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Vorwort des Herausgebers. 


Im Jahre 1894 (2. Ausgabe 1896) wurde von dem Unterzeichneten 
in Verbindung mit zehn Fachgenoſſen „Die heilige Schrift des Alten 
Teſtaments“ in neuer Überſetzung herausgegeben. Dieſes Bibelwerk verfolgte 
einerſeits den Zweck, „jeder Art von Leſern den Inhalt des Alten Tefta- 
ments, jo wie es mit den Mitteln der heutigen Schriftforſchung gefchehen 
fan, im klarem heutigen Deutjch zu vermitteln." Anderſeits aber wollte es 
zugleich einem wijjenjchaftlichen Bedürfniffe dienen, indem es dem Lefer von 
den Ergebnijfen der jogenannten Textkritik und Litterarkritit nähere Kunde 
gab. Dies gejchah teils durch die Verwendung von allerlei Häfchen, 
Klammern und Punkten, fowie durch Nandbuchftaben und Anmerkungen 
unter dem Tert, teils durch die Verwendung größeren und Eleineren Druds, 
endlich auch Durch Beilagen, in denen die Abweichungen vom überlieferten 
Texte begründet wurden. 

Seit dem Erjcheinen dieſes Bibelwerfs, das unterdes weite Ver: 
breitung gefunden bat, iſt dem Herausgeber wiederholt nahegelegt worden, 
den Ertrag desjelben noch weiteren Kreiſen innerhalb der evangelifchen Kirche 
zugänglich zu machen, aber ohne alle die Zuthaten kritiſcher Art, Die der 
gewöhnliche Bibellejer nicht nur nicht begehre, ſondern vielfach jogar jtörend, 
ja ärgerlich finde. Ihm fei es genug, wenn er das Vertrauen haben könne, 
daß ihm eine mit möglichjter Gewilfenhaftigfeit hergeitellte fließende Uber— 
ſetzung geboten werde. 

Daß dieſes DVerlangen berechtigt ift, wird niemand leugnen wollen. 
Man kann von dem guten Necht und der Pflicht wifjenfchaftlicher Bibel- 
forſchung jo überzeugt fein, wie es der Herausgeber und feine Mitarbeiter 
nach wie vor find, und doch zugeben, daß die Erbauung des Bibelleſers 
durch die zahlreichen Häkchen, Punkte, Klammern und Nandbuchjtaben in 
der That empfindlich geftört werden fan. So wurde denn von dem Herrn 


Verleger und dem Herausgeber die Beranftaltung dev vorliegenden „Zert- | 


Bibel“ vereinbart. Letzterer Name wurde gewählt, um fie jo in dev ein- 
fachiten Weife von dem größeren Bibelwerfe, das den Teyt mit zahlreichen 
Zuthaten und Beilagen bietet, zu unterjcheiden. Dem Herausgeber liegt es 
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nun ob, von den Grumdfäßen, die bei der Heritellung dieſer Tertbibel maß— 
gebend waren, in Kürze Nechenfchaft zu geben. 

Die Tertbibel bietet im Alten Teftament in dev Hauptjache die 1894 
im größeren Bibelwerte veröffentlichte, 1896 nochmals revidierte Überjegung. 
Immerhin hat e8 auch diesmal an einer nochmaligen Nevifion des Textes 
auf dem Wege eingehender mimdlicher und jchriftlicher Verhandlungen zwijchen 
dem Herausgeber und den Mitarbeitern feineswegs gefehlt. Vielfach zog 
ſchon die geumdjägliche Beſeitigung aller Punkte, Klammern und jonjtiger 
fritifcher Zeichen eine Abänderung des Teytes nach ich. 

Hierbei ift, wie in der‘ großen Ausgabe, neben der Nichtigkeit in 
allererfter Linie volle Berftändlichfeit des Textes angejtrebt worden. Es 
iſt nicht auszuſagen, wie viel Schaden ſchon durch Überſetzungen geſtiftet 
worden iſt, die im vermeintlichen Streben nach Treue und Wörtlichkeit den 
Leſer überaus häufig im Unklaren laſſen, was die UÜberſetzung eigentlich 
ausdrücken will. Wörtlichkeit und Treue ſind ganz verſchiedene Dinge.“ Treu 
iſt eine Überſetzung dann, wenn ſie dem heutigen Leſer in ſeiner Sprache 
möglichſt genau das ſagt, was ‚der Grundtert vor Zeiten in einer ganz 
anders gearteten Sprache jeinen erſten Lejern fagte. Dieſem Biele ift, 
ſoweit es irgend möglich war, in der vorliegenden Überjegung nach bejtem 
Wiffen und Gewiſſen nachgejtrebt worden. 

Im Allgemeinen liegt der Überfegung der von den jogenannten Mafo- 
teten, d. h. den jüdiſchen Schriftgelehrten des 5.— 7. Jahrh. n. Chr., endgiltig 
feftgeftellte hebräifche Tert zu Grunde Im allen Fällen aber, wo die 
wifjenschaftliche Tertfritif teils aus Barallelitellen des Alten Tejtamentes 
jelbft, teild aus dem Zeugniffe der älteften Überjegungen (fo namentlich der 
griechischen), teils endlich aus dem Nachweis offenbarer Schreiberverjehen 
(durch Verwechjelung ähnlich ausfehender Buchjtaben, Weglaffung einzelner 
Buchftaben oder auch ganzer Wörter und Sätze) eine mehr oder weniger 
zweifellofe Berichtigung des Textes gewonnen hat, iſt das Nichtige ohne 
Weiteres in den Text eingefeßt. Was bisher als Zuthat der Überfeger in 
Klammern eingejchloffen war, tft dann beibehalten, wenn es zum Verſtändnis 
des Textes unentbehrlich und jo gleichham durch ihn felbit geboten war, 
dagegen mweggelafjen, wenn es bereit eine Deutung enthielt, die zum Ver— 
ſtändnis des WortlautS nicht unbedingt erforderlich war. Dieſer Grundſatz 
iſt um der Stonjequenz willen, d. H. zur Vermeidung aller Klammern, 
ſchließlich auch da durchgeführt, wo der Leſer dringend eine Deutung wünſcht, 
nämlich bei hebrätfchen Perfonen- und Ortsnamen, auf deren Bedeutung 
der Text anjpielt oder auch ausdrücklich hinweiſt. Eine Exflärung der- 
artiger Namen, ſowie aller anderen im Texte beibehaltenen hebräifchen 
Wörter (wie z. B. Kerub, Gopherholz, Kefita, Epha, Hin u. |. w.) findet 
der Lejer in dem am Schluſſe beigegebenen Verzeichnis. | 

Die großen Bibelwerk in fleinerem Druc gebotenen fogenannten 
Gloſſen oder fpäteren Zuthaten zum urſprünglichen Texte find dann ohne 
Weiteres beibehalten, wenn fie al3 abjtchtliche Erweiterungen zu betrachten 
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ſind und an und fire fich einen verftändlichen Sinn geben. Denn in diefem 
Falle waren fie als ein Beſtandteil des nun einmal fo überlieferten Bibel- 
textes zu beachten. Dagegen find die aus irrtümlicher Wiederholung von 
Wörtern oder Sätzen ftammenden und dann nicht felten völlig finnlojen 
Gloſſen einfach (wie z. B. Heſ. 40, 30) weggelaffen. 

Hu den jchiwierigjten Erwägungen gab die Behandlung der wegen 
völliger Dunkelheit oder Tertverderbnis unüberjegbaren Stellen Anlaß. Im 
großen Bibelwerke find derartige Stellen durch Punkte angedeutet, während 
in den Anmerkungen die wahrjcheinlichite Deutung oder auch der (unveritänd- 
liche) Wortlaut mitgeteilt wird. Im der Textbibel ift der Weg eingefchlagen, 
dag die wahrjcheinlichite Überfegung — auch wenn fie einen ganz Klaren 
Sinn vermijfen läßt — ohne Weiteres in den Tert aufgenommen wurde. 
Kur in ganz wenigen Fällen, wo überhaupt jchlechterdings fein Sinn zu 
gewinnen war, mußte zur Weglafjung der fraglichen Wörter gegriffen 
werden. Wenn auch diejes allerlegte Mittel verfagte und der thatfächliche 
Zuſtand des Textes nur auf-Koften der Wahrhaftigkeit verleugnet werden 
fonnte, blieb leider nur die Beifügung einer Anmerkung (jo zu 4. Mof. 33, 40) 
oder die Verwendung von Punkten (jo an Stelle der jegt ausgefallenen 
Zahlen 1. Sam. 13, 1) übrig. 

AS eine nicht unwejentliche Förderung des Verſtändniſſes wird fich 
hoffentlich die nunmehr fonjequent durchgeführte Abjegung aller dichteriichen 
Stücke herausstellen, und zwar nicht bloß der in die Geſchichtsbücher ein- 
geftreuten, wie 1. Moſ. 4, 23 ff; 27, 28 ff. u. a., fondern auch der in den 
Propheten enthaltenen — in Verszeilen, Die den einzelnen (zwei oder drei) 
Stliedern der hebrätichen Verſe entjprechen. ALS eine bejondere Art von 
Berjen ijt der jogenannte Klageliedervers zu beachten, in welchem jedes— 
mal einem erjten längeren Gliede nach einem Zwiſchenraum inmitten Der 
Zeile ein kürzeres zweites folgt (vergl. 3.8. 2. Kön. 19, 21ff., Klage: 
lieder 1—4 und häufig in den Propheten). 

Was die Apokryphen anlangt, jo bejchränft fich die Textbibel (in ihrer 
Ausgabe A) auf die auch der Lutherbibel beigegebenen Bücher. Der Text tft 
der von dem Unterzeichneten in Verbindung mit zahlreichen Fachgenofjen heraus- 
gegebenen Überfegung der „Apofryphen und Pjeudepigraphen des Alten Teita- 
ments” (mit Einleitungen, textfvitifchen Erläuterungen und Anmerkungen) ent 
nommen und genau nach denfelben Grundjägen redigiert, wie der der Tertbibel 
des Alten Teftaments im Verhältnig zu der größeren Ausgabe. Im betreff der 
bei den Apofryphen zu Grunde liegenden Texte und Handjchriften (jo z. B. der 
neuerdings im ursprünglichen hebrätfchen Text aufgefundenen Kapitel 39 — 50 
des Jeſus Sirach), ſowie der von den Mitarbeitern verwerteten alten ber 
fegungen müſſen wir auf jene größere Ausgabe verweifen. Ebenſo mühte bei 
etwaigen Anſtößen am Abweichungen der Tertbibel von der Lutherbibel ein 
Aufſchluß über die Griinde dev Abweichung aus der großen Ausgabe des Alten 
TeftamentS entnommen werden. In vielen Sticken dürfte ſich jchon der 
Sonderabdruck der Beilagen zu lesterer (Kautzſch, Abriß der Geſchichte des 
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altteftamentlichen Schrifttums nebft Zeittafeln zur Geſchichte der Ssraeliten und 
anderen Beigaben [Mae und Gewichte, Geldwejen, Zeitrechnung], Freiburg 
und Leipzig 1897) als nüßliches Hilfsmittel empfehlen. 

Mit Nückficht auf die Bibellefer, welche die Apokryphen nicht in der 
Bibel wünschen, find zwei Ausgaben der Textbibel veranftaltet worden und zwar: 
Ausgabe A: mit Apokryphen 
Ausgabe B: ohne Apokryphen. 

Die Apokiyphen der Teytbibel find nicht einzeln käuflich. 
Zum Schluffe laſſen wir ein Verzeichnis der Mitarbeiter und der von 
ihnen überjegten Bücher und Abjchnitte folgen. Es überjeßte: 
D. Friedr. Baethgen, Konfiftorialrat und Profeſſor der Theologie zu 
Berlin: Hiob, Hoheslied, Klagelieder. 
D. Herm. Guthe, Profeſſor der Theologie zu Leipzig: Del. 1— 35, 
Hofea, Amos, Micha, Habakuf. 
D. Adolf Kamphaufen, Profeſſor der Theologie zu Bonn: die Bücher‘ 
der Könige, die Sprüche und das 2. Buch der Maffabäer. 
D. Emil Kautzſch, Profefjor der Theologie zu Halle: das 1.—4. Buch 
Moſe und Joſua außer den von Prof. Socin überjegten Abjchnitten, 
Se). 35— 39, Jona, Nahum, die Palmen, die Bücher der Chronik, 
dag 1. Buch der Makkabäer. 
D. Adolf Kittel, Profeſſor der Theologie zu Leipzig: Die Bücher der 
Nichter und Samuel, das Buch Ruth. 
Lie. th. Dr. Mar Löhr: Profeſſor der Theologie zu Breslau: das Buch 
Tobit und das Buch Judith. 
D. Karl Marti, Profeſſor der Theologie zu Bern: das 5. Buch Moſe, 
Joel, Dbadja, Haggat, Sacharja, Maleachi, Daniel. 
D. Bild. Rothitein, Brofeffor der Theologie zu Halle: Seremia, Zephanja, 
das Buch Baruch, Brief Jeremia's, Stücke in Daniel. 
D. Rudolf Rüetſchi, Profeffor der Theologie zu Bern: der Prediger. 
D. Victor Ryſſel, Profeſſor der Theologie zu Zürich: Jeſ. 40 — 66, 
Esra, Nehemia, Ejther, das Gebet Manafjes, Stücke in Eſther, Sirach. 
D. Karl Siegfried, Geh. Kirchenrat und Profeffor der Theologie zu 
Jena: Hejeftel, die Weisheit Salomo2. 
Dr. Albert Socin F, Profeſſor der orientalischen Sprachen zu Leipzig: 
2. Moſe 1—24; 32— 34. 4. Mofe 10, 29—12, 16. Kap. 21-24. 
So). 1—11. 
Hu befonderer Freude gereicht es mir endlich, daß D. Weizſäcker 
in Tübingen behufs Herjtellung einer Vollbibel die Beifügung feiner Über- 
ſetzung des Neuen Teſtaments (nach dem Manufeript der neunten Auflage) ge- 
ſtattet Hat, in der die Aufgabe einer den heutigen Ansprüchen genügenden Ver— 
deutjchung lange vor unferer Bearbeitung des Alten Teſtaments zu allgemeiner 
Befriedigung gelöft war. Auch an diefer Stelle ſei ihm dafür herzlich gedankt! 


E. Kautzſch. 
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Eriter Teil, 


Das Gefep. 


Das erſte Buch Moſe. 


Die Schöpfung der Welt. 


1 Im Anfang ſchuf Gott den Himmel und die Erde. ?E3 war aber die Erde 1 
wüſte und leer und Finſternis lag auf dem Ozean und der Geift Gottes ſchwebte 
über dem Gewäſſer. 8Da ſprach Gott: Es werde Licht! Und es ward Licht. * Und 
Gott jah, daß das Licht gut war, und Gott trennte das Licht von der Finfter- 
nis. Und Gott nannte das Licht Tag, die Finfternis aber nannte er Nacht. Und 
e3 wurde Abend und wurde Morgen, der erite Tag. 

6 Da ſprach Gott: Es werde eine Veſte inmitten der Gewäſſer und bilde 
eine Scheidewand zwiſchen den verjchiedenen Gewäſſern. Und es gejchah jo. 7 Da 
machte Gott die Veſte als eine Scheidewand zwiſchen den Gewäſſern unterhalb 
der Veſte und den Gewäſſern oberhalb der Veſte. S Und Gott nannte die Vefte 
Himmel. Und es wurde Abend und wurde Morgen, der zweite Tag. 

I Da Sprach Gott: Es jammle fich das Waffer unterhalb des Himmels an 
einen Ort, jo daß das Trodene fichtbar wird. Und es gejchah jo. 1 Und Gott 
nannte das Trodene Erde, die Anfammlung der Gewäſſer aber nannte er Meer. 
Und Gott jah, daß es gut war. 1! Da Sprach Gott: Die Erde laffe junges Grün 
ſproſſen, jamentragende Pflanzen und Fruchtbäume, welche je nach ihrer Art Früchte 
auf Erden erzeugen, in denen fich Same zu ihnen befindet. Und es gejchah fo. 
12 Da ließ die Erde junges Grün aufgehen, famentragende Pflanzen je nach: ihrer 
Art und Bäume, welche Früchte trugen, in denen ſich Same zu ihnen befand, 
je nad) ihrer Art. Und Gott jah, daß es gut war. 13Umd es wurde Abend 
und wurde Morgen, der dritte Tag. 

14 da jprach Gott: ES follen Leuchten entjtehen an der Veſte des Himmels, 
um den Tag und die Nacht von einander zu trennen, und fie follen dienen zu 
Merkzeichen und zur Beftimmung von Zeiträumen und Tagen und Jahren. P Und 
fie follen dienen als Leuchten an der Veſte des Himmels, um die Erde zu be= 
leuchten. Und es gejchah jo. "6 Da machte Gott die beiden großen Leuchten: die 
große Leuchte, damit fie bei Tage die Herrichaft führe, und die kleine Leuchte, 
damit fie bei Nacht die Herrichaft führe, dazu die Sterne. 17 Und Gott jehte 
fie an die Veſte de3 Himmels, damit fie die Erde beleuchteten 18 umd über den 
Tag und über die Nacht herrjchten und das Licht und die Finſternis von einander 
trennten. Und Gott jah, daß e8 gut war. 1 Und e3 wurde Abend und wurde 
Morgen, der vierte Tag. 

20 Da fprach Gott: Es wimmle das Waffer von Gewimmel lebendiger Weſen, 
und Vögel jollen über der Erde Hinfliegen an der Veſte de3 Himmels. "Da 
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ſchuf Gott die großen Seetiere und alle die lebenden Wefen, die jich herumtummeln, 
von denen dag Wafjer wimmelt, je nach ihrer Art, dazu alle geflügelten Tiere 
je nach ihrer Art. Und Gott jah, daß es gut war. 2? Da jegnete fie Gott und 
ſprach: Seid fruchtbar und mehrt euch und bevölfert das Wafjer im Meer, und 
auch die Vögel follen fich mehren auf Erden. 3 Und es wurde Abend und wurde 
Morgen, der fünfte Tag 

4 Da ſprach Gott: Die Erde bringe hervor Iebendige Weſen je nach ihrer 
Art, Vieh und Friechende Tiere und wilde Tiere je nach ihrer Art. Und es geichah 
fo. 3 Da machte Gott die wilden Tiere je nach ihrer Art und das Vieh nad) 
jeiner Art und alle Tiere, die auf dem Boden friechen, je nach ihrer Art. Und 
Gott jah, daß e3 gut war. Da jprach Gott: Laßt und Menjchen machen nach) 
unferem Bilde, uns ähnlich, und fie jollen herrichen über die Fiſche im Meer 
und über die Vögel am Himmel und über das Vieh und über alle wilden Tiere 
und über alles Gewürm, das auf der Erde umherfriecht. ?° Und Gott ſchuf den 
Menjchen nach feinem Bilde — nach dem Bilde Gottes jchuf er ihn; als Mann 
und Weib ſchuf er fie 3Da fegnete fie Gott, und Gott jprach zu ihnen: Seid 
fruchtbar und mehrt euch und bevölkert die Erde und macht fie euch unterthan 
und herrjcht über die Filche im Meer und die Bögel am Himmel und über alles 
Getier, das fich auf Erden tummelt!, PUnd Gott ſprach: Hiermit weile ich euch 
alle jamentragenden Pflanzen an, die allenthalben auf Erden wachen, dazu alle 
Bäume mit jamenhaltigen Früchten — das ſei eure Nahrung! 39 Dagegen allen 
Tieren auf der Erde und allen Vögeln am Himmel und allem, was auf Erden 
friecht, was da bejeelt ift, bejtimme ich alles Gras und Kraut zur Nahrung. Und 
es geihah jo. Und Gott jah, daß alles, was er gemacht, jehr gut jei. Und 
es wurde Abend und wurde Morgen, der jechite Tag. 

1&o wurden vollendet der Himmel und die Erde mit ihrem ganzen Heer. 
2 Und Gott vollendete am fiebenten Tage fein Werk, das er gemacht hatte, und 
- ruhte am jiebenten Tage von all feinem Werk, das er gemacht hatte. 3 Und Gott 
jegnete den fiebenten Tag und erklärte ihm für heilig, weil er an ihm geruht hat 
von all jeinem Werke, das er gejchaffen und gemacht hatte. * Das ift die Ge— 
Ihichte der Entſtehung des Himmels und der Erde, als fie gefchaffen wurden. 


Das Paradies und der Sindenfall, 


Zur Zeit, als Jahwe Gott Erde und Himmel machte — de3 gab aber auf 
Erden noch gar fein Gejträuch auf den Fluren und noch ſproßten feine Pflanzen 
auf den Fluren; denn Jahwe Gott hatte noch nicht regnen laſſen auf die Exde, 
und Menjchen waren noch nicht da, um den Boden zu bebauen; &e8 ftieg aber ein 
Nebel von der Erde auf und tränkte die ganze Oberfläche des Erdbodens — 7 da 
bildete Jahme Gott den Menfchen aus Erde vom Ackerboden und blies in feine 
Naſe Lebensodem; jo wurde der Menjch ein lebendiges Wejen. 8 Hierauf pflanzte 


> Zahmwe Öott einen Garten in Eden im fernen Often und jeßte dorthin den Men- 


ſchen, den er gebildet hatte. ? Und Jahwe Gott ließ allerlei Bäume aus dem Boden 
emporwachſen, die lieblich anzufehen und deren Früchte wohlſchmeckend waren, und 
den Baum des Lebens mitten im Garten und den Baum der Erkenntnis des Guten 


und Böen. 


10 Und ein Strom ging aus von Eden, den Garten zu bewäfjern; alsdann 
teilte er fich und zwar in vier Arme. 11 Der exfte heißt Piſon; dag ift der, welcher 
dag ganze Land Havila umfließt, woſelbſt fih das Gold findet. 12 Und das Gold 
dieſes Landes ift vortrefflich; dort finden fich auch Bedolachharz und Schoham- 
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ſteine. 13 Und der zweite Strom heißt Gihon; das iſt der, welcher dag ganze Land 
Kuſch umfließt. 14 md der dritte Strom heißt Hiddefel; das iſt der, welcher auf 
der Vorderjeite von Affur fließt; und der vierte Strom, das ift der Euphrat. 

1 Da nahm Jahwe Gott den Menfchen und jeßte ihm in den Garten Eden, 
ihn zu bebauen umd zu bewachen. 16 Und Jahwe Gott gebot dem Menfchen und 
ſprach: Bon allen Bäumen des Gartens kannſt du nach Belieben effen; 17 aber 


bon dem Baum der Erfenntnis des Guten und Böen — von dem darfit du nicht 
ejjen; denn jobald du von ihm iffeft, mußt du fterben! 18 Und Jahwe Gott fprach: 


Es iſt nicht gut für den Menjchen, daß er allein fei; ich will ihm einen Bei- 
ftand Schaffen, wie er für ihn paßt. 19 Da bildete Jahwe Gott aus der Exde alle 
Tiere de3 Feldes und alle Vögel des Himmels und brachte fie zum Menfchen, 
um zu jehen, wie er fie benennen würde; und ganz, wie der Menſch fie, die 
lebendigen Wejen, benennen würde, jo jollten fie heißen. 20 Da gab der Menfch 


allem Vieh und allen Vögeln des Himmels und allen Tieren des Feldes Namen zu... u 


aber für einen Menfchen fand er feinen Beiftand, der für ihn gepaßt hätte, Da 
lieg Jahwe Gott einen tiefen Schlaf auf den Menfchen fallen; und als ex entjchlafen 
war, nahm er eine von feinen Rippen und füllte ihre Stelle mit Fleiſch aus. 
2 Alsdann gejtaltete Jahwe Gott Die Rippe, die er von dem Menschen genommen 
hatte, zu einem Weibe und brachte fie zu dem Menjchen. 3 Da ſprach der Menich: 
Dieje endlich ift Gebein von meinem Gebein und Fleiſch von meinem Fleijch; die 
jol Männin heißen, denn einem Mann ift fie entnommen! * Darum verläßt 
einer feinen Vater und jeine Mutter, um jeinem Weibe anzuhangen, jo daß fie 
zu einem Leibe werden. Ind fie waren beide nadt, der Menjch und fein Weib, 


und jhämten fich nicht vor einander. Die Schlange jedoch war liſtig, wie 3 


fein anderes unter den Tieren des Feldes, welche Jahwe Gott gemacht Hatte, 
und fie jprach zu dem Weibe: Hat Gott wirklich gejagt: Ihr dürft von feinem 
Baume des Gartens efjen? ?Da ſprach das Weib zur Schlange: Bon den Früchten 
der Bäume des Gartens dürfen wir eſſen. ? Aber von den Früchten des Baums, 
der, mitten im arten fteht, — von denen, hat Gott gejagt, dürft ihr nicht ejjen 
und dürft fie nicht anrühren, ſonſt müßt ihr fterben! *Da jprach die Schlange 
zum Weibe: Ihr werdet ganz gewiß nicht fterben; 3 jondern Gott weiß gar wohl: 
jobald ihr davon eßt, da werden euch die Augen aufgethan, daß ihr werdet, wie 
Gott, erfennend Gutes und Böſes. Da nun das Weib jah, daß der Baum gut 
zum Eſſen und eine Luft für die Augen und daß der Baum begehrenswert jet, 
um durch ihn Hug zu werden, da nahm fie von feinen Früchten und ab und gab 
auch ihrem Manne, der bei ihr war, und er aß. 7Da wurden ihrer beiden Augen 
aufgethan und fie wurden gewahr, daß fie nadt jeien; da nähten jie Feigenblätter 
zufammen und machten ſich Schürze. 8Als fie nun die Tritte Jahwes Gottes 
hörten, der in der Abendfühle im Garten wandelte, da juchte ſich der Menjch 
mit feinem Weibe vor Jahwe Gott zu verſtecken unter den Bäumen des Gartens. 
9 Da rief Jahwe Gott den Menjchen an und ſprach zu ihm: Wo bijt du? 10 da 
ſprach er: Ich hörte deine Tritte im Garten; da fürchtete ich mich, weil ich nadt 
bin, und verſteckte mich. Da ſprach er: Wer hat dir verraten, daß du nadt 
Bist? Haft du von dem Baume, bon dem zu effen ich dir verboten habe, doch 
gegefien? 12Da jprach der Menfch:. Das Weib, das du mir beigejellt Haft, die 
gab mir von dem Baume umd ich aß. 13 Da ſprach Jahwe Öott zu dem Weibe: 
Was haft du gethan! Das Weib ſprach: Die Schlange verführte mich, daß ich 
aß. Da ſprach Jahwe Gott zur Schlange: Weil du jolches gethan haft, ollſt 
du verflucht ſein unter allem Vieh und unter allen Tieren des Feldes: auf deinem 
1* 


ut 


U 
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Bauche ſollſt du Eriechen und Erde frefjen dein Leben lang! 15 Und ich will Feind— 
ſchaft fegen zwifchen dir und dem Weibe und zwijchen deinem Samen und ihrem 
Samen; er wird dir den Kopf zermalmen und du wirft ihm die Ferje zermalmen. 
16 Zum Weibe aber ſprach er: Sch will dir viel Mühſal bereiten mit Schwanger— 
ichaften; mit Schmerzen jollft du Kinder gebären. Und nach deinem Manne wirſt 
du verlangen, er aber foll Herr fein über dich! 17 Und zum Menjchen ſprach 
er: Weil du der Stimme deines Weibes gehorcht und von dem Baume gegejjen 
haft, von dem ich dir gebot und jprach: Du jollit nicht von ihm eſſen! jo ſoll 
nun der Ader verflucht fein un deinetwillen; unter Mühſal ſollſt du dich von 
ihm nähren dein Leben lang. 18 Dornen und Gejtrüpp joll er dir tragen; und 
du follft das Kraut des Feldes eſſen. Im Schweiße deines Angeficht3 jollit 
du dein Brod efjen, bi8 du zum Erdboden zurücfehrit, denn ihm bift Du ent- 
nommen. Denn Erde bift du und zu Erde mußt du wieder werden! 20 Und der 
Menjch gab feinem Weibe den Namen Eva, denn fie wurde die Stammmutter 


' aller Lebendigen. Und Jahwe Gott machte dem Menjchen und jeinen Weibe 
Röcke von Fell und zog fie ihnen an. 22 Und Jahwe Gott jprach: Fürwahr, der 


Menjch iſt geworden, wie unfereiner, indem .er Gutes und Böjes erkennt; daß 
er nunmehr nur nicht etwa feine Hand augftredt und auch von dem Baume des 
Lebens nimmt und ißt und ewiglich lebt! Da entfernte ihn Jahwe Gott aus 
dem Garten Eden, damit er den Boden bebaue, dem er entnommen war. *Da 
trieb er den Menfchen aus und ließ öftlich vom Garten Eden die Kerube fich 
lagern und die Flamme des zucenden Schwert, um den Weg zum Baume des 
Lebens zu bewachen. 


Kain und Abel. Der Brudermord, Kains Nachkommen. 


1 Der Menjch aber wohnte feinem Weihe Eva bei; da wurde fie ſchwanger 
und gebar den Kain und ſprach: Einen Menjchen habe ich erhalten mit Hilfe 
Jahwes. ? Hierauf gebar fie abermals, den Abel, jeinen Bruder; und Abel wurde 
ein Schafhirt, Kain aber ein Acerbauer. 3 Und nad) Verlauf einiger Zeit brachte 
Kain Jahwe ein Opfer von den Früchten des Aders; Abel aber brachte gleich- 
fall3 Opfer von den Erftlingen feiner Herde und zwar von ihrem Fett. Und 
Jahwe ſchaute mit Wohlgefallen auf Abel und fein Opfer; 5auf Kain aber und 
jein Opfer ſchaute ev nicht. Da wurde Kain fehr ergrimmt und es ſenkte fich 
jein Antlit. 6 Da ſprach Jahwe zu Kain: Warum bift du ergrimmt und warum 
jenkt ſich dein Antlitz? Iſt's nicht alfo: wenn du recht handelit, jo kannſt du 
dein Antlib frei erheben; wenn du aber nicht vecht handelft, jo lauert die Sünde 
vor der Thür und nach div geht ihr Verlangen, du aber jollft Herr werden über 
fie! 8Da jagte Kain zu feinem Bruder Abel: Laß uns aufs Feld gehen! und 
als fie auf dem Felde waren, da griff Kain feinen Bruder Abel an und jchlug 
ihn tot. 9Da ſprach Jahwe zu Kain: Wo ift dein Bruder Abel? Er aber jprach: 
Ich weiß nicht; Bin ich etwa der Hüter meines Bruder? 10 Da fprach er: Was 
haft du gethan! Horch, das Blut deines Bruders jchreit zu mir vom Erdboden 
her! Hd nun — verflucht ſollſt du fein, fortgetrieben von dem Boden, der 
jeinen Mund aufgethan hat, um das Blut deines Bruders von deiner Hand in 
Empfang zu nehmen. 1? Wenn du den Boden bebauft, foll ex dir feinen Ertrag . 
mehr geben; unftät und flüchtig follft du fein auf Erden! 13 Da fprach Kain zu 
Jahwe: Umerträglich find die Folgen meiner Verfchuldung. 14 Du treibft mic 
jeßt hinweg dom Aderland, und vor deinem Angeficht muß ich mich verbergen 
und muß unftät und flüchtig jein auf Erden, und wer mich irgend antrifft, wird 
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mich totjchlagen. 1° Da ſprach Jahwe zu ihm: Ebendarum ſoll, wer Kain erjchlägt, 
fiebenfältiger Rache verfallen. 16 nd Jahwe beitimmte ein Zeichen für Kain, damit 
ihn nicht erjchlüge, wer ihn irgend träfe. Da zog Kain hinweg vom Angeficht 
Jahwes und nahm feinen Aufenthalt im Lande Nod öftlich don Eden. 

Und Kain wohnte feinem Weibe bei; da wurde fie ſchwanger und gebar 
den Henoch. Ex erbaute aber eine Stadt und benannte die Stadt nach dem Namen 
ſeines Sohnes Henoch. 18 Dem Henoch aber wurde Irad geboren und rad 
erzeugte den Mehujael und Mehujael erzeugte den Methufael und Methujael exr= 
zeugte den Lamech. 19 Lamech aber nahm fich zwei Weiber; die eine hieß Ada, 
die andere Zilla. P Und Ada gebar den Sabal; der wurde der Stammpater der 
Beltbewohner und VBiehzüchter. 2 Sein Bruder aber hieß Subal; diefer wurde 
der Stammvater aller derer, die fich mit Bither und Schalmei befafjen. 2 Und 
Billa gebar ebenfalls, nämlich den Thubalfain, den Stammvater aller derer, Die 
Erz und Eijen bearbeiten; die Schweiter des Thubalfain aber war Naama. 3 Da 
ſprach Lamech zu feinen Weibern: 


Ada und Hille, hört meine Rede; 

ihr Weiber Lamechs, vernehmt meinen Spruch! 
Einen Mann erjchlage ich für meine Wunde 

und einen SJüngling für meine Strieme. 
“Wird fiebenfältig Kain gerächt, 

jo Lamech fiebenundfiebzigmal! 


> Und Adam wohnte abermals feinem Weibe bei; da gebar fie einen Sohn 
und nannte ihn Seth. Denn Gott Hat mir, ſprach fie, andere Nachkommenſchaft 
gejeßt an Stelle Abel3, weil ihn Kain erfchlagen hat. Und auch dem Seth 
wurde ein Sohn geboren, den nannte er Enos. Damals fing man an, den Namen 
Sahmes anzurufen. 


Die Patriarhen von Adam bis Noah, 


1Dies ift daS Buch über die Nachkommen Adams. AS Gott den Adam 
erichuf, da erjchuf er ihn Gott ähnlich; ?als Mann und Weib erjchuf er fie und 
er jegnete fie und gab ihnen den Namen „Menjch* damals, als fie gejchaffen 
wurden. 8Als nun Adam 130 Jahre alt war, erzeugte er einen Sohn, der ihm 
glich als ſein Abbild, und gab ihm den Namen Seth. *Nach der Erzeugung 
des Seth aber lebte Adam noch 800 Jahre und erzeugte Söhne und Töchter. 
5 Und die ganze Lebensdauer Adams, die er durchlebte, betrug 930 Jahre; jodann 
ftarb er. SAL nun Seth 105 Jahre alt war, erzeugte er den Enos. Nach 
der Erzeugung des Enos aber lebte Seth noch 807 Jahre und erzeugte Söhne 
und Töchter. 8Und die ganze Lebensdauer Seths betrug 912 Jahre; jodann 
jtarb er. RAls nun Enos 90 Jahre alt war, erzeugte er den Kenan. 10 Nach 
der Erzeugung Kenans aber lebte Enos noch 815 Jahre und erzeugte Söhne 
und Töchter. Und die ganze Lebensdauer des Enos betrug 905 Jahre; ſo— 
dann ftarb er. 12 ALS nun Kenan 70 Jahre alt war, erzeugte er den Mahalalel. 
2 Nach der Erzeugung Mahalalels aber lebte Kenan noch 840 Jahre und erzeugte 
Söhne und Töchter. Und die ganze Lebensdauer Kenans betrug 910 Jahre; 
fodann ftarb er. 16Als nun Mahalalel 65 Jahre alt war, erzeugte er den Jared. 
16 Nach der Erzeugung Jareds aber lebte Mahalalel noch 830 Jahre und er 
zeugte Söhne und Töchter. Und die ganze Lebensdauer Mahalalels betrug 
895 Sahre; fodann ftarb er. 8Als nun Jared 162 Jahre alt war, erzeugte 
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er den Henoch. 19 Nach der Erzeugung Henochs aber lebte Jared noch 800 Jahre 
und erzeugte Söhne und Töchter. PUnd die ganze Lebensdauer Jareds betrug 
962 Jahre; jodann jtarb er. ALS nun Henoch 65 Jahre alt war, erzeugte 
er den Methufalah. 7 Nach der Erzeugung Methuſalahs aber wandelte Henod) 
in Gemeinſchaft mit Gott 300 Jahre und erzeugte Söhne und Töchter. a, Und 
die ganze Lebensdauer Henochs betrug 365 Jahre. *Und weil Henoch in Ge⸗ 
meinſchaft mit Gott gewandelt hatte, ſo verſchwand er einſt, denn Gott hatte ihn 
hinweggenommen. PALB nun Methuſalah 187 Jahre alt war, erzeugte er den 
Lamech. 26 Nach der Erzeugung Lamechs aber lebte Methufalah noch 782 Jahre 
umd erzeugte Söhne ımd Töchter. 7 Und die ganze Lebensdauer Methujalahs 
betrug 969 Jahre; jodann ftarb er. FAUL nun Lamech 182 Jahre alt mar, 
erzeugte er einen Sohn; den hieß er Noah, indem er jprach: Diejer wird uns 
aufatmen laſſen von unferer Arbeit und der Miühjal unferer Hände, die uns ver- 
urjacht wird von dem Boden, den Jahwe verflucht Hat! "Nach der Erzeugung 
Noahs aber lebte Lamech noch 595 Jahre und erzeugte Söhne und Töchter. *1 Und 
die ganze Lebensdauer Lamechs betrug 777 Jahre; jodann jtarb er. ALS nun 


Noah 500 Jahre alt war, erzeugte er den Sem, den Ham umd den Japhet. 7 , 


Die Ehen der Gottesjühne mit den Tochtern der Menſchen. Die Ankündigung 
der Sintflut, Der Bau der Arche. 

198 nun die Menfchen anfingen, fich zu vermehren auf der Erde, und 
ihnen Töchter geboren wurden, ?da jahen die Gottesjühne, daß die Töchter der 
Menſchen gar Schön waren, und nahmen fi) zu Weibern, welche ihnen irgend 
gefielen. 3Da fprach Jahwe: Mein Geift joll nicht ewig im Menjchen walten, 
denn auch er ift Fleijch, und feine Lebensdauer betrage 120 Jahre! * Bu jener 
Zeit waren die Niejen auf Erden; und auch nach) der Zeit, wo fich die Öottes- 
ſöhne zu den Töchtern der Menſchen gejellten, und Dieje ihnen gebaren — das 
find die Recken, die in grauer Vorzeit waren, die Hochgefeierten. 

s Als num Jahwe jah, daß die Bosheit der Menjchen groß ward auf Erden 
und alles Dichten und Trachten ihres Herzens allezeit nur böſe war, 8 da bereute 
Sahme, daß er die Menschen geichaffen hatte auf Erden, und war tief befiimmert. 
" Da ſprach Jahwe: Sch will die Menfchen, die ich gejchaffen habe, hinwegtilgen 
von der Erde, ſowohl die Menjchen, al3 das Vieh, das Gewürm und die Vögel 
de3 Himmels; denn es reut mich, daß ich fie gefchaffen Habe. SNoah aber hatte 
Gnade bei Jahme gefunden. 

> Dies iſt die Gefchichte Noahs. Noah war ein frommer, umfträflicher Mann 
unter feinen Zeitgenofjen; in Gemeinſchaft mit Gott wandelte Noah. Und Noah 
erzeugte drei Söhne: Sem, Ham und Saphet. Die Erde aber war verderbt 
vor dem Angejichte Gottes, und die Erde wurde voll von Frevel. 12 Da jah Gott, 
daß Die Erde arg verderbt war; denn alles Zleifch Hatte feinen Wandel verderbt auf 
Erden. 13 Da jprach Gott zu Noah: Das Ende alles Zleifches ift bei mir beſchloſſen, 
denn voll iſt die Erde von Frevel, den ſie verüben; ſo will ich ſie nun von der Erde 
vertilgen. 14 Baue dir einen Kaſten aus Gopherholz; mit lauter Zellen mußt du 
den Kaften erbauen und ihm inwendig und auswendig mit Harz verpichen. 5 1nd 
alſo jollit du ihn bauen: 300 Ellen betrage die Länge des Kaftens, 50 Ellen 
jeine Breite und 30 Ellen feine Höhe. 1° Ein Fenster jollft du oben an dem 
Kaften machen; eine Elle weit jollft du es heritellen. Und den Eingang zu dem 
Kaften jollft du an feiner Seite anbringen; in drei Stockwerken mit lauter Bellen 
ſollſt du ihn erbauen. 17 Denn ich werde alsbald die Flut über die Erde fommen 


) 
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laſſen, um alles Fleifch unter dem Himmel, das Iebendigen Odem in ſich hat, 
zu bertilgen; alles, was auf Erden üt, ſoll umkommen. 18 Aber mit dir will ich 
einen Bund aufrichten, und du jollft in den Kaſten eingehen — du und deine 
Söhne und dein Weib und die Weiber deiner Söhne mit dir. Und von allem 
Lebendigen, von allem Fleifche, jollft du je zwei von allen mit hineinnehmen in 
den Kajten, um fie ſamt dir am Leben zu erhalten; je ein Männchen und ein 
Weibchen joll e3 fein. Bon den Vögeln je nach ihrer Art, von dem Vieh je 
nach jeiner Art, und von allem, was auf der Erde riecht, je nach feiner Art 
jollen immer je zwei zu dir in den Kaften eingehen, damit fie am Leben bleiben. 
21 Du aber bejchaffe Dir von jeder Art Speije, die genoſſen zu werden pflegt, und 
Ipeichere fie bet div auf, damit fie dir und ihnen zur Nahrung diene Da 
that Noah ganz, wie ihm Gott geheißen hatte — jo that er. 


Die Sintfhut, 

1 Da ſprach Jahwe zu Noah: Gehe du umd dein ganzes Haus hinein in 
den Kaſten; denm dich Habe ich rechtichaffen vor mir erfunden in diefem Gefchlecht. 
° Bon allen reinen Tieren nimm dir je fieben, je ein Männchen und fein Weibchen; 
aber von den Tieren, die nicht rein find, je zwei, ein Männchen und fein Weib- 
hen. 8Auch von den Vögeln unter dem Himmel je fieben, ein Männchen und 
ein Weibchen, um auf der ganzen Erde Samen am Leben zu erhalten. * Denn 
in noch fieben Tagen will ich regnen laffen auf die Erde vierzig Tage und vierzig 
Nächte lang und will alles Beitehende, das ich gemacht habe, wegtilgen von der 
Erde. Da that Noah ganz, wie ihm Jahwe geheißen hatte. Und Noah war 
600 Sahre alt, al3 die Flut über die Erde fam. 7Da ging Noah und feine 
Söhne und jein Weib und die Weiber feiner Söhne mit ihm hinein in den Kaſten 
vor den Gewäſſern der Flut. 8Von den reinen Tieren und von den Tieren, 
die nicht rein find, und von den Vögeln und von allem, was auf dem Boden 
friecht, ? gingen je zwei zu Noah in den Kajten, ein Männchen und ein Weibchen, 
wie Gott Noah geboten hatte. 10 Und nach Ablauf der fieben Tage, da famen 
die Gewäſſer der Zlut über die Erde. 1! Sm jechshundertiten Lebensjahre Noahs, 
im zweiten Monat, am fiebzehnten Tage des Monat, an dieſem Tage brachen 
auf alle Sprudel der großen Meerestiefe, und die Gitter des Himmels thaten 
fih auf. Da jtrömte der Regen auf die Erde, vierzig Tage und vierzig Nächte 
lang. 13 An eben diefem Tage gingen Noah und Sem und Ham und Saphet, 
die Söhne Noahs, und das Weib Noahs und die drei Weiber feiner Söhne mit 
ihnen hinein in den Kaften, 1* fie und alle wilden Tiere nach) ihrer Art und alles 
Vieh nach feiner Art und alles Gewürm, dag auf der Erde Friecht, nach feiner 
Art und alle Vögel nach ihrer Art, was irgend Flügel hatte. Die gingen 
hinein zu Noah in den Kaſten, je zwei und zwei von allem Fleiſch, daS leben— 
digen Ddem in fich Hatte. 16 Und die hineingingen, waren je ein Männchen und 
ein Weibchen von allem Fleiſch, wie ihm Gott geheigen hatte. Und Jahwe jchloß 
hinter ihm zu. 17Da fam die Flut vierzig Tage über die Erde, und das Wafjer 
wuchs und hob den Kaſten empor, jo daß er über der Erde ſchwebte. 18 Und 
die Gewäſſer nahmen überhand und wuchjen gewaltig auf der Erde; da fuhr der 
Kaften dahin auf dem Wafjer. 10 Und die Gewäſſer nahmen über alle Maßen 
überhand auf der Erde, jo daß alle die hohen Berge, die irgend unter dem Himmel 
find, überſchwemmt wurden. 2 Fünfzehn Ellen hoch ftiegen die Gewäſſer, jo daß 
die Berge überjchwenmt wurden. ?!Da fam um alles Fleisch, das ſich auf der 
Erde regte, an Vögeln und an Vieh und an wilden Tieren, und alles Gewürm, 
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das auf Exden kroch, und alle Menfchen. Alles, was Lebensodem in jeiner 
Nafe trug, ſoweit e8 auf dem Trodenen war, das ſtarb. 3 So vertilgte er alles 
Beitehende, was auf dem Erdboden war, jowohl Menjchen als Vieh und Gewürm 
und die Vögel unter dem Himmel; und fie wurden vertilgt von der Erde, jo 
daß nur Noah übrig blieb und was bei ihm im Kaften war. Und die Ge— 
wäſſer nahmen überhand auf Erden hundertundfünfzig Tage lang. 


Das Ende der Sintflut, 


1Da gedachte Gott an Noah und an alle die wilden Tiere ımd an all das 
Vieh, welches bei ihm im Kaſten war, und Gott ließ Wind über die Erde wehen, 
jo daß die Gewäſſer fielen. 2Da ſchloſſen fich die Sprudel der Meerestiefe und 
Die Gitter de3 Himmels, und dem Regen vom Himmel wurde Einhalt gethan. ? Da 
verliefen fich die Gewäfjer immer mehr von der Erde und die Gewäſſer nahmen 
ab nach Verlauf der hHundertundfünfig Tage. *Und im jtebenten Monat, am 
fiebzehnten Tage des Monats, ließ ſich der Kaſten nieder auf einem der Berge 
Ararats. Und die Gewäſſer nahmen immer weiter ab bis zum zehnten Monat; 
im zehnten Monat, am erjten des Monats, wurden die Gipfel der Berge jicht- 
bar. HNach Verlauf von vierzig Tagen aber öffnete Noah das Fenſter des Kaſtens, 
das er gemacht Hatte, Tımd jchiekte den Naben aus; der flog hin und wieder , bis 
das Waſſer auf Erden vertrodnete. 8 Hierauf ließ er die Taube von ſich aus— 
fliegen, um zu erfahren, ob fich die Gewäſſer von der Erde verlaufen hätten. 9 Aber 
die Taube fand feinen Ort, wo ihr Fuß ruhen fonnte; da fehrte fie zu ihm in 
den Kaften zuric, denn noch war Gewäſſer auf dem ganzen Erdboden; und er 
ftredte feine Hand aus und holte fie zu jich herein in den Kaſten. 19 Hierauf 
wartete er noch weitere fieben Tage, dann lieg er abermals die Taube aus dem 
Kaften ausfliegen. Da kam die Taube zur Abendzeit zu ihm und zwar mit 
einem friichen Olblatt im Schnabel. Da erfannte Noah, daß fich die Gewäſſer 
von der Erde verlaufen hatten. 1? Hierauf wartete ex noch weitere jieben Tage 
und ließ die Taube ausfliegen; Diesmal aber fehrte fie nicht wieder zu ihm zurück. 
13 Und im ſechshunderterſten Jahre, am erjten Tage des erſten Monats, waren die 
Gewäſſer auf Erden verjiegt. Da entfernte Noah das Dach des Kaftens und 
ſchaute aus: da war der Erdboden trocden geworden. Und im zweiten Monat, 
am jiebenundzmwanzigiten Tage des Monats, war die Erde ganz troden. 1 Da 
redete Gott zu Noah und fprach: 16 Gehe heraus aus dem Kaften, du und dein 
Weib und deine Söhne und die Weiber deiner Söhne mit dir. 17 Alle Tiere, 
welche bei dir find, von allem Fleisch, an Vögeln und Vieh und an allem Gewürm, 
dag auf der Erde Friecht, laß mit dir herausgehn, dantit fie ſich auf der Erde 
tummeln und fruchtbar jeien und fich vermehren auf der Erde. 18 Da ging Noah 
heraus und jeine Söhne und fein Weib und die Weiber feiner Söhne mit ihm. 
2 Alle vierfüßigen Tiere, alleg Gewürm und alle Vögel, alles was fich auf Erden 
regt, nach ihren verjchiedenen Arten, gingen heraus aus dem Kaſten. 

Da erbaute Noah Jahwe einen Altar und nahm von allen reinen Tieren 
und von allen reinen Vögeln und brachte Brandopfer dar auf dem Altar. 1 ALS 
nun Jahwe den Tieblichen Duft roch, da fprach er bei ich ſelbſt: Ich will hin— 
fort die Erde nicht mehr verfluchen um der Menfchen willen. Denn das Dichten 
des menjchlichen Herzens iſt böje von Jugend auf; und ich will hinfort nicht mehr 
alles Lebendige jchlagen, wie ich gethan habe. 2 Fortan jollen, fo lange die Erde 


fteht, nicht aufhören Säen und Ernten, Froſt und Hibe, Sommer und Winter 
und Tag und Nacht. 
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Der Bund Gottes mit Noah. Die Verfluchung Kanaans. 

"Da jegnete Gott Noah und feine Söhne und ſprach zu ihnen: Seid frucht- 9 
bar und mehrt euch und bevölkert die Erde! 2 Und Furcht und Schreden vor 
euch joll kommen über alle Tiere auf Erden und über alle Vögel unter dem Himmel, 
über alles, was ſich auf Erden regt, und über alle Fiſche des Meeres: in eure 
Gewalt find fie gegeben! 3 Alles, was fich regt und lebt, foll euch zur Nahrung 
dienen: wie da3 grime Kraut gebe ich es euch alles. Nur Fleiſch, das noch 
jein Leben, jein Blut, in fich hat, dürft ihr nicht effen. 5 Euer eignes Blut aber 
will ich rächen; an jedem Tieve will ich es rächen und an einem jeden Menfchen, 
als der jein Bruder ift, will ich da8 Leben des Menjchen rächen. 6 Wer Menjchen- 
blut vergießt, des Blut ſoll auch durch Menfchen vergoffen werden; denn nach 
ſeinem Bilde Hat Gott den Menſchen gemacht. 7Ihr aber ſeid fruchtbar und 
mehrt euch; vegt euch auf der Erde und mehrt euch auf ihr! 8Da ſprach Gott 
zu Noah und zu jeinen Söhnen, die bei ihm waren, alfo: 9 Siehe, ich errichte 
einen Bund mit euch und mit euren Nachkommen 10 umd mit allen Tebendigen 
Weſen, die bei euch find, an Vögeln, an Vieh und an allen wilden Tieren, die 
bei euch find, was irgend von den Tieren auf Erden aus dem Kaſten hevaus- 
gegangen ijt. Und zwar will ich meinen Bund mit euch aufrichten, daß hin— 
fort fein Geſchöpf mehr hinweggetilgt werden ſoll durch die Wafjer der Flut, und 
daß Hinfort feine Flut mehr fommen joll, die Erde zu verheeren. 12 Und Gott 
ſprach: Dies jet das Zeichen des Bundes, den ich ftifte zwiſchen mir und euch) 
und allen lebendigen Wejen, die bei euch find, auf alle fommenden Gejchlechter: 
13 Meinen Bogen jtelle ich in die Wolfen, damit er als ein Zeichen des Bundes 
zwiichen mir und der Erde diene. 1Und wenn ich je Wolfen über der Erde 
anhäufe, und der Bogen in den Wolfen erjcheint, jo will ich an den Bund 
denfen, der zwijchen mir und euch und allen lebendigen Wejen unter allem Fleiſche 
beiteht, daß die Gewäſſer nicht wieder zu einer Flut werden jollen, alles Fleisch 
zu verderben. 16 Ind wenn der Bogen in den Wolfen jteht, will ich ihn an— 
jehen, um eingedenf zu werden de3 ewigen Bundes zwijchen Gott und allen leben— 
digen Weſen unter allem Fleiſch, das auf Erden it. 17 Und Gott ſprach zu Noah: 
Diez jei das Zeichen de3 Bundes, den ich aufgerichtet Habe zwijchen mir und allem 
Fleiſch, das auf Erden ift. 18Es waren aber die Söhne Noahs, die au dem 
Kaſten gingen, Sem und Ham und Saphet; Ham aber it der Vater Kanaans. 
10 Das find die drei Söhne Noah, und von ihnen aus verzweigte fich die ge= 
ante Bevölferung der Erde. 

2 Und Noah, der Landmann, fing an, einen Weinberg zu pflanzen. * Als 
er aber von dem Weine tranf, wurde er trunfen und lag entblößt in feinem Zelte. 
22 Als nun Ham, der Vater Kanaans, feinen Vater jo entblößt jah, jagte er es 
feinen beiden Brüdern draußen. 3 Da nahmen Sem und Japhet das Obergewand, 
legten es auf ihre Schulter und deckten rückwärts gehend die Blöße ihres Vaters 
zu; ihr Geficht aber war abgewandt, jo daß fie die Blöße ihres Vaters nicht 
fahen. * ALS aber Noah von feinem Naufche erwachte und erfuhr, was ihm fein 
jüngfter Sohn angethan hatte, da ſprach er: 

Berflucht jei Kanaan! 

als niedrigiter Sklave ſoll er feinen Brüdern dienen! 


26 Dann jprach er: 
Gepriejen ſei Jahwe, der Gott Sems; 
aber Kanaan foll ihr Sklave fein! 
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27 Reiten Raum fchaffe Gott fir Saphet, und er wohne in den Zelten Sems; 
aber Kangan ſoll ihr Sklave fein! 


f 38 Und Noah lebte nach der Flut 350 Jahre; und die ganze Lebensdauer Noahs 


10 


11 


betrug 950 Jahre; ſodann jtarb er. ) 


Die Bolfertafel, 


1 Ind dies ift die Gejchichte der Söhne Noahs, Sem, Ham und Japhet; 
und es wurden ihnen Söhne geboren nach der Flut. ? Die Söhne Japhets waren: 
Gomer, Magog, Madat, Javan, Tubal, Mejech und Tiras. 8 Und die Söhne 
Gomers: Asfenas, Riphath und Togarma. * Und die Söhne Javans: Elifa, Tarfis, 
die Mittiter und die Nodaniter. Bon diefen zweigten fich ab die Bewohner der 
Inſeln der Heiden. Dies find die Söhne JaphetS nach ihren Ländern, ihren 
verjchiedenen Sprachen, ihren Stämmen, ihren Bölferjchaften. Und die Söhne 
Hams waren Kuſch, Mizraim, But und Kanaan. "Und die Söhne Kuſchs: Seba, 
Havila, Sabta, Raema und Sabtecha; und die Söhne Naemas waren Saba und 
Dedan. 

8 Und Kuſch erzeugte den Nimrod; diejer fing an, ein Öewaltiger zu werden 
auf der Erde. IDiejer war ein gewaltiger Jäger vor Jahwe; daher pflegt man 
zu fagen: ein gewaltiger Jäger vor Jahre, wie Nimrod! 193 exitredte jich 
aber jeine Herrſchaft anfänglich auf Babel und Erech und Affad und Kalne im 
Lande Sinear. HDVon diefem Lande zog er aus nad) Aſſur und erbaute Nineve 
und Rehoboth-Ir und Kalah und Reſen zwifchen Nineve und Kalah — das 
it die große Stadt. Und Mizraim erzeugte die Luditer, die Anamiter, Die 
Lehabiter, die Naphtuhiter, 1* die Batrufiter, die Kasluhiter (von denen die Bhilijter 
ausgegangen find) und die Kaphtoriter. 1 KNanaan aber erzeugte Zidon, jeinen 
Erjtgebornen, und Heth 1 und die Jebufiter, Amoriter, Girgafiter, 17 Heviter, 
Arkiter, Siniter, 18 Arvaditer, Zemariter und Hamathiter; und darnach breiteten 
fich die Stämme der Sanaaniter aus. Und das Gebiet der Kanaaniter erftredte 
fi don Zidon bis hin nach Gerar bis Gaza, bis hin nach) Sodom, Gomorra, 
Adma und Zeboim bis Laja. Dies find die Söhne Hams nad) ihren Stämmen 
und Sprachen, ihren Ländern und Völferichaften. 1 Aber auch Sem, dem Stamm- 
vater aller Söhne Ebers, dem älteren Bruder Zaphets, wurden Söhne geboren. 
? Die Söhne Sems find Elam, Aſſur, Arpachſad, Lud und Aram. 3 Und die 
Söhne Arams find Uz, Hul, Öether und Mas. *Arpachjad aber erzeugte Selah 
und Selah erzeugte Eber. ®Und dem Eber wurden zwei Söhne geboren; der 
eine hieß Beleg, weil fich zu jeiner Zeit die Bevölkerung der Erde zerteilte, und 
jein Bruder hieß Joktan. 26 Und Joktan erzeugte Almodad, Saleph, Hazarmaveth, 
Sarah, ° Hadoram, Uſal, Dikla, 3 Obal, Abimael, Saba, ?? Ophir, Havila und 
Sobab: dieje alle find Söhne Joktans. Und ihre Wohnſitze erſtreckten ſich von 
Meſa Bis gen Sephar, bis zum Dftgebirge. 31 Das find die Söhne Sems nad) 
ihren Stämmen und Sprachen, ihren Ländern und Völkerſchaften. 2 Das find 
die Stämme der Söhne Noahs nach ihren Sippfchaften, ihren Völkern; und von 
ihnen zweigten ſich ab die Völker auf Erden nad) der Flut. 


Der Turm zu Babel, Die Sprachverwirrung. Die Patriarchen von Sem bis Abraham. 


1&3 hatte aber die ganze Menfchheit eine Sprache und einerlei Worte. 2 ALS 
fie nun im Diten umherzogen, fanden fie eine Ebene im Lande Sinear und ließen 
ſich dajelbjt nieder. ® Und fie jprachen zu einander: Wohlan, laßt ung Siegel ftreichen 
und hart brennen! So diente ihnen der Ziegel al3 Bauftein, und das Erdharz 
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diente ihnen als Mörtel. * Da fprachen fie: Wohlan, wir wollen ung eine Stadt 
bauen und einen Turm, defjen Spitze bis an den Himmel reicht, und wollen ung 
ein Denkmal machen, damit wir ung nicht über die ganze Erde hin zertreuen. 5 Da 
ſtieg Jahwe herab, um die Stadt und den Turm, den die Menſchenkinder er- 
baut hatten, zu bejehen. Und Jahwe ſprach: Ein Volk find fie und haben alle 
diejelbe Sprache, umd das ift nur der Anfang ihres Thuns, und fortan wird ihnen 
nichts unerreichbar jein, was fie fich vornehmen werden. 7 Wohlan, wir wollen 
hinabfahren und dajelbft ihre Sprache verwirren, jo daß feiner mehr die Sprache 
des andern verjtehen joll! 8So zerjtreute fie Jahwe von dort über die ganze 
Erde, jo daß fie davon abſtehen mußten, die Stadt zu erbauen. 9 Darum nennt 
man fie Babel, weil Jahwe dort die Sprache der ganzen Menjchheit verwirrte 
und Jahwe fie von dort über die ganze Erde zerjtreute. 

10 Dies ift die Gefchichte Sems. Als Sem hundert Jahre alt war; erzeugte 
er Arpachjad, zwei Jahre nach der Flut. Nach der Erzeugung Arpachjads aber 
lebte Sem noch 500 Jahre und erzeugte Söhne und Töchter. 12 Als nun Arpachfad 
35 Jahre alt war, erzeugte er Selah. Nach der Erzeugung Selah8 aber Iebte 
Arpachſad noch 403 Jahre und erzeugte Söhne und Töchter. 14Als nun Selah“ 
30 Sahre alt war, erzeugte er Eber. Nach der Erzeugung Ebers aber Iebte 
Selah noch 403 Jahre und erzeugte Söhne und Töchter. 16 AS nun Eher 34 Jahre 
alt war, erzeugte er Beleg. 17 Nach der Erzeugung Pelegs aber lebte Eher noch 
430 Jahre und erzeugte Söhne und Töchter. 18 Als nun Beleg 30 Jahre alt war, 
erzeugte er Neu. 19 Nach der Erzeugung Reus aber lebte Beleg noch 209 Jahre 
und erzeugte Söhne und Töchter. PAS nun Neu 32 Jahre alt war, erzeugte 
er Serug. "Nach der Erzeugung Serugs aber lebte Neu noch 207 Jahre und 
erzeugte Söhne und Töchter. 22 Als nun Serug 30 Jahre alt war, erzeugte er 
Nahor. FNach der Erzeugung Nahors aber lebte Serug noch 200 Jahre und 
erzeugte Söhne und Töchter. ALS nun Nahor 29 Jahre alt war, erzeugte 
er Tharah. Nach der Erzeugung Tharahs aber lebte Nahor noch 119 Jahre 
und erzeugte Söhne und Töchter. 26Als nun Tharah 70 Jahre alt war, er= 
zeugte er Abram, Nahor und Haran. Und dies ift die Gejchichte Tharahs: 
Tharah erzeugte Abram, Nahor und Haran; Haran aber erzeugte Lot. 28Es 
ftarb jedoch Haran vor feinem Vater Tharah in jeinem Geburt3lande, zu Ur in 
Chaldäa. 9 Da nahmen fich Abram und Nahor Weiber; das Weib Abrams hieß 
Sarai und das Weib Nahors Milka, die Tochter Harans, des Vaters der Milka 
und der Jiska. 9 Sarat aber war unfruchtbar; fie hatte fein Kind. Da nahm 
Tharah feinen Sohn Abram und Lot, den Sohn feines Sohnes Haran, und feine 
Schiwiegertochter Sarai, das Weib feines Sohnes Abram, und führte fie aus Ur in 
Chaldäa hinweg, um in das Land Kangan zu ziehen; und fie gelangten bis Haran 
und ließen fich daſelbſt nieder. 822 Es betrug aber die Lebensdauer Tharahs 205 Jahre; 
fodann ftarb Tharah in Haran. 


Der Zug Abrahams mit Lot nah Kanaan und Hgyten, 


1Da Sprach Jahwe zu Abram: Ziehe hinweg aus deinem Lande, bon deiner 12 
Berwandtichaft und aus deines Vaters Haufe in das Land, das ich dir zeigen 
werde. 2Und ich will dich zu einem großen Volfe machen und will dich jegnen 
und dir einen großen Namen machen, und follft ein Segen fein! ?Und ich will 
fegnen, die dich jegnen, und den, der dich verwünſcht, will ich verfluchen, und 
durch dich follen gejegnet werden alle Völkerſtämme auf Erden! Da z0g Abram 
hinweg, wie Jahwe zu ihm gejagt hatte, und Lot zog mit ihm. Abram aber 


12 Das erſte Buch Mofe 12 5-20. 13 1—10. 





war 75 Sahre alt, al er von Haran auszog. Da nahm Abram fein Weib 
Sarai und ot, feine Bruders Sohn, und alle ihre Habe, die fie bejaßen, und 
die Seelen, die fie in Haran erworben hatten, und fie zogen aus, um jich ins 
Land Kangan zu begeben, und gelangten ins Land Kanaan. Und Abram durch- 
zog das Land bis zu der Stätte von Sichem, big zur Orafel-Terebinthe; e8 waren 
aber damals die Kanaaniter im Lande. 7 Da erichien Jahwe dem Abram und 
ſprach zu ihm: Deinen Nachfommen will ich dieſes Land verleihen! Da erbaute 
er dort Jahwe, der ihm erjchienen war, einen Altar. 8Von da rückte er weiter 
vor aufs Gebirge, dftlich von Bethel, und fchlug jein Zelt auf, jo daß er Bethel 
weſtlich und Ai öftlich hatte; und er erbaute dajelbjt Jahwe einen Altar und rief 
den Namen Jahwes an. ? Hierauf zog Abram immer weiter und weiter nad) 
dem Siüdland zu. 10 Es fam aber eine Hungersnot ind Land. Da zog Abram 
hinab nach Ägypten, um ſich eine Zeit lang dort aufzuhalten, denn die Hungers- 
not lag ſchwer auf dem Lande. AL er nun nahe daran war, nad) Agypten 
zu gelangen, jprach er zur jeinem Weibe Sarai: ch weiß gar wohl, daß du ein 
ſchönes Weib bift. Wenn dich nun die Agypter erblicken werden, werden jie 
jagen: Sie iſt jein Weib! und werden mich totjchlagen, dich aber werden jte am 
Leben laſſen. 7? Bitte, ſage doch, du feilt meine Schweiter, damit es mir wohl 
gehe um deinetwillen, und ich deinetwegen ungefährdet bleibe! MAILS nım Abram 
nach Agypten gelangt war, de jahen die Agypter, daß das Weib überaus jchön 
war. 16 Und als die oberiten Beamten des Pharao fie zu Geficht befommen hatten, 
rühmten fie fte gegen den Pharao; da wurde das Weib in den Palaſt des Pharao 
geholt. 16 Gegen Abram aber erzeigte er fich freigebig um ihretwillen, und es 
wurden ihm Schafe und Rinder und Ejel, Sklaven und Sflavinnen, Ejelinnen 
und Kamele zu teil. 17 Sahme aber jchlug den Pharao mit ſchweren Plagen und 
jein Haus wegen Sarai, des Weibes Abrams. 18 Da lie der Pharao Abram 
rufen und ſprach: Was haft du mir da angethan! Warum jagteft du mir nicht, 
daß jie dein Weib it? 2 Warum haft du behauptet: fie ift meine Schwefter, jo 
daß ich jie mir zum Weibe nahm? Nun aber — hier haft du dein Weib; nimm 
fie und geh! Und der Pharao entbot jeinetwegen Leute, daß ſie ihn und jein 
Weib und alles, was ihm gehörte, geleiteten. 


Abrahanı trennt fi von Lot, 


13 1Und Abram zog herauf aus Ägypten mit feinem Weibe und allem, was 
ihm gehörte, und Lot mit ihm, in das Südland. ?Abram aber war jehr reich 
an Vieh, an Silber und an Gold. 3Und er z0g immer weiter und weiter aus 
dem Südland bis nad) Bethel, bis zu der Stelle, wo vordem fein Belt gejtanden 
hatte, zwilchen Bethel und Ai, *zu der Stätte de3 Altar, den er früher dort 
erbaut hatte. Und Abram rief dafelbit den Namen Jahwes an. 3 Aber auch Lot, 
der mit Abram zog, hatte Schafe und Rinder und Zelte. Und das Land ertrug 
fie nicht, daß fie Hätten bei einander bleiben können; denn ihre Habe war groß, 
und e3 war unmöglich, daß fie bei einander blieben. 7Umd es entitand Zwie— 
tracht zwilcden den Hirten von Abrams Vieh und den Hirten von Lots Vieh; 
überdie8 waren die Kanaaniter und Pherefiter damals im Lande anſäſſig. 8 Da 
ſprach Abram zu Lot: Laß doch nicht Zwietracht fein zwifchen mir und dir umd 
zwiſchen meinen und deinen Hirten; find wir doch Brüder! 9 Steht dir nicht das 
ganze Land offen? Trenne dich Lieber von mir; willſt du zur Linken, fo will ich 
rechts gehen, und willſt du zur Rechten, jo will ich Links gehen! 19 Da erhob Lot 
feine Augen und gewahrte, daß die ganze Jordansaue durchaus wohlbewäſſertes 
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Land war, bevor Jahwe Sodom und Gomorra zerftörte, gleich dem arten Jahwes, 
tie Agyptenland, His nad) Zoar hin. H Da wählte fich Lot die ganze Jordansaue, 
und Lot brach auf nach Dften, und fo trennten fie fi) von einander; 12 Abram 
wohnte im Lande Kanaan, während Lot in den Städten der Aue wohnte. Und 
er rücte mit feinen Selten weiter bis nach) Sodom. 13 Die Leute von Sodom 
aber waren böfe und fündigten fehr gegen Jahwe. 14 Jahwe aber ſprach zu Abram, 
nachdem ſich Lot von ihm getvennt hatte: Exhebe deine Augen und fchaue von 
dem Ort, an welchem du dich befindeft, nach Norden, Süden, Diten und Weſten. 
Denn all das Land, welches du fiehft, will ich dir zu eigen geben und deinen 
Nachfommen für immer. +6 Und ich will deine Nachfommen fo zahlreich machen, 
wie die Krümchen der Erde, daß deine Nachkommen jo wenig zu zählen fein werden, 
als jemand die Erdfrümchen zu zählen vermag. 17 Mache dich auf und durchziehe 
das Land nach feiner Länge und Breite, denn dir will ich es zu eigen geben! 
2 Abram aber rückte weiter mit feinen Zelten und kam und ließ fich nieder bei 
den Terebinthen Mamres, die fich zu Hebron befinden, und erbaute dafelbft Jahwe 
einen Altar. 


Der Feldzug des Kedorlaomer. Abraham und Melchiſedek. 

1Es begab ſich aber zur Zeit Amraphels, des Königs von Sinear, da fingen 
Arioch, der König von Ellajar, Kedorlaomer, der König von Elam, und Tidenl, 
der König der Heiden, ?Krieg an mit Bera, dem König von Sodom, und mit 
Dirja, dem König von Gomorra, Sineab, dem König von Adma, und Semeber, 
dem König von Zeboim, und mit dem König von Bela, das ift Boar. 3 Alle 
dieje zogen vereint ing Gefilde von Siddim, das ift daS heutige Salzmeer. * Zwölf 
Jahre hindurch waren fie Kedorlaomer unterthan gewejen und im dreizehnten waren 
fie abgefallen. > Im vierzehnten Jahre aber fam Kedorlaomer und die Könige, 
die mit ihm waren, und fie fchlugen die Rephaiter zu Aſtaroth Karnaim und die 
Sufiter zu Ham und die Emiter in der Ebene von Kirjathaim 8 und die Horiter 
auf ihrem Gebirge Seir bis nach El Paran, welches öſtlich von der Wüſte liegt. 
? Hierauf wandten fie um und gelangten nad) En Mispat, das ift Kades; und fie 
Ichlugen das ganze Land der Amalefiter, dazu auch die Amoriter, die in Hazazon 
Thamar wohnten. 8 Da zogen der König von Sodom und der König von Gomorra 
und der Nönig von Adma und der König von Zeboim und der König von Bela, 
das ift Zoar, aus und ftellten fich gegen fie in Schlachtordnung im Gefilde von 
Siddim, ? gegen Kedorlaomer, den König von Elam, Tideal, den König der Heiden, 
Amvaphel, den König von Sinear, und Arioch, den König von Ellafar — vier 
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Könige gegen fünf! 10 Sm Gefilde von Siddim aber war eine Erdharzgrube an 


der andern. Als nun die Könige von Sodom und Gomorra fliehen mußten, ver- 
ſanken fie darein, und was übrig blieb, floh auf das Gebirge. Da nahmen 
fie die gefamte Habe von Sodom und Gomorra und ihren gejamten Mundvorrat 
und zogen davon. 1? Sie nahmen aber auch Lot, den Sohn des Bruders Abrams, 
der in Sodom wohnte, jamt feiner Habe und zogen davon. 13 Da fam einer, 
der entronnen war, und berichtete es Abram, dem Hebräer; derjelbe wohnte bei 
den Terebinthen des Amoriterd Mamre, des Bruders Eskols und Aners. Dieje 
waren im Bunde mit Abram. AS nun Abram hörte, daß jein Verwandter 
weggeführt worden ſei als Gefangener, da ließ er jeine erprobten Leute, die in 
feinem Haufe geborenen Sklaven, dreihundert und achtzehn, ausrüden und jagte 
nad bis Dan. Da teilte er feine Leute in mehrere Haufen und überfiel fie 
des Nachts, ſchlug fie und verfolgte fie bis Hoba, welches nördlich von Damaskus 
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liegt. 16 Hierauf brachte er die gefamte Habe zurüd und auch Lot, feinen Ver— 
wandten, brachte er zurück ſamt feiner Habe, ebenjo auch die Weiber und das 
Bolt. 17AL3 er nun Kedorlaomer und die Könige, die mit ihm waren, bejtegt 
hatte und wieder heimfehrte, da z0g ihm der König don Sodom entgegen ins 
Thal Save, das ift das Mönigsthal. 18 Und Melchifedek, der König von Salem, 
brachte Brot und Wein heraus; derjelbe war ein Priejter des höchſten Gottes. 19 Und 
er jegnete ihn und Sprach: Gefegnet werde Abram vom höchjten Gott, dem Schöpfer 
des Himmels und der Erde! Und gepriefen fei der Höchite Gott, der deine Feinde 
in deine Hand gegeben hat! Da gab ihm Abram den Zehnten von allem. *1 Und 
der König von Sodom ſprach zu Abram: Gieb mir die Leute; dagegen die Habe 
behalte für dich. 2 Da ſprach Abram zum König von Sodom: Ich erhebe meine 
Hand zu Jahwe, dem höchiten Gott, dem Schöpfer des Himmels und der Erde: 
3 Nicht ein Faden, noc) einen Schuhriemen, überhaupt nicht von dem, was dir 
gehört, nehme ich an, damit du nicht fageft, du habeſt Abram bereichert! Ich 
mag nichts! Nur, was die Kinechte verzehrt haben, und der Anteil dev Männer, 
die mit mix gezogen find, Aner, Esfol und Mamre — die mögen ihr Teil nehmen! 


Der Bund Jahwes mit Abraham. 


1 Nach diefen Begebenheiten erging das Wort Jahwes an Abram in einem 
Geficht; und er ſprach: Fürchte dich nicht, Abram; ich bin dein Schild — es 
wartet deiner reicher Lohn! ?Da ſprach Abram: O Herr Jahwe! Was millit 
du mir geben, während ich doch Finderlos dahingehe, und der Erbe meines Be— 
ſitzes wird Elieſer ſein. ?Und Abram jprach: Mir haft du ja feine Nachkommen— 
ichaft gegeben; jo wird denn ein Leibeigener meines Haufes mich beerben. * Aber 
das Wort Jahwes erging an ihn aljo: Er foll nicht dein Erbe jein, jondern 
einer, der von deinem Leibe fommen wird, der foll dich beerben! Und er führte 
ihn hinaus ind Freie und ſprach: Blide auf zum Himmel und zähle die Sterne, 
ob dur fie zu zählen vermagft! Und er ſprach zu ihm: So zahlreich jollen deine 
Nachkommen fein! 8Und er glaubte Jahwe, und das rechnete er ihm zu ala Ge— 
rechtigfeit. 7 Da jprach er zu ihm: Ich bin Jahwe, der dich ausgeführt hat aus 
Ur in Chaldäa, um dir diejes Land zu eigen zu geben. 8 Und er ſprach: D Herr 
Jahwe! Woran joll ich erfennen, daß ich es bejißen werde? ?Da jprach er zu 
ihm: Hole mir eine dreijährige Kuh, eine dreijährige Ziege, einen dreijährigen 
Widder, eine Turteltaube und eine junge Taube. 10 Da holte er ihm alle dieje, 
zerteilte fie in je zwei gleiche Teile und legte je die eine Hälfte der andern gegen- 
über; die Vögel aber zerteilte er nicht. 1! Da stiegen die Raubvögel herab auf 
die Stücde; Abram aber jcheuchte fie hinweg. 1? ALS nun die Sonne untergehen 
wollte, da fiel ein tiefer Schlaf auf Abram, und Beängjtigung, dichte Finfternis 
überfiel ihn. 1° Da fprach er zu Abram: Du mußt wiffen, daß deine Nachkommen 
Fremdlinge jein werden in einem Lande, das ihnen nicht gehört; und fie werden 
ihnen leibeigen fein, und jene werden fie hart bedrücden vierhundert Jahre Lang. 
14 Aber auch das Volk, dem fie leibeigen jein werden, will ich richten, und darnach 
jollen fie ausziehen mit veicher Habe. Du aber wirſt in Frieden zu deinen 
Vätern eingehen; du wirſt begraben werden in einem fchönen Alter. 6Und das 
vierte Gejchlecht von ihnen wird hierher zurückkehren; denn noch ift das Maß 
der Schuld der Amoriter nicht voll. 17A1Z aber die Sonne untergegangen und 
dichte Finſternis eingefreten war, da Fam ein Rauch, wie aus einem Ofen, und 
eine Feuerfackel, die zwilchen jenen Stücken hindurchging. 18 An jenem Tage ſchloß 
Jahwe einen Bund mit Abram und ſprach: Deinen Nachkommen will ich dieſes 
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Land geben vom Strome Ägyptens an big zum großen Strom, dem Euphrat- 
ſtrom, 10 das Land der Keniter, der Kenijfiter, der Kadmoniter, 20 der Hethiter, 
der Pherefiter, der Rephaiter, ider Amoriter, der Kanaaniter, der Girgafiter 
und der Sebufiter. 


Hagar gebiert Abraham den Ismael. 

"Und Sarat, das Weib Abrams, Hatte ihm Feine Kinder geboren; fie hatte 
aber eine ägyptiſche Sklavin Namens Hagar. ?Da Iprach Sarai zu Abram: Da 
mir Jahwe num einmal Kinder verjagt hat, jo gehe doch ein zu meiner Leibmagd: 
vielleicht werde ich durch fie zu Kindern fommen! Und Abram gehorchte den Worten 
Sarais. ?Da nahm Sarai, das Weib Abrams, die Ägypterin Hagar, ihre Leib- 
magd, nachdem Abram zehn Jahre im Lande Kanaan gewohnt hatte, und gab 
fie Abram, ihrem Manne, zum Weibe. * Und er wohnte Hagar bei, und fie 
wurde ſchwanger. Als fie aber merfte, daß fie ſchwanger jet, ſah fie ihre Herrin 
geringihäßig an. ° Sarai aber fprach zu Abram: Die Kränkung, die mir wider- 
fährt, komme über dich! Ich ſelbſt Habe dir meine Leibmagd abgetreten; num fie 
aber merkt, daß ſie ſchwanger it, fieht fie mich geringjchägig an. Jahwe richte 
zwiſchen mir und dir! 6 Da ſprach Abram zu Sarai: Deine Leibmagd ift ja in 
deiner Gewalt; verfahre mit ihr, wie es dir gut dünkt! 7Da behandelte Sarai 
fte hart, jo daß fie ihr entfloh. Da traf fie der Engel Jahwes an der Quelle 
in der Witte, an der Quelle auf dem Wege nach Sur. Und er ſprach: Hagar, 
Leibmagd Sarais, woher fommft du und wohin willft du? Sie antwortete: Ich 
bin auf der Flucht vor Sarai, meiner Herrin. RUnd der Engel Jahwes ſprach 
zu ihr: Kehre zuriick zu deiner Herrin und unterwirf Dich ihrer Gewalt. 19 Und 
der Engel Jahwes ſprach zu ihr: Sch will deine Nachfommenjchaft überaus zahl- 
reich machen, jo daß ſie unzählbar fein foll vor Menge. Und der Engel Jahwes 
ſprach zu ihr: Du biſt jegt ſchwanger und wirjt einen Sohn gebären; den follit 
du Ismael nennen, weil Jahwe die Klage über dein Elend erhört hat. 1? Der 
aber wird ein Menſch wie ein Wildefel fein — feine Hand gegen jedermann und 
jedermanns Hand gegen ihn — und er wird allen feinen Verwandten auf dem 
Naden fiten. 13 Da nannte fie Jahwe, der zu ihr geredet hatte: Du biſt der 
Gott des Schauens! Denn fie ſprach: Habe ich auch wirklich hier den nachgejchaut, 
der mich erjchaut Hat? !* Daher nennt man jenen Brummen „Brunnen des Leben— 
digen, der mich ſchaut“; er liegt aber zwijchen KNades und Bared. Und Hagar 
gebar Abram einen Sohn, und Abram nannte den Sohn, den ihm Hagar ge= 
boren hatte, Ismael. 16 Abram aber war jechsundadhtzig Jahre alt, als Hagar 
dem Abram den Ismael gebar. 


Die Einſetzung der Beſchneidung. Verheißung der Geburt Iſaaks. 


1 nd als Abram neunundneunzig Jahre alt war, erjchien Jahwe dem Abram 
und ſprach zu ihm: Sch Bin Gott, der Almächtige, wandle vor mir und jet fromm, 
2 jo will ich einen Bund ftiften zwifchen mir und dir umd will dir überaus zahl- 
veiche Nachkommen verleihen. ?Da warf ſich Abram nieder auf jein Angeficht, 
und Gott redete mit ihm alfo: *Jch bin's, der ich den Bund mit dir habe, daß 
du Stammvater eines Haufeng "von Bölfern werden jollit. ° Darum ſollſt du 
fortan nicht mehr Abram heißen, jondern Abraham foll dein Name jein, Denn 
zum Stammwater eines Haufens von Völkern mache ich Dich. Und ich will machen, 
daß deine Nachkommen überaus zahlreich werden und zu ganzen Völkern anwachſen, 
und ſogar Könige ſollen von dir abſtammen. Und ich will meinen Bund auf— 
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richten zwiſchen mir und dir und deinen Nachkommen nad dir, nach ihren Ge— 
ſchlechtern, als einen ewigen Bund, daß ich dir Gott fein will und deinen Nach— 
kommen nach dir. 8 Und ich will dir und deinen Nachfommen nach dir daS Land 
verleihen, in welchem du jet als Fremdling weilft, daS ganze Land Kanaan, zum 
Eigentum für immer, und will ihr Gott fein. Und Gott jprach zu Abraham: 
Du aber follft meinen Bund halten, du und deine Nachfommen nach dir, nad) 
ihren Gefchlechtern. 19 Das ift der Bund, den ihr halten jollt, zwiſchen mir und 
euch und deinen Nachkommen nach dir: alles, was männlich ift unter euch, joll 
befchnitten werden. HUnd zwar jollt ihr bejchnitten werden am Fleiſch eurer Vor— 
haut, und dies fei das Zeichen des Bundes zwiſchen mir und euch. 12 Im Alter 
von acht Tagen foll alles, was männlich ift unter euch, beſchnitten werden, Ge— 
ichlecht für Gejchlecht, jowohl der im Haufe geborene, al3 der von irgend einem 
Fremden mit Geld erfaufte Sklave, der nicht deines Stammes ijt. 1? Beichnitten 
joll werden ſowohl der in deinem Haufe geborene, als der von Dir mit Geld er- 
faufte, und jo joll mein Bund an eurem Leibe bezeugt jein al3 ein ewiger Bund. 
14 Ein unbejchnittener Mann aber, der nicht bejchnitten ift am Fleiſche feiner Vor— 
haut, — ein folcher joll weggetilgt werden aus jeinen Bolfsgenofjen; meinen Bund 
hat er gebrochen! 15 1Umd meiter jprach Gott zu Abraham: Dein Weib Sarai 
jolft du nicht mehr Sarat nennen, fondern Sara fol ihr Name fein. 16 Und 
ich will jte jegnen und will dir auch durch fie einen Sohn jchenfen und will fie 
jegnen, und fie joll die Stammmutter ganzer Völker werden; Völferbeherricher 
jollen von ihr abjtammen. 17 Da warf fih Abraham nieder auf fein Angeficht 
und lachte, denn er dachte bei fich: Sollte wohl einem Humdertjährigen noch ein 
Sohn geboren werden, und jollte Sara, die neunzigjährige, noch gebären? 18 Und 
Abraham jprach zu Gott: Möchte nur Ismael am Leben bleiben vor dir! 19Da 
Iprac Gott: Nein! Dein Weib Sara wird dir einen Sohn gebären, den jollft du 
Iſaak nennen, und ich werde meinen Bund mit ihm aufrichten al3 einen ewigen 
Bund für jeine Nachfommen nach ihm. Aber auch in betreff Ismaels will ich 
dich erhören; ich will ihn fegnen und ihn fruchtbar fein laſſen und will machen, 
daß jeine Nachkommen ganz überaus zahlreich werden. Zwölf Fürften wird er 
zeugen, und ich will machen, daß er zu einem großen Wolfe wird. 1 Aber meinen 
Bund werde ich aufrichten mit Iſaak, den dir Sara gebären wird um dieſe Zeit 
im künftigen Jahre. 22 Und als er feine Unterredung mit ihm geendigt hatte, fuhr 
Gott auf von Abraham. Da nahm Abraham feinen Sohn Ismael und alle 
in feinem Haufe geborenen, ſowie alle mit Geld von ihm exfauften Sklaven, alles, 
was männlich war unter den Hausgenofjen Abrahams, und beichnitt an eben diejem 
Zage das Fleiſch ihrer Vorhaut, wie Gott ihm geboten hatte. * Abraham aber 
far neummdneunzig Jahre alt, als er befchnitten wurde am Fleiſche feiner Vor— 
haut. ® Und fein Sohn Ismael war dreizehn Jahre alt, als er bejchnitten wurde 
am Fleiſche feiner Vorhaut. ° An eben diefem Tage wurden befchnitten Abraham 
und jein Sohn Ismael; und alle feine Hausgenofjen, fowohl die im Haufe ge⸗ 
ie al3 die mit Geld von Fremden erfauften Sklaven, wurden mit ihm be= 
mitten. 


Jahwe erſcheint bei Abraham zu Hebron. Iſaak wird nochmals verheißen und die 
Zerſtörung Sodoms angekündigt, Abrahams Fürbitte, 


18,5 "Da erjchien ihm Jahwe bei den Terebinthen Mamres, während er um die 
heißejte Tageszeit am Eingang des Zeltes ſaß. 2Als er nun aufblicte, da gewahrte 
er, daß drei Männer vor ihm daftanden; und als ex fie jah, lief er vom Eingang 
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de3 Zeltes weg ihnen entgegen und verneigte fich biß auf den Boden. 3 Sodann 
ſprach er: O Herr, wenn ich irgend Gnade gefunden habe vor deinen Augen, jo 
gehe doch ja nicht an deinem Sklaven vorüber! *Man fol etwas Waſſer bringen, 
daß ihr euch Die Füße waſcht. Dann legt euch hin unter den Baum, Sund ich 
will einen Biſſen Brot holen, daß ihr euch ftärft; darnach mögt ihr weiter ziehn. 
Denn dazu jeid ihr vorübergefommen bei eurem Sklaven. Da ſprachen fie: Thue, 
wie du gejagt haft! ° Da eilte Abraham ins Zelt zu Sara und fagte: Hole ehnell 
drei Maß Feinmehl, Inete und backe Kuchen! 7 Weiter aber lief Abraham zu den 
Rindern, holte ein zarte und jchönes junges Rind und übergab es dem Diener, 
und diejer beeilte ſich, es zuzubereiten. ® Sodann holte er Dickmilch und ſüße Milch 
und das junge Rind, daS er zubereitet hatte, und ſetzte es ihnen vor; er jelbit 
aber bediente fie unter dem Baume, während fie aßen. ?Da fprachen fie zu ihm: 
Wo ift dein Weib Sara? Er antwortete: Drinnen im Zelte. 19 Da fagte er: Ich 
werde übers Jahr un diefe Zeit wieder zu dir fommen; dann wird dein Weib 
Sara einen Sohn haben. Sara aber horchte am Eingang des Yeltes, und diejes 
war Hinter ihm. Abraham und Sara waren jedoch alt und hochbetagt, jo daß 
e3 Sara nicht mehr erging, wie e3 den Frauen ergeht. 1? Da lachte Sara in ſich 
hinein, indem fie dachte: Nachdem ich welf geworden bin, jollte ich noch der Liebe 
pflegen? und mein Gemahl ift ja auch alt. 3 Da ſprach Jahwe zu Abraham: 
Warum lacht doch Sara und denkt: Sollte ich wirklich noch gebären können, nach- 
dem ich alt geworden bin? 14 Fit für Jahwe irgend etwas unmöglich? Um dieje 
Beit werde ich übers Jahr wieder zu dir fommen, da joll Sara einen Sohn haben! 
15 Da leugnete Sara und fprach: Sch habe nicht gelacht! Denn fie fürchtete fich. 
Er aber ſprach: Nicht doch, du haft gelacht! 16 Hierauf brachen die Männer von 
dannen auf und jchauten ſchon hinab auf Sodom — Abraham aber ging mit ihnen, 
fie zu geleiten — 17 da fprach Jahwe: Sol ich vor Abraham geheim halten, was 
ic) alsbald thun will, 18 während doch von Abraham ein großes und zahlveiches 
Volk ausgehen und durch ihn alle Völker auf Erden gejegnet werden jollen? 1? Denn 
ich habe ihn erkoren, damit er feinen Kindern und feinem Haufe nach ihm gebiete, 
den Weg Jahwes einzuhalten, indem fie Recht und Gerechtigkeit üben, damit Jahwe 
über Abraham kommen lafje, was er ihm verheißen hat. Da jprach Jahwe: 
Das Gefchrei iiber Sodom und Gomorra, das ift groß, und ihre Verſchuldung — 
wahrlich fie iſt jehr jchwer! 2! Darum will ich hinab, um zu jeden, ob fie wirklic 
alle jo gehandelt haben, wie die Gerüchte iiber fie melden, die vor mich gekommen 
find, oder nicht; ich will es erfahren! *? Da wandten fich die Männer von Dannen 
und gingen nach Sodom zu, während Abraham noch vor Jahwe ſtehen blieb. 
3 Ind Abraham trat Herzu und jprach: Willſt du denn auch die Unfchuldigen 
umbringen mit den Schuldigen? * Vielleicht giebt es fünfzig Unjchuldige in der 
Stadt. Willft du die auch umbringen und nicht vielmehr den Drt begnadigen 
um der fünfzig Unfchuldigen willen, die darin find? 5 Ferne jei es von Dir, jo 
etwas zu thun, daß du Unfchuldige und Schuldige zugleich tötetejt, und es dem 
Unfchuldigen erginge, wie dem Schuldigen. Das jei ferne von dir! Sollte der 
Richter der ganzen Exde nicht Gerechtigfeit üben? 26 Da ſprach Jahwe: Wenn 
ich zu Sodom fünfzig Unſchuldige in der Stadt finden ſollte, ſo will ich um ihret⸗ 
willen den ganzen Ort begnadigen. 7 Da hob Abraham wieder an und ſprach: 
Ach, Herr! Ih habe mich unterfangen, zu Dir zu reden, obſchon ich Erd’ und 
Aſche bin. 3 Vielleicht werden an den fünfzig Unſchuldigen fünf fehlen; willit 
du wegen fünfen die-ganze Stadt zu Grunde richten? Da jprach ex: Ich werde 
fie nicht zu Grunde richten, wenn ich fünfundvierzig darin finde. 29 Da fuhr er 
Kausie, Tertbibel. J. 2 
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abermals fort, zu ihm zu reden, und jprach: Vielleicht finden fich nur vierzig darin. 
Er antwortete: Ich will's nicht thun um der vierzig willen. Da ſprach er: 
Ach, zürne nicht, Herr, daß ich noch weiter rede. Vielleicht finden fich nur dreißig 
darin. Er antwortete: Ich will's nicht thun, wenn ich dreißig darin finde. *1 Da 
ſprach er: Ach, Herr, ich habe mich umterfangen, zu dir zu reden; vielleicht finden 
fi) nur zwanzig darin. Er antwortete: Ich werde fie nicht zu Grunde richten 
um der zwanzig willen. ?Da fprach er: Ach, zürne nicht, Herr, wenn ich nur 
das eine Mal noch rede; vielleicht finden fich nur zehn darin! Er antwortete: 
Sch werde fie nicht zu Grumde richten um der zehn willen. Und Jahwe ging, 
nachdem er das Gejpräch mit Abraham geendigt hatte, von dannen; Abraham 
aber fehrte zurüd an jeinen ‚Ort. 


Die Zeritörung Sodoms, Lots Errettung und Verbrechen. 


19 1 Die beiden Engel aber gelangten nad) Sodom des Abends, als Lot gerade 
im Thore von Sodom jaß. Und al3 Lot fie erblicte, erhob er fih, ging ihnen 
entgegen und verneigte fich big auf den Boden. ? Hierauf, ſprach er: Ach, meine 
Herren! Kehrt doch ein in das Haus eures Nnechtes zum Übernachten und mwajcht 
euch die Füße; morgen früh mögt ihr dann eures Weges ziehen. Sie aber 
Iprachen: Nein! wir wollen auf freier Straße übernachten. 8Da drang er in- 
ftändig in fie, bis fie bei ihm einfehrten und in jein Haus eintraten. Hierauf 
bereitete er ihnen eine Mahlzeit und buf ungefäuerte Kuchen, und fie aßen. 

+ Noch hatten jte fich nicht Schlafen gelegt, da umringte die männliche Bevölferung 
der Stadt, die Männer von Sodom, das Haus, jung und alt, die ganze Be— 
völferung von allen Enden. Die riefen Lot umd jprachen zu ihm: Wo find 
die Männer, die heute Abend zu dir gefommen find? Bringe fie heraus zu 
uns, damit wir ihnen beimohnen! 8Da ging Lot zu ihnen hinaus vor die Thür 
— die Thüre aber fchloß er Hinter fich ab — Tund jprach: Liebe Brüder! Be— 
geht doch nicht eine ſolche Schlechtigfeit! ° Hört an! Sch habe zwei Töchter, 
die noch mit feinem Manne zu thun gehabt haben: die will ich zu euch hinaus- 
bringen, damit ihr ihmen thut, was euch beliebt. Diejen Männern aber dürft 
ihr nicht3 thun, nachdem ſie ſich nun einmal in den Schatten meines Dachs 
begeben haben. ?Da jchrieen fie: Pack dich weg! und jprachen: als ein einzelner 
it er hergefommen, um hier als Beifafje zu wohnen, und will nım immerfort 
befehlen! Jetzt wollen wir dir noch übler mitipielen, al8 ihnen! Und fie drangen 
hart auf den Mann, auf Lot, ein und nahten herzu, die Thüre zu erbrechen. 
10 Da griffen die Männer hinaus und zogen Lot zu fich hinein ing Haus und 
verichlofjen Die Thüre. 11 Die Leute aber, die vor der Thüre des Haufes waren, 
ſchlugen fie mit Blindheit, Elein und groß, jo daß fie fich vergeblich miühten, 
die Thüre zu finden. Und die Männer jprachen zu Lot: Haft du noch jemanden 
hier? Deine Schwiegerjöhne und deine Töchter und wer dir angehört in der 
Stadt — die führe weg von hier! 13 Denn wir werden diefe Stätte verderben, 
weil ſchwere Klage über fie laut geworden ift vor Jahwe; daher fandte ung 
Jahwe, fie zu verderben. 14 Da ging Lot hinaus und redete mit feinen Schiwieger- 
ſöhnen, die jeine Töchter nehmen follten, und ſprach: Auf! verlaßt diefe Stätte! 
Denn Jahwe will die Stadt verderben! Seine Schwiegerjöhne aber dachten, ex 
treibe nur Scherz mit ihnen. 16 Als aber die Morgenröte anbrach, da drängten 
die Engel Lot zur Eile und ſprachen: Auf, nimm dein Weib und deine beiden 
Züchter, die hier gegenwärtig find, damit du nicht mit weggerafft wirft wegen 
der Sündenſchuld der Stadt. 16 Als er aber noch zögerte, da ergriffen die Männer 
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ihn und fein Weib und feine beiden Töchter bei der Hand, weil Jahwe ihn 
verichonen wollte, und brachten ihn hinaus umd ließen ihn draußen vor der 
Stadt. 17 Und während fie fie hinausbrachten, ſprachen fie: Nette dich, es gilt 
dein Leben! Sieh’ dich nicht um und bleibe nirgends ftehen in der Niederung. 
Auf das Gebirge rette dich, damit du nicht mit weggerafft wirft! 18 Lot aber 
ſprach zu ihnen: Ach nein, Herr! 19 Dein Anecht hat num einmal Gnade ge- 
funden in deinen Augen, jo daß du mir große Barmherzigkeit beiviejeft und mich 
am Leben erhielteft. Aber ich bin nicht imftande, mich auf das Gebirge zu flüchten; 
wie leicht könnte mich das Verderben ereilen, daß ich fterben müßte. 20 Siehe, 
es ift da eine Stadt in der Nähe, dahin fünnte ich fliehen, und fie ift nur etwas 
Geringfügiges; dorthin möchte ich mich flüchten — fie ift ja doch nur etwas Gering- 
fügigeg! — damit ich am Leben bleibe. Da fprach er zu ihm: Auch in diefem 
Stücke will ic Rückſicht auf dich nehmen und die Stadt, von der du [prichit, 
nicht zerftören. 2? Flüchte dich eilends dorthin, denn ich kann nicht unternehmen, 
bis du hingelangt bift! Darum nennt man die Stadt Zoar. Die Sonne war 
bereitS aufgegangen, al3 Lot nach Zoar gelangte. * Sahmwe aber ließ auf Sodom 
und Gomorra Schwefel und Feuer regnen von Jahwe, vom Himmel, her 3 und 
zeritörte jene Städte von Grund aus ſamt der ganzen Niederung und allen Be— 
wohnern der Städte und dem, was auf den Fluren gewachjen war. 26 Und ‚fein 
Weib ſchaute fich Hinter ihm un; da wurde fie zu einer Sabzjäule. 27 Abraham 
aber begab fich am andern Morgen früh an die Stätte, wo er vor Jahwe ge- 
ftanden hatte. 28 Und als er hinabjchaute auf Sodom und Gomorra und den ganzen 
Bereich der Niederung, da jah er, wie ein Dualm vom Lande aufjtieg gleich dem 
Qualm eines Schmelzofens. 20 Als aber Gott die Städte der Niederung zeritörte, 
da gedachte Gott an Abraham und geleitete Lot hinweg aus der Zerftörung, als 
er die Städte von Grund aus zerjtörte, in denen Lot gewohnt hatte. 

30 Lot aber zug von Boar hinauf und blieb auf dem Gebirge mit feinen 
beiden Töchtern, denn er fürchtete fi, in Zoar zu bleiben; und er wohnte in 
einer Höhle mit feinen beiden Töchtern. Da ſprach die ältere zu der jüngeren: 
Unfer Bater ift alt, und es giebt niemand mehr auf Erden, der Umgang mit 
ung haben könnte, wie e3 aller Welt Brauch ift. 82 Komm, wir wollen unſerem 
Vater Wein zu trinfen geben und uns zu ihm legen, damit wir durch unjern 
Vater unfern Stamm erhalten. 3 Da gaben fie ihrem Vater in jener Nacht Wein 
zu trinken; fodann ging die ältere hinein und legte fich zu ihrem Vater. Er 
aber merfte weder, wie fie fich hinlegte, noch wie fie aufitand. Am andern 
Morgen aber fprad) die ältere zur jüngeren: Ich habe alfo heute Nacht bei meinem 
Bater gelegen. Wir wollen ihm auch diefe Nacht Wein zu trinfen geben; dann 
geh hinein und lege dich zu ihm, damit wir durch unjern Vater unjern Stamm 
erhalten. Da gaben fie ihrem Vater auch in diefer Nacht Wein zu trinken; 
dann begab fich die jüngere Hin umd legte fich zu ihm. Ex aber merfte weder, 
wie fie fic) hinlegte, noch wie fie aufftand. Alfo wurden die beiden Töchter 
Lots ſchwanger von ihrem Vater. 7 Und die ältere gebar einen Sohn und nannte 
ihn Moab; das ift der Stammpater der heutigen Moabiter. 38 Aber auch Die 
jüngere gebar einen Sohn und’nannte ihn Ben Ammi; das ift der Stammpater 
der heutigen Ammoniter. 


Abraham zu Gerar, Sara wird von Abimelech genommen und wieder zurückgegeben. 


1Und Abraham zog don dort hinweg in das Gebiet des Südlands und 
nahm ſeinen Aufenthalt zwiſchen Kades und Sur und verweilte auch in Gerar. 
Di 
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2 Ron feinem Weibe Sara aber behauptete Abraham: fie ift meine Schweiter! 
Da fandte Abimelech, der König von Gerar, hin und ließ Sara holen. * Aber 
Gott Fam des Nachts im Traume zu Abimelech und ſprach zu ihm: Du mußt 
jterben wegen des Weibes, das du weggenommen haft, denn fie iſt eine Ehe- 
frau. +Abimelech aber war ihr nicht zu nahe gefommen; und er jprach: Herr! 
du wirft doch nicht Unfchuldige umbringen! 5 Hat er doch jelbjt zu mir gejagt: 
fie ift meine Schwefter! Und ebenjo hat auch fie behauptet: er iſt mein Bruder! 
In der Einfalt meines Herzens und mit reinen Händen habe ich jo gehandelt! 
6 Da Sprach Gott zu ihm im Traum: Auch ich weiß wohl, daß du in der Ein- 
falt deines Herzens jo gehandelt haft, und ich habe dich davor bewahrt, daß 
du Dich gegen mich verfündigteit; darum habe ich nicht zugelaffen, daß dur fie 
berührteft. 7 So gieb nun dem Manne fein Weib zurück, denn er ift ein Wrophet, 
und er joll Fürbitte für dich einlegen, daß du am Leben bleibjt. Wenn dır fie 
aber nicht zurückgiebſt, fo wifje, daß du fterben mußt jamt allen, die dir an- 
gehören. 8Am andern Morgen früh rief Abimelech alle jeine Sinechte und erzählte 
ihnen alles, wa3 vorgegangen war; da gerieten die Männer in große Furcht. 
’ Und Abimelech ließ Abraham rufen und ſprach zu ihm: Was haft du uns an- 
gethan! Was Habe ich gegen dich verjchuldet, daß du über mich und mein König- 
reich jo jchwere Verjchuldung gebracht haft! Was nimmermehr gejchehen jollte, 
das haft du mir angethan! 1 Und Abimelech ſprach zu Abraham: Was haft du 
damit beabjichtigt, daß dur jo gehandelt Haft? Da jprach Abraham: Ja, ich 
Dachte, jchwerlich ift irgend welche Gottesfurcht an diefem Ort zu finden; jo werden 
fie mich denn umbringen um meines Weibes willen. 1? Übrigens iſt fie wirklich 
meine Schweiter, die Tochter meines Vaters — nur nicht die Tochter meiner 
Mutter —, und fie wurde mein Weib. 13 Al mich‘ Gott aus meiner Heimat in 
die Fremde wandern ließ, da jprach ich zu ihr: Das mußt du mir zu Liebe 
tun: wohin wir auch fommen mögen, da gieb mich für deinen Bruder aus! 
14 Da nahın Abimelech Schafe und Ainder und Sklaven und Sflavinnen und gab 
fie Abraham; dazu gab er ihm fein Weib Sara zurüd. Und Abimelech ſprach: 
Mein Land fteht div offen; laß dich nieder, wo es dir gefällt. 1° Und zu Sara 
iprach er: Hier übergebe ich deinem Bruder taufend Silberitüce; das joll eine 
Chrenerflärung für dich fein gegenüber allen, die bei dir find, jo daß du vor 
jedermann gerechtfertigt bift. 17 Da legte Abraham bei Gott Fürbitte ein, und 
Öott Heilte den Abimelech und fein Weib und feine Sflavinnen, jo daß ſie Kinder 
gebaren. 18 Denn Jahwe Hatte um Saras, des Weibes Abrahams, willen die 
Leiber aller Frauen im Haufe Abimelech3 gänzlich verjchlofien. 


Iſaaks Geburt. Die Austreibung Hagars und Ismaels. Abrahams Vertrag 
mit Abimelech. 


1 Zahive aber hatte an Sara erfüllt, was er verheißen hatte, und Jahwe 
that mit Sara, wie er geredet hatte. ?Umd Sara wurde jchiwanger und gebar 
dem Abraham einen Sohn in feinem hohen Alter um die Zeit, die Gott voraus— 
gejagt hatte. ? Und Abraham nannte feinen neugebornen Sohn, den ihm Sara 
geboren hatte, Iſaak. Und Abraham bejchnitt feinen Sohn Iſaak, als er acht 
Tage alt war, wie ihm Gott geboten hatte. 5 Abraham aber war Hundert Jahre 
alt, als ihm jein Sohn Iſaak geboren wurde. 8 Und Sara ſprach: Ein Lachen 
hat mir Öott bereitet; jedermann, der davon Hört, wird über mich lachen. "Und 
fie jprach: Wer hätte je von Abraham gedacht, daß Sara Rinder fäugen werde! 
und doch habe ich ihm einen Sohn geboren in feinem Alter. SUnd der Anabe 
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wuchs heran und wurde entwöhnt; Abraham aber veranſtaltete ein großes Mahl 
an dem Tage, wo Iſaak entwöhnt wurde. IAL nun Sara den Sohn der Ägypterin 
Hagar, den fie Abraham geboren hatte, lachen jah, 10 da jprach fie zu. Abraham: 
Sage diefe Sklavin und ihren Sohn hinweg; denn der Sohn diefer Sklavin foll 
nicht erben mit meinem Sohn, mit Saat! Abraham aber mißftel die Sache 
jehr um jeineg Sohnes willen. 7 Da ſprach Gott zu Abraham: Laß es dir nicht 
leid ſein wegen des Knaben und wegen deiner Sklavin; gehorche Sara in allem, 
was ſie von dir verlangt; denn nur die, die von Iſaak ſtammen, werden als 
deine wahrhaften Nachkommen gelten. 13 Aber auch den Sohn der Magd will 
ich zu einem Volfe werden lafjen, weil er dein Sohn ijt. 1* Am andern Morgen 
früh nahm Abraham Brot und einen Schlauch mit Waffer und gab es Hagar; 
das Rind aber jeßte er ihr auf die Schulter und ſchickte fie fort. Da ging jie 
hinweg und irrte umher in der Steppe von Beerjeba. 17 ALS nun das Wafjer 
im Schlauche zu Ende gegangen war, da warf je den Sinaben unter einen Strauch, 
16 ging Hin und jeßte jich abjeitS einen Bogenſchuß weit; denn fie ſprach: Sch 
kann das Sterben des Kindes nicht anjehen! Daher jebte fie fich abjeits; das 
Kind aber begann laut zu weinen. 17ALB nun Gott das Schreien des Knaben 
hörte, da rief der Engel Gottes der Hagar vom Himmel her zu und ſprach zu 
ihr: Was ift dir, Hagar? Sei getroft! Gott Hat das Schreien des Knaben ge- 
hört da, wo er liegt. 18 Geh, hebe den Knaben auf und faſſe ihn bei der Hand, 
denn ich will ihn zu einem großen Volfe werden laſſen. Und Gott that ihr 
die Augen auf, daß fie einen Wafferquell erblickte. Da ging fie hin, füllte den 
Schlauch mit Wafjer und gab dem Knaben zu trinken. "Und Gott war mit 
dem Knaben; der wuchs heran und nahm jeinen Aufenthalt in der Steppe und 
wurde ein Bogenjchüg. 2 Er nahm aber feinen Aufenthalt, in der Steppe Paran, 
und jeine Mutter nahm ihm ein Weib aus dem Lande Agypten. 

22 Um diefelbe Zeit jprachen Abimelech und fein Heerführer Bichol zu Abraham 
alfo: Gott ift mit dir in allem, was du thuft. 3 Darum ſchwöre mir jeßt bei 
Gott allhier, daß du an mir und meiner gejamten Verwandtſchaft nimmermehr 
treulos handeln willſt. Gleichwie ich mich freumdichaftlich gegen dich erzeigt habe, 
ſollſt du dich gegen mich erzeigen und gegen das Land, in welchen du Dich als 
Sremdling aufhältſt. *Da ſprach Abraham: Ich will ſchwören. Abraham aber 
jebte den Abimelech zur Nede wegen des Wafferbrunnens, den die Sklaven Abi- 
melech mit Gewalt genommen hatten. *° Abimelech antwortete: Sch weiß nicht, 
wer das gethan hat; weder haft du mir etwas davon gejagt, noch habe ich bis 
heute davon gehört. 7° Da nahm Abraham Schafe und Rinder und gab fie dem 
Abimelech, und fie ſchloſſen einen Vertrag miteinander. 8 Abraham aber stellte 
die fieben Lämmer bejonders. Da ſprach Abimelech zu Abraham: Was follen 
diefe fieben Lämmer, die du beſonders geitellt haft? 30 Abraham antwortete: Die 
ſieben Lämmer mußt du don mir annehmen; das joll mir zum Zeugnis dienen, daß 
ich diefen Brummen gegraben habe. ®! Daher heißt jene Stätte Beerſeba, weil fie dort 
einander geſchworen haben. 92 ©o fchlofjen fie einen Vertrag zu Beerjeba. Alsdann 
brachen Abimelech und ſein Heerführer Pichol auf und kehrten zurück ins Philiſter— 
fand. 88 Abraham aber pflanzte eine Tamariske zu Beerjeba und rief daſelbſt den 
Namen Jahwes an, des ewigen Gottes. * Abraham aber verweilte lange Zeit im 
Philiſterland. 

Die Opferung Saale. Die Familie Nahors. 

1 Nach diefen Begebenheiten verjuchte Gott Abraham und ſprach zu ihm: 22 

Abraham! Er antwortete: Hier bin ich! 2 Da ſprach er: Nimm deinen Sohn, 
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deinen einzigen, den du Lieb haft, Iſaak, ziehe Hin in das Land Morija und 
bringe ihn dort als Brandopfer dar auf einem der Berge, den ich dir jagen werde. 
3 Da gürtete Abraham am andern Morgen früh feinen Ejel, nahm feine beiden 
Diener mit fich famt feinem Sohne Iſaak, fpaltete Holz zum Brandopfer, brach 
auf und zog nad) der Stätte, von der ihm Gott gejagt hatte. * Am dritten Tage 
aber hob Abraham feine Augen auf und erblickte die Stätte von weiten. Da 
ſprach Abraham zu feinen Dienern: Bleibt hier mit dem Ejel; ich aber und der 
Knabe wollen dorthin gehen und anbeten und dann wieder zu euch fommen. 
6 Hierauf nahm Abraham das Holz zum Brandopfer und legte es auf jeinen Sohn 
Iſaak, nahm in feine Hand das Feuer und das Schlachtmefjer, und jo gingen 
die beiden miteinander. 7Da ſprach Iſaak zu feinem Vater Abraham und jagte: 
Mein Vater! Er antwortete: Hier bin ich, mein Sohn! Da jagte er: Das Feuer 
und das Holz ift da; wo aber it das Schaf zum Brandopfer? 8 Abraham ant- 
mwortete: Mein Sohn, Gott wird jchon für ein Schaf zum Brandopfer jorgen! 
So gingen die beiden miteinander. 8Als fie nun an die Stätte gelangt waren, 
von der ihm Gott gejagt hatte, da errichtete Abraham den Altar und legte die 
Holzicheite zurecht; alsdann band er jeinen Sohn Iſaak und legte ihn auf den 
Altar oben über die Scheite. 19 Sodann redte Abraham feine Hand aus und 
ergriff da8 Mefjer, um jeinen Sohn zu jchlachten. 1 Da rief ihm der Engel 
Jahwes vom Himmel her zu und ſprach: Abraham! Abraham! Er antwortete: 
Hier bin ich! 1?Da Sprach er: Lege nicht Hand an den Knaben und thue ihm 
nichtS zu leide! Denn nun weiß ich, daß du Gott fürchteit, da du mir deinen 
einzigen Sohn nicht verweigert haft. 1? Da hob Abraham feine Augen auf und 
gewahrte einen Widder, der jich mit feinen Hörnern im Dieicht verfangen hatte; 
da ging Abraham hin, holte den Widder und brachte ihn als Brandopfer dar 
an Stelle jeineg Sohnes. Und Abraham nannte die Stätte: Jahwe fieht! Daher 
man noch heutige® Tages jagt: auf dem Berge, wo Jahwe erjcheint. 15 Der 
Engel Jahwes aber rief dem Abraham ein zweites Mal vom Himmel her zu 
16 und jprach: Sch ſchwöre bei mir jelbt, ift der Spruch Jahwes: dafür, daß 
du das gethan und mir deinen einzigen Sohn nicht verweigert haft, 1° will ich 
dich reichlich jegnen und deine Nachfommen jo überaus zahlreich werden laſſen, 
wie die Sterne am Himmel und wie der Sand am Ufer des Meered, und deine 
Nachkommen fjollen die Thore ihrer Feinde beſitzen, 18 und durch deine Nach- 
fommen jollen alle Völker der Erde gejegnet werden, zum Lohne dafür, daß du 
meinem Befehle gehorcht haft! 1? Hierauf kehrte Abraham wieder zu feinen Dienern 
zurüc, und fie brachen auf und zogen miteinander nad) Beerjeba, und Abraham 
blieb in Beerjeba wohnen. 

20 Nach diejen Begebenheiten wurde dem Abraham berichtet: Auch Milka 
hat deinem Bruder Nahor Söhne geboren, nämlich Uz, feinen Erſtgebornen, 
und deſſen Bruder Bus und Kemuel, von dem die Aramäer ftammen, 2 und 
Chejed, Hajo, Pildas, Jidlaph und Bethuel; 3 Bethuel aber erzeugte Rebeka. 
Diefe acht gebar Milfa dem Nahor, dem Bruder Abrahams. Er hatte aber 
auch ein Kebsweib mit Namen Neuma; auch diefe gebar: nämlich den Tebah, 
Gaham, Tahas und Maacha. 


Sarad Tod und Begräbnis, 


1 &3 betrug aber die Lebensdauer Saras 127 Jahre; das waren die Lebensjahre 
Sara. ?Und Sara ftarb zu Kirjath-Arba, das ift Hebron, im Lande Kanaan. 
Abraham aber ging Hin, um wegen Sara zu Hagen und fie zu beweinen. 3 So— 
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dann verließ Abraham den Leichnam und redete alfo zu den Hethitern: 1Als Fremd- 
ling und Beiſaß bin ich bei euch; gebt mir ein Erbbegräbnis bei euch, damit ich 
meine Tote aus dem Haufe bringe und begrabe. 5 Da antworteten die Hethiter 
dem Abraham aljo: ° Höre ums doch an, o Herr! Als ein Fürft Gottes weilft du 
unter und; in dem beiten unjerer Gräber begrabe deine Tote! Keiner von uns 
wird Div verweigern, daß dur deine Tote in feinem Grabe beftatteft. 7 Da er- 
hob fi) Abraham und verneigte fich vor den Landeskindern, den Hethitern, und 
redete mit ihnen alfo: Wenn e8 euch genehm ift, daß ich meine Tote aus dem 
Haufe bringe und begrabe, jo thut mir den Gefallen und legt Fürfprache fir mich 
ein bei Ephron, dem Sohne Zohars, ꝰ daß er mir die Höhle Machpela abtrete, die 
ihm gehört und die ganz am Ende feines Grundſtücks liegt; fir den vollen Be— 
trag joll er fie mir abtreten zum Erbbegräbnis unter euch. 19 Ephron aber ſaß 
mit da unter den Hethitern. Da antwortete Ephron, der Hethiter, dem Abraham, 
jo daß e3 die Hethiter hörten, fo viele ihrer durch das Thor feiner Stadt aus- 
und eingingen, folgendermaßen: Nicht doch, Herr! höre mich an! Sch ſchenke 
dir das Grundſtück, und auch die Höhle, Die darauf ift, die jchenfe ich dir; vor 
den Augen meiner Stammesgenofjen jchenfe ich fie dir. Begrabe du nur deine 
Tote! 12 Da verneigte fi) Abraham vor den Landeskindern; 3 jodann fprach er 
zu Ephron, jo daß e8 feine Landsleute hörten, alfo: Wenn du — höre mich 
einmal an! Ich zahle das Geld für das Grundftücd; nimm es von mir an, damit 
ich meine Tote dort begrabe. 1* Ephron aber antwortete dem Abraham alfo: 
15 Höre mich doch nur an, Herr! Ein Stüd Land von vierhundert Silberfefeln 
Wert, was hat das unter und zu jagen? Begrabe du nur deine Tote! 16 Und 
Abraham hörte auf Ephron, und Abraham wog dem Ephron den Kaufpreis dar, 
von dem er im Beijein der Hethiter gejprochen hatte: vierhundert Sefel Silber, 
wie es im Handel gäng und gäbe war. 1 So wurde das Grumditüd Ephrons 
bei Machpela, gegenüber Mamre, das Grundſtück mit der Höhle darauf und mit 
allen Bäumen, die fich auf dem Grundſtück befanden in feinem ganzen Bereich 
ringsum, dem Abraham zum Eigentum bejtätigt im Beifein der Hethiter, jo 
viele durch das Thor jeiner Stadt aus- und eingingen. 1? Danach begrub Abraham 
jein Weib Sara in der Höhle des Grundftüds Machpela, gegenüber Mamre, 
das ift Hebron, in Nanaan. 20 So wurde das Grundſtück und die Höhle darauf 
dem Abraham zum Erbbegräbnis beftätigt von den Hethitern. 


Die Werbung des Knechtes Abrahams um Nebefa für Iſaak. 


1Abraham aber war alt und wohlbetagt, und Jahwe hatte Abraham ge— 
jegnet in allen. ?Da ſprach Abraham zu feinem Sklaven, dem Haugältejten, der 
alles da8 Seinige zu verwalten hatte: Lege doc) deine Hand unter meine Lende! 
3 Denn du mußt mir ſchwören bei Jahmwe, dem Gott de8 Himmel und dem 
Gott der Erde, daß du für meinen Sohn nicht ein Weib freien willft von den 
Töchtern der Kanaaniter, unter denen ich wohne, * ſondern daß du in mein Vater 
land und zu meiner Verwandtichaft ziehen willft, um für meinen Sohn Iſaak 
ein Weib zu freien. 6 Da antwortete ihm der Sklave: Wenn nun aber das Weib 
mir nicht folgen will in dieſes Land, foll ich dann deinen Sohn wieder in das 
Land zurückbringen, aus dem du ausgewandert bift? Abraham ſprach zu ihm: 
Hüte dich; meinen Sohn dorthin zurüczubringen! 7 Jahwe, der Öott des Himmels, 
der mich hinweggeführt hat aus dem Haufe meines Vaters und aus meinem Heimat- 
Sande, der zu mir. geredet und mir zugeſchworen hat: Deinen Nachkommen will 
ich dieſes Land verleihen! — der wird feinen Engel vor Dir herjenden, daß du 
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meinem Sohn ein Weib von dort freiejt. SUmd wenn das Weib nicht willens 
jein follte, dir zu folgen, jo bit du dieſes Eides quitt; keinesfalls aber darfit 
du meinen Sohn dorthin zurückbringen. 9Da legte der Sklave jeine Hand unter 
die Lende Abraham, feines Herrn, und ſchwur ihm, wie er verlangt hatte. 
10 Sierauf nahm der Sklave zehn Kamele von den Kamelen feines Herrn, forte 
allerlei Kleinodien ſeines Herrn mit jic), brach auf und zog nach Mejopotamien, 
nach der Stadt Nahord. HDa ließ er die Kamele draußen. vor der Stadt bei 
einem Brunnen fich lagern, um die Ubendzeit, wo die Weiber herauszufommen 
pflegen, um Waſſer zu fchöpfen. 12 Und er jprach: Jahwe, Gott meines Heren 
Abraham! Lak es mir heute glüden und zeige dich gnädig gegen meinen Herrn 
Abraham. 3 Wenn ich jebt daftehe bei der Duelle, und die Töchter der Stadt- 
bewohner herausfommen, um Waffer zu jchöpfen — 1* wenn dann das Mädchen, 
zu der ich jagen werde: Neige doch deinen Krug, damit ich, trinfe, antworten 
wird: Trinfe, und auch deine Kamele will ich tränfen! die haft du beſtimmt 
für deinen Diener Iſaak, und daran will ich erkennen, daß du dich gegen meinen 
Herren gnädig erzeigit. FNoch hatte er nicht ausgeredet, da fam, den Krug auf 
der Schulter, Nebefa heraus, die Tochter Bethuels, des Sohnes der Milfa, des 
Weibes Nahors, des Bruders Abrahams. 16 Das Mädchen aber war überaus 
Ihön, eine Jungfrau, mit der noch feiner Umgang gehabt hatte; und fie jtieg 
hinab zur Quelle, füllte ihren Krug und fam wieder herauf. 17Da lief ihr der 
Sklave entgegen und jprach: Laß mich doch ein wenig Waffer aus deinem Kruge 
trinken! 18 Da ſprach fie: Trinfe, Herr! und eilend ließ fie den Krug hernieder 
auf ihre Hand und gab ihm zu trinken. Und als fie ihm genug zu trinfen 
gegeben hatte, jprach fie: Auch für deine Kamele will ich jchöpfen, bis fie fich 
jatt getrunfen haben. 20 Und eilend goß fie ihren Krug aus in die Tränfrinne, 
lief wieder zur Duelle, um Wafjer zu ſchöpfen, und jchöpfte für alle jeine Kamele. 
Der Mann aber jah ihr voll Erſtaunen fchiveigend zu, begierig, zu erfahren, 
ob Jahwe Glück zu feiner Reife gegeben habe oder nicht. ? Als nun die Kamele 
ſich jatt getrunfen hatten, da nahm der Mann einen goldenen Nafenring, einen 
halben Sefel ſchwer, und zwei Armbänder für ihre Arme, zehn Sekel Goldes 
ſchwer, Fund fprach: Wefjen Tochter bift du? ſage es mir! Iſt im Haufe deines 
Vater Raum für und zum Übernachten? * Sie ſprach zu ihm: Ich bin die 
Tochter Bethuels, des Sohnes der Milka, den fie dem Nahor geboren hat. 2 Und 
weiter jagte fie zu ihm: Wir Haben Stroh und Futter in Fülle, ſowie auch Raum 
zum Übernachten. Da verneigte ſich der Mann und beugte fich vor Jahwe 
7 md jprach: Gepriefen ſei Jahwe, der Gott meines Herrn Abraham, der es 
nicht hat fehlen Lafjen an Huld und Treue gegenüber meinem Herrn. Den Weg 
hat mich Jahwe geführt zum Haufe der Verwandten meines Herrn! 3 Das 
Mädchen aber lief und berichtete bei ihrer Mutter, was fich zugetragen hatte. 
Nun hatte Nebefa einen Bruder, der hieß Laban. 3 ALS dieſer den Ring 
und die Spangen an den Armen feiner Schweiter exblicte und feine Schweſter 
erzählen hörte: jo und jo hat der Mann zu mir gejagt! "da Tief Laban zu 
dem Manne hinaus an die Quelle P und Fam zu dem Manne; der aber ftand 
noch bei den Kamelen an der Quelle. Da fprach er: Komm herein, du Ge— 
jegneter Jahwes! warum ftehft du draußen? Habe ich doch das Haus aufgeräumt 
und Platz geichafft für die Kamele! 2 AL er mın den Mann ins Haus geführt 
hatte, zäumte er die Kamele ab; alsdann gab er den Kamelen Stroh und Futter 
und brachte Waſſer zum Wafchen der Füße für ihn und die Männer, die bei 
ihm waren. 8.Als ihm aber zu eſſen vorgefeßt wurde, da ſprach er: Sch efje 
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nicht eher, al3 bis ich meine Sache vorgebracht habe! Er antwortete: So rede! 
Da fprach er: Ich bin der Sklave Abrahams. 3 Jahwe hat meinen Herrn 
reichlich gejegnet, jo daß er zu großem Wohlftand gelangt ift, und hat ihm Schafe 
und Rinder, Silber und Gold, Sklaven und Sklavinnen und Kamele und Ejel 
gejchenkt. Und Sara, das Weib meines Herrn, gebar meinem Heren einen 
Sohn, als ſie jchon hochbetagt war; dem hat er alle feine Habe übergeben. 37 Mein 
Herr aber gebot mir und ließ mich darauf ſchwören: Du darfſt meinem Sohne 
fein Weib freien aus den Töchtern der Kanaaniter, in deren Land ich wohne, 
 jondern ſollſt Hinziehen zu meines Vaters Haus und zu meiner Verwwandtichaft, 
um meinem Sohn ein Weib zu freien. Da fprach ich zu meinem Heren: Wenn 
nun aber das Weib mir nicht folgen will? Da ſprach ex zu mir: Jahwe, vor 
dejjen Angeficht ich gewandelt habe, wird feinen Engel mit dir jenden und dir 
Glück zu deiner Neife geben, daß du meinem Sohn ein Weib freieft von meiner 
Berwandtichaft, aus dem Haufe meines Vater. Dann follft du meines Eides 
quitt jein, wenn du dich zu meiner VBerwandtichaft begeben wirjt; geben ſie dir 
fie nicht, jo bilt du meines Eides quitt. ALS ich nun heute zu der Duelle 
fam, da ſprach ich: Jahwe, du Gott meines Herren Abraham! Wenn du Glück 
geben willit zu dem Weg, auf dem ich mich befinde, fo ſoll — wenn ich jebt 
daftehe bei der Duelle — *3 da8 Mädchen, das herausfommt, um Waffer zu jchöpfen, 
und zu dem ich jagen werde: Sieb mir doch ein wenig Waffer zu trinfen aus 
deinem Kruge! *und das dann antwortet: Trinfe und auch deine Kamele will 
ich tränfen! — die ſoll das Weib fein, welches Jahive dem Sohne meines Herrn 
bejtimmt hat. ® Kaum hatte ich jo bei mir bejchloffen, da kam Nebefa heraus, 
den Krug auf der Schulter, ftieg zur Duelle hinab und jchöpfte Waſſer. Da 
Iprach ich zu ihr: Gieb mir zu trinken! 4 Sie aber ließ rasch ihren Krug herab 
und ſprach: Trinfe! und auch deine Kamele will ich tränfen. Da trank ich und 
fie tränfte dann auch die Kamele. * Hierauf fragte ich fie und ſprach: Weſſen 
Tochter bift du? Sie anttwortete: Ich bin die Tochter Bethuels, des Sohnes 
Nahors, den ihm Milka geboren hat. Da legte ich den Ring an ihre Naje und 
die Spangen an ihre Arme %Dann verneigte ich mich und beugte mich vor 
Jahwe und pries Jahwe, den Gott meines Herrn Abraham, dafür, daß er mich 
den rechten Weg geführt hat, die Tochter des Bruders meines Herrn für jeinen 
Sohn zu freien. 2 Wenn ihr nun aljo meinem Herrn Liebe und Treue erteilen 
wollt, jo fagt e8 mir; wenn aber nicht, jo jagt es mir auch, damit ich mic) 
wende zur Nechten oder zur Linken. 

50 da antworteten Laban und Bethuel und jprachen: Das fommt von Jahwe! 
Wir können nichts dazu jagen, weder Schlimmes noch Gutes. 1 Nebeka fteht 
dir zur Verfügung; nimm fie und ziehe hin, damit fie das Weib des Sohnes 
deines Heren werde, wie Jahwe geredet hat! 52 AL nun der Sklave Abrahams 
diefe ihre Worte hörte, verneigte er ſich vor Jahwe bis auf die Erde. ® Dann 
zog der, Sklave Gold- und Silberſachen und Gewänder hervor und jchenkte fie 
Rebeka; ihrem Bruder aber und ihrer Mutter ſchenkte er Kleinodien. 5* Und fie 
aßen und tranfen, er und die Männer, die mit ihm waren, und blieben über 
Nacht. Am andern Morgen abev, als fie aufgejtanden waren, da ſprach er: Laßt 
mich ziehen zu meinem Herrn! Da fprachen ihr Bruder und ihre Mutter: Laß 
doch das Mädchen noch einige Tage oder zehn bei uns bleiben, dann mag fie ziehen! 
56 Er aber fprach zu ihnen: Haltet mich nicht auf! Jahwe hat Glück gegeben zu 
meiner Reife, jo entlaßt mich num, damit ich zu meinem Herrn ziehe. A Da 
iprachen fie: Wir wollen das Mädchen rufen und fie jelbit befragen! 5° Hierauf 


25 


26 Das erſte Bud) Mofe 24 59-67. 25 1-18. 





riefen fie Rebefa und fprachen zu ihr: Willft du mit diefem Marne ziehen? Gie 
antwortete: Sa, ich will! 59 Da ließen fie ihre Schweiter Nebefa ziehen mit ihrer 
Amme und dem Sklaven Abraham fanıt feinen Leuten. P Und fie jegneten Rebefa 
und fprachen zu ihr: O Schweiter! Werde du zu unzähligen Taufenden, und 
mögen deine Nachfommen die Thore ihrer Feinde in Beſitz nehmen! 1 Hierauf 
brachen Nebefa und ihre Dienerinnen auf und festen fich auf die Kamele und folgten 
dem Manne; und der Sklave nahm Nebefa und zog von dannen. 62Iſaak aber 
war vom „Brunnen des Lebendigen, der mich ſchaut“ gefommen; denn er wohnte 
im Sidland. & Einft war Iſaak ausgegangen, um auf dem Felde zu beten, als 
der Abend anbrach. Als er nun aufblicte, ſah er Kamele daherfommen. 6* Als 
aber Rebeka aufichaute, erblickte fie den Sjaaf. Da fprang fie herab vom Kamel 
65 und jprach zu dem Sklaven: Wer ift der Mann, der und da auf dem Yeld 
entgegenfommt? Der Sklave antwortete: Es ift mein Herr! Da nahm ſie den 
Schleier und verhüllte fich. 66 Hierauf erzählte der Sklave dem Iſaak alles, was 
er verrichtet hatte. 67 Iſaak aber führte fie hinein ins Zelt jeiner Mutter Sara 
und er nahm Rebeka und fie wurde jein Weib und er gewann fie lieb; jo tröjtete 
fi) Iſaak über den Verluſt feiner Mutter. 


Abrahams andere Ehe, Tod und Begräbnis, 


1 Abraham aber nahm nochmals ein Weib, Namens Ketura, * die gebar ihm 
Simran, Jokſan, Medan, Midian, Jisbak und Suah. 8Jokſan aber erzeugte 
Saba und Dedan; und die Söhne Dedand waren die Ajjuriter, die Letufiter 
und die Leummiter. *Umd die Söhne Midiand waren Epha, Epher, Hanoch, 
Abida und Eldaa; dieje alle ſtammen von Ketura. 5 Abraham aber übergab alle 
jeine Habe dem Sfaaf. 6 Aber. den Söhnen der Kebsweiber, die Abraham hatte, 
gab Abraham Gejchenfe und ließ fie noch bei feinen Lebzeiten von feinem Sohne 
Iſaak hinweg öftlich, in das Ditland, ziehen. Das aber ijt die Dauer der 
Lebensjahre Abrahams, die er durchlebt hat: 175 Jahre. Und Abraham ver- 
ſchied und jtarb in jchönen Alter, alt und lebensſatt, und wurde verjammelt zu 
jeinen Stammesgenofjen. "Und e8 begruben ihn jeine Söhne Iſaak und Ismael 
in der Höhle Machpela, auf dem Grundjtüd des Hethiter8 Ephron, des Sohnes 
Zohars, welches Mamre gegenüberliegt, 1° auf dem Grundftüc, welches Abraham 
von den Hethitern gefauft hatte: Dort wurden Abraham und fein Weib Sara 
begraben. Nach dem Tode Abrahams aber jegnete Gott feinen Sohn Iſaak; 
Iſaak aber wohnte bei dem „Brunnen des Lebendigen, der mich ſchaut“. 


Das Geſchlecht Ismaels. 


12 Dies iſt die Geſchichte Ismaels, des Sohnes Abrahams, den die Ägypterin 
Hagar, die Leibmagd Saras, dem Abraham geboren hat. Und dies find die 
Kamen der Söhne Ismaels nad ihren Namen, nad) ihrem Stammbaum: der 
Eritgeborene Ismaels Nebajoth; Kedar, Adbeel, Mibjam, 4 Misma, Duma, Maifa, 
1 Sadad, Thema, Jetur, Naphis und Medma. 16 Das find die Söhne Ismaels, 
und dies ihre Namen nach ihren Gehöften und Zeltlagern, zwölf Fürften nad) 
ihren Stammverbänden. 17Und dies war die Lebensdauer Ismaels: 137 Jahre. 
Und er verjchied und jtarb und wurde verfammelt zu feinen Stammesgenofjen. 
18 Und fie wohnten von Havila an bis nach Sur, welches öftlich von Ägypten 
— bis nach Aſſur Hin; allen feinen Verwandten ſetzte er ſich auf den 

aden. 
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Die Geburt Ejans und Jakobs. Eſau verkauft fein Erjtgeburtsrecht. 


Das ift die Gejchichte Zfaaks, des Sohnes Abrahams: Abraham erzeugte 
den Iſaak. 20 Iſaak aber war vierzig Jahre alt, als er ſich Nebefa, die Tochter 
des Aramäerd Bethuel aus Mejopotamien, die Schwefter des Aramäers Laban, 
zum Weibe nahm. *1 Sfaaf aber bat Jahwe für fein Weib, denn fie war un— 
fruchtbar. Da ließ ſich Jahwe von ihm exbitten, und fein Weib Rebeka wurde 
ſchwanger. 7 &3 ftießen fich aber die Kinder in ihrem Leibe; da ſprach fie: 
Wenn es jo jteht, warum Lebe ich dann? Und fie ging hin, Jahwe zu befragen. 
2 Sahmwe aber ſprach zu ihr: 

Zwei Bölfer find in deinem Leibe, 
und zwei Stämme werden aus deinem Schoße hervorgehn, fich zu befehden. 
Ein Stamm wird dem andern überlegen fein, 

und der ältere wird dem jüngeren dienitbar werden. 
Als nun ihre Zeit da war, daß fie gebären follte, da fand fich, daß Zwillinge 
in ihrem Leibe waren. Da fam der erſte heraus, rötlich, ganz und gar wie 
ein haariger Mantel; darum nannten fie ihn Eſau. 8 Darnach kam fein Bruder 
heraus, der hielt mit jeiner Hand die Zerje Cjaus; darum nannte man ihn Jakob. 
Iſaak aber war jechzig Jahre alt, als fie geboren wurden. Als nun die Knaben 
beranwuchjen, wurde Ejau ein tüchtiger Jäger, ein Mann der Steppe; Jakob 
Dagegen war ein fanfter Mann, der bei den Zelten blieb. 28Iſaak aber Liebte 
den Ejau, denn Wildbret war nach jeinem Gejchmad; Nebefa dagegen liebte mehr 
den Jakob. F Einjt fochte Jakob ein Gericht; da kam Eau ganz verjchmachtet 
aus der Steppe. Und Eau ſprach zu Jakob: Laß mich fchnell ejjen von dem 
roten, dem roten da! denn ich bin ganz verjchmachtet. Deshalb nannte man ihn 
Edom. 3 Jakob aber ſprach: Verkaufe mir zuvor dein Exjtgeburtsrecht! 82 Da 
ſprach Eau: Ach, ich muß ſchließlich doch fterben; was joll mir da das Erit- 
geburtsreht! #3 Jakob ſprach: Schwöre e8 mir zuvor zu! Da ſchwur er ihm 
und verfaufte jo an Safob fein Erjtgeburtsrecht. 88Jakob aber gab dem Ejau 
Brot und ein Gericht Linjen. Da aß er umd tranf, ftand auf und ging davon; 
jo verjcherzte Cjau Teichtfertig fein Erſtgeburtsrecht. 


Iſaaks Aufenthalt in Gerar und Vertrag mit Abimelech. Die Weiber Eſaus. 


1Es fam aber eine Hungersnot über das Land — eine andere, als jene 26 
friihere Hungersnot, die zu Abrahams Zeit gewejen war —, da zog Iſaak zu 
Abimelech, dem Könige der Philifter, nach Gerar. ?Da erſchien ihm Jahwe und 
iprach: Ziehe nicht hinab nach Agypten! Bleibe in dem Lande, das ich dir jagen 
werde! 8Weile al3 Fremdling in diefem Lande, fo will ich mit dir fein und 
dich fegnen. Denn dir und deinen Nachtommen will ich alle dieje Länder geben 
und werde den Schwur aufrecht erhalten, den ich deinem Vater Abraham ge- 
ſchworen habe. Und ich werde deine Nachkommen jo zahlreich werden laſſen, 
wie die Sterne am Himmel, und werde deinen Nachkommen alle dieje Länder 
geben, und durch deine Nachkommen follen alle Völker auf Erden gejegnet werden, 
5 zum Lohne dafür, daß Abraham, meinem Befehl gehorcht und alles beobachtet 
hat, was ich von ihm forderte, meine Gebote, meine Sabungen und meine Wei— 
jungen. 6&o blieb Iſaak in Gerar. ALS ſich aber die Bewohner des Orts 
nach feinem Weibe erfundigten, da jprach er: Sie iſt meine Schweſter! Denn 
er fürchtete ſich zu ſagen: Sie iſt mein Weib; denn, dachte er, die Bewohner 
des Orts könnten mich ſonſt umbringen wegen Rebeka, weil fie jo ſchön iſt. 8Als 
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er nun längere Zeit dort gewohnt hatte, da ſchaute einst Abimelech, der König 
der Philifter, zum Fenfter hinaus und fah, wie Iſaak mit feinem Weibe Rebefa 
icherzte. 9Da ließ Abimelech den Iſaak rufen und fprach: Alfo dein Weib ijt 
fie? Wie fonnteft du da jagen: Sie ift meine Schweiter? Iſaak antwortete ihm: 
Sa, ich dachte, ich könnte ihretwegen etwa gar fterben müſſen. Da ſprach Abi- 
melech: Was haft du uns da angethan! Wie leicht konnte irgend einer deinem Weibe 
beimohnen, und du hätteft damit ſchwere Schuld auf uns geladen. 11 Hierauf gebot 
Abimelech allem Volke: Wer diefen Mann und jein Weib antaftet, joll mit dem 
Tode bejtraft werden! 

12 Iſaak aber jäete in jenem Land und erntete in jenem Jahre hundert- 
fältig, denn Jahwe fegnete ihn. 1? So wurde der Mann reich und wurde immer 
reicher, bis er jehr reich war; und er beſaß Schafherden und Rinderherden 
und viele Zeibeigene, jo daß die Philifter ihn beneideten. 1° &3 hatten aber die 
Philiſter alle die Brunnen, welche die Sklaven feines Vaters bei Lebzeiten feines 
Vaters Abraham gegraben hatten, verjchüttet und mit Erde angefüllt. 16 Da 
iprach Abimelech zu Iſaak: Biehe hinweg von uns, denn du biſt ung zu mächtig 
geworden! 17Da z0g Iſaak von dort hinweg, ſchlug fein Lager im Thale von 
Gerar auf und blieb daſelbſt. 18 Hierauf lieg Iſaak die Brunnen wieder auf- 
graben, die die Sklaven jeines Vaters Abraham gegraben und welche die Vhiliter 
nach Abrahams Tode verjchüttet hatten, und benannte jie wieder mit den Namen, 
die ihnen fein Vater gegeben hatte. 1? Da gruben die Sklaven Iſaaks im Thal- 
grunde nach und fanden dajelbit eine Duelle mit fließendem Waſſer. 9 Die Hirten 
von Gerar aber gerieten in Streit mit den Hirten Iſaaks und jprachen: Uns 
gehört das Wafjer! Da nannte er die Duelle „Ejef”, weil fie mit ihm gezanft 
hatten. 1 Hierauf gruben fie einen anderen Brummen, aber fie gerieten auch 
jeinetiwegen in Streit; daher nannte er ihn „Sitna”. 22 Dann zog er weiter von 
dort hinweg und grub einen anderen Brunnen. Über den gerieten fie nicht in 
Streit; daher nannte er ihn „Rehoboth“ und jprach: Nun hat uns Jahwe freien 
Raum gejchafft, daß wir uns ausbreiten fünnen im Lande! 28Alsdann zog er 
von dort hinauf nach Beerjeba. * Da erihien ihm Jahwe in jelbiger Nacht und 
ſprach: Sch bin der Gott deines Vaters Abraham! Set getroft, denn ich bin 
mit dir; umd ich will dich jegnen und deine Nachfommen zahlreich werden laſſen 
un meines Dienerd Abraham willen! Da erbaute er dajelbit einen Altar, rief 
den Namen Jahwes an und jchlug daſelbſt fein Zelt auf. Hierauf gruben die 
Sklaven Iſaaks dort einen Brunnen. 26Es war aber Abimelech mit Ahufat, 
jeinem vertrauten Nat, und mit Pichol, feinem Heerführer, von Gerar zu ihn 
gekommen. 7 Da ſprach Iſaak zu ihnen: Warum kommt ihr zu mir, da ihr doch 
feindlic gegen mich gefinnt jeid und mich von euch getrieben habt? 3 Sie ſprachen: 
Wir haben wohl gejehen, daß Jahwe mit dir war; da beſchloſſen wir, es müſſe 
eine gegemjeitige Verpflichtung von ung und dir beſchworen werden, und wollen 
einen Vertrag mit div fchlieen, daß du uns nichts Böſes zufügen willſt, wie 
auch wir dich nicht angetaftet und dir nur Gutes erwieſen haben, indem wir dich 
in Srieden ziehen ließen. Du bijt nun einmal der Gejegnete Jahwes! 80 Da 
bereitete er ihnen ein Mahl, und fie aßen und tranfen. Am andern Morgen 
früh aber ſchwuren fie ſich gegenfeitig; hierauf verabfchiedete fie Siaaf, und fie 
gingen in Frieden bon ihm. An demjelben Tage famen die Sklaven Iſaaks 
und berichteten ihm in betreff de3 Brunnens, den fie gegraben hatten, und fprachen 
zu ihm: Wir haben Wafjer gefunden! 88 Da nannte er ihn Siba; daher heißt 
die Stadt Beerjeba bis auf den heutigen Tag. 


Das erite Buch Moſe 26 34 —35. 27 ı_ 3. 29 





= Als nun Eſau vierzig Jahre alt war, heiratete er Judith, die Tochter 
des Hethiters Beeri, und Basmath, die Tochter des Hethiters Elon. Die waren 
ein jchwerer Kummer für Iſaak und Rebeka. 


Jakob erjchleiht den Erſtgeburtsſegen. 


"A13 aber Iſaak alt geworden war, und feine Augen ftumpf waren, daß 
er nicht mehr jehen Fonnte, da rief er feinen älteren Sohn Eſau und fprach zu 
ihm: Mein Sohn! Er antwortete ihm: Hier Bin ich! ?Da ſprach er: Ich bin 
num alt geivorden und weiß nicht, wann ich fterben werde. 3So nimm mun dein 
Jagdgeräte, deinen Köcher und deinen Bogen, gehe aus in die Steppe und erjage 
für mich ein Stück Wild. *Dann bereite mir ein Eſſen, wie ich es gern habe, 
und bringe es mir herein, daß ich efje; jo will ich dir dann meinen Segen geben, 
bevor ich jterbe. Nebefa aber hatte zugehört, als Iſaak fo zu feinem Sohn 
Ejau redete. Während nun Ejau in die Steppe ging, um ein Wild zu erjagen 
und heimzubringen, Sjpracd) Nebefa zu ihrem Sohne Jakob: Eben habe ich zu— 
gehört, wie dein Vater zu deinem Bruder Eſau redete und ihm gebot: 7 Hole 
mir ein Wildbret und bereite mir ein Efjen, daß ich eſſe; jo will ich dir dann 
dor dem Angeficht Jahres meinen Segen geben, bevor ich fterbe. 8 Nun aber, 
mein Sohn, folge meinem Nat und thue, was ich Dich heißen werde! Gehe 
zur Herde und hole mir von dort zwei ſchöne Ziegenböckchen, daß ich fie her- 
richte zu einem Eſſen für deinen Vater, wie er e3 gern hat. 19 Dann mußt du 
es deinem Vater hineinbringen, damit er davon ißt; jo joll er dir dann feinen 
Segen geben, bevor er ftirbt. Jakob aber jprach zu feiner Mutter Nebefa: 
Sa, aber mein Bruder Ejau ift ftarf behaart, während ich unbehaart bin. 1? Viel 
leicht wird mich mein Vater betaften; dann würde ich vor ihm daſtehn wie einer, 
der jeinen Spott mit ihm treibt, und würde Fluch über mich bringen und nicht 
Segen! 3 Da ſprach jeine Mutter zu ihm: Auf mich falle der Fluch, der dich 
treffen fünnte, mein Sohn; folge du nur meinem Nat, geh und hole mir! Da 
ging er, es zu holen, und brachte es feiner Mutter; feine Mutter aber bereitete 
ein Eſſen, wie es jein Vater gern hatte. 15 Hierauf holte Nebefa die guten Kleider 
ihres älteren Sohnes Eſau, die fie Drinnen bei fich hatte, und zog fie ihrem 
jüngeren Sohne Safob an. Die Felle der Ziegenböcchen aber legte fie ihm 
um feine Hände und um feinen glatten Hals; 17” dann gab fie ihrem Sohne Jakob 
das Eſſen nebft dem Brot, das fie gebacden hatte, in die Hand. 1° Da ging er 
hinein zu feinem Vater und fprach: Mein Bater! Er antwortete: Hier bin ich! 
Wer bift du, mein Sohn? 19Da ſprach Jakob zu feinem Vater: Ich bin Eau, 
dein Erjtgeborener; ich Habe gethan, wie du mir geboten haft. So jege dich nun 
auf und iß von meinem Wildbret, damit du mir dann deinen Segen gebejt! Da 
ſprach Iſaak zu feinem Sohne: Ei wie jchnell Haft du etwas gefunden, mein 
Sohn! Er antwortete: Sa, dein Gott Jahwe ließ es mir in den Weg laufen. 
21 Da ſprach Saat zu Jakob: Tritt einmal näher, daß ich dich betaften kann, 
mein Sohn, ob du wirklich mein Sohn Eſau bift oder nicht! Da trat Jakob 
zu feinem Vater Iſaak heran, und als er ihm nun betaftet hatte, ſprach er: Die 
Stimme ift Jakobs Stimme, aber die Arme find Cjaus Arme Und er er— 
kannte ihn nicht, weil feine Arme behaart waren, wie die ſeines Bruders Eſau, 
und fo fegnete er ihm denn. 4Da ſprach er: Du alſo biſt mein Sohn Eſau? 
Er antwortete: Sa, ich bins! Da ſprach er: So bringe mir e& her, damit 
ich efje von dem Wildbret meines Sohnes; jo will ich dir dann meinen Segen 
geben! Da brachte er es ihm, ımd er aß; dann brachte er ihm ein, und er 
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trank. 2° Hierauf ſprach fein Water Iſaak zu ihm: Tritt Herzu und küſſe mic), 
mein Sohn! 7A er num herzutvat umd ihn füßte, da roch er den Duft feiner 
Kleider; und er fegnete ihn und ſprach: Fürwahr, der Duft meines Sohns ift 
wie der Duft des Gefildes, das Jahwe gejegnet hat! 


28 Es gebe dir Gott Tau vom Himmel und fetten Boden 
und Überfluß an Korn und Wein. 
958 Sollen Völker dir dienftbar werden 
und Nationen vor dir fich beugen. 
Du jollit ein Herr fein über deine Brüder, 
und vor dir follen fich beugen die Söhne deiner Mutter. 
Wer irgend dir flucht, der jei verflucht, 
wer aber dich jegnet, joll gejegnet fein! 


30 Als nun Iſaak den Segen iiber Jakob vollendet hatte, und Jakob Faum eben 
hinmweggegangen war von feinem Bater Iſaak, da fam fein Bruder Ejau heim 
von der Jagd. 1 1Ind er bereitete gleichfall8 ein Efjen, brachte es jeinem Water 
hinein und ſprach zu feinem Vater: Steh auf, mein Vater, und if von dem Wild- 
bret deines Sohns, damit du mir al3dann deinen Segen gebejt! Da antwortete 
ihm jein Vater Iſaak: Wer bift du? Er ſprach: Sch bin dein erjtgeborner Sohn 
Sau! Da erſchrak Iſaak über alle Maßen und ſprach: Wer in aller Welt 
war denn der, der ein Wild erjagt und mir hereingebracht hat, jo daß ich von 
allem aß, ehe du herfamft, und ihm meinen Segen gab? Nun wird er gejegnet 
bleiben! ALS Ejau dieje Worte feines Waters vernahm, da erhob er ein gar 
lautes und Hägliches Gejchrei und jprach zu jeinem Vater: Segne auch mich, 
mein Vater! Er aber ſprach: Dein Bruder fam hinterliftigerweife und nahm 
dir den Segen weg! Da jprah er: Ka, mit Recht nennt man ihn Jakob! 
Denn zweimal Hat er mich nun überliftet: mein Erjtgeburtsrecht hat er genommen 
und num hat er mir auch den Segen weggenommen! Dann ſprach er: Haft du 
denn feinen Segen für mich aufbehalten? 37 Da antwortete Iſaak und jprach zu 
Ejau: Ich habe ihn nun einmal zum Heren über dich gejeßt und alle jeine Brüder 
habe ich ihm als Knechte untergeben und habe ihn reichlich ausgeftattet mit Korn 
und Vein; was in aller Welt fönnte ich nun für dich noch tun, mein Sohn? #8 Da 
ſprach Ejau zu jeinem Vater: Iſt denn das dein einziger Segen, mein Vater? 
Segne auch mich, mein Vater! und Ejau fing laut zu weinen an. PDa ant- 
mwortete jein Vater Iſaak und fprach zu ihm: 


Fürwahr, fern von fetten Boden wird dein Wohnfiß fein 
und ohne Anteil am Tau des Himmels droben. 
Bon deinem Schwerte jollft du leben 
und deinem Bruder follft du dienftbar fein. 
Es wird aber geſchehn, wenn du dich anſtrengſt, 
wirft du jein Joch abjchütteln von deinem Halſe. 


= Cjau aber war Jakob feind wegen des Segens, den ihm jein Vater gegeben 
hatte; und Ejau dachte bei fich: Wenn erſt die Zeit der Trauer um meinen Vater 
herangefommen tft, werde ich meinen Bruder Jakob erjchlagen! Als nun der 
Nebefa ſolche Reden ihres älteren Sohnes Eſau Hinterbracht wurden, ließ fie 
ihren jüngeren Sohn Jakob rufen und ſprach zu ihm: Höre, dein Bruder Eſau 
finnt auf Rache gegen dich und will dich erſchlagen. 3 Folge daher meinem Rate, 
mein Sohn! Brich auf, flich zu meinem Bruder Laban nad) Haran * umd bleibe 
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einige Zeit bei ihm, bis ſich der Groll deines Bruders legt, ® bis der Born 
deine Bruders don dir abläßt, und er vergißt, was du ihm angethan haft. 
Dann will ich hinfenden und dic) von dort holen laſſen. Warum follte ich euch 
beide an einem Tage verlieren! 

“6 Da ſprach Rebeka zu Iſaak: Ich bin des Lebens überdrüffig wegen der 
Hethiterinnen. Wenn Jakob auch jo eine Hethiterin, eine Landeseingeborene, 
zum Weibe nehmen follte, twozu lebe ich dann noch? 


Iſaak jendet Jakob nad Mefopotamien. Jakobs Traum und Geliibde zu Bethel. 

! Da rief Iſaak Jakob herbei und fegnete ihn; und er gebot ihm und ſprach 
zu ihm: Nimm nicht ein Weib von den Töchtern Kanaans. ? Mache dich auf 
und ziehe nach Mefopotamien, zu dem Haufe Bethuels, des Waters deiner Mutter, 
und hole dir von dort ein Weib, eine der Töchter Labans, des Bruders deiner 
Mutter. ®Und der allmächtige Gott fegne dich und mache dich fruchtbar und 
mehre dich, daß du zu einem Haufen von Völkern werdeft. Und er verleihe 
dir den Segen Abrahams, dir und deinen Nachkommen mit dir, daß du das 
Land, in welchem du als Fremdling weilit, welches Gott dem Abraham ver- 
liehen hat, zu eigen bekommeſt. 5 So entließ Iſaak den Jakob, und er zog nad) 
Mejopotamien zu Laban, dem Sohne Bethuels, de3 Aramäers, dem Bruder Re— 
bekas, der Mutter Jakobs und Ejaus. SAL nun Eſau fah, daß Iſaak den 
Jakob gejegnet umd ihn nach Mefopotamien gejchiet hatte, damit er fich von 
dort ein Weib hole, indem er ihn jegnete und ihm gebot und fprach: Nimm 
nicht ein Weib von den Töchtern Kanaans! "und daß Jakob auf feinen Vater 
und auf jeine Mutter hörte und nach Mefopotamien ging, 8da merkte Ejau, 
daß die Töchter Kanaanz feinem Vater Iſaak mißfielen. 9 Daher ging Ejau zu 
Ismael und nahm ſich Mahalath, die Tochter Ismaels, des Sohnes Abrahams, 
die Schweiter Nebajoths, zu feinen anderen Weibern hinzu zum Weibe. 

10Dda zog Jakob aus von Beerjeba und machte fich auf den Weg nad) 
Haran. HDa gelangte er an eine Stätte und blieb daſelbſt über Nacht, denn 
die Sonne war untergegangen. Und er nahm einen von den Steinen diejer 
Stätte, legte ihn zu jeinen Häupten und legte jtch jchlafen an jelbiger Stätte. 
29a träumte ihm, eine Leiter jei auf die Erde gejtellt, deren oberes Ende bis 
zum Himmel reichte, und die Engel Gottes ftiegen auf ihr hinauf und herab. 
123 Und Jahwe jtand vor ihm und ſprach: Ich bin Jahwe, der Gott deines Vaters 
Abraham und der Gott Iſaaks: das Land, auf dem du liegjt, daS werde ic) 
dir und deinen Nachkommen verleihen. 1 Und deine Nachkommen jollen jo zahl- 
veic) werden, wie die Mrümchen der Erde, und du ſollſt dich ausbreiten nad) 
Weit und Dft und Nord und Sid, und durch Dich jollen alle Bölferftämme auf 
Erden gejegnet werden und durch deine Nachkommen. 15 Und ich werde mit dir 
jein und dich behüten überall, wohin du gehjt, und werde dich zurückbringen 
in dieſes Land. Denn ich werde dich nicht verlafjen, bis ich ausgeführt, was 
ich dir verheißen habe! 16 Da erwachte Jakob aus jeinem Schlaf und ſprach: 
Wahrlich, Jahwe ift an diefer Stätte, und ich wußte es nicht! 17 Da fürdhtete 
er fi) und ſprach: Wie ſchauerlich ift diefe Stätte! Ja, das ift der Wohnfik 
Gottes und die Pforte des Himmels! 18 Frühmorgend aber nahm Jakob den 
Stein, den er zu ſeinen Häupten gelegt hatte, ſtellte ihn auf als Malſtein und 
goß DL oben darauf. 19 Und er gab jener Stätte den Namen Bethel; vorher 
aber hieß die Stadt Lus. "Und Jakob that ein Gelübde und ſprach: Wenn 
Gott mit mir fein und mich behüten wird auf dem Wege, den ich jeßt gehe, 
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und mic Brot zu eſſen und leider anzuziehen giebt, Mund ich mwohlbehalten 
zum Haufe meines Vaters zurückkehren werde, jo ſoll Jahwe mein Gott jein, 
22 md diefer Stein, den ich als Malftein aufgeftellt habe, foll ein Gotteshaus 
werden, und alles, was du mir geben wirft, werde ich dir getreulich verzehnten. 


Jakobs Ankunft bei Laban, jeine Verheiratung mit Lea und Rahel und die Geburt 

jeiner erjten vier Söhne. 

1Da machte fich Jakob auf den Weg und wanderte in dag Gebiet der 
gegen Morgen wohnenden. ?Da erblidte er dort in der Steppe einen Brunnen; 
an dem lagerten gerade drei Herden, denn aus diefem Brunnen pflegten jte die 
Herden zu tränfen. Über dem Brunnenloch aber lag ein ſchwerer Stein. ? Und 
wenn alle Herden dorthin zujammengetrieben waren, dann wälzten ſie den Stein 
vom Brunnenloch ab und tränften die. Schafe; ſodann jchafften ſie den Stein 
wieder zurüd auf das Brunnenloc an jeinen Ort. *Da jprach Jakob zu ihnen: 
Liebe Brüder! woher jeid ihr? Sie antworteten: Bon Haran find wir! Da 
Iprach er zu ihnen: Kennt ihr Laban, den Sohn Nahors? Sie antworteten: 
Jawohl! 6Da Sprach er zu ihnen: Geht es ihm wohl? Sie antworteten: Es 
geht ihm wohl! Da kommt eben feine Tochter Rahel mit den Schafen! "Da 
jagte er: Es ift ja noch hoch am Tage und noch zu früh, das Vieh einzutreiben. 
Tränkt die Schafe und Laßt fie dann wieder weiden! 8 Sie jprachen: Wir fünnen 
nicht, bis alle Herden zufammengetrieben find; dann wälzt man den Stein vom 
Brunnenloch ab, und wir tränfen die Schafe. Während er noch mit ihnen 
redete, war Nahel mit den Schafen ihres Vaters herangefommen, denn jie hütete 
die Schafe. 10 Als nun Jakob die Nahel, die Tochter Laband, des Bruders 
jeiner Mutter, erblicte, dazu die Schafe Labans, des Bruders jeiner Mutter, 
da trat Jakob herzu, wälzte den Stein vom Brunnenloch ab und tränfte die 
Schafe Labans, des Bruders feiner Mutter. 1 Hierauf küßte Jakob die Nahel 
und fing laut zu weinen an. Und Safob berichtete der Rahel, daß er ein 
Vetter ihres Vaters und daß er ein Sohn Nebefas fei; da lief fie hin und be- 
richtete e& ihrem Vater. 18Als nun Laban folche Kunde über Jakob, den Sohn 
feiner Schwefter, vernahm, da eilte er ihm entgegen, herzte und küßte ihn und 
führte ihn hinein in fein Haus; er aber erzählte dem Laban alles, was voran— 
gegangen var. Da ſprach Laban zu ihm: Ja, du bift von meinem Bein und 
Fleiſch! Als er nun einen Monat lang bei ihm geweſen war, da ſprach Laban 
zu Jakob: Du bift ja doch mein Vetter! Sollteft du da umfonft für mich ar- 
beiten? Gage mir, worin foll dein Lohn beftehen? 16 Nun hatte Laban zivei 
Züchter; die ältere hieß Lea, die jüngere hieß Rahel. 172ea aber hatte glanz- 
Ioje Augen, während Rahel ſchön von Geftalt und ſchön von Antlit war. 8 Und 
Jakob liebte die Rahel; darum ſprach er: Ich will dir fieben Jahre um Nabel, 
deine jüngere Tochter, dienen! 19 Laban antwortete: Befjer, ich gebe fie dir, 
als daß ich fie einem fremden Manne gebe; bleibe bei mir! 29 So diente Jakob 
um Rahel fieben Jahre, und fie dünften ihm wie wenige Tage, fo lieb Hatte 
er fie. ?1 Darnach ſprach Jakob zu Laban: Sieb mir mein Weib — denn meine 
Zeit it um —, daß ich ihr beiwohne. 2 Da lud Laban alle Bewohner des Ortes 
ein umd veranſtaltete ein Gaftmahl. Am Abend aber nahın ex feine Tochter 
Ten und brachte fie zu ihm hinein, und er wohnte ihr bei. Und Laban gab 
ihr jeine Sklavin Silpa, der Lea, feiner Tochter, zur Leibmagd. 3 Am Morgen 
aber befand fich, daß es Lea war. Da jprach er zu Laban: Was haft du mir 
angethan? Habe ich nicht um Rahel bei dir gedient? Warum haft du mic) 
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denn betrogen? 2% Laban antwortete: Es ift hier zu Lande nicht der Brauch, 
daß man die Jüngere vor der Älteren weggiebt. 7 Führe mit Diefer die Woche 
zu Ende, jo joll dir auch die andere zu teil werden, um den Dienft, den du 
noch weitere jieben Jahre bei mir thum wirft! 28 Jakob aber that alfo und führte 
die Woche mit ihr zu Ende; alsdann gab er ihm auc) feine Tochter Rahel zum 
Weibe. Und Laban gab feiner Tochter Rahel feine Sklavin Bilha zur Leibmagd. 
Da wohnte er auch der Rahel bei und hatte Rahel lieber, als Lea. Und er 
diente bei ihm noch weitere fieben Jahre. ALS nun Jahwe ſah, daß Lea zu= 
tücgejeßt ward, machte er fie fruchtbar, während Rahel unfruchtbar war. 32 Da 
wurde Lea ſchwanger und gebar einen Sohn, den nannte fie Ruben, denn, ſprach 
ſie, Jahwe hat mein Elend angeſehen. Nun wird mein Mann mich ſicherlich 
lieb haben! 3 Hierauf wurde fie abermals ſchwanger und gebar einen Sohn. 
Da ſprach fie: Jahwe hat gehört, daß ich zurücigefegt bin; darum. gab er mir 
auch diejen. Und fie nannte ihn Simeon. %* Hierauf wurde fie abermals ſchwanger 
und gebar einen Sohn. Da ſprach fie: Nun endlich wird mein Mann mir an- 
hängen, da ich ihm drei Söhne geboren habe; darum nannte fie ihn Levi. 
> Sodann wurde fie nochmals ſchwanger und gebar einen Sohn. Da ſprach 
fie: Nunmehr will ich Jahwe preifen! Darum nannte fie ihn Juda. Darnach 
aber gebar fie weiter fein Kind. 


Jakobs übrige Kinder und Reichtum. 


LAS nun Rahel jah, daß fie dem Jakob fein Kind gebar, da wurde 
Rahel eiferjüchtig. auf ihre Schweiter und fprach zu Jakob: Schaffe mir Kinder 


— wo nicht, jo fterbe ich! ?Da wurde Jakob zornig über Rahel und fprach:. 


Bin ich denn an Gottes ftatt, der dir Leibesfrucht verfagt hat? 8Da ſprach 
fie: Hier iſt meine Leibmagd Bilha: wohne ihr bei, damit fie auf meinem Schoß 
gebäre, und auch ich durch fie zu Kindern fomme! *Da gab fie ihm ihre Leib- 
magd Bilha zum Weibe und Jakob wohnte ihr bei. ? Da wurde Bilha Schwanger 
und gebar dem Jakob einen Sohn. Nahel aber ſprach: Gott hat mir Necht 
geihafft und Hat mich erhört und mir einen Sohn gefchenft! Darum nannte 
fie ihn Dan. 7 Hierauf wurde Bilha, die Leibmagd NRahels, abermals ſchwanger 
und gebar dem Jakob einen zweiten Sohn. 8Da jprach Rahel: Einen Kampf 
um Gott habe ich gekämpft mit meiner Schwejter und habe gefiegt! Darum 
nannte fie ihn Naphtali. 8BAls nun Lea jah, daß fie fein Mind weiter gebar, 
nahm fie ihre Leibmagd Silpa und gab fie dem Jakob zum Weibe 1 Da 
gebar Silpa, die Leibmagd Leas, dem Jakob einen Sohn. Da ſprach Lea: 


Glück auf! und nannte ihn Gad. 12 Hierauf gebar Silpa, die Leibmagd Leas, 
dem Jakob einen zweiten Sohn. 1 Da jprach Lea: Ich Glückliche! Ja, glücklich, 


werden mich die Weiber preifen! Daher nannte fie ihn Aſſer. MNuben aber 
ging einft aus um die Zeit der Weizenernte und fand Liebesäpfel auf dem Felde; 
die brachte er feiner Mutter Lea. Da ſprach Rahel zu Lea: Gieb mir Doch ein 
paar von den Liebesäpfeln deines Sohnes! 15 Sie antwortete: Fit e8 nicht genug, 
daß du mir meinen Mann wegnimmſt, daß du num auch die Liebesäpfel meines 
Sohnes wegnehmen willft? Da jprach Rahel: Meinetwegen mag er dieje Nacht 
bei dir fchlafen zum Entgelt fir die Liebesäpfel deines Sohnes. 6Als nun 
Safob des Abends vom Felde fam, ging ihm Lea entgegen und jpracdh: Herein 
zu mir mußt du fommen, denn ich habe vollen Lohn für dich gezahlt mit den 
Liebesäpfeln meines Sohnes! Und er fehlief in jener Nacht bei ihr. 17 Gott 
aber erhörte Lea, jo daß fie ſchwanger wurde und Jakob einen fünften Sohn 
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gebar. 18Da fprach Lea: Gott hat mir meinen Lohn dafür gegeben, daß ic) 
meinem Manne meine Zeibmagd abgetreten habe. Daher nannte-fie ihn Iſſachar. 
19 Hierauf wurde Lea abermals fchwanger und gebar dem Jakob einen jechiten 
Sohn. 9 Da ſprach Lea: Gott hat mich befchenkt mit einem fehönen Geſchenk; 
nunmehr wird mein Mann mich hochhalten, weil ich ihm ſechs Söhne geboren 
habe! Darum nannte fie ihn Sebulon. * Darnach aber gebar jie eine Tochter, 
die nannte fie Dina. 2 Da gedachte Gott an Rahel und Gott erhörte fie und 
machte fie fruchtbar. 3 Da wurde fie ſchwanger und gebar einen Sohn. Da 
ſprach fie: Gott hat meine Schmach Hinweggenommen! 2* Darum nannte fie ihn 
Sofeph, indem fie ſprach: Möge mir Jahwe noch einen Sohn ſchenken! 7 ALS 
nun Nahel den Joſeph geboren hatte, ſprach Zafob zu Laban: Laß mich heim— 
ziehen in mein Vaterland! %&ieb mir meine Weiber und meine Kinder, um 
die ich dir gedient habe, daß ich abziehe; denn du weißt ja jelbit, wie ich dir 
gedient habe! 2° Da antwortete ihm Laban: Wenn ich dir irgend etwas gelte 
— ich fpüre, daß mich Jahwe gejegnet hat um deinetwillen. 23 Da erwiderte 
er: Nenne den Lohn, den du von mir fordert, jo will ich Dir ihn geben! 2° Da 
erwiderte er ihm: Du weißt, wie ich dir gedient habe, und was aus Deinem 
VBiehitand bei mir geworden ift. 30 Denn wenig war, was dur bejaßeit, ehe ich 
herfam; aber es wuchs mit Macht, und Jahwe ließ jeden meiner Tritte Segen 
für dich nachfolgen — nun aber, wann foll denn ich für meine Familie jorgen? 
31Da erwiderte er: Was joll ich dir geben? Jakob ſprach: Du ſollſt mir gar 
nichtS geben. Wenn du mir Folgendes zugejtehit, jo will ich auf neue deine 
Schafe weiden und hüten. 32 Ich werde heute alle deine Schafe Durchgehn und 
aus ihnen jedes gejprenfelte und ſcheckige Stüd entfernen — alles, was ſchwarz 
it unter den Lämmern und was jchedig und gejprenfelt iſt unter den Ziegen. 
Und das joll mein Lohn fein, Fund darin wird fich meine Nedlichkeit erweijen: 
wenn du fünftig meinen Lohn in Augenschein nimmst, dann foll alles, was nicht 
geiprenfelt und jchecdig ift unter meinen Ziegen und was nicht ſchwarz ift unter 
meinen Lämmern, al3 gejtohlen gelten. 3 Da erwiderte Laban: Gut! Es jei, 
wie du gejagt haft! Und er entfernte an felbigem Tage die gejtreiften und 
Ichedigen Börde und alle gejprenfelten und fchedigen Ziegen — alles, woran 
irgend etwas Weiße war — umd alles, was jchwarz war unter den Lämmern, 
und übergab e3 feinen Söhnen. Und er machte einen Zwilchenraum von drei 
Tagereifen zwijchen jih und Jakob; Jakob aber weidete die übrigen Schafe 
Labans. 7 Da holte ſich Jakob friiche Stäbe von Storarftauden, Mandelbäumen 
und Platanen und jchälte an ihnen weiße Streifen heraus, indem er das Weiße 
an den Stäben bloßlegte. 88 Dann ftellte er die Stäbe, die er gejchält hatte, 
in die Tränkrinnen, in die Wafjerrinnen, wohin die Schafe zur Tränfe famen, 
gerade vor die Schafe hin. Und fie begatteten fich, wenn fie zur Tränfe kamen. 
Sp begatteten fich die Schafe angeficht3 der Stäbe; dann warfen die Schafe 
geitreifte, gejprenfelte und jchedfige. Die Lämmer aber jonderte Jakob ab und 
fehrte die Öefichter der Schafe gegen alle geftreiften und ſchwarzen Stücke unter 
den Schafen Labans; jo legte er fich bejondere Herden an, die that er nicht 
zu den Schafen Labans. nd fo oft die Brumftzeit der Eräftigen Tiere Fam, 
legte Jakob den Schafen die Stäbe vor Augen in die Rinnen, damit fie fich 
bor den Stäben begatteten. +? Waren es aber die ſchwachen Tiere, jo legte er 
fie nicht Hin; daher wurden die ſchwachen dem Laban, die Fräftigen aber dem 
Jakob zu teil. 3 So wurde der Mann über die Maßen reich und gelangte zu 
vielen Schafen und Sflavinnen und Sflaven und Kamelen und Ejeln. 
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Jalobs Flucht mit feiner Familie; fein Vertrag mit Labau. 


1 Da Fam ihm zu Ohren, welche Reden die Söhne Labans führten: Jakob 
hat alle an fich gebracht, was unjerem Vater gehörte, und von dem, was 
unjerem Vater gehörte, hat er all diefen Reichtum zuwege gebracht. ? Und Jakob 
achtete auf die Mienen Labans; der aber bezeigte fich nicht mehr gegen ihn, wie 
früher. ® Da ſprach Jahwe zu Jakob: Kehre zuricd in das Land deiner Väter 
und zu deiner Verwandtſchaft, jo will ich mit dir fein. Da fandte Jakob hin 
und ließ Rahel und Lea rufen auf das Feld zu feiner Herde. 5 Da ſprach er zu 
ihnen: Sch jede wohl, daß mir euer Vater nicht mehr dasſelbe Geficht zeigt, 
wie früher; aber der Gott meines Vaters war mit mir. 8Ihr wißt, daß ich 
aus allen meinen Kräften eurem Vater gedient habe. "Euer Vater aber hat 
. mich betrogen und mir den Lohn zehnmal abgeändert; aber Gott ließ nicht zu, 
daß er mir Schaden zufügte. S Wenn er ſprach: die geiprenfelten follen dein 
Lohn jein, jo warf die ganze Herde gejprenfelte, ſprach er dagegen: die ge- 
ftreiften follen dein Lohn fein, jo warf die ganze Herde geftreifte. Und fo 
. entzog Gott eurem Vater das Vieh und gab e8 mir. 10 Zu der Zeit aber, wo 
die Schafe brünjtig wurden, da jah ich deutlich im Traum, wie die Böcke, die 
die Schafe bejprangen, geſtreift, gejprenfelt und gejchect waren. 1! Und der Engel 
Gottes ſprach zu mir im Traum: Jakob! Ich antwortete: Hier bin ich! 2 Da 
jagte er: Sieh einmal, wie alle Böde, die die Schafe bejpringen, geftreift, ge— 
iprenfelt und geſcheckt find. Denn ich habe alles gejehen, was Laban dir anthut. 
18 Ich bin der Gott von Bethel, woſelbſt du einen Malftein gejalbt, woſelbſt du 
mir ein Gelübde gethan haft. So mache dich nun auf, ziehe aus diefem Lande 
und fehre zurüd in dein Heimatland. 1*Da erwiderten Rahel und Lea und 
Iprachen zu ihm: Haben wir etwa noch Teil und Erbe im Haufe unjeres Vaters? 
15 Selten wir ihm nicht al3 Fremde, nachdem er uns verfauft und das Geld, das 
er für uns befam, längft verzehrt hat? 1° Denn all der Neichtum, den Gott uns 
jerem Vater entzogen hat, gehört und und unjeren Rindern. So thue du nur 
ganz, wie Gott zu Dir gejagt hat! 17Da jebte Jakob jeine Kinder und jeine 
Weiber auf die Kamele; 18 fodann führte er all fein Vieh hinweg und alle jeine 
Habe, die er erworben hatte, da8 Vieh, das er bejaß, welches er in Mejopo- 
tamien erworben hatte, um fich zu feinem Water Iſaak ind Land Kanaan zu 
begeben. 19 Während aber Laban hingegangen war, feine Schafe zu jcheren, ftahl 
Rahel den Teraphim ihres Vaters. "Und Jakob überliftete Yaban, den Ara— 
mäer, weil er ihm verheimlichte, daß er fliehen wolle. Alfo entfloh er mit 
allem, was ihm gehörte; und er brach auf, feßte über den Strom und jchlug 
die Richtung nad) dem Gebirge Gilead ein. Am dritten Tage wurde dem 
Zaban Hinterbracht, daß Jakob entflohen ſei. FDa nahm er jeine Stammes- 
genoffen mit fich, verfolgte ihn fieben Tagereifen weit und ereilte ihn auf dem 
Gebirge Gilend. 4 Gott aber Fam des Nachts im Traum zu Laban, dem Ara— 
mäer, und jprac zu ihm: Hüte dich, Jakob ein böſes Wort zu jagen! 25 Da 
erreichte Zaban den Jakob; Jakob aber hatte fein Zelt auf dem Gebirge auf- 
geichlagen, während Laban mit feinen Stammesgenofjen fein Zelt auf dem Ge⸗ 
birge Gilead aufgeſchlagen hatte. 2° Da ſprach Laban zu Jakob: Was ſoll das 
heißen, daß du mich überliſten wollteſt und führteſt meine Töchter fort wie 
Kriegsgefangene? 7 Warum biſt du heimlich geflohen und täuſchteſt mich und 
haft e8 mich nicht wiffen laſſen, daß ich dir hätte das Öeleite geben können mit 
Jauchzen und Geſängen, mit Pauken und Harfen, ®und haft mich meine Enfel 
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und Töchter nicht Füffen laſſen? Ja, du Haft thöricht gehandelt! 2Ich hätte 
e8 wohl in der Gewalt, fehlimm mit euch zu verfahren; aber der Gott deines 
Vaters hat in der vergangenen Nacht zu mir gejagt: Hüte dich, Jakob ein böſes 
Wort zu jagen! PAber mag es fein, du bift nun einmal fortgegangen, weil 
du dich gar fo jehr nach deiner Heimat fehnteft — warum haft du meinen Gott 
gejtohfen? 81Da antwortete Jakob und fprach zu Laban: Ya, ich fürchtete mich; 
denn ich dachte, du Fünnteft mir deine Töchter entreißen. ®? Derjenige, bei dem 
dur deinen Gott findeft, der fol nicht amı Leben bleiben! Im Beijein unferer 
Stammesgenofjen unterfuche, was ich bei mir habe, und nimm dir. Jakob aber 
wußte nicht davon, daß Rahel ihr gejtohlen hatte. 8 Da ging Laban in das 
Zelt Jakobs und das Belt Lead und in daS Zelt der beiden Leibmägde und 
fand nichts; dann verlieh er das Zelt Leas und trat in das Zelt Rahels. * Rahel 
aber hatte den Teraphim genommen, in die Kameljänfte gelegt und fich darauf 
gejeßt. Und Laban durchftöberte das ganze Zelt, fand aber nichts. 8 Da jprad) 
fie zu ihrem Vater: O Herr, jei nicht böfe, wenn ich vor dir nicht aufjtehen . 
fann; es ergeht mir, wie e3 den Frauen ergeht! Und er juchte und juchte, fand 
aber den Teraphim nicht. 3 Jakob aber wurde zornig und jchalt Laban. Und 
Jakob bob an, und ſprach zu Laban: Was habe ich verjchuldet, was habe ich 
gefehlt, daß du mir jo hitzig nächgefeßt bift? 7 Du haft num meinen ganzen - 
Hausrat durchſtöbert — haft Du irgend etwas von deinem Hausgerät gefunden? 
Lege es hierher vor meine und deine Stammesgenofjen, damit fie entjcheiden, 
wer von uns beiden recht hat. 8 Zwanzig Jahre find es nun, daß ich bei Dir 
bin; deine Mutterjchafe und deine Ziegen haben nie eine Fehlgeburt gethan, und 
Widder aus deiner Herde habe ich nicht gegefjen. 8Was zerriffen ward, habe 
ich Dir nicht gebracht — ich ſelbſt mußte es erjeben; von mir fordertejt du eg, 
mochte e8 bei Tage oder bei Nacht geraubt fein. Bei Tage verging ich vor 
Hitze und des Nachts vor Froft, und fein Schlaf fam in meine Augen. *1 Volle 
zwanzig Sahre habe ich dir in deinem Haufe gedient: vierzehn Jahre um deine 
beiden Töchter und ſechs Jahre um Schafe von dir; aber zehnmal Äändertejt du 
meinen Lohn! 2 Wenn nicht der Gott meines Ahnherrn, der Gott Abrahamz, 
er, den auch Iſaak fürchtet, für mich gemwejen wäre, — ja dann hättejt du mich 
mit leeren Händen ziehen lafjen! Wie ich geplagt war und mich abgearbeitet 
habe, hat Gott gejehen und darnach in vergangener Nacht entichieden. #3 Da 
antwortete Yaban und ſprach zu Jakob: Mein find die Frauen und mein find 
die Kinder und mein it Das Vieh, und alles, was du erblicit, daS ift mein. 
Aber was kann ich nun machen gegenüber diejen meinen Töchtern oder den 
Kindern, die fie geboren haben? Aber wohlan, laß uns einen Vertrag mit- 
einander jchließen; der joll dann Zeuge fein zwifchen mir und dir. * Hierauf 
nahm Jakob einen Stein und richtete ihn auf als Malftein. Da ſprach Jakob 
zu feinen Stammesgenofjen: Leit Steine auf! Da laſen fie Steine. auf und er— 
richteten einen Steinhaufen; dann hielten fie dort auf dem Steinhaufen das Mahl. 
“And Laban nannte ihn Jegar Sahadutha; Jakob aber nannte ihn Galed. 8 Da 
ſprach Laban: Diefer Steinhaufe ift nunmehr Zeuge zwiſchen mir und dir — 
deshalb nannte er ihn Galed — MNund die Warte, indem er ſprach: Jahwe 
möge Wache halten zwiſchen mir und dir, wenn wir einander. ferngerückt find. 
P Wenn du etiva meine Töchter fchlecht behandeln oder noch mehr Weiber zu 
meinen Töchtern Hinzunehmen wollteft — wenn dann niemand bei uns ift: be- 
denfe wohl, Gott ift Zeuge zwifchen mir und dir! 51 Da ſprach Laban zu Jakob: 
Wohlan, diefer Steindaufe und der Malftein, den ich aufgerichtet: habe zwiſchen 
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mir umd dir — 5? Beuge foll fein dieſer Steinhaufe und Zeuge foll fein der 
Malftein; weder ich darf über diefen Steinhaufen hinausgehen zu dir hinüber, 
noch) darfjt dur über diefen Steinhaufen und diefen Malitein in böſer Abficht 
hinausgehen zu mir herüber. Der Gott Abrahams und der Gott Nahors ſei 
Richter zwiſchen uns, der Gott ihres Vaters. Jakob aber ſchwur bei dem, den 
fein Vater Iſaak fürchtete. % Hierauf jchlachtete Jakob Opfertiere auf dem Berge 
und Iud jeine Stammesgenofjen ein, das Mahl zu Halten. Da hielten fie das 
Mahl und übernachteten auf dem Berge. 


Jalobs Botichaft an Eſau, fein Gebet und nächtlicher Kampf mit Gott. 


Am andern Morgen früh aber küßte Laban feine Enkel und feine Töchter 32 
und nahm Abjchied von ihnen. Sodann brach Laban auf und fehrte zurüd an 
jeinen Wohnſitz. ?Auch Jakob war feines Wegs gezogen; da begegneten ihm 
die Engel Gottes. 8Da ſprach Jakob, als er fie erblicdte: Das ift das Heer= 
lager Gottes! Daher nannte er jenen Ort Mahanaim. 

*Jakob aber fandte Boten voraus an feinen Bruder Eſau nad) ©eir, ins 
Edomiterland, Sund trug ihnen Folgendes auf: So follt ihr jagen zu meinem 
Gebieter Ejau: Dein Sflave Jakob läßt dir fagen: bei Laban habe ich geweilt 
und verzog dort Bis jeßt. 6Ich Fam aber in den Befit von Rindern, Eſeln und 
Schafen, Sklaven und Sflavinnen, und fende nun meinem Gebieter Botfchaft, 
damit Du mir mwohlgeneigt werdeit. 73 kehrten aber die Boten zu Jakob zurüd 
und meldeten: Wir trafen deinen Bruder Eau, als er jchon unterwegs war, 
dir entgegenzuziehen in Begleitung von 400 Mann. 8Da geriet Jakob in große 
Sucht, und e& wurde ihm bange. Sodann teilte er die Leute, die er bei fich 
hatte, jowie die Schafe, die Rinder und die Kamele, in zwei Heerlager. 9 Denn 
er Dachte: Wenn Eſau das eine Lager überfällt und niedermegelt, jo kann doch 
da3 andere Lager entrinnen! Und Jakob ſprach: Du Gott meines Ahnherrn 
Abraham und meines Vaters Iſaak, Jahwe, der du zu mir ſprachſt: Kehre heim 
in dein. Vaterland und zu deiner Verwandtichaft, und ich will forgen, daß es 
dir wohlgeht! — ich bin nicht wert aller der Wohlthaten und aller der Treue, 
die du Deinem Diener bewiefen haft. Denn nur mit meinem Stab überjchritt ich 
den Jordan da, und jebt gebiete ich über zwei Heerlager. FA, errette mich 
aus der Gewalt meines Bruders, aus der Gewalt Eſaus; denn ich fürchte mic 
vor ihm, daß er nicht etwa fommt und uns niedermegelt, Mütter famt Kindern. 
3 Du aber haft ja verheißen: Ich will forgen, daß es dir mwohlgehe, und will 
deine Nachfommen jo zahlreich werden laffen, wie die Sandförner am Meere, 
die nicht zu zählen find vor Menge! 14 1nd er blieb dort über Nacht. Hierauf 
ſchied er einen Teil feines Beſitzes aus zu einem Geſchenk für feinen Bruder Eau: 
15200 Biegen und 20 Böde, 200 Mutterichafe und 20 Widder, 1° 30 ſäugende 
KRamelinnen mit ihren Füllen, 40 junge Kühe und 10 junge Stiere, 20 Ejelinnen 
und 10 Ejelsfüllen; 17 diefe übergab er feinen Sklaven, jede Herde bejonderg, 
und gebot feinen Sklaven: Zieht voraus und laßt jedesmal einen Zwiſchenraum 
zwijchen den Herden! 18 Sodann wies er den vorderſten an: Wenn mein Bruder 
Eſau auf dich ftößt und dich fragt: Wen gehörft du an und wohin willjt du 
und wen gehören diefe da vor dir? 19fo ſprich: Sie find ein Geſchenk deines 
Sklaven Jakob, das fir meinen Gebieter Ejau beftimmt ift; er jelbit aber folgt 
und auf dem Fuße nach. 9 Ehbenfo wies er auch den ziveiten und den Dritten 
und alle übrigen an, welche die Herden trieben, und ſprach: Ganz ebenjo jollt 
ihr zu Eſau fagen, wenn ihr ihn antrefft, Mund ſollt jprechen: Dein Sklave 
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Jakob ſelbſt folgt ung auf dem Fuße nad. Er dachte nämlich: Ich will ihn 
befänftigen mit dem Geſchenk, daS mir vorausgeht; erſt dann will ich ihn unter 
die Augen treten, vielleicht wird er mich gnädig aufnehmen. ?&o ging alſo 
das Geſchenk voraus, während er ſelbſt jene Nacht im Lager zubrachte. 

23 Sodann erhob er fich in jener Nacht und überfchritt mit feinen beiden 
Frauen, feinen beiden Leibmägden umd feinen elf Söhnen die Furt de3 Jabbok. 
2% Hierauf brachte er fie über den Fluß hinüber und brachte hinüber alles, was 
ihm gehörte. 2 Jakob aber blieb allein zurück. Da rang einer mit ihm bis zum 
Anbruch der Morgenröte. C Und als er jah, daß er ihm nicht bezivingen könne, 
ſchlug er ihn auf die Hüftpfanne, jo daß die Hüftpfanne Jakobs verrenft ward, 
während ex mit ihm rang. 27 Da jprad) jener: Laß mic) los, denn die Morgen- 
röte bricht an! Er antwortete: Ich laſſe dich nicht los, außer, du jegnejt mich! 
28 Da fragte er ihn: Wie heifeft du? Er antwortete: Jakob! 2° Da jprad) er: 
Du ſollſt Eimftig nicht mehr Jakob heißen, ſondern Israel; denn du haft mit 
Gott und mit Menfchen gekämpft und bift Sieger geblieben. Da bat Jakob: 
Thue mir doch deinen Namen fund! Er antwortete: Warum fragſt du doch nad) 
meinem Namen? Sodann jegnete er ihn daſelbſt. 8WJakob aber nannte jene 
Stätte Pniel; denn, fprach er, ich Habe Gott von Angeficht zu Angeficht gejehen 
und Fam doch mit dem Leben! davon. ?Und al er an. Pniel vorüber war, 
ging die Sonne auf; er hinfte aber wegen feiner Hüfte * Darum efjen die 
Ssraeliten bis auf den heutigen Tag die Spannader nicht, die über die Hüft- 
pfanne läuft, weil er Jakob auf die Hüftpfanne, die Spannader, gejchlagen hat. 


Verſöhnung Jakobs mit Eſau. Seine Niederlaflung in Sichem. 


33 1Als nun Jakob gewahrte, daß Ejau heranfam in Begleitung von 400 Mann, 
da verteilte er die Kinder auf Lea und Rahel und die beiden Leibmägde. ? nd 
zwar jtellte er die Leibmägde mit ihren Kindern an die Spike, dahinter Lea 
mit ihren Kindern und dahinter Rahel mit Joſeph. ? Er jelbit aber ging voraus 
und verneigte fich fiebenmal bis auf den Boden, bis er ganz nahe an feinen 
Bruder herangefommen war. *Da Tief ihm Eſau entgegen und ſchloß ihn in 
feine Arme, fiel ihm um den Hals und küßte ihn, und fie weinten. SALZ er 
aber aufblicte und die Frauen mit den Kindern gewahrte, fragte er: Wer find 
denn Ddieje da bei dir? Er antwortete: Die Kinder, die Gott deinem Sklaven 
gejchenft hat! ®Da traten die Leibmägde mit ihren Kindern herzu und verneigten 
fich; 7 fodann traten auch Lea und ihre Kinder herzu und verneigten ich, und 
darnach trat Joſeph herzu und Nahel und verneigten jich. 8Da fragte er: Was 
wollteft dur denn mit diefem ganzen Zug, auf den ich ftieß? Er erwiderte: Sch 
wünſchte meinen Gebieter freundlich zu jtimmen. 9Da ſprach Eſau: Sch habe 
Beſitztum genug; behalte, lieber Bruder, was dir gehört! 19 Jakob erwiderte: 
Nicht Doch! Wenn ich Dir irgend etwas gelte, jo mußt du meine Gabe von mir 
annehmen, Habe ich ja doch dein Antlitz erſchaut, wie das eines himmliſchen 
Weſens, indem du mic zu Önaden annahmft. Nimm doch das Begrüßungs- 
Geſchenk von mir an, das dir überbracht worden ift; denn Gott hat mich veich 
gejegnet, und ich habe vollauf! So drang er in ihn, big er es annahm. 12 Hierauf 
jagte er: Laß uns aufbrechen und weiter ziehen; ich aber will vor dir herziehen. 
1 Cr antwortete ihm: Mein Gebieter fieht ſelbſt, daß die Kinder noch zart find, 
und unter den Schafen und Nindern find ſäugende Tiere; wollte ich die auch 
nur einen Tag lang über Gebühr anftrengen, jo wiirde die ganze Herde fterben. 
Mein Gebieter wolle doch vor feinem Sklaven vorausziehen; ich aber werde 


Das erite Buch Moſe 33 15 — ao. 341219. 39 





in aller Gemächlichfeit weiterziehen, jo wie e8 die Kräfte der Herde, die ich zu 
treiben habe, und die Kräfte der Kinder zulaffen, bis ich zu meinem ebieter 
nach Seir gelange. 3 Da erwiderte Eau: So will ich wenigfteng einen Teil der 
Leute, die ich bei mir habe, bei dir laffen! Er antwortete: Wozu doch? Möchte 
ich nur Önade in den Augen meines Gebieters finden! 16 So zog Ejau an jenem 
Tage wiederum jeines Wegs nach Seir. 17 Jakob aber zog meiter nad) Suffoth 
und erbaute fich ein Haus;- für jein Vieh aber errichtete er Laubhütten. Daher 
nennt man den Ort Suffoth. 18 Und Jakob gelangte wohlbehalten nach der Stadt 
Sichems, die im Lande Kanaan liegt, al3 er aus Mejopotamien fam. Und er 
ſchlug vor der Stadt jein Lager auf. 19 Das Stück Feld aber, auf dem er fein 
Belt aufgeichlagen hatte, erwarb er von den Söhnen Hemors, des Vaters Sichems, 
um den Preis von 100 Keſita. 20 Und er ſtellte daſelbſt einen Altar auf und 
nannte ihn El, Gott Israels. 


Schändung der Dina. Das Blutbad zu Sichem. 


1A nun einft Dina, die Tochter Lea, die fie Jakob geboren hatte, aug- 
ging, um die Bewohnerinnen des Landes zu befuchen, ?da erblickte fie Sichem, 
der Sohn des Heviters Hemor, des Landesfürften; der ergriff fie, wohnte ihr 
bei und vergewaltigte fie. 3 Und er hing mit ganzer Seele an Dina, der Tochter 
Jakobs, und gewann das Mädchen lieb und fuchte das Mädchen zu beruhigen. 
* Hierauf bat Sichem feinen Vater Hemor: Wirb für mich um diefes Mädchen, 
daß fie mein Weib werde! 5 Jakob aber hatte e8 erfahren, daß er feine Tochter 
Dina gejchändet habe; jeine Söhne aber waren mit jeinem Vieh auf dem Weide- 
plag, und Jakob unternahm nichts bis zu ihrer Rückkehr. 6 Da begab ſich Hemor, 
der Vater Sichems, zu Jakob, um mit ihm Rückſprache zu nehmen. ?Als nun 
die Söhne Jakobs vom Weideplag kamen und es hörten, da wurden fie erbittert 
und gerieten in großen Zorn. Denn damit, daß er die Tochter Jakobs bejchlief, 
hatte er gethan, was al3 eine jchwere Schandthat in Israel empfunden wurde; 
derartiges hätte nimmermehr gejchehen jollen! SUnd Hemor nahm das Wort 
und jprach zu ihnen: Mein Sohn Sichem hat fein Herz an das Mädchen aus 
eurer Familie gehängt; bitte, gebt fie ihm zum Weibe 9und verjchwägert euch 
mit und. Ihr gebt ung eure Töchter und nehmt euch unſere Töchter 19 und 
bleibt bei uns wohnen: das Land joll euch offen ftehen; bleibt da und zieht in 
ihm umber und jeßt euch fejt darin! H Sichem aber ſprach zu ihrem Vater und 
zu ihren Brüdern: Möchte ich doch Gnade finden in euren Augen! Was ihr 
auch fordern mögt, ich will e8 geben! 1?Mögt ihr noch fo viel an Morgen- 
gabe und Gejchenfen von mir verlangen, ich will's geben, wie ihr es von mir 
fordern werdet; nur gebt mir das Mädchen zum Weibe! 13 Da anttworteten die 
Söhne Jakobs dem Sichem und feinem Vater Hemor und redeten mit Arglift, 
weil er ihre Schweiter Dina gefchändet hatte, Kund ſprachen zu ihnen: Wir 
können uns nicht darauf einlaffen, unſere Schweiter einem Manne zu geben, 
der nicht bejchnitten ift; denn dies gilt uns als ſchmachvoll. PNur unter der 
Bedingung wollen wir euch-willfahren, wenn ihr werden wollt, wie wir, indem 
ihr alles, was männlich ift unter euch, bejchneiden laßt. 16 Dann wollen wir 
euch unjere Töchter geben und uns eure Töchter nehmen und wollen bei euch 
wohnen bleiben, damit wir zu einem Volfe werden. 17 Wollt ihr aber nicht 
darein twilligen, euch befchneiden zu laffen, jo nehmen wir unſere Tochter und 
ziehen fort! 18 Ihr Vorjchlag gefiel Hemor und Sichem, dem Sohn Hemors. 
19 Ind der Jüngling zögerte nicht, jo zu thun; denn er hatte Gefallen an der 
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Tochter Jakobs, und er war der Angejehenfte in feiner ganzen Familie. " Da 
begaben fich Hemor und fein Sohn Sichem zum Stadtthor und redeten aljo zu 
ihren Mitbirrgern: 1 Diefe Männer find friedlich gegen uns gejinnt. Laßt te 
fic) anftedeln im Lande und e3 durchziehen; hat doch das Land Raum für fie 
nach allen Seiten! Ihre Töchter wollen wir uns zu Weibern nehmen und ihnen 
unfere Töchter geben. 22 Jedoch nur unter der Bedingung find dieſe Männer 
mwillens, bei und wohnen zu bleiben, damit wir zu einem Wolfe werden, wenn 
fich alles, was männlich ift unter uns, bejchneiden läßt, wie fie jelbit bejchnitten 
find. 3 Ihre Herden und ihre Habe und all ihr Vieh wird dann ung gehören. 
So wollen wir ihnen doch zu Willen fein, damit fie bei ung wohnen bleiben. 
2Da fügten fie fic) dem Vorſchlage Hemors und jeine8 Sohnes Sichem, jo 
viele ihrer durch das Thor feiner Stadt au und ein gingen, und alle Männer, 
jo viele ihrer durch das Thor feiner Stadt aus und ein gingen, ließen jich be— 
jchneiden. Am dritten Tage aber, als fie wundfranf waren, da griffen die 
beiden Söhne Jakobs, Simeon und Levi, die Brüder der Dina, zum Schwert, 
überfielen die arglofe Stadt und erjchlugen alle Männer, 26 Auch Hemor und 
feinen Sohn Sichem töteten fie mit dem Schwert, holten Dina aus dem Haufe 
Sichemd und zogen ab. 77 Die Söhne Jakobs fielen über die Erjchlagenen her 
und plünderten die Stadt, weil man ihre Schweiter gejchändet hatte. 3 Ihre 
Schafe, Ninder, Ejel und was in der Stadt und was draußen war, nahmen 
fie weg Pund alle ihre Habe und alle ihre Kleinen Kinder und ihre Weiber 
führten fie fort al3 Gefangene und plünderten dazu alles, was in den Häufern 
war. 80 Da fprac Jakob zu Simeon und Levi: Ihr habt mich ins Unglücd ge- 
ftürzt; denn ihr habt mich verhaßt gemacht bei den Bewohnern des Landes, 
den Kanaanitern und Pherefitern, während ich doch nur wenig Leute unter mir 
habe; wenn fie ſich nun wider mich zufammentotten und mich befiegen, jo werde 
ich jamt meiner Familie vernichtet werden. 31 Da ermwiderten fie: Durfte er 
unjere Schweiter wie eine Hure behandeln? 


Jakobs Zug über Bethel nad) Hebron. Der Tod Nahels und Iſaaks. 

1Da ſprach Gott zu Jakob: Auf, ziehe hinauf nach Bethel, vermeile dort 
und errichte dort einen Altar dem Gotte, der dir erſchien, als du vor deinem 
Bruder Ejau flohft. 2Da gebot Jakob jeiner Familie und allen, die mit ihm 
‚waren: Schafft die ausländiſchen Götter weg, die ihr bei euch habt, reinigt euch 
und wechjelt eure Kleider, 3damit wir hinauf nach Bethel ziehen. Denn ich will 
dort einen Altar errichten dem Gott, der mich erhört hat in der Zeit meiner 
Drangfjal und der mit mir war auf dem Wege, den ich gezogen bin. Da 
übergaben fie Jakob alle ausländijchen Götter, die in ihrem Befige waren, ſowie 
die Ringe, die fie an ihren Ohren trugen, und Jakob verſcharrte fie unter der 
Terebinthe, die beit Sichem fteht. 5 Sodann brachen fie auf; e8 lag aber ein 
von Gott gewirkter Schredfen auf den Städten, die rings um fie her waren, 
jo daß man die Söhne Jakobs nicht verfolgte. Und Jakob gelangte nach Lus, 
welches im Lande Kanaan Liegt — das ift Bethel — jamt allen den Leuten, 
die er bei fich hatte, "und er errichtete dajelbft einen Altar und nannte die 
Stätte „Gott von Bethel“, weil fich ihm Gott dort offenbart hatte, al8 er vor 
jeinem Bruder floh. 8Es ftarb aber Debora, die Amme der Rebeka, und wurde 
begraben unterhalb Bethel unter der Eiche; man nennt fie deshalb Klageeiche. 
’ Da erſchien Gott dem Jakob abermals bei feiner Rückkunft aus Mefopotamien 
und jegnete ihn. 10 Und Gott ſprach zu ihm: Du heißeft Jakob; du follft fortan 
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nicht mehr Jakob heißen, jondern Israel foll dein Name fein. Daher nennt 
man ihn Israel. MUnd Gott ſprach zu ihm: Ich bin Gott, der Allmächtige; 
du ſollſt fruchtbar jein und zahlreiche Nachkommen haben. Ein Volt, ja eine 
Schar von Völkern ſoll von dir abftammen und Könige werden aus deinen 
Lenden hervorgehn. 1? Und das Land, welches ich Abraham und Iſaak verliehen 
habe, dir till ich es verleihen und deinen Nachfommen will ich daS Land ver- 
leihen. PB Und Gott fuhr auf von ihm an der Stätte, wo er mit ihm geredet 
hatte. 1 Da errichtete Jakob einen Malftein an der Stätte, wo er mit ihm ge- 
redet hatte — ein Steinmal —, und goß ein Tranfopfer darüber aus und 
ſchüttete Ol darüber. Und Jakob nannte die Stätte, woſelbſt Gott mit ihm 
geredet hatte, Bethel. 15 Sodann zogen fie von Bethel weiter, und als fie nur 
noch eine Strede Wegs bis Ephrath hatten, wurde Rahel von Geburtswehen 
befallen, und fie hatte eine ſchwere Geburt. 17 Und als ihr die Geburt jo ſchwer 
wurde, jprach die Geburtshelferin zu ihr: Sei getroft, du haft auch diesmal 
einen Sohn! 18Als aber ihr Leben entfloh — denn fie mußte jterben —, da 
nannte fie ihn Schmerzenzfind; fein Vater aber nannte ihn Benjamin. 19 Hierauf 
ftarb Rahel und wurde begraben an der Straße nad) Ephrath, das ift Beth- 
lehem. Und Safob errichtete einen Malftein auf ihrem Grabe; das ijt der 
Malftein auf dem Grabe Nahels, der noch heute vorhanden ift. 21 Hierauf zog 
Israel weiter und ſchlug fein Lager auf jenjeit3 von Migdal Eder. 7 Während 
aber Israel in diefer Gegend wohnte, ging Ruben hin und bejchlief Bilha, das 
Kebsweib feines Vaters. Und Israel hörte es. 

E3 waren aber die Söhne Jakobs ihrer zwölf. Fon Lea: Der Erit- 
geborene Jakobs, Nuben, und Simeon, Levi, Juda, Iſſachar und Sebulon. 
24 Bon Rahel: Zofeph und Benjamin. Und von Bilha, der Leibmagd Rahels: 
Dan und Naphtali; Fund von Silpa, der Leibmagd Lead: Gad und Afjer. 
Das find die Söhne Jakobs, die ihm in Mejopotamien geboren wurden. °7 Und 
Jakob gelangte zu feinem Vater Iſaak nach Mamre, der Stadt der vier — das 
ift Hebron —, woſelbſt Abraham und Iſaak als Fremdlinge geweilt hatten. 
28 Es betrug aber die Lebensdauer Iſaaks 180 Jahre. ?° Da verjchied Siaaf 
und ftarb und ging ein zu feinen Stammesgenofjen, alt und lebensſatt, und 
feine Söhne Ejau und Jakob bejtatteten ihn. 


Die Nachkommen Eſaus. 

1Dies find die Nachkommen Eſaus, das iſt Edom. 2Eſau hatte ſich Ka— 
naaniterinnen zu Weibern genommen: Ada, die Tochter des Hethiters Elon, und 
Oholibama, die Tochter Anas, des Sohnes Zibeons, des Horiters; Fund Bas⸗ 
math, die Tochter Jsmaels, die Schweiter Nebajoths. * Ada aber gebar Eſau 
den Eliphas, Basmath gebar Reguel, Sund Dholibama gebar Jehus, Saelam 
und Rorah. Das find die Söhne Ejaus, die ihm im Lande Kanaan geboren 
wurden. Und Eſau nahm feine Weiber, feine Söhne und Töchter und alle 
Sklaven, die zu feinem Hausſtande gehörten, ſowie feine Herde, all jein Vieh 
und alle feine Habe, die er im Lande Kanaan erworben hatte, und zog von 
feinem Bruder Jakob hinweg ins Land Seir. Denn ihr Beſitz mar zu groß, 
als daß fie hätten bei einander’ bleiben Fünnen, und das Land, in welchem fie 
als Fremdlinge meilten, reichte für fie nicht aus wegen ihrer Herden. Und 
Efau nahm feinen Aufenthalt auf dem Gebirge Seir — Ejau, das ift Edont. 
IDies find die Nachkommen Ejaus, des Stammvaters der Edomiter, auf 
dem Gebirge Seit. 10 Dies find die Namen der Söhne Eſaus: Eliphas, der 
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Sohn Adas, des Weibes Cjaus; Neguel, der Sohn Basmaths, des Weibes Ejaus. 
1 Die Söhne des Eliphas aber waren: Theman, Omar, Zepho, Gaetham und 
Kenas. 12 Und Thimna war ein Kebsweib des Eliphas, des Sohnes Eſaus; 
die gebar dem Eliphas den Amalek. Dies find die Söhne Adas, des Weibes 
Eſaus. BUnd dies find die Söhne Neguels: Nahath, Serah, Samma und 
Miffa. Dies waren die Söhne Basmaths, des Weibes Ejaus. 1 Und dies waren 
die Söhne Oholibamas, der Tochter Anas, des Sohnes Zibeons, des Weibes 
Ejaus; die gebar dem Ejau Jehus, Jaelam und Korah. 

15 Dies find die Häuptlinge der Söhne Ejaus. Die Söhne des Eliphas, des 
Erſtgebornen Ejaus, waren der Häuptling Theman, der Häuptling Omar, der 
Häuptling Zepho, der Häuptling Kenas. 16 Der Häuptling Korah, der Häupt- 
ling Gaetham, der Häuptling Amalek. Dies find die Häuptlinge von Eliphas 
im Lande Edom. Dies jind die Söhne Adas. 17 Und dies waren die Söhne 
Neguels, des Sohnes Ejaus: der Häuptling Nahath, der Häuptling Serah, der 
Häuptling Samma, der Häuptling Miffa. Dies find die Häuptlinge von Neguel 
im Lande Edom; dies find die Söhne Basmaths, des Weibes Ejaus. 18 Und 
dies find die Söhne Oholibamas, des Weibes Ejaus: der Häuptling Jehus, der 
Häuptling Jaelam, der Häuptling Korah. Dies find die Häuptlinge von Oholi— 
bama, der Tochter Anas, dem Weibe Ejaus. 1 Dies find die Söhne Eſaus und 
die ihre Häuptlinge: das ift Edom. 

20 Dies find die Söhne Seirs, des Horiterd, die Ureinwohner des Landes: 
Lotan, Sobal, Zibeon, Ana, Dijon, Ezer und Dijan. Dies find die Häupt- 
linge der Horiter, die Söhne Seirs, im Lande Edom. *? Die Söhne Lotans 
aber waren Hori und Hemam; und die Schweiter Lotans war Thimna. 3 Und 
died find die Söhne Sobald: Alwan, Manahath, Ebal, Sepho und Dnam. 
2 Und dies find die Söhne Zibeons: Ajja und Ana; das it derjelbe Ana, der 
die heißen Quellen in der Steppe fand, als er die Ejel feines Vater Zibeon 
weidete. Und dies find die Söhne Anas: Dijon; und Oholibama war die 
Zochter Anas. Und dies find die Söhne Dijons: Hemdan, Esban, Sithran 
und Keran. 27 Dies find die Söhne Ezers: Bilhan, Sawan und Afan. 28 Dieg 
find die Söhne Difans: Uz und Aran. PDies find die Häuptlinge der 
Horiter: der Häuptling Lotan, der Häuptling Sobal, der Häuptling Zibeon, 
der Häuptling Ana. "Der Häuptling Dijon, der Häuptling Ezer, der Häupt- 
ling Dijan. Dies find die Häuptlinge der Horiter nach ihren Häuptlingen im 
Lande Eeir. | 

And dies find die Könige, welche im Lande Edom geherricht haben, 
bevor e3 einen König der Israeliten gab. 82 Es war König über Edom Bela, 
der Sohn Beors, und feine Reſidenz hieß Dinhaba. BALS Bela gejtorben war, 
wurde Jobab, der Sohn Serahs, aus Bosra König an feiner Statt. 8Als 
Sobab geftorben war, wurde Hufam aus dem Lande der Themaniter König an 
jeiner Statt. PAS Hufam, geftorben war, wurde Hadad, der Sohn Bedads, 
König an feiner Statt, derjelbe, der die Midianiter auf der Ebene von Moab 
Ihlug; und feine Refidenz hieß Awith. 86Als Hadad geftorben war, wurde 
Samla aus Masrefa König an feiner Statt. ALS Samla geftorben war, wurde 
Saul aus NRehoboth am Euphratftrom König an feiner Statt. 28 Als Saul ge⸗ 
ſtorben war, wurde Baal-hanan, der Sohn Achbors, König an feiner Statt. 
AB Baalshanan, der Sohn Achbors, geftorben war, wurde Hadar König an 
feiner Statt; feine Nefidenz aber hieß Pagu und fein Weib Mehetabeel,. die 
Tochter Matreds, der Tochter Meſahabs. 
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“0 Diefes find die Namen der Häuptlinge Ejaus nad) ihren Geſchlechtern, 
ihren Ortſchaften, ihren Namen: der Häuptling Thimna, der Häuptling Alwa, 
der Häuptling Jetheth, der Häuptling Oholibama, der Häuptling Ela, der 
Häuptling Pinon, “der Häuptling Kenas, der Häuptling Theman, der Häupt- 
ling Mibzar, ®der Häuptling Magdiel, der Häuptling Iram. Dies find die 
Häuptlinge von Edom nach ihren Wohnfisen in dem Lande, das fie in Beſitz 
genommen hatten, das ift von Ejau, dem Stammvater Edoms. 


Joſephs Träume und Verkauf nad Ägypten. 


1 Safob aber blieb wohnen im Lande, wo fein Vater als Fremdling ge— 37 
weilt Hatte, im Lande Kanaan. 2 Das ift die Gefchichte Jakobs: Als Sofeph 
fiebzehn Jahre alt war, pflegte er mit feinen Brüdern die Schafe zu hüten — 
er war aber noch jung — mit den Söhnen Bilhas und Silpas, der Weiber 
jeines Bater3; und wenn man ihnen etwas Schlimmes nachſagte, jo hinterbrachte 
es Joſeph ihrem Vater. 3 Israel aber liebte Joſeph mehr, als alle feine an= 
deren Söhne, weil er ihm in feinem Alter geboren worden war, und er ließ 
ihm Armelkleider machen. ALS nun feine Brüder gewahrten, daß ihr Vater ihn 
mehr Tiebte, al3 alle jeine anderen Söhne, warfen fie einen Haß auf ihn und 
brachten e3 nicht über fich, ihm ein freundliches Wort zu gönnen. 5 Einft hatte 
Sojeph einen Traum, den erzählte er feinen Brüdern; da haften fie ihn noch 
ärger. 8Und er fprach zu ihnen: Hört einmal, was für einen Traum ich gehabt 
habe! Wir waren bejchäftigt, draußen auf dem Felde Garben zu binden. Da 
richtete fich meine Garbe auf und blieb ftehen; eure Garben aber jtellten ich 
rings herum und warfen ſich vor meiner Garbe nieder. 8Da jprachen jeine 
Brüder zu ihm: Willft du etwa gar König über uns werden oder über ung 
berrjchen? Seitdem haften fie ihn noch ärger wegen jeiner Träume und wegen 
feiner Neden. 9Und ein andermal hatte er wieder einen Traum, den erzählte 
er jeinen Brüdern und ſprach: Hört, ich habe noch einen Traum gehabt! Da 
war die Sonne und der Mond und elf Sterne, die warfen fich vor mir nieder. 
10 Als er das jeinem Vater und feinen Brüdern erzählte, da jchalt ihn jein Vater 
und ſprach zu ihm: Was ift das für ein Traum, den du da gehabt haft? Sollen 
etiva ich und deine Mutter und deine Brüder fommen und und vor dir nieder- 
werfen auf den Boden? U Seitdem waren feine Brüder eiferfüchtig auf ihn; 
fein Vater aber merkte fi) die Sache. 12Als nun einjt jeine Brüder hin- 
gegangen waren, um bei Sichem die Schafe ihres Vater zu weiden, 13 da ſprach 
Israel zu Sofeph: Deine Brüder weiden bei Sichem; wohlan, ich will dich zu 
ihnen ſchicken! Ex erwiderte: Ich bin bereit! Da ſprach er zu ihm: Geh und 
fieh zu, ob es deinen Brüdern und der Herde wohl geht, und bringe mir Be- 
ſcheid! So ſchickte er ihn hinweg aus dem Thale von Hebron und er gelangte 
nach Sichem. Da traf ihn jemand, wie er auf freiem Felde umherirrte, umd 
fragte ihn: Was fuchft du? 16 Er antwortete: Meine Brüder juche id); jage mir 
doch, wo fie jeßt weiden! 17Der Mann erwiderte: Sie find von hier weg— 
gezogen, denn ich hörte fie jagen: Wir wollen nach Dothan gehen! Da ging 
Sofeph feinen Brüdern nad) und traf fie in Dothan. 18 Als fie ihn nun in der 
Ferne erblicten, und ehe er noch zu ihnen herangefommen war, da machten fie 
einen tücifchen Anfchlag wider ihn, ihn umzubringen; 1? da. riefen jie einander 
zu: Da fommt ja der Träumer her! "Kommt, wir wollen ihn totjchlagen und 
in die erfte befte Zifterne werfen und wollen vorgeben, ein reißendes Tier Habe 
ihn gefreffen; dann wird fich zeigen, was an jeinen Träumen iſt! AUS Nuben 
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das hörte, ſuchte er ihn aus ihren Händen zu retten und ſprach: Nein, tot⸗ 
ſchlagen wollen wir ihn nicht. 2 Da ſprach Ruben zu ihnen: Vergießt nur Fein 
Blut! Werft ihn in die Bifterne da auf der Trift, aber legt nicht Hand am 
ihn! — um ihn aus ihren Händen zu erretten, um ihn feinem Vater zurück— 
zubringen. 28 Als nun Joſeph zu feinen Brüdern herangefommen war, da zogen 
fie Sofeph fein Neid aus — das Armelfleid, das er anhatte —, ** padten ihn 
und warfen ihn in die Bifterne; die Zifterne aber war leer und fein Wafjer 
darin. DAL fie fi nun hingeſetzt hatten, um ihre Mahlzeit zu halten, da ge— 
wahrten fie eine Karawane von Jsmaelitern, die eben aus Gilead herüberfam; 
deren Kamele waren beladen mit Tragafanth, Balſam und Ladanum: damit 
twaren fie unterwegs nach Ägypten. 26 Da ſprach Juda zu feinen Brüdern: Was 
hätten wir davon, wenn wir unjern Bruder umbrächten und den Mord ver- 
heimlichten? 2° Kommt, wir wollen ihn an die SSmaeliter verkaufen, nicht aber 
Hand an ihn legen; denn er ift unjer Bruder, unjer Fleisch. Seine Brüder 
willigten ein. 2Es famen aber midianitiche Händler vorüber; und fie zogen 
ihn heraus und holten Sojeph herauf aus der Zijterne und verkauften Joſeph 
an die Ismaeliter fir zwanzig Silberftüde, und fie führten Joſeph fort nad) 
Ägypten. PAB num Ruben wieder zur Bifterne fam, da war Joſeph nicht 
mehr in der Ziſterne! Da zerriß er jeine Kleider, 30 fehrte zurück zu feinen 
Brüdern und rief: Der Knabe ift verſchwunden! Wo joll ich nun Hin! 3 Hierauf 
nahmen fie das Kleid Joſephs, ſodann jchlachteten fie einen Ziegenbock und tauchten 
den Rod ind Blut. 82 Dann jchidten fie das Armelfleid, brachten es ihrem 
Vater und gaben vor: Dies haben wir gefunden — fieh doch zu, ob es der 
Roc deines Sohnes iſt oder nicht! Und als er ihn näher angejehen hatte, 
da ſchrie er: Der Rock meine Sohnes! ein reißendes Tier hat ihn gefrejjen! 
Sa, ja, zerrifien it Joſeph! 8Da zerriß Jakob feine leider, legte ein härenes 
Gewand um feine Hüften und trauerte um feinen Sohn lange, lange Zeit. 
Und ob auch alle feine Söhne und Töchter ihn zu tröften fuchten, wollte er 
ſich doch nicht tröften fafjen, fondern fprach: Trauernd werde ich zu meinem 
Sohne Hinabjteigen in die Unterwelt! So beweinte ihn fein Vater. 36 Die 
Midianiter aber verkauften ihn nach Agypten an Potiphar, einen Verſchnittenen 
des Pharao, den Anführer der Leibwächter. 


Judas Blutichande mit Thamar, 


"Um diefelbe Zeit trug es fich zu, daß Juda feine Brüder verließ und 
fi an einen Einwohner von Adullam, Namens Hira, anfchloß. 2 Dort erblicte 
Juda die Tochter eines Kanaaniters, Namens Sua; die nahm er zum Weibe 
und wohnte ihr bei. ?Da wurde fie ſchwanger und gebar einen Sohn; den 
nannte fie Ger. * Hierauf wurde fie abermals Ihwanger und gebar einen Sohn; 
den nannte jie Dan. 5 Sodann gebar fie noch einen, Sohn; den nannte fie 
Sela. Und zwar befand fie fich zu Keſib, als fie ihn gebar. 6 Juda aber freite 
für Ger, feinen Erjtgebornen, ein Weib Namens Thamar. 7 Num machte fich 
aber Ger, der Erftgeborne Judas, Jahwe mißfällig; daher ließ ihn Jahwe fterben. 
° Da gebot Juda dem Onan: Begieb dich zum Weibe deines Bruders und Leifte 
ihr die Schwagerpflicht, danıit du deinem Bruder Nachkommen verichaffit. ꝰ Da 
aber Onan wußte, daß die Minder nicht ihm gehören follten, jo ließ er es, fo 
oft er dem Weibe jeines Bruders beimohnte, daneben fallen, um feinen Bruder 
nicht Nachfommen zu verjchaffen. 1 Solches Thun aber mißfiel Jahwe, Daher 
ließ er auch ihn Sterben. UDa gebot Juda feiner Schwiegertochter Thamar: 
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Bleibe als Witwe im Hauſe deines Vaters, bis mein Sohn Sela herangewachſen 
iſt! Er fürchtete nämlich, es könne auch dieſer ſterben, wie ſeine Brüder. Da 
ging Thamar hin und blieb im Hauſe ihres Vaters. 

12 Als nun längere Zeit verſtrichen war, ſtarb die Tochter Suas, das Weib 
Judas. Nachdem Juda ausgetrauert hatte, begab er fi) mit jeinem, Freunde, 
dem Adullamiter Hira, hinauf nad Thimna, um nad) feinen Scheren zu fehen.. 
2 Als nun Thamar berichtet ward: eben kommt dein Schwiegervater herauf nach 
Thimna zur Schafjhur! 14da legte fie ihre Witwenfleider ab, bedeckte fich ‚mit 
dem Schleier, vermummte ſich und ſetzte fi nieder da, wo es nah Enaim 
hineingeht, das an dem Wege nach Thimma liegt. Denn fie hatte wohl bemerft, 
daß Sela herangewachjen war, und doch war fie ihm nicht zum Weibe gegeben 
worden. PFALZ Juda fie erblidte, hielt ex fie für eine Buhldirne; denn fie hatte 
ihr Geficht verhüllt. 16 Da bog er zu ihr ab umd fprach: Laß mich dir bei- 
wohnen! Denn er wußte nicht, daß es feine Schtwiegertochter war. Sie erwiderte: 
Was giebjt du mir dafür, daß du mir beimohnen darfjt? 17 Ex antwortete: Ich 
werde dir ein Ziegenböckchen von der Herde ſchicken! Sie Sprach: Wenn du mir 
ein Pfand giebjt bis dahin, wo du es ſchicken wirft. 18 Da fragte er: Was fir 
ein Pfand joll ich dir geben? Sie erwiderte: Deinen Siegelring, deine Schnur 
und den Stab, den du in der Hand haft. Da gab er es ihr und wohnte ihr 
bei, und fie wurde ſchwanger von ihm. 19 Hierauf ging fie von dannen, legte 
ihren Schleier ab und zog ihre Witwenkleider an. PM Zuda aber jchicte das 
Böckchen durch jeinen Freund, den Adullamiter, um dagegen das Pfand von dem 
Weibe in Empfang zu nehmen; aber er fand fie nicht. 21 Da fragte er die Leute 
jenes Drts: Wo ift die Luftdirne, die hier bei Enaim am Wege ſaß? Gie ant- 
worteten: Hier ijt feine Luftdirne gewejen! Da kehrte er zu Juda zurück und 
berichtete: Sch habe fie nicht gefunden, und die Leute dort haben behauptet: Hier 
it feine Luftdirne gewejen! 3 Juda erwiderte: Mag fie e3 behalten, wenn wir 
nur nicht zum Geſpött werden. Ich habe richtig das Böckchen geſchickt, du konnteſt 
fie aber. nicht auffinden! Nach Verlauf von ungefähr drei Monaten aber wurde 
Juda berichtet: Deine Schiwiegertochter Thamar hat gehurt und ift richtig da— 
durch ſchwanger geworden! Da gebot Kuda: Führt fie hinaus, daß jte verbrannt 
werde! 25 Als fie aber ſchon hinausgeführt war, da ſchickte fie zu ihrem Schwieger- 
vater und ließ ihm jagen: Von dem Manne, dem diefe Gegenftände da gehören, 
bin ich jchwanger! und ließ ihm jagen: Sieh doch zu, wen der Giegelring, die 
Schnüre und der Stab da gehören! Und als Zuda fie näher angejehen hatte, 
ſprach er: Sie ift in ihrem Rechte gegen mich; warum habe ich fie, auch nicht 
meinem Sohne Sela zum Weibe gegeben! Er hatte aber fortan feinen Umgang 
mehr mit ihr. 7A nun die Zeit da war, daß fie gebären follte, da befand 
fi), daß Zwillinge in ihrem Leibe waren. Während der Geburt aber jtrecte 
einer eine Hand vor. Da nahm. die Öeburtshelferin einen, roten Faden und 
band ihm den um die Hand; das wollte jagen: diefer iſt zuerjt herausgekommen! 
9 Cr zog jedoch feine Hand wieder zurüd, und nun fam fein Bruder zum Vor— 
ſchein. Da rief fie: Was haft du für einen Riß für dich gemacht! Daher nannte 
fie ihn Perez. 80 Darnach Fam fein Bruder zum Vorſchein, an deſſen Hand der 
rote Faden war; daher nannte fie ihn Serah. 


Joſephs Dienft bei Potiphar, Kenjchheit und Gefängnis, 


1Als nun Joſeph nach Ägypten gebracht worden war, Faufte ihn Potiphar, 39 
ein Berjchnittener des Pharao, der Anführer der Leibwächter, ein Agypter, von 
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den Ismaelitern, die ihn dorthin gebracht hatten. 2 Jahwe aber war mit Joſeph, 
fo daß ihm alles gelang, und er hatte feinen Aufenthalt im Haufe ſeines Herrn, 
des Ägypters. 8Als nun fein Herr ſah, daß Jahwe mit ihm jei und daß Jahwe 
ihm alles gelingen ließ, was er unternahm, *da kam Joſeph in große Gunſt 
bei ihm und er mußte ihn bedienen, und er machte ihn zum Aufſeher über ſein 
Hausweſen und vertraute ihm fein geſamtes Eigentum an. ® Und don der Zeit 
an, wo er ihn zum Aufſeher über ſein Hausweſen und ſein geſamtes Eigentum 
beſtellt hatte, ſegnete Jahwe das Haus des Ägypters um Joſephs willen, und 
der Segen Jahwes ruhte auf allem, was ihm gehörte, im Hauſe und draußen. 
s Und er überließ Joſeph fein geſamtes Eigentum und kümmerte ſich neben ihm 
um gar nichts, nur daß er aß und trank. 

Joſeph aber war ſchön von Geſtalt und ſchön von Antlitz. "Nach einiger 
Zeit num warf das Weib ſeines Herrn ihre Augen auf Joſeph und ſprach: 
Schlafe bei mir! 8Er aber weigerte fich und ſprach zu dem Weibe feines Herrn: 
Bedenfe, mein Herr befümmert fich neben mir um nicht im Haufe und hat mir 
all fein Eigentum anvertraut. 8Er hat in diefem Haufe nicht mehr Macht, als 
ich, und hat mir gar nichts vorenthalten, ausgenommen dich, da du jein Weib 
biſt. Wie follte ich) nun dieſes ſchwere Unrecht begehen und mich wider Gott 
verfündigen? Und obgleich ſie Tag für Tag auf Joſeph einvedete, war er 
ihr doch nicht zu Willen, daß er fich zu ihr gelegt und Umgang mit ihr gehabt 
hätte. 1 Eines Tages aber, al3 er ins Haus hineingefommen war, um jeinen 
Gefchäften obzuliegen, während gerade niemand von den Hausangehörigen drinnen 
anweſend war, 1? ergriff fie ihn beim Gewand und verlangte: Schlafe bei mir! 
Er aber ließ fein Gewand in ihren Händen, ergriff die Flucht und lief zum 
Haufe hinaus. MS fie nun ſah, daß er fein Gewand in ihren Händen ge= 
lafjen hatte und entflohen war, !*da rief fie die Hausangehörigen herbei und 
ſprach zu ihnen: Ei, jeht doch, hat er und da einen Hebräer hergebracht, daß 
er feinen Mutwillen mit und treibe! Er fam zu mir herein, um bei mir zu 
liegen, ich aber jchrie laut. 16Als er nun hörte, daß ich ein lautes Gejchrei 
erhob, da ließ er fein Gewand bei mir zurüd und floh und Tief zum Haufe 
hinaus. 16 Hierauf legte fie jein Gewand neben fich, bis fein Herr heimkam. 
17 Sodann ‚berichtete fie ihm ganz ebenjo: Kommt da der hebräifche Sklave, den 
du uns hergebracht haft, zu mir herein, um feinen Mutwillen mit mir zu treiben! 
18918 ich aber ein lautes Gejchrei erhob, Tieß er jein Gewand bei mir zurüc 
und floh zum Haufe hinaus. 19 Als nun fein Herr vernahm, was ihm fein Weib 
berichtete, indem fie erzählte: So und jo hat dein Sklave gegen mic) gehandelt! 
da wurde er jehr zornig. Und der Herr Joſephs ließ ihn ergreifen und ins 
Gefängnis werfen, dahin, wo die Füniglichen Gefangenen gefangen faßen, und 
jo lag er dort im Öefängnis. 1 Aber Jahwe war mit Joſeph und machte ihm 
die Herzen zugeneigt und verjchaffte ihm die Gunst des oberften Aufſehers über 
das Sefängnis. Und der oberjte Auffeher über das Gefängnis vertraute Joſeph 
alle Gefangenen an, die fich im Gefängnis befanden, und alles, was dort ge— 
ſchah, geſchah nach feiner Anordnung. # Der oberſte Aufjeher über das Ge— 
fängni3 kümmerte ji) um gar nicht3, was durch ihm geſchah, da Jahwe mit 
ihm war; was er auch unternahm, das ließ Jahme gelingen. 


Joſeph deutet zwei Gefangenen ihre Träume, 


0 1 Einige Zeit danach aber vergingen fich der Mundjchenf des Königs von 
Agypten und der Bäder gegen ihren Herrn, den König von Agypten. ?Da 
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wurde der Pharao zornig über feine beiden Verfchnittenen, den Obermundſchenk 
und den Dberbäcer, Fund Tieß fie in Gemwahrfam Legen in das Haus des Anz 
führers der Leibwächter, ins Gefängnis, dahin, wo Joſeph gefangen jaß. * Und 
der Anführer der Leibwächter gab ihnen Joſeph bei, damit er fie bediene, und 
jo waren fie längere Zeit im Gewahrſam. 5Da hatten fie beide in einer und 
derjelben Nacht einen Traum und zwar jeder einen Traum von befonderer Be- 
deutung, der Mundſchenk und der Bäder des Königs von Ägypten, die im Ge— 
fängnis jaßen. 8Als nun Sojeph des Morgens zu ihnen hineinfam, merkte er 
ihnen an, daß fie verftimmt waren. "Da fragte er die Verfchnitteien des Pharao, 
die mit ihm im Gewahrſam waren im Haufe feines Herrn: Warum macht ihr 
denn heute ein jo böjes Geficht? 8 Sie antworteten ihm: Wir haben einen Traum 
gehabt, und nun iſt niemand da, der ihn deuten Fünnte Da ſprach Joſeph zu 
ihnen: Traumdeutung hängt von Gott ab — erzählt mir einmal! 9Da erzählte 
der Obermundjchenf dem Sofeph feinen Traum und fprach zu ihm: Mir war’3 
im Traum, als jtehe ein Weinftod vor mir. 1 An diefem Weinſtock waren drei 
Beige, und al3 er num zu treiben begann, da famen al3bald auch Blüten zum 
Borjchein, und feine Kämme trugen reife Trauben. 4 Ich aber hielt den Becher 
des Pharao in der Hand; und ich nahm die Trauben, drücdte fie aus in den 
Becher des Pharao und gab ſodann dem Pharao den Becher in die Hand. 
12 Da erwiderte ihn Joſeph: Das ift fo zu deuten: die drei Zweige bedeuten 
drei Tage. 13 In drei Tagen von heute ab wird dich der Pharao emporziehen 
und dich wieder auf deinen Bolten jegen. Dann wirft du dem Pharao jeinen 
Becher reichen ganz jo wie früher, als du fein Mumdfchenf warjt. 1* Aber — 
denke an mich, wenn es dir mwohlgeht, und thu mir die Liebe an und lege bei 
dem Pharao ein gutes Wort für mic ein, damit du mich aus dieſem Haufe 
befreift! 15 Denn ich bin ſchmählich gevaubt aus dem Lande der Hebräer, und 
auch hier Habe ich es mit nichtS verſchuldet, daß fie mich ins Gefängnis ges 
worfen haben. 

16 Als num der Oberbäcker fah, daß er eine erfreuliche Deutung gab, da 
fprach er zu Sofeph: In meinem Traume war e3 mir, als trüge ich drei 
Körbe mit Bactverf auf dem Haupte. 17 Im oberften Korbe befand fich allerlei 
Eßware für den Pharao, wie fie der Bäder macht; aber die Vögel fragen jie 
weg aus dem Korb auf meinem Haupte. 18Da antwortete Joſeph und ſprach: 
Das iſt fo zu deuten: die drei Körbe bedeuten drei Tage. In drei Tagen 
von heute ab wird dich der Pharao enthaupten Laffen und ans Holz hängen; 
da werden dann die Vögel dein Fleiſch wegfrefien. "Und am dritten Tage 
darauf, dem Geburtstage des Pharao, da veranftaltete er ein Gaſtmahl für alle 
feine Untergebenen. Da zog er den Obermundſchenk und den Oberbäder empor 
im Beifein feiner Untergebenen; ?!den Obermundſchenk jegte er ipieder in jein 
Schenfenamt ein, jo daß er dem Pharao wieder den Becher reichen durfte, den 
DOberbäder aber ließ er hängen, wie ihnen Joſeph vorhergejagt hatte. 23 Der 
Obermundſchenk jedoch dachte nicht mehr an Joſeph, jondern vergaß ihn. 


Die Träume des Pharao, Joſephs Erhöhung. 


1 Sei Zahre darauf träumte einmal dem Pharao und zwar, er jtehe am 41 
Nil. 2Aus dem Nil aber ftiegen fieben Kühe herauf von ftattlichem Ausjehen 
und fetten Leibes; die weideten im Riedgras. ?Nac ihnen aber jtiegen lieben 
andere Kühe aus dem Nil herauf, von häßlichem Ausjehen und mageren Leibes; 
die ſtellten ſich neben die erſten Kühe am Ufer des Nil. * Hierauf fraßen die 
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häßlich ausfehenden und mageren Kühe die fieben jchönen und fetten Kühe — 
da erwachte der Pharao. SALZ er wieder eingefchlafen war, träumte ihm aber- 
mal und zwar, e8 wüchſen jieben Ahren an einem Halme, did und jchön. 
Nach ihmen aber ſproßten fieben dürre und vom Djtwind verjengte Uhren auf; 
Tdieje dürren Ahren verichlangen die fieben dicken und vollen Ahren. Da er— 
machte der Pharao und merkte, daß er geträumt habe. 8 Frühmorgens aber ließ 
es ihm feine Ruhe, da fandte er aus und ließ alle Schriftfundigen und Weijen 
AÄgyptens herbeirufen; denen erzählte der Pharao feine Träume. Aber da war 
feiner, der fie dem Pharao deuten fonnte. ?Da nahm der Obermundſchenk das 
Wort und ſprach zum Pharao: Sch muß heute meine Verjhuldung in Erinnerung 
bringen. 10 Der Pharao war zornig auf feine Diener und ließ fie ins Haus des 
Anführers der Leibwächter gefangen jeßen, mich und den Oberbäder. 4 Da hatten 
wir beide in einer und derjelben Nacht einen Traum, und zwar jeder einen 
Traum von bejonderer Bedeutung. 12 Nun war da bei uns ein hebrätjcher Jüng— 
ling, ein Sklave des Anführer der Leibwächter; dem erzählten wir unfere 
Träume, und er deutete jie und und offenbarte und genau, was eines jeden 
Traum bedeutete. 13 Und wie er uns vorbergejagt, jo iſt's geſchehen: mich hat 
man wieder auf meinen Posten gejeßt, und ihn hat man gehenft. !* Da jandte 
der Pharao Hin und ließ Joſeph rufen. Da entliegen fie ihn jchleunigit aus 
dem Gefängnis, und er ließ ich jcheren, wechjelte feine Kleider und begab fich 
hinein zum Pharao. 15 Da ſprach der Pharao zu Zofeph: Sch habe einen Traum 
gehabt, und e3 iſt niemand da, der ihm zu deuten vermöchte. Nun habe ich aber 
. bon dir gehört: du brauchit einen Traum nur zu hören, um ihn alsbald zu 
deuten, 16 Da erwiderte Zojeph dem Pharao: D nein, ich nicht; aber Gott wird 
etwas offenbaren, was dem Pharao zum Heile gereicht. 17 Da erzählte der Pharao 
dem Sofeph: Mir träumte, ich ftehe am Ufer des Nil. 18 Da ftiegen aus dem 
Nil ſieben Kühe herauf, fetten Leibes und von ftattlichem Ausjehen, und weideten 
im Niedgras. 18 Nach ihnen aber ftiegen fieben andere Kühe herauf, elend und 
überaus häßlich anzufehen und mageren Leibes — nie habe ich in ganz Ägypten 
etwas jo Häßliches gejehen wie fie! 2 Hierauf fraßen die mageren und häßlichen 
Kühe die fieben erjten, die fetten Kühe. 21 Aber auch als fie jie hineingefreijen 
hatten, merkte man nichtS davon, daß fie fie gefrefjen hatten, vielmehr war ihr 
Ausjehen häßlich wie zuvor. Da erwachte ich. 2 Weiter aber jah ich im Traume 
fieben Ahren an einem Halme wachſen, die waren voll und jchön. 3 Nach 
ihnen aber jproßten fieben taube, dürre, vom Oſtwind verjengte Ähren auf, 
> md die dürren Uhren verichlangen die fieben ſchönen hren. Das erzählte 
ich den Schriftfundigen, aber feiner kann mir Befcheid geben. 3 Da antwortete 
Joſeph dem Pharao: Die Träume des Pharao find gleichbedeutend; Gott hat 
dem Pharao vorausverfündigt, was er demnächſt tdun wird. Die fieben ſchönen 
Kühe bedeuten fieben Jahre, und die fieben ſchönen Ähren bedeuten fieben Sahre 
— beide Träume find gleichbedeutend. 27 Und die fieben mageren und häßlichen 
Kühe, die nach ihnen hevaufitiegen, bedeuten fieben Jahre, und die fieben leeren, 
vom Oftwind verjengten Ahren find, wie fich zeigen wird, ſieben Hungerjahre. 
= Deshalb habe ich vorhin zum Pharao gejagt: Was Gott zu thun vorhat, Hat 
er dem Pharao gezeigt! 7 Es kommen jet fieben Jahre, da wird großer Über— 
Muß in ganz Agypten herrichen. PNA ihnen aber werden fieben: Hunger- 
jahre eintreten, jo daß ganz in Vergefjenheit geraten wird, welcher Überfluß in 
Agypten herrjchte, und der Hunger wird das Land aufreiben; A umd man wird 
nichts mehr wiſſen von dem Überfluß im Lande infolge dieſer Hungersnot, die 
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hinterdrein fommt, denn fie wird überaus drückend fein. 82Und was das be- 
trifft, daß dem Pharao zweimal nacheinander träumte, jo wiſſe: die Sache ift 
feſt bejchloffen bei Gott, und Gott wird fie eilends ins Werk ſetzen. 3 So wolle 
fich denn der Pharao einen klugen und weilen Mann erjehen, daß er ihm Agypten 
unterjtelle. 8 Und der Pharao wolle dazu thun und Aufjeher über das Land 
beitellen, um während der fieben Jahre des Überfluffes den Fünften von Ägypten 
erheben zu laſſen. Und zwar fol man den gejamten Exnteertrag der num 
fommenden guten Jahre anfammeln und Getreide aufipeichern zur Verfügung 
de3 Pharao und joll den Exnteertrag in die Städte legen und aufbewahren. 
6 Diejer Vorrat ſoll dem Land als Rückhalt dienen für die fieben Hungerjahre, 
die über Agypten fommen werden; jo wird das Land nicht zu Grunde gehen 
durch die Hungersnot. 

37 Diefe Rede fand Beifall bei dem Pharao und bei allen feinen Unter 
gebenen. Da jprach der Pharao zu feinen Untergebenen: Könnten wir wohl 
einen finden, in dem der Geiſt Gottes ift, wie in ihm? 3 Sodann fprach der 
Pharao zu Sojeph: Nachdem Dir Gott diejes alles offenbart hat, giebt es niemand, 
der jo flug und weile wäre, wie du. * Du follft meinem Haufe vorftehen, und 
deinem Befehle joll fich mein gejamtes Volf fügen — nur den Beſitz des Throns 
will ic) vor dir voraus haben. “Da ſprach der Pharao zu Joſeph: Wohlan, 
ich jeße dich über ganz Agypten. * Hierauf zog der Pharao feinen Siegelring 
von feiner Hand ab und ſteckte ihn Sojeph an; jodann ließ er ihn mit Byſſus— 
gewändern befleiden und legte ihm die goldene Kette um den Hals. * Hierauf 
ließ er ihn auf dem Wagen fahren, der im Nange dem jeinigen folgte, und 
man rief vor ihm aus: Abrekh! So ſetzte er ihm über ganz Agypten. Und 
der Pharao Sprach zu Joſeph: Ich bin der Pharao — aber ohne deinen Willen 
joll niemand Hand oder Fuß regen in ganz Agypten. Und der Pharao legte 
Sofeph den Namen Zaphenat Baneach bei und gab ihm Asnath, die Tochter 
Poti-pheras, des Dberpriefters von On, zum Weibe; und Joſeph gebot über 
Ügypten. 1 Dreiig Jahre war Joſeph alt, als er vor Pharao, dem König 
von Agypten, Stand. Darnach begab fich Sofeph hinweg von dem Pharao und 
durchzog ganz Ügypten. 47 Das Land aber trug in den fieben Jahren des Über— 
fluffes haufenweile. Da ſammelte ex den gefamten Ernteertrag der fieben Jahre, 
während melcher in Agypten Überfluß herrichte, und legte Vorrat in die Städte; 
in einer jeden Stadt fpeicherte er den Ertrag der Felder auf, die rings um fie 
her lagen. So häufte Joſeph Getreide auf, wie Sand am Meer, in unge- 
heuren Maſſen, bis er davon abjtand, e3 zu mefjen, denn es war nicht zu 
mefjen. PUnd Sofeph wurden zwei Söhne geboren, ehe das Hungerjahr ans 
brach; die gebar ihm Asnath, die Tochter Poti=pheras, des Oberprieſters von 
On. Den Erſtgeborenen nannte Joſeph Manaſſe; denn Gott, ſprach er, hat 
mich alle meine Not und meine geſamte Familie vergeſſen laſſen! 52 Den zweiten 
aber nannte er Ephraim; denn Gott, ſprach er, hat mich fruchtbar fein laſſen im 
Sande meiner Trübfal. FAZ num die fieben Jahre des Uberfluffes in Agypten 
vorüber waren, 5 da brachen die fieben Hungerjahre an, wie Joſeph vorhergeſagt 
hatte. Und zwar kam eine Hungersnot über alle Länder; aber in ganz Agypten 
gab es Brot. 66 Als nun ganz Agypten die Hungersnot empfand, da forderte 
das Volk ungeſtüm Brot vom Pharao. Da ſprach der Pharao zu allen Agyptern: 
Geht hin zu Joſeph: was er euch gebieten wird, das thut! Es laſtete aber 
die Hungersnot auf aller Welt. Da eröffnete Joſeph alle Kornſpeicher und ver⸗ 
faufte den Agyptern Getreide. Und die Hungersnot wurde immer drücender in 
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Agypten. 7 Da kam alle Welt zu Sofeph nad) Ägypten, um Getreide zu kaufen; 
denn überall herrichte drüdende Hungerönot. 


Die erſte Reife der Söhne Jakobs nad) Ägypten. 


1Als nun Jakob vernahm, daß e8 in Agypten Getreide gebe, da fprach 
Jakob zu feinen Söhnen: Was zaudert ihr? ?Da ſprach er: Ich höre mit Be— 
jtimmtheit, daß es in Ägypten Getreide giebt. Zieht hin und holt ung von dort 
Getreide, damit wir am Leben bleiben und nicht fterben. ?Da zogen zehn von 
den Brüdern Joſephs hin, um Getreide aus Agypten zu holen. * Benjamin 
aber, den Bruder Joſephs, ließ Jakob nicht mit feinen Brüdern ziehen; dent 
er trug Sorge, es fünne ihm ein Unfall zuftoßen. ? Da famen unter denen, Die 
hinftrömten, auch die Söhne Israels Hin, um Getreide zu kaufen; denn in Ka— 
naan herrſchte Hungersnot. Und Sofeph, der da Machthaber war im Lande, 
der verfaufte aller Welt Getreide. AS nun die Brüder Sojephs hereinfamen 
und fich bi8 auf den Boden vor ihm verneigten, 7da erfannte Joſeph jeine 
Brüder, fobald er ihrer anfichtig wurde. Aber er ftellte fich fremd gegen fie 
und er ließ fie hart an und fragte fie: Woher fommt ihr? Sie anttworteten: 
Aug Kanaan, um Getreide zu faufen. 8 Und Joſeph erkannte jeine Brüder; fie 
aber erfannten ihn nicht. ?Da’ mußte Joſeph an die Träume denken, die er in 
Bezug auf fie gehabt hatte. Und er jprach zu ihnen: Shr jeid Spione! Ihr 
feid nur hergefommen, um zu erjpähen, wo das Land eine jchwache Stelle hat. 
10 Sie antworteten ihm: O nein, Herr! Deine Sklaven find vielmehr hergefommen, 
um Mundvorrat zu faufen. HWir find alle Söhne eine! Mannes, wir find 
ehrliche Leute; deine Sklaven find Feine Spione! 1? Er erwiderte ihnen: Nichts 
da! Ihr jeid hergefommen, um zu erjpähen, wo das Land eine ſchwache Stelle 
hat. 13 Sie antworteten: Unfer zwölf find deine Sflaven,. lauter Brüder, Söhne 
eines Mannes in Kanaan; der Jüngſte ift gegenwärtig noch bei unjerem Water, 
und einer ijt verſchwunden. 14Da ſprach Sofeph zu ihnen: Es ift jo, wie ich 
euch gejagt habe: Spione jeid ihr! 16 Damit jollt ihr euch ausweiſen: jo wahr 
der Bharao lebt, ihr jollt nicht eher von hier wegziehen, bis euer jüngster Bruder 


"hierher gekommen ift. + Schickt einen von euch Hin, daß er euren Bruder hole; 


ihr aber müßt gefangen bleiben. So jollen eure Ausfagen geprüft werden, ob 
ihr mit der Wahrheit umgeht oder nicht. So wahr der Pharao lebt — ihr 
jeid doch Spione! 17 Hierauf ließ er fie drei Tage in Gewahrjan legen. 18 Am 
dritten Tag aber jprach Sofeph zu ihnen: Folgendes müßt ihr thun, um am 
Leben zu bleiben — denn ich bin ein gottesfürchtiger Mann. 19 Wenn ihr ehr- 
liche Leute jeid, jo mag einer don euch Brüdern als Gefangener zurüchleiben, 
da wo ihr in Gewahrſam lagt; ihr andern aber zieht hin umd fchafft das Ge— 
treide hin, defjen ihr für eure Familien bedürft. 2 Euren jüngsten Bruder aber 
müßt ihr mir herbringen; jo werden fich eure Ausjagen bewahrheiten, und ihr 
werdet dem Tode entgehen. Und fie thaten alſo. Da jprachen fie einer zum 
andern: Wahrlich, da3 Haben wir an unferem Bruder verfchuldet: denn mir 
jahen feine Angſt, wie er ung anflehte; aber wir blieben taub! Darum find 
num Diefe Angſte über und gekommen. ?Nuben aber fprach zu ihnen: Habe 
id) euch nicht gejagt: verjündigt euch nicht an dem Kinde! Aber ihr wolltet 
nicht hören — nun aber wird Nechenfchaft gefordert für fein Blut! 3 Gie 
wüßten aber nicht, daß Joſeph fie verftand; denn fie verkehrten durch einen 
Dolmetjcher. * Da wendete er fich abjeit3, um zu weinen, Eehrte dann wieder 
zu ihnen zurück und vedete mit ihnen; hierauf ließ er Simeon aus ihrer Mitte 
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greifen und dor ihren Augen fefjeln. 26 Sodann gab Zofeph Befehl, ihre Säde 
mit Öetreide zu füllen, dabei aber einem jeden fein Geld wieder in feinen Sad 
zu thun, auch ihnen Behrung mit auf den Weg zu geben. Nachdem man fie 
Dentgemäß verſorgt, °6 luden fie ihr Getreide auf ihre Eſel und zogen von dannen. 
"ALS aber einer von ihnen im Nachtquartier feinen Sad öffnete, um jeinem 
Ejel Butter zu geben, da fah er fein Geld in feinem Getreideſack obenauf Liegen. 
Ei Da berichtete er feinen Brüdern: Mein Geld ift wieder da, hier liegt es in 
meinem Getreideſack! Da entjanf ihnen der Mut, und bebend fahen fie einander 
an und riefen: Was hat uns da Gott angethan! i 

ALS fie nun zu ihrem Vater Jakob nad) Ranaan zurückgekehrt waren, 
berichteten fie ihm alles, was ihnen begegnet war, und Sprachen: 3 Er, der 
Herr des Landes, ließ uns hart an und bejchuldigte ung, wir wollten das Land 
auskundſchaften. Wir verficherten ihm zwar: Wir find ehrliche Leite, wir find 
feine Spione! Wir find unfer zwölf Brüder, Söhne eines Vaters. Einer 
it verſchwunden, und der Süngfte ift zur Zeit bei unferem Vater in Kanaan. 
3 ber der Mann, der Herr des Landes, antwortete ung: Daran will ich er- 
fennen, daß ihr ehrliche Leute jeid: laßt einen von euch Brüdern bei mir zurüd! 
Was ihr an Getreide für eure Familien bedürft, mögt ihr nehmen und abziehen. 
34 Aber bringt mir euren jüngften Bruder her, damit ich erfenne, daß ihr feine 
Spione, daß ihr ehrliche Leute jeid. Alsdann werde ich euch euren Bruder 
wiedergeben, und ihr fünnt das Land frei durchziehen. BALS fie aber ihre 
Säcke ausfchütteten, fand ſich das Geld eines jeden in feinem Sad. Und als 
fie jamt ihrem Vater ihr Geld erblidten, da erjchrafen ſie. 8 Da ſprach ihr 
Bater Jakob zu ihnen: Mich beraubt ihr der Kinder! Joſeph ift verſchwunden, 
und Simeon ift verjchwunden und Benjamin wollt ihr wegnehmen — mic, trifft 
das alles! 37 Da antwortete Auben feinem Vater: Meine beiden Söhne magjt 
du umbringen, wenn ich div ihn nicht zurückbringe. Vertraue mir ihn an, ich 
werde ihn dir zurückbringen! 8 Er antwortete: Mein Sohn fol nicht mit euch 
reifen; denn jein Bruder ift tot, und er ift allein übrig. Wenn ihm ein Unfall 
zuftieße auf den Wege, den ihr ziehen müßt, jo würdet ihr ſchuld daran fein, wenn 
ic) mit meinem grauen Haar voller Jammer hinunter müßte in die Unterwelt. 


Die zweite Neife der Söhne Jakobs nad) Ägypten. 
163 Yaftete aber die Hungersnot ſchwer auf dem Lande. 2Als fie num 
das Getreide, das fie aus Agypten geholt, vollitändig aufgezehrt hatten, da 
gebot ihnen ihr Vater: Bieht wieder hin, etwas Getreide für uns zu Faufen. 
3 Da antwortete ihm Juda: Jener Mann hat uns nachdrückich eingeſchärft: Ihr 
dürft mie nicht vor die Augen kommen, wenn ihr nicht euren Bruder mitbringt. 
4 Wilfft du uns alfo unferen Bruder mitgeben, jo wollen wir hinreifen und 
Getreide für dich Kaufen. 5 Giebjt du ihn ung aber nicht mit, jo reifen wir 
nicht. Denn der Mann hat uns erklärt: Ihr dürft mir nicht dor die Augen 
fommen, wenn ihr nicht euren Bruder mitbringt. Israel antwortete: Warum 
habt iht mir da3 zuleide gethan und dem Manne verraten, daß ihr noch einen 
Bruder habt? 7 Sie antworteten: Der Mann erfundigte ſich genau nad) und 
und unferer Familie und fragte: Iſt euer Vater noch am Reben? Habt ihr 
noch einen Bruder? Da gaben wir ihm Beſcheid, ganz wie es fih verhält. 
KRonnten wir denn wiffen, daß er nun fagen wide: Bringt euren Bruder her? 
8 Juda aber ſprach zu feinem Vater Israel: Sieb mir den Knaben mit, jo 
wollen wir aufbrechen und hinziehen, damit wir leben bleiben und nicht jterben, 
4* 
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wir und dur und unfere Kinder. 9Xch till dir für ihm bürgen; mich ſollſt du 
für ihm verantwortlich machen. Wenn ich dir ihn nicht wiederbringe und bor 
Augen Stelle, fo will ich all meine Lebtage ſchuldig vor dir daftehen. 19 Wenn 
wir nicht über Gebühr gezaudert hätten, jo hätten wir unterdes zweimal hin 
und herreifen fönnen. 1 Da antwortete ihnen ihr Vater Israel: Wenn e3 denn 
fein muß, jo thut Folgendes: Nehmt in euren Säden etwas von den Erzeug- 
niffen des Landes mit und bringt dem Manne ein Gefchenk: ein wenig Balfam 
umd ein wenig Honig, Spezereien und Ladanum, Piftazien und Mandeln. 1? So- 
dann nehmt den gleichen Betrag an Geld noch einmal mit: auch das Geld, das 
ſich wiedergefunden hat oben in euren Süden, nehmt wieder mit — vielleicht 
Yiegt ein Sertum vor. 13 Dazu nehmt auch euren Bruder hin, brecht auf und 
zieht wieder hin zu dem-Manne. Und Gott, der Allmächtige, verleihe, daß 
fi) der Mann barmherzig gegen euch erzeigt, daß er euren anderen Bruder 
wieder mit euch ziehen läßt, dazu auch Benjamin; ich aber — wenn es denn 
fein muß, nun fo bin ich eben verwaift. 

15 Da nahmen die Männer das erwähnte Gefchenf, nahmen auch anderes 
Geld mit ſich, dazu Benjamin, brachen auf, zogen nach Agypten und traten vor 
Sofeph. 16Als nun Joſeph wahrnahm, dag Benjamin unter ihnen fei, gebot 
er feinem Hausmeifter: Führe diefe Männer hinein ins Haus, jchlachte ein Stück 
Bieh und richte zu; denn diefe Männer follen mittags mit mir efjjen. 17 Der 
Mann that, wie Joſeph befohlen hatte, und der Mann führte die Männer Hinein 
in das Haus Joſephs. 18 Da fürchteten fich die Männer, daß fie ind Haus Jo— 
ſephs geführt wurden, und ſprachen: Wegen des Geldes, das ſich bei unjerer 
eriten Anmejenheit wieder in unjere Säcke verirrte, werden wir hineingeführt: 
man will fi) auf ung werfen, uns überfallen und uns zu Sklaven machen, ſamt 
unferen Eſeln. Da traten fie an den Hausmeister Joſephs heran und redeten 
ihn am Eingange des Hauſes Maljo an: Bitte, mein Herr! Wir find das erjte 
Mal hierher gereift, nur um Getreide zu kaufen. 2Als wir aber ins Nacdht- 
quartier gelangt waren und unjere Getreidejäde aufbanden, da fand fich das 
Geld eines jeden oben in feinem Getreideſack — unjer Geld nach feinem vollen 
Gewicht; wir Haben es jet wieder mitgebracht. Aber auch anderes Geld haben 
wir mitgebracht, um Getreide zu faufen. Wir begreifen nicht, wer ung das 
Geld in die Getreidefäce gelegt hat. 3 Da antwortete er: Beruhigt euch; jeid 
ohne Sorge! Euer und eure Vaters Gott hat euch heimlich einen Schab in 
eure Öetreidejäde gelegt. Euer Geld ift mir zugefommen. Hierauf führte er 
Simeon zu ihnen heraus. * Sodann brachte er die Männer ins Haus Joſephs. 
Er gab ihnen Waſſer, und fie wufchen ihre Füße, und ihren Ejeln reichte er 
Zutter. P Sodann legten fie das Gejchenf zurecht und warteten, bis Joſeph 
mittag fäme; denn fie haften vernommen, daß fie Dort das Mahl einnehmen 
jollten. 26Als nun Joſeph ins Haus eingetreten war, brachten fie ihm das Ge— 
ſchenk, das fie mit ſich führten, hinein und verneigten ſich vor ihm bis auf den 
Boden. Er aber erfundigte fich nach ihrem Befinden umd fragte: Geht e8 
eurem alten Vater, von dem ihr jpracht, wohl? Sit er'noch am Leben? 23 Sie 
antworteten: Es geht deinem Diener, unjerem Vater, wohl; er ift noch am 
Leben. Dabei bückten fie ſich und verneigten ſich. 9 Da gewahrte er Benjamin, 
jeinen Teiblichen Bruder, und fragte: Iſt das euer jüngfter Bruder, von dem 
ihr mir fagtet? umd fprach: Gott gebe dir Gnade, mein Sohn! "Dann aber 
brach Joſeph ſchnell ab, denn er wurde von tiefer Rührung ergriffen, als er 
jo feinem Bruder gegenüberftand, und fuchte, wie ex feinen Thränen freien Lauf 
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lafjen fünne. Daher ging er hinein in das innere Gemach und weinte fich dort 
aus. Dann wuſch er fich das Geficht und Fam wieder heraus, that fich Ge— 
walt an umd befahl: Tragt auf! Da trug man ihm bejonder auf und ihnen 
beſonders und ebenſo den Agyptern, die mit ihm fpeiften. Die Agypter dürfen 
nämlich nicht mit den Hebräern zuſammen ſpeiſen, denn das gilt den Agyptern 
al3 eine Verimreinigung. Sie famen aber vor ihn zu fißen, vom lteſten bis 
zum Jüngſten genau nach dem Alter geordnet; ftaunend fahen die Männer ein- 
ander an. * Hierauf ließ er ihnen von den Gerichten vorlegen, die vor ihm 
ſtanden; e8 war aber deſſen, mas man Benjamin vorlegte, fünfmal fo viel, als 
was man allen anderen vorlegte. Sodann tranken fie mit ihm und wurden 
guter Dinge. 


Die legte Prüfung für die Brüder Joſephs. 


1 Hierauf gebot er feinem Haußsmeifter: Fülle den Männern ihre Säcke mit 44 
Öetreide, joviel fie fortbringen können; lege aber einem jeden fein Geld obenauf 
in feinen Sad. ?Und meinen filbernen Becher legſt du obenauf in den Sad 
des Jüngſten ſamt dem Geld für fein Getreide. Da that jener jo, wie Joſeph 
befohlen hatte. 3 Naum war der Morgen angebrochen, ließ man die Männer 
amt ihren Ejeln ziehen. Eben hatten fie die Stadt verlaffen und waren nod) 
nicht weit gefommen, da befahl Joſeph feinem Hausmeifter: Auf, jage den 
Männern nach, und wenn du fie eingeholt haft: jo fprich zu ihnen: Warum 
habt ihr Gutes mit Böſem vergolten? Warum habt ihr meinen filbernen Becher 
geitohlen? 6 Iſt's doch derjelbe, aus dem mein Gebieter zu trinfen pflegt und 
aus dem er wahrjagt — daran habt ihr jehr übel gethan! SALZ er fie nun 
eingeholt Hatte, redete er jolchergeftalt mit ihnen. 7 Sie erwiderten ihn: D Herr! 
warum jprichit du jo? Es liegt deinen Sklaven durchaus fern, jo etwas zu 
thun. 8 Haben wir dir. doch das Geld, das wir oben in unferen Süden fanden, 
aus Kangan wieder mitgebracht: wie jollten wir da aus dem Haufe deines Ge— 
bieters Silber oder Gold ftehlen? ?Derjenige deiner Sklaven, bei dem er fich 
findet, der foll fterben, und wir anderen wollen dir leibeigen werden. 19 Er ant- 
wortete: Gut! wie ihr jagt, foll e3 gejchehen. Der, bei welchem er jich findet, 
fol mein Sklave werden; ihr aber follt frei ausgehn. Da ließ ein jeder ſchnell 
jeinen Sad auf den Boden herab und ein jeder öffnete feinen Sad. 1? Er aber 
fing an zu fuchen: bei dem lteſten hob er an und bei dem Jüngſten hörte ex 
auf — da fand fich der Becher im Sade Benjamins. 13 Da zerriffen fte ihre 
Kleider, beluden ein jeder feinen Eſel und fehrten wieder in die Stadt zurüd. 
14 Und als Juda mit feinen Brüdern in das Haus Joſephs kam — diejer war 
gerade noch dort anweſend —, da warfen fie fich vor ihm nieder auf den Boden. 
15 Sofeph aber Sprach zu ihnen: Was habt ihr da angeftellt! Bedachtet ihr denn 
nicht, daß ein Mann, wie ich, wahrjagen werde? 16 Da antwortete Zuda: Was 
jollen wir unferem Gebieter jagen? Was jollen wir reden und wie ung vecht- 
fertigen, nachdem Gott die Schuld deiner Sklaven ausfindig gemacht hat! Wir 
gehören dir leibeigen, wir, ſowie derjenige, in deſſen Beſitze ſich Der Becher ge 
funden hat. 17 Er erwiderte: Ferne fei e8 von mir, jo zu verfahren! Derjenige, 
in deſſen Beſitze fich der Becher gefunden hat, der joll mir leibeigen werden; 
ihr aber mögt unangefochten zu eurem Vater ziehn. i 

18 Da trat Zuda zu ihm heran und fprach: Bitte, mein Herr! Möchte 
doch dein Sklave ein freimütige® Wort an dich richten Dürfen, ohne daß du 
darum deinem Sklaven zürnſt — ſtehſt du doch dem Pharao gleich! 1? Mein 
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Gebieter fragte feine Sklaven: Habt ihr euren Vater noch oder noch einen Bruder? 
20 Wir antworteten dir: Unfer alter Vater lebt noch, und auch ein Eleiner jpät- 
geborener Sohn ift vorhanden. Sein Teiblicher Bruder ift tot, und jo iſt er 
allein übrig von feiner Mutter und wurde der Liebling feines Vaters. Da 
befahlft du deinen Sklaven: Bringt ihn her. zu mir, damit ich ihn mit Augen 
jehe! 2Wir erwiderten dir: Der Knabe kann feinen Vater nicht verlaffen; denn 
würde er feinen Vater verlaffen, jo würde dieſer fterben. #3 Da jprachit du zu 
deinen Sklaven: Wenn ihr euren jüngjten Bruder ‚nicht mitbringt, jo dürft ihr. 
mir nicht mehr unter die Augen fommen. = ALS wir nun zu deinem Sklaven, 
meinem Vater, zurückgekehrt waren, berichteten wir ihm. dein Begehren., Als 
fodann unfer Vater gebot: Zieht wieder hin, etwas Getreide für ung zu Faufen, 
26 da antworteten wir: Wir Fönnen unmöglich hinziehn! Wenn unfer, jüngjter 
Bruder mit uns geht, jo wollen wir hinziehn; denn wir dürfen ja dem Manne 
nicht mehr unter die Augen kommen, wenn unjer jüngfter Bruder nicht bei ung 
it. 27 Da antwortete uns dein Sflave, mein Vater: Ihr wißt ja jelbit, daß 
mir mein. Weib nur zwei Söhne geboren hat. 3 Der eine ging fort von mir, 
und ich mußte mir jagen: Sicherlich ift er zerriffen worden! und biß heute habe 
ich ihm nicht. wiedergejehen. ?Wenn ihr mir nun auch dieſen noch wegnehmt, 
und ihm ein, Unglück zuftoßen jollte, jo wäret ihr jchuld daran, wenn ich mit 
meinem grauen Haar in ſchwerem Leid hinunter müßte in die Unterwelt! 9 Und 
in der That, wenn ich. jebt zu. deinem Sklaven, meinem Vater, käme, und, der 
Knabe, an dem er doch mit ganzer Seele hängt, wäre nicht, bei ung, 310 würde 
er, jobald er gewahr würde, daß der Knabe nicht mehr bei uns ift, fterben, 
und deine Sklaven wären jchuld daran, wenn dein Sklave, unjer Vater, mit 
jeinem grauen Haar voller Sammer hinab müßte in die Unterwelt. 3? Denn dein 
Sklave. hat fich gegenüber meinem Vater für den Knaben verbürgt und gelobt: 
Wenn ich dir ihn nicht wiederbringe, jo will ich mein Leben lang ſchuldig da— 
ftehen vor meinem Vater. Möchte jomit dein Sklave an Stelle des Knaben 
zurückbleiben. dürfen als Leibeigener meines Gebieter8, der Knabe aber heim- 
fehren dürfen ‚mit feinen Brüdern.. %* Denn wie fönnte.ich heimfehren zu. meinem 
Vater, ohne daß der Knabe bei mir wäre! Ich könnte den Sammer nicht mit 
anjehen, der über meinen Vater fommen würde! 


Joſeph giebt fi) feinen Brüdern zu erfennen, 

1Da konnte Joſeph nicht länger an fich halten, wie er bisher aus Rück— 
ficht auf feine Umgebung gethan, und rief: Laßt jedermann hinausgehen! So 
war niemand weiter zugegen, als fich Zofeph ſeinen Brüdern zu erfennen gab. 
? Da brach er in lautes Weinen aus, jo daß e3 die Ägypter umd die Höflinge 
des Pharao hörten, ? Da ſprach Joſeph zu jeinen Brüdern: Ich bin Joſeph! 
Lebt mein Vater noch? Aber jeine Brüder vermochten ihm nicht, zu antworten, 
jo bejtürzt waren fie ihm gegenüber. *Da ſprach Joſeph zu feinen Brüdern: 
Tretet Doch her zu mir! Und als fie herzutraten, ſprach er: Sch bin euer Bruder 
Joſeph, den ihr nach Agypten verkauft Habt! Nun aber laßt euch das nicht 
anfechten und geratet nicht in Unmut darüber, daß ihr mich hierher verfauft 
habt; denn um euch am Leben zu erhalten, hat mich Gott, euch vorausgefandt. 
° Zwei Jahre laſtet nun ſchon die Hungersnot auf dem Lande, und noch jtehen 
fünf Jahre bevor, in denen es fein Pflügen und fein Ernten geben wird. 7 Gott 
aber jchiete mich euch voraus, um Sorge zu tragen für den Fortbeſtand eures 
Stammes, und daß welche, von, euch am Leben blieben, daß es zu einer großen 
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Errettung käme. 8 Somit Habt nicht ihr mich hierher gejchickt, jondern Gott; er 
machte mich zum vertrauten Ratgeber des Pharao und zum Oberſten über feinen 
ganzen Hof und zum Gebieter über ganz Ägypten. 9 Zieht num eilends Hin zu 
meinem Vater und jagt ihm: So läßt dir dein Sohn Zofeph jagen: Gott hat . 
mic zum Herrn über ganz Ägypten gemacht; komm zu mir, fänme nicht! 10 In 
der Provinz Gofen jolft du wohnen und du follft in meiner Nähe fein, jamt 
deinen Söhnen und deinen Enfeln, deinen Schafen und Rindern und deinem 
ganzen Haugftand. md ich werde dafelbft für deinen Unterhalt forgen. Denn 
noch fünf Jahre wird die Hungersnot währen; da Fönnteft du verarmen ſamt 
deiner Familie und deinem ganzen Hausſtand. 12 Xhr ſeht e8 ja mit Teiblichen 
Augen, und mein Bruder Benjamin fieht e8 mit leiblichen Augen, daß ich in 
eigner Perſon zu euch rede. 13 Meinem Bater müßt ihr ausführlich berichten 
über meine hohe Würde in Ägypten und über alles, was ihr gejehen habt, und 
müßt eilends meinen Vater hierher bringen. !4 Hierauf fiel er feinem Bruder 
Benjamin um den Hals und weinte, und Benjamin weinte an feinem Halfe. 
1 Sodann küßte er. alle feine Brüder und weinte, indem er fie umarmt hielt; 
darnach bejprachen fich feine Brüder mit ihm. 16 Und die Kumde drang an den 
Hof des Pharao: die Brüder Joſephs find angefommen! Und der Pharao und 
jeine Umgebung waren erfreut darüber. 17Da fprach der Pharao zu Joſeph: 
Sage deinen Brüdern: beladet aljo nun eure Lafttiere, zieht hin nad Kanaan, 
12 Holt euren Vater und eure Familien und kommt her zu mir, jo will ich euch 
zur Verfügung stellen, was Agypten irgend Gutes bietet; fo follt ihr vom Beſten 
genießen, was das Land erzeugt. 1? Du aber gebiete ihnen: Thut aljo! Nehmt 
euch aus Agypten Wagen mit für eure fleinen Kinder und eure Weiber und 
laßt euren Vater auffteigen und, fommt Her. 9 Laßt euch's aber nicht Leid fein 
um euren Hausrat; denn was Ägypten irgend Gutes bietet, daS joll euer fein. 
21 Und die Söhne Israels thaten alfo, und Joſeph gab ihnen Wagen gemäß 
dem Befehl des Pharao und gab ihnen Zehrung für die Reife. *° Ihnen allen, 
Mann fir Mann, fchenfte er Ehrenkleider, und Benjamin jchenfte er 300 Silber- 
jefel und fünf Ehrenfleider. 3 Seinem Vater. aber jandte er gleichjall3 zehn 
Ejel, beladen mit den beiten Erzeugniffen des Landes, jowie zehn Cjelinnen, 
beladen mit Getreide, Brot und Zehrung für feinen Vater auf die Reife. ** Als- 
dann verabjchiedete er jeine Brüder, und fie zogen ab, nachdem ex fie noch er= 
mahnt hatte: Creifert euch nicht unterwegs! 3 So zogen fie fort aus Agypten 
und gelangten nad) Kanaan zu ihrem Vater Jakob. 2° Da berichteten fie ihm: 
Sojeph iſt noch am Leben, ja er ift fogar Gebieter über ganz Agypten. Da 
wurde er ganz ftarr, denn er fonnte ihnen nicht glauben. AB fie ihm aber 
alles berichteten, was Joſeph ihnen aufgetragen hatte, und als er die Wagen er— 
blickte, die Joſeph gejandt, um ihn Hinzubringen, da fam wieder Leben in ihren 
Bater Jakob. 28 Da Sprach Israel: Genug — mein Sohn Joſeph ift noch am 
Leben! Ich will Hin und ihn fehen, bevor ich jterbe. 


Jakobs Neife nad) Agypten. Verzeichnis feiner Nachkommen, Empfang durch Joſeph. 


1Da brach Israel auf mit feinem ganzen Hausftand und gelangte nad) 46 
Beerjeba; da brachte er dem Gotte feines Vaters Iſaak Opfer dar. ?Da rief 
Gott in einem nächtlichen Geſicht Israel und ſprach: Jakob, Jakob! Er ant- 
wortete: Ich höre! 8Da fprach er: Ich bin, El, der Gott deines Vaters. Ziehe 
unbedenklich nach Ägypten, denn dort will ich dich zu einem großen Volke werben 
Lafjen. + Ich ſelbſt werde mit dir nach Agypten ziehn und ich ſelbſt werde Dich 
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auch wieder zurückbringen; aber Joſeph ſoll dir die Augen zudrücden. ? Da brach 
Jakob auf von Beerjeba, und die Söhne Israels hoben ihren Vater Jakob, ihre 
feinen Kinder und ihre Frauen auf die Wagen, die der Pharao gejandt hatte, 
um ihn Hinzubringen. Und fie nahmen ihre Herden und ihre Fahrhabe, die fie 
in Ranaan erworben hatten, und gelangten nach Agypten, Jakob mit jeiner ge- 
famten Nachfommenfchaft; 7 feine Söhne und Enfel, feine Töchter und Enkelinnen 
und feine gejamte Nachfommenjchaft brachte er mit ſich nach Agypten. 

8 Died aber find die Namen der Nachkommen Israels, die nach Agypten 
famen. Safob und jeine Nachkommen: der erjtgeborene Sohn Jakobs Ruben. 
9 Die Söhne Rubens waren: Hanoch, Pallı, Hezron und Karmi. 1 Die Söhne 
Simeons: Jemuel, Jamin, Ohad, Jachin, Zohar und Saul, der Sohn der 
Kanaaniterin. H Die Söhne Levis: Gerfon, Kahath und Merari. 1? Die Söhne 
Sudas: Ger, Onan, Sela, Perez und Serah; Ger und Dnan jedoch ftarben 
in Ranaan. Die Söhne des Perez aber waren Hezron und Hamul. 13 Die 
Söhne Sffahars: Tola, Puvpa, Job und Simron. 1 Die Söhne Sebulons: 
Sered, Elon und Sahleel. 5 Dies find die Söhne Lea, die fie Jakob in 
Mejopotamien gebar, ſamt jeiner Tochter Dina, zufammen 33 Söhne und Töchter. 
16 Die Söhne Gads aber waren: Zaphon, Haggi, Sunt und Ezbon, Eri, Arodi 
und Areli. 17 Die Söhne Aſſers: Jimna, Jisva, Jisvi, Bria, dazu ihre Schweiter 
Serah, und die Söhne Brias waren Heber und Malkiel. 18 Dies find die Söhne 
Silpas, die Laban feiner Tochter Lea mitgab; dieje gebar fie Jakob, jechzehn 
Seelen. Die Söhne Rahels, de3 Weibes Jakobs, waren Joſeph und Ben— 
jamin. 2° Dem Joſeph aber wurden in Agypten Söhne geboren; die gebar ihm 
Asnath, die Tochter Potipheras, des Oberpriefters von On: Manafje und Ephraim. 
Die Söhne Benjamins aber waren Bela und Becher und Asbel, Gera und 
Naaman, Ehi und Ros, Muppim und Huppim und Ard. * Diez find die Söhne 
Naheld, die fie Jakob gebar, zufammen vierzehn Seelen. ? Die Söhne Dans 
aber waren Hufim, Kund die Söhne Naphthalis: Jahzeel, Guni, Jezer und 
Sillem. PDies find die Söhne Bildas, welche Laban jeiner Tochter Rahel 
mitgab; dieje gebar fie Jakob, zujammen fieben Seelen. 26 Die Gejamtzahl der 
leiblichen Nachkommen Jakobs, die nach Agypten überfiedelten, ungerechnet die 
Frauen der Söhne Jakobs, betrug 66 Seelen. 7 Die Söhne Joſephs aber, Die 
ihm in Agypten geboren wurden, waren zivei an der Zahl. Die Gefamtzahl 
der Angehörigen Jakobs, die nach) Agypten gelangten, betrug fiebzig. 

* Zuda aber jandte er voraus zu Joſeph, damit er vor ihm nach Goſen 
Weilung gebe. Als fie nun nach der Provinz Gofen gelangt waren, P ließ Joſeph 
jeinen Wagen anjpannen und fuhr Hin nach Gofen feinem Water Israel ent— 
gegen. Und als er mit ihm zufammentraf, fiel er ihm um den Hals und meinte 
lange an jeinem Halſe. 80 Israel aber ſprach zu Joſeph: Nun will ich gern 
jterben, nachdem ich dich wiedergejehen habe, daß du noch am Leben bit. 31 Da 
ſprach Joſeph zu feinen Brüdern und zu den Angehörigen feines Vaters: Ich 
will hin, dem Pharao Bericht zu eritatten, und will ihm jagen: Meine Brüder 
und Die Angehörigen meines Vaters, die in Nanaan waren, find zu mir ge- 
fommen. Und zwar find diefe Leute Schafhirten — denn fie waren Viehzüchter 
— umd haben ihre Schafe und Rinder und ihre ganze Habe mit hergebracht. 
> Wenn euch nun der Pharao rufen läßt und fragt: Welches ift euer Beruf? fo 
antwortet: Deine Sklaven find Viehzüchter geweſen von Jugend auf bis heute, 
ſowohl wir, wie unfere Vorfahren — damit ihr in der Provinz Gofen bleiben 
dürft. Die Schafhirten find nämlich den Agyptern ein Gegenstand des Abſcheus. 
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Jakob dor dem Pharao. Die Ägypter verkaufen ſich und ihre Äcker an den Pharao. 


1 Hierauf ging Joſeph Hin, that dem Pharao Meldung und ſprach: Mein 
Vater und meine Brüder find mit ihren Schafen und Rindern und ihrer ge= 
jamten Habe aus Kanaan hergefommen und find nun in der Provinz Gofen. 
2 Er hatte aber fünf aus der Zahl feiner Brüder mitgebracht, die ftellte er dem 
Pharao vor. 3 Da fragte der Pharao die Brüder Joſephs: Welches ift euer 
Beruf? Sie antworteten dem Pharao: Schafhirten find deine Sklaven, ſowohl 
wir, wie ſchon unſere Vorfahren. *Und fie fprachen zum Pharao: Wir find 
hergefommen, um uns eine Zeitlang hier aufzuhalten, weil e8 an Weide gebrach 
für die Schafherden, die deinen Sflaven gehören; denn die Hungersnot Laftet 
Ihwer auf dem Lande Kanaan. Möchten aljo deine Sklaven in der Provinz 
Goſen verweilen dürfen! 52 Da ſprach der Pharao zu Joſeph: SP Sie mögen in 
der Provinz Gojen wohnen, und wenn du findeit, daß bejonders geeignete Leute 
unter ihnen find, jo mache fie zu Oberhirten über meine Herden. Und Jakob 
und jeine Söhne gelangten zu Zojeph nach Agypten. Als nun der Pharao, der 
König von Agypten, davon hörte, da fprach der Pharao zu Joſeph: °> Alfo 
dein Vater und deine Brüder find zu dir gefommen. 6° Ägypten. fteht dir zur 
Verfügung; laß deinen Vater und deine Brüder im fruchtbarften Teile des Landes 
wohnen. Hierauf brachte Zofeph feinen Vater Jakob hinein und stellte ihn dem 
Pharao vor. Jakob aber begrüßte den Pharao mit einem Segenswunſch. 8Da 
fragte der Pharao Jakob: Wie viele Lebensjahre zählt du? 8Jakob antwortete 
dem Pharao: Die Dauer meiner Wanderjchaft beträgt 130 Jahre. Gering an 
Zahl und voller Trübjal waren meine Lebensjahre und reichen nicht heran an 
die Lebensjahre meiner Vorfahren, die fie auf der Wanderichaft zubrachten. 
10 Hierauf nahm Jakob mit einem Segenswunſch Abſchied vom Pharao und ging 
vom Pharao hinweg. 1 Joſeph aber wies jeinem Vater und jeinen Brüdern 
Wohnſitze an und gab ihnen eigenen Beſitz in Agypten, im fruchtbariten Teile 
des Landes, in der Provinz Namfes, wie der Pharao befohlen hatte. 1? And 
Sofeph verforgte feinen Vater und feine Brüder und die ganze Familie feines 
Vaters mit Brotforn, umter Berücjichtigung der Kinderzahl. 

13 63 gab aber in allen Landen fein Brotkorn, denn die Hungersnot war 
überaus drückend, und Agypten wie Kanaan waren erjchöpft infolge der Hungers— 
not. 4 Schließlich brachte Joſeph alles Geld an fich, daS es in Agypten und 
Ranaan gab, fir das Getreide, das fie faufen mußten, und Sofeph, lieferte das 
Geld ein in den Palaft des Pharao. ALS aber das Geld in Agypten und 
Kanaan ausgegangen war, kamen alle Agypter zu Joſeph und riefen: Schaff 
ung Brot! oder ſollen wir vor deinen Augen ſterben? Denn das Geld iſt zu 
Ende! 18 Joſeph antwortete: Tretet eure Herden ab, jo will ich euch Brotkorn 
für eure Herden geben, wenn das Geld zu Ende iſt. 17 Da brachten ſie ihre 
Herden zu Joſeph, und Joſeph gab ihnen Brotkorn für die Roſſe, die Schaf— 
und Rinderherden und für die Eſel, und verſorgte ſie um den Preis aller ihrer 
Herden in ſelbigem Jahre mit Brotkorn. 18 So ging das Jahr herum. Im 
folgenden Jahre aber kamen ſie wieder zu ihm und ſprachen zu ihm: Wir können 
dir nicht verhehlen, Herr: das Geld iſt zu Ende, und der Beſitz an Vieh iſt 
an dich übergegangen. Nichts ift übrig, was du nehmen fönnteft, außer unjer 
Leib und unfere der. 19 Sollen wir etiva vor deinen Augen zu Grunde gehen 
— wir ımd unfere der? Kaufe uns und unjere Ader um Brotforn, jo wollen 
wir famt unjeren Adern dem Pharao fronpflichtig werden! Aber gieb Saatkorn 


48 


58 Das erite Bud) Moje AT o— 31. 48 1—9. 





her, damit wir am Leben bleiben und nicht fterben, umd die Ader nicht zur 
Wiüfte werden. Da kaufte Joſeph alle Acer der Agypter fir den Pharao. 
Denn die Ägypter verkauften Mann für Mann ihr. Feld, weil die Hungersnot 
auf ihnen Yaftete; jo kam das Land in den Beſitz des Pharao. *! Und was Die 
Einwohner betrifft, fo machte er fie zu Leibeigenen von einem Ende Agyptens 
bis zum andern. 2 Nur die Ader der Priefter faufte er nicht an. Denn Die 
Priefter bezogen ein feites Einfommen vom Pharao und lebten von dem feſten 
Einkommen, welches ihnen der Pharao gewährte; infolgedefjen verkauften jie ihre 
AÄcker nicht. 3Da ſprach Joſeph zu den Landesbewohnern: So habe ich euch 
alfo nunmehr ſamt euren Adern für den Pharao erfauft.. Da habt ihr Saat- 
forn, damit ihr die Acer beſäen könnt. Aber von den Erträgniffen müßt ihr 
ein Fünftel an den Pharao abliefern; die andern vier Fünftel jollen euch ver— 
bleiben zum Befäen der Felder, jowie zu eurem Unterhalt und dem eurer Haus- 
genoffen und zur Ernährung eurer kleinen Kinder. Da riefen fie: Du haft 
und das Leben gerettet! Möchten wir und deiner Huld erfreuen, o Herr, jo 
wollen wir dem Pharao leibeigen jein! 2° So legte Joſeph den Agyptern die noch 
heute bejtehende Verpflichtung auf, dem Pharao von ihren Adern den Zünften 
abzuliefern; nur die der der Priefter fielen dem Pharao nicht zu. 

7 Israel aber blieb in Agypten, in der Provinz Goſen, wohnen, und jie 
ſetzten jich darin feſt und mehrten fich, jo daß ſie überaus zahlreich wurden. 
2368 lebte aber Jakob in Agypten 17 Jahre, und es belief ſich die Lebens- 
dauer Jakobs, jeine Lebensjahre, auf 147 Jahre PAS es nun mit Israel 
zum Sterben ging, ließ er feinen Sohn Sojeph rufen und ſprach zu ihm: Wenn 
ich dir etwas gelte, jo lege deine Hand unter meine Hüfte und erweije mir die 
Liebe und Treue: begrabe mich nicht in Agypten! 20 Vielmehr möchte, ich bei 
meinen Vorfahren liegen; darum follit du mich wegbringen aus Agypten und 
mich in ihrem Grabe beijeßen. Da antwortete er: Ich werde thun, wie du 
wünjcheit. Da ſprach er: Schwöre mir! Und er ſchwur ihm; Israel aber 
verneigte fi) auf das Kopfende des Bettes hin. 


Jakob adoptiert und ſegnet Ephraim und Manaffe, 

1 Nach diefen Begebenheiten berichtete man Joſeph: Dein Vater liegt Frank! 
Da nahm er jeine beiden Söhne, Manafje und Ephraim, mit fich. 2Als man 
num Jakob meldete: dein Sohn Joſeph ift angekommen, da nahm SSrael feine 
Kräfte zufammen und ſetzte fich im Bette auf. 3 Und Jakob ſprach zu Sofeph: 
Gott, der Allmächtige, erſchien mir zu Lus in Kanaan, fegnete mich *und ſprach 
zu mir: Sch werde dich fruchtbar. fein laſſen und dir eine zahlreiche Nachkommen— 
ſchaft verleihen und will einen Haufen von Völfern aus dir hervorgehen Yafjen, 
und dieſes Land werde ich deinen Nachfommen für immer zum Befit verleihen. 
5 Deine beiden Söhne aber, die dir in Agypten geboren wurden, bevor ich zu 
dir nach Agypten Fam, die follen mir angehören: Ephraim und Manafje — wie 
Ruben und Simeon follen fie mir gelten! ® Die Kinder aber, die dur nach ihnen 
erzeugt haft, jollen dir angehören; den Namen eines ihrer Brüder follen fie 
führen in dem ihnen zugewieſenen Exbteil. "ALS ic) aus Mefopotamien zuriüc- 
fam, da ftarb mir Rahel unterwegs in Kangan, als nur noch eine Strede Wegs 
bis Ephratd war, und ich begrub fie dort am Wege nach Ephrath, das ift Beth- 
lehem. 8Als aber Israel die Söhne Joſephs erblickte, da fragte er: Wer find 
diefe da? 9 Sofeph anttwortete feinem. Vater: Es find meine Söhne, die mir 
Gott allhier gefchentt hat! Da fprach er: Bringe fie her zu mir, daß ich fie 
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jegne. 109€3 waren aber die Augen Israels ſtumpf vor Alter, jo daß er nicht 
jeden fonnte. AS er fie num näher zu ihm herangebracht hatte, füßte und herzte 
er jie. 1 Darauf jprach Israel zu. Joſeph: Ich hätte nimmermehr geglaubt, dich 
twiederzufehen: nun hat mich Gott jogar Nachkommen von dir fchauen laſſen! 
12 Hierauf ließ fie Joſeph wieder. zurüctreten und neigte fich tief vor ihm. 13 Da 
nahm Joſeph die beiden, Ephraim mit jeiner Rechten, jo daß er zur Linken 
Israels jtand, und Manafje mit feiner Linken, jo daß er zur Rechten Israels 
fand, und führte jie jo zu ihm heran. Da ftrecte Israel feine Nechte aus 
und legte jie auf da3 Haupt Ephraims, objchon er der Jüngere war, und feine 
Linfe auf das Haupt Manafjes, legte aljo feine Hände übers Mreuz, denn Ma- 
nafje war der Altere. 1° Sodann jegnete er Joſeph und jprach: Der Gott, vor 
dejjen Angeficht meine Väter, Abraham und Iſaak, gewandelt haben, der Gott, 
der mein Hirte war, von meinem eriten Atemzuge an bis auf diefen Tag, 16 der 
Engel, der mich errettete aus. allen Nöten, er jegne die Knaben, und in ihnen 
joll mein Name und der meiner VBorväter, Abraham und Iſaak, fortleben, und 
fie jollen jich ungemein vermehren auf Erden. 17 XS nun Joſeph wahrnahm, 
daß jein Vater feine rechte Hand auf das Haupt Ephraims legte, da war ihm 
das jtörend; Daher ergriff er die Hand jeines Vaters, um fie vom Haupt Ephraims 
hinüberzulegen auf das Haupt Manafjes. 18 Dabei Sprach Joſeph zu feinem Vater: 
Nicht jo, Lieber Vater, denn dieſer da ift der Erftgeborene; lege deine Rechte 
auf fein Haupt! 19 Sein Vater aber weigerte fih und ſprach: Sch weiß wohl, 
mein Sohn, ich weiß wohl! Auch er foll zu einem Volk und auch er joll 
mächtig werden. Aber bei alledem foll doc jein jüngerer Bruder mächtiger 
werden, al3 er, und feine Nachfommen follen eine wahre Völfermenge werden. 
20 Und er jegnete fie an. jenem Tag, indem ex fprach: Deinen Namen jollen 
die SSraeliten brauchen, um Segen zu wünjchen, indem fie jprechen: Gott mache 
dich Ephraim und Manafje gleich! und ftellte jo Ephraim dem Manafje voran. 
21 Hierauf ſprach Israel zu Joſeph: Ich werde num bald fterben, aber Gott 
wird mit euch fein und euch in das Land eurer Väter zurückbringen. 2Ich 
aber verleihe dir einen Bergrüden, den ich den Amoritern abgenommen habe 
mit meinem Schwert und Bogen, daß du ihn voraus habeſt vor deinen Brüdern. 


Der Segen Jakobs; fein Teſtament und Tod. 


1Da berief Jakob feine Söhne und ſprach: Verſammelt euch, damit ich 49 
euch verfündige, was euch in der. Folgezeit widerfahren wird! 

2 Schart euch zufammen und Hört zu, ihr Söhne Jakobs, 
ja höret zu eurem Vater Israel! 

3 Ruben! Mein Erſtgeborener biſt du, 
meine Kraft und der Erftling meiner Stärke — 
der erfte an Hoheit und der erſte an Macht. 

*Du braufteft auf wie Waller — 
du follft nicht der erſte fein! 

Denn du beitiegft daS Bett deines Vaters, 
verübteſt damals Entweihung — 
mein Lager hat er beitiegen! 

5 Simeon und Levi, die Brüder, — , 
Werkzeuge des Trevels find ihre Schwerter. 

8 Ich will nichts zu fchaffen haben mit ihren Entwürfen, 
nichtS gemein haben mit ihren Beſchlüſſen. 
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Denn in ihrem Zorn haben fie Männer gemordet 
und in ihrem Übermut Stiere verftümmelt. 

? Berflucht jei ihr Zorn, daß er jo heftig war, 
und ihr Grimm, daß er ſich graufam erzeigte! 

Sch will fie verteilen in Jakob 
und will fie zerjtreuen in Israel. 

8 Suda, Dich, Dich werden preiſen deine Brüder! 
Es pact deine Hand das Genid deiner Feinde; 
bor dir werden fich beugen die Söhne deines Vaters. 

Ein Löwenjunges ift Juda — 
vom Raube bijt du, mein Sohn, hinaufgeltiegen. 

Er hat fich geitrecdt, gelagert, wie ein. Löwe 
und wie eine Löwin: wer darf ihn aufreizen? 

10 Nicht wird das Scepter von Juda weichen, 
noch der Herricheritab aus feinen Händen, 

bi der fommt, dem e3 bejtimmt ift, 
und die Völker fich ihm unterwerfen. 

11 Er bindet an den Weinftod fein Ejelsfüllen 
und an die Edelrebe ‚das Junge jeiner Ejelin. 

Er wäſcht in Wein fein Kleid - 
und in Traubenblut fein Gewand, 

12 die Augen trübe von Wein 
und die Zähne weiß von Milch. 

13 Sebulon wird am Meeresufer wohnen, am Gejtade der Schiffe, 
während. jeine Flanke fi an Zidon lehnt. 

14 Iſſachar ift ein knochiger Ejel, 
gelagert zwiſchen den Pferchen. 

5 Und da er fand, daß Ruhe etwas Schönes, 
und fein Gebiet gar einladend jet, 

da beugte er feinen Naden zum Lafttragen 
und wurde zum dienftbaren Fröner. 

16 Dan wird Necht jchaffen feinem Wolf, 
wie irgend einer der Stämme Israels. 

U Dan wird eine Schlange an der Straße fein, 
eine Horndiper am Wege, 

die das Roß in die Ferjen beißt, 
jo daß der Reiter rückwärts finft. 

18 Auf dein Heil harre ih, Jahwe! 

2 Gad — GStreificharen ſcharen fich wider ihn; 
er aber. drängt ihnen nach auf ihrer Ferfe. 

20 Afcher lebt in Überfluß — 
ja Königsleckerbiſſen liefert er. 

1 Naphthali ift eine freiſchweifende Hirſchkuh; 
von ihm kommen anmutige Reden. 

22 Ein junger Fruchtbaum tft Joſeph, 
ein junger Fruchtbaum am Quell. 

Seine Schößlinge ranfen empor an der Mauer. 

263 jeßten ihm zu und ſchoſſen 
und e3 befehdeten ihn Pfeilſchützen. 
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Doch umerjchüitterlich hielt fein Bogen ftand, 

und flink regten fich feine Hände, 
durch die Hilfe des Starken Jakobs, 

von Dort her, dem Hirten, dem Steine Israels, 
5 vom Gott deines Vaters — er helfe dir! — 

und don Gott, dem Allmächtigen, — er fegne dich 

mit Segensfülle vom Himmel droben, 

mit Segensfülle aus der Wajjertiefe, die drunten lagert, 
mit Segensfülle aus Brüften und Mutterſchoß. 

26 Die Segnungen, die deinem Vater wurden, überragten die Segensfülle 

der eivigen Berge, 
die Pracht der ewigen Hügel. 
Möchten fie fommen auf das Haupt Joſephs 
und auf den Scheitel des Fürften unter feinen Brüdern! 
77 Benjamin ift ein räuberifcher Wolf: 
am Morgen verzehrt er Raub 
und abends verteilt er Beute. 

8 Das alles find die Stämme Israels, zwölf an der Zahl, und das war 
e8, was ihr Vater zu ihnen redete. Und er jegnete fie, und zwar fegnete er 
jeden einzelnen mit einem bejonderen Segen. PUnd er gebot ihnen und ſprach 
zu ihnen: Wenn ich eingegangen bin zu meinen Stammedgenofjen, jo bringt mic) 
in die Gruft meiner Vorfahren, in die Höhle auf dem Grundſtück des Hethiters 
Ephron, Pin die Höhle auf dem Grundſtück Machpela, welches gegenüber Mamre 
liegt in Kanaan, dem Grundſtück, welches Abraham vom Hethiter Ephron zum 
Erbbegräbnis gefauft hat. 3 Dort haben fie Abraham und jein Weib Sara be- 
jtattet; dort haben fie Iſaak und fein Weib Nebefa bejtattet, und dort habe 
ich Lea beitattet, auf dem Grundftücd, das mit der Höhle darauf von den 
Hethitern erfauft wurde. 8Als aber Jakob mit den Aufträgen an feine Söhne 
zu Ende war, legte ex jich zurüd auf das Bett und verjchied und ging ein zu 
feinen Stammteögenofjen. 


Jakobs Beftattung zu Hebron. Joſephs Edelmut und Tod, 


1Da warf fich Joſeph über jeinen Vater her und meinte über ihm und 
füßte ihn. ? Sodann befahl Joſeph den Arzten, die ihm dienten, jeinen Vater 
einzubalfamieren. Da baljamierten die Arzte Israel: ein. 8 Darüber vergingen 
40 Tage, denn diefen Zeitraum erfordert das Einbalfamieren. Die Agypter aber 
hielten ihm 70 Tage lang die Totenflage. *Als nun die Klagezeit vorüber war, 
trug Sofjeph den Höflingen des Pharao die Bitte vor: Wenn ich euch irgend 
etwas gelte, jo legt für mich ein gutes Wort ein bei dem Pharao in folgender 
Angelegenheit: 5 Mein Vater hat mir einen Eid abgenommen und gejagt: Ich 
werde nun bald fterben; in der Gruft, die ich mir in Kanaan gegraben habe, 
dort ſollſt du mich beifegen. Daher möchte ich nun hinziehn und meinen Vater 
beitatten, dann werde ich wiederfommen. 6 Da lieg ihm der Pharao antworten: 
Biehe hin und beftatte deinen Vater gemäß dem Eid, den er dich hat ſchwören 
laſſen. 7 So zog denn Joſephhin, um feinen Vater zu beſtatten, und mit ihm 
zogen alle Untergebenen Pharao, feine erſten Beamten und alle Würdenträger 
von Agypten, 8 dazu alle Angehörigen Joſephs, ſowie ſeine Brüder und die An⸗ 
gehörigen ſeines Vaters; nur ihre kleinen Kinder, ſowie ihre Schafe und Rinder 
ließen fie in der Provinz Goſen zurück. ꝰNicht minder begleiteten ihn Wagen und 
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Reiter, jo daß es ein ganz gewaltiger Zug war. ALS fie nun Bis nach Öoren- 
haatad gelangt waren, welches jenjeit3 des Jordans liegt, hielten fie dort eine 
große und jehr feierliche Totenklage ab, und er veranftaltete für jeinen Vater 
eine fiebentägige Totenfeier. ALS aber die Bewohner des Landes, die Kanaa— 
niter, die Totenfeier zu Goren=haatad gewahrten, jprachen fie: Da findet eine 
große Totenfeier der Agypter ftatt! Won daher Heißt der Drt Abel Mizraim; 
derfelbe liegt jenfeit8 des Jordans. 12Seine Söhne aber verfuhren mit ihm, 
wie er ihnen geboten hatte. 3 Und zwar führten ihn feine Söhne nad) Kanaan 
über und beftatteten ihn in der Höhle auf dem Grundſtück Machpela, dem Grund— 
ſtück, das Abraham von dem Hethiter Ephron zum Erbbegräbnig erworben hatte, 
gegenüber Mamre. 14 Hierauf kehrte Joſeph, nachdem er feinen Vater bejtattet 
hatte, nach Agypten zurücd, er und feine Brüder und alle, die mit ihm hin= 
gezogen waren, um jeinen Vater zu beitatten. 

15 Da überlegten die Brüder Joſephs — im Hinblid darauf, daß ihr 
Bater nun tot war —: Wenn nun Sojeph etwa feindjelig gegen und auftreten 
und uns alles das Böſe heimzahlen follte, da3 wir ihm angethan haben? 16 Da 
Ichicten fie eine Abordnung an Joſeph und ließen ihm jagen: Dein Vater hat 
vor feinem Tode Folgendes angeordnet: 17 Sprecht aljo zu Sojeph: Ach vergieb 
doch deinen Brüdern ihre Sünde und Verjchuldung, daß fie dir Böſes angethan 
haben! Alſo vergieb uns, die wir ja auch den Gott deines Vaters verehren, 
unjere Sünde! Da meinte Joſeph, als fie jo zu ihm jprachen. 18 Hierauf gingen 
jeine Brüder jelbjt hin, warfen fich vor ihm nieder und jprachen: Hier, nimm 


uns zu Leibeigenen! 19 Joſeph aber erwiderte ihnen: Seid getroſt! denn bin ich 


fer 


etwa an Gottes Statt? 20Ihr freilich ſannet Böſes wider mich; Gott aber hat 
es zum Guten gewendet, um auszuführen, was jeßt vorliegt — viele Menjchen 
am Leben zu erhalten! 21 Seid aljo nur getroft! Ich werde fir euren und eurer 
Kinder Unterhalt forgen. So tröftete er fie und jprach ihnen Mut ein. 

.„ 763 blieben aber Joſeph und die zur Familie feines Vaters gehörten 
in Agypten wohnen, und Sojeph wurde 110 Jahre alt. 3 Und Joſeph erlebte 
von Ephraim Enkel; auch, Machir, dem Sohne Manafjes, wurden bei Lebzeiten 
Joſephs Söhne geboren. *Sofeph aber jprach zu jeinen Brüdern: Wenn ich 
längft tot bin, wird fich Gott eurer annehmen und euch aus diefem Land in 
das Land bringen, das er Abraham, Iſaak und Jakob zugeſchworen hat. P Da 
lieg Joſeph die Söhne Israels ſchwören und ſprach: Wenn ſich Gott dereinſt 
eurer annehmen wird, müßt ihr meine Gebeine von hier wegbringen! 26 Und 
Joſeph ftarb 110 Jahre alt. Da balfamierten fie ihn ein und legten ihn in Agypten 
in einen Garg. | 2,2; ‚L 





Das zweite Buch Moſe. 


Die Bedrückung der Israeliten in Äghpten. 

1&o hießen die Söhne Israels, die nad) Ägypten gekommen waren; mit 
Jakob waren fie gefommen, jeder nebit jeiner Familie: ? Ruben, Simeon, Levi 
und Zuda. 8 Iſſachar, Sebulon und Benjamin. *Dan und Naphthali, Gad und 
Afjer. Die Geſamtzahl der Nachkommen Jakobs aber betrug 70 Seelen; Zofeph 
aber war ſchon in Agypten. 8 Hierauf ftarb Joſeph und alle feine Brüder, ſowie 
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jenes ganze Gejchlecht. 7 Und die Israeliten waren fruchtbar und nahmen überhand 
und wurden viel umd überaus zahlreich, jo daß das Land von ihnen voll ward. 

8 Da trat ein neuer König in Agypten auf, der Jofeph nicht mehr gefannt 
hatte. Der jprach zu feinen Unterthanen: Das Volk der Jsraeliten wird ja 
zahlreicher und mächtiger al3 wir. I Wohlan, wir wollen klug gegen «8 ver- 
fahren, jonft könnte e3 allzu zahlreich werden und fich, falls wir in einen Prieg 
verwickelt werden, auch noch zu unferen Feinden jchlagen, ung befämpfen und 
aus dem Lande mwegziehn! HDa beitellten fie über es Frondbögte, um es zu 
drücken mit ihren Fronarbeiten, und es baute dem Pharao Borratzftädte, Pithom 
und Ramſes. 12Je mehr fie es aber drücten, defto mehr nahm es zu und 
breitete jich aus, jo daß fie vor den Israeliten Angst befamen. 13 Da zwangen 
die Agypter die Israeliten zu harter Sflavenarbeit 4 und verbitterten ihnen das 
Leben mit harter Arbeit in Lehm und Ziegeln und allerlei Feldarbeiten, lauter 
Arbeiten, die fie mit Zwang durch fie ausführen Tießen. 

15 Der König von Agypten aber befahl den Hebammen der Hebräer — 
die eine derjelben hieß Sifra, die andere Pua: 16 Wenn ihr die Hebräerinnen 
entbindet, jo jollt ihr auf den Gebärftuhl jehen: wenn e8 ein Knäblein tft, jo 
jollt ihr e8 ums Leben bringen; wenn es aber ein Mädchen ift, jo mag es am 
Leben bleiben. 17 Die Hebammen jedoch waren gottesfürchtig und führten nicht 
aus, was der König von Ägypten ihnen geboten hatte, jondern ließen die Knäb— 
fein am Leben. 18 Da ließ der König von Agypten die Hebammen rufen und 
fragte fie: Warum handelt ihr jo und laßt die Knäblein am Leben? 19 Die 
Hebammen antworteten dem Pharao: Sa, die Hebräerinnen find nicht, wie die 
ägyptiſchen Weiber, jondern fräftig; ehe noch die Hebamme zu ihnen kommt, 
haben fie immer jchon geboren. 20Gott aber ließ es den Hebammen gut ergehen, 
und das Vol wurde zahlreich und jehr ftarf. Und weil die Hebammen Gott 
fürchteten, verlieh er ihnen Kinderreichtum. *° Hierauf befahl der Pharao allen 
feinen Unterthanen: Alle Knäblein, die den Hebräern geboren werden, jollt ihr 
in den Nil werfen; alle Mädchen aber mögt ihr am Leben Tajjen. 


Die Jugendgeſchichte Moſes. 
1Ein Mann aus dem Stamme Levis aber heiratete die Tochter Levis. 2 
2 Da wurde die Frau ſchwanger und gebar einen Sohn. Als fie nun fah, daß 
er ftattlich war, verheimlichte fie ihn drei Monate lang. 8Als fie ihn aber nicht 
länger verbergen konnte, holte fie für ihn ein Käftchen aus Papyrusichilf, ver— 
pichte es mit Ajphalt und Pech und ſetzte es, nachdem fie das Kind hineingelegt 
hatte, ing Schilf am Ufer des Nils. * Seine Schweiter aber paßte nicht weit 
davon auf, um zu erfahren, was mit ihm gejchehen würde. ®Da kam die Tochter 
de8 Pharao an den Nil, um zu baden. Während nun ihre Begleiterinnen am 
Ufer des Nils entlang gingen, erblidte fie zwifchen dem Röhricht das Käſtchen; 
da ſchickte fie ihre Sklavin Hin und Tieß e3 holen. Als fie es num öffnete, war 
ein weinender Knabe darin. Sie aber fühlte Mitleid mit ihm, denn jie dachte: 
es wird einer von den Knaben der Hebräer fein. 7Da fragte jeine Schweiter 
die Tochter des Pharao: Soll ich etwa Hingehn und dir eine Amme hebrätjcher 
Abkunft herbeirufen, damit fie dir das Knäblein ſäuge? ® Die Tochter des Pharao 
erwiderte: Ja, geh! Da ging das Mädchen hin und rief die Mutter des Knäb⸗ 
leins herbei. Und die Tochter des Pharao ſprach zu ihr: Wenn du diejes 
Knäblein mitnimmft und es für mich fäugft, jo will ich div den Lohn dafür 
bezahlen! Da nahm das Weib das Knäblein und ſäugte es. 10 Als aber der 
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Knabe herangewachjen war, brachte fie ihn der Tochter des Pharao, und fie 
nahm ihn als Sohn an und gab ihm den Namen Mofe; denn fie jagte: Aus 
dem Wafjer habe ich ihn ja gezogen! 

11 Bu jener Beit aber begab fich einſt Mofe, als er herangewachjen war, 
zu feinen Volfsgenoffen hinaus und fah, wie fie Frondienfte leiften. mußten; da 
bemerkte er, wie ein Ägypter einen Hebräer, einen feiner Volksgenoſſen, fchlug. 
12 Da wandte er fich nach allen Seiten um, und wie er jah, daß niemand zu— 
gegen war, erſchlug er den Agypter und verfcharrte ihn im Sande. 7 Am 
folgenden Tag ging er wieder hinaus, da traf er zwei Hebräer im Streit mit- 
einander. Da fragte er den, der im Unrecht war: Warum jchlägjt du deinen 
Genoſſen? 14 Der aber jprach: Wer hat dich zum Herrn und Richter über un 
bejtellt? Gedenkſt du mich etwa auch totzujchlagen, wie du den Agypter tot= 
geichlagen haft? Da befam Moſe Angst, denn er jagte jich: fo iſt aljo die Sache 
doch ruchbar geworden! 15 Aber auch; der Pharao hörte von der Sache; da 
trachtete er darnach, Moſe umbringen zu laffen. Moſe jedoch ergriff die Flucht 
vor dem Pharao und begab ich nach dem Lande der Midianiter. Dort jebte er 
fih an den Brunnen. 16 Der Priejter. der Midianiter aber hatte fieben Töchter; 
die kamen herbei und wollten Waſſer jchöpfen und die Tränfrinnen füllen, um 
die Schafe ihres Vaters zu tränfen. 17 Aber die Hirten famen herzu und drängten 
fie auf die Seite. Da ſtand Moſe auf, unterjtüßte fie und verjchaffte ihren 
Schafen zu trinfen. 13 Als fie nun zu ihrem Vater Reguel famen, fragte er fie: 
Warum kommt ihr denn heute jo früh? Sie erwiderten: Ein Mann aus 
Agypten hat und vor den Hirten in Schuß genommen; dazu hat er uns jogar 
Waſſer gejhöpft und die Schafe getränft. 2° Da jagte er zu feinen Töchtern: 
Wo it er denn? Warum habt ihr den Mann dort jtehen lafjen? Ladet ihn 
doch ein zur Mahlzeit! 1Mofe aber entjchloß fich, bei dem Manne zu bleiben, 
und er gab Moſe feine Tochter Zipora zum Weibe. 2 Die gebar einen Sohn, 
den nannte er Gerfom; denn er ſprach: Ein Fremdling bin ich geworden in 
einem fremden Lande. 


Ankündigung der Befreiung aus Ägypten. Die Berufung Moſes. 


3 Da ereignete es fich lange Zeit hernach, daß der König von Agypten ftarb. 
Da jeufzten die Israeliten unter der ſchweren Arbeit und jchrieen laut auf, jo daß 
ihr Ruf um Befreiung von der ſchweren Arbeit zu Gott drang. #Und Gott 
erhörte ihr Wehflagen und Gott gedachte an feinen Bund mit Abraham, Iſaak 
und Jakob. Und Gott ſchaute auf die Israeliten und offenbarte fich ihnen. 

1Moje aber hütete bei Jethro, feinem Schwiegervater, den Priefter der 
Mivdianiter, die Schafe. AS er num einft die Schafe bis jenjeit3 der Steppe 
trieb, gelangte er zum Berge Gottes, dem Horeb. 2Da erſchien ihm der Engel 
Jahwes in einer Feuerflanıme, die aus einem Dornftrauch hervorjchlug. Als er 
aber näher zufah, da brannte der Dornftrauch, ohne daß der Dornftrauch vom 
Feuer verzehrt wurde. 8Da dachte Mofe: Ich will doch hingehn und dieſes 
merkwürdige Schaufpiel betrachten, warum der Dornſtrauch nicht in Feuer aufs 
geht. *Als nun Jahwe jah, daß er Hinging, um es anzufehen, da rief. ihn 
Gott aus dem Dornbuſch heraus an: Moje, Moje! Er antwortete: Ich höre! 
> Hierauf ſprach er: Tritt nicht näher herzu! ziehe deine Sandalen aus; denn 
die Stätte, auf die du trittſt, ift Heiliger Boden. 6 Dann ſprach er: Sch bin der 
Öott deines Vaters, der Gott Abrahams, der Gott Iſaaks und der Gott Jakobs. 
Da verhüllte Moje jein Antliß; denn ex fürchtete ſich, auf Gott hinzublicken. 
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° Sahive aber ſprach: Ich habe die Bedrückung meines Volks, das in Agypten 
Üt, zur Genüge angejehen und ihr Rufen um Befreiung von jeinen Fronvögten 
gehört; ja ich weiß, wie ſehr es leidet. 8 Daher fomme ich nun herab, es aus 
der Gewalt der Ägypter zu erretten und es wegzuführen aus jenem Land in 
ein treffliches und weit ausgedehntes Land, in ein Land, das von Milch und 
‚Honig überfließt, in die Wohnſitze der Nanaaniter, Hethiter, Amoriter, Phere⸗ 
ſiter, Heviter und Jebuſiter. Und num tft der Hilferuf der Israeliten zu mir 
gedrungen, und ich habe wohl gefehen, wie ſehr die Agypter fie quälen. 19 So 
laß di nun von mir zum Pharao fenden und führe mein Volk, die Ssraeliten, 
aus Agypten hinweg. 1Moje aber jprach zu Gott: Wer bin ich, daß ich zum 
Pharao gehen und daß ich die Israeliten aus Ägypten wegführen könnte? 12Da 
ſprach er: Sch bin ja mit dir!- Und die joll für dich das Wahrzeichen fein, daß 
ich Dich jende: wenn du das Volk aus Ägypten wegführft, werdet ihr Gott auf 
diejem Berge verehren. 13 Und Mofe ſprach zu Gott: Wenn ich nun aber zu 
den Israeliten komme und ihnen jage: der Gott eurer Väter Hat mich zu euch 
gejandt, und fie mich fragen: wie heißt ex? was foll ich ihnen antworten? 
14 Da erwiderte Gott Mofe: Der „Ich bin, der ich bin“; dann fprach er: So 
jollit du den Israeliten jagen: Der „Ich bin“ hat mich zu euch gejandt! 
25 Hierauf fprach Gott weiter zu Mofe: So ſollſt du zu den Ssraeliten jagen: 
Jahwe, der Gott eurer Väter, der Gott Abrahams, der Gott Iſaaks und der 
Gott Jakobs hat mich zu euch gejandt; dies ift mein Name auf ewige Zeiten 
und die meine Benennung auf Gejchlecht und Gejchlecht. 6 Geh Hin, xufe die 
Bornehmiten der Israeliten zuſammen und jage ihnen: Jahwe, der Gott eurer 
Väter, iſt mir erjchienen, der Gott Abrahams, Iſaaks und Jakobs, und hat 
zugelagt: Ich will Nückicht nehmen auf euch und auf das, was euch wider- 
fahren ift in Agypten; Mund ich Habe bejchloffen: ich will euch aus der Be— 
drückung in Agypten befreien und in das Land der Kanaaniter, Hethiter, Amo— 
riter, Phereſiter, Heviter und Sebufiter führen, in ein Land, das von Milch 
und Honig überfließt. Und fie werden auf dich hören; dann ſollſt du mit 
den Bornehmiten der Ssraeliten zum Könige von Agypten gehen, und ihr jollt zu 
ihm jprechen: Jahwe, der Gott der Hebräer, ift uns begegnet; laß uns daher 
drei Tagereifen weit in die Steppe ziehen, um Jahwe, unjerem Gott, Opfer 
zu bringen. 19 Uber ich weiß, daß der König von Agypten euch nicht gejtatten 
wird, wegzuziehen, wenn nicht durch Zwang. 2° Dann will ich meine Hand aus- 
recken und die Ägypter mit allen meinen Wumnderthaten, die ich an ihnen ver— 
richten werde, heimfuchen; hernach werden fie euch ziehen Laffen. *1 Auch werde ich 
diefen Wolfe bei den Agyptern Anfehen verichaffen, damit, wenn ihr wegzieht, 
ihr nicht mit leeren Händen wegzieht. * Sondern jedes Weib joll von ihrer 
Nachbarin und Hausgenoffin verlangen, daß fie ihr jilberne und goldene Geräte 
und Kleider leihe; die jollt ihr euren Söhnen und Töchtern anlegen und jollt 
jo. die Ägypter um ihr Eigentum bringen. 
1Moſe aber entgegnete: Wenn fie mir nun aber nicht glauben und mir 4 
nicht folgen wollen, jondern jagen: Jahwe iſt dir nicht erſchienen? *Da ſprach 
Jahwe zu ihm: Was haft du da in der Hand? Er antwortete: Einen Stab. 
3 Da befahl ex: Wirf ihn hinauf den Boden! ALS er ihn nun auf den Boden 
warf, verwandelte ex fich in eine Schlange, und Mofe ergriff vor ihr die Flucht. 
4 Da befahl Jahwe Mofe: Strecke deine Hand aus und ergreife fie beim Schwanze! 
Da ſtreckte er jeine Hand aus und faßte jte feit an; da verwandelte ſie ſich in 
feiner Hand in einen Stab. 8 So müſſen fie es glauben, daß dir Jahwe, der 
Kautzſch, Textbibel. I. 5 
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Gott ihrer Väter, der Gott Abrahams, der Gott Iſaaks und der Gott Jakobs, 
erjchienen tft. ® Hierauf befahl ihm Jahwe nochmals: Stecke deine Hand in deine 
Bufentafche! Da ſteckte er feine Hand in die Bufentajche. Als er fie aber wieder 
herauszog, war fie unverjehens ausſätzig und jchneeweiß geworden. 7 Hierauf 
befahl ex: Stecke deine Hand nochmals in die Buſentaſche. Da jteckte er jeine 
Hand im die Bufentafche; als er fie aber wieder herauszog, war fie unverſehens 
feinem Fleiſche wieder gleich getworden. $ Und wenn fie dir nicht glauben und 
auf das erſte Wunderzeichen hin nicht folgen, jo werden ſie auf das zweite 
Wunderzeichen hin glauben. "Wenn fie aber auch auf dieje beiden Wunderzeichen 
hin nicht glauben und dir nicht folgen wollen, jo ſollſt du etwas Wajjer aus 
dem Nil jchöpfen und es auf den Boden gießen; dann joll ſich das Waſſer, das 
du aus dem Nile jchöpfeit, auf dem Boden in-Blut verwandeln. 1 Da ſprach 
Moſe zu Jahwe: Mit Verlaub, Herr! Sch bin fein Mann, der reden fann, 
und bin es weder vordem gemwejen noch jelbit, feit Du mit deinem Knechte redeſt; 
jondern meine Sprache und meine Zunge jind fchwerfällig. 1! Sahmwe aber ant- 
wortete ihm: Wer hat denn dem Menjchen den Mumd erjchaffen? oder wer 
macht einen ſtumm oder taub oder jehend oder blind? Bin nicht ich es, Jahwe? 
22 Geh aljo nur! Sch werde dir helfen zu reden und dich unterweifen, was du 
jagen ſollſt. #3 Er aber ſprach: Bitte, Herr! ſende doch lieber irgend einen andern! 
14Dda wurde Jahwe zornig über Moje und ſprach: Iſt denn nicht Aaron, dein 
Bruder, der Levit, da? Don dem weiß ich, daß er gar wohl reden fanır. 
Zudem wird er dir entgegen fommen und eine große Freude haben, wenn er 
dich erblickt. 1° Dann magſt du mit ihm fprechen und ihm die Reden überweijen; 
ich aber werde ſowohl dir, als ihm, helfen zu reden und euch unterweijen, was 
ihr zu thun Habt. 6So foll er dann für dich zum Volke reden und dein Mund 
jein; du aber jollit für ihn gleichlam Gott fein. 17 Und den Stab da nimm in 
die Hand; damit ſollſt du die Wunderzeichen verrichten. 

18 Hierauf fehrte Moſe zu feinem Schiwiegervater Jethro zurück und ſprach 
zu ihm: Ich möchte aufbrechen und zu meinen Verwandten in Agypten zurück— 
fehren, um zu jehen, ob fie noch am Leben find. Jethro antwortete Mofe: 
Biehe hin, möge e3 div wohlgehen! Und Jahwe ſprach zu Moſe in Midian: 
Auf! kehre nach Agypten zurück; denn alle die, die Dir nach dem Leben trach— 
teten, jind geftorben. "Da ließ Mofe fein Weib und feine Söhne auf einen 
Ejel fißen und brach auf nad) Agypten; den Stab Gottes aber nahm Moſe in 
die Hand. 2 Hierauf ſprach Jahwe zu Mofe: Wenn du nad Agypten zurück— 
fehrit, jo habe acht: alle die Wunderthaten, Die ich in deine Macht lege, ſollſt 
du dor dem Pharao ausführen; ich aber werde jeinen Sinn verhärten, jo daß 
er das Volk nicht wird ziehen laſſen. Du aber jollft zum Pharao jagen: So 
ſpricht Jahwe: Mein eritgeborener Sohn ift Israel. 3 Ich befehle dir hiermit: 
Laß meinen Sohn ziehen, damit er mich verehre; wenn du dich aber weigerſt, 
ihn ziehen zu lafjen, jo werde ich deinen erſtgeborenen Sohn jterben laſſen! 

* Unterwegs aber in einer Herberge überfiel ihn Jahwe und fuchte ihm 
das Leben zu nehmen. ®Da nahm Zipora einen jcharfen Stein, fchnitt damit 
die Vorhaut ihres Sohnes ab und berührte damit feine Scham, indem fie ſprach: 
Ein Blutbräutigam biſt du mir! % Da ließ er von ihm ab. Damals ſprach 
fie Blutbräutigam zu den Beichneidungen. 

"Da befahl Jahwe Aaron: Geh Moje entgegen in die Steppe! Der ging 
hin und begegnete ihm am Berge Öottes; da küßte er ihn. 3 Und Mofe berichtete 
Aaron alle Reden Jahwes, mit denen er ihn beauftragt, und alle Wunderzeichen, 
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die er ihm anbefohlen hatte. ® Hierauf gingen Mofe und Aaron Hin und riefen 
alle Vornehmen der Israeliten zufanmen. 80 Und Aaron verfindete alle die Auf⸗ 
träge, die Jahwe Moſe gegeben hatte, und dieſer verrichtete die Wunderzeichen 
vor den Augen des Volks. 81Da glaubte das Volk daran, als fie vernahmen, 
daß Jahwe ſich der Israeliten angenommen und ihre Bedrückung beachtet habe, 
und ſie verneigten ſich und warfen ſich zu Boden. 


Moſe wird vom Pharao abgewieſen, die Bedrückung geſteigert. 


1 Hernach gingen Moſe und Aaron Hin und ſprachen zum Pharao: So 
befiehlt Jahwe, der Gott Israels: Laß mein Volk ziehen, damit fie mir in der 
Steppe ein Zeit feiern! ? Der Pharao aber erwiderte: Wer ift Jahwe, daß ich 
ihm gehorchen und Israel ziehen laſſen jollte? ch weiß nichts von Jahwe 
und werde Israel auch nicht ziehen laſſen! 3 Sie ſprachen: Der Gott der Hebräer 
iſt un begegnet; laß uns aljo drei Tagereifen weit in die Steppe ziehen, um 
Jahwe, unſerem Gott, Opfer, zu bringen; ſonſt ſucht ev uns heim mit Veit oder 
Schwert. * Der König von Agypten aber erwiderte ihnen: Warum, Mofe und 
Aaron, wollt ihr das Volk von feiner Arbeit abziehn? Geht an eure Frondienfte! 
> Und der Pharao ſprach: Es ift des Volkes wahrlich jo ſchon genug im Land, 
und da wollt ihr noch, daß es aufhört, Frondienſte zu verrichten? 8An eben 
demjelben Tage gab der Pharao den Fronvdgten, die über das Volk gejebt 
waren, und feinen Aufjehern folgenden Befehl: 7 Ihr ſollt nicht mehr, wie bisher, 
dent Volt Häderling liefern zur Berfertigung der Badjteine, fondern fie ſelbſt 
jollen hingehen und fich Häderling ſuchen. ® Aber die fejtgejeßte Zahl von Bad- 
jteinen, die ſie bisher verfertigten, jollt ihr ihnen auferlegen und nichts davon 
ablafjen. Denn fie gehen müßig; deshalb verlangen fie ungeftüm: Wir wollen 
hingehen, um unjerem Gott Opfer zu bringen! ?Die Arbeit muß den Leuten 
erichwert werden, jo daß jte daran zu thun Haben und nicht auf Vorjpiegelungen 
achten! 10 Da gingen die Fronvögte und Aufjeher des Volkes Hin und berich- 
teten dem Volfe: So hat der Pharao angeordnet: Ich Laffe euch feinen Häckerling 
mehr liefern. 1: Shr jelbit müßt hingehen, euch Häcerling zu verjchaffen, wo ihr 
ihn Friegen fünnt; aber an eurer Arbeit wird nichts abgezogen. 1? Da gingen 
die Leute in ganz Agypten herum, um Stroh zu Häcerling zu fuchen. 13 Die 
Fronvögte aber febten ihnen hart zu und befahlen: Ihr müßt Tag fir Tag die 
volle Arbeit liefern, wie zu der Zeit, wo Häderling da war. Den Aufjehern 
der Israeliten aber, welche die Fronvögte des Pharao ihnen als Vorgeſetzte 
gegeben hatten, ließ man Schläge geben und fragte fie: Warum habt ihr den 
Betrag an Badjteinen, der euch bisher auferlegt war, in den lebten Tagen 
nicht voll geliefert? 15 Da gingen die Aufſeher der Israeliten hin und beklagten 
fich flehentlich beim Pharao, indem fie fprachen: O Herr! Warum läſſeſt du und 
jo behandeln? 16 Häderling wird ung nicht mehr geliefert, und dennoch heißt 
es: Schafft Ziegel! Nun werden wir gar noch gefchlagen! Du verjündigit dich 
an deinem Volk. 17 Er aber erwiderte: Faul jeid ihr, faul! Deswegen jagt ihr: 
Wir wollen hingehen, um Jahwe Dpfer zu bringen. 18. Geht jofort an eure 
Arbeit; Häderling wird euch nicht geliefert, aber den vollen Betrag an Bad- 
jteinen müßt ihr liefern! 1% &o fanden fich die Aufjeher dev Israeliten in der 
ichlimmen Lage, jagen zu müſſen: Ihr befommt von eurem täglichen Betrag 
an Backſteinen nichts erlaſſen! 2 Als fie nun den Pharao verließen, trafen 
fie auf Moſe und Aaron, die dort ftanden, um ihnen zu begegnen, A und jagten 
zu ihnen: Jahwe ftrafe euch und helfe uns zum Recht, daß ihr uns beim Pharao 
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und feinen Höflingen in ſchwere Ungnade gebracht, ja ihnen das Schwert in Die 
Hand gedrückt habt, um uns das Leben zu nehmen! 22 Da wandte ſich Moſe 
wieder an Jahwe und ſprach: DO Hear! Warum Läffeit dur diefem Volke jolches 
Unheil widerfahren? Wozu haft du mich denn gefandt? Denn jeitdem ic) 
zum Pharao gegangen bin, um in deinem Namen zur reden, behandelt er diejes 
Volk nur noch härter, und du haft dein Volf feineswegs errettet! ! Sahme aber 
erwiderte Moſe: Nun follft du jehen, was ich dem Pharao anthun werde: von 
ftarfer Hand gezwungen wird er fie ziehen laſſen und von jtarfer Hand ge— 
zwungen wird er jie aus feinem Lande treiben. 


Die Gottesoffenbarung in Ägypten. 

2Da redete Gott mit Mofe und fprach zu ihm: Sch bin Jahwe. 3 Ich 
bin einst al3 Gott, der Allmächtige, Abraham, Iſaak und Jakob erichienen; aber 
unter meinem Namen Sahiwe habe ich mich ihnen nicht offenbart. * Und ich habe 
mit ihnen jogar auch ein Abkommen getroffen, daß ich ihnen das Land Kanaan, 
das Land, in dem fie als Fremdlinge weilten, zu eigen geben wolle. ® Nun aber 
habe ich das Wehklagen der SSraeliten über die inechtung, die ihnen von den Agyp— 
tern widerfährt, erhört und gedachte an meine Zufage. ° Sage daher den Israe— 
liten: Ih bin Jahmwe; ich will “euch erlöſen von dem Frondienfte, den ihr den 
Agyptern leitet, und euch herausreißen aus eurer Sflavenarbeit und euch be= 
freien mit ausgerectem Arm und mit großartigen Machterweijen "und will euch 
zu meinen Volk erwählen und will euer Gott fein, und ihr jollt erkennen, daß 
ich Jahwe, euer Gott, bin, der euch erlöſt von dem Frondienjt in Agypten, 
8 und ich will euch in das Land bringen, das ich gejchworen habe, Abraham, 
Iſaak und Jakob zu verleihen, und will e8 euch zum Beſitz geben, ich, Jahwe! 
I Moje richtete dies den SSraeliten aus; fie aber hörten nicht auf Moſe, aus 
Kleinmut und weil jie jo hart zu arbeiten hatten. 19 Hierauf jprach Jahwe zu 
Moſe aljo: Geh Hin und fordere den Pharao, den König von Ägypten, auf, er 
jolle die Israeliten aus feinem Lande wegziehen laſſen. 12 Moje aber redete vor 
Jahwe alfo: Haben die Israeliten nicht auf mich gehört, wie jollte denn der 
Pharao auf mich hören, zumal ich unbeholfen bin im Reden! 13 Da redete Jahwe 
mit Moſe und Aaron und orönete jie ab an die Israeliten und an den Pharao, 
den König von Agypten, um die Jsraeliten aus Agypten wegzuführen. 


Die Abſtammung Mojes und Aarons. 


14 Dies find die Familienhäupter ihrer Stammväter: Die Söhne Rubens, 
des Eritgeborenen Israels, waren Hanoch, Pallu, Hezron und Charmi; dies 
find die Öeichlechter Rubens. 1° Und die Söhne Simeons: Jemuel, Jamin, Ohad, 
Jachin, Zohar und Saul, der Sohn der Kanaaniterin; dies find die Gejchlechter 
Simeond. 16 Und jo hießen die Söhne Levis nach ihrem Stammbaum: Gerfon, 
Kahath, Merari. Levi aber wurde 137 Jahre alt. 17 Die Söhne Gerjons waren 
Libni und Simei nach ihren Gefchlechtern. 18 Und die Söhne Kahaths waren 
Amram, Jezear, Hebron und Ufiel. Kahath aber wurde 133 Jahre alt. 9 Und 
die Söhne Meraris waren Maheli und Mufi; dies find die Gejchlechter Levis 
nach ihrem Stammbaum.  Amvamı aber heiratete Zochebed, jeine Muhme; die 
gebar ihm Aaron und Mofe. Und Amram wurde 137 Jahre alt. 21 Und die 
Söhne Jezears waren Korah und Nepheg ımd Sichri, Zund die Söhne Ufiels: 
Miſael, Elzaphan und Sithri. * Aaron aber heiratete Elifeba, die Tochter 
Amminadabs, die Schweiter Nahaſſons; die gebax ihm Nadab und Abihu, Eleaſar 
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und Ithamar. *Und die Söhne Korahs waren fir, Elkana und Abiaſaph; 
dies ſind die Geſchlechter der Korahiter. 3 Eleafar aber, der Sohn Aarons, 
heiratete eine der Töchter Putiels, die gebar ihm Pinehas; das find die Stamm- 
häupter der Leviten nach ihren Geſchlechtern. Das waren Aaron und Moſe, 
denen Jahwe befahl: Führt die Scharen der Israeliten aus Agypten hinweg! 
Das waren die, welche dem Pharao, dem Könige von Ägypten anfündigten, 
daß fie die Israeliten aus Ägypten wegführen wiirden — Moſe und Aaron. 


Die Ägyptifchen Wunder, 

ALS nun Jahwe mit Mofe in Agypten vedete, 9 da fprach Jahwe zu 
Moje aljo: Ich bin Jahwe! Nichte dem Pharao, dem Könige von Agypten, 
alles aus, was ich dir jagen werde. 80 Moſe aber ſprach vor Jahwe: Ich bin 
ja unbeholfen im Reden; wie wird der Pharao auf mich hören? 1Jahwe aber 
erwiderte Moſe: Ich will dich fiir den Pharao wie zu einem Gotte machen; dein 
Bruder Aaron aber foll dein Sprecher fein. ?Du follft alles, was ich dir jage, 
weiter berichten; dein Bruder Aaron aber ſoll e8 dem Pharao vortragen, damit 
er die Israeliten aus feinem Lande wegziehen läßt. 3 Ich aber will den Sinn - 
de3 Pharao verhärten und will zahlreiche Zeichen und Wunderthaten in Agypten 
verrichten. *Der Pharao jedoch wird euch fein Gehör geben; dann will ich Hand 
anlegen an die Agypter und meine Heerjcharen, mein Volk, die Sraeliten, unter 
großartigen Machtbeweijen aus Agypten hinwegführen. ? Dann follen die Agypter 
erkennen, daß ich Jahwe bin, wenn ich die Agypter meine Macht fühlen laſſe und 
die Söraeliten aus ihrer Mitte hinwegführe 8Da thaten Moje und Aaron, wie 
ihnen Jahwe befohlen hatte; alſo thaten fie. 7Mofe aber war achtzig Jahre 
und Yaron dreiundachtzig Jahre alt, als fie mit dem Pharao verhandelten. 

8 Hierauf ſprach Jahwe zu Moſe und zu Aaron alfo: Wenn euch der 
Pharao auffordert: verrichtet ein Wunder! jo jollit du Aaron gebieten: Auf, wirf 
deinen Stab vor den Pharao Hin, jo wird er ich in eine große Schlange ver— 
wandehr. 19 Da begaben fich Moje und Aaron zum Pharao hinein und thaten 
jo, wie Jahwe geboten hatte: Aaron warf feinen Stab vor dem Pharao und 
jeinen Höflingen hin, da verwandelte er fich in eine große Schlange. Der 
Pharao aber ließ die Gelehrten und Zaubereifundigen rufen; da machten fie, 
die Zauberer von Agypten, mittel3 ihrer Geheimfünfte es ebenſo: Wein jeder 
warf feinen Stab hin, da verwandelten fich dieſe in große Schlangen; jedoch der 
Stab Aarons verjchlang ihre Stäbe. 13 Aber der Sinn des Pharao blieb ver- 
härtet, und er willfahrte ihnen nicht, wie Jahwe vorausgejagt hatte. 


Erite Plage: die Verwandlung de3 Waſſers in Blut, 

14 Sierauf Sprach Jahtve zu Mofe: Der Sinn des Pharao ift verſtockt; er 
weigert fich, das Volk ziehen zu lafjen. 1° Begieb dich morgen früh zum Pharao 
und tritt ihm, wenn er hingeht ang Wafjer, am Ufer des NS entgegen mit 
dem Stabe, der fich in eine Schlange verwandelt hat, in der Hand, 1% ımd 
fprich zu ihm: Jahwe, der Gott der Hebräer, hat mich zu dir gejandt, um 
dich aufzufordern: Laß mein Volf ziehen, damit fie mich in der Steppe verehren. 
Aber du haft bi jeßt nicht gehorcht. 7 So fpricht nun Jahwe: Daran follit 
du erkennen, daß ich Jahwe bin: ich werde mit dem Stabe, ben ic) in der 
Hand habe, ins Waſſer des Nils jchlagen, jo joll es fich in Blut verwandeln. 
18 Die Fiſche aber, die im Nile find, follen umkommen, und der Nil ſoll ua 
jo daß es die Ägypter efeln wird, Waffer aus dem Nile zu trinfen. Da 
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ſprach Jahwe zu Moſe: Befiehl Aaron: Nimm deinen Stab und rede deine 
Hand aus über die Gemäfjer Ägyptens, über feine Bäche, Kanäle, Teiche und 
alle Behälter mit Wafjer: es ſoll zu Blut werden, und Blut joll entjtehen in 
ganz Ägypten, ſowohl in hölzernen als in jteinernen Gefäßen. 20 Da thaten 
Mofe und Aaron fo, wie ihnen Jahwe geboten hatte. Und er hob den Stab 
und jchlug damit das Wafjer im Nil vor den Augen des Pharao und jeiner 
Höflinge: da verwandelte fich alles Waſſer, das im Nil war, in Blut. 1 Und 
die Fiiche im Nil famen um und der Nil wurde ftinkend, jo daß die Agypter 
fein Waffer aus dem Nile mehr trinfen konnten. Da entitand Blut überall in 
Ügypten. 2 Die Zauberer Ägyptens aber brachten mittel8 ihrer Geheimkünſte 
dasjelbe zuftande. Da blieb der Sinn des Pharao verhärtet, und er willfahrte 
ihnen nicht, wie Jahwe vorausgefagt hatte. Da wandte fich der Pharao ab 
und begab fich nach Haufe, ohne daß er ſelbſt dies zu Herzen nahm. Die 
Agypter aber gruben insgefamt in der Umgebung des Nils nach Waſſer, um 
es zu trinken, denn fie fonnten. das Waffer des Nils nicht trinfen. ® Und die 
Plage, welche Jahwe mit dem Nil eintreten ließ, währte fieben volle Tage. 


Zweite Plage: die Fröſche. 

25 Hierauf befahl Jahwe Moſe: Begieb dich zum Pharao und Findige ihm 
an: So ſpricht Jahwe: Lak mein Volk ziehen, damit es mich verehre! 27 Wenn 
du Dich aber weigert, e8 ziehen zu lafjen, jo werde ich über dein ganzes Land 
eine Frojchplage bringen. 3 Und im Nile ſoll's wimmeln von Fröjchen, und jie 
jollen herausfommen und bis in deinen Balajt und in dein Schlafgemach und auf 
dein Ruhelager dringen, jowie in die Wohnungen deiner Höflinge und deiner Unter- 
thanen, auch in deine Backöfen und deine Teigmulden, ja an dich jelbjt, deine 
Unterthanen und alle deine Höflinge jollen die Fröjche heranfriechen. 1 Und 
Jahwe ſprach zu Moſe: Gebiete Aaron: Rede deine Hand nebjt dem Stabe aus 
über die Bäche, die Kanäle und Teiche und führe Fröſche herbei über Agypten! 
2 Da reckte Aaron feine Hand aus über die Gewäſſer Agyptens und führte 
Fröſche herbei, jo daß ſie Agypten bededten. Aber auch die Zauberer brachten 
dies mittels ihrer Geheimfünfte zuftande und führten Fröſche herbei über ganz 
Agypten. Da ließ der Pharao Mofe und Aaron rufen und, bat: Legt bei 
Jahwe Firbitte ein, daß er mich und mein Volk von den Fröſchen befreie; jo 
will ich das Volk ziehen Laffen, damit fie Jahwe Opfer bringen. EMtoje er- 
widerte dem Pharao: Beliebe zu bejtimmen, auf warn ich für dich, deine Höf- 
inge und Unterthanen Fürbitte einlegen ſoll, daß du und deine Paläjte von 
den Fröſchen befreit werden, und nur im Nile noch welche übrig bleiben. 8 Er 
antwortete: Morgen! Da ſprach er: Wie du es wünſcheſt, damit du erfahreit, 
daß e3 feinen giebt, wie Jahwe unjern Gott. "Du und deine Paläſte, deine 
Höflinge und Unterthanen jollen von den Fröfchen befreit werden; nur im Nile 
jollen welche übrig bleiben. 8Als nun Moſe und Aaron den Pharao verlafjen 
hatten, da betete Moje injtändig zu Jahwe in betreff der Fröjche, mit denen 
er den Pharao heimgejucht Hatte. Jahwe aber that, wie Moſe erbeten hatte: 
da ftarben die Fröjche, die in den Häufern, Höfen und auf den Feldern waren, 
hinweg, 10 und man jchüttete fie auf zahllofe Haufen zufammen; im ganzen Land 
aber gab e3 üblen Geruch. HALS jedoch der Pharao merkte, da er Luft be- 
fommen hatte, wurde er wieder verſtockt und willfahrte ihnen nicht, wie Jahwe 
borausgejagt hatte. 
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Dritte Plage: die Stechmücken. 


12 Htevauf ſprach Jahwe zu Mofe: Befiehl Aaron: Strede deinen Stab aus 
und jchlage damit den Staub auf dem Boden, fo foll er fich in Stechmücden 
verivandeln überall in Agypten! Und fie thaten fo: Maxon reckte feine Hand 
nebjt dem Stabe aus und jchlug damit den Staub auf dem Boden. Da kamen 
Stechmücen an die Menfchen und an das Vieh; aller Staub auf dem Boden 
wurde zu Stechmücden in ganz Agypten. 14Da fuchten die Zauberer mittels 
ihrer Geheimkünſte ebenfo Stechmücken hervorzubringen; aber fie waren es nicht 
imjtande. Die Stechmitden aber famen an Menfchen und Vieh. Da fprachen 
die Zauberer zum Pharao: Das ift Gottes Finger! Aber der Sinn des Pharao 
blieb verjtoct, und er willfahrte ihnen nicht, wie Jahwe vorausgejagt hatte. 


Bierte Plage: die Hundsfliegen. 

16 Hierauf befahl Jahwe Mofe: Tritt morgen früh vor den Pharao, wenn 
er and Wafjer geht, und jprich zu ihm: So gebietet Jahwe: Laß mein Volk ziehen, 
damit es mich verehre! 17 Denn wenn du mein Volk nicht ziehen Läffeft, jo will 
ich über dich, deine Höflinge, deine Unterthanen und deine Baläfte Hundgfliegen 
fommen lajjen; die Wohnungen der Agypter jollen voll von Hundsfliegen fein, 
ja jelbjt der Boden, auf dem fie ftehen. 18 Mit dem Lande ofen aber, in 
welchem mein Volk ſich aufhält, werde ich eine Ausnahme machen, jo daß fich 
dort feine Hundgfliegen zeigen jollen, damit du exfenneft, daß ich Herr bin auf 
Erden. Und ich will einen Unterſchied machen ziviichen meinem und deinem 
Volk; morgen foll diejes Wunder gejchehen! Und Jahwe that jo; da drang 
ein großer Schwarm von Hundäfliegen in den Palaſt des Pharao und die Woh- 
nungen jeiner Höflinge in ganz Agypten, und das Land litt ſchwer unter den 
Hundsfliegen. 2! Da ließ der Pharao Moſe und Aaron rufen und jprach zu 
ihnen: Wohlan! bringt doch euerem Gott hier im Lande Opfer! 22 Moſe aber 
erwiderte: Es geht nicht an, daß wir jo thun; denn wir bringen Jahwe, unferem 
Gott, Opfer, die den Agyptern ein Greuel find. Wenn wir num vor der Ägypter 
Augen Opfer bringen wollten, die ihnen ein Greuel find, werden jte ung da 
nicht fteinigen? FWir wollen drei Tagereifen weit in die Steppe ziehen und 
dort Jahwe, unjerem Gott, ein Opfer bringen, wie er e3 ung geboten hat. 
Der Pharao aber ſprach: Sch will euch ziehen laſſen, damit ihr Jahwe, 
euerem Gott, in der Steppe opfern könnt; nur entfernt euch nicht allzumeit! 
Legt Fürbitte für mich ein! 2 Moſe erwiderte: O König! Sobald ich draußen 
bin, werde ich bei Jahwe Fürbitte einlegen, daß morgen die Hundsfliegen von 
dir, deinen Höflingen und Untertdanen weichen follen; nur halte das Volk nicht 
abermal3 zum beften, indem du e3 doch nicht ziehen läſſeſt, um Jahwe Opfer 
zu bringen. 2° Hierauf verließ Mofe den Pharao; jodann legte er Fürbitte bei 
Jahwe ein. 27 Zahiwe aber that, wie Moje erbeten hatte, und erlöſte den Pharao, 
ſowie feine Höflinge und Untertanen von den Hundsfliegen, jo daß auch nicht 
eine übrig blieb. 2 Der Sinn des Pharao wurde jedoch auch diesmal wieder 
verſtockt, und er ließ das Volk nicht ziehen. 


Fünfte Plage: die Vichpeit. 
1 Hierauf befahl Jahwe Moſe: Begieb dich zum Pharao und Findige ihm 9 
an: So jpricht Jahwe, der Gott der Hebräer: Laß mein Volk ziehen, damit es 
mich verehre! 2Deim wenn du dich weigerſt, fie ziehen zu laſſen, und fie noch 
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ferner zurückhältſt, 3fo wird Jahwes Hand über dein Vieh auf dem Felde, die 
Pferde, Ejel, Kamele, Rinder und Schafe fommen in Geftalt einer jehr ſchweren 
Peſt. Jahwe aber wird zwiſchen dem Vieh der Israeliten und dem der Agypter 
einen Unterjchied machen: von allem, dag den Iraeliten gehört, joll fein Stüc 
fallen. 5 Hierauf beftimmte Jahwe eine Frift, indem er ſprach: Morgen wird 
Jahwe dies über das Land bringen. Am folgenden Tage ließ Jahwe dies ein— 
treten. Da fiel alles Vieh der Agypter; aber von dem Vieh der Jsraeliten fiel 
nicht ein einziges Stüd. "Der Pharao aber jandte Boten aus; da ergab ich, 
daß von dem Vieh der Israeliten auch nicht ein Stüc gefallen war. Hierauf 
wurde der Sinn des Pharao wieder verjtodt, und er ließ das Volk nicht ziehen. 


Sechſte Plage: die Beulen. 

8 Hierauf befahl Jahwe Moſe und Aaron: Nehmt euch beide Hände voll 
Dfenruß, und Moſe joll ihn vor den Augen des Pharao emporjtreuen; °jo joll 
er dann als eine feine Staubwolfe auf ganz Agypten fallen und ſowohl an den 
Menjchen als an den Tieren in ganz Agypten zu Geſchwüren werden, die in 
Blattern außbrechen. 19 Da nahmen fie den Ofenruß und traten vor den Pharao; 
dort ftreute ihn Moſe empor, und es entitanden aufbrechende Geſchwüre mit 
Puſteln, an den Menschen jowohl, wie an den Tieren. HDie Zauberer aber 
waren nicht imftande, Moſe die Spige zu bieten, infolge der Geſchwüre; denn 
die Geſchwüre brachen an den Zauberern aus, wie an allen Agyptern. 12 Jahwe 
aber machte den Sinn des Pharao verjtocdt, und er willfahrte ihmen nicht, wie 
Jahwe Moje vorausgejagt hatte. 


Siebente Plage: der Hagel. 


13 Hierauf befahl Jahwe Moſe: Tritt morgen früh vor den Pharao und 
fündige ihm an: So jpricht Jahwe, der Gott der Hebräer: Laß mein Volk 
ziehen, damit es mich verehre! 1 Denn diesmal will ich alle meine Plagen dich 
jelbit, deine Höflinge und Unterthanen fühlen lafjen, damit du erfenneit, daß 
e8 feinen giebt, wie ich, auf der ganzen Erde! Eben hätte ich meine Hand 
ausrecen und dich und deine Unterthanen mit der Belt zu Grunde richten können, 
jo daß du weggefegt worden wärejt vom Erdboden. 16 Aber ich habe dich nur 
deswegen verjchont, damit ich dir meine Macht zu fühlen gebe, und mein Name 
auf der ganzen Erde gepriefen werde. 17 Noch ſtemmſt du dich dagegen, mein 
Volk ziehen zu laſſen. 18. Sch werde aber morgen um dieſe Zeit einen jehr 
ſchweren Hagelſchlag herniederfallen laſſen, defjengleichen in Ägypten nicht da= 
geweſen ijt, ſeitdem es erjchaffen wurde, big jeßt. 1? Schiele daher hin und laß 
dein Vieh und alles, was du Draußen im Freien haft, in Sicherheit bringen; 
denn alle Menjchen und Tiere, die jich im Freien befinden und nicht in ihre 
Behaufungen zurücdziehen werden, die wird der Hagel tot jchlagen. I Wer fich 
nun von den Höflingen des Pharao vor der Drohung Jahwes fürchtete, der 
ließ jeine Sklaven und fein Vieh in die Wohnungen flüchten. 1Wer aber die 
Drohung Jahwes unbeachtet ließ, der ließ feine Sklaven und fein Vieh im 
Freien. Da befahl Jahwe Moje: Recke deine Hand gen Himmel empor; fo 
joll Hagel fallen auf ganz Agypten, jowohl auf die Menfchen, al3 auf die Tiere 
und auf alle Zeldgewächje in Agypten. Da redte Moſe jeinen Stab gen 
Himmel empor, und Jahwe ließ Donner und Hagel entftehen und Feuer fuhr 
hernieder; und Jahwe ließ Hagel fallen auf Agypten. RUnd es fiel ein jehr 
ſtarker Hagel und unaufhörliches Teuer unter dem Hagel, wie jeinesgleichen nie 
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gefallen war in Agypten, feitdem es von Menfchen bewohnt war. Und der 
Hagel erichlug in ganz Ägypten alles, was im Freien war, ſowohl Menfchen 
als Tiere, und alle Feldgewächle zerichlug der Hagel und alle Bäume auf dem 
Felde knickte er. 6 Bloß in der Provinz Goſen, woſelbſt die Israeliten wohnten, 
fiel fein Hagel. "Da jandte der Pharao Boten, ließ Moſe und Aaron rufen 
und ſprach zu ihnen: Ich habe diesmal gefehlt; Jahwe ift im Necht und ich 
und meine Unterthanen find im Unrecht. WBLegt bei Jahwe Fürbitte ein — es 
it mehr als genug an den Donnerſchlägen und dem Hagel —, fo will ich euch 
ziehen laſſen und ihr follt nicht Länger hier verweilen. I Mofe antwortete ihm: 
Wenn ich zur Stadt Hinausgehe, will ich meine Hände zu Jahwe augbreiten; 
jo jollen die Donnerjchläge aufhören und der Hagel nicht mehr fallen, damit 
du erfennft, daß Jahwe die Erde gehört. 80 Aber du und deine Höflinge, ich 
weiß es, fürchtet euch noch nicht vor dem Gott Jahwe. 31 Der Flachs aber und 
die Gerſte wurden vernichtet; denn die Gerſte ſtaud in Ähren und der Flachs 
hatte Knoſpen. Der Weizen jedoch und der Spelt wurden nicht vernichtet; 
denn fie kommen fpäter. #3 Hierauf verließ Mofe den Pharao und ging zur 
Stadt hinaus; da breitete er feine Hände zu Jahwe aus, und alsbald hörten 
die Donnerfchläge und der Hagel auf, und es ftrömte Fein Negen mehr her- 
nieder. XLS jedoch der Pharao merkte, daß der Negen, der Hagel und die 
Donnerjehläge aufgehört Hatten, verging er fich weiter und wurde verſtockt, ex 
und jeine Höflinge. Aber der Sinn des Vharao blieb verhärtet, und er ließ 
die Israeliten nicht ziehen, wie Jahwe durch Moſe vorausgeſagt hatte, 


Achte Plage: die Henfchreden, 

1 Hierauf befahl Jahwe Moſe: Begieb dich zum Pharao, denn ich habe 10 
jeinen und jeiner Höflinge Sinn verſtockt, um dieſe meine Wunderthaten an ihm zu 
verrichten, ?und damit du deinem Sohne und Enfel erzählſt, was ich den Agyptern 
angethan habe, und meine Wunderthaten, Die ich an ihnen verrichtet Habe, damit 
ihr erfennet, daß ich Jahive bin. 3 Da begaben ſich Moje und Aaron zum Pharao 
und ſprachen zu ihm: So jpricht Jahwe, der Gott der Hebräer: Wie lange willit 
du Dich noch weigern, dich vor mir zu dDemütigen? Laß mein Volk ziehen, damit 
es mich verehre! * Denn wenn du dich weigerſt, mein Volf ziehen zu laſſen, jo 
will ich morgen Heufchreden in dein Land einfallen laffen, Fund ſie jollen das 
ganze Land bededen, jo daß man den Boden nicht mehr jehen kann; fie werden 
den Net, der gerettet ward und von dem Hagel euch noch übrig gelaſſen iſt, 
frefien und werden alle eure Bäume, die draußen jprießen, abfrefjen. 6 Und fie 
werden jcharenweije in deine Gemächer, die Gemächer aller deiner Höflinge und 
die Gemächer aller Agypter dringen, wie es deine Ahnen und Urahnen, jeit fie 
auf Erden find, bisher nie erlebt haben. Hierauf kehrte er dem Pharao den 
Rüden und ging hinweg. 7 Da fprachen die Höflinge des Pharao zu ihm: Wie 
fange noch joll ung diefer da zum Fallftrie dienen? Laß doch die Leute ziehen, 
damit fie ihren Gott Jahwe verehren. Siehſt du denn noch nicht ein, daß 
Agypten zu Grunde geht? ° Hierauf holte man Mofe und Aaron zum Pharao 
zurück, und er Sprach zu ihmen: Geht hin und verehrt eueren Gott Jahwe! Wer 
find denn eigentlich die, welche hingehen ſollen? ꝰMoſe eriwiderte: Unjere Kinder 
und unfere Greife wollen wir mitnehmen, unfere Söhne und unſere Töchter, 
unfere Schafe und unfere Rinder wollen wir mitnehmen; denn mir haben Jahwe 
ein Feſt zu feiern. 19 Da erwiderte er ihnen: Nun wohl! Jahwe jei mit euch, 
wenn ich euch mit eueren Kleinen Rindern zufammen ziehen laſſe; wahrlich, ihr 
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Habt Böfes im Sinne. U Daraus wird nichts; die Männer dürfen hingehen 
und Jahwe verehren, denn Dies wolltet ihr ja! Hierauf jagte man fie vom 
Pharao hinweg. h; 

12 Da befahl Jahwe Mofe: Recke deine Hand aus über Agypten und führe 
Heuſchrecken herbei, und fie jollen iiber Agypten heraufziehen und alle Boden- 
gewächſe, alles, was der Hagel übrig gelafjen hat, abfrefien. 3 Da reckte Moje 
feinen Stab aus über Agypten, und Jahwe ließ einen Oftwind gegen das Land 
hin mwehen den ganzen Tag und Die ganze folgende Nacht hindurch; als es 
Morgen wurde, hatte der Dftwind die Heujchreden herbeigetragen. 14 Da zogen 
die Heufchreden herauf über ganz Agypten und ließen ſich nieder an allen 
Orten in Agypten im ungeheuerer Menge; vorher war nie ein folder Heu— 
ſchreckenſchwarm dagewejen, und e8 wird auch nie wieder einen ſolchen geben. 
15 Und fie bedeckten das ganze Land, jo daß der Boden nicht mehr fichtbar 
war; und fie fragen alle Gewächſe auf dem Feld und alle Baumfrüchte, welche 
der Hagel übrig gelafjen hatte, jo daß gar nicht3 Grünes übrig blieb an den 
Bäumen und an den Feldgewächjen in ganz Agypten. 1° Da ließ der Pharao 
eiligft Moje und Aaron rufen und ſprach: Sch habe gefehlt gegen Jahwe, 
eueren Gott, und gegen euch. 17Mber verzeih mir meinen Fehltritt nur Dies 
eine Mal noch, und legt bei Jahwe, euerem Gotte, Fürbitte ein, Daß er. wenig- 
ſtens dieje fchredfiche Plage von mir abwende! 18 Da verließ er den Pharao 
und flehte zu Jahwe. 19 Jahwe aber Tieß einen jehr ftarfen Weſtwind als 
Gegenwind wehen; der nahm den Heuſchreckenſchwarm mit und warf ihn ins 
Schilfmeer: feine einzige Heuſchrecke blieb übrig im ganzen Bereiche von Agypten. 
20 Aber Jahwe verjtocdte den Sinn des Pharao, und er lieh die Ssraeliten 
nicht ziehen. 

Neunte Plage: die Finiternis, 

21 Hierauf gebot Jahwe Moje: Recke deine Hand gen Himmel empor, jo 
joll Finſternis über Agypten kommen, jo daß man die Finſternis wird greifen 
können. 2 Und Mofe reckte feine Hand gen Himmel empor, da Fam dichte 
Sinfterni3 über ganz Agypten — drei Tage lang. 3 Keiner Fonnte den anderen 
jehen, niemand von feinem Plage weggehen, drei Tage hindurch; die Jsraeliten 
aber hatten alle Licht in ihren Wohnungen. * Da ließ der Pharao Mofe rufen und 
ſprach: Geht hin, Jahwe einen Gottesdienft zu halten! Euere Schafe und Rinder 
jedoch müſſen zurichleiben; euere Kleinen Kinder dürfen mitgehen. 3 Moje er— 
widerte: Du ſelbſt mußt uns Schlacht und Brandopfertiere mitgeben, damit wir 
fie für Jahwe, unferen Gott, zurichten; % aber auch unfer Vieh muß mitgehen 
— feine Klaue darf zuricbleiben, weil wir davon welche nehmen müfjen, um 
Jahwe, unferem Gott, unfere Verehrung zu bezeigen; wir wiſſen ja nicht, wie 
wir Jahwe verehren follen, bis wir dorthin kommen. 27 Aber Jahwe verſtockte 
den Sinn des Pharao, und er weigerte fich, fie ziehen zu laffen. Und der 
Pharao ſprach zu ihm: Sort mit dir! Hüte dich, mir nochmals unter die Augen 
zu fommen; demm wenn du mir unter die Augen kommst, mußt du Sterben. 
> Mofe erividerte: Alfo du haft es gejagt; ich werde dir nicht mehr unter die 
Augen fommen! 

Zehnte Plage: die Tötung der Eritgeburt. 

" Htevauf ſprach Jahwe zu Mofe: Noch eine einzige Plage will ich über 
den Pharao und die Agypter ergehen laſſen; dann wird er euch don hier weg— 
ziehen lafjen. Wenn er euch gänzlich entläßt, wird er euch ſogar gewaltjam von 


Das zweite Buch Moje 112—10. 12 1-.ıs. 75 





hier wegtreiben. ? Schärfe den Leuten ein, ein jeder ſolle fi) don feinem Nachbar 
und eine jede von ihrer Nachbarin filberne und goldene Gegenftände ausbitten. 
2 Sahme aber verjchaffte dem Volke bei den Agyptern Anfehen; auch der Mann 
Moje galt jehr viel in Agypten bei den Höflingen und Unterthanen des Pharao. 

Da ſprach Moſe: So ſpricht Jahwe: Um Mitternacht werde ich durch 
ganz Agypten wandeln, da ſoll dann ſterben jeder erſtgeborene Sohn in Ägypten, 
vom Erjtgeborenen des Pharao an, der auf feinem Throne fit, bis zum Erſt— 
geborenen der Sklavin, welche an der Handmühle fit, jowie aller erſte Wurf 
des Viehs. Und es joll ein großes Jammergefchrei entjtehen in ganz Agypten, 
degleichen noch nicht dageweſen tft und desgleichen es niemals mehr geben wird. 
"Aber gegen feinen Israeliten ſoll auch nur ein Hund muckſen, weder gegen 
Menſch noch Vieh, damit ihr erfennt, daß Jahwe zwiſchen den Ägyptern und 
Ssraeliten einen Unterjchied macht. 8Dann follen alle dieſe deine Höflinge zu 
mir fommen, jich dor mir niederwerfen und mich bitten: Zieh doch weg jamt 
allen deinen Leuten, die dir anhängen! und hernach werde ich wegziehen. Hierauf 
verließ er den Pharao in großem Zorn. 8Jahwe aber fprach zu Moje: Der 
Pharao wird euch nicht willfahren, damit meiner Wunderthaten an Ägypten viele 
werden. 10 Und Moſe und YNaron verrichteten alle diefe Wunderthaten vor dem 
Pharao; Jahwe verſtockte jedoch den Sinn des Pharao, jo daß er die SSraeliten 
nicht wegziehen ließ aus feinem Lande. 


Das Pafjah und der Auszug. Die Heiligung der Erjtgeburt,- 


1Da ſprach Jahwe zu Mofe und Aaron in ügypten folgendermaßen: 
2 Der laufende Monat joll für euch an der Spiße der Monate ftehen; als 
erjter unter den Monaten des Jahres joll er euch gelten. 3 Sprecht zu der 
ganzen Gemeinde Israel folgendermaßen: Am zehnten dieſes Monats foll fich 
ein jeder ein Lamm verjchaffen, je ein Lamm für jede einzelne Familie. + Wenn 
aber die Familie zu klein ift für ein Lamm, jo ſoll er mit feinem Nachbar, 
der jeinem Haufe zunächjt wohnt, je nach) dem Betrage der Seelenzahl eines 
anjchaffen; für jo viele, als es aufzuzehren vermögen, jollt ihr ein Lamm rechnen. 
5 Ein fehlerfreies, männliches, einjähriges Lamm muß e8 fein; aus den Schafen 
oder Ziegen jollt ihr e$ wählen. 8Und ihr follt e8 aufbewahren bis zum vier- 
zehnten Tage dieſes Monats, und die gejamte Gemeinde Ssrael fol es jchlachten 
gegen Abend. "Dann follen fie etwas von dem Blute nehmen und es an die 
beiden Thürpfoſten und Die Oberſchwelle derjenigen Häufer jtreichen, in denen 
fie es verzehren. 8Das Fleiſch aber jollen fie in Dderjelben Nacht eſſen und zwar 
gebraten; ungefäuerte Brote nebſt bitteren Kräutern ſollen fie dazu effen. ? Ihr 
ſollt e3 nicht roh oder in Wafjer gefotten verzehren, jondern am Feuer gebraten 
und zwar jo, daß der Kopf noch mit den Beinen und den inneren Teilen zus 
fammenhängt. Auch follt ihr nicht davon bis zum Morgen übrig lafjen; 
was davon bis zum Morgen übrig bleibt, follt ihr verbrennen. 11 Und jo ſollt 
ihr es verzehren: mit Gürteln um den Leib, mit eueren Sandalen an den Füßen 
und mit dem Stabe in der Hand, und jollt es in eiliger Haft verzehren; ein 
Paſſah für Jahwe ift es. 1? Denn ich will in derjelben Nacht Agypten durch- 
ziehen und jede Exftgeburt in Agypten, ſowohl unter den Menjchen als unter 
dem Vieh, töten; auch alle Götter Agyptens werde ich meine Macht fühlen laſſen 
— ic), Jahwe! 13 Und das Blut an den Häufern, in denen ihr jeid, ſoll als 
Merkmal zu eueren Gunſten dienen; denn wenn ich das Blut erblicke, will ich 
ſchonend an euch vorübergehen und es ſoll euch kein Leid und Verderben treffen, 
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wenn ich den Schlag gegen Ägypten führe Und diefer Tag joll für euch ein 
Gedächtnistag fein, und ihr ſollt an ihm Jahwe ein Felt feiern von Gejchlecht 
zu Gejchlecht; als eine Einrichtung auf ewige Zeiten jollt ihr ihn feiern. '? Sieben 
Tage hindurch follt ihr ungeſäuertes Brot effen; bereits am erſten Tage jollt 
ihr den Sauerteig don eueren Wohnungen fern halten, denn wer irgend ge— 
ſäuertes Brot genießt dom erſten Tag an bis zum fiebenten, der joll weg— 
getilgt werden aus Israel. 16 Am erſten Tag aber jollt ihr eine Feſtverſamm— 
fung beim Heiligtum und am fiebenten Tag eine Fetverfammlung beim Heiligtum 
halten. An ihnen foll ganz und gar feine Arbeit verrichtet werden; nur was 
ein jeder zur Nahrung braucht, darf von euch zubereitet werden. WUnd die 
Anordnung in Bezug auf.die ungefäuerten Brote jollt ihr beobachten; denn an 
eben diefem Tag habe ich eure Heericharen aus Agypten weggeführt. Daher 
jollt ihr diefen Tag beobachten von Gejchlecht zu Gejchlecht als eine Einrich- 
tung auf ewige Zeiten. 18 Im erjten Monat, am vierzehnten Tage des Monats, 
am Abend, jollt ihr ungefäuertes Brot efjen, bis zum Abend des einundzwanzigjten 
Tages des Monats. Sieben Tage hindurch darf fein Sauerteig in eueren 
Wohnungen zu finden fein; denn wer irgend gejäuertes Brot ift, der joll weg— 
getilgt werden aus der Gemeinde Israel, jowohl Fremde al$ Landeseingeborene. 
20 Heinen Biſſen geſäuerten Brofes follt ihr efjen; überall, wo ihr auch wohnt, 
jollt ihr ungejäuertes Brot eſſen! 

21 Da berief Moſe alle Vornehmften der Ssraeliten und gebot ihnen: Auf! 
verichafft euch ein Schaf für eure Familien und jchlachtet daS Paſſah! 2? Und 
nehmt ein Büfchel op, taucht es in das Blut, das im Becken iſt, und ftreicht 
etwas don dem Blut im Beden an die Oberjchwelle und die beiden Thürpfoften; 
aber feiner von euch joll zur Thüre feiner Wohnung hinausgehen bis morgens 
früh. 3 Denn Jahwe wird durchziehen, um gegen die Agypter einen Schlag zu 
führen; wenn er dann das Blut an der Oberjchwelle und an den beiden Thür— 
pfoften erblictt, wird Jahwe jchonend an jener Thüre vorübergehen und dem Ver— 
derben nicht gejtatten, euere Wohnungen zu betreten, um jemand heimzufuchen. 
nd ihr follt dies beobachten als eine Satzung für Dich und deine Kinder auf 
ewige Zeiten. Wenn ihr nun in das Land fommt, das euch Jahwe zu eigen 
geben wird, wie er verheißen Hat, jo jollt ihr diejen gottesdienftlichen Brauch 
beobachten. 26 Und wenn euere Kinder euch dann fragen: Was habt ihr da für 
einen Brauch? 7 fo jollt ihr antworten: Es ift ein Bafjahopfer für Jahwe, der 
Ihonend vorüberging an den Wohnungen der Israeliten in Agypten, als er 
die Agypter heimſuchte, unjere Familien aber unangetajtet ließ. Da neigten jich 
die Leute und warfen jich zu Boden. 3 Und die SSraeliten gingen hin und 
thaten, wie Jahwe Moſe und Aaron geboten hatte; jo thaten fie. 

Ilm Mitternacht aber tötete Jahwe alle Exftgeburten in Agypten, vom 
Erjtgeborenen de3 Pharao ‚an, der auf jeinem Throne ſaß, bis zum Erjtgeborenen 
des Gefangenen, der im Kerker lag, ſowie alle Exftgeburten des Viehs. 39 Da 
ſtand der Pharao jamt jeinen Höflingen und allen Aggptern in jener Nacht auf, 
und e3 erhob fich ein großes Klagegeſchrei in Agypten: dem es gab fein Haug, 
in welchem nicht ein Toter war. Da ließ er Mofe und Aaron zur Nachtzeit 
rufen und ſprach: Auf! zieht ab, von meinem Volke weg, ſowohl ihr ſelbſt, als 
die Israeliten; geht hin und verehrt Jahwe, wie ihr verlangt habt! 32 Auch 
euere Schafe und Rinder nehmt mit, wie ihr e8 verlangt habt; zieht ab und 
bittet auch fir mich um Gegen. Die Ägypter aber drängten das Volk zu 
Ichleunigem Abzug aus den Lande; denn fie jagten fich: wir find font alle des 
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Todes! 84 Da nahmen die Leute ihren Brotteig mit, bevor er durchſäuert war, 
und trugen die Backſchüſſeln eingewickelt in ihre Obergewänder auf den Schultern. 
Die Israeliten aber hatten gethan, wie ihnen Moſe geboten Hatte, und fich 
von den Agyptern filberne und goldene Geräte, jowie leider erbeten. 36 Und 
Jahwe hatte den Leuten bei den Agyptern Anſehen verichafft, jo daß fie ihnen 
willfahrten; jo pfünderten fie die Agypter. 37 Da zogen die Jsraeliten von Ramſes 
nach Suchoth, gegen ſechshunderttauſend Mann zu Fuß, die Männer abgeſehen 
von den Kindern. Aber auch eine große Rotte zog mit ihnen, ſowie Schafe 
und Rinder, ein gewaltiger Haufe Vieh. 9 Da buken ſie den Teig, den fie aus 
Agypten mitgenommen Hatten, zu Fladen ungejäuerten Brote; denn er war nicht 
gejäuert, weil fie mit Gewalt aus Agypten fortgetrieben worden waren umd ſich 
nicht mehr aufhalten noch ſich Reiſezehrung hatten bereiten können. 4 Die Zeit 
aber, welche die Israeliten in Agypten zugebracht hatten, betrug vierhundert- 
unddreißig Jahre. K Und nach Ablauf von vierhundertunddreißig Jahren, an 
eben dieſem Tage, zogen alle Heerjcharen Jahwes aus Agypten weg. 42 Eine 
Bewahrungsnacht Jahwes ift es, weil er fie wegführte aus Ägypten. Das ift 
dieſe Nacht Jahwes zur Beobachtung für alle Ssraeliten von Gejchlecht zu 
Geſchlecht. 

3 Da ſprach Jahwe zu Moſe und Aaron: Dies iſt die Satzung in Bezug 
auf das Paſſah: Fein Fremder darf es mitefjen. 4 SIeder um Geld exfaufte 
Sklave aber darf dann mitefjen, wenn man ihn bejchnitten hat. ® Ein Beifaß 
oder Lohnarbeiter darf es nicht mitejjen. &In einem Haufe foll es verzehrt 
werden; man darf nicht3 von dem Fleiſch aus dem Haufe hinaustragen. Kleinen 
Knochen follt ihr an ihm brechen. *7 Die ganze Gemeinde Israel ſoll es halten. 
SUnd wenn fich Ausländer bei euch aufhalten und Jahwe Paſſah feiern wollen, 
jo joll alles, was männlich unter ihnen ift, bejchnitten werden; alsdann mögen 
fie herzutreten, es zu feiern, und fie jollen dann wie Yandegeingeborene gelten. 
Ein Unbejchnittener aber darf e3 unter feinen Umftänden mitefjen. Ein und 
dasjelbe Gejeb joll gelten für den Landeseingeborenen, wie für den Fremden, 
der fich in eurer Mitte aufhält. 9 Da thaten alle Ssraeliten, wie Jahwe Moſe 
und Aaron geboten hatte; jo thaten ſie. An eben diefem Tage führte Jahwe 
die Israeliten nach ihren Scharen aus Agypten hinweg. 

1Da redete Jahwe mit Moſe folgendermaßen: ?* Sondere mir alles Erit- 
geborene als heilig aus, alles was bei den Israeliten zuerſt den Mutterſchoß 
durchbricht, es jei Menſch oder Tier; mir ſoll e8 gehören. 

3 Und Moje jprach zum Volke: Gedenft an diefen Tag, an dem ihr aus 
AÄAgypten, aus dem Lande, da ihr Sklaven wart, ausgezogen feid. Denn mit 
gewaltiger Hand hat euch Jahwe von dort weggeführt; daher darf fein ge- 
jäuertes Brot gegefjen werden. * Heute zieht ihr aus, im Monat Abib. 5 Wenn 
dich nun Jahwe in das Land der Kanganiter, Hethiter, Amoriter, Heviter und 
Sebufiter bringen wird, welches dir zu verleihen er deinen Ahnen zugejchworen 
hat, ein Land, welches von Milch und Honig überfließt, jo ſollſt du dieſen 
gottesdienſtlichen Brauch in eben dieſem Monat beobachten. ſ Sieben Tage hin— 
durch jollt ihr ungefäuerte Brote ejjen; am fiebenten Tag aber joll Jahwe ein 
Feſt gefeiert werden. 7 Ungeſäuerte Brote jollen die fieben Tage hindurch ge— 
geffen werden, und es darf fich Fein gefänertes Brot und fein Sauerteig bei 
Dir vorfinden in deinem ganzen Bereich. SUnd an jenem Tage jollft du deinem 
Sohne Folgendes erzählen: Dies hat Jahwe an mir gethan, als ich aus Agypten 
wegzog. ?Und es ſoll dir fein, wie ein Wahrzeichen an deiner Hand und wie 
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ein Gedenkzeichen an deiner Stirn, damit die Unterweilung Jahwes ſtets in 
deinem Munde fei; denn mit gewaltiger Hand hat dich Jahwe aus Agypten 
mweggeführt. 10 Daher follft du dieſe Sagung beobachten Jahr für Jahr zur feit- 
gejeßten Zeit. 1 Wenn dich aber Jahwe, wie er es dir und deinen Ahnen zu= 
geichworen hat, in das Land der Kanganiter bringen umd dir dasjelbe verleihen 
wird, 12 fo ſollſt du alles, was zuerſt den Mutterjchoß durchbricht, Jahwe weihen; 
jeder erite Wurf des Viehs, der dir zu teil wird: foweit e8 Männchen ſind, 
jollen fie Sahmwe gehören. 3 Seden eriten Wurf eines Ejel3 aber jollft du mit 
einem Lamm auslöfen; willſt du ihn aber nicht auslöfen, jo jollit du ihm das 
Genick brechen. Aber jede erjte Menjchengeburt unter deinen Söhnen jollft du 
auslöfen. 1 Und wenn dich dein Sohn einft fragen wird: Was bedeutet dies? 
jo jollft du ihm antworten: Mit gewaltiger Hand hat uns Jahwe aus Agypten, 
dem Lande, wo wir Sflaven waren, hinmweggeführt. Denn als der Pharao 
verftoct war und uns nicht wollte ziehen laſſen, hat Jahwe alle Erſtgeburt in 
Agypten getötet, ſowohl die Eritgeborenen unter den Menſchen, als den eriten 
Wurf des Viehs; deswegen bringe ich Jahwe jeden erjten männlichen Wurf als 
Opfer, und jeden Erjtgeborenen unter meinen Söhnen löſe ich aus. 16 Und es joll 
dir wie ein Wahrzeichen an deiner Hand und wie ein Gedenkzeichen an deiner 
Stirn fein, daß und Jahwe mit gewaltiger Hand aus Agypten weggeführt hat. 


Der Durchzug durchs Schilfmeer. 

17 Als aber der Pharao das Volk hatte ziehen laſſen, führte fie Gott nicht 
auf dem Wege nach dem Lande der Bhiliiter, obwohl dies der nächjte gewejen 
wäre; denn Gott dachte: e3 Fünnte daS Volk veuen, wenn es Kämpfe zu be- 
jtehen hätte, und fie könnten nach Agypten zurücfehren wollen; 18 jondern Gott 
ließ das Volk auf dem Wege nach der Wirte hin gegen das Schilfmeer um— 
biegen, und fampfgerüftet zogen die SBraeliten aus Agypten fort. 10 Moſe aber 
nahm die Gebeine Joſephs mit; denn diejer hatte Die Söhne Israels mit ſchwerem 
Eide verpflichtet: Wenn Gott jich dereinft eurer annehmen wird, müßt ihr meine 
Gebeine von hier mit euch nehmen. "Da brachen fie von Suchoth auf und 
lagerten fi in Etham, am Rande der Witte. * Sahwe aber zog vor ihnen 
her, Tags über in einer Wolfenfänle, um ihnen den Weg zu zeigen, und des 
Nachts in einer Feuerfäule, um ihnen Licht zu fpenden, jo daß fie bei Tag 
und bei Nacht meiter ziehen fonnten. 2 Tags über wich die Wolfenfäule nicht 
und des Nachts ſtand die Feuerfäule vor dem Volke. 

1Da ſprach Jahwe zu Moſe folgendermaßen: 2Befiehl den SSraeliten, 
abzuſchwenken und ſich bei Pihachiroth zwiſchen Migdol und dem Meere zu 
lagern bei Baal Zephon; in deſſen Nähe ſollt ihr euch lagern am Meere. 3 Der 
Pharao aber wird von den SSraeliten denken: Sie find verirrt im Lande; fie 
find eingejchloffen in dev Wüſte. * Dann werde ich den Sinn de Pharao ver- 
itoden, und er wird fie verfolgen; ich aber werde am Pharao und feinem ganzen 
Heere meine Macht erweiſen, und die Agypter follen erfennen, daß ich Jahwe 
bin. Da thaten fie jo. 5 Hierauf wurde dem Könige von Ägypten berichtet, daß 
das Volk entwichen jei. Da wurden der Pharao und feine Höflinge gegen das 
Bolt umgejtimmt; denn fie jagten ſich: Was haben wir gethan, daß wir die 
Israeliten ziehen Liegen, jo daß fie uns feine Dienfte mehr thun! 6Da ließ 
er jeine Wagen anjpannen und nahm fein Kriegsvolk mit ſich. "Und er nahm 
ſechshundert Streitwagen mit auserlefener Mannfchaft mit und alle Streitivagen 
der Agypter und Wagenfämpfer auf jedem derjelben. 8 Jahwe aber verftocte 
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den Sinn des Pharao, des Königs von Ägypten; da febte er den Israeliten 
nach, während die Israeliten fchlagbereit ihres Weges zogen. 9Da festen die 
Agypter ihnen nach und erreichten fie, wie fie am Meere lagerten, alle Pferde, 
Kriegswagen, Neiter und Truppen des Pharao, bei Pihachiroth in der Nähe 
von Baal Zephon. ALS nun der Pharao nahe herangekommen war, ſchauten 
die Israeliten auf und wurden gewahr, daß die Ägypter hinter ihnen drein- 
zogen. Da fürchteten fie jich jehr. Und die Israeliten riefen Jahwe um Hilfe an. 
1 3u Moje aber fprachen fie: Gab es etiva Feine Friedhöfe in Ägyptien, daß 
du ums herausgelockt haft, damit wir in der Wüſte fterben? Was Haft du ums 
angethan, daß du und aus Agypten megführteft! 12 Haben wir dir nicht gerade 
dies ſchon in Agypten vorgehalten: Laß uns in Ruhe, wir wollen den Aghptern 
Sklavendienfte verrichten. Denn es wäre beffer fir uns, den Agyptern Sklaven- 
dienfte zu verrichten, al in der Wüfte umzufommen! 18 Moſe jedoch Sprach zır 
dem Volke: Habt feine Angft! Haltet Stand, jo werdet ihr fehen, welche Hilfe 
euch Jahwe heute wird zu teil werden lafjen; denn was ihr heute mit den 
Agyptern werdet gejchehen jehen, werdet ihr nie und nimmermehr an ihnen 
jeden. 1 Jahwe wird für euch ftreiten; ihr aber jollt euch ftill verhalten! 

5 Da ſprach Jahwe zu Moſe: Warum rufft du mich zu Hilfe? Befiehl 
den Israeliten, weiter zu ziehen. 16 Du aber hebe deinen Stab empor ımd recke 
deine Hand aus über das Meer; jo foll es fich zerteilen, und die Israeliten ſollen 
mitten durch dad Meer ziehen, als ob fie auf trockenem Lande wären. 17 Dann 
will ich die Agypter verblenden, jo daß fie ihnen folgen, und will meine Macht 
erweilen am Pharao und an jeinem ganzen Heer, an feinen Streitwagen und 
an jeinen Reitern, 18 damit die Agypter erkennen, daß ich Jahwe bin, wenn ich 
meine Macht eriveife am Pharao und an feinem ganzen Heer, an jeinen Streit- 
wagen und Neitern. 19 Da änderte der Engel Gottes, der dem Lager der 
Ssraeliten vorauszog, feine Stellung und trat hinter fie. Und die Wolfenjäule 
änderte ihre Stellung vorn und trat hinter fie. 20 Und er Fam zwiſchen das. 
Lager der Ägypter und das der Israeliten, und die Wolfe erhellte die Nacht. 
Da konnten fie ſich die ganze Nacht hindurch nicht zu nahe kommen. Da 
reckte Moſe feine Hand aus über da8 Meer. Da verjebte Jahwe das Meer die 
ganze Nacht hindurch durch einen heftigen Oftwind in Bewegung und legte das 
Meer troden; die Gewäſſer traten auseinander. 22 Die Ssraeliten aber zogen 
mitten durch das Meer Hindurch, wie auf trodenem Lande, während das Ge— 
wäſſer zu ihrer Nechten und Linfen einen Damm bildete Die AUgypter aber 
verfolgten fie und kamen hinter ihnen drein, alle Nofje, Streitwagen und Reiter. 
de3 Pharao, zwiſchen die Wafjermafjen. * In der lebten Nachtwache aber, beugte 
fi) Jahwe in der Feuer- und Wolkenjäule gegen den Heereszug der Agypter 
hinab und brachte Verwirrung im Heereszuge der Agypter hervor. Und er 
machte, daß die Räder ihrer Wagen abiprangen, und daß fie nur mühſam vor— 
wärts famen. Da jagten die Agypter: Laßt uns vor den YSraeliten fliehen! 
Denn Jahwe kämpfte für fie gegen die Agypter. 26 Da ſprach Jahwe zu Miofe: 
Recke deine Hand gegen das Meer aus; jo jollen die Gewäſſer auf Die Agypter, 
ihre Streitwagen und ihre Neiter zurüdfluten. Und Moje veckte jeine Hand 
gegen das Meer aus; da flutete'gegen Morgen das Meer wieder in jein Bette 
zurück, während die Agypter ihm gerade entgegen flohen, und Jahwe trieb 
die Agypter mitten ins Meer hinein. 28 Und die Gewäſſer floſſen wieder zu⸗ 
ſammen und überfluteten die Streitwagen und die Reiter — das ganze Heer 
des Pharao —, die ihnen ins Meer gefolgt waren; fein einziger von ihnen blieb: 
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am Leben. Die Israeliten aber zogen dur) das Meer hindurch wie auf 
trocenem Lande, während die Gewäffer zu ihrer Nechten und Linken einen 
Damm bildeten. 39 So errettete Jahwe an jenem Tage Israel vor den Agyptern, 
und die Ssraeliten ſahen die Ägypter tot am Meeregufer liegen. Da erkannte 
Israel die große Wunderthat, die Jahwe an den Agyptern verrichtet hatte. Da 
fürchtete daS Volk Jahwe und glaubte an Jahwe und feinen Diener Moſe. 


15 1 Damals fang Mofe mit den SSraeliten Jahwe das nachfolgende Lied, 
amd fie fangen aljo: 


Sch will Jahwe ein Lied fingen, denn hoch erhaben iſt er; 
Nofje und Neiter hat er ind Meer gejtürzt. 
2 Meine Stärfe und mein Lobgejang iſt Jahwe, 
und von ihm fam mein Heil. 
Er ift mein Gott; darum will ich ihn preifen — 
der Gott meines Vaters, darum will ich ihn Hoch rühmen. 
> Jahwe iſt ein Kriegsheld; Jahwe it jein Name. 
* Die Streitwagen und die Heeresmacht des Pharao hat er ind Meer geſtürzt, 
und die augerlejenften feiner Wagenfämpfer wurden ins Schilfmeer verjenft; 
5 Meeresfluten bedecten jie; 
in die Strudel ftürzten fie, wie ein Gtein. 


6 Deine rechte Hand, o Jahwel iſt herrlich ob ihrer Kraft, 
Deine rechte Hand, o Jahmwe! zerjchmettert die Zeinde, 
? und mit deiner gewaltigen Majeftät jchlägft du deine Gegner zu Boden. 
Wenn du deinen Grimm Losläffeit, verzehrt er fie wie Strohhalme. 
8 Durch dein zornige8 Schnauben ftanden die Gewäſſer, wie ein Damm. 
E3 ftand aufrecht wie ein Wall, was jtrömte, . 
wie geronnen war der Wafjerihivall im Meere. 
I Der Feind dachte: Ich will ihnen nachjagen, fie einholen, 
will Beute verteilen, mich an ihnen leben. 
Das Schwert will ich ziehn; ausrotten joll fie meine Hand! 
10 Du bliejeft drein mit deinem Odem, da bededte jie daS Meer. 
Sie janfen unter, wie Blei, in gewaltigen Wafjermafjen. 
1 Mer gleicht dir unter den Göttern, o Jahwe! 
Wer gleicht dir, du herrlich erhabener, 
du furchtbarer in Nuhmesthaten, der du Wunder verrichteft! 
2 Da du deine Hand ausredteft, verjchlang ſie die Exde. 
13 Du geleiteteft mit deiner Huld das Volk, das du befreit Hatteft; 
du führteft es mit deiner Macht zu deiner heiligen Wohnftätte, 
1498 die Nationen davon hörten, erzitterten fie, 
Angit ergriff die Bewohner Philiſtäas. 
35 Damals erjchrafen die Stammesfürſten Edoms, 
die Anführer Moab3 erariff Beben; 
es verzagten alle Bewohner Kangaans. 
16 Es befiel ſie Schrecken und Angſt; 
über die Großthat deines Arms wurden ſie ſtarr wie Stein. 
So zog nun ein dein Volk, o Jahwe! 
So zog nun ein das Volk, das du dir zum Eigentum erwählt haſt. 
Du brachteſt fie Hin und pflanzteſt fie an auf dem Berge, deinem Beſitztum, 
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der Stätte, die du dir bereitet haft, Jahwe! um daſelbſt zu mohnen, 
dem Heiligtum, o Herr, das deine Hände bereitet haben. 


18 Jahwe iſt König auf immer und ewig! 


Denn als die Roſſe des Pharao ſamt feinen Wagen und Reitern in 
das Meer gerieten, da ließ Jahwe die Wogen des Meeres über fie zujammen- 
Ihlagen, während die Israeliten im Trockenen durch das Meer hindurch ges 
zogen waren. 

"Da nahm die Prophetin Mirjam, Aarons Schweiter, die Paufe zur 
Hand, und alle Weiber zogen Hinter ihr drein mit Paufen und im Neigen. 
2 Mirjam aber fang ihnen vor: 


Singt Jahwe ein Lied, denn hoch erhaben ift ev; 
Roſſe und Reiter hat er ind Meer gejtürzt! 


Moje macht dag Wafjer in Mara ſüß. 

2 Hierauf ließ Moſe die Jsraeliten vom Schilfmeer aufbrechen; da zogen 
fie weiter nach der Wüſte Sur und wanderten drei Tage in der Wüſte, ohne 
Waller zu finden. ? So gelangten fie nad) Mara; aber fie fonnten das Wafjer 
wegen jeiner Bitterfeit nicht trinken. Denn es war bitter; daher hieß der Platz 
Mara. 24 Da murrten die Leute gegen Mofe und fragten: Was follen wir 
trinken? 5 Er aber rief Jahwe um Hilfe an. Da wies ihm Jahwe eine gewiſſe 
Art Holz; das warf er ins Waſſer, da wurde es trinfbar. Dort gab er ihm 
Geſetz und Necht und dort ließ er ihm die Wahl, indem er jprach: Wenn du 
den Worten Jahwes, deines Gottes, treulich gehorchſt und thuſt, was vor feinen 
Augen recht it, und jeinen Befehlen Folge leiſteſt und alle jeine Sabungen 
beobachtejt, jo werde ich feines der Leiden, von denen ich die Agypter befallen 
ließ, dich befallen Lafjen, jondern ich, Jahwe, werde dein Arzt fein. ?7 Hierauf 
gelangten fie nach Elim; dort fanden fich zwölf Quellen mit Wafjer nebſt jiebzig 
PBalmbäumen, und fie lagerten fich dajelbit am Wafler. 


Das Manna und die Wachteln. 


1 Sodann brachen fie von Elim auf, und es gelangte die ganze Öemeinde 
der Israeliten in die Wüſte Sin, die zwiſchen Elim und dem Sinai liegt, am 
fünfzehnten Tage des zweiten Monats nach ihrem Auszug aus Agypten. ?Da 
murrte Die ganze Gemeinde der Israeliten gegen Mofe und Aaron in der Wüſte. 
3 Und die Ssraeliten jprachen zu ihnen: O wären wir doch Lieber Durch die 
Hand Jahwes in Ägypten geftorben, wo wir bei unferen Fleiſchtöpfen ſaßen 
und und am Brot fatt eſſen konnten; ftatt defjen habt ihr ung in diefe Wüſte 
geführt, um diefe ganze Gemeinde dem Hungertode preiszugeben. *Da ſprach 
Jahwe zu Moſe: Wohlan! ich will euch Brot vom Himmel fallen laſſen wie 
Regen; jo jollen dann die Leute hingehen und jeden Tag ihren täglichen Bedarf 
einfammeln. Damit will ich fie prüfen, ob fie nach meinen Lehren wandeln wollen 
oder nicht. 5 Wenn fie dann aber am jechiten Tage zubereiten, was fie heim- 
bringen, jo wird es doppelt jo biel fein, al3 was fie jonft alltäglich einſammeln. 
6 Da ſprachen Moſe und Aaron zu allen Israeliten: Am Abend werdet ihr 
einſehen, daß Jahwe euch aus Ägypten weggeführt hat. 7 Morgen früh aber 
werdet ihr Jahwes Majeftät zu jehen bekommen; denn er hat euer Murren 
wider Jahwe gehört. Was find aber wir, daß ihr wider und murrt? 8Da 
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ſprach Mofe: Dadurch, daß euch Jahwe abends Fleisch zu eſſen geben wird und 
veichliches Brot am Morgen; dadurch, daß Jahwe euer Murren erhört, das ihr 
gegen ihn richtet — denn was find wir? Euer Murren richtet ſich nicht gegen 
uns, fondern gegen Jahwe! 9 Hierauf Sprach Moſe zu Aaron: Befiehl der ganzen 
Gemeinde der Israeliten: Tretet heran vor Jahwe; denn er hat euer Murren 
vernommen. AL nun Aaron der ganzen Gemeinde der Jsraeliten Dies be= 
fohlen hatte, fchauten fie gegen die Wüfte hin; da erjchien plöglich Jahwes Herr- 
Yichfeit in der Wolfe. Y Und Jahwe jprach folgendermaßen zu Moje: 1? Ich habe 
das Murren der SSraeliten vernommen; |prich zu ihnen, alfo: Heute abend werdet 
ihr Fleisch zu effen befommen und: morgen früh jollt ihr euch an Brot ſatt efjen, 
und ihr follt erkennen, daß ich Jahwe, euer Gott, bin! 13 AZ es nun Abend wurde, 
zog ein Wachtelſchwarm heran und fiel überall im Lager nieder. Am folgenden 
Morgen aber legte ſich ein ftarfer Tau rings um das Lager. Und als der 
Tauniederichlag verſchwand, da lag auf dem Boden der Wüſte etwas Feines, 
Körniges, jo fein, wie Kleine Neifförner, auf dem Boden. 13 Als dies die Israe— 
liten jahen, fragten jte einander: Was iſt daS? denn fie wußten nicht, was es 
war. Und Mofe ſprach zu ihnen: Das ift das Brot, das euch Jahwe als Nah- 
rungsmittel ſchenkt. 16 Folgendes hat Jahwe geboten: Sammelt davon ein, jeder 
nach jeinem Bedürfnis und zwar einen Öomer auf den Kopf; je nach der Seelen- 
zahl in eines jeglichen Zelt jollt ihr euch nehmen. 17 Da thaten die SSraeliten 
jo und fammelten ein, der eine viel, der andere weniger. 68Als fie es aber 
mit dem Gomer maßen, hatte der, der viel genommen, nicht zu viel, und der, 
der weniger genommen, nicht zu wenig gejammelt, jondern jeder hatte nach feinem 
Bedürfnis gefammelt. 19 Hierauf befahl ihnen Moje: Niemand joll etwas davon 
für den folgenden Tag aufheben. Aber fie gehorchten Moje nicht, und einige 
hoben etwas davon für den folgenden Tag auf. Da mwurde e3 voll Würmer 
und verdarb; Mofe aber wurde zornig auf fie. And fie fammelten e8 jeden 
Morgen früh ein, jeder nach feinem Bedürfnis. Wenn aber die Sonne heiß 
ſchien, zerſchmolz es. 22 Am jechiten Tag aber hatten fie doppelt jo viel Speije 
gejammelt, je zwei Gomer auf die Perſon. Da gingen alle Vorftände der Ge— 
meinde Hin, um e8 Moſe zu berichten. 3 Er jedoch ſprach zu ihnen: Das ge- 
ſchieht, weil Jahwe gebietet: Morgen ſoll Ruhetag, ein Jahwe gemweihter Sabbat 
jein. Was ihr baden wollt, das badt, und was ihr fochen wollt, das kocht; 
alleg aber, was übrig bleibt, thut auf die Seite, um e3 fir morgen aufzu— 
bewahren. *Da hoben fie es nach Moſes Gebot bis zum folgenden Tag auf; 
und e3 verdarb nicht und befanı auch feine Würmer. 2 Hierauf befahl Mofe: 
Nährt euch heute davon! denn heute ift Sabbat Jahwes; heute werdet ihr draußen 
nicht3 finden. 2° Sechs Tage Hindurd) jollt ihr davon einſammeln; aber am fiebenten 
Zag, am Sabbat, wird es feines geben. 27 Am fiebenten Tage jedoch gingen etliche 
Leute hinaus, um einzufammeln; aber fie fanden nichts. 8 Da ſprach Jahwe zu 
Moje: Wie lange wollt ihr euch weigern, meine Befehle und Lehren zu be— 
obachten? ?9 Seht doch! Jahwe giebt euch den Sabbat, daher fpendet er euch am 
ſechſten Tage Nahrung auf zwei Tage, bleibt ruhig zu Haufe; niemand foll am fiebenten 
Zage jeine Behaufung verlafjen. 39 &o feierte daS Volk am jtebenten Tage. 31 Die 
Israeliten aber nannten e8 Man. Es war weiß wie Korianderförner und Hatte 
einen Geſchmack wie Kuchen mit Honig. Hierauf ſprach Mofe: Folgendes be 
fiehlt Jahwe: Ein ganzer Gomer davon fol aufbewahrt werden von Gejchlecht 
zu Geſchlecht, damit fie die Speije jehen, womit ich euch in der Wüſte genährt 
habe, als ich euch aus Agypten wegführte 3 Da ſprach Mofe zu Aaron: Nimm 
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einen Krug, thue einen ganzen Comer voll Manna hinein und stelle ihn Hin 
vor Jahwe, daß er aufbewahrt werde von Gejchlecht zu Gejchlecht, wie Jahwe 
Moſe geboten hatte. Und Aaron ftellte es nieder vor der Lade mit dem Geſetz 
zur Aufbewahrung. P Die Ssraeliten aber aßen Manna vierzig Jahre hindurch, 
bis fie in bewohntes Land gelangten; Manna aßen fie, bis fie an die Grenze 
des Landes Kanaan gelangten. 3 Ein Gomer aber ift der zehnte Teil eines Epha. 


Moſe ſchlägt Wafjer aus dem Selen, 


! Hierauf 309 die ganze Gemeinde der Israeliten aus der Wüſte Sin 
ſtationenweiſe weiter gemäß dem Befehle Jahwes; dann Lagerten fie fich in Ra— 
phidim. Es gab aber fein Waſſer für das Volk zum Trinfen. ?Da haderte 
das Bolf mit Moje und verlangte: Schaffe uns Waſſer zum Trinken! Moſe 
aber erwiderte ihnen: Warum hadert ihr mit mir? Was verjucht ihr Jahwe? 
2? Und das Volk litt daſelbſt Durft, daher murrte das Volk wider Moje, indem 
fte jprachen: Wozu haft du uns denn aus Agypten fortgeführt? Etwa um ung, 
unjere Kinder und unjer Vieh vor Durjt umfommen zu laffen? *Da rief Moſe 
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Jahwe um Hilfe an, indem er ſprach: Was joll ich mit diejen Leuten anfangen? - 


Nur wenig fehlt, jo werden fie mich jteinigen! 5 Jahwe aber erwiderte Moſe: 
Gehe vor dem Volke voraus und nimm einige von den Vornehmen der SSraeliten 
mit; auch deinen Stab, womit du in den Nil gejchlagen haft, nimm zur Hand 
und geh! $ Dann will ich dort vor deinen Augen auf den Feljen am Horeb 
treten. Schlage dann auf den Felſen, jo joll Waſſer aus ihm hervorſprudeln, 
jo daß die Leute zu trinfen haben. Da that Moſe jo im Betjein der Vor— 
nehmen der SSraeliten. "Und er benannte die Stätte Maſſa und Meriba, weil 
die Israeliten gehadert und Jahwe verfucht hatten, indem fie fragten: Sit Jahwe 
unter und oder nicht? 


Der Sieg über die Amalekiter. 


8 Hierauf rückten die Amalefiter heran, um die SSraeliten in Raphivim 
zu befämpfen. 9Da befahl Moje Joſua: Wähle ung Männer aus und zieh 
morgen aus, um den Amalefitern eine Schlacht zu liefern; ich aber werde auf 
dem Gipfel des Hügels ftehen mit dem Stabe Gottes in der Hand. 10 Und 
Sofua that, wie Mofe ihm geboten hatte, und zog aus, den Amalelitern eine 
Schlacht zu Kiefern; Moſe, Aaron und Hur aber ftiegen auf den Gipfel des 
Hügels. 4 Wenn nun Mofe feine Arme erhob, jo Hatten die Israeliten die Ober- 
hand; wenn er jedoch jeine Arme ſinken ließ, jo hatten die Amalekiter die Ober⸗ 
hand. 12 Als jedoch die Arme Moſes ermüdeten, nahmen fie einen Stein und 
legten ihm den unter; da jebte er fich darauf. Aaron aber und Hur jtüßten 
ſeine Arme, der eine auf diefer, der andere auf jener Geite; da blieben jeine 
Arme beftändig ausgereckt bi8 zum Sonnenuntergang. 3 Alſo brachte Joſug den 
Amalefitern und ihrem Kriegsvolk eine blutige Niederlage bei. 1* Hierauf befahl 
Jahwe Mofe: Schreibe dies zum Andenken in ein Buch und ſchärfe es Joſua 
ein: ich will die Amalekiter bis auf den Namen gänzlich von dev Erde ver— 
ſchwinden laſſen! 15 Da errichtete Moſe einen Altar und benannte ihn: Jahwe 
iſt mein Banner! 16 Denn er ſprach: 

Hand an das Banner Jah's! 
Krieg hat Jahwe mit den Amalefitern auf ewige Zeiten! 
6* 
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Beſuch Jethros; Cinfesung von Richtern. 


1Als aber Jethro, der Prieſter der Midianiter, der Schwiegervater Moſes, 
die Kunde von alledem vernahm, was Gott an Moſe und an ſeinem Volke Israel 
gethan hatte, daß Jahwe Israel aus Ägypten weggeführt hatte, "nahm Jethro, 
der Schwiegervater Moſes, Zipora, das Weib Moſes, — er hatte ſie zurück⸗ 
geſandt — 3 und ihre beiden Söhne — der eine hieß Gerſom, weil er gejagt 
hatte: ein Fremdling bin ich geworden in einem fremden Lande; *der andere 
hieß Eliefer, denn: der Gott meines Vaters half mir und errettete mich vor 
dem Schwerte des Pharao. — ?Da fam Jethro, der Schwiegervater Mojes, 
mit feinen Söhnen und feinem Weibe zu Moſe in die Wüſte, woſelbſt er lagerte 
am Berge Gottes. SUnd er ließ Mofe jagen: Ich, dein Schwiegervater Jethro, 
fomme zu dir, nebſt deinem Weib und ihren beiden Söhnen, die fie bei jich hat. 
"Da machte ſich Moje auf den Weg, feinem Schwiegervater entgegenzugehen, 
verneigte ſich und küßte ihn; dann fragten fie einander nach ihrem Wohlbefinden 
und begaben fich zum Zelte. 8Moſe aber erzählte feinem Schwiegervater alles, 
was Jahwe dem Pharao und den Agyptern zu Gunſten der Israeliten angethan 
hatte, von allen Mühſalen, die ihnen unterwegs zugejtoßen waren, und wie Jahwe 
fie errettet hatte. RUnd Jethro freute fich über alle die Wohlthaten, die Jahwe 
den SSraeliten erwieſen hatte, daß er fie aus der Gewalt der Agypter befreit 
hatte. 10 Und Jethro Sprach: Gepriejen ſei Jahwe, daß er euch aus der Gewalt 
des Pharao und der Agypter befreit Hat, daß er das Volf aus der Öewalt der 
Agypter befreit hat. H Nun erkenne ich, daß Jahwe mächtiger iſt als ‚alle Götter! 
12 Hierauf ließ Sethro, der Schwiegervater Mojes, Schlachtvieh zu einem Brand— 
opfer und zu einer Opfermahlzeit zu Ehren Gottes herbeilchaffen, und es kamen 
Yaron und alle Vornehmen der SSraeliten herbei, um mit dem Schwiegervater 
Mojes ein Mahl vor Gott zu halten. 

18 Des anderen Tages aber jeßte ſich Moſe hin, um dem Wolfe Recht zu 
iprechen; da traten Leute vor Moſe hin vom Morgen bis zum Abend. 1* Lg 
num der Schwiegervater Mojes jah, wie er für die Leute zu thun hatte, jagte 
er: Was macht du dir mit den Leuten zu thun? Warum fiteft du allein zu 
Öericht, während alle Leute dich überlaufen vom Morgen bis zum Abend? 
15 Moſe erwiderte jeinem Schwiegervater: Ja, die Leute fommen zu mir, um 
Gott zu befragen! 16 Wenn fie eine Nechtsfache haben, kommen fie zu mir, damit 
ich entjcheide, wer bon beiden Recht hat, und verkündige die Nechtsiprüche und 
Entjcheide Gottes. 17 Da fprach der Schwiegervater Moſes zu ihm: Daran thuft 
du nicht gut. 18 Du wirst dich, ſowie die Leute, Die bei dir find, aufreiben; 
denn diejeg Geſchäft ift zu ſchwer fir Dich, du Fannft es nicht allein beforgen. 
19 Ich will dir jebt einen guten Nat geben; folge mir, fo wird Gott dir bei— 
ftehen: bleibe dir jelbjt für das Volk Sachwalter bei Gott und bringe du ſelbſt 
die Nechtsfachen vor Gott. "Und belehre fie über die Rechtsfagungen und Ent- 
jheide und weile ihnen den Weg, den fie wandeln follen, und was fie thun 
jollen. Wähle div aber aus dem ganzen Volke tüchtige, gottesfürchtige, ver— 
trauengwürdige und uneigennützige Männer und beitelle fie zu Vorgejebten über 
je taufend, je hundert, je fünfzig und je zehn, ? damit fie den Leuten jederzeit 
Recht ſprechen. Dann ſoll jede wichtige Sache vor dich gebracht werden, jede 
minder wichtige aber jollen fie ſelbſt entjcheiden; jo wirft du dich entlaften und 
fie werden Dich unterjtügen. Wenn du dies jo amordneft, und Gott es dir 
befiehlt, jo twirit du es aushalten können, und alle diefe Leute werden befriedigt 
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zu ihrer Behaufung zurückkehren. *Da folgte Moſe den Morten jeines Schtwieger- 
vaters und führte alles aus, was er geraten hatte. DUnd Mofe wählte aus der 
Geſamtheit der Israeliten tüchtige Männer aus und beſtellte ſie zu Häuptern 
über das Volk, zu Vorgeſetzten uͤber je tauſend, je hundert, je fünfzig und je 
zehn. 6 Und fie ſprachen den Leuten jederzeit Recht; wichtige Sachen brachte man 
vor Mofe, alle minder wichtigen Sachen aber entjchieden fie ſelbſt. 27 Hierauf gab 
Moſe feinem Schwiegervater das Geleite; der aber zog in feine Heimat. 


Ankunft am Sinai und die Vorbereitungen zur Offenbarung des Geſetzes. 

1 Im dritten Monat nach dem Auszug der Israeliten aus Agypten, an 
eben den Tage famen fie in die Wüfte Sinai. 2Und fie brachen auf von Ra— 
phibim und gelangten in die Wüſte Sinai; da lagerten fie fih in der Wüſte. 
Und die Israeliten lagerten fich dajelbit dem Berge gegenüber. 8Als num Moſe 


zu Gott hinaufgeſtiegen war, rief ihm Jahwe vom Berge herab zu und ſprach: 


So ſollſt du ſprechen zum Haufe Jakobs und ankündigen den Söhnen Israels: 
* Ihr habt gejehen, was ich an den Agyptern verrichtet, tie ich euch auf Adlers⸗ 
fügeln getragen und euch hierher zu mir gebracht habe. 5 Wenn ihr nun auf 
mich hören und die von mir feitgejeßten Ordnungen beobachten wollt, jo follt 
ihr unter allen Völkern mein befonderes Eigentum fein; denn mir gehört die 
ganze Erde. 8 Und ihr jollt mir werden ein Königreich von Prieftern und ein 
heiliges Volk! — das find die Worte, die du den Israeliten ausrichten ſollſt. 7 Da 
ging Moje hin, die Vornehmften des Volkes zufammen zu rufen, und vichtete 
ihnen alle jene Worte aus, die ihm Jahwe aufgetragen hatte. E Das ganze Volk 
aber ſprach einjtimmig: Alles, was Jahwe beftehlt, wollen wir thun! Da über— 
brachte Moje die Nede des Volks an Jahwe. 9 Hierauf fprach Jahwe zu Mofe: 
Sch werde alsbald zu dir fommen in dichten Gewölk, damit das Volt e8 höre, 
wenn ich mit dir rede, jowie auf ewige Zeiten an dich glaube. Moſe aber be- 
richtete Jahmwe die Nede des Volks. Da fprach Jahwe zu Moſe: Geh zu 
dem Volk und befiehl, daß fie Heute und morgen ſich vein halten und ihre 
Kleider wachen. H Und übermorgen follen fie bereit fein; denn übermorgen wird 
Jahwe vor den Augen de3 ganzen Volf3 auf den Berg Sinai hinabfahren. 
12 Dem Volk aber jollft du ringsum eine Grenze ziehen, indem du gebieteft: 
Hütet euch davor, den Berg hinanzufteigen oder jeinem Fuße zu nahe zu fommen; 
wer irgend dem Berge zu nahe fommt, der joll getötet werden! 13 Kleines Hand 
darf ihn berühren; denn ein jolcher joll gejteinigt oder erſchoſſen werden, ſowohl 
Menſch als Vieh, und das Leben laſſen müfjen. Wenn das Widderhorn ge= 
blajen wird, jollen fie den Berg hinanfteigen. 1 Da ſtieg Mofe vom Berge zum 
Volke hinab und befahl dem Bolfe, fich rein zu halten und die leider zu 
wachen. Und er ſprach zu dem Bolfe: Seid übermorgen bereit; feiner darf 
fic) einem Weibe nahen! 1° Am dritten Tag aber, al3 es Morgen wurde, brachen 
Donner und Blitze los, indem eine ſchwere Wolfe über dem Berge gelagert war, 
und es erſcholl ftarfes Gejchmetter von Trompeten: da fam ein Schreden über 
alles Bolf, das im Lager war. 17Moje aber führte das Volf aus dem Lager 
heraus, Gott entgegen, und fie ftellten fi am Fuße des Berges auf. 1? Der 
Berg Sinai jedoch war ganz in Rauch eingehüllt, weil Jahwe im Feuer auf 
ihn herabgefahren war, und Rauch ſtieg von ihm auf wie von einem Schmelz⸗ 
ofen, und alles Volk erbebte heftig. 1? Und das Schmettern der Trompeten wurde 
immer ftärfer: Moſe vedete und Gott antwortete ihm laut. "Da fuhr Jahwe 
auf den Berg Sinai, auf den Gipfel des Berges, hinab. Und Jahwe berief 
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Moſe auf den Gipfel des Berges; da ftieg Moje hinauf. Da ſprach Jahwe 
zu Mofe: Steige hinab und fchärfe dem Volfe ein, daß fie jich ja nicht unter— 
fangen follen, zu Jahwe vorzudringen, um ihn zu fehen; fonft würde eine große 
Zahl von ihnen umkommen. 2 Auch die Priefter, die Jahwe nahe treten, jollen 
fich der Reinigung unterziehen, daß nicht etwa Jahwe gegen fie losbreche. * Moſe 
aber entgegnete Jahwe: Das Volk kann unmöglich auf den Berg Sinai hinauf 
jteigen; denn du felbft haft uns ja eingefchärft: Grenze den Berg ein und er- 
kläre ihn für unnahbar! 4Da ſprach Jahwe zu ihm: Steige nur hinab und 
fomme dann in Begleitung Aaron wieder herauf; die Priejter aber und das 
Bolt follen fich nicht vorwagen, um zu Jahwe emporzufteigen, daß er nicht 
gegen fie losbreche. Da ftieg Moje zum Volfe hinab und jagte e3 ihnen. 


Die zehn Gebote. 


1Nun redete Gott alle diefe Worte und ſprach: 

2Ich bin Jahwe, dein Gott, der dich aus Agypten, aus dem Lande, wo 
ihr Sklaven wart, weggeführt hat. 

3 Du ſollſt feinen anderen Gott haben neben mir. 

“Du follft dir feinen Gößen verfertigen, noch irgend ein Abbild von etivag, 
was droben im Himmel oder unten auf der Erde oder im Waffer unter der Erde 
iſt. ?Du follft dich vor folchen nicht niederwerfen, noch fie verehren; denn ich 
Jahwe, dein Gott, bin ein eiferjüchtiger Gott, der die Verjchuldung der Väter 
ahndet an den Kindern, den Enfeln und Urenfeln derer, die mich hafjen, © aber 
Gnade erweist folchen, die mich Lieben und meine Befehle beobachten, auf Taufende 
hinaus, 

"Du folljt den Namen Jahwes, deines Gottes, nicht freventlich aussprechen; 
denn Jahwe läßt den nicht ungeftraft, der feinen Namen freventlich ausipricht. 

8Denfe daran, den Sabbattag heilig zu halten. 9 Sechs Tage hindurch 
jollft du arbeiten und alle deine Gejchäfte verrichten. 19 Aber der fiebente Tag 
it ein Jahwe, deinem Gotte, geweihter Sabbat; da jollit du gar fein Geſchäft 
verrichten, weder du ſelbſt, noch dein Sohn oder deine Tochter, dein Sflave, 
noch deine Sklavin, noch dein Hausvieh, noch der Fremde, der fich in deinen 
Ortſchaften aufhält. 4 Denn im Verlaufe von ſechs Tagen hat Jahwe den Himmel 
und die Erde, daS Meer und alles, was in ihnen ift, gemacht; hierauf ruhte 
er am fiebenten Tage. Daher hat Jahwe den Sabbattag gejegnet und für 
heilig erklärt. 

12 Sei ehverbietig gegen deinen Vater und deine Mutter, damit du lange 
lebejt auf dem Boden, den Dir Jahwe, dein Gott, zu eigen geben wird. 

13 Du jollft nicht morden. 14 Du follft nicht ehebrechen. Du ſollſt nicht 
fteglen. 16 Du ſollſt gegen deinen Nächften nicht als falfcher Zeuge ausjagen. 

Du ſollſt nicht Verlangen tragen nad) deines Nächften Haufe. Du follft 
nicht Verlangen tragen nach deines Nächten Weibe, noch nach feinem Sklaven, 
jeiner Sklavin, feinem Ochſen, feinem Ejel, noch nad) irgend etwas, was deinem 
Nächſten gehört. : 

18 Als aber das ganze Volk die Donnerjchläge und die Blige, das Trom— 
petengejchmetter und den rauchenden Berg wahrnahm, da fürchtete fich das Volk 
und zitterte und blieb in der Ferne ftehen. 19 Und fie fprachen zu Moſe: Sprich 
du mit und; wir wollen e3 gen anhören! Gott felbjt aber joll Lieber nicht mit 
uns reden, ſonſt müfjen wir jterben. 20 Moſe erwiderte dem Volke: Habt feine 
Angſt; denn um euch zu prüfen ift Gott gefommen, und damit Furcht vor ihm 
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euch innewohne, daß ihr nicht fündigt. Da blieb das Wolf in der Ferne 
ftehen, während Moſe an das dunkle Gewölk herantrat, in welchem jich Gott 
befand. 2? Jahwe aber ſprach zu Mofe: So follit du zu den SSraeliten Sprechen: 
Ihr Habt gejehen, daß ich vom Himmel her mit euch geredet habe. 2 Verfertigt 
euch neben mir feine filbernen Gößen; auch goldene Gößen ſollt ihr euch nicht 
berfertigen. * Einen Opferaltar aus Erde ſollſt du mir errichten und darauf 
deine Brandopfer und Heilsopfer, deine Schafe und Rinder opfern; an jeder 
Stätte, die ich dazu bejtimmen werde, daß man mich dajelbft verehre, werde 
ih zu dir fommen und dich jegnen. Wenn du mir aber einen Altar aus 
Steinen errichteit, jo darfjt du ihn nicht aus behauenen Steinen aufbauen; denn 
wenn du jie mit eifernen Werkzeugen bearbeiteft, entweihit du fie. 26 Auch darfit 
du nicht auf Stufen zu meinem Altar heranfteigen, daß nicht etwa deine Scham 
teile dor ihm entblößt werden. 


Die Rechtsſatzungen. 


1 Folgendes find die Rechtsjagungen, die du ihnen vorlegen ſollſt: 2 Wenn 21 
du einen Sklaven hebrätjchen Stammes kaufſt, fo joll ex ſechs Jahre lang Sklaven— 
dienjte verrichten; im fiebenten Jahr aber joll er unentgeltlich freigelafjen werden. 
3 Wenn er allein eingetreten ift, jo ſoll er auch allein entlaffen werden; wenn 
er ein Weib gehabt hat, jo joll auch fein Weib mit ihm zugleich entlafjen werden. 
* Wenn jein Herr ihm ein Weib gegeben und jie ihm Knaben oder Mädchen ge- 
boren hat, jo joll das Weib nebit ihren Kindern ihrem. Herrn gehören, und er 
foll allein entlafjen werden. 5 Wenn jedoch der Sklave erklären jollte: Sch habe 
meinen Herrn, mein Weib und meine Kinder lieb und mag nicht frei werden, 
6 jo joll ihn jein Here vor Gott führen und ihn an die Thüre oder den Thür— 
pfojten jtellen, und jein Herr joll ihm das Ohr mit einem Pfriemen durch— 
bohren; jo joll er dann für immer jein Sklave jein. 

"Wenn jemand jeine Tochter als Sklavin verfauft, jo darf fie nicht ent- 
laffen werden, wie die Sklaven. 8Wenn jie ihrem Herrn, der fie für fich be 
ſtimmt hat, mißfällt, fo foll er ſie loskaufen lafjen; aber an volfsfremde Leute 
darf er fie nicht verkaufen, wenn er ihr jein Wort nicht hält. Wenn er fte 
für feinen Sohn bejtimmt, jo joll er fie wie feine eigene Tochter behandeln. 
10 Wenn er fich eine andere nimmt, Darf er jener nichts von dem abbrechen, 
was fie an Fleiſchnahrung, Kleidung und Beimohnung zu beanspruchen hat. 
11Wenn er ihr dieje drei Dinge nicht leiſtet, jo foll fie umjonft, ohne Entgelt, 
frei werden. 

12 Wer einen anderen jchlägt, jo daß er ftirbt, der foll mit dem Tode 
bejtraft werden. Wenn er e8 aber nicht vorſätzlich gethan, jondern Gott es 
durch ihn fo gefügt hat, jo will ich dir eine Stätte bejtimmen, wohin er flüchten 
fann. 4Wenn aber einer gegen den anderen eine offenbare Frevelthat begeht, 
indem er.ihn auf hinterliftige Weife totjchlägt, jo jollft du ihn jogar von meinem 
Altare wegholen, damit er hingerichtet werde. Wer feinen Vater oder jeine 
Mutter Schlägt, joll mit dem Tode beitraft werden. 14 Wer einen Israeliten 
raubt — mag er ihn nun verfaufen, oder mag er noch bei ihm vorgefunden 
werden —, der foll mit dem Tode bejtraft werden. 17Wer eine Verwünſchung 
über feinen Vater oder feine Mutter ausfpricht, joll mit dem Tode bejtraft werden. 
18 Wenn ein paar Männer einen Streit haben, und einer den andern mit einem 
Stein oder mit einem Karſt fchlägt, jo daß er zwar nicht ſtirbt, aber bettlägerig 
wird, 1950 joll, wenn der Geſchlagene wieder auffommt und auf jeinen Stock 
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gejtübt im Freien herumgehen kann, der Thäter frei ausgehen; bloß für Die 
Zeit, wo er unthätig bleiben mußte, joll er ihn entjchädigen und für feine Heilung 
Sorge tragen. PWenn jemand feinen Sklaven oder jeine Sklavin mit dem Stode 
ichlägt, fo daß er ihm unter der Hand ftirbt, fo joll er bejtraft werden. 1 Wenn 
er dagegen noch einen oder zwei Tage leben bleibt, jo joll er nicht bejtraft 
werden; denn er ift ja fein um Geld erfauftes Eigentum. Wenn aber Leute 
einen Raufhandel haben und dabei ein ſchwangeres Weib jtogen, jo daß eine 
Fehlgeburt erfolgt, ohne daß weiterer Schaden gejchieht, jo joll der Thäter eine 
Buße entrichten, wie fie ihm der Ehemann des Weibes auferlegt, und er joll fie 
bezahlen nach dem Ausspruch von Schiedsrichtern. 3 Gejchieht aber ein Schaden, 
jo ſoll einer laſſen Leben um Leben, Auge um Auge, Zahn um Zahn, Hand 
um Hand, Fuß um Zuß, Brandwunde um Brandivunde, Stichwunde um Stich- 
wunde, Hiebwunde um Hiebwunde. Wenn jemand jeinem Sklaven oder jeiner 
Sklavin ins Auge jchlägt, jo daß dasſelbe unbrauchbar wird, jo joll er ihn zur 
Entjchädigung für das Auge freilaffen. °7Und wenn er jeinem Sflaven oder 
jeiner Sklavin einen Zahn ausfchlägt, jo jol er ihn zur Entichädigung für den 
Bahn freilafjen. 

23 Wenn ein Rind einen Mann oder eine Frau totjtößt, jo joll das Nind 
gejteinigt und darf fein Fleiſch nicht gegefjen werden; der Beſitzer des Nindes 
aber joll frei ausgehen. PWenn aber das Nind jchon längſt ſtößig geweſen it, 
und man dies jeinem Befiber vorgehalten, und er es troßdem nicht jorgfältig 
gehütet hat, jo joll dag Nind, wenn e8 einen Mann oder eine Frau totjtößt, 
gejteinigt, aber auch fein Befiger mit dem Tode bejtraft werden. 80 Wenn ihm 
ein Löſegeld auferlegt wird, ſoll er als Löjegeld für jein Leben jo viel bezahlen, 
als ihm auferlegt wird. Wenn ein Knabe oder ein Mädchen geitoßen wird, 
jo joll nach demjelben Rechte mit ihm verfahren werden. Wenn das Rind 
einen Sklaven oder eine Sklavin ftößt, jo jollen dem Eigentümer derjelben 
dreißig Sekel Silber bezahlt, das Rind aber gejteinigt werden. 3 Wenn jemand 
eine Ciſterne offen läßt oder wenn jemand eine Cifterne gräbt, ohne fie zuzu= 
decden, und ein Rind oder ein Eſel hineinfällt, * jo joll der Beſitzer der Eifterne 
den Befißer desjelben mit Geld entjchädigen; das tote Tier aber joll ihm jelbit 
gehören. Wenn jemandes Rind das Rind eines andern totftößt, jo jollen fie 
das Lebende Rind verfaufen und den Erlös dafür unter fich teilen; auch das 
tote jollen ſie umter fich teilen. Wenn e8 aber befannt war, daß das Rind 
ihon längſt jtößig war, und fein Beſitzer es nicht jorgfältig gehütet hat, ſoll ex 
als Erſatz für jenes Rind ein Rind hergeben, das tote aber joll ihm zufallen. 

7 Wenn jemand ein Rind oder ein Schaf ftiehlt und es jchlachtet oder 
verkauft, joll er fünf Stück Ninder für ein Rind und vier Stüd Schafe für 
ein Schaf als Buße entrichten; 2? er muß Erſatz leiften, und wenn er nichts hat, 
jol er als Entgelt für jeinen Diebitahl als Sklave verkauft werden. 3 Wenn 
das gejtohlene, jei es num ein Nind oder ein Ejel oder ein Schaf, lebendig 
bet ihm vorgefunden wird, jo joll ex je noch ein zweites Tier als Buße ent- 
richten. ! Wenn der Dieb beim nächtlichen Einbruch betroffen und dabei tot 
gejchlagen wird, jo erwächlt für den Totjchläger feine Blutjchuld. 2° Wenn ihm 
aber die Sonne bereit$ gejchienen hat, jo erwächſt für ihn Blutſchuld. + Wenn 
jemand jeinen Acer oder Weinberg beweiden, fein Vieh aber frei laufen läßt, 
und dasſelbe auf einem fremden Ader etwas frißt, jo ſoll er von dem feinigen 
entjprechend dem Extrage desfelben Erſatz leiften; wenn es aber den ganzen Acker 
abweidet, joll ex daS Belte von dem Ertrage feines Aders oder Weinbergs als 
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Erjab entrichten. 5 Wenn Feuer ausfommt und das Geftrüpp ergreift, hernach 
aber ein Getreidehaufen oder das in Halmen ftehende Korn oder iiberhaupt Acker— 
früchte verbrennen, jo muß der, welcher den Brand verurfacht hat, vollen Erſatz 
leijten. 6 Wenn einer dem andern Geld oder Koftbarfeiten zum Aufbewahren 
übergeben hat, und dies aus dem Haufe des Betreffenden geftohlen wird, jo muß 
der Dieb, wenn er ausfindig gemacht wird, das Doppelte als Erſatz entrichten. 
"Wenn jedoch der Dieb nicht ausfindig gemacht wird, jo foll der Beſitzer des 
Hauſes dor Gott Hintreten, damit entjchieden werde, daß er fich am Eigentume 
des anderen nicht vergriffen habe. 8 Bei irgend einem Eigentumdverbrechen, mag 
es ſich nun um ein Rind handeln oder um einen Ejel, ein Schaf, ein Dber- 
gewand oder iiberhaupt etwas abhanden Gefommenes, von dem einer behauptet: 
das iſt es! joll die Angelegenheit beider vor Gott gebracht werden, und wenn 
ihn Gott für ſchuldig erklärt, foll er dem anderen al3 Erſatz das Doppelte ent- 
richten. Wenn einer dem anderen einen Ejel oder ein Nind oder ein Schaf, 
überhaupt irgend ein Stück Vieh zum Hüten übergiebt, und dieſes umfommt oder 
Schaden nimmt oder weggejchleppt wird, ohne daß es jemand fieht, 1050 joll 
ein Eid bei Jahwe den Handel entjcheiden, ob er ich etwa an dem Eigentume 
de3 anderen vergriffen hat; wenn der Belißer dieſen annimmt, braucht jener 
feinen Erſatz zu leiften. EWenn es ihm geitohlen worden ift, jo joll er «8 
jeinem Beſitzer erſetzen. ? Wenn es von einem wilden Tiere zerriffen worden 
it, und er e8 zum Beweiſe beibringen fann, braucht er für dag Berrifjene feinen 
Erſatz zu leiften. 13 Wenn einer von dem anderen ein Stück Vieh entleiht, und 
dasjelbe Schaden nimmt oder umfommt, ohne daß fein Beſitzer zugegen geweſen 
it, fo muß es jener erſetzen. 14 Wenn aber der Befißer zugegen gemwejen tft, 
braucht der andere feinen Erſatz zu leiften. Iſt er aber ein Löhner, jo kommt 
e3 auf jeinen Lohn. 

15 Wenn jemand eine Sungfrau, die noch unverlobt ift, verführt und ihr 
beitwohnt, fo ſoll er für fie das Kaufgeld entrichten und fie fich zum Weibe 
nehmen. 16 Wenn fich jedoch ihr Vater weigern follte, fie ihm zur Frau zu geben, 
fo joll er jo viel Silber darwägen, als das Kaufgeld für Jungfrauen beträgt. 

17 Eine Zauberin ſollſt du nicht am Leben laſſen. 

18 Jeder, der mit einem Tiere Unzucht treibt, fol mit dem Tode beitraft 
werden. 

19 Wenn jemand den Götzen opfert, anftatt Jahwe allein, foll ev dem Banne 
verfallen. 

20 Einen Fremdling ſollſt du nicht drüden noch gewaltthätig behandeln; 
denn ihr jeid auch Fremdlinge geweſen in Agypten. *! Eine Witwe oder Waile 
follt ihr nimmermehr bedrüden. 22 Denn wenn du fie bedrücit, und fie dann um 
Hilfe zu mir ſchreit, jo werde ich ihren Hilferuf ficher erhören 23 und werde in 
Born geraten und euch durch das Schwert umbringen, jo daß eure eigenen Weiber 
Witwen und eure Kinder Waifen werden. * Wenn du jemand aus meinem Volk, 
einem Armen, der bei dir wohnt, Geld leihſt, jo behandle ihm nicht wie ein 
Wucherer; ihr follt ihm feine Zinſen auferlegen. > Wenn du einem Das Dber- 
gewand als Pfand wegnimmſt, ſo jollit du es ihm bis Sonnenuntergang zurück⸗ 
geben. Denn ſein Mantel iſt ja ſeine einzige Körperdecke; womit könnte er 
fich ſonſt auf ſeinem Lager zudecken? Wenn er mid, aber um Hilfe anruft, jo 
will ich ihn erhören; denn ich Bin barmherzig. * Gott ſollſt du nicht läſtern 
und einen Vorgeſetzten deines Volkes nicht verwünjchen. 28 Deinen Überfluß und 
das Beite deines Kelterertvags follit du nicht vorenthalten. Den Erjtgeborenen 
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deiner Söhne ſollſt du mir geben. 9Cbenjo ſollſt du es Halten mit deinem 
Kind und deinem Schaf: fieben Tage hindurch ſoll e8 bei feiner Mutter bleiben; 
am achten Tage follft du e3 mir darbringen. PUnd ihr follt mir reine Leute 
fein. Fleiſch aber, das im Freien von wilden Tieren zerrifjen worden ift, dürft 
ihe nicht genießen, jondern jollt e8 dein Hunden vorwerfen. 

23 1 Du ſollſt fein falſches Gerücht ausjprengen. Biete dem, der eine ungerechte 
Sache Hat, nicht die Hand, für ihn Zeugnis abzulegen und jo das Recht zu 
verdrehen. ? Du ſollſt nicht dem großen Haufen folgen, um Böſes zu thun. 
Bei einer Rechtsſache ſollſt du nicht, der Mehrheit dich anfchliegend, Ausſagen 
machen und jo das Necht beugen. ‚I Du jollft nicht die Partei des Angejehenen 
ergreifen, wenn er eine Nechtsfache hat. * Wenn dur einen deinem Feinde ge— 
hörenden Ochſen oder Eſel findeit, der fich verirrt hat, jo jollft du ihm den— 
jelben zurücbringen. ſ Wenn du fiehit, daß der Ejel deines Feindes unter jeiner 
Laft zufammengebrochen ift, jo gehe nicht etwa an ihm vorüber, ſondern Hilf 
ihm, den Ejel zu befreien. 8Du jollft das Recht des Armen, der unter euch 
it, nicht beugen, wenn er eine Streitjache hat. 7 Halte dich fern von einer Sache, 
bei der Lüge im Spiel ift, und Hilf nicht einen Unjchuldigen oder der eine ge= 
rechte Sache hat, verurteilen; denn ich jpreche feinen frei, der jchuldig ift. ° Und 
Gefchenfe nimm nicht an; demm: ejchenfe machen Sehende blind und verfehren 
die gerechte Sache. ? Einen Fremdling ſollſt du nicht hart behandeln; ihr wit 
ja, wie e8 dem Fremden zu Mute tft, weil ihr jelbit Fremdlinge geweſen jeid 
in Agypten. 

10 Sechs Jahre hindurch follft du dein Land bebauen und jeinen Ertrag 
einheimfjen; im fiebenten Jahre aber jollft du es brach liegen laſſen und frei 
geben, jo daß die Bedürftigen deines Volks ihre Nahrung holen fünnen, und 
was jie übrig lafjen, mögen die wilden Tiere frefjen; ebenjo jollit du verfahren 
mit deinem Weinberg und deinem Dlgarten. 12 Sechs Tage hindurch magft du 
deine Arbeit verrichten; am fiebenten Tag aber jollit du feiern, damit dein 
Nind und dein Ejel ruhe, und der Sohn deiner Sklavin, jowie der Fremdling 
einmal aufatme. Und in Bezug auf alles, was ich euch befohlen habe, nehmt 
euch wohl in acht! Den Namen anderer Götter erwähnet nicht; er joll dir nicht 
über die Lippen fommen! 

4 Dreimal im Jahre follit du mir eine Feftfeier abhalten. Das Feit 
der ungefäuerten Brote jollft du halten: fieben Tage lang ſollſt du ungeſäuerte 
Brote ejjen, wie ich e3 dir befohlen habe, zur Zeit des Monats Abib; denn in 
ihm bit du aus Agypten ausgezogen. Vor mir ſoll man nicht mit leeren Händen 
ericheinen. 16 Und das Feſt der Kornernte, der Erſtlinge deines Landhaus, den 
du betreibit, und das Felt der Herbitlefe um die Wende des Jahres, wenn du 
die Bodenerzeugnifje einheimfeft. 17 Dreimal im Jahre foll alles, was männlich 
it, dor dem Herrn, Jahwe, erjcheinen. 8Du ſollſt mir nicht zu gejäuerten 
Broten das Blut meines Opfers darbringen, und das Fett meines Feftopfers 
joll nicht 6iS zum folgenden Tag aufbewahrt werden. 19 Das Vorzüglichſte, die 
Erſtlinge deines Aderbodeng, follft du zum Haufe Jahwes, deines Gottes, bringen. 
Du ſollſt ein Böckchen nicht in dev Milch feiner Mutter Eochen. 

20 Ich aber will einen Engel vor dir einhergehen laſſen, um dich unter- 
wegs in meine Hut zu nehmen und dich an die Stätte zu bringen, die ich feit- 
gejeßt habe. AN imm dich vor ihm in acht und gehorche ihm; ſei nicht wider- 
Ipenftig gegen ihn. Denn ev wird euch eure Übertretung nicht verzeihen, denn 
er iſt eine Offenbarung meines Weſens! Wenn du aber feinen Worten 
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gehorchen und alles thun willft, was ich befehle, jo will ich befeinden, die dir 
feind find, und bedrängen, Die dich bedrängen. 3 Ya mein Engel joll vor dir 
einherziehen und dich zu den Amoritern, Hethitern, Pherefitern, Kanaanitern, 
Hevitern und Sebufitern führen, damit ich fie ausrotte. 4Bete ihre Götter 
nicht an und diene ihnen nicht und ahme ihr Thun nicht nach, ſondern zerſtöre 
fie von Grund aus und zerjchmettere ihre Malſteine. 25 Verehrt Jahwe, euren 
Gott, fo wird er dir reichlich Speiſe und Trank gewähren, und Krankheiten 
till ich don dir fernhalten. Nichts Kinderlojes noch Unfruchtbares wird es 
in deinem Lande geben, und ich werde dich am Leben erhalten bis ins volle Alter. 

2? Einen Gottes-Schrecken werde ich vor dir herfenden und alle die Völker, 
unter welche du kommen wirft, in Verwirrung bringen und will machen, daß 
alle deine Feinde vor dir die Flucht ergreifen. Ind ich werde Hornifjen vor 
dir herjenden, damit fie die Hebiter, die Kanaaniter und die Hethiter vor dir 
her vertreiben. Ich will fie aber nicht im Verlauf eines Jahres vor Dir 
vertreiben, jonjt würde das Land zur Wüſte werden, und die wilden Tiere würden 
zu deinem Schaden überhandnehmen. Ganz allmählich will ich fie vor dir ver- 
treiben, bis ihr zahlreich genug fein werdet, um euch in den Beſitz des Landes 
zu feßen. 3 Und ich will dein Gebiet reichen laſſen vom Schilfmeer bis zum 
Meer der Philifter und von der Wüſte bis zum Euphrat-Strom; ja ich werde 
die Landesbewohner in eure Gewalt geben, und du jollit fie vor dir austreiben. 
2 Du darfit weder mit ihnen noch mit ihren Göttern ein Abkommen jchliegen. 
3 Sie jollen nicht wohnen bleiben in deinem Lande, daß ſie dich nicht zur Ver— 
fündigung an mir verleiten; denn wenn du ihre Götter verehrit, jo wird Dir 
das zum Fallſtrick werden. 


Die Verpflichtung auf das Geſetzbuch. 

1 Und zu Moſe ſprach er: Steige zu Jahwe hinauf, du und Aaron, Nadab 
und Abihu, ſowie fiebzig von den Vornehmen der Israeliten, und bringt ihm, 
ferne ftehend, eure Verehrung dar. 2 Moje aber foll allein näher zu Jahwe 
herantreten, während fie nicht herantreten dürfen, und das Volk joll nicht mit 
ihm hinauffteigen. 3 Da ging Mofe hin und trug dem Volk alle Gebote und 
alle Nechtsjabungen Jahwes vor; da antwortete da3 ganze Volk einmütig: Alle 
die Gebote, die Jahwe gegeben hat, wollen wir halten. *Da ſchrieb Moſe 
alle Gebote Jahwes auf. Am anderen Morgen früh aber errichtete er einen 
Altar am Fuße des Berges, ſowie zwölf Malfteine nach der Zahl der zwölf 
Stämme Israels. 5 Dann gab er den jungen Männern unter den Jsraeliten 
den Auftrag, Jahwe Brandopfer darzubringen und al Heilsopfer junge Stiere 
zu fchlachten. ® Sodann nahm Mofe die Hälfte des Blutes und goß es in die 
Opferbecken; die andere Hälfte des Blutes aber jprengte er auf den Altar. 7 Dann 
nahm er das Buch mit dem Bundesgeſetz und las e3 dem Bolfe laut vor. Sie 
aber ſprachen: Alles, was Jahwe befohlen hat, wollen wir halten und befolgen. 
8 Hierauf nahm Moſe das Blut und beiprengte damit das Volk, indem er ſprach: 
Das iſt das Blut des Bundes, den Zahmwe mit euch gefchlofjen Hat auf Grund 
aller jener Gebote. 

I Da Stiegen Mofe und Aaron, Nadab und Abihu, ſowie fiebzig bon den 
Bornehmen der Israeliten hinauf Mund fie erblicten den Gott Israels; zu 
feinen Füßen war ein Boden wie aus Sapphirfliejen und glänzend hell wie der 
Himmel jelbjt. Wider Die Auserwählten der Ssraeliten aber reckte er ſeine 
Hand nicht aus; ſie ſchauten Gott und aßen und tranken. 12 Da befahl Jahwe 
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Mofe: Steige zu mir auf den Berg herauf und verweile daſelbſt; jo will ich 
dir die Steintafeln mit dem Geſetz und den Geboten geben, die ic) aufgejchrieben 
habe, um fie zu unterweiſen. 13 Und Moſe machte jich mit jeinem Diener Joſua 
auf; Moſe aber ſtieg auf den Berg Gottes. 14 Jenen Vornehmen aber befahl 
er: Wartet hier auf und, bis wir wieder zu euch kommen; Aaron und Hur find 
ja bei euch. Wer eine Nechtsfache hat, mag vor fie hintreten. 15 Als nun Moſe 
auf den Berg geftiegen war, hüllte die Wolfe den Berg ein. 1 Ind die Herrlich 
feit Jahwes thronte auf dem Berge Sinai. Die Wolfe aber hüllte ihn ſechs 
Tage lang ein; am fiebenten Tage rief er Moje aus der Wolfe zu. 17 Die 
Herrlichkeit Jahwes aber auf dem Gipfel des Berges jtellte fi) den Augen der 
Israeliten dar wie ein verzehrendes Feuer. 18 Da begab ſich Moje in die Wolfe 
hinein und ftieg auf den Berg. Hierauf blieb Moſe vierzig Tage und vierzig 
Nächte auf dem Berge. 


Aufforderung zur Beiltener für das Heiligtum. 


1 Und Sahive redete mit Mofe aljo: ? Gebiete den Israeliten, daß fie eine 
Beiftener für mich erheben; von einem jeden, den fein Herz dazu treibt, jollt 
ihr die Beiftener fir mich erheben. ? In folgenden Dingen joll die Beifteuer 
beitehen, die ihr von ihmen erheben follt: in Gold, Silber und Kupfer; * in 
blauem Purpur, rotem Purpur, Karmefin, Byſſus und Biegenhaar; ° in rot 
gefärbten Widderfellen und Seefuhfellen, in Afazienholz, 6 in DI für den Leuchter, 
Spezereien fir da3 Salböl und das wohlriechende Räucherwerf, " in Schoham— 
fteinen und in Edelfteinen zum Beſetzen des Schulterkleids und des Bruft- 
ſchilds. 8 Und fie jollen mir ein Heiligtum errichten, daß ich mitten unter ihnen 
wohne. 9 Genau nad, dem Modell der Wohnung und aller ihrer Geräte, das 
ich dir zeige, jollt ihr es errichten. 


Anweiſung in betreff der heiligen Lade. 


10 Und zwar jollen fie eine Lade von Afazienholz anfertigen, zwei und eine 
halbe Elle lang, anderthalbe Elle breit und anderthalbe Elle Hoch; die foltit 
du mit gediegenem Gold überziehen — inwendig und auswendig mußt dur fie 
überziehen — und jolljt einen vingsumlaufenden goldenen Kranz an ihr ans 
bringen. 1? Weiter follft du für fie vier goldene Ringe gießen und dieſe an ihren 
vier Füßen befejtigen, und zwar zwei Ninge auf ihrer einen Seite und zwei 
Ninge auf ihrer anderen Seite. 1? Sodann ſollſt du Stangen von AMfazienholz 
anfertigen und jie mit Gold überziehen; !*diefe Stangen jollft du durch die 
Ninge ziehen, die an den Seiten der Lade find, Damit man mittels ihrer Die 
Lade tragen kann. 16In den Ningen an der Lade jollen die Stangen bleiben; 
fie dürfen nicht aus ihnen entfernt werden. 16 Sn die Lade aber jollft dur das 
Geſetz legen, das ich dir übergeben werde. 17 Sodann follit du eine Deckplatte 
aus gediegenen Gold anfertigen, zwei und eine halbe Elle lang und anderthalbe 
Elle breit. 18Und dur jollit zwei goldene Kerube anfertigen — in getriebener 
Arbeit ſollſt du fie anfertigen — an den beiden Enden der Deckplatte, Pund 
bringe den einen Kerub an dem einen Ende an und den anderen Kerub an dem 
anderen Ende. An der Deckplatte jollft du die Kerube anbringen, an ihren 
beiden Enden. 20 Es follen aber die Kerube ihre Flügel nach oben ausgebreitet 
halten, indem fie mit ihren Flügeln die Deckplatte überdeden, während ihre Ge— 
fichter einander zugefehrt find; gegen die Dedplatte hin jollen die Gefichter der 
Kerube gerichtet jein. 2! Sodann follft du die Dedkplatte oben auf die Lade 
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legen; in die Lade aber jollft du das Geſetz Iegen, das ich dir übergeben werde. 
= Und dort werde ich mich dir offenbaven und mit dir reden von der Deckplatte 
aus, dom dem Ort zwiſchen den beiden Keruben, die fich auf der Geſetzeslade 
befinden, jo oft ich dir Befehle an die Israeliten zu übertragen habe. 


Anweifung in betreff des Schaubrot-Tifches, 


= Sodann ſollſt du einen Tiſch aus Afazienholz anfertigen, zwei Ellen 
lang, eine Elle breit und andertdalbe Elle hoch. Den follft du mit gediegenem 
Gold überziehen und einen vingsumlaufenden goldenen Kranz an ihm anbringen. 
3 Sodann ſollſt du eine in Handbreite vingsumlaufende Leifte an ihm anbringen 
und an diefer Leiſte wiederum einen ringsumlaufenden goldenen Kranz. 26 Weiter 
jollit du vier goldene Ringe für ihn anfertigen und diefe Ninge an den vier 
Eden jeiner vier Füße befejtigen. 7 Dicht an der Leifte follen fich die Ringe 
befinden, zur Aufnahme von Stangen, damit man den Tiſch tragen kann. 3 Die 
Stangen aber ſollſt du aus Afazienholz anfertigen und fie mit Gold überziehen; 
mit ihnen joll dann der Tiſch getragen werden. PUnd du follit die zu ihm 
gehörenden Schüffeln und Schalen, jowie die Kannen und Becher, mit denen 
das Tranfopfer gejpendet wird, anfertigen; aus gediegenem Golde ſollſt du ſie 
anfertigen. Auf den Tiſch aber ſollſt du beftändig Schaubrote vor mich Iegen. 


Anweijung in betreff des goldenen Leuchters. 


1 Ferner ſollſt du einen Leuchter von gediegenem Gold anfertigen; in 
getriebener Arbeit joll dieſer Leuchter, jein Fußgeſtell und jein Schaft angefertigt 
werden, und an ihm jollen jich Blumenfelche — Sinollen mit Blüten — be- 
finden. 3 Bon feinen Seiten aber follen ſechs Röhren ausgehen, je drei auf 
jeder Seite des Leuchters. An jeder Röhre jollen fich drei mandelblütenförmige 
Blumenkelche — je ein Sinollen mit Blüte — befinden; jo an allen ſechs Röhren, 
die von dem Leuchter ausgehen. * Am Leuchter jelbjt aber jollen fich vier Blumen— 
felche befinden, mandelblütenförmige Knollen mit Blüten, Fund zwar jedesmal 
ein Knollen unter jedem der drei Nöhrenpaare an ihm, — der ſechs Nöhren, 
die von dem Leuchter ausgehen. 36 Shre Knollen und Röhren jollen aus einem 
Stück mit ihm fein; alles getriebene Arbeit aus einem Stüd, von gediegenem 
Golde. Du follft auch fieben Lampen für ihn anfertigen, und man joll ihm 
die Lampen aufjeßen, damit fie den Plab vor ihm beleuchten. 8 Die zu ihm 
gehörenden Lichtfcheren und Pfannen jolen aus gediegenem Golde jein. * Ein 
Talent gediegenen Goldes fol man auf ihn und alle die erwähnten Geräte ver- 
wenden. Und fieh zu, daß du fie genau nach dem Modell anfertigit, das 
dir auf dem Berge gezeigt wurde. 


Anweifung in betreff des Wohnraums. 

1Die Wohnung aber ſollſt du anfertigen aus zehn Teppichen aus ge— 
zwirntem Byffus, blauem und rotem Purpur ımd Karmefin; mit Keruben, wie 
fie der Kunſtwirker macht, ſollſt du fie anfertigen. ? Jeder Teppich joll 28 Ellen 
lang und vier Ellen breit fein; alle Teppiche ſollen einerlei Maß haben. 8 Je 
fünf Teppiche ſollen aneinander gefügt fein. * Sodann ſollſt du am Saume des 
äußerjten Teppich der einen Fläche Schleifen von blauem Purpur anbringen 
und ebenfo am Saume des äufßerften Teppichs der andern Fläche. > Sünfzig 
Schleifen jolft du an dem einen Teppich anbringen und fünfzig Schleifen jollit 
du am Rande des Teppichs anbringen, der zu der anderen Fläche gehört, jo 
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dat die Schleifen einander gegenüberftehen. ° Sodann jollft du fünfzig goldene 
Hafen anfertigen und die Teppiche mittel der Haken zujammenfügen, jo daß 
die Wohnung ein Ganzes wird. 

7 Weiter follft du Teppiche aus Ziegenhaar fertigen, zum Beltdach über 
der Wohnung; elf Teppiche ſollſt du dazu anfertigen. 8 Jeder Teppich joll dreißig 
Elfen Yang und vier Ellen breit fein; alle elf Teppiche follen einerlei Map 
haben. 9 Fünf von diefen Teppichen jollft du für fich zu einem Ganzen ber 
binden und ebenjo die ſechs andern für fi; und zwar follft du den jechjten 
Teppich auf der Vorderfeite des Zeltes doppelt legen. 10 Sodann jollft du am 
Saume des äußerften Teppich der einen Fläche fünfzig Schleifen anbringen und 
ebenfo fünfzig Schleifen am Saume des äußerften Teppich® der andern Fläche. 
nd du ſollſt fünfzig kupferne Hafen anfertigen und die Hafen durch Die 
Schleifen ziehen und jo das Zeltdach zufammenfügen, jo daß es ein Ganzes wird. 
12 Und was das Überhängen des an den Zeltteppichen Überſchüſſigen betrifft, jo 
ſoll die Hälfte des überſchüſſigen Teppich auf der Rückjeite der Wohnung herab- 
hängen. Und von dem, was an der Länge der übrigen Beltteppiche über- 
ſchüſſig iſt, Toll auf beiden Seiten jedesmal eine Elfe iiber die Vangjeiten der 
Wohnung überhängen und dieſe jo bededen. 14 Sodann ſollſt du eine Überdede 
fir das Beltdach anfertigen aus rotgefärbten Widderfellen und eine Überdede 
von Geefuhfellen oben darüber. 

125 Ferner follft du die Bretter zur Wohnung anfertigen, aufrechtitehende, 
von Afazienholz. 16 Jedes Brett joll zehn Ellen lang und anderthalbe Elle breit 
fein. 17 Sedes Brett foll zwei Zapfen haben, die untereinander verbunden find; 
in diefer Weife follft du alle Bretter der Wohnung anfertigen. Und zwar 
follft du an Brettern für die Wohnung anfertigen: zwanzig Bretter fir die nach 
Süden geivendete Seite; Yund jollit vierzig filberne Füße unter den zivanzig 
Brettern anbringen, je zwei Füße unter jedem Brette fir die beiden Zapfen des— 
felben. 2 Ebenſo für die andere Seite der Wohnung, in der Richtung nad) 
Norden, zwanzig Bretter mit ihren vierzig filbernen Füßen, je zwei Füßen 
unter jedem Brette. 22 Für die nach Weiten gerichtete Seite der Wohnung aber 
jollft du ſechs Bretter anfertigen. Und zwei Bretter jolljt du anfertigen für 
die Winkel der Wohnung auf der Hinterfeite.e Und jte jollen doppelt jein im 
unteren Teil und ebenſo jollen ſie doppelt fein am oberen Ende für den einen 
Ring. *So follen beide beichaffen jein; die beiden Winkel jollen fie bilden. 
> Somit jollen es acht Bretter fein mit ihren filbernen Füßen, — ſechszehn 
Füßen, je zwei Füßen umter jedem Brette. 

5 Weiter jollft du fünf Niegel aus Afazienholz anfertigen für die Bretter 
der einen Seite der Wohnung, 7° fünf Riegel fir die Bretter der anderen Seite 
der Wohnung und fünf Riegel für die Bretter der nach Weſten gerichteten Hinter- 
feite der Wohnung. Und der mittelfte Niegel foll in der Mitte der Bretter 
quer durchlaufen von einem Ende bis zum andern. Die Bretter aber follft 
du mit Gold überziehen; auch die Ninge an ihnen, die zur Aufnahme der Riegel 
beitimmt find, jollit du aus Gold anfertigen und auch die Niegel mit Gold 
überziehen. 39 &o ſollſt du die Wohnung aufrichten nach Gebühr, wie eg dir 
auf dem Berge gezeigt wurde. 

21 Ferner follft du einen Vorhang anfertigen aus blauem und rotem Purpur, 
Karmefin und gezwirntem Byfjus; in Kunſtwirker-Arbeit joll man ihn herftellen 
mit Sleruben. 32 Befeftige ihn an vier mit Gold überzogenen Säulen von Afazien- 
holz, Die goldene Nägel haben und auf vier filbernen Füßen ftehen. 3 €3 ſoll 
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aber der Vorhang feine Stelle Haben unter den Hafen; und hinein hinter den 
Vorhang ſollſt du die Lade mit dem Geſetze bringen. So foll euch der Borhang 
als eine Scheidewand dienen ziwijchen dem Heiligen und dem Allerheiligften. 
Und du ſollſt die Dedplatte auf die Gejegeslade thun, im Allerheiligiten. 
5 Den Tiich aber follft du außerhalb des Vorhangs aufftellen und den Leuchter 
gegenüber dem Tiſch auf der Südſeite der Wohnung, während du den Tisch auf 
die Nordſeite jtellit. 36 Ferner ſollſt du einen Vorhang anfertigen für die Thür— 
Öffnung des Zelte aus blauem und rotem Purpur, Karmeſin und gezwirntem 
Byſſus, in Buntwirker- Arbeit. 37 Und für diefen Vorhang ſollſt du fünf Säulen 
aus Akazienholz anfertigen und fie mit Gold überziehen; auch die zugehörigen 
Nägel jollen von Gold fein. Und du jollft fünf fupferne Füße für fie gießen. 


Anweifung in betreff des Brandopferaftard, des Vorhofs und des Öls für den Leuchter. 


1 Den Altar ſollſt du aus Afazienholz anfertigen, fünf Ellen lang und 
fünf Ellen breit — vieredig foll der Altar jein — und drei Ellen Hoch. ? Und 
die zugehörigen Hörner ſollſt du an feinen vier Eden anbringen, jo daß die 
Hörner ein Ganzes mit ihm bilden, und follft ihn mit Kupfer überziehen. 3 Und 
die zugehörigen Töpfe, die man braucht, um, ihn vom Fett zu ſäubern, wie die 
zugehörigen Schaufeln, Beden, Gabeln und Pfannen, alle zu ihm gehörenden 
Geräte, jolljt du aus Kupfer anfertigen. * Ferner jollft du ein Gitterwerk für 
ihn anfertigen, ein Netzwerk aus Kupfer, und ſollſt an dem Nebe vier fupferne 
Ninge anbringen, an den vier Eden des Altars, ® und follft es unterhalb des 
den Altar umlaufenden Simſes befeitigen, jo daß das Neb bis zur Mitte des 
Altars reicht. 6 Ferner jollft du Stangen für den Altar anfertigen, Stangen 
aus Afazienholz, und fie mit Kupfer überziehen. 7 Dieje jeine Stangen jollen 
durch die Ringe gezogen werden, jo daß fich die Stangen auf den beiden Seiten 
des Altar befinden, wenn man. ihn trägt. 8 Aus Brettern, ſo daß er inwendig 
hohl it, ſollſt du ihn herftellen; wie man es dir auf dem Berge gezeigt hat, 
jo jollen fie es machen. 

9 Und den Vorhof der Wohnung follft du jo heritellen: für die nach Süden 
gewendete Seite Vorhof-Umhänge aus geziwirntem Byſſus, hundert Ellen lang, 
fir die eine Seite; 10 dazu zwanzig Säulen nebft ihren zwanzig Fupfernen Füßen — 
die Nägel der Säulen und die zugehörigen Ninge jollen von Silber fein. + Ebenjo 
Umhänge für die nördliche Langjeite, hundert Ellen; dazu zwanzig Säulen nebit 
ihren zwanzig fupfernen Füßen, die Nägel der Säulen und die zugehörigen 
Ninge von Silber. 1? Die weftliche Breitjeite de8 Vorhof aber joll Umhänge 
von fünfzig Ellen haben, dazu zehn Säulen nebſt ihren zehn Füßen. 13 Und 
die nach Dften gewendete Breitjeite de8 Vorhofs ſoll fünfzig Ellen betragen; 
14 md zwar follen fünfzehn Ellen Umhänge, dazu drei Säulen nebjt ihren drei 
Füßen, auf die eine Seite fommen, und ebenfo auf die andere Seite fünfzehn 


Ellen Umhänge, dazu drei Säulen nebjt ihren drei Füßen. 16 Das Thor des 


Vorhofs aber joll einen Vorhang haben, zwanzig Ellen breit, von blauem und 
rotem Purpur, Rarmefin und gezwirntem Byſſus in Buntwirker- Arbeit; dazu 
pier Säulen nebjt ihren vier Füßen. 17 Alle Säulen des Vorhof3 ringsum ſollen 
mit ſilbernen Ringen verſehen ſein; auch die Nägel an ihnen ſollen von Silber 
fein, ihre Füße aber von Kupfer. 18 Die Länge des Vorhofs ſoll hundert Ellen 
betragen, die Breite fünfzig Ellen und die Höhe fünf Ellen aus gezwirntem 
Byſſus, mit Fupfeinen Füßen. Und alle Geräte der Wohnung, deren man 
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bedarf bei dem gejamten heiligen Dienft an ihr, und alle ihre Pflöde und alle 
Pflöcke des Vorhofs jollen aus Kupfer jein. i 

20 Du aber gebiete den Israeliten, daß fie dir lauteres DI aus zerſtoßenen 
Dliven für den Leuchter herbeibringen, damit man beftändig Lampen aufſtecken 
fann. 19m DOffenbarungszelt, außerhalb des Vorhangs, welcher fich vor dem 
Geſetze befindet, jol ihn Aaron mit feinen Söhnen herrichten, daß er vom Abend 
bis zum Morgen vor Jahwe brenne. Solches ift den Israeliten als eine für 
alle Zeiten und alle Gejchlechter geltende Verpflichtung auferlegt. 


Anweifung in betreff der heiligen Kleider für Maron und feine Söhne. 


1 Du aber la aus der Gejamtheit der Jsraeliten deinen Bruder Aaron 
nebjt jeinen Söhnen zu dit herantreten, damit er mir Priejterdienit thue, Aaron, 
Nadab und Abihu, Eleafar und Sthamar, die Söhne Aarons. ? Und du jollit 
für deinen Bruder Maron heilige Kleider anfertigen, zur Ehre und herrlichen 
Bier. 3 Und rede mit allen Kunftverftändigen, die ich mit künſtleriſchem Geift 
erfüllt habe, daß fte die Kleider Aarons anfertigen jollen, damit man ihn weihen, 
und er mir Priefterdienft thun kann. * Dies aber find die Kleider, die ſie an- 
fertigen Sollen: Taſche, Schulterfleid, Obergewand, Leibrod aus gemitrfeltem 
Zeug, Kopfbund und Gürtel. 5:Und fie jollen deinem Bruder Aaron und feinen 
Söhnen heilige Kleider anfertigen, damit er mir Priefterdienit thue. Und zwar 
jollen fie dazu das Gold, den blauen und roten Purpur, den Karmeſin und den 
Byſſus verwenden. 

6 Sie follen aber das Schulterfleid anfertigen aus Gold, blauen und rotem 
Purpur, Narmefin und gezwirntem Byſſus, in Kunftwirfer-Arbeit. 7 Zwei mit 
ihm verbundene Schulterſtücke ſoll e8 haben; an feinen beiden Enden joll e8 mit 
ihnen verbunden werden. 8 Und die Binde, die ſich behufs feiner Anlegung an 
ihm befindet, joll von gleicher Arbeit jein und ein Ganzes mit ihm bilden, aus 
Gold, blauem und rotem Purpur, Karmefin und gezwirntem Byſſus. ? Hierauf 
jollit du die beiden Schohamſteine nehmen und in diejelben die Namen der Israels— 
Söhne eingraben, 1 ſechs ihrer Namen auf den einen Stein und die ſechs übrigen 
Namen auf den anderen Stein, nach der Neihenfolge ihrer Geburt. 11 Mittels 
Steinjchneider- Arbeit — Siegeljtecherfunit — jollit du die beiden Steine gravieren, 
nach Maßgabe der Namen der Israels-Söhne, und jollit fie mit einem Flecht- 
werf von Golddraht einfafjen. 1? Dieje beiden Steine jolft du auf den Schulter- 
jtüden des Schulterkleids befejtigen, als Steine des gnädigen Gedenfens an die 
Ssraeliten; jo jol Aaron ihre Namen auf feinen beiden Schultern vor Jahwe 
tragen, daß ihrer gnädig gedacht werde. 13 Ferner ſollſt du Goldgeflechte an- 
fertigen und zwei Kettchen von gediegenem Gold; in Geftalt von gedrehten 
Schnuren jollft du fie herſtellen und ſollſt diefe aus Schnuren gefertigten Kettchen 
an dem Geflechten befeitigen. 

15 Weiter ſollſt du eine Drafel-Tafche anfertigen, in Kunſtwirker-Arbeit. 
©o wie das Schulterfleid gearbeitet ift, jollft du fie anfertigen; aus Gold, blauem 
und votem Purpur, Karmeſin und gezwirntem Byſſus ſollſt du fie anfertigen. 
16 Biereckig ſoll fie fein, doppelt gelegt, je eine Spanne lang und breit. 17 Ind 
du ſollſt fie bejegen mit einem Beſatze von Edelfteinen in vier Reihen: ein Carneol, 
ein Topas und ein Smaragd jollen der Neihe nach) die erſte Reihe bilden; 
18 die zweite Reihe ein Karfunfel, ein Sapphir und ein Jaspis; 19 die dritte 
Reihe ein Hyacinth, ein Achat und ein Amethyft; 29 die vierte Reihe ein Chryſolith, 
ein Schoham und ein Onyr; umgeben von oldgeflecht jollen ſie den Bejat bilden. 
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21 Und der Steine jollen entjprechend den Namen der Israels-Söhne zwölf fein, 
entjprechend ihren Namen; im einem jeden foll der Name eines der zwölf Stämme 
mittel3 Siegelftecherarbeit eingegraben fein. 2 Sodann ſollſt du an der Tafche 
die jchnurenartig gedrehten Kettchen von gediegenem Gold anbringen 3 und jolfft 
an der Taſche zwei goldene Ringe anbringen, indem du die beiden Ninge an 
den beiden Enden der Tajche befeitigit. * Hierauf ſollſt du die beiden goldenen 
Schnuren an den beiden Ringen an den Enden der Tafche befeitigen; 25 die 
beiden Enden der beiden Schnuren aber jollft du an den beiden Geflechten be— 
feitigen und dieſe dann an den Schulterftücen des Schulterfleidg auf deſſen 
Vorderjeite befeitigen. 26 Ferner jollft du zwei goldene Ringe anfertigen und fie 
an den beiden Enden der Tajche befeftigen, an ihrem inneren, dem Schulter- 
Heide zugewendeten Rand. 27 Weiter jollit du zwei goldene Ninge anfertigen und 
fie an den beiden Schulterſtücken des Schulterfleids ganz unten an jeiner Vorder- 
jeite befeftigen, da, wo es mit den Schulterftücen zufammenhängt, oberhalb der 
Binde des Schulterfleids. 28 Und man foll die Tafche mit ihren Ningen mittels 
Schnuren von blauem Purpur an die Ninge des Schulterfleids anfetten, jo daß 
fie über der Binde des Schulterfleids Tiegt; jo wird die Tajche unbemweglich auf 
dem Schulterfleid aufliegen. Und Aaron foll die Namen der Israels-Söhne 
an der Drafel-Tafche auf feiner Bruft tragen, wenn er hineingeht ins Heiligtum, 
im Angeficht Jahwes, damit er ihrer allezeit gnädig gedenfe. 80 In die Drafel- 
Taſche aber follft du die Urim und die Tummim thun, damit ſie auf der Bruft 
Aarons Liegen, wenn er hineingeht vor Jahwe, und jo joll Aaron das Drakel 
fir die Israeliten bejtändig vor Jahwe auf feiner Bruft tragen. 

31 Und das Dbergewand zum Schulterfleide jollft du ganz und gar aus 
blauem Purpur anfertigen, fo, daß fich eine Offnung für den Kopf in ihm 
befindet. Dieje feine Offnung ſoll rings von einem angewebten Saume eingefaßt 
fein; eine Offnung, wie die eines Banzerhemdes, joll es haben, damit es nicht 
zerreißt. 3 An jeinem Saume aber ſollſt du Granatäpfel aus blauem und rotem 
Purpur und Karmefin anbringen — an feinem Saume ringsum — und in 
mitten derjelben goldene Glöckchen, fo, daß immer ein goldene3 Glöckchen und 
ein Öranatapfel ringsum am Saume des Obergewands miteinander abwechjeln. 
36 Und Aaron foll es tragen, um den heiligen Dienft zu verrichten, und man 
foll e8 flingen hören, wenn er hineingeht ins Heiligtum vor Jahwe und wenn 
er herausfommt, damit er nicht jterbe. 

8 Ferner ſollſt du ein Stirnblatt von gediegenem Gold anfertigen und 
darauf in Siegelftecher- Arbeit eingraben: „Öeheiligt dem Jahwe“, 37 und ſollſt 
es an einer Schnur von blauen Purpur befeftigen, damit es ji) am Kopfbund 
befinde; am der Vorderfeite des Kopfbundes joll es fich befinden. 8Es ſoll aber 
auf der Stirn Aarons liegen, damit Aaron jo Die Berfehlungen in betreff der 
heiligen Dinge — aller der geweihten Gaben, welche die Ssraeliten darbringen 
werden — auf fich nehme. Beftändig ſoll e3 auf feiner Stirn liegen, damit es 
fie mohlgefällig mache vor Jahwe. 

SDen Leibrod aber follft du aus Byſſus würfelförmig gemuftert weben 
und ſollſt einen Kopfbund aus Byſſus anfertigen, ſowie einen Gürtel in Bunt- 
wirfer-Arbeit. PUnd für die Söhne Aarons ſollſt du Leibröde anfertigen und 
Gürtel für fie anfertigen und hohe Müsen für fie anfertigen, zur Ehre und 
zur herrlichen Bier. * Und du jollit Aaron und jeine Söhne damit beffeiden 
und ſollſt fie falben und ihnen die Hand füllen und fte weihen, damit ſie mir 
Prieſterdienſt thun. Und fertige ihnen, linnene Beinkleider zur Bedeckung der 
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Schamteile; von den Hüften bis zu den Schenken follen fie reichen. * Und 
Aaron und feine Söhne follen fie tragen, wenn fie in das Dffenbarungszelt 
hineingehen und wenn fie an den Altar herantreten, um den Dienjt im Heilig- 
tum zu berrichten, damit fie nicht Schuld auf fich laden und jterben müfjen. 
Solches gelte ihm und feinen Nachfommen als eine immerwährende Verpflichtung. 


Anweifung in betreff der Priejterweihe, 

1 Folgendermafßen follft du mit ihnen verfahren, um fie zu weihen, damit 
fie mir Priefterdienft tun. Nimm einen jungen Stier und zwei fehlloje Widder, 
2 ungeſäuertes Brot und ungefäuerte, mit DI gemengte Kuchen, ſowie ungejäuerte, 
mit Ol beftrichene Fladen; aus Weizen-Feinmehl jollft du fie herftellen. 3 Hierauf 
jollft du fie in einen Korb thun und fie in dem Korbe darbringen, dazu den 
Farren und die beiden Widder. 3Maron aber und feine Söhne laß an den Ein— 
gang zum Dffenbarungszelt herantreten und waſche fie mit Wafjer. ? Sodann 
nimm die leider, befleide Aaron mit dem Leibrod, dem Obergewand zum 
Schulterfleid, dem Schulterfleid und der Tajche und binde ihm die Binde des 
Schulterfleids um; fee ihm den Kopfbund auf das Haupt und befeitige das 
heilige Diadem am Kopfbund. Sodann nimm das Salböl, gieße es ihm aufs 
Haupt und falbe ihn jo. 8 Seine Söhne aber laß herzutreten, befleide fie mit 
Leibröden, Pumgürte fie mit einem Gürtel und ſetze ihnen Müben auf, damit 
ihnen das Prieſteramt zuftehe Fraft einer für alle Zeiten geltenden Ordnung. 
Sodann jollit du Aaron und feinen Söhnen die Hand füllen. 10 Und zwar 
jollft du den Farren herzubringen vor das Dffenbarungszelt, damit Aaron und 
jeine Söhne auf den Kopf des Farren die Hand aufjtemmen. H Sodann jchlachte 
den Farren vor Jahwe, am Eingang zum Dffenbarungszelte, 1? nimm etwas 
bon dem Blute des Farren und jtreiche e8 mit dem Finger an die Hörner des 
Altars; das ganze übrige Blut aber gieße am Altar auf den Boden. 13 Sodann 
nimm alles Fett, welches die Eingeweide bededt, und das Anhängjel an der 
Leber, dazu die beiden Nieren jamt dem Fett an ihnen und laß e8 auf dem 
Altar in Rauch aufgehn. 1* Das Fleisch des Farren aber, fein Fell und jeinen 
Mit jollft du außerhalb des Lagers. verbrennen — ein Gimdopfer iſt es. 
2 Sodann bringe den einen Widder, damit Aaron und feine Söhne auf den 
Kopf des Widderd die Hand aufitemmen. 16 Sodann jchlachte den Widder, nimm 
jein Blut umd fprenge es ringsum an den Altar. 17 Den Widder jelbjt aber 
zexlege in jeine Teile, waſche jeine Eingeweide und feine Beine und lege fie zu 
jeinen übrigen Stücden und zu feinem Kopfe. 18 Sodann laß den ganzen Widder 
auf dem Altar in Rauch aufgehn — ein Brandopfer für Jahwe it es, ein 
tieblicher Geruch, ein Jahwe dargebrachtes Feueropfer. 19 Sodann bringe den 
anderen Widder, damit Aaron und feine Söhne auf den Kopf des Widders die 
Hand aufitemmen; 20 alsdann jchlachte den Widder, nimm etwas von jeinem 
Blut und jtreiche es an das rechte Ohrläppchen Aarons und an das rechte Ohr- 
läppchen feiner Söhne, an ihren rechten Daumen und an ihre rechte große Zehe; 
das übrige Blut jprenge ringsum an den Altar. 2! Sodann nimm etwas von 
dem Blute, das auf dem Altar it, jowie von dem Salböl und fprenge e8 auf 
Aaron und jeine Kleider, ſowie auf feine Söhne und ihre Kleider, damit er 
und jeine Kleider, ſowie jeine Söhne und ihre leider geheiligt jeien. 2 So— 
dann nimm don dem Widder das Fett, den Fettſchwanz ſamt dem Fett, welches 
die Eingeweide bedeckt, daS Anhängſel an der Leber und die beiden Nieren 
jamt dem Zett an ihnen, dazu die rechte Keule — denn ein Einfeßungs- Widder 
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iſt es —, ferner einen Laib Brot, einen mit DI angemachten Brotfuchen und 
einen Zladen aus dem Korbe mit dem Ungejäuerten, der vor Jahwe fteht, Hund 
gieb dies alles Aaron und jeinen Söhnen in die Hände und webe es als Webe 
vor Jahwe. Sodann nimm e3 ihnen aus den Händen und laß e8 auf dem 
Altar über dem Brandopfer in Rauch aufgehn zum lieblichen Geruch vor Jahwe: 
ein Jahwe dargebrachtes Feueropfer ift es. 2° Sodann nimm die Bruft von dem 
Einjegungs- Widder Aarons und webe fie als Webe vor Jahwez dann foll fie 
dir als Anteil zufallen. 2° So follft du die Webebruft, welche gewebt, und die 
Hebefeule, welche als Hebe weggenommen wurde von dem Einjeßungs-Widder 
Aarons und jeiner Söhne, für etwas Geweihtes erklären; 8 fie ſollen Aaron 
und jeinen Söhnen zufallen kraft einer den Israeliten fix alle Zeit auferlegten 
Verpflichtung. Denn ein Hebeopfer ift es, und als Hebeopfer foll e8 von den 
Israeliten abgegeben werden von ihren Heilsopfern, al3 ihr Hebeopfer an Jahwe. 

> Die heiligen leider Aarons aber jollen nachmals auf feine Söhne über— 
gehen, damit man jie darin jalbe und ihnen die Hand fülle 30 Sieben Tage 
hindurch joll fie derjenige jeiner Söhne anziehen, welcher an feiner Statt Priefter 
wird, der in das Dffenbarungszelt hineingehen wird, um den Dienft im Heilig- 
tume zu verrichten. Den Einjeßungs- Widder aber jollft du nehmen und fein 
Fleiſch an Heiliger Stätte fochen. Und Aaron und feine Söhne jollen das 
Fleiſch des Widders jamt dem Brote, welches im Korbe ift, am Eingange zum 
Dffenbarungszelte verzehren. Das, womit Sühne vollzogen wurde, al3 man 
ihnen die Hand füllte und fie weihte, jollen fie verzehren; ein Fremder aber 
darf nicht davon efjen, denn e3 ijt heilig. 88Und wenn von dem Fleiſche des 
Einfeßungsopfer8 oder von dem Brote etwas übrig bleibt bis zum Morgen, fo 
ſollſt du das Übriggebliebene mit Feuer verbrennen: e3 darf nicht gegefjen werden, 
denn es iſt heilig. ? Co jolljt du mit Aaron und feinen Söhnen verfahren, ganz 
wie ich dir befohlen habe: fieben Tage hindurch ſollſt du ihnen die Hand füllen 
36 und jollit für jeden Tag einen Sündopfer- Farren herrichten zum Vollzuge der 
Sühne und follft den Altar entjündigen, indem du die Sühnehandhmgen an 
ihm vollziehft, und jollft ihn jalben, um ihn zu weihen. 7 Sieben Tage lang 
jollft du die Sühnehandlungen an dem Altar vollziehen, um ihn zu weihen; 
jo wird der Altar hochheilig werden: jeder, der den Altar berührt, ijt dem 
Heiligtume verfallen. 


Anweifung in betreff der täglichen Brandopfer, 


38 Folgendes aber follft du auf dem Altar Herrichten: Tag für Tag zwei 
einjährige Lämmer al3 regelmäßiged Brandopfer. Das eine Lamm jollit du 
am Morgen herrichten und das andere Lamm jollft du gegen Abend herrichten. 
40 Und ein Zehntel Feinmehl, das mit einem Viertel Hin DI aus zerjtoßenen 
Dfiven gemengt ift, jowie ein Tranfopfer, bejtehend in einem Viertel Hin Wein, 
ſoll zu dem einen Lamme fommen. Das andere Lamm aber jollit du gegen 
Abend herrichten — in betreff de3 Speisopfers und Tranfopfers jollit du dabei 
verfahren, wie am Morgen — zu einem lieblichen Geruch, als eine Jahwe dar- 
gebrachte Feuerjpeife, *? al3 euer regelmäßiges Brandopfer von Geſchlecht zu Ge⸗ 
ſchlecht, am Eingange zum Offenbarungszelte vor Jahwe, woſelbſt ich mich dir 
offenbaren werde, indem ich daſelbſt mit div rede. S Und ich werde mich da= 
ſelbſt den Israeliten offenbaren, und e3 joll geheiligt werden durch meine Herr⸗ 
lichkeit. 4 So will ich das Offenbarungszelt und den Altar weihen; auch Aaron 
und feine Söhne will ich weihen, damit fie mir Priefterdienit thun. #5 And ich 

7* 
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will unter den Ssraeliten wohnen und ihr Gott jein; fo follen fie dann er- 
fennen, daß ich, Jahwe, ihr Gott bin, der fie weggeführt hat aus Agypten, 
um unter ihnen zu wohnen — ich, Jahwe, ihr Gott! 


Anweifung in betreff de3 Räucher-Altars. 


30 1 Meiter ſollſt du einen Altar zum Verbrennen des Räucherwerks anfer- 
tigen; aus Afazienholz jollft du ihn anfertigen, ?eine Elle lang und eine Eile 
breit; viereckig joll er jein und zwei Ellen hoch. Seine Hörner jollen ein Ganzes 
mit ihm bilden. 8Den follft du mit gediegenem Gold überziehen, jeine Platte 
und feine Wände ringsum, jowie feine Hörner, und jollit einen ringsumlaufenden 
goldenen Kranz an ihm anbringen. * Unterhalb dieſes Kranzes jollit du an jeinen 
beiden Eden je zwei goldene Ninge anbringen; auf feinen beiden Seiten jollit 
du fie anbringen, daß fie zur Aufnahme der Stangen dienen, damit man ihn 
mittel3 derjelben tragen fann. Die Stangen aber jollit du aus Akazienholz 
fertigen ımd mit Gold überziehen. Und du follft ihn vor den Vorhang jeken, 
der ſich vor der Lade mit dem Gejeße befindet — vor die Deckplatte, die fich 
über dem Gejeße befindet, woſelbſt ich mich dir offenbaren werde. "Und Aaron 
fol darauf wohlriechendes Näucherwerf verbrennen. Alle Morgen, wenn er die 
Lampen zurecht macht, joll er es verbrennen; Sauch, wenn er gegen Abend die 
Lampen aufitect, joll e8 Aaron verbrennen, al3 regelmäßiges Rauchopfer eurer- 
jeits vor Jahwe von Geichlecht zu Gejchlecht. ? Fremdes Näucherwerf, Brand- 
opfer oder Speisopfer dürft ihr nicht auf ihm darbringen; auch Tranfopfer dürft 
ihr nicht auf ihn ausgießen. 1 Und Aaron ſoll einmal im Jahre an feinen Hör- 
nern die Sühne vollziehen; vermittelt des Blutes des Entjündigungs- Sind- 
opfers ſoll er einmal im Jahre von Gejchlecht zu Gejchlecht die Sühne an ihm 
vollziehen — hochheilig ift er dem Jahwe! 


Anordnung in betreff des Kopfgeldes. 


Und Jahwe redete mit Moſe alfo: 1? Wenn du die Gejamtzahl der 
Ssraeliten, ſoweit fie gemuftert werden, aufnimmjt, jollen fie Mann fir Mann 
Jahwe ein Löjegeld zur Deckung ihres Lebens geben, wenn man fie muftert, 
damit nicht eine Plage über fie fomme, wenn man fie muftert. 3 Und zwar joll 
jeder, der der Mufterung unterliegt, einen halben Sefel heilige Gewicht, den 
Sefel zu zwanzig Gera gerechnet, entrichten, einen halben Sefel ala Hebeopfer 
für Jahwe. 14 eder, der der Mufterung unterliegt, von zwanzig Jahren an 
und darüber, foll das Hebeopfer für Jahwe entrichten. 1 Die Reichen follen 
nicht mehr, und die Armen nicht weniger geben, al3 einen halben Sekel, bei 
der Entrichtung de3 Hebeopfers für Jahwe, zur Dedung ihres Lebens. 18 Und 
du ſollſt das Sühngeld von den Ssraeliten erheben und auf den Dienft am 
Dffenbarungszelte verwenden, damit es den Ssraeliten ein gnädiges Gedenken 
bei Jahwe und Deckung ihres Lebens erwirke. 


Anweiſung in betreff des kupfernen Waſchbeckens fir die Priefter. 


7 Und Jahwe redete mit Moje alfo: Fertige ein Fupfernes Becken mit 
einem Fupfernen Gejtell zum Wajchen an, 18ftelle es auf zwiſchen dem Dffen- 
barungszelt und dem Altar und thue Waffer hinein, 19 damit fi) Aaron und 
jeine Söhne ihre Hände und Füße darin waschen. 20 Wenn fie hineingehen ins 
Offenbarungszelt, jollen ſie jich abwafchen, damit fie nicht fterben, und ebenfo, 
wenn fie herzutveten zum Altar, um den heiligen Dienft zu verrichten, indem 
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fie Feueropfer für Jahwe in Rauch aufgehen Lafjen. Da follen fie dann ihre 
Hände und Füße waſchen, damit fie nicht fterben, und dies foll ihnen al8 eine 
für alle Zeiten geltende Verpflichtung obliegen — für ihn und jeine Nachkommen 
von Gejchlecht zu Gejchlecht! 


Anweiſung in betreff des Heiligen Salböls und Räucherwerks. 


2 Und Jahtve redete mit Mofe alſo: 3 Du aber verichaffe dir twohlriechende 
Stoffe don der beiten Sorte, nämlich 500 Sefel vorzüglichiten Balſam, halb fo 
viel mwohlriechenden Zimt, aljo 250 Sekel, ferner 250 Sefel mwohlriechenden 
Kalmıs = umd 500 Sefel Caſſia, nach heiligem Gewicht, dazu ein Hin Olivenöl, 
5umd jtelle daraus ein heiliges Salböl her, eine wuͤrzige Salbe, wie fte der 
Salbenmijcher herftellt, — ein heilige Salböl ſoll e8 fein! 26 Und du ſollſt 
damit jalben das Dffenbarungszelt und die Lade mit dem Geſetze, 27 den Tiſch 
mit allen ſeinen Geräten, den Leuchter mit ſeinen Geräten und den Räucher— 
altar, 28 ferner den Brandopferaltar mit allen feinen Geräten und das Beden 
jamt jeinem Geſtelle. PUnd du jollt fie mweihen, damit fie Hochheilig feien; 
jeder, der ſie berührt, ift dem Heiligtum verfallen. Auch Aaron und feine 
Söhne ſollſt du jalben und fie jo weihen, damit fie mir Priefterdienit thun. 
Den Ssraeliten aber gebiete folgendes: Als ein mix geheiligtes Salböl foll 
euch dieſes gelten von Gejchlecht zu Geſchlecht. 2? Auf feines Menjchen Leib darf 
es gegofjen werden, noch dürft ihr welches im gleichen Mifchungsverhältnis für 
euch bereiten: heilig iſt es, als heilig joll e euch gelten. 3 Wenn jemand folches 
mijcht oder etwas davon an einen Fremden bringt, jo foll er hinweggetilgt 
werden aus jeinen Volksgenoſſen. 

Und Jahwe gebot Moje: Verſchaffe dir Spezereien: Stafte, Räucher— 
Haue und Galbanum — Spezereien und reinen Weihrauch, alles zu gleichen 
Zeilen, 8 und bereite daraus Näucherwerf, eine würzige Mifchung, wie fie der 
Salbenmijcher bereitet, mit etwas Salz verjeßt, rein, zu heiligem Gebrauche 
bejtimmt. 86 Und du jollft etwas davon zu feinen Pulver zerreiben und follft 
davon in die Nähe des Gejebed ins Dffenbarungszelt bringen, woſelbſt ich mich 
dir offenbaren werde; al8 hochheilig Soll es euch gelten. ° Für euch aber dürft 
ihr fein Räucherwerk bereiten nach dem Mifchungsverhältnis, wie es bei dem 
ftattfindet, welches du bereiten jollit; al3 etwas Jahwe ©eheiligtes joll es dir 
gelten. 38 Sollte jemand feineögleichen bereiten, um fich an feinem Geruche zu 
ergößen,. jo joll er Hinmweggetilgt werden aus feinen Volksgenoſſen. 


Berufung Bezaleel3 und Oholiabs. Cinfhärfung des Sabbatgebots, 


1 And Jahwe redete mit Moſe aljo: ?Merfe auf! Ich habe Bezaleel, den 31 
Sohn Uris, des Sohnes Hurs, vom Stamme Juda, namentlich berufen und 
ihn erfüllt mit göttlichem Geifte, 3mit Aunftfinn, Einficht, Wiſſen und allerlei 
Fertigkeiten, tum Kunſtwerke zu erfinnen und in Gold, Silber, Kupfer, ? mittels 
Bearbeitung von Edeljteinen zum Bejeßen und mittel3 Bearbeitung von Holz 
auszuführen und fo in allen Gattungen zu arbeiten. © Zugleich aber habe ich 
ihm Oholtab, den Sohn Ahiſamachs, vom Stamme Dan beigegeben und habe 
allen Kunftverftändigen fimftlerifchen Sinn verliehen, damit fie alles, was ich 
dir befohlen habe, anfertigen: "das Dffenbarungszelt, die Lade für das Gejeb, 
die Deckplatte darauf und alle zum Zelte gehörenden Geräte; ferner den Tiſch 
mit feinen Geräten, den Leuchter aus gediegenem Golde mit allen feinen Ge— 
väten und den Räucheraltar, Iden Brandopferaltar mit allen jeinen Geräten und 
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das Becken mit feinem Geftelle, die prachtvoll gewirkten Kleider und die übrigen 
heiligen Kleider Aarons, des Priefters, jowie die leider jeiner Söhne zum 
priefterlichen Dienfte, Y das Salböl und das mwohlriechende Räucherwerk zum 
heiligen Gebrauche. Ganz wie ich es dir befohlen habe, jollen fie es anfertigen. 

12 Ind Jahwe gebot Moſe aljo: 13 Du aber befiehl den SSraeliten Folgendes: 
Beobachtet nur ja meine Nuhetage! Denn er iſt ein Zeichen zwijchen mir und 
euch von Gejchlecht zu Gefchlecht, Damit man erfenne, daß ich, Jahwe, es bin, 
der euch heiligt. 1* Darum follt ihr den Ruhetag beobachten, denn er muß euch 
heilig jein; wer immer ihn entweiht, joll mit dem Tode beitraft werden. Denn 
wenn irgend jemand eine Arbeit an ihm verrichtet, ein jolcher ſoll hinweggetilgt 
werden mitten aus feinen VBolfsgenofjen. 16Sechs Tage hindurch darf Arbeit 
verrichtet werden, aber der fiebente Tag iſt ein Jahwe geheiligter Tag uns 
bedingter Nuhe; jeder, der am Sabbattage eine Arbeit verrichtet, joll mit dem 
Tode beftraft werden. 16So follen aljo die SSraeliten den Sabbat beobachten, 
indem ſie den Sabbat feiern von Gejchlecht zu Gejchlecht, Fraft einer für alle 
Beiten geltenden Berpflichtung. 17 Für alle Zeiten ſei er ein Zeichen zwiſchen 
mir und den Sraeliten. In jech® Tagen hat Jahwe den Himmel und die 
Erde gemacht; am fiebenten Tag aber ruhte er und atmete auf. 

1898 er num das Geſpräch mit Moſe auf dem Berge Sinai beendet hatte, 
übergab er ihm die beiden Gejeßtafeln, fteinerne Tafeln, vom Finger Gottes 
bejchrieben. 


Adgötterei mit dem goldenen Kalbe. 


32 1Als aber das Volk jah, daß fich die Nückunft Moſes vom Berge ver- 
zögerte, jcharte fi) daS Volk um Aaron und forderte ihn auf: Wohlan, fchaffe 
und einen Gott, der vor uns einherziehe; denn wir wiſſen nicht, was jenem 
Manne Moje, der und aus Agypten mweggeführt hat, zugeftoßen ift. ?Da ſprach 
Aaron zu ihnen: Reißt die goldenen Ninge ab, die eure Weiber, Söhne und 
Töchter an den Ohren tragen, und bringt fie mir her. ?Da riffen fich alle 
Leute die goldenen Ringe ab, die fie an den Ohren trugen, und brachten fie 
Aaron. * Der nahm das Gold von ihnen in Empfang, bearbeitete e8 mit dem 
Meißel und machte daraus ein gegofjenes Kalb. Da riefen fie: Das ift dein 
Gott, o Israel, der dich aus Agypten weggeführt hat! 6 Als dies Aaron jah, 
errichtete er vor ihm einen Altar; und Aaron ließ ausrufen: Morgen wird 
Jahwe ein Zeit gefeiert! 6 Des anderen Tages früh opferten fie Brandopfer 
und brachten Heilsopfer dar, und das Volk jegte fich hin, um zu effen und zu 
trinken; dann jtanden fie auf, um fich zu beluftigen. 7Da befahl Jahwe Moje: 
Auf! fteige hinab, denn dein Volk, das dur aus Agypten weggeführt Haft, handelt 
verderbt! 8Gar jchnell find fie von dem Wege abgetwichen, den ich ihnen vor= 
gejchrieben Habe; fie haben fich ein gegofjenes Kalb gemacht und «8 angebetet, 
haben ihm Dpfer dargebracht und gerufen: Das iſt dein Gott, o Israel, der 
dich aus Agypten weggeführt hat! nd Jahwe fprach zu Mofe: Ich jehe nun 
wohl, daß dieſes Volk ein halsſtarriges Volk ift. 10 So laß mich mım, daß mein 
Zorn gegen fie entbrenme, und ich fie vernichte; dann will ich dich zum Stamm- 
bater eines großen Volfes machen. HMoje aber fuchte Jahwe, feinen Gott, zu 
begütigen, indem er ſprach: D Jahmwe! Warum bift du jo jehr zornig iiber dein 
Volk, das du doch mit großer Kraft und ftarker Hand aus Agypten weggeführt 
haft? 12Es ſollen doch nicht etwa die Agypter ſagen: In ſchlimmer Abſicht hat 
er ſie weggeführt, um ſie in den Bergen umzubringen und ſie vom Erdboden 
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zu vertilgen? Laß ab von deinem heftigen Zorn und laß dich das Unheil ge- 
reuen, das du deinem Volke zugedacht haft. 13 Gedenfe deiner Diener Abraham, 
Iſaak und Israel, denen du bei dir jelbjt zugeſchworen und verheißen haft: Ich 
will eure Nachkommen jo zahlreich werden lafjen, wie die Sterne am Himmel, 
und dieſes ganze Land, von dem ich gejprochen habe, will ich euren Nachkommen 
verleihen, damit fie es auf ewige Zeiten befigen! 14Da ließ ſich Jahwe das 
Unheil geveuen, das er jeinem Volke angedroht hatte. 

5 Moje aber machte fich auf den Rückweg und ftieg vom Berge hinab, 
mit den beiden Gejeßtafeln in der Hand, — Tafeln, die auf beiden Seiten be- 
ſchrieben waren; vorn und hinten waren fie bejchrieben. 1° C3 waren aber die 
Tafeln von Gott angefertigt und die Schrift Gottesſchrift, eingegraben auf die 
Tafeln. 1Als nun Joſua das laute Gelärm des Volkes vernahm, fagte ex zu 
Moje: Es ijt Kriegslärm im Lager! 18Der aber erwiderte: Das tft fein Ge— 
ſchrei, wie es Sieger, und fein Gefchrei, wie e3 Unterliegende anheben; Gejanges- 
töne höre ih! PALB er num in die Nähe des Lagers kam und das Kalb, ſowie 
die Reihen der Tanzenden erblicdte, da entbrannte der Zorn Mofes, fo daß er 
die Tafeln wegwarf und fie am Fuße des Berges zerjchmetterte. 2 Dann nahm 
er das Kalb, das jie gemacht hatten, verbrannte es und zermalmte e8 zu feinem 
Staube; den ftreute er auf Waſſer und gab e8 den SSraeliten zu trinfen. 21 Und 
zu Aaron ſprach Moje: Was haben dir dieſe Leute gethan, daß du eine jo ſchwere 
Berjündigung über fie gebracht Haft? Aaron erwiderte: D Herr! zürne nicht; 
du weißt es ja jelbit, daß das Volk zum Böſen geneigt ift. 3 Sie baten mid): 
Mache uns einen Gott, der vor uns einherziehe; denn wir wifjen nicht, was 
jenem Manne Moſe, der uns aus Agypten hierher geführt hat, zugeſtoßen ift. 
Da gebot ich ihnen: Wer Gold trägt, der reiße e8 ſich ab! Da gaben fie e8 
mir, und ich warf es ins Feuer; da wurde dieſes Kalb daraus! MS nun 
Moſe jah, daß das Volk aus Rand und Band gefommen war — denn Aaron 
hatte ihm die Zügel fchießen laſſen, zur Schadenfreude feiner Feinde —, *° da 
trat Moje an das Thor des Lagerd und rief: Her zu mir, wer Jahwe ans 
gehört! Da jammelten fi) um ihn alle Leviten. 7 Er aber jprach zu ihnen: 
So ſpricht Jahwe, der Gott Israels: Gürtet ein jeder jein Schwert um, geht 
im Lager hin und her, von einem Thore zum andern und jchlagt tot, wer es 
fei, Brüder, Freunde und Verwandte! Die Leviten aber thaten nad) dem 
Befehle Moſes, und jo fielen an jenem Tage von dem Volk ungefähr dreitaufend 
Mann. Da ſprach Mofe: Füllt euch heute die Hand für Jahwe — denn ein 
jeder war wider feinen Sohn und feinen Bruder —, damit fortan Segen auf 
euch ruhe! 

30 Des anderen Tags aber ſprach Moſe zu dem Volke: Ihr habt euch jehr 
ſchwer verfündigt! Ich will daher zu Jahwe hinaufſteigen; vielleicht kann ich euch) 
Verzeihung auswirken für eure Sünde. Da ging Moje wieder zu Jahwe und 
iprach: Ach! dieſes Volk Hat fich jehr ſchwer verfündigt und fich einen Gott aus 
Gold verfertigt. 32 Und nun vergieb ihnen doch ihre Sünde! Wo nicht, ſo ſtreiche 
mich doch Lieber aus dem Buche, das du führt! 3 Jahre aber entgegnete Moſe: 
Her irgend fich gegen mich verfehlt, den ftreiche ich aus meinem Buche. Aber 
gehe jebt nur hin umd führe das Volk dorthin, wohin ich Dir geboten habe; 
mein Engel foll vor dir hergehen. Aber wenn die Zeit der Ahndung für mich 
da ift, will ich ihre Verfündigung ahnden. ® Und Jahwe verhängte Unheil über 
das Volk, weil fie das Kalb verfertigt hatten, welches Aaron verfertigt hatte. 
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Bedrohung des Volkes. Anfrichtung des Offenbarungszeltes. Moſes Fürbitte fir das Volt 
und jein Verlangen, Gott zu ſchauen. 


1 Hierauf jprach Jahwe zu Mofe: Wohlan! ziehe nun mit dem Volke, das 

du aus Ägypten hierher gebracht haft, von Hier hinweg in das Land, das ich 
Abraham, Iſaak und Jakob zugejchtvoren habe, indem ich verhieg: Euren Nach- 

kommen will ich es verleihen! 2Ich will aber einen Engel vor euch einher- 
ziehen lafjen, um die Kanaaniter, Amoriter, Hethiter, Pherefiter, Heviter und 
Sebufiter vor euch zu vertreiben, — ?in ein Land, das von Milch und Honig 
überfließt. Denn ich will nicht in eurer Mitte einherziehen, weil ihr ein hals— 
ftarriges Volk jeid; ſonſt würde ich euch unterwegs den Garaus machen. *Als 
aber das Volk diefe jchlimmen Worte vernahm, da wurden fie jehr betrübt, und 
niemand legte feinen Schmudf an. °Da ſprach Jahwe zu Moje: Sprich zu den 
Israeliten: Ihr feid ein halsitarriges Volk! Wenn ich auch nur einen Augen— 
blie in eurer Mitte einherzöge,. würde ich euch den Garaus machen. So legt 
num euren Schmud ab; dann will ich zufehen, was ich für euch thun kann. 6 Da 
entledigten fich die Ssraeliten ihres Schmudes vom Berge Horeb ab. 

"Moje aber nahm jedesmal das Zelt und ſchlug es außerhalb des Lagers, 
etwas entfernt vom Lager, auf und nannte es Dffenbarungszelt. Wer irgend 
Jahwe befragen wollte, der begab ich zu dem DOffenbarungszelte hinaus vor 
das Lager. 8So oft fih nun Moſe zu dem Zelte hinaus begab, erhoben jtch 
alle Leute und traten ein jeder unter die Thüre jeines Zeltes und blickten Moſe 
nach, bis er zum Zelte gelangt war. 8So oft aber Moje zum Zelte kam, jenfte 
fich die Wolfenfäule herab und nahm ihren Platz an der Thüre des Zeltes, und 
dann redete er mit Moje. 10 Und alle Leute jahen die Wolfenjäule an der Thüre 
des Zeltes ftehen; dann erhoben fich alle Leute und warfen fich ein jeder unter 
der Thüre feines Zeltes zu Boden. 11Sahiwe aber redete jedesmal perjönlich 
mit Mofe, wie jemand mit jeinem Freunde redet; hierauf fehrte er ins Lager 
zurücd, während fein Gehilfe Joſua, der Sohn Nuns, als Diener bejtändig im 
Innern des Zeltes verweilte. 

22 Hierauf Sprach Moſe zu Jahwe: Du befiehlft mir freilich: Führe diejes 
Bolf Hinmweg! Haft mir aber nicht fund gethan, wen du mir al3 Begleiter mit- 
jenden willſt. Und du haft ja doch gejagt: Ich fenne dich mit Namen; auch haft 
du Gnade bei mir gefunden! 13 Wenn ich nun alfo Gnade bei dir gefunden 
habe, jo weihe mich ein in deine Pläne und laß mich Dich erfennen, damit ich 
Önade vor dir finde, und bedenfe doch, daß dieſe Leute dein Vol find! 14Da 
ſprach er: Soll ich in Berjon mitgehen und dich bis zum Beitimmungsorte bringen? 
5 Er antwortete: Wenn du nicht in Perſon mitgehft, jo führe ung Yieber nicht 
von hier hinweg! 16 Woran ſonſt joll erfannt werden, daß ich und dein Volk 
Gnade vor dir gefunden haben, außer indem du mit uns ziehft, und ich und 
dein Volk dadurch ausgezeichnet werden vor allen Völkern auf Erden? 17Da 
ſprach Jahwe zu Moſe: Auch das, was du da erbeten haft, will ich thun; denn 
du haft Gnade vor mir gefunden und ich fenne dich mit Namen. 18 Da bat er: 
Laß mich deine Herrlichkeit jchauen! 19 Er erwiderte: Ich will alle meine Schöne 
an div vorüberziehen laſſen und den Namen Jahwe vor dir ausrufen und will 
gnädig fein, went ich will, und mich erbarmen, weſſen ich will. 2 Hierauf ſprach 
er: Du kannſt mein Antlitz nicht ſchauen; denn fein Menfch bleibt am Leben, 
wenn er mich fieht! Sodann ſprach Jahwe: ES ift eine Stätte in meiner 
Nähe, da magſt du hintveten auf den Felſen. 2? Wenn dann meine Herrlichkeit 
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vorüberzicht, jo will ich dich in eine Höhlung des Felſens ftellen und meine 
Hand über dich deden, bis ich vorüber bin. 3 Wenn ich dann meine Hand ent- 
ferne, jo wirft dur meine Rückſeite fehen; aber mein Antlit darf niemand ſchauen! 


Erneuerung der Geſetztafeln. Erſcheinung Jahwes dor Moſe. Erne i 
——— — — —— er 
1Da befahl Jahwe Mofe: Haue dir zwei Steintafeln zurecht, wie die 34 
früheren waren; dann will ich auf die Tafeln die Gebote fchreiben, die auf den 
früheren Tafeln ftanden, welche du zerbrochen haft. 2 Und jei bereit, morgen in 
aller Frühe auf den Berg Sinai hinaufzufteigen; dann erwarte mich dort auf 
der Spitze des Berges. 8Es darf aber niemand mit dir hinauffteigen. Ja e8 
darf fich niemand im Bereiche de3 ganzen Berges bliden laſſen; jelbft Schafe und 
Rinder dürfen nirgends in der Nähe diejes Berges weiden. Da hieb er zwei 
Steintafeln aus wie die früheren. Und Moſe brach des anderen Tages früh 
auf und ftieg auf den Berg Sinai, wie ihm Jahwe befohlen hatte, und nahm 
zwei Gteintafeln mit ſich. ° Da fuhr Jahwe in einer Wolfe henieder; ev aber 
jtellte fich dort neben ihn und rief den Namen Jahwes an. Da zog Jahwe an 
ihm vorüber, indem er rief: Jahwe, Jahwe iſt ein barmherziger und gnädiger 
Gott, langjam zum Zorn und reich an Huld und Treue, 7der Huld bewahrt 
Zaujenden, der Mifjethat, Übertretung und Sünde vergiebt, aber nicht ganz 
ungeftraft läßt, jondern Väterjchuld ahndet an den Kindern und an den Enkeln, 
am dritten und vierten Gliede. 8Da neigte ich Mofe eilends bis auf den Boden, 
warf fich nieder Rund ſprach: D Herr, wenn ich irgend Gnade vor dir ge— 
funden habe, jo wolle doch mitten unter uns einherziehen! Das Volk ift ja 
halsſtarrig; aber verzeihe uns unjere Mifjethaten und Sünden und mache ung 
zu deinem Eigentum! 19 Er antwortete: Wohlan, ich verordne feierlich im Bei- 
jein deines ganzen Bolfes: Sch will Wunder thun, wie fie nicht verrichtet worden 
find auf der ganzen Erde und unter allen Völfern, und das ganze Volf, in- 
mitten deſſen du dich befindeit, joll das Thun Jahwes gewahren; denn ftaunens- 
wert ijt, was ich an dir thun werde! 4 Beobachte, was ich dir heute gebiete. Ich 
will vor dir vertreiben die Amoriter, die Kanganiter, die Hethiter, die Pherefiter, 
die Heviter und die Sebufiter. 1? Hüte dich davor, mit den Bewohnern des 
Landes, in welches du fommen wirft, ein Abfommen zu treffen; fie könnten 
euch jonft, wenn fie mitten unter euch wohnen, zum Fallſtricke werden. 13 Viel- 
mehr jollt ihr ihre Altäre zerjtören, ihre Malfteine zertrümmern und ihre heiligen 
Bäume umbauen. Aber dur jollft dich vor feinem anderen Öotte niederwerfen. 
Denn Sahme heißt eiferfüchtig; ein eiferfüchtiger Gott ift er. Wenn du ein 
Abkommen mit den Bewohnern des Landes trifft, und fie mit ihren Göttern 
Abgötteret treiben und ihren Göttern Opfer bringen und dich dazu einladen, jo 
lauft ihr Gefahr, von ihrer Opfergabe zu eſſen. 1° Auch würdet ihr ihre Töchter 
für eure Söhne freien; wenn dann ihre Töchter ihren Göttern dienend Ab— 
götteret trieben, jo würden fie auch deine Söhne zu der gleichen Abgötterei vers 
führen. 17Du ſollſt dir nicht ein gegofjenes Gottesbild machen. 18 Das Zeit der 
ungefäuerten Brote jollft du halten; fieben Tage hindurch jollft du ungejäuerte 
Brote efjen, wie ich dir befohlen habe, zur Zeit des Monats Abib; denn im 
Monat Abib biſt dur aus Agypten mweggezogen. Alle Erſtgeburt gehört mir; 
ebenfo all’ dein Vieh, joweit es männlich ift, — der erite Wurf von Rindern 
und Schafen. 20 Den erjten Wurf eines Eſels aber ſollſt du mit einem Schaf 
auslöſen und wenn dur ihn nicht auslöfen willft, jo mußt du ihm das Genick 
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brechen. Alle Eritgeburt unter deinen Söhnen follft du auslöjen; und vor mir 
joll man nicht mit leeren Händen erjcheinen. 1 Sechs Tage hindurch magit du 
arbeiten, aber am fiebenten Tage follft du ruhen; jelbft während der Zeit des 
Pflügens und Erntens follft du ruhen. 2 Und das Wochenfeit jollit du halten, 
das Feit der Eritlinge der Weizenernte und das Felt des Einherbitens bei der 
Wende des Jahres. B Dreimal im Jahre foll alles, was männlich unter euch 
ift, dor dem Herrn, Jahwe, dem Gott Israels, erjcheinen. * Denn ich will 
dir zuliebe Völker ihres Beſitzes berauben und deinem Gebiete eine meite Aus— 
dehnung geben; aber niemand joll fich gelüften Lafjen nach deinem Lande, während 
dur hinziehft, um vor Jahwe, deinem Gotte, zu erjcheinen, dreimal im Jahre. 
25 Du jollit das Blut meiner Opfer nicht zu gejäuertem Brote jchlachten, und 
das Opferfleifch des Paſſahfeſtes joll nicht bi8 zum andern Morgen aufbehalten 
werden. Die Erftlinge von den erjten Früchten deines Bodens jolljt du zum 
Haufe Jahwes, deines Gottes, bringen. Du jollit ein Böckchen nicht in der 
Milch jeiner Mutter Fochen. 

2 nd Jahwe befahl Mofe: Schreibe dir diefe Gebote auf; denn auf Grund 
diejer Gebote Schließe ich mit dir und mit Israel einen Bund. * Cr vermweilte 
aber dort bei Jahwe vierzig Tage und vierzig Nächte, ohne Speife und Tranf 
zu fih zu nehmen. Da fchrieb ‘er die Bundesgebote, die zehn Gebote, auf die 
Tafeln. 

9 Als aber Moſe vom Berge Sinai herabitieg mit den beiden Gejeßtafeln 
in der Hand, — als er vom Berge herabitieg, wußte Moje nicht, daß die Haut 
jeines Antlißes glänzend geworden war infolge feiner Unterredung mit ihm. 39 Als 
nun Yaron und alle Sraeliten an Moje wahrnahmen, daß die Haut feines 
Antlitzes glänzte, fürchteten fie fich, ihm nahe zu fommen. 31Moje aber rief 


“ihnen zu; da wandten fie fich ihm wieder zu, ſowohl Aaron, als alle Fürſten 


in der Öemeinde. Und Moſe redete mit ihnen. 32 Darnad) traten alle übrigen 
Ssraeliten heran. Da trug er ihnen alle Gebote vor, welche ihm Jahwe auf 
dem Berge Sinai anbefohlen hatte. 8 Als aber Mofe feine Unterredumg mit 
ihnen beendigt hatte, legte er eine Hülle auf fein Antlig. 3 Jedesmal wenn 
Moſe vor Jahwe trat, um mit ihm zu reden, entfernte er die Hille, bis ex 
wieder herausfam. Und jedesmal wenn er herausfam, richtete er den Israeliten 
aus, was ihm aufgetragen worden war. Da ſahen dann jedesmal die Israe— 
liten, daß die Haut des Antliges Moſes glänzte. Dann legte Mofe die Hülle 
wieder auf fein Antlitz, bis er Hineinging, mit ihm zu reden. 


Sabbatgebot. Anfertigung, Anfrichtung und Weihe des Offenbarungszeltes und aller 
jeiner. Geräte, 

1 Hierauf verſammelte Moje die ganze Gemeinde der Israeliten umd ſprach 
zu ihnen: Dies iſt's, was Jahwe zu thun befohlen hat: 2 Sech8 Tage hindurch 
darf Arbeit verrichtet werden; den fiebenten Tag aber ſollt ihr heilig Halten als 
einen Jahwe geweihten Tag unbedingter Ruhe. Seder, der eine Arbeit an ihm 
verrichtet, joll getötet werden. 3 Am Sabbattage dürft ihr fein Feuer anzünden 
in allen euren Wohnungen. 

Da gebot Moſe der ganzen Gemeinde der Israeliten alſo: Dies iſt's, 
was Jahwe befohlen hat: 5 Liefert von eurem Beſitz eine Beiſteuer für Jahwe! 
Jeder, den ſein Herz dazu treibt, möge ſie bringen, die Beiſteuer für Jahwe: 
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Gold, Silber, Kupfer, 6 blauen und roten Purpur, Karmefin, Byſſus und Ziegen- 
haar, ? votgefärbte Widderfelle, Seekuhfelle und Akazienholz, 8 Ol für den Leuchter, 
ſowie Spezereien zum Salböl und zum wohlriechenden Näucherwerf, ? Schohame 
ſteine und Edelſteine zum Belegen des Schulterfleids und der Tajche. Und 
alle, die kunſtverſtändig find unter euch, mögen fommen und alles dag verfertigent, 
was Jahwe gefordert hat: die Wohnung mit ihren Zeltwänden und ihrer Decke, 
ihren Hafen, Brettern, Niegeln, Säulen und Füßen, 12 die Lade mit ihren Stangen, 
Die Dedplatte und den verhüllenden Vorhang; 13den Tiſch mit feinen Stangen 
und allen jeinen Geräten und den Schaubroten, 14 den Leuchter mit feinen Ge- 
täten und jeinen Lampen und das DI für den Leuchter, 1 den Räucheraltar mit 
jeinen Stangen, das Salböl, das wohlriechende Näucherwerf und den Thür— 
borhang für die Thüre dev Wohnung, 1° den Brandopferaltar mit feinem fupfernen 
Gitterwerk, feinen Stangen und allen feinen Geräten, das Becken mit feinem Ge- 
ftelle, 17 die Umhänge des Vorhofs, feine Säulen ſamt ihren Füßen, ſowie den 
Vorhang für das Thor des Vorhofs, 18 die Pflöcke zur Befeftigung der Wohnung 
und die Pflöcke zur Befeſtigung des Vorhofs ſamt den zugehörigen Stricken, 19 die 
prachtvoll gewirften Kleider für den Dienft im Heiligtume, die heiligen Kleider 
für Aaron, den Priejter, und die Kleider jeiner Söhne zum priefterlichen Dienft. 
20 Hierauf ging die ganze Gemeinde der Israeliten von Mofe hinweg. 2! Sodann 
aber fam ein jeder, den fein Herz dazu trieb, und jeder, der dazu willig war, 
und brachte die Beiftener für Jahwe zur Anfertigung des Dffenbarungszeltes 
und für den gejamten Dienft in ihm und zu den heiligen Kleidern. 2 Und zwar 
brachten ſowohl Männer als Frauen: alle, die ihr Herz dazu trieb, brachten 
Spangen, Ohrringe, Fingerringe und Gejchmeide, allerlei goldene Schmucjachen; 
dazu alle die, welche Jahwe eine Gabe an Gold zu mweihen bejchlofjen hatten. 
31nd alle die, welche blauen und roten Purpur, Karmefin, Byſſus und Ziegen- 
haar, rotgefärbte Widderfelle und Seefuhfelle bejaßen, die brachten fie herbei. 
Alle die, welche eine Beiſteuer an Silber und Kupfer liefern wollten, brachten 
die Beiſteuer für Jahwe herbei; und alle die, welche Afazienholz bejaßen, wie 
es allenthalben bei der Anfertigung zu verwenden war, die brachten es. Und 
alle Funjtverjtändigen Frauen jpannen eigenhändig und brachten das Gejpinft: 
blauen und roten Purpur, Karmefin und Byſſus. Und alle Frauen, die ſich 
vermöge ihrer Nunftfertigfeit dazu getrieben fühlten, ipannen Ziegenhaar. ?7 Die 
Fürften aber brachten die Schohamfteine und die Edeliteine zum Beſetzen des 
Schulterfleids und der Tajche, dazu die Spezereien und das DI für den Leuchter 
und zum Salböl und zum mohlriechenden Näucherwerf. Ale Männer und 
Frauen, die fich angetrieben fühlten, für alle die Arbeiten, deren Anfertigung 
Sahme durch Moſe befohlen hatte, Gaben zu bringen, — als freiwillige Spende 
an Zahwe brachten die SSraeliten ihre Gaben. 

80 Moſe aber Sprach zu den Sraeliten: Merket auf! Jahwe hat Bezaleel, 
den Sohn Uris, des Sohnes Hurd, vom Stamme Juda, namentlich berufen 
md ihn erfüllt mit göttlichem Geifte, mit Kunftfinn, Einficht, Wiſſen und 
allerlei Kunftfertigfeiten, 3% um Kunftwerfe zu erfinnen und in Gold, Silber und 
Kupfer, 3 jorwie mittel Bearbeitung von Edeljteinen zum Bejegen und mittels 
Bearbeitung von Holz auszuführen und fo in allen Gattungen von Kunſtwerken 
zu arbeiten. Aber auch die Gabe der Unterweijung hat ex ihm verliehen, ihm 
und Oholiab, dem Sohne Ahiſamachs vom Stamme Dan. PEr hat fie erfüllt 
mit Kunſtſinn, allerlei Arbeiten auszuführen, wie fie der Schmied und der Zimmer- 
mann, der Kunſtweber, der Buntwirfer in blauem und rotem Purpur, Karmeſin 
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und Byffus, fowie der Weber fertigt, indem fie alle Arbeiten ausführen und 
36 Kunſtwerke erfinnen. 1So follen nun Bezaleel, Oholiab und alle Kunſtverſtän— 
digen, denen Jahwe Kunftfinn und Einficht verliehen hat, jo daß fie jich auf 
die Ausführung verftehen, alle zur Anfertigung des Heiligtums nötigen Arbeiten 
ausführen. 

2 Hierauf berief Moſe Bezaleel, Oholiab und alle Kunftverftändigen, denen 
Jahwe Kunftfinn verliehen hatte, alle, die fich angetrieben fühlten, ans Werk 
zu gehen, um e3 auszuführen. 8 Und fie empfingen von Moſe die geſamte Bei— 
jteuer, welche die Israeliten zur Ausführung der Arbeiten behufs Anfertigung 
des Heiligtums gebracht hatten. Dieje brachten ihm aber nach wie vor an jedem 
Morgen freiwillige Gaben. *Da verließen alle Künftler, welche mit allen den 
Arbeiten für das Heiligtum bejchäftigt waren, Mann für Mann die Arbeit, mit 
der ſie gerade bejchäftigt waren, Fund ſprachen zu Moſe: Das Volk bringt viel 
mehr, als zur Anfertigung der Arbeiten, deren Ausführung Jahwe befohlen Hat, 
erforderlich ijt! Da ließ Mofe im Lager den Befehl verbreiten: Niemand, es 
jet Mann oder Weib, joll fortan noch etiwas anfertigen als Beifteuer fiir das 
Heiligtum! So wurde dem Volke gewehrt, Gaben zu bringen. 7 Denn es war 
genug, ja übergenug Stoff für fie da, um alle Arbeiten auszuführen. 

8So verfertigten denn alle Kunſtverſtändigen unter den bei dem Werke 
Beichäftigten die Wohnung aus zehn Teppichen. Aus gezwirntem Byſſus, blauem 
und rotem Purpur und Karmefin, mit Keruben, wie fie der Kunſtwirker macht, 
verfertigte er fie, ?jeden Teppich 28 Ellen lang und 4 Ellen breit; alle Teppiche 
hatten einerlei Maß. 10 Je fünf Teppiche fügte er aneinander; 11 hierauf brachte 
er am Saume des äußerjten Teppich der einen Fläche Schleifen von blauem 
Purpur an, und ebenjo am Saume des äußerften Teppich der anderen Fläche. 
12 Fünfzig Schleifen brachte er an dem einen Teppich an und fünfzig Schleifen 
brachte er am Rande des TeppichS an, der zur der anderen Fläche gehörte, jo, 
daß die Schleifen einander gegenüber ftanden. 13 Sodann fertigte er fünfzig gol- 
dene Hafen an und fügte die Teppiche mittel3 der Hafen zufammen, jo daß die 
Wohnung ein Ganzes wurde. 

14 Weiter fertigte ev Teppiche aus Ziegenhaar, zum Zeltdach über der Woh- 
nung. Elf Teppiche fertigte er dazu an, 1 jeden Teppich dreißig Ellen lang und 
bier Ellen breit; alle elf Teppiche hatten einerlei Maß. 16 Fünf von diejen 
Zeppichen verband er zu einem Ganzen für ſich und ebenjo die ſechs anderen 
für fi. 7 Sodann brachte er am Saume des äußerften Teppich der einen 
Fläche fünfzig Schleifen an und ebenfo fünfzig Schleifen am Saume des äußerten 
Teppichs der anderen Fläche. 18 Hierauf fertigte er fünfzig kupferne Hafen an, 
um das Zeltdach zujammenzufügen, jo daß es ein Ganzes wurde. 19 Sodanır 
fertigte er aus votgefärbten Widderfellen eine Iberdede fir das Zeltdach an und 
oben dariiber eine Überdecke von GSeefuhfellen. 

Sodann fertigte er die Bretter zur Wohnung an, aufrechtitehende, von 
Akazienholz, jedes Brett zehn Ellen lang und anderthalbe Elle breit, jedes 
Brett mit zwei untereinander verbundenen Zapfen; in diefer Weije fertigte er 
alle Bretter der Wohnung an. Und zwar fertigte er an Brettern für die 
Wohnung an: zwanzig Bretter für die nach Siden gewendete Seite — % unter 
den zwanzig Brettern aber brachte er vierzig filberne Füße an, je zwei Füße 
unter jedem Brette für die beiden Zapfen desjelben —, 2öebenjo für Die andere 
Seite der Wohnung, in der Richtung nach Norden, zwanzig Bretter 26 mit ihren 
vierzig Jilbernen Füßen, je zwei Füßen unter jedem Brette. 27 Für die nach 
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Weiten gerichtete Seite der Wohnung aber fertigte er ſechs Bretter an. 8 Und 
zwei Bretter fertigte er für die Winkel der Wohnung auf der Hinterfeite. 9 Und 
fie waren doppelt im unteren Teil und ebenjo waren fie doppelt am oberen Ende 
für den einen Ring. So verfuhr er mit beiden in den beiden Winkeln; 30 fomit 
waren e3 acht Bretter mit ihren filbernen Füßen — jechzehn Füßen, je zwei 
Füßen unter jedem Brette. 

1 Weiter fertigte er fünf Riegel aus Akazienholz an für die Bretter der 
einen Seite der Wohnung, 3° fünf Niegel fir die Bretter der anderen Seite der 
Wohnung und fünf Riegel für die Bretter der nach Weiten gerichteten Hinter- 
jeite der Wohnung. 3 Den mittelften Riegel aber ließ er in der Mitte der 
Bretter quer durchlaufen von einem Ende bis zum andern. *Die Bretter aber 
überzog er mit Gold; auch die Ninge an ihnen, die zur Aufnahme der Riegel 
bejtimmt waren, fertigte er aus Gold an und überzog auch die Riegel mit Gold. 

3 Sodann fertigte er den Vorhang aus blauem und rotem Purpur, Kar— 
meſin und gezwirntem Byſſus; in Kumjtwirfer-Arbeit fertigte er ihn, mit Keruben. 
86 Und er fertigte für ihn vier Säulen von Akazienholz und überzog fie mit 
Gold; auch ihre Nägel waren aus Gold. Und er goß für fie vier filberne Füße. 
37 Sodann fertigte er einen Vorhang an für die Thüröffnung des Zelte aus 
blauem und rotem Purpur, Karmefin und gezwirntem Byfjus, in Buntwirker- 
arbeit, 88 nebſt den dazu gehörenden fünf Säulen und den Nägeln an denjelben; 
ihre Köpfe und die Ringe an ihnen überzog er mit Gold. Ihre fünf Füße 
aber fertigte er aus Kupfer. 

1 Reiter fertigte Bezaleel die Lade aus Afazienhol; an, zwei und eine 
halbe Elle lang, anderthalbe Elle breit und anderthalbe Elle Hoch. ?Umd er 
überzog fie inwendig und auswendig mit gediegenem Gold und brachte einen 
ringsumlaufenden goldenen Kranz an ihr an. 3 Sodann goß er für fie vier gol- 
dene Ringe fir ihre vier Füße, und zwar zwei Ninge auf ihrer einen Seite 
und zwei Ninge auf ihrer anderen Seite. * Sodann fertigte er Stangen aus 
Akazienholz und Überzug fie mit Gold; diefe Stangen zog er durch die Ringe 
an den Seiten der Lade, jo daß man die Lade tragen fonnte. 

6 Sodann fertigte er eine Dedplatte aus gediegenem Gold an, zwei und 
eine halbe Elle Yang und anderthalbe Elle breit. "Auch fertigte ev zwei Kerube 
aus Gold an; in getriebener Arbeit verfertigte er fie an den beiden Enden der 
Deckplatte, Sden einen Kerub an dem einen Ende und den anderen Kerub an 
dem anderen Ende. An der Deckplatte brachte er die Kerube an, an ihren beiden 
Enden. 8Es hielten aber die Kerube ihre Flügel nach oben ausgebreitet, indem 
fie mit ihren Flügeln die Deckplatte überdeckten, während ihre Gefichter einander 
zugefehrt waren; gegen die Dedkplatte hin waren die Gefichter der Kerube 
gerichtet. 

10 Spdann fertigte ex den Tiſch aus Afazienholz an, zwei Ellen lang, eine 
Elle breit und anderthalbe Elle Hoch. HUnd er überzog ihm mit gediegenem 
Gold und brachte einen vingsumlaufenden goldenen Kranz an ihm an. 12 So⸗ 
dann brachte er eine in Handbreite vingsumlaufende Leifte an ihm an und an 
diefer Leifte wiederum einen vingsumlaufenden goldenen Kranz. 13 Ferner goß 
er fir ihm vier goldene Ringe und befejtigte dieje Ringe an den vier Eden jeiner 
vier Füße. MDicht an der Leifte befanden ſich die Ringe zur Aufnahme der 
Stangen, damit man den Tijch tragen könne. Die Stangen aber fertigte ev 
aus Afazienholz an und überzog fie mit Gold, damit man den Tiſch tragen könne. 
16 Sodann fertigte ex die Geräte an, die ſich auf dem Tiſche befinden follten, Die 
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zu ihm gehörenden Schüffeln und Schalen, Becher und Kannen, nit denen das 
Tranfopfer gejpendet wird, alles aus gediegenem Golde. 

17 Weiter fertigte er den Leuchter an aus gediegenem Golde. In getriebener 
Arbeit fertigte er den Leuchter an — fein Zußgeftell und feinen Schaft; die dazu 
gehörenden Blumenfelche — Knollen mit Blüten — befanden ich an ihm. 18 Bon 
feinen Seiten aber gingen ſechs Röhren aus, je drei auf jeder Seite des Leuchter. 
19 An jeder Nöhre befanden fich drei mandelblütenförmige Blumenkelche — je ein 
Knollen mit Blüte; jo an allen jechs Röhren, die von dem Leuchter ausgingen. 
20 Am Leuchter aber befanden fich vier Blumenfelche, mandelblütenförmig mit den 
zugehörigen Knollen und Blüten, und zwar jedesmal ein Knollen unter jeden 
der drei Nöhrenpaare an. ihm, — der ſechs Röhren, die von ihm ausgingen. 
22 Ihre Knollen und Röhren waren aus einem Stücke mit ihm, alle getriebene 
Arbeit aus einem Stüde, von gediegenem Golde. 3 Sodann fertigte er die jieben 
Lampen an, die zu ihm gehörten, nebjt den zu ihm gehörenden Lichticheren und 
Pfannen, aus gediegenem Golde. * Ein Talent gediegenen Goldes verivendete 
er auf ihn und die zu ihm gehörenden Geräte. 

> Sodann fertigte er den Näucheraltar aus Afazienholz an, eine Elle lang 
und eine Elle breit, viereckig und zwei Ellen hoch; feine Hörner bildeten ein 
Ganzes mit ihm. Und er übetzog ihn mit gediegenem Golde, jeine Platte und 
jeine Wände ringsum, ſowie jeine Hörner, und brachte einen ringsumlaufenden 
goldenen Kranz an ihm an. 27 Unterhalb diejes Kranzes aber brachte er an jeinen 
beiden Eden auf jeinen beiden Seiten je ziwei goldene Ninge an zur Aufnahme 
der Stangen, damit man ihn mittel3 derjelben tragen fünne. Die Stangen 
aber fertigte er aus Akazienholz an und überzog fie mit Gold. 9 Sodann fertigte 
er daS heilige Salböl und das reine, wohlriechende Räucherwerk an, wie es der 
Salbenmijcher heritellt. 

38 1 Sodann fertigte er den Brandopferaltar aus Afazienholz an, fünf Ellen 
lang und fünf Ellen breit, vieredig und drei Ellen hoch. ? Seine Hörner aber 
brachte er an jeinen vier Eden an, jo, daß jeine Hörner ein Ganzes mit ihm 
bildeten, und übderzog ihn mit Kupfer. ? Sodann fertigte er alle zum Altar ge— 
hörenden Geräte an, die Töpfe, Schaufeln, Becken, Gabeln und Pfannen; alle 
zu ihm gehörenden Geräte fertigte er aus Kupfer an. * Ferner fertigte er fir 
den Altar ein Gitterwerf an, ein Nebwerf aus Kupfer, unterhalb des um den 
Altar laufenden Simſes bis zu jeiner halben Höhe. ſ Sodann goß ex vier Ringe 
für die vier Eden des fupfernen Gitteriwerf3 zur Aufnahme der Stangen. 6 Die 
Stangen aber fertigte er aus Akazienholz an und überzog fie mit Kupfer; 7 fo= 
dann zog er die Stangen durch die Ninge an den Seiten des Altars, damit 
man ihn vermittelt derjelben tragen Fünne. Aus Brettern, jo daß er inwendig 
Hohl war, fertigte er ihn an. ® Sodann fertigte er das Beden aus Aupfer an 
und fein Geftelle aus Kupfer — aus den Spiegeln der dienfttäuenden Weiber, 
die am Eingange des Dffenbarungszeltes Dienjt thaten. 

Sodann ftellte er den Vorhof her: für die nach Süden gewendete Seite 
Vorhofumhänge aus gezwirntem Byfjus, Hundert Ellen lang, 10 dazu zwanzig 
Säulen nebjt ihren zwanzig fupfernen Füßen; die Nägel der Säulen und die 
zugehörigen Ringe waren aus Silber. H Für die nördliche Seite hundert Ellen 
lang, dazu zwanzig Säulen nebit ihren zwanzig fupfernen Füßen; die Nägel der 
Säulen und die zugehörigen Ringe waren aus Silber. 1? Für die Weitjeite aber 
Umhänge in der Länge von fünfzig Ellen, dazu zehn Säulen nebſt ihren zehn 
Füßen; die Nägel der Säulen und die zugehörigen Ninge waren aus Silber. 
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a Für die nach Oſten gewendete Seite fünfzig Ellen; 14 Umhänge in der Länge 
von fünfzehn Ellen fr die eine Seite, dazu drei Säulen nebjt ihren drei Füßen, 
25 und ebenſo für die andere Seite Umbhänge in der Länge von fünfzehn Elfen, 
dazu drei Säulen nebft ihren drei Füßen. 16 Alle Borhofumhänge ringsum waren 
aus gezwirntem Byſſus, 17 die Füße der Säulen aus Kupfer, ihre Nägel aus 
Silber und der Überzug ihrer Möpfe aus Silber; es waren aber alle Säulen 
des Vorhofs mit filbernen Ringen verfehen. 

18 Der Vorhang aber des Vorhofthores war Buntwirfer- Arbeit aus blauem 
und rotem Purpur, Karmefin und gezwirnten Byſſus, zwanzig Ellen lang und 
fünf Ellen Hoch, entjprechend den Umhängen des Vorhofs. 19 Die zugehörigen 
bier Säulen aber nebjt ihven vier Füßen waren aus Kupfer, die Nägel daran aus 
Silber und ebenjo der Überzug ihrer Köpfe und die Ringe an ihnen aus Silber. 
VALUE Pflöcke aber der Wohnung und des Vorhofs ringsum waren aus Rupfer. 

*1 Folgendes ift die Berechnung der Koften der Wohnung, der Wohnung 
des Geſetzes, welche auf Befehl Moſes vorgenommen wurde mittels Dienftleiftung 
der Leviten unter der Leitung Ithamars, des Sohnes Aarons, des Prieſters 
= Bezaleel aber, der Sohn Uris, des Sohnes Hurs aus dem Stamme Juda, fertigte 
alles an, was Jahwe Moje befohlen hatte, Bund mit ihm Oholiab, der Sohn 
Ahiſamachs dom Stamme Dan, als Schmied und Zimmermann, ſowie als Kunft— 
wirker und als Buntwirker in rotem und blauem Purpur, Karmefin und Byffus. 

24 Ynlangend das gejamte Gold, das bei der Anfertigung verarbeitet wurde, 
bei allen Arbeiten zur Anfertigung des Heiligtums, jo betrug das als Weihe- 
gabe gejpendete Gold 29 Talente und 730 Sekel heilige Gewicht; 2° das infolge 
der Mufterung der Gemeinde eingehende Silber 100 Talente und 1775 Sefel 
heiliges Gewicht, je ein Halbjefel, die Hälfte eines Sekels heiliges Gewicht, 
von jedem Kopfe, von allen, die der Mufterung unterlagen, von zwanzig Jahren 
an und dariiber, 603550 Mann. 27 Die hundert Talente Silber wurden ver- 
wendet zum Gießen der Füße des Heiligtums und der Füße des Vorhangs, 
hundert Talente zu Hundert Füßen, zu jedem Fuß ein Talent. 8 Aus den 1775 
Sefeln aber fertigte er Nägel für die Säulen an, überzog ihre Köpfe und verjah 
fie mit Ringen. Das als Weihegabe gejpendete Kupfer betrug fiebzig Talente 
und 2400 Sefel. 9 Daraus fertigte er die Füße der Thüre des Dffenbarungs- 
zelte8 an, den Fupfernen Altar ſamt dem kupfernen Gitterwerf an ihm und allen 
Altargeräten, 3 dazu Die Füße des Vorhofs ringsum und Die Füße des VBorhof- 
thores, jowie alle Pflöde der Wohnung und alle Pflöcke des Vorhofs ringsum. 

1 Yu8 dem blauen und roten Purpur aber und aus dem Karmeſin fertigten 39 
fie prachtvoll gewirfte leider zum Dienſt im Heiligtum; und fie fertigten die 
heiligen leider Yarons, wie Jahwe Moſe befohlen hatte. 2 Und zwar verfertigte 
er das Schulterfleid aus Gold, blauem und rotem Purpur, Karmeſin und ge— 
zwirntem Byſſus. 3 Und fie jchlugen die Goldplatten breit, jo daß er fie in 
Fäden zerjchneiden konnte, um dieſe mittel3 Kunſtwirker-Arbeit in den blauen 
Purpur, in den roten Burpur, in den Karmefin und in den Byfjus einzuarbeiten. 
+ An ihm brachten fie mit ihm verbundene Schulterftüde an; an jeinen beiden 
Enden wurde e3 mit ihnen verbunden. 5 Die Binde aber, die fich behufs jeiner 
Anlegung an ihm befand, bildete ein Ganzes mit ihm von gleicher Arbeit aus 
Gold, blauem und rotem Purpur, Karmefin und gezwirntem Byſſus, wie Jahwe 
Moſe befohlen hatte. 6 Sodann richteten fie die Schohamſteine zu, daß fie mit 
einem Flechtwerfe von Golddraht eingefaßt und mittel3 Siegelitecherkunft graviert 
waren nach Maßgabe der Namen der Israels-Söhne. 7 Und er befejtigte fie 
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an den Schulterftücen des Schulterfleids als Steine des gnädigen Gedenkens 
an die Israeliten, wie Jahwe Moje befohlen hatte. 

8 Sodann verfertigte er die Taſche in Nunftwirfer- Arbeit, jo, wie das 
Schulterkleid gearbeitet war, aus Gold, blauem und rotem Burpur, Karmeſin 
und gezwirntem Byfjus. ? Vieredig war fie; doppelt gelegt fertigten fie Die 
Tafche, je eine Handbreite lang und breit, Doppelt gelegt. Und jie bejebten 
fie mit vier Neihen von Edelfteinen: ein Carneol, ein Topas und ein Smaragd 
bildeten der Neihe nach die erjte Neihe; !! die zweite Neihe ein Karfunfel, ein 
Sapphir und ein Jaspis; 1? die dritte Neihe ein Hyacinth, ein Achat und ein 
Amethyit, 13 die vierte Neihe ein Ehryjolith, ein Schoham und ein Onyx; ums 
geben von Goldgeflecht bildeten fie den Beſatz. 14Es waren aber der Steine 
entjprechend den Namen der Israels-Söhne ihrer zwölf, entiprechend ihren Namen, 
mittels Siegeljtecherfunft mit dem Namen je eines der zwölf Stämme verjehen. 
15 Sodann brachten fie an der Taſche die jchnurenartig gedrehten Kettchen aus 
gediegenem Gold an. 16 Weiter verfertigten fie zwei goldene Geflechte umd zwei 
goldene Ringe und befeftigten die beiden Ninge an den beiden Enden der Tajche. 
17 Sodann befeitigten fie die beiden goldenen Schnuren an den beiden Ringen an den 
Enden der Tafche. 18 Die beiden Enden aber der beiden Schnuren befeitigten jte an 
den beiden Geflechten und dieſe befeftigten fie an den beiden Schulterſtücken des 
Schulterfleids auf deſſen Vorderfeite. 19 Sodann fertigten fie zwei goldene Ringe 
an und befeitigten fie an den beiden Enden der Tajche, an ihrem inneren, dem 
Schulterfleide zugewendeten Saume. 20 Sodann fertigten fie zwei goldene Ringe 
an und befejtigten fie an den beiden Schulterftücden des Schulterfleids ganz unten 
an jeiner Vorderjeite, da, wo es mit den Schulterjtücden zufammenhängt, ober- 
halb der Binde des Schulterffeids. Dann fetteten fie die Tajche mit ihren 
Ringen mittel3 Schnuren von blauem Purpur an die Ringe des Schulterfleids 
an, jo daß fie fich oberhalb der Binde des Schulterkleids befand und unbeweglich 
auf dem Schulterffeid auflag, wie Jahwe Mofe befohlen hatte. 

2 Sodann verfertigte er das Dbergewand zum Schulterkleid in Weberarbeit, 
ganz und gar aus blauem Pupur. Und die Halsöffnung in dem Obergewande 
glich der Halsöffnung eines Panzerhemdes, mit einem Saume rings um die Dff- 
nung, damit e8 nicht zerreiße. Sodann brachten fie am Saume des Ober- 
gewands Öranatäpfel aus blauem und rotem Purpur, Karmefin und gezwirntem 
Byſſus an, 2 fertigten Glöcchen aus gediegenem Gold an und jegten dieſe Glöckchen 
zwiſchen die Oranatäpfel hinein, ringsum am Saume des Obergewands zwiſchen 
die Öranatäpfel hinein, jo daß immer ein Glöckchen und ein Oranatapfel 
ringsum am Saume des Dbergewands miteinander abwechjelten, behufs der Ver- 
richtung des Dienfted, wie Jahwe Moje befohlen hatte. 

7 Sodann verfertigten fie die Leibröde aus Byſſus fir Aaron ımd feine 
Söhne in Weberarbeit, dazu den Kopfbund aus Byſſus und die turbanartigen 
Mützen aus Byſſus und die linnenen Beinfleider aus gezwirntem Byſſus, 2° ferner 
den Gürtel aus gezwirntem Byſſus, blauem und rotem Purpur und Karmefin 
in Buntwirfer- Arbeit, wie Jahwe Mofe befohlen hatte. 

0 Sodann fertigten fie das Stirnblatt, daS heilige Diadem, aus gediegenem 
Gold und gruben darein mit Siegefftecher-Schrift: „Geheiligt dem Jahwe“. 
Und fie befeitigten daran eine Schnur von blauem Purpur, um es oben am 
Kopfbund anzubringen, wie Jahwe Mofe befohlen Hatte. 

2 So wurden ſämtliche Arbeiten für die Offenbarungszelt- Wohnung vollendet 
und die. Israeliten thaten ganz, wie Jahwe Mofe befohlen Hatte — jo thaten 
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fie. ® Und fie brachten die Wohnung zu Mofe, das Zelt mit allen jeinen Ge- 
täten, jeinen Hafen, Brettern, Niegeln, Säulen und Füßen, 3% dazu die Über- 
dede aus rotgefärbten Widderfellen, die Überdede aus Geefuhfellen und den 
verhüllenden Vorhang, 35 die Gefegeslade mit ihren Stangen und der Dedplatte, 
den Tiſch mit allen feinen Geräten und den Schaubroten, 37 den Leuchter aus 
gediegenem Golde mit jeinen in geordneter Reihe aufgefeten Lampen und allen 
jeinen Geräten, jowie das DL fiir den Leuchter, den goldenen Altar, das 
Salböl, das wohlriechende Räucherwerf und den Vorhang fir die Thüre des 
Beltes, °9 den Fupfernen Altar und das Fupferne Gitterwerf an ihm, feine Stangen 
und alle jeine Geräte, das Becken jamt jeinem Geftelle, 2 die Umhänge des Vor— 
hofs, jeine Säulen und Füße, fowie den Vorhang für das Thor des Vorhofg, 
jeine Geile und Pflöcke, jowie alle Geräte zum Dienft in der Offenbarungszelt- 
Wohnung, die prachtvoll gewirkten leider zum Dienſt im Heiligtum, die 
heiligen leider Aarons, des Priejters, jowie die Mleider feiner Söhne zum 
priejterlichen Dienfte. #2 Ganz, wie Jahwe Mofe befohlen hatte, jo führten die 
Israeliten die gejamte Arbeit aus. ALS aber Moſe wahrnahm, daß fie nun— 
mehr die ganze Arbeit ausgeführt hatten — wie Jahwe befohlen Hatte, jo hatten 
fie gethan —, da jegnete fie Moſe. 

! Und Jahwe gebot Mofe alſo: ? Am erſten Tage des eriten Monats jollit 
du die Dffenbarungszelt- Wohnung aufrichten, 3 die Geſetzeslade hineinjeßen und 
die Lade mit dem Vorhang verhüllen; * jodann follft du den Tiſch hineinbringen 
und die Schichten darauf zurechtlegen, jollft den Leuchter hineinbringen und ihm 
.jeine Lampen aufjeßen. 5 Den goldenen Räucheraltar aber jollft du vor die Ge- 
jeßeslade jtellen und den Thürvorhang der Wohnung aufhängen. 6 Sodann ſollſt 
du den Brandopferaltar dor der Thüre der Dffenbarungszelt- Wohnung aufftellen 
" und jollft das Beden zwiſchen dem Offenbarungszelt und dem Altar aufitellen 
und Wafjer hinein thun. 8 Weiter jollft du ringsum den Vorhof aufrichten und 
den Vorhang zum Thore des Vorhofs aufhängen. ? Sodann jollft du das Salböl 
nehmen und die Wohnung jamt allem, was fich in ihr befindet, jalben und fie 
jo weihen jamt allen ihren Geräten, damit fie heilig ſei. 1% Ebenjo follft du 
den Brandopferaltar jamt allen feinen Geräten falben und ſo den Altar weihen, 
damit der Altar hochheilig ſei. !! Ebenfo jolljt du das Becken mit feinem Geitelle 
jalben und es jo weihen. Sodann jollit du Aaron und jeine Söhne heran- 
treten laſſen an die Thüre des Dffenbarungszeltes und fie mit Wafjer wajchen 
13 und ſollſt Aaron mit den heiligen Kleidern befleiden, ihn jalben und ihn jo 
weihen, daß er mir Prieſterdienſt thue. !* Seine Söhne aber ſollſt du heran- 
treten laffen und mit Leibröcken bekleiden; Pfjodann ſollſt du fie jalben, wie du 
ihren Vater gejalbt Haft, damit fie mir Priefterdienft thun, und kraft ihrer 
Salbung jollen fie für alle Zeiten Vriefterrecht befigen von Gejchlecht zu Geſchlecht. 

16 Ind Moſe that ganz, wie ihm Jahwe befohlen hatte; jo that er. 17 Am 
eriten ‚Tage des erjten Monats im zweiten Sahre wurde die Wohnung auf- 
gerichtet. 18 Da richtete Moſe die Wohnung auf: er ftellte ihre Füße hin, jeßte 
die Bretter darauf, fügte die Niegel ein umd richtete die Säulen auf. 18 Er 
ipannte das Zeltdach über der Wohnung aus und legte oben darauf die Uber 
decke über das Zeltdach, wie Jahwe Moſe befohlen Hatte. 20 Sodann nahm er 
das Geſetz und legte e3 in die Lade, ftedte die Stangen an die Lade und legte 
die Deckplatte oben auf Die Lade. 2! Hierauf brachte er die Lade hinein in Die 
Wohnung, hängte den verhüllenden Vorhang auf und verhüllte jo die Geſetzes— 
lade, wie Jahwe Moſe befohlen hatte. 22 Sodann ſtellte er den Tiſch in das 
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Dffenbarungszelt, auf die nach Norden gemwendete Seite der Wohnung außerhalb 
des Vorhangs, Bund legte darauf die Schichten der Brote zurecht vor Jahwe, 
wie Jahwe Moſe befohlen hatte. * Sodann ftellte er den Leuchter ins Dffen- 
barungszelt gegenüber dem Tifch, auf die nach Süden gewendete Seite der Wohnung, 
5 md jehte die Lampen auf vor Jahwe, wie Jahwe Mofe befohlen hatte. 2% So- 
dann stellte er den goldenen Altar ins Dffenbarunggzelt vor den Vorhang 7 und 
zündete darauf wohlriechendes Näucherwerf an, wie Jahwe Moje befohlen hatte. 
28 (&x hängte den Thürvorhang der Wohnung auf, Pitellte den Brandopferaltar 
an den Eingang der Offenbarungszelt- Wohnung und opferte darauf das Brand- 
opfer und das Speisopfer, wie Jahwe Moſe befohlen hatte. 9 Er ftellte das 
Beden zwijchen das Dffenbarungszelt und den Altar und that Wafjer hinein 
zum Wafchen, Hund Moſe, Aaron und deſſen Söhne wuſchen fich jedesmal 
ihre Hände und Füße darin; jo oft fie ins Dffenbarungszelt hineingingen oder 
an den Altar. herantraten, wuſchen fie fich, wie Jahwe Mioje befohlen hatte. 
3 Sodann richtete er den Vorhof auf ring um die Wohnung und den Altar 
und hängte den Borhang des Borhofthores auf. 

Als aber Moje mit der Aufrichtung zu Ende gefommen war, 3* bededte 
die Wolfe das Dffenbarungszelt, und die Herrlichkeit Jahwes erfüllte die Woh- 
nung. Und Moſe war nicht imjtande, in das DOffenbarungszelt hineinzugehn, 
weil die Wolfe darauf lagerte und die Herrlichkeit Jahwes die Wohnung er- 
füllte. Und wenn ich die Wolfe von der Wohnung hinweg erhob, brachen 
die SSraeliten jedesmal auf während ihres ganzen Zugs. 37 Exhob fich aber die 
Wolfe nicht, jo brachen fie nicht auf, bis fie fich erhob. 8 Denn tagsüber war . 
die Wolfe Jahwes über der Wohnung; des Nachts aber war fie feurig vor den 
Augen des ganzen Hauſes Israel während ihres ganzen Zugs. 





Das dritte Buch Mtofe. 


Vorſchriften in betreff der Brandopfer, 


1 Da berief Jahwe Moſe und redete zu ihm vom Dffenbarumgszelte aus, 
wie folgt: ? Rede mit den Israeliten und befiehl ihnen: Wenn jemand unter 
euch Jahwe eine Opfergabe bringen will, jo ſoll die Opfergabe, die ihr bringt, 
von Vieh — von den Nindern oder dem Kleinvieh — genommen fein. 8 Soll 
jeine Opfergabe in einem Ninder-Brandopfer beftehen, jo muß es ein männ- 
liches fehlloſes Tier jein, welches er darbringt. Diefes bringe er hin vor die 
Thüre des Dffenbarungszeltes, damit e8 ihn wohlgefällig mache vor Jahwe; 
* jodann ſtemme er die Hand auf den Kopf des Brandopfers, fo wird es ihn 
wohlgefällig machen und ihm Sühne jchaffen. 5 Sodann fol er das junge Rind 
vor Jahwe ſchlachten; die Söhne Aarons aber, die Priefter, ſollen das Blut 
darbringen. Und zwar follen fie das Blut ringsum an den Altar Iprengen, der 
vor der Thüre de3 Dffenbarungszeltes fteht. ® Sodann fol er das Brandopfer 
abhäuten und in feine Teile zerlegen; die Söhne Aarons aber, die Prieſter, 
ſollen Feuer auf den Altar thun und Holzſcheite über dem Feuer aufſchichten. 
° Alsdann ſollen die Söhne Aarons, die Prieſter, die Stücke, den Kopf und 
das Fett auf den Holzicheiten, die über dem Feuer auf dem Altar find, zurecht 
legen: Die Eingeweide aber und die Beine joll man mit Waſſer wajchen, und 
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der Priefter joll alles zufammen auf dem Altar in Rauch aufgehn Laffen als 
Brandopfer, al3 ein Jahwe dargebrachtes Feueropfer lieblichen Geruchs. 

10 Iſt aber die Opfergabe, die er als Brandopfer bringen will, dem Klein— 
vieh — den Lämmern oder den Ziegen — entnommen, jo muß e8 ein männ— 
liches, fehlloſes Tier jein, welches ex darbringt. 11 Dieſes ſchlachte er vor Jahwe 
auf der Nordſeite des Altars; die Söhne Aarons aber, die Prieſter, ſollen das 
Blut ringsum an den Altar ſprengen. 12 Sodann ſoll er es in ſeine Teile zer— 
legen, und der Prieſter ſoll dieſelben ſamt dem Kopf und dem Fett auf den 
Holzſcheiten, die über dem Feuer auf dem Altar find, zurecht legen. 13 Die Ein— 
geweide aber und die Beine joll man mit Wafjer wajchen, und der Prieſter 
ſoll alles zuſammen darbringen und auf dem Altar in Rauch aufgehn laſſen; 
ein Brandopfer iſt es, ein Jahwe dargebrachtes Feueropfer lieblichen Geruchs. 

4 Soll aber die Opfergabe, die er Jahwe bringen will, in einem Ge— 
flügel-Brandopfer beitehen, jo müſſen es Turteltauben oder junge Tauben fein, 
die er als Dpfergabe darbringt. 15 Der Priefter aber fol es an den Altar 
bringen, ihm den Kopf einfnicen und e3 auf dem Altar in Rauch aufgehn Lafjen; 
da3 Blut aber iſt auszuprefien an die Wand des Altars. 16 Und den Kropf 
jamt den Federn fol er wegnehmen umd öſtlich vom Altar auf den Achenhaufen 
werfen. 17 Alzdann fol. er ihm die Flügel einreißen, jedoch ohne fte abzutrennen. 
Der Priefter aber joll es auf dem Altar in Rauch aufgehn Lafjen, auf den Holz- 
ſcheiten, die über dem Feuer find; ein Brandopfer ift e8, ein Jahwe dargebrachtes 
Seueropfer Tieblichen Geruchs. 


Borjchriften im betreff des Speisopfers, 

I WIN jemand Jahwe eine Speisopfergabe darbringen, jo muß feine 2 
Dpfergabe in Feinmehl bejtehen; dieſes übergieße er mit DI und thue Weih- 
rauch darauf. 2Alsdann bringe er es den Söhnen Aarons, den Prieftern; der 
PBriejter aber nehme davon eine reichliche Hand voll, von dem Mehl und dem DI, 
aus dem es bejteht, jamt dem ganzen Weihrauch, und lafje dieſen Duftteil 
von ihm auf dem Altar in Rauch aufgehn als ein Jahwe dargebrachtes Feuer- 
opfer Tieblichen Geruchs. Alles Übrige aber von dem Speisopfer fol Aaron 
und feinen Söhnen gehören, als hochheiliger Beitandteil der Feueropfer Jahwes. 
* Wiljt du aber im Dfen Gebadenes als Speisopfergabe darbringen, jo jeien 
e3 ungejäuerte Kuchen von Feinmehl, die mit Ol angemacht ſind, und ungefäuerte 
mit DL bejtrichene laden. 5 Soll aber deine Opfergabe in einem Speisopfer 
auf der Platte beitehen, jo muß es aus ungejäuertem, mit DL angemachten Fein 
mehl bereitet fein; brich es in einzelne Biſſen und übergieße es mit DI — ein 
Speisopfer ift es. 7GSoll aber deine Opfergabe in einem Pfannen-Speisopfer 
bejtehen, jo joll e8 aus Feinmehl mit DI bereitet werden. ° Sodann jollit du 
das Speisopfer, daS daraus bereitet ift, Jahwe hinbringen; und zwar joll man 
es dem Priefter übergeben, damit er es an den Altar bringe ?C3 ſoll aber 
der Priefter von dem Speisopfer den erforderlichen Duftteil hinwegnehmen und 
auf dem Altar in Rauch aufgehn laſſen als ein Jahwe dargebrachtes Feueropfer 
lieblichen Geruche. 19 Alles Übrige aber von dem Speisopfer foll Aaron und 
jeinen Söhnen gehören, al3 hochheiliger Bejtandteil der Feueropfer Jahwes. 
11 Sein Speisopfer, das ihr Jahwe darbringen wollt, darf aus Geſäuertem be⸗ 
reitet werden; denn ihr dürft keinerlei Sauerteig oder Honig in Rauch auf⸗ 
gehn laſſen als Feueropfer für Jahwe. 2Als Erſtlings-Opfergabe mögt ihr 
ſie Jahwe darbringen; auf den Altar aber dürfen ſie nicht kommen zum lieb⸗ 
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lichen Geruch. 13 Alle deine Speisopfergaben aber mußt du jalzen; nie darfit 
du das Salz des Bundes, den dein Gott angeordnet hat, bei deinem Speis⸗ 
opfer fehlen laſſen: zu allen deinen Opfergaben mußt du Salz darbringen. Willſt 
du aber Jahwe ein Speisopfer von Erſtlingsfrüchten darbringen, ſo mußt du 
am Feuer geröſtete Ahren oder zerriebene Körner von der friſchen Frucht als 
dein Frühfrucht-Speisopfer darbringen. 16 Du mußt aber Ol darauf thun und 
Weihrauch darauf legen — ein Speigopfer ift e8. 16 Sodann joll der Prieſter 
einen Duftteil von ihm — von den zerriebenen Körnern und dem DI, woraus 
es beiteht, — famt dem ganzen dazu gehörenden Weihrauch als Feueropfer für 
Jahwe in Rauch aufgehn lafjen. 


Voiſchriften in betreff der Heilsopfer. 


1 Sit aber feine Opfergabe ein Heilsopfer, und er will ſie von den Rindern 
darbringen, jo muß es ein fehllojes männliches oder weibliches Tier jein, welches 
er vor Jahwe bringt. ? Sodann ftemme er die Hand auf den Kopf jeines Opfers 
und fchlachte e8 vor der Thüre des Offenbarungszeltes; die Söhne Aarons aber, 
die Prieſter, jolen das Blut ringsum an den Altar jprengen. ? Hierauf joll 
er von dem Heilopfer Jahwe ein Feueropfer darbringen, nämlich das Fett, 
das die Eingemweide bedeckt, und alles Fett an den Eingeweiden, * dazu die beiden 
Nieren ſamt dem Fett an ihnen, an den Lendenmusfeln, und das Anhängjel 
an der Leber; bei den Nieren fol er e3 wegnehmen. ? Die Söhne Aaron aber 
ſollen e8 auf dem Altar über dem Brandopfer, das auf den Holzicheiten über 
dem Feuer Liegt, in Rauch aufgehn laſſen als ein Jahwe dargebrachtes Feuer- 
opfer Lieblichen Geruchs. 

6 Sit aber die Opfergabe, die er zu einem Heil3opfer für Jahwe bejtimmt 
hat, dem Kleinvieh entnommen, jo ſoll es ein fehllojes männliches oder weib— 
liches Tier fein, welches er darbringt. "Wil er ein Lamm als Opfergabe dar- 
bringen, jo bringe er fie vor Jahwe, Sitemme jeine Hand auf den Kopf jeines 
Opfers und fchlachte e8 jodann vor dem Dffenbarungszelte; die Söhne Aarons 
aber jollen das Blut ringsum an den Altar jprengen. ? Hierauf joll er von 
dem Heilßopfer Jahwe ein Feueropfer darbringen, und zwar das Fett desjelben: 
den ganzen Fettſchwanz — Dicht am Schwanzbein ſoll er ihn wegnehmen —, 
dazu das Fett, das die Eingeweide bededt, jamt allem Fett an den Eingeweiden, 
10 die beiden Nieren jamt dem Fett an ihnen, an den Lendenmugfeln, und das 
Anhängjel an der Leber; bei den Nieren joll er e3 wegnehmen. Hlnd der 
Prieſter fol e8 auf dem Altar in Rauch aufgehn laſſen als Feueropferjpeije 
für Jahwe. 

12 Befteht aber fein Opfer in einer Ziege, jo bringe er e8 vor Jahwe, 
13 ftemme die Hand auf feinen Kopf und jchlachte es fodann vor dem Offen— 
barungazelte; die Söhne Aarons aber jollen das Blut ringsum an den Altar 
Iprengen. 14 Hierauf bringe er feine Opfergabe davon dar, als Feueropfer fire 
Jahwe, nämlich das Fett, das die Eingeweide bededt, und alles Fett an den 
Eingeweiden, die beiden Nieren jamt den Fett an ihnen, an den Lenden- 
muskeln, und das Anhängjel an der Leber; bei den Nieren foll er es wegnehmen. 
16 Und der Priefter ſoll es auf dem Altar in Rauch aufgehn laſſen als eine 
Jahwe dargebrachte Feueropferjpeije lieblichen Geruchs. Alles Fett gehört Jahwe 
zul 17Da3 it eine für alle Zeiten geltende Sagung, die ihr beobachten jollt 
von Gejchlecht zu Gejchlecht in allen euren Wohnfisen: unter feinen Umſtänden 
dürft ihr Fett oder Blut genießen! 
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Vorſchriften in betreff der Sündopfer. 


1 Und Jahwe fprach zu Moſe alſo: 2 Rede mit den Israeliten und befiehl 
ihnen: Wenn ſich jemand unvorſätzlich gegen irgend eines der Verbote Jahwes 
vergeht, ſo daß er irgend etwas Verbotenes thut: 

® Wenn ſich der geſalbte Prieſter vergeht, und jo Schuld auf das Volk 
fommt, jo joll ex für das Vergehen, defjen ex fich fchuldig gemacht hat, Jahwe 
einen fehlloſen jungen Stier als Sündopfer darbringen. * Ind zwar joll er den 
Farren an die Thüre de3 Dffenbaruugszeltes vor Jahwe bringen, die Hand auf 
den Kopf des Farren aufitemmen und jodann den Farren vor Jahwe Ihlachten. 
> Hierauf nehme der gejalbte Prieſter einen Teil des Blutes des Farren umd 
bringe e3 hinein ins Dffenbarungszelt. S Und der Priefter ſoll feinen Finger in 
da8 Blut tauchen und fiebenmal etwas von dem Blute vor Jahwe — vor den 
Vorhang im Heiligtum — hinfprengen. "Sodann joll der Priefter etwas von 
dem Blute an die Hörner des Altar8 mit dem wohlriechenden Räucherwerk Streichen, 
der vor Jahwe im Dffenbarungszelte fteht; das ganze übrige Blut des Farren 
aber joll er am Brandopferaltar, der vor der Thüre des Dffenbarungszeltes 
jteht, auf den Boden gießen. 8 Sodann aber foll er von dem Sündopfer-Farren 
das ganze Fett abheben — das Fett, welches die Eingemweide bededt, und alles 
Fett an den Eingeweiden, "die beiden Nieren jamt dem Fett an ihnen, an den 
Lendenmugfeln, jowie das Anhängjel an der Leber; an den Nieren foll er e8 
wegnehmen — 100, wie e8 vom Heilsopfer- Stier abgehoben wird. Und der 
Priejter joll e8 auf dem Brandopferaltar in Rauch aufgehn laſſen. H Was aber 
das Fell des Farren betrifft, jowie fein gejamtes Fleisch nebit jeinem Kopf und 
jeinen Beinen, jeine Eingeweide und jeinen Mift, jo foll man den ganzen 
Farren hinaus vor das Lager jchaffen an eine reine Stätte — an den Dit, 
wo man die Ajche Hinjchüttet, — und ihn auf Holzicheiten verbrennen; an dem 
Orte, wo man die Alche Hinjchüttet, joll er verbrannt werden. 

13 Wenn ich aber die ganze Gemeinde Israel unvorfäglich vergeht, ohne 
daß fich das Volk defjen bewußt wird, und ſie irgend eines der Verbote Jahwes 
übertreten und jo in Schuld geraten, ſo foll das Volk, wenn das Vergehen 
fund geworden it, defjen fie jich jchuldig gemacht haben, einen jungen Stier 
als Sündopfer darbringen. Und zwar jollen fie ihn vor das Dffenbarungszelt 
bringen; die Vornehmiten der Gemeinde follen vor Jahwe die Hand auf den 
Kopf des Farren ſtemmen, und dann foll man den Farren vor Jahwe ſchlachten. 
16 Hierauf joll der gejalbte Prieſter einen Teil des Blutes des Farren hinein 
ins Dffenbarungszelt bringen. 17 Und der Prieſter joll feinen Finger in das 
Blut tauchen und fiebenmal etwas von dem Blute vor Jahwe — dor den Vor— 
bang — hinfprengen. 18 Auch joll er etwas von dem Blut an die Hörner des 
Altar Streichen, der vor Jahwe im Dffenbarungszelte jteht; das ganze übrige 
Blut aber joll er am Brandopferaltar, der vor der Thüre des Dffenbarungs- 
zeltes fteht, an den Boden gießen. 19 Das gejamte Fett aber joll er von ihm 
abheben und auf dem Altar in Rauch aufgehn Laffen. "Und mit dem Farren 
ſoll er verfahren, wie er mit dem eigenen Sündopfer-Farren verfuhr — jo joll 
er auch mit ihm verfahren. Wenn ihnen jo der Priefter Sühne geichafft haben 
wird, wird ihnen vergeben werden. 21 Den Zarren aber joll man hinaus vor 
das Lager jchaffen und ihm verbrennen, wie man den exjterwähnten Stier ver— 
brannt hat. Dies.ift das Gemeinde- Sündopfer. 
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22 Wenn ich ein Fürſt vergeht und unvorjäßlich irgend eines der Verbote 
Jahwes, jeines Gottes, übertritt und jo in Schuld gerät, 23 md das Vergehen, 
defien er fich fchuldig gemacht hat, ihm fundgegeben worden tt, jo joll er einen 
fehllofen Ziegenbod als Opfergabe bringen, ** die Hand auf den Kopf des Bodes 
jtemmen und ihn fchlachten, da, wo man die Brandopfer vor Jahwe zu jchlachten 
pflegt; ein Simdopfer iſt es. ® Sodann foll der Priefter etwas von dem Blute 
des Sündopfers mit dem Finger nehmen und an die Hörner des Brandopfer- 
altars ftreichen; fein übriges Blut aber ſoll er am Brandopferaltar auf den 
Boden gießen. Das gefamte Fett aber ſoll er auf dem Altar in Rauch aufgehn 
lafjen, wie das Fett des Heilsopfers. Wenn ihm jo der Prieſter Sühne wegen 
feines Vergehens gejchafft haben wird, wird ihm vergeben merden. 

NWenn aber einer‘ aus dem gemeinen Volke ſich unvorjäßlich vergeht, 
indem er irgend eines der Verbote Jahwes übertritt und jo in Schuld gerät, 
3 und ihm das Vergehen, defjen er fich jchuldig gemacht hat, Fundgegeben worden 
ift, jo joll er fir das Vergehen, deſſen er fich jchuldig gemacht hat, ein fehl— 
loſes Ziegenweibchen ala Opfergabe bringen, ? die Hand auf den Kopf des 
Sündopfers ſtemmen und jodann das Sündopfer jchlachten, da, wo man die 
Brandopfer zu jchlachten pflegt. Hierauf joll der Priejter etwas von dem 
Blute mit dem Finger nehmen und an die Hörner des Brandopferaltars ftreichen; 
das ganze übrige Blut aber foll er am Altar auf den Boden gießen. 31 Das 
gejamte Fett aber foll er hinwegnehmen, wie das Fett vom Heilsopfer weg— 
genommen wurde, und der Prieſter joll e8 auf dem Altar in Rauch aufgehn 
lafjen zum Tieblichen Geruch für Zahive. Wenn ihm jo der Prieſter Sühne ge= 
Ihafft haben wird, wird ihm vergeben werden. 3? Fall3 aber die Dpfergabe, 
die er als Sündopfer bringt, in einem Schaflamm bejteht, jo muß es ein weib- 
liches fehlloſes Tier fein, daS er bringt. Sodann foll er die Hand auf den 
Kopf des Sündopfers jtemmen und e3 jchlachten als Sündopfer, da, wo man 
die Brandopfer zu jchlachten pflegt. %* Hierauf ſoll der Prieſter etwas von dem 
Blute des Sündopfer8 mit dem Finger nehmen und an die Hörner des Brand- 
opferaltar jtreichen; das ganze übrige Blut aber fol er am Altar auf den 
Boden gießen. Das gejamte Fett aber foll er wegnehmen, wie das Fett des 
Schaflamms beim HeilSopfer weggenommen zu werden pflegt, und der Priefter 
joll e3 auf dem Altar über den Feueropfern Jahwes in Rauch aufgehn Yafjen. 
Wenn ihm jo der Prieſter Sühne gejchafft haben wird wegen de3 Vergehen, 
dejjen er ſich jchuldig gemacht hatte, wird ihm vergeben werden. 

1 Wenn ſich jemand vergeht, indem er eine laut ausgeſprochene Verwün— 
ſchung anhört und könnte Zeuge fein, mag er nun den Thäter gefehen oder jonft 
in Erfahrung gebracht haben, hat aber feine Anzeige gemacht und jo Schuld 
auf fich geladen, — *?oder wenn jemand irgend etwas Unreine3 berührt, ſei es 
nun das Aas eine3 unreinen wilden TierS oder das Aas eines unreinen Haus- 
tier8 oder das Aas eines unreinen Gewürms, ohne daß ex fich dejien bewußt 
wird, es aber nachher inne wird und in Schwld gerät, — 3oder wenn er mit 
der Unveinigfeit an einem Menjchen in Berührung kommt, mit irgend welcher 
Unveinigfeit, infolge deren einer unrein fein kann, ohne daß er fich deſſen be- 
wußt wird, es aber nachher inne wird und in Schuld gerät, — *oder wenn 
jemand leichtfertigerweife ſchwört, daß er irgend etwas thun wolle, worauf man 
etwa leichtfertigerweife einen Schwur jegt, ohne daß ex fich defien bewußt wird, 
es aber nachher inne wird und durch irgend etwas Derartiges in Schuld gerät, 
? jo joll er, wenn er durch irgend ekwas Derartiges in Schuld gerät, befennen, 
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weſſen er ſich jchuldig gemacht hat. 6 Sodann foll er Jahwe als Buße fir das 
Vergehen, dejjen er jich jchuldig gemacht hat, ein Stüd Kleinvieh, und zwar 
ein Weibchen, es jei ein Schaf oder eine Ziege, zum Sündopfer bringen, und 
der Prieſter joll ihm wegen jeines Vergehens Sühne jchaffen. 

"Wenn er aber zur Beichaffung eines Schafs zu arm tft, fo foll er 
Jahwe als Buße für jein Vergehen zwei Turteltauben oder zwei junge Tauben 
bringen, die eine al3 Simdopfer, die andere als Brandopfer. 8 Und zwar foll 
er jie zum Priefter bringen; diejer foll die zum Sündopfer beftimmte zuerit dar- 
bringen. Er joll ihr dicht vor dem Genick den Kopf einfniden, ohne ihn ab- 
zutrennen. "Sodann joll er etwas von dem Blute des Sündopfers an die Wand 
des Altar jprengen. Der Reſt des Blutes aber joll auf den Grund des Altarz 
ausgedrückt werden; ein Sündopfer ift es. 10 Die andere aber ſoll er zum Brand- 
opfer  herrichten, : jo, wie es fich gebührt. Wenn ihm jo der Priejter Sühne 
gejchafft haben wird wegen des Vergehens, dejjen er fich ſchuldig gemacht hat, 
wird ihm vergeben werden. 1Menn er aber zur Beichaffung zweier Turtel- 
tauben oder zweier junger Tauben zu arm ift, jo joll er als Dpfergabe fir jein 
Bergehen ein Zehntel Epha Feinmehl zum Sündopfer bringen, doch ohne DI 
darauf zu jchütten oder Weihrauch darauf zu thun, denn es iſt ein Sündopfer. 
12 Ind er foll e8 zum PBriefter bringen. Der Prieſter aber joll eine reichliche 
Hand voll davon nehmen, als Duftteil von ihm, und foll e8 auf dem Altar 
über den Feueropfern Jahwes in Nauch aufgehn laſſen; ein Sündopfer iſt e2. 
3 Menn ihm jo der Priejter Sühne gejchafft Haben wird wegen des Vergehens, 
deſſen er ſich bei irgend einem jener Anläffe jchuldig gemacht hat, wird ihm 
vergeben werden. Es joll aber wie das Speisopfer dem Priejter gehören. 


Vorſchriften in betreff der Schuldopfer, 


14 Und Jahwe redete mit Moſe aljo: 1 Wenn jemand etwas veruntreut und 
ſich unvorfäglich an dem vergreift, was Jahwe geheiligt iſt, jo joll er Jahwe 
al3 Buße einen fehllofen Widder aus feiner Kleinvieh- Herde, der nach deiner 
Schätzung einen Wert von mindeſtens zwei Sefeln heiligen Gewicht? hat, zum 
Schuldopfer bringen. 16 Und was er fi) von dem Geheiligten widerrechtlich 
angeeignet hat, ſoll er zurücerftatten und noch ein Fünftel des Betrags darauf- 
legen. Er ſoll e8 dem Prieſter übergeben, und der Priejter joll ihm Durch den 
Schuldopfer-Widder Sühne jchaffen; jo wird ihm vergeben werden. 

17 Und wenn fich jemand vergeht und unbewußt irgend eines der Verbote 
Jahwes übertritt und jo in Schuld gerät und Verſchuldung auf ich geladen 
hat, 18fo foll er einen fehllofen Widder aus feiner Kleinvich- Herde nad) deiner 
Schätzung als Schuldopfer zum Prieſter bringen, und ber Priejter joll ihm 
Sühne jchaffen wegen des Verſehens, das er unbewußt begangen bat; jo wird 
ihm vergeben werden. 1 Ein Schuldopfer it e8; hat er fich Doch gegen Jahwe 
verjchuldet. 

20 Und Jahwe redete mit Moje alfo: Wenn fich jemand vergeht und 
ſich einer-Veruntreuung: gegen Jahwe ſchuldig macht, indem er feinem Nächten 
etwas Anvertrautes oder Hinterlegtes oder Geraubtes ableugnet oder jeinen 
Nächſten übervorteilt ? oder Verlorenes, das er gefunden hat, ableugnet ober 
indem ex einen falſchen Eid ſchwört wegen irgend einer Handlung, durch Die 
ſich einer vergehen fann, — "wenn er ſich jo vergeht und in Schuld gerät, 
fo foll er dasjenige, was er geraubt oder erpreßt hat, oder was ihm anvertraut 
worden war, oder das Verlorene, das er gefunden, ?* oder dasjenige, um dejjent- 
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willen er betrüglich geſchworen hat — was es auch fein mag — zurüderftatten; 
und zwar joll er e8 nach feinem vollen Wert erjegen und noch ein Fünftel des 
Betrags darauflegen. Dem joll er es geben, dem e8 zufommt, an Dem Tage, 
two er feine Buße entrichtet. FALB Buße aber foll er für Jahwe einen fehl- 
Iofen Widder aus jeiner Mleinvieh- Herde nach deiner Schäßung als Schuldopfer 
zum Prieſter bringen. 26 Und der Briefter foll ihm Sühne jchaffen vor Jahwe; 
jo wird ihm vergeben werden — jedwede Handlung, durch die ſich einer ver— 
ſchulden fann. 


Weitere Vorjehriften in betreff der Brandopfer, Speisopfer und Sindopfer. 


1Und Jahwe redete mit Moſe alfo: 2 Gieb Aaron und feinen Söhnen 
folgende Weifung: Dies find die Beitimmungen in betreff des Brandopfers. 
Dieſes — das Brandopfer — joll auf dem Altar da, wo es angezündet wurde, 
die ganze Nacht hindurch verbleiben bis zum Morgen; das Altarfeuer joll damit 
brennend erhalten werden. 8Und der Priejter ziehe fein linnenes Gewand ar, 
bedede jeine Scham mit linnenen Beinfleidern, nehme die Aſche weg, in welche 
das Brandopfer vom Feuer auf dem Altar verwandelt it, und jchütte fie neben 
den Altar. * Hierauf ziehe er feine Kleider aus, lege andere Kleider an und 
Ichaffe die Afche hinaus vor das Lager au einen reinen Ort. Das Feuer auf 
dem Altar aber joll damit brennend erhalten werden und nie erlöfchen. Alle 
Morgen ſoll der Priejter Holziheite darauf anzünden, das Brandopfer darauf 
ihichten und die Fettftüde der Heilsopfer über demjelben in Rauch aufgehn 
laſſen. 6 Immerfort joll Feuer auf dem Altar brennen und nie exlöfchen. 

"Und dies jind die Beſtimmungen in betreff des Speisopferd. Die Söhne 
Aarons ſollen es vor Jahwe, heran an den Altar, bringen. 8 Sodann foll er 
eine Hand voll davon nehmen — von dem Feinmehl und dem DI, aus welchem 
daS Speißopfer bejteht, — dazu den ganzen Weihrauch, der auf dem Speis- 
opfer liegt, und es auf dem Altar in Rauch aufgehn laſſen als ein Feueropfer 
lieblichen Geruchs, als den Duftteil von ihm für Jahwe. ꝰ Und was übrig ift 
von ihm, das jollen Aaron und feine Söhne efjen. Ungefäuert joll es gegefien 
werden an heiliger Stätte; im Vorhof des Dffenbarungszeltes jollen fie es 
ejjen. 10E3 darf nicht mit Sauerteig gebacken werden. Ich verleihe es ihnen 
als ihren Anteil an meinen Feueropfern; hochheilig ift e8, wie das Simdopfer 
und das Schuldopfer. Alles, was männlich ift ımter den Kindern Aarous, 
darf es ejjen, kraft eines für alle Zeiten geltenden Rechtes, das euch gegenüber 
den Feueropfern Jahres zufteht von Gejchlecht zu Gejchlecht. Jeder der fie be- 
rührt, ift dem Heiligtume verfallen. 

And Jahwe redete mit Moſe alfo: 3 Dies jet die Opfergabe Aarons 
und jeiner Söhne, die fie Jahwe darzubringen haben an dem Tag, am welchem 
er gejalbt wird: Ein Zehntel Epha Feinmehl als regelmäßiges Speisopfer — 
die eine Hälfte Davon am Morgen, die andere Hälfte am Abend. Auf einer 
Platte ſoll es mit DI bereitet werden; eingerührt ſollſt du es bringen. Bu einem 
Speisopfer in Biſſen jollit dur es zerbrechen und es darbringen zum Tieblichen 
Geruch für Jahwe. 1° Der Priefter, der aus der Reihe jeiner Söhne an feiner 
Statt gejalbt ift, ſoll e3 herrichten, kraft einer für alle Zeiten geltenden Sabung 
Jahwes; als Öanzopfer fol e3 verbrannt werden. 16 Alle Priefter- Speisopfer 
jollen Öanzopfer fein; fte dürfen nicht gegefjen werden. 

Und Jahwe redete mit Moſe aljo: 18 Sprich zu Aaron und zu. jeinen 
Söhnen und gebiete ihnen: Dies find die Beſtimmungen in betreff des Suͤnd— 
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opfers: Da, wo das Brandopfer zu ſchlachten iſt vor Jahwe, ſoll auch das 
Sündopfer geſchlachtet werden; hochheilig iſt eg. 19 Der Prieſter, der das Sünd— 
opfer darbringt, ſoll es verzehren; an heiliger Stätte muß es gegeſſen werden, 
im Vorhofe des Offenbarungszeltes. 20 Jeder, der das Fleiſch von ihm berührt, 
iſt dem Heiligtume verfallen ; und wenn etwas von feinem Blut ans Kleid ſpritzt, 
ſo mußt du das von ihm beſpritzte an heiliger Stätte waſchen. 21 Srdenes Gefäß, 
in dem e3 gekocht wurde, muß zexbrochen werden; wurde es aber in einem 
fupfernen Gefäße gefocht, jo muß dieſes gejcheuert und gehörig ausgejpült 
werden. Alles, was männlich iſt unter den Prieftern, darf es efien; hochheilig 
it es. FMMe die Simdopfer aber, von denen ein Teil des Blutes ing Dffen- 
barungszelt gebracht worden ift, um die Sühnegebräuche im Heiligtume zu boll- 
ziehen, dürfen nicht gegefjen werden, jondern find zu verbrennen. 


Weitere Beſtimmungen in betreff der Sindopfer und Heilsopfer. Verbot des Fettgenuffes. 


Und dies find die Beitimmungen in betreff des Schuldopfers; hochheilig 
it es. °Da, wo man das Brandopfer fchlachtet, fol man auch das Schuld- 
opfer ſchlachten, und das Blut desjelben jol man ringsum an den Altar fprengen. 
? Das gejamte Fett aber ſoll man von ihm darbringen: Den Fettſchwanz und 
das Fett, welches die Eingeweide bededt, * die beiden Nieren famt dem Fett 
an ihnen, an den Lendenmusfeln, jowie das Anhängfel an der Zeber; bei den 
Nieren ſoll er es wegnehmen. 5 Und der Priefter ſoll es auf dem Altar in 
Rauch aufgehn laſſen al3 ein Jahwe dargebrachtes Feueropfer; ein Schuldopfer 
it es. 8 Alles, was männlich iſt unter den Prieſtern, ſoll es efjen; an Heiliger 
Stätte muß es gegefjen werden — Hochheilig it es. "Wie vom Sündopfer, jo 
gilt ganz gleich auch vom Schuldopfer: Dem Prieſter, der die Sühnegebräuche 
damit vollzieht, dem ſoll es gehören! SUnd dem Priejter, der das Brandopfer 
jemandes darbringt, demjelben joll das Fell des Brandopfers, welches er dar— 
gebracht hat, gehören. ?Ebenfo jollen alle Speisopfer, die im Dfen gebaden, 
jowie alle, die in der Pfanne und auf der Platte bereitet find, dem Priejter 
gehören, der fie darbringt. 10 Alle Speisopfer, die mit DI angemachten, wie 
die trocenen, jollen allen Söhnen Aarons gehören, einem wie dem anderen. 

1 Und dies find die Beftimmungen in betreff der Heilsopfer, die man 
Jahwe darbringt: ? Wenn e8 einer als Dankjagung darbringt, jo ſoll er zu dem 
Danfopfer ungejäuerte, mit DI angemachte Kuchen und ungejäuerte Sladen, die mit 
DL beitrichen find, und eingerührtes Feinmehl — mit DI angemachte Kuchen — 
darbringen. 18 Nebſt Kuchen von gejäuertem Brote joll er jeine Dpfergabe dar— 
bringen, außer dem DOpfertier, in welchem jein Heil3-Dankopfer beſteht. "Und 
zwar ſoll ex davon je ein Stüc von jeder Art Opfergabe als Hebeopfer für 
Jahwe darbringen; dem Priejter, der das Blut des Heilopfer3 jprengt, joll 
es gehören. 1° Das Fleiſch des Heils-Dankopfers aber muß an demjelben Tage 
gegeffen werden, an melchem das Opfer gebracht wird; man darf nichts davon 
übrig laffen biS zum Morgen. +6 Beruht aber das Dpfer, das er darbringt, 
auf einem Gelübde oder ift es eine freiwillige Leiſtung, jo ſoll es an demſelben 
Tage gegeſſen werden, an welchem das Opfer dargebracht wird; doch mag, was 
davon übrig geblieben iſt, am folgenden Tage gegeſſen werden. 17 Was aber 
am dritten Tage vom Opferfleiſch übrig iſt, muß verbrannt werden. 18 Sollte 
aber auch am dritten. Tage noch von dem Heilsopfer⸗Fleiſche gegeſſen werden, 
ſo wird dies den, der es dargebracht hat, nicht wohlgefällig machen; es wird 
ihm nicht angerechnet werden, ſondern als Verdorbenes gelten, und derjenige, 
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der davon ift, wird Verfehuldung auf fich laden. 9 Auch folches Fleiſch, welches 
mit irgend etwas Unreinem in Berührung gefommen ift, darf nicht gegefjen 
werden, fondern ift zu verbrennen. Was aber das Fleiſch überhaupt anlangt, 
fo darf jeder, der rein ift, Fleiſch effen. 9 Derjenige aber, der Fleiſch von dem 
Jahwe dargebrachten Heilsopfer ißt, während er mit Unveinigfeit behaftet iſt, 
ein folcher joll Hinweggetilgt werden aus feinen Volksgenoſſen. * Und wenn 
jemand mit irgend etwas Unveinem in Berührung gefommen iſt, jei es nun mit 
der Unreinigfeit an einem Menfchen oder mit einem unreinen Vieh oder irgend 
- einem unreinen Greuel, und it von dem Fleiſche des Jahwe dargebrachten Heils— 
opfer3, ein jolcher joll hinweggetilgt werden aus feinen Volfsgenofjen. 

2 nd Jahwe redete mit Moſe aljo: 3 Sprich zu den Ssraeliten und ges 
biete ihnen: Ihr dürft feinerlei Fett von Nindern, Schafen oder Biegen ejjen. 
4Dda3 Fett von gefallenen und das Fett von zerriffenen Tieren kann zu allerlei 
Zwecken verwendet werden, aber ejjen dürft ihr es nicht. Denn jeder, der 
Fett von Tierarten genießt, wie man fie Jahwe als Feueropfer dDarbringt, — 
Hinwegzutilgen ift ein jolcher, der es genießt, aus jeinen Volksgenoſſen! °° Ebenjo 
dürft ihr auch Fein Blut genießen in allen euren Wohnfigen, weder von Vögeln 
noch von vierfüßigen Tieren. 27 Feder, der irgend Blut äße, der joll hinweg— 
getilgt werden aus feinen Volksgenoſſen! 

3 Und Jahwe redete mit Moſe alfo: P Sprich zu den Israeliten und ge= 
biete ihnen: Wer Jahwe fein Heilgopfer darbringt, der bringe Jahwe von feinem 
Heilöopfer den Opferanteil, den er ihm jchuldet. 9 Er ſelbſt bringe die Stüde, 
die Jahwe als Feueropfer gehören: Das Fett nebjt der Bruft joll er herzu— 
bringen; die Bruft, damit fie als Wehe vor Jahwe gewebt werde. 31 Und der 
Priefter joll das Fett auf dem Altar in Rauch aufgehn Lafjen, die Bruft aber 
joll Aaron und feinen Söhnen gehören. F Auch die rechte Keule jollt ihr von 
euren Heilßopfern dem Prieſter als Hebe geben. 3 Derjenige von den Söhnen 
Aarons, der dad Blut und das Fett des Heilsopfers darbringt, dem foll die 
rechte Keule als Anteil zufallen. * Denn die Webe-Bruft und die Hebe- Keule 
nehme ich don den Heilsopfern der Israeliten in Anfpruc und gebe fie Naron, 
dem Priefter, und jeinen Söhnen al3 eine Gebühr, die allezeit von den Israe— 
liten zu entrichten iſt. 8 Dies ift der Anteil Aarons und feiner Söhne an den 
Seueropfern Jahwes, an dem Tag, an welchem er fie herzutreten ließ, Jahwe 
Priejterdienit zu thun, Ghden ihnen Jahwe an dem Tag, an welchem er- fie 
jalbte, al3 eine Gabe jeitens der Israeliten überwies, als eine Gebühr, die 
diefen alle Zeit obliegen follte von Gejchlecht zu Gejchlecht. 37 Dies find die 
Beitimmungen in betreff des Brandopfers, des Speisopfers, des Siündopfers, 
de3 Schuldopfers, des Einſetzungs-Opfers und des Heilsopfers, 8 welche Jahwe 
Moſe anbefahl auf dem Berge Sinai, als er die Israeliten anwies, Jahwe 
ihre Opfergaben darzubringen, in der Steppe am Sinai. 


Die Weihe Aarons und feiner Söhne, Die erſten Opfer Aarons. 


"Und Jahwe redete mit Mofe alfo: ? Nimm Aaron jamt jeinen Söhnen, 
dazu die Kleider, das Salböl, den Simdopfer-Farren, die beiden Widder, ſowie 
den Korb mit dem Ungefäuerten, Fund verfammle die ganze Gemeinde vor der 
Thüre des Offenbarungszeltes. * Da that Mofe, wie ihm Jahwe befohlen hatte, 
und die Gemeinde verfammelte ſich dor der Thüre des DOffenbarungszeltes. 5 Da 
ſprach Moſe zu der Gemeinde: Dies iſt's, was Jahwe zu thun befohlen hat. 
° Hierauf ließ Moſe Aaron und feine Söhne herantreten und wuſch fie mit 
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Waſſer. Sodann legte er ihm den Leibrock an, umgürtete ihn mit dem Gürtel, 
bekleidete ihn mit dem Obergewand und legte ihm das Schulterkleid an; ſodann 
band er ihm die Binde des Schulterfleids um und befejtigte es jo an ihm. 
® Hierauf legte er ihm die Taſche an und that in die Tafche die Urim und 
die Tummim. Sodann jeßte er ihm den Kopfbund aufs Haupt; auf der Vorder- 
jeite des Kopfbundes aber befeftigte er das goldene Gtirnblatt, das heilige 
Diadem, wie Jahwe Moſe befohlen Hatte. 10 Sodann nahm Mofe das Salböt, 
jalbte die Wohnung und alles, was fich in ihr befand, und mweihte es fü. 11 Auch 
Iprengte er davon auf den Altar, fiebenmal, und falbte den Altar jamt allen 
jeinen Geräten, ſowie das Becken jamt feinem Geftelle, um fie fo zu weihen. 
Sodann goß Moſe einen Teil de3 Salböls auf das Haupt Aarons und ſalbte 
ihn, um ihn jo zu mweihen. 13 Hierauf ließ Moſe die Söhne Aarons herantreten, 
befleidete fie mit Leibröcden, umgürtete fie mit einem Gürtel und fetzte ihnen 
Mützen auf, wie Jahwe Moje befohlen hatte. 1 Sodann brachte er den Siünd- 
opfersarren herzu, und Aaron umd feine Söhne ftemmten die Hand auf den 
Kopf des Sindopfer-Farren. Dann jchlachtete ihn Mofe, nahm das Blut, 
jtrich e3 mit dem Finger ringsum an die Hörner des Altar und entjündigte 
jo den Altar; das übrige Blut aber goß er am Altar auf den Boden. So 
weihte er den Altar, indem er die Sühnehandlungen an ihm vollzog. 1% ©o- 
dann nahm er das ganze Fett, welches die Eingemweide bedeckte, das Anhängiel 
an der Leber und die beiden Nieren jamt dem Fett daran, und Mofe fie es 
auf dem Altar in Rauch aufgehn. 17 Den Farren aber ſamt feinem Fell, feinem 
Fleiſch und feinem Miſt verbrannte er außerhalb des Lagers, wie Jahwe Moſe 
befohlen hatte. 1° Sodann ließ er den Widder zum Brandopfer herzubringen, 
und Aaron und feine Söhne ftemmten die Hand auf den Kopf des Widders. 
9 Dann Schlachtete ihn Moſe und fprengte das Blut ringsum an den Altar. 
Den Widder aber zerlegte er in feine Teile; jodann ließ Moje den Kopf, die 
Stücde und das Fett in Rauch aufgehn. Die Eingeweide aber und die Beine 
wuſch er mit Waſſer; jodann lieg Moſe den ganzen Widder auf dem Altar in 
Kauch aufgehn al3 ein Brandopfer Tieblichen Geruchs, als eine Jahwe dar- 
gebrachte Feuerjpeife, wie Jahwe Moſe befohlen hatte. ? Hierauf ließ er den 
anderen Widder, den Einjeungswidder, herzubringen, und Aaron und jeine 
Söhne ftemmten die Hand auf den Kopf des Widderd. Dann jchlachtete ihr 
Moe, nahm etwas von dem Blut und ftric) es an das rechte Ohrläppchen 
Aarons, jowie an feinen rechten Daumen und feine rechte große Zehe. ** So- 
dann ließ Mofe die Söhne Aarons hevantreten und jtrich etwas von dem Blut an 
ihr rechtes Ohrläppchen, jowie an ihren rechten Daumen und ihre rechte große 
Behe; das übrige Blut aber ſprengte Moje ringsum an den Altar. * Sodann 
nahm er das Fett, den Fettſchwanz jamt al’ dem Fett an den Eingeweiden, 
das Anhängſel an der Leber und die beiden Nieren jamt ihrem Fette, jowie Die 
rechte Keule. 2 Dazu nahm er aus dem Korbe mit dem Ungejäuerten, der vor 
Jahwe ftand, einen ungejäuerten Kuchen, einen mit OL angemachten Brotkuchen 
und einen Fladen und legte fie zu den Fettſtücken und zu der vechten Keule. 
27 Dann gab er alles miteinander Aaron und jeinen Söhnen in die Hände umd 
webte es al3 Webe vor Jahwe. 3 Hierauf nahm es ihnen Moſe aus den Händen 
und ließ es auf dem Altar über dem Brandopfer in Rauch aufgehn als ein 
Einfeßungs- Opfer lieblichen Geruchs, als ein Jahwe dargebrachtes Feueropfer. 
29 Sodann nahm Moſe die Bruſt von dem Einjegungs= Widder und webte fie 
als Webe vor Jahwe,; fie fiel Moje als Anteil zu, wie Jahwe Mofe befohlen 
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hatte. 9 Sodann nahm Moje einen Teil des Salböls und des Blutes, das ſich 
auf dem Altar befand, und ſprengte es auf Aaron und ſeine Kleider, ſowie auf 
ſeine Söhne und ihre Kleider, und weihte ſo Aaron und ſeine Kleider ſowie 
feine Söhne und ihre Kleider. 3 Hierauf gebot Moſe Aaron und ſeinen Söhnen: 
Kocht das Fleisch vor der Thüre des Dffenbarungszeltes und verzehrt es dajelbit 
iamt dem Brote, welches fich in dem zum Einfegungs-DOpfer gehörenden Korbe 
befindet, wie ich angewiefen wurde durch den Befehl: Aaron und feine Söhne 
ſollen es verzehren! 2 Was von dem Zleifch und dem Brot übrig bleibt, müßt 
ihr verbrennen. BUnd fieben Tage lang dürft ihr nicht von der Thüre des 
Offenbarungszeltes hinmweggehen, bis zu dem Tage, wo die zu eurer Einjegung 
beitimmte Zeit um ift; denn fieben Tage hindurch joll er euch die Hand füllen. 
34 Wie er heute gethan hat, jo hat Jahwe weiter zu thun geboten, um euch) 
Sühne zu jchaffen. 3 Sieben Tage hindurch müßt ihr Tag und Nacht vor der 
Thüre des Dffenbarungzzeltes bleiben und die Anordnungen Jahres befolgen; 
fonft müßtet ihr ſterben — jo ift mir’3 geboten! 36 Yaron aber und jeine Söhne 
thaten alles, was Jahwe durch Moje befohlen hatte. 

1Am achten Tag aber berief Moſe Aaron und jeine Söhne und die Vor— 
nehmften des Volks ?und gebot Aaron: Hole dir ein junges Nind zum Sünd— 
opfer und einen Widder zum Brandopfer, beide fehllos, und bringe fie dar vor 
Sahmwe. 3Den SSraeliten aber gebiete Folgendes: Holt einen Ziegenbod zum 
Sündopfer, ſowie ein Kalb und ein Schaf, beide einjährig und fehllos, zum 
Brandopfer, * ferner einen Stier und einen Widder zum HeilSopfer, um fie vor 
Jahwe zu jchlachten, dazu ein mit DI angemachtes Speisopfer; denn heute wird 
euch Jahwe erjcheinen. ?Da brachten fie, was Moſe verlangt hatte, hin vor 
das Offenbarungszelt, und die ganze Gemeinde nahte herzu und trat vor Jahwe. 
d Und Moſe ſprach: Dies iſt's, was euch Jahwe zu thun befohlen hat, damit 
euch die Herrlichkeit Jahwes erſcheine. Sodann gebot Moſe Aaron: Tritt heran 
an den Altar und bejorge dein Sündopfer und dein Brandopfer, damit du für 
dic) und das Volk Sühne jchaffit; ſodann beforge die DOpfergabe des Volks, 
damit du für fie Sühne jchaffit, wie Jahwe befohlen hat. 8Da trat Yaron an 
den Altar heran und jchlachtete das Kalb, das zum Sündopfer fir ihn ſelbſt 
beitimmt war. Die Söhne Aarons aber reichten ihm das Blut; da tauchte er 
jeinen Singer in das Blut und ftrich e8 an die Hörner des Altar. Das übrige 
Blut goß er am Altar auf den Boden. 10 Das Fett des Simdopfer8 aber jamt 
den Nieren und dem Anhängjel an der Leber ließ er auf dem Altar in Rauch 
aufgehn, wie Jahwe Moſe befohlen hatte. 1Das Fleiſch und das Fell ver- 
brannte er außerhalb des Lagers. 2 Sodann Ichlachtete ex daS Brandopfer; Die 
Söhne Aarons überreichten ihm das Blut, und er ſprengte e8 ringsum an den 
Altar. 1? Das Brandopfer aber reichten fie ihm in Stücke zerlegt famt dem Kopf, 
und er ließ e8 auf dem Altar in Rauch aufgehn. 14 Die Eingeweide und die 
Beine wuſch er mit Waffer und ließ fie auf dem Altar fiber dem Brandopfer 
in Rauch aufgehn. 1 Sodann brachte er die Opfergabe des Volkes dar: Er 
nahm den Bod, der zum Simdopfer fir das Volk beitimmt war, ihlachtete ihn 
und brachte ihn als Sündopfer, wie zuvor. 18 Hierauf brachte er das Brand- 
opfer dar und bejorgte e3, wie es fich gebührt. 17 Sodann brachte er das Speig- 
opfer dar, nahm eine Hand voll davon und ließ fie auf dem Altar in Rauch 
aufgehn, außer dem Morgen-Brandopfer. 18 Hierauf jchlachtete er das Rind 
und den Widder als Heilsopfer für das Volk; die Söhne Aarons reichten ihm 
das Blut, und er jprengte es vingsum an den Altar. 10 Was aber die Zett- 
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ſtücke des Rindes anlangt, ſowie den Fettſchwanz des Widders jamt dem Die 
Eingeweide bededenden Fett, den Nieren und dem Anhängjel an der Leber, 20 jo 
legten ſie dieje Fettſtücke auf die Bruftftüce, und er ließ Die Fettjtücde auf dem 
Altar in Rauch aufgehn. ADie Bruftftüce aber und die rechte Keule webte 
Aaron als Webe vor Jahwe, wie Mofe befohlen Hatte. 

* Sodann erhob Aaron feine Hände nad) dem Volke zu und fegnete fie; 
und nachdem er jo das Sündopfer, das Brandopfer und das Heilsopfer bejorgt 
hatte, jtieg ex herab. 23 Hierauf gingen Mofe und Aaron hinein ins Dffen- 
barungszelt; und als fie wieder herausfamen, fegneten fie das Vol. Da er- 
ſchien die Herrlichkeit Jahroes dem ganzen Voll, * und es ging Feuer aus von 
Jahwe und verzehrte das Brandopfer und die Fettſtücke auf dem Altar. Als 
alles Volk dies wahrnahm, da jubelten ſie und fielen auf ihr Antlitz. 


Die Verfündigung Nadabs und Abihus wird mit dem Tode beitraft, Verfchiedene 
Beitimmumgen für die Priefter, 

1 Nadab aber und Abihu, die Söhne Aarons, nahmen ihre Kohlenpfannen, 
thaten Feuer hinein und legten Näucherwerf darauf und brachten jo ein unge- 
hörige3 Feueropfer, das er ihnen nicht geboten hatte, vor Jahwe. ?Da ging 
Feuer aus von Jahwe und verzehrte fie, jo daß fie dort vor Jahwe ftarben. 
® Da ſprach Mofe zu Aaron: Hier erfüllt fich, was Jahwe angekündigt Hat, 
indem er jprach: 


An denen, die mir nahe ftehen, will ich meine Heiligkeit erweiſen 
Und vor allem Volke will ich mich verherrlichen. 


Aaron aber verhielt fich jchweigend. *Da rief Moſe Nijael und Elzaphan, die 
Söhne Uſiels, des Oheims Aarons, herbei und gebot ihnen: Tretet herzu und 
tragt eure Verwandten von dem Platze vor dem Heiligtum hinweg hinaus vor 
das Lager! 5Da traten fie Herzu und trugen fie in ihren Leibröden hinaus 
vor das Lager, wie Moje geboten hatte. Aaron aber und feinen Söhnen 
Eleajfar und Sthamar gebot Moſe: Shr dürft eure Häupter nicht entblößen und 
eure leider nicht zerreißen; ſonſt müßtet ihr jterben, und er würde heftig auf 
die ganze Öemeinde zürnen! Eure Brüder aber, das ganze Haus Israel, mögen 
den Brand beweinen, den Jahwe angerichtet Hat. "Auch dürft ihr nicht zur 
Thüre des Dffenbarungszeltes hinausgehen, damit ihr nicht fterbt; denn das 
Salböl Jahwes ift auf euch! Sie aber thaten nach Mojes Geheiß. 

8 Und Jahwe redete mit Aaron alfo: Wein und beraufchendes Getränt 
dürft ihr — du und deine Söhne — nicht trinken, wenn ihr ind Offenbarungs- 
zelt hineingeht, jonft müßt ihr fterben. Das ift eine für alle Zeiten geltende 
Sabung, die ihr beobachten jollt von Gejchlecht zu Gefchlecht. 10 Und ihr jollt 
unterjcheiden zwiſchen dem, was Heilig, und dem, was nicht heilig it, zwiſchen 
dem, was unrein, und dem, was rein ift, Humd follt die Ssraeliten alle die 
Sabungen lehren, die ihnen. Jahwe durch Mofe verfündigt hat. 

12 Und Mofe gebot Aaron, fowie Eleafar und Ithamar, die ihm von feinen 
Söhnen noch geblieben waren: Nehmt dag Speigopfer, das von den Jahwe dar- 
gebrachten Feueropfern noch übrig ift, und eßt es ungejäuert neben dem Altar, 
denn es ift Hochheilig. 3 Darum ſollt ihr es an Heiliger Stätte ejjen, denn es 
ift die Gebühr, die dir. und deinen Söhnen von den Feueropfern Jahres zus 
fällt — jo iſt mir's geboten! 14Die Webebruft aber und die Hebefeule jollit 
dur nebjt deinen Söhnen und Töchtern an reiner Stätte efjen, denn fie find ver— 
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lichen als die Gebühr, die dir und deinen Kindern bon den Heilsopfern der 
Israeliten zufällt. 16 Die Hebekeule und die Webebruſt ſoll man neben den zu 
Feueropfern beſtimmten Fettſtücken bringen, damit fie als Webe vor Jahwe ge— 
webt werden; dann ſollen ſie dir und deinen Kindern als eine für alle Zeiten 
feſtſtehende Gebühr zufallen, wie Jahwe befohlen hat. 
1898 ſich nun Moſe angelegentlich nach dem Sündopfer-Bock erkundigte, 
befand ſich, daß er verbrannt war. Da zürnte er heftig auf Eleaſar und Ithamar, 
die Söhne Aarons, die dieſem noch geblieben waren, und fragte: 7 Warum habt 
ihr denn das Simdopfer nicht gegeffen an Heiliger Stätte? Denn es iſt hoch— 
heilig, und er hat e8 euch verliehen, um die Verjchuldung der Gemeinde hin— 
wegzuschaffen und ihnen Sühne vor Jahwe zu erivirfen. 18 St ja doc) jein Blut 
nicht ins Innere des Heiligtums gebracht worden; ſomit mußtet ihr e3 ejjen im 
heiligen Bezirke, wie ich befohlen hatte. 19 Da antwortete Aaron Moje: Bedente, 
fie haben heute ihr Sündopfer und ihr Brandopfer vor Jahwe dargebracht, und 
mich betraf dennoch folches; wenn ich num heute Sündopferfleiſch genießen wollte, 
würde das wohl Jahwe gefallen? ALS Moſe das hörte, ließ er ſich's gefallen. 


Vorſchriften in betreff der reinen und unreinen Tiere. 


1Und Jahwe redete mit Moje und Aaron und gebot ihnen Folgendes: 
2 Sprecht zu den Israeliten aljo: Dies find die Tiere, die ihr ejjen dürft von 
allen Vierfüßlern auf Erden: Falle Vierfüßler, Die geipaltene Klauen haben 
— und zwar völlig durchgeſpaltene Klauen — und wiederfäuen, die dürft ihr 
efjen. * Dagegen dürft ihr von Den Tieren, welche twiederfäuen und welche ge= 
ipaltene Klauen haben, die nachfolgenden nicht ejjen: Das Kamel, denn es iſt 
zwar Wiederfäuer, hat aber feine durchgejpaltenen Klauen — al3 unrein hat 
es euch zu gelten; den Klippdachs, denn er iſt zwar Wiederfäuer, hat aber 
feine durchgejpaltenen Klauen — als unrein hat ex euch zu gelten; $den Hafen, 


denn er it zwar Wiederfäuer, hat aber feine durchgejpaltenen Klauen — als 
unrein hat er euch zu gelten; 7da8 Schwein, denn e3 hat zwar völlig durch- 
geipaltene Klauen, iſt aber fein Wiederfäuer — als unrein hat e3 euch zu 


gelten. 8SIhr dürft weder ihr Fleiſch genießen, noch dürft ihr ihr Aas berühren 
— als unrein haben fie euch zu gelten. 

I Folgende dürft ihr eſſen von allen, die im Waſſer Ieben: Alle Waffer- 
tiere, jowohl im Meer, als in den Bächen, welche Flofjen und Schuppen haben, 
die dürft ihr efjen. 10 Alles aber, ſowohl im Meer, als in den Bächen, was 
feine Floſſen und Schuppen hat, unter allem, was im Waffer wimmelt, und 
unter allen Lebeweſen, die fich im Waffer befinden, foll euch ein Greuel fein. 
41 Ein Greuel jollen fie euch jein: ihr Fleiſch dürft ihr nicht genießen und ihr 
Aas müßt ihr verabjcheuen. 1? Alle Waffertiere, die Feine Floffen und Schuppen 
haben, jollen euch ein Greuel fein. 

Bon den Vögeln aber jollt ihr folgende verabjcheuen — fie dürfen nicht 
gegejjen werden, jondern find zu verabſcheuen —: den Adler, den Bartgeier, 
den Geier, die Weihe und das Gejchlecht der Falken, 10 das ganze Geſchlecht 
der Raben, 1 den Strauß, die Schwalbe, die Möve und das Geſchlecht der 
Habichte; 17 das Käuzchen, den Sturzpelefan, den Uhu, die Eule, den Pelekan, 
den Erdgeier, Pden Storch, das Gejchlecht der Negenpfeifer, den Wiedehopf 
und die Fledermaus. Alle geflügelten Kleinen Tiere, die auf vieren gehen, 
jollen euch ein Greuel ſein. Bon allen geflügelten Heinen Tieren, die auf 
vieren gehen, dürft ihr nur diejenigen effen, welche oberhalb ihrer Füße zwei 
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Hinterichenfel Haben, um damit auf der Exde zu Hüpfen. 2 Von diefen dürft 
ihr die folgenden efjen: Die verjchiedenen Arten der Bughenfchreden, die ver— 
ſchiedenen Arten der Solamheufchreden, die verjchiedenen Arten der Chargol- 
heujchreden und die verjchiedenen Arten der Chagabheufchreren. 3 Alle übrigen 
geflügelten Heinen Tiere aber, die vier Füße Haben, follen euch ein Greuel fein. 
“Durch diefe Tiere verunreinigt ihr euch; jeder, der ihr Aas anrührt, wird 
unrein bis zum Abend. Und jeder, der eines ihrer fer trägt, muß feine 
Kleider wachen und wird unvein bis zum Abend — 2 durch jedes Tier, welches 
gejpaltene, aber doch nicht völlig durchgejpaltene Klauen hat und nicht wieder- 
fäut. Als umvein follen fie euch gelten; jeder, der fie berührt, wird unrein. 
7 Auch alle die, welche auf Tagen gehen, unter allen den Tieren, die auf vieren 
gehen, jollen euch als umrein gelten; jeder, der ihr Aas berührt, wird unrein 
bi3 zum Abend. Und wer ihr Aas trägt, muß feine Kleider wajchen und 
wird unrein bi3 zum Abend — als unrein follen fie euch gelten. 

> Dieje aber find e8, Die euch als unrein gelten follen unter den kleinen 
Tieren, die jich auf der Erde tummeln: Das Wiejel, die Maus, die verfchiedenen 
Arten der Eidechje, "die Anafa, der Koach, die Letaa, der Chomet und die 
Tinjchemeth. 1 Das find die, welche euch als unrein gelten follen unter allen 
fleinen Tieren; jeder, der ſie berührt, wenn fie.tot find, wird unrein bis zum 
Abend. ? Und alles, worauf eines von ihnen im Tode füllt, wird umrein: So 
jedes hölzerne Gefäß oder Gewand oder Fell oder Sacktuch — alle Gefäße, die 
zum Gebrauche dienen. Sie find ins Waſſer zu ſtecken und bleiben unrein bis 
zum Abend; dann find fie wieder rein. F Wenn aber eines von ihnen in irgend 
ein irdenes Gefäß hHineinfällt, jo wird alles, was darin ift, unvein, und ihr 
müßt es zerbrechen. 3* Jede Art Speije, die gegefjen zu werden pflegt, an die 
Wafjer kommt, wird umrein; ebenfo wird jedes Öetränfe, das getrunken zu werden 
pflegt, in jederlet Gefäß unrein. Und alles, worauf eines ihrer Aſer fällt, wird 
unrein: ein Bactopf oder Kochherd muß eingeriffen werden. Unrein find fie 
und jollen euch als unrein gelten. 86 Nur Quellen und Brunnen, aljo Wafjer- 
behälter, bleiben vein; wer aber ihr Aas berührt, wird unrein. 37 Und wenn 
eines ihrer Aſer auf irgend welche Sämereien fällt, die ausgeſäet werden, jo 
bleiben dieje rein. 88 Wird aber Wafjer an die Sämereien gebracht, und e3 fällt 
dann eines ihrer fer darauf, jo haben fie euch als unrein zu gelten. 

39 Und wenn eined von den Tieren jtirbt, die euch zur Speije dienen, jo 
wird derjenige, der fein Aas berührt, unrein bis zum Abend. 0 Und wer etwas 
von jeinem Aaſe genießt, muß feine Kleider wajchen und bleibt unrein bis zum 
Abend; und wer fein Aas trägt, muß feine leider wajchen und bleibt unrein 
bis zum Abend. 

Ye Kleinen Tiere, die ji auf der Erde tummeln, find als ein Greuel 
zu betrachten und dürfen nicht gegefien werden. “Alle, die auf dem Bauche 
friechen, und alle, die auf vieren gehen, ſowie alle die, welche noch mehr Süße 
haben, von allen den Kleinen Tieren, die ſich auf der Erde tummeln, bie dürft 
ihr nicht effen, denn fie find als ein Greuel zu betrachten. = Macht euch nicht 
ſelbſt abſcheulich durch irgend welche Friechenden Tiere und verumreinigt euch nicht 
durch fie, jo daß ihr unrein durch fie werdet. 44 Denn ich bin Jahwe, euer Gott; 
io erweift euch denn heifig und ſeid heilig, denn ich bin heilig! Und verun— 
reinigt euch nicht jelbft durch irgend welche Fleinen Tiere, von denen es auf 
Erden wimmelt. Denn id bin Jahwe, der euch aus Agypten hinweggeführt 
hat, um euer Gott zu ſein; darum ſollt ihr heilig ſein, denn ich bin heilig. 
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45 Das find die Veftimmungen in betveff der Vierfüßler und der Vögel 
und aller der Lebeweſen, die fi) im Wafjer tummeln, und aller der Weſen, bie 
fi) auf der Erde regen, * damit man unterjcheide zwiſchen dem, mas unrein, 
und dem, was rein ift, ſowie zmwifchen den eßbaren Tieren und den Tieren, 
welche nicht gegefjen werden Dürfen. 


Vorſchriften im betreff der Kindbetterinnen. 


ind Jahwe redete mit Moſe aljo: ? Sprich zu den Israeliten und ge 
Biete ihnen: Wenn ein Weib niederfommt und einen Knaben gebiert, jo bleibt 
fie ſieben Tage unrein; ebenjo lange, als ihre Unreinigfeit infolge des Monat3- 
fluſſes währt, ift fie unrein. *Am achten Tag aber ift feine Vorhaut zu be— 
fchneiden. * Sodann muß fie 33 Tage fang im Neinigungsblute bleiben; fie darf 
nichts Heilige3 berühren und nicht ins Heiligtum fommen, bis die Zeit ihrer 
Reinigung um ift. 5 Gebiert fie aber ein Mädchen, io bleibt fie auf zwei Wochen 
umvein, wie bei ihrer monatlichen Unveinigfeit, und 66 Tage muß fie im Reini— 
gungsbfute bfeiben. Wenn aber die Zeit ihrer Reinigung um ift — mag es 
fich nun um einen Sohn oder eine Tochter handeln —, jo joll ſie ein ein— 
jährige Lamm zum Brandopfer und eine junge Taube oder eine Turteltaube 
zum Simdopfer an die Thüre des Dffenbarungszeltes zum Prieſter bringen. 
7 Der foll fie vor Jahwe darbringen und ihr Sühne ichaffen, jo wird ſie rein 
werden von ihrem Blutfluffe. 

Das find die Beitimmungen in betreff der Kindbetterinnen, mag es ſich 
num um einen Knaben oder um ein Mädchen handeln. 8 Wenn fie aber zur Be— 
Ichaffung eines Schafes zu arm ift, jo nehme fie zwei Turteltauben oder zwei 
junge Tauben, eine zum Brandopfer und eine zum Gündopfer, und der Prieſter 
ſchaffe ihr Sühne, ſo wird ſie rein werden. 


Vorſchriften in betreff des Ausſatzes. 

1Und Jahwe redete mit Moſe und Aaron alſo: ꝰ Wenn ſich auf der Haut 
jemandes ein Grind oder Ausſchlag oder heller Fleck zeigt, und ſich ſo eine aus— 
ſätzige Stelle bildet, ſo iſt er zu Aaron, dem Prieſter, oder zu einem ſeiner 
Söhne, der Prieſter, zu bringen. s Wenn nun der Prieſter die betroffene Stelle 
auf der Haut befieht und findet, daß die Haare an der betroffenen Stelle wei 
geworden find, und daß die betroffene Stelle tiefer liegend erſcheint, als Die 
Haut, fo ift es wirfficher Ausjag; jobald das der Priejter fieht, muß er ihn 
fir unrein erklären. * Findet ſich aber ein weißer Fleck an feiner Haut, der 
nicht tiefer liegend erjcheint, al die Haut, und auf dem die Haare nicht weiß 
geworden find, jo joll der Prieſter den damit Behafteten fieben Tage abjperren. 
5 Wenn ihn dann der Priefter am fiebenten Tage bejieht und findet, daß ſich 
die betroffene Stelle in ihrem Ausjehen gleich geblieben it, indem das übel 
nicht weiter auf der Haut um fich gegriffen hat, jo joll ihm der Prieſter aber- 
mals fieben Tage abjperren. Wenn ihn dann der Prieſter am fiebenten Tag 
abermals bejieht und findet, daß Die betroffene Stelle Kläffer geworden tft, und 
daß Ubel auf der Haut nicht weiter um ich gegriffen hat, jo joll ihn der Priejter 
für rein erklären — es iſt ein Ausichlag; er aber joll feine leider wajchen, fo 
wird er rein jein. "Wenn aber der Ausschlag nad) der Zeit, wo er fich dem 
Vriefter gezeigt Hat, um vein zu werden, immer weiter auf der Haut um fich 
greift, und er fich dem Priejter abermals zeigt, Fund der Priefter wahrnimmt, 
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daß der Ausjchlag auf der Haut um fich gegriffen hat, jo foll ihn der Priefter 
für unrein erklären: es ift Ausjab. 

Wenn fich eine ausſätzige Stelle an einem Menjchen zeigt, fo foll man 
ihn zum Prieſter bringen. 1 Und wenn der Priefter wahrnimmt, daß ſich ein 
weißer Grind auf der Haut befindet, an welchem die Haare weiß geworden find, 
und daß wildes Fleiſch in dem Grinde wirchert, Uſo erweiſt fich das Übel an 
feiner Haut al3 ein veralteter Ausjab, und der Prieſter erkläre ihn für unrein, 
ohne ihn erjt abzujperren, denn er ift unrein. 7 Wenn aber der Ausſatz durch— 
weg auf der Haut ausbricht, jo daß der Ausſatz die ganze Haut des betroffenen 
vom Kopfe bis zu den Füßen bedeckt, wohin auch nur der Prieſter blicken mag, 
BB und der Prieſter wahrnimmt, daß der Ausſatz den ganzen Leib bedeckt, ſo 
erkläre er den betroffenen für rein: er ijt ganz und gar weiß ‚geworden und 
it jomit rein. 1* Sobald fich aber wildes Fleisch an ihm zeigt, wird er umrein, 
15 und wenn der Priejter das wilde Fleijch erblickt, jo erkläre er ihn für unrein; 
denn das wilde Fleiſch iſt unrein: es ift Ausſatz. 16 Wenn jedoch das wilde Fleiſch 
wieder verjchtwindet, und er wird weiß, jo ſoll er ich zum Priejter begeben. 
7 Wenn ihn dann der Priejter beſieht und findet, daß die betroffene Stelle weiß 
geworden it, jo erkläre der Prieſter den betroffenen für ‚rein; denn er: ijt rein. 

18 Wenn ſich an der Haut jemandes ein Geſchwür bildet und twieder heilt, 
19 dann aber an der Stelle des Geſchwürs ein weißer Grind entſteht oder ein 
weiß-rötlicher led, jo zeige er fich dem Prieſter. 20 Wenn dann der Prieſter 
wahrnimmt, daß er niedriger ausfieht, al8 die Haut, und daß die Haare daran 
weiß geworden find, jo erfläre ihn der Prieſter für unrein; es iſt wirklicher 
Ausſaß, der in dem Geſchwür ausgebrochen ift. Wenn aber der Prieiter bei 
der Befichtigung des Flecks findet, daß fich feine weißen Haare an ihm befinden, 
daß er nicht niedriger ift, als die Haut, und daß er bläffer geworden it, jo 
foll ihn der Priefter fieben Tage lang abjperven. 7 Wenn dann der led immer 
weiter auf der Haut um ſich greift, jo erkläre ihn der Priejter fir unrein; Die 
Stelle ift vom Ausſatze betroffen. 3 Blieb aber der helle Fleck auf dieſelbe Stelle 
beichränft, ohme weiter um ſich zu greifen, fo ift es die Narbe des Geſchwürs, 
und der Prieſter erkläre ihn für rein. 

4 Oder wenn ſich an der Haut jemandes eine Brandwunde befindet, und 
das in der Brandwunde mwachjende Fleisch fich als ein weiß-rötlicher oder weißer 
Fleck erzeigt, Fund der PVriefter bei deſſen Beſichtigung findet, daß die Haare 
an dem hellen Flecke wei geworden find, und daß er tiefer liegend erſcheint, 
als die Haut, jo ift es der Ausjab, der in der Brandwunde ausgebrochen ift, 
und der Priefter erkläre ihn für unvein; e3 ijt wirklicher Ausſatz. 26 Wenn aber 
der Prieſter bei ſeiner Beſichtigung findet, daß ſich an dem hellen Flecke keine 
weißen Haare befinden, daß er nicht niedriger iſt, als die Haut, und daß er 
bläffer geworden iſt, ſo ſperre ihn der Prieſter ſieben Tage lang ab. 7 Wenn 
ihn dann der Priefter am ſiebenten Tage befieht, jo muß ihn der Priejter, wenn 
der Fleck immer weiter auf der Haut um fich greift, für unrein erklären — es 
ift wirklicher Ausſatz. °° Blieb aber der helle Fleck auf dieſelbe Stelle bejchräntt, 
ohne weiter auf der Haut um fich zu greifen, umd it er bläſſer geworden, ſo 
iſt es der Grind der Brandwunde, und der Prieſter mag ihn für rein erklären, 
denn es iſt nur die Narbe der Brandwunde. 

Wenn bei einem Mann oder Weib am Kopf oder am Bart ein Mal 
entjteht, Pund der Priefter das Mal beſieht und findet, daß e3 tiefer liegend 
ericheint, als die Haut, und daß fich dünne, goldgelbe Haare daran befinden, 
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fo erfläre ihn der Prieſter fr unrein; es ift der bösartige Grind — der Aus- 
jab des Kopfes oder des Bartes. *! Wenn aber der Priejter bei der Beſichti⸗ 
gung der von dem böſen Grind betroffenen Stelle findet, daß ſie zwar nicht 
tiefer liegend erſcheint, als die Haut, daß ſich aber feine ſchwarzen Haare an 
ihr befinden, jo ſoll der Priefter den dom böjen Örinde betroffenen fieben Tage 
lang abſperren. 2?Wenn num der Priefter die betroffene Stelle am ſiebenten 
Tage befteht und findet, daß der böſe Grind nicht weiter um ſich gegriffen hat, 
daß feine goldgelben Haare an ihm entjtanden find, und daß der böſe Grind 
nicht tiefer liegend erjcheint, al8 die Haut, fo ſoll er ich bejcheren — nur 
den böfen Grind ſoll er nicht beicheren —; dann joll der Priejter den mit dem 
böſen Grinde behafteten abermals jieben Tage abjperren. * Wenn nun der Priejter 
den böfen Grind am fiebenten Tage befieht und findet, daß der böſe Grind nicht 
weiter auf der Haut um fich gegriffen hat und daß er nicht tiefer liegend er— 
ſcheint, als die Haut, jo joll ihn der Prieſter für rein erklären; und er waſche 
jeine Kleider, jo wird er rein fein. Wenn jedoch der böje Grind, nachdem 
der betreffende für rein erklärt war, immer weiter auf der Haut um jich greift, 
3% und der Prieſter befieht ihn und findet, daß der böſe Grind weiter auf der 
Haut um fich gegriffen hat, jo braucht der Priefter nicht erſt nach dem gold» 
gelben Haar, zu juchen — er ift umrein. Wenn ſich aber der böje Grind in 
feinem Ausſehen gleich geblieben ift, und ſchwarze Haare auf ihm gewachjen find, 
jo ift der böſe Grind geheilt: er ift rein, und der Prieſter jol ihn für rein 
erklären. 

38s Wenn ſich bei einem Mann oder Weib auf der Haut helle Fleden, 
weiße helle Sieden zeigen, und der Priefter findet bei der Bejichtigung auf ihrer 
Haut verblaßte helle weiße Fleden, jo ift es der gutartige Ausſchlag, der auf 
der Haut ausgebrochen ijt: ein folcher ift rein. 

0 Wenn jemandes Haupt Fahl wird, fo iſt er ein Hinter-Glaßfopf: ein 
jolcher ift rein. Und wenn fein Haupt auf der Vorderfeite Fahl wird, fo ift 
er ein Vorder-Glatzkopf: ein folcher ift rein. 2 Wenn ſich aber an der Hinter- 
glage oder an der Vorderglage ein weiß-rötlicher Ausichlag zeigt, fo iſt e8 
Ausſatz, der an jeiner Hinter- oder Vorderglage ausbricht. F Wenn ihn num 
der Priefter beſieht und findet einen weiß-rötlichen Grind auf jeiner Hinter- 
oder Vorderglage, der ausfieht, wie Ausjaß auf der bloßen Haut — *ein 
ſolcher it ausfäßig Er ift unrein; der Priefter ſoll ihn ohne weiteres fir 
unrein erklären: er hat das Übel auf feinem Haupte. 

363 foll aber der Ausfäßige, der das Übel an fih hat, in zerrifjenen 
Kleidern einhergehen, jein Haupthaar fliegen laffen, den Bart verhüllen und 
„unrein! unrein!“ rufen. Die ganze Zeit, in der er das übel an fich hat, 
bleibt er unrein. Unrein ift er; abgefondert muß er wohnen: außerhalb des 
Lagers joll er fich aufhalten. 

Wenn fi) aber an einem Kleid eine ausjäßige Stelle zeigt — jet es 
num an einem twollenen oder linnenen leid —, 8 oder an einem linnenen oder 
twollenen Gewebe oder Gemwirfe oder an Leder oder an irgend etwas aus Leder 
Öefertigtem, Nund es ift die betroffene Stelle an dem Kleid oder dem Leder 
oder dem Gewebe oder dem Gewirke oder an irgend welchem Iedernen Gegen- 
ſtande grünlich oder rötlich, fo liegt ein Fall von Ausſatz vor, und man zeige 
es dem Priejter. 60 Und wenn der Priefter die betroffene Stelle befichtigt hat, 
jo jchliehe er daS vom Ausschlage betroffene fieben Tage ein. 51 Wenn er dann 
am fiebenten Tage wahrnimmt, daß der Ausichlag auf dem Kleid oder dem 
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Gewebe oder dem Gewirfe oder dem Leder — am irgend etwas, wozu daß 
Leder verarbeitet zur werden pflegt, — weiter um fich gegriffen hat, jo ift der 
Ausihlag ein bösartiger Ausjab. Derartiges ift unrein, 52 und man foll das 
Kleid oder das in Wolle oder Linnen Gemwebte oder Gewirkte oder jederlet 
ledernen Gegenjtand, an dem fich der Ausjchlag zeigt, verbrennen; denn es ift 
ein bösartiger Ausfab, verbrannt muß e3 werden. 3 Wenn e8 aber der Priefter 
beſieht und findet, daß der Ausichlag auf dem leid oder dem Gewebe oder 
dem Gewirke oder irgend welchem ledernen Öegenftande nicht um fich gegriffen 
bat, 5*fo gebiete der Priejter, daß man das, woran fich der Ausſchlag findet, 
wajche, und jchließe e8 dann abermals fieben Tage ein. FMenn e3 dann der 
Priejter, nachdem die betroffene Stelle ausgewajchen worden war, beftchtigt und 
findet, daß fich das Ausſehen der betroffenen Stelle nicht verändert hat, wenn 
auch der Ausſchlag nicht mweiter um ſich gegriffen Hat, jo ift es umrein; man 
muß e3 verbrennen — es iſt eine Einfreffung, ſei es nun an jeiner Hinter— 
oder an feiner Vorderfeite. 6 Wenn aber der Priejter bei der Befichtigung findet, 
daß die betroffene Stelle, nachdem man fie ausgewafchen hat, verblaßt ift, jo 
foll man fie aus dem Kleid oder Leder oder Gewebe oder Gewirke herausreißen. 
57 Und wenn ſich an dem leid oder Gewebe oder Gewirke oder an irgend 
welchem ledernen Gegenftand abermals Ausſatz zeigt, jo iſt es ein friſch aus— 
brechender; man muß das, was mit dem Ausſchlage behaftet ift, verbrennen. 
8 Die Meider aber oder Gewebe oder Gewirfe oder ledernen Öegenftände jeder 
Art, von denen der Augichlag, nachdem man ſie gewajchen hat, verschwunden 
ift, müſſen nochmals gewajchen werden, jo werden jie vein fein. 

9 Das find die Beitimmungen über den Ausfab an einem wollenen oder 
Yinnenen leid oder Gewebe oder Gewirke oder an irgend einem ledernen Gegen— 
ftande, wiefern fie für rein oder unrein zu erklären find. 


Vorſchriften in betreff der Reinigung Ansjäsiger, 

1 Und Jahwe redete mit Moſe aljo: ? Dies find die Beſtimmungen in 
betreff des Ausjägigen zur Zeit feiner Reinigung: Er ſoll zum Priefter gebracht 
werden; 3und zwar muß der Priefter zu ihm hinaus vor das Lager gehen. 
Wenn nun der Priefter bei der Befichtigung findet, daß die vom Ausſatze be⸗ 
troffene Stelle am Ausſätzigen heil geworden iſt, *ſo ſoll der Prieſter Befehl 
geben, daß man für den, der ſich reinigen läßt, zwei lebendige reine Vögel, 
Cedernholz, Karmeſin und Mop bringe. 5 Sodann fol der Prieſter Befehl geben, 
daß man den einen Vogel fchlachte, in ein irdenes Gefäß über lebendigem Waſſer. 
6 Den lebendigen Vogel aber, das Cedernholz, den Karmefin und Yjop joll er 
nehmen und es famt dem lebendigen Vogel in das Blut des über dem leben⸗ 
digen Waſſer geſchlachteten Vogels eintauchen. 7 Sodann foll er den, der ſich 
vom Ausſahe reinigen läßt, fiebenmal bejprengen und ihn jo reinigen; den leben⸗ 
digen Vogel aber laſſe er ins freie Feld fliegen. ® Und der, welcher ſich reinigen 
läßt, muß feine leider waſchen, alle jeine Haare abfeheren und fich baden, jo 
wird er rein erden. Darnad) darf er Hineingehen ins Lager, muß aber noch 
fieben Tage außerhalb feines Zeltes bleiben. ꝰAm fiebenten Tag aber joll ex 
alle feine Haare abjcheren — Haupt, Bart und Augenbrauen, kurz alle eine 
Haare foll er abjcheren; ſodann ſoll er feine leider waſchen und jeinen Leib 
baden, jo wird er rein werden. * 

10 Am achten Tag aber fol er zwei fehlloſe Lämmer nehmen und ein ein⸗ 
jähriges, fehlloſes weibliches Lamm, nebſt drei Zehntel we das mit DI 
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angemacht ijt, zum Speisopfer und einem Log DL. u Und der Priejter, ber 
die Reinigung vollzieht, fol den Mann, der fich reinigen läßt, und dieje Dinge 
Jahwe darftellen an der Thüre des Dffenbarungszeltes. 1? Sodann ſoll der 
Prieſter das eine Lamm nehmen und es zum Schuldopfer darbringen mit dem 
Log DL und ſoll beides als Webe vor Jahwe weben. 18 Und zwar ſoll man 
das Lamm da ſchlachten, wo man die Sündopfer und die Brandopfer zu ſchlachten 
pflegt, an heiliger Stätte; denn wie das Sündopfer, ſo gehört auch das Schuld— 
opfer dem Prieſter: hochheilig iſt es. GSodann nehme der Prieſter etwas von 
dem Blute des Schuldopfers und der Prieſter ſtreiche es dem, der ſich reinigen 
läßt, an den rechten Ohrknorpel, den Daumen der rechten Hand und die große Zehe 
des rechten Fußes. 16 Alsdann nehme der Prieſter etwas von dem Log Ol und 
gieße e8 auf jeine — des Priejters — linke Hand. 1° Sodann tauche der Priejter 
jeinen rechten Finger in dag DI, das in feiner linken Hand ift, und ſprenge 
von dem DI mit feinem Finger jtebenmal vor Jahwe. Bon dem übrigen 
DI aber, das in feiner Hand ift, ftreiche der Priefter dem, der fich reinigen läßt, 
etwa an den rechten Ohrknorpel, an den Daumen der rechten Hand und die 
große Zehe des rechten Fußes, oben auf daS Blut des Schuldopferd. 1° Und 
was noch übrig it von dem DL in der Hand des Prieſters, das thue er auf 
das Haupt dejjen, der fich reinigen läßt, damit ihm jo der Priejter Sühne jchaffe 
vor Jahwe. P Sodann joll der Prieſter dad Simdopfer herrichten, um dem, 
der fich reinigen läßt, Sühne zu jchaffen wegen jeiner Unreinigfeit; darnach joll 
er das Brandopfer jchlachten. Und der Prieſter jol das Brandopfer ſamt dem 
Speisopfer auf dem Altar darbringen; und wenn ihm jo der Priefter Sühne 
geichafft hat, wird er rein werden. 

1 Wenn er aber arm ift und nicht jo viel zu leiften vermag, jo nehme 
er ein Lamm al3 Schuldopfer, damit es gewebt und ihm Sühne gejchafft werde, 
dazu ein Zehntel Feinmehl, mit Ol angemacht, zum Speisopfer und ein Log 
DL, ferner zwei QTurteltauben oder zwei junge Tauben — was er zur leijten 
vermag —, damit die eine als Siündopfer, die andere als Brandopfer diene. 
= Und zwar foll er fie am achten Tage, nachdem ex rein geworden, zum Priejter 
bringen, an die Thüre des Dffenbarungszeltes „vor Jahwe; *umd der Briejter 
nehme das Schuldopferlamm nebft dem Log DI umd der Priefter webe beides 
als Webe vor Jahwe. 3 Sodann ſchlachte man das Schuldopferlamm, und der 
Priejter nehme etwas von dem Blute des Schuldopfers und ftreiche es dem, der 
fich veinigen läßt, an den rechten Ohrfnorpel, den Daumen der rechten Hand 
und Die große Zehe des rechten Fußes. Bon dem DIL aber gieße der Prieſter 
etwas in ſeine — des Prieſters — linke Hand 7 und es ſprenge der Prieſter 
von dem DL, das in feiner linken Hand ift, mit feinem rechten Finger fiebenmal 
vor Jahwe. 8 Sodann ftreiche der Prieſter etwas von dem DI, das in jeiner 
Hand ift, dem, der jich veinigen läßt, an den rechten Ohrknorpel, den Daumen 
der rechten Hand und die große Zehe des rechten Fußes, auf die mit dem Blute 
des Schuldopfers bejtrichene Stelle. PUnd was noch übrig ift von dem Öf in 
der Hand des Prieſters, das thue er auf das Haupt deifen, der ſich reinigen 
läßt, damit er ihm Sühne jchaffe vor Jahwe. 9 Sodann foll er die eine von 
den Turteltauben oder von den jungen Tauben, die er zu leiten vermochte, her- 
richten, 31 — Die eine als Sündopfer, die andere als DBrandopfer, ſamt dem 
Speisopfer, und fo ſoll der Priefter den, der fich reinigen läßt, Sühne jchaffen 
vor Jahwe. 3? Das find die Beſtimmungen in betreff deſſen, der mit Ausſatz 
behaftet ift, bei feiner Reinigung aber nicht jo viel zu leiften vermag. 
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Vorſchriften in betreif des Ausſatzes an Hänfern. 


3 Und Jahwe redete mit Mofe und Aaron alfo: 3 Wenn ihr ins Land 
Kanaan kommt, das ich euch zu eigen geben will, umd ich laſſe in dem Lande, 
das ihr zu eigen habt, an irgend einem Haufe eine ausſätzige Stelle entftehen, 
fo joll der, dem das Haus gehört, hingehen und e3 den Priefter melden und 
Iprechen: An meinem Haufe zeigt fich etwas wie Ausſatz! 3° So foll dann der 
Priejter Befehl geben, das Haus auszuräumen, bevor der Priefter hineingeht, 
um die betreffende Stelle zu befichtigen, damit nicht etwa alles, was ſich im 
Haufe befindet, für unrein erklärt werden muß. Alsdann ſoll der Prieſter hinein- 
gehen, um das Haus zu bejehen. Wenn er nun bei der Befichtigung. der 
ausſätzigen Stellen wahrnimmt, daß fich diejelben an den Wänden des Haufes 
befinden in Geſtalt grünlicher oder rötlicher Grübchen, die tiefer zu Liegen fcheinen, 
al3 die Wandfläche, jo ſoll der Prieſter aus dem Haufe heraus an die Thüre 
des Hauſes gehen und das Haus auf fieben Tage verſchließen. PWenn dann 
der Prieſter am jtebenten Tage wiederfehrt und bei der Befichtigung findet, daß 
der Ausſatz an den Wänden des Haujes weiter um fich gegriffen hat, * jo ſoll 
der Prieſter Befehl geben, daß man die Steine, an denen fich der Ausſatz zeigt, 
herausreißt und draußen vor der Stadt an einen umreinen Drt wirft. A Das 
Haus jelbft aber joll man inwendig ringsum abfragen und den abgefraßten 
Lehm draußen vor der Stadt an einen unreinen Ort ſchütten. * Sodann fol 
man andere Steine nehmen und an Stelle jener Steine einjegen; ebenjo joll 
man anderen Lehm nehmen und das Haus bewerfen. Wenn dann der Aus- 
jaß abermal8® am Haufe hervorbricht, nachdem man die Steine herausgerifjen, 
das Haus abgefrabt und neu beworfen hat, *fo fol der Prieſter hineingehen, 
und wenn er bei der Befichtigung findet, Daß der Ausſatz weiter um ſich ge— 
griffen Hat am Haufe, fo ift e3 ein bösartiger Ausfab an dem Haufe: dasſelbe 
ift umrein. Und man foll das Haus abbrechen, die zu ihm gehörenden Steine, 
Balken und den gefamten Lehmbewurf am Haufe, und foll es hinausſchaffen an 
einen unreinen Ort draußen vor der Stadt. Und wer das Haus betritt, jo 
lange es verjchloffen ift, der fol für unrein gelten bi zum Abend. * nd wer 
in dem Haufe gefchlafen hat, der muß jeine Kleider waſchen; und wer in dem 
Haufe gegeſſen hat, der muß feine Kleider wachen. 48 Wenn aber der Priejter 
hineinfommen und bei der Befichtigung finden jollte, daß der Ausſatz nicht weiter 
am Haufe um fich gegriffen hat, nachdem das Haus neu bemworfen war, fo ſoll 
der Priefter das Haus fir rein erklären, denn der Schaden iſt geheilt. * So 
fol er dann, um das Haus zu entſündigen, zwei Vögel, Cedernholz, Karmeſin 
und Mop nehmen. 60Den einen Vogel ſchlachte er in ein irdenes Gefäß über 
lebendigem Wafjer; 1daS Cedernholz aber, den Yjop, den KRarmefin und den 
febendigen Vogel fol er nehmen und in das Blut, des gejchlachteten Vogels und 
in das lebendige Waſſer tauchen und das Haus ſiebenmal beſprengen 52 und ſoll 
ſo das Haus mit dem Blute des Vogels und mit dem lebendigen Waſſer, ſowie 
mit dem lebendigen Vogel, dem Cedernholz, dem Yop und dem Karmeſin ent⸗ 
ſündigen. 68 Den lebendigen Vogel aber laſſe er hinaus vor die Stadt ins freie 
Feld fliegen und ſchaffe jo dem Haufe Sühne: jo wird es rein werden. 

541 dag find die Beftimmungen in betreff der verjchiedenen Arten des Ausjabes 
und in betreff des Grindes, 55 ſowie des Ausſatzes an Kleidern und Häufern, 56 der 
Hautmale, des Schorf3 und der weißen Flecken, 57 um darüber zu belehren, wenn 
etwas unvein oder rein iſt. Das find die Beſtimmungen in betreff des Ausſatzes. 
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Unreinigfeit infolge krankhafter oder natürlicher Ausflüſſe. 


1 nd Jahwe redete mit Mofe und Aaron alſo: ?Redet mit den Israeliten 
und ſprecht zu ihnen: Wenn irgend jemand an jeiner Scham einen Fluß hat, 
fo ift jolches ein unveiner Fluß. 8Und zwar verhält es fich jo mit jeiner Un— 
reinigfeit infolge feines Fluffes: Mag nun der Fluß aus feiner Scham im Gange 
fein oder feine Scham verftopft fein, jo daß nichts ausfließt — e3 liegt Un- 
reinigfeit bei ihm vor. *Alles Lager, auf dem der Flüffige liegt, wird unrein, 
und alles Geräte, auf dem er fibt, wird unten. 5Wer fein Lager berührt, 
muß jeine leider waſchen und ſich baden und bleibt unrein bis zum Abend. 
6 Und mer fich auf das Geräte ſetzt, auf dem der Flüffige jaß, muß jeine Kleider 
waſchen und ſich baden und bleibt unrein bis zum Abend. Und wer den Leib 
des Flüffigen berührt, muß feine leider waſchen und fich baden und bleibt un= 
rein bi3 zum Abend. 8SUnd wenn der Flüffige jeinen Speichel auf einen Reinen 
wirft, jo muß dieſer feine Kleider waſchen und fich baden und bleibt unrein bis 
zum Abend. ?Umd jeder Sattel, auf dem der Flüffige reitet, wird unrein. 19 Und wer 
irgend etwas von dem berührt, was fich unter ihm befindet, der wird unrein bis 
zum Abend. Und wer es fortträgt, muß feine leider wajchen und fich baden und 
bleibt unrein bis zum Abend. HUND jeder, den der Flüffige berührt, ohne zuvor 
jeine Hände mit Wafjer abgejpült zu haben, der muß jeine leider waschen und jich 
baden und bleibt unvein bis zum Abend. 1? Srdene Gefäße, die der Flüjfige be- 
rührt, müſſen zerbrochen, alle hölzernen Gefäße aber mit Wafjer abgejpült werden. 

2 Wenn aber der Flüffige rein wird von feinem Fluſſe, jo foll er von 
da ab, two er rein wurde, jieben Tage zählen; alsdann foll er jeine Kleider 
wajchen und feinen Leib in lebendigem Wafjer baden — jo wird er rein werden. 
14 Am achten Tag aber nehme er zwei Turteltauben oder zwei junge Tauben, 
gehe hin vor Jahwe an die Thüre des Dffenbarungszeltes und übergebe fie dem 
Priefter. 1° Der Priefter aber joll fie herrichten, die eine als Sündopfer und 
die andere als Brandopfer; und jo joll ihm der Priefter Sühne ſchaffen vor 
Jahwe wegen jeines Fluffes. 

16 Wenn jemandem der Same entgeht, jo muß er feinen Leib baden und 
bleibt unrein bi8 zum Abend. 17 nd alles Kleid und alles Leder, an das jolcher 
Same kommt, muß gewafchen werden und bleibt unrein bis zum Abend. 18 Und 
wenn einer bei einem Weibe Liegt und Samenerguß erfolgt, jo müſſen ſie fich 
biden und bleiben unrein bis zum Abend. 

2 Wenn ein Weib flüffig wird, indem fie ihre Leibes Blutfluß hat, jo 
haftet an ihr die Unveinigfeit fieben Tage lang, und jeder, der fie berührt, wird 
unvein bis zum Abend. 20Und alles, worauf fie liegt während ihrer Un- 
reinigkeit, wird unrein; und alles, worauf fie ſitzt, wird unrein. 21Und jeder, 
der ihr Lager berührt, muß feine leider wajchen und ſich baden und bleibt 
unvein bis zum Abend. 22 Und jeder, der irgend ein Geräte berührt, auf dem 
fie jaß, muß feine leider waſchen und ſich baden und bleibt unvein bis zum 
Abend. “Und wenn er etwas berührt, was fich auf dem Lager oder auf dem 
Geräte befindet, auf dem fie fißt, jo wird er umrein bis zum Abend, 4 md 
wenn einer bei ihr liegen follte und von ihrer Unreinigfeit an ihn kommt, jo 
bleibt er fieben Tage lang unrein, und alles Lager, auf dem er liegt, wird unrein. 

ki Wenn aber ein Weib fange Beit hindurch den Blutfluß hat, außer der 
geit ihrer gemöhnlichen Unveinigfeit, oder wenn fie blutflüffig bleibt über die 
Zeit ihrer gewöhnlichen Umveinigfeit hinaus, jo gilt von ihr die ganze Zeit hin- 
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durch, die fie an dem unreinen Fluſſe Leidet, dasjelbe, wie zur Zeit ihrer ge- 
wöhnlichen Unveinigfeit: fie ift unrein. 26 Alles Lager, auf dem fie liegt, jo 
lange jie an dem Fluſſe leidet, hat ihr zu gelten, wie daS Lager zur Zeit ihrer 
gewöhnlichen Unveinigfeit, und alles Geräte, auf dem fie fißt, wird unrein, wie 
es unvein wird bei ihrer gewöhnlichen Unreinigfeit. 27 Wer diefe Dinge berührt, 
wird unrein; er muß feine Kleider wajchen und fich baden und bleibt unrein 
bis zum Abend. 3 Wenn fie aber rein geworden ift von ihrem Fluß, fo joll 
fie noch fieben Tage zählen: darnach ſoll fie al3 rein gelten. P Und am achten 
Zage jol ſie zwei Turteltauben oder zwei junge Tauben nehmen und diejelben 
zum Prieſter bringen an die Thüre des Dffenbarunggzeltes. 3 Und der Priefter 
joll die eine als Sündopfer, die andere als Brandopfer herrichten, und jo fol 
ihr der Priefter vor Jahwe Sühne ſchaffen wegen ihres unreinen Fluſſes. 

21&o jolljt du die Israeliten verwarnen in betreff ihrer Unreinigfeit, da- 
mit fie nicht fterben infolge ihrer Unreinigfeit, indem fie meine Wohnung ver— 
unreinigen, die unter ihnen ift. 

2 Das find die Beitimmungen in betreff des Flüffigen und defjen, dem 
der Same entgeht, jo daß er dadurch unrein wird; 3 umd in betreff derjenigen, 
die an ihrer gewöhnlichen Unreinigfeit leidet, und defjen, der einen Fluß hat, 
es jei ein Mann oder ein Weib, jowie defjen, der bei einer Unreinen Liegt. 


Der große Sühntag. 


1 Und Jahwe redete mit Mofe nach dem Tode der beiden Söhne Aarons, 
als fie vor Jahwe getreten waren und fterben mußten. ?Und Jahwe ſprach zu 
Moſe: Sage deinem Bruder Aaron, daß er nicht zu jeder beliebigen Zeit hinein- 
gehen darf in das Heiligtum innerhalb des Vorhangs, dor die Dedplatte hin, 
die fich über der Lade befindet — fonjt muß er*fterben! Denn in der Wolfe 
ericheine ich über der Deckplatte. I Nur unter der Bedingung darf Aaron in 
das Heiligtum hineingehen, daß er einen jungen Stier al3 Sündopfer und einen 
Widder als Brandopfer darbringt; *einen heiligen linnenen Leibrod muß er 
anhaben, linnene Beinfleider müfjen jeine Scham bededen, mit einem linnenen 
Gürtel muß er fich gürten und einen linnenen Kopfbund umbinden. Heilige 
Kleider find es — er fol fie anlegen, nachdem er jeinen Leib gebadet hat. 
5 Von der Gemeinde der Ssraeliten aber joll er zwei Ziegenböde zum Sünd— 
opfer und einen Widder zum Brandopfer nehmen. Sodann foll Aaron jeinen 
eigenen Sündopfer-Farren herzubringen und ſich und feinem Haufe Sühne jchaffen. 
" Dann joll er die beiden Böde nehmen und fie Jahwe darftellen an der Thüre 
des Dffenbarungszeltes. 8 Und Yaron joll über die beiden Böcke das Los werfen: 
ein 203 für Jahwe und ein Los für Ajajel. Sodann foll Aaron den Bod, 
der durch das Los für Jahwe bejtimmt worden tft, herzubringen und ihn als 
Sündopfer herrichten. 10 Der Bod aber, der durch das Los für Ajajel beſtimmt 
ward, ift Jahwe Iebendig darzuftellen, damit man die Sühnegebräuche über ihm 
vollziehe und ihn dem Aſaſel in die Wüſte ſchicke. 

1&p foll aljo Aaron jeinen eigenen Sündopfer-Farren herzubringen und 
fich und feinem Haufe Sühne jchaffen und ſoll feinen Sündopfer-Farren ſchlachten. 
12 Spdann aber fol er eine Pfanne voll glühender Kohlen von dem Altar, Der 
vor Jahwe ſteht, hinwegnehmen und feingeftoßenes wohlriechendes Räucherwerk, 
ſo viel er mit ſeinen beiden Händen zu faſſen vermag, und ſoll es hinein hinter 
den Vorhang bringen. 18 Sodann ſoll er das Räucherwerk vor Jahwe auf das 
Feuer thun, damit die Wolke von dem Räucherwerk die Deckplatte, die ſich über 
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dem Geſetze befindet, verhülle, und er nicht fterben müffe. !* Sodann nehme er 
etwas von dem Blute des Farren und fprenge e8 mit feinem Finger oben auf 
die Vorderfeite der Deckplatte; vor die Dedplatte hin aber ſprenge er mit feinem 
Finger fiebenmal von dem Blute. 1 Sodann ſchlachte er den Sündopferbock 
des Volks und bringe fein Blut hinein Hinter den Vorhang und verfahre mit 
feinem Blute fo, wie er mit dem Blute des Farren verfuhr, und jprenge es auf 
die Dedplatte und vor die Deckplatte hin 1 umd entfündige jo das Heiligtum 
von wegen der Unreinigfeiten der Israeliten und der Übertretungen, die fie 
irgend begangen haben, und ebenjo verfahre er mit dem Dffenbarungszelte, das 
bei ihnen weilt inmitten ihrer Unreinigfeiten. 173 darf aber gar niemand im 
Dffenbarungszelte zugegen fein, wenn er hineingeht, um die Sühnegebräuche im 
Heiligtum zu vollziehen, bis er wieder hinausgeht, und jo joll er fich und jeinem 
Haufe und der ganzen Gemeinde Israel Sühne jchaffen. 1 Sodann joll er 
hinausgehen an den Altar, der vor Jahwe fteht, und ihn entfündigen; und zwar 
jol er etwa3 von dem Blute des Farren und dem Blute des Bockes nehmen 
und ringsum an die Hörner des Altars ftreichen 1? und joll mit feinem Finger 
fiebenmal etwas von dem Blut auf ihn ſprengen und ihn jo reinigen und weihen 
von wegen der Unreinigfeit der Israeliten. PWenn er jo die Entfündigung 
des Heiligtums und des Dffenbarungszelted und des Altar vollendet hat, jo 
bringe er den lebendigen Bod herzu. Und Aaron fol feine beiden Hände auf 
den Kopf des lebendigen Bockes aufſtemmen und über ihm alle Verjchuldungen 
der Israeliten befennen und alle Übertretungen, die fie irgend begangen haben, 
und foll fie auf den Kopf des Bockes Yegen und dieſen durch einen bereit ge= 
haltenen Mann in die Wüſte entjenden. 2? Co ſoll der Bod alle ihre Ver— 
Ihuldungen auf fich Hinwegtragen in eine abgelegene Gegend, und man joll den 
Bod erit in der Wüfte loslaſſen. Und Aaron foll Hineingehen ins Dffen- 
barungszelt und die Iinnenen Kleider ausziehen, die er angelegt hatte, als er 
in das Heiligtum hineinging, und fie dort niederlegen. * Sodann joll er feinen 
Leib an heiliger Stätte baden und feine Kleider anziehen; dann foll er heraug- 
kommen und fein und des Volkes Brandopfer herrichten, um ſich und dem Volke 
Sühne zu ſchaffen. Das Fett des Sündopfers aber joll er auf dem Altar in 
‚Rauch aufgehen lafjen. 26 Und der, welcher den Bod zu Ajajel hinausgefchafft 
hat, muß jeine leider wachen und feinen Leib baden; darnach darf er ins 
Lager kommen. 27 Den Sindopfer-Farren aber und den Sündopferbock, deren 
‚Blut hineingebracht wurde, um im Heiligtume die Sühnegebräuche zu vollziehen, 
joll man hinaus vor. das Lager ſchaffen und ihr Fell, ihr Fleifch und ihren 
Miſt verbrennen. ®Und der, welcher fie verbrannt hat, muß feine leider 
‚wajchen und jeinen Leib baden; darnach darf er ins Lager fommen. 

Und es ſoll euch als eine Sabung für alle Zeiten gelten: Im fiebenten 
Monat, am zehnten des Monats, müßt ihr euch kaſteien und dürft ihr gar fein 
Geſchäft verrichten, der Landeseingeborne, wie der Fremde, der fich unter euch 
aufhält. Denn an diefem Tage wird man euch Sühne fchaffen, um euch zu 
reinigen; von allen euren Sünden follt ihr rein werden vor Jahwe. 31 Ein 
‚Tag unbedingter Ruhe ſoll es für euch fein, und ihr follt euch fafteien Fraft 
einer für alle Zeiten geltenden Satzung. 82Es foll aber die Entjündigung voll- 
ziehen der Priefter, den man falben und dem man die Hand. füllen wird, daß 
er Priejterdienft thue an Stelle feines Vaters. Und er foll die linnenen leider, 
die heiligen Kleider, anlegen Bund das Allerheiligfte entfündigen; und das 
‚DOffenbarungszelt und den Altar. ſoll er entfündigen und den Prieftern und allen 
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Gliedern der Gemeinde joll er Sühne ſchaffen. 8Und das foll euch als eine 
Sabung für alle Zeiten gelten, daß man den Ssraeliten einmal im Jahre Sühne 
Ichaffen joll von wegen aller ihrer Sünden. Und ex that, wie Jahwe Miofe 
befohlen hatte. 


Beſtimmungen in betreff des Opferorts und des Verfahrens mit dem Blute, 


! Und Jahwe redete mit Mofe aljo: ?Nede mit Aaron und mit jeinen 17 


Söhnen und allen Jsraeliten und fprich zu ihnen: Dies iſt's, was Jahwe ge- 
boten hat: * Jedermann aus dem. Haufe Israel, der ein Rind oder ein Lamm 
oder eine Ziege jchlachtet im Lager oder der fie jchlachtet außerhalb des Lagers 
“und fie nicht hinbringt zur Thüre des Offenbarungszeltes, um fie Jahwe als 
Dpfergabe Darzubringen vor der Wohnung Jahwes, einen folchen foll e8 als 
Blutſchuld angerechnet werden: Blut hat er vergofjen, und ein jolcher ſoll hin- 
weggetilgt werden mitten aus jeinen Volfsgenofjen, damit die Ssraeliten ihre 
Schlachtopfer, die fie auf freiem Zelde zu opfern pflegen, herbringen, und zwar 
jollen ſie fie für Jahwe an die Thüre des Dffenbarungszeltes zum Prieſter 
bringen und follen fie als Heilsopfer für Jahwe ſchlachten. 8 Und der Priefter 
joll das Blut an den Altar Jahwes fprengen vor der Thüre des Dffenbarungs- 
zelte8 und ſoll das Fett in Rauch aufgehen Lafjen zum Lieblichen Geruch fr 
Jahwe. Und fie jollen ihre Schlachtopfer Hinfort nicht mehr den Bodsgeftalten 
opfern, mit denen fie Abgötterei treiben. Solches foll ihnen als eine Satzung 
für alle Zeiten gelten, die zu beobachten ift von Gejchlecht zu Gejchlecht. 

8 Und du jollft zu ihnen fprechen: Sedermann vom Haufe Israel und von 
den Fremden, die fich unter ihnen aufhalten, der ein Brandopfer oder Schlachtopfer 
bringt ?und es nicht Hinbringt an die Thüre des Dffenbarungszeltes, um es für 
Jahwe herzurichten, ein jolcher joll Hinweggetilgt werden aus feinen Volksgenoſſen. 

10 Und jedermann vom Haufe Israel und von den Fremden, die fich unter 
ihnen aufhalten, der irgend Blut genießt, — gegen einen folchen, der Blut 
genießt, will ich mein Antliß richten und ihn hinwegtilgen mitten aus jeinen 
Bolfsgenofjen. 1 Denn das Leben des Leibes ift im Blute, und ich habe e3 
euch verliehen für den Altar, daß man euch Sühne damit. jchaffe; denn das 
Blut bewirkt Sühne mittel3 des in ihm enthaltenen Lebens. Darum habe 
ich den Söraeliten geboten: Niemand von euch darf Blut genießen! Auch der 
Fremde, der fich unter euch aufhält, darf fein Blut genießen. 18 Und jedermann 
von den SSraeliten und don den Fremden, die fich unter ihnen aufhalten, der 
ein Stück Wild oder Geflügel erjagt, das gegefjen werden darf, der joll jein 
Blut auslaufen laſſen und dann mit Erde bededen. 14 Denn das Leben eines 
jeden Leibe befteht in feinem das Leben enthaltenden Blute. Daher gebot ich 
den SEraeliten: Bon feinem Leibe dürft ihr das Blut genießen: Denn das Leben 
eines jeden Leibes befteht in feinem Blute — jeder, der es genießt, joll hinweg— 
getilgt werden! | 

15 Und jeder, der Aas oder von wilden Tieren Zerriffenes genießt, es ſei 
ein Sandegeingeborner oder ein Fremder, der muß feine Kleider waſchen und 
fic) baden und bleibt unrein bis zum Abend; dann wird er rein. 16 Wenn er 
fie aber nicht wäſcht und feinen Leib nicht badet, jo Lädt ex Verſchuldung auf fich. 


Che= und Keuſchheitsgeſetze. 
1 nd Jahwe redete mit Moſe alſo: ꝰ Rede mit den Israeliten und ſprich 
zu ihnen: Ich bin Jahwe, euer Gott. *Ihr dürft nicht thun, wie man im 


18 
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Lande Agypten thut, in welchem ihr gewohnt Habt, und ihr dürft nicht thun, 
wie man im Lande Kanaan thut, wohin ich euch bringen will; nad) ihren Saßungen 
dürft ihr nicht wandeln. *Nach meinen Rechten jollt ihr tyun und meine Satzungen 
follt ihr beobachten und nad) ihnen wandeln; ich bin Jahwe, euer Öott. 5 Darum 
follt ihr meine Saßungen und meine echte beobachten: derjenige, der nad) 
ihnen thut, wird durch fie leben; ich bin Jahwe! 

6 Keiner von euch darf feinen nächjten Blutsverwandten nahen, ihre Scham 
zu entblößen; ich bin Jahwe. Die Scham deines Vaters und die Scham Deiner 
Mutter darfit du nicht entblößen; es ift deine Mutter, du darfit ihre Scham 
nicht entblößen. $Die Scham des Weibes deines Vaters darfit du nicht ent= 
blößen, e8 it deines Vaters Scham. ?Die Scham deiner Schweiter, der Tochter 
deines Vaters oder der Tochter deiner Mutter, mag jie nun im Haufe oder 
mag fie draußen geboren fein — du darfit ihre Scham nicht entblößen. 19 Die 
Scham der Tochter deines Sohns oder der Tochter deiner Tochter — du darfit 
ihre Scham nicht entblößen, denn es ift deine Scham. Die Scham der Tochter 
des Weibes deines Vaters, die dein Vater erzeugt hat — du darfit ihre Scham 
nicht entblößen; fie ift deine Schweiter. Die Scham der Schweiter deines 
Vaters darfit du nicht entblößen, fie ift Deines Vaters nächjte Blutsverwandte. 
3 Die Scham der Schweiter deiner Mutter darfit du nicht entblößen, denn jte 
it deiner Mutter nächite BlutSperwandte 1 Die Scham des Bruders deines 
Vaters darfſt du nicht entblößen, darfſt jeinem Weibe nicht nahen; fie ijt deine 
Muhme. 1 Die Scham deiner Schwiegertochter darfſt du nicht entblößen; fie ift 
das Weib deine Sohns, du darfit ihre Scham nicht entblößen. 16 Die Scham 
des Weibes deines Bruders darfſt du nicht entblößen, es ijt deines Bruders 
Scham. Die Scham eine Weibes und ihrer Tochter darfjt du nicht ent- 
blößen. Die Tochter ihres Sohns und die Tochter ihrer Tochter darfjt du nicht 
nehmen, ihre Scham zu entblößen; fie find nächjte Blutsverwandte — folches 
it grobe Unzucht. Auch darfit du nicht ein Weib zu ihrer Schweiter hin- 
zunehmen und jo Feindſchaft erregen, indem du ihre Scham entblößeft neben 
ihr, bei ihren Lebzeiten. 

Du darfit einem Weibe nicht nahen, ihre Scham zu entblößen, während 
der Zeit ihrer Umreinigfeit. Mit dem Weibe deines Nächiten darfſt du dich 
nicht fleiſchlich vermiſchen und dich dadurch verumreinigen. 21Du darfit nicht 
eines von deinen Kindern hergeben, um es dem Melech zu weihen, daß du nicht 
entheiligeft den Namen deines Gottes; ich bin Jahwe. 2 Du darfit nicht bei 
einem Manne liegen, wie man beim Weibe liegt; ſolches ift eine Greuelthat. 
= Mit Feinem Tiere darfit du dich ‚fleifchlich vermifchen und dich dadurch ver— 
unveinigen, und ein Weib foll fich nicht vor ein Tier Hinftellen, daß es fich 
mit ihr begatte; jolches iſt eine ſchwere Schandthat. 

2. Ihr dürft euch nicht durch irgend etwas derartiges verunreinigen; denn 
durch alles daS haben fich die Heiden verumreinigt, die ich dor euch vertreibe. 
Da wurde das Land unrein, und ich fuchte feine Verſchuldung an ihm heim, 
jo daß das Land feine Bewohner ausjpie. 26 So beobachtet denn ihr meine 
Sabungen und meine Rechte und verübt nicht irgend eine dieſer Öreuelthaten, 
weder der Landegeingeborne, noch der Fremde, der fich unter euch aufhält. 7 Denn 
alle dieje Öreuelthaten haben die Bewohner des Landes verübt, die vor euch waren, 
und das Sand wurde umrein; daß nicht etwa das Land euch ausfpeie, wenn 
ihr e3 verumreinigt, wie es das Volk ausgeipieen hat, das vor euch war. 29 Denn 
wer irgend eine dieſer Öreuelthaten verüben wird: folche, die fie verüben, jollen 
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binmweggetilgt werden mitten aus ihren Volfsgenofjen. 30 So befolgt denn meine 
Anordnungen, daß ihr nicht thut nach den grenlichen Sitten, die vor euch geübt 
wurden, umd euch dadurch verunreinigt; ich bin Jahwe, euer Gott! 


Allerlei einzelne Vorjchriften, 


1Umd Jahwe redete mit Moſe aljo: 2Rede mit der ganzen Gemeinde 
der Israeliten und jprich zu ihnen: Ihr follt Heilig fein, denn ich bin heilig, 
Jahwe, euer Gott. 3 FHr jollt ein jeglicher feine Mutter und feinen Water 
fürchten und meine Ruhetage follt ihr beobachten; ich bin Jahwe, euer Gott. 
* Ihr jollt euch nicht den Gößen zuwenden und dürft euch feine gegofjenen 
Götter machen; ich bin Jahwe, euer Gott. 5Und wenn ihr Jahwe ein Heils- 
opfer jchlachtet, jollt ihr e8 opfern, daß es euch wohlgefällig mache. 6 An dem 
Tag, an welchem ihr es opfert, und Tags darauf muß es gegeſſen werden; 
was aber bis zum dritten Tag übrig geblieben it, muß verbrannt werden. 
? Sollte aber dennoch am dritten Tage davon gegefjen werden, jo würde es 
als Verdorbenes gelten und nicht wohlgefällig aufgenommen werden. 8 Wer es 
genießt, Lädt Verſchuldung auf fich; denn er hat das Jahwe Geheiligte entweiht, 
und ein jolcher joll hinmweggetilgt werden aus jeinen Volksgenoſſen. 

> Wenn ihr euer Land aberntet, jo jolljt du dein Feld nicht bis auf den 
äußerjten Rand abernten und nicht Nachlefe halten nach deiner Ernte. 19 Auch 
deinen Weinberg jollft du nicht nachlefen und die umhergeftreuten Beeren in 
deinem Weinberge nicht auflefen: den Armen und den Fremden follft du fie 
überlaffen; ich bin Jahwe, euer Gott. 

4 Ihr ſollt nicht ftehlen, nichts ableugnen und nicht einer den andern be- 
trügen. 2 Ihr jollt bei meinem Namen nicht falſch ſchwören, daß du fo den 
Kamen deines Gottes entweihelt; ich bin Jahmwe 13 Du jollft deinen Nächten 
nicht übervorteilen und nicht berauben; der Lohn des Lohnarbeiters joll von dir 
nicht zurüdbehalten werden bis zum andern Morgen. 1 Du ſollſt einem Tauben 
nicht fluchen und einem Blinden nicht ein Hindernis in den Weg legen, jondern 
jollft dich vor deinem Gotte fürchten; ich bin Jahwe. 

15 Ihr jollt nicht Unrecht verüben beim Nechtiprechen: du ſollſt weder für 
einen Öeringen Partei ergreifen, noch auf einen Vornehmen Rückſicht nehmen, 
fondern dur jollft deinen Nächiten recht richten. 16 Du ſollſt nicht als Verleumder 
unter deinen Volfsgenofjen umgehen, noch auf dem Tode deines Nächiten be= 
ftehen; ich bin Jahwe. 17 Du jollft gegen deinen Bruder nicht Haß im Herzen 
tragen, jondern follft deinen Nächten freimütig zur Rede jtellen, daß du nicht 
etwa jeinetwegen Sünde auf dich ladeft. Du jolit nicht rachgierig noch nach— 
trägerijch fein gegenüber deinen Volksgenoſſen, jondern ſollſt deinen Nächiten 
lieben, wie dich felbit; ich bin Jahmwe. 

19 Meine Sabungen folt ihr beobachten: du darfit nicht zweierlei Arten 
deines Viehs fich begatten laſſen, noch dein Feld mit zweierlei Arten von Samen 
bejäen, noch darf dir ein Kleid, das aus zweierlei Fäden zujammengemirkt ift, 
auf den Leib fommen. { 

20 Wenn fich einer mit einem Weibe fleiſchlich vermiſcht, das als Sklavin 
unter der Gewalt eines anderen Mannes fteht, ohne daß fie losgekauft oder 
freigelaffen war, jo jol eine Strafe verhängt werden; doch jollen fie nicht mit 
dem Tode bejtraft werden, denn fie war nicht freigelafjen. *' Er joll aber Jahwe 
als feine Buße einen Widder zum Schuldopfer an die Thüre des Offenbarungs— 
zeltes bringen, 2 umd der Priefter fol ihm mit dem Schuldopfer-Widder vor 
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Jahwe Sühne ſchaffen wegen der Simde, die er begangen hat; jo wird ihm 
dann die Sünde, die er begangen hat, vergeben werden. 

23 Wenn ihr in das Land fommt und allerlei Sruchtbäume pflanzt, jo ſollt 
ihr deren Vorhaut — ihre erſten Früchte — ungeſtört wachſen laſſen. Drei 
Jahre ſollen ſie euch als unbeſchnitten gelten, und darf nicht von ihnen gegeſſen 
werden. 24 Im vierten Jahre ſollen alle ihre Früchte Jahwe zu einer Dankfeier 
geweiht fein. Im fünften Jahr aber dürft ihr ihre Früchte eſſen, daß euch 
um fo reichlicherer Ertrag von ihnen zu teil werde; ich bin Jahwe, euer Gott. 

20 Ihr dürft nichts jamt dem Blut effen. Ihr dürft nicht wahrjagen, noch 
Bauberei treiben. 7 Ihr dürft den Rand eures Kopfes nicht Freisförmig ab— 
fcheren, noch follft du den Rand deines Bartes verjtümmeln. 28 Ihr dürft euch 
nicht wegen eines Toten Einfchnitte an eurem Leibe machen, noch dürft ihr euch 
Schriftzeichen einägen; ich bin Jahwe. 2° Du ſollſt deine Tochter nicht entweihen, 
indem dur fie zum Huren anhältft, daß nicht daS Land hureriſch und voll grober 
Unzucht werde, 

Meine Ruhetage follt ihr beobachten und euch vor meinem Heiligtume 
ſcheuen; ich bin Jahwe. 81 Wendet euch nicht an die Totenbeſchwörer- und an 
die Wahrfagegeifter. Befragt fie nicht, daß ihr euch durch fie verumreinigt; ic) 
bin Jahwe, euer Gott. 

2 Por einem grauen Haupte ſollſt du aufftehen und die Perſon eines 


Greiſen ehren und ſollſt dich fürchten vor deinem Gott; ich bin Jahwe. ® Und 


wenn fi) ein Fremder bei dir aufhält in eurem Lande, jo follt ihr ihn nicht 
bedrücen. Wie ein Landeseingeborner aus eurer Mitte joll euch der Fremde 
gelten, der fich bei euch aufhält, und du jollit ihn lieben, wie dic) jelbft. Denn 
ihr ſeid auch Fremdlinge gewejen in Agypten; ich bin Jahwe, euer Gott. 3 Ihr 
jollt nicht Unrecht verüben beim Nechtiprechen, noch in betreff de Längenmaßes, 
des Gewichts und des: Hohlmaßes. 6 Richtige Wage, richtige Gewichtiteine, 
richtige Epha und richtiges Hin folt ihr führen; ich bin Jahwe, euer Gott, 
der euch aus Agypten weggeführt hat. 7 So jollt ihr denn alle meine Satzungen 
und alle meine Rechte beobachten und nach ihnen thun; ich bin Jahwe. 


Strafgeſetze, beſonders gegen Unzuchtsſünden. 


1Und Jahwe redete mit Moſe alſo: "Und zu den JIsraeliten ſollſt du 
ſprechen: Jedermann von den Israeliten und von den Fremden, die ſich in Israel 
aufhalten, der eines von ſeinen Kindern dem Melech hingiebt, ſoll mit dem Tode 
beſtraft werden; die Landesbewohner ſollen ihn ſteinigen. 8Und ich ſelbſt will 
gegen einen ſolchen mein Antlitz richten und ihn hinwegtilgen mitten aus ſeinem 
Volke, darum daß er eines von ſeinen Kindern dem Melech hingegeben hat, 
um mein Heiligtum zu verunreinigen und meinen heiligen Namen zu entweihen. 
* Und wenn etwa die Landesbewohner einem ſolchen durch die Finger ſehen wollten, 
wenn er eine don feinen Kindern dem Melech Hingiebt, daß ſie ihn nicht töten 
wollen, 5jo will doch ich mein Antliß wider einen ſolchen richten und wider fein 
Geſchlecht und will ihn und alle, die es ihm in der Abgötterei nachthun, indem 
fie mit dem Melech Abgütterei treiben, mitten aus ihren Wolf hinwegtilgen. 
6 Derjenige aber, der fi) an die Totenbefchwörer- und die Wahrfagegeifter 
wendet und jo Abgötteret mit ihnen treibt, wider einen folchen will ich mein 
Antlig richten und ihn mitten aus feinem Volk Hinwegtilgen. "Und ihr follt 
euch heilig erweijen und jollt Heilig fein, denn ich bin Sahme, euer Gott. 8 Darum 
jollt ihr meine Sagumgen beobachten und nad) ihnen thun; ich bin Jahwe, der 
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euch Heiligt. Denn jedermann, der feinem Vater und feiner Mutter flucht, ſoll 
mit dem Tode beftraft werden; jeinem Vater und feiner Mutter hat er geflucht 
— Blutſchuld Taftet auf ihm. 1 Und wenn jemand Ehebruch treibt mit einem 
Eheweibe, wenn jemand Chebruch treibt mit dem Weibe feines Nächten, ſoll 
ſowohl der Chebrecher als die Ehebrecherin mit dem Tode bejtraft werden. 
Und wenn jemand bei dem Weibe feines Vaters Liegt, jo hat er die Scham 
ſeines Vaters entblößt; fie jollen beide mit dem Tode beftraft werden, Blut- 
ſchuld Yaftet auf ihnen. 12 Und wenn jemand bei feiner Schwiegertochter Liegt, 
jo jollen beide mit dem Tode beftraft werden; fie haben eine ſchwere Schandthat 
verübt, Blutſchuld Laftet auf ihnen. 13 Und wenn jemand bei einem Manne liegt, 
wie man beim Weibe liegt, jo haben beide eine Greuelthat verübt; mit den Tode 
ſollen fie bejtraft werden, Blutſchuld Taftet auf ihnen. 14 Und wenn jemand ein 
Weib nimmt und dazu ihre Mutter, fo ift dies grobe Unzucht; man fol ihn und 
fie beide verbrennen, daß nicht Unzucht unter euch im Schwange gehe. 15 Und 
wenn ſich jemand mit einem Tiere fleiichlich vermijcht, fo joll er mit dem Tode 
beftraft werden, und auch das Tier follt ihr töten. 18 Und wenn fich ein Weib 
irgend einem Tiere naht, daß es fich mit ihr begatte, jo jolit du das Weib 
amt dem Tiere töten; mit dem Tode jollen fie bejtraft werden, Blutjchuld Lajtet 
auf ihnen. 17 Und wenn einer jeine Schweiter, die Tochter jeines Vater oder 
die Tochter feiner Mutter, nimmt, jo daß er ihre Scham fieht, und fie feine 
Scham fieht, jo ift dies Blutjchande, und fie jollen hinweggetilgt werden vor 
den Augen ihrer Volksgenoſſen; die Scham feiner Schweiter hat er entblößt und 
Verſchuldung auf fich geladen. 18 Und wenn jemand bei einem Weibe liegt zur 
Beit ihrer monatlichen Krankheit und ihre Scham entblößt, ihren Brunnen auf- 
gedeckt hat, und fie jo den Brunnen ihres Bluts entblößt hat, jo jollen beide 
mitten aus ihrem Volk Hinweggetilgt werden. 1 Die Scham der Schweiter deiner 
Mutter und der: Schweiter deines Waters darfit du nicht entblößen; Denn ter 
es thut, der hat feine nächjte Blutsverwandte aufgedeckt und jie haben Verſchul— 
dung auf fich geladen. PUnd wenn jemand bei den Weibe de3 Bruders jeines 
Baters Liegt, jo hat er die Scham feines Oheims entblößt und ſie haben Sünde 
auf fich geladen — ohne Kinder follen fie fterben. Und wenn jemand das 
Weib feines Bruders nimmt, jo tft dies Blutſchande; die Scham jeines Bruders 
hat er entblößt — fie jollen ohne Kinder fein. 

22 Sp beobachtet denn alle meine Satzungen ımd alle meine Rechte und 
tut darnach, daß euch das Land nicht ausjpeie, in das ich euch bringen will, 
daß ihr darin wohnen follt. 3 Ihr dürft nicht wandeln nach den Sahungen 
des Volks, twelches ich vor euch ausftoße, weil fie alle das verübt haben, jo 
daß es mich vor ihnen efelte. * Darum fprach ich zu euch: Ihr jollt ihren 
Boden zu eigen befommen, und ich will ihm euch zum Beſitze geben — ein 
Land, das don Mil und Honig überfließt, ich, Jahwe, euer Gott, der euch 
abgefondert hat von den Völkern. 26 So macht denn einen Unterjchied zwiſchen 
den reiten und den unreinen Vierfühlern, ſowie zwifchen den unreinen und dei 
reinen Vögeln, und macht euch nicht ſelbſt abſcheulich durch Vierfüßler oder 
Vögel oder irgend etwas, das fich auf Erden vegt, was ich abgejondert habe, 
damit e8 euch als unrein gelte. 2° Und ihr jollt mic heilig jein, denn ich, Jahwe, 
bin heilig und habe euch abgeſondert von den Völkern, daß ihr mir angehören jollt. 

7 Und wenn fich in einem Mann oder Weib ein Totenbeichwörer- oder 
Wahrjagegeift befinden wird, jo follen jie mit dem Tode bejtraft werden; man 
fol fie fteinigen, Blutſchuld laſtet auf ihnen. 
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Vorſchriften für die Prieiter. 

1Und Jahwe fprac zu Mofe: Sage den Prieftern, den Söhnen Aaron, 
und ſprich zu ihnen: Ein Priefter darf fich nicht am einer Leiche verunreinigen 
unter feinen Bolfsgenofjen. ? Nur an den BlutSverwandten, die ihm am nächſten 
jtehen, an feiner Mutter und feinem Vater, feinem Sohne, feiner Tochter, jeinem 
Bruder und feiner Schweiter, die Jungfrau ift und ihm fo noch nahe jteht, 
die noch feinem Manne zu teil geworden ift — an der darf er ſich verun— 
reinigen. *Er darf fich nicht verunreinigen unter feinen Volfsgenofjen, daß er 
fic) dadurch entweihe. 5 Sie dürfen fi) auf ihrem Haupte feine Glatze jcheren, 
dürfen den Rand ihres Bartes nicht abjcheren und fich an ihrem Leibe feine 
Einfchnitte machen. 9 Sie follen ihrem Gotte heilig fein und den Namen ihres 
Gotte3 nicht entweihen; denn fie bringen die Feueropfer Jahwes, die Speije 
ihres Gottes, dar, darum follen fie heilig jein. 7 Eine Hure oder eine Gejchtwächte 
dürfen fie nicht zum Weibe nehmen; auch eine vom ihrem Manne veritoßene 
Frau dürfen fie nicht nehmen, denn der Prieſter ift jeinem Gotte heilig. ® Darum 
jollft du ihn Heilig halten, denn er bringt die Speife deines Gottes dar; als 
heilig ſoll er Dir gelten, denn ich bin heilig, Jahwe, der euch Heiligt. RUnd 
wenn fich die Tochter eines Prieſters entweiht durch Hurerei, jo entweiht fie 
damit ihren Vater; man foll jte verbrennen. 

10 Der aber Hoherpriejter ift unter jeinen Brüdern, auf defjen Haupt das 
Salböl gegofjfen ward, dem man die Hand gefüllt und die heiligen Kleider an- 
gelegt hat, der darf jein Haupthaar nicht wild fliegen laſſen und jeine Kleider 
nicht zerreigen. Cr darf zu gar feiner Leiche hineingehen; jogar an jeinem 
Vater und an feiner Mutter darf er fich nicht verunreinigen. 1? Das Heiligtum 
darf er nicht verlaffen, damit er nicht etwa das Heiligtum feines Gottes ent- 
weihe, denn die Weihe des Salböls jeines Gottes ruht auf ihm; ich bin Jahwe. 
3 Eine reine Jungfrau muß er zum Weibe nehmen; !teine Witwe oder Ver— 
ftoßene oder Gejchwächte oder Hure — dieſe darf er nicht nehmen; nur eine 
Jungfrau aus jeinen Volksgenoſſen darf er zum Weibe nehmen, daß er nicht 
jeinen Stamm unter feinen Volksgenoſſen entweihe, denn ich bin Jahwe, der 
ihn heiligt. 

16 Und Jahwe redete mit Mofe alfo: 17,Nede mit Aaron alfo: Wenn 
jemand von deinen Nachfommen, jet und in allen fünftigen Zeiten, ein Leibes— 
gebrechen hat, jo darf er nicht hexzutreten, um die Speife feines Gottes dar- 
zubringen. 18 Denn wer irgend ein Leibesgebrechen hat, darf nicht herzutreten, 
er jei nun Blind oder lahm oder im Geficht verftimmelt oder mit einem zu 
langen Öliede behaftet 19 oder habe ein gebrochenes Bein oder einen gebrochenen 
Arm oder ſei budlig oder’ unnatürlich abgemagert oder habe weiße Flecken im 
Auge oder leide an Krätze oder Flechten oder an einem Hodenbruch. 21 Keiner 
von den Nachkommen Aarons, des Priefter, der ein Leibesgebrechen hat, darf 
herzunahen, um die Feueropfer Jahwes darzubringen; hat er ein Leibesgebrechen, 
jo darf er nicht herzunahen, die Speife feines Gottes darzubringen. 2 Bon der 
Speiſe feines Gottes, ſowohl den hochheiligen, als den heiligen Gaben, darf er 
eſſen. Nur darf er nicht hineingehn zum inneren Vorhang und zum Altar 
nicht nahen, weil er ein Leibesgebrechen hat, damit er meine Heiligtiimer nicht 
entweihe; denn ich bin Jahwe, der fie heilige. Und Mofe redete Solches zu 
Aaron und zu feinen Söhnen und zu allen Jsraeliten. 
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Vorſchriften in betreff des Genießens der heiligen Gaben, 


1Und Jahwe redete mit Moſe aljo: Sage Aaron und feinen Söhnen, 
daß jte fich vorjichtig verhalten follen gegenüber den heiligen Gaben der Israe— 
liten, die ſie mir weihen, damit fie nicht meinen heiligen Namen entweihen; ich 
bin Jahwe. 3Spri zu ihnen: Wenn irgend jemand von allen euren Nach— 
fommen, jet und in künftigen Zeiten, den heiligen Gaben, welche die Ssraeliten 
Jahwe weihen werden, fich nähert, während ihm Unreinigfeit anhaftet, ein jolcher 
joll Hinweggetilgt werden aus meinem Angeficht; ich bin Jahwe. *Wer irgend 
von dem Nachkommen Aarons ausjäßig it oder einen Fluß hat, darf von den 
heiligen Gaben nicht mit ejjen, bis er wieder rein ift. Wer irgend einen durch 
eine Leiche Verunreinigten berührt hat oder wem der Same entgangen ift, 
5 oder wer irgend ein Gewürm berührt hat, durch das er unrein geworden ift, 
oder einen Menjchen, durch den er unrein geworden ijt zufolge irgend welcher 
Unreinigfeit, die ihm anhaftet, — ® wer jolche8 berührt hat, ein jolcher bleibt 
untein bis zum Abend und darf nicht von den heiligen Gaben ejjen, wenn er 
nicht zubor jeinen Leib gebadet hat. 7 Sobald die Sonne untergegangen tft, iſt 
er twieder rein; alsdann mag er von den heiligen Gaben efjen, denn das ijt 
feine Speife. SAas und von wilden Tieren Zerriſſenes darf er nicht ejjen, daß 
er ſich dadurch verunreinigt; ich bin Jahwe. ? Co follen fie denn meine An— 
ordnungen befolgen, daß fie nicht wegen des Geheiligten Sünde auf fich laden 
und deshalb fterben, weil fie e8 entweihen; ich bin Jahwe, der fie heiligt. 
10 Kein Fremder aber darf Geheiligtes eſſen; der Beifaß oder Tagelöhner eines 
Prieſters darf nicht Geheiligtes efjen. Wenn aber ein Priejter einen Sklaven 
für Geld erwirbt, jo darf diefer mit davon efjen; ebenjo der in jeinem Haufe 
geborene — ſie Dürfen mit von jeiner Speiſe ejjen. 12 Eine Priefterstochter, 
die einem Fremden zu teil geworden ift, darf von der Hebe, die von den heiligen 
Gaben entrichtet wird, nicht mit eſſen. 13 Eine Prieſterstochter aber, welche Witwe 
oder von ihrem Manne verftoßen und Finderlos it und wieder zu ihrer Familie 
zurückkehrt, wie in ihrer Jugend, die durf von der Speije ihres Vaters ejien; 
dagegen darf durchaus fein Fremder mit davon efjen. 14 Und wenn jemand aus 
Berjehen Geheiligtes ißt, jo joll er ein Fünftel des Betrags darauf legen und 
es dem Priefter geben jamt dem Geheiligten. Und die Prieſter follen die 
heiligen Gaben der Israeliten nicht entweihen — was fie als Hebe für Jahwe 
Hinwegnehmen —, 1 damit fie ihnen nicht Schuld aufladen durch ihre Verſchul⸗ 
dung, wenn fie ihre heiligen Gaben verzehren; denn ich bin Jahwe, der fie heiligt. 


Borjehriften über die Beſchaffenheit der Opfer. 


17 Und Jahwe redete mit Mofe aljo: '* Rede mit Aaron und mit feinen 
Söhnen und allen Ssraeliten und ſprich zu ihnen: Wenn irgend jemand vom 
Hauſe Israel oder von den Fremden in Israel feine Opfergabe darbringt — 
irgend welche gelobte oder freiwillige Gaben, die fie Jahwe als Brandopfer 
darbringen wollen —, 1folt ihr ſie jo darbringen, daß fie euch wohlgefällig 
mache: ein fehllojes, männliches Tier von den Rindern, den Lämmern oder den 
Ziegen. Was irgend einen Mafel an fich hat, dürft ihr nicht darbringen; 
denn es würde euch nicht wohlgefällig machen. Und wenn jemand Jahwe 


von den Rindern oder Schafen ein Heilgopfer darbringen will, jei es num zur. 


Abtragung eines Gelübdes oder als freiwillige Gabe, jo muß es fehllos ſein, 
damit es ihm wohlgefällig mache; es darf gar feinen Mafel an fich Haben. 
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22 Was blind ift oder ein gebrochenes Glied oder eine Wunde hat oder mit Ge— 
ſchwüren oder Krätze oder Flechten behaftet ift — folche dürft ihr Jahwe nicht 
darbringen und fein derartiges Jahwe als Feueropfer auf den Altar legen. 
3 Sin Rind aber oder ein Schaf mit zu langen oder zu furzen Gliedern darfit 
du als freitillige Gabe herrichten; dagegen als Gelübdeopfer würde e3 euch nicht 
wohlgefällig machen. * Auch ein folches, dem die Hoden zerqueticht oder zer— 
ichlagen oder abgeriffen oder ausgejchnitten find, dürft ihr Jahwe nicht dar— 
bringen. Ihr dürft weder irgend welche derart Verjtümmelte in eurem Lande 
machen, 26 noch von einem Ausländer erwerben und als Speije eure Gottes 
darbringen; denn es haftet ihnen ein Schaden an — ein Mafel haftet an 
ihnen —, darum werden jte euch nicht wohlgefällig machen. 

6 Und Jahwe redete mit Moſe aljo: 7 Wenn ein Rind oder ein Lamm 
oder ein Zicklein geboren wird, jo ſoll es jieben Tage von feiner Mutter ge= 
läugt werden; aber vom achten Tage ab und weiterhin wird es mwohlgefällig 
aufgenommen werden, wenn e3 Jahwe als Feueropfer dargebracht wird. 28 Ein 
Nind oder Schaf dürft ihr nicht zufammen mit jeinem Jungen an einem und 
demjelben Tage jchlachten. * Und, wenn ihr Jahwe ein Danfopfer opfern wollt, 
jollt ihr e8 jo opfern, daß es euch wohlgefällig mache. 30 An ebendemjelben Tage 
muß es verzehrt werden: ihr dürft nicht? Davon übrig laſſen bis zum nächiten 
Morgen; ich bin Jahwe. 

31 &o beobachtet denn meine Gebote und thut darnach — ich bin Jahwe. 
2 Und entweiht nicht meinen heiligen Namen, damit ich geheiligt werde inmitten 
der Israeliten; ich bin Jahwe, der euch Heiligt, der euch weggeführt hat aus 
Agypten, um euer Gott zu fein — ich, Jahwe! 


Feſtgeſetze. 

And Jahwe redete mit Moſe alſo: 2Rede mit den Jsraeliten und ſprich 
zu ihnen: Die Feſtzeiten Jahwes, die ihr auszurufen habt als Feſtverſamm— 
lungen am Heiligtume — folgende find meine Feſtzeiten. 3 Sechs Tage hindurch 
darf Arbeit verrichtet werden, aber der fiebente Tag ift ein Tag umbedingter 
Ruhe, mit Feftverfammlung am Heiligtum; da dürft ihr Feinerlei Arbeit ver- 
richten in allen euren Wohnfigen — es ift ein Ruhetag für Jahwe. 

* Dies find die Feitzeiten Jahwes, mit Feftverfammlungen am Heiligtume, 
die ihr auszurufen Habt, ein jedes zu feiner Zeit. Im erjten Monat, am vier- 
zehnten des Monat3 gegen Abend findet Paſſahfeier für Jahwe ftatt. S Am 
fünfzehnten Tage aber desjelben Monats ift Jahwe das Felt der. ungejäuerten 
Brote zu feiern; jieben Tage lang müßt ihr ungefäuerte Brote effen. 7 Am eriten 
Tage habt ihr Feſtverſammlung am Heiligtume zu halten; da dürft ihr keinerlei 
Werktagsarbeit verrichten. SUnd fieben Tage hindurch Habt ihr Jahwe ein 
Feueropfer darzubringen; am fiebenten Tage findet Feftverfammlung am Heilig- 
tume jtatt, da dürft ihr feinerlei Werktagsarbeit verrichten. 

Und Jahwe redete mit Moſe alfo: 10 Rede mit den Seraeliten und ſprich 
zu ihnen: Wenn ihr in das Land kommt, das ich euch verleihen werde, und 
die Ernte in ihm abhaltet, jo jollt ihr die Erſtlingsgarbe von eurer Exnte zum 
Priefter bringen, "und er foll die Garbe vor Jahwe weben, daß fie euch wohl⸗ 
gefällig mache; am Tage nach dem Sabbat joll fie der Prieſter weben. 2 Und 
{hr jollt an dem Tage, an welchem ihr die Garbe webt, ein fehlloſes, einjähriges 
Lamm zum Brandopfer für, Jahwe herrichten, 13 dazu ala Speisopfer zwei Zehntel 
Feinmehl, angemacht mit DI, als ein Feueropfer lieblichen Geruchs für Jahwe, 
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und als Trankopfer dazu ein Viertel Hin Wein. 14 Brot aber umd geröftete 
oder zeritoßene Körner dürft ihr bis zu eben diefem Tage nicht efjen, bis ihr 
die Opfergabe für euren Gott dargebracht habt. Das iſt eine fir alle Zeiten 
geltende Sabung, die ihr beobachten ſollt von Geſchlecht zu Geſchlecht in allen 
euren Wohnſitzen. 

15 Sodann folt ihr vom Tage nach dem Sabbat ab — von den Tage 
ab, wo ihr die Webegarbe darbrachtet, — fieben volle Wochen zählen, 16 big 
zum Tage nach dem jtebenten Sabbat jollt ihr zählen, fünfzig Tage; alsdann 
jollt ihr Sahtve ein Speisopfer vom neuen Getreide darbringen. 7° Aus euren 
Wohnfigen jolt ihr zwei Webe-Brote bringen; aus zwei Behnteln Feinmehl 
jollen ſie beſtehen und mit Sauerteig gebaden jein, als Erſtlingsopfer für Jahwe. 
18 Und zu dem Brote jollt ihr darbringen fteben fehllofe einjährige Lämmer, 
einen jungen Stier und zwei Widder — die jollen Jahwe als Brandopfer ge- 
bracht werden, nebjt dem zugehörigen Speisopfer und den zugehörigen Trank— 
opfern, als ein Feueropfer Lieblichen Geruchs für Jahwe. 1? Ferner ſollt ihr 
einen Ziegenbock herrichten zum Sündopfer und zwei einjährige Lämmer zum 
Heilsopfer. Und der Priefter fol fie ſamt den Erſtlingsbroten als Webeopfer 
vor Jahwe mweben jamt zwei Lämmern; fie follen Jahwe geheiligt fein zum 
Beiten des Prieſters. Und ihre follt an eben diefem Tag ausrufen — ihr 
jollt Feſtverſammlung am Heiligtum abhalten; da dürft ihr Feinerlei Werktags- 
arbeit verrichten. Das ift eine für alle Zeiten geltende Sabung, die ihr beobachten 
follt in allen euren Wohnfigen von Gejchlecht zu Geſchlecht. Und wenn ihr 
euer Land aberntet, jo ſollſt du dein Feld nicht bis auf den äußerſten Rand 
abernten und ſollſt nicht Nachleje halten nach deiner Ernte: den Armen und 
den Fremden ſollſt du beides überlafjen; ich bin Jahwe, euer Gott. 

3 nd Jahwe redete mit Mofe alfo: *Nede mit den JIsraeliten aljo: 
Sm fiebenten Monat joll euch der erfte des Monats ein Nuhetag fein, mit 
mahnendem Lärmblafen und Feftverfammlung am Heiligtum. Ihr dürft da 
feinerlei Werftagsarbeit verrichten und habt Jahwe ein Feueropfer darzubringen. 

26 Ind Jahwe redete mit Mofe alfo: 2° Dagegen der zehnte desjelben 
fiebenten Monat3 ift der Sühntag; da habt ihr Feitverfammlung am Heiligtume 
zu halten und euch zu kaſteien und Jahwe ein Feueropfer darzubringen. ® Und 
an eben diefem Tage dürft ihr keinerlei Arbeit verrichten, denn der Sühntag 
it es, daß man euch Sühne fehaffe vor Jahwe, eurem Gott. 29 Denn wer irgend 
an dieſem Tage fich nicht Kafteit, der ſoll Hintweggetilgt werden aus feinen 
Bolfsgenofien. Und wer immer an dieſem Tag irgend welche Arbeit ver— 
richtet, einen folchen will ich hinwegraffen mitten aus feinen Volksgenoſſen. SH 
dürft da keinerlei Arbeit verrichten; dag iſt eine für alle Zeiten geltende Sabung, 
die ihr beobachten follt von Gejchlecht zu Geſchlecht in allen euren Wohnſitzen. 
3298 ein Tag unbedingter Nude fol er euch gelten, und ihr jollt euch kaſteien. 
Am Abend des neunten des Monat3 — vom Abend bis wieder zum Abend — 
jolt ihr die geforderte Ruhezeit einhalten. 

33 Und Jahwe redete mit Mofe alfo: * Rede mit den Israeliten aljo: Am 
fünfzehnten Tage desjelben fiebenten Monat3 jol man Jahwe fieben Tage lang 
dag Hüttenfeft feiern. Am erſten Tag iſt Zeftverfammlung am Heiligtume; 
da dürft ihr feinerlei Werktagsarbeit verrichten. 2° Sieben Tage hindurch) habt 
ihr Jahwe ein Feueropfer darzubringen; am achten Tage habt ihr Feſtverſamm⸗ 
Yung am Heiligtume zu halten und Jahwe ein Feueropfer darzubringen — Feſt⸗ 
verſammlung iſt es; da dürft ihr keinerlei Werktagsarbeit verrichten. 
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37 Das find die Feftzeiten Jahwes, in welchen ihr Feitverfammlungen am 
Heiligtum ausrufen folt, daß man Jahwe Feueropfer darbringe — Brandopfer 
und Speisopfer, Schlachtopfer und Tranfopfer, je nach der Erfordernis des be- 
treffenden Tags, Babgejehen von den Sabbaten Jahwes und abgejehen von 
euren Gaben, ſowie von allen euren Gelübdeopfern und allen euren freimilligen 
Spenden, die ihr Jahwe bringen wollt. 

9 Jedoch am fünfzehnten Tage des fiebenten Monats, wenn ihr den Er- 
trag des Landes einheimft, follt ihr fieben Tage lang das Felt Jahwes feiern; 
der erfte Tag ift ein Ruhetag und der achte Tag iſt ein Nuhetag. Und ihr 
follt euch am erjten Tage Früchte von prächtigen Bäumen, Balmenzweige und 
Aſte von dichtbelaubten Bäumen, fowie von Bachweiden holen und fieben Tage 
Yang vor Jahwe, eurem Gotte, fröhlich jein, Hund follt e8 als ein Felt Jahwes 
feiern jedes Jahr jteben Tage lang; das ijt eine für alle Zeiten geltende Saßung, 
die ihr beobachten ſollt von Gejchlecht zu Gejchlecht: im fiebenten Monat jollt 
ihr es feiern. Da follt ihr fieben Tage lang in Hütten wohnen; alle Yandes- 
eingebornen in Israel jolen in Hütten wohnen, damit eure Fünftigen Ges 
ichlechter erfahren, daß ich die Sstaeliten habe in Hütten wohnen lafjen, als ich 
fie aus Agypten hinmwegführte, ich, Jahwe, euer Gott. 

= nd Moje jagte den SSraeliten die Feltzeiten Jahwes. 


Vorſchriften in betreff des heiligen Leuchters und der Schaubrote. 


24 1 Und Jahwe redete mit Moſe aljo: ? Gebiete den Israeliten, daß fie dir 
lauteres DI aus zeritoßenen Dliven fir den Leuchter herbeibringen, damit man 
bejtändig Lampen aufſtecken kann. ? Außerhalb des Vorhangs vor dem Geſetz 
im Dffenbarungszelte joll ihn Aaron herrichten, daß er bejtändig vor Jahwe 
brenne vom Abend bis zum Morgen. Das ift eine für alle Zeiten geltende 
Saßung, die ihr beobachten jollt von Gejchlecht zu Geſchlecht. * Auf dem Leuchter 
von gediegenem Golde joll er die Lampen herrichten, daß fie beitändig vor 
Jahwe brennen. 

5 Ferner jollft du Feinmehl nehmen und daraus zwölf Kuchen baden — 
zwei Zehntel jollen auf jeden Kuchen kommen — $und follft fie in zwei Reihen, 
je jech& in einer Reihe, auf dem Tiſch von gediegenem Golde vor Jahwe auf- 
legen. ? Zeder Schicht aber ſollſt du reinen Weihrauch beigeben; dieſer joll dann 
als Duftteil von dem Brote dienen als ein Jahwe dargebrachtes Feueropfer. 
® Jedesmal am Sabbattage foll er es beitändig vor Jahwe aufichichten, kraft 
einer den Israeliten obliegenden, für alle Zeiten geltenden Verpflichtung. 9 Und 
es joll Aaron und jeinen Söhnen zufallen, daß fie es verzehren an Heiliger 
Stätte; denn es gehört ihm als ein Hochheiliges unter den Feueropfern, kraft 
eine3 für alle Beiten geltenden Rechts. 


Strafgejete in Bezug auf Gottesläfterung, Mord und Verletzung des Nächſten. 


10 And der Sohn einer Israelitin — er ftammte aber von einem ägypti⸗ 
ſchen Manne — ging aus mitten unter die Israeliten; da gerieten fie im Lager 
in Streit, der Sohn der Israelitin und ein iSraelitifcher Mann. Da läjterte 
der Sohn der Israelitin den heiligen Namen und fluchte; da brachten fie ihn zu 
Moje (jeine Mutter aber hieß Selomith, die Tochter Dibris, vom Stamme Dan). 
2 Und fie legten ihn in Gewahrſam, bis ihnen Weifung zufäme auf Grund eines 
Ausſpruchs Jahwes. Und Jahwe redete mit Moſe alſo: 1Laß den Flucher 
hinaus vor das Lager führen, und alle, die es gehört haben, ſollen ihm die 
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Hände auf das Haupt aufftemmen, und ſodann joll ihn die ganze Gemeinde 
fteinigen. Zu den JIsraeliten aber ſollſt du alfo Iprechen: Wer irgend feinem 
Gotte Flucht, der Lädt Sünde auf ſich. 16 Und wer den Namen Jahwes läſtert, 
joll mit dem Tode beſtraft werden; die ganze Gemeinde foll ihn unfehlbar jteinigen. 
Es jei ein Fremder oder ein Landeseingeborner — wenn er den heiligen Namen 
läjtert, joll er getötet werden. 17 Wenn jemand irgend einen Menſchen erfchlägt, 
joll er mit dem Tode beftraft werden. 18 Und wer ein Stück Vieh erfchlägt, 
hat es zu erſetzen — Leben um Leben. 19 Wenn jemand feinem Nächften einen 
Leibesichaden zufügt, dem foll man thun, wie er gethan hat: 9 Bruch um Bruch), 
Auge um Auge, Zahn um Zahn; derfelbe Leibesichaden, den er einem andern 
zufügt, joll ihm zugefügt werden. Wer ein Stüd Vieh erſchlägt, hat es zu 
erjegen; wer aber einen Menfchen erjchlägt, der ſoll getötet werden. 2 Einerlei 
Recht joll unter euch ‘gelten, für den Fremden, wie für den Landeseingebornen, 
denn ich bin Jahwe, euer Gott. 

= Und Moje redete. mit den Jsraeliten; da führten fie den Flucher hinaus 
vor da3 Lager umd jteinigten ihn. Und die SSraeliten thaten, wie Jahwe 
Moſe befohlen hatte. 


Vorſchriften in betreff der Sabbat- und Jubeljahre. 


1Und Jahwe redete mit Moſe auf dem Berge Sinai alſo: ?Nede mit 
den Israeliten und jprich zu ihnen: Wenn ihr in das Land kommt, das ich 
euch verleihen werde, jo foll das Land Jahwe eine Ruhezeit halten. 3 Sechs 
Sahre hindurch magſt du dein Feld bejäen und ſechs Jahre hindurch deinen 
Weinberg bejchneiden und den Ertrag des Landes einheimjen. * Aber das fiebente 
Jahr fol für das Land eine Zeit unbedingter Ruhe fein, eine Ruhezeit für Jahwe. 
Da darfit du dein Feld nicht befäen, noch deinen Weinberg bejchneiden; ? den Nach- 
wuchs deiner vorigen Ernte darfjt du nicht einernten und die Trauben deines 
unbejchnittenen Weinſtocks nicht leſen — es joll ein Ruhejahr jein für dag Land. 
6 Was das Land in der Ruhezeit freiwillig trägt, joll euch zur Nahrung dienen — 
dir, deinem Sklaven und deiner Sklavin, ſowie deinem Lohnarbeiter und deinem 
Beijafjen, die fich bei dir aufhalten; auch deinem Vieh und dem Wild in deinem 
Lande joll alles, was es trägt, zur Nahrung dienen. 

8 Weiter ſollſt du fieben Ruhejahre zählen — fiebenmal jteben Jahre —, 
jo daß die Zeit der ſieben Nuhejahre neunundvierzig Jahren gleichfommt. ? Dann 
aber jollft dur im fiebenten Monat, am zehnten de8 Monats die Lärmpojaune 
erichallen laſſen; am Sühntage jollt ihr überall in eurem Lande die Poſaune er⸗ 
ſchallen laſſen und ſollt jo das fünfzigſte Jahr weihen und im Lande Freiheit 
ausrufen für alle feine Bewohner. Als ein Halljahr joll e8 euch gelten; da ſollt 
ihr ein jeder wieder zu feinem Befiß und zu feinem Gejchlechte kommen. +1 Als 
ein Halljahr ſoll e8 euch gelten, das fünfzigfte Jahr; in ihm dürft ihr nicht 
ſäen und den Nachwuchs nicht einernten, noch don den unbejchnittenen Wein⸗ 
ſtöcken Trauben leſen. 12 Denn ein Halljahr iſt es und ſoll euch als geheiligt 
gelten; vom Felde weg ſollt ihr eſſen, was es trägt. ER 

13 In ſolchem Halljahre follt ihr ein jeder wieder zu jeinem Beſitze kommen. 
14 Wenn du deinem Nächjten etwas verfaufft oder von deinem Nächiten kaufſt, 
jo ſollt ihr nicht einer den andern übervorteilen. Mit Rückſicht auf die An- 
zahl der Jahre jeit dem letzten Halljahre jollit du deinem Nächiten abfaufent, und 
mit Rückſicht auf die Anzahl der Erntejahre joll er dir verkaufen. II Für eine 
größere Zahl von Jahren haft du einen entfprechend höheren Kaufpreis zu zahlen, 
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wie fir eine geringere Zahl von Jahren einen entfprechend geringeren; denn eine 
Anzahl von Ernten verkauft er dir. 17&o überborteilt nun feiner jeinen Nächiten, 
fondern fürchte dich vor deinem Gotte, denn ich bin Jahwe, euer Gott. 18 Darum 
jollt ihr nach meinen Satzungen thun und meine Nechte beobachten und nach 
ihnen thun, damit ihr ficher im Lande wohnt. Da wird dann das Land jeine 
Frucht hergeben, daß ihr euch ſatt efjen könnt und ficher darin wohnt. 20 Und 
falls ihr fprächet: Was follen wir eſſen im ſiebenten Jahre, wenn wir nicht 
ſäen und ums feine Früchte einfammeln dürfen? jo wiſſet: Sch werde im 
jechften Jahre meinen Segen zu euren Gunſten aufbieten, daß es fire alle drei 
Sahre den nötigen Ertrag abwerfen fol. ?Und wenn ihr im achten Jahre 
jäet, werdet ihr noch immer von dem Ertrag altes Getreide ejjen; bis zum 
neunten Sahre — bis der Ertrag degjelben zu Gebote fteht — werdet ihr altes 
effen. 3 Grund und Boden darf nicht endigltig verfauft werden, denn mein iſt 
das Land; denn ihr feid nur Fremdlinge und Beijaffen bei mir. * Daher follt 
ihr in dem Lande, das ihr zu eigen habt, überall .eine Wiedereinlöjung von 
Grund und Boden geftatten. Wenn dein Bruder verarmt und etwas von 
jeinem Beſitztume verkauft, jo joll fein nächjter Verwandter als Löjer für ihn 
eintreten und das, was fein Verwandter verfauft hat, wieder einlöjen. 26 Und 
wenn jemand feinen Löſer hat, aber jo viel zu bejchaffen vermag, als er zur 
Wiedereinlöjung bedarf, 27fo joll er die Jahre, die jeit dem Verkaufe verflofjen 
find, in Anrechnung bringen; was darüber it, joll ex demjenigen, an den ex 
verkauft hat, zurücderjtatten, damit er wieder zu feinem Befigtum fomme. 3 Be- 
Ihafft er aber nicht fo viel, als er zur Rückerſtattung bedarf, jo bleibt das von 
ihm Verkaufte im Beſitze des Käufers bis zum Halljahr; im Halljahr aber joll 
es unentgeltlich heimfallen, jo daß er wieder zu feinem Beſitztume kommt. 

> Und wenn jemand ein Wohnhaus in einer ummauerten Stadt verkauft, 
jo joll er es wieder einlöfen dürfen bis zum Abjchluffe des Jahres, in welchem 
er es verkauft hat; für feine Wiedereinlöfung ift damit eine Friſt geſetzt. 9 Wenn 
es aber bis zum Ablauf eines vollen Jahres nicht eingelöft wird, fo wird das 
Haus, das in einer ummauerten Stadt liegt, dem Käufer und feinen Nachkommen 
endgiltig als Beſitz bejtätigt und fällt im Halljahre nicht heim. 3: Dagegen die . 
Häufer in den Dörfern, welche nicht ringsum eine Mauer haben, find als ein 
Zeil des Aderbejibes zu betrachten; fie dürfen wieder eingelöft werden und fallen 
im Halljahre heim. 3? Was aber die Häufer der Leviten betrifft — die Häufer 
in den Städten, die ihr Eigentum find —, jo fteht den Leviten jederzeit die 
Wiedereinlöfung zu. #Und wenn jemand don den Leviten feinen Befit nicht 
wieder einlöft, jo fällt das von ihm — und zwar in der Stadt, wo er feinen 
Erbbeſitz hat — verkaufte Haus im Halljahre heim; denn die Häufer in den 
Städten der Leviten find ihr Erbbeſitz inmitten der Jsraeliten. # Das zu ihren 
Städten gehörende Weideland aber darf nicht verkauft werden; denn es gehört 
ihnen für alle Zeiten als Erbbeſitz. 

> Und wenn dein Bruder verarmt, daß ex ich neben dir nicht halten fann, 
jo ſollſt du ihn aufrecht erhalten als Fremdling und Beifaffen, daß er feinen 
Unterhalt neben dir Habe. Du darfit nicht Zins und Wucher von ihm nehmen, 
jondern ſollſt dich fürchten vor deinem Gotte, daß dein Bruder jeinen Unterhalt 
neben Dir habe. 37 Du darfit ihm dein Geld nicht um Zins geben, noch deine 
Nahrungsmittel um Wucher. 8Ich bin Jahwe, euer Gott, der euch aus 
Agypten weggeführt hat, um euch das Land Kanaan zu verleihen, um euer 
Gott zu fein. 
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9 Und wenn dein Bruder neben dir verarmt und fich dir verkauft, fo 
ſollſt du ihn nicht Sflavendienft thun laſſen. 49 Gleich einem Lohnarbeiter, einem 
Beiſaſſen, ſoll er bei dir fein; bis zum Halljahre foll ex bei dir dienen. A Dann 
aber joll er jamt feinen Kindern frei von dir ausgehen und zu feinem Gefchlechte 
zurückkehren und wieder zu feinem väterlichen Befibtume fommen. *? Denn meine 
Knechte find fie, Die ich aus Agypten weggeführt habe; fie dürfen nicht verfauft 
werden, wie man Sklaven verfauft. 43 Du jollft nicht mit Härte über ihn herrichen, 
ſondern dich fürchten vor deinem Gotte. 4 Und wenn du Sklaven und Sklavinnen 
haben willit: von den Völkern, die euch rings umgeben, — von denen mögt ihr 
Sklaven und Sflavinnen faufen. Auch von den Kindern der Beilafjen, die fich 
bei euch aufhalten, mögt ihr welche kaufen, ſowie aus ihrer Sippfchaft, die fich 
bei euch befindet, die in euren Lande geboren iſt; fie follen euer Beſitztum fein, 
6 und ihr mögt fie auf eure Kinder nach euch vererben, daß ſie ihr Eigentum 
jeien, und mögt fie jo dauernd zu Sklaven haben. Aber über eure Brüder, die 
Ssraeliten, — da darfit du nicht, einer über den andern, mit Härte herrichen. 

47 nd wenn ein Fremdling oder Beilaß neben dir zu Beſitz gelangt, da= 
gegen dein Bruder neben ihm verarmt und fich einem Fremdling oder Beijafjen 
oder einem Abkömmling von der Sippjchaft eines Fremdlings neben dir verkauft, 
48 fo foll er, nachdem ex fich verkauft hat, wieder ausgelöft werden fünnen. Ciner 
jeiner Brüder mag ihn auslöfen, 9 oder fein Oheim oder der Sohn jeines Oheims 
mag ihn auslöſen, oder jonft einer von feinen nächiten Blutsverwandten aus jeinem 
Gejchlechte mag ihn auslöfen; oder, wenn er ſelbſt wieder zu Befiß gelangt, jo 
mag er fich auslöfen. 60 Und zwar ſoll er mit dem, der ihn gekauft hat, Die 
Beit berechnen von dem Jahr ab, wo er fich ihm verkaufte, bis zum Halljahr. 
Der Preis, um den er fich verfauft, joll der Anzahl der Jahre entjprechen; 
gleich einem Lohnarbeiter ift er eine bejtimmte Zeit bei ihm. Wenn noch viele 
Sahre fehlen, jo hat ex zum Behufe feiner Auslöfung einen dementſprechenden 
Betrag von der Kaufſumme zurüczuerjtatten. Wenn aber nur noch wenige 
Jahre bis zum Halljahre fehlen, jo muß er fie ihm auch berechnen; nach feinen 
Dienftjahren richtet es fich, wie viel er zum Behufe jeiner Auslöſung zurück⸗ 
zuerſtatten hat. ® Gleich einem, der Jahr um Jahr für Lohn arbeitet, ſoll er 
bei ihm fein; du darfſt nicht ruhig mit anjehen, daß er mit Härte über ihn 
herrjcht. Falls er aber nicht in dieſer Weije ausgelöjt wird, jo joll er ſamt 
feinen Kindern im Halljahre frei ausgehen. P Denn die Jraeliten gehören mix 
als Knechte zu; meine Knechte find fie, der ich fie aus Agypten weggeführt 
habe, ich, Jahwe, ihr Gott! 


Verbot der Götterbilder. Einſchärfung des Sabbatsgebots, Segen und Fluch zur 
Wahl geitellt. 

1Ihr dürft euch nicht Götzen anfertigen und euch nicht Schnißbilder und 
Malfteine aufftellen, noch einen Stein mit Bildwerf in eurem Lande jegen, um 
euch davor niederzumerfen, denn ich bin Jahwe, euer Gott. ? Meine Nuhetage 
iollt ihr beobachten und euch dor meinem Heiligtume jcheuen; ich bin Jahwe. 

3 Wenn ihr nach meinen Sabungen wandeln und meine Gebote beobachten 
und nach ihnen thun wollt, *ſo will ich euch jedesmal zur vechten Zeit Regen 
ſenden, daß der Boden feinen Ertrag gebe, und die Bäume auf dem Feld ihre 
Früchte tragen; °da joll ſich bei euch die Drefchzeit bis zur Weinleje hinziehen 
und die Weinlefe bis zur Saatzeit, daß ihr Brot in Fülle zu eſſen habt und 
ſicher in eurem Lande wohnt. Und ich will machen, daß Friede im Lande 
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herrſcht, daß ihr euch niederlegen könnt, ohne daß euch jemand aufichredt; Die 
reißenden Tiere will ich mwegjchaffen aus dem Land, und fein Schwert joll in 
euer Land eindringen. 7? Ihr werdet eure Feinde in die Flucht jchlagen, daß 
fie auf der Flucht vor euch dem Schwerte verfallen. Fünf von euch jollen 
hundert in die Flucht jchlagen, und Hundert von euch ſollen zehntaufend in die 
Flucht Schlagen, jo daß eure Feinde auf der Flucht vor euch dem Schwerte ver— 
fallen. RUnd ich werde mich zu euch wenden und will verleihen, daß ihr euch 
mehrt und zahlreich werdet, und will meinen Bund mit euch in Kraft treten 
Yafjen. 10 Und ihr werdet abgelagertes altes Getreide zu ejjen haben und das 
alte hinausschaffen müfjen, um das neue unterzubringen. H Und ich werde meinen 
Wohnſitz unter euch auffchlagen und feinen Widerwillen gegen euch hegen, 1? jon= 
dern werde unter euch wandeln und will euer Öott jein, und ihr jollt mein Volk 
fein. 13Ich bin Jahwe, euer Gott, der euch aus Agypten mweggeführt hat, da= 
mit ihr nicht länger ihre Sklaven wäret; ich zerbrach die Stangen eures Jochs 
und ließ euch aufrecht einhergehn. 

14 Wenn ihr mir aber nicht gehorcht und nicht durchaus nach diejen Ge— 
boten handelt, wenn ihr meine Sabungen verachtet und gegen meine Rechte 
Widerwillen hegt, jo daß ihr nicht durchaus nach meinen Geboten handelt und 
jo den Bund mit mie brecht, 1650 will auch ich demgemäß mit euch verfahren 
und will Schredliches über euch verhängen: Schwindjucht und Fieber, die die 
Augen erlöjchen und das Leben jchwinden machen. Da jollt ihr dann vergeb— 
li) euren Samen ſäen, denn eure Feinde werden es verzehren. 17 Und ich 
werde mein Angejicht wider euch kehren, daß ihr gejchlagen werdet und fliehen 
müßt vor euren Feinden; und eure Hafer werden euch unterjochen, und ihr 
werdet fliehen, auch wenn euch niemand verfolgt. 

18 Und wenn ihr mir auch dann noch ungehorjam feid, jo will ich euch 
noch jtebenmal härter züchtigen um eurer Sünden willen und will euren frechen 
Stolz brechen und will machen, daß der Himmel über euch wie Eifen und euer 
Boden wie Erz ift. Da werdet ihr euch dann nutzlos abquälen: der Boden 
wird euch feinen Ertrag geben, und die Bäume im Lande werden feine Früchte 
tragen. 

21 Und wenn ihr mir zumiderhandelt und mir nicht gehorchen wollt, jo 
will ich euch weiter jchlagen fiebenmal, wie e3 eure Sünden verdienen. 22 Da 
iverde ich die wilden Tiere gegen euch entjenden, daß fie euch eurer Kinder be— 
rauben und euer Vieh würgen und eure Zahl mindern, jo daß eure Straßen 
veröden. 

3 Und wenn ihr euch dadurch nicht von mir warnen laßt, ſondern mir 
zuwiderhandelt, jo will auch ich euch zumiderhandehn und will euch meiner- 
jeit3 jchlagen jiebenmal um eurer Sünden willen Fund will ein Schwert iiber 
euch kommen lafjen, daS Rache nehmen fol für den Bundesbruch. Und wenn 
ihr euch dann in eure Städte zurückziehen werdet, jo will ich die Peſt umter 
euch jenden, umd ihr jollt in Seindeshand gegeben werden. 6 Wenn ich euch die 
Stütze des Brotes zerbreche, jo werden dann zehn Weiber in einem Barktopfe 
Brot für euch baden und euch daS Brot abgewogen zurückbringen, und ihr 
werdet ejjen, aber nicht jatt werden. 

7 Und wenn ihr mir troßdem ungehorjam feid und mir zumiderhandelt, 
jo till dann auch ich im Grimm euch zumiderhandeln und euch züchtigen 
fiebenmal um eurer Sünden willen. 9 Und ihr follt das Aleifch eurer Söhne 
verzehren und das Fleiſch eurer Töchter ſollt ihr verzehren. P Und ich will eure 
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Opferhöhen verwüſten und eure Sonnenfäulen zerjtören und will eure Leichen 
auf die Leichen eurer Gößen werfen und werde Abſcheu vor euch empfinden. 
a Eure Städte will ich zu Trümmerhaufen machen und eure Heiligtümer ver- 
wüſten und will nicht riechen den Tieblichen Geruch eurer Opfer. 2 Ia, ich ſelbſt 
will das Land verwüften, daß fich eure Feinde, die fich darin niederlaffen, dar— 
über entjegen follen. Euch aber will ich verftreuen unter den Völkern und 
will hinter euch her das Schwert züden; und euer Land fol zur Wüſte umd 


eure Städte jollen zu Trümmerhaufen werden. Da wird dann das Land feine 


Ruhezeiten exjeßt bekommen die ganze Zeit hindurch, in der e8 wüſte Tiegt, 
während ihr im Land eurer Feinde jeid; da wird dann das Land Ruhe haben 
und jeine Ruhezeiten abtragen. Die ganze Zeit hindurch, in der es wüſte 
liegt, wird es Ruhe haben — die Ruhe, die es nicht gehabt hat zu den Ruhe— 
zeiten, die euch geboten waren, als ihr noch darin wohntet. 86 Und die von 
euch übrig jein twerden, die will ich gänzlich verzagt machen in den Ländern 
ihrer Feinde, daß fie das Rauſchen eines verwehten Blattes in die Flucht jagen 
ſoll, daß fie fliehen jollen, wie man vor dem Schwerte flieht, und hinſtürzen, 
objchon fie niemand verfolgt. 37” Und fie follen übereinander fallen, wie auf 
der Flucht vor dem Schwert, objchon fie niemand verfolgt; und ihr follt nicht 
Stand halten können vor euren Feinden. SUnd ihr follt unter den Heiden zu 
Grunde gehen, und das Land eurer Feinde foll euch verzehren. 9 Und die von 
euch übrig jein werden, jollen infolge ihrer Sündenfchuld in den Ländern eurer 
Feinde dahinfiechen; überdies auch infolge der Verſchuldungen ihrer Väter jollen 
fie dahinfiechen, wie dieje. Wenn fie dann ihre Sündenjchuld und die Schuld 
ihrer Väter befennen — die Untreue, die fie gegen mich begangen haben, und 
wie jie mir zumidergehandelt haben, * daher auch ich ihnen zumiderhandelte 
und jte in das Land ihrer Feinde verbrachte, — ja, wenn fich dann ihr un— 
bejchnittene3 Herz beugt, und fie alsdann ihre Sündenjchuld büßen, jo will 
ich an meinen Bund mit Jakob gedenken und auch meines Bundes mit Jack, 
ſowie meines Bundes mit Abraham will ich gedenfen und des Landes will ich 
gedenken. 8Es muß aber das Land von ihnen verlaffen werden und feine Ruhe— 
zeiten erjeßt befommen, während es wüſte Liegt nach ihrer Entfernung; fie jelbft 
aber müſſen ihre Sündenjchuld büßen, dieweil fie meine Rechte verworfen und 
gegen meine Sabungen Widerwillen gehegt haben. **Mber jelbjt dann, wenn 
fie im Land ihrer Feinde find, verwerfe ich fie nicht und verabjcheue ich fie 
nicht, daß ich fie ganz vertilgen und jo meinen Bund mit ihnen brechen jollte, 
denn ich bin Jahwe, euer Gott. Und ich will zu ihrem Beſten gedenten an 
den Bund mit den Vorfahren, die ich vor den Augen der Heiden aus Agypten 
weggeführt habe, um ihr Gott zu jein — id), Jahwe! 

6 Das find die Sabungen und Nechte und Weifungen, die Jahwe auf 
dem Berge Sinai durch Mofe gegeben hat, daß fie zwilchen ihm und den Is— 
raeliten zu Recht beftehen jollten. 


Nachtrag über Gelübde und Zehnten. 


1 Und Jahwe redete mit Moſe aljo: ?Nede mit den Israeliten und ſprich 
zu ihnen: Wenn jemand Jahwe ein Gelübde abträgt, und zwar ein ſolches von 
Berjonen nad) dem Schäbungswert, 8ſo joll der Schägungswert eines Mannes 
von zwanzig bis zu jechzig Jahren fünfzig Silberſekel nach dem heiligen Gewichte 
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betragen; ift e8 aber ein Weib, fo ſoll der Schäßungswert dreißig Sekel betragen. 
4 xt e8 jemand von fünf bi3 zu zwanzig Jahren, ?fo joll der Schäßungswert 
der männlichen Perſon zwanzig Sefel, der meiblichen zehn Sefel betragen. ° Sit 
e3 jemand von einem Monat bis zu fünf Jahren, jo joll der Schäßungswert 
des Knaben fünf Silberjefel, der Schäßungswert des Mädchens drei Silberjefel 
betragen. 7 Sit es jemand von fechzig Jahren und darüber, jo joll der Schäßungs- 
wert des Mannes fünfzehn Sefel betragen, der des Weibes zehn Sefel. ® Und 
wenn der Betreffende zu arm ift, um den Schäßungswert zu entrichten, jo jtelle 
man ihn vor den Priefter, und der Priefter möge ihn abſchätzen; mit Rückſicht 
darauf, wie viel der Gelobende zu leiften vermag, joll ihn der Priejter ab- 
ſchätzen. 

Ind wenn es Vieh iſt, von welchen man Jahwe Opfer bringen kann, 
io foll alles, was einer Jahwe davon giebt, als geheiligt gelten. MEr darf 
e8 nicht ummechjeln, noch vertaufchen — ein gutes für ein ſchlechtes oder ein 
ichlechtes für ein gutes; und wenn er dennoch ein Stück Vieh mit einem anderen 
vertaufchen jollte, jo foll das eine wie das andere dem Heiligtume verfallen fein. 
11 St e8 aber irgend welches umreine Vieh, von dem man Jahwe feine Opfer 
bringen kann, fo ſoll man das Vieh dem Priefter darjtellen, Fund der Priejter 
ſoll es abjchäßen, je nachdem es ſchön oder gering ift; bei dem Schäßungswerte, 
den der Prieſter feſtſetzt, joll e8 verbleiben. Will er e8 aber einlöjen, jo hat 
er noch ein Fünftel von dem Schäßungswerte darauf zu legen. 

14 Und wenn jemand Jahwe fein Haus al3 heilige Gabe weiht, jo ſoll es 
der Prieſter abjchägen, je nachdem es jchön oder gering it; jo, wie es der 
Prieſter abſchätzt, joll e3 zu ftehen fommen. Falls aber der, der fein Haus 
geweiht hat, es wieder einlöjen will, jo hat er noch ein Fünftel der Schätzungs— 
jumme darauf zu legen; dann gehört es ihm. 

16 Wenn jemand etwas von feinem erblichen Grundbefiße Jahwe weiht, jo 
richtet fi) der Schäbungswert nach dem Maße der Ausjaat; ein Feld von einem 
Chomer Gerſte Ausſaat ift auf fünfzig Silberfefel zu ſchätzen. 17Weiht ex fein 
Feld vom Halljahr ab, jo fol e8 nach dem Schäßungswerte zu ftehen kommen. 
18 Weiht er aber fein Feld nach dem Halljahr, jo muß ihm der Priefter den 
Betrag berechnen mit Rückſicht auf die Zahl der Jahre, die noch bis zum Hall- 
jahre fehlen, und es ift dann von dem vollen Schäßungswert ein Abzug zu 
machen. 19 Will aber der, der das Feld geweiht hat, es doch wieder einlöfen, 
jo hat er ein Fünftel der Schäßungsfumme darauf zu legen; dann verbleibt es 
im. 20Löſt er das Feld nicht ein, verkauft aber troßdem das Feld an einen 
anderen, jo kann es nicht wiederum eingelöft werden, A fondern das Feld hat, 
wenn e3 im Halljahre frei wird, als etwas Jahwe Geweihtes zu gelten, wie 
ein dem Banne verfallenes Feld; das Eigentumsrecht daran fällt dem Prieſter zu. 

 Weiht er dagegen Jahwe ein von ihm erfauftes Feld, welches nicht zu 
feinem erblichen Grundbeſitze gehört, Fo muß ihm der Priefter ausrechnen, wie 
hoch ſich der Schäßungswert für den Zeitraum bis zum Halljahre beläuft, und 
er joll diefen Schäßungswert am gleichen Tag als eine Jahwe geweihte Gabe 
entrichten. Im Halljahr aber kommt das Feld wieder an den, von dem er 
es gefauft hatte, dem es als Erbbeſitz gehörte. Ale Schäbungen haben nad) 
heiligem Gewichte zu gejchehen; zwanzig Gera machen einen Gefel. 

26 Jedoch Erſtgeburten unter dem Vieh, die als eritgeborne Jahwe zu= 
fallen, darf niemand meihen; es jei Rind oder Schaf — es gehört Jahwe. 
7 Handelt es fich aber um unreines Vieh, jo muß man «8 losfaufen nach dem 
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Schätzungswert und ein Fünftel des Betrags darauf legen; falls es aber nicht 
eingelöft wird, iſt es nach dem Schäßungswerte zu verkaufen. 28 Gebauntes jedoch, 
welches jemand Jahwe mittel des Bannes weiht von allen, was ihm gehört, 
es jeien Menjchen oder Vieh oder exblicher Grumdbefiß, darf niemals verkauft 
oder eingelöft werden; alles Gebannte iſt Jahwe hochheilig. Wenn irgend 
Menjchen mit dem Banne belegt werden, jo dürfen fie nicht losgekauft werden, 
jondern müfjen getötet werden. 

VALUE Zehnten vom Boden, von der Saatfrucht, wie von den Baum- 
früchten, gehören Jahwe, find Jahtve geheiligt. 3 Sollte aber jemand einen Teil 
jeines Zehnten einlöfen wollen, jo hat ex ein Fünftel des Betrag darauf zu legen. 

= Was aber den Zehnten von den Rindern und Schafen anlangt, fo ſoll 
von allem, was unter dem Hirtenſtab hindurchgeht, das je zehnte Stuͤck Jahwe 
geheiligt fein. Man foll nicht unterfuchen, ob e3 gut oder ſchlecht fei, und 
darf e3 nicht mit einem anderen vertaufchen. Gollte e8 einer aber doch ver- 
taujchen, jo it das eine wie das andere dem Heiligtume verfallen und darf nicht 
eingelöft werden. 

Das find die Gebote, die Jahwe Mofe auf dem Berge Sinai für die 
Israeliten auftrug. 


Das vierte Bud) Moſe. 


Erite Zählung der ftreitbaren Männer. Beſtellung der Leviten, 


! Und Jahiwe redete mit Moſe in der Steppe am Sinai, im Dffenbarung3- 
zelt, anı erjten Tage des zweiten Monats im zweiten Jahre nach ihrem Auszug 
aus Ägypten, und gebot: ? Nehmt die Gejamtzahl der ganzen Gemeinde der 
Israeliten auf, Gejchlecht für Gefchlecht, Familie für Familie famt den einzelnen 
Namen — alles, was männlich ift, Kopf für Kopf. 3 Alles, was Friegstüchtig 
it in Israel, von zwanzig Sahren an und ‚darüber, follt ihr muftern, Schar 
für Schar, du und Naron. Und von jedem Stamme foll euch je einer, und 
zwar daS Oberhaupt der zum Stamme gehörenden Familien, zugejellt fein. 
5 Dies find die Namen der Männer, die euch zur Seite jtehen jollen: von Ruben 
Elizur, der Sohn Sedeurs, Svon Simeon Selumiel, der Sohn Zuri-Sadais, 
"von Juda Nahafjon, der Sohn Amminadabs, von Iſſachar Nethaneel, der 
Sohn Zuars, von Sebulon Eliab, der Sohn Helons, 1von den Söhnen 
Sojephs: von Ephraim Clifama, der Sohn Ammihuds, von Manafje Oanıliel, 
der Sohn Pedazurs; von Benjamin Abidan, der Sohn Gideonis, von Dan 
Ahiefer, der Sohn Ammi-Sadais, von Aſſer Pagiel, der Sohn Ochrans, 
yon Gad Eliafaph, der Sohn Deguels, 16 von Naphthali Ahira, der Sohn 
Enans. 16 Das waren die aus der Gemeinde Berufenen, die Zürjten ihrer väter 
lichen Stämme, die Häupter der Taufendichaften Israels. 17 Da Liegen Moe 
und Yaron die genannten Männer, die ihnen namentlich bezeichnet worden waren, 
zu fich fommen 1 umd verfammelten die ganze Gemeinde am erſten Tage des 
zweiten Monats. Da ließen fie ſich in die Geburts-Verzeichniſſe eintragen nach 
ihren Gejchlechtern, Familien und einzelnen Namen, bon zwanzig Sahren an 
und darüber, Kopf fir Kopf, 10 wie Jahwe Moje befohlen hatte; jo mufterte 
er jie denn in der Steppe am Sinai. 
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20 Es befiefen ſich aber die Abkömmlinge der Söhne Rubens, des Erit- 
gebornen Israels, nach ihren Gefchlechtern, Samilier und einzelnen Namen, 
Kopf für Kopf gerechnet — alles, was männlich war don zwanzig Jahren an 
und darüber, alles, was friegstüchtig war, 21 fo viele ihrer vom Stamme Ruben 
gemuftert wurden, auf 46500. 2 Die Abkömmlinge der Söhne Simeons nad 
ihren Gefchlechtern, Familien und einzelnen Namen, Kopf für Kopf gerechnet — 
alles, was männlich war von zwanzig Jahren an und darüber, alles, was kriegs— 
tüchtig war, fo viele ihrer vom Stamme Simeon gemuftert wurden, beliefen 
ſich auf 59300. Die Ablömmlinge' der Söhne Gads nach ihren Geichlechtern, 
Familien und einzelnen Namen, von zwanzig Jahren an und darüber, alles, 
was Frieggtüchtig war, fo viele ihrer vom Stamme Gad gemuftert wurden, 
beliefen fich auf 45650. 2 Die Abkömmlinge der Söhne Judas nach ihren Ge— 
ichlechtern, Familien und einzelnen Namen, von zwanzig Jahren an und dariiber, 
alles, was Friegstüchtig war, 2°fo viele ihrer vom Stamme Juda gemuftert 
wurden, beliefen jich auf 74600. Die Abkömmlinge der Söhne Iſſachars 
nach ihren Gefchlechtern, Familien und einzelnen Namen, von zwanzig Jahren 
an und darüber, alles, was friegstüchtig war, jo viele ihrer vom Stamme 
Iſſachar gemuftert wurden, beliefen fich auf 54400. "Die Abkömmlinge der 
Söhne Sebulons nad) ihren Gejchlechtern, Familien und einzelnen Namen, bon 
zwanzig Sahren an und darüber, alles, was friegstüchtig war, ®1jo viele 
ihrer vom Stamme Sebulon gemuftert wurden, beliefen fich auf 57400. 7 Was 
die Söhne Joſephs anbelangt, jo beliefen ſich die Abkömmlinge der Söhne 
Ephraims nach ihren Gejchlechtern, Familien und einzelnen Namen, von zwanzig 
Sahren an und darüber, alles, was friegstüchtig war, 8ſo viele ihrer vom 
Stamme Ephraim gemuftert wurden, auf 40500; #die Ablümmlinge der 
Söhne Manafjes nach ihren Gejchlechtern, Familien und einzelnen Namen, von 
zwanzig Sahren an und darüber, alles, was friegstüchtig war, jo viele 
ihrer vom Stamme Manafje gemustert wurden, auf 32200. Die Abkömm— 
linge der Söhne Benjamind nach ihren Gejchlechtern, Zamilien und einzelnen 
Namen, von zwanzig Jahren an und darüber, alles, was Friegstüchtig war, 
37 jo viele ihrer vom Stamme Benjamin gemuftert wurden, beliefen jich auf 
35400. # Die Abkömmlinge der Söhne Dans nach ihren Gejchlechtern, Familien 
und einzelnen Namen, von zwanzig Jahren an und darüber, alles, was friegs- 
tüchtig war, fo viele ihrer vom Stamme Dan gemuftert wurden, beliefen ſich 
auf 62700. Die Abkömmlinge der Söhne Aſſers nach ihren Gejchlechtern, 
Samilien und einzelnen Namen, von zwanzig Jahren an und darüber, alles, 
was friegstüchtig war, jo viele ihrer vom Stamme Affer gemuftert wurden, 
beliefen ich auf 41500. *2 Die Abkömmlinge der Söhne Naphthalis nach ihren 
Geſchlechtern, Familien und einzelnen Namen, von zwanzig Jahren an und 
darüber, alles, was friegstüchtig war, jo viele ihrer vom Stamme Naphthali 
gemuftert wurden, beliefen fic) auf 53400. 4#Das find die Gemufterten, die 
Moje und Aaron und die Fürften Israels mufterten; derer waren zwölf, je 
einer für den zu ihm gehörenden Stamm. Und es beliefen fich alle, die von 
den Israeliten nach ihren Familien gemuftert waren, von zwanzig Jahren an 
und darüber, alles, was friegstüchtig war in Israel, — * e3 beliefen fich alle 
Gemufterten auf 603550. #7 Die Leviten aber nach ihrem väterlichen Staͤmme 
wurden nicht mit unter ihnen gemujtert. 

“Und Jahwe redete mit Mofe alfo: Jedoch den Stamm Levi darfit 
du nicht mit muftern und ihre Gefamtzahl nicht aufnehmen inmitten der übrigen 
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Israeliten. 9 Stelle du die Leviten an bei der Wohnung Des Geſetzes und 
allen ihren Geräten und allem, was zu ihr gehört; fie jollen die Wohnung und 
alle ihre Geräte tragen und fie follen fie bedienen und ſich rings um die Woh- 
nung lagern. Wenn fich die Wohnung in Bewegung febt, follen die Leviten 
fie abbrechen, und wenn die Wohnung rajtet, follen die Leviten fie aufrichten ; 
ein Fremder aber, der herantritt, foll getötet werden. 52 Die übrigen Jsrae— 
liten jollen fich nach ihren Heerſcharen ein jeder in feinem Lager und bei feinen 
Paniere lagern; 3 die Leiten aber jollen fich rings um die Wohnung des Ge- 
jeßes lagern, daß nicht etiwa ein Zorn über die Gemeinde der Israeliten komme, 
So jollen denn die Leviten des Dienftes an der Wohnung des Geſetzes warten. 

Und e3 thaten die Jsraeliten ganz, wie Jahwe Mofe befohlen hatte, — 
alſo thaten fie. 


Die Lagerordnung. 


1 Und Jahwe redete mit Moſe und Aaron alfo: 2Die Ssraeliten haben 
fich zu lagern, ein jeder bei feinem Panier, bei den Feldzeichen feines Stammes; 
gegenüber dem Dffenbarungszelte ſollen fie fich ringsum lagern. 8Und zwar 
jollen nach vorn, nach Dften zur, lagern: das Panier des Lagers Judas nad) 
jeinen Heerjcharen, und al8 Anführer der Söhne Judas Nahafjon, der Sohn 
Amminadabs, *mit feinem Heer und mit ihren Gemufterten, 74600. 5Und 
neben ihm joll fich lagern der Stamm Sffachar, und al Anführer der. Söhne 
Iſſachars Nethaneel, der Sohn Zuars, S mit feinem Heer und jeinen Gemufterten, 
54400; 7 ferner der Stamm Sebulon, und al3 Anführer der Söhne Sebulons 
Eliab, der Sohn Helons, Smit jeinem Heer und feinen Gemufterten, 57400. 
> Alle die Gemufterten im Lager Judas nach ihren Heerjcharen zählen jomit 
186400; ſie haben zuerſt aufzubrechen. 

10 Nach Süden zu ſoll jich lagern das Panier des Lager3 Rubens nad) 
feinen Heerjcharen, und als Anführer der Söhne Rubens Elizur, der Sohn 
Sedeurs, 1!mit feinem Heer und jeinen Gemuſterten, 46500. 1? Und neben 
ihm ſoll fich lagern der Stamm Simeon, und als Anführer der Söhne Simeons 
GSelumiel, der Sohn Zuri-Sadais, 1? mit feinem Heer und mit ihren Öemujterten, 
59300; 1 ferner der Stamm Gad, und als Anführer der Söhne Gads Eliajaph, 
der Sohn Neguels, 1 mit jeinem Heer und mit ihren Gemufterten, 45650. 
16 Alle die Gemufterten im Lager Rubens nach ihren Heerjcharen zählen jomit 
151450; dieſe haben an zweiter Stelle aufzubrechen. 17 Das Dffenbarungszelt 
aber, daS Lager der Leviten, joll aufbrechen inmitten der übrigen Lager; wie 
fie lagern, jo haben fie aufzubrechen, ein jeder auf feiner Geite, nach ihren 
Panieren. 

18 Das Panier des Lagers Ephraims nach ſeinen Heerſcharen ſoll ſich 
lagern nach Weſten zu, und als Anführer der Söhne Ephraims Eliſama, der 
Sohn Ammihuds, 19 mit feinem Heer und mit ihren Gemuſterten, 40500; und 
neben ihm der Stamm Manafje, und al3 Anführer der Söhne Manafjes Gamliel, 
der Sohn Pedazurs, *!mit feinem Heer und mit ihren Gemuſterten, 32200; 
22 ferner der Stamm Benjamin, und als Anführer der Söhne Benjamins Abidan, 
der Sohn Gideonis, mit feinem Heer und mit ihren Gemufterten, 35400. 
4 Alle die Gemufterten im Lager Ephraims nach ihren Heerjcharen zählen jomit 
108100. Dieſe haben an dritter Stelle aufzubrechen. | 

25 Das Panier des Lagers Dans nach feinen Heerſcharen ſoll ſich lagern 
nach Norden zu, und als Anführer der Söhne Dans Ahieſer, der Sohn Ammi= 
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Sadais, 26 mit feinem Heer und mit ihren Öemufterten, 62700. 27 Und neben 
ihm fol fich lagern der Stamm Afjer, und als Anführer der Söhne Aſſers 
Pagiel, der Sohn Ochrans, mit feinem Heer und mit ihren Gemufterten, 
41500. Ferner der Stamm Naphthali, und als Anführer der Söhne Naph— 
thalis Ahira, der Sohn Enans, "mit feinem Heer und mit ihren Semufterten, 
53400. 31 Alle die Gemufterten im Lager Dans zählen fomit 157600. Dieſe 
haben zuleßt aufzubrechen nach ihren Panieren. 

82 Das find die Gemufterten der SSraeliten nach ihren Stämmen, jämt- 
liche Gemufterte der verjchiedenen Lager nad) ihren Heericharen, 603550. * Die 
Leviten aber wurden nicht mit gemuftert unter den Jraeliten, wie Jahwe Moſe 
befohlen Hatte. Und die Israeliten thaten ganz, wie Jahwe Moſe befohlen 
hatte, — alfo lagerten fie ſich nach ihren Panieren und aljo brachen fie auf, 
ein jeder nach feinen Gejchlechte bei jeinem Stamm. 


Mufterung der Leviten. Die Auslöſung der Eritgebornen. 


1 Dies find die Nachfommen Aaron und Mojes, zu der Zeit, wo Jahwe 
mit Moſe auf dem Berge Sinai, redete. Dies jind die Namen der Söhne 
Aarons: Nadab, der Erjtgeborne, und Abihu; Eleafar und Ithamar. * Dies 
find die Namen der Söhne Aarons, der gejalbten PBriejter, denen man die Hand 
gefüllt hatte, damit fie Priejterdienjte thäten. *E8 ftarben aber Nadab umd 
Abihu vor Jahwe, als fie in der Steppe am Sinai ein ungehöriges Feueropfer 
vor Jahwe brachten; jte hatten aber feine Söhne. So pflegten nun Cleafar 
und Sthamar unter den Augen ihres Vaters Aaron des Priejteramt2. 

5 Und Sahive redete mit Mofe alfo: Laß den Stamm Levi herzutreten 
und jtelle ihn vor Aaron, den Priejter, damit fie ihm dienen; Tund fie jollen 
beforgen, was es fir ihn und für die ganze Gemeinde vor dem Dffenbarungs- 
zelte zu bejorgen giebt, und follen jo den Dienft an der Wohnung verrichten. 
8 Und fie follen die fämtlichen Geräte des Dffenbarungszeltes bejorgen, ſowie 
alles, was es für die Israeliten zu bejorgen giebt, und jollen fo den Dienft 
an der Wohnung verrichten. Und du ſollſt die Leviten Aaron und feinen 
Söhnen übergeben; ganz zu eigen jeien fie ihm gegeben von feiten der Israeliten. 
10 Aaron aber und feine Söhne follft du bejtellen, damit fie ihres Prieſteramts 
warten; ein Fremder, der herantritt, joll getötet werden. 

U Und Jahwe redete mit Mofe alfo: 12 Ich ſelbſt Habe die Leviten heraus— 
genommen aus den Israeliten an Stelle aller Exjtgebornen der Ssraeliten, — 
derer, die zuerſt den Mutterſchoß durchbrochen haben, — damit die Zeviten mir 
gehören ſollen. 13 Denn mir gehören alle Erxftgebornen; an dem Tag, an welchem 
ich alle Eritgeburten in Agypten tötete, habe ich, Jahwe, mir alle Erſtgeburten 
in Israel geweiht, e3 ſeien Menſchen oder Vieh; mir follen fte gehören. 

14 Ind Jahwe redete mit Moſe in der Steppe am Sinai alfo: 5 Muftere 
die Söhne Levis nach ihren Familien und Geſchlechtern; alles, was männlich 
it, don einem Monat an und darüber, folft du von ihnen muftern. 16 Da 
mufterte jie Moje gemäß dem Befehle Jahwes, wie ihm geheißen war. 17 Und 
dies find. die Söhne Levis nach ihren Namen: Gerjon, Kahath und Merart. 
Und die find die Namen der Söhne Gerjons nach ihren Gejchlechtern: Libni 
und Simei. Und die Söhne Kahaths nach ihren Geichlechtern: Amram, Jizhar, 
Hebron und fiel. "Und die Söhne Meraris nach ihren Geſchlechtern: Maheli 
und Muſi. Das find die Gejchlechter der Leviten nach ihrer Abſtammung. 
* Bon Gerſon ſtammt das Gejchlecht der Libniter und das Gefchlecht der Simeiter. 


Das vierte Buch Mofe 3 22 as. 15% 





Das find die Geſchlechter der Gerfoniter. 2 Die Gefamtzahl der von ihnen Ge⸗ 
mufterten — alles, was männlich war, von einem Monat an und darüber, — 
betrug 7500. B Die Gejchlechter der Gerſoniter Iagerten jedesmal hinter der Woh- 
nung, nach Weiten zu, *sumd Oberhaupt der Söhne Gerſons war Eliaſaph, der 
Sohn Laels. Am Dffenbarungszelt aber hatten die Söhne Gerſons zu bejorgen: 
die Wohnung und das Beltdach; feine Überdecke und den Borhang vor der 
Thüre des Dffenbarungszeltes, die Umhänge des Vorhofs ımd den Borhang 
vor der Thüre des Vorhof, der die Wohnung und den Altar rings umgiebt, 
und die zugehörigen Geile — mit allem, was es dabei zu verrichten gab. 

Und von Kahath ftammte das Gefchlecht der Amramiter, das Geſchlecht 
der Jezehariter, das Geſchlecht der Hebroniler und das Geſchlecht der Ofieliter. 
Das ſind die Geſchlechter der Kahathiter; Fihre Zahl — alles, was männlich 
war, von einem Monat an und darüber, — betrug 8600 ſolcher, die die Ge— 
ſchäfte am Heiligtume beſorgten. 9 Die Geſchlechter der Söhne Kahaths lagerten 
jedesmal an der Langſeite der Wohnung nad Süden zu, 8 und Oberhaupt der 
Gejchlechter der Kahathiter war Elizaphan, der Sohn Uſiels. 31 Sie hatten 
aber zu bejorgen: die Lade, den Tiſch, den Leuchter, die Altäre, die heiligen 
Geräte, mit denen fie den Dienft verrichteten, und den Vorhang — mit allem, 
was e3 Dabei zu verrichten gab. 3? Und das Oberhaupt der Leviten-Oberhäupter 
war Eleajar, der Sohn Aarons, des Priefters, mit der Aufficht über die, welche 
die Gejchäfte am Heiligtume bejorgten. 

3 Bon Merari jtammte das Gejchlecht der Maheliter und das Gefchlecht 
der Mufiter; das find die Gefchlechter Meraris. *Die Gefamtzahl der von 
ihnen Gemufterten — alles, was männlich war, von einem Monat an und dar- 
über, — betrug 6200. Und Oberhaupt über die Gejchlechter Meraris war 
Zuriel, der Sohn Abihails; fie lagerten jedesmal an der Langjfeite der Wohnung, 
nach Norden zu. 86Es war aber den Söhnen Meraris übertragen die Sorge 
für die Bretter der Wohnung, ihre Riegel, Säulen und Füße, jamt allen ihren 
Geräten und allem, was es dabei zu verrichten gab; ?7 ferner für die Säulen 
. des Vorhofs ringsum mit ihren Füßen, Pflöcden und Seilen. Bor der Woh- 
nung aber nach vorn zu — dor dem Offenbarungszelte nach Oſten zu — lagerten 
Moje und Aaron mit jeinen Söhnen, die den Dienjt am Heiligtume bejorgten, 
alles, was für die SSraeliten zu bejorgen war; ein Fremder aber, der heran 
tritt, fol getötet werden. ° Sämtliche von den Leviten Gemufterte, die Moſe 
und Aaron gemäß dem Befehle Jahwes Gejchlecht für Gejchlecht gemuftert Hatten — 
alles, was männlich war, von einem Monat an und darüber, — beliefen fich 
auf 22000. 

And Jahwe gebot Moſe: Muftere alle männlichen Erftgebornen der 
Söraeliten, von einem Monat an und darüber, und nimm die Zahl ihrer Namen 
auf. A Du follft aber die Leviten für mich, für Jahwe, nehmen an Stelle aller 
Erjtgebornen unter den Israeliten und das Vieh der Leviten an Stelle aller 
Erjtgeburten unter dem Vieh der Ssraeliten. * Und Moſe muſterte alle Erſt— 
gebornen unter den SSraeliten, mie ihm Jahwe befohlen hatte. 8 Es betrug 
aber die Zahl der Namen aller männlichen Erſtgebornen von einem Monat an 
und darüber, jo viele ihrer gemuftert wurden, 22273. 

4 Ind Jahwe redete mit Mofe alfo: ? Nimm die Leviten an Stelle aller Erſt— 
gebornen unter den Sraeliten und das Vieh der Leviten an Stelle ihres Viehs, 
daß die Leviten mir gehören; ich bin Jahwe. * Und was die Auslöjung der 273 
israelitiſchen Exftgebornen betrifft, die überzählig find über die Zahl der Leviten, 
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4750 ſollſt du fir jeden Kopf fünf Sefel erheben; nach heiligem Gewichte jollit 
dur fie erheben, den Sefel zu zwanzig Gera gerechnet. 48 Diejes Geld ſollſt du 
Aaron und feinen Söhnen übergeben als Auslöſung derer, die unter ihnen über- 
zählig find. Da erhob Mofe die Auslöfungs-Summe von denen, welche über- 
zählig waren über die durch die Leiten Ausgelöften. ° Bon den Erftgebornen 
der Söraeliten erhob er die Summe, 1365 Gefel heiliges Gericht. °! Und 
Moſe iibergab die Auslöfungs-Summe Aaron und feinen Söhnen gemäß Dem 
Befehle Jahwes, wie Jahwe Moſe befohlen hatte. 


Amtöverrichtungen, Alter and Zahl der dienenden Leviten. 


1 Und Jahwe redete mit Mofe und Aaron alfo: Nehmt unter den Söhnen 
Levis die Gejamtzahl der Söhne Kahaths auf, Gejchlecht für Gefchlecht, Familie 
fir Familie, 3pon dreißig Jahren an und darüber bis zu fünfzig Jahren, alle, 
die fich dem Dienft unterziehen und Geſchäfte am Dffenbarungszelte verrichten. 
4 Dies ift die Verrichtung der Söhne Kahaths am Dffenbarungszelte: die hoch- 
heiligen Dinge. 5E3 follen aber Yaron und feine Söhne, wenn ſich das Lager 
in Bewegung febt, hineingehen, den verdedenden Vorhang herabnehmen und 
mit ihm die Öejeßeslade umhüllen. 6 Sodann follen fte eine Dede von Seekuhfell 
darauf legen und oben darüber ein ganz aus blauem Purpur beitehendes Tuch 
breiten und die Stangen einfteden. Uber den Schautifch aber jollen ſie ein 
Tuch von blauem Purpur breiten und darauf die Schüffeln, Schalen und Becher, 
jowie die Kannen zum Trankopfer jegen; auch das jtändig aufgelegte Brot joll 
darauf liegen. 8Über alles dieſes aber jollen fie ein Tuch von Karmeſin breiten, 
diejes mit einer Dede von Seefuhfell überdeden und. jodann die Stangen ein- 
jteden. Weiter follen fie ein Tuch von blauem Purpur nehmen und damit 
den Leuchter überdecken jamt feinen Lampen, feinen Lichtjcheren und Pfannen 
und allen feinen Dlgefäßen, mit denen man ihn zu bejorgen pflegt; 1 jodann 
jollen fie ihn ſamt allen feinen Geräten in eine Hülle von Seekuhfell thun und 
auf die Trage legen. Uber den goldenen Altar aber follen fie ein Tuch von 
blauem Purpur breiten, ihn mit einer Dede von Seefuhfell iüberdeden und die 
Stangen einfteden. 1? Sodann follen fie alle für den Dienft erforderlichen Geräte, 
mit denen man den Dienft im Heiligtume zu bejorgen pflegt, nehmen und in ein 
Tuch von blauem Purpur thun; dann follen fie fie mit einer Dede von See- 
kuhfell überdeden und auf die Trage legen. 13 Weiter follen fie den Altar von 
der Aſche reinigen und ein Tuch von rotem Purpur über ihn breiten. 14 Auf 
dieſes jollen fie alle die Geräte legen, mit denen man den Dienft an ihm zu 
bejorgen pflegt, die Pfannen, Gabeln, Schaufeln und Beden, kurz alle zum 
Altar gehörigen Geräte; darüber follen fie eine Hille von Seefuhfell breiten 
und die Stangen einſtecken. 2° Und wenn Aaron und feine Söhne mit der Ein- 
hüllung der heiligen Dinge und aller der heiligen Geräte zu Ende find, wenn 
fi) daS Lager in Bewegung febt, jo jollen darnach die Söhne Kahaths kommen, 
um fie zu tragen; aber berühren dürfen fie die heiligen Dinge nicht, ſonſt müffen 
fie ſterben. Das iſt's, was die Söhne Kahaths dom Offenbarungszelte zu tragen 
haben. 1% Eleajar aber, dem Sohne Aarons, des Priefters, ift übertragen dag Ol 
für den Leuchter, das wohlriechende Räucherwerk, das regelmäßige Speisopfer und 
das Salböl, jowie die Aufficht über die ganze Wohnung und alles, was fich in 
ihr befindet an heiligen Gegenftänden und den dazu gehörigen Geräten. 

"Und Jahwe redete mit Mofe und Aaron alfo: 18 Lat eg nicht gejchehen, 
daß der Stamm der Gejchlechter der Kahathiter mitten aus den Leviten mweggetilgt 
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werde 1 Vielmehr thut das fir fie, damit fie am Leben bleiben und nicht 
ſterben müffen, wenn fie fich den hochheiligen Dingen nähern: Aaron und feine 
Söhne jollen hineingehen und fie Mann fir Mann anftellen bei dem, was fie 
zu berrichten und was fie zu tragen haben, daß fie nicht etwa Hineingehen, 
um auch nur einen Augenblick die heiligen Dinge zu fehen, da fte fonft fterben müſſen. 

Und Jahwe redete mit Moſe alfo: 2 Nimm nun die Geſamtzahl auch 
der Söhne Gerjons auf, Familie für Familie, Geſchlecht für Geſchlecht; 3 von 
dreißig Jahren an und darüber Bis zu fünfzig Jahren follft du fie muftern, 
alle, Die fich dem unterziehen, Dienft zu tun und Verrichtungen am Dffen- 
barungszelte zu beforgen. * Dies ift die Verrichtung der Gefchlechter der Gerjo- 
niter — was ſie zu verrichten und zu tragen haben. 3 Sie haben zu tragen 
die Teppiche der Wohnung und das Dffenbarungszelt, feine Dede und die Dede 
von Seefuhfell, die oben darüber Liegt, ſowie den Vorhang vor der Thüre des 
Dffenbarungszeltes, 2° ferner die Umhänge des Vorhofs und den Vorhang vor 
der Ihoröffnung des Vorhofs, der die Wohnung und den Altar rings umgiebt, 
jamt jeinen Seilen und allen Geräten, die e8 dabei zu bejorgen giebt; und 
alles, was dabei zu thun iſt, das follen fie beforgen. 27 Nach dem Befehl Aarons 
und jeiner Söhne follen alle Verrichtungen der Gerjoniter ftattfinden, bezüglich 
alles deſſen, was ſie zu tragen, und alles defjen, was fie zu verrichten haben; 
und zwar ſollt ihr ihnen alles, was fie zu tragen haben, namentlich) anmeifen. 
3 Dies iſt's, was die Gefchlechter der Gerfoniter am Dffenbarungszelte zu ver- 
richten haben, und zwar ftehe ihr Dienst unter der Leitung Sthamarz, des 
Sohnes Aarons, des Prieſters. 

Auch die Söhne Meraris follft du muftern, Gefchlecht fir Gejchlecht, 
Samilie für Familie; von dreißig Jahren an und. darüber bis zu fünzig Sahren 
ſollſt du fie muftern, alle, die jich dem Dienſt unterziehen und die Verrichtungen 
für das Dffenbarungszelt bejorgen. Und das iſt's, was ihnen zu tragen ob= 
fiegt, was fie alles vom Dffenbarungszelte zu bejorgen haben: die Bretter der 
Wohnung, ihre Niegel, Säulen und Füße; ferner die Säulen des Vorhofs 
ringsum mit ihren Füßen, Pflöcden und Seilen, mit allen ihren Geräten und 
allem, was es dabei zu bejorgen giebt. Und zwar jollt ihr ihnen die Geräte, 
die zu tragen ihnen obliegt, namentlich anweilen. Das it die Verrichtung 
der Gejchlechter der Söhne Meraris, alles, was ſie vom Offenbarungszelt unter 
der Aufficht Ithamars, des Sohnes Aarons, des Priejters, zu bejorgen haben. 

34 Und Mofe, Aaron und die Fürjten der Gemeinde muſterten die Kahathiter, 
Gejchlecht für Geſchlecht und Familie fin Familie, von dreißig Jahren an 
und darüber bis zu fünfzig Jahren, alle, die fich dem Dienfte — den Ver⸗ 
richtungen am Offenbarungszelt — unterzogen. 86Es beliefen ſich aber die Öe= 
ichlecht fire Gefchlecht aus ihnen Gemufterten auf 2750. E Das find die aus den 
Geſchlechtern der Kahathiter Gemufterten, alle, die am Dffenbarungzzelte Dienft 
thaten, welche Moſe und Aaron mufterten gemäß dem Befehle Jahwes durch Mofe. 

38 Und was die betrifft, die aus den Söhnen Gerſons Gejchlecht für Ge— 
ichlecht und Familie für Familie ‚gemuftert waren, 39 von dreißig Sahren an 
und dariiber bis zu fünfzig Jahren, alle, die ſich dem Dienfte — den Ver⸗ 
richtungen am Offenbarungszelt — unterzogen, jo beliefen ſich die Geſchlecht für 
Geſchlecht, Familie für Familie aus ihnen Gemufterten auf 2630. Das find 
die aus den Gefchlechtern der Söhne Gerſons Öemufterten, alle, bie am Offen⸗ 
barungszelt Dienft thaten, welche Moſe und Naron mufterten gemäß dem Be— 
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42 Und was die betrifft, die aus den Gejchlechtern der Söhne Mevaris 
Geſchlecht für Geſchlecht, Familie für Familie gemuftert waren, — von dreißig 
Jahren an und darüber bis zu fünfzig Jahren, alle, die ſich dem Dienſte — 
den Verrichtungen am Offenbarungszelt — unterzogen, **jo beliefen ſich die Ge⸗ 
ſchlecht für Geſchlecht aus ihnen Gemuſterten auf 3200. * Das find die aus den 
Gefchlechtern der Söhne Merarig Gemufterten, die Moje und Aaron mujterten 
gemäß dem Befehle Jahwes durch Mofe. 

46 Was aber ſämtliche Gemufterte betrifft, die Moſe, Aaron und die Fürften 
Israels Gejchlecht für Gefchlecht und Familie für Familie unter den Leviten 
mufterten, von dreißig Jahren an und darüber bis zu fünfzig Jahren, alle, 
die fich dem unterzogen, am DOffenbarungszelte dienjtliche VBerrichtungen, ſowie 
den Dienst des Tragens zu bejorgen, # jo beliefen fich die aus ihnen Gemufterten 
auf 8580. 9 Gemäß dem Befehle Jahwes jtellte man fie unter der Aufjicht 
Moſes Mann für Mann bei dem an, was fie zu beforgen und zu tragen hatten, 
wie Jahwe Moje befohlen hatte. 


Entfernung der Unreinen aus dem Lager, Wiedereritattung von Veruntreutem. 
Berfahren mit dem des Ehebruchs verdächtigen Weibe. 


5 1 Und Sahive redete mit Moje alfo: ? Befiehl den Ssraeliten, daß fie alle 
mit dem Ausjab oder einem Fluſſe Behafteten, jowie alle, die fich an einer Leiche 
verunreinigt haben, aus dem Lager hinausschaffen. ? Sowohl Männer, als Weiber 
jollt ihr Hinausichaffen; hinaus vor das Lager jollt ihr jte jchaffen, damit jte 
ihr Lager nicht verunreinigen, da doch ich unter ihnen wohne. * Und die SSraeliten 
thaten alſo und fchafften fie hinaus vor das Lager; wie Jahwe Moſe geboten 
hatte, alſo thaten die Ssraeliten. 

5 Und Jahwe redete mit Moſe alfo: 8 Sage den SHraeliten: Wenn ein 
Mann oder ein Weib irgend eine Sünde begehen, wie jie von den Menjchen 
begangen wird, daß fie eine Veruntreuung gegen Jahwe verüben, und der Be— 
treffende jo in Schuld gerät, 7fo jollen fie die Sünde, die fie begangen haben, 
befennen und follen das von ihnen Veruntreute nach jeinem vollen Werte zurück— 
eritatten und noch ein Fünftel des Betrag darauf legen, und follen e8 dem 
geben, gegen den ſie fich verjchuldet haben. 8Wenn aber der Betreffende feinen 
nächiten Verwandten Hinterlaffen hat, dem man die Buße entrichten könnte, fo 
fällt die Buße, die zu entrichten iſt, Jahwe zu zum Beſten der Priefter, ab- 
gejehen von dem Sühnewidder, mit dem man ihm Sühne fehafft. Und alle 
Hebe, von allen heiligen Gaben der Israeliten, die jie zum Priefter bringen, 
joll diefem gehören. 10 Ihm foll gehören, was irgend jemand heiligt; was jemand 
dem Priefter giebt, ſoll dieſem gehören. 

"Und Jahwe redete mit Moſe alfo: 1? Sage den Jsraeliten und ſprich 
zu ihnen: Wenn irgend jemandes Weib fich vergeht und ihm untreu wird, 13 fo 
daß ſich einer fleijchlich mit ihr vermischt, ihr Mann aber nichts davon erfährt, 
und fie unentdedt bleibt, obſchon ſie fich verunreinigt hat, auch fein Zeuge wider 
fie vorhanden ift, indem fie nicht auf der That ertappt ward, Mund es kommt 
über ihn ein Geiſt der Eiferfucht, jo daß er eiferfüchtig wird auf fein Weib, 
indem fie ſich verunreinigt hat — oder auch, es kommt über ihn ein Geift der 
Eiferjucht, daß er eiferjüchtig wird auf fein Weib, obſchon fte fich nicht verunreinigt 
hat —, jo fol diefer Mann fein Weib zum Prieſter bringen und dag erforder- 
liche Opfer, das um ihretwillen zu bringen ift, mit hinnehmen: ein Zehntel Epha 
Gerſtenmehl; doch darf er nicht DL darüber gießen, noch Weihrauch darauf thun. 
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Denn e3 ijt ein Eiferfuchts=-Speisopfer, ein Offenbarungs-Speisopfer, das Ver— 
ſchuldung offenbar macht. 1° Hierauf ſoll fie der Prieſter herantreten laſſen und 
fie vor Jahwe jtellen. 1 Sodann nehme der Prieſter heilige Waſſer in ein 
irdenes Gefäß; ferner nehme der Priefter etwas Erde, die fi) am Boden der 
Wohnung befindet, und thue fie in das Waffer. 18 Und der Priefter ftelle das 
Weib vor Jahwe, löſe dem Weihe die Haare und gebe ihr das Dffenbarungs- 
Speisopfer in die Hände — ein EiferjuchtS-Speisopfer ift e8; aber das fluch- 
bringende Wafjer des bitteren Wehs behalte der Priejter in der Hand. 19 So— 
dann nehme der Prieſter die Beſchwörung mit ihr vor und fpreche zu dem Weibe: 
Wenn dir niemand beigewohnt hat und du Dich nicht vergangen und verun— 
reinigt und jo die Pflicht gegen deinen Mann verlegt Haft, jo foll dir Diejes 
fluchbringende Waſſer des bitteren Wehs nicht jchaden. 9 Wenn du Dich aber 
vergangen und die Pflicht gegen deinen Mann verlebt umd dich verumreinigt 
haft, und fich irgend jemand außer deinem Meanne fleischlich mit dir vermijcht 
bat —. 21 © beſchwöre nun der Priejter das Weib mit feierlicher Verwün— 
ſchung und der Briejter jpreche zu dem Weibe: Jahwe mache dich für Deine 
Volksgenoſſen zu einem Beijpiele feierlicher Verwünſchung, indem Jahwe deine 
Hüfte ſchwinden, deinen Bauch aber anjchwellen läßt; 22 und diejes fluchbringende 
Wafjer joll eindringen in deine Eingeweide, daß der Bauch jchwelle und Die 
Hüfte fchwinde! Das Weib aber jpreche: So gejchehe es! So gejchehe es! 
3 Hierauf jchreibe der Prieſter diefe Verwünſchungen auf ein Blatt, wiſche fie 
ab in das Waffer des bitteren Wehs hinein **und gebe dem Weibe das Fluch- 
bringende Wafjer des bitteren Wehs zu trinken, damit das fluchbringende Wafjer 
in fie eindringe zu bitterem Weh. 25 Sodann nehme der Prieſter dem Weibe 
das Eiferfucht3-Speisopfer aus der Hand, webe das Speiopfer vor Jahwe 
und bringe es hin zum Altar. Und zwar foll der Prieſter eine Hand voll 
von dem Speisopfer als den Duftteil, der von ihm zu entrichten ift, nehmen 
und auf dem Altar in Rauch aufgehn laſſen; darnach gebe er dem Weibe das 
Wafjer zu trinken. Und wenn er ihr das Waſſer zu trinken gegeben hat, jo 
wird, wenn fie ſich derunveinigt Hat und ihrem Mann untreu geworden ift, 
das fluchbringende Wafler in fie eindringen zu bitterem Weh: ihr Bauch wird 
anſchwellen und ihre Hüfte ſchwinden, und jo wird das Weib unter ihren Volks⸗ 
genoſſen zu einem Beifpiele für Verwünſchungen werden. 8WHat ſich aber das 
Weib nicht verunveinigt, ſondern ift rein, jo wird fie unverſehrt bleiben und 
fann Schwanger werden. 

I Das find die Beſtimmungen in betreff der Eiferjucht3flagen: wenn ein 
Weib ſich vergeht und die Pflicht gegen ihren Mann verlegt und ſich berun- 
reinigt, "oder auch, wenn über einen Mann ein Geift der Eiferjucht kommt 
umd ex eiferfüchtig wird auf ſein Weib, fo ftelle er das Weib vor Jahwe, und der 
Priefter verfahre mit ihr ganz nach diejen Bejtimmungen. 1 Der Mann wird frei 
bleiben von Verſchuldung; ein jolches Weib aber lädt Verſchuldung auf ſich. 


Borfchriften im betveff der Nafiräer, oder Gottgeweihten. Der priefterliche Segen, 


1 Ind Jahwe redete mit Mofe aljo: ?Nede mit den Israeliten und jprich 6 
zu ihnen: Wenn ein Mann oder ein Weib das Gelübde eines Öottgeweihten 
ablegen will, um fich jo Jahwe zur weihen, ?jo muß er fi) des Wein und 
beraufchenden Getränfs enthalten. Auch Eifig von Wein oder beraufchenden Ge⸗ 
tränke darf er nicht trinken; er darf keinerlei aus Trauben bereitete Flüſſigkeit 
trinken, noch friſche oder getrocknete Trauben eſſen. *&o lange ſeine Weihezeit 
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dauert, darf er gar nichtS von dem efjen, was aus dem Weinftoce getvonnen _ 
wird, weder unreife Trauben, noch die Spitzen der Ranken. Die ganze Heit, 
fir die fein Weihe-Gelübde gilt, darf fein Schermefjer über jein Haupt formen. 
Bis die Zeit um ift, für die ex ſich Jahwe geweiht hat, ſoll er als ein Ge⸗ 
heiligter gelten; er hat ſein Haupthaar frei wachſen zu laſſen. Die ganze geit 
hindurch, während der er ſich Jahwe geweiht hat, darf er zu feiner Leiche 
hineingehen. 7 Selbſt wenn jein Water oder feine Mutter, jein Bruder ober 
feine Schweiter ftirbt, darf er fich nicht an ihnen verumreinigen, denn die Weihe 
feines Gottes ift auf feinem Haupte. 8 Während der ganzen Zeit jeiner Weihe 
ift ex Jahwe geheiligt. 

9Fall3 aber jemand ganz plößlich in jeiner Gegenwart jtirbt, und er jo 
fein gemweihtes Haupt verunreinigt, fo hat er fein Haupt an dem Tag, an 
welchem er wieder rein wird, zu jcheren: am ſiebenten Tag hat er es zu jcheren. 
10 Am achten Tag aber bringe er zwei QTurteltauben oder zwei junge Tauben 
hin zum Prieſter vor die Thüre des Offenbarungszeltes. Und der Priejter 
richte die eine her zu einem Sündopfer, die andere zu einem Brandopfer und 
Ichaffe ihm Sühne dafür, daß er fich durch die Verunreinigung an der Leiche 
verjündigt hat; fodann ſoll er am gleichen Tage fein Haupt aufs neue für ges 
heiligt erklären, 12 ſich Jahwe für die früher von ihm gelobte Zeit weihen und 
ein einjährige Lamm als Schuldopfer bringen; die erite Weihezeit aber wird 
hinfällig, weil jeine Weihe verumreinigt ward. 

13 Und dies find die Beitimmungen in betreff des Öottgeweihten: wenn die 
von ihm gelobte Weihezeit um ift, joll man ihn vor die Thüre des Offenbarungs- 
zeltes bringen. 14Als feine Opfergabe aber hat er Jahwe ein fehlloſes, ein- 
jähriges Lamm zum Brandopfer und ein fehllofes, einjähriges, weibliches Lamm 
zum Sündopfer, jowie einen fehllofen Widder zum Heilsopfer darzubringen, 
15 ferner einen Korb mit ungejäuerten Kuchen von Feinmehl, die mit Ol angemacht 
find, und ungejäuerte mit DL bejtrichene laden, nebſt dem zugehörigen Speis- 
opfer und den zugehörigen Tranfopfern. 16 Und der Priefter bringe fie vor 
Jahwe und richte das Simdopfer und das Brandopfer für ihn her. 17 Den 
Widder aber richte er her als HeilSopfer für Jahwe, jamt dem Korbe mit dem 
Ungejäuerten; auch da3 Speisopfer und das Tranfopfer richte der Priefter für 
ihn her. 18 Sodann fchere der Gottgeweihte vor der Thüre des DOffenbarungs- 
zeltes jein geweihtes Haupt, nehme fein geweihtes Haupthaar und werfe es in dag 
Feuer, daS unter dem Heilsopfer brennt. 19 Hierauf nehme der Priefter den ge— 
fochten Bug von dem Widder nebit einem ungejäuerten Kuchen aus dem Korb und 
einem ungejäuerten Sladen und gebe es dem Gottgeweihten in die Hände, nachdem 
derjelbe jein geweihtes Haar abgeschoren hat. 9 Sodann webe es der Priefter vor 
Jahwe als Webe; es ijt eine dem Priefter zufallende Heilige Gabe, außer der 
Webebruft und der Hebefeule. Darnach darf der Gottgeweihte Wein trinken. 

1 Das find die Beſtimmungen in betreff des Öottgeweihten, der ein Gelübde 
thut, — was er zufolge feiner Weihe Jahwe darzubringen hat, abgejehen von 
dem, was er außerdem noch zu leiften vermag. Wie das Gelübde fordert, das er 
abgelegt hat, joll ev verfahren, nach den für jeine Weihe geltenden Beitimmungen. 

2 Und Jahwe redete mit Mofe aljo: FNede mit Aaron und mit feinen 
Söhnen alfo: So follt ihr die Jsraeliten ſegnen, indem ihr zu ihnen ſprecht: 

*Jahwe ſegne dich und behüte dich! 

> Jahwe laſſe ſein Angeſicht über dich leuchten und ſei dir gnädig! 

© Zahwe erhebe ſein Angeſicht auf dich und ſchaffe dir Friede! 
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 &o jollen fie meinen Namen auf die ISraeliten legen, und ich will 
ihnen Segen zu teil werden laſſen. 


Die Geſchenke und Opfergaben der Stammesfüriten. 


"3 nun Moſe die Wohnung fertig aufgerichtet und fie gefalbt und ge- 
weiht hatte jamt allen ihren Geräten, dazu auch den Altar mit allen feinen 
Geräten gejalbt und geweiht hatte, ?da brachten die Fürſten Israels, die Ober- 
häupter der einzelnen Stämme — das find die Stammesfürften, die Vorftände 
der Öemufterten — Opfer. 8Und zwar brachten fie vor Jahwe als ihre Gabe 
ſechs überdeckte Wagen und zwölf Ninder, je einen Wagen von zwei Fürften 
und je ein Rind von jedem; die brachten fie hin vor die Wohnung. *Da ſprach 
Jahwe zu Mofe aljo: Nimm fie von ihnen an, damit fie zur Beforgung der 
Berrichtungen für das Dffenbarungszelt verwendet werden; und zwar jollft du 
fie den Leviten übergeben, mit Nücficht darauf, was der Dienſt eines jeden 
erfordert. Da nahm Moſe die Wagen und die Kinder und übergab fie den 
Leviten. 7 Zwei von den Wagen und vier Ninder übergab er den Söhnen 
Gerjons, entjprechend dem, was ihr Dienjt erforderte 8SVier von den Wagen 
und acht Rinder übergab er den Söhnen Meraris, entjprechend dem, was ihr 
Dienjt unter der Leitung Ithamars, des Sohnes Aarons, des Prieſters, er— 
forderte. IDen Söhnen Kahaths dagegen gab er nichts. Denn ihnen lag die 
Bejorgung der heiligen Dinge ob; dieje hatten fie auf der Schulter zu tragen. 

1063 brachten aber die Fürften die Gaben zur Einweihung des Altars 
an dem Tage dar, an welchem ex gejalbt ward; und die Fürſten brachten ihre 
Dpfergabe hin vor den Altar. HDa Sprach Jahwe zu Mofe: Laß Tag für Tag 
jedesmal einen der Fürften feine Opfergabe zur Einweihung des Altar dar— 
bringen. 

: 12 Der, welcher feine Opfergabe am erſten Tage darbrachte, war Nahafjon, 
der Sohn Amminadabs, vom Stamme Juda. 1? Und feine Opfergabe war eine 
filberne Schüſſel, hundertunddreißig Sefel jchwer, ein filbernes Becken, ftebzig 
Sefel ſchwer nach heiligem Gewichte, beide gefitllt mit Feinmehl, da3 mit Ol an- 
gemacht war, zum Speisopfer, 1*eine Schale, zehn Goldſekel ſchwer, gefüllt mit 
Räucherwerk, ein junger Stier, ein Widder, ein einjähriges männliches Lamm 
zum Brandopfer, 16 ein Ziegenbod zum Simdopfer, 17 und zum Heilsopfer zwei 
Kinder, fünf Widder, fünf Böde und fünf einjährige männliche Lämmer. Das 
war die Gabe Nahafjons, des Sohnes Amminadabs. 

18 Am zweiten Tage opferte Nethaneel, der Sohn Zuars, der Fürſt von 
Iſſachar. 9-3 Er brachte dar als jeine Opfergabe: eine filberne Schüfjel, hundert- 
unddreißig Sefel ſchwer, ein filbernes Beden u. ſ. w.“ Das war die Öabe N 
thaneeld, des Sohnes Zuars. 

24 Am dritten Tage der Fürft der Söhne Sebulons, Eliab, der Sohn 
Helons. 29 Seine Dpfergabe war eine filberne Schüffel u. |. w.* Das war 
die Gabe Eliabs, des Sohnes Helons. 

Om vierten Tage der Fürft der Söhne Rubens, Elizur, dev Sohn 
Sedeurs. 31-35 Seine Opfergabe war eine filberne Schüffel u. |. w.* Das war 
die Gabe Elizurs, des Sohnes Sedeurs. 


* Bon „eine filberne Schüſſel“ an wird hier und weiterhin jedesmal die 8. 13—17 
gegebene Aufzählung der Gaben genau wiederholt. 
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3 Am fünften Tage der Fürft der Söhne Simeons, Selumiel, der Sohn 
Zuri Sadaig. 37-41 Seine Opfergabe war eine filberne Schüſſel u. j. w.* Das 
war die Gabe Selumiel3, des Sohnes Zuri Sadais. 

2 m jechiten Tage der Finft der Söhne Gads, Eliaſaph, der Sohn 
Deguelz. 43-47 Seine Opfergabe war eine filberne Schüffel u. |. m.“ Das war 
die Gabe Eliajaphs, des Sohnes Deguel3. 

48 Am fiebenten Tage der Fürft der Söhne Ephraims, Elifama, der Sohn 
Ammihuds. 4958 Seine DOpfergabe war eine jilberne Schüfjel u. |. w.* Das 
war die Gabe Elifamas, des Sohnes Ammihuds. 

51 Am achten Tage der Fürft der Söhne Manafjes, Gamliel, der Sohn 
Pedazurs. 5559 Seine Opfergabe war eine filberne Schüfjel u. j. w.* Das war 
die Gabe Gamliels, des Sohnes Pedazurs. 

60 Am neunten Tage der Fürſt der Söhne Benjamin, Abidan, der Sohn 
Gideonis. 1-65 Seine Opfergabe war eine jilberne Schüfjel u. j. w.* Das war 
die Gabe Abidans, des Sohnes Gideonis. 

6 Am zehnten Tage der Fürſt der Söhne Dans, Ahiejer, der Sohn Ammi— 
ſadais. 7-1 Seine Opfergabe war eine filberne Schüfjel u. j. w.* Das war 
die Gabe Ahiejers, des Sohnes Ammijadais. 

72 Am elften Tage der Fürſt der Söhne Afjers, Pagiel, der Sohn Ochrans. 
BT Seine Opfergabe war eine jilberne Schüffel u. j. w.* Das war die Gabe 
Pagiels, des Sohnes Ochrans. 

8 Am zwölften Tage der Fürſt der Söhne Naphthalis, Ahira, der Sohn 
Enans. 98 Seine Opfergabe war eine jilberne Schüffel u. j. w.* Das war 
die Gabe Ahiras, des Sohnes Enans. 

Das war die Spende zur Einweihung des Altar an dem Tag, an 
welchem er gejalbt ward, von jeiten der Fürſten SSraels: zwölf filberne Schüfjeln, 
zwölf jilberne Beden, zwölf goldene Schalen, jede Schüfjel Hundertumddreißig 
©ilberjefel, jedes Becken jiebzig Sefel ſchwer; das gejamte Silber der Gefäße 
belief jich jomit auf 2400 Sefel heiliges Gewicht; zwölf goldene Schalen, 
gefüllt mit Räucherwerk, jede Schale zehn Sefel ſchwer nach heiligem Gewichte; 
das gejamte Gold der Schalen belief jich jomit auf Hundertundzwanzig Sekel. 
7 Die jämtlichen Rinder zum Brandopfer beliefen ſich auf zwölf Farren, dazu 
zwölf Widder, zwölf einjährige männliche Lämmer nebit dem zugehörigen Speis— 
opfer und zwölf Biegenböde zum Sündopfer. Die ſämtlichen Ninder zum 
Heilsopfer aber beliefen fich auf vierundzwanzig Farren; dazu ſechzig Widder, 
jechzig Böcke und jechzig einjährige männliche Lämmer. Das war die Spende 
zur Einweihung des Altars, nachdem derjelbe gefalbt worden war. 

> Und wenn Mofe hineinging ins Dffenbarungszelt, um mit ihm zu reden, 
jo hörte er die Stimme zu fich reden von der Deckplatte aus, die fich auf der 
—— befindet, von dem Orte zwiſchen den beiden Keruben; ſo redete er 
mit ihm. 


Beſorgung des Leuchters. Die Weihe der Leviten. 


"Und Jahwe redete mit Moſe alſo: ꝰ Rede mit Aaron und ſprich zu ihm: 
Wenn du die Lampen aufſetzeſt, ſo laß die ſieben Lampen ihr Licht auf die 
Vorderſeite des Leuchters werfen. 8SUnd Aaron that alſo; auf der Vorderſeite 


*Von „eine ſilberne Schüſſel“ an wird hier und weiterhin jedesmal die V. 13 —17 
gegebene Aufzählung der Gaben genau wiederholt. 
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des Leuchter ſetzte er die Lampen auf, wie Jahwe Mofe befohlen Hatte. * Der 
Leuchter aber war in getriebener Arbeit aus Gold gefertigt. Sowohl fein Schaft, 
als jeine Blüten, alles war getriebene Arbeit; wie es dem Bild entſprach, 
welches Jahwe Moſe gezeigt hatte, ſo fertigte er den Leuchter. 

ſ Und Jahwe redete mit Moſe alſo: 6 Nimm die Leviten aus den Israe⸗ 
liten heraus und reinige fie. "Und zwar ſollſt du jo mit ihnen verfahren, um 
fie zu reinigen: Beiprenge fie mit Entfimdigungswafjer, und fie jollen über 
ihren ganzen Leib ein Schermeffer gehen laſſen, ihre leider wajchen und jich 
reinigen. ® Sodann follen fie einen jungen Stier nehmen und das zugehörige 
Speisopfer — mit DI angemachtes Feinmehl —, und du jollit einen zweiten 
jungen Stier nehmen zu einem Siündopfer. 9 Hierauf follft du die Leviten heran 
treten lajjen vor das Dffenbarungszelt und die ganze Gemeinde der Sraeliten 
verjammeln. 1 Sodann folljt du die Leviten hevantreten Laffen vor Jahwe; die 
Israeliten jollen ihre Hände auf die Leviten ftenmen, Hund Aaron foll die 
Leviten vor Jahwe weben als Webeopfer von feiten der Jsraeliten, damit fie 
fich der Verrichtung des Dienftes für Jahwe unterziehen. 1? Die Leviten aber 
jollen ihre Hände auf den Kopf der Farren ſtemmen; jodann richte den einen 
al3 Sündopfer, den andern als Brandopfer für Jahwe her, um den Leviten 
Sühne zu jchaffen. Und du follit die Leviten Aaron und feinen Söhnen dar 
ftellen und fie als Webeopfer für Jahwe weben 14 und follft die Leviten aus- 
jondern aus den Israeliten, damit die Leviten mir gehören. 15 Darnach aber 
mögen die Leviten Hineingehen, um das Dffenbarungszelt zu bedienen; fo ſollſt 
du fie reinigen und als Webeopfer weben. 16 Denn fie find mir ganz zu eigen 
gegeben aus den SEraeliten; an Stelle von allem, was zuerſt den Mutterſchoß 
durchbricht, von allen Exjtgeborenen unter den Israeliten, habe ich fie für mic 
genommen. 17 Denn mir gehören alle Exjtgebornen unter den SSraeliten, von 
den Menjchen, wie vom Bieh. An dem Tag, an welchem ich alle Eritgebornen 
in Ügypten tötete, habe ich ſie mix geheiligt. 18 Umd ich nahm die Leviten an 
Stelle aller Erjtgebornen unter den Israeliten Pund gab die Leviten Aaron 
und jeinen Söhnen aus den SSraeliten zu eigen, damit fie fiir die SSraeliten 
den Dienjt am DOffenbarungszelte bejorgen und den SSraeliten al3 Dedung dienen, 
daß nicht eine Plage über die Israeliten fommt, wenn ſich die Israeliten dem 
Heiligtume näherten. 20 Moſe aber und Yaron und die ganze Gemeinde der 
Ssraeliten verfuhren jo mit den Leviten; genau jo, wie e8 Jahwe Mofe in 
betreff der Leviten befohlen hatte, jo verfuhren die Ssraeliten mit ihnen. * Und 
die Leviten ließen fich entfündigen und wuſchen ihre Kleider; und Aaron webte 
fie als Webeopfer und Aaron jchaffte ihnen Sühne behufs ihrer Reinigung. 
2 Darnach aber gingen die Leviten hinein, um unter der Aufficht Aaron und 
feiner Söhne ihren Dienft im Offenbarungszelte zu verrichten; wie es Jahwe 
Moſe in betreff der Leviten befohlen hatte, jo verfuhren fie mit ihnen. 

23 Und Jahwe redete mit Moſe alfo: ** Dies iſt's, was in betveff der 
Leviten gelten fol: von fünfundzwanzig Jahren an und dariiber foll ex ein- 
treten, um bei der Bejorgung des Dffenbarungszeltes Dienft zu thun; 2 aber 
bon fünfzig Sahren an foll er der Dienftpflicht ledig fein und braucht nicht 
mehr zu dienen. 26 Er mag jeinen Brüdern im Dffenbarungszelte bei der Be— 
forgung der Gefchäfte zur Hand gehen, aber Dienjt joll er nicht thun. So 
ſollft du mit den Leviten verfahren Hinfichtlich ihrer Amtsgeſchäfte. 
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Nachfeier des Paſſah fr Unreine und Reiſende. Das Pafjah der Fremden. 
Die Wolkenſäule. 

1 Ind Jahwe redete mit Mofe in der Steppe am Sinai im zweiten Jahre 
nach ihrem Auszug aus Ägypten, im erften Monat, aljo: ?E3 follen aber die 
Isxraeliten das Paſſah zur feitgefegten Zeit feiern. ? Am vierzehnten Tage dieſes 
Monats gegen Abend follt ihr es feiern zur feftgejeßten Zeit; nach allen den 
Sabungen und allen den Ordnungen, die dafür gelten, ſollt ihr es feiern. 
4 Und Mofe ſagte den Israeliten, daß fie das Paſſah feiern jollten. ? Da feierten 
fie das Paſſah im erften Monat, am vierzehnten Tage des Monat? gegen Abend 
in der Steppe am Sinai; ganz jo, wie Jahwe Moje befohlen hatte, aljo thaten 
die Israeliten. 

6&3 waren aber Männer vorhanden, die durch eine Leiche unrein ge= 
worden waren, jo daß fie an jelbigem Tage das Paſſah nicht feiern Fonnten. 
Da traten fie an jelbigem Tage vor Moje und Aaron, Tund eben diefe Männer 
Iprachen zu ihm: Wir find durch eine Leiche unrein; warum follen wir verkürzt 
werden, daß mir die Opfergabe für, Jahwe nicht zur feitgejeßten Zeit inmitten 
der Israeliten darbringen dürfen? 8Moſe antwortete ihnen: Wartet, daß ich 
höre, was Jahwe eurethalben befiehlt. ? Und Sahive redete mit Moſe aljo: 
10 Sage den Israeliten und jprich: Wenn irgend jemand von euch oder von 
euren Nachfommen unrein jein jollte durch eine Leiche oder fich auf einer weiten 
Reiſe bejinden follte, jo joll er doch Jahmwe Paſſah feiern. 1! Im zweiten Monat, 
am bierzehnten Tage gegen Abend jollen ſie es feiern; zu ungejäuertem Brot 
und bitteren Kräutern ſollen fie e8 verzehren. 1? &ie dürfen nicht3 davon übrig 
laſſen bis zum Morgen, auch feinen Knochen an ihm brechen; nach allen Saßungen, 
die fir das Paſſah gelten, jollen fie e& feiern. 13 Derjenige aber, der rein iſt 
und ich nicht auf einer Reiſe befindet und dennoch unterläßt, das Paſſah zu 
feiern, — ein jolcher joll hinmweggetilgt werden aus feinen Volfsgenofjen, denn 
er hat die Opfergabe für Jahwe nicht Dargebracht zur feitgejeßten Zeit; ein 
jolcher hat Sünde auf fich geladen. 

14 Und wenn fich ein Fremder bei euch aufhält und Jahwe Paſſah feiert, 
joll er jo verfahren, wie e& die Sabungen und Ordnungen des Paſſah fordern. 
Einerlet Satzung joll für euch gelten, jowohl für den Fremden, wie für den 
Landeseingebornen. 

15 Ar dem Tag aber, an welchem man die Wohnung aufrichtete, bedeckte 
die Wolfe die Wohnung — das Zelt mit den Gejeß — und abends lag fie 
über der Wohnung twie ein feuriger Schein. 16 So war es beftändig: die Wolfe 
bededte jie und des Nachts ein feuriger Schein bi3 zum Morgen. 17 Und fo 
oft fich Die Wolfe vom Zelt hinweg erhob, brachen die Ssraeliten jedesmal darnach 
auf, und da, wo die Wolfe jich niederließ, da lagerten fich die SSraeliten. 
Nach dem Befehle Zahıves brachen die Jsraeliten auf und nad) dem Befehle 
Jahwes Lagerten fie jich; jo lange irgend die Wolfe auf der Wohnung ruhte, 
blieben fie gelagert. "Und wenn die Wolfe lange Zeit auf der Wohnung verzog, 
jo fügten fi die Sraeliten der Anordnung Jahwes und brachen nicht auf. 
€3 Fam auch vor, daß Die Wolfe nur wenige Tage über der Wohnung blieb; 
nach dem Befehle Jahwes Lagerten fie fich und nach dem Befehle Jahwes brachen 
fie auf. 1 C3 fam auch vor, daß die Wolfe dom Abend bis zum Morgen blieb, 
und daß fich die Wolfe am Morgen erhob; jo brachen fie dann auf. Oder daß 
fie einen Tag und eine Nacht blieb, und daß fich die Wolfe dann erhob; fo 
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brachen fie dann auf. 2 Oder daß fie zwei Tage oder einen Monat oder längere 
Zeit blieb, indem die Wolfe über dev Wohnung verzog und auf ihr ruhen blieb; 
jo blieben dann die Israeliten gelagert und brachen nicht auf. Wenn fie ich 
aber erhob, jo brachen fie auf. Nach dem Befehle Jahwes Lagerten fie fich 
jedesmal und nach dem Befehle Jahwes brachen fie jedesmal auf; fie fügten 
fi) der Anordnung Jahwes gemäß dem Befehle Jahwes durch Moſe. 


Anordnung in betreff zweier filberner Trompeten. Der Aufbruch vom Sinai. 

Und Jahtve redete mit Mofe alfo: ? Fertige dir zwei Trompeten an — in 
getriebener Arbeit jollft du fie anfertigen —, damit fie dir dienen zur Ein- 
berufung der Gemeinde, und wenn die Lager aufbrechen follen. 3 Wenn man fie 
bläft, jo Hat fich die ganze Gemeinde zu dir zu verfammeln vor die Thüre des 
Dffenbarungszeltes. * Wird man aber nur eine blafen, fo haben fich die Fürſten, 
die Stammbhäupter Israels, zu dir zu verfammeln. 5Wenn ihr Lärm blaſen 
werdet, jo haben die Lager, die nach Dften zu lagern, aufzubrechen. 6 Und wenn 
ihr zum zweiten Male Lärm blafen werdet, jo haben die Lager, die nach Süden 
zu lagern, aufzubrechen; Lärm foll man blafen, wenn fie aufbrechen follen. 7 Wenn 
es aber gilt, die Gemeinde zu verfammeln, jo jolt ihr einfach in die Trompeten 
jtoßen, nicht aber Lärm blafen. 8 Und zwar follen die Söhne Aarons, die Priefter, 
die Trompeten blajen, und ihr Gebrauch ſoll euch als eine fire alle Beit und alle 
Geſchlechter auferlegte Verpflichtung gelten. Und wenn ihr in eurem Land in 
Krieg geratet mit dem Feinde, der euch bedrängt, und in die Trompeten ftoßt, 
jo wird eurer gedacht werden vor Jahwe, eurem Gotte, daß ihr von euren 
Feinden errettet werdet. 1 Auch an euren Freudentagen, ſowie an euren Feten 
und euren Neumonden, jollt ihr die Trompeten blajen zu euren Brandopfern 
und zu euren HeilSopfern, daß fie euch ein gnädiges Gedenfen von feiten eures 
Gottes Schaffen; ich bin Jahwe, euer Gott. 

4 Im zweiten Jahre, im zweiten Monat, am zwanzigiten des Monats, 
erhob fich die Wolfe von der Wohnung des Gejeßes. 1? Da brachen die Israe— 
liten nacheinander auf von der Steppe am Sinai, und die Wolfe ließ fich nieder 
in der Steppe Paran. 13 So brachen fie zum erjten Mal auf, gemäß dem Be— 
fehle Jahwes durch Moſe. 1 Und es brach zuerft auf das Panier des Lagers 
der Söhne Judas, Heerjichar fir Heerjchar; Anführer des zu ihm gehörenden 
Heer war Nahafjon, der Sohn Amminadabs. 15 Das Heer des Stammes der 
Söhne Iſſachars befehligte Nethaneel, der Sohn Zuars, 16 daS Heer des Stammes 
der Söhne Sebulons Eliab, der Sohn Helons. 17 Umd wenn die Wohnung ab- 
gebrochen war, jo brachen die Söhne Gerſons und die Söhne Meraris auf, die 
die Wohnung zu tragen hatten. 18 Sodann brach das Panier des Lagers Rubens 
auf, Heerſchar für Heerichar; Anführer des zu ihm gehörenden Heers war Elizur, 
der Sohn Sedeurs. 19 Das Heer des Stammes der Söhne Simeons befehligte 
Selumiel, der Sohn Zuri Sadais, "da Heer des Stammes der Söhne Gads 
Cliafaph, der Sohn Deguels. 21 Sodann brachen die Kahathiter auf, die das 
Heilige trugen; bis zu ihrer Ankunft hatte man die Wohnung bereits aufge 
richtet. 2 Sodann brach das Panier des Lagers der Söhne Ephraim auf, 
Heerichar für Heerſchar; Anführer des zu ihm gehörenden Heer3 war Eliſama, 
der Sohn Ammihuds. Das Heer des Stammes der Söhne Manafjes befehligte 
Gamliel, der Sohn Pedazurs, * das Heer des Stammes der Söhne Benjamins 
Abidan, der Sohn Gideonis. * Sodann brach da3 Panier des Lagers der Söhne 
Dans auf, das den Beichluß ſämtlicher Lager bildete, Heerichar für Heerichar; 
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Anführer des zu ihm gehörenden Heers war Ahiefer, der Sohn Ammiſadais. 
26 Das Heer des Stammes der Söhne Aſſers befehligte Pagiel, der Sohn Ochrans, 
27 das Heer des Stammes der Söhne Naphthalis Ahira, der Sohn Enans. 3 Das 
war die Drdnung, in der die Israeliten nach einander aufbrachen, Heerjchar für 
Heerichar. Als fie nun aufbrachen, da ſprach Mofe zu Hobab, dem Sohne 
Reguels, dem Midianiter, dem Schwiegervater Moſes: Wir brechen jetzt auf 
nach der Stätte, von der Jahwe verheißen hat: ich will fie euch verleihen; ziehe 
mit uns, jo wollen wir dich reichlich bedenken, denn Jahwe hat den Ssraeliten 
reiches Gut verheißen! Er aber erwiderte: Sch mag nicht mitziehen, jondern 
will in meine Heimat und zu meiner Verwandtichaft gehen. 3: Da bat er: Laß 
uns doch nicht im Stich; denn du weißt nun einmal Bejcheid, wo wir in der 
Steppe ein Lager aufichlagen können, und follit ung als Wegweiſer dienen. 
2 Wenn du mit und ziehjt und uns dann all das reiche Gut zu teil wird, mit 
dem uns Jahwe beſchenken will, jo wollen wir dich reichlich bedenken. 

3 Da zogen fie vom Berge Jahtves drei Tagereifen weiter; die Lade mit 
dem Gejebe Jahwes aber zog ihnen voraus drei Tagereijen weit, um einen 
Lagerplaß für fie zu erſpähen. *Und die Wolfe Jahwes ſchwebte am Tage 
über ihnen, wenn fie aus dem Lager aufbrachen. Wenn aber die Lade fich 
in Bewegung jeßte, ſprach Moſe: 

Mache dich auf, Jahwe, damit deine Feinde zerftieben, 
und deine Widerjacher vor dir fliehen! 


6 Und wenn fie den Lagerplab erreichte, ſprach er: 
Kehre wieder, Jahwe, zu den zehntaufendmal Taufenden Israels! 


Murren und Tüfternheit des Volt, Erwählung von fiebzig Vornehmen zu Gehilfen Mojes’ 
und deren Begeifterung. Die Wachtelgabe, Die Luſtgräber. 


1 Das Volt aber beflagte fich Iaut gegen Jahwe, daß es ihm Ichlecht gehe. 
AS Jahwe dies vernahm, wurde er zornig. Da loderte das von Jahwe ge- 
jandte Feuer unter ihnen empor umd verzehrte einen Teil des Lagers. ?Da 
ſchrie das Volk zu Moſe um Hilfe; Mofe aber betete zu Jahwe, da begann 
das Feuer zu erlöſchen. ® Daher heit jene Drtlichkeit Tabera, weil das Feuer 
Jahwes unter ihnen emporloderte. 

* Das hergelaufene Gefindel aber, das fich unter ihnen befand, bekam 
Gelüſte; da begannen auch die SSraeliten wiederum zu jammern und Sprachen: 
Wer giebt uns nun Fleisch zu effen! Wir gedenken der Fifche, die wir in 
Agypten umſonſt zu efjen befamen, der Surfen, der Melonen, des Lauchs, der 
Zwiebeln und des Knoblauchs! 9 Yet aber verfchmachten wir, denn es ift gar 
nichts da; wir befommen nichts zu jehen, al8 das Manna. 7 Das Manna aber 
war wie Korianderkörner und fah aus wie Bdolachharz. 8 Die Leute ſtreiften 
umher, laſen es auf und mahlten es in der Handmühle oder zerſtießen es im 
Mörſer. Dann kochten fie es im Topf und bereiteten daraus Fladen; es ſchmeckte 
aber wie Olkuchen. Und wenn des Nachts Tau auf das Lager fiel, jo fiel auch 
das Manna darauf. PAS nun Mofe das Wolf familienweije, einen jeden vor 
der Thüre feines Zeltes jammern hörte, entbrannte der Zorn Jahwes heftig, und 
e3 mißfiel Moſe jehr. Da ſprach Mofe zu Sahwe: Warum läſſeſt dur e8 deinem 
Sklaven jo übel ergehn, und warum gelte ich dir nichts mehr, daß du mir die 
Laſt der Leitung diefes ganzen Volks auferlegjt? 12 Habe etwa ich dieſes ganze 
Volk empfangen oder ich es geboren, daß du mir num befiehlit: Trage es an 
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deinem Bufen, wie die Wärterin den Säugling, in das Land, das du ſeinen 
Vorjahren zugeſchworen Haft? 1° Woher ſoll ich Fleiſch nehmen, um es dieſem 
ganzen Volke zu geben? Sie jammern mir dor und rufen: Schaffe ung Fleiſch 
zu eſſen! Ich kann die Laſt, die mir mit dieſem ganzen Volk aufliegt, nicht 
allein tragen; ſie iſt zu ſchwer für mich, Wenn du mir das anthun willft, 
jo töte mich Tieber gleich ganz, wenn ich dir etwas gelte, damit ich mein Elend 
nicht mehr anzujehen brauche. 16 Da befahl Jahwe Moſe: Nufe mix fiehzig 
Männer aus den Vornehmen der Sraeliten zufammen, von denen dur weißt, 
daß fie die Vornehmjten unter dem Volk und Aufſeher über dasſelbe find; die 
bringe mit dir zum Dffenbarungszelte, damit fie fich dort neben dir aufitellen. 
17 Dann will ich Hinabfahren, um dajelbft mit div zu reden, und will etwas 
von dem Geiſte, der auf dir ruht, hinwegnehmen und über fie kommen laſſen, 
damit fie Div die Lat der Leitung diefes Volks tragen helfen, und du fie nicht 
allein zu tragen braucht. 8 Zum Volf aber follft du Sprechen: Sorgt dafür, 
daß ihr morgen rein jetd, jo jollt ihr Fleiſch zu effen befommen; denn ihr habt 
laut dor Jahwe gejammert und gejagt: Wer giebt uns nun Fleiſch zu eſſen? 
Wir hatten es ja in Agypten befjer! So wird euch nun Sahwe Fleisch Schaffen, 
daß ihr zu eſſen haben jollt. PNicht bloß einen oder zwei oder fünf oder zehn 
oder zwanzig Tage jollt ihr es zu efjen haben, 2 fondern einen ganzen Monat 
lang, bis ihr es nicht mehr erriechen fönnt, und es euch zum Efel wird; denn 
ihr habt Jahwe, der umter euch mweilt, gering geachtet und ihm borgejammert 
und gejagt: Wozu find wir doch aus Agypten ausgezogen? Da entgegnete 
Mofe: Sechshunderttaufend Mann zu Fuß zählt dag Volk, unter welchem ich 
weile, und du verheißeit: Fleiſch will ich ihnen jchaffen, daß fie einen ganzen 
Monat Yang zu eſſen haben? Können jo viele Schafe und Rinder fir fie ge= 
ichlachtet werden, bis es für fie zulangt, oder jollen alle Fiſche des Meers für 
fie zufammengebracht werden, bis e3 für fie zulangt? *° Zahme aber ſprach zu 
Mofe: Sit denn Jahwes Macht bejchränft? Nun jollit du erfahren, ob fich 
meine Verheißung dir erfüllt, oder nicht. 

2 Da ging Moſe heraus und berichtete dem Wolfe die Worte Jahwes; 
dann rief er fiehzig Mann von den Vornehmjten des Volks zujammen und 
ließ fie rings um das Belt ſich aufitellen. ®Da fuhr Jahwe in der Wolfe 
hinab und redete mit ihm. Und er nahm etwas von dem Geiſte, der auf ihm 
ruhte, hinweg und ließ ihn über die fiebzig Männer, jene Vornehmiten, kommen. 
Als nun der Geiſt ſich auf fie niederließ, gerieten fie in prophetiſche Begeilte- 
zung, jpäter aber nicht mehr. 2 E3 waren aber zwei Männer im Lager zurück— 
geblieben; der eine hieß Eldad, der andere hie Medad. Auch auf fie ließ ſich 
der Geiſt nieder, denn fie gehörten zu den Aufgeſchriebenen, hatten ſich aber 
nicht hinaus zum Zelte begeben; ſo gerieten ſie denn im Lager in prophetiſche 
Begeifterung. 27 Da lief ein Diener hin und berichtete es Moſe mit den Worten: 
Eldad und Medad find im Lager in prophetifche Begeifterung geraten! Da 
antwortete Joſua, der Sohn Nuns, der von feiner Jünglingszeit an Moſes 
Diener geweſen war, und ſprach: O Herr, Moſe, wehre es ihnen! Moſe 
aber erwiderte ihm: Willſt du dich für mein Recht ereifern? O beſtände doch 
das ganze Volk Jahwes aus Begeiſterten, daß Jahwe ſeinen 
kommen ließe! 30 Hierauf zog ſich Moſe mit jenen Vornehmſten der Israeliten 
i ager zurück. 
ins L Da erhob fich ein von Jahwe gejandter Wind; der trieb Wachteln bom 
Meer herüber und ließ fie über das Lager Hinfliegen, eine Tagereiſe weit nach 
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diefer und eine Tagereife weit nach jener Richtung rings um das Lager ber, in 
einer Höhe von etwa zwei Ellen über dem Boden. 3? Da machte fi) das Volt 
jenen ganzen Tag und die ganze Nacht und dem ganzen folgenden Tag hin- 
durch ans Werk und fanmelte Wachteln ein; wer wenig jammelte, befam zehn 
Chomer, und fie breiteten fie weithin rings um das Lager aus. WNoch aber 
aßen fie von dem Fleiſche, noch war es nicht aufgezehrt, da entbrannte der Zorn 
Jahwes über das Volk, und Jahwe brachte dem Volk eine jehr ſchwere Nieder 
lage bei. Daher heit jener Ort Kibrot hattaawa; denn dort begrub man die 
Leute, die Gelüſte gehabt hatten. 8 Von Kibrot hattaawa aber zog das Volt 
nach Hazeroth, und fie blieben zu Hazeroth. 


Aaron und Mirjam murren gegen Mofe, Mirjam wird ausſätzig. 


12 1 Mirjam und Aaron aber redeten übel von Moſe wegen des Fujchitijchen 
Weibes, daS er geheiratet hatte; denn er hatte ein kuſchitiſches Weib geheiratet. 
2 And fie Sprachen: Hat denn Jahwe bloß mit Moſe geredet? Hat er nicht auch 
mit und geredet? Und Jahwe vernahm ed. ? Der Mann Moje aber war aus— 
nehmend janftmütig, mehr als alle Menjchen auf Erden. * Da gebot Jahwe un= 
verjehens Moſe, Aaron und Mirjam: Begebt euch alle drei hinaus zum Dffen- 
barungszelte! Da begaben fie ſich alle drei hinaus. Da fuhr Jahwe in einer 
Volfenjäule hinab, trat unter die Thüre des Zeltes und rief Aaron und Mirjam; 
da gingen die beiden hinaus. ° Er aber jpradh: Hört, was ich jage! Wenn unter 
euch ein Prophet ift, jo offenbare ich mich ihm durch Gefichte oder rede durch 
Träume mit ihm. Nicht jo jteht e$ mit meinem Diener Moje; er ift betraut 
mit meinem ganzen Hauswejen. F Bon Mund zu Mund rede ich mit ihm, offen= 
barlich und nicht in Nätjeln, jondern er jchaut die Geſtalt Jahwes. Warum 
habt ihr euch da nicht gejcheut, von meinem Diener, von Moſe, übel zu reden? 
’ Da wurde Jahwe jehr zornig über fie und ging hinweg, 1 und die Wolfe 
wich von dem Zelte Mirjam aber wurde plößlich ausſätzig, weiß wie Schnee. 
Und als jih Aaron zu ihr Hinwandte, war fie plößlich ausjägig geworden. H Da 
Iprad) Aaron zu Moje: Ach, Herr, laß uns nicht dafür büßen, daß wir thöricht 
gehandelt und und vergangen haben! 1? Laß fie nicht werden wie ein totes Kind, 
dejjen Fleisch, wenn es aus dem Mutterleibe kommt, zur Hälfte verfault it! 
13 Da jchrie Mofe zu Jahwe um Hilfe und ſprach: Ach nein! Laß fie doch wieder 
gejund werden! 14Da ſprach Jahwe zu Moſe: Wenn ihr Vater ihr ins Geficht 
gejpieen hätte, würde fie fich da nicht fieben Tage lang ſchämen müſſen? Sieben 
Zage ſoll fie außerhalb des Lagers abgejperrt bleiben; nachher mag fie wieder 
aufgenommen werden. Da wurde Mirjam fieben Tage lang außerhalb des 
Lagers abgeſperrt. Das Volk aber zog nicht weiter, bis Mirjam wieder auf- 
genommen war. 1° Darnac) brach daS Volk von Hazeroth auf und Iagerte fich 
in der Steppe Paran. 


Ansjendung der Kundſchafter. 


13 Und Jahwe redete mit Mofe alfo: 2 Entjende Männer, damit fie dag 
Land Kangan, das ich den Israeliten geben will, auskundſchaften; je einen aus 
jedem Stamme follt ihr entjenden, lauter ſolche, die Fürſten unter ihnen find. 
? Da entfandte fie Mofe aus der Steppe Baran nach dem Befehle Jahwes, Lauter 
Männer, die Häupter der Jsraeliten waren. Und dies find ihre Namen: vom 
Stamme Ruben Sammua, der Sohn Zakurs; ſ vom Stamme Simeon Saphat, 
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der Sohn Horis; Svom Stamme Juda Kaleb, der Sohn Fephunnes; 7 vom 
Stamme Iſſachar Igeal, der Sohn Joſephs; Svom Stamme Ephraim Hofea, 
der Sohn Nuns; ꝰvom Stamme Benjamin Palti, der Sohn Raphus; 19 vom 

tamme Gebulon Gadiel, der Sohn Sodis; U vom Stamme Sojeph: vom 
Stamme Manafje Gaddi, der Sohn Sufis; vom Stamme Dan Ammiel, der 
Sohn Gemallis; vom Stamme Affer Sethur, der Sohn Michaels; 4 vom 
Stamme Naphthali Nahebi, der Sohn Wophfis; vom Stamme Gad Geuel, 
der Sohn Machis. 16 Das find die Namen der Männer, die Moſe ausjandte, 
um das Land auszukundichaften. Hoſea aber, den Sohn Nuns, nannte Mofe 
Joſua. 17 Und Mofe jandte fie, das Land Kanaan auszufundichaften. Und er 
ſprach zu ihnen: Steigt hier hinauf ins Südland und erfteigt das Gebirge; 
18 echt zu, wie das Land befchaffen ift, und ob die Leute, die es bewohnen, 
ſtark oder ſchwach, gering an Zahl oder zahlreich find; 1 wie das Land be- 
Ihaffen it, daS fie bewohnen, ob ſchön oder häßlich; wie die Städte beichaffen 
find, die fie bewohnen, ob fie in Lagern oder in Feftungen wohnen; 2 auch) 
wie der Boden bejchaffen it, ob fett oder mager, ob Bäume darauf ftehen oder 
nicht. So zeigt euch num tapfer und nehmt etliche Früchte des Landes mit! Es 
war aber gerade die Zeit der eriten Weintrauben. 


Da stiegen fie hinauf und Fundichafteten das Land aus von der Steppe 
Bin an bis Nehob, bi da, wo es nach Hamath Hineingeht. 2 Da ftiegen fie 
hinauf ins Südland und famen bis Hebron, woſelbſt fich Ahiman, Sejat und 
Thalmai, die Sprößlinge Enafs, befanden. Hebron aber war fieben Jahre vor 
Zoan in Agypten gebaut. 28 Als fie nun ins Thal Eskol gelangt waren, Schnitten 
fie dort eine Rebe mit einer Weintraube ab und trugen fie zur ziveien an einer 
Stange fort; auch einige Öranatäpfel und einige Feigen. *SIene Ortlichfeit 
nennt man Thal Esfol wegen der Traube, die die Ssraeliten dort abgeschnitten 
haben. Nach Verlauf von vierzig Tagen aber, nachdem fie das Land aus— 
gefundichaftet hatten, Fehrten fie um. Und fie zogen Hin und gelangten zur 
Moje und Aaron und zu der ganzen Gemeinde der SSraeliten in die Steppe 
Baran nad) Kades. Und fie brachten ihnen und der ganzen Gemeinde Bejcheid 
und zeigten ihnen die Früchte des Landes. 7 Und fie erzählten ihm und fprachen: 
Wir find in das Land gelangt, in das du uns gefandt haft. ?° Allerdings fließt 
e3 iiber von Milch und Honig, und dies hier find Früchte von ihm. Aber freis 
lich die Leute, die daS Land bewohnen, find ſtark und die Städte feit und 
jehr groß; dazu haben wir dort auch die Sprößlinge Enafs erblidt. ° Die 
Amalefiter bewohnen das Südland, die Hethiter, Jebuſiter und Amoriter be— 
wohnen das Gebirge, die Kanaaniter wohnen am Meer und zur Geite des 
Sordan. 

30 Kaleb aber beichwichtigte das Murren des Volks gegen Moſe und rief: 
Wir wollen dennoch hinaufziehn und e3 erobern, denn wir fünnen e3 recht gut 
bewältigen! 81 Jedoch die Männer, die mit ihm hinaufgezogen waren, riefen: 
Wir find nicht imftande, gegen dieſe Leute zu Felde zu ziehn, denn fie find 
ung zu ſtark! 82Und fie berichteten den Israeliten ſchlimme Dinge über dag 
Land, das fie ausgefundschaftet hatten, und fprachen: Das Land, das wir durch— 
zogen haben, um es auszukundfchaften, das frißt feine Bewohner; und alle Die 
Leute, die wir darin fahen, waren von aufßerordentlicher Größe. 8Auch jahen 
wir dort die Rieſen, die Enafiter, die zu den Niefen gehören, und wir famen 
uns vor, wie Heufchreden, und ebenjo famen wir ihnen vor. 
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Das Murren des Volks wird geftraft. Tod der Kundfchafter außer Joſua und Kaleb. 
Niederlage des Volks bei Horma. 

1Da erhob die ganze Gemeinde ein lautes Geſchrei, und es jammerte das 
Volk in jener Nacht, Zund ſämtliche Israeliten murrten wider Moje und Aaron, 
und die ganze Gemeinde vief ihmen zu: Ach, wären wir doch in Agypten ges 
ftorben oder wären wir doch hier in der Steppe gejtorben! 3 Warum will uns 
doch Jahwe in dieſes Land bringen, damit wir durch das Schwert fallen? 
Unfere Weiber umd Heinen Kinder aber werden eine Beute der Feinde werden. 
Wäre es nicht das Beſte fir ung, wir kehrten nach Agypten zurück? * Und fie 
ſprachen einer zum andern: Laßt uns einen Anführer wählen und nad) Agypten 
zurücfehren! 5 Da fielen Mofe und Aaron vor der ganzen verjammelten Ge⸗ 
meinde der Israeliten auf ihr Angeſicht. ẽJoſua aber, der Sohn Nuns, und 
Kaleb, der Sohn Jephunnes, die das Land mit ausgekundſchaftet hatten, zer— 
riffen ihre leider Tumd Sprachen zur ganzen Gemeinde der Jsraeliten aljo: 
Das Land, das wir durchzogen haben, um es auszufundichaften, iſt ein überaus 
ſchönes Land. Wenn und Jahwe geneigt ift, jo wird er uns in dieſes Land 
bringen und es und geben — ein Land, das von Milch und Honig überfliept! 
I Nur dürft ihr euch nicht gegen Jahwe empören und dürft euch nicht fürchten 
vor den Bewohnern des Landes, denn wir werden fie aufzehren. Ihr Schuß 
it von ihmen getwichen, während mit uns Jahwe ift; fürchtet jte nicht! 1° ALS 
num die ganze Gemeinde nahe daran war, fie zu jteinigen, da erſchien Die Herr— 
lichkeit Jahwes vor allen Israeliten am DOffenbarungszelt. H Und Jahwe ſprach 
zu Moſe: Wie lange foll es währen, daß mich diejes Volk verhöhnt, und daß 
fie mie nicht Glauben fchenfen troß aller der Zeichen, die ich unter ihnen ge= 
wirkt Habe? 23H will fie durch die Pet töten und fie hinmwegtilgen und will 
dich zum Stammpater eines Volks machen, das größer und zahlreicher ijt als 
fie! 3 Da ſprach Moje zu Jahwe: Aber die Agypter werden es hören; Denn 
dur haft diefes Volk durch deine Macht aus ihrer Mitte heraufgeführt. 1Und 
fie werden jprechen zu den Bewohnern Diejes Landes. Sie haben gehört, daß 
du, Jahwe, inmitten diejes Volfes bift, der fich Auge gegen Auge geoffenbart 
hat, du, Jahwe, und deine Wolfe fteht über ihnen, und in einer Wolfenfäule 
ichreiteft du bei Tage vor ihnen her und in einer Feuerfäule des Nachts. 16 Wenn 
du num diejes Volk töten wirit, wie einen Mann, jo werden die Völker, die Die 
Kunde von dir vernommen haben, aljo jprechen: 16 Weil Jahwe nicht imftande 
war, dieſes Volk in das Land zu bringen, das er ihnen zugejchworen hatte, 
darum jchlachtete er fie ab in der Steppe. 17 Möchte fich doch nun deine Macht, 
o Herr, groß erzeigen, wie du verheißen Haft, als du ſprachſt: 18 Jahwe ift 
langſam zum Zorn und reich an Huld, ex vergiebt Mifjethat und Übertretung ; 
aber er läßt nicht ganz ungeftraft, fondern ahndet Väterſchuld an den Kindern, 
am dritten und vierten Glied. 19 Vergieb doch die Mifjethat dieſes Volks Fraft 
deiner großen Huld umd wie du von Ägypten an bis heute diejen Volke ver- 
geben haft! " Jahwe antwortete: Ich vergebe, wie du erbeten haft. 21 Aber 
wahrlich: jo wahr ich lebe, und jo gewiß die ganze Erde der Herrlichkeit Sahtves 
voll werden joll, jo gewiß follen alle die Männer, die meine Herrlichkeit und 
alle die Zeichen, die ich in Agypten und in der Steppe gewirkt Habe, mit Augen 
gejehen und mich dennoch nun zehnmal verjucht Haben und ungehorfam gegen 
mich gewejen find, daS Land nicht zu jehen befommen, das ich ihren Vätern 
zugeſchworen Habe; ja von allen denen, die mich verhöhnt haben, foll es feiner 
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zu jehen befommen. * Meinen Diener Kaleb aber, der fich von einem anderen 
Geiſt erfüllt gezeigt und mir vollen Gehorfam bewieſen hat, den will ich in dag 
Land bringen, in das er gegangen war, und jeine Nachfommen werden e8 in 
Beſitz nehmen. Die Amalekiter aber und die Kanaaniter wohnen in der Niede- 
rung. Morgen wendet euch und zieht in die Steppe in der Nichtung nach dem 
Schilfmeere zu. 

And Jahwe redete mit Mofe und Aaron alfo: 7 Wie lange joll es 
währen, daß dieſe böje Gemeinde wider mich murrt? Das Murren der Israe— 
liten, daS fie wider mich erhoben, habe ich gehört! 3 Sage ihnen: So wahr 
ich lebe, ift der Spruch Jahwes: Ganz jo, wie ihr e8 laut vor mir ausgeſprochen 
Habt, will ich mit euch verfahren. 9 In diefer Steppe follen eure Leiber fallen, 
und zwar jo viele eurer gemuftert wurden — die ganze Zahl, von zwanzig 
Jahren an und darüber, die ihr wider mich gemurrt habt! Won euch foll 
feiner hineinfommen in da8 Land, das ich euch durch einen Eid zum Wohnſitz 
angewiejen hatte, außer Kaleb, der Sohn Jephunnes, und Joſua, der Sohn 
Nuns. Cure Heinen Kinder aber, von denen ihr jagtet, fie würden eine Beute 
der Feinde werden, — die werde ich hineinbringen, damit fie das Land fennen 
lernen, das ihr verjchmäht habt. Eure eigenen Leiber aber follen in diefer 
Steppe fallen. Eure Söhne aber follen vierzig Jahre lang in der Steppe 
ihre Herden meiden und jo eure Auflehnung büfßen, bi3 der letzte von euch in 
der Steppe gefallen ift. * Entjprechend den vierzig Tagen, in denen ihr dag 
Land ausgehmdjchaftet Habt — jeden Tag zu einem Jahre gerechnet — jollt 
ihr eure VBerjchuldungen büßen vierzig Jahre lang, daß ihr inne werdet, was 
es jei, wenn ich die Hand abziehe! IH, Jahwe, Habe es gejagt: wahrlich, 
jo mill ich verfahren mit diefer ganzen böfen Gemeinde, die fich wider mic) 
zujammengerottet hat; in diefer Steppe follen fie aufgerieben werden, und da 
jollen jte jterben. Die Männer aber, die Moſe ausgejandt hatte, daS Land 
auszufundichaften, und die nach ihrer Rückkehr die ganze Gemeinde dazu ge= 
bracht hatten, wider ihn zu murren, indem fie fchlimme Dinge über das Land 
berichteten, — °’diefe Männer, die jchlimme Dinge über daS Land berichtet 
hatten, ftarben dort vor Jahwe eines plößlichen Todes. 8Nur Joſua, der 
Sohn Nuns, und Kaleb, der Sohn Sephunnes, blieben von den Männern, Die 
zur Ausfundichaftung des Landes ausgezogen waren, am Leben. 

39 Als nun Mofe allen Ssraeliten dieſe Worte überbrachte, da wurde das 
Volk jehr betrübt. Und am andern Morgen früh zogen fie hinauf auf die 
Höhe des Gebirgs und fprachen: Wir find bereit, hinaufzuziehen in das Gebiet, 
von den Jahwe geredet hat; denn wir haben uns vergangen. AMoſe aber er- 
widerte: Warum wollt ihr doch den Befehl Jahwes itbertreten? Das wird nicht 
gelingen! #2 Zieht nicht hinauf, denn Jahwe iſt nicht in eurer Mitte; ihr werdet 
ſonſt gefchlagen werden und fliehen müfjen vor euren Feinden. Denn die Ama— 
fefiter und Kanaaniter ftehen euch dort gegenüber, und ihr werdet durch Das 
Schwert fallen. Nachdem ihr euch einmal von Jahwe abgewendet habt, wird 
Jahwe nicht mit euch fein! Sie’ aber blieben hartnäckig dabei, auf die Höhe 
de3 Gebirgs zu ziehn; dagegen famen die Lade mit dem Geſetze Jahwes umd 
Moſe nicht aus dem Lager. ®Da famen die Amalekiter und Stanaaniter, bie 
auf jenem Gebirge wohnten, herab und jchlugen fie und zerjprengten fie bis 
Horma. 
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Vorſchriften in betreff der Speis- und Trantopfer und des Erſtlingskuchens. Steinigung 
eines Sabbatſchänders. Vorſchrift in betreff der Quaſten an den Kleidern. 


1 nd Jahwe redete mit Mofe aljo: ?Nede mit den Jsraeliten und ſprich 
zu ihnen: Wenn ihr in das Land fommt, das ich euch zum Wohnſitze geben werde, 
3 umd Jahwe ein Feueropfer bereiten wollt, es jei nun ein Brandopfer oder ein 
Schlachtopfer, um ein Gelübde abzutragen oder als freiwillige Gabe oder bei 
Gelegenheit eurer Fefte, um Jahwe einen Tieblichen Geruch zu bereiten durch 
ein Opfer von den Nindern oder den Schafen, *jo joll der, welcher Jahwe 
jeine Opfergabe darbringt, zugleich ein Zehntel Feinmehl, das mit einem Viertel 
Hin DI angemacht ift, als Speisopfer darbringen. An Wein zum Tranfopfer 
aber follft du bei Brandopfern oder Schlachtopfern ein Viertel Hin für jedes 
Lamm errichten. Für einen Widder dagegen jollit du als Speisopfer zwei 
Zehntel Feinmehl, das mit einem Drittel Hin DI angemacht ift, herrichten, “und 
an DI zum SpeiSopfer ein Drittel Hin; jo wirft du Jahwe ein Opfer TLieblichen 
Geruch darbringen. 8Wirſt du aber einen jungen Stier al$ Brandopfer oder 
Schlachtopfer herrichten zur Abtragung eines Gelübdes oder als Heilßopfer für 
Jahwe, ?fo foll man zu den jungen Rinde drei Zehntel Feinmehl, die mit 
einem halben Hin DI angemacht find, als Speisopfer darbringen. 10 An Wein 
zum Tranfopfer aber jolljt du ein halbes Hin darbringen, als ein Jahwe dar- 
gebrachtes Feueropfer Tieblichen Geruch!. 1! ©o joll verfahren werden bei jedem 
Rinde, bei jedem Widder und bei jedem Lamm von den Schafen oder den Ziegen. 
12 Entjprechend der Anzahl der Stüde, die ihr herrichtet, Habt ihr Stüd für 
Stück bei einem jeden fo zu verfahren. 1° Seder Landegeingeborne hat nach diejen 
Beſtimmungen zu verfahren, wenn er Jahwe ein Feueropfer Lieblichen Geruch 
darbringt. 1#Und wenn jich ein Fremder bei euch aufhält oder ein jolcher, der 
für immer unter euch tft, jo joll er ebenjo verfahren, wie ihr verfahrt. 1 Einerlei 
Saßung gilt für jedermann, für euch, wie für den Fremden, der jich bei euch 
aufhält. Das iſt eine für alle Zeiten und Gejchlechter geltende Sabung: vor 
Jahwe gilt für den Fremden dasjelbe, wie für euch. 16° Ein und diejelben Be— 
ſtimmungen und Drdnungen gelten für euch und für den Fremden, der jich bei 
euch aufhält. 

17 Und Jahwe redete mit Moſe aljo: 18 Rede mit den SSraeliten und ſprich 
zu ihnen: Wenn ihr in das Land fommt, in das ich euch bringen werde, 19fo 
jollt ihr, wenn ihr von dem Getreide de3 Landes eßt, Jahwe eine Hebe ab- 
geben. ALS Erſtling eures Schrotmehls follt ihr einen Kuchen als Hebe ab- 
geben: ebenjo, wie die Hebe von der Tenne, ſollt ihr fie abgeben. A Won den 
Erjtlingen eures Schrotmehls jollt ihr Jahwe eine Hebe geben, von Gejchlecht 
zu Gejchlecht. 

= nd wenn ihr euch unvorjäßlich vergeht und irgend eines diefer Ge- 
bote, die Jahwe Mofe aufgetragen hat, zu befolgen unterlaßt, Birgend etwas 
von dem, was euch Jahwe durch Moſe hat befehlen Lafjen, von dem Tag an, 
an welchem Jahwe Gebote gab, und meiterhin, von Geſchlecht zu Gejchlecht, 
jo joll, wenn das Verſehen unmifjentlich von der Gemeinde begangen worden 
üt, Die ganze Öemeinde einen jungen Stier zum Brandopfer herrichten, zu einem 
lieblichen Geruch für Jahwe, nebſt dem zugehörigen Speisopfer und Tranfopfer, 
wie es ich gebührt, und einen Biegenbod zum Sündopfer. 3 Wenn nun der 
Priefter der ganzen Gemeinde der Israeliten Sühne geichafftt haben wird, fo 
wird ihnen vergeben werden. Denn e8 war ein Verſehen, und fie haben ihre 
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Opfergabe in Geſtalt eines Feueropfers für Jahwe, dazu ihr Sündopfer vor 
Jahwe wegen ihres Verjehens dargebracht. 2° So wird dann der ganzen. Öe= 
meinde der Israeliten, ſowie dem Fremden, der fich unter ihnen aufhält, ver— 
geben werden; denn das Verſehen fiel dem ganzen Volke zur Laft. 27 Wenn fich 
Dagegen ein einzelner unvorjäßlich vergeht, jo hat er eine einjährige Ziege als 
Sindopfer darzubringen. Und der Priefter joll dem, der fich durch fein Ver- 
jeden umvorjälich gegen Jahwe vergangen hat, Sühne Ichaffen, inden er Die 
Sühnegebräuche fir ihn vollzieht, jo wird ihm vergeben werden. 9 Ein und die- 
jelbe Beftimmung gilt für euch, — für den Landeseingebornen unter den Ssraeliten, 
wie für den Fremden, der fich unter ihnen aufhält, — wenn jemand unvor— 
jäglich etwas thut. "Wenn aber jemand vorjäglich ſündigt, ex ſei ein Landes— 
eingeborner oder ein Fremder, der Läftert Jahwe; ein folcher ſoll Hinweggetifgt 
werden aus jeinen Volksgenoſſen. 31 Denn er hat das Wort Jahwes fir nichts 
geachtet und jein Gebot zu nichte gemacht; ein ſolcher ſoll unerbittlich weggetilgt 
werden — jeine Verjchuldung Laftet auf ihm. 

2 Während die SSraeliten in der Steppe waren, ertappten fie einen Mann, 
der am Gabbattage Holz las. Da brachten ihn die, welche ihn beim Holz- 
lejen ertappt hatten, zu Moſe und Aaron und zu der ganzen Gemeinde. # Und 
man legte ihn in Gewahrjam; denn e3 war noch feine Beftimmung darüber 
vorhanden, was mit ihm zu gejchehen habe. 86 Jahwe aber jprach zu Mofe: 
Der Mann ift mit dem Tode zu bejtrafen; die ganze Gemeinde ſoll ihn außer- 
halb des Lagers fteinigen! Da führte ihn Die ganze Gemeinde hinaus vor 
das Lager und fteinigte ihn zu Tode, wie Jahwe Mofe befohlen hatte. 

37 Und Jahwe ſprach zu Moſe aljo: 38 Rede mit den Fsraeliten und ſprich 
zu ihnen, fie jollen fich Quaſten an den Zipfeln ihrer Kleider machen, jte und 
ihre Nachkommen, und an jeder Bipfelquafte eine Schnur von blauem Purpur 
anbringen. 9 Das foll euch ein bedeutfamer Schmuc fein: wenn ihr ihn anſeht, 
jo jollt ihr aller Gebote Jahwes gedenken, daß ihr nach ihnen thut und nicht 
abjchweift zu dem, was euer Herz und eure Augen gelittet, durch die ihr euch 
zur Abgötterei verführen laßt; damit ihr aller meiner Gebote eingedenf ſeid 
und nach ihnen thut und jo heilig ſeid vor eurem Gott. ch bin Jahwe, 
euer Gott, der euch aus Agypten weggeführt hat, um euer Gott zu fein, ich, 
Jahwe, euer Gott! 


Aufruhr der Notte Korah und die Beitrafung desjelben. 


163 empörte fich aber Norah, der Sohn Sizhars, de Sohnes Kahaths, 
de3 Sohnes Levis, und Dathan und Abiram, die Söhne Eliabs, des Sohnes 
Pallus, des Sohnes Rubens. ?Die empörten fich gegen Moſe jamt zweihundert- 
undfünfzig Männern aus den SSraeliten, die Vorſteher der Gemeinde, Natsherren 
und hochangejehen waren. 8Und fie jcharten ich wider Moje und Aaron zu= 
fammen und fprachen zu ihnen: Laßt's nun genug fein! Denn die ganze Ge— 
meinde, alle miteinander, find heilig, und Jahwe ift unter ihnen; warum erhebt 
ihr euch da über die Gemeinde Jahres? ALS Moſe das hörte, fiel er auf 
fein Angeficht. 3 Sodann antwortete er Korah und feiner ganzen Rotte aljo: 
Morgen wird Jahwe fund thun, wer ihm angehört und wer heilig ift, daß er 
ihn zu fich nahen laſſe; wer ihm genehm ift, den wird er zu ſich nahen Lafjen! 
6 Thut Folgendes: Nehmt euch Räucherpfannen, Korah und feine ganze Kotte, 
7 tut Feuer darein und legt morgen vor Jahwe Näucherwerk darauf; umd der— 
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jenige, zu dem fich Jahwe befennt, der joll als Heilig gelten. Laßt's nun genug 
fein, ihr Söhne Levis! 

s Und Mofe ſprach zu Korah: Hört doch, ihr Söhne Levis! Iſt's euch 
nicht genug, daß euch der Gott Israel aus der Gemeinde Israels ausgejondert 
hat, um euch zu fich nahen zu laſſen, damit ihr den Dienft an der Wohnung 
Jahwes verrichtet und euch der Gemeinde zur Verfügung jtellt, fie zu bedienen? 
10 Und er ließ dich ſamt allen deinen Brüdern, den Söhnen Levis, zu jich nahen, 
und num verlangt ihr auch noch Priejterrechte? 1! Somit rottet ihr euch wider 
Jahwe zufammen, du und deine ganze Notte, — denn was ift Aaron, daß ihr 
wider ihn murrt? 

12 nd Moſe ließ Dathan und Abiram, die Söhne Eliabs, rufen; jte er— 
twiderten jedoch: Wir fommen nicht! 1333 nicht genug damit, daß du uns 
aus einem Lande, das von Mil und Honig überfloß, hergeführt haft, um uns 
in der Steppe umfommen zu lafjen, daß du dich auch noch zum Herricher über 
uns aufwerfen willft? 1a, fein halt du uns in ein Land gebracht, das von 
Milh und Honig überfließt, und uns Felder und Weinberge zum Beſitze ge= 
geben! Meinft du, du könneſt die Leute blind machen? Wir fommen nicht! 
15 Da wurde Mofe jehr zornig und ſprach zu Jahwe: Wende dich nicht zu ihrem 
Opfer! Seinem von ihnen habe ich auch nur einen Ejel genommen, feinem von 
ihnen etwas zu Leide gethan! 

16 Da ſprach Moſe zu Korah: Du und deine ganze Notte mögt euch morgen 
vor Jahwe einfinden — du und fie und Aaron! I Und nehmt ein jeder jeine 
Näucherpfanne, thut Räucherwerf darauf und bringt dann ein jeder jeine Räucher— 
pfanne Hin vor Jahwe — zweihundertundfünfzig Näucherpfannen; auch du und 
Aaron bringt ein jeder feine Räucherpfanne! 18 Da nahmen fie ein jeder feine 
Näucherpfanne, thaten Feuer darein und legten Näucherwerf darauf. Sodann 
jtellten fie fi) vor der Thüre des Dffenbarungszeltes auf, und ebenjo Moſe und 
Aaron. PUnd Korah verjammelte wider fie die ganze Gemeinde vor die Thüre 
de3 Dffenbarungszeltes. Da erjchien der ganzen Gemeinde die Herrlichkeit Jahwes. 
Und Jahwe redete mit Moje und Aaron alfo: 2 Sondert euch ab von diefer 
Gemeinde, daß ich fie im Nu vertilge! 22Da fielen fie auf ihr Angeficht und 
jprachen: D Gott, du Herr des Lebensodems in einem jeglichen Leibe! Willft 
du, wenn ein Mann fündigt, wider die ganze Gemeinde wüten? 3 Da redete 
Jahwe mit Moſe alfo: *Nede mit der Gemeinde und gebiete ihr: Zieht euch 
zurüd aus dem Bereiche der Wohnung Korahs, Dathanz und Abirams! 

> Hierauf begab fi) Moſe Hin zu Dathan und Abiram, und die Vor- 
nehmſten der SSraeliten folgten ihm. md er redete mit der Gemeinde alfo: 
Sieht euch jchleunig zurüd von den Zelten diefer gottlofen Männer und berührt 
nichts don dem, was ihnen gehört, Damit ihr nicht mit weggerafft werdet um 
aller ihrer Sünden willen! "Da zogen fie fi) aus dem Bereiche der Woh- 
nung Korahs, Dathans und Abirams zurück. Dathan aber und Abiram waren 
herausgetveten und hatten fich vor der Thür ihrer Zelte aufgeftellt, Samt ihren 
Weibern und ihren großen und Kleinen Kindern. 8 Da ſprach Mofe: Daran . 
jollt ihr erfennen, daß Jahwe mich gefandt hat, um alle, dieſe Thaten zur ver— 
richten, und daß ich fie nicht von mir aus verrichtet habe. 29 Wenn diefe fterben 
werben, wie alle Menjchen jterben, und ihnen nur widerfährt, was allen Menfchen 
zu twiderfahren pflegt, jo war es nicht Jahwe, der mich gejandt hat. 9 Wenn 
aber Jahwe etwas Unerhörtes ſchafft, und die Exde ihren Mund aufthut und 
fie mit allem, was ihnen gehört, verſchlingt, jo daß fie lebendig in die Unter- 


—— | 


Das vierte Buch Mofe 16 sı 35. 17ı_ 19. 177 





welt dinabfahren, — dann werdet ihr erfennen, daß diefe Männer Jahwe ge= 
läjtert haben! 81Als er nun mit diefer feiner Nede zu Ende gefommen iwar, 
da ſpaltete jich der Boden unter ihnen, PZumd die Erde that ihren Mund auf 
und verichlang fie jamt ihren Behaufungen und allen den Leuten, die Korah 
gehörten, und der geſamten Habe. 33 So fuhren fie mit allem, was ihnen ge- 
hörte, lebendig hinab in die Unterwelt, und die Erde ſchloß fich über ihnen, jo 
daß fie mitten aus der Gemeinde verſchwunden waren. Und ganz Israel, dag 
rings um. fie her war, floh bei ihrem Geſchrei, denn fie dachten: die Erde könnte 
uns ſonſt auch verjchlingen! Und es ging Feuer aus von Jahwe und ver- 
zehrte die zweihundertundfünfzig Männer, die das Räucherwerk darbrachten. 


Verwendung der Räucherpfannen zum Überziehen de3 Altars. Das Murren des Volks 
wird beitraft. Der grünende Stab Aarons. 


1Und Jahwe redete mit Moſe aljo: 2 Sage Eleafar, dem Sohne Aarons, 
des Prieſters, er joll die Näucherpfannen von der Brandftätte aufheben, und 
jtreue dag Feuer in einiger Entfernung von hier aus. Denn 3die Räucherpfannen 
diejer Frevler find dem Heiligtume verfallen, nachdem fie mit ihrem Leben gebüßt 
haben; man jchlage fie breit zu Blechen und überziehe damit den Altar. Denn 
ſie haben jte hingebracht vor Jahwe, und fo find fie dem Heiligtume verfallen. 
So mögen ſie nun zu einem Wahrzeichen für die SSraeliten werden. *Da nahm 
Eleajar, der Priejter, die kupfernen Näucherpfannen, welche die Verbrannten 
hingebracht hatten, und man jchlug fie breit zu einem Überzuge für den Altar, 
5 als ein Merkzeichen für die Ssraeliten, daß feiner, der nicht zu den Nach- 
fommen Aarons gehört, herzutreten darf, um vor Jahwe Näucherwerf anzuzünden, 
daß es ihm nicht ergehe, wie Norah und, feiner Notte, wie ihm Jahwe durch 
Moſe verfündigt hatte. 

6 Am andern Morgen aber murrte die ganze Gemeinde der SSraeliten 
wider Moje und Aaron und rief: Shr habt die, welche Jahwe angehörten, 
umgebracht! 7Als fich nun die Gemeinde wider Mofe und Aaron zuſammen— 
rottete, da blickten diefe nach dem Dffenbarungszelt; und ſchon bededte es die 
Wolfe und die Herrlichkeit Jahwes erjchien. 8 Da begaben ſich Moſe und Aaron 
hin vor das Dffenbarungszelt. Und Jahwe redete mit Mofe aljo: 19 Hebt euch) 
hinweg aus diejer Gemeinde, damit ich fie im Nu vertilge! Da fielen fie auf 
ihr Angeficht. 1Mofe aber ſprach zu Aaron: Nimm die Näucherpfanne, thue 
Feuer vom Altar hinein, lege Näucherwerf auf und trage es jchleunig in die 
Gemeinde hinein, daß du ihnen Sühne jchaffit; denn das Wüten ift bereit3 von 
Jahwe ausgegangen, die Plage hat begonnen. 1? Da nahm Aaron, wie Moſe 
geboten hatte, und lief mitten unter die Volksmenge hinein. Schon hatte die Plage 
unter dem Bolfe begonnen; da räucherte er und fchaffte jo dem Volke Sühne. 
1398 er num daftand zwiſchen den Toten und den Lebendigen, da wurde der 
Plage Einhalt gethan. 148 belief fich aber die Zahl derer, Die durch die Plage 
umgefommten waren, auf 14700; umgerechnet die, welche um Korahs willen 
umgefommen waren. 15 Hierauf kehrte Aaron zurüd zu Moſe vor die Thüre 
des Dffenbarungszeltes, und der Plage war Einhalt gethan. 16 Und Jahwe redete 
mit Moſe alſo: 7 NEede mit den Israeliten und laß dir von ihnen je einen 
Stab von jedem Stamme geben, von allen ihren Fürjten, Stamm für Stamm, 
zufammen zwölf Stäbe. Schreibe den Namen eines jeden auf jeinen Stab, 18 den 
Namen Aarons aber jchreibe auf den Stab Levis; denn ein Stab gehört ihrem 
Stammhaupte zu. 19 Sodann lege fie im Offenbarungszelte nieder vor dem Geſetze, 
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woſelbſt ich mich dir zu offenbaren pflege. "Und der Stab desjenigen, den ich 
erwähle, joll ausjchlagen; jo will ich das Murren der Ssraeliten, Das fie gegen 
euch erheben, zum Schweigen bringen, daß e8 mir nicht nochmals läftig falle! 
21 Als Moſe dies den Israeliten verfündigt hatte, übergaben ihm alle ihre Fürſten, 
Stamm für Stamm, jeder Fürft einen Stab, zufammen zwölf Stäbe, und der 
Stab Aarons war mit unter ihren Stäben. ? Sodann legte Moſe die Stäbe 
vor Jahwe im Gefeßeszelte nieder. FAUL aber Moſe am folgenden Morgen 
das Gejebeszelt betrat, da hatte der Stab Aarons, der vom Stamme Lebt, aus— 
geichlagen, hatte Sprofjen und Blüten getrieben und trug nun reife Mandeln. 
Ada brachte Moſe die jämtlichen Stäbe aus dem Heiligtum heraus zu ‘allen 
Israeliten, und fie bejchauten fie und nahmen fich ein jeder jeinen Stab. 7? Jahwe 
aber gebot Moſe: Lege den Stab Aarons wieder hin vor das Gejeß, damit er 
aufbewahrt bleibe als ein Wahrzeichen fir Widerjpenftige, und ihr Murren ein 
Ende habe und mir nicht nochmals läftig falle; ſonſt müßten fie jterben! 6 Da 
that Mofe, wie ihm Jahwe befohlen hatte; aljo that er. 7 Die Ssraeliten aber 
Iprachen zu Moje: Fürwahr, wir fommen um, wir find verloren, wir find alle 
verloren! 8 Wer irgend herantritt, wer herantritt an die Wohnung Jahwes, 
muß fterben; jollen wir denn bis auf den legten Mann umfonmen? 


Pflichten und Rechte der Priejter und Leviten. 


18 ! Und Jahwe fprach zu Aaron: Du und deine Söhne und dein väterlicher 
Stamm jollt die Verfehlungen in betreff der heiligen Dinge auf euch nehmen; 
du aber ımd deine Söhne jollt die VBerfehlungen gegen eure Priefterpflichten auf 
euch nehmen. ? Aber auch deine Brüder, den Stamm Levi, deinen väterlichen 
Stamm, laß mit dir herantreten, daß ſie fich Dir anjchliegen und dich bedienen, 
während du mit deinen Söhnen vor dem Geſetzeszelte biſt. 3 Und zwar jollen 
fie die Gejchäfte verrichten, Die zu deiner und des ganzen Zeltes Bedienung er- 
forderlich find. Nur dürfen fie nicht herantreten an die heiligen Geräte und 
an den Altar, ſonſt müßten fie und ihr fterben. *Umd fie follen fich an dich 
anjchliegen und die Gejchäfte am Dffenbarungszelte bejorgen, den gejamten Dienst 
am Zelte; ein Fremder dagegen darf nicht zu euch herantreten. 5 Shr aber jollt 
die Gejchäfte im Heiligtum und die Gejchäfte am Altar bejorgen, damit nicht 
nochmals ein Wüten über die Israeliten komme. 8 Ich meinerjeit3 habe eure 
Brüder, Die Leiten, aus den Jsracliten genommen al3 ein Geſchenk für euch, 
als jolche, die Jahwe zu eigen gegeben find, damit ſie den Dienft am Offen— 
barungszelte bejorgen. 7Du aber und deine Söhne ſollt eures Briejteramts 
warten in allen Angelegenheiten des Altar und drinnen hinter dem Vorhang, 
und jollt Dienft thun. ALS einen geſchenkweiſe verliehenen Dienft übergebe ich 
euch das Priejtertum; der Fremde aber, der herantritt, fol mit dem Tode be- 
jtraft werden. 

? Und Jahwe fprach zu Aaron: Ich meinerfeits überweife dir, iva$ von 
meinen Hebeopfern aufzubewahren it; von allen heiligen Gaben ‘der Israeliten 
überweile ich jie dir und deinen Söhnen als Anteil, als eine allezeit fällige 
Gebühr. Folgendes joll dir von den hochheiligen Gaben — nad) Abzug des 
zu Verbrennenden — gehören: alle ihre Opfergaben an Speisopfern, an Sünd— 
opfern und an Schuldopfern, die fie mir als Erſatz darbringen; als hochheilige 
jollen fie dir und deinen Söhnen gehören. 19 An hochheiligem Orte follit du fie 
verzehren. Alles, was männlich ift, darf fie verzehren; als etwas Heiliges jollen 
fie dir gelten. Und dies foll dir als Hebe von ihren übrigen Gaben zufallen, 
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von allen Webeopfern der ISraeliten: ich überweiſe fie dir und deinen Söhnen 
und Töchtern als eine allezeit fällige Gebühr; jeder, der rein ift in deiner Familie, 
darf es verzehren. 12 Alles Beite vom DI umd alles Befte vom Moft und Ge- 
treide, das Vorzüglichite davon, das fie Jahwe geben, das habe ich dir über— 
wieſen. 1? Die Erſtlinge von allem, was in ihrem Lande ift, die fie Jahwe 
bringen, jollen dir gehören; jeder, der rein ift in deiner Familie, darf es ver— 
zehren. 1 Alles Gebannte in Israel ſoll dir gehören. 15 Alles, was den Mutter 
ſchoß durchbricht von allem, was man Jahwe darzubringen pflegt, es jet Menfch 
oder Vieh, joll dir gehören; nur mußt du die menfchliche Erſtgeburt auslöfen 
lafjen und ebenfo mußt du die Erftgeburt eines unreinen Tier auslöfen laſſen. 
16 Ind was jeine Auslöſung betrifft, jo jolft du ihn im Alter von einem Monat 
und darüber auf Grund der Schäßung für einen Betrag von fünf Sefeln heiliges 
Gewicht, den Sekel zu zwanzig Gera gerechnet, auslöfen laſſen. 17 Dagegen 
darfjt du die Erjtgeburt eines Rindes oder Schafs oder einer Ziege nicht aus— 
löſen laſſen; jte find Heilig. Ihr Blut jolit du an den Altar ſprengen und ihr 
Fett in Rauch aufgehn lafjen als ein Jahwe dargebrachtes Feueropfer Tieblichen 
Geruchs. 18 Ihr Fleiſch aber fol dir gehören; wie die Webebruft und die 
rechte Keule ſoll e8 dir gehören. 1? Alle Hebeopfer von den heiligen Gaben, 
welche die Israeliten Jahwe als Hebe abgeben, überweiſe ich dir und deinen 
Söhnen und Töchtern als eine allezeit fällige Gebühr: ein für alle Zeiten giltiger 
Salzbund ift dies vor Jahwe für Dich und fir deine Nachkommen. 

20 Und Jahwe ſprach zu Aaron: Du jollft in ihrem Lande feinen Erb- 
befiß haben und jolljt feinen Anteil unter ihnen bejißen; ich bin dein Anteil und 
dein Erbbeſitz inmitten der Israeliten. Wohl aber überweije ich den Söhnen 
Levis alle Zehnten in Israel als Erbbeſitz für den Dienjt, den fie verrichten, 
den Dienit am Dffenbarungzzelt. Die Ssraeliten aber Dürfen fortan nicht 
mehr an das Dffenbarungszelt herantreten, da fie jonft Sünde auf ſich laden 
und umfommen würden. Vielmehr die Leviten haben den Dienft am Dffen- 
barungszelte zu verrichten und haben die Verfehlungen jener auf fich zu nehmen, 
fraft einer allezeit, von Geſchlecht zu Geſchlecht, für euch giltigen Sabung; aber 
Erbbeſitz ſollen fie unter den SSraeliten nicht beißen. ** Denn ich übermweije den 
Leviten die Zehnten der ISraeliten, die fie an Jahwe als Hebeopfer abgeben, 
zum Erbbeſitz; darum habe ich in Bezug auf fie verordnet, daß fie feinen Erb— 
befiß unter den Israeliten beſitzen follen. 

5 Und Jahwe redete mit Moſe alfo: 6 Den Leiten aber ſollſt du jagen 
und fie anweiſen: Wenn ihr von den Israeliten den Zehnten in Empfang nehmt, 
den ich euch als Abgabe von jenen zum Erbbeſitz überwieſen habe, jo jolt ihr 
von ihm ein Hebeopfer für Jahwe abgeben, einen Zehnten vom Behnten. 7 Diejes 
euer Hebeopfer wird euch angerechnet werden wie Getreide don der Tenne und 
Überfluß von der Kelter. 8 Cbenfo jollt auch ihr von allen euch zufallenden 
Zehnten, die ihr don den Israeliten in Empfang nehmt, ein Hebeopfer für 
Sahtve abgeben; und zwar follt ihr davon das fir Jahwe bejtimmte Hebeopfer 
Aaron, dem Priefter, übergeben. PBon allen euch zufallenden Gaben habt ihr 
ftet3 ein Hebeopfer fir Jahwe abzugeben, und zwar von allem Beſten daran, 
als die von ihm zu entrichtende heilige Gabe. "Sprich zu ihnen: Wenn ihr 
io das Beſte von ihm abgebt, jo wird es den Leiten angerechnet werden wie 
Ertrag von der Tenne und Ertrag von der Kelter. SL SDr dürft ihn an jedem 
Orte verzehren, ihr und eure Familie; denn er iſt euer Lohn für euren Dienft 
am Dffenbarunggzelt. 2 Und ihr werdet jeinethalben feine Sünde auf euch laden, 
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wenn ihr nur das Befte von ihm abgebt, und werdet die heiligen Gaben der 
Seraeliten nicht entweihen und nicht umfommen. 


Beſtimmung in betreff der Aſche einer rotfarbigen Kuh als eines Neinigungsmittels. 
Verwendung des Reinigungswaſſers. 

1Und Jahwe redete mit Moſe und Aaron alſo: ? Dies iſt die Geſetzes— 
beftimmung, die Jahwe ergehen ließ, indem er verordnete: Sage den JIsraeliten, 
daß fie dir eine rotfarbige, fehlloje Kuh bringen jollen, an der fein Mafel, und 
auf welche noch nie ein Zoch gefommen ift. ?Die jollt ihr Eleaſar, den Prieſter, 
übergeben; jodann führe man fie hinaus vor da Lager und jchlachte fie vor 
jeinen Augen. * Und Eleajar, der Priefter, nehme mit jeinem Finger etwas von 
ihrem Blut und fprenge fiebenmal etwas von ihrem Blut in der Richtung nach 
der Vorderſeite des Dffenbarungszeltes hin. ? Sodann verbrenne man die Kuh 
vor feinen Augen; ihr Fell, ihr Fleifh und ihr Blut ſoll man verbrennen ſamt 
ihrem Miſt. SDer Prieſter aber nehme Cedernholz, Yop und Karmefin und 
werfe e8 hinein in dag Feuer, in dem die Kuh brennt. 7 Sodann waſche der 
Prieſter jeine leider und bade feinen Leib. Darnach darf er ins Lager fommen; 
doch bleibt der Priejter unrein bis zum Abend. 8Auch derjenige, der fie ver— 
brannt hat, muß jeine leider waschen und jeinen Leib baden und bleibt unrein 
bis zum Abend. "Und einer, der rein iſt, jammle die Ajche der Kuh und lege 
fie draußen vor dem Lager an einem reinen Orte nieder, damit fie für die Ge— 
meinde des Israeliten zum Neinigungswafjer aufbewahrt werde; ein Simdopfer 
it es. 1 Und derjenige, der die Ajche der Kuh geſammelt hat, muß jeine leider 
wajchen und bleibt unrein bis zum Abend. 

Es joll aber den Israeliten und dem Fremden, der fich unter ihnen auf- 
hält, al3 eine allezeit zu beobachtende Sabung gelten: H Wer einen Toten, irgend- 
welche menfchliche Leiche, berührt, der wird für fieben Tage unrein. 2 Ein 
ſolcher joll ich damit entfündigen am dritten Tag und am fiebenten Tage, jo 
wird er rein werden. Entjündigt er ſich aber nicht am dritten Tag und am 
fiebenten Tage, jo bleibt er umrein. 13 Zeder, der einen Toten, die Leiche eines 
gejtorbenen Menjchen, berührt und fich nicht entfündigt, der verunreinigt die 
Wohnung Jahwes, und ein folcher joll hinweggetilgt werden aus Israel. Weil 
fein Reinigungswaſſer auf ihn gejprengt ward, bleibt er unvein; jeine Unreinigkeit 
haftet an ihm nach wie vor. 

14 Folgende Beitimmung gilt, wenn jemand in einem Zelte ftirbt: jeder, 
der das Belt betritt, und jeder, der ſich in dem Zelte befindet, wird für jteben 
Zage unrein. Umd jedes offene Gefäß, auf dem nicht ein mit einer Schmur 
befejtigter Deckel Liegt, wird unvein, 16 Ebenſo wird jeder, der auf freiem Felde 
mit einem Crmordeten oder Geftorbenen oder einem Gerippe oder Grabe in 
Berührung fommt, für fieben Tage unrein. 17 Fir einen fo Berunreinigten nehme 
man Aſche von dem verbrannten Simdopfer und gieße in einem Gefäße lebendiges 
Waſſer darüber. 1° Sodann nehme einer, der rein iſt, Nop, tauche ihn in das 
Wafjer und beiprenge das Zelt jamt allen Geräten und den Perſonen, die darin 
waren, ſowie den, der mit einem Gerippe oder einem Ermordeten oder Geftorbenen 
oder einem Grabe in Berührung gefommen war. 19 Und zwar joll der Reine 
den Unreinen am dritten Tag und am jtebenten Tage beiprengen; fo wird er 
ihn am fiebenten Tag entjündigen. Alsdann hat er feine Kleider zu wajchen 
und fich zu baden, jo wird er am Abend rein fein. 20 Wenn aber jemand unrein 
wird und fich nicht entjündigt, ein ſolcher ſoll hinweggetilgt werden aus der 
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Volfsgemeinde; denn er hat das Heiligtum Jahwes verunreinigt: es ift fein 
Reinigungswaſſer auf ihn gejprengt worden, darum ift er umrein. Dies ſoll 
euch als eine allezeit zu beobachtende Satzung gelten. Und wer das Reinigungs— 
waſſer ſprengt, hat ſeine Kleider zu waſchen, und wer das Neinigungswafler 
berührt, wird umrein bis zum Abend. 2 Und alles, was der unrein Gewordene 
berührt, wird unrein; ebenjo wird jeder, der ihn berührt, unrein bis zum Abend. 


Tod Mirjams. Erneutes Murren des Volks. Mofe ſchlägt Waffer aus den Felfen. 
Die Edomiter verweigern den Durchzug. Tod Aarons. 


1Und die ganze Gemeinde der Israeliten gelangte in die Steppe Zin im 
erjten Monat, und das Volk ließ fich nieder in Kades. Und Mirjam ftarb da- 
jelbjt und wurde dajelbjt begraben. 2Es Hatte aber die Gemeinde fein Waſſer. 
Da rotteten fie fich wider Mofe und Aaron zufammen, Fund das Volk haderte 
mit Moje und jchrie: Ach, wären wir doch nur mit umgefommen, als unſere 
Brüder vor Jahwe umfamen! * Warum haft du doch die Volfsgemeinde Jahwes 
in dieſe Steppe gebracht, daß wir hier fterben jollen jamt unferem Vieh! 5 Und 
warum haft du ung aus Agypten fortgeführt, um uns an diefen böſen Ort zu 
bringen, wo man nicht jäen kann, und wo es feine Feigen und Weinftöce und 
Oranatäpfel und fein Trinfwafjer giebt! EMofe und Aaron aber wichen vor 
dem Bolf an die Thüre des Dffenbarungszeltes und fielen auf ihr Angeficht; 
da erjchien ihnen die Herrlichkeit Sahives. "Und Jahwe redete mit Mofe aljo: 
Hole den Stab, verjammle die Gemeinde, du und dein Bruder Maron, und 
redet vor ihren Augen mit dem Feljen, jo wird er Waſſer hergeben. 8Laß für 
fie Wafjer aus dem Felſen hervorgehn und fchaffe der Gemeinde zu trinken ſamt 
ihrem Vieh! Da holte Moje den Stab aus dem Heiligtume, wie ihm Jahwe 
befohlen hatte. 19 Hierauf verjammelten Moje und Aaron das Volk vor den 
Felſen. Und er jprach zu ihnen: Hört, ihr Widerfpenftigen! Können wir wohl 
aus dieſem Felſen Waffer für euch hervorgehn laſſen? MH Hierauf erhob Moſe 
feine Hand und jchlug mit feinem Stabe zweimal an den Felſen. Da kam viel 
Waſſer heraus, jo daß die Gemeinde trinken fonnte ſamt ihrem Vieh. 1? Jahwe 
aber jprach zu Moſe und Aaron: Weil ihr mir nicht vertraut Habt, daß ihr 
mir als dem Heiligen die Ehre gegeben hättet vor den Augen der JIsraeliten, 
jo ſollt ihr dieſes Volk nicht Hineinbringen in dag Land, das ich ihnen ver- 
liehen habe. 13 Das ift das Haderwafjer, wo die Israeliten mit Jahwe haderten, 
und er fich unter ihnen verherrlichte. 

14 Und Mofe jandte von Kades aus Boten an den König von Edom: Go 
jpricht dein Bruder Israel: Du kennſt alle die Mühfale, die uns betroffen haben, 
15 wie unfere Vorväter nach Agypten ‚zogen, und twir lange Beit in Agypten 
wohnen geblieben find, und daß die Agypter ung, wie unjere Väter, hart be— 
drückt Haben. 16 Da fchrieen wir zu Jahwe um Hilfe, und er hörte unjer Flehen 
und ſandte einen Engel; der führte uns aus Agypten hinweg. Nun find wir 
hier in Kades, einer Stadt an der Grenze deines Gebiets. 17 Laß und doch durch 
dein Land ziehen! Wir wollen nicht durch Acer oder Weinberge ziehen und 
fein Waffer aus den Brunnen trinfen; auf der Heerftraße wollen wir dahin— 
ziehen, ohne nach vecht3 oder links abzubiegen, bis wir dein Gebiet durchzogen 
haben. 18 Edom aber antwortete ihm: Du daufft nicht durch mein Land ziehen, 
fonft müßte ich dir mit dem Schwert entgegentreten! 1? Da iprachen Die Israe⸗ 
liten zu ihm: Auf der gebahnten Straße wollen wir dahinziehen, und wenn wir 
von deinem Waſſer trinken, wir und unſere Herden, ſo wollen wir's bezahlen. 
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Es handelt fich ja um nichts weiter, al3 daß wir einfach durchziehen möchten! 
2 Cr aber erwiderte: Du darfit nicht durchziehen! Und Edom trat ihm ent- 
gegen mit zahlreichen Kriegsvolk und mit gewaffneter Hand. Da ſich Edom 
jomit weigerte, Israel den Durchzug durch fein Gebiet zu geitatten, jo ließ ihn 
Israel und bog jeitwärts ab. 

2 Sodann brachen fie auf von Kades, und die ganze Öemeinde der Israe— 
liten gelangte zum Berge Hor. #Jahwe aber jprach zu Moje und Aaron am 
Berge Hor, an der Grenze des Landes Edom, aljo: **Yaron ſoll nunmehr zu 
feinen Stammesgenofjen verfammelt werden; denn er foll das Land, das ich den 
Israeliten verliehen habe, nicht betreten, weil ihr am Haderwaſſer meinem Be— 
fehl ungehorfam gewejen jeid. Nimm Aaron und feinen Sohn Eleajar und 
führe fie hinauf auf den Berg Hor, % ziehe Aaron feine Kleider aus und be- 
Eleide damit feinen Sohn Eleafar; Aaron aber joll zu jeinen Stammesgenofjen 
verfammelt werden und dafelbft fterben. 27 Und Moje that, wie ihm Jahwe 
befohlen hatte, und fie ftiegen vor den Augen der ganzen Öemeinde hinauf auf 
den Berg Hor. FB Und Moſe zog Aaron feine Kleider aus und befleidete damit 
jeinen Sohn Eleafar. Aaron aber, ftarb dort auf dem Gipfel de3 Berges; jo- 
dann ftiegen Mofe und Eleafar vom Berge herab. ALS aber die ganze. Öe- 
meinde jah, daß Aaron verjchieden war, da beweinte ganz Israel Aaron dreikig 
Tage lang. 


Kampf mit dem Könige von Arad. Aufrichtung der ehernen Schlange. Befiegung des 
Amoriterfünigs Sihon und des Könige Og von Baſan. 


1Als aber der Kanaaniter, der König von Arad, der im Südlande wohnte, 
vernahm, daß die Israeliten auf dem Wege von Atharim heranzögen, führte er 
Krieg mit den Israeliten und nahm einige von ihnen gefangen. ?Da legten die 
Israeliten Jahwe ein Gelübde ab des Inhalts: Wenn du dieſe Yeute in unjere 
Hand fallen Läfjeft, wollen wir ihre Städte dem Banne preisgeben. 8Da er- 
hörte Jahwe die Bitte der Ssraeliten und ließ die KNanaaniter in ihre Hand 
fallen; da gaben jte jte und ihre Städte dem Banne preis; die Stätte aber 
hieß fortan Horma. 

* Da zogen fie vom Berge Hor weiter auf der Straße zum Schilfmeer, 
um das Land Edom zu umgehen. Unterwegs aber wurde das Volk migmutig. 
> Und das Volk führte freche Neden wider Gott und wider Mofe: Habt ihr 
und dazu aus Agypten weggeführt, damit wir in der Steppe umfommen? Es 
giebt ja weder Brot noch Wafler, und die elende Nahrung widert uns an! 
6 Da entjandte Jahwe wider das Volf die Brandichlangen; die bifjen die Leute, 
jo daß viele Leute von den Israeliten ftarben. "Da famen die Leute zu Moſe 
und jprachen: Wir haben gejündigt, indem wir wider Jahwe und wider dich 
redeten; lege doc, Fürbitte bei Jahwe ein, daß er uns von den Schlangen be= 
freie! Da legte Moje Fürbitte für das Volk ein. 8 Jahwe aber befahl Moſe: 
Fertige eine Brandichlange an und befeitige fie an einer Stange; wenn dann 
jemand gebiffen wird und fie anjchaut, fo wird er am Leben bleiben. 9 Da ver- 
fertigte Moſe eine eherne Schlange und befeftigte fie an einer Stange; wenn 
dann die Schlangen jemanden bifjen, und er die eherne Schlange anfchaute, 
blieb er am Leben. 19 Hierauf zogen die Israeliten weiter und lagerten fich in 
Oboth. Dann zogen fie von Oboth weiter und lagerten fich in Jjje Ha=abarim, 
in der Steppe, welche öftlich vor Moab liegt. 1? Von dort zogen fie weiter 
und lagerten ſich im Bachthale des Sared. 1 Von dort zogen fie weiter und 
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lagerten fich jenſeits des Arnon, der in der Steppe fließt, der im Gebiete der 
Amoriter entjpringt; denn der Arnon bildet die Grenze Moabs zwilchen den 
Moabitern und den Amoritern. 14 Daher heißt e3 im Buche der Kriege Jahwes: 


Waheb in Supha und die Bachthäler, den Arnon, 
5 md den Abhang der Bachthäler, der fich bis zur Lage von Ar eritredt 
und ſich an die Grenze Moabs lehnt. 


1° Und von dort nach Beer; das ift der Brunnen, den Jahtve meinte, als 
er Moje befahl: Verſammle das Vol, damit ich ihnen Waffer gebe! 17 Damals 
langen die Israeliten folgendes Lied: 


Duelle auf, o Brunnen! Singt ihm zu! 
18 Brunnen, den Fürften gruben, 
den die Edeljten des Volkes bohrten 
mit dem Scepter, mit ihren Stäben! 


Und aus der Steppe nach Mattana; von Mattana nad) Nahaliel und 
von Nahaliel nah Bamoth; "von Bamoth nach dem Thale, das im Gefilde 
der Moabiter liegt, zum Gipfel des Pisga, der auf die Wüſte herabfchaut. 

21 Israel aber jandte Boten an Sihon, den König der Amoriter, ımd 
hieß ihm jagen: FLaß mich durch dein Land ziehen; wir wollen weder auf 
einen Acer noch auf einen Weinberg abbiegen, noch Waſſer aus den Brunnen 
trinfen, jondern auf der Heerjtraße ziehen, bis wir dein Gebiet durchzogen 
haben. 3 Sihon aber gejtattete den Israeliten den Ducchzug durch fein Gebiet 
nicht, vielmehr zog Sihon alle jeine Mannjchaften zufammen und rüdte aus 
den Israeliten entgegen in die Steppe, und al3 er bis Sahaz gelangt war, 
lieferte er den SSraeliten eine Schlacht. ** Die Israeliten aber befiegten ihn 
in blutigem Kampf und eroberten jein Land vom Arnon bi an den Jabok, 
bis zum Gebiete der Ammoniter; denn die Grenze der Ammoniter war feit. 
3 Ind die SSraeliten nahmen alle Städte, die dort lagen, ein, und die Israe— 
liten ſetzten fich fejt in allen Städten der Amoriter, in Hesbon und allen dazu 
gehörigen Ortſchaften. 26 Denn Hesbon war die Stadt de3 Amoriterfönigs Sihon; 
diejer hatte nämlich mit dem früheren Könige der Moabiter Krieg geführt und ihm 
jein ganzes Land bis an den Arnon entriffen. ° Daher fingen die Spruchdichter: 

Kommt nad) Hesbon! 
Aufgebaut und befeftigt werde die Stadt Sihons! 
23 Sa ein Feuer ging aus von Hesbon, 
eine Flamme von der Stadt Sihons; 
die verzehrte Ur Mioab, 
die Bewohner der Anhöhen des Arnon. 
20 Weh dir, Moab! 
Du bift verloren, Volf des Kamos! 
Er ließ feine Söhne Flüchtlinge werden, - 
feine Töchter Gefangene Sihons, des Königs der Amoriter. 
30 Wir beichoffen fie, verldren war Hesbon bis Dibon; 
wir verwüſteten bis Nophah, mit Feuer bis Mledeba. 


31 Und die Sraeliten ſetzten fich im Lande der Amoriter feit. na Sodann 
ichiefte Moſe Kundſchafter gegen Jaezer hin, und fie nahmen es nebjt den dazu 
gehörigen Dörfern ein.. So vertrieb er die Amoriter, die daſelbſt wohnten. 
33 Hierauf. wandten fie um und zogen in der Richtung nad) Baſan. Da rückte 
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Dg, der König von Bafan, mit feiner ganzen Mannjchaft ihnen entgegen, um 
ihnen bei Edrei eine Schlacht zu liefern. *Zahive aber fprach zu Moje: Habe 
feine Angft vor ihm, denn ich gebe ihn nebjt feinem ganzen Volk und jeinem 
Sand in deine Hand, und du magſt mit ihm verfahren, wie du mit dem Amo— 
riterfönige Sihon, der in Hesbon wohnte, verfahren biſt. Da jchlugen fie ihn 
nebft feinen Söhnen und feiner ganzen Mannfchaft, jo daß fie ihm feinen übrig 
liegen, der hätte fliehen können, und fie nahmen jein Land in Befib. 


Bileam ſoll Israel fluchen. Die redende Ejelin, 


1 Hierauf zogen die Israeliten weiter und lagerten fi) in den Steppen 
Moabs, jenjeitS des Jordan gegenüber Jericho. 

2 Balaf, der Sohn Zipors, aber jah alles, was die Israeliten den Amo— 
ritern zufügten. 3? Da gerieten die Moabiter in große Zurcht vor dem Volke; 
denn dagjelbe war zahlreich, und den Moabitern wurde angjt und bange vor den 
SSraeliten. * Da fprachen die Moabiter zu den Vornehmſten der Midtaniter: 
Wie es jebt fteht, wird dieſer Haufe alles, was fich in unjerer Umgebung findet, 
aufeffen, wie die Stiere alles Grüne auf den Feldern abfrejien. Balak, der 
Sohn Zipors, war aber zu jener Zeit König über die Moabiter. ? Da jandte 
er Boten an Bileam, den Sohn Beors, nach Pethor, das am Cuphrat liegt, 
nach dem Lande feiner Volksgenoſſen, um ihn herbeizurufen, und ließ ihm jagen: 
Da ift ein Vol aus Agypten ausgezogen, das hat das Land weit und breit 
überflutet und nun lagert e8 mir gegenüber. ® So fomm nun und verfluche mir 
diejes Volf, denn es iſt mir zu mächtig; vielleicht kann ich ihm dann eine Nieder- 
lage beibringen und es aus dem Lande vertreiben. Sch weiß ja: wen du jegneft, 
der bleibt gejegnet, und wen Du fluchit, der bleibt verflucht! 7 Da brachen die 
Bornehmften der Moabiter und die Vornehmſten der Midianiter auf, indem fie 
Wahrjagerlohn mitnahmen, gelangten zu Bileam und richteten ihm den Auftrag 
Balaf3 aus. 8 Er aber antwortete ihnen: Bleibt heute Nacht hier, jo will ich 
euch Bejcheid geben, je nachdem Jahwe mich anweilen wird. Da blieben die 
Häuptlinge der Moabiter bei Bileam. ꝰ Gott aber fam zu Bileam und fragte 
ihn: Wer find die Männer, die da bei dir find? 19 Bileam antwortete Gott: 
Balak, der Sohn Zipors, der König von Moab, hat mir Botjchaft gejandt: 
11Da ift ein Volk, das aus Agypten ausgezogen ift und das ganze Land weit 
und breit überflutet hat; jo fomm nun und verwünſche mic dasjelbe; vielleicht 
bin ich dann imftande, es zu befämpfen und es zu vertreiben. 1? Gott aber jprach 
zu Bileam: Du darfit nicht mit ihnen gehen, du darfjt dieſes Volk nicht ver- 
fluchen, denn es iſt ein gejegnetes! 13 Frühmorgens nun gab Bileam den Häupt- 
lingen Balaks den Bejcheid: Zieht nur in euer Land; denn Jahwe will es mir 
nicht ‚geitatten, mit euch zu ziehn. 14 Da brachen die Häuptlinge der Moabiter 
auf, gelangten wieder zu Balak und berichteten: Bileam hat fich geweigert, mit 
ung zu ziehn! 15 Hierauf entjandte Balak nochmals Boten und zwar noch mehr 
und angejehenere Häuptlinge, als jene. 6Als diefe zu Bileam gelangt waren, 
iprachen fie zu ihm: So läßt dir Balaf, der Sohn Zipors, jagen: Schlage «8 
nicht ab, zu mir zu fommen! 17%ch will dir's überaus reichlich lohnen und 
will alles thun, was du mich heißeit; jo fomm nun und verwünſche mir diejes 
Bolf! 18 Bileam aber entgegnete den Untergebenen Balaks: Wenn mir Balaf 
Silber und Gold ſchenkte, jo viel nur in fein Haus geht, jo könnte ich doch 
dem Befehle Jahwes, meines Gottes, nicht zumiderhandeln, möchte e8 nun eine 
geringfügige oder eine wichtige Sache betreffen. 19 Bleibt alſo nun auch ihr 
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heute Nacht hier, damit ich erft in Erfahrung bringe, was Jahwe mir diesmal 
jagt. Während der Nacht aber kam Gott zu Bileam und fprach zu ihm: 
Wenn diefe Männer gekommen find, um dich zu berufen, fo mache dich auf 
und geh mit ihnen; nur darfſt du nichts anderes thun, als was ich dich heißen 
werde. AAm andern Morgen früh zäumte Bileam feine Efelin auf und zog 
mit den Häuptlingen der Moabiter von dannen. 

= Aber Gott geriet in Zorn darüber, daß ex fich auf den Weg gemacht 
hatte; und der Engel Jahwes trat ihm auf dem Wege feindfelig entgegen, 
während er auf jeiner Ejelin vitt und feine beiden Diener bet fich hatte. ALS 
nun die Ejelin jah, wie der Engel Jahwes mit dem gezücdten Schwert in der 
Hand auf dem Wege daftand, da bog die Ejelin vom Weg ab und ging auf 
dem Felde; Bileam aber jchlug die Ejelin, um fie wieder auf den Weg zu 
bringen. *Da trat der Engel Jahwes in den Hohliveg zwifchen den Wein- 
bergen, wo zu beiden Seiten eine Mauer war. PAS nun die Ejelin den Engel 
Sahmes erblickte, drängte fie fich an die Mauerwand und preßte jo den Fuß 
Bileams an die Mauerwand; da fchlug er fie abermals. 2° Der Engel Jahwes 
" aber ging nochmal voraus und trat an eine enge Stelle, wo feine Möglichkeit 
war, nach recht3 oder nach links auszuweichen. ?7ALB nun die Ejelin den Engel 
Sahmes erblicte, legte jte fich unter Bileam auf den Boden. Da geriet Bileam 
in Zorn und jchlug die Ejelin mit dem Stode. 28 Sahmwe aber verlieh der Ejelin 
Sprade; da jagte fie zu Bileam: Was habe ich Dir gethan, daß du mich nun 
ichon dreimal gejchlagen Haft? ° Bileam erwiderte der Eſelin: Weil du mich zum 
Narren gehabt Haft! Hätte ich nur ein Schwert in der Hand, jo hätte ich dich 
längſt umgebracht! 39 Da fprach die Ejelin zu Bileam: Bin ich denn nicht deine 
Ejelin, auf der du geritten bift von jeher bis auf den heutigen Tag? Hatte 
ich jemals die Gewohnheit, jo gegen dich zu handeln? Er erwiderte: Nein! 
31Da öffnete Jahwe Bileam die Augen, daß er den Engel Jahives erblickte, 
wie er mit dem gezücdten Schwert in der Hand auf dem Wege daftand. Da 
verneigte er fich und warf fich zu Boden. 3? Der Engel Jahwes aber ſprach 
zu ihm: Warum haft du deine Eſelin nun ſchon dreimal gejchlagen? Ich bin 
es ja, der dir entgegengetreten ift, denn der Weg ift abjehüffig vor mir. 3 Die 
Eſelin aber ſah mich und wich mir daher num ſchon dreimal aus. Wäre fie mir 
nicht ausgewichen, jo hätte ich dich ſchon Längft umgebracht; fie aber hätte ich 
am Leben gelafjen. Da erwiderte Bileam dem Engel Jahwes: Ich Habe gefehlt; 
ich wußte ja nicht, daß du mir auf dem Weg entgegengetreten warjt. Wenn 
es dir alfo mißfällig ift, jo will ich wieder umfehren! Der Engel Jahwes 
aber antwortete Bileam: Zieh nur hin mit den Männern; aber bloß die Worte, 
die ich dir eingeben werde, darfit du veden! Da zog Bileam mit den Häupt- 
lingen Balaks weiter. | 

39/8 nun Balaf vernahm, daß Bileam unterwegs fei, zog er ihm ent- 
gegen bis nach Ir Moab, das an der Arnongrenze liegt, am ber äußerjten 
Grenze. 37 Da ſprach Balaf zu Bileam: Habe ich denn nicht wiederholt Boten 
an dich geſchickt, um dich rufen zu laſſen? Warum bijt du nicht zu mir ge= 
fommen? Bin ich denn etwa nicht imftande, dir e3 veichlich zu lohnen? °® Dileam 
antwortete Balaf: Wohl bin ich zu dir gefommen. Aber werde ich wirklich irgend 
etwas reden können? Die Worte, die mir Gott in den Mund legt, bie werde 
ich reden! 80 Hierauf ging Bileam mit Balak, und fie gelangten nach Kirjath 
Chuzoth. 2 Balaf aber ließ Rinder und Schafe opfern und fandte Stüde davon 
an Bileam und die Häuptlinge, die bei ihm waren. * Am andern Morgen 
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früh aber nahm Balak Bileam mit und führte ihn Hinauf nad) Bamoth Baal; 
von Dort fonnte er einen Teil des Volkes. jehen. 


Bileam muß anftatt zu fluchen vielmehr ſegnen. 

23 1Da ſprach Bileam zu Balaf: Laß hier fieben Altäre für mich errichten 
und fieben junge Stiere und fieben Widder hier für mich bereit ftellen. ? Balaf 
that, wie Bileam verlangt hatte, und Balaf und Bileam braten auf jedem 
Altar einen Farren und einen Widder dar. ? Hierauf ſprach Bileam zu Balak: 
Bleibe hier bei deinem Brandopfer; ich will hingehen, vielleicht wird ſich Jahwe 
mir ivgendivie offenbaren. Was er mich auch erjchauen laſſen wird, will ich dir 
dann mitteilen. Da ging er auf einen fahlen Hügel. * Da offenbarte fich Gott 
Bileam, und er ſprach zu ihm: Die fieben Altäre habe ich zugerüftet und auf jedem 
einen Farren und einen Widder dargebracht. ? Da legte Jahwe dem Bileam 
Worte in den Mund und jprach zu ihm: Kehre zu Balaf zurück und jprich aljo! 
6 Da fehrte er zu ihm zurüd; er aber ftand noch da bei jeinem Brandopfer mit 
allen Häuptlingen der Moabiter. 7 Da trug er feinen Spruch vor und jprad): 

Aus Aram läßt mich Balak holen, 
aus den Bergen des Ditlands der Moabiter König. 
Geh, verfluche mir Jakob, 
ja, geh, verwünjche Israel! 
8 Wie ſoll ich verfluchen, den Gott nicht verflucht, 
und wie joll ich verwünfchen, den Jahwe nicht verwünjcht? 
’ Denn von Feljengipfeln ſehe ich ihn 
und von Anhöhen erblicke ich ihn. 
Es ift ein Volk, das abgejondert wohnt 
und ich nicht rechnet unter die Völker. 
10 Wer fann zählen die Exrdfrumen Jakobs 
und wer berechnen die Myriaden Israels? 
Möchte ich einſt jterben, wie Gerechte fterben, 
und möchte mein Ende fein, wie das jeinige! 


Da Sprach Balak zu Bileam: Was haft du mir da gethan! Um meine 
Feinde zu verwünſchen, habe ich dich fommen laffen; du aber haft nur gefegnet! 
12 Er aber erwiderte: Muß ich nicht genau fo reden, wie Jahwe e8 mir in den 
Mund legt? %BBalak aber ſprach zu ihm: Komm mit mir an eine andere Stelle, 
bon two aus du es jehen kannt, — aber nur einen Teil von ihm kannſt du fehen, 
das Ganze fannft du nicht jehen — und verwünfche mir es dort! 14 Hierauf 
führte er ihn auf das Gefilde Zophim nad dem Gipfel des Pisga, errichtete 
fieben Altäre und brachte auf jedem derjelben einen Farren und einen Widder 
dar. Da ſprach er zu Balak: Warte Hier bei deinem Brandopfer; ich aber 
will dort eine Offenbarung fuchen. 16 Da offenbarte fich Jahwe Bileam, legte 
ihm Worte in den Mund und befahl ihm: Kehre zu Balak zurück und ſprich 
alſo! 17 Da kam er zu ihm; er aber ſtand noch da bei feinem Brandopfer mit 
den Häuptlingen der Moabiter. Da fragte ihn Balak: Was hat Jahwe geredet? 
18 Da trug er feinen Spruch vor und ſprach: 

Wohlan, Balaf, horch auf! 
Höre mir zu, Sohn Zipors! 

1 Sott ift nicht ein Menſch, daß er fein Wort bräche, 
noch ein Menjchenfind, daß ihn etwas veute, 
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Sollte er etwas anfündigen und nicht ausführen? 
Sollte er etwas verheißen umd nicht ins Werk feßen? 
20 Zu fegnen wurde mir aufgetragen: 
jo will ich denn jegnen und nehme e3 nicht zurück! 
1 Nicht erblickt man Unheil in Jakob, 
noch findet man Leid in Israel. 
Jahwe, jein Gott, iſt mit ihm, 
und Königsjubel erjchallt bei ihm. 
2 Gott führte fie aus Agypten hinweg, 
Hörner wie die eines Wildochjen hat e&. 
3 Denn feine Beſchwörung haftet an Jakob, 
und feine Bezauberung an Israel. 
Jetzt kann man von Jakob und Israel nur rufen: 
Wie Großes hat Gott gethan! 
* Sa, wie eine Löwin macht fich das Volk auf, 
und wie ein Zöme erhebt es fich. 
Nicht legt es ſich nieder, bevor es Beute verzehrt 
und Blut Erſchlagener getrunfen hat. 

5 Da Sprach Balak zu Bileam: Du follit e8 weder verwünſchen, noch 
jegnen. 26 Bileam aber antwortete Balaf: Habe ich es dir nicht gejagt: Alles, 
was Jahwe verlangt, werde ich thun? 2° Hierauf ſprach Balak zu Bileam: 
Kommt, ich will dich an eine andere Stelle führen; vielleicht willigt Gott ein, 
daß du mir es Dort verwünſcheſt! Da führte Balak Bileam auf den Gipfel 
des Peor, der auf die Wüfte herabſchaut. °° Bileam aber ſprach zu Balak: Laß 
bier fieben Altäre für mich errichten und ſieben Farren und jieben Widder hier 
für mich bereit jtellen! 3 Balaf that, wie Bileam gewünjcht hatte, und er brachte 
auf jedem Altar einen Farren und einen Widder dar. 

198 nun Bileam merkte, daß es Jahwe gefiel, Israel zu ſegnen, ging 24 
er nicht, wie die vorigen Male, auf Wahrzeichen aus, jondern wandte jich 
gegen die Steppe. 2Als er nun Hinjchaute und Ssrael erblickte, wie es nad 
feinen Stämmen lagerte, da fam der Geijt Gottes über ihn. 8Da trug er 
feinen Spruch vor und ſprach: 

So jpricht Bileam, der Sohn Beors; 
jo ſpricht der Mann, dejjen Auge verjchlofjen iſt. 
4 So jpricht der, Der göttliche Reden vernimmt, 
Gefichte des Allmächtigen fchaut, 
hingefunfen und enthüllten Auges. 
5 Wie herrlich find deine Zelte, Jakob, 
deine Wohnfite, Israel! 
6 Wie Bachthäler, die fich weithin erſtrecken, 
wie Baumgärten an einem Strom; 
wie Cardamomen, die Jahme gepflanzt hat, 
wie Cedern am Waſſer! 
7 Es rinnt Waſſer aus. feinen Eimern, 
und feine Saat hat reichliches Waſſer. 
Mächtiger als Agag ift fein König, 
und feine Herrichaft erhaben. 
8 Gott, der es aus Agypten hinwegführte, 
it für es wie die Hörner eines Wildochjen; 
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Völker, die ihm feind find, zehrt e8 auf und zermalmt ihre Knochen 
und es zerjchmettert jeine Dränger. 

9 E3 hat ich geſtreckt, gelagert wie ein Löwe 
und wie eine Löwin; wer darf es aufreizen? 

Wer irgend dich jegnet, ſoll gejegnet fein, 
wer Dir aber Flucht, der ſei verflucht! 

10 da wurde Balaf jehr zornig über Bileam und ſchlug unwillig die Hände 
zufammen. Da jprach Balaf zu Bileam: Um meine Feinde zu verfluchen, habe 
ich dich berufen; du aber haft nur gejegnet, num bereit dreimal! 11 ©o begieb 
dich nunmehr nur in deine Heimat. Ich gedachte dir's reichlich zu lohnen; aber 
Jahwe hat dich um den Lohn gebracht. 7? Bileam antivortete Balaf: Habe ich 
nicht bereit zu deinen Boten, die du an mich abgejandt haft, gejagt: 7 Wenn 
mir Balaf Silber und Gold jchenkte, jo viel nur in jein Haus geht, jo könnte 
ich doch dem Befehle Jahwes nicht zumiderhandeln und irgend etwas aus eigenem 
Willen thun, jondern muß reden, was Jahwe mir eingiebt. 1* So will ich denn 
nun wieder zu meinen Stammesgenofjen ziehen; aber wohlan, ich will dir eröffnen, 
was dieſes Volk deinem Volk in der Folgezeit anthun wird. 1° Da trug er jeinen 
Spruch vor und ſprach: 

©o Spricht Bileam, der Sohn Beorz, 
und jpricht der Mann, deſſen Auge verjchlofien ift. 
16 So jpricht der, welcher göttliche Neden vernimmt, 
der um die Erkenntnis des Höchjten weiß, 
der Gefichte des Allmächtigen jchaut, 
hingejunfen und enthüllten Auges. 
17 Sch jehe ihn, Doch nicht ſchon jeßt, 
ich erjpähe ihn, aber noch nicht nah. 
E3 geht auf ein Stern aus Jakob, 
und ein Scepter erhebt ſich aus Israel; 
das zerichlägt die Schläfen der Moabiter 
und den Scheitel aller Söhne Seths. 
18 Und Edom wird Unterthanenland, 
und Seir, jein Feind, wird Unterthanenland; 
Israel aber verrichtet große Thaten. 
10 Man wird herrichen von Jakob aus 
und Entronnene hinmwegtilgen aus den Städten. 
VAL er aber die Amalefiter erblickte, trug er folgenden Spruch vor: 
Das vorzüglichite der Völker ift Amalek, 
aber jchlieplich neigt e8 fich dem Untergange zu! 
Und al3 er auf die Keniter blickte, trug ex folgenden Spruch vor: 
Seit find deine Wohnfibe, 
und auf dem Feljen ift dein Neſt gebaut. 
= Und doch ift Kain dem Untergang verfallen: 
Wie lange noch, jo führt dich Affur in Gefangenfchaft! 
3 Dann trug er folgenden Spruch vor: 


Weh, wer wird leben bleiben, wenn Gott Solches verhängt! 
*Und Schiffe von der Seite der Mittiter her, 
die demütigen Aſſur und demütigen das Land jenfeits, 
und auch diejes verfällt dem Untergang! 
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9 Hierauf machte ſich Bileam auf, um wieder in feine Heimat zurid- 
zufehren, und auch Balak zog feines Wegs. 


Götzendienſt der Israeliten. Pinehas' Einſchreiten und ſein Lohn. 


1 Während nun Israel in Sittim verweilte, hob das Volk an, mit den 
Moabiterinnen zu buhlen. 2Diefe Iuden das Volk zur den Opfermahlen ihrer 
Götter; da aß das Volf und warf jich vor ihren Göttern nieder. 3 Und Israel 
bängte fi) an den Baal Peor; da wurde Jahwe zornig über Israel. Und 
Jahwe ſprach zu Mofe: Verfammle alle Häupter des Volks und jeße die Schul- 
digen Jahwe im Angefichte der Sonne aus, damit der heftige Zorn Jahwes 
von Israel ablaſſe! Da gebot Moſe den Befehlshabern des Volks: Ein jeg— 
licher töte die ſeiner Leute, die ſich an den Baal Peor gehängt haben! 

° Es kam aber einer von den Israeliten herein und brachte eine Midianitin 
her zu jeinen Volfsgenofjen, vor den Augen Mojes und der ganzen Gemeinde 
der Israeliten, während fie vor der Thüre des Dffenbarungszeltes jammerten. 
"ALS das Pinehas, der Sohn Eleaſars, des Sohnes Aarons, des Priejters, ge- 
wahrte, da trat er auß der Gemeinde hervor und ergriff einen Speer. 8 Sodann 
ging er dem iraelitiichen Manne nach in das innere Gemach und durchitach 
beide, den iSraelitiichen Mann und das Weib, durch ihren Bauch. Da ward 
der Plage unter den Israeliten Einhalt gethan. 93 belief fich aber die Zahl 
derer, die durch die Plage umgefommen waren, auf 24000. 4 

10 Und Jahwe redete mit Moſe alfo: 1! Binehas, der Sohn Eleajars, des 
Sohnes Aarons, des Prieſters, hat gemacht, daß mein Grimm von den Israe— 
liten abließ, indem er den Eifer unter ihnen beiwies, den ich zu bemweijen pflege, 
und jo habe ich die Israeliten nicht aufgerieben durch mein Eifern. 12 Darum 
verfündige: Sch fichere ihm zu, daß ihm Heil von mir widerfahren joll. 13 Und 
zwar joll ihm, jowie jeinen Nachfommen, für alle Zeiten Prieſterrecht zugefichert 
fein, zum Lohne dafür, daß er für feinen Gott geeifert und den Ssraeliten Sühne 
gejchafft hat! !* Der getötete Ssraelit aber, der jamt der Midianitin getötet ward, 
hieß Simri, der Sohn Salus, des Vorſtehers eines GejchlechtS der Simeoniten. 
16 Und das getötete midianitiiche Weib hieß Kosbi, die Tochter Sur; der war 
das Haupt einer Sippe, eines Gejchlecht3, unter den Midianitern. 

16 Ind Jahwe redete mit Moje alſo: 17 Befehdet die Midianiter und bringt 
ihnen eine Niederlage bei. 18 Denn fie haben euch befehdet durch ihre Nänfe, Die 
fie gegen euch verübt haben in betreff des Peor und in betreff ihrer Lands— 
männin Kosbi, der Tochter des midianitiichen Zürften, die am Tage der wegen 
des Peor verhängten Plage getötet ward. 


Zweite Zählung des Volks. 


19 Nach der Blage aber !ipracd) Jahwe zu Mofe und zu Eleajar, dem Sohne 
Aarons, des Priefters: ? Nehmt die Gejamtzahl der ganzen Öemeinde der Is— 
raeliten auf, von zwanzig Jahren an und darüber, Gejchlecht für Geſchlecht, 
alle, die heerespflichtig ſind in Israel. SUnd Moſe und Eleaſar, der Prieſter, 
muſterten ſie in den Steppen Moabs, am Jordan gegenüber Jericho, *von 
zwanzig Jahren an und darüber, wie Jahwe Moſe befohlen hatte. Es waren 
aber die Ssraeliten, die aus Ngypten ausgezogen waren: FNuben, der Erſt— 
geborne Israels. Die Söhne Rubens waren: Hanod), von dem das Geſchlecht 
der Hanochiter kommt; von Pallu das Geſchlecht der Palluiter; von Hezron 
das Geſchlecht der Hezroniter, von Karmi das Geſchlecht der Karmiter. "Das 
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find die Gefchlechter der Rubeniten. Es belief fich aber die Zahl der aus ihnen 
Gemufterten auf 43 730. $Und die Söhne Pallus waren: Eliab; Iund die 
Söhne Eliabs: Nemuel, Dathan.und Abiram. Das find jene Ratsherren Dathan 
und Abiram, die unter der Notte Korahs mit Mofe und Aaron haderten, als 
diefe mit Jahwe Haderte, 1 worauf die Erde ihren Mund aufthat und fie und 
Korah verichlang, während die Rotte umfam, indem das Feuer die 250 Mann 
verzehrte, jo daß fie zu einem Warnungszeichen wurden; die Söhne Korahs 
aber famen nicht mit um. 12 Die Gefchlechter der Söhne Simeond waren dieje: 
von Nemuel das Gefchlecht der Nemueliter; von Jamin das Gejchlecht der Jami— 
niter, von Jachin das Geſchlecht der Jachiniter, 13 von Serah das Gejchlecht der 
Serahiter, von Saul das Gejchlecht der Sauliter. 14Das ſind die Gejchlechter 
der Simeoniten: 22200. Die Gefchlechter der Söhne Gads waren dieje: von 
Zephon das Gejchlecht der Zephoniter, von Haggi das Gejchlecht der Haggiter, 
von Suni das Geſchlecht der Suniter, 16 von Osni das Gejchlecht der Däniter, 
von Eri das Gejchlecht der Eriter, 17 von Arod das Gejchlecht der Aroditer, 
von Areli das Gejchlecht der Areliter. 18 Das find die Gejchlechter der Söhne 
Gads, jo viele ihrer gemuftert wurden: 40500. PDie Söhne Judas waren 
Er und Onan; es ftarben aber Er und Onan im Lande Kanaan. 2 E3 waren 
aber die Gejchlechter der Söhne Judas: von Sela das Gejchlecht der Selaniter, 
von Perez das Gefchlecht der Vereziter, von Serah da8 Gejchlecht der Serahiter. 
21 nd die Söhne Perez' waren: von Hezron das Gejchlecht der Hezroniter, von 
Hamul das Gejchlecht der Hamuliter. 2° Das find die Gejchlechter Judas, jo 
viele ihrer gemuftert wurden: 76 500. 3 Die Öejchlechter der Söhne Iſſachars 
waren dieſe: von Tola das Gejchlecht der Tolaiter, von Puwwa das Gefchlecht 
der Puniter, von Jaſub das Gejchlecht der Jalubiter, von Simron das Ge- 
ſchlecht der Simroniter. Das jind die Gejchlechter Iſſachars, jo viele ihrer 
gemuftert wurden: 64300. 6 Die ejchlechter der Söhne Sebulons waren dieſe: 
von Sered das Gefchlecht der Serediter, von Elon das Gejchlecht der Eloniter, 
von Sahleel das Gejchlecht der SJahleeliter. 27 Das find die Gejchlechter der 
Sebuloniten, jo viele ihrer gemuftert wurden: 60 500. 8 Die Gejchlechter der 
Söhne Joſephs waren Manafje ımd Ephraim. PDie Söhne Manafjes: von 
Machir das Gejchlecht der Machiriter. Machir aber erzeugte Gilead; von Gilead 
fommt das Gejchlecht der Gileaditer. "Dies find die Söhne Gileads: Jeſer, 
bon dem dag Gejchlecht der Jesriter fommt; von Helef das Gejchlecht der Hele- 
fiter, don Asriel das Gejchlecht der Asrieliter, von Sichem das Gejchlecht der 
Sichemiter, ?von Semida das Gejchlecht der Semidaiter, und von Hepher das 
Gejchlecht der Hepheriter. #3 Zelophhad aber, der Sohn Hephers, hatte feine 
Söhne, jondern nur Töchter, und die Töchter Zelophhads hieken Mahla, Noa, 
Hogla, Milfa und Thirza. + Das find die Gefchlechter Manafjes, jo viele ihrer 
gemuftert wurden: 52 700. Dies find die Gefchlechter der Söhne Ephraims: 
von Suthelah das Gejchlecht der Suthelahiter, von Becher das Gejchlecht der 
Becheriter, von Tahan das Gejchlecht der Tahaniter. Und dies waren die 
Söhne Suthelahs: von Eran das Gejchlecht der Eraniter. 37 Das find die Ge— 
ichlechter der Söhne Ephraims, jo viele ihrer gemuftert wurden, 32500. Das 
find die Gejchlechter der Söhne Joſephs. 8 Die Gejchlechter der Söhne Ben- 
jamins waren dieje: von Bela das Geſchlecht der Belaiter, von Asbel dag Ge— 
Ichlecht der Asbeliter, von Ahiram das Gejchlecht der Ahiramiter, von Supham 
das Geichleht der Suphamiter, von Hupham das Gejchlecht der Huphamiter. 
Die Söhne Belad aber waren Ard und Naaman; von Ard kommt das Ge- 
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ſchlecht der Arditer, von Naaman das Gejchlecht der Naamaniter. Das find 
die Öejchlechter der Söhne Benjamins, jo viele ihrer gemuftert wurden: 45 600. 
= Dies find die Gefchlechter der Söhne Dans: von Suham das Gejchlecht der 
Suhamiter; das find die Geichlechter Dans nach ihren Gefchlechtern. 3 Alle Ge- 
Ihlechter der Suhamiter, jo viele ihrer gemuftert wurden, beliefen fich auf 64400. 
Die Gefchlechter der Söhne Affers waren diefe: von Jimna das Öejchlecht der 
Simniter, von Jiswi das Gefchlecht der Ziswiter, von Bria das Geſchlecht der 
Dritter; Pdon den Söhnen Brias: von Heber das Gefchlecht der Hebriter, von 
Malkiel das Geſchlecht dev Malkieliter. 6Und die Tochter Affers hieß Serah. 
Das find die Geſchlechter der Söhne Aſſers, fo viele ihrer gemuftert wurden: 
53400. #Die Gejchlechter der Söhne Naphthali3 waren diefe: von Jahzeel 
das Gejchlecht der Yahzeeliter, von Guni das Gefchlecht der Guniter, 9 don 
Jezer das Gejchlecht der Jezeriter, von Sillem das Gejchlecht der Silfemiter. 
Das find die Gejchlechter Naphthalis nach ihren Gefchlechtern, und die aus 
ihnen Gemufterten beliefen fich auf 45 400. Das find die von den SSraeliten 
Gemufterten: 601 730. 

nd Jahwe redete mit Mofe alfo: BA diefe ift daS Land nach Ver- 
hältnis der Kopfzahl erblich zu verteilen. Dem, der viele Köpfe zählt, ſollſt 
du ausgedehnten Erbbeſitz geben, dagegen dem, der wenig zählt, einen Kleinen 
Erbbeſitz; einem jeden foll mit Nücficht auf die aus ihm Gemufterten fein Erb- 
bejiß zugetoiefen werden. 5° Doch foll das Land durch das Los verteilt werden, 
daß fie es nach den Namen ihrer väterlichen Stämme in Beſitz haben. Nach 
dem Loſe ſoll der Erbbeſitz zwiſchen dem, der viele, und dem, der wenig Köpfe 
zählt, verteilt werden. 

57 Und dies find Die aus den Leviten Gemufterten, Gejchlecht für Ge— 
ichlecht: von Gerſon das Geſchlecht der Gerjoniter, von Kahath das Gefchlecht 
der Kahathiter, von Merari das Gejchlecht der Merartter. 58 Dies find die Ge— 
ichlechter Levis: das Gejchlecht der Libniter, das Geſchlecht der Hebroniter, daS Ge— 
ichlecht der Maheliter, das Gejchlecht der Mufiter, das Geſchlecht der Korahiter. 
Kahath aber erzeugte Amram. °° Und das Weib Amrams hieß Jochebed, eine Tochter 
Levis, die Levi in Agypten geboren ward; dieſe gebar dem Amram Aaron und 
Moje und ihre Schweiter Mirjam. 9 Dem Uaron aber wurden Nadab, Abihu, 
Eleajfar und Sthamar geboren. ANadab aber und Abihu mußten jterben, als 
fie ein ungehöriges Feueropfer vor Jahwe brachten. 62Es beliefen jich aber die 
aus ihnen Gemufterten auf 23 000, alles, was männlich war, von einem Monat 
an und darüber. Denn fie waren nicht mit den übrigen Israeliten gemuftert 
worden, weil ihnen fein Erbbejiß unter den SSraeliten verliehen wurde. 68 Das 
find die von Moje und Cleajar, dem Prieſter, Oemufterten, welche die Israe— 
liten in den Steppen Moab3 am Jordan gegenüber Jericho mufterten. 6 Unter 
diefen war aber feiner mehr von denen, welche Moje und Aaron, der Priefter, 
gemustert hatten, welche die Jsraeliten in der Steppe am Sinai mufterten. 
65 Denn Jahwe Hatte ihnen angefümdigt, daß fie in der Steppe jterben müßten; 
jo war denn feiner von ihnen übrig geblieben außer Kaleb, der Sohn Jephunnes, 
und Sofua, der Sohn Nuns. 


Beitimmung in betreff der Erbtöchter. Einſetzung Joſuas. 
1Da traten herzu die Töchter Zelophhads, des Sohnes Hephers, des 


Sohnes Gilends, des Sohnes Machirs, des Sohnes Manafjes, von den Ge— 
ichlechtern Manafjes, des Sohnes Joſephs, und jeine Töchter hießen Mahla, 
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Nova, Hogla, Milka und Thirza. ?Die traten vor Moſe und Eleaſar, den 
Prieſter, und vor die Fürſten umd die ganze Gemeinde vor der Thüre des 
Dffenbarumgszeltes und fprachen: 3 Unfer Vater ift in der Steppe gejtorben; er 
gehörte jedoch nicht zu der Notte, die fich wider Jahwe zujammenrottete, zu 
der Rotte Korah, fondern iſt um feiner eignen Sünde willen gejtorben. Er 
hatte aber feine Söhne. Warum foll nun der Name unſeres Vater aus jeinem 
Gejchlechte verſchwinden, weil er feinen Sohn hat? Gebt ung Landbeſitz unter 
den Brüdern unjeres Vaters! 

5Da brachte Moſe ihre Nechtsjache vor Jahwe. ® Jahwe aber jprach zu 
Mofe alfo: "Die Töchter Zelophhads haben recht geredet; du jollit ihnen in 
der That Erbbeſitz unter den Brüdern ihres Vaters geben und ſollſt den ihrem 
Bater zukommenden Exrbbefiß auf fie übergehen lafjen. ® Zu den Israeliten aber 
jollft du alſo Sprechen: Wenn jemand jtirbt, ohne einen Sohn zu hinterlafjen, 
jo follt ihr feinen Erbbefiß auf feine Tochter übergehen laſſen. ? Hat er aber 
feine Tochter, jo jollt ihr feinen Erbbefiß feinen Brüdern geben. 19 Hat er aber 
feine Brüder, jo follt ihr feinen Erbbejiß den Brüdern jeines Vaters geben. 
1 Hatte jein Vater feine Brüder; jo jollt ihr feinen Erbbeſitz jeinem nächjten 
Blutsverwandten aus feinem Gejchlechte geben; der joll ihn in Bejis nehmen. Das 
joll den Israeliten als eine Rechtsſatzung gelten, wie Jahwe Moje befohlen hat. 

12 Und Jahwe jprach zu Moje: Steige auf dag Abarimgebirge hier und 
bejchaue das Land, das ich den Ssraeliten verliehen habe. 13 Ind wenn du es 
bejchaut haft, jo jollft auch du zu deinen Stammesgenofjen verjammelt werden, 
wie dein Bruder Aaron zu ihnen verfammelt wurde, 14 meil ihr meinem Be— 
fehle ungehorjam wart in der Steppe Bin, als die Gemeinde haderte und ihr 
mich vor ihren Augen durch das Waſſer verherrlichen jolltet. (Das iſt das Hader— 
wafjer von Kades in der Steppe Zin.) 1 Moje aber redete aljo zu Jahwe: 
16 Jahwe, der Herr des Lebensodems in einem jeglichen Leibe, wolle einen Mann 
über die Gemeinde bejtellen, 17der an ihrer Spige ausziehe und einziehe, der 
jie herausführe und hineinführe, daß die Gemeinde Jahwes nicht jei, wie Schafe, 
die feinen Hirten haben. 8 Jahwe aber ſprach zu Moje: Nimm zu dir Sojua, 
den Sohn Nun, einen Mann, der von Geijt erfüllt ift, lege ihm die Hand 
auf Pıumd ftelle ihn vor Cleafar, den Priefter, und vor die ganze Gemeinde, 
daß du ihn vor ihren Augen einjeßejt; "und zwar ſollſt du einen Teil deiner 
Hoheit auf ihn legen, damit die ganze Gemeinde der Jsraeliten ihm gehorjam 
jei. Er foll aber vor Eleafar, den Priefter, treten, damit diefer das Urim— 
Drafel für ihn vor Jahwe befrage; nach jeiner Anweifung follen fie aus= und 
einziehen, er jamt allen Jsraeliten und die ganze Gemeinde. 2 Da that Mofe, 
wie Jahwe ihm befohlen Hatte: er nahm Joſua und ftellte ihn vor Eleafar, den 
Priefter, und vor die ganze Gemeinde. 3 Sodann legte er ihm die Hände auf 
und jebte ihn ein, wie Jahwe durch Moſe geredet hatte. 


Opfergeſetze. 


Und Jahwe redete mit Moſe alſo: 2 Befiehl den Israeliten und ſprich 
zu ihnen: Ihr ſollt acht darauf haben, mir meine Opfergaben, meine Speiſe in 
Geſtalt der für mich beſtimmten Feueropfer zum lieblichen Geruch für mich, zur 
beſtimmten Zeit darzubringen. 8Und ſprich zu ihnen: Dies find die Feueropfer, 
die ihr Jahwe darzubringen habt: Tag für Tag zwei fehlloſe einjährige Lämmer 
als regelmäßiges Brandopfer. * Das eine Lamm ſollſt du am Morgen herrichten 
und das andere Lamm ſollſt du gegen Abend herrichten Sumd ein Zehntel Epha 
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Zeinmehl, das mit einem Viertel Hin DI aus zerftoßenen Oliven angemacht ift, 
zum Speisopfer. ° Das iſt daS regelmäßige Brandopfer, daS am Berge Sinai 
hergerichtet ward zum Tieblichen Geruch, als ein Jahwe dargebrachtes Feuer- 
opfer. "Und als das zugehörige Trankopfer ſoll ein Viertel Hin zu jedem Lamme 
fommen. Im Heiligtum ift Jahwe das Wirrzwein- Trankopfer zur Spenden. 8 Das 
andere Lamm aber jollft du gegen Abend herrichten; mit demjelben Speisopfer, 
wie am Morgen, und dem zugehörigen Trankopfer jollft du es errichten als 
ein Jahwe dargebrachtes Feueropfer Lieblichen Geruchs. 

‚Am Gabbattage zwei einjährige fehllofe Lämmer nebit zwei Behnteln 
mit DI angemachten Feinmehls als Speisopfer und dem zugehörigen Trankopfer. 
10 Das iſt das an einem jeden Sabbat neben dem regelmäßigen Brandopfer und 
dem zugehörigen Tranfopfer darzubringende Brandopfer. 

11Je am eriten Tag eurer Monate aber habt ihre Jahwe als Brand» 
opfer dazubringen: zwei junge Stiere, einen Widder und fieben einjährige fehl- 
loſe Lämmer; 1 dazu auf jeden Farren drei Zehntel mit DI angemachtes Fein- 
mehl als Speisopfer, auf jeden Widder zwei Zehntel mit DI angemachtes Feinmehl 
als Speisopfer, 18 und auf jedes Lamm je ein Zehntel mit DI angemachtes Fein- 
mehl al3 Speisopfer — als ein Brandopfer lieblichen Geruchs, als ein Jahwe 
dargebrachtes Feueropfer. Und was die zugehörigen Tranfopfer anlangt, jo 
ſoll auf jeden Zarren ein halbes Hin Wein kommen, auf jeden Widder ein 
Drittel Hin und auf jedes Lamm ein Viertel Hin. Das ift das an einem jeden 
Neumonde das ganze Jahr hindurch darzubringende Brandopfer. 3 Dazu ein 
Biegenbod zum Sündopfer für Jahwe; neben dem regelmäßigen Brandopfer und 
dem zugehörigen Trankopfer joll er hergerichtet werden. 

16 Im erjten Monat aber, am vierzehnten Tage des Monats, findet Paſſah— 
feier fire Jahwe ftatt. 17 Und am fünfzehnten Tage desſelben Monats findet Feſt— 
feier ftatt. Sieben Tage hindurch follen ungejäuerte Brote gegefjen werden. 18 Am 
erſten Tage findet Feftverfammlung am SHeiligtume ftatt; da dürft ihr feinerlei 
Werktagsarbeit verrichten. 19 Und als Feueropfer in Geftalt von Brandopfern 
follt ihr Jahwe darbringen: zwei junge Stiere, einen Widder umd jteben ein- 
jährige Lämmer — fehllos jollt ihr fie liefern. 2 Dazu al3 Speisopfer mit DI 
angemachtes Feinmehl; drei Zehntel jollt ihr zu dem Farren und zwei Zehntel 
zu dem Widder herrichten. Ye ein Zehntel aber joll man zu jedem der fieben 
Lämmer herrichten. 2 Ferner einen Bod zum Simdopfer, um euch Sühne zu 
ichaffen. 3 Diefe alle follt ihr außer dem Morgen-Brandopfer, welches als 
regelmäßiges Brandopfer gebracht wird, herrichten. 2 Ebendiejelben Opfer jollt 
ihr fieben Tage lang Tag für Tag als eine Jahwe dargebrachte Feueropferſpeiſe 
Yieblichen Geruchs herrichten; neben dem regelmäßigen Brandopfer und dem zu= 
gehörigen Trankopfer find fie Herzurichten. Am fiebenten Tag aber follt ihr 
Feftverfammlung am Heiligtum abhalten; da dürft ihr keinerlei Werktagsarbeit 
verrichten. 

26 Und am Tage der Erftlinge, wenn ihr Jahwe ein Speisopfer bom 
neuen Getreide darbringt, an eurem Wochenfefte, jolt ihr Feitverfammlung am 
Heiligtum abhalten; da dürft ihr keinerlei Werktagsarbeit verrichten. er Und an 
Brandopfern zum lieblichen Geruch für Jahwe follt ihr darbringen: zwei junge 
Stiere, einen Widder und fieben einjährige Lämmer. 28 Dazu als Speisopfer 
mit DI angemachtes Feinmehl; drei Zehntel zu jedem Farren, zwei Zehntel zu 
dem Widder, Pje ein Zehntel zu jedem der ſieben Lämmer. *" Zerner einen 
Biegenbod, um euch Sühne zu jchaffen. *1 Außer dem regelmäßigen Brandopfer 
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und dem zugehörigen Speisopfer nebit den zugehörigen Tranfopfern jollt ihr fie 
berichten; fehllos jollt ihr ſie Tiefern. 

29 1 Im fiebenten Monat aber, am erſten des Monats, jollt ihr Feſtverſamm— 
fung am Heiligtum abhalten; da dürft ihr feinerlei Werftagsarbeit verrichten: 
al3 Tag des Lärmblafens ſoll er euch gelten. ?Da follt ihr als Brandopfer 
zum lieblichen Geruch fir Jahwe herrichten: einen jungen Stier, einen Widder 
und fieben fehllofe, einjährige Lämmer. 3Dazu als Speisopfer mit DI ans 
gemachtes Feinmehl; drei Zehntel zu dem Farren, zwei Zehntel zu dem Widder 
2 md je ein Zehntel zu jedem der fieben Lämmer. 5 Ferner einen Ziegenbock 
al3 Simdopfer, um euch Sühne zu jchaffen, — außer dem Neumond=- Brand 
opfer und dem zugehörigen Speisopfer, fowie außer dem regelmäßigen Brand— 
opfer und dem zugehörigen Speisopfer und ‘den Tranfopfern, die ihnen bei— 
zugeben find, wie es fich gebührt — zum Tieblichen Geruch, als ein Jahwe 
dargebrachtes Feueropfer. 

" Und am zehnten Tage desjelben fiebenten Monats jollt ihr Feſtverſamm— 
fung am Heiligtum abhalten und euch kaſteien; da dürft ihr keinerlei Arbeit 
verrichten. SAn Brandopfern habt ihr Jahwe darzubringen, als Lieblichen,Öeruch: 
einen jungen Stier, einen Widder und fieben einjährige Lämmer; fehllos jollt 
ihr fie liefern. 9 Dazu als Speisopfer mit DI angemachtes Feinmehl; drei Zehntel 
zu dem Farren, zwei Zehntel zu dem Widder, 1%je ein Zehntel zu jedem der 
fieben Lämmer. Ferner einen Biegenbod als Sündopfer, außer dem Sünd— 
opfer zur Entfündigung und dem regelmäßigen Brandopfer nebjt dem zugehörigen 
Speisopfer und den zugehörigen Tranfopfern. 

12 Und am fünfzehnten Tage des fiebenten Monats follt ihr Feftverfamm- 
lung am Heiligtum abhalten; da dürft ihr Feinerlei Werktagsarbeit verrichten, 
jondern follt Jahwe ein Feſt feiern fieben Tage lang. Und an Brandopfern, 
als Feueropfer zu Tieblichem Geruch für Jahwe, habt ihr darzubringen: dreizehn 
junge Stiere, zwei Widder und vierzehn einjährige Lämmer; fehllos müfjen fie 
jein. 14 Dazu al3 Speisopfer mit DI angemachtes Feinmehl; drei Zehntel zur 
jedem der dreizehn Farren, zwei Zehntel zu jedem der beiden Widder 15 und 
je ein Zehntel zu jedem der vierzehn Lämmer. 16 Ferner einen Ziegenbod als 
Simdopfer, außer dem regelmäßigen Brandopfer nebit dent zugehörigen Speis- 
opfer und Trankopfer. 17 Und am zweiten Tage: zwölf junge Gtiere, zwei 
Widder und vierzehn fehllofe einjährige Lämmer 18 nebft den zugehörigen Speis- 
opfern und Tranfopfern zu den Farren, den Widdern und den Lämmern, ent- 
Iprechend ihrer Anzahl, tie es fich gebührt. 19 Ferner einen Ziegenbod als Sünd— 
opfer, außer dem regelmäßigen Brandopfer nebft dem zugehörigen Speisopfer 
und den zugehörigen Trankopfern. 9 Am dritten Tage: elf Farren, zwei Widder 
und vierzehn fehllofe, einjährige Lämmer nebit den zugehörigen Speisopfern 
und Tranfopfern zu den Farren, den Widdern und den Lämmern, entiprechend 
ihrer Anzahl, wie es fich gebührt. 2 Ferner einen Bock zum Simdopfer, außer: 
dem regelmäßigen Brandopfer nebft dem zugehörigen Speisopfer und Tranfopfer. 
3 Am vierten Tage: zehn Farren, zwei Widder und vierzehn fehlloje, einjährige 
Lämmer 2 nebſt den zugehörigen Speisopfern und Tranfopfern zu den Farren, 
den Widdern umd den Lämmern, entiprechend ihrer Anzahl, wie es fich gebührt. 
> Ferner einen Ziegenbock als Sündopfer, außer dent regelmäßigen Brandopfer 
nebjt dem zugehörigen Speisopfer und Tranfopfer. 2° Am fünften Tage neun 
Farren, zwei Widder und vierzehn fehlloje einjährige Lämmer 27 nebjt den zu= 
gehörigen Speisopfern und Trankopfern zu den Farren, den Widdern und den 
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Lämmern, entſprechend ihrer Anzahl, wie es ſich gebührt. 28 Ferner einen Bock 
zum Simdopfer, außer dem regelmäßigen Brandopfer nebit dem zugehörigen 
Speisopfer und Trankopfer. 2? Am ſechſten Tage: acht Farren, zwei Widder und 
vierzehn fehlloſe einjährige Lämmer Onebit den zugehörigen Speisopfern und 
Trankopfern zu den Farren, den Widdern und den Lämmern, entfprechend ihrer 
Anzahl, wie es jich gebührt. 3 Ferner einen Bock zum Sündopfer, außer dem 
regelmäßigen Brandopfer nebit dem zugehörigen Speisopfer und den zugehörigen 
Tranfopfern. Am ſiebenten Tage: fieben Farren, zwei Widder und vierzehn 
fehllojfe einjährige Lämmer ®nebit den zugehörigen Speisopfern und Tranfopfern 
zu den Zarren, den Widdern und den Lämmern, entiprechend ihrer Anzahl, wie 
es fich gebührt. * Ferner einen Bod zum Sündopfer, außer dem regelmäßigen 
Brandopfer nebſt dem zugehörigen Speisopfer und Tranfopfer. 3 Am achten 
Tage jollt ihr Feitverfammlung abhalten; da dürft ihr Feinerlei Werktagsarbeit 
verrichten. 8 Und an Brandopfern, als Feueropfer Lieblichen Geruchs für Jahıe, 
habt ihr darzubringen: einen Farren, einen Widder und jteben fehlloje, einjährige 
Lämmer ’nebjit den zugehörigen Speisopfern und Tranfopfern zu dem Farren, 
dem Widder und den Lämmern, entjprechend ihrer Anzahl, wie es fich gebührt. 
38 Kerner einen Bod zum Sündopfer, außer dem regelmäßigen Brandopfer nebit 
dem zugehörigen Speisopfer und Tranfopfer. 9 Diefe Opfer habt ihr Jahwe 
herzurichten an euren Seiten, außer dem, was ihr an Brandopfern, Speisopfern, 
Tranfopfern und Heilsopfern infolge von Gelübden oder als freiwillige Spende 
darbringen werdet. 1Und Mofe gab den Ssraeliten Anweiſung, ganz wie Jahwe 30 
Moje befohlen hatte. 


Beltimmungen in betreff der Giltigfeit von Gelübden. 


2 Und Mofe redete zu den Stammbhäuptern der Israeliten aljo: Dies 
iſt's, was Jahwe befohlen hat. 3 Wenn jemand Jahwe ein Gelübde thut oder 
einen Eid ſchwört, durch den er fich ſelbſt zu einer Enthaltung verpflichtet, jo 
foll er jein Wort nicht brechen; genau fo, wie er es ausgejprochen hat, joll ex 
handeln. Und wenn eine Frauensperjon Jahwe ein Gelübde thut und ich zu 
einer Enthaltung verpflichtet, jo lange fie noch in ledigem Stand im Haufe 
ihres Vaters ift, Fund ihr Vater erfährt von ihrem Gelübde und der Enthaltung, 
zu der fie fich ſelbſt verpflichtet hat, und ſchweigt dazu, jo haben alle ihre Ge— 
lübde Giltigfeit, und jederlet Enthaltung, zu der fie fich ſelbſt verpflichtet hat, 
Hat Giltigkeit. CWenn aber ihr Vater am gleichen Tag, an welchem er davon 
erfährt, ihr wehrt, jo Haben alle ihre Gelübde und die Enthaltungen, zu denen 
fie jich ſelbſt verpflichtet hat, Teine Giltigfeit, und Jahwe wird ihr vergeben, 
da ihr Vater ihr gewehrt hat. 7 Falls fie ich aber verheiraten jollte, während 
noch Gelübde auf ihr laften oder ein unbedacht ausgejprochenes Wort, durch das 
fie fich ſelbſt verpflichtet Hat, und ihr Mann erfährt davon, ſchweigt aber dazu 
an dem Tag, an welchem er es erfahren hat, jo haben ihre Gelübde Öiltig- 
feit, und ihre Enthaltungen, zu denen fie jich ſelbſt verpflichtet Hat, haben Giltig⸗ 
keit. IWenn aber ihr Mann am gleichen Tag, an welchem er davon erfährt, 
ihr wehrt, jo macht er das Gelübde, das auf ihr lajtet, und das unbedacht aus⸗ 
geſprochene Wort, durch das ſie ſich ſelbſt verpflichtet hat, ungiltig, und Jahwe 
wird, ihr vergeben. 10 Das. Öelübde einer Witwe aber und einer bon ihrem 
Manne Verftoßenen — alles, wodurch fie fich jelbit verpflichtet hat, — hat Öiltig- 
feit für fie. Wenn fie aber im Haufe ihres Mannes ein Gelübde thut oder 
ſich ſelbſt durch einen Eid zu einer Enthaltung verpflichtet, ar ihr Mann 
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davon erfährt, aber dazu ſchweigt und ihr nicht wehrt, jo haben alle ihre Ge— 
lübde Giltigfeit, und jede Enthaltung, zu der fie fich ſelbſt verpflichtet Hat, hat 
Giltigfeit. Wenn aber ihr Mann am gleichen Tag, an welchem er bon ihnen 
erfährt, fie ungiltig macht, jo hat nichts von dem Giltigfeit, was jte ausgejprochen 
hat, ſeien e8 nun Gelübde oder die Verpflichtung zu einer Enthaltung; ihr 
Mann hat fie ungiltig gemacht, darum wird Jahwe ihr vergeben. 14 Jedes 
Gelübde und jede eidfiche Angelobung einer Enthaltung zum Behufe der Selbit- 
kaſteiung kann ihre Mann giltig und fann ihr Mann ungiltig machen. 15 Ind 
zwar, wenn ihr Mann von einem Tage zum andern dazu ſchweigt, jo macht 
er alle ihre Gelübde oder alle die Enthaltungen, die ihr obliegen, giltig; da— 
durch, daß er an dem Tag, an welchem er von ihnen erfuhr, dazu jchmwieg, 
hat er fie giftig gemacht. 1° Sollte er fie aber ungiltig machen, nachdem ex 
ichon einige Zeit darum gewußt hat, jo lädt er die Verjehuldung, die daraus 
für fie erwächlt, auf ſich. 

17 Das find die Satzungen, welche Jahwe Moje anbefohlen hat, damit 
fie gelten zwifchen einem Mann und feinem Weibe, ſowie zwiſchen einem Water 
und feiner Tochter, jo lange fie noch in ledigem Stand im Haufe ihres Vaters ift. 


Rachezug gegen die Midinniter und Verwendung der Beute. 


1 Und Jahwe redete mit Moſe aljo: * Nimm Rache für die Jsraeliten an 
den Midianitern; darnach jollft du zu deinen Stammesgenofjen verſammelt werden. 
3 Und Moſe redete mit dem Volk alfo: Rüſtet euch Männer au eurer Mitte 
zum Kriegszug aus, damit fie gegen die Midianiter ziehen, um die Rache Jahwes 
an den Midianitern zu vollitreden; *von jämtlichen Stämmen Israels jollt ihr 
je taufend Mann zu dem Kriegszug entjenden. 5 Da wurden aus den Taujenden 
Israels je taufend don jedem Stamme geftellt, zuſammen zwölftaufend zum 
Kriegszuge Gerüftete. Und Moſe jandte jte, je taufend von jedem Stamme, zum 
Kriegszug aus, und mit ihnen Pinehas, den Sohn Eleaſars, des Prieſters, zum 
Kriegszug; der führte die heiligen Geräte und die Yärmtrompeten mit jich. 7 Da 
zogen fie gegen die Midianiter zu Felde, wie Jahwe Moſe befohlen hatte, und 
töteten alles, was männlich war. 8Auch die Könige der Midianiter töteten jte 
zu den Übrigen von ihnen Erjchlagenen Hinzu, nämlich Evi, Rekem, Zur, Hur 
und Neba, die fünf Könige der Midianiter; auch Bileam, den Sohn Beors, 
töteten fie mit dem Schwert. ? Sodann führten die Israeliten die Weiber und 
die kleinen Rinder der Midianiter al3 Gefangene hinweg und alle ihre Lajt- 
tiere, ſowie ihr gejamtes Herdenvieh und ihre geſamte Habe nahmen fie als 
Beute mit. Alle ihre Städte aber an ihren Wohnfigen und alle ihre Zelt 
lager ftecten fie in Brand. H Sodanı nahmen fie den gefamten Raub und die 
gejamte Beute an Menjchen und Vieh Fund brachten die Gefangenen und die 
Beute und den Raub zu Moſe und zu Cleajar, dem Priefter, und zur Ge— 
meinde der Isaeliten ins Lager, in die Steppen Moabs, die am Jordan gegen- 
über Jericho liegen. 

3 Da gingen Moje und Eleajar, der Prieſter, und jämtliche Fürften der 
Gemeinde ihnen entgegen, hinaus vor das Lager. 14 Moſe aber war zornig über 
die Anführer des Heerd, die Hauptleute itber taufend und die Hauptleute iiber 
Hundert, die von dem Kriegszuge kamen. 16 Und Moſe ſprach zu ihnen: Habt 
ihr denn alle Weiber am Leben gelafjen? 16 Gerade fie find ja den S8raeliten 
infolge de3 Rates Bileams Anlaß geworden, Untreue gegen Jahwe zu begehen 
in betreff Peors, jo daß die Plage über die Gemeinde Jahwes fam. 17 Co 
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tötet num alles, was männlich it unter den Kindern; ebenfo tötet jedes Weib, 
dem bereitS ein Mann beigelegen hat. 18 Dagegen alle Kinder weiblichen Ge- 
ichlecht3, denen noch fein Mann beigelegen hat, laßt für euch am Leben. 19 Ihr 
jelbjt aber müßt fieben Tage lang außerhalb des Lagers bleiben; ihr alle, Die 
ihr Menjchen getötet und Erjchlagene berührt habt, müßt euch am dritten und 
am jtebenten Tage entjündigen jamt euren Öefangenen. 2° Ebenfo müßt ihr auch 
alle Kleider, alles Lederzeug, alles aus Ziegenhaaren Gefertigte, ſowie alle 
hölzernen Geräte entfündigen. i 

2 Und Eleajar, der Prieſter, Sprach zu den Kriegsleuten, die in den Kampf 
gezogen waren: Das it die Gejeßesbeitimmung, die Jahwe Mofe anbefohlen 
hat. Nur müßt ihr das Gold, das Silber, das Kupfer, das Eifen, das Zinn 
und das Blei — alles, was da3 Feuer verträgt, — durch das Feuer gehen 
lafjen, jo wird es rein fein; nur, daß e3 mit Neinigungswafjer entfündigt werden 
muß. Alles aber, was das Feuer nicht verträgt, müßt ihr durch das Waſſer 
gehen Lafjen. *Umd wenn ihr am ftebenten Tag eure Kleider gewafchen habt, 
jo werdet ihr rein fein, und darnach dürft ihr ind Lager fommen. 

3 Jahwe aber Sprach zu Moſe: 26 Nimm die Gefamtzahl auf von dem, 
was als Beute weggeführt wurde an Menfchen und Vieh, dur und Eleafar, der 
Prieſter, und die Stammhäupter der Gemeinde. "Die eine Hälfte der Beute 
gieb denen, die mit dem Kriege zu thun Hatten, die ing Feld gezogen find, Die 
andere der ganzen übrigen Gemeinde. Du jollit aber von den Kriegsleuten, 
die ins Feld gezogen find, eine Abgabe für Jahwe erheben, nämlich je ein 
Stück von fünf Hunderten — von den Menjchen, wie von den Kindern, Ejeln 
und Schafen. Bon ihrer Hälfte jollt ihr fie nehmen und ſollt jie Eleajar, 
dem Priefter, als Hebe fir Jahwe übergeben. Aus der den Israeliten zu- 
fallenden Hälfte aber follft du immer eins von fünfzig Herausgreifen, aus den 
Menſchen, wie aus den Rindern, Ejeln und Schafen — dem gejamten Vieh —, 
und ſollſt fie den Leiten übergeben, die des Dienjtes an der Wohnung Jahwes 
warten. 

nd Moſe und Eleaſar, der Prieſter, thaten, wie Jahwe Moſe be— 
fohlen hatte. 82Es beliefen ſich aber die erbeuteten Stücke — was übrig war 
bon der Beute, die das Kriegsvolk gemacht Hatte — auf 675000 Schafe, 
3372000 Kinder #4 umd 61000 Eſel; Bund was die Menjchen anlangt, jo betrug 
die Zahl der Mädchen, denen noch Fein Mann beigelegen hatte, insgeſamt 
32000 Seelen. 363 belief ſich aber der halbe Anteil, der den ins Feld Ge⸗ 
zogenen zufiel, auf 337500 Schafe, ” und Die Abgabe bon Den Schafen für 
Jahwe auf 675; ferner auf 36000 Rinder, und die Abgabe davon für Jahwe 
auf 72; % ferner auf 30500 Ejel, und die Abgabe dabon für Jahwe auf 61; 
40 endlich auf 16000 Menfchen, und die Abgabe davon für Jahwe auf 32 Seelen. 
And Mofe übergab die zur Hebe fir Jahwe bejtimmte Abgabe an Cleafar, 
den Priefter, wie Jahwe Moſe befohlen hatte. 4 Und aus ‚der den Israeliten 
zufallenden Hälfte, die Moje von der den Striegäleuten gehörenden abgejondert 
hatte (43 e8 belief fich aber die der Gemeinde zufallende Hälfte auf 337500 Schafe, 
436000 Rinder, 530500 Ejel 4ımd 16000 Menjchen), — * aus der den 
Israeliten zufallenden Hälfte aljo griff Moſe immer eins don fünfzig heraus, 
aus den Menfchen, wie aus dem Vieh, und übergab fie den Leviten, die des 
Dienftes an der Wohnung Jahwes warteten, wie Jahwe Mofe befohlen hatte. 

48. Es traten aber zu Moſe heran Die Anführer der Taufende des Heer, 
die Hauptleute über taufend und die Hauptleute über Hundert, und ſprachen 
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zu Mofe: Deine Anechte haben die Öejamtzahl der Kriegsleute aufgenommen, 
die unter umjerem Befehle ftanden, und wir vermiffen von ihnen feinen einzigen 
Mann. 59 Darum bringen wir Jahwe als DOpfergabe zur Dedung unſeres Lebens 
vor Jahwe, was ein jeder an goldenen Geräten, Armketten, Armſpangen, Finger- 
ringen, Obrringen und Gejchmeide erbeutet Hat. 5! Da nahmen Moje und Eleajar, 
der Priefter, da8 Gold — allerlei Kunftgeräte — von ihnen in Empfang. 
52.58 belief ſich aber das gejamte Gold, das fie als Hebe an Jahwe abgaben, 
auf 16750 Sefel, von den Hauptleuten über taufend und den Hauptleuten über 
hundert. 53 Die gemeinen Krieger hatten ein jeder für ſich Beute gemacht. 54 Und 
Mofe und Eleaſar, der Priefter, nahmen das Gold von den Hauptleuten über 
taufend und hundert und brachten es ins Dffenbarungszelt, damit der Israeliten 
vor Jahwe gnädig gedacht würde. 


Verleihung von Wohnfisen an Nuben, Gad und Halb Manaſſe. 


1Es hatten aber die Aubeniten und die Gaditen einen großen Viehitand, 
einen jehr ftarken. Als fie nun den Bezirk Jaeſer und den Bezirk Gilead be- 
fichtigten, fanden fie, daß die Gegend zur Viehzucht geeignet ſei. ?Da gingen 
die Gaditen und die Aubeniten Hin und ſprachen zu Moje und zu Eleaſar, dem 
Priefter, und zu den Vorftänden der Gemeinde aljo: 8Ataroth, Dibon, Jaeſer, 
Nimra, Hesbon, Eleale, Sebam, Nebo und Beon, — *der Bezirk, den Jahwe 
von der Gemeinde Israel hat bezwingen laſſen, — iſt wohlgeeignet zur Vieh- 
zucht, und wir, deine Knechte, haben jtarfen Viehitand. ° Und fie jprachen: Wenn 
wir Gnade bei dir gefunden haben, jo möge doch dieſer Bezirk deinen Knechten 
als erblicher Befib verliehen werden; führe uns nicht über den Jordan! 8Moſe 
antwortete den Gaditen und Nubeniten: Wie? eure Brüder jollen in den Kampf 
ziehen, und ihr wollt hier bleiben? Warum wollt ihr doch euren Brüdern den 
Mut benehmen, in das Land Hinüberzuziehen, das ihnen Jahwe verliehen hat? 
8 Gerade jo haben eure Väter gehandelt, als ich fie von Kades Barnea aus— 
fandte, daS Land zu bejichtigen. MS ſie aber bis zum Thal Eskol gelangt 
waren und das Land befichtigt hatten, benahmen fie den Israeliten den Mut, 
jo daß ſie nicht in das Land wollten, das ihnen Jahwe verliehen hatte. 19 Jenes 
Tags geriet Jahwe in Zorn und that den Schwur: 11 Die Männer, die aus 
Agypten gezogen find, von zwanzig Jahren an und darüber, jollen dag Land 
nicht zu jehen befommen, das ich Abraham, Iſaak und Jakob zugefchiworen habe. 
Denn ſie Haben mir nicht vollen Gehorjam beiviefen, 12 ausgenommen Saleb, der 
Sohn Jephunnes, der Stenifiter, und Joſua, der Sohn Nuns; denn fie haben 
Jahwe vollen Gehorſam bewiejen. Und Jahwe wurde zornig über Israel 
und er ließ ſie hin und her ziehen in der Steppe vierzig Jahre lang, bis das 
ganze Gejchlecht ausgejtorben var, das fich gegen Jahwe verfimdigt hatte. 14 Und 
nun jeid ihr aufgetreten an Stelle eurer Väter, eine Brut von Simdern, um 
den heftigen Zorn Jahwes über Israel noch zu fteigern. 5 Wenn ihr euch von 
ihm abmwendet, jo wird er es noch Länger in der Steppe laffen, und ihr werdet 
jo dieſes ganze Volk ins DVerderben ftürzen! 16 Und fie traten zu ihm heran 
und ſprachen: Wir wollen hier Schafhürden für unfere Herden errichten und 
Städte für unfere Kleinen Kinder. 17 Wir ſelbſt aber wollen fampfgerititet an der 
Spitze der Israeliten einherziehen, bis wir ſie in ihre Wohnfige gebracht haben; 
unjere Eleinen Kinder aber follen wegen der Bewohner des Landes in den feiten 
Städten bleiben. 1 Wir wollen nicht eher zu unferen Häufern zurückkehren, als 
bis jämtliche Israeliten zu ihrem Erbbeſitze gelangt find. 19 Denn wir werden 
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ja nicht zufammen mit ihnen drüben über dem Jordan Erbbeſitz erhalten, jondern 
ung it die Gegend öſtlich vom Jordan als Erbbeſitz zugefallen. 20 Mofe ſprach 
zu ihnen: Wenn ihr das thun wollt, daß ihr euch im Angefichte Jahwes zum 
Kampfe rüftet, 2 umd daß alle die unter euch, welche gerititet find, im Angeſichte 
Jahwes den Jordan überfchreiten, bis ex feine Feinde vor fich ausgetrieben hat, 
* und ihr erſt dann umkehrt, wenn das Land von Jahwe bezwungen iſt, ſo ſollt 
ihr eurer Verpflichtung gegenüber Jahwe und gegeniiber Israel ledig fein, und 
dieſes Land ſoll euch nach dem Willen Jahwes als Erbbeſitz zufallen. 3 Wenn 
ihr aber nicht jo handelt, jo verfündigt ihr euch damit gegen Jahwe und ſollt 
erfahren, was euch infolge euver Verfündigung betreffen wird. *Baut euch 
Städte für eure Heinen Kinder und Hürden für eure Schafe und thut, wie ihr 
gejagt Habt. Da erwiderten die Gaditen und Rubeniten Mofe Folgendes: Deine 
Knechte werden thun, wie du, o Herr, befiehlit. 26 Unfere Heinen Kinder, unfere 
Weiber, unjer Vieh und unfere jämtlichen Lafttiere follen hier bleiben in den 
Städten Gileads. 7 Wir aber, deine Knechte, wollen im Angefichte Jahwes, 
jo viele von ung friegsgerüftet find, hinüber in den Kampf ziehen, wie dur, o 
Herr, gejagt haft. 8 Da gab Mofe Eleajar, dem Priefter, und Joſua, dem 
Sohne Nuns, und den Stammhäuptern der Israeliten ihrethalben Anweiſung. 
> Und Moſe ſprach zu ihnen: Wenn die Gaditen und Nubeniten, fo viele ihrer 
gerüftet jmd, mit euch im Angefichte Jahwes über den Jordan hinüber in den 
Kampf ziehen, und das Land von euch bezwungen jein wird, fo gebt ihnen das 
Land Gilead zum Erbbeſitz. Ziehen fie aber nicht fampfgerüftet mit euch hin- 
über, jo jollen ſie unter euch in Sanaan anſäſſig werden. 31 Da antworteten die 
Gaditen und Nubeniten alfo: Wie Jahwe in Bezug auf uns, deine Sinechte, ge- 
redet hat, jo wollen wir tun. Wir wollen fampfgerüftet im Angefichte Jahwes 
hinitberziehen nach) Kanaan, damit und unjer Erbbeſitz jenſeits des Jordan ver— 
bleibe. 3 Da verlieh ihnen Moſe — den Gaditen, den Nubeniten und dem 
halben Stamme Manafjes, des Sohnes Joſephs, — das Königreich Sihons, des 
Königs der Amoriter, und das Königreich Ogs, des Königs von Baſan, das 
Land und die Städte darin ſamt dei zugehörigen Bezirken, die Städte im 
Lande ringsum. %#Da bauten die Öaditen wieder auf: Dibon, Ataroth, Arver, 
35 Ateroth Sophan, Jaeſer, Jogbeha, Beth Nimra und Beth Haran — feite 
Städte und Schafhürden. Die Nubeniten aber bauten wieder auf: Hesbon, 
Eleale, Kirjathaim, ẽ88 Nebo, Baal Meon (mit verändertem Namen zu jprechen!) 
und Sibma; und fie gaben den Städten, die fte wieder aufgebaut hatten, Namen. 
39 Die Söhne Machirs aber, des Sohnes Manafjes, zogen nach Gilead und er— 
oberten e8 und vertrieben die Amoriter, die darin waren. * Und Mioje verlich 
Machir, dem Sohne Manafjes, Gilead, und er ließ fich darin nieder. * Yatr 
aber, der Sohn Machirs, zug hin, eroberte ihre Zeltdörfer und nannte fie Zelt- 
dörfer Jairs. 2 Und Nobah z0g hin, eroberte Kenath jamt den zugehörigen 
Ortſchaften und benannte es nach feinem Namen Nobah. 


Die Lagerjtätten der Israeliten. 
. 1 Dies find die Züge der Israeliten, in denen ihre Heericharen unter 33 
der Führung Mofes und Aarons den Wegzug aus Agypten vollführt haben. 
2 nd Moſe verzeichnete nach dem Befehle Jahwes die Orte, von denen ihre 
Züge ausgingen; und dies find ihre Züge von einem Ausgangsorte zum andern. 
3 Sie brachen auf von Raemſes im erſten Monat, am fünfzehnten Tage des erſten 
Monats. Am Tage nad) dem Pafjah zogen die Jsraeliten ſchlagbereit aus vor den 
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Augen aller Hgypter, * während die Ägypter alle Exftgebornen begruben, die Jahwe 
ihnen getötet hatte; denn Jahwe hatte ihre Ödtter feine Macht fühlen laſſen. ® Und 
die Israeliten brachen auf von Raemſes und lagerten ſich in Sucoth. Und fie 
brachen auf von Suchoth und lagerten ſich in Etham, welches am Rande der Steppe 
fiegt. Und fie brachen auf von Etham und wandten fich nad) Pi-Hahiroth, 
welches öftlich von Baal Zephon Liegt, und lagerten fich öſtlich von Migdol. 
8 Und fie brachen auf von Pi-Hahiroth und zogen mitten durch das Meer hin⸗ 
über in die Steppe und wanderten drei Tagereiſen weit in der Steppe von 
Etham und lagerten ſich in Mara. ꝰUnd fie brachen auf von Mara und ges 
fangten nach Elim; in Elim aber gab e3 zwölf Quellen und fiebzig Palmbäume, 
und fie lagerten fich daſelbſt. 10 Und fie brachen auf von Elim und lagerten 
ſich am Schilfmeer. Und fie brachen auf vom Schilfmeer und lagerten ſich 
in der Steppe Sin. 12 Und fie brachen auf aus der Steppe Sin und lagerten 
fich in Dophfa. BUnd fie brachen auf von Dophfa und lagerten ſich in Alus. 
14 Und fie brachen auf von Aus und lagerten ſich in Raphidim; und das Volk 
hatte daſelbſt Fein Waſſer zu trinfen. PUnd fie brachen auf von Raphidim und 
lagerten fich in der Steppe am Sinai. 16 Und fie brachen auf aus der Steppe 
am Sinai und lagerten fich bei den Luftgräbern. 17 Und fie brachen auf von 
den Luftgräbern und lagerten fi) in Hazeroth. 18 Und fie brachen auf von 
Hazeroth und lagerten fich in Rithma. 19 Und fie brachen auf von Rithma und 
lagerten fi in Rimmon Parez. Und fie brachen auf von Rimmon Parez und 
lagerten fich in Libne. And fie brachen auf von Libna und lagerten fich in 
Riſſa. Und fie brachen auf von Riffa und lagerten fich in Kehelatha. Und 
fie brachen auf von Kehelatha und lagerten fi) am Berge Sapher. *Umnd fie 
brachen auf vom Berge Sapher und lagerten fich in Harada. Und fie brachen 
auf von Harada und lagerten fich in Makheloth. Und fie brachen auf von 
Makheloth und Lagerten ſich in Thahath. ar Und fie brachen auf von Thahath 
und lagerten fih in Tharah. 28 Und fie brachen auf von Tharah und lagerten 
fi in Mithfa. Und fie brachen auf von Mithfa und lagerten fi in Hasmona. 
And fie brachen auf von Hasmona und lagerten fich in Moſeroth. 1 Und fie 
brachen auf von Moferoth und lagterten fich in Bene Jaafan. Und fie brachen 
auf von Bene Jaakan und lagerten fih in Hor Hagidgad. Und ſie brachen 
auf von Hor Hagidgad und lagerten ſich in Sotbatha. 8Und jie brachen auf 
von Sotbatha und lagerten jich in Abrona. PUnd ſie brachen auf von Abrona 
und lagerten fich in Eziongeber. °6 Und fie brachen auf von Eziongeber und lagerten 
fi) in der Steppe Zin, das iſt Kades. 37 Und fie brachen auf von Kades und 
lagerten jich am Berge Hor an der Grenze des Landes Edom. 88 Und Aaron, 
der Prieſter, jtieg nach dem Befehle Jahres hinauf auf den Berg Hor umd 
ftarb daſelbſt, im vierzigften Jahre nad) dem Wegzuge der Sraeliten aus Ägypten, 
im fünften Monat, am erjten des Monats. 9 Hundertunddreiundzwanzig Jahre 
war Aaron alt, als er auf dem Berge Hor ftarb. ALS aber der Kanaaniter, 
der König von Arad, der im füplichjten Teile de Landes Kanaan feinen Sit 
hatte, vom Anrücken der Israeliten hörte, ... .*. And fie brachen auf vom 
Berge Hor und lagerten fich in Zalmona. #2 Und fie brachen auf von Zalmona 
und lagerten fich in Phunon. Und fie brachen auf von Phunon und lagerten 
fi in Oboth. Und fie brachen auf von Oboth und lagerten ſich in Sie 
Ha=abarim im Gebiete Moabs. BUnd fie brachen auf von Sim und lagerten 


* Der Bericht bricht Hier plößlich ab; vergl. die Fortjeßung Kap. 21,1. 
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ih in Dibon Gad. Und fie brachen auf von Dibon Gad und Iagerten fich 
in Amon Diblathaim. 7 Und fie brachen auf von Amon Diblathaim und lagerten 
ſich am Gebirge Abarim öftlich von Nebo. BUnd fie brachen auf vom Gebirge 
Abarim und Lagerten fich in den Steppen Moab3 am Jordan gegenüber Jericho. 
Und zwar lagerten fie am Jordan von Beth Hajeſimoth bis Abel Haſittim 
in den Steppen Moabs. 


Anweifungen in betreff der Eroberung und Verlofung Kanaans, 


And Jahwe vedete mit Moje in den Steppen Moabs am Jordan gegen- 
über Jericho alſo: 1 Rede mit den Israeliten und ſprich zu ihnen: Wenn ihr 
über den Jordan hinüber ing Land Kanaan gezogen jeid, fo müßt ihr alle 
Bewohner des Landes vor euch austreiben und alle ihre Bildwerke vernichten. 
Auch alle ihre Gußbilder jollt ihr vernichten und alle ihre Opferhöhen verwuüſten 
5 md jollt das Land in Beſitz nehmen und darin wohnen; denn euch habe ich 
das Land verliehen, daß ihr es befigen ſollt. 8 Und zwar jollt ihr das Land 
vermittelt de3 Lojes zum Beſitz angewiejen erhalten, Stamm fir Stamm; dem, 
der viele Köpfe zählt, jollt ihr einen ausgedehnten Exbbefib geben, und dem, 
der wenig zählt, einen kleinen Erbbeſitz. Worauf immer das Los für ihn fällt, 
das joll ihm zu teil werden; Stamm fir Stamm follt ihr das Land zum Beſitz 
angewiejen erhalten, bb Würdet ihr aber die Bewohner des Landes nicht vor 
euch austreiben, jo werden die, die ihr von ihnen übrig laßt, zu Dornen in 
euren Augen und zu: Stacheln in euren Seiten werden und werden euch be= 
drängen in dem Land, in dem ihr euren Wohnſitz Habt; Bund jo werde ich 
euch widerfahren laſſen, was ich gedachte ihnen widerfahren zu lafjen! 

1 Und Zahtve redete mit Moſe aljo: ? Befiehl den Israeliten und ſprich 
zu ihmen: Wenn ihr in das Land fommt, jo joll dies das Gebiet jein, das 
euch als Erbbeſitz zufällt: das Land Kanaan in jeiner ganzen Ausdehnung. 
3 Als Südſeite foll euch gelten der Landitrich von der Steppe Zin an Edom 
entlang; und zwar foll euch als öſtlicher Ausgangspunkt eurer Südgrenze das 
Ende des Salzmeerd gelten. * Sodann joll fi eure Grenze füdlich von der 
Sforpionenstiege herumziehn bis nach Zin hinüber und weiter, bis fie ſüdlich 
von Kades Barnea endigt. Sodann laufe fie aus nad) Hazar Adar und hinüber 
nach Azmon. 5 Bon Azmon aus wende fich die Grenze nach dem Bach Agypteng 
hin, bis fie am Meere endigt. ® Und was die Weitgrenze anlangt, jo joll euch 
das große Meer als folche gelten; das jet eure Weltgrenze. Und dies joll 
euch als Noxdgrenze gelten: vom großen Meer an jollt ihr euch die Grenze 
ziehen biS zum Berge Hor; 8 vom Berge Hor an jollt ihr die Grenze ziehen 
bis dahin, wo es nach Hamath hineingeht, und Endpunkt dev Grenze joll Zedad 
fein. 9 Sodann laufe die Grenze aus nach Siphron und weiter bis Hazar Enan 
als zu ihrem Endpunfte. Das jei eure Nordgrenze. nd als Dftgrenze ſollt 
ihr euch feſtſetzen: von Hazar Enan nad) Sepham. Bon Sepham aber ziehe 
ſich die Grenze abwärts nach Haribla, öſtlich don Ain; ſodann ziehe ſie ſich 
abwärts und ſtreife den Bergrücken öſtlich vom See Kinnereth. 12 Weiter ziehe 
ſich die Grenze hinab an den Jordan, bis ſie am Salzmeer endigt. Das ſollen 
ringsum die Grenzen eures Landes ſein. 

13 Und Moſe gab den Israeliten Anweiſung und ſprach: Das iſt das Land, 
welches ihr vermittelft des Loſes zum Beſitz angewieſen erhalten ſollt, welches 
Jahwe den neunundeinhalb Stämmen zu geben befohlen hat. 14 Denn die zum 
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Stamme der Rubeniten gehörenden Familien und die zum Stamme der Gaditen 
gehörenden Familien und der halbe Stamm Manafje, — die haben ihren Erb» 
befit erhalten. 15 Die zweiundeinhalb Stämme haben ihren Erbbeſitz jenſeits auf 
der Dftfeite des Jordan gegenüber Jericho erhalten. 

16 Und Jahwe redete mit Mofe aljo: 17 Dies find die Namen der Männer, 
die euch das Land zuteilen jollen: Eleaſar, der Prieſter, und Joſua, der Sohn 
Nuns; 18 ferner follt ihr je einen Fürften von jedem Stamme bei der Austeilung 
des Landes hinzuziehen. 19 Und dies find die Namen der Männer: vom Stamme 
Juda Kaleb, der Sohn Jephunnes; 20 vom Stamme der Simeoniten Samuel, 
der Sohn Ammihuds; vom Stamme Benjamin Elidad, der Sohn Kislons; 
22 als Fürſt des Stammes der Daniten Buki, der Sohn Joglis; von den 
Söhnen Joſephs: als Fürft des Stammes der Manaſſiten Haniel, der Sohn 
Ephods, und als Fürft des Stammes der Ephraimiten Kemuel, der Sohn 
Siphtans; als Fürſt der Sebuloniten Elizaphan, der Sohn Parnachs; *° als 
Fürſt der Sffachariten Paltiel, der Sohn Ajans; ?7 al Fürſt der Afjeriten 
Ahihud, der Sohn Selomis; B als Fürft der Naphthaliten Bedahel, der Sohn 
Ammihude. Das find die, welchen Jahwe befahl, den Israeliten im Lande 
Kanaan ihr Erbe auszuteilen. \ 


Anweifung in betreff der Levitenſtädte und der ſechs Freiltädte, 


35 1 Und Jahwe redete mit Moje in den Steppen Moab3 am Jordan gegen= 
über Sericho alſo: ? Befiehl den Ssraeliten, daß ſie von ihrem Erbbeſitze den 
Leviten Städte zu Wohnfigen geben. Zu den Städten aber jollt ihr den Le— 
viten auch Weidetrift ring .um fie her geben; 8 und zwar follen ihnen die 
Städte als Wohnfig dienen, die dazu gehörenden Weidetriften aber jollen fie 
für ihre Lafttiere, ihren Viehſtand und für alle ihre anderen Tiere haben. * &3 
jollen fich aber die Weidetriften bei den Städten, die ihr den Leviten abtreten 
werdet, von der Stadtmauer ab ringsum taufend Ellen weit eritreden. 5 Und 
ihr jollt außerhalb der Stadt auf der Dftjeite zweitaufend Ellen abmefjen, ebenjo 
auf der Südſeite zweitaufend Ellen, auf der Weitjeite zweitaujend Ellen und 
auf der Nordjeite zweitaufend Ellen, während die Stadt in die Mitte zu Tiegen 
fommt. Das ſoll ihnen als Weidetrift bei den Städten zufallen. 6 Und was 
die Städte betrifft, die ihr den Leviten abzutreten Habt, jo ſollt ihr die ſechs 
Freiftädte abtreten, damit dorthin fliehen fan, wer einen Totjchlag begangen 
hat; außerdem aber jollt ihr zweiundvierzig Städte abtreten. 7 Die Gefamtzahl 
der Städte, die ihr den Leviten abzutreten habt, joll ſich auf achtundvierzig 
Städte jamt den zugehörigen Weidetriften belaufen. 8 Und zwar follt ihr die 
größeren Stämme der Israeliten mehr, die Heineren weniger Städte von ihrem 
Erbbeſitz abtreten laſſen; nach Maßgabe des erblichen Befibes, den fie zu eigen 
erhalten werden, follen fie ein jeder eine Anzahl jeiner Städte an die Leviten 
abtreten. 

I Und Jahwe redete mit Mofe aljo: 10 Rede mit den Israeliten und ſprich 
zu ihnen: Wenn ihr über den Jordan hinüber in das Land Kanaan kommt, 
110 jollt ihr geeignete Städte bejtimmen, damit fie euch als Freiftädte dienen; 
dorthin mag fliehen, wer einen Totjchlag begangen, einen Menfchen unvorſätzlich 
getötet hat. Und zwar follen euch diefe Städte als Zuflucht vor dem Blut- 
rächer dienen, damit der Totjchläger nicht getötet wird, bis er zum Behufe 
jeiner Aburteilung vor der Gemeinde geitanden hat. 138 follen aber der Frei— 
Ttädte, die ihr abzutreten habt, ſechs fein. Drei Städte jollt ihr jenjeitS des 
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Jordan abtreten und drei Städte follt ihr im Lande Kanaan abtreten; Frei— 
ftädte follen e& fein. 1 Den Israeliten, ſowie dem Fremden und dem Beifafjen 
unter euch, ſollen dieſe ſechs Städte als Zuflucht dienen, damit jeder dorthin 
fliehe, der unvorfäßlich einen Menſchen getötet hat. 

16 Hat er ihn aber mit einem eifernen Geräte getroffen, jo daß er ftarb, 
jo ijt er ein Mörder; der Mörder ift mit dem Tode zu beftrafen. 17 Wenn ex 
ihn mit einem Steine, den er in der Hand führte, und durch den einer getötet 
werden fann, getroffen hat, jo daß er ftarb, jo tft er ein Mörder; der Mörder 
it mit dem Tode zu beitrafen. 18 Und wenn er ihn mit einem hölzernen Geräte, 
das er in der Hand führte, und durch das einer getötet werden fann, getroffen 
hat, jo daß er ſtarb, jo it ex ein Mörder; der Mörder ift mit dem Tode zu 
beitrafen. Und zwar joll der Bluträcher den Mörder töten; wenn er ihn 
anteifft, joll er ihn töten. 20 Und wenn er ihm aus Haß einen Stoß gegeben 
oder abjichtlich etwas auf ihn geworfen hat, jo daß er ftarb, oder wenn ex 
ihn aus Feindjchaft auch nur mit der Hand gefchlagen hat, fo daß er ftarb, 
jo foll der, welcher gefchlagen hat, mit dem Tode beftraft werden. Er ift ein 
Mörder; der Bluträcher joll den Mörder töten, wenn er ihn antrifft. 

2 Hat er ihn aber von ungefähr geftoßen, ohne daß Feindſchaft vorlag, 
oder unabfichtlich irgend ein Geräte auf ihn geworfen 3 oder irgend einen Stein, 
durch den einer getötet werden kann, auf ihn fallen lafien, fo daß er ftarb, 
während er doch feine Feindſchaft gegen ihn hegte und ihm nichts Böſes zu- 
fügen wollte, jo foll die Gemeinde nach obigen Nechtsfagungen jchiedsrichterlich 
zwiſchen dem Schläger und dem Bluträcher entjcheiden. Und die Gemeinde 
ſoll den Totſchläger vor dem Bluträcher retten und die Gemeinde joll ihn in 
die Stadt, wohin er geflohen war und Zuflucht gefunden hatte, zurückbringen 
lafjen, und er joll in ihr bleiben bis zum Tode des Hohenpriefters, den man 
mit dem heiligen Die gejfalbt hat. 2° Sollte aber der Totjchläger den Bereich) 
der Stadt, wohin er geflohen war und Zuflucht gefunden hatte, verlaffen, 2 und 
der Bluträcher ihn außerhalb des Bereich! der Stadt, die ihm Zuflucht bietet, 
antreffen, und follte dann der Bluträcher den Totjchläger töten, jo hat er feine 
Blutſchuld. 3 Denn jener hat in der Stadt, die ihm Zuflucht bietet, bis zum 
Tode des Hohenpriejter8 zu bleiben; nach dem Tode des Hohenpriejters jedoch 
darf der Totjchläger dahin zurüdfehren, wo er feinen Erbbeſitz hat. ?° Diefe 
Beftimmungen follen euch als Rechtsſatzung gelten, die ihr beobachten follt von 
Gejchlecht zu Gejchlecht in allen euren Wohnſitzen. 

30 Wenn jemand einen Menjchen erjchlägt, jo joll man auf Grund der 
Ausfage von Zeugen den Mörder hinrichten; doch joll auf die Ausfage nur 
eines Zeugen hin niemand zum Tode verurteilt werden. hr dürft aber 
fein Löfegeld annehmen für das Leben des Mörders, der des Todes jchuldig 
it, vielmehr foll er mit dem Tode bejtraft werden. 8Auch dürft ihr fein Löſe⸗ 
geld zu dem Zweck annehmen, daß einer nicht in die Stadt, die ihm Zuflucht 
bietet, zu fliehen braucht, ſondern noch vor dem Tode des Prieſters wieder— 
kommen und irgendwo im Lande wohnen darf. 3 Umd ihr ſollt das Land, in 
welchem ihr euch befindet, nicht entweihen; denn das Blut entweiht das Land, 
und dem Lande wird nicht Sühne gejchafft für das Blut, das in ihm vergofjen 
ward, außer durch dag Blut deffen, der es vergofjen hat. ®* So verumreinigt 
denn das Land nicht, in welchem ihr wohnt, da auch ich) darin wohne; denn 
ich, Jahwe, wohne unter den Israeliten. 


36 
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Nachtrag zu dem Geſetz in betreff der Erbtöchter, 


168 traten aber herzu die FSamilienhäupter des Geſchlechts der Söhne 
Gileads, des Sohnes Machirs, des Sohnes Manafjes, aus den Gejchlechtern 
der Söhne Joſephs. Die brachten vor Moſe und den Fürjten, den Stamm- 
häuptern der Israeliten, ein Anliegen vor ? und fprachen: Jahwe hat Dir, o 
Herr, befohlen, den Israeliten das Land vermittelit des Loſes zum Erbbeſitze 
zu geben; auch wurde dir, o Herr, von Jahwe befohlen, das Erbe unſeres 
Stammgenofjen Zelophhad feinen Töchtern zu geben. 3 Wenn diefe nun einen 
Abkömmling der übrigen Stämme der Ssraeliten heiraten, jo wird ihr Erbbeſitz 
dem Erbbeſitz unferer Väter entzogen und zu dem Erbbeſitze des Stammes derer 
hinzugefügt, mit denen fie fich verheiraten, und der uns zufallende Erbbeſitz 
wird Dadurch gejchmälert. * Wenn dann für die SSraeliten das Halljahr kommt, 
jo wird ihr Erbbeſitz zu dem Erbbefibe des Stammes derer hinzugefügt werden, 
mit denen fie fich verheiraten; dem Erbbefiß unjeres väterlichen Stammes aber 
wird ihr Erbbeſitz entzogen werden. 

5 Da gab Moje den Israeliten nach dem Befehle Jahwes folgende An— 
weifung: Der Stamm der Söhne Joſephs hat recht geredet. © Das iſt's, was 
Jahwe in betreff der Töchter Zelophhads befohlen hat: Sie mögen fich verhei— 
raten, mit wen es ihnen gefällt; nur müfjen jte einen Angehörigen ihres väter- 
lien Stammes heiraten, 7” damit nicht iSraelitiicher Exrbbefik von einem Stamme 
zum andern übergehe. Vielmehr jollen ſämmtliche SSraeliten an dem Erbbeſitz 
ihres väterlichen Stammes feithalten. S Und alle Mädchen, die in einem der 
iSraelitifchen Stämme zu Erbbefit gelangen, müfjen einen Angehörigen ihres 
väterlichen Stammes heiraten, damit jämtliche Israeliten den väterlichen Erb- 
befig behaupten, Yund nicht Erbbejiß von einem Stamme zum andern übergehe. 
Bielmehr jollen ſämtliche iSraelitiichen Stämme an ihrem Erbbeſitze feithalten. 

10 Wie Jahwe Mofe befohlen hatte, jo thaten die Töchter Zelophhads, 
indem Mahla, Thirza, Hogla, Milfa und Noa, die Töchter Zelophhads, die 
Söhne ihrer Oheime heirateten. FMit Männern aus den Gejchlechtern der 
Söhne Manafjes, des Sohnes Joſephs, verheirateten fie fich, jo daß ihr Erb— 
bejit bei dem Stamme verblieb, zu dem das Gejchlecht ihres Waters gehörte. 

12 Das find die Gebote und Nechtsfabungen, die Jahwe in den Steppen 
Moab3 am Jordan gegenüber Sericho den Israeliten durch Moſe anbefahl. 


Das fünfte Buch Moe. 


Rückblick anf die Erlebniſſe Israels feit dem Wegzug aus AÄgypten. 


1 Dies find die Worte, welche Moſe jenſeits des Jordan in der Wüſte, 
in der Steppe, gegenüber von Suph, zwiſchen Baran, Tophel, Laban, Hazeroth 
und Dijahab zu dem ganzen Israel geredet hat. 2Elf Tagereifen beträgt die 
Entfernung auf dem Wege nad) dem Gebirge Seir vom Horeb bi Kades— 
Barnea. 8 Im vierzigiten Jahre, am erſten Tage des elften Monats verfiindigte 
Moſe den Israeliten alles, was ihm Jahwe für fie anbefohlen hatte, 4 nachdem 
er den Amoriterfönig Sihon, der in Hesbon, und Dg, den König von Baſan, 
der in Aſtaroth wohnte, bei Edrei befiegt Hatte. 8Jenſeits des Jordan im 
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Lande Moab unternahm es Mofe, in folgender Unterweifung das Geſetz zu er- 
läutern, indem ex ſprach: ° Jahwe, unjer Gott, hat am Horeb folgendermaßen 
zu uns geredet: Ihr habt nun lange genug an diejem Berge verweilt. 7 Brecht 
auf und zieht geradeswegs nach dem Gebirge der Amoriter und zu allen ihren 
Nachbarn, die in der Steppe, auf dem Gebirge, in der Niederung, im Süd— 
land und an der Meeresfüfte wohnen, in das Land der Kanaaniter und zum 
Libanon bis zu dem großen Strome, dem Euphratſtrom. 8 Das Land ift euch 
hiermit von mir übergeben. Zieht hinein und nehmt das Land in Befib, von 
dem Jahwe euren Vätern Abraham, Iſaak und Jakob geſchworen hat, daß er 
es ihnen und nachmals ihren Nachkommen verleihen wolle. 9 Zur eben jener Zeit 
jagte ich zu euch: Es fällt mir zu ſchwer, allein fir euch Sorge zu tragen. 
10 Jahwe, euer Gott, hat euch jo zahlreich gemacht, daß ihr ſchon jebt den 
Sternen des Himmel3 an Menge gleichfommt. Möge Jahwe, der Gott eurer 
Väter, eurer Zahl noch taufendmal foviel hinzufügen und euch fegnen, wie er 
euch verheißen hat! 1? Aber wie joll ich ganz allein eure Laft, eure Bürde und 
eure Streitigfeiten tragen? 13 Bringt mir Stamm für Stamm weiſe, verftändige 
und angejehene Männer her, daß ich fie zu eurem Vorgeſetzten mache! 1*Da 
antiwortetet ihr mir und ſpracht: Das ift gut, was du da angekündigt hajt! 
15 Da wählte ich unter euch weile und angejehene Männer aus und machte fie 
zu euren Vorgeſetzten als Oberjte über taufend, als Oberjte über hundert, als 
Oberfte über fünfzig, als Oberſte über zehn und als Amtleute in euren Stämmen. 
16 Ind ich gab zu derjelben Zeit euren Nichtern folgende Anweilung: Verhört 
eure Bolfsgenofjen und fällt gerechte Urteile, jei e8 daß jemand mit einem 
feiner Volf3genofjen oder mit einem Fremdling einen Streit hat! 17 Seid un- 
parteiijch im Gericht; hört den Geringjten an, wie den Größten! Scheuet euch 
vor niemand; denn das Gericht iſt Gottes. Aber die Streitfälle, die euch zu 
ſchwer find, laßt am mich gelangen, damit ich Verhör dariiber anftelle. 18 Co 
gab ich euch damals Anweifung in betreff alles dejjen, was ihr thun jolltet. 
19 Sodann brachen wir vom Horeb auf und durchzogen dem Befehle Jahwes, 
unſeres Gottes, gemäß auf dem Wege nach dem Amoritergebirge jene ganze 
große und furchtbare Steppe, die ihr gejehen habt. Und als wir nad) Kades— 
Barnea gelangt waren, da ſprach ich zu euch: Ihr ſeid nun beim Amoriter- 
gebirge angelangt, das und Jahwe, unjer Gott, verleihen will. Du fiehit, 
das Land ift dir jebt von Jahwe, deinem Gott, übergeben; ziehe hin, es in 
Befi zu nehmen, wie dir Jahwe, der Öott deiner Väter, geboten hat. Sei 
ohne Furcht und unverzagt! Da tratet ihr alle zu mir heran und fpracht: 
Laßt ung Männer vorausjenden, daß fie und das Land erforjchen und und 
Beicheid zurüchringen über den Weg, auf dem wir hinaufziehen jollen, umDd 
iiber die Städte, zu denen wir gelangen werden! 3Da mir der Vorſchlag gut 
ſchien, nahm ich aus euch zwölf Männer, einen bon jedem Stamme. 24 Die 
zogen geradeswegs ind Gebirge hinauf, gelangten bis zum Thale Eskol und 
kundſchafteten das Land aus. Auch nahmen fie etliche von den Srüchten des 
Landes mit fich und brachten fie zu und herab. Und fie gaben und Beſcheid 
und fprachen: Das Land ift ſchön, das uns Jahwe, unſer Gott, verleihen will. 
26 Aber ihr wolltet nicht hinaufziehen und widerſetztet euch dem Befehle Jahwes, 
eures Gottes. 27 Ihr murrtet in euren Zelten und ſpracht: Aus Haß gegen 
uns hat ung Jahwe aus Agypten weggeführt, um uns den Amoritern auszu⸗ 
liefern, damit fie ung vertilgen. Wohin ziehen wir denn jonft? Unſere eigenen 
Bolfsgenofjen haben uns allen Mut genommen, indem fie iprachen: Leute find 
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e3, die größer und von höherem Wuchje find als wir, Städte, die groß und 
himmelhoch befejtigt find, und jogar Enafiter haben wir dort gejehen! Da 
ſprach ich zu euch: Entſetzt euch nicht umd fürchtet euch nicht vor ihnen! % Jahwe, 
euer Gott, der euch voranzieht, wird ſelbſt für euch ftreiten, ganz jo, wie er 
euch in Ägypten ſichtbar beigeftanden hat, und in der Steppe, die du gejehen 
haft, wo dich Jahwe, dein Gott, getragen hat, wie einer jein Kind trägt, auf 
dem ganzen Wege, den ihr zuridfgelegt habt, bis zu eurer Ankunft an diejem 
Orte. 2 Aber troß alledem hattet ihr. fein Vertrauen zu Jahwe, eurem Gotte, 
3 der euch auf dem Wege voranzog, um euch einen Lagerplab auszufuchen: des 
Nachts im Feuer, damit ihr ſehen könntet auf dem Wege, dem ihr ziehen mußtet, 
und tagsüber in der Wolfe, 

34 Als Jahwe eure Reden hörte, wurde er zornig und that den Schwur: 
35 Nicht ein einziger von diefen Männern, von diefem böfen Gejchlechte, joll das 
ſchöne Land jehen, das ich ihren Vätern zugeſchworen habe. 86 Nur Kaleb, der 
Sohn Sephunnes, joll e8 zu jehen befommen, und ihm und jenen Kindern till 
ich das Land geben, daS er betreten hat, weil er Jahwe vollen Gehorjam be= 
wieſen hat. 7 Auch auf mich zürnte Jahwe um euretwillen, jo daß er ſprach: 
Auch du ſollſt nicht dorthin gelangen. 8 Sojua, der Sohn Nuns, der dein 
ftändiger Diener ift, er joll hinein gelangen; ihm jpric Mut ein, denn er wird 
es ımter die Israeliten verteilen. 9 Cure Kleinen aber, von denen ihr jagtet: 
Sie werden eine Beute der Feinde werden! und eure Söhne, die heute noch 
nicht zwiſchen gut und böje zu unterjcheiden willen, ſie werden hinein gelangen; 
ihnen werde ich e8 geben, und fie follen e8 in Befig nehmen. Ihr aber, 
macht fehrt und brecht auf in die Steppe auf dem Wege zum Schilfmeer! 
Da antwortetet ihr und jpracht zu mir: Wir haben uns gegen Jahwe ver— 
jündigt; wir wollen nım doc) Hinaufziehen und kämpfen, ganz wie es ung Jahwe, 
unjer Gott, befohlen hat! Und ihr gürtetet euch insgefamt eure Waffen um 
und zogt leichtjinnigerweije hinauf ins Gebirge * Da jprach Jahwe zu mir: 
Sage ihnen: Zieht nicht hinauf und wagt feine Schlacht, denn ich bin nicht 
unter euch; jonjt werdet ihr von euren Feinden eine Niederlage erleiden! 3 Ich 
redete euch zu, aber. ihr hörtet nicht, jondern widerjpenjtig gegen den ausdrüc- 
lihen Befehl Jahwes zogt ihr vermeſſenen Sinnes- hinauf ins Gebirge *Da 
rückten die Amoriter, die auf jenem Gebirge wohnten, aus, euch entgegen, ver— 
folgten euch jo hartnäcdig wie Bienen und veriprengten euch in Seir bis Horma. 
5 Zurückgekehrt jammertet ihr vor Jahwe; aber Jahwe achtete nicht auf euer 
Wehflagen und hörte nicht auf euch. Ihr mußtet in Kades die lange Zeit, 
die ihr dort wart, verweilen. 

1 Hierauf machten wir fehrt und brachen auf nach) der Steppe auf dem 
Wege zum Schilfmeere, wie uns Jahwe geboten hatte. Und als wir das Ge- 
birge Seir jchon eine lange Zeit umzogen hatten, 2ſprach Jahwe zu mir alfo: 
® Ihr habt num fange genug diejes Gebirge umzogen; ſchlagt die Richtung nad) 
Norden ein! *Und dem Volke gieb folgenden Befehl: Es fteht euch der Durchzug 
durch das Gebiet eurer Brüder, der Söhne Eſaus, die in Seir wohnen, bevor, 
und fie werden fich vor euch fürchten. Aber nehmt euch wohl in acht, daß ihr 
nicht Mrieg mit ihnen anfangt; denn ich werde euch auch nicht einen Fuß breit 
bon ihrem Lande geben, da ich das Gebirge Seir Ejau zum Erbbeſitze ver- 
liehen habe. © Was ihr an Speife. braucht, ſollt ihr ihnen mit Geld abfaufen, 
damit ihr zu eſſen habt, und ebenjo jollt ihr auch das nötige Waffer mit Geld 
von ihnen Faufen, damit ihr zu trinken habt. 7 Jahwe, dein Gott, hat dich ja 
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in allem, was du unternommen haft, gejegnet. Ex hat fir deinen Marſch durch 
dieje große Steppe Fürjorge getragen: vierzig Jahre find es nun, daß Jahwe, 
dein Gott, mit dir ift; an nichts hat es dir gefehlt. 

® Indem wir nun von unjern Brüdern, den Söhnen Cjaus, die ihre Wohn- 
ige in Seir haben, den Weg in der Steppe von Elath und Eziongeber weg 
weiter zogen, marjchterten wir weiter in der Nichtung nach der Steppe Moabs. 
> Da ſprach Jahwe zu mir: Befehde die Moabiter nicht und laß dich in feinen 
Krieg mit ihnen ein; denn ich gebe dir von ihrem Lande nicht zum Eigen- 
tume, da ich Ar den Nachfommen Lots zum Erbbeſitze verliehen habe. 19 Die 
Emiter wohnten vor Zeiten darin, Leute jo groß, zahlreich und hochgewachien, 
wie die Enafiter. HNuch fie galten für Nephaiter, wie die Enafiter, und die 
Moabiter nannten fie Emiter. 1? In Seir aber wohnten vor Beiten die Horiter; 
an deren Stelle jeßten ſich die Söhne Ejaus feſt, nachdem fie fie vertrieben und 
ausgetilgt hatten, gerade wie die Israeliten mit dem Lande verfuhren, das 
ihnen Jahwe zum Erbbefige verliehen hatte. F Macht euch nun auf und über- 
ichreitet den Bach Sared! Da überjchritten wir den Bach Sared. 1* Uchtund- 
dreißig Jahre waren wir unterivegs von Kades-Barnea bis zur Überjchreitung 
des Baches Sared, bis das ganze Öejchlecht, Die friegstüchtige Mannjchaft, aus 
dem Lager weggejtorben war, wie Jahwe ihnen geſchworen hatte. 1° Die Hand 
Sahmwes hatte jelbjt noch mitgeholfen, um fie bis auf den legten Mann aus der 
Mitte des Lagers zu vertilgen. 16 Alle Friegstüchtige Mannjchaft war nun aus 
dem Volke hinweggeitorben. 

17 Da vedete Jahwe mit mir alfo: 18 Du bift jet auf dem Durchzuge durch 
das Gebiet der Moabiter, durch Ar, begriffen Mund wirft in die nächite Nähe 
der Ammoniter kommen; befehde fie nicht und laß dich nicht mit ihnen in Streit 
ein! Denn ich werde dir von dem Lande der Ammoniter nicht3 zum Eigentume 
geben, da ich es den Nachfommen Lot zum Erbbeſitze verliehen habe. 20Es 
gilt gleichfall® als ein Land der Nephaiter; vor Zeiten wohnten Rephaiter darin, 
und die Ammoniter nannten fie Samjummiter. 13 waren Leute, jo groß, 
zahlreich und hochgewachſen, wie die Enafiter. Jahwe aber vertilgte jie vor 
ihnen, jo daß fie ihr Land einnahmen und fich an ihrer Stelle niederließen bis 
auf den heutigen Tag, 2 wie er auch für die Söhne Ejaus that, die Seir be— 
wohnen, inden er die Horiter vor ihnen vertilgte, jo daß fie ihr Land ein- 
nahmen und fich an ihrer Stelle niederließen bis auf den heutigen Tag. ** Auch) 
die Aviter, die in Gehöften bis nach Gaza Hin wohnten, wurden vertilgt von 
den Kaphtoritern, die aus Kaphtor kamen, und dieſe ließen ſich an ihrer Stelle 
nieder. * Brecht num auf und überjchreitet den Arnonfluß. Siehe, ich gebe 
den Amoriter Sihon, den König zu Hesbon, ſamt jeinem Land in deine Gewalt; 
beginne die Beſetzung und überziehe ihn mit Krieg! Von jet an lege ich 
Furcht und Schreden por dir auf die Völfer überall unter dem Himmel: jobald 
fie nım von dir hören, werden fie vor dir zittern und beben. 

26 Da ſchickte ich von der Steppe Kedemoth aus Öejandte mit folgenden 
friedlichen Worten an Sihon, den König zu Hesbon: "Ich wünſche dein Land 
zu durchziehen, will aber immerfort nur auf der Straße bleiben, ohne zur 
Nechten oder zur Linken abzubiegen. ® Nahrungsmittel ſollſt du mir für Geld 
verfaufen, damit ich zu effen, und Waſſer ſollſt du mir für Geld liefern, damit 
ich zu trinken Habe. Um nichts, als um den Weg für meine Füße zum Durch⸗ 
zug erſuche ich, — daS haben mir ebenſo die Söhne Ejaus, die in ©eir, 
umd die Moabiter, die in Ar wohnen, gejtattet, — bi ich über den Jordan 
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in das Land Hinüberziehen kann, das Jahwe, unjer Gott, uns verleihen will. 
Aber Sihon, der König zu Hesbon, weigerte fi), und den Durchzug zu ge— 
ftatten, weil Jahwe, dein Gott, feinen Sinn unbeugjam und jein Herz verſtockt 
gemacht hatte, damit ev ihn in deine Gewalt gebe, wie es jeßt gekommen ift. 
31Dda ſprach Jahwe zu mir: Siehft du, ich Habe dir beveit3 Sihon umd jein 
Land preisgegeben; beginne nun mit der Bejegung, um jein Land in Beſitz zu 
nehmen. 2 Und als Sihon mit feinem gejamten Kriegsvolke gegen uns aus- 
rückte, um uns bei Jahaz eine Schlacht zu liefern, Fgab ihn Jahwe, unjer 
Gott, uns preis, jo daß wir ihn ſamt feinen Söhnen und jeinem gejamten 
Kriegsvolfe befiegten. 3 Damal8 nahmen wir auch alle jeine Städte ein und 
vollſtreckten in jeglicher Stadt an Männern, Weibern und Kindern den Bann; 
niemanden ließen wir entrinnen. 8 Nur das Vieh und den Raub aus den von 
uns eingenommenen Städten behielten wir für uns als Beute. Bon Aroer 
am Ufer des Arnonfluffes und von der Stadt im Thale bis nad) Gilead war 
fein feiter Platz, der ung zu fteil geweſen wäre; alles gab Jahwe, unjer Gott, 
uns preis. 7 Nur Tießeft du das Land der Ammoniter unberührt, alles, was 
fi) zur Seite des Jaboffluffes befindet, die Städte im Gebirge und alles, was 
Jahwe, unjer Gott, verboten hatte. 

1 Al wir aber in der Richtung nach Baſan zogen, rüdte Og, der König 
von Baſan, mit feinem gefamten Kriegsvolf und entgegen, um uns bei Edrei 
eine Schlacht zu liefern. ? Da ſprach Jahwe zu mir: Habe feine Angit vor 
ihm! Denn ich gebe ihn nebſt jeinem ganzen Volf und jeinem Land in Deine 
Gewalt, und du magit mit ihm verfahren, wie du mit dem Amoriterfönige 
Sihon, der in Hesbon wohnte, verfahren biſt. 8 Und jo gab Jahwe, unjer 
Gott, auch Dg, den König von Baſan, mit aller feiner Mannjchaft in umjere 
Gewalt, jo daß wir ihm eine folche Niederlage bereiteten, daß ihm feiner übrig 
blieb, der hätte fliehen fünnen. * Damals nahmen wir alle jeine Städte ein; 
da war fein feſter Platz mehr, den wir ihnen nicht weggenommen hätten: jechzig 
Städte, alles, was zum Bezirke Argob, zum Königreihe Ogs in Baſan ge— 
hörte, — °Tauter Städte, die mit hoher Mauer, mit Thoren und Riegeln be- 
fejtigt waren, — außerdem noch zahlloje offene Landitädte © Wir vollitredten 
an ihnen, in gleicher Weije, wie bei Sihon, dem Könige zu Hesbon, den Bann, 
indem wir in jeglicher Stadt Männer, Weiber und Kinder austilgten; 7 alles 
Vieh aber jamt dem Raub aus den Städten behielten wir für uns als Beute. 
8 So eroberten wir damals das den beiden Amoriterfünigen gehörige Land jen- 
ſeits des Jordan vom Arnonfluffe bis zum Hermongebirge — ? die Sidonier 
nennen den Hermon Sirjon, die Umoriter dagegen nennen ihn Senir —: 1 alle 
Städte in der Ebene, ganz Gilead und ganz Baſan bis Sala und Edrei, 
die zum Königreiche Ogs gehörenden Städte in Baſan. H Denn Og, der König 
von Baſan, war der Ießte von den Überreſten der Nephaiter. Sein Sarg 
aus Bajalt ift noch in der Ammoniterjtadt Rabba zu jehen; er mißt nach ge- 
wöhnlicher Elle in der Länge neun und in der Breite vier Ellen. 1? Bon dieſem 
Lande nahmen wir damals Beſitz. Von Arver an, das am Arnonfluffe Liegt, 
übergab ich es nebſt der Hälfte des Gebirges Gilead und den zugehörigen 
Städten den Aubeniten und den Öaditen. 13 Dem halben Stamme Manafje aber 
übergab ich den übrigen Teil von Gilead und ganz Baſan, das Königreich Ogs, 
den ganzen Bezirk Argob; jenes ganze Bajan wird Land der Nephaiter genannt. 
14 Zaiv, der Sohn Manafjes, hatte den ganzen Bezirk Argob bis zum Gebiete 
der Geſuriter und Maachatiter. eingenommen und dieje Gegenden, Bajan, nach 
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ſeinem Namen Dörfer Jairs genannt, und ſo heißen ſie bis auf dieſen Tag. 
> Machir gab ich Gilead 1 und den Rubeniten und Gaditen gab ich das Gebiet 
von Gilead an bis zum Arnonfluß, bis zu der Mitte des Thales als der Süd— 
grenze, bi an den Jabokfluß, die Grenze der Ammoniter, 17 ferner den üft- 
lichen Teil der Steppe mit dem Jordan al3 Grenze vom See Kinnereth an bis 
zum Meere der Steppe, dem Salzmeer, am Zuße der Abhänge des Pisga. 
: 18 Damals gebot ich euch Folgendes: Jahwe, euer Gott, hat euch dieſes 
Land zum Beſitze gegeben; aber gerüftet müßt ihr, jo viele von euch kriegs— 
tüchtige Männer jind, euern Volfsgenofjen, den Israeliten, voranziehn, — 
Pau eure Weiber und eure Rinder, ſowie euer Vieh (ich weiß, daß ihr viel 
Vieh habt) follen ich in euren Städten, die ich euch verliehen habe, nieder- 
lafjen, — bis Jahwe euren Volksgenoſſen, wie euch, Ruhe verliehen hat, und 
auch fie das Land in Beſitz genommen haben, das ihnen Jahwe, euer Gott, 
jenjeit3 de3 Jordan verleihen will. Dann mögt ihr heimfehren, ein jeder in 
jein Befigtum, das ich euch verliehen habe. 1 Joſua aber gab ich damals folgende 
Weiſung: Du haft mit deinen eigenen Augen alles mit angejehen, was Jahwe, 
euer Gott, diejen beiden Königen widerfahren ließ; auf die gleiche Weiſe wird 
Jahwe mit allen Königreichen drüben verfahren, wohin du ziehen wirft. 2 Du 
brauchit fie nicht zu fürchten; denn Jahwe, euer Gott, ift e8, der für euch ftreitet. 

3 Auch flehte ich damals zu Jahwe um Exrbarmen, indem ich ſprach: #9 
Herr, Jahwe, du haft nun bereits deinem Knechte gezeigt, wie groß du bift, 
und wie jtarf deine Hand it; wo it im Himmel oder auf Erden ein Gott, 
der folche Werfe und gewaltige Thaten verrichten könnte, wie du! Laß mich 
doch auch hinitbergelangen, daß ich das ſchöne Land jehe, das jenjeitS des Jordan 
liegt, dieſe ſchönen Berge und den Libanon! 26 Aber Jahwe erzürnte fich über 
wich um euretwillen und erhörte mich nicht; ſondern Jahwe ſprach zu mir: Laß 
es genug fein! Rede nichts weiter zu mir in diefer Sache! 27 Steige hinauf 
auf den Gipfel des Pisga und laß deine Blicke nach Welten, Norden, Süden 
und Oſten jchweifen, daß du es mit deinen Augen jehejt! Denn du wirſt diejen 
Sordan nicht überjchreiten. 3 Sofua aber gieb Anweiſung, jpric ihm Mut ein 
und ftärfe ihn, denn er foll an der Spitze dieſes Volks hinüberziehn und er 
ſoll ihnen das Land, das du jchauft, austeilen. 

Ind fo blieben wir im Thale, gegenüber von Beth-Peor. 


Ermahnungen und Warnungen, 


t 1 Nun aber höre, Israel, die Saßungen und die Nechte, die ich euch 
lehre, daß ihr darnach thun follt, damit ihr am Leben bleibt und in den Beſitz 
des Landes gelangt, das Jahwe, der Gott eurer Väter, euch verleihen will. 
2 Ihr follt zu den Geboten, die ich euch gebe, weder etwas hinzufügen, noch 
etwas davon wegnehmen; jondern. ihr follt die Gebote Jahres, eures Gottes, 
die ich euch gebe, befolgen. 3 Mit eigenen Augen fonntet ihr jehen, was Sahne 
wegen de8 Baal-Peor gethan hat: Alle die, weiche dem Baal-Peor nachliefen, 
hat Zahwe, euer Gott, aus eurer Mitte hinweggetilgt; * ihr aber, die ihr treulich 
an Jahwe, eurem otte, feithieltet, jeid heute noch alle am Leben. 2 Merkt 
euch, ich habe- euch Sagungen und Rechte gelehrt, wie mir Sahne, mein Gott, 
befohlen hat, damit ihr darnach thut dort in dem Land, in das ihr zieht, um 
es in Befitz zu nehmen. 6 Beobachtet und befolgt fie! Denn das wird auch 
in den Augen der anderen Völker eure Weisheit und Klugheit ausmachen; wenn 
fie von allen dieſen Satzungen hören, werden fie jprechen: Wahrlich, ein weijes 
Kautzſch, Tertbibel. I. 14 
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und kluges Volk ift diefe große Nation! 7 Denn wo wäre irgend eine große 
Nation, die einen Gott hätte, der ihr jo nahe ift, wie und Jahwe, unſer Öott, 
fo oft wir ihm anrufen? 8Und wo wäre irgend eine große Nation, die jo voll 
fommene Sabungen und Rechte beſäße, mie dieſes ganze Gejeß, das ich euch 
heute vorlege? 

IN Hüte dich und nimm dich wohl in acht, daß du die Dinge, welche 
du mit eigenen Augen gejehen haft, nicht vergefjeit, und daß jte dir Zeit deines 
Lebens nicht aus dem Sinne fommen; jondern thue fie deinen Kindern und Kindes— 
findern fund. 10 Vergiß nicht den Tag, da du am Horeb vor Jahwe, deinem 
Gotte, ftandeit, al mir Jahwe befahl: Verſammle mir das Volk! Ich will jte 
meine Worte vernehmen laſſen, damit fie mich fürchten lernen die ganze Zeit, 
während fie auf dem Erdboden leben, und fie auch ihre Kinder ehren. 4 Da 
tratet ihr herzu umd ftelltet euch am Fuße des Berges auf; der Berg aber jtand 
in hellem Feuer bis in den Himmel hinein, während im Übrigen Finjternig, 
Gewölk und Dunkelheit war. 1? Jahwe redete zu euch mitten aus dem Feuer 
heraus; den Schall der Worte Hörtet ihr, nur den Schall allein, eine Gejtalt 
aber fonntet ihr nicht wahrnehmen! 1 Er verfündete euch jeinen Bund, den er 
euch zu Halten gebot, die zehn Worte, und jchrieh ſie auf zwei ſteinerne Tafeln. 
14 Mir aber trug Jahwe damals auf, euch Sabungen und Rechte zu lehren, 
damit ihr darnach thätet in dem Land, in das ihr hinüberziehen werdet, um 
e8 in Befiß zu nehmen. 1° So nehmt euch nun — es gilt euer Leben! — wohl 
in acht, da ihr am Tag, als Jahwe am Horeb aus dem Feuer zu euch redete, 
feinerlei Gejtalt gejehen habt, 16 daß ihr nicht jo verderbt handelt und euch ein 
Schnigbild in Geſtalt irgend welches Standbildes verfertigt, jei es die Figur 
eines männlichen oder eines weiblichen Wejens, 17 die Figur irgend welches vier— 
füßigen Tier auf Erden oder die Figur irgend welches bejchiwingten Vogels, 
der am Himmel fliegt, die Figur irgend eines Tier, das auf dem Erdboden 
umberfriecht, oder die Figur irgend eines Fiſches, der ſich im Wafjer unter der 
Exde befindet, Mund daß du, wenn du deine Blicke gen Himmel jchweifen läſſeſt 
und die Sonne, den Mond und die Sterne, das ganze Heer des Himmel, be= 
trachtejt, Dich nicht dazu verleiten Läffeit, dich vor ihnen niederzumerfen und ihnen 
Verehrung zu bezeigen. Denn Jahwe, dein Gott, hat fie allen Völfern unter 
allen Himmelsitrichen zugeteilt; euch aber hat Jahwe genommen und euch aus 
dem Eijenjchmelzofen, aus Agypten, herausgeführt, daß ihr ein Volk würdet, das 
ihm beſonders zu eigen gehört, wie es jeht der Fall ift. A Über mich aber war 
Jahwe um euretwillen jo zornig geworden, daß er ſchwur, ich jolle nicht den 
Sordan überjchreiten und nicht das jchöne Land betreten, das dir Jahwe, dein 
Gott, zum Eigentume geben will; *fondern ich werde in dieſem Lande fterben, 
ohne den Jordan überjchritten zu haben. Ihr aber werdet hinüberziehn, um 
diejes jchöne Land in Befit zu nehmen. Seid auf eurer Hut, daß ihr nicht 
de3 Bundes, den Jahwe, euer Gott, mit euch gejchloffen hat, vergefjet und euch 
ein Schnigbild in der Gejtalt von irgend etwas anfertigt, was dir Jahwe, dein 
Gott, verboten hat. ?* Denn Jahwe, dein Gott, ift ein verzehrendes Feuer, ein 
eifriger Gott! 

> Wenn ihr, nachdem dir Kinder und Kindeskinder geboren find, und ihr 
längſt eingelebt jeid im Lande, verderbt handeln jolltet, indem ihr euch ein 
Schnigbild in Geftalt von irgend etwas anfertigt und euch jo gegen Jahwe, 
euren Gott, verjündigtet, jo daß er erzürnt würde, fo nehme ich heute den 
Himmel und die Erde zu Zeugen gegen euch, daß ihr dann ſchleunigſt aus dem 
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Lande vertilgt werden follt, in das ihr über den Jordan hinitberziehen werdet, 
um es in Beſitz zu nehmen. Ihr werdet dann nicht eine lange Neihe von 
Jahren darin bleiben, jondern gänzlich daraus vertilgt werden. 27 Und zwar 
wird euch Jahwe unter die Völker zerſtreuen, und nur eine geringe Zahl von 
euch wird übrig bleiben unter den Nationen, unter welche euch Jahwe weg— 
führen wird. 8 Dort werdet ihr Götter verehren, die von Menjchenhänden ge- 
macht find, hölzerne und fteinerne, die weder jehen noch hören, weder effen 
noch riechen Fünnen. Dort wirft du dann Jahwe, deinen Gott, fuchen und 
wirjt ihn finden, wenn du von ganzem Herzen und von ganzer Seele nach ihm 
verlangjt. 80 In deiner Not, wenn dich alles dies betroffen haben wird, wirft 
du Dich in der darauf folgenden Zeit zu Jahwe, deinem Gotte, befehren und 
auf jeine Stimme hören. Denn Jahwe, dein Gott, ift ein barmberziger 
Gott; er wird dich nicht fahren laſſen und till nicht dein Werderben, und 
er wird de3 Bundes mit deinen Vätern nicht vergefien, den er ihnen eidlich 
befräftigt hat. 

2 Denn frage doch in den früheren Zeiten nad), die vor dir geweſen find, 
jeit der Zeit, wo Gott Menjchen auf der Erde erichaffen Hat, und von einem 
Ende de3 Himmels bis zum andern, ob je jo große Dinge gejchehen find, oder 
ob je dergleichen gehört wurde! 8Ob jemals ein Volt Gott vernehmlich mitten 
aus dem Feuer heraus reden hörte, wie du es gehört haft, und am Leben blieb! 
4 Oder ob je ein Gott auch nur den Verjuch gemacht hat, auf Erden zu kommen, 
um fich mit Machterweijen, Zeichen und Wundern, mit Krieg, mit ftarfer Hand 
und ausgerecktem Arm und mit erjtaunlicher Gewalt eine Nation aus der Mitte 
einer andern hevauszuholen, wie es doch Jahwe, euer Gott, vor deinen Augen 
in Agypten mit euch gethan hat! Du haft jolches zu jehen befommen, damit 
du erfennen jollteit, daß Jahwe der wahre Gott it, daß e8 außer ihm feinen 
giebt. 86 Vom Himmel her Tieß er dich feine Stimme hören, um dich zurecht zur 
leiten, und auf der Erde ließ er dich jein großes Feuer jehen, und aus dem 
Feuer heraus haft du feine Worte vernommen. 7 Zum Danke dafür, daß er 
deine Väter lieb gewonnen und ihre Nachlommen nach ihnen erwählt und dich 
in eigener Perſon mit feiner großen Kraft aus Agypten hinweggeführt hat, Bin 
der Abficht, Völker, die größer und ftärfer find, als du, vor dir zu vertreiben, 
damit er dich in ihr Land bringe und es dir zum Cigentume gebe, wie es jetzt 
geſchieht, — Pfollft du jeßt erfennen und dir zu Herzen nehmen, daß Jahwe 
Gott ift im Himmel droben und drunten auf Erden und feiner jonft, * und 
jollft auch feine Sagungen und Gebote, die ich dir heute gebe, beobachten, damit 
e8 dir und deinen Kindern nach div wohlergehe, und dur allezeit lange leben 
mögeſt in dem Lande, das dir Jahwe, dein Gott, verleihen will. 


Ausjonderung von drei Zufluchtsjtädten öſtlich vom Jordan. 


Damals jonderte Moſe in dem jenfeitS de8 Jordan gegen Sonnen— 
aufgang gelegenen Gebiete drei Städte aus, damit ein jolcher, der etwa jeinen 
Nächſten unvorſätzlich und ohne daß er ihm ſchon längſt feind war, getötet hätte, 
ſich dorthin flüchten und durch die Flucht in eine diejer Städte fein Leben retten 
fünnte: 8 Bezer in der Steppe auf der Hochebene für die Nubeniten, Namoth 
in Gilead für die Gaditen und Golan in Bajan fir die Manaffiten. 
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4 Und dies it das Gejeh, das Moſe den Israeliten vorlegte. 

Dies find die Verordnungen, Sabungen und Nechte, welche Moſe den 
SSraeliten bei ihrem Auszug aus Agypten verfündigte, 4° jenjeitS des Jordan 
im Thale, gegeniiber von Beth-Peor im Lande de3 Amoriterkönigs Sihon, der 
zu Hesbon wohnte, den Moje und die Israeliten bei ihrem Auszug aus Agypten 
beſiegt umd dejjen Land fie, wie auch das Land Ogs, des Königs von Bajan, 
erobert hatten, das Land der beiden Amoriterfönige, welche jenjeit3 des Jordan 
auf der Seite nad) Sonnenaufgang herrichten, # von Aroer am Ufer des Arnon— 
fluſſes an bis zum Berge Sion, das ift dem Hermon, * amt der ganzen Steppe 
auf der Dftjeite des Jordan bis zum Meere der Steppe am Fuße der Abhänge 
des Pisga. 


Die dem Volk am Horeb gegebenen zehn Gebote. 


1Moſe berief das ganze Israel und ſprach zu ihnen: Höre, Israel, die 
Satzungen und die Rechte, die ich heute vor euren Ohren rede! Lernt fie und 
habt acht darauf, fie zu befolgen. * Jahwe, unjer Gott, hat mit ung am Horeb 
einen Bund geſchloſſen. F Nicht mit unjern Vätern hat Jahwe diejen Bund ge= 
ichloffen, jondern mit ung, den Lebenden, mit und allen, die wir heute hier 
find. &Jahwe redete mit euch auf dem Berge von Angejicht zu Angefiht aus 
dem Feuer; dich felbjt aber hatte damals meinen Standort zwijchen Jahwe und 
euch, um euch Jahwes Wort mitzuteilen, weil ihr euch vor dem Feuer firrchtetet 
und nicht auf den Berg hinaufitiegt. Und er ſprach: 

6 Ich bin Jahwe, dein Gott, der dich aus Agypten, dem Lande, wo ihr 
Sklaven wart, weggeführt hat. 

"Du jollit feinen anderen Gott haben neben mir. 

Du ſollſt dir feinen Götzen verfertigen, irgend ein Abbild von etwas, 
was droben am Himmel oder unten auf der Erde oder im Waſſer unter der 
Erde ift. ?Du jolljt dich vor ihnen nicht niederwerfen, noch jie verehren, denn 
ih, Jahwe, dein Gott, bin ein eiferjüchtiger Gott, der die Verjchuldung der 
Väter ahndet an den Kindern, jowie an den Enfeln und Urenfeln derer, die 
mich hafjen, aber Gnade erweilt jolchen, die mich lieben und meine Befehle 
beobachten, auf Taujende hinaus. 

U9Ddu jollft den Namen Jahwes, deines Gottes, nicht freventlich aus— 
Iprechen, denn Jahwe läßt den nicht ungejtraft, der jeinen Namen freventlich 
ausſpricht. 

12 Beobachte den Sabbattag, daß du ihn heilig halteſt, wie dir Jahwe, 
dein Gott, befohlen hat. 13 Sechs Tage hindurch jollit du arbeiten und alle 
deine Gejchäfte verrichten, 4* aber der jiebente Tag ift ein Jahwe, deinem Gotte, 
geweihter Sabbat, da jollit du feinerlei Gejchäft verrichten, weder du felbit, 
noch dein Sohn, noch deine Tochter, noch dein Sklave, noch deine Sklavin, 
noch dein Ochſe, noch dein Ejel, noch eines deiner Lafttiere, noch der Fremde, 
der fich in deinen DOrtichaften aufhält, damit dein Sklave und deine Sklavin 
ruhen fönnen, wie du. 6 Denke daran, daß du ſelbſt Sklave geweſen bift in 
Agypten, und daß dich Jahwe, dein Gott, mit jtarfer Hand und ausgerecktem 
Arme von dort hinmweggeführt hat. Darım hat dir Jahwe, dein Gott, befohlen, 
den Sabbattag zu begehen. 

16 Set ehrerbietig gegen deinen Vater und deine Mutter, wie dir Jahwe, 
dein Gott, befohlen hat, damit du lange lebeſt und es dir wohl gehe auf dem 
Boden, den dir Jahwe, dein Gott, zu eigen geben wird. 
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Du jollft nicht morden. Dur follft nicht ehebrechen. Du ſollſt nicht 
fehlen. Du ſollſt gegen deinen Nächſten nicht al3 falſcher Zeuge ausfagen. 

Du ſollſt nicht Verlangen tragen nach deines Nächften Weibe, noch) follt 
du Verlangen haben nach dem Haufe deines Nächſten, oder nach jeinem Felde, 
jeinem Sklaven, jeiner Sklavin, feinem Ochjen oder Ejel, oder nach irgend etwas, 
das deinem Nächſten gehört. 


"Diefe Worte und nichts weiter redete Jahwe mit lauter Stimme zu 
eurer ganzen Verfammlung auf dem Berge aus dem Feuer, dem Gewölk und 
der Dunfelheit heraus; und nachdem er fie auf zwei fteinerne Tafeln gefchrieben 
hatte, übergab er fie mir. 


Moje als Mittler für die weitere Geſetzgebung. 


AB ihr nun die Stimme aus dem Dunkel heraus vernahmt, während 
der Berg in hellem Feuer ftand, da tratet ihr zu mir heran, eure ſämtlichen 
Stammbhäupter und VBornehmiten, lumd fpracht: Jahwe, unſer Gott, hat uns 
nun jeine Herrlichkeit und jeine Größe jehen laffen, und wir haben jeine Stimme 
aus dem Feuer heraus vernommen; jo haben wir und heute überzeugt, daß Gott 
mit dem Menjchen reden kann, ohne daß dieſer fterben muß. 2 Warum alfo jollen 
wir etwa jebt noch fterben? Denn wir fürchten, Ddiefes große Feuer wird uns 
verzehren; wenn wir noch länger die Stimme Jahwes, unjeres Gottes, anhören, 
jo müfjen wir fterben. Denn wo gäbe e8 irgend ein fterbliches Wejen, das, 
wie wir, den lebendigen Gott mit vernehmlicher Stimme aus dem Feuer heraus 
hätte reden hören und am Leben geblieben wäre? ** Tritt du Hinzu und höre, 
was irgend Jahwe, unjer Gott, jprechen wird, und du mögeſt uns dann alles, 
was Jahwe, unjer Gott, zu dir reden wird, berichten, damit wir es hören und 
darnac) thun. ALS nun Jahwe eure lauten Neden bei eurer Beiprechung mit 
mir vernahm, da jprach Jahwe zu mir: Sch habe die Neden vernommen, die 
diejes Volk an dich gerichtet Hat; ſie haben recht mit dem, was fte gejagt haben. 
Möchte dies nur immer ihre Gefinnung bleiben, daß fie mich fürchten und . 
alle meine Gebote halten, damit es ihnen und ihren Nachkommen immerdar 
wohl gehe! 27 Geh, jage ihnen: Kehrt nur zu euren Zelten zurück! 28 Du aber 
bleibe hier bei mir ftehen, daß ich dir alle Gebote, Sabungen und Rechte mit- 
teile, welche du fie lehren ſollſt, damit fie darnach thun in dem Lande, das ich 
ihnen zu eigen geben werde Co achtet nun darauf, daß ihr befolgt, was 
euch Jahwe, euer Gott, befohlen hat, ohne zur Nechten oder zur Linken davon 
abzumweichen. "Genau den Weg, den Jahwe, euer Gott, eich vorgeichrieben 
hat, follt ihr gehen, damit ihr am Leben bleibt und glücklich jeid und lange 
lebet in dem Lande, das ihr in Beſitz nehmen werdet. 


Jahwe alfein ſoll man anbeten und lieben. 

1Dies aber find die Gebote, die Sabungen und Nechte, die ich euch nad) 
dem Befehle Jahwes, eures Gottes, lehren joll, damit ihr fie dort in dem Land, 
in das ihr Hinüberzieht, um es in Beſitz zu nehmen, befolgen jollt, ꝰ damit du, 
dein Sohn und dein Enkel, dein Leben lang in Furcht vor Jahwe, deinem 
Gott, alle feine Sabungen und Gebote halteft, die ich dir befehle, und damit 
du infolgedefjen lange lebeſt. 3 Haft du fie aber gehört, Israel, jo trage Sorge, 
fie zu befolgen, damit e8 div wohl gehe und ihr überaus zahlreich werdet, wie 
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Jahwe, der Gott deiner Väter, dir verheißen hat, ein Land, das von Mild) 
und Honig überfließt. 

+ Höre, Israel! Jahwe, unſer Gott, Jahwe ift nur einer! ? Und du ſollſt 
Jahwe, deinen Gott, lieben von ganzem Herzen, von ganzer Geele und mit 
aller deiner Kraft. 6 Diefe Worte, die ich Dir heute vorlege, jollen dir im Herzen 
bleiben; 7 auch ſollſt du fie deinen Kindern einfchärfen und von ihnen reden, wenn 
du in deinem Haufe mweilft oder dich auf Neijen befindeit, wenn dur dich nieder- 
Yegft und wieder aufitehit. 8 Du ſollſt fie al3 ein Denkzeichen auf deine Hand 
binden und als Stirnbänder zwijchen den Augen haben und jollit fie auf Die 
Pfojten deines Hauſes und an deine Thore jchreiben. 

10 Wenn dich nun Jahwe, dein Gott, in das Land bringen wird, das er 
dir fraft des deinen Vätern Abraham, Iſaak und Safob geleijteten Eides ver- 
leihen will, in ein Land mit großen und jchönen Städten, die du nicht gebaut 
haft, Umit Häufern, die ohne dein Zuthun mit Gütern jeder Art angefüllt find, 
mit ausgehauenen Gifternen, die du nicht ausgehauen haft, und mit Wein- und 
Dlivengärten, die du nicht gepflanzt haft, und du dich ſatt darin iſſeſt, 12 jo 
hüte dich wohl, daß du nicht Jahres vergefjeit, der dich aus Agypten, dem 
Lande, wo du Sklave warſt, hinweggeführt hat! 13 Jahwe, deinen Gott, jollit 
du fürchten, ihn ſollſt du verehren und bei feinem Namen ſchwören; 1 nicht 
aber dürft ihr irgend einem anderen Gotte nachgehen von den Göttern der 
Völker, welche rings um euch wohnen. 15 Denn Jahwe, dein Gott, ift ein eifer- 
jüchtiger Gott in deiner Mitte; gar leicht fönnte Jahwe, dein Gott, zornig über 
dich werden und dich vom Erdboden vertilgen! 

16 Ihr jollt Jahwe, euren Gott, nicht verjuchen, wie ihr ihn verjucht habt 
in Mafja. 17 Vielmehr jollt ihr die Gebote Jahwes, eures Gottes, halten, feine 
Verordnungen und Sabungen, die er dir gegeben hat, Bund jollit thun, was 
recht und gut ift in den Augen Jahwes, damit es dir wohl gehe und du hinein- 
kommeſt und das jchöne Land, das Jahwe deinen Vätern zugeſchworen hat, in 
Beſitz nehmeſt, wenn Jahwe, wie er verheigen hat, alle deine Feinde vor 
dir verjagt. 

2 Wenn dich Fünftig dein Sohn fragt: Was haben diefe Verordnungen, 
Sabungen ımd Rechte zu bedeuten, die Jahwe, unjer Gott, euch befohlen hat? 
20 jollft du deinem Sohne antworten: Wir waren Sklaven de3 Pharao in 
Agypten, aber Jahwe führte und mit ftarfer Hand aus Ägypten hinweg. 
2Jahwe that vor unferen Augen große und verderbenbringende Zeichen und 
Wunder an Agypten, am Pharao und an feinem ganzen Haufe; 3 ung aber 
führte er von dort hinweg, um ung hineinzubringen und und das Land zu 
geben, das ex unſeren Vätern zugeſchworen hatte Und Jahwe befahl ung, 
alle diefe Sabungen zu befolgen, indem wir Jahwe, unferen Gott, fircchteten, 
damit wir immerdar glücklich jeien und er uns am Leben exhalte, wie bisher. 
Und tote werden vechtichaffen vor Jahwe, unferem Gotte, daftehen, wenn wir 
darauf bedacht jein werden, alle diefe Gebote zu befolgen, wie er ung be- 
fohlen hat. 


Die bisherigen Bewohner Kangans find auszurotten und die Stätten ihres 
Götzendienſtes zu zerſtören. 
7 "Wenn dich Dahme, dein Gott, in das Land, in das du hineinziehjt, 
um es in Beſitz zu nehmen, gebracht und viele Nationen: die Hethiter, Girga— 
fiter, Amoriter, Kanaaniter, Pherefiter, Heviter und Jebuſiter, fieben Nationen, 
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die größer umd mächtiger find, als du, vor dir außgetrieben haben wird, ? umd 
wenn Jahwe, dein Gott, fie dir preisgegeben und dur fie befiegt haben wirft, 
jo jollft du den Bann an ihnen vollitreden: du darfit ihnen nicht Friedens— 
bedingungen auferlegen, noch Gnade gegen fie üben! 3 Auch darfft du dich nicht 
mit ihnen verſchwägern; weder darfit du deine Tochter, einem ihrer Söhne zum 
Weibe geben, noch eine ihrer Töchter für deinen Sohn zum Weibe nehmen. 
* Denn fie könnten deinen Sohn mir abjpenftig machen, fo daß er andere Götter 
verehrte, und Jahwe über euch zornig werden und dich ſchleunigſt vertilgen 
würde. 3 Vielmehr, auf folgende Weife follt ihr mit ihnen verfahren: Ihre 
Altäre jollt ihr zerjtören, ihre Maliteine zertrümmern, ihre heiligen Bäume 
umbauen und ihre Schnißbilder verbrennen. ® Denn ein Jahwe, deinem Öotte, 
geheiligtes Volk bit du; dich hat Jahwe, dein Gott, aus allen Völkern auf 
dem Erdboden zum Eigentumsvolfe für ſich erwählt. 7 Nicht, weil ihr an Zahl 
alle Völker übertroffen hättet, hat Jahwe fich euch zugeneigt und euch erwählt, 
— denn ihr jeid das kleinſte von allen Völkern —, 8 fondern weil Jahwe Liebe 
zu euch hat und. den Eid halten wollte, den er euren Vätern geſchworen hat, 
führte euch Jahwe mit jtarfer Hand hinweg und befreite dich aus der Sklaverei, 
aus der Gewalt des Pharao, des Königs von Ägypten, 9 damit du erkenneſt, 
daß Jahwe, dein Gott, der wahre Gott ist, der treue Gott, der den Bund 
und die Huld bis auf taufend Gejchlechter denen bewahrt, die ihn Lieben umd 
jeine Gebote halten, 1% aber einen jeden von denen, die ihn hafjen, an jeiner 
eigenen Perſon die Vergeltung erfahren läßt, indem er ihn vertilgt. Er gewährt 
dem, der ihn haft, feinen Aufſchub, fondern läßt ihn an feiner eigenen Perjon 
die Vergeltung erfahren. U Darum follft du die Gebote, Satzungen und Rechte 
befolgen, die ich dir heute gebiete, daß du darnach thun jollit. 

12 Wenn ihr nun diefe Rechte gehorjam befolgt und inmehaltet, jo wird 
dir dafür Jahwe, dein Gott, auch den Bund umd die Huld bewahren, die er 
deinen Vätern geſchworen hat: 13er wird dich Tieben, fegnen und mehren, er 
wird deine Leibesfrucht und deine Feldfrucht, dein Öetreide, deinen Moſt und 
dein DIL, den Wurf deiner Ainder und den Zuwachs deiner Kleinviehherde in 
dem Lande jegnen, das er dir fraft des deinen Vätern geleifteten Eides ver— 
leihen will. 14 &ejegnet wirft du jein vor allen Völkern; unter deinen Männern 
und Weibern wird e8 feine unfruchtbaren geben und ebenjo unter deinem Vieh. 
15 Jahwe wird jegliche Krankheit von div fernhalten und feine der böfen ägyp— 
tifchen Seuchen, die du wohl fennft, dir auferlegen, vielmehr alle die damit 
behaften, die dich hafjen. 

16 Alle die Völker aber, die Jahwe, dein Gott, dir preisgiebt, ſollſt du 
vertilgen, ohne mitleidig auf fie zu blicken, und ihre Götter ſollſt du nicht ver— 
ehren; denn das wäre für Dich ein Fallſtrick. 17 Falls du aber denfen jollteft: 
diefe Nationen find größer, als ich; wie follte ich fie vertreiben fönnen? 180 
habe feine Zucht vor ihnen, gedenfe vielmehr an das, was Jahwe, dein Gott, 
dem Pharao und ganz Agypten widerfahren ließ, "an die großen Machterweiſe, 
die du mit eigenen Augen geſehen haſt, an die Zeichen und Wunder, die ſtarke 
Hand und den ausgereckten Arm, womit dich Jahwe, dein Gott, hinweggeführt 
hat! Ebenſo wird Jahwe, dein Gott, mit allen den Völkern verfahren, vor 
denen du jetzt Furcht haft. 20 Ja, auch die Horniſſen wird Jahwe, dein Gott, 
gegen ſie entſenden, bis alle vernichtet ſind, die übrig geblieben ſind und die 
fi) vor dir verſteckt haben. 2! Entjege dich nicht vor ihnen! Denn Jahwe, dein 
Gott, it in deiner Mitte als ein großer und jurchtbarer Gott und Jahwe, 
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dein Gott, wird nad) und nad) dieſe Völker vor Dir austreiben. Du darfit fie 
nicht raſch vertilgen, ſonſt könnten dir die wilden Tiere zu zahlreich werden. 
3 Jahwe, dein Gott, wird fie div preisgeben und in große Bertvirrung ver— 
fegen, bis fie vernichtet find. *Umd er wird ihre Könige in deine Gewalt 
geben, daß dir ihren Namen unter dem Himmel austilgeit; niemand wird bor 
dir Stand halten, bis du fie vernichtet Haft. Die Schnigbilder ihrer Götter 
follt ihr verbrennen, ohne daß du das Silber und Gold, das an ihnen ift, be⸗ 
gehrteft und dir aneigneteſt, damit du nicht etwa dadurch in eine Falle gerätft. 
Denn folches tft fir Jahwe, deinen Gott, ein Greuel, 26 und einen Greuel 
ſollſt du nicht in dein Haus bringen, damit du nicht gleich ihm dem Banne 
verfalleft. Vielmehr verabicheuen jollft du e8 und Grauen davor empfinden; denn 
es iſt dem Banne verfallen. 


Jahwes Wohlthaten mahnen zu ſtetem Dante, 

1Alle die Gebote, die ich euch heute anbefehle, jollt ihr bedacht jein zu 
erfitllen, damit ihr am Leben bleibt und euch vermehrt und hineinfommt, das 
Land in Befi zu nehmen, welches Jahwe euren Vätern zugeſchworen hat. 

2 Gedenfe daran, wie dich Jahwe, dein Gott, num vierzig Jahre lang 
in der Steppe auf dem ganzen Zuge geleitet hat, um dich zu demütigen und 
auf die Probe zu ftellen, damit er erfahre, wie du gefinnt ſeiſt, ob du jeine 
Gebote erfüllen wolleſt oder nicht! ? Cr demütigte dich, ließ dich Hunger leiden 
und fpeifte dich dann mit dem Manna, das dir und deinen Vätern unbekannt 
war, um dir Eundzuthun, daß der Menjch nicht von Brot allein lebt, jondern 
daß der Menfch Durch irgend ein beliebiges Wort, das aus dem Munde Jahwes 
hervorgeht, am Leben erhalten werden kann. *Die Kleider, Die du trugit, zer— 
fielen nicht, und deine Füße ſchwollen nicht an, num ſchon vierzig Jahre lang. 
5 &o jei denn überzeugt, daß Jahwe, dein Gott, Dich zurecht leitet, wie nur 
immer jemand feinen Sohn zurecht leiten kann, 6 und befolge die Gebote Jahwes, 
deines Gottes, indem dur auf feinen Wegen wandelſt und ihn fürchteft. 7 Denn 
Jahwe, dein Gott, bringt dich in ein jchönes Land, in ein Land mit Wafjer- 
bächen, Quellen ımd Seen, die in den Thälern und auf den Bergen entjpringen, 
Sin ein Land mit Weizen und Gerfte, mit Weinftöden, Feigen- und Granat— 
bäumen, in ein Land mit Dlivenbäumen und Honig, ein Land, in dem du 
dich nicht fümmerlich nähren, fondern in dem du an nichts Mangel haben wirſt, 
ein Land, dejjen Steine eifenhaltig find, und aus deſſen Bergen du Erz graben 
fannft. 19 Wenn du nun gegeſſen und dich gefättigt haft, jo jollft du Jahwe, 
deinen Gott, für das ſchöne Land preijen, das er dir verliehen hat. 4 Nimm 
dich in acht, daß du nicht Jahwes, deines Gottes, vergefjeit und dann feine 
Gebote, Rechte und Satzungen nicht mehr halteſt, die ich dir heute gebiete. 
12 Laß nicht, wenn du dich jatt iſſeſt und dir fchöne Häufer zur Wohnung bauft, 
13 wenn deine Rinder und Schafe fich mehren, Silber und Gold dir in Menge 
zu eigen wird, umd dein gejamter Beſitz fich vergrößert, 14 dein Herz hochmütig 
werden und vergiß nicht Jahwes, deines Gottes, der dich aus Agypten, dem 
Lande, wo du Sklave warft, hinweggeführt hat, 15 der dich durch die furchtbare, 
große Steppe, wo es Brandichlangen, Sforpionen und waſſerloſe dürre Gegenden 
giebt, hindurch leitete und dir Waſſer aus kieſelhartem Felſen hervorquellen ließ, 
16 der dich in der Steppe mit Manna fpeifte, welches deinen Vätern unbekannt 
war, um dich zu Demütigen und auf die Probe zu jtellen, damit er dir in der 
Solgezeit Gutes thue, 7 und denke nicht etwa: Meine Kraft und die Stärke 
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meiner Hand hat mir diefen Reichtum erworben! 18 Gedenfe vielmehr an Jahwe, 
deinen Gott, denn er ift es, der div Kraft verleiht, Neichtum zu erwerben, um, 
wie es jebt gejchieht, feine Verheißung in Kraft treten zu laſſen, die er deinen 
Vätern bejchworen hat. 19 Wenn du aber gleichwohl Jahwes, deines Gottes, 
vergeſſen jollteit, jo daß du andern Göttern nachfolgst, ihnen dienft und Dich 
dor ihnen niederwirfit, jo erkläre ich euch heute auf das Bejtimmtefte, daß ihr 
zu Grunde gehen werdet. 2° Ganz wie die Völker, die Jahwe vor euch zu Grunde 
gehen läßt, ſollt auch ihr zu Grunde gehen, zur Strafe dafür, daß ihr der 
Stimme Jahwes, eures Gottes, nicht gehorcht habt. 


Nicht feinem Verdienit Hat Israel die göttlichen Wohlthaten zuzuschreiben. 

1 Höre, Israel! Du ziehft jebt über den Jordan, um Herr zu werden 9 
über Völker, die größer und mächtiger find, als du, über Städte, die groß 
und himmelhoch befeitigt find, ?über ein großes und hochgewachjenes Volf, die 
Enafiter, die du ja jelber kennſt und von denen du ſelbſt haft jagen hören: 
Wer vermag den Enafitern jtandzuhalten? 8So wiſſe denn jebt, daß es Jahwe, 
dein Gott, ift, der als verzehrendes Feuer dir voranzieht; er wird fie vertilgen 
und er wird fie bor dir niedermwerfen, jo daß du fie raſch aus ihrem Beſitze 
vertreiben und vernichten kannſt, wie dir Jahwe verheißen hat. * Denke nicht 
etwa, wenn Jahwe, dein Gott, fie vor dir verjagt: Um meiner Nechtbeichaffen- 
heit willen. hat mich) Jahwe in den Beſitz dieſes Landes gelangen laſſen! — 
während Jahwe diefe Völker vielmehr um ihrer Frevel willen vor dir vertreibt. 
5 Nicht um deiner Nechtbeichaffenheit und um deines lauteren Herzens willen 
gelangit du in den Beliß ihres Landes, fondern Jahwe, dein Gott, vertreibt 
dieſe Völker vor dir um ihrer Frevel willen und um die eidfiche Zuſage zu er— 
füllen, die Jahwe deinen Vätern Abraham, Iſaak und Jakob gegeben hat. 

3 6 So erfenne nun, daß dir Jahwe, dein Gott, diejes ſchöne Land nicht 
um deiner Nechtbejchaffenheit willen zum Beſitze verleiht, denn du bift ein hals— 
ftarriges Volk. 7 Denfe daran und vergiß e3 nicht, wie du Jahwe, deinen Gott, 
in der Steppe erziientejt! Von den Tage an, wo du aus Agypten twegzogit, 
bis zu eurer Ankunft an dieſem Orte zeigtet ihr euch widerjpenftig gegen Jahwe. 
8 Am Horeb erzürmtet ihr Jahwe, und Jahwe wurde über euch jo aufgebracht, 
daß er euch vertilgen wollte. I Ich war auf den Berg geitiegen, um die fteinernen 
Tafeln, die Tafeln des Bundes, den Jahwe mit euch gejchlofjen hatte, in Em— 
pfang zu nehmen, und verweilte vierzig Tage und vierzig Nächte auf dem 
Berg, ohne Brot zu efjen und Wafjer zu trinken. 10 Jahwe übergab mir die 
beiden fteinernen Tafeln, die vom Finger Gottes bejchrieben waren und alle Die 
Worte enthielten, die Jahwe am Verfammlungstag auf dem Berg aus dem 
Feuer mit euch geredet hatte. Nach Verlauf don vierzig Tagen und bierzig 
Nächten übergab mir Jahwe die beiden fteinernen Tafeln, die Tafeln mit dem 
Gejeß. 2? Dann aber ſprach Jahwe zu mir: Auf! fteige eilends von hier hinab; 
denn dein Volk, das du aus Agypten weggeführt Haft, handelt verderbt. Gar 
ſchnell find fie von dem Weg; abgewichen, den ich ihnen vorgeſchrieben habe: 
fie haben ſich ein Gußbild verfertigt. 1? Und Jahwe ſprach zu mir: Ich ſehe 
num wohl, daß dieſes Volk ein halsſtarriges Volk iſt. 14 So laß mich nun, daß ich 
fie vertilge und ihren Namen unter dem Himmel auslöfche und dich zum Stammes 
vater eines Volkes mache, das ſtärker und größer it, al3 dieſes. 15 Da machte 
ich mich auf den Rückweg und ftieg vom Berge, der in hellem euer ſtand, 
hinab, mit den beiden Geſetztafeln in, meinen beiden Händen. 16 Da jah ich denn 
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wahrhaftig: Ihr hattet euch gegen Jahwe, euren Gott, verſündigt, hattet euch 
ein gegofjenes Kalb verfertigt und wart fo gar fchnell von dem Weg abgemwichen, 
den Jahwe euch vorgefchrieben hatte. 17 Da faßte ich die beiden Tafeln, ichleuderte 
fie weg aus meinen beiden Händen und zerjchmetterte fie vor euren Augen. 18 Dann 
aber warf ich mich, wie das erſte Mal, vierzig Tage ımd vierzig Nächte, ohne 
Brot zu effen und Waffer zu trinfen, vor Jahwe nieder um aller eurer Simde 
willen, die ihr begangen hattet, indem ihr thatet, was Jahwe mipftel, jo daß 
e8 ihn erzürnen mußte. 19 Denn mir war bange vor dem Zorn und Grimm, 
den Jahwe gegen euch hegte, daß er euch vertilgen wollte. Und Jahwe erhörte 
mich auch diesmal. Auch über Aaron war Jahwe ſo ſehr erzürnt, daß er ihn 
vertilgen wollte, und ich flehte damals auch für Aaron. Das Denkmal eurer 
Sünde aber, das ihr verfertigt hattet, das Kalb, nahm ich, verbrannte es und 
zerſtieß und zermalmte e3 vollitändig, bis e8 zu feinem Staube wurde; diejen 
Staub warf ich in den Bach, der vom Berge herabfliegt. 

2 Ferner erzürntet ihr Jahwe zu Tabera, zu Mafjfa und bei den Lujt- 
gräbern. 28 Auch als euch Jahwe von Kades-Barnea entjandte, indem er gebot: 
Zieht hinauf und nehmt das Land ein, das ich euch verliehen habe, zeigtet ihr 
euch widerjpenjtig gegen den Befehl Jahwes, eures Gottes, und molltet ihm 
nicht vertrauen, noch auf feine Stimme hören. **+Widerjpenjtig habt ihr euch 
gegen Jahwe gezeigt, jeitdem ich euch fenne. 

513 ich num die vierzig Tage und vierzig Nächte, die ich mich nieder- 
warf, vor Jahwe lag, weil Jahwe gedroht hatte, euch vertilgen zu mollen, 
26 da betete ich zu Sahmwe und ſprach: D Herr, Jahmwe! Verdirb dein Volf und 
dein Eigentum nicht, daS du durch deine große Macht erlöft, das du mit ftarfer 
Hand aus Agypten weggeführt haft! 2° Denfe an deine Sinechte, an Abraham, 
Saat und Jakob! Kehre dich nicht an die Halzftarrigfeit deines Volks, an 
jeine Bosheit und feine Sünde, ® damit man in dem Land, aus dem du uns 
weggeführt haft, nicht jagen fünne: Weil Jahwe nicht imftande war, fie in das 
Land zu bringen, das er ihnen verheißen Hatte, und weil er fie haßte, hat er 
fie weggeführt, um fie in der Steppe umkommen zu laffen! 2 Sie find ja dein 
Volk und dein Eigentum, das du mit deiner großen Kraft und deinem aus— 
gereckten Arm hinmweggeführt haft. 

1 Damals befahl mir Jahwe: Haue dir zwei jteinerne Tafeln zurecht, wie 
die früheren waren, und fteige herauf zu mir auf den Berg; auch dverfertige 
dir eine hölzerne Lade! 2Ich will auf die Tafeln die Worte ichreiben, die auf 
den früheren Zafeln ftanden, die du zerbrochen haft, und dann jollit du fie 
in Die Lade legen. 8Als ich demgemäß eine Lade aus Alazienholz verfertigt 
und zwei jteinerne Tafeln, wie die früheren, zurechtgehauen hatte, jtieg ich mit 
den beiden Tafeln in der Hand hinauf auf den Berg. *Da ſchrieb er die zehn 
Worte, die er am Tage der Verfammlung auf dem Berg aus dem Feuer heraus 
zu euch geredet hatte, in der gleichen Schrift, wie zuvor, auf die Tafeln. So- 
— enan — — Da ſtieg ich wieder vom Berge herab und, wie 
mir Jahwe befohlen hatte, legte ich die Tafeln in di ie i ti 
hatte, und fie blieben. bafelöft ; | ae u Baia 

Und die Jsraeliten zogen von Beeroth Bene Jaakan na Moſer 
ſtarb Aaron und wurde dort begraben, und > Re, ee Ya — 
Statt Prieſter. "Bon da zogen fie nach Gudgoda und von Gudgoda nach Jotba 
einer Gegend, wo ſich Waſſerbäche finden. 
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® Damals fonderte Jahwe den Stamm Levi dazu aus, daß er die Lade 
mit dem Geſetze Jahwes trage, vor Jahwe als fein ftändiger Diener jtehe und 
in jeinem Namen jegne, wie e3 bis heute gejchieht. 9 Darum fiel Levi fein Anteil 
noch Erbbeſitz zu, wie jeinen Brüdern; Jahwe ift fein Erbbeſitz, wie Jahwe, 
dein Gott, ihm verheißen hat. 

10% aber blieb, wie das erſte Mal, vierzig Tage und vierzig Nächte 
auf dem Berg, und Jahwe erhörte mich auch diesmal: Jahwe wollte dich nicht 
verderben. HUnd e8 befahl mir Jahwe: Auf, geh, um an der Spibe des Volks 
aufzubrechen, dab jie hinkommen umd von dem Lande Befiß nehmen, das ich 
ihnen Fraft des ihren Vätern geleifteten Eides verleihen till. 


Ermahnung zu treuer Erfüllung der Gebote Jahwes. 


122 Und nun, Ssrael, was fordert Jahwe, dein Gott, von dir, außer daß 
du Jahwe, deinen Gott, fürchtet und demgemäß immerdar auf feinen Wegen 
wandelit, daß du ihn liebſt und Jahwe, deinem Gotte, von ganzem Herzen und 
bon ganzer Seele dient, 18 indem du die Gebote und Satzungen Jahwes, die 
ich dir heute gebiete, zu deinem Beſten beobachteft? 14 Denn obwohl Jahwe, 
deinen Gotte, der Himmel bis zu jeinen höchiten Höhen, die Erde und alles, 
was auf ihr iſt, gehört, hat fich doch Jahwe zu deinen Vätern allein geneigt, 
ſie zu lieben, und hat nachher euch, ihre Nachkommen, aus allen Völkern er- 
wählt, wie fich jeßt zeigt. 1% So bejchneidet nun die VBorhaut eures Herzens und 
zeigt euch fernerhin nicht mehr halsſtarrig! 17 Denn Jahwe, euer Gott, ijt der 
Gott der Götter und der Herr der Herren, der große, mächtige und furchtbare 
Gott, der feine Varteilichfeit fennt und feine Beſtechung annimmt, 1° der Waiſen 
und Witwen Necht jchafft und den Fremdling liebt, daß er ihm Brot und Stleider 
giebt. PUnd ihr jollt den Sremdling lieben, denn ihr jeid auch Fremdlinge 
in Agypten gemwejen. 20 Jahwe, deinen Gott, jollft du fürchten, ihn verehren, 
ihm anhangen und bei jeinem Namen ſchwören! 21Er ift dein Ruhm und er 
dein Gott, der an dir jene großen und furchtbaren Dinge gethan hat, die du 
mit eigenen Augen gejehen haft. 22 In der Zahl von fiebzig Seelen zogen deine 
Väter nach Ägypten, und jetzt läßt dich Jahwe, dein Gott, an Menge den Sternen 
de3 Himmels gleichen. 

1 &o liebe denn Jahwe, deinen Gott, und beobachte allezeit, was er zu 
beobachten befohlen hat, feine Saßungen, feine Rechte und feine Gebote, ? und 
erfennet heute — denn nicht mit euren Kindern, die e3 nicht erlebt und nicht 
gejehen Haben, rede ih — die Zucht und Leitung Jahwes, eures Gottes, jeine 
Größe, feine ftarfe Hand und feinen ausgereckten Arm, °jeine Zeichen und Thaten, 
die er in Ägypten am Pharao, dem Könige von Agypten, und an jeinem ganzen 
Lande gethan hat, *iwas er der Heeresmacht Agyptens, feinen Roſſen und Wagen 
pwiderfahren ließ, indem Jahwe, als fie euch nachjagten, die Wafjer des Schilf- 
meers über fie dahinfluten ließ und fie jo vertilgte bis auf dieſen Tag; ° was 
er dann am euch in der Steppe Bis zu eurer Ankunft an diefem Drte gethan 
hat Sumd was er Dathan und Abiram, den Söhnen Eliabs, des Sohnes Rubens, 
widerfahren ließ, indem die Erde ihren Mund aufthat und fie inmitten von ganz 
Israel verjchlang ſamt ihren Behaufungen und Zelten und allem, was zu ihrem 
Gefolge gehörte. Denn mit eigenen Augen habt ihr alle die großen Thaten 
geſehen, die Jahwe gethan hat. iR 

8 Sp beobachtet nun alle die Gebote, die ich euch heute gebe, damit ihr 
Kraft gewinnt, Hinzufommen umd das Land in Beſitz zu nehmen, in das ihr 
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num hinüberzieht, um es in Befi zu nehmen, "und Damit ihr fange lebt in 
dem Lande, welches Jahwe Fraft des euren Vätern geleifteten Eides ihnen, und 
ihren Nachkommen verliehen hat, — ein Land, das von Milch und Honig über- 
fließt. Denn das Land, in das du hineinziehft, um es in Beſitz zu nehmen, 
ift nicht wie das Land Ägypten, aus dem ihr weggezogen jeid, daS du, wen 
du e3 mit deinem Samen befät hatteft, wie einen Gemüſegarten durch mit deinem 
Fuße getriebene Schöpfräder bewäfjern mußteft. 1! Das Land, in das ihr hinüber— 
zieht, um es in Beſitz zu nehmen, ift ein Land mit Bergen und Thälern, daS, 
wenn der Negen vom Himmel fällt, Wafjer trinft, 12 ein Land, fir das Jahwe, 
dein Gott, Sorge trägt; bejtändig find die Augen Jahwes, deines Gottes, darauf 
gerichtet, vom Anfang bis zum Ende des Jahres. 

3 Wenn ihr meinen eboten, die ich euch heute gebe, treulich gehorcht, 
indem ihr Jahwe, euren Gott, liebt und ihm von ganzem Herzen umd bon 
ganzer Seele dient, 14jo werde ich eurem Lande zur rechten Zeit Regen geben, 
Frühregen wie Spätregen, damit du dein Getreide, deinen Moſt und dein DI 
einheimfen fannft. 1° Much werde ich dir auf deinen Fluren Gras für dein Vieh 
geben, fo daß du dich fatt eſſen kannſt. 16 Seid wohl auf eurer Hut, daß fich 
euer Herz nicht bethören läßt, und ihr nicht andere Götter verehrt und euch vor 
ihnen niederwerft. 17 Sonft wird der Zorn Jahwes gegen euch entbrennen, und 
er wird den Himmel verjchließen, jo daß fein Regen mehr fällt, und der Boden 
jeinen Ertrag nicht mehr giebt, und ihr werdet rajch aus dem ſchönen Lande 
verjchiwinden, das euch Jahwe verleihen will. 

18 So nehmt euch num dieſe meine Worte zu Herzen und zu Gemüte, bindet 
fie als ein Denkzeichen auf eure Hand und habt fie als Stirnbänder zwifchen 
euren Augen! 1? Lehrt fie eure Kinder, indem ihr davon redet, wenn dur in deinem 
Haufe weilſt und wenn dur dich auf Neijen befindeft, wenn du dich niederlegit 
und wenn du aufitehit; 2 fchreibe fie auf die Pfoten deines Haufes und auf 
deine Thore, A damit ihr und eure Kinder in dem Lande, das Jahwe euren 
Vätern mit einem Eidſchwur zugefagt hat, fo lange lebt, als der Himmel über 
der Exde fteht. ? Denn wenn ihr ernjtlich darauf bedacht feid, alle diefe Ge- 
bote, die ich euch gebe, zu erfüllen, indem ihr Jahwe, euren Gott, Kiebt, immerdar 
auf feinen Wegen wandelt und ihm anhanget, 3 jo wird Zahtve alle diefe Völker 
bor euch vertreiben, und ihr werdet dann Völker beerben, die größer und ſtärker 
find als ihr. * Jede Stätte, die eure Fußſohle betritt, ſoll euch zufallen, von 
der Steppe bis zum Libanon, vom Strome, dem Cuphratitrom, an bis an dag 
weitliche Meer joll fich euer Gebiet erſtrecken. 5 Niemand wird gegen euch ſtand⸗ 
halten; Sucht und Schreden vor euch wird Jahwe, euer Gott, über das ganze 
Land kommen lafjen, daS ihr betretet, wie ex euch verheißen hat. 

26 Seht, ich Tege euch heute Segen und Fluch vor: 27 den Segen, wenn 
ihr den Geboten Jahwes, eures Gottes, die ich euch heute gebiete, gehorcht, 
“aber den Fluch, falls ihr den Geboten Jahwes, eures Gottes, nicht gehorcht 
und von dem Weg abweicht, den ich euch Heute vorfchreibe, um andern Göttern 
nachzufolgen, die ihr vorher nicht kanntet. 9 Und wenn dich Jahwe, dein Gott, 
in das Land gebracht hat, in das du hineinziehft, um es in Beſitz zu nehmen, 
jo jollft du den Segen auf den Berg Gerifim legen und den Fluch auf den 
Berg Ebal. Wie befannt, liegen dieſe jenſeits deg Sordan weitwärts von der 
Straße des Sonnenuntergangs, im Lande der die Araba bewohnenden Sanaaniter, 
gegenüber vom Gilgal, bei der DOrafel-Terebinthe. 31 Denn ihr überfchreitet den 
Jordan, um im den Beſitz des Landes zu gelangen, dag euch Jahwe, euer Gott, 
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verleihen will. Wenn ihr es dann eingenommen und euch darin niedergelaffen 
habt, °* jollt ihr auf die Befolgung aller der Satzungen umd Rechte achten, welche 
ich euch heute vorlege. 


Nur an einem Orte darf Jahwe verehrt werden, 


1 Dies find die Sabungen und Rechte, auf deren Befolgung ihr in dem 
Lande, daS dir Jahwe, der Gott deiner Väter, zum Beſitze gegeben hat, allezeit 
achten jollt, jo lange ihr auf Erden Iebt. 

2 Gänzlich follt ihr alle die Stätten zerſtören, woſelbſt die Völker, welche 
ihr bertreibt, ihre Götter verehrt haben, auf den Hohen Bergen, auf den Hügeln 
und unter jedem grünen Baume. 9 Stürzt ihre Altäre um, zertriimmert ihre 
Maliteine, verbrennt ihre heiligen Bäume, zerichlagt die Schnißbilder ihrer 
Götter und vertilgt ihren Namen von jenen Stätten. * Ihr dürft nicht ebenjo 
wie dieje Völker verfahren in betreff der Verehrung Jahwes, eures Gottes; 
5 fondern nur an die Stätte, welche Jahwe, euer Gott, aus allen euren Stämmen 
erwählen wird, um feinen Namen dafelbit wohnen zu Lafjen, follt ihr euch Halten, 
und dorthin jollft du dich begeben. 8Dorthin ſollt ihr eure Brandopfer und 
Schlachtopfer, eure Zehnten und was ihr an Hebeopfern bringen wollt, eure 
Gelübde, eure freiwilligen Gaben und die Erjtgeburten eurer Rinder und Schafe 
bringen. Dort follt ihr vor Jahwe, eurem Gotte, das Opfermahl halten und 
jamt euren Familien fröhlich fein über alles, was ihr erworben habt, womit 
dich) Jahwe, dein Gott, gejegnet hat. 8Ihr dürft dann nicht thun, wie mir 
jebt hier ein jeder nach feinem Belieben zu thun pflegen; "denn bis jeßt ſeid 
ihr noch nicht zur Ruhe und zu dem Beige gelangt, den dir Jahwe, dein Gott, 
verleihen will. Aber wenn ihr den Sordan überjchritten und in dem Lande 
Wohnung genommen habt, das Jahwe, euer Gott, euch zum Cigentume giebt, 
und wenn er euch vor allen euren Feinden ringsum Nuhe verjchafft Hat, jo daß 
ihr ficher wohnt, dann ſoll die Stätte, die Jahwe, euer Gott, erwählt, um 
feinen Namen dajelbjt wohnen zu laſſen, allein es jein, wohin ihr alles bringt, 
was ich euch befehle: eure Brandopfer und Schlachtopfer, eure Zehnten und was 
ihr an Hebeopfern bringen wollt, und alle eure auserleſenen Gelübdeopfer, Die 
ihr Jahwe gelobt Habt. 1? Und ihr jollt vor Jahwe, eurem Gotte, fröhlich fein, 
ihr und eure Söhne und Töchter, eure Sklaven und Sklavinnen, jamt dem 
Leviten, der in euren Ortſchaften wohnt, weil er feinen Landanteil noch Erb— 
bejiß bei euch hat. 

13 Hüte dich, deine Brandopfer an jeder beliebigen Stätte darzubringen; 
14 ſondern nur an der Stätte, die Jahwe in einem deiner Stämme erwählen 
wird, dort ſollſt du deine Brandopfer darbringen und dort alles daS verrichten, 
was ich dir befehle. 15 Doch darfit du nach Herzensluft in allen Deinen Drt- 
ſchaften Schlachten und Fleiſch eſſen, jo viel dir durch den Segen Jahres, deines 
Gottes, gegeben ift; der Unreine, wie der Reine darf davon efjen, wie bei einer 
Gazelle oder bei einem Hirſch. 16 Nur das Blut dürft ihr nicht genießen; auf 
die Erde mußt du e3 fließen lafjen wie Wafjer. 17 Aber nicht darfſt du in deinen 
Ortſchaften den Zehnten deines Getreides oder Mojtes oder DIS verzehren, noch 
die Erftgeburten deiner Ninder oder Schafe, noch irgend eine3 deiner Gelübde— 
opfer, die du gelobt Haft, noch deine freiwilligen Gaben, noc etwas, mas 
du als Hebeopfer darbringit, 18 fondern nur vor Jahwe, deinem Gott, an der 
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Stätte, die Jahwe, dein Gott, erwählen wird, fannft du e8 verzehren, du, 
dein Sohn, deine Tochter, dein Sklave und deine Sklavin, ſamt dem Leviten, 
der fich an deinem Wohnort aufhält, und ſollſt über alles, was dur erworben 
haft, vor Jahwe, deinem Gotte, fröhlich fein. 1 Hüte dich, daß du den Leviten 
nicht im Stiche läſſeſt, fo lange du in deinem Lande Lebit! 

20 Wenn dir Jahwe, dein Gott, wie er dir verheißen hat, dein Gebiet 
erweitert und du fprichft: Ich möchte Fleijch eſſen! weil dich nach Fleiſchgenuß 
gelüftet, jo magft du nach Herzenstuft Fleiſch eſſen. Wenn die Stätte, die 
Jahwe, dein Gott, erwählt, um feinen Namen dajelbjt wohnen zu lafjen, zu 
weit von dir entfernt ift, jo jchlachte, wie ich dir geboten Habe, von deinen 
Kindern und Schafen, die dir Jahwe gegeben hat, und if davon an deinem 
Wohnorte nach Herzensluft. Nur jollft du es ebenfo ejjen, wie Gazellen- und 
Hirichfleifch gegefjen wird; der Unreine jo gut, wie der Reine mögen davon 
eſſen. Allein fei feit, daß du dich ganz des Bluts enthalteit; denn das Blut 
iſt daS Leben, und du darfit nicht zugleich mit dem Fleiſch auch das Leben 
verzehren. *Du darfit es nicht genießen; auf die Erde mußt du es fließen 
lafjen wie Waſſer. Du darfſt es nicht genießen, damit es dir und deinen 
Kindern nach dir wohl gehe, wenn du thuft, was vor Jahwe recht iſt. 

6 her was du an heiligen Gaben zu bringen haft und deine Gelübde- 
opfer jollft du zu der Stätte, die Jahwe erwählen wird, hintragen und auf 
dem Altare Jahwes, deines Gottes, deine Brandopfer, das Fleiſch und das Blut, 
herrichten, während von deinen Schlachtopfern das Blut auf den Altar Jahwes, 
deines Gottes, auszugießen ift, das Fleiſch aber du eſſen darfit. 8 Beobachte 
und befolge alle dieje Gebote, die ich dir gebe, damit e8 dir und deinen Kindern 
nach div immerdar wohl gehe, wenn du thuft, was vor Jahwe, deinem Gotte, 
gut und recht ift. 


Berbot heidnischen Gottesdienites, 


20 Wenn Jahwe, dein Gott, die Völker vor dir ausrottet, zu deren Ver— 
treibung du dorthin ziehft, und wenn du fie vertrieben und in ihrem Lande 
Wohnung genommen haft, fo Hüte dich, daß du nicht, nachdem fie vor dir ver— 
tilgt find, Dich beſtricken läſſeſt, e8 ihnen nachzuthun, und daß du dich nicht nad) 
ihren Göttern erkundigſt, indem du fragst: Wie pflegten doch dieſe Völker ihre 
Götter zu verehren, daß ich auch fo verfahre? Du darfft in betreff der Ver- 
ehrung Jahwes, deines Gottes, nicht jo verfahren. Denn alles, was Jahwe ein 
Öreuel ift, was er haft, haben fie gegenüber ihren Göttern gethan; verbrennen 
fie doch ihren Göttern jogar ihre Söhne und Töchter. 

13 ı Ihr jollt auf die Befolgung aller der Gebote, die ich euch gebe, achten, 
ohne daß du etwas hinzufügſt oder davon thuft. 

* Wenn in deiner Mitte ein Prophet oder einer, der Träume hat, auf- 
tritt und dir ein Zeichen oder Wunder anfündigt, Fund das Zeichen oder Wunder 
eintrifft, das er dir anfündigte, indem er zugleich aufforderte: Laßt ung anderen 
Göttern nachfolgen — Göttern, die du nicht kennen gelernt haft — und laßt 
uns ihnen dienen! *jo ſollſt du auf die Worte jenes Bropheten oder jenes Träumer 
nicht hören; denn Jahwe, euer Gott, ftellt euch damit auf die Probe, um zu 
erfahren, ob ihr Jahwe, euren Gott, von ganzem Herzen und don ganzer Geele 
lieb habt. ° Jahwe, eurem Gotte, follt ihr nachfolgen und ihn fürchten, feine 
Gebote ſollt ihr beobachten und auf feine Stimme hören, ihm follt ihr dienen 
und ihm anhangen. 9 Fener Prophet oder Träumer aber ſoll getötet werden, — 
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denn er hat gegen Jahwe, euren Gott, der euch aus Ägypten weggeführt und 
dich aus der Sklaverei befreit hat, Auflehnung gepredigt, um dich abwendig 
zu machen von dem Weg, auf dem du nach dem Befehle Jahwes, deines Gottes, 
wandeln ſollſt; und jollit jo das Böſe aus deiner Mitte Hinwegtilgen. 

"Wenn dein Bruder, der diefelbe Mutter mit dir hat, oder dein Sohn 
oder deine Tochter oder das Weib an deinem Bufen oder dein Freund, der 
dir jo lieb ift wie dein Leben, dich heimlich verloden und jprechen follte: Laß 
uns doch hingehn und anderen Göttern dienen! — Göttern, die dir und deinen 
Vätern unbekannt find, ® von den Göttern der Völker, die rings um euch her 
wohnen, jei e8 num in deiner Nähe oder in weiter Ferne von dir, von einent 
Ende der Erde bis zum andern —, ?fo ſollſt du ihm nicht willfahren und 
ihm nicht gehorchen, auch feinen Blick des Mitleid fir ihn haben, noch feiner 
ſchonen und jeine Schuld verheimlichen. 19 Vielmehr umbringen jollft du ihn; 
deine Hand ſoll fich zuerft gegen ihn erheben, um ihn zu töten, und darnach 
die Hand des ganzen Volks. HDu follft ihn zu Tode fteinigen, weil er darnach 
getrachtet hat, dic) von Jahmwe, deinem Gott, abwendig zu machen, der dich 
aus Agypten, two du Sklave warft, hinmweggeführt hat. 12 Und ganz Israel foll 
es hören umd fich fürchten, damit fernerhin niemand etwas fo Böſes in deiner 
Mitte thue. 

13 Wenn du etwa hörst, in einer deiner Städte, die dir Jahwe, dein Gott, 
zur Wohnung giebt, 1*jeien nichtswürdige Leute aus deiner Mitte aufgetreten 
und hätten die Bewohner ihrer Stadt abwendig gemacht, indem fie jprachen: 
Laßt uns doch hingehn und anderen Göttern dienen! — Göttern, die ihr nicht 
fennt —, "3 fo ftelle genaue Nachforichung und gründliche Unterfuchung an, und 
ergiebt fich dann, daß es fich in der That jo verhält, daß jolcher Greuel in 
deiner Mitte verübt worden ift, 1650 jollft du die Bewohner jener Stadt mit 
dem Schwerte töten, indem du an ihr und an allem, was in ihr iſt, und an 
ihrem Vieh mit dem Schwerte den Bann vollitredit. +7 Alles in ihr Erbeutete 
ſollſt du auf ihren freien Pla zujammentragen und die Stadt und alles in 
ihr Erbeutete verbrennen als ein Ganzopfer für Jahwe, deinen Gott, und fie 
joll fir immer ein Ruinenhügel bleiben und nie mehr aufgebaut werden. 18 Nichts 
von dem mit dem Banne Belegten darf an deiner Hand kleben bleiben, damit 
Jahwe von feinem heftigen Zorn ablaffe und dir Erbarmen beweije, und damit 
er in feinem Erbarmen dich mehre, wie er deinen Vätern geſchworen hat, 10 wenn 
du jo auf die Stimme Jahmwes, deines Gottes, hörft, indem du alle feine Ge— 
bote, die ich dir heute gebe, beobachtet und thuft, was vor Jahwe, Deinem 
Öotte, recht ift. 


Berbot Heidnifcher Trauergebräuche und unreiner Speife, 

UIhr jeid Kinder Jahwes, eures Gottes; ihr dürft euch Daher nicht 
wegen eines Toten Hauteinrigungen machen, noch euch vorn am Stopf eine 
Slaße ſcheren. 2 Denn du bift ein Jahwe, deinem Gotte, geheiligtes Volk, und 
dich hat Jahwe von allen Völkern, die auf Erden find, evwählt, daß du ihm 
als Eigentumsvolf angehören jolit. 

3 Du ſollſt nichts Abſcheuliches ejfen! 

4 Dies find die Tiere, die ihr effen dürft: Ochſe, Schaf und Ziege, ? Hicich, 
Gazelle und Damhirſch, Steinbod, Antilope, Teo und Demer. Alle Vier— 
füßler, die gejpaltene Klauen — und zwar beide Klauen ganz durchgejpalten 
haben und die zugleich wiederfäuen unter den Vierfühlern, die dürft ihr eſſen. 
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"Nur die folgenden dürft ihr von den Wiederfäuern und von denen, Die 
ganz durchgeipaltene Klauen haben, nicht ejfen: das Kamel, den Hajen und den 
Klippdachs; denn fie find zwar MWiederfäuer, haben aber feine durchgejpaltenen 
Klauen, — als unvein haben fie euch zu gelten; 8 ferner das Schwein, denn es 
hat zwar durchgeſpaltene Klauen, iſt aber kein Wiederkäuer, — als unrein hat 
es euch zu gelten. Ihr dürft weder ihr Fleiſch genießen, noch dürft ihr ihr 
Aas berühren. 

IRon allen im Waffer lebenden Tieren dürft ihr folgende efjen: Alle, 
welche Floſſen und Schuppen haben, dürft ihr effen; dagegen dürft ihr feines 
von denen effen, die feine Floffen und Schuppen haben, — al3 unrein jollen 
fie euch gelten. 

11 Alle reinen Vögel dürft ihr eſſen; !?die folgenden aber dürft ihr nicht 
effen: den Adler, den Bartgeier, den Geier, die Weihe und das Gejchlecht 
der Falken, 14da8 ganze Gejchlecht der Naben, den Strauß, die Schwalbe, 
die Möve und das Gejchlecht der Habichte, das Käuzchen, den Uhu, Die 
Eule, 17 den Belefan, den Exdgeier, den Sturzpelefan, 18 den Storch, das Ge— 
Ichlecht der Negenpfeifer, den Wiedehopf und die Fledermaus. 1? Alle geflügelten 
Kleinen Tiere follen euch al3 umrein gelten; fie dürfen nicht gegefjen werden. 
20 Alles reine Geflügel dürft ihr efjen. AIhr ditrft Feinerlei Aas efjen. Dem 
Fremden, der fich an deinem Wohnort aufhält, magit du es geben, daß er es 
ejfe, oder du magſt e3 einem Ausländer verfaufen; denn du biſt ein Jahwe, 
deinem Gotte, geheiligtes Volk. Nicht darfit du ein Böckchen in der Mil) 
jeiner Mutter kochen. 


Beſtimmungen in betreff des Zehnten und des Erlaßjahrs. 


2 Bon allem Ertrag deiner Ausjaat, von allem, was auf dem Felde wächit, 
jollft du Jahr für Jahr gewiffenhaft den Zehnten nehmen Fund vor Jahwe, 
deinem Gott, an der Stätte, die er erwählt, um feinen Namen dajelbit wohnen 
zu laſſen, den Zehnten deines Getreides, Mojtes und Ols und die Erjtgeburten 
deiner Ninder und Schafe verzehren, damit du Jahwe, deinen Gott, allezeit 
fürchten lernſt. KUnd wenn dir der Weg zu lang fein jollte, wenn du es nicht 
Hinschaffen fannft, weil die Stätte, die Jahwe, dein Gott, zur Wohnung jeines 
Namens erwählt hat, zu weit von dir entfernt ift, wenn Jahwe, dein Gott, 
dich gejegnet hat, fo mache es zu Geld, nimm das Geld mwohlverwahrt mit 
dir, begieb dich nach der Stätte, die Jahwe, dein Gott, erwählt hat, 26 und 
faufe für das Geld, was du irgend begehrit, Ninder und Schafe, Wein und 
ſtarkes Getränfe und alles, wonach du Verlangen haft, und if dajelbit vor 
Jahwe, deinem Gott, und ſei fröhlich famt deiner Familie. 2° Dabei follft du 
den Leiten, der fi) an deinem Wohnort aufhält, nicht vergefien; denn er hat 
feinen Landanteil noch Erbbeſitz bei dir. 

3 Am Ende von drei Zahren jollft du den gefamten Zehnten von deinem 
Ertrag in jenem dritten Jahre herausgeben und in deinem Wohnorte nieder- 
legen, damit die Leviten, die ja feinen Landanteil noch Erbbeſitz bei dir 
haben, die Fremdlinge, die Waijen und Witwen, die an deinem Wohnorte leben, 
fommen und fich jatt ejjen, auf daß dich Jahwe, dein Gott, bei allem Thun 
jegne, das deine Hand verrichtet. 

15. 1 Am Ende von fieben Jahren ſollſt du einen Erlaß ftattfinden laſſen. 
ꝰ Und zwar hat e8 mit dem Exlafje folgende Bewandtnis: Jeder Gläubiger foll 
das Handdarlehen, das er feinem Nächiten gewährt hat, erlaſſen; er foll feinen 


Das fünfte Buch Mofe 15 3—aı. 225 








Nächiten und Volksgenoſſen nicht drängen, denn man hat einen Erlaß zu Ehren 
Jahwes ‚ausgerufen. 8 Den Ausländer magjt du drängen, das aber, was du 
bon deinem Volksgenoſſen zu fordern haft, ſollſt du erlaſſen. * Jedoch es wird 
feine Armen unter dir geben, — denn Jahwe wird dich reichlich ſegnen in 
dem Lande, das div Jahwe, dein Gott, zum Erbbeſitze geben wird, daß du 
es einnehmeit, ° falls du nur wirklich der Stimme Jahwes, deines. Gottes, ge- 
horchit, indem du auf die Befolgung aller diefer Gebote, die ich dir heute gebe, 
achtejt. © Denn Jahwe, dein Gott, hat dir den Segen verliehen, wie ex dir 
verheigen hat, jo daß du vielen Völkern Leihen wirſt, jelber aber nicht zu ent- 
lehnen brauchit, und daß du über viele Völker herrſchen wirft; über dich aber 
joll feines herrſchen. | 

"Wenn e3 unter dir einen Armen giebt, irgend einen deiner Volksgenoſſen 
in einer deiner Ortjchaften in deinem Lande, das Jahwe, dein Gott, dir giebt, 
jo ſollſt du nicht hartherzig jein und deine Hand vor deinem armen Volks— 
genoſſen nicht verjchließen, ® fondern vielmehr deine Hand für ihn auftgun und 
ihm gerne leihen, jo viel er in jeinem Mangel bedarf, der ihn betroffen hat. 
9 Hüte Dich, daß nicht in deinem Herzen ein nichtswürdiger Gedanfe aufiteige, 
nämlich: Das jiebente Jahr, das Jahr des Erlafjes, ift nahe! und daß du nicht 
einen mißgünftigen Blick auf deinen armen Volksgenoſſen werfeit und ihm nichts 
gebejt; wenn er dann deinetwegen zu Jahwe ſchreit, jo wird eine Verſchuldung 
auf dir laften. Vielmehr geben jollft du ihm und ſollſt, wenn du ihm giebt, 
nicht verdrießlichen Sinnes jein; denn um jolcher That willen wird dich Jahwe, 
dein Gott, jegnen bei allem deinem Thun und bei allem, was deine Hand 
unternimmt. Denn niemal8 wird es im Land an Armen fehlen; darum ge— 
biete ich dir: Thue gern für deinen dürftigen und armen Bolfsgenojjen in deinem 
Lande deine Hand auf! 

12 Wenn fich dir einer deiner Volfsgenofjen, ein Hebräer oder eine He— 
bräerin, verfauft, jo joll ex ſechs Jahre dein Sflave fein, im fiebenten Jahre 
aber ſollſt du ihn frei ausgehen lafjen. 13 Und wenn du ihn frei ausgehen 
läſſeſt, ſo ſollſt du ihm nicht leer ziehen laſſen. Vielmehr jollft du ihm von 
deinen Schafen, von deiner Tenne und aus deiner Kelter eine gehörige Laſt 
mitgeben. Womit dich Jahwe, dein Gott, gejegnet hat, davon ſollſt du ihm 
geben und ſollſt daran denfen, daß du auch Sklave warjt in Agypten, und 
Jahwe, dein Gott, dich freigemacht hat; deshalb gebiete ich dir heute Solches. 
16 Falls er aber zur dir jagt: Ich will nicht von dir wegziehen, — weil er 
dich und dein Haus lieb gewonnen hat, da es ihm wohl bei div war, — 17 jo 
nimm den Pfriemen und bohre ihn durch fein Ohr in die Thüre, jo iſt er 
dann für immer dein Sklave, und auch mit deiner Sklavin jollft du jo ver- 
fahren. 1863 darf dir nicht ſchwer fallen, wenn du ihn frei ausgehen laſſen 
mußt, denn, was an Wert das Doppelte de3 Lohns eines Tagelöhners aus— 
macht, hat: er dir ſechs Jahre lang abverdient; und jo wird dich Jahwe, dein 
Gott, jegnen in allem, was du thuft. 

19 Jedes männliche erſtgeborne Stüd, das dir unter deinen Rindern und 
Schafen geboren wird, jollft du Jahwe, deinem Gotte, weihen; mit den erit- 
gebornen deiner Rinder darfjt du nicht arbeiten und die exjtgebornen deiner 
Schafe darfit du nicht fcheren. 20An der Stätte, die Jahwe erwählt hat, mußt 
du fie Jahr für Jahr mit deiner Familie vor Jahwe, deinem otte, berzehren. 
2A Und wenn fie einen Mafel haben, lahm oder blind find oder irgend einen 
anderen ſchlimmen Makel haben, jo darfit du fie Jahwe, deinem Gotte, nicht 
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opfern. 2? An deinem Wohnorte mußt du jolche eſſen, der Unreine jo gut, wie 
der Neine, wie eine Gazelle oder einen Hirſch. FNUr ihr Blut darfit du nicht 
geirießen; auf die Erde mußt du e3 fließen lafjen wie Wafjer. 


Die jährlichen Feite, 

1 Ychte auf den Monat Abib, daß du Jahwe, deinem Öotte, zu Ehren 
Paſſah feiert; denn im Monat Abib hat dich Jahwe, dein Gott, bei Nacht 
aus Hgypten hintweggeführt. ? Und du ſollſt als Bafjahopfer für Jahwe, deinen 
Gott, Schafe und Kinder fchlachten an der Stätte, die Jahwe erwählen wird, 
um feinen Namen dajelbft wohnen zu laſſen. 3 Du darfit nichts Geſäuertes dazu 
effen; ſieben Tage lang follft du ungejäuerte Brote eſſen, Brot des Elends, — 
denn in ängftlicher Haft bift du aus Agypten weggezogen —, damit du an den 
Tag deines Auszugs aus Agypten dein Leben lang gedenfeft. * Sieben Tage 
Yang darf fich in deinem ganzen Bereiche fein Sauerteig bei dir vorfinden, und 
von dem Fleiſche, das du am erften Tag am Abend opferjt, darf nichts über 
Nacht bis zum Morgen bleiben. 5 Du darfſt das Pafjahopfer nicht in einer 
deiner Ortſchaften feiern, die dir Jahwe, dein Gott, giebt; © jondern an der 
Stätte, die Jahwe, dein Gott, erwählen wird, um jeinen Namen dajelbjt wohnen 
zu laſſen, jollft du das Paſſahopfer jchlachten, am Abend, wenn die Sonne 
untergeht, zu der Zeit, wo du aus Agypten wegzogit, "und jollft e3 kochen 
und eſſen an der Stätte, die Jahwe, dein Gott, erwählen wird, und am andern 
Morgen jollft du dic) auf den Weg machen, um wieder heimzufehren. 8 Sechs 
Tage lang jollft du ungefäuerte Brote eſſen, und am ſiebenten Tag iſt Zeit- 
verjammlung für Jahwe, deinen Gott; da darfit du feine Arbeit verrichten. 

9 Sieben Wochen follft du dir abzählen; von da an, wo man zuerjt die 
Sichel an die Halme legte, jollit du anfangen, fieben Wochen zu zählen, und 
jollft dann Jahwe, deinem Gotte, das Wochenfeft halten, mit den freiwilligen 
Gaben, die deine Hand geben wird je nach dem Maße des Segens, den Dir 
Jahwe, dein Gott, verleiht, Hımd follit vor Jahwe, deinem Gotte, Fröhlich 
jein, du umd dein Sohn und deine Tochter, dein Sklave und deine Sklavin, 
der Levit, der fich an deinem Wohnort aufhält, und der Fremdling, die Waije 
und die Witwe, die unter dir wohnen, an der Stätte, die Jahwe, dein Gott, 
erwählen wird, um feinen Namen dajelbjt wohnen zu laſſen. Und du jollit 
daran denken, daß du Sklave in Agypten geweſen bilt, und auf die Befolgung 
diefer Satzungen achten. 

23 Das Laubhüttenfeft jollit du fieben Tage lang feiern, wenn du den 
Ertrag von deiner Tenne und bon deiner Kelter einheimfeft. Und du ſollſt an 
deinem Feſte Fröhlich fein, du und dein Sohn und deine Tochter, dein Sklave 
und deine Sklavin, der Leit, der Fremdling, die Waiſe und die Witwe, die 
in deinen Drtjchaften wohnen. 1 Sieben Tage lang jollit du Jahwe, deinem 
Gott, an der Stätte feiern, die Jahwe erwählen wird. Denn Jahwe, dein 
Gott, wird dich jegnen in allem, was dir zuwächſt, und bei allen, was deine 
Hände thun; darum follft du überaus fröhlich fein. i 

16 Dreimal im Jahre ſoll alles, was männlich unter dir ift, vor Jahwe, 
deinem Gott, erjcheinen, an der Stätte, die er erwählen wird, am Feſte der 
ungejäuerten Brote, am Wochenfeit und am Laubhüttenfeft, und vor Jahwe joll 
man nicht mit leeren Händen ericheinen; 17 jeder foll mit dem kommen, was er zu 
geben vermag, je nach dem Segen, den dir Jahwe, dein Gott, gegeben hat. 
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Beſtimmungen in betreff der Rechtspflege, 


‚8 Nichter und Amtleute jollft du dir Stamm für Stamm in allen deinen 
Ortſchaften, die dir Jahwe, dein Gott, giebt, einfeßen, damit fie das Volk mit 
Öerechtigkeit richten. 19 Du jollft das Recht nicht beugen, nicht parteiiſch fein 
und nicht Gejchenfe annehmen; denn das Gefchent macht die Weifen blind und 
verkehrt die gerechte Sache. Nichts als das Recht ſollſt du im Auge haben, 
auf daß du leben bleibeit im Beſitze des Landes, welches dir Jahwe, dein 
‚Gott, giebt. 

Du ſollſt dir neben den Altar Jahwes, deines Gottes, den du dir er 
richtejt, Feinen heiligen Baum von irgend welchem Holz einpflanzen 2 und ſollſt 
dir feinen Malftein aufrichten, wie ihn Jahwe, dein Gott, haft. 

I Dur follft Sahwe, deinem Gotte, Fein Rind oder Schaf opfern, das einen 
Makel, irgend etwas Schlimmes, am fich hat; denn das ift Jahwe, deinem Gott, 
ein Greuel. 

2 Wenn unter dir in einer deiner Ortſchaften, die dir Jahwe, dein Gott, 
giebt, jemand, es jei ein Mann oder ein Weib, betroffen wird, welcher thut, 
was Jahwe, deinem Gotte, mißfällt, indem ex jeine Bundesordnung itbertritt 
3 und hingeht, um anderen Göttern zu dienen und ich vor ihnen und der Sonne 
oder dem Mond oder dem ganzen Heere des Himmels niederzumerfen, was ich 
nicht erlaubt habe, * und es dir angezeigt wird, und fich nach Anftellung des 
Verhörs und grimdlicher Unterfuchung ergiebt, daß es fich in der That jo 
verhält, daß jolcher Greuel in Israel verübt worden tft, ° fo jolljt du jenen 
Mann oder jenes Weib, die jo Schlimmes gethan haben, zum Gerichtsplab am 
Thore hinausführen, den Mann oder dag Weib, und fie zu Tode fteinigen. 
6 Auf die Ausfage zweier oder dreier Zeugen hin joll der zum Tode Verurteilte 
getötet werden; nicht aber darf er getötet werden auf die Ausſage nur eines 
Zeugen hin. Die Zeugen jollen zuerjt die Hand gegen ihn erheben, um ihn 
zu töten, und darnach das ganze Volk; und ſollſt jo das Böſe aus deiner Mitte 
hinwegtilgen. 

8 Wenn dir ein Rechtshandel in betreff eines Mordes, einer Eigentums— 
frage oder einer thätlichen Mißhandlung, überhaupt irgend welche Streitjachen 
in deinen Wohnorten außergewöhnlich ſchwierig vorkommen, jo jollft du Dich 
aufmachen und hinreifen an die Stätte, die Jahwe, dein Gott, erwählen wird, 
9 md follft dic) an die Tevitifchen Priefter und an den Richter wenden, der zu 
dieſer Zeit vorhanden fein wird, und um Nat fragen, und fie. jollen div den 
Urteilsjpruch Fundgeben. 19 Du aber ſollſt verfahren, wie der Spruch lautet, 
den fie dir von jener Stätte aus, die Jahwe erwählt, mitteilen werden, und 
ſollſt in allem genau jo verfahren, twie fie dich anmweilen werden. Gemäß der 
Weifung, die fie dir erteilen, und dem Urteile, daS fie dir zuftellen, ſollſt du 
handeln, ohne von dem Spruche, den fie dir mitteilen, zur Rechten oder zur 
Linken abzuweichen. 12 Sollte aber einer jo vermefjen fein, auf den Prieſter, der 
dort im Dienfte Jahwes, deines Gottes, fteht, oder auf den Richter nicht zu hören, 
der foll jterben, und dur follft das Böſe aus Israel Hinwegtilgen, 13 damit alles 
Volk es vernehme umd fich fürchte und niemand mehr jo vermefjen handle. 


Das Königsgeſetz. 
14 Wenn du nach deinem Einzug in das Land, das dir Jahwe, dein Gott, 


giebt, Befit davon genommen und dir Wohnung darin gemacht haft und du 
15* 
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dann fprichft: Ich will einen König über mic) jeßen, wie alle die Völker, die 
rings um mich wohnen, EÜſo darfſt du nur einen ſolchen zum König über dich 
ſetzen, den Jahwe, dein Gott, erwählt. Einen von deinen Volksgenoſſen jollit 
dur als König über dich fegen; einen Ausländer, der nicht dein Bolfsgenojje 
ift, darfſt du nicht über dich jeben. 16 Nur ſoll er ſich nicht viele Roſſe halten, 
noch das Volk nad Ägypten zurücführen, um ſich viele Roſſe zu verichaffen, 
während euch doch Jahwe gejagt hat: Ihr follt dieſen Weg nie wieder zurück⸗ 
fehren! 17 Aucch ſoll ex ſich nicht viele Frauen halten, damit ſein Herz nicht ab= 
wendig werde, und Silber und Gold foll er fich nicht in Maſſe anhäufen. 1? Wenn, 
er nun den Königlichen Thron eingenommen hat, foll er fich eine Abjchrift diejes 
Geſetzes, das er ſich dazu von den levitiſchen Prieftern geben lafjen muß, in 
ein Buch jehreiben. 19 Und er foll e3 immer zur Hand haben und jein Leben 
lang darin lejen, auf daß er Jahwe, feinen Gott, fürchten lerne und auf die 
Ausführung aller Ausſprüche dieſes Geſetzes und diefer Sabungen acht habe, 
20 daß er fich nicht hochmütig über feine Volfsgenofjen erhebe und von den Ge— 
boten weder zur Nechten noch zur Linfen abweiche, damit er umd jeine Söhne 
eine lange Reihe von Jahren inmitten Israels die Herrichaft führen. 


Das Prieſterrecht. 


1 Den levitiſchen Priejtern, dem ganzen Stamme Levi, joll fein Land— 
anteil noch Erbbefiß zufallen, wie dem übrigen SSrael; von den Feueropfern 
Jahwes und von dem, was ihm zu eigen gehört, ſollen fie ſich ernähren. 
2 Erbbefiß aber joll er nicht Haben inmitten jeiner Volksgenoſſen; Jahwe it 
jein Erbbeſitz, wie er ihm verheißen hat. ? Und dies ijt das Necht, das die 
PBriefter gegenüber dem Bolfe, gegenüber denen haben jollen, welche ein Opfer, 
jet e8 ein Rind oder ein Schaf, Ichlachten: Man hat davon dem Priejter das 
Borderbein, die beiden Slinnbaden und den Magen zu geben. *Das Vorzüg- 
lichſte von deinem Getreide, Moft und DI, ſowie das Vorzüglichfte von der 
Schur deiner Schafe haft du ihm zu geben. d Denn ihn hat Jahwe, dein Gott, 
aus allen deinen Stämmen erwählt, daß ex und jeine Söhne allezeit im Namen 
Jahwes priejterlichen Dienjt thun. 6 Wenn nun ein Levit aus irgend einer 
deiner Ortſchaften in ganz Israel, woſelbſt ex fich als Fremdling aufhält, an 
die Stätte kommt, die Jahwe erwählt hat, — und er kann ganz nach feinem 
Belieben fommen! — 7 jo darf er im Namen Zahtves, feines Gottes, priefter- 
lichen Dienft thun, jo gut wie alle feine Brüder, die Leviten, die dort im 
Dienjte Jahwes ſtehen. 8 Zu gleichen Teilen follen jte die dortigen Einkünfte 
genießen, abgejehen von dem, was einer aus dem Verkauf väterlichen Ver— 
mögens Loft. 


Das Prophetentum, 


? Wenn du in das Land hineinkommſt, das div Jahwe, dein Gott, giebt, 
ſollſt du die Greuel jener Völker nicht nahahmen Lernen. 10Es foll fi unter 
dir niemand finden, der jeinen Sohn oder feine Tochter durchs Feuer gehen 
läßt, niemand, der Wahrjageret oder Zeichendeuterei oder geheinte Künſte oder 
Bauberei treibt, auch niemand, der Bannungen vornimmt oder einen Toten- 
beſchwörer- oder Wahrjagegeift befragt oder ſich an die Toten wendet. 12 Denn 
ein jeder, der Solches treibt, it Jahwe ein Greuel, und um diefer Greuel 
willen vottet fie Jahwe, dein Gott, vor div aus. 18 Du ſollſt dich ganz und gar 
nur an Jahwe, deinen Gott, halten. 14 Denn diefe Völker, die du vertreibft, 
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hören auf Zeichendeuter und Wahrjager; div aber geftattet Jahwe, dein Gott, 
Derartige nicht. P Einen Propheten wird dir. je und je Jahwe, dein Gott, 
aus deiner Mitte, au deinen Volksgenoſſen, erſtehen laſſen, wie ich einer bin; 
auf den jollt ihr hören. 16So wird ganz in Erfüllung. gehen, was du von 
Jahwe, deinem Gott, am Tage der Verfammlung am Horeb erbeten haft, als 
du ſprachſt: Ich möchte die Stimme Jahwes, meines Gottes, nicht weiter hören 
und diejes große Feuer nicht mehr fehen, damit ich nicht fterbe! 17 Damals 
jagte mir Jahwe: Sie haben recht mit ihrem Wunfche! 18 Einen Propheten 
will ich ihnen je und je aus der Zahl ihrer Volfsgenofjen erſtehen laſſen, wie 
du einer bilt. Dem will ich meine Worte in den Mund legen, und er joll ihnen 
alles verfündigen, was ich ihm auftragen werde. 19 Und wenn jemand nicht auf 
meine Worte, die er in meinem Namen verfünden wird, hören jollte, den werde 
ich zur Nechenschaft ziehen. 20 Aber der Prophet, der fich vermefjen jollte, in 
meinem Namen etwas zu verkünden, dejjen Verkündigung ich ihm nicht auf- 
getragen habe, oder der im Namen anderer Götter reden jollte, — ein folcher 
Prophet muß jterben! Und falls du bei dir denfen follteft: Wie jollen wir 
erkennen, daß Jahwe etwas nicht geredet Hat? jo wiſſe: Wenn ein Prophet 
im Namen Jahwes redet, und der Spruch fich nicht erfüllt und nicht eintrifft, 
jo ilt das ein jolches Wort, das Jahwe nicht gejprochen hat. In Vermefjenheit 
hat es der Prophet gejprochen; du brauchit dich nicht davor zu fürchten! 


Beitimmungen in betreff des unvorſätzlichen Totſchlags und des Mordes, 


1 Wenn Jahwe, dein Gott, die Völker ausrottet, deren Land dir Jahwe, 
dein Gott, verleiht, und du fie vertrieben und in ihren Städten und Häufern 
Wohnung genommen haft, ? jollft du dir in deinem Lande, das div Jahwe, 
dein Gott, zum Beſitze giebt, drei Städte ausjondern. 8 Du haft div den Weg 
dahin in ftand zu feßen und das Gebiet deines Landes, das dich Jahwe, dein 
Gott, wird einnehmen laſſen, in drei Kreife einzuteilen; und dies joll gejchehen, 
damit jeder Totjchläger fich dorthin flüchten Fönne. * Und zwar hat es folgende 
Bewandtnis mit dem Totjchläger, der ſich dorthin flüchten kann, um am Leben 
zu bleiben: Wer einen andern unverſehens und ohne daß er ihm von früher 
her feind war, tötet, ® zum Beifpiel, wenn einer mit jeinem Nächiten in den 
Wald geht, um Holz zu fällen, und es holt jeine Hand mit der Art aus, um 
einen Baum zu fällen, und das Eifen fährt vom Stiel ab und trifft feinen Nächiten 
fo, daß ex ftixbt, ein ſolcher mag fich in eine dieſer Städte flüchten, um am 
Leben zu bleiben, 6 damit nicht der Bluträcher, wenn er erhitzten Gemütes ift, 
dem Totfchläger nachjege und ihn, weil der Weg weit it, einhole und tot- 
ichlage, obſchon er feineswegs des Todes ſchuldig it, da er ihm nicht von 
früher her feind war. 7 Deshalb gebe ich dir dieſen Befehl: Du jollft Dir drei 
Städte ausfondern. 3 Und wenn Jahwe, dein Gott, dein Gebiet jo erweitert, 
wie er deinen Vätern gejchworen hat, und dir daS ganze Land giebt, deſſen 
Verleihung ex deinen Vätern verheißen hat, ꝰ jofern du dir die Befolgung aller 
diefer Gebote, die ich dir heute.gebe, angelegen ſein Yäffeft, indem du allezeit 
Jahwe, deinen Gott, liebſt und in jeinen Wegen wandelit, jo jollit du zu diejen 
dreien noch drei Städte hinzufügen, damit in deinem Lande, das dir Jahwe, 
dein Gott, zum Eigentume giebt, nicht das Blut eines Unſchuldigen vergofjen 
werde, und dur fo mit Blutjchuld beladen werdeit. t 

11 Wenn aber ein folder in eine diefer Städte fliehen follte, dev aus Haß 
gegen jeinen Nächten diejem aufgelauert, ihn überfallen und ihn derart gejchlagen 
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hat, daß er ftarb, fo follen die Vorgefegten feiner Stadt ihn von dort holen 
laffen und an den Bluträcher ausliefern, daß er jterbe. Du jollft nicht mit- 
leidig auf ihn blicken, ſondern ſollſt das Blut des Unfchuldigen aus Israel 
hinwegtilgen, damit e8 dir wohl gebe. 


Grenzverrüdung und falihes Zeugnis. 


4 Verrücke nicht die Grenze deines Nachbarn, welche die Vorfahren ge— 
zogen haben, bei deinem Beſitztume, das du in dem Lande, welches dir Jahwe, 
dein Gott, zum Eigentume giebt, befommen wirft. 

135 Ein einziger Zeuge ſoll gegen niemanden auffommen, wenn es fich um 
irgend ein Verbrechen oder Vergehen — irgend eine Verfehlung, die einer be- 
gehen kann, — handelt; erſt auf die Ausfage von zwei oder von drei Zeugen 
hin ſoll eine Sache ©iltigfeit haben. 16 Wenn gegen irgend wen ein frevel- 
hafter Zeuge auftritt, um ihn einer Übertretung anzuflagen, 17jo jollen fich die 
beiden Männer, Die den Streit haben, vor Jahwe ftellen, vor die Priefter und 
die Richter, die zu jener Zeit vorhanden fein werden, Bund die Richter jollen 
forgfältig unterfuchen, und ftellt; es fich heraus, daß der Zeuge ein lügenhafter 
Zeuge war, daß er Lügen gegen feinen Volfsgenofjen ausgejagt hat, 1? fo follt ihr 
über ihn al3 Strafe verhängen, was er über jeinen VBolfsgenofjen zu bringen ge- 
dachte, und jollt jo das Böſe aus deiner Mitte hinwegtilgen. 20 Und die 
Übrigen werden e3 vernehmen und jich fürchten umd nicht wieder folcherlei Böſes 
in deiner Mitte verüben. Dein Auge joll fein Erbarmen fennen: Leben um 
Leben, Auge um Auge, Zahn um Zahn, Hand um Hand, Fuß um Fuß! 


Kriegsgefeße: Befreiung vom Kriegsdienit, Stüdtebelagerung. 


1 Wenn dur gegen deinen Feind in den Krieg ziehft und Roſſe und Wagen, 
jowie ein an Zahl dir itberlegenes Kriegsvolk erblickſt, jo ſollſt du dich nicht 
vor ihnen fürchten, denn Jahwe, dein Gott, der dich aus Agypten hergeführt 
hat, iſt mit dir. 2 Wenn ihr euch nun zum Kampf anſchickt, jo trete der Prieſter 
heran und vede zu dem Volk 3umd fpreche zu ihnen: Höre, Israel! Ihr 
Igit euch heute an zum Kampfe mit euren Feinden; feid umverzagten Mutes 
und fürchtet euch nicht, erbebet nicht und erſchreckt nicht vor ihnen. * Denn Jahwe, 
euer Gott, zieht mit euch, um fin euch mit euven Feinden zu ftreiten und euch 
Sieg zu verleihen. 5 Dann follen die Beamten alfo zu dem Kriegsvolfe ſprechen: 
‚jedermann unter euch, der ein neues Haus gebaut umd noch nicht eingeweiht 
hat, mag abtreten und heimfehren, damit er nicht in der Schlacht umkomme, 
und ein anderer es einweihe! 6 Und jedermann, der einen Weinberg gepflanzt 
und noch nicht zu nutzen angefangen hat, trete ab und fehre heim, damit ex 
nicht in der Schlacht umfomme, und ein anderer ihn zu nugen anfange. 7 Auch 
wer ich ein Weib verlobt, aber noch nicht Heimgeführt hat, trete ab umd kehre 
heim, damit er nicht in der Schlacht umkomme, umd ein anderer fie heimführe. 
° Weiter jollen dann die Beamten zu dem Kriegsvolke ſprechen: Jeder, der 
furchtſam und mutlos iſt, trete ab und kehre heim, damit er ſeine Volksgenoſſen 
na auch 5 — —— 5 er it. ꝰ Wenn aber die Beamten ihre An— 
ſprache an das Wolf beendigt haben, foll man Tr ühr ie Spi 
oe tler gt) i Truppenführer an die Spibe des 
| 10 Wenn du dich zur Belagerung einer Stadt anſchickſt, jo ſollſt du ihr 
ein gütliches Abkommen anbieten, Hımd wenn fie in das gütliche Abkommen 
eimmilligt und dir die Thore öffnet, jo Soll dir alles in ihr befindliche Volk 
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fronpflichtig und unterthan fein. 2 Wenn fie aber fein gütliches Abkommen mit 
dir treffen, fondern Krieg mit div führen will, To jollft du fie belagern Bund, 
wenn jte Jahwe, dein Gott, in deine Gewalt gegeben hat, alles, was an 
Männern darin tft, mit dem Schwerte töten, 1 dagegen die Weiber und Kinder, 
das Vieh und alles, was ſich fonft in der Stadt findet, alles in ihr Exbeutete, 
dir rauben und das von deinen Feinden Erbeutete, das dir Jahwe, dein Gott, 
gegeben hat, genießen. Auf diefe Weife ſollſt du mit allen den Städten ver- 
fahren, die jehr weit von dir entfernt Liegen, die nicht zu den Städten dieſer 
Völfer gehören. 16 Dagegen in den Städten diefer Völker, die dir Jahwe, dein 
Gott, zum Eigentume giebt, jolft du feine Seele am Leben laſſen. 17 Bielmehr 
mußt du den Bann an ihnen vollftreden: an den Hethitern, Amoritern, Ranaa- 
nitern, Pherefitern, Hevitern und Jebuſitern, wie dir Jahwe, dein Gott, be— 
fohlen hat, 1° damit fie euch nicht Lehren, alle ihre Greuel nachzuahmen, die fie 
ihren Göttern zu Ehren verübt haben, und ihr euch fo gegen Sahmwe, euren 
Gott, verfündigt. 

Wenn du eine Stadt behufs ihrer Belagerung lange Zeit einfchließen 
mußt, um jte zu erobern, jo verdirh nicht die zu ihr gehörenden Bäume, indem 
du die Ayt am fie legſt, ſondern genieße ihre Früchte, fie ſelbſt aber haue nicht 
um. Oder find etwa die Bäume des Feldes Menjchen, daß auch fie der Be- 
lagerung von dir unterworfen werden follten? "Nur ſolche Bäume, von denen 
du weißt, daß fie feine eßbaren Früchte tragen, darfſt du verderben und um— 
hauen, um gegen die Stadt, welche Krieg mit dir führt, Belagerungswerfe zu 
errichten, bis ſie fällt. 


Sühnung eines von unbekannter Hand verübten Mordes, 


1 Wenn in dem Lande, das dir Jahwe, dein Gott, zum Befißtume ver- 
leiht, ein Erſchlagener auf dem Felde liegen gefunden wird, ohne daß man 
weiß, wer ihn erjchlagen hat, ? jo jollen deine Vornehmſten und Richter hinaus— 
gehen und die Entfernung bis zu den Städten abmefjen, die jich rings um den 
Erjchlagenen befinden. 3 It dann die dem Erjchlagenen zunächit liegende Stadt 
ermittelt, jo jollen die Bornehmften jener Stadt eine junge Kuh nehmen, mit 
der noch nicht gearbeitet worden ift, die noch nicht an einem Joche gezogen 
bat. * Dann jollen die VBornehmften jener Stadt die junge Kuh in ein Thal 
mit nie verfiegendem Wafjer hinabführen, wo nicht geadert und nicht gejät wird, 
und jollen dort im Thale der jungen Kuh das Genick brechen. ® Darauf follen 
die Briejter, die Söhne Levis, herzutreten, — denn fie hat Jahwe, dein Gott, 
erwählt, daß fie ihm dienen und im Namen Jahmes jegnen jollen, und nach 
ihrem Ausſpruche wird über jeden Streit und jede Verletzung entſchieden, — 
6 und alle Vornehmſten jener Stadt, als die, welche dem Erſchlagenen am nächſten 
wohnen, jollen über der jungen Kuh, der im Thale das Genick gebrochen wurde, 
ihre Hände waſchen "und follen anheben und fprechen: Unfere Hände haben 
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diefes Blut nicht vergofjen, und unfere Augen haben die Unthat nicht gejehen. 


8 Vergieb, o Jahwe, deinem Volke Israel, das dur erlöft haft, und lege deinem 
Volke Israel nicht die Verantwortung für unſchuldig vergoſſenes Blut auf! 
So werden fie von der Blutſchuld frei werden, 9 und du ſollſt da8 unſchuldig 
vergoſſene Blut aus deiner Mitte hinwegtilgen, damit es dir wohl gehe, wenn 
du thuſt, was vor Jahwe recht iſt. 
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Behandlung Friegsgefangener Frauen. Nechte des Erftgebornen. Autorität der Eltern. 

10 Wenn du gegen deine Feinde in den Krieg zieht, und Jahwe, Dein 
Gott, fie in deine Gewalt giebt, und du Gefangene unter ihnen machſt "und 
unter den Gefangenen ein Weib von jchöner Geftalt erblicit und von Liebe 
zu ihr ergriffen wirft, daß du fie dir zum Weibe nehmen willit, 1?jo bringe 
fie hinein in dein. Haus, daß fie ihr Haupt beſchere, ihre Nägel bejchneide 
13 und ihre Gefangenenfleidung ablege., So joll fie in deinem Haufe wohnen und 
ihren Vater und ihre Mutter einen Monat lang betrauern; und darnach darfit 
du zu ihr eingehen und fie ehelichen, daß fie dein Weib jei. 14 Wenn- fie Dir 
aber nicht mehr gefällt, jo Haft du fie ganz. frei zu geben und darfit fie feines- 
fall um Geld verfaufen. Du darfit dich nicht gewaltthätig gegen jte erzeigen, 
weil du fie geſchwächt haft. 

5 Wenn ein Mann zwei Frauen hat, von denen er die eine bevorzugt, 
die andere aber zurüchegt, und beide ihm Söhne gebären, die bevorzugte wie 
die zurücgefeßte, und der erjtgeborne Sohn von der zurücgejegten jtammt, 1% jo 
darf er, wenn er feinen Söhnen jein Vermögen als Erbe iütbergiebt, nicht mit 
Hintanfeßung des Sohns der zurücgejeßten, der der Erjtgeborne ift, dem Sohne 
der bevorzugten die Nechte des Erftgebornen verleihen, 17 jondern er hat dei 
wirklichen Erjtgebornen, den Sohn der zurücgejebten, als ſolchen anzuerfennen, 
indem er ihm von allem, was er befißt, doppelten Anteil gewährt; denn diejer 
it der Eritling feiner Kraft, ihm gehört das Erjtgeburtsrecht. 

18 Hat jemand einen mißratenen und widerjpenftigen Sohn, der auf Die 
Mahnung feines Vaters und feiner Mutter nicht hören will und ihnen auch, 
nachdem fie ihm gezüchtigt. haben, nicht gehorcht, "7 fo follen ihn jeine Eltern 
ergreifen, ihn dor die Vornehmſten jeiner Stadt und zwar zum Thore feines 
Wohnorts Hinausführen "und zu den Vornehmiten feiner Stadt jprechen: Dieſer 
unjer Sohn da iſt mißraten und widerjpenftig, will auf unjere Mahnung nicht 
hören, it ein VBerjchwender und Trunfenbod! © follen ihn dann alle Leute 
aus jeiner Stadt zu Tode fteinigen, und jo ſollſt du das Böſe aus deiner 
Mitte Hinwegtilgen, und ganz Israel joll e8 vernehmen und fich fürchten. 


Beitattung des Leichnams eines Gehängten. 


= Wenn einer, der ein todeswindiges Verbrechen begangen hat, mit dem 
Zode beftraft wird, und man ihn an einen Baum aufgehängt hat, 3 fo foll jein 
Leichnam nicht über Nacht an dem Baume bangen bleiben, jondern du haft ihn 
noc am gleichen Tage zu begraben; denn ein Gehängter it bei Gott verflucht, 
und du jollft dein Land nicht berumreinigen, das dir Jahwe, dein Gott, zum 
Eigentume verleiht. x 


Verſchiedene Pflichten der Nächſtenliebe. Beobachtung der natürlichen Ordnung der Dinge. 
Vorſchriften zum Schutze von Verleumdeten und Vergewaltigten. 


Y 1 Wenn dır einen Ochjen oder ein Schaf deines Volksgenoſſen irre gehen 
fiehit, ſollſt du ihmen deine Hilfe nicht vorenthalten, ſondern fte vielmehr deinem 
Vollsgenofjen zurückbringen. ? Und wenn dein Volfsgenoffe nicht in deiner Nähe 
wohnt oder wenn er dir nicht befannt ift, jo ſollſt du e8 in dein Haus auf- 
nehmen und bei dir behalten, bis dein Volksgenoſſe es fucht, und follit eg ihm 
dann zurückgeben. 8 Ebenſo ſollſt du verfahren mit feinem Eſel; ebenſo ſollſt du 
mit ſeinem Kleidungsſtücke verfahren und ebenſo ſollſt du mit jedem verlorenen 
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Gegenftande verfahren, der deinem Volfsgenofien abhanden gekommen ift, und 
den du gefunden haft; du darfit ihm deine Fürſorge nicht: vorenthalten, 

2 Wenn du ſiehſt, daß ein Eſel oder ein Ochſe Deines Volksgenoſſen auf 
dem Wege geſtürzt it, jo jollft du ihnen deine Hilfe nicht vorenthalten, viel 
mehr jollft du ſie ihm aufrichten helfen. 

? Ein Weib joll nicht Männertracht tragen, und ein Mann ſoll nicht 
Weiberkleider anziehen; denn jeder, der jolches thut, iſt Jahwe, deinem ‚Gott, 
ein Greuel. Wenn dir zufällig auf dem Weg auf irgend einem Baum oder 
am Boden ein Vogelneſt mit Jungen oder mit Eiern zu Gefichte kommt, während 
die Mutter auf den Jungen oder den Eiern ſitzt, fo ſollſt du nicht die Mutter 
jamt den Jungen nehmen; 7 vielmehr jollft du die Mutter fliegen’ laſſen und 
dir nur die Jungen nehmen, damit e8 dir wohl gehe und du Lange Iebeft. 

8 Wenn du ein neues Haus bauft, fo follft du an deinem Dad) ein Ge- 
länder anbringen, damit du nicht Blutſchuld auf dein Haus ladeſt, falls jemand 
von demſelben herunterfallen follte. 

> Du ſollſt in deinem Weinberge nicht zweierlei pflanzen; ſonſt ift das 
Ganze dem Heiligtume verfallen, Die Saat, die du angefät haft, und der Ertrag 
des Weinbergs. 

10 Du ſollſt nicht Ochſe und Ejel zufammen zum Pflügen verwenden. U Du 
ſollſt nicht Kleider anziehen, die aus zweierlei Fäden, aus Wolle und Flachs, 
zujammengewirkt find. 17 Du ſollſt dir Quaften an den vier Zipfeln deines Ober- 
fleides, mit dem du dich umhüllſt, anbringen. 

13 Wenn jemand, nachdem er eine Frau heimgeführt und ihr beigewohnt 
hat, Widerwillen gegen fie empfindet und ihr fchändliche Dinge zur Laft legt 
und fie jo in üblen Ruf bringt, indem.er behauptet: Ich habe dieſe Frau heim 
geführt, aber bei der Beiwohnung fie nicht als Jungfrau erfunden, 13 fo jollen 
die Eltern der jungen Perſon die Zeichen der Jungfraufchaft der jungen Perſon 
nehmen und hinaus zum Thore vor die Vornehmiten der Stadt bringen, 16 und 
der Vater der jungen Frau joll zu den Vornehmſten jagen: Sch habe meine 
Tochter diefem Manne zur Frau gegeben, und da er nun Widerwillen gegen 
fie empfindet, 17” Iegt er ihr jchändliche Dinge zur Laft, indem er behauptet: Ich 
habe deine Tochter nicht als Jungfrau erfunden; hier aber ift der Beweis für 
die Sungfraufchaft meiner Tochter! und fie jollen zugleich das Betttuch vor den 
Bornehmiten der Stadt ausbreiten. 18 Darauf ſollen die Vornehmſten jener Stadt 
den Mann nehmen und ihn züchtigen laſſen; auch jollen fie ihm eine Geld- 
buße von hundert Silberjefeln auferlegen, um fie dem Vater der jungen Frau 
einzuhändigen. Denn er hat eine iSraelitiihe Jungfrau in böfen Ruf gebracht 
und er fol fie zur Frau behalten und jein Leben lang nicht das Recht haben, 
fi) von ihr zu ſcheiden. Wenn aber jolche- Nachrede auf Wahrheit beruht, 
wenn die Jungfraufchaft der jungen Frau nicht erwieſen werden kann, *1jo joll 
man die junge Perfon vor die Thirre ihres väterlichen Haufes führen, und Die 
‚Leute aus ihrer Stadt follen fie zu Tode jteinigen, weil fie eine ſchwere Schande» 
that in Israel begangen hat, indem fie im väterlichen Haufe Unzucht trieb. So 
jollft du das Böſe aus deiner Mitte hinmwegtilgen. 

22 Wenn jemand dabei betroffen wird, daß er einer verheirateten Frau bei— 
wohnt, jo jollen fie alle beide fterben, jowohl der Mann, der der Frau bei⸗ 
wohnte, als auch die Frau. So ſollſt du das Böſe aus Israel hinwegtilgen. 

23 Wenn jemand mit einer Jungfrau, die einem Manne verlobt iſt, inner⸗ 
halb der Stadt zuſammentrifft und ihr beiwohnt, ſo ſollt ihr fie beide zum 
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Thore der betreffenden Stadt Hinausführen und fie zu Tode jteinigen, das 
Mädchen, weil fie nicht, wie fie in der Stadt konnte, um Hilfe gejchrieen hat, 
und den Mann, weil er das Weib feines Nächften gejchwächt hat. So jollit 
du das Böſe aus deiner Mitte hHinwegtilgen. ? Wenn aber der Mann die ver— 
lobte Sungfrau auf freiem Felde angetroffen und der Mann ihr Gewalt an- 
gethan und ihr beigewohnt hat, jo foll der Mann, der ihr beigewohnt hat, 
allein fterben. 6 Dem Mädchen aber?foll man nichts anhaben, denn das Mädchen 
hat fein todestwiürdiges Verbrechen begangen; e8 verhält fich mit dieſem Falle 
jo, wie wenn einer feinen Nächften überfällt und totjchlägt. 7 Denn da er fie 
auf freiem Felde angetroffen hat, kann die verlobte Jungfrau gejchrieen haben, 
ohne daß ihr jemand zu Hilfe fommen konnte. 

28 Wenn jemand eine Jungfrau, Die nicht verlobt ift, antrifft, ſie ergreift 
und ihr beimohnt, und fie ertappt werden, fo hat der Mann, der ihr bei— 
gewohnt hat, dem Vater des Mädchens fünfzig Silberjefel zu bezahlen; jte aber 
joll ihm als Frau angehören, weil er fie geſchwächt hat, und er joll fein Leben 
lang nicht das Recht haben, fich von ihr zu jcheiden. 

1 Jiemand joll das Weib feines Vaters heiraten und jo die Dede feines 
Vater aufheben. 


Wer and der Gemeinde Gottes auszuſchließen fei. Neinhaltung des Kriegslagers. 


2 Der Gemeinde Jahwes darf feiner angehören, der durch Hodenzer— 
quetjchung oder durch dag Abfchneiden der Harnröhre verjtümmelt ift. 8 Der 
Gemeinde Jahıves darf fein Baftard angehören; feiner, der auch nur im zehnten 
Gliede von einem jolchen abjtammt, darf der Gemeinde Jahwes angehören. * Kein 
Ammoniter oder Moabiter darf der Gemeinde Jahwes angehören; niemals joll 
einer, der auch nur im zehnten Gliede von ihnen abjtammt, der Gemeinde 
Jahwes angehören dürfen, 5 weil fie euch unterwegs, als ihr aus Agypten 
wegzogt, nicht mit Brot und Waffer entgegengefommen find und wider dich 
aus Vethor in Mejopotamien Bileam, den Sohn Beors, gedungen haben, um 
dich zu verfluchen. 6 Aber Jahwe, dein Gott, war nicht willens, auf Bileam 
zu hören, vielmehr verwandelte dir Jahwe, dein Gott, den Fluch in Segen; 
denn Jahwe, dein Gott, hatte dich Lieb. 7 Du follft, jo lange du lebſt, niemals 
auf ihr Wohlergehen und ihr Glück bedacht fein. 

° Die Edomiter ſollſt du nicht verabjcheuen, denn fie find deine Brüder; 
auch die Agypter jollft du nicht verabjcheuen, denn du haft in ihrem Land 
als Fremdling gemweilt. ? Solche Nachkommen von ihnen, die ihnen im dritten 
Öliede geboren werden, dürfen der Gemeinde Jahwes angehören. 

Wenn du im Kriege gegen deine Feinde ein Lager beziehft, jo hüte 
dich vor allem Ungehörigen. Wenn einer unter dir ift, der infolge eines 
nächtlichen Begegniſſes unvein geworden ift, foll ex fich hinaus vor das Lager 
begeben und darf nicht ins Lager hineinfommen; 1 erit wenn er ſich gegen 
Abend gewaſchen hat, darf er um Sonnenuntergang wieder hinein ins Lager 
fommen. Auch ſollſt du einen beftimmten Ort außerhalb des Lagers haben, 
an den du dich Hinauszubegeben Haft; Mund unter deinen Geräten ſollſt du 
einen Pflock haben: mit dem follft du, wenn du dich draußen niederfauern mußt, 
ein Loch graben und e3 dann zur Bedeckung deines Unrats wieder zujcharren. 
Denn Jahwe, dein Gott, zieht inmitten deines Lagers einher, um dich zu 
ſchützen und dir deine Feinde preiszugeben; darum foll dein Lager heilig fein, 
damit er nicht irgend etwas Widerliches an dir jehe und fi von dir zurückziehe. 
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Vorſchriften in betreff entlanfener Sklaven und feiler Dirnen. 


16 Einen Sklaven, der fich vor feinem Herrn zu dir geflüchtet hat, follit 
du jeinem Herrn nicht außfiefern. 17 Er joll bei dir innerhalb deiner Grenzen 
bleiben dürfen, an dem Orte, den er erwählen wird, in einer deiner Ortſchaften, 
two es ihm gefällt, ohne daß du ihn beläftigen darfit. 

1863 joll unter den israelitiſchen Mädchen Feine im Dienft einer heid- 
niſchen Gottheit der Unzucht Geweihte geben, noch darf e3 unter den ißraeli- 
tiihen Knaben einen Geweihten geben. 19 Du darfit nicht aus Anlaß irgend 
welches Gelübdes Hurenlohn oder Hundegeld in das Haus Jahwes, deines 
Gottes, bringen, denn auch dieſes beides ift Jahwe, deinem Gott, ein Greuel. 


Über Zinsnehmen, Gelübde und Benutzung des Eigentums des Nüchſten. 


20 Von deinem Volksgenoſſen darfit du feine Zinfen nehmen, weder für 
Geld, noch für Speije, noch für irgend etwas anderes, dad man auf Zins 
leihen fann. Von dem Ausländer darfit du Zinſen nehmen, aber von deinem 
Bolfsgenofjen darfſt du feine fordern, damit dich Jahwe, dein Gott, in allem 
jegne, was deine Hand unternimmt in dem Lande, in daS du einziehit, um es 
in Beſitz zu nehmen. 

2 Wenn du Jahwe, deinem Gotte, ein Gelübde thuft, jo zögere nicht, 
e3 zu erfüllen; denn ſonſt wird es Jahwe, dein Gott, von dir fordern, und 
du wäreſt eines Vergehens ſchuldig. FWenn du aber auf daS Geloben ver- 
zichteit, jo bijt du deshalb Feines Vergehens ſchuldig. Was dur einmal aus- 
geiprochen haft, jollft du halten und dementjprechend handeln, wie du Jahwe, 
deinem Gotte, freiwillig gelobt, und was dein Mund ausgejprochen hat. 

5 Wenn du in den Weinberg deines Nächiten fommit, jo magſt du Trauben 
efjen, jo viel du Luft haft, bis du ſatt bijt, aber in dein Gefäß darfit du nichts 
thun. Wenn du in das in Halmen jtehende Öetreide deines Nächiten fommit, 
darfit du dir Ahren mit der Hand abreißen, aber die Sichel darfit du nicht 
über die Halme deines Nächten ſchwingen. 


Verordnungen betreffend Eheſcheidung, Nenvermählte, Pfändung, Menſchenraub, Ausjas, 
Tagelöhner, Fremde, Arme, Witwen und Waiſen. 5; 


1 Wenn jemand ein Weib heimführt und jte ehelicht, fie aber dann jein 
Wohlgefallen nicht erlangt, weil er etwas Widerwärtiges an ihr entdedt, und 
er ihr einen Scheidebrief jchreibt und einhändigt und fie aus feinem Haufe ent- 
läßt, — 2 wenn fie jodann, nachdem fie aus feinem Haufe weggezogen ift, weiter— 
hin eines andern Mannes Weib geworden ift, 3 diejer zweite Mann aber, weil 
er ihr gleichfall3 abgeneigt wurde, ihr auch einen Scheidebrief gejchrieben und 
eingehändigt und fie aus feinem Haufe entlafjen Hat —, oder wenn der zweite 
Mann, der fie als fein Weib heimgeführt Hat, geftorben tft: * jo kann ihr eriter 
Mann, der fie entlaffen Hat, fie nicht wiederum heimführen, um fie zum Weibe 
zu haben, nachdem fie fich hat verunveinigen lafjen; denn Solches gilt vor Jahwe 
als ein Greuel, und du ſollſt das Land, das dir Jahwe, dein Gott, zum Eigen- 
tume giebt, nicht mit Sünden befleden. 

5 Wenn einer neuvermählt ift, jo braucht er nicht mit dem Heer aus— 
zuziehen, und man joll ihm keinerlei Leiſtung auferlegen; er ſoll ein Jahr lang 
frei jein fir fein Haus, damit ev das Weib, das er heimgeführt hat, erfreue. 
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s Man ſoll nicht die Handmühle oder auch bloß den oberen Mühlftein als 
Pfand nehmen, denn das hieße, daS Leben jelbjt zum Pfande nehmen. 

"Wenn einer dabei 'ertappt wird, daß er einen feiner VolfSgenofjen, einen 
SSraeliten, raubt und ihn gemwaltthätig behandelt oder ihn verfauft, jo joll ein 
ſolcher Menfchendieb fterben. Du jollit das Böſe aus deiner Mitte hintwegtilgen. 

8 Sei auf der Hut vor der Plage des Ausjages, indem du genau alle die 
Weifungen beobachtet und befolgft, die euch die levitiſchen Priejter erteilen; nad) 
den Vorjehriften, die ich ihnen gegeben ‘habe, jollt ihr jorgfältig verfahren. ꝰ Be— 
denke, was Jahwe, dein Gott, unterwegs, als ihr aus Agypten wegzogt, Mirjam 
mwiderfahren ließ! 

10 Wenn du deinem Nächften irgend welches Darlehn gewährit, jo darfit 
du nicht in fein Haus hineingehen, um ein Pfand von ihm zu erheben; U draußen 
jollit dur ftehen bleiben, und der, dem du leihit, joll das Pfand zu dir hinaus— 
bringen. 1? Und wenn es ein armer Mann ift, ſollſt du dich nicht mit ſeinem 
Pfande Schlafen legen. 13 Vielmehr jollit du ihm das Pfand bei Sonnenunter- 
gang zurücgeben, damit er fich in jeinem Mantel jchlafen lege und dich jegne; 
jo wirft du vor Jahwe, deinem Gotte, rechtichaffen daftehen. 

14 Einen armen und bedürftigen Tagelöhner jollft du nicht bedrüden, mag ex 
nun zu deinen Bolfsgenojjen oder zu den Fremdlingen gehören, die fich in deinem 
Land in deinen Ortjchaften bei dir aufhalten. Se am gleichen Tage ſollſt du 
ihm feinen Lohn auszahlen, ehe noch die Sonne untergeht, denn er ift arm und 
verlangt jehnjüchtig darnach; ſonſt ruft er Jahwe wider dich an, und du bift 
einer Berfehlung jchuldig. 

16 Es follen nicht Väter um der Kinder willen, noch Kinder um der Väter 
willen mit dem Tode bejtraft werden; ein jeder joll nur wegen feines eigenen 
Vergehens getötet werden Dürfen. 

Du ſollſt nicht das Recht eines Fremdlings oder einer Waiſe beugen 
und nicht das Kleid einer Witwe als Pfand nehmen. 18 Gedenke daran, daß 
du in Agypten Sklave warſt, und daß dich) Jahwe, dein Gott, von dort be- 
freite; darum gebiete ich dir, jo zu handeln. 

1 Wenn du auf deinem Felde deine Ernte hältſt und eine Garbe auf dem 
Felde vergifjeit, jo ſollſt du nicht umkehren, um fie zu holen; den Fremdlingen, 
Waiſen und Witwen foll fie zufallen, auf daß dich Jahwe, dein Gott, bei allem 
> Zhun deiner Hände fegne. "Wenn du deine Olbäume abflopfit, ſollſt du nicht 
hinterher noch die Zweige abjuchen; es joll, was noch daran ift, den Fremd- 
Uingen, Wailen und Witwen zufallen. Wenn du deinen Weinberg abernteft, 
jollft du nicht Hinterher noch Nachlefe halten; es fol, was zurücbleibt, den Fremd— 
Lingen, Waiſen und Witwen zufallen. 22 Gedenfe daran, daß du in Agypten Sklave 
wart; Darum gebiete ich dir, jo zu handeln. 


Vorſchriften in betreff der Prügelſtrafe, der Leviratsehe, der Beſtrafung eines ſchamloſen 
Weibes, über Maß und Gewicht. Die Vertilgung der Amalekiter. 


Wenn Männer, die einen Streit miteinander haben, vor Gericht treten, 
und man ihnen das Urteil gejprochen hat, indem man den Unſchuldigen frei 
ſprach und den Schuldigen verurteilte, 2fo foll der Richter, wenn ſich heraus 
geitellt Hat, daß der Schuldige Prügelſtrafe verdient, denjelben hinlegen und 
ihm in feiner Gegenwart eine feiner Schuld entjprechende Anzahl Hiebe geben 
laſſen. 8 Vierzig Hiebe darf er ihm geben Iaffen, aber nicht mehr, damit dein 
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Volksgenoſſe nicht in deinen Augen entehrt werde, wenn man ihm noch viele 
weitere Hiebe verjeßt. 

* Du ſollſt einem Ochjen beim Drefchen feinen Maulkorb anlegen. 

5 Wenn Brüder beifammen wohnen und einer von ihnen ftirbt, ohne einen 
Sohn zu Hinterlafjen, jo joll die Gattin des Verftorbenen fich nicht auswärts 
an einen fremden Mann verheiraten; ihr Schwager foll zu ihr eingehen, daß 
er fie fich zur Frau nehme und ihr die Schwagerpflicht leijte. s Der erſte Sohn 
aber, den jte gebiert, ſoll feinem verftorbenen Bruder zugerechnet werden, damit 
dejjen Name nicht in Israel erlöſche. 7 Wenn aber der Mann feine Luft hat, 
jeine Schwägerin zu heiraten, jo joll jeine Schwägerin Hin zum Thore zu den 
Bornehmiten gehen und fprechen: Mein Schwager weigert fich, den Namen feines 
Bruders in Israel aufrecht zu. erhalten; er will mir die Schwagerpflicht nicht 
leijten. 8 Daraufhin follen die Vornehmiten jeiner Stadt ihn vorladen und mit 
ihm reden, und wenn er darauf beiteht und erklärt: Sch habe feine Luft, ſie 
zu nehmen! 9 jo ſoll feine Schwägerin in Gegenwart der Vornehmiten an ihn 
herantreten, ihm den Schuh von jeinem Fuße abziehen, ihm ins Angeſicht ſpucken 
und anheben und |prechen: So foll e8 jedem ergehen, der die Familie jeines 
Bruders nicht fortpflanzen will! 10Und jeine Familie joll fortan in Israel 
Barfüßerfamilie heißen. 

1 Wenn bei einem Naufhandel zweier Volfsgenofjen das Weib de3 einen 
herzueilt, um ihren Mann aus der Gewalt defjen, der ihn jchlägt, zu befreien, 
und diefen mit ihrer Hand bei den Schamteilen packt, 1?jo follft du ihr die 
Hand abbauen ohne jedes Erbarmen. 

18 Du ſollſt in deiner Taſche nicht zweierlei Gemichtjteine haben, einen 
größeren und einen Eleineren. Du follft in deinem Haufe nicht zweierlei Hohl- 
maße haben, ein größeres Epha und ein Eleineres. 15 Volles und richtiges Ge— 
wicht jollft du haben, volles und richtiges Hohlmaß ſollſt du haben, damit du 
lange Iebejt in dem Lande, das dir Jahwe, dein Gott, verleiht. 1° Denn ein 
Greuel iſt Jahwe, deinem Gott, ein jeder, der folches thut, jeder, der ein 
Unrecht begeht. 

17 Gedenfe daran, was dir die Amalefiter angethan haben unterwegs, als 
ihr aus Ägypten wegzogt, 18 wie fie dich ohme irgend welche Furcht dor Öott, 
al du erjchöpft und müde warſt, unterwegs überfielen und alle deine ermatteten 
Nachzügler don dir abſchnitten. 19 Darum follft du, wenn div Jahwe, dein Gott, 
vor allen deinen Feinden ringsum Ruhe verjchafft Hat in dem Lande, welches 
dir Jahwe, dein Gott, zum Erbbeſitze verleiht, die Amalefiter bis auf den Namen 
von der Erde vertilgen; vergiß es nicht! 


Die Darbringung der Eritlinge. 


1 Wenn du in das Land gefommen bift, das dir. Jahwe, dein Gott, zum 
Eigentume verleiht, und du es in Befiß genommen und Wohnung darin gemacht 
haft, 2 ſollſt du einen Teil der Erjtlinge von allen Feldfrüchten nehmen, die Du 
von deinem Lande einbringft, das dir Jahwe, dein Gott, verleiht, jie in einen 
Korb legen und dich an die Stätte begeben, die Jahwe, dein Öott, zum Wohnz- 
fie feines Namens erwählen wird. 3 Dort tritt dann hin zu dem Prieſter, der 
zu dieſer Zeit vorhanden fein. wird, und ſprich zu ihm: Hiermit bezeuge ich 
heute Jahwe, deinem otte, daß ich in daS Land gefommen bin, dejjen Ver- 
Jleihung an uns Jahwe unſeren Vätern eidlich verheißen hat. * Sodann joll ‘der 
Prieſter den Morb aus deiner Hand nehmen und ihn dor den Altar Jahwes, 
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deines Gottes, Hinftellen, 3 und du follft anheben und vor Jahwe, deinem Gotte, 
alſo ſprechen: Ein umherirrender Aramäer war mein Vater; der zog mit einer 
geringen Zahl von Leuten hinab nad) Agypten, hielt ſich dort als Fremdling 
auf und wurde dort zu einem großen, ftarfen und zahlreichen Volke, 6 Da uns 
aber die Ägypter mißhandelten und bedrüdten und ung harte Arbeit auferlegten, 
7 fo ſchrieen wir zu Jahwe, dem Gott umjerer Väter, um Hilfe, und Jahwe 
hörte unfer Rufen und ſah unfer Elend, unfere Mühſal und unjere Bedrängnis. 
s Und Jahwe führte und mit ftarfer Hand und ausgeredtem Arm, mit furcht- 
barer Macht und unter Zeichen und Wundern aus Agypten hinweg. ? Und er 
brachte uns an dieſen Ort und gab uns dieſes Land, ein Land, das von Milch 
und Honig überfließt. 10 Und hier bringe ich num die Erftlinge von den Früchten 
des Landes, das du mir gegeben haft, Jahwe! Damit jollit du ihn Jahwe, 
deinem Gott, iibergeben, dich vor Jahwe, deinem otte, niederwerfen 4 umd 
dich jamt deiner Familie, dem Lebiten und dem Fremdling, der ſich unter dir 
aufhält, an al’ dem Segen erfreuen, den dir Jahwe, dein Gott, verliehen hat. 


Ablieferung des Zehnten an die Leviten und Armen, 

12 Wenn du im dritten Jahre, dem Zehntjahre, den ganzen Zehnten von 
deinen Erträgnifjen vollftändig abgeliefert und den Leviten, Sremdlingen, Waijen 
und Witwen übergeben haft, damit fie ihn in deinen Ortjchaften verzehren und 
ſich jättigen, 1°j0 jollft du vor Jahwe, deinem Gott, erklären: Sch habe das 
Heilige aus dem Haufe gejchafft und es den Leviten, Fremdlingen, Waijen und 
Witwen zukommen laffen, in genauer Befolgung des Gebots, das du mir ge- 
geben haft; ich habe feines deiner Gebote übertreten und feines vergejjen. 14 ch 
habe nichtS davon genofjen, als ich in Trauer war, nichts davon fortgeichafft, 
al3 ich unrein war, und nichts davon für einen Toten hergegeben. Sch habe 
dem Gebote Jahwes, meines Gottes, gehorcht und alles befolgt, was du mir 
befohlen Haft. 1 Blicke herab von deiner heiligen Wohnung, vom Himmel, und 
jegne dein Volk Israel und das Land, das du uns verliehen haft, wie du 
unjern Vätern geſchworen Haft, ein Land, das von Milch und Honig überfließt. 


Schlußermahnung. 

16 Am heutigen Tage befiehlt dir Jahwe, dein Gott, dieſe Satzungen und 
Rechte zu halten; jo beachte und befolge fie denn von ganzem Herzen und von 
ganzer Seele! 17Du haft dir heute von Jahwe erklären laſſen, daß er dein 
Öott jein wolle, und daß du in feinen Wegen zu wandeln, feine Sabungen, 
Gebote und Nechte zu halten umd feiner Stimme zu gehorchen Habeft, 18 umd 
Jahwe Hat dich heute die Erklärung abgeben lafjen, dag du ihm als Eigen- 
tumsvolk angehören wolleſt, wie er e3 dir geboten hat, und daß du alle eine 
Gebote befolgen wolleſt, 19 damit er dich hoch über alle Völker, die er gejchaffen 
hat, zu Preis, Ruhm und Ehre erhebe, und du ein Jahwe, deinem Gotte, ge- 
heiligtes Volk jeiejt, wie er geboten hat. 


Befehl zur Aufrichtung von Denkiteinen mit einer Abſchrift der Geſetzesworte und zur 
Verkündigung von Segen und Fluch. 

27 Moſe aber und die Vornehmſten in Israel gaben dem Volke folgenden 
Befehl: Haltet alle die Gebote, die ich euch heute gebe! 2 Und wenn ihr über 
den Jordan hinüber in das Land gezogen jeid, das dir Jahwe, dein Gott, 
verleiht, jo richte dir große Steine auf, übertünche fie mit Kalk 3 umd ſchreibe 
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darauf alle Worte dieſes Geſetzes, jobald du hinübergezogen bift, damit dur, wie 
dir Jahwe, der Gott deiner Väter, verheigen hat, in das Land hineinkommſt, 
das dir Jahwe, dein Gott, verleiht, ein Land, das von Milch und Honig über- 
fließt. * Sobald ihr den Jordan überfchritten habt, ſollt ihr diefe Steine, gemäß 
dem, was ich euch heute gebiete, auf dem Berge Ebal aufrichten und mit Kalk 
übertünchen. Auch jollft du dort Jahwe, deinem Gott, einen Altar errichten, und 
zwar einen Altar aus Steinen, die du nicht mit eijernen Werkzeugen bearbeitet 
haft, 6° — aus unbehauenen Steinen ſollſt du den Altar Jahwes, deines Gottes, 
errichten — und jollit Jahmwe, deinem Gotte, Brandopfer darauf darbringen 
" und Heilsopfer jchlachten und fie dajelbjt verzehren und vor Jahwe, deinem 
Gotte, fröhlich fein. S Auf die Steine aber ſollſt du alle Worte dieſes Gejeges 
deutlich und jorgfältig jchreiben. 

9 Da Sprachen Mofe und die levitiſchen Priefter zu ganz Israel alfo: Sei 
ftill und höre zu, Israel! Heute bift du das Volk Jahwes, deines Gottes, ge- 
worden; 10fo höre denn auf die Stimme Jahwes, deines Gottes, und halte 
feine Gebote und feine Saßungen, die ich Dir heute gebiete. 

11 An ebendemjelben Tage gab Mofe dem Volke folgende Anweifung: 1? Wenn 
ihr den Sordan überjchritten Habt, jollen fich die einen auf dem Berge Gerifim 
aufitellen, um das Volk zu jegnen, nämlich: Simeon, Levi, Juda, Iſſachar, 
Sojeph und Benjamin; 13die anderen aber follen jich, um den Fluch auszu— 
fprechen, auf dem Berg Ebal aufitellen, nämlich: Auben, Sad, Aſſer, Sebulon, 
Dan und Naphthali. Und die Leviten follen anheben und mit Hocherhobener 
Stimme zu allen Israeliten |prechen: 

15 Verflucht it, wer ein Schnigbild oder Gußbild, ein Machwerk von 
Künftlerhänden verfertigt, zum Greuel für Jahwe, und e8 im Geheimen auf- 
ftellt! Und das ganze Vol foll antworten und fprechen: So jet e3! 

16 Berflucht ift, wer feinen Vater oder feine Mutter verumehrt! Und das 
ganze Volk joll jprechen: So jei eg! 

17 Berflucht iſt, wer die Grenze feines Nächiten verrüct! Und das ganze 
Volk ſoll ſprechen: So ſei e8! 

18 Verflucht iſt, wer einen Blinden irre führt! Und das ganze Volt ſoll 
iprechen: So ſei es! 

10 Verflucht iſt, wer das Recht von Fremdlingen, Waiſen oder Witwen 
beugt! Und das ganze Volk ſoll ſprechen: So ſei es! 

20 Verflucht iſt, wer dem Weibe ſeines Vaters beiwohnt, denn er hat Die 
Decke ſeines Vaters aufgedeckt. Und das ganze Volk ſoll ſprechen: So ſei es! 

21 Verflucht iſt, wer irgend einem Tiere beiwohnt! Und das ganze Volk 
ſoll fprechen: So ſei es! 

22 Verflucht ift, wer feiner Schweiter, fie jei nun die Tochter feines Vaters 
oder feiner Mutter, beimohnt! Und das ganze Volk joll jprechen: So jei es! 

3 Berflucht ift, wer feiner Schwägerin beiwohnt! Und das ganze Bolt 
ſoll jprechen: So jet e8! 

4 Verflucht ift, wer feinen Nächiten heimlich erſchlägt! Und das ganze 
Bolt ſoll iprechen: So jet e8! 

25 Verflucht ift, wer fich dazu dingen läßt, daS Blut eines Unfehuldigen 
mörderifch zu vergießen! Und das ganze Volf foll ſprechen: So jei es! h 

26 Verflucht ift, wer die Worte dieſes Geſetzes nicht in Kraft treten läßt, 
indem er nicht darnach thut! Und das ganze Volk joll ſprechen: So ſei e8! 
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Verheigungen und Drohungen, 


1 Wenn dur getreufich der Stimme Jahwes, deines Gottes, gehorchit und 
wohl darauf acht haft, alle jeine Gebote, die ich dir heute gebe, zu halten, jo 
wird dic) Jahwe, dein Gott, hoch über alle Völker der Erde erheben, 2 und 
es werden alle die nachfolgenden Segnungen über dich kommen und ſich an Dir 
perwirffichen, wenn du auf die Stimme Jahwes, deines Gottes, hörſt: 3 Ge⸗ 
ſegnet bift du in der Stadt und gefegnet auf dem Felde. * Gejegnet it deine 
Leibesfrucht und deine Feldfrucht und die Frucht deines Viehs, der Wurf deiner 
Kinder und die Tracht deiner Schafe. ? Gejegnet ift dein Korb und deine Bad- 
ſchüſſel. 6 Gefegnet bift du, wenn du eingeht, und gejegnet bift du, wenn du 
ausgehit. 7 Jahwe wird deine Feinde, die fich wider dich erheben, vor. Dir 
niederjtreden; auf einem: Wege werden fie gegen dich zu Felde ziehen, aber 
auf jieben Wegen vor dir fliehen. 

8 Möge Zahtve dich vom Segen begleiten laſſen in deinen Speichern und 
bei allem, was deine Hand unternimmt, und dich jegnen in dem Lande, das 
dir Jahwe, dein Gott, verleiht!; ? Möge dich Jahwe zu einem heiligen Bolfe 
für ſich herrichten, wie er dir gejchworen hat, fall8 du die Gebote Jahwes, 
deines Gottes, Halten und in feinen Wegen wandeln wirjt, damit alle Völker 
der Erde jehen, daß dur nach dem Namen Jahwes genannt bift, und fich vor 
dir fürchten! Dann wird dir auch Jahwe duch die Frucht deines Leibes, 
die Frucht deines Vieh und die Frucht deines Landes Überfluß geben an Gütern 
in dem Lande, dejjen Verleihung an dich Jahwe deinen Vätern eidlich verheißen 
hat. 1? Jahwe wird feine reiche Schaßfammer, den Himmel, für dich aufthun, 
um. deinem Lande den Negen zu geben zu feiner Zeit und um alles Thun deiner 
Hand zu jegnen, jo daß du vielen Völkern wirft leihen können, ohme jelbjt je 
entlehnen zu müſſen. Co .wird dich Jahwe zum Haupte machen und nicht 
zum Schwanze, und du wirft immer nur höher fteigen, und nie wird es mit 
dir abwärts gehen, wenn du den Geboten Jahwes, deines Gottes, die ich Dir 
heute gebe, gehorjam fein wirft, daß du fie beobachtejt und: hältft und von 
allem, was ich euch heute. gebiete, weder zur Nechten noch zur Linken abweichit, 
um anderen Göttern nachzufolgen und zur dienen. 

Wenn du aber der Forderung Jahwes, deines Gottes, nicht gehordhit, 
nach der du alle jeine Gebote und Sagungen, die ich dir heute vorlege, genau 
befolgen ſollſt, ſo werden alle die nachfolgenden Flüche über dich fommen und 
ſich an div verwirklichen: 16 Verflucht biſt du in der Stadt und verflucht auf 
dem Felde. 7 Verflucht ift dein Korb umd deine Badjchüffel. 18 Verflucht ift 
die Srucht deine3 Leibes und die Frucht deines Feldes, der Wurf deiner Ainder 
und bie Zracht deiner Schafe. 19 Verflucht bift du, wenn du eingehjt, und ver 
flucht biſt du, wenn du ausgehſt. ° Jahwe wird gegen dich entſenden den Fluch, 
die Beſtürzung und die Verwünfchung bei allen Gejchäften, die deine Hand in 
Angriff nimmt, bis du wegen der Schlectigfeit deiner Thaten, darum, daß du 
mich verlaſſen haſt, ſchleunigſt vertilgt und zu Grunde gerichtet biſt. 21 Jahwe 
wird machen, daß ſich die Peſt am dich heftet, big fie dich aus dem Lande aus— 
getilgt hat, in das dur einziehft, um es in Beſitz zu nehmen. 2? Jahre wird dich 
mit Schwindjucht, Sieber, Entzündung und Hitze, mit Trodenheit, Getreidebrand 
und Vergilbung ſchlagen; die jollen dich verfolgen, bis du zu Grunde gerichtet 
biſt. 2 Der Himmel über deinem Haupte ſoll Erz und der Boden unter dir 
Eijen fein. * Jahwe wird den Negen für dein Land in Staub und Sand 
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verwandeln; die jollen vom Himmel auf dich herabfallen, bis du zu Örunde ge- 
richtet bift. 

> Sahwe wird dich dor deinen Feinden zu Boden ftreden; auf einem 
Wege wirjt dur gegen fie zu Felde ziehen, aber auf fieben Wegen vor ihnen 
fliehen. So wirft du fix alle Königreiche der Erde zu einem Schreckbilde werden, 
6 ımd deine Leichname werden allen Vögeln des Himmels und den wilden Tieren 
zum Fraße dienen, und niemand wird fie wegicheuchen. 27 Zahmwe wird dich 
ſchlagen mit dem ägyptischen Geſchwür, mit Peftbeulen, Krätze und Grind, die 
unheilbar jind. 8Jahwe wird dich jchlagen mit Wahnfinn und Blindheit und 
Geiſtesverwirrung. Du wirt am hellen Mittag herumtappen, wie der Blinde 
in der Dunkelheit herumtappt, und wirft bei deinen Unternehmungen fein Glück 
haben; du wirſt immerfort nur unterdrücdt und beraubt fein, ohne daß dir 
jemand zu Hilfe füme Du verlobt dir ein Weib, aber ein anderer Mann 
beichläft fie; du bauft ein Haus, wirft aber nicht darin wohnen; du pflanzeft 
einen Weinberg, wirjt aber jeine Früchte nicht genießen. 31 Dein Ochſe wird 
vor deinen Augen gejchlachtet, du aber befommft nicht3 davon zu efjen; dein 
Ejel wird dir vor deinem Angefichte weggeraubt und kehrt nie mehr zu dir 
zurüd; deine Schafe werden deinen Feinden ausgeliefert und niemand fommt 
dir zu Hilfe Deine Söhne und deine Töchter werden einem fremden Volk 
al3 Sklaven überliefert: deine Augen müſſen es anjehen und verichmachten vor 
Sehnſucht nach ihnen, aber du bit machtlos dagegen. 8 Die Frucht deines 
Landes und alles, was du mit jaurer Arbeit erworben haft, wird ein Bolf 
verzehren, das dir unbekannt ijt, und du wirt immerfort nur unterdrüdt und 
zerichlagen jein * und wirft wahnjinnig werden beim Anblid defjen, was deine 
Yugen jehen müfjen. 8 Jahwe jchlägt dich an Knieen und Schenfeln mit un— 
heilbaren, bösartigen Geſchwüren, von der Fußſohle bis zum Scheitel. 86 Jahwe 
wird Dich und deinen König, den du über dich jegen wirt, zu einem Volke 
wegführen, daS dir und deinen Vätern unbefannt war; dort wirſt du andere 
Götter verehren, hölzerne und fteinerne. 37 Du wirft ein Gegenftand des Ent- 
jeßens, des Spottes und Hohnes werden unter allen den Völkern, unter Die 
Jahwe dich führen wird. 

8 Vielen Samen führit du aufs Feld hinaus, aber wenig ſammelſt du ein; 
denn die Heufchreden freſſen es ab. 3 Weinberge wirt du pflanzen und bear- 
beiten, aber Wein ‚haft du weder zu trinken noch einzufellern; denn der Wurm 
frißt ihn weg. “Überall wirft du Olbäume auf deinem Gebiete haben, aber 
mit DL fannft du dich nicht jalben, denn deine Dliven fallen ab. * Söhne und 
Töchter wirft du erzeugen, aber fie werden dir nicht angehören; denn fie wandern 
in Gefangenschaft. 2 Alle deine Bäume und deine Feldfrucht wird das Ungeziefer 
in Bei nehmen. Der Fremdling, der unter dir weilt, wird immer höher 
und höher über Dich emporfteigen; mit div aber wird es mehr und mehr ab- 
wärts gehen. 4Er wird dir leihen, du aber wirft ihm nichts zu Leihen haben; 
er wird das Haupt, du aber wirft zum Schwanze werden. 

45 X ffe dieſe Flüche werden über dich kommen, dich verfolgen und ſich an 
dir verwirklichen, bis du hinweggetilgt bijt, weil du der Stimme Jahwes, deines 
Gottes, nicht gehorcht, feine Gebote und Sabungen, die er Dir auferlegte, nicht 
beobachtet haft, Mund fie werden als Zeichen und Wunder dir und deinen Nach— 
fommen ewiglich anhaften. 

47 Weil dur dor Lauter Überfluß Jahwe, deinem Gotte, nicht mit Freuden 
und Herzenghuft gedient haft, ſo ſollſt du deinen. Feinden, Die Jahwe gegen 
| Kautzſch, Tertbibel. I. 16 
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dich entjendet, in Hunger und Durft, in Blöße und in äußerjtem Mangel dienjtbar 
fein, und er wird div ein eifernes Joch auf den Hals legen, bis er dich vertilgt 
hat. 2 Jahwe wird gegen dich von ferne, vom Ende der Erde her, ein Volk 
aufbieten, das wie ein Adler daherſchwebt, ein Volk, deſſen Sprache du nicht 
verſtehſt, Pein Volk wilden Blicks, das feine Rückſicht kennt gegen den Greis 
und fein Erbarmen hat mit dem Knaben. 513 verzehrt die Frucht deines 
Viehs und die Frucht deines Landes, Bis du vernichtet biſt; es läßt Dir. nichts 
übrig von Korn, Moft und DI, vom Wurf deiner Rinder und der Tracht deiner 
Schafe, bis es dich zu Grunde gerichtet hat. 9? E3 belagert dich in allen Deinen 
Wohnorten, bi überall in deinem Lande deine hohen und feiten Mauern, auf 
die du dein Vertrauen febeft, eingeftürzt find; es belagert dich in allen deinen 
Wohnorten, überall in deinem Lande, das dir Jahwe, dein Gott, verleiht. ® In 
der Angft und Bedrängnis, in die dich dein Feind verjeßt, wirft du deine 
Leibesfrucht verzehren, das Zleijch deiner Söhne und Töchter, die dir Jahwe, 
dein Gott, gegeben hat. 5* Auch der weichlichjte und am meijten verzärtelte 
unter div wird ſich mißgünftig zeigen gegen jeinen Bruder und das Weib an 
feinem Bujen und gegen die übrigen Kinder, die er noch übrig hat; 5° feinem 
von ihnen giebt er etwas von dem Zleijche feiner Kinder, das er verzehrt, weil 
ihm gar nicht3 anderes übrig geblieben ift, in der Angjt und Bedrängnis, in 
die dich dein Feind in allen deinen Wohnorten verjeßt. Die weichlichjte und 
üppigjte unter dir, die vor Verzärtelung und Weichlichfeit nie den Verjuch ge= 
macht hat, ihren Zuß auf die Erde zu jeßen, auch fie wird ſich mißgünitig 
zeigen gegen den Mann an ihrem Bufen, gegen ihren Sohn oder ihre Tochter 
57 und wird ihnen die Nachgeburt mißgönnen, die aus ihrem Schoße hervorgeht, 
und die Kinder, die fie zur Welt bringt; denn bei dem Mangel an allem wird 
fie diejelben insgeheim ejjen, in der Angjt und Bedrängnis, in die dich dein 
Feind in deinen Wohnorten verjeßt. 

. 8 Wenn du nicht acht darauf haft, alle Worte dieſes Gefeges, die in dieſem 
Buche gejchrieben jtehen, zu befolgen, indem du diefen glorreichen und furcht- 
baren Namen, Jahwe, deinen Gott, fürchteft, 9 fo verhängt Jahwe über dich 
und deine Nachkommen außerordentliche Plagen, gewaltige und anhaltende Plagen 
und bösartige und anhaltende Krankheiten und bringt wieder über dich alle 
ägyptiſchen Seuchen, vor denen du Grauen empfindeit, daß fie dir anhaften. 
91 Dazu wird Jahwe Krankheiten und Plagen aller Art, von denen in dieſem 
Gejeßbuche nicht gejchrieben fteht, über dich kommen Lafjen, bis du vernichtet 
biſt. 2 Statt daß ihr vorher den Sternen des Himmels an Menge gleichkamt, 
werdet ihr nur wenige Mann ſtark übrig bleiben, weil du der Stimme Jahwes, 
deines Gottes, nicht gehorcht haft. S Und wie Jahwe vorher Freude daran hatte, 
euch glüdlich und zahlreich zu machen, fo wird dann Jahwe Freude daran haben, 
euch zu Grunde zu richten und zu vertilgen, jo daß ihr herausgerifien werdet 
aus dem Land, in daS du einziehit, um es in Befik zu nehmen. Und zwar 
wird dich Jahwe unter alle Völker von einem Ende der Erde zum andern zer⸗ 
ſtreuen; dort wirſt du andern Göttern dienen, die dir und deinen Vätern nicht 
befannt waren, hölzernen und ſteinernen, Bund du wirſt unter jenen Völkern 
feine Ruhe haben, noch wird es einen Ort geben, wo dein Fuß rajten Fann. 
Vielmehr wird Dir Jahwe dajelbjt ein bebendes Herz, vor Sehnjucht verjchmach- 
tende Augen und eine verzagte Seele geben. Dein Leben erfcheint dir wie 
an einem Faden vor Dir hängend; du zitterft bei Tag und bei Nacht und 
glaubt dich niemals deines Lebens ficher. 7 Am Morgen denkſt du: wäre es 
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doch exit Abend! und am Abend denkſt du: wäre es doch erſt Morgen! infolge 
der Angſt, die dein Herz erfüllt, und bei dem Anblick deſſen, was deine Augen 
jeden müfjen. & Jahwe wird dich zu Schiffe wieder nad, Agypten zurückbringen, 
auf dem Wege, von dem ich dir verjprach: du jollft ihm nicht wieder fehen! 
Und dort werdet ihr euren Feinden als Sklaven und Sklavinnen feilgeboten 
werden, und es wird niemand geben, der euch faufen mag. 

9 Das find die Worte des Bundes, den Moje im Auftrage Jahwes mit 
den Israeliten im Lande Moab ſchloß, abgejehen von dem Bunde, den er am 
Horeb mit ihnen: jchloß. 


Ermahnung zum Halten des Geſetzes mit befonderem Hinblid anf die Zeiten des Abfalls. 


I Und Moje berief ganz Israel und jprach zu ihnen: 

Ihr habt gejehen, was alles Jahwe vor euren Augen in Agypten dem 
Pharao, ſowie allen feinen Untergebenen und feinem ganzen Lande widerfahren 
ließ: 2? die großen Machterweife, die deine Augen gejehen haben, jene großen 
Zeichen und Wunder- ? Aber bis auf den heutigen Tag hat euch Jahwe feine 
Einjicht gegeben, um zu veritehen, feine Augen, um zu jehen, und feine Ohren, 
um zu hören. * Und ich führte euch doch vierzig Jahre in der Wüſte: die Slleider, 
die ihr anhattet, zerfielen nicht, und dein Schuhwerk zerfiel nicht an deinen 
Füßen; dihr hattet fein Brot zu ejjen, noch Wein oder ſtarkes Getränfe zu 
trinfen, damit ihr erfennen folltet, daß ich Jahwe, euer Gott, bin. © Und als 
ihr in diefe Gegend famt, und Sihon, der König don Hesbon, und Og, der 
König von Bafan, uns feindlich entgegentraten, da bejiegten wir fie, 7 nahmen 
ihnen das Land weg und gaben e3 den Aubeniten, den Gaditen und dem halben 
Stamme der Manaffiten zum Erbbeſitz. 8 So habt denn wohl acht auf die Be- 
folgung der Worte dieſes Bundes, damit ihr alles, was ihr unternehmt, glüd- 
lich ausführt. 

9 SH fteht heute alle vor dem Angefichte Jahwes, eures Gottes, eure 
Stammhäupter, eure Stämme, eure Vornehmſten und Amtleute, alle iSraelitijchen 
Männer, 1 eure Kinder und Weiber und die zu dir gehörigen Fremdlinge, die 
ſich inmitten deine Lagers befinden — ſowohl die Holzhauer al3 die Waſſer— 
ichöpfer, die zu dir gehören, — "um in den Bund mit Jahwe, deinem Gott, 
und in die eidfich bekräftigte Gemeinſchaft mit ihm einzutreten, die Jahwe, dein 
Gott, heute mit dir eingeht, 1? damit er dich heute zu feinem Volke beftelle und 
er auch dein Gott werde, wie er Dir verheißen und deinen Vätern Abraham, 
Siaaf und Jakob geſchworen hat. Aber nicht mit euch allein ſchließe ich diejen 
Bund und diefe mit Eiden bekräftigte Gemeinjchaft, 1* jondern ſowohl mit denen, 
die jet mit uns vor Jahwe, unferem Gotte, hier ftehen, als auch mit denen, 
die heute nicht mit uns hier gegenwärtig find. 

15 Ihr felbft wißt ja, wie wir in Ägypten wohnten und mitten durch die 
Völker hindurchzogen, die ihr durchzogen habt, 1% umd ihr jaht ihre Scheufale 
und ihre Gößen von Holz und Stein, Silber und Gold, die fich bei ihnen 
finden. 17Möge nur ja nicht unter euch ein Mann oder Weib oder Gejchlecht 
oder Stamm fein, deſſen Herz ſich heute von Jahwe, unjerem Gotte, wegwendet, 
um zur Verehrung der Götter jener Völker überzugehen! Möge ſich unter euch 
ja nicht eine Wurzel finden, die Gift und Wermut als Frucht trägt! Daß 
etwa einer, wenn er die Worte dieſer eidlich bekräftigten Vereinbarung hört, 
ſich in ſeinem Innern alles Gute verſpricht, indem er denkt: Mich wird kein 
Schaden treffen, wenn ich auch meinem eigenen ſtarren Sinne folge! Das würde 
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dahin führen, daß alles miteinander, dad Bewäſſerte jamt dem Dürren, hinweg⸗ 
gerafft würde. 18 Einem ſolchen wird Jahwe nie verzeihen mögen, vielmehr wird 
aladann der Zorn und der Eifer Jahwes gegen einen folchen Menjchen auf- 
lodern; der ganze in diefem Buch aufgezeichnete Fluch wird ſich auf ihn nieder- 
laſſen, und Jahwe wird feinen Namen unter dem Himmel auslöfchen. 20 Einen 
jochen Stamm wird Jahwe zu feinem Verderben aus allen Stämmen JIsraels 
ausjcheiden, ganz wie e3 der Bundesfluch fordert, der in dieſem Geſetzbuch auf- 
gezeichnet ift, A umd die fommenden Gejchlechter, eure Kinder, die nach euch auf- 
wachjen werden, und der Ausländer, der aus feınem Lande kommt, werden 
iprechen, wenn fie die Plagen und Krankheiten jeden, mit denen Jahwe diejes 
Land heimgefucht hat, — indem fein Boden in nichts als Schwefel, Salz 


‘ amd Brandflächen beiteht, jo daß er, nicht bejät werden kann und nicht3 |profjen 
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läßt, und feinerlei Gewächs in ihm aufgeht, daß es eine Verwüftung ift, wie 
die von Sodom und Gomorra, Adma und Zeboim, die Jahwe in feinem Zorn 
und Grimm von Grund aus zerftörte, — ja, alle Völker werden fragen: 
Warum ift Jahwe jo mit diefem Lande verfahren? Woher fam eine jo gewaltige 
Zornesglut? * Dann wird man:antivorten: Weil fie den Bund außer acht ließen, 
den Jahwe, der Gott ihrer Väter, mit ihnen jchloß, als er fie aus Agypten 
wegführte, Bund hingingen, andern Göttern zu dienen und fich vor ihnen nieder- 
zumerfen, vor Göttern, die ihnen unbefannt waren, und die er ihnen nicht zu— 
geteilt Hatte. 5 Darum entbrannte der Zorn Jahwes über dieſes Land, jo daß 
er den ganzen Fluch, der in diefem Buch aufgezeichnet. ift, über dasſelbe brachte; 
7 md Jahwe riß fie im Zorn und Grimm und in heftiger Erbitterung aus 
ihrem Boden heraus ımd fchleuderte fie in ein anderes Land, wie man nod) 
heute gewahren fann. 

3 Das in der Zufunft Verborgene fteht bei Jahwe, unferem Gotte; was 
aber offenbar ift, gilt uns und unjeren Kindern immerdar, damit wir alle Worte 
dieſes Geſetzes erfüllen. 

1 Wen ſich einſt alles dieſes, der Segen und der Fluch, was ich dir in 
Ausficht Stelle, an dir erfüllt Haben wird, und du es unter allen den Wölfern, 
unter die dich Jahwe, dein Gott, verjtogen hat, zu Herzen nimmft 2 umd Dich 
jamt deinen Kindern von ganzem Herzen und von ganzer Seele zu Jahwe, 
deinem Öotte, befehrit und feiner Stimme gehorchft in allem, was ich dir heute 


‚gebiete, ® jo wird Jahwe, dein Gott, dein Gefchie wenden und fich deiner er- 


barmen und wird dich wiederum ſammeln aus allen den Völkern, unter die dich 
Jahwe, dein Gott, verftreut hat. * Wenn fich Verfprengte, die zu dir gehören, 
am Ende des Himmels befinden follten, wird‘ dich Jahwe, dein Gott, von dort 
jammeln und dich von dort Holen 5 und Jahwe, dein Gott, wird dich in das 
Land bringen, da3 deine Väter beſeſſen hatten, damit du es befißeft, und wird 
dich beglücken und mehren, veichliher als deine Väter. © Jahwe, dein Gott, 
wird dir umd deinen Nachfommen das Herz bejchneiden, daß du Jahwe, deinen 
Gott, von ganzem Herzen und von ganzer Seele liebeſt, um deines Lebens 
willen, Tund Jahwe, dein Gott, wird alle diefe Flüche auf deine Feinde und 
Haſſer fallen laſſen, die dich verfolgt haben. 8 Du aber wirft der Stimme Jahwes 
wiederum gehorchen und alle feine Gebote, die ich dir heute gebe, befolgen, 
Nund Jahwe, dein Gott, wird dir Überfluß geben an Gitern bei allem, was 
deine Hände unternehmen, ſowie an Leibesfrucht, an Frucht von deinem Bieh 
und Frucht don deinem Lande; denn Jahwe wird zu deinem Belten wieder 
Sreude an dir haben, wie er fich über deine Wäter freute, 1 wenn du der 
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Stimme Jahwes, deines Gottes, gehorjam feine Gebote und Satzungen, was 
in dieſem Gejeßbuch aufgezeichnet ift, befolgit, wenn du dich von ganzem Herzen 
und don ganzer Seele zu Jahwe, deinem Gotte, befehrft. 

11 Denn diejes Gebot, das ich dir heute gebe, überfteigt deine Kräfte nicht 
und ift für dich nicht unerreichbar. Nicht im Himmel ift es, daß du jagen 
könntet: Wer jteigt ung in den Himmel, um e3 uns hevabzuholen und es ung 
zu berfündigen, damit wir darnach thun? 13 Auch iſt es nicht jenjeit3 des 
Meeres, daß du jagen Eönnteft: Wer fährt uns über das Meer umd holt es 
ung herbei und verfündigt es ung, daß wir darnach thun? 14 Sondern überaus 
nahe liegt dir das Wort; in deinen Mund umd in dein Herz tft es gelegt, fo 
daß du darnach thun kannſt. 

5 Wie du fiehit, Habe ich dir heute Leben und Glück, Tod und Unglück 
vor Augen gejtellt. 16 Wenn du den Geboten Jahwes, deines Gottes, die ich 
div heute gebe, gehorchit, indem du Jahwe, deinen Gott, liebſt, auf feinen Wegen 
wandelt und feine Gebote, Sabungen und Rechte beobachteit, jo wirft du am 
Leben bleiben und dich mehren, und Jahwe, dein Gott, wird dich fegnen in 
dem Land, in das du einziehft, um es in Bejib zu nehmen 17 Wenn aber 
dein Herz abtrünnig wird, und du dich ungehorfam zeigit, jo daß du dich ver- 
führen läſſeſt, dich vor anderen Göttern niederzumerfen und ihnen zu dienen, 
1850 kündige ich euch hiermit heute an: Ihr werdet ficher zu Grunde gehen; 
ihr werdet fein langes Leben haben in dem Land, in das ihr über den Jordan 
hinüberzieht, um es in Befib zu nehmen. 19 Sch nehme heute den Himmel und 
die Erde zu Zeugen gegen euch, daß ich dir Leben und Tod, Segen und Fluch 
vor Augen gejtellt habe; jo wähle denn das Leben, damit du am Leben bleibeit, 
du und deine Nachfommen, 20 indem du Jahwe, deinen Gott, liebſt, feiner Stimme 
gehorchjt und ihm anhängſt — denn davon hängt für dich Leben und lange 
Lebensdauer ab —, auf daß du in dem Lande bleibeft, deſſen Verleihung Jahwe 
deinen Vätern Abraham, Iſaak und Jakob eidlich verheißen hat! 


Beitellung Joſuas zum Nachfolger Moſes. Aufbewahrung und Vorleſung des Geſetzes. 
Beitimmungen über das Lied Mojes, 

1 nd Moje ging hin und redete folgende Worte zu dem ganzen Israel 
2 und ſprach zu ihnen: Ich bin nun Humdertundzwanzig Jahre alt und kann 
daher nicht mehr aus- umd einziehen; auch hat mir. Jahwe gejagt: Du jollit den 
Jordan da nicht mit überjchreiten! 3 Jahwe, dein Gott, zieht jelbjt vor Dir 
hinüber und wird ſelbſt dieſe Völker vor div vertilgen, jo daß du in ihren Beſitz 
eintreten kannſt. Joſua wird dein Anführer fein, wie Jahwe angeordnet hat. 
* Zahme wird mit ihnen verfahren, wie er bei der Vernichtung der Amoriter- 
fönige Sihon und Og und ihres Landes verfahren ift. ? Jahive wird fie euch 
preisgeben, und ihr werdet mit ihnen genau nach dem Befehle verfahren, den 
ich euch gegeben habe. © Seid mutig und ftark; fürchtet euch nicht und erſchreckt 
nicht vor ihnen! Denn Jahwe, dein Gott, zieht ſelbſt mit dir; er wird dich 
nicht loslaſſen, noch dich im Stiche laſſen. 

? Hierauf berief Moſe Joſua und ſprach zu ihm in Gegenwart von ganz 
Israel: Sei mutig und ftarf! Denn du wirft dieſes Volk in das Land bringen, 
deſſen Verleihung an ſie Jahwe ihren Vätern eidlich verheißen hat, und du 
wirſt es auch unter fie verteilen. 8 Jahwe aber wird jelbit vor dir herziehen; 
er wird mit dir fein, dich nicht Loslaffen, noch dich im Stiche lafjen. Sei ohne 
Furcht und unverzagt! 
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Ind Moſe ſchrieb dieſes Geſetz nieder. und übergab es den Priejtern, 
den Söhnen Levis, die die Lade mit dem Geſetze Jahwes zu tragen hatten, 
und allen Vornehmften Israels; und Moſe gab ihnen folgende Anweiſung 
dabei: Nach Ablauf von fieben Jahren, im Erlaßjahr, am Laubhüttenfeite, 1! wenn 
ganz Israel, um das Angeficht Jahwes, deines Gottes, zu jeden, ar die Stätte 
fommt, die er erwählen wird, follft dur dieſes Geſetz ganz Israel laut vorlejen. 
12 Verſammle dazu da3 Volk, — die Männer, die Weiber und die Kinder, ſowie 
die zu dir gehörenden Fremdlinge, die fich an deinen Wohnorten aufhalten, damit 
fie e8 hören und lernen, Jahwe, euren Gott, zu fürchten und alle Worte Diejes 
Geſetzes wohl zu befolgen. 13 Und diejenigen von ihren Kindern, die e& noch 
nicht fennen gelernt haben, follen e3 hören, damit ſie lernen, Jahwe, euren 
Gott, zu fircchten während der ganzen Zeit, die ihr in dem Lande lebt, in das 
ihr über. den Jordan Hinüberzieht, um es in Beſitz zu nehmen. 

14 Jahwe aber ſprach zu Moſe: Der Zeitpunkt deines Todes ijt num herbei- 
gefommen; rufe Joſua und tretet in das Dffenbarungszelt, damit ich ihm meine 
Befehle geben fann! Da gingen Moje und Joſua hin und traten in das Dffen- 
barungszelt; darauf erſchien Jahwe im Zelt in einer Wolfenfäule, und Die 
Wolkenſäule ftand an der Thüre des Zeltes. 16 Da ſprach Jahwe zu Moje: Du 
wirft dich nun bald zu deinen Vorfahren legen; dann wird fich dieſes Volk er— 
heben und in feiner Mitte mit den ausländijchen Göttern Abgötterei treiben in 
dem Land, in das es einzieht, und wird mich verlafien und den Bund mit 
mir, den ich mit ihm gefchlofjen habe, brechen. 17 Zu jener Zeit aber wird mein 
Born über fie entbrennen, und werde ich fie im- Stiche laffen und mein Angeficht 
bor ihnen verbergen, und es wird der Bertilgung anheimfallen, und viele 
Ubel und Drangjale werden es treffen. Zu jener Zeit wird es dann ſprechen: 
Dffenbar haben mich dieje Übel deshalb betroffen, weil mein Gott nicht mehr in 
meiner Mitte ift. 18Ich aber werde zu jener Zeit mein Angeficht gänzlich ver- 
bergen wegen all’ des Böfen, daS es gethan hat, indent e3 fich anderen Göttern zu= 
wandte. 19 So jchreibt euch nun das nachfolgende Lied auf und lehre e8 die Israe— 
liten, lege e8 ihnen in den Mund, damit mir diefes Lied zum Zeugen gegen die 
Seraeliten diene. 9 Denn ich bringe fie in das Land, das ich ihren Vätern eidlich 
verheigen habe, das von Milch und Honig überfließt, und te werden efjen, ſatt 
und fett werden und fich dann anderen Göttern zumenden umd ihnen dienen; 
mich aber werden fie verjchmähen und den Bund mit mir brechen. 1 Wenn fte 
dann don vielen Üben und Drangjalen betroffen werden, foll dieſes Lied — 
denn. es wird unvergeſſen im Mund ihrer Nachkommen bleiben — vor ihnen 
Zeugnis ablegen; denn ich kenne ihre Gedanken wohl, mit denen ſie ſchon heute 
umgehen, noch ehe ich fie in das Land gebracht habe, das ich ihren Vätern 
eidlich verheißen habe! Und Moſe jehrieb an jenem: Tage das nachfolgende 
Lied nieder und lehrte e3 die SSraeliten. 

. Und er gab Joſua, dem Sohne Nuns, feine Befehle, indem er ſprach: 
Sei mutig und jei ſtark! Denn du wirft die Israeliten in das Land hinein- 
führen, das ich ihnen eidlich verheiken Habe, und ich werde mit dir fein. 

ALS Moſe die Aufzeichnung der Worte dieſes Geſetzes in ein Buch ganz 
zu Ende geführt hatte, gab Moſe den Leviten, die die Lade mit dem Geſetze 
Jahwes zu tragen hatten, folgenden Befehl: 26 Nehmt dieſes Geſetzbuch und Legt 
es neben die Lade mit dem Geſetze Jahwes, eures Gottes, daß es dort als 
Beuge gegen dich diene! 27 Denn ich kenne deine Widerjpenftigfeit und deine 
Halsſtarrigkeit wohl. Seid ihr doch ſchon jebt, wo ich noch als Lebender unter 
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euch weile, widerjpenftig gegen Jahwe gewejen; wie viel mehr wird es der Fall 
jein nach) meinem Tode! 3 Verſammelt zu mir alle Bornehmften eurer Stämme 
und eure Amtleute, daß ich ihnen diefe Worte laut verfündige und den Himmel 
und die Erde zu Zeugen gegen fie nehme. 9 Denn ich weiß: Nach meinem Tode 
werdet ihr jo ganz verderbt handeln, daß ihr von dem Wege, dem ich euch ge— 
wieſen habe, abgehen werdet; jo wird euch dann in der Folgezeit das Unglück 
treffen, weil ihr thut, was Jahwe mipfällt, indem ihr ihn durch eure Hand- 
lungen erzürnt. f 

30 Hierauf ſprach Moſe laut vor dem ganzen verjammelten Israel die Worte 
des nachfolgenden Liedes bis zu Ende: 


Lied Moſes. 


1 Hört, ihre Himmel, denn ich will reden, 32 
und die Erde vernehme die Sprüche meines Mundes! 

2 Meine Lehre ergieße fich wie Negen, 
es träufle meine Rede wie der Tau, 

wie Negenjchauer auf junges Grün, 
wie Wafjertropfen auf die Gräjer! 


3 Denn Jahwes Namen ruf ich aus: 
Gebt unjerm Gotte die Ehre! 

* Ein Fels ift er! Vollkommen ift fein Thun; 
denn Recht find alle jeine Wege. 

Ein Gott der Treue und ohne Faljch, 
gerecht und redlich ift er! 


5 übel handelte gegen ihn — nicht feine Kinder, ihr Schandfled! — 
das verkehrte und verderbte Gejchlecht. 

6 Willſt du fo Jahwe vergelten, 
du thörichtes und unverjtändiges Volt? 

Iſt nicht er dein Vater, der dich gejchaffen, 
er es, der dir Dafein und Beſtand gejchenft hat? 


. ? Sedenfe der Tage der Vorzeit, | 
betrachtet die Zeit der vergang’nen Gejchlechter! 
Frage deinen Vater, daß er dir's fund thue, 
die Greije unter dir, daß fie dir’3 jagen! 
8 Als der Höchſte den Völfern Erbbeſitz verlieh, 
als er die Menjchenfinder jonderte, 
bejtimmte er die Grenzen der Völker 
nach der Zahl der Söhne Israels. 
9 Denn Jahwes Anteil ift fein Volk, 
Safob der ihm zugemefjene Erbbeiib. 
10 Er fand ihn im Bereiche der Wüſte 
und in der Einöde, im Geheule der Wildni2. 
Er beſchützte ihn, verlor ihn nicht aus den Augen, 
er behiütete ihn wie feinen Augapfel. 
11 Wie ein Adler, der jein Neft zum Fluge aufjtört 
und über feinen Jungen ſchwebt, 
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breitete er feine Flügel aus, nahm ihn auf 
und trug ihn auf feinen Fittigen. 

12 Sahive allein leitete ihn, 
und fein fremder Gott ftand ihm zur Geite. 

13 Er ließ ihn einherfahren auf den Höhen de3 Landes, 
gab ihm zu genießen die Früchte des Gefildes. 

Er ließ ihn Honig jaugen aus Zeljen 
und DI aus Siefelgeitein, 

14 die Diemilch der Kühe und die Milch der Ziegen 
famt dem Fette von Lämmern und Widdern, 

gab ihm Bajanftiere und Böcke jamt dem Nievenfette des Weizens, 
und Traubenblut tranfit du als feurigen Wein! 


15 Aber Jeſchurun wurde fett und jchlug aus 
— fett wurdeſt du, dick und feift! 

Da veritieß er Gott, der ihn gemacht hatte, 
und verachtete den Fels ſeines Heils. 

16 Sie erregten feinen Eifer durch fremde Götter, 
durch Greuel erbitterten fie ihn. 

17 Sie opferten den böfen Geiſtern, Ungöttern, 
Göttern, die fie zuvor nicht gefannt hatten, 

Keulingen, die erſt jüngſt aufgefommen waren, 
vor denen eure Väter feine Scheu empfanden. 

18 An den Felſen, der Dich erzeugte, dachtejt du nicht 
und vergaßeſt den Gott, der dich geboren. 


19 Jahwe ſah e8 und verwarf fein Volk, 
aus Berdruß über jeine Söhne und Töchter. 
Er ſprach: Ich will mein Antlitz vor ihnen verhüllen, 
will jehen, was ihr Ende fein wird. 
Denn ein grundverfehrtes Gejchlecht find fie, 
Kinder, bei denen feine Treue zu finden. 
21 Sie haben meinen Eifer erregt durch Ungötter, 
mich erbittert durch ihre nichtigen Gögen. 
Nun will ich ihren Eifer erregen durch ein Unvolf, 
durch eine heidnifche Nation fie erbittern. 
2 Denn ein Feuer loderte auf in meiner Nafe, 
das brennt bis in die Tiefen der Unterwelt, 
verzehrt die Erde ſamt ihrem Gewächs 
‚und entzündet die Grundfeſten der Berge. 
28 Überhäufen will ich fie mit Üübeln, 
will alle meine Pfeile gegen fte verbrauchen. 
* Sind fie abgemagert dor Hunger 
und verzehrt von Peftglut und giftiger Seuche, 
jo will ich noch der Tiere Zahn gegen fie entjenden 
jamt dem Gifte der im Staube jchleichenden Schlangen. 
°5 Draußen foll fie da8 Schwert Finderlog machen 
‚ und in den Gemächern der Schreien, 
Singlinge wie Sungfrauen, 
Säuglinge, wie filberhaarige Greife. 
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26 Sch ſpräche: Zerftücken will ich fie, 
will ihr Gedächtnis auslöfchen unter den Menjchen! 
27 fürchtete ich nicht den Verdruß über die Feinde, 
daß ihre Bedränger e3 verfennen, 
daß fie denfen könnten: Unfere Hand war fiegreich, 
und nicht Jahwe war‘ es, der dies alles gethan hat! 


3a, ein Volk find fie, von allem Pate verlaffen, 
und feine Einficht findet fich unter ihnen. 
20 Wären fie weiſe, jo würden fie dag begreifen, 
würden das Ende bedenfen, das ihnen bevorteht. 
Wie fünnte ein einziger taufend verfolgen, 
und zwei zehntaujend in die Flucht jagen, 
hätte nicht ihr Fels fie verfauft 
und Sahive jte preisgegeben ? 
3 Denn ihr Fels ift nicht wie unfer Feld — 
de3 find unjere Feinde Nichter! 
32 Denn vom Weinjtode Sodoms ſtammt ihr Weinftod 
und aus den Gefilden Gomorras. 
Shre Trauben find giftige Trauben, 
gallenbitter find ihre Beeren. 
3 Drachengeifer ift ihr Wein 
und ſchreckliches Gift der Vipern. 


3 Liegt Solches nicht bei mir aufbewahrt, 
wohl verjiegelt in meinen Schaßfammern, 
35 auf den Tag der Rache und Vergeltung, 
auf die Zeit, wo ihr Fuß wanfen wird? 
Denn er ijt nahe, der Tag ihres Verderbeng, 
und e3 eilt herbei, was ihnen bereitet ift! 
6 Denn Jahwe wird jeinem Volke Necht jchaffen 
und über feine Diener fich erbarmen, 
wenn er fieht, daß jeder Halt geſchwunden ift, 
und Mündige, wie Unmündige dahin find. 
37 Er wird fprechen: Wo find nun ihre Götter? 
.. der Feld, bei dem fie Zuflucht juchten? 
38 Die das Fett ihrer Opfer verzehrten, 
den Wein ihrer Tranfopfer tranfen, 
die mögen fich erheben und euch Hilfe bringen, 
mögen euer Schirm jein! 
39 Seht nun, daß ich, ich es bin, 
und daß fein Gott neben mir ijt! 
Sch töte und mache lebendig, 
ich zerjchlage und jchaffe auch Heilung, 
und niemand kann aus meiner Hand erretten. 
40 Denn ich exhebe zum ‚Himmel meine Hand 
und ſpreche: So wahr ich in Ewigkeit lebe — 
1 Wenn ich mein blitendes Schwert geſchärft habe, 
und meine Hand zum Gerichte greift, 
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dann will ich Rache nehmen an meinen Drängern 
und will meinen Hafjern vergelten! 

2 Meine Pfeile jollen trunfen werden von Blut, 
und mein Schwert foll Fleiſch freſſen — 

vom Blut Erjchlagener und Gefangener, 
vom Haupte der Führer des Feinde! 


3 Preiſet, ihr Nationen, fein Volk! 

Denn er rächt das Blut ſeiner Diener. 
Er nimmt Rache an ſeinen Drängern 
und entſündigt das Land ſeines Volks. 


Letzte Einſchürfung des Geſetzes. Moſe ſoll den Nebo beſteigen, um daſelbſt zu ſterben. 


And Moſe kam und ſprach die Worte dieſes Liedes laut vor dem Volk, 
er und Hojea, der Sohn Nuns. 

45 Als nun Mofe dem ganzen Israel alle diefe Worte bis zu Ende vor— 
getragen hatte, Siprach er zu ihnen: Nehmt alle die Worte, die ich euch heute 
feierlich einfchärfe, zu Herzen, damit ihr fie euren Kindern gebietet, daß fie 
darauf achten follen, alle Worte dieſes Geſetzes zu befolgen. * Denn das ijt 
nicht eine gleichgiltige Sache für euch, fondern euer Leben hängt daran, und 
eben dadurch werdet ihr ein langes Leben Haben in dem Land, in das ihr 
über den Sordan hinüberzieht, um e8 in Beſitz zu nehmen. 

#8 An ebendemjelben Tage redete Jahwe zu Moſe aljo: #9 Steige auf das 
Abarimgebirge hier, auf den Berg Nebo, der im Lande Moab öftlich von Jericho 
liegt, und bejchaue das Land Kanaan, das ich den SSraeliten zum Erbbeſitze 
verleihen werde. " Sodann wirft du auf dem Berge, den du beiteigen toirft, 
jterben und zu deinen Stammesgenofjen verfammelt werden, wie dein Bruder 
Aaron auf dem Berge Hor jtarb und zu feinen Stammesgenofjen verfammelt 
wurde, Sl weil ihr euch inmitten der SSraeliten an mir vergangen habt dort bei 
dem Haderwaſſer von Kades in der Steppe Bin, weil ihr mir inmitten der 
Israeliten nicht al3 dem Heiligen die Ehre gabt. 2 Denn nur dir gegenüber 
jollit du das Land ſehen, aber hinein follft du nicht kommen in das Land, das 
ich den Israeliten verleihen werde. 


Der Segen Moſes. 


33 1 Dies ift der Segen, mit dem Mofe, der Mann Gottes, die Israeliten 
vor ſeinem Tode geſegnet hat. 2 Ex ſprach: 
Jahwe Fam vom Sinat her 
und glänzte ihnen auf von Seir. 
Er fie fein Licht aufleuchten vom Gebirge Paran 
und fam nad) Mexibath Kadeg, 
zu jeiner Rechten ein loderndes Feuer. 
® Und liebend hegte er fein Volk, 
alle jeine Heiligen ftanden in deiner Hand, 
und fie folgten gehorfam deinem Fuße, 
bernahmen deine Sprüche. 
* Ein Geſetz verordnete ung Mofe, 
einen Erbbeiit für die Gemeinde Jakobs. 
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5 Und e3 erjtand Jeſchurun ein König, 
als die Häupter des Volks ſich verjammelten, 
zufammentraten die Stämme Israels. 


6 &3 lebe Ruben und fterbe nicht! 
e3 jeien jeiner Mannen nicht wenig! 


" Und dies ift der Segen über Juda. Er ſprach: 


Erhöre, Jahwe, Judas Rufen 
und bringe ihn zurüd zu feinem Volk! 
Mit deinen Händen jtreite für ihn 
und jei ihm Hilfe gegenüber jeinen Bedrängern! 
8 über Levi fprach er: 
Deine Tummim und Urim gehören den Leuten des dir Ergebenen, 
den du bei Mafja verjuchteit, 
mit dem du an den Wafjern von Meriba geitritten, 
9 dem, der von Vater und Mutter ſprach: Sch Fenne fie nicht, 
der feine Brüder nicht anerkannte und von jeinen Kindern nichts 
Denn ſie hielten ſich an dein Gebot [mwifjen wollte. 
und bewahrten Dein Gejeb. 
10 Sie Iehren Jakob deine Rechte 
und Israel deine Weijung; 
fie bringen Opferduft in deine Naje 
und Ganzopfer auf deinen Altar. 
11 Segne, Jahwe, feinen Wohlitand 
und laß dir das Thun jeiner Hände gefallen! 
Zerjchmettere jeinen Gegnern die Lenden 
und feinen Haffern, daß fie fich nicht mehr erheben! 
12 über Benjamin ſprach er: 
Der Liebling Jahwes iſt er; 
in Sicherheit wohnet er bei ihm. 
Er bejchirmt ihn allezeit 
und hat Wohnung genommen zwiſchen feinen Bergrücden. 


13 Und über Sofeph ſprach er: 
Bon Jahwe geſegnet ift fein Land 
mit der föftlichiten Himmelsgabe, dem Tau, 
und: mit der Wafferflut, die drunten lagert, 
14 mit dem Köftlichiten, was die Sonne hervorbringt, 
und dem Köftlichiten, was die Monde ſproſſen Lafjen, 
15 mit dem Beften der uralten Berge 
und dem Köftlichjten der ewigen Hügel, 
16 mit dem Köftlichften der Erde und ihrer Fülle! 
Und das Wohlgefallen deffen, der im Dornbufch wohnt, 
fomme auf da8 Haupt Joſephs 
und auf den Scheitel des Gefrönten unter feinen Brüdern! 
17 Hoheit umgiebt feinen eritgebornen Stier, 
wie eines Wildochjen find feine Hörner. 
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Mit ihnen jtößt er Völker nieder, 
allzumal die Enden der Erde. 
Das find die Zehntaufende Ephraims 
und das die Taufende Manafjes! 


18 Und über Sebulon jprach er: 


Freue dich, Sebulon, deiner Fahrten, 
und du, o Iſſachar, deiner Zelte! 

19 Völkerſcharen laden jte ein auf den Berg, 
dort opfern fie rechte Opfer, 

denn den lÜberfluß des Meeres jaugen fie ein 
und die verborgenften Schäße des Sandes. 


2 And über Gad ſprach er: 


Geprieſen ſei, der Gad weiten Raum jchafft! 
Wie eine Löwin hat er. fich gelagert 
und zerreißt Arm und Scheitel. 
2u Er erſah fich das erſte eroberte Land, 
denn dort lag der Anteil für einen Stammesführer bereit. 
Aber mit den Häuptern des Volks vollitredte er Jahwes Gerechtigkeit 
und feine Gerichte gemeinjam mit Israel. 


2 nd über Dan Sprach er: 


Ein Löwenjunges ift Dan, 
das aus Baſan hervorjpringt. 


nd über Naphthali ſprach er: 


Naphthali! gejättigt mit Gaben der Huld 
und voll von den Segnungen Jahwes, 
Meer und Südland nimm in Beliß! 


4 nd über Aſſer ſprach er: 


Der geſegnetſte Sohn ſei Aſſer! 
Er ſei der arg jeiner Brüder 
und tauche feinen Fuß in DI! 

2 Von Eifen und Erz feien deine Schlöffer, 
und jo lange du lebſt, währe deine Kraft! 


* 63 giebt feinen,. wie den Gott Jeſchuruns, 
der am Himmel daherfährt dir zur Hilfe 
und in feiner Hoheit auf den Wolfen! 

7 Eine Zuflucht ift der ewige Gott, 
und hienieden regen fich ewige Arnte. 

Er vertrieb vor dir den Feind 
und gebot: Vertilge! 

2 Und jo wohnte Israel in Sicherheit, 
abgejondert der Quell Jakobs, 

in einem Lande, voll Getreide und Moft, 
und jein Himmel träufelt Tau. 
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> Heil dir, Israel! Wer it wie du? 
— ein Volk, fiegreich durch Jahwe! 
Er iſt der Schild, der dir Hilfe bringt, 
und er das Schwert, das Dich glorreich macht! 
Deine Feinde werden dir Freundichaft heucheln, 
und du wirſt dahinschreiten über ihre Höhen. 


Moſes Tod. 


! Und Moje jtieg aus den Steppen Moabs auf den Berg Nebo, auf die 34 
Spibe des Pisga, der gegenüber von Jericho liegt; da zeigte ihm Jahwe das 
ganze Land: Gilead bis nach Dan, ? ganz Naphthali und das Gebiet Ephraims 
und Manafjes, jowie das ganze Gebiet Judas bis zum weitlichen Meere, 3 das 
Südland und die Jordans-Aue, die Ebene der Palmenftadt Jericho bis nad) 
Zoar. * Und Jahwe ſprach zu ihm: Das ift das Land, das ich Abraham, Iſaak 
und Safob eidlich verheißen habe, indem ich ſprach: Deinen Nachkommen will 
ich e8 verleihen! Ich habe es dich mit eigenen Augen ſchauen laſſen; aber hinüber 
jollft du nicht gelangen! 

5 Und Moje, der Knecht Jahwes, jtarb dort im Lande Moab, wie Jahwe 
gejagt hatte, ® ımd man begrub ihn im Thale im Lande Moab, gegenüber von 
Beth Peor, aber niemand fennt fein Grab bis auf den heutigen Tag. 7 Und 
Moſe war Hundertundzwanzig Sahre alt, als er jtarb; feine Augen waren nicht 
erlofchen und jeine Friſche nicht geſchwunden. 

8 Ind die Israeliten beweinten Moſe in den Steppen Moab3 dreißig Tage 
lang; erit dann war die Zeit des Weinens und Trauerns um Moje voll. ? Joſua 
aber, der Sohn Nuns, war mit dem Geijte der Weisheit erfüllt, weil Moſe 
feine Hände auf ihn gelegt hatte, und die Israeliten gehorchten ihm und handelten 
jo dem Befehle gemäß, den Jahwe Moſe gegeben en 

10 Es ftand aber in Israel fein Brophet mehr auf, wie Moje, mit dem 
Jahwe von Angeficht zu Angeficht verfehrt Hätte, Min Anbetracht aller der 
Zeichen und Wunder, die er als Abgefandter Jahwes in Ägypten am Pharao 
und allen feinen Untergebenen, ſowie an feinem ganzen Lande gethan hat, 1? und 
in Anbetracht aller der gewaltigen Stärfe und furchtbaren Macht, die Mofe 
vor den Augen von ganz Israel bethätigte. 
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Zweiter Teil, 


Die Propheten. 


A. Die vorderen Propheten. 


Das Bud) Sofua. 


Befehl zur Überfehreitung des Jordan. 


1 1 Nach dem Tode Moſes, des Knechtes Jahwes, aber ſprach Jahwe zu 
Sofua, dem Sohne Nuns, dem Diener Moſes, aljo: ? Nun, da mein Knecht 
Mofe geftorben tft, jo brich du auf und ziehe mit diefem ganzen Volk über 
den Jordan da hinüber in das Land, das ich ihnen, den Israeliten, verleihen 
will. 3 Eine jegliche Stätte, die eure Zußjohle betreten wird, will ich euch ver- 
leihen, wie ich e3 Moſe verheißen habe. * Bon der Steppe an und dem Libanon 
dort bis an den großen Strom, den Euphratjtrom, das ganze Land der Hethiter, 
bis zum großen Meer im Weften ſoll euer Gebiet reichen. 5 Niemand twird 
dor dir ftandhalten fünnen dein Leben lang. Wie ich mit Moſe geweſen bin, 
will ich auch mit dir fein; ich will meine Hand nicht von dir abziehen und dich 
nicht im Stiche laſſen. © Sei feit und thatkräftig; denn du jollit an diejes Volk 
dieſes Land, defjen Verleihung ich ihren Vätern zugejchiworen habe, als Erb- 
bejiß verteilen. 7 Sei nur feſt und eifrigit darauf bedacht, pünktlich, gemäß dem 
ganzen Geſetze, das mein Knecht Moje dir anbefohlen bat, zu handeln; weiche 
davon nicht ab weder nach rechts, noch nach links, damit du weislich Handeljt 
in allem, was du unternimmit. 8 Beſtändig jollft du dieſes Gejeßbuch im Munde 
führen und ihm nachfinnen Tag und Nacht, damit du darauf bedacht ſeiſt, alles 
zu halten, was darin aufgezeichnet it; dann wirft du deine Unternehmungen 
glücklich vollführen und weislich handeln. 9 Habe ich dir ja doch anbefohlen: Sei 
feſt und thatkräftig! Sei ohne Furcht und unverzagt, denn Jahwe, dein Gott, 
iſt mit dir bei allem, was du unternimmt. 

10 Da gab Joſua den Amtleuten des Volks folgenden Befehl: 4 Geht durch 
daS Lager hindurch und befehlt dem Volke: Macht euch) Mundvorrat zurecht; denn 
wenn drei Tage um find, jollt ihr den Jordan da überjchreiten, um einzuziehen 
und das Land in Beſitz zu nehmen, das euch Jahwe, euer Gott, zum Beſitze 
geben will. 12Zu den Rubeniten, Gaditen und dem halben Stamme Manaſſe 
aber ſprach Joſua alfo: 13 Geid defjen eingedenk, was euch Moſe, der Knecht 
Jahwes, befohlen Hat, da er jagte: Jahwe, euer Gott, hat euch an euren Be- 
ftimmungsort gebracht und euch dieſes Land verliehen. MEure Weiber, eure 
Kleinen Kinder und euer Vieh jollen in dem Lande bleiben, das euch Moſe 
jenjeit3 des Jordan angewieſen hat; ihr aber, fämtliche ftreitbare Männer, follt 
fampfgerüftet vor euren Volksgenoſſen einherziehen und ihnen Hilfe leiften, 15 bis 
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Jahwe auch eure Volksgenoſſen, gerade fo wie euch, an ihren Beitimmungsort 
gebracht hat, und auch fie das Land, das ihnen Jahwe, ihr Gott, verleihen 
will, eingenommen haben. Dann follt ihr in das Land, das euer Eigentum ift, 
zurückkehren und e8 in Bei nehmen; denn Mofe, der Knecht Jahwes, hat es 
euch ja jenſeits des Jordan im Dften angewiefen. 16 Da erwiderten fie Joſua 
aljo: Alles, was du uns befiehlft, wollen wir thun, und wohin du ung ziehen 
heißeit, wollen wir ziehen! 17 Wie wir Moſe in allen Stücken gehorcht haben, 
jo wollen wir auch div gehorchen, wenn nur Jahwe, dein Gott, mit dir ift, wie 
er mit Moje war. 1° Ein jeder, der deinem Befehle zuwider handelt und deinen 
Anweiſungen nicht gehorcht, in allem, was du ung gebieteft, foll mit dem Tode 
bejtraft werden; nur jei feſt und thatkräftig! 


Errettung der Kundihafter Joſuas durch Rahab. 


1 Zojua, der Sohn Nuns, aber jandte von Sittim heimlich zwei Männer 2 
als Kundichafter aus mit dem Auftrage: Geht Hin und feht euch die Gegend um 
Jericho an! Da gingen fie Hin und begaben fich in das Haus einer Buhlerin, 
Namens Rahab; dort legten fie fich ſchlafen. 2 Da wurde dem Könige von 
Jericho berichtet: Es find da heute Nacht einige Männer von den SEraeliten 
hierher gefommen, um das Land auszufundichaften. 3 Da ſchickte der König von 
Sericho zu Rahab und Tieß ihr jagen: Liefere die Männer aus, die zu dir ge 
kommen find, die in dein Haus gefommen find; denn fie find gefommen, um 
die ganze Gegend auszufundichaften! * Das Weib aber nahm die beiden Männer 
und verjtecdte fie. Dann ſprach fie: Allerdings find die Männer zu mir gefommen; 
aber ich wußte nicht, woher fie waren. 5 Und als bei Anbruch der Finfternis 
eben das Stadtthor gejchloffen werden follte, gingen die Männer fort. Sch weiß, 
nicht, wohin die Männer , gegangen find; jagt ihmen doch jchleunigit nach, jo 
werdet ihr jie gewiß einholen! ® Sie hatte fie aber hinauf auf das platte Dach 
geführt und unter ihren Flachsitengeln veritedt, die auf dem Dache ausgebreitet 
waren. 7 Die Leute jedoch verfolgten fie auf dem Wege zum Sordan gegen die 
Furten Hin, und das Stadtthor jchloß man, nachdem die Leute, die fie verfolgen 
jollten, Hindurchgegangen waren. 8 Bevor fich aber jene fchlafen legten, Fam 
- fie zu ihnen hinauf auf das Dach ?umd Sprach zu den Männern: Sch weiß 
wohl, daß euch Jahwe dieſes Land verliehen, und daß ung ein Schreden vor 
euch befallen Hat, und daß alle Bewohner de3 Landes vor euch verzagen. 19 Denn 
wir haben davon gehört, daß Jahwe, als ihr aus Agypten wegzogt, das Wafjer 
de3 Schilfmeer3 vor euch vertrodnen ließ, und was ihr den beiden Königen 
der Amoriter jenjeit3 des Jordan, Sihon und Og, angethan habt, daß ihr den 
Bann an ihnen vollitreclt habt. HALS wir das aber vernahmen, wurden mir 
ganz verzagt, und jedermann entfanf der Mut vor euch; denn Jahwe, euer Gott, 
iſt Gott droben im Himmel und hiernieden auf Erden! 1? Schwört e8 mir deshalb 
bei Jahwe zu, daß, weil ich euch Gutes erwieſen habe, auch ihr meiner Familie 
Gutes erweijen wollt, und gebt mir ein fichere Zeichen, 1? daß ihr meinen Vater, 
meine Mutter, meine Brüder, meine Schweftern und alle ihre Angehörigen am 
Leben laſſen und uns vor dem’ Tode bewahren wollt! 14 Da erwiderten ihr die 
Männer: Unfer Leben wollen wir für das eurige einjegen, wenn ihr uns in 
unferer jebigen Lage nicht verratet; wenn ung dann Jahwe dieſes Land zu teil 
werden läßt, jo wollen wir dir Gutes erweifen und Treue halten. 1 Hierauf 
ließ fie fie an einem Seile durch das Fenfter hinab, denn ihr Haus jtand an 
der Ringmauer, und an der Mauer wohnte fie. 1° Und fie ſprach zu ihnen: 
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Begebt euch ins Gebirge, ſonſt fönnten die Verfolger auf euch ſtoßen; haltet 
euch, dort drei Tage lang verborgen, bis die Verfolger wieder heimgefehrt find. 
Hernach könnt ihr eures Weges. ziehen! 17 Da fprachen die Männer zu ihr: Wir 
wollen aber. des dir geleifteten Eides, den du uns haft ſchwören laſſen, quitt 
fein: 18 wenn wir ind Land kommen, mußt dur die rote Schnur hier an das 
Senfter Fnüpfen, durch das du. ung hinabgelaffen Haft, und mußt deinen Vater, 
deine Mutter, deine Brüder und alle deine Familienangehörigen zu dir. ins Haus 
nehmen; 19 jeder, der fi) dann außerhalb des Thores deines Hauſes begiebt, 
trägt felbjt die Verantwortung, wenn er umgebracht wird, umd wir find frei 
von Schuld. Für jeden aber, der bei dir drinnen bleibt, für den find wir ver— 
antwortlich, wenn ihn jemand antaftet. 20 Wenn du uns jedoch in unjerer jeßigen 
Lage verrätft, jo find wir des Eides quitt, den du uns hajt ſchwören Lafjen! 
21 Sie erwiderte: So wie ihr fagt, ſoll es gejchehen! Hierauf entließ ſie jte, 
und fie gingen von dannen. Sie aber fnüpfte die rote Schnur an das Feniter. 
22 Sene aber gingen von dannen und gelangten ind Gebirge; dort blieben fie 
drei Tage lang, bis die Verfolger heimgefehrt waren. Die Verfolger aber juchten 
überall unterwegs nach ihnen, konnten fie jedoch nicht finden. * Hierauf machten 
fi die beiden Männer auf den ‘Heimweg. Sie jtiegen vom Gebirge herunter, 
jeßten über und gelangten zu Sofua, dem Sohne Nuns; dem erzählten fie alles, 
was ihnen begegnet war. * Und fie jprachen zu Joſua: Jahwe hat das ganze 
Land in unjere Gewalt gegeben; auch find alle Bewohner des Landes in Angjt 
vor. uns. 


Überjchreitung des Jordan, Aufrichtung der zwölf Gedenfiteine, 


1Joſua aber machte fich früh auf; da zogen fie von Sittim weiter und 
gelangten an den Jordan, er nebit allen Ssraeliten, und fie brachten die Nacht 
dajelbit zu, bevor fie überſetzten. ? Nach Verlauf von drei Tagen aber gingen 
die Amtleute durch das Lager 3 und befahlen dem Volke: Wenn ihr die Lade 
mit dem Geſetze Jahwes, eures Gottes, erblickt, wie fie die levitiſchen Prieſter 
tragen, jo ſollt auch ihr von eurem Standort aufbrechen und ihr folgen. + Nur 
laßt zwiſchen euch und ihr einen Zwiſchenraum von etwa zweitauſend Ellen — 
fommt ihr nicht zu nahe! — jo werdet ihr den Weg wiſſen, den ihr zu ziehen 
Habt; denn ihr ſeid diefen Weg früher noch niemals gezogen. 5 Da gebot Sofua 
dem Volke: Sorgt dafür, daß ihr vein jeid, denn morgen wird Jahwe Wunder- 
thaten unter euch verrichten. 6 Den Prieftern aber befahl Joſua Folgendes: Nehmt 
die Gejegeslade auf und zieht dor dem Volk hinüber. Da nahmen fie die Ge- 
jegeslade auf und zogen vor dem Volf einher. 7 Da ſprach Jahwe zu Joſua: 
Am heutigen Tage will ich anfangen, dich vor den Augen von ganz Israel zu 
verherrlichen, damit fie erkennen, daß ich, wie ich mit Mofe war, ebenſo mit 
dir bin! 8 Dur jollit nun den Prieftern, welche die Geſetzeslade tragen, folgenden 
Befehl erteilen: Wenn ihr an den Rand des Waffers des Jordan kommt, jollt 
ihr am Jordan jtehen bleiben. 9 Da fprach Zofua zu den Israeliten: Tretet 
heran und vernehmt die Worte Jahwes, eures Gottes! 10 Und Sofua ſprach: 
Daran ſollt ihr erkennen, daß ein lebendiger Gott in eurer Mitte weilt und 
daß er die Kanaaniter, Hethiter, Heviter, Phereſiter, Girgaſiter, Amoriter und 
Jebuſiter ſicher vor euch vertreiben wird. 4 Nun wird die Geſetzeslade des Herrn 
der ganzen Erde im Jordan vor euch hergehen. 12 So wählt euch nun aus den 
Stämmen Israels zwölf Männer, je einen aus jedem Stamme. 13 Sobald dann 
die Priefter, die die Lade Jahwes, des Herrn der ganzen Erde, tragen mit 
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ihren Füßen im Jordan ftehen, wird das Waffer des Jordan zu fließen auf- 
hören, das Waffer, daS von oben her zufließt, und wird dajtehen wie ein Wall. 
Als nun das Volk feine Zelte verlieh, um den Jordan zu überjchreiten, indem 
die Priejter, welche die Geſetzeslade trugen, dem Volke voranzogen, Bund als 
die, welche die Lade trugen, an den Jordan gelangt waren, und die Prieſter, 
welche die Lade trugen, eben am Rande des Waſſers ihre Füße eingetaucht 
hatten, — es trat aber der Jordan die ganze Erntezeit hindurch überall aus 
jeinen Ufern — 16 da hielt das Wafjer, das von oben ber zufloß, im Laufe 
inne und jtand aufrecht, wie ein Wall, in weiter Ferne bei der Ortſchaft Adam, 
die neben Barthan Liegt; dagegen das thalwärts zum Steppenmeere, dem Salz⸗ 
meere, ſtrömende Waſſer floß völlig ab; ſo zog das Volk hinüber, gegenüber 
von Jericho. 17 Die Priefter aber, welche die Geſetzeslade Jahwes trugen, ſtanden 
mitten im Jordan im Trodenen ftill, während alle Israeliten auf dem Trodenen 
hindurchzogen, bis daS ganze Volf die Überfchreitung des Jordan beendigt hatte. 

113 nun das ganze Volf die Überſchreitung des Jordan beendigt hatte, 
ſprach Jahwe zu Joſua alfo: ? Wählt euch aus dem Volke zwölf Männer, je 
einen Mann aus jedem Stamm, und befehlt ihnen: Nehmt euch von dort, 
mitten aus dem Jordan, von da, two die Füße der Prieſter ftillftanden, zwölf 
Steine, tragt jie mit euch hinüber und ftellt fie an dem Plage auf, wo ihr 
heute übernachten werdet. * Da berief Joſua die zwölf Männer, die er aus 
den Israeliten beitellt hatte, je einen aus jedem Stamm. 5 Und Joſua befahl 
ihnen: Geht vor der Lade Jahwes, eures Gottes, einher mitten in den Jordan 
hinein und nehmt ein jeder einen Stein auf die Schulter, entjprechend der Anzahl 
der iraelitiichen Stämme.  Dieje follen zu einem Denkmal unter euch dienen. 
Wenn euch dann fünftig eure Söhne fragen: Was haben dieje Steine für eine 
Bedeutung für euch? 7 jo ſollt ihr ihnen antworten: Die, daß das Waſſer des 
Sordan vor der Gejeßeslade Jahwes, als fie den Jordan durchzog, zu fließen 
aufhörte. Das Waſſer des Jordan hörte auf zu fließen; jo jollen nun Dieje 
Steine den Israeliten zum Andenfen dienen auf ewige Zeiten. ® Da thaten die 
Ssraeliten, wie ihnen Joſua befohlen hatte, und nahmen zwölf Steine mitten 
aus dem Jordan, wie Jahwe Joſua geboten hatte, entiprechend der Anzahl der 
iSraelitiihen Stämme; die trugen fie mit ſich hinüber an den Platz, wo ſie 
übernachteten, und ftellten fie dajelbjt auf. "Und Joſua richtete mitten im 
Sordan zwölf Steine auf an dem Plabe, wo die Füße der Priejter, die die 
Gejeßeslade trugen, gejtanden hatten; und fie blieben dort bis auf den heutigen 
Tag. 1IDie Prieſter aber, welche die Lade trugen, blieben mitten im Jordan 
ftehen, bis alles ausgeführt war, was Jahwe Joſua befohlen hatte, damit er es 
dem Volke auftrüge, gemäß alledem, was Moſe Joſua befohlen hatte, und das 
Volk zog rajch hinüber. HALS nun das ganze Volk den Übergang beendigt hatte, 
ging auc die Lade Jahwes mit den Prieftern hinüber und trat an die Spibe 
des Volks. 12 Und die Aubeniten, die Gaditen und der halbe Stamm Manafje 
zogen fampfgerüftet an der Spitze der Israeliten hinüber, wie ihnen Moſe ge 
boten hatte. 13 In der Stärfe von ungefähr vierzigtaufend Friegsgerüfteten 
Männern zogen fie vor Jahwe in den Krieg, hinüber in die Steppen von 
Jericho. 1A jenem Tage verherrlichte Jahwe Joſua vor den Sraeliten, umd 
fie hielten ihm nun fein Leben lang Hoch, wie jie Moſe hochgehalten hatten. 
15 da ſprach Jahwe zu Joſua alfo: 16 Befiehl den Priejtern, die die Geſetzes⸗ 
lade tragen, aus dem Jordan heraufzuſteigen! 17Da befahl Joſua den Prieſtern 
und ſprach: Steigt herauf aus dem Jordan! 18Als nun die Prieſter, Die Die 
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Geſetzeslade Jahwes trugen, aus dem Sordan heraufitiegen und die Prieiter 
faum eben ihre Füße auf das Trodene gejeßt hatten, kehrte das Waller des 
Jordan wieder an feine frühere Stelle zurüd und trat, wie früher, überall aus 
jeinen Ufern. 19 Das Volk aber fam am zehnten des erjten Monats aus dem 
Jordan herauf und lagerte fich im Gilgal am öftlichen Ende des GebietS von 
Jericho. 20 Jene zwölf Steine aber, die fie aus dem Jordan genommen hatten, 
richtete Joſua im Gilgal auf 21 md fprach zu. den SSraeliten aljo: Wenn eure 
Söhne künftig ihre Väter fragen umd fprechen: Was bedeuten dieje Steine? 
2259 follt ihr es euren Söhnen zu wiſſen thun: Trockenen Fußes haben die 
Israeliten den Jordan hier überſchritten, indem Jahwe, euer Gott, das Waſſer 
des Jordan vor euch vertrocknen ließ, bis ihr hinübergezogen wart, ebenſo wie 
Jahwe, euer Gott, mit dem Schilfmeere that, das er vor uns vertrocknen ließ, 
bis wir durchgezogen waren, * damit alle Völker der Erde erkennen jollten, daß 
die Macht Jahwes gewaltig ift, damit ihr Jahwe, euren Gott, fürchtetet, jo 
lange ihr lebt. 


Beichneidung und Paſſah im Gilgal, 


1918 aber alle Könige der Amoriter jenjeitS des Jordan im Weiten und 
alle Könige der Kanaaniter, die am Meere wohnten, vernahmen, daß Jahwe 
das Waffer des Sordan vor den Ssraeliten hatte vertrocnen lafjen, bis jie 
hinübergezogen waren, wurden fie ganz verzagt umd ließen den Mut vor den 
Ssraeliten ſinken. 

2 Zu jener Zeit gebot Jahwe Joſua: Mache dir fteinerne Mefjer und 
bejchneide wiederum die Israeliten, zum zweiten Male. 8 Da machte jich Joſua 
fteinerne Meſſer und bejchnitt die SSraeliten beim Hügel der Vorhäute. Und 
died war der Grund, warum Joſua die Bejchneidung vornahm: das ganze Volt, 
das aus Agypten ausgezogen war, jo weit es männlichen Gejchlechts war, alle 
Kriegsleute, waren unterwegs in der Steppe nad) ihrem Wegzug aus Ägypten 
geitorben. ? Denn alle die, die auszogen, waren bejchnitten geweſen; dagegen 
alle die, welche unterwegs in der Steppe nach ihrem Wegzug aus Agypten ge- 
boren worden waren, hatte man nicht bejchnitten. 6 Denn vierzig Jahre waren 
die Israeliten in der Steppe gewandert, bis das ganze Volk, die Kriegsleute, 
die aus Agypten weggezogen waren, ausgejtorben war, weil fie den Worten 
Jahwes nicht gehorcht hatten. Denn Jahwe hatte ihnen gejchworen, daß ex fie 
das Land, deſſen Verleihung an uns Jahwe ihren Vätern zugeſchworen hatte, 
— ein Land, das von Mil und Honig überfließt, — nicht fehen laſſen werde. 
"Und er hatte ihre Söhne an ihre Stelle treten laſſen; diefe nun befchnitt 
Joſua, denn fie waren umbeichnitten, da man fie unterwegs nicht befehnitten 
hatte. 8 Als num das ganze Voll bis auf den letzten Mann befchnitten war, 
blieben fie an ihren Plägen im Lager, bis fie genefen waren. W Jahwe aber 
ſprach zu Joſua: Heute habe ich den Hohn der Ägypter von euch abgemälzt! 
Daher heit die Stätte Gilgal bis auf den heutigen Tag. 

10913 ſich nun die Israeliten im Gilgal gelagert hatten, feierten fie am 
vierzehnten Tage des Monats, am Abend, in den Steppen von Jericho das 
Paſſah. Und fie aßen an dem auf das Paſſah folgenden Tage ungejänerte 
Brote und geröſtetes Getreide von dem Ertrage des Landes, an eben dieſem 
Tage. ?Am folgenden Tag aber hörte das Manna auf, indem fie nun von dem 
Ertrage des Landes afen, und es wurde den SSraeliten fein Manna mehr zu 
teil; jo nährten fie fich nun in jenem Jahre von dem Ertrage des Landes Kanaan. 
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Während fich aber Joſua bei Jericho befand, Ichaute er einft auf und 
ſah, wie ein Mann mit einem gezücten Schwert in der Hand ihm gegenüber- 
Hand. Da ging Jofua auf ihm zu und fragte ihm: Gehört du zu ung oder 
zu unjern Feinden? 14Er antwortete: Nein, jondern ich bin der Anführer des 
Kriegsheeres Jahwes; eben bin ich gefommen! Da warf fih Joſua zu Boden 
auf ſein Angeficht und verneigte fich; dann fragte er ihn: O Herr! Was be- 
fiehlſt du deinem Diener? Da ſprach der Anführer des Kriegsheeres Jahwes: 
Zieh deine Sandalen aus; denn die Stätte, auf die du trittſt, ift heilig! Da 
that Sofua fo. 


Die Eroberung Jerichos. 


1 Sericho aber hatte die Thore gefchloffen und war verichloffen vor den 6 
Ssraeliten, jo daß niemand aus- und eingehen konnte. 2 Da ſprach Jahwe zu 
Joſua: Nun will ich Jericho in deine Gewalt überliefern nebjt ihrem König 
und den Kriegsleuten. 8 Und zwar ſollt ihr — fäntliche Kriegsleute! — einmal 
um die Stadt ziehen, rings um die Stadt herum; fo follft du ſechs Tage hin— 
durch thun. * Und ſieben Priefter follen fieben Trompeten aus Widderhörnern 
vor der Lade einhertragen; am fiebenten Tag aber follt ihr die Stadt fiebenmal 
umziehen, und die Prieſter jollen in die Trompeten ftoßen. 5 Wenn aber das 
Widderhorn geblajen wird, joll das gejamte Vol, ſobald ihr den Trompeten- 
ichall hört, ein lautes Kriegsgejchrei erheben; jo wird dann die Mauer der Stadt 
in fich zujammenftürzen, und das Volk mag hinauffteigen, ein jeder von da, mo 
ex gerade jteht. ® Da berief Joſua, der Sohn Nuns, die Priefter und ſprach 
zu ihnen: Shr follt die Gejeßeslade tragen, und ſieben Prieſter jollen fieben 
Trompeten aus Widderhörnern dor der Lade Jahwes einhertragen. 7 Dann 
befahl er dem Volke: Geht und zieht um die Stadt herum; die Gewappneten 
aber mögen vor der Lade Jahwes einherziehen! SMS nun Joſua dem Volke 
den Befehl gegeben hatte, da zogen die jteben Priejter, die jieben Trompeten 
aus Widderhörnern trugen, vor Jahwe einher und jtießen in Die Trompeten; 
die Geſetzeslade Jahwes aber folgte Hinter ihnen drein. ? Die Gemwappneten 
jedoch zogen vor den Prieſtern, die in die Trompeten jtießen; der große Haufe 
aber zog Hinter der Lade drein, indem fie fortwährend in die Trompeten ftießen. 
10 Und Joſua befahl dem Volke: Ihr dürft fein Kriegsgeſchrei erheben und feinen 
Lärm machen, ja fein einziges Wort jprechen bis zu der Zeit, wo ich euch ge= 
bieten werde, das Kriegsgeſchrei zu erheben; dann jollt ihr e8 erheben. 11 Und 
er ließ die Lade Jahwes einmal rings um die ganze Stadt herum tragen; 
hierauf kehrten fie ins Lager zurück und brachten die Nacht im Lager zu. 
12 Joſua aber machte fich früh auf; da nahmen die Priefter die Lade Jahwes 
auf, Bımd die fieben Priefter, Die die fieben Trompeten aus Widderhörnern 
vor der Lade Jahwes trugen, ftiegen im Gehen bejtändig in die Trompeten, 
und die Gewappneten jchritten vor ihnen her; der große Haufe aber zog hinter 
der Lade Jahwes drein, indem fie beftändig in die Trompeten ftieen. 1 ©o 
zogen fie auch am zweiten Tag einmal um die Stadt herum; dann kehrten 
fie ins Lager zurück. So thaten fie ſechs Tage hindurch. 7 Am jiebenten Tag 
aber brachen fie bei Anbruch der Morgenröte auf und zogen nach) gewohnter 
Weife fiebenmal um die Stadt herum; bloß an diefem Tage zogen fie fiebenmal 
um die Stadt herum. 16 Beim fiebenten Mal aber ftießen Die Prieſter in die 
Trompeten. Da ſprach Joſua zu dem Volke: Erhebt ein Kriegsgeſchrei, denn 
Jahwe hat euch die Stadt überliefert! 17 Die Stadt aber nebjt allem, was 
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darin ift, ſoll kraft de8 Bannes Jahwe geweiht fein; nur die Buhlerin Rahab 
nebſt allen, die bei ihr im Hauſe ſind, ſoll am Leben bleiben, weil ſie die 
Boten, die wir abſandten, verſteckt hat. 18 Nehmt euch aber wohl vor dem Ge— 
mweihten in acht, daß ihr euch nicht gelüften laßt, euch von dent Geweihten etwas 
anzueignen; ihr würdet dadurch das israelitiſche Lager unter den Bann bringen 
und e8 ins Unglück ftürzen. 19 Vielmehr ſoll alles Silber und Gold und alle 
ehernen und eijernen Gerätjchaften Jahwe geweiht fein und in den Schab Jahwes 
fommen. Da erhob das Volk das Kriegsgejchrei und fie jtießen in die Trom— 
peten. Als nun das Volk den Trompetenschall vernahm, da erhob das Volk ein 
gewaltige Kriegsgeſchrei. Da ftürzte die Mauer in ſich zujammen, das Volk 
aber drang in die Stadt ein, ein jeder von da, wo er gerade jtand; jo nahmen 
fie die Stadt ein. Und fie vollitredten an allem, was fich in der Stadt be= 
fand, an den Männern, wie an den Weibern, den Jungen und Alten, wie an 
Rindern, Schafen und Ejeln, den Bann mit dem Schwerte. Den beiden 
Männern aber, die das Land ausgefundichaftet hatten, befahl Joſua: Begebt 
euch in das Haus jener Buhlerin und führt das Weib nebſt allen ihren An— 
gehörigen von dort hinweg, wie ihr e8 ihr zugejchworen habt. Da begaben 
fi die jungen Männer, die als Kundjchafter gedient hatten, hin und führten 
Nahab nebit ihrem Bater, ihrer Mutter, ihren Brüdern und allen ihren An— 
gehörigen hinaus; auch alle ihre Anverwandten führten fie hinaus und brachten 
fie außerhalb des iSraelitiichen Lagers unter. *Die Stadt aber und alles, was 
darin war, brannte man nieder; nur das Silber und Gold, ſowie die ehernen 
und eijernen Geräte brachte man in die Schabfammer der Behaufung Jahwes. 
Die Buhlerin Rahab aber und die Familie ihres Vaters und alle ihre An— 
gehörigen ließ Joſua am Leben, und jo blieb ihr Gejchlecht unter den Israe— 
liten wohnen bis auf den heutigen Tag, weil fie die Boten verjtedt hatte, die 
Joſua ausgejandt hatte, um Jericho auszufundichaften. 2° Zu jener Zeit ſprach 
Joſua folgenden Fluch aus: Verflucht vor Jahwe foll der Mann fein, der e3 
wagt, diefe Stadt, Jericho, wieder aufzubauen! 


Wenn er ihren Grund legt, koſte e8 ihn feinen Erftgeborenen, 
und wenn er ihre Thore einjeßt, feinen jüngften Sohn! 


7 Zahmwe aber war mit Joſua, und fein Ruf verbreitete ſich durch dag 
ganze Land. 


Der Diebſtahl Achans. 


Die Israeliten aber vergriffen id) treulos an dem Geweihten; denn 
Achan, der Sohn Karmis, des Sohnes Sabdis, des Sohnes Serahs aus dem 
Stamme Juda eignete fich etwas von dem Geweihten an. Da wurde Jahwe 
ſehr zornig über die Israeliten. 2 Hierauf ſandte Joſua von Jericho aus Leute 
nach Ai, das bei Beth Aven öftlich von Bethel liegt, und befahl ihnen: Zieht 
hinauf und kundſchaftet die Gegend aus! Da zogen die Männer hinauf und 
fundjchafteten Ai aus. ° Sodann fehrten fie zu Joſua zurüc und berichteten 
ihm: Es braucht nicht das geſamte Volk hinzuziehen; zwei- oder, dreitaujend 
Mann mögen hinziehen, um Ai zu unterwerfen. Du brauchit nicht das ganze 
Volk dorthin zu bemühen, denn jene find gering an Zahl! *Da zogen von 
dem Volk ungefähr dreitaufend Mann dorthin; fie wurden jedoch von den Ein- 
wohnern don Ai in die Flucht gefchlagen. 5 Und die Einwohner von At er= 
ſchlugen von ihnen ungefähr ſechsunddreißig Mann, verfolgten fie von dem Gtadt- 
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thore bis Sabarim umd ſchlugen fie am Bergabhang; da entſank dem Wolfe der 
Mut und zerfloß. © Joſua aber zerriß jeine Kleider, warf fih vor der Lade 
Jahwes auf fein Angeficht zu Boden und lag da bis zum Abend, er und die 
Vornehmſten der Israeliten, und fie jtreuten Erde auf ihr Haupt. 7 Und Joſua 
ſprach: Ach Herr, Jahwe! Haft du dem dieſes Volk dazu den Jordan über— 
ſchreiten laſſen, um ung den Amoritern zu überliefern, damit fie uns vernichten? 
O hätten wir uns Doch entjchloffen, jenſeits des Sordan wohnen zu bleiben! 
° Aber bitte, o Herr! Was foll ich jagen, nachdem nun die Israeliten vor ihren 
Feinden haben fliehen müfjen? 9 Wenn das die Kanaaniter und alle Bewohner 
des Landes erfahren, jo werden fie und umzingeln und ung bis auf den Namen 
vom Erdboden vertilgen. Was willft du nun für deinen gewaltigen Namen 
thun? Jahwe aber erwiderte Joſua: Steh auf! Wozu liegſt du doch auf 
deinem Angeficht? HDie Israeliten haben fich verfündigt; haben fie doch die 
Verfügung, die ich ihmen gegenitber getroffen habe, übertreten und fich von dem 
Geweihten etwas angeeignet. So haben fie jowohl einen Diebftahl begangen, 
al3 auch das Gejtohlene verheimlicht — haben fie es ja doch unter ihre Geräte 
gethan! 12 Daher fünnen die SSraeliten vor ihren Feinden nicht ftandhalten; 
jondern müfjen vor ihren Feinden die Flucht ergreifen, weil fie jelbft dem Banne 
verfallen find. Deshalb will ich nicht eher wieder mit euch fein, als bis ihr das 
dem Banne Gemweihte aus eurer Mitte getilgt habt. 13 Geh ans Werk, meihe 
das Volk und befiehl: Sorgt dafür, daß ihr morgen rein jeid! Denn fo jpricht 
Jahwe, der Gott Israels: Dem Banne Geweihtes ift unter dir, o Israel! 
Darum kannſt du vor deinen Feinden nicht jtandhalten, bis ihr das dem Banne 
Geweihte aus eurer Mitte entfernt habt. 1* Deshalb jollt ihr morgen früh Stamm 
für Stamm herantreten, und der Stamm, den Sahmwe bezeichnen wird, ſoll ge= 
ichlechterweije herantreten, und das Gefchlecht, daS Jahwe bezeichnen wird, ſoll 
familienweife herantreten, und von der Familie, die Jahwe bezeichnen wird, 
jollen die einzelnen Männer herantreten. 15 Denjenigen aber, der im Beſitze des 
dem Banne Geweihten betroffen wird, foll man verbrennen nebſt allem, was 
ihm angehört; denn er hat die Verfügung Jahwes übertreten und eine Schand— 
that in Israel verübt! 

16 Da ließ Sofua am andern Morgen früh die Israeliten Stamm für 
Stamm herantreten; da wurde der Stamm Juda bezeichnet. 17 Da ließ er die 
Gejchlechter Judas herantreten und bezeichnete das Gejchlecht der Serahiter. So— 
dann ließ er das Gejchlecht der Serahiter familienweiſe Herantreten; da wurde 
Sabdi bezeichnet. 18 Hierauf ließ er defjen Familie herantreten, Mann für Mann, 
und nun wurde Achan, der Sohn Karmis, des Sohnes Sabdis, des Sohnes 
Serahs, aus dem Stamme Juda bezeichnet. 1? Da ſprach Joſua zu Achan: Mein 
Sohn, gieb Jahwe, dem Gott Israels, die Ehre und lege ihm ein Bekenntnis 
ab. Sage mir doch, was du gethan haft; verhehle mir nichts! 9 Da erwiderte 
Achan Joſua und ſprach: Ich habe mich in Wahrheit an Jahwe, dem Gott 
Israels, verfimdigt: das und das habe ich gethan. 2Ich erblicte unter der 
Beute einen jchönen Mantel aus Sinear, zweihundert Sekel Silber und eine 
goldene Zunge, fünfzig Sefel jchwer. Da gelüftete es mich nad) diejen Dingen, 
und ich eignete fie mir an; fie liegen im Boden vergraben in meinem Zelt und 
das Geld liegt darunter. 2 Da ſchickte Joſua Boten aus, die liefen in das 
Zelt; da ergab fich, daß die Sachen in feinem Zelte vergraben waren und das 
Geld darunker. BUnd fie nahmen fie aus dem Zelte fort, brachten fie zu Joſua 
und allen SSraeliten und legten fie vor Jahwe nieder. *Iojua aber nahm 
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Achan, den Sohn Serahs, das Geld, den Mantel und die goldene Zunge, ſowie 
ſeine Söhne und Töchter, ſeine Rinder, Eſel und Schafe nebſt ſeinem Zelt und 
allem, was ihm gehörte, im Beiſein aller Israeliten, und ſie brachten ſie hinauf 
ins Thal Achor. 26 Da ſprach Joſua: Wie haft du ums ins Unglück geſtürzt! 
So ftürze dich denn jebt Sahwe ins Unglück! Da bewarfen ihn alle Ssraeliten 
mit Steinen, und fie verbrannten fie und fteinigten fie. *° Sodann errichteten 
fie über ihm einen großen Steinhaufen, der befindet jich dort bis auf den heufigen 
Tag; Jahwe aber ließ ab von feinem heftigen Zorn. Daher heit jene Stätte 
Thal Achor bis auf den heutigen Tag. 


Eroberung von Mi, 

1 Da Sprach Jahwe zu Joſua: Sei ohne Furcht und umverzagt! Nimm 
alle Kriegsleute mit dir und ziehe hinauf gegen Mi; ich will den König von 
Ai, fein Volk, feine Stadt und fein Land in deine Gewalt geben. ?* Und du 
jollft mit At und feinem Könige verfahren, wie du mit Jericho und feinem 
Könige verfahren bift; doch dürft ihr, was fi an Beute und an Vieh darin 
findet, für euch nehmen. Lege der Stadt auf ihrer Weitjeite einen Hinterhalt! 
3 Da machte ſich Joſua mit allen Kriegsleuten auf, um gegen Ai zu ziehen. 
Joſua aber wählte dreißigtaufend tapfere Männer aus und jandte ſie des Nachts 
ab, *indem er ihnen befahl: Habt acht! ihr follt euch gegen die Stadt und 
zwar wejtlich von der Stadt in den Hinterhalt legen, aber nicht allzumweit entfernt 
von der Stadt, und ſollt euch insgeſamt bereit halten. 5 Ich aber und alle die 
Leute, Die ich bei mir habe, wollen gegen die Stadt anrüden; wenn jte dann 
‚einen Ausfall machen, wie das erjte Mal, um uns entgegenzutreten, jo wollen 
wir vor ihnen fliehen. 9 Und fie werden uns dann verfolgen, bis wir fie von 
der Stadt abgeschnitten haben; denn fie werden denfen: da fliehen jie vor ung, 
wie das erſte Mal! und wir werden vor ihnen fliehen. 7 Ihr aber jollt dann 
aus dem Hinterhalt hervorbrechen und euch der Stadt bemächtigen; Jahwe, euer 
Gott, wird fie in eure Gewalt geben. 8 Wenn ihr nun die Stadt eingenommen 
habt, jo follt ihr Feuer an die Stadt legen. Thut, was SJahiwe euch heißt! 
Habt acht, ich habe e8 euch befohlen! 9 Hierauf ließ fie Jofua ziehen, und fie 
begaben fich in den Hinterhalt und nahmen Stellung zwifchen Bethel und Mi, 
weitlich von Wi. Joſua aber brachte jene Nacht im Thale zu. 19 Am andern 
Morgen früh mufterte Joſua das Kriegsvolf; dann zog er mit den VBornehmiten 
der Israeliten an der Spitze des Kriegsvolks hinauf nach Ai. U Und alle die 
Kriegsleute, die er bei ſich Hatte, zogen mit hinauf; fie famen näher, gelangten 
dor die Stadt und Lagerten fich nördlich von At, jo daß das Thal zwiſchen 
ihnen und Ai war. 2 Sodann nahm er ungefähr fünftaufend Mann und lieh 
fie ſich zwiſchen Bethel und Ai, weitlich von der Stadt, in den Hinterhalt legen. 
"Und fie ftellten das Kriegsvolk, das ganze Heerlager, das fich nördlich von 
der Stadt befand, und jeine Nachhut mweitlich von der Stadt auf. Sofua aber 
begab fich in eben jener Nacht mitten in den Thalgrumd. ALS das der König 
bon Ai wahrnahm, beeilten ſich die Bewohner der Stadt, brachen früh auf 
und zogen den Israeliten entgegen, um ihnen eine Schlacht zu liefern, er und 
ſein gejamtes Kriegsvolk an den beſtimmten Ort öſtlich von der Steppe. Er 
wußte aber nichts davon, daß ihm weſtlich von der Stadt ein Hinterhalt gelegt 
war. 15 Joſua aber und alle Israeliten ließen ſich von ihnen ſchlagen und flohen 
in der Richtung nach der Steppe zu. 16 Da wurden alle Leute, die in der Stadt 
waren, aufgeboten, ſie zu verfolgen; indem ſie nun Joſua verfolgten, entfernten 
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fie fi immer weiter von der Stadt, Uund es blieb niemand in Wi und Bethel 
zurück, Der nicht ausgezogen wäre, die Israeliten zu verfolgen, fondern ſie ließen 
die Stadt mit offenen Thoren hinter ſich umd verfolgten die Israeliten. 18 Da 
befahl Jahwe Joſua: Nede die Lanze, die du in der Hand haft, gegen At aus; 
denn ich will es in deine Gewalt geben! Da redte Joſua die Lanze, die er 
in der Hand hatte, gegen die Stadt aus. 19 Die Leute aber, die im Hinterhalt 
lagen, brachen jchleunigft von ihrem Standort auf, eilten, als er die Hand aus- 
Itredte, herbei, drangen in die Stadt ein und befehten fie; ſodann legten fie 
Ichleunigjt Feuer an die Stadt. PAS nun die Leute von Mi fih umwandten, 
jahen fie, wie der Rauch von der Stadt zum Himmel emporjtieg. Da hatten fie 
nicht die Kraft, weder hierhin noch dorthin zu fliehen; dazu wandten fich auch 
diejenigen, welche nach der Steppe zu geflohen waren, gegen die Verfolger. 
13 aber Joſua und alle Israeliten jahen, daß der Hinterhalt die Stadt 
bejeßt hatte, und daß Nauchwolfen aus der Stadt emporftiegen, machten fie 
fehrt und jchlugen auf die Leute von Mi los. 2 Diefe aber waren aus der Stadt 
ausgezogen, um ſie zu bekämpfen, und waren nun mitten zwifchen die SSraeliten 
geraten, jo daß ſie deren auf beiden Seiten hatten; dieſe jchlugen fie, bis feiner 
mehr von ihnen übrig war, der geflohen wäre und fich gerettet hätte. 23 Den 
König von Ai aber befamen fie lebendig in ihre Gewalt und führten ihn vor 
Joſua. ALS nun die Israeliten alle Einwohner von Ai auf freiem Feld, in 
der Steppe, in der man jte verfolgt hatte, erjchlagen hatten, und dieſe alle bis 
auf den lebten Mann durch das Schwert gefallen waren, wandten fich alle 
Israeliten zuriick gegen Mi und erjchlugen die Einwohner. Und die Geſamt— 
zahl derer, die an jenem Tag umkamen, an Männern und Weibern, belief jich 
auf zwölftaufend, jämtliche Einwohner von Wi. 26 Joſua aber zog feinen Arm, 
den er mit der Lanze ausgeredt hielt, nicht zuxüd, bis er an allen Bewohnern 
von Ai den Bann vollftrect hatte. 27 Bloß das Vieh und die in jener Stadt 
gemachte Beute nahmen die Israeliten fir jich nach dem Befehle Jahwes, den 
er Sofua erteilt hatte. 3 Zojua aber ließ Ai in Brand ſtecken und machte es 
für ewige Zeiten zu einem Schutthügel, zu einer Wüftenei, bis auf den heutigen 
Tag. PUnd den König von Ai ließ er an einen Pfahl hängen bis zum Abend. 
Als aber die Sonne unterging, befahl Joſua, feinen Leichnam von dem Pfahle 
herabzunehmen. Sodann warf man ihn vor das Stadtthor und errichtete über 
ihm einen großen Steinhaufen; der befindet ſich dort bis auf den heutigen Tag. 


Grrichtung eines Altar am Berge Ebal und Vorlejung des Geſetzes. 


20 Hierauf errichtete Joſua Jahwe, dem Gott Israels, einen Altar auf 
dem Berge Ebal, 4 wie es Mofe, der Knecht Jahwes, den Israeliten befohlen 
hatte, wie es vorgejchrieben ift im Geſetzbuche Mojes: einen Altar aus un⸗ 
behauenen Steinen, die man nicht mit eijernen Werkzeugen bearbeitet hatte. 
Und fie brachten Jahwe Brandopfer auf ihm dar und jchlachteten Heilsopfer. 
32 Und ex ſchrieb dort auf die Steine eine Abjchrift des Geſetzes Mojes, welches 
er den Israeliten vorgejchrieben Hatte. 8 Und alle Israeliten, ihre Bornehmiten, 
ihre Amtleute und Richter ftanden zu beiden Geiten der Lade neben den levi— 
tischen Prieftern, die die Geſetzeslade Jahwes zu tragen hatten, ſowohl Fremd⸗ 
linge als Stammesgenoſſen, die eine Hälfte auf der Seite des Berges Geriſim 
die andere Hälfte auf der Seite des Berges Ebal, wie Moſe, der Knecht Jahwes, 
früher angeordnet hatte, das Volk Israel zu ſegnen. 5* Und darnach las er alle 
Worte des Geſetzes, den Segen und den Fluch, ganz jo wie es im Geſetzbuche 
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vorgeichrieben war. #8 blieb nicht3 von alledem, was Moje geboten hatte, das 
Zofua nicht der ganzen Gemeinde der Jsraeliten, auch den Weibern, den Heinen 
Kindern und den Fremden, die mit ihnen gezogen waren, vorgelejen hätte. 


Die Rift der Gibeoniten, 


1Als nun alle die Könige, die jenfeit3 des Jordan auf dem Gebirge und 
in der Niederung und überall längs dem Geſtade des großen Meeres bis an 
den Libanon hin wohnten, dies vernahmen — die Hethiter, Amoriter, Kanaa— 
niter, Wherefiter, Heviter und Jebufiter, — ? da thaten fie ich einmütig alle 
zufammen, um Joſua und die Israeliten zu befämpfen. 

3 Aber auch die Bewohner von Gibeon vernahmen, wie Joſua mit Jericho 
und Ai verfahren war. * Da wollten auch fie liſtig Handeln und gingen daran, 
fic) mit Zehrung für die Neife zu verjehen, und nahmen abgenutzte Säde für 
ihre Ejel und alte zerrifjene und zufammengebundene Weinjchläuche ? und legten 
alte geflicte Sandalen und abgenußte Kleider an, und alles Brot, das fie als 
Mundvorrat mitnahmen, war hart und zerfrümelt. 6 So begaben fie fich zu 
Sofua in das Lager im Gilgal und fprachen zu ihm und den iSraelitischen 
Männern: Aus fernem Lande fommen wir; fo trefft nun ein friedliches Abkommen 
mit ung! 7 Da antworteten die iSraelitiichen Männer den Hevitern: Bielleicht 
wohnt ihr mitten unter und; wie fünnen wir da ein friedliches Abkommen mit 
euch treffen! 8 Da jprachen fie zu Joſua: Wir wollen dir unterthan fein. Da 
fragte fie Sofua: Wer jeid ihr und woher fommt ihr? ? Sie erwiderten ihm: 
Aus einem jehr fernen Lande kommen wir, deine Sinechte, um des Nuhmes 
Jahwes, deines Gottes, willen; denn wir haben von ihm gehört, jowohl alles 
das, was er den Agyptern angethan hat, 19 als auch alles das, was er den 
beiden Königen der Amoriter, die jenjeitS des Jordan wohnten, Sihon, dem 
Könige von Hesbon, und Og, dem Könige von Bajan zu Aitaroth, angethan 
hat. 4 Da geboten uns unjere Häuptlinge und alle Bewohner unferes Landes: 
Verſorgt euch mit Zehrung für die Neife, zieht ihnen entgegen und fprecht zu 
ihnen: Wir wollen euch unterthan fein; jo trefft nun ein friedliches Abkommen 
mit ung! 2 Hier ift unfer Brot; wir haben e& noch warn aus unjerer Heimat 
als Zehrung für und mitgenommen, als wir und auf den Weg zu euch machten, 
und num it e3 hart geworden und zerfriimelt. 13 Und da find die Weinfchläuche: 
fie waren neu, als wir fie füllten, und nun find fie zerriffen; und da find unfere 
Kleider und Sandalen: fie find infolge der weiten Neije gänzlich abgenußt. 
4 Da nahmen die Männer etwas von ihrem Mumdvorrat; aber den Beicheid 
Jahwes holten jie nicht ein. 15 Und Joſua ficherte ihnen Unverleplichfeit zu und 
traf mit ihmen ein friedliches Abkommen, fie am Leben laſſen zu wollen. Und 
die Fürſten der Gemeinde ſchworen ihnen Verſchonung zu. 6Als aber drei 
Zage verfloffen waren, nachdem man ein friedliches Abkommen mit ihnen ge 
troffen hatte, da vernahm man, daß fie aus der Nähe waren und mitten unter 
ihnen wohnten. 

“Da brachen die Israeliten auf und gelangten am dritten Tage zu ihren 
Ortſchaften; ihre Drtjchaften aber waren Gibeon, Kaphira, Beeroth und Kirjath 
Jearim. Und die Israeliten thaten ihnen nichts zu leide; denn die Fürſten 
der Gemeinde hatten ihnen bei Jahwe, dem Gott Israels, Verſchonung zus 
geſchworen. Da murrte die ganze Gemeinde gegen die Fürſten. P Da Sprachen 
alle Fürften zu der ganzen Gemeinde: Wir haben ihnen bei Jahwe, dem Gott 
Israels, gejchworen; deshalb dürfen wir fte nicht antaften. 20 Folgendes wollen 
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wir ihmen anthun und ihnen das Leben ſchenken, damit uns nicht ein Gotteg- 
zorn treffe wegen des Eids, den wir ihnen gefchwworen haben. Da ſprachen 
die Fürjten zu ihnen: Sie follen am Leben bleiben! Und fie dienten der ganzen 
Gemeinde als Holzhauer und Wafjerichöpfer, wie die Fürften ihnen angefün- 
digt hatten. 

” Da ließ fie Jojua rufen und ſprach zu ihnen alfo: Warum habt ihr 
uns getäufcht, indem ihr behauptetet: Wir wohnen weit von euch entfernt, während 
ihr doch mitten unter uns wohnt? Darum ſollt ihr verflucht fein und follt 
nie aufhören, Sklaven zu fein und zwar Holzhauer und Waſſerſchöpfer fir das 
Haus meines Gottes! *Da erwiderten fie Joſua und fprachen: Es wurde ung, 
deinen Knechten, berichtet, welche Anweiſung Jahwe, dein Gott, feinem Knechte 
Moſe gegeben Hat, daß er euch daS ganze Land verleihen und alle Bewohner 
des Landes vor euch vertilgen wolle Da fürchteten wir fehr, ihr möchtet ung 
daS Leben nehmen; darum Handelten wir jo. BNun aber find wir ja in deiner 
Gewalt; verfahre mit uns, wie es dir recht und gut dünkt. 26 Da verfuhr Joſua 
mit ihnen auf ſolche Weife und ſchützte fie vor den Israeliten, daß fie fie nicht 
umbrachten. Und Joſua machte fie damals zu Holzhauern und Waſſerſchöpfern 
für die Gemeinde und für den Altar Jahwes, und jo ift es geblieben bis auf 
den heutigen Tag, an der Stätte, Die er erwählen würde. 


Befiegung der fünf fiidfannanitifchen Könige bei Gibeon. 


1 AS aber Adonizedef, der König von Serufalem, vernahm, daß Joſua 
Ai eingenommen und den Bann an ihm vollitredt habe, daß er, wie er mit 
Sericho und feinem Könige verfahren war, jo auch mit Ai und jeinem Könige 
verfahren jei, und daß die Bewohner von Gibeon mit den Israeliten Frieden 
gemacht Hätten und unter ihnen wohnen geblieben feien, ? da fürchteten fie fich 
jehr; denn Gibeon war eine große Stadt, wie nur eine der Städte des Reichs, 
und fie. war größer als Mi und alle ihre Männer jehr tapfer. 8 Da fandte 
Adonizedef, der König von Serufalem, Botichaft an Hoham, den König von 
Hebron, an Piream, den König von Jarmuth, an Saphia, den König von 
Lachis, und an Debir, den König von Eglon, und ließ ihnen jagen: * Kommt 
zu mir und helft mir, daß wir die Gibeoniten befämpfen, weil fie mit Joſua 
und den SSraeliten Frieden gemacht haben. Da thaten fich die fünf Könige 
der Amoriter zufammen und zogen heran: der König von Serufalem, der König 
von Hebron, der König von Jarmuth, der König von Lachis, der König von 
Eglon, mit ihrem ganzen Heer; und. fie belagerten Gibeon und begannen die 
Feindfeligfeiten gegen dasſelbe. 6 Da ſchickten die Einwohner von Gibeon Botjchaft 
an Sofua ins Lager nach dem Gilgal und liegen ihm jagen: Laß deine Sinechte 
nicht im Stich! Komm uns jchleunigft zu Hilfe und unterjtüße ung; denn e3 
haben fich gegen uns zujfammengethan alle Könige der Amoriter, die auf dem 
Gebirge wohnen! 7 Da zog Joſua mit der ganzen Streitmacht und allen Tapferen 
vom Gilgal aus. 8 Da ſprach Jahwe zu Joſua: Habe feine Furcht vor ihnen, 
denn ich will fie in deine Gemalt geben; feiner von ihnen joll vor dir ftand- 
halten können! 9 Zofua aber geriet, nachdem er die ganze Nacht hindurch dom 
Gilgal aus herangezogen war, unverjehens über fie. 1 Und Jahwe brachte fie 
in Verwirrung und ließ fie fliehen vor den Israeliten; da brachten fie ihnen 
bei Gibeon eine ſchwere Niederlage bei und verfolgten fie in der Richtung nad) 
der Steige von Beth Horon umd trieben fie in die Flucht bis nad) Aſeka und 
bis Makeda. ALS fie ſich nun auf der Flucht vor den Jsraeliten auf dem 
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Abſtiege von Beth Horon befanden, da ließ Jahwe gewaltige Steine vom Himmel 
auf fie fallen, bis nad Aſeka, jo daß fie umkamen; es waren derer, die durch 
die Hagelſteine umfamen, mehr denn derer, die die Israeliten mit dem Schwert 
umgebracht hatten. 12 Damals ſprach Zofua zu Jahwe, als Jahwe die Amoriter 
den Israeliten preisgab; und er fprach im Beijein Israels: 


Sonne, fteh ftill zu Gibeon, 
und Mond im Thale von Ajalon! 

13 Da ftand die Sonne still und der Mond blieb stehen, 
bis das Volt Rache nahm an feinen Feinden. 


Das fteht ja gefchrieben im Buche der Nechtichaffenen. Da blieb die Sonne 
mitten am Himmel ftehen und beeilte fich nicht unterzugehen, fait einen ganzen 
Tag lang. Und es hat weder früher noch jpäter jemals einen jolchen Tag 
gegeben, an dem Jahwe jo das Verlangen jemandes erhört hätte; kämpfte doch 
Jahwe jelbit für Israel. 15 Hierauf kehrte Joſua mit dem gejamten Israel ing 
Lager nach dem Gilgal zurück. 

15 Sene fünf Könige aber flohen und verjtedten fich in der Höhle bei 
Mafeda. 17 Da wurde Sofua berichtet: Die fünf Könige halten fich in der Höhle 
bei Mafeda veritect! 18 Da befahl Joſua: Wälzt große Steine vor den Eingang 
der Höhle und ftellt einige Männer bei ihr auf mit dem Auftrag, fie zu be= 
wachen. 19 Ihr jelbit aber laßt euch nicht aufhalten, jondern verfolgt eure Feinde, 
tötet ihre Nachzügler und laßt fie nicht in ihre Städte gelangen; hat fie doch 
Jahwe, euer Gott, in eure Gewalt gegeben! VAL nun Joſua und die Israe— 
liten fie vollends gejchlagen und ihnen eine ſehr jchwere Niederlage beigebracht 
hatten, jo daß fie beinahe aufgerieben waren — was noch von ihnen übrig 
war, war in die feiten Städte entronnen —, ?!da fehrte die gejamte Mann- 
ſchaft wohlbehalten zu Joſua ins Lager nach Mafeda zurück, und es wagte 
niemand mehr gegen die Israeliten zu muckſen. 22 Da befahl Joſua: Dffnet den 
Hgugang zu der Höhle und holt mir jene fünf Könige aus der Höhle heraus! 
3 Da thaten fie jo und brachten ihm jene fünf Könige aus der Höhle heraus, 
den König von Serufalem, den König von Hebron, den König von Jarmuth, 
den König don Lachis und den König von Eglon. AI man nun jene Könige 
zu Joſug hinausgebracht hatte, rief Joſua alle iSraelitiihen Männer herbet; 
jodann befahl er den Oberſten der Kriegsleute, die mit ihm gezogen waren: 
Tretet heran und jeßt diefen Königen euren Fuß auf den Hals! Da traten fie 
heran und festen ihnen den Fuß auf den Hals. BUnd Joſua fprach zu ihnen: 
Seid ohne Furcht und unverzagt! Geid feit und thatkräftig; denn ebenfo wird 
Jahwe mit allen euren Feinden verfahren, die ihr zu bekämpfen Habt! 28 Hierauf 
ließ fie Joſug töten, und nachdem er fie Hatte umbringen laſſen, ließ er fie an 
fünf Pfähle hängen; ſo hingen ſie an den Pfählen bis gegen Abend. 27 Als 
aber die Sonne eben untergehen wollte, befahl Joſua, fie von den Pfählen herab- 
zunehmen. Da warf man fie in die Höhle, in der fie ſich verſteckt Hatten, und 
legte große Steine vor den Eingang der Höhle; die befinden fich dort bis auf 
diejen jelbigen Tag. Und die Stadt Mafeda nahm Sofua an jenem Tage 
ein, eroberte fie in blutigem Kampf und vollſtreckte an ihrem Könige den Bann, 
ebenjo an ihr und an allen Menfchen, die darin waren, und ließ niemanden 
entrinnen; und mit dem Könige von Mafeda verfuhr er, wie er mit dem Könige 
don Jericho verfahren war. * Hierauf zog Jofua mit dem gefamten Israel von 
Makeda nach Libna und kämpfte mit Libna. 80 Und Jahwe lieh auch dieſe Stadt 
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nebjt ihrem König in die Gewalt der Ssraeliten fallen. Und fie eroberten ſie in 
blutigem Kampf und erjchlugen alle Menfchen, die darin waren, ohne einen ein= 
zigen entrinnen zu laſſen; und mit ihrem Könige verfuhren fie, wie fie mit dem 
Könige von Jericho verfahren waren. 31 Hierauf zog Joſuag mit dem gejamten 
Israel von Libna nach Lachis, belagerte es und eröffnete die Feindfeligfeiten 
gegen dasjelbe. Und Jahwe ließ Lachis in die Gewalt der Ssraeliten fallen, 
und fie nahmen e3 am nächiten Tage ein und eroberten e3 in blutigem Kampf 
und erjchlugen alle Menfchen, die darin waren, ganz fo, wie fie mit Libna ver— 
fahren waren. 3 Da fam Horam, der König von Gefer, herangezogen, um Lachis 
Hilfe zu leiften; aber Joſua brachte ihm und feinem Kriegsvolk eine Niederlage 
bei, jo daß feiner von ihnen entfam. %* Hierauf zog Joſua mit dem gefamten 
Israel von Lahis nach Eglon; und fie belagerten e8 und eröffneten die Feind- 
jeligfeiten gegen dasſelbe. Und fie nahmen es noch am gleichen Tage ein und 
eroberten e3 in blutigem Kampf, und an allen Meenfchen, die darin waren, 
vollitredite er jene Tages den Bann, ganz jo, wie er mit, Lachis verfahren 
war. % Hierauf zog Joſua mit dem geſamten Israel von Eglon nad) Hebron, 
und fie eröffneten die Feindjeligfeiten gegen dasjelbe, 3” nahmen es ein und 
eroberten e3 in blutigem Kampf; und fie erfchlugen den König, zerftörten alle 
umliegenden Ortichaften und erjichlugen alle Menjchen, die darin waren, jo daß 
niemand entkam, ganz jo, wie er mit Eglon verfahren war. Und er vollitredte 
an ihn, jowie an allen Menjchen, die darin waren, den Bann. 8 Hierauf 
wandte fich Joſua mit dem gejamten Israel gegen Debir und eröffnete Die 
Veindjeligfeiten gegen dasjelbe. Und er brachte e8 jamt dem König und den 
umliegenden Ortſchaften in feine Gewalt. Und fte erjchlugen fie und vollitredten 
an allen Menjchen, die darin waren, den Bann, jo daß feiner entfam; twie er 
mit Hebron verfahren war, ebenjo verfuhr er mit Debira und jeinem Könige, 
und wie er mit Libna und feinem Könige verfahren war. *% ©o eroberte Joſua 
das ganze Land, das Bergland, das Südland, die Niederung und die Berg— 
abhänge und alle Könige derjelben, jo daß niemand entkam, und an allem, was 
lebendig war, vollitredte er den Banıı, wie Jahwe, der Gott Israels, befohlen 
hatte. A Und Joſua befiegte alle, Die von Kades Barnea bis Gaza wohnten, 
und das ganze Land Gofen bis Gibeon. * Und alle jene Könige umd ihr Land 
nahm Joſua mit einem Schlage ein; denn Jahwe, der Gott Israels, kämpfte 
fir Ssrael. 8 Hierauf fehrte Joſua mit dem gejamten Israel ins Lager nach 
dem Gilgal zurüd. 


Befiegung des Königs Jabin von Hazor. Verzeichnis aller befiegten Könige. 

18 nun Jabin, der König von Hazor, davon hörte, ſandte er Botjchaft 
an Sobab, den König von Madon, ſowie an den König von Simron, den König 
von Achſaph ? und an die Könige, die im Norden wohnten, im Berglande, ſowie 
in der Steppe ſüdlich von Kinneroth, in der Niederung und auf den Höhen 
von Dor am Meere, !die Kanaaniter im Dften und Weften, die Amoriter, 
Hethiter, PVherefiter und Jebuſiter auf dem Gebirge und die Heviter am Fuße 
des Hermon im Lande Mizpa. * Die zogen aus mit ihrem geſamten Kriegsheer, 
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einer Volksmenge, jo zahlreich, wie der Sand am Ufer des Meers, und mit 


ſehr vielen Roſſen und Streitwagen. ? Und alle jene Könige trafen miteinander 
Verabredung, zogen hin und lagerten ich miteinander am Gewäſſer Merom, 
um den Xöraeliten eine Schlacht zu liefern. 6 Da ſprach Jahwe zu Joſua: 
Fürchte dich nicht dor ihnen; denn ich werde es fügen, daß fie morgen um 
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diefe Zeit alle erfchlagen vor den Israeliten daliegen: ihre Roſſe ſollſt du lähmen 
und ihre Streitwagen verbrennen. ° Da geriet Joſua mit ſeiner ganzen Streit⸗ 
macht beim Gewäſſer Merom unverſehens über ſie, und ſie warfen ſich auf ſie. 
8 Jahwe aber gab fie in die Gewalt der Israeliten, und fie ſchlugen fie und 
verfolgten fie bi8 Sidon, der großen Stadt, und bi3 Misrephot Majim und 
bis in die Thalebene von Mizpe im Dften, und fie ſchlugen fie, jo daß feiner 
von ihnen entrann. 9 Sofua aber verfuhr mit ihnen, wie ihm Jahwe geboten 
hatte: ihre Roſſe lähmte er und verbrannte ihre Streitwagen. 

10 Zu jener Zeit machte Joſua kehrt und nahm Hazor ein und Tieß dejjen 
König töten; Hazor war nämlich vormals die Hauptitadt aller jener Königreiche. 
11 Und fie erjchlugen alle Menjchen, die darin waren, indem fie den Bann ar 
ihnen vollftredten; fein lebendes Wejen blieb übrig, und Hazor ließ er ver— 
brennen. Und alle Städte jener Könige nebſt allen ihren Königen befam 
Joſua in feine Gewalt und brachte fie um und vollitredte den Bann an ihnen, 
wie Mofe, der Knecht Jahwes, befohlen hatte 13 Nur alle die Drtichaften, Die 
auf Erhöhungen angelegt waren, brannten die Ssraeliten nicht nieder; mit ein— 
ziger Ausnahme von Hazor, das Joſua niederbrennen ließ. Und alle Beute 
aus jenen Ortſchaften, ſowie das Vieh, nahmen die Ssraeliten für fich; dagegen 
alle Menſchen erjchlugen ſie und rotteten fie aus, indem fie niemanden am Leben 
liegen. 1° So wie Jahwe jeinem Knechte Mofe befohlen, jo hatte Moſe Joſua 
befohlen, und jo verfuhr Joſua, ohne irgend etwas von dem, was Jahwe Miofe 
befohlen hatte, zu unterlaffen. 16 Und Sojua nahm dieſes ganze Land ein, dag 
Bergland, das ganze Südland, das ganze Land Goſen, die Niederung und die 
Steppe, ſowie da3 Bergland von Israel und die Dazu gehörende Niederung, 
17 vom glatten Öebirge an, das gegen Seir anfteigt, bis nach Baal Gad im 
Thale des Libanon am Fuße des Hermon; und alle ihre Könige befam er in 
jeine Gewalt und er ſchlug fie und tötete fie. 18 Lange Zeit hindurch führte 
Joſug mit jenen Königen Krieg. 19 Es gab feine Stadt, die ſich den Ssraeliten 
friedlich unterwarf, ausgenommen die der Heviter, der Bewohner von Gibeon; 
alles eroberten fie mit Waffengewalt. 29. Denn von Jahwe war e3 jo gefügt, 
daß er ihren Sinn verhärtete, jo daß fie fich auf den Krieg mit Israel ein- 
tießen, damit man ohne Gnade den Bann au ihnen vollitreden und fie ausrotten 
fünne, wie Jahwe Mofe befohlen Hatte. Zu jener Zeit 309 Iofua aus und 
rottete die Enakiter aus vom Gebirge, von Hebron, Debir und Anab, vom 
ganzen Gebirge von Juda und dem ganzen Gebirge von Israel; und Joſua 
vollſtreckte an ihnen ſowie an ihren Städten den Bann. »Es blieben Feine 
Enafiter im Gebiete der Israeliten übrig; bloß in Gaza, Gath und Asdod 
hielten ſich Reſte derjelben. And Joſua nahm das ganze Land ein, ganz fo, 
wie Jahwe es Moſe geboten hatte, und gab es den Ssraeliten entiprechend 
ihren Abteilungen, nad ihren Stämmen, zum Erbbeſitz, und das Land bekam 
Ruhe vom Sriege. 

1 Und dies find die Könige des Landes, welche die Israeliten ſchlugen 
und deren Land fie in Beſitz nahmen: jenfeits des Sordan im Diten das Land 
vom Arnonfluffe bis zum Hermongebirge und die ganze Steppe im Djten. 
° Sihon, der König der Amoriter, der in Hesbon wohnte und da8 Land von 
Arver an, das am Ufer des Arnonfluffes liegt, und die Mitte des Thals und 
die eine Hälfte von Gilead Bis an den Fluß Jabok, die Grenze der Ammoniter, 
beherrichte. ® Umd die Steppe bis zum See Kinneroth im DOften umd bis zum 
Meere der Steppe, dem Salzmeer, im Often gegen Beth Jeſimoth Hin und von 
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Iheman an am Fuße der Abhänge des Pisga. * Und das Gebiet Ogs, des 
Königs von Bafan, der zu den Überreften der Rephaiter gehörte und in Ajtaroth 
und Edrei wohnte Fund über das Hermongebirge, Sala und ganz Baſan 
herrſchte bis zur Grenze der Gefuriter und Maachatiter und über die Hälfte 
von Gilead bis zur Grenze Sihons, des Königs von Hesbon. 6 Mofe, der 
Knecht Jahwes, und. die Israeliten hatten fie befiegt, und Moſe, der Knecht 
Jahwes, hatte das Land den Nubeniten, Gaditen und dem halben Stamme 
Manafje zum Beſitze gegeben. 7 Dies find die Könige des Landes, welche Joſua 
und die Israeliten jenfeit3, weitlich vom Jordan, befiegten, von Baal Gad im 
Libanonthal an bis zum glatten Gebirge, das gegen Seir anfteigt, und deren 
Land Joſua den Stämmen Israels entiprechend ihren Abteilungen zum Befibe 
verlieh, S auf dem Gebirge, in der Niederung, in der Araba, an den Berg- 
abhängen, in der Steppe und im Südlande, das Gebiet der Hethiter, Amoriter, 
Kanaaniter, Pherefiter, Heviter und Sebufiter. 9 Der König von Jericho, einer; 
der König von Ai, das neben Bethel Liegt, einer; 10 der König von Serufalem, 
einer; der König von Hebron, einer; 1!der König von Sarmuth, einer; der 
König von Lachis, einer; 1?der Nönig von Eglon, einer; der König von Geſer, 
einer; 13 der König von Debir, einer; der König von Geder, einer; 1*der König 
von Horma, einer; der König von Arad, einer; 1 der König von Libna, einer; 
der König von Adullam, einer; 16 der König von Mafeda, einer; der König von 
Bethel, einer; 17 der König von Thappuah, einer; der König von Hepher, einer; 
18 der König von Aphef, einer; der König von Saron, einer; 1? der König von 
Madon, einer; der König von Hazor, einer; der König von Simron Meron, 
einer; der König von Achjaph, einer; der König von Taanach, einer; der 
König don Megiddo, einer; der König von Kedes, einer; der König von 
Sofneam am Karmel, einer; 3 der König von Dor, das zu Naphat Dor gehört, 
einer; der König der Heiden von Gilgal, einer; ** der König von Thirza, einer 
— zujfammen einunddreißig Könige. 


Joſua erhält Befehl zur Verlofung des Weitjordanlanded, Das Gebiet der 
zweinndeinhalb Stämme dftlih vom Jordan, 


198 nun Joſua alt und hochbetagt war, ſprach Jahwe zu ihm: Du bit 
alt und hochbetagt, aber ein jehr großer Teil des Landes it noch immer nicht 
in Befiß genommen. ? Dies ift das Gebiet, das noch übrig geblieben it: Sämt— 
liche Bezirke der Philifter und das ganze Geſur. ? Vom Sihor an, der öftlich 
von Ägypten fließt, bis zur nördlichen Grenze von Ekron wird es zum Gebiete 
der Kanaaniter gerechnet: die fünf Fürſten der Philifter, der von Gaza, der 
von Asdod, der von Afalon, der von Gath und der von Efron, dazu die 
Apiter im Süden; ferner das ganze Land der Stanaaniter und Meara, das 
den Sidoniern gehört, bis Aphek, bis zur Örenze der Amoriter, 5 und das Land 
der Gibliter, fodann der ganze Libanon im Dften, von Baal Öad am Fuße 
des Hermongebirgs bis dahin, wo es nach Hamath hineingeht. 6 Sämtliche 
Bewohner des Gebirgs vom Libanon an bis Misrephoth Maim, ſämtliche 
Sidonier, werde ich ſelbſt vor den Israeliten austreiben; verloſe es nur unter 
die Israeliten zum Erbbeſitze, wie ich dir befohlen habe. So verteile nun 
dieſes Land an die neun Stämme und den halben Stamm Manaſſe. Mit ihm 
haben die Rubeniten und die Gaditen ihren Erbbeſitz empfangen, indem ihnen 
Moſe denſelben jenſeits, öſtlich vom Jordan, anwies, wie ihn Moſe, der Knecht 
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Jahwes, ihnen angewiefen hatte, 9 von Arver an, das am Ufer des Arnonfluſſes 
egt, und der Stadt mitten im Thale, dazu die ganze Ebene — Medeba bis 
Dibon —, 1fowie fämtliche Städte des Amoriterfönigs Sihon, der zu Hesbon 
herrichte, 6i8 zur Grenze der Ammoniter; 4 ferner Gilead und das Gebiet der 
Sefuriter und Maachatiter, ſowie das ganze Hermongebirge und ganz Bajan 
bis Sala, 12 das gejamte Königreich Ogs in Bajan, der zu Aſtaroth und Edrei 
herrjchte. Derſelbe war von den Überreften der Nephaiter übrig geblieben; dieſe 
befiegte Mofe und vertrieb fie. 13 Dagegen vertrieben die Israeliten nicht Die 
Sefuriter und die Maachatiter, und ‘fo blieben Leute von Gejur und Maachat 
unter den SSraeliten wohnen bis auf den heutigen Tag. Nur dem Stamme 
der Leviten verlieh ex feinen Erbbeſitzt Jahwe, der Gott Israels, — er ift jein 
Erbbefiß, wie er ihm verheißen hat. 

135 Und Mofe verlieh den einzelnen Gejchlechtern des Stammes der Rube— 
niten, 16 und zwar wurde ihnen zu teil das Gebiet von Arver an, das am Ufer 
des Arnonflufjes liegt, und der Stadt mitten im Thale, dazu die ganze Ebene 
bei Medeba, 17 Hesbon und alle zugehörigen Städte, die in der Ebene liegen, 
Dibon, Bamoth Baal, Beth Baal, Meon, B Jahza, Kedemoth, Mephaath, 19 Kir 
jathaim, Sibma, Zereth-Sahar auf dem Berg in der Thalebene, 9 Beth Peor, 
die Abhänge des Pisga und Beth Sefimoth, * ferner alle Städte in der Ebene 
und das ganze Königreich des Amoriterfönigs Sihon, der zu Hesbon herrichte, 
den Moſe bejtegte jamt den Häuptlingen der Midianiter: Evi, Nefem, Zur, 
Hur und Neba, den im Land anfäjligen Fürſten Sihons. 22 Auch den Wahr: 
jager Bileam, den Sohn Beors, töteten die SSraeliten zu den übrigen von ihnen 
Erichlagenen hinzu mit dem Schwert. 3 Und die Grenze der Rubeniten bildete 
durchweg der Jordan. Das it der Exrbbefit der einzelnen Gejchlechter der Rube— 
niten, die Städte und die zugehörigen Dörfer. 

nd Mofe verlieh dem Stamme Gad, den einzelnen Gejchlechtern der 
Gaditen, und zwar wurde ihnen folgendes Gebiet zu teil: 3 Jaeſer und ſämt— 
liche Städte Gileads und die Hälfte des Landes der Ammoniter, bis Arver, 
welches djtlich von Rabba Liegt, Sumd von Hesbon bis Ramath Mizpe und 
Betonim, und von Mahanaim bis zum Gebiet von Lidebir. 27 Ferner in der 
Ihalebene: Beth Haram, Beth Nimra, Suchoth und Zaphon, der Net des 
Königreihs Sihons, des Königs von Hesbon, mit dem Jordan als Grenze bis 
zum Ende de3 Sees Kinnereth, jenſeits, öftlich) vom Jordan. 8 Das ift der 
al, der einzelnen Gefchlechter der Gaditen, die Städte und die zugehörigen 

örfer. 

> Und Moſe verlieh dem halben Stamme Manaffe, und zwar wurde den 
einzelnen Öejchlechtern des halben Stammes Manaffe Folgendes zu teil. 80 Und 
es exitrecte fich ihr Gebiet von Mahanaim an über ganz Baſan, das ganze 
Königreich Ogs, des Königs von Bajan, und ſämtliche Zeltdörfer Jairs, die 
in Baſan liegen, jechzig Städte; 1 dazu die Hälfte von Gilead, ſowie Aſtaroth 
und Edrei, die Städte des Königreichs Ogs in Baſan. Dieſes wurde zu 
teil den Söhnen Machirs, des Sohnes Manaſſes, — den einzelnen Geſchlech— 
tern der einen Hälfte dev Söhne Machirs. Das find die Gebiete, die Mofe 
in den Steppen Moabs zum Erbbeſitz austeilte, jenfeits, öitlih vom Sordan 
gegenüber Jericho. 8 Dem Stamme der Leviten jedoch verlieh Moſe feinen 
Erbbeſitz; Jahwe, der Gott Israels, der ift ihr Exbbefik, wie er ihnen ver⸗ 


heißen hat. 
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Der Erbbeſitz Kalebs. 


1 Und dies find die Gebiete, welche die Israeliten im Lande Kanaan zum 14 
Erbbeſitz erhielten, die ihnen Eleaſar, der Briefter, und Joſua, der Sohn Nung, 
und die Stammhäupter der israelitiſchen Stämme 2? mitteld des Lofes zum Exb- 
bejis austeilten, wie Jahwe durch Mofe in betreff der neunundeinhalb Stämme 
befohlen hatte. ? Denn den zweinndeinhalb Stämmen hatte Mofe jenfeits des 
Jordans ihren Erbbefib angewieſen, und den Leviten vexlich ex feinen Erbbeſitz 
unter ihnen. * Denn die Söhne Joſephs bildeten zwei Stämme, Manaffe und 
Ephraim, und den Leviten hatte man feinen Anteil im Lande verliehen, außer 
Städte zum Wohnen mit den zugehörigen Weidetriften fir ihre Herden und ihre 
Habe. ? Wie Jahre Mofe befohlen hatte, jo thaten die Sraeliten und ver— 
teilten daS Land. 

° Da traten die Judäer im Gilgal zu Zofua heran, und Kaleb, der Sohn 
Jephunnes, der Stenifiter, jprach zu ihm: Du kennſt den Ausspruch, den Jahwe 
gegen Moje, den Mann Gottes, in Bezug auf mich und in Bezug auf dich in 
Kades Barnea gethan hat. 7 Vierzig Jahre war ich alt, als mich Mofe, der 
Knecht Jahres, von Kades Barnea ausjandte, um das Land auszukundichaften, 
und ich brachte ihm nach beiter Überzeugung Bejcheid. 8 Meine Volksgenoſſen 
aber, die mit mir gezogen waren, benahmen dem Volt allen Mut, während 
ich Jahwe, meinem Gotte, vollen Gehorjam bewies. 9 Jenes Tags that Mofe 
diefen Schwur: Wahrlich, dir und deinen Nachfommen joll das Land, das dein 
Fuß betreten hat, für ewige Zeiten als Erbbeſitz zufallen, weil du Jahwe, deinem 
Gotte, vollen Gehorſam bewiejen Haft! Nun Hat mich Jahwe, wie du fiehft, 
jeiner Berheißung gemäß am Leben erhalten ganze fünfundvierzig Jahre feit der 
Zeit, wo Jahwe jenen Ausſpruch gegen Moſe gethan hat, während welcher Israel 
in der Steppe umbhergezogen it, und jo bin ich nun gegenwärtig fünfundachtzig 
Sahre alt. Noch immer bin ich jo rüftig, wie damals, als mich Moſe aus— 
jandte; meiner Kraft von damals fommt noch heute meine Kraft gleich, wenn 
e3 gilt, zu fämpfen und aus= und einzuziehen. 12So verleihe mir denn nun 
diejes Bergland, von dem Jahwe jenes Tags geredet hat, — du jelbit Haft ja 
jenes Tags zugehört! Denn Enafiter finden fich Dort und große, feite Städte; 
vielleicht ift Jahwe mit mir, daß ich fie vertreibe, wie Jahwe verheißen hat. 
13 da wünſchte ihm Joſua Glück und verlieh Kaleb, dem Sohne Jephunnes, 
Hebron zum Erbbefib. 1 Demgemäß wurde Hebron Saleb, dem Sohne Je— 
phunnes, dem Kenifiter, bis auf den heutigen Tag als Erbbeſitz zu teil, weil 
er Jahwe, dem Gott Israels, vollen Gehorſam bewieſen hatte. 1? Hebron aber 
hieß früher Stadt Arbas; der war der mächtigjte Mann unter den Enalitern. 
Und das Land befam Ruhe vom Striege. 


Grenzen und Städte des Stammes Juda, 


1 Die einzelnen Gejchlechter des Stammes der Judäer aber erhielten ihren 15 
Anteil. nach der Grenze Edoms hin, ſüdwärts nach der Steppe Zin hin, im 
äußerften Süden. ? Und zwar läuft ihre Südgrenze vom Ende des Salzmeers 
— von der nach Süden gewendeten Spibe — aus ?und ſetzt ich fort bis 
ſüdlich von der Sforpionenftiege hinüber nad) Zin und zieht ſich ſüdlich von 
Kades Barnea aufwärts hinüber nach Hezron; ſodann zieht ſie ſich aufwärts 
nach Adar und wendet ſich herum nach Karka. * Sodann zieht ſie ſich hinüber 
nach Azmon und ſetzt ſich fort bis zum Bach Agyptens, bis die Grenze am 
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Meere endigt; das foll eure Sidgrenze fein. 5 Die Ditgrenze aber bildet das 
Salzmeer bis zur Mündung des Jordan. Und die Grenze nad) Norden zu 
läuft aus von der Spibe des Meer, von der Mündung de3 Jordan. 6 ©o- 
dann zieht ſich die Grenze aufwärts nach Beth Hogla und hinüber bis nördlich 
von Beth Araba. Weiter zieht ſich die Grenze aufwärts zum Steine Bohans, 
des Sohnes Rubens. 7 Sodann zieht fich die Grenze aufwärts nad) Debir vom 
Thal Achor her und wendet fich nordwärts nach dem Gilgal, welches der 
Stiege von Adummim gegemüberliegt, die fich ſüdwärts vom Bache befindet. 
Sodann zieht fich die Grenze hinüber nad) dem Waſſer von En Semes und 
läuft weiter bis zur Quelle Rogel. 8 Sodann zieht ſich die Örenze aufwärts 
ins Thal Ben Hinnom ſüdlich vom Bergrücken der Jebuſiter, das it Jeruſalem. 
Sodann zieht fich die Grenze aufwärts auf den Gipfel des Bergs, der weitlich vor 
dem Thale Hinnom und am nördlichen Ende der Ebene Rephaim liegt. ? Vom 
Gipfel des Bergs aber biegt die Grenze um zur Quelle des Waſſers von Neph- 
thoah und läuft weiter zu den Städten des Bergs Ephron; ſodann biegt die 
Grenze um nach Baala, das ift Kirjath Jearim. 1 Bon Baala aber wendet 
ſich die Grenze weitwärts zum Berge Seir, zieht ſich hinüber bis nördlich vom 
Bergrüden von Har Searim, das iſt Kejalon, zieht fich hinab nach Beth Semes 
und hinüber nad) Thimna. Sodann läuft die Grenze nordiwärt weiter bis 
zum Bergrüden von Efron und die Grenze biegt um nad) Sichron, zieht jich 
Hinüber nach dem Berge Baala, läuft weiter bis Jabneel, und jo endet die 
Grenze am Meere, 12Die Weftgrenze aber bildet durchweg dag große Meer. 
Das ift die Grenze der verjchiedenen Gejchlechter der Judäer ringsum. 

13 Kaleb aber, dem Sohne Sephunnes, gab er Anteil unter den Judäern 
gemäß dem Befehle Jahwes an Joſua, nämlich die Stadt Arbas, des Vaters 
Enaf3, das iſt Hebron. 1 Und Kaleb vertrieb von dort die Drei Söhne Enaks, 
Sejai, Ahiman und Thalmai, die Sprößlinge Enaks. Bon da zog er gegen 
die Bewohner von Debir; Debir aber hieß früher Kirjath Sepher. 16 Und Kaleb 
verhieß: Wer Kirjath Sepher bezwingt und es eimmimmt, dem will ich meine 
Tochter Achja zum Weibe geben! 17 Da nahm es Dthniel, der Sohn des Kenas, 
der Bruder Kalebs, ein, und er gab ihm feine Tochter Achja zum Weibe. 18 Als 
fte ihm nun zugeführt wurde, reizte fie ihn an, er möge von ihrem Vater ein 
Feld verlangen. Sie glitt vom Ejel herab, jo daß Kaleb fie fragte: Was ijt 
dir? Sie erwiderte: Gieb mir doch ein Abſchiedsgeſchenk! Denn du haft mic) 
nad) dem Südlande vergeben; jo gieb mir denn Wafjerbrunnen! Da gab ihr 
Kaleb Brummen in der Höhe und Brunnen in der Niederung. 

Das iſt der Erbbefiß der verjchiedenen Geſchlechter des Stammes der 
Judäer. 21Es waren aber die Städte am Nande des Stammes der Judäer 
gegen die Grenze Edoms hin im Südlande: Kabzeel, Eder, Jagur, 2 Kina, 
Dimona, Adada, FNedes, Hazor und Ithnam; * Siph, Telem, Bealoth, 3 Hazor 
Hadatta und Kerijoth Hezron, das it Hazor; * Amam, Sema, Molada, 7 Hazar 
Gadda, Hesmon, Beth Peleth, 3 Hazar Sual, Beerjeba und die zugehörigen 
Ortſchaften; ? Baala, Jim, Ezem, 9 Eitholad, Kefil, Horma, 3 giklag, Mad- 
manna, Sanſanna, ?Lebaoth, Silhim und En Rimmon, insgefamt neunund— 
zwanzig Städte mit den zugehörigen Dörfern. 

3 In der Niederung: Eſthaol, Zorea, Asna, * Sanoah und En Gannim, 
Thappuah und Enam, ® Jarmuth und Adullam, Socho, Afefa, 3 Saaraim, 
Adithaim, Gedera und Gederothain — vierzehn Städte mit den zugehörigen 
Dörfern. °7 Ferner Zenan, Hadaja, Migdal Gad, 8 Dilean, Mizpe und Softheel; 
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WLachis, Bozkat, Eglon, 2 Kabbon, Lahmas, Kithlis 4 und Gederoth; Beth 
Dagon, Naama und Mafeda — ſechszehn Städte mit den zugehörigen Dörfern. 
“2 Ferner Libna, Ether, Aſan, 4 Siphtha, Ana, Nezib, * Kegila, Achſib und 
Marefa — neun Städte mit den zugehörigen Dörfern. 3 Efron mit den zu⸗ 
gehörigen Ortſchaften und Dörfern. # Bon Efron bis zum Meere alles, was zur 
Seite von Asdod liegt mit den zugehörigen Dörfern, 47 A8dod mit den zugehörigen 
Ortſchaften und Dörfern, Gaza mit den zugehörigen Ortfchaften und Dörfern bis 
zum Bach Agyptenz; die Grenze aber bildet durchweg das große Meer. 

#8 Yuf dem Gebirge aber: Samir, Zattir, Socho, # Danna, Kirjath Sanna, 
das iſt Debir, PAnab, Ejthemo, Anim, 51 Goſen, Holon und Gilo — elf Städte 
mit den zugehörigen Dörfern. 52 Ferner Arab, Duma, Ejean, 3 Janum, Beth 
Thappuah, Aphefa, * Humta, Kirjath Arba, das ift Hebron, und Zior — neun 
Städte mit den zugehörigen Dörfern. 5 Ferner Maon, Rarmel, Siph, Juta, 
5° Jesreel, Jokdeam, Sanoah, 7 Kain, Giben und Thimna — zehn Städte mit 
den zugehörigen Dörfern. Ferner Halhul, Bethzur, Gedor, 59 Maarath, Beth 
Anoth und Elthefon — ſechs Städte mit den zugehörigen Dörfern. 66 Ferner 
Kirjatd Baal, das ift Kirjath Jearim, und Nabba — zwei Städte mit den 
zugehörigen Dörfern. 

1 Sn der Steppe: Beth Araba, Middin, Sechacha, 2 Nibfan und die 
Salzſtadt und Engedi — ſechs Städte mit den zugehörigen Dörfern. 68 Was 
aber die Jebufiter, die Bewohner Jeruſalems, anlangt, jo vermochten die Judäer 
dieje nicht zu vertreiben, und jo blieben die Sebufiter mit den Judäern in Jeru— 
jalem wohnen bis auf den heutigen Tag. 


Das Stammgebiet Ephraims, 

! Die Söhne Joſephs aber erhielten ihren Anteil vom Jordan gegenüber 
Sericho, bei dem Waſſer Jerichos oftwärts, nach der Steppe zu, die fich von 
Jericho aus hinaufzieht auf das Gebirge nach Bethel. ? Sodann feßt ſich die 
Grenze fort von Bethel nach Lus, zieht fich hinüber nach dem Gebiete der Ar- 
fiter nach Ataroth, 3 jenft fich weitwärts hinab nach dem Gebiete der Japhle— 
titer bi8 zum Gebiete des unteren Beth Horon und bis Geſer und endigt am 
Meere. * Und die Söhne Joſephs, Manafje und Ephraim, erhielten Erbbeſitz. 
5 Es war aber das Gebiet der verjchiedenen Gejchlechter der Ephraimiten folgendes. 
Im Dften war die Grenze ihres Erbbeſitzes Ateroth Addar bis zum oberen Beth 
Horon; 6 fodann jeßt fi die Grenze fort bis zum Meere. Im Norden war 
der Örenzpunft Michmethath; und zwar wendet fich die Örenze oſtwärts nach 
Thaanath Silo und zieht ſich daran vorüber öftlich von Janoha. 7 Bon Janoha 
aber zieht fie fich hinab nach Ataroth und Naarath, ſtößt an Jericho und endet 
am Zordan. 8 Von Thappuah aus läuft die Grenze weſtwärts zum Bache Hana 
und endigt am Meere. Das ift der Erbbefib der verjchiedenen Gejchlechter des 
Stammes der Ephraimiten. ° Dazu famen noch die ephraimitischen Städte, Die 
abgejondert inmitten des Erbbejiges der Manafjiten lagen, jämtliche Städte mit 
den zugehörigen Dörfern. . 19 Sie vertrieben jedoch nicht die Kanaaniter, die in 
Geſer wohnten; jo blieben die Kanaaniter inmitten Ephraims wohnen bis auf 
den heutigen Tag und wurden zu dienftbaren Frönern. 


Das Stammgebiet Manajjes. 


1 nd der Stamm Manafje erhielt feinen Anteil, denn er war der Exit- 
geborne Joſephs; Machir, dem Erftgebornen Manafjes, dem Vater Gileads, 
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wurde Gilead und Bafan zu teil, denn er war ein Kriegsmann. ? Und es er 
hielten ihren Anteil die übrigen Nachkommen Manafjes, Geſchlecht für Geſchlecht: 
die Nachkommen Abieſers, die Nachkommen Heleks, die Nachkommen Asriels, 
die Nachkommen Sechems, die Nachkommen Hephers und die Nachkommen Se— 
midas. Das ſind die männlichen Nachkommen Manaſſes, des Sohnes Joſephs, 
Geſchlecht fir Geſchlecht. 3 Zelophhad aber, der Sohn Hephers, des Sohnes 
Gilends, des Sohnes Machirs, des Sohnes Manafjes, hatte Feine Söhne, 
fondern nur Töchter, und feine Töchter hießen Mahla, Noa, Hogla, Milka und 
Thirza. * Die traten dor Eleafar, den Priefter, und vor Joſua, den Sohn 
uns, und vor die Fürften und ſprachen: Jahwe hat Mofe befohlen, und Erb— 
beſitz unter unferen Stammesgenofjen zu verleihen. Da verlieh er ihnen gemäß 
dem Befehle Jahwes Erbbefiß unter den Stammesgenofjen ihres Vaters. ° So 
entfielen auf Manafje zehn Anteile — abgejehen vom Lande Gilead und von 
Baſan, die jenfeit3 des Jordan liegen, — ° weil auch die weiblichen Nach— 
fommen Manaffes unter feinen männlichen Nachkommen Erbbefit erhielten. Das 
Land Gilead dagegen wurde den übrigen Nachfommen Manafjes zu teil. 

73 Tief aber die Grenze Manafjes von Afjer nach Michmethath, welches 
öftlich von Sichem Liegt. Sodann zieht fich die Grenze nach rechts zu den Be— 
wohnern von En Thappuah Hin: 8 die Landichaft Thappuah gehörte Manajje, 
Thappuah dagegen, an der Grenze Manafjes, den Ephraimiten. ? Weiter zieht 
fi die Örenze hinab zum Bache Kana, ſüdlich vom Bache — dieje Städte ges 
hören den Ephraimiten inmitten der Städte Manafjes —; jodann aber Tief die 
Grenze Manafjes nördlich vom Bach und endigte am Meere. 10 Was ſüdwärts 
lag, gehörte zu Ephraim, und was nordwärts, zu Manaffe, und das Meer 
bildete feine Grenze. Im Norden aber grenzten fie an Ajjer und im Oſten an 
Iſſachar. 11 E3 gehörten aber Manafje in Iſſachar und in Affer: Beth Sean 
mit den zugehörigen Ortſchaften, Jibleam mit den zugehörigen Ortſchaften, die 
Bewohner von Dor mit den zugehörigen Ortichaften, die Bewohner von En 
Dor mit den zugehörigen DOrtjchaften, die Bewohner von Thaanach mit den 
zugehörigen Ortichaften und die Bewohner von Megiddo mit den zugehörigen 
Ortſchaften, — die drei Höhen. 1? Die Manaffiten waren jedoch nicht imftande, 
die Bewohner der genannten Städte zu vertreiben. So gelang e3 den Kanaa— 
nitern, in diefer Gegend wohnen zu bleiben. 13 AS aber die Jsraeliten eritarkt 
waren, machten fie die Kanaaniter fronpflichtig; aber gänzlich vertrieben fie die= 
jelben nicht. 

4Dda trugen die Sofephiten Sofua Folgendes vor: Warum haft du mir 
nur ein 208 und einen Anteil zum Erbbeſitze verliehen, objchon ich viele Leute 
zähle, da mich Jahwe bisher gejegnet hat? 15 Joſua erwiderte ihnen: Wenn dur 
zu viele Leute zählit, jo ziehe doch hinauf ins Waldgebirge und rode dir dort 
im Lande der Pherefiter und Nephaiter aus, falls dir das Gebirge Ephraim 
zu eng ift! 16Da fprachen die Jofephiten: Das Gebirge reicht für ums nicht 
aus; alle Kanaaniter aber, die in der Thalebene wohnen, befißen eiferne Wagen: 
jo die, welche in Beth Sean und den zugehörigen Ortjchaften, und die, welche 
in der Ebene Jeſreel wohnen. 17 Da ſprach Joſua zum Haufe Joſephs, zu 
Ephraim und zu Manafje, aljo: Du zählit viele Leute und befigeft große Macht; 
jo wird e3 für dich nicht bei einem Loſe bleiben. 18 Denn ein Bergland wird 
dir zu teil: wenn e3 Wald ift, jo mußt du ihn ausroden; fo werden dir dann 
auch die angrenzenden Gebiete zufallen. Denn du mußt die Kanaaniter ver- 
treiben, weil fie eiferne Wagen haben und ſtark find. 
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Schriftliche Aufnahme der noch unbeſetzten Gebiete, Das Gebiet Benjamin, 


! Und die ganze Gemeinde der Israeliten verfanmelte fich nad) Silo; 
daſelbſt richteten fie das Dffenbarumgszelt auf, indem ihnen das Land unter- 
worfen war. 2 Es waren aber unter den Ssraeliten noch fieben Stämme übrig, 
die ihren Erbbeſitz noch nicht verteilt hatten. 3 Da ſprach Joſua zu den Israe— 
liten: Wie lange wollt ihr euch läffig zeigen, daß ihr nicht Hingeht, um das 
Land in Beſitz zu nehmen, das euch Jahwe, der Gott eurer Väter, verliehen 
hat? * Bringt drei Männer von jedem Stamme, jo will ich fie ausfenden, 
damit fie jich aufmachen und im Land umherziehen, es mit Ruͤckſicht auf ihren 
Bedarf an Erbbeſitz jchriftlich aufnehmen und wieder zu mir fommen; 5 alsdann 
mögen ſie jieben Teile machen und es unter fich verteilen. Juda behält fein 
Gebiet im Süden, und das Haus Joſephs behält fein Gebiet im Norden. 6 Ihr 
aber jollt das Land, nachdem ihr es im fieben Teile zerlegt habt, jchriftlich auf- 
nehmen und mir die Aufzeichnungen hierher bringen, damit ich hier vor Jahwe, 
unjerem Gotte, das Los für euch werfe. 7 Denn die Leviten erhalten feinen 
Anteil unter euch, vielmehr ift das Priejtertum Jahwes ihr Exrbbefib. Gad aber 
und Ruben und der halbe Stamm Manafje haben ihren Exbbefiß jenſeits, öftlich 
vom Jordan, empfangen, indem ihnen Moje, der Knecht Jahwes, denjelben an— 
gewieſen hat. 

8 Da machten fich die Männer auf und zogen von dannen, und Sofua 
gab den Ausziehenden Anweiſung, das Land jchriftlich aufzunehmen, indem er 
iprach: Geht Hin, zieht im Land umher, nehmt e3 fchriftlich auf und kommt 
wieder zu mir; jo will ich dann hier vor Jahwe in Silo daS Los für euch 
werfen. I Da gingen die Männer hin, durchzogen das Land und nahmen es 
in fieben Teilen Stadt für Stadt jchriftlic auf in ein Buch; ſodann famen fie 
zu Sojua ind Lager nach Silo. 1 Da warf Joſua zu Silo vor Jahwe das 
203 für. fie, und Sofua teilte dort den SSraeliten das Land aus, jo wie es 
ihren Abteilungen entjprach. 

1Dda kam heraus das Los für die verjchiedenen Gefchlechter de3 Stammes 
der Benjaminiten, und zwar fam das Gebiet, daS ihnen durch das Los zuftel, 
zwiſchen die Judäer und die Zofephiten zu Liegen. 123 geht aber ihre Örenze 
auf der Nordfeite vom Jordan aus. Sodann zieht fich die Örenze aufwärts zu 
dem Bergrücen nördlich von Jericho und weiter hinauf auf das Gebirge nad) 
Weften zu und läuft aus nad) der Steppe von Beth Aven zu. Bon da zieht 
fi) die Grenze hinüber nach Lus auf die Südſeite des Bergrückens von Lus, 
das ift Bethel; fodann zieht fic) die Grenze hinab nach Ateroth Addar auf den 
Berg, der ſüdlich vom unteren Beth Horon liegt. 1* Sodann biegt die Örenze 
um und wendet fich auf ihrer Weſtſeite von dem Berge aus, der jüdlich vor 
Beth Horon Fiegt, ſüdwärts und läuft aus nad Kirjath Baal, das iſt die 
indätfche Stadt Kirjath Jearim. Das ift die Weſtſeite. 1 Die Südſeite aber 
geht aus von der Grenze von Kirjath Jearim; ſodann jest ſich die Grenze fort 
nad) Weiten und ſetzt fich fort zur Quelle des Wafjer3 don Nephthoah. 16 So⸗ 
dann zieht ſich die Grenze hinab bis ans Ende des Bergs, der öſtlich vom 
Thale Ben Hinnom und der auf der Nordjeite der Ebene Nephaim liegt. So= 
dann zieht fie fich hinab ins Thal Hinnom ſüdlich vom Bergrücken der Sebufiter 
und weiter hinab zur Duelle Rogel. 7 Hierauf biegt fie um nad) Norden und 
feßt fich fort nach En Semes und weiter bis Öeliloth, welches dev Stiege von 
Adummim gegenüber liegt. Sodann zieht fie fich Hinab zum Steine Bohans, 
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des Sohnes Rubens, 18 hinüber zu dem Bergrüden, ber nordwärts der Araba 
gegenüber liegt; ſodann zieht ſie ſich hinab in die Yraba. 19 Sodann zieht ſich 
die Grenze hinüber bis nördlich vom Bergrücken von Beth Hogla und die Grenze 
endigt an der Nordſpitze des Salzmeers, am ſüdlichen Ende des Jordan. Das 
iſt die Südgrenze. 2Auf der Oſtſeite aber bildet der Jordan die Grenze. Das 
ſind die Grenzen rings um den Erbbeſitz der verſchiedenen Geſchlechter der Ben— 
jaminiten. 

21 Die Städte der verſchiedenen Geſchlechter des Stammes der Benjami— 
niten aber find: Jericho, Beth Hogla, Emek Keziz, *? Beth Araba, Zemaraim, 
Bethel, 28 Avim, Hapara, Ophra, *Kephar Ammoni, Ophni, Geba — zwölf 
Städte mit den zugehörigen Dörfern. 2Gibeon, Rama, Beeroth, 2° Mizpe, 
Kephira, Moza, 7 Nefem, Jirpeel, Tharala, 2 Zela, Eleph und die Sebufiter- 
ftadt, das ift Serufalem, Gibeath und Kirjath — vierzehn Städte mit den zu— 
gehörigen Dörfern. Das ift der Erbbeſitz der verjchiedenen Geſchlechter der 
Benjaminiten. 


Das Gebiet der übrigen ſechs Stämme, 


1Da8 zweite Los aber Fam heraus für Simeon, für die verjchiedenen 
Gejchlechter de3 Stammes der Simeoniten. Und zwar lag ihr Erbbeſitz inmitten 
des Erbbefiges der Judäer. ? Sie erhielten aber zum Erbbeſitze: Beerjeba, Mo— 
lada, 3 Hazar Sual, Bala, Ezem, *Eltholad, Bethul, Horma, 5 Ziklag, Beth 
Markaboth, Hazar Suſa, C Beth Lebaoth und Saruhen — dreizehn Städte mit 
den zugehörigen Dörfern. "En Rimmon, Ether und Aſan — vier Städte mit 
den zugehörigen Dörfern; Sdazu alle die Dörfer, die rings um die genannten 
Städte lagen bi Baalath Beer, dem Rama des Südlands. Das ijt der Erb- 
befiß der verjchiedenen Gejchlechter de8 Stammes der Simeoniten. ? Vom Anteile 
der Judäer war der Erbbejiß der Simeoniten genommen. Denn der Anteil 
der Judäer war für diefe zu groß, und jo erhielten die Simeoniten Erbbejit 
inmitten ihres Erbbeſitzes. 

10 Das dritte Los aber kam heraus für die verjchiedenen Gejchlechter der 
Sebuloniten, und der Bereich ihres Erbbefißes erjtredte jich bis Sarid. H Und 
nach Weiten zu zieht jich ihre Grenze aufwärts nach Marela, berührt Dabbejeth 
und jtößt an den Bach, der öftlich von Jokneam fließt. 1? Dagegen nach Oſten, 
nach Sonnenaufgang, zu wendet fie ſich von Sarid nad) dem Gebiete von Kisloth 
Thabor, jest fi fort nach Daberath und zieht ih aufwärts nach Japhia. 
23 Bon da zieht fie fich nach Diten, gegen Sonnenaufgang, hinüber nach Gath 
Hepher, nach Eth Kazin, jet fich fort nach Rimmona und biegt um nach Nea. 
14 Sodann wendet ſich die Grenze um dasjelbe herum nördlich von Hannathon 
und endigt im Thale von Jiphtah-El. 1... Katath, Nahalal, Simron, Zidala 
und Bethlehem — zwölf Städte mit den zugehörigen Dörfern. 16 Das ift der 
Erbbeſitz der verjchiedenen Gefchlechter der Sebuloniten: die genannten Städte 
mit den zugehörigen Dörfern. 

7 Für Iſſachar Fam das vierte Los heraus, für Die verjchiedenen Ge— 
ſchlechter der Iſſachariten. 18 Und ihr Gebiet erjtreckte fich über Jesreel, Keſulloth, 
Sunem, P Hapharaim, Sion, Anaharath, PRabbith, Kisjon, Chez, 21 Remeth, 
En Gannim, En Hadda und Beth Pazzez. 2 Und die Örenze berührt Thabor, 
Sahazima und Beth Semes und ihre Grenze endigt am Jordan — fechzehn 
Städte mit den zugehörigen Dörfern. F Das ift der Erbbeſitz der verjchiedenen 
Gejchlechter des Stammes der Iſſachariten, die Städte mit den zugehörigen Dörfern. 
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Das fünfte Los aber kam heraus fir die verjchiedenen Gefchlechter des 
Stammes der Afferiten. 5 Und ihr Gebiet erjtredte fich über Helfath, Hali, Beten, 
Achſaph, * Allammelech, Amead und Mifeal und ftößt an den Karmel am Meer 
und an den Sihor von Libnath. 27 Sodann wendet fich die Grenze nach Sonnen- 
aufgang nach Beth Dagon, berührt Sebulon und das Thal Jiphthah-El im 
Norden, Beth Emek und Negiel und ſetzt fich nordwärts fort nach Kabul, 8 Ebron, 
Rehob, Ammon und Hana bis zu der großen Stadt Sidon. ? Sodann wendet 
ſich die Grenze zurücd nach Rama und bis zur feften Stadt Tyrus. Sodann 
wendet jich die Örenze nach Hos und ihre Ausläufer find das Meer, Mahleb, 
Achſib, PAULO, Aphek und Rehob — zweiundzwanzig Städte mit den zugehörigen 
Dörfern. Das ijt der Erbbeſitz der verichiedenen Gefchlechter de8 Stammes 
der Afjeriten: die genannten Städte mit den zugehörigen Dörfern. 

2 Für die Naphthaliten Fam das fechite Los heraus, für die verjchiedenen 
Öejchlechter der Naphthaliten. 8 Und ihre Grenze lief von Heleph, von den 
Terebinthen bei Zaanannim, Adami Nekeb und Sabneel an bis Lakkum und 
endigte am Jordan. 8 Sodann wendet fich die Grenze weſtwärts nach Asnoth 
Ihabor und von da feßt fie fich fort nach Huffof, ftößt nad) Süden zu an 
Sebulon und an Afjer ftößt fie nach Welten zu und an Zuda, während der 
Jordan im Dften fließt. Und feſte Städte waren: Ziddim, Ber, Hammath, 
Rakkath, Kinnereth, 86 Adama, Rama, Hazor, 37 Kedes, Edrei, En Hazor, 3 Jireon, 
Migdal EL, Horem, Beth Anath und Beth Semes — neunzehn Städte mit 
den zugehörigen Dörfern. P Das ift der Erbbeſitz der verjchiedenen Geichlechter 
des Stammes der Naphthaliten: die Städte mit den zugehörigen Dörfern. 

0 Für die verfchiedenen Gejchlechter des Stammes der Daniten fam das 
fiebente 203 heraus. *1Mnd der Bereich ihres Erbbeſitzes erjtredte fich über 
Zorea, Eſthaol, Ir Semes, * Saalabin, Ajalon, Jithla, 3 Elon, Thimnath, 
Efron, * Eithefe, Gibbethon, Baalath, 3 Iehud, Bene Barak, Gath Nimmon, 
EMe Zarfon und Rakkon ſamt dem Gebiete gegen Sapho hin.... * So ging 
das Gebiet der Daniten für fie verloren. Da zogen die Daniten hin und fämpften 
mit Lejem, eroberten e8 und bezwangen e3 in blutigem Kampfe; jodann nahmen 
fie e8 in Beſitz und Tießen fich darin nieder und nannten Leſem Dan nach dem 
Namen ihres Ahnherrn Dan. 8 Das it der Exbbefiß der verjchiedenen Ge— 
ichlechter de8 Stammes der Daniten: die genannten Städte mit den zugehörigen 
Dörfern. 

40 Als fie nun die Verteilung des Landes nach feiner ganzen Ausdehnung 
beendigt hatten, verliehen die Israeliten Sofua, dem Sohne Nuns, Erbbeſitz 
in ihrer Mitte. SP Nach dem Geheiße Jahmwes verliehen fie ihm die Stadt, die 
er erbeten hatte, Thimnath Serah auf dem Gebirge Ephraim. Und er befejtigte 
die Stadt und ließ fich darin nieder. 

sl Das find die Erbteile, die Eleafar, der Priefter, und Joſua, der Sohn 
Nuns, und die Stammhäupter der iraelitifchen Stämme zu Silo vor Jahwe, 
an der Thüre des Dffenbarungszeltes, mittels des Lofes austeilten. Und jo 
hatten fie die Verteilung des Landes beendigt. 


Die ſechs Zufluchtitädte. 

1 Und Jahwe redete mit Joſua alfo: ?NRede mit den Jsraeliten aljo: Be⸗ 
ſtimmt die Zufluchtſtädte, von denen ich euch durch Moſe geſagt habe, 3daß ein 
Totjchläger — wer unvorſätzlich, unverſehens, einen Menjchen getötet hat — 
ſich dorthin flüchten ſoll, damit ſie euch als Zuflucht vor dem Bluträcher dienen. 
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4 nd zwar foll er in eine diefer Städte fliehen, an den Eingang des Stadt- 
thors treten und feine Angelegenheit den Vornehmſten der betreffenden Stadt 
vortragen. Sodann follen fie ihn zu fich im die Stadt aufnehmen und ihm 
Raum gewähren, daß er bei ihnen wohnen bleibe. Und wenn ihm der Blut- 
rächer nachjeßt, jo dürfen fie ihm den Totjchläger nicht außliefern, weil er jeinen 
Nächiten unvoiffentlich getötet hat, ohne daß er ihm von friiher her feind war. 
s Und er foll in felbiger Stadt bleiben, bis er zum Behufe feiner Aburteilung 
vor der Gemeinde geftanden hat — bis zum Tode des Hohenpriejters, der zu 
diefer Zeit vorhanden fein wird. Alsdann mag der Totjchläger wieder in feine 
Stadt und fein Haus, die. Stadt, auß der er geflohen war, zurückehren. 

"Da weihten fie Kedes im Galil auf dem Gebirge Naphthali und Sichem 
auf dem Gebirge Ephraim und Kirjath Arba, das ift Hebron, auf dem Gebirge 
Juda. 8 Und jenjeit3 des Jordans gegenüber Sericho im Oſten traten fie Bezer 
in der Steppe, in der Ebene, vom Stamme Ruben ab und Namoth in Gilead 
vom Stamme Gad und Golan in Bafan vom Stamme Manafje. ? Das waren 
die Städte, die fir alle Israeliten und die Fremdlinge, die unter ihnen weilten, 
feftgejeßt waren, daß alle die dorthin fliehen follten, die einen Menjchen un- 
vorfäßlich töten würden, damit fie nicht Durch den Bluträcher umgebracht würden, 
ehe fie vor der Gemeinde gejtanden hätten. 


Die Levitenitädte, 


1 Da traten die Familienhäupter der Leviten zu Eleaſar, dem Prieſter, 
und zu Sofua, dem Sohne Nuns, und zu den Stammbhäuptern der israelitiſchen 
Stämme *und ſprachen zu ihnen in Silo im Lande Kanaan alfo: Jahwe hat 
durch Mofe befohlen, ung Städte zu Wohnfiben und Die zugehörigen Weide- 
triften für unſer Vieh abzutreten. 8Da übergaben die Israeliten auf das Geheiß 
Jahwes den Leviten von ihrem Erbbejiße die nachfolgenden Städte jamt den 
zugehörigen Weidetriften. 

* Und e8 fam das 208 für die Gejchlechter der Kahathiter heraus; und 
zwar erhielten unter den Leviten die Nachfommen Aarons, des Prieſters, vom 
Stamme Juda und vom Stamme der Simeoniten und vom Stamme Benjamin 
durch das 208 dreizehn Städte. Die übrigen Nachfommen Kahaths aber er— 
hielten von den Gejchlechtern des Stammes Ephraim und vom Stamme Dan 
und dom halben Stamme Manafje durch das Los zehn Städte. Die Nach- 
fommen Gerſons erhielten von den Gefchlechtern des Stammes Iſſachar und 
vom Stamme Afjer und vom Stamme Naphthali und vom halben Stamme 
Manafje in Bajan durch das Los dreizehn Städte. 7 Die verjchiedenen Ge— 
jchlechter der Nachkommen Meraris erhielten vom Stamme Auben und vom 
Stamme Gad und vom Stamme Sebulon zwölf Städte. 8 Und zwar übergaben 
die Israeliten den Leiten die erwähnten Städte jamt den zugehörigen Weide- 
triften auf Grund des Loſes, wie Jahwe durch Moſe befohlen hatte. ? Sie traten 
aber vom Stamme der Judäer und vom Stamme der Simeoniten folgende 
namentlich benannte Städte ab. 19 Bon den Gejchlechtern der Kahathiter unter 
den Nachkommen Levis erhielten die Nachfommen Aarons — denn auf fie fiel 
zuerft daS 203 —, Hund man trat ihnen ab die Stadt Arbas, des Waters 
Enaks, das iſt Hebron, auf dem Gebirge Juda jamt den zugehörigen Weide- 
triften rings um fie her. 1? Die zu der Stadt gehörenden der aber und die 
zugehörigen Dörfer übergaben jie Kaleb, dem Sohne Jephunnes, als ihm zu= 
fallenden Erbbefig. 13 Den Nachfommen Aarons, des Priefters, aber itbergaben 
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fie die Zufluchtitadt für Totfehläger, Hebron, ſamt den zugehörigen Weidetriften, 
Libna jamt den zugehörigen Weidetriften,. 14 Zattix famt den zugehörigen Weide- 
triften, Ejthemoa jamt den zugehörigen Weidetriften, 1° Holon famt den zugehörigen 
Weidetriften, Debir jamt den zugehörigen Weidetriften, 16 Aſan famt den zu- 
gehörigen Weidetriften, Jutta famt den zugehörigen Weidetriften und Beth Semes 
jamt den zugehörigen Weidetriften — neun Städte von feiten der genannten 
beiden Stämme. 1 Und vom Stamme Benjamin: Gibeon ſamt den zugehörigen 
Weidetriften, Geba jamt den zugehörigen Weidetriften, 13 Anathoth ſamt den 
zugehörigen Weidetriften und Almon ſamt den zugehörigen Weidetriften — vier 
Städte 17E3 erhielten ſomit die Nachkommen Aarons, die Priefter, insgefamt 
dreizehn Städte famt den zugehörigen Weidetriften. 

2 Und was die Gejchlechter der zu den Leviten zählenden Nachkommen 
Kahaths, der übrigen Nachkommen Kahaths, betrifft, jo wurden die Städte, die 
ihnen durch daS 208 zufielen, vom Stamme Ephraim abgetreten. Und zwar 
trat man ihnen ab: die Zufluchtitadt für Totfchläger, Sichem, famt den zu— 
gehörigen Weidetriften, auf dem Gebirge Ephraim, Gejer ſamt den zugehörigen 
Weidetriften, 7 Kibzaim ſamt den zugehörigen Weidetriften und Beth Horon 
jamt den zugehörigen Weidetriften — vier Städte. Und vom Stamme Dan: 
Eithefe jamt den zugehörigen Weidetriften, Gibbethon jamt den zugehörigen 
Weidetriften, *Ajalon ſamt den zugehörigen Weidetriften und Gath Rimmon 
ſamt den zugehörigen Weidetriften — vier Städte. Und vom halben Stamme 
Manafje: Thaanach jamt den zugehörigen Weidetriften und Sibleam jamt den 
zugehörigen Weidetriften — zwei Städte 263 erhielten ſomit die Gejchlechter 
der übrigen Nachkommen Kahaths insgejamt zehn Städte ſamt den zugehörigen 
Weidetriften. 

7 Weiter erhielten unter den Öejchlechtern der Leviten die Nachkommen 
Gerſons vom halben Stamme Manafje: die Zufluchtftadt für Totſchläger, Golan 
in Baſan, jamt den zugehörigen Weidetriften und Beejthera ſamt den zugehörigen 
Meidetriften — zwei Städte 28 Und vom Stamme Iſſachar Kisjon jamt den 
zugehörigen Weidetriften, Daberath jamt den zugehörigen Weidetriften, Jar— 
muth jamt den zugehörigen Weidetriften und En Gannim jamt den zugehörigen 
Weidetriften — vier Städte "Und vom Stamm Affer: Miſeal ſamt den zu— 
gehörigen Weidetriften, Abdon jamt den zugehörigen Weidetriften, *1 Helfath 
famt den zugehörigen Weidetriften und Rehob ſamt den zugehörigen Weide- 
triften — vier Städte Und vom Stamme Naphthali: die Zufluchtitadt für 
Totjchläger, Kedes im Galil, jamt den zugehörigen Weidetriften, Hammoth Dor 
famt den zugehörigen Weidetriften und Karthan jamt den zugehörigen Weide- 
triften — drei Städte 8Es erhielten jomit die verjchiedenen Gejchlechter der 
Gerfoniter insgejamt dreizehn Städte ſamt den zugehörigen Weidetriften. 

34 Die Gefchlechter der Nachkommen Meraris aber, der noch übrigen Le— 
viten, erhielten vom Stamme Sebulon: Jokneam ſamt den zugehörigen Weide- 
triften, Kartha famt den zugehörigen Weidetriften, 5 Dimma ſamt den zugehörigen 
Weidetriften und Nahalal ſamt den zugehörigen Weidetriften — vier Städte. 
36 Und vom Stamme Auben: die Zufluchtftadt fir Totjchläger, Bezer in der 
Steppe, ſamt den zugehörigen Weidetriften, Zahza famt den zugehörigen Weide- 
triften, 37 Kedemoth jamt den zugehörigen Weidetriften und Mephaath jamt den 
zugehörigen Weidetriften — vier Städte. 88 Und vom Stamme Sad: die Zu⸗ 
fluchtſtadt für Totſchläger, Ramoth in Gilead, ſamt den zugehörigen Weidetriften, 
Mahanaim ſamt den zugehörigen Weidetriften, 9 Hesbon ſamt den zugehörigen 
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Weidetriften und Jaeſer famt den zugehörigen Weidetriften — insgeſamt vier 
Städte. 4 So erhielten die verſchiedenen Gefchlechter der Nachkommen Meraris, 
die noch übrig waren don den Geichlechtern der Leviten, als den Anteil, der 
ihnen durch das Los zufiel, insgejamt zwölf Städte. *1€8 waren aljo der 
Levitenftädte inmitten des Erbbeſitzes der Israeliten achtundvierzig jamt den zu— 
gehörigen Weidetriften. 23 beitanden aber die genannten Städte jedesmal 
in einer Stadt und den zugehörigen Weidetriften rings um fie her; die gilt 
von allen den genannten Städten. 

3 Und Jaͤhwe verlieh Israel das ganze Land, deſſen Verleihung er ihren 
Vätern eidlich verheißen hatte, und fie nahmen es in Beſitz und fiedelten fich 
darin an. Und Jahwe verfchaffte ihnen ringsum Ruhe, ganz wie er ihren 
Vätern geſchworen Hatte. Keiner von allen ihren Feinden hielt gegen fie jtand; 
Jahwe gab alle ihre Feinde in ihre Gewalt. Bon allen den Verheißungen, 
die Jahwe dem Haufe Israel gegeben hatte, war feine hinfällig geworden: 
alles war in Erfüllung gegangen. 


Entlaffung der oftjordanifhen Stämme. Rechtfertigung derjelben wegen eines am Jordan 
errichteten Altars. 

1 Damal3 berief Sofua die Nubeniten und Gaditen und den halben Stamm 
Manaffe 2und Sprach zu ihnen: Ihr Habt alles beobachtet, was euch Moje, der 
Knecht Jahwes, befohlen hat, und habt meiner Stimme gehorcht in betreff alles 
defien, was ich euch befohlen habe. 3 Eine jo lange Zeit hindurch bis auf diejen 
Tag habt ihr eure Volksgenoſſen nicht im Stiche gelafjen und den Befehl Jahwes, 
eures Gottes, treulich beobachtet. Nun aber hat Jahwe, euer Gott, euren 
Bolksgenofjen Ruhe verjchafft, wie er ihnen verheißen hatte; jo fehrt nun wieder 
nach Haufe zurüd, dahin, wo euer Erbbefiß Liegt, den euch Moje, der Knecht 
Jahwes, jenjeit3 des Jordans angewiejen hat. Nur feid eifrig bedacht, dem 
Befehle und der Weifung nachzufommen, Die euch Moſe, der Knecht Jahwes, 
gegeben hat, daß ihr Jahwe, euren Gott, lieben und immerdar auf jeinen Wegen 
wandeln, daß ihr feine Gebote beobachten, ihm anhangen und ihm bon ganzem 
Herzen und von ganzer Seele dienen follt! 8Und Joſua verabjchiedete fie mit 
Segenswünſchen und entließ fie, und fie fehrten nach Hauje zurüd. 

"Der einen Hälfte des Stammes Manafje hatte Moſe in Baſan Land- 
befig angewiejen; der anderen Hälfte aber hatte Sojua bei ihren Volsgenoſſen 
auf der Weftjeite des Jordans Landbefiß angewiejen. AS nun Joſua fie nach 
Haufe entlaffen und mit Segenswünfchen verabjchiedet hatte, Sfehrten fie mit 
vielen Schäßen und einem jehr großen Viehitand, mit Silber und Gold, Kupfer 
und Eifen und jehr zahlreichen Gewändern nach Haufe zurück und teilten mit 
ihren Volksgenoſſen, was ſie von ihren Feinden erbeutet hatten. 9Da fehrten 
die Rubeniten, Gaditen und der halbe Stamm Manafje um und zogen hinweg 
von den übrigen Israeliten, von Silo, das im Lande Kanaan liegt, um fich 
ind Land Gilead zu begeben, dahin, wo ihr Exbbefiß lag, wo ſie nach dem 
durch Moje ergangenen Befehle Jahwes anſäſſig geworden waren. 10 Als fie num 
zu den Geliloth am Jordan gelangt waren, die fich noch im Lande Kanaan 
befinden, da errichteten die Nubeniten und Gaditen und der halbe Stamm Manaſſe 
dort am Jordan einen Altar, einen anfehnlichen Altar. Da vernahmen die 
Israeliten die Kunde: die Nubeniten, die Gaditen und der halbe Stamm Manajje 
haben den Altar gegenüber dem Lande Kanaan in den Geliloth des Jordans, 
in dem Gebiete jenjeit3 von den SSraeliten errichtet. 2Als das die SSraeliten 
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hörten, da verſammelte fich die ganze Gemeinde der Israeliten nach Silo, um 
gegen fie zu Felde zu ziehen. 13 Hierauf fandten die SSraeliten an die Rube— 
niten, die Öaditen und den halben Stamm Manafje ins Land Gilend Pinehas, 
den Sohn Eleajars, des Priefters, !tnebft zehn Fürften, je einem Fürften bon 
jedem Stamme von jämtlichen Stämmen Israels; jeder derjelben war Ober— 
haupt der zu feinem Stamme gehörenden Familien unter den Taufendfchaften 
Israels. ALS fie num zu den Aubeniten und Gaditen und dem halben Stamme 
Manafje ins Land Gilead gelangt waren, redeten fie alfo mit ihnen: 16 So läßt 
die ganze Gemeinde Jahwes jagen: Was bedeutet dieſe Untreue, die ihr gegen 
den Gott Israels verübt Habt, daß ihr euch heute von Jahwe abwendet, indent 
ihr euch einen Altar errichtet, daß ihr euch heute gegen Sahtve empört? 17 Haben 
wir noch nicht genug an der Verſchuldung in betreff Peors, von der wir und 
bi8 auf den heutigen Tag noch nicht gereinigt haben, und um deretiwillen die 
Plage kam über die Gemeinde Jahwes? 18 1Imd ihr wollt euch dennoch heute 
von. Jahwe abwenden? Da fann e3 nicht ausbleiben: ihr empört euch heute 
gegen Jahwe, und morgen wird fich fein Zorn über die ganze Gemeinde Israel 
entladen! Wenn übrigend das Land, das ihr zum Erbbeſitz erhalten habt, 
unrein it, jo zieht doch Hinüber in das Land, das Jahwe zu eigen gehört, 
wojelbit die Wohnung Jahwes aufgeſchlagen ift, und werdet unter und anfällig. 
Gegen Jahwe aber dürft ihr euch nicht empören und gegen uns dürft ihr euch 
nicht empören, indem ihr euch außer dem Altar Jahwes, unſeres Gottes, noch 
einen bejonderen Altar errichtet. 29 It etwa nicht, als fi Achan, der Sohn 
Serahs, treuloferweife an dem Gebannten vergriff, ein Zorn über die ganze 
Gemeinde Israel gefommen, jo daß er feineswegs allein um feiner Verſchuldung 
willen jterben mußte? 

21 Da antworteten die Nubeniten und Gaditen und der halbe Stamm 
Manaffe und jprachen zu den Häuptern der Taufendichaften Israels: 22 Der 
Starke, Gott, Jahwe — der Starke, Gott, Jahwe, er weiß ed, und Israel 
foll e8 wiſſen: Wenn es in Empörung oder in Untreue gegen Jahwe — möchteft 
du uns dann noch heute deine Hilfe entziehen! — gefchehen ift, daß wir und 
einen Altar errichtet: haben, um uns bon Jahwe abzumenden; wenn zu dem 
Zweck, um Brandopfer und Speisopfer darauf dayzubringen oder um Heils— 
opfer darauf Herzurichten, jo möge Jahwe jelbit es ahnden! * Vielmehr nur 
aus Beſorgnis vor einem möglichen Ereignis haben wir e3 gethan, weil wir 
nämlich dachten, eure Nachkommen könnten künftig zu unferen Nachkommen jprechen: 
Was geht euch Jahwe, der Gott Israels, an? Hat doch Jahwe den Jordan 
zur Grenze zwiſchen ung und euch Nubeniten und Gaditen beitimmt; ihr habt 
feinen Anteil an Sahwe! Und fo fünnten eure Nachkommen unſere Nachkommen 
davon abbringen, Jahwe zu verehren. Darum befchloffen wir: Wir wollen 
ung doch ein Zeugnis machen, indem wir den Altar errichten; nicht zum Zwecke von 
Brandopfern oder von Schlachtopfern, 27 fondern Zeuge joll ex jein jowohl für 
uns, wie fir euch und fir unfere Nachlommen, daß wir der Verehrung Jahwes 
vor feinem Angeficht obliegen wollen mit unferen Brandopfern, unjeren Schlacht⸗ 
opfern und unſeren Heilsopfern, und daß eure Nachkommen künftig nicht zu 
unſeren Nachkommen ſprechen können: Ihr habt keinen Anteil an Jahwe! 28 Wir 
dachten: wenn ſie etwa künftig ſo zu uns oder zu unſeren Nachkommen ſprechen 
ſolllen, jo wollen wir jagen: Betrachtet das Modell des Jahwe⸗-Altars, den 
unfere Väter errichtet haben, nicht zum Zwecke von Brandopfern ober von me 
opfern, fondern Zeuge jollte er fein ſowohl für ung, mie für euch. Ferne 
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fei e8 von ung, daß wir uns gegen Jahwe empören und ung heute von Jahwe 
abwenden jollten, indem wir zum Zwecke von Brandopfern, Speisopfern und 
Schlachtopfern noch einen bejonderen Altar errichteten außer dem Altar Jahwes, 
unferes Gottes, der vor feiner Wohnung jteht! 

DAYS nun Pinehas, der Priefter, und die Fürſten der Gemeinde, die 
Häupter der Taufendichaften Israels, Die ihn begleiteten, die Worte vernahmen, 
welche die Aubeniten, die Gaditen und die Manajfiten redeten, waren fie be= 
friedigt. Und Pinehas, der Sohn Eleaſars, des Prieſters, ſprach zu den 
Kubeniten, den Gaditen und den Manaffiten: Heute erfahren wir, daß Jahwe 
unter ung ift, weil ihr nicht eine folche Untreue gegen Jahwe verübt habt. 
Damit habt ihr die Israeliten vor dem Strafgerichte Jahwes bewahrt! *? Hierauf 
fehrten Pinehas, der Sohn Eleajard, des Prieſters, und die Fürften zurüd aus 
dem Lande Gilead, von den Aubeniten und den Gaditen, ins Land Kanaan 
zu den Israeliten und brachten ihnen Bejcheid. ®Und die Israeliten waren 
durch den Beicheid befriedigt und die Israeliten priejen Gott und dachten nicht 
mehr daran, gegen fie zu Felde zu ziehen, um das Land zu verwüſten, in 
welchem die Nubeniten und die Gaditen anfäjfig waren. Und die Aubeniten 
und die Gaditen nannten den Altar; denn er ijt Zeuge für uns, wie für euch), 
daß Jahwe Gott ift. 


Joſuas letzte Vermahnungen an das Volk. 


1 Nach Verlauf einer langen Zeit, als Jahwe den Israeliten vor allen 
ihren Feinden ringsum Auhe verjchafft hatte, und Joſua alt und Hochbetagt war, 
2 da berief Joſua das ganze Israel, feine Vornehmiten, feine Oberhäupter, jeine 
Richter und Amtleute, und ſprach zu ihnen: Sch bin num alt und wohlbetagt. 3 Ihr 
habt ſelbſt alles das gejehen, was Jahwe, euer Gott, allen diejen Völkern wider— 
fahren ließ, indem er fie vor euch niederwarf; denn Jahwe, euer Gott, hat jelbjt für 
euch gefämpft. *Nun habe ich den einzelnen Stämmen von euch dieſe Bölfer, die noch 
übrig jind, durch das Los zum Erbbeſitz überwiejen, vom Jordan an und alle 
die Völker, die ich ausgerottet habe, und da8 große Meer gegen Sonnenuntergang. 
5 Und Jahwe, euer Gott, ſelbſt wird fie vor euch verjagen und fie vor euch 
außtreiben, Damit ihr ihr Land in Befig nehmt, wie euch Jahwe, euer Gott, 
verheißen hat. 8So erzeigt euch nun durchaus feit in der Beobachtung und 
Befolgung alles dejjen, was im Geſetzbuche Mojes gejchrieben fteht, ohne zur 
echten oder zur Linken davon abzuweichen, "damit ihr euch nicht etwa mit 
diejen Völkern, die da noch bei euch übrig geblieben find, vermijcht, die Namen 
ihrer Götter in den Mund nehmt, bei ihnen ſchwört, fie verehrt und euch vor 
ihnen niederwerft; 8 vielmehr Jahwe, eurem Gotte, jollt ihr anhangen, wie ihr 
bis auf dieſen Tag gethan: habt. ꝰ Darum vertrieb Jahwe dor euch große und 
ftarfe Völfer: gegen euch vermochte fein Menſch ftandzuhalten bis auf den 
heutigen Tag. 1 Ein einziger von euch jagte taufend vor fich her, denn Jahwe, 
euer Gott, Fämpfte jelbit für euch, wie er euch verheißen hat. 4 So habt denn — 
es gilt euer Leben! — jorgfältig acht darauf, Jahwe, euren Gott, zu lieben. 
12 Denn wenn ihr etwa abtrünnig werden und euch dem Überreſte diefer Völker, 
die da noch bei euch übrig geblieben find, anjchließen wolltet, indem ihr euch 
mit ihnen verſchwägertet und ihr euch ſo gegenſeitig miteinander vermiſchtet, 
fo ſollt ihr wiſſen, daß dann Jahwe, euer Gott, dieſe Völker nicht weiter 
vor euch vertreiben wird; vielmehr jollen fie zur Schlinge und zum Fallſtrick 
für euch werden, zur Geifel in euren Seiten und zu Stacheln in euren Augen, 
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bis ihr aus diefem schönen Lande verſchwindet, daS euch Jahwe, euer Gott, 
verliehen hat. Wenn ich nun jet den Weg gehe, den alle Welt gehen muß, 
jo jeid euch defjen von ganzem Herzen ımd von ganzer Seele bewußt, daß von 
allen den erfreulichen Verheißungen, die Jahwe in Bezug auf euch gegeben hat, 
feine einzige hinfällig geworden tft: insgefamt find fie fir euch in Erfüllung gegangen, 
feine einzige von ihnen ift hinfällig geworden. 15 Aber wie die Verheißung, die euch 
Dahme, euer Gott, gegeben hat, für euch in Erfüllung gegangen ift, ebenſo wird 
Jahwe alle Die Drohungen an euch in Erfüllung gehen laſſen, bis er euch hinweg⸗ 
getilgt hat aus dieſem ſchönen Lande, das euch Jahwe, euer Gott, verliehen hat. 
1° Wenn ihr die Bundesordnung Jahwes, eures Gottes, die er euch vorgejchrieben 
hat, übertretet und hingeht, um andere Götter zu verehren und euch vor ihnen 
niederzumwerfen, jo wird der Zorn Jahwes gegen euch entbrennen, und ihr werdet 
raſch aus dem fchönen Lande verſchwinden, daS er euch verliehen hat. 


Nochmalige Bekräftigung des Bundes mit Jahwe zu Sichem. Joſuas Tod. Beftattung 
der Gebeine Joſephs. Eleaſars Tod. 

! Sodann verfammelte Joſua alle Stämme Israels nach Sichem und er 
berief die Vornehmſten Israels, ſowie ihre Oberhäupter, ihre Richter und Amt- 
leute, und jie jtellten fich vor Gott auf. 2Da fprach Joſua zu dem ganzen 
Volke: So jpricht Jahwe, der Gott Israels: In grauer Vorzeit wohnten eure 
Vorfahren jenſeits de3 Stromes, Tharah, der Vater Abrahams und Nahorz, 
und verehrten andere Götter. 8Da führte ich euren Ahnherrn Abraham aus 
dem Gebiete jenjeitS des Stromes hinweg und geleitete ihn durch das ganze 
Land Kanaan und gab ihm zahlreiche Nachkommen und fchenkte ihm Iſaak. 
* Iſaak aber ſchenkte ich Jakob und Ejau, und Ejau verlieh ic) das Gebirge 
Geir, damit er es in Beſitz nehmen follte; Jakob aber und feine Söhne zogen 
nad) Agypten. ? Sodann jandte ich Moje und Aaron und fuchte Agypten heim 
mit Wunderthaten, die ich in ihm verrichtete. Hernach führte ich euch hinweg 
6 und ich führte eure Väter hinweg aus Agypten, und ihr gelangtet and Meer. 
Die Agypter aber jebten euren Vätern mit Streitwagen und Neitern nach ans 
Schilfmeer. 7 Da riefen fie Jahwe um Hilfe an, und er bewirkte, daß zwijchen 
euch und den Ägyptern dichte Finfternis eintrat; fodann ließ er das Meer iiber 
fie dahinfluten, jo daß es fie bedecte. Und ihr jaht mit eigenen Augen, was 
ich den Agyptern widerfahren ließ; fodann verweiltet ihr geraume Zeit in der 
Steppe. 8 Hierauf brachte ich euch in das Land der Amoriter, die jenjeit3 des 
Sordans anfällig waren, und fie fämpften mit euch. Aber ich gab fie in eure 
Gewalt, und ihr nahmt ihr Land in Beſitz, und ich vertilgte fie vor euch. ? So= 
dann trat Balak auf, der Sohn Zippors, der König von Moab, und Fämpfte 
gegen Israel. Und er fandte Hin und ließ Bileam, den Sohn Beors, rufen, 
damit ex euch verwünſche. 19 Ich war jedoch nicht willens, auf Bileam zu hören. 
Er aber jegnete euch vielmehr, und fo befreite ich euch aus feiner Gewalt. 
1 Sodann überfchrittet ihr den Jordan und gelangtet nach Jericho; und die 
Bürger von Sericho kämpften gegen euch, die Amoriter, Pherefiter, Kanaaniter, 
Hethiter, Girgafiter, Heviter und Jebuſiter, und ich gab fie in eure Gewalt. 
12 Und ich fandte die Horniffen vor euch her, und fie vertrieben fie vor euch, 
die zwölf Könige der Amoriter — nicht durch dein Schwert und nicht durch 
deinen Bogen! 3 Umd ich verlieh euch ein Land, um das du dich nicht gemüht 
hatteft, und Städte, die ihr nicht gebaut hattet und nahmt doc) Wohnung in 
ihnen; Weinberge und Dfivengärten, die ihr nicht gepflanzt hattet, befamt ihr 
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zu genießen. 14&o fürchtet nun Jahwe und dienet ihm mit Aufrichtigfeit und 
Treue und fehafft die Götter weg, denen eure Vorfahren jenjeit3 des Stromes 
und in Ägypten gedient haben, und dienet Jahwe! 15 Mipfällt es euch aber, 
Jahwe zu dienen, fo entjcheidet euch heute, wem ihr dienen wollt, — ob den 
Göttern, denen eure Vorfahren, die jenſeits des Stromes wohnten, gedient haben, 
oder den Göttern der Amoriter, in deren Lande ihr euren Wohnſitz Habt; ich 
aber und mein Haus wollen Jahwe dienen! 

16 da antwortete das Volk und fpradh: Ferne ſei es von und, daß wir 
Jahwe verlafjen follten, um anderen Göttern zu dienen! 17 Vielmehr Jahre 
ift unjer Gott; er war e3, der und und umjere Väter aus Agypten, wo wir 
Sklaven maren, hergeführt und der vor unjeren Augen diefe großen Wunder 
verrichtet hat und uns überall auf dem Wege, den wir zurücgelegt haben, und 
unter allen den Völkern, durch die wir mitten hindurchgezogen find, behütete. 
18 Und Jahwe vertrieb vor uns alle Völfer und die Amoriter, die Bewohner 
des Landes. Auch wir wollen Jahwe dienen, denn er ift unjer Gott! 10 Joſua 
ſprach zu dem Volke: Ihr jeid nicht imftande, Jahwe zu dienen, denn er tft 
ein Heiliger Gott; ein eiferfüchtiger Gott iſt er: er wird euch eure Übertretung 
und eure Sünden nicht vergeben! 20 Wenn ihr Jahwe verlaſſen und ausländijchen 
Göttern dienen werdet, jo wird er ſich abwenden und euch Unheil widerfahren 
laffen und euch vertilgen, nachdem er es euch Hatte wohl gehen Lafjen. 21 Das 
Bol ſprach zu Joſua: Nein, fondern Jahwe wollen wir dienen! ??Da ſprach 
Sofua zu dem Volke: Ihr ſeid Zeugen gegen euch jelbit, daß ihr euch dafür 
entjchieden habt, Jahwe dienen zu wollen. Sie jprachen: Jawohl! 3 &o jchafft 
num die ausländiſchen Götter weg, die unter euch find, und neigt eure Herzen 
Jahwe, dem Gott Israel, zu! *Das Volk ſprach zu Joſua: Jahwe, unferem 
Öotte, wollen wir dienen und feiner Stimme gehorchen! 

Und Sofua stellte jenes Tags die Bundesverpflichtung für das Volk feſt 
und gab ihm dort in Sichem Geſetz und Recht. Und Sofua zeichnete dieſen 
Vorgang auf im Geſetzbuche Gottes; ſodann nahm er einen großen Stein und 
richtete ihn Dort auf unter der Eiche, die ſich im Heiligtume Jahmes befindet. 
Und Joſua ſprach zu dem ganzen Volke: Wohlan, diefer Stein foll Zeuge 
gegen uns fein, denn er hat alle die Worte gehört, die Jahwe mit ung ge- 
vedet hat; darum ſoll er Zeuge gegen euch fein, damit ihr euren Gott nicht ver— 
leugnet! 28 Hierauf entließ Joſua das Volk, einen jeden in fein Beſitztum. 

I Nach diefen Begebenheiten ftarb Joſua, der Sohn Nuns, der Knecht 
Jahwes, im Alter von Hundertundzehn Jahren, 80 und man begrub ihn im Be- 
reiche ſeines Erbbeſitzes, zu Thimnath Serah auf dem Gebirge Ephraim, nördlich 
dom Berge Gaas. 8Und Israel diente Jahwe, jo Yange Sofua lebte und die 
Vornehmen, die Joſua überlebten und die alle die Thaten kannten, die Jahwe 
für Israel gethan hatte. 

92 Die Gebeine Joſephs aber, welche die Israeliten aus Ägypten mitgebracht 
hatten, begrub man zu Sichem auf dem Feldſtücke, welches Jakob von den Söhnen 
Hemors, des Vaters Sichems, um den Preis von hundert Keſita erivorben und 
Joſeph zum Erbbeſitze verliehen hatte. 

S Und als Eleafar, der Sohn Aarons, geftorben war, begrub man ihn zu 
Gibea, der Stadt feines Sohnes Pinehas, die ihm auf dem Gebirge Ephraim 
verliehen worden war. 
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Das Bud der Nidter. 


Überficht iiber die Croberung Kanaans. 


1 Nach Joſuas Tode aber fragten die Sraeliten Dahme: Wer von ung 
ſoll zuerſt gegen die Kanaaniter ziehen, um mit ihnen zu kämpfen? 2 Jahwe 
ſprach: Juda ſoll hinziehen; ich werde das Land in ſeine Gewalt geben! 8 Juda 
aber ſprach zu ſeinem Bruder Simeon: Ziehe mit mir hin in meinen Anteil, 
daß wir die Kanganiter bekämpfen, jo will ich dann auch mit dir in deinen 
Anteil ziehn! So zog Simeon mit ihm. * Und Juda zog Hin und Jahwe gab 
die Kanaaniter und Pherefiter in ihre Gewalt, jo daß fie fie bei Beſek Ihlugen 
— 10000 Mann. ° Und fie ſtießen auf Adonibefef bei Beſek, kämpften mit ihm 
und jchlugen die Kanaaniter und Pherefiter. 6 Adonibeſek aber floh und fie jagten 
ihm nach, ergriffen ihn und hieben ihm die Daumen und die großen Zehen ab. 
"Da jprach Adonibefek: Siebzig Könige mit abgehauenen Daumen und großen 
Behen lajen unter meinem Tiſche Broden auf: wie ich gethan habe, jo vergilt 
mir Gott! Sodann brachten fie ihn nach Serufalem, dort jtarb er. 8 Die Judäer 
aber fümpften gegen Jerufalem, nahmen es ein und eroberten e3 in blutigem 
Kampf und die Stadt jtedten fie in Brand. ꝰ Darnach zogen die Judäer hinab, 
um die Slanaaniter, die das Gebirge, das Südland und die Niederung bewohnten, 
zu bekämpfen. Und Juda z0g gegen die Kanaaniter, die Hebron bewohnten. 
Hebron aber hieß früher Kirjathd Arba. Und fie befiegten Seſai, Ahiman und 
TIhalmai, die Sprößlinge Enaks. HVon dort z0g er gegen die Bewohner bon 
Debir; Debir aber hieß früher Kirjatd Sepher. 1? Und Kaleb verhieß: Wer 
Kirjath Sepher bezivingt und es einnimmt, dem will ich meine Tochter Achja 
zum Weibe geben. 13 Da nahm es Dthniel, der Sohn des Kenas, der jüngere 
Bruder Kaleb3, ein, und er gab ihm feine Tochter Achja zum Weibe. 14 M13 
fie ihm nun zugeführt wurde, reizte er fie an, fie möge von ihrem Vater ein 
Feld verlangen. Sie glitt vom Ejel herab, jo daß Kaleb fie fragte: Was ift 
dir? 15 Sie erwiderte ihm: Gieb mir doch ein Abjchiedsgefchenf! Denn du 
haft mich nach dem, dürren Südland vergeben, jo gieb mir denn Wafjerbrunnen! 
Da gab ihr Kaleb Brunnen in der Höhe und Brunnen in der Niederung. 

16 Ind die Söhne des Keniters, des Schiwagers Mojes, waren mit den 
Judäern aus der Palmenſtadt heraufgezogen nach der Wüſte Juda, die am 
Abhange von Arad Liegt, und fie gingen hin und ließen fich bei den Amalefitern 
nieder. 17 Juda aber z0g mit jeinem Bruder Simeon und fie bejiegten Die 
Ranaaniter, die die Stadt Sephath bewohnten, und vollitredten den Bann an 
ihr; daher heißt die Stadt Horma. 18 Und Juda eroberte Gaza und ihr Gebiet 
und Asfalon und ihr Gebiet und Efron und ihr Gebiet. Und Jahwe war mit 
Suda, jo daß er das Bergland eroberte. Die Bewohner der Ebene nämlich 
vermochte er nicht zu vertreiben, weil fie eiferne Wagen bejaßen. "Und fie ver- 
liehen Kaleb Hebron, wie Mofe geboten hatte, und er vertrieb von dort die drei 
Sprößlinge Enafs. 21 Aber die, Sebufiter, die Bewohner Jeruſalems, vermochten 
die Judäer nicht zu vertreiben. So blieben die Jebufiter bei den Judäern in 
Serufalem wohnen bis auf den heutigen Tag. 

2 Die Söhne Joſephs aber zogen ihrerjeit3 hinauf gegen Bethel, und 
Jahwe war mit ihnen. 3 Und die Söhne Joſephs Liegen Bethel ausfundichaften; 
die Stadt hieß jedoch früher Lus. Da fahen die Spione einen Mann, der 
zur Stadt herausfam. Zu dem fagten fie: Zeige und doch, wo wir in Die Stadt 
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eindringen können, jo werden wir dir Gutes erweiſen! Da zeigte er ihnen, 
wo fie in die Stadt eindringen Fonnten, und fie eroberten die Stadt in blutigem 
KRampfe, den Mann aber umd fein ganzes Gejchlecht ließen fie abziehen. ?° Der 
Mann zog ins Land der Hethiter, erbaute eine Stadt und nannte fie Zus; jo 
heißt ſie bis auf den heutigen Tag. 

7 Und Manafje vertrieb nicht die Bewohner von Beth Sean und den 
zugehörigen Ortſchaften, Thaanach und den zugehörigen Drtichaften, Die Be— 
wohner von Dor und den zugehörigen Drtichaften, die Bewohner von Jibleam 
und den zugehörigen Ortjchaften und die Bewohner von Megiddo und den zu= 
gehörigen Ortſchaften. So gelang es den Kanaanitern, in diejer Gegend wohnen 
zu bleiben. ALS aber Israel erjtarkt war, machte es die Kanaaniter fron— 
pflichtig; zu vertreiben vermochte es fie nicht. 2 Ephraim vertrieb nicht Die 
KRanaaniter, die in Gejer wohnten; jo blieben die Kanaaniter in feiner Mitte 
in Gejer wohnen. 3 Sebulon vertrieb nicht die Bewohner von Kitron und die 
Bewohner von Nahalol; jo blieben die Kanaaniter in jeiner Mitte wohnen und 
wurden jchließlich fronpflichtig. FF Affer vertrieb nicht die Bewohner von Affo 
und die Bewohner von Sidon, ferner Ahlab, Achſib, Helba, Aphik und Rehob. 
2 So wohnten die Ajjeriten inmitten der Kanaaniter, die dag Land inne hatten, 
weil fie fie nicht vertreiben konnten. FNaphthali vertrieb nicht die Bewohner 
von Beth Semes und die Bewohner von Beth Anath. So wohnte er inmitten 
der Kanganiter, die das Land inne hatten, aber die Bewohner von Beth Semes 
und Beth Anath wurden ihnen fronpflichtig. * Die Amoriter aber drängten die 
Daniten auf daS Gebirge und ließen fie nicht in die Ebene herabjteigen. 9 So 
gelang es den Amoritern, in Har Hered, in Ajalon und in Saalbim wohnen 
zu bleiben. Als ihnen aber das Haus Joſephs überlegen war, wurden fie fron= 
pflichtig. Und das Gebiet der Edomiter eritredte fi) von der Skorpionen- 
jtiege bis Sela und weiter hinauf. 

! Und der Engel Jahwes zog aus dem Gilgal hinauf nach Bochim. 

Und er ſprach: Ich führte euch aus Agypten herauf und brachte euch in 
das Land, das ich euren Vätern zugejchworen habe. Und ich verhieg: Sch will 
meinen Bund mit euch in Ewigkeit nicht brechen; ?ihr aber dürft mit den 
Bewohnern diejes Landes fein friedliches Abkommen treffen, jondern müßt ihre 
Altäre zeritören. Aber ihr habt meinem Befehle nicht gehorcht — mas habt 
ihr gethan! * Nun jage ich euch: Sch werde fie nicht vor euch vertreiben, damit 
fie euch zu Stacheln in euren Geiten und ihre Götter fir euch zum Fallſtrick 
werden. * Während aber der Engel Jahwes diefe Worte zu allen Ssraeliten 
vedete, fing das Volk laut zu weinen an. 5 Daher heißt jene Ortlichfeit Bochim. 
Und fie opferten dort Jahwe. 


Die Zuftände der Nichterzeit. 

6 Als nun Joſua das Volk entlaffen hatte, da machten fich die Israeliten 
auf den Weg, um das Land in Beſitz zu nehmen — ein jeder nad) jeinem Erb— 
beſitz. Und das Volk diente Jahwe, jo lange Joſua lebte und die Vornehmen, 
die Joſuag überlebten, Die alle die großen Thaten Jahwes gejehen hatten, die 
er für Israel that. 8 Da jtarb Joſua, der Sohn Nuns, der Knecht Jahres, 
im Alter von 110 Jahren. ? Und man begrub ihn im Bereiche feines Erb— 
befißes, in Thimnath Here auf dem Gebirge Ephraim, nördlich vom Berge 
Saas. 19 Dazu wurde jenes ganze Gejchlecht zu feinen Vätern verfammelt, und 
es fam nach ihnen ein anderes Geſchlecht auf, Leute, die Jahwe nicht kannten 
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noch die Thaten, die er für Israel gethan hatte. Und die Jsraeliten thaten, 
was Jahwe mißfiel, und verehrten die Baale 1? und verließen Jahwe, den Gott 
ihrer Väter, der fie aus Agypten mweggeführt hatte, und Tiefen andern Göttern 
nach, jolden aus den Göttern der Völker, die rings um fie her wohnten, und 
warfen jich vor ihnen nieder und reizten Damit Jahwe. 13 Als fie aber Jahwe 
verliegen und den Baal und die Ajtarten verehrten, 1 da entbrannte der Zorn 
Jahwes über Israel und er gab fie Plünderern preis, die mußten fie plündern, 
und verkaufte fie in die Gewalt ihrer Feinde ringsum, fo daß fie vor ihren 
Feinden nicht mehr jtandzuhalten vermochten. Wohin fie immer zogen, war 
die Hand Jahwes wider fie zu ihrem Unheil, wie Jahwe gedroht und wie 
Jahwe ihnen zugejchiworen hatte. So brachte er fie in große Not. 16 Aber 
Jahwe ließ Richter erftehen; die erretteten fie aus der Gewalt ihrer Plünderer. 
77 Aber auch ihren Richtern gehorchten fie nicht,- fondern trieben Abgütterei mit 
fremden Göttern und warfen fich vor ihnen nieder. Sie waren fehnell von dem 
Weg abgewichen, den ihre Väter gewandelt waren, indem fie Den Geboten Jahwes 
gehorchten: fie handelten nicht jo. 18 Wenn ihnen nun Zahmwe Richter erjtehen 
ließ, jo war Jahwe mit dem Nichter und errettete fie während der ganzen 
Lebenszeit des Nichter8 aus der Gewalt ihrer Feinde. Denn Jahwe fühlte 
Mitleid infolge ihres Wehklagens über ihre Bedränger und Bedrüder. 19 Wenn 
aber der Richter jtarb, jo trieben fie es aufs neue jchlimmer als ihre Väter, 
indem fie andern Göttern nachfolgten, um fie zu verehren umd ſich vor ihnen 
niederzumwerfen. Sie gaben ihr Thun und ihren hartnädigen Wandel nicht auf. 
20 Da entbrannte der Zorn Jahwes über Israel und er jprach: Darum weil 
dieſes Volf meine Bundesordnung, die ich ihren Vätern auferlegte, übertreten 
und meinem Befehle nicht gehorcht Hat, ?!jo will auch ich ferner feinen einzigen 
mehr von den Völkern, die Jofua bei jeinem Tode übrig gelafjen hat, vor 
ihnen vertreiben, ?um Israel durch fie auf die Probe zu jtellen, ob jie auf 
Jahwes Weg achten, um auf ihm zu wandeln, wie ihre Väter Darauf geachtet 
haben, oder nicht. 3 So ließ Jahwe jene Völker da, ohne fie raſch zu ver— 
treiben, und gab fie nicht in Joſuas Gewalt. 
1Das find aber die Völker, die Jahwe da ließ, um durch fie Israeh 3 

auf die Probe zu ftellen, alle diejenigen, welche alle die Kämpfe um Kanaan 
nicht kannten, — ? nur um der Gejchlechter der ISraeliten willen, um fie Die 
Kriegführung zu lehren, nur die, welche von den früheren Kämpfen nichts 
wußten: 3 die fünf Fürften der Philifter, alle Kanaaniter, die Sidonier und 
die Hebiter, die auf dem Gebirge Libanon vom Berge Baal Hermon bis da, 
wo es nach Hamath Hineingeht, wohnen. * Sie dienten dazu, um Israel auf 
die Probe zu ftellen, um zu erfahren, ob fie den Geboten Jahwes gehorchen 
würden, die er ihren Vätern durch Mofe gegeben hatte. ? So wohnten Die 
Israeliten inmitten der Ranaaniter, Hethiter, Amoriter, Pherefiter, Hebiter und 
Sebufiter, S nahmen fich ihre Tüchter zu Frauen und verheirateten ihre Tüchter 
an die Söhne jener und dienten ihren Göttern. 


Die erften Richter: Othniel. Ehud. Samgar. 


? Und die SSraeliten thaten, was Jahwe mißftel, und vergaßen Jahwe, 
ihren Gott, und verehrten die Baale und die Aſcheren. 8 Da entbrannte der 
Zorn Jahwes über Israel, ſo daß er ſie in die Gewalt Kuſan Riſathaims, 
des Königs von Aram Naharaim, verkaufte; und die Israeliten waren Kuſan 
Riſathaim acht Jahre unterthan. 9 Darauf ſchrieen die Seraeliten zu Jahwe 
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um Hilfe, und Jahwe ließ den Israeliten einen Netter eritehen, der errettete 
fie: Dthniel, den Sohn des Kenas, den jüngeren Bruder Kalebs. 10 Und der 
Geift Jahwes fam über ihn, jo daß er Israel zu feinem Rechte verhalf. Und 
als er in den Kampf zog, gab ihm Jahwe Kufan Nifathaim, den König von 
Aram, in feine Gewalt, und er gewann über Kufan Nifathaim die Oberhand. 
1 nd das Land genoß vierzig Jahre lang Ruhe. Und Dthniel, der Sohn des 
Kenas, ftarb. 

12 Yper die Israeliten thaten aufs neue, was Jahwe mißfiel. Da gab 
Jahwe Eglon, dem Könige von Moab, Macht über Israel, weil fie thaten, was 
Jahwe mißfiel. 13 Der verfammelte zu fich die Ammoniter und Amalefiter und 
zog hin, ſchlug Israel und bejegte die Palmenftadt. 14 Die Israeliten waren 
Eglon, dem Könige von Moab, achtzehn Jahre unterthan. 1° Da jchrieen die 
Israeliten zu Jahwe, und Jahwe Lie ihnen einen Netter erjtehen, Ehud, den Sohn 
de3 Benjaminiten Gera, einen linfshändigen Mann. Durch ihn jandten nämlich 
die Israeliten Tribut an Eglon, den König von Moab. 16 Da fertigte fich Ehud 
ein Schwert, das hatte zwei Schneiden und war eine Spanne lang; daS gürtete 
fi) Ehud unter feinem Gewand an jeine rechte Seite. 17&o brachte er Eglon, 
dem Könige von Moab, den Tribut. Eglon war aber ein ehr feifter Mann. 18 Als 
er num die Überreichung des Tribut vollzogen hatte, geleitete ex die Leute, 
welche den Tribut getragen hatten; 9er ſelbſt aber fehrte bei den Schnibbildern 
am Gilgal wieder um und ließ Eglon jagen: Sch habe ein vertrauliches Wort 
an did, o König! Da gebot er: Bft! darauf traten alle, die ihn umſtanden, 
ab. PAS nun Ehud zu ihm eingetreten war, während er allein in feinem 
fühlen Obergemache ſaß, ſprach Ehud: Sch habe einen Gottesſpruch an dich! 
Da erhob er fich von feinem Sige. Da griff Ehud mit feiner linfen Hand 
zu, nahm das Schwert von feiner rechten Seite und ftieß es ihm in den Leib, 
2250 daß nach der Klinge auch das Heft noch eindrang, und das Fett die Alinge 
umjchloß, denn er hatte das Schwert nicht wieder aus feinem Leibe heraus— 
gezogen. Dann ging er nach dem Dache hinaus. ? Dann ging Ehud nach der 
Halle hinaus, jchloß die Thüren des Obergemachs Hinter fich und verriegelte 
fie. ALS er aber eben hinausgegangen war, famen feine Höflinge; als dieje 
bemerften, daß die Thüren des Obergemachs verriegelt waren, dachten fie: Er 
wird wohl nur in der fühlen Kammer feine Notdurft verrichten. 2° So warteten 
fie endlos. Als ev aber die Thüren des Obergemachs immer noch nicht öffnete, 
nahmen fie den Schlüffel und jchloffen auf; da fanden fie ihren Heren tot am 
Boden liegend. Während fie aber gezögert hatten, war Ehud entronnen; er 
war unterdes bis an die Schnigbilder hinaus gelangt und entfam fo nad) Seira. 
AB er aber heimfam, ftieß er auf dem Gebirge Ephraim in die Poſaune. 
Da jtiegen die Israeliten mit ihm herab vom Gebirge und er an ihrer Spitze. 
® nd er gebot ihnen: Steigt mir nach Hinab, denn Zahwe Hat eure Feinde, 
die Moabiter, in eure Öewalt gegeben. Da ftiegen fie ihm nach herab, bejeßten 
die Zordanfurten nach Moab zu und Tiefen niemand überjegen. 2 Und fie be- 
fiegten zu jener Zeit die Moabiter, etwa 10000 Mann, Iauter ftarfe und ftreit- 
bare Leute, jo daß niemand entrann. 80 So mußten fich die Moabiter damals 
unter die Gewalt Israels beugen. Und das Land hatte achtzig Jahre lang 
Ruhe. Ehud aber richtete ſie, bis er ſtarb. 

Und nad) ihm trat Samgar, der Sohn Anaths, auf; der ſchlug die 
Philifter, 600 Mann, mit einem Ochſenſtecken, und auch er errettete Israel. 
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Debora und Barak. Jaels Heldenthat. 

1 Die Israeliten thaten jedoch aufs Neue, was Jahwe mißfiel — Ehud 
war nämlich gejtorben. ? Da verkaufte fie Jahwe in die Gewalt Jabins, des 
König von Kanaan, der in Hazor regierte. Sein Feldherr aber war Sifera; 
diejer wohnte im Harofeth der Heiden. 3 Da ſchrieen die Jsraeliten zu Jahwe 
um Hilfe Er bejaß nämlich 900 eiferne Wagen und er bedrückte die Israeliten 
gewaltig, zwanzig Jahre lang. 

* Und Debora, eine Prophetin, das Weib Lapidoths, die fprach Israel 
zu jener Zeit Recht. ° Und zwar wohnte fie unter der Deborapalme zwiſchen 
Rama und Bethel auf dem Gebirge Ephraim, und die Sraeliten pflegten zu 
ihr Hinzugehen, um fich Urteilsfprüche zu holen. 8 Die fandte Hin und ließ 
Barak, den Sohn Abinvams, aus Kedes in Naphthali rufen und ſprach zu 
ihm: Wahrlih! Jahwe, der Gott Israels, gebietet: Mache dich auf den Weg, 
ziehe Hin auf den Berg Thabor und nimm mit dir 10000 Mann aus den 
Naphthaliten und den Sebuloniten; 7 dann werde ich Sifera, den Feldheren 
Jabins, jamt feinen Wagen und feinen Haufen zu dir Hin nad) dem Bache 
Kifon bringen und werde ihn in deine Gewalt geben. 8 Barak antwortete ihr: 
Wenn du mit mir gehit, will ich gehen; wenn du aber nicht mit mir gehſt, 
gehe ich nicht! ? Sie erwiderte: Ich werde in der That mit dir gehen; doc) 
wird der Nuhm’auf dem Wege, den dur gehit, nicht dir zufallen, jondern in 
eines Weibes Gewalt wird Jahwe Sijera verfaufen! Und Debora machte fich 
auf und ging mit Baraf nad) Kedes. 19 Hierauf entbot Baraf Sebulon und 
Naphthali nach Kedes; 10000 Mann folgten ihm auf dem Zuße hinauf, und 
auch Debora zog mit ihm hinauf. Der Keniter Heber aber hatte ſich von 
Kain, von den Nachkommen Hobabs, des Schwiegervater Moſes, getrennt und 
ſchlug Hin und her fein Zelt auf bis zur Eiche bei Zaanaim, daS bet Kedes Liegt. 

1298 man nun Siſera meldete, daß Barak, der Sohn Abinvams, auf 
den Berg Thabor gezogen jei, 1? da entbot Sijera alle jeine Wagen, 900 eijerne 
Wagen, und das gejamte Kriegsvolf, das er um fich hatte, aus dem Harojeth 
der Heiden an den Bach Kiſon. 14 Da jprach Debora zu Barak: Auf! denn 


die ift der Tag, an dem Jahme Sijera in deine Gewalt gegeben hat; tft doch - 


Jahwe ſelbſt vor dir her ausgezogen! So ftieg denn Barak vom Berge Thabor 
herab und 10000 Mann folgten ihm. 1? Da jebte Jahwe Sijera und alle die 
Wagen und fein ganzes Heer durch fcharfes Dreinihlagen vor Barak her in 
Verwirrung, und Siſera ftieg vom Wagen und floh zu Zuße. 1° Barak aber 
jagte hinter den Wagen und dem Heere her bis zum Harojeth der Heiden und 
das ganze Heer Sijeras fiel durchs Schwert, und auch nicht einer blieb übrig. 
17 Siſera aber war zu Fuße zum Belte Jaels, des Weibes des Keniters Heber, 
geflohen; denn zwiſchen Sabin, dem Könige von Hazor, und dem Haufe des 
Keniters Heber herrjchte Friede. 18 Da trat Jael heraus Siſera entgegen und 
ſprach zu ihm: Kehre ein, o Herr, fehre ein zu mir; du haft nichts zu fürchten! 
Da fehrte er zu ihr ein ins Zelt, und fie dedte ihn mit einem Teppich zu. 
19 Er aber bat fie: Willft du mir nicht ein wenig Wafjer zu trinken geben? 
ich bin durftig! Da öffnete fie den Milchjchlauch und gab ihm zu trinken; 
ſodann deckte fie ihn wieder zu. 20Hierauf bat er ſie: Tritt am Die Thüre des 
Zeltes, und wenn jemand kommt und dich fragt und ſpricht: Iſt jemand hier? 
fo jage: Nein! Da ergriff Jael, das Weib Hebers, einen Zeltpflock, nahm 
den Hammer in die Hand, trat leiſe an ihn heran und ſchlug ihm den Pflock 
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durch die Schläfe, jo daß er in die Erde eindrang; er war nämlich feit ein— 
geichlafen. Da wurde er ohnmächtig und ftarb. 22 Da gerade erjchien Baraf, 
in der Verfolgung Sijeras begriffen. Sael aber trat hinaus ihm entgegen und 
rief ihm zu: Komm, ich will dir den Mann zeigen, den du ſuchſt! Und als 
er zu ihr eintrat, fand er Sijera tot daliegend, und der Pflock ſtak noch in 
jeiner Schläfe. So lieg Gott damals Jabin, den König von Kanaan, vor 
den Israeliten unterliegen. *Und die Hand der Ssraeliten laſtete immer 
Ichwerer auf Zabin, dem Könige von Kanaan, bis fie Jabin, den König von 
Kanaan, vernichtet hatten. 


Deboras und Baraf3 Siegeslied, 
5 1 Da fangen Debora und Barak, der Sohn Abinvams, jenes Tages alfo: 


2 Daß Führer führten in Israel, 
daß willig da8 Volf war — preifet Jahwe! 
> Hört zu, o Könige! Merkt auf, ihr Zürften! 
Ich will Jahwe, ich will fingen, 
till jpielen Jahwe, dem Gott Israels! 


* Jahwe, als du auszogft aus Seir, 
einhertratejt vom Gefilde Edoms her, 

da bebte die Erde, es troffen die Himmel, 
es troffen die Wolfen von Waffer; 

5 Berge wanften vor Jahwe, 
diefer Sinai vor Jahwe, dem Gott Israels. 


° In den Tagen Samgard, des Sohnes Anathg, 

in den Tagen Jaels feierten die Pfade, 

und die auf den Wegen gingen, gingen krumme Pfade. 
Es feierten die Edlen Israels, feierten, 

bis du aufitandeft, Debora, 

aufitandeit, eine Mutter in Israel! 


E Man erwählte neue Götter; 
damal3 war Kampf an den Thoren. 
Schild ward nicht gefehen, noch Speer 
bei vierzigtaufend in Israel. 


’ Mein Herz gehört den Leitern Israels; 
die ihr euch willig zeigt im Volke, preiſet Jahwe! 
Die ihr reitet auf rötlichen Eſelinnen, 
die ihr fibt auf Decken und die ihr auf dem Wege wandelt, redet! 
1 Fern von dem Lärm der Pfeilfhügen, zwifchen den Schöpfrinnen, 
dort möge man erzählen die Gerichtsthaten Jahwes, gi 
die Gerichtäthaten feiner Edlen in Israel! | 
Damals jtieg hinab zu den Thoren dag Wolf Israel. 
12 Auf, auf, Debora, 
auf, auf, finge ein Lied! 
Erhebe dich, Barak, 
und fange deine Fänger, Sohn Abinoams! 
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Damals ftieg herab ein Überreft von Edlen, von Kriegsvolf, 
Jahwe ftieg zu mir herab unter den Helden. - 
12 Bon Ephraim, deren Wurzel in Amalef, 
hinter dir her, o Benjamin, in deinen VBolfsicharen. 
Bon Machir jtiegen herab Gebieter, 
und von Sebulon, die mit den Stabe des Drdners einherziehen, 
15 und die Fürſten in Sffachar mit Debora, 
und wie Iſſachar jo Baraf: 
In die Thalebene wurde er fortgerifjen von jeinen Füßen. 


An Rubens Bächen gab es ſchwere Überlegungen. 
16 Was jaßejt du zwilchen den Hürden, 
zu hören das Flöten bei den Herden? 
An Rubens Bächen gab es ſchwere Überlegungen. 
17 Gilead blieb ruhig jenfeit3 des Jordan, 
und Dan — warum weilt er bei den Schiffen? 
Aller ſaß ftill am Meeresufer 
und blieb ruhig bei jeinen Buchten. 
18 Sehulon ift ein Volk, das fein Leben dem Tode preisgiedt, 
und Naphthali auf den Höhen des Gefilds. 


19 &3 famen Könige, kämpften, 
damals kämpften die Könige Kanaans 
zu Thaanach an den Waſſern von Megiddo: 
Beute an Silber gewannen fie nicht! 
20 Vom Himmel her fümpften die Sterne, 
von ihren Bahnen aus fümpften fie mit Siſera; 
2der Bach Kiſon riß ſie fort, 
der Bach der Schlachten, der Bach Kiſon. 
Tritt auf, meine Seele, mit Macht! 


2 Damals ſtampften der Roſſe Hufe 
vom Sagen, dem Sagen ihrer Neden. 


3 Fluchet Meros! ſprach der Engel Jahwes, 
ja, fluchet ihren Bewohnern, 

weil fie Jahwe nicht zu Hilfe kamen, 
Jahwe zu Hilfe unter den Helden! 


24 Gepriefen por allen Weibern jet Jael, 
das Weib Hebers, des Neniters; 
vor allen Weibern im Belte ſei fie gepriejen! 
5 Waſſer heifchte er, Milch gab fie, 
in prächtiger Schale reichte fie Dickmilch. 
26 Ihre Hand ftredte fie aus nach dem Pflock 
und ihre Nechte nach dem Arbeitshammer 
und hämmerte auf Sijera, zerſchlug fein Haupt, 
zerjchmetterte und durchbohrte feine Schläfe. 
27 gu ihren Füßen brach er zufammen, fiel nieder, lag da; 
zu ihren Füßen brach er zufanmen, fiel nieder: 
da wo er zufammmenbrach, blieb er erichlagen liegen. 
19* 


292: Das Buch der Richter 5 a —31. 6 1-15. 





8 Durch das Fenster ſpähte aus und rief 
Sijeras Mutter, durch das Gitter: 
Warum zögert fein Wagen heimzukommen? 
Warum verziehen die Tritte jeiner Öejpanne? 
9 die klügſten ihrer Fürftinnen antworten ihr, 
auch fie ſelbſt wiederholt fich ihre Worte: 
3 Sicher fanden fte, teilten fie Beute, 
eine Dirne, zwei Dirnen fir jeden Mann, 
Beute an farbigen Gewändern fir Siſera, 
Beute an farbigen Gewändern, Buntgewirktem, 
farbiges Zeug, zwei buntgewirfte Tücher für den Hals der Königin! 
31 So müfjen zu runde gehen alle deine Feinde, Jahwe! 
Aber die ihn Lieb haben, find wie der Aufgang der Sonne in ihrer Pracht. 


Und das Land hatte Ruhe vierzig Jahre lang. 


Die Berufung Gideons. 

6 18 aber die SSraeliten thaten, was Jahwe mißftel, gab fie Jahwe 
fieben Sahre lang in die Gewalt der Midianiter. Und die Midianiter ge- 
wannen die Oberhand über Ssrael. Zum Schube vor den Midianttern machten 
fi) die Israeliten die Schluchten, die ſich in den Bergen befinden, und Die 
Höhlen und die Bergfeften. 8Und jo oft die Israeliten gejät Hatten, zogen die 
Midianiter, die Amalefiter und die im Dften heran und zogen gegen ſie heran. 
“nd fie lagerten fich wider fie und vernichteten die Früchte des Landes bis 
nad) Gaza Hin und Tießen feinerlei Lebensmittel in Israel übrig, auch nicht 
Schafe, Rinder und Ejel. Denn fie zogen heran mit ihren Herden und Zelten 
und famen jo mafjenhaft, wie Heufchreden; fie jelbjt, wie ihre Slamele, waren 
ohne Zahl, und fie drangen in das Land ein, um es zu verheeren. ° So wurde 
Ssrael durch die Midtaniter jehr gejhmwächt: da jchrieen die Israeliten zu Jahwe 
um Hilfe 7Als nun die Israeliten wegen der Midianiter zu Jahwe jchrieen, 
8 da ſandte Jahwe einen Propheten zu den SSraeliten, der ſprach zu ihnen: 
So ſpricht Jahwe, der Gott Israels: Ich Habe euch aus Ägypten hergebracht, 
habe euch mweggeführt von dort, wo ihr Sklaven wart, NRund euch errettet aus 
der Gewalt der Agypter und der Gewalt aller eurer Dränger und vertrieb fie 
vor euch und verlieh euch ihr Land. 10 And ich ſprach zu euch: Ich bin Jahwe, 
euer Gott; ihr dürft die Götter der Amoriter, in deren Land ihr wohnt, nicht 
verehren! — aber ihr habt meinem Befehle nicht gehorcht. 

Da Fam der Engel Jahwes und jehte fich unter die Terebinthe des 
Abiesriten Joas zu Ophra, während eben jein Sohn Gideon in der Kelter 
Weizen ausklopfte, um ihn vor den Midianitern zu bergen. 12 Der Engel Jahwes 
zeigte ich ihm umd vedete ihn an: Jahwe mit dir, dur tapferer Held! 13 Gideon 
erwiderte ihm: Mit Vergunft, mein Herr! Wenn Jahwe mit und ift, warım 
hat uns dann dies alles betroffen? und wo find alle feine Wunderthaten, von 
denen unſere Väter uns erzählt haben, indem fie fprachen: Sa, Jahwe Hat uns 
aus Agypten hergebracht! Aber jebt hat uns Jahwe verftoßen und hat ung den 
Midianitern preisgegeben! 14 Da wandte fich Jahwe zu ihm und fpradh: Geh 
hin in diefer deiner Kraft, jo wirft du Israel aus der Gewalt der Midianiter 
erretten! Gewiß, ich jende dich! 15 Cr erwiderte ihm: Mit Vergumft, o Herr! 
Womit ſoll ich Israel erretten? Iſt doch mein Geſchlecht das ſchwächſte in 
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Manafje, und ich der geringfte in meiner Familie! 16 Jahwe jprach zu ihm: Sch 
werde mit dir jein, und du ſollſt Die Midtaniter jchlagen wie einen Mann. 17 Ex 
erwiderte ihm: Wenn du mir irgend gnädig gefinnt bift, fo gieb mir ein Zeichen, 
daß du mit mir vedeft! 18 Siehe dich doch nicht von hier zurück, bis ich wieder 
zu dir gefommen bin und meine Opfergabe herausgeholt und dir vorgeſetzt habe! 
Er entgegnete: Ich bleibe, bis du zurückkommſt. 19 Da. ging Gideon hinein, 
richtete ein Ziegenböckhen her und ungejäuerten Kuchen von einem Epha Mehl; 
das Fleiſch legte er in einen Korb, die Brühe that er in einen Topf, brachte 
e3 hin zu ihm unter die Terebinthe und ſetzte es ihm vor. 9 Aber der Engel 
Öottes gebot ihm: Nimm das Fleiſch und die ungefänerten Kuchen, lege fie auf 
diefen Stein da und gieße die Brühe darüber! Ex that fo. 21Da griff der 
Engel Jahwes hin und berührte mit der Spibe des Stabes, den er in der Hand 
hielt, daS Fleiſch und die Kuchen. Darauf ſchlug Feuer auß dem Felſen hervor 
und verzehrte das Fleiſch und Die Kuchen; der Engel Jahwes aber mar 
ihm aus den Augen verjchtwunden. 2 Da wurde Gideon gewahr, daß es der 
Engel Jahwes gewejen war. Und Gideon rief aus: Wehe, Herr Sahtwe! habe 
ich ja Doch den Engel Jahwes von Angeficht zu Angeficht gejehen! 3 Jahwe 
erwiderte ihm: Beruhige dich, ſei unbejorgt, du wirft nicht fterben! * Darauf 
errichtete Gideon Jahwe dort einen Altar und nannte ihn: Jahwe iſt Heil. 
Bis zum heutigen Tage fteht er noch im Ophra der Abiesriten. 

> In jener Nacht nun gebot ihm Jahwe: Nimm zehn Leute aus deinen 
Sklaven und einen fiebenjährigen Stier, reife den Baaldaltar deines Vaters 
ein und haue die danebenftehende Ajchere um; 26 fodann errichte Jahwe, deinen 
Gott, auf der Höhe diefer Burg in der Baftion einen Altar, nimm den zweiten 
Stier und opfere ihn als Brandopfer mit dem Holze der Aſchere, die du um— 
hauen ſollſt. 2° Da nahm Gideon zehn Mann aus feinen Sklaven und that, wie 
Jahwe ihm geheigen hatte. Aber weil er fich vor feiner Familie und den Leuten 
der Stadt fürchtete, es bei Tage zu thun, that er e8 des Nachts. 28 Als aber 
die Leute der Stadt am andern Morgen aufftanden, da befand fich, daß der 
Altar des Baal niedergerijjen und die Aichere neben ihm umgehauen war; den 
zweiten Stier aber hatte man auf dem neuerrichteten Altar al3 Opfer dargebracht. 
29 Da fragten die Leute einander: Wer hat dies angerichtet? Und als fie jo 
fragten und forjchten, hieß e8: Gideon, der Sohn Joa’, hat dies angerichtet! 
30 Nun forderten die Leute der Stadt von Joas: Gieb deinen Sohn heraus, er 
muß fterben, weil er den Altar des Baal niedergerifjen und die Aichere daneben 
umgehauen hat! 81Joas aber erwiderte der Menge, die ihn umftand: Wollt 
ihr für den Baal ftreiten oder wollt ihr ihm zu Hilfe fommen? Wer für ihn 
ftreitet, jfoll umgebracht werden, ehe noch der Morgen anbricht. Iſt er ein Gott, 
jo ftreite er für ſich, weil man jeinen Altar niedergeriffen Hat! 8 Daher be= 
nannte man ihn an jenem Tage Serubbaal und wollte damit ausdrücden: der 
Baal ftreite gegen ihn, weil er feinen Altar niedergerifjen hat. 

3 Nun Hatten fich ſämtliche Midianiter, die Amalekiter und die im Dften 
verſammelt, waren itbergejeßt- und hatten fich in der Ebene Jeſreel gelagert. 
34da hatte der Geift Jahwes Gideon erfaßt, daß er in die Poſaune ftieß und 
Abiefer zur Heeresfolge aufrief. 8 Dazu Hatte Gideon Boten in ganz Manafje 
umbergejandt, und e8 war gleichfall8 zur Heeresfolge aufgerufen worden; auch 
hatte er Boten in Afjer, Sebulon und Naphthalt umhergeſandt, und auch) dieſe 
zogen ihnen entgegen. Da ſprach Gideon zu Gott: Wenn du wirklich durch 
meine Hand Israel erretten willſt, wie dur gejagt Haft: 7” mohlan! ich lege ein 
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Schafvließ auf die Terme: wenn fich auf dem Vließ allein Tau zeigen wird, 
yoährend überall font der Erdboden troden geblieben ift, dann weiß ich, daß 
du Israel durch meine Hand erretten willft, wie du gejagt haft! 8So geſchah 
es. Als er aber am andern Morgen früh das Vließ ausdrückte, da konnte er 
Tau aus dem Bließe preſſen, eine ganze Schale voll Waſſer. * Aber Gideon 
iprach zu Gott: Ach, laß deinen Zorn nicht über mich außbrechen, wenn ich nur 
diesmal noch rede! Laß mich nur dies eine Mal noch einen Verſuch mit dem 
liche machen: es foll nun das Vließ allein trocken bleiben, überall ſonſt auf 
dem Erdboden aber Tau fein! Da fügte es Gott in jener Nacht jo, dab das 
Blick allein troden blieb, itberall jonft auf dem Erdboden aber Tau lag. 


Gideons Sieg über die Midianiter, 


1 Sn der Frühe num machte ſich Jerubbaal, das ift Gideon, mit jämtlichen 
Leuten, die er bei fich Hatte, auf, und fie lagerten ſich bei der Duelle Harod. 
Das Lager der Midianiter aber befand fich nördlich von ihm, vom Hügel More 
an in der Ebene. 2 Jahwe aber ſprach zu Gideon: Der Leute bei dir find zu 
viel, als daß ich die Midianiter in ihre Gewalt geben follte; jonjt könnte jich 
Israel mir gegenüber brüften und jagen: Meine Hand hat mir Rettung ge- 
Ichafft! 8 So rufe denn laut, daß die Leute es Hören, aus: Wer Furcht em- 
pfindet und zaghaft ift, mag fich wenden und umfehren vom Gebirge Gilead! 
Da fehrten 22000 von den Leuten um, jo daß nur noch 10000 übrig blieben. 
2 Da ſprach Jahwe zu Gideon: Noch find der Leute zu viel; führe fie hinab 
an das Waffer, daß ich fie dir dort fichtee Von wen ich dann zu dir jagen 
werde: diefer da joll dich begleiten! — der foll dich begleiten, aber jeder, von 
dem ich zu dir jagen werde: dieſer da ſoll dich nicht begleiten! — der wird nicht 
mitgehen. Da führte er die Leute Hinab ans Wafjer. Und Jahwe ſprach zu 
Gideon: Jeden, der mit der Zunge Wafjer leckt, jo wie die Hunde leden, den 
jtelle bejonder8 und ebenjo jeden, der niederfniet, um aus der Hand zu trinken, 
indem er fie zum Munde führt. 68 belief ſich aber die Zahl derer, die das 
Waſſer ledten, auf 300 Mann; alle übrigen Leute hingegen waren niedergefniet, 
um Waſſer zu trinken. "Da ſprach Jahwe zu Gideon: Mit den 300 Mann, 
die das Waſſer leckten, werde ich euch erretten und die Midianiter in deine 
Gewalt geben; alle übrigen Leute aber mögen ein jeder an feinen Drt gehen. 
8 Da nahmen fie den Mumdvorrat der Leute, ſowie ihre Poſaunen an fi; alle 
tBraelitiichen Männer aber entließ ex, einen jeden in feine Heimat, und behielt 
nur die 300 Mann zurück, Und das Lager der Midianiter befand fi unter 
ihm in der Ebene. 

> In jener Nacht num gebot ihm Jahwe: Auf, brich drunten ins Lager 
ein, denn ich habe es in deine Gewalt gegeben! 19 Fürchteft du dich aber, drunten 
einzubrechen, jo begieb dich mit deinem Diener Pura hinunter an das Lager 
Hund belaufche, was man dort fpricht. Dann wirst du Mut gewinnen, in das 
Lager einzubrechen. Da begab er ſich mit feinem Diener Pura hinunter bis 
in die nächte Nähe der Krieger im Lager. 2 Da hatten ſich die Midianiter, 
Amalefiter und alle die aus dem Oſten in der Ebene gelagert, jo mafjenhaft 
wie die Heujchreden, und ihre Kamele waren zahllos, jo mafjenhaft wie der 
Sand am Meeresufer. 13 ALS aber Gideon herankam, da erzählte eben einer 
einem andern einen Traum mit den Worten: Da hab’ ich einen Traum gehabt, 
und zwar rollte da ein Gerſtenbrot-Kuchen ins midianitifche Lager, drang His 
zum Häuptlingszelte vor, traf es, dab es umfiel, und drehte es nach oben um, 
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daß das Zelt dalag. Da antwortete der andere und ſprach: Das ift nicht3 
anderes, als das Schwert des Israeliten Gideon, des Sohnes Ioas’. Gott 
hat die Midianiter und das ganze Lager in feine Gewalt gegeben! 15 Als nun 
Gideon die Erzählung don dem Traum und feine Deutung vernommen hatte, 
warf er fich andächtig nieder, fehrte jodann zum israelitifchen Lager zuriick und 
rief: Aufl denn Jahwe hat das Lager der Midianiter in eure Gewalt gegeben. 
16 Darauf teilte er die 300 Mann in drei Heerhaufen und gab ihnen insgefamt 
Pojaunen und leere Krüge in die Hand; in den Krügen aber befanden fich 
Faden. 17 Dazu gebot er ihnen: Seht auf mich und thut ebenfo! Wenn ich 
bis zum Nande des Lagers vorgedrungen fein werde, dann thut dasjelbe, was 
ich thue. FB Wenn ich alſo ſamt allen, die bei mir find, in die Poſaune ftoße, 
jo jtoßt ihr ebenfall3 in die Poſaunen auf allen Seiten des Lager und ruft: 
Schwert Jahwes und Gideons! 19 So drang Gideon mit 100 Mann, die er 
bei fich Hatte, zu Anfang der mittleren Nachtwache bis zum Rande des Lagers 
vor; eben hatte man die Wachen aufgeftellt. Da ftießen fie in die Poſaunen 
und zerichmetterten die Krüge in ihrer Hand, und zwar ftießen die drei Heer- 
-haufen zugleich in die Pojaunen, zerbrachen die Krüge, nahmen die Faden in 
die linke Hand und in die rechte die Poſaunen zum Blaſen und riefen aus: 
Schwert Jahwes und Gideons! Da blieb ein jeder auf feinem Plage ftehen 
rings um daS Lager her; im Lager aber rannte alles umher, dann flohen fie 
unter lautem Gejchrei. 22Als fie aber in die dreihundert Poſaunen ftießen, 
richtete Jahwe ihre Schwerter itberall im Lager gegen die eigenen Leute, und 
"was im Lager war, floh bis Beth-Hafitta nach Zereda zu, bis an das Ufer 
von Abel-Mehola bei Tabbath. 28 Sodann wurden die Ssraeliten aus Naphthalt, 
‚aus Afjer und aus ganz Manafje aufgeboten, und fie verfolgten die Midianiter. 
24 Auch hatte Gideon Boten auf das ganze Gebirge Ephraim gejandt mit der 
"Aufforderung: Zieht herab den Midianitern entgegen und jchneidet ihnen das 
Wafjer ab bis Beth-Bara und an den Jordan! Da wurden alle Ephraimiten 
aufgeboten und bejeßten das Wafjer bis Beth-Bara und an den Jordan. 
25 Auch nahmen fie die zwei Midianiterfürjten Dreb und Seeb gefangen und hieben 
Dreb beim Nabenfeljen nieder und Seeb hieben fie bei der Wolfsfelter nieder. 
Dann verfolgten fie die Midianiter. Die Köpfe Orebs und Seebs aber brachten 
fie zu Gideon über den Jordan hinüber. 

1 Die Ephraimiten aber ſprachen zu ihm: Was haft du und da angethan, 
daß du uns nicht gerufen Haft? Vielmehr bift du allein in den Kampf gegen 
die Midianiter gezogen! und haderten gewaltig mit ihm. 2Er erwiderte ihnen: 
Was habe ich nun geleiftet im Vergleiche mit euch? Iſt die Nachlefe Ephraims 
nicht wichtiger, als die Weinernte Abiefers? 8In eure Gewalt hat Gott Die 
midianitifchen Fürſten Oreb und Seeb gegeben. Was habe ich im Vergleiche mit 
euch zu thun vermocht? Als er das jagte, legte fich ihr Zorn, und fie ließen 
von ihm ab. 


Gideons Zug ins Oftjordanland. 


23 nun Gideon an’ den Sordan fam und mit den dreihumdert Mann, 
die, von der Verfolgung erſchöpft, ihn begleiteten, übergejeßt war, ?bat er Die 
Bürger von Suffoth: Gebt doch den Leuten, die ich anführe, Brotkuchen, denn 
fie find erſchöpft, da ich in der Verfolgung der midianitiichen Könige Sebah 
und Zalmımna begriffen bin. 6 Aber die Häupter der Stadt fragten: Hältſt dur 
denn Sebahs und Zalmunnas Fauft ſchon in der Hand, daß wir deinem Heere 
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Brot geben jollten? 7 Gideon erwiderte: Nun gut! Wenn Jahwe Sebah und 
Zalmunna in meine Gewalt giebt, jo will ich eure Leiber mit Wüftendornen 
und Stacheln zerdrefchen! 8 Von da zog er nach Pnuel und jprad) fie in der⸗ 
ſelben Weife an. Aber die Bürger von Pnuel gaben ihm denſelben Beſcheid, 
den ihm die Bürger von Suffoth gegeben hatten. 9Da erwiderte er auch den 
Bürgern von Pnuel: Wenn ich heil zurückomme, will ich dieje Burg nieder- 
reißen! 10 Sebah ımd Zalmunna aber befanden fich jamt ihrem Heer in Karkor 
— ungefähr 15000 Mann, allen, die noch übrig waren vom ganzen Heere 
derer von Dften; der Gefallenen hingegen waren 120000 Mann, jämtlich mit 
Schwertern bewaffnet. 1 Da marjchierte Gideon auf der Karawanenſtraße öſtlich 
von Nobah und Jogbeha und überfiel das Lager, während das Heer jorglos 
dalag. 12 Sebah und Zalmunna flohen; er aber jagte ihnen nach) und nahm 
die beiden midianitifchen Könige Sebah und Zalmunna gefangen, das ganze 
Heer aber jcheuchte er augeinander. 3 Sodann fehrte Gideon, der Sohn Joas', 
an der Steige von Here von feinem Zuge um. 1*Darnach griff er einen jungen 
Mann von den Bürgern Suffoths auf; den fragte er aus, und er mußte ihm 
die Häupter und die vornehmjten Bürger von Suffoth, 77 Mann, aufichreiben. 
15 Als er dann zu den Bürgern von Suffoth Fam, rief er: Da find nun Sebah 
und Zalmunna, wegen derer ihr mich gehöhnt habt mit der Frage: Hältit du 
denn Sebahs und Zalmunnas Fauſt jchon in der Hand,. daß wir deinen er= 
matteten Leuten Brot geben jollten?! 16 Damit ergriff er die Vornehmſten der 
Stadt und dazu Wirltendornen und Stacheln und zerdrajch damit die Bürger 
von Suffoth. 17 Die Burg von Pnuel aber zerjtörte er und meßelte die Bürger 
‚der Stadt nieder. 1 Sodann fragte er Sebah und Zalmunna: Wie waren Die 
Männer gejtaltet, die ihr am Thabor erjchlagen Habt? Sie jprachen: Ganz wie 
du waren fie: jeder jah aus wie ein Königsſohn! 19 Er ſprach: Es waren meine 
Brüder, meiner Mutter Söhne. So wahr Jahwe lebt: hättet ihr fie am Leben 
gelafjen, jo wollte ich euch nicht erichlagen! 29 Sodann rief er feinem Eritgebornen 
Jether zu: Auf! haue fie nieder! Aber der Knabe zog jein Schwert nicht, weil 
er fich jcheute; denn er war noch ein Knabe. 21Da ſprachen Sebah und Zal- 
mumna: Auf, jtoße du ums nieder; denn wie der Mann, jo jeine Kraft! Da 
jtand Gideon auf und hieb Sebah und Zalmunna nieder. Und er nahm die 
Heinen Monde, die ihre Kamele an den Hälfen trugen. 


Gideon verſchmäht das Königtum. Sein Lebensende, 


2 Hierauf baten die iSraelitifchen Männer Gideon: Herriche über uns, dur 
jowohl, als dein Sohn umd deines Sohnes Sohn! denn du haft uns aus der 
Gewalt der Midianiter befreit. 3 Gideon aber erwiderte ihnen: Weder ich will 
‚über euch herrichen, noch ſoll mein Sohn über euch herrſchen, Jahwe ſoll iiber 
euch herrichen! * Da ſprach Gideon zu ihnen: Ich will mix etwas don euch) 
erbitten: Gebt mir ein jeder die Ringe, die er erbeutet hat! Sie trugen nämlich) 
goldene Ringe, da fie Ismaeliter waren. 3 Sie erwiderten: Die wollen wir dir 
gerne geben! Und fie breiteten einen Mantel aus, und jeder warf die von ihm 
erbeuteten Ringe darauf. 2° E8 betrug aber das Gewicht der goldenen Ringe,‘ 
die er fich erbat, 1700 Goldſekel, abgejehen von den Monden, den Ohrgehängen 
und den Purpurgewändern, die die midianitifchen Könige trugen, ſowie abgejehen 
von den Halsbändern an den Hälfen ihrer Kamele. 27 Gideon aber ließ daraus 
einen Ephod verfertigen und stellte ihn in feiner Vaterſtadt Ophra auf, und 
ganz Israel trieb dort Abgötterei mit ihm, und er wurde für Gideon und ſeine 
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Familie zum Fallſtrick. 3 So wurden die Midianiter vor den Israeliten ge= 
demütigt, jo daß fie das Haupt nicht wieder erhoben. Und das Land hatte 
vierzig Jahre lang Ruhe, jo lange Gideon Iebte. 

9 Sodann ging Jerubbaal, der Sohn Joas', heim und blieb fortan in 
feinem Haufe. 3 Gideon beſaß fiebzig leibliche Söhne, denn er hatte viele Weiber. 
Und fein Kebsweib, das er in Sichem hatte, gebar ihm gleichfalls einen Sohn, 
den benannte ev Abimelech. Und Gideon, der Sohn Joag’, ftarb in hohem 
Alter und wurde im Grabe jeines Vaters Joas im Ophra der Abiesriten be- 
graben. FAZ aber Gideon tot war, trieben die Israeliten wieder Abgötterei 
mit den Baalen und nahmen fich den Bundesbaal zum Gotte. 8Und die Israe— 
liten gedachten nicht an Jahwe, ‚ihren Gott, der fie aus der Gewalt aller 
ihrer Feinde ringsumher befreit hatte; auch übten fie feine Liebe gegen die 
Familie Jerubbaals, Gideons, die den Wohlthaten, die ex Israel erwieſen, ent- 
ſprochen hätte. 


Abimelechs Gewaltherrihaft und Untergang. 


1€3 begab fich aber Jerubbaals Sohn Abimelech nach Sichem zu den 9 
Brüdern jeiner Mutter und redete fie und das ganze Gejchlecht der Familie 
jeiner Mutter alſo an: ? Fragt doch alle Bürger von Sichem eindringlich: Was 
frommt euch mehr: wenn ſiebzig Männer, jämtliche Söhne Jerubbaals, über 
euch Herrchen, oder wenn ein Mann über euch herrjcht? Dazu bedenkt, daß 
ich von eurem Fleiſch und Bein bin! 3Da redeten die Brüder feiner Mutter 
allen Bürgern von Sichem ſeinetwegen ganz diefen Worten gemäß eindringlich 
zu, jo daß ſich ihr Sinn Abimelech zuneigte, weil fie dachten: ex ift unfer 
Stammesgenofje! *Daher gaben fie ihm fiebzig Silberjefel aus dem Tempel 
de3 Bundesbaal; damit dingte jich Abimelech nichtsnußige, leichtfertige Menschen 
und wurde ihr Anführer. Darauf begab er fich zum Balafte feines Vaters nach 
Ophra und ermordete feine Brüder, die Söhne Jerubbaals, fiebzig Mann, auf 
einem Steine; nur Jerubbaals jüngiter Sohn Jotham blieb übrig, da er fich 
veriteckt Hatte. 6 Darauf verfammelten fich alle Bürger von Sichem jamt allen 
Inſaſſen des Millo, gingen hin und erwählten Abimelech zum Könige bei der 
Denfmalseiche, die bei Sichem jteht. 

"AS man das Sotham hinterbrachte, ging er hin, jtellte ſich auf den 
Gipfel des Berges Geriſim und rief ihnen mit hocherhobener Stimme zu: 8 Hört 
mich an, ihr Bürger von Sihem, damit Gott auch euch anhöre! Einft gingen 
‚die Bäume hin, einen König über fich zu jalben; und ſie jprachen zum Olbaum: 
Bitte, jet König über uns! Aber der Olbaum erwiderte ihnen: Soll ich etwa 
meine Fettigfeit laffen, um deretwillen mich Götter und Menſchen preifen, und 
hingehen, um über den Bäumen zu jchweben? 19 Da fprachen die Bäume zum 
Feigenbaum: Wohlan, jei du König über ung! HAber der deigenbaum er⸗ 
widerte ihnen: Soll ich etwa meine Süßigkeit und meine köſtliche Frucht laſſen 
und hingehen, um über den Bäumen zu ſchweben? 12Da ſprachen die Bäume zum 
Weinftod: Wohlan, jei du König über uns! 13 Aber der Weinftod erividerte 
ihnen: Soll id etwa meinen Moft laſſen, der Götter und Menjchen Fröhlich 
macht, und hingehen, um über den Bäumen zu jchweben? 14Da jprachen Die 
Bäume alle zum Stechdorn: Wohlan, fo jei du König über uns! 1% Der Stech⸗ 
dorn aber erwiderte den Bäumen: Wenn ihr mich im Ernſte zum König über 
euch ſalben wollt, ſo kommt und bergt euch in meinem Schatten! Wo nicht, 
wird Feuer vom Stechdorn ausgehen und die Cedern des Libanon verzehren! 
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16 Nun denn, wenn ihr ehrlich und redlich gehandelt habt, indem ihr 
Abimelech zum Könige machtet, und jchön gehandelt habt an Jerubbaal und jeiner 
Familie und ihm vergolten habt, was jeine Hand für euch that, 17 — ihr, für 
die mein Vater gekämpft und fein Leben gewagt hat und die er aus der Ge— 
walt der Midianiter errettete, 1 während ihr euch heute gegen meines Vaters 
Familie erhoben, feine Söhne, fiebzig Mann, auf einem Steine ermordet und 
Abimelech, den Sohn jeiner Sklavin, zum König über die Bürger von Sichem 
erwählt habt, weil er euer Stammesgenoffe ift: 19 — wenn ihr alſo heute ehrlich 
und redlich an Serubbaal und feiner Familie gehandelt habt, jo freut euch) 
Abimelech3, und er möge fich eurer auch erfreuen! Wenn aber nicht, jo gehe 
Feuer aus don Abimelech und verzehre die Bürger von Sichem und die In— 
faffen des Milo, und gehe Feuer aus von den Bürgern Sichems und den In— 
ſaſſen des Millo und verzehre Abimelech! * Darauf entwich Jotham und ge= 
langte auf feiner Flucht nach Beer; dort ließ er ſich nieder, in Sicherheit vor 
jeinem Bruder Abimelech. 

22 Als nun Abimelech drei Jahre über Israel geherricht hatte, *? da ließ Gott 
einen Geiſt der Zwietracht zwiſchen Abimelech und den Bürgern von Sichem 
auffommen, jo daß die Bürger von Sichem von Abimelech abtrünnig wurden, 
24 damit der an den fiebzig Söhnen Jerubbaals begangene Frevel fich räche, und 
damit er ihr Blut auf ihren Bruder Abimelech, der fie ermordet hatte, und 
auf die Bürger von Sichem, die ihm bei der Ermordung jeiner Brüder ge= 
holfen hatten, fommen Yieße. 3 So jtifteten denn die Bürger von Sichem auf 
den Höhen der Berge Wegelagerer gegen ihn auf, die jeden, der an der Land— 
jtraße an ihnen voriberzog, beraubten. Das wurde Abimelech hHinterbracht. 

668 fam aber Gaal, der Sohn Jobels, mit jeinen Stammesgenofjen; 
die zogen in Sichem ein, und die Bürger von Sichem gewannen Vertrauen zu 
ihm. 27 Sie begaben fich hinaus aufs Feld, hielten die Weinleje, felterten und 
veranftalteten ein Dankfeit, gingen in den Tempel ihres Gottes, aßen und tranfen 
und Fluchten auf Abimelech. 28Da rief Oaal, der Sohn Jobels: Wer ift Abimelech 
und wer der Sohn Jerubbaals, daß wir ihm unterthan jein jollten? Sit ex 
nicht ein Sichemit und Sebul fein Vogt? So mag er ihm denn jamt den Leuten 
Hemors, de3 Stammvaters der Sichemiten, unterthan fein. Aber warum jollen 
wir ihm unterthan fein? 2 Hätte ich doch tiber dieſes Volk zu befehlen, jo 
wollte ich Abimelech verjagen und zu Abimelech fprechen: Vermehre dein Heer 
und rüde aus! ALS aber Sebul, der Befehlshaber über die Stadt, von den 
Reden Gaals, de3 Sohnes Jobels hörte, geriet er in Zorn, 31 fandte hinter 
liſtigerweiſe Boten an Abimelech und Ließ ihm fagen: Nun ift Gaal, der Sohn 
Jobels, mit jeinen Stammesgenofjen nad) Sichem gekommen, und nun wiegeln 
fie die Stadt gegen dich auf! 22So mache dich denn mitfamt dem Kriegsvolfe, 
daS du bei dir haft, des Nachts auf und Lege dich draußen im Freien in den 
Hinterhalt; S früh morgens aber, jobald die Sonne aufgeht, brich auf und über— 
falle die Stadt: wenn er dann mit den Leuten, die er bei fich hat, gegen dich 
ausrüct, jo verfahre mit ihm, wie es die Gelegenheit giebt! 

4 Da machte fich Abimelech mit dem gefamten Kriegsvolke, das er bei ſich 
hatte, des Nachts auf, und ſie legten ſich in vier Abteilungen gegen Sichem 
in den Hinterhalt. 8eAls nun Gaal, der Sohn Jobels, ausrückte und vor das 
Stadtthor hinaustvat, brach Abimelech mit den Leuten, die ex bei ich hatte, aus 
dem Hinterhalt hervor. 8 Gaal ſah das Kriegsvolf und ſprach zu Sebul: Da 
fommt- ja Kriegsvolf don den Höhen der Berge herab! Sebul erwiderte ihm: 
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Du ſiehſt den Schatten der Berge für Menjchen an! 37 Gaal aber hob noch 
einmal an und ſprach: Fürwahr, Krieger fteigen vom Nabel des Landes herab, 
und eine Abteilung kommt in dev Richtung von der Zauberer- Eiche her! 8 Nun 
rief Sebul ihm zu: Wo ift denn num das große Maul, mit dem du ſprachſt: 
Wer iſt Abimelech, daß wir ihm unterthan ſein ſollten? Da iſt ja nun das 
Kriegsvolk, das du verachtet haſt. So rücke doch jetzt aus und kämpfe mit 
ihm! 20 Da rückte Gaal an der Spitze der Bürger von Sichem aus und lieferte 
Abimelech eine Schlacht.  Abimelech aber jagte ihn vor fich her in die Flucht, 
und eine Menge Erſchlagener fiel bis dicht vor das Stadtthor. Dann ver- 
weilte Abimelech in Aruma, während Sebul Gaal ımd feine Stammesgenofjen 
verjagte, jo daß für jie in Sichem fein Bleiben mehr war. 

2 Am andern Morgen aber ging das Volk ins Freie hinaus. Das hinter- 
brachte man Abimelech. 8Da nahm er das Kriegsvolk, teilte e8 in drei Ab- 
teilungen und legte fich draußen im Freien in den Hinterhalt, und ſobald er 
jah, wie das Volk aus der Stadt fam, rückte er gegen fie an und ſchlug fie 
nieder. *Abimelech jelbft aber und die Abteilung, die er bei fich hatte, brachen 
los und nahmen Stellung vor dem Stadtthore, während die beiden anderen 
Abteilungen über alle die herfielen, die fich draußen im Freien befanden, und 
fie niederjchlugen. * Sodann bejtürmte Abimelech die Stadt jenen ganzen Tag 
hindurch und eroberte fie; die Leute darin hieb er nieder, die Stadt jelbjt aber 
zeritörte er und ftreute Salz darauf. 6Als nım alle Injaffen der Burg von 
Sichen dies vernahmen, begaben fie jtch in den Kellerraum des Tempels des 
Bundesgottes. *7ALS nun dem Abimelech hinterbracht wurde: Alle Snjafjen der 
Burg von Sichem find dort beifammen! # da jtieg Abimelech mit dem gefamten 
Kriegsvolfe, daS er bei fich hatte, auf den Berg Salmon. Hier ergriff Abi- 
melech ein Beil, hieb einen Buſch ab, hob ihn auf und legte ihn auf feine 
Schulter. Dann gebot er den Siriegern, die ihn begleiteten: Was ihr mich thun 
jaht, thut mir fchleunigft nach! * Da hieben auch ſämtliche Krieger Mann für 
Mann einen Bujch ab, fchritten dann hinter Abimelech her, warfen ihn über den 
Kellerraum und ftecten ihnen jo den Kellerraum von oben her in Brand, jo daß 
nun auch ſämtliche Bewohner der Burg von Sihem ums Leben famen — bei 
1000 Männer und Weiber. 

5 Darauf zog Abimelech gegen Thebez, belagerte Thebez und eroberte es. 
51 Nun befand fich in der Mitte der Stadt ein feſter Turm; dorthin flüchteten 
fich alle Männer und Weiber und fämtliche Bürger der Stadt. Sie verrammelten 
hinter ſich den Eingang umd ftiegen hinauf auf das Dach des Turms. 9? Abi- 
melech aber rückte vor den Turm und beſtürmte ihn. Als er nun an das Thor 
des Turms herantrat, um e8 in Brand zu stecken, &fchleuderte ein Weib Abi- 
melech einen oberen Mühlftein aufs Haupt und zerjchmetterte ihm den Schädel. 
54Dda vief er ſchleunigſt den Diener, der ihm die Waffen trug, herbei und befahl 
ihm: Zücke dein Schwert und gieb mir vollends den Tod, damit es nicht von 
mir heiße: Ein Weib hat ihn getötet! Da ducchbohrte ihn jein Diener, umd 
ex ſtarb. . 

58 nun die Israeliten wahrnahmen, daß Abimelech tot war, gingen 
fie ein jeder am feinen Ort. 66 So vergalt Gott die Frevelthat Abimelechs, die 
er an feinem Vater veriibt hatte, indem ex jeine fiebzig Brüder mordete, °” und 
ebenſo ließ Gott alle die Frevelthaten der Sichemiten auf ihr Haupt zurückfallen. 
So ging der Fluch Jothams, des Sohnes Jerubbaals, an ihnen in Erfüllung. 


10 


11 
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Die Richter Thola und Fair, 


1 Nach Abimelech trat zur Errettung Israels der Iſſacharit Thola, der 
Sohn Puas, des Sohnes Dodos, auf. Diefer wohnte in Samir auf dem Ge⸗ 
birge Ephraim 2 und richtete Israel 23 Jahre; ſodann ſtarb er und wurde in 
Samir begraben. 

3 Nach ihm trat der Gilendit Jair auf umd richtete Israel 22 Jahre. 
& Diefer hatte dreißig Söhne, die auf dreißig Ejelsfüllen vitten; jie bejaßen 
dreißig Städte. Die heißen die Zeltdörfer Jairs bis auf den heutigen Tag; 
fie liegen im Lande Gilead. ° Dann jtarb Jair und wurde in Kamon begraben. 


Neue Drangjale durch die Ammoniter. Jephtha. 


6 Aber die Israeliten thaten aufs Neue, was Jahwe mißftel, und ver- 
ehrten die Baale und die Ajtarten, die Götter Arams, die Götter Sidons, die 
Götter Moabs, die Götter der Ammoniter und die Götter der Philifter und 
verließen Jahwe und verehrten ihn nicht. 7 Da entbrannte der Zorn Jahwes 
über Israel, und er verfaufte fig in die Gewalt der Philifter und in die Gewalt 
der Ammoniter; 8 die quälten und mißhandelten die Jsraeliten in jenem Jahre — 
achtzehn Jahre lang, alle Israeliten jenjeit3 des Jordan im Lande der Amo— 
riter, die in Gilead wohnten. ? Dazu überjchritten die Ammoniter den Jordan, 
um auch Juda, Benjamin und das Haus Ephraim anzugreifen, jo daß Israel 
in großer Not war. 19 Da jchrieen die Ssraeliten zu Jahwe um Hilfe und 
ſprachen: Wir haben gegen dich gejündigt, daß wir unſern Gott verlajjen und 
die Baale verehrt haben! Jahwe erwiderte den Israeliten: Nicht wahr, von 
den Ügyptern, den Amoritern, den Ammonitern und den Philiſtern — 12 md 
die Sidonier, die Amalefiter und die Midianiter bedrängten euch, dann jchrieet 
ihr zu mir, und ich errettete euch aus ihrer Gewalt. 13 Ihr aber habt mich 
verlaffen und andere Götter verehrt. Deshalb will ich euch ferner nicht mehr 
erretten. 1*©eht Hin und jchreit zu den Göttern, Die ihr euch erforen habt! 
Sie mögen euch Nettung jchaffen, wenn ihr in Bedrängnis jeid! 1 Da jprachen 
die Ssraeliten zu Jahwe: Wir Haben gejündigt; verfahre mit und ganz wie es 
dir gutdünft, nur reiße uns jet heraus! 18 Sodann jchafften fie die auslän— 
diichen Götter hinweg aus ihrem Bereich umd verehrten Jahwe; da wurde er 
ungeduldig über das Elend Israels. 17 Da wurden die Ammoniter aufgeboten 
und lagerten fich in Gilead. Und die Israeliten jammelten fich und lagerten 
fich bei Mizpa. 18 Aber das Volf, die Fürften Gileads, ſprachen zu einander: 
Ver ift der Mann, der den Kampf mit den Ammonitern eröffnet? Er joll das 
Haupt über alle Einwohner Gileads werden! 

1 Der Gileadit Jephtha war ein tapferer Held, aber er war der Sohn 
einer Buhlerin; Gilead Hatte Jephtha gezeugt, ? und al das Weib Gilends 
diejem Söhne gebar, und die Söhne des Weibes heranwuchſen, vertrieben fie 
Jephtha und jprachen zu ihm: Du darfit in unferer Familie nicht miterben, 
denn du bift der Sohn eines anderen Weibes! 3 So entwich Sephtha vor feinen 
Brüdern und nahm feinen Aufenthalt im Lande Tob. Da harten fich um 
Jephtha nichtsnutzige Leute, die zogen mit ihm aus. * Nach einiger Zeit jedoch 
begannen die Ammoniter Krieg mit Israel. AB aber die Ammoniter Krieg 
mit Israel begannen, machten jich die Vornehmften Gilends auf den Weg, um 
Jephtha aus dem Lande Tob herbeizuholen. 6 Sie Sprachen zu Jephtha: 
Komm und werde unfer Anführer, jo wollen wir gegen die Ammoniter kämpfen! 
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: Jephtha erwiderte den Vornehmen Gileads: Habt ihr nicht einen Haß auf 
mich geworfen und mich aus meiner Familie vertrieben? Warum kommt ihr 
nun zu mir, wo ihr in Not ſeid? 8 Die Vornehmen Gileads entgegneten Sephtha: 
Sa} wir find nun auf dich zurücdgefommen, und gehit du mit uns und führft 
den Krieg gegen die Ammoniter, jo jollit du uns als Haupt gelten — allen 
Einwohnern Gileads! ° Jephtha antwortete den Vornehmen Gileads: Wenn ihr 
mich zurücholt, um den Sieg gegen die Ammoniter zu führen, und Jahwe 
giebt fie vor mir preis, fo will ich euer Haupt fein! 10 Da Iprachen die Vor- 
nehmen Gileads zu Jephtha: Jahwe wolle die Verabredung unter ung hören! 
Wahrlich, wie du gejagt haft, jo wollen wir thun! U Darauf folgte Jephtha 
den Vornehmen Gileads, und das Volk beftellte ihn zum Haupt und zum An- 
führer über ſich, und Jephtha trug Jahwe in Mizpa alle feine Anliegen vor. 

22 Hierauf ſchickte Jephtha Gejandte an den König der Ammoniter mit 
der Botjchaft: Was willſt du von mir, daß dur gegen mich herangezogen bift, 
um mein Land mit Krieg zu überziehen? 13 Der König der Ammoniter erwiderte 
den Gejandten Jephthas: Israel hat mir, als es aus Ägypten Herzog, mein 
Land weggenommen, vom Arnon bis zum Jabok und bi zum Jordan: fo gieb 
fie num im Guten wieder zurüd! 14Da ſchickte Jephtha nochmals Gefandte an 
den König der Ammoniter und ließ ihm fagen: So ſpricht Jephtha: Israel 
hat den Moabitern und Ammonitern ihr Land nicht weggenommen, 18 jondern 
als fie aus Agypten Herzogen und Israel in der Steppe bis zum Schilfmeere 
gefommen und nach Kades gelangt war, 17 fchiekte Israel Geſandte an den König 
von Edom mit der Bitte: Laß mich doc durch dein Land ziehen! Aber der 
König von Edom willfahrte nicht. Ebenſo jandte es an den König von Moab; 
er aber wollte nicht. Da blieb Israel in Kades, 18 wanderte Durch die Steppe, 
umging das Land Edom und das Land Moab und gelangte jo in das Gebiet 
öſtlich vom Lande Moab. Und fie lagerten ſich jenjeitS des Arnon und betraten 
das Gebiet Moabs nicht, denn der Arnon bildet die Grenze Moabs. 19 Hierauf 
ſchickte Israel Geſandte an den Amoriterfönig Sihon, den König von Hesbon. 
Und Israel ließ ihm jagen: Laß uns Doch durch dein Land an meinen Ort 
ziehen! 2 Aber Sihon traute Israel nicht, daß er e8 hätte fein Gebiet durch- 
ziehen laſſen. Vielmehr zog Sihon all’ fein Kriegsvolk zufammen; die lagerten fich 
bei Jahza, und er griff Israel an. Allein Jahwe, der Gott Israels, gab 
Sihon und fein geſamtes Volk in die Gewalt der Israeliten, daß fie fie be- 
fiegten, und Israel das ganze Land der Amoriter, die dieſes Land bewohnten, 
eroberte. 2? &o eroberten fie das ganze Gebiet der Amoriter vom Arnon bis 
zum Sabof und von der Steppe big zum Jordan, F Nun denn! Jahwe, der 
Gott Israels, Hat die Amoriter vor feinem Volke Israel vertrieben, und du 
willſt in ihren Beſitz eintreten? Nicht wahr, wen dir dein Gott Kamos zu— 
weilt, deſſen Land nimmft du in Befig? Und wen immer Jahwe, unfer Gott, 
vor uns vertrieben hat, in deſſen Beſitz treten wir ein! 26 Und nun, biſt du 
etwa ſo viel beſſer, als Balak, der Sohn Zipors, der König von Moab? Hat 
er etwa mit Israel gerechtet oder hat er etwa gegen fie gekämpft? 2° Während 
Israel in Hesbon und den zugehörigen Ortſchaften, in Aror und den zugehörigen 
Ortſchaften und in allen den Städten, die auf beiden Seiten des Arnon liegen, 
300 Jahre lang anſäſſig war — warum habt ihr fie denn in diefer Heit nicht 
am euch geriffen? 27 Ych habe dir nichts zuleide gethan, aber du thuft Umvecht 
an mir, indem du mich angreifft: Jahwe, der Nichter, richte Heute zwiſchen den 
Ssraeliten und den Ammonitern! 
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38 Aber der Mönig der Ammoniter hörte nicht auf die Worte, die ihm 
Jephtha entbot. 9 Da kam über Jephtha der Geijt Jahwes, und er zog nad) 
Gilead und Manaffe und zog nad) Mizpe in Gilead und von Mizpe in Gilead 
zog ex hin gegen die Ammoniter. 80 Und Jephtha gelobte Jahwe ein Gelübde 
und fprach: Wenn du in der That die Ammoniter in meine Gewalt giebjt, * jo 
ſoll, wer immer aus der Thüre meines Haufes heraus mir entgegenfommt, wenn 
ich mwohlbehalten von den Ammonitern zurückehre, Jahwe angehören, und ic) 
will ihn als Brandopfer darbringen. Hierauf zog Iephtha gegen die Ammo— 
niter, um ihnen eine Schlacht zu liefern, und Jahwe gab fie in feine Gemalt. 
3 Cr brachte ihnen eine gar gewaltige Niederlage bei, von Aror bis gegen 
Minnith, hin, zwanzig Städte erobernd, und bis nach Abel Keramim. So 
wurden die Ammoniter dor den Israeliten gedemütigt. 

34 Als nun Sephtha nach Mizpa zu jeinem Haufe fam, trat eben jeine 
Tochter heraus ihm entgegen mit Pauken und im Neigentanz. Sie war fein 
einziges Mind; außer ihr hatte er weder Sohn noch Tochter. 8 Als er fie num 
erblickte, zerriß er feine Slleider und rief: Ach, meine Tochter! Wie tief beugjt 
du mich nieder: gerade du ftürzejt mich ind Unglück! Habe ich Doch meinen 
Mund aufgethan Jahwe gegenüber und kann es nicht zuritdinehmen! 36 Sie ex- 
widerte ihm: Mein Vater, haft du deinen Mund aufgethan Jahwe gegenüber, 
jo verfahre mit mir, wie e8 don Dir außgefprochen worden iſt. Hat doch Jahwe 
bewirkt, daß du dich an deinen Feinden, den Ammonitern, rächen fonntejt! 
37 Doch bat fie ihren Vater: Das möge mir gewährt fein: laß noch zwei Monate 
lang von mir ab, daß ich Hingehe, hinab nach den Bergen, und mein Sterben 
im Sungfrauenalter beweine — ich und meine Gejpielinnen. 8 Er antivortete: 
Gehe Hin! und ließ fie für zwei Monate ziehen. Da ging fie mit ihren Ge- 
ipielinnen hin und beweinte auf den Bergen ihr Sterben im Jungfrauenalter. 
Aber nach Verlauf von zwei Monaten fehrte fie zu ihrem Vater zurück, und 
er vollzog an ihr das Gefübde, das er gelobt hatte. Sie hatte aber nie mit 
einem Manne zu thun gehabt. Und e8 ward zur Sitte in Israel: 2 Bon Jahr 
zu Jahr gehen die Töchter Israels Hin, die Tochter des Gileaditers Jephtha 
zu befingen, jedes Jahr vier Tage lang. 

1Es wurden aber die Ephraimiten aufgeboten; fie zogen nordmwärts und 
Iprachen zu Sephtha: Warum bift du in den Kampf gegen die Ammoniter ge- 
zogen und haft ung nicht gerufen, daß wir mit dir zögen? Nun wollen mir 
dein Haus über dir in Brand ſtecken! 2 Jephtha erwiderte ihnen: Ich und 
mein Volt lagen in harter Fehde mit den Ammoniten; da vief ich euch an, 
aber ihr erreitetet mich nicht aus ihrer Gewalt. 8Als ich nun fah, daß du 
mir nicht beiftehen wollteft, feßte ich) mein Leben daran und 309 gegen die 
Ammoniter, und Jahwe gab fie in meine Gewalt. Was zieht ihr alfo heute 
gegen mich heran, um mich anzugreifen? 4 Und Jephtha bot alle Gileaditer 
auf und griff die Ephraimiten an, und die Gileaditer brachten den Ephraimiten 
eine Niederlage bei. Sie hatten nämlich gejagt: Ephraimitifche Slüchtlinge jeid 
ihr; Gilead Liegt inmitten Ephraims, inmitten Manafjes. 5 Und die Gilenditer 
bejegten die Sordanfurten nach Ephraim zu. Wenn dann die ephraimitijchen 
Slüchtlinge riefen: Laßt mich überjegen! jo fragten die Gileaditer den Betreffenden: 
Dit du ein Ephrathiter? Antwortete er: Nein! 6 jo geboten fie ihm: Sage 
einmal „Schibboleth“! Sagte er dann „ Sibboleth“, weil er nicht darauf achtete, 
e3 richtig auszujprechen, jo ergriffen fie ihn und hieben ihn an den Jordan— 
furten zufammen. So fielen damals aus Ephraim 42000. 
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"Und Jephtha richtete Israel ſechs Jahre. Dann ftarb Jephtha aus 
Gilead und wınde in einer der Städte Gileads begraben. 


Die Richter Ibzan, Elon, Abdon. 


E Nach ihm richtete Jsrael Ibzan aus Bethlehem. 9 Diefer Hatte dreißig 
Söhne und dreißig Töchter gab er nad) auswärts und führte feinen Söhnen 
dreißig Töchter von auswärts zu. Er richtete Israel fieben Jahre; 19 dann 
ſtarb Ibzan umd wurde in Bethlehem begraben. 

Nach ihm richtete Israel der Sebulonit Elon; diejer richtete Israel 
zehn Jahre. 1? Dann ſtarb der Sebulonit Elon und wurde in Aalon im Lande 
Sebulon begraben. 

Nach ihm richtete Israel der Pirathonit Abdon, der Sohn Hillele. 
14 Diefer hatte vierzig Söhne und dreißig Enkel, die auf ſiebzig Ejelsfüllen ritten. 
Er richtete Jsrael acht Jahre; 1 dann ftarb der Pirathonit Abdon, der Sohn 
—— und wurde in Pirathon im Land Ephraim auf dem Amalekitergebirge 
egraben. 


Simſons Geburt. 


1 Aber die Israeliten thaten aufs Neue, was Jahwe mißfiel; da gab fie 
Jahwe in die Gewalt der Philifter vierzig Jahre Yang. 

2 Es war ein Mann aus Zorea vom Gejchlechte der Daniten namens 
Manvah; dejjen Weib war unfruchtbar und hatte nicht geboren. 3 Da exjchien 
der Engel Jahwes dem Weibe und fprach zu ihr: Allerdings bift du ja un- 
fruchtbar und haft nicht geboren, aber du ſollſt ſchwanger werden und einen 
Sohn gebären. * So nimm dich denn in acht, trinfe weder Wein noch berau- 
ſchendes Getränk und iß feinerlei Unreines. 5 Dann wirft du demnächft ſchwanger 
werden und einen Sohn gebären; auf deſſen Haupt darf fein Schermefjer fommen, 
denn der Knabe joll von Mutterleibe an ein Gottgeweihter fein, und er wird 
anfangen, Israel au der Gewalt der Philiſter zu erretten. 6 Das Weib aber 
ging Hin und erzählte ihrem Manne aljo: Ein Mann Gottes kam zu mir, der 
war anzujehen wie der Engel Gottes — überaus furchtbar; aber ich fragte 
ihn nicht, woher er jei, und jeinen Namen nannte er mir nicht. 7 Der ſagte 
zu mie: Wirjt dur demmächit fchwanger werden und einen Sohn gebären, jo 
trinfe dann weder Wein, noch beraufchendes Getränk und if feinerlei Unreines; 
denn der Knabe foll ein Gottgeweihter jein von Mutterleibe an bis zum Tage 
jeines Todes. 

8 Da betete Manoah zu Jahwe und ſprach: Mit Vergunſt, o Herr! Der 
Gottesmann, den du gefandt haft, möge doch noch einmal zu ung fommen und 
uns belehren, wie wir uns in betreff des Knaben, der geboren werden joll, zu 
verhalten haben! 9 Gott aber willfahrte Manoah, jo daß der Engel Gottes 
nochmals zu dem Weibe fam, während fie eben auf dem Felde jaß, und ihr 
Mann, Manvah, nicht bei ihr war. 19 Da lief das Weib jchleunigit Hin und 
berichtete e8 ihrem Manne und fprach zu ihm: Eben tft mir der Mann er= 
ſchienen, der neulich zu mir fam! Da machte fi) Manoah jeinem Weibe nach 
auf den Weg und als er bei dem Manne angelangt war, fragte er ihr: Biſt 
du der Mann, der mit dem Weibe gejprochen hat? Er erwiderte: Ja. FNun 
fragte Manvah: Wenn nun dein Wort eintrifft — wie foll es dann mit dem 
Knaben gehalten und wie mit ihm verfahren. werden? 13 Der Engel Jahwes 
erwiderte Manoah: Das Weib muß fich vor allem, was ich ihr genannt habe, 
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in acht nehmen. Sie darf jchlechterdings nichts efjen, mas vom Weinjtoce 
fommt, darf nicht Wein oder beraujchendes Getränke trinfen und keinerlei Un- 
reines eſſen: was ich ihr geboten habe, foll fie alles beobachten. 1° Da ſprach 
Manoah zum Engel Jahwes: Wir möchten dich gerne zurückhalten und Dir ein 
Ziegenböckchen vorſetzen. 16 Aber der Engel Jahwes erwiderte Manoah: Wenn 
du mich auch zurückhielteſt, würde ich doch nicht von deiner Speije ejjen; willſt 
du aber ein Brandopfer herrichten, jo bringe e8 Jahwe dar! Manoah wußte 
nämlich nicht, daß e3 der Engel Jahwes war. 17 Da fragte Manoah den Engel 
Jahwes: Wie heißeſt du? Denn wenn dein Wort eintrifft, wollen wir dich 
ehren. 18 Der Engel Jahwes erwiderte ihm: Was fragjt du doch nach meinent 
Namen? — ift er doch wunderbar! Da nahm Manoah das Ziegenböckchen 
und das dazu gehörige Speisopfer und brachte es Jahwe auf einem Stein als 
Opfer dar. Dabei gejchah etwas Wunderbare vor den Augen Manoahs und 
jeines Weibes. ALS nämlich die Flamme vom Altare gen Himmel aufitieg, 
da fuhr der Engel Jahwes in der Altarflamme hinauf. Als Manoah und 
fein Weib dies fahen, warfen fie fich zur Erde nieder auf ihr Angeficht. "1 Aber 
der Engel Jahwes zeigte ji) Manoah und feinen Weibe nicht wieder. Da er= 
fannte Manoah, daß es der Engel Jahwes gewejen war. Und Manoah rief 
jeinem Weibe zu: Wir müfjen fterben, denn wir haben Gott gejehen! * Sein 
Weib aber entgegnete ihm: Wenn uns Sahmwe hätte töten wollen, jo hätte er 
nicht ein Brandopfer und Speisopfer von und angenommen und hätte uns nicht 
dies alles mit anjehen und ung jebt nicht folches hören Lafjen! 

2 Und das Weib gebar einen Sohn und nannte ihn Simfon; der Knabe 
wuchs heran, und Jahwe jegnete ihn. Und der Geiſt Jahwes begann ihn 
zu treiben im Lager Dans zwiſchen Zorea und Ejthaol. 


Simjons Hochzeit und Nätfel, 


AB nun Simſon nach Thimnath hinabging, lernte er in Thimnath ein 
philiftäiiches Mädchen fernen. ? Da ging er hinauf und erzählte es feinen Eltern, 
indem er jprach: Sch habe in Thimnath ein philiſtäiſches Mädchen Fennen ge— 
lernt, gebt mir die zum Weibe! 3 Seine Eltern erwiderten ihm: Giebt es denn 
unter den Töchtern deiner Stammesgenofjen und in meinem ganzen Volfe fein 
Weib, daß du dir auswärts bei den Philiftern, den Unbefchnittenen, ein Weib 
holen willſt? Simſon entgegnete jeinem Vater: Dieje gieb mir, denn fie jagt 
mir zu! * Aber feine Eltern wußten nicht, daß das eine Fügung Jahwes war, 
weil er den Philiſtern gegenüber nach einem Anlaffe fuchte. Zu jener Zeit herrſchten 
nämlich die Philifter über Israel. 5 So ging Simfon mit feinen Eltern hinunter 
nach Thimnath. ALS fie nun an die Weingärten von Thimnath gelangten, trat 
ihm plöglich ein junger Löwe brülfend in den Weg. © Da überkam ihn der Geift 
Jahwes, daß er ihn zerriß, wie man ein Böckchen zerreißt, ohne daß er irgend 
etwas in der Hand hatte. Seinen Eltern aber fagte er nicht, was er gethan 
hatte. ” Dann ging er vollends hinab und bejprach fich mit dem Mädchen, und 
fie jagte Simſon zu. 8 Nach einiger Zeit fam er wieder, um fie heimzuführen. 
AS er nun dom Wege abbog, um nach dem toten Löwen zu fehen, da fand 
fi indem Aaſe des Löwen ein Bienenſchwarm mit Honig. 9 Er bemächtigte 
fich feiner, nahm ihn in feine hohlen Hände und aß im Weitergehen. Als er 
jodann zu jeinen Eltern kam, gab er ihnen auch davon zu ejjen, jagte ihnen 
aber nicht, daß er den Honig aus den Aaſe des Löwen an fich gebracht hatte. 
1 Darauf ging fein Vater zu dem Mädchen hinab, und Simjon veranftaltete 
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dort ein Gelage; denn jo pflegten es die jungen Leute zu halten. 11 Aber aus 
Sucht vor ihm beitellten fie dreißig Brautgejellen, die um ihn fein mußten. 
2 Zu diefen ſprach Simſon: Ich will euch einmal ein Rätſel aufgeben: Könnt 
ihr es mir während der fieben Tage des Gelages löfen und es erraten, jo gebe 
ich euch dreißig Unterfleider und dreißig Fejtgewänder; 13jeid ihr aber nicht 
imftande, e8 mir zu löſen, jo habt ihr mir dreißig Unterfleider und dreißig 
Feſtgewänder zu geben! Sie erwiderten ihm: Gieb dein Nätfel auf, daß mir 
e3 hören! 14Da fprach er zu ihnen: 


Speije ging aus vom Freſſer, 
und Süßigkeit ging aus von dem Starfen. 


Aber fie vermochten das Nätjel drei Tage lang nicht zu Löjen. 15 Am vierten 
Tag aber baten jie Simjons Weib: Berede doch deinen Mann, daß er ung 
das Nätjel löſt, jonjt verbrennen wir Dich jamt deines Vaters Haufe! Nicht 
wahr, ihr habt uns nur geladen, um und arm zu machen? Nun meinte 
Simſons Weib diefem vor und rief: Nur Abneigung haft du für mich, nicht 
Liebe; du Haft meinen Volksgenoſſen ein Rätſel aufgegeben, mir aber haft du 
e3 nicht verraten! Er erwiderte ihr: Habe ich e8 Doch meinem Bater und 
meiner Mutter nicht verraten und follte es dir verraten? 17Da weinte fie ihm 
die fieben Tage, während welcher fie da8 Gelage hielten, vor. Am fiebenten 
Tag endlich verriet er es ihr, weil fie ihm arg zugejebt hatte. Sie aber verriet 
das Nätjel ihren Volfsgenofjen. 18 Am fiebenten Tage jagten denn die Leute der 
Stadt zu ihm, ehe er in dad Brautgemach ging: 


Was iſt ſüßer, al3 Honig? 
Und was ift jtärfer, al3 der Löwe? 


Er erwiderte ihnen: Hättet ihr nicht mit meinem Kalbe gepflügt, jo hättet ihr 
mein Nätjel nicht erraten! 19 Da überfam ihn der Geift Jahives, daß ex hinab 
nach Askalon ging und dreißig Mann von ihnen evfchlug. Denen nahm er ab, 
was fie an fich hatten, und gab die Feſtgewänder denen, die das Nätjel erraten 
hatten. Und ex geriet in großen Zorn und ging hinauf in jeines Vaters Haus. 
2 Simfons Weib aber wurde feinem Gejellen zu teil, den ex jich beigejellt hatte. 


Simjons Rache. Allerlei Kraftthaten. 


1 Nach einiger Zeit aber, in der Zeit der Weizenernte, kam Simjon mit 
einem Ziegenböcdchen, um fein Weib zu bejuchen, und verlangte: Laßt mich zu 
meinem Weibe ins innere Gemach gehen! Aber ihr Vater Kieß ihn nicht ein- 
treten. 2? Vielmehr erklärte ihr Vater: Ich dachte in der That, du ſeiſt ihr ab— 
geneigt, und gab fie deinem Gejellen; aber ihre jüngere Schweiter tft ja noch 
ſchöner als fie: fie jei dein anftatt jener! 8 Simſon aber erwiderte ihnen: Diesmal 
bin ich ohne Schuld den Vhiliftern gegenüber, wenn ich ihnen etwas anhänge! 
4 Sp machte ſich denn Simfon auf den Weg und fing dreihundert Füchfe, nahm 
Fackeln, kehrte immer einen Schwanz gegen den andern und that mitten zwiſchen 
je zwei Schwänze eine Fackel. 5 Dann ſteckte er die Fackeln in Brand, ließ ſie 
in die Getreidefelder der Philiſter laufen und ftecte jo ſowohl die Garben, al 
die noch ftehenden Halme und die Dlivengärten in Brand. s Als nun die Phi- 
liſter fragten: Wer hat dies gethan? hieß e3: Simſon, der Eidam des Thim— 
niters, — meil er ihm fein Weib genommen und e3 jeinem Geſellen gegeben 
hat! Da kamen die Philiſter herangezogen und verbrannten ſie ſamt ihrem 
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Bater. 7 Simfon aber Sprach zu ihnen: Wenn ihr dergleichen thut, jo will ich 
nicht eher ruhen, als bis ich Rache an euch genommen habe! ° ©o zerjchlug er 
ihnen Schenfel und Hüfte mit heftigen Schlägen. Dann ging er hinab und nahm 
feinen AufentHalt in der Feljenkluft von Etam. 9 Da rückten die Philifter heran, 
fagerten ich in Juda und breiteten ich über Lehi aus. 10 Als nun die Judäer 
fragten: Warum feid ihr gegen ung herangezogen? erwiderten fie: Um Simſon 
feftzunehmen, find wir herangezogen, um mit ihm zu verfahren, wie er mit uns 
verfahren it. Da zogen dreitaufend Mann aus Juda hinab nach der Felſen— 
Huft von Etam und riefen Simfon zu: Weißt du nicht, daß die Philifter unjere 
Herren find? Warum haft du uns alfo daS angethan? Er erwiderte ihnen: 
Wie fie mit mir verfahren find, jo verfuhr ich mit ihnen. Sie jprachen zu 
ihm: Dich feitzunehmen, find wir hergefommen, um dich den Philiftern auszu— 
liefern! Simſon aber erwiderte ihnen: Schwört mir, daß ihr felbjt mich nicht 
erschlagen wollt! 1 Sie antworteten ihm: Nein, wir wollen dich ja nur feit- 
nehmen und ihnen ausliefern — töten wollen wir Dich nicht! So fefjelten fte 
ihn denn mit zwei neuen Striden und brachten ihn herauf vom Feljen. Als 
er aber bis Lehi gelangt war, und die Philiſter ſchon ein Freudengejchrei er— 
hoben über feine Ankunft, da überfam ihn der Geiſt Jahwes, und die Stride 
an jeinen Armen wurden wie Füden, die vom Feuer dverjengt find, umd jeine 
Bande zerfloffen ihm an den Händen. 15 AS er jodann einen frifchen Ejelsfinn- 
baden fand, jtredte er jeine Hand aus, nahm ihn und erichlug damit tauſend 
Mann. 16Da rief Simfon: 


Mit einem Eſelskinnbacken habe ich fie gründlich gejchoren, 
mit einem Ejelsfinnbaden habe ich 1000 Mann erjchlagen! 


17 Als er außgeredet hatte, warf er den Kinnbaden weg, und man nannte feitdem 
jene Ortlichkeit Ramath Lehi. 1° Da ihn aber ſehr dürftete, rief er Sahwe an 
und ſprach: Du Haft durch deines Knechtes Hand diefen großen Sieg gegeben 
— umd nun foll ich vor Durſt umfommen und den Unbejchnittenen in die Hände 
fallen? 19 Da jpaltete Gott die Vertiefung in dem Kinnbaden, und es floß Waſſer 
daraus hervor. Als er num getrumfen hatte, kehrten feine Lebensgeifter zuritd 
und er lebte wieder auf. Daher nannte man fie: Duelle des Nufers; die be- 
findet fich bei Leht bis auf den heutigen Tag. 

” Er richtete aber Israel in den Tagen der Philiſterherrſchaft zwanzig Jahre. 


Simfon in Gaza. 


! Simjon aber ging nad) Gaza. Dort lernte er eine Buhlerin fennen 
und wohnte ihr bei. 2 AL aber den Gaziten hinterbracht wurde: Simfon ift 
hierher gekommen! da umzingelten fie die Stadt und lauerten ihm die ganze 
Nacht hindurch am Stadtthor auf, verhielten ſich aber die ganze Nacht jtille, 
weil jie dachten: Bis der Morgen tagt, werden wir ihn erichlagen.  ? Simjon 
aber blieb bis Mitternacht Liegen. Um Mitternacht aber ftand er auf, faßte die 
beiden Flügel des Stadtthors jamt den beiden Pfoften und hob fie zugleich mit 
dem Riegel aus. Sodann legte er fie auf feine Schultern und trug fie auf den 
Gipfel des Bergs, der Hebron gegenüber liegt. 


Simfon und Delila. Simſons Ende, 


= Späterhin begab es ich, daß er am Bache Soref ein Weib liebgewann 
namens Delila. 5 Da kamen die Fürſten der Philifter zu ihr herauf und vedeten 
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ihr zu: Berede ihn, damit du erfährst, worauf es beruht, daß er fo ftark ift, 
und womit wir ihm beifommen fünnen, daß wir ihn feſſeln und bezwingen, jo 
wollen wir dir Mann für Mann 1100 Silberjefel geben! 6 Da redete Delila 
Simjon zu: Verrate mir doch, worauf es beruht, daß du fo ftark bift, und 
womit man dich feſſeln müßte, um dich zu bezwingen! 7 Simſon erwiderte ihr: 
Wenn man mich mit jieben friichen Schnüren bände, die nicht ausgetrocknet find, 
würde ich ſchwach und wäre wie ein anderer Menſch. 8 Da brachten ihr die 
Fürſten der Philiſter jteben friſche Schnüre, die nicht ausgetrodnet waren, und 
fie band ihn damit. ? Es faßen aber auf ihr Anftiften Leute zum Auflauern 
im inneren Gemach. MS fie ihm nun zurief: Die Philiſter find an dir, Simſon! 
da zerriß er die Schnüre, wie man einen Wergfaden zerreißt, wenn er dem 
Feuer zu nahe kommt, — aber das Geheimnis feiner Kraft ward nicht fund. 
10 Da hielt Delila Simſon vor: Du haft mich alſo Hintergangen und mir Lügen 
vorgeredet! Sp jage mir denn jebt, womit man dich feſſeln kann! HEr er— 
widerte ihr: Wenn man mich mit neuen Stricken bände, mit denen noch feinerlei 
Arbeit gethan ift, jo würde ich jchwach und wäre wie ein anderer Menſch. 
12 Da nahm Delila neue Stride und band ihn damit; dann rief ſie ihm zu: 
Die Philifter find an dir, Simjon! während Leute zum Auflauern im inneren 
Gemache ſaßen. Er aber riß fie von feinen Armen ab wie einen Faden. 1 Nun 
hielt Delila Simfon vor: Bisher haft du mich Hintergangen und mir Lügen 
borgeredet: verrate mir doch, womit man dich feſſeln kann! Er ermwiderte ihr: 
Wenn du die ſieben Loden auf meinem Haupte mit dem Aufzug eines Gewebes 
verflöchteft ! und mit dem Webepflod befeitigteft, würde ich ſchwach und wäre 
wie ein anderer Menſch. Als er num fchlief, nahm Delila die fteben Loden auf 
jeinem Haupte, verflocht fie mit dem Aufzug und befejtigte ihn mit dem Webe— 
pflock. Dann rief fie ihm zu: Die Vhilifter find an dir, Simſon! Da erwachte 
er aus feinem Schlaf und riß den Webepflod jamt dem Aufzug heraus. 1? Da 
hielt ihm Delila vor: Wie kannſt du jagen: ich liebe dich! während dein Herz 
mir entfremdet ift? Dreimal haft du mich nun Hintergangen und mir nicht 
verraten, worauf e8 beruht, daß dur jo ftarf bift! 16 Als fte ihm aber mit ihren 
Reden unaufhörlich zujeßte und ihn fo quälte, daß ihm das Leben ganz ver— 
feidet war, 17da entdecte er ihr die volle Wahrheit und fprach zu ihr: Auf 
mein Haupt ift noch fein Schermeffer gefommen, denn ich bin ein Öottgeweihter 
von Mutterleibe an: — würde ich bejchoren, jo würde meine Kraft don mir 
meichen; ich würde ſchwach und wäre wie jeder andere Menſch. 18 Da nun 
Delila erkannte, daß er ihr die volle Wahrheit entdedt Hatte, jandte fie Hin 
und ließ die Philifterfürjten rufen, indem ſie ihnen jagen ließ: Diesmal müßt 
ihr herkommen, denn er hat mir die volle Wahrheit entdeckt! Da kamen die 
Philiſterfürſten und brachten das Geld mit ſich. 19 Sie aber ließ ihn auf ihrem 
Schoß einjchlafen; dann rief fie einen Man, der ſchor Die lieben Locken auf 
ſeinem Haupte ab. Da wurde er ſchwächer und ſchwächer, und ſeine Stärke verließ 
ihn. 20Als fie nun rief: Die Philiſter ſind an dir, Simſon! und er aus ſeinem 
Schlaf erwachte, dachte er: Ich komme davon, wie immer, und ſchüttle mich frei! 
— er wußte nämlich nicht, daß Jahwe von ihm gewichen war. *l Da nahmen ihn 
die Philifter feſt umd ftachen ihm die Augen aus. Dann brachten fie ihn hinunter 
nach Gaza und ſchlugen ihn in eherne Feſſeln, und er mußte im Gefängnis die Mühle 
drehen. 2 Aber fein Haupthaar begann, nachdem es gejchoren war, wieder zu wachen. 

3 Nun kamen einft die Fürſten der Vhilifter zufammen, um ihrem Gotte 
Dagon ein großes Opferfeſt zu veranſtalten und ein Freudenfeſt zu feiern, weil 
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fie ſich ſagten: Unfer Gott Hat unjern Feind Simſon in unjere Gewalt gegeben! 
2 Als ihn nun das Volk erblickte, prieſen fie ihren Gott, weil fie ſich ſagten: 
Unſer Gott hat unſern Feind, den Verwüſter unſeres Landes, den, der uns ſo 
viele erſchlagen hat, in unſere Gewalt gegeben! PALS fie nun guter Dinge 
wurden, riefen ſie: Laßt Simfon holen, daß er und beluftige! Da ließ man 
Simfon aus dem Gefängnis holen und er mußte fie beluftigen; und zwar hatte 
man ihn zwifchen die Säulen gejtellt. 2° Da bat Simjon den Diener, der ihn 
an der Hand hielt: Laß mich einmal los, daß ich die Säulen ertafte, auf denen 
das Haus ruht, und mich am fie Iehne! 7 Das Haus war aber voll von Männern 
und Weibern; auc waren alle Fürſten der Philiſter anweſend, und auf dem 
Dache befanden fich gegen 3000 Männer und Weiber, die dem Spiele Simſons 
zufahen. 28 Da rief Simſon Jahwe an und jprach: Herr Jahwe! Gedenke doch 
meiner und gieb mir Doch nur dies eine Mal noch Kraft, o Gott, damit ich 
für meine beiden Augen mit einem Schlag an den Philiitern Rache nehme! 
2 Hierauf umfaßte Simfon die beiden Mittelfäulen, auf denen das Haus ruhte, 
eine mit feiner Nechten, die andere mit jeiner Linken, und drückte auf jte. 
0 Dabei rief Simſon: Nun will: ich mit den Philiftern umfommen! und neigte 
fi mit Macht, jo daß das Haus auf die Fürſten und auf alles Volf, das jich 
darin befand, herabjtürzte, und der Toten, die er bei jeinem Tode getötet, mehr 
waren, als derer, die er bei Lebzeiten getötet hatte. 31 Da famen jeine Brüder 
und feine ganze Familie herab, holten ihn hinauf und begruben ihn zwiſchen 
Zorea und Ejthaol in der Gruft feines Vaters Manoah. Zwanzig Jahre lang 
hatte er Israel gerichtet. 


Michas Bilderdienft wird nad) Dan verpflanzt. 


163 war ein Mann auf dem Gebirge Ephraim namen? Micha; ? der 
Iprach zu feiner Mutter: Die elfhundert Silberjefel, die dir entivendet worden 
find, daher du eine Verwünſchung ausgeftogen und in meiner Gegenwart gejagt 
haft: — — dieſes Geld ift in meiner Verwahrung; ic) habe e3 entwendet: aber 
nun till ich e3 dir zurückgeben! Seine Mutter erwiderte: Mögeft du von Jahwe 
gejegnet jein, mein Sohn! 3 &o gab er feiner Mutter die elfhundert Silber- 
jefel zurüd. Seine Mutter aber ſprach: Ich will das Geld Jahwe geweiht 
haben und zum Bejten meines Sohns darauf verzichten, damit ein Schnig- und 
Gußbild daraus verfertigt wird. * Da nahm feine Mutter zweihundert Silber- 
jefel und gab fie einem Goldfchmied, der machte daraus ein Schnitz- und Gußbild. 
Das kam in das Haus Michas. 5 Und der Mann Micha, der war im Befit 
eines Gotteshauſes; dazu ließ er einen Ephod und Teraphim fertigen und ftellte 
einen jeiner Söhne an, daß er ihm als Priefter diente. 6 Zu jener Zeit gab 
e3 feinen König in Israel; jeder that, was ihm gutdünkte. 

Nun war ein junger Mann zu Bethlehem in Juda aus dem Gefchlecht 
Juda; der war ein Levit und verweilte dort als Fremder. 8 Derjelbe verließ 
die Stadt Bethlehem in Juda, um al3 Fremder zu verweilen, two e3 ſich träfe, 
und gelangte auf daS Gebirge Ephraim zum Haufe Michas, um dann feine 
Reife fortzuſetzen. ? Micha fragte ihn: Woher fommft Hu? Ex antwortete ihm: 
Ich bin ein Levit aus Bethlehem in Juda; ich bin unterwegs, um mich nieder- 
zulafjen, wo ich e3 treffe. 10 Micha erwiderte ihm: Bleibe bei mir und jet mir 
Vater umd Priefter, jo will ich dir jährlich zehn Silberfefel geben und den Auf 
wand für Kleider und deinen Lebensunterhalt. 1 Da willigte der Levit ein, 
bei dem Manne zu bleiben, und der junge Mann galt ihm wie einer jeiner 
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Söhne. 12 So jtellte Micha den Leviten an, und der junge Mann wurde fein 
Priejter und blieb in Micha Haufe. 13 Da jprah Micha: Nun weiß ich gewiß, 
daß mir Jahwe wohlthun wird, weil ich den Leviten zum Prieſter habe. 

1 Zu jener Zeit gab es feinen König in Israel, und der Stamm der 
Daniten juchte fich zu jener Zeit Erbbefig zur Niederlaffung, denmm e8 war ihm 
bis auf jenen Tag inmitten der Stämme Israels noch nichts als Erbbeſitz zu- 
gefallen. ? Sp ſchickten denn die Daniten aus ihrem Gejchlecht, aus ihrer Ge— 
Jamtheit, fünf tüchtige Männer aus Zorea und Ejthaol, um das Land zu er- 
funden und es auszuforjchen, und geboten ihnen: Zieht Hin, erforjcht dag Land! 
Sie gelangten aber aufs Gebirge Ephraim zu Michas Haus und blieben hier 
über Nacht. ? MS fie nun bei Michas Haufe waren und die Mundart des 
jungen Mannes, des Leviten, erkannten, fehrten jte dort ein und fragten ihn: 
Wer hat dich hierher gebracht? Was thuft du da und was haft du hier? * Er 
antivortete ihnen: So und jo hat Micha gegen mich gehandelt; er dingte mic), 
und ich wurde fein Prieſter. 5 Da baten fie ihn: Befrage doch Gott, daß wir 
erfahren, ob die Neife, auf der wir begriffen jind, guten Erfolg haben wird! 
6 Der Prieſter erwiderte ihnen: Geht getroft! Die Neife, auf der ihr begriffen 
ſeid, iſt Jahwe genehm! 7 Co zogen die fünf Männer weiter und gelangten 
nach Lais. Da nahmen fie wahr, wie die Leute darin jorglos lebten nach der 
Weife der Sidonier, ruhig und forglos, indem an nicht Mangel im Lande 
war, und im Befite von Neichtum. Auch waren fie fern von den Gidoniern 
und hatten mit niemandem Verkehr. 8Als fie num zu ihren Stammesgenofjen 
nach Zorea und Eſthaol famen, fprachen fie zu ihren Stammesgenojjen: Was 
ſitzt ihr Stille? 9 Auf, laßt uns gegen fie zu Felde ziehen! Denn wir haben das 
Sand bejehen — es ift in der That ganz vortrefflich! Und ihr jeid unſchlüſſig? 
Zögert nicht länger, euch auf den Weg zu machen, um binzuziehen und das 
Land in Befit zu nehmen! 19 Wenn ihr hinfommt, trefft ihr ein ſorgloſes Volk, 
und das Land hat Raum nach allen Seiten. Ja, Gott Hat es in eure Öemalt 
gegeben — einen Ort, woſelbſt an nichts Mangel ift, was e3 auf Erden giebt! 

19a brachen von dort aus dem Gefchlechte der Daniten von Zorea und 
Eſthaol 600 mit Waffen ausgerüftete Leute auf. 12 Auf ihren Zuge lagerten ſie 
fich in Kirjath-Jearim in Juda. Daher nennt man jenen Platz bis zum heutigen 
Tage Lager Dans — Hinter Kirjath-Jearim. 1? Bon da marjchierten fie auf 
das Gebirge Ephraim und gelangten an das Haus Michas. 1*Da ergriffen die 
fünf Männer, die nad) Lais ausgezogen waren, um das Land zu erfunden, das 
Wort und prachen zu ihren Stammesgenofjen: Wißt ihr auch, daß fich in dieſem 
Gehöft ein Ephod und Teraphim, ein Schnitz- und Gußbild befinden? Geht 
alfo zu, was ihr thun wollt! 15 Da bogen fie in jener Richtung ab, gelangten 
zu dem Haufe des jungen Mannes, des Leviten, dem Haufe Micha, und fragten 
ihn nach feinem Befinden. Und zwar blieben 600 Mann, die zu den Daniten 
gehörten, mit ihren Waffen angethan außen vor dem Thore ftehen, + und die 
fünf Männer, die ausgezogen waren, das Land zu erfunden, ftiegen hinauf, 
drangen dort ein, entwendeten dag Schnißbild, den Ephod und Teraphim und 
dag Gußbild. Der Priefter aber jtand vor dem Thor, und die 600 Mann 
mit den Waffen angethan. 18 Da drangen jene in das Haus Michas ein und 
entwendeten da8 Schnigbild und den Ephod und Teraphim und das Gußbild. 
Der Prieſter fragte fie: Was macht ihr? 19 Sie aber erwiderten ihm: Schweig 
ſtill! Lege die Hand auf den Mund, geh mit uns und werde uns Vater umd 
Priefter! Willft du Lieber Hauspriefter eines einzelnen Mannes fein oder Prieſter 


310 Das Buch der Richter 18 20-31. 191-8. 








eine Stammes und Gefchlechts in Israel? Das fagte dem Priejter zu, und 
er nahm den Ephod und Teraphim, das Schnigbild und das Gußbild und trat 
inmitten der Leute. 21 Darauf wandten fie ſich zum Gehen und ftellten die Kinder, 
das Vieh und die Dinge von Wert an die Spibe. 2 Saum aber hatten fie ich 
vom Haufe Michas entfernt, da ſcharten fich die Bewohner des Gehöfts beim 
Haufe Micha zufammen und holten Die Daniten ein. 23 Sie riefen die Daniten 
an, worauf diefe ſich umwandien und Micha fragten: Was tft dir, daß du dich 
zufammengejchart Haft? *Exr antwortete: Die Götter, die ich mir hergeſtellt 
habe, habt ihr weggenommen, dazu den Priejter, und feid dabongegangen — 
was bleibt mir nun noh? Wie könnt ihr da noch fragen: Was ift dir? Die 
Daniten erwiderten ihm: Laß uns nichtS weiter hören, jonjt fünnten erbitterte 
Leute über euch Herfallen, und durch deine Schuld wäre es um dein umd Der 
Deinigen Leben gejchehen! 2% Darauf zogen die Daniten ihres Wegs. Micha 
aber erfannte, daß fie ihm überlegen waren, und fehrte wieder nach Haufe zurück. 

7 Nachdem fie jo mitgenommen, was Micha hergeftellt hatte, jamt dem 
Priefter, den er bejaß, überfielen fie Lais, ruhig und forglos lebende Leute. 
Die befiegten fie in blutigem Kampf und ſteckten die Stadt in Brand, *° ohne 
daß ihr jemand Hilfe gebracht hätte, denn fie lag fern von Sidon, umd fie 
hatten mit niemandem Verkehr; fie lag nämlich in der Ebene von Beth-Rehob. 
Sodann bauten fie die Stadt wieder auf und fiedelten fich darin an P umd zwar 
nannten fie die Stadt Dan nach dem Namen ihres Ahnherrn Dan, der dem 
Israel geboren wurde; dagegen hatte die Stadt früher Lais geheißen. * Darauf 
fteflten fich die Daniten das Schnitzbild auf, und Jonathan, der Sohn Öerjoms, 
des Sohnes Moſes, und feine Söhne dienten dem Stamme Dan als Priejter 
bis zu der Zeit, wo das Land geräumt werden mußte. Und fie jtellten ich 
das Schnibbild, das Micha gefertigt hatte, auf über die ganze Zeit, während 
welcher das Gotteshaus zu Silo beitand. 


Die Shandthat von Giben. 

19 1Es begab fich aber zu jener Zeit — e8 gab nämlich noch feinen König 
in Israel — da hielt fich ein Levitiicher Mann im Innern des Gebirges Ephraim 
als Fremdling auf; der nahm ich ein Mädchen aus Bethlehem in Juda zum 
Kebsweibe. 2 Aber dieſes fein Kebsweib wurde zornig auf ihn und entlief ihm 
und ging zu ihrer Familie nach Bethlehem in Juda und verweilte dort eine 
Zeit von vier Monaten. 8 Darauf machte fih ihr Mann ihr nach auf den Weg, 
um ihr zuzureden und fie zurücdzuholen; ex hatte jeinen Diener und ein Baar 
Ejel bei fih. Als er nun zu ihrer Familie gelangt war, und der Water des 
Mädchens ihn erblickte, war er erfreut über jeine Ankunft. * Sein Schwieger- 
vater, der Vater des Mädchens, nahm ihn bei der Hand umd führte ihn hinein, 
und er blieb drei Tage bei ihm. Sie aßen und tranfen und blieben dort über 
Nacht. ? Am vierten Tag aber, als fie fich des Morgens erhoben hatten, und 
er fich auf den Weg machen wollte, jagte der Vater des Mädchens zu feinem 
Eidam: Stärke dich erſt mit einem Biffen Brot, hernach mögt ihr reiien! 8 So 
blieben jte denn und die beiden aßen und tranfen zujammen; dann aber bat 
der Bater des Mädchens den Mann: Laß es dir doch gefallen und bleibe über 
Nacht und jei guter Dinge! Aber der Mann erhob ſich zum Weggehen; fein 
Schwiegervater nötigte ihn jedoch, daß er noch einmal über Nacht Dablieb. 8Als 
er fi dann am fünften Tage frühmorgens aufmachte, um zu gehen, jagte der 
Vater des Mädchens: Stärke dich doch erjt, und verzieht, bis der Tag ſich neigt! 
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So aßen die beiden zufammen. ꝰ ALS dann der Mann aufitand, um mit feinem 
Kebsweib und feinem Diener zu gehn, jagte fein Schwiegervater, der Water des 
Mädchens, zu ihm: Sieh’ doch, wie der Tag abgenommen hat, es wird Abend: 
bleibt doch über Nacht! Sieh’, wie der Tag fich neigt: Bleibe hier über Nacht 
und jei guter Dinge! Morgen früh mögt ihr dann eures Weges ziehen, damit 
du heim gelangjt. 19 Aber der Mann weigerte fich, über Nacht zu bleiben, machte 
ſich auf den Weg und gelangte bis gegenüber von Jebus, das ift Jeruſalem. 
Er hatte aber ein Paar geſattelter Eſel und fein Kebsweib bei ſich. 

ALS fie ſich nun bei Jebus befanden, und der Tag ſchon ſtark abgenommen 
hatte, ſprach der Diener zu jeinem Herrn: Komm, laß ung in der Sebufiterftadt 
da einfehren und darin übernachten! 12 Sein Herr entgegnete ihm: Wir wollen 
nicht in einer Stadt der Fremden einfehren, wo feine Israeliten wohnen, jondern 
wollen bi3 Gibea weiter ziehen. 13 Und ex jprach zu jeinem Diener: Komm, wir 
wollen nach einer der Ortſchaften hingehn und in Gibea oder Rama übernachten. 
So zogen fie des Weges weiter, aber nahe bei Giben, das zu Benjamin ge- 
hört, ging ihnen die Sonne unter. 15 Da kehrten fie dort ein, um in Giben 
zu übernachten. Als er nun hinkam, verweilte er auf dem freien Platze der 
Stadt — aber da war niemand, der fie zum Übernachten in fein Haus auf- 
genommen hätte. 163 erjchien aber ein alter Mann, der des Abends von feiner 
Arbeit vom Felde heimfehrte; er jtammte vom Gebirge Ephraim und verweilte 
als Fremdling in Giben, während die Leute des Orts Benjaminiten waren. 
17 Als dieſer num aufjah und den Wanderer auf dem freien Plabe der Stadt 
erblicte, fragte der alte Mann: Wohin gehjt du und woher fommft du? 18 Er 
antwortete ihm: Wir ind auf der Durchreife von Bethlehem in Zuda nad) dem 
Innern des Gebirges Ephraim; von da bin ich her. Sch bin nach) Bethlehem 
in Juda gereilt und bin num unterwegs nach meinem Haufe — aber da tft 
niemand, der mich in jein Haus aufnimmt! Wir haben jowohl Stroh, als 
Zutter für unjere Ejel; ebenjo haben wir Brot und Wein für mich und deine 
Magd und für den Diener, den deine Sklaven bei fich haben: an gar nichts 
fehlt es. 29 Da jagte der alte Mann: Willfommen! Nur, wenn e& dir an irgend 
etwas gebricht, überlaß mir die Sorge! Jedenfalls aber darfit du nicht im 
Freien übernachten. 1 Hierauf führte er ihn in fein Haus und gab den Ejeln 
Futter; und fie wufchen ihre Füße und aßen und tranfen. 

22 Während fie jo fich gütlich thaten, da umringten plößfic die Männer 
der Stadt, nichtswürdige Menjchen, das Haus, drängten gegen die Thür und 
riefen dem alten Manne, dem Hausherren, zu: Gieb den Mann heraus, der in 
deinem Haus eingefehrt ift, daß wir ihm beimohnen! Da ging der Mann, 
der Hausherr, zu ihnen hinaus und jprach zu ihnen: Nicht doch, ihr Brüder! 
Begeht fein Unrecht! Nachdem diefer Mann in mein Haus eingefehrt ift, dürft 
ihr eine ſolche Schandthat nicht verüben! * Da ift ja meine jungfräuliche Tochter 
und jein Kebsweib; die will ich euch herausgeben, und ihr mögt ihnen Gewalt 
anthun und mit ihnen verfahren, wie es euch gutdünkt. Aber an diefem Manne 
dürft ihr eine derartige Schandtpat nicht verüben! Aber die Männer wollten 
nicht auf ihn Hören. Da faßte der Mann fein Kebsweib und führte fie zu ihnen 
hinaus auf die Straße, und fie wohnten ihr bei und trieben ihren Mutwillen 
mit ihr die ganze Nacht hindurch Bis an den Morgen und ließen fie erſt los, 
als die Morgenröte aufging. ALS nun der Morgen anbrach, kam das Weib 
und brach vor der Hausthüre des Mannes, bei dem ihr Herr weilte, zujammen 
und blieb liegen bis zum lichten Tag. 7 US aber ihr Herr am Morgen auf 
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ftand, die Hausthür öffnete und heraustrat, um jeines Weges zu ziehen, — Da 
lag das Weib, fein Kebsweib, vor der Thüre des Haujes mit den Händen auf 
der Schwelle! Er redete fie an: Steh’ auf, wir wollen gehn! — aber es 
erfolgte feine Antwort. Da lud er fie auf den Eſel und der Mann machte ſich 
auf den Weg nach ſeinem Wohnſitz. ALS er aber heimfam, nahm er ein 
Meſſer, erfaßte fein Kebsweib, zeritücte fie vollſtändig in zwölf Stüde und 
ſandte fie im ganzen Bereich Israels umher. Da rief dann ein jeder, der 
es zu Gefichte befam: So etwas ift nicht gejchehen, noch gejehen worden. jeit 
der Zeit, wo die Israeliten aus Agypten wegzogen bis auf den heutigen Tag! 
Nun bedenkt euch darüber, ratet und ſprecht! 


Israels Nahe an Benjamin. 


1 Da zogen alle Ssraeliten aus, und die Gemeinde verjammelte jich tie 
ein Mann von Dan bis Beerjeba, dazu das Land Gilead, vor Jahwe in Mizpa. 
2 And die Häupter des ganzen Volkes, alle Stämme Israels, ftellten ſich bei 
der Verſammlung des Volkes Gottes — 400000 Mann zu Fuß, mit Schwertern 
bewaffnet. 8 Aber die Benjaminiten hörten, daß die Israeliten nad Mizpa ges 
zogen jeien. Da fragten die Ssraeliten: Sagt an, wie iſt dieſe ſchlimme That 
geichehen? + Da antwortete der levitiſche Mann, der Mann des gemordeten 
Weibes, aljo: Nach Giben, das in Benjamin Liegt, war ich mit meinem Kebs— 
weibe gefommen, um über Nacht zu bleiben. ® Da zeigten fich die Bürger von 
Gibea feindfelig gegen mic und umringten Nachts in feindjeliger Abficht gegen 
mic) das Haus: mich jelbft dachten fie umzubringen und meinen Kebsweibe 
haben fie Gewalt angethan, daß fie jtarb. 9 Da erfaßte ich mein Kebsweib, zer- 
ftückte fie und fandte fie im ganzen Bereiche des Erbbeſitzes Israels umher; 
denn fie haben ein Verbrechen und eine Schandthat in Israel verübt! 7 Ihr 
jetd hier alle zugegen, Israeliten! So entjcheidet nun und ratet allhier! 8 Da 
erhob fich das ganze Volk wie ein Mann umd rief: Keiner von uns darf heim- 
gehen, feiner fich nach feinem Haufe begeben! -? Nun denn, das ijt das Ver— 
fahren, das wir gegen Gibea anwenden wollen: über fie mit dem Loje! 19 Und 
zwar wollen wir zehn Mann von Hundert von allen Stämmen Jsrael3 und 
hundert von taufend und taufend von zehntauſend nehmen, daß fie Zehrung für 
die Leute holen, damit man mit Gibea in Benjamin ganz jo verfahre, wie die 
Schandthat verdient, die es in Israel verübt hat. 11 Da verfammelten jich alle 
Ssraeliten bei der Stadt, wie ein Mann verbindet. 1? Hierauf jandten die 
Stämme Israels Leute im ganzen Stamme Benjamin umher mit der Botjchaft: 
Was iſt das für eine ſchlimme That, die umter euch gejchehen it? 18So gebt 
num die nichtswirrdigen Menjchen in Gibea heraus, daß wir fie umbringen und 
das Böſe aus Israel wegtilgen! Aber die Benjaminiten weigerten fich, dem 
Verlangen ihrer Volksgenoſſen, der Israeliten, Folge zu leiften. Da ver= 
jammelten jich die Benjaminiten aus den übrigen Städten nach Gibea, um zum 
Kampfe mit den Israeliten auszuriden. Und zwar belief fich die Zahl der 
DBenjaminiten aus den Städten an jenem Tag auf 26000 mit Schwertern Be- 
waffnete, abgejehen von den Bewohnern Gibeas, deren Zahl fich auf 700 aus- 
erlefjene Männer belief. 16 Bon allen diefen Leuten waren 700 auserleſene 
Männer linkshändig: jeder derjelben veritand haarſcharf mit Steinen zu ſchleu— 
dern, ohne zu fehlen. 17 Die Männer von Israel hingegen beliefen fich ohne 
Benjamin auf 400000 mit Schwertern Bewwaffnete, Inuter Kriegsleute. 18 Die 
machten fich auf den Weg nach Bethel hinauf und befragten Gott. Und zwar 
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fragten die Israeliten: Wer von ung ſoll zuerit zum Kampfe mit den Benja- 
miniten ausrücken? Jahwe antwortete: Zuerſt Juda. 19 Da brachen die Israe— 
liten am Morgen auf und lagerten fich vor Giben, Mund die Männer vor 
Israel rückten aus zum Kampfe gegen Benjamin und die Männer von Israel 
ftellten fich ihnen gegenüber in Schlachtordnung auf in der Richtung nach Giben 
zu. Die Benjaminiten aber rückten aus Giben aus und jtreeften an jenen 
Tage 22000 Mann von Israel zu Boden. BDa zogen die Israeliten hinauf 
und weinten vor Jahwe bis zum Abend und befragten Jahwe und jprachen: 
Soll ih noch einmal zum Kampfe mit meinen Volksgenoffen, den Benjaminiten, 
ausrüden? Jahwe antwortete: Rückt aus gegen fie! 2 Da ermannte fich das 
Volk, die Männer von Israel, und ftellten fich an dem Plate, wo fie ſich am 
eriten Tag aufgeftellt hatten, nochmals in Schlachtordnung auf. ALS nun die 
Israeliten am zweiten Tage wieder gegen die Benjaminiten anrücten, 3 zogen 
ihnen die Benjaminiten am zweiten Tag aus Giben entgegen und ftredten von 
den Israeliten abermals 18000 Mann zu Boden — insgefamt mit Schwertern 
Bewaffnete. 6 Da machten fich jämtliche Israeliten und das ganze Volk auf den 
Weg nach Bethel hinauf und verweilten hier weinend vor Jahwe und faiteten 
an jenem Tage bis zum Abend. Dann brachten fie Brand- und Heilßopfer vor 
Jahwe dar. 7 Darauf befragten die Israeliten Jahwe — dort befand ſich 
nämlich zu jener Zeit die Lade mit dem Geſetze Gottes, 28 und Pinehas, der 
Sohn Eleaſars, des Sohnes Aarons, wartete zu jener Zeit des Dienftes vor 
ihr — umd jprachen: Soll ich noch einmal zum Kampfe mit meinen Volks— 
genojjen, den Benjaminiten, ausrücfen oder ſoll ich e8 laſſen? Jahwe antwortete: 
Bieht hin, denn morgen gebe ich fie in deine Gewalt. Nun legte Israel 
ringsum Leute in den Hinterhalt gegen Gibea; dann rückten die Israeliten 
am dritten Tage gegen die Benjaminiten heran umd ftellten fich gegen Gibea 
in Schlachtordnung auf wie die vorigen Male. 1 Die Benjaminiten aber rückten 
gegen das Volf aus, wurden von der Stadt fortgelodt und begannen, wie die 
vorigen Male, etliche von dem Volke zu erichlagen, auf den Straßen, deren eine 
nach Bethel Hinaufführt, während Die andere durchs Gefilde nach Gibea führt 
— gegen 30 Mann von Israel. Da dachten die Benjaminiten: Sie erliegen 
ung wie das erite Mal. Die Ssraeliten hingegen hatten verabredet: Wir wollen 
fliehen, daß wir fie von der Stadt wegloden nach den Straßen hin. #3 Nun 
brachen alle Männer Israels von ihrem Standort auf und ftellten ſich bei Baal 
Thamar auf, und die Israeliten im Hinterhalte brachen aus ihrem Standort im 
Weiten von Geba hervor. °* Darauf rückten Giben gegenüber 10000 aus ganz 
Ssrael erlefene Männer heran, und es entjpann fich ein heftiger Kampf, wobei 
das Verderben fie unverjehens ereilte. 5 So ließ Jahwe Benjamin vor Israel 
erliegen, und die Ssraeliten hieben von Benjamin an jenem Tage 25100 Mann 
nieder, lauter mit Schwertern Bewaffnete. Und die Benjaminiten erkannten, 
daß fie unterlegen waren. 

Nun gaben die Israeliten Benjamin Raum; denn fie verließen fich auf 
den Hinterhalt, den fie Gibea gelegt hatten. #7 Da brachen die im Hinterhalte 
plöglich gegen Giben vor, und der Hinterhalt zog hin und hieb jämtliche Be— 
wohner der Stadt mit dem Schwerte nieder. 8Es war aber zwilchen den 
Ssraeliten und dem Hinterhalte die Verabredung getroffen worden, daß fie ein 
Rauchſignal aus der Stadt auffteigen laſſen follten. ALS ſich nun die Israe⸗ 
liten im Verlaufe des Kampfes zur Flucht wendeten, und die Benjaminiten ſchon 
begonnen hatten, etliche von den Iſsraeliten — etwa dreißig Mann — zu ers 
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ichlagen, weil fie dachten: Sie find uns ja erlegen, wie in der eriten Schlacht! 
— 2 da begann das Signal in Gejtalt einer Nauchwolfe von der Stadt auf- 
zufteigen, und als die Benjaminiten zurückſchauten, da jtand bereits die ganze 
Stadt in Flammen, die bis zum Himmel emporjchlugen. Da machten die 
SSraeliten kehrt, und die Benjaminiten gerieten in Bejtürzung; denn fie er 
fannten nun, daß das Verderben fie ereilt hatte. * Sie zogen fich vor den 
SSraeliten in der Nichtung nach der Steppe zurüc, aber der Kampf gegen fte 
tobte weiter, und die aus den Städten hieben ihn in jeiner Mitte nieder. 
3 Sie umzingelten Benjamin, verfolgten ihn; am Nuheplaße traten fie ihn nieder 
bis öftlich gegenüber von Giben. * Dabei fielen von Benjamin 18000 Mann, 
lauter tapfere Männer. Da wandten fie fich zur Flucht nach der Steppe gegen 
den Felſen Aimmon Hin; aber jene hielten unter ihnen auf den Straßen noch 
eine Nachlefe von 5000 Mann und jeßten ihnen nach bis nach Gideom, wobei 
fie noch) 2000 Mann von ihnen erjchlugen. So betrug die Gejamtheit der 
gefallenen Benjaminiten an jenem Tage 25000 mit Schwertern bewaffnete, 
lauter tapfere Männer. Da wandten fie jich zur Flucht nach der Steppe 
gegen den Zellen Nimmon hin, 600 Mann jtarf, und vermweilten vier Monate 
beim Zeljen Rimmon. # Die Israeliten aber fehrten zurück zu den noch übrigen 
Benjaminiten ımd hieben fie mit dem Schwerte nieder, jowohl Menjchen als 
Vieh, alles, was jich vorfand; dazu ftecten jie alle vorhandenen Städte in Brand. 


Die übrig gebliebenen Benjaminiten werden mit Frauen verjorgt. 


1 Nun hatten die Jsraeliten in Mizpa den Schwur gethan: Keiner von 
ung darf feine Tochter an einen Benjaminiten verheiraten! 2 Da begab fich das 
Volk nach Bethel ımd fie verweilten dort bis zum Abend dor Gott und fingen 
laut zu wehflagen an 8 und riefen: Warum, o Jahwe, du Gott Israels, ift 
das in Israel gefchehen, daß Jsrael nunmehr ein ganzer Stamm fehlt? * Am 
andern Morgen früh aber errichtete daS Volk dort einen Altar und brachte 
Brand» und HeilSopfer dar. ® Dann fragten die Ssraeliten: Wer ift etwa aus 
allen Stämmen Israels nicht mit der Gemeinde her zu Jahwe gefommen? Es 
war nämlich dem, der nicht zu Jahwe nach Mizpa kommen wirrde, unter feier- 
lien Eiden angedroht: Er joll mit dem Tode beftraft werden! 

6 Und es war den SSraeliten leid um ihren Bruder Benjamin, und ſie 
viefen: Nun it ein ganzer Stamm aus Israel hinweggeriffen! 7 Wie follen wir 
denen, die übrig geblieben find, zu Frauen verhelfen, nachdem wir bei Jahwe 
geſchworen haben, daß wir feine von unfern Töchtern an fie verheiraten wollen? 
° Da fragten fie: Iſt etwa einer von den Stämmen Israels nicht ber zu Sahive 
nad Mizpa gelommen? Da befand fich, daß aus Jabes in Gilend niemand zur 
Verſammlung ind Lager gekommen war. 9 Da wurde unter dem Wolfe Muſterung 
gehalten und es ergab ſich, daß von den Einwohnern von Jabes in Gilead 
niemand zugegen war. 1 Nun entſandte die Gemeinde dort 12000 von den 
tapferiten Männern und gab ihnen den Befehl: Geht Hin und meßelt die Ein- 
wohner don Jabes in Gilend mit dem Schwerte nieder, ſowohl Frauen als 
Kinder. Dabei ſollt ihr es aber folgendermaßen halten: an allem, was 
männlich ift, jowie an allen Weibern, die männliche Beiwohnung erfahren haben, 
ſollt ihr den Bann vollitreden, dagegen die Jungfrauen lafjet leben! Sie thaten 
jo Fund zwar fanden fie unter den Einwohnern von Jabes in Gilead vier- 
hundert jungfräufiche Mädchen, die noch feine männliche Beiwohnung erfahren 
hatten; die brachten fie ins Lager nach Silo, das im Lande Kanaan liegt. 


Das Bud) der Richter A113 3. Das erjte Buch Samuel lı—s. 315 





13 Da jandte die ganze Gemeinde hin und verhandelte mit den Benjaminiten, 
die jich beim Felſen Nimmon befanden, und verſprach ihnen Sicherheit. 14 Co 
Tehrten nun die Benjaminiten zurüd, und man übergab ihnen die Frauen, die 
man bon den Frauen zu Jabes in Gilead am Leben gelaffen hatte. Diefe 
reichten jedoch noch nicht für fie aus. 1Da war es dem Volfe leid um Ben— 
jamin, weil Jahwe einen Riß in die Stämme Israels gemacht hatte. 16 Da 
iprachen die Vornehmſten der Gemeinde: Wie follen wir den Übriggebliebenen 
zu Frauen verhelfen? Sind doch aus Benjamin die Frauen ausgerottet! 17 Sie 
antworteten: Den Benjaminiten, die entronnen find, muß ihr Erbbefiß ver— 
bleiben, daß nicht ein Stamm aus Israel hinweggetilgt werde; 18 aber mir 
können feine unjerer Töchter an fie verheiraten! Die Israeliten hatten nämlich 
geſchworen: Verflucht jei, wer einem Benjaminiten ein Weib giebt! 19 Da jprachen 
fie: Es findet ja Jahr für Jahr das Feſt Jahwes zu Silo jtatt, das nördlich 
von Bethel, öſtlich von der Straße, die von Bethel nah Sichem hinaufführt, 
und jüdlih von Lebona liegt. "Und fie wiejen die Benjaminiten an: Geht hin 
und lauert in den Weinbergen, und wenn ihr dann jeht, daß die Mädchen 
von Silo herausfommen, um Neigentänze aufzuführen, jo fommt hervor aus 
den Weinbergen und raubt euch ein jeder aus den Mädchen von Silo ein Weib; 
dann geht heim ins Land Benjamin. Wenn dann ihre Väter oder Brüder 
fommen, um mit uns zu hadern, jo wollen wir ihnen erwidern: Laßt fte ihnen, 
ihr habt fie ihnen ja nicht gegeben! — ſonſt freilich würdet ihr euch verjchulden! 
3 Die Benjaminiten thaten jo und holten fich die nötige Anzahl von Frauen 
unter den Tänzerinnen, die fie raubten. Sodann fehrten fie heim in ihr Be— 
fißtum, bauten die Städte auf und ließen fich darin nieder. *4 Die Israeliten 
aber gingen nunmehr von dannen, jeder in feinen Stamm und zu feinem Ge— 
ſchlecht, und zogen ab von dort, ein jeder in fein Beſitztum. 

5 Au jener Beit gab e3 feinen König in Israel: jeder that, was ihm 
gutdünkte. 


Das erſte Buch Samuel. 


Samuels Geburt und Überführung nach Silo, 


168 war aber ein Mann von Namathaim, ein Zuphit vom Gebirge 
Ephraim, Namens Elfana, ein Sohn Jerohams, de3 Sohnes Elihus, des 
Sohnes Thohus, des Sohnes Zuphs, ein Ephraimit. ? Der hatte zwei Frauen: 
die eine hieß Hanna, die zweite Peninna; Peninna beſaß Kinder, Hanna aber 
nicht. 3 Diefer Mann z0g Jahr für Jahr von jeinem Wohnort aus hinauf, 
um vor Jahwe der Heeriharen in Silo zu beten und zu opfern. Dort waren 
die beiden Söhne Elis, Hophni und Pinehas, als Priejter Jahwes. Jedesmal 
nun, wenn Elkana opferte, gab ex ſeinem Weibe Peninna und allen ihren Söhnen 
und Töchtern Anteile. 5 Aber auch Hanna gab er nur einen Anteil, ungeachtet 
er fie lieber hatte; Jahwe aber hatte ihren Mutterichoß verjchloffen. ° Ihre 
Nebenbuhlerin dagegen erging fich in fränfenden Reden gegen ie, um fie zum 
Borne zu reizen, weil Jahwe ihren Schoß verjchlofjen hatte. 7 ©o benahm ſie 
ſich Jahr für Jahr: ſo oft ſie zum Hauſe Jahwes hinaufzogen, kränkte ſie jene. 
Da weinte fie und aß nicht. 8 Aber ihr Mann Elkana fragte fie: Hanna, warum 
weinft du und ifjeft nicht und warum bift du jo verjtimmt? Bin ich div nicht 
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mehr wert, al3 zehn Söhne? AS fie nun einft in Silo gegejjen und ge= 
trumfen hatten, erhob fich Hanna und trat vor Jahwe, während Eli, der Prieiter, 
auf einem Stuhl an dem Thürpfoften des Jahwetempels jaß. 1 Da betete fie 
denn in ihrer Betrübnis zu Jahwe unter vielen Thränen Hund that folgendes 
Gelübde: Jahwe der Heericharen! Wenn du dich um das Elend deiner Magd 
befiimmerft und meiner gedenkſt und deiner Magd nicht vergifjeit, indem du 
deiner Magd einen männlichen Sproß ſchenkſt: jo will ich ihn Jahwe übergeben 
für fein ganzes Leben, und fein Schermefjer foll auf jein Haupt kommen! 
2 Während fie nun fo lange vor Jahwe betete, wober Eli ihren Mund beob- 
achtete — 13 Hanna redete nämlich leiſe; nur ihre Lippen bewegten ſich, aber 
ihre Stimme hörte man nicht —, fam Eli auf den Gedanken, jte ſei trunfen. 
141 So fagte er denn zu ihr: Wie lange willjt du Dich trunfen erzeigen? Schüttle 
deinen Rausch von div ab! Hanna entgegnete: Nein, mein Herr, ich bin ein 
unglücliches Weib: Wein und beraufchendes Getränk habe ich nicht getrunfen, 
jondern ich habe mein Herz vor Jahwe ausgejchüttet. 16 Erachte deine Magd 
nicht für eine Nichtswürdige, denn nur infolge meines großen Kummer und 
meiner Traurigfeit habe ich bisher geredet. 17 Eli erwiderte: Geh in Frieden; 
der Gott Israels wird dir gewähren, was du don ihm erbeten hait! 18 Sie 
jprach: Möge deine Magd deine Huld gewinnen! Damit ging das Weib ihres 
Weges und aß und war nicht mehr niedergeichlagen. 

Am andern Morgen früh verrichteten fie ihre Andacht vor Jahwe und 
fehrten dann heim nad) Nama. AS dann Elfana feinem Weihe Hanna bei- 
wohnte, da gedachte Jahwe ihrer, "und als das Jahr um war, war Hanna 
Ihwanger geweſen und hatte einen Sohn geboren. Den nannte fie Samuel: denn 
— jagte fie — von Gott habe ich ihn erbeten! 

118 fodann jener Elfana mit feiner ganzen Familie hinaufzog, um Jahwe 
jein jährliches Opfer und was er gelobt hatte, darzubringen, 2 ging Hanna 
nicht mit hinauf, jondern jprach zu ihrem Manne: Erſt warn der Knabe ent- 
wöhnt ift, will ich ihn Hinbringen, daß er vor Jahwe exricheine und fir immer 
dort bleibe. #3 Elfana, ihr Mann, erwiderte ihr: Thue, was du fir gut hältit; 
bleibe zurück, bis du ihn entwöhnt haft. Jahwe gebe nur, daß dein Wort wahr 
werde! So blieb da3 Weib zurück und fäugte ihren Sohn bis zu feiner Ent- 
wöhnung. 48 fie ihn dann entwöhnt hatte, nahm fie ihn mit fich hinauf 
und dazu ein dreijähriges Aind, ein Epha Mehl und einen Schlauch Wein; jo 
brachte fie ihn in den Tempel Jahwes nach Silo. BDa jehlachtete man das Rind, 
und die Mutter des Knaben begab fich famt dem Anaben zu Eli. 2 Darauf 
ſprach fie: Mit Vergunft, mein Herr! Sp wahr du lebſt, mein Herr: ich bin 
da8 Weib, das hier bei dir geftanden hat, um zu Jahwe zu beten. 2” Um 
diejen Knaben betete ich, und Jahwe hat mir die Bitte gewährt, die ich an 
ihn richtete. 3 Co Habe denn auch ich ihn Jahwe geliehen: jo Yang ex Lebt, 
jet er Jahwe geliehen! So ließ fie ihn denn dort vor Jahwe. 

! Und Hanna betete und ſprach: 

Es jauchzt mein Herz durch Jahwe, 
mein Horn ift Hoch erhoben durch meinen Gott, 
weit aufgethan mein Mund wider meine Feinde, 
denn ich freue mich deiner Hilfe! 


° Niemand ift heilig, wie Jahwe, denn feiner ift außer dir; 
es iſt fein Feſs gleich unjerm Gott! 
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? Sagt nicht immer: Hoch hinaus! hoch hinaus! 
Vermefjenes entfahre nicht eurem Mund! 
Denn ein mifjender Gott ift Jahwe 
und ein Gott, der Thaten wägt. 


* Der Helden Bogen wird zerichmettert, 
Strauchelnde aber gürten ſich mit Kraft; 

5 Satte haben fi) um Brot verdingt, 
aber Hungernde fünnen feiern. 

Sa die Unfruchtbare gebiert fieben, 
während die Kinderreiche dahinmwelft. 


6 Jahwe tötet und macht Tebendig, 
er jtürzt in die Unterwelt und führt herauf. 
7 Jahtwe macht arm und macht reich, 
erniedrigt und erhöhet auch). 
°® Aus dem Staube richtet er den Schwachen empor, 
aus dem Kot erhebt er den Armen, 
heißt ſie jißen neben den Fürften, 
weiſt ihnen an den Ehrenplatz. 
Denn Jahwes find der Erde Säulen, 
und er jtellte auf fie den Erdfreis. 


’ Die Füße feiner Frommen behütet er, 

aber die Gottlofen fommen um in Finfternis. 
Denn nicht durch eigene Kraft fiegt jemand: 
„ die wider Jahwe ftreiten, werden zerjichmettert! 
Uber ihm donnert er im Himmel; 

Jahwe richtet die Enden der Erde. 
Er verleiht Stärfe jeinem König, 

erhebt das Horn ſeines Gejalbten! 


Die Gottlofigkeit der Söhne Elis. Jahwes Drohung gegen das Hans Elis, 


U Darauf ging fie wieder nac) Rama. Der Snabe aber beforgte den 
Dienjt vor Jahwe unter den Augen des Priejterd Eli. 1? Eis Söhne jedoch 
waren nichtswürdige Menjchen, die jich um Jahwe nicht Fümmerten, noch 
darum, was dem Priejter vom Volke zufam. So oft nämlich jemand ein Opfer 
ſchlachtete, kam, während das Fleiſch noch Fochte, der Burjche des Prieſters mit 
einer Dreizadigen Gabel in der Hand und ftach damit in den Kefjel oder Topf 
oder in das Becken oder die Schüffel: was dann irgend die Gabel heraufbrachte, 
nahm der Prieſter für ſich. So verfuhren fie mit allen SSraeliten, die dorthin 
nach Silo famen. nd ehe man noch das Fett in Rauch aufgehen ließ, pflegte 
der Burjche des Prieſters zukommen und jprach zu dem, der opferte: Gieb 
Fleiſch her zum Braten für den Prieſter! Er will nicht gefochtes Fleiſch von 
dir haben, jondern rohes! 16 Exrwiderte ihm aber jener: Zuerjt muß man doch 
das Fett in Rauch aufgehen laſſen; darnach nimm dir, was du gerne magft! 
jo gab er zur Antwort: Nein, fondern gleich jollft du es hergeben — wo nicht, 
jo nehme ich e8 mit Gewalt! 17&o war die Verfündigung der beiden jungen 
Männer jehr ſchwer vor Jahwe, weil fie das Opfer Jahwes gering achteten. 
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18 Sammel aber beforgte den Dienft vor Jahwe — ein Knabe, umgürtet 
mit einem linnenen Schulterkfeid. 19 Dazu pflegte ihm feine Mutter einen Kleinen 
Rock zu fertigen und brachte ihm denjelben jedes Jahr, wenn ſie mit ihrem 
Manne zum jährlichen Opfermahl hinaufwanderte. "Da jegnete dann Eli jedes- 
mal Elfana und fein Weib und ſprach: Möge dir Jahwe Nachwuchs von diejem 
Weib erftatten an Stelle de8 Darlehens, das an Jahwe geliehen ward! So— 
dann fehrte er an feinen Ort zurüd. Und Jahwe nahm ſich Hanna an, jo 
daß fie noch drei Söhne und zwei Töchter gebar. Der junge Samuel aber 
wuchs heran bei Jahwe. f 

2 Nun war Eli ein fehr alter Mann. Doch wenn er hörte, was alles 
feine Söhne an ganz Israel begingen und daß fie mit den Weibern bubhlten, 
die draußen dor dem Dffenbarungszelte Dienft thaten, *° danır jagte er zu ihnen: 
Warum thut ihr dergleichen Dinge, wie ich fie vom ganzen Volke vernehme? 
2 Nicht doch, meine Söhne! Das it ein jchlimmes Gerücht, dag ich vom Volke 
Jahwes verbreiten höre! ? Sündigt ein Menjch wider Menfchen, jo entjcheidet 
die Gottheit; ſündigt aber jemand wider Jahwe — wer wollte fich da für ihn 
zum Richter aufwerfen? Sie aber‘ hörten nicht auf die Worte ihres Vaters, denn 
Jahwe hatte ihren Tod beichlofjen. 26 Der Knabe Samuel hingegen wuchs immer 
mehr heran und gewann immer mehr an Gunſt bei Jahwe, wie bei Menjchen. 

"Da fam ein Gottesmann zu Eli und redete ihn an: So jpricht Jahwe: 
Allerdings habe ich mich deiner Familie geoffenbart, al3 ſie noch in Agypten 
Knechte des Haufe des Pharao waren, 8 und ermwählte fie mir aus allen 
Stämmen Israels zu Prieſtern, daß fie zu meinem Altar hinaufjteigen, Näucher- 
werk anzünden und das Schulterfleid vor mir tragen jollten, und habe deiner 
Familie alle Feueropfer der Israeliten überwiefen — *° warum tretet ihr meine 
Schlahtopfer und DOpfergaben mit Füßen, die ich angeordnet habe, und achtejt 
du deine Söhne höher als mich, daß ihr euch mäſtet von den beiten Stüden 
aller Opfer, die Israel dor mir darbringt? Co lautet denn der Spruch 
Jahwes, de3 Gottes Israels: Ich Habe zivar gejagt, deine und deines Vaters 
Angehörige jollen fir immer vor mir aus- und eingehen — jet aber lautet 
Jahwes Spruch: Ferne jei es von mir! Nein, wer mich ehrt, den ehre ich, 
aber wer mich verachtet, joll in Schande geraten: die Zeit wird fommen, wo 
ich deinen und deines Gejchlechtes Arm zerichmettere, jo daß e3 feinen Betagten 
mehr in deiner Familie giebt. Dann wirt du auf alle die Wohlthaten blicken, 
die ich Israel erweiſen werde; aber in deiner Familie ſoll ſich nie mehr ein 
Betagter finden. F Nur einen deiner Angehörigen will ich nicht wegtilgen von 
meinem Altar, Damit feine Augen verjchmachten und feine Seele fich härme; 
dagegen joll die ganze übrige Menge deiner Nachkommen durch Menſchenſchwert 
umkommen. ALS Zeichen, daS an deinen beiden Söhnen Hophni und Pinehas 
eintreffen twird, diene dir diefeg: an einem Tage werden beide fterben! 35 Aber 
ich will mir einen zuverläffigen Prieſter beitellen, der nach meinem Sinn und 
Willen handelt; dem till ich ein dauerndes Haus bauen, daß er allezeit vor 
meinen Gejalbten aus- umd eingehen joll. 86 Dann wird es kommen, daß, wer 
etwa bon deinen Nachfommen noch übrig ift, Herzutritt und fich vor ihm nieder- 
wirft, um ein Geldſtück oder einen Laib Brot zu erbetteln, indem er Ipricht: 
Geſelle mich Doch einem deiner Priejterämter bei, daß ich ein Stüd Brot zu 
ejjen habe! 

3 ! Der junge Samuel aber bejorgte den Dienft vor Jahwe unter den Augen 
Elis. Eine Offenbarung Jahwes war zu jener Zeit etwas Seltenes, Gefichte 
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wurden wenig erlebt. 2 Zu jener Zeit nun, während Eli an feinem Plate 
Ihlief, — feine Augen Hatten angefangen, ftumpf zut werden, jo daß ex nicht 
mehr jehen konnte, 3 die Leuchte Gottes war jedoch noch nicht erlofchen; Samuel 
aber jchlief im Tempel Jahwes da, wo die Gotteslade ftand, — 4 da rief einft 
Dahme: Samuel! Samuel! Er antwortete: Hier bin ich! 5 lief zu Eli hin und 
ſprach: Hier bin ich, du haft mich ja gerufen! Der ſprach: Ich habe nicht ge- 
rufen, lege dich wieder fchlafen! Da ging er und Iegte fich ſchlafen. s Jahwe 
aber rief noch einmal: Samuel! Samuel! Samuel erhob fich, ging zu Eli und 
ſprach: Hier bin ich, du haft mich ja gerufen! Der ſprach: Ich habe nicht ge— 
rufen, mein Sohn; lege dich wieder fchlafen! 7 Samuel hatte nämlich Jahwe 
noch nicht kennen gelernt, und es war ihm noch feine Offenbarung Jahwes zu 
teil geivorden. 8 Num rief Jahwe Samuel aufs Neue, zum dritten Male. Da 
erhob er ſich, ging zu Eli und ſprach: Hier bin ich, du Haft mich ja gerufen! 
Jetzt merkte Eli, daß es Jahwe war, der den Knaben rief. 9 Daher fprach Eli 
zu Samuel: Geh, lege dich jchlafen; und wenn er dich etwa anruft, fo antworte: 
Nede, Jahwe! Dein Knecht hört. Da ging Samuel und legte fi) an feinem 
Plage jchlafen. Da kam Jahwe, ftellte fih hin und rief wie die vorigen 
Male: Samuel! Samuel! Samuel ſprach: Rede, dein Knecht hört! 11 Da ſprach 
Jahwe zu Samuel: Fürwahr, ich will in Israel etwas ausführen, daß jedem, 
der davon hören wird, beide Ohren gellen follen: 12 an jenem Tage werde ich 
alles das an Eli in Erfüllung gehen laſſen, was ich über jeine Familie geredet 
habe — von Anfang bis zu Ende 13 Du follft ihm aber kundthun, daß ich 
über feine Familie für immer das Urteil gejprochen habe, weil er wußte, daß 
jeine Söhne Gott Läftern, und ihnen nicht wehrte 14©&o habe ich denn der 
Familie Elis geſchworen: Wahrlih, die Schuld der Familie Elis joll weder 
durch Schlachtopfer noch durch DOpfergaben jemals gejühnt werden! 15 Samuel 
blieb bis zum Morgen liegen. Frühmorgens aber erhob er fich und Hffnete die 
Thore des Jahwetempels. Doch jcheute fih Samuel, Eli Fundzuthun, was er 
geichaut hatte. 16 Eli aber rief Samuel und ſprach: Mein Sohn Samuel! Er 
antwortete: Hier bin ich! 17Da fragte er: Was war e8, was er zu Dir ges 
redet hat? Verhehle es mir ja nicht; Gott thue dir Dies und das, wenn du 
nur irgend etwas von dem verhehlit, was er zu dir geredet hat! 18 ©o teilte 
ihm denn Samuel die ganze Sache mit und verſchwieg ihm nichts. Da er- 
widerte jener: Es ift Jahwe; was ihm gutdimft, möge er thun! 

19 Samuel aber wuchs heran, und Jahwe war mit ihm und Tieß nichts 
bon dem, was er angefindigt, zur Erde fallen. Und ganz Israel von Dan 
bis Beerjeba erfannte, daß fi” Samuel als ein zuverläffiger Prophet Jahwes 
erwies. Und Jahwe erſchien auch weiterhin zu Silo; denn Jahwe offenbarte 
fi) Samuel in Silo durch das Wort Jahwes. 


Israels Niederlage, Tod der Söhne Elis. 


1So erging Samuel Auf an ganz Israel, und die Israeliten zogen 4 
in den Kampf gegen die Philifter und lagerten fich bei Eben Ha=ejer, während 
die Philifter fich bei Aphef gelagert Hatten. ? Die Philifter griffen Israel an; 
der Kampf aber ward ungleich: die Israeliten unterlagen den Philiftern, und 
es wurden auf dem Kampfplaß auf freiem Felde gegen 4000 Mann erjchlagen. 
3 Als aber das Volf ins Lager zurücdgefommen war, fprachen die Vornehmen 
Israels: Warım hat uns Jahwe heute den Philiftern unterliegen laſſen? Wir 
wollen die Lade mit dem Gejebe Jahwes aus Silo zu uns herholen, daß er 
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in unfere Mitte fomme und uns aus der Gewalt unſerer Feinde errette! 4 Da 
ſandte das Volk nach Silo und man holte von dort die Lade mit dem Geſetze 
Jahwes der Heerjcharen, der über den Keruben thront, und die beiden Söhne 
Eis, Hophni und Pinehas, begleiteten die Lade mit dem Geſetze Gottes. ° ALS 
aber die Lade mit dem Geſetze Jahwes ins Lager einzog, da erhob ganz Israel 
ein fo lautes Subelgefchrei, daß die Erde erdröhnte. 8Als nun die Philifter 
das Jubelgeſchrei erſchallen hörten, fragten fie: Was bedeutet diejes Lautjchallende 
Subelgefchrei im Lager der Hebräer?. Und als fie num erfuhren, daß die Lade 
Jahwes ins Lager gelangt fei, 7 da fürchteten fich die Philifter, denn fie dachten: 
Gott ift zu ihnen ins Lager gefommen, und riefen: Wehe uns nunmehr, denn 
dergleichen ift früher nie gejchehen! 8 Wehe uns! Wer wird uns aus der Gewalt 
diefer gewaltigen Gottheit erretten? Das iſt diejelbe Gottheit, die Die Agypter 
mit allerlei Plagen und mit der Belt ſchlug! ?Nafft euch zufammen und zeigt 
euch als Männer, ihr Philiſter, damit ihr nicht den Hebräern dienjtbar werdet, 
wie fie euch dienjtbar waren! So zeigt euch denn als Männer und Fämpft! 
10 Da kämpften die Philifter; die Jsraeliten aber unterlagen und flohen, ein 
jeder in feine Heimat. Die Niederlage war eine jehr ſchwere: es fielen von 
Israel 30000 Mann Fußvolk. Die Lade Gottes aber wurde weggenommen, 
und die beiden Söhne Elis, Hophni und Pinehas, famen um. 

2 Ein Benjaminit nun lief von der Wahlftatt weg und gelangte noch am 
jelben Tage nach Silo mit zerrifjenen Kleidern und mit Erde auf dem Haupte. 
18 Als er anfam, ſaß Eli auf einem Stuhle neben dem Thor und fpähte nach 
der Straße aus, denn fein Herz bangte um die Lade Gottes. Als nun der 
Mann kam, um der Stadt die Kunde zu bringen, da ſchrie die ganze Stadt 
auf. MAIS Eli das laute Gejchrei hörte, fragte er: Was bedeutet diejes laute 
Geſchrei? Da trat der Mann eilends herzu und brachte Eli die Kunde. 15 Eli 
war aber achtundneunzig Jahre alt, und feine Augen waren ſtarr geworden, jo 
daß er nicht mehr jehen konnte. 16 ALS nun der Mann zu Eli fagte: Ich bin 
der, der von der Wahlftatt gefommen ift, und zwar bin ich heute von der 
Wahlitatt geflohen! da fragte er: Wie ift e8 gegangen, mein Sohn? 17 Der 
Bote gab ihm zur Antwort: Geflohen ift Israel vor den Philiftern. Dazu ift 
dem Volk eine große Niederlage beigebracht; auch deine beiden Söhne, Hophni 
und Binedas, find tot, und die Lade Gottes ift genommen! 18Da nun, als er 
bon der Lade Gottes berichtete, fiel jener neben dem Thore rücklings vom Stuhle, 
brach das Genick und ftarb; denn er war alt und ein ſchwerer Mann. Vierzig 
Jahre war er Richter über Israel geweſen. 

Seine Schwiegertochter aber, das Weib des Pinehas, war hochſchwanger. 
Als fie nun die Kunde vom Verluſte der Lade Gottes vernahm, und daß ihr 
Schwiegervater und ihr Gatte tot feien, da ſank fie nieder und gebar, da die 
Wehen über fie kamen. 20Als es nun mit ihr zum Sterben ging, Iprachen die 
Weiber, die fie umftanden: Sei getroft, dur haft einen Sohn geboren! Sie gab 
jedoch feine Antwort und achtete nicht darauf, I fondern nannte den Knaben 
Sfabod, indem fie ſprach: Dahin ift die Ehre von Israel! — wegen des Ver- 
luſtes der Gotteslade und wegen ihres Schwiegervaters und Gatten. 2 Und fie 
rief aus: Dahin it die Ehre von Israel, denn die Lade Gottes it genommen! 


Die Heilige Lade bei den Philiſtern. 


5 : Die Philifter aber hatten die Lade Gottes an fi) genommen und fie 
von Eben Ha-eſer nach Asdod übergeführt. 2 Darauf nahmen die Vhilifter die 
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Lade Gottes, brachten fie in den Tempel Dagons ımd ftellten fie neben Dagon 
hin. 3 AS aber die ASdoditer am andern Morgen früh in den Tempel Dagons 
kamen, gewahrten fie, daß Dagon vor der Lade Jahwes niedergefallen war auf 
jein Angeficht. Da nahmen fie den Dagon und ftellten ihn wieder an feinen 
Plab. * Am andern Morgen früh aber befand ſich, daß Dagon abermals vor 
der Lade Jahwes auf jein Angeficht niedergefallen war, und zwar lagen der 
Kopf Dagons und feine beiden Hände abgejchlagen auf der Schwelle; nur der 
Rumpf Dagond war noch von ihm zurücgeblieben. 5 Daher treten die Prieſter 
Dagons und wer irgend den Dagonstempel bejucht bis auf den heutigen Tag 
nicht auf die Schwelle Dagons in Asdod. 6 EZ ag aber die Hand Jahwes 
ſchwer auf den Asdoditern; er ſetzte fie in Schreden und jchlug fie mit Peſt— 
beulen, ſowohl Asdod als fein Gebiet. "ALS aber die Leute von Asdod merften, 
daß e8 an dem fei, erklärten fie: Die Lade des Gottes Israels joll nicht länger 
bei uns bleiben, denn jeine Hand laftet ſchwer auf und und unjerem Gott Dagon. 
8 Darauf jandten fie Hin, verfammelten alle Fürſten der Philifter zu fi und 
ſprachen: Was follen wir mit der Lade des Gottes Jsrael anfangen? Jene 
erklärten: Nach Gath joll die Lade des Gottes Israels übergeführt werden. 
Da führten fie die Lade des Gottes Israels dorthin über. ? Aber nachdem man 
fie übergeführt hatte, Fam die Hand Jahwes über die Stadt in Geftalt einer 
gewaltigen Bejtürzung, und er jchlug die Bewohner der Stadt, Flein und groß, 
daß die Beulen an ihnen hervorbrachen. Da jchidten fie die Lade Gottes 
nah Efron. Als aber die Lade Gottes in Efron anfam, da mehflagten die 
Efroniter: Sie haben die Lade des Gottes Israels zu mir übergeführt, um 
mich und mein Volt dem Tode preiszugeben! H Sodann jandten jie hin, ver- 
fammelten alle Fürjten der Philifter und forderten: Schiet die Lade des Gottes 
Israels fort, daß fie an ihren Ort zurückkomme und nicht mich und mein Volk 
umbringe! Denn e8 war eine tödliche Beftürzung über die ganze Stadt ge— 
fommen; gar ſchwer lag die Hand Gottes darauf. 1? Die Leute, die nicht jtarben, 
wurden mit Peſtbeulen geplagt, und das Wehgefchrei der Stadt ſtieg zum 
Himmel empor. 


Die Lade wird zurückgeſandt. 


1 Nachden fich jo die Lade Jahwes fieben Monate im Gebiete der Philiſter 6 
befunden hatte, 2 beriefen die Philifter die Briefter und Wahrjager-und ſprachen: 
Was follen wir mit der Lade Jahmes anfangen? Thut und fund, auf welche 
Weife wir fie an ihren Drt fihaffen jollen! 8 Sie erwiderten: Wollt ihr die 
Lade des Gottes Israels fortichaffen, jo laßt fie nicht ohne Entgelt von dannen 
gehn, jondern erſtattet ihr ein Sühngefchent. Dann werdet ihr heil, und es 
wird euch fund werden, weshalb jeine Hand nicht von euch abläßt. * Da fragten 
fie: Was für ein Sühngeſchenk follen wir ihr erftatten? Sie antworteten: Ent- 
iprechend der Zahl der Fürſten der Philiſter fünf goldene Peſtbeulen und fünf 
goldene Mäufe; denn diefelbe Plage trifft euch wie eure Fürſten. 5 So verfertigt 
denn Bilder eurer Peſtbeulen und Bilder eurer Mäufe, die das Land verheeren, 
umd gebt dem Gott Israels die Ehre: vielleicht läßt ev dann feine Hand nicht 
länger auf euch Yaften, jowie auf eurem Gott und Land. 9 Wozu jolltet ihr 
euch verftoct zeigen, wie die Agypter und der Pharao ſich verſtockt zeigten? 
Nicht wahr, als er feinen Spott mit ihnen trieb, da‘ ließen fie jte ziehen? 
7 Num denn, ſchafft das Nötige herbei: und verfertigt einen neuen Wagen, dazu 
nehmt zwei jäugende Kühe, auf die noch fein Soc gekommen tt, jpannt die 
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Kühe an den Wagen und bringt ihre Kälber von ihnen weg nach Haufe zurüd. 
8 Sodann nehmt die Lade Jahwes und ftellt fie auf den Wagen; die goldenen 
Gegenftände aber, die ihr ihr als Sühngeſchenk evftattet habt, legt in ein Käſtchen 
an ihrer Seite; dann laßt fie ihres Weges ziehen. 9 Seht aber zu: wenn fie 
den Heimweg antritt hinauf nach Bethjemes, dann hat er ums dieſes große 
Unheil zugefügt; wenn nicht, fo wiſſen wir dann, daß nicht feine Hand ung 
getroffen hat: auf einem Zufall beruhte, was uns widerfahren tft! 

10 da thaten die Leute jo, nahmen zwei ſäugende Kühe und jpannten fie 
an den Wagen; ihre Kälber aber hielten fie zu Haufe zurüd. H Sodann ftellten 
fie die Lade Jahwes auf den Wagen ſamt dem Käftchen mit den goldenen 
Mäufen und den Bildern ihrer Geſchwülſte. 1? Die Kühe aber liefen geradeaus 
in der Richtung nach Bethjemes zu; immer gingen jie auf der gebahnten Straße, 
unaufhörlich brüllend, ohne nach rechts oder links abzubiegen. Die Fürjten der 
Philifter aber folgten ihnen bis an das Gebiet von Bethjemes. 1? Die Leute 
von Bethjemes aber hielten eben die Weizenernte im Thalgrunde. Als jte nun 
aufjahen und die Lade erblicten, freuten fie jich ihrer Ankunft. 1 A18 aber der 
Wagen zum Felde Joſuas von Bethjemes gelangt war, blieb er dort ftehen. 
Dort lag ein großer Stein. Da jpalteten fie das Holz des Wagens und opferten 
die Kühe Jahwe als Brandopfer. Die Leviten aber nahmen die Lade Jahwes 
herab jamt dem bei ihr befindlichen Käftchen, in welchem die goldenen Gegen- 
ftände lagen, und jtellten fie auf den großen Stein. Die Leute von Bethjemes 
aber brachten Brandopfer und jchlachteten Sahwe an jenem Tage Schlachtopfer. 
16 Ind die fünf Fürften der Philiſter ſahen es mit an und fehrten jodann am 
gleichen Tage nad) Efron zurüd. 17 Folgendes find die goldenen Peſtbeulen, 
welche die Philiſter Jahwe als Sühngeſchenk eritatteten: für Asdod eine, für 
Gaza eine, für Asfalon eine, für Gath eine, für Efron eine; 18 dazu die goldenen 
Mäuſe entjprechend der Zahl aller Ortichaften der Philifter unter den fünf 
Fürſten, ſowohl der befejtigten Städte, al3 der Bauerndörfer. Der große Stein, 
auf welchen fie die Lade Jahwes niederjegten, ift bis auf den heutigen Tag 
Beuge auf dem Felde Joſuas von Bethjemes. 19 Den Söhnen Jechonjas aber 
befam es übel unter den Leuten von Bethjemes, daß fie ſich die Lade Jahwes 
bejehen hatten: er tötete von ihnen 70 Mann, 50000 Mann. Das Volk aber 
trauerte darüber, daß Jahwe unter dem Volk eine jo große Niederlage an- 
gerichtet hatte. 20 Und die Leute von Bethſemes riefen aus: Wer vermag in 
der Nähe Jahwes, dieſes Heiligen Gottes, zu beftehen? Zu wen foll er nun 
von und gehen? 1 Da fandten fie Boten zu den Einwohnern von Kirjath Jearim 
und Liegen ihnen jagen: Die Philifter haben die Lade Jahwes zurückgebracht; 
fommt herab und holt fie zu euch hinauf! 1 Da kamen die Leute von Kirjath 
Jearim und holten die Lade Jahwes hinauf; und zwar brachten fie fie in das 
Haus Abinadabs auf der Anhöhe und weihten feinen Sohn Eleafar dazu, daß 
er die Lade Jahwes hüte. 


Israel befehrt ſich. Niederlage der Philiſter. 


* Seitdem num die, Lade in Kirjath Jearim weilte, verging eine lange 
Zeit, es verfloſſen zwanzig Jahre; da wandte fich das ganze Haus Israel Jahwe 
zu. 8 Samuel aber ſprach zum ganzen Haufe Israel alfo: Falls ihr euch von 
ganzem Herzen zu Jahwe zurücdwenden wollt, jo entfernt aus eurer Mitte die 
ausländijchen Götter und die Aftarten und richtet euren Sinn auf Jahwe, daß 
ihr ihn allein verehrt, — fo wird er euch aus der Gewalt der Whilifter be— 
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freien. * Da entfernten die Israeliten die Baale und Aftarten und verehrten 
Jahwe allein. 3 Darauf gebot Samuel: Verfammelt ganz Israel nad) Mizpa, 
jo will ich für euch zu Jahwe beten! 8 Da verfammelten fie ſich in Mizpa und 
Ihöpften Wafjer und gofjen es vor Jahwe aus und fafteten an jenem Tag und 
befannten dort: Wir haben gegen Jahwe gefündigt! Und Samuel ſprach den 
Ssraeliten Recht in Mizpa. 

"ALS aber die Vhilifter hörten, daß ſich die Israeliten in Mizpa ver- 
jammelt hatten, zogen die Fürften der Philifter gegen Israel heran. Als die 
Israeliten dies vernahmen, gerieten fie in Furcht vor den Philiſtern; 8 und Vie 
Ssraeliten baten Samuel: Verſage dich uns nicht, daß du nicht zu Jahwe, 
unjerem Gotte, flehen jollteft, daß er und aus der Gewalt der Philifter befreie! 
’ Da nahm Samuel ein Milchlamm und brachte es Jahwe als Brandopfer — 
al3 ganzverbranntes Opfer — dar. Dazu flehte Samuel für Ssrael zu Jahwe, 
und Jahwe erhörte ihn. 10 Während nun Samuel eben das Brandopfer dar- 
brachte, waren die Philifter nahe herangerücdt zum Kampfe mit Israel. Jahwe 
aber donnerte an jenem Tage mit gewaltigem Schalle wider die Philifter und 
jeßte jte in Verwirrung, daß fie Israel unterlagen. Die Männer Israels 
aber rücten von Mizpa aus, verfolgten die Bhilifter und richteten unter ihnen 
eine Niederlage an bis unterhalb von Bethfar. Samuel aber nahm einen 
großen Stein und ftellte ihn zwiſchen Mizpa und Jeſchang auf. Und er nannte 
ihn Eben Ha=ejer und fprach: Bis hierher hat ung Sahtve Hilfe geleiftet! 13 ©o 
waren denn die Vhiliiter niedergemworfen, jo daß fie fernerhin nicht mehr in das 
Gebiet Israels eindrangen, jondern Jahwes Hand lag auf den Bhiliftern, jo 
lange Samuel lebte. 1*Die Städte aber, welche die Philiſter Israel wegge- 
nommen hatten, famen an Israel zurüd, von Efron bis Gath; auch das zu ihnen 
gehörende Gebiet entriß Israel den Händen der PVhilifter. Und e3 ward Friede 
zwifchen Israel und den Amoritern. 1° Sammel aber übte das Richteramt über 
Israel jein Lebelang aus, 16 und zwar wanderte er Jahr für Jahr umher und 
bejuchte Bethel und Gilgal und Mizpa und jprach Israel an allen diejen Stätten 
Kecht. 17 Dann fehrte er nad) Rama zurück, denn da wohnte er und da jprad) 
er Israel Recht. Und er errichtete daſelbſt Jahwe einen: Altar. 


Israel begehrt einen König, 


LAls aber Samuel alt geworden war, beitellte er jeine Söhne zu Richtern 
über Isral. ? Sein erftgeborener Sohn hieß Soel, jein zweiter Abta; die ſprachen 
zu Beerjeba Recht. 8 Aber feine Söhne wandelten nicht in feinen Wegen: fie 
ſuchten ihren Vorteil, ließen ſich beftechen und beugten das Necht. * Da traten 
alle Vornehmen Israels zufammen, begaben fich zu Samuel nach Rama ° und 
iprachen zu ihm: Du bift num alt, deine Söhne aber wandeln nicht in Deinen 
Wegen: fo feße denn einen König über uns, daß er und rvegiere, wie es bei 
allen andern Völkern gefchieht! 6 Samuel aber mißfiel es, wie fie fprachen: Gieb 
und einen König, daß er ung regiere! Da betete Samuel zu Jahwe;? Jahwe 
aber gebot Samuel: Gieb der. Forderung des Volks Gehör in allen, was ſie 
bon dir verlangen! Denn nicht dich Haben fie verworfen, jondern mich haben 
fie verworfen, daß ich nicht länger König über fie fein joll. ® Genau jo, wie ſie 
gehandelt haben ſeit der Zeit, wo ich ſie aus Agypten herführte, bis heute, indem 
fie mich verließen und andere Götter verehrten, handeln ſie nun auch dir gegenüber. 
I Nun denn, gieb ihrer Forderung Gehör! Nur verwarne fie zugleich ernftlich 
und thue ihnen die Gerechtjame des Königs, der über fie herrſchen joll, kund! 
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10 Hierauf teilte Samuel alles, was Jahwe gejagt Hatte, dem Volke, das 
einen König von ihm forderte, mit Mund fuhr fort: Folgendes wird die Ge— 
rechtfame des Königs fein, der über euch herrichen wird: eure Söhne wird er 
nehmen, um fie bei feinem Wagen und jeinen Roſſen zu verwenden, daß fie vor 
feinem Wagen herlaufen, 12 und um fie als Oberfte über Taufend und als Oberſte 
über Fünfzig anzuftellen, und damit fie fein Aderland pflügen und feine Ernte 
einbringen und ihm Kriegsbedarf und Wagengeräte anfertigen. 1? Eure Töchter 
aber wird er nehmen, daß fie ihm Salben bereiten und fochen und baden. 
14 Von euren Feldern, Weinbergen und Olpflanzungen wird er die beiten nehmen 
und fie jeinen Beamten geben; 15 von eurem Gaatland und euren Weinbergen 
wird er den Behnten erheben und ihn feinen Hämlingen und Beamten geben. 
16 Sure Sklaven und Sklavinnen, ſowie eure beiten Rinder und eure Ejel wird 
er nehmen und für feine Wirtjchaft verwenden; 17 von euren Schafen wird er 
den Zehnten erheben. Ihr jelbjt aber werdet jeine Snechte werden. 18 Wenn 
ihr dann künftig aufjchreien werdet wegen eured Königs, den ihr euch erforen 
habt, jo wird euch Jahwe alsdann nicht erhören! 19 Aber das Volk verjchmähte 
e3, auf Samuel Nat zu hören, und rief: Nichts da! Einen König wollen wir 
haben, 9 damit wir allen den andern Völfern gleichen, und unjer König joll uns 
Recht ſprechen und unfer Anführer fein und unjere Kriege führen! * Samuel 
hörte alles an, was das Volk redete, und trug es Jahwe vor. 2? Jahwe aber 
gebot Samuel: Gieb ihrer Forderung Gehör und feße einen König über fie! 
Da erividerte Samuel den Männern von Israel: Geht ein jeder in feine Heimat! 


Sauls erjte Begegnung mit Samuel, 


1Es war ein Mann aus Gibea in Benjamin, Namens His, ein Sohn 
Abiel3, des Sohnes Zerord, de3 Sohnes Bechoraths, des Sohnes Apiahs, des 
Sohnes eines Benjaminiten, ein vermögender Mann. 2 Der hatte einen Sohn 
namens Saul, ſtattlich und ſchön; es gab unter den Israeliten feinen ſchöneren 
Mann als ihn: um Haupteslänge überragte er jedermann im Wolfe. 3 Nun 
waren Kis, dem Vater Sauls, die Ejelinnen verloren gegangen. Da gebot His 
jeinem Sohne Saul: Nimm einen von den Knechten mit und mache dich auf 
den Weg, die Ejelinnen zu juchen! * Da durchtwanderten fie das Gebirge Ephraim 
und durchwanderten das Gebiet von Salifa, fanden fie aber nicht. Sodann durch— 
wanderten fie daS Öebiet von Saalim, aber fie waren nicht da. Sodann durch— 
wanderten fie das Gebiet von Benjamin, fanden fie aber nicht. 5 Als fie nun 
in3 Gebiet von Zuph gelangt waren, fagte Saul zu dem Knechte, den ex bei 
ſich hatte: Komm, laß uns heimfehren; ſonſt könnte mein Water, ftatt um die 
Eſelinnen, fih um uns jorgen! 6 Yener erwiderte ihm: Hier in diefer Stadt 
lebt ein Öottesmann, dev Mann ift berühmt: alles, was er fagt, trifft ficher 
ein. Laß uns doch gleich hingehen; vielleicht giebt er uns Bescheid über den 
Weg, den wir unternommen haben. 7.Saul entgegnete feinem Knechte: Gut, 
aber fall3 wir nun hingehen, was bringen wir dem Manne? Denn das Brot 
{ft uns ausgegangen in unfern Tafchen, und ein Gejchent Haben wir nicht, daß 
wir es dem Manne Gottes bringen fünnten. Was haben wir? 8 Da erwiderte 
der Knecht Saul noch einmal und jpradh: Ich Habe da noch einen filbernen 
Vierteljefel bei mir, den magft du dem Gottesmanne geben, damit er uns jagt, 
welchen Weg wir einjchlagen follen. 9 Bor Zeiten jagte man in Israel, wenn 
man Öott befragen ging, alfo: Kommt, Yaßt und zum Seher gehen! Denn die 
jest Propheten genannt werden, hießen vor Zeiten Seher. Da ſprach Saul 
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zu jeinem Knechte: Du haft recht. Komm, Ya ung gehen! Sp gingen fie denn 
nach der Stadt, wo der Gottesmann war. Während fie nun die Steige zur 
Stadt Hinaufgingen, trafen fie Mädchen, die zum Waſſerſchöpfen herausfamen. 
Die fragten fie: Iſt der Seher hier? 12 Sie antwworteten ihnen umd jprachen: 
Jawohl, er ift da vor euch; eben jet ift er in die Stadt hereingefommen — 
das Volk feiert nämlich heute ein Opferfeft auf der Höhe! 3 Wenn ihr. in die 
Stadt fommt, werdet ihr ihn gerade noch antreffen, ehe er zur Mahlzeit nad der 
Opferjtätte Hinaufgeht. Denn das Volk ift nicht cher, als bis er fommt; denn 
er jegnet da8 Opfermahl, und erft dann effen die Geladenen. Geht aljo zur 
hinauf, denn eben jest könnt ihr ihn treffen! 14 Da gingen fie hinauf zur Stadt. 
AS fie aber eben ins Stadtthor eingetreten waren, Fam ihnen Samuel von 
drinnen entgegen, um zur Opferftätte hinaufzufteigen. 5 Nun hatte Jahwe einen 
Tag, bevor Saul fam, Samuel folgende Offenbarung zu teil werden Yaffen: 
16 Morgen um dieſe Zeit werde ich dir einen Mann aus dem Gebiete Benjaming 
zufenden, den joljt du zum Fürften über mein Volk Israel falben. Er wird 
mein Volt aus der Gewalt der Philifter befreien; denn ich habe auf die Be- 
drüdung meines Volks geachtet, da fein Hilferuf zu mir gedrungen iſt. 
77 Während mın Samuel Saul anfichtig wurde, hatte Jahwe ihm Bejcheid 
gegeben: Da ift der Mann, von dem ich dir gefagt habe: der foll iiber mein 
Bolt herrichen. 18 Da trat Saul inmitten des Thors an Samuel heran und 
bat: Sage mir doch, wo der Seher wohnt! 19 Samuel erwiderte Saul: Sch 
bin der Seher; gehe mir voran hinauf zur Opferftätte Ihr müßt heute mit 
mir efjen; morgen früh will ich dich dann ziehen laſſen und dir Bejcheid geben 
über alles, was dich bejchäftigt. 20 Was aber die Ejelinnen betrifft, die dir 
heute vor drei Tagen abhanden famen, jo jorge dich nicht um fie: fie haben 
fich gefunden. Wen aber gehört alles, was Wert hat in Israel? Nicht dir 
und deine Vaters ganzer Zamilie? Saul entgegnete: Ich bin doch nur ein 
DBenjaminit, ein Abkömmling aus einem der fleinjten Stämme Israels; dazu 
it mein Gejchlecht das geringste von allen Gejchlechtern des Stammes Benjamin: 
warum redeſt du da jo zu mir? 2 Samuel aber nahm Saul und feinen 
Knecht mit ſich, führte fie in den Saal und wies ihnen an der Spike der Ge— 
ladenen Plätze an; deren waren ungefähr dreißig Mann. 3 Und Samuel gebot 
dem Koch: Sieb das Stüd her, das ich dir ütbergeben habe, das, von dem ich 
dir jagte: Hebe es auf! °*Da trug der Koch die Keule und den Fettſchwanz 
auf und feßte fie Saul vor. Und er fprach: Da ift dir, was übrig blieb, vor— 
gejeßt; iß, denn auf die bejtimmte Zeit ift es dir aufgehoben, indem man ſprach: 
das Volk habe ich geladen. Sp aß denn Saul an jenem Tage mit Samuel. 
AS fie dann von der Dpferftätte nach der Stadt hinuntergegangen waren, 
bettete man Saul auf dem Dach, und er legte fich jchlafen. 


Saul von Sammel zum Könige gefalbt, Saul unter den Propheten, 


Als aber die Morgenröte anbrach, rief Samuel dem Saul nach dem Dache 
hinauf: Steh auf, daß ich dich geleite! Da jtand Saul auf, und fie beide, er 
und Samuel, gingen hinaus. 27 Während fie nun nach der Örenze des Stadt- 
gebiet3 hinunterjchritten, fagte Samuel zu Saul: Heiße den Knecht un3 voran— 
gehen; du jelbft aber bleibe jetzt jtehen, daß ich div ein Gotteswort Fundthue! 
1Da ergriff Samuel die Dlflafche und goß te über fein Haupt aus; jodann 
füßte er ihn und ſprach: Damit hat dic) Jahwe zum Fürften über jein Volt 
Israel gejalbt. Du follft über das Volt Jahwes herrſchen und ſollſt e8 aus 
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der Gewalt jeiner Feinde befreien. Und dies mag dir als Zeichen dafür dienen, 
dat dich Jahwe zum Fürften über fein Erbe gejalbt hat: ? wenn du heute von 
mir gegangen bift, wirft dur beim Grabe der Rahel an der Örenze von Ben— 
jamin auf zwei Männer ftoßen, die zu Dir jagen werden: Die Ejelinnen, Die 
du fuchen gingit, Haben fich gefunden. Aber dein Vater denkt nicht mehr an 
die Efelinnen, fondern forgt fi um euch und jagt: Was joll ich wegen meines 
Sohnes thun? 3 Gehft du dann von da weiter und kommſt zur Eiche Thabor, 
fo werden dort drei Männer zu dir ftoßen, die zu Gott nach Bethel hinauf- 
gehen; einer führt mit fich drei Böcklein, einer drei Brotlaibe und einer einen 
Schlauch Wein. * Die werden dich grüßen und dir zwei Laibe Brot geben; Die 
nimm von ihnen an.  Hernach kommſt du nach Giben Gottes, an die Stelle, 
wo die Säule der PVhilifter fteht; und wenn du an jenen Pla in der Stadt 
fommft, wirft du einem Trupp Propheten begegnen, die von der DOpferitätte 
herabfommen. Bor ihnen her ertünt Harfe, Baufe, Flöte und Bither, während 
fie ſelbſt in prophetifcher Begeifterung find. 6 Da wird dann der Geijt Jahwes 
über dich kommen, daß du gleich ihnen in prophetijche Begeifterung gerätit und 
dich in einen anderen Menjchen ‚verwandeln wirft. Und wenn du jo Dieje 
Zeichen eintreffen fiehft, jo thue, was fich dir darbietet, denn Gott ijt mit Dir. 
8 Und geh mir voran nach dem Gilgal hinab; ich werde dann zu dir hinab- 
fommen, um Brandopfer darzubringen, um Heilßopfer zu jchlachten: jieben Tage 
warte zu, bis ich zu dir fomme und dir fundthue, was du thun jollit. 

I Als er nun den Rücken wandte, um von Samuel wegzugehn, da ver— 
wandelte Gott jein inneres, und alle die genannten Zeichen trafen am jenem 
Tage ein. 10 Als fie dorthin nach Gibea kamen, begegnete ihn ein Trupp Pro— 
pheten, und der Geiſt Gottes fam über ihn, jo daß er ich mitten unter ihnen 
wie ein Verzückter geberdete. 1113 aber jedermann, der ihn von früher her 
fannte, jah, wie er ich gleich den übrigen Propheten verzückt geberdete, — da 
fragten die Leute einander: Was ift denn mit dem Sohne des Kis vorgegangen? 
Gehört denn Saul auch zu den Propheten? 1? Da wandte ein Mann von dort 
ein: Aber wer ift denn ihr Vater? Daraus ift die jprichwörtliche Nedensart 
entjtanden: Gehört denn Saul auch zu den Propheten? ALS nun feine pro- 
phetijche Erregung zu Ende war, ging er nad) Haufe. 14Da fragte Sauls 
Vetter ihn und feinen Knecht: Wohin feid ihr gegangen? Ex ſprach: Die 
Ejelinnen zu juchen; und als wir fie nirgends fanden, begaben wir ung zu 
Samuel. 1 Da fagte Saul Vetter: Teile mir doch mit, was Samuel zu euch 
gejagt Hat! 18 Saul antwortete feinem Vetter: Er hat und mitgeteilt, daß die 
Eſelinnen gefunden jeien. Was aber Samuel in betreff des Königtums gejagt 
hatte, daS verriet er ihm nicht. 


Saul wird durchs Los zum Könige gewählt. 


Da berief Samuel das Volk zu Jahwe nach Mizpa 18 und Sprach zu 
den Israeliten: So ſpricht Jahwe, der Gott Israels: Ich habe Israel aus 
Agypten hergeführt und Habe euch aus der Gewalt der Agyßpter und aller der 
Königreiche, die euch bedrängten, errettet. 19 Ihr aber habt jeßt euren Gott 
verworfen, der euch ein Helfer war in allen euren Nöten und Drangjalen, und 
lagtet: Nein, jondern einen König ſollſt du über uns beftellen! Nun denn, fo 
ftellt euch vor Jahwe auf nach Stämmen und Zaujendichaften! 29 Hierauf ließ 
Samuel alle Stämme Israels herantreten, und e3 traf den Stamm Benjamin. 
Darauf ließ er den Stamm Benjamin gejchlechtermweife herantreten; da traf 
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es das Gejchlecht der Matriter. Darauf ließ ex das Gejchlecht der Matriter 
Mann für Mann herantveten; da traf es Saul, den Sohn des Kis. Als man 
aber nach ihm juchte, war er nicht zu finden. 22 Da fragten fie noch einmal 
bei Jahwe an: Iſt der Mann überhaupt hierher gefommen? Jahwe antwortete: 
3a, er hält fich bei dem Gepäck verborgen. 3 Da Tiefen fie hin und holten ihn 
bon dort. Und als er mitten unter das Volk trat, überragte er jedermann im 
Volk um Hauptezlänge. *Da ſprach Sammel zum ganzen Volke: Habt ihr ge- 
jehen, daß ihm, den Jahwe erforen hat, im ganzen Volke feiner gleichfommt? 
Da brach das ganze Volk in den Auf aus: Es Lebe der König! 2° Darnad) trug 
Samuel dem Volke die Gerechtſame des Königtums vor, ſchrieb fie in ein Bud, 
und legte diejes vor Jahwe nieder. Dann entließ Samuel das ganze Volk, jeden 
in jeine Heimat. Auch Saul ging heim nad) Gibea und zwar geleiteten ihn die 
Zapferen, denen Gott das Herz gerührt hatte; 27 einige Nichtswürdige aber fagten: 
Was kann und der helfen? und verachteten ihn und brachten ihm fein Gejchenf. 


Saul? Sieg über die Ammoniter, 


Nach ungefähr einem Monat aber 130g der Ammoniter Nahas heran und 11 
belagerte Jabes in Gilead. Da ließ die ganze Bürgerſchaft von Jabes Nahas 
jagen: Gehe einen Vergleich mit uns ein, jo wollen wir uns dir unterwerfen! 
2 Aber der Ammoniter Nahas erwiderte ihnen: Auf der Grundlage will ich einen 
Vergleich mit euch eingehen, daß ich jedem vom euch das rechte Auge ausfteche 
und damit dem ganzen Jsrael einen Schimpf anthue! 3 Da entgegneten ihm 
die Vornehmiten von Jabes: Gieb uns fieben Tage Friſt, daß wir Boten in 
das ganze Gebiet Israels entjenden; wenn dann niemand ift, der uns hilft, 
jo wollen wir uns dir ergeben! *Als nun die Boten nach) Giben, der Stadt 
Sauls, famen und dem Volk ihr Anliegen vortrugen, da brach das ganze Volk 
in laute8 Weinen aus. ° Saul aber fam eben hinter den Nindern her vom 
Felde heim. Da fragte Saul: Was hat das Volk, daß es weint? und man be- 
richtete ihm das Anliegen der Leute von Jabes. 8 Als er nun den Sachverhalt 
vernommen hatte, fam über Saul der Geilt Gottes, und er geriet in heftigen 
Born. 7 Er ergriff ein paar Rinder, zerſtückte fie und jandte die Stüde durch 
Boten im ganzen Gebiet Israels umher mit dem Aufruf: Wer nicht mit aus— 
rückt Hinter Saul und Samuel her, dejjen Nindern joll e8 jo ergehen! Da ‘ 
beftel das Volf ein Schreden Jahwes, daß es ausrücdte wie ein Mann. 8 Und 
al3 er fie in Beſek mujterte, waren es 300000 Israeliten und 30000 Judäer. 
I Da fagte er den Boten, die gefommen waren: Meldet den Männern von Jabes 
in Gilead: Morgen, wenn es heiß wird, joll euch Hilfe werden! Da gingen 
die Boten heim, und als fie e8 den Bürgern von Jabes meldeten, freuten fie 
fi. 10 Nun gaben die Bürger von Jabes Nahas den Beicheid: Morgen wollen 
wir und euch ergeben; dann mögt ihr mit und verfahren, wie es euch irgend 
gutdünft. Am andern Morgen aber teilte Saul das Volk in drei Heerhaufen, 
und fie drangen um die Morgenwache in das Lager ein und richteten unter den 
Ammonitern eine Niederlage an, bis es heiß wurde. Was aber übrig blieb, 
zerftreute fich, jo daß nicht zwei von ihnen beifammen blieben. 12Da jprad) 
das Volk zu Samuel: Wer find die, die da fragten: Saul foll König über 
ung werden? Schafft fie her, daß wir fie töten! 13 Saul aber entgegnete: An 
diefem Tage joll niemand den Tod erleiden, denn heute hat Jahwe Israel zum 
Siege verholfen! 1* Samuel aber forderte das Volf auf: Kommt, laßt und nad) 
dem Gilgal ziehen und dort das Königtum erneuern! Da zog das ganze 
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Volk nach dem Gilgal und jegte dort Saul vor Jahwe im Oilgal zum König 
ein. Und man ſchlachtete dort Heilsopfer vor Jahwe, und Saul und alle 
Männer Israels waren dort überaus fröhlich. 


Samuels Abſchied von Volke. 


12 1 Und Samuel ſprach zum ganzen Israel: Ich habe nun in allem, was 
ihr mir vorgetragen habt, eurem Verlangen nachgegeben und habe einen König 
über euch gefeßt. ? So wird denn nunmehr der König dor euch aus- und ein— 
ziehen; ich aber bin alt und grau geworden, jo daß nun meine Söhne unter 
euch find. Aber ich habe bon meiner Jugend an bis auf den heutigen Tag 
por euren Augen meinen Wandel geführt — ° da bin ich, tretet gegen mich auf 
vor Jahwe und feinem Gefalbten! Weſſen Dchje oder weſſen Ejel Habe ich weg- 
genommen? Wen habe ich bedrüct, wer Gewalt angetan? Bon wen habe 
ich Sühngeld oder ein paar Schuhe genommen? Tretet gegen mich auf, jo will 
ich es euch zurüderftatten! * Sie erwiderten: Du haft uns nicht bedrücdt und 
uns feine Gewalt angethan und haft von niemandem etwas angenommen. ® Da 
iprach er zu ihnen: Jahwe ſei Zeuge euch gegenüber, und jein Gejalbter jei heute 
Zeuge, daß ihr in meiner Hand nichts gefunden Habt. Sie riefen: Jawohl! 
s Da ſprach Samuel zum Volke: Zeuge jei Jahwe, der Moje und Aaron er— 
ichaffen und der eure Väter aus Agypten hergeführt Hat! 7 Nun aber jtellt euch 
her, daß ich mit euch vor Jahwe rechte und euch alle Wohlthaten Jahwes vor= 
halte, Die er euch und euren Vätern erwieſen hat! 8 Als Jakob nach Agypten 
gefommen war, plagten die Agypter fie. Da jchrieen eure Väter zu Jahwe, 
und Jahwe jandte Mofe und Aaron, die führten eure Väter aus Agypten hinweg; 
und er gab ihnen Wohnfibe in diefem Lande. ? Aber fie vergaßen Jahwe, ihren 
Gott. Da verfaufte er fie in die Gewalt Sijeras, des Feldherrn des Königs 
Sabin von Hazor, fowie in die Gewalt der Philifter und des Königs von Moab, 
daß fie fie angriffen. 19 Sie aber fchrieen zu Jahwe und riefen: Wir haben ge= 
fündigt, daß wir Jahwe verlaffen und den Baalen und Aitarten gedient haben: 
num aber befreie und aus der Gewalt unſerer Feinde, jo wollen wir dir dienen! 
1Da jandte Jahwe Serubbaal, Barak, Sephtha und Samuel und befreite euch 
aus der Gewalt eurer Feinde ringsum, daß ihr in Sicherheit wohnen konntet. 
12 Als ihr aber gewahrtet, daß Nahas, der König der Ammoniter, gegen euch 

- anrüdte, da fpracht ihr zu mir: Nein! ein König joll über uns herrſchen! — 
während doch euer Gott Jahwe euer König ift. F Nun denn, da ift der König, 
den ihr erforen habt; Jahwe hat nun einen König über euch beitellt. 14 Wenn 
ihr Jahwe fürchtet, ihm dient, feiner Stimme gehorcht und dem Befehle Jahwes 
nicht widerjtrebt und wenn ihr, jowohl ihr jelbit, al8 der König, der euch 
regiert, Jahwe, eurem Gotte, folgjam jeid — —; 1d wenn ihr aber der Stimme 
Jahwes nicht gehorcht und dem Befehle Jahwes wideritrebt, jo wird die Hand 
Sahmes wider euch und euren König fein. 16 Seßt aber tretet her, daß ihr 
Zeugen de gewaltigen Ereignifjes jeiet, daS Jahwe vor euren Augen gejchehen 
läßt. 7 Nicht wahr, gegenwärtig ift Weizenernte? Sch werde Sahwe anrufen, 
daß er Gewitter und Regen jendet: jo werdet ihr dann inne werden und ein- 
jehen, wie großes Unrecht ihr nach dem Urteile Jahwes begangen habt, indem 
ihr einen König fordertet! 18 Da rief Samuel Jahwe an, und Jahwe fandte an 
jenem Tage Gewitter und Negen. Das Volk aber geriet in große Angit vor 
Sahme und dor Samuel. 19 Da bat das ganze Volt Samuel: Thue Fürbitte 
für deine Sklaven bei Jahwe, deinem Gotte, daß wir nicht umkommen, weil 
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wir zu allen unferen Sünden nun auch noch das Unrecht begangen haben, einen 
König zu fordern! 9 Samuel erwiderte dem Volke: Seid getroft; ihr habt zwar 
all diejes Unrecht verübt — fo laßt nun wenigſtens nicht davon ab, Jahwe 
nachzufolgen, jondern dient Jahwe von ganzem Herzen Aumd folgt nicht den 
Nichtigen nach, die zu Nichts taugen und nicht retten, da fie nichtig find. 
° Denn Jahwe wird um feines großen Namens willen fein Wolf nicht ver⸗ 
ſtoßen; hat es doch Jahwe gefallen, euch zu jeinem Wolfe zu machen. 23 Auch 
bon mir jei es ferne, daß ich mich an Jahwe verfündigen follte, indem ich ab⸗ 
ließe, Sürbitte für euch zu thun: vielmehr will ich euch den guten und geraden 
Weg weilen. Nur fürchtet Jahwe und dient ihm treulich von ganzem Herzen; 
denn jeht, was er Großes an euch gethan hat! Wenn ihr aber böfe handelt, 
jo werdet ihr jamt eurem Könige hinweggerafft werden. 


Ausbruch des Philiſterkriegs. Sauls VBerwerfung. 


1 Saul war .... Jahre alt, als er König wurde, und herrſchte .... Jahre 
über Israel. ? Saul wählte fih 3000 Mann aus Israel aus; davon waren 2000 
bei Saul in Michmas und auf dem Gebirge von Bethel, 1000 aber hei So- 
nathan zu Giben in Benjamin. Den Reſt des Kriegsvolks entließ er, jedermann 
in jeine Heimat. 8 Da zerichlug Jonathan die Säule der Philiſter, die in Geba 
ftand. Da vernahmen die PWhilifter die Kunde: die Hebräer find abgefallen. 
Saul aber Hatte inzwijchen im ganzen Land umher die Poſaune blaſen Lafien, 
* und ganz Israel Hatte die Munde vernommen: Saul hat die Säule der Phi- 
fiiter zerjchlagen, und num ift SSrael in Verruf geraten bei den Philiftern. Und 
das Kriegsvolf wurde aufgeboten, Saul nach dem Gilgal zu folgen, 5 während 
fih die Philifter Schon zum Kriege mit Israel gefammelt hatten, 3000 Wagen 
und 6000 Reiter jtarf und Fußvolk jo zahlreich wie der Sand am Ufer des 
Meerd, und nun heranrüdten und fich bei Michma3 lagerten, gegenüber von 
Beth Aven. CE MS nun die israelitiiche Mannjchaft ſah, daß fie in die Enge 
geriet, weil jte bedrängt wurde, da verkroch ſich das Volk in Höhlen, Erd— 
löchern, Felsjpalten, Kellern und Gruben 7 und ging über die Sordanfurten 
ins Land Gad und Gilead. Saul jedoch war noch im Gilgal; alles Kriegsvolf 
aber hatte ihn aus Angſt verlafjen. 8 Er wartete fieben Tage, bis zu dem Zeit- 


— 


punkte, den Samuel beſtimmt hatte; aber Samuel kam nicht nach dem Gilgal. 


Da fich aber die Leute von ihm verliefen, 9 gebot Saul: Bringt mir das Brand- 
opfer und die Heilsopfer her! und vollzog das Opfer. 19 Als er aber mit Dem 
Darbringen des Opfers zu Ende war, da plößlich erjchten Samuel. Saul ging 
ihm entgegen, um ihn zu begrüßen. 1 Samuel aber fragte: Was haft du ge= 
than? Saul erwiderte: Ich jah, daß jich die Leute von mir verliefen; du aber 
trafjt zur bejtimmten Zeit nicht ein, objchon ſich die Philifter in Michmas ver- 
jammelt hatten. Da dachte ich: Nun werden die Philifter gegen mich ins 
Gilgal herabziehen, ehe ich noch Jahwe begütigt habe, und faßte mix ein Herz 


und vollzog das Opfer. 13 Da jprach Samuel zu Saul: Du wart ein Thor; 


du haft den Befehl, den dir Jahwe, dein Gott, gab, nicht befolgt; denn nun 
hätte Jahwe dein Königtum über Israel für immer beftätigt. 18So aber wird 
dein Königtum feinen Beitand haben. Jahwe hat fich einen Mann nach feinem 
Herzen gefucht und hat ihn zum Fürften über fein Volk beitellt. Denn du haft 
nicht befolgt, was. dir. Jahwe befohlen hatte! 

25 Da machte fi) Samuel auf, verließ das Gilgal und ging jeines Wegs. 
Der Reſt des Kriegsvolfs aber zog hinter Saul her den Kriegern entgegen. 


3 


14 
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Als fie aber vom Gilgal nach Giben in Benjamin gefommen waren, da mujterte 
Saul das Kriegsvolf, das ihm zu Gebote ftand — etwa 600 Mann. 16 Saul 
und fein Sohn Jonathan verweilten mit den Leuten, die ihnen zu Gebote ſtanden, 
zu Geba in Benjamin, während ſich die Philiſter in Michmas gelagert hatten. 
id Da zog aus dem Lager der Philiſter eine plündernde Schar in drei Ab⸗ 
teilungen aus: 18 die eine Abteilung ſchlug die Richtung gegen Ophra hin nach 
dem Lande Sual ein, die andere Abteilung ſchlug die Richtung nach Beth Horon 
ein, die dritte ſchlug die Richtung nach dem Hügel ein, der über dem Hyänen— 
thal auf die Steppe hinabſchaut. 10 Ein Schmied aber fand ſich im ganzen Lande 
Israel nicht (die Philiſter dachten nämlich: Die Hebräer möchten ſich Schwerter 
oder Lanzen anfertigen!), vielmehr mußte aus ganz Jsrael jedermann zu den 
Philiſtern hinab, wenn er jeine Pflugſchar, feinen Kart, jeine Ayt und jeinen 
Ochſenſtachel ſchärfen Laffen wollte, 2 — mit den Pflugjcharen und den Starten 
und den dreizinfigen Gabeln und den Ürten, und um den Ochjenjtachel gerade 
zu machen. 2&o fand fi denn am Tage der Schlacht bei dem ganzen Kriegs— 
volfe, das Saul und Sonathan bei ich hatten, weder Schwert noch Spieß vor; 
Saul aber und jenem Sohne Sonathan ftanden fie zu Gebote. Aber ein 
Poſten der PVhilifter rückte vor gegen den Paß von Michmas. 


Jonathans Heldenthat. Sauls Sieg über die Philifter. Jonathan mit dem Tode bedroht. 


1 Eines Tags nun gebot Sonathan, der Sohn Sauls, ohne jeinem Vater 
Mitteilung zu machen, dem Burjchen, der ihm die Waffen trug: Komm, laß 
ung hinübergehen auf den Poſten der Philifter los, der dort drüben jteht! 
2 Saul aber ſaß eben an der Grenze von Giben unter dem Oranatbaume, der 
bei Migron steht. Die Leute, die er bei fich hatte, beliefen ſich auf etwa 
600 Mann; 3 und Ahia, der Sohn Ahitubs, des Bruders Ikabods, des Sohnes 
des Pinehas, de3 Sohnes Elis, des Prieſters Jahwes zu Silo, trug damals 
den Ephod. Die Leute wußten aber nicht davon, daß Jonathan meggegangen 
war. * Inmitten des Paſſes aber, den Sonathan zu überjchreiten ſuchte, um dei 
Poſten der Philiſter anzugreifen, befand fich je eine Felszacke diesjeit3 und jen— 
jeit3; die eine hieß Bozez, die andere Gene. 5 Die eine Zade erhebt jich jteil 
auf der Nordjeite, Michmas gegenüber, die andere auf der Südſeite, Geba 
gegenüber. 6 Sonathan gebot aljo dem Burfchen, der ihm die Waffen trug: 
Komm, laß uns hinübergehen auf den Poſten diefer Unbejchnittenen los! Viel— 
leicht wird Jahwe für uns ftreiten; denn für Jahwe beſteht fein Hindernis, 
durch Viel oder durch Wenig Hilfe zu jchaffen! 7" Der Waffenträger antwortete 
ihm: Thue nur, wonach dir irgend der Sinn jteht; ich bin bereit, mich dir an— 
zuſchließen: was du willſt, will auch ich! 8 Jonathan erwiderte: Wohlan, wenn 
wir jeßt zu den Leuten Hinlibergehen, und fie unjerer anfichtig werden 9 und 
uns alsdann zurufen: Halt, bis wir zu euch hinkommen! jo wollen wir auf 
unjerem Plage ftehen bleiben und nicht zu ihnen hinauffteigen. 1 Rufen ſie 


‚aber: Kommt herauf zu ung! jo wollen wir hinauffteigen; denn dann hat fie 


Jahwe in unſere Gewalt gegeben. Das joll uns als Zeichen dienen! HALS 
nun Die Beiden dem Poſten der Philifter zu Gefichte famen, da dachten. die 
Philifter: Das find ja Hebräer, die aus den Löchern hervorfommen, darein fie 
ſich verfrochen haben! 12 So riefen denn die Leute vom Poſten Jonathan und 
einen Waffenträger an: Kommt herauf zu uns, jo follt ihr etwas von ung 
erfahren! Da ſprach Jonathan zu feinem Waffenträger: Steige mir nach, denn 
Jahwe hat fte in die Gewalt Israels gegeben! 18 Nun Hletterte Jonathan auf 
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Händen und Füßen empor und fein Waffenträger ihm nad. Da wandten fie 
ſich zur Flucht vor Jonathan. Ex aber hieb fie nieder, und fein Waffenträger 
tötete fie vollends hinter ihm her. 14&o belief ſich das erſte Blutbad, das 
Jonathan und fein Waffenträger anrichteten, auf ungefähr zwanzig Mann, un— 
gefähr auf der Hälfte einer Furchenftrede, einem Joche Feldes. 15 Da entſtand 
Schreden im Zeldlager und unter allem Kriegsvolk; ebenjo erjchrafen der Poſten 
und die plündernde Schar. Dazu bebte die Erde und erzeugte einen Gottes— 
ſchrecken. 16Als aber die Späher Sauls zu Gibea in Benjamin hinſahen, da 
wogte das Lager hin und her. Nun gebot Saul den Leuten, die um ihn 
waren: Haltet doch Mufterung und jeht, wer von ung Hinweggegangen it! 
AS man nun Mufterung hielt, da fehlten Sonathan und fein Waffenträger. 
2 Da gebot Saul dem Ahia: Bringe den Ephod her! denn er trug damals den 
Ephod vor den Israeliten. 1? Während aber Saul mit dem Priefter redete, 
wurde daS Getöje im Lager der Philifter immer ärger, fo daß Saul dem Priefter 
gebot: Laß es fein! 20 Da verfammelten ſich Saul und das ganze Kriegspolf, 
daS er bei jich hatte, und als fie zum Kampfplage kamen, da hatte ein jeder 
da3 Schwert gegen den andern erhoben, jo daß eine jehr große Verwirrung 
entjtanden war. 1 Die Hebräer aber, welche jeit lange den Philiftern angehört 
hatten und welche mit ihmen ins Feld gezogen waren, fielen num ihrerſeits auch 
ab, um fich den Israeliten, die zu Saul und Jonathan hielten, anzufchließen. 
2 Dazu als alle die iSraelitiichen Männer, die fich im Gebirge Ephraim ver- 
borgen hatten, hörten, daß die Philifter geflohen feien, festen fie ihnen gleichfalls 
nach, um fie zu befämpfen. 28 So verlieh Jahwe Israel an jenem Tage Sieg. 

Als ſich aber der Kampf über Beth Aven hin ausgedehnt hatte — * das 
ganze Volf ging mit Saul, etwa 10000 Mann ſtark, und der Kampf zeriplitterte 
fi) auf dem Gebirge Ephraim —, da beging Saul jene8 Tags ein jchweres 
Berjehen. Er nahm dem Volke folgenden Eid ab: Verflucht jei jeder, der etwas 
ist bis zum Abend, bis ich an meinen Feinden Rache genommen habe! Daher 
nahm feiner der Leute Speije zu fich. Nun befanden fi Honigwaben auf 
dem Blachfelde. ALS das Volk zu den Waben fam, da befand fich, daß die 
Bienen ausgeflogen waren; troßdem aber führte niemand die Hand zum Munde, 
weil die Leute fich) vor dem Schtwure jcheuten. 2° Sonathan Hingegen hatte nicht 
mit angehört, wie fein Vater den Eid von den Leuten forderte. So langte er 
denn mit der Spike des Stabes, den er in der Hand hielt, hin, tauchte jte in 
eine Honigwabe und führte die Hand zum Munde — da wurden feine Augen 
wieder helle. 3 Einer der Krieger aber redete ihn an und jprach: Dein Vater 
hat die Leute einen feierlichen Eid ſchwören lafjen, der lautete: Verflucht ſei 
jeder, der heute etwas ißt! Das Volk war aber ermattet. 2? Jonathan erwiderte: 
Mein Vater ftürzt das Land ins Unglück; fieh doch, wie meine Augen leuchten, 
weil ich dies bischen Honig genofjen habe: "wie viel mehr, wenn die Leute 
bon der feindlichen Beute, die fie gemacht Haben, heute tüchtig gegefjen hätten, 
— So aber ift die Niederlage unter den Philiftern nicht groß geworden! *1 Sie 
ſchlugen aber die Vhilifter an jenem Tage von Michmas bis Ajalon, und das 
Kriegsvolf war jehr ermattet. ? So machten ſich denn die Leute über die Beute 
her, nahmen Schafe, Ninder und Kälber und fchlachteten fie am Boden, und Die 
Leute aßen das Fleiſch jamt dem Blute. # Als man nun Saul die Kunde 
brachte: Die Leute verjündigen fi an Jahwe, indem fie das Fleiſch ſamt dem 
Blut eſſen, rief er: Ihr frevelt! Wälzt mir einen großen Stein her! 8Und 
Saul gebot: Zerftreut euch unter die Leute und jagt ihnen: Ein jeder von euch) 
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bringe fein Rind und fein Schaf her zu mir und jchlachte es hier und ejie 
fodann, damit ihr euch nicht an Jahwe verjündigt, indem ihr es mit dem Blute 
et! Da brachte ein jeder von den Leuten, was er bejaß, und jchlachtete es 
dort. 86 Und Saul errichtete Jahwe einen Altar; das ift der erſte Altar, den 
Saul Jahmwe errichtete. 

36 Da ſchlug Saul vor: Wir wollen den Philiftern in der Nacht nach— 
feßen, damit wir bis zum Tagesanbruch unter ihnen plündern und feinen von 
ihnen übrig laffen! Sie riefen: Thue ganz, wie es dir gutdünft! Der Priejter 
aber Sprach: Wir wollen hierher vor Gott treten. ALS aber Saul bei Gott 
anfragte: Soll ich den Philiftern nachſetzen? Wirft du fie in die Gewalt der 
SSraeliten geben? da gab er ihm jenes Tags feine Antwort. 33 Da gebot Saul: 
Tretet hierher, alle Oberften des Volks, und forjcht nach, von wem dieje Ver- 
fündigung heute begangen worden it! Denn jo wahr Jahwe lebt, der Israel 
Sieg verliehen hat, felbjt wenn fie jich bei meinem Sohne Jonathan fünde — 
er müßte fterben! Aber niemand von den Leuten allen antwortete ihm. * Da 
gebot er dem ganzen Israel: Ihr jtellt eine Seite dar, und ich und mein Sohn 
Sonathan jtellen die andere Seite, dar. Das Volk erwiderte Saul: Thue, was 
dir gutdünft! Da rief Saul: Jahwe, du Gott Israels, weshalb Haft du 
deinem Knechte heute nicht geantwortet? Wenn diefe Verjchuldung an mir oder 
meinem Sohne Sonathan haftet, Jahwe, du Gott Israels, fo laß Urim er- 
jcheinen; haftet fie aber an deinem Wolfe Israel, jo laß Tummim erjcheinen! 
Da wurden Jonathan und Saul getroffen, das Volk aber ging frei aus. * Saul 
gebot: Loft zwifchen mir und meinem Sohne Jonathan! Da wurde Sonathan 
getroffen. FNum fragte Saul Sonathan: Thue mir fund: was haft du gethan? 
Da that es ihm Jonathan kund und ſprach: Mit der Spike des Stabes, den 
ich in der Hand hielt, Foftete ich nur ein wenig Honig — dafür joll ich jterben ?! 
*# Saul erwiderte: Gott thue mir an, was er will: ja, du mußt fterben, Jo— 
nathan! Aber das Volf rief Saul zu: Sonathan fol fterben, der diefen großen 
Sieg in Israel errungen hat? Das darf nicht jein! So wahr Jahwe Iebt, 
es joll nicht ein Haar von feinem Haupte zur Exde fallen; denn mit Gottes 
Hilfe hat er ihn Heute errungen! Da löſte das Volk Sonathan aus, daß er 
nicht jterben mußte. Und Saul fam wieder herauf von der Verfolgung der 
Philiſter; die Philiſter aber zogen an ihren Drt. 


Sauls Kriege; feine Yamilie, 


AS nun Saul das Königtum über Israel gewonnen hatte, führte er 
Kriege ringsum gegen alle jeine Feinde: gegen Moab, gegen die Ammoniter, 
gegen Edom, gegen den König von Zoba und gegen die Philifter und wohin 
er jih auch wandte, da war er fiegreich. Auch bewies er Tapferkeit und 
ſchlug Amalek und errettete Israel aus der Gewalt feines Plünderers. 

Die Söhne Saul waren: Jonathan, Isjo und Malkiſua, und feine 
zwei Töchter biegen: die ältere Merab, die jüngere Michal. 60 Und Sauls Weib 
hieß: Ahinoam, Tochter des Ahimaaz; und fein Heerführer hie Abiner, Sohn 
Ners, des Oheims Sauls. 1 Sowohl Sauls Bater His, als Abners Vater Ner 
waren nämlich Söhne Abiels. 


Aber der Krieg gegen die Philiſter tobte heftig, fo lange Saul Iehte, 
und jah Saul irgend einen Tapfeın oder einen Friegstüchtigen Mann, den ge- 
jellte er ſich zu. 
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Saul? Sieg Über Amalek. Sauls Verwerfung. 


! Samuel aber ſprach zu Saul: Mich hat Jahtve beauftragt, dich zum 
König über fein Volk Israel zu jalben; fo gehorche nun dem Befehle Jahwes. 
2 So fpricht Jahwe der Heerfcharen: Ich bin entjchloffen, zu ahnden, was Amalef 
Israel angethan hat, indem ex fich ihm in den Weg ftellte, als er aus Ägypten 
hevaufzog. ? So ziehe denn hin und jchlage Amalek und vollſtrecke an ihm den 
Dann und an allem, was ihm gehört, und fchone ihn nicht, fondern laß fterben 
Männer wie Weiber, Knaben wie Säuglinge, Rinder wie Schafe, Kamele wie 
Ejel! * Da bot Saul das Volk auf. Und er mufterte fie in Telam: 200000 
Sußgänger und 10000 Judäer. ° Sodann rüdte Saul vor die Hauptitadt 
Amaleks und legte einen Hinterhalt in das Bachthal. 6 Aber zu den Kenitern 
ſprach Saul: Auf! zieht euch zurück! Geht weg aus dem Bereiche der Amale- 
fiter, damit ich dich nicht mit ihmen wegraffe, während du dich doch allen 
Israeliten freundlich erwieſen haft, als fie aus Agypten heraufzogen. Da zog 
ſich Kain zurück aus dem Bereiche Amaleks. 7 Saul aber flug Amalek von 
Telam an bi gegen Sur hin, das öftlich von Agypten Liegt. 3 Agag, den König 
bon Amalek, nahm er lebendig gefangen, das ganze Kriegsvolf aber hieb er in 
blutigem Kampfe zujammen; 9 jedoch ſchonten Saul und das Volk Agag und das 
Beite der Schafe und Rinder, die feilten und gemäfteten Tiere, und überhaupt 
alle3 Wertvolle und mochten nicht den Bann an ihnen vollftreden; nur was 
vom Vieh wertlo8 und gering war, an dem vollitrecten fie den Bann. 

10 Da erging Jahres Wort an Samuel alfo: 1C8 reut mich, daß ich 
Saul zum König gemacht habe, denn er hat fich von mir abgewandt und meine 
Befehle nicht vollzogen. Das that Samuel wehe, und er flehte die ganze Nacht 
zu Sahmwe. 1? Frühmorgens aber ging Samuel Saul entgegen. Da wurde Samuel 
gemeldet: Saul it heimgefommen nach Karmel, dort hat er fich ein Denkmal 
errichtet; dann hat er fich gewandt und iſt weitergezogen hinab ins Gilgal. 
18 Als nun Samuel mit Saul zufammentraf, ſprach Saul zu ihm: Mögeft du 
von Sahive gejegnet fein! Sch habe Jahwes Befehl vollzogen. 1* Samuel er- 
widerte: Was bedeutet aber diejes Blöfen von Schafen, da zu meinen Ohren 
dringt, und das Brüllen von Rindern, das ich höre? Saul antwortete: Bon 


den Amalefitern haben fie fie heimgebracht, weil das Volk das Beſte der Schafe‘ 


und Rinder verſchont hat, um fie Jahwe, deinem Gotte, zu opfern; an dem 
Übrigen haben wir den Bann vollftredt. 1° Da fprach Samuel zu Saul: Halt 
ein, daß ich dir fund thue, was Jahwe diefe Nacht mit mir geredet hat! Er 
erwiderte: Rede! 17 Samuel Sprach: Nicht wahr, troßdem du dir jelbit Elein 
vorfommen mußt, bit du doch das Haupt der Stämme Israels: denn Jahwe 
jalbte dich zum König über Israel. 1° Dazu hat Jahwe dich ausziehen heißen 
und dir geboten: Gehe hin und vollitrede an den Frevlern, an Amalef, den 
Bann und kämpfe gegen fie, bis du fie vernichtet Haft! 1 Warum Haft du num 
dem Befehle Jahwes nicht gehorcht, jondern dich auf Die Beute gejtürzt und 
gethan, was Jahwe mißfällig, war? Saul antwortete Samuel: Ich habe ja 
dem Befehle Jahwes gehorcht: den Zug, zu dem Jahwe mich ausjandte, habe 
ich unternommen und den Amalefiterfönig Agag habe ich mitgebracht und an 
Amalek habe ich den Bann vollftredt; aber das Volk hat Schafe und Rinder 
von der Beute weggenommen, das Beſte des dem Banne Geweihten, um. es 
Jahwe, deinem: Gott, im Gilgal zu opfern. Da rief Samuel: Hat denn 
Jahwe an Brandopfern und Schlachtopfern diejelbe Freude, wie am Gehorſam 


16 
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gegen Jahwes Befehl? Nein, Gehorſam ift beſſer, als Opfer, und Hören mehr 
wert, ald Fett von Widdern; Bdenn Widerftreben ift jo ſchlimm, wie Wahr- 
ſagerei-Sünde, und Eigenfinn ift jo jehlimm, wie Abgötterei und Teraphim! 
Weil du den Befehl Jahwes gering geachtet haft, jo hat auch er Dich zu gering 
geachtet für das Königtum! *GSaul erwiderte Samuel: Ich habe gejündigt, 
indem ich Jahwes Befehl und deine Anordnungen übertreten habe; aber ich 
fürchtete mich vor dem Volk und fo gab ich ihrer Forderung nach: aber jebt 
pergieb mir meine Sünde und fehre mit mir um, daß ich mich vor Jahwe 
niederwerfe! 2° Samuel entgegnete Saul: Sch fehre nicht mit dir um: weil du 
den Befehl Jahwes gering geachteft haft, jo hat Jahwe dich zu gering dazu 
geachtet, König über Israel zu fein. 7 ALS ſich nun Samuel zum Gehen wandte, 
da erfaßte jener den Zipfel feines Mantel, aber diefer riß ab. ® Da ſprach 
Samuel zu ihm: Abgerifjen hat Jahwe heute das Königtum über Israel von 
dir und hat e8 einem anderen gegeben, der befjer ift al8 du. 2 Dazu lügt der 
Nuhm Israels nicht und empfindet feine Neue, denn er ift nicht ein Menſch, 
daß er Neue empfände! Er erwiderte: Sch Habe ja gejündigt — aber erweije 
mir jest wenigjtend vor den Augen der Vornehmen meines Volks und vor den 
Augen Israels die Ehre, daß du mit mir umfehrit, damit ich mich vor Jahwe, 
deinem Gotte, niederwerfe! 

Da fehrte Samuel um und folgte Saul, und Saul warf fich vor Jahwe 
nieder. 32 Hierauf gebot Samuel: Man bringe den Amalefiterfönig Agag vor 
mich! Heiter jchritt Agag auf ihn 108; dabei rief Agag aus: Ja, nun iſt des 
Todes Bitterfeit gewichen! 3 Samuel ſprach: Wie dein Schwert Frauen der 
Kinder beraubt hat, jo joll deine Mutter wie feine andere der Frauen der 
Kinder beraubt fein! Damit hied Samuel Agag in Stüde vor Jahwe im Gilgal. 
#4 Dann begab fich Samuel nach Rama, und Saul ging heim nach Gibea Sauls 
hinauf. ® Samuel aber ſah Saul bis an feinen Todestag nicht wieder, denn 
Samuel trauerte um Saul; aber Jahwe hatte es bereut, daß er Saul zum 
König über Israel gemacht hatte. 


David von Sammel zum Könige gejaldt. 


1 Und Jahwe ſprach zu Samuel: Wie lange willft du um Saul trauern, 
da ich ihn Doch ‚zu gering geachtet habe, König über Israel zu fein? Fülle 
dein Horn mit DI und mache dich auf den Weg: ich jende Dich zu dem Beth- 
lehemiten Iſai; denn unter feinen Söhnen habe ic) mir einen zum König er- 
jehen. ? Samuel erwiderte: Wie kann ich hingehen? Wenn Saul davon hört, 
wird er mich umbringen! Jahwe aber gebot: Nimm eine junge Kuh mit und 
jage: Jahwe zu opfern, komme ich! 3 und lade den Iſai zum Opfermahl. Sch 
jelbft werde dir dann mitteilen, was du thun follft, und zwar jollft du mir 
den jalben, den ich div nennen werde. * Samuel that, was Jahwe geboten 
hatte. Und als er nad) Bethlehem Fam, gingen ihm die Vornehmften der Stadt 
unterwürfig entgegen und fragten: Bedeutet dein Kommen Gutes? 5 Er ant- 
wortete: Jawohl! Jahwe zu opfern, fomme ich; heiligt euch und kommt mit 
mir zum Opfermahl! Sodann hHeiligte er Iſai und feine Söhne und lud fie 
zum Opfermahl. 6 AL fie nun famen, und er den Eliab erblicte, dachte er: 
Sicherlich fteht hier vor Jahwe fein Geſalbter! 7 Jahwe aber jprach zu Samuel: 
Achte nicht auf fein Ausjehen umd feinen hohen Wuchs, denn ich habe ihm nicht 
gewürdigt. Denn Gott fieht nicht das an, worauf der Menſch fieht: der Menſch 
ſieht auf den Augenſchein, Jahwe aber ſieht auf das Herz! 8 Da rief Iſai den 
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Abinadab und führte ihn Samuel vor. Aber er erflärte: Auch diefen bat Jahwe 
nicht erforen! 9 Da führte Sat den Samma vor. Aber er erflärte: Auch dieſen 
bat Jahwe nicht erforen! 10 Da führte Iſai Samuel feine fteben Söhne vor; 
aber Samuel erklärte Iſai: Diefe hat Jahwe nicht erforen! Da fragte Samuel 
Iſai: Sind das die jungen Leute alle? Er entgegnete: Es fehlt noch der jüngſte, 
der hütet die Schafe. Samuel gebot Iſai: Sende hin und laß ihn holen; denn 
wir jegen uns nicht, bevor er herfommt! 12Da jandte er Hin und ließ ihn 
fommen; und er war rötlich, mit jchönen Augen und mwohlgebildeter Geitalt. 
Da befahl Jahwe: Auf! jalbe ihn, denn dieſer ift es! 13 Da nahm Samuel das 
Olhorn und jalbte ihn in Gegenwart feiner Brüder. Da Fam der Geiſt Jahwes 
über David von dem Tage an und weiterhin. Samuel aber brach auf und 
begab ſich nach Rama. 


David kommt an den Hof Sauls, 


14 Nachdem num der Geift Jahwes von Saul fich zurücgezogen hatte, quälte 
ihn ein von Jahwe ausgefandter böfer Geift. 1° Da machte Sauls Umgebung 
diejem den Vorjchlag: Da dich einmal ein böfer Gottesgeift quält, 16ſo darf 
unfer Herr nur gebieten; deine Sklaven ftehen zu deiner Verfügung und werden 
einen Mann juchen, der ein fundiger Zitherjpieler ift: wenn dann der böſe 
Öottesgeift über dich kommt, und ex jpielt, jo wird es dir befjer werden. 17 Saul 
eriwiderte feiner Umgebung: Seht euch für mich nach) einem Manne um, der ein 
geſchickter Saitenfpieler ift, und bringt ihn mir her! 18 Da nahm einer von den 
Dienern das Wort und ſprach: Sch Habe da einen Sohn des Bethlehemiten Iſai 
gejehen, der ift des Saitenſpiels Fumdig, ein tüchtiger Mann und Friegsgeübt, 
dazu des Wortes mächtig und ein Mann von fchöner Geftalt, und Jahwe ift 
mit ihm! 1 Da jchiete Saul Boten an Iſai und ließ ihm fagen: Schicke mir 
deinen Sohn David, der bei den Schafen it! Da nahm Sat zehn Brot- 
laibe, einen Schlauch Wein und ein Ziegenböcchen und ſchickte es durch feinen 
Sohn David an Saul. MS nun David zu Saul fam und bei ihm Dienite 
that, gewann er ihn jehr lieb, fo daß er jein Waffenträger wurde. Da fchickte 
Saul zu Iſai und ließ ihm jagen: Laß doch David in meinen Dienft treten, 
denn er gefällt mir wohl! 28So oft hernach der Gottesgeiſt über Saul kam, 
griff David zur Zither und ſpielte: da wurde es Saul leichter und bejjer, und 
der böfe Geiſt zog fich von ihm zurüd. 


David erlegt den Philifter Goliath. 

1 ber die Philifter fammelten ihre Heere zum Krieg, und zwar zogen 
fie fich nad) Socho, das zu Juda gehört, zufammen und bezogen bei Ephes 
Dammim zwiſchen Socho und Aſeka ein Lager. ? Saul aber und die iSraelitijche 
Mannjchaft hatten fich verfammelt und ein Lager im Terebinthenthale bezogen 
und rüfteten fich zum Angriff auf die Philifter. 8 Die Philijter hatten fich auf 
der einen, Israel auf der anderen Seite am Berge hin aufgejtellt, jo daß das 
Thal zwifchen ihnen lag. *Da trat der Mittelsmann aus den Reihen der 
Philiſter hervor; der hieß Goliath aus Gath, war ſechs Ellen und eine Spanne 
hoch, 5 hatte einen Helm von Erz auf dem Haupt und trug einen Schuppenpanzer; 
und zwar belief ſich das Gewicht des Panzers auf 5000 Sefel Erz. ° An den 
Beinen trug er eherne Schienen und einen ehernen Schild zwiſchen den Schultern. 
7 Sein Speerjchaft aber war wie ein Weberbaum, und die Spibe ſeines Speers 
betrug 600 Sefel Eifen, und fein Schildträger ſchritt vor ihm her. 8 Der. trat 
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auf und rief den Neihen Israels die Worte zu: Warum zieht ihr aus, um euch 
zum Angriffe zu rüften? Bin ich nicht dev Philifter und ihr Sauls Knechteꝰ 
Wählt einen von euch, aus, daß er gegen mich auftrete! 9 Vermag er mit mir 
zu fämpfen und beſiegt mich, jo wollen wir euch unterthan fein; bin aber ich 
ihm überlegen und beſiege ihn, jo werdet ihr uns unterthan und müßt uns 
dienen! Und der Philifter vief: Ich Habe am heutigen Tage die Reihen 
Israels verhögnt: ſchafft mir einen Gegner, daß wir miteinander kämpfen! 
198 Saul und ganz Israel diefe Reden des Philiſters hörten, erjchrafen fie 
und fürchteten ſich jehr. 

12 David aber war der Sohn dieſes Ephrathiters aus Bethlehem in Juda; 
der hieß Iſai und hatte acht Söhne. In den Tagen Saul war der Mann alt 
und in die Jahre gekommen. 13 Die drei ältejten Söhne Iſais aber waren unter 
Saul in den Krieg gezogen. Seine drei Söhne, die in den Krieg gezogen waren, 
hießen: der ältefte Eliab, fein zweiter Abinadab und der dritte Samma. 1* David 
aber war der jüngite; die drei älteren waren unter Saul ausgezogen. 16 David 
aber ging öfter von Saul hinweg heim, um in Bethlehem jeines Vater Schafe 
zu hüten. 16 Aber der Bhilifter trat früh und ſpät herzu und ftellte ſich Hin, 
vierzig Tage lang. 7 Nun gebot einst Iſai feinem Sohne David: Nimm doch 
für deine Brüder ein Epha von dieſem Röſtkorn und zehn Laibe von Diejem 
Brot und bringe fie eilends deinen Brüdern ing Lager; 8 umd dieſe zehn Milch- 
fäje bringe dem Hauptmann und erfundige dich nach dem Befinden deiner Brüder 
und laß dir ein Pfand von ihnen geben. 1° Saul und fie und die ganze israe— 
litiſche Mannjchaft befinden fich nämlich im Terebinthenthal im Kampfe mit den 
Philiſtern. 9 Da überließ David am andern Morgen früh die Schafe einem 
Hüter, [ud auf und machte ſich dem Befehl Iſais gemäß auf den Weg. Als 
er zur Wagenburg fam, rückte das Heer eben in Schlachtordnung aus, und man 
erhob das Kriegsgejchrei. ?! Sowohl Israel als die Vhilifter ftanden fampfbereit, 
Neihe gegen Reihe. ?? Da entledigte fich David feines Gepäds,. überließ es dem 
Troßwächter und lief in die Schlachtreihe. Als er hinkam, fragte er feine Brüder 
nach ihrem Ergehen. 3 Während er nun mit ihnen ſprach, Fam eben der Mittelg- 
mann — er hieß der Philiſter Goliath aus Gath — aus den Neihen der 
Philiſter heran und führte die erwähnten Reden, jo daß David es hörte. ALS 
aber die israelitiſchen Krieger den Mann erblickten, flohen fie alle vor ihm und 
fürchteten fich ſehr. PUnd einer aus Israel rief: Habt ihr den Mann gejehen, 
der da heranfommt? Um Israel zu verhöhnen, kommt er heran, und wer ihn 
erjchlägt, den will der König zu einem ſehr reichen Manne machen und will 
ihm feine Tochter geben und feines Vaters Familie fteuerfrei machen in Israel! 
6 Da fragte David die neben ihm stehenden Männer: Was joll demjenigen ge— 
ihehen, der dieſen Philifter da erichlägt und die Schmach von Israel weg— 
nimmt? Denn wer it dieſer unbefchnittene Philiſter, daß er die Reihen des 
lebendigen. Öottes höhnen durfte? Die Leute antivorteten ihm ganz ebenjo: 
So und jo wird dem, der ihn erſchlägt, gejchehen. ALS aber fein ältefter 
Bruder Eliab hörte, wie er mit den Männern fprach, geriet Eliab in heftigen 
Horn Über David und rief: Wozu bift du eigentlich hergefommen und wem haſt 
du jene paar Schafe in der Steppe überlaſſen? Ich kenne deine Frechheit und 
deinen boshaften Sinn: ja, um den Krieg anzuſehen, biſt du hergekommen! 
9 David erwiderte: Nun, was habe ich denn gethan? Es war ja bloß ein 
Wort. P Und er. wandte fich von ihm ab einem andern zu und fragte in der= 
jelben Weife, und die Leute erwiderten ihm wie dag erite Mal. 3 ALS nun fund 
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wurde, wie David fich ausſprach, machte man Saul Mitteilung davon, und er 
fie ihn kommen. 3? Da redete David Saul an: Mein Herr, laſſe den Mut 
nicht finfen: dein Sklave wird hingehen und mit diefem Philifter kämpfen. 
3 Saul erwiderte David: Du kannſt diefem PVhilifter nicht gegenübertreten, um 
mit ihm zu kämpfen, denn du bit ein Knabe, und er ift ein Kriegsmann von 
Sugend auf! %* David entgegnete Saul: Dein Sklave hütete feinem Water die 
Schafe: wenn da ein Löwe oder ein Bär fam und ein Schaf von der Herde 
forttrug, fo lief ich ihm nach und ſchlug ihn und riß es ihm aus dem Nachen; 
leijtete er mir aber Wideritand, jo faßte ich ihn am Bart und fchlug ihn tot. 
Löwen, wie Bären hat dein Sklave erjchlagen, und dieſem unbefchnittenen 
Philiſter foll e3 ebenjo ergehen, wie einem von jenen, weil er die Schlacht- 
reihen des lebendigen Gottes verhöhnt hat! 37 David jchloß: Jahwe, der mich 
aus den Krallen der Löwen und Büren evrettet hat, der wird mich aus der 
Hand diejes Philiſters erretten! Da ſprach Saul zu David: Gehe Hin, und 
Jahwe wird mit dir jein! Und Saul legte David jeinen Waffenrod an und 
feste ihm einen ehernen Helm aufs Haupt und legte ihm einen Panzer an, 
9 und David gürtete fein Schwert über feinen Waffenrod und bemühte jich zu 
gehen, denn er hatte es noch nie verjucht. Aber David erflärte Saul: Sch 
kann darin nicht gehen, ich habe es noch nie verjucht! Da zog man ihm die 
Rüſtung wieder aus, und er nahm jeinen Stod in die Hand und fuchte fich 
fünf glatte Steine aus dem Bachthal aus und legte fie in die Hirtentafche, 
die er befaß, und in den Baufch des Gewands, nahm feine Schleuder zur Hand 
und trat gegen den PVhilifter vor. *1 Der Philiſter rückte aber immer näher an 
David heran, und der Mann, der ihm den Schild trug, ging vor ihm her. 
2298 aber der Philifter Hinfah und David erblickte, verachtete er ihn, weil er 
noch ein Knabe war und rötlich und von ſchmuckem Ausſehen. # Und der 
PVhilifter redete David an: Bin ich denn ein Hund, daß du mit Stöden zu mir 
kommſt? „Und der Philiſter verfluchte David bei feinem Gott. “Und der Phi— 
Yifter rief David zu: Komm her, daß ich dein Fleifch den Vögeln unter dem 
Himmel und den Tieren auf dem Feld übergebe! David entgegnete dem Phi- 
liter: Du trittft mie entgegen mit Schwert, Speer und Schild; ich aber trete 
dir entgegen mit dem Namen Jahwes der Heerjcharen, de3 Gottes der Schlacht= 
reihen Israels, die du verhöhnt haft: am heutigen Tage hat Dich Jahwe in 
meine Hand geliefert, daß ich Dich erjchlagen und dir den Kopf abhauen werde, 
und deinen Leichnam und die Leichname des Philiſterheeres werde ich heute noch 
den Vögeln unter dem Himmel und den wilden Tieren auf der Erde übergeben, 
daß die ganze Erde erkennen ſoll, daß Israel einen Gott hat, umd daß dieſe 
ganze Verſammlung erfennen foll, daß Jahwe nicht durch Schwert und Speer 
Rettung fchafft; denn Jahwes Sache ift der Kampf, und er wird euch in unjere 
Hand liefern. 8Als nun der Philiſter fich aufmachte und herankam und David 
entgegen ging, lief David ſchnell dem Philiſter entgegen nach der Schlachtreihe 
zu; dann griff David mit feiner Hand nach der Taſche, nahm einen Stein 
heraus, fehleuderte ihn und traf den Philifter an die Stirn. Und der Stein 
drang in feine Stirn ein, jo daß er auf fein Angeficht zur Erde niederfiel. 
50 Und David überwand den Philifter mit Schleuder und Stein und ſchlug den 
Philiſter tot, obwohl David fein Schwert zur Hand hatte. 51 David aber lief 
Hin, trat neben den Philiſter, ergriff fein Schwert, zog es aus der Scheide und 
tötete ihn vollends. Dann hieb er ihm damit den Kopf ab. Als aber die Phi⸗ 
liſter ſahen, daß ihr Rieſe tot war, ergriffen ſie die Flucht. 52 Aber die Männer 
Kautzſch, Tertbibel. I. 22 
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von Israel und Juda rafften fich auf, erhoben den Kriegsruf und verfolgten 
die Philiſter bis nach Gath Hin und bis vor die Thore von Efron, jo daß Die 
Erſchlagenen der Philifter noch in den Thorwegen fielen, ſowohl was Gath als 
was Efron anlangt. Darauf fehrten die Israeliten von der Verfolgung der 
Philiſter zuriick und plünderten ihr Lager. 4 David aber nahm den Stopf des 
Philiſters und brachte ihn nach Jerufalem und feine Rüftung legte er in jein Zelt. 


David fommt an Saul Hof und wird Jonathand Freund, 


58 Saul David dem Philiſter entgegenjchreiten jah, fragte er feinen 
Feldherrn Abner: Wefjen Sohn ift doch der Jüngling, Abner? Abner ant- 
wortete: So wahr du lebſt, o König, ich weiß e8 nicht! 5° Der König erwiderte: 
Erfundige dich, weſſen Sohn der junge Mann ift. ALS dann David nad) der 
Erlegung des Vhilifters zurückkehrte, nahm ihn Abner und führte ihn vor Saul, 
während er noch den Kopf des Philiſters in der Hand hielt. ® Saul fragte 
ihn: Weſſen Sohn bit du, Süngling? David antwortete: Der Sohn deines - 

18 Sklaven Iſai zu Bethlehem. 1Als er aber jeine Worte an Saul geendet hatte, 
da ſchloß Sonathan David tief in fein Herz und Sonathan gewann ihn lieb wie 
fich jelbit. ? Saul aber nahm ihn an jenem Tage zu fich und ließ ihn nicht 
mehr in jein Elternhaus zurückkehren. ® Und Jonathan jchloß einen Freundichaft- 
bund, weil er ihn liebte wie fich ſelbſt. Dabei zog Jonathan den Mantel, den 
er anhatte, aus und gab ihn David, dazu feinen Waffenrod bis auf jein Schwert, 
jeinen Bogen und Gürtel. ® Und wenn David Züge unternahm, hatte er Erfolg, 
wohin auch Saul ihn jandte, jo daß ihn Saul über die Kriegsleute jeßte. Und 
er war beliebt beim ganzen Volk und jelbit bei der Umgebung Sauls. 


Sans Eiferfucht auf David, 


e Als fie nun heimfamen, als David, nachdem er den Philifter er- 
ihlagen Hatte, zurückkehrte, da fchritten aus allen Städten Israels die Frauen 
im Reigen David entgegen unter Pauken, Jubel und Cymbeln, 7 und die 
Srauen hoben an und riefen: 


Saul hat feine Taufende gejchlagen, 
David aber feine Zehntaujende! 


® Da geriet Saul in heftigen Zorn, und dies Wort mißfiel Saul jehr, und er 
äußerte: David haben fie die Zehntaufende zugewiefen und mir die Taufende: 
num Fehlt ihm nur noch die Krone! 9Mnd Saul jah David von jenem Tage 
an und weiterhin ſcheel an. 10 Am folgenden Tage nun kam ein böfer Geiſt 
Gottes über Saul, fo daß er drin im Palaſte raſte; David aber fpielte die Bither 
wie jeden Tag, während Saul den Speer in der Hand hielt. UDa ſchwang 
Saul den Speer und dachte: Ich will David an die Wand ſpießen. David aber 
wich zweimal dor ihm aus. 1° Saul aber fürchtete ſich ſehr vor David, denn 
Dahme war mit ihm, während er fich von Saul zurücgezogen hatte. 13 Darum 
entfernte ihn Saul von ſich und machte ihn zum Oberften über Taufend; da 
zog er an der Spibe der Leute aus und ein. 14 David aber hatte Erfolg auf 
Schritt und Tritt, weil Jahwe mit ihm war. Und als Saul jah, daß ex 
viel Erfolg hatte, geriet er in Angſt vor ihm. 16 Ganz Israel und Kuda aber 
liebte David, weil ex an ihrer Spitze aus- und einzog. 
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David des Königs Eidam. 


7? Und Saul redete David an: Hier meine ältefte Tochter Merab, die 
gebe ich dir zum Weibe — aber du mußt dich mir als Held erweifen und die 
Kämpfe Jahwes führen! Saul dachte nämlich: Ich mag nicht ſelbſt Hand an 
ihn legen, die Philifter mögen Hand an ihn legen! 18 David erwiderte Gaul: 
Wer bin ich und mer ijt meine Sippe, das Gejchlecht meines Vaters, in Israel, 
daß ich des Königs Eidam werden follte? 19 Aber als die Zeit Fam, da Sauls 
Tochter Merab David gegeben werden follte, wurde fie Adriel aus Mehola zum 
Weibe gegeben. Aber Sauls Tochter Michal Kiebte den David. Al man das 
Saul hinterbrachte, war er damit einveritanden. Saul dachte nämlich: Sch 
will jte ihm geben, damit fie ihm zum Fallſtricke werde, und die Philiſter Hand 
an ihn legen. So erklärte denn Saul dem David: Zum zweiten Male Fannit 
du heute mein Eidam werden. 22 Und Saul trug jeinen Hofbeamten auf: Nedet 
insgeheim mit David in folgender Weile: Der König hat befanntlich Gefallen 
an Dir, und feine ganze Umgebung mag Dich leiden, und num fannit du des 
Königs Eidam werden. Da redeten die Hofbeamten Saul David Solche vor. 
David aber erwiderte: Scheint euch das etwas jo ©eringfügiges, de3 Königs 
Eidam zu werden, da ich doch nur ein armer und geringer Mann bin? **Da 
hinterbrachten Sauls Hofbeamte diefem: Das und dag hat David gejagt! 2 Saul 
gebot: Sprecht jo zu David: Der König begehrt Feine weitere Morgengabe, als 
Hundert Vhilifterborhäute, um an des Königs Feinden Rache zu nehmen. Saul 
rechnete nämlich darauf, David durch die Hand der Philifter zu fällen. ?6 Als 
num feine Hofbeamten David diefe Mitteilung machten, war David damit ein- 
verftanden, des Königs Eidam zu werden; die Zeit war aber noch nicht um. 
27 &o machte ſich denn David mit feinen Leuten auf den Weg und erjchlug 
unter den Philiſtern 100 Mann. Und David brachte ihre Vorhäute und legte 
fie dem Könige vollzählig vor, damit er des Königs Eidam werden fünnte; da 
gab ihm Saul feine Tochter Michal zum Weibe. ALS aber Saul immer deut 
Yicher erfannte, daß Jahwe David beiftand, und daß ganz Israel ihn liebte, 
29 fürchtete ex fich noch vielmehr vor David. So wurde Saul Davids Feind 
für alle Zeit. Und die Hauptleute der Philifter rückten ins Feld; jo oft fie 
aber ausricten, hatte David mehr Erfolg al3 alle Untergebenen Sauls, jo daß 
fein Name hochgeehrt wurde, 


Saul wird durch Jonathan mit David ausgeſöhnt. David, aufs Nene bedroht, 
flieht zu Samuel, 

1 Nun redete Saul zu feinem Sohne Sonathan und feiner ganzen Um- 19 
gebung davon, er wolle David umbringen. Saul Sohn Sonathan aber war 
David ſehr zugethan; 2 daher hinterbrachte Jonathan dem David: Mein Vater 
Saul trachtet darnach, dich ums Leben zu Bringen; nimm dich daher morgen 
friih in acht, verbirg dich) umd bleibe verftedt. 3Ich ſelbſt aber will hinaus⸗ 
gehen und mich neben meinen Vater ſtellen auf dem Felde, wo du dich auf⸗ 
hältſt, und will vor meinem Vater von dir reden, und wenn ich etwas erfahre, 
will ich div Beſcheid ſagen. * Da redete Jonathan dor jeinem Water Saul 
Gutes iiber David und fprach zu ihm: Der König möge fich an feinem Diener 
David nicht verfündigen, denn er hat ſich nicht gegen dich vergangen, und jein 
ganzes Verhalten war dir ſehr nützlich: 5 ex hat jein Leben aufs Spiel geſetzt 
und den Philiſter erſchlagen, und ſo hat Jahwe ganz Israel einen großen Sieg 
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verſchafft. Du haft es mit angejehen und dich gefreut; warum willſt du dich 
alſo an unſchuldigem Blute verſündigen, indem du David grundlos töteſt? — Saul 
ſchenkte Jonathan Gehör und Saul ſchwur: So wahr Jahwe lebt, er ſoll nicht 
getötet werden! 7 Da rief Jonathan dem David und Jonathan hinterbrachte 
ihm dieſe ganze Unterredung. Dann führte Jonathan David zu Saul, und er 
war in feiner Nähe wie ehedem. 8 Als aber der Krieg wieder ausbrach, zog 
David ins Feld, kämpfte gegen die Vhilifter und richtete eine große Niederlage 
unter ihnen an, jo daß fie vor ihm: flohen. 

über Saul aber fam ein böfer Geift von Gott, als er einmal zu Haufe 
faß und feinen Speer in der Hand hielt, während Davids Hand die Bither 
ipielte: 10 da wollte Saul David mit feinem Speer an die Wand jpießen. Er 
wich jedoch vor Saul aus, fo daß er den Speer in die Wand jtieß. David 
aber floh und entfam. Im derjelben Nacht nun 1 fchickte Saul Boten nach dem 
Haufe Davids, um ihn zu bewachen, damit er ihn am Morgen umbringen fünnte. 
Aber fein Weib Michal berichtete e8 David und fprah: Wenn dur nicht dieje 
Nacht dein Leben in Sicherheit bringft, wirft du morgen umgebracht! 1? Da 
ließ Michal David durchs Fenfter‘ hinab; jo floh er davon und entfam. 3 Dann 
nahm Michal den Teraphim, legte ihn ins Bett und legte das Neb von Ziegen— 
haaren an das Kopfende und dedte ihn mit einem Kleidungsſtücke zu. Als 
nun Saul Boten jandte, David zu holen, erklärte fie: Er ift franf. 1 Da 
jandte Saul die Leute zurück, um nad) David zu jehen, mit dem Auftrag: 
Bringt mir ihn ſamt dem Bette her, daß ich ihn umbringe! 6Als aber die 
Boten hinfamen, da lag der Teraphim im Bett und an jeinem Kopfende das 
eb von BZiegenhaaren. 17Da jprah Saul zu Michal: Warum Haft du mic 
jo betrogen, indem du meinen Feind davongehen ließeſt, daß er entfam? Michal 
erwiderte Saul: Er bat mich: Laß mich davon, oder ich töte dich! 

18 Nachdem jo David geflohen und entronnen war, fam er zu Samuel 
nad) Rama und teilte ihm mit, was alles Saul ihm angethan hatte; jodann 
ging er mit Samuel und fie wohnten in Najoth in Rama. 10 Als nun Saul 
hinterbracht wurde: David iſt in Najoth in Rama, 2 fchiette Saul Boten, David 
zu holen. Als ſie aber die Schar der Propheten erblicten, wie fie in Verzückung 
redeten, und Samuel an ihrer Spiße ftehend, da fam der Geist Gottes über die 
Boten Sauls, jo daß auch fie in prophetilcher Begeifterung redeten. AAls man 
die3 Saul meldete, jandte er andere Boten; aber auch fie redeten in prophe- 
tiicher Begeijterung. Und als Saul weiterhin zum dritten Male Boten fandte, 
redeten fie ebenfall3 in prophetifcher Begeifterung. 2? Da ging ex jelbft nach 
Rama. Und als er bis zum Brummen der Tenne, die auf dem Fahlen Hügel 
liegt, gelangt war, fragte er: Wo find Samuel und David? Man antivortete 
ihm: In Najoth in Rama. 3 ALS er aber von dort nach Najoth in Rama ging, 
da überkam auch ihm der Geiſt Gottes, daß er immerfort im Gehen in pro- 
phetijcher Begeiſterung redete, bis er nach Najoth in Rama kam. #Da z0g 
auch er feine Kleider aus und vedete ebenfalls vor Samuel in prophetijcher 
Degeifterung und lag nadt da jenen ganzen Tag und die ganze Nacht. Daher 
pflegt man zu jagen: Iſt Saul auch unter den Propheten? 


Jonathans Abmachung mit David. 


20 in David aber floh aus Najotd in Rama und Fam Heim und fprach fich 
gegenüber ‚Jonathan aus: Was habe ich gethan, und worin beiteht meine Schuld 
und mein Vergehen gegenüber deinem Vater, daß er mir nad) dem Leben 
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trachtet? 2 Er erwiderte ihm: Gott bewahre, du wirft nicht ums Leben kommen. 
Mein Vater thut ja nichts, ſei es wichtig oder unbedeutend, ohne es mir zu 
offenbaren: warum alfo jollte mir mein Water dies vorenthalten? Keine Rede! 
? David gab ihm zurüd: Dein Vater weiß wohl, daß du Gefallen an mir ge- 
funden haft, und denft: Das braucht Jonathan nicht zu wiſſen, er könnte fich 
darüber betrüben — vielmehr, jo wahr Jahwe Lebt und fo wahr du lebſt, zwiſchen 
mir und dem Tod ift nur ein Schritt! * Jonathan entgegnete David: Was dur 
begehrit, werde ich div thun. 5 David erwiderte Jonathan: Morgen ift Neu- 
mond, und ic) kann mit dem Könige nicht zu Tifche ſitzen. So entlafje mich denn, 
daß ich mich auf dem Felde verberge bis zum Abend; 6 follte dein Vater mich 
etwa vermiſſen, jo ſage: David hat fi) von mir die Erlaubnis erbeten, ge= 
ſchwind nach feiner Vaterftadt Bethlehem gehen zu dürfen, weil dort dag Jahres⸗ 
opfer für das ganze Geſchlecht ſtattfindet. 7 Sagt er darauf: Gut! fo ift dein 
Sklave ungefährdet; gerät er aber in Zorn, fo kannſt du wifjen, daß von ihm 
aus das Unheil beſchloſſene Sache ift. 8 Erzeige damit deinem Sflaven einen 
Beweis deiner Liebe: du Haft ja deinen Sklaven in einen Sahmwebund mit dir 
eintreten lafjen! Iſt aber auf meiner Seite eine Verſchuldung, jo töte du mich, 
aber zu deinem Vater — warum wollteft du mich dahin bringen? 9 Jonathan 
antwortete: Denfe doch das nicht! Denn wenn ich wirklich erfahren follte, daß 
es von jeiten meines Vaters bejchlofjene Sache ift, Unheil über dich zu bringen, 
würde ich dir jo etwas nicht Hinterbringen? 19 David entgegnete Jonathan: 
Wenn mir nur jemand Hinterbringen würde, ob dir etwa dein Vater eine un= 
freundliche Antwort erteilt! H Sonathan antwortete David: Komm, laß uns 
aufs Feld hinausgehen! Da gingen die beiden hinaus aufs Feld. 12 Jonathan 
aber redete David an: Jahwe, der Gott Israels, fei Zeuge: wenn ich morgen 
meinen Vater ausforſche, und es steht gut für David — follte ich dann nicht 
nach dir ſchicken und es dir offenbaren? 13 Jahwe thue Jonathan dies und das: 
wenn e3 meinem Vater gefällt, Unheil über dich zu bringen, fo werde ich 
e3 dir offenbaren und dich entlaffen, daß du ungefährdet ziehen magit, und 
Jahwe wird mit dir jein, wie er mit meinem Vater geweſen ift. 1* Und willſt 
du nicht, wenn ich noch am Leben bin, willft du mir dann nicht Barmherzigkeit 
in der Weiſe Jahwes erzeigen, daß ich nicht umfomme? 15 Umd entziehe niemals 
deine Barmherzigkeit meinem Haufe; und wenn Jahwe die Feinde Davids Mann 
für Mann vom Erdboden ausrottet, 1650 joll Jonathans Name nicht hinweg— 
gerifjen werden vom Haufe Davids, und möge Jahwe Rache üben an den Feinden 
Davids! 17 Da ſchwur Sonathan David noch einmal bei jeiner Liebe zu ihm; 
denn er war ihm in herzlicher Liebe zugethan. 18 Und Jonathan Sprach zu ihm: 
Morgen ift Neumond, da wirſt du vermißt werden, wenn man nach deinem 
Siße jieht. Am dritten Tag aber wird man dich ernftlich vermifjen; dann 
jtelle dich an dem Drt ein, wo du dich damals bei dem Anjchlage verborgen 
hattejt, und jeße dich neben jenen Erdhaufen: ich werde dann am dritten Tage 
mit Pfeilen an feiner Seite hin ſchießen, um ein Ziel zu treffen. ?! Dann merde 
ich den Burfchen abjchiefen: Geh, juche den Pfeil! Wenn ich nun dem Burjchen 
zurufe: Der Pfeil liegt herwärts von dir, bringe ihn! jo komme heim, denn du 
bift ungefährdet, und es ift nichts, jo wahr Jahwe Lebt. 22 Rufe ich aber dem 
jungen Manne folgendermaßen zu: Der Pfeil liegt von dir hinwärts! dann 
gehe, denn Jahwe hat dich weggefchiet. ? In Beziehung aber auf das Wort, 
das wir, ich und du, geredet haben, ift Jahwe Zeuge zwiſchen mir und Dir 
in Ewigfeit! Da verftedte fich David auf dem Felde. Als nun der Neumond 
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fam, jeßte fi) der König zum Mahle zu Tiſche, Pund zwar jaß der König 
auf feinem gewöhnlichen Sißz, auf dem Sitzplatz an der Wand, Jonathan aber 
ſaß vorn, und Abner an Sauls Seite, während Davids Plab leer blieb. 26 Aber 
Saul fagte an diefem Tage nichts, ſondern dachte: ES ift ein Zufall; er ift 
nicht rein, weil er fich nicht hat reinigen laſſen. ?’ Aber am Tage nach dem 
Neumonde fragte Saul, al3 Davids Plab Teer blieb, feinen Sohn Jonathan: 
Warum it der Sohn Iſais weder gejtern noch heute zu Tijche gefommen? 
28 Jonathan antwortete Saul: David Hat von mir Urlaub nach Bethlehem er— 
beten. P Er fagte: Willft du mich nicht gehen laffen, denn wir haben ein Ge— 
ichlecht3opfer in der Heimatstadt, und meine Brüder haben e3 mir anbefohlen. 
Biſt dur mir gnädig gefinnt, nun fo laß mid) abfommen und meine Brüder be- 
juchen! Aus diefem Grumd ift er nicht an des Königs Tafel gefommen. 80 Da 
geriet Saul über Zonathan in Zorn und fchalt ihn: Du Sohn einer entarteten 
Mutter! Sch weiß wohl, daß du dem Sohne Iſais anhängft, dir ſelbſt und 
der Scham deiner Mutter zur Schmach? Denn jo lange überhaupt der Sohn 
Iſais auf dem Erdboden lebt, wirft weder du noch dein Königtum feitjtehen. 
So hide denn Hin und laß ihn vor mich bringen, denn er it ein Kind des 
Todes! 3 Jonathan antwortete feinem Vater Saul und fragte ihn: Weshalb 
fol er umgebracht werden? Was hat er verbrochen? #Da ſchwang Saul den 
Speer gegen ihn in der Abficht, ihn zu treffen. Als aber Sonathan erkannte, 
daß e3 bei feinem Water bejchlofjene Sache jei, David ums Leben zu bringen, 
erhob er fich in glühendem Zorne von der Tafel und aß am zweiten Neu— 
mondstage nichts; denn es jchmerzte ihn um Davids willen, daß jein Vater 
ihn beichimpft Hatte. 

SAY Morgen aber ging Jonathan um die mit David verabredete Zeit 
mit einem jungen Burjchen hinaus aufs Feld. *% Hier gebot er feinem Burjchen: 
Laufe Hin und juche den Pfeil, den ich abjchiegen werde! Während nun der 
Burſche hinlief, Schoß er den Pfeil über ihn hinaus. 8 Als aber der Burfche 
bei dem Pfeil, den Jonathan abgejchofjen hatte, angefommen war, rief Sonathan 
dem Burjchen die Worte nach: der Pfeil Liegt ja von die hinwärts! 88 Dazu 
rief Jonathan dem Burjchen nach: Eile jchnell, halte dich nicht auf! Der Burfche 
hob den Pfeil auf und brachte ihn feinem Herrn; aber der Burſche wußte 
von nicht, nur Jonathan und David mußten um die Sache. Und Sonathan 
übergab fein Gejchoß dem Burjchen, den er bei fich hatte, und gebot ihm: Geh, 
bringe es nach der Stadt! HMWährend nun der Burjche heimging, erhob fich 
David neben dem Erdhaufen, warf fich mit dem Angefichte zur Erde nieder 
und verneigte fich dreimal. Und fie küßten einander und meinten aneinander 
überlaut. ꝰ Dann ſprach Jonathan zu David: Geh getroft: in betreff deſſen, 
was wir beide ung im Namen Jahwes gejchworen haben, wird Jahwe zwiſchen 
mir und Dir, ſowie zwiſchen meiner und deiner Nachfommenfchaft in Ewigkeit 
als Zeuge walten! 1 Da erhob er ſich und ging hinweg; Jonathan aber ging 
heim nach der Stadt. 


David in Nob und Gath, 

2 Und David gelangte nach Nob zum Priefter Ahimelech. Ahimelech aber 
fam David unterwürfig entgegen und fragte ihn: Weshalb kommſt dır allein und 
haft niemand bei dir? 3 David erwiderte dem Priefter Ahimeleh: Der König 
dat mir einen Befehl erteilt mit dem Bemerfen: Niemand darf etwas erfahren 
von der Sache, in der ich dich ende und die ich dir aufgetragen habe; daher 


Das erite Buch Samuel 2la—ıs. Mı-s. 343 








habe ich mir die Leute an einen bejtimmten Ort beftellt. * um aber, wenn 
du fünf Brotlaibe im Beſitz haft, jo gieb fie mir her, oder was du font zur 
Verfügung haft! ° Der Priefter antwortete David: Ich habe Fein gewöhnliches 
Brot in meinem Bett, es ijt vielmehr nur heiliges Brot vorhanden — wofern 
die Leute fich nur der Weiber enthalten haben! $ David antwortete dem Briefter 
und ſprach zu ihm: O gewiß! Weiber waren uns in leßter Zeit verjagt! Bei 
meinem Weggange war das Geräte der Leute heilig; es ift zwar ein gewöhn— 
liches Unternehmen, aber nun werden fie vollends durch das heilige Brot im 
Öeräte heilig fein. 7 Da gab ihm der Priefter heiliges; e8 war nämlich fein 
anderes Brot da, als das Schaubrot, das man vor dem Angefichte Jahwes 
wegnimmt, um am Tage jeiner Wegnahme frifche8 Brot aufzulegen. 8 Nun 
befand ſich dort an jenem Tag einer von Saul Beamten vor Jahwe ein— 
gejchlojjen, namens Doeg, der Edomiter, der gewaltigite der Trabanten Sauls. 
9 David fragte Ahimelech: Iſt dir hier irgendwo ein Speer oder Schwert zur 
Hand? Sch habe nämlich weder mein Schwert, noch meine Waffen mitgenommen, 
weil der Befehl des Königs jo dringend war. 19 Der Prieſter ſprach: Da ift 
ja das Schwert des Philiſters Goliath, den du im Terebinthenthal erjchlagen 
haft, eingehüllt in das Gewand hinter dem Ephod: willft du es haben, jo nimm 
es, denn ein anderes ijt ſonſt nicht Hier. David erwiderte: Seinesgleichen giebt 
e3 nicht: gieb es mir her! 

11 Da brach David auf und floh jenes Tages vor Saul und begab fich 
zu dem König Achis von Gath. 1? Des Ahis Umgebung aber ſprach zu ihm: 
Das iſt ja David, der zufünftige König des Landes; dem zu Ehren fangen 
ſie ja im Reigen: ; 

Saul hat feine Taufende geſchlagen, 
David jeine Zehntaufende! 


13 Dieſe Worte nahm fich David zu Herzen und fürchtete fich jehr vor dem 
König Achis von Gath. Daher ftellte er fich wahnfinnig vor ihren Augen 
und gebärdete fich unter ihren Händen wie ein Najender, trommelte gegen die 
TIhorflügel und ließ feinen Speichel in den Bart fließen. 1° Da rief Achis feiner 
Umgebung zu: Ihr feht ja, daß der Menſch verrückt ift, weshalb bringt ihr 
mir ihm her? 16 Fehlt es mir etwa an Verrüdten, daß ihr den hergebracht 
habt, damit er vor mir tobe? Der foll in meinen Palaſt fommen? 


David in Adullam und Jaar Hereth, Sauls Rache an den Priejtern von Nob. 


1Da ging David von dort hinweg und entrann in die Bergfeſte Adullam. 22 

Als nun feine Brüder und feine ganze Familie dies erfuhren, kamen fie zu ihm 
hinab. 2 Und es fcharten fich um ihn allerlei Bedrängte, ſowie jeder, der einen 
Släubiger verfallen war, und allerlei mißvergnügte Leute, und er wurde ihr 
Hauptmann. Bei 400 Mann jchlofjen ſich ihm an. 3 Ron da ging David nad 
Mizpe in Moab und bat den König von Moab: Dürften nicht mein Vater und 
meine Mutter bei euch wohnen, bis ich weiß, was Gott mit mir tut? * Da 
fieß er fie in der Umgebung des Königs von Moab, und fie wohnten bei ihm, 
io lange David auf der Bergfefte war. ? Aber der Prophet Gad ſprach zu 
David: Du ſollſt nicht auf der Bergfeſte bleiben; mache dich auf den Weg und 
begieb dich ins Land Juda. Da machte fi) David auf den Weg und gelangte 
nach Saar Hereth. 
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6 Als nun Saul vernahm, daß David und die Leute, die bei ihm waren, 
entderkt feien — Saul ſaß eben in Giben unter der Tamarisfe auf der Höhe, 
den Speer in der Fauft, und alle jeine Hofbeamten umftanden ihn —, 7 da 
ſprach Saul zu feinen Hofbeamten, die ihn umftanden: Hört doch, ihr Benja— 
miniten! Wird wohl der Sohn Iſais euch allen auch Felder und Weinberge 
ichenfen und euch alle zu Hauptleuten über Taufende und über Hunderte er- 
nennen, 8 daß ihr euch alle wider mich verjchworen habt, und niemand es mir 
mitgeteilt hat, als fich mein Sohn mit dem Sohne Iſais verbündete, und daß 
niemand von euch Mitgefühl mit mir hatte und mir mitteilte, daß, wie e8 jebt 
der Fall ift, mein Sohn meinen Knecht zum Feinde wider mic) aufgeftiftet Hat? 
9 Da ergriff der Edomiter Doeg — er Stand neben den Beamten Sauls — 
das Wort: Ich ſah, wie der Sohn Iſais zu Ahimelech, dem Sohne Ahitubs, 
nach Nob Fam. 10 Der fragte für ihn Jahwe; auch Hat er ihm Zehrung ge= 
geben und ihm das Schwert des Philiſters Goliath gegeben. 4 Da ließ der 
König Ahimelech, den Sohn Ahitubs, den Prieſter, und fein ganzes Gejchlecht, 
die PVriefterichaft von Nob, zu fich entbieten, und fie erjchienen vollzählig vor 
dem Könige. Da ſprach Saul: Höre einmal, du Sohn Ahitubs! Er ant- 
mwortete: Ich höre, mein Gebieter! 13 Da fragte ihn Saul: Warum Habt ihr 
euch, Du und der Sohn Iſais, wider mich verjchiworen, daß du ihm Brot und 
ein Schwert gabjt und Gott für ihn befragteit, jo daß er als Feind wider mic 
auftreten fonnte, wie es jet der Fall ift? 14 A himelech entgegnete dem Könige: 
Aber wer unter allen deinen Dienern ift jo bewährt, wie David, dazu des 
Königs Eidam, Oberjter über deine Leibwache und geehrt in deinem Haufe? 
15 Habe ich denn erit jebt angefangen, Gott für ihn zu befragen? Durchaus nicht! 
Möge Doch der König feinem Sklaven und meinem ganzen Gejchlechte nichts 
unterlegen, denn dein Sklave hat um alles dieſes nicht das Geringite gewußt! 
16 Der König aber rief: Du mußt jterben, Ahimelech, du jelbit und dein ganzes 
Geſchlecht! 17 Und der König gebot den Trabanten, die ihm zur Seite ftanden: 
Her! und bringt die Jahmepriefter um, denn auch fie haben David beigejtanden 
und haben mir, obwohl fie wußten, daß er auf der Flucht jei, Feine Mitteilung 
gemacht! Aber die Diener des Königs weigerten fich, Hand anzulegen, um die 
Priefter Jahwes niederzuftoßen. 18 Da gebot der König dem Doeg: Tritt du 
hin und ftoße die Vriefter nieder! Da trat der Edomiter Doeg Hin umd er 
jtieß die Priefter nieder und tötete an jenem Tage 85 Männer, die das linnene 
Schulterkleid trugen. PUnd Nob, die Stadt der Priefter, ftrafte er mit der 
Niedermeßelung jowohl der Männer, als der Weiber, der Knaben wie der Säug- 
linge, der Rinder, wie der Ejel und Schafe; alles mebelte er nieder. PO Nur 
ein Sohn Ahimelechs, des Sohnes Ahitubs, namens Abjathar, entfam und 
floh zu Davids Gefolge. Und Abjathar meldete David: Saul hat die Prieſter 
Jahwes ermordet! David erwiderte Abjathar: Ich wußte es fehon damals, 
weil der Edomiter Doeg dort war, daß er es Saul verraten wide: ich bin 
ſchuldig an allen Menfchenleben in deinem Gejchlechte! 3 Bleibe umbejorgt bei 
mir! Nur wer mir nach dem Leben jtehen wollte, könnte div nach dem Leben 
ftehen: du bilt bei mir in guter Hut! 


David in Kegila und der Wüſte Siph. 


1 Da meldete man David: Die Bhilifter belagern eben Kegila und plim- 
dern die Tennen. ꝰ Da befragte David Jahwe: Soll ich Hinziehen und jene 
Philiſter ſchlagen? Jahwe antwortete David: Ziehe Hin und fchlage die Phi- 
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liter und befreie Kegila! 3 Aber Davids Leute hielten ihm entgegen: Schweben 
wir doc ſchon hier in Juda in Zucht, und nun follen wir gar vor Kegila 
ziehen gegen die Scharen der Philifter? 

Da befragte David Jahwe noch einmal, und Jahwe gab ihm den Be- 
ſcheid: Mache dich auf hinab nach Kegila, denn ich werde die Vhilifter in deine 
Gewalt geben! ® Darauf zog David mit feinen Leuten vor Kegila, griff die 
Philifter an, trieb ihr Vieh weg und brachte ihnen eine ſchwere Niederlage bei. 
So brachte David den Einwohnern von Kegila Hilfe. © AS nämlich Abjathar, 
der Sohn Ahimelechs, zu David floh, brachte er einen Ephod mit hinab. 7 Als 
nun Saul hinterbracht wurde, David befinde fich in Kegila, rief Saul aus: 
Gott hat mir ihn in die Hände geliefert; denn indem er fich in eine Stadt 
mit Thoren und Niegeln begab, hat ex fich ſelbſt eingefchloffen. 8 Darnad bot 
Saul das ganze Volk zum Kriege auf, um gegen Kegila zu ziehen zur Bela- 
gerung Davids und feiner Leute. ? ALS nun David erfuhr, daß Saul Unheil 
gegen ihn jchmiede, da gebot er dem Priefter Abjathar: Bringe den Ephod her! 
10 Darauf betete David: Jahwe, du Gott Israels! Dein Sklave hat die Kunde 
vernommen, dag Saul im Sinne hat, gegen Kegila anzurüden, um meinethalben 
Verderben über die Stadt zu bringen. Werden die Bürger von Kegila mich 
ihm ausliefern? Wird Saul herabfommen, wie dein Sklave vernommen hat? 
Jahwe, du Gott Israels, thue das deinem Sklaven fund! Jahwe antwortete: 
a. 12 Da fragte David: Werden die Bürger von Kegila mich und meine Leute 
Saul ausliefern? Jahwe antwortete: Ja. 13 Da machte ſich David mit feinen 
Leuten, etwa 600 Mann, auf, und fie verließen Kegila und ftreiften da und 
dort umher. Als aber Saul gemeldet wurde, daß David aus Kegila entkommen 
jei, gab er feinen Zug auf. 

14 Nun Hielt fich David in der Wüfte auf Berghöhen auf und er hielt 
fi) auf dem Gebirge in der Wüfte Siph auf, und Saul fuchte ihn die ganze 
Zeit; aber Gott gab ihn nicht in feine Gewalt. 15 David aber geriet in Angft, 
al3 Saul auszog, ihm nach dem Leben zu trachten. David war nämlich in 
Hores in der Wüſte Siph. 1% Saul Sohn Jonathan aber machte ſich auf und 
ging zu David nach Hores und machte ihn wieder mutig in Gott 17 umd redete 
ihm zu: Fürchte dich nicht, denn mein Vater Saul wird dich nicht in feine 
Gewalt befommen, jondern du wirt König über Israel werden, und ich werde 
der Zweite nach dir fein — auch mein Vater Saul weiß das. Da fchloffen 
beide einen Bund vor Jahwe. Dapid aber blieb in Hores, während Jonathan 
nad) Haufe ging. 19 Die Siphiter aber gingen zu Saul nach Gibea hinauf und 
ſprachen: Weißt Du wohl, daß David fich bei uns auf den Berghöhen in Hores 
verborgen hält, in Gibeath Hahachila, füdlich von der Einöde? Nun denn, 
ſobald es dir beliebt, o König, herzufommen, fomme her: unjere Sache wird 
e8 dann fein, ihn dem König auszuliefern! 2 Saul erwiderte: Mögt ihr von 
Jahwe gefegnet werden, weil ihr Mitgefühl mit mir gehabt habt. 22 Wohlan 
denn! gebt ferner acht und erfundet jchleunigft feinen Aufenthalt, woſelbſt fein 
Fuß meilt, denn man hat mir, gejagt, er ſei jehr liſtig. F Und kundſchaftet aus, 
was von Schlupfwinfeln vorhanden ift, an denen er ich veritedt hält, und 
bringt mir zupverläffigen Befcheid, daß ich mit euch gehe. Iſt er im Lande, fo 
werde ich ihn unter allen Taufenden Judas ausfindig machen! * Da machten 
fie fich vor Saul her auf den Weg nad) Siph. David aber befand fich gerade 
mit feinen Leuten in der Wüſte Maon, in der Steppe, ſüdlich von der Einöde. 
25918 aber Saul mit feinen Leuten fich aufmachte, ihn zu juchen, hinterbrachte 
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man es David, und er 30g hinab zu dem Feljen, der in der Wüſte Maon liegt. 
Das vernahm Saul und jeßte David in die Wüfte Maon nach. 26 Da marjchierte 
nun Saul mit feinen Leuten an der einen, und David mit jeinen Leuten ar 
der andern Seite des Gebirgs, wobei David fich angftvoll beeilte, Saul zu 
entrinnen, während Saul mit feinen Leuten im Begriffe ftand, David und jeine 
Leute zu umgehen, um ihrer habhaft zu werden, 2’als plößlich ein Bote bei 


Saul eintraf mit der Meldung: Mache dich fchleunigft auf den Weg, denn Die 


24 


Philifter find ins Land eingebrochen! 3 Da jtand Saul von der Verfolgung 
Davids ab und zog den PVhiliftern entgegen. Daher nennt man jene Drtlichfeit 
Feld der Abteilungen. 


Davids Großmut gegen Saul bei Engedi, 

1 David zog don dort herauf und hielt fich auf den Berghöhen von Engedi 
auf. 2 Als nun Saul von feinem Zuge gegen die Vhilifter zurückgekehrt war, 
meldete man ihm: David befindet fich jeßt in der Wüfte Engedi. ? Da nahm 
Saul 3000 aus ganz Israel auserlefene Leute und machte fich auf den Weg, 
David und feine Leute auf der Vorderjeite der Steinbocfelfen zu juchen. * Er 
gelangte zu den Schafhürden am Wege. Dort befand ſich eine Höhle Saul 
trat ein, um feine Notdurft zu verrichten, während David fich mit jeinen Leuten 
im Innern der Höhle niedergelafjen hatte. ° Davids Leute aber redeten ihm 
zu: Das ift nun der Tag, don dem-Sahwe dir gejagt hat: Ich liefere dir noch 
einmal deinen Feind in die Hände, daß du mit ihm verfahren kannſt, wie e3 
dir gutdünft! Da ftand David auf und fchnitt von dem Mantel, den Saul 
trug, heimlich einen Bipfel ab. 6 Nachher aber jchlug David das Gewiſſen 
darüber, daß er den Zipfel von Saul! Mantel abgejchnitten hatte, Tumd er 
fagte zu feinen Leuten: Gott ftrafe mich, wenn ich gegen meinen Herrn, den 
Gefalbten Jahwes, jo etwas verüben follte, daß ich Hand an ihn legte, denn 
er ijt der Geſalbte Jahwes! 8 Und David richtete feine Leute mit Scheltworten 
übel zu und erlaubte ihnen nicht, Saul ein Leid zu thun. Als ſich aber Saul 
aus der Höhle erhoben hatte und feines Weges weiter ging, 9 machte ſich David 
auf hinter ihm her, verließ die Höhle und rief Saul nah: Mein Herr König! 
Da jah fi) Saul um; David aber warf fich mit dem Angefichte zur Exde nieder 
und huldigte ihm. 1 Dann rief David Saul zu: Warum hörft du auf das Ge- 
rede der Leute, die da jagen: David finnt auf dein Verderben? Am heutigen 
Tage haft du ja mit eigenen Augen gejehen, wie dich Jahwe heute in der Höhle 
mir in die Hände gegeben hat. 11 Man ſprach mir zu, Dich niederzuftoßen, aber 
ich ſchonte deiner und Dachte, ich will nicht Hand an meinen Herin legen, denn 
er it der Gefalbte Jahwes! 1? Aber bitte, fieh, ja jteh den Zipfel deines Mantels 
in meiner Hand! Daran, daß ich den Zipfel deines Mantels abjchnitt, ohne 
dich niederzuftoßen, magjt du genugſam erfennen, daß ich nicht Bosheit umd 
Verrat im Schilde führe und mich an dir nicht vergangen habe. Du aber 
trachteft Darnach, mir das Leben zu nehmen. 123Jahwe ſoll zwijchen uns beiden 
entjeheiden, Jahwe mich an div rächen, aber meine Hand foll fich nicht gegen 
dich wenden. Wie das alte Wort jagt: Von Frevlern kommt Frevel, — aber 
meine Hand ſoll fich nicht gegen dich wenden. 15 Zu weſſen Verfolgung ift der 
König Israels ausgezogen? Wem jagt du nah? Einem toten Humd, einem 
einzelnen Floh! 1° So ſei denn Zahive Richter und entjcheide zwiſchen uns beiden 
und jede darein, führe meine Sache und fchaffe mir Necht vor dir! 17 ALS nun 
David mit diefer Anrede an Saul zu Ende war, rief Saul: Sft dag nicht deine 
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Stimme, mein Sohn David? Und Saul hob laut zu weinen an 8 und ſprach 
zu David: Du biſt in deinem Rechte gegen mich: du haſt mir Gutes erwieſen, 
während ich dir Böſes erwies, 1und zwar haft du heute noch vermehrt, was 
du Öutes an mir thateft, indem du mich nicht niedergeftoßen haft, obwohl Jahwe 
mich die in die Hände lieferte. 9 Wenn jemand auf feinen Feind trifft, läßt 
er ihn da wohl friedlich feines Weges ziehen? Aber Jahive wird dir diefen 
Tag mit Güte vergelten, an dem du mir zu gut gehandelt Haft! Nm, ich 
weiß ja, dab du König werden wirft, und daß in deiner Hand das Königtum 
über Israel Beitand haben wird: fo jchwöre mir denn bei Jahwe, daß du 
meine Nachlommenjchaft nicht ausrotten und meinen Namen aus meinem Ge— 
ihlechte nicht austilgen willft! 3 David ſchwur es Saul, dann zog Saul heim, 
David aber jtieg mit feinen Leuten auf die Berghöhe. 


David und Nabal. 


1 Da ftarb Samuel, und ganz Israel verfammelte ſich und betrauerte 25 
ton, und man begrub ihn bei feinem Haufe in Rama. 

Und David machte fich auf und z0g hinab in die Wüfte Maon. ? Nun 
lebte in Maon ein Mann, der hatte fein Gejchäft in Karmel. Der Mann war 
jehr reich; er beſaß 3000 Schafe und 1000 Ziegen. Er war eben mit der Schur 
jeiner Schafe in Karmel beichäftigt. 3 Der Mann hie Nabal und fein Weib 
Abigail. Sie war eine Frau von gutem Verftand und ſchönem Äußeren, der 
Mann hingegen roh und bösartig: er war ein Kalebiter. * Al nun David in 
der Wüſte vernahm, daß Nabal in der Schaflchur begriffen ſei, 5 ſchickte David 
zehn Leute ab. Und David gebot den Leuten: Geht nach Karmel hinauf, begebt 
euch zu Nabal, grüßt ihn in meinem Namen 9 und richtet meinem Bruder aus: 
Du jelbjt bit wohlbehalten, dazu auch deine Familie, jowie dein ganzer Befib. 
"Nun habe ich gehört, daß man bei dir Schur hält. Da num deine Hirten in 
unjerer. Nähe geweilt haben, ohne daß wir ſie bejchimpften, oder daß irgend 
etwa8 bon ihnen vermißt wurde, jo lange fie in Karmel waren, 8 — frage 
nur deine Leute, jo werden fie es dir jagen, — jo magjt du dich den Leuten 
freundlich erweiſen, wir find ja zu einem Feſttage gefommen! Gieb aljo deinen 
Sklaven und deinem Sohne David, was dur gerade zur Hand haft! ? Als num 
Davids Leute hinfamen, richteten fie diejen Auftrag Davids vollftändig aus und 
warteten ſodann. 10 Nabal aber erwiderte Davids Knechten alfo: Wer ift David? 
wer der Sohn Iſais? Heutzutage giebt e3 genug Knechte, die ihrem Herrn 
davonlaufen! Coll ich etwa mein Brot, meinen Wein und mein Schlachtvieh, 
das ich fir meine Scherer gejchlachtet habe, nehmen und an Leute tweggeben, 
von denen ich nicht einmal weiß, woher fie find? 12Da wandten fich Davids 
Leute zum Rückweg, gingen heim und meldeten ihn genau, was vorgefallen war. 
13 Da gebot David feiner Schar: Jeder gürte jein Schwert um! Da gürtete 
jeder fein Schwert um. Dann gürtete David auch jein Schwert um, und fie 
marjchierten unter Davids Führung aus, bei 400 Mann ftark; 200 aber blieben 
beim Gepäck. : 

14 Inzwiſchen hatte einer von den Knechten Abigail, dem Weibe Nabals, 
die Kunde hinterbracht: Eben hat David von der Wüfte aus Boten gejchidt, 
unfern Herrn grüßen zu laffen, aber er fuhr auf fie los. Und die Männer 
find doch ſehr gut gegen ung; wir find nicht befchimpft worden und haben nie 
etwas vermißt, wenn wir auf dem Felde waren, jo lange wir in ihrer Nähe 
umherzogen. 1° Sie waren eine Mauer um uns bei Nacht wie bei Tage, jo 
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lange wir in ihrer Nähe die Schafe hüteten. 17 Befinne dich daher, was du 
jeßt thun willft, denn das Verderben ift bejchloffen über unjern Herrn und über 
fein ganzes Haus; ex ſelbſt aber ift ein zu bösartiger Mann, als daß man mit 
ihm reden Eönnte 18 Da nahm Abigail fchleunigit zweihundert Brote, zwei 
Schläuche mit Wein, fünf fertig zubereitete Schafe, fünf Sea geröſtetes Oetreide, 
Hundert Rofinentrauben und zweihundert Feigenfuchen, padte fie auf Ejel 9 und 
gebot, ohne ihrem Manne Nabal etwas davon zu jagen, ihren Leuten: Geht 
mir voraus, ich folge euch jogleich nach! Während fie nun vom Berge ver— 
deckt auf einem Eſel abwärts ritt, fam plößlich David mit feinen Leuten den 
Berg herunter auf fie zu, jo daß fie auf fie ſtieß. 1 David aber hatte erwogen: 
Kein umfonft habe ich dem feine geſamte Habe in der Wüſte behütet, jo daß 
nie etwas bon feiner gefamten Habe vermißt wurde: er aber hat mir Gutes 
mit Böſem vergolten! 2? Dies und das thue Gott David an, wenn ich don 
allem, was fein ift, bis der Morgen tagt, einen, der an die Wand pißt, übrig 
laſſe! FA nun Abigail David erblicte, ftieg fie eilends vom Ejel und warf 
fic) zur Erde niedergeſtreckt vor David auf ihr Angeficht, * warf fich ihm dann 
zu Füßen und rief: Auf mir, mein Herr, liegt die Schuld! Möchte deine 
Sklavin vor dir reden dürfen, und möchteft du den Worten deiner Sklavin Gehör 
ſchenken! 3 Möchte fich doch mein Herr um diejen nichtswürdigen Menjchen, 
den Nabal, nicht kümmern, denn wie er heißt, jo ift er: Nabal heißt er und 
voll Thorheit it er: ich aber, deine Sklavin, habe die Leute meines Herrn 
nicht gejehen, die du gejandt haft. Nun denn, mein Herr, jo wahr Jahwe 
lebt, und jo wahr du lebſt, den Jahwe davon zurücgehalten hat, in Blutjchuld 
zu geraten und dir mit eigener Hand zu helfen: nun, mögen Nabal gleich werden 
deine Feinde und wer über meinen Heren Unheil bringen will! 27 Nun denn, 
dies Geſchenk, das deine Sklavin meinem Herrn mitgebracht hat, laß den Leuten 
geben, die das Gefolge meines Herrn auf feinen Zügen bilden. 23 Vergieb deiner 
Sklavin ihr Vergehen, denn Jahwe wird meinem Herrn ein dauerndes Haus 
ichaffen, weil mein Herr die Kämpfe Jahwes kämpft, und fich Fein Unrecht an 
dir finden wird dein Leben lang. 29 Wenn ein Menjch fich erhebt, dich zu ver— 
folgen und div nach dem Leben zu trachten, jo möge das Leben meines Herrn 
eingebunden jein in das Bündel der Lebendigen bei Jahwe, deinem Gotte; das 
Leben deiner Feinde aber möge er fortjchleudern in der Schleuderpfanne! 30 Wenn 
dann Jahwe an meinem Herrn ganz jo thut, wie er dir Gutes verheißen hat, 
und dich zum Fürjten über Israel beftellt, fo wird dir das nicht zum Anjtoß 
und Fallſtrick gereichen, daß mein Herr unjchuldig Blut vergoffen und fich mit 
eigener Hand Hilfe geichafft hätte. Wenn aber Jahwe meinem Herrn wohlthun 
wird, jo denfe an deine Sklavin! 32 David erwiderte Abigail: Gepriejen ſei 
Dahme, der Gott Israels, der dich mir heute entgegengejchiett hat, 3 gepriejen 
deine Klugheit und gepriejen du jelbit, die mich heute davon zurückhielt, daß 
ich in Blutſchuld geriet und mir mit eigener Hand half! 3 Aber jo wahr Jahwe 
lebt, der Gott Israels, der mich abgehalten hat, dir Übles zu thun: wenn du 
nicht geeilt hätteft, mir entgegenzufommen, e3 wäre Nabal, bis der Morgen tagte, 
nicht einer übrig geblieben, der an die Wand pißt! 3 Hierauf nahm David, 
was fie ihm mitgebracht hatte, von ihr an umd zu ihr jelbft ſprach er: Geh 
unbejorgt heim. Sieh, ich habe dir Gehör geſchenkt und Rückſicht auf dich ge- 
nommen! 

ALS aber Abigail zu Nabal heim kam, da hielt er eben im Haufe einen 
Schmaus, wie ein Königsmahl. Nabals Herz war guter Dinge, und er war 
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ſchwer betrumfen. Daher fagte fie ihm nicht das Geringſte, bis der Morgen 
tagte. 7 Am Morgen aber, als der Raufch von Nabal gewichen war, erzählte 
ihm jein Weib, was vorgegangen war. Da erſtarb fein Herz in feinem Leibe, 
und er wurde wie ein Stein. S Und es währte etwa zehn Tage, da ſchlug 
Jahwe Nabal, daß er ſtarb. FPALB nun David hörte, daß Nabal tot ſei, rief 
er aus: Geprieſen ſei Jahwe, der meine Beſchimpfung an Nabal gerochen und 
ſeinen Knecht vom Unrecht zurückgehalten hat, während Jahwe das Unrecht Nabals 
auf ihn ſelbſt zurückfallen ließ! Darauf ſandte David hin und warb um Abigail, 
um fie ſich zum Weibe zu nehmen. ALS num Davids Untergebene zu Abigail 
nach Karmel famen und um fie warben, indem fie prachen: David ſchickt ung 
zu Div, um dich zu holen, daß du fein Weib werdet, 4 da erhob fie fich, warf 
ſich dann mit dem Angefichte zur Erde nieder und rief: Deine Sklavin betrachtet 
Ti al3 Magd, bereit, den Untergebenen meines Heren die Füße zu wajchen! 
2 Sodann ftand Abigail fehleunigft auf und beſtieg ihren Ejel; ebenfo ihre fünf 
Mädchen, die ihr Gefolge bildeten. So folgte fie den Abgefandten Davids und 
wurde jein Weib. * Ahinoam aber hatte fich David aus Jesreel geholt; fo 
wurden beide zumal feine Frauen. * Saul hingegen hatte feine Tochter Michal, 
das Weib Davids, Palti, dem Sohne des Lais aus Gallim, gegeben. 


Davids Großmut gegen Saul in der Wüſte Siph. 


1 Aber die Siphiter famen zu Saul nad Gibea und fprachen: Weißt du 
wohl, daß fi David in Gibeath Hahachila vorn an der Einöde verftecdt hält? 
2 Da machte ſich Saul mit einer 3000 Mann ftarfen Auslefe aus Israel auf 
nach der Wüfte Siph hinab, um David in der Wüſte Siph zu fuchen. 8 Saul 
lagerte fich in Gibeath Hahachila, das vorn an der Einöde am Wege Tiegt. 
David Hingegen hatte fich in der Wüſte niedergelafjen. AS er nun erfuhr, daß 
Saul zu jeiner Verfolgung in die Wüfte gefommen jei, * jandte er Kundſchafter 
aus und brachte in Erfahrung, daß Saul in Nachon angelangt fei. ? Nun 
machte fich David auf und fam an den Ort, wo Saul fich gelagert hatte. 6 Als 
aber David den Platz jah, wo Saul mit feinem Feldherrn Abner, dem Sohne 
Ners, lag — Saul lag nämlich in der Wagenburg, während die Leute im 
Kreife um ihn lagerten —, redete er den Hethiter Ahimelech und Abijai, den 
Sohn der Zeruja, den Bruder Joabs, alfo an: Wer dringt mit mir drunten 
zu Saul ind Lager ein? Abiſai rief: Ich dringe mit ein! "MS num David 
und Abifai nachts zu den Leuten vorgedrungen waren, da lag Saul jchlafend 
in der Wagenburg, und fein Speer ſtak zu feinen Häupten im Boden; Abner 
aber und die Leute lagen im reife um ihn. 8 Da jprach Abiſai zu David: 
Heute hat dir Gott deinen Feind in die Hände geliefert: jo will ich ihn denn 
mit dem Speer mit einem Stoß an den Boden fpießen; ich brauche feinen 
zweiten! 9 David aber erwiderte Abifai: Bringe ihn nicht um! Denn wer hätte 
je an den Gejalbten Jahwes Hand angelegt und wäre ungeftraft geblieben? 
10 David fügte Hinzu: So wahr Jahwe lebt! Vielmehr wird entweder Jahwe 
ihn jchlagen, oder es kommt von ſelbſt jein Todestag, oder er zieht in den Strieg 
und wird mweggerafft. 11Bewahre mich Jahwe davor, daß ich Hand an den 
Geſalbten Jahwes Iegen jollte! So nimm denn den Speer zu feinen Häupten 
und feine Wafjerichale, und dann wollen wir unferes Weges gehen! 1° So nahm 
denn David den Speer und die Wafjerfchale von Sauls Kopfende weg, dann 
gingen fie ihres Weges, ohne daß jemand fie jah oder jemand es merkte oder 
erwachte; vielmehr ſchliefen alle, weil ſich ein von Jahwe geſandter tiefer Schlaf 
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auf fie herabgejenft hatte. 1 Sodann ging David auf die andere Geite und 
ftellte fich in einiger Entfernung, jo daß ein weiter Zwiſchenraum zwiſchen ihnen 
war, auf den Gipfel des Berge. 1 Da rief David den Leuten und Abner, 
dem Sohne Ners, zu: Giebjt du feine Antwort, Abner? Abner erividerte: Wer 
bift du, der den König anruft? 15 David entgegnete Abner: Du bift doch ein 
Mann, wer in Israel gleicht dir? — warum haft du denn deinen Herrn, den 
König, nicht behütet? Denn es ift jemand dom Heer eingedrungen, um deinen 
Heren, den König, umzubringen. 46 Das ift fein gutes Stück, da3 du da 
geliefert Haft. So wahr Jahwe lebt — den Tod habt ihr verdient, daß 
ihr euren Heren, den Gefalbten Jahwes, nicht behütet Habt! Sieh doch 
zu, wo der Speer des Königs ift und wo die Waſſerſchale, die zu feinen 
Häupten lag! 17 Saul aber erfannte Davids Stimme und rief: Iſt das nicht 
deine Stimme, mein Sohn David? David rief: Ja, mein Herr König! 18 und 
fuhr fort: Warum doch jagt mein Herr feinem Sklaven nah? Was habe ich 
denn gethan, und was liegt bei mir Böjes vor? 7 Möchte darum mein Herr 
König jebt dem Vorſchlage feines Sklaven Gehör jchenfen! Hat etwa Jahwe 
dich gegen mich aufgereizt, jo nlag er DOpferduft zu riechen befommen; wenn 
aber Menjchen, jo jeien ſie verflucht vor Jahwes Angeficht, weil ſie mich heute 
austreiben, daß ich nicht Teil an Jahwes Eigentum Haben joll, indem jte 
ſprechen: Fort! verehre andere Götter! Möge aber nun mein Blut nicht zur 
Erde fallen, fern vom Angefichte Sahmes, da der König von Israel ausgezogen 
it, mein Leben zu erjagen, wie man auf ein Nebhuhn in den Bergen Jagd 
macht! 21 Saul erwiderte: Sch habe mich verfündigt! Kehre zurücd, mein Sohn 
David, ich will dir nie wieder ein Leid thun, dafür, daß mein Leben dir heute 
teuer gewejen iſt. Ich weiß, ich habe thöricht gehandelt und mich jehr ſchwer 
vergangen! David rief zur Antwort: Da ijt des Königs Speer; einer der 
Leute mag herüberfommen und ihn holen. 3 Aber Jahwe vergilt jedermann 
jein richtige Verhalten und feine Treue: denn Jahwe hatte dich mir heute in 
die Hände geliefert, ich aber wollte nicht Hand an den Gejalbten Jahwes legen. 
4 &o wert aber dein Leben heute mir war, jo wert möge mein Leben Jahwe 
jein, und möge er mich aus aller Not erretten! Saul entgegnete David: 
Magit du gejegnet jein, mein Sohn David; du wirft e3 ausführen und den 
Sieg gewinnen! Hierauf ging David feines Wegs, und Saul fehrte an feinen 
Drt zurüd. 


David im Philiiterland, 


1 David aber fagte fich felbft: Nun werde ich eines Tags durch Sauls 
Hand hingerafft werden: e3 nützt mir nicht, als daß ich thatſächlich ins Philifter- 
land entrinne; dann giebt Saul es auf, noch länger im ganzen Gebiet Israels 
auf mich zu fahnden, und ich bin aus feinen Händen entronnen. ? So machte 
fi David auf und ging mit den 600 Mann, die er um fich Hatte, zu Achis, 
dem Sohne Maochs, dem Könige von Gath, über. 3 Und David blieb ſamt 
feinen Leuten bei Achis in Gath, jeder mit feiner Familie; David mit feinen 
beiden Frauen: Ahinoam aus Jesreel und Abigail, dem Weihe des Karmeliters 
Nabal. *Als nun Saul die Meldung empfing, David jet nach Gath geflohen, 
gab er e3 auf, noch länger auf ihn zu fahnden. 5 David aber bat Achis: Wenn 
du mir irgend gewogen bijt, jo würdeſt du mir vielleicht einen Plaß in einer 
der Landjtädte zum Aufenthalt anweifen laſſen; wozu doch foll dein Sklave bei 
dir in der Hauptjtadt wohnen? 6 Da wies ihm Achis noch an demfelben Tage 
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Billag an; infolgedefjen gehört Ziklag den Königen von Juda big auf den 
heutigen Tag. 7 Die Zeit, welche David im Landgebiete der Philiſter zubrachte, 
betrug ein Jahr und vier Monate. 8 Und David z0g mit feinen Leuten hinauf, 
und jie brachen bei den Gefuritern, den Gifritern und den Amalefitern ein; 
denn das find die Bewohnerjchaften des Landes, welches fi) von Telam bis 
nad) Sur und Bis nach Agypten eritredt. 9 Und wenn David. ein folches Gebiet 
überfiel, ließ er weder Mann noch Weib am Leben, nahm Schafe, Ninder, Eſel, 
Kamele und Gewänder weg und fehrte jo zu Achis zurück. 19 Fragte dann Achis: 
Wo jeid ihr heute eingebrochen? jo antwortete David: Im Südlande von Juda, 
oder: Im Südlande der Serahmeeliter, oder: Sm Südlande der Keniter! 11 David 
ließ aber weder Mann noch Weib leben und nach Gath fommen, in der Er— 
wägung: Sie könnten gegen uns zeugen und berichten: So hat David gehandelt! 
Diejes Verfahren übte er, jo lange er fich im Landgebiete der Philiſter auf- 
hielt. 1? So jchenkte Achis David Vertrauen in der Überzeugung: Er ift bei 
jeinen Landgleuten in Israel in Verruf gekommen und fo wird er fir immer 
in meinen Dienjten bleiben. 


Krieg mit den Philiftern. Saul bei einer Totenbejhwärerin in Endor. 

1 Sn jener Zeit nun zogen die Philifter ihr Heer zu einem Feldzuge gegen 28 
Israel zufammen. Achis eröffnete David: Du wirjt wiſſen, daß du famt deinen 
Leuten im Heerbanne mit mir ausziehen mußt. 2 David erwiderte Achis: Gut, 
num wirſt du ſehen, was dein Sklave zu leijten vermag! Achis entgegnete 
David: Gut, ich ernenne dich zu meinem Leibwächter die ganze Zeit über! 

° Samuel war gejtorben; ganz Israel hatte ihn betrauert und ihn in 
feiner Baterjtadt Nama begraben. Saul aber hatte die Totenbejchwörer und 
Wahrjager aus dem Lande gejagt. *Nun zogen fich die Philiſter zufammen 
und drangen bis Sunem vor, wo jie Lager jchlugen. Saul hingegen verfammelte 
ganz Israel, und es jchlug auf dem Gilboa Lager. ? ALS aber Saul das Lager 
der Philiſter erblickte, geriet er in Angſt, jo daß er im innerjten Herzen bebte. 
6 Saul befragte Jahwe, aber Jahwe antwortete ihm nicht, weder durch Träume, 
noch duch die Urim, noch durch. die Propheten. 7 Da gab Saul feiner Um— 
gebung den Auftrag: Sucht für mich nach einem Weibe, die iiber einen Toten— 
beſchwörer-Geiſt verfügt, daß ich fie aufjuche und befrage! Seine Umgebung 
erwiderte ihm: In Endor befindet jich ein Weib, das über einen Totenbejchwörer- 
Geiſt verfügt! 8 Da verjtellte fich Saul, zog andere Kleider an und machte fich 
mit zwei Begleitern auf den Weg. Sie traten nachts bei dem Weibe ein, und 
er bat: Wahrjfage mir mit Hilfe des Totenbeſchwörer-Geiſtes und laſſe mir 
einen exjcheinen, den ich Dir nennen werde. ꝰ Das Weib erwiderte ihm: Du 
weißt ja jelbit, was Saul gethan hat, daß er die Totenbeſchwörer und Wahr- 
ſager im Land ausgerottet hat, — warum aljo legſt du mir eine Schlinge, um 
mic) ums Leben zu bringen? 19 Da ſchwur ihr Saul bei Jahwe: So wahr Gott 
lebt: es ſoll dich feine Schuld in dieſer Sache treffen! HNum fragte das Weib: 
Wen joll ich dir erjcheinen laſſen? Er erwiderte: Samuel laß mir erjcheinen! 
1298 aber das Weib Samuel erblicte, ſchrie fie laut auf. Sodann ſprach das 
Weib zu Saul: Warum haft du mich betrogen? Du biſt ja Saul! 1? Der König 
entgegnete ihr: Sei unbejorgt: was fiehit du? Das Weib antwortete Saul: 
Einen Geiit jehe. ich aus der Erde aufiteigen. 14 Da fragte ex fie: Wie ſieht 
er aus? Sie fagte: Ein alter Mann steigt herauf, in einen Mantel gehüllt. 
Da erfamıte Saul, daß e8 Samuel ſei, und warf fich ehrerbietig mit dem 


352 Das erſte Buch Samuel 28 15-3. 29 1—6. 





Angefichte zur Erde nieder. 16 Samuel aber fragte Saul: Warum beunruhigit 
du mich, daß dur mich erjcheinen läſſeſt? Saul erwiderte: Ich bin in großer 
Not. Die Philiter Liegen im Kampfe mit mir, und Gott ift von mir gewichen 
und antwortet mir nicht mehr, weder durch die Propheten, noch Durch) Träume: 
fo ließ ich dich rufen, damit du mir finden möchteft, was ich thun ſoll. 16 Sa- 
muel erwiderte: Was fragit du mich dann, da doch Jahwe von dir gemichen 
und dir Feind geworden ift? 17 Jahwe hat dir alfo gethan, wie er durch mich 
angefündigt hat: Jahwe hat dir den Thron entriffen und ihn einem anderen, 
dem David, gegeben. 1 Weil du Jahwes Befehle nicht gehorcht und feinen 
grimmigen Zorn an Amalek nicht vollſtreckt Haft, deshalb Hat dir Jahwe ‚Heute 
Folgendes angethan 10 und Jahwe wird auch Israel jamt dir den Philiftern in 
die Hände liefern: Morgen wirft du jamt deinen Söhnen fallen; auch Israels 
Lager wird Jahwe den PVhiliftern in Die Hände liefern! 2° Da fiel Saul voller 
Entjeßen jeiner ganzen Länge nach zu Boden. Cr geriet nämlich über den 
Worten Samueld in große Angſt; auch war er jchon Fraftlos, weil er den ganzen 
Tag und die ganze Nacht nichts gegefjen hatte. ANum lief das Weib herzu 
zu Saul, und als fie jah, wie jehr er entjeßt war, redete fie ihn an: Nachdem 
nun deine Magd dir Gehör gejchenft hat und ich mein Leben aufs Spiel gejebt 
und dem Wunjche, den du mir äußerteit, gewillfahrt habe, 22 ſo mußt nun auch 
du deiner Magd Gehör fchenfen. Ich will dir einen Biffen Brot vorjegen: den 
iß, daß du Kraft gemwinnft, deines Wegs zu ziehn! 23 Cr weigerte ſich und ver— 
ficherte: Sch effe nichts! Als aber jeine Begleiter jamt dem Weibe in ihn drangen, 
gab er ihrem Verlangen nach, ftand vom Boden auf und ſetzte fi) auf das 
Polfter. * Das Weib hatte ein Maftfalb im Haufe; das fchlachtete fie eiligſt, 
dazu nah jie Mehl, fnetete e8 und buk Brotfuchen daraus. 26 Dann jeßte fie 
es Saul und feinen Begleitern vor, und nachdem fie gegejjen hatten, machten 
fie fi) noch in derjelben Nacht auf den Weg. 


David wird von Achis heimgeſandt. 

29 1 Die Philifter zogen alfo ihren ganzen Heerbann nad) Aphek zufammen, 
während Israel ſich an der Quelle bei Jesreel gelagert hatte. ? AS nun die 
Fürſten der Philiſter mit ihren Hunderten und Taufenden einherzogen, und 
zuleßt auch David mit feinen Leuten bei Achis einherzog, 3 riefen die Whilifter- 
fürften: Was jollen diefe Hebräer? Achis entgegnete den Philifterfüriten: Das 
it ja David aus der Umgebung des Königs Saul von Israel, der nun ſchon 
zwei Jahre bei mir weilt, ohne daß ich ſeit dem Tage, da er zu mir über— 
ging, bis heute das Geringſte an ihm gefunden hätte. + Aber die Philiſter— 
fürjten wurden unmutig über ihn, und fo verlangten die Philifterfürjten von 
ihm: Schicke den Mann zurüd! Cr foll wieder an feinen Ort gehen, den dur 
ihm angemiejen haft, und nicht mit ung in die Schlacht ziehen, damit er nicht 
in der Schlacht zum Verräter an uns werde! Womit könnte fich der die Gunſt 
jeineg Herrn befjer wieder erwerben, al3 mit den Köpfen unferer Leute? 5 Sit 
das nicht der David, dem zu Ehren man im Neigen fang: 


Saul hat feine Taufende gefchlagen, 
David jeine Zehntaufende? 
Da ließ Achis David rufen und ſprach zu ihm: So wahr Jahwe Lebt! 
du bift vedlich, und mir ift es erwünfcht, daß du im Heerlager mit mir aus— 
und einziehſt, denn ich Habe an div nichts Unvechtes finden können, jeit dur zu 
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mir kamſt, bis zum heutigen Tag: — aber den Fürſten bift du nicht genehm. 
? &o gehe denn friedlich heim, damit du nicht etwas den Fürften der Philiſter 
Mißfälliges thuſt! 8 David erwiderte Achis: Was habe ich denn gethan? Was 
haft du an deinem Sklaven gefunden, ſeitdem ich in deinen Dienft getreten bin 
bis zum heutigen Tage, daß ich gegen die Feinde meines Föniglichen Herrn nicht 
in den Kampf ziehen jol? ?Achis gab David zur Antwort: Sch weiß, daß 
du mir jo lieb bijt wie ein Engel Gottes; nur verlangen die Fürften der Phi- 
liter: Er darf nicht mit uns in die Schlacht ziehen! 19 So mache dich denn 
morgen jamt den Unterthanen deines Herrn, die mit dir Hergefommen find, in 
aller Frühe auf und marjchiert an den Ort, den ich euch angewieſen habe, und 
denfe nicht jchlimm von mir, denn du bift mir lieb, — macht euch alfo morgen 
in aller Frühe auf, daß ihr, jobald e3 Tag wird, abmarfchieren Eönnt! 11 Co 
machte jich denn David mit feinen Leuten am Morgen in aller Frühe auf den 
Rückweg ins Philifterland, während die Philifter nach Jesreel marfchierten. 


David rächt an den Amalefitern die Pliinderung Ziklags. 


1 AS nun David mit feinen Leuten am dritten Tage Ziklag erreichte, 
waren die Amalefiter in das Südland ımd in Ziklag eingefallen, hatten Ziklag 
geplündert und niedergebrannt, ? die Weiber und was überhaupt anweſend war, 
Hein und groß, jedoch ohne jemand zu töten, gefangen genommen und weg— 
geführt und waren ihres Wegs gezogen. 8 AS dann David mit feinen Leuten 
die Stadt erreichte, da war fie niedergebrannt, ihre Frauen, Söhne und Töchter 
aber in Gefangenfchaft geraten. * Da brachen David und die Leute, die ex bei 
fih hatte, in lautes Weinen aus, bis fie feine Kraft zum Weinen mehr bejaßen. 
5 Auch die beiden Frauen Davids waren in Gefangenschaft geraten: Ahinoam 
aus Desreel und Abigail, das Weib des Karmeliters Nabal. 6 Aber David 
geriet in große Not, indem die Leute davon Sprachen, ihn zu fteinigen, weil 
jedermann unter den Leuten wegen feiner Söhne und Töchter in Erbitterung 
geraten war. Doch ermannte ſich David in Jahwe, jeinem Gott, ” und David 
gebot dem Prieſter Abjathar, dem Sohne Ahimelechs: Bringe mir einmal den 
Ephod her! Da brachte AbjathHar David den Ephod. 3 David fragte Jahwe: 
Soll ich diefe Horde verfolgen? Werde ich fie einholen? Er antwortete ihm: 
Berfolge fie! denn du wirft ficher einholen und erretten. ꝰ Da machte fich David 
mit den 600 Mann, die er bei ſich hatte, auf den Weg, und fie erreichten dag 
Thal Beſor. Die Übrigen aber blieben zurück. 19 David jeßte mit 400 Mann 
die Verfolgung fort, während 200 Mann, die ermidet waren, zumüchhlieben, 
ohne das Thal Befor zu überfchreiten. Da fanden fie auf freiem Feld einen 
Ägypter, den brachten fie zu David. Und al man ihm Brot zu eſſen und 
Waller zu trinken gegeben hatte 1? und ihm ein Stück Feigenfuchen und „wei 
Nofinentrauben zu eſſen gegeben hatte, fam er wieder zu ſich: er hatte nämlich) 
drei Tage und drei Nächte nichts gegejfen und nichts getrunfen. 13 Darauf 
fragte ihn David: Wem gehört du an und woher bijt du? Cr antwortete: 
Sch bin ein ägyptiſcher Süngling, Sklave eines Amalekiters. Mein Herr hat 
mich im Stiche gelafjen, weil ich heute vor drei Tagen erkrankte. 1* Wir haben 
einen Einfall gemacht in das Südland der Kreter und in dag Gebiet Judas 
und in das Südland von Kaleb und haben Ziklag niedergebrannt. 1? David 
fragte ihn: Willft du uns zu diefer Horde Hinführen? Er eriwiderte: Schwüre 
mir bei Gott, daß du mich nicht umbringen, noch mich meinem Herrn augliefern 
wirft, fo will ich dich zu dieſer Horde Hinführen. 16Als er ihn num hinführte, 
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da hatten fie fich weithin über die Gegend ausgebreitet, aßen und franfen und 
feierten ein Freudenfeſt über all der großen Beute, die fie aus dem Philiſter— 
land und dem Lande Juda mitgebracht hatten. 17 David aber jchlug fie vom 
Nachmittage bis zum Abend und vollitreete an ihnen den Bann, jo daß feiner 
von ihnen entfam, außer 400 Knechten, die fich auf die Kamele ſchwangen und 
entflohen. 18 Und alles, was die Amalefiter geraubt hatten, befreite David; 
auch feine beiden Frauen befreite David, 10 ſo daß nichts von ihnen vermißt 
wurde vom Öeringiten bis zum Größten, weder Beute, noch Söhne und Töchter, 
noch ſonſt irgend etwas, was fie geraubt hatten: alles brachte David wieder 
zurüd. 20 Da nahmen fie alle Schafe und Ninder und führten fie ihm vor und 
tiefen: Das ift Davids Beute! FAUL nun David zu den 200 Mann zurückem, 
die zu müde gewejen waren, um mit David weiter zu ziehen, jo daß man fie 
am Thale Bejor zurücgelaffen hatte, da famen fie David und den Leuten, die 
mit ihm waren, entgegen, und als David mit den Leuten herannahte, begrüßten 
fie fie. Aber allerlei Böſe und Nichtswürdige unter den Leuten, die mit 
David gegangen waren, liegen ſich dahin vernehmen: Weil jte nicht mit ung 
gegangen find, wollen wir ihnen auch von der Beute, die wir gerettet haben, 
nichtS geben — abgejehen von eines jeden Weib und Kindern: die mögen fie 
mitnehmen und ihre Weges gehen. David erwiderte: Handelt nicht jo nach 
dem, was Sahive und zu teil werden ließ, umd nachdem er uns behütet und 
uns die Horde, die bei und eingedrungen war, in die Hände gegeben hat! 
Mer wird auch in Ddiefer Sache auf euch hören? Vielmehr: wie der Anteil 
dejjen, der in den Kampf zieht, joll auch der Anteil dejjen fein, der beim Ge— 
päcd bleibt: gleichen Anteil jollen fie haben! — dabei blieb es von jenem 
Tage. an. Er machte das zu einer Sabung und zu einem Brauch in Israel 
bis auf den heutigen Tag. 

26Als aber David nach Ziklag zurückkam, fandte er einen Teil der Beute 
an die ihm befreundeten VBornehmen Judas mit der Botjchaft: Hier habt ihr 
ein Gejchenf von der Beute der Feinde Jahwes! 2 Ebenſo an die von Bethul, 
an die von Namath im Südland, an die von Sattir, Ban die don Arara, an 
die von Siphmoth, an die von Esthemoa, Pan die von Karmel, an die in: 
den Städten der Serahmeeliter, an die in den Städten der Keniter, Pan die 
bon Horma, an die von Borsajan, an die von Athach, Han die von Hebron 
und an alle die Drte, an denen David mit feinen Leuten umhergeſtreift mar. 


Israels Niederlage, Sauls Tod, 

1Inzwiſchen hatten die Philifter Israel angegriffen; die Ssraeliten aber 
hatten vor den Philijtern die Flucht ergriffen, und auf dem Berge Gilboa lagen 
Erſchlagene umher. ? Die Philiſter hefteten fi) an Saul und feiner Söhne 
Seren, und die Philifter erjchlugen Saul Söhne: Jonathan, Abinadab und 
Malchiſua. 8 ALS aber der Kampf fich heftig gegen Saul wandte und einige 
der Bogenſchützen ihn entdect hatten, erfaßte ihn große Angft vor den Schüßen. 
* Da bat Saul feinen Waffenträger: Zücke dein Schwert und durchbohre mich 
damit, daß nicht diefe Unbefchnittenen Kommen amd ihren Mutwillen mit mir 
treiben! Aber fein Waffenträger wollte nicht, weil ex ſich zu fehr fürchtete.. 
Da ergriff Saul das Schwert und ftürzte ſich darein. 5 Als aber fein Waffen: 
träger jah, daß Saul tot fei, ftürzte er ich gleichfall® in fein Schwert und, 
jtarb an feiner Seite. 6 So famen Saul, feine drei Söhne und fein Waffen- 
träger an jenem Tage zugleich ums Leben. 7 A aber die SSraeliten, die auf 
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der anderen Seite der Ebene und auf der anderen Seite des Sordan wohnten, 
gewahrten, daß die Jsraeliten geflogen, und daß Saul und jeine Söhne gefallen 
waren, räumten fie ihre Städte und flüchteten fich. Und die Philifter kamen 
und jesten jich darin feit. S Am folgenden Tage nun, als die Philiſter kamen, 
die Erſchlagenen zu berauben, fanden ſie Saul mit ſeinen drei Söhnen auf dem 
Berge Gilboa liegend. ? Sie ſchnitten ihm den Kopf ab, zogen ihm feine Nüftung 
aus und jandten Boten im Lande der Philifter umher, um bei ihren Göben 
und dem Volke die Siegesbotjchaft zu verkünden. 19 Seine Rüſtung legten fie 
im Tempel der Aſtarte nieder und feine Leiche hingen fie auf an der Mauer 
von Bethjan. AL aber die Bürger von Zabes in Gilead über ihn vernahmen, 
wie die Philiiter mit Saul verfahren waren, 1? machten ſich alle wehrhaften 
Männer auf, marjchierten die ganze Nacht hindurch und ftahlen den Leichnam 
Sauls und die Leichen jeiner Söhne von der Mauer Bethjans. Sodann fehrten 
fie nad) Jabes zurück und verbrannten fie dort Bund nahmen ihre Gebeine, 
begruben fie unter der Tamarisfe in Jabes und fajteten fieben Tage. 


Das zweite Buch Samuel. 


David erhält die Nachricht von Sauls und Jonathans Tode. 


Nah Saul3 Tode nun, al3 David von dem Sieg über die Amalefiter 
zurücgefehrt war und David zwei Tage in Ziklag zugebracht hatte, — 2 da 
am dritten Tage traf plöglich ein Mann aus dem Lager von Saul her ein, 
mit zerrijjenen Kleidern und mit Erde auf dem Haupte. Als er bei David 
angelangt war, warf er fich ehrerbietig zur Erde nieder. 8 David fragte ihn: 
Woher fommjt du? Er antwortete ihm: Aus dem Lager Israels bin ich ent- 
ronnen. * David fragte ihn: Wie ift e8 gegangen? Sage e8 mir. Ex erwiderte: 
Die Krieger find aus der Schlacht geflohen, und viele von den Kriegern find 
gefallen und umgefommen; auch Saul und fein Sohn Sonathan find tot. 
5 David fragte den jungen Mann, der ihm die Botichaft brachte: Wie haft du 
erfahren, daß Saul und fein Sohn Sonathan tot find? 6 Der junge Mann, 
der ihm die Botjchaft brachte, erwiderte: Ganz zufällig kam ich auf daS Ge— 
birge Gilboa; da fand ich Saul auf feinen Speer gejtübt, während fich die 
Wagen und Reiter an feine Ferſen geheftet hatten. 7 Da wandte er fich rück— 
wärts, und als er mich erblicte, rief er mich an. Ich antwortete: Sch höre! 
8 Da fragte er mich: Wer bift du? Sch erwiderte ihm: Sch bin ein Amale— 
fiter. 9 Da bat er mich: Tritt doch Her zu mir und gieb mir den Todesſtoß, 
denn mich hat der Krampf erfaßt, denn noch ift dag Leben ganz in mir! 10 Da 
trat ich zu ihm und gab ihm den Todesitoß, denn ich wußte, daß er feinen 
Fall nicht überleben würde. Dann nahm ich daS Diadem auf jeinem Haupt 
und die Spange an jeinem Arm ab und überbringe fie hier meinem Herrn! 
11 Da faßte David feine leider und zerriß fie, desgleichen alle Männer feiner 
Umgebung, und fie trauerten mit Weinen und Faſten bis zum Abend um 
Saul und feinen Sohn Jonathan und um das Volk Jahwes und das Haus 
SSrael, weil fie durchs Schwert gefallen waren. 1 Dann fragte David den 
jungen Mann, der ihm die Botjchaft brachte: Woher bijt du? Er antivortete: 
Ich bin der Sohn eines amalefitiichen Schugbürgerd. 14 David aber ſprach zu 
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ihm: Wie? du haft Dich nicht gefcheut, Hand anzulegen, um den Gejalbten 
Jahwes ums Leben zu bringen? 1? Hierauf rief David einen der Krieger und 
befahl: Her! ftoße ihn nieder! Der hieb ihn nieder, daß er ſtarb. 16 David 
aber rief ihm zu: Dein Blut über dein Haupt! Dein eigener Mund hat das 
Urteil über dich geiprochen mit dem Worte: Sch habe dem Gejalbten Jahwes 
den Todesftoß gegeben! 


Davids Klagelied auf Saul und Jonathan. 


77 David dichtete auf Saul und feinen Sohn Jonathan folgendes Klage 
lied 8und gebot, e8 die Judäer zu lehren. Es iſt befanntlich aufgezeichnet im 
„Buche der Nechtichaffenen *: 


2 Die Zier liegt, o Israel, erjchlagen auf deinen Höhen — 
wie find die Helden gefallen! 


20 Thut es nicht Fund zu Gath, 
meldet es nicht in den Gaſſen von Asfalon, 
dag ſich der Philiſter Töchter nicht freuen, 
nicht jubeln die Töchter der Unbejchnittenen! 


21 Ihr Berge von Gilboa, 

nicht Tau, nicht Regen falle auf euch, ihr Truggefilde! 
Denn da ward der Helden Schild weggeworfen, 

der Schild Sauls, ungejalbt mit DI. 


2 Vom Blute der Erſchlagenen, 
vom Fette der Helden 
wich Jonathans Bogen nicht zurüc, 
fehrte das Schwert Sauls nicht leer heim. 


2 Saul und Jonathan, die geliebten und gütigen, 
im Leben wie im Tode blieben fie vereint; 
fie, die jchneller waren als Adler, 
jtärfer als Löwen. 


hr Töchter Israels, 
weinet über Saul, 

der euch Hleidete in Wurpur und Wonnen, 
der Goldſchmuck Heftete auf euer Gewand! 


SMie find die Helden gefallen inmitten des Kampfes — 
Jonathan auf deinen Höhen erfchlagen! 
26 Es it mir leid um dich, mein Bruder Sonathan: wie warft du mir fo 
Deine Liebe war mir wunderſamer als Frauenliebe! ſhold! 
Wie find die Helden gefallen, 
zu nichte die Rüſtzeuge des Streitg! 


David, König von Juda. 


2 1 Darnad) fragte David Jahwe: Soll ich in eine der Städte Judas ziehen? 
Jahwe antwortete ihm: Ja. ALS jodann David fragte: Bohin joll ich ziehen? 
antwortete er: Nach Hebron. ? So zog denn David dorthin ſamt feinen beiden 
Frauen, Ahinoam aus Jesreel und Abigail, dem Weibe deg Karmeliters Nabal. 
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° Zerner ließ David die Männer, die ex bei fich hatte, je mit ihrer Familie 
hinaufziehen, und jo wohnten fie in den Ortſchaften um Hebron. * Da Famen 
die Judäer und falbten David dort zum König tiber das Hau Juda. 

AS man nun David hinterbrachte: die Männer von Jabes in Gilead 
haben Saul begraben! 5 da ſchickte David Gefandte zu den Männern von Jabes 
in Gilead mit der Botjchaft: Mögt ihr von Jahwe gejegnet werden, die ihr 
Saul, eurem Herrn, diefen Liebesdienſt erwieſen habt, ihn zu begraben! © So 
möge denn Jahwe euch Liebe und Treue erweifen; aber auch ich will euch Gutes 
dafür erzeigen, daß ihr dieſe That gethan habt. 7 Aber nun jeid unerjchroden 
und zeigt euch als wadere Männer. Denn Saul, euer Herr, ift tot; auch hat 
da3 Haus Yuda mich zum König über fich geſalbt. 


Esbaal wird Sauls Nachfolger. Krieg mit David, 


® Abner aber, der Sohn Ners, Sauls Feldherr, nahm Saul Sohn Esbaal, 
brachte ihn nach Mahanaim hinüber 9 und machte ihn zum König über Gilead, 
über die von Afer, über Jesreel, Ephraim, Benjamin und das ganze Israel. 
10 Bierzig Jahre war Sauls Sohn Esbaal alt, als er König über Israel wurde, 
und zwei Jahre regierte er; nur das Haus Juda hielt fich zu David. U Die 
Heit, weldhe David in Hebron König über das Haus Juda war, betrug im 
ganzen fieben Jahre und ſechs Monate. 

12 Abner aber, der Sohn Ners, marfchierte mit den Unterthanen Esbaals, 
de3 Sohnes Saul, von Mahanaim nad) Gibeon. 3 Ebenſo rückte Joab, der 
Sohn der Zeruja, mit den Unterthanen Davids aus Hebron aus, jo daß fie 
am Teiche von Gibeon mit jenen gegenfeitig zufammentrafen. Die einen ließen 
fich diesjeitS, die andern jenfeitS des Teiches nieder. !*Abner aber rief Joab 
zu: Die Leute follen einmal in einem Kampfſpiele vor uns auftreten! Joab rief: 
Gut! 15 Da machten fie ſich auf und gingen abgezählt hinüber: zwölf von Ben— 
jamin, von Sauls Sohn Esbaal, und zwölf von den Unterthanen Davids. 
16 Seder aber faßte mit der Hand feinen Gegner am Schopf und ftieß ihm das 
Schwert in die Geite, jo daß fie alle zugleich fielen. Da nannte man jenen Dit: 
Feld der Tückiſchen, welches bei Gibeon Tiegt. 17 Und es entjpann fich an jenem 
Tag ein überaus heftiger Kampf; aber Abner und die Leute von Israel wurden 
von den Unterthanen Davids gejchlagen. 18 Dabei befanden fich auch die Drei 
Söhne der Zeruja: Soab, Abiſai und Aſahel; Aſahel aber war leichtfüßig wie 
eine Öazelle auf dem Felde. Nun verfolgte Ajahel Abner und jtürmte Hinter 
Abner her, ohne rechts oder links abzubiegen. Da wandte fich Abner um und 
tief: Bift du es, Ajahel? Er antwortete: Ja. Da rief ihm Abner zu: Biege 
doch nach recht oder links ab und gehe auf einen von den Leuten los und 
nimm dir feine Rüftung! Aber Ajahel weigerte fi, von ihm abzulaffen. 22 Da 
rief Abner Afahel noch einmal zu: Geh’ Hinter mir weg! Wozu foll ich dich 
zu Boden fchlagen? Wie könnte ich da deinem Bruder Joab unter die Augen 
treten? Da er fich aber weigerte, von ihm abzulaffen, ſtieß ihn Abner rüd- 
wärts in den Leib, daß der Speer hinten herausfam, und er da, wo er ftand, 
tot niederftürzte. Jedermann aber, der an die Stelle fam, two Aſahel tot nieder- 
geſtürzt war, blieb ftehen. 2 Soab aber und Abifai verfolgten Abner und waren 
bei Sonnenuntergang bi8 Gibeath Amma gelangt, da3 an der Straße in der 
Wüſte Gibeon Liegt, 2 als die Benjaminiten unter Abners Führung ſich ſammelten, 
eine geſchloſſene Maſſe bildeten und ſich auf dem Gipfel von Gibeath Amma 
aufftellten. 26 Hier rief Abner Joab zu: Soll denn das Schwert ewig freſſen? 
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Weißt dur nicht, daß ſchließlich Erbitterung entfteht? Wie lange ſoll es noch an= 
ftehen, bis du die Leute anweiſeſt, die Verfolgung ihrer Brüder einzuftellen? 
27 Soab eriwiderte: So wahr Jahwe lebt! Hätteft du nicht gefprochen, die Leute 
wären insgefamt erſt am Morgen von der Verfolgung abgejtanden. 23 Hierauf 
ließ Soab in die Poſaune ftoßen; da machte alles Volk Halt, gab die Verfol- 
gung Israels auf und ftellte den Kampf ein. ° Sodann marjchierte Abner mit 
feinen Leuten die ganze Nacht hindurch durch die Araba; darauf ſetzten fie über 
den Sordan, durchichritten die ganze Schlucht und gelangten jo nah Mahanaim. 
30 Joab Hingegen verfammelte, nachdem er die Verfolgung Abners eingejtellt 
hatte, jein ganzes Kriegsvolk, und es fehlten von Davids Unterthanen nur neun— 
zehn Mann und Ajahel, 3: während die Unterthanen Davids aus Benjamin, von 
den Leuten Abners, 360 Mann erjchlagen hatten. 3 Ajahel aber hoben jte auf 
und begruben ihn in feines Vaters Grab, das in Bethlehem lag. Dann mar— 
ſchierte Joob mit feinen Leuten die ganze Nacht hindurch, bis ihnen zu Hebron 
3 der Tag anbrach. 1 Während fich nun der Krieg zwilchen dem Haufe Sauls 
und dem Haufe Davids lange Hinzog, wurde David immer mächtiger, das Haus 
Sauls aber immer jchwächer. 
Davids Familie, 

? In Hebron wurden David Söhne geboren: fein Exftgeborener war Amnon, 
von Ahinvam aus Jesreel, ° jein zweiter Sileab, von Abigail, dem Weibe des 
Karmeliter3_Nabal, der dritte Abſalom, der Sohn Maachas, der Tochter des 
Königs Thalmai von Gefur, * der vierte Adonia, der Sohn Haggiths, der 
fünfte Sephatja, der Sohn Abitals, der jechjte Jitream, von Davids Weibe 
Egla. Dieje wurden David in Hebron geboren. 


Abners Zwiſt mit Esbaal. Sein Verrat und Tod. 


° Während mm der Krieg zwifchen dem Haufe Saul und dem Haufe 
Davids mährte, jtand Abner dem Haufe Sauls fräftig zur Seite. 7 Nun hatte 
Saul ein Stebsweib, Namens Nizpa, eine Tochter Ajas, gehabt. Da fragte 
Saul Sohn Esbaal Abner: Warum bift du zu meines Vaters Kebsweibe ge— 
gangen? 8 Über diefe Frage Esbaals erzürnte ſich Abner heftig und er rief: 
Bin ich denn ein judäiicher Hundskopf? Heute übe ich Liebesdienfte an dem 
Haufe Deines Vaters Saul gegenüber feinen eigenen Angehörigen und Freunden 
und habe dich nicht in Davids Hände geraten laſſen — und heute machft du 
mir Vorwürfe um eines Weibes willen! 9 Gott thue Abner dies und dag — 
was Jahwe David zugeſchworen hat, werde ich an ihm erfüllen: 10 ich werde 
das Königtum dem Haufe Saul abnehmen, um Davids Thron über Israel 
und Juda aufzurichten von Dan bis Beerjebal HM Jener vermochte Abner aus 
Furcht dor ihn Fein Wort zu erwidern. 12&o fchickte denn Abner Geſandte zu 
David nad Hebron mit der Botſchaft: Wem gehört das Land? Damit wollte 
er jagen: Schließe einen Vertrag mit mir, fo werde ich dir Beiſtand leiſten, 
daß du ganz Israel auf deine Seite bringjt! 13 Jener gab zur Antwort: Gut, 
ich ſchließe einen Vertrag mit dir; nur ftelle ich dabei eine Forderung an dich, 
nämlich: du trittſt mir nicht unter die Augen, ohne daß du Sauls Zochter 
Michal mitbringft, wenn du herfommit, um mir unter die Augen zu treten. 
Aber David ſchickte Gefandte an Sauls Sohn Esbaal mit der Forderung: 
Gieb mein Weib Michal heraus, das ich mir um den Preis von hundert 
Philiſtervorhäuten gefreit habe! 66Da ſchickte Esbaal hin und ließ ſie ihrem 
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Gatten Paltiel, dem Sohne des Lais, wegnehmen. 16 Ihr Gatte gab ihr das 
Geleite und folgte ihr unter bejtändigem Weinen bis Bahurim. Hier rief Abner 
ihn an: Fort! geh heim! Da fehrte er heim. 17 Nun hatte Abner mit den Vor— 
nehmiten in Israel Verhandlungen gepflogen und ihnen vorgehalten: Schon 
längft habt ihr David zum König über euch begehrt: 18fo führt e8 denn jebt 
aus; denn. Jahwe hat David zugejagt: Durch die Hand meines Knechtes David 
will ich mein Volt Israel aus der Gewalt der Philifter und aller ihrer Feinde 
befreien. 10 Ebenſo ſprach fich Abner gegen die Benjaminiten aus und machte fich 
außerdem auf den Weg, um David in Hebron die Willensmeinung Ssrael3 und 
des ganzen Stammes Benjamin zu eröffnen. 2 Als nun Abner in Begleitung von 
zwanzig Männern zu David nach Hebron fam, veranitaltete David für Abner und 
die ihn begleitenden Männer ein Gaſtmahl. 21 Da ſprach Abner zu David: Sch will 
mich auf den Weg machen und um den König, meinen Herrn, das ganze Israel 
jcharen, daß es einen Vertrag mit dir jchließt — dann kannſt du König fein, 
jo weit als du irgend Luft Haft! Darnach entließ David Abner, und er ging 
unbehelligt hinweg. ?? Plößlich aber kamen Davids Krieger mit Joab von einem 
Streifzug heim und brachten reiche Beute mit, während Abner jchon nicht mehr 
bei David in Hebron war, jondern jener ihn unbehelligt hatte ziehen laſſen. 
23/8 nun Soab mit der ganzen Truppe, die mit ihm geweſen war, heimkam, 
hinterbrachte man Joab: Abner, der Sohn Ners, Hat den König bejucht, und 
er hat ihn unbehelligt wieder ziehen lafjen. * Da ging Joab zum König und 
ſprach: Was haft du gethan! Alſo Abner hat dich bejucht: warum haft du ihn 
denn wieder davon ziehen laſſen? 5 Merkſt du nicht, daß Abner, der Sohn 
Ners, nur gekommen ift, um dich zu hintergehen und dein Thun und Lafjen 
und alle8, was du unternimmft, zu erfunden? Und als Joab David ver- 
Yafjen hatte, jchiete er Abner Boten nach; die holten ihn von Bor Haſira wieder 
zurüc, ohne daß David darum mußte 2 Als nun Abner nad) Hebron zurüd- 
fam, nahm ihn Joab beijeite in einen Winfel des Thors, um vertraulich mit 
ihm zu reden, und ftach ihn hier in den Leib, daß ex jtarb — zur Rache für 
das Blut feines Bruders Ajahel. 28Als David e3 nachträglich erfuhr, rief er 
aus: Sch und mein Königtum find für immer unfchuldig vor Jahwe an dem 
Blut Abners, des Sohnes Ners! Möge e8 zurücdfallen auf das Haupt Joabs 
und auf feines Vaters ganze Familie, und mögen in Joabs Familie fein Ende 
nehmen folche, die an Fluß und Ausſatz leiden, Leute, die fich auf Krücken 
ftüßen, die durch Schwert fallen oder denen e3 an Brot fehlt! 0 Joab und 
fein Bruder Abifat hatten nämlich Abner ermordet, weil er ihren Bruder Aſahel 
bei Gibeon im Kampfe getötet hatte. 81 Und David gebot Joab und jeiner ges 
famten Umgebung: Zerreißt eure leider, gürtet euch hävene Gewänder um 
und geht wehklagend vor Abner her! Der König David aber jihritt hinter der 
Bahre her, Fund als man Abner in Hebron begrub, weinte der König gegen 
Abners Grab Hin laut auf, und die Volfsmenge weinte gleichfalls. Sodann 
dichtete der König auf Abner folgendes Klagelied: 


Mußte Abner den Tod eines Gottloſen jterben: 
34 Deine Hände waren nicht gebunden, 
deine Füße nicht in Zefjeln gejchlagen — 
wie einer vor Nuchlofen fällt, bift du gefallen! 


Da meinte die Volksmenge noch mehr um ihn. Während es noch Tag war, 
Fam dann die Volksmenge, um David zu nötigen, daß er etwas genieße. Aber 
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David ſchwur: Gott the mir Dies und das, wenn ich dor Sonnenuntergang 
Brot oder irgend etwas fonft genieße! 86 Als dies die Volfsmenge wahrnahm, 
gefiel es ihr wohl; iiberhaupt gefiel alles, was der König that, der Volksmenge 
wohl. 37 Damals überzeugte fi) die Volfsmenge und ganz Israel, daß die 
Ermordung Abners, des Sohnes Ners, nicht vom König ausgegangen ivar. 
8 Auch äußerte der König gegen feine Umgebung: Wifjet ihr nicht, daß heute 
ein Fürſt und Großer in Israel gefallen ift? 39 Ich aber bin heute, obwohl 
zum Könige gefalbt, ſchwach, während diefe Leute, die Söhne der Zeruja, in 
ihrer Gemwaltthätigfeit mir überlegen find! Möge Jahwe dem, der den Zrevel 
begangen hat, jeinem Frevel gemäß vergelten! 


Die Ermordung Esbaals. 


4 118 aber Saul Sohn Esbaal erfuhr, daß Abner in Hebron ums Leben 
gekommen fei, entjanf ihm der Mut, und ganz Israel war beftürzt. ? Nun 
hatte Saul Sohn Esbaal zwei Männer als Anführer von Streifſcharen unter 
fih: der eine hie Baana, der andere Rehab — Söhne Rimmons von Beeroth 
aus den Benjaminiten. Auch Beeroth wird nämlich zu Benjamin gerechnet; ? doch 
flohen die von Beeroth nach Gitteim und hielten ſich dort bis zum heutigen 
Tag als Schugbürger auf. * Saul® Sohn Sonathan aber hatte einen Sohn, 
der an beiden Füßen lahm war; er war fünf Jahre alt gemwejen, als die Nach- 
riet über Saul und Jonathan aus Sesreel anlangtee Da nahm ihn jeine 
Wärterin auf und floh davon. Aber in der Eile der Flucht entfiel er ihr und 
wurde jo gelähmt; er hieß Meribaal. 5 Die Söhne Rimmons aus Beeroth, 
Nehab und Baana, machten fi) auf und drangen während der Mittagshike 
in Esbaals Haus, als er fich eben zum Mittagsjchlaf hingelegt hatte. © Die 
Pförtnerin des Haufes war nämlich beim Neinigen von Weizen eingenidt und 
ihlief; da ftahlen fich Nechab und fein Bruder Baana durch 7 und drangen in 
das Haus ein, und während jener in jeinem Schlafzimmer auf dem Bette jchlief, 
ermordeten fie ihn und hieben ihm den Kopf ab. Dann nahmen fie feinen Kopf 
und gingen die ganze Nacht hindurch die Araba entlang 8 und überbrachten 
Esbaals Kopf David in Hebron, mdem fie aljo zum Könige fprachen: Hier 
haft du den Kopf Esbaals, des Sohnes Sauls, — deines Feinde, der dir 
nach dem Leben trachtete; aber Jahwe hat meinem Herrn, dem König, heute 
Rache an Saul und feinen Nachfommen gewährt! 9 David aber gab Nechab 
und jeinem Bruder Baana, den Söhnen Rimmons aus Beeroth, folgende Ant- 
wort: So wahr Jahwe lebt, der mein Leben aus aller Not befreit hat: 19 den, 
der mir die Botichaft brachte: Saul ift tot! und der fich ein Glücksbote zu fein 
dünkte, ließ ich in Ziklag feſtnehmen und niederhauen, um ihm feinen Botenlohn 
zu geben. 1Wenn aber gar ruchlofe Menſchen einen vechtichaffenen Mann in 
jeinem Haus auf feinem Lager ermorden — follte ich da fein Blut nicht von 
euch zurücverlangen und euch vom Erdboden vertilgen? 12 Darauf gab: David 
jeinen Leuten Befehl; die töteten fie, hieben ihnen die Hände und Füße ab und 
hängten fie am Teiche zu Hebron auf. Den Kopf Esbaals aber nahmen fie und 
begruben ihn in Abners Grab in Hebron. 


David König über Gefamtisrael in Jeruſalem. Die Namen der in Serufalen 
geborenen. Söhne. 
5 ii Da famen alle Stämme Israels zu David nach Hebron und Sprachen: 
Bir find ja dein Fleiſch und Bein! 2 Schon längſt, als Saul noch unfer König 
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war, bit du e8 geweſen, der Israel ind Feld und wieder heim führte; dazu 
hat Jahwe dir zugefagt: Dur jollft mein Volk Israel weiden und du ſollſt Fürft 
über Israel fein! 3 Da famen alle Bornehmen Israels zum Könige nach Hebron, 
und der König David jchloß in Hebron vor Jahwes Angeficht einen Vertrag 
mit ihnen; dann jalbten jie David zum König über Israel. * Dreißig Jahre 
war David alt, als er zur Regierung fam; vierzig Jahre regierte er. 5 In 
Hebron regierte er über Juda fieben Jahre und ſechs Monate und in Serufalem 
regierte er dreiunddreißig Jahre über ganz Israel und Juda. 6 AS aber der 
König mit feinen Leuten vor Serufalem gegen die Sebufiter, die die Gegend 
bewohnten, anrücdte, hielt man David entgegen: Hier dringft du nicht ein, 
jondern die Blinden und Lahmen werden dich abtreiben! — das follte heißen: 
David wird hier nicht eindringen. 7 Aber David erjtürmte die Burg Zion, 
das ilt die Stadt Davids. 8 An jenem Tage ſprach David: Jeder, der die 
Sebufiter Schlägt .. . . und die Blinden und Lahmen, die David in der Seele 
verhaßt find. Daher pflegt man zu jagen: Ein Blinder und Lahmer fommt 
nicht ins Haus hinein! ? Hierauf ließ ſich David in der Burg nieder und 
nannte fie Stadt Davids. Auch legte David ringsum Befeitigungen an vom 
Millo an nach innen zu. MUnd David nahm immer mehr an Macht zu, und 
Jahwe, der Gott der Heerjcharen, war mit ihm. HUnd Hiram, der König 
von Tyrus, ſchickte Geſandte an David mit Cedernhölzern, dazu Zimmerleute 
und GSteinmeben, damit fie David einen Palaft bauten. 12So erfannte David, 
daß ihn Jahwe als König über Israel beftätigt und daß er jein Königtum 
bochgebracht habe um jeines Volkes Israel willen. 

13 In Serufalem nahm ſich David noch weitere Kebsweiber und Frauen, 
nachdem er aus Hebron übergejiedelt war; auch wurden ihm weitere Söhne 
und Töchter geboren. 14 Dies find die Namen derer, die ihm in Jeruſalem 
geboren wurden: Sammua, Sobab, Nathan, Salomo, B Jibhar, Elijua, Nepheg, 
Japhia, 16 Eliſama, Beeljada, Eliphelet. 


Davids Siege über die Philifter. 

17918 aber die Vhilifter Davids Salbung zum König über Israel ver— 
nahmen, rücten die Philiſter insgefamt an, um Davids habhaft zu werden. 
Aber David befam Kunde davon und zog nad) der Bergfeſte hinab. 18 AL 
aber die Philifter eingedrungen waren und fich in der Ebene Rephaim aus— 
gebreitet hatten, 1 befragte David Jahwe: Soll ich gegen die Philiiter hinauf 
ziehen? Wirt du fie in meine Gewalt geben? Jahwe erwiderte David: Sa, 
denn ficher werde ich die Whilifter in deine Gewalt geben. "Da rüdte David 
nach Baal Perazim vor. Und als David fie dort gejchlagen batte, rief er auß: 
Jahwe hat meine Feinde dor mir her durchbrochen wie bei einem Waſſerdurch⸗ 
bruch! Darum benannte man jene örtlichkeit: Baal Perazim. * Aber fie ließen 
ihre Götter dort zurück, und David und feine Leute nahmen fie weg. * Aber 
die Philiſter rückten noch einmal an und breiteten ſich in der Ebene Rephaim 
aus. 3 ALS nun David Jahwe befragte, antwortete er: Ziehe nicht hinauf ihnen 
entgegen; wende dich gegen ihren Nücen und fomme vom Bakagehölz her über 
fie. AWenn du aber das Geräuſch des Einherſchreitens in den Wipfeln des 
Bakagehölzes Hörft, dann brich los, denn dann iſt Jahwe ausgezogen vor dir 
her, um im Lager der Philifter eine Niederlage anzurichten. E David that jo, 
wie ihm Jahwe befohlen hatte, und ſchlug die Philijter von Gibeon bis gegen 
Geſer Hin. 
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Überführung der Lade Jahwes nad) dem Zion. 


1 David verfammelte nochmals alle Auserlejenen in Israel: 30000. ? Dann 
machte ſich David mit allen den Leuten, die er bei fich Hatte, auf den Weg nad) 
Baal in Juda, um von dort aus die Gotteslade hinaufzubringen, die nach dem 
Namen Jahwes der Heerjcharen genannt ift, der über den Keruben thront. 
3 Sie Inden aber die Gotteslade auf einen neuen Wagen und brachten fie aus 
dem Haufe Abinadabs, das auf dem Hügel ftand, hinweg; und zwar leiteten 
die Söhne Abinadabs, Uſſa und Ahio, den Wagen. * Uſſa ging zur Seite der 
Gotteslade, während Ahio vor der Lade herjchritt. ? Aber David und das ganze 
Haus Israel tanzten vor Jahwe her mit aller Macht und unter Gejängen, mit 
BZithern, Harfen, Pauken, Schellen und Eymbeln. 9 AS fie nun zur Tenne 
von Kidon gefommen waren, griff Uſſa mit der Hand nach der Gotteslade und 
hielt ſie feit, weil die NAinder durchgingen. 7 Da Ioderte Jahives Zorn auf 
gegen Uffa, und Gott jchlug ihn dort, weil er mit der Hand nach der Lade 
gegriffen hatte, jo daß er ebenda, neben der Gotteslade, jtarb. ® Aber David 
geriet in Unmillen, weil Jahwe an Uſſa einen Riß geriffen hatte, und man 
nannte jene Ortlichfeit Perez Uſſa — bis auf den heutigen Tag. ? Und David 
geriet jened Tags in Furcht vor Jahwe, jo daß er rief: Wie fann da die Lade 
Jahwes zu mir gelangen? 10So hatte David feine Luft, die Lade Jahwes zu 
fih in die Stadt Davids hinaufzunehmen, jondern David ließ. fie beijeite führen 
nach dem Haus Obed Edoms aus Gath. HUnd die Lade Jahwes blieb drei 
Monate im Haus Obed Edoms aus Gath; aber Jahwe jegnete Obed Edom und 
jein ganzes Haus. 1? ALS man nun dem Könige David meldete: Jahwe hat 
Obed Edomd Haus und fein ganzes Befißtum um der Gotteslade willen ge- 
jegnet, machte fc) David auf den Weg und holte die Gotteslade feierlich aus 
Dbed Edoms Haufe nach der Stadt Davids 13 und opferte dabei, nachdem die 
Träger der Lade Jahwes ſechs Schritte gegangen waren, ein Rind und ein 
Maſtkalb. 14 Auch tanzte David mit aller Macht vor Jahwe her, wobei David 
mit einem linnenen Schulterkleid umgürtet war. 16Und David und das ganze 
Haus Israel führten die Lade Jahwes unter Jubel und lauten Poſaunenſchall 
hinauf. 1° Während nım die Lade Jahwes in die Stadt Davids eingezogen 
war, hatte Sauls Tochter Michal durchs Fenſter gejehen. Und als fie den 
König David erblidte, wie er dor Jahwe her ſprang und tanzte, empfand fie 
Verachtung für ihn. 17 Nachdem man fodann die Lade Jahres hineingebracht 
und fie an ihren Plab in dem Zelte, das David für fie errichtet, geftellt Hatte, 
brachte David vor Jahwe Brandopfer und Heilsopfer dar, 18 und als David 
mit der Darbringung de3 Brandopfers und der Heilsopfer zu Ende war, fegnete 
er das Volk im Namen Jahwes der Heericharen Yımd teilte allem Volke, der 
ganzen Menge Israels, Männern wie Weibern, jedem einen Brotkuchen, ein 
Stück Fleiſch und einen Traubenfuchen aus. Darauf ging jedermann im Volk 
‚heim. ALS aber David heimging, um feine Familie zu begrüßen, trat Sauls 
Tochter Michal David entgegen mit den Worten: Wie ehrenvoll hat fich heute 
der König don Israel benommen, indem er fich heute dor den Augen der Mägde 
feiner Unterthanen entblößte — wie fich irgend einer aus dem gemeinen Pöbel 
entblößt! * David erwiderte Michal: Vor Jahwe will ich tanzen, der mich vor 
deinem Vater und feinem ganzen Haufe erwählt Hat, um mich zum Fürften iiber 
das Volk Jahwes, über Israel, zu beftellen, und vor Sahme will ich fpielen 
= und will gering geachtet fein — noch mehr als diesmal — umd bejcheiden 
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don mir denken; aber bei den Mägden, von denen du ſagteſt, — bei ihnen 
möchte ich Ehre gewinnen! Aber Michal, die Tochter Sauls, hatte Fein Kind 
bis an ihren Todestag. 


Verheißung an David in betreff der ewigen Daner feines Hauſes. 


1 Einmal nun, während der König in feinem Palajte wohnte — Jahwe 
hatte ihm nämlich Ruhe verjchafft vor allen jeinen Feinden ringsum —, 2 ſprach 
der König zum Propheten Nathan: Bedenke doch, ich wohne in einem Cedern- 
palajt und die Lade Gottes weilt hinter einem Zelttuch! 3 Nathan erwiderte 
dem Könige: Wohlan, führe aus, was dur irgend im Sinne haft, denn Jahwe 
it mit dir! * Aber noch in derfelben Nacht erging an Nathan folgender Befehl 
Jahwes: 5 Wohlan, jage meinem Anechte David: So ſpricht Jahwe: Sollteft 
du mir ein Haus zu meiner Wohnung bauen? 6 Habe ich doch in feinem Haufe 
gewohnt jeit der Zeit, da ich die Israeliten aus Ägypten herführte, bis zum 
heutigen Tage — vielmehr wanderte ich in einer Zeltwohnung umher. 7 Habe 
ich etwa, jo lange ich bei allen Israeliten umherzog, zu einem der Nichter 
Israels, denen ich den Auftrag gab, mein Volk Israel zu weiden, je ein Wort 
derart gejagt: Warum baut ihr mir feinen Cedernpalaft? 8 So follft du denn 
jeßt meinem Knechte David verfünden: So fpricht Jahwe der Heerjcharen: Sch 
habe dich von der Weide hinter der Herde weggeholt, daß du Fürſt über mein 
Bolt Israel werden jollteft, 9 habe dir beigeitanden in allem, was dur unter- 
nommen haft, und habe alle deine Feinde vor dir her vertilgt; und ich till 
dir einen Namen fchaffen gleich dem Namen der Größten auf Exden 19 und 
werde meinem Volk Israel eine Stätte anweijen und e3 da einpflanzen, daß 
e3 an feiner Stätte wohnen fann und fich nicht mehr ängftigen muß, und ge- 
waltthätige Menjchen es ferner nicht mehr bedrüden wie vordem 11 ſeit der Zeit, 
da ich Richter über mein Volk Israel beftellte, und will ihm Ruhe verichaffen 
vor allen feinen Feinden: jo fündigt Dir denn Jahwe an, daß Jahwe dir ein 
Hau bauen wird. FWenn deine Zeit vol ift, und du dich zu deinen Vätern 
legjt, dann will ich deine Nachfommenschaft, die von deinem Leibe fommen wird, 
zu deiner Nachfolge bejtimmen und will ihr Königtum bejtätigen. 1? Sie joll 
meinem Namen ein Haus bauen, und ich will ihren Königsthron für immer be= 
jtätigen. Sch will ihr Vater, und fie jol mir Sohn fein, jo daß, wenn fie 
fich verfehlt, ich fie mit Menjchenruten und mit menschlichen Schlägen züchtige, 
15 aber meine Gnade ihr nicht entziehe, wie ich fie deinem Vorgänger entzogen 
habe. 16 Vielmehr joll dein Königshaus für immer vor mir Beitand haben: 
dein Thron ſoll für alle Zeiten feftitehen! +17 Genau diefen Worten und dieſem 
Gefichte gemäß redete denn Nathan zu David. 18 Da ging der König David 
hinein, feßte fi) vor Jahwe nieder und rief: Wer bin ich, o Herr Jahwe, und 
was ift mein Haus, daß du mich bis hierher gebracht Haft? Und das ge— 
nügte dir noch nicht, o Herr Jahwe, vielmehr haft du deine Zuſage auch auf 
das Haus deine Sklaven erftredt und zwar auf weit hinaus, und du ließeſt 
mich ſchauen Gejchlechter der Menſchen, o Herr Jahwe. 20 Aber was joll David 
noch weiter zu dir jagen? Dur felbjt kennſt ja deinen Sklaven, o Herr Jahwe! 
21 Um deines Sklaven willen und deinem Herzen nach thatejt du das, daß du 
deinem Sklaven alles dies Herrliche verfimdigteft. 22 Deshalb biſt du mächtig, 
o Herr Jahwe, denn niemand ift dir gleich und fein Gott außer div nad) alle- 
dem, was wir mit eigenen Ohren gehört haben. 3 Und wo gleicht auf Erden 
deinem Volke Israel ein anderes Volk, das ein Gott fich zum Volke zu erfaufen 
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gegangen wäre, ſowie ihm einen Namen zu ichaffen, ihnen Großes und Furcht— 
bares zu erweifen, vor jeinem Wolfe ein anderes Volk und feinen Öott zu ver— 
treiben? Aber du haft dir dein Volk Israel für alle Zeiten zu deinem Volke 
beitätigt und du, Jahwe, bift ihr Öott geworden. Aber nun, o Herr Jahwe, 
mache die Zufage, die du in betreff Deines Sklaven und feines Haufes gegeben 
haft, wahr für alle Zeiten und thue, wie du geredet Haft! 26 Dann wird dein 
Name für alle Zeiten berühmt fein und lauten: Jahwe der Heericharen, Gott 
über Israel, — und das Haus deines Sklaven David wird bor dir Beltand 
haben. 27 Denn du, Jahwe der Heericharen, Gott Israels, haft deinem Sklaven 
die Eröffnung gemacht: Ich will dir ein Haus bauen! — darum hat dein Sklave 
fich ein Herz gefaßt, dieſes Gebet div vorzutragen. 8 Nun denn, o Herr Jahwe, 
du bift Gott, und deine Worte find Wahrheit: nachdem du deinem Sklaven dieſe 
herrliche Zujage gemacht Haft, Pnun denn, laß es Dir gefallen und jegne das 
Haus deines Sklaven, daß e3 für immer vor dir beitehe! Denn du, o Herr 
Jahwe, haft geiprochen, und durch deinen Segen wird das Haus deines Sklaven 
ewig gejegnet fein. 


Davids Kriegsthaten, 


1 Hierauf ſchlug David die Philifter und unterjochte fie; und David nahm 
fo die Zügel der Hauptftadt den Whiliftern aus der Hand. ? Dazu jchlug er die 
Muoabiter und maß fie mit einer Schnur ab, indem er fie auf die Erde nieder- 
liegen hieß: je zwei Schnüre maß er ab zur Hinrichtung und je eine Schnur— 
Yänge, um die betreffenden am Leben zu lafjen. So wurden die Moabiter Davids 
tributpflichtige Unterthanen. 3 Ferner ſchlug David den König von Zoba, Hadad- 
ejer, den Sohn Rehobs, als er eben unterwegs war, feine Herrichaft am Euphrat= 
Strom aufzurichten. * David nahm von ihm 1700 Reiter und 20000 Mann 
Fußvolf gefangen; die Wagenpferde ließ David jämtlich lähmen; nur 100 Pferde 
ließ er davon übrig. 5 Als aber die Aramäer von Damaskus dem König Hadad- 
ejer von Zoba zu Hilfe famen, erichlug David von den Aramäern 22000 Mann. 
6 Sodann ſetzte David Vögte im damascenischen Aram ein, jo daß die Aramäer 
Davids tributpflichtige Unterthanen wurden. So verlieh Jahwe David Sieg 
überall, wohin er fam. 7 Xuch erbeutete David die goldenen Schilde, melche 
die Hofbeamten Hadadefers trugen, und jchaffte fie nach Jeruſalem. 8 Dazır 
erbeutete der König David in Hadadejers Städten Tebah und Berothai Erz 
in großer Menge. ? ALS aber der König Thou von Hamath erfuhr, daß David 
das ganze Heer Hadadejers gejchlagen habe, 1 jandte Thou feinen Sohn Hadoram 
zum König David, um ihn zu begrüßen und wegen feines ftegreichen Kriegs 
mit Hadadejer zu beglücwinjchen — Hadadejer war nämlich dereinit ein Gegner 
Thous im Sriege geweſen —, wobei er goldene, filberne und eherne Gegen- 
ftände mitbrachte. Auch fie weihte der König David Jahwe, zujammen mit 
dem Silber und Gold, das er aus der Beute von allen den Völkern, die er 
unterjocht, geweiht hatte: 1?von Edom, Moab, den Ammonitern, den Bhiliftern, 
Amalek und von dem, was er von Hadadejer, dem Sohne Rehobs, dem Könige von 
Zoba, erbeutet Hatte. Und David ſchloß Frieden. Nach) feiner Rückkehr aber von 
dem Sieg über die Aramäer ſchlug David die Edomiter im Salzthal, 18000 Mann, 
14 und jeßte in Edom Vögte ein; in ganz Edom ſetzte er Vögte ein, jo dat ganz Edom 
David unterthan wurde. Jahwe aber verlieh David Sieg überall, wohin er kam. 

15 Und David regierte über ganz Israel und übte Recht und Gerechtigkeit 
an jeinem ganzen Volke. 16 Soab, der Sohn der Zerufa, war über das Heer 


Das zweite Buch Samuel 8r—ıs. Iı-ıs. 1Wı-s. 365 





gejeßt, Joſaphat, der Sohn Ahiluds, war Kanzler; 17 Zadok und Abjathar, der 
Sohn Ahimelechs, des Sohnes Ahitubs, waren Priefter, Seraja Staatzjchreiber, 
12 Benajahu, der Sohn Jehojadas, befehligte die Krether umd Plether, und 
Davids Söhne waren Priefter. 


Davids Großmut gegen Meribaal, 


1 David fragte: Iſt etwa noch jemand vorhanden, der vom Haufe Sauls 
übrig geblieben wäre? An dem will ich um Jonathans willen Barmherzigkeit 
üben. 2 Nun war in Sauls Familie ein Beamter, namens Ziba; den rief man 
vor David. Der König fragte ihn: Biſt du Ziba? Er antwortete: Dein Sklave! 


® Der König fragte: Iſt niemand mehr da vom Haufe Saul, daß ich an ihm. 


Barmherzigkeit in der Weije Gottes übe? Ziba erwiderte dem König: Es ift 
noch ein Sohn Jonathan da mit lahmen Füßen. * Der König fragte ihn: Wo 
it er? Biba entgegnete dem König: Er befindet fich im Haufe Machirs, des 
Sohnes Ammiel3, in Lo=debar. 5 Da ſchickte der König David Hin und ließ 
ihn aus Lo=debar aus dem Haufe Machirs, des Sohnes Ammiels, holen. 6 Als 
dann Meribaal, der Sohn Sonathans, des Sohnes Sauls, vor David trat, 
warf er ſich aufs Angeficht nieder und Huldigte. David rief: Meribaal! Er 
erwiderte: Hier ijt dein Sklave! 7 David ſprach zu ihm: Sei unbeforgt, ic 
will ja Barmherzigkeit an dir üben um deines Vaters Sonathan willen und 
till dir das ganze Befigtum deines Großvaters Saul zurüdgeben, und du magit 
jederzeit an meinem Tijche jpeilen! 8 Da Huldigte er und rief aus: Was ift 
dein Sklave, daß du dich um einen toten Hund, wie ich einer bin, gefümmert 
haft? ? Nun rief der König nach Sauls Beamten Ziba und jprach zu ihm: Den 
ganzen Beji Saul und jeiner Familie verleihe ich dem Sohne deines Herrn, 
10 und du haft ihm das Land zu bejtellen jamt deinen Söhnen und deinen 
Sklaven und haft e8 einzubringen, jo daß der Sohn deines Herrn Speije hat 
und ejjen Fann; aber Meribaal, der Sohn deines Herrn, joll jederzeit an meinem 
Tiiche ſpeiſen! Ziba bejaß fünfzehn Söhne und zwanzig Sklaven. U Da er- 
twiderte Ziba dem Könige: Ganz jo, wie mein Herr, der König, feinem Sklaven 
gebietet, wird dein Sklave thun. So jpeifte denn Meribaal an Davids Tijche 
wie einer der füniglichen Prinzen. 12 Meribaal bejaß ein Söhnchen, namens 
Micha. Alles aber, was in Ziba8 Haufe wohnte, war Sklave Meribaals. 
13 Meribaal wohnte in Serufalem, weil er jtändig an des Königs Tafel jpeifte. 
Er war aber lahm an beiden Füßen. 


Davids Krieg mit den Ammonitern und Aramäern. 


1 Darnad) ereignete e3 fich, daß der König der Ammoniter ſtarb, und jein 
Sohn Hanun an feiner Stelle zur Negierung fam. ? David dachte: Ich will 
mich gegen Hanun, den Sohn des Nahas, freundlich erzeigen, wie jich ſein 
Bater mir gegenüber freundlich erzeigt hat. So jchidte denn David hin, um 
ihm durch Leute feiner Umgebung wegen feines Vater Troft zujprechen zu 
Yaffen. AB nun Davids Hofbeamte ins Land der Ammoniter famen, ? jagten 
die Zürften der Ammoniter zu ihrem Herrn Hanun: Glaubſt du denn, daß 
David, indem er dir Tröfter zufendet, deinem Vater eine Ehre exzeigen will? 
Sicher hat David feine Beamten nur zum Zweck der Erforſchung der Stadt 
an dich gefandt, um fie auszukundfchaften und dann zu zerjtören! * Da ließ 
Hanın die Beamten Davids ergreifen, ließ ihnen den Bart Halb abjcheren und 
die leider halb abſchneiden, bis ans Gefäß, und fehicte fie dann fort. ° ALS 
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man dies David meldete, fandte er ihnen entgegen — denn die Männer waren 
ſchwer befchimpft —, und der König ließ ihnen jagen: Bleibt in Jericho; erſt 
wann euch der Bart wieder. gewwachjen ift, kommt zurüc! 

6 Als nun die Ammoniter merften, daß fie fich bei David verhaßt gemacht 
hatten, jchiekten die Ammoniter hin und erfauften fich die Aramäer von Beth 
Rehob und die Aramäer von Zoba, 20000 Fußjoldaten, jowie den König von 
Maacha, Istob mit 12000 Mann. ALS David davon hörte, ſchickte er Joab 
mit dem ganzen Heere, den Gibborim, hin. 8 Aber die Ammoniter rückten aus 
und stellten fich vor dem Stadtthor in Schlachtordnung auf, während die Ara= 
mäer von Zoba und Nehob, ſowie Istob und Maacha für fich auf freiem Felde 
ftanden. ? As nun Joab jah, daß ihm ſowohl von vorn, wie von hinten ein 
Angriff drohe, traf er eine Auswahl aus allen Exlejenen Israels und ftellte 
fi) den Aramäern gegenüber. 9 Den Reſt des Kriegsvolks Hingegen übergab 
er der Führung feines Bruders Abijai, damit er fich den Ammonitern gegen- 
überitelle. MH Dabei ordnete er an: Wenn die Aramäer mir überlegen find, jo 
mußt du mir zu Hilfe fommen; find aber die Ammoniter dir überlegen, jo 
werde ich herkommen, dir zu helfen. 1? Sei mannhaft und laß und mannhaft auf- 
treten für unfer Volf und für die Städte unjeres Gottes — Jahwe aber möge 
thun, was ihm wohlgefällt! 13So rüdte denn Soab mit den Truppen, die er 
bei fich Hatte, zum Kampfe gegen die Aramäer vor, und fie flohen vor ihm. 
14918 aber die Ammoniter bemerften, daß die Aramäer flohen, flohen fie vor 
Abiſai und zogen fich in die Stadt zurüd. Joab aber ließ von den Ammo— 
nitern ab und fehrte nach Jeruſalem zurück. 

16Als nun die Aramäer fahen, daß fie von den SSraeliten gejchlagen 
worden waren, jammelten fie fich, und Hadadejer jandte Hin und ließ die 
Aramäer von jenjeit3 des Stromes ausrüden. Sie famen nad) Helam mit 
Sobach, dem Feldheren Hadadefers, an der Spitze. 1Als da3 David hinter 
bracht wurde, bot er ganz Israel auf, überfchritt den Jordan und gelangte 
nad) Helam. Die Aramäer ftellten ſich David entgegen und lieferten ihm eine 
Schlacht. 18 Aber die Aramäer flohen vor den Ssraeliten, und David tötete 
den Aramäern 700 Wagenpferde und 40000 Mann; auch ihren Feldherrn So— 
bach verwundete ex jo, daß er dort ftarb. 19 Als aber ſämtliche Hadadefer unter- 
gebene Könige jahen, daß fie von den Israeliten gefchlagen waren, ſchloſſen fie 
Srieden mit den Israeliten und unterwarfen fich ihnen, und die Aramäer fürch⸗ 
teten ſich, den Ammonitern ferner noch Hilfe zu leiſten. 


Davids Verſündigung mit Bathſeba und gegen Uria. 


1 Im folgenden Jahre aber fandte David um die geit, da die Könige 
ausgezogen waren, Zoab mit feinen Untergebenen und ganz Israel aus. Sie 


verheerten das Land der Ammoniter umd belagerten Rabba, während David 


in Jeruſalem blieb. * Nun traf es fich einft des Abends, daß David, als er 
fi don jeinem Lager erhoben hatte und auf dem Dache des Königspalaſtes 
ſpazieren ging, vom Dache aus ein Weib ſich waſchen ſah. Das Weib war von 
ſehr ſchönem Außern. 8David ſchickte Hin und erkundigte ſich nach dem Weibe. 
Man ſagte ihm: Das iſt ja Bathſeba, die Tochter Eliams, das Weib des He— 
thiters Uria. * Nun ſchickte David Boten Hin und ließ fie holen. Sie kam zu 
ihm, und er wohnte ihr bei, da ſie ſich von ihrer Unreinigkeit wieder rein 
gemacht Hatte. Darauf kehrte fie nah) Haufe zurück. 
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5 Aber das Weib war ſchwanger geworden. Da jandte fie Hin und ließ 
David melden: Ich bin ſchwanger. 6Da ſchickte David zu Soab: Schicke mir 
den Hethiter Uria her! Joab ſchickte Uria zu David. 7 Als num Uria bei ihm 
eintrat, erfundigte fi) David nach dem Ergehen Joabs und dem Ergehen des 
Heers und wie es im Kriege ftehe; 8 dann jagte David zu Uria: Geh hinunter 
in dein Haus und waſche dir die Füße! Und als Uria den Königspalaft verließ, 
wurde ein fönigliches Geſchenk Hinter ihm her getragen. 9 Aber Uxia legte jich 
am Eingange des Königspalaftes bei allen andern Dienern jeines Herrn nieder 
und ging nicht hinab in fein Haus. 10Als man nun David meldete: Uria it 
nicht hinab in fein Haus gegangen, fragte David Uria: Du fommit doch von 
der Reife — warum gehft du nicht Hinab in dein Haug? U Uria erwiderte 
David: Die Lade und Israel und Suda weilen in Laubhütten, und mein Herr 
Joab und die Untergebenen meines Herrn lagern auf freiem Felde — und ich 
jollte mich nach Haufe begeben, um zu effen und zu trinfen und bei meinen 
Weibe zu liegen? So wahr Jahwe lebt, und fo wahr du lebſt, jo etwas thue 
ich nicht! Da ſprach David zu Uria: Du kannſt auch heute hier bleiben, 
morgen aber entlaffe ich dich! So blieb Uria an jenem Tag in Serufalem. 
2 Am folgenden Morgen aber Ind ihn David ein, daß er vor ihm aß ımd 
trank, und machte ihn trunfen. Aber am Abend ging er hinaus, um fich 
auf jein Lager bei den Dienern feines Herrn zu legen; in fein Haus ging er 
jedoch nicht hinab. 

14 Am folgenden Morgen aber fehrieb David einen Brief an Joab und 
ihicte ihn durch Uria Hin. Im den Brief ſchrieb er folgendes: Stellt Uria 
im beftigiten Kampfe vorne hin und zieht euch dann von ihm zuritd, damit er 
in der Schlacht den Tod findet! 16So jtellte denn Joab bei der Belagerung 
der Stadt Uria an eine Stelle, von der er wußte, daß dort tapfere Leute 
jtanden. 17 MS dann die in der Stadt bei einem Ausfalle Joab angriffen, fielen 
etliche don dem Kriegsvolke, von den Untertanen Davids; dabei fand auch der 
Hethiter Uria den Tod. 1° Da jandte Joab hin und meldete David den ganzen 
Verlauf des Kampfs 10 und zwar gab er dem Abgejandten folgende Weifung: 
Wenn dur dem Könige den ganzen Hergang des Kampfs bis zu Ende berichtet 
haft, P und der König alsdann aufbrauft und dich fragt: Warum feid ihr zum 
Treffen jo nahe an die Stadt herangerüct? Wußtet ihr nicht, daß fie von der 
Mauer herabjchiegen? Mer hat Abimelech, den Sohn Jerubbaals, erichlagen? 
Hat nicht ein Weib in Thebez einen oberen Mühlſtein von der Mauer aus auf 
ihn herabgeworfen, daß er den Tod fand? Warum jeid ihr jo nahe an die 
Mauer herangerüdt? — jo jprich: auch dein Diener Uria, der Hethiter, ift 
ums Leben gefommen! 2 Der Abgejandte ging, und als er anfam umd David 
alles, was Joab ihm aufgetragen, nämlich den ganzen Hergang des Kampfes, 
meldete, wurde David zornig über Joab und fragte den Abgejandten: Warum 
jeid ihr zum Treffen jo nahe an die Stadt herangerückt? Wußtet ihr nicht, 
daß ihr von der Mauer herab bejchoffen würdet? Wer hat Abimelech, den 
Sohn Serubbaals, erſchlagen? Hat nicht ein Weib in Thebez einen oberen 
Miühlftein von der Mauer aus auf ihn herabgeworfen, daß er den Tod fand? 
Warum feid ihr fo nahe an die Mauer herangerücdt? 23 Da antwortete der 
Abgelandte David: Ja, die Leute waren uns überlegen und waren bis aufs 
freie Feld gegen uns vorgedrungen; daher mußten wir an ihnen bleiben bis 
por das Stadtthor hin. Da aber fchoffen die Schüßen von der Mauer herab 
auf deine Anechte, jo daß von des Königs Knechten etwa achtzehn Mann den 
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Tod fanden, und auch dein Knecht Uria, der Hethiter, fand den Tod. Da 
ſprach David zu dem Abgejandten: Nichte Joab aus: Lak dich das nicht an⸗ 
fechten, denn das Schwert frißt bald ſo, bald ſo; kämpfe wacker gegen die Stadt 
und zerſtöre fie! — und ſprich ihm jo Mut ein. ALS nun Urias Weib ver= 
nahm, daß ihr Mann Uria gefallen fei, betrauerte fie ihren Gemahl. ?7 ALS 
aber die Tranerzeit vorüber war, ſchickte David Hin und führte fie heim in 
feinen Palaft, und fie ward fein Weib und gebar ihm einen Sohn. 


Nathan ſtraft David, 


Aber Jahwe mißfiel die Handlungsweife Davids, ! und Jahwe jandte den 
Propheten Nathan zu David; der trat bei ihm ein und redete ihn an: Es 
waren zwei Männer in einer und derjelben Stadt, der eine reich, der andere 
arm. ? Der Keiche beſaß Schafe und Rinder in großer Menge, ? der Arme 
aber bejaß gar nichts außer einem einzigen Lämmchen, dag er ſich gefauft und 
aufgezogen hatte, und das bei ihm und mit jeinen Kindern zugleich groß wurde: 
von jeinem Biffen aß es, aus jeinem Becher trank es, an jeinem Bujen jchlief 
e3 und galt ihm wie eine Tochter. *Nım Fam einſt Bejuch zu dem reichen 
Manne; da konnte er e8 nicht über fich bringen, eines von feinen Schafen und 
Nindern zu nehmen, um es dem Gaſte zuzubereiten, der zu ihm gefommen war, 
jondern er nahm das Lamm des armen Mannes und bereitete es dem Manne 
zu, der ihn befucht hatte. 5 Da geriet David in heftigen Zorn über den Mann 
und Sprach zu Nathan: So wahr Jahwe lebt: der Mann, der das gethan hat, 
it ein Kind des Todes 6 und das Lamm muß er fiebenfältig eritatten dafür, 
daß er eine folche That begangen und fein Erbarmen geübt hat! 7 Nathan er- 
widerte David: Du bijt der Mann! Co ſpricht Jahwe, der Gott Israels: 
Ich habe dich zum König über Israel gejalbt umd ich habe dich aus Sauls 
Händen errettet ßS und habe dir den Palaft deines Herrn übergeben und die 
Frauen deined Herrn an deinen Bufen gelegt und habe dir das Haus Israel 
und Juda übergeben — und wäre dag zu wenig, jo wollte ich dir noch mehr 
geben auf dieje oder jene Weiſe: 9 warum haft du Jahwes Wort gering geachtet 
und gethan, was ihm mißfällt? Den Hethiter Uria haft du mit dem Schwert 
erichlagen und fein Weib haft du dir zum Weihe genommen, ihn ſelbſt aber 
haft du durch das Schwert der Ammoniter ermordet! 10 Nun denn, jo joll fir 
immer da3 Schwert nicht aus deinem Haufe weichen zur Strafe dafür, daß dur 
mich verachtet und das Weib des Hethiter8 Uria weggenommen haft, damit fie 
dein Weib werde! 1Co jpricht Jahwe: Ich werde noch Unheil fire dich aus 
deinem Haus eritehen laſſen und werde dir deine Frauen dor deinen Augen 
wegnehmen und fie einem anderen überliefern, daß er im Angefichte diefer Sonne 
deinen Frauen beimohnt! 1? Denn wenngleich du e3 heimlich gethan Haft, werde 
ic) Doch diefe Drohung angefichts von ganz Israel und angefichtS der Sonne 
ausführen! 1° David ſprach zu Nathan: Ich Habe mich gegen Jahwe verſündigt. 
Nathan erwiderte David: So hat dir auch Jahwe deine Sünde vergeben; du 
wirft nicht fterben. 14 Weil du aber durch deine Handlungsweiſe Jahwe Ver- 
achtung bewieſen Haft, jo muß nun der Sohn, der dir geboren ward, fterben! 

> Hierauf begab ſich Nathan nach Haufe. Jahwe aber ſchlug das Kind, 
das Urias Weib David geboren Hatte, jo daß es erkrankte. 16 Da ſuchte David 
Gott um des Knaben willen und David faftete eine Zeit lang, und al ex heim⸗ 
gekommen war, legte er ſich über Nacht auf den Boden. 17 Da traten die Vor— 
nehmſten des Hofs an ihn heran, um ihn zu bewegen, daß er vom Boden 
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aufitehe, aber er meigerte fich und genoß feine Speije mit ihnen. 8 Da am 
fiebenten Tage jtarb das Kind. Die Höflinge Davids ſcheuten fich jedoch, ihm 
zu melden, daß das Kind gejtorben fei, weil fie dachten: Hat er ung, jo lange 
das Rind noch am Leben war, fein Gehör gegeben, als wir ihm 'zuredeten, 
wie fünnen wir ihm nun jagen: das Kind ift tot, daß er ein Unheil anrichte? 
19 David aber bemerkte, daß feine Höflinge mit einander flüfterten. Daran er- 
fannte David, daß das Kind tot war. Da fragte David feine Höflinge: Sit 
das Kind gejtorben? Sie antworteten: Sa. 29 Da ftand David vom Boden 
auf, wuſch und jalbte fich und wechſelte feine Kleider. Sodann trat er in Die 
Behauſung Jahwes ein und. warf fich nieder, ging darauf heim und forderte 
etwas, und als man ihm Speije vorjeßte, aß er. 1 Seine Höflinge aber fragten 
ihn: Was iſt denn das für ein Verfahren, daS du wegen des Kindes ein- 
gejchlagen Haft? Als es noch lebte, da Haft du gefaftet und geweint — und 
num, nachdem das Kind gejtorben ift, bijt du aufgeftanden und haft Speife ge- 
noſſen! 22 Er erwiderte: So lange das Kind noch lebte, habe ich gefaltet und 
geweint, weil ich dachte: Wer weiß, Jahwe kann fich meiner erbarmen, daß das 
Kind leben bleibt. 28 Nun es aber tot ift — was ſollte ich da falten? Kann 
ich e3 etiva wieder zurüdbringen? Sch gehe zu ihn, es aber kommt nicht wieder 
zu mir. 4 Nachdem ſodann David feine Gemahlin Bathjeba getröftet Hatte, 
begab er fich hinein zu ihr und wohnte ihr bei. Sie gebar einen Sohn, den 
nannte er Salomo, und Jahwe hatte ihn Lieb. 2 Und er übergab ihn der Fürs 
forge des Propheten Nathan und nannte ihn Jedidjah um Sahıves willen. 


Die Eroberung Rabbas und die Beitrafung der Ammoniter. 


26 Joab aber beſtürmte Rabba, die Stadt der Ammoniter, und eroberte 
die Wafjerftadt. 27 Darauf ſandte Joab Boten an David mit der Meldung: 
Sch Habe Rabba beftirmt und bereits die Wafjerftadt erobert — #jo jammle 
denn den Reſt des Kriegsvolks um dich und belagere die Stadt und erobere 
‘fie, damit nicht ich die Stadt erobere und dann mein Name in Verbindung 
mit ihr genannt werde! Da jammelte David alles Kriegsvolf um fich, zog 
gegen Nabba, bejtürmte und eroberte ed. Er nahm dem Milkom die Krone 
‘dom Haupte — fie wog ein Goldtafent; an ihr befand fich ein koſtbarer Edel- 
ftein. Die jebte fi) David aufs Haupt und führte eine große Menge Beute 
aus der Stadt hinweg. 31 Die Bevölkerung aber, die ſich darin befand, führte 
er weg und ftellte fie an die Sägen, an die eijernen Piden und die eiſernen 
 Irte und ließ fie mit Biegelformen arbeiten. Ebenſo verfuhr er mit allen an= 
deren Städten der Ammoniter. Dann fehrte David mit dem gejamten Kriegs— 
volfe nach Jeruſalem zurüd. 


Amnons Frevel an Thamar, 

1 Später trug es fich zu, daß, da Davids Sohn Abjalom eine jchöne 
Schweiter, Namens Thamar, beſaß, Davids Sohn Amnon diefe lieb gewann. 
2 Und zwar quälte fic Ammon ganz Frank um feiner Schweiter Thamar willen; 
fie war nämlich Zungfrau, und Ammon hielt es für unmöglich, ihr etwas anzuthun. 
3 Nun hatte Ammon einen Freund, Namens Sonadab, einen Sohn von Davids 
Bruder Simea; diefer Sonadab war ein überaus kluger Mann. 4 Der fragte 
ihn: Warum bift-du fo abgezehrt, Königsjohn, Morgen für Morgen? Willſt 
dur es mir nicht anvertrauen? Ammon erwiderte ihm: Ich liebe Thamar, die 
Schweſter meines Bruders Abſalom. ° Da riet ihm Jonadab: Lege dich zu 
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Bette und ftelle dich Frank, und wenn dann dein Vater kommt, um nad) dir 
zu fehen, fo jage zu ihm: Wenn nur. meine Schwejter Thamar herfäme, um 
mir etwas zu eſſen zu geben! Wenn fie vor meinen Augen das Eſſen bereitete, 
daß ich es ſehen könnte, dann wollte ich aus ihrer Hand ejjen! 6 Amnon legte 
ſich und ftellte fi Frank, AS num der König Fam, um nad ihm zu jehen, 
ſprach Ammon zum Könige: Wenn nur meine Schweiter Thamar herfäme und 
por meinen Augen zwei Suchen bereitete, daß ich fie aus ihrer Hand eſſen 
fönnte! 7 Da ſchickte David nach Haufe zu Thamar und ließ ihr jagen: Gehe 
doch hin nach dem Haufe deines Bruders Amnon und bereite ihm das Eſſen. 
8 Da ging Thamar hin nach dem Haufe ihres Bruders Ammon, während er zu 
Bette lag. Sie nahm Teig, fnetete ihn und. bereitete vor feinen Augen Kuchen 
und buk die Kuchen. 9 Dann rief fie dem Diener und fehüttete fie vor ihn hin. 
Er weigerte ſich jedoch zu eſſen. Vielmehr rief Ammon: Jedermann joll hinaus- 
gehen! Da ging jedermann hinaus. 19 Hierauf jagte Ammon zu Thamar: Bringe 
das Efjen ing innere Gemach, dann will ich aus deiner Hand eſſen. Thamar 
nahm die Kuchen, die fie bereitet hatte, und brachte fie ihrem Bruder Amnon 
ins innere Gemach. MAIS fie ihm aber zu efjen bot, faßte er fie und jagte 
zu ihr: Komm, lege dich zu mir, meine Schweiter! 12 Sie erwiderte ihm: Nicht 
doch, mein Bruder! Entehre mich nicht, denn jo handelt man nicht in Israel; 
begehe nicht eine ſolche Frevelthat! 137 Wo follte denn ich meine Schande hin- 
tragen? Du aber würdeſt in Israel al3 einer der ſchlimmſten Frevler gelten: 
rede Doch lieber mit dem König, er wird mich dir gewiß nicht verfagen! Er 
wollte ihr jedoch Fein Gehör jchenfen, jondern überwältigte und entehrte fie und 
wohnte ihr bei. 1 Dann aber faßte Amnon eine itberaus tiefe Abneigung gegen 
fie, und zwar war die Abneigung, die ex gegen fie faßte, noch größer, als die 
Liebe, die er zu ihr gehegt hatte. So gebot ihr Ammon: Auf! gehe fort! 
16 Sie erwiderte ihm: Nicht doch, mein Bruder, denn dieſes Unrecht wäre noc) 
größer, als das andere, das du mir angethan haft, wenn du mich jeßt fort 
ſchickteſt! Aber er wollte nicht auf fie hören, 4 jondern rief feinem Knaben, 
jeinem Diener, und gebot: Schafft mir die da fort hinaus auf die Straße und 
verriegle Hinter ihr die Thür! 18 Sie trug ein Armelfleid — jo nämlich Elei- 
deten fich von alters her die föniglichen Prinzejfinnen, fo lange fie Sungfrauen 
waren. MS fie num fein Diener hinaus auf die Straße geführt und die Thür 
hinter ihr verriegelt hatte, 10 ſtreute Thamar Aſche auf ihr Haupt und zerriß 
das Armelfleid, das fie anhatte; ſodann legte fie die Hand aufs Haupt und 
ging unter bejtändigem Wehgejchrei davon. 20 Ihr Bruder Abjalom redete fie 
an: Sit dein Bruder Ammon bei dir gewejen? Nun, meine Schweiter, ſchweig 
ſtill — es ift dein Bruder! Nimm dir diefe Sache nicht zu Herzen! So 


blieb denn Thamar, und zivar einfam, im Haufe ihres Bruders Abjalom. 1 AS. 
der König David den ganzen Vorgang erfuhr, geriet er in heftigen Zorn; aber 


er wollte jeinem Sohn Ammon nicht wehthun, denn. er liebte ihn, weil ex fein 
Eritgeborener war. 2 Abſalom aber redete fein Wort mit Ammon,. weder im 
Böſen, noch im Guten; denn Abjalom Hatte einen Groll gegen Ammon gefaßt, 
weil ex jeine Schweiter Thamar entehrt hatte, 


Abſaloms Nahe an Ammon, 


3 Nach Verlauf von zwei Jahren aber trug es fich zu, dag Abjalom in 
Baal Hazor, das bei Ephraim liegt, Schafſchur hielt; dazu lud Abſalom alle 
königlichen Prinzen. Auch ging Abſalom zum König und ſprach: Du weißt, 
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dein Sklave hält heute Schafjchur — wenn doch der König und fein Hof deinen 
Sklaven begleiten wollten! 25 Der König erwiderte Abfalom: Nicht doch, mein 
Sohn! Wir wollen doch nicht alle hingehen, daß wir dir nicht beſchwerlich 
fallen! Er drang in ihn, aber er twollte nicht gehen und verabichiedete ihn. 
26 Da ſprach Abſalom: Wenn alfo nicht, jo foll doch mein Bruder Ammon mit 
uns gehen! Der König erwiderte ihm: Wozu foll er mit dir gehen? 27 AZ 
aber Abjalom in ihn drang, hieß er Ammon und alle königlichen Prinzen mit 
ihm gehen; und Abjalom veranftaltete ein Gelage gleich einem Königsgelage. 
23 Dabei aber gab Abſalom feiner Dienerschaft den Befehl: Seht zu, wenn 
Amnon vom Weine guter Dinge geworden ift, und ich euch zurufe: Haut Amnon 
nieder! — jo bringt ihn um! Seid umbeforgt: ich habe euch ja den Befehl 
gegeben — jeid mutig und zeigt euch als wackere Männer! 29 So verfuhr denn 
Abſaloms Dienerjchaft mit Ammon nach Abſaloms Befehl. Da ftanden alle fünig- 
lichen Bringen auf, bejtiegen ein jeder jein Maultier und flohen. Während 
fie aber noch unterwegs waren, war jchon das Gerücht zu David gedrungen: 
Abſalom hat alle Föniglichen Bringen ermordet, jo daß fein einziger von ihnen 
übrig geblieben ijt! 31 Da ftand der König auf, zerriß feine Kleider und legte 
fich auf den Erdboden, und feine Hofbeamten alle, die ihn umftanden, zerrifjen 
ihre leider. Da ergriff Sonadab, der Sohn von Davids Bruder Simea, 
da3 Wort und ſprach: Mein Herr, denfe nicht, man habe die jungen Leute, 
die föniglihen Prinzen, alle ums Leben gebracht: vielmehr ift Amnon allein 
tot, denn über Abſaloms Geficht lag ein unheilverfündender Zug jeit dem Tage, 
da jener feine Schweiter Thamar entehrt hatte. 8So fee fich denn mein könig— 


licher Herr nicht den Gedanken in den Sinn, alle Füniglichen Prinzen. jeien - 


tot — vielmehr ift Amnon allein tot. 8Abſalom aber entfloh. Als aber der 
Diener, der Wächter, ausfchaute, gewahrte er, daß eine Menge Leute auf der 
Straße nad) Horonaim den Berg herabfamen. Der Wächter kam und meldete 
dem König: Sch habe Männer von der Straße nad) Horonaim von der Seite 
de3 Berges her fommend gejehen. Da ſprach Jonadab zum Könige: Giehft 
du? die Prinzen fommen; wie dein Sflave gejagt hat, fo iſt e3 gejchehen. 36 Als 
er eben ausgeredet hatte, da famen denn die Prinzen und tweinten laut auf; 
auch der König und fein ganzer Hof brachen in überlautes Weinen aus, 7» und 
der König trauerte um feinen Sohn die ganze Zeit über. 7a Abjalom aber war 
geflohen und ging zu Thalmai, dem Sohne Ammihuds, dem Könige von Öefur. 
38 Dort war er drei Jahre. 


Abſaloms Begnadigung. 


39 Aber des Königs Gemüt jehnte ſich darnach, Abſalom zu vergeben; 
denn er hatte ſich Darüber getröftet, daß Amnon tot war. 

uAls nun Soab, der Sohn der Zeruja, bemerkte, daß des Königs Herz 
an Abfalom hing, 2 ſchickte Joab nad) Thefoa, ließ von dort eine Fuge Frau 
holen ımd fprach zu ihr: Stelle dich doch trauernd umd ziehe Trauerkleider an, 
falbe dich nicht mit DI und geberde dich wie eine, die num jchon lange Zeit 
um einen Verftorbenen trauert. 3 Dann begieb dich hinein zum König und rede 
ihn folgendermaßen an: — Joab gab ihr jodann die Worte in den Mund. 
das Weib aus Thekoa begab fi hinein zum Könige, warf fi huldigend 
mit dem Angefichte zur Erde nieder und rief: Hilf doch, o König, hilf doch! 
5 Der König fragte fie: Was iſt dir? Sie erwiderte: Ach ja! ich bin eine 
Witfrau und mein Mann ift geftorben. © Es beſaß aber deine Magd zwei 
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Söhne; die befamen mit einander Streit auf dem Felde, ohne daß jemand da 
war, der zwiſchen ihmen jchlichtete: jo ſchlug denn der eine auf feinen: Bruder 
108 umd tötete ihn. 7 Auf einmal erhob fi) das ganze Gejchlecht gegen deine 
Magd und rief: Gieb den Brudermörder heraus, daß wir ihn umbringen für 
das Leben feines Bruders, den er erjchlagen hat, und den Erben auch aus— 
rotten! So wollen fie die Kohle, die mir noch übrig geblieben ift, auslöfchen, 
um meinem Manne feinen Namen noch Nachfommen auf dem Erdboden zu 
Yafien. 8 Der König erwiderte dem Weibe: Geh nach Haufe, ich werde Deinet- 
halben verfügen. 9 Da entgegnete das Weib aus Thefoa dem Könige: Auf mir, 
mein Xöniglicher Herr, liege die Schuld und auf meiner Familie; der König 
aber und fein Thron fei rein! 10 Der König eriwiderte: Den, der das Anfinnen 
an dich geftellt hat, führe mir vor — er foll dic ferner nicht mehr antajten! 
1 Sie warf ein: Möchte der König doch an Jahwe, feinen Gott, denken, daß 
der Bluträcher nicht noch mehr Verderben anrichte, und man meinen Sohn nicht 
hinwegtilge! Er ſprach: So wahr Jahwe lebt: nicht ein Haar deines Sohnes 
joll zu Boden fallen! 12 Nun jagte das Weib: Dürfte doch deine Magd an 
meinen föniglichen Heren ein Wort richten! Er antivortete: Sprich! 13 Das 
Weib fagte: Warum haft du folches gegen das Wolf Oottes im Sinn — und 
indem der König dieſe Entjcheidung fällte, ſprach er fich jelbjt das Urteil —, 
daß der König feinen Verſtoßenen nicht zurüdruft? 1 Denn jterben müfjen wir 
und jind wie Wafjer, das auf Die Erde gegofjen wird, und das man nicht 
wieder zurücnehmen kann, und Gott rafft daS Leben defjen nicht hin, der darauf 
finnt, einen Verbannten nicht länger von fich verbannt fein zu lafjen! 16 Nun 
denn, daß ich hergefommen bin, um an meinen königlichen Herrn dies Wort 
zu richten, gejchah deshalb, weil die Leute mir Angſt machten; da dachte deine 
Magd: Sch will e8 doch dem Könige vortragen —, vielleicht wird der König 
den Wunſch feiner Sklavin erfüllen! 16 Denn der König wird darauf eingehen, 
daß er jeine Sklavin aus den Händen des Mannes befreie, der darnach trachtet, 
mich und meinen Sohn zugleich aus dem Eigentume Gottes hinwegzutilgen. 
2 Daher dachte deine Magd: Das Wort meines Füniglichen Herrn ſoll mir eine 
Beruhigung fein; denn mein föniglicher Herr gleicht darin dem Engel Gottes, 
daß er Gutes und Schlimmes anhört — und Jahwe, dein Gott, fei mit dir! 
18 Nun hob der König an und fprach zu dem Weibe: Verhehle mir nichts in 
Bezug auf das, was ich Dich fragen will! Das Weib eriwiderte: Mein könig— 
licher Herr wolle nur fprechen! 19 David fragte: Iſt in diefem ganzen Handel 
die Hand Joabs bei dir mit im Spiel? Das Weib antwortete: So wahr du 
lebit, mein Föniglicher Herr! Es ift nicht möglich, rechts oder links vorüber— 
zufommen an irgend etwas, was mein füniglicher Herr geſprochen hat: ja dein 
Diener Joab, der hat mir den Auftrag gegeben und der hat alle jene Worte 
deiner Magd in den Mund gelegt. PUm der Sache ein anderes Geficht zu 
gebeit, hat dein Diener Joab in dieſer Weije gehandelt: aber mein Herr fommt 
an Weisheit dem Engel Gottes gleich, daß ex alles weiß, was auf Erden vor— 
geht. > Hierauf ſprach der König zu Joab: Wohlen, ich will diejes Anliegen 
erfüllen: fo gehe denn hin und hole den jungen Mann, Abjalom, zurüc. 2 Da 
warf ſich Zoab mit dem Angefichte zur Exde nieder, Huldigte und beglückwünſchte 
den König. Und Jogb rief aus: Heute erfährt dein Sklave, daß mein könig⸗ 
licher Herr mir gnädig gefinnt ift, weil der König das Anliegen feines Sklaven 
erfüllt hat! 2 Hierauf machte ſich Joab auf dei Weg nad) Geſur und führte 
Abſalom nach Jerufalem zurück. * Der König aber erklärte: Er mag jich nad) 
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Haufe wenden; mir aber joll er nicht unter die Augen treten! Da wandte fich 
Abjalom nach Haufe und trat dem Könige nicht unter die Augen. 

3 So ſchön, wie Abjalom, war fein Mann. in ganz Israel, daß man 
ihn gleich Hoch. hätte preijen können: von der Fußfohle bis zum Scheitel war 
fein Mafel an ihm. 2 Und wenn er jein Haupthaar jcheren ließ — ex ließ 
es aber jedesmal nach Ablauf eines Jahres wieder fcheren, weil es ihm fo be- 
ichwerlich wurde, daß er es jcheren ließ —, jo wog fein Haupthaar zweihundert 
Sefel nach königlichem Gewicht. 77 E3 wurden aber Abjalom drei Söhne und 
eine Tochter, Namens Thamar, geboren; diefe war ein Weib von ſchönem 
Außeren. R 

3 Sp wohnte Abjalom in Serufalem zwei Jahre lang, ohne dem König 
unter die Augen zu kommen. Dann aber ſchickte Abjalom zu Joab, um ihn 


zum Rönige zu jenden;.aber Joab weigerte fich, zu ihm zu fommen. Da ſchickte 
er noch ein zweites Mal Hin, aber. er weigerte fich, zu fommen. Da jagte er. 


zu feinen Knechten: Seht, Joab hat da ein Feld neben mir und hat Gerſte 
darauf: geht Hin. und ſteckt e8 in Brand! Abſaloms Knechte ſteckten das Feld 
in Brand. Nun machte fich Soab auf, ging Hin zu Abjalom ins Haus und 
fragte ihn: Weshalb haben deine Knechte das Feld, das mir.gehört, in Brand 
geſteckt? 32 Abjalom erwiderte Joab: Sch Habe. ja nach dir gejchiet und Dir 
fagen lafjen:: Komme her, ich möchte dich zum Könige jenden mit der Botjchaft: 
Wozu bin ich von Geſur heimgefommen? Es wäre mir lieber, ich wäre noch 
dort — mun aber werde ich dem König unter die Augen treten: liegt eine 
Schuld auf mir, fo mag er mich töten! FNun ging Joab zum König hin 
und meldete e3 ihm, und er ließ Abjalom rufen. Er. trat vor. den König und 
warf ſich vor dem Könige mit dem Angefichte zur Erde nieder, und der König 
füßte Abjaloın. 


Abſaloms Empörung. 


1 Späterhin begab es fi, daß Abſalom ſich Wagen und Pferde anjchaffte, 
dazu fünfzig Mann, die vor ihm herliefen. * Und Abjalom. pflegte fich früh— 
morgens. neben dem Thorweg aufzuftellen, und wenn nun irgend jemand einen 
Rechtshandel hatte, der ihm veranlaßte, den König um eine Entjcheidung an— 
zugehen, fo, rief Abfalom. ihn an und fragte: Aus welcher Stadt bijt du? Ant— 
wortete er nun: Dein Sklave ift au einem der Stämme JIsraels! jo jagte 
Abſalom zu ihm: Was du ſagſt, ift ja Schön und wahr, aber auf ſeiten des 
Königs ift niemand, der dir Gehör ſchenkt! * Und weiter ſagte Abſalom: Ach, 
wenn man doch mich zum Nichter im Lande beftellte, daß .zu mir fäme, wer 
irgend einen Handel oder eine Nechtsfache hätte, damit ich ihm zu feinem Rechte 
verhälfe! 5 Und wenn dann jemand herantrat, um ihm zu Huldigen, jo ſtreckte 
er feine Hand aus, hielt ihn feſt und küßte ihn. 8 In dieſer Weiſe benahm 
ſich Abſalom gegenüber jedermann aus Israel, der den König um eine Ent⸗ 
ſcheidung anging, und ſo beſtrickte Abſalom die Herzen der Israeliten. 

Nach Verlauf von vier Jahren nun ſprach Abjalom zum Könige: Ich 
möchte gerne gehen und mein Gelübde, das ich Jahwe gelobt habe, in Hebron 
einlöfen. 8 Dein Sklave hat nämlich, als ich in Geſur in Aram weilte, folgendes 
Gelübde gethan: Wenn mich Jahwe in der That nad Jeruſalem zurückführt, 
io will ich Jahwe meine Verehrung bezeigen. ? Der König erwiderte ihm: Geh’ 
unbeforgt! So machte er fi) denn auf den Weg nad) Hebron. 1° Dabei 
fandte aber Abfalom geheime Boten unter alle Stämme Israels aus und ließ 
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verfündigen: Wenn ihr Poſaunenſchall hört, fo jagt euch: Abſalom ift in Hebron 
König geworden! 1 Mit Abjalom gingen zweihundert Männer aus Jeruſalem 
weg, die geladen waren und arglos hingingen, ohne daß fie das Geringite 
mußten. 12 Auch fchiekte Abfalom hin und ließ, während er die Opfer: darbrachte, 
Ahitophel aus Gilo, den Berater Davids, aus feiner Vaterjtadt Gilo rufen. 
Und die Verſchwörung gewann Kraft, und vom Volke wandten jich immer mehr 
auf Abfaloms Seite. 13Als nun bei David Leute eintrafen, die ihm die Nach— 
richt brachten: Die Seraeliten haben ihr Herz Abſalom zugewandt! 18 da jprad) 
David zu feinen Hofbeamten allen, die in Jeruſalem bei ihm waren: Auf! laßt 
ung fliehen, denn ſonſt giebt es für uns feine Rettung vor Abjalom: macht euch) 
fofort auf den Weg, damit er uns nicht plöglich überfällt, daS Unheil über ung 
hereinbrechen läßt und in der Stadt ein Blutbad anrichtet! Die Beamten 
de3 Königs erwiderten dem Könige: Ganz wie mein königlicher Herr ſich ent- 
jcheidet — wir. find ja deine Sklaven! 16So zog denn der König aus und 
jein ganzer Hof folgte ihm auf dem Fuße nad); doch ließ der König zehn Kebs— 
weiber zurüd; das Haus zu bewachen. 17So zog der König aus und jeine 
ſämtlichen Beamten folgten ihm auf dem Fuße nach. Beim legten Haufe machten 
fie Halt, 18 während das ganze Volf und alle Krether und Blether neben ihm 
vorübermarjchierten; ebenjo marjchierten auch jämtliche Leute des Gathiters Ithai, 
jechshundert Mann, Die unter jeiner Führung aus Gath hergefommen waren, 
bor dem Könige vorüber. 19 Der König redete Ithai aus Gath an: Weshalb 
gehit du auch mit uns? Kehre um und bleibe beim Könige: du biſt ja ein 
Ausländer und ohnehin aus deiner Heimat verbannt. 20 Geftern famft du, und 
heute jollte ich dich mit und auf die Srrfahrt gehen heißen, während ich gehe, 
wohin ich eben gehe? Kehre um und nimm deine Landsleute mit dir zurüd; 
Jahwe aber wird Gnade und Treue an dir erzeigen! 21 thai erwiderte dem 
Könige: So wahr Jahwe lebt, und jo wahr mein föniglicher Herr lebt: an 
dem Drt, an dem mein füniglicher Herr fein wird — es jei zum Tode oder 
zum Leben, — dort wird. auch dein Diener fein! 22 Da ſprach David: zu Sthat: 
Wohlan denn, ziehe vorüber! So zog Ithai aus Gath jamt allen feinen Leuten 
und dem ganzen Troß, der bei ihm war, vorüber. Das ganze Land aber 
weinte laut auf, während alles Volk vorübermarjchierte. Der König aber ftand 
im Bachthale des Kidron, während alles Volk in der Richtung nach dem Ölbaume, 
der. in der Steppe jteht, vor ihm vorübermafchierte. Da waren auch Zadof 
und Abjathar mit allen Leviten, die trugen die Geſetzes-Lade Gottes; fie ſetzten 
aber die Lade Gottes nieder, bis alles Volf aus der Stadt vollftändig vorüber— 
gezogen war. Aber, der König gebot Zadok: Bringe die Lade Gottes nach 
der Stadt zurüd: wird Jahwe mir gnädig gefinnt fein, jo wird er mich zurück— 
führen und mich ihn jelbft und feine Wohnung jchauen laſſen. 2° Sft aber fein 
Gedanke: Ich habe fein Gefallen an dir — da bin ich, er verfahre mit mir, 
wie e3 ihm gutdünft! 7° Sodann jagte der König zum KHohenpriefter Zadof: 
Kehre ruhig nach der Stadt zurück, und dein Sohn Ahimaaz und Jonathan, 
der Sohn Abjathars, eure beiden Söhne, mit euch; 8 merfet: ich will bei 
den Furten in der Steppe verweilen, bis von euch ein Bejcheid fommt und 
mir Nachricht giebt. So brachten Zadof und Abjathar die Lade Gottes nach) 
Jeruſalem zurüc und blieben dort. David aber ftieg den Olberg hinan, im 
Sehen weinend und mit verhülltem Haupt. Und zwar ging er barfuß, und 
alles Volk, das ihn begleitete, hatte das Haupt verhüllt und ſtieg umter be 
ſtändigem Weinen hinauf. 81Als man aber David hinterbrachte: Ahitophel ift 
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unter den Verſchwörern auf Abſaloms Seite! da rief David: Bethöre doch, 
Jahwe, Ahitophel3 Nat! FALK nun David auf dem Gipfel, wo man Gott zu 
verehren pflegt, angelangt war — da trat ihm plößlich Davids Freund, der 
Arkiter Huſai, mit zerriffenem Rock und Erde auf dem Haupt entgegen. 8 David 
Iprach zu ihm: Wenn du mit mir gehit, fo biſt dur mir eine Laft; 3 gehit du 
aber nach der Stadt zurück umd ſagſt zu Abjalom: Dein Diener will ih, o 
König, fein; deines Vaters Diener, das bin ich ehedem gemefen, nun aber will 
id) dein Diener jein! — jo kannſt du mir Ahitophels Nat zunichte machen. 
Auch find ja die Prieſter Zadof und Abjathar dort bei dir: was immer du 
num aus dem Königspalajt erfährit, magſt du an die Priefter Zadof und Ab- 
jathar berichten. 26 Die haben dort ihre beiden Söhne bei fich, Zadok den 
Ahimanz und Abjathar den Jonathan: durch ihre Vermittlung könnt ihr an 
mic gelangen laſſen, was ihr irgend in Erfahrung bringt! 3° &o begab fich 
Davids Freund Hufat nad) der Stadt, und Abjalom begab fich ebenfalls nach 
Serufalem. 
Ziba und Simei. 

1! David hatte den Gipfel nur wenig überfchritten, als ihm auf einmal 16 
Ziba, der Diener Meribaals, mit einem Paar gejattelter Ejel entgegenfam, die 
zweihundert Brote, Hundert Rofinentrauben, Hundert Obftfuchen und einen Schlauch 
Wein trugen. ? Der König fragte Ziba: Was willft du damit? Ziba erwiderte; 
Die Ejel find für die fönigliche Familie zum Neiten, das Brot und das Obft, 
daß die Dienerjchaft zu efjen, und der Wein, daß die Ermatteten in der Steppe 
zu trinfen haben! 8Da fragte der König: Wo ift aber der Sohn deines Herrn? 
Ziba erwiderte dem König: Er ift in Serufalem geblieben, weil er dachte: Nun 
wird das Haus Israel mir dag Reich meines Vaters zuricgeben! * Da ſprach 
der König zu Biba: So foll nun aller Beſitz Meribaals dir gehören! Ziba 
tief aus: Sch werfe mich nieder! Mögeft du mir gnädig gefinnt jein, mein 
föniglicher Herr! 

— 58 aber der König David bis Bahurim gelangt war, fam dort auf 
einmal ein Mann vom Gejchlechte des Hauſes Saul, Namens Simei, Sohn 
Geras, heraus. Unter beſtändigem Fluchen fam er heraus 6 und bewarf David 
und ſämtliche Hofbeamte des Königs David mit Steinen, obwohl alles Volk 
und jämtliche Gibborim zu feiner Nechten und zu feiner Linfen gingen. 7 Und 
zwar jchrie Simei folgende Flüche: Hinaus, hinaus, du Blutmenjch, du Nichts— 
würdiger! 8 Jahwe Hat all das Blut des Haufes Sauls, an dejjen Stelle du 
König geworden bift, über dich gebracht, und Sahıve hat das Königtum deinem 
Sohn Abjalom übergeben, und num biſt du. im Unglüc, weil du ein Blutmenjch 
bit! 9 Da jprach Abifai, der Sohn der Zeruja, zum Könige: Weshalb joll diefer 
tote Hund meinem föniglichen Herrn fluchen dürfen? Laß mich hinübergehen 
und ihm den Kopf abhauen! Der König aber rief: Was habe ich mit euch 
zu Schaffen, ihr Berujaföhne? Wenn er flucht, und wenn Jahwe ihm geheißen 
hat: Fluche David! — wer darf dann fragen: Weshalb thuft du jo?! 1Und 
David ſprach zu Abifat und zu feinem ganzen Hofe: Wenn mein Sohn, der 
von meinem Leibe gefommen ift, mir nach dem Leben jteht — wie viel mehr 
dann diefer Benjaminit? Laßt ihn: er mag fluchen, denn Jahwe hat e3 ihm 
geheißen! 12 Vielleicht wird Jahwe mein Elend anfehen und wird Jahwe mir 
wieder Glück geben an Stelle des Fluchs, der mich Heute trifft. 1 So zog 
David mit feinen Leuten feines Wegs, Simei aber ging an der Geite des 


1 


I 


376 Das zweite Buch Samuel 16 1a, Mı-ız. 








Bergs neben ihm her und fluchte im Gehen, bewarf ihn mit Steinen und be= 
ſprengte ihn mit Erdſchollen. 1* Darauf gelangte der König mit allem Volke, 
das er bei fich hatte, erſchöpft nad) dem Jordan; dort erholte er fidh. 


Hufai und Ahitophel raten Abſalom. 


15 Abſalom aber war mit allen Männern Israels nach Jerujalem ge— 
langt; ‚auch Ahitophel war ‚bei ihm. 16Als nun Davids Freund, der Arfiter. 
Hufai, bei Abjalom eintraf, rief Hufai Abſalom zu: Es lebe der König! Es 
lebe der König! 17 Abfalom fragte Hufai: Iſt das deine Liebe zu Deinem 
Freunde? Warum bift du nicht mit deinem Freunde gegangen? 18 Hujai er= 
widerte Abjalom: Nein, fondern wen Jahwe erwählt hat und diejes Volk und 
alle SSraeliten, — dem gehöre ich an und. bei dem bleibe ich! 19 Und zweitens: 
Wem thue ich Dienft? — doc bei dem Sohn? Wie ich bei deinem Vater 
Dienst getan habe, jo werde ich zu deiner Verfügung fein! 9 Darauf ſprach 
Abfalom zu Ahitophel: Gebt euren Nat, was wir thun jollen! 21 Ahitophel 
erwiderte Abjalom: Begieb dich zu den Kebsweibern deines Vaters, die er da— 
gelaffen hat, den Palaſt zu bewachen: dann wird ganz Israel hören, daß du 
dich bei deinem Vater in Verruf gebracht Haft, und alle deine Anhänger werden 
dadurch ermutigt werden. ? Da ſchlug man Abjalom auf dem Dad ein Zelt 
auf; dann ging Abjalom vor den Augen des ganzen Israel zu den Klebsweibern 
jeine8 Vaters hinein. 3 Ein Rat nämlich, den Ahitophel exteilt Hatte, galt zu 
jener Zeit, wie wenn jemand das Gotteswort befragte, — jo galt jeder Nat 
Ahitophels bei David, wie bei Abjalom. 

1 Darauf jhlug Ahitophel Abſalom vor: Sch will mir einmal zwölftaufend 
Mann auswählen und mich aufmachen, um David noch in der Nacht nachzujegen 
2 und ihn zu überfallen, während er noch ermattet und mutlo3 ift: jo werde ich 
ihn in Schreden ſetzen; alles Volk, das er bei fich hat, wird die Flucht er— 
greifen, und ich werde den König allein erichlagen können. 8 Dann will ich alles 
Volk zu dir zurückbringen, jo wie eine Neuvermählte. zu ihrem Gatten zurück— 
fehrt: du ftehjt ja doch nur einem Manne nach dem Leben, und das ganze 
Bolf wird Frieden haben! 

* Diejer Rat jagte Abjalom zu, ebenſo allen Vornehmſten Israels. 5 Doch 
gebot Abjalom: Auft doch auch den Arkiter Hufai, daß wir hören, was ex zu 
jagen hat! ALS nun Huſai bei Abjalom eintrat, teilte ihm Abjalom mit: den 
und den Vorſchlag hat Ahitophel gemacht: jollen wir feinen Vorſchlag aus— 
führen? Wo nicht, jo rede du! 7 Hufat erwiderte Abſalom: Diesmal ift der 
Kat, den Ahitophel erteilt hat, nicht eriprießlich. 8 Und zwar jagte Hufai: Du 
fennjt deinen Vater und feine Leute, was für Helden fie find und wie grimmen 
Mutes — einer Bärin auf dem Felde gleich, der die Jungen geraubt find; 
dazu it dein Vater ein Kriegsmann, der hält nicht Nachtruhe mit den Leuten: 
> ficher Hält er fich jetzt in irgend einer Schlucht oder an irgend einem. Plate 
verſteckt. allen num gleich anfangs einige von ihnen, und die Leute hören 
e3, jo werden fie behaupten: Unter den Leuten, die e8 mit Abjalom halten, 
it eine Niederlage angerichtet worden! 10 Da wird e3 dann gejchehen: auch) 
der Tapfere, der beherzt ift wie ein Löwe, wird gänzlich verzagen; denn ganz 
Israel weiß, daß dein Vater ein Held und feine Begleiter tapfere Männer 
find. HUnd fo vate ich: ES foll ganz Israel von Dan bis Beerſeba um dich 
verjammelt werden, jo mafjenhaft wie der Sand, der am Meeresufer liegt, 
und du ſelbſt zieht in ihrer Mitte aus. 1? Stoßen wir dann auf ihn an irgend 
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einem Plage, wo er fich betreffen läßt, jo fallen wir auf ihn nieder, wie der 
Zau aufs Erdreich fällt, und es joll von ihm und don den Männern allen, die 
er bei ſich hat, auch nicht einer übrig bleiben! 1 Bieht ex fich aber in eine Stadt 
zurücd, jo joll ganz Israel Seile an jene Stadt anlegen, und wir fchleifen fie 
ins Thal, bis auch nicht ein Steinchen mehr dort zu finden fein wird. 4Dda' 
riefen Abjalom und alle Israeliten: Der Nat des Arkiterd Hufai ift befier, als 
Ahitophels Rat! Jahwe Hatte e8 nämlich fo geordnet, daß der gute Nat 
Ahitophels zu nichte werden follte, damit Jahwe das Unheil über Abſalom 
fommen ließe. 


Huſai ſchickt David Botſchaft. 

15 Darauf teilte Huſai den Prieſtern Zadok und Abjathar mit: Das und das 
hat Ahitophel Abjalom und den Vornehmiten Israels geraten, und das und das 
habe ich geraten. 16 So ſchickt denn eilends hin und meldet David Folgendes: Bringe 
die Nacht nicht bei den Furten in der Steppe zu, jeße vielmehr über, damit 
der König und alles Volk, daS bei ihm ift, nicht aufgerieben werde! 17C8 
hatten fich aber Jonathan und Ahimaaz bei der Duelle Rogel aufgeftellt, und 
eine Magd ging je und je hin und brachte ihnen Nachricht; dann gingen fie 
jedesmal und hinterbrachten fie dem Könige David; denn fie durften fich nicht 
jehen lafjen und in die Stadt kommen. 18 Einft aber jah fie ein Knabe und 
teilte es Abjalom mit. Da liefen die beiden eilig weiter, bis fie zu dem Haufe 
eines Mannes in Bahurim gelangten, der in jeinem Hof einen Brunnen bejaß; 
da jtiegen fie hinunter, Pund das Weib nahm eine Dede, breitete fie über den 
Brunnen Hin und ftreute Schrotforn darüber, daß man nicht das Geringſte be— 
merfte. AS nun die Leute Abjaloms zu dem Weibe ins Haus famen und 
fragten: Wo find Ahimaaz und Sonathan? jagte das Weib zu ihnen: Sie find 
zum Wafjer weitergegangen! Sie juchten, und al3 fie fie nicht fanden, fehrten 
fie nad) Serufalem zurüd. ALS fie nun weggegangen waren, jtiegen jene aus 
dem Brunnen herauf, gingen weiter und brachten dem Könige David Kunde. 
Und zwar jprachen fie zu David: Auf! jeßt eilig über das Wafjer, denn jo 
hat Ahitophel in betreff eurer geraten! 22Da machte fic David und alles Volk, 
das bei ihm war, auf und ſetzten über den Jordan. Bis der Morgen tagte, 
fehlte niemand, bis auf den leßten Mann, der nicht über den Jordan gejeßt wäre. 

28 Als aber Ahitophel jah, daß fein Rat nicht zur Ausführung kam, jattelte 
er den Ejel und machte ſich auf den Weg nach Haufe im jeine Vaterjtadt; da 
beitellte er jein Haus und erhängte ſich. AS er gejtorben war, wurde er in 
ſeines Vaters Grab begraben. 


David in Mahanaim. Sieg über Abſalom. 


4 Sp war: David Schon nad) Mahanaim gelangt, als Abjalom, begleitet 
von allen SSraeliten, den Jordan überſchritt. An Stelle Joabs hatte Abjalom 
Amaſa an die Spite des Heer3 geftellt. Amafa war der Sohn eines Mannes, 
der hieß Jithra der Ismaelit; er hatte mit Abigal, der Tochter Iſais, der 
Schwejter der Zeruja, der Mutter Joabs, Umgang gepflogen. Und Israel 
und Abſalom lagerten ſich im Lande Gilead. Als aber David nach Mahanaim 
kam, hatten Sobi, der Sohn des Nahas aus der Hauptſtadt der Ammoniter, 
Machir, der Sohn Ammiels, aus Lodebar, umd der Gileadit Barſillai aus 
Rogelim 28 Betten, Deren, Töpfe, irdene Gejchivre, Weizen, Gerjte, Mehl, 
Nöftkorn, Bohnen, Linfen, 2 Honig, Sahne, Schafe und Kuhkäſe gebracht und 


18 
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feßten David und dem Volke, daS mit ihm war, zu effen vor; Denn ſie dachten: 
das Volk ift in der Steppe hungrig, erjchöpft und durftig geworden. 

1 Nun mufterte David das Kriegsvolk, das er bei ſich hatte, und jtellte 
an ihre Spibe Anführer über je taufend umd über je hundert. ? Sodann teilte 


. David das Kriegsvolf in drei Teile, ein Dritteil unter dem Befehle Joabs, 


ein Dritteil unter dem Befehle von Joabs Bruder Abifai, dem Sohne der 
Zeruja, ein Dritteil unter dem Befehle des Gathiters Ithai. Dabei erklärte 
David den Leuten: Ich bin entichloffen, ebenfalls mit euch ins Feld zu ziehen. 
3 Die Leute erwiderten: Du darfit nicht ins Feld ziehen! Denn fall wir Die 
Flucht ergriffen, wird man ſich um uns nicht kümmern; auch wenn die Hälfte 
von uns ums Leben fäme, wird man ſich um uns nicht fümmern, denn du bift wie 
von uns zehntaufend. Auch ift e8 jeßt befjer, wenn du ung don der Stadt aus zur 
Hilfe bereit bift. * Der König entgegnete ihnen: Was euch gutdünkt, will ich thun. 
Sodann stellte fich der König an die Seite des Thors, während alles Volk nach 
Hunderten und Taufenden auszog. ? Der König gab aber Joab, Abilat und that 
den Befehl: Verfahrt mir gelinde mit dem jungen Manne, mit Abjalom! Und alles 
Volk hörte zu, wie der König allen Heerführern Abſaloms halber Befehl erteilte. 
6 So zogen die Leute ins Feld, Israel entgegen. Im Walde von Maha— 
naim fam es zur Schlacht. 7 Dort wurden die Leute von Israel von Davids 
Kriegern zurücgejchlagen, jo daß an jenen Tage dort eine jchwere Niederlage 
erfolgte — zwanzigtaufend Mann. 8 E3 verbreitete fich aber dort der Kampf 
über das ganze Land, und der Wald raffte mehr Leute hinweg, als das Schwert 
an jenem Tage weggerafft hatte. ? Da fam Abjalom zufällig Davids Kriegern 
unter die Augen. Abjalom ritt nämlich ein Maultier, und das Maultier drang 
in das dichteſte Terebinthengebüfch ein, jo daß fein Kopf in einer Terebinthe 
hängen blieb, und er jo zwijchen Himmel und Exde jchwebte, während das Maul- 
tier umter ihm davonlief. 10 Das ſah einer, der teilte es Joab mit und ſprach: 
Da habe ich eben Abjalom an der Terebinthe hängen jehen! 11Joab erwiderte 
dem Manne, der ihm die Kunde brachte: Nun, wenn du ihn gejehen halt, 
warum haft du ihn da nicht auf der Stelle zu Boden gejchlagen? An mir 
wäre es dann geweſen, dir zehn Silberjefel und einen Gürtel zu geben! 1? Der 
Mann entgegnete jedoch Joab: Und wenn man mir taufend GSilberjefel in die 
Hand zahlte — ich würde an des Königs Sohn nicht Hand anlegen; hat doch 
der König vor unjern Ohren dir, Abifat und Ithai den Befehl gegeben: Habt 
mir auf den jungen Mann, auf Abjalom, acht! 13 Hätte ich aber heimtückiſch 
gegen ihn gehandelt — es bleibt ja dem Könige nicht dag Geringfte ver- 
borgen —, du würdeſt dich dann doch bei feite halten! 1#Da tief Joab: Unter 
diejen Umjtänden mag ich mich nicht länger mit div aufhalten! ergriff drei 
Wurfipieße und jtieß fie Abfalom in die Bruft. Da er aber im Gezweige der 
Zerebinthe hängend noch am Leben war, traten zehn Knappen, Joabs Waffen- 
träger, herzu und ſchlugen Abjalom vollends tot 18 Alsdann ließ Joab in die 
Pojaune ſtoßen; da ftanden die Krieger von der Verfolgung Israels ab, denn 
Joab gebot den Kriegern Halt. 17 Darauf nahmen fie Abjalom, warfen ihn in 
ein großes Loc im Wald umd fürmten einen mächtigen Steinhaufen über ihm 
auf. Die Israeliten aber hatten fich insgeſamt ein jeder in feine Heimat ge= 
flüchtet. 1° Abjalom hatte jchon bei Lebzeiten den Malftein im Königsthale ge- 
nommen umd ihn für fich errichtet, weil ex fich lagte: Sch Habe feinen Sohn, 
um meinen Namen fortleben zu lafjen! und hatte ven Malſtein mit feinem Namen 
benannt. Daher heißt er bis zum heutigen Tage das Denkmal Abſaloms. 
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David erhält die Kunde vom Tode Abſaloms. 


Ahimaaz aber, der Sohn Zadoks, rief: Ich möchte gern hinlaufen und 
dem ‚Könige die Botſchaft bringen, daß ihm Jahwe Necht geichafft Hat gegen= 
über jeinen Feinden. 9 Zoab erwiderte ihm: Du bift am heutigen Tage nicht 
der Mann fir eine Botichaft; ein andermal magit du Botjchaft bringen: am 
heutigen Tage aber darfit du nicht Botſchaft bringen, ift ja doc des Königs 
Sohn tot! *1 Hierauf gebot Joab dem Mohren: Geh, melde dem Könige, was 
du gejehen haſt! Da warf fich der Mohr vor Joab nieder umd Tief davon. 
2 Num redete Ahimaaz, der Sohn Zadofs, Joab noch einmal an: Mag kommen, 
was da will: ich möchte doch auch noch hinter dem Mohren herlaufen! Joab 
entgegnete: Was willft du denn hinfaufen, mein Sohn, da dir doch fein Boten- 
lohn ausgezahlt werden wird? 3 Er antwortete: Mag fommen, was da will 
— ic) laufe Hin! Da fprach er zu ihm: So laufe! Da lief Ahimaaz den Weg 
durch die Jordanaue und überholte den Mohren. 

David jaß eben zwijchen den beiden Thoren. Der Späher aber ftieg 
auf das Dach des Thors gegen die Mauer hin. Al er nun ausfchaute, nahm 
er wahr, wie ein Mann allein daherlief. Der Späher rief dem Könige die 
Meldung zu. Der König ſprach: Iſt er allein, jo Bringt er gute Botichaft! 
Jener lief und lief und war ſchon nahe herangefommen, da jah der Späher 
einen zweiten Mann einherlaufen. Der Späher rief ins Thor hinein: Da läuft 
noch ein zweiter Mann allein daher. Der König ſprach: Auch der bringt gute 
Botjchaft! 27 Da rief der Späher: Co viel ich ehe, gleicht das Laufen des 
eriten dem Laufen des Ahimaaz, des Sohnes Zadofs. Der König ſprach: Das 
it ein treffliher Mann, der fommt zu glüdlicher Botjchaft! 8 Ahimaaz aber 
fam heran und rief dem Könige zu: Heil! warf ſich ſodann vor dem Könige 
mit dem Angejichte zur Erde nieder und fprach: Geprieſen jei Jahwe, dein 
Öott, der die Leute preisgegeben hat, Die wider meinen föniglichen Herrn ihre 
Hand erhoben haben! Der König fragte: Geht es dem jungen Marine, dem 
Abjalom, wohl? Ahimaaz fagte: Sch ſah einen großen Zufammenlauf, als Joab 
deinen Sklaven abſchickte; aber ich habe nicht erfahren, was vorging. 80 Der 
König erwiderte: Tritt beijeite und jtelle dich hierher! Da trat er beijeite und 
ſtand da, 3lal8 eben der Mohr eintraf. Der Mohr rief: Mein föniglicher Herr 
lafje fich frohe Botjchaft melden; denn heute hat Jahwe dir Necht gejchafft 
gegenüber allen, die fich gegen dich empört haben! Der König fragte den 
Mohren: Geht e8 dem jungen Manne, dem Abjalom, wohl? Der Mohr er- 
widerte: Mögen die Feinde meines Föniglichen Herrn und alle, die fich feind- 
jelig wider dich erheben, dem jungen Manne gleich werden! 

1Da erbebte der König, ging in das Obergemach im Thore hinauf und 
meinte. Im Gehen aber rief er die Worte: Mein Sohn Abjalom! Mein Sohn, 
mein Sohn Abſalom! D wäre doch ich ftatt deiner gejtorben, Abjalom, mein 
Sohn, mein Sohn! «ef 

2 Als nun Joab Hinterbracht wurde: der König weint und härmt fich um 
Abfalom! 3 da geftaltete fic) an jenem Tage der Sieg für das ganze Volk zu 
einer Trauer, weil das Volk an jenem Tage die Kunde vernahm: Der König 
grämt fi) um feinen Sohn! *&o ftahl fich denn das Volk an jenem Tage 
zum Einzug in die Stadt heran, wie fich ein Heer heranitiehlt, dad ſich mit 
Schimpf bedeckt hat, weil es in der Schlacht geflohen iſt. ° Der König aber 
hatte fich das Geficht verhüllt, und der König ſchrie laut auf: Mein Sohn Ab- 
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falom! Abjalom, mein Sohn, mein Sohn! 9 Da begab ſich Joab zum König 
hinein und ſprach: Heute Haft du alle deine Diener ‘offen bejchimpft, die Dir, 
wie deinen Söhnen und Töchtern, deinen Gattinnen und Kebsweibern heute das 
Leben gerettet haben, ? indem du denen, die dich hafjen, Liebe, und denen, die 
dich Tieben, Haß exzeigt haft: denn heute Haft du wiſſen Lafjen, daß du Feine 
Heeresoberjten und Diener habeſt, — ja jet weiß ich: wäre Abſalom noch am 
Leben und wir alle jebt tot, jo wäreft du damit ganz zufrieden! 8 Nun aber 
auf! Tritt hinaus und ſprich freundlich mit deinen Unterthanen! Denn bei 
Jahwe ſchwöre ich es: Sollteft du nicht zum Vorſchein fommen, jo wird fürwahr 
diefe Nacht auch nicht ein Mann bei dir verbleiben, und das müßte für Dich 
ein Unheil fein, jehlimmer als irgend eines,, das von deiner Jugend an bis 
jebt über Dich gefommen ift! Da ftand der König auf umd jeßte ſich unter 
das Thor. AS man nun dem ganzen Volfe fund gab: Der König fist unter 
dem Thore! fam alles Wolf vor den König. 


Davids Rückkehr. 


Als nun von Ssrael jedermann nach feiner Heimat geflohen war, 1 ag 
das ganze Volf im Hader; in allen Stämmen Israels hieß e8: Der König hat 
und aus der Gewalt unferer Feinde befreit und er hat und aus der Gewalt 
der PVhilifter errettet: num aber ift er vor Abjalom aus dem Lande geflohen; 
1 Abſalom Hingegen, den wir zum König über uns gejalbt hatten, iſt in der 
Schlacht gefallen — nun denn! was zögert ihr, den König zurüdzuführen? 
12 Was ganz Israel unter fich jagte, fam vor den König. 17° Der König aber 
fandte zu den Prieſtern Zadof und Abjathar und ließ ihnen jagen: Nedet mit 
den VBornehmen Judas und fragt: Warum wollt ihr zurücdbleiben, wenn es ſich 
darum handelt, den König in feinen Palaſt zurücdzuführen? 13 Ihr feid meine 
Stammesgenofjen, mein Fleisch und Bein jeid ihr: warum wollt ihr aljo zurüd- 
bleiben, wenn es fich darum handelt, den König zurückzuführen? 14Und zu 
Amaja jagt: Du bift ja doch mein Fleisch und Bein — Gott mag mir anthun,. 
was er till, wenn du nicht bei mir auf Lebenszeit an Joabs Stelle Ober-- 
felöherr wirft! 15 Der Ienkte den Sinn aller Judäer, daß fie einmütig dem 
König entboten: Kehre mit deinem ganzen Hofe zurüc! 

16 So trat denn der König den Rückweg an und gelangte an den Zordan, 
während die Judäer nach dem Gilgal famen, um dem König entgegenzugehen 
und den König über den Jordan überzufegen. 178 kam aber auch der Ben- 
jaminit Simei, der Sohn Geras aus Bahurim, eilends mit den Judäern herab 
dem Könige David entgegen, und mit ihm 1000 Mann aus Benjamin. Saul 
Hausvogt Ziba aber war ſamt feinen fünfzehn Söhnen und feinen zwanzig 
Sklaven dem Könige voraus an den Jordan hinab geeilt; 19 fte Hatten die Furt 
überſchritten, um die Familie des Königs überzufegen und ihm zur Verfügung 
zu ftehen. Und Simei, der Sohn Geras, warf ſich vor dem Könige nieder, 
als er eben über den Jordan ſetzen wollte, Pumd redete den König an: Möge 
mir mein Herr Verſchuldung nicht anrechnen und gedenfe nicht an das, was 
dein Sklave an dem Tage verbrochen hat, als mein Herr und König Zerufalem 
verließ, und beachte es nicht: *! dein Sklave ift fich ja bewußt, daß ich mich 
vergangen habe; aber, wie du fiehit, bin ich heute als der erſte vom. ganzen 
Haufe Joſeph zur Einholnng meines füniglichen Heren herabgefommen. 2? Da 
ergriff Abilai, der Sohn der Zeruja, das Wort und fprach: Sollte deswegen 
Simei nicht ums Leben gebracht werden? Ex hat ja den Gefalbten Jahwes 
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verwünjcht! 28 David erwiderte jedoch: Was Habe ich mit euch zu thun, ihr 
Zerujaſöhne, daß ihr mir heute zum Verfucher werdet? Sollte heute jemand 
in Israel ums Leben fommen? Weiß ich doch num, daß ich jebt König über 
Israel bin. 22&o jagte denn der König zu Simei: Du ſollſt nicht fterben! 
und der König beſchwor es ihm. 

5 Und Meribaal, Sauls Enkelſohn, war gleichfalls zur Einholung des 
Königs herabgefommen; er Hatte feine Füße nicht gepflegt, feinen Bart nicht 
geordnet und jeine leider nicht gewajchen von dem Tag an, an dem der König 
fih auf den Weg gemacht hatte, bis zu dem Tag, an dem er wohlbehalten 
zurückkehrte. 26Als ex num von Serufalem her zur Einholung des Königs herbei- 
fam, fragte ihn der König: Warum bift du nicht mit mic ausgezogen, Meri- 
baal? Er antwortete: Mein Herr und König! mein Diener hat mich betrogen. 
Dein Sklave befahl ihm nämlich: Sattle mir einmal die Ejelin, daß ich fie be- 
‚Steige, um den König zu. begleiten! — dein Sklave ift ja lahm. 28 Aber er hat 
deinen Sklaven bei meinem föniglichen Herrn: verleumdet. Doch- mein fönig- 
licher Herr gleicht dem Engel Gottes: jo thu, was dir gutdünft! 29 Meine ganze 
Familie hatte ja von meinem Herrn und König nicht? zu erwarten, als den 
Tod; da haft du deinen Sklaven unter deine Tifchgenoffen aufgenommen — was 
bleibt mir noch für ein Recht, was fir ein Anfpruch an den König? 30 Der 
König erwiderte ihm: Was macht du noch viele Worte? Sch beftimme: Du 
und Biba jollen das Gut teilen! 1 Meribaal antwortete dem König: Er mag 
ſogar das ganze haben, nachdem mein Herr und König mwohlbehalten heim- 
gefehrt it. 

2 Der Gileadit Barfillai war von Rogelim herabgefommen und zog mit 
dem Könige zum Sordan, um ihn über den Sordan zu geleiten. 3 Barfillai 
war aber jehr alt,. ein Mann von achtzig Jahren. Er hatte den König während 
jeine® Aufenthalt3 in Mahanaim mit Lebensmitteln verjorgt; er war nämlich 
ein jehr vermögender Mann. *Da jprach der König zu Barfillai: Du mußt 
mit mir gehen, daß ich, bei mir in Serufalem für deine alten Tage forge. 
35 Barfillai aber eriwiderte dem Könige: Wie viel Lebenszeit habe ich noch, daß 
ich mit dem Könige nach Serufalem gehen jollte? 36 Achtzig Jahre bin ich jebt 
alt: fünnte ich da noch Gutes und Schlechtes unterjcheiden, oder würde dein 
Knecht einen Gejchmad von dem haben, was ich eſſe und was ich trinfe? Oder 
fönnte ich noch der Stimme der Sänger ımd Sängerinnen laufhen? Wozu 
alſo jollte dein Knecht meinem föniglichen Herrn noch zur Laft fallen? 7 Ein 
wenig wollte dein Knecht den König begleiten; aber warum vergilt mir der 
König in diefer Weife? 838 Laß deinen Knecht umkehren, daß ich in meiner 
VBaterjtadt bei dem Grabe meines Vaters und meiner Mutter fterbe: hier dein 
Knecht Kimham mag mit meinem Herrn und Könige ziehen; thue an ihm, was 
dir gut jeheint! 39 Der König erwiderte: So mag Kimham mit mir ziehen; ich 
werde an ihm thun, was dir gut fcheint, und was immer. du don mir. haben 
willſt, werde ich Dir erweilen. 

40 Nun feßte alles Kriegsvolf über den Jordan, dann ſetzte der König 
über. Dabei küßte der König Barfillai und verabjchiedete fic von ihm, worauf 
er in jeine Heimat zurücfehrte. + Darauf zog der König nach dem Gilgal und 
Kimham zog mit ihm. Das geſamte Kriegsvolk von Juda aber zog mit dem 
Könige, ebenſo die Hälfte des Kriegsvolks von Israel. WRPlötzlich kamen alle 
übrigen Israeliten beim König an. Sie fragten den König: Warum haben 
unfere Volksgenoſſen, die Judäer, dich entführt und den König und ſeine Familie 
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famt der ganzen Umgebung Davids über den Jordan gebraht? * Die Judäer 
insgefamt erwiderten den Israeliten: Der König ift und doch verwandt! Warum 
bift du denn da wegen diejer Angelegenheit in Zorn geraten? Haben wir etwa 
ein Stüd vom Könige gegefien, oder ift er etwa von uns weggejchleppt worden? 
44 Die SEraeliten aber antworteten den Judäern: Wir Haben zehn‘ Teile am 
Könige, dazu bin ich der Erjtgeborne dir gegenüber; warum aljo haft du mid) 
gering geachtet? Und wurde nicht auf meiner Seite zuerſt der Wunſch laut, 
meinen König zurüczubringen? Die Judäer aber Liegen noch heftigere Worte 
fallen, als von feiten der Israeliten gejchehen war. 


Sebas Aufitand, 


1 Nun war dort von ungefähr ein nichtswürdiger Menjch, ein Benjaminit, 
Namens Seba, Sohn Bichris, mit anmwejend; der ſtieß in die Bojaune und rief: 
Wir haben feinen Teil an David und fein Erbe am Sohn Iſais — ein jeder 
in feine Heimat, Israel! ? Da fielen die Israeliten insgefamt von David zu 
Seba, dem Sohne Bichris, ab; die Judäer hingegen ſcharten fih um ihren 
König vom Sordan an bis nach: Jerufalem. 8 Als nun David nach Jeruſalem 
in feinen Palaſt gelangt. war, ließ er die zehn Kebsweiber, die er zur Be— 
wachung des Balaftes zurücgelafjen Hatte, in ein bejonderes Haus bringen und 
verjorgte fie, jedoch ohne ihnen beizumohnen. So lebten fie abgejchlojjen bis 
an ihren Tod, bei Lebzeiten jchon im Witwenſtande. * Sodann gebot der König 
Amaſa: Biete mir die Judäer in drei Tagen auf; du jelbjt jtelle dich dann 
hier! 5 Amafa machte fich auf den Weg, die Judäer aufzubieten. Als er jedoch 
über die Zeit hinaus verzog, die er ihm bejtimmt hatte, ® jagte David zu Joab: 
Nun wird und Seba, der Sohn Bichris, noch größeres Unheil zufügen als 
Abjalom; nimm du deines Herrn Leute und feße ihm nach, daß er nicht etiva 
befeitigte Städte gewinnt und unſer Auge bejchattet. 7 So zog denn Soab mit 
Abilat an der Spike feiner Truppe aus jamt den Krethern und Plethern und 
den jämtlichen Gibborim. Sie verließen SJerufalem, um Seba, dem Sohne 
Bihris, nachzufeßen. ; 

8 Während fie fi nun bei dem großen Gteine, der bei Gibeon liegt, 
befanden, ging Amaja vor ihnen her. Joab aber hatte unter dem Waffenrock 
ein Schwert in der Hand und darüber hatte er fich ein Schwert umgegürtet, 
da8 mit der Scheide an jeiner Hüfte feitgefnüpft war; das glitt ihm Heraus 
und fiel zu Boden. 9 Nun fragte Joab Amafa: Geht es dir gut, mein Bruder? 
Dabei faßte Joab Amaſa mit der rechten Hand am Bart, um ihn zu küſſen. 
10 Amaſa aber Hatte das Schwert nicht beachtet, das Joab in der Hand hielt, 
und jo jtieß er es ihm in den Leib, daß ex feine Eingeweide zur Exde fchüttete und 
ſtarb, ohne daß er ihm einen zweiten Stoß gab. Joab aber und jein Bruder 
Abiſai ſetzten alsddann Seba, dem Sohne Bichris, nah. HEiner aus Joabs 
Truppe aber mußte bei ihm ftehen bleiben und rufen: Wer es mit Joab und 
wer zu David hält, ziehe Joab nach! 12 Da aber Amafa mit Blut befudelt mitten 
im Wege lag, und der Dann jah, wie die Leute alle ftehen blieben, ſchob er 
Amaſa beijeite vom. Weg hinweg aufs Feld und warf einen Mantel über ihn, 
nachdem ex bemerkt hatte, wie jeder, der an ihm vorbeifam, ftehen blieb. 13 Nach- 
dem er ihn vom Wege mweggeichafft hatte, zog jedermann Joab nach, um Seba, 
dem Sohne Bichris, nachzufegen. 1* Der durchzog jedoch alle Stämme Israels 
bi3 nach Abel Beth Maacha, und alle Bichriter kamen zuhauf und drangen ihm 
nach dort ein. 15 Aber fie rüdten nach, befagerten ihn in Abel Beth Maacha 
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und jchütteten gegen die Stadt einen Wall auf; der kam auf den Feftungsgraben 
zu ftehen. Dann übte das ganze Heer, das. Joab bei fi) hatte, fein Zer— 
ſtörungswerk, um die Mauer zu Falle zu bringen. | 

Da rief eine kluge Frau aus der Stadt heraus: Hört! Hört! Nichtet 
doch dem Joab aus: Komm daher, ich möchte dich Iprechen! 17 Als er nun zu 
ihr hinfam, fragte das Weib: Bift du Soab? Er jagte: Ja! Da ſprach fie 
zu ihm: So höre die Worte deiner Sklavin an! Er antwortete: Ich höre! 
18 Da Sprach fie wie folgt: In alter Zeit galt es als Sprichwort: Man 
frage doch nach in Abel und in Dan, ob da außer Brauch gekommen, 19 wag 
die Öetreuen Israels verordnet Haben! Dur fuchit eine Stadt und Mutter in 
Israel zu Grunde zu richten: warum verdirbft du das Exbe Sahwes? 2 Joab 
entgegnete: Das liegt mir ganz fern! Ich will nicht verderben und nicht ver- 
nichten! Nicht darum handelt es fich, ſondern ein Mann vom Gebirge Ephraim, 
Namens Seba, Sohn Bichris, hat feine Hand gegen den König David erhoben: 
gebt ihn allein heraus, jo will ich von der Stadt abziehen! Das Weib exwiderte 
Joab: Sofort joll dir fein Kopf über die Mauer zugeivorfen werden. 2 Hierauf 
beredete fie mit ihrer Klugheit die ganze Stadt, daß fie Seba, dem Sohne 
Bichris, den Kopf abhieben und ihn Joab zuwarfen. Der ließ al3dann die 
Zrompete blajen, daß fich das Heer auflöfte und von der Stadt abzog, jedermann 
nach jeiner Heimat, während ſich Joab zum Könige nad) Serufalem zurüctbegab. 


Davids oberite Beamte. 
= Joab war über das gefamte Heer gejeßt, Benaja, der Sohn Jehojadas, 
über die Krether und die. Plether, *Adoniram über die Fron; Sofaphat, der 
Sohn Ahiluds, war Kanzler, 3 Seja war Staatsjchreiber, Zadof und Abjathar 
waren. Priefter. Der Jairit Ira war gleichfalls Prieſter bei David. 


Gibeond Rache an Saul, 

1 Unter der Regierung Davids fand einft drei Jahre lang Jahr für Jahr 21 
eine Hungersnot ftatt. Da bemühte fi) David um eine Offenbarung Jahwes, 
worauf Jahwe erwiderte: Auf Saul umd feinem Haufe ruht eine Blutjchuld, 
weil er die Gibeoniten umgebracht hat. ? Der König ließ die Gibeoniten fommen 
und fragte fie — die Gibeoniten gehörten nämlich nicht zu den Israeliten, 
jondern zu. den Überbleibjein der Amoriter; obgleich nun die SSraeliten ihnen 
dereinſt Verjchonung zugejchworen hatten, verjuchte Saul in jeinem Eifer für 
die Israeliten und Judäer fie auszurotten. 3 David aljo fragte die Gibeoniten: 
Was ſoll ich für euch thun und womit foll ih Sühne jchaffen, daß ihr Jahwes 
Erbteil wieder ſegnet? * Die Gibeoniten erwiderten ihm: Es handelt ſich für 
uns gegenüber Saul und ſeinem Hauſe nicht um Silber oder Gold, und es 
ſteht uns nicht zu, irgend jemand in Israel zu töten. Er entgegnete: Was 
fordert ihr, daß ich euch thun ſoll? 5 Da ſprachen fie zum Könige: Der Mann, 
der und aufgerieben hat und der darauf fann, und auszutilgen, jo daß wir im 
ganzen Gebiet Israels nicht mehr exiſtieren jollten, 8 — aus dejjen Nachkommen 
fol man uns fieben Männer ausliefern, daß wir fie in Gibeon auf dem Berge 
Jahwes Jahwe ausjegen. Der König erwiderte: Ich werde fie augliefern. 
? Der König verjchonte jedoch Meribaal, den Sohn von Saul Sohn Jonathan, 
um des Eides willen, den ſie ſich gegenſeitig bei Jahwe geleiſtet hatten, David 
auf der einen und Sauls Sohn Jonathan auf der andern Seite. 8 Dagegen 
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ließ der König die beiden Söhne, die Nizpa, die Tochter Ajas, Saul geboren 
hatte, Armoni und Meribaal, ſowie die fünf Söhne von Sauls Tochter Merab, 
die fie Adriel, dem Sohne Barfillais aus Mehola, geboren hatte, den Gibeo— 
niten augliefern. ? Die feßten fie vor Jahwe auf dem Berge aus, ſo daß bie 
Sieben zufammen umfamen; und zwar wurden fie in den erſten Tagen ber 


‚Ernte ums Leben gebracht. Aber Rizpa, die Tochter Was, nahm ihr Trauer- 


gewand und machte ſich daraus ein Lager auf dem Felſen zurecht vom Beginn 
der Ernte an, bis Regen vom Himmel auf die Toten niederfiel, und verhinderte 
fo, daß die Vögel unter dem Himmel bei Tag und die wilden Tiere bei Nacht 
ſich über fie hermachten. 

1198 man nun David Hinterbrachte, was Sauls Kebsweib Nizpa, Die 
Tochter Ajas, gethan habe, 1? machte fich David auf den Weg und ließ ſich Die 
Gebeine Sauls, ſowie die feines Sohnes Jonathan von den Bürgern von Jabes 
in Gilead herausgeben, die fie von dem freien Plage zu Beth San gejtohlen 
hatten, wo die Philifter fie damals, als jie Saul auf dem Gilboa jchlugen, 
aufgehängt hatten. 13 Cr brachte die Gebeine Saul und die jeined Sohnes 
Jonathan von dort hinweg; dann ſammelte man die Gebeine der Ausgejegten 
14 und begrub fie bei den Gebeinen Saul und feines Sohnes Jonathan, im 
Gebiete von Benjamin in Bela, im Grabe feines Vaters Kis. Den Befehl des 
Königs führte man genau aus, und von da an ließ fich Gott für das Land 
wieder günftig jtimmen. 


Heldenſtücke von Davids Getrenen. 


1598 einjt wieder ein Krieg zwiſchen den Philiſtern und Israel aus— 
gebrochen, und David in Begleitung feiner Untergebenen zum Kampfe gegen die 
Philifter hHinabgezogen war, erhob ſich, als fie fich zu Gob Yagerten, Dod, 
16 einer von den Niefenfindern, deſſen Speer 300 Sefel Erz wog, und der mit 
einem neuen Schwert umgürtet war, und gedachte, David zu erjchlagen. 17 Da 
fam ihm Abifai, der Sohn der Zeruja, zu Hilfe und ſchlug den Philifter tot. 
Damals beſchworen David Helden dieſen mit den Worten: Du darfſt nicht mehr 
mit und in den Kampf ziehen, daß du die Leuchte Israels nicht auslöfcheft! 

18 Später fam es bei Gob nochmals zum Kampfe mit den Philiftern. 
Damals erlegte der Hufathiter Sibbechai den Saph, der auch zu den Rieſen— 


kindern gehörte. 


DAB es dann nochmals bei Gob zum Kampfe mit den Philiſtern kam, 
erlegte Elhanan, der Sohn Jairs aus Bethlehem, den Goliath; aus Gath, 
dejjen Speerjchaft einem Weberbaume glich. 

AB es einft wieder bei. Gath zum Kampfe kam, befand fich da ein 
riejenlanger Menſch, der an den Händen, je ſechs Finger, an den Füßen je 
ſechs Zehen hatte — zujfammen vierundzwanzig — und der ebenfalls vom 


Rieſengeſchlechte ftammte. ALS diefer Israel höhnte, erlegte ihn Jonathan, der 


Sohn von Davids Bruder Simei. 
= Die genannten Vier ftammten vom Riejengefchlechte zu Gath und fielen 


; duch die Hand Davids und feiner Untergebenen. 


22 


' Davids Daukpjaln, a 
‚1 David richtete an Jahwe die Worte dieſes Lieds zu der Beit, als 


Jahwe ihm aus ‚der Hand aller jeiner Feinde und aus der Hand Sauls errettet 


‚hatte. 2 Er ſprach; 
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Jahwe ift mein Fel3 in meiner Drangjal 
‚und der mir Rettung. schafft. 
3 Mein Gott ift mein Hort, bei dem ich Zuflucht fuche, 
mein Schild und mein Heilshorn, 
meine Burg und meine Zuflucht, 
mein Befreier, der du von Gewaltthat mich befreift. 
4 Den Preiswürdigen rufe ich, Jahwe, 
jo werde ich von meinen Feinden befreit. 
5 Denn. umringt hatten mic) Wafferwogen, 
tückiſche Bäche ſchreckten mich;. 
6 Bande der Unterwelt umfingen mich, 
Schlingen des Todes überfielen mic). 


" Da mir angjt ward, rief ich Jahwe an 

. umd zu meinem Öotte jchrie ich: 

Er erhörte aus feinem PBalafte meine Stimme 
und mein Geſchrei drang zu feinen Ohren. 


8 Er blickte her — da wankte die Exde; 
des Himmels Grundfeſten erbebten 
und ſchwankten hin und her, weil er ergrimmt war. 
I Naud) ftieg auf in feiner Nafe, 
und Feuer fraß aus jeinem Munde, 
glühende Kohlen brannten von ihm aus. 
1 Er neigte den Himmel und ließ fich herab, 
während Dunfel unter feinen Füßen war. 
1Cr beitieg einen Kerub und flog dahin 
und jchiwebte einher auf den Fittigen des Windes. 
12 &r umgab fich mit FinfterniS al3 einer Hütte, 
mit Wafferdunfel, Dichten Wolfen. 
3 Vom Ölanze vor ihm brachen hervor 
Hagel und Feuerkohlen; 
14 68 Donnerte vom Himmel Jahwe 
und der Höchite ließ jeine Stimme erjchallen. 
15Er Schleuderte Pfeile und zerjtreute fie, 
bliste Blitze und jcheuchte Ste. 
16 Da wurden fichtbar die Betten des Meeres, 
bloßgelegt die Grundfeſten des Erdfreijes 
vor dem Schelten Jahwes, 
vor dem Schnauben des Odems feiner Nafe. 


17 Er Iangte herab aus der Höhe, ergriff mic, 
zog mich aus großen Wafjern. 
18 Er entriß mich meinem ftarfen Feinde, 
meinen Hafjern, weil fie mir zu mächtig waren. 
19 Sie überfielen mich an meinem Unglüdstage, 
aber Jahwe ward meine Stütze. 
20 Er führte mich heraus in freien Raum, 
riß mich heraus, weil er Wohlgefallen an mir hatte. 
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21 Jahwe erweiſt mir nach meiner Gerechtigfeit, 
nach der Reinheit meiner Hände vergilt er mir. 
22 Denn ich: hielt inne die Wege Jahwes 
und frevelte nicht gegen meinen Gott. 
3 Denn alle feine Rechte find mir gegenwärtig, 
und feine Satzungen ſchob ich nicht beijeite. 
21%ch war vedlich gegen ihn 
und hütete mich vor ‚meiner Verſchuldung: 
5 Da vergalt mir Jahwe nach meiner ©erechtigfeit, 
nad) der Reinheit meiner Hände vor feinen Augen. 


26 Gegen den Liebreichen zeigjt du dich Tiebreich, 
gegen den Nedlichen zeigſt du dich vedlich, 
27 gegen den Lauteren zeigjt du Dich lauter 
und gegen den VBerfehrten zeigjt du Dich verdreht. 
28 Und du jchaffit Hilfe gedrücktem Volke, 
aber die Augen aller Hoffärtigen erniedrigit du. 
29 Denn du bijt meine Leuchte, Jahwe, 
und Jahwe erhellt meine Finjternis. 
Denn durch Dich zerbreche ich Mauern, 
mit meinem Öotte jpringe ich über Wälle. 
31 Gottes Weg ift vollfommten! 
Das Wort Jahives ijt durchläutert: 
ein Schild ift er allen, die bei ihm Zuflucht ſuchen. 


32 Denn wer ift Gott außer Jahwe, 
und wer ein Hort außer unferem Gott? 

Dem Gott, der mich mit Stärfe gürtet 
und meinen Weg eben macht; 

3 der meine Füße den Hindinnen gleich macht 
und mich auf Höhen ftellt; 

der meine Hände ftreiten lehrt, 
daß meine Arme den ehernen Bogen jpannen. 

nd du gabjt mir den Schild deines Heils 
und deine Herablafjung machte mich groß. 

7 Du machteft weiten Raum für meinen Schritt, 
und meine Knöchel wankten nicht. 

= Ich verfolgte meine Feinde und holte fie ein 
und fehrte hicht um, bis ich fie vernichtet; 

ich vernichtete und zerjchmetterte fie, daß fie nicht mehr aufftanden 
und hinfanfen unter meine Füße. 

Du gürteteft mich mit Stärke zum Streit, 
beugtejt meine Widerfacher unter mic). 

= Du ließeft meine Feinde dor mir fliehen; 


meine Hafjer — die rottete ich aus! 
= Sie ſchrieen — aber da war fein Helfer, 
zu Jahwe — aber er antwortete ihnen nicht. 


= Und ic) zermalmte fie wie Staub auf dem Boden, 
wie Gaſſenkot zertrat ich fie, goß ich fie aus. 
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Du erretteteft mich aus Völferfehden, 

jeßteft mich zum Haupte der Heiden: 

Leute, die ich nicht Fannte, wurden mir unterthan. 
5 Yıf3 Hörenjagen gehorchen fie mir, 

die Söhne der Fremde jchmeicheln mir. 
* Die Söhne der Fremde ſchmachten dahin 

und zittern hervor aus ihren Schlöffern. 


173 lebt Jahwe und gepriefen ift mein Hort, 

und hoch erhaben der Gott, der Feld meined Heils; 
der Gott, der mir Rache gab 

und die Völker unter mich that, 
der mich herausnahın aus meinen Feinden, 

und über meine Widerjacher erhöhteit du mic. 

Bor dem Manne voll Gewaltthaten erretteteft du mich. 


50 Darum will ich dich preifen, Jahwe, unter den Heiden 
und deinem Namen fingen, 

öl der jeinem Könige großes Heil verleiht 
und jeinem Geſalbten Huld erweift, 
David und feinem Samen bis in Ewigfeit! 


Davids letzte Worte. 
1 Folgendes find Davids lebte Worte: 23 


Ausſpruch Davids, des Sohnes Iſais, 
Ausipruc des Mannes, der hoch erhoben ward, 
des Gefalbten des Gottes Jakobs, 
de3 Liebling der Loblieder Israels. 
2 Der Geilt Jahives redete mit mir, 
und fein Wort ift auf meiner Zunge. 
3 Es Sprach der Gott Israels, 
zu mir redete Israels Fels: 
Wer gerecht über Menjchen Herrjcht, 
wer da herrjcht in der Furcht Gottes: 
4 Her ift wie das Licht am Morgen, wenn die Sonne aufgeht, 
am Morgen wolkenlos, 
wenn vom Sonnenftrahle nad) Negen junges Grün aus der 
Erde jprießt. 
5 Sa, fteht mein Haus nicht aljo zu Gott? 
Hat er mir doch eine ewig gültige Zufage gegeben, 
die in allen Stücken feitgeftellt und gejichert ift. 
Sa, was mir irgend zu Heil und Freude dient, 
follte er dag nicht jprofjen laſſen? 
6 Die Nichtswürdigen aber — wie weggeworfene Dornen find 
fie allzumal, 
die man nicht mit der Hand anfaßt. 
7 Wer auf fie trifft, wappnet fi) mit Eifen und Lanzenichaft, 
und gänzlich werden fie mit Feuer verbrannt. 
25 * 
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Davids Helden und ihre Thaten. 


8 Folgendes find die Namen von Davids Helden: Isbaal der Hahmoniter, 
daS Haupt der Drei. Er ſchwang jeinen Speer über 800 Erſchlagenen auf 
einmal. ꝰ Nach ihm kommt. unter den drei Helden Eleafar, der Sohn Dodis, 
der Ahohiter. Er war mit David in Pas-Dammim, während die Philijter ſich 
dort zur Schlacht verfammelt hatten. Als nun die Jsraeliten fich zurüczogen, 
1094 hielt er ftand und hieb auf die Philifter ein, bis jeine Hand ermattete 
und feine Hand Erampfhaft am Schwerte Eleben blieb, jo daß Jahwe an jenem 
Tage einen großen Sieg ſchaffte. Dann kehrte das übrige Kriegsvolk hinter 
ihm her wieder um — ausjchließlich zur Plünderung. UNah ihm kommt 
Samma, der Sohn Ages, der Harariter. Einft zogen ſich die Philiſter nad) 
Lehi zufammen. Dort war ein Stück Feld voll Linfen. Da aber die Leute 
vor den Philiſtern flohen, 12ftellte er fich mitten auf das Feld, entriß es den 
Feinden und ſchlug die Philifter, jo daß Jahwe einen großen Sieg ſchaffte. 

13 Einft famen drei von den dreißig Oberſten zu David nach dem Feljen- 
neſt hinab, nach der. Feſte Adullam, während die Notte der Philifter in der 
Ebene Rephaim lagerte. 1 Damals befand fi) David in der Feſte, während 
fic) die Beſatzung der Philifter gleichzeitig im Bethlehem befand. 1? Da ver- 
ſpuͤrte David ein Gelüfte und rief: Wer ſchafft mir Trinfwafjer aus der Cijterne, 
die in Bethlehem am Stadtthore Liegt? 16 Da jchlugen ſich die drei Helden 
durch das Lager der Philifter durch, fchöpften aus der Cijterne, die in Beth- 
ehem am Stadtthore lag, Waſſer und brachten es zu David hin. Aber er ver- 
ſchmähte e8 zu trinfen, fondern goß e3 aus als Tranfopfer für Jahwe 17 mit 
den Worten: Bewahre mich Jahwe davor, daß ich jo etwas thun jollte! Das 
Blut der Helden, Die mit Daranjegung ihres Lebens hingegangen find — —?! 
— und tranf e8 durchaus nicht. Das thaten die drei Helden. 

18 Ypijai, der Bruder Soab3, der Sohn der Zeruja, der war das Haupt 
der Dreißig. Er ſchwang feinen Speer über 300 Erjchlagenen und war be= 
rühmt unter den Dreißig. Unter den Dreißig — da ftand er in Ehren und 
war ihr Anführer, aber an die Drei reichte er nicht. 2 Benaja, der Sohn 
Sehojadas, ein tapferer Mann, groß von Thaten, aus Kabzeel. Er erichlug 
die beiden Söhne Ariel! aus Moab. Derjelbe erichlug, al3 einmal Schnee ge— 
fallen war, einen Löwen drunten in einer Gifterne. 4 Derjelbe erſchlug auch 
einen riefigen Agypter; der Agypter hatte einen Speer in der Hand, er aber 
ging mit einem Stod auf ihn los, riß dem Ägypter den Speer aus der Hand 
und erlegte ihn mit jeinem Speer. 22Solche Thaten  verrichtete Benaja, der 
Sohn Jehojadas, und er war berühmt unter den dreißig Helden. 23 Unter den 
Dreißig Stand er in Ehren,’ aber an die Drei reichte er nicht. David ftellte ihn 
an die Spibe jeiner Leibwache. 

> Aſahel, der Bruder Joabs, war unter den Dreißig; Elhanan, der Sohn 
Dodos, aus Bethlehem; 3 Samma aus Harod; Elifa aus Harod; % Helez aus 
Pelet; Ira, der Sohn des Ikes, aus Thefoa; 27 Abiefer aus Anathoth; Sib- 
bechai aus Huſa; 28 Zalmon aus Ahoh; Maharat aus Netopha; 2, Heled, der 
Sohn Baanas, aus Netopha; Ithai, der Sohn Nibais, aus dem Giben der 
Benjaminiten;  Benaja aus Pireathon; Hiddai aus Nahale-Gaas; 31 Abiel aus 
Beth-Araba; Asmaweth aus Bahırim; * Chahba aus Saalbon; Safen der 
unit; Jonathan, Fder Sohn Sammas, aus Harar; Ahtam, der Sohn Sarars, 
aus Harar; # Eliphelet, der Sohn Ahasbais, aus Beth Maacha; Eliam, der 
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Sohn Ahithophels, aus Gilo; © Hezro aus Karmel; Paarai, der Arkit; 36 Sigal, 
der Sohn Nathans, aus Zoba; Bani aus Gad; 37 Zelef, der Ammoniter; Na— 
harai aus Beeroth, der Waffenträger Joabs, des Sohns der Zeruja; 8 Ira aus 
Sattir; Gareb aus Zattir; PUria, der Hethiter — zufammen fiebenmddreißig. 


Davids Bollszählung. 


1 Und Jahwes Zorn entbrannte aufs Neue gegen Israel, jo daß er David 24 
gegen fie aufitiftete mit dem Geheiß: Auf! zähle Ssrael und Juda! 2 Da gebot 
der König Joab und den unter ihm ftehenden Truppenführern: Durchſtreife 
einmal alle Stämme Israels von Dan bis Beerjeba und haltet Volkszählung, 
damit ich die Zahl der Bevölkerung erfahre! 3 Joab erwiderte dem König: 
Und mag Jahwe, dein Gott, zum Volke — fie mögen jein fo viel fie wollen — 
noch Hundertmal mehr Hinzuthun, und mag mein Herr und König das jelbft 
noch erleben — aber warum hegt mein Herr und König ein jolches Verlangen? 
* ber des Königs Befehl bezwang Soab und die Truppenführer; jo begab fich 
denn Soab mit den Truppenführern von König hinweg, um die Volkszählung 
an Israel vorzunehmen. 5 Sie überjchritten den Jordan und fingen bei Aroer 
an und bei der Stadt, die im Bachthale Liegt, in der Richtung nach Gad und 
nach Saejer hin. 6 So gelangten fie nach Gilead und bis zum Lande der He- 
thiter, gegen Kades hin. Darauf gelangten fie nach Dan, und von Dan bogen 
fie um nach Sidon zu. 7 Sodann gelangten jte zur Feſtung von Tyrus und 
zu allen Städten der Heviter und Sanaaniter, worauf fie von da hinweg ins 
Südland von Juda, nach Beerjeba, zogen. 8Als fie jo dag ganze Land durch— 
ftreift hatten, famen fie nach Verlauf von neun Monaten und zwanzig Tagen 
heim nad) Serufalem. ꝰ Joab gab dem Könige die Zahl an, die fich bei 
der Mufterung des Volks herausgejtellt hatte, und zwar belief fich Israel 
auf 800000 maffenfähige, jchwertgerüftete Männer und die Judäer auf 
500000 Mann. 

10 Aber David jchlug das Gewiffen, nachdem er das Volk hatte zählen 
laſſen. Da fprach David zu Jahwe: Ich habe mit dem, was ich that, ſchwer 
geſündigt; nun aber, Jahwe, laß doch deinem Knechte feine Verſchuldung hin— 
gehen, denn ich war ſchwer bethört! HALS ſich nun David am Morgen er 
hoben hatte (e8 erging nämlich das Wort Jahwes an den Propheten ad, den 
Seher Davids, mit der Weifung: 1? Gehe Hin und fprich zu David: So jpricht 
Jahwe: Drei Dinge lege ich dir vor; wähle dir eines davon, daß ich es dir 
anthuel), Yda ging Gad zu David hinein, teilte ihm dies mit umd ſprach zu 
ihm: Willſt du, daß drei Jahre Hungersnot über dein Land kommen ſoll, oder 
daß du drei Monate vor deinen Feinden fliehen mußt, und das Schwert dich 
verfolge, oder daß drei Tage Peſt in deinem Lande ſei? Nun beſinne dich 
und fieh’ zu, was ich dem, der mich fendet, antworten joll! 1* David ent 
gegnete Gad: Mir ift jehr bange — laß uns in die Hand Jahwes fallen, 
denn fein Erbarmen ift groß; aber Menfchen möchte ich nicht in die Hände 
fallen! 16 So wählte ſich Dapid die Veit. ES war aber gerade die Zeit der 
Weizenernte, als die Seuche begann, und es jtarben aus dem Bolfe von Dan 
bis Beerſeba 70000 Mann. ALS aber der Engel feine Hand gegen Jeru— 
ſalem außftredte, um es zu Grunde zu richten, da veute Jahwe das Unheil, 
und er gebot dem Engel, der die Verheerung im Bolf anzurichten hatte: 
Genug! ziehe nun deine Hand ab! — der Engel Jahwes befand fich eben, bei 
der Tenne des Sebufiterd Arawna. 
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17 Als aber David fah, wie der Engel das Volk niederjchlug, betete er 
alfo zu Jahwe: Ich habe ja gefündigt und habe mich verjchuldet; dieje aber, 
die Schafe, — was haben fie gethan? Laß doch deine Hand ſich gegen mid) 
und meine Familie wenden! 18 An jenem Tage erfchien dann Gad bei David 
und fprach zu ihm: Geh’ hinauf, errichte Jahwe einen Altar auf der Tenne 
des Jebuſiters Arawna! 19 Da begab fich David auf Gads Geheiß hinauf, ent- 
iprechend dem Befehl Jahwes. 20 Als num Arawna ausjchaute und den König 
gewahrte, wie er mit feinem Gefolge auf ihn zufchritt, da trat Arawna hinaus 
und verneigte fi) vor dem Könige mit dem Angeficht bis auf den Boden. 
2 Sodann fragte Arawna: Warum fommt mein Herr und König zu jeinem 
Sklaven? David erwiderte: Um dir die Tenne abzufaufen, damit ich Jahwe 
einen Altar baue, und fo die Seuche vom Volk abgewehrt wird. 2? Aramna 
entgegnete David: Mein Herr und König wolle nehmen, was ihm zujagt, und 
opfern: Sieh’ da die Rinder zum Brandopfer und die Drejchichlitten und das 
Geſchirr der Ninder zum Brennholz — das alles jchenft dem Könige der 
Sklave meines Füniglihen Heren. Und Arawna ſprach zum Könige: Jahwe, 
dein Gott, möge dir geneigt jein! * Der König erwiderte jedoch Arawna: 
Nein, jondern ich will e3 von dit um Entgelt fäuflich erwerben und will Jahwe, 
meinem Gotte, nicht Brandopfer darbringen, die ich umſonſt habe! So Faufte 
denn David die Tenne und die Rinder für den Betrag von fünfzig Silber— 
jefefn. 2 Darauf baute David dort Jahwe einen Altar und brachte Brand- 
und Heilsopfer dar. Und Jahwe ließ ſich dem Lande wieder günftig ſtimmen 
und die Seuche wurde von Israel abgewehrt. 
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David läßt Salomo zu feinem Nachfolger ſalben. 


LAS nun der König David alt und hochbetagt war, konnte er nicht mehr 
warm werden, obgleich man ihn in Deden einhüllte 2 Da jprachen jeine Diener 
zu ihm: Man muß fir meinen Heren, den König, ein Mädchen, welches noch 
Sungfrau ift, juchen, damit jie dem Könige aufwarte und ihm al3 Pflegerin 
diene; wenn die an deinem Buſen liegt, jo wird mein Herr, der König, warm 
werden. 3 Und fie ſuchten im ganzen Gebiete Israels nach einem bejonders 
ihönen Mädchen und fanden Abifag von Sunem und brachten fie dem Könige; 
* die war ein überaus ſchönes Mädchen, und fie wurde des Königs Pflegerin 
und bediente ihn, aber der, König wohnte ihr nicht bei. 

> Adonta aber, der Haggith Sohn, überhob ſich und meinte: Ich bins, 
der König wird! Go fchaffte ex fich denn Wagen und Pferde an und fünfzig 
Mann, die vor ihm her liefen. ® Und fein Vater hatte ihn nie in jeinem Leben 
betrübt, daß ex zu ihm gejagt hätte: Warum haft du dies oder das gethan? 
Und er war auch von jehr ſchöner Geftalt; dazu war er zunächit nach Abjalom 
geboren. 7 Und er hatte Unterredungen mit Joab, dem Sohne der Beruja, und 
mit dem Priefter Abjathar, und fie unterjtügten die Partei de Adonia. 8 Der 
Priefter Zadof dagegen und Benaja, der Sohn Jehojadas, und der Prophet 
Nathan, jowie Simei und Nei und die Gibborim Davids hielten es nicht mit 
Adonia. AL nun Adonia bei dem Schlangenftein, der neben der Walkerquelle 
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biegt, Schafe, Rinder und Maftkälber zum Opfermahle fehlachtete, lud ex dazu 
alle jeine Brüder, die Prinzen, und alle Judäer, die des Königs Diener waren; 
10 aber den Propheten Nathan, Benaja, die Gibborim und feinen Bruder Salomo 
lud er nicht dazu. 

Da jprad Nathan zu Bathjeba, der Mutter Salomos: Du haft doch 
gehört, daß Adonia, der Sohn der Haggith, König geworden iſt, ohne daß 
David, unſer Herr, darum weiß? 12So laß mich dir nun einen Nat geben, 
wie du dein und deines Sohnes Salomo Leben erretten kannſt. 3 Gehe hinein 
zum Könige David umd ſprich zu ihm: Haft du nicht felbft, mein Herr und 
König, deiner Magd geſchworen: dein Sohn Salomo foll nad) mir König fein, 
und er joll auf meinem Throne fisen? Warum ift denn nun Adonia König 
geworden? 14Während du aber dort noch mit dem Mönige vedeft, will ich nach 
dir hineinfommen und deine Worte befräftigen. 1° Da ging Bathjeba zum König 
in das innere Gemach hinein; der König aber war ſehr alt, und Abifag von 
Sunem bediente den König. 16 MS ſich nun Bathjeba verneigt und vor dem 
Könige niedergeworfen hatte, fragte der König: Was begehrft du? 1 Sie er- 
widerte ihm: Mein Herr, du ſelbſt haft deiner Magd bei Jahwe, deinem Gotte, 
gejhworen: dein Sohn Salomo ſoll nach mir König fein und er foll auf meinem 
Throne fiben! 18 Nun ift aber ja Adonia König geworden, und du, mein Herr 
und König, weißt nicht darum! 1 Und er hat Ochſen, Maftkälber und Schafe 
in Menge gejchlachtet und alle Füniglichen Prinzen jamt dem Briefter Abjathar 
und Soab, dem Feldhauptmann, dazu geladen; deinen Knecht Salomo -jedoch 
hat er nicht geladen. 20 Auf dich, mein Herr und König, find nun die Augen 
von ganz Israel gerichtet, daß du ihnen fund thueſt, wer nach dir, mein Herr 
und König, auf deinem Throne jißen jol. A Sonjt wird nicht außbleiben: 
jobald fich mein Herr und König zu feinen Vätern legt, jo werden ich und 
mein Sohn Salomo als Verbrecher dajtehen! Während fie aber noch mit 
dem Könige redete, erjchien der Prophet Nathan. 3 Da meldete man dem 
Könige: Der Prophet Nathan! MS er nun vor den König gefommen und 
fi) vor ihm auf fein Angeficht zur Erde niedergeworfen hatte, *jprach Nathan: 
Mein Herr und König, haft denn du angeordnet: Adonia joll nach) mir König 
jein, und er joll auf meinem Throne figen? Denn er ift heute hinabgegangen 
und hat Ochſen, Maftfälber und Schafe in Menge gejchlachtet und hat alle 
föniglichen Prinzen geladen, dazu die Heeresoberften und den Priefter Abjathar. 
Und nım eſſen und trinfen fie vor ihm und rufen: Es lebe der König Adonia! 
26 Mich jelbjt aber, deinen Knecht, ſowie den Priejter Zadof, Benaja, den Sohn 
Sehojadas, und deinen Knecht Salomo hat er nicht geladen. 7 Fit dies alles 
etwa auf Befehl meines Füniglichen Herrn gejchehen, indem du deine Stnechte 
nicht wiſſen ließeft, wer nach dir, mein Herr und König, auf deinem Throne 
fißen joll? 

3 Da antwortete der König David und ſprach: Ruft mir Bathjeba! Als 
fie num hineingefommen war vor den König und vor dem Könige ftand, da 
ſchwur der König und ſprach: So wahr Jahwe lebt, der mich aus allen Nöten 
errettet hat — mie ich dir 'geſchworen habe bei Jahwe, dem Gott Israels: 
dein Sohn Salomo foll nad mir König fein und er fol auf meinem Throne 
figen an meiner Statt! jo will ich es heute wahrmachen. 1 Da verneigte fich 
Bathieba mit ihrem Antlitz bis zur Erde, fiel vor dem Könige nieder und 
iprach: Mein Herr, der König David, Iebe immerdar! 82 Und der König David 
gebot: Ruft mir den Prieſter Zadok, den Propheten Nathan und Benaja, den 
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Sohn Jehojadas. AS fie num hineingefommen waren vor den König, % gebot 
ihnen der König: Nehmt eures Herrn Diener mit euch; jodann laßt meinen 
Sohn Salomo mein eigenes Maultier beteigen und führt ihn hinab zur Quelle 
Gihon. Dort ſoll ihn der Priefter Zadof und der Prophet Nathan zum König 
über Israel falben; alsdann ftoßt in die Poſaune und ruft: Es lebe der König 
Salomo! 3 Sodann zieht hinter ihm drein wieder herauf, damit er ‚herein: 
fomme und ſich auf meinen Thron ſetze und er König jet an meiner . Statt; 
denn ihn habe ich beitellt, daß er Fürſt jei über Jsrael und Juda. Da ant— 
wortete Benaja, der Sohn Sehojadas, dem König und ſprach: So fei es! Alſo 
wolle es Jahwe, der Gott meines Herrn, des Königs! 7 Wie Jahwe mit 
meinem Herrn, dem Könige, gewejen tft, aljo jei er auch mit Salomo und 
mache feinen Thron noch erhabener, al8 den meines Herrn, des Königs David! 
3 Da gingen der Priejter Zadof und der Prophet Nathan und Benaja, der 
Sohn Sehojadas, jamt den Krethern und Plethern hinab, und fie ließen Salomo 
das Maultier de3 Königs David bejteigen und geleiteten ihn zur Duelle Gihon. 
39 Sodann nahm der Prieſter Zadof das Olhorn aus dem Zelt und jalbte Salomo. 
Hierauf stießen fie in die Bojaune, und alles Volk rief: ES lebe der König Sa— 
fomo! Und alles Volf zog hihter ihm her hinauf; dabei bliejen die Leute auf 
Flöten und jauchzten dermaßen, daß jchier die Erde barjt von ihrem Gejchrei. 

ADas hörte Adonia jamt allen Geladenen, die fich bei ihm befanden, 
al3 fie eben das Mahl beendigt hatten. Als aber Joab den Bojaunenjchall 
hörte, ſprach er: Was bedeutet das Lärmen und Toben in der Stadt? * Während 
er noch redete, Fam Jonathan, der Sohn des Prieſters Abjathar. Adonia aber 
Iprach: Komm her, denn du bijt ein waderer Mann und wirft gute Botjchaft 
bringen! % Da antwortete Sonathan und ſprach zu Adonia: Jawohl! unjer 
Herr, der König David, hat Salomo zum Könige gemacht! Und zwar hat 
ihm der König den Prieſter Zadof, den Propheten Nathan und Benaja, den 
Sohn Jehojadas, jamt den Krethern und Plethern mitgegeben; die haben ihn 
de3 Königs Maultier befteigen lafjen, dann haben ihn der Prieiter Zadof 
und der Prophet Nathan an der Quelle Gihon zum Könige gejalbt und find 
mit Jauchzen von dort heraufgezogen, jo daß die Stadt in Aufruhr geriet. 
Das bedeutete der Lärm, den ihr gehört habt. *6 Weiter aber hat ſich Salomo 
auf den Föniglichen Thron gejeßt, und die Diener des Königs find bereits 
hineingegangen, unferem Herrn, dem Könige David, Glück zu wünſchen, indem 
fie jprechen: Dein Gott mache den Namen Salomos noch herrlicher, als dein 
Name ift, und mache feinen Thron noch erhabener, als deinen Thron! Und 
der König hat fich auf feinem Lager verneigt. Und meiter hat der König 
aljo gejprochen: Geprieſen ſei Jahwe, der Gott Israels, der e8 heute gefügt 
hat, daß einer auf meinem, Throne fit, fo daß meine Augen e3 jehen. Da 
erichrafen alle, die von Adonia geladen waren, brachen auf und gingen ein 
jeglicher feines Wegs. 50 Adonia aber war voll Furcht vor Salomo, eilte hin 
und erfaßte die Hörner des Altars. 1 ALS nun Salomo gemeldet wırrde: Adonia 
hält jet aus Zurcht vor dem Könige Salomo die Hörner des Altars gefaßt 
und jpricht: Der König Salomo muß mir zuvor ſchwören, daß er feinen Knecht 
wicht hinvichten Lafjen will! — *2 da entichied Salomo: Wird er fich als ein 
wacerer Mann erweiſen, jo foll feines feiner Haare auf die Erde fallen; wird 
fich aber befinden, daß er Böſes thut, jo muß er jterben! 68 So holten ihn denn 
die Boten des Königs Salomo vom Altar herab; und als er hineinfam, fiel ex 
vor dem Könige Salomo nieder. Salomo aber ſprach zu ihm: Gehe in dein Haug! 
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Davids Tester Wille und Tod, Salomo beitraft Adonia, Abjathar, Joab und Simei. 


1Als nun die Zeit herbeikam, daß David ſterben ſollte, gebot ex feinem 
Sohne Salomo: ? Wenn ich nun den Weg gehe, den alle Welt gehen muß, fo 
jet getroft und erweiſe dich al3 einen Mann. 3 Und beobachte, was Jahwe, dein 
Gott, fordert, daß du wandelſt auf jeinen. Wegen und haltejt feine Sabungen, 
Gebote, Rechte und Zeugniffe, gemäß dem, mas gejchrieben fteht im Geſetze 
Mojes, auf daß du Gelingen habeft in allem, was du thuft, und überall, wohin 
du dich. wendeit; *auf daß Jahwe jein Wort wahr mache, das er über mich 
geredet hat, welches lautet: Werden deine Söhne auf ihren Weg acht haben, 
jo daß fie treulich vor mir wandeln, von ganzem Herzen und von ganzer Seele, 
jo joll e8 dir nimmer an einem Nachkommen fehlen auf dem Thron Israels. 
5 Weiter aber weißt du jelbit, was mir Soab, der Sohn der Zeruja, angethan, 
wie er an den beiden Oberjten über die Heere Israels, Abner, dem Sohne 
Ners, und Amaſa, dem Sohne Zethers, gehandelt hat, indem er fie ermordete 
und jo mitten im Frieden eine blutige Kriegsthat beging, indem er Blut, wie 
man’3 im Kriege vergießt, an den Gürtel brachte, der um jeine Lenden tar, 
und an die Schuhe, die er an den Füßen trug. ° So handle num nach deiner 
Weisheit und laß feine grauen Haare nicht unverjehrt hinunter in die Unter- 
welt fommen. 7 Aber den Söhnen des Gileaditer8 Barſillai ſollſt du Huld er- 
weiſen, daß ſie mit an deinem Tiſche efjen; denn ebenjo jind jie mir entgegen= 
gefommen, al3 ich vor deinem Bruder Abjalom floh. 8 Ferner haft du da bei 
dir Simei, den Sohn Geras, den Benjaminiter von Bahurim; der hat mir in 
ſchlimmſter Weife geflucht damals, als ich nah Mahanaim ging. Al er mir 
aber doch an den Zordan hinunter entgegen fam, ſchwur ich ihm bei Zahwe: 
Ich werde dich nicht hinrichten laſſen! 9 Du aber laß ihm nicht ungeftraft; denn 
du bift ein weiſer Mann und wirft wifjen, was du ihm thun mußt, daß du 
feine grauen Haare mit Blut hinunter in die Unterwelt fommen laſſeſt. 

10 Und David Tegte fich zu jeinen Vätern und ward begraben in Der 
Stadt Davidg. U Die Zeit aber, die David über Israel geherricht hat, betrug 
vierzig Jahre; zu Hebron regierte er fieben Jahre, zu Jerujalem aber drei- 
unddreißig Jahre. Und Salomo ſaß auf dem Throne feines Vaters David 
und feine Macht befejtigte fich mehr und mehr. 

13 da begab fich Adonia, der Sohn der Haggith, hinein zu Bathjeba, 
der Mutter Salomos. Als fie nun fragte: Bedeutet dein Kommen etwas Gutes? 
antwortete er: Ja. Sodann begann er: Ich habe mit dir zu reden. Sie 
ſprach: Sage an! Darauf ſprach er: Du weißt jelbit, daß das Königtum 
mein war, und dat ganz Israel erwartete, ich würde König werden, wie e3 
aber‘ dann anders kam, und das Königtum meinem Bruder zufiel, denn Jahwe 
hatte es ihm nun einmal, beftimmt. Und nun habe ich nur eine einzige Bitte 
an dich; weiſe mich nicht ab! Sie fprach zu ihm: Rede! 17Da |prad) er: 
Bitte doch den König Salomo — denn dich wird er gewiß nicht abweijen —, 
daß er mir Abifag don. Sunem zum Weibe gebe! 1? Da jprad) Bathfeba: Wohl, 
ich jelbft will deinethalben mit dem Könige veden. 19 Als nun Bathjeba zum Könige 
Salomo hineinfam, um über Adonia mit ihm zu reden, erhob fich der König, ging 
ihr entgegen, verneigte fich vor ihr und jebte fich jodann auf jeinen Thron; hierauf 
wurde fir die Mutter des Königs ein Sefjel hingejtellt, und fie ließ ſich nieder 
zu feiner Rechten. 2° Sodann ſprach fie: Ich habe eine Heine Bitte an Dich, 
weife mich nicht ab! Der König fprach zu ihr: Bitte nur, liebe Mutter, denn 
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ich werde dich nicht abweifen. Da jprach fie: Möchte doch Abiſag von Sunem 
deinem Bruder Adonia zum Weibe gegeben werden! 22 Da antwortete der König 
Salomo und ſprach zu feiner Mutter: Ei, warum bitteft du denn bloß um 
Abiſag von Sunem fir Adonia? Bitte doch lieber gleich um das Königtum 
für ihn — er ift ja mein älterer Bruder! — für ihn und den Prieſter Ab— 
jathar umd für Soab, den Sohn der Zeruja. 3 Und der König Salomo ſchwur 
bei Jahwe aljo: Gott ſoll mir dies und das thun: daß Adonia dieſes Verlangen 
geäußert hat, fol ihm das Leben koſten! So wahr Jahwe lebt, der mic 
befejtigt und auf den Thron meines Vaters David gejebt und der mir gemäß 
feiner Berheißung ein Haus gegründet hat: noch heute ſoll Adonia getötet 
werden! 5 Hierauf beauftragte der König Salomo Benaja, den Sohn Fojadag; 
der jtieß ihm nieder, daß er ftarb. 

5 Dem Prieſter Abjathar aber befahl der König: Begieb dich nach Ana= 
thot auf dein Landgut, denn du haft den Tod verwirft. Aber heute will ich dich 
nicht töten, weil du die Lade des Herrn Jahwe por meinem Bater David getragen 
und alles, was mein Vater erlitten, mit erduldet haft. 7 So verjtieg Salomo 
den Abjathar, daß er nicht länger ein Prieſter Jahwes war, damit. das Wort 
Jahwes erfüllt würde, das er’zu Silo in betreff des Haufes Elis geredet hatte. 

28 Als aber das Gerücht bis zu Joab gedrungen war, — denn Joab 
Hatte fih an Adonia angejchloffen, während er ſich an Abjalom nicht ange- 
ihlofjen Hatte, — da floh Joab zum Zelte Jahwes und erfaßte die Hörner des 
Altard. 29 Als nun dem Könige Salomo gemeldet wurde: Joab ift zum Zelte 
Jahwes geflohen: da fteht er neben dem Altar! da jandte Salomo Benaja, den 
Sohn Jojadas, hin mit dem Befehl: Geh, ſtoße ihn nieder! 80 Als nun Benaja 
zum Belte Jahwes kam umd zu ihm jprach: Alſo lautet des Königs Befehl: 
Komm heraus! da erwiderte er: Nein, hier will ich jterben! Und Benaja 
brachte dem Könige Beſcheid und ſprach: So hat Joab geredet und fo hat er 
mir geantwortet. 1 Der König ſprach zu ihm: Thue, wie er geredet hat; ftoße 
ihn nieder und begrabe ihn, damit du das: Blut, das Joab ohne Urjache ver- 
gofjen hat, von mir und meiner Familie wegjchaffeft, ?und Jahwe fein Blut 
zurücdfallen lafje auf fein Haupt, weil er zwei Männer niedergeftoßen hat, die 
frömmer und beſſer waren al3 er, und hat fie ermordet, ohne da mein Vater 
David darum wußte, nämlich Abner, den Sohn Ners, den Feldhauptmann 
Israels, und Amaja, den Sohn Jethers, den Feldhauptmann Judas. 3 So 
joll denn ihr Blut für immer zurüdfallen auf das Haupt Joabs und feiner 
Nachfommen; David aber und feinen Nachkommen, feinem Haufe und feinem 
Throne müſſe immerdar Heil von Jahwe widerfahren! 3 Da ging Benaja, der 
Sohn Jojadas, hinauf, jtieß ihm nieder und tötete ihn. Er ward aber in feinem 
Haufe in der Steppe begraben. Und der König ſetzte Benaja, den Sohn Jo— 
jadas, an jeiner Statt über daS Heer, und den Prieſter Zadok ſetzte der König 
an die Stelle Abjathars. 

> Hierauf jandte der König hin, ließ Simet rufen und befahl ihm: Baue 
dir ein Haus zu Jeruſalem und bleibe daſelbſt wohnen, ohne dich von dannen 
irgendwohin zu begeben. ‚37 Sollteft du jedoch aus der Stadt gehen und den 
Bach Kidron überjchreiten, alddann — das merke dir — mußt du fterben! 
Dein Blut fällt dann auf dein Haupt! 8 Simei erwiderte dem Könige: Gut 
jo! Wie mein Herr und König geboten hat, jo wird dein Sklave thun! So 
wohnte denn Simei zu Jeruſalem lange Zeit. Nach Verlauf von drei Jahren 
aber entliefen Simei zwei Sflaven zu Achis, dem Sohne Maachas, dem Könige 
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von Gath. AS man nun Simei hinterbrachte: Deine Sklaven find in Gath! 
“da ſattelte Simei ſeinen Eſel und machte ſich auf den Weg nach Gath zu 
Achis, um ſeine Sklaven zu ſuchen. So zog denn Simei hin und holte ſeine 
Sklaven von Gath. ALS aber Salomo gemeldet wurde, daß fi) Simei von 
Jeruſalem nach Gath begeben habe und wieder gekommen fei, 2 da jandte der 
König Hin, ließ Simei rufen und ſprach zu ihm: Habe ich dich nicht bei Jahwe 
beſchworen und div beteuert: Sobald du von dannen gehft und dich irgendiwohin 
begiebjt, mußt du — das merfe dir — fofort fterben? Und du antworteteft 
mir: Out jo, ich habe es gehört! 2 Warum haft du dich denn nicht befiimmert 
um den bei Jahwe geſchworenen Eid und um das Gebot, das ich dir eingejchärft 
habe? * Sodann ſprach der König zu Simei: Du fennft ſelbſt al’ das Böſe, 
deſſen dein Herz ſich bewußt iſt, das du meinem Vater David angethan haſt. 
So möge denn Jahwe deine Bosheit zurückfallen laſſen auf dein Haupt: 4 der 
König Salomo dagegen möge gejegnet fein, und der Thron Davids immerdar 
vor Jahwe feit ftehen! md der König beauftragte Benaja, den Sohn Jo— 
jadas; der ging hinaus und ftieß ihn nieder, daß er ftarb. 


Verheiratung mit der Tochter de3 Pharao. Salomos Traum und weijes Urteil. 


LAS nun das Königtum in Salomos Hand befejtigt war, verjchwägerte 8 
fih Salomo mit dem Pharao, dem Könige von Ägypten. Und er nahm die 
Tochter des Pharao und brachte fie in Die Stadt Davids, bis er den Bau 
ſeines Palaftes und des Tempels Jahwes und der Mauer rings um Serufalem 
vollendet hatte. 2 Nur opferte das Volk noch auf den Höhen; denn bis zu 
diejer Zeit war dem Namen Jahwes noch fein Wohnfit gebaut. 3 Salomo aber 
hatte Jahwe lieb, jo daß er in den Sabungen feines Vaters David wandelte; 
nur opferte und räucherte er noch auf den Höhen. 

* Und der König begab ich nach Gibeon, um daſelbſt zu opfern; denn 
da3 war die vornehmite Höhe. Tauſend Brandopfer brachte Salomo auf jelbigem 
Altare dar. 5 Zu Gibeon erjchien Jahwe dem Salomo des Nacht im Traume. 
Und Gott jprach: Bitte, was ich dir geben joll! ® Da antwortete Salomo: 
Du haft deinem Knechte, meinem Vater David, große Huld erwiejen, wie er 
denn in Treue und Frömmigkeit und aufrichtiger Gefinnung gegen Dich vor 
deinem Angefichte gewandelt hat; und du haft ihm dieſe große Huld bewahrt 
und ihm einen Sohn verliehen, der auf feinem Throne jißt, wie es jebt der 
Fall it. 7 Nun denn, Jahwe, mein Gott, du haft deinen Knecht an meines 
Baterd David Statt zum Könige gemacht. Sch aber bin ein junger Menjch 
und weiß nicht aus, noch ein. 8 Und dein Knecht it inmitten deines Volks, 
da3 du erwählt halt, eines jo großen Volks, daß es vor Menge nicht zu zählen 
noch zu berechnen ift. ? So wolleft du denn deinem Stnecht ein gehorjames 
Herz geben, daß er dein Volf regieren möge und zu unterjcheiden wiſſe zwijchen 
gut und böfe. Denn wer vermöchte ſonſt Diejes dein mächtiges Volk zu regieren? 
10 Das gefiel dem Herrn wohl, daß Salomo jolches erbat. Und Öott ſprach 
zu ihm: Weil du darum gebeten und dir nicht langes Leben oder Reichtum 
oder auch den Tod deiner Feinde erbeten haft, jondern um Berjtand gebeten 
haft, um auf Necht zu hören, 1?jo will ich deine Bitte erfüllen: ich will dir 
ein weiſes und verjtändiges Herz geben, daß deinesgleichen weder vor dir ge= 
weſen jein, noch nach dir erjtehen joll. 13 Aber auch das, worum du wicht ge⸗ 
beten haſt, will ich dir verleihen: ſowohl Reichtum als Ehre, daß deinesgleichen 
feiner ſein ſoll unter den Königen all’ dein Leben lang. Und wenn du in 
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meinen Wegen wandeln wirft, daß du meine Satzungen und Gebote beob- 
achteft, wie dein Vater David gewandelt hat, jo will ich dir auch ein langes 
Leben verleihen! 16Als aber Salomo erwachte, war e& ein Traum gemejen. 
Als er nun nach Jeruſalem gelangt war, trat er vor die Lade mit dem Ge- 
ſetze Jahwes, opferte Brandopfer und brachte Heilsopfer dar; darauf ließ ex 
für alle feine Diener ein Mahl bereiten. J 

16 Damals kamen zwei Huren zum König und traten vor ihn. 17 Und 
das eine Weib ſprach: Bitte, mein Herr, ich und dieſes Weib da wohnen in 
einem und demfelben Haufe, und ich gebar in ihrem Beilein in dem Haufe. 
18 Am dritten Tag aber, nachdem ich geboren hatte, gebar auch diejes Weib; 
und wir waren bei einander, ohne daß jemand fremdes mit und im ‚Haufe 
war: nur wir beide waren im Haufe. 1? Da ftarb der Sohn diejes Weibes in 
der Nacht, denn fie hatte ihn im Schlaf erdrüdt. 2° Sie aber ftand mitten 
in der Nacht auf, nahm meinen Sohn von meiner Seite, während deine Magd 
jchlief, und legte ihn an ihren Buſen; ihren toten Sohn aber legte fie an 
meinen Buſen. AUS ich nun des Morgens aufftand, meinen Sohn zu fügen, 
fand fih, daß er tot war. Als ich ihn aber am Morgen genau betrachtete, 
fand ſich, daß es nicht mein Sohn war, den ich geboren hatte. 22 Das andere 
Weib aber ſprach: Nein! fondern mein Sohn ift der lebendige, und dein Sohn 
it der tote! Und jene behauptete: Nein! jondern dein Sohn ift der tote, und 
mein Sohn ift der lebendige! Alfo ftritten fie vor dem Könige. 28Da ſprach 
der König: Dieje behauptet: der da ift mein Sohn, der lebendige, und dein 
Sohn iſt der tote! Und jene behauptet: Nein! jondern dein Sohn ift der tote, 
und mein Sohn ift der lebendige! ** Darauf gebot der König: Holt mir ein 
Schwert! MS man aber das Schwert vor den König gebracht hatte, 2 gebot 
der König: Zerjchneidet den Iebendigen Knaben in zwei Teile und gebt dieſer 
die Hälfte und jener die Hälfte! 6 Da fprach das Weib, deſſen Sohn der 
lebendige war, zum Könige — denn die Liebe zu ihrem Sohne regte fich heftig 
in ihr — fie fprach: Bitte, mein Herr, gebt ihr das lebendige Kind und tötet 
es ja nicht! Jene aber rief: Es foll weder mir, noch dir gehören: ſchneidet 
durch! 27 Da entjchied der König: die, welche bat: Gebt ihr das Lebendige Mind 
und tötet es ja nicht! — die iſt feine Mutter! BALS nun ganz Israel von 
dem Urteile vernahm, das der König gefällt hatte, wurden fie von Verehrung 
für den König erfüllt, denn fie erfannten, daß göttliche Weisheit in ihm mar, 
Öerechtigfeit zu üben. 


Salomos Würdenträger und Vögte. Seine Herrlichkeit und Weisheit. 


1 Aljo war der König Salomo König über ganz Israel. 2 Und dies waren 
die oberjten Beamten, die er hatte: Ajarja, der Sohn Zadoks, war Priefter; 
° Elihoreph und Ahija, die Söhne Siſas, waren Staats-Schreiber. Joſaphat, 
der Sohn Ahiluds, war der Kanzler. * Und Benaja, der Sohn Sojadas, be 
fehligte da8 Heer. Zadok und Abjathar waren Priefter. 5 Und Afarja, der 
Sohn Nathans, war über die Vögte gefebt. Und Sabud, der Sohn Nathang, 
mar Priefter und Freund de3 Königs. 9 Ahifar aber war über den Palaſt 
gejebt und Adoniram, der Sohn Abdas, iiber die Fron. | 

"Und Salomo hatte zwölf Vögte, die über ganz Israel verteilt waren. 
Die verforgten reihum den König und feinen Hof: je einen Monat im Sahre 
lag einem jeden die Verforgung ob. 8 Und dies find ihre Namen, der Sohn 
Hurs auf dem Gebirge Ephraim; 9 der Sohn Dekers zu Makaz und zu Saalbim 
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und Beth-Semes und Elon bis Beth-Hanan; 10 der Sohn Hejeds zu Arub— 
both; ihm war Socho und das ganze Gebiet von Hepher zugeiviejen. 11 Der 
Sohn Abinadabs: das ganze Naphat-Dor; er hatte Taphath, Salomos Tochter, 
zum Weibe. 1? Baana, der Sohn Ahiluds: Thaanach und Megiddo und ganz 
Beth-Sean, welches neben Zarthan Liegt unterhalb Sesreel, von Beth-Sean 
bis Abel-Mehola, bis jenjeit3 von Jokmeam; 18 der Sohn Gebers zu Namoth 
in Gilead; ihm waren Die Dörfer Jairs, des Sohnes Mauaſſes, in Gilend, ihm 
der Landitric) Argob in Baſan zugewiefen, fechzig große Städte mit Mauern 
und ehernen Riegeln; 1 Ahinadab, der Sohn Iddos, zu Mahanaim; 5 Ahimaaz 
in Naphthali; auch er hatte eine Tochter Salomos, die Basmath, zum Weibe 
genommen. 1 Banana, der Sohn Hufais, in Aſſer und Bealoth; 17 Sojaphat, 
der Sohn Paruahs, in Iſſachar; 18 Simei, der Sohn Elas, in Benjamin; 
19 Öeber, der Sohn Uri, im Lande Gilend, dem Lande Sihons, des Königs 
der Amoriter, und Ogs, des Königs von Bafan; nur ein Vogt war in dem 
Lande. Die Bewohner von Juda und Israel waren zahlreich, wie der Sand 
am Meere, jchmauften und waren voll Fröhlichkeit. 

1 Und Salomo war Herricher über alle Königreiche vom Euphratitrom 
an bis zu dem Lande der Bhilifter und bis an die Grenze Ägyptens; fie brachten 
Geſchenke dar und waren Salomo al’ fein Leben lang unterthan. 2Es belief 
ſich aber der Speijebedarf Salomos täglich auf dreißig Kor Feinmehl und fechzig 
Kor gewöhnliches Mehl, ° zehn gemäftete Rinder, zwanzig von der Weide ge- 
holte Rinder und Hundert Schafe, ungerechnet die Hirſche, Gazellen und Dam— 
hirſche und das gemäjtete Geflügel. * Denn er hatte Gewalt über alles Land 
jenjeit3 de3 Stromes, von Tiphjah bis nach Gaza, über alle Könige jenfeitS des 
Stromes, und hatte Frieden auf allen Seiten ringsum, 3 daß Juda und SSrael 
fiher wohnten, ein jeglicher unter feinem Weinftod und unter feinem Feigen- 
baum, von Dan bis DBeerjeba, jo lange Salomo lebte. 8 Und Salomo hatte 
vierzigtaufend Gejpanne Roſſe für feine Wagen und zmwölftaufend Neitpferde. 
" Und jene Bögte verjorgten den König Salomo und alle, die zum Tiſche des 
Königs Salomo Zutritt hatten, jeder einen Monat lang; fie ließen e8 an nichts 
fehlen. 8 Auch die Gerjte und das Stroh für die Roſſe und die Nennpferde 
brachten te jedesmal an, den Ort, wo er fich gerade aufhielt, ein jeder nad) 
feiner. Ordnung. 

9 Und Gott verlieh Salomo jehr viel Weisheit und Einſicht und Reichtum 
des Geijtes gleich dem Sande, der am Ufer des Meeres liegt, 1 daß die Weisheit 
Salomos größer war, al3 die Weisheit aller, die gegen Morgen wohnen, und 
als alle Weisheit Agyptens. 1Und er war weiſer als alle Menjchen, auch 
weijer al3 Ethan, der Esrahiter, und Heman und Chalfol und Darda, die 
Söhne Mahols, und war berühmt unter allen Bölfern ringsum. Und er redete 
dreitaufend Sprüche, und feiner Lieder waren taufendundfünf. 18 Und er redete 
über die Bäume, von der Ceder auf dem Libanon an bis zum Njop, der aus 
der Mauer hervorwächlt. Auch redete er über die vierfüßigen Tiere und die 
Bügel, über das Gewürm und die Filche. 1* Und es famen Leute aus allen 
Bölfern, um die Weisheit Salomos zu hören, von allen Königen der Erde her, 
die von. jeiner Weisheit gehört hatten. 


Salomos Vertrag mit Hiram und Vorbereitungen zum Tempelbau. 


23 Und Hiram, der König von Tyrus, jandte feine Diener zu Salomo; 
denn er hatte gehört, daß man ihn an feines Vaters Statt zum Könige gejalbt 
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hatte. Hiram war nämlich allezeit ein vertrauter Freund Davids gemwejen. 16 Und 
Salomo jandte zu Hivam und ließ ihm fagen: 17 Du weißt ſelbſt, daß mein 
Vater David nicht imftande war, dem Namen Jahwes, feines Gottes, ein Haus 
zu bauen, um des Kriegs willen, mit dem fie ihm rings zu jchaffen machten, 
bis Jahwe fie ihm unter feine Fußſohlen legte. 18 Nun aber hat mir Jahwe, 
mein Gott, ringsum Ruhe gegeben, daß fein Widerjacher oder Mißgeſchick mehr 
vorhanden ift. 19&o gedenfe ich denn, dem Namen Jahwes, meines Gottes, 
ein Haus zu bauen, wie Jahwe zu ‚meinem Water David geredet hat, da er 
iprach: Dein Sohn, den ich ftatt deiner auf deinen Thron jeßen werde, der joll 
meinem Namen das Haus bauen! 2° Darum befehl nun, daß man mir Cedern 
auf dem Libanon haue, und meine Knechte mögen fich deinen Knechten bei= 
gejelen; den Lohn für deine Knechte aber will ich dir geben, ganz wie du 
bejtimmft. Denn du weißt jelbit, daß unter ung niemand ift, der Bauholz zu 
hauen verjtände, wie Die Sidonier. 

2u Als aber Hiram die Botſchaft Salomos vernahm, freute er fich hoch 
und Sprach: Gepriejen jei Jahwe heute, der David einen weiſen Sohn gegeben 
hat zum Herrfcher über diejes große Volk! Und Hiram fandte Boten an 
Calomo und ließ ihm jagen: Ich habe gehört, was du mir entboten haſt. Sch 
für meinen Teil will alles bejchaffen, was du an Cedern- und Cypreſſenſtämmen 
begehrit. F Meine Knechte jollen fie vom Libanon hinabbringen ans Meer, und 
ich will fie auf dem Meer in Flöße legen lafjen und bis an den Ort bringen, 
den du mir jagen laſſen wirft; dort will ich fie dann auseinander nehmen, damit 
du ſie holen laſſeſt. Du aber ſollſt num auch mein Begehren erfüllen und mir 
Speije liefern für meinen Hof. *Alfo lieferte Hiram dem Salomo Cedern- und 
Cypreſſenſtämme, jo viel er begehrte.  Salomo aber lieferte dem Hiram zwanzig— 
taufend Kor Weizen, al3 Speije für jeinen Hof, und zwanzigtaufend Bath 
DIE aus zerſtoßenen Dliven. Soviel lieferte Salomo dem Hiram Jahr für 
Jahr. Und Jahwe hatte dem Salomo Weisheit verliehen, wie er ihm ver- 
heißen hatte. Und e8 war gutes Einvernehmen zwifchen Hiram und Salomo, 
und fie jchloffen einen Vertrag miteinander. 

"Und der König Salomo hob von ganz Israel Fronarbeiter aus, und 
es beliefen fich die Sronarbeiter auf 30000 Mann. 28 Und er fandte fie ab- 
wechjelnd auf den Libanon, jeden Monat 10000, daß fie einen Monat auf 
dem Libanon waren umd zwei Monate daheim. Und Adoniram war über die 
Fron gejeßt. PUnd Salomo hatte 70000 Laftträger und 80000 Steinhauer 
im Gebirge, Pungerechnet die oberjten Beamten der Vögte Salomos, die über 
da3 Werk gejeßt waren, nämlich 3300, welche über die Leute, die bei dem 
Werke bejchäftigt waren, die Aufficht führten. Und der König gab Befehl, 
daß fie große Steine ausbrächen, fojtbare Steine, um den Grund des Haufes 
mit Quaderfteinen zu legen. Und die Bauleute Salomos und Hirams be- 
hieben ſie und machten Zugenränder daran und richteten die Stämme und die 
Steine zum Bau des Tempels her. 


Der Bau des Tempels, 


ı Im 480. Jahre nad dem Auszuge der Israeliten aus Ägypten, im 
vierten Jahr — im Monat Siw, das ift der zweite Monat — der Regierung 
Salomos über Israel, da baute er den Tempel für Jahwe. ? Und das Ge- 
bäude, das der König Salomo für Jahme errichtete, war fechzig Ellen Yang, 
zwanzig Ellen breit und dreißig Ellen hoch. 3 Und die Halle vor dem Haupt- 
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raume des Gebäudes war zwanzig Ellen lang, öſtlich vor der Breitfeite des 
Gebäudes, und zehn Ellen breit öftlich vor dem Gebäude. 4 Und er brachte an 
dem Gebäude mit Balkenwerk vergitterte und nach innen zu ſchräg einfallende 
Senjter an. 5Und an der Wand des Gebäudes errichtete er einen Anbau 
ring um die Wände des Haufes, ringd um den Hauptraum und den Hinter 
raum, und jtellte jo ringsum Geitengemächer her. 6 Das unterjte Stockwerk 
diejes Anbaus war fünf Ellen breit, da3 mittlere war jech Ellen breit und 
das dritte fieben Ellen breit; denn er hatte außen am Gebäude ringsum Ab- 
füge gemacht, daß fein Eingreifen in die Wände des Gebäudes ftattfand. 7 Und 
als das Gebäude errichtet ward, baute man mit Steinen, die gleich beim Bruch 
jertig zugerichtet waren, jo daß bei der Errichtung des Gebäudes weder Hämmer 
noch Meißel, furz feinerlei eijernes Werkzeug zu hören war. $ Die Thür zum 
unterſten Seitenjtoce befand fich auf der Südſeite des Gebäudes, und auf einer 
Wendeltreppe ftieg man zum mittleren und vom mittleren zum dritten Stock— 
werf empor. 9 Und jo errichtete er das Gebäude und vollendete es; und er 
deckte das Gebäude mit Balken und Täfelwerk von Gedern. Und er errichtete 
den Anbau rings am ganzen Gebäude, jedes Stocdwerf fünf Ellen hoch, und 
verband jie mit dem Haufe durch Gedernbalfen. 

11 Und e3 erging das Wort Jahwes an Salomo alfo: 73h will acht 
haben auf diejes Gebäude, welches du errichteit. Wirt du num in meinen 
Sabungen wandeln und nach meinen Nechten thun und acht haben auf alle 
meine Gebote, daß du darinnen wandelit, jo will ich mein Wort an dir er— 
füllen, das ich zu deinem Vater David geredet habe, 1? und will inmitten der 
SSraeliten wohnen und will mein Volk Israel nicht verlaffen. So errichtete 
Salomo das Gebäude und vollendete es. 

15 Und er baute die Wände im Innern des Gebäudes aus mit Brettern 
bon Gedern; vom Fußboden des Gebäudes an bis zu den Balken der Dede 
belegte ex’3 im Innern mit Hol. Den Fußboden des Gebäudes aber belegte 
er mit Cypreſſenbrettern. 16 Und er baute die zwanzig Ellen auf der hinteren 
Seite de8 Haufe aus mit cedernen Brettern vom Fußboden an bis zu Den 
Balken. Alſo baute er ſich's im Innern aus zum Hinterraum, zum Aller 
heiligften. 17 Und vierzig Ellen maß das Gebäude, daS heißt der Hauptraum 
bor dem Hinterraum. 18 Und Cedernholz war am Gebäude inwendig, Schnib- 
werk von Coloquinten und Blumengehängen; alles war cedern, und fein Stein 
zu fehen. Und einen Hinterraum richtete ev inwendig inmitten des Öebäudes 
her, daß man die Lade mit dem Geſetze Jahwes dort hinjtelle. Und vor dem 
Hinterraume — derfelbe war zwanzig Ellen lang, zwanzig Ellen breit und 
zwanzig Ellen hoch; und er überzog ihn mit feinem Golde — machte er einen 
Altar aus Cedernholz. Und Salomo überzog das Gebäude inwendig mit feinem 
Gold, und er brachte quer vor dem Hinterraume goldene Kettchen an und über- 
z0g ihn mit Gold. 2 Das ganze Gebäude überzog er jo mit Gold, völlig das 
ganze Gebäude; auch den ganzen Altar, der dem Hinterraum angehörte, über⸗ 
zog er mit Gold. 

3 Und er machte im Hinterraume zwei Kerube aus Holz vom wilden 
Slbaum, je zehn Ellen hoch. * Fünf Ellen aber maß der eine ölügel des 
Kerub und fünf Ellen der andere Flügel des Kerub, jo daß es von dem einen 
Ende feiner Flügel bis zum anderen zehn Ellen waren. 25 Und weitere zehn 
Ellen maß der andere Kerub; beide Kerube hatten einerlei Maß und ‚einerlei 
Geftalt. 2° Die Höhe des einen Kerub betrug zehn Ellen, und ebenjo viel maß 
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der andere Kerub. Und er ftellte die Kerube mitten ins Innerſte des Ge— 
bäudes, und fie hielten ihre Flügel ausgebreitet, jo daß de3 einen Flügel an 
die eine Wand rührte, und der Flügel des andern Slerub an die andere Wand 
vührte, während ihre Flügel in der Mitte des Raums aneinanderitießen. 28 nd 
er überzog die Kerube mit Gold.. 

Ind an allen Wänden des Gebäudes rundum ließ er Schnigmwerf von 
Keruben, Palmen und Blumengehängen einfchneiden, im Innern und auswendig. 
Auch den Fußboden des Gebäudes ‚überzog er mit Gold, inmendig und aus— 
wendig. 31 Für die Thüre des Hinterraums aber ließ er Thürflügel aus Holz 
vom wilden Olbaum anfertigen: die obere Einfafjung der Thüre und die Seiten- 
pfoften bildeten ein Fünfeck 2 Auf den beiden Thürflügeln von Olbaumholz 
aber ließ ex Schnitzwerk von Keruben, Palmen und Blumengehängen anbringen 
und überzog es mit Gold, nämlich die Kerube und die Palmen mit breit 
gejchlagenem Golde. #Und ebenjo ließ er fir den Eingang zum Hauptraume 
Pfoſten aus Holz vom wilden Dlbaum, vieredige Pfoften, anfertigen ** und 
zweit Thürflügel von Cypreſſenholz; der eine Flügel beitand aus zwei drehbaren 
Blättern, und der andere Flügel beftand aus zwei drehbaren Blättern. ® Und 
er ließ Bildwerf von Keruben, Palmen und Blumengehängen anbringen und 
überzog fie unter genauer Anpafjung an das Eingejchnikte mit Gold. 86 Und 
er baute die Mauer um den inneren Vorhof aus drei Lagen von Duaderjteinen 
und einer Tage von Gedernbalfen. 

37 Im vierten Jahre ward der Grund gelegt zum Tempel Jahres, im 
Monat Sim. Und im elften Jahre, im Monat Bul — daS iſt der achte 
Monat — ward der Tempel vollendet nach allen feinen Stüden und nach aller 
jeiner Gebühr, jo daß er fieben Jahre daran baute. 


Die Palaſtbauten Salomos, 


1 An feinem eigenen PBalaft aber baute. Salomo dreizehn Jahre und 
vollendete aljo jein ganzes Haus. ? Nämlich er erbaute das Libanonwald- Haus, 
hundert Ellen lang, fünfzig Ellen breit und dreißig Ellen Hoch, auf vier Reihen 
von Gedernfäulen, und Gedernbalfen lagen auf den Säulen. "Und es war 
gedeckt mit Cedernholz oberhalb der von den Säulen getragenen Gemächer, fünf- 
undvierzig an der Zahl, je fünfzehn in einer Neihe. * Und das Balkenwerk 
lag in drei Reihen, und Lichtöffnungen lagen einander gegenüber dreimal. 
5 Und alle Thüren und Lichtöffnungen waren bieredig, aus Gebälf, und die 
Thüren lagen einander gegenüber dreimal. $ Und die Säulenhalle errichtete er, 
fünfzig Ellen lang und dreißig Ellen breit, ſamt einer Halle davor, mit Säulen 
und einem Auftritt davor. 7 Und die Thronhalle, in der er Necht fprach, die 
Gerichtshalle, errichtete er, und fie war mit Cedern getäfelt vom Fußboden an 
bis zu den Balfen der Dede. 8 Und fein Haus, in welchem er wohnte, im 
anderen Hofe, einwärts von der Halle, war in gleicher Weife errichtet. Auch 
für die Tochter de Pharao, die Salomo zum Weibe genommen hatte, errichtete 
er ein Haus gleich diefer Halle. 

’ Alle diefe Bauten waren errichtet aus koſtbaren Steinen, die nach be— 
jtimmten Maßen gehauen und nad) innen und außen mit der Säge gejchnitten 
waren, und zwar vom Grund an bis zu den Kragfteinen und vom inneren 
bis zum großen Vorhof. 1 Und zur Grundlage dienten koſtbare Steine, große 
Steine, Steine von zehn Ellen und Steine von acht Ellen. HUnd darüber 
waren verwendet koſtbare Steine, nach beftimmten Maßen gehauen, und Cedernholz. 
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Und der große Vorhof hatte ringsum drei Lagen von Duadern und eine 
Lage von Cedernbalfen, wie auch der innere Vorhof des Tempels Sahmes und 
der Vorhof der Säulenhalle des Palaſtes. 


Die beiden Säulen de8 Tempel? und feine Geräte, 


Und der König Salomo jandte Hin und ließ Hiram von Tyrus holen. 
* Diefer war der Sohn einer Witwe aus dem Stamme Naphthali, fein Vater 
aber ein Tyrier, ein Erzſchmied; und er war voll Kunftfinn, Verſtand umd 
Einficht, allerlei Arbeit in Erz auszuführen. Ex fam zum Könige Salomo und 
führte alle Arbeiten für ihn aus. 1 CEr-goß die beiden Säulen für die Vor— 
halle des Tempels aus Erz. Achtzehn Ellen betrug die Höhe der einen Säule, 
und ein Faden von zwölf Ellen fonnte fie umfpannen; vier dinger war die 
Säule did, inwendig Hohl. Und ebenfo fertigte er die zweite Säule. 16 Und 
er fertigte zwei Knäufe, von Erz gegofjen, um fie oben auf die Säulen zu 
jeben; fünf Ellen betrug die Höhe des einen Knaufs und fünf Ellen die Höhe 
de8 anderen Knauf. 17 Und er fertigte zwei Gitter, Flechtwerk, fettenartige 
Schnüre, zur Bedeckung der Anäufe, welche oben auf den Säulen waren; ein 
Gitter für den einen Knauf und ein Gitter für den anderen Knauf. 18 Und er 
fertigte Die Öranatäpfel und zwar zwei Reihen von Granatäpfeln aus Erz auf 
das eine Gitter, 20b und der Öranatäpfel waren zweihundert in Reihen rings 
um den einen Knauf; 18° und ebenjo verfertigte er fie für den anderen Knauf. 
2 Und die Knäufe, die ſich oben auf den Säulen befanden, waren Lilienförmig, 
in der Vorhalle, vier Ellen. 9a Und Knäufe waren auf den beiden Säulen 
auch oberhalb nahe bei der Ausbauchung, Die nach der Seite des Gitter ging. 
A Und er richtete die Säulen auf bei der Vorhalle de3 Tempels; er richtete 
die Säule zur Nechten auf und nannte fie Jachin, und er richtete die Säule 
zur Linken auf und nannte fie Boas. 22 Und oben auf den Säulen war’3 wie 
Lilien gejtaltet. Alſo ward das Werf der Säulen vollendet. 

3 Ind er fertigte das Meer, aus Erz gegofjen, von einem Rande big 
zum ‘andern zehn Ellen weit, ringsum rund und fünf Ellen Hoch, und eine 
Schnur von dreißig Ellen umfjpannte dasjelbe ringsum. ** Unterhalb feines 
Nandes aber umgaben es ringsum zehn Ellen Coloquinten, die rings um das 
Meer herumliefen, zwei Reihen Coloquinten, die gleich bei jeinem Guſſe mit- 
gegofjfen waren. 8 Und jeine Diele betrug eine Handbreite, und jein Rand war 
wie der Rand eines Bechers gejtaltet, nach Art einer Lilienblüte; zweitauſend 
Bath faßte es. ES ftand auf zwölf Aindern; drei waren gegen Norden ges 
wandt, drei gegen Weſten, drei gegen Süden und drei gegen Diten. Das 
Meer aber ruhte oben auf ihnen, und alle ihre Hinterteile waren nad) innen 
gewendet. 

7 Cr fertigte auch die Gejtühle, zehn an der Zahl, aus Erz; jedes jolche 
Geſtühl war vier Ellen lang, vier Ellen breit und drei Ellen hoch. 23 ES war 
aber das Geftiihl folgendermaßen gearbeitet: fie hatten Leijten und zwar Leijten 
zwijchen den Sprofjen. 2 Auf den Leiften aber, die zwiſchen den Sprofjen liefen, 
befanden fich Löwen, Rinder und Kerube, und ebenjo auf den Sproſſen. ©o= 
wohl oberhalb al3 unterhalb der Löwen und Rinder befanden fi) Blumen— 
gewinde, Öehänge 39 Und jedes Geftühl hatte vier eherne Räder und eherne 
Achfen. Und feine-vier Ecken hatten Schulterftüde. Unterhalb des Beckens waren 
die Schulterſtücke angegoſſen; gegenüber einem jeden waren Gewinde. Seine 
Offnung aber befand ſich innerhalb des Aufſatzes, und aufwärts maß dieſer eine 
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Elle. Seine Öffnung aber war rumd, wie eine Art von Gejtell, anderthalb 
Ellen im Durchmeffer, und auch auf ihm war Bildwerk eingegraben; jeine Leijten 
aber waren viereckig, nicht rund. 8 Und die vier Räder befanden ſich unterhalb 
der Leiften, und die Halter der Räder waren am Geftühle befejtigt. Jedes Rad 
aber war anderthalb Ellen hoch. #Und die Räder waren gearbeitet wie Wagen-. 
räder. Ihre Halter, ſowie ihre Felgen, Speichen und Naben — alles war Guß— 
werf. 8Und an den vier Eden eines jeden Gejtühls waren vier Schulterjtüde; 
aus einem Guß mit dem Geftühle waren feine Schulterſtücke. Und oben auf 
dem Geftühle war eine Art von Gejtell, eine halbe Elle Hoch, ringsum’ gerundet, 

‚und oben auf dem Gejtühle war der Aufjag mit feinen Haltern, die das Becken 
ſtützten. Seine Halter und ſeine Leiſten waren aus einem Guß mit ihm. 86 Und 
auf die Flächen grub er Kerube, Löwen und Palmen ein, ſo viel auf einer 
jeden Raum war, und Blumengewinde ringsum. 87Auf dieſe Weiſe fertigte er 
die zehn Geftühle; fie alle waren von einerlei Guß, einerlei Maß und einerlei 
Geſtalt. 38 Sodann fertigte er zehn eherne Becken. Jedes dieſer Becken faßte 
vierzig Bath; jedes Becken hatte vier Ellen im Durchmefjer. Ein Beden war 
auf jedem der zehn Geftühle Und er ftellte fünf von den Gejtühlen auf der 
füdlichen und fünf auf der nördlichen Seite des Tempels auf; das Meer aber 
jtellte er auf der Sübdfeite des Tempels auf, nach Dften zu, gegenüber dem 
Süden. 

nd Hirom fertigte die Töpfe, Schaufeln und Sprengjchalen, und jo 
vollendete Hiram alle Arbeiten, die er dem Könige Salomo für den Tempel 
Jahwes gefertigt hatte: * zwei Säulen und die beiden Kugeln der Knäufe 
oben auf den Säulen und die beiden Gitter, um die beiden Kugeln der Knäufe 
oben auf den Säulen zu bededen, *und die 400 Granatäpfel für die beiden 
Gitter, zwei Neihen Granatäpfel für jedes Gitter; ferner die zehn Gejtühle 
und die zehn Beden auf den Gejtühlen *und das eine Meer und die zwölf 
Rinder unter dem Meer, Bund die Töpfe, Schaufeln und Sprengichalen; und 
alle diefe Geräte, die Hiram dem Könige Salomo für den Tempel Jahwes ge— 
fertigt hatte, waren von poliertem Erz. In der Sordansaue ließ fie der 
König gießen, in Formen von Thonerde, zwiſchen Suffoth und Zarethan. 

“And Salomo ließ die jämtlichen Geräte ungewogen wegen der überaus 
großen Anzahl; das Gewicht des Erzes wurde nicht feitgeftellt. Und Salomo 
fertigte alle die Geräte, die fich im Tempel Jahwes befanden: den goldenen 
Altar und den Tiſch, auf dem die Schaubrote lagen, aus Gold, Pund die 
Leuchter, fünf zur Nechten und fünf zur Linken vor dem Hinterraum, aus feinem 
Gold, und die Blüten, Lampen und Lichtfcheren, aus Gold, Pıumd die Beden, 
Meſſer, Sprengichalen, Schüffeln und Pfannen, aus feinem Gold. Auch die 
Angeln an der Flügelthüre, die zum innerjten Raume — zum Allerheiligften — 
führte, und an der Flügelthüre de8 Tempels — zum Hauptraume — waren 
aus Gold. 

AS nun alle die Arbeiten, die der König Salomo fir den Tempel 
Jahwes fertigen ließ, vollendet waren, brachte Salomo die Weihgefchenke feines 
Vaters David hinein; das Silber und das Gold, und die Geräte legte er in 
die Schabfammern des Tempels Jahwes. 


Einweihung des Tempels. 


8 ! Damals verjammelte Salomo die Vornehmften Israels und alle Häupter 
der Stämme, die Fürſten der i8raelitiichen Gejchlechter, zum Könige Salome 
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nach Serufalem, um die Lade mit dem Geſetze Jahwes aus der Stadt Davids, 
das iſt Zion, Hinaufzubringen. 2 Da verfammelten fich zum Könige Salomo 
alle Männer Israels im Monat Ethanim, am Feſte, das ift der fiebente Monat. 
? Da kamen alle die Vornehmſten Israels herzu, und die Priefter nahmen die 
Lade auf, * und brachten die Lade Jahwes hinauf jamt dem Dffenbarungszelt 
und allen den heiligen Geräten, die ſich im Zelte befanden — die brachten die 
Priejter und die Leviten hinauf. 5 Der König Salomo aber und die ganze 
Gemeinde Israel, die fich bei ihm eingefunden hatte, ftanden mit ihm bor der 
Lade, indem fie Schafe und Rinder opferten, jo viele, daß man fie nicht zählen 
noch berechnen konnte. 8 Und die Priefter brachten die Lade mit dem Geſetze 
Jahwes an ihren Ort, in den Hinterraum des Gebäudes in das Allerheiligfte 
unter die Flügel der Kerube. 7 Denn die Kerube hielten die Flügel ausgebreitet 
über den Drt der Lade, und fo bededten die Kerube die Lade und ihre Stangen 
von oben her. 8 Und die Stangen waren jo lang, daß ihre Spiten von dem 
Plage vor dem Hinterraum aus gejehen werden fonnten; draußen aber waren 
fie nicht fichtbar. Und fie blieben daſelbſt bis auf den heutigen Tag. Su 
der Lade war nicht3 außer den beiden fteinernen Tafeln, die Moje am Horeb 
hineingelegt hatte, den Tafeln des Bundes, den Jahwe mit den SSraefiten ſchloß, 
als jie aus Agypten zogen. 

1018 aber die Priefter das Heiligtum verließen, erfüllte die Wolfe den 
Tempel Jahwes, "daß es den Prieftern um der Wolfe willen unmöglich war, 
hinzutreten, um Dienft zu thun, denn die Herrlichkeit Jahwes erfüllte den Tempel 
Jahwes. 1? Damals ſprach Salomo: 


Die Sonne jtellte er and HimmelSzelt, 

Jahwe jelbjt aber hat erklärt, im Dunkel wolle er wohnen. 
18 Nun habe ich ein Haus gebaut zur Wohnung für dich, 

eine Stätte zu deinem Wohnfiß für ewige Zeiten. 


Das ſteht ja gejchrieben im Buche der Lieder. 

12 Ind der König wandte fein Angeficht und begrüßte mit einem Segens— 
wunjche die ganze Gemeinde Israel, während die ganze Gemeinde Israel Stand. 
15 Und er Sprach: Gepriejen jei Jahwe, der Gott Israels, der durch feinen 
Mund mit meinem Vater David geredet und durch jeine Hand erfüllt hat, was 
er zujagte, indem er jprach: 16 Seit der Zeit, da ich mein Volk Ssrael aus 
Ägypten herausführte, habe ich aus keinem der Stämme Israels eine Stadt 
erwählt, daß man einen Tempel erbaue, damit mein Name dajelbjt wäre. Dann 
aber habe ich Serufalem erwählt, daß mein Name dajelbit wäre, und habe David 
erwählt, daß er über mein Volk Israel Herricher jein jollte. 17 Und mein Vater 
David hatte zwar im Sinne, dem Namen Jahwes, des Gottes Israels, einen 
Tempel zu bauen; 18aber Jahwe jprach zu meinem Vater David: Daß du dir 
vorgenommen haſt, meinem Namen einen Tempel zu bauen, an dieſem Ent— 
ſchluß Haft du wohlgethan. Doch nicht du ſollſt den Tempel bauen, jondern 
dein Sohn, der aus deinen Lenden hervorgehen wird, der joll meinem Namen 
den Tempel bauen. PUnd Jahwe hat die Verheißung, die er gegeben, in Er- 
füllung gehen laffen. Denn ich trat auf an meines Vaters David Statt und 
beitieg den Thron Israels, wie Jahwe verheißen hat, und baute den Tempel für 
den Namen Jahwes, des Gottes Israels. 1 Und ich richtete daſelbſt eine Stätte 
her für die Lade, in der ſich das Bundesgeſetz Jahwes befindet, des Bundes, 
den er mit unſeren Vätern geſchloſſen hat, als er ſie aus Agypten herausführte. 

26* 
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2 nd Salomo trat vor den Altar Jahwes angefichtS der ganzen Ge— 
meinde Israel, breitete feine Hände aus gen Himmel Bund ſprach: Jahwe, du 
Gott Israels, es ift fein Gott, weder droben im Himmel, noch unten auf 
Erden, dir gleich, der du den Bund und die Gnade bewahrit deinen Knechten, 
die von ganzem Herzen vor dir wandeln, der du deinem Knechte, meinem 
Bater David, gehalten haft, was du ihm verheißen hattet. Ia, du hattet es 
mit deinem Mumde geredet und mit deiner Hand haft du es erfüllt, wie nun— 
mehr zu erjehen it. Nun denn, Jahwe, du Gott Israels, halte Deinem 
Knechte, meinem Water David, was du ihm verheißen haft, indem du jpracdhit: 
Es foll dir nie fehlen an einem Nachkommen vor mir, der da fibe auf dem 
Throne Israels, wenn nur deine Söhne auf ihren Weg Acht haben, daß jie 
dor mir wandeln, gleichwie du dor mir gewandelt haft. Und nun, dur Gott 
Israels, laß deine Verheifung wahr werden, die du deinem Knechte, meinem 
Vater David, gegeben haft. 

2 Sollte in Wahrheit Gott auf Erden wohnen? Siehe, der Himmel umd 
die höchiten Himmel können dich nicht faſſen, geſchweige denn diejer Tempel, 
den ich gebaut habe. 3 Aber wende dich zu dem Gebet und Flehen deines 
Knechtes, Jahwe, mein Gott, daß du höreft auf das Schreien und dag Gebet, 
dag dein Knecht heute vor dir betet; daß deine Augen bei Nacht und bei 
Tag offen ftehen über diejen Tempel, über die Stätte, von der du verheißen 
haft: Mein Name joll daſelbſt fein; daß du höreft auf das Gebet, das dein 
Knecht an dieſer Stätte beten wird. Und du wolleſt hören auf die flehent- 
lichen Worte deines Knechts und deines Volkes Israel, die fie an diejer Stätte 
beten werden; ja, du wolleſt hören an der Stätte, da du throneit, im Himmel, 
und wenn du hört, verzeihen! 1 %all3 fich jemand wider feinen Nächiten ver- 
fündigt, und man ihm einen Eid auferlegt, um ihn jeine Ausjage eidlich be— 
- fräftigen zu lafjen, und er fommt und ſchwört vor deinem Altar in dieſem 
Haufe: 3 jo wolleft du hören im Himmel und eingreifen und deinen Knechten 
Necht Schaffen, daß du den Schuldigen verdammit, indem du fein Thun auf 
jein Haupt zurücfallen läſſeſt, den Unfchuldigen aber gerecht ſprichſt, indem du 
ihm giebjt nach feiner Gerechtigkeit. 

3 Menn dein Volk Israel gejchlagen wird und vor dem Feinde fliehen 
muß, weil ſie ſich an dir verjündigt haben, und fie befehren fich zu dir und 
befennen deinen Namen und beten und flehen zu dir in diefem Haufe: 3% jo 
iwollejt du hören im Himmel und die Sünde deines Volkes Israel vergeben 
und fie zurüchringen auf den Boden, den du ihren Vätern verliehen haft. 
5 Wenn der Himmel verjchloffen ift, und fein Regen fällt, weil fte fi) an dir 
verfündigt haben, und fie beten an diefer Stätte und befennen deinen Namen 
und befehren jich von ihrer'Sünde, weil du fie demütigft: 3% jo wolleft du hören 
im Himmel und die Simde deiner Nnechte und deines Volkes Israel vergeben, 
wenn du ihnen den guten Weg weiſeſt, auf dem jie wandeln follen; und wolleft 
Regen jenden auf dein Land, das du deinem Volfe zum Erbbeſitze verliehen haft. 
7 Wenn Hungersnot im Lande fein follte, wenn Peft, wenn Brand und Ver— 
gilben de3 Getreide, oder Heufchreden und Ungeziefer, wenn fein: Feind es 
bedrängt in einer jeiner Ortjchaften, kurz wenn irgendwelche Plage, irgendwelche 
Krankheit eintritt: 8 gejchieht dann irgendein Gebet oder Flehen von irgend 
einem Menjchen, von deinem ganzen Volf Israel, wenn ein jeglicher den Schlag 
in jeinem Gewiſſen ſpürt und feine Hände nach diefem Haufe ausbreitet: 39fo 
wolleſt du hören im Himmel, der Stätte, da du thronejt, und vergeben und 
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Ihaffen, daß du einem jeglichen gebeſt, ganz wie er gewandelt hat, wie dur fein 
Herz erkennſt, — denn du allein fennft das Herz aller Menjchenkinder! — 2 auf 
daß fie dich fürchten allezeit, folange fie auf dem Boden leben, den du unferen 
Vätern verliehen Haft. “Aber auch auf den Fremdling, der nicht zu deinem 
Bolt Israel gehört, wenn er aus fernem Lande kommt um deines Namens 
willen, — *?denn fie werden hören don deinem großen Namen, deiner ftarfen 
Hand und deinem ausgeredten Arm — wenn er kommt und vor diefem Tempel 
betet, jo wollejt du hören im Himmel, der Stätte, da du throneft, und alles 
das thun, worum der Fremde dich anruft, damit alle Völfer der Erde deinen 
Namen erkennen, daß fie dich ebenjo fürchten, wie dein Volk Jsrael, und daß 
fie inne werden, daß diejer Tempel, den ich gebaut habe, nad) deinem Namen 
genannt jei. Wenn dein Volf zum Kampfe gegen feinen Feind ausziehen wird, 
des Weg3, den du fie jenden wirft, und fie zu Jahwe beten in der Richtung 
nach der Stadt hin, die du erwählt haft, und nach dem Tempel, den ich deinem 
Namen erbaut habe: fo wolleſt du ihr Gebet und Flehen im Himmel hören 
und ihnen Recht verjchaffen. Wenn fie fi) an dir verfündigen werden, — 
denn e3 giebt feinen Menfchen, der nicht fündigte, — und du auf fie zürnft und 
fie dem Feinde preis giebit, daß ihre Beziwinger fie gefangen führen in das 
Land des Feindes, es jei nun fern oder nahe, * und fie gehen in fich in dem 
Lande, wohin fie gefangen geführt find, und befehren fich und flehen zu dir 
im Land ihrer Bezwinger und fprechen: Wir haben gefündigt und verfehrt ge- 
handelt, wir find gottlo8 gewejen! und befehren ſich aljo zu dir von ganzem 
Herzen und von ganzer Seele im Land ihrer Zeinde, die fie weggeführt haben, 
und beten zu dir in der Richtung nach ihrem Lande hin, das du ihren Vätern 
verliehen haſt, nach der Stadt, die du erwählt haft, und nach dem Haufe, das 
ich deinem Namen erbaut habe: fo wolleſt du ihr Gebet und Flehen hören 
im Himmel, der Stätte, da du throneft, und ihnen Necht verjchaffen 5° und 
deinem Volke vergeben, was fie an dir gefündigt haben, und alle ihre Über— 
tretungen, womit fie fich wider dich vergangen haben, und wolleit ihnen Barm— 
herzigfeit widerfahren laſſen von feiten derer, die fie gefangen halten, daß Die 
fich ihrer erbarmen. 1 Denn fie find dein Volk und dein Eigentum, das Du 
aus Ägypten herausgeführt haft, mitten aus dem Eijen-Schmelzofen, 5? daß 
deine Augen offen ftehen für daS Flehen deines Knecht? und das Flehen deines 
Bolfes Israel, daß du fie erhöreft in allem, worum fie dich anrufen. 5° Denn 
du Haft fie dir ausgefondert zum Eigentum aus allen Völkern der Erde, wie 
dur durch deinen Knecht Moſe verheißen haft, al3 du unjere Väter aus Agypten 
herausführteft, o Herr Jahme! 

54 Und als Salomo all’ diefeg Gebet und Flehen zu Jahwe ausgebetet 
hatte, erhob er fich von dem Platze vor dem Altare Jahwes, wo er mit gen 
Himmel ausgebreiteten Händen auf den Knieen gelegen hatte, Pund trat hin 
und jegnete die ganze Gemeinde Israel mit lauter Stimme, indem er ſprach: 
56 Geprieſen ſei Jahwe, der feinem Volk Israel Ruhe verliehen, ganz wie er 
verheißen hat; feine einzige ift, hinfällig geworden von all’ den herrlichen Ber- 
heißungen, die er durch feinen Knecht Mofe gegeben hat. 7Es ſei Sahne, 
unfer Gott, mit uns, wie er mit unjeren Vätern gewejen iſt. Er mwolle ung 
nicht verlaffen noch verftoßen, auf daß er umjer Herz zu ihm neige, daß wir 
immerdar auf feinen Wegen wandeln und feine Gebote, Sabungen und Rechte 
beobachten, die er unferen Vätern anbefohlen hat. °° Und diefe meine Worte, 
die ich flehend vor Jahwe geredet habe, mögen Jahwe, unjerem Gotte, bei 
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Tag und bei Nacht nahe fein, daß er feinem Knecht und jeinem Volk Israel 
nad eines jeglichen Tags Erfordernis Necht ſchaffe, damit alle Völker der 
Erde erkennen, daß Jahwe Gott ift, und Feiner ſonſt. Und euer Herz jei 
ungeteilt gegenüber Jahwe, unferem Gotte, daß ihr nach jeinen Satzungen 
wandelt und feine Gebote haltet, wie e3 jeßt der Fall ift. 

62 der König aber und ganz Israel mit ihm opferten Schlachtopfer vor 
Jahwe. 8 Und zwar opferte Salomo als da8 Heilsopfer, das er Sahme jchlachtete, 
232000 Rinder und 120000 Schafe. , Alfo weihten fie den Tempel Jahwes ein, 
der König und alle Israeliten. 6 Jenes Tags weihte der König den mittleren 
Teil des Vorhof, der vor. dem Tempel Jahwes fiegt, indem er die Brand- 
opfer, die Speisopfer und die Fettjtüde der Heilsopfer dafelbjt opferte. Denn 
der eherne Altar, der vor Jahwe ftand, war zu flein, um die Brandopfer und 
Speisopfer und die Fettſtücke der Heilsopfer zu faſſen. % So beging Salomo zu 
jener Zeit das Feſt und ganz Israel mit ihm, — eine gewaltige Verfammlung, 
von da, wo e3 nach Hamath hineingeht, an bi8 zum Bach Agyptens, — vor 
Jahwe, unferem Gotte, fieben Tage lang und fieben Tage, zujammen vierzehn 
Tage. 66 Am achten Tag aber entließ er das Volk. Und fie verabjchiedeten 
fic) vom König und gingen hin in ihre Heimat fröhlich und gutes Muts 
wegen al’ des Guten, das Jahwe feinem Knechte David und feinem Volk 
Israel erwieſen hatte. 


Jahwe erſcheint Salomo zum zweiten Male. 


198 nun Salomo den Bau des Tempels Jahwes und des Föniglichen 
Palaſtes und jeglichen Plan Salomos, nach dejjen Ausführung er Verlangen 
getragen, zu Ende geführt hatte, ? da erjchien Jahive dem Salomo zum anderen 
Male, wie er ihm zu Gibeon erjchienen war. 3 Und Jahwe jprach zu ihm: Sch habe 
dein Gebet und dein Flehen gehört, das du vor mich gebracht haft. Sch habe diejen 
Tempel, den du erbaut haft, zu einem Heiligtume gemacht, indem ich meinen Namen 
für immer dajelbjt wohnen laſſe, und meine Augen und mein Herz jollen immerdar 
dajelbjt weilen. * Wenn du nun dor mir wandeln wirst, wie dein Vater David 
gewandelt hat, in Herzenseinfalt und in Aufrichtigfeit, daß du thuſt, ganz wie 
ich dir geboten habe, und meine Sabßungen und Nechte beobachteft: 5 jo will 
ich den Thron deines Königtums über Israel für immer bejtätigen, wie ich 
deinem Vater David verheißen habe, indem ich ſprach: Es joll dir nie fehlen 
an einem Nachlommen auf dem Thron Israels. 6 Werdet ihr euch aber doch 
von mir abwenden, ihr und eure Kinder, und meine Gebote und Sabungen, 
die ich euch vorgelegt habe, nicht beobachten, fondern hingehen und andere Götter 
verehren und euch vor ihnen niederwerfen: 7 jo werde ich Israel wegtilgen von 
dem Boden, den ich ihnen verliehen habe, und werde den Tempel, den ich 
meinem Namen geheiligt habe, verworfen fein laſſen vor meinem Angeficht, und 
Israel joll ein Gegenftand des Spottes und Hohnes werden unter allen Völkern. 
8 Und diefer Tempel, der erhaben war, joll zu Trümmern werden; jeder, der 
an ihm vorübergeht, wird fich entjegen und ziichen, und wenn man dann fragen 
wird: Warum hat Jahwe diefem Land und diefem Tempel Solches angethan? 
ꝰ jo wird man antworten: Darum, daß fie Jahwe, ihren Gott, der ihre Väter 
aus Agypten herausführte, verlaffen und fich zu anderen Göttern gehalten haben 
und haben jich vor ihnen niedergeworfen und ihnen gedient, — darum hat 
Jahwe al dieſes Unglück über fie gebracht! 
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Salomo findet Hiram ab. Seine Fröner, Bauten, Jahresopfer und Schiffahrt nad) Ophir. 


10 Nach Ablauf der zwanzig Jahre aber, in welchen Salomo die beiden 
Gebäude, den Tempel Jahwes und den füniglichen Palaft, errichtet hatte, — 
1 Hiram nämlich, der König von Tyrus, hatte Salomo unterftüßt mit Cedern- 
und Chprejjenbalfen, jowie mit Gold, foviel er begehrte, — damals trat der 
König Salomo dem Hiram zivanzig Städte in der Landichaft Galiläa ab. 
2 Und Hivam zog aus von Tyrus, um die Städte zu befehen, die ihm Salomo 
abgetreten hatte, aber fie gefielen ihm nicht. 13 Da fprach er: Was find das 
für Städte, die du mir da abgetreten haft, mein Bruder! Daher nennt man 
fie die Landichaft Kabul bis auf den heutigen Tag. 1 Hiram aber fandte dem 
Könige Hundert und zwanzig Talente Goldes. 

5 Und aljo verhielt ſich's mit der Fron, die der König Salomo aushob, 
um den Tempel Jahwes und feinen Palaſt, das Millo und die Mauer Jeru— 
jalems, jowie die Befejtigungen von Hazor, Megiddo und Gefer zu erbauen. 
16 Der Pharao nämlich, der König von Agypten, war herangezogen, hatte Geſer 
erobert und eingeäjchert und die Kanaaniter niedergemeßelt, die die Stadt be— 
wohnten, und hatte diejelbe jeiner Tochter, der Gemahlin Salomos, zur Mitgift 
gegeben. 17 AUljo befejtigte Salomo Gejer und das untere Beth-Horon 18 und 
Baalath und Thamar in der Steppe im Lande Mund alle Vorratzitädte, Die 
Salomo gehörten, und die Wagenjtädte und die Städte für die Neiter und was 
immer Salomo zu Jerufalem, auf dem Libanon und im ganzen Bereiche feiner 
Herrjchaft zu erbauen wünſchte. Alles nun, was noch übrig war von den 
Amoritern, Hethitern, Phereſitern, Hevitern und Jebufitern, die nicht zu den 
Ssraeliten gehörten, 2 — die Nachfommen von ihnen, die noch übrig waren 
im Lande, an denen die Israeliten den Bann nicht hatten vollſtrecken können, — 
die hob Salomo zum Frondienſt aus, und jo fronen fie bis auf den heutigen 
Tag. 2 Don den Israeliten aber machte Salomo niemanden zum Leibeigenen, 
jondern fie waren die Kriegsleute und feine Beamten, jeine Oberſten und Wagen— 
fämpfer, die Befehlshaber über feine Wagen und Reiter. 2? Died waren die 
oberften Beamten der Vögte, die über das Werf Salomo3 gejebt waren: 550, 
welche über die Leute, Die bei dem Werke bejchäftigt waren, die Aufficht führten. 

2 Daum aber war die Tochter des Pharao aus der Stadt Davids herauf- 
gezogen in ihr eigenes Haus, das er für fie erbaut hatte, da baute er das Millo. 

5 Und Salomo opferte dreimal im Jahre Brandopfer und Heilsopfer auf 
dem Altare, den er Jahwe erbaut hatte, und räucherte mit ihm, was vor Jahwe 
war, und vollendete das Haus. 

26 Auch Schiffe erbaute der König Salomo zu Ezeon-Geber, das bei Eloth 
am Ufer des Schilfmeerd im Lande Edom liegt. 7 Und Hiram fandte auf der 
Flotte Untertdanen von fi” — Schiffgleute, die mit dem Meere vertraut waren, 
— zujammen mit den Unterthanen Salomos. Und fie gelangten nad Ophir 
und holten von dort Gold — 420 Talente — und brachten es zum Könige 
Salomo. 


Beſuch der Königin von Saba bei Salomo. 


198 aber die Königin von Saba das Gerücht von Salomo vernahm und 
bon dem Tempel, den Salomo dem Namen Sahmes erbaut hatte, da fam fie, 
um ihn mit Rätſeln zu verjuchen. ? Sie fam aber nad) Jeruſalem mit einem 
ſehr großen Gefolge, ſowie mit Kamelen, die Spezereien und eine große Menge 


10 
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Goldes und Edelfteine trugen. Als fie nun zu Salomo hineinfam, trug fie ihm 
alle8 das vor, was fie fich vorgenommen hatte. 8 Salomo aber hatte Antwort 
auf alle ihre Fragen; e8 gab nichts, was dem Könige verborgen gemejen wäre, 
daß er ihr die Antwort darauf ſchuldig geblieben wäre. * Als aber die Königin 
von Saba alle die Weisheit Salomos wahrnahm und den Palaſt, den er-erbaut 
hatte, 5 und die Speijen für feinen Tiih, die Wohnungen feiner Beamten und 
das Aufwarten feiner Diener und ihre Gewänder und feine Mundjchenfen und 
fein Brandopfer, das er im Tempel Jahres darzubringen pflegte, da geriet fie 
ganz außer fich $ und fprach zum Könige: Volle Wahrheit ift es geweſen, was 
ic) in meinem Lande von deinen Angelegenheiten und von deiner Weisheit ver- 
nommen habe. 7 Ich habe der Kunde nicht glauben wollen, bis ich gefommen 
bin und es mit eigenen Augen gejehen habe. Und dabei ift mir noch nicht 
einmal die Hälfte berichtet worden; du befigeft viel mehr Weisheit und Neichtum, 
ald das Gerücht jagt, welches ich vernommen habe. 8Glückſelig deine Frauen, 
glücjelig dieje deine Diener, die allezeit dienend vor dir jtehen und deine 
Weisheit hören! 8 Es ſei Jahwe, dein Gott, gepriejen, der an dir Wohl- 
gefallen hatte, daß er dich auf den Thron Israels jeßte; weil Jahwe Israel 
lieb hat ewiglich, darum hat er: dich zum König eingejebt, daß du Recht und 
Gerechtigkeit übeft! 1 Und fie jchenkte dem Könige 120 Talente Goldes und 
eine große Menge Spezereien und Edeljteine; niemals wieder gingen jo viele 
Spezereien ein, al3 idie Königin von Saba dem Könige Salomo jchenfte. 
UNMper auch die Schiffe Hirams, die Gold aus Dphir geholt Hatten, brachten 
eine große Menge von Sandelholz und Edelfteinen mit. 1? Und der König ließ 
von dem Sandelholz Lehnen jowohl für den Tempel, als für den Föniglichen 
Palaft, anfertigen, jowie Zitdern und Harfen für die Sänger; in folder Weije 
it Sandelholz nicht mehr eingeführt worden, noch zu jehen gemwejen bis auf 
den heutigen Tag. Und der König Salomo gab der Königin von Saba alles, 
was fie mwünjchte und begehrte, außer dem, was er ihr gab aus eigner fünig- 
licher Zreigebigfeit. Hierauf machte fie fich auf den Heimweg und zog jamt 
ihren Dienern wieder in ihr Land. 


Beweife von Salomos Reichtum, Pracht und Anfehen, 


14 nd das Gewicht des Goldes, das fir Salomo in einem Jahre ein- 
fam, betrug 666 Öoldtalente, 15 abgejehen von dem, was einfam von den Kara— 
wanen und dem Kandel der Kaufleute und von allen Königen der Steppen- 
bewohner und den Statthaltern des Landes. 

16 Und der König Salomo ließ zweihundert große Schilde von geichla- 
genem Gold anfertigen; jechshundert Sekel Goldes verwendete er auf jeden 
Schild; 17 dazu dreihundert Tartſchen von geichlagenem Golde: drei Minen Goldes 
verwendete er auf jede Tartſche. Und der König that fie ins Libanonwald- 
Haus. 1 Ferner ließ der König einen großen elfenbeinernen Thron anfertigen 
und überzog ihn mit lauterem Golde. 19 Sechs Stufen hatte der Thron, und 
dag Oberteil hinten am Throne war gerundet; und am Sibplage waren auf 
beiden Seiten Armlehnen, und neben den Lehnen ftanden zwei Löwen. 2 Zwölf 
Löwen aber jtanden auf den jech8 Stufen zu beiden Seiten. Derartiges ift nie 
für irgend ein Königreich angefertigt worden. Und alle Trinfgefäße des 
Königs Salomo waren von Gold und alle Geräte deg Libanonwald- Haufes 
waren don feinem Golde, nicht? von Silber, denn das Silber wurde zu den 
Heiten Salomos für gar nichts geachtet. 2 Denn der König Hatte Tarfisichiffe 
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auf dem Meere bei den Schiffen Hirams; aller drei Sahre einmal famen die 
Tarſisſchiffe und brachten Gold, Silber, Elfenbein, Affen und Pfauen. 

3 Und der König Salomo übertraf alle Könige der Exde an Neichtum 
und Weisheit. Und alle Welt begehrte Salomo zu jehen, um die Ausſprüche 
ſeiner Weisheit zu hören, die ihm Gott ins Herz gegeben hatte. 26 Dabei brachten 
fie ein jeder fein Geſchenk, filberne und goldene Geräte, Gewänder und Waffen, 
Spezereien, Roſſe und Maultiere, ein Jahr wie das andere. "Und Salomo 
beichaffte zahlreiche Wagen und Reiter, und zwar beſaß er 1400 Wagen und 
12000 Reiter; die legte er in die Wagenftädte und in die Umgebung des 
Königs zu Jerufalem. Und der König machte, daß das Silber zu Zerufalem 
an Menge den Steinen gleichfam, und die Gedern den Maulbeerfeigenbäumen, 
die in der Niederung wachen. 

3 Und die Ausfuhr der Roſſe Salomos erfolgte aus Ägypten, und zwar 
pflegten die königlichen Händler einen Zug zu holen gegen Bezahlung, 29 jo 
daß ein Wagen um 600 Silberjefel aus Agypten heraufgebracht und ausgefiihrt 
wurde, ein Pferd aber um 150. Und auf diefe Weiſe wurden fie durch ihre 
Vermittelung an alle Könige der Hethiter und die Könige der Aramäer aus- 


geführt. 
Salomos VBielweiberei, Abgötterei, Feinde und Tod, 


1 Der König Salomo aber liebte viele ausländifche Weiber außer der 
Zochter des Pharao: Moabiterinnen, Ammoniterinnen, Edomiterinnen, Sido- 
nierinnen, Hethiterinnen, ? aljo Weiber aus den Völkern, in betreff deren Jahwe 
den Sraeliten geboten hatte: Ihr dürft euch nicht mit ihnen vermifchen, noch 
fie ſich mit euch; ſonſt werden fie euch dazu verführen, daß ihr euch zu ihren 
Göttern haltet! An diefen hing Salomo mit Liebe. 3 Und zwar bejaß er 700 
eigentliche Frauen und 300 Kebsweiber, und feine Weiber verführten ihn. * Als 
nun Salomo alt geworden war, verführten ihn jeine Weiber dazu, daß er fich 
zu fremden Göttern hielt, und fein Herz war nicht mehr ungeteilt gegenüber 
Jahwe, feinem Gotte, wie das Herz jeined Vaters David. ® So wandelte denn 
Salomo der Ajtoreth nach, der Gottheit der Sidonier, und dem Milfom, dem 
Scheufal der Ammoniter. . 6 Und Salomo that, was Jahwe mißfällig war, und 
bewies Jahwe nicht vollen Gehorjam, wie fein Vater David. 7 Damals errichtete 
Salomo eine Opferhöhe für Kamos, das Scheujal der Moabiter, auf dent Berge, 
der öftlich von Serufalem liegt, und für Milkom, das Scheufal der Ammoniter. 
8 Und fo that er für alle feine ausländifchen Weiber, indem ſie ihren Göttern 
räucherten und opferten. 

9 Sahmwe aber ward zornig über Salomo, daß er abtrünnig geworden 
war von Jahwe, dem Gott Israels, der ihm doch zweimal erjchienen war 
10 und der ihm gerade diejes Gebot gegeben hatte, nicht fremden Göttern nach- 
zufolgen; aber was ihm Jahwe geboten, hatte er nicht gehalten. + Darum 
ſprach Jahwe zu Salomo: Weil du dir Solches haft beifommen lafjen und Die 
Berpflichtung, die ich auferlegt, jowie meine Sabungen, die ich dir geboten, 
nicht beobachtet Haft, fo will ich dir nun das Königtum entreißen und e3 deinem 
Knechte verleihen. 12 Doch bei deinen Lebzeiten will ich es noch nicht thun, um 
deines Water David willen; aber deinem Sohne will ich e8 entreigen. 1° Doch 
will ich ihm nicht das ganze Neich entreißen; einen Stamm will ich deinen 
Sohne geben, um meines Knechte8 David willen und um Jeruſalems willen, 
das ich erwählt habe. 
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nd Jahwe Lie Salomo einen Widerfacher erjtehen in dem Cdomiter 
Hadad; der ftammte aus dem füniglichen Gejchlecht in Edom. 15 Damals nämlich, 
al3 David die Edomiter ausrottete, als der Feldhauptmann Joab hinzog, Die 
Erſchlagenen zu begraben, und alles, was männlich war, in Edom niedermebelte — 
16 Henn Joab blieb ſechs Monate dort mit dem ganzen Jsrael, bis er alles, was 
männlich war in Edom, ausgerottet hatte, — !7da floh Hadad mit etlichen Edo- 
mitern, die zu den Dienern feines Vaters gehört hatten, um fich nach Agypten 
zu begeben; Hadad aber war damals noch ein Heiner Knabe. 18 Und fie brachen 
aus Midian auf und gelangten nach Paran; jodann nahmen fie aus Paran Leute 
mit fich und gelangten nach Agypten zum Pharao, dem Könige von Agypten. 
Der gab ihm ein Haus und wies ihm Nahrung an; auch Land gab er ihm. 
9 And Hadad fam in große Gunft bei dem Pharao, jo daß er ihm Die ältere 
Schweiter feiner Gemahlin Thachpenes zum Weibe gab. "Und die Schweiter 
der Thachpenes gebar ihm einen Sohn Genubath; Thachpenes aber entwühnte 
ihn im Palaſte des Pharao, und jo blieb Genubath im Palafte des Pharao 
mitten unter den Kindern des Pharao. ALS nun Hadad in Agypten vernahm, 
daß fich David zu feinen Vätern gelegt habe, und daß der Feldhauptmann Joab 
tot fei, bat Hadad den Pharao: Entlaß mich, daß ich nach meiner Heimat ziehe! 
22 Der Pharao aber erwiderte ihm: Was fehlt dir denn bei mir, daß du nad) 
deiner Heimat zu ziehen begehrt? Er erwiderte: Nichts, aber laß mich ziehen! 

23 Ferner ließ ihm Gott einen Widerjacher erjtehen in Reſon, dem Sohne 
Eljadas, der aus der Umgebung Hadad-Ejers, des Königs von Zoba, jeines 
Herren, entwichen war. **Diejer jammelte Leute um fic) und ward Oberfter 
einer Streifichar damals, als David das Blutbad unter den Aramäern anrichtete; 
und er eroberte Damasfus und feste fich darin feit und wurde König in Da- 
masfus. BUnd er war Israels Widerjacher, jo lange Salomo lebte, und zwar 
neben dem Unheil, welches Hadad angeftiftet hatte; und er hatte einen heftigen 
VBiderwillen gegen Israel und war König über Aram. 

26 Und Jerobeam, der Sohn Nebats, ein Ephraimiter von Zereda (feine 
Mutter hieß Zerua und war eine Witwe), ein Beamter Salomos, empörte jich 
gleichfall® gegen den König. 27 Daß er fich aber gegen den König empörte, 
das ging jo zu: Salomo erbaute dag Millo und verjchloß die Lücke an der 
Stadt Davids, jeines Vaters; jener Jerobeam aber war ein waderer Burjche. 
AS nun Salomo wahrnahm, daß der junge Mann ein tüchtiger Arbeiter jei, 
machte er ihn zum Aufjeher über alle Fronarbeit de3 Stammes Joſeph. 29 Cs 
begab fich aber zu jener Zeit, als Jerobeam einmal aus Jeruſalem hinweg⸗ 
gegangen war, daß ihn unterwegs der Prophet Ahia von Silo antraf; der war 
mit einem neuen Mantel angethan, und die beiden waren allein auf freiem 
Felde. Da faßte Ahia den neuen Mantel, den er anhatte, zerrif ihn in 
zwölf Stüde md ſprach zu Jerobeam: Nimm dir zehn Stüde! Denn fo 
Ipricht Jahwe, der Gott Israels: Fürwahr, ich will Salomo das Reich ent- 
veigen und Dir die zehn Stämme übergeben, — aber den einen Stamm ſoll 
er behalten um meines Knechtes David willen und um Jeruſalems willen, der 
Stadt, die ich erwählt Habe aus allen Stämmen Israels, — 3 darum daß er 
mich verlafjen und fich niedergeworfen Hat vor Aftoreth, der Gottheit der Si— 
donier, vor Kamos, dem Gotte der Moabiter, und vor Milkom, dem Gotte 
der Ammoniter, und it nicht auf meinen Wegen gewandelt, daß er das, was 
mir mwohlgefällt, und meine Satzungen und Rechte geübt hätte, wie jein Vater 
David. *Aber ich will ihm nicht das ganze Reich entreißen, fondern will ihn 
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Fürſt fein laſſen für feine ganze Lebenszeit um Davids, meines Knechtes, willen, 
den ich erwählt habe, der meine Gebote und Sabungen beobachtet hat. 5 Seinem 
Sohn aber will ich daS Neich entreigen und es dir geben, nämlich Die zehn 
Stämme, und feinem Sohne will ich einen Stamm geben, damit meinem 
Knechte David allezeit eine Leuchte vor mir verbleibe in Jeruſalem, der Stadt, 
die ich mir erwählt habe, um meinen Namen dajelbjt wohnen zu laſſen. 37 Und 
di) will ich nehmen, daß du herrſcheſt über alles, wonach dich gelüftet, und 
König ſeiſt über Israel. 8 Wirſt du nun gehorchen in allem, was ich dir ge— 
bieten werde, und auf meinen Wegen wandeln und thun, was mir wohlgefällt, 
indem du meine Saßungen und Gebote beobachtet, wie mein Knecht David 
gethan hat: jo will ich mit dir fein und dir ein dauerndes Haus bauen, tie 
id) es David gebaut habe, und will dir Israel übergeben; 39 die Nachkommen 
Davids aber will ich um deswillen demütigen, doch nicht für alle Zeit! 4 Und 
Salomo trachtete danach, Jerobeam ums Leben zu bringen: da machte ſich 
„erobeam auf und entwich nach Ägypten zu Sifaf, dem Könige von Ügypten, 
und blieb in Agypten bis zum Tode Salome. 

Was aber font noch von Salomo zu jagen ift und alles, was er aus— 
geführt hat, und der Bericht über feine Weisheit, das ift ja aufgezeichnet im 
Buche der Geſchichte Salomos. Und die Zeit, während welcher Salomo zu 
Jeruſalem über ganz Israel König war, betrug vierzig Jahre. 8Alsdann legte 
ih Salomo zu feinen Vätern und ward in der Stadt Davids, feines Waters, 
‚begraben. Und fein Sohn Rehabeam wurde König an feiner Statt. 


Die zehn Stämme fallen unter Jerobeam von Rehabeam ab. 


1 Und Nehabeam begab ſich nad Siem, denn zu Sichem war ganz 
Israel erjchienen, um ihn zum Könige zu machen. ? Sobald aber Jerobeam, 
der Sohn Nebats, vernahm — er war nämlich noch in Agypten, wohin er 
dor dem Könige Salomo geflohen war —, daß Salomo geftorben fei, da fehrte 
Serobeam aus Agypten zurück. 8 Und fie jandten Hin und ließen ihn rufen. 
Da famen Serobeam und die ganze Gemeinde Jsrael, und fie redeten zu Neha- 
beam aljo: * Dein Vater hat uns ein drücdendes Joch auferlegt; jo erleichtere 
du und nun den harten Dienft und das jchwere Joch, das uns dein Vater auf- 
erlegt hat, jo wollen wir dir unterthan fein. 5 Er erwiderte ihnen: Bieht euch 
noch für drei Tage zurück und fommt dann wieder zu mir! Und das Volk zog 
ſich zurück. 

6 Da beriet ſich der König Rehabeam mit den Alten, die ſeinem Vater 
Salomo bei defjen Lebzeiten gedient hatten, und fprach: Welchen Beſcheid ratet 
ihr diefen Leuten zu geben? 7 Sie erwiderten ihm aljo: Wirft du heute diejen 
Leuten zu Willen fein und dich ihnen fügen und auf fie hören und ihnen einen 
freundlichen Bejcheid erteilen, jo werden fie div allezeit zu Willen fein. ° Er 
aber fehrte fich nicht an den Nat, den ihm die Alten gegeben hatten, jondern 
beriet jich mit den Jungen, die mit ihm aufgewachſen waren und nun in feinem 
Dienfte ftanden, 9 und fragte fie: Welchen Beſcheid ratet ihr diejen Leuten zu 
geben, die aljo zu mir geredet haben: Mache das Joch leichter, das und dein 
Vater auferlegt hat? 10 Da antworteten ihm die Jungen, die mit ihm auf- 
gewachfen waren, alſo: So mußt du diejen Leuten antworten, die das zu Dir 
gejagt haben: „Dein Vater hat uns ein ſchweres Joch auferlegt, du aber mache 
es ung leichter”, — fo mußt du zu ihnen fprechen: Mein Heiner Finger iſt 
dicker als meines Vaters Lenden! U Wohlan denn, hat mein Vater euch ein 
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ſchweres Joch aufgeladen, fo will ich euer Joch noch drüdender machen; hat 
euch mein Vater mit Peitjchen gezüchtigt, jo will ich euch mit Sforpionen 
züchtigen! 

1298 nun Zerobeam und das ganze Volk am dritten Tage zu Rehabeam 
fam, nad) dem Befehle des Königs: Kommt am dritten Tage wieder zu mir: 
18 da gab der König dem Volk eine Harte Antwort und fehrte fich nicht an den 
Kat, den ihm die Alten gegeben hatten, 1 fondern redete nach der Zungen Rat 
alfo zu ihnen: Hat euch mein Vater ein ſchweres Joch auferlegt, jo will id) 
euer Zoch noch drückender machen; hat euch mein Vater mit Peitſchen gezüchtigt, 
fo will ich euch mit Skorpionen züchtigen! 6Alſo gab der König dent Volke 
fein Gehör; denn fo war es don Jahwe verhängt, damit er fein Wort in Kraft 
treten ließe, das Jahwe durch Ahia von Silo zu Serobeam, dem Sohne Nebats, 
geredet hatte. 

16 Als aber ganz Israel erfannte, daß ihnen der König fein Gehör ge= 
ichenft habe, gab das Volk dem Könige diefen Bejcheid: 


Was haben wir für Teil an David? 
Kein Erbe fteht uns zu am Sohne Satz! 
Nach deiner Heimat begieb dich, Israel! 
Nun fieh nach deinem Haufe, David! 


Alſo begaben ſich die Ssraeliten in ihre Heimat. 17 Über die SSraeliten 
aber, die in den Städten Judas wohnten, über diefe war Nehabeam König. 
18 Als nun der König Nehabeam den Fronmeiſter Adoniram hinjandte, warf 
ihn ganz Ssrael mit Steinen zu Tode. Der König Nehabeam aber jprang noch 
raſch auf jeinen Wagen und floh nach Serufalem. 7 Aljo fiel Israel vom Haufe 
Davids ab bis auf den heutigen Tag. 

20 Als aber ganz Israel vernahm, daß Serobeam zurücdgefehrt jei, ſandten 
fie hin und ließen ihn zur Volfsverfammlung rufen und machten ihn zum König 
über das ganze Israel. Niemand hielt e8 mit dem Haufe Davids außer allein 
ver Stamm Juda. 

21918 aber Nehabeam nach Serufalem gelangt war, verfammelte er das 
ganze Haus Juda und den Stamm Benjamin, 180000 auserleſene Krieger, 
zum Kampfe gegen da3 Haus Israel, um Nehabeam, dem Sohne Salomos, 
das Königtum twiederzugewinnen. 2 Aber das Wort Gottes erging an Semaja, 
den Mann Gottes, aljo: 3 Sprich zu Nehabeam, dem Sohne Salomos, dem 
Könige von Juda, und zum. ganzen Haufe Juda und Benjamin famt dem 
übrigen Bolt aljo: Co ſpricht Jahwe: Ihr ſollt nicht Hinziehen, um gegen 
eure Brüder, die Israeliten, zu fämpfen: jedermann fehre wieder heim, denn 
durch mich iſt es aljo gefügt worden! Als fie daS Wort Jahwes vernahmen, 
fehrten fie um und zogen ab, wie Jahwe befahl. 


Die Einführung des Stierdienftes zu Bethel und Dan, Regierungsmaßregeln 
Jerobeams I. 


» Zerobeam aber befejtigte Sichem auf dem Gebirge Ephraim und ließ 
fi darin nieder; jodann zog er von dort aus und befeftigte Pnuel. 2% Zero- 
beam aber dachte bei fich: das Königtum wird nun wohl an das Haus Davids 
zurüdfallen. 7 Wenn Diejes Volk hinaufziehen wird, um im Tempel Jahwes 
zu Jeruſalem Schlachtopfer zu bringen, jo werden die Herzen dieſes Volks 
ihrem Herrn Nehabeam, dem Könige von Juda, wieder zufallen, und fie werden 
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mich umbringen und Nehabeam, dem Könige von Juda, wieder zufallen. 8 Darım 
ging der König mit fich zu Rate, fertigte zwei goldene Kälber und ſprach zum 
Volke: Ihr ſeid num lange genug nad) Serufalem gepilgert! Da haft du deine 
Öottheit, Israel, die dich aus Ägypten hergeführt hat. PUnd er ftellte dag 
eine in Bethel auf, daS andere aber that er nad; Dan. Aber dies geriet 
zur Sünde, und das Volk zog vor dem einen her bis nach Dan. 81Auch er- 
richtete er Höhentempel und bejtellte zu Prieftern alle beliebigen Leute, die nicht 
zu den Leviten gehörten. 3? Und Jerobeam richtete ein Feſt ein am fünfzehnten 
Tage des achten Monats, in der Weije des Feſtes, das in Zuda jtattfand, und 
er jtieg hinauf zum Altar. Alfo that er zu Bethel, um den Kälbern, die er 
angefertigt hatte, Opfer zu jchlachten, und ließ in Bethel die Höhenpriefter, die 
er bejtellt hatte, zum Dienft antreten. 


Die Weisfagung eines Propheten über den Altar zu Bethel, Der Ungehorjam 
desſelben Propheten wird mit dem Tode beitraft, 

= nd er ftieg hinauf zu dem Altare, den er zu Bethel errichtet hatte, 
am fünfzehnten Tage de3 achten Monats, in dem Monate, den ex fich jelber 
erdacht hatte, um in ihm ein Feſt für die Israeliten einzurichten. Als er aber 
gerade zum Altar hinaufftieg, um zu räuchern, Ida erſchien zu Bethel auf dag 
Geheiß Jahwes ein Gottesmann aus Juda, als Jerobeam eben am Altare ftand, 
um zu räuchern. ? Der rief wider den Altar auf Geheiß Jahwes und ſprach: 
Altar, Altar! jo ſpricht Jahwe: Einft wird dem Haufe Davids ein Sohn ge- 
boren werden, namens Sofia; der wird auf dir die Höhenpriefter fchlachten, die 
auf dir räuchern, und Menjchengebeine wird man auf dir verbrennen! 3 Und 
er fündigte jenes Tags ein Wahrzeichen an, indem er ſprach: Dies ift das 
Wahrzeichen, daß Jahwe Solches geredet hat: der Altar wird beriten, daß die 
Fettaſche, die Darauf ift, verjchüttet wird. *Als aber der Nönig das Wort des 
Gottesmannes vernahm, das diejer wider den Altar zu Bethel rief, ſtreckte Jero— 
beam vom Altar herab jeine Hand aus und befahl: Greift ihn! Da verdorrte 
jeine Hand, die er wider ihn ausgeftredt hatte, und er fonnte fie nicht wieder 
an jich ziehen. ® Der Altar aber barjt, und die Fettafche wurde vom Altar 
herab verjchüttet, gemäß dem Wahrzeichen, das der Gottesmann auf Geheiß 
Jahwes angefündigt hatte. 6 Da hob der König an und jprach zu dem Gottes— 
manne: Begütige doch Jahwe, deinen Gott, und bitte für mich, daß ich meine 
Hand wieder an mich ziehen könne! Da begütigte der Gottesmann Jahwe, jo 
daß der König feine Hand wieder an fich ziehen fonnte, und ſie war wie zuvor. 
7 Darauf redete der König mit dem Gottesmann ımd jprach: Komm mit mir 
ins Haus und labe dich, jo will ich dir ein Gejchenf geben! 8 Der Gottesmann 
aber erwiderte dem Könige: Und wenn du mir die Hälfte deines Beſitzes gäbeft, 
jo käme ich doch nicht mit dir, würde auch feine Speife nehmen, noch Waller 
trinken an diefem Ort. 9 Denn alfo ift mir befohlen durch das Wort Jahwes, 
welche3 lautete: Du darfit dort weder Speije nehmen noch Wafjer trinfen und 
darfit den Weg, den du gegangen bift, nicht nochmals einjchlagen! 19 Hierauf 
zog er auf einem anderen Wege von dannen und fehrte nicht auf demfelben 
Wege zurüd, den er nach Bethel gekommen. war. 

11&8 wohnte aber ein alter Prophet zu Bethel; defjen Söhne kamen und 
erzählten ihm alles, was der Gottesmann jene3 Tags zu Bethel gethan hatte, 
und die Worte, die er zum Könige geredet hatte. Als ſie das ihrem Vater 
erzählt hatten, 1? fragte fie ihr Vater: Welchen Weg iſt er von dannen gezogen? 
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Da wiejen ihm feine Söhne den Weg, den der Öottesmann gezogen war, der 
aus Zuda gefommen war. 13 Er aber gebot feinen Söhnen: Sattelt mir den 
Eſel! Und als fie ihm den Ejel gefattelt hatten, beftieg er ihn, Eritt dem 
Gottesmanne nach und fand ihn unter der Terebinthe ſitzend. Da fragte er 
ihn: Bift du der Gottesmann, der aus Juda gefommen it? Er antwortete: _ 
Sa. Da bat er ihn: Momm mit mir heim und nimm Speiſe! 16 Er aber 
fprach: Sch kann nicht mit dir umkehren und dich begleiten, werde auch weder 
Speije nehmen, noch Wafjer trinfen an diefem Drt. 17 Denn durch das Wort 
Jahwes ift zu mir geredet worden: Du darfit weder Speije nehmen, noch Wafjer 
dafelbit trinfen; du darfit den Weg, den du gegangen bijt, nicht nochmals ein= 
ichlagen! 18 Da fprach er zu ihm: Auch ich bin ein Prophet wie du, und auf 
das Geheiß Jahwes hat ein Engel aljo zu mir geredet: „Bringe ihn wieder 
mit dir heim, daß er Speife nehme und Wafjer trinfe*! Damit belog er ihn. 
19 da kehrte er mit ihm um und nahm Speije in feinem Haus und trank Wafjer. 

20 Während fie aber zu Tiſche ſaßen, erging das Wort Jahwes an den 
Propheten, der ihn zurücgeholt hatte. "1 Da rief er dem Gottesmanne, der 
aus Juda gefommen war, Folgendes zu: So jpricht Jahwe: Darum daß du 
dich gegen den Befehl Jahwes aufgelehnt und das Gebot, daS dir Jahwe, dein 
Gott, gab, nicht beobachtet haft, * jondern biſt umgekehrt, haft Speije genommen 
und Wafjer getrunfen an dem Ort, von dem er dir fagte: du darfſt Dort weder 
Speije nehmen, noch Waſſer trinken! jo fol dein Leichnam nicht in deiner Väter 
Grab fommen! F Nachdem er nun Speije genommen und nachdem er getrunfen 
hatte, Kieß er ihm den Ejel fatteln, den des Propheten, der ihn zurücgeholt 
hatte. KAls er aber weggezogen war, traf unterwegs ein Löwe auf ihn; der 
tötete ihn. Und jein Leichnam lag bhingejtredt auf dem Weg, und der Ejel 
ſtand neben ihm, und der Löwe neben dem Leichnam. ALS nun Leute vorüber— 
gingen, da jahen fie den Leichnam auf dem Wege hingeftrecdt und den Löwen 
neben dem Leichnam jtehen. Da famen fie und erzählten es in der Stadt, in 
der der alte Prophet wohnte. ALS num der Prophet, der ihn von dem bereits 
angetretenen- Wege zurücgeholt hatte, davon hörte, rief er: Es ift der Gottes— 
mann, der ſich gegen den Befehl Jahwes aufgelehnt hat; Darum hat ihn Jahwe 
dem Löwen preisgegeben: der hat ihn zermalmt und getötet gemäß dem Worte 
Jahwes, daS er zu ihm geredet hat. 2° Dann fprach er alfo zu-feinen Söhnen: 
Sattelt mir den Ejel! Sie thaten es. 28Da ritt er hin und fand feinen Leich- 
nam auf dem Weg hingeſtreckt, den Ejel aber und den Löwen neben dem Leich- 
nam jtehen. Der Löwe hatte weder den Leichnam gefrefjen, noch den Ejel zer- 
malmt. Da hob der Prophet den Leichnam des Gottesmannes auf, legte ihn 
auf den Ejel und führte ihn zurück. Und er fam in die Stadt des alten Pro⸗ 
pheten, um die Totenklage zu halten und ihn zu begraben. 8Er legte aber 
den Leichnam in fein eigenes Grab, und man hielt um ihn die Klage: Ach, 
mein Bruder! nd als er ihn begraben hatte, ſprach er aljo zu feinen Söhnen: 
Wenn ich geitorben bin, jo begrabt mich in dem Grab, in welchem der Gottes- 
mann begraben it; neben feine Gebeine legt meine Gebeine, damit meine Ge— 
beine underjehrt gelafjen werden mit feinen Gebeinen! 32 Denn die Drohung, 
die er auf Geheiß Jahwes wider den Altar zu Bethel und wider alle Höhen- 
tempel in den Städten Samarias ausgerufen hat, wird ficher in Erfüllung gehen! 

= Auch nach dieſer Begebenheit befehrte fich Jerobeam nicht don jeinem 
ſchlimmen Wandel, jondern beftellte aufs Neue alle beliebigen Leute zu Höhen- 
priejtern. Wer da wollte, dem füllte er die Hand, umd jo wurde der ein 
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Höhenprieiter. 4 Solches aber geriet dem Haufe Jerobeams zur Berfündigung 
und zur Vernichtung und Vertilgung vom Erdboden hinmeg. 


Ahias Weisjagung gegen Ierobeam. Jerobeams Tod. 


1 Zu jener Zeit wurde Ahia, der Sohn Serobeams, frank. 2 Da ſprach 
Jerobeam zu feiner Gemahlin: Wohlan, verkleide dich, daß man dir nicht an- 
merfe, daß du die Gemahlin Jerobeams bift, und begieb dich nach Silo. Dort 
it ja der Prophet Ahia, der den Ausſpruch über mich gethan hat, daß ich 
König werden jolle über diejes Volk. 3 Nimm aber mit dir zehn Brote und 
Kuchen und einen Krug mit Honig und geh zu ihm hinein. Er wird dir fund 
thun, wie es dem Knaben ergehen wird. * Die Gemahlin Jerobeams that alfo, 
brach auf nad) Silo und begab ſich in das Haus Ahias. Ahia aber konnte 
nicht jehen, denn feine Augen waren infolge feines hohen Alters ſtarr getvorden. 
> Jahwe aber Hatte zu Ahia geiprochen: Eben kommt die Gemahlin Zerobeams, 
um bon dir Auskunft über ihren Sohn zu begehren, denn er tft frank. Rede 
jo und jo zu ihr! MS fie nun in verjtelltem Aufzug anfam, 6 und Ahia das 
Geräuſch ihrer Tritte vernahm, während fie zur Thür Hineinging, da rief er: 
Komm herein, Gemahlin Jerobeams! Wozu verftellft du dich noch, da mir doch 
eine harte Botjchaft an dich aufgetragen ift? 7 Geh, jage Jerobeam: So fpricht 
Jahwe, der Gott Israels: Darum, weil ich dich mitten aus dem Volk empor- 
gehoben und Dich zum Fürften gemacht habe über mein Volk Israel 8 und 
habe den Hauje Davids das Nönigtum entriffen und Dir verliehen, — du aber 
bift nicht geiwejen wie mein Knecht David, der meine Gebote beobachtete und 
von ganzem Herzen mir nachwandelte, indem er nur that, was mir wohlgefiel, 
> jondern haft mehr Böſes gethan, als alle, die vor dir gewejen find, biſt hin— 
gegangen und haft dir andere Götter gemacht, und zwar Gußbilder, um mic) 
zum Zorne zu reizen, und haft mich hinter deinen Nücen geworfen: — 19 darum 
will ich nunmehr Unglüd über das Haus Jerobeams bringen und von Jerobeam 
ausrotten alles, wa3 an die Wand pißt, Unmündige, wie Mindige in Israel, 
und will das Haus Serobeams hinwegfegen, wie man den Koth twegfegt, bis 
e8 ganz mit ihm aus ift. Wer von Jerobeam in der Stadt ftirbt, den ſollen 
die Hunde freffen; wer aber draußen im Freien ftirbt, den follen die Vögel 
unter dem Himmel freffen, denn Jahwe hat es geredet! 1 Du aber gehe nur 
immer heim: wenn deine Füße die Stadt betreten, wird der Knabe jterben. 
13 Und das ganze Israel wird ihm die Totenflage halten, und man wird ihn 
begraben; denn er allein wird von Jerobeam in ein Grab fommen, weil jich 
an ihm noch etwas fand, was Jahwe, dem Gott Israels, mohlgefällig war 
im Haufe Serobeams. 14 Jahwe aber wird fich einen König über Israel er— 
ftehen lafjen, der das Haus Jerobeams ausrotten wird. Diez ift der Tag; und 
was geſchieht ſchon jegt? 16 Und Jahwe wird Israel fehlagen, daß es ſchwankt, 
gleichwie das Schilfrohr im Waſſer ſchwankt, und wird Israel ausreißen aus 
dieſem ſchönen Lande, das er ihren Vätern verliehen hat, und wird ſie zer— 
ſtreuen jenſeits des Stromes, wegen ihrer Aſcheren, die ſie ſich hergerichtet haben, 
indem fie Jahwe zum Zorne reizten. 16 Und er wird Israel dahingeben um der 
Sünden Jerobeams willen, die er begangen und zu denen er Israel verführt hat! 
17 Da machte ſich die Gemahlin Jerobeams auf den Weg und gelangte nach Thirza; 
aber gerade als ſie die Schwelle des Hauſes betrat, da ſtarb der Knabe. 18 Und 
man begrub ihn, und ganz Israel hielt ihm die Totenklage gemäß dem Worte 
Jahwes, das er durch feinen Knecht, den Propheten Ahia, geredet hatte. 
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19 Was aber font noch von Jerobeam zu jagen iſt, wie er Krieg geführt 
und regiert hat, das ift ja aufgezeichnet im Buche Der Geſchichte der Könige 
von Israel. Und die Zeit, während welcher Jerobeam König war, betrug 
zweinndzwanzig Jahre. Alsdanrı legte er fich zu feinen Vätern, und jein Sohn 
Nadab ward König an jeiner Statt. 


Die Regierung Rehabeams von Juda. Der Einfall des Pharao Sifaf. 


21 Rehabeam aber, der Sohn Salomos, ward König in Juda. Einund⸗ 
vierzig Jahre war Rehabeam alt, als er König ward, und ſiebzehn Jahre 
regierte er in Jeruſalem, der Stadt, die Jahwe aus allen Stämmen Israels 
erwählt hatte, um ſeinen Namen daſelbſt wohnen zu laſſen. Seine Mutter aber 
hieß Naama, die Ammoniterin. Und Juda that, was Jahwe mißfiel, und 
fie erregten feinen Eifer, mehr als es durch alles, was ihre Väter gethan hatten, 
gejchehen war, durch ihre Sünden, die fie verübten. 3 Denn auch fie errichteten 
fich Höhen und Maljteine und Ajcheren auf jedem hohen Hügel und unter jedem 
grünen Baume. *%a e3 fehlte auch nicht an der Unzucht Geweihten im Lande. 
Sie ahmten alle die Greuel der Völker nach, die Jahwe vor den Israeliten 
vertrieben hatte. 

26 Aber im fünften Sahre des Königs Nehabeam zog Sijaf, der Köni 
von Ägypten, wider Serufalen heran und nahm. die Schäße des Tempels 
Jahwes und die Schäbe des Füniglichen Palaſtes; jamt und ſonders nahm er's. 
Und er nahm alle die goldenen Schilde, die Salomo hatte anfertigen lafjen. 
27 Yn ihrer Statt aber ließ der König Nehabeam eherne Schilde anfertigen. und 
übergab fie der Obhut der Oberjten der Trabanten, die am Eingange des fünig- 
lichen Balaftes die Wache hatten. Und jedesmal, wenn fich der König in den 
Tempel Jahwes begab, trugen fie die Trabanten und brachten fie dann zurück 
in das Wachtzimmer der Trabanten. | 

Mas aber ſonſt noch von Nehabeam zur jagen tft und alles, was er 
ausgeführt hat, das tft ja aufgezeichnet im Buche der Gejchichte der Könige 
von Juda. 80 Es war aber allezeit Krieg zwiſchen Nehabeam und Serobeam. 
Und Rehabeam legte fich zu feinen Vätern und ward bei feinen Vätern in 
der Stadt Davids begraben. Seine Mutter aber hieß Naama, die Ammoniterin. 
Und jein Sohn Abia ward König an feiner Statt. 


Abia, König von Juda. 

1 Und im achtzehnten Jahre des Königs Jerobeam, des Sohnes Nebats, 
ward Abia König über Juda. ? Er regierte drei Jahre zu Serufalem; feine 
Mutter aber hieß Maacha, die Tochter Abifaloms. 3 Und er wandelte in allen 
Sünden jeines Vaters, die diefer vor ihm verübt hatte, und fein Herz war 
nicht ungeteilt gegenüber Jahwe, feinem Gotte, wie das Herz feines Ahuherrn 
David. * Denn nur um Davids willen verlieh. ihm Jahwe, fein Gott, eine 
Leuchte zu Jeruſalem, daß er feine Söhne nach ihm auffommen und Jeruſalem 
beſtehen ließ, ° weil David gethan hatte, was Jahwe wohlgefiel, und nichts 
bon dem verabjäumt hatte, was er ihm geboten, fein ganzes Leben lang, außer 
in der Angelegenheit des Hethiters Uria. 6 Es war aber Krieg zwiſchen Reha⸗ 
beam und Jerobeam, jo lange er lebte. 

"Was aber ſonſt noch von Abia zu ſagen iſt und alles, was er aus— 
geführt hat, das iſt ja aufgezeichnet in der Geſchichte der Könige von Juda. 
Es war aber Krieg zwiſchen Abta und Serobeam. 8 Und Abia legte. jich zu 
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jeinen Vätern, und man begrub ihn in der Stadt Davids. Und jein Sohn 
Aſa ward König an feiner Statt. 


Aſa, König von Juda. 


’ Und im zwanzigſten Jahre Serobeams, des Königs don Israel, ward 
Aa König über Juda. 1 Er regierte aber einumdvierzig Jahre zu Jerufalem, 
und jeine Mutter hieß Maacha, die Tochter Uriel® von Giben. UUnd Aa 
that, was Jahwe mwohlgefiel, wie fein Ahnherr David. 1? &o trieb er- die der 
Unzucht Öeweihten aus dem Land umd Bbefeitigte alle die Götzen, die feine 
Ahnen verfertigt hatten. 18 Ja, er ſetzte fogar feine Mutter Maacha von der 
Würde als Herrin ab, weil fie der Ajchera ein Schandbild angefertigt hatte. 
Und Aſa hieb ihr Schandbild um und verbrannte es im Kidronthale. 14 Die 
Höhen wurden zwar nicht abgejchafft; doc war das Herz Aſas ungeteilt gegen- 
über Jahwe jein Leben lang. "Auch Tieß er, was fein Vater geweiht hatte, 
ſowie jeine eigenen Weihgejchenfe in den Tempel Jahwes bringen — Silber, 
Gold und Geräte. 

16 Es war aber Krieg zwifchen Aja und Baefa, dem Könige von JIsrael, 
jo lange fie lebten. 17 Und zwar zog Baeja, der König von Israel, wider Juda 
heran und befeitigte Nama, um zu verhindern, daß jemand bei Aſa, dem Könige 
von Juda, aus- oder eingehe. 13 Da nahm Aſa alles Silber und Gold, das 
in den Schaßfammern des Tempel3 Jahwes noch vorhanden war, und die Schäße 
des föniglichen Palaſtes und händigte fie feinen Dienern ein; alsdann fandte 
fie der König Aa zu Benhadad, dem Sohne Tabrimmons, des Sohnes Hefiong, 
dem Könige von Aram, der zu Damaskus wohnte, und ließ ihm jagen: 19 Es 
beiteht ein Bündnis zwiſchen mir und dir, zwijchen meinem Vater und deinem 
Bater. Hier jende ich dir ein Gejchenf an Silber und Gold; mwohlan! brich 
nun dein Bimdnis mit Baefa, dem Könige von Israel, daß er von mir ab- 
ziehe. 20Benhadad aber ſchenkte dem König Aſa Gehör und jandte feine Heeres- 
oberiten wider die Städte Israels und verheerte Sjjon und Dan und Abel- 
Beth-Maacha und ganz Kinneroth jamt der ganzen Landichaft Naphthali. 1 ALS 
dies Baeſa vernahm, jtand er davon ab, Rama noch weiter zu befeitigen, und 
fehrte nach Thirza zurüd. 2 Der König Aſa aber bot das ganze Juda auf — 
niemand war ausgenommen —, und fie jchafften die Steine und die Balken, die 
Baeſa zur Befeſtigung von Rama verwendet hatte, fort, und der König Aſa 
ließ damit Geba in Benjamin und Mizpa befeitigen. 

3 Was aber jonft noch von Aſa zu jagen ift und alle jeine tapferen 
Thaten und alles, was er ausgeführt hat, und die Städte, Die er befejtigt hat, 
das iſt ja aufgezeichnet im Buche der Gejchichte der Könige von Juda. Doc) 
fitt er in feinem Alter an franfen Füßen. * Und Aja legte fich zu feinen Vätern 
und ward bei jeinen Vätern in der Stadt Davids, jeines Ahnherrn, begraben. 
Und fein Sohn Sofaphat ward König an feiner Statt. 


Nadab, König von Israel. 


3 Nadab aber, der Sohn Jerobeams, ward König über Israel im zweiten 
Sahre Ajas, des Königs von Juda, und regierte zwei Jahre über Israel. 
6 Und er that, was Jahwe mißfiel, und wandelte auf dem Wege jeines Vaters 
und in feiner Sünde, zu der er Israel verführt hatte ?7 Aber Baeja, der 
Sohn Ahias vom Haufe Iſſachar, zettelte eine Verſchwörung gegen ihn an, 
und Baefa erichlug ihn zu Gibbethon, welches den Philijtern gehörte; Nadab 
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und das ganze Israel belagerten nämlich gerade Gibbethon. 8Alſo tötete ihn 
Baeja im dritten Jahre Afas, des Königs von Juda, und ward König an 
feiner Statt. 9 Sobald er nun König geworden war, erſchlug er alles, mas 
zum Haufe Jerobeams gehörte; er ließ von Jerobeam nicht? übrig, mas Odem 
hatte, bis er es vertilgt hatte, gemäß dem Worte Jahwes, das er dur) feinen 
Knecht Ahia von Silo geredet hatte, Pum der Sünden Jerobeam willen, Die 
er veriibt und zu denen er Israel verführt hatte, indem er Jahwe, den Gott 
Israels, zum Zorne reizte. 

31 Was aber ſonſt noch von Nadab zu ſagen iſt und alles, was er aus— 
geführt hat, das iſt ja aufgezeichnet im Buche der Gejchichte der Könige von 
SSrael. 82 Es war aber Krieg zwilchen Aa und Baeja, dem Könige von Is— 
rael, jo lange fie lebten. 


Baeſa, König von Israel. 


3 Im dritten Jahre Ajas, des Königs von Juda, ward Baeſa, der Sohn 
Ahias, König über ganz Israel zu Thirza und regierte vierundzwanzig Jahre. 
3 Und er that, was Jahwe mißfiel, und wandelte auf dem Wege Serobeams 
und in feiner Sünde, zu der er Israel verführt hatte. 1Es erging aber das 
Wort Jahwes an Jehu, den Sohn Hananis, wider Baefa folgendermaßen: 
2 Darum, weil ich dich aus dem Staub erhoben und zum Fürjten über mein 
Bolt Israel gemacht habe, du aber auf dem Wege Jerobeams wandelteft und 
mein Volk Israel zur Simde verführteft, daß fie mich durch ihre Sünden zum 
Borne reizen, 3jo will ich fürwahr Baefa und jein Haus hinwegfegen und will 
mit deinem Haufe verfahren, wie mit dem Hauje Jerobeams, des Sohnes Nebats. 
* Wer von Baeja in der Stadt ftirbt, den follen die Hunde freffen, wer aber 
von ihm draußen im Freien ftirbt, den jollen die Vögel unter dem Himmel frefien. 

5 Was aber ſonſt noch von Baeſa zu jagen it und was er ausgeführt 
hat und feine tapferen Thaten, das iſt ja aufgezeichnet im Buche der Gejchichte 
der Könige don Israel. 6 Und Baeſa legte fich zu feinen Vätern und ward 
zu Thirza.begraben. Und fein Sohn Ela ward König an feiner Statt. 7 Übrigens 
war durch den Propheten Jehu, den Sohn Hananis, das Wort Jahwes über 
Baefa und fein Haus ergangen teil wegen alle8 des Böfen, das er in den 
Augen Jahres gethan hatte, indem er ihn durch das Machiverf feiner Hände 
zum Borne reizte, jo daß e8 ihm ergehen follte, wie dem Haufe Jerobeams, 
teil deshalb, weil er gemordet hatte, was zu Diefem gehörte. 


Ela, König von Israel. 

® Im ſechsundzwanzigſten Jahre Ajas, des Königs von Juda, ward Ela, 
der Sohn Baeſas, König über Israel umd regierte zu Thirza zwei Sahre. 
? Sein Diener Simri aber, der Oberfte über die eine Hälfte der Streitiwagen, 
zettelte eine Verſchwörung wider ihn an. Und während er fich zu Thirza im 
Haufe Arzas, des Haushofmeifters zu Ihirza, trunken zechte, 10 drang Simri 
ein und ſchlug ihn tot, im fiebenundzwanzigiten Jahr Ajas, des Königs von 
Suda, und ward König an feiner Statt. 18 er num König war, ſobald er 
auf ſeinem Throne ſaß, mordete er alles, was zum Hauſe Baeſas gehörte, 
— er ließ nichts von ihm übrig, was an die Wand pißte, — ſamt feinen Ver- 
wandten und Freunden. 1? Alfo vertilgte Simri das ganze Haus Baeſas, nad) 
dem Wort Jahwes, das er durch den Propheten Jehu über Baeſa geredet hatte, 
3 megen aller der Sünden Baeſas und der Sünden jeine8 Sohnes Ela, die 


Das erfte Buch der Könige 16 14— 31. 419 


fie begangen umd zu denen fie Israel verführt hatten, daß ſie Jahwe, ven 
Gott Israels, durch ihre nichtigen Götzen zum Zorne reizten. 

14 Was aber font noch von Ela zu jagen ift und alles, was ex ausgeführt 
hat, das ift ja aufgezeichnet im Buche der Gefchichte der Könige von Jsrael. 


Simri, König von Israel. 


25 Sm fiebenundzwanzigiten Jahre Ajas, des Königs von Juda, ward 
Simri König und regierte fieben Tage zu Thirza, während das Kriegsvolk 
Gibbethon belagerte, welches den Philiſtern gehörte. 16Als nun das Volk im 
Lager die Kunde vernahm, Simri habe eine Verſchwörung angezettelt und den 
König erjchlagen, da machte ganz Israel Omri, der als Feldhauptmann über 
Israel gebot, jene® Tags im Lager zum Könige. 17 Sodann zog Omri mit 
dem ganzen Israel von Gibbethon heran, und fie belagerten Thirza. 18 Als 
aber Simri wahrnahm, daß die Stadt genommen jei, begab er fich in die Burg 
des königlichen Balaftes, tete den Eöniglichen Palaft über fich in Brand und 
fand jo den Tod 1? um jeiner Sünden willen, die er begangen hatte, indem er 
that, was Jahwe mißftel, indem er auf dem Wege Jerobeams wandelte und in 
jeiner Sünde, die er begangen hatte, indem er Israel zur Sünde verführte. 

20 Was aber ſonſt noch von Simri zu jagen ift und feine Verſchwörung, 
die er angezettelt hat, das ift ja aufgezeichnet im Buche der Gefchichte der Könige 
von SSrael. 2! Damals fpaltete ſich das Volk Israel in verjchiedene Parteien. 
Die eine Hälfte des Volks ſchlug fich zu Thibni, dem Sohne Ginaths, um ihn 
zum Könige zu machen, die andere Hälfte aber hing Omri an. 22 Es gewannen 
aber die, welche Omri anhingen, die Oberhand über die, welche Thibni, dem 
Sohne Ginaths, anhingen. Al aber Thibni gejtorben war, wurde Omri König. 


Omri, König von Israel. 


23 Im einumddreißigiten Jahre Ajas, des Königs von Juda, ward Omri 
König über Israel und regierte zwölf Jahre; zu Thirza regierte er ſechs Jahre. 
24 Der faufte den Berg Samaria von Semer um zwei Talente Silber3 und be- 
feftigte den Berg und benannte die Stadt, die er erbaut hatte, nad) dem Namen 
Semerd, des Herrn des Berges, Samaria. 3 Und Omri that, wa Jahwe 
mißfiel, und trieb e8 ärger, als alle, die.vor ihm gemwejen waren, *® und wandelte 
ganz auf dem Wege Jerobeams, des Sohnes Nebat3, und in jeiner Sünde, zu 
der er SSrael verführt hatte, daß fie Jahwe, den Gott Israels, durch ihre nich- 
tigen Gößen zum Borne reizten. 

27 %a8 aber ſonſt noch von Omri zu jagen ift und alles, was er aus- 
geführt hat, und feine tapferen Thaten, die er gethan hat, das ift ja auf- 
gezeichnet im Buche der Geichichte der Könige von Israel. ® Und Omri legte 
fich zu feinen Vätern und ward zu Samaria begraben. Und fein Sohn Ahab 
ward König an jeiner Statt. 


Die Sünden Ahabs von JIsrael und Iſebels. 


nd Ahab, der Sohn Omris, ward König über Israel im achtund- 

dreißigften Jahre Aſas, des Königs von Juda, und Ahab, der Sohn Omris, 

regierte über Israel zu Samaria zweiundzwanzig Jahre. Und Ahab, der 

Sohn Omris, that, was Jahwe mißfiel, und trieb e3 ärger, als alle, bie vor 

ihm gemwefen waren. Und das war noch das Öeringite, daß er in den Simden 

Serobeams, des Sohnes Nebats, wandelte; aber er nahm auch Iſebel, die Tochter 
Zul 
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Ethbaals, des Königs der Sidonier, zum Weibe und diente dann dem Baal 
und betete ihn an. Und er errichtete dem Baal einen Altar in dem Baals⸗ 
tempel, den er zu Samaria erbaut hatte. PAuch fertigte Ahab die Aſchera 
an; und Ahab verübte noch andere Argerniffe, Jahwe, den Gott Israels, zum 
Zorne zu reizen, mehr als alle Könige Israels, die vor ihm geweſen waren. 

31 Hu feiner Zeit baute Hiel von Bethel die Stadt Jericho wieder auf; 
e3 Koftete ihn feinen Erftgeborenen, Abiram, als er ihren Grund legte, und 
feinen jüngften Sohne Segub, als er ihre Thore einjeßte, nad) dem Worte 
Jahwes, das er durch Joſua, den Sohn Nuns, geredet hatte. 


Elia weisſagt eine regenlofe Zeit. Die Wunder am Bade Krith und in Zarpath. 

1 Da ſprach Elia, der Thisbiter, aus Thisbe in Gilead, zu Ahab: So 
wahr Jahwe Lebt, der Gott Israels, in deſſen Dienſt ich jtehe: es joll dieſe 
Sahre weder Tau noch Negen kommen, außer ich jelbjt Fündige es an! ? Und 
es erging an ihn das Wort Jahres alfo: 8 Gehe von hinnen und wende Dich 
oftwärts und verbirg dich am Bache Kritd, der öftlich vom Jordan fließt. * Aus 
dem Bache nämlich follft du trinken, und den Naben habe ich befohlen, Dich 
dajelbft zu verjorgen. 5 Da that er nach dem Geheiße Jahwes, ging hin umd 
blieb am Bache Krith, der öftlich vom Jordan fließt. 6 Und die Raben brachten 
ihm bejtändig Brot und Fleisch am Morgen und Brot und Fleiſch am Abend, 
und aus dem Bache trank er. 

"Nach einiger Zeit aber verfiegte der Bach, denn es hatte im Lande 
nicht geregnet. 8 Da erging das Wort Jahwes an ihn aljo: ? Auf, begieb dich 
nach Zarpath, das zu Sidon gehört, und bleibe dajelbit; ich habe einer Witwe 
dort Befehl gegeben, dich zu verjorgen. 19 Da brach er auf ımd bebab ich 
nach Zarpath, und als er an den Eingang zur Stadt gelangte, war da gerade 
eine Witwe mit dent Auflefen von Holzſtückchen beſchäftigt. Da rief er jie an 
und bat: Hole mir doch ein wenig Wafjer in einem Gefäße, daß ich trinfe! 
11Als fie nun hinging, es zu holen, rief er ihr nach und bat: Bringe mir 
doch auch einen Biffen Brot mit! 1?&ie aber ſprach: So wahr Jahwe, dein 
Gott, Lebt, ich habe nichts Gebackenes, jondern nur eine Handvoll Mehl im 
Topf und ein wenig Ol im Kruge. Eben leſe ih nun ein paar Holzſtückchen 
auf; dann will ich heimgehen und es für mich und meinen Sohn zurichten, 
und wenn wir es verzehrt haben, jo wollen wir alsdann jterben! 13 Elia aber 
ſprach zu ihr: Sei unbejorgt! Geh heim und thue, wie du gejagt haft; doch 
bereite mir davon zuerit einen Fleinen Fladen und bringe mir ihn heraus. Fir 
dich aber und für deinen Sohn magſt du darnach welche bereiten. 14 Denn jo 
jpricht Jahre, der Gott Israels: Das Mehl im Topfe joll nicht zu Ende gehen 
und da3 DL im Kruge fol nicht ausgehen bis auf den Tag, da Jahwe auf 
den Erdboden Regen jenden wird. Da ging fie hin und that, wie Elia gejagt 
hatte, und fie hatte zu ejjen, fie und er und ihr Sohn Tag für Tag. 16 Das 
Mehl im ZTopfe ging nicht zu Ende, und das DI im Hruge ging nicht aus, 
nach dem Worte Jahwes, daS er durch Elia geredet Hatte. 

7 Nach diefen Begebenheiten aber ward der Sohn des Weibes, der das 
Haus gehörte, Frank, und feine Krankheit jteigerte fich jo jehr, daß fein Odem 
mehr in ihm blieb. 18 Da jprach fie zu Elia: Was habe ich mit dir zu fchaffen, 
du Mann Gottes? Du bit doch nur zu mir hereingefommen, um Gott an 
meine Verſchuldung zu erinnern und dadurd meinen Sohn umzubringen! 9 Er 
aber fprach zu ihr: Gieb mir deinen Sohn her! Hierauf nahm er ihn von 
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ihrem Schoße, trug ihn hinauf ins Obergemad), in welchem er wohnte, und 
legte ihn auf fein Bette. 9 Sodann rief er Jahwe an und ſprach: Jahwe, 
mein Gott, haſt du ſogar der Witwe, bei der ich zu Gaſte bin, ſo übel gethan, 
daß du ihren Sohn töteteſt? 21Darauf ſtreckte er fich dreimal über den Knaben 
hin und rief Jahwe an und ſprach: Jahwe, mein Gott, laß doch das Leben 
dieſes Knaben im ihn zurückkehren! Und Jahwe hörte auf das Rufen Elias, 
und der Lebensodem des Knaben: kehrte in ihm zurück, jo daß ex wieder lebendig 
ward. Elia aber nahm den Knaben, brachte ihn vom Obergemach hinab ins 
Haus und übergab ihn feiner Mutter. Und Elia ſprach: Siehe da, dein Sohn 
lebt! RDa jprach das Weib zu Elia: Ja, nun weiß ich, daß du ein Gotteg- 
mann bijt, und das Wort Jahwes in deinem Munde iſt Wahrheit! 


Elia ſtellt ſich dem Ahab. "Das Gottesurteil am Karmel. 


1 Zange Zeit darnach aber erging das Wort Jahwes an Elia im dritten 
Jahr aljo: Geh, zeige dich Ahab, damit ich Negen auf den Erdboden fende. 
? Da ging Elia, um fi) Ahab zu zeigen. 

Als aber die Hungersnot in Samaria überhand nahm, 3 ließ Ahab Obadja, 
den Haushofmeifter, rufen. Dbadja aber war ein treuer Verehrer Jahwes. 
* Daher nahm Dbadja, als Iſebel die Propheten Jahwes ausrottete, hundert 
Propheten und veritecte fie, je fünfzig Mann in einer Höhle, und verforgte 
fie mit Brot und Waffer. 5 Ahab alfo jprach zu Obadja: Auf! laß uns rings 
im Land alle Wafjerquellen und alle Bachthäler aufjuchen; vielleicht finden wir 
Gras, daß wir Noß und Maultier am Leben erhalten und nicht einen Teil der 
Tiere niedermachen miüfjen! 6 Da teilten fie fich in das Land, um es zu durch— 
ziehen; Ahab zog für fich in der einen Richtung, und Obadja zog für fich in 
einer anderen Richtung. 

" Während num Dbadja unterwegs war, begegnete ihm plößlich Elia. Und 
al3 er ihn erkannte, fiel er auf fein Antliß und rief: Biſt du es wirklich, mein 
Herr Elia? 8 Er antwortete ihm: Ich bin es! Gehe hin, jage deinem Herrn: 
Elia it da! ? Er aber ſprach: Was habe ich verjchuldet, daß du deinen Sklaven 
dem Ahab preisgeben willft, damit er mich umbringe? 1 So wahr Jahwe, 
dein Gott, lebt: es giebt Fein Volf noch Königreich, dahin mein Herr nicht 
gefandt hätte, Dich zu juchen. Hieß es dann: Er ift nicht da! fo nahm er einen 
Eid von dem Königreich und Volk, daß man dich nicht angetroffen habe. HM Und 
da ſprichſt du jebt: Gehe hin, ſage deinem Herrn: Elia ift da! WGinge ich 
aber wirklich bon dir weg, jo würde dich der Geiſt Jahwes, wer weiß, wohin? 
entführen. Käme ich dann, e8 Ahab zu melden, und er fände dich nicht, jo 
würde er mich umbringen; und doch hat dein Sklave von Jugend auf Jahwe 
gefürchtet. 13 Sft meinem Herrn nicht mitgeteilt worden, was ich gethan habe, 
als Iſebel die Propheten Jahwes umbrachte? daß ich von den Propheten Jahwes 
hundert Mann, je fünfzig Mann in einer Höhle, verſteckte und mit Brot und 
Waſſer verforgte? 14 Und da ſprichſt du jeßt: Gehe hin, ſage deinem Herrn: Elia 
ift da — daß er mich umbringe! 1° Elia aber Sprach: So wahr Jahwe der Heer- 
ſcharen lebt, in deſſen Dienft ich ftehe: noch heute werde ich mich ihm zeigen! 

16 Da ging Obadja hin, bis er mit Ahab zufammentraf, und teilte e3 
ihm mit; jodann ging Ahab dem Elia entgegen. 17Als nun Ahab den Elia 
erblickte, vief ihn Ahab an: Biſt du da, Unglüdsbringer für Jsrael? 1 Er 
aber antwortete: Sch habe Israel nicht ins Unglück geftürzt, jondern du und 
deine Familie, indem-ihr die Gebote Jahwes außer Acht ließt, und du den 
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Baalen nachwandelteft. P Nun aber jende hin und verfammle zu mir das ganze 
Israel nach dem Berge Karmel ſamt den vierhundertundfünfzig Propheten des 
Baal und den vierhundert Propheten der Aſchera, die vom Tiſche der Iſebel 
effen. Da fandte Ahab unter allen Israeliten umher und verjammelte die 
Propheten nach dem Berge Karmel. 

21 Da trat Elia zu allen Volke heran und ſprach: Wie lange wollt ihr 
hinfen auf beide Seiten? Iſt Jahwe der wahre Gott, jo wandelt ihm nad); 
ift’8 aber Baal, fo wandelt ihm nach! Und das Volf antwortete ihm nichts. - 
2 Da ſprach Elia zum Volke: Ich bin allein übrig als Prophet Jahwes, der 
Propheten Baals dagegen find vierhundertundfünfzig Mann. Co gebe man 
und nun zwei Farren. Sie mögen ſich dann einen von den Farren auswählen, 
ihn zerftücen und auf die Holzjcheite legen, jedoch ohne Feuer daran zu legen; 
ic) aber will den andern Farren herrichten und auf die Holzicheite legen, 
jedoch ohne Feuer daran zu legen. * Dann mögt ihr den Namen eures 
Gottes anrufen, ich aber will den Namen Jahwes anrufen; welcher Gott 
nun mit Feuer antworten wird, der gelte als der wahre Gott! Da antwortete 
das ganze Volk und rief: So iſt's recht! Darauf ſprach Elia zu den Pro— 
pheten Baals: Wählt euch einen ‘von den Farren aus und richtet zuerit zu, 
denn ihr jeid die Mehrzahl, und ruft den Namen eures Gottes an; Feuer 
dürft ihr jedoch nicht daran legen. Da nahmen fie den Farren, dejjen Wahl 
er ihnen überlafjen hatte, richteten ihn her und riefen den Namen Baal an 
vom Morgen bi! zum Mittag, indem fie fprachen: Baal, erhöre uns! Aber 
da war fein Laut und feine Antwort zu verjpüren. Und fie hinkten um den 
Altar, den fie errichtet hatten. 27 MS es aber Mittag war, verjpottete jie Elia 
und ſprach: Ruft nur laut, denn er ift ja ein Gott! Er hat wohl den Kopf 
voll oder ijt bei Seite gegangen oder hat eine Neije vor oder er jchläft vielleicht 
und wird wieder aufwachen! 28Sie aber riefen laut und machten fi) nad) 
ihrer Weije Einjchnitte mit Schwertern und Spießen, bis das Blut an ihnen 
herabfloß. ALS aber Mittag vorüber war, gerieten fie ing Raſen bis um die 
Beit, da man das Speisopfer darzubringen pflegt; aber da mwar fein Laut und 
feine Antwort, noch Beachtung zu verjpüren. 

Da ſprach Elia zu allem Volke: Tretet heran zu mir! Da trat alles 
Volt zu ihm heran, und er jtellte den niedergeriffenen Altar Jahres wieder 
her. Und Elia nahm zwölf Steine entjprechend der Zahl der Stämme der 
Söhne Jakobs — an den das Wort Jahwes alfo ergangen war: Ssrael joll 
dein Name fein! — Wund errichtete von den Steinen einen Altar im Namen 
Jahwes und zog rings um den Altar her einen Graben, der einen Raum von 
ungefähr zwei Sea Ausſaat einnahm. 3 Sodann legte er die Holzſcheite zurecht, 
zerſtückte den Farren und legte ihn auf die Scheite. 3* Hierauf gebot er: Füllet 
vier Eimer mit Wafjer und gießt es auf das Brandopfer und auf die Scheite! 
Und fie thaten aljo. Hierauf befahl er: Thut es noch einmal! und fie thaten 
es noch einmal. Da gebot er: Thut es zum dritten Male! und fie thaten es 
zum dritten Male. Und das Waſſer floß rings um den Altar, und auch den 
Graben füllte er mit Waſſer. 

Im die Zeit aber, wo man das Speisopfer darzubringen pflegt, trat 
der Prophet Elia herzu und ſprach: Jahwe, du Gott Abrahams, Iſaaks und 
Israels, laß heute fund werden, daß du Gott in Israel biſt, ich aber dein 
Knecht, und daß ich auf dein Geheiß diejes alles gethan Habe. 37 Erhöre mich, 
Jahwe, erhöre mich, damit dieſes Volk erfenne, daß du, Jahwe, der wahre 
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Gott bift, und daß du ihre Herzen wieder herumgelenkt haft! 88 Da fiel euer 
bon Jahwe herab und verzehrte das Brandopfer, die Scheite, die Steine und 
daS Erdreich; auch das Waſſer, das im Graben war, leckte es auf. 3? AL3 alles 
Volk dieſes wahrnahm, fielen fie auf ihr Angeficht und riefen: Jahwe ift der 
wahre Gott! Jahwe ift der wahre Gott! 2 Elia aber gebot ihnen: Greift die 
Propheten Baal! Laßt feinen von ihnen entrinnen! Da griff man fie, und 
Elia führte fie hinab an den Bach Kiſon und fehlachtete ſie daſelbſt. 

* Hierauf ſprach Elia zu Ahab: Gehe hinauf, if und trink; denn ich höre 
ſchon das Raufchen des Negens! 2 Da ging Ahab hinauf, um zu effen und 
zu trinfen. Elia aber ftieg auf die Spite des Karmels, bückte fich zur Erde 
nieder und that jein Geficht zwijchen ſeine Kniee. 3 Sodann ſprach er zu feinem 
Diener: Gehe doch hinauf und blicke aus in der Richtung nach dem Meere zu! 
Der ging hinauf, blicte aus und fprach: Es ift nichts da! Er fprach: Geh 
nochmals hin! Und der Diener ging wieder und wieder hin fiebenmal. * Beim 
fiebenten Male aber ſprach er: Eben jteigt eine Eleine Wolfe, jo groß wie eine 
Manneshand, aus dem Meere auf! Da ſprach er: Gehe hinauf und jage Ahab: 
Spanne an und fahre hinab, daß dich der Regen nicht zurücdhalte! # Und im 
Handumdrehen war der Himmel jchwarz von Wolfen und Wind, und e3 kam 
ein gewaltiger Negen; Ahab aber ftieg auf und fuhr nach Sesreel. 4 Aber Elia 
aber war die Hand Jahwes gefommen, daß er jeine Lenden jehnürte und vor 
Ahab her lief bis nach Sesreel. 


Elias Flucht vor Iſebel. Jahwe erſcheint ihm auf dem Berge Horeb. 
Die Berufung Eliſas. 

1Als num Ahab der Sjebel alles erzählte, was Elia gethan, und wie er 
fämtliche Propheten mit dem Schwerte getötet hatte, ? da ſandte Iſebel einen 
Boten an Elia und ließ ihm jagen: Mögen mir die Götter anthun, was fie 
wollen: ja, morgen um dieje Zeit will ich mit deinem Leben verfahren, wie 
mit dem Leben eines jeden von ihnen gejchehen it! ° Da fürchtete er fich, brach 
auf und ging davon, um jein Leben zu retten. MS er aber nach Beerjeba 
gelangt war, da3 zu Juda gehört, ließ er jeinen Diener daſelbſt. * Er aber 
ging hinein, in die Wüſte, eine Tagereije weit, fam und jegte fich unter einen 
Ginſterſtrauch. Da wünſchte er ſich den Tod und ſprach: Esift genug! Nimm 
nunmehr, Jahwe, mein Leben hin, denn ich bin nicht befjer als meine Väter! 
5 Hierauf legte er fich nieder unter einem Ginjterjtrauch und jchlief ein. Da mit 
einem Male rührte ihn ein Engel an und jprach zu ihm: Stehe auf und ig! 
6 Und als er Hinblidte, da fand fich zu feinen Häupten ein geröfteter Brot- 
fladen und ein Krug mit Wafjer. Da aß und trank er und legte ſich jodann 
wieder jchlafen. 7 Aber der Engel Jahwes fam zum zweiten Male wieder, 
rührte ihn an und ſprach: Stehe auf und ik, jonjt it der Weg für dich zu 
weit! 8 Da ftand er auf, aß und trank und, wanderte vermöge der Kraft, Die 
dieje Speije wirfte, vierzig Tage und vierzig Nächte hindurch bis zum Gottes— 
berge Horeb; 9 dort aber trat er in eine Höhle ein und blieb dajelbjt über Nacht. 

Da nun erging an ihn das Wort Jahwes, und er ſprach zu ihm: Was 
wilfft du hier, Elia? 19 Er antwortete: Geeifert habe ich für Jahwe, den Gott 
der Heerfcharen; denn die Israeliten haben deine Verordnungen außer Acht ge 
laſſen, deine Altäre niedergerifjen und deine Propheten mit dem Schwerte getötet, 
fo daß ich allein übrig geblieben bin, und fie trachten darnach, mir da8 Leben 
zu nehmen! Da fprach er: Gehe hinaus und tritt auf den Berg vor Jahwe! 
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Sahive aber z0g an der Höhle vorüber, und ein großer und heftiger 
Sturmmwind, der Berge zerriß und Feljen zerjchmetterte, ging Jahwe voran; 
Jahwe aber war nicht in dem Sturmwind. Nach dem Sturmmwind aber. fam 
ein Erdbeben; Jahwe war nicht in dem Erdbeben. 1? Und nach dem Erdbeben 
fam ein Feuer; Jahwe war nicht in dem Feuer. Nach dem Feuer aber ließ 
ſich ein fanftes Säufeln vernehmen. 3 MS Elia das hörte, verhüllte er jein 
Antlit mit feinem Mantel, ging heraus und trat an den Eingang der Höhle; 
da redete ihn eine Stimme an und ſprach: Was willſt du hier, Elia? 4 Er 
antwortete: Geeifert habe ich für Jahwe, den Gott der Heerjcharen, denn Die 
Israeliten haben deine Verordnungen außer Acht gelafjen, deine Altäre nieder- 
gerifjen und deine Propheten mit dem Schwerte getötet, jo daß ich allein übrig 
geblieben bin; und fie trachten darnac), mir daS Leben zu nehmen. Jahwe 
aber ſprach zu ihm: Gehe wiederum deines Wegs, nad) der Wüjte von Da— 
maskus, und begieb dich hinein und jalbe Hafael zum König über Aram. 
16 Sehu aber, den Sohn Nimfis, jalbe zum König über Israel, und Elija, 
den Sohn Saphats, von Abel-Mehola, jalbe zum Bropheten an deiner Statt. 
17 Und es ſoll gejchehen: wer dem Schwert Haſaels entrinnt, den wird Sehu töten, 
und wer dem Schwerte Jehus entrinnt, den wird Elifa töten. 18 Doch will ich in 
Israel fiebentaufend übrig bleiben Lafjen, nämlich, alle die Kniee, die fich nicht vor 
dem Baal gebeugt haben, und jeglichen Mund, der ihn nicht gefüßt hat! 

1298 er nun von dannen ging, traf er auf Elifa, den Sohn Saphats; 
der war gerade mit Pflügen bejchäftigt: zwölf NAinderpaare waren vor ihm, 
und er ſelbſt befand ſich bei dem zwölften. Da ging Elia zu ihm hinüber und 
warf jeinen Mantel auf ihn. 20Er aber verließ die Rinder, eilte Elia nad) 
und bat: Laß mich zuvor noch meinen Vater und meine Mutter füffen, dann 
will ich dir nachfolgen! Er antwortete ihm: Geh noch einmal hin, doch bedenfe, 
was ich dir gethan habe! 21Da verließ er ihn und ging noch einmal zurüd, 
nahm das Rinderpaar und fchlachtete es; mit dem Gejchirre der Ninder aber 
fochte er ihr Fleiſch und gab's den Leuten, daß fie aßen. Sodann brach er 
auf und folgte Elia nach und ward jein Diener. 


Wiederholter Sieg Ahabs iiber Benhadad. 


20 1 Benhadad aber, der König von Aram, zog feine ganze Heeresmacht zu- 
jammen: zweiunddreißig Könige waren mit ihm ſamt Rofjen und Wagen; und 
er zog heran, ſchloß die Stadt Samaria ein und bejtürmte fie. 2 Und er fandte 
Boten in die Stadt zu Ahab, dem Könige von Israel, 3 und ließ ihm jagen: 
So jpricht Benhadad: Dein Silber und dein Gold ift mein, und deine ſchönſten 
Weiber und Kinder find gleichfalls mein! * Da ließ ihm der König von Israel 
antworten: Wie du befiehlit, mein Herr König! Dein bin ich mit allem, was 
ich Habe! ° Die Boten famen jedoch nochmals ivieder und fprachen: So ſpricht 
Benhadad: Ich habe dir keineswegs entbieten laſſen: Dein Silber und dein 
Gold, deine Weiber und deine Kinder ſollſt du mir geben! $ Vielmehr will 
ich morgen um dieſe Zeit meine Leute zu dir jenden, daß fie dein Haus und 
die Häufer deiner Untertdanen durchfuchen und alles, was ihnen begehrenswert 
erjcheint, fie aneignen und mitnehmen! 

Da berief der König von Israel alle Vornehmen des Landes und ſprach: 
Da ſeht ihr nun deutlich, wie böſe er's vorhat! Denn als er zu mir ſandte 
und meine Weiber und Kinder, ſowie mein Silber und Gold verlangte, da habe 
ich's ihm nicht verweigert! 8 Da antworteten ihm ſämtliche Vornehme und dag 
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ganze Vol: Höre nicht darauf und willige nicht ein! 9 Darauf fprach er zu 
den Boten Benhadads: Sagt meinem Herrn, dem König: Alles, was du zuerft 
deinem Knecht entboten haft, will ich thun; aber dies kann ich nicht tun! 
Hierauf gingen die Boten und brachten ihm Antwort. 19 Da fandte Benhadad 
zu ihm und ließ ihm jagen: Mögen mir die Götter anthun, was fie wollen: 
der Schutt Samariad wird nicht hinreichen, allen den Kriegern, die ich anführe, 
die hohlen Hände zu füllen! HDer König von Israel aber antwortete und 
ſprach: Sagt ihm: Wer ſich wappnet, ſoll fich nicht rühmen gleich dem, der 
die Rüſtung ablegt! 

12 Als er num diefe Antwort vernahm, während er eben mit den Königen 
in den Laubhütten zechte, da befahl er feinen Leuten: Macht fertig! und fie 
machten die Sturmböde fertig wider die Stadt. 13E3 trat aber ein Prophet 
zu Ahab, dem Könige von Israel, heran und ſprach: So jpricht Jahwe: Siehſt 
du wohl diejen ganzen großen Haufen? Den will ich heute in deine Gewalt 
geben, damit du erfenneit, daß ich Jahwe bin! 14Ahab fragte: Durch wen? 
Da antwortete er: So jpricht Jahwe: Durch die Leute der Landvögte! Da 
fragte er weiter: Wer joll den Kampf beginnen? Sener antwortete: Dur jelbft! 
15 Da mujterte er die Leute der Landvögte, und e8 waren ihrer ziweihundert- 
zweiunddreißig. Nach ihnen aber mufterte er daS ganze Volk, ſämtliche Israeliten, 
fiebentaufend Mann. 

16 Und ſie rüdten aus am Mittage, während ſich Benhadad jamt den 
zweiunddreißig Hönigen, die ihm zu Hilfe gefommen waren, in den Laubhütten 
trunfen zechte. 17 Die Leute der Landvögte aber rückten zuerit aus. Als num 
Benhadad Leute auf Kundſchaft ausſchickte, meldeten ihm diefe: ES find Männer 
aus Samaria ausgerüdt! 18 Da gebot er: Mögen fie nun in friedlicher Abficht 
oder Kampfes halber ausgerüct fein, greift fie auf jeden Fall lebendig! 19 Sobald 
nun jene aus der Stadt ausgerücdt waren — die Leute der Landvögte und das 
ihnen nachfolgende Heer —, Pichlugen fie ein jeglicher feinen Mann. Und die 
Aramäer flohen, die Ssraeliten aber jeßten ihnen nach. Und Benhadad, der 
König von Aram, entrann auf einem Roſſe mit feinen Reitern. Der König 
von Israel aber rücdte aus und erbeutete die Rofje und die Wagen. Und er 
brachte den Aramäern wiederholt eine große Niederlage bei. 

2 Da trat der Prophet an den König von Israel heran und ſprach zu 
ihm: Wohlan, halte dich wacker umd fieh- wohl zu, was du thun willſt; denn 
im fommenden Sahre wird der König von Aram gegen dich heranziehen. 3 Die 
Diener des Königs von Aram aber jprachen zu diefem: Ein Berggott iſt ihr 
Gott — darum haben fie uns überwunden! Aber fönnten wir nur in der Ebene 
mit ihnen fämpfen, jo wollten wir fie gewiß überwinden! *Thue übrigens 
Folgendes: Laß die Könige ſämtlich von ihrer Stelle abtveten und erjege fie 
durch Statthalter. 3 Sodann bringe dir ſelbſt ein Heer zufammen von gleicher 
Stärfe, wie das Heer, das dir verloren ging, und Rofje und Wagen in gleicher 
Anzahl, wie jene, und laß uns in der Ebene mit ihnen kämpfen, jo werden 
wir fie gewiß überwinden! Da gab er ihrem Nate Gehör und that aljo. 

26 Im folgenden Jahre nun mufterte Benhadad die Aramäer und 308 
heran nach Aphef zum Kampfe mit den JIsraeliten. 27 Ind die Ssraeliten wurden 
gemuftert und mit Mundvorrat verforgt, und fie zogen ihnen entgegen. Die 
Israeliten aber lagerten ihnen gegenüber wie zwei Häuflein Biegen, während 
die Aramäer das Land erfüllten. Da trat der Gottesmann herzu' und ſprach 
zum Könige von Israel: So fpricht Jahwe: Darum, weil die Aramäer gejagt 
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haben, ein Berggott ſei Jahwe und nicht ein Gott der Thalgründe, jo will 
ich diefen ganzen großen Haufen in deine Gewalt geben, damit bu erkenneſt, 
daß ich Jahwe bin! 

29 So lagerten fie ſieben Tage lang einander gegenüber; am ſiebenten Tag 
aber kam's zur Schlacht, und die Jsraeliten erfchlugen von den Aramäern hundert— 
taufend Mann Fußvolks an einem Tage. Die Übriggebliebenen aber flohen 
nach Aphef in die Stadt hinein; da fiel die Stadtmauer auf fiebenundzwanzig= 
taufend Mann, die übrig geblieben waren. Auch Benhadad war geflohen, und 
gelangte in die Stadt, aus einer Kammer in die andere. 

31 Da Sprachen feine Diener zu ihm: Wohlan, wir haben gehört, daß Die 
Könige des Haufes Israel barmherzige Könige find; fo laß ung nun härene 
Gewänder um unfere Hüften legen und Stricke um unfere Häupter und uns 
dem Könige von Israel ergeben; vielleicht läßt er dich am Leben. 3? Darauf 
umgürteten fie ihre Hüften mit härenen Gewändern und ihre Häupter mit 
Stricken, begaben fich zum Könige von Israel und jprachen: Dein Knecht Ben— 
hadad läßt dir jagen: La mich am Leben! Er erwiderte: Lebt er noch? Mein 
Bruder ift er! 88 Die Männer aber dachten an gute Vorbedeutung und griffen 
es eilends don ihm auf und fprachen: Dein Bruder ift Benhadad. Er aber 
ſprach: Geht und holt ihn! Da ging Benhadad zu ihm hinaus, under ließ 
ihn zu fi) auf den Wagen fteigen. * Und Benhadad ſprach zu ihm: Die 
Städte, die mein Vater deinem Vater weggenommen hat, will ich zurückgeben, 
und du magjt dir Bazare zu Damaskus anlegen, wie mein Vater zu Samaria 
gethan hat. Was aber mich betrifft, jo wollejt du mich auf jolche Vereinbarung 
hin freilafjen. Da ſchloß er einen Vertrag mit ihm und ließ ihn ziehen. 

3 Einer von den Prophetenjüngern aber ſprach auf Geheiß Jahwes zu 
jeinem Genoſſen: Verwunde mich doch! Jener aber weigerte fih, ihn: zu ver- 
wunden. 86 Da jprach er zu ihm: Darum, weil du dem Befehle Jahwes nicht 
gehorcht Haft, jo wird dich, fobald du von mir weggehit, ein Löwe verwunden. 
Und als er von ihm fortging, ftieß ein Löwe auf ihn und verwundete ihn. 
37 Hierauf traf er einen anderen an und ſprach: Verwunde mich doch! Da 
Ihlug ihn der andere wund. 88 Nun ging der Brophet Hin, ftellte fich an den 
Weg, den der König fommen mußte, und machte fich durch eine Binde über 
den Augen unfenntlih. Sobald aber der König vorüberfam, ſchrie er den 
König an und ſprach: Dein Sklave war mit ausgezogen mitten in die Schlacht; 
da trat plöglich jemand aus der Schlachtreihe aus, brachte einen Mann zu mir 
und ſprach: Bewache diefen Mann; würde er dennoch vermißt werden, jo foll 
dein Leben für das einige haften, oder du mußt ein Talent Silbers darwägen! 
“Während aber dein Sklave bald da, bald dort zu thun hatte, war er plötzlich 
verſchwunden. Der König von Israel aber ſprach zu ihm: So lautet dein 
Urteil; du haft es ſelbſt gefällt! Da that er eilends die Binde von feinen 
Augen, und der König von Jsrael erfannte ihn, daß er zu den Propheten gehörte. 
2 Sener aber ſprach zu ihm: So fpricht Jahwe: Weil du den Mann, der meinem 
Banne verfallen war, aus deiner Hand gelafjen haft, jo foll nun dein Leben für 
fein Leben haften, und dein Volk für fein Volt! 8Und der König von Israel 
begab ſich mißmutig und zornig nach feinem Haufe und gelangte nad) Samaria. 


Iſebel und Ahab laſſen den Naboth fteinigen. 


21 GNach dieſen Begebenheiten aber ereignete ſich Folgendes: Der Jesreeliter 
Naboth beſaß einen Weinberg, der zu Jesreel neben dem Palaſte Ahabs, des 


Das erſte Buch der Könige 2La—aı. 427 





Königs von Samaria, lag. 2 Und Ahab redete alſo zu Naboth: Tritt mir deinen 
Weinberg ab, damit er mir als Gemüfegarten diene, weil ex jo nahe bei meinem 
Balafte Liegt. Ich will div aber einen befjeven Weinberg dafür geben oder, 
wenn dir's vecht ift, will ich div den Kaufpreis für diefen in Geld erftatten. 
® Naboth aber erwiderte Ahab: Bewahre mich Jahwe davor, daf ich dir das 
Erbe meiner Väter abtreten ſollte! Da kam Ahab in feinen Palaft, mißmutig 
und zornig um der Antwort willen, die ihm der Sesreeliter Naboth gegeben 
hatte, indem er ſprach: Jch mag dir da3 Erbe meiner Väter nicht abtreten! 
Und legte fich auf jein Bette, wandte fein Angeſicht ab und nahm feine Speife 
zu jich. 

> Da trat jeine Gemahlin Iſebel zu ihm ein und redete ihn an: Warum 
bijt du doch jo mißmutig geftimmt und nimmft feine Speife zu dir? 6 Er ant- 
wortete ihr: Rede ich da mit dem Sesreeliter Naboth und jage ihm: Tritt 
mir deinen Weinberg ab für Geld, oder ich will dir, wenn du das lieber haft, 
einen anderen dafür geben — da jpricht er: Ich mag dir meinen Weinberg 
nicht abtreten! 7 Da erwiderte ihm jeine Gemahlin Sfebel: Übft du jeßt Königs— 
gewalt in Israel aus? Steh auf, nimm Speife zu dir und fei guter Dinge. 
Den Weinberg des Jesreeliterd Naboth will ich dir verfchaffen! 8 Hierauf fchrieb 
fie in Ahabs Namen einen Brief, unterfiegelte ihn mit feinem Siegel und fandte 
den Brief an die Edlen und WVornehmen, die in feiner Stadt waren, die mit 
Naboth zufammen wohnten. RIn dem Brief aber jchrieb fie Folgendes: Laßt 
ein Faſten ausrufen und Naboth unter den Leuten obenan fißen 10 und ſetzt 
ihm zwei nichtswürdige Buben gegenüber, daß fie wider ihn zeugen und jprechen: 
Du haft Gott und dem Könige geflucht! Alsdann führt ihn hinaus und fteinigt 
ihn zu Tode! 

Und die Männer in jeiner Stadt, die Vornehmen und Edlen, die in 
feiner Stadt wohnten, thaten, wie ihnen Iſebel entboten Hatte, wie in dem 
Briefe gejchrieben Stand, den fie ihnen überjandt hatte: 12 Sie riefen ein Faſten 
aus und. jegten Naboth unter den Leuten obenan. 13 Da famen die beiden nichts— 
würdigen Buben und jeßten fich ihm gegenüber, und die nichtSwürdigen Menjchen 
zeugten wider Naboth, angefichts des Volks und ſprachen: Naboth hat Gott 
und dem Könige geflucht! Hierauf führten fie ihn hinaus vor die Stadt und 
jteinigten ihn zu Tode. 14 Dann aber ließen fie der Iſebel entbieten: Naboth 
wurde gefteinigt und ift tot! 15 Sobald aber Iſebel vernahm, daß Naboth ge- 
fteinigt und tot jei, jprach fie zu Ahab: Auf! nimm den Weinberg des Jesreeliters 
Naboth, den er fir Geld nicht abtreten wollte, in Beſitz; denn Naboth lebt 
nicht mehr, fondern ift tot! 16 Sobald nun Ahab vernahm, daß Naboth tot 
jei, machte er fi) auf, um zu dem Weinberge des Sesreeliterd Naboth hinab- 
zuziehen, um ihn in Beſitz zu nehmen. 

17 Es erging aber das Wort Jahwes an Elia, den Thisbiter, aljo: 13 Mache 
dich auf, gehe hinab und tritt vor Ahab, den König von Israel, der zu Samaria 
wohnt — er befindet fich eben im Weinberge Naboths, wohin er Hinabgezogen 
ift, um ihn in Befiß zu nehmen, — und jprich zuihm aljo: So jpricht Jahwe: 
Haſt du gemordet und nun auch die Erbſchaft angetreten? Und ſprich weiter 
zu ihm alſo: So ſpricht Jahwe: An der Stätte, wo die Hunde das Blut Naboths 
geleckt haben, ſollen die Hunde auch dein Blut lecken! 2Ahab antwortete Elia: 
Haft du mich gefunden, mein Feind? Er aber ſprach: Jawohl! Weil du Dich 
dazu hergegeben Haft, zu thun, was Jahwe mißfällt, jo will ich nunmehr 
Unglück über dich bringen und dich wegfegen und will von Ahab ausrotten 
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alles, was an die Wand pißt, Unmindige wie Mündige in Israel. 7 Und ich 
will mit deinem Haufe verfahren, wie mit dem Haufe Jerobeams, de3 Sohnes 
Nebats, und dem Haufe Baeſas, des Sohnes Ahias, um des Ingrimms willen, 
den du erregt, und daß du Israel zur Sünde verführt haft. Auch über Iſebel 
that Jahwe einen Ausſpruch und zwar alfo: Die Hunde follen Iſebel freijen 
auf der Flur von Sesreel. *Wer von Ahab in der Stadt jtirbt, den jollen 
die Hunde freffen; wer aber draußen im Freien ftirbt, den jollen die Vögel 
unter dem Himmel frejjen. 

25 Es hat jchlechterdings niemanden gegeben, der fich jo dazu hergegeben 
hätte, da8 Jahwe Miffällige zu thun, wie Ahab, den jein Weib Iſebel dazu 
verfeitete. 26 Und er handelte über die Maßen abfcheulich, indem er den Gößen 
nachtwandelte, ganz wie die Amoriter gethan hatten, die Jahwe vor den Israeliten 
ausgetrieben hatte. 

7 AS aber Ahab diefe Worte hörte, zerriß er jeine leider, legte ein 
härene8 Gewand um jeinen bloßen Leib und faftete; und er jchlief in dem 
härenen Gewand und chlich till umher. 3 Da erging das Wort Jahwes an 
Elia, den Thisbiter, aljo: 9 Haft du bemerft, daß ſich Ahab vor mir gedemütigt 
hat? Weil er fih num vor mir gedemütigt hat, will ich dag Unglück nicht bei 
jeinen Lebzeiten hereinbrechen lafjen; aber bei Lebzeiten jeines Sohnes will ich 
das Unglück über jein Haus hereinbrechen laſſen! 


Ahab und Joſaphat ziehen trotz Michas Warnung wider Ramoth in Gilend. Ahabs Tod. 


! Und fie blieben drei Jahre ruhig, ohne daß es zwiſchen Aram und 
Israel zum Kampfe fam. 2Im dritten Jahr aber zog Joſaphat, der König 
von Juda, hinab zum Könige von Israel. 3 Und der König von JIsrael ſprach 
zu jeinen Dienern: Ihr wißt ja doch, dag Namoth in Gilead uns gehört; wir 
aber ſitzen müßig, anjtatt e8 dem Könige von Aram zu entreißen! * Hierauf 
Iprach er zu Joſaphat: Willft du mit mir in den Arieg ziehen nach Namoth 
in Gilend? Da antwortete Joſaphat dem Könige von Israel: Ich will fein wie 
du, mein Volk fei wie dein Volk, meine Roſſe wie deine Roſſe! 

> Joſaphat aber jprach zum Könige von Israel: Frage doch erit, was 
Jahwe dazu jagt! 6 Da verjammelte der König von Israel die Propheten, ungefähr 
vierhundert Mann, und fragte fie: Soll ich wider Ramoth in Gilead in den 
Krieg ziehen oder foll ich es unterlaffen? Sie antworteten: Ziehe hin, damit 
es Jahwe in die Gewalt des Königs gebe! 7 Zojaphat aber ſprach: Sit denn 
hier meiter fein Prophet Jahwes, daß wir ihn befragen können? 8 Der König 
von Israel aber antwortete Joſaphat: Noch einer iſt da, durd) den wir Jahwe 
befragen Fünnten; aber ich bin ihm gram, denn er pflegt über mich nicht Gutes 
zu weisfagen, jondern Schlimmes: Micha, der Sohn Jimlas. Sofaphat aber 
ſprach: Der König wolle nicht alfo reden! 

? Da rief der König von Israel einen Kämmerer und befahl: Holejchleunigit 
Mia, den Sohn Jimlas! Während nun der König von Israel und Zofaphat, 
der König von Juda, angethan mit purpurnen Kleidern am Eingange des Thores 
von Samaria ein jeglicher auf feinem Throne faßen, und alle Wropheten vor 
ihnen weisjagten, machte fich Zedefia, der Sohn Kenaanas, eiferne Hörner 
und rief: So jpricht Jahwe: Mit folchen wirft du die Aramäer niederitoßen, 
bis du fie vernichtet Haft! 12 Und fäntliche Propheten weisjagten ebenfo und 
Iprachen: Ziehe hin nach Ramoth in Gilead, und dag Gelingen kann dir nicht 
fehlen; Jahwe wird es ſchon in die Gewalt des Königs geben! 
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2Der Bote aber, der Hingegangen war, Micha zu rufen, fprach zu ihm 
aljo: Sieh’, die Propheten haben dem König einftimmig Gutes verfündigt; 
laß doch dein Wort jein wie das Wort eine von ihnen und rede Gutes! 
“Micha aber ſprach: So wahr Jahwe Lebt: nur was Jahwe zu mir jagen 
wird, da3 will ich reden! NIS er nun zum Könige fam, fragte ihn der König: 
Micha, jollen wir nach Namoth in Gilead in den Krieg ziehen oder follen wir 
e3 umnterlajjen? Da antwortete er ihm: Zieh nur Hin, und das Gelingen kann 
div nicht fehlen; Jahwe wird es jchon in die Gewalt des Königs geben. 16 Der 
König aber Sprach zu ihm: Wie oft fol ich dich beſchwören, daß du mir im 
Namen Jahres nichts als die Wahrheit verfündigen ſollſt? 17Da ſprach er: 
Ich jah ganz Israel zerjtreut auf den Bergen, wie Schafe, die feinen Hirten 
haben. Jahwe aber Sprach: Dieje haben feinen Herrn; fie mögen unverjehrt ein 
jeglicher nach jeinem Haufe zurücfehren! 18 Der König von SSrael aber ſprach zu 
Sojaphat: Habe ich Dir nicht gejagt: Er weisjagt nicht Gutes über mich, jondern 
Böjes? 19 Da ſprach er: Nicht Doch! Vernimm das Wort Jahwes! Ich jah 
Jahwe auf jeinem Throne fiben und das ganze Himmelsheer zu jeiner Rechten 
und Linfen bei ihm jtehen. Und Jahwe ſprach: Wer will Ahab bethören, 
daß er zu Felde ziehe und zu Namoth in Gilead falle? Und der eine jagte 
dies, der andere jagte das. ?1Da trat der Geijt hervor, jtellte fich vor Jahwe 
und ſprach: Sch will ihn bethören. Jahwe aber fragte ihn: Womit? 22 Da 
antwortete er: Sch will ausgehen und zum Lügengeiſte werden in aller jeiner 
Propheten Munde! Er aber ſprach: Ja, du wirjt die Bethörung vollbringen! 
Gehe aus und thue alſo! 3 So hat nun, wie du ſiehſt, Jahwe in den Mund 
aller diefer deiner Propheten einen Lügengeijt gelegt, während doch Jahwe 
Unheil über dich bejchlofjen hat. 

2 Da trat Zedekia, der Sohn Kenaanas, herzu, ſchlug Micha auf den 
Backen und jprach: Auf welchem Wege wäre denn der Geift Jahwes von mir 
gewichen, um mit dir zu reden? Micha aber ſprach: Du wirft e3 erfahren 
an dem Tag, an welchem du aus einer Kammer in, die andere gehen wirft, 
um dich zu verjteden! Der König von Israel aber. befahl dem Kämmerer: 
Nimm Micha und bringe ihn zurück zu Amon, dem Befehlshaber über die 
Stadt, und zum Prinzen Joas und melde: So ſpricht der König: Gebt 
diejen in den Kerker ein und fpeift ihn mit Färglichem Brot und Färglichen 
Waffer, bis ich wohlbehalten heimfomme. ° Da ſprach Micha: Kehrit du wirklich 
mwohlbehalten wieder, jo hat Jahwe nicht durch mich geredet! Und er ſprach: 
Hört, ihr Völfer, insgejamt! 

20 Alſo zog der König von Israel mit Joſaphat, dem Könige von Juda, 
nach Ramoth in Gilend. "Und der König von Israel ſprach zu Joſaphat: 
Sch will mich verfleiden und jo in den Kampf gehen; du aber behalte deine 
königlichen Kleider an. Und der König von Israel verkleidete ſich und ging 
in den Kampf. 31 Der König von Aram aber hatte den zweiunddreißig Oberiten 
feiner Streitwagen befohlen: Ihr follt mit niemandem kämpfen, ex ſei gering 
oder vornehm, außer allein mit dem Könige von Israel! ALS nun die Oberſten 
der Wagen den Joſaphat erblickten, dachten ſie: das kann nur der König von 
Israel ſein! und wandten ſich gegen ihn zum Angriff; aber Joſaphat ſchrie. 
3 Sobald jedoch die Oberſten der Wagen merkten, daß es nicht der König von 
Israel war, liegen fie von ihm ab und lenften wieder um. 

34 Gin Mann aber hatte von ungefähr den Bogen gejpannt und traf den 
König von Israel zwifchen Ningelgurt und Panzer. Da gebot er jeinem Wagen- 
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lenker: Lenke um und bringe mich aus dem Kampfgetümmel hinaus, denn ich 
bin verwundet! 3BMber der Kampf entbrannte jene8 Tags immer heftiger, 
und der König ftand aufrecht im Wagen den Aramäern gegenüber bis zum Abend, 
und das Blut aus der Wunde ergoß fi) in da8 innere des Wagens; am 
Abend aber ftarb er. 35 Da erjcholl bei Sonnenuntergang durch das Heer der 
Auf: Jeder nach feiner Stadt und nad) feinem Lande — denn der König 
ift tot! Und fie kamen nach) Samaria und begruben den König zu -Samaria. 
38 Als man aber den Wagen am Teiche von Samaria abjpülte, leckten die Hunde 
fein Blut, und die Huren badeten fich darin nach dem Worte, da3 Jahwe ge= 
redet hatte. 

39 Was aber ſonſt noch von Ahab zu jagen iſt und alles, was er aus— 
geführt Hat, und das Elfenbeinhaus, das er gebaut, und alle Städte, die er 
befeitigt hat, das ift ja aufgezeichnet im Buche der Gejchichte der Könige von 
Israel. Und Ahab legte fich zu feinen Vätern, und fein Sohn Ahasja ward 
König an feiner Statt. 


Joſaphat, König von Juda. 


And Sofaphat, der Sohn Aſas, ward König über Juda im vierten 
Sahre Ahabs, des Königs von Israel. * Fünfunddreifig Jahre war Sofaphat 
alt, als er König ward, und fünfundzwanzig Jahre regierte er zu Serujalem. 
Seine Mutter aber hieß Aſuba, die Tochter Silhis. 8 Und er wandelte ganz 
auf dem Wege ſeines Vater! Aſa und wich nicht von ihm ab, indem er that, 
was Jahwe wohlgefiel. Nur wurden die Höhen nicht abgejchafft; noch immer 
opferte und räucherte das Volk auf den Höhen. Und Sofaphat hielt Frieden 
mit dem Könige von Israel. 

Wa aber ſonſt noch von Joſaphat zu jagen ift und feine tapferen 
Thaten, die er gethan, und wie er Krieg geführt Hat, das ift ja aufgezeichnet 
im Buche der Gejchichte der Könige von Juda. * Auch tilgte er den Reſt der 
der Unzucht Geweihten, die zu der Zeit feines Vater Aſa übrig geblieben 
waren, aus dem Lande. f8Es gab aber damals feinen König in Edom; ein 
Statthalter war König. WJoſaphat hatte Tarfisichiffe bauen laſſen, die nad 
Ophir fahren jollten, um Gold zu holen; aber man fuhr nicht, denn die Schiffe 
Ipeiterten zu Ezeon-Geber. 59 Damals ſprach Ahasja, der Sohn Ahabs, zu 
Sojaphat: Laß meine Leute mit deinen Leuten auf den Schiffen fahren! Sofaphat 
aber wollte nicht. Und Sofaphat legte fich zu feinen Vätern und ward bei 
jeinen Vätern in der Stadt Davids, feines Ahnherrn, begraben. Und fein Sohn 
Sehoram ward König an feiner Statt. 


Ahasja, König von Israel. 
> Ahasja, der Sohn Ahabs, ward König über Israel zu Samaria im 
tiebzehnten Jahre Joſaphats, des Königs von Juda, und regierte zwei Jahre 
über Israel. Und er that, was Jahwe mißfiel, und wandelte auf dem Wege 
feines Vaters und auf dem Wege feiner Mutter und auf dem Wege Serobeams, 
des Sohnes Nebats, der Israel zur Sünde verführt hatte. 64 Und er diente 


dem Baal und betete ihn an und reizte Jahwe, den Gott Israels, zum Zorne, 
ganz wie fein Water gethan hatte, 
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Ahasjas Krankheit und Tod, 


1 Nach Ahabs Tod aber fielen die Moabiter von Israel ab. 2Als nun 
Ahasja in feinem Obergemache zu Samaria durch das Gitter gefallen war und 
frank lag, fandte er Boten aus und befahl ihnen: Geht hin, befragt den Baal- 
Sebub, den Gott von Efron, ob ich von diefer meiner Krankheit genejen werde! 
? Der Engel Jahwes aber hatte zu Elia, dem Thisbiter, geredet: Wohlan! 
gehe hinauf, den Boten des Königs von Samaria entgegen, und fprich zu ihnen: 
Es giebt wohl feinen Gott in Israel, daß ihr Hinzieht, den Baal-Sebub, den 
Gott von Efron, zu befragen? * Darum ſpricht nun Jahwe alfo: Yon dem 
Bette, auf daS du geitiegen bift, jollft du nicht mehr herabfteigen, fondern ſterben 
jollft du! Und Elia ging von dannen. 

> Al nun die Boten zu ihm zurücdfamen, fragte er fie: Warum kommt 
ihr denn wieder? 6 Sie antworteten ihm: Ein Mann Fam herauf, uns ent- 
gegen; der jprach zu und: Kehrt nur wieder um zu dem Könige, der euch ge— 
jandt hat, und jagt ihm: So jpricht Jahwe: Es giebt wohl feinen Gott in 
Israel, daß du hinjendeit, Baal-Sebub, den Gott von Efron, zu befragen? 
Darum jollft du don dem Bette nicht herabfteigen, auf das du geitiegen bift, 
jondern jterben jollft du! 7Da fragte er fie: Wie ſah der Mann aus, der euch 
entgegen herauffam und Solches zu euch redete? 8 Sie antworteten ihm: Er 
hatte als Mantel zottige3 Fell und trug einen ledernen Gürtel um feine Zenden. 
Da ſprach er: Das iſt Elia, der Thisbiter! 

> Hierauf jchidte er einen Hauptmann über fünfzig jamt feinen fünfzig 
nach ihm aus. Als der zu ihm hinauffam — er jaß nämlich oben auf dem 
Gipfel des Bergs, — redete er ihn an: Mann Gottes, der König befiehlt: Du 
jollft herabfommen! 19 Efia aber antivortete und Sprach zu dem Hauptmann 
über die fünfzig: Nun wohl, wenn ich ein Mann Gottes bin, jo falle Feuer 
vom Himmel herab und verzehre dich umd deine fünfzig! Da fiel Feuer vom 
Himmel herab und verzehrte ihn und feine fünfzig. 4 Hierauf jchiefte er aber- 
mals und zwar einen anderen Hauptmann über fünfzig ſamt jeinen fünfzig aus. 
Der fam hinauf und redete ihn an: Mann Gottes, jo jpricht der König: Komm 
ichleunigft herab! 1 Clia aber antwortete und ſprach zu ihm: Bin ich ein 
Mann Gottes, jo falle Feuer vom Himmel herab und verzehre dich und deine 
fünfzig! Da fiel Feuer Gottes vom Himmel herab und verzehrte ihn und feine 
fünfzig. 13 Darauf ſchickte er nochmal3 und zwar einen dritten Hauptmann über 
fünfzig jamt feinen fünfzig aus. Der ging hinauf, und als er hinkam, der dritte 
Hauptmann über die fünfzig, beugte er feine Kniee vor Elia und redete ihn 
flehend an: Mann Gottes, laß doch mein Leben und das Leben diejer deiner 
fünfzig Knechte etwas vor dir gelten! Siehe, Feuer it vom Himmel gefallen 
und hat die beiden erſten  Hauptleute über fünfzig jamt ihren fünfzigen ver- 
zehrt; mun aber laß mein Leben etwas vor dir gelten! 15 Da ſprach der Engel 
Sahtves zu Elia: Gehe mit ihm hinab, fürchte dich nicht vor ihm! Da jtand 
er auf und ging mit ihm hinab zum Könige. 

16 Ind Elia redete zum Könige: So jpricht Jahwe: Darum, daß du Boten 
ausgeſchickt haft, um den Baal-Sebub, den Gott von Efron, zu befragen — es 
giebt wohl feinen Gott in Israel, defjen Ausſpruch man einholen fünnte? — 


- 
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io follft du von dem Bette, auf das du geftiegen bift, nicht herabfteigen, jondern 
Sterben follft du! 17 Alſo ftarb er nach) dem Worte Jahwes, das Elia geredet 
hatte, und fein Bruder Joram ward König an feiner Statt im zweiten Jahre 
Sehorams, des Sohnes Joſaphats, des Königs von Juda; denn er hatte 
feinen Sohn. 

18 Was aber font noch von Ahasja zu jagen ift, was er ausgeführt hat, 
das ift ja aufgezeichnet im Buche der Gejchichte der Könige von Israel. 


Elias Himmelfahrt. Auftreten feines Nachfolgers Eliſa. 

1 Im die Zeit aber, da Jahwe Elia im Wetter gen Himmel fahren ließ, 
ging Elia mit Eliſa aus dem Gilgal hinweg. ? Und Elia ſprach zu Elija: 
Bleibe doch hier, denn Jahwe hat mich. bis nach Bethel geſandt. Eliſa aber 
antwortete: So wahr Jahwe Lebt, und jo wahr du lebſt, ich verlafje dich nicht! 
So jtiegen fie hinab nad) Bethel. ?Da gingen die Prophetenjünger, Die zu 
Bethel waren, zu Elifa heraus und fprachen zu ihm: Weißt du wohl, daß dir 
Jahwe heute deinen Herrn über deinen Häupten hinwegnehmen wird? Er ant- 
wortete: Auch ich weiß es; ſchweigt nur till! *Da ſprach Elia zu ihm: Eliſa, 
bleibe doch hier, denn Jahwe Hat mich nach Sericho gejandt! Er aber ant- 
wortete: So wahr Jahwe lebt, und jo wahr du lebſt, ich verlaſſe dich nicht! 
So famen fie nach Jericho. Da traten die Prophetenjünger, die zu Jericho 
waren, zu Elifa heran und fprachen zu ihm: Weißt du wohl, daß dir Jahwe 
heute deinen Herrn über deinen Häupten hinwegnehmen wird? Cr antwortete: 
Auch ich weiß es; ſchweigt nur jtill! 6 Da jprach Elia zu ihm: Bleibe doch hier, 
denn Jahwe hat mich an den Sordan gejandt. Er aber antwortete: So wahr 
Jahwe Lebt, und jo wahr du Lebjt, ich verlaffe dich nicht! Alſo gingen Die 
beiden miteinander. Aber fünfzig Mann von den Prophetenjüngern gingen 
hin und stellten fich abjeitS in einiger Entfernung auf; die beiden aber traten 
an den Jordan. 8Da nahm Elia feinen Mantel, widelte ihn zufammen und 
ſchlug ins Waſſer; da zerteilte e8 fich nach beiden Seiten, jo daß die beiden 
auf dem Trockenen hindurchgingen. 

ALS fie aber hinüber gelangt waren, ſprach Elia zu Elifa: Bitte von 
mir, was ich div thun foll, ehe ich von dir genommen werde. Elifa antivortete: 
Möchte mir denn ein doppelter Anteil an deinen Geiſte zu teil werden! 1 Da 
ſprach er: Du haft Schweres erbeten. Wirt dur mich fehen, wie ich von dir 
genommen werde, jo wird dir jolches zu teil werden; wenn aber nicht, jo wird 
es nicht gejchehen. HWährend fie nun in folcher Unterredung immer weiter 
gingen, erſchien plöglich ein feuriger Wagen und feurige Roſſe; die trennten 
beide von einander, und Elia fuhr aljo im Wetter gen Himmel. 12Als Eliſa 
das jah, jchrie er: Mein Vater, mein Vater! du Israels Wagen und Reiter! 
Dann aber ſah er ihn nicht mehr. Du erfaßte er feine Mleider und zerriß fie 
in zwei Stüde 1 Sodann hob er den Mantel Elias auf, der ihm entfallen 
war, fehrte um und trat an das Ufer des Jordans. 14Da nahm er den Mantel 
Elias, der ihm entfallen war, jchlug ins Waffer und ſprach: Wo ift denn num 
Jahwe, der Gott Elias? Als er aber ins Waffer ſchlug, zerteilte es ſich nad) 
beiden Seiten, und Eliſa ging hindurch. 16Als das die Prophetenjünger zu 
Sericho drüben wahrnahmen, jprachen fie: Der Geift Elias ruht auf Elia! 
Und fie kamen ihm entgegen, verneigten fich vor ihm big auf den Boden 16 und 
Iprachen zu ihm: Sieh, e3 befinden fich ‚hier bei deinen Anechten fünfzig ritftige 
Männer; lab fie doch gehen und deinen Herrn ſuchen, ob ihm nicht etwa der 
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Geiſt Jahwes entführt und auf irgend einen Berg oder in irgend ein Thal 
geivorfen hat. Er aber ſprach: Sendet nicht! 17 AL fie jedoch bis zum Äußerſien 
in ihn drangen, ſprach er: So jendet Hin! Da fandten fie fünfzig Mann; die 
luchten drei Tage lang, fanden ihn aber nicht. 18 Und fie fehrten zu ihm zurück, 
während er noch zu Jericho weilte; da fprach er zu ihnen: Sagte ich euch nicht, 
ihr jolltet nicht hingehen? 

Und die Bürger der Stadt ſprachen zu Elifa: Die Lage der Stadt 
iſt ja gut, wie du ſelbſt fiehft, o Herr; aber das Waſſer ift ſchlecht, und Die 
Gegend verurjacht häufig Fehlgeburten. 9 Da ſprach er: Bringt mir eine neue 
Schale und thut Salz darein! Als man fie ihm gebracht hatte, ging er hinaus 
an den Duellort des Waſſers, warf daS Salz hinein und ſprach: So fpricht 
Jahwe: Ich habe dieſes Wafjer gefund gemacht; fortan foll es weder Tod noch 
Fehlgeburt mehr verurſachen. 22Alſo ward das Waſſer geſund bis auf den 
heutigen Tag nach dem Worte, das Eliſa geredet hatte. 

3 Bon dort aber ging er hinauf nach Bethel. ALS er nun eben den eg 
dinaufging, kamen kleine Knaben aus der Stadt Heraus und verjpotteten ihn 
mit dem Zuruf: Komm herauf, Kahlfopf! Komm herauf, Kahlfopf! Er aber 
wandte ih um; und als er fie jah, fluchte er ihnen im Namen Jahwes. Da 
famen zwei Bärinnen aus dem Wald und zerriffen zweiumdvierzig von den 
Kindern. ® Bon da aber begab er fich nach dem Berge Karmel und fehrte von 
dort nach Samaria zurüd. 


Des Königs Joram von Israel Kriegszug mit den Königen von Juda und Edom 
wider die Moabiter, 


! Soram aber, der Sohn Ahabs, ward König über Israel zu Samaria 
im achtzehnten Jahre Sofaphats, des Königs von Juda, und regierte zwölf 
Sahre. ?Umd er that, was Jahwe mißfiel, jedoch nicht wie jein Vater ımd 
jeine Mutter; denn er bejeitigte die Maljteine des Baal, die fein Vater Hatte 
herjtellen Iafjen. ?Iedoch an den Simden Jerobeams, des Sohnes Nebatz, zu 
denen er Israel verführt hatte, hielt er feit und ließ nicht davon. 

* Meja aber, der König von Moab, züchtete große Herden und zinfte 
dem Könige von Israel jedesmal Hunderttaufend Lämmer und die Wolle von 
hunderttaufend Widdern. AL nun Ahab geftorben war, fiel der König von 
Moab vom Könige von Israel ab. Der König Soram aber rücte zu jener 
Beit aus Samaria aus und mujterte daS ganze Ssrael. "Und Sojaphat, dem 
Könige von Juda, ließ er Folgendes entbieten: Der König von Moab ift von 
mir abgefallen; willjt du mit mir wider die Moabiter in den Krieg ziehen? 
Er antwortete: Jawohl! Sch will fein wie du; mein Volk jei wie dein Volk, meine 
Roſſe wie deine Roſſe! 8Da fragte er: Welchen Weg jollen wir ziehen? Er 
antwortete: Den Weg durch die Steppe von Edom! Co zog denn der König 
von SSrael, der König von Juda und der König don Edom hin. Als ſie aber 
eine Strede von fieben Tagereifen umhergezogen waren, hatte das Heer und 
das Vieh, das ihnen folgte, fein Waller. 1% Da rief der König von Israel: 
D meh! Sahiwe hat dieje drei Könige hergerufen, um fte in die Gewalt der 
Moabiter zu geben. 11 Joſaphat aber ſprach: Sit denn Hier fein Prophet Jahwes, 
daß wir Jahwe durch ihn befragen fönnten? Da antiwortete einer von den 
Dienern de3 Königs von Israel: Hier ift Elifa, der Sohn Saphats, der Elia 
als vertrautefter Diener Waffer auf die Hände gegofjen hat. 1? Zojaphat ſprach: 

Kautzſch, Textbibel. I. 28 
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Bei ihm ift das Wort Jahwes zu finden! So gingen denn der König von 
Israel und Sofaphat und der König von Edom zu ihm hinab. 

13 Eliſa aber fprach zu dem Könige von Israel: Was habe ich mit Dir 
zu fchaffen? Geh zu den Propheten deines Vaters und zu den Propheten 
deiner Mutter! Der König von Ssrael aber fprach zu ihm: Nicht doch! denn 
Jahwe hat diefe drei Könige Hergerufen, um fie in die Gewalt der Moabiter 
zu geben. 14Da ſprach Elifa: So wahr Jahmwe der Heerjcharen Lebt, in deſſen 
Dienst ich ftehe: wenn ich nicht auf Joſaphat, den König von Juda, Nücficht 
nähme, ich wollte auf dich nicht blicken noch dich anjehen! 1 Segt aber Holt 
mir einen Saitenfpieler! Jedesmal, wenn der Saitenjpieler jpielte, fam über 
ihn die Hand Jahwes. 16 Und er ſprach: So ſpricht Jahwe: Macht in diefem 
Bachthale Grube an Grube! 17 Denn fo jpricht Jahwe: Ihr werdet weder Wind 
noch Negen zu ſehen befommen, und dennoch joll jich dieſes Thal mit Wafjer 
fillen, fo daß ihr famt eurem Heer und eurem Vieh zu trinfen haben werdet. 
18 Ind dies dünkt Jahwe noch zu gering; er wird auch die Moabiter in eure 
Gewalt geben, daß ihr alle feiten Städte und alle augerlejenen Städte be- 
zwingen, alle Sruchtbäume fällen, alle Wafjerquellen verjtopfen und ſämtliche 
gute Acer mit Steinen verderben follt. 9 Am anderen Morgen aber, um Die 
Beit, da man das Speißopfer darzubringen pflegt, Fam plößlich Waſſer in der 
Richtung von Edom her, und das Land füllte ſich mit Wajjer. 

218 aber jämtliche Moabiter vernahmen, daß die Könige herangezogen 
feien, um fie anzugreifen, wurde alles aufgeboten, was nur irgend waffenfähig 
war, und fie ftellten fich an der Grenze auf. 22 Frühmorgens aber, als Die 
Sonne über dem Wafjer aufftrahlte, erjchten den Moabitern drüben das Waſſer 
rot wie Blut. 3 Da riefen fie: Das iſt Blut! Gewiß find die Könige an- 
einander geraten, und es ift zu einem Gemeßel unter ihnen gefommen. Nun 
auf zur Beute, ihr Moabiter! 24Als fie aber zum iSraelitifchen Lager famen, 
rückten die SSraeliten aus und jchlugen die Moabiter, jo daß ſie vor ihnen 
flohen; dann aber drangen fie immer tiefer ind Land ein und brachten den 
Moabitern noch weitere Niederlagen bei. Die Städte aber riſſen fie nieder, 
verjchütteten alle guten Acer, indem ſie Mann für Mann einen Stein darauf 
warfen, verjtopften alle Wafjerquellen und fällten alle Sruchtbäume, bis nichts 
mehr übrig blieb als die Steinmauern von Kir-Hareſeth. WS aber die 
Schleuderer fie umzingelten und beichoffen, und der König von Moab er- 
fannte, daß er dem Angriff unterliegen müſſe, nahm er mit jich fiebenhundert 
Mann, die mit Schwertern bewaffnet waren, um zum Könige von Edom durch— 
zubrechen; aber e3 gelang ihmen nicht. Da nahm er feinen erjtgeborenen 
Sohn, der nach ihm herrichen jollte, und opferte ihn auf der Mauer als Brand- 
opfer. Da fam ein gewaltiger Zorn über Israel, fo daß fie von ihm abließen 
und abzogen und in ihr Land zurickehrten. 


Eliſas Wirken: das ÖL der Witwe, der Sohn der Sumanitin, der To) im Topfe, 
die wirnderbare Speifung. 


1 md eines von den Weibern der Prophetenjünger jchrie Elia alſo an: 
Mein Mann, dein Knecht, ift gejtorben, und du weißt, daß dein Anrecht allezeit 
Jahwe fircchtete; num fommt der Gläubiger und will fich meine beiden Knaben 
zu Sklaven nehmen! 2Eliſa aber jprach zu ihr: Was foll ich für dich thun? 
Sage mir, was haft du im Haufe? Sie antwortete: Deine Magd Hat gar 
nichts im Haufe als ein Salbgefäß mit etwas DL. 8Da fprach er: Geh umd 
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borge dir draußen von deiner ganzen Nachbarichaft Ieere Gefäße, aber nicht zu 
wenige; *dann gehe hinein, verjchließe die Thüre hinter div und deinen Söhnen 
und giege in alle dieje Gefäße ein, ımd wenn eines voll ift, fo ſetze es beifeite! 
> Da ging fie von ihm Hinweg und that alfo. Sie verichloß die Thüre hinter 
ſich und ihren Söhnen; diefe langten ihr zu und fie goß beftändig ein. 6Als 
num die Gefäße voll waren, jprach fie zu ihrem Sohne: Lange mir noch ein 
Gefäß her! Cr erwiderte ihr: Es ift fein Gefäß mehr da! Da floß das Ol 
nicht weiter. 7AL fie nun fam und es dem Öottesmanne berichtete, da ſprach 
er: Gehe Hin, verfaufe das DI und bezahle deine Schuld; von dem Übrigen 
aber magjt du und deine Söhne leben. 

8 Eine8 Tags nun ging Elifa hinüber nach Sunem. Dafelbjt wohnte 
eine reiche Frau; die nötigte ihn, bei ihr zu fpeifen. So oft er nun vorüberkam, 
fehrte er dort ein, um zur ſpeiſen. 9Da fprach fie einst zu ihrem Manne: Sieh), 
ich merfe, daß e3 ein heiliger Gottesmann ift, der da immer bet uns vorüber— 
fommt. 102aß uns doch ein Feines ummauertes Obergemach heritellen und ihm 
Bette, Tiſch, Stuhl und Leuchter hineinjegen, Damit er, wenn er zu uns fommt, 
dajelbit einfehre. Eines Tags nun fam er auch Hin, fehrte in dem Dber- 
gemach ein und legte jich dort zum Schlafen nieder. 1? Darauf befahl ex feinem 
Diener Öehafi: Aufe die Sunamitin da! Da rief er fie und fie trat vor ihn. 
3 Da befahl er ihm: Sprich doch zu ihr: Sieh’, du haft dir unjertwegen alle 
dieſe Unruhe gemacht; was kann man für dich thun? Brauchſt du Fürjprache 
beim König oder beim Feldhauptmanne? Ste antwortete: Sch wohne ficher 
inmitten meiner Gejchlechtsgenofjen! 1 MS er num fragte: Was läßt fich denn 
für fie tun? antwortete Öehaft: Sa doch, fie hat feinen Sohn, und ihr Mann 
it alt! 15Da befahl er: Aufe fie! Als er ſie num gerufen hatte, und ſie in 
die Thüre trat, 6 da fprach er: Übers Jahr um diefe Zeit wirft du einen Sohn 
herzen! Sie aber fprach: Ach nein, Herr, du Mann Gottes, belüge doch deine 
Magd nicht! 17 Und die Frau ward jchwanger und gebar um diejelbe Zeit im 
folgenden Jahr einen Sohn, wie Clifa ihr verheißen hatte. 

18 Als nun der Anabe heranwuchs, ging er eine Tags zu jeinem Vater 
hinaus zu den Schnittern. 19 Da klagte er feinem Vater: Mein Kopf, mein 
Kopf! Er aber befahl dem Diener: Trage ihn zu feiner Mutter! 9 Da nahm 
er ihn auf und brachte ihn hinein zu feiner Mutter; und er jaß bis zum Mittag 
auf ihrem Schoße, dann ftarb er. 1 Da ging fie hinauf, legte ihn auf das 
Bette des Gottesmannes, Schloß Hinter ihm zu und ging hinaus. 22 Sodann 
rief fie ihren Mann und ſprach: Schiele mir doch einen don den Dienern mit 
einer Eſelin; ich will fchnell zu dem Manne Gottes und wieder zurüd! * Er 
aber fprach: Warum willſt du zu ihm? Iſt doch heute weder Neumond noch 
Sabhbat! Sie antwortete: Es hat nichts auf fih! MS fie nun die Eſelin 
gejattelt hatte, befahl fie ihrem Diener: Treibe nur immer an! Halte mich nicht 
auf im Reiten, bis ich e3 dir fage! PAlfo zog fie hin und gelangte zu dem 
Manne Gottes auf den Berg Karmel. 

Als fie aber der Mann Gottes in einiger Entfernung erblidte, ſprach er 
zu feinem Diener Gehafi: Das ift ja die Sunamitin! % Laufe ihr jogleich ent⸗ 
gegen und frage ſie: Geht es dir wohl? Geht es deinem Manne wohl? Geht 
es dem Knaben wohl? Sie antwortete: Ja! »Als fie aber zu dem Manne 
Gottes auf den Berg fam, umfaßte fie feine Füße. Da trat Gehaſi herzu, um 
fie wegzuftogen. Aber der Mann Gottes ſprach: Laß fie, denn fie iſt ſchwer 
befümmert, und Jahwe hat mir's verborgen und nicht kundgethan! »Da ſprach 
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ſie: Habe ich etwa meinen Herrn um einen Sohn gebeten? Sagte ich nicht, 
du ſolleſt mich nicht täufchen? Da befahl er Gehafi: Gürte deine LVenden, 
nimm meinen Stab in die Hand und gehe hin — wenn du jemandem be= 
gegneft, jo grüße ihn nicht, und wenn dich jemand grüßt, jo danke ihm nicht! — 
und lege meinen Stab auf das Antlig des Knaben. Die Mutter des Knaben 
aber ſprach: So wahr Jahwe Lebt, und jo wahr du lebjt: ich verlaſſe dich nicht! 
Da machte er fich auf und folgte ihr. 31: Gehafi aber war ihnen vorausgegangen 
und hatte den Stab auf das Antlitz des Knaben gelegt; doch da war fein Laut 
noch Beachtung zu verjpüren. Da fehrte er um, ging ihm entgegen und meldete 
ihm: Der Knabe ift nicht aufgewacht. 8Als nun Elifa ind Haus fam, fand 
er den Knaben tot auf jeinem Bette liegend. Da ging er hinein, verichloß 
die Thür Hinter ihnen beiden und betete zu Jahwe. * Sodann jtieg er auf 
daS Bette hinauf und legte jich über den Knaben, und zwar that er den Mund 
auf jeinen Mund, die Augen auf feine Augen und die Hände auf jeine Hände 
und beugte ich über ihn; da erwarmte der Leib des Knaben. 9 Dann fam er 
wieder, ging im Haufe einmal auf und ab, ftieg hinauf und beugte fich aber- 
mals über ihn. Da niejte der Knabe fiebenmal; darnach ſchlug der Knabe jeine 
Augen auf. Da rief er Gehafi und befahl: Aufe die Sumamitin da! Und 
als fie auf jein Rufen zu ihm eingetreten war, ſprach er: Nimm deinen Sohn 
hin! Da trat fie herzu, fiel ihm zu Füßen und verneigte fich bis auf den 
Boden; alsdann nahm jte ihren Sohn und ging hinaus. 

3 Eliſa aber fam wieder nach dem Gilgal, während die Hungersnot im 
Lande herrihte Als nun die Brophetenjünger vor ihm jaßen, befahl er jeinem 
Diener: Setze den größten Topf zu und koche ein Gericht für die Propheten- 
jünger! Da ging einer aufs Feld hinaus, um Kräuter zu pflücden, und als 
er auf dem Zeld ein Rankengewächs fand, pflücte er davon wilde Gurken, 
jein ganze8 Gewand voll, fam heim und fchnitt fie in den Eßtopf, denn jie 
fannten fte nicht. * Darauf jchüttete man für die Männer aus, damit fie äßen. 
Sobald fie aber von dem Gerichte koſteten, fchrieen fie auf umd riefen: Der 
Tod it im Topfe, du Mann Gottes! und vermochten e3 nicht zu ejfen. Er 
aber jprach: Bringt nur Mehl Her! Und nachdem er e8 in den Topf geworfen 
hatte, befahl er: Schütte e3 den Leuten hin, daß fie efjen! Da war nichts 
Schädliches mehr in dem Topfe. 

23 erichien aber ein Mann von Baal-Salifa und brachte dem Manne 
Gottes Erxjtlingsbrot, nämlich zwanzig Gerjtenbrote und zeritoßene Hörner in 
jeinem Querjad. Da befahl er: Gieb den Leuten, daß fie eſſen! 4 Sein Diener 
erwiderte: Wie kann ich das Hundert Männern vorlegen? Er aber jprach: Gieb 
‚den Leuten, daß fie eſſen! Denn jo jpricht Jahwe: Eſſen werden fie und noch 
übrig laſſen! Da legte er ihnen vor, und fie aßen und ließen noch übrig, 
wie Jahwe verheißen hatte. 


Eliſa heilt den Syrer Naeman vom Ansage. Gehafi wird zur Strafe ausſätzig. 


5 1 Naeman aber, der Feldhauptmann des Königs von Aram, galt viel 
bei jeinem Herrn und war hoch angejehen, denn durch ihm hatte Jahwe den 
Aramäern Sieg verliehen; aber der Mann war bei aller Vortvefflichfeit aus- 
ſätzig. ?Num hatten einft Aramäer auf einem Streifzug eine junge Dirne aus 
dem Lande Israel als Öefangene hinweggeführt; die jtand im Dienfte der Gemahlin 
Naemans. 3Da ſprach fie zu ihrer Herrin: Ach, daß mein Herr bei dem Pro⸗ 
pheten zu Samaria wäre! Der würde ihn von ſeinem Ausſatze befreien. 4 Da 
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ging Naeman hinein zu feinem Herrn umd teilte ihm mit: So und fo hat die 
Dirne aus dem Land Israel geredet. 5 Darauf ſprach der König von Aram: 
Biehe nur Hin, ich werde dem Könige von Israel einen Brief fenden. Alſo 
zog er hin und nahm zehn Talente Silber, jechstaufend Sefel Gold und zehn 
vollſtändige Anzüge mit fich Sund überbrachte dem Könige von Israel den Brief, 
in welchem jtand: Wenn mun diefer Brief an dich gelangt, jo wiſſe: ich habe 
meinen Diener Naeman zu dir gejandt, damit du ihn von feinem Ausſatze be- 
freieft. TAls aber der König von Israel den Brief gelejen hatte, zerriß er 
jeine leider und ſprach: Bin ich denn ein Gott, der töten und lebendig machen 
kann, daß dieſer mir entbieten läßt, einen Menjchen von feinem Ausfabe zu be- 
freien? Da jeht ihr ja nun deutlich, wie er Händel mit mir jucht! 

8 Sobald aber Elifa, der Mann Gottes, vernahm, daß der König von 
Israel jeine Kleider zerrifien habe, jandte er zum König und ließ ihm fagen: 
Warum haft du deine leider zerriiien? Laß ihn nur zu mir kommen, fo joll 
er erfahren, daß es Propheten in Israel giebt! Mio kam Naeman mit feinen 
Roſſen und Wagen und hielt vor der Thüre des Haujes Eliſas. 10 Da fandte 
Elifa einen Boten zu ihm und ließ ihm jagen: Gehe hin und bade dich ſiebenmal 
im Sordan, jo wird dein Fleisch wieder hergeitellt werden, und du wirft rein 
fein! 1Naeman aber ward ummillig und ging hinweg mit den Worten: Meinte 
ich doch, er werde zu mir herausfommen und hertreten, den Namen Jahwes, 
feines Gottes, anrufen, jeine Hand über die Stelle ſchwingen und jo den Aus— 
ſatz bejeitigen. 1? Sind nicht Abana und Pharphar, die Flüſſe von Damaskus, 
beifer als alle Wafjer in Israel? Könnte ich mich nicht in ihnen baden und 
rein werden? Alfo wandte er fich und ging voller Zorn hinweg. Da traten 
feine Diener heran und redeten ihm zu und jpradhen: Wenn dir der Prophet 
etwas Schweres anbefohlen hätte, würdejt du es nicht thun? Wieviel mehr, 
da er zu dir gejagt hat: Bade dich, jo wirft dur rein fein! 14Da zog er hinab 
und tauchte fiebenmal im Jordan unter, wie der Mann Gottes geboten hatte; 
da ward fein Fleiſch wieder hergeftellt wie daS eines jungen Stnaben, und er 
war rein. 

15 Da fehrte er mit feinem ganzen Gefolge zu dem Manne Gottes zurüd, 
und al er hinkam, trat er vor ihn und ſprach: Wiſſe, ich Habe num erfannt, 
daß es feinen Gott giebt in allen Landen, außer in Israel; jo nimm denn 
nun ein Abjchiedsgeichenf von deinem Knechte! 1 Er aber ſprach: So wahr 
Jahwe Iebt, in defjen Dienft ich jtehe: ich nehme nichts! Und obwohl er in 
ihn drang, es zu nehmen, weigerte er ſich. 17Da ſprach Naeman: Wenn denn 
nicht, jo möge wenigſtens deinem Knecht eine Laſt Erde — jo viel, als zwei 
Maultiere tragen fünnen — gegeben werden. Denn dein Knecht will fortan 
feinen anderen Göttern mehr Brandopfer und Schlachtopfer bringen, jondern 
nur Jahwe! Aber in dem Stüde wolle Jahwe deinem Knechte verzeihen: 
wenn mein Herr in den Tempel Rimmons geht, um daſelbſt anzubeten, und 
fich dabei auf meinen Arm ftüßt, jo daß ich mich mit niederwerfe im Tempel 
Rimmons, wenn er fid) dort niederioirft, jo wolle doc, Jahwe deinem Knecht 
in diefem Stüce verzeihen! Er aber jprach zu ihm: Biehe hin in Frieden! 

Als er nun eine Strecke Wegs von ihm fortgezogen war, 2° fprach Gehaſt, 
der Diener Elifas, des Gottegmannes, bei ſich ſelbſt: Da hat num mein Herr 
diefen Aramäer Naeman gefchont und hat von ihm nicht angenommen, was ex 
hergebracht hat. So wahr Jahwe febt, ich muß ihm nachlaufen und mir etwas 
von ihm geben laſſen! Alfo rannte Gehafi dem Naeman nad. Als aber 
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Naeman bemerkte, daß ihm einer nachlief, ſprang er vom Wagen, ging ihm 
entgegen und fragte: Steht alles wohl? Cr antwortete: Ja! Mein Herr 
fendet mich und läßt dir jagen: Da find ſoeben vom Gebirge Ephraim zivei 
junge Leute, die zu den Prophetenjüngern gehören, zu mir gelommen; gieb mir 
doch für fie ein Talent Silbers und zwei Anzüge! 28 Naeman erwiderte: Thue 
mir den Gefallen und nimm zwei Talente! Und er drang in ihn und band 
zwei Talente Silber3 in zwei Beutel und zwei Anzüge und gab fie jeinen beiden 
Dienern; die trugen fie vor ihm her. 24Als er aber an den Hügel gelangt 
war, nahm er fie ihnen ab, verwahrte fie im Haufe und ließ die Männer 
gehen. Als fie fich entfernt hatten, ° ging er hinein und trat vor jeinen Herrn. 
Eliſa aber fragte ihn: Woher, Gehafi? Er antwortete: Dein Knecht war nirgends 
hingegangen. % Er aber jprach zu ihm: Bin ich nicht im Geifte mit dir ge— 
gangen, al3 ein gewiſſer Mann fich umdrehte, von jeinem Wagen jtieg und Dir 
entgegenging? Nun mohl, du haft das Geld befommen und wirſt Stleider, 
Ölgärten, Weinberge, Schafe, Rinder, Sklaven und Sflavinnen dafür befommen; 
27 aber der Ausſatz Naemans wird dir und deinen Nachkommen immerdar an— 
bangen! Da ging er von ihm hinaus, jchneeweiß von Ausſatz. 


Eliſa bringt Eifen zum Schwimmen, führt ein Shrerheer irre, 

6 1Es ſprachen aber die Prophetenjünger zu Elija: Wie du fiehit, iſt der 
Raum, wo wir vor dir fißen, zu eng für und; ?laß ung an den Jordan gehen 
und dort eim jeder einen Balfen holen, damit wir uns dort eine Stätte her- 
richten, wo wir ung niederlaffen fünnen. Er jprach: Gehet Hin! 8Einer von 
ihnen aber bat: Sei jo gut und begleite deine Knechte! Da ſprach er: Gut, 
ich will mitgehen. *Alſo ging er mit ihnen. MS fie num zum Jordan gelangt 
waren, hieben fie Stämme um. Während num einer von ihnen einen Balfen 
fällte, fiel das Cifen ins Waſſer. Da jhrie er ımd rief: Ach, Herr! e8 iſt 
noch dazu entlehnt! S Aber der Mann Gottes ſprach: Wohin ift es gefallen? 
ALS er ihm num die Stelle gezeigt hatte, jchnitt er einen Stod ab, jtieß dort 
hinein und machte das Eijen jchwimmen. 7 Sodann Sprach er: Hole dir's herauf! 
Da langte er hin und holte e8 fich. 

8 Während num der König von Aram Krieg mit Israel führte, traf er 
Verabredung mit feinen Dienern und gebot: An dem und dem Orte müßt ihr 
euch in den Hinterhalt legen! Aber der Mann Gottes jandte zum Könige von 
Israel und ließ ihm jagen: Hüte dich, an diefem Drte vorüberzuziehen; denn 
dort find die Aramäer verſteckt. 10 Darauf jandte der König von Israel Hin 
an den Drt, den ihm der Mann Gottes bezeichnet hatte. Und jo warnte ex 
ihn jedesmal, und er war dann ftet3 auf feiner Hut an dem betreffenden Ort, 
und das gejchah nicht nur einmal oder zweimal. 11Da geriet der König von 
Aram in Aufregung über dieje Sache, berief jeine Diener und ſprach zu ihnen: 
Könnt ihr mir denn nicht jagen, wer uns dem Könige von Israel verrät? 
12 Da antwortete einer von feinen Dienern: Nicht doch, mein Herr König, fondern 
der Prophet Eliſa, der in Israel ift, teilt den Könige von Israel die Worte 
mit, Die du in deinem Schlafzimmer vedejt! 13Da befahl er: Geht hin und feht 
zu, wo er iſt, daß ich hinſende und ihn fangen laſſe. Als man ihm nun meldete: 
Er iſt in Dothan! 1: da fandte er dorthin Roſſe und Wagen und eine ftarfe 
Kriegsichar; die kamen bei Nacht Hin und umzingelten die Stadt. DAL er 
nun am andern Morgen früh heraustrat, lag da eine Kriegsſchar rings um die 
Stadt mit Rofjen und Wagen. Sein Diener aber jprach zu ihm: O weh, Herr! 
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Was wollen wir nun anfangen? 16 Er aber ſprach: Fürchte dich nicht; Denn 
derer find mehr, die bei uns find, als derer, die bei ihnen find. 17 Und Eliſa 
betete und ſprach: Jahwe, öffne ihm doch die Augen, daß er ſehe! Da öffnete 
Jahwe dem Diener die Augen, und er jah, wie der Berg rings um Efifa her 
mit Nofjen und feurigen Wagen angefüllt war. 18 Als fie nun gegen ihn an= 
rüdten, betete Elija zu Jahwe und ſprach: Schlage doch dieſe Leute mit Blind- 
heit! Da ſchlug er fie mit Blindheit, wie Elifa gebeten hatte. 19 Darauf ſprach 
Elija zu ihnen: Dies ift nicht der richtige Weg und dies nicht die richtige Stadt. 
Folgt mir, jo will ich euch zu dem Manne führen, den ihr ſucht! Sodann 
führte er fie nad Samaria. Sowie fie aber nad) Samaria gelangt waren, 
ſprach Eliſa: Jahwe, öffne ihnen die Augen, daß fie jehen! Da öffnete ihnen 
Jahwe die Augen, und fie ſahen fich plöglich mitten in Samaria. US num 
der König von Israel fie erblicte, fragte er Elifa: Soll ich fie niedermeßeln, 
mein Vater? Er aber antwortete: Du darfit fie nicht niedermeßeln. Pflegſt 
du etwa die niederzumebeln, die Du mit deinem Schwert und Bogen zu Ge— 
fangenen gemacht haft? Sebe ihnen Speije und Wafjer vor, daß fie eſſen und 
trinken; dann mögen fie zu ihrem Herrn ziehen. 28Da ließ er ein großes 
Mahl für fie zurichten, und als ſie gegejjen und getrunfen hatten, entließ er 
fie, und fie zogen zu ihrem Herrn. Seitdem famen feine Streificharen der 
Aramäer mehr ins Land Ssrael. 


Schredlide Hungersnot und wunderbares Eintreten der wohlfeilen Zeit zu Samaria. 


>: Darnach begab es fich, daß Benhadad, der König von Aram, feine 
ganze Heeresmacht zujfammenzog und heranrücte und Samaria belagerte. 5 Da 
entjtand eine große Hungersnot zu Samaria, und es geriet in jolche Bedrängnis, 
daß ein Ejelsfopf achtzig Silberjefel und ein Viertel Hab Taubenmiſt fünf Silber- 
jefel galt. ALS nun einft der König von Israel auf der Mauer einherging, 
jchrie ihn ein Weib an und bat: Hilf mir, mein Herr König! 7 Er aber ſprach: 
Hilft dir Jahwe nicht, woher foll ich Dir helfen? Bon der Tenne oder von 
der Kelter? 3 Sodann fragte jie der König: Was haft du? Cie antiwortete: 
Dieſes Weib da jprach zu mir: Gieb deinen Sohn her, daß wir ihn heute ver— 
zehren; morgen wollen wir dann meinen Sohn verzehren! 20So kochten wir 
denn meinen Sohn und verzehrten ihn. Als ich aber am andern Tage zu ihr 
jagte: Gieb deinen Sohn her, daß wir ihn verzehren! da hielt fie ihren Sohn 
verſteckt. 30 ALS nun der König das Weib fo reden hörte, zerriß er feine Slleider, 
während er auf der Mauer jtand; da gewahrte das Volk, daß er Darunter ein 
härenes Gewand auf feinem Leibe trug. 31 Und er ſprach: Gott möge mir an= 
thun, was ex will, wenn das Haupt Elifas, des Sohnes Saphat3, heute auf 
feinen Schultern bleibt! 

32 Während nun Elifa in feinem Haufe jaß und die Vornehmen bei ihm 
jagen, jandte er einen Mann vor fich her. Aber ehe noch der Bote des Königs 
zu ihm gelangte, fagte er zu den Vornehmen: Habt ihr gejehen, daß Diejer 
Mörderfohn hergefandt hat, um mir den Kopf abjchlagen zu lafjen? Seht zu, 
jobald der Bote fommt, verſchließt die Thür und jtemmt euch mit der Thüre 
gegen ihn! Hinter ihm drein find ja ſchon die Tritte feines Herrn zu ders 
nehmen. Während er noch mit ihnen redete, kam alsbald der König zu ihm 
hinab und fprach: Sieh nun, welches Unheil Jahwe verhängt! Was joll ich 
da noch länger auf Jahwe harren? 
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1 Clifa aber ſprach: Hört das Wort Jahwes! So ſpricht Jahwe: Morgen 
un diefe Zeit wird ein Sea Feinmehl im Thore von Samaria einen Sekel 
gelten und zwei Sea Gerfte auch einen Sefel. ?Da antwortete der Ritter, auf 
deſſen Arm ſich der König ftüste, dem Manne Gottes aljo: Und wenn Jahwe 
Fenſter am Himmel anbrächte, wie könnte folches gejchehen? Er erwiderte: Du 
ſollſt es mit eigenen Augen jehen, aber nicht davon genießen! 

3 Nun waren vier Männer als Ausjäßige vor dem Thore; die jprachen 
zu einander: Wozu follen wir hier bleiben, bis wir tot find? * Wenn wir uns 
vornehmen wollten, in die Stadt hineinzugehen, troßdem daß in der Stadt 
Hungersnot herrſcht, jo müßten wir dort jterben; bleiben wir aber hier, jo 
müfjen wir auch jterben. So laßt und denn jegt ins Lager der Aramäer über- 
laufen. Laſſen fie ung am Leben, jo bleiben wir leben; töten fie ung aber, 
num fo fterben wir! 5>Aljo machten fie fi in der Abenddämmerung auf, um 
ſich ins Lager der Aramäer zu-begeben. Als fie nun an das vordere Ende 
de3 aramätfchen Lagers kamen, war dort fein Menſch zu erblicden. 6 Denn der 
Herr hatte gemacht, daß man im Lager der Aramäer den Lärm von Roſſen 
und den Lärm von Wagen, furz den Lärm einer großen Heeresmacht vernahm, 
jo daß fie untereinander ſprachen: Sicherlich hat der König von Israel Die 
Könige der Hethiter und die Könige von Agypten wider uns gedungen, daß 
fie uns überfallen follen! 7&o brachen fie denn auf und flohen in der Dämme— 
rung; ihre Zelte aber und ihre Roſſe und Ejel — daS Lager, wie es ging 
und ftand, — ließen fie im Stich und flohen, um nur ihr Leben zu retten. 
8 Als num jene Ausſätzigen an das vordere Ende de Lagers kamen, gingen 
fie in ein Zelt hinein, aßen und tranfen, jchafften dann Silber, Gold und 
Kleider heraus und gingen Hin, die Beute zu vergraben. Dann famen jte 
wieder, gingen in ein anderes Zelt, jchafften Beute heraus und vergruben jie. 

9 Darauf aber prachen fie untereinander: Wir thun Unrecht! Diejer Tag 
it ein Tag guter Botjchaft. Wenn wir aber jchweigen und bis zum Tichten 
Morgen warten, jo trifft uns Verſchuldung. Laßt ung daher jeßt hineingehen 
und es im Palaſte des Königs melden! IMS fie nun hinfamen, riefen fie den 
Wächtern am Stadtthor und meldeten ihnen: Wir begaben uns ins Lager der 
Aramäer, aber da war niemand, und fein Menjch ließ fich hören, ſondern wir 
fanden nur die Rofje und Ejel angebunden, und ihre Zelte, wie fie lagen und 
ftanden. 1Da riefen die Thorwächter die Befehlshaber über die Stadt, und 
dieje meldeten e3 drinnen im Walajte des Königs. 1? Da erhob fich der König 
mitten in der Nacht und ſprach zu feinen Dienern: Ich will euch jagen, was 
die Aramäer gegen und angejtiftet haben. Sie wifjen, daß wir Hunger leiden; 
da haben fie denn daS Lager verlaffen, um fich draußen herum zu verftecen, 
indem fie denfen: Wenn fie aus der Stadt herausfommen, wollen wir fie 
lebendig greifen und in die Stadt eindringen! 13 Da antwortete einer don jeinen 
Dienern alſo: So nehme man doch etliche von den noch übrig gebliebenen Roſſen, 
die hier übriggeblieben find — es wird ihnen ja doch ergehen, wie der ganzen 
Menge, die jchon dahin it, — und laßt fie ung ausjenden und zufehen! Da 
holten fie zwei Wagen mit Roſſen, die jandte der König dem Heere der Aramäer 
nach mit dem Auftrag: Zieht hin und feht zul ALS fie ihnen nun bis an 
den Jordan nachzogen, fand fich, daß der ganze Weg voller Kleider und Waffen 
lag, die die Aramäer auf ihrer Haftigen Flucht weggeworfen hatten. Da fehrten 
die Boten um und meldeten das dem Könige. Nun ging das Volk hinaus 
und plünderte das Lager der Aramäer, und e3 galt ein Sea Feinmehl einen 


Da3 zweite Buch der Könige Tır— ao. Bı-ız. 441 





Sefel und zwei Sea Gerfte auch einen Sekel, wie Jahwe verheißen hatte. 
Der König aber Hatte den Nitter, auf deſſen Arın er fi) damals geſtützt 
hatte, zum Aufjeher im Thore beitellt. Aber das Wolf zertrat ihn im Thore, 
jo daß er ftarb, nach dem Worte des Mannes Gottes, das er geredet Hatte, 
als der König zu ihm hinabfam. 18 Als nämlich der Mann Gottes zum König 
alſo ſprach: Zwei Sea Gerfte werden morgen um diefe Zeit im Thore von 
Samaria einen Sefel gelten und ein Sea Feinmehl auch einen Sefel, 19 da 
gab der Nitter dem Manne Gottes zur Antwort: Und wenn Jahwe Fenjter 
am Himmel anbrächte, wie könnte dergleichen gefchehen? Da erwiderte er: Du 
jollit e3 mit eigenen Augen ſehen, aber nicht3 davon genießen! 20 Und fo erging 
es ihm: denn das Volk zertrat ihn im Thore, jo daß er ftarb. 


Elija Hilft der Sunamitin vor und nad der fiebenjührigen Hungersnot und verheißt 
Haſael das Königtum in Damaskus. 


1 Elifa aber hatte mit dem Weibe, deſſen Sohn er wieder lebendig ge= 
macht hatte, geredet und gejagt: Brich auf und ziehe mit deinen Hausgenofjen 
bon dannen und halte dich irgendwo in der Fremde auf; denn Jahwe läßt eine 
fiebenjährige Hungersnot über das Land fommen, und fie ift bereits eingetreten. 
? Da machte fich das Weib auf und that nach dem Geheiße des Mannes Gottes: 
fie zog jamt ihren Hausgenofjen von dannen und verweilte fieben Jahre im 
Philifterlande. 8 Nach Ablauf der fieben Jahre aber kehrte das Weib aus dem 
Philifterlande zurück und machte fi auf den Weg, um den König wegen ihres 
Haujes und ihrer Ader um Hilfe anzurufen. * Der König aber redete gerade 
mit Gehaſi, dem Diener des Mannes Gottes, und ſprach: Erzähle mir doch 
alle die großen Thaten, die Elifa verrichtet hat! > ALS er nun dem König 
erzählte, wie er den Toten wieder lebendig gemacht habe, fiehe, da erjchien 
gerade das Weib, deſſen Sohn er wieder lebendig gemacht Hatte, um den König 
wegen ihres Haujes und ihrer Acer um Hilfe anzurufen. Da ſprach Gehaft: 
Mein Herr König! Das ift das Weib, und dies ift ihr Sohn, den Elifa wieder 
lebendig gemacht hat! ° Darauf befragte der König das Weib, und fie erzählte 
es ihm. Da gab ihr der König einen Kämmerer mit und befahl diefem: Sorge, 
daß fie alles, was ihr gehört, wiederbefommt, dazu den gejamten Ertrag der 
der von der Zeit an, wo fie daS Land verlaffen hat, bis jeßt! 

"Und Elifa Fam nach Damasfus; Benhadad aber, der König von Aram, 
lag frank. Als man ihm nun mitteilte: Der Mann Gottes ift hierher gekommen, 
8 da Iprach der König zu Hafael: Nimm Gejchenfe mit dir, geh dem Manne 
Gottes entgegen und befrage durch ihn Jahwe, vb ich von diejer meiner Krankheit 
wieder genejen werde ? Da ging ihm Hajael entgegen und nahm Gejchenfe mit 
fih, was es nur Koftbares zu Damaskus gab, vierzig Kamellaften. Als er 
nun hingelangt war, trat er vor ihn und ſprach: Dein Sohn Benhadad, der 
König von Aram, hat mich zu dir gefandt und läßt fragen: Werde ich von 
diefer meiner Krankheit wieder genefen? 10 Efifa antwortete ihm: Gehe hin und 
ſage ihm: Gewiß wirft du genejen! objchon Jahwe mir gezeigt hat, daß er 
fterben muß. Und er richtete feinen Blick ftarr und endlos lange auf ihn hin; 
jodann meinte der Mann Gottes. 1? Hafael fragte ihn: Warum mweinft du, Herr? 
Er antwortete: Weil ich weiß, wie viel Böſes du den Israeliten anthun wirſt. 
Ihre feſten Städte wirſt du in Brand ſtecken und ihre junge Mannſchaft mit 
dem Schwert umbringen, ihre Kindlein zerſchmettern und ihre Schwangeren auf— 
ſchlitzen. 18 Haſael antwortete: Was iſt Doc dein Knecht, der Hund, daß er jo 


442 Das zweite Buch der Könige 81a— 2. 91-2. 





Großes verrichten jollte? Eliſa erwiderte: Jahwe hat dich mir als König über 
Aram gezeigt. 14 Hierauf ging er von Eliſa hinweg, und als er zu jeinem 
Heren fam, fragte ihm diefer: Was fagte dir Elifa? Er antwortete: Er jagte 
mir: Gewiß wirft dur genefen! 15 Des andern Tags aber nahm er die Bett- 
decke, tauchte fie ins Wafjer und breitete fie über fein Angeficht; da jtarb er, 
und Haejel ward König an feiner Gtatt. 


Jehoram, König von Juda. 


16 nd im fünften Jahre Sorams, des Sohnes Ahabs, des Königs don 
SSrael, ward Jehoram König, der Sohn Joſaphats, des Königs von Juda. 
17 Zweiunddreißig Jahre war er alt, als er König ward, und regierte acht 
Sahre zu Serufalem. 18 Und er wandelte auf dem Wege der Könige von Israel, 
wie die vom Haufe Ahab3 thaten; denn er hatte die Tochter Ahabs zum Weibe. 
Alſo that er, was Jahwe mißfiel. Aber Jahwe wollte Juda nicht verderben 
um feines Knechtes David willen, gemäß dem, was er diejem verheißen hatte, 
daß er ihm allezeit eine Leuchte vor jeinem Angefichte verleihen wolle. 

2 Unter jeiner Regierung machten fich die Edomiter von der Obergemwalt 
Judas los und jeßten einen König über fih. "Da zog Sehoram mit jämt- 
lichen Streitwagen hinüber nad) Zair. Cr aber erhob ſich des Nachts und jchlug 
die Edomiter, die ihn umzingelt hielten, jowie die Oberjten über die Streit- 
wagen, und das Kriegsvolk floh in feine Heimat. 22 So wurden die Edomiter 
von der DObergewalt Judas abtrünnig bis auf den heutigen Tag. Damals fiel 
auch Libna ab, um diejelbe Zeit. 

3 Was aber ſonſt noch von Sehoram zu jagen ift und alles, was er aug- 
geführt hat, das it ja aufgezeichnet im Buche der Gejchichte der Könige von 
Juda. *Und Sehoram legte fich zu feinen Vätern und ward bei jeinen Vätern 
in der Stadt Davids begraben. Und fein Sohn Ahasjahu ward König an 
feiner Statt. 


Ahasjahu von Juda. Sein Kriegszug mit Joram von Israel wider Hajacl. 

3 Im zwölften Jahre Jorams, des Sohnes Ahabs, de3 Königs don Is— 
rael, ward Ahasjahu König, der Sohn Jehorams, des Königs von Juda. 
25 Zweiundzwanzig Jahre war Ahasjahu alt, al3 er König ward, und regierte 
ein Jahr zu Jeruſalem. Seine Mutter aber hie Athalja, die Enkelin Omris, 
des König von Jsrael, "Und er wandelte auf dem Wege des Haufes Ahabs 
und that, was Jahwe mißfiel, wie das Haus Ahabs, denn er war mit dem 
Haufe Ahab3 verſchwägert. Und er z0g mit Soram, dem Sohne Ahabs, in 
den Krieg wider Hajael, den König von Aram, gen Namoth in Gilend; aber 
die Aramäer verwundeten Joram. 2° Da fehrte der König Joram zurüd, um 
ſich in Jesreel don den Wunden heilen zu laffen, die ihm die Aramäer zu 
Kama beigebracht Hatten, als er mit Hafael, dem Könige von Aram, kämpfte. 
Ahasjahu aber, der Sohn Jehorams, der König von Juda, war hinabgefommen, 
um Joram, den Sohn Ahabs, zu Jesreel zu befuchen, weil ex krank lag. 


Jehu wird König und tötet Joram, Ahasjahn und Iſebel. 
9 1 Der Prophet Elifa aber rief einen der Prophetenjünger und befahl ihm: 
Gürte deine Lenden, nimm dieje Olflaſche mit dir und gehe nach) Ramoth in 
Öilend. ? Dort angelangt, fieh dich daſelbſt nach Jehu, dem Sohne Joſaphats, 
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de3 Sohnes Nimfis, um. Und wenn du bineingelangt bift, jo heiße ihn fich 
aus der Mitte feiner Genoſſen erheben und führe ihn in dag innerite Gemach. 
Dann nimm die Dlflajche und gieße fie über jein Haupt aus mit den Worten: 
So jpricht Jahwe: Ich Habe dich zum König über Israel gefalbt! Alsdann 
öffne die Thür und fliehe unverweilt! * Da ging der Süngling, der Diener des 
Propheten, hin nach Namoth in Gilead. 5 Als er nun hineinfam, ſaßen gerade 
die Hauptleute des Heeres beifammen; da ſprach er: Ich Habe dir etwas zu 
jagen, Hauptmann! Als aber Jehu fragte: Wem von ung allen? antwortete 
er: Dir, Hauptinann! 6 Da erhob er fich und ging hinein ins Haus. Er aber 
goß ihm das DI aufs Haupt und ſprach zu ihm: So Spricht Jahwe, der Gott 
Israels: Sch habe Dich über das Volk Jahwes, über Israel, zum Könige ge 
jalbt. "Und du follft das Haus Ahabs, deines Herin, ausrotten, damit ich 
jo das Blut meiner Knechte, der Propheten, und das Blut aller Sinechte Jahwes 
an Iſebel räche. 8 Ja, das ganze Haus Ahabs joll umfommen, und ich will 
von Ahab alles, was an die Wand pißt, ausrotten, Unmündige wie Mimndige 
in Israel. ? Und ic) will das Haus Ahabs dem Haufe Serobeams, des Sohnes 
Nebats, und dem Haufe Baejas, des Sohnes Ahias, gleichmachen. 19 Sieber 
aber jollen die Hunde freffen auf der Flur von Jesreel, und niemand fie be 
graben! Darauf öffnete er die Thür und floh. 

IX nun Jehu zu den Dienern feines Herrn hinauskam, fragten fie 
ihn: Steht alles wohl? Warum ift diefer Verrücte zu div gefommen? Er 
antwortete ihnen: Ihr fennt ja den Menjchen und fein Vorhaben. 12 Da riefen 
fie: Das find Ausflüchtel Sage es uns doch! Da antwortete er: So und fo 
hat er zu mix gejprochen, nämlich: So ſpricht Jahwe: Sch habe dich zum König 
über Israel gejalbt! 13 Da nahmen fie eiligit ein jeder fein Gewand und legten 
es unter ihn auf die bloßen Stufen, jtießen in die Pojaune ‚und riefen: Jehu 
it König geworden! 14 Alfo zettelte Jehu, der Sohn Sojaphats, des Sohnes 
Nimſis, eine Verihwörung gegen Soram an. Soram aber hatte mit ganz Israel 
zu Ramoth-Gilead gegen Hajael, den König von Aram, die Wache gehalten. 
25 Dann aber war der König Soram zurüdgefehrt, um fich in Jesreel von den 
Wunden heilen zu lafjen, die ihm die Aramäer beigebracht hatten, als er mit 
Hajael, dem Könige von Aram, Fämpfte. Jehu aber jprach: Sit e8 euch genehm, 
jo laßt niemanden aus der Stadt entrinnen, der etwa hingehen wollte, um 
das Gejchehene in Jesreel zu verkündigen. 1° Hierauf bejtieg Jehu den Wagen 
und fuhr nach Sesreel, denn dort lag Joram; Ahasjahu aber, der König von 
Juda, war hinabgefommen, um Joram zu bejuchen. 17 Der Wächter aber jtand 
auf dem Turme zu Sesreel. Als er num die Schar Jehus bei dejjen Heran— 
fommen erblickte, meldete er: Ich exblide eine Schar von Männern. Da befahl 
Joram: Hole einen Keiter und Schicke ihnen den entgegen, daß er frage: Kommt 
ihr in friedlicher Abficht? 18 Und der Reiter ritt Hin ihm entgegen und jprad): 
So läßt der König fragen: Kommt ihr in friedlicher Abficht? Jehu aber ant- 
wortete: Was geht das dich an? Lenfe um und folge mir! Der Wächter meldete 
died und jprach: Der Bote ift bei ihnen angelangt und fommt nicht wieder. 
19 da fandte er einen zweiten Reiter ab. ALS der zu ihnen gelangt war, ſprach 
er: So läßt der König fragen: Kommt ihr in friedlicher Abſicht? Jehu aber 
antwortete: Was geht das dich an? Lenfe um und folge mir! 20 Der Wächter 
meldete dies und ſprach: Er ift bis Hin zu ihnen gelangt und kommt nicht 
wieder. Das Sagen aber gleicht dem Jagen Jehus, des Sohnes Nimfis; denn 
er jagt, al3 ob er rajend wäre. 
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21 Da befahl Joram, anzufpannen. Und als angeſpannt war, fuhr Joram, 
der König von Israel, mit Ahasjahu, dem Könige von Juda, hinaus, jeder 
auf feinem Wagen; fie fuhren aber Jehu entgegen und trafen auf dem Grund— 
ſtücke des Jesreeliters Naboth mit ihm zufammen. 22 Als aber Joram Jehu 
erblickte, fragte er: Kommſt du in friedlicher Abſicht, Jehu? Er antwortete: 
Was friedliche Abſicht, ſolange die Hurerei und die endloſen Zaubereien Deiner. 
Mutter Iſebel währen? 3Da lenkte Joram um zur Flucht und rief Ahasjahu 
zu: Verräterei, Ahasja! Aber Jehu faßte den Bogen und ſchoß Joram in 
den Rücken, daß ihm der Pfeil durch das Herz fuhr, und er in ſeinem Wagen 
zuſammenbrach. 26 Da ſprach er zu dem bei ihm ſtehenden Ritter Bidekar: Nimm 
ihn und wirf ihn auf das Grundſtück des Jesreeliters Naboth; denn gedenke 
daran, wie wir beide miteinander hinter ſeinem Vater Ahab herfuhren, als 
Jahwe dieſen Ausſpruch über ihn that: Wahrlich, das Blut Naboths und 
ſeiner Kinder habe ich geſtern geſehen, iſt der Spruch Jahwes, und ich will dir 
vergelten auf dieſem Grundſtück, iſt der Spruch Jahwes. So nimm ihn nun 
und wirf ihn auf das Grundſtück gemäß dem Worte Jahwes! 7ALS das Ahas— 
jahu, der König von Juda, jah, floh er in der Richtung nach dem Garten- 
haufe. Jehu aber jagte ihm nach: und befahl: Auch ihn! Schießt ihn nieder! 
Und ſie jchoffen ihn auf dem Wagen an der Steige von Gur, das bei Jibleam 
"fiegt. Und er floh nach Megiddo und jtarb dafelbit. 28 Darauf hoben ihn feine 
Diener auf den Wagen und brachten ihn nach Serufalem und begruben ihn in 
jeiner Grabſtätte bei feinen Vätern in der Stadt Davids. 20 Im elften Jahre 
Jorams aber, des Sohnes Ahabs, war Ahasjahu König über Juda geworden. 

2 Sehu aber gelangte nach Jesreel. Sobald Iſebel das erfuhr, ſchminkte 
fie ihre Augenlider, jhmücte ihr Haupt und fchaute zum Fenjter hinaus. 31 ALS 
nun Schu zum Thore hereinfam, rief fie: Geht es dir wohl, Simri, Mörder 
jeines Herrn? 82Er aber jchaute zum Fenſter hinauf und rief: Wer hält’3 mit 
mir, wer? Als dann zwei oder drei Kämmerer zu ihm herausichauten, 33 befahl 
er: Stürzt fie herab! Und fie ftürzten fie herab, daß die Wand und die Rofje 
von ihrem Blute bejprigt wurden, und dieje fie zerftampften. 8Er aber ging 
hinein, aß und trank; dann befahl er: Seht doch nach dieſer Verfluchten und 
betattet fie; denn jie iſt eine Königstochter! ALS fie aber Hingingen, fie zu 
bejtatten, fanden fie nicht von ihr, als den Schädel und die Füße und die 
flachen Hände. 86 Da kamen fie wieder und meldeten e3 ihm; er aber erflärte: 
So erfüllt fich jenes Wort Jahwes, das er durch feinen Knecht, den Thisbiter 
Elia, geredet hat: Auf der Flur von Jesreel jollen die Hunde das Fleiſch 
Iſebels freſſen, umd Iſebels Leichnam foll auf der Flur von Sesreel dem 
Mit auf dem Acker gleichen, daß man nicht jagen kann: Das ift Siebel! 


Jehu rottet das ganze Geſchlecht Ahabs aus und vertilgt den Baal aus Israel. 
Die Siege Haſaels. 

1 €3 befanden ſich aber fiebzig Söhne Ahabs zu Samaria. Und Jehu 
ſchrieb Briefe und ſandte ſie nach Samaria an die Befehlshaber über die Stadt 
und an die Vornehmen und an die Vormünder der Söhne Ahabs; darin hieß 
es: ? Wenn nun dieſer Brief zu euch gelangt, die ihr über die Söhne eures 
Herrn, jowie über die Wagen und Roſſe, über eine feite Stadt und. das Rüft- 
zeug verfügt, ® jo wählt aus den Söhnen eures Herrn den beiten und tüch— 
tigften aus, feßt ihm auf ſeines Vaters Thron und kämpft für das Haus eures 
Heren! + Aber jie fürchteten fich gar ſehr und Sprachen: Haben ihm die beiden 
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Könige nicht ftandhalten können, wie follen wir da beitehen? 5 So fandte denn 
der Palajthauptmann und der Stadthauptmann ſamt den Vornehmen und den 
Bormündern folgende Botjchaft an Jehu: Wir find deine Knechte und wollen 
alles thun, was du uns befehlen wirt. Wir mögen niemanden zum Könige 
machen; thue, was dir gut dünkt. 

6 Da jchrieb er einen zweiten Brief an fie; darin hieß es: Wenn ihr denn 
zu mir haltet und meinem Befehle gehorchen wollt, jo nehmt die Köpfe der 
Söhne eures Herren und fommt morgen um diefe Zeit zu mir nach Jesreel. 
Die Söhne des Königs aber, fiebzig Mann, waren bei den Großen der Stadt, 
die jte auferzogen. 7 MS nun der Brief an fie gelangte, nahmen fie die Söhne 
des Königs und jchlachteten jte, alle jiebzig Mann, legten ihre Köpfe in Körbe 
und jchicten fie ihm nach Sesreel. 8 AS ihm aber durch einen Boten gemeldet 
ward, man habe die Köpfe der Königsſöhne gebracht, befahl er: Legt fie in 
zwei Haufen vor den Eingang des Thors bis an den Morgen. 9 Frühmorgens 
aber ging er hinaus, trat hin und fprach zu allem Volf: Ihr ſeid ohne Schuld! 
Sch freilich habe wider meinen Herrn eine Verſchwörung angezettelt und ihn 
umgebracht; doch wer hat dieſe alle erichlagen? 19 So erfennt denn, daß von 
dem Worte Jahwes, das Jahwe wider das Haus Ahabs geredet hat, nichts 
zur Erde fällt; denn Jahwe hat ausgeführt, was er durch jeinen Knecht Elia 
geredet hat! 11 Hierauf erichlug Jehu alle, die vom Haufe Ahabs zu Sesreel 
noch übrig waren, jamt allen feinen Großen und feinen Vertrauten und jeinen 
Prieſtern, jo daß Fein einziger von ihnen entrann. 

12 Sodann machte er fich auf und zug des Wegs nad) Samaria, und als 
er bis nach) Beth-Eked gelangt war, da ftieß Jehu auf die Brüder Ahas- 
jahus, des Königs von Juda. Er fragte fie: Wer jeid ihr? Sie antworteten: 
Wir find die Brüder Ahasjahus und find herabgefommen, um die Söhne des 
Königs und die Söhne der Hönigin- Mutter zu begrüßen. Da befahl er: 
Greift fie lebendig! Und fie griffen fie lebendig und jchlachteten fie und ſtürzten 
fie in die Bifterne von Beth-Efed, zweiundbierzig Mann, jo daß fein einziger 
von ihnen übrig blieb. 

16 Als er nun don dannen weiterzog, ſtieß er auf Jonadab, den Sohn 
Rechabs, der ihm entgegenfam. Da grüßte er ihn und jprach zu ihm: Bift du 
aufrichtig gegen mich gefinnt, wie ich gegen dich? Jonadab antwortete: Gewiß! 
Da ſprach Jehu: Wenn dem jo ift, jo gieb mir deine Hand! Da gab er ihm 
feine Hand; und er ließ ihm zu fich auf den Wagen fteigen 16 und jprach: Komm 
mit mir, fo jollft du deine Luft jehen an meinem Eifern für Jahwe! Alfo 
fuhr er mit ihm auf feinem Wagen. 1Als er nun in Samaria angelangt war, 
erichlug er alle, die von Ahab zu Samaria noch übrig waren, bis er ihn aus— 
getilgt hatte, gemäß dem Worte Jahwes, das er zu Elia geredet hatte. 

18 Hierauf verfammelte Jehu das ganze Volk und ſprach zu ihnen: Ahab 
hat dem Baal wenig Verehrung erwieſen; Jehu wird ihn eifrig verehren. 19 © 
beruft denn alle Propheten des Baal, alle jeine Verehrer und alle jeine Prieſter 
zu mir — keiner darf fehlen! Denn ich habe ein großes Opferfeſt für den 
Baal vor; feiner, der fehlen wird, ſoll am Leben bleiben! Aber Jehu handelte 
dabei Hinterfiftig, um die Verehrer des Baal umzubringen. Und Jehu befahl 
ihnen: Kündigt eine feierliche Verſammlung für den Baal an! Da riefen ſie 
eine ſolche aus. Und Jehu ſandte in ganz Israel umher; da erſchienen alle 
Verehrer des Baal, daß niemand übrig war, der nicht erſchienen wäre. Und 
ſie gingen in den Tempel des Baal, daß der Tempel des Baal voll ward von 
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einem Ende bis zum andern. 2? Hierauf befahl er dem Aufjeher über die Kleider— 
fammer: Gieb Gewänder heraus für alle Verehrer des Baal! Da gab er die 
Gewänder für fie heraus. 28Als aber Jehu mit Jonadab, dem Sohne Nechabs, 
in den Tempel des Baal fam, befahl er den Verehrern des Baal: Forjchet nad 
und jeht zu, daß fich nicht etwa hier unter euch jemand von den Dienern Jahwes 
befinde, jondern nur Verehrer des Baal! 

2 Sodann ging er hinein, um Schlachtopfer und Brandopfer herzurichten. 
Sehu aber hatte fich draußen achtzig Mann aufgeftellt und gejagt: Wer einen 
von den Männern, die ich euch in die Hände liefere, entrinnen läßt, der joll 
mit feinem Leben für das des anderen haften! ALS er nun mit der Herrichtung 
des Brandopfers fertig war, befahl Jehu den Trabanten und den Nittern: 
Geht hinein und meßelt fie nieder, laßt feinen heraus! Und fie meßelten jte 
mit dem Schwerte nieder, jchafften fie heraus und warfen jte hin. Und Die 
Trabanten und Ritter drangen“ bis zum Hinterraume des Baalstempel3 vor 
6 und ſchafften die Ajchera des Baalstempels heraus und verbrannten ſie. 
2” Und fie zertrümmerten den Malftein des Baal, riffen den Tempel des Baal 
nieder und machten Kloafen daraus; die find dort bis auf den heutigen Tag. 

3 So vertilgte Jehu den Baal aus Israel. 29 Jedoch von den Sünden 
Jerobeams, des Sohnes Nebats, zu denen er Israel verführt hatte, von denen 
ließ Jehu nicht ab, — nämlich von den goldenen Kälbern zu Bethel und zu 
Dan. Und Jahwe jprach zu Jehu: Weil du wohl ausgerichtet haft, was mir 
wohlgefällt, und ganz nach meinem Sinn am Hauje Ahabs gehandelt hait, jo 
jollen Nachfommen von dir bis ing vierte Glied auf dem Throne JIsraels ſitzen. 
31Aber Jehu hatte nicht Acht, im Gejege Jahwes, des Gottes Israels, von 
ganzem Herzen zu wandeln; er ließ nicht von den Sünden Jerobeams, zu denen 
er Israel verführt hatte. 

” Zu jener Zeit begann Jahwe, Stücde von Israel abzufchneiden, und 
Haſael brachte ihnen im ganzen Örenzgebiet Israels Niederlagen bei; er be— 
zwang dom Jordan an nach Dften hin das ganze Land Gilead, die Gaditen, 
Rubeniten und Manaffiten, von Aroer am Arnonfluß an, ſowohl Gilead 
als Baſan. 

34 Was aber ſonſt noch von Jehu zu jagen tft und alles, was er aus— 
geführt hat, und alle jeine tapferen Thaten, das iſt ja aufgezeichnet im Buche 
der Gejchichte der Könige von Israel. PUnd Jehu legte fich zu feinen Vätern, 
und man begrub ihn zu Samaria; und fein Sohn Joahas ward König an 
jeiner Statt. Die Zeit aber, die Jehu über Israel regiert hat, betrug acht- 
und;wanzig Jahre zu Samaria. 


Athaljas Tyrannei, Sturz und Tod. 

1 AS aber Athalja, die Mutter Ahasjahus, erfuhr, daß ihr Sohn tot 
jet, ging fie ans Werk und brachte die ganze Eönigliche Familie um. 2 Joſeba 
aber, die Tochter de3 Königs Jehoram, Ahasjahus Schweiter, nahm Sehoas, 
den Sohn Ahasjahus, und brachte ihn mitten aus den Königsſöhnen, die ge- 
tötet werden jollten, hinweg in Sicherheit und ſteckte ihn mit feiner Amme in 
die Bettfammer. So verbarg man ihn vor Athalja, daß ex nicht getötet ward. 
° Und er war bei ihr im Tempel Jahwes ſechs Jahre lang verjtedt, während 
Athalja über das Land herrichte. 

* Sm] ftebenten Jahr aber jandte Sojada hin, ließ die Hauptleute über 
die Hundertfchaften der Karer und der Trabanten holen und zu fi in den 
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Tempel Jahwes kommen. Sodann nahm er ſie feierlich in Pflicht und ließ ſie 
im Tempel Jahwes ſchwören. Sodann zeigte er ihnen den Sohn des Königs 
> umd gab ihnen die Anweiſung: Folgendes habt ihr zu thun: ein Drittel von 
euch, die ihr am Sabbat antretet, jollt die Wache im königlichen Palaft über- 
nehmen, 8 und ein Drittel am Thore Sur und ein Drittel am Thore hinter 
den Trabanten, daß ihr die Wache über den Palaſt haltet dem Brauche gemäß. 
"Aber die zwei Abteilungen von euch allen, die am Sabbat abtreten, ſollen die 
Wache im Tempel Jahwes bei dem König übernehmen. 8 Und ihr jollt euch 
rings um den König jcharen, jeder mit feinen Waffen in der Hand; und wer 
in die Reihen eindringt, ſoll getötet werden. Alfo jollt ihr bei dem Könige 
jein, wann er aus dem Tempel aus- und wann er in den Palaft einzieht. 

I Und die Hauptleute über die Hundertichaften thaten genau fo, wie der 
Priefter Jojada ſie angewiejen hatte, und nahmen ein jeder feine Leute, ſowohl 
die, welche am Sabbat antraten, als die, welche am Sabbat abtraten, und fte 
famen zum Prieſter Sojada. 1 Und der Prieſter gab den Oberſten über die 
Hundertichaften die Spieße und die Schilde, die dem Könige David gehört 
hatten, die fich im Tempel Jahwes befanden. 11Und die Trabanten jtellten 
fi), ein jeder mit feinen Waffen in der Hand, von der füdlichen Seite des 
Tempel3 bis zur nördlichen Seite des Tempels, bis zum Altar und wieder bis 
zum QTempel hin rings um den König. 1? Darauf ließ er den Königsſohn hervor- 
fommen und legte ihm den Stirnreif und die Spangen an, und fie machten ihn 
zum König und jalbten ihn und riefen unter Händeflatjchen: Es lebe der König! 

13 Als aber Athalja das Gejchrei der Trabanten, des Volkes hörte, Fam 
fie zum Volk in den Tempel Jahwes. 14Da jah fie denn, wie der König 
dem Brauche gemäß an der Säule ftand, und die Hauptlente und die Trompeter 
bei dem König, und alles Bolt des Landes war fröhlich und ftieß in Die 
Trompeten. Da zerrig Athalja ihre Kleider und rief: Verſchwörung, Ver— 
ſchwörung! 15 Aber der Prieſter Jojada gebot den Hauptleuten iiber die Hundert- 
ichaften, den Oberjten des Heers, und jprac) zu ihnen: Führt jie hinaus zwiſchen 
den Neihen hindurch, und wer ihr folgt, dem tötet mit dem Schwerte! Denn 
der Prieſter hatte befohlen, fie jolle nicht im Tempel Jahwes getötet werden. 
16 Da legte man Hand an fie, und fie gelangte durch den Eingang fir Die 
Kofje zum königlichen Palaſt und ward daſelbſt getötet. 

17 Und Sojada jchloß den Bund zwilchen Jahwe und dem König und 
dem Volke, daß fie ein Volk Jahwes fein wollten, ſowie zwiſchen dem König 
und dem Volk. 18 Sodann begab fich alles Volk des Landes in den Tempel 
des Baal und riß ihn nieder. Seine Ultäre und Bilder zerftörten fie gründlich; 
Mattan aber, den Prieſter des Baal, töteten fie vor den Altären. 

Hierauf beftellte der Priefter Wachen für den Tempel Jahwes 19 und 
nahm die Hauptleute iiber die Hundertichaften und die Karer und Trabanten 
und alles Volk des Landes, und fie führten den König aus dem Tempel 
Jahwes hinab und gelangten durch das Trabantenthor in den königlichen Palaſt, 
und er jeßte fich auf den föniglichen Thron. 20 Da war alles Volf des Landes 
fröhlich, und die Stadt blieb ruhig. Athalja aber töteten fie im Füniglichen 
Palaſte mit dem Schwert. 


Jehoas, König von Juda. 


1 Sieben Jahre war Jehoas alt, al3 er König ward. ? Im fiebenten 
Zahre Jehus ward Jehoas König und vierzig Jahre regierte er zu Serujalen; 
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feine Mutter aber hie Zibja und ftammte aus Berſeba. * Und Jehoas that, 
was Jahwe wohlgefiel, ſein ganzes Leben lang, weil der Prieſter Jojada ihn 
unterwieſen hatte. + Nur wurden die Höhen nicht abgeſchafft; das Volk opferte 
und räucherte noch auf den Höhen. 

5 Und Jehoas Sprach zu den Prieftern: Alles Geld, das als Weihgejchent 
in den Tempel Jahwes gebracht wird, jowohl das Geld, das einem durch 
Schäßung auferlegt wird, al3 auch alles Geld, das irgend jemand ‚aus freien 
Stücken in den Tempel Jahwes bringt, ° das follen die Priejter an fich nehmen, 
ein jeglicher von feinem Bekannten. : Und zwar jollen fie davon ausbejjern, was 
am Tempel baufällig ift, alles, woran fich etwas Baufälliges findet. 7 Sm 
dreiumdzwanzigften Jahre des Königs Jehovas aber hatten die Priefter noch) 
immer nicht außgebefjert, was am Tempel baufällig war. 8 Da berief der König 
Jehoas den Priefter Jojada und die übrigen Priefter und jprach zu ihnen: 
Warum befjert ihr denn nicht aus, was am Tempel baufällig ift? So jollt 
ihr auch fein Geld mehr in Empfang nehmen von euren Bekannten, jondern 
jollt e8 hergeben für das, was am Tempel baufällig it. ? Und die Prieſter 
erklärten fich einverftanden, daß fie fein Geld mehr vom Volk in Empfang 
nehmen, aber auch nicht ausbejjern follten, was am Tempel baufällig war. 

10 Darauf nahm der Priefter Jojada eine Lade, bohrte ein Zoch im ihren 
Dedel und ftellte fie neben den Malftein zur Nechten vom Eingang in den 
Tempel Jahwes; dahinein thaten die Priefter, die die Schwelle hüteten, alles 
das Geld, das zum Tempel Jahwes gebracht wurde. 1! Sobald fie dann merften, 
daß viel Geld in der Lade war, fam der Schreiber des Königs nnd der Hohe- 
priejter herauf, und fie banden das Geld, das ſich im Tempel Jahwes vorfand, 
zujammen und zählten es. 1? Dann übergaben jie das abgewogene Geld den 
Werkmeiſtern, die beim Tempel Jahwes die Aufficht führten; Die gaben es aus 
an die Zimmerleute und die Bauleute, die am Tempel Jahwes arbeiteten, 13 und 
an die Maurer und Steinmeben, ſowie für den Ankauf von Holz und behauenen 
Steinen, damit da Baufällige am Tempel Jahwes ausgebefjert würde, furz 
fir alles, was die Ausbeſſerung des Tempels foitete. Doch ließ man von 
dem Gelde, daS zum Tempel Jahwes gebracht wurde, feine filbernen Beden, 
Meier, Sprengichalen, Trompeten, noch irgend ein goldenes oder filbernes 
Geräte für den Tempel Jahwes anfertigen, 1 fondern den Arbeitern gab man 
ed, daß ſie davon den Tempel Jahwes ausbefjerten. 16 Mit den Männern aber, 
denen man das Geld übergab, damit fie es den Arbeitern aushändigten, vechnete 
man nicht ab, jondern auf Treu und Glauben handelten fie. 17Das Geld von 
Schuldopfern und Sündopfern aber ward nicht zum Tempel Jahtwes gebracht; 
den Briejtern gehörte es. 

18 Damals zog Hafael, der König von Aram, heran, belagerte die Stadt 
Gath und eroberte fie. AS nun Hafael Miene machte, Jerufalem anzugreifen, 
nahm Jehoas, der König von Juda, alle die Weihegaben, die jeine Ahn- 
herren, Sojaphat, Jehoram und Ahasjahu, die Könige von Juda, Jahwe ge- 
weiht hatten, und jeine eigenen Weihegaben, jowie alles Gold, das fich in den 
Schatzkammern des Tempels Jahwes und des füniglichen Palaſtes vorfand, und 
jandte es Hafael, dem Könige von Aram. Da ftand er von dem Angriff auf 
Serujalem ab. 

20 Was aber fonft noch von Jehoas zu jagen tft und alles, was er aus— 
geführt Hat, das ift ja aufgezeichnet im Buche der Gefchichte der Könige von 
Juda. 21Es erhoben fich aber jeine Diener, zettelten eine Verſchwörung an 
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und erjchlugen Jehoas im Haufe Millo, wo es nach Silla hinabgeht. 2 Zofachar 
nämlich, der Sohn Simeaths, und Joſabad, der Sohn Somers, feine Diener, 
ſchlugen ihn tot; und man begrub ihn bei feinen Vätern in der Stadt Davids. 
Amazja aber, fein Sohn, ward König an feiner Statt. 


Joahas, König von Israel. 

! Im dreiumdzwanzigiten Jahre Jehoas', des Sohnes Ahasjahus, des 
Königs von Juda, ward Soahas, der Sohn Jehus, König über Israel zu 
Samaria und regierte jiebzehn Jahre. ? Und er that, was Jahwe mißfiel, und 
folgte den Simden Serobeams, des Sohnes Nebats, zu denen er Israel ver- 
führt hatte, und ließ nicht davon. 8 Da entbrannte der Zorn Jahwes wider 
Israel, und er gab fie in die Gewalt Haſaels, des Königs von Aram, und 
Benhadads, des Sohnes Haſaels, die ganze Zeit hindurch. * Aber Soahas 
bejänftigte Jahwe, und Jahwe jchenfte ihm Gehör, denn er jah die Bedrängnis 
Israel, wie jie der König von Aram bedrängte. 5 Und Jahwe verlieh Israel 
einen Netter, jo daß fie von der Obergewalt Arams frei wurden und die Is— 
raeliten in ihren Zelten wohnten, wie vorlängft. 8 Nur liegen fie nicht von 
den Sünden des Haufes Serobeams, zu denen er Israel verführt hatte; darin 
wandelten fie. Auch blieb die Aſchera zu Samaria ftehen. 7 Denn Jahwe ließ 
dem Joahas nicht mehr Kriegsvolk übrig, als fünfzig Neiter, zehn Wagen und 
zehntaufend Mann Fußvolks. Denn der König von Aram hatte fie vertilgt und 
wie zu Staub zermalmt. 

8 Was aber jonft noch von Joahas zu jagen ift und alles, was er aus— 
gefiihrt hat, und jeine tapferen Thaten, das ift ja aufgezeichnet im Buche der Ge— 
jchichte der Könige von Israel. ꝰ Und Joahas Yegte fich zu feinen Vätern, und 
man begrub ihn zu Samaria. Und fein Sohn Joas ward König an jeiner Statt. 


Sons, König von Israel. Eliſas Tod. 

10 Im fiebenumddreißigften Jahre Jehoas', des Königs von Juda, ward 
Joas, der Sohn Joahas', König über Israel zu Samaria und regierte jechzehn 
Sahre. Und er that, was Jahwe mißfiel; er ließ nicht von allen Sünden 
Serobeams, de3 Sohnes Nebats, zu denen er Israel verführt hatte, jondern 
wandelte darin. 

12 Was aber font noch von Joas zu jagen tft und alles, was er aus 
geführt hat, und feine tapferen Thaten, wie er mit Amazja, dem Könige von 
Suda, Krieg geführt hat, das ift ja aufgezeichnet im Buche der Geſchichte der 
Könige von Israel. Und Joas legte fich zu feinen Vätern, und Serobeam 
beitieg feinen Thron. Joas aber ward zu Samaria bei den Königen von Is— 
rael begraben. 

1448 aber Elifa in die Krankheit verfallen war, an der er jterben jollte, 
kam Joas, der König von Israel, zu ihm hinab und weinte bei ihm und ſprach: 
Mein Vater, mein Vater! du Israels Wagen und Reiter! 15 Elia aber jprad) 
zu ihm: Bringe einen Bogen umd Pfeile! Da brachte er ihm einen Bogen und 
Pfeile. 16 Da ſprach er zum Könige von Israel: Lege beine Hand auf den 
Bogen! Als er das gethan, legte Elija feine Hände auf des Königs Hände. 
17 Dann ſprach er: Dffne das Fenſter nach Often zul Als er es geöffnet hatte, 
gebot Elifa: Schieße! Da ſchoß er. Er aber ſprach: Ein Pfeil des Sieges 
von Jahwe! Ja, ein Pfeil des Sieges über Aram! Sollſt du doch zu Aphek 
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die Aramäer fehlagen, bis fie vernichtet find. 18 Sodann gebot er: Nimm die 
Pfeile! Er nahm fie. Da ſprach er zum Könige von Israel: Schlage damit 
auf die Erde! Da ſchlug er dreimal, dann hielt er inne 10 Da ward der 
Gottesmann über ihn aufgebracht und jprach: Du hättejt fünf oder ſechsmal 
ichlagen follen, dann würdeſt du die Aramäer gejchlagen haben, bis fie ver— 
nichtet waren; nun aber wirft du die Aramäer nur dreimal jchlagen. 

2 Eliſa aber ftarb, und man begrub ihn. Es pflegten aber in’ jenem 
Jahre die moabitischen Streiffcharen ins Land einzubrechen. 1 ALZ te nun gerade 
einen Mann begraben wollten, erblictei fie plöglich eine Streifjchar. Da warfen 
fie den Mann in Elifas Gruft und gingen davon. Als aber der Mann die 
Gebeine Eliſas berührte, ward er wieder lebendig und jtellte jich auf jeine Füße. 

2 Hajael aber, der König von Aram, bedrängte Ssrael, jo lange Joahas 
lebte. 3 Doch Jahwe erwies ihnen Gnade und erbarmte jich ihrer und wandte 
fih ihnen wieder zu, um feines Bundes mit Abraham, Iſaak und Jakob willen, 
und wollte ihr VBerderben nicht, hatte jte auch bis dahin noch nicht von feinem 
Angefichte verworfen. *ALS aber Hajael, der König von Aram, gejtorben, und 
fein Sohn Benhadad an feiner Statt König geworden war, da entriß Joas, 
der Sohn Soahas’, Benhadad, dem Sohne Hajaels, die Städte wieder, die 
diejer jeinem Vater Joahas im Krieg entriffen hatte. Dreimal jchlug ihn Joas 
und gewann jo die ißraelitiichen Städte zurück. 


Amazja, König von Juda, durch) Joas von Israel bejiegt. 

1 Im zweiten Jahre Joas’, des Sohnes Joahas', des Königs von Israel, 
ward Amazja König, der Sohn Jehoas’, des Königs von Juda. ? Fünfund- 
zwanzig Jahre war er alt, al3 er König ward, umd neumundzwanzig Jahre 
regierte er zu Serufalem. Seine Mutter aber hie Joadin und ftammte aus 
Serufalem. 8 Und er that, was Jahwe wohlgefiel, jedoch nicht ganz wie fein 
Ahnherr David; vielmehr that er ganz, wie fein Vater Jehoas gethan hatte. 
* Nur wurden die Höhen nicht abgejchafft; daS Volk opferte und räucherte noch 
immer auf den Höhen. 

d Sobald er aber die königliche Macht feſt in den Händen hatte, ließ er 
jeine Diener, die den König, feinen Vater, erichlagen hatten, töten. 6 Die Kinder 
der Totſchläger ließ er jedoch nicht hinrichten, nach) dem Gebote Jahwes, das 
im Geſetzbuche Moſes gejchrieben fteht und jo lautet: Es follen nicht Väter um 
der Kinder willen und Kinder um der Väter willen mit dem Tode beitraft 
werden; jondern ein jeder joll nur wegen feines eigenen Vergehens getötet 
werden dürfen. ° Er war e8, der die Edomiter, zehntaufend Mann, im Salz- 
thale ſchlug und die Stadt Sela eroberte; und er nannte fie Zoftheel, und jo 
heißt ſie bis auf den heutigen Tag. 

® Damals jandte Amazja Boten an Joas, den Sohn Joahas', des Sohnes. 
Jehus, den König von Israel, und ließ ihm jagen: Wohlan, wir wollen ung 
miteinander meſſen! ? Da ließ Joas, der König von Israel, Amazja, dem 
Könige von Juda, Folgendes entbieten: Die Diftel auf dem Libanon jandte zur 
Ceder auf dem Libanon und ließ ihr jagen: Gieb deine Tochter meinem Sohne 
zum Weibe! Aber das Wild auf dem Libanon Tief über die Diftel und zertrat 
fie. 10 Weil du glüdlich die Edomiter gefchlagen Haft, jo reißt dich num dein 
Hochmut fort. Habe den Ruhm und bleibe daheim! Warum willft du nur das 
Unglücd herausfordern, daß du zu Falle kommeſt und Juda mit dir? UM ber 
Amazja wollte nicht hören. Da rücte Joas, der König von Israel, heran, 
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und fie maßen fich miteinander, er und Amazja, der König von Juda, zu Beth- 
jeme3, welches zu Juda gehört. 12 Und die Judäer wurden von den Jsraeliten 
geichlagen, jo daß ein jeder in feine Heimat floh. 3 Amazja aber, den König 
von Juda, den Sohn Jehovas’, des Sohnes Ahasjahus, nahm Joas, der König 
von Israel, zu Bethſemes gefangen und brachte ihn nach Jeruſalem. Und er 
legte in die Mauer Jeruſalems eine Brejche vom Ephraimthor an bis an das 
Eckthor, eine Strede von vierhundert Ellen. 14Und er nahm alle Gold und 
Silber und alle Geräte, die fich im Tempel Jahwes und in den Schab- 
fammern des Füniglichen Balaftes vorfanden, Dazu die Geifeln und fehrte nach 
Samaria zurüd. 

15 Was aber ſonſt noch von Joas zu jagen ift, was er ausgeführt hat 
und feine tapferen Thaten, und wie er mit Amazja, dem Könige von Juda, 
Krieg geführt hat, das ift ja aufgezeichnet im Buche der Gejchichte der Könige 
von Ssrael. 16 And Soas legte jich zu feinen Vätern und ward zu Samaria 
bei den Königen von Israel begraben. Und fein Sohn Serobeam ward König 
an jeiner Statt. 


17 Ymazja aber, der Sohn Jehoas', der König von Juda, lebte nach dem 
Tode Joas', des Sohnes Joahas’, des Königs von Israel, noch fünfzehn Jahre. 
18 Was aber ſonſt noch von Amazja zu jagen ift, das ift ja aufgezeichnet im 
Buche der Geichichte der Könige von Juda. P Und fie zettelten zu Serujalem 
eine Verſchwörung gegen ihn an. Da floh er nad) Lachis; aber man jandte 
hinter ihm drein nach Lachis und ließ ihn dajelbft ermorden. 20 Sodann hob 
man ihn auf den Wagen, und er ward zu Jeruſalem bei jeinen Vätern in Der 
Stadt Davids begraben. 21 Darauf nahm das ganze Volk von Juda den Ajarja, 
obwohl ex exit jechzehn Jahre alt war, und machten ihn an jeines Vaters 
Amazja Statt zum Könige. ?Diefer befejtigte Elath und brachte e3 wieder 
an Juda, nachdem fich der König zu feinen Vätern gelegt hatte. 


Serobeam II., König von Israel. 

23 Im fünfzehnten Jahre Amazjas, des Sohnes Jehovas’, de3 Königs von 
Juda, ward Serobeam, der Sohn Joa’, des Königs von Israel, König zu 
Samaria und regierte einundvierzig Jahre. * Und er that, was Jahwe mißfiel; 
er ließ nicht von allen Sünden Yerobeams, des Sohnes Nebat3, zu denen er 
Israel verführt hatte. 5 Derjelbe eroberte das israelitiſche Gebiet zurüd, von 
da an, wo e3 nach Hamath hineingeht, bis zum Meere der Steppe, nad) dem 
Wort Jahwes, des Gottes Israels, das er durch jeinen Knecht, den Propheten 
Sona, den Sohn Amithais von Gath=Hahepher, geredet Hatte. 26 Denn Jahme 
hatte das bittere Elend Israels wahrgenommen, umd Unmündige wie Mindige 
waren dahin, und es gab feinen Helfer für Israel. *’ Davon aber hatte Jahwe 
nicht geredet, daß er den Namen Israels augtilgen wolle unter dem Himmel, 
und fo half er ihren durch Jerobeam, den Sohn Joas'. 

23 Was aber ſonſt noch, von Jerobeam zu jagen ift und alles, was er 
ausgeführt hat, und jeine tapferen Thaten, wie er Krieg geführt und wie er 
den einftigen jüdischen Anteil an Damaskus und Hamath an Israel zurüd- 
gebracht hat, das ift ja aufgezeichnet im Buche der Gejchichte der Könige don 
Israel. PUnd Zerobeam legte ich zu jeinen Vätern und ward zu Samaria 
bei den Königen von Israel begraben. Und fein Sohn Sacharja ward König 
an feiner Statt. 

29* 
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Aſarja [Ufia], König von Juda. 

1 Sm fiebenundzwanzigiten Jahre Jerobeams, des Königs von Israel, 
ward Aarja König, der Sohn Amazjas, des Königs von Juda. 2 Sechzehn 
Sahre war er alt, al3 er König ward, und zweiundfünfzig Jahre regierte er 
zu Serufalenm. Seine Mutter aber hieß Jecholja und jtammte aus Jerufalent. 
3 Und er that, was Jahwe wohlgefiel, ganz wie fein Vater Amazja gethan 
hatte. * Nur wurden die Höhen nicht abgejchafft; das Volk opferte und räucherte 
noch) immer auf den Höhen. ? Und Jahwe verhängte eine Plage iiber den König, 
daß er ausjäßig ward bis zum Tage feines Todes. Und er wohnte in einem 
bejonderen Haufe; Jotham aber, der Sohn des Königs, jtand dem Palaſte vor 
und Sprach dem Bolfe des Landes Recht. 

6 Was aber fonft noch von Aſarja zu jagen ift und alles, was er aus— 
geführt hat, das ift ja aufgezeichnet im Buche der Gejchichte der Könige von Juda. 
" UndAjarja legte fich zu feinen Vätern, und man begrub ihn bei jeinen Vätern 
in der Stadt Davids. Und fein Sohn Sotham ward König an jeiner Statt. 


Sadharja, König von Israel. 

8 Im achtunddreißigften Jahre Ajarjas, des Königs von Juda, ward 
Sacharja, der Sohn Jerobeams, König über Israel zu Samaria und regierte 
ſechs Monate. ? Und er that, was Jahwe mißfiel, wie jeine Väter gethan 
hatten. Er ließ nicht ab von den Sünden Serobeams, des Sohnes Nebats, 
zu denen er Israel verführt hatte. Und Sallum, der Sohn Jabes', zettelte 
eine Verſchwörung wider ihn an und ermordete ihn zu Jibleam und ward 
König an jeiner Statt. 

HWas aber fonjt noch von Sacharja zu jagen ift, das ift ja aufgezeichnet 
im Buche der Gejchichte der Könige von Israel. So erfüllte fi) das Wort 
Sahmes, das er zu Jehu geredet hatte, als er ſprach: Es follen Nachkommen 
von dir bis ins vierte Glied auf dem Thron Israels fißen. Und jo ift es 
gejchehen. 

Sallım, König von Israel, 


23 Sallum, der Sohn Jabes’, ward König im neununddreißigſten Jahre 
Uſias, de3 Königs don Juda, und regierte einen Monat lang zu Samaria. 
14Da zog Menahen, der Sohn Gadi’s, von Thirza heran, und als er nad) 
Samaria gelangt war, ermordete er Sallum, den Sohn Jabes', zu Samaria 
und ward König an jeiner Statt. 

15 Wa3 aber jonft noch von Sallum zu fagen ift und die Verſchwörung, 
die er anzettelte, das iſt ja aufgezeichnet im Buche der Gefchichte der Könige 
von Israel. 16 Damals verheerte Menahen die Stadt Thappuah und alles, 
was darin war, umd ihr ganzes Gebiet von Thirza aus, weil man ihm die 
Thore nicht geöffnet hatte, und alle Schwangeren darin ließ er aufichlißen. 


Menahen, König von Israel. 

2 Im neunumddreißigiten Jahre Aſarjas, des Königs von Juda, ward 
Menahem, der Sohn Gadi's, König über Jsrael und regierte zehn Jahre zu 
Samaria. 18 Und er that, was Jahwe mißfiel; er ließ nicht ab von allen Sünden 
Jerobeams, des Sohnes Nebats, zu denen er Israel verführt Hatte. 10 Zu feiner 
Zeit überfiel Phul, der König von Affgrien, das Land, und Menahem gab dem 


Das zweite Buch der Könige 15 20— as. 453 





Phul taujend Talente Silbers, daß er e8 mit ihm hielte und jo die Herrichaft 
in jeiner Hand befejtigte. PUnd Menahem exhob das Geld von Israel, von 
allen wehrpflichtigen Männern, um es dem Könige von Aſſyrien zu geben; fünfzig 
Sefel Silber3 kamen auf einen jeden. Da zog der Mönig don Aſſyrien wieder 
ab und verweilte nicht länger da im Lande. 

1 Was aber ſonſt noch von Menahem zu fagen ift und alles, was er 
ausgeführt hat, das ift ja aufgezeichnet im Buche der Gefchichte der Könige 
von Ssrael. Und Menahen Iegte ſich zu feinen Vätern, und fein Sohn 
Pekahjah ward König an feiner Statt. 


Pekahjah, König von Israel, 

3 Im fünfzigften Jahre Aſarjas, des Königs von Juda, ward Pekahjah, 
der Sohn Menahems, König über Israel und regierte zu Samaria zwei Zahre. 
*Und er that, was Jahwe mißfiel; er ließ nicht von den Sünden Jerobeams, 
des Sohnes Nebats, zu denen er Israel verführt hatte Und Pekah, der 
Sohn Remaljas, jein Ritter, zettelte eine Verſchwörung wider ihn an und er- 
mordete ihn zu Samaria in der Burg des Füniglichen Palaſtes mit Argob und 
Arje; Dabei halfen ihm fünfzig Mann von den Gileaditern. Alfo tötete er ihn 
und ward König an feiner Statt. 

26 Was aber ſonſt noch von Pekahjah zu jagen ift und alles, was er 
ausgeführt Hat, das iſt ja aufgezeichnet im Buche der Gefchichte der Könige 
von Israel. 

Pekah, König von Israel. 

7 Im zweiundfünfzigiten Jahre Ajarjas, des Königs von Juda, ward 
Pefah, der Sohn NRemaljas, König über Israel zu Samaria und regierte 
zwanzig Sahre. Und er that, was Jahwe mißfiel; er ließ nicht von den 
Simden Jerobeams, des Sohnes Nebats, zu denen er Israel verführt hatte. 
> Zur Beit Pekahs, des Königs von Israel, erſchien Thiglath-Pileſer, der 
König von Aſſyrien, eroberte Son, Abel-Beth-Maacha, Janoah, Kedes und 
Hazor, Gilead und Galiläa, das ganze Land Naphthali, und führte die Be— 
wohner gefangen nach Aſſyrien. Und Hoſea, der Sohn Elas, zettelte eine 
Verſchwörung wider Pekah, den Sohn Remaljas, an, ermordete ihn und ward 
König an feiner Statt im zwanzigiten Sahre Jothams, des Sohnes Uſias. 

31 Was aber ſonſt noch von Pekah zu jagen ift und alles, was er ausgeführt 
hat, das ift ja aufgezeichnet im Buche der Geſchichte der Könige von Israel. 


Jotham, König von Jude. 

32 Im zweiten Jahre Pefahs, des Sohnes Remaljas, ward Jotham König, 
der Sohn Nfias, des Königs von Juda. 88 Fünfundzwanzig Jahre war er alt, 
als er König ward, und fechzehn Jahre regierte er zu Jeruſalem. Seine Mutter 
aber hieß Serufa, die Tochter Zadoks. *Und er that, was Jahwe wohlgefiel, 
ganz wie jein Vater Ufia gethan hatte. Nur wurden die Höhen nicht ab- 
gejchafft; das Volk opferte und räucherte noch immer auf den Höhen. Derſelbe 
baute daS obere Thor am Tempel Jahwes. 

3 Was aber jonft noch von Jotham zu jagen ift und alles, was er ausgeführt 
bat, das ift ja aufgezeichnet im Buche der Gejchichte der Könige von Juda. 

37 Zu jener Zeit begann Jahwe Rezin, den König von Aram, und Pekah, 
den Sohn Remaljas, gegen Juda loszulaſſen. 8 Zotham aber legte ſich zu 
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feinen Vätern und ward bei feinen Vätern in der Stadt Davids begraben, und 
jein Sohn Ahas ward König am jeiner Statt. 


has, König von Juda. 

1 Im fiebzehnten Jahre Pekahs, des Sohnes Remaljas, ward Ahas König, 
der Sohn Jothams, des Königs von Juda. ? Zwanzig Jahre war Ahas alt, 
als er König ward, und fechzehn Jahre regierte er zu Serufalem. Er that 
jedoch nicht, was Jahwe, feinem Gotte, wohlgefiel, wie jein Ahnherr David, 
3 fondern wandelte auf dem Wege der: Könige von Israel. Sa, er ließ feinen 
Sohn durchs Feuer gehen und ahmte jo die Greuel der Völker nach, welche 
Jahwe vor den Israeliten ausgetrieben hatte *Umd er opferte und räucherte 
auf den Höhen und auf den Hügeln und unter jedem grünen Baum. 

5 Damals zog Nezin, der König von Aram, mit Pekah, dem Sohne Re— 
malja3, dem Könige von Israel, gegen Serufalen heran, um es anzugreifen; 
und fie belagerten Ahas, vermochten aber nicht mit Erfolg zu kämpfen. 6 Zu 
jener Zeit brachte Nezin, der König von Aram, Elath an Edom zuric und 
warf die Sudäer aus Elath hinaus. Da famen Edomiter nach Elath und ließen 
fi) dort nieder, bi3 auf den heutigen Tag. 7 Ahas aber jandte Boten an 
Thiglath-Pileſer, den König von Aſſyrien, und ließ ihm jagen: Dein Sklave 
und dein Sohn bin ich! Ziehe heran und befreie mich aus der Gewalt des 
Königs von Aram und de3 Königs von Israel, die mich angegriffen haben! 
8 Dazu nahm Ahas das Silber und Gold, das fich im Tempel Jahwes und 
in den Schabfammern des Füniglichen Palaſtes vorfand, und jandte es als Hul- 
digungsgejchent an den König von Aſſyrien. ꝰ Der König von Afiyrien aber 
ichenkte ihm Gehör, und fo zog der König von Aſſyrien gegen Damaskus heran, 
eroberte die Stadt und führte die Einwohner gefangen nad Mir; Rezin aber 
ließ er hinrichten. 

1013 ſich nun der König Ahas zum Zwecke einer Begegnung mit Thiglath- 
PVilejer, dem Könige von Aſſyrien, nach Damaskus begeben hatte, befam er den 
Altar zu jehen, der fich zu Damaskus befand. Da fandte der König Ahas ein 
Abbild und Modell von dem Altar, das ihm genau entjprach, an den Priefter 
Uria. "Und der Priefter Uria errichtete darnach einen Altar; genau nach der 
Voriehrift, die der König Ahas von Damaskus ausgegeben hatte, verfuhr der 
Priefter Uria, ehe noch der König Ahas von Damaskus heimfam. 1? Als nun 
der König von Damaskus heimkam und der König den Altar erblickte, da nahte 
ſich der König dem Altar, ftieg zu ihm hinauf Bumd ließ fein Brandopfer und 
jein Speisopfer in Rauch aufgehen, goß fein Tranfopfer aus und fprengte das 
Blut feiner Heil3opfer an den Altar. 14 Den kupfernen Altar aber, der vor 
Jahwe ſtand, rücte er von der Vorderfeite des Tempels, von der Stelle zwifchen 
dem neuen Altar und dem Tempel Jahmes hinweg und feßte ihn auf die Nord- 
jeite des Altars. Und der König Ahas gab dem Priefter Urin Folgende An— 
weilung: Auf dem großen Altar laß das Morgenbrandopfer und das Abend- 
ipeiSopfer und das Brandopfer des Königs famt feinem Speisopfer und die 
Brandopfer von jedermann im Lande ſamt ihrem Speisopfer und ihren Tranf- 
opfern in Rauch aufgehen und fprenge daran alles Brandopferblut und alles 
Schlachtopferblut. Wegen des fupfernen Altars aber will ich mich bedenfen. 16 Und 
der Prieſter Uria verfuhr genau fo, wie ihm der König Ahas geheißen hatte. 

“Auch ließ der König Ahas die Leiften an den Geftühlen hevausbrechen 
und nahm die Becken von ihnen herab; auch das Meer ließ er von den ehernen 
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Rindern, auf denen es ſtand, herabnehmen und auf ein Gteinpflafter feßen. 
18 Und die bedeckte Sabbatshalle, die man gebaut hatte, und den äußeren Ein- 
gang für den König verlegte er in den Tempel Jahwes um des Königs von 
Aſſyrien willen. — 

2 Was aber ſonſt noch von Ahas zu ſagen iſt, was er ausgeführt hat, 
das iſt ja aufgezeichnet im Buche der Geichichte der Könige von Zuda. 20 Und 
Ahas legte fich zu feinen Vätern und ward bei feinen Vätern in der Stadt 
Davids begraben. Und fein Sohn Hiskia ward König an feiner Statt. 


Hoſea, Tester König des Neiches Israel. Untergang Israels, Volk und Religion 
der Samariter, 

1 Im zwölften Jahre Ahas’, des Königs von Juda, ward Hoſea, der 
Sohn Elas, zu Samaria König über Israel und vegierte neun Jahre. 2 Und 
er that, was Jahwe mißfiel; jedoch nicht wie die Könige von Israel, die vor 
ihm gewejen waren. 3 Gegen ihn zog Salmanafjar, der König von Aſſyrien, 
heran, und Hoſea ward ihm unterthan und entrichtete ihm Tribut. 4 Als aber 
der König von Aſſyrien den Hoſea treulos erfand (ev hatte nämlich Boten an 
Sewe, den König von Agypten, geſandt und nicht mehr, wie jonft alljährlich, 
an den König von Afiyrien Tribut gezahlt), da jchritt der König von Affyrien 
wider ihn ein und legte ihn gebunden ins Gefängnis. ® Und der König von 
Aſſyrien zog gegen das ganze Land heran und zog nad) Samaria und belagerte 
es drei Jahre lang. ° Im neunten Jahre Hojeas aber eroberte der König von 
Aſſyrien Samaria und führte die Jsraeliten gefangen hinweg nach Aſſyrien und 
gab ihnen Wohnfise in Halah und am Habor, dem Strome von Goſan, und 
in den Städten der Meder. . 
$ 7 &3 hatten jich aber die Ssraeliten an Jahwe, ihrem Öotte, der fie aus 
Agypten und aus der Gewalt des Pharao, des Königs von Agypten, befreit 
hatte, verjündigt; fie verehrten andere Götter 8 und wandelten in den Sabungen 
der Bölfer, welche Jahwe vor den Israeliten ausgetrieben hatte, und in den 
Sabungen der Könige von SSrael, die dieſe jelbit gemacht hatten. 9 Und die Is— 
raeliten erfannen Dinge, die nicht recht waren, wider Jahwe, ihren Gott: fie er- 
richteten ich Opferhöhen in allen ihren Ortſchaften vom bloßen Wachtturm an bis 
zur befejtigten Stadt, 19 jtellten jich Malfteine auf und Ajcheren auf jedem hohen 
Hügel und unter jedem grünen Baum Hund räucherten dafelbjt auf allen Höhen, 
wie die Völker, die Jahwe vor ihnen weggeführt hatte. Sie trieben jchlimme Dinge, 
um Jahwe zum Zorne zu reizen, 1? und dienten den Göben, in betreff deren 
Jahwe ihnen gejagt hatte: Ihr dürft folches nicht thun! 13 Jahwe aber ver- 
warnte Israel und YJuda durch alle feine Propheten, jeden Schauer, indem ex 
jprach: Bekehrt euch von euren böſen Wegen und haltet meine Gebote und meine 
Sabungen, genau nach der Weilung, die ich euren Vätern gegeben, und gemäß 
dem, was ich euch durch meine Knechte, die Vropheten, entboten habe. !* Sie 
aber gehorchten nicht, jondern zeigten fich Halsitarrig, wie ihre Väter, die auf 
Jahwe, ihren Gott, nicht vertraut hatten; 1 fie wollten nichts wiſſen von feinen 
Sabungen und jeinem Bunde, den er mit ihren Vätern gejchlofjen hatte, und 
von feinen Warnungen, mit denen er fie verwarnte, jondern mwandelten den 
Nichtigen nach und handelten nichtig in Nachahmung der Völter, die rings um 
fie her wohnten, obgleich Jahwe ihnen verboten hatte, e jenen gleich zu thun. 
16 Sie ſagten ſich los von allen Geboten Jahwes, ihres Gottes, fertigten ſich 
Gußbilder an, zwei Kälber, und machten ich Ajcheren, warfen ſich nieder vor 
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dem ganzen Heere de Himmels und dienten dem Baal. 17 Sie liegen ihre 
Söhne und Töchter durchs Feuer gehen, trieben Wahrjagerei und Zeichen- 
deuterei und gaben ſich dazu her, zu thun, was Jahwe mißftel, daß fie ihn 
zum Borne reisten. 18Da erzürnte ſich Jahwe heftig über Israel und jchaffte 
fie hinweg von feinem Angeficht; nichts blieb übrig, außer allein der Stamm Juda. 

19 Aber auch die Judäer hielten die Gebote Jahwes, ihres Gottes, nicht, 
ſondern wandelten in den Sabungen der SHraeliten, die dieſe jelbit gemacht 
hatten. 9 Darum verwarf Jahwe das ganze Gejchlecht der Israeliten und 
demütigte fie und gab fie Plünderern preis, bis er fie aus feiner Gegenwart 
veritieß. 

21 Denn als fich Israel vom Haufe Davids losgeriſſen, und fie Jerobeam, 
den Sohn Nebats, zum Könige gemacht hatten, da trieb Jerobeam die Israeliten 
zum Abfall von Jahwe und verführte fie zu ſchwerer Sünde. 22 Aljo wandelten 
die Sraeliten in allen den Sünden, die Jerobeam angeftiftet hatte; jte ließen 
nit von ihnen, 2bis Jahwe die Israeliten aus feiner Gegenwart hinmweg- 
ichaffte, wie er durch alle feine Anechte, die Propheten, gedroht hatte. Alſo 
wanderten die Ssraeliten von ihrem Boden hinweg nach Affyrien in die Ge— 
fangenjchaft und blieben da bis auf den heutigen Tag. 

Der König von Afjyrien aber ließ Leute aus Babel, Kutha, Awwa, 
Hamath und Sepharwaim fommen und jtedelte jte an Stelle der Israeliten 
in den Städten von Samaria an. Alſo nahmen fie die Landſchaft Samaria 
in Befiß und wohnten in deren Städten. Da fie aber in der eriten Zeit, 
in der jte dort wohnten, Jahwe nicht verehrten, jandte Jahwe Löwen unter 
fie; die richteten ein Würgen unter ihnen an. 6 Da meldete man dem Könige 
von Affyrien: Die Völferjchaften, die du aus ihrer Heimat weggeführt und in 
den Städten Samarias angefiedelt haft, wifjen nicht, was für eine Verehrung 
dem Zandesgotte gebührt. Darum hat er die Löwen unter jie gejandt; die bringen 
fie um, weil fie nicht willen, was dem Landesgotte gebührt. 27 Da befahl der 
König don Aſſyrien aljo: Laßt einen der Prieſter hingehen, die ich von dort 
weggeführt habe, daß er hingehe und ſich dort niederlafje und fie lehre, was 
für eine Verehrung dem Landesgotte gebührt. 3 Da fam einer von den Prieſtern, 
die fie aus Samaria weggeführt hatten, und ließ ſich in Bethel nieder; der 
lehrte fie fortan, wie fie Jahwe zu verehren hätten. 2° Sie fertigten fich aber, 
Volk für Volk, je ihren eigenen Gott an und ftellten ihn in den Höhentempeln 
auf, welche die Samariter errichtet Hatten, jedes Volk in jeinen Städten, in 
denen fie anfällig waren. Die Leute von Babel nämlich fertigten Suffoth- 
Benoth an, und die von Kuth fertigten einen Nergal an; die von Hamath 
fertigten einen Afima an, und die Awwiter fertigten einen Nibchas und einen 
Tharthak an; die Sepharwiter aber verbrannten dem Adrammeled) und Anammelech, 
den Göttern von Sepharwaim, ihre Kinder. Daneben verehrten fie auch) 
Jahwe und beitellten fich beliebige Leute aus ihrer Mitte zu Höhenprieitern; 
die opferten für fie in den Höhentempeln. 3 Zahive verehrten fie, dienten aber 
gleichzeitig auch ihren Göttern, nad) der Weiſe der Völker, aus deren Bereiche 
man jte weggeführt hatte. 

498 auf den heutigen Tag thun fie nach der alten Weiſe. Jahwe ver- 
ehren fie nicht, noch handeln fie nach ihren Saßungen und nach ihrer Weife 
und nach dem Gejeß und Gebot,: das Jahwe den Söhnen Jakobs anbefahl, 
welchen er den Namen Israel gab. 86 Jahwe aber jchloß einen Bund mit 
ihnen und gebot ihnen: Verehrt feine anderen Götter! Betet fie nicht an, 
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dient ihmen nicht und opfert ihnen nicht; 86 ſondern Jahwe, der euch mit großer 
Kraft und ausgeredtem Arm aus Ägypten hergeführt hat, den verehrt, den 
betet an und dem opfert! 7 Die Satzungen und Nechte aber, das Geſetz und 
das Gebot, das er euch dvorgejchrieben Hat, jollt ihr beobachten, daß ihr allezeit 
darnach thut, und follt nicht andere Götter verehren. 8 Und des Bundes, den 
ich mit euch gejchloffen habe, vergefjet nicht und verehrt feine anderen Götter; 
> fondern Jahwe, euren Gott, jollt ihr verehren, jo wird er euch aus der 
Gewalt aller eurer Feinde erretten! * Sie gehorchten jedoch nicht, jondern thun 
nach ihrer alten Weile. HAlfo verehrten dieſe Völkerſchaften Jahwe, dienten 
aber auch zugleich ihren Schnigbildern. Und was ihre Kinder und Enfel be- 
trifft, jo thun auch jte, wie ihre Väter gethan haben, bis auf den heutigen Tag. 


Hiskia, König von Juda. 

1 Sm dritten Jahre Hoſeas aber, des Sohnes Elas, des Königs von 
Israel, ward Hisfia König, der Sohn Ahas’, des Königs von Juda. ? Fünf- 
undzwanzig Jahre war er alt, al3 er König ward, und neunundzwanzig Jahre 
regierte er zu Serufalem. Seine Mutter aber hieß Abija, die Tochter Sacharjas. 
3 Und er that, was Jahwe wohlgefiel, ganz wie jein Ahnherr David gethan 
hatte. *Derjelbe jchaffte die Höhen ab, zertrümmerte die Maljteine, hieb die 
Aſchera um und zerihlug die eherne Schlange, die Moſe angefertigt hatte; denn 
bis zu jener Zeit Hatten die Israeliten ihr geräuchert, und man nannte jte 
Nehuftan. FAuf Jahwe, den Gott Israels, vertraute er, jo daß es nad ihm 
feinen jeinesgleichen gab unter allen Königen von Juda, noch unter denen, die 
vor ihm gewejen waren. Er hing Jahwe an und ließ nicht davon ab, ihm 
nachzufolgen, und hielt feine Gebote, die Jahwe dem Moſe anbefohlen Hatte. 
? And Jahwe war bejtändig mit ihm; in allem, was er unternahm, hatte ex 
Glück. Und er ward vom Könige von Aſſyrien abtrünnig und blieb ihm nicht 
länger unterthan. 8Er ſchlug die Philifter bis nach Gaza und verheerte das 
Gebiet diefer Stadt vom Wachtturm an bis zur befejtigten Stadt. 

9 Am vierten Jahre des Königs Hiskia aber — das ift das ftebente 
Sahr Hofeas, des Sohnes Elas, des Königs von Israel — zog Salmanafjer, 
der König von Aſſyrien, gegen Samaria heran und belagerte es. Und nad) 
drei Jahren eroberte er es; im jechiten Jahre Hiskias — das iſt das neunte 
Jahr Hoſeas, des Königs von Israel, — ward Samaria erobert. Und der 
König don Affyrien führte die Jsraeliten gefangen nach Afiyrien und fiedelte 
fie in Halah und am Habor, dem Strome Goſans, und in den Städten der 
Meder an, 12 weil fie dem Gebote Jahwes, ihres Gottes, nicht gehorcht, jondern 
feine Bundesfabung übertreten hatten — alles, was Moſe, der Sinecht Jahwes, 
geboten. Sie aber hatten weder darauf gehört, noch darnach gethan. 


Sanherib3 Kriegszug und Jeruſalems Errettung. 

18 Im vierzehnten Jahr aber des Königs Hiskia zog Sanherib, der König 
von Aſſyrien, wider alle feiten Städte Judas heran und nahm fie ein. 1 Da 
jandte Hiskia, der König von Juda, Boten an den König von Afjyrien nach 
Lachis und ließ ihm jagen: Ich Habe mich vergangen: ziehe wieder ab von mir; 
was du mir auferlegjt, will ich tragen! Da legte der König von Aſſyrien Hiskia, 
dem Könige von Juda, dreihundert Talente Silber und dreißig Talente Gold 
auf. Und Hiskia gab alles Silber her, das fich im Tempel Jahwes und 
in den Schatzkammern des königlichen Palaſtes vorfand. 16 Zu jener Zeit be⸗ 
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ſchnitt Hisfia die Thüren am Tempel Jahres und die Pfeiler, Die Hiöfia, der 
König von Juda, mit Gold überzogen hatte, und lieferte die Goldbleche dem 
Könige von Aſſyrien aus. 

17 Hierauf ſandte der König von Affyrien den Thartan und den Rabjaris 
und den Rabſake von Lachis aus mit ftarfer Heeresmacht zum König Hiskia 
nach SJerufalen. Der zog heran und gelangte nach Jeruſalem und nahm Auf- 
stellung an der Wafferleitung des oberen Teichs, an der Straße zum Walfer- 
felde. 18Als er nun nad) dem Könige verlangte, gingen Eljafim, der Sohn 
Hilfias, der dem Palaſte vorſtand, Sebna, der Staatsjchreiber, und Joah, der 
Sohn Ajaphs, der Kanzler, zu ihm hinaus. 

19 der Rabſake aber ſprach zu ihnen: Sagt Hisfia: So jpricht der große 
König, der König von Aſſyrien: Was bedeutet die jtolze Zuverficht, die du da 
hegſt? 20 Meinft du etwa, ein bloßes Wort genüge, um den rechten Entſchluß 
und die nötige Macht zum Kriege zu bejchaffen? Auf wen verläfieit du Dich 
eigentlich, daß dur von mir abtrünnig geworden bift? Nun wohl, du verläfjeit 
dich auf den zerftoßenen Rohrſtab da, auf Agypten, der jedem, der fich auf ihn 
ftüßt, in die Hand fährt und fie Durchbohrt. So erzeigt fich der Pharao, der 
König von Agypten, allen, die fich auf ihn verlaffen. 2 Wolltet ihr mir aber 
antworten: Auf Jahwe, unfern Gott, verlaffen wir uns! fo iſt daS ja derjelbe, 
dejjen Höhen und Altäre Hiskia abgejchafft hat, indem er Juda und Jeruſalem 
befahl: Vor diefem Altare jollt ihr anbeten zu Jeruſalem! FNun wohlan, 
gehe doch mit meinem Herrn, dem Könige von Ajiyrien, eine Wette ein: ich 
will div zweitaufend Roſſe geben, ob du wohl imjtande bijt, die nötigen Neiter 
für fie zu bejchaffen? *Wie willſt du da den Angriff eines einzigen Haupt- 
manns von den geringjten Dienern meines Herrn zurücjchlagen? Und doch ver- 
Läffeft du dich auf Agypten um der Wagen und Reiter willen? Nun, bin ich 
etwa ohne Jahwes Zuftimmung wider diefen Ort herangezogen, ihn zu ver— 
heeren? Jahwe ſelbſt hat mir geboten: Ziehe wider dieſes Land und verheere eg! 

5 Da Sprachen Cljafim, der Sohn Hilfias, und Sebna und Joah zum 
Nabjafe: Nede doch mit deinen Knechten aramätjch, denn wir verjtehen es; und 
rede nicht auf judätsch mit uns vor den Ohren der Leute, die auf der Mauer 
jtehen. 27 Der Nabjafe aber antwortete ihmen: Hat mich etwa mein Herr zu 
deinem Herrn oder zu dir gejandt, um folches zu verfünden, und nicht vielmehr 
zu den Männern, die auf der Mauer figen, daß fie jamt euch ihren eigenen 
Kot verzehren und ihren Harn trinfen? 3 Hierauf trat der Rabſake hin und 
rief mit lauter Stimme auf judäilch und redete und ſprach: Vernehmt das Wort 
de3 großen Königs, des Königs von Affyrien! 29 So jpricht der König: Laßt 
euch nicht von Hiskia bethören, denn er vermag euch nicht aus meiner Gewalt 
zu erretten. Und laßt euch. nicht von Hiskia auf Jahwe vertröften, wenn er 
ſpricht: Jahwe wird uns ficheylich erretten, und dieſe Stadt wird nicht in die 
Gewalt des Königs von Afiyrien überliefert werden. Hört nicht auf Hiskia! 
Denn jo jpricht der König von Aſſyrien: Macht Frieden mit mir und übergebt 
euch mir, jo jollt ihr ein jeder von feinem Weinſtock und feinem Feigenbaum 
ejjen und ein jeder das Waſſer feiner Zijterne trinfen, 82bis ich komme und 
euch in ein Land hole, das eurem Lande gleicht, ein Land voller Korn und 
Moſt, ein Land voller Brotkorn und Weinberge, ein Land voller Ölbäume und 
Honig, daß ihr lebt und nicht jterbet. Hört alfo nicht auf Hiskia! Denn er 
verführt euch, wenn er jpricht: Jahwe wird uns erretten! 3 Haben etwa die 
Götter der Völker ein jeglicher jein Land aus der Gewalt des Königs von 
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Aſſyrien errettet? 88Wo find die Götter von Hamath und Arpad? Wo find die 
Götter von Sepharwaim, Hana und Awwa? Und wo find die Götter des 
Lande Samaria, daß fie Samaria aus meiner Gewalt errettet hätten? Wo 
wären unter allen den Göttern der Länder folche, die ihr Land aus meiner 
Gewalt errettet hätten, daß nun Jahwe Serufalem aus meiner Öewalt erretten jollte? 

Da ſchwiegen fie jtill und antiworteten ihm nichts; denn jo lautete der 
Befehl des Königs: Antwortet ihm nicht! 37 Darauf famen Eljafim, der Sohn 
Hilfias, der dem Palafte voraftnd, und Sebna, der Staatsjchreiber, und Joah, 
der Sohn Ajaphs, der Kanzler, mit zerriffenen Kleidern zu Hisfia und be— 
richteten ihm, was der Rabſake gejagt hatte. 

1918 das der König Hisfia vernahm, zerriß er feine Kleider, hüllte fich 
in ein härenes Gewand und ging in den Tempel Jahwes. ? Eljafim aber, der 
dem Palaſte vorjtand, und Sebna, den Staatsjchreiber, jamt den vornehmiten 
PVrieftern jandte er mit härenen Gewändern umhüllt zum Propheten Jeſaja, 
dem Sohne des Amoz. ?Und fie Sprachen zu ihm: So ſpricht Hiskia: Ein Tag 
der Not und der Züchtigung und Verwerfung ift der heutige Tag; denn das 
Kind ist bis an den Muttermund gefommen, aber e3 ijt feine Kraft da, zu ges 
bären. *Bielleicht hört Jahwe, dein Gott, alle die Reden des Nabjafe, den 
fein Herr, der König von Aſſyrien, gefandt hat, den lebendigen Gott zu läſtern. 
So möge er denn die Reden ahnden, die Jahwe, dein Gott, gehört hat. Du 
aber lege Fürbitte ein für den Überreft, der noch vorhanden ift! 

5 Als nun die Diener des Königs Hisfia zu Jeſaja famen, 8 gab ihnen 
Sefaja den Beicheid: Sprecht aljo zu eurem Herrn: So ſpricht Jahwe: Fürchte 
dich nicht wegen der Neden, die du gehört haft, mit denen mich Die Stnechte 
des Königs von Affyrien geläftert Haben. 7 Fürwahr, ich will ihm einen Geiſt 
eingeben, daß er eine Kunde vernehmen und nach feinem Lande zurüctehren 
joll, und will ihn dann in feinem eigenen Lande durchs Schwert füllen! 

8 Darauf kehrte der Nabfafe zurück und fand den König don Aſſyrien 
mit der Belagerung von Libna beſchäftigt; er hatte nämlich erfahren, daß er 
von Lachis aufgebrochen war. IMS aber Sanherib in betreff Thirhakas, des 
Königs von Kufch, die Kunde vernahm: Er iſt ausgerüct, um mit dir zu 
kämpfen, da fandte er abermals Boten an Hiskia mit den Worten: 10 Sprecht 
aljo zu Hiskia, dem Könige von Juda: Laß dich don deinem Gott, auf den du 
dich verläfjeit, nicht bethören, indem du denfit: Serufalem wird nicht im Die 
Gewalt des Königs von Affyrien überliefert werden! HDi haft ja jelbit gehört, 
wie die Mönige von Affyrien mit allen Ländern verfahren find, indem fie den 
Bann an ihnen vollitvecten, und da wollteft du entrinnen? 1? Haben etwa die 
Götter der Völker, die von meinen Vätern vernichtet wurden, dieje gerettet — 
Gojan ımd Haran und Nezeph und die Leute von Eden zu Thelafjar? 13 Wo 
it der König von Hamath umd der König von Arpad und ein König über 
die Stadt Sepharwaim, Hana und Awwa? 

1498 mm Hisfia den Brief aus der Hand der Boten empfangen und 
ihn gelejen hatte, ging er hinauf in den Tempel Jahwes, und Hiskia breitete 
ihn vor Jahwe aus. Und Hiskia betete dor Jahwe und ſprach: Jahwe, du 
Gott Israels, der du über den Keruben thronſt, du allein biſt der wahre Öott 
über alle Reiche der Exde; du haft den Himmel und die Erde gemacht. 2 Neige, 
Jahwe, dein Ohr und höre; öffne, Jahwe, deine Augen und ſiehe! Ja, höre 
die Worte Sanheribs, der hergeſandt hat, um den lebendigen Gott zu läſtern. 
17% der That, Jahwe, haben die Könige von Aſſyrien die Völker und ihre 
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Zänder verheert 18 und haben ihre Götter ins Feuer geworfen. Denn da waren 
nicht wirffiche Götter, fondern nur Werk von Menfchenhänden, Holz und Stein, 
und fo fonnte man fie vernichten. Nun aber, Jahwe, unjer Gott, errette 
und doch aus feiner Gewalt, damit alle Reiche der Erde erfennen, daß Du, 
Jahwe, allein Gott bift! 

20 Da ſandte Iefaja, der Sohn des Amoz, zu Hiskia und lieg ihm jagen: 
So ſpricht Jahwe, der Gott Israels: Wa du um Sanherib3, des Königs von 
Afiyrien, willen zu mir gebetet haft, habe ich gehört. 

2i Dies ift das Wort, das Jahwe über ihn geredet hat: 


Es verachtet Dich, es fpottet deiner die Jungfrau, die Tochter Bion. 
Hinter dir her fchüttelt das Haupt die Tochter Jerufalem. 
2 Men haft du gehöhnt und geläftert, 
und gegen wen haft du deine Stimme erhoben 
und hoch emporgehoben deine Augen? Wider den Heiligen Israels! 
3 Durch deine Boten haft du den Herrn geläftert und gejagt: 
Mit meiner Wagen Menge eritieg ich die Höhe der Berge, den äußerjten 
y Libanon; 
ich hieb den Hochwuchs feiner Cedern um, ſeine auserleſenſten Cypreſſen, 
und drang vor bis zu feiner äußerten Herberge, in jeinen dichtejten Baum— 
garten. 
22% grub auf und trank fremde Waffer 
und trocknete mit der Sohle meiner Füße alle Kanäle Ägyptens! 
3 Hörſt du wohl? Von längſt her habe ich es bereitet, 
von uralten Zeiten her habe ich es geordnet. 
Sebt aber habe ich es herbeigeführt, 
daß du feite Städte verheeren jollteft zu wüſten Steinhaufen! 
26 Ihre Bewohner aber in ihrer Ohnmacht ſchraken zufammen und wurden 
zu Schanden, 
wurden wie Kraut auf dem Feld und fproffendes Grün, 
Gras auf den Dächern und verdorrendes Korn. 
7 Dein Aufftehen und dein Sitzen ift mir offenbar, 
dein Gehen und Kommen fenne ich wohl, ſowie dein Toben wider mich! 
Weil du denn wider mich tobit, 
und dein Übermut aufgejtiegen ift zu meinen Ohren, 
jo will ich dir meinen Ring in die Naſe legen und meinen Baum in deine 
Lippen 
und will dich desjelben Wegs zurückführen, auf dem du gefommen bift! 


> Folgendes aber diene dir zum Wahrzeichen: Heuer wird man effen, 
was bon jelbjt mwächjt, und im zweiten Jahre, was noch aus den Wurzeln 
wächſt; im dritten Jahre aber follt ihr fäen und ernten und Weinberge pflanzen 
und ihre Frucht genießen. Und was vom Haufe Juda entronnen und übrig 
geblieben ift, ſoll aufs Neue unten Wurzel fchlagen und oben Frucht bringen. 
1 Denn von Jerufalem wird ein Überreft ausgehen und Entronnene vom Berge 
Zion; der Eifer Jahwes der Heerfcharen wird folches thun! 
2 Darum fpricht Jahwe alfo über den König bon Aſſyrien: 


Er ſoll nicht in dieſe Stadt eindringen 
und keinen Pfeil darein ſchießen, 
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und foll mit feinem Schilde gegen fie anrüden, 
noch einen Wall gegen fie aufjchütten. 
ss Desjelben Wegs, auf dem ex gefommen ift, foll er zurückkehren: 
aber in diefe Stadt foll er nicht eindringen, ift der Spruch Jahwes. 
Und ich will diefe Stadt befchirmen, daß ich fie errette, 
um meinetwillen und um meines Knechtes David willen! 


5 In derjelben Nacht aber ging der Engel Jahwes aus und ſchlug im 
Lager der Aſſyrier 185000 Mann; und als man fich des Morgens früh auf- 
machte, fand man jie alle als lebloſe Leichen. 8 Da brach Sanherib, der König 
von Aſſyrien, auf und zog ab, kehrte um und blieb zu Nineve. 37 Und während 
er einjt im Tempel feines Gottes Nisroch anbetete, ermordeten ihn jeine Söhne 
Adrammelech und Sarezer. Sie flüchteten ſich aber darnach ins Land Ararat, 
und jein Sohn Ajarhaddon ward König an feiner Statt. 


Hiskias Krankgeit und Genefung. Die Gejandtihaft Merodach Baladans von Babel. 


! Zu jener Zeit ward Hiskia todfranf. Da kam zu ihm der Prophet 
Sejaja, der Sohn des Amoz, und ſprach zu ihm: So fpricht Jahwe: Beitelle 
dein Haus, denn du wirſt fterben und nicht genefen! 2Da wandte er fein Antlit 
zur Wand und betete aljo zu Jahwe: 8Ach, Jahwe, gedenfe doch, daß ich treulich 
und mit ungeteiltenm Herzen vor deinem Angefichte gewandelt und gethan habe, 
was dir mwohlgefällt! Und Hiskia brach in lautes Weinen aus. *Sejaja aber 
hatte den mittleren Vorhof noch nicht verlafjen, als folgendes Wort Jahwes 
an ihn erging: PNehre um und ſage Hiskia, dem Fürften meines Volks: So 
ſpricht Jahwe, der Gott deines Ahnherrn David: Sch habe dein Gebet gehört 
und deine Thränen gejehen. Sp will ich dich denn Heilen; ſchon am dritten 
Tage wirt du hinauf in den Tempel Jahwes gehen. Und ich will deinen 
Lebenstagen fünfzehn Jahre hinzufügen; dazu will ich dich und dieje Stadt aus 
der Gewalt des Königs von Aſſyrien erretten und diefe Stadt bejchirmen um 
meinetwillen und um meines Knechtes David willen. 

8 Hiskia aber ſprach zu Jeſaja: Was iſt das Wahrzeichen dafür, daß 
Jahwe mich heilen wird und ich am dritten Tage hinauf in den Tempel Jahwes 
gehen werde? ?Sejaja antwortete: Died diene dir als Zeichen von Jahwe, daß 
Jahwe ausführen wird, was er verheißen hat: Soll der Schatten zehn Stufen 
vorrücden oder joll er zehn Stufen zurücdgehen? 19 Hisfia erwiderte: Es ift dem 
Schatten ein Leichtes, zehn Stufen abwärts zu gehen; nein, der Schatten ſoll 
um zehn Stufen rüdwärts gehen! 4Da rief der Prophet Jeſaja Jahwe an; 
der ließ den Schatten am Sonnenzeiger des Ahas zehn Stufen rückwärts gehen. 
? Darauf befahl Jeſaja: Bringt ein Pflafter von Feigen! Da brachten fie es 
und legten es auf das Geſchwür; da genas er. 

12 Zu jener Zeit jandte Merodach Baladan, der Sohn Baladans, der 
König von Babel, einen Brief und Gejchenfe an Hisfia; denn er hatte gehört, 
daß er krank gewejen und wieder zu Kräften gefommen war. Und Hiskia 
freute fich über fie und zeigte ihnen fein ganzes Schaghaus, das Silber und 
das Gold und die Spezereien und das foftbare DI umd fein ganzes Zeughaus 
und alles, was in feinen Schaßlammern vorhanden war. Es gab nichts, was 
ihnen Hiskia nicht gezeigt hätte, in feinem Palaft und im ganzen Bereiche jeiner 
Herrſchaft. 1 Da Fam der Prophet Jeſaja zum König Hiskia und fragte ihn: 
Was haben diefe Männer gejagt und woher fommen fie zu dir? Hisfia er- 
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widerte: Aus fernem Lande find fie gefommen, von Babel. 15 Darauf fragte 
er: Was haben fie in deinem Palaſte gejehen? Hiskia antwortete: Sie haben 
alles gejehen, was fich in meinem Palafte befindet; e3 giebt in meinen Schab- 
fammern nichts, was ich ihnen nicht gezeigt hätte. 16 Da ſprach Jeſaja zu 
Hiskia: Höre das Wort Jahtves: 17 Es wird die Zeit kommen, wo alles, was 
fich in deinem Palafte befindet und was deine Väter bis zum heutigen Tage 
aufgejpeichert haben, nach Babel gebracht werden wird; nichts wird übrig ges 
laſſen werden, fpricht Jahwe. 18 Und von deinen Söhnen, die von Dir ab- 
ftammen werden, die dur erzeugen wirft, wird man welche nehmen, daß fie im 
Palaſte des Königs von Babel als Kämmerer dienen. 19 Hiskia aber ſprach zu 
Sefaja: Das Wort Jahwes, das du geredet haft, ift gütig! Denn er date: 
Es wird ja doch Wohlfahrt und beftändiges Weſen herrichen, jo lange ich Lebe! 

20 Was aber fonft noch von Hiskia zu jagen ift und alle feine tapferen 
Thaten und wie er den Teich und die Wafjerleitung hergeftellt und das Wafjer 
in die Stadt geleitet hat, das iſt ja aufgezeichnet im Buche der Gejchichte der 
Könige von Juda. Und Hisfia legte fich zu feinen Vätern und fein Sohn 
Manafjfe ward König an jeiner, Statt. 


Manaſſe, König von Juda. 

1 Amölf Jahre war Manafje alt, al3 er König ward, und fünfundfünfzig 
Sabre regierte er zu Serufalem. Seine Mutter aber hieß Hephziba. ?Umd er 
that, was Jahwe mifftel, und ahmte die Greuel der Völker nad), die Jahwe 
vor den Israeliten ausgetrieben hatte. 3 Und er baute die Höhen wieder auf, 
die fein Vater Hiskia zerjtört hatte, errichtete Altäre für den Baal und fertigte 
eine Aſchera, wie Ahab, der König von Israel, gethan hatte, und betete das 
ganze Heer de3 Himmel an und diente ihnen. * Solche Altäre erbaute er im 
Tempel Jahwes, von welchem doch Jahwe gejagt hatte: Serufalem will ich zum 
Site meines Namend machen. Auch erbaute er in den beiden Vorhöfen des 
Tempels Jahwes Altäre für das ganze Heer des Himmels. 68Er ließ feinen 
Sohn durch Feuer gehen, trieb Zauberei und Wahrjagerei und beitellte Toten= 
beſchwörer und Zeichendeuter; er hat vieles gethan, was Jahwe mißftel, um 
ihn zum Borne zu reizen. 7? Und er ftellte das Bild der Ajchera, das er an— 
gefertigt hatte, in den Tempel, von welchen doch Jahwe zu David und zu defjen 
Sohne Salomo gejagt hatte: Diejen Tempel und Jeruſalem, das ich aus allen 
Stämmen Israel erwählt Habe, will ich zum Sibe meines Namens machen 
für ewige Zeiten. S Und ich will den Fuß Israels nicht mehr flüchtig werden 
lafjen, daß fie weichen müßten von dem Boden, den ich ihren Vätern verliehen 
habe, vorausgejeßt, daß fie darauf bedacht find, ganz jo zu thun, wie ich ihnen 
geboten habe, nämlich ganz nach dem Geſetze, das ihnen mein Knecht Mofe 
anbefohlen hat. Aber ſie gehorchten nicht, und Manafje verführte fie dazu, 
Böſes zu thun, jchlimmer als die Völker, die Jahwe vor den Sraeliten ver- 
tilgt hatte. 

10 Da redete Jahwe durch jeine Knechte, die Vropheten, alfo: H Darum, 
daß Manafje, der König don Juda, diefe Greuel verübt hat, die jchlimmer find 
als vlles, was die Amoriter gethan haben, die vor ihm gewejen find, und auch 
Juda mit jeinen Gößen zur Sünde verführt hat, 1? darum jpricht Jahwe, der 
Gott Israels, alſo: Ih will Unglüc über Jerufalem und Juda bringen, daß 
allen, die davon hören werden, beide Ohren gellen jollen. 13a, ich will über 
Jeruſalem die Meßſchnur ziehen, wie iiber Samaria, und die Setzwage anlegen, 
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wie beim Hauſe Ahabs, und will Jeruſalem abwiſchen, wie man eine Schüſſel 
vein abwiſcht und nach dem Wiſchen umſtürzt. Und ich will den Üüberreſt 
meines Eigentums verjtoßen und fie in die Gewalt ihrer Feinde geben, daß fie 
allen ihren Feinden zum Raub und zur Beute werden follen, darum, da 
fie gethan haben, was mir mißfällt, und mich beftändig zum Zorne reizten, von 
dem Tage an, an welchem ihre Väter aus Ügypten wegzogen, bis auf den 
heutigen Tag. 16 Dazu vergoß Manaſſe jehr viel unfchuldiges Blut, bis er 
Serufalem bis oben an damit erfüllt hatte, abgejehen von feiner Verfündigung, 
daß er Juda verführte, zu thun, was Jahwe mißfiel. 

17 Was aber jonjt noch von Manaſſe zu jagen ift und alles, was er aus— 
geführt hat, und jeine Sünde, die er begangen, das tft ja aufgezeichnet im 
Buche der Gejchichte der Könige von Juda. 8 Und Manafje legte fich zu feinen 
Vätern und wurde in jeinem Begräbnis im Garten Uſſas begraben. Und fein 
Sohn Amon ward König an jeiner Statt. 


Amon, König von Juda. 


2 Zweiundzwanzig Jahre war Amon alt, als er König ward, und zivet 
Sahre regierte er zu Jeruſalem. Seine Mutter aber hie Mefullemeth, die 
Zochter des Haruz, und jtammte aus Jotba. "Und er that, was Jahwe mißfiel, 
gleichivie jein Vater Manafje gethan hatte, und wandelte durchaus auf dem 
Wege, den fein Bater gewandelt hatte, und diente den Gößen, denen fein Vater 
gedient hatte, und betete fie an und ward abtrünnig von Jahwe, dem Gotte 
jeiner Väter, und wandelte nicht auf dem Wege Jahwes. 3 Und die Diener 
Amons verjchworen fich wider ihn umd töteten den König in jeinem Balaite. 
>12Die Landbevölferung aber erjchlug alle, die fich wider den König Amon ver- 
ſchworen hatten; jodann machten fie jeinen Sohn Joſia an jeiner Statt zum Könige. 

25 Was aber ſonſt noch von Amon zu jagen ift und alles, was er auß- 
geführt hat, das ift ja aufgezeichnet im Buche der Gejchichte der Könige von 
Suda. Und man begrub ihn im Begräbnifje feines Vaters im Garten Uſſas, 
und fein Sohn Joſia ward König an feiner Statt. 


Regierung de3 Königs Joſia. Auffindung des Geſetzbuchs und Neinigung 

des Gottesdienſtes. 

1 Ycht Zahre war Joſia alt, al8 er König ward, und einunddreißig Jahre 
regierte er zu Serufalem. Seine Mutter aber hieß Jedida, die Tochter Adajaz, 
und ſtammte aus Bozkath. ?Und er that, was Jahwe wohlgefiel und wandelte 
durchaus auf dem Wege feines Ahnheren David und wich nicht ab, weder zur 
Rechten noch zur Linken. 

3 Im achtzehnten Jahre des Königs Jofta aber, im achten Monate, jandte 
der König den Staatsichreiber Saphan, den Sohn Azaljas, des Sohnes Me— 
ſullams, in den Tempel Jahwes, indem er ihm befahl: * Gehe hinauf zum 
Hohenpriefter Hilfia und verfiegle das Geld, das zum Tempel Jahwes gebracht 
worden ift, das die Schwellenhiter vom Volk eingefammelt haben, ? damit man 
es den Werfmeiftern itbergebe, die am Tempel Jahwes beſtellt find, damit man 
e8 den Arbeitern gebe, die am Tempel Jahwes bejchäftigt find, das, was am 
Tempel baufällig ift, zu beffern, nämlich den Zimmerleuten und den Bauleuten 
und Maurern, fowie zum Anfaufe von Bauholz und behauenen Steinen, den 
Tempel auszubeffern; doch joll in betreff des Geldes, das man ihnen übergiebt, 
nicht mit ihnen abgerechnet werden, jondern auf Treu und Glauben handeln fie. 
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8 Da ſprach der Hohepriefter Hilkia zum Staatsſchreiber Saphan: Sch 
habe im Tempel Jahwes das Geſetzbuch gefunden. Und Hilfia übergab Saphan 
das Buch; der las e8. Darauf begab fich Saphan, der Staatsichreiber, zum 
König und erjtattete dem Könige Bericht, indem er ſprach: Deine Diener haben 
das Geld ausgefchüttet, das fich im Tempel vorfand, und haben es den Werk— 
meiftern übergeben, die am Tempel Jahwes beſtellt jind. 19 Sodann berichtete 
Saphan, der Staatsichreiber, dem Könige: Der Priefter Hilfia hat mir ein 
Buch gegeben. Und Saphan las es dem Könige vor. 

- 1198 aber der König die Worte des Geſetzbuchs vernahm, zerriß er jeine 
Kleider. 12 Sodann gebot der König dem Priefter Hilfia und Ahifam, dem 
Sohne Saphans, und Achbor, dem Sohne Michajas, und Saphan, dem Staats— 
ichreiber, und Ajaja, dem Leibdiener des Königs, Folgendes: 3 Geht hin und 
befragt Jahwe fir mich und für das Volf und ganz Juda in betreff diejes 
Buchs, das aufgefunden ward; denn groß ift der Grimm Jahwes, der gegen 
uns entbrannt ift, weil unſere Väter den Worten dieſes Buchs nicht gehorcht 
haben, daß fie genau dem Folge geleitet Hätten, was darin gejchrieben jteht. 
1 Da begab fich der Prieſter Hilfia mit Ahikam, Achbor, Saphan und jaja 
zur Prophetin Hulda, dem Weibe Sallums, des Stleiderhüterd, des Sohnes 
Thifwas, des Sohnes Harhas’; die wohnte zu Serufalem im zweiten Bezirk, und 
fie redeten mit ihr. 

15 Da sprach fie zu ihnen: So fpricht Jahwe, der Gott Israels: Sagt 
dem Manne, der euch zu mir gejandt hat: 1° So jpricht Jahwe: Fürwahr, ich 
will Unglücd über diefen Ort und feine Bewohner bringen, alle Drohungen des 
Buches, das der König von Juda gelejen hat; 17 darum, daß fie mich verlafjen 
und anderen Göttern geräuchert haben, auf daß fie mich mit al! dem Mach- 
werk ihrer Hände zum Zorne reizten, und mein Grimm foll entbrennen wider 
diejen Ort umd nicht erlöfchen. 18 Zu dem Könige von Juda aber, der euch 
gejandt hat, Jahwe zu befragen, ſollt ihr aljo jprechen: So jpricht Jahwe, der 
Gott Israels. Weil dein Herz ermweicht ward durch die Worte, die du ge- 
hört haft, und du dich vor Jahwe gedemütigt haft, als du hörteſt, was ich 
wider dieſen Ort und feine Bewohner geredet habe, daß fie ein Gegenjtand 
des Entjegens und des Fluchs werden follen, und haft deine Kleider zerrifjen 
und vor mir geweint, jo habe auch ich Gehör gejchenkt, tft der Spruch Jahwes. 
So will ich dich denn zu deinen Vätern verfammeln, daß du unbehelligt in 
deine Örabjtätte eingebracht werdeft, und deine Augen nicht anjehen müſſen al’ 
das Unglück, das ich über diefen Ort bringen werde! Und fie erftatteten dem 
Könige Bericht. 

1 Darauf fandte der König Boten aus, und fie verfammelten zu ihm alle 
Vornehmen von Juda und Jerufalem. 2 Und der König ging hinauf zum Tempel 
Jahwes und alle Männer von Juda und alle Bewohner Serufalems mit ihm, 
jowie Die Priefter und die Propheten umd das ganze Volf, jo klein wie groß; 
und man. la8 vor ihren Ohren alle.Worte des Bundesgeſetzbuchs, das im Tempel 
Jahwes gefunden worden war. 8Sodann trat der König an die Säule und 
übernahm Die Verpflichtung vor Jahwe, daß fie Jahwe nahmwandeln und feine 
Gebote, Zeugniffe und Sabungen von ganzem Herzen und von ganzer Seele 
beobachten wollten, um jo die Worte dieſes Bundesgefeßes, die in diefem Buche 
gejchrieben ftanden, in Kraft treten zu Yaffen. Und alles Volk trat in den Bund. 

* Hierauf gebot der König dem Hohenpriefter Hilkia und dem zweithöchſten 
Priefter und den GSchwellenhütern, alle Geräte, die fir den Baal und die 
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Aſchera und das ganze Heer des Himmels angefertigt waren, aus dem Haupt- 
raume de3 Tempels Jahwes hinauszufchaffen. Und ex ließ fie außerhalb Serufalems 
in den Kalfbrennereien am Kidron verbrennen und brachte ihren Staub nad) 
DBethel. 6Auch befeitigte er die Gößenpriefter, welche die Könige von Zuda 
eingejeßt, und die dann auf den Höhen in den Städten Judas und in der Um- 
gebung Jeruſalems geräuchert hatten, ſowie die, welche dem Baal, der Sonne, 
dem Monde, den Tierfreisbildern und dem ganzen Heere des Himmels räucherten. 
° Und er ließ die Ajchera aus dem Tempel Jahwes hinaus vor Serufalem ing 
Thal des Kidron Schaffen und verbrannte fie im Thale des Kidron, zermalmte 
fie dann zu Staub und warf den Staub von ihr auf die Gräber der gemeinen 
Leute. 7 Ferner brach er die Behaufungen der der Unzucht Geweihten ab, die 
fi) am Tempel Jahwes befanden, woſelbſt die Weiber Zelte für die Achern 
webten. 8 Und er ließ alle Priefter aus den Städten Judas fommen und ver- 
unteinigte die Dpferhöhen, woſelbſt die Priefter geräuchert hatten, von Geba 
an bis nad) Beerjeba. Auch brach er die Höhen der Bocsgeftalten ab, die am 
Eingange des Thores des Stadthauptmanns Joſua ftanden, welches dem, der 
ind Thor der Stadt eintritt, zur Linken liegt. IDoch durften die Höhenpriefter 
nicht zum Mltare Jahwes in Serufalem hinanfteigen, fondern aßen ihren Anteil 
inmitten ihrer Brüder. 19 Auch verumreinigte er die Öreuelftätte, die im Thale 
Ben-Hinnom lag, daß niemand mehr jeinen Sohn oder feine Tochter für den 
Melech durchs Feuer gehen liege. +! erner befeitigte er die Roſſe, welche die 
Könige von Juda zu Ehren der Sonne am Eingange zum Tempel Jahwes 
hingeftellt hatten, nach der Belle des Kämmerers Nethan-Melech zu, die im 
Parwarim lag; die Wagen der Sonne aber verbrannte er. 1? nd die Altäre, 
die fich auf dem Dache des Obergemachs des Ahas befanden, welche Die Könige 
von Suda gemacht hatten, und die Altäre, die Manafje in den beiden Vor— 
höfen des Tempel Jahwes gemacht hatte, brach der König ab und lief von 
dannen und warf den Schutt von ihnen ins Kidronthal. Und die Höhen, 
die öjtlich von Serufalem, jüdlich vom Olberge lagen, die Salomo, der König 
von Israel, der Aitarte, dem Scheuſal der Sidonier, und dem Kamos, dem 
Sceufal der Moabiter, und dem Milfom, dem greulichen Gößen der Ammoniter, 
errichtet hatte, ließ der König verunreinigen. 1* Auch zertrümmerte er die Mal- 
fteine und hieb die Ajcheren um und füllte ihre Stätte mit Menjchengebeinen 
an. 15er auch den Altar zu Bethel, die Höhe, die Serobeam, der Sohn 
Nebats, der Israel zur Sünde verführte, errichtet hatte, — auch dieſen Altar 
famt der Höhe brach er ab und verbrannte die Ajchera und zermalmte fie zu Staub. 

16 Als fih nun Sofia ummwandte und die Gräber erblickte, die fich Dort 
am Berge befanden, jandte er hin, ließ die Gebeine aus den Gräbern holen, 
dverbrannte fie auf dem Altar und verumreinigte ihn jo, nad) dem Worte Jahwes, 
da3 der Oottesmann verkündigt hatte, der diefe Dinge verfündigte. 17 Da fragte 
er: Was ift daS fir ein Grabmal, das ich da ſehe? Die Leute der Stadt aber 
antiworteten ihm: Das ift das Grab des Gottesmannes, der aus Juda fam und 
diefe Dinge, die du gethan haft, über den Altar von Bethel verfimdigte. 18 Da 
befahl er: Laßt ihn! Niemand beunruhige feine Gebeine! Alſo ließ man jeine 
Gebeine unverjehrt famt den Gebeinen des Propheten, der aus der Landichaft 
Samaria ftammte. 

19 Dazu befeitigte Joſia auch alle die Höhentempel, die fich in den Städten von 
Samaria befanden, welche die Könige von Israel errichtet hatten, Jahwe zum 
Zorne zu reizen, und berfuhr mit ihnen ganz jo, wie er zu Bethel gethan: hatte. 
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% Und alle die Höhenpriefter, die daſelbſt waren, jchlachtete er auf den Altären und 
verbrannte auf ihnen Menjchengebeine. Darauf kehrte er nach Jeruſalem zurüd. 

21 Und der König gebot allem Volk aljo: Feiert Jahwe, eurem Gotte, 
ein Paſſah, wie in dieſem Bundesgejegbuche vorgejchrieben ift. ?? Denn es war 
fein folches Pafjah gefeiert worden, wie dieſes, von der Zeit der Richter an, 
die Israel gerichtet haben, und die ganze Zeit der Könige von Israel und der 
Könige von Zuda hindurch; 3 fondern erſt im achtzehnten Jahre des Königs 
Sofia wurde Jahwe dieſes Paſſah zu. Jeruſalem gefeiert. * Dazu vertilgte Joſia 
auch die Totenbejchwörer, die Zeichendeuter, die Teraphim und die Götzen und 
alle die Scheufale, die im Lande Juda und in Jeruſalem zu jehen waren, damit 
er die Worte des Gejeßes in Kraft treten ließe, die in dem Buche, daS der 
Prieſter Hilkia im Tempel Jahwes gefunden hatte, gejchrieben ftanden. ® Und 
jeinesgleichen hatte e8 vor ihm feinen König gegeben, der ſich jo von ganzem 
Herzen, von ganzer Seele und aus aller Kraft, genau nach dem Geſetze Moſes, 
zu Jahwe bekehrt hätte; und auch nach ihm erſtand jeinesgleichen nicht. 2° Doch 
ließ Jahwe nicht ab von feinem heftigen Grimm und Zorn, in dem er über 
Juda erzürnt war um aller der:Argernifje willen, mit denen ihn Manafje zum 
Zorne gereizt hatte. Und Jahwe fprach: Auch Juda will ich aus meiner 
Gegenwart entfernen, gleichwie ich Israel entfernt habe, und will diefe Stadt 
verwerfen, die ich erwählt hatte, nämlich Serufalem und den Tempel, von dem 
ich verheißen, mein Name folle dajelbit jein! 

8 Was aber ſonſt noch von Sofia zu jagen ift und alles, was er aus— 
geführt hat, das iſt ja aufgezeichnet im Buche der Gejchichte der Könige von Juda. 

> Zu feiner Zeit zog der Pharao Necho, der König von Agypten, wider 
den König von Afiyrien zu Felde an den Euphratitrom. Da zog ihm der 
König Joſia entgegen; er aber tötete ihn zu Megiddo, jobald er ihn zu Geficht 
befommen hatte. 39 Da fuhren ihn jeine Diener tot von Megiddo hinweg, brachten 
ihn nach Jeruſalem und begruben ihn in feinem Begräbnis. Die Landbevölfe- 
rung aber nahm Jehoahas, den Sohn Joſias, und fie falbten ihn und machten 
ihn zum König an feines Vater Statt. 


Jehoahas, König von Juda. 

1 Dreiundzwanzig Jahre war Jehoahas alt, als er König ward, und drei 
Monate regierte er zu Jeruſalem. Seine Mutter aber hieß Hamutal, die Tochter 
Jeremias, und jtammte aus Libna. Und er that, was Jahwe miffiel, ganz 
wie feine Väter gethan hatten. Der Pharao Necho aber ſetzte ihn zu Ribla 
in der Landſchaft Hamath gefangen, daß er nicht König blieb zu Serufalen, 
und legte dem Land eine Geldbuße von Hundert Talenten Silbers und zehn 
Talenten Goldes auf. HUnd der Pharao Necho machte Eljafim, den Sohn 
Joſias, an feines Vaters Jofia Statt zum König und wandelte feinen Namen 
um in Jojakim. Den Jehoahas aber nahm er mit fi, und er gelangte nach 
Agypten und jtarb daſelbſt. Das Silber aber und das Gold lieferte Jojakim 
dem Pharao. Er mußte jedoch das Land einjchägen, um das vom Pharao ver- 
langte Geld zu liefern; je nachdem ein jeder gejchäßt war, trieb er das Silber 
und das Gold von der Landbevölferung ein, um es dem Pharao Necho zu Kiefern. 


Jojakim, König von Juda. 


%° Fünfundzwanzig Jahre war Sojakim alt, als er König ward, und elf 
Jahre regierte er zu Jeruſalem. Seine Mutter aber hieß Sebudda, die Tochter 
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Pedajas, und ftammte aus Ruma. 37 Und er that, was Jahwe miffiel, ganz 
wie jeine Väter gethan hatten. 

1 Zu feiner Zeit zog Nebufadnezar, der König don Babel, heran, und 24 
Jojakim ward ihm unterthan drei Jahre lang; dann aber fiel er wieder von 
ihm ab. 2Da entjandte Jahwe wider ihn die Streiffcharen der Chaldäer und 
die Streificharen der Edomiter und die Streiffcharen der Moabiter und die 
Streificharen der Ammoniter; die entfandte er wider Juda, daß fie e8 zu Grunde 
richteten, nach dem Worte Jahwes, daS er durch feine Knechte, die Propheten, 
geredet hatte. ? Nur wegen des Zornes Jahres erging es ber Zuda, daß er 
fie aus feiner Gegenwart entfernte, um der Sünden Manafjes willen, gemäß 
allen, was er gethan hatte; *dazu das Blut der Unfchuldigen, daS er ver- 
gofjen hatte, jo daß er Jerufalem mit unfchuldigen Blut erfüllte, — das wollte 
Sahtve nicht vergeben! 

5 Was aber fonft noch von Jojakim zu fagen ift und alles, was er aus— 
geführt hat, das iſt ja aufgezeichnet im Buche der Gefchichte der Könige von 
Juda. Und Jojakim legte ich zu feinen Vätern, und fein Sohn Sojahin ward 
König an feiner Statt. _ 

" Der König von Agypten aber zug fortan nicht mehr aus jeinem Lande 
aus, denn der König von Babel hatte vom Bach Agyptens an bis zum Cuphrat- 
ſtrom alles erobert, was dem Könige von Agypten gehört hatte. 


König Jojachin von Juda und die erite Wenführung nad) Babel, 

8 Achtzehn Jahre war Jojachin alt, als er König ward, und drei Mo- 
nate regierte er zu Jeruſalem. Seine) Mutter aber hieß Nehuftha, die Tochter 
Elnathand, und jtammte aus Jeruſalem. Und er that, was Jahwe mißfiel, 
ganz wie jein Vater gethan Hatte. 19 Zu jener Zeit zogen die Diener Nebu- 
fadnezars, des Königs von Babel, gegen Serufalem heran, und die Stadt geriet 
in Belagerung. HALB nun Nebufadnezar, der König von Babel, die Stadt 
angriff, während feine Diener fie belagerten, 12 begab fich Jojachin, der König 
von Juda, zum Könige von Babel hinaus, er und feine Mutter und feine 
Diener, feine Oberjten und feine Kämmerer. Und jo nahm ihn der König von 
Babel im achten Jahre feines Königtums gefangen. 13 Und er führte alle Schäße 
des Tempels Jahwes und die Schäße des füniglichen Palaſtes von dort hinweg 
und zerjchlug alle die goldenen Gefäße, die Salomo, der König von Israel, 
für den Tempel Jahwes angefertigt, wie Jahwe gedroht hatte. 1* Ganz Jeru— 
falem aber und alle Oberiten und alle wehrfähigen Männer, zehntaufend an 
der Zahl, führte er fort als Gefangene, dazu alle Schmiede und Schlofjer; 
nichts blieb zurüd außer den geringen Leuten der Landbevölkerung. PUnd er 
führte den Sojachin hinweg nach Babel; auch die Mutter des Königs, ſowie 
die Frauen des Königs und feine Kämmerer und die Vornehmen des Landes 
führte er als Gefangene von Jeruſalem fort nad) Babel. 1% Dazu alle wehr- 
fähigen Leute, fiebentaufend an der Zahl, und die Schmiede und Schlofjer, tauſend 
an der Zahl, lauter Friegstüchtige Männer, — die brachte der König von Babel 
als Gefangene nad) Babel. 17 Und der König von Babel machte jeinen Oheim 
Matthanja an ſeiner Statt zum König und wandelte ſeinen Namen um in Zedekia. 


König Zedekia von Juda und die zweite Wegführung nach Babel. 


18 Einundzwanzig Jahre war Zedekia alt, als er König ward, und elf 
Zahre regierte er zu Jerufalem. Seine Mutter aber hieß Hamutal, die Tochter 
30* 
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Seremiad, und ſtammte aus Libna. 19 Und er that, was Jahwe mißfiel, ganz 
wie Zojafim gethan hatte. Denn wegen des Zornes Jahwes erging e3 über 
Serufalem und Juda, bis er fie auß feiner Gegenwart verſtoßen hatte. 

Bedefia aber ward abtrünnig vom Könige von Babel. 1Dda, im neunten 
Jahre feines Königtums, im zehnten Monat, am zehnten des Monats, rückte 
Nebukadnezar, der König von Babel, mit ſeiner geſamten Heeresmacht gegen 
die Stadt Jeruſalem an und belagerte ſie, und ſie errichteten rings um ſie her 
einen Belagerungswall. 2Alſo geriet die Stadt in Belagerung bis zum elften 
Jahre des Königs Zedekia. 8Im vierten Monat, am neunten des Monats, als 
die Hungersnot in der Stadt überhand genommen und Die Zandbevölferung 
nichts mehr zu effen hatte, *da wurde Brejche in die Stadt gelegt; und der 
König und alle Krieger flohen des Nachts durch das Thor zwijchen den beiden 
Mauern, das am Königsgarten liegt, während die Chaldäer rings um die Stadt 
lagen, und zogen weiter in der Richtung nach) der Steppe. Aber die Truppen 
der Chaldäer jagten dem Könige nad, und fie holten ihn ein in den Steppen 
von Sericho, nachdem ihn alle feine Truppen verlafjen und fich zeritreut hatten. 
6 Und fie ergriffen den König und führten ihn zum Könige von Babel nad) 
Ribla; der ſprach ihm dag Urteil. 7 Die Söhne Zedefias jchlachtete man vor 
feinen Augen; Zedekia aber ließ er blenden und in Ketten legen. Sodann brachten 
fie ihn nach Babel. 

8 Im fünften Monat aber, am fiebenten des Monats — das ijt daS neun— 
zehnte Jahr des Königtums Nebufadnezars, des Königs von Babel, — kam 
Nebufar-Adan, der Oberſte der Leibwächter, des Königs von Babel vertrauter 
Diener, nach Jeruſalem Rund verbrannte den Tempel Jahwes und den Fünig- 
lihen Palaft und alle Häufer Serufalems und alle großen Häuſer verbrannte 
er mit Feuer. 19 Die Mauern rings um Serufalem aber wurden von ſämt— 
lichen Truppen der Chaldäer, die bei dem Oberſten der Leibwächter waren, 
niedergerijjen. HUmd den Reſt des Volk, die in der Stadt übrig Öebliebenen, 
und die Überläufer, die zum Könige von Babel übergelaufen waren, und den 
Neit der Landbevölferung führte Nebufar-Adan, der Oberſte der Leibwächter, 
hinweg nach Babel. 1? Bon den geringen Leuten im Land aber ließ der Oberite 
der Leibwächter etliche als Winzer und als Ackerleute zurüd. 13 Aber die ehernen 
Säulen, welche am Tempel Jahwes waren, imd die Gejtühle und das eherne 
Meer, die im Tempel Jahwes waren, zerbrachen die Chaldäer und nahmen 
das Erz von denjelben mit nach Babel. 1Und die Töpfe, Schaufeln, Mefjer, 
Schalen und alle die ehernen Gefäße, mit denen man den Dienft verrichtete, 
nahmen ſie weg. Auch die Kohlenpfannen und die Sprengichalen, was nur 
bon purem Gold und Silber war, nahm der Oberſte der Leibwächter tweg. 
16 Die Säulen, zwei an der Zahl, das eine Meer und die Geftühle, die Salomo 
für den Tempel Jahwes angefertigt hatte, — das Erz aller diefer Geräte war 
nicht zu wägen. 17 Achtzehn Ellen betrug die Höhe der einen Säule, und oben 
auf ihr befand ſich ein Knauf von Erz, und die Höhe des Knaufs betrug fünf 
Ellen, und ein Gitter und Öranatäpfel waren ringsum an dem Knauf, alles 
von Erz; und eben ſolche hatte die zweite Säule. Es waren aber der Öranat- 
äpfel ſechsundneunzig luftwärts; aller Oranatäpfel waren Hundert ringsum an 
dem Gitter. 

18 Und der Oberſte der Leibwächter nahm den Dberpriefter Seraja und 
den zweithöchiten Prieſter Zephanja und die drei Schwellenhüter. Und aus 
der Stadt nahm er einen. Kämmerer, welcher Befehlshaber über die Kriegs— 
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leute war, und fünf Männer aus der ftändigen Umgebung des Königs, die in 
der Stadt vorgefunden wurden, und den Schreiber des Feldhauptmanns, der 
die Landbevölferung zum Kriegsdienit aushob, und jechzig Mann von der Land- 
bevölferung, die in der Stadt vorgefunden wurden. "Die alfo nahm Nebufar- 
Adan, der Dberjte der Leibwächter, und brachte fie zum Könige von Babel 
nad Ribla. Der König von Babel aber ließ fie zu Ribla in der Landichaft 
Hamath Hinrichten. Alſo ward Juda von feinem Boden hinmweggeführt. 


Das Los der im Lande Juda Geblichenen und des Königs Jechonja. 


2 jlber diejenigen aber, die im Lande Juda zurückgeblieben waren, die 
Nebufadnezar, der König von Babel, übrig gelafjen hatte, jeßte er Gedalja, 
den Sohn Ahikams, des Sohnes Saphans. FAUL nun alle Heeresoberiten jamt 
den Kriegsleuten vernahmen, daß der König von Babel den Gedalja eingejeßt 
habe, begaben fie fich zu Gedalja nach Mizpa, nämlich Ismael, der Sohn 
Nethanjas, und Sohanan, der Sohn Kareahs, und Seraja, der Sohn: Thans 
humet3, aus Netopha, und Jaaſanja, der Sohn des Maachathiters, ſamt ihren 
Leuten. Und Gedalja ſchwur ihnen und ihren Leuten und ſprach zu ihnen: 
Fürchtet euch nicht vor den Chaldäern; bleibt im Land und ſeid dem Könige 
von Babel unterthan, jo ſoll es euch wohl ergehen! Aber im jiebenten Monat 
erichien Ismael, der Sohn Nethanjas, des Sohnes Elifamas, aus königlichem 
Geſchlecht, und mit ihm zehn Männer; und fie ermordeten Gedalja und die 
Suden und Chaldäer, die zu Mizpa bei ihm waren. 26 Da brach alles Volk 
vom SMeinften bis zum Größten jamt den. Heeresoberjten auf und begab ſich 
nad) Agypten; denn fie fürchteten ſich vor den Chaldäern. 

27 Und im fiebenunddreißigiten Jahre der Wegführung Jojachins, des 
Königs von Juda, im zwölften Monat, am fiebenundzwanzigiten des Monat3, 
begnadigte Ewil-Merodach, der König von Babel, — in dem Jahre, in welchem 
er König ward — Sojachin, den König von Juda, und befreite ihn aus Dem 
Kerker; und er redete freundlich mit ihm und wies ihm feinen Sitz an über 
den anderen Königen, die bei ihm in Babel waren. PUmd ex legte feine Ge— 
fängnisfleider ab und fpeifte beftändig in feiner Gegenwart, jo lange er lebte. 
30 Sein Unterhalt aber — ftetiger Unterhalt — wurde ihm, jo viel er täglich 
bedurfte, fein ganzes Leben lang von feiten des Königs gewährt. ' 
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B. Die hinteren Propheten. 
Der Prophet Jeſaja. 


1 1 Die Offenbarungen, die Sefaja, der Sohn des Amoz, zur Zeit Der 
judäiſchen Könige Ufia, Jotham, Ahas und Hiskia über Juda und Jeruſalem 
empfing. 

Die Anklage Jahwes und die Klage des Propheten. 
2 Höre, o Himmel, und horch auf, o Erde! denn Jahwe hat geredet: 
Kinder habe ich groß gezogen und emporgebracht; ſie aber haben ſich gegen 
mich empört. 
3 Der Stier kennt feinen Beſitzer und der Eſel die Krippe ſeines Herrn — 
Israel erkennt nicht mein Volk merkt nicht auf! 
120O der ſündigen Nation, des ſchuldbeladenen Volks, 
der Brut von Böſewichtern, der frevelnden Kinder! 
Jahwe haben fie verlaſſen, Haben den Heiligen Israels geläſtert, 
haben den Rücken gewandt. 
5 Wohin könntet ihr noch gefchlagen werden, da ihr ja den Abfall fortjeßt? 
Sit Doch das ganze Haupt krank und das ganze Herz todesſchwach! 
6 Iſt doch von der Fußſohle bis zum Haupte nichts Heiles daran: 
Stiche und Striemen und friihe Wunden, x 
die nicht ausgedrüct, noch verbunden, noch mit DI erweicht jind! 
? Sit doch euer Land eine Wüſte, eure Städte mit Feuer verbrannt. 
Eure Ader — Fremde verzehren jie vor euren Augen — 
und eine Wüſtenei iſt's, wie bei der Zerjtörung von Sodom! 
8 Und iſt doch Zion nur übrig, wie eine Hütte im Weinberge, 
wie eine Nachthütte im Gurfenfelde, wie eine belagerte Stadt! 
> Hätte nicht Jahwe der Heerjcharen übrig gelafien ung einen Reit, 
gar leicht wären wir wie Sodom geworden, Gomorrha würden wir gleichen! 


Die Lehre Jahwes iiber den ihm wohlgefülligen Weg. 
10 Hört das Wort Jahwes, ihr Sodomsgebieter! 
Vernimm die Lehre unſeres Gottes, du Gomorrhavolf! | 
1Was joll ich mit der Menge eurer Schlachtopfer? ſpricht Jahwe. 
Sch bin fatt der Widderbrandopfer und des Fettes der Maftkälber 
und an dem Blute von Farren, Lämmern und Böden habe ich fein Gefallen. 
12 Wenn ihr hereinfommt, um vor mir zu erjcheinen — 
wer hat das don euch verlangt, meine Vorhöfe zu zerftampfen? 
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13 Bringt nicht mehr unnüße Gaben dar — ein greulicher Brand find fie mir! 

Neumonde und Sabbate, Verſammlungen berufen — ich halte es nicht aus: 
Unrecht und zugleich Feſtfeier! 

14 Eure Neumonde und Feſte mag ich nicht; 

fie find mir zur Laft geworden, ich bin’3 müde zu tragen. 

15 Und wenn ihr eure Hände ausbreitet, fo verhülle ich meine Augen vor euch, 

und wenn ihr noch jo viel betet, jo höre ich euch nicht. 

Eure Hände find voll Blutfchuld! 18 Wafchet, reiniget euch! 

Schafft mir eure böſen Thaten aus den Augen! 

Hört auf, Böfes zu thun! 17 L2ernt Gutes thun! 

Trachtet nach Recht! Bringt die Gewaltthätigen zurecht! 

Berihafft den Waiſen ihr Recht! Führt die Sache der Witwen! 

18 Kommt doch, daß wir miteinander rechten! fpricht Jahwe. 

Wenn eure Sünden jcharlachrot find, follen fie Doch jchneeweiß werden; 

wenn fie rot wie Purpur find, follen fie doch wie Wolle werden. 

2 Wenn ihr willig jeid und gehorcht, jollt ihr die Güter des Landes ver- 
zehren. 

20 Aber wenn ihr euch weigert und widerjpenftig feid, fo jollt ihr vom . 
Schwerte verzehrt werden! 

Fürwahr, Jahwes Mund Hat e3 geredet! 


Die Klage des Propheten und das Urteil Jahwes über Jernfalen. 


AAch wie ift zur Hure geworden Die treue Stadt, 

die von Necht erfüllt, eine Herberge der Gerechtigkeit war und nun — 
voll Mörder! 

22 Dein Silber ift zu Blei geworden, Dein edler Wein mit Wafjer ver- 
ſchnitten. 

28 Deine Beamten find Abtrünnige und Diebsgenoſſen. 

Sie alle nehmen gern Geſchenke und laufen der Bezahlung nach; 

den Waiſen verſchaffen ſie nicht Recht, und die Sache der Witwen kommt 
nicht vor ſie. 


21 Deshalb lautet der Spruch des Herrn, Jahwes der Heerſcharen, des Starken, 
Israels: 
Ha! ich will mich legen an meinen Widerſachern und mich rächen an meinen 
Feinden! 
25 Ich will meine Hand wieder gegen Dich kehren 
und will wie mit Zauge al’ dein unedles Metall ausſchmelzen 
und al’ dein Blei außjcheiden 
26 und will die Richter in dir wieder machen wie dereinft und Die Rats— 
herren wie zu Anfang. 
Darnach wirft du die Nechtsburg heißen, eine treue Stadt. 
7 Zion joll durch Recht erlöft werden und, die jich in ihm befehren, durch 
Gerechtigkeit; 
233 aber Zerjehmetterung über die Empörer und die Sünder insgefamt! Die 
Jahwe verlafjen, jollen zu Grunde gehen! 
29 Denn ihr Vertrauen auf die Terebinthen, an denen ihr eure Luft hattet, 
fol zu Schanden werden, 
und ob der Gärten, an denen ihr Gefallen hattet, jollt ihr erröten. 
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Denn ihr ſollt werden wie eine Terebinthe, deren Laub verwelkt, 

und wie ein Garten, dem e8 an Wafjer fehlt, 

31 md die Mächtigen follen zu Werg werden und ihr Werk zum Funken, 
und beide zufammen jollen verbrennen, ohne daß jemand löſcht. 


Die Welt ein Friedensreih um Jeruſalem. 


2 1 Das Wort, das Sefaja, der Sohn des Amoz, über Juda und Jeru— 
lalem Bohn 
Sn der lebten Zeit aber wird der Berg mit dem Tempel Jahwes feſt 
— ſtehen als der höchſte unter den Bergen und über die Hügel er— 
haben ſein, 
und alle Heiden werden zu ihm ſtrömen, 
3 und viele Völker ſich aufmachen und ſprechen: 
Auf, laßt uns hinaufſteigen zum Berge Jahwes, 
zum Tempel des Gottes Jakobs, 
damit er uns über ſeine Wege belehre, 
und wir auf ſeinen Pfaden wandeln! 
Denn von Zion wird Lehre ausgehen 
und das Wort Jähwes von Jeruſalem. 
* Und er wird zwilchen den Heiden richten 
und vielen Völkern Recht jprechen, 
und fie werden ihre Schwerter zu Karjten umjchmieden 
und ihre Spieße zu Winzermeifern. 
Kein Volk wird mehr gegen das andere das Schwert erheben 
und nicht mehr werden fie den Krieg erlernen. 


Das Gericht des Tages Jahwes über den menschlichen Stolz und die jündigen Herren 
in Jeruſalem und Juda. 


5 Haus Jakobs, auf! Laßt uns wandeln im Lichte Jahwes! 

6 Denn du haft dein Volk verjtoßen, das Haus Jakobs. 

Denn fie find voll von Wahrjagerei aus dem Often und von Zauberern 
wie die Philifter 

und jchlagen in die Hand der Fremden ein. 

? Ihr Land ward voll Silber und Gold — unermeßlich find ihre Schäße —, 

ihr Land ward voll Roſſe — unzählbar jind ihre Wagen —, 

8 ihr Land ward voll — — vor dem Werk ihrer Hände werfen ſie 
ſich nieder, 

vor dem, was ihre er gemacht haben. 

I Da beugte jich der Menſch und demütigte fi) der Mann, und du darfit 
ihnen nicht vergeben. 

10 Berfrieche dich in die Felfen und verbirg dich im Staub 

bor dem Schreden Jahwes und vor jeiner majeftätischen Pracht. 

Und der ee Stolz wird gebeugt umd der Männer Hochmut ges 
demütigt, 

und nur Jahwe toird an jenem Tag erhaben fein! 

12 Denn ein Tag Jahwes der Heerjcharen wird kommen über alles Stolze 

und Hohe 
und über alles Erhabene, daß es erniedrigt werde, 
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Biber alle die hohen und erhabenen Cedern des Libanon 
und über alle Bajanseichen, 
14 iiber alle die hohen Berge 
und über alle die hochragenden Hügel, 
15 jiber jeden hohen Turm 
und über jede fteile Mauer, 
16 iiber alle die Tarfisichiffe 
und über alle die fojtbaren Schauftücke. 
17 Dann wird der Menjchen Stolz gebeugt und der Männer Hochmut ge- 
demütigt, 
und nur Jahwe wird an jenem Tag erhaben fein! 
18 Und die Götzen — das alles fährt dahin! 
2 Da wird man in Felshöhlen gehen und in Erdlöcher 
vor dem Schreden Jahwes und vor feiner majeftätifchen Pracht, 
wenn er fich erhebt, um die Exde zur fchreden. 
An jenem Tage werden die Menjchen ihre filbernen und goldenen Götzen, die 
fie fich zur Anbetung gemacht haben, den Natten und Fledermäufen hinmerfen, 
Aym ſich in Bergklüfte und in die Niffe der Felfen zu verkriechen 
vor dem Schreden Jahwes und vor feiner majeftätifchen Pracht, 
wenn er fich erhebt, um die Erde zu fchreden. 
2 Sagt euch doch [08 von den Menjchen, die nichts als Hauch in. der Nafe 
haben! Denn wofür find fie zu achten? 
* 1 Denn hinwegnehmen wird der Herr, Jahwe der Heerſcharen, jede Art 3 
von Stüße aus Serufalem und Juda, jede Stübe an Brot und jede Stübe an 
Wafjer: ? Helden und Kriegsleute, Richter und Propheten, Wahrjager und Vor- 
nehme, 3 Hauptleute und Hochangejehene und Natsherren und Kunftverftändige 
und Baubereifundige. * Und ich will ihnen Knaben zu Beamten geben und Mut- 
wilfige jollen über jte herrſchen. ® Und die Leute jollen fich mißhandeln, einer 
den andern, der Freund den Freund: der Knabe wird gegen den Greis, und 
der Geringe gegen den Vornehmen auffahren. 6 Wenn einer feinen Bruder im 
väterlichen Haufe padt: Du haft noch ein Obergewand, fei unſer Gebieter, und 
diejer Trümmerhaufe jei dir untergeben! 7 fo wird er jenes Tages antworten: 
Ich mag nicht Wundarzt jein; ift Doch in meinem Haufe weder Brot noch Ober-. 
gewand, — ihr fünnt mich nicht zum Gebieter des Volkes machen! 
8 Denn Serufalem wird in Trümmer gehen und Juda fallen, 
weil ihre Neden und ihre Thaten gegen Jahme gerichtet find, 
‚daß fie feinen ehren Augen troßen. 
ꝰ Ihre Mienen zeugen gegen fie, 
und fie machen ihre Sünden fund ohne Hehl, wie die Sodomiter. 
Wehe ihnen! denn fie fügen ich ſelbſt Böſes zu. 
10 Heil dem Frommen! denn e3 wird ihm wohl gehen, 
denn die Früchte feiner Thaten wird er genießen. 
1Mehe dem Gottlofen! Ihm wird’3 übel ergehen; 
denn was feine Hände ‘verübt haben, wird ihm widerfahren. 
12 9 mein Bolf! Seine Zwingherren find Buben, und Weiber beherrjchen es! 
D mein Bolf! Deine Leiter find Verführer und haben den Weg, den 
du wandeln jollit, zerſtört. 
18 Rahme tritt Hin, um zu rechten, 
und fteht da, um Völker zu richten! 
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14 Jahwe geht ind Gericht mit den Vornehmen 
und mit den Oberſten feines Volks: 
Ihr aber habt den Weinberg abgemeidet! 
Das den Elenden geraubte Gut ift in euren Häufern! 
15 Was Fommt euch bei, mein Volk zu zeritoßen 
und die Elenden zu zermalmen? 
ift der Spruch des Herrn, Jahwes der Heerjcharen. 


Die Demütigung der Hoffürtigen Frauen Jeruſalems. 


16 Ind Jahwe ſprach: 
Weil die Frauen Zions Hoch einherjahren, 
im Gehen den Hals hochreden und freche Blide werfen, 
immerfort tänzelnd einhergehen und mit den Fußſpangen klirren, 
17 ſo wird der Herr den Scheitel der Frauen Zion grindig machen und 
Jahwe ihre Scham entblößen. 
18 An jenem Tage wird Jahwe abreißen die prächtigen Zußjpangen und Die 
Stirnbänder und die Halbmonde, die Ohrtropfen und die Armfetten und Die 
Kopfichleier, Pdie Kopfbunde und die Schrittkettchen und die Gürtel und Die 


Riechfläſchchen und die Amulete, die Fingerringe und die Najenringe, 2? die 


* 


5 


Seierkleider und die Mäntel und die Überwirfe und die Tafchen, F die Spiegel 
und die feinen Linnen und die Turbane und die Schleier. *Und dann — 
Statt des Balſams giebt’3 Moder und jtatt der Schärpe den Strick, 

ftatt des funftvollen Gefräufels die Glatze und jtatt des Prachtmantel3 Um— 
gürtung mit härenem Gewand, 
Brandmal jtatt der Schöne! 2 
25 Deine Mannen follen durchs Schwert fallen und deine junge Mannjchaft 
im Kampfe. 
26 Ind ihre Thore werden feufzen und trauern, und reinausgeplündert wird 
fie am Boden fißen. 
1 And fieben Weiber werden an jenem Tag einen Mann feithalten und jprechen: 
Wir wollen unfer eigenes Brot ejjen und mit unjeren eigenen Gewändern uns 
Heiden, nur laß uns nach deinem Namen genannt werden! Befreie und bon 
der Schande! 
Der wunderbar begnadigte Neit in Zion. 


2 An jenem Tage wird das Geſproß Jahwes den Geretteten in Israel 
zu Schmud und Ehre und die Frucht des Landes zu Hoheit und Herrlichkeit 
gereichen. 8 Und die in Zion überleben und in Jeruſalem übrigbleiben, follen 
heilig heißen, alle die in Serufalem zum Leben eingejchrieben find. * Wenn 
der Herr den Unflat der Frauen Zions abgewaschen und die Blutjchuld Jeru— 
ſalems aus ihrer Mitte weggeſpült Haben wird durch den Hauch des Gerichts 
und den Hauch der Bertilgung, 5 dann wird Jahwe über den ganzen Raum 
des Berges Zion und über die Verfammlungen dort tagsüber Gewölk erjichaffen 
und Rauch und flammenden Feuerglanz bei Nacht. Ja, über aller Herrlichkeit 
wird ein Schirmdach fein! 6 Und eine Hütte wird da fein als Schatten vor 
der Hibe tagsüber und als Zuflucht und Obdach vor Unwetter und Regen. 


Das Gleihnis vom Weinberge, 


1Ich will von meinem Freunde fingen, das Lied meines Liebften von 
jeinem Weinberg! Mein Freund bejaß einen Weinberg auf fetter Bergeshöhe. 
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2 Und er behadte ihn umd entfteinte ihn und bepflanzte ihn mit Edelreben. Einen 
Turm baute er mitten in ihm und hieb auch eine Kufe in ihm aus und wartete, 
daß er Trauben brächte, aber er brachte Heerlinge. ? So richtet nun, ihr Be- 
wohner Serujalems und ihr Männer von Juda, zwilchen mir und meinem Wein- 
berge! + Was gab es noch an meinem Weinberge zu thun, das ich nicht an ihm 
gethan hätte? Warum brachte er denn Heerlinge, während ich auf Trauben hoffte? 
5 So will ich euch nun verfünden, was ich mit meinem Weinberge thun werde: 
Wegreißen will ich jeinen Zaun, daß er abgefreffen werde! 
Durchbrechen will ich feine Mauer, daß er zertreten werde. 
6 Ich will eine Wüſtenei aus ihm machen: 
Er fol nicht bejchnitten, noch behadt werden, 
jondern in Dornen und Geſtrüpp aufjchießen; 
und den Wolfen will ich verbieten, Regen auf ihn fallen zu fafjen. 
" Denn das Haus Israel it der Weinberg Jahwes der Heerjcharen, 
und die Männer von Suda find feine lieblihe Pflanzung. 
Und er wartete auf Recht — doc fiehe da Blutvergiegen, 
auf Gerechtigkeit — Doch fiehe da Jammergeſchrei! 


Sechs Wehernfe und der Ausbruch des göttlichen Zorns. 


8 Wehe denen, die Haus an Haus reihen, Feld an Feld rüden, bis 
fein Plab mehr bleibt, und es dahin gebracht iſt, daß ihr allein im Lande 
wohnt. 9 In meinen Ohren offenbart ſich Jahwe der Heericharen: 

Fürwahr! Viele Häufer follen verwüſtet werden, 
große und jchöne menjchenleer! 
10 denn zehn Joch Weinland jollen ein Bath geben 

und ein Chomer Ausfaat ein Epha. 

1 ehe denen, die früh am Morgen dem Rauſchtrank nachgehen, 

die in der Dämmerung verziehn, vom Wein erhibt! — 

12 die Zither und Harfe, Pauke und Flöte und Wein zum Gelage vereinen, 
aber auf Jahwes Thun blicken fie nicht 

und das Werk feiner Hände fehen fie nicht! 

13 Deshalb wird mein Volk unverjehens in die Verbannung wandern; 
feine Vornehmen werden Hungerleider jein 

und feine Praſſer vor Durſt verjchmachten. 

14 Darum wird die Unterwelt ihren Rachen aufjperren 
und ihr Maul unermeßlich weit aufreißen, 

daß Hinabfahren Jerufalems Pracht und Gewoge 
und Gebrauſe und wer daſelbſt fröhlich iſt. 

15 Dann werden die Menſchen gebeugt 

und die Männer gedemütigt, 

und die Augen der Stolzen gedemütigt werden, 

16 aber Jahwe der Heerjcharen wird durch Gericht erhaben jein 
und der heilige Gott fich heilig erweiſen durch Gerechtigkeit. 
17 nd Lämmer werden dort weiden, als ob es ihre Trift wäre, 

und Böclein werden ſich von den Trümmern der Fetten nähren. 

18 Wehe denen, die Verſchuldung an Striden des Unrechts herbeiziehn und 
Strafe wie mit Wagenjeilen! 

19 die da fprechen: Er beeile, bejchleunige doch fein Werk, damit wir es 
erleben! 
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Es nahe. doch und trete ein, was der Heilige Israels plant, Damit wir 
es fennen lernen! 
20 Wehe denen, die Böſes gut nennen und Gutes böfe, 
die Finfternis zu Licht machen und Licht zu Finſternis, 
die bitter zu füß machen und ſüß zu bitter. 
21Mehe denen, die in ihren eigenen Augen weile find und vor fich jelber Hug! 
2 Wehe denen, die Helden find im Weintrinfen ımd tapfer, Raufchtrant 
zu mijchen, 
3 die für Bezahlung den Schuldigen frei jprechen 
und dem, der Necht. hat, jein gutes Recht entziehen! 
4 Darum, wie die Zunge des Feuers Stoppeln frißt 
und dürre Halme in der Flamme zujammenfinfen, 
foll ihre Wurzel wie Moder werden, 
und ihre Blüte wie Staub auffliegen — 
weil fie die Weiſung Jahwes der Heerjcharen verworfen 
und das Wort des Heiligen Israels gelältert haben. 
25 Deshalb wird der Zorn Jahwes gegen fein Volk entbrennen, 
und er wird feine Hand Gegen dasjelbe ausrecken 
und wird es fchlagen, daß die Berge erbeben 
und feine Leichen wie Kehricht auf den Gaſſen liegen. 
Bei alle dem hat fich fein Zorn nicht gewandt, 
und blieb feine Hand noch ausgereckt. 
26 Und er wird ein Panier aufpflanzen für ein Volk in der Ferne 
und e3 vom Rande der Erde herbeiloden: 
Schon kommt e8 eilends, jchnell heran! 
7 Kein Müder und fein Strauchelnder ift Darunter; 
fie Schlafen und ſchlummern nicht. 
Nicht löſt jich der Gurt ihrer Lenden, 
- nicht reißt ihnen ein Schuhriemen. 
28 Ihre Pfeile find gejchärft 
und alle ihre Bogen gejpannt. 
Die Hufe ihrer Nofje gleichen Kieſeln 
und ihre Räder dem Wirbelwind. 
20 Ihr Gebrüll ift wie dag de3 Löwen; 
fie brüllen wie Sungleuen, 
fnurren und paden den Raub 
und bergen ihn, und niemand vermag zu erretten. 


so Und e8 wird an jenem Tag über ihm tofen wie Meerestofen; und blickt e8 


zur 


Erde, jo iſt da nur angſtvolle Finſternis, und das Licht hat fich verfinftert 


in ihren Wolfen. 


Die Berufung Jeſajas. 
ı Im Todesjahre des Königs Uſia jah ich den Herrn auf einem Hohen 


und erhabenen Throne fiben; feine Säume füllten den Tempel. 2 Seraphe 
ſtanden vor ihm, jeder mit ſechs Flügeln. Mit zweien bedeckte er ſein Antlitz, 


mit 


zweien bedeckte er ſeine Füße und mit zweien flog er. 8 Und wiederholt 


tiefen fie einander zu: 


Heilig, heilig, heilig it Jahwe der Heericharen; 
alle Lande erfüllt jeine Herrlichkeit! 
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* Da erzitterten die Grundlagen der Schwellen von ihrem lauten Rufen; 
das Haus aber füllte fich immer mehr mit Rauch. 5 Da ſprach ich: Wehe mir! 
ich bin verloren! Denn ich bin ein Mann unreiner Lippen und unter einem 
Volle mit unreinen Lippen wohne ich; denn meine Augen haben den König, 
Jahwe der Heericharen, gejehen! 6 Da flog zu mir einer von den Seraphen, 
mit einem glühenden Stein in der Hand, den er mit einer Zange vom Altare 
genommen hatte. 7 Und er berührte damit meinen Mund und ſprach: Nun diejer 
deine Lippen berührt hat, wird deine Mifjethat ſchwinden umd deine Sünde ge= 
lühnt! 8 Da hörte ich die Stimme des Herrn, der da ſprach: Wen joll ich 
jenden, und wer foll uns gehen? Ich ſprach: Hier bin ich! fende mid! 9 Da 
erwiderte er: Geh hin und fprich zu diefem Volfe: 

Hört immerfort — doch ohne zu verftehen! 
Seht immerfort — doch ohne zu erkennen! 
10 Verſtocke das Herz dieſes Volkes 
und verhärte jeine Ohren und blende feine Augen, 
daß e3 mit feinen Augen nicht jehe und mit feinen Ohren nicht höre, 
und jein Herz einfichtig werde und fich befehre und Heilung erfahre. 
USH ſprach: Bis warn, Herr? Er ermwiderte: 
Bis die Städte verheert find, daß fie ohne Bewohner, 
und die Häufer menjchenleer, 
und die Acker zur Wüſte verheert find, 
12518 Jahwe die Menjchen in die Ferne gefchiet Hat, 

und die Verödung groß geworden iſt inmitten de Landes! 

23 Und wenn noch ein Zehntel darin, fo joll auch diefes wieder der Vertilgung 
anheimfallen, gleich einer Terebinthe und einer Eiche, von denen beim Fällen 
ein Stumpf bleibt, — ein heiliger Same wird ihr Stumpf fein! 


Das ermutigende Wort an Ahas und dad Haus Davids. 

1 Zur Zeit Ahas’, des Sohnes Jothams, des Sohnes Uſias, des Königs 
bon Suda, zogen Nezin, der König von Aram, und Pekah, der Sohn Remaljas, 
der König von Israel, gegen Serujalem heran, um e3 anzugreifen. Aber fie 
vermochten nicht wider Serufalem zu fämpfen. 2 Als aber dem Haufe Davids 
gemeldet wurde: die Aramäer lagern in Ephraim! da erbebte fein und feines 
Bolfes Herz, wie die Bäume des Waldes vor dem Wind erbeben. ? Jahwe 
aber fprach zu Sejaja: Gehe hinaus zu Ahas, du und dein Sohn Searjafub, 
an das Ende der Wafjerleitung des oberen Teich, nach der Straße am Walfer- 
feld * und ſprich zu ihm: Hüte dich und Halte Ruhe, fürchte dich nicht, und 
dein Herz verzage nicht wegen diefer beiden rauchenden Stummel don Yeuer- 
bränden, troß des lodernden Zorns Nezind und der Aramäer und des Sohnes 
Nemaljas! 

5 Deshalb, weil Aram, Ephraim und der Sohn Nemaljas Böſes wider 

dich bejchloffen haben, nämlich: 6 Wir wollen gegen Juda ziehen und ihm ein 
Grauen einjagen und e3 für, uns erobern und den Sohn Tabel3 zum König 
darin machen! — 7 fo hat der Herr Jahwe gejprochen: Es ſoll nicht zu jtande 
fommen und foll nicht gejchehen! 3 Denn Damaskus it dag Haupt Arams und 
Rezin ift das Haupt von Damaskus, und nach fünfundjechzig Jahren von jet 
ab wird Ephraim zertrümmert werden, fo daß es fein Volk mehr ift, ? und 
Samaria ift dag Haupt von Ephraim und der Sohn Remaljas das Haupt von 
Samaria! Glaubt ihr nicht, jo bleibt ihr nicht! 


1 
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Das Drohwort an Ahas und das Haus Davids, 


1 Und Zahtve redete weiterhin alfo zu Ahas: H Erbitte dir ein Zeichen 
von Jahwe, deinem Gotte, tief unten aus der Unterwelt oder hoch oben aus 
der Höhe! 12 Ahas aber erwiderte: Ich will nicht bitten und Jahwe nicht ver- 
juchen! 3BDa ſprach er: Hört doch, ihr vom Haufe Davids! Iſt's euch nicht 
genug, Menfchen zu ermüden, daß ihr auch meinen Gott ermüdet? 14 Darum 
wird euch der Herr ſelbſt ein Zeichen geben: Ein junges Weib wird ſchwanger 
werden und einen Sohn gebären und ihn Immanuel nennen. Bon Diemilch 
und Honig wird er leben, bis er daS Böſe vermwerfen und das Gute erwählen 
lernt. 16 Denn ehe der Knabe das Böſe verwerfen und das Gute erwählen 
lernt, wird daS Land, vor defjen beiden Königen dir graut, verödet jein, 
17 — wird Jahwe über dich und dein Volf und dein Haus Tage fommen lafjen, 
dergleichen nicht gefonımen find, jeitdem Ephraim von Juda abftel, den König 
von Afiyrien. Und an jenem Tage wird Jahwe die Bremje am Ende der 
Nilarme Agyptens und die Biene im Lande Affur herbeiloden, 1?daß fie alle 
hereinfommen und fich niederlafjen in den Thalfchluchten und den Felzipalten 
und in allen Dornfträuchern und "auf allen Triften. An jenem Tage wird 
der Herr mit dem Scheermefjer, daS am Ufer des Euphrat gedungen it, mit 
dem Könige von Aſſyrien, das Haupt und die Schamhaare abjcheeren, und jelbit 
den Bart wird es wegnehmen. 21Und an jenem Tage wird fich einer eine 
junge Kuh und zwei Stück Kleinvieh halten, ?umd wegen der Menge Milch, 
die fie geben, wird er von Dickmilch Ieben; denn von Dickmilch und Honig 
wird jeder leben, der im Lande noch übrig if. Und an jenem Tage wird 
jeder Plab, wo taujend Weinftöde im Werte von taufend Sefeln ftehen, den 
Dornen und dem Gejtrüpp verfallen. Mit Pfeil und Bogen wird man fie 
betreten; denn Dornen und Öejtrüpp werden allenthalben im Lande fein. Und 
von den Bergen, die jet mit dem Karſte behadt werden, wird man feinen be= 
treten, aus Scheu dor Dornen und Geftrüpp, jondern wird die Ninder hin- 
treiben und fie von den Schafen zertreten laſſen. 


Die Eroberung von Damaskus und Samaria. 


! Und Jahwe ſprach zu mir: Nimm dir eine große Tafel und jchreibe 
darauf in leferlicher Schrift: Eilend kommt Beute, jchnell kommt Raub! ? Und 
nimm mir zuverläſſige Zeugen, den Priejter Uria und Sacharja, den Sohn 
Jeberechjas. 8 Da nahte ich mich der Prophetin und fie wurde ſchwanger und 
gebar einen Sohn. Da ſprach Jahwe zu mir: Nenne ihn: Eilend fommt Beute, 
ichnell fommt Raub! * Denn ehe der Knabe xufen lernt „mein Vater“! und 
„meine Mutter“! wird man’ den Reichtum von Damaskus und die Beute von 
Samaria vor dem Könige von Aſſyrien dahintragen. 


Schuld und Strafe Judas. Wiederanfrichtung der Herrſchaft Davids. 


> Und Jahwe redete weiterhin alfo zu mir: 6 Weil dieſes Volk die ſanft 
ſtrömenden Waſſer de3 Siloah verachtet, und man fich freut mit Rezin und dem 
Sohne Remaljas, 7 darum wird der Herr die ftarken und großen Waffer des 
Euphrat über euch herauffommen lafjen, den König von Aſſyrien und feine ganze 
Macht, und fie werden über alle feine Ninnfale emporfteigen und über alle jeine 
Ufer treten ®umd Juda durchbraufen, überfluten und überſchwemmen, daß fie 
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bi8 an den Hals reichen, und werden mit ihren ausgeſpannten Flügeln dein 
Land, jo breit es ift, ausfüllen, o Immanuel! 
9 Erfennt e8, ihr Völker, 
horcht auf, alle Fernen der Exde! 
Rüſtet euch nur, ihr follt doch verzagen! 
Rüſtet euch nur, ihr jollt doch verzagen! 
 Schmiedet einen Plan: er wird zu nichte werden! 
Faßt einen Beichluß: er fol nicht zu ftande kommen — 
denn mit uns it Gott! 

Denn jo hat Jahwe zu mir gejprochen, indem feine Hand mich über⸗ 
wältigte, und er mich immer wieder warnte, auf dem Wege dieſes Volks zu 
wandeln: 1? Hr jollt nicht alles heilig nennen, was dieſes Volk heilig nennt, 
und dor dem, was es fürchtet, euch nicht fürchten noch exjchreden. 13 Jahwe 
der Heericharen jollt ihr heilig halten, und er foll es fein, der euch Furcht und 
Schrecken einflößt. 18Und er wird für die beiden Häufer Israels zu einem 
Heiligtume werden, zu einem Stein, an dem man anftößt, und zu einem Fels- 
blod, über den man jtrauchelt, zu einer Falle und zu einer Schlinge für die 
Bewohner Jerujalems, daß viele unter ihnen ftraucheln und fallen und zer- 
ſchmettert werden und fich verftricken und gefangen werden. 16 Verwahre die 
Offenbarung, verjiegle die Lehre in meinen Züngern! 17 Und ich will harren 
auf Jahwe, der jein Antlit vor dem Haufe Jakobs verbirgt, und will auf ihn 
hoffen. Sind wir doch, ich und die Söhne, die mir Jahwe geſchenkt hat, 
Sinnbilder und Zeichen in Israel von jeiten Jahwes der Heerjcharen, der auf 
den Berge Zion wohnt! 

Und wenn man zu euch Sprechen wird: Befragt doch die Totengeifter 
und die Wahrjagegeijter, die da flüjtern und murmeln, — fol nicht ein Volf 
jeinen Gott befragen? — um der Lebendigen willen die Toten? 2 Zur Lehre 
und zur Offenbarung! Wenn nicht alſo jprechen die, denen feine Morgenröte 
aufgeht, jo werden jie gedrücdt und verhungert das Land durchziehen und er— 
grimmen, weil ſie Hunger leiden, und ihren König und ihren Gott verfluchen; 
und fie wenden fich nach oben und ſchauen zuc Erde: aber da giebt e3 nur 
Angſt und Finfternis, drangjalvolles Düfter, und in tiefes Dunkel find fie ver— 
ftoßen. 3 Denn nicht wird Düfter bleiben, wo Drangjal war! In der früheren 
Zeit hat er Schmach über das Land Sebulon ımd das Land Naphthali ge— 
bracht, aber in der Fünftigen geit wird er die Straße nad) dem Meere, das 
Gelände am Sordan, den Bezirk der Heiden, zu Ehren bringen. 

1 Das Volk, das in FinfterniS wandert, wird ein großes Licht erbliden; 9 
über denen, die in umnachtetem Lande wohnen, wird ein Licht erglängen. 
2 Du wirft reichen Jubel geben, wirjt große Freude verleihen! 
Sie werden fich vor dir freuen, wie man ſich in der Exnte freut, 
wie man jubelt, wenn man Beute teilt. 
3 Denn das Joch, das fie drüdt, und den Stab auf ihrem Naden, den Stock 
ihres Treibers, zerbrichit du wie am Tage der Midianiterichlacht. * Denn jeg- 
licher Schub, der im Getümmel einhertritt, und die durch Blutlachen dahin— 
gefchleiften Gemänder werden verbrannt, dem Feuer zur Speije! 
5 Denn ein Kind wird uns geboren, ein Sohn wird uns gegeben, 
und die Herrfchaft fommt auf feine Schulter, und er nennt ihn: 
Wunderrat, Gottheld, Ewiger, Friedensfürft. 
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6 Groß ift die Herrschaft und der Friede ohne Ende 
auf dem Throne Davids und über jeinem Künigreiche, 
indem er e3 fejtigt und ſtützt durch gerechtes Gericht 
bon nun an auf ewig. 
Der Eifer Jahwes der Heericharen wird jolches thun! 


Die Stufen des göttlichen Zorns. 


7 Der Herr hat ein Wort wider Jakob ausgejandt — 
das wird in Israel niederfallen, 
8 und das ganze Volk ſoll es ſpüren, 
Ephraim und die Bewohner Samarias — 
wider den Hochmut und ftolzen Sinn, in dem jte |prachen: 
9 Backſteine find eingefallen, aber mit Quadern wollen wir aufbauen! 
Syfomoren find umgehauen, aber Cedern wollen wir an ihre Stelle jegen! 
10 Und Jahwe erhob Nezin über fie 
und jtachelte fort und fort ihre Feinde auf, 
1 Aram im Dften und die Philifter im Weiten, 
und ſie fraßen Israel mit vollem Maule. 
Bei alledem wandte ſich jein Zorn nit, 
und blieb feine Hand noch außgeredt. 
12 Aber das Volk wandte fich nicht zu dem, der es jchlug, 
und nach Jahwe der Heerjcharen fragten fie nicht. 
3 Da bieb Jahwe von Israel ab Kopf und Schwanz, 
Palmziveig und Binje, an einem Tage — 
I die Vornehmen und Angejehenen find der Kopf, 
und die Propheten, die Lügen reden, find der Schwanz — 
15 md die Führer dieſes Volks wurden Srreleiter 
und die Geführten zu Grunde gerichtet. 
16 Deshalb verjchont der Herr weder feine junge Mannfchaft, 
noch erbarmt er fich feiner Waifen und Witwen; 
denn fie alle find Nuchlofe und Böferwichter, 
und jeder Mund redet Schändliches. 
Dei alledem wandte ſich fein Zorn nicht, 
und blieb feine Hand noch ausgeredt. 
1? Denn die Gottlofigkeit brannte wie Feuer, 
dad Dornen und Geſtrüpp verzehrt, 
und zimdete das Dicicht des Waldes an, 
daß es in hochwirbelndem Rauch aufging. 
18 Durch den Ingrimm Jahwes der Heerjcharen brannte das Land aus, 
und wurde das Volk wie dem Feuer zur Speife. 
10 Niffen fie rechts Stücde ab, fo blieben fie doch hungrig; 
fraßen fie links, jo wurden fie doch nicht fatt. 
Sie fraßen ein jeder das Fleiſch feines eigenen Arms: 
a Manafje den Ephraim und Ephraim den Manaffe, 
fie beide vereint wider Juda, — 
180 feiner verjchonte den andern! 
Bei alledem wandte jich fein Zorn nicht, 
und blieb feine Hand noch ausgeredt. 
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1 Wehe denen, die Unheilsgejege geben, 
und den Schreibern, die immerfort Dual Schreiben, 
* daß fie die Geringen vom Rechtsweg abdrängen 
und die Elenden meines Volks ihres Rechtes berauben, 
daß die Witwen ihre Beute werden, 
und jie die Waiſen ausplündern. 
? Was wollt ihr doc thun am Tage der Heimjuchung 
und wenn die Verheerung von fern her einbricht? 
Zu wenn wollt ihr um Hülfe fliehen 
und wo euren Reichtum lafjen? 
* — es jei denn, daß fich einer unter Gefangene duckt, 
oder daß fie unter Erjchlagenen niederfinfen. 
Bei alledem wandte ſich fein Zorn nicht, 
und blieb feine Hand noch ausgeredt. 


Gott jtraft daS übermütige Affur und errettet den Reſt des Volks in Zion. 


5 Wehe über Afjur, den Stocd meine Zorns 
und die Nute meines Grimms! 
6 Sch jende ihn gegen eine ruchlofe Nation 
und entbiete ihn gegen das Volk meines Ingrimms, 
daß er Beute mache und Raub hole 
und es wie Straßenfot zertrete. 
? Er aber meint’S nicht fo 
und denft nicht jo in feinem Sinn; 
vielmehr das hat er im Sinn, zu vertilgen 
und auszurotten nicht wenige Völker. 
8 Denn er jpriht: Sind meine Beamten nicht allefamt Könige? 9 It e8 nicht 
Kalno wie Karkemis ergangen? oder Hamath wie Arpad oder Samaria wie 
Damasfus? 19 Gleichwie meine Hand nach den Königreichen der Götzen ge- 
griffen hat, deren Schnibbilder doch zahlreicher waren als die in Serufalem 
und Samaria, — Hfollte ich nicht ebenjo, wie ic) Samaria und feinen Götzen 
gethan habe, auch Serujalem und feinen Bildern thun können? 
12 ber wenn der Herr fein ganzes Werf am Berge Zion und an Jeru— 
jalem vollendet hat, wird er die Frucht des ftolzen Sinnes des Königs von 
Affur und den Troß feiner hochfahrenden Augen heimfuchen! 13 Denn er ſprach: 
Durch die Kraft meiner Hand und durch meine Weisheit habe ich’3 vollführt; 
denn ich verjtehe mich darauf! Sch ließ die Grenzen der Völker verfchwinden 
und plünderte ihre Vorräte und wie ein Allmächtiger jtieß ich die Thronenden 
erunter. 
14 Und meine Hand griff nach dem Reichtum der Völker wie nach einem Neſt, 
und wie man verlaſſene Eier nimmt, ſo nahm ich die ganze Erde, 
ohne daß einer die Flügel regte 
oder den Schnabel aufſperrte und zirpte! 
15 Trotzt wohl die Art dem, der damit haut? 
oder thut die Säge groß gegen den, der fie zieht? 
Wie wenn der Stod den jchwänge, der ihn aufhebt, 
wie wenn die Nute den aufhöbe, der nicht Holz ift! 
16 Darum wird der Herr, Jahwe der Heerjcharen, in fein Fett die Darre jenden, 
und unter feiner Macht wird ein Brand entbrennen wie Feuerbrand. 


Kautzſch, Textbibel. I. 31 
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17 Es wird das Licht Israels zum Feuer und fein Heiliger zur Flamme werden; 
die wird brennen und feine Dornen und fein Geſtrüpp an einem Tage 
verzehren. 
18 Und feinen mächtigen Wald und feinen Baumgarten wird er vernichten, ſo— 
wohl Seele als Leib, jo daß es ift, wie wenn ein Giecher dahinfiecht; 19 und 
der Net der Bäume in feinem Walde wird zu zählen jein, daß ein Knabe jie 
aufichreiben Fann. 

20 An jenem Tag aber werden fich der Reſt Israels und die Entronnenen 
vom Haufe Jakobs nicht mehr auf dem jtüben, der fie geichlagen hat, jondern 
fi) aufrichtig auf Jahwe, den Heiligen Israels, jtügen. I Ein Reſt wird jich 
befehren, ein Nejt von Jakob zum Heldengott. ?? Denn wenn dein Volk, o 
Israel, wie der Sand am Meere wäre, nur ein Reſt wird ſich im ihm be- 
fehren! Vernichtung ift feſt bejchlofjen, überftrömend von Gerechtigfeit. 7 Denn 
ein fejt beſchloſſenes Garaus wird der Herr, Jahwe der Heerjcharen, inmitten 
der ganzen Erde vollführen. * Darum hat der Herr, Jahwe der Heerjcharen, 
aljo gejprochen: Fürchte dich nicht, mein Volf, das in Zion wohnt, vor Affur, 
dag dich mit dem Stode jchlägt und feine Nute wider dich aufhebt, wie einjt 
die Ägypter; Fdenn nur noch eine kurze, Kleine Weile, jo ift mein Grimm zu 
Ende, und mein Zorn geht daran, fie zu vertilgen! 

26 nd Jahwe der Heerjcharen wird die Geißel wider fie ſchwingen, wie 
damals, als er die Midianiter am Feljen Dreb jchlug, 
und wird jeinen Stab über das Meer erheben, wie einft gegen die Agypter. 
2? Und an jenem Tage wird ihre Laft von deinem Naden verichwinden, 
und dein Hals ihres Soches ledig fein. 


Der vergeblihe Marſch der Aſſyrer gegen Jeruſalem. 
Cr überfällt Ajath, 
er zieht dur) Migron; 
in Michmas läßt ex fein Gepäck. 
> Sie überjchreiten die Schlucht, 
in Geba machen fie Nachtquartier, 
Rama erſchrickt, 
Gibea Sauls flieht. 
80 Schreit laut, Bewohner von Gallim, 
horch auf, Laiſa, antworte ihr, Anathot! 
31 Madmena irrt unſtät, 
die Bewohner von Gebim flüchten. 
32 Noch heute macht er Halt in Nob, 
ſchwingt er jeine Hand gegen den Berg der Bewohner Zions, den Hügel 


Serujalems! 
Da reißt der Herr, Jahwe der Heerjcharen, das Öezweig herunter mit 
Schredensgemalt, 


daß die ‚Hochragenden umgehauen und die Hohen erniedrigt werden. 
4 Das Didicht des Waldes wird mit dem Eifen niedergejchlagen, 
und der Libanonwald wird durch einen Herrlichen fallen! 


Das Reis and dem Stamme Iſais und dag Friedensreich. 


1Und aus dem Stumpfe Iſais wird ein Reis ausſchlagen, 
und aus ſeiner Wurzel ein Zweig hervorbrechen. 
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* Der Geift Jahwes wird fich auf ihn niederlaffen: 
Ein Geift der Weisheit und des Verftandes, 
ein eilt des Rats und der Kraft, 
ein Geiſt der Erkenntnis und der Furcht Jahwes. 
° An der Zucht Jahwes wird er fein Wohlgefallen haben 
und wird nicht nach dem richten, was feine Augen jehen, 
noch nach dem urteilen, was feine Ohren hören, 
* jondern über die Geringen mit Gerechtigfeit richten 
und über die Elenden des Landes in Geradheit urteilen 
und die Öewaltthätigen mit dem Stode feines Mundes ſchlagen 
und mit dem Hauche feiner Lippen die Gottloſen töten. 
5 Und Gerechtigfeit wird der Gurt feiner Hüften fein, 
und die Treue der Gurt feiner Lenden. 
Und der Wolf wird neben dem Lamme wohnen, 
und der Pardel neben dem Böcklein lagern, 
Kalb und junger Löwe werden zufammen meiden, 
und ein fleiner Snabe fie leiten. 
"Kuh und Bärin werden weiden 
und ihre Jungen neben einander lagern, 
und der Löwe wird Stroh frejien wie die Rinder. 
8 Der Säugling wird an der Höhle der Dtter fpielen, 
und der Entwöhnte jeine Hand auf das Auge der Natter legen. 
ꝰ Sie werden feinen Schaden thun und fein Verderben anrichten 
in meinem ganzen heiligen Bergland; 
denn das Land wird don Erkenntnis Jahwes voll jein 
wie von Wafjern, die daS Meer bededen. 


Israels Erlöfung und Danklied. 


10 Und an jenem Tage wird der Wurzelfproß Iſais, der als Panier für die 
Völker daiteht, von den Heiden aufgefucht werden und fein Wohnſitz herrlich fein. 
Und an jenem Tage wird der Herr wiederum, zum zweiten Male, feine 
Hand ausreden, um den Reit feines Volkes loszukaufen, der von Affur und 
von Agypten und von Pathros und von Kuſch und von Elam und don Sinear 
und von Hamath und von den Inſeln des Meeres übrig fein wird. 
12 Er wird ein Panier für die Völfer aufſtecken 
und die veriprengten Israeliten ſammeln 
und die zerftreuten Sudäerinnen von den vier Säumen der Erde zufammen- 
13 Ind der Neid gegen Ephraim wird verjchwinden [Holen. 
und die, welche Juda befehden, werden ausgerottet werden: 
Ephraim wird Juda nicht beneiden, 
und Juda Ephraim nicht befehden. 
14 Vielmehr werden fie ſich auf den Abhang der Philiſter im Weiten ftürzen, 
vereint werden fie die Dftländer plündern; 
über Edom und Moab werden fie ihre Hand außftreden, 
und die Ammoniter werden ihnen unterthan jein. 
15 nd Jahwe wird die ägyptifche Meereszunge austrocdnen 
und feine Hand mit ftarfem Sturme wider den Cuphrat ſchwingen 
und ihn in fieben Bäche zerichlagen 
und fie in Schuhen hindurchſchreiten Lafjen. 
31* 
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16 So wird e8 eine Straße geben für den Neft feines Volks, der von Aſſur 
übrig jein wird, wie eine folche für Israel vorhanden war, als es aus Agypten 
heraufzog. 


1 Yn jenem Tag aber wirſt du ſprechen: 
Ich danke dir, Jahwe, daß ſich, nachdem Du mir geziient, dein Zorn ge- 
wandt, und du mich getröftet haft! 
2 Fürwahr, Gott ift mein Heil! 
Ich bin voller Zuverficht und fürchte mich nicht! 
Denn Jah, Jahwe iſt meine Stärke und mein Lobgejang, 
und von ihm kam mir Heil. 


3 Und ihr werdet mit Frohloden Wafjer ſchöpfen aus Brunnen des Heils * und 
werdet an jenem Tage jprechen: 


Danft Jahwe, ruft jeinen Namen an! 
Macht unter den Völkern jeine Thaten fund, 
verfündigt, daß fein Name erhaben ift! 
5 Singt Jahwe! denn er hat Hohes vollführt; 
das werde überall auf Erden fund! 
6 Sauchzt und jubelt, ihr Bewohner Zions! 
denn groß ijt mitten unter euch der Heilige Israels! 


Der Untergang Babel? durd die Meder. 


1 Ausspruch über Babel, den Jeſaja, der Sohn des Amoz, empfing. 
2 Auf fahlem Berge pflanzt ein Panier auf, ruft ihnen laut zu, 
winkt mit der Hand, daß fie einziehn in die Thore der Tyrannen! 
3 Sch jelbjt Habe meine Geweihten entboten, 
ja berufen meine Helden zur Vollftredung meines Zorns, meine Ju— 
beinden und Stolzen! 


+ Horch! es lärmt auf den Bergen wie zahlveiches Kriegsvolf; 


horch! es brauſen Königreiche, verſammelte Völker: 

Jahwe der Heericharen muftert ein Kriegsheer. 

5 Sie fommen aus fernem Lande, vom Ende de3 Himmels, 

Jahwe und die Werkzeuge ſeines Grimms, um die ganze Erde zu verheeren. 

6 Heult! denn der Tag Jahwes ift nahe; er fommt wie Verwüſtung vom 
Allmächtigen. 

“ Darob werden alle Hände erichlaffen und jegliches Menfchenherz verzagen, 

8 und fie werden bejtürzt fein! 

Krämpfe und Wehen paden fie, wie eine Gebärende winden fie fich; 

einer ftarrt den andern an, ihre Gefichter glühen mie Flammen. 

> Schon kommt der Tag Jahwes, graufam und in Grimm und Zornglut, 

um Die Erde zur Wüſte zu machen und die Sünder auf ihr hintwegzutilgen. 

Denn die Sterne de3 Himmel? und feine Orione werden ihr Licht nicht 
mehr Leuchten lafjen; 

die Sonne wird fich verfinftern, wenn fie aufgeht, und der Mond fein 
Licht nicht mehr erglänzen laſſen. 

Und ich will die Bosheit an der Welt heimfuchen und an den Gottlofen 
ihre Miffethat 
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und dem Übermut der Vermefjenen ein Ende machen und den Hochmut 
der Gewaltthätigen erniedrigen. 
12 Ich will die Sterblichen rarer machen als Gold und die Menfchen rarer 
als Ophirgold. 
13 Deshalb werde ich den Himmel erſchüttern, und die Erde ſoll erzittern 
und ihre Stelle wechjeln 
bei dem Grimme Jahwes der Heericharen und am Tage feiner Zornglut. 
14 Und wie gefcheuchte Gazellen umd wie Schafe, die niemand zufammenhält, 
werden jte fich ein jeder zu feinem Volke wenden und ein jeder in jeine 
Heimat fliehn. 
BY Me Ergriffenen werden durchbohrt und alle Erhaſchten fallen durchs 
Schwert. 
16 Shre Kinder werden vor ihren Augen zerjchmettert, ihre Häufer geplündert 
und ihre Weiber gejchändet. 
I Schon reize ich wider fie die Meder an, 
die des Silbers nicht achten 
und am Golde fein Gefallen haben. 
18 Und Bogen werden Sünglinge zerjchmettern; 
und jie werden fich weder der Leibesfrucht erbarmen, 
noch mitleidig auf die Kinder bliden. 
1 Und es ergeht Babel, der Zierde der Königreiche, der jtolzen Pracht 
der Chaldäer, 
wie e3 erging, al3 Gott Sodom und Gomorrha von Grund aus zerjtörte. 
Nie joll fie mehr befiedelt fein, 
noch bewohnt auf ©ejchlecht und Gejchlecht; 
nicht ſollen dort Araber zelten, 
noch Hirten dort lagern lafjen. 
2 Vielmehr ſollen jich Wüjtentiere dort lagern 
und die Häufer mit Uhus angefüllt fein. 
Strauße jollen dort wohnen 
und Bodögeijter dort tanzen, 
2 md die Wildhunde in den Paläſten follen dazu heulen, 
und die Schafale in den Luftjchlöfjern. 
Shre Zeit ift nahe herbeigefommen 
und ihre Tage werden fich nicht hinziehen. 
1 Denn Jahwe wird fi) Jakobs erbarmen 
und Israel noch einmal erwählen 
und fie auf ihren Heimatboden verjegen. 
Die: Fremdlinge werden fich ihnen anjchließen 
und ſich dem Haufe Jakobs zugejellen. 


2 Die Völker werden fie nehmen und an ihren Ort bringen, und das Haus 
Israel wird ſich im Lande Jahwes jene aneignen zu Sklaven und zu Skla— 
pinnen, jo daß fie ihre Fänger, fangen und ihre Bedrücker unterjochen. 


3 Dann aber, wenn dir Jahwe Ruhe verliehen Hat von deiner Dual und 


Unruhe und der harten Knechtichaft, zu der du gefmechtet wurdeft, * wirt du 
dieſes Spottlied auf den König von Babel anftimmen und Iprechen: 


Wie hat der Bedrücker geendet, geendet die Mißhandlung! 
5 Zerbrochen hat Jahwe den Stab der Gottlofen, den Stod des Tyrannen, 
6 der Nationen im Grimme flug mit unaufgörlichem Schlagen, 
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der Völker im Zorn unterjodhte mit ſchonungsloſer Unterjochung. 

73 ruht, es raftet die ganze Welt: fie brechen in Jubel aus! 

8 Selbſt die Cypreſſen haben ihre Schadenfreude über dich, die Cedern des 
Libanon: 

Seitdem du daliegft, fteigt Feiner mehr zu uns, um uns zu fällen, herauf. 

I Die Unterwelt drunten geriet deinetiwegen in Aufruhr, Deiner Ankunft 
entgegen; 

fie jagte um deinetwillen die Schatten auf, alle Führer der Erde, 

ließ von ihren Thronen aufftehen alle Könige der Völker. 


10 Sie alle heben an und fprechen zu Dir: 


Auch du bift ſchwach geworden wie wir, biſt uns aleich geworden? 

11In die Unterwelt ift dein Stolz hinabgeftürzt, das Naufchen deiner Harfen. 

Unter dir ift Verwejung ausgebreitet, und Würmer find deine Dede. 

2 Wie biſt du vom Himmel gefallen, du jtrahlender Morgenjtern! 

Wie bift dur niedergehauen zum Boden, der du die Völker niederjtredteft! 

18 Du freilich gedachteft bei dir: Zum Himmel will ich emporfteigen, 

hoch über die Sterne Gottes empor will ich meinen Thron jeßen 

und auf dem Götterberge* mich niederlaſſen im äußerjten Norden. 

14Ich will zu Wolkenhöhen emporjteigen, dem Höchiten mich gleichitellen! 

15 Aber in die Unterwelt wirft du hinabgejtürzt, in Die tiefunterjte Grube! 

16 Die dich erblicken, jehen dich gejpannt, jehen dich nachdenklich an: 

Sit das der Mann, der die Erde erzittern machte, der die Königreiche 
erjchütterte, 

17 der den Erdfreis zur Wüfte machte und die Städte auf ihm zerſtörte, 

der jeine Gefangenen nicht in die Heimat entließ? 


18 Alle Könige der Völker, — fie alle liegen in Ehren, ein jeder in feinem 
Haufe; 

10 du aber bift, fern von deinem Grabe, hingeworfen wie ein derachteter 
Zweig, 


rings bedect von Getöteten, von Schwertdurchbohrten, wie ein zertretenes Aas. 
20 Mit denen, die zu den Örabesfteinen hinabfommen, wirft du nichts ge- 
mein haben; 

denn du haft dein Land verderbt, dein Volf getötet. 

Nie joll mehr genannt werden das Gefchlecht der Böſewichter! 

A Nichtet eine Schlachtbanf her für feine Söhne wegen der Miffethat ihrer 
daß fie nicht auffommen und die Erde erobern [Päter, 

und die Oberfläche des Erdkreiſes mit Trümmern erfillen! 


= Und ich will mich wider fie erheben, ift der Spruch Jahwes der Heericharen, 
und will von Babel ausrotten Namen und Nachkommen und Schoß und Sproß, 
it der Spruch Jahwes. 28 Ich will es zum Beſitztum von Rohrdommeln und 
zu Wafjerfümpfen machen und es mit dem Bejen der Vernichtung hinmwegfegen, 
ift der Spruch Jahwes der Heericharen. 


Aſſurs Untergang in Juda. 


2 Sahive der Heerjcharen hat aljo geichivoren: 
Fürwahr, wie ich's erdacht habe, ſo ſoll's gejchehen, 
und wie ich beſchloſſen habe, das ſoll zu ſtande kommen! 


* Wörtlich: auf dem Verſammlungsberg. 
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> Zerjchmettern will ich Afjur in meinem Lande 
und auf meinen Bergen zertreten, 
daß fein Koch von ihnen verjchwinden 
und jeine Laſt von ihrem Naden verjchiwinden fol. 
6 Das ift der Ratſchluß, der über die ganze Exde bejchlofjen ift, 
und das die Hand, die über alle Völfer ausgeredt ift! 
7 Denn wenn Zahte der Heerjcharen bejchlofjen hat, wer kann e3 zu nichte 
machen? 
Wenn feine Hand ausgeredt iſt, wer will fie zurückbiegen? 


Die Philiſter und Jeruſalem. 
3 Sm Todesjahre des Königs Ahas erfolgte dieſer Ausſpruch: 
9 Freue Dich doch nicht, du gefamtes Philifterland, 
daß der Stock, der dich ſchlug, zerbrochen it! 
Denn aus der Wurzel der Schlange wird eine Natter hervorgehen, 
und deren Frucht ein fliegender Drache fein. 
Die Allergeringjten werden ruhig weiden, 
und die Dürftigen ficher lagern, 
aber deine Wurzel will ich durch Hunger ertöten 
und deinen Reſt will ich hinmorden. 
31 Heule, o Thor! Schreie, o Stadt! 
Erbebe, gejamtes Philiſterland! 
Denn von Norden her fommt Rauch, 
und feiner bleibt zurück von feinen Scharen. 
32 Doch was foll man den heidnifchen Gejandten antworten? 
Jahwe Hat Zion gegründet, 
und dort werden die Elenden feines Volks eine Zuflucht haben! 


Das Schickſal Moabs. 


1 Yusipruch über Moab: 15 
Fa in der Nacht ift Ar Moab überwältigt! vernichtet! 
Sa in der Nacht ift Kir Moab überwältigt! vernichtet! 
2 Dibon ift zum Höhentempel hinaufgegangen, um zu meinen, 
auf dem Nebo und zu Medeba heult Moab. 
Auf allen Häuptern ift eine Glatze, 
alle Bärte find gejchoren. 
3 In feinen Gafjen haben fie Trauergewänder angelegt, 
auf feinen Dächern und feinen Märkten heulen, 
zerfließen alle in Thränen. 
* Hesbon und Eleale jammern, 
bis Jahaz wird ihr Gejchrei gehört; 
deshalb jehreien die Gewappneten Moab3, 
das Herz zittert ihm. 5 
5 Von Herzen bejammere ich Moab, 
deſſen Flüchtlinge bis Zoar ftreifen, bis zum dritten Cgla. 
Denn die Steige von Luhith 
fteigt man mit Weinen hinan; 
denn auf dem Wege nad) Horonaim 
jchreien und jammern fie über Berjchmetterung. 
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6 Denn die Wafjer von Nimrim werden zu Wüfteneien; 
denn das Gras verdorrt, die Kräuter vergehen, das Grün iſt dahin! 
7 Deshalb tragen fie die Habe, die jie erübrigt, 
und ihre Vorräte über den Weidenbach. 
8 Denn das Iammern geht rings um das Gebiet Moabs, 
bis Eglaim erjchallt jein Geheul 
und bis zum Born Elim jein Geheul. 
I Denn die Wafjer Dimons find voll Blut, 
denn ich verhänge erneutes Unglüd über Dimon, 
fie die Entronnenen Moab3 einen Löwen und für den Reſt des Landes. 
16 1 Sendet das Lamm für den Beherricher des Landes von den Fels— 
Ihluchten aus durch die Wüſte zum Berge der Bewohner Zions! 
2 And flatternden Vögeln, einem verjcheuchten Neſt 
werden die Gemeinden MoabS gleichen an den Furten des Arnon. 
3 Gieb Nat, ſchaffe VBermittelung! 
Mache deinen Schatten der Nacht gleich am hohen Mittag; 
verbirg die Verjprengten, verrate die Flüchtigen nicht! 
* Möchten die Verjprengten Moabs bei dir mweilen dürfen; 
jet ihnen eine Zuflucht vor den Verwüſtern, 
bi8 der Erpreſſer aufgehört, die Vergewaltigung ein Ende genommen hat, 
die Zertreter aus dem Lande verjchwunden find! 
5 So wird der Thron durch Huld gefeftigt werden, 
und auf ihm im Zelte Davids in Beſtändigkeit einer fiben, 
der da richtet und nach Necht trachtet 
und fich der Gerechtigkeit befleikigt! — 
6 Wir haben vom Stolze Moab3 gehört, dem überaus hochfahrenden, 
von feinem Hochmut umd feinem Stolz und feinem Übermut, von feinem 
unwahren Gerede! 
7 Darum wird Moab heulen über Moab, alles wird heulen; 
um die Traubenfuchen von Kir Harejeth werdet ihr jeufzen, völlig nieder- 
3 Denn die Gefilde Hesbons find verwelkt; [geichlagen. 
heidnijche Herren haben die Weinjtöde Sibmas zerichlagen, 
fie, deren Neben bis Jaeſer reichten, bis hinein in die Wüſte ſich verirrten, 
deren Nanfen ſich ausbreiteten, das Meer überjchritten. 
9 Deshalb weine ich mit Jaefer um die Weinftöcde Sibmas, 
begieße dich mit meinen Thränen Hesbon und Cleale. 
Denn in deinen Herbſt und in deine Leſe ift ein Juchzen gefallen, 
10 Freude und Jubel ijt genommen von den Gärten, 
und niemand jauchzt in den Weinbergen mit lautem Schrei. 
Niemand tritt Wein in den Keltern, dem Juchzen habe ich ein Ende gemacht. 
1 Deshalb erzittert mein Leib um Moab gleich einer Leier, und mein 
Innerſtes um Kir Hares. 
12 Und wenn auch Moab erjcheint, fich abmüht auf der Opferhöhe 
und jein Heiligtum betritt, um zu beten, jo wird es nicht3 ausrichten. 


3 
* * 
18 Dies iſt das Wort, das Jahwe dereinſt über Moab geredet hat. 14 Sept 
aber hat Jahwe aljo geredet: In drei Jahren, wie die Jahre eines Lohnarbeiters 
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gerechnet werden, wird die Macht Moabs mit all’ dem großen Gewoge ver- 


nn geworden jein, und ein Wenig, ein Bischen gar gering wird als Reſt 
feiben. 


Der Untergang der Reihe Damaskus und Israel. 
1 Yusipruch über Damaskus: 


Fürwahr, Damaskus wird abgethan als Stadt 
‚und wird in Trümmer finfen! 
? Ode werden die Städte Arams; den Viehherden werden fie anheimfallen; 
die werden dort lagern, ohne daß jemand fie aufjchredt. 
> Und mit der Feftung in Ephraim wird ein Ende gemacht 
und mit dem Königtum in Damaskus. 
Und denen, die von Aram übrig bleiben, 
ergeht es wie der Macht der SSraeliten, 
it der Spruch Jahwes der Heerjcharen. 
* Und an jenem Tage wird die Macht Jakobs gering werden, 

und das Fett jeines Leibe abmagern. 

5 &3 wird zugehen, wie wenn ein Schnitter die Halme zufammenrafft, 
und jein Arm die Ahren jchneidet. 

Es wird zugehen, wie wenn einer in der Ebene Nephaim Ahren Lieft. 

6 Eine Nachleje wird von ihm übrig bleiben wie beim Abſchlagen der Dliven: 
zwei, drei Beeren im oberiten Wipfel, 

vier oder fünf in den Zweigen des Fruchtbaums, 

ift der Spruch Jahwes, des Gottes Israels. 

7 An jenen Tage werden die Menfchen zu ihrem Schöpfer aufichauen, 
und ihre Augen ſich nach dem Heiligen Israels umjehn. 
8 Sie werden fich nicht mehr nach den Altären, dem Werk ihrer Hände, 
umjchauen 

und fich nicht mehr nach dem, was ihre Finger verfertigt haben, umſehen 

und nach den Ajcheren und den Sonnenfäulen. 

I An jenem Tage wird e3 den feiten Städten Israels ergehen wie den 
verlaffenen Orten der Heviter und Amoriter, die fie auf der Flucht vor den 
Israeliten verließen: fie werden zur Wüſte! ® 

10 Weil du den Gott, der dein Heil ift, vergefjen 

und des Feljens, der dein Bollwerk iſt, nicht gedacht halt, 

deshalb legſt du Tiebliche Pflanzungen an 

und bejegeft fie mit Abfenfern aus der Fremde. 

1m Tage, da du pflanzeft, machjt du ein Gehege darum 
und frühzeitig bringft du dein Gewächs zur Blüte — 
doch weg ijt die Ernte am Tage der tödlichen Wunde 

und des unheilbaren Leidens! 


Das branjende Völfermeer und Jahwe. 


12 Wehe! ein Tofen vieler Völfer — 

wie Meerestojen tojen fie! 
und ein Braujen der Nationen — 

wie das Braufen gewaltiger Wafjer braufen fie! 
13 Nationen braufen wie da3 Braufen großer Wafjer! 


17 
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Aber bedroht er fie, jo fliehen fie in die Weite und werden dahingejagt 
wie Spreu auf den Bergen vor dem Sturm 
und wie wirbelnder Staub vor der Windsbraut. 
14 Dur Abendzeit, da waltet Bejtürzung; 
vor Anbruch de8 Morgens find fie dahin. 
Das ift das Schickſal unjerer Berauber 
und das Los unjerer Plünderer! 


Afiyriens Untergang, ein Wort Jahwes an die äthiopiſchen Gefandten in Jeruſalem. 


18 1 5a Land des Flügelgeſchwirrs, jenjeits der Ströme von Kuſch, ? das 
auf dem Nil und in Papyrusfähnen über die Wafjerfläche Boten entjandte! 
Geht Hin, ihr fehnellen Boten, zu der hochgewachjenen und glatten Nation, zu 
dem weithinaus gefürchteten Volke, zu der riejenftarfen und alles niedertretenden 
Nation, deren Land Ströme durchichneiden: 

3 Alle Bewohner des Erdkreiſes und die ihr auf Erden wohnt: 
wenn ein Panier auf den Bergen aufgepflanzt wird, jo jeht hin, 
und wenn man in die Poſaune ſtößt, jo horcht auf! 

* Denn fo hat Jahwe zu mir gejprochen: 

Ich will ruhig bleiben und auf meinem Site zujchauen 
wie heitere Wärme bei Sonnenjchein, 
wie Taugewwölf in der Ernteglut. 

5 Denn vor der Leje, wenn die Blüte vorüber ift, 
und die Knoſpe zur reifenden Traube wird, 

wird er die Neben mit Winzermefjern abjchneiden, 

entfernt, zerfnict er die Ranken. 

6 Insgeſamt follen fie den Naubvögeln der Berge und den Tieren des Landes 

preisgegeben werden, 

daß die Raubvögel den Sommer bei ihnen verbringen jollen, 

und alle Tiere des Landes den Winter. 

? Zu jener Zeit werden Jahwe der Heerjcharen Geſchenke dargebracht 
werden von dem hochgewachjenen und glatten Volt und von dem weithinaus 
gefürchteten Volke, von der riejenitarfen und alles niedertretenden Nation, deren 
Land Ströme durchichneiden — nad) der Stätte des Namen? Jahwes der 
Heerjcharen, dem Berge Zion. 


Der Ratſchluß Jahwes iiber Agypten. 
19 1 Ausipruch über Agypten: 

Jahwe fährt einher auf leichter Wolfe und gelangt nach Ägypten: 
Da erbeben vor ihm die Götzen Agyptens, 
und das Herz der Ägypter verzagt in ihrer Bruft. 

2 Dann werde ich Ägypter gegen Agypter aufftacheln, 
daß ſie gegen einander fämpfen, 

Bruder gegen Bruder, Freund gegen Freund, 
Stadt gegen Stadt, Reich gegen Neich. 

3 Und der Verſtand, der in den Agyptern iſt, Sol ausgeleert wewden 
und ihre Überlegung will ich zu nichte machen, 

daß fie die Götzen und die Beſchwörer befragen follen, 
die Totengeifter und die Wahrjagegeifter. 
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* Und ich will die Ägypter der Gewalt eines harten Herrn preisgeben, 
und ein ftrenger König joll über fie herrſchen, 
lautet der Spruch des Herrn, Jahwes der Heerjcharen. 
5 Die Waffer im Nil werden verfiegen, 
und der Strom bis auf den Grund austrocknen. 
6 And die Nilarme werden jtinfen, 
die Kanäle Agyptens feicht werden und austrocknen, 
Rohr und Schilf verwelken. 
"Die Auen am Nil, an der Mimdung des Nils, 
und alle Saaten am Nil werden verdorren, 
verjtieben und verſchwunden fein. 
8 Und die Fiſcher werden jeufzen, 
und trauern werden alle, die die Angel im Nil auswerfen, 
und die das Netz über die Wafferfläche breiten, werden fich abhärnen. 
> Und vatlo8 werden die, welche gehechelten Flachs verarbeiten und Weiß⸗ 
zeuge weben. 
10 So werden Ägyptens Grundpfeiler zertrümmert; 
alle Lohnarbeiter ſind ſeelenbetrübt. 
1 Eitel Narren find die Beamten von Zoan, 
die weiſeſten Berater des Pharao; 
ihre Ratjchläge werden dunm. 
Wie Fönnt ihr zum Pharao fprechen: 
Ich ſtamme von den Weijen ab, 
von den Königen der Vorzeit! 
12 Wo find denn deine Weifen? 
Sie mögen dir doch verfündigen und erfennen, 
welche Abjicht Jahwe der Heerjcharen gegen Agypten hegt! 
18 Als Narren ftehen die Beamten von Zoan da! 
Getäufcht find die Beamten von Noph! 
Ins Taumeln bringen Agypten, 
die den Eckſtein feiner Kaſten bilden! 
14 Jahwe hat in ihnen einen Geiſt des Schtwindel3 bereitet; 
infolge defjen bringen ſie Ägypten in all’ feinem Thun zum Taumeln, 
gleichtvie ein Trunfener in jeinem Geſpei umhertaumelt, 
15 und leiſtet Agypten fein Werk, das Kopf und Schwanz, Palmzweig und 
Binſe vollbrächte - 

16 An jenem Tage werden die Ägypter wie Weiber werden und voll Angit 
und Furcht vor der Hand Jahwes der Heerjcharen fein, die er gegen fie ſchwingen 
wird. 17 Und das Land Yuda wird für die Agypter ein Öegenftand des Schredens 
jein. So oft man e3 gegen jie erwähnt, werden fie in Furcht geraten wegen 
der Abficht Jahwes der Heerjcharen, die er gegen die Agypter hegt. 

18 An jenem Tage werden fünf Städte im Land Agypten die Sprache 
Kanaand reden und zu Jahwe der Heericharen ſchwören. Eine von ihnen wird 
Stadt der Öerechtigfeit heißen. . 5 

19 An jenem Tage wird es einen Altar Jahwes mitten im Land Agypten 
und einen Maljtein Jahwes an ‚feiner Örenze geben. Das wird für Jahwe 
der Heerjcharen als Zeichen und als Zeuge im Land Agypten dienen: wenn 
fie vor Drängern zu Jahwe jchreien, fo wird er ihnen einen Heiland jenden; 
der wird für fie ftreiten und fie erretten. Und Jahwe wird ſich den Agyptern 
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offenbaren, und die Ägypter werden Jahwe jenes Tages erkennen und ihn mit 
Schlactopfern und Speisopfern verehren und Jahwe Gelübde thun und fie aud) 
einlöfen. 2 &o wird Jahwe die Agypter jchlagen und heilen; und werden fie 
ſich zu Jahwe befehren, jo wird er fich von ihnen erbitten lafjen und fie heilen. 

3 An jenem Tage wird eine gebahnte Straße von Agypten nach Aſſyrien 
gehen, jo daß die Aſſyrier Agypten und die Agypter Aſſyrien bejuchen, umd 
die Ägypter vereint mit den Aſſyriern Jahwe verehren. . 

24 jenem Tage wird fich Israel als der dritte zu Agypten und zu 
Aſſyrien gejellen, als ein Segen inmitten der Erde, die Jahwe der Heer- 
ſcharen gejegnet hat, indem er jprach: Gejegnet jei mein Volk Agypten und Affur, 
das Werf meiner Hände, und mein Erbbeſitz Israel! 


Die Wegführung von Ägypten und Kuſch durch die Aſſyrier. 


1 Sn dem Jahre, in welchem der Thartan nach Asdod fam, als ihn der 
König Sargon von Aſſyrien jandte, und ev Asdod belagerte und eroberte, ? zu 
jener Zeit redete Jahwe durch Zefaja, den Sohn des Amoz, Folgendes: Wohlan, 
thue das härene Gewand von deinen Hüften ab und ziehe deine Schuhe von 
deinen Füßen. Und er that aljo, jo daß er ohne Obergewand und barfuß ein= 
herging. ?Und Jahwe ſprach: Gleichwie mein Knecht Jeſaja ohne Dbergewand 
und barfuß einhergegangen ift, als Zeichen und Sinnbild gegenüber Agypten 
und Kuſch auf drei Jahre hinaus, *jo wird der König von Aſſyrien die ge= 
fangenen Agypter und Die weggeführten Kuſchiten einherziehen laffen, Junge 
und Alte, ohne DObergewand und barfuß und mit entblößtem Gejäß zur 
Schande Agyptens. Da wird man dann erichroden und enttäujcht jein über 
Kuſch, nach dem man außblicte, und über Agypten, mit dem man fich brüſtete, 
6 und die Bewohner diejer Küſte werden an jenem Tage fprechen: Wenn e3 jo 
denen ergangen ilt, nach denen wir augblidten, zu denen wir um Hilfe ge= 
flohen waren, um uns vor dem Könige von Aſſyrien zu retten, — wie fünnen 
wir da entrinnen? 





Der Fall Babels, 


1Ausſpruch über die Meereswüſte. 

Gleich Stürmen im Mittagslande, die heranjagen, fommt es aus der 
Wüſte, aus furchtbarem Lande. ? Ein hartes Geficht ift mir Fund geworden: 
der Gewaltthätige vergewaltigt noch immer, und der Verwüfter verwüftet noch 
immer! Ziehe heran, Elam! Belagere, Medien! AM’ ihrem Seufzen mach’ ich 
ein Ende! 

8 Deshalb Tiegen meine Hüften in Zucungen, 

pacden mich Wehen wie die Wehen einer Gebärenden, 

bin ich ſchwindelig, daß, ich nicht höre, 

bejtürzt, daß ich nicht ſehe. 

Es taumeln meine Sinne, Entjegen verftört mich; 

die Dämmerung, die mir jo lieb, hat e8 mir in Beben verwandelt! 

5 Man bereitet den Tiſch, legt die Teppiche, man ift, man trinft — auf, ihr 
Fürſten, jalbt den Schild! 

6 Denn jo jprach der Herr zu mir: Auf, bejtelle einen Späher! Was er 
fieht, joll er melden! 7 Und fieht er Berittene, Gefpanne von Roſſen, Ejelreiter 
oder Kamelreiter, jo joll er aufhorchen, gejpannt aufhorchen! 8Er aber rief: 
Auf der Warte ſtehe ich, o Herr, beftändig bei Tage und verharre auf meiner 
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Wacht alle Nächte hindurch! 9 Siehe, da kamen berittene Männer, Öejpanne 
von Rofjen. Die hoben an und fprachen: Öefallen, gefallen ift Babel, und alle 
feine Götterbilder Hat er zu Boden gejchmettert! 109 mein zermalmtes umd 
zerdrojchenes Volk! Was ich von Jahwe der Heericharen, dem Gott Israels, 
vernommen habe, habe ich euch verfündigt! 


Antwort auf eine Anfrage aus Seir, 


A Ausſpruch über Duma. 

Aus Seir ruft man mir zu: 

Wächter, wie jpät ift’3 in der Nacht? 

Wächter, wie ſpät iſt's in der Nacht? 

2 Der Wächter jpricht: ES kommt der Morgen, aber auch Nacht. Wenn 
ihr fragen wollt, jo fommt nur wieder und fragt! 


Kedars Untergang. 


Ausſpruch „Am Abend“. 

Übernachtet am Abend im Wald, ihr Karawanen der Dedaniter! 
"+ Bringt Waſſer den Durftigen entgegen, ihr Bewohner des Landes Thema! 
Bietet den Flüchtigen Brot an! 

15 Denn vor Schwertern find fie flüchtig geworden, 

vor dem gezücten Schwert und vor dem gejpannten Bogen 

und vor der Wucht des Kampfs. 

16 Denn jo fprach der Herr zu mir: In einem Jahre, wie die Jahre 
eines Lohnarbeiter gerechnet werden, wird die ganze Macht Medars zu nichte 
jein. 1 Und der Überreſt von der Zahl der Bogen der Krieggmänner der 
Kedarener wird gering fein. a, Jahwe, der Gott Israels, hat e8 geredet! 


Die unfühnbare Sinde Jeruſalems. 


1 Ausjpruch über das Dffenbarungsthal. 
Was ijt dir doch, daß deine ganze Bevölferung auf die Dächer ftieg, 
2 von Gebraus erfüllter, lärmender Ort, fröhliche Stadt? 
Deine Erjchlagenen find nicht mit dem Schwert erjchlagen, find nicht im 
Kampfe gefallen! 


[8] 
1) 


3 Alle Deine Führer flohen insgefamt, wurden ohne einen Bogenſchuß gefangen! ' 


So viele von den Deinen ergriffen wurden, die wurden insgeſamt gefangen, 
waren fie auch weithin geflohen! 

* Deshalb jage ich: Blicdt weg von mir! Ich muß bitterlich weinen! 
Befteht nicht darauf, mich'zu tröften, über den Untergang meiner Volfsgenofjen! 

5 Denn von dem Herin, Jahmwe der Heericharen, war ein Tag der Be- 
fürzung und der Niederwerfung und der Berwirrung im Dffenbarungsthale 
gefommen; Mauern wurden gejtürzt und Gejchrei hallte gegen die Berge. $ Elam 
nahm den Köcher, dazu bemannte Wagen und Reiter, und Kir enthüllte den 


Schild. 7Da, als fich deine fchönften Ebenen mit Wagen gefüllt, und Reiter 


fich gegen die Thore aufgeftellt,, Sund er die Dede von Juda weggezogen hatte, 
an jenem Tage blictet ihr nach den Rüftungen des Waldhauſes "und jaht, daß 
die Niffe der Davidftadt zahlreich waren, und jammeltet das Wafjer des unteren 
Teich 1 und muftertet die Häufer Jeruſalems und rißt die Häufer nieder, um 
die Mauer zu befeftigen, Hund machtet ein Sammelbecden zwiſchen den beiden 
Mauern fir das Waffer des alten Teichs — aber nach dem, der es bewirkt 
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hatte, biicktet ihr nicht, und nach dem, der es von lange her erjonnen hatte, 
ichautet ihr nicht. Und als der Herr, Jahwe der Heerjcharen, an, jenem 
Tage zum Weinen und Klagen und zum Glatzeſcheren und zum Anlegen von 
Trauergewändern rief, 13da gab es Luft und Freude, Nindertöten und Schafe 
ſchlachten, Zleifcheffen und Weintrinfen, Eſſen und Trinken, denn — „morgen 
find wir tot“! i 

14 Wieder und wieder hat fi) Jahwe der Heericharen in meinen Ohren 
vernehmen laſſen: Wahrlich, diefe Mifjethat joll euch nicht vergeben werden, bis 
ihr fterbt, — hat der Herr, Jahwe der Heericharen, gejprochen. 


Wider den königlichen Hausminijter Sebna. 


15 &o hat der Herr, Jahwe der Heerjiharen, gejprochen: Auf, mache dich 
an diefen Verwalter, an Sebna, den Hausminifter: 16 Was Haft du hier und 
wen haft du hier, daß du dir hier ein Grab haft aushauen lafjen? Läßt er 
fi) da fein Grab hoch oben aushauen, ſich eine Kammer in den Feljen meißeln! 
17 Bald fchleudert Jahwe dic) wuchtig, o Mann, indem er dich gewaltig packt, 
18 dich wickelt, kräftig widelt, wie einen Ball in ein weit und breit offenes Land! 
Dorthin ſollſt du fommen, um zu jterben, dorthin deine herrlichen Wagen, du 
Schmac für das Haus deines Herrn! Ich will dich aus deinem Amte jtogen, 
und von deiner Stelle ſoll man dich herunterreißen. 

20 An jenem Tag aber will ich meinen Knecht Eljakim, den Sohn des 
Hilfta, berufen, ?tihn mit deinem Leibrode befleiden, deine Schärpe ihm feſt 
umlegen und deine Gewalt feinen Händen übergeben, daß er den Bewohnern 
Serufalems und dem Haufe Juda ein Vater werde. 22Ich will ihm den Schlüfjel 
des Hauſes Davids übertragen, daß, wenn er öffnet, niemand verjchliege, wenn 
er verjchließt, niemand öffnen fol! 3Ich will ihn als Nagel an einem fejten 
Ort einjchlagen, und er foll ein Ehrenthron für fein väterliche8 Haus werden. 
da wird fi) dann die ganze Wucht feines väterlichen Haufes an ihn hängen, 
Kind und Kegel, all’ das kleine Geſchirr, ſowohl das Bedengejchirr, als auch 
ſämtliches Kruggeſchirr. 

5 An jenem Tage — iſt der Spruch Jahwes der Heerſcharen — wird 
der Nagel, der an einem fejten Ort eingejchlagen war, nachgeben, wird herumter- 
geichlagen werden und fallen, daß die Laft, die daran hängt, zu Grunde geht. 
Sa, Sahwe hat e3 geredet! 


Der Beſchluß Jahwes über Phonizien. 

1 Ausjpruch über Tyrus. 

Heult, ihr Tarfisfahrer! denn eine Verwüſtung ift angerichtet worden, 
daß e3 fein Haus, fein Unterfommen mehr giebt. Aus dem Lande der Rittiter 
ift e3 ihnen fund geworden. ?VBerftummt, ihr Bewohner der Küfte, die von 
den Kaufleuten Phöniziens, den Meerbefahrenden, belebt war, 3die auf dem 
großen Wafjer die Ausjaat des Sihor, die Ernte des Nils einheimfte, daß fie 
zum Handelögewinne der Völker ward! *Schäme dich, Whönizien! Denn das 
Meer, die Meeresfeite, jpricht: 

Ich habe nicht in Wehen gelegen noch geboren! 
Ich habe nicht Jünglinge groß gezogen, 
noch Jungfrauen emporgebracht! 
5 Wenn die Kunde zu den Agyptern dringt, jo geraten fie bei der Kunde über 
Tyrus in Zittern. 
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6 Wandert nach Tarfis hinüber! Heult, ihr Küſtenbewohner! 7 It dag 
eure fröhliche Stadt, deren Urjprung in der Urzeit Liegt, die ihre Füße weithin 
trugen, um ſich anzufiedeln? 8Wer hat jolches über Tyrus bejchloffen — die 
Kronenjpenderin, deren Kaufleute Fürjten, deren Händler die Mächtigften auf 
Erden waren? ?Sahmwe der Heerjcharen hat e3 befchloffen, um jeglichen ſchmuck— 
beladenen Stolz zu entweihen, um alle Mächtigften auf Exden zu verunehren. 

10 Überſtröme dein Land gleich dem Nile, du Volk von Tarfis! Es be- 
engt dich Feine Zejjel mehr! HEr hat feine Hand über das Meer ausgeſtreckt, 
Königreiche erjchüttert; Jahwe hat wider Kanaan Befehl gegeben, feine Boll- 
werfe zu zerjtören, 12 und hat gejprochen: Du ſollſt Hinfort nicht mehr fröhlich 
jein, du gejchändetes, einjt jungfräuliches Phönizien! Auf! Begieb dich zu 
den Kittitern hinüber! Aber auch dort ſollſt du nicht Ruhe finden! 13 Da! Das 
Land der Chaldäer — das it das Volk, das zu nichte geworden ift! Affur 
hat e8 den Wüſtentieren angewiejen. Sie haben ihre Belagerungstürme er= 
richtet, haben jeine Paläfte von Grund aus zeritört, haben e3 zu einem Trümmer— 
haufen gemacht. 1* Heult, ihr Tarfisfahrer, daß eure Feſte verwüſtet ift! 

15 Ar jenem Tage wird Tyrus für ſiebzig Sahre in Vergeſſenheit ge= 
raten, wie die Regierung eines und desjelben Königs. Nach Verlauf von fiebzig 
Jahren aber wird es Tyrus ergehen, wie es im Liede von der Hure heißt: 

16 Nimm die Leier, durchziehe Die Stadt, vergefjene Hure! 

Spiele ſchön, finge eifrig, damit man deiner gedenfe! 
17 Nach fiebzig Jahren nämlich wird Jahwe Tyrus heimſuchen, daß es wieder 
zu jeinem Buhlerlohn kommen und mit allen Reichen der Welt, die auf Erden 
find, buhlen wird. 18 Aber fein Gewinn und fein Buhlerlohn wird Jahwe ge— 
heiligt werden; man wird ihn nicht anfammeln noch aufjpeichern, jondern Denen, 
die im Angefichte Jahwes wohnen, joll jein Gewinn zu reichlicher Nahrung 
und ftattlicher Kleidung dienen. 


Kap. 24— 27: Das Weltgericht. 
Das letzte Gericht und das Königtum Jahwes. 


1 Firwahr, Jahwe wird die Erde leer machen und Tabl, 
ihr Antlitz entjtellen und ihre Bewohner zeritreuen. 
2 Dem Prieſter wird es ergehen wie dem Volke, 
dem Heren wie feinem Knechte, der Herrin wie ihrer Magd, 
dem Verkäufer wie dem Käufer, 
dem Leiher wie dem Verleiher, dem Schuldner wie dem Öläubiger. 
3 Böllig entleert wird die Erde und völlig geplündert! 
Sa, Zahme hat dieſes Wort geredet! 
4 Die Erde wird trauern, verwelfen; 
der Exrdfreis wird verjchmachten, verwelfen, 
des Erdenvolkes Hohe werden verjchmachten! 
5 Denn entweiht iſt die Erde, joweit fie Bewohner trägt; 
denn fie haben die Gebote übertreten, das Geſetz überjchritten, 
die ewige Ordnung gebrochen. 
6 Deshalb frißt ein Fluch die Erde, 
und büßen ihre Bewohner; 
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deshalb find die Bewohner der Erde ausgedürrt 
und don den Sterblichen nur wenige übrig. 
7.63 trauert der Moft, der Weinſtock verſchmachtet, 
es jeufzen alle, die freudiges Herzend waren. 
8 Still ward der luſtige Paufenjchlag, 
zu Ende ift der Lärm der Fröhlichen, 
ftill ward die Iuftige Weife der Zither. 
IMan trinkt nicht mehr Wein bei Gejang, 
der Raufchtranf jchmedt bitter den Zechern. 
10 Zertrümmert iſt die nichtige Stadt, 
jede3 Haus dem Eintritt verjchlojjen. 
U Yan jammert um den Wein auf den Gajjen, 
vergangen ijt alle Freude, 
hinmweggezogen aller Frohſinn auf Erden. 
12 Nur die Ode bleibt in der Stadt zurüd, 
in Stüde wird das Thor zerichlagen. 
13 Denn fo ergeht es auf der Erde, unter den Völkern, 
wie beim Abklopfen der Dliven, 
wie bei der Nachlefe, wenn die Weinernte vorüber ift. 
12 Rene erheben lauten Subelruf, 
über die Hoheit Jahwes jauchzen fie im Weiten: 
15 Darum gebt, ihr Bewohner des Dftens, Jahwe die Ehre, — 
ihr Bewohner der Meerezfüften, dem Namen Jahwes, des Gottes Israels! 


16 Bom Saume der Erde her vernahmen wir Lobgefänge: Herrlichkeit für 
die Srommen! Aber ich Sprach: 


Die Seuche befällt mi! Die Seuche befällt mich! Wehe mir! 
Die Treulofen handeln treulos, ja jchändlich treulos handeln fie! 
1? Grauen und Grube und Garn fommen über dich, Bewohner der Erde. 
18 Mer zufolge des Gerücht vom Grauen flieht, fällt in die Grube, 
und wer aus der Grube emporkommt, fängt fich im Garn. 
Denn die Gitter in der Himmelshöhe öffnen fich, 
und die Grundfeſten der Erde erzittern. 
10 Es zerbricht und zerfracht die Erde, 
es reißt und zeripringt die Erde, 
es wanft und ſchwankt die Erde. 
Die Erde taumelt hin und her wie ein Trunfener 
und jchwanft wie eine Nachthütte. 
Zu ſchwer wird ihr die Laft ihres Abfalls: 
fie fällt, um ſich nie, mehr zu erheben. 
Ind an jenen Tage wird Jahwe mit Strafen heimfuchen das Heer der Höhe 
in der Höhe und die Könige der Erde auf der Erde; ?wie man Gefangene 
einfperrt, werden fie in eine Grube gejperrt und unter Verſchluß gethan und 
erſt nach langer Zeit in Önaden heimgejucht werden. #3 Und der Mond wird 
ſich jhämen und die Sonne zu Schanden werden. Denn Jahwe der Heer- 
Icharen wird die Königsherrichaft auf dem Berge Zion und zu Jeruſalem an- 
treten, und dor feinen Oberen wird Herrlichkeit erſtrahlen. 
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Die Freude über das nene Heil Israels. 
1Jahwe, du bift mein Gott! 
Ich will dich hoch rühmen, will deinen Namen preifen. 
Denn du haft Wunder vollführt, 
längſt gefaßte Beichlüffe in Treue und Wahrheit. 
? Denn du haft die Stadt in Steinhaufen, 
den feiten Ort in Trümmer verwandelt, 
die Paläſte der Barbaren in eine gewejene Stadt; 
niemal3 werden fie wieder aufgebaut! 
2 Deshalb werden dich ftarfe Völker ehren, 
die Städte gewaltthätiger Völker dich fürchten. 
* Denn du warſt eine Burg für die Geringen, 
eine Burg für die Armen in ihrer Not, 
eine Zuflucht vor dem Unwetter, ein Schatten vor der Hibe. 
Denn das Schnauben der Gewaltthätigen ift wie ein Unwetter, daS gegen 
die Wand prallt. 
> Wie die Hitze bei der Dürre, jo dämpfſt du das Gebraufe der Barbaren; 
wie die Hitze Durch den Schatten der Wolfen, fo verliert fich daS Sieges— 
lied der Gewaltthätigen. 
6 Und Jahwe der Heerjcharen wird für alle Völker auf diefem Berge bereiten 
ein Mahl von Fettſpeiſen, ein Mahl von Hefenweinen, 

bon Fettſpeiſen, die mit Mark bereitet, von Hefenweinen, die gereinigt find. 

? Bernichten wird er auf diefem Berge die Hülle, die alle Völker verhüllt, 
und die Dede, die über alle Nationen gededt ift. 
8 Bernichten wird er den Tod für immer, 

und der Herr Jahwe wird die Thränen von allen Angefichtern abwiſchen 

und die Schmach jeines Volkes überall auf Erden verſchwinden laſſen. 

Sa, Sahmwe hat e8 geredet! 

9 An jenem Tage wird man fprechen: Da iſt unfer Gott, von dem wir 
hofften, daß er uns helfen jolle! Da iſt Jahwe, auf den wir hofften! Laßt 
una jubeln und fröhlich fein über feine Hilfe! 19 Denn die Hand Jahwes wird 
auf diefem Berge ruhen. Aber Moab wird an jeinem Orte niedergetreten werden, 
wie Stroh im Wafjer eines Mifthaufens niedergetreten wird. 11lInd breitet es 
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feine Hände darin aus, wie fie der Schwimmer zum Schwimmen ausbreitet, 


jo wird er feinen Stolz jamt den Kniffen jeiner Hände niederdrüden. 12 Deine 
fteilen, hohen Mauern wird er niederjtreden, niederwerfen, zu Boden ftoßen 
bis in den Staub! 
1 Yn jenem Tage wird man im Lande Juda dieſes Lied fingen: 
Wir haben eine feite Burg! Seinen Beiltand macht er zu Mauern und Bollwerk. 
2 Dffnet die Thore, daß hineinziehe ein frommes, die Treue wahrendes Volf! 
3 Die Gefinnung in uns ift fejt, du wirft dauernde Heil gewähren; denn 
auf dich jeßt fie ihr Vertrauen. 
4 Bertraut immerdar auf Jahwe! Denn Jah, Jahwe iſt ein ewiger Fels. 
5 Denn er hat, die in der Höhe wohnten, niedergeftredt, die hochragende Stadt, 
indem er fie niederwarf, niederwarf bis zum Boden, fie Hinabjtieß bis in 
den Staub. 
6 Füße zertreten fie, die Füße der Elenden, die Tritte der Geringen! 
7 Der Pfad der Nechtichaffenen Läuft in der Ebene; eben ift die Bahn der 
Rechtſchaffenen, die du bereiteft. 


Kautzſch, Tertbibel. I. 32 
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Die Bitte der frommen Gemeinde um Erlöfung and der Not der Gegenwart, 

8 Ja, den Pfad deiner Gerichte, Jahwe, dich haben wir erhofft; nach 
deinem Namen und deinem Preife verlangte uns! 9 Innig verlangte ich nad) 
dir in der Nacht, ja herzlich erjehnte ich dich in meiner Bruft! Denn jobald 
deine Gerichte die Erde treffen, lernen die Bervohner des Erdfreijes das rechte 
Berhalten. 10 Widerfährt den Gottlofen Nachficht, jo lernen ſie nicht dag rechte 
Verhalten, jo freveln fie in dem Lande, wo e3 redlich zu handeln gilt, und 
jehen nicht auf die Hoheit Jahmes. 11 Jahwe, Hoch erhoben war deine Hand; 
fie fahen e3 nicht. Sie follen e8 jehen und zu Schanden werden! Der Eifer 
für dad Volk und das Feuer, dag deinen Feinden droht, joll fie verzehren! 
12 Jahwe, du wirft uns Heil verichaffen, denn du haft al’ unjer übriges Thun 
für ung gewirkt. 13 Jahwe, unfer Gott, andere Herren als du haben über ung 
geherrſcht. Nur dich allein erfennen wir an, wir preijen deinen Namen! 14 Die 
Toten werden nicht lebendig, die Schatten jtehen nicht auf. Darum haft du 
fie heimgejucht und haſt fie verfilgt und jedes Gedenken an fie vernichtet. 1° Du 
haft das Volk vermehrt, Jahwe, das Volk vermehrt, haft dich verherrlicht, haft 
alle Grenzen des Landes erweitert. 16 Jahwe, in der Not juchten fie dich auf; 
fie ergofjen leije8 Gebet, wenn deine Hüchtigung jte traf. 17 Wie eine Schwangere, 
die nahe daran ift zu gebären, fich windet und fchreit in ihren Wehen, jo waren 
wir um deinetiwillen, Jahwe. 18 Wir gingen ſchwanger, wir wanden uns; al3 
wir geboren hatten, hatten wir Wind geboren. Bolle Hilfe jchafften wir nicht 
im Lande, und Weltberwohner famen nicht ans Licht. 7 Möchten deine Toten 
twieder lebendig werden, möchten meine Leichen auferjtehen! Erwacht und jauchzt, 
die ihr im Staube liegt, denn ein Tau des Lichts ift dein Tau, und die Erde 
wird die Schatten wieder don fich geben. 


Nat und Troft des Propheten für die betende Gemeinde. 

20 Wohlan, mein Volk, geh in deine Kammern und jchliege deine Thüre 
hinter dir zu! Verbirg dich einen Fleinen Augenblick, bi8 der Grimm vorüber- 
geht. 2! Denn Jahwe zieht aus von feinem Ort, um die Miffethaten der Erd- 
bewohner an ihnen heimzufuchen. Und die Erde wird das von ihr eingejogene 
Blut enthüllen und nicht länger die auf ihr Ermordeten bededen. 1An jenem 
Zage wird Jahwe mit feinem harten und großen und ftarfen Schwerte den 
Leviathan, die flüchtige Schlange, und den Leviathan, die gewwundene Schlange, 
heimfuchen und den Drachen im Meere töten. 

2 An jenem Tage fingt von einem lieblichen Weinberg: 8Ich, Jahwe, bin 
jein Hüter. Aller Augenblicke wäfjere ich ihn. Damit ich niemand an ihm 
bergreife, will ich ihn nacht3 wie am Tage behüten. 4 Born fühle ich nicht mehr! 
Sände ich nur Dornen, Geſtrüpp — im Kampfe wollte ich) darauf losgehen, 
alles in Brand jegen! 8Es fei denn, daß man fich in meinen Schuß begäbe, 
daß man Frieden mit mic machte, mit mir Frieden machte. 

° In Zukunft wird Jakob Wurzel fchlagen, 

Israel blühen und treiben, 

daß fie den Erdfreis mit Früchten füllen. 
? Hat er es etwa gepeinigt, wie er feinen Reiniger gepeinigt hat? 

Oder ward es hingemordet, wie feine Mörder hingemordet wurden? 
s Nein! Durch ihre Verftoßung, durch ihre Entlaffung techtetejt du mit ihr. 

Durch feinen heftigen Sturm hat er fie hinausgejchafft, als der Dft- 

wind wehte. 
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> Darum wird damit die Mifjethat Jakobs gefühnt, und wird das die volle 
Frucht feiner Entfündigung fein, daß er alle Altarfteine zerichlagenen Kalkſteinen 
gleich macht, daß fich Aſcheren und Sonnenfänlen nicht mehr erheben. 10 Denn 
die feite Stadt liegt einfam, als eine entvölferte und verlafjene Stätte gleich 
der Steppe. Dort weiden und dort lagern Kälber und freffen feine Büſche ab. 
1 Wenn deren Zweige verdorren, werden fie abgebrochen; Weiber kommen herzu, 
zünden fie an. Denn es ift ein Volk ohne Einficht. Deshalb erbarmt fich jein 
Schöpfer feiner nicht und fein Urheber begnadigt es nicht. 

12 An jenem Tage wird Jahwe Körner ausflopfen vom Euphratitrome 
bis zum Bad, Agyptens; ihr aber werdet einzeln aufgelejen werden, ihr Söhne 
Israels! An jenem Tage wird die große Poſaune geblajen werden, daß alle, 
die ih in Aſſyrien verloren Haben und die nad) Agypten verftoßen wurden, 
heimfommen und Jahwe auf dem heiligen Berge zu Serufalem anbeten. 


Der Untergang Samarias und das Schickſal Jeruſalems. 


1 Wehe der ſtolzen Krone der Trunkenbolde Ephraims 
und der welkenden Blume, ſeinem herrlichen Schmuck, 
auf dem Gipfel des fetten Thals der vom Wein Berauſchten! 
° Fürwahr einen Starken und Mächtigen hat der Herr in Bereitſchaft! 
Wie ein Hagelunmwetter, ein jchneidender Sturm, 
wie ein Guß von gewaltigen, jtrömenden Waffern 
wird er fie mit der Hand zu Boden werfen, 

> daß fie mit Füßen zertreten wird, 

die jtolze Krone der Trunfenbolde Ephraims. 

* Und mit der welfenden Blume, feinem herrlichen Schmud, auf dem Gipfel 
des fetten Thals wird e3 gehen wie mit einer Frühfeige dor der Neifezeit, Die 
einer, wenn er fie fteht, verjchlingt, während er fie noch in der Hand hat. 
5 An jenem QTage wird Jahwe der Heerjcharen dem Reſte feines Volks eine 
ihmude Krone und ein herrlicher Stirnreif fein Sund gerechte Gefinnung geben 
dem, der zu Gerichte ſitzt, und Heldenfraft denen, die die Angriffe zum Thore 
hinaus zurücichlagen. 

” Aber auch diefe hier wanfen vom Wein und taumeln vom Rauſchtrank! 

Prieſter und Propheten wanfen vom Naujchtranf, find verwirrt von Wein, 

taumeln vom Naufchtranf, wanfen beim Schauen, ſchwanken beim Urteil 

jprechen! 
8 Denn alle Tiſche find voll von unflätigem Gejpei, bis auf den legten Platz! 
I Wen will er Erkenntnis lehren und wen mit jeiner Predigt unterrichten? 
Etwa eben von der Milch Entwöhnte, von der Bruft Genommene? 

10 Denn Nichtfcheit an Nichticheit, Nichticheit an Richtſcheit, 

Meßſchnur an Meßſchnur, Meßſchnur an Meßſchnur, 

ein bißchen hier, ein bißchen da!” — — 

1 Sa wohl! In ſtotternden Lauten und in einer fremdartigen Zunge 
wird er zu dieſem Volke reden, \*er, der zu ihnen gejprochen hat: Das ijt die 
Ruhe — gönnt Ruhe den Müden — und das ift die Erholung! Sie aber 
wollten nicht hören. 13So foll ihnen denn das Wort Jahwes werden 

Richtſcheit an. Richtſcheit, Richtſcheit an Richtſcheit, 

Meßſchnur an Meßſchnur, Meßſchnur an Meßſchnur, 
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ein bißchen hier, ein bißchen da, 
damit fie auf ihrem Wege rückwärts ftraucheln und zerjchmettert werden 
und. fich verftriden und gefangen werden. 
14 Hört darum das Wort Jahwes, ihr Spötter, ihr Spottlieddichter dieſes Volks 
in Jeruſalem! Weil ihr gejagt habt: 
Wir haben mit dem Tode einen Vertrag gejchlofjen 
und mit der Unterwelt ein Bündnis gemacht! 
Die flutende Geißel wird, wenn fie daherfährt, ung nicht erreichen! 
Denn wir haben Lüge zu unjerer Zuflucht gemacht 
und in Trug und geborgen! 
16 Darum hat der Herr Jahwe aljo gejprochen: 
Schon habe ich im Zion einen Grundſtein gelegt, 
einen geprüften Stein, einen koſtbaren Eckſtein feitefter Grundlage. 
Wer da glaubt, ſoll nicht weichen! 
17 And ich will Recht zur Meßſchnur 
und die Gerechtigkeit zum Senkblei machen. 
Hagel joll die Lirgenzuflucht vernichten 
und Wafjer die Trugburg fortjchwenmen. 
18 Euer Vertrag mit dem Tode foll ausgeftrichen werden, 
und euer Bündnis mit der Unterwelt feine Geltung haben. 
Wenn die flutende Geißel daherfährt, 

jollt ihr von ihr zermalmt werden. 

19 So oft fie daherfährt, wird fie euch faljen; denn Morgen für Morgen 
wird fie daherfahren, am Tage und in der Nacht, und eitel Schauder wird 
das Empfangen jolches Unterrichts fein! 

20 Denn das Lager wird zu furz fein, ſich auszujtreden, 
und die Dede zu knapp, ſich darein zu wickeln. 
21 Denn wie am Berge Verazim wird Jahwe ſich erheben, 
wie in der Ebene bei Gibeon wird er toben, 
um fein Werk zu vollbringen — befremdlich ijt fein Werk! — 

und feine Arbeit auszurichten — jeltjam ift feine Arbeit! 

2 Darum treibt nicht Geſpött, Damit eure Bande nicht noch fefter merden! 
Denn ein feitbejchloffene® Garaus über die ganze Erde habe ich vom Herrn, 
von Jahwe der Heerjcharen, vernommen. 


Der wunderbare Plan Jahwes, durch ein Gleichnis erläutert. 


3 Horcht auf und hört meine Stimme! 
Merkt auf und hört meine Nede! 
4 Pflüigt einer etwa immerfort zum Zwecke der Aussaat, 
bricht er auf und bearbeitet er immterfort feinen Ader? 
> Nicht wahr? Wenn er feine Oberfläche geebnet Kat, ftreut er Dill umd 
jüet Kümmel 
und jteckt Weizen und Gerjte und Spelt an feinem Rand. 
26 Es unterwies ihn zum Rechten, e3 lehrte ihn jein Gott. 
7 Dill wird doch nicht mit dem Schlitten gedrofchen, 
noch über Kümmel das Wagenrad geführt, 
fondern Dill wird mit dem Stab 
und Kümmel mit dem Stode geflopft. 
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3 Wird Brotkorn etwa zernalmt? 
Nein! Nicht immer drijcht er darauf (08 

oder treibt daS Rad feines Wagens und feine Roſſe darüber: 
er zermalmt es nicht! 

Auch das ift von Jahwe der Heerjcharen ausgegangen! 
Er Hegt wunderbaren Plan, einen hohen Verſtand! 


Jeruſalems Belagerung und Errettung. 
LAK Ariel, Ariel, du Stadt, wo David Lager fchlug! 
Fügt Jahr zu Jahr! Wenn die Feſte ihren Umlauf vollendet Haben, 
? jo will ich Ariel bedrängen, daß Wehklage und Klage entſteht, 
und ſie joll mir wie Ariel werden! 
s Da till ich mein Lager rings im Kreife wider dich aufichlagen 
und dich mit einem Wall einengen und Schanzen gegen dich aufrichten, 
* daß du tief drunten vom Boden her reden 
und gebeugt aus dem Staub hervor jprechen joltft, 
daß deine Stimme der eines Geſpenſtes aus der Erde gleichen 
und deine Nede aus dem Staub hervor flüftern joll. 
5 Aber der Schwarm deiner Feinde foll wie feiner Staub werden, 
und der Schwarm der Gewaltthätigen wie Spreu, die dahinfährt! 
E3 joll im Augenblicke, plößlich gejchehen! 
6 Bon feiten Jahwes der Heerjcharen ſoll Heimfjuchung erfolgen 
mit Donner und Erdbeben und lautem Schall, 
mit Sturm und Wetter und der Flamme verzehrendes Feuers. 
"Und wie in einem Traum, einem nächtlichen Gefichte joll e8 dem Schwarm 
aller der Völker ergehen, die wider Ariel zu Felde Liegen, und aller, die wider 
fie und ihre Bergfeſte zu Felde liegen und fie bedrängen. 8 Und gleichwie ein 
Hungriger träumt, er eſſe, dann aber mit ungeftillter Gier aufwacht — und 
gleichwie ein Durjtiger träumt, er trinfe, dann aber matt und mit lechzender 
Gier aufwacht — aljo wird e8 dem Schwarm aller der Völfer ergehen, die 
wider den Berg Zion zu Felde liegen! 
9 Stieret und ftaunet! 
Blendet euch und erblindet! 
Sie find trunfen, doch nicht von Wein; 
fie wanfen, doch nicht von Rauſchtrank. 
10 Weil Jahwe einen Geift tiefen Schlaf über euch ausgegofjen und eure 
Augen, die Propheten, verjchloffen und eure Häupter, die Seher, verhüllt hat, 
fo ergeht e8 euch mit dem Weisfagen von all’ diefen Dingen wie mit Den 
Worten eines verjiegelten Buchs, das man dem, der ſich auf Öejchriebenes ver— 
fteht, mit der Aufforderung giebt: Lies das einmal! worauf er verjeßt: Ich 
kann nicht, weil es verfiegelt ift! 1? Übergiebt man aber das Buch einem, der 
ſich nicht auf Gefchriebenes verfteht, mit der Aufforderung: Lies das einmal! jo 
verjeßt er: Sch verftehe mich nicht auf Gejchriebenes! 


Die baldige äußere und innere Ummandlung. 


13 Und der Herr ſprach: 
Weil fich diejes Volk mit feinem Munde naht 
und mit feinen Lippen mich ehrt, 
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fein Herz aber fern von mir hält, 
und ihre Gottesfurcht angelernte® Menfchengebot ift, 

14 darum handle ich nun mit diefem Wolfe noch einmal wunderbar, 
wunderbar und wunderſam, daß die Weisheit feiner Weiſen zu nichte wird 
und die Klugheit jeiner Klugen fich verbirgt. 

15 Wehe denen, die ihre Pläne vor Jahwe tief verbergen, jo daß ihr Thun im 
Finſtern gefchieht, und dabei denken: Wer fieht uns und wer fennt uns? 19 
über eure Verfehrtheit! Oder darf der Töpfer den Thone gleich geachtet werden? 
Daß das Gejchöpf von jeinem Schöpfer jagen fönnte: Er hat mich nicht ge= 
Ichaffen! und der Topf von dem Töpfer jagen fünnte: Er verfteht nichts! 17 Sit 
e3 denn nicht nur noch eine. kurze, Fleine Weile, 

daß ſich der Libanon in einen Fruchtgarten verwandeln, 
und der Fruchtgarten für Wald gelten wird? 

18 An jenem Tage werden die Tauben gejchriebene Worte vernehmen, 
und die Augen der Blinden aus Dunkel und Finjternis heraus jehen können. 

19 Die Dulder werden fich aufs neue Jahwes freuen, 
und die Ürmften der Menschen über den Heiligen Israels jubeln. 

20 Denn Gewaltthätige wird e8 nicht mehr geben 
und mit den Spöttern ein Ende haben, 
und alle, die auf Bosheit bedacht find, werden ausgerottet fein, 

1die Die Leute in einer Nechtsfache zur Sünde verleiten 
und dem Richter im Thore Schlingen legen 
und das Necht Unfchuldiger durch Nichtigfeiten beugen. 

2 Darum hat Jahwe, der Abraham erlöfte, alfo vom Haufe Jakobs gejprochen: 

Nicht wird alsdann Jakob enttäufcht werden, 
nicht wird alsdann jein Antlig erblafjen, 

> fondern wenn er — feine Kinder — das Werk meiner Hände an ihm 

jehen wird, 
jo werden fie meinen Namen heilig halten. 

Sie werden den Heiligen Jakobs heilig halten 
und vor dem Gott Israels Schreden empfinden; 

die verirrtes Geiftes waren, werden Einjicht lernen, 
und die murrten, werden Belehrung annehmen. 


Das Bündnis mit Ägypten, feine Sindhaftigfeit und Strafe, 

30 1 Wehe den widerjpenftigen Söhnen — ift der Spruch Jahwes —, die 
einen Plan betreiben, der nicht von mir ausgegangen ift, und ein Bündnis 
ihließen, das nicht nach meinem Willen it, jo daß fie Sünde auf Sünde 
häufen, — ?die fich auf den Weg nad) Ägypten gemacht haben, ohne meinen 
Mund zu befragen, 

um ſich mit dem Schuße des Pharao zu ſchützen 
und im Schatten Agyptens Zuflucht zu fuchen. 
3 Aber der Schuß des Pharao wird euch zur Enttäufchung 
und die Zuflucht im Schatten Ägyptens zur Schmach gereichen. 
* Mögen auch feine Beamten in Zoan fein, 
und feine Boten bis nach Hanes gelangen, 
> alle werden enttäufcht über ein Vol, das ihnen nicht nüßt, 
daS feine Hilfe und feinen Nutzen, fondern Enttäufchung, ja Schande bringt. 
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6 Ausipruch über die Tiere des Südens. 

Durch ein Land der Not und Angſt, wie fie dort Löwe und Löwin, 
Dttern und fliegende Drachen bringen, jchleppen fte ihre Neichtümer auf dem 
Rüden von Eſeln und ihre Schäge auf dem Höder von Kamelen zu einem 
Volke, das nicht nügt! 7 Agyptens Hilfe ift ja eitel und nichtig. Darum nenne 
ich es: Großmaul, das nichts thut. 

8 Nun gehe hinein! Schreibe es auf eine Tafel vor ihnen und fafje es 
in Schrift ab, daß es für die fünftige Zeit al3 Zeuge auf immer diene! 

’ Denn ein widerjpenftiges Volk ift e3, verlogene Söhne, 
Söhne, die die Weifung Jahmwes nicht hören wollten; 
10 die den Sehern befahlen: Ihr jollt nicht jehen! 
und den Weisjagern: Ihr jollt uns nicht die Wahrheit weisjagen! 
Nedet und Angenehmes, weisjagt Täufchungen! 
UMWeicht vom Wege ab, biegt ab vom Pfade! 

Laßt und mit dem Heiligen Israels in Ruhe! 

12 Darum hat der Heilige Israels alſo gejprochen: Weil ihr dieſes Wort 
verworfen und auf Verfehrtheit und Faljchheit vertraut und euch darauf gejtüßt 
habt, darum ſoll euch diefe Mifjethat werden wie ein Einfturz drohender Rif, 
der hervortritt an einer hohen Mauer, deren Zertrümmerung plößlih, im 
Augenblick, eintreten fann, — !*der fie zertrümmert, wie man einen Töpferfrug 
zertrümmert, der jchonungslos in Stüde gejchlagen wird, jo daß ſich unter feinen 
Stüden nicht eine Scherbe findet, mit der man Kohlen aus dem Brande jcharren 
oder Wafjer aus der Zijterne jchöpfen könnte. 1 Denn der Herr Jahwe, der 
Heilige Israels, Hatte aljo gejprochen: 

In Umfehr und Ruhe bejteht euer Heil, 
in Stille und Vertrauen bejteht eure Heldenkraft! 
Aber ihr mwolltet nicht 6 und jagtet: 
Nein! fondern auf Roffen wollen wir dahinfliegen! — 
deshalb jollt ihr fliehen! 
Und auf Nennern wollen wir reiten! — 

deshalb jollen rennen eure Verfolger! 

17 Taufend von euch jollen fliehen vor dem Kriegsruf eines Einzigen, 
vor dem Kriegsruf von fünf Leuten, 

bi3 euer Reſt geworden ift wie ein Majt auf dem Berggipfel, 
wie ein Panier auf dem Hügel. 


Der ſchöne Kohn der inneren Erneuerung. 


18 Darum wartet Zahtve darauf, euch zu begnadigen, 
und darum wird er fich erheben, fich eurer zu erbarmen. 
Denn Jahwe iſt ein Gott des Rechts. 

Heil allen, die auf ihn warten! 

19 Ja du Volk, da3 auf dem Zion, das zu Jeruſalem wohnt: Smmerfort 
follft du nicht weinen! Gewiß'wird er dich begnadigen infolge deines Schreien. 
Wenn er e8 vernimmt, erhört er dich. PUnd wenn euch der Herr Brot der 
Kot und Wafjer der Drangjal geben wird, werden fich deine Lehrer nicht mehr 
verbergen, fondern deine Augen werden beftändig deine Lehrer erblicen, * umd 
deine Ohren werden hinter dir den Auf vernehmen: Das tft der Weg! Ihn 
geht! wenn ihr nach rechts geht oder nach links abbiegt. 22 Da werdet ihr dann 
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eure mit Silber bejchlagenen Götzen und eure mit Gold überzogenen Gußbilder 
verunreinigen. Wie etwas Cfelhaftes wirft du fie hinmwerfen. Hinaus! wirft 
du zu ihnen fprechen. 3 Und er wird Regen fir deine Saat jpenden, mit der 
du den Acer beſäeſt, und daS Getreide, das der Acer trägt, wird jaftvoll und 
fett fein. Dein Vieh wird an jenem Tag auf weiter Aue weiden. 4 Die 
Ochſen und die Ejel, die den Ader bearbeiten, werden gejalzenes Mengfutter 
freffen, daS mit der Schaufel und der Gabel geworfelt iſt. Auf allen hohen 
Bergen und auf allen hochragenden Hügeln wird es Bäche geben, Wafjeritröme, 
am Tage des großen Mordenz, wenn die Türme fallen. 


6 Das Licht des Mondes wird dem Lichte der Sonne gleichen, £ 
und das Licht der Sonne wird fiebenfach fein wie das Licht von fieben 
Tagen, 
wenn Jahwe den Schaden feines Volks verbindet 
und die ihm gejchlagenen. Wunden heilt. 


Die Erſcheinung Jahwes zum Gericht iiber Aſſur. 


7 Da fommt die Erjcheinung Jahwes aus der Ferne — 
jein Zorn lodert, und jchwere Rauchwolfen jteigen auf. 
Seine Lippen jchäumen vor Grimm, 
jeine Zunge gleicht verzehrendem Feuer, 
3 fein Hauch dem überjchwenmenden Strom, 
der bis an den Hals reicht, — 
um die Völker in der Schwinge des Verderbens zu ſchwingen, 
ein irreführender Zaum an den Sinnbaden der Nationen. 
> Lieder werdet ihr fingen wie in der Nacht der Feſtweihe 
und freudig gejtimmt fein, wie die Wallfahrer, 
die unter Slötenjpiel auf den Berg Jahwes fommen, zum Feljen Israels. 
2 Jahwe läßt feine majeftätiiche Stimme erjchallen 
und das Herabfahren ſeines Armes jehen 
mit tobendem Zorn und der Flamme verzehrendes Feuers, 
unter Sturm und Wetter und Hageliteinen. 
21 Denn vor dem Donner Jahwes ſoll Affur erſchrecken, wenn er mit dem Stode 
Ihlägt. 82 So oft der Stab des Verhängnifjes einherfährt, den Jahwe auf ihn 
niederjenfen wird, jollen Pauken und Zithern erſchallen, und mit raſtlos ge⸗ 
ſchwungener Hand wird er gegen ſie kämpfen. 
3 Denn bereits iſt ein Tophet zugerüftet! 
Auch dag iſt fir den König bereitet! 
Tief und breit ift fein Holzſtoß, 
Feuer und Holz ift in Menge da! 
Der Ddem Jahwes, gleich einem Schwefelitrom, jet e8 in Brand. 


Jahwes Mafregeln gegenüber dem Bündnis mit Agypten, 
1 Wehe denen, die nach Agypten Hinabzogen, um Hilfe zu erlangen 
und fi) auf Kriegsroſſe zu ftüßen, 
die auf Streitwagen ihr Vertrauen jeßten wegen ihrer Menge 
und auf Reiter wegen ihrer großen Zahl, 
aber auf den Heiligen JIsraels nicht blickten 
und Sahmwe nicht befragten! 
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2 Doch auch er war weile und führte Unglück herbei 
und er macht jeine Worte nicht rückgängig. 
Und jo wird er fich aufmachen gegen die Rotte der Böfewichter 
und gegen die Hilfleiftung der Ubelthäter. 
s Die Agypter find ja Menjchen, nicht Gott! 
Ihre Nofje find ja Fleiſch, nicht Geift! 
Daher wird, wenn Jahwe feine Hand ausreckt, 
der Unterjtügende ftraucheln und der Unterſtützte fallen, 
und alle zuſammen werden fie zu Grunde gehen. 
* Denn jo hat Jahwe zu mir geſprochen: Wie ein Löwe, ein junger Löwe, 
über feiner Beute knurrt — eine Mafje Hirten hat man gegen ihn aufgeboten, aber 
vor ihrem ejchrei erjchridt er nicht 
und von ihrem Lärmen läßt er fich nicht anfechten — 
io wird Jahwe der Heerjcharen zur Heerfahrt auf den Berg Zion und auf feine 
Höhe herniederfahren. 5 Gleich flatternden Vögeln, jo wird Jahwe der Heer: 
ſcharen Serufalem bejchirmen, bejchirmen und erretten, verjchonen und befreien. 
6 Kehrt um zu dem, von dem man fo tief abgefallen iſt, ihr Söhne Israels! 
? Denn an jenem Tage wird ein jeder feine filbernen und feine goldenen Götzen 
verwerfen, die euch eure Hände zur Verjchuldung angefertigt haben. 
8 Doch Aſſur wird nicht durch ein Mannesschwert fallen, 
. und nicht ein Menjchenfchiwert wird ihn frefjen! 
Er wird fliehen vor dem Schwert, 
und jeine Krieger werden zu Frönern werden. 
Sein Fel3 wird vor Grauen vergehen, 
und jeine Führer vor einem Panier erbeben, iſt der Spruch Jahwes, 
der jein Feuer in Zion und feinen Dfen zu Serufalem hat. 


Eine Schilderung der neuen Zeit, 
1In Zukunft wird ein König gerecht herrichen, 
und die Oberſten dem Nechte gemäß walten. 
2 Seder wird einem Obdach vor dem Winde gleichen 
und einem Schub dor Unwetter, 
den Wafjerbächen in der Dürre, 
dem Schatten eines mächtigen Felſens in lechzendem Lande. 
3 Die Augen der Sehenden werden nicht mehr geblendet jein, 
und die Ohren der Hörenden werden aufmerfen. 
4 Der Verſtand der Voreiligen wird lernen, zu urteilen, 
und die Zunge der Stotternden wird geläufig Deutliche3 reden. 
5 Einen Frevler wird man nicht mehr edel nennen, 
noch einen Schurfen vornehm heißen. 
6 Denn ein Frevler redet Frevel, 
und fein Sinn bereitet Unheil, 
indem er NAuchlofigfeit verübt 
und Irrſal wider Sahive redet, 
indem er den Hungrigen darben läßt 
und den Durftigen Mangel leiden läßt an Getränk. 
7 And de3 Schurken Waffen find böſe; 
folch’ einer finnt auf Ränke, 
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daß er die Elenden durch trügerifche Reden verderbe, 
jelbft wenn der Arme fein Recht beweiſt. 

8 Aber der Edle finnt auf Edles, 
und folch’ einer beharrt auf Edlem. 


Die ſchwere Strafe der fiheren Frauen Jerufalems und ihre endliche Aufhebung. 


Ihr fiheren Weiber! Auf, Hört meine Stimme! 
Ihr jorglofen Frauen! Horcht auf meine Rede! 
10 üÜber Jahr und Tag werdet ihr unruhig werden, ihr Sorglofen! 
Denn ein Ende hat’3 mit der Weinlefe, 
eine Obfternte fommt nicht mehr! 
1 Angſtigt euch, ihr Sicheren! 
Beunruhigt euch, ihr Sorglojen! 
Legt ab und entkleidet euch, 
umgürtet die enden mit dem Trauergewand! 
= Auf die Brüfte jchlägt man fich 
in der lage um die föftlichen Felder, um die fruchtbaren Weinjtöde, 
13 um den Acer meines Volks, der in Dornen und Geſtrüpp aufichießt, 
ja um alle Iuftigen Häufer, um die fröhliche Stadt. 
14 Denn die Paläfte find verlafien, 
der Lärm der Stadt ijt verödet. 
Ophel und Warte dienen für immer als Höhlen: 
eine Luft für Wildejel, ein Weideplaß für Herden — 
15 Hi8 ein Geiſt auß der Höhe auf und ausgegofjen wird, 
daß die Steppe zum Fruchtgarten werde, 
und der Fruchtgarten für Wald gelte, 
16 daß in der Steppe das Necht haufe 
und die Gerechtigfeit jich im Fruchtgarten niederlafje. 
Und die Wirkung der Gerechtigfeit wird Friede jein, 
und der Ertrag der Gerechtigkeit Ruhe und Sicherheit für immer. 
18 Mein Volk wird fich niederlaffen in einer Wohnung des Friedens, 
in Behaufungen der Zuverficht und an ficheren Ruheplätzen. 
19 Doch hageln wird e8, wenn der Wald niedergeht, 
und die Stadt in Niedrigfeit niederjinkt. 
20 Heil euch, die ihr allenthalben an den Gewäſſern ſäet 
und den Fuß der Ninder und Ejel frei jchweifen laßt! 


Die Bedrohung Jeruſalems und ihre Nettung durch Jahwe. 


1 Wehe dir, Vermwüfter, der felbjt nicht Verwüftung erlitt! 
Wehe dir Treulojem, der felbit nicht Treulofigfeit erfuhr! 
Wenn du fertig biſt mit Verwüſten, follft du verwüſtet werden; 
wenn du die Treulojigfeiten beendet haſt, wird man dich treulos be= 
2 Jahwe, jei uns gnädig! Auf dich hoffen wir! [handeln. 
Sei unjer Arm an jedem Morgen, 
ja unfere Hilfe in der Beit der Not! 
> Bor lautem Getöſe fliehen die Völker, 
vor deiner Erhebung zerjtieben die Heiden. 
* Dann rafft man Beute zufammen, wie Heujchreden raffen; 
wie Käfer umherrennen, rennt man darin umber. 
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5 Aber erhaben wird Jahwe fein; 
denn er wohnt in der Höhe. 
Er wird Zion mit Recht und Gerechtigkeit füllen; 
6 fichere Zeiten wirft dur haben. 
Weisheit und Erkenntnis werden Heil anhäufen, 
die Furcht Jahwes wird ihr Schab fein. 
" Da jammern draußen die Helden, 
die Friedensboten weinen bitterlich. 
8 Verödet find die Straßen, die Wanderer feiern! 
Er hat den Vertrag gebrochen, die Städte mißhandelt, 
die Menjchen für nichts geachtet. 
’ In Trauer welkt das Land dahin, 
in Scham jtirbt der Libanon ab, 
die Saronebene wird zur Steppe, 
Baſan und Karmel werfen ihr Laub ab. 
10 Nun will ich mich aufmachen, fpricht Jahwe, 
nun will ich mich aufrichten, 
nun mich erheben! 
4 Ihr geht ſchwanger mit Dürren Halmen, ihr gebärt Stoppeln, 
Euer Schnauben ift ein Feuer, das euch jelbft verzehrt! 
12 Dann werden die Völker wie zu Kalk verbrannt, 
wie abgehauene Dornen, die durch Feuer entzündet werden. 
13 Hört, ihr Fernen, was ich gethan habe, 
und erfahrt, ihr Nahen, meine Heldenthat! 
14 Die Sünder in Zion werden erbeben, 
ein Zittern wird Die Ruchloſen paden: 
Wer von uns fann weilen bei dem verzehrenden Feuer? 
Wer von uns fann weilen bei den bejtändigen Öluten? 
15 Mer in Rechtichaffenheit wandelt und die Wahrheit redet, 
wer Erprefjungsgewinn verjchmäht, 
wer Die Annahme von Beitechung abwehrt, 
wer fein Ohr verftopft, um nicht Mordpläne zu hören, 
und jeine Augen verjchließt, um nicht an Böſem feine Luft zu jehen — 
16 Her wird auf Höhen wohnen, Feljenfeiten find jeine Burg; 
jein Brot wird ihm gereicht, jein Wafjer verfiegt nicht! 
17 Deine Augen werden den König in feiner Schönheit erblicen, 
werden ein weites Gebiet erjchauen. 
18 Dein Herz wird über die Schredengzeit nachjinnen: 
wo ift, der das Geld zählte? wo, der es abwog? 
wo iſt, der die Türme abzählte? 
19 Das freche Volk wirft du nicht mehr jehen, 
das Volk mit dunkler, unverjtändlicher Nede, 
mit jtammelnder ſinnloſer Sprache. 
20 Schaue auf Zion, die Stadt unferer Zelte! 
Deine Augen werden Serufalem jehen als eine fichere Wohnung, 
als ein Zelt, daS nicht wandert, 
deſſen Pflöcke niemals ausgezogen werden, 
deſſen Stricke insgeſamt nicht reißen. 
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2A Fürwahr, dort wohnt ein Herrlicher, Jahwe, und zu gute, 
al ob wogende Ströme von großer Breite und umgäben, 
die feine Auderflotte befährt, Fein ſtolzes Schiff überjchreitet. 

2 Denn Jahwe iſt unfer Richter, Jahwe unſer Gebieter, 
Jahwe ift unfer König, er wird uns helfen. 

23 Schlaff hängen deine Taue, 
fie halten nicht das Geſtell des Maſtes, 
fie jpannen das Segel nicht! 

Dann aber wird man Beute und Raub in Menge außteilen, 
ſelbſt Lahme werden reichlich plündern. 

24 Ind fein Einwohner: wird jagen: ich leide! 
Das Volk, daS dort wohnt, hat Vergebung der Sünde. 


Der Tag der Nahe Jahwes an Edom und die Heimkehr Israels nad) Zion. 


1 Herbei, ihr Völfer, zu hören, 
und gebt acht, ihr Nationen! 
Es höre die Erde und was fie füllt, 
der Erdkreis und alles, was ihm entjproßt! 
2 Denn ergrimmt ift Jahwe über alle Völker 
und zornig über all’ ihr Heer; 
er hat fie mit dem Banne belegt, 
hat fie der Schlachtung preisgegeben, 
3 daß ihre Erjchlagenen hingeivorfen daliegen 
und der Gejtanf von ihren Leichen aufjteigen 
und die Berge von ihrem Blute zerfließen jollen. 
* Da8 ganze Himmelöheer zergeht, 
wie ein Buch rollt fi) der Himmel zufammen, 
und all fein Heer welft ab, wie das Laub am Weinſtock verwelkt, 
wie welfe Blätter am Feigenbaum. 
5 Denn beraufcht hat fich im Himmel mein Schwert; 
nun fährt e8 herab auf Edom und das don mir gebannte Volk zum Gericht. 
6 Ein Schwert hat Jahwe, das trieft von Blut, das ftroßt vom Fett, 
vom Blute der Lämmer und Bode, vom Nierenfette der Widder. 
Denn Jahwe hält ein Opfer in Bozra 
und ein großes Schlachten im Lande Edom. 
” Wildochjen werden mit jenen niederjinten 
und Farren mit den GStieren. 
Ihr Land wird ſich beraufchen von Blut, 
und ihr Boden von, Fett jtroßen. 
8 Denn ein Tag der Race fommt von Jahwe, 
ein Jahr der Vergeltung für die Sache Zions. 
> Edom3 Bäche werden fich in Pech verwandeln, 
und fein Erdreich in Schwefel, 
daß jein Land zu brennendem Peche wird. 
10 Weder nachts noch bei Tage wird e8 verlöfchen, 
immerfort wird jein Qualm aufiteigen; 
von Gejchlecht zu Gejchlechte wird e3 wüſte Liegen, 
auf ewige Zeiten wird es niemand durchwandern. 
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11 Belifan und Rohrdommel werden e8 in Beſitz nehmen, 
Uhu und Nabe werden darin wohnen. 
Und Jahwe wird darüber ausjpannen die Meßſchnur der Öde 
und das Senkblei der Leere. 
12 Sein Adel — niemand ruft mehr da3 Königtum aus, 
und alle jeine Führer werden zu nichte. 
23 In feinen Paläften werden Dornen auffchießen, 
Neſſeln und Difteln in feinen Fejtungen; 
fie werden zur Wohnung von Schafalen, 
zu einem Gehege für Strauße, 
1: md Wildfaben werden Schafalen begegnen 
und Bocksgeiſter einander treffen. 
Nur die Lilith wird dort rajten 
und eine Ruheſtätte für jich finden. 
15 Dort niftet und heckt die Pfeilichlange, 
legt Eier und brütet in ihrem Schatten, 
nur Weihen jammeln jich dort, eine zur andern. 
16 Forſcht in der Schrift Jahwes und leſt nad: 
Keine von ihnen ijt außsgeblieben, 
feines vermißt das andere! 
Denn jein Mund war e3, der es geboten, 
und jein Geiſt, der fie verſammelt hat. 
17 Cr ſelbſt hat ihnen das Los geiworfen 
und jeine Hand hat das Yand mit der Meſßſchnur unter fie verteilt. 
Auf immer werden fie e3 bejien, 
von Gejchlecht zu Gejchlechte werden fie darin wohnen. 
1 Freuen jollen fi) die Wüſte und das dürre Land; 35 
die Steppe ſoll jubeln und aufipriegen wie Krokus! 
2 üppig joll fie auffpriegen und jubeln, 
ja jubeln und jauchzen! 
Die Herrlichkeit des Libanon wird ihr gejchentt, 
die Pracht des Karmel und der Saronebene. 
Denn eben jie jollen die Herrlichkeit Jahwes ſchauen, 
die Pracht unſeres Gottes. 
3 Stärft die lafjen Hände 
und fejtigt die wanfenden Kniee! 
* Sprecht zu denen, die beſtürzten Sinnes find: 
Seid getroft, habt feine Furcht! Da ift euer Gott! 
Die Rache kommt, die Vergeltung Gottes! 
Er jelbjt fommt und Hilft euch. 
5 Dann werden fich die Augen der Blinden aufthun, 
und die Ohren der Tauben fich öffnen. 
6 Dann wird der Lahme ſpringen wie ein Hirſch, 
und die Zunge de3 Stummen wird jauchzen; 
denn in der Wüſte brechen Wafjer hervor, 
und Bäche in der Steppe, 
? und die Kimmung wird zum Teich 
und das durſtige Land zu Wafjerquellen. 
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An der Stätte der Schafale, an ihrem Lager, 
entjteht ein Gehege für Schilf und Rohr. 
S Und eine gebahnte Straße wird es dort geben; 
der heilige Weg wird ſie heißen, fein Unreiner wird fie betreten. 
Er ſelbſt wird für fie des Weges ziehn; 
jo werden auch Thörichte nicht irren. 
9 Nicht wird es dort Löwen geben, 
noch werden reißende Tiere zu ihr hinauf jteigen; 
feines läßt fich Dort betreffen, 
und ficher wandeln die Erlöſten. 
10 Jahwes Befreite ehren heim und gelangen nach Zion mit Jauchzen, 
und ewige Freude umſchwebt ihr Haupt. 
Wonne und Freude erlangen te, 
Kummer und Seufzen entjliehn. 


Kap. 36— 39: Geſchichtlicher Anhang zu Jeſaja 1—55. 
Sanheribs Kriegszug und Jeruſalems Errettung. 


1 Sm vierzehnten Jahr aber des Königs Hisfia zog Sanherib, der König 
von Afiyrien, wider alle feiten Städte Judas heran und nahm fie ein. ?Da 
fandte der König von Aſſyrien den Rabſake von Lachis aus nach Jeruſalem 
zum König Hisfia mit ftarfer Heeresmacht; der nahm Aufitellung an der Wafjer- 
leitung des oberen Teiche, an der Straße zum Walferfelde. ?Da gingen 
Eljafim, der Sohn Hilfias, der dem Palajte voritand, und Sebna, der Staats— 
ichreiber, und Soah, der Sohn Ajaphs, der Kanzler, zu ihm hinaus. *Der 
Rabſake aber jprach zu ihnen: Sagt Hisfia: So jpricht der große König, der 
König von Affyrien: Was bedeutet die jtolze Zuverficht, Die dur da hegit? 
5 Meinjt du etwa, ein bloßes Wort genüge, um den rechten Entſchluß und die 
nötige Macht zum Kriege zu bejchaffen? Auf wen verläfjfeit du dich eigentlich, 
daß du don mir abtrünnig geworden biſt? Wohlan, du verläfjeit dich auf 
den zeritogenen Nohritab da, auf Agypten, der jedem, der fich auf ihn jtüßt, 
in die Hand fährt und fie durchbohrt. So erzeigt jich der Pharao, der König 
von Agypten, allen, die fich auf ihn verlaſſen. "MWolltet ihr mir aber ant- 
worten: Auf Jahwe, unjeren Gott, verlaffen wir uns! jo ift das ja derjelbe, 
dejjen Höhen und Altäre Hiskia abgejchafft hat, indem er Juda und Jeruſalem 
befahl: Vor dieſem Altare jollt ihr anbeten! SNun wohlan, gehe doch mit 
meinem Herrn, dem Könige von Aſſyrien, eine Wette ein: ich will dir zwei— 
taujend Roſſe geben, ob du wohl imftande bit, die nötigen Reiter für fie zu 
bejchaffen? Wie willft du da den Angriff eines einzigen Hauptmanns von 
den geringſten Dienern meine Herrn zurücjchlagen? Und doch verläfjeft du 
dich auf Agypten um der Wagen und Reiter willen? Nun, bin ich etwa 
ohne Jahwes Zuftimmung wider diejes Land herangezogen, e8 zu verheeren? 
Jahwe jelbit hat mir geboten: Ziehe wider dieſes Land und verheere e3! 

UDda jprachen Eljafim und Sebna und Joah zum Rabſake: Rede doch 
mit deinen Knechten aramätjch, denn wir verftehen es, und rede nicht auf judäiſch 
mit und dor den Ohren der Leute, die auf der Mauer jtehen. 1? Der Rabjafe 
aber antwortete: Hat mich etwa mein Herr zu deinen Herrn oder zu dir ge- 
jandt, um ſolches zu verfündigen, und nicht vielmehr zu den Männern, die auf 
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der Mauer fißen, daß fie jamt euch ihren eigenen Kot verzehren und ihren Harn 
trinfen? 13 Hierauf trat der Rabſake Hin und rief mit lauter Stimme auf judäiſch 
und ſprach: Vernehmt die Worte des großen Königs, des Königs don Aſſyrien! 
14 So jpricht der König: Laßt euch nicht von Hiskia bethören, denn er vermag 
euch nicht zu erretten. 16 Und laßt euch nicht von Hiskia auf Jahwe vertröſten, 
wenn er jpricht: Jahwe wird uns ficherlich erretten; diefe Stadt wird nicht 
in die Gewalt des Königs von Aſſyrien überliefert werden! 16 Hört nicht auf 
Hiskia! Denn jo jpricht der König von Aſſyrien: Macht Frieden mit mir und 
übergebt euch mir, jo jollt ihr ein jeder von feinem Weinftod und Feigenbaum 
ejfen und ein jeder das Waſſer feiner Zifterne trinken, 17 bis ich fomme und 
euch in ein Land hole, daS eurem Lande gleicht, ein Land voller Korn und 
Mojt, ein Land voller Brotforn und Weinberge. 18 Laßt euch nur nicht von 
Hiskia verführen, wenn er fpricht: Jahwe wird uns erretten! Haben etiva die 
Götter der Heiden ein jeglicher jein Land aus der Gewalt des Königs von 
Aſſyrien errettet? Wo find die Götter von Hamath und Arpad, wo find die 
Götter von Sepharwaim? Und wo find die Götter des Landes Samaria? 
Haben fie etwa Samaria aus meiner Gewalt errettet? Wo wären unter allen 
den Göttern diefer Länder jolche, die ihr Land aus meiner Gewalt errettet hätten, 
daß nun Jahwe Serufalem aus meiner Öewalt erretten jollte? "Da ſchwiegen 
fie ftil und antworteten ihm nichts. Denn fo lautete der Befehl des Königs: 
Antwortet ihm nicht! Darauf kamen Cljafim, der Sohn Hilfias, der dem 
Palaſte vorjtand, und Sebna, der Staatsjchreiber, und Joah, der Sohn Aſaphs, 
der Kanzler, mit zerrifjenen Kleidern zu Hisfia und berichteten ihm, was der 
Rabſake gejagt hatte. 

1Als das der König Hiskia vernahm, zerriß er feine Kleider, hüllte jich 37 
in ein härenes Gewand und ging in den Tempel Sahmes. . ? Eljafim aber, der 
dem Palaſte vorjtand, und Sebna, den Staatsjchreiber, jamt den vornehmiten 
Prieftern ſandte er mit härenen Gewändern umhüllt zu Jejaja, dem Sohne 
des Amoz, dem Propheten. 8 Und fie jprachen zu ihm: So jpricht Hiskia: Ein 
Tag der Not und der Züchtigung und Verwerfung ift diefer Tag; denn das 
Kind ift bis an den Muttermund gefommen, aber e8 ijt feine Straft da, zu ges 
bären. * Vielleicht Hört Jahwe, dein Gott, die Neden des Rabſake, den jein 
Herr, der König von Aſſyrien, gejandt hat, den lebendigen Gott zu läftern. 
So möge er denn die Neden ahnden, die Jahwe, dein Gott, gehört hat. Du 
aber lege Zürbitte ein für den Überrejt, der noch vorhanden ift! 

5 Als nun die Diener des Königs Hiskia zu Jeſaja famen, gab ihnen 
Jeſaja den Beicheid: Sprecht alfo zu eurem Herrn: So jpricht Jahwe: Fürchte 
Dich nicht wegen der Neden, die du gehört haft, mit denen mic) bie Knechte 
des Königs von Aſſyrien geläſtert haben. 7 Fürwahr, ich will ihm einen Geiſt 
eingeben, daß er eine Hunde vernehmen und nach jeinem Lande zurücffehren 
ſoll, und will ihn dann in jeinem eigenen Lande durchs Schwert fällen! 

8 Darauf kehrte der Rabſake zurück und fand den König don Affyrien 
mit der Belagerung von Libna bejchäftigt; ev hatte nämlich erfahren, daß er 
von Lachis aufgebrochen war. «ALS aber Sanherib in betreff Thirhakas, des 
Königs von Kuſch, die Kunde vernahm: Er iſt ausgerückt, um mit dir zu 
fämpfen, da jandte er abermals Boten an Hiskia mit den Worten: Sprecht 
alfo zu Hisfia, dem Könige von Juda: La dich von deinem Gott, auf den 
du dich verläffeit,. nicht bethören, indem du denkſt: Jeruſalem wird nicht in die 
Gewalt des Königs von Aſſyrien überliefert werden. 41 Du haft ja jelbjt gehört, 
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wie die Mönige von Aſſyrien mit allen Ländern verfahren find, indem fie den 
Bann an ihnen vollftredten, und da wollteft du entrinnen? 4 Haben etwa die 
Götter der Völker, die von meinen Vätern vernichtet wurden, dieje gerettet — 
Gofan und Haran und Nezeph und die Leute von Eden zu Thelaffar? 17 Wo 
ift der König don Hamath und der König von Arpad und ein König über die 
Stadt Sepharwaim, Hana und Awwa? 

1498 nun Hisfia den Brief aus der Hand der Boten empfangen und 
ihn gelejen hatte, ging er hinauf in den Tempel Jahwes und Hiskia breitete 
ihn vor Jahwe aus. 15 Und Hisfia betete zu Jahwe und ſprach: 16 Sahme der 
Heerjcharen, du Gott Jsraels, der du über den Keruben thronjt, du allein bijt 
der wahre Gott über alle Reiche der Erde; du haft den Himmel und die Erde 
gemacht. 17 Neige, Jahwe, dein Ohr und höre; öffne, Jahwe, dein Auge umd 
fiehe! Ja, höre die Worte Sanherib3, der hergejandt hat, um den lebendigen 
Gott zu läſtern. 189 der That, Jahwe, haben die Könige von Aſſyrien alle 
Völker und ihre Länder verheert und haben ihre Götter ins Feuer geworfen. 
Denn das waren nicht wirkliche Götter, fondern nur Werf von Menjchenhänden, 
Holz und Stein, und jo fonnten fie fie vernichten. Nun aber, Jahwe unjer 
Gott, errette uns doch aus jeiner Gewalt, damit alle Neiche der Erde erkennen, 
daß du, Jahwe, allein Gott bift! 

1Dda ſandte Sefaja, der Sohn des Amoz, zu Hiskia und ließ ihm jagen: 
So jpricht Jahwe, der Gott Israels: Was du um Sanheribs, des Königs von 
Afiyrien, willen zu mir gebetet haft, habe ich gehört. 

>? Dies ift das Wort, das Jahmwe über ihn geredet hat: 

Es verachtet dich, es fpottet deiner die Jungfrau, die Tochter Zion. 
Hinter dir her jchüttelt daS Haupt die Tochter Jeruſalem. 
Wen haft du gehöhnt und geläftert 
und gegen wen haft du deine Stimme erhoben 
und hoch emporgehoben deine Augen? Wider den Heiligen Israels! 
4 Durch deine Knechte Haft du den Herrn geläftert und gejagt: 
Mit meiner Wagen Menge eritieg ich die Höhen der Berge, den äußerſten 
Libanon; 
ich hieb den Hochwuchs feiner Cedern um, jeine auserlefenften Cypreſſen, 
und drang vor bis zu feiner äußerten Höhe, in feinen dichteften Baumgarten. 
3 grub und trank fremde Wafjer 
und trodnete mit der Sohle meiner Füße alle Kanäle Ägyptens. 
26 Hörſt dur wohl? Don längſther habe ich es bereitet, 
von uralten Zeiten her habe ich es geordnet, 
jeßt aber habe ich es herbeigeführt, 
daß du feite Städte verheeren follteft zu wüſten Steinhaufen. 
7 Ihre Bewohner aber: in ihrer Ohnmacht 
Ihrafen zufammen und wurden zu Schanden, 
wurden wie Kraut auf dem Feld umd fprofjendes Grün, 
Gras auf den Dächern und verdorrendes Korn. 
Dein Aufitehen und dein Sitzen tft mir offenbar, 
dein Gehen und Kommen kenne ich wohl, ſowie dein Toben wider mich! 
20 Weil du denn wider mich tobft, 
und dein Übermut aufgeftiegen ift zu meinen Ohren, [Lippen, 
jo will ich dir meinen Ning in die Nafe legen und meinen Zaum an deine 
und will dich desjelben Wegs zurüdführen, auf dem du gefommen bift! 
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°0 Folgendes aber diene dir zum Wahrzeichen: Heuer wird man eſſen, was 
von ſelbſt wächſt, und im zweiten Jahre, was noch aus den Wurzeln wächſt; 
im dritten Jahre aber ſollt ihr ſäen und ernten und Weinberge pflanzen und 
ihre Frucht genießen. Und was vom Haufe Juda entronnen und übrig ge= 
blieben ift, fol aufs Neue unten Wurzel jchlagen und oben Frucht bringen. 
32 Denn von Serufalem wird ein Überreit ausgehen und Entronnene vom Berge 
Zion; der Eifer Jahwes der Heerfcharen wird ſolches tun! 

Darum jpricht Jahwe aljo über den König von Affyrien: 

Er joll nicht in diefe Stadt eindringen 
und feinen Pfeil darein fchießen 
und foll mit feinem Schilde gegen fie anritden, 
noc einen Wall gegen fie aufjchütten. 
> Desjelben Wegs, auf dem er gekommen ift, ſoll er zurückkehren, 

aber in dieſe Stadt foll er nicht eindringen, iſt der Spruch Jahwes. 

> Und ich will diefe Stadt bejchirmen, daß ich fie errette, 

um meinetwillen und um meines Knechtes David willen. 

6 Da ging der Engel Jahwes aus umd fehlug im Lager der Aſſyrier 
185000 Mann; und als man ſich des Morgens früh aufmachte, fand man fie 
alle al3 lebloſe Leichen. 37 Da brach Sanherib, der König von Aſſyrien, auf 
und z0g ab, fehrte um und blieb zu Ninive 88 Und während er einft im 
Tempel ſeines Gottes Nisroch anbetete, ermordeten ihn jeine Söhne Adram- 
melech und Sarezer. Sie flüchteten fich aber darnach ins Land Ararat, und 
fein Sohn Ajarhaddon ward König an feiner Statt. 


Hisfing Krankheit und Genefung. Die Geſandtſchaft des Merodach Baladan von Babel, 


1 Zu jener Zeit ward Hisfia todfranf. Da kam zu ihm der Prophet 38 
Jeſaja, der Sohn des Amoz, und fprach zu ihm: So ſpricht Jahwe: Beitelle 
dein Haus, denn du wirjt jterben und nicht genejen! ? Da wandte Hisfta fein 
Antlig zur Wand, betete zu Jahwe 8 und ſprach: Ach, Jahwe, gedenfe doch, 
daß ich treulich und mit ungeteilten Herzen vor deinem Angefichte gewandelt 
und gethan habe, was dir wohlgefällt! Und Hiskia brach in lautes Weinen 
aus. *Da erging das Wort Jahwes an Jeſaja folgendermaßen: ? Geh’ und 
age Hisfia: So jpricht Jahwe, der Gott deines Ahnherrn David: Sch habe‘ 
dein Gebet gehört und deine Thränen gejehen. So will ich denn zu deinen 
Zebenstagen noch fünfzehn Jahre Hinzufügen. 8 Dazu will ich Dich und Diele. 
Stadt aus der Gewalt des Königs von Aſſyrien erretten und will dieſe Stadt 
bejchirmen. Und dies diene dir als Wahrzeichen von Jahwe, daß Jahwe aus- 
führen wird, was er verheißen hat: ° Ich will den Schatten jo viele Stufen, 
als die Sonne am Sonnenzeiger des Ahas bereits herabgejtiegen ift, wieder 
rückwärts gehen lafjen, zehn Stufen; da ging die Sonne die zehn Stufen, Die 
fie am Sonnenzeiger herabgeitiegen war, wieder zurüd. 

9 Ein Schriftſtück Hisfias, des Königs von Juda, al3 er frank ward und 
von jeiner Krankheit genas. 

10 Ich Sprach: Im ruhigen Laufe meiner Tage muß ich in die Thore der 
Unterwelt eingehen, 
werde ich des Reſtes meiner Lebensjahre beraubt. [digen, 
11%ch ſprach: Nicht werde ich länger Jah ſchauen, Jah im Lande der Leben- 
nicht mehr Menschen erblicen bei den Bewohnern de3 Totenreichs. 


Kautzſch, Tertbibel. I. 33 
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12 Meine Wohnung ift abgebrochen und von mir fortgewandert wie ein Hirtenzelt. 
Gleich einem Weber habe ich mein Leben aufgewidelt; 
ex jchneidet mich ab vom Trumm: ehe noch die Nacht dem Tage folgt, 
machjt du es aus mit mir. 
13 Ich fehrie um Hilfe: 6iS zum Morgen zermalmt er wie ein Löwe alle 
meine Öebeine; 
ehe noch die Nacht dem Tage folgt, machit du e8 aus mit mir! 
14 Wie eine Schwalbe, ein Kranich zwitſcherte ich, 
girrte wie eine Taube. 
Es thränten meine Augen himmelwärt3: 
Jahwe! bedrängt bin ich — tritt für mich ein! 


15 Was ſoll ich Sprechen, nachdem er num zu mir geredet und er es ausgeführt hat! 
Alle meine Jahre ſoll ich ruhig dahinwallen troß der Bekümmernis meiner Seele! 
189 Herr, davon lebt man umd ganz fteht darin das Leben meines Geiſtes, 
und du wirft mich gejund machen und wieder aufleben lafjen. 
7 Fürwahr, zu meinem Heil widerfuhr mir Bitteres, ja Bitteres! 
Aber du bewahrteit mein Leben vor der Grube der Vernichtung, 
denn du mwarfit alle meine: Sünden hinter dich! 
18 Denn nicht dankt dir die Unterwelt, nicht preijt dich der Tod; 
nicht harren die in die Gruft Hinabgejtiegenen auf deine Treue. 
19 Der Lebende, der Lebende — er danft dir, wie ich heute; 
der Vater macht den Söhnen deine Treue Fund. 
20 Jahwe ijt bereit, mir zu helfen: [Sahives! 
So laßt und denn die Saiten rühren all’ unjere Lebenstage beim Tempel 


21 Darauf befahl Jefaja, ein Pflafter von Feigen zu bringen und auf das 
Geſchwür zu ftreichen, damit er geneje. 

39 1 Bu jener Beit jandte Merodach Baladan, der Sohn Baladans, der König 
von Babel, einen Brief und Gejchenfe an Hiskfia; denn er hatte gehört, daß 
er krank gewejen und wieder zu Kräften gefommen ſei. 2 Und Hisfia freute fich 
über ſie und zeigte ihnen jein Schabhaus, das Silber und das Gold und Die 
Spezereien und das koſtbare DI und jein ganzes Zeughaus und alles, was in 
jeinen Schaßfammern vorhanden war. Es gab nichts, was ihnen Hiskia nicht 
gezeigt hätte, in jeinem Palaſt und im ganzen Bereiche jeiner Herrichaft. ? Da 
fam der Prophet Jeſaja zum König Hiskia und fragte ihn: Was haben dieje 
Männer gejagt und woher fommen fie zu dir? Hiskia erwiderte: Aus fernem 
Lande find fie zu mir gefommen, aus Babel. * Darauf fragte er: Was haben 
fie in deinem Palaſte gejehen? Hiskia antwortete: Sie haben alles gejehen, was 
fi in meinem Palaſte befindet; es giebt in meinen Schaßfammern nichts, was 
ich ihnen nicht gezeigt Hätte. ® Da ſprach Jeſaja zu Hiskfia: Höre das Wort 
Jahwes der Heericharen! 6 ES wird die Zeit fommen, wo alles, was fich in 
deinem PBalafte befindet und was deine Väter bis zum heutigen Tag auf- 
geipeichert haben, nach Babel gebracht werden wird; nicht3 wird übrig gelaflen 
werden, jpricht Jahwe. 7 Und von deinen Söhnen, die von dir abftammen 
werden, die dur erzeugen wirt, wird man welche nehmen, daß fie im Palafte 
de3 Königs don Babel al3 Kämmerer dienen. 8 Hiskia aber ſprach zu Sefaja: 
Das Wort Jahwes, das du geredet haft, ift gütig! Denn er dachte: wird Doch 
Wohlfahrt und bejtändiges Weſen herrichen, jo lange ich Lebe! 
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Trof- und Rlahnreden au die Grulanten von ihrer baldigen Befreiung 
zum Heile für das glänbige Volk Israel und alle übrigen Völker, 


Heilsbotſchaft an das verzagte Volk von jeiner Erlöfung durch Jahwe, den mächtigen 
Gott und treuen Hirten. 
1 Tröftet, tröftet mein Volk, ſpricht euer Gott! 40 
ꝰ Redet Jerufalem zu Herzen und ruft ihm zur, 
daß jein Heerdienjt beendet, jeine Schuld abgetragen ift, 
daß es aus Jahwes Hand Zwiefaches empfangen hat fir alle feine Sünden. 
3 Horch, man ruft: 
Bahnet in der Wülte den Weg Jahwes, 
ebnet in der Steppe eine Straße fir unferen Gott! 
* Jedes Thal joll erhöht 
und jeder Berg und Hügel. joll niedrig werden, 
und das Höderige foll zur Ebene werden 
und das Hügelgelände zur Thaljohle, 
5 damit fich die Herrlichkeit Jahwes offenbare 
und alles Fleijch zumal fie jchaue: 
denn der Mund Jahwes hat es geredet! 
6 Horch, man jagt: Rufe! 
Und ich ſprach: Was joll ich rufen? — 
Alles Fleiſch iſt Gras 
und all’ jein Liebreiz wie die Blume des Feldes: 
7 es verdorrt das Gras, es verwelkt die Blume, 
denn der Hauch Jahwes hat jte angeweht. Ja wahrlich, Gras ift das Volf! 
8 Es verdorrt das Gras, es verwelkt die Blume: 
aber das Wort unſeres Gottes befteht auf ewig! 
9 Steige hinauf auf einen hohen Berg, du Freudenbotin Bion, 
erhebe fraftvoll deine Stimme, du Freudenbotin Jeruſalem, 
erhebe fie ohne Furcht, 
Iprich zu den Städten Judas: Da ift euer Gott! 
10 Sa, der Herr, Jahwe, wird fommen al3 ein Starfer, 
da jein Arm für ihn jchaltet, 
und fein Lohn kommt mit ihm und was er erworben, jchreitet vor ihm her! 
11Wie ein Hirte wird er feine Herde weiden, fie in feinen Arm nehmen, 
wird er die Lämmer in jeinem Bufen tragen, die jäugenden Mutterjchafe 
behutſam geleiten. 
12 Wer hat mit feiner hohlen Hand die Wafjer gemefjen 
und dem Himmel mit der Spanne fein Maß beitimmt, 
wer hat in einen Dreiling gefaßt 
den Staub der Erde 
und mit einer Schnellwage die Berge gewogen und die Hügel mit Wag- 
. Ichalen? 
13 Wer hat den Geist Jahwes ermefjen und unterweiſt ihn al3 jein Ratgeber? 
14 Mit wen hat er fich beraten, daß er ihm Einficht gegeben 
und ihn über den Pfad des Nechts belehrt 
und ihn Erkenntnis gelehrt 
und den Weg der vollen Einficht hätte wifjen lafjen? 
332 
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125 Fürwahr, Völker find wie ein Tropfen am Eimer 
‚und gelten ihm wie ein Stäubchen an den Wagjchalen; 
fürwahr, Snfeln hebt er auf wie ein Sandförnchen! 
16 Ind der Libanon bietet nicht Holz genug zum Verbrennen, 
und fein Wild bietet nicht genug Brandopfer. 
17 Ylle Völker find wie nichts vor ihm, 
für eitel nichtS und nichtig gelten ſie ihm. 
18 Ind wem wollt ihr Gott vergleichen 
und welch” Gebilde ihm gegenüberſtellen? 
10 Das Götterbild hat ein Kimftler gegoffen und ein Metallarbeiter beichlug es 
mit Gold und mit filbernen Ketten verſah es ein Metallarbeiter. Wer un— 
vermögend zu einer folchen Weihegabe, wählt Holz, das nicht fault; einen ge— 
ſchickten Künſtler jucht er fi aus, damit er ein Götterbild aufitelle, das nicht 
wankt. 21 Seht ihr denn nicht ein? Hört ihr denn nicht? Iſt's euch nicht von 
Anfang an fund getan? Habt ihr nicht verjtehen gelernt, was die Grund— 
feiten der Erde lehren? 22 Er ift’3, der da thront auf der Rundung über der 
Erde, daß ihre Beivohner Heujchrecden gleichen, der den Himmel ausjpannt wie 
einen Flor, daß er ihn hinbreitet, wie ein Zelt, daß man darunter wohne, % der 
da Fürſten in ein Nichts verwandelt, Erdenrichter zu nichte gemacht hat. * Raum 
find ſie gepflanzt und faum find fie gejäet, faum fchlägt noch ihr Stamm in der 
Erde Wurzel, jo bläft er fie auch an, daß fie verdorren, und der Sturmmwind 
führt fie twie Stoppeln davon. ®Und wen wollt ihr mich vergleichen, daß ich 
ihm ähnelte? jpricht der Heilige. 6 Hebt eure Augen in die Höhe und jeht: 
Wer hat dieſe gejchaffen? Er, der ihr Heer nach ihrer Zahl herausführt, fie 
alle mit Namen nennt: infolge der Fülle feiner Allgewalt und der Stärke jeiner 
Kraft ift feines zu vermiſſen! 
7 Warum ſprichſt du, Jakob, 
und warum jagit du, Ssrael: 
Mein Schiejal ift Jahwe verborgen, 
und mein Necht entzieht fich meinem Gott? 
Weißt du denn nicht, 
haft du denn nicht gehört: 
Ein emwiger Gott ift Sahne, 
der Schöpfer der Enden der Erde! 
Er wird nicht milde und wird nicht matt, 
jeine Einficht ift unausforschlich. 
Cr giebt Kraft dem Müden 
und dem Ohnmächtigen Stärke in Fülle. 
Mögen Sünglinge müde und matt werden, 
und junge Männer ftraucheln: 
Die, die auf Jahwe harren, gewinnen immer wieder neue Kraft; 
fie verjüngen ihr Gefieder wie die Adler, 
fie laufen und werden doch nicht matt, 
fie wandeln und werden doch nicht müde. 


Jahwe, der Gott Israels, gegenüber den nichtigen Göttern der Völker als der ewige 
und alleinige Gott erwieſen durch die vorausgeſagte Sendung des ſiegreichen Helden. 


41 1 Hört mir ſchweigend zu, ihr Inſeln, 
und harrt meiner Darlegung, ihr Völkerſchaften. 
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Sie mögen herantreten, alsdann mögen ſie reden — 
zuſammen laßt uns zum Gericht herzutreten! 
ꝰ Wer hat vom Oſten her erweckt ihn, 
dem Necht entgegenfommt auf jedem Schritte? 
Wer unterwirft ihm Völker 
und ftürzt vor ihm Könige? 
Wer macht ihr Schwert dem Staube gleich, 
verwehten Stoppeln ihren Bogen? 
3? Er verfolgt fie, zieht unverjehrt daher, 
einen Pfad betritt ex nicht auf feinem Marfche. 
+ Wer hat’ gethan und ausgefiihrt? 
Er, der von Anfang an die Gejchlechter der Menfchen ins Leben rief: 
So, Jahwe, der ich uranfänglich 
und bei den Lebten noch immer derjelbe bin! 
5 E3 ſahen's die Inſeln und gerieten in Furcht, 
die Enden der Erde evzitterten; 
fie vereinigten fich und famen herbei. 
6 Einer brachte dem andern Hilfe 
und jprach zu feinem Genofjen: Faffe Mut! 
"Und der Künftler ermutigte den Goldfchmied, 
der mit dem Hammer glättet den, der den Ambos jchlägt, 
indem er don der Lötung ſagte: Sie ift gut! 
Und dann befeitigte er das Götterbild mit Nägeln, 
daß es nicht wanfen fann. 
8 Aber du, Israel, mein Knecht, 
Jakob, den ich erwählt habe, 
du Same Abrahams, meines Freundes, 
9 du, den ich von den Enden der Erde herbeigeholt 
und aus ihren entlegenften Gegenden berufen habe, 
indem ich zu dir ſprach: Mein Knecht bit du, 
ich habe dich erwählt und Dich nicht verſchmäht! 
10 Sei getrojt, denn ich bin mit Dir! 
Blicke nicht ängftlich, denn ich bin dein Gott: 
Ich mache dich ftarf, ja ich helfe Dir; 
ja, ich halte dich feit mit meiner Necht wirkenden Rechten. 
4 Fürwahr, e8 follen zu Schanden werden und in Schmach fallen alle, die 
gegen dich entbrannt find; 
e3 jollen zu nichte werden und zu Grunde gehen Die Leute, die wider 
dich ftreiten. 
12 Du wirft fie fuchen und nicht mehr finden, die Leute, die mit dir hadern; 
zu nichte ſollen werden und wie eitel nicht® Die Leute, die dich befämpfen. 
13 Denn ich, Jahwe, dein Gott, halte Dich feſt bei deiner Nechten, 
ich, der zu dir fpricht: Sei getroft, 
ich helfe dir! ‘ 
14 Sei getroft, du Wurm Safob, du Häuflein Israel; 
ich helfe dir, ift der Spruch Jahwes, und dein Erlöfer ift der Heilige 
Israels! 
15 Siehe, ich mache dich zu einer neuen ſcharfen Dreſchwalze mit vielen 
Schneiden: 
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Du wirft die Berge drefchen umd zermalmen und die Hügel der Spreu 
gleichmachen! 
16 Dur wirft fie worfeln, und der Wind wird fie davonführen, 
und der Sturmwind wird fie auseinanderfegen. 
Du aber wirft frohloden über Jahwe, 
des Heiligen Israels wirft du dich berühmen. 
17 Die Elenden und die Armen ſuchen nach Waſſer, aber e3 ijt feines da: 
ihre Zunge lechzt vor Durft. 
Sch, Jahwe, will ſie erhören, 
ich, der Gott Israels, will fie nicht verlaſſen. 
18 Ich till auf kahlen Höhen Flüſſe hervorbrechen laſſen 
und Quellen inmitten der Thäler; 
ich will die Wüſte zu einem Waſſerteiche machen 
und dürres Land zum Quellorte von Gewäſſern. 
10 Ich will die Wüſte beſetzen mit Cedern, 
Akazien, Myrten- und Olbäumen 
und die Steppe ausſtatten mit Cypreſſen, 
Ulmen und Buchsbäumen zugleich, 
20 damit fie insgeſamt jehen und erfennen 
und beherzigen und einjehen, 
daß die Hand Jahwes dies gethan 
und der Heilige Israels es ind Leben gerufen hat. 
21 Bringt eure Streitjache vor! jpricht Jahwe; 
legt eure Bemweisgründe dar! fpricht der König Jakobs. 


2 Mögen fie herzutreten und uns fund thun, was fich ereignen wird! Thut 
fund, was es mit dem Früheren auf ſich hatte, daß wir unjeren Sinn darauf 
richten und den Ausgang davon erfennen! Oder laßt uns das Kommende hören! 
23 Thut fund, was jpäterhin fommen wird, damit wir erfennen, daß ihr Götter 
jeid; ja, thut nur irgend etwas Gutes oder Schlimmes, daß wir insgejamt uns 
verwundern und etwas zu jehen befommen. *Wahrlich, ihr feid gar nichts, 
und euer Thun ganz nichtig, ein Öreuel der, der euch erwählt! 


5 Ich habe einen erwedt vom Norden her ımd er Fam, 
vom Aufgange der Sonne her ihn, der meinen Namen verfindigt, 
daß er Statthalter zertrete wie Lehm 
und wie ein Töpfer, der Thon tritt. 
6 Wer hat e8 fund gethan von Anfang an, daß wir's erfenneten, 
und im voraus, daß wir hätten jagen fünnen: er hat Recht? 
Aber da ijt Feiner, der e3 Fund thäte, 
feiner, der es hören ließe, 
niemand, der eure Worte hörte! 
ALS erſter verfündige ich Zion: Siehe, da find jie, deine Kinder! 
und Serujalem widme ich einen Freudenboten! 
28 Und ſehe ich Hin, jo ift niemand da, 
und unter diefen da giebt’S feinen Berater, 
daß ich fie befragte und fie mir Beſcheid gäben! 
> Fürwahr, fie alle find nichtsnüßig 
und nichtig find ihre Machwerfe 
und leerer Lufthauch ihre Götterbilder! 
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Die hohe Würde Israels, des Knechtes Gottes, in der Zukunft und feine Nicdrigfeit 
in der Gegenwart. 
1 Sieh da mein Knecht, den ich aufrecht Halte, 
mein Erwählter, an dem ich Wohlgefallen Habe! 
Ich habe meinen Geift auf ihn gelegt: 
er wird den Völkern das Necht verfünden. 
> Er wird nicht ſchreien, noch laut rufen 
und nicht auf den Gafjen jeine Stimme erjchallen Lafjen. 
3 Zerknicktes Rohr wird er nicht vollends zerbrechen 
und glimmenden Docht wird er nicht auslöfchen: 
Der Wahrheit gemäß wird er daS Necht verkünden. 
4 Er wird nicht ermatten und nicht zufammenbrechen, 
bis er auf Erden das Necht gegründet hat, 
und jeiner Unterweilung harren bereit die Inſeln. 
5 So Spricht Gott, Jahwe, der den Himmel ſchuf und ihn ausſpannte, 
der die Erde Hinbreitete mit ihren Gewächſen, 
der Odem gab dem Menjchenvolf auf ihr 
und Lebenshauch denen, die auf ihr wandeln: 
6 Ich, Jahwe, habe dich berufen in Gerechtigkeit, 
und ich will dich bei deiner Hand ergreifen 
und will dich behüten und dich machen 
zum Vertreter de Bundes mit dem Volk Israel, 
zu einem Lichte für die Heiden, 
” indem ich blinde Augen aufthue, 
Gefangene aus dem Kerker befreie, 
aus dem Gefängnifje die, die im Dunflen fiber. 
83h, Sahme, 
— das iſt mein Name! 
Und ich will meine Herrlichkeit feinem anderen abtreten, 
noch meinen Ruhm den Götzen. 
9 Da3 Frühere iſt num eingetroffen 
und Neues verfündige ich; 
ehe es in die Erjcheinung tritt, 
thue ich’3 euch fund. 
1 Singt Jahwe einen neuen Sang, 
verfündigt feinen Ruhm am Ende der Erde: 
E3 erbraufe das Meer und was e3 erfüllt, 
die Inſeln ſamt ihren Bewohnern! 
1 Laut rufe die Wüſte und ihre Städte, 
— die Gehöfte, die Kedar bewohnt! 
Jubeln jollen die Zeljenbewohner, 
jolfen aufjauchzen von den Gipfeln der Berge! 
12 Sie follen Jahwe die Ehre geben 
und feinen Ruhm auf den Inſeln verfimdigen! 
13 Jahwe zieht aus wie ein Held, 
wie ein Kriegsmann wedt er Kampfeseifer: 
Den Schlachtruf erhebt er, ja er jchreit laut; 
gegen feine Feinde erweilt er ſich ala Held! 
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14 Geſchwiegen habe ich feit langer Zeit, 
blieb stille, hielt an mich: 
einer Gebärenden gleich will ich nun aufjtöhnen, 
will ſchnaufen und ſchnappen zumal. 
15 Ich will die Berge und die Hügel verwüſten 
und all ihr Grün verdorren lafjen; 
ich will Ströme in Inſeln verwandeln 
und Teiche austrochnen. 
16 Und ich will Blinde auf einem Wege wandeln lafjen, den jte bisher nicht 
kannten; 
Pfade, die fie nicht kannten, will ich ſie betreten laſſen. 
Sch wandle die Dunkelheit vor ihnen her in Licht 
und was holpricht ift, mache ich eben. 
Das ift die Verheißung — ſie führe ich aus 
und laſſe fie nicht fallen! 
17 Zurückgewichen find al3dann, gänzlich zu Schanden müfjen werden, Die 
auf Gößen vertrauten, 
die zu Gußbildern fprachen: Ihr jeid unſere Götter! 
18 Shr Tauben hört, 
und ihr Blinden, blidt auf, um zu jehn! 
19 Wer ift blind, wenn nicht mein Knecht? 
und jo taub wie mein Bote, den ich jende? 
Wer iſt jo blind wie der Vertraute 
und fo blind wie der Knecht Jahwes? 
20 Gejehen haft du vieles, ohne es zu beachten, 
hatteft die Ohren offen, ohne zu hören. 
2A Jahwe gefiel es um feiner Gerechtigkeit willen, 
jeine Unterweifung groß und herrlich zu machen. 
2 nd doch ift’S jebt noch ein beraubtes und geplündertes Volk: 
Veritrickt find fie in Löchern insgeſamt 
und in Öefängnifjen verborgen gehalten; 
fie find zum Raube geworden, ohne daß jemand retten könnte, 
zur Beute, ohne daß jemand ſpräche: Gieb heraus! 
Mer unter euch will auf Folgendes hören, 
will darauf merken und es fünftig beachten: 
24er hat Jakob zur Beraubung preisgegeben und Israel den Plinderern? 
War es nicht Jahwe, gegen den wir ung verjündigt haben, — 
auf dejien Wegen man nicht wandeln wollte 
und auf deſſen Weilung man nicht hörte? 
5 Da jchüttete er über ihn feine Zornesglut aus und des Krieges Wut, 
daß fie ihn rings umloderte, ohme daß er's merkte, 
und ihn in Brand jtedte, ohne daß er ſich's zu Herzen nahm. 


Jahwes erneute Macht- und Liebesthaten, denen fih Israel offenes Sinnes 
3 bingeben muß. 
1 Nun aber ſpricht Jahwe alſo, 
er, der dich ſchuf, Jakob, und der dich bildete, Israel: 
Sei getrojt, denn ich erlöſe dich; 
ich rufe dich bei Namen: mein bift du! 
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2 Wenn du Gemwäffer durchichreiteft, bin ich mit dir, 
und wenn Ströme, jollen fie dich nicht überfluten. 
Wenn du durch Feuer gehit, bleibit du unverjengt, 
und die Flamme joll dich nicht brennen. 
3 Denn ich, Jahwe, dein Gott, 
der Heilige Israels, bin dein Erretter: 
Ich gebe Agypten als Löjegeld für dich, 
Kuſch und Seba an deiner Stelle. 
* Weil du teuer bift in meinen Augen, 
mir wert geachtet, und ich dich Lieb gewonnen habe, 
jo gebe ich Menjchen für dich hin 
und Bölferjchaften für dein Leben. 
5 Sei getroft, denn ich bin mit dir; 
vom Sonnenaufgang will ich deine Nachkommen herbringen 
und dom Sonnenuntergang her will ich Dich verfammeln. 
6 Ich will zum Norden jagen: Gieb her! 
und zum Süden: Halte nicht zurück! 
Bringe her meine Söhne aus der Ferne 
und meine Töchter vom Ende der Exde: 
? jeden, der jich nach meinem Namen nennt, 
und den ich zu meiner Ehre gejchaffen, gebildet „und bereitet habe! 
8 Man führe vor das Volk, das blind ift, obwohl es Augen hat, 
und fie, die taub find, obwohl ſie Ohren haben! ' 
IA ihr Völker, verfammelt euch insgejamt, 
und die Nationen mögen ſich zujanmenscharen. 
Wer iſt unter ihnen, der folches Fund thäte 
und Früheres uns vernehmen ließe? 
Mögen fie ihre Zeugen jtellen, um Recht zu befommen, 
und mögen fie hören und jprechen: So iſt's! 
10 Ihr jeid meine Zeugen, ift der Spruch Jahwes, 
und mein Knecht, den ich erwählt habe, 
damit ihr erfennet und mir glaubt 
und einjeht, daß ich es bin: 
vor mir ift fein Gott gebildet worden 
und nach mir wird feiner vorhanden fein! 
1 Ich, ich bin Jahwe, 
und außer mir giebt es keinen Erretter. 
12 Ich bin's, der fund gethan und Rettung geſchafft und verkündigt hat, und 
nicht war's ein fremder unter euch. 
Und ſo ſeid ihr meine Zeugen, iſt der Spruch Jahwes: Ich bin Gott! 
13 Ja, don Ewigkeit bin ich derſelbe, 
und e8 giebt niemanden, der aus meiner Gewalt zu erretten vermöchte; 
ich vollführe es: wer wollte es da rückgängig machen? 
14 So Spricht Jahwe, euer Erlöfer, der Heilige Israels: 
Um euretwillen habe ich nach Babel entjendet 
und treibe fie alle als Flüchtlinge ſtromabwärts 
und die Chaldäer auf den Schiffen, 
die bisher ihren Jubel wedten, 
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1s ich, Jahwe, euer Heiliger, 
der Erſchaffer Israels, euer König! 
16 So Spricht Jahwe, der im Meer einen Weg anlegt 
und einen Pfad in gewaltigen Waſſern, 
der Wagen und Nofje ausziehen läßt, 
das Heer und jeine Gewaltigen: 
allefamt liegen fie nun da, um nicht wieder aufzuftehen; 
auggelöfcht find fie, wie ein Docht verglommen. 
18 Gedenkt nicht an das Frühere 
und achtet nicht mehr auf das, was einjt geichah! 
19 Fürwahr, ich vollführe etwas Neues: 
ſchon jproßt es auf — erfennt ihr es nicht? — 
und ich will in der Wüſte einen Weg, 
in der Einöde Ströme jchaffen. 
20 Preiſen joll mich das Wild in der Steppe, 
Schafale und Strauße, 
daß ich in der Wüſte Wafjer, 
Ströme in der Einöde bejchaffe, 
um mein Volk, mein auserwähltes, zu tränfen. 
21 Das Volf, das ich mir gebildet habe, 
fie jollen meinen Ruhm verfündigen. 
22 Yber nicht mich haft du angerufen, Jakob, 
noch Dich um mich bemüht, o Israel! 
3 Du haft mir nicht Schafe als Brandopfer von Dir gebracht, 
noch mich geehrt mit deinen Schlachtopfern; 
ich habe dir feine Bejchwerde gemacht mit Speisopfern, 
noch dich beläjtigt mit Weihrauchjpenden. 
> Nicht Haft du mir um Geld Gewürzrohr eriworben, 
noch mich gelabt mit dem Fette deiner Schlachtopfer, — 
vielmehr nur Beſchwerde haft du mir gemacht mit deinen Sünden, 
mich beläftigt mit deinen Bergehungen. 
25 Ich, ich bin e8, der ich deine Übertretungen um meinetwillen austilge 
und deiner Sünden nicht mehr gedenfen will. 
25 Erinnere mich doch: wir wollen miteinander rechten; 
zähle du auf, damit du Necht befommit! 
2 Schon dein erſter Ahnherr hat gejündigt, 
und deine Mittler empörten fich wider mic. 
3 Sp entweihte ich denn heilige Fürjten 
und gab Jakob dem Banne preis 
und Israel der Verläfterung. 
1 Aber nun höre, Jakob, mein Knecht, 
und Israel, den ich erwählt habe. 
2 &o fpricht Jahwe, der dich machte 
und dich bildete von Mutterleibe an, er, der dir half: 
Sei getroft, mein Knecht Safob, 
und du, Jeſchurun, den ich erwählt habe! 
> Denn ich will Wafjer ausgießen auf Durftige 
und riejelnde Bäche auf trodenes Land: 
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Ich will meinen Geiſt ausgießen auf deine Nachkommen 
und meinen Segen auf deine Schößlinge, 
* daß fie aufjproffen wie Gras zwifchen Waffern, 
wie Weiden an Wafjerbächen. 
? Der wird jagen: Jahwe gehöre ich an, 
und jener wird den Namen Jakobs rühmen; 
und ein anderer wird jeine Hand mit „Jahwe gehörig" zeichnen 
und mit dem Namen Israel zubenannt werden. 
6 ©&o fpricht Jahwe, der König Israels, 
und jein Erlöſer, Jahwe der Heericharen: 
Sch bin der erjte und ich der lebte, 
und außer mir giebt es feinen Gott. 
"Und wer ift mir gleich? der trete doch auf und rufe und thue es mir Fund 
und lege e3 mir dar! Wer hat euch ehedem Zufünftiges mitgeteilt, und mas 
fommen wird, euch Fundgethan? 8 Erbebet nicht und zaget nicht! Habe ich's 
nicht vorlängſt div mitgeteilt und fundgethban? Ja, ihr jeid meine Zeugen! 
Giebt's einen Gott außer mir? Nein, feinen Felſen giebt's: ich kenne feinen! 
’ Die Bildner don Öötterbildern find allefamt nichtig, und ihre Lieblinge nüßen 
nichts; ihre eigenen Zeugen befommen nichts zu jehen und erfahren nichts, damit 
fie zu Schanden werden. 1 Wer hat einen Gott gebildet und ein Götterbild 
gegofjen, damit es zu nichts nüge? Hürwahr, alle jeine Genofjen werden 
zu Schanden werden, und die Künſtler — fie find auch nur Menfchen: mögen 
fie ſich alle verjammeln und jich hinſtellen, — fie werden erbeben, insgeſamt zu 
Schanden werden! 

12 Der Eiſenſchmied ſchärft einen Meißel und fertigt e8 mit Glühfohle und 
formt e8 mit den Hämmern: und jo fertigte er's mit feinem ftarfen Arm; er 
hungerte dabei, daß er Fraftlos ward, trank nicht Wafjer, daß er ermattete. 
13 Der Holzichniber hat eine Schnur ausgeſpannt; ex zeichnet es mit dem Reiß— 
jtift, bearbeitet e8 mit Schnißmefjern und zeichnet es vor mit dem Zirkel, und 
jo hat er es endlich gefertigt nach der Öejtalt eines Mannes, nach dem Mufter 
eines Menjchen, daß es in einem Haufe wohne. 1* Er hat Cedern für fich gefällt 
und er nahm eine Gteineiche und eine Eiche und ließ fie für ſich unter den 
Bäumen des Waldes jtarf werden; er pflanzte eine Lärche und der Regen zog 
fie groß. 1 Umd es diente das Holz den Leuten zur Feuerung. Da nahm er 
davon und mwärmte ſich; auch zündete er's an und buf Brot. Auch einen Gott 
verfertigte er und warf fich vor ihm nieder, machte ein Götterbild daraus und 
fniete vor ihm. 16 Die eine Hälfte Hat er verbrannt; über der anderen Hälfte 
brät er Fleiſch, ißt Braten und fättigt fi. Dazu wärmt er ſich und jpricht: 
AH, mir ift warm geworden, ich jpüre das Feuer! 17AuS dem Nejte davon 
aber hat er einen Gott, ein Götterbild für ſich gemacht: vor dem kniet er und 
wirft er fich nieder und zu dem betet er und jpricht: Nette mich, denn du bijt 
mein Gott! 18&ie begreifen es nicht und ſehen's nicht ein, denn verklebt find 
ihre Augen, daß fie nicht fehen, ihr Verftand, daß fie nicht begreifen. 19 Da 
überlegt fich einer nicht, da ift nicht Einficht und nicht Verjtand, daß er ſich 
jagte: die eine Hälfte davon habe ich verbrannt, habe auch über den Kohlen 
Brot gebaden, briet Fleiſch und aß es, und follte nun den Überreſt davon zu 
einem Greuelbilde machen, vor einem Holzblock fnieen? 2 Wer nach Ajche trachtet, 
den hat ein betrogenes Herz verleitet, daß er jein Leben nicht errettet und ſich 
nicht jagt: Halte ich mich nicht an Trug? 
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21 Gedenfe deſſen, Jakob, 
und du, Israel, daß du mein Knecht bijt! 
Sc habe dich gebildet, als Knecht gehörft du mir an; 
Israel, vergiß mich nicht! : 
2 Ich tilge wie eine Wolfe deine Übertretungen 
und wie ein Gewölk deine Sünden. 
Kehre dich Doch wieder zu mir, denn ich habe dich erlöft! 
3 Juble, o Himmel, denn Jahwe hat's vollfüihrt! 
Sauchzt, ihr tiefiten Erdengründe! 
Brecht in Jubelgejchrei aus, ihr Berge, 
du Wald und alle Bäume darin, 
denn Jahwe hat Jakob erlöft 
und an Israel verherrlicht er ſich! 


Israels Erlöſung durch den gottgefandten Helden Cyrus und der Sturz des Heidentums. 


2 So jpricht Jahwe, dein Erlöfer, 
der dich bildete vom Mutterleibe an: 
Sch, Jahwe, bin's, der alles macht: 
der den Himmel ausjpannte ganz allein, 
die Erde hinbreitete: wer jtand mir bei? 
5 Der die Wahrzeichen der Schwäber zu nichte macht 
und die Wahrjager als Thoren Hinftellt, 
der da macht, daß die Weiſen jich zurüdziehen müffen, 
und ihr Wifjen als Narrheit erweiit, 
26 der das Wort feines Knechts in Erfüllung gehen läßt 
und zur Ausführung bringt, was jeine Boten verfimdigten; 
der von Serujalem jpricht: e8 werde wiederum bewohnt! 
und von den Städten Judas: fie jollen wieder aufgebaut werden, 
und ihre Trümmer richte ich auf! 
Der zu der Wafjertiefe jpricht: verfiege! 
und deine Ströme werde ich troden legen! 
28 Der von Cyrus jagt: mein Hirt! 
und all’ mein Borhaben wird er zur Ausführung bringen, 
indem er von Jeruſalem jpricht: e8 werde aufgebaut! 
und vom Tempel: er werde neu gegründet! 


45 1 So jpricht Jahwe zu feinem Gefalbten, zu Cyrus — deſſen Rechte ich er— 
griffen habe, 


um Völker vor ihm niederzutreten 
und die Hüften von Königen zu entgürten, 
daß jich die Thüren vor ihm aufthun, 
und die Thore nicht verjchloffen bleiben: 
2 Ich werde vor dir hergeben 
und das Höcderichte ebnen; 
eherne Thüren will ich zertrümmern 
und eijerne Niegel zerhauen, 
® und will div die im Dumfel lagernden Schäbe geben 
und tief verjteckte Neichtümer dir aufthun, 
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damit du erfenneit, daß ich, Jahwe, e3 bin, der dich bei deinem Namen ruft, 
der Gott Israels! 4 lm meines Knechtes Jakobs und um Israels, meines Er- 
wählten, willen vief ich dich bei deinem Namen, belegte dich mit Schmeichel- 
namen, ohne daß du mich noch Fannteft. 3 Sch bin Jahwe, und feiner fonft, 
und außer mir giebt es feinen Gott! Ich gürtete dich, ohne daß du mich 
noch kannteſt, © damit fie erkennen jollten da, wo die Sonne aufgeht und wo 
fie untergeht, daß es niemanden giebt außer mic: ich bin Jahwe, und feiner 
ſonſt, ” der das Licht bildet und Finfternis Ihafft, der Heil wirkt und Unheil 
ſchafft, — ich, Jahwe, bin's, der alles dies bewirkt. 
8 Träufle, o Himmel, droben, 
und aus den Wolfen möge Necht riefen! 
Die Erde thue fich auf 
und trage reichlich Heil 
und lafje Gerechtigkeit zumal hervorſproſſen: 
id, Jahwe, habe es gejchaffen! 
> Hadert wohl ein Gefäß mit feinem Bildner, 
eine Scherbe mit dem Werfmeifter in Thonerde? 
Sagt wohl der Thon zu feinem Bildner: Was machit du? 
oder zu dem, der mit ihm arbeitet: du haft ja feine Hände! 
10 Sagt wohl jemand zum Vater: Warum zeugft du? 
und zu dejjen Weibe: Warum freißeft du? 
1©o fpricht Jahwe, der Heilige Israels, und der es gebildet: 
Nach dem Zukünftigen fragt mich 
und in betreff meiner Söhne und des Werks meiner Hände laßt mich forgen! 
12 Ich habe die Erde gemacht und die Menfchen auf ihr gejchaffen; 
meine Hände haben den Himmel ausgejpannt und al’ ihr Heer habe 
13 Ich habe ihn erweckt, wie es Recht war, [ich beordert. 
und alle jeine Wege will ich ebnen: 
er wird meine Stadt aufbauen 
und meine Gefangenen [oSlajjen, 
— nicht um einen Kaufpreis und nicht um ein Gegengejchenf: 

ipricht Jahwe der Heerjcharen. 

14 So jpriht Jahwe: Der Erwerb Agyptens und der Handel3ertrag von Kufch 
und die Sebaiten, die hochgewachjenen Männer, — auf dich werden fie über- ' 
gehen und dir angehören: in Feſſeln werden fie dir nachfolgen. Und ſie werden 
vor dir niederfallen und Dich anflehen: Nur in dir ift Gott und außerdem giebt 
es feinen, feine Gottheit weiter! 1 Fürwahr, du bift ein verborgener Gott, 
Gott Israels, ein Erretter! 16 Zu Schanden werden fie alle und tief beſchämt; 
insgefamt wandelt fie in Schmach dahin, die Öößenverfertiger. 17 F8rael jedoch 
it durch Jahwe gerettet zu ewigem Heil: ihr follt nicht mehr zu Schanden 
noch bejchämt werden in alle Ewigkeit! 

18 Denn jo jpricht Jahwe, der Schöpfer des Himmels, — er ift der 
alleinige Gott, der Bildner der Erde und ihr Verfertiger; er hat fie her— 
geftellt: nicht zu einer Einöde, hat er fie gejchaffen, jondern daß fie bewohnt 
werde, hat er fie gebildet —: ich bin Jahwe und feiner ſonſt! P Nicht im 
Berborgenen habe ich geredet, an einer Stätte finjteren Landes, noch habe 
ic) zu den Nachkommen Jakobs gejagt: Umſonſt juchet mich! Ich, Jahwe, 
rede Richtiges, verfündige Wahrhaftiges! 9 Verfammelt euch und kommt her— 
bei, tretet allefamt heran, die ihr den Heiden entronnen jeid: ohne Einficht 
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find, die fich fehleppen mit ihren hölzernen Bildern und die beten zu einem 
Gotte, der nicht erretten fann. 21Thut fund und legt dar! Sa, beratichlagen 
mögen fie miteinander: Wer hat dies jchon vor Alters verfündigt, vorlängit es 
fund gethan? War ich, Jahwe, es nicht? und feiner fonjt ift Gott außer mir; 
einen wahrhaftigen und hilfreichen Gott giebt e8 nicht außer mir! 22 Wendet euch 
zu mie und laßt euch erretten, al’ ihre Enden der Erde; denn ich bin Gott, 
und feiner jonft! 28Bei mir jelbit habe ich geihworen — Wahrhaftiges ift 
aus meinem Munde hervorgegangen, ein Wort, das nicht rücgängig werden 
joll —: Mir foll fich beugen jedes Knie, mir ſoll fchwören jede Zunge! ** Nur 
bei Jahwe — Soll man fprechen — giebt es Heilserweijungen und Kraft: zu 
ihm werden fommen und jchämen werden fich müſſen alle, die wider ihn ent— 
brannt find; Sin Jahwe werden gerechtfertigt und feiner werden fich zu rühmen 
haben alle Nachkommen Israels. 


Der Sturz der Götter Babel! und die Cinzigfeit und Fürſorge Jahwes, de3 Gottes 
Israels, dargelegt zur Überzeugung der Starrjinnigen. 

46 1Geſtürzt ift Bel, e8 krümmt fich Nebo; ihre Bildfäulen find den Tieren 
und dem Laftvieh zugefallen: die vordem don euch Umhergetragenen find auf- 
geladen, eine Laft für müdes Lajtvieh. ? Sie frümmten fi, jtürzten insgeſamt: 
nicht dermochten fie die Laſt zu retten, ja fie jelbjt find in die Gefangenfchaft 
geiwandert. 

> Hört auf mich, ihr vom Haufe Jakobs, 
und du gejamter Überreſt de8 Hauſes Israels, 
die ihr mir aufgeladen ſeid vom Mlutterleibe an, 
die ihr von mir getragen mwurdet vom Mutterichoße an, — 
* md bis zum Greiſenalter bin ich derjelbe 
und bis zum Ergrauen will ich euch auf mich laden: 
Sch Habe es gethan und ich werde tragen 
und ich werde auf mich laden und werde erretten. 
5 Wem wollt ihr mich vergleichen und gegenüberitellen? 
und wem mich gleichjtellen, daß wir einander glichen? 
6 Da jchütten fie Gold aus dem Beutel 
und wägen Silber dar mit der Wage; 
fie dingen einen Goldſchmied, daß er einen Gott Daraus mache, 
fnieen nieder und beten an. 
7 Sie nehmen ihn auf die Schulter, beladen ſich damit 
und jeßen ihn an feine Stelle, 
daß er dajelbit ftehe, ohne von jeinem Plate zu weichen. 
Und jchreit einer zu ihm, jo antwortet er nicht, 
errettet ihn nicht. aus feiner Drangjal. 
8 Gedenfet daran und beachtet e8 wohl; 
nehmt es zu Herzen, ihr Abtrünnigen! 
> Gedenft an das Frühere von Urzeiten her, 
daß ich Gott bin umd feiner fonft, 
daß ich Gott bin und nirgends meinesgleichen ift, 
10der ich von Anfang an den Ausgang Fund thue 
und von der Urzeit her, was noch nicht geichehen ift, 
der ich ſprach: Mein Ratſchluß ſoll zu ftande kommen, 
und alles, was ich beabjichtige, will ich auch ausführen! 
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1 Der ich vom Aufgang her den Stoßvogel berief, 
aus fernem Lande den Mann meines Natjchluffes: 
wie ich es verkündet habe, jo will ich es eintreffen laſſen; 
wie ich es geplant habe, jo führe ich's aus! 
2 Hört auf mich, ihr Starrfinnigen, 
die ihr euch fern haltet von der Gerechtigkeit! 
33 habe meine Gerechtigkeit nahe gebracht: fie ift nicht mehr fern, 
und mein Heil wird nicht länger verziehen. 
Und ich will in Zion Heil jpenden 
und für Israel meine Herrlichkeit. 


Triumphgeſang auf Babel? Fall zur Vergeltung für das einft von ihm ausgegangene Unheil, 


1 Steige herab und jeße dich in den Staub, du Jungfrau, Tochter Babel! 47 
Setze dich auf die Erde, ohne Thron, du Tochter der Chaldäer! 
Denn man wird dich ferner nicht mehr nennen die weichliche und verzärtelte: 
2 Nimm die Mühle und mahle Mehl! Thue den Schleier ab, 
hebe die Schleppe auf! Entblöße den Schenkel, wate durch Ströme! 
3 Aufgedeckt joll werden deine Blöße, 
ja gejehen werden deine Schande! 
Rache will ich nehmen und feine Fürbitte gelten laſſen, ſpricht * unfer 
Erlöſer 
— Jahwe der Heerſcharen iſt ſein Name, der Heilige Israels! 
5 Setze Dich ſchweigend hin und begieb dich in die Finſternis, du Tochter 
der Chaldäer! 
Denn man wird dich ferner nicht mehr nennen eine Herrin über Königreiche. 
6 Sch war erzürnt über mein Volk, entweihte mein Exbe 
und gab fie dahin in deine Gewalt: nicht jchenkteft du ihmen Erbarmen; 
ſelbſt Greifen legteft Du auf Dein gar jchweres Joch. 
" Wähnteft du doch: Für immer werde ich Herrin fein! 
jo daß du dies nicht zu Herzen nahmſt, noch den Ausgang davon bedachteft. 
8 Nun aber höre dies, du üppige, Die jo ficher thront, 
die in ihrem Herzen denkt: 
Sch bin’s, und niemand jonft! 
Sch werde nicht als Witwe fißen und nicht Kinderlofigfeit erfahren müfjen! 
9 So joll dich denn Diejes beides betreffen plößlich, an einem Tage: 
Kinderlofigfeit und Witwenjchaft; urplögli kommen ſie über dich, 
troß der Menge deiner Zaubereien, troß der gar großen Zahl deiner Bann 
jprüche, 
10 ſo daß du in deiner Bosheit Dich ficher fühlteſt, ſprachſt: Niemand ſieht mich! 
Deine Weisheit und deine Erfenntnis, die Hat dich verleitet, 
fo daß du in deinem Herzen dachteſt: Ich bin's, und niemand fonft! 
11 So foll denn Unheil über dich kommen, das du nicht hinwegzuzaubern 
veritehit, 
und Verderben foll dich überfallen, das du nicht zu fühnen vermagit, 
und plößlich wird‘ Untergang über dich kommen, 
ohne daß du dich deſſen verfiehft. 
12 Tritt doch hin mit deinen Bannfprüchen und mit der Menge deiner 
Bauberjprüche, 
mit denen du dich abgemüht Haft von Jugend auf: 
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Vielleicht vermagjt du etwas auszurichten, 
vielleicht flößeit du Schreden ein! 

13 Du haft dich abgearbeitet durch Dein vieles Plänemachen: 

jo mögen doch hintreten und dich erretten, Die des Himmels kundig jind, 

die nach den Sternen fchauen, die alle Neumonde Kunde geben von dem, 
was dich betreffen wird! 

14 Schon find fie wie Stoppeln geworden, die Feuer verjengt hat: 

Sie werden ihr Leben nicht erretten aus der Gewalt der Flamme; 

ilt’3 doch feine Kohle, um fich zu wärmen, fein Herdfeuer, um davor zu 

ſitzen. 
15 Sp iſt es dir ergangen mit denen, um die du Dich abgemüht hatteſt von 
Jugend auf; 

die mit dir Handel trieben, find davongeirrt, ein jeder nach jeiner Seite 

hin, feiner hilft Dir. 


Mahnung an das Volk zur Umkehr zu Gott, der tro& ihrer Unwürdigkeit ihnen jebt 


neues Heil verkündigt, dag mit ihrer Heimkehr beginnen jol. 
1 Hört dies, ihr vom Haufe Jakobs, 
die ihr nach dem Namen’ Israels benannt ſeid 
und aus dem Quell Judas hervorgingt, 
die da jchwüren bei dem Namen Jahwes 
und den Gott Israels im Munde führen, 
wenngleich nicht in Wahrheit und nicht in Aufrichtigfeit! 
? Denn von der heiligen Stadt tragen fie ihren Namen 
und auf den Gott Israels ftügen fie jich: 
Jahwe der Heerjcharen iſt fein Name! 
® Das Frühere habe ich vorlängft fund gethan; 
aus meinem Mund it es ergangen, und ich) teilte es ihnen mit. 
Plöglich habe ich eS ausgeführt, jo daß es eintraf, 
* weil ich wußte, daß du ftarrfinnig bift, 
und dein Naden eine eijerne Sehne und deine Stirne Erz ift. 
5 Und jo that ich es dir vorlängft fund: 
ehe e3 eintraf, teilte ich dir's mit, 
damit du nicht jagen könnteſt: Mein Götze Hat es ausgeführt, 
und mein Schnigbild und mein Gußbild hat e8 angeordnet! 
6 Du haſt's gehört da ſieh es nun alles! 
Shr aber — wollt ihr's nicht befennen? 
Ich habe dir Neues mitgeteilt von jebt ab 
und verborgen Gehaltenes und was du nicht wußteft. 
Best ift es geichaffen und nicht vorlängit; 
und vor heute Hattejt du nicht Davon gehört, 
damit du nicht jagen könnteſt: Ich wußte es ja! 
8 Weder hatteft du davon gehört, noch wußteſt dur davon, 
noch war dir vorlängft das Ohr aufgethan; 
denn ich wußte: Ganz und gar bift du treulos 
und heißeſt „Übertreter“ vom Mutterleibe an! 
N Um meines Namens willen halte ich meinen Zorn hin 
und meines Ruhmes halber bändige ich ihn dir zu Lieb, 
daß ich Dich nicht ausrotte. 
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10 Fürwahr, ich habe dich geſchmolzen, aber nicht als Silber; 
ich habe dich geprüft im Schmelzofen des Elends. 
Um meinetwillen, um meinetwillen thue ich's 
— denn wie würde mein Name entweiht werden! — 
und meine Ehre will ich feinem anderen abtreten! 
122 Höre auf mich, Jakob, umd SSrael, der du don mir berufen bift: 
Ich bin e8, ich bin der erſte und bin auch der Iebte! 
13 Sat doch meine Hand die Erde gegründet, und meine Rechte den Himmtel 
Sch rufe ihnen zu: insgefamt jtehen fie da! [ausgeipannt. 
14 Berfammelt euch, ihr alle, und hört: 
Wer unter ihnen hat jolches verfündigt: 
Er, den Jahwe liebt, wird feinen Willen an Babel vollftreden und jeine 
Macht an den Chaldäern? 
15 Ich, ich habe es verfündigt und Habe ihn auch berufen; 
ich habe ihn Hergeführt und fchenfte ihm Gelingen. 
16 Tretet her zu mir und höret dies: 
Bon Anfang an habe ich nicht im Verborgenen geredet; 
ſeitdem es gejchah, bin ich zugegen! 
Sebt aber hat der Herr, Jahwe, mich gejandt mit feinem Geifte! 
17 So ſpricht Jahwe, dein Erlöfer, der Heilige Israels: 
Ich, Jahwe, dein Gott, bin's, der dich unterweijt, erjprießlich zu handeln 
der dich auf dem Wege leitet, den du gehen jollit. 
189 daß du aufmerfen wollteft auf meine Befehle, 
jo würde einem Strome gleich deine Wohlfahrt werden, 
und deine Gerechtigkeit wie die Meereöwogen; 
10 da würden zahlreich wie der Sand deine Nachkommen fein 
und die Sprößlinge deines Leibes wie die Krümchen der Erde: 
Nicht wird ausgerottet, noch vertilgt werden Dein Name aus meinem An— 
geſicht! 
20 Zieht aus aus Babel, flieht hinweg von den Chaldäern unter ſchallendem 
Subelgejchrei. 
Thut dies fund umd verfündigt es, breitet es aus Bis ans Ende der Erde! 
Sprecht: Erlöft hat Jahwe jeinen Knecht Jakob! 
21 Und fie dürfteten nicht, als er fie durch Wüſteneien führte, 
denn er ließ ihnen Waſſer aus Felſen riejeln 
und jpaltete Felſen, daß die Wafjer rannen! 
22 Seinen Frieden, jpricht Jahwe, giebt es fir die Gottlojen! 


Zweiter Teil: Kap. 49— 62. Won der Notwendigkeit der Buße 
des Yolks vor dem Erſcheinen des Heils. 
Der Fünftige Sieg des jest jo unſcheinbaren Knechtes Jahwes und die durch ihn 
perbürgte, troß allem Zweifel und Kleinmut ſichere Wiederheritellung Israels. 
1 Hört auf mich, ihr Inſeln, 49 
und merft auf, ihr Völferfchaften in weiter Ferne: 
Jahwe Hat mich vom Mutterleibe an berufen, 
bon meiner Mutter Schoße an meinen Namen im Munde geführt. 
Kautzſch, Tertbibel. I. 34 
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2 Und er machte meinen Mund wie ein jcharfes Schwert: im Schatten 
feiner Hand verfteete er mich — 
und er machte mich zu einem glatten Pfeil: in feinem Köcher verbarg er mich. 
3 And er Sprach zu mir: Mein Knecht bift du, biſt Israel, 
an dem ich mich verherrlichen will! 
“IH aber wähnte: Vergeblich habe ich mich abgemüht, 
fir nicht8 und nußlo8 meine Kraft verbraucht; 
jedoch mein Necht jteht bei Jahwe 

und mein Lohn bei meinem Gott! 

5 Nun aber fpricht Jahwe, der mich vom Mutterleibe an zu feinem Knechte 
bildete, 

daß ich Jakob zu ihm zurücbrächte, 

und Israel für ihn gefammelt würde — 

und ich bin geehrt in den Augen Jahwes, 

und mein Gott ward meine Stärfe — 

6 und er Sprach: Dafür, daß du mir als Knecht dienst, iſt's zu gering, daß du 
nur die Stämme Jakobs aufrichten und die aus Israel Bewahrten zurüdbringen 
jollteft; und jo mache ich dich denn zum Lichte der Heiden, daß mein Heil bis 
ans Ende der Welt reiche! 

° &o jpricht Jahwe, der Erlöſer Israels, fein Heiliger, zu dem, der von 
jedermann verachtet, der don den Leuten verabjcheut wird, zu dem Sklaven von 
Tyrannen: 

Könige jollen es jehen und voller Ehrfurcht aufftehen —, 
dürften, und follen niederfallen, 
um Jahwes willen, der da treu ift, 
um des Heiligen Israels willen, der dich ermwählte! 
8 So ſpricht Jahwe: 
Zur Zeit des Wohlgefallens erhöre ich dich 
und am Tage des Heils helfe ich dir! 
Und ich will dich behüten und dich zum Vertreter des Volksbundes machen, 
um das Land aufzurichten, um die verwüſteten Erbſtücke zum Beſitze an— 
zuweiſen, 
> um den Gefangenen zu jagen: Geht heraus! 
und denen in der Zinfternis: Kommt ans Licht! 
An den Wegen werden fie meiden 
und jelbit auf allen fahlen Höhen ihre Weide haben. 
10 Sie werden nicht hungern, noch dürſten, 
noch wird fie Kimmung und Sonnenftich treffen; 
denn ihr Erbarmer wird fie führen 
und an Wafjerquellen behutjam geleiten. 
U Und ich will alle meine Berge zu Weg machen, 
und meine Straßen follen wohl aufgejchüttet fein. 
12 Da werden dann diefe von fern her kommen, 

und diefe von Norden und Weiten, 

und jene vom Lande der Giniter. 

18 Juble, o Himmel, und feohlode, o Erde; und Brecht aus, ihr Berge, 
in Jubelgeſchrei! 
Denn Jahwe tröftet jein Volt und feiner Elenden erbarınt er ſich! 
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14 Zion aber Sprach: Jahwe Hat mich verlaffen, und der Herr hat meiner ver- 
gefien! — 15 Vergißt wohl ein Weib ihres Säuglings, daß fie fich nicht er 
barmen jollte über den Sohn ihres Leibes? Aber mögen fie auch) ihrer Kinder 
vergejjen, jo will doch ich deiner nicht vergefjen! 16 Sieh, auf meine Hände 
Habe ich dich gezeichnet: deine Mauern find mir immerdar vor Augen! 17 Schon 
find deine Söhne herbeigeeilt; deine Zerſtörer und deine Verwüſter verlaſſen 
dih. 18 Erhebe ringsum Deine Augen und ſchaue! Schon haben fie fich alle 
verjammelt, find zu dir gefommen! So wahr ich lebe! ift der Spruch Jahwes, 
fie alle jollit du wie einen Schmud dir anlegen und fie dir umgürten wie eine 
Braut. 19 Denn deine Auinen und deine Trümmerjtätten und dein zerjtörtes 
Land — ja nun wirt du zu eng jein für alle Bewohner, und fern werden 
fein deine Verderber. Noch werden vor deinen Ohren jagen die Söhne aus 
der Zeit deiner Kinderlofigfeit: Der Raum ift mir zu eng, mache mir Plab, 
daß ich wohnen fann! Da wirt du dann bei dir denfen: Wer hat mir diefe 
da geboren? — ich war ja finderlos und unfruchtbar, verbannt und verjtoßen! 
Dieje alfo — wer hat fie groß gezogen? — ich war ja allein übrig geblieben: 
was iſt's mit diefen? 22So fpricht der Herr, Jahwe: 


Fürwahr, ich will nach den Heiden Hin meine Hand erheben . 
und nach den Völfern zu mein PBanier aufiteden, 
daß fie deine Söhne im Buſen herbeibringen, 
und deine Töchter auf der Schulter hergetragen werden. 
31nd Könige follen deine Wärter fein 
und ihre fürjtlichen Gemahlinnen deine Ammen; 
mit dem Angefihte zur Erde niederfallend follen fie dir huldigen 
und den Staub deiner Füße leden, 
und du follft erfahren, daß ich Jahwe bin, 
der ich nicht zu Schanden werden laſſe, die auf mich harren! 
Denn jo jpricht Jahwe: 
24 Hann man etwa einem Starfen feine Beute abnehmen, 
oder fünnen die Gefangenen eines Gewaltigen entwijchen ? 
5 Mag man immerhin einem Starken die Gefangenen abnehmen, 
und mag die Beute eine Gewaltigen entwijchen! 
ber mit dem, der mit dir jtreitet, will ich ftreiten 
und deine Kinder will ich erretten! 
26 Und ich will deinen Bedrücern ihr eigenes Fleiſch zu eſſen geben, 
und wie an Moft follen fie fi) an ihrem eigenen Blute beraufchen; 
und fo foll alles Fleiſch erkennen, daß ich, Jahwe, dein Erretter bin, 
und dein Erlöfer der Starfe Jakobs! 
1 &o jpricht Jahwe: 
Wo ift denn der Scheidebrief eurer Mutter, 
mit dem ich fie entlafjen hätte? 
Dder wer ift ein Gläubiger von mit, 
dem ich euch verkauft hätte? 
Bielmehr, um eure Verfchuldungen jeid ihr verfauft worden, 
und um eurer Vergehungen twillen ward eure Mutter entlafjen. 
2 Warum war.niemand da, al3 ich fam, 
antivortete niemand, als ich rief? 
\ 34* 
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Sollte wirklich meine Hand zu furz fein, um zu erlöjen? 
oder ift etwa feine Kraft in mir, um zu erretten? 
Fürwahr, durch mein Schelten trocdne ich das Meer aus, 
mache Ströme zur Witte: 

die Fiſche darin verfaulen aus Mangel an Wafjer 
und fterben vor Durft. 

3Ich will den Himmel in Trauerſchwärze Heiden 
und härenes Gewand zu jeiner Hülle machen. 


Die Demut und der Dulderfinn des Knechtes Jahwes als ein Vorbild fr alfe Fronmen 
im Bolfe ſamt erneuten Zufiherungen des Heils. 


2 Der Herr, Jahwe, hat mir gegeben eine Süngerzunge, damit ich ver- 
ftände, Ermüdeten durch Zufprache aufzuhelfen; er wect alle Morgen, weckt mir 
das Ohr, damit ich nach Züngerweife höre. 5 Der Herr, Jahwe, Hat mir das 
Ohr aufgethan, ich aber widerjtrebte nicht, wich nicht zurüd. 6 Meinen Rüden 
bot ich denen, die mich jchlugen, und meine Wangen denen, die mich rauften, 
verbarg nicht mein Antlig vor Beichimpfungen und Speichel. 7 Doch der Herr, 
Jahwe, jtand mir bei: darum fühlte ich mich nicht beſchämt. Darum machte ich 
mein Antliß jo hart wie Kiejel; wußte ich doch, daß ich nicht zu Schanden 
werden würde. 3 Nahe ift, der mir Recht ſchafft! Wer will mit mir ftreiten? — 
jo wollen wir miteinander hintreten! Wer ift mein Gegner? — er trete heran 
zu mir! ° Fürwahr, der Herr, Jahwe, wird mir beiftehen! — wer irgend 
fönnte mich verdammen? Vielmehr fie alle werden wie ein Gewand zerfallen, 
es frißt fie die Motte! 

10 Wer unter euch Jahwe fürchtet, Der gehorche der Rede feines Knechts; 
wer in Finſternis dahin wandelt, ohne einen Lichtftrahl, der vertraue auf den 
Namen Jahwes und ſtütze ſich auf jeinen Gott! 11Shr alle aber, die ihr Feuer 
anzündet, die ihr Brandpfeile zu heller Flamme entfacht, — hinein in die Glut 
eured Feuers und in die Brandpfeile, die ihr entzündet habt! Aus meiner Hand 
widerfährt euch dies: an einen Schmerzensort jollt ihr euch hinlegen! 

1 Hört auf mich, die ihr der Gerechtigkeit nachjagt, die ihr Jahwe fucht! 

Blickt auf den Felſen hin, aus dem ihr gehauen jeid, 

und auf die Höhlung des Brunnens, aus der ihr ausgegraben feid! 

? Blickt Hin auf Abraham, euren Ahnherrn, 
und auf Sara, die euch gebar; 

denn als einzelnen Mann habe ich ihn berufen 
und ihn gejegnet und gemehrt! 

> Denn Jahwe tröſtet Zion, 

tröftet alle ihre Ruinen. 

Er macht ihre Wüfte dem Wonnelande gleich 
und ihre Einöde dem arten Jahwes. 
Wonne und Freude joll man darin antreffen, 

Dankſagung und lauten Lobgeſang. 

* Merkt auf mich, ihr Völker, 
und laufcht auf mich, ihr Nationen! 
Denn Unterweilung geht von mir aus, 
und mein Recht als ein Licht für die. Völker. 
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> Im Nu iſt herbeigekommen meine Gerechtigkeit, 
hervorgetreten mein Heil, 
und meine Arme werden die Völker richten. 
Auf mich harren die Inſeln 
und warten auf meinen Arm. 
° Hebt eure Augen zum Himmel empor 
und blidt auf die Erde drunten: 
Denn der Himmel wird wie Nauch zerſtieben, 
und die Erde wie ein Gewand zerfallen, 
und ihre Bewohner werden wie Mücken dahinfterben — 
mein Heil jedoch wird ewig dauern 
und meine Öerechtigfeit nicht aufhören! 
? Hört auf mich, die ihr die Gerechtigkeit Fennt, 
du Volk, in deſſen Herzen meine Unterweifung wohnt: 
Fürchtet nicht Schimpf von Menfchen 
und vor ihren Schmähungen erjchrecdet nicht! 
8 Denn gleich einem Gewande wird fie die Motte freffen, 
und der Wolle gleich wird fie die Schabe freffen: 
Meine Gerechtigkeit jedoch wird ewig dauern, 
und mein Heil bis zum fernften Gejchlecht! 
’ Wach auf, wach auf, umfleide dich mit Kraft, du Arm Jahwes! 
Wach auf wie in den Tagen der Vorzeit, unter den Gejchlechtern der 
uralten Zeiten! 
Warſt nicht du e3, der Nahab zerhieb, der den Drachen durchbohrte? 
10 Warſt nicht du es, der das Meer austrodnen ließ, die Waſſer der 
großen Flut? 
der die Tiefen des Meers in Weg verwandelte, damit die Erlöſten hin- 
durchjchreiten könnten? 
1 Jahwes Befreite fehren heim und gelangen nach Zion mit Sauchzen 
und ewige Freude umſchwebt ihr Haupt. 
Wonne und Freude erlangen fie: 
entflohen jind Nummer und Seufzen! 


12 Ich, ich bin's, der euch tröftet! Wer bift dur, daß du dich fürchten follteft 
vor Menjchen, die jterben müfjen, und dor Menfchenfindern, die wie Gras be- 
handelt werden, 13 und daß du Jahwes, deines Schöpfers, vergaßeft, der den 
Himmel ausgejpannt und die Erde gegründet hat, und beitändig allezeit bebteit 
vor dem Grimme des Bedritders, als zielte er, dich zu vernichten? Wo ift 
denn nun der Grimm des Bedrückers? 1*Eilends wird, der da frumın liegt, 
jeiner Feſſeln entledigt, und nicht ſoll ex fterbend der Grube verfallen, noch 
feines Brot3 ermangeln — Üſo wahr ich Jahwe, dein Gott, bin, der das 
Meer aufwühlt, daß feine Wogen brauſen: Jahwe der Heerſcharen ift jein Name! 
16 Ind ich Habe dir meine Worte in den Mund gelegt und im Schatten meiner 
Hand habe ich Dich geborgen, um den Himmel aufs Neue auszujpannen und die 
Erde neu zu gründen und um zu Zion zu jagen: Mein Volk bijt du! 


17 Ermuntere dich, ermuntere dich! Erhebe dich, Jeruſalem, { 

die du getrunfen haft aus der Hand Jahwes den Becher feines Grimms: 
Den Taumelfelch Haft du getrunken, ausgejchlürft. 

18 Da war niemand, der fie geleitete, von allen Söhnen, die fie geboren, 
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niemand, der fie bei der Hand ergriff, von allen Söhnen, die fie groß 
gezogen. 
19 gwiefaches, fürwahr, betraf did — wer könnte dir Beileid zollen? 
Die Zerftörung und die Zertrümmerung, der Hunger und das Schwert — 
wer fünnte dich tröften? 
20 Deine Söhne lagen umnachtet an allen Straßenecken, wie ein Antilope 
im Netze, 
ſie, die ſich vollgetrunken hatten vom Grimme Jahwes, von dem Schelten 
deines Gottes. 
2 Darum höre doch dieſes, du Elende, die du trunfen bift, doch nicht von 
Wein! 
22 So jpricht dein Herr, Jahwe, und dein Gott, der feines Volkes Sache führt: 
Fürwahr, ich habe aus deiner Hand genommen den Taumelbecher, den 
Kelch meines Grimms. 
Du ſollſt ihn fernerhin nicht mehr trinken müfjen, 
3 und ich will ihn deinen Bedrüdern in die Hand geben, 
Die zu Dir Sprachen: Bücke dich, daß wir darüber hinjchreiten! — 
jo daß du deinen Rücken machen mußtejt wie zum Erdboden und zur Straße 
für die darüber Hinjchreitenden. 
1 Wach auf, wach auf! Umkleide dich mit deiner Macht, o ion! 
Umkleide dich mit deinen Prachtgewändern, o Jeruſalem, 
du heilige Stadt! 
Denn nicht joll dich fernerhin betreten 
ein Unbejchnittener oder Unreiner. 
2 Schüttle den Staub von dir ab, erhebe dich, 
jeße dich auf, Jeruſalem! 
Entledige dich der Fefjeln deines Haljes, 
du Gefangene, Tochter Zion! 


3 Denn jo fpricht Jahwe: Umſonſt wurdet ihr verkauft, und ohne Geld ſollt ihr 
befreit werden! * Denn jo jpricht der Herr, Jahwe: Nach Agypten zog dereinjt 
mein Volk hinab, um als Fremdling dort zu weilen, und Aſſur Hat es ohne 
Entgelt bedrüdt. 5 Und nun, was habe ich hier zu fchaffen, iſt der Spruch 


Jah 


wes, da mein Volk ja umſonſt hingenommen worden iſt? Seine Herrſcher 


überheben ſich, iſt der Spruch Jahwes, und beſtändig, allezeit iſt mein Name 
verläftert. 6 Darum ſoll mein Volk meinen Namen erkennen, ſoll erkennen jenes 
Tags, daß ich es bin, der da ſpricht: Da bin ich! 


"Wie lieblich ſind auf den Bergen die Füße des Freudenboten, 

der Frieden verkündigt, der frohe Botſchaft bringt, der Heil verkündigt, 

der zu Zion ſpricht: Dein Gott iſt König! 

8 Horch, deine Späher erheben ihre Stimme, insgeſamt jubeln fie, 

weil jie jeßt Auge gegen Auge zujehen dirfen der Heimfehr Jahwes nad) 
Zion! 

’ Brecht insgeſamt in lauten Jubel aus, ihr Trümmerhaufen Jeruſalems, 

denn Jahwe tröſtet ſein Volk, erlöſt Jeruſalem! 

10 Entblößt hat Jahwe ſeinen heiligen Arm vor den Augen aller Völker, 

und alle Enden der Erde ſollen ſehen das Heil unſeres Gottes! 

1 Sinmweg, hinweg! Zieht aus von dort! Rührt nichts Unreines an! 

Bieht fort aus jeinem Bereiche: reinigt euch, ihr Waffenträger Jahwes! 
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12 Denn nicht in Haft ſollt ihr wegziehn und nicht in eiliger Flucht ſollt 
ihr von dannen gehn, 
jondern Jahwe zieht vor euch her und euren Zug beichließt der Gott Israels! 


Das freiwillig übernommene Leiden des unſchuldigen Knechtes Jahwes, feine Erhöhung 
und die durch ihn vermittelte Sühnung der Schuld des Volks. 


3 Fürwahr, mein Knecht wird Erfolg haben: 
er wird emporkommen und erhöht werden und hoch erhaben fein! 
14 Gleichwie fich viele über dich entjeßt haben — 
jo entjtellt, nicht mehr menjchenähnlich war fein Aussehen, 
und feine Geſtalt nicht mehr wie die der Menfchenfinder —, 
1550 wird er viele Völfer vor Staunen und Ehrfurcht aufipringen machen; 
jeinethalben werden Könige ihren Mund zujfammenprefjen. 
Denn was ihnen nie erzählt ward, jchauen fie, 
und was fie nie gehört haben, nehmen fie wahr. 
1 Wer hat den, was uns verfündigt ward, geglaubt, 
und der Arm Jahwes — wem ward er offenbar? 
2 Und jo wuchs er vor ihm auf wie ein Wurzeliprößling 
und wie ein Wurzelichoß aus dürrem Land: 
er hatte nicht Geſtalt, noch Schönheit, daß wir ihn hätten anjehen mögen, 
und fein Ausjehen, daß wir Gefallen an ihm gefunden hätten. 
3 Verachtet war er und von den Menjchen verlafjen, 
ein Mann der Schmerzen und vertraut mit Krankheit, 
und wie einer, vor dem man das Antliß verhüllt, 
verachtet, daß wir ihn für nichts rechneten. 
* ber unfere Krankheiten hat er getragen 
und unjere Schmerzen hat er auf ich geladen; 
wir aber hielten ihn für von Gott geftraft, 
für don Gott gejchlagen und geplagt, 
5 während er doch um unferer Übertretungen willen durchbohrt, 
um unferer Verfhuldungen willen zermalmt war: 
. Strafe und zum Seile lag auf ihm, 
und durch feine Striemen ward und Heilung! 
6 Wir gingen alle in der Irre wie Schafe, 
wandten und ein jeder ſeines Wegs; 
Jahwe aber ließ ihn treffen 
unfer aller Schuld. 
? Semißhandelt ward er, während er fich doch willig beugte 
und jeinen Mund nicht aufthat, 
wie ein Lamm, das zum Schlachten geführt wird, 
und wie ein Schaf, daS vor feinen Scheren verjtummt ift. 
8 Infolge von Drangjal und Gericht ward er hinweggerafft; 
wer unter feinen Zeitgenofjen aber bedenft es, 
daß er aus dem Lande dey Lebendigen hinweggeriſſen, 
infolge der Abtrünnigfeit meines Volks zum Tode getroffen ward? 
9 Und man gab ihm bei den Gottlofen jein Grab 
und bei den Übelthätern, als er dahinitarh, 
troßdem daß er fein Unrecht gethan, 
und fein Trug in feinem Munde war. 
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10 Jahwe aber gefiel e8, ihn umheilbar zu zermalmen. Wenn ex fich jelbjt als 
Schuldopfer einjegen würde, ſollte er Nachfommen fehauen, lange leben und das 
Vorhaben Jahwes durch ihn gelingen. 11 Infolge der Mühſal feiner Seele wird 
ex fich fatt jehen: durch feine Erfenntnis wird er, der Gerechte, mein Stnecht, 
den Vielen Gerechtigkeit ſchaffen und ihre Verfchuldungen wird er auf fic) laden. 


12 Darum will ich ihm unter den Vielen jeinen Anteil geben, 
und mit einer zahlreichen Schar joll er Beute teilen, 
dafür, daß er fein Leben dahingab in den Tod 
und ſich unter die Frevler zählen Tieß, 
während er doch die Sünden vieler getragen hat 
und für die Frevler fürbittend eintrat. 


Die Herrlichfeit des unter dem nenen, ewigen Bunde lebenden Zionsvolks und der 
unbezwinglichen Bundesitadt Jeruſalem. 


1Juble, du Unfruchtbare, die nicht geboren Hat! 
Brich in Jubel aus und jauchze, die nicht gefreißt hat! 
Denn der Söhne der Vereinjamten find mehr 
als der Söhne der Vermählten, jpricht Jahre. 
2 Erweitre den Raum deines Zeltes, 
und die Zeltdeden deiner Behaujung mögen fie weit ausſpannen: wehre 
Mache deine Zeltitride lang [dem nicht! 
und deine Pflöcke ſchlage feit ein! 
3 Denn nad) rechts und links wirft du Dich ausbreiten: 
Deine Nachfommen werden das Gebiet ganzer Völker in Beſitz nehmen 
und verödete Städte neu bevölfern. 
4 Sei getroft, denn du wirft nicht zu Schanden werden, 
und fühle dich nicht beſchämt, denn du wirft nicht zu erröten brauchen. 
Denn die Schande deiner Jugendzeit wirft Du vergeſſen 
und der Schmac deiner Witwenjchaft wirft du nicht länger gedenken. 
5 Denn dein Gemahl ift dein Schöpfer: 
Jahwe der Heerjcharen ift fein Name; 
und dein Erlöſer ift der Heilige Israels: 
der Gott der ganzen Erde heikt er! 
6 Denn wie ein verlafjenes und in tiefiter Seele betrübtes Weib berief dich 
Sahne, 
und eine Jugendgattin — kann die verjchmäht werden? jpricht dein Gott. 
? Einen feinen Augenblid zwar habe ich dich verlafien, 
aber mit großem Erbarmen will ich dich an mich ziehn. 
8 In einer Aufwallung von Zorn habe ich mein Angeficht einen Augenblick vor 
aber mit ewiger Huld erbarme ic) mich dein, [dir verborgen, 
jpricht dein Erlöſer, Jahwe. 


‚? Denn den Waffern Noahs gilt mir dies gleich: wie ich geſchworen habe, daß 
die Wafjer Noah die Erde nicht nochmals überfluten follen, jo habe ich ge— 
ſchworen, dir nicht mehr zu zürmen, noch dich zu fchelten. 


10 Denn mögen auch die Berge weichen und die Hügel wanken, 
jo ſoll doch meine Huld nicht von dir weichen 
und mein Friedensbund nicht wanken, 
Ipricht dein Erbarmer, Jahwe. 


— 
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UDu Elende, Sturmbewegte, Ungetröſtete! 
Fürwahr, ich will deine Grundfeſten mit Rubinen legen 
und will dich gründen mit Sapphiren. 
12 Und deine innen will ich aus Jaspis machen 
und deine Thore aus Karfunfeln 
und deine ganze Örenzeinfafjung aus Edeliteinen. 
3 Und alle deine Söhne find Jünger Jahwes 
und großen Frieden haben deine Söhne. 
14 Durch Gerechtigkeit wirft du feſt gegründet ftehen: 
erachte dich fern von Bedrücdung, denn du braucht dich nicht zu fürchten, 
jowie von Schrednis, denn es wird dir nicht nahen. 
15 Streitet aber doch einer wider Dich, jo iſt's ficher nicht von mir gewollt: 
wer irgend mit dir ftreitet, der ſoll fallen! 
16 Fürwahr, ich Habe den Schmied gejchaffen, der das Kohlenfeuer anfacht 
und eine Waffe als jein Werk hervorbringt; 
ich habe aber auch den Verderber gejchaffen, um unbrauchbar zu machen. 
17 Keine Waffe, die zu deinem Unheile gejchmiedet wird, joll etwas ausrichten, 
_ und jeder Zunge, die fich in einen Nechtsftreit mit dir einläßt, wirft du 
ihr Unrecht beweiſen Fünnen. 
Dies iſt das Erbteil der Knechte Jahwes 
und die Öerechtigfeit, die ihnen durch mich zu teil wird, ift der Spruch 
Jahwes! 


Aufforderung zur Empfangnahme der herrlichen Heilsgüter und zu rechtſchaffenem 
Wandel, um ſich ihrer wert zu machen. 


1 Ha! ihr Durſtigen alle, fommt herbei zum Waſſer! 55 
und ihr, die ihr fein Brot habt, fommt, fauft Getreide ein und efjet! 
Sa fommt, fauft Getreide ohne Geld 
und ohne Bezahlung Wein und Milch! 
2 Warum wollt ihr Geld darwägen, um doch fein Brot zu erhalten, 
und euren Verdienft für etwas, das euch nicht jatt macht? 
Hört vielmehr auf mich, jo follt ihr Gutes zu efjen haben, 
und eure Seele ſoll fich erlaben an Fett! 
3 Neigt euer Ohr und fommt her zu mir! 
Hört, daß eure Seele auflebe! 
Und ich will euch einen ewigen Bund gewähren: 
— die unverbrüchlichen Önadenerweifungen an David! 
4 Wahrlich, zu einem Zeugen für Völfer habe ich ihn gemacht, 
zum Fürften und Gebieter über Nationen! 
5 Fürwahr, ein Volk, das du nicht fennft, wirft du herbeirufen, 
und Leute, die dich nicht fennen, werden zu dir binlaufen 
um Jahres, deines Gottes, willen 
und des Heiligen Zreels halber, weil er dich verherrlicht hat! 
6 Suchet Jahwe, während er ſich finden läßt, 
rufet ihn an, während er nahe iſt! 
? Der Gottloſe möge von feinem Wandel laſſen, 
und der Nichtswürdige von jeinen Ränken 
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und möge ſich zu Jahwe befehren, jo wird er fich feiner erbarmen, 
und zu unferem Gotte, denn er wird reichlich vergeben. 
8 Denn meine Gedanken find nicht eure Gedanken 
und eure Wege nicht meine Wege, ift der Spruch Jahwes; 
9 fondern jo viel der Himmel höher iſt als die Erde, 
fo viel find auch meine Wege höher als eure Wege 
und meine Gedanken als eure Gedanken! 
10 Denn gleichwie der Negen und der Schnee vom Himmel herabjällt 
und nicht twieder dorthin zurückkehrt — 
e8 ſei denn, daß er die Erde getränft 
und befruchtet und zum Sprofjen gebracht 
und Samen zum Säen und Brot zum Eſſen dargereicht hat —, 
11 ebenſo wird mein Wort fein, daS aus meinem Munde hervorgeht: 
es wird nicht leer zu mir zurückkehren, 
es fei denn, daß e3 vollbracht hat, was ich wollte, 
und durchgeführt, wozu ich es jandte! 
12 Denn mit Freuden werdet ihr ausziehen 
und in Frieden geleitet werden. 
Die Berge und die Hügel werden vor euch in Jubel ausbrechen, 
und alle Bäume des Feldes in die Hände Hlatjchen. 
13 Statt Dorngeftrüpp werden Cypreſſen emporwachjen, 
und Statt der Nefjeln werden Myrten emporwachjen, 
und e3 wird Jahwe zum Nuhme gereichen, 
zu einem ewigen, unvertilgbaren Merkzeichen. 
56 1So ſpricht Jahwe: 
Wahret das Recht und übt Gerechtigkeit! 
Denn mein Heil ift nahe daran, herbeizufonmmen, 
und meine Gerechtigkeit, ſich zu offenbaren. 
2 Heil dem Menjchen, der dies thut, 
und dem Menfchenfinde, das daran feithält: 
der den Sabbat vor Entweihung bewahrt 
und der feine Hand wahrt, irgend etwas Böſes zu thun! 


3 Der Fremdling aber, der fih an Jahwe angejchloffen hat, wähne nicht: 
Sicherlich wird mich Jahwe aus feinem Volk ausjcheiden! und der Verjchnittene 
fage nicht: Fürwahr, ich bin ein dirrer Baum! * Vielmehr jo jpricht Jahwe: - 
Den Berfchnittenen, die meine Sabbate halten und nach dem trachten, woran 
ich Gefallen habe, und an meinem Bunde feithalten, denen will ich in meinem 
Tempel und in meinen Mauern ein Denkmal und einen Namen verleihen, Die 
bejjer find al3 Söhne und Töchter: einen ewigen Namen will ich einem jeden 
jolchen verleihen, Der nicht ausgetilgt werden foll! © Und was die Fremdlinge 
betrifft, die fih an Jahwe anfchliegen, um ihm zu dienen und den Namen 
Jahwes zu Lieben, um feine Knechte zu werden: alle, die den Sabbat vor Ent— 
weihung bewahren und an meinem Bunde fejthalten, 7 die will ich heimbringen 
zu meinem heiligen Berge und fie erfreuen in meinem Bethaufe: ihre Brand- 
opfer und ihre Schlachtopfer jollen mir wohlgefällig fein auf meinem Altare. 
Denn mein Haus wird ein DBethaus für alle Völker heißen, Sift der Spruch 
de3 Herrn, Jahwes, der die Verjprengten Israel jammelt. Auch weiterhin 
werde ich noch andere zu ihm Hinzufammeln! 
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Die gegenwärtige, durch gewiſſenloſe Führer verſchuldete Lage des Volks, 

ſeine Verſtocktheit und Abgötterei. 
ꝰVerſammelt euch, alle Tiere des Feldes, 
kommt herbei, um zu frejien, alle Tiere im Walde! 
10 Seine Späher find blind, insgefamt ohne Einficht: 
insgeſamt jtumme Hunde, die nicht bellen Fünnen; 
träumend liegen ſie da, jchlaffüchtig. 
Und diefe Hunde find heikhungrig, kennen feine Sättigung, — 
und fie jelbjt, die Hirten, wiſſen nicht aufzumerfen. 
Sie alle haben fich ihres Wegs gewandt, 
ein jeder jeinem Vorteile zu, einer wie der andere: 
12 „Kommt herbei, ich will Wein Holen, und laßt uns Rauſchtrank zechen! 
Und wie der heutige joll auch der morgende Tag fein: ganz bejonders 
hoch joll es da wieder hergehen!“ 
1 Der Gerechte fommt um, ohne daß es jemand zu Herzen nähme, 57 
und die Frommen werden dahingerafft, ohne daß jemand darauf achtet, 
daß infolge der herrichenden Schlechtigfeit der Gerechte dahingerafft wurde. 
2 In Frieden geht er ein in fein Grab: fie ruhen auf ihren Lagerjtätten, 
die ihres Wegs geradeaus gewandelt find. 
3 Ihr aber, tretet hierher, ihr Söhne der Zauberin! 
Shr Brut eines Ehebrechers und einer ‚Hure — *über wen macht ihr 
euch doch luſtig? 


Gegen wen reißt ihr das Maul auf, ſtreckt ihr die Zunge heraus? 


Seid ihr nicht die abtrünnigen Kinder, eine Lügenbrut? 


5 die in Brunft geraten an den Terebinthen, unter jedem grünen Baume, 


die ihre Kinder jchlachten in den Bachthälern, unter den lüften der Feljen. 
6 An glatten Steinen im Bachthal haft du deinen Anteil, — fie, fie find 
dein 208! 


Auch ihnen haft du Tranfopfer ausgegofjen, Speisopfer dargebracht. 


Soll ich mich darüber zufrieden geben? 

7 Auf hohem und vagendem Berge Haft du dein Lager hingeftellt: 

auch dort hinauf bift du gejtiegen, um Opfer zu jchlachten. 

8 Und Hinter der Thür und dem Pfoſten brachtejt dur dein Merkfzeichen an, 
denn abtrünnig von mir haft du dein Lager aufgededt und beitiegen, 
haft es weit gemacht, 

und du bedangst dir von ihnen deinen Lohn aus, du liebteſt ihr Beilager, 
ſchauteſt aus nach jeder winfenden Hand. 

9 And du zogft Hin zum Könige mit DI und verwandteit viele Salben, 
und du jandteft deine Boten bis weithin und biß tief hinab in die Unterwelt. 
10 Durch deine vielen Gänge wurdeſt du müde, ſprachſt aber nicht: Ich geb’ 


es auf! 
Du bemerfteft noch Leben in deiner Hand; darum fühlteft du dich nicht 
. zu ſchwach. 
u Vor wem fcheuteft und fürchteteft du dich denn, daß du treulos werden 
mußtejt 


und meiner nicht mehr gedachteft, nicht mehr von mir wiffen wollteſt? 
Nichtwahr, weil ich ſchweige, und zwar feit längjter Zeit, — darum fürchtet 
du mich nicht mehr! 
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12% will meine Gerechtigkeit Fund werden lafjen; deine Machwerfe aber, — 
die werden dir nicht nüßen. 
13 Wann du fchreift, 
mögen dich deine Götzen erretten: 
doch fie alle trägt ein Wind davon, nimmt ein Hauch hinweg. 


Jahwes Erlöfungsthat an feinem Volke. 


Wer aber zu mir feine Zuflucht nimmt, wird das Land erobern und meinen 
‚ heiligen Berg in Beſitz nehmen! 
14 Und fo jagt er denn: 
Macht Bahn, macht Bahn! Nichtet her den Weg! 
Räumt meinem Volfe jeglichen Anſtoß aus dem Wege! 
15 Denn fo jpricht der Hohe und Erhabene, 
der ewig Thronende, deffen Name Heiliger ift: 
Sn der Höhe und als Heiliger wohne ich, 
und die, die zerfnirfcht und demütiges Geijtes find — 
neu beleben will ich den Geiſt Demütiger 
und neu beleben das Herz Zerknirſchter! 
16 Denn nicht auf immer will ich hadern, 
noch will ich ewig zürnen; 
denn ihr Geiſt würde vor mir dahinjchmachten, 
und die Seelen, die ich ſelbſt geichaffen Habe. 
17 Am feiner Verfhuldung willen zürnte ich eine fleine Weile 
und ftrafte ihn, indem ich zürnend mich verhüllte: 
da ging er abtrünnig dahin auf felbitgewähltem Wege. 
18 Ich jah jeine Wege und ich will ihn heilen, 
will ihn leiten und Tröftung zufommen laſſen ihm, das ift jeinen Trau- 
ernden. 
19 &r, der Frucht der Lippen fchafft: Heil, Heil den Fernen und den Nahen, 
ſpricht Jahwe, und ich will ihn heilen! 
20 Aber die Gottlofen jind wie das aufgewühlte Meer, denn e8 vermag nicht 
zur Ruhe zu fommen, und jo wühlen jeine Wafjer immer wieder Schlamm und 
Kot herauf. Keinen Frieden, fpricht mein Gott, giebt es für die Gottlofen! 


Nicht Gottes Ohnmacht, fondern die Sündenſchuld des Volks ift die Urſache der 
Verzögerung des Heils. 

1Rufe aus voller Kehle, halte nicht zurück! 

Gleich einer Poſaune laß weithin deine Stimme erfchallen 
und thue meinem Volk ihre Abtrünnigfeit fund 

und denen vom Haufe Jakobs ihre Sünden! 
2 Und doch befragen fie mic) Tag für Tag 

und tragen nad) der Kenntnis meiner Wege Verlangen! 
Wie ein Volk, daS Gerechtigkeit geübt hat 

und bon dem Nechte jeines Gottes nicht abgewichen ift, 
fordern fie gerechte Gerichte von mir: 

nah dem Erjcheinen Gottes verlangen fie. 
8 „Warum haben wir gefaftet, ohne daß du es ſahſt, 

ung kaſteit, ohne daß du es merkteſt?“ 
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Nehmt ihr doch an eurem Fafttage Gefchäfte vor 
und drängt alle eure Arbeiter! 


* Zajtet ihr doch zu Streit und Zank und zum Zuſchlagen mit roher Fauſt; 
nicht faſtet ihr gegenwärtig, um eurem Flehen droben Gehör zu verſchaffen. 
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* Kann etwa derartig ein Faften fein, wie ich es haben will: 
ein Tag, an dem der Menſch fich kaſteit? 
daß einer der Bine gleich jeinen Kopf niederbeugt 
und Sad und Aſche unterbreitet — 
kannſt du das ein Faften nennen 
und einen Tag des Wohlgefallens für Jahwe? 
nicht vielmehr das ein Faften, wie ich es haben will: 
ungerechte Feſſeln abnehmen, 
die Bande des Joches löſen, 
Berjchlagene frei ausgehen laſſen 
und jegliches Joch ſprengen, 
"daß dur dem Hungrigen dein Brot bricht 
und umherirrende Elende ins Haus Hineinführft, 
daß, wenn du einen Nackenden ſiehſt, du ihn befleideit 
und deinem Fleiſche Dich nicht entziehft? 
° Msdann wird der Morgenröte gleich dein Licht hexvorbrechen, 
und deine Heilung wird eilends anheben; 
deine ©erechtigfeit wird vor dir hergehen, 
die Herrlichkeit Zahives deinen Zug befchließen. 
> Alsdann wirft du rufen, und Jahwe wird antworten, 
wirt um Hilfe jchreien, und er wird fprechen: Hier bin ich! 
Wenn du aus deinem Bereich Unterjochung entfernt, 
nicht mehr mit Fingern zeigjt und Unheil vedeft, 
10 dem Hungrigen dein Brot reicht 
und den Gebeugten fättigft, 
jo wird dein Licht aufitrahlen in der Finfternig, 
und deine Dunkelheit wird wie der helle Mittag werden. 
Und Jahwe wird dich immerdar geleiten: 
er wird in ausgedörrter Gegend dich jättigen 
und deine Gebeine wird er ftärfen, 
daß du einem mwohlbewäfjerten Garten gleichit 
und einem Quellorte, deſſen Waſſer nicht trügen. [bauen: 
12 Ind die zu dir gehören, werden die Trümmer der Vorzeit wieder auf- 
die Grundmauern vergangener Geichlechter wirſt du wieder aufrichten. 
Und man wird dich nennen „WVermauerer von Riſſen, 
Wiederheriteller von Pfaden, daß man wohnen könne“! 
15 Wenn du vom Entheiligen des Sabbat8 deinen Zuß fernhältit, 
daß du nicht deine Geſchäfte an meinem heiligen Tage verrichteft, 
wenn du den Sabbat eine Wonne, 
den heiligen Tag Jahwes verehrungswiürdig nennft und ihn in Ehren 
jo daß du nicht deinem Tagewerke nachgehit, (hältit, 
deine Gejchäfte vornimmſt und Geſchwätz verführit, — 
14 alsdann wirft du deine Wonne an Jahwe haben, 
und ich will dich auf den Höhen des Landes einherfahren laſſen 
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und will dich das Exbteil deines Ahnherrn Jakob geniegen Lafjen. 
Fürwahr, Jahwes Mund hat e3 geredet! 
1 Firwahr, die Hand Jahwes ift nicht zu furz, um zu erretten, 
und jein Ohr nicht zu ſtumpf, um zu hören; 
2 fondern eure Verſchuldungen haben euch von eurem otte getrennt, 
und eure Sünden haben bewirkt, daß er das Antlitz vor euch verbarg, 
um nicht zu hören. 
3 Denn eure Hände find mit Blut befleckt 
und eure Finger mit Berjchuldung; 
eure Lippen haben Lügen geredet, 
eure Zunge ſpricht Frevel. 
* Keiner jagt aus in Nedlichkeit 
und feiner rechtet mit Wahrhaftigfeit: — 
auf Nichtiges verläßt man fich und redet Unbegründetes, 
man geht mit Mühfal ſchwanger und gebiert Unheil! 
5 Natterneier heden fie aus 
und Spinnengewebe weben ſie. 
Wer von ihren Eiern ißt, muß jterben, 
und wird eins zerdrücdt,'jo wird eine Dtter ausgehedt. 
6 Shre Gewebe dienen nicht zu einem Kleide, 
noch kann man fich mit ihren Machwerfen bededen. 
Shre Machwerfe find Machwerfe des Unheils, 
und Verübung von Gewaltthat iſt das Thun ihrer Hände, 
" Ihre Füße laufen zum Böfen 
und eilen, unjchuldiges Blut zu vergießen. 
Shre Gedanken find Gedanken des Unheils, 
Berheerung und Zerſtörung find auf ihren Straßen. 
8 Den Weg zum Frieden fennen fie nicht, 
und es giebt fein Necht auf ihren Geleifen; 
ihre Pfade haben fie fich frumm gemacht: 
feiner, der fie betritt, will etiwa8 von Frieden wiſſen. 
ꝰ Darum blieb das Necht fern von ung, 
und Gerechtigfeit fommt uns nicht zu nahe. 
Wir harren auf Licht, aber da ift Finfternig, 
auf Lichtitrahlen — in tiefem Dunkel wandeln wir dahin! 
10 Fappen müffen wir wie Blinde an der Wand 
und wie Augenloje müfjen wir umbertappen; 
am hellen Meittage jtraucheln wir wie in der Dämmerung: 
unter Kraftitrogenden gleichen wir den Toten. 
1 So brummen wir alle tvie die Bären 
und girren immerfort wie die Tauben. 
Wir harren auf Necht, aber e3 giebt feines, 
auf Heil, aber es iſt fern von ung. 
12 Denn zahlreich find unfere Übertretungen dir gegenüber, 
und unjere Sünden zeugen wider uns. 
Denn unjere Übertretungen find uns wohl bewußt, 
und unjere Verjchuldungen kennen wir wohl! 
Man wurde abtrünnig von Jahwe und verleugnete ihn 
und entzog fich der Nachfolge unjeres Gottes; 
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Bedrückung und Abfall redete man, 
ging ſchwanger mit Lügenworten und ftieß fie aus dem Innern hervor. 
14 Zurücgedrängt wird das Recht, 
und die Gerechtigkeit fteht von ferne. 
Denn e3 jtrauchelte auf der Straße die Wahrhaftigkeit, 
und die Öeradheit vermag nicht Eingang zu finden. 
5 Und fo fam es, daß fich die Wahrheit vermiffen läßt, 
und wer Böſes meidet, muß ſich ausplündern laſſen. 
As Jahwe das jah, da mißfiel es ihm, 
daß e3 fein Recht mehr gab. 
16 Und er fah, daß niemand da war, 
und erjtaunte, daß feiner da war, der ing Mittel treten fonnte: 
da half ihm fein Arm, 
und jeine Gerechtigfeit, die unterjtügte ihn. 
7 Und er legte Gerechtigkeit an wie einen Panzer 
und jeßte den Helm des Heils auf fein Haupt; 
er legte Nachefleider an als Gewandung 
und hüllte fich in Eifer wie in einen Mantel. 
18 Entjprechend dent, was man verübt hat, zahlt ex heim: 
Grimm jeinen Widerfahern, Vergeltung feinen Feinden; 
den Inſeln zahlt er Verübtes heim. 
19 Und man wird den Namen Jahwes fürchten in den Ländern des Sonnen- 
und in denen des Sonnenaufgangs jeine Herrlichkeit. [untergangs 
Denn er bricht herein wie ein eingeengter Strom, 
gegen den der Hauch Jahwes anſtürmt. 
20 And er wird für Zion als Erlöſer fommen 
und für die, die fich in Jakob von ihrer Abtrünnigfeit befehren, 
iſt der Spruch Jahwes. 
21 Ind meinerfeits ijt die8 mein Bund mit ihnen, jpricht Jahwe: Mein Geift, 
der auf dir ruht, und meine Worte, die ich dir in den Mund gelegt habe, 
die jollen nicht aus deinem Munde weichen, noch aus dem Munde deiner Nach- 
fommen, noch aus dem Munde der Nachfommen deiner Nachfommen, ſpricht 
Jahwe, von nun an bis in Ewigfeit! 


Die Herrlichkeit des neuen Jeruſalem und feiner Heilsgüter. 


1 Yuf, werde hell, denn dein Licht ift erjchienen, 

und die Herrlichkeit Jahwes ift über dir aufgejtrahlt! 
2 Denn fürwahr: Finſternis bedeckt die Erde 

und tiefe8 Dunfel die Völker; 
doch über dir wird Jahwe aufſtrahlen, 

und feine Herrlichkeit wird über dir erjcheinen. 
3 Und die Völfer werden hinwallen zu deinem Licht, 

und Könige zu dem Ölanze, der über dir aufgejtrahlt. 
4 Erhebe ringsum deine Augen und jieh: 

Sie alle haben fich verfammelt, fommen zu Dir heran! 
Deine Söhne werden von ferne herbeifommen, 

und deine Töchter werden auf der Hüfte herbeigetragen werden. 
5 Alsdann wirft du's fehen und vor Freude jtrahlen, 

und das Herz wird dir beben und weit werden. 
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Denn der Neichtum des Meeres twird fi dir zumenden, 
die Güter der Völfer werden an dich gelangen. 
6 Die Haufen der Kamele werden dich überfluten, 
die jungen Kamele von Midian und Epha; 
fie alle werden von Saba herbeifommen. 
Gold und Weihrauch werden fie bringen 
und die Ruhmesthaten Jahwes als frohe Botjchaft verkünden. 
7 Alle Herden Kedars werden fich zu dir verjammeln, 
die Widder der Nabatäer werden dir zu Dienften ftehn. 
Als wohlgefälliges Opfer werden fie auf meinen Altar kommen, 
und meinen herrlichen Tempel will ich verherrlichen. 
8 Wer find diefe da, die gleich einer Wolfe daherfliegen, 
und wie Tauben nach ihren Schlägen? 
9 Denn meiner harren die Inſeln, 
und die Tarfisichiffe jegeln voran, 
um deine Söhne von fernher heimzubringen 
jamt dem Silber und Golde der Völker, 
für den Namen Jahwes, deines Gottes, 
und für den Heiligen Israels, denn er verherrlicht dich. 
10 Ind Fremdlinge werden deine Mauern bauen, und ihre Könige dich be- 
dienen; 
denn in meinem Grimme fchlug ich Dich, aber in meiner Gnade erbarme 
ich mich deiner. 
1 Und deine Thore werden bei Tage bejtändig offen ſtehen und bei Nacht 
nicht gejchloffen werden, 
daß man die Güter der Völfer zu dir Hineinbringe unter der Führung 
ihrer Könige. 
12 Denn das Volk und das Reich, die dir nicht unterthan fein wollen, werden 
untergehen, und dieje Bölfer werden ficherlich veröden. 
Die Pracht des Libanon wird zu dir fommen: Cypreſſen, Ulmen und 
Buchsbäume allzumal, 
um meine heilige Stätte zu verherrlihen und die Stätte meiner Füße zu 
i ehren. 
14 Und gebüct werden zu dir fommen die Söhne derer, die dich bedrückten, 
und zu deinen Fußſohlen werden fich niederwerfen alle, die dich verläfterten, 
und fie werden Dich nennen „Stadt Jahwes, Zion des Heiligen Israels“. 
15 An Stelle davon, daß du verlaffen und verhaßt warft, jo daß niemand 
an dir vorüberzog, 
will ich dich zum ewigen Stolze er zur Wonne für Gejchlecht auf 
eichlecht. 
16 Und du wirst die Milch der Völker ie und an der Bruft von Königen 
jaugen, 
und fo follft du exrfennen, daß ich, Jahwe, dein Erretter bin, und dein 
Erlöjer der Starke Jakobs. 
17 Anftatt des Erzes will ich Gold einführen laſſen und anftatt: des Eiſens 
will ic) Silber einführen laſſen, 
anftatt der Bauhölzer Erz und anftatt der Steine Eifen; 
und ich will zu Deiner Obrigfeit den Frieden machen und zu deinem Herrn 
die Gerechtigkeit. 
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Nicht ſoll man ferner von Gewaltthat in deinem Lande hören, von Ver- 
heerung und Zeritörung in deinen Grenzen, 
und du wirſt deine Mauern „Heil“ nennen und deine Thore „Ruhm“, 
9 Nicht wird dir ferner die Sonne al3 Licht bei Tage dienen, noch wird dir 
bei Nacht der Glanz des Mondes leuchten; 
vielmehr wird div Jahwe als immerwährendes Licht dienen und dein Gott 
zu deiner Verherrlichung. 
”® Deine Sonne wird nicht mehr untergehen und dein Mond nicht abnehmen, 
denn Jahwe wird dir als immerwährendes Licht dienen, und die Tage 
deiner Trauer werden zu Ende fein. 
21 Und dein Volk wird aus lauter Gerechten bejtehen; für immer werden 
fie das Land in Befib nehmen: 
fie, der Sproß meiner Pflanzung, das Werf meiner Hände, durch das ich 
mich verherrliche. 
2 Der Hleinfte wird zu einem Tauſend werden 
und der Geringjte zu einem ftarfen Volk: 
SH, Jahwe, will e8 zu feiner Zeit bejchleunigen! 


Die Frendenbotichaft de3 Propheten von der fiher fommenden Erlöſung aller 
Bedrüdten, fein Gebet um ihr Erjheinen und feine Ermahnungen an das Volt, fih auf 
fie vorzubereiten. 
1 Der Geiſt des Herin, Jahwes, ruht auf mir, 
dieweil Jahwe mich gejalbt hat, um den Elenden frohe Botjchaft zu bringen, 
mich gejandt hat, zu verbinden, die gebrochene Herzens find, 
um den Gefangenen Freilafjung anzufündigen 
und den Gefefjelten hellen Ausblic, 
2 um ein Jahr des Wohlgefallens Jahwes auszurufen 
und einen Tag der Nache unjeres Gottes, 
um alle Trauernden zu tröften, i 
3 daß er den Trauernden Zions zulege, ihnen verleihe Schmud ſtatt Aſche, 
Freudenöl ftatt Trauer, Prachtgewand jtatt verzagten Geijtes. 
Und man wird fie nennen Terebinthen der Gerechtigkeit, 
Pflanzung Jahwes, durch Die er fich verherrlicht. 
4 Ind fie werden uralte Ruinen twiederum bauen, 
werden die Trümmer der Ultvordern wieder heritellen, 
werden verödete Städte erneuern, 
die Trümmer längjtvergangener Gejchlechter. 
5 Fremde werden daftehen und eure Herden weiden, 
und Fremdlinge werden eure Aderleute und Winzer jein. 
6 Shr aber follt Priefter Jahwes genannt werden, 
Diener unſeres Gottes wird man euch heißen. 
Die Güter der Völfer werdet ihr genießen 
und in ihren Neichtum werdet ihr eintreten. 
? Dafür, daß fie zwiefache Schande 
und Beichimpfung als ihren Beſitzanteil erhalten hatten, 
darum werden fie num Zioiefaches in ihrem Lande zum Beſitze bekommen: 
ewige Freude wird ihnen zu teil werden. 
8 Denn ich, Jahwe, bin ein Freund des NechtS, 
haſſe frevelhaften Raub. 
Kautzſch, Tertbibel. I. 35 


61 


546 Der Prophet Sejaja 619—ı1. 62 1-10. 





Sch gebe ihmen ihren Lohn in Treue 
und bewillige ihnen einen immertwährenden Bund. 
Ind ihre Nachfommen werden befannt fein unter den Völkern 
und ihre Sprößlinge inmitten der Nationen: 
alle, die fie jehen, werden fie dafiir erkennen, 
daß fie ein Geichlecht find, das Jahwe gejegnet hat. 
10 Roller Wonne will ich-fein über Jahwe, 
jubeln foll meine Seele über meinen Gott, 
daß er mich beffeidet hat mit Gewändern des Heil, 
mit dem Mantel der Gerechtigkeit mich umhüllt, — 
wie ein Bräutigam, der den Kopfſchmuck herrichtet, 
und wie eine Braut, die ihren Brautjtaat anlegt. 
1Ddenn gleich der Erde, die ihr Gewächs hervorbringt, 
und gleich einem arten, der feine Sämereien ſproſſen läßt, 
fo wird der Herr, Jahwe, Gerechtigkeit Hervorjprofjen Lafjen 
und Ruhm angefichtS aller Völker. 
1 Um Zions willen will ich nicht ſchweigen 
und um Serujfalem3 willen nicht ruhen, 
bis wie Lichtglanz ihr Necht hervorbricht, 
und ihr Heil wie eine brennende Fackel. 
2 Und die Völker werden deine Gerechtigkeit jehen 
und alle Könige deine Herrlichkeit, 
und man wird dich mit einem neuen Namen benennen, 
den der Mund Jahwes beſtimmen wird. 
3 Und du wirſt eine prächtige Krone in der Hand Jahwes fein 
und ein Füniglicher Kopfbund in der Hand deines Gottes. 
2 Man wird dich nicht länger „Verlaſſene“ heißen 
- amd deine Heimat wird man nicht länger „Wüftenei“ heißen, 
fondern „Meine Luft an ihr” wird man dich nennen und deine Heimat 
„Vermählte“; 
denn Jahwe hat ſeine Luſt an dir und deine Heimat wird wiederum ver— 
mählt ſein. 
5 Denn wie ſich ein Jüngling vermählt mit einer Jungfrau, jo werden 
fi) dir deine Kinder vermählen, 
und Wonne, wie ein Bräutigam über feine Braut, wird dein Gott über 
& dich empfinden. 
6 Aber deine Mauern, Serufalem, habe ich Wächter beitellt: 
den ganzen Tag und die ganze Nacht hindurch mögen ſie niemals jchweigen. 
Shr, die ihr Jahwe mahnen follt, gönnt euch feine Ruhe! 
" Und laßt ihm feine Ruhe, bis er Jeruſalem herſtellt 
und bi er es macht zu einen Gegenjtande des Lobpreijes auf der Erde! 
8 Jahwe hat geſchworen bei feiner Nechten und bei jeinem jtarfen Arme: 
Nie will ich mehr überlafjen dein Getreide deinen Feinden zur Speife, 
noch jollen Fremdlinge deinen Moft trinken, um den du dich abgemüht haft! 
’ Vielmehr: die e3 einernten, die jollen e8 verzehren und Jahwe preiſen, 
und die ihn einbringen, die jollen ihn trinken in meinen heiligen Vorhöfen. 
10 Zieht hindurch, zieht Hindurch durch die Thore! Nichtet her den Weg 
für das Volk! 
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Macht Bahn, macht Bahn! Näumt alle Steine aus dem Wege! Pflanzt 
ein Panier für die Völker auf! 
1 Bit doch Jahwe verfündigen bis ang Ende der Welt: 
Saget der Tochter Zion: 
Sürwahr, dein Heil kommt herbei! 
Fürwahr, fein Lohn fommt mit ihm, und was er erworben, fchreitet vor 
ihm her! 
12 Und man wird fie nennen „das heilige Wolf”, „die Erlöften Jahwes“; 
dich aber, Zion! wird man „Aufgeſuchte“ nennen, „Stadt, die nicht ver- 
lafjen ward“. 


Rap. 63— 66: Nachträge. 
Der Radetag über Edom im Jahre der Erlöfung Israels. 


1 Wer ift der, der von Edom herkommt, 
in hochroten Mleidern von Bozra? 
Diejer da, prächtig geſchmückt mit feinem Gewand, 
einher jchreitend in der Fülle feiner Kraft? 
Ich bin's, der Gerechtigkeit verheißt, 
der Macht hat, zu erretten! 
2 Warum ift Rot an deinem Gewand, 
und warum find deine leider wie eines, der die Kelter tritt? 
° Sa, eine Kelter habe ich getreten, ich allein, 
und von den Völkern ftand mir niemand bei. 
Sch trat fie nieder in meinem Zorn 
und ftampfte fie zufammen in meinem Grimm, 
daß ihr Saft an meine Kleider jprißte, 
und ich alle meine Gewänder befudelte. 
* Denn einen Nachetag hatte ich im Sinn, 
und mein Erlöſungsjahr war herbeigefommen. 
5 Und ich blickte aus, aber da war fein Helfer, 
und jtaunend fchaute ich umher: aber da war fein Unterftüger — 
da half mir mein Arm, 
und mein Grimm, der unterjtüßte mich, 
6 jo daß ich Völker niedertrat in meinem Zorn 
und fie zerjchmetterte in meinem Grimm 
und ihren Saft zur Erde rinnen ließ. 


Des Propheten Gebet um Vergebung des nad) jo vielen Wohlthaten Gottes bewieſenen 
Undanks und Ungehorſams des Volks und um Erfüllung der göttlichen Verheißungen. 


? Die Gnadenerweiſungen Jahwes will ich preiſen, die Ruhmesthaten Jahwes, 
entſprechend alle dem, was uns Jahwe erwieſen hat, und die vielfältige 


Güte gegen das Haus Israels, 
die er ihnen erwieſen hat gemäß jeiner Barmherzigkeit und der Fülle jeiner 
Önaden, 
8 indem er ſprach: Fürwahr, mein Volk find fie, Söhne, die nicht trügen 
werden! 


Und jo ward er ihr Erretter. 
35* 
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9 Sn aller ihrer Drangfal fühlte er ſich bedrängt, und es errettete fie der 
Engel, in welchem ex jelbjt erjchien: 


vermöge feiner Liebe und Verjchonung erlöſte er fie, 


hob fie empor und trug ſie alle Tage der Vorzeit. 
10 Sie aber waren widerjpenjtig und betrübten jeinen heiligen Geiſt; 
da verwandelte er fich für fie in einen Feind: er jelbjt befämpfte fie. 
1Dda gedachte fein Volk an die Tage der Vorzeit, an Mofe: 
Wo ift er, der fie heraufführte aus dem Meere jamt dem Hirten feiner 
Herde? 
Wo ijt er, der in ihr Inneres kegte jeinen heiligen Geijt? 
22 Er ließ zur Nechten Mojes gehn jeinen majejtätijchen Arm, 
er jpaltete die Gewäfjer vor ihnen, um fich einen ewigen Namen zu machen, 
13 er Tieß fie durch Wafjerfluten dahinjchreiten, wie das Roß durch die Steppe, 
ohne zu jtraucheln; 
14 gfeich dem Vieh, das in den Thalgrund niederfteigt, brachte der Geiſt 
Jahwes es zur Ruhe. 
Alfo Haft du dein Volk geleitet, um dir zu machen einen herrlichen Namen! 
2. — vom Himmel herab und ſchaue nieder 
aus deiner heiligen und herrlichen Wohnung! 
Wo find dein Eifer und deine Krafterweifungen? 
mit der Negung deines Innern und deinem Erbarmen hältſt du gegen 
mich zurüc! 
16 Sürwahr, du bift unjer Vater: 
denn Abraham weiß nicht von ung, 
und Israel fennt und nicht; 
du, Jahwe, biſt unfer Vater, „unjer Erlöjer von alters her“ ijt dein Name. 
Warum läffeft du, Jahwe, ung abirren von deinen Wegen, 
läſſeſt unſer Herz fich verjtoden, daß es dich nicht mehr fürchte? 
Kehre wieder um deiner Knechte, 
um der Stämme willen, die dein Bejigtum find! 
18 Yuf eine Feine Weile haben fie deinen heiligen Berg in Beſitz genommen, 
haben unfere Feinde dein Heiligtum zertreten. 
2 Wir ftehen da wie ſolche, über die du längst nicht mehr geherrjcht halt, 
die nie nach deinem Namen genannt waren. 
Ah, daß du doch den Himmel zerriffeit, herniederitiegit, 
daß Berge vor dir in Schwanfen gerieten! 
I — ſo wie Feuer Neifig anzündet, 
Feuer das Waſſer in Wallung bringt, — 
um deinen Widerjachern deinen Namen fund zu machen, 
daß dor dir die Völker erbeben müßten, 
? wenn du furchtbare Thaten ausführteft, die wir nicht erhoffen konnten! 
Du ſtiegſt hernieder; Berge gerieten vor dir in Schwanfen! 
> Hat man doch von alter3 her nicht gehört, noch erhorcht, 
noch hat je ein Auge gejehen einen Gott außer dir, 
der thätig wäre für den, der auf ihn harrt! 
* Du famft entgegen dem, dev fich freute, Gerechtigkeit zu üben: 
auf deinen Wegen gedenken fie deiner. 
Fürwahr, du zürntelt, und wir mußten es bien, 
— über unfere Untreue, und wir wurden verdammt. 
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> Und jo wurden wir allefamt wie ein Unreiner, 
und alle unjere Tugenden wie ein von Blutfluß bejudeltes Kleid. 
Insgeſamt welften wir dahin wie ein Blatt, 
, und unjere Verſchuldungen führten uns fort wie der Wind. 
° Da war niemand mehr, der deinen Namen anrief, 
der ſich aufraffte, an dir feftzuhalten; 
denn du hatteft dein Angeficht vor uns verborgen 
und überlieferteft und in die Gewalt unjerer Verjchuldungen. 
"Nun aber, Jahwe, du bift ja unfer Vater: 
wir find der Thon und du unfer Bildner, 
und dad Werk deiner Hand find wir alle! 
8 Zürne, Jahwe, nicht gar zu fehr 
und gedenfe nicht für immer der Verſchuldung! 
Ach, blicke doch Her: Dein Volk find wir alle! 
? Deine heiligen Städte find zur Wüſte geworden: 
Zion iſt zur Wüſte geworden, Serufalem zur Eindde. 
10 Unfer Heiliger und herrlicher Tempel, 
in welchem unjere Väter dich Lobpriefen, 
it in Flammen aufgegangen, 
und alles, was uns föftlich war, ift ein Trümmerhaufe geworden. 
4 Kannſt du darob dennoch an dich halten, Jahwe, 
in Schweigen verharren und ganz und gar uns niederbeugen? 


Gottes Zufage unter der Bedingung einer Scheidung der abtrinnigen Maſſe von den 
Knechten Jahwes. 


1Ich ließ mich erfunden von ſolchen, die nicht nach mir fragten, 
ließ mich finden von folchen, die mich nicht fuchten; 
ich ſprach: da bin ich, da bin ich! 
zu einem Volfe, daS meinen Namen nicht anrief. 
2 Den ganzen Tag habe ich meine Hände ausgebreitet nach einem wider— 
ipenftigen Bolfe, 
nach folchen, die den jchlimmen Weg wandeln, ihren eigenen Gedanken nach: 
3 nach Leuten, Die mich zum Zorne reizen immerfort ind Angeficht hinein, 
indem fie in den Gärten opfern und auf den Ziegeljteinen räuchern, 
4 die in den Gräbern fiten und an den abgejperrten Orten übernachten, 
die Schweinefleifch efjen, während Brühe von efelhaften Dingen ihre 
Schüſſeln füllt, 
5 die da fagen: Halte Dich fern, fomme mir nicht zu nahe, denn ich bin 
heilig für dich! 
— Rauch ftieg auf in meiner Nafe, 
Feuer, daS immerfort lodert! [darren, 
6 Fürwahr, aufgezeichnet liegt es vor mir; ich twill nicht in Schweigen ver 
es ſei denn, daß ich heimgezahlt Habe, und heimzahlen will ich in 
ihren Bufen 
7 eure Verſchuldungen und zugleich die Verjchuldungen eurer Väter, ſpricht 
Jahwe, 
die auf den Bergen geräuchert und auf den Hügeln mich verunehrt haben! 
— ich will ihnen zuerſt ihren Lohn zumeſſen in ihren Buſen. 
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8 So jpricht Jahwe: 
Wie wenn in einer Traube ſich Moſt findet, 
und man dann jagt: „Verdirb fie nicht, 
denn e3 iſt ein Segen darin!“ 
ebenfo will ich um meiner Knechte willen verfahren, 
daß ich nicht das Ganze vernichte. 
9 Und ich will aus Jakob einen Nachwuchs hervorgehen laſſen 
und aus Juda einen Erben meiner Berge: 
und meine Auserwählten follen das Land zum Erbe erhalten, 
und meine Knechte jollen fich dort anfiedeln. 
1 Und der Saron joll’zu einer Aue für das Kleinvieh werden, 
und das Thal Achor zur Lagerjtätte der Rinder 
für mein Vol, fo viel ihrer nach mir gefragt haben. 
1 Ihr aber, die ihr Jahwe fahren laßt, 
die ihr meines heiligen Berges vergeßt, 
die ihr dem Glücksgott einen Tiſch zurichtet 
und dem Verhängnis Mifchtranf einjchenft, — 
12 über euch verhänge ich das Schwert, 
und insgeſamt follt ihr euch zur Schlachtung niederduden, 
dieweil ich rief, ohne daß ihr antivortetet, 
redete, ohne daß ihr hörtet; 
vielmehr thatet ihr, was mir mißfiel, 
und woran ich feinen Gefallen habe, das hattet ihr gern! 
13 Darum jpricht der Herr, Jahwe, aljo: 
Fürwahr, meine Knechte werden ejjen, ihr aber jollt Hungern; 
fürwahr, meine Knechte werden trinken, ihr aber jollt dürften; 
fürwahr, meine Knechte werden fich freuen, ihr aber jollt euch ſchämen müſſen; 
14 fürwahr, meine Knechte werden jubeln vor Fröhlichkeit, 
ihr aber follt vor Herzensweh aufjchreien und vor Geifteszerfnirschung heulen! 
. 15 1nd ihre werdet euren Namen meinen Auserwählten zur Nennung bei einer 
Verwünſchung hinterlaffen; nämlich: Töten möge dich der Herr, Jahwe, wie jene! 
Seine Knechte aber wird er benennen mit einem anderen Namen, 
1650 daß, wer ich jegnen will im Lande, fich jegnen wird bei dem wahr- 
haftigen Gott, 
und wer ſchwören will im Lande, jchwören wird bei dem wahrhaftigen Gott, 
weil die früheren Drangſale vergefjen 
und weil fie vor meinen Augen verborgen find. 
17 Denn fürwahr, ich fchaffe einen neuen Himmel und eine neue Exde, 
und an das Frühere wird man nicht mehr denfen, noch wird es jemandem 
mehr in den Sinn fommen! 
18 Bielmehr frohlockt und jubelt auf immer über das, was ich jchaffe; 
denn fürwahr, ich ſchaffe Jeruſalem zu Jubel um und jeine Bevölkerung 
zu Srohloden! 
19 Und ich will jubeln über Jeruſalem und frohloden iiber mein Volk, 
und nicht ſoll fich darin ferner vernehmen lafjen ein Laut des Weinens 
und ein Laut der Wehflage. 
Nicht Toll e8 dort geben einen Säugling, der nur einige Tage alt würde, 
noch einen Greis, der nicht auf die volle Dauer brächte feine Lebenstage; 
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jondern als Hundertjährige werden die Sünglinge fterben, 
und als Hundertjährige werden die Sünder vom Fluche getroffen werden. 
Und fie werden Häufer bauen und bewohnen, 
werden Weinberge pflanzen und ihre Früchte genießen; 
"nicht werden fie bauen, und ein anderer bewohnen, 
nicht werden fie pflanzen, und ein anderer die Früchte genießen. 
Denn wie die Lebensdauer der Bäume wird die Lebensdauer meines Volkes lein, 
und was ihre Hände gejchafft, das follen meine Auserwählten auch ver— 
brauchen. 
3 Nicht werden fie fich vergeblich mühen 
und nicht Kinder zeugen für ein jähes Verhängnis; 
denn ein Gejchlecht von Gefegneten Jahwes find fie 
und ihre Sprößlinge haben fie immer um fich. 
“nd e3 joll geichehen: ehe fie noch rufen, antworte ich ſchon; 
während fie noch reden, erhöre ich ſchon! 
5 Wolf und Lamm werden bei einander weiden; 
der Löwe wird Stroh freffen wie die Rinder, 
und die Schlange ſich von Erde nähren: 
fie werden feinen Schaden thun, noch Verderben anrichten 
in meinem ganzen heiligen Berglande, jpricht Jahwe. 


Der Ausſchluß der Abtrünnigen vom Tempeldienit und das Gericht über fie, 


Die herrliche Erfüllung der göttlichen Verheißnngen an Zion und die Heimfehr alfer 


weggeführten Israeliten. 
1So jpricht Sahwe: Der Hinmel ift mein Thron 66 
und die Erde meiner Füße Schemel. 
Was wäre das für ein Haus, das ihr mir bauen wolltet, 
und welcher Ort meine Ruheſtätte? 
2 Hat doch meine Hand diejes alles gemacht, 
jo daß alles dieſes entitand, it der Spruch Jahwes. 
Auf jolche aber blicke ich Hin: auf die, welche elend find 
und zerjchlagenes Geiſtes und um meines Worte willen erzittern. 
3 Wer Stiere jchlachtet, zugleich aber Menjchen erjchlägt; 
wer Schafe opfert, zugleich aber Hunde würgt; 
wer Speisopfer darbringt, zugleich aber auch Schweinsblut; 
wer Weihrauch verbrennt, zugleich aber einen Abgott grüßt —: 
ebenſo wie ſie zu ihren eigenen Wegen Luft hatten 
und an ihren Scheufalen Wohlgefallen haben, 
4 jo will auch ich an ihrer Mißhandlung Luft haben 
und ihnen bringen, wovor ihnen graut, 
dieweil ich rief, ohne daß jemand antwortete, 
redete, ohne daß fie hörten; 
vielmehr, was mir mißfiel, das thaten fie, 
und das, woran ich feinen Gefallen habe, hatten fie gern. 
5 Hört das Wort Jahwes, ihr, die ihr vor jeinem Wort erzittert! 
Geſagt haben eure Brüder, die euch hafjen, 
euch von ſich ftoßen um meines Namens willen: 
„Möge fich nur Jahwe verherrlichen, daß wir eure Freude mit anfehen können!“ 
Aber fie ſollen zu Schanden werden, 
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8 Horch! Getöfe exjchallt von der Stadt her; horch! vom Tempel her 
erichallt die Donnerftimme Jahwes, der heimzahlt jeinen Feinden, was fie 
? Ehe fie kreißte, bat fie geboren; [verübt haben! 
ehe noch eine Wehe fie anfam, iſt fie eines Knäbleins genejen. 
8 Wer hat je derartiges gehört? 
wer hat je ſolches gejehen? 
Wird denn ein Land zur Welt gebraht an einem Tage, 
oder ein Volk geboren auf einmal? — 
daß gefreißt und zugleich auch geboren hat Zion ihre Kinder? 
I Merde ich etwa das Kind dem Durchbruche nahe bringen, ohme es ge— 
bären zu laffen? jpricht Jahwe. 
Oder bin ich ein folcher, der gebären läßt und dann zurückhält? ſpricht 
dein Gott. 
10 Freut euch mit Jeruſalem und jubelt über fie, ihr alle, die ihr fie Lieb Habt; 
frohlockt mit ihr, ihr alle, die ihr über ſie trauert, 
Udamit ihr euch fatt ſaugt aus der Brujt ihrer Tröftungen, 
damit ihr fehlürft und euch erlabt an der Fülle ihrer Herrlichkeit! 
12 Denn jo jpricht Jahwe: 
Fürwahr, ich wende ihr Frieden zu gleich einem Strom 
und die Herrlichkeit der Völker gleich einem überflutenden Bache, 
daß ihr euch volljaugen ſollt, 
und auf der Hüfte werdet ihr getragen 
und auf den Anieen geliebfojt werden. 
3 Wie einen, den jeine Mutter tröftet, jo will ich euch tröften, 
und in Serufalem jollt ihr getröjtet werden. 
14 Ind wenn ihr e8 ſeht, jo wird euer Herz frohloden, 
und eure Gebeine werden jproffen wie junges Grün. 
Da wird fi) die Hand Jahwes jeinen Anechten offenbaren, 
aber aufbraufen wird er gegen jeine Feinde. 
15 Denn fürwahr, Jahwe wird im Feuer daherfommen, 
und dem Sturmwinde gleichen jeine Wagen, 
daß er in Glut jeinen Zorn heimzahle 
und jein Schelten in Feuerflammen. 
16 Denn mit Feuer rechtet Jahwe 
und durch jein Schwert mit jeglichem Fleiſch, 
und die von Jahwe Erjchlagenen werden zahlreich jet. 
17 Sie, die fich weihen und reinigen für die Gärten hinter dem Einen in der 
Mitte, dabei aber Fleifch verzehren vom Schwein und von eflem Getier und 
der Maus: mit ihnen joll es insgeſamt ein Ende nehmen! ift der Spruch Jahwes. 
18 %ch aber Fenne ihr Thun und ihre Gedanken! Und ich werde fommen, zu 
verſammeln alle Völker und Zungen, daß fie fommen und meine Herrlichkeit jehen. 
19 And ich werde ein Zeichen unter ihnen thun und etliche von ihnen als Ent- 
vonnene zu den Völkern jenden: nach Tarfis, zu Put und Lud, die den Bogen 
Ipannen, zu Thubal und Javan, nach den fernen Snjeln, die von meinem Namen 
nicht8 vernommen, noch meine Herrlichkeit gejehen haben. Und fie jollen meine 
Herrlichfeit unter den Völkern fund thun, "damit fie alle eure Brüder aus 
allen Bölfern heimbringen als eine Dpfergabe für Jahwe, auf Roſſen und auf 
Wagen und auf Sänften, auf Maultieren und Dromedaren, hinauf zu meinent 


Der Prophet Iefaja 66 21— 24. Der Prophet Jeremia 115. 553 





heiligen Berge, nad Jeruſalem, fpricht Jahwe, gleichiwie die Israeliten die 
Dpfergaben in reinem Gefäße zum Tempel Jahwes zu bringen pflegen. nd 
auch von jenen werde ich mir welche zu Prieſtern nehmen, ſpricht Jahwe. 22 Denn 
gleichtvie der neue Himmel und die neue Erde, die ich jchaffe, vor mir fort- 
beitehen werden — ift der Spruch Jahwes —, jo wird auch euer Gejchlecht 
und euer Name fortbeftehen. ® Und dereinft an jedem Neumondstage und an 
jedem Sabbattage wird alles Fleiſch kommen, um vor mir anzubeten, ſpricht 
Jahwe. 2Und fie werden hinausgehen und ihre Luft jehen an den Leichnamen 
der Männer, die von mir abtrünnig geworden find; denn ihr Wurm wird nicht 
jterben und ihr Feuer nicht verlöfchen, und fie werden ein Abſcheu jein für 
alles Fleiſch! 





Der Brophet Ieremia. 


ı Reden Jeremias, des Sohnes Hilkias, der zu den Prieftern gehörte, 
die in Anathoth im Gebiete Benjaming wohnten: ? an welchen das Wort Jahwes 
erging in den Tagen Joſias, des Sohnes Among, des Königs von Suda, im 
dreizehnten Jahre feiner Negierung, Fund danach weiter erging in den Tagen 
Jojakims, des Sohnes Jofias, des Königs von Juda, bis zum Ende des elften 
Jahres Zedekias, des Sohnes Joſias, des Königs von Juda, bis zur Weg- 
führung Serufalems im fünften Monat. 


Die Berufung des Propheten Jeremia. 
Es erging aber das Wort Jahwes an mich aljo: 
5 Ehe ich dich im Mutterleibe bildete, habe ich dich auserfehen, 

und ehe du aus dem Mutterjchoße hervorgingit, habe ich Dich geweiht; 

zu einem Propheten der Völfer habe ich dich beſtimmt! 
6 Da Sprach ich: Ach Herr, Jahwe! Ich verftehe ja nicht zu reden, denn ich 
bin noch zu jung. ° Jahwe aber ſprach zu mir: Sage nicht: Sch bin noch zu 
jung! Sondern zu allen, zu denen ich dich jenden werde, ſollſt du gehen, und alles, 
was ich dir auftragen werde, jollft du reden. 8 Fürchte dich nicht vor ihnen, 
denn ich bin mit dir, dich zu erretten! — ift der Spruch Jahwes. 9 Sodann 
ſtreckte Jahwe jeine Hand aus und berührte damit meinen Mund. 10 Und Jahwe 
ſprach zu mir: Hiermit lege ich meine Worte in deinen Mund; fiehe, ich be- 
‚jtelle dich heute für die Völfer und für die Königreiche, auszurotten und zu 
zerſtören, zu verderben und niederzureißen, zu bauen und zu pflanzen! 

11 Da erging das Wort Jahwes an mich alfo: Was fiehft du, Jeremia? 
Ich erwiderte: Einen Mandelzweig jehe ih. W Jahwe aber jprach zu mir: 
Du haft recht gejehen! Sa, ich wache über meinem Wort, es wahr zu machen. 

13 Da erging das Wort Jahwes an mich zum zweiten Mal aljo: Was 
fiehft du? Ich erwiderte: Einen fiedenden Topf jehe ich, und zwar kehrt ev ung 
feine Vorderfjeite von Norden her zu. 1*Da ſprach Jahwe zu mir: Vom Norden 
her wird das Unheil zum Sieden gebracht über alle Bewohner des Landes, 
15 denn ich will alle Völferfchaften der nordiichen Königreiche berufen — tft der 
Spruch Jahwes —, daß fie fommen und ein jeder feinen Thron an den Ein- 
gang der Thore Jeruſalems ſetze und wider alle jeine Mauern ringsum und 
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wider alle Städte Judas. 16 Und fo will ich fie zur Rechenfchaft ziehen wegen 
aller ihrer Bosheit, daß fie mich verlafjen und andern Göttern geopfert und 
vor den Machwerfen ihrer Hände ſich niedergeworfen haben. 7 Du aber, gürte 
deine Lenden, mache dich auf und fage zu ihnen alles, was ich Dir auftragen 
werde! Erjchriet nicht vor ihnen, auf daß ich dich nicht vor ihnen in Schreden 
jege! 18 Mache doch ich dich heute zu einer feſten Burg und einer eijernen 
Säule und einer ehernen Ringmauer gegenüber dem ganzen Lande, den Königen 
Sudas, jeinen oberſten Beamten, feinen Prieftern und der Bevölkerung Des 
Landes, — 19 und wenn fie wider dich Fämpfen, fo werden fie doch nichts über 
dich vermögen, denn ich Bin mit dir — ift der Spruch Jahwes —, Di) zu 
erretten. 


Rap. 2, 1—6, 30: Zuſammenfaſſung von Mahn- und Drohreden, 
hauptſächlich aus der Zeit Joſias. 
Israels Undank und Abfall. 


1 nd es erging das Wort Jahwes an mich aljo: ? Gehe Hin und ver- 
fündige Serufalem laut, wie folgt: So jpricht Jahwe: Ich gedenfe der Frömmig— 
feit deiner Jugend, der Liebe deiner Brautzeit, wie du hinter mir herzogit 
in der Wüfte, in unfruchtbarem Lande. 3 Öeheiligt war Israel Jahwe, ein 
Eritlingsertrag für ihn: wer irgend davon aß, lud Schuld auf jich; Unheil kam 
über ihn, — ift der Spruch Jahwes. * Hört das Wort Jahwes, ihr vom 
Haufe Jakobs und all’ ihr Gejchlechter des Haufes Israel! 5 So ſpricht Jahwe: 
Was haben eure Väter Unrechtes an mir gefunden, daß fie ſich von mir ent- 
fernt haben und den nichtigen Gößen nachgegangen und jo der Nichtigkeit ver- 
fallen: find, $ daß fie nicht jagten: Wo iſt Jahwe, der uns aus Agypten her— 
geführt, der uns in der Wüſte geleitet hat, in einem jteppen= und jchluchten- 
reichen Land, in einen Lande der Dürre und der dichten Finjternis, im einem 
Lande, das niemand durchzieht und in dem fein Menjch wohnt? 7 Dann aber 
brachte ich euch in das fruchtreiche Land, damit ihr feine Früchte und feine 
Güter genöfjet; aber al3 ihr hineingelangt wart, verunreinigtet ihr mein Land 
und machtet mein Bejittun zu einem Greuel. 8Die Prieſter jprachen nicht: 
Wo ift Jahwe? und die mit dem Geſetz umgehen, wollten nicht3 von mir wiſſen, 
und die Hirten wurden abtrünnig von mir, und die Propheten weisjagten im 
Namen des Baal und gingen denen nach, die nicht zu helfen vermögen. ? Darum 
werde ich auch fernerhin mit euch rechten — iſt der Spruch Jahwes — und 
noch mit euren Kindesfindern werde ich rechten; 10 denn geht hinüber nach den 
Küften der Kittiter und überzeugt euch und fendet nach Kedar und merft wohl 
auf und überzeugt euch, ob dergleichen je gejchehen ift! 1! — ob je ein Volk 
einen Gott umgetaufcht hat, —, und jene find nicht einmal Götter! Mein Volf 
aber Hat jeinen Herrlichen umgetaufcht gegen einen, der nicht zu helfen vermag. 
12 Entjeßt euch, ihr Himmel, darob und jchaudert, eritarrt über die Maßen! — 
ift der Spruch Jahwes. 13 Denn zwiefach Böſes hat mein Volk gethan: mic) 
haben fie verlaſſen, den Quell lebendigen Wafjers, um ſich Brunnen auszubauen, 
rilfige Brunnen, welche das Waffer nicht halten. 


Israels buhleriſches Treiben und feine Folgen. 


14 Sit denn Israel ein Sklave oder ein im Haufe geborner Sklavenjohn? 
Warum iſt e dem Naube verfallen? Löwen brüllten wider es, ließen ihre 


Der Brophet Jeremia 2 1636. 555 





Stimme erjchallen und fie machten fein Land zur Wüſte; feine Städte wurden 
in Brand geſteckt, entvölfert. 16 Auch die von Noph und Thahpanches weideten 
dir den Scheitel ab. 17. Haft du dir das nicht dadurch zugezogen, daß du Jahwe, 
deinen Gott, verließeft, zur Zeit, da er dich auf dem Wege leitete? 18 Und 
mm — was fommt div bei, daß du nach Ägypten geht, um das Wafler des 
RU zu trinken? Und was fommt div bei, daß du nach Aſſur gehit, um das 
Wafjer des Euphratitroms zu trinfen? 19 Deine Bosheit wird dir Züchtigung 
und dein ſchwerer Abfall Strafe bringen; da follit du dann inne werden und 
erfahren, wie unheilvoll und bitter es ift, daß du Jahwe, deinen Gott, ver- 
ließeſt und Furcht vor mir dich nicht anfocht, — ift der Spruch des Herrn, 
Jahwes der Heerſcharen. 2 Denn von alters her Haft du dein Zoch zerbrochen, 
deine Bande zerriffen und gejagt: Ich will nicht dienen! Vielmehr auf jeglichen 
hohen Hügel und unter jeglichem grünen Baume ſtreckteſt du dich buhleriſch Hin. 
Ich aber hatte dich eingepflanzt als Edelvebe, Lauter echtes Gewächs: wie 
fonnteft du dich doch für mich in Ranken eines wilden Weinjtods verwandeln? 
a, mwollteft du Dich auch mit Laugenfalz wafchen und viel Seife an dich 
wenden, jchmußig bleibt doch deine Miffethat vor mir! — ift der Spruch des 
Herrn, Jahwe. 3 Wie kannſt du jagen: Sch Habe mich nicht verumreinigt, bin 
den Baalen nicht nachgelaufen? Schau an dein Treiben im Thale, ſieh' ein, was 
du gethan, leichtfüßige Kamelftute, die hin- und herlaufend ihre eigenen Wege 
kreuzt, wie eine Wildejelin, die gewöhnt an die Steppe ob ihres gierigen Ver- 
langen nach Luft jchnappt, — wer vermag fie von ihrer Brunft abzubringen? 
Alle, die ſie fuchen, brauchen fich nicht abzumühen; in ihrem Brunſtmonate treffen 
fie ſie von ſelbſt. Bewahre doch deinen Fuß, daß ihm nicht der Schuh ver- 
loren geht, und deine Kehle, daß fie nicht verdurjtel — Du aber ſagſt: Um- 
jonft! Nein! denn ich lobe mir die Fremden und ihnen will ich nachlaufen! 26 Wie 
ein Dieb, wenn er betroffen wird, fich ſchämen muß, aljo werden fich ſchämen 
müfjen die vom Haufe Israel, ſamt ihren Königen, ihren oberjten Beamten, 
ihren Prieſtern und ihren Propheten, fie, die zum Holze jagen: Mein Vater 
bift du! und zum Steine: Du haft mich geboren! Denn den Rüden haben fie 
mir zugefehrt und nicht das Angeficht; wenn fie aber im Unglüde find, da rufen 
fie: Auf und Hilf uns! Wo find denn deine Götter, die dur dir angefertigt 
halt? Sie mögen ſich aufmachen, ob fie dir wohl helfen können, wenn du im 
Unglüde bijt! Denn jo zahlreich) wie deine Städte find deine Götter geworden, 
Juda! 9 Warum hadert ihr wider mich? Ihr alle feid ja von mir abgefallen, — 
it der Spruch Jahwes. 20 Vergeblich habe ich eure Söhne gejchlagen, Zucht 
habt ihr nicht angenommen; es fraß euer Schwert eure Propheten, einem reißenden 
Löwen gleich. 31O Gefchleht — ihr! Achtet doch auf das Wort Jahwes! Bin 
ich denn eine Wüſtenei für Israel gewejen oder ein finjteres Land? Warum 
jagt denn mein Volk: Wir find los! wir werden nicht wieder zu dir fommen! 
32 Vergißt wohl eine Jungfrau ihres Schmuds, eine Braut ihres Gürtels? Und 
doch hat mein Volk meiner vergefjen feit zahllofen Tagen. Wie trefflich weißt 
du deinen Weg einzurichten, um Liebjchaft zu fuchen! Zu dem Ende haft du 
dich auf deinen Pfaden ſelbſt vor Verbrechen nicht gejcheut; * jogar an deinen 
Kleiderfäumen zeigen fie fi, — das Blut hingemordeter jchuldlofer Armen. 
Nicht etwa beim Einbruche betrafit du fie, jondern wegen aller diejer Dinge. 
5 Und doch ſprichſt du: Sch bin fehuldfrei; Hat fich ja doch jein Zorn von mix 
gewandt! Fürwahr, nun ziehe ich dich zur Nechenfchaft, weil dur jagit: Sch habe 
nicht gefündigt! Wozu läufft du doch jo eilig fort, um wieder einen andern 
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Weg zu gehen? Auch in betreff Ägyptens wirft du enttäufcht werden, wie du 
in betreff Aſſurs enttäufcht wurdeſt; 37” auch von dort wirft du herauskommen, 
die Hände auf dem Kopfe: denn Jahwe hat die verworfen, auf die du dein 
Vertrauen geſetzt haft, und jo wird es dir nicht mit ihnen glücen. 


Die Schuld Israels und Judas. Ermahnung zu bußfertiger Einkehr, Umkehr und Heimfehr. 


1 Und es erging das Wort Jahmwes an mich alfo: Wenn einer jein Weib 
entläßt, und fie von ihm fortgeht und einen andern heiratet, fann er dann wohl 
wieder zu ihr zurücfehren? Würde dadurch ein folches Land nicht entweiht 
werden? Du aber haft mit vielen Buhlen gehurt und follteft doch zu mir zurück— 
fehren dürfen? — ift der Spruch Jahwes. 2Blicke doch hinauf zu den Fahlen 
Höhen und fieh zu: Wo bift du nicht gefchändet worden? An den Wegen fißend 
fauerteft du auf fie wie ein Araber in der Wüfte und entweihtelt das Land 
durch deine Buhlerei und deine Bosheit. ?Und wurden auch die Regenſchauer 
borenthalten und fiel fein Spätregen, du zeigtejt doch die Stirn eines hureriſchen 
Weibes; du wollteft dich nicht ſchämen. * Freilich, nunmehr ruft du mir zu: 
Mein Vater! der VBertraute meiner Jugend bift du! Wird er denn immerdar 
grollen oder auf ewig nachtragen? Sa, jo fprichit du, thujt aber das Böſe 
und gewinnjt es über dich. H 

6 Und Jahwe Sprach zu mir in den Tagen des Königs Joſia aljo: Haft 
du gejehen, was die Abtrünnige, Israel, gethan hat? Sie ging hin auf jeglichen 
hohen Berg und unter jeglichen grünen Baum und hurte daſelbſt. 7 Zwar dachte 
ich: Nachdem ſie alle dieſe Greuel verübt hat, wird fie zu mir zurüdfehren, 
aber ſie fehrte nicht zurüd! Das ſah die Treuloje, ihre Schweiter Juda, S und 
obwohl fie jah, daß ich eben deshalb, weil die Abtrünnige, Israel, Ehebruch 
getrieben, fie entlaffen und ihr den Scheidebrief gegeben hatte, jcheute die Treu- 
loje, ihre Schwefter Juda, jich dennoch nicht, ging vielmehr hin und hurte gleich- 
fall3, Rund durch ihre leichtfertige Hurerei entweihte fie das Land und trieb 
Ehebruch mit dem Stein und mit dem Holz. 1 Aber troß alledem ift die Treu— 
loje, ihre Schweiter Juda, nicht von ganzem Herzen, jondern nur heuchlerifcher 
Weije zu mir zurücgefehrt! — ift der Spruch Jahwes. 

1 Da ſprach Jahwe zu mir: Die Abtrünnige, Israel, fteht unſchuldig da 
im Vergleiche mit der Treulofen, Juda! 1? Gehe hin und rufe Diefe Worte nach 
Norden hin und jprich: Kehre wieder, du Abtrünnige, Israel — ift der Spruch 
Jahwes —, nicht werde ich länger auf euch zürnen, denn Huldreich bin ih — ' 
ift der Spruch Jahres —, ich grolle nicht ewig! Nur erfenne deine Ver- 
Ihuldung, daß du don Jahwe, deinem Gott, abgefallen bift, daß du Kreuz— 
und Querwege eingejchlagen haft, um Dich den Fremden hinzugeben unter jeglichen 
grünen Baume: mir aber habt ihr nicht gehorcht, — ift der Spruch Jahwes. 

14 ehrt wieder, ihr abtrünnigen Söhne — ift der Spruch Jahwes —, 
denn ich, ja ich bin euer Herr! Und ich will euch je einen aus einer Stadt 
und je zwei aus einem Gejchlechte nehmen umd euch nad) Zion bringen 1 und 
will euch Hirten nad) meinem Sinne geben, daß fie euch meiden mit Einficht 
und Klugheit. 16 Wenn ihr euch dann mehrt und fruchtbar feid im Land in 
jenen Tagen — iſt der Spruch Jahwes —, dann wird man nicht mehr jagen: 
Die Lade mit dem Geſetze Jahives! und fie wird niemandem mehr in den Sinn 
fommen, noch wird man ihrer gedenfen, noch fie vermiffen, noch wird man je 
wieder eine anfertigen; 17 vielmehr wird man zu jener Zeit Serufalem „Thron 
Jahwes“ nennen, und es werden fich dahin alle Heiden verfammeln, um des 
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Namens Jahres willen, und werden fernerhin nicht mehr ftarrfinnig ihrem eigenen 
böjen Sinne folgen. 

18 In jenen Tagen wird das Haus Juda mit dem Haufe Israel zufammen- 
gehen umd fie werden miteinander aus dem Nordland in das Land fommen, 
das ich euren Vätern zum Beſitztum verliehen habe. 

10 Ich zwar hatte gedacht: Wie will ich Dich ausstatten unter meinen Kindern 
und dir ein Liebliches Land, den allerherrlichjten Erbbeſitz unter allen Völkern, 
verleihen! Und weiter dachte ich: Mein Vater! wirrdet ihr mich nennen und 
nicht davon laffen, mir nachzufolgen. Aber wie ein Weib ihrem Buhlen untreu 
wird, jo jeid ihr mir untreu geworden, ihr vom Haufe Israel, — ift der 
Spruch Jahwes. Hoch! auf den Fahlen Höhen wird e3 laut: flehentliches 
Weinen der Kinder SSrael, weil fie auf krummen Pfaden gewandelt waren, 
Jahwes, ihres Gottes, vergefjen hatten! 2? Nehrt zurüd, ihr abtrünnigen Söhne: 
ich will eure Abfallsfünden heilen! — Da jind wir, wir fommen zu dir, denn 
du bift Jahwe, unjer Gott. 3 Fürwahr trügerisch ift von Hügeln her Lärm, 
von Bergen her! Zürwahr bei Jahwe, unferem Gott, allein iſt Heil für Israel! 
2: Berzehrt hat die Schande den Erwerb unferer Väter von unferer Jugend an, 
ihre Schafe ımd ihre Ainder, ihre Söhne und ihre Töchter! 20 Hinlegen wollen 
wir ums in unjere Schande und zudeden joll uns unjere Schmach; denn an 
Jahwe, unjerem Gotte, haben wir gefündigt, wir und unjere Väter, von unjerer 
Jugend an bis auf den heutigen Tag, und haben nicht auf die Mahnung Jahwes, 
unfere Gottes, gehört. 

1 Wenn du umfehrft, Israel — iſt der Spruch Jahwes —, zu mir ums 
fehrft und mir deine Scheufale aus den Augen jchaffit und nicht mehr umber- 
läufſt: 2dann wirft du „So wahr Jahwe Lebt!” in Treuen und voller Aufrichtig- 
feit ſchwören, und es werden fich Völker in ihm fegnen und feiner fich rühmen. 

3 Sa, jo Spricht Jahwe zu den Männern von Juda und zu Jeruſalem: 

Brecht euch einen Neubruch und fäet nicht in Dornen hinein! 

4 Bejchneidet euch für Jahwe und entfernt die Vorhaut eures Herzens, 
ihr Männer von Zuda und ihr Bewohner Serufalems, auf daß nicht Feuer 
gleich mein Grimm losbreche und unauslöſchbar brenne ob der Schlechtigfeit 
eurer Thaten! 


Judas Verderbnis, Unverbefjerlichfeit und Strafe. 

5 Verkündet in Juda und in Serufalen ruft aus und jagt: Stoßt in Die 
Trompete im Land umher! Ruft mit voller Stimme und jagt: Sammelt euch), 
daß wir ums in die feiten Städte begeben! °Pflanzt ein Panier auf in der 
Kichtung nad) Zion hin: flüchtet, bleibt nicht jtehen! Denn Unheil bringe ich 
von Norden her und gewaltige Zerftörung. 7 Heraufgeitiegen ift ein Löwe aus 
feinem Dickicht, ein Völferwürger iſt aufgebrochen, ausgezogen aus jeiner Wohn⸗ 
Statt, daß er dein Land zur Wüfte mache, deine Städte verwültet, entvölfert 
werden. Darum gürtet Trauergewänder um, klagt und heult: denn nicht hat 
ſich die Glut des Zornes Jahwes von uns abgewendet. 

IA jenem Tage aber — iſt der Spruch Jahwes —, da werden vatlos 
fein der König und die oberiten Beamten, da werden ftarr fein die Prieiter, 
und die Propheten fich entjegen. 

10 Da Sprach ich: Ach, Herr Jahwe! Fürwahr gründlich haft dur Diejes 
Bolk und Serufalem getäufcht, als du ſprachſt: Heil joll euch widerfahren! während 
ihnen nun das Schwert and Leben geht. 
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11 Zu jener Zeit wird in betreff dieſes Volks und Jeruſalems gejagt werden: 
Ein ftrahlender Gluthauch auf den fahlen Höhen in der Wüſte ift das Treiben 
der Glieder meines Volks — ungeeignet zum Worfeln und ungeeignet zum 
Reinigen! 2 Ein vollgewaltiger Wind trifft mich von ihnen her: num aber will 
ich meinerfeit8 ihnen das Urteil fprechen! 13 Siehe! wie Wolfen zieht er heran, 
und dem Sturme gleichen feine Wagen; ſchneller als Adler find jeine Roſſe: 
Wehe und, wir find itberwältigt! 

14 Wajche vom Böfen dein Herz, Jerufalem, auf daß dur gerettejt werdeit: 
twie lange doch follen deine heillojen Gedanfen in dir herbergen? 

15 Denn horch! man verfündet von Dan aus 

und meldet Unheil vom Gebirge Ephraim her. 

16 Entbietet den Völkern! Wohlan! ruft fie auf wider Serufalem! 
Delagerer fommen aus fernem Lande 

und erheben wider die Städte Judas ihren Kriegsruf; 

17 wie Feldhüter umlagern fie es ringsum, weil e3 fich gegen mich empört hat, — 
it der Spruch Jahwes. 18 Dein Wandel und deine Thaten haben dir das ein- 
getragen: das iſt deine Bosheit, daß es jo bitter ift, daß es dir bis ans 
Leben geht. 

9 Meine Eingeweide! meine Eingeweide! Krümmen möchte ich mich vor 
Schmerz! D meines Herzen: Wände! ES tobt mir das Herz, ich kann nicht 
jtille fein! Denn den Trompetenjchall hört meine Seele, den Lärmruf des Kriegs. 
2 Zerftörung auf Zerftörung wird gemeldet, ja überwältigt ift daS ganze Land; 
urplößlfich find überwältigt meine Hütten, in einem Augenblide meine Zelte. 

1 Wie lange noch muß ich Paniere fchauen, 
muß ich Trompetenjchall hören? 
> Sa, thöricht ift mein Volk: mich kennen fie nicht; 
alberne Söhne find fie und ohne Einficht find fie. 
Weile find fie, Böſes zu thun, 
aber Gutes zu thun verjtehen fie nicht. 
23 Ich jchaute die Erde an, — und fiehe da, fie war wüſte und Leer! 
- amd zum Himmel hinauf, — hinweg war fein Licht! 
2. Ich fchaute die Berge an, — und fiehe da, fie zitterten, 
und die Hügel insgefamt, — fie erbebten! 
2 Ich Ichaute aus und fiehe: da war fein Menſch mehr, 

und alle Vögel unter dem Himmel hatten fich geflüchtet. 

IH ſchaute aus und ſiehe: das Fruchtgefilde war zur Wüfte geworden, 
und alle jeine Städte waren zerftört — 

von Jahwe her, von der Glut feines Zorns! 

a, jo fpricht Jahwe: Zur Einöde foll das ganze Land werden, aber 
den Garaus will ich ihnen nicht machen. 8 Darum trauert die Erde, und der 
Himmel droben verdunfelt fich, darum weil ich das gejagt habe und mich's nicht 
gereuen laſſe, es bejchloffen habe und nicht mehr davon abgehe. 2 Vor dem 
Lärm der Neiter und der Bogenſchützen find alle Städte auf der Flucht; man 
ſchlüpft in Didichte hinein und fteigt auf die Felſen hinauf: alle Städte find 
berödet, und niemand hält fich mehr in ihnen auf. PDu aber, überwältigt, was 
willſt du thun? Magſt du dich auch in Scharlach Heiden, magſt du dich ſchmücken 
mit goldenem Schmucke, magſt du mit Vleiglanz deine Augen ſchminken: um— 
ſonſt machſt du dich ſchön; es verſchmähen dich die Buhler, fie trachten dir nach 
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dem Leben. Ya, Geſchrei höre ich, wie von einer Mreißenden, Angftruf wie— 
von einer Erjtgebärenden: das Gejchrei der Tochter Zion, die da feuchend fich 
abquält, ihre Hände flehend ausbreitet: O wehe mir! denn Mördern erliegt 
meine Geele! 

1 Durchftreift die Gafjen Serufalems, jeht euch doch um und bringt in 5 
Erfahrung und forjcht auf ihren Straßen, ob ihr jemanden findet, ob da einer 
ift, der Necht übt, der fi) um Treue müht, daß ich ihr verzeihe. 2 Indes wenn 
fie auch „So wahr Jahwe Lebt!“ jagen, jo jchwören fie darum doch faljch. 3 Aber 
find deine Augen, Jahwe, — find fie nicht vielmehr auf Treue gerichtet? Du 
haft fie gejchlagen, aber fie empfanden feinen Schmerz; du haft fie aufgerieben, 
aber Zucht wollten fie nicht annehmen. Sie machten ihr Angeficht härter als Fels— 
geitein, fie wollten fich nicht befehren. *Ich zwar dachte: Nur geringe Leute 
ſind's; ſie gebärden fich thöricht, weil fie den Weg Jahwes, die Gerechtjame 
ihres Gottes nicht kennen. õ Ich will doch zu den Großen gehen und mit ihnen 
reden; denn fie kennen den Weg Jahwes, die Gerechtiame ihres Gottes! Aber 
gerade fie hatten allefamt das Zoch zerbrochen, die Bande zerrifjen. ® Darumı 
zermalmt ſie der Löwe, der aus dem Walde herborbricht, überwältigt fie der 
Wolf, der in der Steppe daheim ift, lauert der Pardel an ihren Städten, jo 
daß, wer irgend aus ihnen herausfommt, zerriffen wird; denn vielfältig find 
ihre Übertretungen, zahlreich ihre Treulofigfeiten. "Warum doch jo ich dir ver— 
zeihen? Deine Kinder haben mich verlafjen und bei Ungöttern geſchworen, und 
jättigte ich fie, jo ‚brachen fie doch den Ehebund und drängten fi in Scharen 
zum Hurenhaufe. 8Wie feifte Roſſe jchweiften fie umher, geil wiehern jie 
ein jeder nach des andern Weibe. Sollte ich dergleichen Menjchen nicht 
ftrafen? ift der Spruch Jahwes, vder mich an einem jo gearteten Volke 
nicht rächen? 

10 Steigt hinauf auf ihre Mauern und zerftört, aber macht ihnen nicht 
den Garaus; entfernt ihre Nanfen, denn Jahwe gehören fie nicht an! U Denn 
gar treulos hat an mir das Haus Israel und das Haus Juda gehandelt — 
ift der Spruch Jahwes. 1? Berleugnet haben fie Jahwe und gejagt: Nicht er 
iſt's! und nicht wird Unheil über uns fommen: weder Schwert noch Hunger 
werden wir erleben; 3 die Propheten aber werden fich al3 Wind erweijen, denn 
das Gotteswort ift nicht in ihnen: alfo ergehe e3 ihnen jelbit! 

14 Darum fpricht Jahwe, der Gott der Heerjcharen aljo: Weil ihr ſolche 
Rede geführt Habt, jo will ich meine Worte in deinem Munde zu Feuer machen 
und diefes Volk zu Brennholz, daß es fie verzehre! 1° Fürwahr, ich laſſe über 
euch ein Volf von fernher Fommen, ihr vom Haufe Israel — iſt der Spruch 
Jahwes —, ein unvermwüftliches Volf ift es, ein uraltes Volk ift e8, ein Volk, 
deffen Sprache du nicht fennft und von dem du nicht verſtehſt, was es redet. 
16 Sein Köcher gleicht einem geöffneten Grab und aus lauter Helden beiteht e3. 
17 &8 wird deine Ernte und dein Brotforn verzehren, deine Söhne und deine 
Töchter werden fie verzehren, deine Schafe und deine Rinder wird e3 verzehren, 
deinen Weinſtock und deinen Feigenbaum wird es verzehren: deine feiten Städte, 
auf die dur dich verläffeit, wird es mit dem Schwerte zertrümmern. 18 Gleich⸗ 
wohl auch in diefen Tagen — ift der Spruch Jahwes — will ich es mit euch 
nicht garaus machen! Wenn ihr aber alsdann fprecht: Wofür hat Sahne, 
unfer Gott, uns alles das angethan? fo ſollſt du zu ihmen jagen: So wie ihr 
mich verlaffen und fremden Göttern in eurem Lande gedient habt, aljo jollt 
ihr der Fremden Sklaven fein in einem Lande, das euc) nicht gehört. 
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2 Verkündet das in dem Haufe Jakobs und ruft es aus in Juda: *! Hört 
doch das, ihr thörichtes und unverftändiges Volk, die Augen haben, aber nicht 
fehen, die Ohren haben, aber nicht hören! ?Mich wollt ihr nicht fürchten — 
ift der Spruch Jahwes — oder vor mir wollt ihr nicht zittern? dor mir, der 
ich dem Meere die Düne als Grenze gejeßt, als immerwährende Schranfe, Die 
es nicht überjchreiten darf. Und ob auch feine Wogen Dagegen andrängen, 
find fie doch machtlos, und ob fie auch dagegen toben, vermögen jie fie Doc) 
nicht zu überjchreiten. 3 Diefes Volk aber hat einen ftörrigen und aufrühre— 
rifchen Sinn: fie Haben ich abgewandt und find ihres Wegs gegangen, * dachten 
aber nicht in ihrem Sinne: Laßt uns doch Jahwe, unjern Gott, fürchten, der 
den Negen, den Frühregen wie den Spätregen, zur rechten Zeit giebt, der Die 
Wochen, die feiten Ordnungen der Erntezeit zu unferem Beten einhält! ° Eure 
Berichuldungen haben fie aus dem Geleije gebracht, und eure Sünden haben 
euch den Segen entzogen! Denn Frevler finden jich in meinem Volke: man 
legt fich auf die Lauer, jo wie ſich Vogelſteller duden; fie jtellen Fallen auf, 
um Menschen zu fangen. 7 Wie ein Korb angefüllt mit Vögeln, alſo jind ihre 
Häufer mit betrügerijchem Erwerb angefüllt: auf ſolche Art jind fie groß und 
reich geworden; 28 feift find fie geworden, glänzend vom Fett. Dazu fließen fie 
über von unheilvollen Reden; für die Sache der Watjen, für die treten fie nicht 
ein, fie zum Siege zu bringen, und den Armen verhelfen fie nicht zum Nechte. 
> Sollte ich dergleichen Menfchen nicht jtrafen — ilt der Spruch Sahmes — 
oder mich an einem fo gearteten Volfe nicht rächen? 80 Entjeßliches und Schauder- 
erregendes hat fich im Lande zugetragen: die Propheten — jte weisjagen 
trügerijch, die Prieſter aber — fie jchalten Hand in Hand mit ihnen, und mein 
Bolt — die lieben’3 aljo! Was aber werdet ihr thun, wenn das Ende davon fommt? 

1 Stüchtet, ihr Benjaminiten, aus Jerufalem und in Thefoa ftoßt in die 
Trompete und über Bethferem richtet ein Zeichen auf; denn Unheil droht von 
Norden her und gewaltige Zerjtörung. ?Die holde und verzärtelte — ich ver— 
tilge die Tochter Zion: Ses fommen Hirten zu ihr mit ihren Herden, jchlagen 
rings um fie her ihre Zelte auf, weiden ein jeder feinen Bereich ab. *Weiht 
euch zum Kampfe wider fie! Auf, daß wir noch am Mittag heranrüden! D 
weh! jchon neigt fich der Tag, lang ſtrecken jtch die abendlichen Schatten! 5 Auf, 
daß wir des Nacht3 heranrücen und ihre Paläſte zerftören! 6 Denn aljo fpricht 
Jahwe der Heerjcharen: Fällt ihre Bäume und jchüttet einen Wall wider Jeru— 
jalem auf! Das ift die Stadt, an der Strafe vollzogen wird! Allenthalben 
herricht in ihr Vergewaltigung. "Wie die Eijterne ihr Waſſer frifch erhält, aljo 
hält auch fie ihre Bosheit friſch: Gewaltthat und Unterdrüdung wird laut in 
ihr; dor meinem Angefichte find immerdar Leid und Mißhandlung. 8Laß dich 
warnen, Jeruſalem, damit ſich meine Seele nicht von dir losreiße, auf daß ich 
Dich nicht zur Wüſte mache, zu einem Lande, das nicht mehr bewohnt ift! 9&o 
Ipricht Jahwe der Heerfcharen: Gründliche Nachlefe wie am Weinſtocke wird man 
am Überreite Israels halten, indem man immer wieder dem Winzer gleich die 
Hand nad) den Ranken ausſtreckt. 

Doch zu wen foll ich reden und warnend Zeugnis geben, daß fie hören? 
Iſt doch ihr Ohr mit einer Vorhaut bededt, jo daß fie nicht aufzumerfen ver— 
mögen! Ya, das Wort Jahwes ift ihnen zum Gefpötte geworden, fie haben 
fein Gefallen daran. 

Doc von der Zornglut Zahmwes bin ich angefüllt; 
umfonft mühe ich mich ab, jie zurüczuhalten. 
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So gieße fie denn aus über das Mind auf der Gaſſe 
und über den Kreis der Sünglinge insgeſamt; 
denn jowohl Mann als Weib follen ergriffen werden, 

der Greis jamt dem Hochbetagten. 


12 Shre Häufer aber follen an andere übergehen, Felder und Weiber zumal; denn 
ich ftredfe meine Hand aus wider die Bewohner des Landes, — ift der Spruch 
Sahmes. 13 Denn vom Jüngſten bis zum Ülteften trachten fie allefamt nach 
Gewinn, und Propheten ſowohl wie Priefter verüben allefamt Lug und Trug. 
14 Den Schaden meines Volks aber möchten fie auf fchnellfertige Weiſe heilen, 
indem ſie rufen: Heil! Heil! wo Doch fein Heil ift. 15 Schämen werden fie fich 
müſſen, daß fie Greuel verübt haben: indes, es giebt für fie fein Erröten mehr, 
noch willen fie mehr, was fich jchämen heißt. Darum werden fie fallen unter 
den Zallenden; wenn die Zeit ihrer Heimfuchung fommt, werden fie jtraucheln, 
jpricht Jahwe. 

16 Alſo ſprach Jahwe: Tretet Hin an die Wege und fchaut und fragt nad) 
den Pfaden, die man in der Urzeit gewandelt, welches der Weg zum Glüde 
fei, und; geht ihn, daß ihr Ruhe für eure Seele findet! Sie aber ſprachen: 
Wir mögen ihn nicht gehen! 17 Dann jtellte ich Wächter gegen euch auf: Merkt 
auf auf den Schall der Trompete! Sie aber ſprachen: Wir mögen nicht auf- 
merfen! 18 Darum fo hört, ihr Völfer, und erfenne, Gemeinde, was in ihnen 
it! 9 Höre, Erde: nun bringe ich Unheil über diefes Volf, die Frucht ihrer 
Anſchläge; denn auf meine Worte haben fte nicht gemerkt und meine Weifung — 
die verwarfen fie! 

20 Was fol mir denn da Weihrauch, der aus Saba fommt, 
und das föftliche Zimtrofr aus fernem Lande? 
Eure Brandopfer gereichen mir nicht zum Wohlgefallen, 
noch find mir eure Schlachtopfer angenehm! 
21 Darım Spricht Jahwe alfo: Fürwahr, ich will diefem Volke Anſtöße in den 
Weg legen, daß Väter und Söhne miteinander darüber ftraucheln, ein Nachbar 
mit dem andern umkomme. 

22 So ſpricht Jahwe: Schon kommt ein Volk vom Nordlande her, und 
eine große Nation erhebt fich vom äußerſten Winfel der Erde. * Bogen und 
Wurfipieß führen fie, graufam find fie und üben fein Erbarmen; ihr Lärmen 
toft dem Meere gleich und auf Roſſen reiten fie, gerüftet wie ein Kriegsmann 
zum Kampfe wider dich, Tochter Zion. *Wir haben die Kunde von ihm ver- 
nommen: jchlaff find unſere Hände, Angft hat uns erfaßt, Zittern wie eine Ge⸗ 
bärende! Gehe ja nicht hinaus ins Freie und wandere nicht auf der Land— 
Straße, denn ein Schwert hat der Feind — Grauen ringsum! © D mein Volk, 
umgürte dich mit einem Trauergewand und twälze dich in der Ajche; veranftalte 
eine Trauer wie um den einzigen Sohn, bitterfte Klage, denn gar plößlich wird 
dich der Verwüſter überfallen! 

2 Zgum Prüfer habe ich dich beftellt für mein Wolf, daß du ihr Ver— 
halten kennen lerneſt und prüfejte ® allefamt find fie Erzempörer, verleumdungs— 
jüchtige, nur Kupfer und Eifen, allefamt find fie Verderber. 2 Es jchnaubte 
der Blajebalg, vom Feuer follte das Blei verzehrt werden: doch umſonſt hat 
man geichmolzen und geſchmolzen, aber die Schlechten ließen ſich nicht abjcheiden. 
30 ‚VBerworfenes Silber!“ nennt man fie, denn Jahwe hat fie verworfen! 
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Kap.7, 1—10, 25: Drohrede aus dem Aufange der Regierung Iojakims. 
Der Juden vertranensfelige Werkheiligfeit und ſchmähliche Zuchtloſigkeit. 


1 Das Wort, welches an Jeremia von feiten Jahwes erging, alfo lautend: 
2 Tritt in das Thor des Tempels Jahwes und verfündige dajelbjt folgenden 
Spruch und fage: Hört das Wort Jahwes, ihr Judäer alle, die ihr in Dieje 
Thore eintretet, um Jahwe anzubeten! 8So jpricht Jahwe der Heerjcharen, 
der Gott Israels: Befleikigt euch eines guten Wandels und guter Thaten, jo 
will ich euch an diefer Stätte wohnen laſſen. *Sebt euer Vertrauen nur ja 
nicht auf die trügerifchen Reden, wenn fie jagen: Der Tempel Jahwes, der 
Tempel Jahwes, der Tempel Jahwes ift dies! Denn nur wenn ihr euch) 
ernftlich eines guten Wandels und guter Thaten befleigigt, wenn ihr ernitlich 
das Necht zur Geltung bringt bei dem Streite des einen mit dem andern, 
6 Fremdlinge, Waifen und Witwen nicht bedrüct, noch unſchuldiges Blut ver— 
gießt an, diefer Stätte und nicht fremden Göttern nachmwandelt — euch zum 
Unheil: dann will ich euch an diefer Stätte wohnen lafjen, in dem Lande, 
das ich euren Vätern verliehen habe, von Ewigkeit zu Ewigkeit. 

8 Indes ihr jeßt euer Vertrauen auf die trügerijchen Reden — ohne irgend 
welchen Nutzen! Wie? ftehlen, morden und ehebrechen und falſch ſchwören, 
dem Baal räuchern und fremden Göttern nachlaufen, die ihr nicht fennt: 10 und 
dann kommt ihr und tretet vor mich Hin in diefem Haufe, das nach meinem 
Namen genannt it, und jprecht: Wir find geborgen! um alsbald alle jene Greuel 
aufs Neue zu verüben? 1 Fit denn in euren Augen dieſes Haus, das nach meinem 
Namen genannt ift, zu einer Räuberhöhle geworden? Ya wahrlich, auch ich jehe 
e8 jo an, — iſt der Spruch Jahwes. 1? Denn geht doch hin an meine Wohn- 
ftatt in Silo, woſelbſt ich in früheren Zeiten meinen Namen wohnen ließ, und 
jeht, wie ich mit ihr ob der Bosheit meines Volkes Israel verfahren bin! 
13 Nun aber, weil ihr alle jene Frevelthaten verübt — ift der Spruc, Jahwes — 
und, obſchon ich immerfort ernjtlich zu euch redete, dennoch nicht gehört habt 
und, objchon ich euch rief, nicht geantwortet habt: 14 fo will ich mit dem Haufe, 
das nach. meinem Namen genannt ift, auf das ihr euer Vertrauen jet, und dem 
Drte, den ich euch und euren Vätern verliehen habe, verfahren, wie ich mit 
Silo verfahren bin, Bund will euch aus meiner Gegenwart veritoßen, jo wie 
ich eure Brüder, die gefamte Nachkommenſchaft Ephraim, veritoßen habe. 

16 Du aber, bete nicht für dieſes Vol, noch laß flehentliche Bitte für fie 
laut werden, noch auch dringe in mich, denn ich Höre dich doch nicht an! 17 Siehjit 
du denn nicht, was fie in den Städten Judas und auf den Straßen Serufalems 
treiben? 1° Die Kinder jammeln Holz und die Väter zünden das Feuer an, die 
Weiber aber Eneten den Teig, um Kuchen für die Himmelsfönigin herzurichten 
und fremden Göttern Trankopfer zu jpenden, um mich jo zu ärgern. 19 Indes 
ärgern fie mich? — ift der Spruch Jahwes, — nicht vielmehr fich ſelbſt, um 
Ihmählich zu ſchanden zu werden? 9 Darum fpricht alfo der Herr Jahwe: Für- 
wahr, mein Zorn und mein Grimm wird fich auf diefen Ort ergießen, über 
Menjchen und über Vieh und über die Bäume des Feldes und über die Früchte 
des Landes, und er wird brennen unauslöfchlic). 

21 So jpricht Jahwe der Heericharen, der Gott Israels: Fügt nur eure 
Drandopfer zu euren Schlachtopfern und eßt Fleiſch! 2 Denn ich habe euren 
Vätern, als ich fie aus Äghpten wegführte, nichts gejagt und nicht3 geboten 
in betreff don Brandopfern und Schlachtopfern, 2 fondern das Habe ich ihnen 
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anbefohlen: Gehorcht meinen Befehlen, jo will ich euer Gott fein, und wandelt 
durchaus auf dem Wege, den ich euch verordnen werde, auf daß es euch wohl- 
gehe! Sie aber hörten nicht, noch neigten fie ihr Ohr mir zu, fondern folgten 
in ihrem Wandel den Anjchlägen ihres böfen Sinnes und fehrten mir den Rücken 
zu umd nicht das Angeficht. 2 Wohl habe ich von dem Tag an, da eure Väter 
aus Agypten mwegzogen, bis auf den heutigen Tag alle meine Kuechte, die Pro- 
pheten, Tag für Tag unermüdlich zu euch gefandt: % aber fie hörten nicht auf 
mich, noch neigten fie ihr Ohr mir zu, zeigten fich vielmehr halzftarrig, indem 
fie e3 ärger trieben als ihre Väter. 27 Sprichft du aber nun alle diefe Worte 
zu ihnen, jo werden fie doch nicht auf dich hören, und rufſt du ihnen zu — 
fie werden dir nicht antworten. Da wirft du dann von ihnen jagen: Das 
iſt das Volt, das den Befehlen Jahwes, feines Gottes, nicht gehorcht, noch 
Zucht annimmt; geſchwunden ift die Treue, ja meggetilgt ift fie aus ihrem 
Munde! 


Das Ende Judas in den Schrecken des Gerichts. 


> Schere ab deinen Hauptſchmuck und wirf ihn weg und ftimme auf fahlen 
Höhen ein Klagelied an; denn verworfen hat Jahwe und veritogen das Ge— 
ichlecht, das jeinem Grimme verfallen ift! 80 Denn die Söhne Judas haben gethan, 
was mir mißfällig ift — ift der Spruch Jahwes —: fie haben in dem Haufe, 
das nach meinem Namen genannt ift, ihre Scheufale aufgeftellt, um es zu ver- 
unveinigen, md haben die Opferftätten des Topheth im Thale Ben Hinnom 
errichtet, um ihre Söhne und ihre Töchter zu verbrennen: was ich nicht geboten 
habe und mir nie in den Sinn gefommen ift. Darum wahrlich, es foll die 
Zeit fommen — ijt der Spruch Jahwes —, da wird man nicht mehr von dem 
„Zopheth”, noch von dem „Thale Ben Hinnom“ reden, fondern von dem „Würge- 
thal“, und man wird im Topheth begraben, weil ſonſt fein Raum mehr ift, 
3 und es werden die Leichen diejes Volks den Vögeln unter dem Himmel und 
den wilden Tieren zum Fraße dienen, ohne daß fie jemand hinmwegjcheucht. %* Dann 
werde ich aus den Städten Judas und von den Gafjen Jeruſalems Wonne— 
jubel und Freudenjubel, Bräutigamsjubel und Brautjubel verichwinden laſſen, 
denn zur Wüſtenei joll das Land werden. 

1 Zu jener Zeit — iſt der Spruch Jahwes — wird man die Gebeine 
der Könige don Juda und die Gebeine feiner Oberen, die Gebeine der Prieſter 
und die Gebeine der Propheten umd die Gebeine der Bewohner Serufalems aus 
ihren Gräbern herausholen ?und wird fie Hinbreiten der Sonne und dem Monde 
und dem ganzen HimmelSheere, die fie geliebt und denen fie gedient haben, 
denen fie nachgelaufen find und die fie befragt und vor denen fte ſich nieder- 
geworfen haben: fie werden nicht wieder eingefammelt, noch begraben werden; 
als Mift auf dem Acer jollen fie dienen. ?AlSdann wird der Tod dem Leben 
vorgezogen werden von dem ganzen Überreite, von allen, die übrig geblieben 
find von diefem böſen Gejchlecht, an allen den Orten, wohin ich fie verſtoßen 
habe, — ift der Spruch Jahwes der Heerjcharen. 

“And jo fprich denn zu ihnen: So fpricht Jahwe: Fällt man wohl hin, 
ohne wieder aufzuftehen? oder wendet man fich ab, ohne ſich wieder umzumenden? 
5 Warum hat fich denn diejes Volk abgewandt in immerwährender Abkehr? 
Barum halten fie feſt an Trug, weigern fich umzufchren? Doch ich habe hin⸗ 
gehorcht und habe vernommen: Unwahrheit reden ſie; kein einziger empfindet 
Reue über ſeine Bosheit, daß er ſpräche: Was habe ich gethan! Insgeſamt 
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haben fie fich abgewandt in ihrem Lauf, einem Roſſe gleich, das im Kampfe 
dahinſtürmt. 7 Selbſt der Storch unter dem Himmel weiß feine Slugzeiten, und 
Turteltaube, Schwalbe und Kranich halten die Zeit ihrer Rückkunft ein, aber 
mein Volk weiß nicht? von der Rechtsordnung Jahwes. FWie dürft ihr fprechen: 
Weiſe find wir und verfügen über das Geſetz Jahwes! — Jawohl! aber in 
Lüge hat e3 der Lügengriffel von Schreibern verwandelt. ? Schämen müfjen ſich 
die Weiſen, bejtürzt werden und ſich fangen; fürwahr, das Wort Jahwes haben 
fie verworfen: welcherlei Weisheit ift ihnen nun geblieben? 19 Darım werde 
ich ihre Weiber andern preisgeben, ihre Felder Eroberern. Denn vom Jüngſten 
bis zum Älteſten trachten fie allefamt nach Gewinn, Propheten jo gut wie Prieſter 
verüben allefamt Lug und Trug; den Schaden meiner Volksgenoſſen aber 
möchten fie auf jchnellfertige Weije heilen, indem te rufen: Heil, Heil! wo Doc 
fein Heil if. 2 Schämen werden fie fich müfjen, daß fie Greuel verübt haben! 
Indes es giebt für fie fein Erröten mehr, noch wifjen fie mehr, was fich ſchämen 
heißt. Darum werden fie fallen unter den Fallenden: wenn die Zeit ihrer Heim— 
juhung fommt, werden fie jtraucheln, jpricht Jahwe. 

18 Zufammenraffen, fortichaffen will ich fie, — ift der Spruch Jahwes. 
Es giebt feine Trauben am Weinjtod und feine Feigen am Feigenbaum, und 
das Laub ijt verwelft, und jchon habe ich jolche für fie bejtimmt, die fie ab- 
frefjen jollen. 14 Wozu fißen wir noch till da? Sammelt euch doch, daß wir 
in die feiten Städte ziehen und dort untergehen; denn Jahwe, unjer Gott, läßt 
ung untergehen und tränft ung mit Giftwaſſer, weil wir wider Jahwe gefündigt 
haben! 15 Wozu denn noch auf Heil harren, — wo es doch nichts Gutes mehr 
giebt? auf eine Zeit der Heilung — aber fiehe da: Beftürzung! 16 Bon Dan 
ber läßt ſich ſchon das Schnauben feiner Rofje vernehmen; von dem lauten Ge— 
wieher feiner Hengite erbebt das ganze Land, und fie fommen und freſſen das 
Land auf umd was darin ift, die Stadt jamt ihren Bewohnern. 17 Fürwahr, 
ich ſende unter euch Schlangen, Nattern, wider die es keine Beſchwörung giebt, 
daß ſie euch beißen, — iſt der Spruch Jahwes. 

18O wie könnte ich heiter ſein bei dem Kummer! Ganz krank iſt mein 
Herz in mir. Da — horch! laut ſchreit mein Volk aus weit entferntem Lande: 
sit denn Jahwe nicht in Zion? oder ift ihr König nicht in ihr? — Warum 
haben fie mich zum Borne gereizt durch ihre Schnigbilder, durch Gößen der 
Fremde? 0 Borüber ging die Ernte, zu Ende ift die Obftlefe: ung aber ift 
nicht geholfen worden! 

* Weil mein Volk gebrochen ift, bin ich gebrochen, gehe ich trauernd einher, 
hat mich Entjegen erfaßt. 22 Giebt e3 denn feinen Balfam mehr in Gilead, oder 
bp fein Arzt mehr da? Warum doch wird meinem Volke fein Verband an- 
gelegt? 

=D daß doch mein Haupt Wafler wäre, und mein Auge ein Thränen- 
quell, jo wollte ich Tag und Nacht die Erſchlagenen meines Volks beweinen! 
ID dab ich doch in der Wüſte eine Herberge hätte, jo mollte ich mein Volt 
verlajjen und von ihnen weggehen, weil fie allefamt Ehebrecher find, eine Bande 
von Treulojen. ? Sie fpannen ihre Zunge als ihren Bogen, durch Züge und 
nicht durch Wahrheit find fie mächtig im Lande; denn von einer Bosheit ſchreiten 
ſie zur anderen, — mich aber kennen ſie nicht! — iſt der Spruch Jahwes. 
? Hütet euch einer vor dem andern und traut keinerlei Bruder, denn jeglicher 
Bruder übt Hinterlift, und jeglicher Genofje geht mit Berleumdung um. *Sie 
hintergehen einer den andern und Wahrheit reden fie nit; ſie gewöhnen ihre 
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unge ans Lügenveden, ränfevoll zu handeln mühen fie fih ab. 5Du weilft 
mitten in Arglift: aus Arglift auch wollen fie mich nicht fennen! — iſt der 
Spruch Jahwes. 

° Darum jpricht Jahwe der Heerfcharen alfo: Fürwahr, ich will fie ſchmelzen 
und prüfen! Denn wie foll ich anders handeln angefichtS der Bosheit meines 
Voll? 7Ein mörderifcher Pfeil ift ihre Zunge, Trug redet man: mit feinem 
Munde redet man Freumdliches mit jeinem Nächiten, in feinem Innern aber 
legt man ihm einen Hinterhalt. 8 Sollte ich dergleichen Menjchen nicht ftrafen — 
it der Spruch Jahwes — oder mich an einem jo gearteten Volke nicht rächen? 

> Auf den Bergen till ich ein Weinen und Magen anheben und auf den 
Auen der Trift ein Trauerlied anftimmen, daß fie durch Feuer verheert find, 
jo daß niemand mehr über fie hinwandert, und fie das Blöfen einer Herde 
nicht mehr vernehmen: 

die Vögel umter dem Himmel wie das Wild find geflüchtet, hinweggezogen. 

1 Und ich will Jerufalem zu einem Steinhaufen machen zu einer Behaufung 
für Schafale 

und die Städte Judas will ich in eine Wüftenei verwandeln, in der nie 
mand wohnt. 

11 Wer ift fo weile, daß er dies begreife? und wer iſt's, zu dem der 
Mund Jahtves geredet, daß er e8 fund thue, weshalb das Land zu Grunde ge- 
gangen, verödet ijt der Wüſte gleich, die niemand durchwandert? 12 Jahwe aber 
ſprach: Weil fie mein Gejeß, das ich ihnen vorgelegt, außer acht gelafjen und 
meinem Gebote nicht gehorcht haben, noch danach gewandelt find, 13 fondern 
ftarrfinnig ihrem eigenen Sinn und den Baalen nachgefolgt find, die zu verehren 
ihre Bäter fie gelehrt haben: !* darum, jo fpricht Jahwe der Heerjcharen, der 
Gott Israels, will ich fie, dieſes Volk da, mit Wermut fpeijen und fie mit 
Giftwaſſer tränfen Bund will fie zerjtreuen unter die Völker, die weder fie 
noch ihre Väter gefannt haben, und will das Schwert hinter ihnen dreinjenden, 
bis ich fie aufgerieben habe. 

16 So ſpricht Jahwe der Heerfiharen: Merft doch darauf und ruft den 
Slagefrauen, daß fie herbeifommen, und jendet zu den klugen Frauen, daß fie 
herbeikommen, 17 daß fie fich beeilen, ein Trauerlied iiber uns anzuftimmen, damit 
unfere Augen überfliegen von Thränen und von Wafjer unjere Wimpern triefen! 
18 Denn laute Wehklage läßt fich von Zion her vernehmen: Ach wie find wir 
vergeivaltigt, jo gar mit Schmach bededt; denn wir haben das Land verlafjen 
müffen, denn unjere Wohnungen Haben fie niedergeworfen! 

19 Sa, hört, ihr Weiber, Jahwes Wort, 

und e3 fafje euer Ohr das Wort jeines Mundes, 

und lehrt eure Töchter Wehgejang, 

und eine die andere ein Slagelied! 

20 Denn emporgeftiegen ift der Tod in unjere Fenfter, eingedrungen in 
unſere Paläſte, 
daß er die Kinder von der ‚Straße hinwegtilge, die jungen Männer bon 
den Plätzen. 
21 Ind die Leichen der Menfchen liegen umher wie der Mift auf dem Ader 
und wie Garben hinter dem Schnitter, die niemand aufjammelt! 
* * 
* 
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22 So jpricht Jahwe: Ein Weifer rühme fich nicht feiner Weisheit, und 
der Starke rühme fich nicht feiner Stärke, noch rühme fich ein Neicher jeines 
Neichtums, fondern defjen rühme fich, wer fich rühmen will, daß ex Klug jei 
und mich exfenne, daß ich, Jahwe, es bin, der Gnade, Recht und Öerechtig- 
feit auf Erden übt, denn an diefen habe ich Wohlgefallen, — it der Spruch 
Jahwes. 

24 Fürwahr, es wird die Zeit kommen, iſt der Spruch Jahwes, wo id) 
alle Unbejchnittenen heimfuchen werde: 5 Agypten und Juda, Edom und Die 
Ammoniter und Moab und alle mit abgejtugtem Haarrand, die in der Wüſte 
wohnen, — denn alle Heiden find unbejchnitten, alle vom Hauſe Israel aber 
find unbejchnittenen Herzens. 


Der Götzen Nichtigkeit, Jahwes Einzigfeit, 

1 Hört das Wort, welches Jahwe zu euch redet, ihr vom Haufe Israel: 
2 So Spricht Jahwe: An die Weife der Heidenvölfer gewöhnt euch nicht, noch 
zittert vor den Zeichen des Himmels, weil die Heidenvölfer vor ihnen zittern! 
3 Denn die Sabungen der Völker — der Götze ijt’3: von Holz aus dem Walde 
init man ihn, ein Werk von Kimftlerhänden, mit dem Schnitzmeſſer her— 
gerichtet; * mit Silber und mit Gold verziert man ihn, mit Nägeln und mit 
Hämmern befeftigt man ihn, daß er nicht wanfe. ® Einer Tierjcheuche im Gurken— 
felde gleichen fie und fünnen nicht reden; getragen müſſen fie werden, denn zu 
ſchreiten vermögen fie nicht: darum fürchtet euch nicht vor ihnen, denn ſie können 
feinen Schaden thun, aber auch Glück zu bringen jteht nicht in ihrer Macht! 
6 Deinesgleichen giebt es nicht, Zahwe! Groß biſt du und groß ift dein Name 
durch Deine Macht. Wer follte dich nicht fürchten, du König der Völker? a, 
dir gebührt das, denn unter allen Weijen der Völker und in ihrem Herrichafts- 
bereich ift nicht deinesgleichen! 8 Allefamt ſind fie dumm und thöricht: Die Unter- 
weilung der Götzen — Holz ijt’3, ? breit gehämmertes Silber, da8 aus Tarfis 
gebracht it, und Gold aus Uphas, Arbeit des Künſtlers und der Hände des 
Schmelzers; aus blauem und rotem Purpur beiteht ihr Gewand, eine Arbeit 
Kunftverjtändiger find fie duch und durch. 19 Jahwe jedoch it wahrhaftiger 
Gott; ex ijt lebendiger Gott und ewiger König, vor deffen Zorne die Erde er- 
bebt, und deſſen Groll die Völker nicht zu ertragen vermögen, 1 — aljo jollt 
ihr zu ihnen jagen: die Götter, die den Himmel und die Erde nicht gemacht 
haben, werden von der Erde und unter dem Himmel hinweg verjchwinden —, 
12er, der die Erde durch feine Kraft erichaffen, den Erdkreis durch feine Weig- 
heit gegründet und durch feine Einficht den Himmel ausgejpannt hat. 13 Wird 
jeine Donnerjtimme laut, antwortet Wafjerbraufen am Himmel, und Wolfen 
läßt er vom Rande der Erde. heraufziehen, Schafft Blige, einen Weg zu bahnen 
dem Regen, und entläßt den Wind aus feinen Vorratäfammern. 14 Verblüfft 
fteht da jeder und kann e3 nicht begreifen; jchämen muß fich jeglicher Schmelzer 
wegen ſeines Gebildes, weil feine Gußbilder Trug find und fein Ddem in-ihnen 
it: 16 eitel Dunft find fie, Machwerf zur Verhöhnung; wenn die Zeit ihrer 
Heimſuchung fommt, iſt's aus mit ihnen! 16 Aber nicht gleicht diefen Jakobs 
Anteil, jondern der Schöpfer des AUS ift er, und Israel ift fein Eigentums- 
ſtamm, Jahwe der Heerjcharen ijt fein Name. 


* * 
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U Raffe dein Bündel von der Erde auf, die du in der Belagerungsnot fißeft! 

2 Denn jo fpricht Jahwe: Fürwahr, ich werde die Bewohner des Landes 
dieſes Mal fortichleudern und ihnen Bedrängnis bereiten, auf daß fie büßen. 
2D wehe mir ob meiner Verwundung, unheilbar iſt der mir zugefügte Schlag! 
Und doc dachte ich: Sit nur das mein Leiden, jo will ich es fchon ertragen! 
Mein Gezelt ift verwüſtet, und alle meine Zeltſtricke find abgeriffen; meine 
Söhne find von mir fortgezogen und find nicht mehr: da ift niemand, der mein 
Zelt wieder aufjchlüge und meine Deren wieder befejtigte. 21a, verdummt 
waren die Hirten und nach Jahwe fragten fie nicht; darum hatten fie fein Ge— 
lingen, und ihre ganze Herde zerftob. 2 Horch! ein Geräuſch! — ſchon kommt 
es heran, und ein gewaltiges Getöſe vom Nordlande her, um die Städte Judas 
zur Einöde zu machen, zu einem Wohnſitze für Schakale! 

BIch weiß, Jahwe, daß das Schickſal des Menſchen nicht in feiner Macht 
ſteht, noch in der Gewalt eines Mannes, der einherwandelt, daß er ſeinen 
Schritt zum Ziele lenke. So züchtige mich doch, Jahwe, aber nur mit Maßen, 
nicht in deinem Zorne, daß du mich nicht aufreibeft! 25 Gieße vielmehr deinen 
Grimm über die Völfer aus, die von dir nichts willen wollen, und über die 
Gejchlechter, die deinen Namen nicht anrufen; denn fie haben Safob gefreffen, 
ja fie haben ihn gefreffen und aufgezehrt und feine Aue verwüftet. 


Kap. 11, 1—13, 27 Reden aus der Zeit Anjakims, als der Einbruch 
des Heeres Mebukadugzars drohte, 


Des Volkes Untreue gegen den Gottesbund und ihre Folgen. 


1 Das Wort, das an Seremia von feiten Jahwes erging, alſo Yautend: 
2 Hört die Worte dieſes Gejeßes, und fage fie den Leuten von Juda und den 
Bewohnern von Serufalem! 3 — und ſprich zu ihnen: So jpricht Sahme, der 
Gott Israels: Verflucht ift der Mann, der auf die Worte diejes Geſetzes nicht 
hört, *die ich euren Vätern anbefahl, als ich fie aus Agypten, aus dem eijernen 
Schmelzofen wegführte, indem ich jprach: Gehorcht meinem Befehl und thut 
danach), ganz, wie ich euch gebieten werde; jo jollt ihr mein Volk fein, und ich 
will euer Gott fein! damit ich den Eid aufrecht erhalte, den ich euren Vätern 
gejchworen, daß ich ihnen ein Land verleihen wolle, das von Milch und Honig 
überfließt, wie ihr es jebt noch beſitzt! — Da antwortete ich und ſprach: So 
jei e8, Sahwe! Sodann jprach Jahwe zu mir: Berfünde alle diefe Worte in 
den Städten Judas und auf den Gaſſen Serufalems und pri: Hört die Worte 
diejes Gejeges und thut danach! 7 Denn zwar habe ich immer und immer wieder 
eure Väter, al8 ich fie aus Agypten wegführte und fernerhin bis auf den heu— 
tigen Tag aufs Ernftlichfte verwarnt und gejagt: Gehorcht meinem Befehle! 
8 Aber fie hörten nicht, noch neigten jte ihr Ohr, mwandelten vielmehr ein jeder 
nach jeinem eigenen böjen Sinn, und fo ließ ich denn alle Drohungen diejes 
Gejeßes, das ich ihnen zu halten geboten hatte, das ſie aber nicht hielten, an 
ihnen in Erfüllung gehen. ; 

9 Da ſprach Jahwe zu mir: Es befteht eine Verſchwörung unter den Leuten 
von Juda und den Bewohnern von Serufalem; 10 fie find in die Verjchuldungen 
ihrer Vorväter zurücgefallen, die fich tweigerten, meine Worte zu hören, — 
und jo folgen auch fie andern Göttern, ihnen zu dienen: gebrochen haben das 
Haus Israel und das Haus Juda meinen Bund, den ich mit ihren Vätern ge- 
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ichloffen habe! 11 Deshalb ſpricht Jahwe alfo: Num will ic) Unheil über fie 
bringen, aus dem herauszufommen ihnen nicht gelingen joll, und wenn fie dann 
zu mix fehreien, werde ich nicht auf fie Hören. 12 Gehen aber die Städte Judas 
und die Bewohner Jeruſalems alsdann Hin, um zu Den Göttern zu jchreien, 
denen fie zu räuchern pflegen, jo werden die ihnen in der Beit ihres Unglücks 
ebenfowenig helfen können. 13 Allerdings fo zahlreich wie deine Städte jind, jo 
zahlreich find deine Götter geworden, Juda, und jo zahlreich wie die Gafjen 
Serufalems find, habt ihr Altäre errichtet, dem Baal zu räuchern. Du aber 
ſollſt nicht für dieſes Volk beten, noch ſollſt du flehentliche Bitte für fie laut 
werden lafjen, denn ich werde durchaus nicht Hören, wenn ſie mich zur Zeit 
ihres Unglücks anrufen! 

15 Was will mein Geliebter in meinem Tempel? — ihn ausführen, den 
Yiftigen Anfchlag? Werden Gebetögejchrei und heiliges Opferfleifch deine Bosheit 
von dir fortnehmen, daß du alsdann frohloden darfit? 16 Einen friihgrünen 
Dlbaum, prangend mit ftattliher Frucht, nannte dich Jahwe: bei gewaltigen 
Wettergebraufe legt er Feuer an ihn, und es zeriplittern jeine Ajte. 17 Jahwe 
der Heerjcharen, der dich einpflanzte, hat dir Schlimmes angedroht, um der 
Bosheit des Haufes Israel und des Hauſes Juda willen, die jie verübt, um 
mich zum Zorne zu reizen, indem fie dem "Baal räucherten. 


Des Propheten Bedrohung durch die Bewohner von Anathoth. 

18 Jahwe aber ließ mich's erfahren, und da erfuhr ich es: damals Fießeit 
du mich ihr Treiben fchauen! 19 ch ſelbſt war wie ein zahmes Lamm, das 
zum Schlachten geführt wird, und wußte nicht, daß fie wider mich Anjchläge 
planten: Laßt und den Baum in feinem Safte verderben und ihn ausrotten 
aus dem Lande der Lebendigen, daß jeines Namens fernerhin nicht mehr gedacht 
werde! Nun, Jahwe der Heericharen, der du gerecht richtet und Nieren 
und Herz prüfeit: laß mich deine Rache an ihnen jchauen, denn auf dich habe 
ich meine Sache gewälzt! 

A Darum fpricht Jahwe aljo in betreff der Männer von Anathoth — fie, 
die dir nach dem Leben trachten, indem fie jagen: Du jollit nicht weisjagen im 
Namen Jahwes, jonjt mußt dur durch unfere Hand jterben! 22 Deshalb ſpricht 
Sahme der Heericharen aljo: Fürwahr, ich will jie jtrafen: die jungen Männer 
jollen durchs Schwert umkommen, ihre Söhne und ihre Töchter jollen Hungers 
fterben; fein Uberrejt joll ihnen bleiben, denn ich werde Unheil über die 
Männer von Anathoth bringen im Jahre ihrer Heimjuchung. 

1 Du bleibjt im Rechte, Jahwe, wenn ich mit dir hadern wollte! Doc) 
zur Rede möchte ich dich stellen, warum das Treiben der Frevler Öelingen hat, 
warum alle, die treulos handeln, unangefochten bleiben? 2 Du pflanzeit fie ein, 
fie jchlagen auch Wurzel, fie gedeihen, bringen auch Frucht: nahe biſt du ihnen 
ihren Reden nach, aber fern von ihrem Innern! 3 Du aber, Jahwe, kennſt 
mich, durchſchauſt mich und haft meine Öefinnung gegen dich erprobt: reiße fie 
fort wie Schafe zum Schlachten und weihe fie dem Tage des Würgens. + Wie 
lange noch joll das Land trauern, und die Pflanzen überall auf der Flur ver— 
dorren? Ob der Bosheit der darin Wohnenden ſchwinden Tiere und Vögel 
dahin, — weil fie jagen: Er wird das Ende, das es mit und nimmt, nicht 
jehen! 9 Wenn du mit Fußgängern läuft, und die dich ſchon ermüden, wie 
willt du da mit Roſſen um die Wette laufen? — und fühlt du dich nur in 
friedlihem Lande ficher, wie mwillft du da thun im Didichte des Jordans? 
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6 Denn ſelbſt deine Verwandten und deine Familie — auch ſie ſind treulos 
gegen dich, auch ſie haben dir aus vollem Halſe nachgeſchrieen; traue ihnen 
nicht, wenn ſie Freundliches zu dir reden! 


* * 
* 


Verwüſtung Judäas durch Nachbarvölker, Bedrohung derjelben und Heildanfiindigung. 

7 Breisgegeben habe ich mein Haus, verjtoßen mein Eigentum; was mir 
das Liebjte ijt, Habe ich in die Gewalt feiner Feinde dahingegeben. 8 Mein 
Eigentum ward für mich gleich einem Löwen im Wald: es erhob ein Gebrüll 
wider mich, deshalb haſſe ich es! ? Sit denn mein Eigentum nicht für mic 
tie ein bunter Vogel? Sammeln fich nicht ſchon die Vögel von allen Seiten 
wider es? Wohlan! verfammelt alle Tiere des Feldes, laßt fie herbeifommen 
zum Fraße! 19 Zahlreiche Hirten haben meinen Weinberg verwüſtet, mein Grund- 
ftüc zertreten, haben das Grundſtück, das meine Luft war, zur wüſten Trift 
gemacht. HZur Wüſtenei Hat man es gemacht, es trauert dor mir verwüſtet; 
verwüſtet ift daS ganze Land, weil fich"3 niemand zu Herzen gehen läßt. 12 Über 
alle kahlen Höhen in der Trift find Verwüſter gefommen; denn ein Schwert 
bat Jahwe, das von einem Ende des Landes bis zum anderen frißt, da bleibt 
feins von allen Gejchöpfen unverfehrt. 13 Sie haben Weizen gejät, aber Dornen 
geerntet; fie haben fich abgeplagt, ohne Nuben davon zu Haben, und jo follt 
ihr denn zu Schanden werden mit euren Erträgnifjen durch die Hornglut Jahwes. 

14 So fpricht Jahwe — über alle meine böjen Nachbarn, die dag Eigen— 
tum, das ich meinem Volk Israel zu eigen gab, antafteten: Fürwahr, ich will 
fie hinwegreißen von ihrem Boden und will das Haus Juda aus ihrer Mitte 
herausreißen! 15 Darnach aber, nachdem ich fie hinweggeriſſen habe, will ich 
mich ihrer wieder erbarmen und will fie heimbringen, einen jeden in jeinen 
Beſitz und einen jeden in fein Land. 16 Wenn fie fich alsdann an die Weile 
meines Volks gewöhnen werden, daß fie bei meinem Namen ſchwören: So wahr 
Jahwe Lebt! gleichivie fie mein Volk daran gewöhnt haben, beim Baal zu 
ſchwören, ſollen fie inmitten meines Volfes aufgebaut werden; 17 wenn fie aber 
nicht hören, werde ich jelbiges Volf ganz und gar ausreißen und vertilgen — 
ift der Spruch Jahwes. 


* 
* 


Ankündigung des Strafgerichts durch Bild und Wort. Mahnung zur endlichen Umkehr. 


1 So ſprach Jahwe zu mir: Gehe hin und kaufe dir einen linnenen Gürtel 
und lege ihn um deine Hüften, aber in Waſſer laß ihn nicht kommen! 2 Da 
kaufte ich den Gürtel, wie Jahwe geboten, und legte ihn um meine Hüften. 
3 Sodann erging das Wort Jahwes zum zweiten Mal an mich, alſo lautend: 
4 Nimm den Gürtel an deinen Hüften, den du gefauft Haft, begieb dich nad) 
dem Euphrat und verbirg ihn dort in einer Zeljenjpalte! ° Da ging id) hin 
und verbarg ihn am Euphrat, wie mir Jahwe befohlen hatte. ® Nach Verlauf 
einer geraumen Zeit aber ſprach Jahwe zu mir: Begieb dich nach dem Euphrat 
und hole von dort den Gürtel, den ich dir dort zu verbergen befohlen habe! 
7 Da ging ic) nach dem Euphrat, grub nach und nahm den Gürtel von der 
Stelle, an der ich ihn verborgen hatte, aber fiehe da -— der Gürtel war ver= 


dorben, taugte zu nicht3 mehr. 


13 


570 Der Prophet Jeremia 13 8—2. 








8 Da erging das Wort Jahwes an mich folgendermaßen: ? So jpricht 
Jahwe: Ebenjo will ich den Hochmut Judas und den Hochmut Jeruſalems, 
den gewaltigen, ind Verderben ftürzen. 10 Dieje ruchlojen Menjchen, die fich 
weigern, meine Worte zu hören, die ftarrfinnig nach ihrem Sinne wandeln und 
andern Göttern nachfolgten, ihnen zu dienen und fich vor ihnen niederzumerfen, 
— fie follen wie diefer Gürtel werden, der zu nicht mehr taugt. Denn 
gleichwie fich der Gürtel an die Hüften eines Mannes anjchmiegt, jo hatte ich 
das ganze Haus Israel und das ganze Haus Juda ſich an mich anjchmiegen laſſen 
— iſt der Spruch Jahwes —, damit es mein Wolf und mein Ruhm, mein 
Robpreis und meine Zier jei, aber fie gehorchten nicht. 

12 So ſprich nun zu. ihnen dieſes Wort: So jpricht Jahwe, der Gott 
Israels: Segliher Krug wird mit Wein gefüllt! Sagen fie dann zu dir: 
Sollten wir wirklich nicht wifjen, daß jeglicher Krug mit Wein gefüllt wird? 
1350 fage zu ihnen: So jpricht Jahwe: Fürwahr, ich till alle Bewohner diejes 
Landes und die Könige, die al3 Nachfommen Davids auf ſeinem Throne fißen, 
und die Prieſter und die Propheten und alle Bewohner Jeruſalems mit Trunfen- 
heit füllen Mund will fie einen an dem andern zerjchmettern, und zivar die 
Väter und die Söhne miteinander — iſt der Spruch Jahwes; feine Schonung 
oder Mitleid will ich üben, noch will ich mid) erbarmen, daß ich fie nicht ver- 
derben jollte. 

15 So hört doch und merft auf! Seid nicht hochmütig, denn Jahwe Hat 
geredet! 16 Gebt Jahwe, eurem Gotte, die Ehre, bevor es finjter wird, und 
bevor fich eure Füße an finjtern Bergen ftoßen; da werdet ihr freilich auf Licht 
harren, er aber wird’3 in tiefe Finfternis verwandeln und zu dichtem Dunfel 
geitalten. 17 Wenn ihr aber nicht darauf hört, jo will ich im Verborgenen ob 
des Hochmut3 weinen, und unaufhörlich thränen, ja in Thränen zerfließen foll 
mein Auge, weil die Herde Jahwes gefangen fortgeführt wird. 

18 Sprich zum Könige und zur Herrin: Gebt euch tief herunter, 

denn herabgefunfen ift euer Hauptichmud, eure prächtige Krone! 

19 Die Städte des Südlands find verſchloſſen und niemand öffnet fie mehr, 
weggeführt wird Juda insgejfamt, vollzählig weggeführt! 

20 Hebe deine Augen auf und ſieh', wie fie vom Norden ber fommen: 
Wo ift die Herde, die dir anvertraut war, „Deine prächtigen Schafe? 


21a wirft du jagen, wenn er dir deine Buhlen — du haft fie ja jelbft an 
dich gewöhnt! — zum Dberhaupte jegen wird? Werden dich da nicht Wehen 
paden wie ein gebärendes Weib? 


2 Und wenn du in deinem Innern fprechen wollteſt: Warum hat mich 
jolcheS betroffen? — 

ob der Größe deiner Verschuldung ift deine Schleppe aufgededt, find deine 
Ferſen mißhandelt! 

> Kann wohl ein Mohr jeine Haut verwandeln oder ein Pardel feine 
Flecken? 

Dann würdet auch ihr gut zu handeln vermögen, die ihr gewohnt ſeid, 
Böſes zu thun. 

Und jo will ich fie denn zerſtreuen wie Stoppeln, die dahinfahren vor 
dem Wüſtenwind. 

Das ift dein Los, dein Anteil, den ich dir zugemeffen, ift der Spruch 

weil du mich vergeſſen haſt und auf Lüge vertrauteſt. Jahwes, 
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* Darum auch dede ich dir vorne die Schleppe auf, daß deine Schande fichtbar 
werde! ?7 Deine Ehebrecherei und dein geiles Gewieher, deine ſchandbare Hureret, 
— auf den Hügeln im freien Felde habe ich deine Greuel gejehen! Wehe dir, 
Jeruſalem, du wirft nicht vein werden — nach wie lange noch? 


Rap. 14, 1—17, 18: Ankündigung des Gerichts über Juda aus Anlaf 
einer Dürre. Zurechtweiſung des verzagenden Propheten. 


1 Was al3 Wort Jahwes an Jeremia erging in betreff der großen Dürre: 

2 Es trauert Juda und die feine Thore bevölfern, ſitzen abgehärmt, tief- 
traurig am Boden, und das Wehgeſchrei Jeruſalems ſteigt empor. 8 Ihre Vor— 
nehmen ſenden ihre Untergebenen nach Waſſer aus; ſie kommen an die Eiſternen, 
aber Waſſer finden ſie nicht: ſie kehren zurück mit leeren Gefäßen, ſie ſind be— 
ſtürzt und voll Scham und verhüllen ihr Haupt. + Um des Ackerbodens willen, 
der dor Entjeßen erjtarrt ift, weil fein Negen im Lande gefallen, find die 
Aderer bejtürzt, verhüllen ihr Haupt. 5 Ja jelbft die Hirſchkuh auf dem Felde 
gebiert und läßt ihr Junges im Stiche, denn nichts Grünes ift gewachjen; 6 die 
Wildejel jtehen auf den fahlen Höhen und fehnappen nach Luft, wie die Scha- 
fale; verjchmachtet find ihre Augen, denn es giebt fein Kraut. 

"Wenn denn unfere Miffethaten wider ung Zeugnis ablegen, Jahwe, jo 
handle um deines Namens willen; denn zahlreich find unfere Übertretungen, an 
dir haben wir geſündigt. 8 D Hoffnung Israels, fein Heiland in der Zeit der 
Not, warum bijt du wie ein Fremdling im Land und wie ein Wanderer, der 
nur um zu übernachten jein Zelt aufgejpannt hat? 9 Warum bift dur wie ein 
bejtürzter Mann, einem Sriegsmanne gleich, der nicht zu helfen vermag? Und 
doch bift du in unjerer Mitte, Jahwe, und nach deinem Namen find wir ge- 
nannt: o laß uns nicht fahren! 

10 Doch alſo ſpricht Jahwe in betreff dieſes Volks: Alſo liebten fie umher— 
Sujchweifen, hemmten ihre Füße nicht, — Jahwe aber hatte fein Wohlgefallen 
an ihnen: num gedenft er ihrer Schuld und ahndet ihre Sünden! 

41 Sodann ſprach Jahwe zu mir: Du folljt nicht für dieſes Volk um Heil 
flehen! Wenn fie fajten, jo höre ich nicht auf ihr Flehen, und wenn fie 
Brandopfer und Speisopfer darbringen, jo habe ich fein Gefallen daran: viel- 
mehr durch Schwert und Hunger und Peſt will ich fie vertilgen! 13 Da ſprach 
ich: Ach Herr Jahwe, die Propheten jagen ihnen ja: Ihr werdet das Schwert 
nicht zu jehen befommen, noch wird euch Hungersnot treffen, ſondern beftändiges 
Heil laſſe ich euch an diejer Stätte zu teil werden! 14 Sahme aber jprach zu 
mir: Lüge weisfagen die Propheten in meinem Namen; ich habe jte nicht ge= 
ſandt und fie nicht beordert, noch zu ihnen geredet. Erlogene Gefichte und nichtige 
Wahrjagerei und jelbiterfonnenen Trug weisjagen fie euch! Darum fpricht 
Jahwe aljo — in betreff der Propheten, die in meinem Namen weisjagen und 
die, obwohl ich fie nicht gefandt habe, dennoch behaupten: Weder Schwert noch 
Hunger wird dieſes Land treffen! — durch Schwert und durch Hunger jollen 
jelbige Propheten endigen. 16 Die Leute aber, denen fie weisfagen, jollen auf 
den afjen Serufalems vom Hunger und Schwert hingejtredt daliegen, ohne 
daß fie jemand bejtattet, fie, ihre Weiber, ihre Söhne und ihre Töchter — und 
ausſchütten will ich über fie ihre Bosheit! 17Du aber ſage ihnen dieſes Wort: 
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Zerfließen follen meine Augen in Thränen bei Nacht und bei Tag und nicht 
aufhören, denn fürchterlich zerichlagen ward die Jungfrau, die Tochter meines 
Volks, ganz unheilbar verwundet! 18 Gehe ich Hinaus aufs Feld, jiehe da — 
vom Schwert Erjchlagene; gehe ich hinein in die Stadt, jiehe da — Hunger— 
qualen! Sa, Propheten wie Priefter wandern in ein Land, das fie nicht fennen. 

19 Haft du denn Juda ganz verworfen oder bift du Zions überdrüffig? 
Warum haft du uns gejchlagen, daß es feine Heilung für und giebt? Man 
harıt auf Heil, aber da giebt’3 nicht8 Gutes, — und auf eine Zeit der Heilung, 
aber fiehe da: Beſtürzung! Wir erkennen, Jahwe, unjeren Frevel, die Schuld 
unferer Väter, daß wir an dir gefündigt haben. A Berfchmähe doch nicht, um 
deines Namens willen, — verunehre doch nicht den Thron deiner Herrlichkeit: 
gedenfe an —, brich nicht deinen Bund mit uns! 2 Giebt’3 etwa unter den 
Gößen der Heiden Negenjpender, oder jpendet etiwa der Himmel von jelbjt Regen— 
ſchauer? Bift du es nicht, Jahwe, unjer Gott, jo daß wir auf dich harren 
müſſen? Denn du haft alles dieſes gemacht! 

15 1Dda ſprach Jahwe zu mir: Wenn auch Mofe und Samuel vor mich 
hinträten, jo würde ich mich doch diefem Wolfe nicht mehr zuwenden, — jchaffe 
fie mir aus den Augen, daß fie, von dannen gehen! ? Und wenn fie zu dir 
Iprechen: Wohin jollen wir gehen? jo jage ihnen: So jpricht Jahwe: Wer zur 
Seuche zu gehen bejtimmt ift — zur Seuche! und wer zum Schwerte — zum 
Schwerte! und wer zum Hunger — zum Hunger! und wer zur Öefangenschaft 
— zur Gefangenschaft! 3 Viererlei Wejen beordere ich wider fie — ijt der 
Spruch Jahwes: das Schwert zum Morden, die Hunde zum Fortjchleifen, die 
Vögel unter dem Himmel und die Tiere des Landes zum Freffen und zum 
Vertilgen. * Und ich will fie zu einem Schredbilde machen für alle Königreiche 
der Erde — um Manafjes, des Sohnes Hiskias, des Königs von Juda, willen, 
wegen dejjen, was er in Serufalem gethan hat. 5 Denn wer wird Erbarmen 
mit dir haben, Serufalem? und wer dir Teilnahme beweifen? und mer bei dir 
einfehren, um ſich nach deinem Befinden zu erkundigen? 6 Du haft mich ver- 
ftoßen, tft der Spruch Jahwes, zogſt dich zurüd: darum habe ich meine Hand 
wider dich. ausgejtredt und dich zu Grunde gerichtet, — ich bin’S müde ge 
worden, Erbarmen zu üben. 7 Darum worfelte ich fie mit der Wurfgabel an 
den Thoren de3 Landes, machte Finderlos, vernichtete mein Volk: von ihren 
böjen Wegen fehrten fie nicht um! 


° 


® Seine Witwen wurden mir zahlreicher als der Sand am Meere. 

Ich brachte ihnen über die Mütter der jungen Mannfchaft den Verwüſter 
am hellen Mittag, 

ließ plößlich auf fie fallen Angſt und Schreden. 

> Dahin welfte die, welche fieben geboren, fie Hauchte ihre Seele aus. 

Ihre Sonne ging unter, als es noch Tag war, fie ward zu Schanden 
und mit Scham bededt. 

Und was don ihnen noch übrig ift, will ich dem Schwerte preisgeben auf 
der Flucht vor ihren Feinden! 

— iſt der Spruch Jahwes. 

0 D wehe! meine Mutter, daß du mich geboren, einen Mann des Streits 
und einen Mann de3 Hader3 für alle Welt! Ich Habe weder ausgeliehen, noch 
bat man mir geliehen, aber allefamt fluchen fie mir! 1Es ſprach Jahwe: 
Wahrlich, ich erhalte dich zum Guten! Wahrlich, ich will machen, daß dich der 
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Feind zur Beit des Unheils und zur Zeit der Bedrängnis um Fürbitte angeht! 
u Kann auch Eifen brüchig werden, nordifches Eifen, und Erz? 

"3 Dein Vermögen und deine Schäße gebe ich dem Naube preis, nicht fir 
Entgelt, vielmehr für alle deine Sünden, und zwar die dur begangen in allen 
deinen Marken. 14 1nd ich laſſe dich deinen Feinden in einem Lande dienen, das 
du bisher nicht gefannt; denn ein Feuer Lodert auf in meiner Nafe: wider euch 
iſt's angezündet! 

15 Ja du weißt e8, Jahwe! Gedenfe mein und nimm dich meiner an und 
Ihaffe mir Nahe an meinen Verfolgern; vaffe mich nicht hinweg in Deiner 
Langmut gegen fie, — bedenke, daß ich um deinetwillen Schmach trage! 16 Gab 
es Worte von dir, jo verichlang ich fie, und es gereichten mir deine Worte 
zur Wonne und zur Freude meines Herzens, weil ich nach deinem Namen ge- 
nannt bin, Jahwe, du Gott der Heerjcharen. 17 Nicht ſaß ich im reife Fröh- 
ficher, daß ich mit gejubelt hätte: vielmehr wegen deiner Hand ſaß ich einfam, 
weil du mich mit Unmut erfüllteft. 12 Warum ift mein Schmerz dauernd ge- 
worden, meine Wunde bösartig, daß fie fich nicht heilen läßt? Sa, dur bift 
für mich einem trügerischen Bache gleich, wie Wafjer, auf die fein Verlaß tft. 
2 Deshalb ſprach Jahwe alfo: Wenn du von deinem Kleinmut umfehrft, jo will 
ich dich wieder vor mich Hintreten laſſen, — und wenn du nur Köftliches vor— 
bringen wirft ohne Gemeines, dann jollit du mir wieder als Mund dienen! 
Sie jollen fich al3dann nach dir umwenden, du aber wirft dich nicht nach 
ihnen ummwenden, und ich will dich dieſem Volfe gegenüber zu einer unüber- 
toindlichen ehernen Mauer machen, und fämpfen fie wider dich, jo werden fie 
doch nichtS über dich vermögen, denn ich bin mit dir, Dir zu helfen und Dich 
zu erretten, — iſt der Spruch Jahwes, umd ich will Dich aus der Hand der 
Böſen erretten und dich aus der Fauft der Öewaltthätigen befreien. 

1 Alzdann erging das Wort Jahwes an mich folgendermaßen: ? Du jollit 16 
dir fein Weib nehmen, noch Söhne und Töchter haben an diefem Orte! 8 Denn 
jo jpricht Jahwe in betreff der Söhne und der Töchter, die an dieſem Orte 
geboren werden, und im betreff ihrer Mütter, die fie gebären, und in betreff 
ihrer Väter, die fie in diefem Lande zeugen: * An qualvollen Todesarten werden 
fie fterben; man wird ihnen nicht die Totenflage halten, noch fie begraben: als 
Miſt auf dem Ader jollen fie dienen. Durch Schwert und Hunger jollen fie aufs" 
gerieben werden, und ihre Leichname jollen den Vögeln unter dem Himmel und 
den Tieren auf dem Felde zum Fraße dienen. 

5 3a, jo ſpricht Jahwe: Nicht jollft du in ein Haus des Jammers ein- 
treten, noch hingehen, um die Totenflage zu halten, noch ihnen Beileid bezeugen; 
denn ich habe meinen Frieden von diejem Volke genommen, — ift der Spruch 
Jahwes, — die Gnade und das Erbarmen, Cumd groß und Elein jollen in 
diefem Lande fterben, ohne dag man fie begräbt, noch ihnen die Totenklage 
hält, noch auch ihretwegen ſich Einrigungen macht oder eine Glatze jchert. 7 Auch) 
wird man ihretwegen nicht Trauerbrot brechen, um einen wegen eines Geſtor— 
benen zu tröften, noch wird man fie den Troftbecher trinken laſſen wegen ihres 
Baterd oder wegen ihrer Mutter. 8 Ebenſowenig jollft du in ein Haus gehen, 
wo ein Gelage gehalten wird, um dich mit ihnen zum Eſſen und zum Trinken 
niederzufeßen. 9 Denn fo fpricht Jahwe der Heerſcharen, der Gott Israels: Für— 
wahr, ich will aus diefem Drte vor euren Augen und in euren Tagen Wonne— 
jubel und Sreudenjubel, Bräutigamzjubel und Brautjubel verſchwinden Lafjen. 
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10 Wenn du nun dieſem Volk alle diefe Worte verfündigit, und man dich 
fragt: Warum hat ung Jahwe all’ dieſes große Unheil angedroht, und was ift 
unfere Verschuldung und mas unjere Sünde, die wir gegen Jahwe, unjeren 
Gott, begangen Haben? Ho fage ihnen: Weil mich eure Väter verlaffen haben, 
ift der Spruch Jahwes, und andern Göttern nachfolgten und ihnen dienten und 
ſich vor ihnen niederwarfen; mic aber verließen fie und beobachteten mein Geſetz 
nicht. 12 Ihr aber habt noch übler gehandelt al3 eure Väter, indem ihr ja doch 
ftarrfinnig ein jeder feinem eigenen böfen Sinne folgt, ohne auf mich zu hören. 
13 So will ich euch denn aus dieſem Lande fortjchleudern in jenes Yand, das 
euch unbekannt war, euch wie euren Vätern, auf daß ihr daſelbſt andern Göttern 
dienet Tag und Nacht, — dieweil ich euch Fein Erbarmen fchenfen werde! 

14 Darum fürwahr, es fommt die Zeit, ift der Spruch Jahwes, da wird 
man nicht mehr jagen: So wahr Jahwe lebt, der die Israeliten aus Agypten 
hergeführt hat! 2 jondern: So wahr Jahwe lebt, der die Israeliten aus dem 
Nordland und aus allen den Ländern, wohin er fie verſtoßen hatte, hergeführt 
hat! Und ich will fie zurückbringen in ihr Land, das ich ihren Vätern ver- 
liehen habe. 

16 Fürwahr, ich will zahlreiche Fijcher entbieten — tft der Spruch Jahmwes —, 
die jollen fie herausfiichen, und darnach will ich zahlreiche Jäger entbieten, die 
jollen fie erjagen auf jeglichem Berg und auf jeglichem Hügel und in den 
Seljenklüften. 17 Denn meine Augen find auf alle ihre Wege gerichtet; fie bleiben 
nicht dor mir verborgen, noch ijt ihre Verjcehuldung vor meinen Blicken ver- 
ſteckt. 18 Zuerſt aber will ich ihmen ihre Verſchuldung und ihre Sünde doppelt 
vergelten, weil jie mein Land durch das Aas ihrer Scheujale entweiht und mit 
ihren Greueln mein Erbteil erfüllt Haben. 

10O Jahwe, meine Kraft und meine Burg und meine Zuflucht in Drang- 
jalözeit, zu div werden die Völfer von den Enden der Erde her kommen und 
Iprechen: Nur Trug haben unfere Väter zum Befiße befommen, nichtige Gößen, 
von denen feiner zu nügen vermag. Kann wohl ein Menjch fich Götter machen? 
— denn jolche find ja feine Götter! 1 Darum will ich fie nur diejesmal fühlen 
lafjen, — ja, ich will fie meine Hand und meine Stärfe fühlen laffen, und fte 
jollen erfennen, daß mein Name Jahwe ift! 

1! Die Sünde Judas ift aufgezeichnet mit eifernem Griffel, mit diamantener 
Spibe, eingegraben auf ihres Herzens Tafel und an die Hörner ihrer Altäre, 
? tie fich denn ihre Söhne an ihre Altäre und ihre Ajcheren erinnern bei dem 
Anblick von frisch belaubten Bäumen, beim Verweilen auf den hohen Hügeln. 
> D mein Berg im Gefilde, deine Habe, all’ deine Schäße gebe ich dem Naube 
preis, deine Höhen wegen der Sünde, begangen in allen deinen Marken. * Da 
wird deine Hand deinen Erbbefig, den ich dir verliehen, fahren laſſen müſſen, 
und ich will dic) deinen Feinden in jenem Lande, das du nicht gefannt, dienen 
lafjen; denn ein Feuer habt ihr in meiner Naſe entflammt, das immerdar 
brennen wird. 

> &o jpricht Jahwe: Verflucht ift der Mann, der ſich auf Menfchen ver- 
läßt und Fleiſch zu feinem Arme macht, defjen Herz aber von Jahwe abtrünnig 
wird! ° Er ift wie ein Wachholderftrauch in der Steppe und erlebt nicht, daß 
Gutes eintrifft; er wohnt an ausgedörrten Stätten in der Wüfte, in falzreicher 
und unbewohnbarer Gegend. 7 Geſegnet ift der Mann, der ſich auf Jahwe 
verläßt, und deſſen Zuverficht Jahwe it! 8 Er ift wie ein Baum, der am 
Waſſer gepflanzt ift und feine Wurzeln nach dem Bache hinſtreckt, der ſich nicht 
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fürtet, wenn Hibe kommt, defjen Laub friſchgrün bleibt, der auch in dürren 
Jahren unbeforgt ift und nicht abläßt, Früchte zu bringen. 

Argliſtig mehr als alles ift das Herz und bösartig — wer fennt e8 
aus? IH, Jahwe, bin es, der das Herz erforfcht, die Nieren prüft, und 
zwar um einem jeden nach jeinem Wandel, nach der Frucht feiner Thaten zu 
vergelten. 11 Wie ein Rebhuhn, das brütet, ohne Eier gelegt zu haben, ift, wer 
Reichtum erwirbt umd nicht auf rechtlichen Weg: in der Hälfte feiner Lebens— 
tage muß ex ihn fahren laſſen und an feinem Ende jteht er als Narr da. 

2 D Thron der Herrlichkeit, hocherhaben von Anfang an, Stätte unſeres 
Heiligtums, du Hoffnung Israels — Jahwel alle, die dich verlaffen, müſſen 
zu Schanden werden: ja, die don mir abtrünnig wurden, werden in den Staub 
eingezeichnet; denn den Duell Iebendigen Wafjers, Jahwe, haben fie verlaffen. 

14&o heile mich denn, Jahwe, daß ich heil werde, hilf mir, daß mir 
geholfen werde, denn mein Lobpreis bijt du! 16 Jene freilich ſprechen zu mir: 
Wo bleibt das Wort Jahwes? Möge es doch eintreffen! 16 Und doch habe ich 
mich dem nicht entzogen, Hirte zu jein in deiner Nachfolge, noch habe ich den 
unheilvollen Tag herbeigewünfcht — du weißt e8! Was meine Lippen vorbrachten, 
e3 Liegt offen vor deinem Angefichte! 17 Werde mir nicht zum Schredinig — du 
bijt meine Zuflucht am Unheilstage! 18 Laß meine Verfolger zu Schanden werden, 
aber laß mich nicht zu Schanden werden; laß fie beftürzt werden, aber laß mid 
nicht bejtürzt werden: bringe über fie den Unheilstag und mit doppelter Ber- 
ſchmetterung zerjchmettere fie! 


Ermahnung zur Sabbatheiligung. 

2 So ſprach Jahwe zu mir: Gehe hin und ftelle dich ins Thor der Volks— 
genofjen, durch welches die Könige Judas ein- und auszugehen pflegen, und in 
alle Thore Jeruſalems Pumd fprich zu ihnen: Hört das Wort Jahwes, ihr 
Könige Judas und ihr Judäer insgefamt und al ihr Bewohner Serufalemz, 
die ihr in diefe Thore eingeht! 1 &So jpricht Jahwe: Hütet euch — es gilt 
euer Leben! — und tragt am Sabbattage feine Laft, daß ihr fie in die Thore 
Serujalems bringt. 22 Tragt auch am Sabbattage feine Laft aus euren Häufern 
heraus, noch verrichtet irgend welche Arbeit, daß ihr den Sabbattag heilig 
haltet, wie ich euren Vätern geboten habe. Aber fie gehorchten nicht, noch 
neigten fie ihr Ohr, jondern zeigten ſich halsitarrig, daß fie nicht gehorchten, 
noch Zucht annahmen. * Wenn ihr nun auf mich hören wollt, ift der Spruch 
Sahmes, daß ihr am Sabbattage feine Laft in die Thore diefer Stadt bringt, 
vielmehr den Sabbattag heilig haltet, daß ihr feinerlei Arbeit an demfelben 
verrichtet, fo werden durch die Thore diefer Stadt Könige einziehn, die auf 
dem Throne Davids fiben, mit Wagen und Roſſen daherfahren, ſamt ihren 
Dberen, die Männer von Juda nebjt den Bewohnern Jeruſalems, und dieje 
Stadt wird immerdar bewohnt fein. 6 Und es werden aus den Städten Judas 
und aus der Umgebung Serufalems und aus dem Stammgebiete Benjamins und 
aus der Niederung und vom Gebirge und aus dem Südlande Leute fommen, 
die Brandopfer und Schlachtopfer und Speisopfer und Weihrauch darbringen 
und die Danfopfer bringen zum Tempel Jahwes. 7 Wenn ihr aber nicht auf 
mich hört, den Sabbattag heilig zu halten und Feine Lat zu tragen und am 
Sabbattage nicht durch die Thore Jeruſalems einzugehn, jo will ic) euer an 
feine Thore legen, das joll die Paläſte Jeruſalems verzehren und nicht erlöjchen. 
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Rap. 18, 1— 20, 18: Gerichtsverkündigungen, durch ſinnbildliche Hand- 
lungen verdeutlicht, Des Propheten perſönliche innere und äußere Leidens- 
erfahrungen und Anlaß derſelben. 


Des Töpferd Thun — Sinnbild des göttlichen Waltens. Des Propheten Bitte um dns 
Gericht über das unbußfertige, ihn bedrohende Volk, 

1 Das Wort, welches an Jeremia von feiten Jahwes erging, aljo lautend: 
2 Mache dich auf umd geh’ hinab zum Haufe des Töpfers; dort will ich Di) 
meine Worte vernehmen laffen! 3 Da ging ich zum Haufe des Töpfer hinab 
und fand ihn mit einer Arbeit auf der Töpferjcheibe bejchäftigt, * und mißriet 
das Gefäß, an dem er arbeitete, jo machte er daraus wiederum ein anderes 
Gefäß, wie e8 der Töpfer eben machen wollte. 

5 Da erging das Wort Jahwes an mich folgendermaßen: 9 Kann ich nicht 
wie dieſer Töpfer da mit euch verfahren, ihr vom Haufe Israel? — iſt der 
Spruch Jahwes; ganz wie der Thon in der Hand des Töpferd, jo jeid ihr 
in meiner Hand, ihr vom Haufe Israel. 7 Bald drohe ich einem Volk und 
einem Neich, e8 auszurotten und zu zerjtören und zu verderben, ® befehrt ſich 
aber dasjelbige Volk, das ich bedroht habe, von feiner Bosheit, fo laſſe ich mich 
des Unheil gereuen, das ich ihm zuzufügen gedachte. ? Bald aber verheiße ich 
einem Wolf und einem Reich, es bauen und pflanzen zu wollen; 10thut e3 
aber, was mir mißfällt, indem es meinem Befehl ungehoriam ijt, jo laſſe ich 
mich des Guten gereuen, das ich ihm zu eriweijen verjprochen Hatte H Und 
nun, jprich Doch zu den Leuten von Juda und zu den Bewohnern Jeruſalems 
aljo: So ſpricht Jahwe: Fürwahr, ich bereite Unheil für euch und hege Unheils- 
gedanken wider euch! Kehrt Doch ein jeder bon feinem böjen Wege um und be— 
fleißigt euch gutes Wandel3 und guter Thaten! 1? Sie aber werden jprechen: 
Umfonjt! vielmehr unjeren Gedanken wollen wir folgen und wollen ein jeder 
ftarrfinnig nad) jeinem böjen Sinne handeln! 13 Darum ſpricht Jahme alfo: 
Fragt doch unter den Heiden nach, ob jemand derartiges jchon gehört hat? 
Gar Schauderhaftes hat die Jungfrau Israel gethan. 

14 Schtwindet denn von dem Felſen über dem Gefilde der Schnee des Libanon? 
Dder verjiegen je die quellenden Wafjer, die wallenden, riefelnden? 

5 Doch mein Volk hat meiner vergejjen, den nichtigen Götzen räuchern fie, 
und auf ihren Wegen haben fie zum Straucheln gebracht die Irrpfade der 
Vorzeit, 

daß fie jchlimme Pfade gehn auf ungebahntem Wege, 

16 daß fie ihr Land zu einem Gegenftande des Entſetzens machen, immer- 
währenden Gezijches, 

daß, wer irgend daran -vorüberzieht, fich entjeßt und den Kopf fchüttelt. 

Wie durch Oſtwind werde ich fie zeritieben laſſen vor dem Feinde her: 

den Rüden und nicht das Antlig werde ich ihnen zeigen am Tag ihres 
Berderbeng. 


8 Da jprachen fie: Wohlen, laßt und wider Jeremia verderbliche An- 
Ihläge erfinnen; denn nicht kommt den Prieftern Weijung abhanden, noch den 
Weifen Rat, noch den Bropheten Offenbarung, — wohlan, wir wollen ihn mit 
der Zunge niederjchlagen und auf feines feiner Worte merken! 19&o merke, 
Jahwe, auf mich und höre die Neden meiner Widerſacher! 20 Soll denn für 
Gutes Böſes vergolten werden, daß fie mir eine Grube gegraben haben? Gedenke, 
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wie ich vor dir betend ftand, um ihnen zum Beſten zu reden, um deinen Grimm: 


von ihnen abzuwenden! Darum gieb ihre Söhne dem Hunger prei und über- 
liefere fie der Gewalt des Schwertes, daß ihre Weiber finderlos und Witiven 
werden, ihre Männer aber von der Seuche erwürgt, ihre Jünglinge im Kampfe 
dom Schwert erjchlagen werden! 2 Möge man Wehgeichrei hören aus ihren 
Häufern, wenn du plößlich Mordbanden über fie bringft; denn eine Grube haben 
fie gegraben, mic) zu fangen, und heimlich Schlingen für meine Füße gelegt. 
Du aber, Jahwe, kennſt alle ihre todbringenden Pläne wider mich: laß ihre 
Verſchuldung ungefühnt bleiben und ihre Sünde vor dir nicht ausgelöfcht fein. 
Vielmehr mögen fie dir als zu Fall gebrachte gelten; zur Beit des Ausbruchs 
deines Zorns aber handle wider ſie! 


Das Gericht über Juda und Jeruſalem durch das Geſchick eines Krugs verſinnbildlicht. 
Mißhandlung Jeremias durch Pashur. 


1So ſprach Jahwe: Gehe Hin und kaufe dir einen Krug, wie ihn der 
Zöpfer macht, nimm fodann mit dir etliche von den Vornehmften des Volks 
und von den Vornehmften der Priefter ? und gehe hinaus ins Thal Ben Hinnom, 
daS dor dem Scherbenthore liegt, und verfündige dort die Worte, die ich zu 
dir reden werde, Fund jprich: Hört das Wort Jahwes, ihr Könige von Juda 
und ihr Bewohner Jerufalems! So jpricht Jahwe der Heerjcharen, der Gott 
Israels: Fürwahr, ich will Unheil über diefen Drt bringen, daß jeden, der 
davon hören wird, die Ohren gellen jollen! * Darum, weil fie mich verließen 
und diejen Ort verfannten und an ihm andern Göttern, die fie nicht fannten, 
räucherten — jte wie ihre Väter und die Könige Judas —, und diefen Ort 
mit dem Blut Unjchuldiger erfüllten 5 und die Baalshöhen erbauten, um ihre 
Söhne als Brandopfer für den Baal zu verbrennen, was ich weder geboten 
nod) angeordnet habe, und was mir nie in den Sinn gefommen ift: 6 darum, 
fürwahr, joll die Zeit fommen, ift der Spruch Jahwes, wo man diefen Drt 
nicht mehr „Topheth“ und „Ihal Ben Hinnom“ nennen wied, jondern „Würge- 
thal“. 7 Da werde ich dann die Klugheit Judas und Serufalems an diejem 
Ort ausjchütten und fie auf der Flucht vor ihren Feinden durchs Schwert 


fällen und durch die, welche ihnen nach dem Leben trachten; ihre Leichname 


aber will ich den Vögeln unter dem Himmel und den Tieren auf dem Felde 
zum Fraße preisgeben 8 und will diefe Stadt zu einen Gegenitande des Ent- 
ſetzens und des Geziſches machen: wer irgend an ihr vorüberzieht, joll jich ent- 
jeßen und zijchen ob all’ der Schläge, die fie betroffen haben. ? Und ich will 
ihnen das Fleisch ihrer Söhne und das Fleiſch ihrer Töchter zu eſſen geben, 
und fie jollen einer das Fleisch des andern ejjen, in der Drangjal und in der 
Bedrängnis, in die fie ihre Feinde und die, welche ihnen nach dent Leben 
trachten, bringen werden. md du follit den Krug vor den Augen dev Männer, 
die mit dir gegangen find, zerbrechen Hund zu ihnen jagen: So jpricht Jahwe 
der Heerjcharen: So werde ich Diejes Volk und dieje Stadt zerbrechen, wie 
man Töpfergejchirr zerbricht, da3 nie mehr ganz gemacht werden kann, und 
im Topheth wird man begraben, weil ſonſt fein Raum zum Begraben mehr 
vorhanden ift. 1? Alfo werde ich mit diefem Orte verfahren — iſt der Spruch 
Jahwes —, und mit ſeinen Bewohnern, ſo daß ich dieſe Stadt zu einem Topheth 
mache: 18 da ſollen dann die Häuſer Jeruſalems und die Häuſer der Könige 
von Juda wie die Stätte des Topheth unrein werden — alle die Häuſer, auf 
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deren Dächern fie dem gefamten Himmelsheere geräuchert und andern Göttern 
Tranfopfer gejpendet haben. 

1498 nun Jeremia vom Topheth, wohin ihn Jahwe zu prophetijcher 
Berfündigung gejandt hatte, zurückkam, trat er in den Vorhof des Tempels 
Jahwes und fprach zum ganzen Volke: So jpricht Jahwe der Heerjcharen, 
der Gott Israels: Fürwahr, ich will über diefe Stadt und über alle zu ihr 
gehörenden Städte al!’ daS Unheil fommen laffen, das ich ihr angedroht habe, 
weil fie ſich Halsftarrig gezeigt und auf meine Worte nicht gehört haben. 

20 1 913 aber der Priefter Pashur, der Sohn Immers (diefer war nämlich) 
Oberaufſeher im Tempel Jahwes), Jeremia diefe Worte verfündigen hörte, 2 da 
ſchlug Pashur den Propheten Jeremia und legte ihn in den Blod, der ich 
im oberen Benjaminsthor am Tempel Jahwes befand. 8 Am andern Morgen 
jedoch, nachdem Pashur den Jeremia aus dem Blocke befreit hatte, jprad) 
Jeremia zu ihm: Nicht „Pashur“ nennt Jahwe deinen Namen, jondern „rauen 
ringsum“! 4 Denn alfo jpricht Jahwe: Fürwahr, ich will dich zu einem Örauen 
für dich felbft und für alle deine Freunde machen; vor deinen Augen jollen jie 
durch das Schwert ihrer Feinde fallen, und ganz Juda will ich in die Gewalt 
des Königs von Babel überliefern, daß er fie nach Babel gefangen führe und 
mit dem Schwert erjchlage. ® Dazu will ich, alle Vorräte in diefer Stadt umd 
alle ihre Habe und alle ihre Koftbarfeiten preisgeben, auch alle Schäße der 
Könige Judas will ich in die Gewalt ihrer Feinde überliefern: die jollen fie 
rauben und fortichleppen und nad) Babel bringen. 6 Du aber, Pashur, und 
alle Infaffen deines Haufes — ihr werdet in Gefangenschaft gehen, und nad) 
Babel follft dir gelangen und dort jterben und dort begraben werden, — du 
nebft allen deinen Freunden, denen du Lügen geweisjagt haft. 


Des Propheten Anfechtung, Gottvertraunen und Klage, 

"Du haft mich bethört, Jahwe, und ich Ließ mich bethören; du haft mich 
erfaßt und überwältigteft mich: zum Gelächter bin ich geworden allezeit, jeder- 
mann fpottet meiner. 8 Sa, jo oft ich rede, muß ich aufjchreien, „Unbill und 
Vergewaltigung!“ rufen; denn das Wort Jahwes ward für mich ein Anlaß zu 
jteter Beichimpfung und Verſpottung. ? Dachte ich: Ich will feiner nicht ge= 
denfen und nicht mehr in feinem Namen reden! da war es in meinem Innern 
wie loderndes Feuer, das verhalten war in meinen Gebeinen; ich mühte mich 
ab, es auszuhalten, aber ich vermochte e8 nicht. 10 Sa, gehört habe ich die 
feindjelige Rede vieler — Grauen ringsum! —: „Beigt ihn an“! und „Wir 
wollen ihn anzeigen“! Selbſt alle die, mit denen ich Freundichaft pflegte, lauern 
auf einen Fehltritt von mir: „Vielleicht läßt er jich bethören, daß wir ihm. bei- 
fommen und Rache an ihm nehmen!“ Aber Jahwe ift mit mir wie ein ge— 
waltiger Held; darum werden meine Berfolger ftraucheln und nichts ausrichten: 
fie jollen arg zu Schanden werden, weil fie umflug gehandelt, — zu ewiger, 
undergeßlicher Schmacd. 1? Nun, Jahwe der Heerjcharen, der du den Frommen 
erprobjt, Nieren und Herz ſiehſt: laß mich deine Nache an ihnen fchauen, denn 
auf dich Habe ich meine Sache gewälzt. 13 Singet Jahwe, preijet Jahwe, daß 
er das Leben des Armen aus der Gewalt der Übelthäter errettete! 

14 Berflucht jei der Tag, an dem ich geboren ward; der Tag, an dem 
mich meine Mutter gebar, bleibe ungejegnet! 15 Verflucht jei der Mann, der 
meinem Vater die frohe Kunde brachte: Dir ijt ein Knäblein geboren! und ihn 
dadurch hoch erfreute! 163 ergehe diefem Manne wie den Städten, die Jahwe 
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erbarmungslos von Grund aus zerftört hat, und er höre Öejchrei am Morgen 
und Kriegslärm zur Mittagszeit, 17 weil er mich nicht ſchon im Mutterſchoße 
Iterben Tieß, daß meine Mutter mein Grab geworden und ihr Leib immer- 
während ſchwanger geblieben wäre. 18 Warum doch bin ich aus dem Mutter 
Ihoße hervorgefommen, um nur Mühſal und Nummer zu erleben, und daß in 
Schande meine Tage vergingen. 


Kap. 21, 1—24, 10: Eine Reihe von Unheilsverkündigungen, zumal an 
die Führer des Volks, aus verſchiedenen Zeiten, 


Ankindigung des jiheren Falls Jeruſalems an Zedekia und an dns Volk während 
der Belagerung der Stadt. 

1 Das Wort, das von feiten Jahwes an Jeremia erging, al3 der König 
Zedekia Pashur, den Sohn Malkijas, und den Priefter Zephanja, den Sohn 
Maajejas, mit dem Verlangen an ihn jandte: ? Befrage doch Jahwe für uns, 
denn Nebufadrezar, der König von Babel, belagert uns: ob wohl Jahwe allen 
jeinen wunderbaren Thaten gemäß an uns handeln wird, daß er wieder von 
ung abzieht? 8 Jeremia aber ſprach zu ihnen: Alfo jollt ihr zu Zedekia jagen: 
* So Spricht Jahwe, der Gott Israels: Fürwahr, ich will die Ariegswaffen in 
eurer Hand, mit denen ihr den König von Babel und die Chaldäer, die euch 
bedrängen, außerhalb der Stadtmauer befämpft, ummenden und ins Innere 
diefer Stadt zufammenziehen, ° und ich ſelbſt will mit euch kämpfen, mit aus- 
gereckter Hand und jtarfem Arm und im Zorn und im Grimm und in gewal- 
tiger Wut, © und will die Bewohner diejer Stadt, die Menjchen wie das Vieh, 
niederichlagen: Durch eine gewaltige Peſt jollen fie umfommen! 7 Darnach aber 
— ijt der Spruch Jahwes —, will ich Zedefia, den König von Juda, mit 
feinen Dienern und den Leuten, die in dieſer Stadt von der Peſt, dem Schwert 
und dem Hunger übrig gelafjen find, in die Gewalt Nebufadrezars, des Königs 
von Babel, und in die Gewalt ihrer Feinde und in die Gewalt derer, Die 
ihnen nach dem Leben trachten, überliefern, daß er fie mit dem Schwerte nieder- 
meßle, ohne Mitleid mit ihnen und ohne Schonung und ohne Erbarmen. 


21 


8 Zu dieſem Volk aber jollit du jagen: So jpricht Jahwe: Fürwahr, 


ich ftelle euch zur Wahl: den Weg, der zum Leben, und den, der zum Tode 
führt! 9 Wer in diefer Stadt bleibt, wird durchs Schwert und durch den Hunger 
und durch die Veit umfommen; wer aber hinausgeht und ſich den Chaldäern, 
die euch bedrängen, ergiebt, wird Ieben bleiben und jein Leben zur Beute 
haben. Denn ich habe mein Antliß wider diefe Stadt gerichtet zum Unheil 
und nicht zum Heil — ift der Spruch Jahwes; in die Gewalt des Königs 
von Babel foll fie itberliefert werden, daß er fie niederbrenne. 


Drohweisfaguugen wider die Könige Judas. 


1 Denen vom Haufe des Königs von Juda: Hört das Wort Jahwes, 
12 ihr dom Haufe Davids! So jpricht Jahwe: Haltet alle Morgen gevechtes 
Gericht und rettet den Beraubten aus der Gewalt des Bedrückers, daß nicht 
wie Feuer meine Zornglut hervorbreche und umauslöfchlich brenne — ob der 
Bösartigfeit eurer Thaten! 13 Fürwahr, an dich will ich, du Bewohnerin des 
Thals, des Feljens der Ebene — ijt der Spruch Jahwes —, an euch, die ihr 
iprecht: Wer jollte über uns hevabfommen und wer jollte in unfere Wohnungen 
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eindringen? 14 Umd ich will euch den Früchten eurer Thaten gemäß heimfuchen 
— iſt der Spruch Jahwes — und Feuer an ihren Wald legen, dab e& alles, 
was rings um fie her ift, verzehre. 

22 1 &o ſprach Jahwe: Gehe hinab zum Palaſte des Königs von Juda und 
fage dort dieſes Wort ? und fprich: Höre das Wort Jahwes, König von Juda, 
der du auf dem Throne Davids fißeft, du jamt deinen Dienern und deinem 
Volke, die durch diefe Thore eingehen! 3 So ſpricht Jahwe: Ubt Recht und 
Gerechtigkeit und rettet den Beraubten aus der Gewalt des Bedrüders! Fremd— 
Yinge aber, Waiſen und Witwen bedränget nicht, und vergewaltigt nicht und 
vergießt nicht unfchuldiges Blut an 'diefem Orte. * Denn nur wenn ihr jolches 
thut, werden durch die Thore diejes Palaſtes Könige einziehen, die als Nach— 
fommen Davids auf feinem Throne figen, mit Wagen und mit Nofjen daher- 
fahren, — er felbit und feine Diener und fein Volk. 5 Wenn ihr aber nicht 
auf diefe Worte hört, jo ſchwöre ich bei mir ſelbſt — ijt der Spruch Jahmes —, 
daß dieſer Palaſt eine Wüſtenei werden joll. © Denn fo jpricht Zahive in betreff 
des Palaſtes des Königs von Juda: 

Gilead gleich giltft du mir, gleich dem Gipfel des Libanon! 
Fürwahr, ich will dich zur Steppe machen, gleich unbewohnbaren Städten, 
" umd will Verderber wider Dich zum Kampfe weihen, einen jeden mit 
jeinen Waffen, 
daß fie deine auserlejenen Gedern füllen und ind Feuer werfen. 
8 Viele Nationen aber follen an diefer Stadt vorüberziehen und einer zum 
andern fprechen: Warum it Jahwe jo mit dieſer großen Stadt verfahren? 
9 Da wird man dann antworten: Weil fie von dem Bunde mit Jahwe, ihrem 
Gott, abtrünnig geworden find und fich vor andern Göttern niederwarfen und 
ihnen dienten! 
(Weisſagung iiber Sallum.) 

10 Weinet nicht um einen, der tot iſt, noch äußert ſeinethalben Beileid: 
weinet vielmehr um den, der fortgezogen iſt, weil er nicht mehr zurückkehren 
und ſein Heimatland wiederſehen wird! 11 Denn alſo ſpricht Jahwe in betreff 
Sallums, des Sohnes Joſias, des Königs von Juda, der an Stelle ſeines 
Vaters Joſia König ward, der fortgezogen iſt von dieſem Ort: Er wird nicht 
mehr hierher zurückkehren; 1? ſondern an dem Orte, wohin fie ihn gefangen ge— 
führt haben, da wird er fterben, dieſes Land aber wird er nicht mehr jehen! 


(Bedrohung Jojakims.) 


13 Wehe dem, der fein Haus mit Ungerechtigkeit baut 
und jeine Gemächer mit Unrecht, 
der feinen Nächiten ohne Entgelt arbeiten läßt 
und ihm feinen Lohn vorenthält, 
der da jpricht: Sch will mir ein geräumiges Haus und weite Gemächer er 
bauen! der ich feine Fenſter weit ausbricht, mit Cedernholz täfelt und mit 
Mennig bemalt! 1 Biſt du damit König, daß du dich im Bauen mit Cedern- 
holz ereiferit? Dein Vater aß und trank ja auch, aber er übte Recht und Ge- 
rechtigfeit: da ging's ihm wohl! 16 Er fchaffte Recht dem Bedrückten und Armen: 
da ging’3 wohl! Heißt nicht das mich erkennen? ift der Spruch Jahwes. 
“Deine Augen aber und dein Sinn find auf nichts als auf deinen Gewinn 
aus und auf das Blut Unſchuldiger, es zu vergießen, und auf Bedrückung und 
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- auf Erpreſſung, fie auszuüben. 18 Darum jpricht Jahwe in betreff Jojakims, 
des Sohnes Jofias, des Königs von Juda, alfo: Man wird ihm feine Toten- 
Hage halten: „Ach, mein Bruder!“ umd „Ach, Schweiter!” — man wird nicht 
um ihn Hagen: „Ach, Gebieter!“ und „Ad, feine Herrlichkeit!" PWie man 
einen Eſel begräbt, wird er begraben werden, indem man ihn fortichleift und 
weit draußen vor den Thoren Serufalems hinwirft. 


Weisſagung in betreff der Wegführung Jojachins. 


2 Steig’ auf den Libanon und fchreie und in Bafan laß’ deine Stimme 
erichallen und jchreie vom Abarimgebirge aus, denn zerjchmettert find alle deine 
Lieblinge! AIch Habe zu dir geredet, als du noch in ficherer Ruhe lebteſt, 
doch du ſprachſt: Ich mag nicht hören! Das war deine Art von Jugend auf, 
daß du meinem Befehle nicht gehorchteft. Aller deiner Hirten Hirt wird nun 
der Sturmwind fein, und deine Lieblinge werden in die Öefangenfchaft ziehen: 
ja, alsdann wirst du zu Schanden und mit Scham bededt werden ob aller deiner 
Bosheit! 28 Die du auf dem Libanon wohnit, in Cedern nifteft, — wie wirft 
du ächzen, wenn dich Wehen ankommen, Zittern wie eine Gebärende! 

2: So wahr ich lebe — ift der Spruch Jahwes —, wäre auch Chonja, 
der Sohn Jojakims, der König von Suda, wie ein Giegelring an meiner rechten 
Hand, — ſo will ich dich doch von da wegreißen Fund dich in die Gewalt 
derer, die dir nach dem Leben trachten, und in die Gewalt derer, dor denen 
dir graut, und in die Gewalt Nebufadrezars, des Königs von Babel, und in 
die Gewalt der Chaldäer überliefern fund dich nebit deiner Mutter, die dic) 
geboren hat, in ein fremdes Land jchleudern, woſelbſt ihr nicht geboren wurdet, 
und dort jollt ihr fterben: ?’in das Land aber, wohin zurüdzufehren jte Ver— 
langen tragen, — dahin werden fie nicht zurückkehren! 

28 Iſt denn diefer Chonja da ein verächtliches und zerichlagenswertes Ge— 
bilde? oder ein Gefäß, an dem niemand Gefallen hat? Warum wurden denn 
er und feine Nachfommen fortgejchleudert und hingeworfen in jene Land, das 
fie nicht fannten? 3 D Land, Land, Land, höre Jahwes Wort! 39 So ſpricht 
Jahwe: Tragt diefen Mann als finderlojen in die Bürgerrolle ein, als einen 
Mann, dem es Zeit feines Lebens nicht glüct; denn es wird feinem jeiner Nach- 
fommen glücken, auf Davids Thron zu figen und fernerhin über Juda zu herrichen! 


Bedrohung der ungetrenen Hirten überhaupt und Verheißung des Heils und de 
wahrhaftigen Hirten. 

1 Wehe den Hirten, die die Schafe meiner Weide zu Örunde richten und 
zerjtreuen! ift der Spruch Jahwes. 

2 Darum Spricht Jahwe, der Gott Israels, alfo in betreff der Hirten, 
die mein Volk weiden: Ihr habt meine Schafe zerjtreut und fie veriprengt 
und nicht nad) ihnen gejehen, — nun will ich an euch eure böjen Thaten heim— 
fuchen! ift der Spruch Jahwes. 8Ich ſelbſt aber will den Reſt meiner Schafe 
aus allen Ländern, wohin ich fig verjprengt habe, ſammeln und fie auf ihre 
Auen zurückführen, und fie jollen fruchtbar fein und fich mehren, * und ich will 
Hirten über fie beftellen, die follen fie weiden, und fie jollen ſich nicht mehr 
zu fürchten noch zu erſchrecken brauchen, und joll feines vermißt werden! iſt der 
Spruh Jahwes. 

5 Fürwahr, e8 wird die Zeit fommen — ift der Spruc) Jahwes — da 
will ich David einen rechten Sproß erwecken, der ſoll als König herrſchen 
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und weife handeln und Recht und Gerechtigkeit im Lande üben: ® in jeinen 
Tagen wird Juda geholfen werden, und wird Israel in Sicherheit wohnen, 
und dies wird fein Name fein, mit dem man ihn benennen wird: Jahwe tjt 
unfere Gerechtigkeit! f 

? Darum, firwahr, es fommt die Zeit — ift der Spruch Jahwes —, 
da wird man nicht mehr jagen: So wahr Jahwe lebt, der die Israeliten aus 
Agypten hergeführt hat! fondern: 8 So wahr Jahwe lebt, der die Angehörigen 
de3 Haufes Israel aus dem Nordland und aus allen Ländern, wohin ich te 
verjtoßen hatte, hergeführt und heimgebracht hat, daß fie wieder auf ihrem 
Boden mwohneten! 


Wider die falſchen Propheten und gottlojen Prieiter. 


RIn betreff der Propheten: Gebrochen it mein Herz in meinen 
Innern, es jchlottern alle meine Gebeine; ich bin wie ein Trunfener und wie 
ein Mann, den der Wein übermannt hat, — vor Jahwe und vor feinen 
heiligen Worten. 10 Denn voll von Ehebrechern ift daS Land, — ja, megen 
des Fluchs trauert das Land, find die Auen der Trift verdorrt —, und ihr 
Nennen und Sagen ift Bosheit imd ihre Stärfe Unwahrhaftigfeit; 1! denn Pro— 
pheten wie Priefter find ruchlos, jelbjt in meinem Tempel ftieß ich auf ihre 
Bosheit! — ift der Spruch Jahwes. 1? Darum foll es ihnen auf ihrem Weg 
ergehen wie auf jchlüpfrigen Stellen in der Finfternis: fie jollen gejtoßen werden, 
daß fie auf ihm zu Falle fommen; denn ich will Unheil über fie bringen im 
Jahr ihrer Heimfuchung, ift der Spruch Jahwes. 13 Auch bei den Propheten 
Samarias erlebte ich Abgeſchmacktes: fie weisjagten im Namen des Baal und 
führten mein Bolt Israel irre; 1*bei den Propheten Jeruſalems aber erlebte 
ih Schauderhaftes: fie treiben Ehebruch und gehen mit Lüge um und bejtärfen 
die Ubelthäter, daß ihrer feiner fich von feiner Bosheit befehre. Sie gelten 
mir insgefamt wie Sodomiter und ihre Bewohner wie die von Gomorra. 
15 Darum fpricht Jahwe der Heerjcharen alfo in betreff der Propheten: Für- 
wahr, ich will fie mit Wermut fpeifen und mit Giftwaſſer tränfen; denn von 
den Propheten Jeruſalems iſt Ruchlofigfeit ausgegangen über das ganze Land! 

16 So jpricht Jahwe der Heerjcharen: Hört nicht auf die Worte der Pro- 
pheten, die euch weisſagen, — fie bethören euch nur; felbjt erfonnene Gefichte 
verfündigen fie, ohne Auftrag Jahwes. 17 Immerfort fprechen fie zu meinen 
Verächtern: Jahwe hat geredet: Heil wird euch zu teil! Und mögen auch alle 
Ntarrfinnig ihrem eigenen Sinne folgen, fo jprechen fie doch: Es wird mit nichten 
Unheil über euch fommen! 18 Ya, wer im Rate Jahwes ſteht, der gewahrt und 
hört fein Wort! Wer mein Wort aufmerkſam vernimmt, der thut e8 Fund! 

2 Schon bricht der Sturmmwind Jahwes los, und ein Wirbelfturm — auf 
das Haupt der Frevler wälzt er fich herab: 20 Jahwes Zorn läßt nicht ab, big 
er jeine Entjchlüffe ausgerichtet umd durchgeführt hat, — binterdrein werdet 
ihr das Har erkennen! 21% habe die Propheten nicht ausgefandt, — und 
doch liefen fie; ich habe nicht zu ihnen geredet, — und doch weisfagten fie! 
2 Hätten fie wirklich in meinem Nate geftanden, jo würden fie meinem Wolfe 
meine Worte Fund thun umd fie von ihrem böjen Weg und ihren böfen Thaten 
abbringen! 

Bin ich denn ein Gott nur in der Nähe — ift der Spruch Jahwes —, 
und nicht ein Öott auch in der Ferne? 2Oder vermag fich einer in Schlupf- 
winfeln zu bergen, daß ich ihn nicht ſehen ſollte? — ift der Spruch Jahwes. 
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Wie? fülle ich nicht den Himmel und die Erde an? — ift der Spruch Jahwes. 
3%ch höre wohl, wie die Propheten, die in meinem Namen Lüge weisfagen, 
Iprechen: Ich Hatte einen Traum, einen Traum! Wie lange joll das jo fort- 
gehen? Haben etwa die Propheten im Sinne, fie, die Lügen weisfagen und 
Propheten jelbjt erionnenes Truges find, — 27 wollen fie etwa mit ihren Träumen, 
die fie einander erzählen, bewirken, daß mein Volk meinen Namen vergeffe, wie 
ihre Väter meinen Namen über dem Baal vergaßen? 3 Der Prophet, dem ein 
Traum zu gebote jteht, der mag einen Traum erzählen; wem aber mein Wort 
zu gebote fteht, der rede treulich mein Wort! Was hat das Stroh mit dem 


Korn gemein? — ijt der Spruch Jahwes. PSft mein Wort nicht vielmehr 
wie Feuer — iſt der Spruch Jahwes — und wie ein Hammer, der Feljen 
zerſchmeißtꝰ 


3 Darum, fürwahr, ich will an die Propheten — iſt der Spruch Jahwes —, 
die einer dem andern meine Worte jtehlen! 31a, ich will an die Propheten — 
it der Spruch Jahwes —, die ihre eigene Zunge nehmen, um einen Gottes— 
jpruch herzumurmeln! 82 Ja, ich will an die Bropheten, die trügerifche Träume 
verfündigen — ift der Spruch Jahwes — und fie erzählen und mein Volk 
durch ihre Lügen und ihr Geflunfer in die Irre führen, fie, die ich doch nicht 
gejandt noch beauftragt habe, und die diefem Volke gar nichts nügen, — ift der 
Spruh Sahwes! 

3 Wenn dich nun dieſes Volk oder Propheten und Prieſter fragen: Was 
it die Laft Jahwes? fo jollit du zu ihnen fprechen: Ihr jeid die Laft und ich 
werfe euch ab! — ift der Spruch Jahwes. Der Prophet jedoch und der 
Priefter und die Leute, die von der „Laſt Jahwes“ reden, — einen ſolchen 
will ich heimſuchen ſamt jeinem Haufe. 3 Vielmehr jo jollt ihr einer zum andern 
und zu einander fagen: „Was hat Jahwe geanttvortet?* oder „Was hat Jahwe 
geredet?" 3A ber den Ausdrud „Laft Jahwes“ jollt ihr nicht mehr erwähnen; 
denn „die Laft“ wird fir einen jeden dieſes fein Wort fein, indem ihr Die 
Worte des Iebendigen Gottes, Jahwes der Heerjcharen, unſeres Gottes, verdreht 
habt! 37 &o ſoll man zum Propheten fagen: „Was hat dir Jahwe geantwortet?“ 
oder „Was hat Jahwe geredet?" BMWenn ihr aber von der „Laſt Jahwes“ 
redet — darum, jo jpricht Jahwe: Weil ihr diefen Ausdrud „Laft Jahwes“ 
braucht, objchon ich euch entbieten ließ: Ihr follt nicht von der „Lat Jahwes“ 
reden! — darum, firwahr, will ich euch aufheben und will euch und Die 
Stadt, die ich euch und euren Vätern verliehen habe, hinwerfen, hinweg aus 
meinem Angeficht, Yumd ewigen Schimpf und immerwährende, nie vergefjene 
Schmach auf euch legen. 


Geſicht von den zwei Feigenkörben. 

1 Jahwe ließ mich ſchauen, da waren zwei Körbe mit Feigen, aufgeitellt 24 
vor dem Tempel Jahwes (nachdem Nebufadrezar, der König von Babel, Jechonja, 
den Sohn Jojakims, den König von Juda, und die Oberjten von Juda jamt 
den Schmieden und Schloffern aus Serufalem fortgeführt und nach) Babel ges 
bracht hatte): ?der eine Korb enthielt jehr gute Feigen, den Frühfeigen gleich; 
der andere Korb aber enthielt jehr jchlechte Feigen, die nicht zu genießen waren, 
jo ſchlecht waren fie. 

3 Da ſprach Jahwe zu mir: Was fiehft du, Jeremia? und ich antwortete: 
Zeigen! Die guten Feigen find ſehr gut, die jchlechten aber find ſehr jchlecht, 
daß man fie nicht genießen kann, — jo ſchlecht find fie! 
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4 Da erging das Wort Jahmes an mich folgendermaßen: ? So pricht 
Jahwe, der Gott Israels: Wie dieſe Feigen für gut erkannt ſind, ſo will ich 
die Gefangenen Judas, die ich von dieſem Ort hinweg ins Land der Chal⸗ 
däer geſchickt Habe, freundlich anſehen Sund mein Auge freundlich auf fie richten 
und fie in dieſes Land zurüchringen, daß ich fie aufbaue und nicht wieder ein— 
veiße und fie einpflanze und nicht wieder ausreiße, 7und ich will ihnen Einficht 
verleihen, daß fie mich erkennen, daß ich Jahwe bin! Alsdann follen jie mein 
Volk fein, und ich will ihr Gott jein, wenn fie fich von ganzem Herzen zu mir 
befehren. S Aber wie die andern Feigen für fehlecht erkannt find, fiir jo jchlecht, 


daß man fie nicht genießen kann — ja, jo ſpricht Jahwe —, jo will ic) Zedekia, 


den König von Juda, behandeln famt feinen Oberſten und dem Überreſte der 
Bewohner Jerufalems, ſowohl denen, die in diefem Land übrig geblieben find, 
al3 auch denen, die fi in Ägypten niedergelafjen haben: ?ich werde fie zu 
einem Schredbilde, zu einem Übel für alle Klönigreiche der Erde machen, zu 
einem Gegenſtande der Beichimpfung, des SpottS und des Hohn und des 
Fluch an allen den Orten, wohin ich jie verſtoßen werde, und will wider 
fie das Schwert, den Hunger und die Peſt loslaſſen, bis fie von dem Boden, 
den ich ihnen und ihren Vätern verliehen habe, gänzlich vertilgt find. 


Gerihtsdrohung wider Juda und die Volferwelt, 


1 Das Wort, welches an Jeremia über das ganze Volk Juda im vierten 
Sahre Sojakims, des Sohnes Joſias, des Königs von Juda — das tft das 
erite Jahr Nebufadrezard, des Königs von Babel, — erging, ? das der Prophet 
Seremia zu dem ganzen Volfe Juda und zu allen Bewohnern Serujalems ge- 
redet hat, folgendermaßen: 

3 Vom dreizehnten Jahre Joſias, des Sohnes Amons, des Königs von 
Suda, bis auf diefen Tag — nunmehr dreiundzwanzig Sahre lang — iſt das 
Wort Jahwes an mich ergangen, und habe ich umermüdlich zu euch geredet —, 
aber ihr Habt nicht gehört. * Dazu Hat Jahwe unermüdlich immer wieder alle 
jeine Knechte, die Propheten, zu euch gejandt, aber ihr habt nicht gehört, noch 
neigtet ihr. auch nur euer Ohr, um zu hören. Lie ich euch jagen: „Kehrt 
doch um ein jeder von jeinem böſen Weg und von euren jchlechten Thaten, jo 
jollt ihr wohnen bleiben in den Lande, das Jahwe euch und euren Vätern ver— 
lieben hat, von Ewigfeit zu Cwigfeit! 6 Lauft aber nicht andern Göttern nad, 
um ihnen zu dienen und euch vor ihnen niederzumerfen, und reizt mich nicht 
durch eurer Hände Werk zum Zorne, Daß ich euch nicht Unheil zufüge!“ 7fo 
hörtet ihr doch nicht auf mich — iſt der Spruch Jahwes —, gerade um mic) 
durch eurer Hände Werk zum Borne zu reizen, zu eurem eigenen Verderben. 
8 Darum ſpricht Jahwe der Heericharen aljo: Weil ihr auf meine Worte nicht 
gehört habt, ?jo will ich nun alle Völkerſchaften des Nordens herbeiholen laſſen — 
it der Spruch Jahwes — und meinen Knecht Nebufadrezar, den König von 
Babel, und fie über diejes Land und über feine Bewohner und über alle dieſe 
Bölfer ringsum hereinbrechen laſſen und will fie dem Banne preisgeben und 
zu einem Gegenftande des Entjeßens und des Gezifches und ewiger Beichimpfung 
machen 1 und will aus ihrer Mitte Wonnejubel und Freudenjubel, Bräutigams- 
jubel und Brautjubel, das Geräusch der Handmühlen und das Licht der Lampen 
austilgen. 11Dieſes ganze Land aber joll zur Wüſtenei, zur Einöde werden, 
und" es ſollen diefe Völker dem Könige von Babel dienjtbar fein fiebzig Jahre 
lang. 1? Nach Verlauf von vollen fiebzig Jahren aber will ich am Könige von 
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Babel und an jenem Volke — ift der Spruch Jahwes — ihre Miffethat ahnden 
und an dem Lande der Chaldäer und will es für immer zu Einöden machen. 
Und ich will an diefem Land alle meine Worte, die ich wider es geredet 
habe, in Erfüllung gehen laſſen — alles in diefem Buche Niedergeichriebene, 
was Jeremia über alle Völker geweisjagt hat: !* denn auch ihnen werden mäch- 
tige Völker und gewaltige Könige Knechtichaft auferlegen, und ich will ihnen 
vergelten nach ihrem Thun und nach dem, wie fie felbft gehandelt haben. 

15 Denn alſo jprach Jahwe, der Gott Israels, zu mir: Nimm diefen 
Becher mit Wein aus meiner Hand und laß von ihm alle die Völfer, zu denen 
ich Dich jenden werde, trinken, 16 daß fie trinfen und ſchwanken und wahnwibig 
werden vor dem Schtwerte, daS ich mitten unter fie jende! 17 Da nahm ich den 
Becher aus Jahwes Hand und ließ alle die Völfer trinken, zu denen Jahwe 
mich gejandt Hatte: 18 Serufalem und die Städte Judas, ihre Könige und ihre 
Oberſten, um jie zur Wüftenei, zu einem Gegenftande des Entjeßens, des Ge— 
ziſches und des Fluchs zu machen, wie e8 Heute der Fall ijt; den Pharao, 
den König von Ägypten, jamt feinen Dienern und feinen oberjten Beamten und 
jeinem ganzen Volk "und das ganze Ereb; ferner alle Könige de3 Landes Uz 
und alle Könige des Bhilifterlands, nämlich Asfalon und Gaza und Efron umd 
den Uberrejt von Asdod; A Edom und Moab und die Ammoniter; 22 dazu alle 
Könige von Tyrus und alle Könige von Sidon und die Könige der Küften 
jenſeits des Meers; 3 Dedan und Thema und Bus und alle mit abgejtugtem 
Haarrand *und alle Könige Arabiens und alle Könige des Ereb, die in der 
Wüſte wohnen; dazu alle Könige Simris und alle Könige Elams und alle 
Könige Mediens; 6 dazu alle Könige des Nordens, wie fie einander nahe oder 
fern liegen, — furz alle Königreiche auf dem Erdboden; der König don Sejach 
aber joll nach ihnen trinken! 

7 Du jollft aber zu ihnen jprechen: So fpricht Jahwe der Heericharen, 
der Gott Israels: Trinkt, daß ihr trunfen werdet und ſpeit und Hinfallt, ohne 
wieder aufzuftehen, vor dem Schwerte, daS ich mitten unter euch jende! 2 Sollten 
fie fich aber weigern, den Becher aus deiner Hand zu nehmen, um zu trinken, 
fo fage ihnen: So ſpricht Jahwe der Heerfcharen: Ihr müßt trinfen! 29 Denn 
firwahr, bei der Stadt, die nach meinem Namen genannt ift, will ich anheben, 
Unheil anzurichten, — und ihr molltet leer ausgehen? hr jollt nicht leer aug= - 
gehen, denn ein Schwert rufe ich auf wider alle Bewohner der Erde! — it 
der Spruch Jahwes der Heericharen. 

30 Du aber follit ihnen alle diefe Worte verfünden und zu ihnen jprechen: 

Jahwe — von der Höhe her brüllt er 
und von feinem heiligen Wohnfige läßt er jeine Stimme exjchallen! 
Laut brüllt er über jeine Aue dahin, 
ftimmt ein Jauchzen an gleich Keltertretern 
wider alle Bewohner der Erde. 
31Bis and Ende der Erde dringt das Getöfe, 
denn hadern muß Jahwe mit den Völkern. 
Er geht ins Gericht mit allem Fleiſch; 
die Frevler giebt er dem Schwerte preis! 
— ift der Spruch Jahwes. 
2 So spricht Jahwe der Heerſcharen: Fürwahr, Unheil geht aus von einem 
Bolfe zum andern, und ein gewaltiger Sturm erhebt fich vom äußerjten Rande 
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der Erde her; Bund die von Jahwe Erjchlagenen werden jene Tags daliegen 
von einem Ende der Erde bis zum andern. Man wird ihnen nicht Die Toten- 
klage halten, noch wird man fie einfammeln und fie begraben: als Miſt auf 
dem Acer jollen fie dienen. 

34 Heult, ihr Hirten, und jchreit, 

und wälzt euch im Staub umher, ihr Vornehmſten der Herde! 

Denn eure Zeit ift da, daß man euch fchlachte, und die Zeit eurer Zer— 
jtreuung, 

und ihr follt hinfallen gleich koſtbarem Geſchirr! 

35 Da giebt's feine Zuflucht mehr für die Hirten, 

und fein Entrinnen für die Vornehmſten der Herde. 

3 Horch! — das Gefchrei der Hirten und das Geheul der Vornehmſten der 
Herde, weil Jahwe ihre Weide verwüſtet, und die friedlichen Auen vor der 
BZornglut Jahwes vernichtet worden find! 38 Gleich einem Löwen hat er jein 
Diekicht verlafjen; ja, zur Einöde ward ihr Land vor dem gewaltthätigen Schwert 
und vor feines Zornes Glut. 


Jeremias Verhaftung und Bedrohung ans Anlaß feiner Tempelrede. Des Propheten 
Urin Martyrium, 

1 Sm Anfange der Negierung Jojakims, des Sohnes Joſias, des Königs 
von Suda, erging folgendes Wort von jeiten Jahwes: So jprach Jahwe: Tritt 
in den Vorhof des Tempels Jahwes und rede zu allen Städten Judas, Die 
hereingefommen find, um im Tempel Jahwes anzubeten, alle die Worte, die ich 
dir befohlen habe, zu ihnen zu reden! Kein Wort jollit du davon thun. 
3 Vielleicht hören fie und befehren fich, ein jeder von jeinem böjen Wege, daß 
ich mich de3 Unheils gereuen laſſe, das ich ihnen wegen ihrer böjen Thaten 
zuzufügen gejonnen bin. *Und zwar ſollſt du ihnen jagen: Sp jpricht Jahwe: 
Wenn ihr nicht auf mich Hört, indem ihr nach meinem Geſetze, das ich euch 
vorgelegt habe, wandelt, Finden ihr auf die Worte meiner Anechte, der Pro— 
pheten, Hört, die ich unermüdlich immer wieder zu euch jende, ohne daß ihr 
auf fie hört: 8ſo will ich diefen Tempel hier dem zu Silo gleich machen und 
diefe Stadt da bei allen Völfern der Erde dem Fluche preisgeben. 

"AS aber die Priefter und die Vropheten und das ganze Volk den 
Seremia dieſe Worte im Tempel Jahwes reden hörten, Fund Seremia faum 
damit zu Ende war, alle das zu jagen, was Jahwe Dem gejamten Volke zu 
jagen geboten hatte, ergriffen ihn die Prieſter und die Propheten und Das ganze 
Bolf mit dem Rufe: Du mußt jterben! Weshalb haft du im Namen Jahwes 
aljo geweisſagt: Es ſoll diefem Tempel ergehen wie dem zu Silo, und dieſe 
Stadt da joll verwüftet, entvölfert werden! Da rottete ſich das gejamte Volt 
im Tempel Jahwes wider Seremia zuſammen. 

10 Als aber die Oberen Judas von diefen Vorgängen Kunde erhielten, 
famen fie aus dem Palafte des Königs zum Tempel Jahwes hinauf und Tiefen 
ih am Eingange des neuen Jahwethores nieder. 1Da fprachen die Priefter 
und die Propheten zu den Oberen und zum gejamten Volke: Diefer Mann ift 
des Todes jchuldig, denn er hat wider diefe Stadt gemweisjagt, wie ihr mit 
eigenen Ohren gehört Habt! 12 Seremia aber fprach zu allen Oberen und zu 
dem gejamten Volk alfo: Jahwe hat mich gefandt, wider diefen Tempel und 
wider dieſe Stadt alle die Worte, die ihr gehört Habt, zu weisſagen. 13 Und 
num — befleißigt euch eines guten Wandels und guter Thaten und Hört auf 
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den Befehl Jahwes, eures Gottes, daß ſich Jahwe des Unheil gereuen Laffe, 
das er euch angedroht Hat. Was mich aber betrifft, — nun, fo Bin ich in 
eurer Gewalt! Verfahrt mit mir, wie e3 euch gut und recht dimft! 15 Nur 
jollt ihr wiffen, daß ihr, wenn ihr mich tötet, unſchuldiges Blut über euch und 
diefe Stadt und ihre Bewohner bringt; denn Jahwe hat mich in Wahrheit zu 
euch gejandt, alle diefe Worte laut vor euch zu verfündigen! 16Da fagten die 
Dberen und das gejamte Volk zu den Priejtern und zu den Propheten: Diejer 
Mann ijt keineswegs des Todes jchuldig, denn im Namen Jahwes, unjeres 
Gottes, hat er zu uns geredet! 

17 Alsdann traten einige don den Vornehmen des Landes auf und fprachen 
zu dem ganzen verfammelten Bolf alfo: 18 Micha aus Morejeth trat in den 
Tagen Hiskias, des Königs von Juda, al3 Prophet auf und jprach folgender- 
maßen zum ganzen Volke von Juda: „So jpricht Jahwe der Heerjcharen: Zion 
wird zum Feld umgepflügt und Serujalem ein Triimmerhaufen und der Tempel- 
berg zur bewaldeten Höhe werden!“ 19 Haben ihn etwa Hisfia, der König von 
Suda, und ganz Suda getötet? Hat man jich nicht vielmehr vor Jahwe ge= 
fürchtet und Jahwe zu begütigen gejucht, jo daß ſich Jahwe des Unheil, das 
er ihnen angedroht, gereuen ließ, während wir jeßt großes Unheil über uns 
heraufbejchwören? 

20Es wirkte aber damals noch ein anderer al3 Prophet im Namen Jahwes, 
Uria, der Sohn Semajas, aus Kirjath-Jearim, und zwar weisjagte er wider 
diefe Stadt und wider dieſes Land ganz im Einflange mit den Reden Jeremias. 
2198 aber der König Jojakim nebſt allen jeinen Kriegsleuten und allen jeinen 
oberiten Beamten von feinen Reden hörte, trachtete der König danach, ihn töten 
zu laffen. Als aber Uria davon Kunde erhielt, geriet er in Furcht, entfloh 
und begab ſich nad) Agypten. ? Der König Jojakim aber jandte Leute nad) 
Hgypten, El-Nathan, den Sohn Achbors, und Leute mit ihm. Die holten Uria 
aus Ägypten heraus und brachten ihn zum Könige Jojakim, der ließ ihn mit 
dem Schwerte hinrichten und feinen Leichnam auf die Begräbnisftätte der ge- 
meinen Leute werfen. 

2 Jedoch Ahifam, der Sohn Saphans, beſchützte Jeremia, daß man ihn 
dem Bolfe nicht preisgab, daß es ihn töte. 


Kap. 27— 29: Ieremin und Die falſchen Propheten über das Geſchick 
des Volks. 


Ankündigung des babyloniſchen Jochs an Juda und ſeine Nachbarn, Warnung vor den 
— falſchen Propheten. 

1% Anfange der Regierung Zedekias, des Sohnes Joſias, des Königs 27 
von Zuda, erging folgendes Wort an Jeremia von jeiten Jahwes: 

2 So ſprach Jahwe zu mir: Mache dir Stride und Jochhölzer und lege 
fie auf deinen Hals 8 und ſende an den König von Edom und an den König 
von Moab und an den König der Ammoniter und an den König von Tyrus 
und an den König von Sidon mittel der Boten, die zu Zedekia, dem Könige 
von Zuda, nach Zerufalen gefommen find, *und beauftrage fie, ihren Gebietern 
Folgendes zu fagen: So ſprach Jahwe der Heericharen, der Gott Israels: 
Alſo ſollt ihr zu euren Gebietern jagen: 8Ich habe die Erde, die Menjchen 
und das Vieh, die auf der Erde leben, durch meine große Kraft und meinen 
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ausgereckten Arm geſchaffen und habe fie immer gegeben, wem es mir gefiel. 
6 Nunmehr aber gebe ich alle diefe Länder in die Gewalt meines Knechtes Nebu- 
fadnezar, des Königs von Babel; ſelbſt Die Tiere des Feldes gebe ich ihm, daß 
fie ihm dienftbar ſeien. 73 follen aber alle Völker ihm, wie jeinem Sohn 
und feinem Enfel dienftbar fein, bis auch feines Landes Zeit gefommen fein 
wird, und mächtige Völfer und gewaltige Könige fich ihn dienjtbar machen. 
8 Dagjenige Volt und Königreich aber, das ihm, Nebufadnezar, dem Könige von 
Babel, nicht dienen will und das feinen Hals nicht in das Joch des Königs 
von Babel fteden will, — mit dem Schwert und mit dem Hunger und mit 
der Peſt will ich felbiges Volk heimfuchen, ift der Spruch Jahwes, bis ich fie 
durch feine Hand völlig vertilgt habe. ?Ihr nun — hört ja weder auf eure 
Propheten noch auf eure Wahrjager noch auf eure Träume noch auf eure Zeichen- 
deuter noch auf eure Zauberer, wenn ſie aljo zu euch ſprechen: Ihr werdet mit 
nichten dem Könige von Babel dienjtbar werden! 19 Denn Lügen weisſagen jte 
euch damit, um euch von eurem Boden zu entfernen, daß ich euch forttreibe und 
ihr zu Grunde geht. 1 Das Volk indes, welches feinen Hals in das Joch des 
Königs von Babel ftect, daß es ihm diene, das will ich ruhig auf feinem Boden 
laffen — ift der Spruch Jahwes —, daß es ihn bearbeite und beiwohne. 

12 Auch zu Zedekia, dem Könige von Juda, redete ich ganz dem ent- 
Iprechend alſo: Stedt eure Hälfe in das Koch des Königs von Babel und dienet 
ihm und feinem Volke, jo werdet ihr leben bleiben! Warum wollt ihr, du 
und dein Volk, durchs Schwert, durch den Hunger und durch die Pet umfommen, 
wie Jahwe den Völkern angedroht hat, die dem Könige von Babel nicht dienftbar 
jein wollen? 14 Hört doch nicht auf die Reden der Propheten, die aljo zu euch 
Iprechen: „Ihr werdet mit nichten dem Könige von Babel dienstbar werden!“ — 
denn nur Lügen weisjagen fie euch. Denn ich habe fie nicht gefandt — it 
der Spruch Jahwes —, vielmehr weisjagen fie trügerijch in meinem Namen, 
damit ich euch forttreibe und ihr zu Grunde geht jamt den Propheten, die euch 
geweisjagt haben! 

16 Auch zu den Prieftern und zu diefem ganzen Volke habe ich aljo 
geredet: So jpricht Jahwe: Hört nicht auf die Reden eurer Propheten, die euch 
aljo weisjagen: „Fürwahr, die Öeräte des Tempels Jahwes werden nun fehleunigft 
von Babel zurücgebracht werden!" — denn nur Lügen weisjagen fie euch. 
7 Hört nicht auf fie, dient vielmehr dem Könige von Babel, jo werdet ihr Ieben 
bleiben! Warum ſoll diefe Stadt zu einer Wüſtenei werden? 18 Sind fie aber 
Propheten, und ſteht ihnen das Wort Jahmes zu gebote, jo mögen fie doch 
Jahwe der Heericharen darum angehen, daß die Geräte, die im Tempel Jahwes 
und im Palaſte des Königs von Juda und in Serufalem noch übrig geblieben 
find, nicht auch nad) Babel fommen! 19 Denn alſo jpricht Jahwe der Heer- 
ſcharen in betreff der Säulen und in betreff des Meers und in betreff der 
Geſtühle und in betveff de3 Neftes der Geräte, die in diefer Stadt noch übrig 
geblieben find, die Nebufadnezar, der König von Babel, nicht weggenommen 
hat, al3 er Jechonja, den Sohn Jojafims, den König von Juda, aus Jerufalem 
nad) Babel hinwegführte jamt allen Edlen Judas und Serufalems: 2lja, alfo 
Ipricht Jahwe der Heericharen, der Gott Israels, in betreff der Geräte, welche 
im Tempel Jahwes und im Palafte des Königs von Juda und in Jeruſalem 
übrig geblieben find: ? Nach Babel follen fie gebracht werden und dafelbft 
bleiben bis zu dem Tage, da ich wieder nach ihnen ſehe — ift der Sprud) 
Jahwes — und fie herführe und fie wieder zurücbringe an diefen Ort. 
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Jeremia und der Lügenprophet Hananja. 

1 In jenem Jahre aber — im Anfange der Negierung Zedekias, des 
Königs von Juda, im vierten Jahre, im fünften Monate, — ſprach zu mir 
der Prophet Hananja, der Sohn Azurs aus Gibeon, im Tempel Jahwes in 
Gegenwart der Priefter und des ganzen Volks alſo: ? So ſpricht Jahwe der 
Heericharen, der Gott Israels: Ich zerbreche das Zoch des Königs von Babel! 
2 In noch zwei Jahren werde ich alle Geräte des Tempels Jahwes, die Nebu- 
fadnezar, der König von Babel, von diejem Orte weggenommen und nach Babel 
gebracht Hat, an diejen Ort zurückbringen. *Auch Jechonja, den Sohn Jojakims, 
den König von Juda, und alle Gefangenen Judas, die nach Babel gefommen 
find, werde ich an dieſen Ort zurückbringen — ift der Spruch Jahwes —, 
denn ich will das och des Königs von Babel zerbrechen! 

5 Da ſprach der Prophet Jeremia zu dem Propheten Hananja in Öegen- 
wart der Prieſter und in Gegenwart alles Volks, das im Tempel Jahwes 
ftand, Sund es jprach der Prophet Seremia: So fei es! Jahwe thue alſo! 
Jahwe laſſe deine Worte, die Du geweisjagt haft, in Erfüllung gehen, indem 
er die Geräte des Tempels Jahwes und die jümtlichen Gefangenen aus Babel 
an diejen Ort zurüchringt. "Sedo höre noch dieſes Wort, das ich vor dir 
und allem Volke laut ausipreche: Die Propheten, die vor mir und vor Dir 
von uralter3 her aufgetreten find, Die weisjagten über mächtige Länder und iiber 
gewaltige Königreiche von Krieg und von Unheil und von Pelt; "der Prophet 
jedoch, der von Heil weisjagt, — durch) das Eintreffen des Wortes des Pro— 
pheten weiſt fich der Prophet aus, den Jahwe wirklich gejandt hat! 

10 Da nahm der Prophet Hananja das Jochholz vom Halje des Propheten 
Seremia und zerbrach es; !!dann ſprach Hananja in Gegenwart des ganzen 
Volkes alfo: So fpricht Jahwe: Ebenſo will ich in noch zwei Jahren das Jod) 
Nebukadnezars, des Königs von Babel, auf dem Hals aller Völker zerbrechen! 
Der Prophet Seremia aber ging jeines Wegs. 

12 &8 erging aber das Wort Jahwes an Jeremia, nachdem der Prophet 
Hananja das Jochholz auf dem Halje des Propheten Jeremia zerbrochen hatte, 
folgendermaßen: 13 Gehe Hin und ſprich zu Hananja alfo: So ſpricht Jahwe: 


Ein Zoch von Holz haft du zerbrochen, aber ich will an jeiner Stelle ein Jod) , 


bon Eifen machen! Denn fo ſpricht Jahwe der Heerjcharen, der Öott Israels: 
Ein Joch von Eijen lege ich auf den Hals aller dieſer Völker, daß fie Nebu- 
fadnezar, dem Könige von Babel, dienjtbar werden und ihm dienen, ja jogar 
die Tiere des Feldes übergebe ich ihm. 1 Da ſprach der Prophet Jeremia zum 
Propheten Hananja: Höre einmal, Hananja! Jahwe hat dich nicht gejandt, 
und doch Haft du diefes Wolf verleitet, ſich auf Lügen zu verlaffen! 1% Darum 
fpricht Jahwe alfo: Fürwahr, ich will dic) vom Erdboden hinwegjchaffen; dieſes 
Jahr noch jolft du fterben, denn du haft Auflehnung wider Jahwe gepredigt! 
17 nd der Prophet Hananja ftarb in jelbigem Jahr im jiebenten Monate. 


Jeremias Sendihreiben nad) Babel mit Warnungen vor falſchen Zukunftshoffnungen. 
Schickfal zweier Lügenpropheten in Babel, 


1 Dies ift der Inhalt des Briefs, den der Prophet Jeremia von Seru= 2 


ialem aus an die Vornehmften der Öefangenen und an die Prieſter und an 
die Propheten und an das gejamte Volk, die Nebufadnezar von Jeruſalem nach 
Babel weggeführt hatte, abſandte, k nachdem der König Jechonja nebſt der 
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Herrin und den Kämmerern, den oberjten Beamten Judas und Jeruſalems und 
den Schmieden und den Schloffern Jeruſalem verlafjen hatte), *und zwar durch 
Vermittelung Eleaſas, des Sohnes Saphans, und Gemarjas, des Sohnes 
Hilkias, die Zedefia, der König von Juda, an Nebufadnezar, den König von 
Babel, nach Babel jchidte: 

4 &o fpricht Jahwe der Heericharen, der Gott Israels, zu allen den Ge— 
fangenen, die ich aus SJerufalem nach Babel weggeführt habe: 5 Baut Häufer 
und wohnt darin, pflanzt Gärten und genießt ihre Früchte! 6 Nehmt Weiber 
und zeugt Söhne und Töchter, und nehmt für eure Söhne Weiber und ver- 
heiratet eure Töchter, daß fie Söhne und Töchter gebären, und ihr euch dort 
mehret und nicht weniger werdet! 7 Kümmert euch um die Wohlfahrt der Stadt, 
in die ich euch weggeführt habe, und betet für fie zu Jahwe; denn ihre Wohl- 
fahrt ift eure eigene Wohlfahrt! 8 Denn jo Spricht Jahwe der Heerjcharen, der 
Gott Israels: Laßt euch nicht bethören von euren Propheten, die unter euch 
find, und von euren Wahrjagern, noch jchenft euren Träumen, die ihr träumt, 
Ölauben. ?Denn fie weisjagen euch trügeriich in meinem Namen; ich habe fie 
nicht gejandt! — tft der Spruch Jahwes. 

10 Denn jo ſpricht Jahwe:, Erſt wenn volle fiebzig Jahre für Babel dahin- 
gegangen find, werde ich euch heimfuchen und meine freundliche Zufage, euch 
an diejen Ort zurüczuführen, an euch verwirklichen. Denn ich bin mir wohl 
bewußt der Gedanken, die ich gegen euch hege — ift der Spruch Jahwes —, 
Gedanfen zum Heil und nicht zum Unheil, euch eine hoffnungsreiche Zukunft zu 
gewähren! 12 Dann werdet ihr mich anrufen und hingehen und zu mir beten, 
und ich werde euch erhören; Bund ihr werdet mich juchen und finden. Wenn 
ihr mich von ganzem Herzen jucht, 1*jo will ich mich von euch finden laſſen — 
it der Spruch Jahwes — und will euer Geſchick wenden und euch aus allen 
Bölfern und aus allen Orten, wohin ich euch verjtoßen habe, ſammeln — ift 
der Spruch Jahwes — und euch an den Ort zuricbringen, von dem ich euch 
weggeführt habe! 

5 Wenn ihr indes jagt: Jahwe hat uns auch zu Babel Propheten erweckt! 

16 Denn jo fpricht Jahwe in betreff des Königs, der auf Davids Throne 
fist, und in betreff de3 gejamten Volks, das in diefer Stadt wohnt, eurer 
Brüder, die nicht mit euch in die Gefangenschaft gezogen find, — 17fo fpricht 
Jahwe der Heericharen: Fürwahr, ich will wider fie das Schwert, den Hunger 
und Die Belt loslaſſen und fie jauren Feigen gleich machen, die jo jchlecht find, 
daß man fie nicht genießen kann, 18 und will mit dem Schwerte, mit dem Hunger 
und mit der Veit hinter ihnen dreinjagen und fie zu einem Schreckbilde für alle 
Königreihe der Erde machen, zu einem Gegenſtande des Fluch und des Ent- 
ſetzens und des Gezijches und der Beichimpfung unter allen den Wölfern, unter 
die ich fie verjtoßen habe, 19 dafür, daß fie nicht auf meine Worte gehört haben — 
ift der Spruch Jahwes —, womit ich meine Knechte, die Propheten, unermüdlich 
immer twieder zu ihnen gejandt habe, ohne daß ihr Hörtet, — ift der Spruch 
Jahwes. 20 Ihr aber, vernehmt das Wort Jahwes, ihr Gefangenen all’, die 
ih von Jeruſalem nach Babel fortgeſchickt habe: 

1 &o jpricht Jahwe der Heericharen, der Gott Israels, in betreff Ahabg, 
des Sohnes Kolajas, und in betveff Zedefins, des Sohnes Maafejas, die euch 
in meinem Namen Lügen mweisfagen: Fürwahr, ich will fie in die Gewalt Nebu- 
fadrezarg, des Königs von Babel, überliefern, daß er fie vor euren Augen hin⸗ 
richten laſſel 2 &ie aber werden für fämtliche Gefangene Judas in Babel An- 
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laß zu einem Fluchworte geben, des Inhalts: „Jahwe mache dich Zedefia und 
Ahab gleich, die der König von Babel im Feuer geröftet Hat!“ 3 Weil fie Ruch— 
lofigfeit in Israel verübt und mit den Weibern ihrer Freunde Ehebruch ge- 
trieben und in meinem Namen Worte geredet haben, die ich ihnen nicht geboten 
hatte: — ja, ich jelbjt bin des fundig und Zeuge! — ift der Spruch Jahwes. 


Semajas Beſchwerde über das Sendſchreiben Jeremias und feine Strafe. 


2 Zu Semaja aus Nehalam aber fprich alfo: 3 &o fpricht Jahwe der 
Heerjcharen, der Gott Israels: Weil du in deinem eigenen Namen einen Brief 
an das ganze Volk in Serufalem und an den Briefter Zephanja, den Sohn 
Maaſejas, und an jäntliche Prieſter gefandt haft, des Inhalts: 26 Jahwe hat dich 
an Stelle des Prieſters Jojada zum Priefter gejeßt, Damit du im Tempel Jahwes 
auf jeden Berrücten und vom Prophetentaumel Ergriffenen wohl acht habejt 
und ſolche in den' Block und das Halseijen legeſt! 7 Warum bift du denn da 
nicht, gegen Jeremia aus Anathoth eingejchritten, der bei euch vom Propheten— 
taumel ergriffen ift? 3 Hätte er jonft wohl eine Botjchaft an uns nach Babel 
geſchickt, des Inhalts: ES währt noch lange! Baut Häufer und wohnt darin, 
pflanzt Gärten und genießt ihre Früchte! 

I Der Prieſter Zephanja aber las diejen Brief dem Propheten Jeremia 
perjünfich vor. 9 Da erging das Wort Jahwes an Jeremia, alfo lautend: ®1 Lak 
ſämtlichen Gefangenen die Botjchaft zugehen: So Spricht Jahwe in betreff Semajas 
aus Nehalam: Weil euch Semaja geweisjagt hat, ohne daß ich ihn gejandt habe, 
und euch verleitet hat, euch auf Lügen zu verlafjen, darum jpricht Jahwe 
alfo: Fürwahr, ich will das an Semaja aus Nehalam und feinen Nachlommen 
ahnden! Er foll feinen Nachfommen haben, der inmitten dieſes Volks wohnen 
bliebe, noch joll er das Gute erleben, das ich meinen Volfe bereiten werde — 
ift der Spruch Jahwes —, denn er hat Auflehnung wider Jahre gepredigt! 


Troftlicher Ausblick auf die Heilsvollendung. 


1 Das Wort, welches an Jeremia von jeiten Jahwes erging, aljo lautend: 30 
2 So jpricht Jahwe, der Gott Israels: Schreibe dir alle die Worte, Die ich zu 
dir geredet habe, in ein Buch! Denn fürwahr, e3 kommt die Zeit — iſt der , 
Spruch Jahwes —, da will ich das Gejchiet meines Volkes Israel und Juda 
wenden, jpricht Jahwe, und fie in das Land, das ich ihren Vätern verliehen 
babe, zurückbringen, daß fie e8 in Beſitz nehmen. : 

4 Dies aber find die Worte, die Jahwe in betreff Israels und Judas 
geredet hat: 5a, alfo fpricht Jahwe: Horch! Schreden vernehmen wir, nur 
Beben giebt's und fein Heil! 6 Fragt doch nach und jeht zu, ob wohl ein 
Mannsbild gebiert? Warum jehe ich denn alle Männer mit den Händen an 
den Hüften, einer Gebärenden gleich? und warum wandeln ſich doch alle An- 
gefichter in Totenbläffe? 7 Wehe! gewaltig ift jener Tag, es giebt jeinesgleichen 
nicht, und eine Zeit der Angſt iſt's für Safob, aber — er wird daraus ge= 
vettet werden! 8 Denn an jenem Tage — ift der Spruch Jahwes der Heer- 
ſcharen — will ich fein Joch auf deinem Halje zerbrechen und. deine Stride 
zerreißen, und Fremde follen ihn nicht mehr Fnechten; 9 pielmehr follen fie Sahne, 
ihrem Gotte, dienen und ihrem Könige David, den id ihnen erſtehen lafje! 

Qu aber, fei getroft, mein Knecht Jakob — ift der Spruch, Jahwes —, 
und erjchriet nicht, Israel, denn ich will Dich erretten aus fernem Land und 
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deine Nachkommen aus dem Lande, wo fie gefangen find, daß Jakob heimfehre 
und ruhig wohne und ficher lebe, ohne daß ihn jemand aufſchreckt; 1 denn ich 
bin mit dir — ift der Spruch Jahwes —, dich zu erretten. Denn mit allen 
den Völkern, unter die ich Dich zerftreut habe, will ich e8 garaus machen, nur 
mit div will ich es nicht garaus machen. Vielmehr will ich dic) mit Maßen 
züchtigen; aber ganz ungejtraft will ich dich nicht Lafjen. 

12 Ja, fo ſpricht Jahwe: Gar ſchlimm ſteht's mit deinen Schäden, unheilbar 
ift deine BVBerwundung! 13 Niemand nimmt fich deiner Sache an, — für Die 
eiternde Wunde giebt's feine Heilmittel, nicht giebt's ein Pflafter für dich! 
14 Alle deine Buhlen haben dich vergefjen: fie fragen nicht3 nach dir, weil ich, 
wie ein Feind jchlägt, dich gefchlagen habe, mit barbarijcher Züchtigung, ob der 
Menge deiner Verſchuldungen, ob der großen Zahl deiner Sünden. 1 Was 
ichreift Du ob deines Schadens, daß gar ſchlimm dein Schmerz? Ob der Menge 
deiner Verſchuldungen, ob der großen Zahl deiner Sünden habe ich dir das an— 
gethan! 16 Sedoch alle, die dich freſſen, jollen gefrejjen werden, und alle deine 
Dränger jollen insgejamt in Öefangenjchaft ziehen und, die dich ausgeplündert 
haben, jollen der Plünderung verfallen, und alle, die dich ausgeraubt haben, 
will ich dem Naube preisgeben!, 17 Denn ich will dir einen Verband anlegen, 
will Dich heilen von deinen Wunden — iſt der Spruch Jahwes —, weil fie 
dich eine „Verſtoßene“ nennen, — „Zion, um die fich niemand kümmert!“ 18 So 
ſpricht Jahwe: Fürwahr, ich will das Gejchi der Zelte Jakobs wenden und 
feiner Behaufungen mich wiederum erbarmen, daß die Stadt auf ihrem Hügel 
wieder aufgebaut und der Palaſt an der gewohnten Stelle wiederum bewohnt 
werde! md herausflingen joll aus ihnen wieder Dank und der Jubel Fröh- 
licher, und ich will fie fich mehren und nicht weniger werden laſſen, und ich 
will fie zu Ehren bringen und nicht länger verachtet fein lafjen. 20 Seine Söhne 
aber jollen mir wie vordem gelten, und jeine VolfSgemeinde joll feitgegründet 
vor mir ftehen: alle jeine Bedränger aber will ich heimjuchen. Und ein Macht- 
haber für ihn joll ihm ſelbſt entjtammen, und ein Gebieter für ihn aus feiner 
Mitte hervorgehen. Und ich will ihn mir nahen laſſen, daß er zu mir heran- 
trete, — denn wen gäbe e3 ſonſt, der jein Leben daran wagen follte, zu mir 
heranzutreten? — iſt der Spruch Jahwes. Und fo werdet ihr dann mein 
Volk und ich euer Gott fein! - 

3 Schon bricht der Sturmwind Jahwes los, ein reißender Sturm, — 
auf das Haupt der Frevler wälzt er fich herab; * Jahwes Zornglut läßt nicht 
ab, bis er jeine Entjchlüffe ausgerichtet und durchgeführt hat, — hinterdrein 
werdet ihr daS erfennen! 

1 Zu jener Zeit — ift der Spruch Jahwes — will ich allen Gejchlechtern 
Israels Gott jein, und fie follen mein Volk fein. 2So fpricht Jahwe: Gnade 
fand in der Wüſte das Volk der dem Schwert Entronnenen: gehe hin, daß du 
ihm — Israel — Ruhe verichaffeft! 3 Von fern her erſchien mir Jahwe: ja, 
mit immerwährender Liebe habe ich dich geliebt, darum habe ich dir meine 
Huld langmütig bewahrt. * Ich will dich wiederum aufbauen, daß du wohl 
auferbaut feiejt, o Jungfrau Ssrael! Du jollft dich wiederum mit deinen Hand- 
paufen zieren, daß du im Neigen Fröhlicher auszieheft! 5 Du follft wiederum 
Weingärten pflanzen auf Samariens Bergen — die fie angepflanzt haben, die 
jollen fie auch zu nußen anfangen! Ya, einen Tag mwird’s geben, da Wächter 
auf dem Gebirge Ephraim rufen: Auf, laßt ung nad) dem Zion, zu Sahne, 
unjerem Gotte, hinaufziehen! 
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? Denn fo Spricht Jahwe: Jubelt über Jakob voll Freude und jauchzt über 
da3 Haupt der Völker! Preiſet laut und jagt: Hilf, Jahwe, deinem Volke, dem 
UÜberrefte Israels! 8 Fürwahr, ich will fie aus dem Nordlande herbringen und 
fie jammeln vom äußerften Rande der Erde, — unter ihnen Blinde und Lahme, 
Schwangere und Wöchnerinnen zumal: eine große Schar follen fie Hierher zurüd- 
fehren! Mit Weinen werden fie fommen und mit flehentlichen Gebeten: ge— 
leiten: will ich fie, fie zu Wafferbächen führen, auf ebenem Wege, darauf fie 
nicht jtraucheln Fünnen; denn Vater bin ich Israel geworden, und Ephraim ift 
mein. Erjtgeborener! 

10 Hört das Wort Jahwes, ihr Völker, und thut es fund auf den Inſeln 
in der Ferne und jprecht: Der Israel zerjtreute, ſammelt e8 und wird es be- 
hüten wie ein Hirte feine Herde! Denn Sahiwe befreit Jakob und erlöſt ihn 
aus der Gewalt des, der ihm zu ftarf war, daß fie fommen und jubeln auf 
Zions Höhe und hinjtrömen zu der Güte Jahwes, zum Getreide und zum Moft 
und zum Ol und zu den jungen Schafen und Rindern, und daß ihre Seele 
einem wohl bewäfjerten Garten gleiche, und fie fernerhin nicht mehr dahinſchmachten. 
13 Alsdann wird fi) die Jungfrau am Neigen erfreuen, und Sünglinge und 
reife zumal, und ich will ihre Trauer in Wonne wandeln und fie tröften und 
fröhlich machen nach ihrem Kummer. 1* Und ich will die Seelen der Priefter mit 
Fett laben, und mein Volk ſoll fich fättigen an meiner Güte — iſt der Sprud) 
Jahwes. 

16 So ſpricht Jahwe: Horch! in Rama wird Klage laut, bitterliches 
Weinen! — Rahel beweint ihre Kinder, und will ſich nicht tröſten laſſen um 
ihrer Kinder willen, weil fie nicht mehr find! 16 Doch jo ſpricht Jahwe: Höre 
auf mit deinem lauten Weinen und laß deine Augen nicht länger Thränen ver- 
gießen, denn es giebt noch) einen Lohn für deine Mühe — tft der Spruch Jahwes: 
fie jollen heimfehren aus des Feindes Land. 17a, e8 giebt noch eine Hoffnung 
fir deine Zufunft — tft der Spruch Jahwes: die Kinder jollen heimfehren in 
ihr Gebiet! 18 Ich höre wohl, wie Ephraim beweglich Hagt: Du haft mich ge- 
züchtigt, und ic) mußte mich züchtigen Laffen, einem jungen Rinde gleich, das 
noch ungezähmt, — laß mich heimfehren, und jo will ich umtehren, denn Du 
bift Zahwe, mein Gott! 19 Denn nachdem ich mich don dir abgewendet, bin ic) 
reumütig geworden, und nachdem ich zur Einficht gelangt bin, jchlage ich mich 
auf die Hüfte: ich ſchäme mich, ja, ich bin tief beſchämt, weil ich die Schmach 
meiner Jugend trage. 20 Iſt mir denn Ephraim ein jo teurer Sohn oder ein 
Sieblingskind, daß, jo oft ich ihn auch bedrohte, ich doch immer wieder jeiner 
gedenfen muß? Darum tobt mein Inneres von Mitleid für ihn — id muß 
mich feiner erbarmen! — tft der Spruch Jahwes. 

21 Stelle dir Wegmweijer auf, errichte Dir Merkzeichen, richte dein Augen— 
merk auf die Bahn, den Weg, den du gegangen bift, — fehre heim, Jungfrau 
Israel, fehre heim in diefe deine Städte! 7 Wie lange willft du Dich jcheu 
umbherdrücfen, du abtrinnige Tochter? Fürwahr, etwas Neues jchafft Jahwe 
auf Erden: das Weib umkreiſt den Mann! 


23 So ſpricht Jahwe der Heerſcharen, der Gott Israels: Aufs Neue wird 
man im Lande Juda und in ſeinen Städten, wenn ich ihr Geſchick gewendet 
habe, dieſes Wort ſagen: Jahwe ſegne dich, du Aue der Gerechtigkeit, du heiliger 
Berg! *Und Juda ſoll darin wohnen mit allen feinen Städten zumal, Acker— 
feute und folche, die mit der Herde ziehen: 2 denn ich labe die lechzenden Seelen 
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und jegliche dahinfchmachtende Seele fättige ich. 26 Darob wird man alsdann 
fagen: Sch bin aufgewacht und fchaue, und der Schlaf war mir. jo ſüß! 

7 Fürwahr, e8 kommt die Zeit — ift der Spruch Jahwes —, da will 
ich daS Gebiet Israels und das Gebiet Judas mit Menjchenfamen und mit 
Viehſamen beſäen, Bund gleichiwie ich über ihnen gewacht habe, fte auszurotten 
und zu zerftören, niederzureißen und zu verderben und mit Unheil zu verfolgen, 
jo will ich über ihnen wachen, fie zu bauen umd zu pflanzen! — iſt der Spruch 
Jahwes. P In jenen Tagen wird man nicht mehr jagen: die Väter haben Her- 
Yinge gegeſſen, und den Kindern find die Zähne davon ftumpf geworden! = Biel- 
mehr ein jeglicher wird um feiner eigenen Verſchuldung willen fterben; wer irgend 
Herlinge it, dem follen die Zähne jtumpf werden! 

31 Fürwahr, es kommt die Zeit — it der Spruch Jahwes —, da will 
ich mit dem Haufe Israel und mit dem Haufe Juda einen neuen Bund jchliegen, 
2 nicht wie der Bund war, den ich mit ihren Vätern ſchloß, als ich fie bei 
der Hand nahm, um fie au Agypten wegzuführen, welchen Bund mit mir fie 
gebrochen haben, obwohl ich doc ihr Eheherr war! — tft der Spruch Jahwes. 
3 Vielmehr darin foll der Bund beitehen, den ich nach diejer Zeit mit dem 
Haufe Israel jchliegen will — iſt der Spruch Jahwes: Sch lege mein Geſetz 
in ihr Inneres und jchreibe es ihnen ins Herz, und jo will ich ihr Gott fein, 
und fie jollen mein Volk jein! %* Fürderhin jollen fie nicht mehr einer den andern 
oder ein Bruder den andern aljo belehren: Erfennet Jahwe! Denn fie werden 
mich allefamt erkennen vom Kleinſten bis zum Größten — ift der Spruch Jahwes —, 
denn ich will ihnen ihre VBerjchuldung vergeben umd ihrer Sünde nicht mehr 
gedenken! 

86 So ſpricht Jahwe, der die Sonne bejtimmt hat, daß fie bei Tage leuchte, 
die Drdnungen des Mondes und der Sterne, daß ſie leuchten bei Nacht, der 
dad Meer aufwühlt, daß feine Wogen braufen, — Jahwe der Heericharen ift 
fein Name: % So wenig diefe Ordnungen fich je vor mir ändern werden — 
it der Spruch Jahwes —, jo wenig jollen die Nachfommen Israels jemals 
aufhören, ein Volk vor mir zu jein! 37 &o jpricht Jahwe: So wenig der Himmel 
droben ausgemeſſen oder die Grundfeſten der Erde drunten erforſcht werden 
fönnen, jo wenig werde ich die gejamte Nachfommenjchajt Israels verwerfen 
wegen alles dejjen, was fie gethan, — ift der Spruch Jahwes. 

3 Fürwahr, e8 fommt die Zeit — ift der Spruch Jahwes —, da foll 
die Stadt für Jahwe wieder aufgebaut werden — vom Turme Hananeel3 big 
zum Edthor, Fund weiter fol fich die Meßſchnur geradeaus zum Hügel Gareb 
hinüberziehen und dann umbiegen nach Goah. "Und das ganze Thal der Aeſer 
und der Aſche und der ganze Anger bis zum Kidronbache, bis öſtlich zur Ecke 
de3 Roßthors jollen Jahwe heilig fein: nie fol da mehr zerſtört oder nieder- 
gerifjen werden! 


Jeremia Tanft als Gefangener einen Ader in Anathoth; Verheigung der Wieder: 
heritellung des Volks. 


* Das Wort, welches an Jeremia von feiten Jahwes erging im zehnten 
Jahre Zedekias, des Königs von Juda, das ift das achtzehnte Jahr Nebufad- 
rezars. 2Damals belagerte das Heer des Königs von Babel Zerufalem; der 
Prophet Jeremia aber lag im Wachthofe, der zum Palaſte des Königs von 
Juda gehörte, gefangen. 8Zedekia, der König von Juda, hatte ihn nämlich ge= 
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fangen gejeßt, indem ex ihm vorwarf: Warım meisfagft du denn: So jpricht 
Jahwe: Fürwahr, ich will diefe Stadt in die Gewalt des Königs von Babel 
überliefern, daß er fie einnehme, *und Zedekia, der König von Juda, foll den 
Händen der Chaldäer nicht entrinnen, jondern wird ganz gewiß in die Gewalt 
des Königs don Babel überliefert werden und er wird von Mund zu Mund 
mit ihm reden und Auge in Auge ihn jehen: Fund zwar nach Babel wird er 
Zedekia führen, und daſelbſt joll ex bleiben, fo lange, bis ich mich feiner wieder 
annehme! — ijt der Spruch Jahwes. Wenn ihr alfo mit den Chaldäern kämpft, 
jo werdet ihr feinen Erfolg haben. SUnd Jeremia ſprach: Das Wort Jahwes 
it an mich ergangen folgendermaßen: 7 Bald wird Hanameel, der Sohn deines 
Oheims Sallum, zu dir fommen, dir zu jagen: Kaufe meinen Ader in Anathoth, 
denn Dir jteht das Recht der Einlöjung zu, daß du ihn faufeft! SUnd es kam 
mein Vetter Hanameel, wie Jahwe vorausgefagt, zu mir in den Wachthof und 
jprach zu mir: Kaufe doch meinen Ader in Anathoth, welches im Stammlande 
Benjamin liegt, denn dir fteht das Erbrecht und das Necht der Einlöjung zu — 
faufe ihn dir! Da erkannte ich, daß es Jahwes Wort war, °faufte den Acer 
von meinem Better Hanameel und wog ihm das Geld dar, ſieben Goldſekel 
und zehn Silberjefel. 19 Dann jchrieb ich den Kaufvertrag auf ein Blatt, fiegelte 
ihn und nahm Zeugen Hinzu und wog das Geld mit der Wage dar. 41 So— 
dann nahm ich den gefiegelten Kaufbrief und übergab den Kaufbrief an Barud), 
den Sohn Nerijas, des Sohnes Mahafejas, in Öegenwart meines Vetterd Hanameel 
und in Öegenwart der Zeugen, die den Kaufbrief unterjchrieben hatten, in Gegen— 
wart aller Sudäer, die ſich im Wachthofe aufhielten, 1? und wies in ihrer Öegen- 
wart Baruch an: 1 So spricht Jahwe der Heerjcharen, der Gott Israels: Nimm 
dieſe Briefe, diejen gefiegelten Kaufbrief und diefen offenen Kaufbrief, und lege 
fie in ein Thongefäß, damit fie geraume Zeit erhalten bleiben. 1? Denn jo ſpricht 
Jahwe der Heericharen, der Gott Israels: Es jollen dereinft wieder Häufer 
und Acker und Weinberge in dieſem Lande gefauft werden! 18 Und nachdem ich 
Baruch, dem Sohne Nerijas, den Kaufbrief übergeben hatte, betete ich folgender- 
maßen zu Sahme: 7A, Herr Jahwe! Fürwahr, du haft den Himmel und 
die Erde durch deine große Macht und durch deinen ausgerecten Arm gejchaffen — 
fie dich ift fein Ding unmöglich! 18 Der du Taufenden Gnade erweijeit und 
die Verjchuldung der Väter in den Schoß ihrer Kinder nach ihnen heimzahlit, — - 
o großer, gewaltiger Gott, des Name Jahwe der Heerjcharen ift, 1 groß an Nat 
und mächtig an That, du, deſſen Augen über allen Wegen der Menjchenkinder offen- 
jtehen, daß dur einem jeden nach jeinem Wandel umd gemäß den Früchten jeiner 
Thaten vergiltft, Pder du Zeichen und Wunder gewirkt haft in Agypten und 
bis auf den heutigen Tag, ſowohl an Israel wie an den Menjchen überhaupt, 
und dir einen Namen gemacht haft, wie es heute der Fall ift. Und du führteft 
dein Volf Israel aus Ägypten hinweg unter Zeichen und Wundern und mit 
mächtiger Hand umd ausgerecktem Arm und mit großem Schreden ”umd gabſt 
ihnen diejes Land, deſſen Verleihung an fie du ihren Vätern zugeſchworen hatteft, 
ein Land, das von Milch und Honig überfließt. FAUL fie aber hereingelonmen 
waren und es in Beſitz genommen hatten, da gehorchten fie deinen Befehlen 
nicht, noch wandelten fie nach deinem Geſetze, thaten nichts von dem, was du 
ihnen zu thun geboten; da ließeſt du ihnen all’ diejes Unheil zuftoßen. 2 Schon 
reichen die Wälle bis an die Stadt zu ihrer Eroberung, und die Stadt ift der 
Gewalt der Chaldäer, die fie belagern, infolge des SchwertS und des Hungers 
und der Peſt überliefert, und was du angedroht hatteft, iſt geichehen, und du 
382 
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haft e8 vor Augen. 3 Und doch fprachft du, Herr Jahwe, zu mir: Kaufe Dir 
den Acer fir Geld und nimm Zeugen Hinzu! — während doch die Stadt der 
Gewalt der Chaldäer überliefert ift. 

26 Da erging das Wort Jahwes an Jeremia folgendermaßen: 27 Fürwahr, 
ih) bin Jahwe, der Gott alles Fleiſches, — it wohl für mich irgend etwas 
unmöglich? 8 Darum jo fpricht Jahwe: Fürwahr, ich will diefe Stadt in Die 
Gewalt der Chaldäer und in die Gewalt Nebufadrezars, des Königs von Babel, 
überliefern, daß er fie einnehme, Pund die Chaldäer, die diefe Stadt belagern, 
werden eindringen und diefe Stadt. anzünden und niederbrennen, — auch die 
Häufer, auf deren Dächern, fie dem Baal geräuchert und andern Göttern Trank— 
opfer gejpendet haben, um mich zum Zorne zu reizen. "Denn die Israeliten und 
die Judäer pflegten von Jugend auf nur das zu thun, was mir mißfällig war; 
denn die Israeliten reisten mich ohne Aufhören durch die Machwerfe ihrer Hände 
zum Zorn — ift der Spruch Sahwes; ja, ein Anlaß zum Zorn und zum 
Grimm war mir diefe Stadt von der Zeit an, da man fie erbaute, bis auf den 
heutigen Tag, jo daß ich fie mir aus den Augen jchaffen muß, wegen all’ 
der Bosheit der Israeliten und der Judäer, die fie veriibt Haben, um mich 
zum Zorne zu reizen, fie, ihre Könige, ihre Oberen, ihre Priejter und ihre Pro— 
pheten und die Männer von Juda und die Bewohner Serufalems. % Sie fehrten 
mir den Rüden zu und nicht das Angeficht und, obwohl man fie unermüdlich 
immer wieder belehrte, hörten ſie dennoch nicht, daß fie Zucht angenommen 
hätten. * Vielmehr ftellten ſie ihre Scheufale jelbjt in dem Tempel auf, der 
nach meinem Namen genannt ijt, um ihn jo zu verunreinigen. ® Sie erbauten 
die Baalshöhen im Thale Ben Hinnom, um ihre Söhne und ihre Töchter Dem 
Melech zu verbrennen, — was ich ihnen nicht geboten habe, und was mir nicht 
in den Sinn gefommen tft, daß fie jolche Greuel verüben jollten, um Juda zur 
Sünde zu verführen. 

36 Und mm — darum Spricht alſo Jahwe, der Gott Israels, in betreff 
diefer Stadt, von der ihr jagt, fie jei durch dag Schwert und durch den Hunger 
und durch die Veit der Gewalt des Königs von Babel überliefert: 7 Fürwahr, 
ich will fie aus allen Ländern, wohin ich fie in meinem Grimm und mit hef- 
tigem Grolle verjtoßen habe, jammeln und an dieſen Drt zurücdbringen und 
dajelbit in Sicherheit wohnen laſſen. ® Dann jollen fie mein Volk, und ich will 
ihr Gott fein P und will ihnen einerlei Sinn und einerlei Wandel verleihen, 
daß fie mich alle Zeit fürchten, ihnen und ihren Kindern nach ihnen zum Heile. 
“md ich will einen immerwährenden Bund mit ihnen fehließen, daß ich mich 
mit meinen Wohlthaten nie von ihnen abwenden will, und will ihnen Furcht 
bor mir ins Herz legen, daß fie nicht von mir weichen. * Vielmehr werde ich 
meine Wonne an ihnen haben, daß ich ihnen Gutes thue, und will fie einpflanzen 
in dieſes Land in Treue, don ganzem Herzen und von ganzer Seele. #2 Denn 
jo jpricht Jahwe: Wie ich über dieſes Volk al! dies jchwere Unheil gebracht 
habe, jo bringe ich, auch über fie all’ das Gute, das ich ihmen verheiße, 8 umd 
man wird wieder Acker Faufen in diefem Lande, von dem ihr jagt: Eine Einöde 
iſt's, ohne Menjchen und Vieh! in die Gewalt der Chaldäer iſt's überliefert! 
“Man wird Acer für Geld Faufen und Kaufbriefe jchreiben umd fiegeln und 
Heugen hinzunehmen, im Lande Benjamin wie in der Umgebung Serufalems 
und in den Städten Judas und in den Städten auf dem Gebirge und in den 
Städten in der Niederung und in den Städten des Südlandes: denn ich werde 
ihre Gefangenen heimführen! — ift der Spruch Jahwes. 
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Verheißung von Israels und Judas Wiederherſtellung und dem ewigen Beſtande des 
Davidiſchen Königtums und des levitiſchen Prieſtertums. 


1 Da erging das Wort Jahwes an Jeremia, während er noch im Wacht— 
hofe in Haft gehalten wurde, zum zweiten Mal aljo: 2&o fpricht Jahwe, der 
es ausführt, Jahwe, der es plant, um es auch zu verwirklichen — Jahwe tft 
jein Name! —: ?Nufe mich an, fo will ich dir antworten und dir Großes 
und Unbegreifliches, daS du bisher nicht Fannteft, verfündigen! * Fa, jo jpricht 
Jahwe, der Gott Israels, in betreff der Häufer diefer Stadt und in betreff 
der Paläſte der Könige von Juda, die da zertrümmert wurden für die Be— 
lagerungswälle und für dag Schwert. 5E3 fommen welche, um mit den Chal- 
däern zu jtreiten und die Häufer mit den Leichen der Menjchen anzufüllen, die 
ich in meinem Zorn und in meinem Grimm erjchlagen und um deren gejamter 
Bosheit willen ich mein Antliß vor diefer Stadt verhüllt habe. ® Fürwahr, ich 
will ihr einen Verband und Heilmittel auflegen und ihnen Heilung jchaffen 
und ihnen Überfluß an bejtändigem Heil eröffnen und will die Öefangenen Judas 
und die Gefangenen Israels zurückbringen und wiederheritellen wie zuvor. 8 Und 
ich will fie reinigen von aller ihrer Verjchuldung, die fie gegen mich begangen 
haben, und will ihnen alle Verjchuldungen verzeihen, die fie gegen mich begangen 
haben und mit denen fie fich gegen mich empört haben, daß fie mir zum Nuhme, 
zur Wonne, zum Preiſe und zur Verherrlichung gereichen ſoll bei allen Völkern 
der Erde, die, wenn fie von all’ dem Guten hören, das ich ihnen erweije, beben 
und zittern werden ob all’ des Guten und all’ des Heil, das ich ihr erweile. 

10 So jpricht Jahwe: Man foll an diefem Orte, von dem ihr jagt: Ver— 
ödet ift er, betwohnerlos und ohne Vieh! in den Städten Judas und auf den 
Gaſſen Serufalems, den verödeten, die da menschenleer und ohne Bewohner und 
ohne Vieh find, Miwiederum vernehmen MWonnejubel und Freudenjubel, Bräu— 
tigamzjubel und Brautjubel, Jubel derer, die da rufen: Preiſet Jahwe der Heer- 
icharen, denn gütig ift Jahwe, denn immerdar währt feine Huld! die da Dank— 
opfer zum Tempel Jahwes bringen: denn ich werde die Gefangenen des Landes 
heimfehren lafjen, daß fie feien wie zubor, — jpricht Jahwe. 

12 So fpricht Jahwe der Heerſcharen: Es ſoll an diefem Orte, der da 


verödet, Leer von Menſchen twie von Vieh ift, und in allen jeinen Städten , 


wiederum eine Aue bevölfert von Hirten, die ihre Herde jich lagern lafjen, vor— 
handen jein; Bin den Städten auf dem Gebirge, in den Städten in der Niede- 
rung und in den Städten des Siüdlandes und im Lande Benjamin und in der 
Umgebung von Serufalem und in den Städten Judas follen die Schafe wiederum 
an dem ſie zählenden vorüberziehen — ſpricht Jahwe. 

14 Fürwahr, es kommt die Zeit, iſt der Spruch Jahwes, da will ich Die 
freumdliche Verheißung, die ich in betreff des Hauſes Israel und des Haufes 
Juda gegeben habe, in Erfüllung gehen laſſen: Pin jenen Tagen umd zu jener 
Zeit will ich David jproffen laſſen einen rechten Sproß, daß er Necht und 
Gerechtigkeit im Lande übe! 1% In jenen Tagen wird Juda geholfen werden, 
und Serufalem in Sicherheit wohnen, und das wird der Name fein, mit dem 
man e8 benennen wird: „Jahwe ift unjere Gerechtigkeit!“ 17Denn jo 
ſpricht Jahwe: Es joll David nie an einem Nachkommen fehlen, der auf dem 
Throne des Hauſes Israel fie, 18 und den levitiſchen Prieſtern foll es nie an 
einem Nachkommen fehlen, der vor mir ſtehe, der Brandopfer darbringe und 
Speisopfer in Rauch aufgehen laſſe und Schlachtopfer zurichte allezeit! 
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19 da erging dag Wort Jahwes an Jeremia folgendermaßen: ”° So jpricht 
Jahwe: So wenig ihr meinen Bund mit dem Tag und meinen Bund mit der 
Nacht aufzuheben vermögt, daß Tag und Nacht nicht mehr zu ihrer Zeit ein= 
träten, fo wenig wird auch mein Bund mit meinem Knechte David aufgehoben 
werden, daß er nicht mehr einen Abkömmling Haben follte, der auf jeinem Throne 
herriche, und mit meinen Dienern, den priefterlichen Leviten. 2 Wie das Heer 
des Himmel nicht gezählt, und der Sand des Meers nicht gemefjen werden 
kann, — fo unzählbar will ich die Nachfommen meines Sinechte David machen 
und die Leviten, die mir dienen. 

3 Da erging das Wort Jahwes an Jeremia folgendermaßen: *4 Haft du 
nicht wahrgenommen, was dieſe Leute da reden, indem fie jagen: Die beiden 
Reiche, die Jahwe erwählt hatte, die hat er verworfen! und daß fie von meinem 
Volke Läfterlich jagen, es jei in ihren Augen fein Volt mehr? So jpricht 
Sahwe: So gewiß mein Bund mit Tag und Nacht befteht, jo gewiß ich Die 
Drdmungen des Himmels umd der Erde gejchaffen habe, 2°jo wenig will ich Die 
Nachkommen Jakobs und meines Knechtes David verwerfen, daß ich au jeinen 
Nachkommen nicht mehr Herricher über die Nachkommen Abrahams, Iſaaks und 
Jakobs entnehmen follte; denn ‚ich will ihr Gejchiet wenden und mich ihrer 
wiederum erbarmen! 


Ankündigung des Schickſals Zedekias. 


1 Das Wort, welches von feiten Jahwes an Jeremia erging, als Nebu— 
fadrezar, der König von Babel, mit feiner ganzen Heeresmacht und allen König— 
reichen der Erde, die feiner Macht unterworfen waren, und allen Völkern 
Serufalem und feine Tochterjtädte belagerte, — aljo lautend: ? So ſpricht Jahwe, 
der Gott Israels: Gehe hin und jage Zedekia, dem Könige von Juda, und 
iprich zu ihm: So fpricht Jahwe: Fürwahr, ich will diefe Stadt der Gewalt 
des Königs von Babel überliefern, daß er fie niederbrenne, Fund du jelbit wirit 
ihm nicht entrinnen, fondern du wirft ganz gewiß ergriffen und feiner Gewalt 
überliefert werden, und du wirt den König von Babel Auge in Auge jehen, 
und er wird von Mund zu Mund mit Dir reden, und du wirt nach Babel 
fommen! *Sedoch höre das Wort Jahwes, Zedefia, König von Yuda: So 
ſpricht Jahwe in Bezug auf dich: Du jollit nicht eines gewaltjamen Todes jterben; 
5 in Frieden wirft du fterben, und wie man deinen Vätern, den früheren Königen, 
die dir dvorangingen, Wohlgerüche bei der Beltattung verbrannte, jo wird man 
fie auch dir verbrennen und um dich Flagen: „Ach, Gebieter!“ denn das habe 
ich geredet — ift der Spruch Jahwes. Der Prophet Jeremia aber redete zu 
Zedekia, dem Könige von Juda, alle diefe Worte in Jeruſalem, ? während das 
Heer des Königs von Babel Jerufalem und alle noch übrig gebliebenen Städte 
Judas, Lachis und Aſeka, belagerte; denn dieje allein waren von den Städten 
Judas, den befeftigten Städten, noch übrig geblieben. 


Bruch des Geliibdes, die Sklaven freizulaflen, und Strafandrohung. 


® Das Wort, welches von feiten Jahwes an Jeremia erging, nachdem der 
König Zedekia mit dem gejamten Volk in Zerufalem eine Übereinkunft getroffen 
hatte, daß man eine Sreilaffung ausrufen wolle, Idaß ein jeder jeinen Sklaven 
und ein jeder jeine Sklavin, joweit fie Hebräer und Hebräerinnen wären, frei 
lafjen jolle, indem niemand fie, jeine judäischen Volksgenoſſen, zu Sklavendienſten 
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zwingen dürfe 10Da leiſteten alle Oberen und alles Volk, die der Übereinkunft 
beigetreten waren, Folge, indem ein jeder feinen Sklaven und ein jeder feine 
Sklavin freiließ, um fie nicht länger zu Sflavendienften zu zwingen; fie leisteten 
Folge und Tießen fie frei. 1 Nachmals aber holten fie die Sklaven und die 
Sklavinnen, die fie frei gelafjen hatten, wieder zurück und machten fie mit Ge— 
walt twieder zu Sklaven und Sklavinnen. 1? Da erging dad Wort Jahwes an 
Sseremia aljo: 18So fpricht Jahwe, der Gott Israels: Ich habe mit euren 
Vätern, als ich jte aus Agypten führte, aus dem Lande, wo fie Sklaven waren, 
einen Bund gejchlofjen, indem ich verfügte: 14 „Nach Verlauf von fieben Jahren 
jollt ihr eim jeder jeinen hebräifchen Volksgenoſſen, der fich Div etwa verkauft 
haben jollte, freilafjen; ſechs Sahre joll er dein Sklave jein, dann jollit du ihn 
frei ausgehen laſſen!“ Eure Väter aber hörten nicht auf mich, noch neigten 
fie ihr Ohr mir zu. 15Da befehrtet ihr euch jebt umd thatet, was vor 
mir vecht ift, indem ihr Freiheit für einander ausrieft und dor meinem An— 
geficht in dem Tempel, der nad) meinem Namen benannt ift, eine Übereinkunft 
ſchloßt. Nun aber Habt ihr aufs Neue meinen Namen entweiht, indem ihr 
ein jeder jeinen Sklaven und ein jeder jeine Sklavin, die ihr ganz frei ge- 
geben hattet, zurückholtet und mit Gewalt nötigtet, eure Sklaven und Sflavinnen 
zu jein. 

17 Darum Spricht Jahwe alfo: Ihr Habt nicht auf mich gehört, als es fich 
darum handelte, für einander und einer für den andern Freiheit auszurufen, — 
jo will num ich Freiheit für euch ausrufen, ift der Spruch Jahwes, zur Preis— 
gabe an das Schwert, an die Veit und an den Hunger, und will euch zu einem 
Schreckbilde für alle Nönigreiche der Erde machen 18 und die Männer preisgeben, 
die meine Verfügung übertreten haben, die die Beitimmungen der Übereinkunft, 
die fie vor mir gefchloffen hatten, nicht gehalten haben, die Verfprechungen bei 
der Schlahtung des Kalbes, das fie entzweifchnitten, um zwiſchen feinen Stücen 
hindurchzugehen, — 1? die Oberen Judas und die Oberen Jeruſalems, die Käm— 
merer und die Vriefter und das gejamte Volf des Landes, die zwijchen den 
Sticken de8 Kalbes hindurchgegangen find —: ja, ich will fie der Gewalt 
ihrer Feinde überliefern und der Gewalt derer, die ihnen nach dem Leben trachten, 
und ihre Leichname follen den Vögeln unter dem Himmel und den Tieren auf 
dem Felde zum Fraße dienen. 1 Zedefia aber, den König von Juda, und feine, 
oberjten Beamten will ich der Gewalt ihrer Feinde überliefern und der Gewalt 
derer, die ihnen nach dem Leben trachten, und der Gewalt der Heeresmacht 
des Königs don Babel, die jebt von euch abgezogen find. 22 Fürwahr, ich werde 
fie, ift der Spruch Jahwes, wieder zu diefer Stadt zurüdbeordern, daß fie fie 
belagern und einnehmen und niederbrennen, und die Städte Judas werde ic) 
zur Eindde machen, daß niemand mehr darin wohnen joll. 


Die Treue der Nechabiter und Judas Untreue. 


1 Das Wort, das von feiten Jahwes an Jeremia erging, in den Tagen 35 
Jojakims, des Sohnes Joſias, des Königs von Juda, folgendermaßen: Gehe 
hin zur Genoſſenſchaft der Rechabiter und rede mit ihnen und bringe ſie zum 
Tempel Jahwes, in eine der Zellen, und gieb ihnen Wein zu trinken! 8 Da 
holte ich Jaſanja, den Sohn Jeremias, des Sohnes Habazinjas, nebſt ſeinen 
Brüdern und all’ feinen Söhnen und die ganze Genoſſenſchaft der Nechabiter 
4 md brachte fie zum Tempel Jahwes in bie Zelle der Söhne Hanans, des 
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Sohnes Jigdaljas, des Gottesmannes, die neben der Zelle der Oberen, ober- 
Halb der Zelle Maſejas, de3 Sohnes Sallums, des Schwellenhüters, gelegen 
war, 5umd jeßte den Gliedern der Genofjenjchaft der Nechabiter mit Wein ge- 
füllte Kelche und Becher vor und ſprach zu ihnen: Trinfet Wein! Da ſprachen 
fie: Wir trinfen feinen Wein! Denn Sonadab, der Sohn Nechabs, unjer Ahn— 
herr, hat uns Folgendes befohlen: „Nimmermehr follt ihr oder eure Kinder 
Wein trinken oder ein Haus bauen oder Samen ausſäen oder einen Weinberg 
pflanzen oder dergleichen in Befiß haben, jondern in Zelten jollt ihr wohnen 
euer Leben lang, auf daß ihr lange Zeit auf dem Boden lebet, auf dem ihr 
al3 Sremdlinge weilt!“ 8 Und wir haben dem Befehl unjeres Ahnherrn Zonadab, 
de3 Sohnes Rechabs, in Bezug auf alles, was er uns befohlen hat, gehorcht, 
indem wir, unfere Weiber, unfere Söhne und unjere Töchter, unjer Yeben lang 
feinen Wein trinfen 9und indem wir uns feine Häufer bauen zum Wohnen 
und weder Weinberge, noch Ader, noch Saaten befigen. Und jo wohnten wir 
in Zelten und waren gehorjam und handelten gemäß alledem, was unjer Ahn- 
herr Jonadab uns befohlen hat; !!alS aber Nebufadrezar, der König don Babel, 
in das Land einfiel, da fprachen wir: „Kommt und laßt uns dor der Heered- 
macht der Chaldäer und vor der Heeregmacht der Aramäer nach Jeruſalem 
flüchten!” und ließen uns in Jetuſalem nieder. 

12 Da erging das Wort Jahwes an Seremia aljo: 8So jpricht Jahwe 
der Heerjcharen, der Gott Israels: Gehe Hin und Sprich zu den Männern von 
Juda und zu den Bewohnern Serufalems: Wollt ihr denn feine Zucht annehmen, 
daß ihr auf meine Worte höret? ift der Spruch Jahwes. 1* Die Befehle Jonadabs, 
de8 Sohnes Nechabs, die er feinen Nachkommen gegeben hat, daß fie feinen 
Wein trinken jollten, die find ausgeführt worden; fie haben bis zum heutigen 
Tage feinen getrunfen, weil fie dem Befehl ihres Ahnherrn gehorjam waren: 
ich nun habe unermüdlich immer wieder zu euch geredet, aber ihr habt nicht 
auf mich gehört. 1° Dazu habe ich unermüdlich immer wieder alle meine Knechte, 
die Propheten, zu euch gejandt, euch zu jagen: Befehrt euch doch ein jeder von 
jeinem böjen Weg und befleißigt euch guter Thaten und wandelt nicht andern 
Göttern nach, um ihnen zu dienen, fo werdet ihr auf dem Boden wohnen bleiben, 
den ich euch und euren Vätern verliehen Habe! — aber ihr neigtet euer Ohr 
nicht und hörtet nicht auf mich. 16 Sa, die Nachfommen Jonadabs, des Sohnes 
Nechabs, haben den Befehl ihres Ahnherru, den er ihnen gegeben, ausgeführt; 
diejes Volk aber hat nicht auf mich gehört! 17 Darum fpricht Jahwe, der Gott 
der Heerjcharen, der Gott Israels, aljo: Nun will ich über Zuda und über 
alle Bewohner Jeruſalems al’ das Unheil bringen, das ich ihnen angedroht 
habe, weil ich zu ihnen geredet habe, ohne daß fie hörten, und ihnen zurief, 
ohne daß fie antworteten. 

18 Zur Genoſſenſchaft der Nechabiter aber fprach Jeremia: So jpricht Jahwe 
der Heerjcharen, der Gott Israels: Weil ihr dem Befehle Jonadabs, eures 
Ahnherrn, gehorjam wart und alle feine Befehle beobachtet und gemäß alledem 
gehandelt habt, was er euch befohlen hatte, 1? darum fpricht Jahwe der Heer- 
Icharen, der Gott Israels, alfo: ES ſoll Jonadab, dem Sohne Nechabs, nie 
an einem Nachlommen fehlen, der vor mir ftehe. 
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Kap. 36— 45: Geſchichtlicher Bericht über Jeremias Wirkfamkeit und 
perſönliche Sajickfale, 
Niederſchrift, Vernichtung und Wiederherftellung der Weisfagungen Jeremias. 

! Im vierten Jahre Jojakims, des Sohnes Joſias, des Königs von Juda, 
aber erging von jeiten Jahwes folgendes Wort an Seremia: 2 Nimm eine Buch- 
rolle und jchreibe alle die Worte darauf, die ich in betreff Israels und in 
betreff Judas und in betreff aller Völker zu dir geredet habe, von der Zeit 
ab, da ich zu dir redete, von den Tagen Joſias an bis auf den heutigen Tag: 
® vielleicht hören die vom Haufe Juda auf al’ das Unheil, das ich gejonnen 
bin, ihmen anzuthun, daß ſie fich ein jeder don jeinem böſen Wege befehren, 
jo will ich ihnen ihre Verfchuldung und Sünde vergeben. 

* Da berief Jeremia Baruch, den Sohn Nerijas, und Baruch ſchrieb, jo 
wie fie Jeremia ihm vorfagte, alle Worte Jahwes, die ex zu ihm geredet hatte, 
auf eine Buchrolle 5 Sodann wies Jeremia den Baruch folgendermaßen an: 
Sch bin behindert, ich fann nicht in den Tempel Jahwes fommen; 6ſo gehe 
nun du hinein und lies aus der Rolle, die du fo, wie ich es dir vorfagte, ge= 
Ihrieben haft, die Worte Jahwes dem Volk im Tempel Jahwes an einem Faft- 
tage laut vor; auc allen Judäern, die aus ihren Städten hereingefommen find, 
jollft du fie laut vorleſen, 7 ob fie fich vielleicht mit Flehen vor Jahwe demittigen 
und fich ein jeder von feinem böfen Wege befehren: denn gewaltig ift der Zorn 
und der Grimm, mit dem Jahwe dieſes Volk bedroht hat. SUnd Baruch, der 
Sohn Nerijas, that nach alledem, was der Prophet Seremia ihm befohlen hatte, 
indem er aus dem Buche die Worte Jahwes im Tempel Jahwes vorlas. 

’ Im fünften Jahre Sojafims, des Sohnes Joſias, des Königs von Juda 
aber, im neunten Monate, da berief man zu einem Faften vor Jahwe das ganze 
Bolf in Jeruſalem und alles Volk, das aus den Städten Judas nach Jeruſalem 
hereinfam. 19 Da las Baruch die Worte Jeremias im Tempel Jahwes, in der 
Halle Gemarjas, des Sohnes Saphans, des Staatzjchreibers, im oberen Vor— 
hof, am Eingange des neuen Thor am Tempel Jahwes, dem gejamten Volf 
aus dem Buche laut vor. HALS nun Michaja, der Sohn Gemarjas, des Sohnes 
Saphans, alle Worte Jahwes aus dem Buche gehört hatte, ?begab er ich 
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hinab zum Balafte Des Königs in das Gemach des Staatjchreibers; dort waren 


gerade alle oberiten Beamten bei einander: der Staatzichreiber Elifama, Delaja, 
der Sohn Semajas, Elnathan, der Sohn Achbors, Gemarja, der Sohn Saphans, 
und Bedefia, der Sohn Hananjas, mit allen anderen Oberen. 13 Michaja aber 
meldete ihnen alles, was er gehört hatte, als Baruch dem Volf aus dem Buche 
laut vorlag. Da jandten die jämtlichen Oberen Judi, den Sohn Nathanjas, 
des Sohnes Selemjas, des Sohnes Chufis, an Baruch mit der Botichaft: Die 
Rolle, aus der du dem Volke laut vorgelefen haft, die nimm mit dir und komm 
hierher! — und Baruch, der Sohn Nerijas, nahm die Rolle mit ſich und fam 
zu ihnen. Cie aber geboten ihm: Sehe dich hin und lies fie uns laut vor! 
und Baruch las fie ihnen laut vor. 16Als fie nun alle die Worte gehört hatten, 
fahen fie einander erjchroden an und jagten zu Baruch: Wir müfjen dem König 
alle diefe Vorgänge melden! 17 Zugleich befragten fie Baruch: Teile und doch 
mit, wie du alle diefe Worte aufgejchrieben Haft? 18 Baruch antwortete ihnen: 
Er fagte mir mündlich alle dieſe Worte vor, , während ich fie mit Tinte in das 


Buch jchrieb. 
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19 da Sprachen die Oberen zu Baruch: Geh’ und verbirg dich jamt Jeremia, 
daß niemand wiſſe, wo ihr ſeid! 2 Hierauf begaben ſie fic) zum König ins 
innere Gemach, nachdem fie die Rolle im Gemache des Staatsſchreibers Elifama 
verwahrt hatten, und meldeten dem König alles, was vorgegangen war. 1 Da 
fandte der König Judi hin, die Rolle zu holen, und er holte fie aus dem Ge— 
mache des Staatsichreibers Elifama. Sodann las fie Judi dem König und allen 
Oberen, die den König umftanden, laut vor; *der König aber jaß gerade in 
der Winterwohnung, da es im neunten Monate war, und vor ihm brannte das 
Kohlenbeden. 3 Jedesmal aber, wenn Qudi drei oder vier Spalten vorgelejen 
hatte, zerjchnitt fie der König mit dem Federmefjer und warf die Fetzen in das 
Feuer auf dem Kohlenbeden, bis die ganze Rolle von dem Feuer auf dem Kohlen- 
been verzehrt war. *Der König aber und alle feine Diener, die alle dieſe 
Worte anhörten, erjchrafen nicht, noch zerriffen fie ihre Kleider, Bund ob auch 
Elnathan und Delaja und Gemarja den König dringend baten, die Rolle nicht 
zu verbrennen, hörte er doch nicht auf fie. 26 Vielmehr beauftragte der König 
den Prinzen Serachmiel, fowie Seraja, den Sohn Aſriels, und Selemja, den 
Sohn Abdeels, den Schreiber Baruch und den Propheten Jeremia zu holen, — 
Jahwe aber hielt fie verborgen. 

7 Da erging das Wort Jahives an Jeremia, nachdem der König die Rolle 
verbrannt hatte jamt den Worten, welche Baruch aufgejchrieben hatte, jo wie 
Seremia fie ihm vorgejagt, alfo laufend: S Nimm num eine andere Rolle und 
ichreibe darauf alle die früheren Worte, die auf der früheren Rolle jtanden, 
welche Sojafim, der König von Juda, verbrannt hat! In betreff Jojakims, 
des Königs von Juda, aber follft du jagen: So jpricht Jahwe: Du haft jene 
Rolle verbrannt, indem du ſprachſt: Warum Haft du darauf gejchrieben: „Der 
König von Babel wird gewiß kommen und diejes Land verheeren und Menjchen 
und Vieh Daraus vertilgen!” 9 Darum fpricht Jahwe in betreff Sojafims, des 
Königs von Juda, aljo: Er foll feinen Nachkommen haben, der auf dem Throne 
Davids fiße, und fein Leichnam ſoll daliegen, preisgegeben der Hite bei Tag 
und der Kälte bei Nacht. Und ich will an ihm und an feinen Nachfommen 
und an jeinen Dienern ihre Verſchuldung ahnden und über fie und über die 
Bewohner Jerufalems und über die Männer von Juda all’ das Unheil fommen 
lafjen, daS ich ihnen angedroht habe, ohne daß fie darauf hörten. 

2 And Jeremia nahm eine andere Nolle und übergab fie dem Schreiber 
Baruch, dem Sohne Nerijas; der jchrieb auf fie den ganzen Inhalt des Buchs, 
das Jojakim, der König von Juda, verbrannt hatte, jo wie ihn Jeremia ihm 
vorjagte, — außerdem aber wurden dem noch viele Neden gleicher Art beigefügt. 


Jeremias Verhaftung und Einferkerung. 


! Und es ward König an Stelle Chonjas, des Sohnes Jojakims, Zedefia, 
der Sohn Joſias, den Nebufadrezar, der König von Babel, iiber das Land 
Juda zum Könige gemacht hatte; *aber weder er, noch feine Diener, noch die 
Bevölkerung des Landes hörte auf die Worte Jahtves, die er durch den Pro— 
pheten Jeremia vedete. 

? Da jandte der König Zedekia Juchal, den Sohn Selemjas, und den 
Prieſter Zephanja, den Sohn Majejas, zum Propheten Jeremia mit der Auf- 
forderung: Flehe Doch für uns zu Jahwe, unjerem Gotte! *Jeremia aber ging 
ein und aus inmitten de3 Volks und man Hatte ihn noch nicht in den Kerker 
gelegt; Pinzwijchen war die Heeresmacht des Pharao aus Ägypten aufgebrochen, 
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und als die Chaldäer, die Jeruſalem belagerten, die Kunde davon vernahmen, 
ſahen ſie ſich genötigt, die Belagerung von Jeruſalem aufzuheben. 


° Da erging das Wort Jahwes an den Propheten Jeremia folgender- 
maßen: 7&o jpricht Jahwe, der Gott Israels: Sprecht alfo zum Könige von 
Juda, der euch zu mir gejandt Hat, mich zu befragen: Die Heeresmacht des 
Pharao, die zu eurer Unterftügung ausgezogen ift, wird alsbald in ihr Land, 
nach Agypten, zurückkehren, Sund zurückehren werden auch die Chaldäer, um 
diefe Stadt zu belagern, fie einzunehmen und niederzubrennen! 8So jpricht 
Jahwe: Betrügt euch nicht jelbit, indem ihr wähnt: „Die Chaldäer ziehen ganz 
von uns ab!“ denn fie ziehen nicht ab. Denn jelbft wenn ihr das ganze 
Heer der Chaldäer, daS mit euch kämpft, jchlagen witrdet, und e8 blieben davon 
nur einige Schwerverwundete übrig, jo würden fie fich Doch ein jeder in feinem 
Zelt aufraffen und diefe Stadt niederbrennen! 

AB nun das Heer der Chaldäer wegen der Heeresmacht des Pharao 
fich genötigt jah, die Belagerung von Serufalem aufzuheben, 12 da verlieh Jeremia 
Jeruſalem, um fich ins Gebiet von Benjamin zu begeben, um dort einen Befit- 
anteil zu erheben, mitten unter der Volksmenge. ALS er aber in das Ben- 
jaminthor gelangt war, wojelbft einer Namens Jeria, der Sohn Selemjas, des 
Sohnes Hananjas, die Wache hatte, da hielt diefer den Propheten Jeremia an 
mit dem Rufe: Du willſt zu den Chaldäern überlaufen! 14Da fprach Seremia: 
Lüge! Ich will nicht zu den Chaldäern überlaufen! und achtete nicht weiter 
auf ihn. Jeria aber nahm Jeremia feit und führte ihn zu den Oberen. 15 Und 
die Oberen gerieten in Zorn wider Jeremia, jchlugen ihn und legten ihn ing 
Gefängnis im Haufe des Staatsſchreibers Jonathan; denn das hatten fie zum 
Kerker gemacht. 16 Und jo Fam Seremia in den Kerker und in die Gewölbe; 
daſelbſt blieb Jeremia geraume Zeit. 

17 Es ließ ihn jedoch der König Zedekia Holen und der König befragte 
ihn in jeinem Palaſt insgeheim und jprach: Sit ein Wort von feiten Jahwes 
da? Seremia antwortete: Sa! und er ſprach: Der Gewalt des Königs von Babel 
wirſt du überliefert werden! 18 Dann jagte Jeremia zum Könige Zedekia: Wo- 
mit habe ich mich an dir und deinen Dienern und diefem Volke verjündigt, daß 
ihr mich in den Kerker gejeßt Habt? 1 Und wo find nun eure Propheten, die 


euch alfo gemweisjagt haben: „Der König von Babel wird nicht über euch und “ 


über diejes Land fommen!" —? Und nun — jo höre denn, mein Herr und 
König! Laß doch mein Flehen bei dir Gehör finden! Laß mich nicht in das 
Haus des Staatsichreibers Sonathan zurückehren, damit ich dort nicht umfomme! 
21 Yuf Befehl des Königs Zedefin brachte man jodann Jeremia im Wachthof 
in Öewahrjfam und gab ihm Tag für Tag einen Laib Brot aus der Bäcker— 
gaffe, jo lange, bis alles Brot in der Stadt aufgezehrt war. Und fo blieb 
Jeremia im Wachthofe. 


Jeremia in Lebensgefahr, feine Errettung und fein Verkehr mit Zedekia. 


1 Da vernahmen Saphatjt, der Sohn Mathans, und Gedalja, der Sohn 
Pashurs, und Juchal, der Sohn Selemjas, und Pashur, der Sohn Malkijag, 
die Worte, die Jeremia zum gefamten Volfe redete, indem er Sprach: ? So jpricht 
Sahive: Wer in diefer Stadt bleibt, der wird durch das Schwert, durch den 
Hunger und durch-die Pet umkommen; wer fich aber den Chaldäern ergiebt, der 
wird am Leben bleiben und wird fein Leben zur Beute haben und (eben. 8So 
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ſpricht Jahwe: Diefe Stadt wird gewiß der Gewalt des Heeres des Königs 
von Babel überliefert werden, und er wird fie einnehmen! *Da jprachen die 
oberiten Beamten zum Könige: Laß doch diefen Mann töten! Cr macht ja doc) 
nur die Kriegsleute, die in diefer Stadt noch übrig geblieben find, und das 
ganze Volk mutlos, indem er derartige Reden gegen fie führt; denn diefer Mann 
iſt nicht auf Heil für diefes Volk bedacht, fondern auf Unheil! ſ Der König 
Zedefia aber antwortete: So nehmt ihn Hin! denn der König fann nicht3 wider 
euch ausrichten. 6 Da nahmen fie Feremia und warfen ihn in die Cijterne des 
Prinzen Malkija, die fich im Wachthofe befand, und zwar liegen jte Jeremia 
mit Stricken hinab, — in der Eifterne indes war fein Wafjer, jondern nur 
Schlamm, — und Jeremia ſank in den Schlamm hinein. 

"8 nun Ebed-Melech, der Athiope, ein Hämling, der im Palafte des 
Königs in Dienften war, vernahm, daß man Jeremia in die Cifterne gethan 
hatte, — der König aber weilte unterdes im Benjaminthore —, ®da verließ 
Ehed-Melech den füniglichen Palaft und redete den König alfo an: ?Mein Herr 
und König! Jene Männer haben übel gehandelt mit alledem, was ſie dem Pro— 
pheten Jeremia angethan haben, daß fie ihn in die Eijterne geworfen haben, 
jo daß er ebendort Hungers ſtexben muß, weil fein Brot mehr in der Stadt 
ift. 10 Da befahl der König dem Athiopen Ebed-Melech: Nimm von hier drei 
Männer mit dir und hole den Propheten Seremia aus der Cijterne herauf, ehe 
er jtirbt! 1Und Ebed-Melech nahm die Männer mit fich, begab fich in den 
föniglihen Balaft in den Raum unter der Schaßfammer und holte von dort 
Lumpen von zerrijjenen und Lumpen von zerriebenen Zeugen und ließ fie an 
Striden zu Jeremia in die Eifterne hinab. 1? Sodann rief der Athiope Ebed— 
Melech Jeremia zu: Lege doch die Lumpen von den zerrifjenen und zerriebenen 
Zeugen unter die Gelenke deiner Arme unter die Stride! und Jeremia that jo. 
13 Hierauf zogen fie Jeremia an den Striden aus der Eifterne herauf, und 
Seremia blieb nun im Wachthofe. 

14 Der König Zedekia aber ließ den Propheten Jeremia zu fich in den 
dritten Eingang am Tempel Jahwes holen und der König ſprach zu Jeremia: 
Ich will dich etwas fragen, — verhehle mir nichts! 15 Jeremia aber ſprach zu 
Bedefia: Wenn ich es dir fundthue, — tötet du mich dann etwa nicht? und 
wenn ich dir rate, jo hört du doch nicht auf mich! 16 Da ſchwur der König 
Zedekia dem Jeremia insgeheim: So wahr Jahwe lebt, der uns diejes Leben 
gejchaffen hat, — ich werde dich nicht töten, noch werde ich Dich der Gewalt 
jener Männer, die dir nach dem Leben trachten, überliefern! 17 Da ſprach Jeremia 
zu Bedefta: So jpricht Jahwe, der Gott der Heerjcharen, der Gott Israels: 
Wenn du dich den Oberſten des Königs von Babel ergiebft, jo wird dein Leben 
ungefährdet fein, und dieſe Stadt wird nicht niedergebrannt werden, und du 
wirjt jamt deinem Haufe am. Zeben bleiben. 18 Ergiebft du dich aber den Oberften 
des Königs don Babel nicht, jo wird diefe Stadt der Gewalt der Chaldäer 
überliefert werden, und fie werden fie niederbrennen, und auch du wirft ihren 
Händen nicht entrinnen! 19 Da ſprach der König Zedefia zu Seremia: Ich Habe 
Angſt vor den Judäern, die bereit3 zu den Chaldäern übergelaufen find, — 
man möchte mic) ihnen preisgeben, daß fie ihren Spott mit mir treiben! 20 Seremia 
aber ſprach: Man wird dich ihnen nicht preisgeben! Höre doch auf das Gebot 
Jahwes in dem, was ich zu dir jage, jo joll es dir wohl ergehen und du follft 
am Leben bleiben! 21Weigerſt du dich jedoch, Dich zu ergeben, fo iſt's dag, 
was mich Jahwe hat ſchauen lafjen: 2 Fürwahr, alle Weiber, die im Palafte 
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des Königs von Juda übrig fein werden, die jollen zu den Oberſten de3 Königs 
von Babel hinausgebracht werden, während fie rufen: 


„Sie haben dich zu verleiten gejucht und haben dich übermocht, die Männer 
deines Vertrauens! 
Nun deine Füße im Sumpfe fteden, haben fie fich rückwärts verzogen!“ 
2 Alle deine Weiber aber ſamt deinen Kindern wird man zu den Chaldäern 
hinausbringen, und du ſelbſt wirft ihren Händen auch nicht entrinnen, vielmehr 
du ſollſt ergriffen werden und in die Gewalt des Königs von Babel überliefert 
werden, und diefe Stadt wird niedergebrannt werden. 


4 Da jprach Zedefia zu Jeremia: Niemand darf von diefer Berhandlung 
erfahren, jonft mußt du jterben! 5 Wenn aber die oberften Beamten erfahren, 
daß ich mit dir geredet habe, und zu dir fommen und zu dir fprechen: „Zeile 
uns doc) mit, was du zum Könige gejagt haft, — verhehle ung nichts davon, 
ſonſt töten wir Dich! — und was der König zu dir gejagt hat“, fo fprich 
zu ihnen: Sch bat den König demütig, mich nicht wieder in das Haus Jo— 
nathans zurücfehren zu laſſen, daß ich dort umkäme! 

7 And es famen alle oberften Beamten zu Jeremia umd fragten ihn; ex 
aber gab ihnen genau jo Beſcheid, wie der König befohlen Hatte. Da Tiefen 
fie ihn in Ruhe, denn e8 hatte von dem Vorgange nichts weiter verlautet. 
3 Und jo verblieb Jeremia im Wachthofe bis zu dem Tage, da Serufalem ein- 
genommen wurde. 


Jeremias Geſchick nad) Jeruſalems Fall. 


AS nun Jeruſalem eingenommen war lim neunten Jahre Zedekias, des 39 
Königs von Juda, im zehnten Monate, rückte Nebufadrezar, der König von 
Babel, mit jeiner gejamten Heeresmacht gegen Serufalem und fchloß es ein; 
? im elften Sahre des Zedefia aber, im vierten Monat, am neunten des Monats, 
wurde Brejche in die Stadt gelegt, ? da kamen alle Oberſten des Königs von 
Babel und Liegen ſich am Mittelthore nieder: Nergal-Sarezer, Samgar-Nebo, 
Sarjechim, der Dberfämmerer, Nergal-Sarezer, der Obermagier, mit allen 
übrigen Oberjten des Königs von Babel. * ALS aber Zedefia, der König von 
Suda, und alle Kriegsleute ſie jahen, flohen fie umd verließen des Nachts die . 
Stadt auf dem Wege nach dem Nönigsgarten durch) das Thor zwilchen den 
beiden Mauern und zogen weiter in der Richtung nach der Araba. 5 Aber die 
Truppen der Chaldäer jagten ihnen nach und holten Zedekia ein in den Steppen 
von Sericho; fie nahmen ihn mit und führten ihn zu Nebufadrezar, dem Könige 
von Babel, nach Nibla im Gebiete von Hamath; der jprach ihm dag Urteil. 
6 Und der König von Babel ließ in Nibla die Söhne Zedekias vor feinen Augen 
Ichlachten; dazu ließ der König von Babel alle Edlen Judas jchlachten. 7 Zedefia 
aber ließ er blenden und in Setten legen, um ihn nad) Babel zu bringen. 
8 Den Palaſt des Königs aber und die Käufer des Volks verbrannten die 
Chaldäer und rifjen die Mauern Jeruſalems nieder. ? Und den Reſt des Volks, 
die in der Stadt Übriggebliebenen, und die Überläufer, die zu ihm übergelaufen 
waren, und den Reſt des Volks, die UÜbriggebliebenen, führte Nebuſar-Adan, 
der Oberſte der Leibwächter, hinweg nach Babel; von den geringen Leuten 
jedoch, die gar nichts ihr Eigen nannten, ließ Nebufar-Adan, der Oberſte der 
Leibwächter, etliche im Lande Juda zurück und verlieh ihnen an jenem Tage 
Weinberge und Acker. 19 betreff Jeremias aber erließ Nebufadrezar, der 
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König von Babel, durch Nebufar-Adan, den Oberjten der Leibwächter, folgenden 
Befehl: 12 Hole ihn, trage Sorge für ihn und füge ihm feinerlei Böſes zu; 
vielmehr verfahre mit ihm nach den Wünfchen, die er gegen dich äußert! 8Und 
es jandten Nebufar-Adan, der Oberjte der Leibwächter, und Nebujasban, der 
Oberfimmerer, und Nergal-Sarezer, der Obermagier, und alle Oberjten des 
Königs von Babel hin 14 umd ließen Jeremia aus dem Wachthofe holen und über- 
gaben ihn Gedalja, dem Sohne Ahifams, des Sohnes Saphans, daß er ihn 
in den Balaft verbringe. Und jo verblieb er inmitten des Volks. 


Heilsverfündigung an den Athiopen Ebed-Melech. 


15 An Jeremia aber war, während er im Wachthof in Haft war, folgendes 
Wort Jahmes ergangen: 16 Gehe Hin und ſprich zu dem Athiopen Ebed-Melech: 
So fpricht Jahwe der Heerjcharen, der Gott Israels: Nun lafje ich meine Worte 
iiber diefe Stadt, nämlich die in betreff des Unheil und nicht die in betreff 
des Heil3 eintreffen, und fie werden jenes Tags vor deinen Augen in Erfüllung 
gehen. 17 Dich aber will ich an jenem Tag erretten, ift der Spruch Jahwes, 
und du ſollſt nicht in die Gewalt der Männer überliefert werden, dor denen 
dir graut. 8 Vielmehr will ich: dich entrinnen laſſen, und du jollft nicht durch 
das Schwert fallen und follft dein Leben zur Beute haben, weil du dich auf 
mich verlaffen haft, it der Spruch Jahwes. 


Jeremias Freilafjung ans der chaldäiſchen Gefangenschaft und Rückkehr zu Gedalja. 


40 1 Das Wort, welches von jeiten Jahwes an Jeremia erging, nachdem 
ihn Nebufar-Adan, der Oberſte der Leibwächter, von Rama aus entlafjen hatte, 
indem er ihn holen lieg — er war nämlich mit Ketten gefeſſelt inmitten all’ 
der Gefangenen Jeruſalems und Judas, Die nach) Babel weggeführt werden 
jollten —, ? und der Oberfte der Leibwächter ließ Jeremia holen und ſprach 
zu ihm: Jahwe, dein Gott, drohte diefem Orte diejes Unheil an ? und ließ es 
eintreten und Jahwe verfuhr, jo wie er angedroht hatte; denn ihr jünpdigtet 
wider Jahwe und hörtet nicht auf jeinen Befehl, und jo ift euch daS zugeſtoßen. 
* Und num — wohlan! ich löſe dich jeßt von den Ketten an deiner Hand: wenn 
es Dir gut dünkt, mit mir nach Babel zu kommen, jo komm’ und ich will Sorge 
für dich tragen! Wenn e3 dir aber nicht gefällt, mit mir nach Babel zu fommen, 
jo laß’ es! Sieh’, da ganze Land fteht dir offen: wohin es dir gut und recht 
dünkt zu gehen, dahin geh’! 5 AS aber Jeremia zügerte, umzufehren, jagte 
er: So fehre doch zurück zu edalja, dem Sohne Ahifams, des Sohnes Saphang, 
den der König von Babel in den Städten Judas zum Statthalter eingejeßt hat, 
und bleibe bei ihm inmitten des Volks oder — wohin es dir irgend fonft zu 
gehen gefällt, dahin geh’! Sodann verlieh ihm der Oberſte der Leibwächter 
Unterhalt und Geſchenk und entließ ihn. 8 Und Jeremia begab fich zu Gedalja, 
dem Sohne Ahifams, nah Mizpa und blieb bei ihm inmitten des Volks, der 
im Lande Übriggebliebenen. 


Gedalja in Mizpa, feine Ermordung und die Folgen derjelben, 


"AB nun alle Heeresoberiten, die ſich auf freiem Felde befanden, ſamt 
ihren Leuten vernahmen, daß der König von Babel Gedalja, den Sohn Ahikams, 
zum Statthalter im Lande eingejeßt und ihm Männer und Weiber und Kinder 
und don den geringen Leuten im Lande, wer irgend nicht nach Babel hinweg- 
geführt worden war, unterjtellt Habe, 3 begaben fie fich zu Gedalja nad) Mizpa, 
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nämlich Ismael, der Sohn Nethanjas, und Sohanan, der Sohn Kareahs, und 
Seraja, der Sohn Tanhumeths, und die Söhne Ephais aus Netopha und Je— 
ſanja, der Sohn des Maachathiters, ſamt ihren Leuten. 9 Und Gedalja, der 
Sohn Ahikams, des Sohnes Saphans, ſchwur ihnen und ihren Leuten, inden 
er ſprach: Fürchtet euch nicht davor, den Chaldäern unterthan zu fein; bleibt 
im Lande und feid dem Könige von Babel umterthan, fo foll es euch wohl er— 
gehen! 19 Wohlan! ich werde in Mizpa wohnen bleiben, um euch dor den 
Chaldäern zu vertreten, die etwa zu ung fommen jollten; ihr indes, erntet 
Wein umd Obſt und DL und thut jie in eure Behälter und bleibt in euren 
Städten, die ihr in Befit genommen habt! U Dazu vernahmen auch alle Zudäer, 
die in Moab und unter den Ammonitern und in Edom und die in allen übrigen 
Ländern fich aufhielten, daß der König von Babel Juda einen Reſt gelafjen 
und Gedalja, den Sohn Ahifams, des Sohnes Saphans, über ihn geſeht habe, 
2 md es fehrten alle Judäer aus allen den Orten, wohin jie veriprengt worden 
waren, zurück und kamen ins Land Juda zu Gedalja nach Mizpa; dann ern— 
teten fie Wein und Obft in großer Menge. 

2 Johanan aber, der Sohn Kareahs, und alle Heeresoberften, die fich 
auf freiem Zelde befanden, famen zu Gedalja nach Mizpa Mund ſprachen zu 
ihm: Weißt du wohl, daß Baalis, der König der Ammoniter, Ismael, den 
Sohn Nethanjas, geſchickt hat, dich zu ermorden? Gedalja, der Sohn Ahikamsg, 
aber glaubte ihnen nicht. 1° Insgeheim aber ſprach Sohanan, der Sohn Kareahs, 
in Mizpa zu Oedalja: Laß mich doch hingehen, daß ich Ismael, den Sohn 
Nethanjas, ermorde; niemand foll es erfahren! Warum joll er dich ermorden, 
jo daß fich alle die Judäer, die fich zu dir gefammelt haben, wiederum zer- 
ftreuen, und der Überreſt Judas zu Grunde geht? 16 Gedalja aber, der Sohn 
Ahikams, antwortete Johanan, dem Sohne Kareahs: Du darfit das nicht thun, 
denn du redejt Lügen über Ismael! 

1 Sm fiebenten Monat aber fam Ismael, der Sohn Nethanjas, des Sohnes 
Elifamas, der aus füniglichem Gefchlechte war, in Begleitung von zehn Männern 
zu Öedalja, dem Sohne Ahifams, nach Mizpa, und fie ſpeiſten daſelbſt mit ihm 
zujammen in Mizpa. ? Und es erhoben fich SSmael, der Sohn Nethanjas, und 
die zehn Männer, die bei ihm waren, und ermordeten Gedalja, den der König 
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von Babel zum Statthalter im Land eingejebt hatte, 3 jowie alle die Sudäer, . 


die zu Mizpa bei ihm waren, und die Chaldäer, die fich Dort befanden. 

4 Am zweiten Tage nach der Ermordung Gedaljas, als noch niemand 
Kunde davon erhalten hatte, ® famen Leute von Sichem, von Silo und Sa— 
marien, achtzig Mann, mit abgejchorenen Bärten und zerrifjenen Kleidern und 
mit Einrißungen bededt, die Speisopfer und Weihrauch bet jich hatten, um fie 
zum Tempel Jahwes zu bringen. 6 Da ging ihnen Ismael, der Sohn Ne— 
thanjas, von Mizpa aus entgegen, indem er beftändig beim Gehen weinte, und 
als er auf fie traf, Sprach er zu ihnen: Kommt herein zu edalja, dem Sohne 
Ahikams! ° Sobald fie aber in die Stadt hineingefommen waren, mebelte er 
fie nieder und warf fie hinein in die Cifterne. 8 Es waren aber zehn Männer 
unter ihnen, die jprachen zu Ismael: Töte ung nicht, denn wir beſitzen Vorräte 
auf dem Felde, Weizen und Gerfte, DI und Honig! Da ließ er von ihnen ab 
und tötete fie nicht zugleich mit ihren Landsleuten. 9 Die Cifterne aber, in die 
Ismael alle Leichname der von ihm erjchlagenen Männer warf, das war Die 
große Gifterne, die der König Aſa zum Behufe der Verteidigung gegen Baeſa, 
den König von Israel, angelegt hatte: die füllte Ismael, der Sohn Nethanjas, 
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mit Erjcehlagenen an. 10 Darauf führte Ismael den gefamten Überreft des Volks, 
der fich zu Mizpa befand, die Prinzeffinnen und das gefamte Volk, die in Mizpa 
übrig geblieben waren, die Nebufar-Adan, der Oberfte der Leibwächter, Ge— 
dalja, dem Sohne Ahikams, unterftellt hatte, — die führte Ismael, der Sohn 
Nethanjas, gefangen hinweg und zog ab, um zu den Ammonitern hinüberzugehen. 

1198 aber Johanan, der Sohn Kareahs, und alle Heeresoberjten, die 
bei ihm waren, von all’ dem Unheil, das Ismael, der Sohn Nethanjas, ans 
gerichtet hatte, Kunde erhielten, nahmen fie alle ihre Leute und machten fich 
auf, um mit Ismael, dem Sohne Nethanjas, zu fämpfen, und fie trafen auf 
ihn an dem großen Wafferteiche bei Gibeon. 1? Sobald aber alle die, welche 
bei Ismael waren, Sohanan, den Sohn Kareahs, nebſt allen den Heeresoberiten, 
die bei ihm waren, erblicten, freuten fie fih, 1*und alle die, welche Ismael 
aus Mizpa mweggeführt hatte, wandten jich, machten Kehrt und gingen zu Jo— 
danan, dem Sohne Kareahs, über; 1° Ssmael, der Sohn Nethanjas, indes entkam 
mit acht Männern dem Sohanan und gelangte zu den Ammonitern. 

16 Sodann nahm Johanan, der Sohn Kareahs, mit allen Heeresoberiten, 
die bei ihm waren, den gejamten Überreſt des Volks, den Ismael, der Sohn 
Nethanjas, aus Mizpa weggeführt hatte, nachdem er Gedalja, den Sohn Ahikams, 
ermordet hatte, Männer, Weiber und Kinder und Hämlinge, die er von Gibeon 
zurücgebracht Hatte, 17 und fie brachen auf und machten Halt in dem jeitwärts 
von Bethlehem gelegenen Geruth-Kimham, um alsdann weiter nach Ägypten zu 
ziehen, 18 wegen der Chaldäer; denn fie hatten Zurcht vor ihnen, weil Ismael, 
der Sohn Nethanjas, Gedalja, den Sohn Ahifams, den der König von Babel 
zum Statthalter im Lande eingejebt, ermordet hatte. 


Jeremias Warnung vor der Überfiedelung nad AÄgypten bleibt erfolglos. 


1Da nahten alle Heeresoberſten mit Johanan, dem Sohne Kareahs, und 
Aſarja, dem Sohne Hoſajas, und allem Volke vom Kleinſten bis zum Größten 
2 und ſprachen zum Propheten Jeremia: Laß doch unſere Bitte bei dir Erhörung 
finden und bete für uns zu Jahwe, deinem Gotte, für diefen ganzen Überreft, 
— denn unſer find nur wenige von vielen übrig geblieben, wie du jelbft hier 
an ums ſiehſt, — 8 und es möge uns Jahwe, dein Gott, den Weg Fund thun, 
auf dem wir gehen, und die Weifung, die wir ausführen jollen! * Der Prophet 
Jeremia aber antwortete ihnen: Gut! So will ich denn zu Jahwe, eurem 
Gotte, beten, wie ihr wünſcht, und den ganzen Beſcheid, den Jahwe euch giebt, 
will ich euch kund thun; nicht ein Wort werde ich euch vorenthalten. 5 Sie aber 
jprachen zu Jeremia: Jahwe joll wahrhaftiger und zuverläfliger Zeuge wider 
uns jein, wenn wir nicht genau der Weifung gemäß handeln werden, mit der 
Jahwe, dein Gott, dich zu ung jendet; 6 es jei Gutes oder Schlimmes, — auf 
das Gebot Jahwes, unjeres Gottes, zu dem wir dich jetzt fenden, wollen wir 
hören, damit es uns wohl ergehe, weil wir auf das Gebot Jahwes, unferes 
Gottes, hören! 

"Nach Ablauf von zehn Tagen nun, da erging das Wort Jahwes an 
Seremia, Sıumd er berief Johanan, den Sohn Kareahs, ſamt allen Heeres— 
oberiten, die bei ihm waren, und allem Volfe, vom Kleinsten bis zum Gröften, 
> und jprach zu ihnen: So fpricht Jahwe, der Gott Israels, zu dem ihr ich 
gejandt habt, damit ich euer Gebet vor ihn brächte: 10 Wenn ihr in dieſem 
Lande bleiben werdet, jo will ich euch aufbauen und nicht wieder einreißen und 
euch einpflanzen und nicht wieder ausreißen; denn ich habe genug an dem Unheil, 
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das ich euch angethan Habe. hr braucht euch nicht vor dem Könige von 
Babel zu fürchten, vor dem ihr num in Furcht feid, — ihr braucht euch nicht 
vor ihm zu fürchten, ift der Spruch Jahwes; denn ich bin mit euch, euch zu 
helfen und euch aus feinen Händen zu erretten. 12Ich will euch bei ihm Er— 
barmen finden laſſen, daß er fich eurer erbarmt und euch auf euren Grund 
und Boden zurückkehren läßt. Falls ihr aber denkt: Wir wollen nicht in 
diejent Lande bleiben! indem ihr auf das Gebot Jahwes, eures Gottes, nicht 
hört, 14 vielmehr fprecht: Nein! fondern nach Ägypten wollen wir ziehen, daß 
wir nicht Krieg erleben und Trompetenjchall hören und nach Brot hungern 
müſſen, und dort tollen wir bleiben! — num denn, jo hört das Wort Jahwes, 
ihr von Juda Übriggebliebenen: So fpricht Jahwe der Heericharen, der Gott 
Israels: Wenn ihr wirklich Miene macht, nad) Ägypten zu ziehen, und hinzieht, 
um dort als Fremdlinge zu weilen, 2 jo joll das Schwert, vor dem ihr euch 
jeßt fürchtet, euch Dort erreichen in Agypten, und der Hunger, vor dem euch 
jeßt bangt, wird euch dorthin auf den Ferſen folgen nach Ägypten, und dort jollt 
ihr umfommen. Und alle Männer, die Miene machen, nach Ägypten zu ziehen, 
um dort al3 Fremdlinge zu weilen, jollen durch das Schwert, den Hunger und 
die Peſt umfommen, und feinem von ihnen joll’3 gelingen, vor dem Unheil, das 
ich über fie fommen laffen will, zu entfliehen und fich zu retten. 18 Denn fo 
ſpricht Jahwe der Heerjcharen, der Gott Israels: Gleichwie fich mein Zorn 
und mein Grimm über die Bewohner Jeruſalems ergoſſen hat, aljo joll ich 
mein Grimm über euch ergießen, wenn ihr nach Agypten zieht, und ihr jollt 
zu einem Gegenftande der Verwünfchung und des Entjegens, des Fluchs umd 
der Beichimpfung werden und diefe Gegend nicht wiederjehen! 

19 So hat euch num, ihr von Juda UÜbriggebliebenen, Jahwe geboten: Ihr 
follt nicht nach Agypten ziehen! Merkt euch wohl, daß ich euch heute verwarnt 
habe; "denn ihr betrogt euch ſelbſt damit, daß ihr mich zu Jahwe, eurem 
Gotte, jandtet, indem ihr ſpracht: Bete für uns zu Jahwe, unferem Gott, und 
gieb und genau nach dem Bejcheide, den Jahwe, unſer Gott, erteilen wird, 
Kunde, damit wir darnach handeln! 21 3ch habe ihn euch num heute Eundgethan, 
aber ihr habt auf das Gebot Jahwes, eures Gottes, nicht gehört und zwar in 
Bezug auf alles das, womit er mic) an euch gefandt hat. Und nun — fo 
merft euch wohl, daß ihr durch das Schwert, den Hunger und die Veit um- . 
fommen werdet an dem Orte, wohin es euch gefällt zu ziehen, um dort als 
Fremdlinge zu weilen. 

1 (8 aber Seremia dem gefamten Volk alle die Worte Jahwes, ihres 43 
Gottes, mit denen ihn Jahwe, ihr Gott, am fie gejandt hatte, bis zu Ende 
mitgeteilt hatte, — alle jene Worte, ? da ſprachen Afarja, der Sohn Hofajas, 
und Zohanan, der Sohn Kareahs, famt allen den Männern, die jich frech gegen 
Seremia auffehnten: Lügen redeft du! Jahwe, unſer Gott, hat dich nicht ge 
fandt mit dem Auftrag: „Ihr follt nicht nad) Agypten ziehen, um dort als 
Sremdlinge zu weilen!“ 3 fondern Baruch, der Sohn Nerijas, reizt dich wider 
uns auf, in der Abſicht, uns der Gewalt der Chaldäer zu überliefern, damit 
man ung töte und uns nach Babel wegführe! *Und Johanan, der Sohn 
Kareahs, und alle Heeresoberiten ſamt dem ganzen Volke gehorchten dem Ge⸗ 
bote Jahwes nicht, daß fie im Lande Zuda geblieben wären, ° vielmehr nahmen 
Sohanan, der Sohn Kareahs, und alle Heeresoberiten den gejamten Überreſt 
Sudas, die aus allen den Völfern, wohin fie verjprengt geweſen, zurückgekehrt 
waren, um im Lande Juda zu weilen, ẽ die Männer, die Weiber und Die 


Kautzſch, Tertbibel. I. 39 


44 


610 Der Brophet Zeremia 437 —ı3. 441-9. 





Kinder, die Prinzeffinnen und alle die Perſonen, die Nebufar-Adan, der Oberſte 
der: Leibwächter, ſonſt noch bei Gedalja, dem Sohne Ahifams, des Sohnes 
Saphans, belaffen hatte, dazu den Propheten Jeremia und Baruch, den Sohn 
Nerijas, "md zogen nach Ägypten, denn fie gehorchten dem Gebote Jahwes 
nicht. Sie zogen aber bis Thachpanhes. 


Ankindigung der Unterwerfung Hgyptens duch Nebufadrezar. 


8 Da erging das Wort Jahwes an Jeremia in Thachpanhes folgender- 
mahen: 9 Hole große Steine herbei und jenfe fie in Mörtel ein in der Vor— 
halle am Eingange zum Palaſte des Pharao in Thachpanhes in Gegenwart 
indäifcher Männer 10 und fprich zu ihnen: So ſpricht Jahwe der Heerjcharen, 
der Gott Israels: Fürwahr, ich will meinen Knecht Nebufadrezar, den König 
von Babel, holen laſſen und feinen Thron über diejen Steinen, die ich ein- 
gejenkt habe, aufrichten, und er joll jeinen PBrachtteppich darüber ausbreiten. 
Und er wird fommen und Agypten jchlagen: was für den Tod bejtimmt tft, 
— wird er dem Tode preisgeben, was für die Wegführung, — der Weg- 
führung, und was für das Schwert, — dem Schwerte! 1? Dann will ich Feuer 
an die Tempel der Götter Agyptens legen, und er wird fie niederbrennen und 
die Götter wegführen und wird ſich in Agypten hüllen, wie ſich der Hirt in 
jeinen Mantel hüllt. Umangefochten wird er alsdann von dort abziehn. 1? Und 
er wird die Säulen von Beth-Semes in Agypten zertrümmern und die Tempel 
der Götter Agyptens niederbrennen. 


Strafandrohung wider die abgöttiſchen Judäer in Ägypten. 


Das Wort, welches an Jeremia in betreff aller der Judäer erging, die 
in Agypten wohnen, die in Migdol, Thachpanhes, Noph und im Lande Pathros 
wohnen, alſo lautend: ? So ſpricht Jahwe der Heerſcharen, der Gott Israels: 
Ihr habt all' das Unheil geſehen, das ich über Jeruſalem und über alle Städte 
Judas gebracht habe, — die ſind nun heute eine Wüſtenei und entvölkert! — 
3 wegen der Bosheit, die fie verübt haben, mich zum Zorne zu reizen, indem 
fie hingingen, um andern Göttern zu räuchern, die fie nicht fannten. * Wohl 
ſandte ich unermüdlich immer wieder alle meine Knechte, die Propheten, zu euch, 
euch zu jagen: Thut doch dieſe greulichen Dinge, die ich hafje, nicht! Aber 
fie hörten nicht, noch neigten fie ihr Ohr, daß fie fich von ihrer Bosheit be= 
fehrt hätten, jo daß ſie andern Göttern nicht mehr räucherten. 8 Und jo ergoß 
fih mein Grimm und mein Zorn und loderte auf in den Städten Judas und 
auf den Gaſſen Serufalems, jo daß fie zur Wüſtenei, zur Einöde wurden, tie 
es heute der Fall ift. "Und nun, — fo jpricht Jahwe, der Gott der Heer- 
icharen, der Gott Israels: Warum wollt ihr denn euch jelbjt großes Unheil 
bereiten, indem ihr euch Mann und Weib, Knabe und Säugling aus dem Be— 
reihe Judas ausrottet, jo daß ihr feinen Reſt von euch übrig laßt, 8 indem 
ihr mich durch die Machtverfe eurer Hände zum Zorne reizt, indem ihr andern 
Göttern räuchert in Agypten, wohin ihr euch begeben wollt, um dort als Fremd- 
linge zu weilen, auf daß ihr ausgerottet und zu einem Gegenjtande des Fluchs 
und der Beichimpfung unter allen Völfern der Erde werdet? 9 Habt ihr etwa 
die Übelthaten eurer Väter und die Übelthaten der Könige Judas und die ÜÜbel- 
thaten eurer Oberen und eure eigenen Übelthaten und die Übelthaten eurer Weiber, 
die fie im Lande Juda und auf den Gafien Jeruſalems verübt haben, vergefjen? 
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10 Bis auf den heutigen Tag wurden fie nicht zerfnixscht, noch fürchteten fie fich, 
noch wandelten ſie nach meinem Geſetz und nach meinen Sabungen, die ich euch 
und euren Vätern vorgelegt habe. ! Darum, fo Spricht Jahwe der Heerjcharen, der 
Gott Israels: Nun richte ich mein Antliß auf euch zum Unheil, und zwar um ganz 
Juda auszurotten! 12 Ich will die von Juda Übriggebliebenen, die ihre Abficht 
darauf gerichtet haben, nach Agypten zu ziehen, um dort als Fremdlinge zu 
weilen, hinwegraffen: allefamt jollen fie aufgerieben werden, follen fie in Aghpten 
fallen; durch das Schwert, durch den Hunger ſollen ſie aufgerieben werden, 
klein und groß: durch Schwert und Hunger ſollen ſie umkommen. Und ſo ſollen 
fie zu einem Gegenſtande der Verwünſchung und des Entſetzens, des Fluchs 
und der Beſchimpfung werden. 13 Heimſuchen will ich die, die in Ägypten 
wohnen, wie ich Serujalem heimgefucht habe, durchs Schwert, durch Hunger 
und Veit, Hund von dem Überrefte Judas, von denen, die nach Ügypten ge- 
langt find, um daſelbſt als Fremdlinge zu weilen, ſoll es feinem gelingen, fich 
zu retten und zu entfliehen, nämlich um ins Land Juda zurücdzufehren, wohin 
zurücdzufehren fie Verlangen tragen, um fich Dort niederzulaffen: denn fie werden 
nicht zurücfehren außer etlichen Entronnenen! 

5 Da antworteten Jeremia alle die Männer, welche wußten, daß ihre 
‚Weiber andern Göttern räucherten, und alle Weiber, die in großer Schar dabei 
ftanden, und alles Volk, das in Agypten, in Pathros wohnte, folgendermaßen: 
16 Was daS anbetrifft, was du zu uns im Namen Jahives geredet haft, fo 
hören wir nicht auf dich, 7 fondern wir wollen das Gelübde, das wir aus— 
geiprochen haben, der Himmelsfönigin zu räuchern und ihr Tranfopfer zu 
jpenden, in feinem ganzen Umfang ausführen, gleichwie wir es gethan haben 
famt unjern Vätern, unjern Königen und unfern Oberen in den Städten Judas 
und auf den Gafjen Serufalems; da hatten wir Brot genug und befanden uns 
wohl und brauchten fein Unheil zu erleben. 18 Seitdem wir aber aufgehört haben, 
der Himmelsfönigin zu räuchern und ihr Tranfopfer zu fpenden, hatten mir 
Mangel an allem und wurden durch das Schwert und den Hunger aufgerieben. 
19 Ind wenn wir jeßt der Himmelsförigin räuchern und ihr Tranfopfer jpenden, 
— gejchieht e8 etwa ohne Vorwiſſen unferer Männer, daß wir ihr Kuchen be= 
reiten, um fie jo abzubilden, und ihr Tranfopfer ſpenden? 

20 Da ſprach Jeremia zu dem gefamten Volke, zu den Männern und den 
Weibern und zu dem gejamten Wolfe, die ihm mit jolcher Nede begegneten, 
alfo: A Samwohl, der Räucherei, die ihr wie eure Väter, eure Könige und eure 
Oberen und das Volk des Landes in den Städten Judas und auf den Gafjen 
Serufalems vollführt Habt, — derer gedachte Jahwe und die fam ihm in den 
Sinn, 22 und Sahtme vermochte es nicht länger mehr zu ertragen ob der Bosheit 
eurer Thaten, ob der Greuel, die ihr verübtet. Und jo ward euer Land zur 
Wirftenei und ein Gegenftand des Entjeßens und des Fluchs, ohne Bewohner, 
wie e3 heute der Fall ift, F deswegen weil ihr den Gößen geräuchert und euc) 
an Jahwe verfündigt, aber nicht auf das Gebot Jahmes gehört habt, noch nad) 
feinem Geſetz und feinen Saßungen und feinen Zeugniffen gewandelt jeid: darum 
hat euch dieſes Unheil betroffen, wie e3 heute der Fall ijt! 

2 Spdann ſprach Jeremia zu dem gefamten Volk und zu allen Weibern: 
Hört das Wort Jahwes, ihr Judäer insgefamt, die ihr in Agypten eilt! 
25 Sp jpricht Jahwe der Heerfcharen, der Gott Israels: Ihr Weiber, wie 
ihr mit eurem Munde geredet, ſo habt ihr es mit euren Händen erfüllt! — 
da ihr ſprecht: „Wir wollen unſere Gelübde, die wir gethan haben, der Himmels— 
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fönigin zu räuchern und ihr Tranfopfer zu fpenden, ausführen!” jo macht doc) 
ja eure Gelübde wahr und führt doch ja eure Gelübde aus! e 

% Darum hört das Wort Jahwes, ihr Judäer alle, die ihr in Agypten 
wohnt: Firwahr, ich ſchwöre bei meinem großen Namen, fpricht Jahwe: Es 
wird fernerhin mein Name in ganz Agypten von Feines Judäers Munde mehr 
genannt werden, daß etwa einer fpräche: „So wahr der Herr Jahwe lebt!“ 
2? Zürwahr, ich will acht auf fie haben zum Unheil für fie und nicht zum Heil, 
und es follen alle Judäer, die in Agypten weilen, durch) das Schwert und 
durch den Hunger aufgerieben werden bis zu ihrer völligen Vertilgung! WIndes, 
die dem Schwert Entronnenen follen aus Agypten ind Land Juda heimlehren, 
aber nur wenige an Zahl. Und der gejamte Überrejt Judas, die nach Agypten 
gezogen find, um dort al3 Fremdlinge zu weilen, joll dann erfennen, weſſen 
Wort in Erfüllung geht, — das meinige oder das ihrige! PUnd das joll 
das Zeichen für euch fein, ift der Spruch Jahwes, daß ich euch an dieſem 
Orte heimjuchen werde, damit ihr erkennt, daß meine Unheilsdrohungen wider 
euch gewiß in Erfüllung gehen werden: 80 So jpricht Jahwe: Fürwahr, ich will 
den Pharao Hophra, den König von Agypten, der Gewalt jeiner Feinde und 
derer, die ihm nach dem Leben trachten, überliefern, jo wie ich Zedekia, den 
König von Juda, der Gewalt Nebufadrezars, des Königs von Babel, der fein 
Feind war und ihm nach dem Leben trachtete, überliefert habe. 


Ein Mahn- und Troftwort an Baruch. 


1 Das Wort, welches der Prophet Jeremia zu Baruch, dem Sohne Ne- 
rijas, ſprach, als er im vierten Jahre Sojafims, des Sohnes Joſias, des 
Königs von Juda, dieſe Neden, jo wie fie ihm Jeremia vorfagte, in ein Buch 
aufichrieb, aljo Tautend: ? So ſpricht Jahwe, der Gott Israels, über dich, 
Baruch: Du ſprachſt: ? „O weh’ mir, denn Jahwe fügt noch Kummer zu meinem 
Schmerze! Ich bin matt vom Seufzen und finde feine Ruhe!“ * Sprich alfo 
zu ihm: So jpricht Jahwe: Fürwahr, was ich aufgebaut habe, reiße ich nieder, 
und was ich eingepflanzt habe, reife ich aus, 5 und da verlangft du für dich 
jo Großes? Verlange das nicht! Denn ich bringe nunmehr Unheil über alles 
Fleiſch, iſt der Spruch Jahwes; dir aber will ich dein Leben zur Beute geben 
an allen Orten, wohin du dich begeben wirft. 


Kap. 46— 51: Weisſagungen gegen die fremden Bülker, 
Eriter Ausſpruch gegen Ägypten. 

Was al3 Wort Jahwes an den Propheten Jeremia in betreff der fremden 
Völker erging: 

‚Uber Agypten, in betreff des Heeres des Pharao Necho, des Königs 
von Agypten, das am Euphratitvome bei Karfemis jtand, das Nebufadrezar, 
der König von Babel, im vierten Jahre Jojakims, des Sohnes Joſias, des 
Königs don Juda, ſchlug: 

> Nüftet Tartſche und Schild 
und riet zum Kampfe vor! 

* Spannt die Roſſe an und befteigt die Pferde 
und jtellt euch auf mit Helmen bedeckt! 
Putzt Die Speere! Legt Die Panzer an! 
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d Weshalb muß ich fie beſtürzt, rückwärts weichen jehen? und ihre Helden er- 
ſchüttert und in unaufhaltſamer Flucht, ohne ſich umzuwenden, — Grauen 
ringsum —? iſt der Spruch Jahwes. 
Nicht wird entfliehn der Behende, 
noch entrinnen der Held: 
im Norden droben, am Ufer des Euphratſtroms, 
ftraucheln fie und kommen zu Falle! 
"Wer mwar’3 doch, der dem Nile gleich emporftieg, 
deſſen Wafjer wie Ströme daherwogten? 
° Agypten ftieg empor dem Nile gleich, 
und wie Ströme wogten daher feine Waſſer, 
und es jprach: Ich will emporfteigen, das Land bededen, 
will Städte vertilgen jamt ihren Bewohnern! 
> Stürmt heran, ihre Roſſe, und raſt daher, ihr Wagen, 
und ausrüden mögen die Helden: 
die von Kuſch und von Put, die mit dem Schilde ſich wappnen, 
und die Luditer, die da Bogen fpannen! 
10 Sa, jener Tag kommt von dem Herrn Jahwe der Heerjcharen, ein Tag der 
Rache, daß er jich räche an feinen Widerfachern! Da wird das Schwert reifen 
und fich jättigen und an ihrem Blute beraujchen: denn ein Opfer hält Jahwe 
im Nordlande, beim Cuphratitrome! 
11 Steige hinauf nach Gilead und hole Balfam, du Jungfrau, Tochter Ägypten! 
Vergebend wirſt du ein Heilmittel nach dem andern anwenden: fir dich 
giebt’3 Fein Pflaſter! 
12 Es vernahmen die Völker deine Schande, 
und von deinem Sammergejchrei ijt die Erde erfüllt, 
denn ein Held jtrauchelte über den andern, 
miteinander fielen fie beide. 


Zweiter Ausſpruch gegen Agypten. 
2 Das Wort, welches Jahwe zum Propheten Jeremia vedete in betreff 
des Zuges Nebufadrezars, des Königs von Babel, zur Niederwerfung Agyptens. 
14 Verkündet in Agypten und meldet in Migdol, ja meldet in Noph und 
in Thachpanhes, jprecht: Stelle dich auf und fee dich in Bereitichaft, denn 
ſchon fraß das Schwert in deiner Umgebung! Weshalb find deine Starken 
zu Boden gejtredt? Sie hielten nicht ftand, denn Jahwe ftürzte fie; 16 gar 
viele brachte er zum Straucheln, und einer jtürzte über den andern, jo daß fie 
riefen: Auf, laßt uns zu unſerem VBolfe, zu unſerem Heimatlande heimfehren 
vor dem gewaltigen Schwerte! 17 Man wird Pharao, dem Könige von Agypten, 
den Namen geben: „Untergang! — er ließ die Frift verftreichen!” 18 So wahr 
ich lebe, ift der Spruch des Königs, des Name Jahwe der Heerſcharen ift: 
Sa, dem Thabor gleich unter den Bergen und gleich dem Karmel über dem 
Meere wird er einrücen! 19 Mach’ dir die Gerätichaften zum Fortwandern 
zurecht, du Bewohnerſchaft, Tochter Agypten; denn Noph wird zur Einöde, 

wird in Brand gejtect, entvölfert werden. 

20 Wie eine gar fehöne junge Kuh ift Ägypten: Bremfen aus dem Norden 

’ fallen über es her. 
21 Auch die Söldner, die e3 in feiner Mitte Hat, Maftkälbern gleich — 
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ja, auch fie wenden fich, fliehen insgeſamt, Halten nicht ftand. 
Denn ein Tag des Verderbens für fie ift über fie heveingebrochen, Die 
Zeit ihrer Heimfuchung. 

2 Seine Stimme ift gleich geworden dem Gerafchel der Schlange, die davon— 
friecht; denn mit Heeregmacht rücken fie an und mit Arten fallen fie Holzhauern 
gleich darüber her. # Sie füllen feinen Wald, ift der Spruch Jahwes, denn 
unüberjehbar find fie; denn fie find zahlreicher als Heufchreden, niemand kann 
fie zählen. Bu Schanden ward die Tochter Agypten; der Gewalt‘ eines nor— 
dischen Volks ward fie überliefert! 

363 jpricht Jahwe der Heerjcharen, der Gott Israels: Fürwahr, ich 
juche heim den Amon vom No und den Pharao jamt denen, die ſich auf ihn 
verlafjen, und überliefere fie der Gewalt derer, die ihnen nach dem Leben 
trachten, und zwar der Gewalt Nebufadrezars, des Königs von Babel, und 
der Gewalt feiner Knechte. Darnac) aber wird Agypten bewohnt jein wie in 
den Tagen der Vorzeit — iſt der Spruch Jahwes. 

27 Du aber jei getroft, mein Knecht Jakob, und erſchrick nicht, Israel, 
denn ich will dich erretten aus fernem Land und deine Nachkommen aus dem 
Lande, wo fie gefangen find, daß Jakob heimfehre und ruhig wohne und jicher 
lebe, ohne daß ihn jemand aufſchreckt. 3 Ja, fei getroft, mein Knecht Jakob, 
it der Spruch Jahwes, denn ich bin mit dir! Denn mit allen den Völkern, 
unter die ich dich verjtogen habe, will ich es garaus machen; mit dir aber will 
ich es nicht garaus machen. Vielmehr will ich Dich mit Maßen züchtigen, aber 
ganz ungejtraft will ich dich nicht Laffen. 


Ausſpruch gegen Philiitän. 


47 1Was als Wort Jahwes an den Propheten Seremia erging in betreff 
der Bhilifter, bevor der Pharao Gaza überwand. 2 So jpricht Jahwe: 


Schon fluten Wafjer von Norden heran 
und werden zum überſchwemmenden Bad); 
fie überjchwemmen das Land und was e3 erfüllt, 
die. Städte und die darin wohnen, 
daß die Menjchen laut fchreien, 
und alle Bewohner des Landes heulen. 
> Ob des Gedröhns vom Aufftampfen der Hufe feiner Hengjte, 
ob de3 Gerafjel3 feiner Wagen, des Getöſes feiner Räder, 
jehen fich Väter nicht nach ihren Kindern um, 
weil ihre Hände fraftlo8 geworden, 
* wegen de3 Tags, der da angebrochen ift, daß er ganz Philiſtäa verwüſte, 
daß er Tyrus und Sidon jeden noch übrig gebliebenen Helfer vertilge. Denn 
Jahwe will Philiftäa verwüften, den Überreft der Küſte Kaphtor. 
5 Kahlheit ift über Gaza gekommen, vernichtet iſt Askalon: 
Du Überrejt der Enafiter, wie lange willſt du dir Einritzungen machen? 
6 Ha! du Schwert Jahwes, wie lange willft dur raſtlos fein? 
Zieh’ dich zurück in Deine Scheide! 
Beruhige dich und bleibe ftilt! 
"Wie jollte es vaften, hat doch Jahwe es beordert? 
Nach Askalon und nach dem Gejtade des Meers, — dorthin hat er es 
beſtellt! 
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Ausſpruch gegen Moab. 
1 Uber Moab: So ſpricht Jahwe der Heerſcharen, der Gott Israels: 48 
Wehe über Nebo, denn es ift überwältigt, zu Schanden geworden, 
eingenommen ijt Kirjathaim; 
zu Schanden geworden iſt die Hochburg und gebrochen! 
* Vorbei iſt's fürderhin mit Moabs Ruhm! 
In Hesbon plant man Unheil wider e8: 
„Wohlan, laßt es uns ausrotten, 
daß e3 aufhört, ein Volk zu fein!“ 
Auch du, Madmen, wirft vernichtet werden, 
hinter dir her zieht das Schwert! 
s Hoch! Jammergeſchrei von Horonaim her: 
„Verwüſtung und gewaltige Zerjchmetterung!” 
* Berjchmettert ift Moab: 
Jammergeſchrei lafjen fie hören bis Zoar hin; 
5 denn die Steige von Luhith fteigt man mit Weinen hinan, 
ja auf dem Abjtiege von Horonaim Hört man Jammergeſchrei über Zer- 
6 Flieht, rettet euch! [ſchmetterung. 
und werdet gleich einem Wachholderſtrauch in der Wüſte! 
" Sa, weil dur dich auf deine Machwerke verließeſt und auf deine Schätze, wirft 
auch du eingenommen, und muß Kamos in die Gefangenjchaft wandern, jeine 
Priejter und jeine Oberen miteinander. 
8 Und es fommt der Verwüfter über jegliche Stadt, 
feine Stadt wird entrinnen. 
Zu Örunde geht das Thal, 
und- vernichtet wird Die Ebene, wie Jahwe gejagt hat. 
9 debt Moab Flügel, daß es auf» und davonfliege: 
jeine Städte jollen zur Einöde werden, ohne einen Bewohner darin! 
10 Berflucht fei, wer das Werk Jahwes mit Läſſigkeit ausführt, 
und verflucht, wer feinem Schwerte das Blut mißgönnt! 
Bon Jugend auf hatte Moab Ruhe 
und lag ungejtört auf jeinen Hefen; 
e3 ward nicht aus einem Gefäß in ein anderes umgegofjen, 
noch iſt's je in Gefangenschaft gewandert: 
darum hat es jeinen Gejchmad behalten, 
und fein Duft hat fich nicht gewandelt. 
12 Darum fürwahr, es fommt die Zeit, ift der Spruch Jahwes, 
da will ich ihm Schröter jenden, daß fie es ausjchroten: 
die follen jeine Gefäße ausgiegen und feine Krüge zerichmeißen! 
13 Dann wird Moab mit Kamos zu Schanden werden, wie das Reich Israel 
mit Bethel, auf das es fich verließ, zu Schanden ward. 
14 Wie könnt ihr fprechen: Helden find wir und frieggtüchtige Männer!? 
15 der Verwüfter Moabs und feiner Städte zieht ſchon heran, 
und die Auserleſenſten feiner jungen Krieger finfen nieder zur Schlachtung, 
ift der Spruch des Königs, des Name Jahwe der Heerjcharen it. 
16 Das Verderben Moabs ift nahe herbeigefommen, 
und fein Unheil bricht gar eilends herein. 
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17 Bezeugt ihm Beileid, ihr, feine Nachbarn insgejamt, 
und ihr alle, die ihr feinen Namen kennt! 

Spredt: 

Wie ward doch zerjchmettert der ftarfe Steden, der prächtige Stab! 

18 Steige herab von der Höhe der Herrlichkeit und fee dich in den Staub, 

du Bewohnerjchaft, Tochter Dibon; 

denn der Verwüſter Moab3 zieht wider dich heran, zeritört deine Bollwerfe! 

19 Tritt an den Weg und jpähe, Bewohnerſchaft Aroers, — 

frage den Flüchtling und die Entronnene, fprich: Was ift gejchehen? 

20 Zu Schanden ward Moab, ja gebrochen ward’: heulet und jammert! 

Verfündet am Arnon, daß Moab überwältigt ift! 
A1%a, ein Strafgericht brach herein über den Bereich der Ebene, über Holon 
und Jahza und Mephaath, über Dibon, Nebo und Beth-Diblathaim, * über 
Kirjathaim, Beth-Gamul und Beth-Meon, *über Kerioth, Bozra und alle 
andern Städte Moab3, die fernen wie die nahen. Abgejchlagen ift dad Horn 
Moabs und fein Arm zerjchmettert! — ijt der Spruch Jahwes. 

26 Macht es trunfen — denn wider Jahwe hat es groß gethan, — daß 
Moab hinklatſche in fein Geſpei und gleichfall8 zum Geſpötte werde! 27 Dder 
war dir etwa Israel nicht ein Gegenstand des Geſpötts? Wurde e3 etiva unter 
Dieben ertappt, daß du, jo oft du von ihm redeſt, höhniſch den Kopf jchüttelft ? 

28 Räumt die Städte und macht Wohnung im Feljengeflüft, ihr Bewohner 

Moabs, 

daß ihr der Taube gleicht, die da niftet jenfeit3 am Nande des Abgrunds! 

> ‚Wir haben von dem Stolze Moabs gehört, dem überaus hochfahrenden, 

von feiner Hoffart, feinem Stolze, feiner Anmaßung und jeinem Hochmut!” 
20 3a, ich kenne, ift der Spruch Jahwes, feinen Übermut: jo unwahrhaftig ift 
jein Gerede, jo unmwahrhaftig ift das, was fie thun! 

A Darum muß ich heulen über Moab 

und bejammern Moab insgejfamt: 

über die Leute von Kir-Heres wird man jeufzen! 

2 Mehr als über Jaeſer geweint wird, beweine ich dich, Weinſtock von 
Sibma, 
dich, deſſen Ranken daS Meer überjchritten, bis Jaeſer reichten: 
in deinen Herbſt und in deine Leſe ift der Verwüfter hereingebrochen. 
3 Freude und Jubel ift dem Fruchtgefilde genommen und dem Lande Moab. 
Ich lafje den Wein aus den Hufen verjchwinden, 
nicht wird man mehr feltern: 
Sauchzen hört man, das fein Sauchzen tt! 
34 Vom jammererfüllten Hesbon an bis Eleale, 
bis Jahaz Hin erhebt man Gejchret, 
von Boar her bis Horonaim, bis zum dritten Eglath; 
denn auch die Waſſer von Nimrim werden zu Wüſteneien. 
md ich vertilge aus Moab, ift der Spruch Jahwes, die zur Opferhöhe 
hinaufgehn und ihrem Gotte räuchern. | 
6 Darum Fagt mein Herz um Moab gleich Flöten 
und e3 klagt mein Herz um die Männer von Kir-Heres gleich Flöten: 
gingen ihnen ja doch die Erjparniffe, die fie gemacht, verloren! 
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7 Denn alle Häupter find zur Glabe geworden, 
und alle Bärte find gejchoren; 
auf allen Armen finden ſich Einrigungen, 
und die Hüften decken Trauergewänder. 
Auf allen Dächern Moab3 und auf feinen Plätzen iſt nichts als Trauer- 
Klage, 
denn ich Habe Moab zerjchmettert, gleich einem Gefäß, an dem niemand 
Öefallen hat, 
it der Spruch Jahwes. 
I Wie iſt's gebrochen! Heulet! 
Wie hat Moab den Rücken gewandt! Schäme dich! 
Und es ſoll Moab ein Gegenſtand des Geſpötts und des Entſetzens für alle 
ſeine Nachbarn werden. * Denn jo ſpricht Jahwe: 
Fürwahr, einem Adler gleich fliegt er heran 
und breitet jeine Flügel über Moab hin; 
die Städte werden eingenommen, und die Bergfeften erobert, 
und das Herz der Helden Moabs wird jenes Tags dem Herzen eines Weibes 
in Kindesnöten gleichen. *? Vernichtet aber wird Moab, daß es aufhört, ein 
Bolf zu jein, weil e8 wider Jahwe groß gethan. # Grauen und Grube und 
Garn fommen über dich, du Bewohner Moabs, — it der Spruch Jahwes —: 
per vor dem Grauen entflohen, fällt in die Grube; wer der Grube entitiegen, 
fängt fih im Garn. Denn diefe bringe ich über Moab im Jahre ihrer Heim- 
ſuchung — iſt der Spruch Jahwes. 
Im Schatten Hesbons machen erſchöpft Flüchtlinge Halt, 
doch Feuer bricht aus Hesbon hervor, und Flammenglut aus Sihons Palaſt; 
die verzehrt die Schläfen Moabs und den Scheitel der Lärmer. 
6 Mehe dir, Moab! Verloren iſt das Volk des Kamos! 
Denn fortgeſchleppt werden deine Söhne in Gefangenſchaft, 
und deine Töchter ins Gefängnis. 
47 Doch ich will das Geſchick Moabs wenden in der Folgezeit — iſt der Spruch 
Jahwes. Bis hierher geht das Strafgericht iiber Moab. 


Ausſpruch gegen die Ammoniter, 

1 jIber die Ammoniter: So fpricht Jahwe: 

Hat denn SSrael feine Söhne oder hat e8 feinen Erben? 

Weshalb Hat denn Milfom den Gad beerbt, 

und bat fich fein Volk in deſſen Städten niedergelafjen? 

2 Darum firwahr, e8 Fommt die Zeit, ift der Spruch Jahwes, da lafje ic) 
Kabba, die Stadt der Ammoniter, Kriegsgejchrei vernehmen, und fie jol zu einem 
Schutthügel und ihre Tochterjtädte in Brand geſteckt werden: da ſoll dann 
SSrael feine Erben wieder beerben! jpricht Jahwe. 

3 Heule, Hesbon, daß die Stadt überwältigt ift! Erhebt Jammergeſchrei, 
ihr Tochterftädte Rabbas! Umgürtet euch mit Trauergewändern, ſtimmt Klage 
an umd irrt umher in den Hürden; denn Milfom muß in Gefangenjchaft wandern, 
feine Priefter und Oberen miteinander! * Was prahlit du mit den Thälern, 
dem liberfluffe deines Thalgrunds, abtrünnige Tochter, die im Vertrauen auf 
ihre Schäße fich vermißt: Wer follte an mic) heranfommen? ° Zürwahr, ich 
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laſſe Grauen über dich kommen, ift der Spruch des Herrn, Jahwes der Heer- 
icharen, von allen Seiten rings um dich her; und ihr ſollt außeinandergejprengt 
werden ein jeder ſtracks vor fich Hin, und niemand wird die Flüchtigen wieder 
fammeln! 6 Hernachmals aber werde ich die Gefangenen der Ammoniter wieder 
heimbringen, it der Spruch Jahwes. 


Ausſpruch gegen Edont. 

? ilber Edom: So fpricht Jahwe der Heericharen: Iſt denn feine Weisheit 
mehr in Theman? Iſt denn der, Nat den Klugen abhanden gekommen, ihre 
Weisheit verjchüttet? 8 Flieht! Macht euch davon! Verſteckt euch tief drunten, 
ihr Bewohner von Dedan! Denn Eſaus Verderben Iafje ich über ihn herein- 
brechen zur Zeit, da ich ihn heimfuche. Wenn Winzer über dich kommen, 
laffen fie nicht eine Nachlefe übrig? wenn Diebe in der Nacht —, jo jchädigen 
fie, bis fie befriedigt find! 1 Meil aber ich jelbit Ejau aufdede, feine Ver— 
ftedfe bloßlege, daß er ich nicht zu verbergen vermag, jo wird jeine Nach- 
fommenjchaft überwältigt famt feinen Brudervölfern und Nachbarjtämmen, und 
es ift aus mit ihm! 1Laß nur deine Waifen, — ich will jie am Leben er- 
halten, und deine Witwen mögen auf mich vertrauen! 

2 Ja, jo fpricht Jahwe: Zürwahr, denen e nicht gebührte, den Kelch 
zu trinken, die müffen ihn trinken — und du gerade folltejt leer ausgehen? 
Du wirft nicht leer ausgehen, jondern trinfen mußt du! 13 Denn ich jchwöre 
bei mir, ift der Spruch Jahwes: Ein Gegenjtand des Entjeßens, der Be— 
Ihimpfung, des Starrens und des Fluch joll Bozra werden, und alle ihre 
Tochterjtädte follen zu immerwährenden Wüſteneien werden! 

12 Eine Kunde habe ich vernommen von Jahwe her und eine Botichaft, 
die unter die Völker gejandt ward: 
Sanmelt euch und rückt wider es heran und macht euch auf zum Kampfe! 
125 Denn fürwahr, ich will dich Flein machen unter den Völfern, verachtet 
unter den Menjchen! 
16 Schauder über dich! Dich hat bethört Dein vermefjener Sinn, 
der du in Feljenhängen wohnt, den Gipfel des Hügel umklammerſt: 
bautejt dur auch jo Hoch wie ein Adler dein Neſt, ich ftürze dich von dort 
hinab! 
— iſt der Spruch Jahres. Und Edom foll ein Gegenftand des Entjeßens 
werden: jeder, der daran dorüberzieht, wird entjeßt fein und zifchen ob all’ 
feiner Wunden. 18 Wie Sodom und Gomorrha und ihre Nachbarftädte don 
Grund aus zerjtört wurden, ſpricht Jahwe, wird auch dort niemand mehr 
wohnen, noch ein Menfch darin weilen. 19 Fürwahr, einem Löwen gleich, der 
aus dem Dicicht de3 Jordan zur immerprangenden Aue hinaufiteigt: jo jage 
ich e8 im Nu von dannen und wer erwählt ift, den jeße ich über fie. Denn 
wer iſt mir gleich? und wer will mich zur Nechenfchaft ziehen? und wo wäre 
der Hirte, der vor mir jtandhalten könnte? 
” Darum hört den Ratſchluß Jahwes, den er in betreff Edoms gefaßt hat, 
und jeine Öedanken, die ex hegt in betreff der Bewohner von Theman: 
Wahrlich, man joll fie fortjchleppen — die geringften der Schafe! 
Wahrlich, entjegen joll ſich über fie ihre Aue! 
Rom Gedröhn ihres Falls erzittert die Erde; 
das Wehgejchrei — am Schilfmeer hört man jeinen Widerhall! 
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> Fürwahr, einem Adler gleich ſteigt er auf und fliegt er heran 
und breitet feine Flügel über Bozra, 


und das Herz der Helden Edoms wird jenes Tags dem Herzen eines Weibes 
in Kindesnöten gleichen. 


Ausipruch gegen Damaskus. 


ber Damaskus: Beitürzt find Hamath und Arpad, denn eine un- 
heilvolle Kunde vernahmen fie; fie find faſſungslos, voller Unruhe dem Meere 
gleich, das nicht zur Nude kommen kann. 4 Damasfus ift mutlos geworden, 
hat ich zur Slucht gewandt, und Schreden hat es erfaßt; Angft und Wehen 
haben e3 gepadt wie eine Gebärende. BACK, warım doch ward die herrliche 
Stadt, die Stadt meiner Wonne, nicht verlaffen? % Darum müſſen nun ihre 
jungen Männer auf ihren Straßen fallen, und alle ihre Kriegsleute jenes Tags 
binmweggetilgt werden, ift der Spruch Jahwes der Heerjcharen. 27 Und ich lege 
Feuer an die Mauer von Damasfus, daß es die Paläfte Benhadads verzehre. 


Ausſpruch gegen die Kedarener und andere arabifche Stämme, 


8 jiber Kedar und über die Königreiche von Hazor, die Nebufad- 
rezar, der König von Babel, überwand: So ſpricht Jahwe: Auf! zieht wider 
Kedar und überwältigt die Bewohner des Dftens! 29 Ihre Zelte und ihre Schafe 
joll man wegnehmen, ihre Zeltdeden, alle ihre Geräte und Kamele foll man 
ihnen entführen; da joll man über fie ausrufen: Grauen ringsum! 30 Slieht, 
flüchtet eiligft, verfteckt euch tief Drunten, ihr Bewohner von Hazor! — iſt der 
Spruch Jahwes; denn Nebufadrezar, der König von Babel, hat einen Nat- 
Ihluß wider euch gefaßt und einen Anschlag wider euch erjonnen. Aufl zieht 
wider ein harmlojes Volf, das in Sicherheit wohnt — iſt der Spruch Jahwes —, 
das weder Thüren noch Riegel hat: abgefondert wohnen fie! 3 Shre Samele 
jollen ein Raub, und die Menge ihrer Herden eine Beute werden, umd ich will 
fie in alle Winde zerftreuen — die mit abgejtußtem KHaarrand — und von 
allen Seiten her Verderben für fie herbeiführen, ift der Spruch Jahwes. 
3 Hazor aber joll zu einer Wohnftätte für Schafale werden, eine Einöde für 
immer: niemand wird mehr dafelbft wohnen, noch ein Menjch darin weilen. 


Ausſpruch gegen Elam. 


34 Was als Wort Jahwes an den Propheten Jeremia erging in betreff 
Elams im Anfange der Regierung Zedekias, des Königs von Juda, alſo 
lautend: 3 So ſpricht Jahwe der Heerſcharen: Fürwahr, ich will den Bogen 
der Elamiter zerjchmettern, ihre vornehmſte Heldenkraft, und will über Die 
Elamiter vier Winde von den vier Enden des Himmels her hereinbrechen laſſen 
und fie in alle diefe Winde zerftreuen, und fein Volk joll e3 geben, wohin Die 
Verſprengten Elams nicht gelangen werden. 37% will die Elamiter verzagen 
faffen vor ihren Feinden und vor denen, die ihmen nach dem Leben trachten, 
und will Unheil über fie bringen, die Glut meines Zorns, iſt der Spruch 
Zahmes, und das Schwert hinter ihnen her fenden, bis ich fie aufgerieben 
habe. 8Ich will meinen Richterſtuhl in Elam aufftellen und von dort Könige 
und Oberfte hinwegtilgen, ift der Spruch Jahwes. In der Folgezeit aber 
will ich die Gefangenen Elams wieder zurückbringen, ift der Spruch Jahres. 
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Ausſpruch gegen Babel, 


1 Das Wort, welches Jahwe durch den Propheten Jeremia in betreff 
Babels, in betreff des Landes der Chaldäer geredet hat: 

2 Verkündet's unter den Völkern und meldet’3 und pflanzt ein Panier 
auf! Meldet's, verhehlt nichts! Sprecht: Babel ift erobert, zu Schanden ge= 
worden Bel, niedergefchmettert Merodach; zu Schanden geworden jind jeine 
Bilder, niedergefchmettert feine Gößen! 3 Denn von Norden her zieht ein Volt 
wider e8 heran, — das macht fein Land zur Einöde, daß fein Bewohner mehr 
darin zu finden ift; Menjchen wie Vieh flüchten, gehen davon. 

9m jenen Tagen und zu jener Zeit, ift der Spruch Jahwes, werden 
die Ssraeliten kommen, zufammen mit den Zudäern; unter unaufhörlichen Weinen 
werden fie dahinziehen und Jahwe, ihren Gott, juchen. 5 Nach dem Zion werden 
fie fragen, ihr Angeficht hierher gerichtet: fie fommmen und ſchließen fich an Jahwe 
zu einem immermwährenden, nie mehr vergejjenen Bunde. 

6 Wie verlorene Schafe war mein Volf: ihre Hirten leiteten ſie in die 
Irre; auf Berge hin verführten fie fie, vom Berg zum Hügel zogen jie fort, 
vergaßen ihre Lagerſtätte. 7 Alle, die auf fie jtießen, fraßen fie, und ihre 
Widerfacher Sprachen: Wir laden feine Schuld auf uns! — dafür, daß fie ich 
an Sahwe, der Aue der Gerechtigkeit und der Hoffnung ihrer Väter, Jahwe, 
verjündigten. 

8 Flüchtet aus dem Bereiche von Babel und verlaßt das Land der Chal- 
däer und jeid wie Böde vor der Herde her! ? Denn fürwahr, ich will wider 
Babel einen Haufen gewaltiger Völker aus den Ländern des Nordens anreizen 
und beranziehen laſſen: die ſollen fich wider e8 aufftellen; von dort aus wird 
es erobert werden. Ihre Pfeile gleichen einem glüclichen Helden, der nicht 
unverrichteter Sache umfehrt. 10 Und fo joll Chaldäa eine Beute werden; alle, 
die darin Beute machen, jollen genug haben, ift der Spruch Sahmwes. Fa, 
freut euch nur, ja, frohlodt nur, ihr Räuber meine Eigentums, — ja, jpringt 
nur fröhlich wie eine dreichende junge Kuh und wiehert wie die Hengfte. 1? Eure 
Mutter wird gänzlich zu Schanden, jchämen muß fich, Die euch geboren, — fie, 
die nun das letzte der Völker, eine Wiüjte, Dürre und Steppe! 13 Ob Jahwes 
Groll wird’ unbewohnt bleiben und ganz und gar Einöde werden: jeder, der 
an Babel vorüberzieht, wird fich entfeßen und ziſchen wegen aller ihrer Wunden. 

14 Stellt euch ringsum wider Babel auf, al’ ihr Bogenjchügen! Schießt 
auf es, jpart die Pfeile nicht; denn an Jahwe hat es fich verfündigt! 15 Exhebt 
ringsum Subelgejchrei über es: Es hat fich ergeben, gefallen find jeine Stüßen, 
eingerifjen feine Mauern! Weil e8 die Nache Jahwes ift: rächt euch an ihm! 
So mie es verfuhr, verfahrt mit ihm! 16 Nottet aus Babel aus, die da ſäen, jamt 
denen, die zur Erntezeit die Sichel führen! Vor dem gewaltthätigen Schwerte 
u fie fich ein jeder zur jeinem Volfe wenden und ein jeder in jeine Heimat 
fliehen! 

17 Wie ein verſprengtes Schaf ift Israel, das Löwen verjagt haben: zuerit 
hat es der König von Aſſur angefrefjen, und num zulegt hat Nebufadrezar, der 
König von Babel, ihm die Knochen abgenagt. 18 Darum jpricht Jahwe der 
Heerjcharen, der Gott Israels, alfo: Fürwahr, ich will den König von Babel 
und fein Land heimfuchen, wie ich den König von Affur heimgefucht habe, 
und will Israel wieder auf feine Aue zurücführen, daß es auf dem Karmel 
und in Baſan weide und auf dem Gebirge Ephraim und in Gilead feinen Hunger 
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ftille! 20 In jenen Tagen und zu jener Zeit, ift der Spruch Jahwes, twird 
man nach der Verjchuldung Israels fuchen, aber fie ift nicht mehr vorhanden, 
und nach den Sünden Judas, aber fie find nicht mehr zu finden; denn ich 
werde denen, die ich übrig laſſe, vergeben. 

Wider das Land „Doppelempdrung“ — zieh’ wider es heran! und 
wider die Bewohner der Stadt „Heimſuchung“: — ftich nieder hinter ihnen 
her, vollitrede den Bann — ift der Spruch Jahwes — und handle genau, 
twie ich dir befohlen habe! Hoch! Krieg im Land und gewaltige Zer— 
ihmetterung! FWie ift doch der Hammer, der die ganze Erde jchlug, ab- 
gehauen umd zerjchmettert! Wie ift doch Babel ein Gegenjtand des Entjeßens 
gerworden unter den Völkern! 24Ich Iegte dir Schlingen, und fo wardft du ge— 
fangen, Babel, ohne daß du dich defjen verſahſt! Du wardit ertappt und wardit 
gefaßt, denn wider Jahwe erfühnteft du dich zu ftreiten. 3 Jahwe hat feine 
Rüſtkammer aufgethan und Die Waffen jeines Grimms hervorgeholt; denn Arbeit 
giebt's für den Heren, Jahwe der Heerjcharen, im Lande der Chaldäer. 2° Ritet 
von allen Enden her wider e3 heran! Dffnet feine Scheuern! Schüttet es auf 
gleich Garben und vollitredt an ihm den Bann! E38 bleibe von ihm fein Über- 
reſt! 27 Stecht alle feine Farren nieder, — zur Schlahtung jollen fie nieder- 
finfen! Wehe ihnen, denn ihr Tag ift gekommen, die Zeit ihrer Heimjuchung! 
3 Hoch! Flüchtende und Entronnene aus dem Lande Babel, um auf dem Zion 
zu verfiinden, daß Jahwe, unjer Gott, Nache übt, Rache für feinen Tempel! 

9 Bietet Schügen wider Babel auf, alle, die den Bogen ſpannen! Lagert 
euch ringsum wider es! Kein Entrinnen ſoll's für e8 geben! Bergeltet ihm 
nach feinem Thun! Ganz fo wie es verfuhr, verfahrt mit ihm; denn wider 
Jahwe, wider den Heiligen Israels, hat es frech ſich aufgelehnt! 

2 Darum follen feine jungen Männer auf feinen Straßen fallen, 

und alle feine Kriegsleute jenes Tags hinmweggetilgt werden — 
ift der Spruch Jahwes. 

31 Fürwahr, ich will an dich, „Frechheit“, ift der Spruch des Herrn Jahwe 
der Heerjcharen; denn dein Tag ift gefommen, die Zeit, da ich dich heimfuche! 
32 Nun fol „Frechheit“ ftraucheln und fallen, und niemand wird ihr aufhelfen, 
und ich will Feuer an ihre Städte legen, daß es alles, was rings um fie her 
it, verzehre. 2 

3&o Spricht Jahwe der Heerjcharen: Vergewaltigt find die Fsraeliten 
und die Judäer zumal, und alle, die fie in Gefangenfchaft geführt haben, halten 
fie feſt, weigern fich, fie loszulaſſen. *Doch ihr Exlöfer ift ſtark, — Jahwe 
der Heerfcharen ift fein Name: er wird mit Eifer ihre Sache führen, damit er 
Ruhe ſchaffe der Erde, aber Unruhe den Bewohnern Babels. 

3 Auf! Schwert, über die Chaldäer her, ift der Spruch Jahwes, und über 
die Bewohner Babels, feine Oberjten und feine Weijen! 
36 Auf! Schwert, über die Schwäßer, daß fie fich al3 Thoren erweilen! 
Auf! Schwert, über feine Helden, daß ſie verzagen! 
37 Auf! Schwert, über feine Roſſe und feine Wagen und über das ganze 
Völkergemiſch in feinem Bereiche, daß fie zu Weibern werden! 
Auf! Schwert, über feine Schäße, daß fie ausgeraubt werben! 
38 Auf! Schwert, über feine Gewäſſer, daß fie vertrodnen! 
Denn ein Land der Göbenbilder iſt e3, 
und mit den Schrecgeftalten gebärden fie fich wie Wahnfinnige. 
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39 Darum werden Wildfaben mit Schafalen zufammenmwohnen, 
und Strauße werden darin wohnen; 
nimmermehr aber ſoll e8 wieder bejiedelt jein, 


noch bewohnt auf Gefchlecht und Gejchlecht. 

Nie Gott Sodom und Gomorrha und ihre Nachbarjtädte von Grumd aus 
zerftörte, ift der Spruch Jahwes, foll auch dort niemand wohnen, noch ein 
Menſch darin weilen. 

Schon kommt ein Volk von Norden her, jchon erheben jich eine ge- 
waltige Nation und mächtige Könige vom äußerjten Winfel der Erde. * Bogen 
und Wurfipieß führen fie; graufam find fie und üben fein Erbarmen. Ihr 
Lärmen toft dem Meere gleich) und auf Nofjen reiten jie, gerüftet wie ein 
Kriegsmann zum Kampfe wider dich, Tochter Babel! 4 Der König von Babel 
vernahm die Munde von ihnen, und jchlaff finfen jeine Hände; Angſt hat ihn 
erfaßt, Zittern wie eine Gebärende. * Fürwahr, einem Löwen gleich, der aus 
dem Dicicht des Jordan zur immerprangenden Are hinaufiteigt: jo jage ich fie 
im Nu von dannen und wer erwählt ift, den ſetze ich darüber. Denn wer ijt 
mir gleich und wer will mich zur Rechenjchaft ziehen, und wo wäre der Hirte, 
der vor mir Standhalten Fünnte? 

5 Darum Hört den Ratſchluß Jahwes, den er in betreff Babels gefaßt hat, 
und jeine Gedanken, die er in betreff des Landes der Chaldäer hegt: 

Wahrlich, man foll fie fortichleppen, die Geringiten der Schafe! 
Wahrlich, entjegen joll ſich über fie die Aue! 

46 Vom Rufe: „Babel ift genommen!” evzittert die Erde, 

und ihr Wehgejchrei hört man unter den Bölfern. 

1&o jpriht Jahwe: Schon reize ich wider Babel und die Bewohner des 
„Herz meiner Widerjacher” Die Wut eines Verderbers an ? und jende Worfler 
wider Babel, daß fie e8 mworfeln und jein Land ausleeren. Wenn die zur Un— 
heilßzeit e8 rings umzingeln, 3 joll niemand feinen Bogen jpannen, noch in jeinem 
Panzer ich erheben! Doc ſchont feiner jungen Männer nicht, vollſtreckt an 
jeinem ganzen Striegsheere den Bann, *dak Erjchlagene im Lande der Chal- 
däer Hinfallen und Schwerverwundete auf feinen Gaſſen! ° Denn Israel und 
Juda find nicht von ihrem Gotte, von Jahwe der Heerjcharen, verlafjen, weil 
ihr Land voll von Verſchuldung ift gegen den Heiligen Israels. © Flieht aus 
dem Bereiche Babeld und rettet ein jeder fein Zeben! Laßt euch nicht um feiner 
Verſchuldung willen vernichten; denn eine Zeit der Rache iſt's für Jahwe: was 
e8 verübt hat, zahlt er ihm heim! 

? Ein goldener Becher war Babel in der Hand Jahwes, der die ganze 
Erde beraufchen jollte: vom Weine darin tranfen die Völker, darum gebärdeten 
ſich wie Nafende die Völker. 8Plötzlich ift Babel gefallen und ward zer- 
ſchmettert: heult über es! Holt Balfam für feinen Schmerz, vielleicht iſt's zu 
heilen! ? „Wir wollten Babel heilen, aber es war nicht zu heilen; laßt eg, 
daß wir ein jeder nach jeiner Heimat ziehn. Denn bis an den Himmel reicht 
das Gericht, von dem es betroffen, und bis zu den Wolfen erhebt es ſich! 
10 Jahwe Hat unfere gerechte Sache ans Licht gebracht: Kommt, laßt uns in 
Zion dad Thun Jahwes, unjeres Gottes, erzählen!” 

U Säubert die Pfeile! nehmt die Schilde auf! Jahwe hat die Wut der 
Könige der Meder angereizt; denn wider Babel ift fein Beſchluß gerichtet, daß 
er es verderbe. Denn die Rache Jahwes ift e8, die Rache für feinen Tempel. 
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12 Wider die Mauern Babels pflanzt ein Banier auf! Verftärkt die Bewachung! 
Stellt Wachtpoften auf! Nichtet den Hinterhalt ein! Denn Jahwe hat be- 
Ichloffen und führt aus, was er den Bewohnern Babels angedroht hat. 13O, 
die du an großen Wafjern wohnst, reich an Schäßen, — gekommen ift dein 
Ende, das Maß ift da, dich abzufchneiden! 14Jahwe der Heericharen ſchwört 
bei fich jelbjt: Firwahr, wenn ich dich mit Menjchen angefüllt hätte wie mit 
Heuſchrecken, man wird dennoch Siegesgejchrei über dich, anftimmen! 

15 Der die Erde durch feine Macht erjchaffen, den Erdkreis durd) jeine 
Weisheit gegründet und durch feine Einficht den Himmel ausgejpannt hat, — 
16 wird feine Donnerjtimme laut, antwortet Wafjerbraufen am Himmel, und 
Wolfen läßt er vom Rande der Erde heraufziehen, Schafft Blige, einen Weg 
zu bahnen dem Negen, und entläßt den Wind aus feinen VBorratsfammern. 
17 Verblüfft jteht da jeder und kann es nicht begreifen; ſchämen muß fich jeg- 
licher Schmelzer wegen feines Gebildes, weil Trug feine Gußbilder find, und 
fein Odem in ihnen it. 28Eitel Dunft find fie, Machwerf zur Verhöhnung; 
wenn die Zeit ihrer Heimjuchung kommt, iſt's aus mit ihnen. 19 Aber nicht 
gleicht diejen Jakobs Anteil, jondern der Schöpfer des Alls ift er, und Israel 
it jein Eigentumsftamm, — Jahwe der Heerjcharen iſt jein Name! 

20 Als Hammer galtft du mir, als Kriegswaffe, daß ich mit dir Völfer 
zerhämmerte und Königreiche mit dir vernichtete, daß ich Nofje famt ihren 
Reitern mit dir zerhämmerte, daß ich Wagen ſamt ihren Fahrern mit dir zer- 
hämmerte, 2 daß ich Männer und Weiber mit dir zerhämmerte, daß ich Öreije 
und Knaben mit dir zerhämmerte, daß ich Zünglinge und Jungfrauen mit dir 
zerhämmerte, 3 daß ich Hirten famt ihren Herden mit dir zerhämmerte, daß ich die 
Acerer ſamt ihren Gejpannen mit dir zerhämmerte, daß ich Statthalter und 
Vögte mit dir zerhämmerte! Aber ich will Babel und allen Bewohnern 
Chaldäas alle die Bosheit, die fie vor euren Augen an Zion verübt haben, 
vergelten! — ift der Spruch Jahwes. 

5 Fürwahr, ich will an dich, du Berg des Verderbens — ijt der Sprud) 
Jahwes —, der du die ganze Erde ins Verderben geſtürzt haft, und will Did) 
meine Macht fühlen laſſen und dich von den Feljen hinabmwälzen und dich zu 
einem Berge der Brandglut machen; von dir foll man feinen Stein zum 
Eckſtein, noch einen Stein zu Örundmauern holen, fondern eine immerwährende , 
Einöde follft du werden! — ift der Spruch Jahwes. 

27 Pflanzt ein Panier auf Erden auf! Stoßt in die Trompete unter den 
Bölfern! Weiht Völker rider es! Nuft wider e3 die Königreiche von Ararat, 
Minni und Askenas herbeil Beſtellt Heerführer wider es! Lat Kriegsroſſe 
anrücken, borſtigen Heuſchrecken vergleichbar! 28 Weiht Völker wider es, — die 
Könige Mediens, ſeine Statthalter wie ſeine Vögte, und den geſamten Bereich 
ihrer Herrſchaft! 

2 Da zittert und bebt die Erde, denn es gehen an Babel die Gedanken 
Jahwes in Erfüllung, indem er das Land Babel zur Einöde macht, entvölfert. 
Die Helden Babels ftehen davon ab, zu fämpfen, ſitzen unthätig in den 
Burgen; verdorrt ift ihre Heldehfraft, fie find zu Weibern geworden: ſchon hat 
man feine Wohnungen in Brand gefeßt, zerbrochen find jeine Riegel. A Ein 
Läufer läuft dem andern entgegen und ein Bote dem andern, um dem Könige 
von Babel zu melden, daß feine Stadt an allen Enden eingenommen 32 und 
die Furten bejeßt feien, daß man die Sümpfe ausgebrannt habe, und die Kriegs— 
leute beſtürzt feien. 
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3%a, jo Spricht Jahwe der Heerjcharen, der Gott Israels: Die Tochter 
Babel gleicht einer Tenne zur Zeit, da man ſie feititampft; eine furze Zeit 
noch, jo kommt auch für fie die Zeit der Ernte! 3% „Nebufadrezar, der König 
von Babel, hat und gefreffen, uns verjagt; er machte aus ung ein leeres Gefäß, 
hat und wie ein Drache verfchlungen, hat feinen Bauch mit ung angefüllt, aus 
dem Land, das unfere Wonne war, hat er ung fortgetrieben!“ 5 Meine Bergemal- 
tigung und mein Fleiſch komme über Babel — jpreche die Bewohnerſchaft 
Zions —, und mein Blut über die Bewohner Chaldäas! — ſpreche Jeruſalem. 

3 Darum ſpricht Jahwe alfo: Fürwahr, ich will deine Sache führen und 
Rache für dich nehmen; ich will feinen Strom vertrodnen und jeinen Brunn— 
quell verjiegen lafjen! 8Und Babel fol zu einem Steinhaufen werden, zu einer 
Wohnftätte für Schafale, ein Gegenjtand des Entjeßens und des Geziſches, ohne 
Bewohner! 88 Noch brüllen fie allefamt jungen Löwen glei), knurren wie 
Löwenkätzchen: 39doch wenn fie glühen vor Gier, will ich ihnen ein Mahl zu— 
richten und ihnen Raufchtranf zu trinfen geben, daß fie frohloden; dann jollen 
fie in einen immerwährenden Schlaf finfen und nicht mehr erwachen! — iſt 
der Spruch Jahwes. 9 Ich laſſe fie wie Lämmer zum Schlachten niederfinken, 
wie Widder jamt Böden! 

AI wie ward „Sejach“ eingenommen und erobert, fie, der Xobpreis der 
ganzen Erde! D wie ward doch Babel zu einem Gegenftande des Entjeßens 
unter den Völkern! 42 Das Meer ftieg herauf über Babel, von jeinen tojenden 
Wellen ward es überdedt; % feine Städte wurden zur Einöde, zu einem Lande 
der Dürre und Steppe: niemand wird mehr darin wohnen, noch ein Menjch 
fie durchwandern. * Dazu juche ich den Bel in Babel heim und hole das, was 
er verichlungen, wieder heraus aus jeinem Maul, und nicht jollen firrderhin 
Völker zu ihm hinſtrömen! Auch die Mauer Babels fällt: * Zieht fort aus 
jeinem Bereiche, mein Volk, und rettet ein jeder fein Leben vor der Zornglut 
Sahmes! #3 verzage euer Herz ja nicht, daß ihr euch fürchtetet bei dem 
Gerüchte, das im Lande fund wird, und wenn in dem einen Jahre das Gerücht 
ſich verbreitet und darnach in dem andern Jahre jenes Gerücht, und Gewalt— 
that im Lande verübt wird, und ein Machthaber wider den andern ich erhebt. 
* Darum, fürwahr, es fommt die Zeit, da werde ich die Gößenbilder Babels 
heimfuchen, und jein ganzes Land wird zu Schanden werden, und alle jeine Er- 
ſchlagenen werden mitten in ihm fallen. 8 Da werden dann über Babel Himmel 
und Erde jamt allem, was in ihnen it, frohloden; denn vom Norden her 
brechen die Verwüſter über es herein. Auch Babel muß fallen, ihr Erjchla- 
genen Israels, wie um Babel willen Erjchlagene auf der ganzen Erde haben 
fallen müfjen. PFhr dem Schwert Entronnenen, zieht ab, haltet euch nicht 
auf! Gedenkt in der Ferne Jahwes, und Jeruſalem jei eures Herzens Anliegen! 
51 Wir find tief beſchämt, denn Bejchimpfung haben wir vernehmen müfjen; 
Schmach bededt unjer Angeficht, denn Fremde find über die Heiligtümer des 
Tempels Jahwes hergefallen! 5? Darum, fürwahr, es wird die Zeit fommen, 
it der Spruch Jahwes, da will ich jeine Gößenbilder heimfuchen, und in feinem 
ganzen Lande jollen Durchbohrte ftöhnen! FMag Babel auch zum Himmel 
emporjteigen und mag e3 auch jeine Befejtigung umerjteiglich hoch machen: von 
mir her werden Verwüſter iiber es hereinbrechen! — ift der Spruch Jahwes. 
4 Horch! Gejchrei von Babel her und gewaltige Zerſchmetterung aus dem Lande 
der Chaldäer! Fa, Jahwe verwüjtet Babel und. tilgt aus ihm das laute 
Lärmen: es tojen ihre Wogen großen Waffern gleich; braufend erichallt ihr 
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Kriegsruf. 56 Denn der Verwüſter bricht über es, über Babel, herein, und feine 
‚Helden werden gefangen, zerjplittert ihre Bogen; denn Jahwe ijt ein Gott der 
Vergeltung, pünktlich zahlt er heim. 57 Seinen Oberen aber und feinen Weiſen, 
ſeinen Statthaltern, ſeinen Vögten und ſeinen Helden will ich Rauſchtrank zu 
trinken geben, und ſie ſollen in einen immerwährenden Schlaf ſinken und nicht 
mehr erwachen! — iſt der Spruch des Königs, des Name Jahwe der Heer⸗ 
ſcharen iſt. 68 So ſpricht Jahwe der Heerſcharen: die weite Mauer Babels wird 
bis auf den tiefſten Grund zerſtört, und ihre hohen Thore in Brand geſteckt 
werden, und ſo erfüllt ſich: 
Völker arbeiten für nichts, 
und für das Feuer mühen ſich ab Nationen! 


Jeremia beauftragt Seraja, die Weisſagung wider Babel in Babel kundzugeben. 


59 Das Wort, welches der Prophet Jeremia Seraja, dem Sohne Nerijas, des 
Sohnes Mahajejas anbefahl, als diefer im Auftrage Zedekias, des Königs von 
Juda, im vierten Jahre feines Königtums, nach Babel ging — Seraja aber war 
Reiſemarſchall. 9 Es fehrieb aber Jeremia all’ das Unheil, das iiber Babel herein- 
brechen jollte, in ein Buch — alle jene Reden, die in betreff Babels aufgefchrieben 
find. nd Jeremia ſprach zu Seraja: Wenn du nach Babel fommit, fo jei 
darauf bedacht, alle dieſe Worte zu Iefen, und ſprich: Jahwe, du felbit haft 
dieſem Drte gedroht, ihn ausrotten zu wollen, jo daß ihn nichts mehr bewohne, 
es jei Menjch oder Vieh; denn — ſprachſt du —: Eine immerwährende Einöde 
jollft du werden! Und haft du diefes Buch zu Ende gelefen, jo binde einen 
Stein daran und wirf es in den Euphrat und fprich: So foll Babel ver- 
finfen und fich infolge des Unheil, das ich über es hereinbrechen Lafje, nicht 
wieder erheben! Bis hierher reichen die Worte Jeremias. 


König Zedefia von Inda und die Wegführung nad) Babel, 
1 Einundzwanzig Jahre war Zedefia alt, als er König ward, und elf 
Sahre regierte er zu Serufalen. Seine Mutter aber hieß Hamutal, die Tochter 
Jeremias, und jtammte aus Libna. ? Und er that, was Jahwe mißfiel, ganz 
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wie Jojakim gethan hatte. 8 Denn wegen des Zorns Jahwes erging es über 


Serujalem und Juda, bis er jie aus jeiner Gegenwart verjtoßen hatte. 

Bedefia aber ward abtrünnig vom Könige von Babel. * Da, im neunten 
Sabre jeines Königtums, im zehnten Monat, am zehnten des Monats, rückte 
Nebufadrezar, der König von Babel, mit jeiner gejamten Heeresmacht gegen 
Serujaleın an, und fie belagerten fie und errichteten ringd um ſie her einen 
Belagerungswall. 5 Mlfo geriet die Stadt in Belagerung bis zum elften Sahre 
des Königs Zedekia. 9 Im vierten Monat, am neunten des Monats, als Die 
Hungersnot in der Stadt überhand genommen und die Yandbevölferung nichts 
mehr zu ejjen hatte, ” da wurde Brejche in die Stadt gelegt; und der König 
und alle Kriegsleute juchten zu entfliehen und verließen des Nachts die Stadt 
durch das Thor zwifchen den beiden Mauern, das am Königsgarten liegt, während 
die Chaldäer rings um die Stadt lagen, und zogen weiter in der Nichtung 
nach der Araba. Aber die Truppen der Chaldäer jagten dem Könige nad) 
und fie holten den Zedekia in den Steppen von Jericho ein, nachdem ihn alle 
jeine Truppen verlaffen und fich zerftreut hatten. ? Und fie ergriffen den König 
und führten ihn zum Könige von Babel nad) Ribla, in der Landjchaft Hamath; 
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der fprach ihm dag Urteil. Und der König von Babel ließ die Söhne 
Zedekias vor feinen Augen jchlachten; ebenfo ließ er alle Oberen Judas in Ribla 
ichlachten. 11 Zedekia aber ließ er blenden und in Ketten legen. Sodann ließ ihn 
der König von Babel nach Babel bringen und bis an feinen Todestag ind Ge— 
fängnis jeben. 

12 Im fünften Monat aber, am zehnten des Monats — das iſt das neun— 
zehnte Jahr des Königtums Nebufadrezars, des Königs von Babel —, rüdte 
Nebuſar-Adan, der Oberſte der Leibwächter, des Königs von Babel vertrauter 
Diener, nach Serufalem 13 und verbrannte den Tempel Jahwes und den Fünig- 
lichen Palaſt und alle Häufer Jeruſalems, und jede8 Haus eine Großen ver— 
brannte er mit Feuer. Alle Mauern rings um Jeruſalem aber wurden von 
jämtlichen Truppen der Chaldäer, die bei dem Oberſten der Leibwächter waren, 
niedergeriffen. Und den Neft des Volks, die in der Stadt Übriggebliebenen, 
und die Überläufer, die zum Könige von Babel übergelaufen waren, und den 
Net der Handwerker führte Nebuſar-Adan, der Oberſte der Leibwächter, nach 
Babel. Non den geringen Leuten im Land aber ließ Nebujar-Adan, der 
Oberſte der Leibwächter, etliche al8 Winzer und Acderleute zurück 17 Aber Die 
ehernen Säulen, welche am Tempel Jahwes waren, und die Gejtühle und das 
eherne Meer, die im Tempel Jahwes waren, zerbrachen die Chaldäer und nahmen 
das gejamte Erz von ihnen mit nach Babel. 18 Und die Töpfe, Schaufeln, Meffer, 
Sprengjchalen, Schalen und alle die ehernen Geräte, mit denen man den Dienft 
berrichtete, nahmen fie weg. 1 Auch die Beden, die Pfannen und die Spreng- 
Ichalen, die Töpfe, die Leuchter, die Schalen und die Becher, was nur von 
Gold und Silber war, nahm der Oberjte der Leibwächter weg. Die Säulen, 
zwei an Bahl, das eine Meer und die Gejtühle, die der König Salomo für 
den Tempel Jahwes angefertigt hatte, — das Erz von ihnen war nicht zu 
wägen. 1Wa3 aber die Säulen betrifft, jo betrug die Höhe der einen Säule 
achtzehn Ellen und ein Faden don zwölf Ellen umſpannte fie; fie war aber vier 
Finger Die, inwendig hohl. °? Oben auf ihr aber befand fich ein Knauf von 
Erz, und die Höhe des Knaufs betrug fünf Ellen, und ein Gitter und Granat- 
äpfel waren ringsum an dem Knauf, alles von Erz; und ebenjolche hatte die 
zweite Säule. 28Es waren aber der Granatäpfel jechsundneunzig luftwärts; 
aller Oranatäpfel waren Hundert ringsum an dem Gitter. 

2 Und der Oberfte der Leibwächter nahm den Oberpriefter Seraja und 
den zweithöchiten Priejter Zephanja und die drei Schwellenhüter. Und aus 
der Stadt nahm er einen Kämmerer, welcher Befehlshaber über die Kriegsleute 
war, und jieben Männer aus der ftändigen Umgebung des Königs, die in der 
Stadt vorgefunden wurden, und den Schreiber des Feldhauptmanns, der die 
Landbevölferung zum Kriegsdienſte aufbot, und fechzig Mann von der Land- 
bevölferung, die im Bereiche der Stadt vorgefunden wurden Die alfo nahm 
Nebufar-Adan, der Oberjte der Leibwächter, und brachte fie zum Könige von 
Babel nad) Ribla. 27 Der König von Babel aber ließ fie zu Ribla in der Land— 
ihaft Hamath hinrichten. Alſo ward Juda von feinem Grund und Boden hin- 
weggeführt. 

23 So viel war des Volks, welches Nebufadrezar hinwegführte: Im fiebenten 
Sahre 3023 Judäer; Pim achtzehnten Jahre Nebukadrezars: aus Jeruſalem 
832 Seelen; Pim dreiumdztwanzigiten Jahre Nebukadrezars führte Nebufar- 
Adan, der Oberſte der Leibwächter, von den Judäern 745 Seelen hinweg: ins— 
gejamt waren es 4600 Seelen. 
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Die Wendung des Geſchicks des Königs Jojachin. 

31 Und im fiebenunddreißigften Jahre nach der Begführung Jojachins, des 
Königs von Juda, im zwölften Monat, am fünfundzwanzigften des Monats, be— 
gnadigte Ewil-Merodach, der König von Babel, — in dem Jahr, in welchem 
er König ward, — Jojachin, den König von Juda, und befreite ihn aus dem 
Kerker. 32 Und er vedete freundlich mit ihm und feßte feinen Stuhl über die 
Stühle der übrigen Könige, die bei ihm in Babel waren. # Und er legte feine 
Sefangenenkleider ab und fpeifte bejtändig in feiner Gegenwart, jo lange er lebte. 
* Sein Unterhalt aber — ſtetiger Unterhalt — wurde ihm, fo viel er täglich 
bedurfte, bis an feinen Todestag von feiten des Königs von Babel gewährt. 





Der Prophet Hefefiel. 
Einleitung: Die Weihe des Propheten (Kap. 1—3). 


Die Erſcheinung der göttlichen Herrlichkeit. 


1Es ereignete jich im Ddreißigiten Jahr im vierten Monat, am fünften 
des Monats, als ich mich unter den Weggeführten am Fluffe Kebar befand, da 
that ſich der Himmel auf, und ich jah ein göttliches Geficht. "Um fünften des 
Monat3 — e3 war das fünfte Jahr nach der Wegführung des Königs Fojachin —, 
3 da erging das Wort Jahwes an Hejefiel, den Sohn Bufis, den Priefter, im 
Lande der Chaldäer am Fluſſe Kebar, und es fam dort über ihn die Hand 
Jahwes. *Ich jah aber, wie ein Sturmwind von Norden her fam und eine 
große Wolfe und zufammengeballtes Feuer, und rings um jene her waren 
Strahlen, und aus diefem heraus blinfte es wie Ölanzerz. ?Und zwar jchienen 
aus ihm die Geſtalten von vier Weſen hervor. Und dies war ihr Aussehen: 
Menjchengeftalt Hatten fie. Und ein jedes hatte vier Gefichter und ein jedes von 
ihnen vier Flügel. "Und ihre Beine waren gerade und ihre Fußjohlen wie die ' 
eines Kalbes, und fie funfelten, wie geglättetes Erz funfelt. Und unter ihren 
Flügeln an ihren vier Seiten hatten fie Menjchenhände. Und die Angefichter 
der Viere und ihre Flügel — Les berührten nämlich ihre Flügel immer einer 
den andern — wandten fich nicht um, wenn fie gingen: jedes ging gerade vor 
fi hin. 10 Ihre Gefichter aber jahen jo aus: vorn war ein Menjchengeficht, 
auf der rechten Seite ein Lömwengeficht, auf der linfen Geite ein Stiergeficht 
und ein Adlergeficht nach innen zu. Und ihre Flügel waren nach oben hin 
ausgefpannt: je zwei hatten fie miteinander verbunden, und zwei bedecten ihre 
Leiber. 12 Und fie gingen ein jedes gerade vor fich hin; wohin fie der Geift 
zu gehen trieb, dahin gingen fie; wenn ſie gingen, machten fie feine Wen- 
dungen. 3 Und zwiſchen den Wejen ſah es aus, wie wenn feurige Kohlen glühten; 
e8 war wie wenn Fadeln zwiſchen den Weſen hin und her führen, und das 
Feuer hatte einen hellen Glanz, und von dem Feuer gingen Blike aus. 1 Und 
die Tiere liefen hin und her wie der Schein des Blibes. 1? Und weiter jah ich, 
daß auf der Erde neben den vier Weſen je ein Rad war. 1° Und die Räder waren 
anzufehen, wie da3 Blinfen von Chryjolith. Und die Viere hatten einerlei Öeftalt, 
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und ihre Arbeit war, als wenn ein Rad innerhalb des andern wäre. 17 Nach ihren 
vier Seiten gingen fie: nicht wandten fie fich, wenn fie gingen. 18 Und als ich ihre 
Felgen anfah, — da waren ihre Felgen ringsum voll Augen bei den Vieren. 1? Und 
wenn die Tiere gingen, jo gingen die Räder neben ihnen nıit, und wenn ich 
die Tiere don der Erde erhoben, jo erhoben fich auch die Räder. 9 Wohin der 
Geift jene zu gehen trieb, dahin gingen fie, und die Räder erhoben jich jedes- 
mal gleichzeitig mit ihnen; denn der Geift der Tiere war in den Rädern. *! Wenn 
jene gingen, fo gingen auch fie, und wenn jene ftehen blieben, jo blieben auch 
fie ftehen, und wenn ſich jene von der Erde erhoben, dann erhoben fich auch) 
die Näder gleichzeitig mit ihnen; denn der Geift der Tiere mar in den Rädern. 
22 nd über den Häuptern der Tiere war ein Gebilde wie eine Veſte, glänzend 
wie Kryſtall; oben iiber ihren Häuptern war fie ausgebreitet. 28 Und unter der 
Veſte waren ihre Flügel einer gegen den andern ausgebreitet; ein jedes aber 
hatte zwei, welche ihre Leiber bedecten. **Umd ich hörte das Naufchen ihrer 
Flügel wie das Rauſchen gewaltiger Wafjer, wenn fie gingen; wenn fie ftanden, 
hingen ihre Flügel jchlaff herab. CS war aber ein Getöſe oberhalb der 
Veſte, die fich über ihrem Haupte befand; wenn jie jtanden, hingen ihre Zlügel 
ichlaff Herab. 26 Oben über der Veſte aber, die fich über ihrem Haupte befand, 
war e3 anzufehen wie ein Sapphiritein; da war ein Gebilde wie ein Thron, 
und auf dem Throngebilde war ein Gebilde, anzujehen wie ein Menjch, oben 
darauf. Und ich ſah es Leuchten wie Ölanzerz von dem an, was wie feine 
Hüften ausjah, nach oben Hin; und von dem an, was wie jeine Hüften ausjah, 
nach unten zu hatte ich einen Anblic wie von Feuer. Und rings um ihn her 
war Ölanz: wie der Bogen ausfieht, der jich am Negentag im Gemwölfe zu 
zeigen pflegt, jo war der Glanz ringsum anzufehen. So war die Erjcheinung 
der Herrlichkeit Jahwes anzujehen. 


Die Weihe und Sendung des Propheten. 


Und als ich fie erblicdte, da fiel ich auf mein Angejicht. Und ich hörte 
die Stimme eines, der da redete. 1Der jprach zu mir: Menichenfohn, ftelle 
dich auf deine Füße, daß ich mit dir rede! ?Da fam Geiſt in mich, als er fo 
zu mir vedete, der ftellte mich auf meine Füße, umd ich hörte den, der fich mit 
mir unterredete. 8Und er ſprach zu mir: Menfchenjohn! Sch will dich fenden 
zum Haufe Israel, zu den Abtrünnigen, die von mir abtrünnig geworden find, 
fie und ihre Väter, bis zu eben diefem Tage. *Umd du follft zu ihnen fagen: 
So jpricht der Herr Jahwe! 5Umd mögen fie e8 nun hören oder mögen fie 
es laſſen — denn ein Haus der Widerjpenftigfeit find fie —, fo follen fie doch 
merfen, daß ein Prophet unter ihnen ift. 


6 Du aber, Menſchenſohn, fürchte dich nicht vor ihnen 
und vor ihren Neden fürchte dich nicht, 

wenn Neſſeln und Dornen bei dir find 
und du bei Sforpionen wohnt. 

Bor ihren Reden fürchte dich nicht 
und vor ihren Angefichtern erſchrick nicht, 
denn fie find ein Haus der Widerjpenftigfeit. 

? Bielmehr jollft du meine Worte zu ihnen xeden, 
mögen fie num hören oder es laſſen; 
denn fie find eitel Widerjpenitigfeit. 
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8 Du aber, o Menjchenfohn, höre, was ich zu dic veden werde; jei du 
nicht eitel Widerjpenjtigfeit wie das Haus der Widerjpenftigfeit. Sperre deinen 
Mund auf und if, was ich dir jeßt übergeben werde! 9Da jah ich, wie eine 
Hand gegen mich ausgeſtreckt war; in der lag eine Buchrolle. 1 Und er breitete 
fie vor mir aus, und fie war vorn und hinten bejchrieben und zwar war fie 
bejehrieben mit Klageliedern und Seufzen und Wehflage. 

! Und er ſprach zu mir: Menjchenfohn, iß diefe Rolle und geh dann Hin 3 
und rede zum Haufe Israel! ?Da öffnete ich meinen Mund, und er gab mir 
die Rolle zu eſſen Fund ſprach zu mir: Menfchenfohn, deinen Bauch jollft du 
fie verzehren laſſen und dein Inneres ſollſt du mit diefer Rolle füllen, die 
ich dir übergebe. Und ich aß, und fie ward in meinem Munde fo ſüß wie Honig. 
* Da Sprach er zu mir: Menjchenfohn, auf! begieb dich zum Haufe Israel und 
rede mit meinen Worten zu ihnen. 5 Denn nicht als zu einem Volke von dunkler 
Nede bit du gejandt zum Haufe Israel, nicht zu vielen Völkern, deren Worte 
du nicht verftehit, jondern zu ihnen habe ich dich gefandt. Sie fünnen dich 
veritehen! Aber das Haus Israel wird nicht auf dich hören wollen, denn fie 
wollen nicht auf mich Hören; denn das ganze Haus Ssrael ift von harter Stirn 
und ftarrem Sinne. ®Fürwahr, ich will dein Angeficht hart machen gleichtwie 
ihr Angeficht und deine Stirn hart wie ihre Stirn: ?wie Diamant, härter 
als Feljen, mache ich deine Stirn. Fürchte ſie nicht und erjchric nicht vor ihnen, 
denn fie find ein Haus der Widerjpenftigfeit! 1 Und er ſprach zu mir: Menfchen- 
john, alle meine Worte, die ich zu Dir reden werde, nimm dir zu Herzen und 
höre fie mit deinen Ohren. 11Und mache dich auf, begieb dich zu den Ver— 
bannten, zu deinen Volksgenoſſen, und rede zu ihnen und ſprich zu ihnen: So 
ipricht der Herr Jahwe —! mögen fie es nun hören oder es laffen! Und 
der Geiſt Jahwes hob mich empor, und ich vernahm Hinter mir das Getöſe eines 
ftarfen Erdbebens, als fich die Herrlichkeit Jahwes von ihrer Stelle erhob, 
13 und das Getöfe der Flügel der Tiere, die einander berührten, und das Ge— 
töfe der Räder zugleich mit ihnen und das Getöje eines jtarfen Erdbebens. 
14 Und der Geift hob mich empor und führte mich fort, und ich ging traurig in 
der Erregung meines Geiftes dahin, indem die Hand Jahwes auf mir lajtete. 
2 Und jo gelangte ich zu den Verbannten nach Tel Abib an den Fluß Kebar, 
wo fie wohnten; und ich jaß daſelbſt jieben Tage vor mich hin jtarrend unter ihnen. 


Neue Offenbarung Jahwes, Der Prophet wird zum geiftlfihen Wächter über die 
Verbannten beſtellt. 

16 Und nach ſieben Tagen erging das Wort Jahwes an mich aljo: 17 Menjchen- 
ſohn, zum Wächter Habe ich dich beftellt für das Haus Israel; wenn du aus 
meinem Mund ein Wort vernehmen wirft, jo ſollſt du fie don meinetwegen 
verwarnen. 8 Wenn ich zum ottlofen jage: du mußt fterben! und Du ver— 
warnft ihm nicht und ſagſt nichts, um den Gottloſen vor jeinem gottlojen Wege 
zu warnen, um ihm das Leben zu vetten, jo wird er, der Gottlofe, infolge 
feiner Verſchuldung jterben, fein Blut jedoch werde ich) don deiner Hand ver— 
langen. Wenn du aber deinerjeit3 den Öottlojen verwarnt haft, und er läßt 
nicht ab don feinem Frevel umd feinem gottlojen Wege, jo wird er zwar infolge 
feiner Verſchuldung fterben, aber du haft deine Seele gerettet. Und wenn 
ein Frommer von feiner Frömmigkeit läßt und Unvecht tut, und ich bereite 
ihm dann einen Anftoß, daß er ftirbt: wenn du ihn da nicht verwarnt haft, jo 
wird er infolge jeiner Sümde fterben, und die frommen Thaten, die er gethan, 
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follen ihm nicht in Anrechnung gebracht werden; aber fein Blut werde ich von 
deiner Hand verlangen! 1Wenn du aber deinerjeit3 den Frommen verwarnt 
haft, fich nicht zu vergehen, und er, der Fromme, fich nicht vergeht, jo wird 
ex leben bleiben, weil er verivarnt war, und du haft deine Seele gerettet. 


Der Meisfngungen erfter Teil (Kap. 4—33): Das geſchichtliche Israel 
und Die heidniſchen Aachbarvölker. 


Weisſagungen über Jeruſalem (3, 22—5, 17). Des Propheten anfängliche Zurückhaltung. 


22 Und e3 fam daſelbſt die Hand Jahwes über mich, und er ſprach zu 
mir: Auf, geh hinaus in die Thalebene, und ich will dort mit dir reden. 3 Da 
machte ich mich auf und ging hinaus in die Thalebene, und fürwahr, dort jtand 
die Herrlichkeit Jahwes wie die Herrlichkeit, die ich am Fluſſe Kebar gefchaut hatte; 
da fiel ich auf mein Angeficht. Und es fam Geiſt in mich, der jtellte mich 
auf meine Füße; und er redete mit mir und ſprach zu mir: Geh hinein, jchließe 
dich in deinem Haufe ein! Und fürwahr, o Menjchenfohn, man wird dir 
Stride anlegen und dich damit binden, daß du nicht unter ihnen aus und ein 
geheit. Und ich werde deine Zunge an deinen Gaumen Kleben lafjen, daß du 
verſtummeſt und ihnen nicht zum Strafprediger werdeit, denn fie jind ein Haus 
der Widerjpenjtigfeit. 27 Wenn ich aber mit dir rede, will ich deinen Mund 
auftdun, und du ſollſt zu ihnen jprechen: So jpricht der Herr Jahwe! Wer 
hören will, der höre, und wer es lajjen will, der laſſe es; denn fie find ein 
Haus der Widerjpenitigfeit. 


Erſtes Zeihen: Die finnbildliche Belagerung Jeruſalems. 


1 Du aber, Menjchenjohn, hole dir einen Ziegelitein, lege ihn vor dich 
hin und vie darauf eine Stadt ein, nämlich Jeruſalem. 2 Und errichte einen 
Belagerungswall wider ſie und baue einen Belagerungsturm wider fie; jchütte 
einen Damm wider fie auf, ftelle Belagerungsheere wider fie auf und jeße 
ringsum Sturmböce wider fie an. Und hole dir eine eiferne Pfanne und jtelle 
fie als eiferne Wand zwiſchen dich und die Stadt und richte dein Angeficht gegen 
dieje, daß fie der Belagerung unterworfen ſei, und du fie belagereſt. Ein Zeichen 
jei dies für das Haus Israel! 


Zweites Zeichen: Der Prophet büßt gebunden daliegend die Schuld Israels und Judas. 


* Du aber lege dich auf deine Seite und nimm die Verfchuldung des 
Hauſes Israel auf dich; die Zahl der Tage, die du auf ihr Liegft, ſollſt du 
ihre Verſchuldung tragen. 8Und ich wandle div die Jahre ihrer Verſchuldung 
in eine entjprechende Zahl von Tagen — 390 Tage —, und fo follft du die 
Verſchuldung des Haufes Israel tragen. 6Und wenn du mit ihnen zu Ende 
bift, jo lege dich zum zweiten Mal auf deine rechte Seite und trage die Ver- 
ſchuldung des Haujes Juda, 40 Tage lang: für jedes Jahr einen Tag anfebend 
berechne ich fie dir. "Und du jollft dein Angeficht und deinen entblößten Arm 
gegen die Belagerung Jeruſalems Hinrichten und gegen e3 weisſagen. 8S Und 
zwar werde ich dir Stride anlegen, daß du dich nicht von einer Seite auf 
die andere ummenden kannſt, bis du mit den Tagen deiner Einjchliegung zu 
Ende bift. 
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Drittes Zeichen: Knappe und unreine Speije, ein Sinnbild der Zuftände des Volks im Exil. 


’ Du aber hole dir Weizen und Gerfte und Bohnen und Linjen und Hirfe 
und Spelt, thue fie in ein Gefäß und bereite dir Brot daraus; die ganze Beit 
hindurch, während welcher du auf deiner Seite Liegft, ſollſt du das ejjen. 1 Und 
zwar ſollſt du deine Speiſe abgewogen verzehren, täglich zwanzig Sefel; von 
geit zu Zeit jollft du davon zehren. Mlnd Waſſer ſollſt du abgemefjen trinken, 
jedesmal ein Sechitel Hin; von Zeit zu Zeit follft du welches trinfen. 12 Und 
zwar ſollſt du e3 in Geftalt von Geritenfuchen verzehren; diefe aber ſollſt du 
vor ihren Augen auf Ballen von Menfchenfot baden. 13 Und Jahwe ſprach: 
Ebenſo werden die Israeliten ihr Brot unrein verzehren unter den Völkern, 
unter die ich fie verftogen werde. 14Da fprach ich: Ach Herr Jahwe! Für— 
wahr, ich) Bin noch nie verumreinigt gewejen und Gefallenes oder von Raub- 
tieren Zerriſſenes habe ich nie gegefjen von Jugend auf bis jet, und nie fam 
in meinen Mund verdorbenes Fleiſch! 15 Da fprach er zu mir: Wohlan, ich ge- 
ſtatte Div Nindermift ftatt Menjchenkotes, daß du darauf dein Brot bereiteft. 
nd er ſprach zu mir: Menfchenfogn, fürwahr, ich will den Stab des Brots 
in Serufalem zerbrechen, und fie follen ihr Brot abgewogen und mit Angjt effen 
und das Wafjer abgemefjen und mit Entjeßen trinken, 17 damit fie an Brot und 
Waller Mangel leiden, und fich einer mit dem andern entjeßen und infolge 
ihrer Berjchuldung dahinſchwinden. 


Viertes Zeichen: Die Anfreibung des Volks bis anf einen geringen Reſt. 


1 Du aber, Menjchenjohn, nimm ein fcharfes Schwert — zum Scheer- 
meſſer jollit du e8 nehmen — und laß es über dein Haupt und über deinen 
Bart gehen; jodann nimm eine Wage und teile die Haare. ? Ein Drittel follit 
du inmitten der Stadt mit Feuer verbrennen, wenn die Zeit der Belagerung 
voll it; das zweite Drittel aber jollft du nehmen und mit dem Schwerte rings 
um es her jchlagen und das dritte Drittel jollft du in den Wind ftreuen, und 
ich will hinter ihnen her das Schwert züden! 3 Sodann follft du eine Fleine 
Anzahl davon nehmen und fie in den Zipfel deines Gewands einbinden. *Und 
von dieſen ſollſt du nochmal3 einige nehmen und mitten ind Feuer werfen und 
fie jo im Feuer verbrennen. Davon wird Feuer ausgehen über das ganze Haus 
Ssrael. Und jprich zum ganzen Haufe Israel: 5So fpricht der Herr Jahwe: 
Dies ijt Serujalem, die ich mitten unter die Völker gejtellt habe, und rings 
um fie her Länder. Sie aber war widerjpenjtig gegen meine Rechte in frevel- 
hafter Weife, mehr als die Heivdenvölfer, und gegen meine Gabungen mehr 
al3 die Länder, welche rings um jte her waren; denn meine Rechte verachteten 
fie und nach meinen Saßungen wandelten fie nicht. "Darum fpricht jo der Herr 
Jahwe: Weil ihr mwiderjpenjtig wart, mehr als die Heidenvölfer rings um 
euch her, nach meinen Satzungen nicht wandeltet und meine Nechte nicht iibtet 
und nicht einmal nach den echten der Völker rings um euch her gehandelt 
habt, Sdarum fpricht der Herr Jahwe aljo: Fürwahr, nun will ic) aud an 
dich und will in deiner Mitte-Öerichte vollftreden vor den Augen der Heiden. 
9 Und ich will wegen aller deiner Greuel an dir thun, was ich noch nie gethan 
habe und dergleichen ich nie wieder thun werde. 19 Darum jollen Väter in deiner 
Mitte die eigenen Kinder verzehren, und Kinder follen ihre Väter verzehren, 
und ich till Gerichte an dir vollſtrecken und deinen geſamten Überreſt in alle 
Winde zerjtreuen. U Darum, jo wahr ich lebe, iſt der Spruch de3 Herrn Jahwe: 
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Wahrlich, weil du mein Heiligtum verunveinigt haft mit allen deinen Scheu⸗ 
ſalen und mit allen deinen Greueln, ſo will ich nun auch dreinſchlagen und will 
nicht mitleidig auf euch blicken und will auch meinerſeits keine Schonung üben. 
12 Ein Drittel von dir ſoll an der Peſt ſterben und durch Hunger aufgerieben 
werden in deiner Mitte, und dag zweite Drittel fol durch dag Schwert fallen 
rings um dich her, und das letzte Drittel will ich in alle Winde zeritreuen und 
hinter ihnen her will ich das Schwert züden. 13Und jo joll fi mein Zorn 
erichöpfen, und meinen Grimm will ich an ihnen jtillen und will mich legen, 
daß fie e8 merken follen, daß ich, Jahwe, e3 geredet habe in meinem Eifer, 
indem ich meinen Grimm an ihnen erjchöpfe. 14 Umd ich will dich zur Wüſtenei 
und zum Gegenftande der Verhöhnung machen unter den Völkern, die Dich rings 
umgeben, ja vor den Augen eines jeden, der vorüberzieht. 180 Und jo wirſt du 
ein Gegenftand der Verhöhnung und Läfterung, eine Warnung und ein Öegen- 
ftand des Entſetzens fein fir die Völker, die dich rings umgeben, wenn ich an 
div Gerichte vollitrede in Zorn und Grimm und mit grimmigen Züchtigungen. 
Sch, Jahwe, Habe es geredet. Wenn ich die fchlinmen Pfeile des Hungers 
auf fie abfende, die zum Verderben find, die ich jenden werde, um euch zu ver— 
derben, und ich dann immer aufs neue Hunger über euch verhängen werde, 
dann werde ich euch den Stab des Brot zerbrechen 17umd werde wider euch 
Hunger und wilde Tiere fenden, daß fie euch Finderlos machen, und Peſt und 
Blutvergießen foll bei dir Hindurchziehen, und das Schwert will ich über Dich 
bringen. Sch, Jahwe, habe e3 geredet! 


Strafurteile über Israel. 


1 Und es erging an mic) das Wort Jahwes folgendermaßen: ? Menſchen— 
john, richte dein Angeficht gegen die Berge Israels und weisjage wider ſie 
3 und ſprich: Ihr Berge Israels, hört das Wort des Herrn Jahwe! So jpricht 
der Herr Jahwe zu den Bergen und zu den Hügeln, zu den Ninnjalen und 
zu den Thälern: Fürwahr, ich werde über euch das Schwert bringen und werde 
eure DOpferhöhen vernichten. *Umd eure Altäre jollen verwüſtet und eure 
Sonnenfäulen zertrümmert werden, und eure Erjchlagenen werde ich angefichts 
eurer Götzen hinwerfen 5 und werde die Leichname der Israeliten vor ihre Götzen 
hinlegen und eure Gebeine rings um eure Altäre treuen. 8An allen euren 
Wohnſitzen werden die Städte verödet ftehen und die Höhen verwüſtet fein, 
damit eure Altäre verödet und verwüſtet jtehen, eure Götzen zertrümmert und 
abgethan, eure Sonnenjäulen umgehauen und eure Machwerke vernichtet werden. 
"Und es ſollen Erjchlagene unter euch fallen, damit ihr erkennt, daß ich Jahwe 
bin. 8Und wenn von euch Schwertentronnene unter den Völkern fein werden, 
wenn ihr in die Länder zerjtreut werdet, 9jo werden dann eure Entronnenen 
meiner gedenfen unter den Völkern, wohin fie gefangen geführt wurden, fie, 
denen ich das Herz gebrochen habe, daS buhlerijche, daS von mir abtrünnig 
ward, und die Augen, die buhlerifch an ihren Gößen hingen, und fie werden 
vor fich ſelbſt Abjchen empfinden wegen des Böſen, das fie mit allen ihren 
Greueln verübt Haben. 10 Und fie werden erkennen, daß ich, Jahwe, nicht um— 
fonft gedroht habe, ihnen ſolches Unheil zuzufügen. 

Co jpricht der Herr Jahwe: Schlage in deine Hand und ftampfe mit 
dem Zuß und rufe Wehe über alle die Greuel des Hauſes Israel, denn durch 
das Schwert, den Hunger und die Veit werden fie fallen. 1? Wer fern ift, wird 
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duch die Peſt umkommen, umd wer nahe ift, wird durch das Schwert fallen, 
und wer übrig geblieben und gerettet ift, wird durch den Hunger umfommen, 
und jo will ich meinen Grimm an ihnen erſchöpfen. 13 Und ihr jollt erkennen, 
daß ich Jahwe bin, wenn eure Erjchlagenen inmitten ihrer Götzen daliegen, 
rings um ihre Altäre auf jedem hohen Hügel, auf allen Bergesgipfeln, unter 
jedem grünen Baum und unter jeder dichtbelaubten Terebinthe, woſelbſt ſie allen 
ihren Götzen Wohlgeruch ſpendeten. 14 Und ich will meine Hand wider fie aus— 
vecten und das Land zur Wüfte und zur Wüſtenei machen von der Steppe an 
bis nach Nibla in allen ihren Wohnfigen, und fo follen fie erkennen, daß ich 
Jahwe bin! 

! Und es erging das Wort Jahwes an mich folgendermaßen: 2Du aber, 
Menjchenjohn, jprich: So fpricht der Herr Jahwe zum Land Israel: Ein Ende 
fommt, es fommt das Ende über die vier Enden des Landes, 3 Sebt fommt 
das Ende über dich, und ich will meinen Zorn wider dich entjenden und will 
dich richten nach deinem Wandel und die Strafe für alle deine Greuel iiber 
dich kommen laſſen. *Und mein Auge foll nicht mitleidig auf dich blicken, noch 
werde ich Schonung üben, fondern werde die Strafe für deinen Wandel über 
dich kommen laffen, und deine Greuel werden mitten unter dir fein; ımd fo follt 
ihr erfennen, daß ich Jahwe bin. 

5 So jpricht der Herr Jahwe: Ein Unheil, firwahr ein Unheil kommt! 
6 Ein Ende fommt, e3 kommt das Ende, e3 regt fich auf dich zu, ſieh', da 
fommt es! 73 fommt das Schiejal über dich, Bewohner des Landes; es fonımt 
die Beit, nahe ift der Tag, ein Tag der Beltürzung und nicht des fröhlichen 
Sauchzens auf den Bergen. Nun will ich bald meinen Grimm über dich aus— 
ihütten und meinen Zorn an dir erjchöpfen und will dich richten nach deinem 
Wandel und die Strafe für alle deine Greuel über dich bringen. Und mein 
Auge jol nicht mitleidig blicken, noch werde ich Schonung üben; deinem Wandel 
gemäß werde ich's über Dich fommen lafjen, und deine Greuel werden mitten 
unter Dir fein; und jo jollt ihr erkennen, daß ich, Jahwe, es bin, der da jchlägt. 
10 Sieh’, da iſt der Tag; fieh’, da fommt e8: es geht hervor die Krone, e3 
blüht das Scepter, es jproßt der Übermut! 

U Die Gewaltthat erhebt ſich als Zuchtrute des Unrechts; da bleibt nichts 
übrig von ihnen und von ihrer Pracht, und niemand beflagt fie. 12 Es fommt 
die Zeit, e8 naht der Tag: der Käufer freue jich nicht, und der Verkäufer traure 
nicht; denn Zorn wird entbrennen über all ihr Gepränge. 1? Denn der Ver— 
fäufer wird doch nicht wieder zu dem Verfauften gelangen, und der Käufer wird 
bei jeinen Lebzeiten nicht das Verfaufte behalten; denn ein Geficht ergeht wider 
all ihr Vermögen, und ein jeder wird durch feine Verſchuldung dahingerafft. 
14 Man ftößt ins Horn und rüftet alles zu, aber niemand zieht in den Kampf; 
denn mein Zorn iſt entbrannt über all ihr Gepränge. 

5 Das Schwert draußen und die Belt und der Hunger drinnen; 
wer auf dem Feld ift, wird durch das Schwert umkommen, 
und wer in der Stadt iff, den wird Hunger und Pet verzehren. 
16 Und wenn etliche von ihnen entrinnen, jo werden fie auf den Bergen jein 
wie die Tauben der Schluchten, die insgeſamt girren, — ein jeder ob der Strafe 
für feine Verſchuldung. 
17 Alle Hände werden jchlaff herabſinken, 
und alle Kniee wie zu Wafler zerfließen. 


8 


634 Der Prophet Heſekiel T 18 —27. 81-8. 





18 Und ſie werden Trauergewänder anlegen, 
und Entſetzen wird ſie umhüllen; 

auf allen Angeſichtern wird Beſchämung ſein, 
und auf allen ihren Häuptern eine Glatze. 

19 Ihr Silber werden ſie auf die Straßen werfen, 
und ihr Gold wird ihnen als Unflat gelten, 

denn ihr Silber umd ihr Gold fann fie nicht retten 
am Tage des Ingrimms Jahwes; 

ihre Gier werden ſie nicht damit erſättigen 
und ihren Bauch nicht damit füllen, 
denn es ward ihnen Anſtoß zur Verſchuldung. 

Und ſeinen prachtvollen Schmuck machte das Volk zu einem Gegenſtande der 
Überhebung, und fie fertigten daraus ihre greulichen Bilder, ihre Scheufale; 
darum mache ich’3 für fie zu Unflat. 

21 Und ich will es den Fremden zur Plünderung preisgeben 
und den Öottlofeften auf Erden zum Naube, damit fie e8 entiweihen. 

2 Und ich will mein Angeficht von ihnen abwenden, 
und jo ſoll man mein Kleinod entweihen, 
und Räuber jollen in dasjelbe eindringen und es entweihen. 

23 Denn das Land ift voll von Blutjchuld 
und die Stadt voll Gewaltthat. 

24 Und fo werde ich die jchlimmften der Heidenvölfer herbeibringen; 
die jollen ihre Häufer in Beſitz nehmen, 

und ich will ein Ende machen mit ihrer ſtolzen Macht, 
und ihre Heiligtümer follen entweiht werden. 

5 Angſt fommt, und fie werden Nettung juchen, aber es giebt feine: 

6 Anfall über Unfall fommt, 
und Schredensfunde über Schredensfunde giebt es. 

Da werden fie vergeblich ein Geficht begehren von einem Propheten, 
und den Prieftern wird die Weijung abhanden gefommen jein 
und der Nat den Vornehmen. 

7 Der König wird trauern, 
und der Fürſt mit Entjeßen befleidet fein, 
und die Hände des Landvolks werden kraftlos herabfinfen. 

Nach ihrem Wandel werde ich fie behandeln 
und nach ihren Nechten fie richten, 
und fie jollen erkennen, daß ich Jahwe bin. 


Jeruſalems Gögendient. 


1Im ſechſten Jahr aber, am jechiten Monat, am fünften des Monats, 
als ih in meinem Haufe jaß, und die Vornehmen von Juda vor mir ſaßen, 
fiel dajelbjt die Hand de3 Herrn Jahwe auf mich. 2Umd ich fah Hin, da war 
ein Gebilde, das ſah aus wie ein Mann; von feinen Hüften an abwärts war 
Feuer, und von jeinen Hüften an aufwärts war e8 wie Lichtglanz anzufehen, 
wie das Leuchten von Ölanzerz. 8 Und er reckte etwas twie eine Hand aus und 
erfaßte mich bei den Locken meines Hauptes, und der Geift hob mich empor 
zwiſchen Erde und Himmel und brachte mich nad) Serufalem in einem göttlichen 
Geficht an den Eingang des inneren Thors, das nach Norden gewendet ift, 
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wo die den Eifer Jahwes erregende Bildfäule ftand. *Es war aber dafelbft 
die Herrlichkeit des Gottes Israels, entiprechend dem Gefichte, das ich in der 
Thalebene gejchaut Hatte. Und er jprach zu mir: Menfchenfohn, erhebe einmal 
deine Augen in der Richtung nach Norden! Als ich nun meine Augen in der 
Richtung nach Norden erhob, da ftand nördlich vom Altarthore dieje eifer- 
erregende Bildfäule am Eingang. 6Und er ſprach zu mir: Menfchenfohn, ſiehſt 
du wohl, was fie da machen? Große Greuel find es, welche das Haus Israel 
hier treibt, jo daß ich fern bleiben muß von meinem Heiligtum; aber du wirft 
noch weitere große Greuel jehen! Und er brachte mich an den Eingang des 
Borhofs. Und als ich Hinjah, befand ſich ein Loch in der Wand. 8 Und er 
ſprach zu mir: Stoße durch Die Wand durch! MS ich nun durch die Wand 
durchitieß, befand jtch da eine Thür. Und er fprach zu mir: Gehe hinein und 
fieh’ dir die jchlimmen Greuel an, die fie hier treiben! ALS ich nun hinein 
fam und mich umjah, da fanden ſich allerlei Gebilde von greulichem Gewürm 
und Vieh und alle Götzen des Haufes Israel rings herum an der Wand ein- 
gegraben. Mlnd da waren fiebzig Männer von den Vornehmen des Hauſes 
Ssrael und Saafanja, der Sohn Safans, in ihrer Mitte als ihr Vorjteher, und 
ein jeder hatte jein Näucherbeden in der Hand, und der Duft der Weihrauc)- 
wolfen ftieg empor. 12 Und er jprach zu mir: Haft du wohl gejehen, Menjchen- 
john, was die Vornehmen des Haufes Israel in der Finjternis treiben, ein 
jeder in feinen Bilderfammern? Denn fie denken: Jahwe fteht uns nicht, Jahwe 
hat daS Land verlafjen! 13 Sodann jprach er zu mir: Du wirft noch weitere 
große Greuel ſehen, die fie treiben! 1Und er brachte mich an den Eingang 
des Thors des Jahwetempels, welches nach Norden zu liegt; da nun jagen 
die Weiber, die den Tammus beweinten. Und er jprach zu mir: Haft du es 
gejehen, o Menſchenſohn? Du wirft noch weitere Greuel jehen, die noch größer 
find als diefe. 16 Und er brachte mich in den inneren Vorhof des Tempels 
Sahives; da waren am Eingange zum Jahwetempel zwijchen der Vorhalle und 
dem Altare gegen 25 Männer; mit dem Rüden gegen den Jahwetempel und mit 
dem Gefichte gegen Diten gewendet, beteten fie nach Dften hin die Sonne an. 
17 Und er ſprach zu mir: Haft du es gefehen, Menſchenſohn? Sit e8 dem Haufe 
Juda zu wenig, die Greuel zu verüben, die fie hier verübt haben, daß fie 
außerdem das Land mit Gewaltthat erfüllt und mich immer wieder zum Zorne 
gereizt haben? Nun fieh, wie fie den Neiferbüfchel an ihve Naſe halten! 18 So 
will ich denn auch im Grimme handeln: ich will nicht mitleidig bliden, noch) 
will ich Schonung üben. Und wenn fie mic dann mit lauter Stimme in die 
Ohren jchreien, werde ich fie nicht hören. 


Rap. 9— 12: Jeruſalems Beftrafung. 
Niedermeßelung der gottlofen Bewohner, 


1 Sodann rief er mir mit lauter Stimme Folgendes in die Ohren: Es 9 
nahen die Heimfuchungen der Stadt! ?Da kamen ſechs Männer in der Richtung 
vom oberen Thore her, das nad) Norden zu gewendet ijt, ein jeder mit jeinent 
Berftörungsgerät in der Hand, und unter ihnen war einer, der war in Linnen 
gekleidet und hatte ein Schreibzeug an jeiner Geite. Die kamen umd jtellten 
fi) neben den ehernen Altar. 8Und die Herrlichkeit des Gottes Israels hatte 
ſich von dem Kerub, auf welchem ſie geweſen war, hinweg erhoben und zu der 
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Schwelle des Haufes hin begeben; und er rief dem zu, der in Linnen gekleidet 
war, der das Schreibzeug an feiner Seite hatte. * Und Jahwe ſprach zu ihm: 
Gehe mitten durch die Stadt, mitten durch Jerufalem, hindurch und mache ein 
Zeichen auf die Stirn der Männer, die da feufzen und jammern über alle die 
Greuel, die in ihr verübt werden! 5 Zu den anderen aber jprach er vor meinen 
Ohren: Geht Hinter ihm her durch die Stadt hindurch und jchlagt drein; bfickt 
nicht mitleidig, noch übt Schonung! 8Greis, Jüngling und Jungfrau und 
Kinder und Weiber meßelt nieder; einen jeden aber, der das Zeichen an jich 
hat, laßt unberührt. Fangt an bei meinem Heiligtume! Da fingen fie an mit 
den Vornehmen, die fich vor dem Tempel befanden. ? Und er ſprach zu ihnen: 
Verunreinigt den Tempel und füllt die Straßen mit Erjchlagenen an! Zieht 
aus! Da zogen fie aus und jchlugen drein in der Stadt. Während jie jo 
dreinschlugen, fiel ich auf mein Angeficht und ſchrie und ſprach: Ach, Herr Jahwe! 
Willſt du denn den ganzen Überreft Israels vertilgen, indem du deinen Grimm 
über Serufalem ausjchütteft? Da jprach er zu mir: Die Schuld des Hauſes 
Israel und Juda ift ganz überaus groß, und das Land ift voll von Blutſchuld, 
und die Stadt iſt voll von Gewaltthat; denn fie denken: „Jahwe hat das Land 
verlafjen“ und „Jahwe fieht es nicht“. 10 Nun will auch ich nicht mitleidig 
blicken und nicht Schonung üben: ihren Wandel gebe ich ihnen auf ihren Kopf! 
1&3 brachte aber der in Linnen Öefleidete, der das Schreibzeug an jeiner Seite 
hatte, Bejcheid und jprach: Ich Habe gethan, wie du mir befohlen hatteſt. 


Die Stadt wird zur Einäfherung verurteilt. Nochmalige Beſchreibung des göttlichen 
Thronwagens. 


10 ! Und ich ſchaute hin, da war über der Veſte, die ſich über dem Haupte 
der Kerube befand, etwas wie ein Sapphirftein, etwas, das wie ein Thron— 
gebilde ausjah, ward über ihnen fichtbar. 2Da ſprach er zu dem in Linnen 
Geffeideten: Tritt hinein zwijchen die Räder unterhalb des Kerubs, fülle deine 
Hände mit glühenden Kohlen aus dem Naume zwiſchen den Keruben und ſtreue 
fie über die Stadt! Da trat er vor meinen Augen hinein. 8Es ftanden aber 
die Kerube rechts vom Tempel, als der Mann hineintrat, und die Wolfe erfüllte 
den inneren Vorhof. *Die Herrlichfeit Jahwes aber erhob ſich von dem Kerub 
gegen die Schwelle des Tempels hin, und der Tempel ward von der Wolfe er- 
füllt, und der Vorhof ward vom Ölanze der Herrlichkeit Jahwes erfüllt. 5 Und 
das Naufchen der Flügel der Kerube war bis zum äußeren Vorhof vernehmbar, 
gleich der Stimme des allmächtigen Gottes, wenn er redete. SAL er nun dem 
in Linnen Öefleideten befahl: Hole Feuer aus dem Raume zwifchen den Rädern, 
aus dem Raume zwilchen den Kleruben hervor, da trat er hinein und ftellte fich 
neben daS eine Rad. Und der Kerub langte mit feiner Hand zwilchen die 
Kerube nach dem Feuer, das fich zwifchen den Keruben befand, hob welches auf 
und gab e8 dem in Linnen Gefleideten in die Hände; der nahm davon umd ging 
fort. 8Es wurde aber an den Keruben etwas wie eine Menjchenhand unter 
ihren Flügeln jichtbar. RUnd ich ſah Hin, da waren vier Räder neben den 
Keruben, immer je ein Rad neben je einem Kerub, und die Räder waren ans 
zufehn wie das Blinfen von Chryſolithſtein. 10 Ind was ihr Ausfehen betrifft, 
jo hatten die Viere einerlei Geftalt, als ob ein Rad inmitten des andern wäre. 
1 Wenn fie gingen, jo gingen fie nad) ihren vier Seiten. Nicht wandten fie fich, 
wenn fie gingen; jondern nach der Gegend, nach welcher eine Spitze ſich wendete, 
dahin gingen fie, nicht wandten fie ſich, wenn fie gingen. 12 Und ihr ganzer 
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Leib und ihr Rücken umd ihre Hände und ihre Flügel und die Räder waren 
ringsum voll Augen bei den Vieren. 3 Den Rädern aber ward vor meinen 
Ohren der Name „Wirbelwind“ gegeben. MUnd ein jedes hatte vier Öefichter. 
Das Geficht des einen war das Geficht eines Stiers, das Geficht des zweiten 
war das Geficht eines Menfchen; der dritte hatte das Geficht eines Löwen und 
der vierte dag Geficht eines Adlers. 1 Und die Kerube erhoben fih. Das war 
dasſelbe Weſen, welches ich am Fluſſe Kebar geſchaut hatte. 16 Ind wenn die 
Kerube gingen, jo gingen die Räder neben ihnen mit, und wenn die Kerube 
ihre Flügel ſchwangen, um fi) von der Erde zu erheben, fo wandten fih auch 
die Räder nicht von ihrer Seite hinweg. 17 Wenn jene ftehen blieben, dann 
blieben auch fie jtehen, und wenn jene fich erhoben, dann erhoben fie fich mit 
ihnen, denn der Geift des Tierwejens war in ihnen. 

end die Herrlichkeit Jahwes verließ die Schwelle des Tempels und 
ſtellte fi auf die Kerube. 19 Da ſchwangen die Kerube ihre Flügel und erhoben 
lic) vor meinen Augen von der Erde bei ihrem Abzug und die Räder gleich- 
mäßig mit ihnen. Und fie jtellten ſich an den Eingang des öftlichen Thors 
des Tempels Jahwes, während ſich die Herrlichkeit des Gottes Israels oben 
über ihnen befand. Das war das Weſen, welches ich am Fluſſe Kebar unter 
dem Gott Israels gejchaut hatte, und ich erkannte, daß es Kerube feien. 1 Ein 
jeder hatte vier Gefichter und ein jeder vier Flügel, und etwas wie Menfchen- 
hände war unter ihren Flügeln. 22 Und was die Geftalt ihrer Geſichter betrifft, 
jo waren e3 diejelben Gefichter, die ich am Fluſſe Kebar gefchaut hatte: fie gingen 
ein jede3 gerade vor fich hin. 


Weitere Ungliid3weisfogungen und Anzeichen. Jahwe verläßt die Stadt. 


1 Und der Geift hob mich empor und brachte mich an das öftliche Thor 11 
des Tempels Jahwes, das nach Dften gewendet ift; da waren am Eingange 
des Thores 25 Männer und ich gewahrte unter ihnen die Volksoberſten Jaaſanja, 
den Sohn Afjurs, und Pelatja, den Sohn Benajad. Da ſprach er zu mir: 
Menjchenjohn, das find die Männer, die Unheil finnen und böfen Nat halten 
in diefer Stadt, ?die da Sprechen: Sind nicht erjt fürzlich die Häufer wieder 
aufgebaut? Sie ilt der Topf, und wir daS Fleiſch! * Deshalb meisjage 
gegen fie, weisſage, o Menjchenjohn! Da fiel auf mich der Geiſt Jahwes, und , 
er Sprach zu mir: Sprich: jo fpricht Jahwe: So ſprecht ihr, Haus Israel, 
und was in eurem Geift aufiteigt, das fenne ich wohl. Ihrer viele habt ihr 
in diefer Stadt erjchlagen und habt ihre Gaſſen mit Erjchlagenen gefüllt. 7 Darum 
jpricht aljo der Herr Jahwe: Die von euch Erjchlagenen, die ihr in ihrer Mitte 
hingeſtreckt habt, die find das Fleiſch, und jie ilt der Topf! Euch aber wird 
man aus ihr fortführen. 8 Das Schwert fürchtet ihr, und das Schwert will ich 
über euch bringen, fpricht der Herr Jahwe. Und ich will euch aus ihr fort- 
führen und euch in die Gewalt Fremder geben und Gerichte unter euch voll— 
ftreefen. 19 Durch das Schwert werdet ihr fallen; im Gebiet Israels werde ic) 
euch richten, und fo jollt ihr erfennen, daß ich Jahwe bin. 4 Sie joll euch nicht 
zum Topfe werden, und ihr werdet nicht das Fleijch in ihr fein; im Gebiet Israels 
werde ich euch richten. 1? Da jollt ihr dann erkennen, daß ich Jahwe bin, nad) 
deſſen Satungen ihr nicht gewandelt jeid und nach deſſen Rechte ihr nicht gethan 
habt; vielmehr nad) den Rechten der Völker, die rings um euch her find, habt 
ihr gethan. 3 Während ich jo meisjagte, war Pelatja, der Sohn Benajaz, 
plölich gejtorben. Da fiel ich auf mein Angeficht und ſchrie mit lauter Stimme 
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und Sprach: O weh! Herr Jahwe, willft du es denn gar ausmachen mit dem 
Überreft Israel? 14Da erging das Wort Jahıves an mich folgendermaßen: 
15 Menfchenjohn, deine Brüder, deine Brüder, Deine Mitverbannten und das 
ganze Haus Israel insgefamt, von welchen die Bewohner von Jeruſalem Iprechen: 
Sie find fern von Jahwe; uns it daS Land zum Befibe gegeben! 16 Deshalb 
iprich: So jpricht der Herr Jahwe: Ja, ich habe fie fernhin unter die Völker 
gethan und habe fie in die Länder zerftreut und ward ihnen zu einem jpärlichen 
Erfatze des Heiligtums in den Ländern, wohin fie gefommen find. 17 Deshalb 
jprich: So fpricht der Herr Jahwe; Aber ich will euch ſammeln aus den Völkern 
und euch zufammenbringen aus den Ländern, in die ihr zerftreut wurdet, und 
will euch das Land Israel wieder verleihen. 18 Und fie werden dorthin kommen 
und alle ihre Scheufale und alle ihre Greuel daraus hinwegjchaffen. 


19 Und ich werde ihnen ein andere Herz geben 
und einen neuen Geiſt in ihr Inneres legen; 
ich werde das jteinerne Herz aus ihrem Leib entfernen 
und ihnen ein fleiſchernes Herz verleihen, 
2 damit jie in meinen Sabungen wandeln 
und meine Nechte beobachten und fie ausüben. 
Und fo werden fie mein Volk fein, 
und ich will ihr Gott fein. 
21 Denn ihren Greueln und ihren Scheufalen ging ihr Herz nad), 
und ihren Wandel gab ich ihnen auf ihren Kopf! 
— iſt der Spruch des Herrn Jahwe. 


2 Da ſchwangen die Kerube ihre Flügel, und die Räder bewegten jich zu= 
gleich mit ihmen, während fich die Herrlichkeit des Gottes Israels oben über 
ihnen befand. 3 Und die Herrlichkeit Jahwes erhob fich mitten aus der Stadt 
hinweg und ließ fich nieder auf dem Berge, der öſtlich von der Stadt liegt. 
24 Ind der Geiſt hob mich empor und brachte mich im Geficht, durch den gütt- 
lichen Geift, ins Chaldäerland zu den Verbannten. Und das Geficht, das ich 
gejchaut hatte, hob fich hinweg von mir. 3 Sodann verfündigte ich den Ver— 
bannten alle Worte Jahmwes, die er mich hatte jchauen Lafjen. 


Sinnbildlihe Darjtellung der bevoritehenden Auswanderung ins Eril. 


1Und das Wort Jahwes erging an mich folgendermaßen; ? Menjchenjohn, 
inmitten des Haufes der MWiderjpenftigfeit wohnſt du, jolcher, die Augen haben, 
um zu jehen, und doch nicht jehen, Ohren haben, um zu hören, und nicht hören; 
denn ein Haus der Widerjpenftigfeit find jie. ?Du aber, Menjchenjohn, mache 
dir Wandergeräte zurecht und bereite deine Wanderung vor bei hellem Tage 
vor ihren Augen; und zwar ſollſt du vor ihren Augen von deinem Wohnort 
an einen anderen Ort wandern, — ob ihnen wohl die Augen aufgehen werden, 
denn fie find ein Haus der Widerfpenftigfeit! Du magſt aber deine Geräte 
wie Wandergeräte bei Tage vor ihren Augen herausschaffen; du jelbit aber jollit 
am Abende vor ihren Augen wegziehen in der Weile, wie Vertriebene ausziehen. 
5 Vor ihren Augen jtoße dir ein Loch durch die Wand und gehe durch fie hinaus. 
6 Bor ihren Augen trage es auf der Schulter; im Finftern ziehe aus, indem 
du dein Geficht verhüllit und ohne das Land zu jehen. Denn ich mache dich 
zu einem Wahrzeichen für das Haus Israel! 7Da that ich aljo, wie mir be— 
fohlen war: meine Gerätjchaften brachte ich bei Tage heraus wie Wandergeräte 
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und am Abend ftic ich mir mit der Hand ein Loch durch die Wand, im Finſtern 
zog ich aus; auf der Schulter trug ic) es vor ihren Augen. 8Am Morgen 
aber erging das Wort Jahwes an mich folgendermaßen: 9 Menſchenſohn, haben 
fie nicht zu dir gejagt, die vom Haufe Israel, vom Haufe der Widerjpenftig- 
feit: Was macht du da? MSprich zu ihnen: So fpricht der Herr Jahwe; 
dies iſt ein Ausſpruch über den Fürsten und über das ganze Haus, jo viele in 
ihrer Mitte in Jeruſalem find. Sprich: ich bin ein Wahrzeichen für euch; 
wie ich gethan habe, fo wird es mit ihnen gejchehen: in die Fremde, in die 
Öefangenfchaft werden fie gehen. 12 Und der Fürft, der in ihrer Mitte ift, wird 
jeine Geräte auf die Schulter nehmen und wird im Finftern ausziehen. Die 
Wand werden fie durchſtoßen, damit er durch fie Hinausgehe; fein Angeficht wird 
er verhüllen, damit ev von feinem Auge gejehen werde und damit er ſelbſt das 
Land nicht ſehe. 13 Und ich werde mein Neb über ihn breiten, und er wird 
gefangen werden durch mein Fanggarn; und ich werde ihn nach Babel ins 
Chaldäerland bringen — diejes jelbft aber wird er nicht jehen —, umd dort 
wird er jterben. 18Und alles, was um ihn ift, feine Helfer und alle feine 
Kriegerjcharen werde ich in alle Winde zerſtreuen und werde das Schwert hinter 
ihnen her zücen. Und fo follen fie erkennen, daß ich Jahwe bin, wenn ich 
fie unter die Völfer verjprenge und in Die Länder verftreue. 16 Und ich laſſe 
von ihnen nur einige wenige vom Schwerte, vom Hunger und von der Peſt 
verjehont bleiben, damit fie alle ihre Greuel unter den Völkern erzählen, zu 
denen jie fommen werden, und fie follen erfennen, daß ich Jahwe bin. 

17 Und es erging das Wort Jahwes an mich folgendermaßen: 18 Menfchen- 
john, dein Brot jollft du mit Beben efjen und dein Waffer mit Zittern und 
Bangen trinken 1 und folljt zum Volke des Landes fprechen: So fpricht der Herr 
Jahwe in betreff der Bewohner Jeruſalems im Land Israel: ihr Brot werden 
fie mit Bangen efjen und ihr Wafjer mit Entjegen trinfen, auf daß ihr Land 
wüft liege, feiner Fülle beraubt, wegen des Frevels aller feiner Einwohner. 
20 Und die Städte, die jet bewohnt find, jollen veröden, und das Land foll 
zur Wüfte werden, damit ihr erkennt, daß ich Jahwe bin! 

21 Und es erging das Wort Jahwes an mich folgendermaßen: 2? Menjchen- 
john, was habt ihr da für ein Sprichwort im Land Israel, daß man fpricht: 
Die Tage ziehen ich in die Länge, und jegliche Offenbarung wird zu Schanden? _ 
23 Darum ſprich zu ihnen: So jpricht der Herr Jahwe: Ich will dieſem Spric)- 
wort ein Ende machen, daß fie es in Israel nicht länger brauchen jollen! Sage 
ihnen vielmehr: Es nahen die Tage, und es trifft ein das Wort jeglicher Dffen- 
barung. *Denn es ſoll fortan im Haufe Israel feine nichtige Schauung oder 
trügerifche Wahrjagung mehr geben,  fondern ich, Jahwe, werde reden, welches 
Wort ich reden will, und es wird vollzogen werden. Es wird fich nicht länger 
binziehen; vielmehr in euren Tagen, Haus der Widerjpenjtigfeit, werde ich etwas 
reden und e3 auch ausführen! — ift der Spruch des Herrn Jahwe. 

26 Ind es erging das Wort Jahwes an mich folgendermaßen: 27 Menjchen- 
john, fürwahr, das Haus Israel denkt: Das Geficht, das er jchaut, geht auf 
viele Tage, und auf ferne Zeiten hinaus weisjagt er. 28 Darum ſprich zu ihnen: 
So ſpricht der Herr Jahwe: Alle meine Worte werden ſich nicht länger mehr 
binziehen; da3 Wort, daS ich rede, wird ausgeführt werden! — ift der Spruc, 
des Herrn Jahwe. 
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Kap. 13 —16: Zerſtörung der trügeriſchen Hoffnungen and des nationalen 
Diünkels dem drohenden Gerichte gegenüber. 


Gegen die falſchen Propheten und Prophetinnen, die dad Volk in trügeriſche 
Hoffnungen einwiegen. 

1Und es erging das Wort Jahwes an mich folgendermaßen: * Menjchen- 
john, weisfage wider die Propheten Israels, die da weisjagen, und jage den 
Propheten, die aus eigener Erfindung weisfagen: Hört das Wort Jahwes! 
3 So fpricht der Herr Jahwe: Wehe über die thörichten Propheten, die ihrem 
eigenen Geifte folgen und dem, was fie in Wahrheit nicht geſchaut haben. * Wie 
Schafale in Ruinen, fo find deine Propheten, o Israel! Ihr jeid nicht in 
die Breſche geftiegen, noch habt ihr eine Mauer um das Haus Israel gezogen, 
um feit zu ftehen im Kampf am Tage Jahwes. Sie ſchauten Nichtiges und 
Lügenorakel, fie, die da riefen: „Spruch Jahwes!“ während doch Jahwe ſie nicht 
gefandt hatte, und fie dann warteten, daß das Wort in Erfüllung gehe. 7 Habt 
ihr nicht nichtige Gefichte gefchaut und Lügenorakel geredet und ruft doch: „Spruch 
Jahwes!“ während ich nicht geredet habe? Deshalb jpricht der Herr Jahwe 
alfo: Weil ihr Nichtiges vedet und Lüge ſchaut, deshalb will ich nun an euch! 
— ift der Spruch de3 Herrn Jahwe. ꝰ Und meine Hand joll wider die Pro- 
pheten fein, die Nichtiges jchauen und Lügen weisjagen; der Gemeinſchaft meines 
Volks jollen fie nicht angehören und in die Urkunde des Haujes Israel jollen 
fie nicht eingejchrieben werden und in das Land Israel jollen ſie nicht kommen, 
und jo follt ihr erkennen, daß ich der Herr Jahwe bin. 10 Diemweil fie mein 
Volk irregeleitet haben, indem fie Heil! riefen, wo doch fein Heil war, und, 
wenn e3 eine Wand baute, fie mit Tünche anftrichen, — Uſprich zu den Tünche- 
ftreichern: Einfallen joll jte! Fürwahr, einen Plabregen will ich jenden, der 
fie hinwegichwemmt; Hagelfteine jollen fallen, und einen Sturmwind will ich 
loslaſſen. 1? Da fällt dann die Wand ein. Wird man da nicht zu euch jagen: 
Wo ift nun die Tiinche, mit der ihr tünchtet? 13 Deshalb ſpricht der Herr Jahwe 
aljo: Ja, Sturmwind will ich losbrechen Lafjen in meinem Grimm, und ein weg- 
ſchwemmender Blaßregen joll infolge meine Zorns kommen und Hageliteine 
infolge meine® Grimmes zum Garaus. Und jo will ich die Wand einreigen, 
die ihr mit Tünche beftrichen habt, und will fie zur Erde niederwerfen, daß 
ihre Grundlage bloßgelegt werde; und fie wird einfallen, und ihr werdet darin 
umkommen und jollt erfennen, daß ich Jahwe bin! 1 md ich will meinen 
Grimm bis zu Ende an der Wand und an ihren Tüincheftreichern auslafjen und 
ich werde zu euch jagen: Aus iſt's mit der Wand und aus iſt's mit ihren 
Tünchern, den Propheten Israels, Die über Jeruſalem meisfagen und Ge— 
lichte des Heils für es jchauen, während es doch Fein Heil giebt! — tft der Spruch 
des Herrn Jahwe. 

7 Du aber, Menſchenſohn, richte dein Angeſicht wider die Töchter deines 
Volks, die aus eigener Erfindung die Prophetinnen jpielen, und mweisjage wider 
fie 18 umd ſprich: So fpricht der Herr Jahwe: Wehe denen, die Binden nähen 
für alle Handgelenfe und große Hüllen fertigen für Köpfe jedes Wuchjes, um 
Seelen zu jagen! Wollt ihr in meinem Volfe Seelen erjagen und Seelen fir 
euch am Leben erhalten? Und ihr entweihtet mich bei meinem Bolfe fir 
Hände voll Gerjte und für Biſſen Brots, um Seelen zu morden, die nicht 
ſterben jollen, und Seelen zu erhalten, die nicht am Leben bleiben follen, indem 
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ihr meinem Volke, daS auf Lügen hört, etwas vorlügt. 20 Darum ſpricht der 
Herr Jahwe aljo: Fürwahr, ich will an eure Binden, mit denen ihr die Seelen 
- jagt, und will fie euch von den Armen reißen und will die Seelen, denen ihr 
nachjagt, freilaffen wie Vögel. Und ich will eure Hüllen zerreißen und mein 
Volk aus eurer Hand erretten, daß fie nicht Länger eine Jagdbeute in eurer 
Hand jeien, und ihr follt erkennen, daß ich Jahwe bin. 22Weil ihr das Herz 
des Frommen betrügerifcherweife gefränft habt, während ich ihm doch nicht wehe 
gethan haben wollte, und weil ihr die Hände des Gottlofen ftärftet, damit er 
fich nicht von feinem böjen Wandel befehre und fo am Leben erhalten werde, 
* darum jollt ihr nicht länger Nichtiges ſchauen und nicht Länger Wahrjagerei 
treiben, vielmehr will ich mein Volk aus eurer Hand erretten, und ihr jollt 
erfennen, daß ich Jahwe bin. 


Die Götzendiener befragen Jahwe umſonſt. 

1Es kamen aber zu mir Männer von den Vornehmen Israels und ließen 
fi) dor mir nieder. ?Da erging das Wort Jahwes an mich folgendermaßen: 
> Menjchenjohn, diefe Männer haben ihre Gögen in ihr Herz geichloffen und 
als Anſtoß zu ihrer DVerjchuldung vor fich hingeftellt: follte ich mich da von 
ihnen befragen lafjen? * Darum rede mit ihnen und fprich zu ihnen: So fpricht 
der Herr Jahwe: Jedweder vom Haufe Israel, der feine Gößen in fein Herz 
ihliegt und den Anjtoß zu feiner Verschuldung vor fich hinftellt und fich zum 
Bropheten begiebt, dem werde ich, Jahwe, mich felbjt zur Antwort herbeilaſſen 
bei der Menge feiner Götzen, um dem Haufe Israel and Herz zu greifen, 
weil fie fich mir entfremdet haben durch ihre Götzen insgefamt. 6 Darum fprich 
zum Haufe Israel: So ſpricht der Herr Jahwe: Befehrt euch und fehrt euch 
ab von euren Götzen und wendet euer Angeficht ab von allen euren Greueln. 
° Denn jedweder vom Haufe Israel und von den Fremdlingen, die unter Israel 
weilen, der ſich von mir abfondert und feine Gößen in fein Herz ſchließt und 
den Anſtoß zu jeiner Verſchuldung vor fich Hinjtellt und ſich zum Propheten 
begiebt, um mich in feiner Angelegenheit zu befragen, dem werde ich, Jahwe, 
mich ſelbſt zur Antwort herbeilafjen. SUnd zwar will ich mein Angeficht gegen 
einen jolchen richten und ihn zu einem Merkzeichen und Sprüchwort machen und 
ihn aus der Mitte meines Volks vertilgen, damit ihr erfennet, daß ich Jahwe 
bin. 9 Falls fich aber der Prophet verleiten läßt, einen Ausfpruch zu thun, jo 
habe ich, Jahwe, diefen Propheten verleitet und werde meine Hand mider ihn 
ausreden und ihn aus der Mitte meines Volkes Israel hintwegtilgen. Und 
fie werden beide ihre Schuld tragen: der Fragende und der Prophet werden 
gleich ſchuldig fein, 1! damit die vom Haufe Israel nicht länger von mir abirren 
und fich nicht länger verunreinigen mit allen ihren Freveln; jondern fie jollen 
mein Volk fein, und ich will ihr Gott fein, ift der Spruch des Herrn Jahwe. 


Nur die wirklich Frommen werden dem Strafgericht entgehen. 


12 Und es erging das Wort Jahwes an mich folgendermaßen: 17 Menjchen- 
fohn, wenn ein Land fich gegen’ mich verjündigt, indem es Treubruch begeht, 
und ic) meine Hand wider dasjelbe ausrecke und ihm den Stab des Brots zer— 
breche und Hungersnot in e3 fende und Menichen und Vieh aus ihm hinmweg- 
tifge, Mund es befänden fich darin dieſe drei Männer: Noah, Daniel und Hiob, 
jo würden fie doch‘ durch ihre Gerechtigfeit nur fich jelbit retten a üft der 
Spruch, des Herrn Jahwe. 15 Wenn ich wilde Tiere daS Land ducchjtreifen ließe, 
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und diefe es entvölferten, daß es eine Wüftenei wiirde, die niemand mehr durch— 
wanderte wegen der wilden Tiere, Gund es befänden jich dieſe drei Männer 
darin, — jo wahr ich lebe, ift der Spruch des Heren Jahwe, weder Söhne _ 
noch Töchter würden fie retten: nur fie allein würden gerettet werden; das 
Land aber würde zur Wüfte werden. 17 Dder wenn ich das Schwert über jenes 
Land brächte und jpräche: das Schwert joll durch das Land dahinfahren! und 
tilgte Menfchen und Vieh aus ihm hinweg, 18 und es wären dieſe drei Männer 
darin, — jo wahr ich lebe, it der Spruch des Herrn Jahwe, fie würden weder 
Söhne noch Töchter retten, ſondern fie allein wirrden gerettet werden. 1? Oder 
wenn ich Peſt über jenes Land ſchickte und meinen Grimm blutig über dasjelbe 
ausgöffe, um Menfchen und Vieh daraus zu vertilgen, und Noah, Daniel 
und Hiob befünden fich darin, — jo wahr ich lebe, ift der Spruch des Herrn 
Jahwe, fie würden weder Sohn noch Tochter retten, nur fich ſelbſt würden fie 
durch ihre Gerechtigkeit erretten. 21Doch jo fpricht der Herr Jahwe: Wenn ich 
aber meine vier jchlimmen Strafen: Schwert, Hunger, wilde Tiere und Peſt 
gegen Serufalenm entjende, um Menjchen und Vieh daraus zu vertilgen, jo 
jol alsdann eine gerettete Schar darin übrig bleiben, folche, die Söhne und 
Töchter herausbringen. Die werden dann zu euch herauskommen, und ihr werdet 
ihren Wandel und ihr Thun jehen und werdet getröjtet werden wegen des Un— 
heil, das ich über Serufalem gebracht habe, wegen alles dejjen, was ich über 
e8 gebracht habe. Und fo werden fie euch tröften, wenn ihr ihren Wandel 
und ihr Thun jeht, und ihr werdet inne werden, daß ich alles, was ich darin 
gethan, nicht ohne Urjache gethan habe, — iſt der Spruch des Herrn Jahwe. 


Zeritörung des nationalen Dünkels. 


! Und e3 erging das Wort Jahwes an mich folgendermaßen: ? Menjchen- 
john, was hat das Holz der Nebe vor all’ dem Neifigholze voraus, das ſich 
unter den Bäumen des Waldes befindet? Nimmt man wohl davon Holz, um 
es zu einer Arbeit zu verwenden, oder nimmt man davon einen Pflod, um 
allerlei Geräte daran aufzuhängen? *Fürwahr — dem Feuer giebt man es zux 
Speije; wenn das Feuer feine beiden Enden verzehrt hat, und feine Mitte an- 
gebrannt ift, taugt e8 dann noch zu einer Arbeit? 5 Selbſt weun e8 noch un— 
verjehrt it, wird e3 zu feiner Arbeit verwendet; gejchweige, daß es noch zu 
einer Arbeit verwendet werden Fünnte, wenn Feuer es verzehrt hat, und eg an= 
gebrannt ift. Darum spricht der Herr Jahwe aljo: Gleich dem Holze des 
Weinſtocks unter den Waldbäumen, das ich dem Feuer zur Speije bejtimmt 
habe, mache ich die Bewohner Jeruſalems. Und ich will mein Angeficht wider 
fie richten: dem Feuer find fie entgangen, und das Feuer ſoll fie verzehren, und 
ihr jollt erkennen, daß ich Jahtve bin, wenn ich mein Angeficht gegen ſie kehre. 
° Und ich werde das Land zur Wüſte machen, weil fie Treubruch veriibt Haben, — 
it der Spruch des Heren Jahwe. 


Jeruſalems Untrene, Strafe und Begnadigung. 


"Und es erging das Wort Jahwes an mich folgendermaßen: ? Menjchen- 
john, halte Zerufalem ihre Greuel vor Sund fprich: So fpricht der Herr Jahwe 
zu Jeruſalem: Deine Abjtammung und dein Urfprung find aus dem Lande der 
Kanaaniter: dein Vater war Amoriter und deine Mutter Hethiterin. Und mag 
deine Geburt betrifft: an dem Tage, an dent du geboren wurdeft, wurde weder 
deine Nabeljchnur abgefchnitten, noch wurdeft du mit Wafjer abgewaschen, noch 
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mit Salz abgerieben und in Windeln gewidelt. 5 Niemand blickte mitleidig auf 
dich, daß er dir eins von diefen Dingen eriviefen hätte, um Erbarmen gegen 
dich zu üben; fondern du warſt hingeworfen aufs freie Feld — fo gering ſchätzte 
man dein Leben an dem Tag, an dem du geboren wurdeſt! Da kam ich an 
dir dorüber und jah dich in deinem Blute zappeln und fprach zu dir: die du 
daliegſt in deinem Blute, bleibe leben! Und ich badete dich mit Waffer und 
wujch dir das Blut ab und ſalbte dich mit DL. 7 Ich machte dich zahllos, wie 
die Gewächfe auf den Fluren, und du wuchfeft und wurdeſt groß und gelangteft 
zu höchſtem Reize: die Brüfte waren fteif geworden, und dein Haar fproßte 
fräftig; aber du warſt noch immer nadt und bloß. Da Fam ich an dir vor- 
über und jah dich, und es befand fich, daß die Zeit der Liebe fir dich da war. 
Da breitete ich meine Decke über dich und bedeckte deine Blöße und verband 
mich Div mit einem Eid und ging einen Bund mit dir ein — tft der Spruch) 
des Herrn Jahwe — und du wurdejt mein! Und ich Kleidete dich in bunt 
gewirkte Gewänder und gab dir Sandalen von Seekuhfell; ich umwand dich 
mit Byſſus und hüllte dich in Seide. Ich ſchmückte dich mit Schmuck, legte 
dir Spangen an die Arme und eine Kette um deinen Hals. 12 Ich legte einen 
Reif an deine Naje und Ringe am deine Ohren und jebte dir eine prächtige 
Krone auf das Haupt. 13 Und fo warst du geſchmückt mit Gold und Silber, 
und deine Kleidung bejtand aus Byſſus und Seide und buntgewirkten Gewändern. 
Feinmehl, Honig und DI genofjejt du und du wurdeft überaus ſchön und brachteft 
e3 bis zur Königswürde 14 Und dein Ruhm erjcholl unter den Völkern wegen 
deiner Schönheit; denn fie war vollfommen vermöge der Zier, die ich dir an— 
gelegt hatte, — ijt der Spruch des Herrn Jahwe. Aber du pochteft auf deine 
Schönheit und hurteſt infolge deines Rufs und gofjeit deine Hurerei auf jeden 
Borübergegenden. 15 Und du nahmft von deinen Gewändern und machtejt dir 
buntſcheckige Opferhöhen und Hurteft auf ihnen. 17 Und du nahmſt deine Schmud- 
jachen von meinem Gold und meinem Silber, daS ich dir gegeben hatte, und 
machteft div Mannsbilder daraus und Hurteft mit ihnen. 8Und du nahmit 
deine buntgewirkten Gewänder und behängteft fie Damit und mein Ol und meinen 
Weihrauch legteſt du, ihnen vor. 10 Und mein Brot, das ich dir gegeben hatte, 
das Feinmehl, das DI und den Honig, womit ich dich genährt hatte, daS legteſt 
dur ihnen vor als Lieblichen Geruch — ift der Spruch des Herrn Jahwe. "Und - 
du nahmſt deine Söhne und deine Töchter, die du mir geboren hattejt, und 
ichlachteteft fie ihnen zum Fraße. Als ob e3 noch nicht genug geweſen wäre mit 
deiner Hurerei, 2 fchlachteteft du meine Söhne und gabjt ſie hin, indem du fie 
ihnen verbrannteft. Und bei allen deinen Greueln und deiner Hurerei ge— 
dachteft du nicht an die Tage deiner Jugend, als du nadt und bloß warjt und 
in deinem Blute zappelteft! 3 Und nach aller deiner Bosheit — wehe, wehe 
über dich! — ift der Spruch des Herrn Jahwe, da bauteft du dir eine 
Wölbung und machteft dir eine Höhe auf jedem freien Plage. Art jedem Kreuze 
weg erbauteft,du dir eine Höhe und fchändetejt deine Schönheit und fpreizteit 
deine Beine jedem Vorübergehenden auseinander. Und du begingft nod) weitere 
Hurerei: du Hurteft nach dert Agyptern hin, deinen Nachbarn mit großem 
Gliede; und du begingft noch weitere Hurerei, meinen Zorn zu erregen. Da 
reckte ich nun meine Hand wider dic) aus und minderte das dir zum Unter 
halt Beitimmte und gab dich der Gier deiner Feindinnen preis, der Töchter 
der Philifter, die fich ſchämten wegen deines unzüchtigen Wandels. Und du 
hurteft nach den Aſſhriern hin, ohne dich zu erjättigen; du hurteſt mit ihnen 
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und wurdeſt doch nicht fatt. Und du begingft noch weitere Hurerei nad) dem 
Sande Chaldäa hin; aber auch damit wurdeſt du noch nicht ſatt. Wie ſchmachtend 
war doch dein Herz! — iſt der Spruch des Herrn Jahwe — da du alles dies 
verübteft, das Thun einer Erzhure, 3! da du dir an jedem Kreuzweg eine Wölbung 
bauteft und dir auf jedem freien Pla eine Höhe anlegteft; und doch warſt du 
nicht wie eine Hure, daß du den Buhlerlohn je zu gering gefunden hättelt. 
32 Du ehebvecheriiches Weib, die ftatt ihres Mannes Fremde nahm.  Sonit 
giebt man allen Huren Lohn; du aber gabft deinerjeitS allen deinen Liebhabern 
Geſchenke und beſtachſt fie, von rings her zu deinen Buhlereien zu dir zu fommen. 
And fo fand bei dir ein Widerſpiel von dem ftatt, was ſonſt Weiberart ift, 
bei deinen Huxereien, indem dir nicht hurerifch nachgeftellt wurde, vielmehr du 
Buhlerlohn gabft, während dir fein Lohn gegeben wurde. So wardjt du zum 
Widerſpiel. 8 Darum, o Hure, höre das Wort Jahwes! 6 So fpricht der Herr 
Jahwe! Weil deine Buhlerei fich ergoß, und deine Scham bei deiner Hurerei 
vor deinen Liebhabern und vor allen deinen greulichen Gößen entblößt wurde 
und wegen de3 Bluts deiner Kinder, die du ihnen preisgabit, — ?7 deshalb, 
fürwahr, will ich zufammenholen alle deine Liebhaber, denen dır gefallen halt, 
und zwar alle die, die du gern hattejt, jamt denen, die du nicht mochtejt; Die 
will ich von ringsher gegen dich zufammenholen und will deine Scham vor ihnen 
aufdeden, damit fie deine ganze Scham jehen. 8Und ich werde dich richten 
nach dem Rechte der Ehebrecherinnen und der Blut vergießenden Weiber und 
ich werde an dir erweifen Zorn und Eifer. Und ich werde dich in ihre Ge— 
walt geben, und fie werden deine Wölbung einreißen und deine Höhen zertrümmern 
und werden dir Deine Gewänder ausziehen und dir deine Schmucjachen nehmen 
und dich nadt und bloß lafjen. Und fie werden eine Verſammlung wider 
dich veranjtalten und dich jteinigen und Dich mit ihren Schwertern in Stücke 
hauen. Und fie werden deine Häufer in Brand jteden und vor den Augen 
vieler Weiber Gericht an Dir vollitreden, und jo werde ich deinem Huren ein 
Ende machen, und fortan ſollſt du feinen Buhlerlohn mehr geben. 2 Und ich 
iwerde meinen Grimm an dir fühlen, und mein Zorneifer wird von dir ablajjen, 
und ic) werde mich ruhig verhalten und nicht mehr zürnen. # Weil du der 
Tage deiner Jugend nicht gedachtejt und mich durch alle dieſe Dinge erzürnteft, 
jo gebe ich dir nun auch, ha! deinen Wandel auf den Kopf! — tft der Spruch 
de3 Herrn Jahwe. Denn du haft mir auch diefen Frevel angethan zu allen 
deinen Greueln. * Fürwahr, jeder Spottver3- Dichter wird den Spruch auf dich 
anwenden: „Wie die Mutter, jo die Tochter!“ B Eine echte Tochter deiner 
Mutter bift du, die ihres Mannes und ihrer Kinder überdrüffig ward, und 
eine echte Schweiter deiner Schweitern bift du, die ihrer Männer und ihrer 
Kinder überdrüffig wurden. Eure Mutter war eine Hethiterin und euer Vater 
ein Amoriter. nd deine ältere Schweiter, das ift Samaria nebſt ihren 
Zöchtern, die nördlich von dir wohnt, und deine jüngere Schweiter, die ſüdlich 
bon dir wohnt, das ift Sodom nebjt ihren Töchtern. * Zwar bift du anfangs 
nicht auf ihren Wegen gewandelt und haft nicht Greuel wie fie verübt; bald 
aber triebjt du e3 noch jchlimmer als fie in all’ deinem Wandel. 8 So wahr 
ich lebe, iſt der Spruch des Herrn Jahwe: deine Schweiter Sodom nebſt ihren 
Zöchtern hat keineswegs gethan, wie du nebſt deinen Töchtern gethan Haft! 
* Fürwahr, das war die Schuld Sodoms, deiner Schweiter: Hoffart, Überfluß 
an Nahrung und forglofe Ruhe ward ihr und ihren Töchtern zu teil, aber 
die Elenden und Bedürftigen ſtützte fie nicht. Vielmehr wurden fie hochmütig 
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und berübten Greuel dor mir; da that ich fie hinweg, als ich das fah. 51 Sa— 
maria aber hat noch nicht die Hälfte deiner Sinden begangen; vielmehr haft 
du e3 mit deinen Greueln ärger getrieben, als jene, und haft jo deine Schweitern 
gerechtfertigt durch alle deine Greuel, die du verübteft. 52? So trage nun auch) 
du deine Schmach, die du für deine Schweitern ins Mittel getreten bift durch 
deine Sünden, mit denen du ärgere Greuel begingit, als jene, jo daß ſie dir 
gegenüber gerecht dajtehen. Darum fo jchäme du dich und trage deine Schmach 
dafür, daß du deine Schweitern rechtfertigit. 3 Denn ich werde ihr Schickſal 
wenden, dad Schicjal Sodoms und ihrer Töchter und das Schickſal Samariaz 
und ihrer Töchter, und ich werde auch dein Schickſal in ihrer Mitte wenden, 
5% damit du deine Schmach trageft und bejchämt werdeſt wegen alles defjen, was 
du verübt haft, indem du ihnen dadurd einen Troft verschaffteft. 5 Und deine 
Schweitern, Sodom nebit ihren Töchtern, jollen wieder auf ihren früheren Stand 
gelangen, und Samaria und ihre Töchter jollen wieder auf ihren früheren 
Stand gelangen, und auch du und deine Töchter werden wieder auf ihren 
früheren Stand gelangen. 56 Aber von Sodom, deiner Schweiter, war aus 
deinem Munde nichts zu hören in der Zeit deiner Hoffart, 57 bevor deine 
Bosheit offenbar wurde, wie zu der Zeit, da Dich die Töchter Edoms ſchmähten 
und alle Töchter der Philifter, die dich rings verhöhnten. 5 Deine Unzucht 
und deine Greuel, die haft du getragen, ift der Spruch Jahwes. 59 Denn jo 
ipricht der Herr Jahwe: Sch verfahre mit dir, wie du verfahren bift, indem 
du den Eid verachteteft und den Bund brachſt. "Doch ich will an meinen 
Bund gedenken, den ich mit dir in den Tagen deiner Jugend jchloß, und will 
einen eivigen Bund mit dir errichten. 61Da wirjt du an deinen Wandel ge- 
denfen und wirft beſchämt fein, wenn du deine älteren Schweitern jamt den 
jüngeren nimmft, und ich fie dir als Töchter gebe, aber nicht um deines Bundes 
willen. 2 Und ich will meinen Bund mit dir errichten, und du follit erkennen, 
daß ich Jahwe bin, damit du daran denfeft und dich ſchämeſt und vor lauter 
Scham- deinen Mund nicht mehr auftgueit, wenn ich Div alles das vergebe, 
was du gethan haft, ift der Spruch des Herrn Jahwe. 


Rüge des trenlofen Verhaltens des Königs Zedefia in einem Gleichnis. 
1 nd es erging das Wort Jahwes an mich folgendermaßen: ? Menjchen- 


ſohn, trage einen Rätſelſpruch vor und vede ein Öleichnis zum Haufe Israel 


3 md fprich: So fpricht der Herr Jahwe: Der große Adler mit großen Flügeln, 
langen Schwingen, mit dem vollen Gefieder und den bunten Farben, kam zum 
Libanon und nahm den Wipfel der Ceder hinweg. * Die Spiße ihrer Sprofjen 
riß er ab und brachte fie ins Krämerland; in eine Kaufmannsſtadt ſetzte er fie. 
5 Sodann nahm er eins don den Gewächjen de3 Erdbodens und that es in ein 
Saatfeld; an reichliches Waſſer ſetzte er e8 wie einen Weidenbaum. 6 Und es 
iproßte und ward zu einem Weinftode, der fich niedrig an Wuchs auf der Erde 
hinvankte, jo daß jeine Ranfen fich wieder zu ihm hinmwendeten und jeine Wurzeln 
unter ihm blieben. Und als es ein Weinſtock geworden war, da trieb es 
Aſte und ſandte Zweige aus., Es war aber ein anderer großer Adler mit 
großen Flügeln und ſtarkem Gefieder, und fürwahr, jener Weinftod bog jeine 
Wurzeln zu ihm hin und ſtreckte ihm feine Aſte entgegen, damit er ihn tränke 
und nicht das Beet, in das er gepflanzt war, 8 obwohl ev auf ‚gutes Feld, an 
reichliches Waſſer „gepflanzt war, um Zweige zu treiben und Srüchte zu tragen 
und zu einem prächtigen Weinftoce zu werden. 9 Sprich: So ſpricht der Herr 
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Jahwe: Wird e8 wohl gut ablaufen? Wird jener nicht jeine Wurzeln ausreigen 
und feine Früchte abſchneiden, jo daß alle feine friich jprofjenden Blätter ver- 
dorren? Und nicht mit gewaltigem Arm und vielem Wolfe gejchieht es, daß 
er ihn aus feinen Wurzeln hebt. 1 Nun wohl — gepflanzt it ev. Wird es 
aber gut ablaufen? Wird er nicht, fobald ihn der Oſtwind trifft, gänzlich ver— 
dorren, ja, auf dem Beet, in daS er gepflanzt war, verdorren? 

1 Und das Wort Jahwes erging an mich folgendermaßen: 12 Sprich doch 
zum Haufe der Widerjpenftigfeit: Merkt ihr denn nicht, was dies joll? Sprich: 
Fürwahr, der König von Babel Fam nad) Zerujalem und nahm jeinen König 
und jeine oberjten Beamten und brachte fie zu fich nach Babel. Und er nahm 
einen von den Sprößlingen des Königsgejchlechts und jchloß einen Vertrag mit 
ihm und stellte ihn unter eidliche Verpflichtung; doch die Vornehmen des Landes 
hatte er mit fortgenommen, 1* damit die Königgmacht gering bliebe und ſich nicht 
wieder erheben Fünne, damit er den von ihm eingegangenen Vertrag hielte, jo 
daß derjelbe Beitand hätte. 1 Der aber wurde von ihm abtrünnig, indem er 
feine Boten nad) Ägypten jchiete, daß man ihm Roſſe und viel Kriegsvolk gebe. 
Wird’3 wohl gut ablaufen? Wird der, der jo etwas thut, davon fommen? 
Wird er, nachdem er den Vertrag gebrochen hat, davon fommen? 16 So wahr 
ich Yebe, ift der Spruch des Herin Jahwe, an dem Wohnfige des Königs, der 
ihn zum Könige machte, gegen den er meineidig und vertragsbrüchig geworden 
it, bei ihm inmitten Babels joll er jterben. 17 Der Pharao aber wird nicht mit 
großer Heeresmacht und mit zahlreicher Schar im Kriege für ihn thätig fein, 
wenn man einen Wall aufjchüttet und Türme erbaut, um zahlreiche Seelen aus— 
zuvotten. 18 Denn er iſt meineidig geivorden, indem er den Vertrag brach: ob— 
gleich ex jeinen Handichlag gegeben, hat er doch alles das gethan; aber er ſoll 
nicht davon fommen. 19 Darum fpricht der Herr Jahwe alſo: So wahr ich lebe, 
den Eid, den er bei mir gejchworen und doch mißachtet hat, und den Vertrag, 
den er bei mir geichloffen und doch gebrochen hat: den werde ich ihm auf feinen 
Kopf geben. Und ich wer dem ein Netz über ihn breiten, daß er fich in meinen 
Garne fangen joll, und werde ihn nach Babel bringen und dort wegen des 
Treubruch8, den er an mir begangen hat, ins Gericht mit ihm gehen. 21Und 
alle jeine Kerntruppen unter allen feinen Kriegerjcharen, die werden durchs 
Schwert fallen, und die Ubriggebliebenen werden in alle Winde zerjtreut werden, 
damit ihr erfennet, daß ich, Jahwe, e8 geredet ‘habe. 

2 So fpricht der Herr Jahwe: Ich werde etwas nehmen vom hohen Wipfel 
der Geder und werde es einjeben und bon der Spike jeiner Schößlinge werde 
ich einen zarten Schößling abpflüden und auf einen hohen und erhabenen Berg 
pflanzen. FAuf die Bergeshöhe Israels werde ich ihn pflanzen, und er foll 
Zweige treiben und Frucht bringen und zu einer majeftätiichen Ceder werden, 
daß mannigfach beſchwingte Vögel unter ihm wohnen; im Schatten jeiner Zweige 
werden fie wohnen. *Umd alle Bäume des Feldes follen merken, daß ich, 
Jahwe, einen hohen Baum erniedrigt und einen niedrigen Baum erhöht, einen 
friihen Baum dürrgemacht und einen dürren Baum zur Blüte gebracht habe: 
ich, Jahwe, habe e3 gejagt und gethan. 


Das Geſetz der göttlichen Vergeltung: Die perſönliche Verautwortlichkeit. 


1 Und das Wort Jahwes erging an mich folgendermaßen: ? Was kommt 
euch bei, daß ihr dieſen Spottvers fingt vom Lande Israel, der da lautet: 
Die Väter aßen ſaure Trauben, und den Kindern werden die Zähne ftumpf? 
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® &o wahr ich Iebe, it der Spruch des Herrn Jahwe, niemand von euch foll 
mehr dieſen Spottver3 in Israel fingen! 4 Fürwahr, mein find alle Seelen, 
die Seele des Waters wie die Seele des Sohnes — mein find fie; die Seele, 
welche fich vergeht, die joll fterben! 3 Und wenn einer fromm it und Necht 
und Gerechtigkeit übt, C nicht auf den Bergen Opferfleifch ißt und feine Augen 
nicht zu den Götzen des Haufes Israel erhebt, das Weib feines Nächiten nicht 
berunveinigt und einem Weibe in der Zeit ihrer Unveinheit nicht naht, 7 nie- 
manden bedrüdt und da3 Pfand für feine Schuldforderung wieder zurücgiebt, 
feine Erpreſſung verübt, fein Brot dem Hungrigen reicht und den Nadenden 
mit einem Gewande bededt, 8 nicht auf Wucher ausleiht und feinen Zins nimmt, 
von Frevel jeine Hand fernhält und bei Händeln zwiſchen den Leuten ehrlichen 
Rechtsſpruch fällt, 9 nach meinen Sagungen wandelt und meine Rechte beobachtet, 
indem er Nedlichkeit übt, — der ift fromm und foll ficher am Leben bleiben, 
it der Spruch des Hexen Jahwe. 19 Erzeugt er aber einen gewaltthätigen Sohn, 
der Blut vergießt umd Frevel verübt, nicht auf dem Wege feines frommen 
Vater wandelt, fondern auf den Bergen ißt und das Weib feines Nächiten 
verumreinigt, 1? Öeringe und Arme bedrüct, Erpreſſung verübt, Pfänder nicht 
zurücgiebt und feine Augen zu den Götzen erhebt, Greuel verübt, 13 auf Wucher 
ausleiht und Zins nimmt, follte der am Leben bleiben? Er foll nicht am Leben 
bleiben! Weil er alle diefe Greuel verübt Hat, foll ex mit den Tode beftraft 
werden; jein Blut jei auf ihm! 1*Zeugt der num aber einen Sohn, und diejer 
fieht alle Vergehungen, die fein Vater beging, und fürchtet fich und handelt 
nicht ebenjo, Fißt nicht auf den Bergen und erhebt feine Augen nicht zu den 
Götzen des Haufes Israel, verumreinigt nicht das Weib feines Nächten 16 und 
bedritckt niemanden, nimmt fein Pfand weg und verübt feine Erpreſſung, reicht 
jein Brot dem Hungrigen und bededt den Nadenden mit einem Gewande, 17 hält 
jeine Hand fern von Frevel, nimmt feinen Wuchervorteil und Zins, handelt 
nach meinen Rechten und wandelt nach meinen Sabungen, ein folcher joll nicht 
fterben wegen der Schuld jeines Vaters, jondern foll anı Leben bleiben. 18 Sein 
Bater, weil er Bedrüdung und Exrprefjung verübt und, was nicht gut war, 
inmitten jeiner Volksgenoſſen gethan hat, — der muß um feiner Verjchuldung 
willen jterben. Und da jagt ihr: Warum trägt nicht der Sohn die Schuld 
des Vaters mit? während doch der Sohn Necht und Gerechtigkeit übte, alle 
meine Sabungen beobachtete und nach ihnen handelte; darum foll er am Leben— 
bleiben. 2° Derjenige, der fich verfehlt, der joll fterben. Ein Sohn joll nicht 
die Schuld des Vater mittragen, und ein Vater foll nicht die Schuld des 
Sohns mittragen. Die Frömmigkeit des Frommen joll auf ihm ruhn, und die 
Gottlofigkeit des Gottlojen fol auf ihm ruhn! Wenn fich aber der Öottloje 
von allen jeinen Sünden, die er begangen hat, befehrt und alle meine Sabungen 
beobachtet und Necht und Gerechtigkeit übt, fo foll er am Leben bleiben und 
nicht fterben. 2 Alle jeine Abtrünnigfeiten, die er begangen hat, jollen ihm 
nicht angerechnet werden; wegen feiner Srömmigfeit, die er geübt, joll ev am 
Leben bleiben. 3 Habe ich etwa Wohlgefallen am Tode des Gottlofen, tft der 
Spruch des Heren Jahwe, und nicht vielmehr daran, daß er ſich von jeinem 
böfen Wandel befehrt und am Leben bleibt? *Wenn aber der Fromme von 
feiner Srömmigfeit abläßt und Frevel verübt gleich allen den Greueln, die der 
Gottloje verübt hat, jo wird aller feiner frommen Thaten, die er gethan, nicht 
gedacht werden; infolge jeines Abfalls, den er verübt, und feiner Sünde, ‚Die 
er begangen hat, — infolge derer foll er fterben! 3 Wenn ihr aber jagt: dag 
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Berfahren des Herrn ift nicht in Ordnung! jo hört doch, ihr vom Haufe 
Israel: follte es mein Verfahren fein, das nicht in Ordnung it? Iſt's nicht 
vielmehr euer Verfahren, das nicht in Ordnung it? Wenn ein Frommer 
von jeiner Frömmigfeit abläßt und Frevel verübt, jo muß er fterben desivegen; 
wegen feine Frevels, den er verübt hat, muß er fterben. ?7Aber wenn ein 
Gottloſer von jeiner Gottlofigfeit, die er begangen hat, abläßt und Recht und 
Öerechtigfeit übt, jo wird er fein Leben erhalten. 3 Denn er befehrte jich von 
allen feinen Abtrünnigfeiten, die er begangen hatte; darum wird er am Leben 
bleiben und nicht fterben. P Und wenn das Haus Israel jpricht: das Ver— 
fahren de3 Herrn ift nicht in Drdnung! — jollte wirklich mein Verfahren 
nicht in Ordnung fein, Haus Israel? Iſt's nicht vielmehr euer Berfahren, 
das nicht in Ordnung ift? Deshalb werde ich einen jeden von euch nach 
jeinem Wandel richten, Haus Israel! ift der Spruch des Herrn Jahwe. 
Defehrt euch, laßt ab von allen euren Abtrünnigfeiten, daß euch nicht ein Anlaß 
zur Verſchuldung daraus entſtehe. 1 Werft ab von euch alle eure Abtrünnig— 
feiten, die ihr gegen mich verübt habt, und fchafft euch ein neues Herz und 
einen neuen Geiſt; denn warum wolltet ihr jterben, Haus Israel? 32 Denn 
ich habe fein Wohlgefallen amı Tode jemandes, iſt der Spruch des Herrn Jahwe. 
So laßt denn ab, damit ihr anı' Leben bleibt! 


Klagelied iiber drei Fürften Iudas: Joahas, Iojahin (8.5 —9), Zedefin (8. 10 ff.). 


1 Du aber jtimme ein lagelied an über die Fürften Israels 2 und fprich: 


Was war doc deine Mutter für eine Löwin unter Leuen; 
inmitten junger Löwen lagerte fie, zog fie ihre Jungen groß. 
3 Und fie brachte eins von ihren Jungen auf; das ward ein junger Löwe 
und er lernte Beute machen, Menjchen fraß er. 
* Da erließen Völker ein Aufgebot wider ihn; in ihrer Fallgrube ward er 
gefangen, 
und te führten ihn an Nafenringen nach Agypten. 
> Und da fie jah, daß fie getäufcht, ihre Hoffnung verloren war, 
nahm jie ein anderes von ihren Jungen; zum jungen Qöwen machte fie es. 
6 Und er wandelte einher unter Löwen; ein junger Löwe wurde er, 
und er lernte Beute machen, Menschen fraß er. 
"Und er machte viele unter ihnen zu Witwen und verheerte ihre Städte, 
jo daß das Land und was e8 füllte, verödete, - infolge feines lauten Gebrülls. 
° Doch es jtellten fich Völker gegen ihn auf rings von den Landichaften her 
und breiteten ihr Net über ihn aus; im ihrer Fallgrube wurde er gefangen. 
’ Und fie zogen ihn an Nafenringen in einen Käfig und brachten ihn zum 
Könige von Babel, jchafften ihn in feites Gewahrjam, 
damit jeine Stimme nicht mehr gehört werde auf den Bergen Jsräaels. 
10 Deine Mutter war wie ein Weinftof an Waſſer gepflanzt; 
fruchtreich ward er und voller Zweige dom reichlichen Waſſer. 
"Und einer feiner Zweige ward ein Herrfcherftab; der wuchs hoch empor zwiſchen 
dichten Zweigen und fiel auf durch feine Höhe bei der Menge feiner Rauken. 
” Da wurde der Weinſtock im Grimm ausgeriffen, zu Boden geworfen, und 
der Oftwind dörrte feine Frucht aus. Abgeriſſen ward fein mächtiger Zweig 


und verdorrte; Feuer verzehrte ihn. 13 Und jetzt iſt er eingepflanzt in die Wüſte, 


in dürres und lechzendes Land. 
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1 Und es ging Feuer aus vom Zweige, das verzehrte ſeine Ranken, 
und es blieb an ihm kein mächtiger Zweig mehr, kein Herrſcherſtab. 
Ein Klagelied iſt dies und ward zum Klagelied. 


Strafrede gegen den Götzendienſt der VBerbannten, 


Im ſiebenten Jahr aber, im fünften Monat, am zehnten des Monatg, 
erjhienen Männer von den Vornehmen Israels, um Jahwe zu befragen, und 
ließen fich vor mir nieder. ? Da erging das Wort Jahwes an mich folgender- 
maßen: ® Menjchenjohn, vede mit den Vornehmen Israels und fprich zu ihnen: 
So jpricht der Herr Jahwe: Mich zu befragen fommt ihr? So wahr ich Lebe, 
ich laſſe mich nicht von euch befragen, ift der Spruch des Hexen Jahwe. * Willft 
du fie aber richten, willſt du richten, o Menfchenfohn, fo thue ihnen die Greuel 
ihrer Väter fund ° und fprich zu ihnen: So jpricht der Herr Jahwe: An dem 
Tage, da ich Israel erwählte, da erhob ich den Nachkommen des Haufes Jakob 
meine Hand zum Schwur und machte mich ihnen fund in Agypten; da erhob 
ich ihnen meine Hand und ſprach: Sch bin Jahwe, euer Gott! 6 An jenem 
Tag erhob ich ihnen meine Hand und ſchwur, daß ich fie aus Agypten hinaus— 
führen wolle in ein Land, das ich für fie ausgefundfchaftet hatte, das von Milch 
und Honig überfließt, — ein Kleinod iſt es unter allen Ländern! 7 Und ich 
ſprach zu ihnen: Werft ein jeder die vor euren Augen ftehenden Scheufale fort 
und an den Götzen Agyptens verumreinigt euch nicht! Ich bin Jahwe, euer 
“ Gott! 3 Aber ſie waren widerſpenſtig gegen mich und wollten nicht auf mic) 
hören; die Scheufale ihrer Augen warfen fie nicht fort und die Gößen Ägyptens 
liegen fie nicht fahren. Da gedachte ich meinen Grimm über fie auszujchütten, 
meinen Zorn an ihnen zu exjchöpfen inmitten des Landes Agypten. 9 Doch ich 
that’3 nicht um meines Namens willen, damit diejer nicht entweiht würde vor 
den Augen der Völker, im deren Mitte fie waren, vor deren Augen ich mich 
ihnen fund gethan hatte, indem ich fie aus Agypten herausführte. 10 Und ich 
führte jie aus Agypten heraus und brachte fie in die Wüſte; Hımd ich gab 
ihnen meine Sabungen und that ihnen meine Rechte Fund, die der Menſch 
üben joll, damit ex fein Leben durch jie erhalte 1? Auch meine Sabbate gab 
ich ihnen, daß ſie ein Zeichen jeien zwijchen mir und ihnen, damit man erfenne, 
daß ich, Jahwe, e8 bin, der fie heilige. 1? Aber das Haus Israel war wider- 
Ipenftig gegen mich in der Wüſte; nach meinen Sabungen wandelten fie nicht 
und meine Nechte verachteten fie, die der Menjch üben joll, damit er jein Leben 
durch fie erhalte, und meine Sabbate entweihten fie jehr. Da gedachte ich meinen 
Grimm über fie auszufchütten in der Wüſte, um ihnen den Garaus zu machen. 
14 Aber ich that's nicht um meines Namens willen, damit diefer nicht entmweiht 
wirde vor den Augen der Völker, vor deren Augen ich fie herausgeführt hatte. 
16 Doch erhob ich ihnen meine Hand in der Wüfte und ſchwur, daß ich fie nicht 
in das Land bringen wolle, da3 ich ihnen verliehen hatte, das von Milch und 
Honig überfließt, — ein Kleinod ift es unter allen Ländern! — 18 weil fie 
meine Rechte verachteten und nach meinen Sabungen nicht wandelten und meine 
Sabbate entweihten; denn ihr Herz ging ihren Gögen nach. 17 Doch ich hatte 
zu viel Mitleid mit ihnen, um fie zu Grunde zu richten, und machte e3 mit 
ihnen nicht gar aus in der Wüfte. 18 Und ich ſprach zu ihren Söhnen in der 
Wüſte: Wandelt nicht nach der Gewohnheit eurer Väter und beobachtet nicht 
die von ihmen befolgten Rechte und verunreinigt euch nicht an ihren Götzen! 
19%ch Bin Jahwe, euer Gott: nach meinen Satzungen wandelt und meine Rechte 
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beobachtet und übt fie! 20 Und meine Sabbate haltet heilig, daß fie ein Beichen 
feien zwifchen mir und euch, damit man erkenne, daß ich Jahwe, euer Gott, 
bin. 21Mber auch die Söhne waren widerjpenjtig gegen mich: nach meinen 
Satzungen wandelten fie nicht und meine Rechte beobachteten fie nicht, daß jie 
fie geiibt hätten, die doch der Menfch üben foll, damit er fein Leben Durch) fie 
erhalte; meine Sabbate entweihten fie. Da gedachte ich meinen Grimm über fie 
auszufchütten, meinen Zorn an ihnen zu exjchöpfen in dev Wüſte. 2 Doch id) 
309 meine Hand twieder zurück und that's nicht um meines Namens willen, damit 
diefer nicht entweiht würde vor den Augen der Völker, vor deren Augen ich 
fie Herausgeführt hatte. ® Doc erhob ich ihnen meine Hand in der Wüfte und 
ſchwur, daß ich fie unter" die Völfer zerjtreuen und in die Länder verjprengen 
wolle, 2: weil ſie meine Rechte nicht übten und meine Satzungen verachteten und 
meine Sabbate entweihten, und ihre Augen an den Götzen ihrer Väter hingen. 
5 Sp gab ich ihnen denn Satzungen, die nicht erjprießlich waren, und Rechte, 
durch die fie nicht ihr Leben erhalten konnten. Ich machte fie unrein durch 
ihre Opfergaben — dadurch, dab fie alles, was den Mutterſchoß durchbricht, 
dem Feuer weihten, — um ihnen ein Öraufen einzuflößen, damit fie erkennen 
jollten, daß ich Jahmwe bin. 2° Darım rede zum Haufe Israel, o Menjchen- 
john, und fprich zu ihnen: So fpricht der Herr Jahwe: Weiter haben mic) 
eure Väter dadurch verhöhnt, daß fie von mir abtrinnig wurden. ALS ich 
fie in das Land gebracht, deſſen Verleihung ich ihnen zugejchivoren Hatte, und 
fie irgendwo eines hohen Hügel und eines dicht belaubten Baumes anftchtig 
wurden, jo fchlachteten fie dajelbit ihre Opfer und brachten dajelbit ihre wider— 
wärtige Gabe dar und ftellten daſelbſt ihre Lieblich duftenden Opfer auf und 
ipendeten dajelbft ihre Trankopfer. Da ſprach ich zu ihnen: Was ift das für 
eine Höhe, zu der ihr da hochjteigt? Darum giebt man ihr den Namen „Höhe“ 
bis auf den heutigen Tag. 

30 Darum ſprich zum Haufe Israel: So jpricht der Herr Jahwe: Wollt 
ihr euch in der Weife eurer Väter verimreinigen und ihren Scheujalen nach— 
huren? 9a, durch das Darbieten eurer Opfergaben, dadurch, daß ihr eure 
Söhne durchs Feuer gehen laßt, verumreinigt ihr euch an allen euren Göben 
bi3 auf diefen Tag, und ich follte mich von euch befragen laſſen, Haus Israel? 
Sp wahr ich Iebe, ift der Spruch des Herrn Jahwe, ich will mich nicht von 
euch ‚befragen laſſen! 82 Und das, was euch in den Sinn fommt, foll gewiß 
nicht gejchehen, daß ihr denkt: wir wollen den übrigen Völkern gleichen, den 
Öejchlechtern der Heidenländer, indem wir Holz und Stein verehren! #3 So 
wahr ich lebe, it der Spruch de3 Herrn Jahwe, mit ftarfer Hand und aus— 
gerecktem Arm und mit ausgejchüttetem Grimme will ich mich als König über 
euch erzeigen. Und ich werde euch aus den Völfern Herausführen und euch 
jammeln aus den Ländern, in die ihr zerjtreut wurdet, mit ftarfer Hand und 
ausgerectem Arm und ausgejchüittetem Grimm, Bund werde euch in die Wirte 
inmitten der Völker bringen und daſelbſt mit euch rechten von Angeficht zu An— 


# 


geficht. Wie ich in der ägyptiſchen Wüſte mit euern Vätern gerechtet habe, 


jo werde ich auch mit euch rechten, ift der Spruch des Herrn Jahwe. 37 Und 
ich werde euch unter dem Stabe hindurchgehen laſſen und euch in Feffeln bringen. 
Ss Umd ich fcheide von euch aus, die fich gegen mich empörten und von mir ab- 
fielen. Aus dem Lande, wo fie als Fremdlinge weilten, will ich fie heraus- 
führen, aber ins Land Israel follen fie nicht gelangen, damit ihr erfennet, daß 
ich Jahwe bin. Ihr aber, Haus Israel, — fo fpricht der Herr Jahwe: 
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Geht hin und verbrennt ein jeder feine Gößen; dann aber — folltet ihr wirk- 
lich nicht auf mich hören? — werdet ihr meinen heiligen Namen noch länger 
durch eure DOpfergaben und eure Gößen entweihen? öö Vielmehr auf meinem 
heiligen Berg, auf der Bergeshöhe Israels, ift der Spruch des Herrn Jahwe, 
da wird mir dann insgefamt das ganze Haus Israel dienen; da werde ich fie 
gnädig annehmen und da werde ich eure Hebeopfer und eure Exftlingsgaben 
— alles wa3 ihr an heiligen Gaben darbringt — begehren. HALS einen lieb— 
lichen Geruch will ich euch gnädig annehmen, wenn ich euch aus den Völkern 
herausführe und euch aus den Ländern ſammle, in die ihr zerftreut wurdet, 
und will mich an euch vor den Augen der Völker als den Heiligen erweifen. 
= Da jollt ihr dann erfennen, daß ich Jahwe bin, wenn ich euch in das Land 
Israel bringe, in das Land, deſſen Verleihung ich euren Vätern einft zu- 
gejchworen habe. 8 Da werdet ihr dann eures Wandels und aller eurer fehlimmen 
Thaten gedenken, durch die ihr euch verumreinigt habt, und werdet vor euch 
jelbjt Efel empfinden wegen aller der Schlechtigfeiten, die ihr begangen habt. 
“nd ihr follt erkennen, daß ich Jahwe bin, wenn ich jo mit euch verfahre 
um meines Namens willen, nicht gemäß eurem böſen Wandel und euren ver- 
ruchten Thaten, o Haus Israel, ift der Spruch des Herrn Jahwe. 


Jahwes Racheſchwert wider Jeruſalem und die Ammoniter. 


1 Und das Wort Jahwes erging an mich folgendermaßen: ? Menfchenfohn, 
richte dein Angejicht nach Süden zu und ergieße deine Nede gegen Mittag und 
weisjage wider den Wald des Gefildes im Südland 3 und jprich zum Walde 
des Siüdlandes: Höre das Wort Jahwes! So fpricht der Herr Jahwe: Für- 
wahr, ich zünde ein Feuer in dir an, das joll alle friihen Bäume und alle 
dürren Bäume in Dir verzehren. Die Flammenlohe ſoll nicht erlöfchen, und 
alle Gefichter vom Südlande bis zum Norden jollen durch fie verjengt werden. 
* Und alles Fleifch joll jehen, daß ich, Jahwe, fie entzündet habe; fie joll nicht 
erlöjchen. 5 Da jprac ich: Wehe, Herr Jahwe! Sie jagen von mir: Trägt 
der nicht immer Gedichte vor? 9 Da erging das Wort Jahwes an mich folgender- 
maßen: 7 Menjchenjohn, richte dein Angeficht gegen Jeruſalem und predige wider 
das Heiligtum und weisfage wider das Land Israel S und jprich zum Lande 
Israel: So jpricht Jahwe: Fürwahr, ich will an dich und werde mein Schtwert 
aus jeiner Scheide ziehen und Fromme und Gottlofe aus dir hintwegtilgen. 
I Darum, weil ich Fromme und Gottlofe aus dir hinwegtilgen will, darum 
wird mein Schwert aus jeiner Scheide fahren wider alles Fleiſch vom Süd— 
Yande bis zum Norden. Und alles Fleiſch joll erkennen, daß ich, Sahne, 
mein Schwert aus jeiner Scheide gezogen Habe; es joll nicht mehr in fie zurüd- 
fehren. 4 Du aber, o Menjchenfohn, jeufze! Mit zufammengebrochenen Lenden 
und in bitterem Schmerze feufze vor ihren Augen! 42 Und wenn fie dann zu 
dir jagen: Worüber feufzeft du? fo fprich: Darüber, daß eine Kunde gekommen 
it, bei der jedes Herz zerfließt, und alle Hände fchlaff herabfinfen, und jeder 
Sinn ftumpf wird, und alle Kniee wie zu Waſſer zerfließen. Fürwahr, es kommt 
und erfüllt fich, ift der Spruch des Herrn Jahwe. 

13 Und es erging dad Wort Jahwes an mich folgendermaßen: 14 Menjchen- 
john, weisfage und fprich: So fpricht der Herr: Sprich: 

Ein Schwert, ein Schwert ift gejchärft und auch gefegt! 

15 Um ein Schlachten anzurichten, iſt es geichärft, 

damit es bliße, iſt es gefegt. 
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Oder follen wir ung freuen? Die für meinen Sohn bejtimmte Rute ver- 
achtet alles Holz! 

16 Und er gab's zum Fegen, um e3 mit der Hand zu paden. Es ward 
gejchärft, das Schwert, und e3 ward gefegt, um es dem Wiürger 
in die Hand zu geben. 

17 Schreie und wehklage, o Menfchenjogn, denn es geht gegen mein Volk, 
e3 geht gegen alle Fürften Israels! Dem Schwerte jind fie verfallen jamt 
meinem Volfe, darım fchlage auf deine Hüfte. 18 Denn Erprobung fommt, und 
wie wenn auch die verachtende Rute nicht fein wird, ift der Spruch des Herrn 
Sahmwe. 19 Du aber, Menjchenfohn, mweisjage und jchlage Hand gegen Hand; 
und morden foll das Schwert der Krieger, daS Schwert der Erjchlagenen, das 
Schwert des großen Gemeßels, das fie umkreiſt. 9 Damit Herzen auf und 
nieder wogen, und der zu Falle Gebrachten viele jeien an allen ihren Thoren. 
Sch laſſe blinken das Schwert; ja zum Bliben tft e8 gemacht, zum Schlachten 
gejchärft. 21 Ergreife Befib nach rechts hin, richte dich nach links hin, überall, 
wohin deine Schneide beitellt if. Da will auch ich eine Hand gegen die 
andere fchlagen und meinem Grimme Auhe verjchaffen; ich, Jahwe, habe es 
geredet. \ 

3 Da erging das Wort Jahwes an mich folgendermaßen: *Du aber, o 
Menjchenjohn, beitimme zwei Wege, auf denen das Schwert des Königs von 
Babel kommen fol; von einem Lande jollen jie beide auslaufen. Und jeße 
einen Wegweiſer an die Spite des Wegs zu einer jeden Stadt, Pdak das 
Schwert über Nabba, die Hauptjtadt der Ammoniter, jowie über Suda und 
Serufalem in feiner Mitte fomme. % Denn der König von Babel jteht am 
Scheideweg, an der Spibe der beiden Wege, um jich ein Drafel zu bejchaffen; 
er jchüttelt die Pfeile, befragt den Teraphim, bejchaut die Leber. 27 In feiner 
Nechten ift das Los „Jeruſalem“, daß er Sturmböde aufitelle, den Mund auf- 
thue mit Mordgejchrei, lauten Kriegsruf erichallen laſſe, Sturmböde wider Die 
Thore aufitelle, einen Wall aufſchütte, Belagerungstürme errichte. Und es 
deucht ihnen wie ein Trugorafel, weil’S auf viele Wochen geht; er aber bringt 
ihre Schuld in Erinnerung, damit fie gefangen werden. 2° Darum jpricht der 
Herr Jahwe alfo: Weil ihr an eure Schuld erinnert habt, indem eure Ab- 
trünnigfeiten offenbar wurden, jo daß eure Sünden in all’ eurem Thun fichtbar 
wurden, — weil ihr jo in Erinnerung fommt, jollt ihr um ihretiillen ergriffen 
werden. Du aber, dem Tode verfallener Gottlojer, Fürſt Israels, deſſen Tag 
gefommen iſt zur Zeit der Büßung der Endverjchuldung: 31 ©o jpricht der Herr 
Dahme: Weg mit dem Kopfſchmuck, herunter mit dem Diadem! Diejes joll nicht 
mehr jo bleiben. Empor mit dem Niedrigen, herunter mit dem Hohen! 32 Bır 
Trümmern, Trümmern, Trümmern will ich es machen; auch dieſes Neich joll 
nicht mehr fein, bis der 'fommt, der den Anfpruch hat, und dem ich es gebe! 

= Du aber, Menfchenfohn, meisfage und ſprich: So fpricht der Herr 
Jahwe in betreff dev Ammoniter und ihres Höhnens: und fprich: Ein Schwert, ein 
Schwert ift gezüct, zum Schlachten gefegt, zum Würgen, zum Blitzen, 3: während 
man dir Trug erjchaute, während man dir Lüge wahrfagte, um es den dem Tode 
verfallenen Gottlofen an die Hälfe zu feßen, deren Tag kommt zur Zeit der 
Büßung der Endverjchuldung. 85 Stecke dein Schwert wieder in die Scheide! 
An dem Drte, da du gejchaffen wardſt, im Lande deines Urfprungs, will ich 
dich richten 86und will meinen Groll über dich ausfchütten; das Feuer meines 
Ingrimms werde ich gegen dich anfachen und dich der Gewalt viehiſcher Menſchen 
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überliefern, die dein Verderben jchmieden. 37 Dem Feuer follft du zum Fraße 
werden, dein Blut joll inmitten des Landes fein; nicht foll deiner mehr gedacht 
werden, denn ich, Jahwe, habe es geredet! 


Anklage wider Jeruſalem. 


I Und das Wort Jahwes erging an mich folgendermaßen: ? Du aber, o 
Menſchenſohn, willſt du richten? ja, willft du richten die Stadt der Blut- 
ſchuld? So halte ihr denn alle ihre Greuel vor 3 und fprich: So jpricht der 
Herr Jahwe: 

D Stadt, die Blut vergoß in ihrer Mitte, damit ihre Zeit herbeifomme, 
und fih Gößen anfertigte, um fich zu verunreinigen! 
* Durch dein Blut, das du vergofjeft, biſt du ſchuldbeladen 
und durch deine Göben, die du anfertigteft, biſt du unrein geworden. 
Und du brachteft es zu hohen Tagen 
und famjt in deine Sahre; 
darum mache ich Dich zu einer Schmach für die VBölfer und zu einem Spott 
für alle Länder. 
5 Die dir nahe und die dir fern find werden über dich jpotten, 
die du als Unreine berüchtigt, Die du voller Wirrwar bift. 
6 Fürwahr, die Fürften Israels in dir troßen ein jeder auf feinen Arm, 
Blut zu vergießen. 
" Bater und Mutter achtet man gering in Dir, 
den Fremdling behandelt man gewaltthätig in deiner Mitte, 
Waiſen und Witwen bedrücdt man in Dir. 
3 Meine Heiligtümer verachteit du 

und meine Sabbate entheiligjt du. 

9 Menjchen, die verleumden, um damı Blut zu vergiegen, find in Dir, 
und auf den Bergen it man bei dir Opferfleiich; 

Unzucht treibt man in deiner Mitte. 

10 Des Vaters Scham entblößt man bei Dir; 
die vom Blutgang Unreine ſchwächt man bei Dir. 
1DdDer treibt Greuel mit dem Weibe feines Nächiten, 
der verumnreinigt feine Schwiegertochter durch Unzucht, 
und der ſchändet bei dir feine Schweiter, die Tochter jeines Vaters. 
12 Beſtechung nimmt man bei dir an, um Blut zu bergießen; 
Wucher und Zins haft du genommen und deinen Nächiten gewaltthätig über- 
vorteilt, mich aber haft du vergeſſen, 
ift der Spruch des Herrn Jahwe. +37 Aber wahrlich): 
Sch ſchlage Höhmijch in meine Hand über deinen Gewinſt, den du gemacht 
und über die Blutſchuld, die in deiner’ Mitte ift. [Hait, 
14 Wird dein Mut Stand halten, 
oder werden deine Hände fejt bleiben 
in den Tagen, da ich dich vornehmen werde? 
Ich, Jahwe, habe es geredet und werde es vollführen. 
15 Und ich werde dich unter die Völker zeritreuen 
und dich in Die Länder verjprengen 
und deine Unreinheit von dir hinmwegtilgen, 
16 md du follft entweiht werden vor den Augen der Völker, 
damit du erfenneft, daß ich Jahwe bin. 
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7 Und es erging das Wort Jahwes an mich folgendermaßen: 18 Menſchen— 
john, die vom Haufe Israel find für mich zu Schladen geworden. Insgeſamt 
find fie wie Erz und Zinn und Eifen und Blei im Schmelzofen; Schladen- 
filber find fie geworden. 19 Darum jpricht der Herr Jahwe alfo: Weil ihr alle 
zu Schladen geworden jeid, darum will ich euch nun inmitten Jeruſalems zu= 
jammenthun. 29 Gleichwie man Silber und Erz und Eijen und Blei und Zinn 
inmitten des Schmelzofen3 zufammenthut, um Feuer dawider zu entfachen, damit 
es gejchmolgen werde, jo werde ich euch zufammenthun in meinem Zorn und 
meinem Grimm und euch hineinftoßen und zum Schmelzen bringen. Und ich 
werde euch verfammeln und dag Feuer meines Ingrimms wider euch anfachen, 
daß ihr darin zerjchmelzen jollt. 7 Wie man Silber jchmilzt im Schmelzofen, 
jo jollt ihr darin gejchmolzen werden, damit ihr erfennet, daß ich, Jahwe, 
meinen Grimm über euch ausgejchüttet habe. 

3 Und es erging das Wort Jahwes an mich folgendermaßen: ** Menjchen- 
john, Äprich zu ihm: Du biſt ein Land, das nicht beregnet, nicht benebt ward 
am Tage des Grolls. Die Propheten in ihm haben ich verſchworen; wie 
ein brillender, räuberischer Löwe frefien fie Menjchenleben, nehmen Habe und 
Koftbarfeiten weg, mehren in ‚ihm die Witwen. 2° Seine Priefter freveln an 
meiner Weilung und entweihen meine Heiligtümer; zwijchen heilig und gemein 
machen fie feinen Unterjchied und über den Unterjchied von unrein und rein 
geben ſie feine Belehrung; vor meinen Sabbaten aber verjchliegen fie ihre 
Augen, jo daß ich entweiht werde in ihrer Mitte. 27 Seine Oberen find in 
ihm wie räuberiſche Wölfe, nur darauf bedacht, Blut zu vergiegen und Menjchen- 
leben zu vernichten, um Gewinn zu machen. 2° Seine Propheten aber ftreichen 
ihnen Tünche darüber, indem jie Trug ſchauen und ihnen Lügen wahrjagen 
und jprehen: „So jpricht der Herr Jahwe!“ während doch Jahwe nicht ge- 
redet hat. Das Volk des Landes übt Gewaltthat und erbeutet Raub, die 
Geringen und Armen mißhandeln fie und den Fremdling vergewaltigen fie ohne 
alles Recht. Und ich fuchte unter ihnen einen, der eine Mauer zöge oder 
der dor mir für das Land in die Brejche träte, damit ich es nicht zu Grunde 
richte, aber ich fand feinen. Da ergoß ich über fie meinen Groll, mit dem 
Feuer meine Ingrimms machte ich ihnen den Garaus, ihren Wandel gab ich 
ihnen auf ihren Kopf! ift der Spruch des Herrn Jahwe. 


Samaria und Jeruſalem, die unzüchtigen Schweitern. 


3 ! Und e3 erging das Wort Jahwes an mich folgendermaßen: ? Menfchen- 
john! Es waren zwei Weiber, Töchter derſelben Mutter, 3 die hurten in Ägypten, 
in ihrer Jugend Hurten fie. Da wurden ihre Brüfte betaftet, da drückte man 
ihnen den jungfräulichen Bufen. * hola hieß Die ältere und ihre Schweiter 
Oholiba. Und fie wurden mein und gebaren Söhne und Töchter, und Ohola 
hieß nachmals Samaria und Oholiba Jerufalem. - 5 Ohola aber hatte Verkehr 
mit andern Männern jtatt meiner und fie wurde brünftig gegen ihre Liebhaber, 
gegen die Afiyrier, die berühmten, © gekleidet in blauen Purpur, Statthalter 
und Befehl3haber, lauter anmutige Jünglinge, Neiter auf Rofjen reitend. 7 Und 
fie widmete ihnen ihre Buhlfünfte, den auserlefenen Söhnen Aſſurs insgefamt, 
und bei allen, gegen die fie brünftig ward, verunreinigte ſie ſich mit allen 
ihren Gößen. 8 Doch ihre Buhlerei von Ägypten her gab fie dabei nicht auf; 
denn die hatten fie bejchlafen in ihrer Jugend und ihr den jungfräufichen Bufen 
gedrückt und ihre Buhlſchaft über fie ergoſſen. 9 Deshalb gab ich fie ihren Lieb- 
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habern preis, den Söhnen Affurs, nach denen fie brünftig war. 10 Die ent- 
blößten ihre Scham, nahmen ihre Söhne und Töchter mit fort und töteten fie 
jelbjt mit dem Schwerte, daß fie für die Weiber zu einem warnenden Beifpiel 
ward, und vollſtreckten jo das Gericht an ihr. 

1 Aber objchon das ihre Schweiter Oholiba ſah, trieb fie es doch mit 
ihrer Brunſt noch ärger als fie und mit ihrer Buhlerei ſchlimmer, als die Hurerei 
ihrer Schweſter geweſen war. 12 Sie entbrannte gegen die Söhne Afjurs, gegen 
berühmte Statthalter und Befehlshaber, die auf das Prächtigſte gekleidet waren, 
gegen Reiter, die auf Rofjen ritten, lauter anmutige Zünglinge. 13 Und ich Jah, 
daß auch fie fich verunreinigte; beide hatten diejelbe Art. 14 Sie aber buhlte 
noch weiter und als ſie in die Wand eingezeichnete Männer ſah, Bilder von 
Chaldäern mit Mennig gezeichnet, die Hüften mit einem Gürtel umgürtet, 
die Häupter mit Turbanen umwunden, insgefamt wie Offiziere anzujehen, ein 
Abbild der Söhne Babels, deren Heimatland Chaldäa ift, — 16 da ward fie 
brünftig gegen fie, als fie ihrer anfichtig wurde, und fchickte Gefandte zu ihnen 
nad Chaldäa. Und die Söhne Babels gingen zu ihr ein, um der Liebe mit 
ihr zu pflegen, und verumreinigten fie mit ihrer Buhlerei, und fie ward unrein 
durch fie; dann aber riß fich ihre Seele von ihnen los. 18 Und da fie ihre 
Buhlerei offen trieb und ihre Scham entblößte, da riß fich meine Seele von 
ihr los, wie jich meine Seele von ihrer Schweſter Yosgeriffen hatte. 19 Sie 
aber trieb es noch weiter mit ihrer Buhlerei, indem fie an die Tage ihrer 
Sugend gedachte, da fie in Agypten gehurt hatte. PUnd fie ward brünftig 
nach ihren Buhlen, die Glieder hatten wie die Ejel, und Samenerguß wie die 
Hengjte. Und du jahjt Dich um nach der Unzucht deiner Jugend, als div 
die Agypter den Buſen drüdten und deine jugendlichen Brüſte betafteten. 

22 Darum, Dholiba, jpricht der Herr Jahwe alfo: Fürwahr, ich werde 
deine Liebhaber gegen dich aufreizen, fie, von denen fich deine Seele losgeriſſen 
hat, und ſie von ringsher gegen dich heranführen: die Söhne Babel und 
alle Chaldäer, Pekod und Schoa und Koa und alle Söhne Afjurs mit ihnen, 
lauter anmutige Sünglinge, Statthalter und Befehlshaber, lauter Offiziere und 
berühmte Leute, auf Roſſen reitend. Und fie werden gegen dich anrücken von 
Korden her mit Wagen und Nädern und mit Scharen von Völfern; Tartjche 
und Schild und Helm werden fie ringsum gegen Dich richten, und ich werde 
ihnen den Nechtsftreit vorlegen, damit fie dich richten nach ihren Rechten. ? Und 
ich werde meinen Eifer gegen dich richten, und fie werden im Grimme mit dir 
verfahren; Naje und Ohren werden fie dir abjchneiden, und dein Überrejt wird 
durch das Schwert, fallen. Deine Söhne und deine Töchter werden fie mit fort» 
nehmen und dein Überreft wird dom Feuer verzehrt werden. Und fie werden 
dir deine Kleider ausziehen und dir deine Schmuckgeräte nehmen. 27 Und ich 
will deiner Unzucht und deiner Hurerei von Agypten, her ein Ende machen, 
daß du deine Augen nicht mehr zu ihnen erheben und Agyptens nicht mehr ge= 
denfen ſollſt. 23 Denn fo jpricht der Herr Jahwe: Fürwahr, ich werde dich in 
die Gewalt derer überliefern, die du hafjeft, in die Gewalt derer, von denen 
fich deine Seele losgeriſſen hat. 3 Und fie werden dich gehäſſig behandeln und all’ 
deinen Erwerb mit fortnehmen und dich nadt und bloß liegen laſſen, und es 
wird aufgedeckt werden deine hurerijche Scham und deine Unzucht und Buhlerei. 
3 Solche3 wird man dir anthun dafür, daß du den Völkern nachhurteit, dag 
du dich an ihren Gößen verunreinigt haft. Auf dem Wege deiner Schweiter 
bift dur gewandelt; jo will ich denn den Becher, der ihr gereicht ward, auch 
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dir in die Hand geben. 3? So fpricht der Herr Jahwe: Den Becher, der deiner 
Schweſter gereicht ward, jollft du trinfen, den tiefen und weiten, der gar viel 
in fich faßt, Beinen Becher des Schauder8 und Entjeßens, den Becher, der 
deiner Schweiter Samaria geveicht ward. Und dur follit ihn trinken und feine 
Hefen ausschlürfen und deine Brüfte zerreißen; denn ich habe es geredet, iſt 
der Spruch des Herrn Jahwe. Darum ſpricht der Herr Jahwe alſo: Weil 
du mich vergeſſen und mich hinter deinen Rücken geworfen haſt, ſo trage nun 


auch du die Strafe für deine Unzucht und deine Buhlereien. 


36 Und Jahwe ſprach zu mir: Menſchenſohn, willſt du Ohola und Oho— 
liba richten und ihnen ihre Greuel vorhalten, 80 daß fie die Ehe gebrochen 
haben, und Blut an ihren’ Händen ijt, und daß fie mit ihren Gößen Ehebruch 
getrieben und ihnen jogar ihre Söhne, die fie mir geboren, zur Speije geweiht 
haben? 38 Auch das thaten fie mir noch an: Sie verunreinigten desjelben Tags 
mein Heiligtum und entweihten meine Sabbate. Und wenn fie ihre Söhne 
den Götzen Schlachteten, jo betraten fie Doch desjelben Tags mein Heiligtum, 
e8 zu entweihen; ja, jo trieben fie es inmitten meine8 Tempels! Sa, fie 
jchieften auch nac) Männern, die von fern her famen; jobald ein Bote zu ihnen 
gefandt war, jo erjchienen fie. Für fie badetejt du dich, jchminfteft deine Augen 
und legteſt Schmud an. Und du ſetzteſt dich auf ein prächtiges Nuhebette, 
vor dem eine Tafel hergerichtet war, und jtellteft mein Näucherwerf und mein 
DI darauf. 2Umd mit lautem Gefange ruhten jie darauf und zu den Männern 
aus der übrigen Menjchenmafje wurden Sabäer aus der Wüſte gebracht; die 
legten ihr Spangen an die Arme und eine prächtige Krone auf ihr Haupt. 
3 Da ſprach ich: Sollte die Verfallene noch immer Ehebruch treiben? Jetzt 
treibt man wirklich mit ihr noch Ehebruch? Und man geht zu ihr ein, wie 
man zu einer Hure eingeht; jo gehen fie ein zu Ohola und Oholiba, den zucht- 
lojen Weibern. Aber gerechte Männer, die werden fie richten nach dem Nechte 
der Ehebrecherinnen und nach dem Nechte der Mörderinnen; denn Ehebrecherinnen 
find fie, und Blut ift an ihren Händen. Denn jo fpricht der Herr Jahive: 
Man veranjtalte eine Volfsgemeinde wider fie und gebe fie der Mißhandlung 
und der Plinderung preis. And die Vollsgemeinde joll fie fteinigen und fie 
mit ihren Schwertern zerhauen. Ihre Söhne und ihre Töchter joll man nieder- 
megeln und ihre Häufer mit Feuer verbrennen. 8 Und jo will ich der Unzucht 
im Land ein Ende machen, damit alle Weiber ſich warnen lafjen und nicht 
ſolche Unzucht treiben, wie ihr. PUnd man wird euch die Strafe für eure Un- 
zucht auferlegen, und was ihr mit euren Gößen verſchuldet Habt, das follt ihr 
tragen, damit ihr erfennet, daß ich der Herr Jahwe bin. 


Gleichnis von der Zerſtörung Jeruſalems. 


! Und es erging das Wort Jahwes an mich im neunten Jahr, im zehnten 
Monat, am zehnten des Monats, folgendermaßen: -? Menſchenſohn, fchreibe dir 
den Namen de3 Tages auf, — eben diefen heutigen Tag! An eben dieſem 
heutigen Tag hat fich der König von Babel auf Jeruſalem geworfen. 3 Darum 
jage dem Haufe der Widerfpenftigfeit ein Gleichnis vor und fprich zu ihnen: 
So jpricht der Herr Jahwe: Stelle hin den Topf, ftelfe hin und gieße auch 
Waſſer hinein. * Thue die Fleiſchſtücke hinein, die hineingehören, allerlei gute 
Stüde, Lende und Schulter; Fülle ihm mit auserlefenen Knochenſtücken. 5 Nimm 
fie dom auserleſenen Kleinvieh und fehichte auch die Holzſcheite darunter auf; 
laß jeine Fleiſchſtücke fieden: ſchon kochen darin feine Knochenſtücke. © Darum 
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ſpricht der Herr Jahwe alfo: Wehe, Stadt der Blutſchuld, Topf, an dem der 
Roſt fißt, und don dem der Roſt nicht abging; Stück für Stüc hat man ihn 
leer gemacht, ohne daß das Los über fie geworfen. ward. ° Denn das von ihr 
vergofjene Blut ijt noch mitten in ihr; auf den kahlen Zeljen hat fie e8 gethan, 
hat es nicht auf den Boden gegofjen, um Exde darüber zu decken. 8 Um Grimm 
heraufzuführen, um Nache üben zu fünnen, habe ich das von ihr vergoffene Blut 
auf den kahlen Felſen gethan, damit e3 nicht zugedeckt würde. 

> Darum fpricht der Herr Jahwe aljo: Wehe, Stadt der Blutſchuld! Sa, 
ich will den Holzſtoß groß machen! Man fchaffe viel Holz herbei, zünde das 
Feuer an, mache das Fleisch gar, bringe zum Sieden die Brühe, daß die Anochen 
anbrennen. Dann ftelle ihn leer auf feine Kohlen, damit er erhißt werde, 
und jein Erz erglühe, und die Unveinigfeit in ihm abjchmelze, und fein Roſt 
ſchwinde. 17 Alfes Mühen hat er jcheitern laſſen, denn der viele Roft ging nicht 
von ihm ab 1306 deiner unzüchtigen Unreinheit. Weil ich dich zu reinigen ge= 
ſucht, du aber nicht vein wurdeft von deiner Unveinheit, fo ſollſt du auch ferner 
nicht rein werden, bi3 ich meinem Grimm an dir Ruhe verichafft habe. 14h, 
Jahwe, habe e3 geredet; es kommt und ich führe es aus: ich laſſe nichts davon 
nach, noch übe ich Schomung, noch kafje ich mich’3 gereuen. Nach deinem Wandel 
und nach deinen Thaten richtet man dich, ift der Spruch des Herrn Jahwe. 


Klanglos, ohne Totenklage, wird Jeruſalem untergehen, 


5 Und es erging das Wort Jahwes an mich folgendermaßen: 16 Menfchen- 
john, ich werde dir deiner Augen Luft durch eine Krankheit Hintwegnehmen; 
aber du ſollſt nicht Hagen noch weinen, noch jollen dir Thränen Fommen. 
7 Seufze till, veranftalte feine Totenflage; binde dir deinen Turban auf, ziehe 
deine Sandalen an deine Füße; lege feine Hülle iiber deinen Lippenbart und 
ig fein Trauerbrot! 18 Und ich redete, am Morgen zum Volk; am Abend aber 
ftarb mein Weib, und ich that am folgenden Morgen, wie mir befohlen war. 
Da jagten Die Leute zu mir: Willft du uns nicht erklären, was ung dies 
joll, daß du jo verfährit? 20 Ich antwortete ihnen: Das Wort Jahwes erging 
an mich folgendermaßen: Sprich zum Haufe Israel: So fpricht: der Herr 
Jahwe: Fürwahr, ich werde mein Heiligtum, den Gegenſtand eurer stolzen 
Hoffart, die Luft eurer Augen und das Verlangen eurer Seele, entweihen, und 
eure Söhne und Töchter, die ihr dort zurücdgelafjen habt, werden durchs Schwert 
fallen. 2 Da werdet ihr dann thun, wie ich gethan habe: ihr werdet feine Hülle 
über den Lippenbart legen und fein Trauerbrot ejjen. Ihr werdet euren 
Zurban auf dem Haupt md. eure Eandalen an den Füßen behalten, werdet 
nicht klagen noch weinen, jondern werdet in euren Sünden dahinſchwinden und 
einer gegen den andern jtöhnen. ** Und jo wird euch Hefefiel zum Wahrzeichen 
dienen; ganz wie er gethan hat, werdet auch ihr thun, wenn es eintrifft, damit 
ihr erfennet, daß ich Jahwe bin. 5 Du aber, o Menfchenjohn — wird nicht 
an dem Tage, da ich ihnen. ihr Bollwerk nehmen werde, ihr herrliches Ent- 
züiefen, die Luft ihrer Augen und das Verlangen ihrer Seele, ihre Söhne und 
Töchter, — an jenem Tage wird ein Slüchtling zu dir fommen, um es euren 
Ohren zu verfündigen. 2° An jenem Tage wird dein Mund zugleich mit dem 
des Flüchtlings aufgetdan werden, und du wirft reden und nicht mehr ver⸗ 
ftummen und du wirſt ihnen zum Wahrzeichen dienen, damit fie erlennen, daß 
ich Jahwe bin. F 
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Kap. 25— 32: Ausſprüche gegen die umwohnenden Heidenwölker. 


1. Ausſpruch gegen Ammon. 

25 163 erging aber das Wort Jahwes an mich folgendermaßen: ? Menjchen- 
john, richte dein .Antlih wider die Ammoniter, weisſage wider jie ® und ſprich 
zu den Ammonitern: Hört das Wort des Herrn Jahwe! So ſpricht der 
Herr Jahwe: 

Weil du Ha! riefeſt iiber mein Heiligtum, daß es entweiht ward, 
und iiber das Land Israel, daß es verwüſtet ward, 
und über das Haus Juda, daß fie in die Verbannung gingen, 
4 darum will ich dich fürwahr denen im Dften zum Beſitze geben, 
daß fie ihre Ninglager in dir errichten 
und ihre Behaufungen in dir anlegen. 
Sie werden deine Früchte ejjen 
und fie werden deine Milch trinken. 
5 Und ich will Nabba zu einer Kameltrift machen 
und das Ammoniterland zu einem Lagerplag für Schafe, 
damit ihr erfenmet, daß ich Jahwe bin. 6 Denn jo jpricht der Herr Jahwe: 
Weil du in die Hand Hatjchteft und mit dem Zuße jtampfteit 
und dich mit einer Verachtung jo recht von Herzen über daS Land Israel 
? deshalb fürwahr rede ich meine Hand gegen dich aus [freuteit, 
und mache dich zu einem Naube für die Völker 
und rotte dich aus aus den Nationen 
und tilge dich hinweg aus den Ländern; 
vernichten will ich dich, damit du erfennejt, daß ich Jahwe bin! 


2, Ausſpruch gegen Moab, 

8 So Spricht der Herr Jahwe: Weil Moab jagt: Nun ift das Haus Juda 
wie alle anderen Völker! 9 deshalb fürwahr will ich die Abhänge Moabs vffen- 
legen, daß es der Städte bar wird, jeiner Städte bis zur äußerſten: der Zierde 
des Landes, Beth Jeſimoth, Baal Meon und Kirjathaim. 10 Denen im Dften 
gebe ich e8 zum Ammoniterland Hinzu zum Befige, daß der Ammoniter unter 
den Völkern nicht mehr gedacht werden joll. Hd an Moab werde ich Ge— 
richte volljtreden, damit fie erfennen, daß ich Jahwe bin. 


3. Ausſpruch gegen Edom. 

12 So fpricht der Herr Jahwe: Weil Edom rachgierig am Haufe Juda 
gehandelt und ſich ſchwer verjchuldet hat, indem es ſich an ihnen rächte, 13 des— 
halb Spricht der Herr Jahwe aljo: So will ich nun meine Hand gegen Edom 
ausrecken und Menjchen und Vieh aus ihm hinwegtilgen und will es zu einer 
Wüſtenei machen; von Theman bis nach Dedan Hin jollen fie durchs Schwert 
fallen. 4Und ich will meine Nache an Edom in die Hand meines Volfes 
Israel legen, daß jie mit Edom meinem Zorn und Grimme gemäß verfahren, 
und dieſes meine Nache jpüre, it der Spruch des Herrn Jahwe., 


4, Ausſpruch gegen die Philifter, 
15 So jpricht der Herr Jahwe: Weil die Philifter rachgierig handelten 
und mit einer Verachtung jo recht von Herzen Nache übten, auf ein Vertilgen 
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in endlojer Feindſchaft bedacht, 1° darum fpricht dev Herr Jahwe alſo: Fürwahr, 
ich werde meine Hand gegen die Philiſter ausrecken und die Kreter ausrotten 
und den Überreft am Meerezitrande vertilgen. 17 Und ich werde große Nache- 
thaten an ihnen vollſtrecken durch grimmige Züchtigungen, damit fie exrfennen, 
daß ich Jahwe bin, wem ich meine Nache über fie bringe. 


5. Ausſpruch gegen Tyrus. 


1 Im elften Jahr aber, am erſten des Monats, da erging das Wort 
Jahres an mich folgendermaßen: ? Menſchenſohn! Weil Tyrus Ha! über Jeru— 
jalem rief: „Exbrochen ift die Thüre zu den Völkern; nach mir zu ift fie auf- 
gethan, die einft belebte ift num verödet!“ — 3 darum Spricht der Herr Jahwe 
alſo: Fürwahr, ich will auf dich los, Tyrus, und will viele Völker gegen dich 
heranführen, wie wenn das Meer ſeine Wogen heranfluten läßt. * Die ſollen 
die Mauern von Tyrus zerſtören und ihre Türme niederreißen, und ich werde 
ſelbſt das Erdreich von ihr hinwegfegen und fie zu einem kahlen Felſen machen. 
5 Ein Trodenplab für Fiſchernetze foll fie werden inmitten des Meeres, denn 
ich habe e3 geredet, ift der Spruch des Herrn Jahwe, und fie foll zu einer 
Beute für die Völker werden. 6 Ihre Tochterjtädte aber, die auf dem feiten 
Lande liegen, jollen durch das Schwert niedergemeßelt werden, damit fie er— 
fennen, dab ich Jahwe bin. 7 Denn fo fpricht der Herr Jahwe: Fürwahr, ich 
entjende wider Tyrus Nebufadrezar, den König von Babel, von Norden her, 
den König der Könige, mit Rofjen und Wagen und Neitern und einem Schwarme 
vieler Völker. ® Der wird deine Tochterjtädte auf dem Lande mit dem Schwerte 
niedermebeln und Belagerungstürme gegen dich errichten und einen Wall gegen 
dich aufſchütten und ein Schilddach gegen dich aufitellen. ? Und er wird den 
Stoß ſeines SturmbodS gegen deine Mauern vichten und deine Türme mit 
jeinen Eijen zertrümmern. 10 Infolge des Heranflutens feiner Nofje wird Dich 
ihr Staub bededen; von Gerafjel der Neiter und Räder und Wagen werden 
deine Mauern erdröhnen, wenn er durch deine Thore eindringt, wie man ein- 
dringt in eine eroberte Stadt. Mit den Hufen feiner Roſſe wird er alle 
deine Straßen zerjtampfen; dein Boll wird er mit dem Schwerte niedermebeln 
und deine jtoßen Säulen werden zu Boden finfen. 1? Und fie werden deine 
Schäße erbeuten und deine Handelögüter plündern, deine Mauern niederreißen, | 
deine fojtbaren Häufer zertrümmern und deine Steine und Balfen und den 
Schutt von dir ins Wafjer werfen. 13 Ich mache ein Ende dem Naufchen deiner 
Lieder, und der lang deiner Zithern joll nicht mehr zu hören fein. 1*MInd 
ich will dich zu einem kahlen Felſen machen: ein Trodenplag für Fiſchernetze 
jollft du werden; nie jollft du mehr aufgebaut werden, denn ich, Jahwe, habe 
e3 geredet, ilt der Spruch des Herrn Sahive. 

15 Sp jpricht der Herr Jahwe über Tyrus: Werden nicht vom Dröhnen 
deines Falls, wenn die Durchbohrten jtöhnen, wenn das Schwert in deiner 
Mitte würgt, die Inſeln erbeben? 16Und alle Fürften am Meere werden von 
ihren Thronen herabfteigen und werden ihre Staatskleider ablegen und ihre bunt- 
geftickten Gewänder ausziehen. In Zittern werden fie jich Eleiden, an den Boden 
werden fie fich jeßen; unabläfjig werden fte zittern und deinethalb verſtört ſein. 
17 Und fie werden ein Klagelied über dich anſtimmen und von dir jagen: 

Wie bift du zu Grunde gegangen, vom Meere verjchtwunden, du hoch- 
gepriejene Stadt, 
die da mächtig war auf dem Meere, fie und ihre Bewohner, 
42* 


27 


660 Der Brophet Heſekiel 26 18 —21. 27ı-2ı. 





die vor fich exzittern machte alle ihre Bewohner. 
18 Nun zittern die Inſeln am Tage deines Falls 
und die Inſeln im Meere find bejtürzt über deinen Ausgang. 
19 Denn fo fpricht der Herr Jahwe: Wenn ich dich zu einer verödeten Stadt 
mache gleich den Städten, die nicht mehr bewohnt find, wenn ich Die Meeres⸗ 
flut über dich heraufführe, daß dich die Waſſermaſſen bedecken, fo ſtoße ich 
dich hinunter zu den in die Gruft Hinabgeſtiegenen, zu den Leuten der Vorzeit, 
und bereite dir Wohnung in den unterirdiſchen Gebieten, gleich uralten Trümmern 
bei denen, die in die Gruft hinabſtiegen, auf daß du nicht mehr beſiedelt werdeſt, 
noch beſtehen bleibeſt im Lande der Lebendigen. *! Zähem Untergange gebe ich 
dich preis und du wirft dahin fein. Man wird dich juchen, aber in Ewigkeit 
nicht mehr finden, ift der Spruch des Herrn Sahne. 
1 Und es erging das Wort Jahwes an mich folgendermaßen: ? Du aber, 
o Menjchenjohn, jtimme über Tyrus ein Klagelied an ? und ſprich zu Tyrus: 
Die da wohnt an den BZugängen des Meers, die mit den Bölfern handelt 
nach vielen Küſten Hin: So fpricht der Herr Jahmwe: Ja, Tyrus, du dachteft: 
Sch bin die vollendete Schönheit! * Mitten im Meere it dein Gebiet; deine 
Erbauer haben dich wunderſchön, gemacht. ? Aus Cypreſſen vom Senir bauten 
fie alle deine Planken; Gedern vom Libanon nahmen fie, um den Majt auf 
dir anzufertigen. 6 Aus Eichen von Baſan machten fie deine Ruder; dein Verde 
machten fie aus Buchsbaumholz von den Inſeln der Kittiter mit Elfenbein aus— 
gelegt. 7 Byſſus mit Buntjtickerei aus Agypten war der Stoff, den du aus— 
breitetejt, daß er dir als Wimpel diene; blauer und roter Purpur von den 
Küſten Eliſas war deine Dede. 3 Die Bewohner von Sidon und Arvad dienten 
Dir als Nuderer; deine Kundigſten, o Tyrus, die fich in Dir befanden, waren 
deine Steuerleute. ? Die Vornehmiten von Gebal und feine Kundigen waren 
es, die das Leck in Dir ausbejjerten; alle Seeichiffe jamt ihren Matrojen waren 
bei dir, um deinen Handel zu betreiben. 1 Leute von Paras und Lud und 
Put waren in deinem Heer als deine Krieger; Schild und Helm hingen fie 
in dir auf, fie verliehen dir Glanz. 1! Die Arvaditer und andere Völker waren 
an deinen Mauern ringsum, und Zemariter waren auf deinen Türmen. Ihre 
Schilde hingen fie rings an deinen Mauern auf; fie machten deine Schönheit 
vollkommen. 1? Tarſis handelte mit Dir wegen der Menge von allerlei Gütern. 
Silber, Eijen, Zinn und Blei brachten fie auf deinen Markt. B Javan, Thubal 
und Mejech, die trieben Handel mit dir; Sklaven und eherne Geräte lieferten 
fie div al3 Ware. 14Die vom Haufe Thogarma brachten Gejpanne und Reit 
pferde und Maultiere auf deinen Marft. 1 Die Ahodier trieben Handel mit 
dir. Viele Küſten waren dir als Handelsgebiet unterworfen; Elfenbeinhörner 
und Ebenholz entrichteten fie dir als Tribut. 16Aram handelte mit dir wegen 
der Menge deiner Erzeugniffe; Farfunfelroten Purpur, Buntſtickerei, Byſſus, 
Korallen und Jaspis brachten fie auf deinen Markt. 17Zuda und das Haus 
Israel trieben Handel mit dir. Weizen von Minnith und Wachs und Honig 
und DI und Maftir lieferten fie dir als Ware. 18 Damaskus handelte mit dir 
um die Menge deiner Erzeugniffe, wegen der Menge von allerlei Gütern, mit 
Wein von Helbon und Wolle von Zachar. PUnd Wein von Ujal brachten fie 
auf deinen Markt; kunſtvoll bearbeitetes Eiſen, Kaſſia und Kalmus Yieferte man 
div als Waren. 9 Dedan trieb Handel mit dir in Satteldecken zum Reiten. 
AArabien und alle Fürſten von Kedar, fie waren als Händler mit Lämmern 
und Widdern umd Böden unter deiner VBotmäßigfeit; darin handelten fie mit 
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dir. 7 Die Händler von Saba und Naema trieben Handel mit div. Die befte 
Sorte von Balſam, jowie allerlei Edeljteine und Gold brachten fie auf deinen 
Markt. 3 Haran und Kalne und Eden waren deine Händler, Affur und ganz 
Medien trieben Handel mit dir. * Sie handelten mit div in Prachtgervändern, 
in Mänteln von blauem Purpur und Buntſtickerei und in Kiſten voller Teppiche 
und in gewicelten und feftgedrehten Schnuren auf deinem Markte. 3 Tarſis— 
Ihiffe vertrieben deine Waren; und du wurdeſt voll gefüllt und ſehr belaftet 
inmitten des Meers. Auf die hohe See brachten dich die, welche dich ruderten; 
— der Oftwind zertrümmerte dich inmitten des Meerd. 27 Deine Güter und 
deine Handelsartifel und deine Waren, deine Matrojen und Steuerleute, die, 
welche deine Lecke ausbeſſerten, und die, welche deine Waren vertrieben, und 
alle deine Krieger, die fich in Dir befinden, und die ganze Volfsmenge in dir 
werden mitten ind Meer jinfen au Tage deines Falls. Bon dem lauten 
Geſchrei deiner Steuerleute werden die Tiefen erdröhnen. Da werden dann 
alle, die da8 Ruder handhaben, von ihren Schiffen herabjteigen; die Matrojen, 
alle Steuerleute de8 Meers werden das Land betreten. 80 Und fie werden 
Klageruf über dich laut werden laſſen und jämmerlich jchreien und Staub auf 
ihre Häupter werfen, fich mit Aſche betreuen. 1 Sie werden fich deinetivegen 
eine Ölaße jcheren und fich mit Trauergewändern umgürten und itber dich 
weinen mit befümmerter Seele in bitterer Trauer. Und in ihrem Sammer 
werden fie ein Klagelied auf dich anftimmen und über dich wehklagen: 

Wer war wie Tyrus eine Pracht inmitten des Meers! 

3393 deine Waren dem Meer entitiegen, ſättigteſt du viele Völker; 

mit der Menge deiner Güter und Waren bereicherteft du Könige auf Erden. 

34 Nun bift du gejcheitert und aus dem Meere verſchwunden; im die Tiefen 

des Waſſers 

ſind deine Waren und die ganze Volksmenge, die in dir war, geſunken. 

35 Alle Bewohner der Küſten ſind entſetzt über dich, 

und ihre Könige ſchaudern unheilvollen Angeſichts. 

36 Die Krämer unter den Völkern pfeifen dich aus; 

ein jähes Ende haſt du genommen und biſt dahin für immer! 

1 Und es erging das Wort Jahwes an mich folgendermaßen: * Menſchen— 
ſohn, fprich zum Fürften von Tyrus: So fpricht der Herr Jahwe: Weil Hoc) 
hinaus, wollte dein Sinn, daß du ſprachſt: „Ein Gott bin ich, einen Götterſitz 
beivohne ich inmitten des Meer!” während du doch ein Menjch und fein Gott 
biſt, dich aber dennoch einen Gott dünkteſt, — ° ja, du warſt weifer als Daniel, 
nicht3 Heimliche8 war dir zu dunkel. + Durch deine Weisheit und Einficht er⸗ 
warbſt du dir Reichtum und ſchaffteſt Gold und Silber in deine Vorratshäuſer. 
5 Durch die Fülle deiner Weisheit, durch deinen Handelsbetrieb mehrtejt du 
deinen Neichtum, und dein Sinn ging hoch hinaus wegen deines Reichtums: 
— 6 darum fpricht der Herr Jahwe alfo: Weil du dich einen Gott dünkſt, 
deshalb, fürwahr, will ich Fremde über Dich fommen laſſen, graufamite Völker; 
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die follen ihre Schwerter ziehen wider deine ſchöne Weisheit und jollen Deinen . 


Glanz entweihen. 8 In die Örube werden fie dich hinabſtoßen und. du wirft 
den Tod eines Erfchlagenen fterben inmitten des Meers. — Wirſt du dann 
auch ſprechen: „Ein Gott bin ich!“ angeſichts deines Würgers, während du doch 
ein Menſch und fein Gott biſt in der Gewalt deines Mörders? E Den Tod 
Unbefchnittener wirft du fterben durch die Hand Fremder, denn ich habe es 
geredet, ift der Spruch des Herrn Jahwe. 
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nd es erging das Wort Jahwes an mich folgendermaßen: 1? Menjchen- 

john, ſtimme ein Klagelied an über den König von Tyrus und ſprich zu ihm: 
So fpricht der Herr Jahwe: du warjt ein Gebilde eines Siegelrings und die 
vollendete Schönheit. 3 In Eden, dem Gottesgarten, warft du; lauter Edel- 
jteine waren deine Decke: Carneol, Topas, Zaspis, Chryſolith, Schoham, Onyr, 
Sapphir, Karfunfel, Smaragd, und aus Gold waren deine Einfafjungen und 
Verzierungen gearbeitet; am Tage, da du gejchaffen wardft, wurden fie bereitet. 
14 gum ſchirmenden Merub hatte ich dich betellt; auf dem heiligen Götterberge 
warſt dur, mitten unter feurigen Steinen wandelteft du umher. Ohne Fehl 
warst du in deinem Wandel von dem Tag an, da du gejchaffen wardit, bis 
Verfehlung an dir erfunden wurde. 16 Vermöge deines gewaltigen Handels— 
verkehrs erfüllteft du dein Inneres mit Erpreſſung ımd vergingjt dich; da ent- 
weihte und veritieß ich dich vom Götterberg und vertilgte dich, du jchirmender 
Kerub, von den feurigen Steinen hinweg. 17 Hochfahrend war dein Sinn wegen 
deiner Schönheit; du machteft deine Weisheit zu nichte ob deines Glanzes. Auf 
die Erde ftürzte ich dich, gab dich Hönigen preis, daß ſie ihre Augenweide 
an dir hätten. 

18 Hp der Menge deiner Verjchuldungen, durch deinen unredlichen Handel 

entweihtejt du deine Heiligtiimer. 

Da ließ ich Feuer hervorbrechen aus deiner Mitte, das verzehrte Dich, 

und ich verwandelte dich in Ajche auf der Erde angejichtS aller, die dich jahen. 

Alle, die dich Fannten unter den Völfern, waren entjeßt über dich; 

ein jähes Ende haft du genommen und bift dahin für immer. 


6, Ausſpruch gegen Sidon. 


20 Und es erging das Wort Jahwes an mich folgendermaßen: 1 Menjchen- 
john, richte dein Antlit gegen Sidon, weisjage wider es Fund jprich: So 
jpricht der Herr Sahwe: Fürwahr, ich will an dich, Sidon, und will mid in= 
mitten deiner verherrlichen, damit fie erkennen, daß ich Jahwe bin, wenn ich 
in ihr Gerichte volljtrece und mich an ihr heilig erweife. #3 Und ich werde 
Belt in jie jenden und Blutvergießen in ihre Straßen, und es jollen Erjchlagene 
in ihrer Mitte dahinfinfen durch das Schwert, daS ringsum wider fie tobt, 
damit fie erfennen, daß ich Zahtwe bin. * Für das Haus Israel aber wird 
es fortan Feinen quälenden Dorn oder jchmerzenden Stachel mehr geben unter 
allen, die rings um fie her find, die fie verächtlich behandelten, damit fie er- 
fennen, daß ich der Herr Jahwe bin. 2So fpricht der Herr Jahwe: Wenn: 
ich das Haus Israel aus den Völkern, unter die fie zerjtreut find, jammle, 
dann will ich mich an ihnen heilig erweien vor den Augen der Völfer, und 
fie jollen wohnen in ihrem Lande, das ich meinem Knechte Jakob verliehen 
habe. Und fie werden ftcher darin wohnen und werden Häufer bauen und 
Weinberge anpflanzen und werden ficher wohnen, während ich Gerichte voll- 
ſtrecke an allen, die jie verächtlich behandelt Haben, rings um fie her, damit 
fie erfennen, daß ich, Jahwe, ihr Gott bin. 


7. Ausſpruch gegen Ägypten. | 
! Im zehnten Jahr, im zehnten Monat, am zwölften des Monats, erging 
das Wort Jahwes an mich folgendermaßen: ? Menjchenfohn, richte dein Antlig 
gegen den Pharao, den König von Agypten, und weisjage wider ihn und mider 
ganz Agypten. 8 Sprich und jage: So jpricht der Herr Jahwe: Fürwahr, ich 
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will an dich, Wharao, König von Ägypten, du großes Krokodil, das inmitten 
jeiner Ströme lagert, das da jpricht: Mein iſt dev Nil, ich Habe ihn gemacht! 
* &o will ich denn Hafen in deine Hinnbaden legen umd die Fiſche deiner 
Ströme an deine Schuppen anfleben Lafjen und dich mitten aus deinen Strömen 
heraufziehen ſamt allen Fiſchen deiner Ströme, die an deinen Schuppen Heben. 
> Und ich will dich in die Wüſte verftoßen, dich und alle Fiſche deiner 
Ströme; auf das freie Feld ſollſt du hinfallen, wirft nicht aufgehoben noch 
betattet werden: den wilden Tieren und den Vögeln unter dem Himmel gebe 
ich dich zum Fraße. 6 Da follen dann alle Bewohner Ägyptens erfennen, daß 
ih Jahwe bin. Weil du für das Haus Israel nichts als eine Stütze von 
Schilfrohr biſt — wenn fie dich mit der Hand anfaffen, niet du ein und 
reigejt ihnen die ganze Hand auf, und wenn fte fich auf dich ftügen, dann 
brichit du durch und bringſt ihre ganzen Hüften zum Wanfen! — 8 darım 
ipricht der Herr Jahwe alfo: Fürwahr, ich will das Schwert über dich bringen 
und Menjchen und Vieh aus dir Hinmwegtilgen. ? Und Agyptenland joll zur 
Wüſte und Dde werden, damit fie erkennen, daß ich Jahwe bin. Weil du 
gejagt Haft: „Mein iſt der Nil und ich Habe ihn gemacht!” 1 darum, fürwahr, 
will ih an dich und an deine Ströme und will Agypten zu Einöden, zur 
wüjten Einöde machen von Migdol bis Syene und bis an Die Grenze von 
Kuſch. HXein menjchlicher Fuß ſoll es durchwandern, auch Feines Tieres Fuß 
joll es durchwandern: unbewohnt joll es bleiben vierzig Jahre lang. 1? Und 
ich will Agypten zu einer Wüſte machen inmitten verwüſteter Länder, und jeine 
Städte jollen wüſte liegen inmitten verödeter Städte vierzig Jahre lang, und 
ich werde die Agypter unter die Völker zeritreuen und in die Länder ver— 
iprengen. 13 Denn jo Spricht der Herr Jahwe: Nach Ablauf von vierzig Jahren 
werde ich die Ägypter wiederum jammeln aus den Völfern, unter die fie zer- 
ftreut wurden, Mund werde das Geſchick Agyptens wenden und fie in das Land 
Pathros, das Land ihres Urjprungs, zurückbringen; daſelbſt werden fie ein ge— 
ringes Neich bilden. 15 Es wird geringer jein, als die übrigen Reiche, und 
fich fortan nicht mehr über die Völker erheben, und ich mache ihre Zahl gering, 
daß fie nicht mehr über die Völker herrſchen können. 1° Dann wird für das 
Haus Israel ein folder nicht mehr Gegenftand des Vertrauens jein, der ihre 
Verſchuldung in Erinnerung bringt, wenn fie fich- ihnen anfchließen; und fie 
werden erfennen, daß ich) Jahwe, der Herr, bin. 


(Nachtrag, beigefügt nad) der Aufhebung der Belagerung von Tyrus durch Nebukadrezar.) 


17 Im 27. Jahr aber, im erjten Monat, am erjten des Monats, erging 
das Wort Jahwes an mich folgendermaßen: 18 Menſchenſohn! Nebufadrezar, der 
König von Babel, hat fein Heer eine ſchwere Arbeit gegen Tyrus berrichten 
faffen: jeglicher Kopf ift kahl geworden, und jegliche Schulter iſt abgeichunden; 
aber Lohn ift ihm und feinem Heere von Tyrus nicht zu teil geworden für. 
die Arbeit, Die er gegen es verrichtet hat. 1? Deshalb ſpricht der Herr Jahwe 
alfo: Fürwahr, ich will Nebufadrezar, dem Könige von Babel, das Land Agypten 
ſchenken, damit er ſeinen Reichtum fortſchleppe und es ausraube und ausplündere: 
das ſoll feinem Heer als Lohn werden! ALS feinen Sold, um den es Dienft 
gethan hat, gebe ich ihm das Land Agypten, ijt der Spruch des Herrn Jahwe. 
21 An jenem Tage will ich dem Haufe Israel ein Horn ſproſſen laſſen und dir 
will ich ein freudiges Aufthun des Mundes in ihrer Mitte verleihen, damit ſie 
erkennen, daß ich Jahwe bin. 
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(Fortfeßung des Ausſpruchs gegen Ägypten.) 


1 nd es erging das Wort Jahwes an mich folgendermaßen: ? Menſchen— 
john, weisfage und fprich: So fpricht der Herr Jahwe: Schreit wehe über den 
Tag! 3 Denn nahe ift ein Tag, ja, nahe ein Tag Jahwes; ein Tag der Um— 
wölfung, eine Gerichtszeit für die Völfer wird er fein. Und es wird ein 
Schwert nach Ägypten kommen, und Kuſch wird in Zudungen fallen, wenn in 
Hgypten Exjchlagene dahinfinfen, und man feinen Reichtum davonführt, und jeine 
Grundfeſten eingeriffen werden. ? Kuſch und Put und Lud und das ganze 
Bölfergemifch und Lub und die Kreter werden mit ihnen durch das Schwert 
fallen. 6 So fpricht Jahwe: Da werden dann die Stüben Agyptens fallen und 
feine ftolze Pracht wird hinabfinfen; von Migdol bis Syene werden jte durchs 
Schwert in ihm fallen, ift der Spruch des Herrn Jahwe. 7 Und ſie werden 
verwüſtet fein inmitten verwüſteter Länder, und jeine Städte werden inmitten 
verödeter Städte da liegen. 8 Und fie werden erfennen, daß ich Jahwe bin, 
wenn ich Feuer an Agypten lege, und alle jeine Helfer zerjchmettert werden. 
I An jenem Tage werden Boten vor mir her ausgehen auf Schiffen, um das 
ſorgloſe Kuſch aufzujchreden, und jie werden in Zucungen fallen ob des Unglücks— 
tags Agyptens, denn fürwahr, er fommt! 10So fpricht der Herr Jahwe: So 
werde ich dem Gelärm Agyptens ein Ende machen durch die Hand Nebufad- 
vezars, des Königs von Babel. HEr und jein Kriegsvolk mit ihm, graujamite 
Völker, werden herbeigeführt, das Land zu verheeren, und fie werden ihre 
Schwerter gegen Agypten ziehen und das Land mit Erjchlagenen füllen. 1? Und 
ich werde die Ströme trocen legen und das Land in die Hand von Böjewichtern 
verfaufen und das Land jamt dem, was es füllt, durch die Hand Fremder ver- 
wüſten. Sch, Jahwe, habe e8 geredet! 

123 So jpricht der Herr Jahwe: Sch mache zu nichte die Götzen und ver— 
tilge die Abgötter aus Noph und die Fürſten aus Agyptenland, daß es fünftig 
feine mehr geben joll; und ich werde Agypten in Furcht jeßen. 14 Und ich ver- 
wüſte Bathros und lege Feuer an Zoan und vollitrede Gerichte an No. Und 
ich will meinen Grimm ausjchütten über Sin, das Bollwerk Ägyptens, und 
das Bollsgetümmel don No ausrotten. 16 Ich will Feuer an Agypten legen: 
Sin fol zittern und beben, in No wird Brejche gelegt werden, und Nophs Be- 
wohner werden Feinde dvergewaltigen. 17 Die Jünglinge von On und Pibeſet 
werden durch das Schwert fallen, andere Städte in die Verbannung gehen. 
18 In Thachpanhes wird fich der Tag verdunfeln, wenn ich dafelbit die Scepter 
Agyptens zerbreche, und jeiner ftolzen Pracht darin ein Ende gemacht wird. 
Sie jelbjt wird Gewölk bededen, und ihre Tochterftädte werden in die Ver- 
bannung gehen. Und jo werde ich Gerichte an Ägypten vollſtrecken, damit 
fie erfennen, daß ich Jahwe bin. 

20 Im elften Jahr aber, im extern Monat, am fiebenten des Monats, 
erging das Wort Jahwes an mich folgendermaßen: 1 Menjchenjohn, den Arnı 
de8 Pharao, des Königs von Agypten, habe ich zerbrochen, und fürwahr, er 
joll nicht verbunden werden, daß ihm Heilung gejchafft würde, indem man einen 
Verband anlegte, daß er wieder Mraft befäme, um das Schwert zu ergreifen. 
Deshalb |pricht der Herr Jahwe alfo: Fürwahr, ich will an den Pharao, 
den König von Agypten, und will feine Arme zerbrechen und ihm das Schwert 
aus der Hand jchlagen. F Und ich will die Ägypter unter die Völker zerftreuen 
und in die Länder verjprengen. AIch will die Arme des Königs von Babel 
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ſtärken und ihm mein Schwert in die Hand geben; die Arme des Pharao aber 
RL ich zerbrechen, daß er dor jenem ächzen foll, wie ein Durchbohrter Achzt. 
> Aber die Arme des Königs von Babel will ich jtärfen, während die Arme 
de8 Pharao herabjinfen werden, und fie jollen erkennen, daß ich Jahwe bin, 
wenn ich dem Könige von Babel mein Schwert in die Hand gebe, daß er «8 
über Agypten ſchwinge. Und ich werde die Ägypter unter die Völker zer- 
freuen und fie in die Länder verfprengen, damit fie erkennen, daß ich Jahwe bin. 
I Und im elften Sahr, im dritten Monat, am erjten des Monats, da 
erging das Wort Jahwes an mich folgendermaßen: ? Menjchenjohn, ſprich zum 
Pharao, dem Könige von Ägypten und zu feinem Gepränge: Wem gleichjt du 
in deiner Grüße? 
; ? Fürwahr, eine Ceder ftand auf dem Libanon, ſchön von Aftwerf und 
ſchattenſpendender Belaubung und hoc an Wuchs, und zwiſchen den Wolfen war 
ihr Wipfel. 
*Waſſer Hatte fie groß gemacht, 
die Flut fie hoch gebracht; 
mit ihrer Strömung umzog fie rings die Stätte, wo jene gepflanzt war, 
und entjandte ihre Rinnſale zu allen Bäumen des Gefilds. 
5 Daher überragte ihr Wuchs alle Bäume des Gefilds; 
es mehrten ich ihre Zweige, 
und es verlängerten fich ihre Afte von dem reichlichen Waffer. 
° In ihren Zweigen nifteten allerlei Vögel des Himmels, 
und unter ihren Aſten gebaren alle Tiere des Feldes, 
und in ihrem Schatten wohnten alle die vielen Völker. 
"Und fie war jchön in ihrer Größe, durch die Länge ihrer Zweige, 
denn ihre Wurzel war an reichlichem Waſſer. 
8 Cedern verdunfelten fie nicht im Garten Gottes; 
Cypreſſen glichen ihr nicht mit ihren Zweigen. 
Platanen kamen ihr nicht gleich mit ihren Aſten; 
fein Baum im Garten Gottes glich ihr an Schönheit. 
’ Schön hatte ich fie gemacht in der Fülle ihrer Zweige, 
und es beneideten jie alle Bäume Edens, die im Garten Gottes ftanden. 


sl 


10 Darum Spricht der Herr Jahwe alfo: Weil fie Hoch ward an Wuchs ° 


und ihren Wipfel zwijchen Wolfen jtredte, und weil ihr Sinn hochfahrend war 
infolge ihres Hochwachjens, 1! darum gab ich fie in die Gewalt eine Starken 
unter den Völfern, der jollte verfahren mit ihr nach jeiner Bosheit, bis ich 
ihn vertrieben haben würde. FUnd es fällten jie Fremde, grauſamſte Völker, 
und warfen fie hin. Auf die Berge und in alle Thäler fielen ihre Zweige, 
und ihre Aſte lagen zerbrochen in allen Bachthälern des Landes, und alle Völker 
der Erde zogen fort aus ihrem Schatten und liegen fie liegen. FAuf ihrem 
gefüllten Stamme wohnten alle Vögel des Himmels, und an ihre Aſte kam alles 
Getier des Feldes, 1 damit Feinerlei Bäume am Wafjer wieder hoch an Wuchs 
würden und ihren Wipfel zwilchen die Wolfen jtredten, und ihre Gewaltigen 
nicht ftolz daftänden in ihrer Höhe, alle Wafler teinfenden. Denn fie alle find 
dem Tode preisgegeben, daß fie hinab müfjen in die Unterwelt, inmitten der 
Menjchenfinder, zu den in die Gruft Hinabgeftiegenen! 

15 So jpricht der Herr Jahwe: An dem Tage, da fie hinabfuhr in die 
Unterwelt, da ließ ich trauern über fie die Flut und hielt ihre Strömung zurück, 
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und gehemmt wurden die reichlichen Wafjer; in Schwarz hüllte ich ihretwegen 
den Libanon, und alle Bäume des Feldes waren ihretivegen verjchmachtet. 16 Durch 
das Getöfe ihres Falls machte ich die Völker erzittern, als ich fie in die Unter- 
welt hinabſtieß zu den in die Gruft Hinabgejtiegenen, und es tröfteten fich in 
der Unterwelt alle Bäume Edens, die auserleſenen und beiten des Libanon, alle 
Waſſer trinfenden. 17 Auch fie fuhren mit ihr hinab in die Unterwelt zu den 
vom Schwert Erjchlagenen, die in ihrem Schatten gewohnt hatten, inmitten der 
Bölfer. 18 Wem fonnteft Du verglichen werden an Herrlichkeit und Größe unter 
den Bäumen Edens? Aber mit den Bäumen Edend wirft du hinabgeftoßen 
werden in die Unterwelt; inmitten Unbejchnittener wirft du liegen bei den vom 
Schwert Erjchlagenen: das. ift der Pharao und all’ fein Gepränge, ift der Spruch 
des Herrn Jahwe. 

I Und im zwölften Jahr, im zwölften Monat, am erſten des Monats, 
erging das Wort Jahwes an mich folgendermaßen: ? Menjchenjohn, jtimme ein 
Klagelied an über den Pharao, den König von Agypten, und Sprich zu ihm: 
Du Sungleu unter den Völfern — du bijt dahin! und warſt doch wie ein 
Krokodil im Meere, jprudelteft mit deinen Nüftern, trübteft das Wafjer mit 
deinen Füßen und wühlteſt jeine Fluten auf! 3 So fpricht der Herr Jahwe: 


So will ich nun mein Neb über dich breiten in der Verſammlung vieler 
Völker, 
daß ſie dich emporziehen in meinem Fangnetz. 
* Und ich will dich and Land werfen, 
auf das freie Feld will ich dich hinſtrecken 
und will alle Vögel des Himmels auf dir weilen laſſen 
und das Getier der ganzen Erde mit dir erjättigen. 
> Und ich will dein Fleisch auf die Berge bringen 
und mit deinem Aaſe die Thäler füllen. 
6 Und ich will das Land mit deinem Ausflug tränfen 
und die Ninnjale jollen von dir voll werden. 
"Und bei deinem Erlöfchen will ich den Himmel verhiüllen 
und feine Sterne in Schwarz Fleiden; 
die Sonne will ich mit Wolfen verhüllen, 
und der Mond foll fein Licht nicht leuchten Lafjen. 
Alle Lichtförper am Himmel will ich deinetwegen in Schwarz Heiden 
und will Finjternis über dein Land bringen, : 
it der Spruch des Herren Jahwe. 


’ Und ich will viele Nationen befümmerten Sinnes machen, 
wenn ich deine Verbannten unter die Wölfer bringe, 
in Länder, die du nicht kennſt. 

Und ich will machen, daß fich viele Völker über dich entjeßen, 
und ihre Könige follen deinetwegen jchaudern, 
wenn ich mein Schwert vor ihren Gefichtern jchwinge, 

und fie jollen unaufhörlich zittern, 
ein jeder für fein Leben; am Tage deines Sturzes. 

"Denn jo fpricht der Herr Jahwe: Das Schwert des Königs von Babel 

wird über dich fommen. 

"Durch die Schwerter der Helden will ich dein Gepränge fällen, 

grauſamſte Völker find es insgejamt; 
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die jollen die Pracht Ägyptens verheeren, 

und al’ jein Gepränge foll vernichtet werden, 

3 Und ich will al’ fein Vieh von den vielen Waſſern Hinwegtilgen, 

und fein Menfchenfuß ſoll fie mehr trüben, 

noch joll fie die Klaue eines Tieres trüben. 

“Dann will ich ihre Waffer finken laſſen 

und ihre Ströme wie DI dahinführen, 
it der Spruch de3 Herrn Jahwe, 

> wenn ich Agypten zu einer Wüfte mache, 

und daS Land verheert, feiner Fülle beraubt ift, 

wenn ich jchlage alle, die darin wohnen, 

Damit jie erkennen, daß ich Jahwe bin. 

Ein Klagelied ift dies, das joll man fingen; die Töchter der Völker 
jollen es fingen: auf Agypten und all’ fein Öepränge follen fie e3 fingen, ift 
der Spruch de3 Herrn Jahwe. 

7 Und im zwölften Jahr, am fünfzehnten des Monats, erging das 
Wort Jahwes an mich folgendermaßen: 18 Menjchenjohn, wehflage über dag Ge— 
pränge Agyptens und ſenke es hinab, du und die Töchter majeftätiicher Völker, 
in Die Unterwelt zu den in Die Gruft Himabgeftiegenen. 19 Bor men haft du 
denn etwas an Lieblichfeit voraus? Fahre hinab und laß dir betten bei Un- 
bejchnittenen! 2° Inmitten vom Schwert Erfchlagener werden fie hinfinfen: dem 
Schwert ift es preisgegeben; man zieht es hinab nebjt all’ feiner Pracht. 21Da 
werden zu ihm jagen die jtarken Helden mitten aus der Unterwelt heraus, zu 
ihm jamt jeinen Helfern: 

Hinabgeſunken find, daliegen die Unbejchnittenen, die vom Schwert Er- 

Ichlagenen. 
2 Da ift Aſſur und feine ganze Schar, deren Gräber rings um ihn her find, — 
insgejamt Erjchlagene, die durch das Schwert gefallen find, — 2 defjen Gräber 
in den äußerjten Winfel der Gruft gelegt find; und jeine Schar umringt fein 
Grab, lauter Erjchlagene, durch das Schwert Gefallene, die einft Schreden an- 
richteten im Lande der Lebenden. 

Da iſt Elam und feine ganze Menge, rings um fein Grab her, 
insgejfamt Erjchlagene, die durch das Schwert gefallen find, die unbejchnitten 
hinabfuhren in die Unterwelt, die einjt Schreden vor ich verbreiteten im Lande 
der Lebendigen und nun ihre Schmach trugen mit den in die Gruft Hinab- 
gejtiegenen. 2 Inmitten Erjchlagener bereiteten fie ihm ein Lager jamt all’ 
jeiner Menge, deren Gräber rings um ihn ber find, insgeſamt Unbejchnittene, 
vom Schwert Erjchlagene — denn der Schreden vor ihnen war einjt dem Lande 
der Lebendigen auferlegt. Und nun tragen fie ihre Schmach bei den in die 
Gruft Hinabgejtiegenen; inmitten Erjchlagener wurden fie gelegt. *% Da ift 
Mejeh, Thubal und ihre ganze Menge, deren Gräber rings um ihn her find, 
insgefamt Unbefchnittene, vom Schwert Erjchlagene, die einjt Schreden vor fich 
verbreiteten in Lande der Lebendigen. 

7 Sie Tiegen nicht bei den Helden, den in grauer Vorzeit Gefallenen, 

die in ihrer Kriegsrüftung hinabjtiegen in die Unterwelt, 

denen man ihre Schwerter legte unter ihre Häupter 

und auf deren Gebeinen ihre Schilde lagen; 


668 Der Prophet Hejefiel 32 832. 33 1-12. 





denn ein Schreien vor den Helden herrſchte im Lande der Lebendigen. 
28 nd auch dur wirft inmitten Unbefchnittener zermalmt werden und bei vom 
Schwert Erjchlagenen liegen! 

20 Da iſt Edom, feine Könige und alle feine Fürjten, 

die in ihrem Heldentume gelegt wırden zu vom Schwert Erjchlagenen; 

bei Unbejchnittenen Tiegen fie und bei zur Gruft Hinabgeftiegenen. 

30 Da find die Herrfcher des Nordens insgefamt und alle Sidonier, 
die Hinabftiegen als Erſchlagene, troß ihrer Furchtbarkeit, die Frucht ihres 

.  Heldentums, zu Schanden geworden. Unbejchnitten liegen fie da bei ‚dom 

Schwert Erichlagenen umd tragen ihre Schmach mit den in die Gruft Hinab- 
geftiegenen. 3: Sie alle wird der Pharao fehen und fich über all’ jein Ge— 
pränge tröften; vom Schwert erjchlagen ift der Pharao und jein ganzes Heer, 
it der Spruch des Herrn Jahwe. 

32 Denn er hat einft Schreden vor fich verbreitet im Lande der Lebendigen; 
darum foll er hingelegt werden inmitten Unbejchnittener, bei vom Schwert Er- 
ichlagenen: Pharao und all’ fein Gepränge, ift der Spruch de3 Herrn Jahwe. 


Der Wächterruf zur. Buße. 


33 1 Und e8 erging das Wort Jahwes an mich folgendermaßen: ? Menjchen- 
john, ſprich zu deinen Volfsgenofjen und jage ihnen: Wenn ich das Schwert 
über ein Land fommen lafje, und die Bewohner des Landes nehmen aus ihrer 
Gejamtheit einen Mann und bejtellen ihn für fich zum Wächter, ? und der fieht 
das Schwert über das Land fommen und jtößt in die Trompete und warnt 
das Volt, — * wenn dann der, welcher den Trompetenjchall Hört, ſich nicht 
warnen läßt, und das Schwert fommt und rafft ihn hinweg, fo jei jein Blut auf 
jeinem Haupte! 5 Er hat den Trompetenschall gehört, hat fich aber nicht warnen 
laffen: jein Blut jei auf ihm! Jener aber hat gewarnt und fein Leben ge= 
rettet. 6 Wenn aber der Wächter das Schwert fommen ſieht und nicht in die 
Trompete ftößt, und das Volf ſomit nicht gewarnt wird, und es fommt das Schwert 
und rafft jemanden von ihnen dahin: jo. wird diejer infolge jeiner Verſchuldung 
Dahingerafft, aber jein Blut will ich von der Hand des Wächters verlangen. 
"Dich aber, o Menjchenjohn, habe ich zum Wächter für das Haus Israel 
bejtellt, damit du fie, wenn du au meinem Mund ein Wort vernommen halt, 
bon meinetwegen vertwarneft. 8 Wenn ich zum Gottlofen fage: Gottlofer, du 
mußt jterben! und du fagit nichts, um den Gottloſen wegen feines Wandels 
zu bverwarnen, jo wird er, der Gottloſe, infolge feiner Verjchuldung fterben, 
aber fein Blut will ich von deiner Hand verlangen. I Wenn du aber deiner- 
jeitS den Gottlofen wegen feines Wandels verwarnt haft, daß ex fich von ihm 
befehren joll, er jich aber.nicht von feinem Wandel befehrt, jo wird er zwar 
infolge feiner Verſchuldung fterben, aber du haft dein Leben gerettet. 

Und du, o Menfchenjohn, ſprich zum Haufe Israel: Folgendermaßen 
habt ihr gejagt: Fürwahr, unſere Abtrünnigfeiten und unfere Sünden Yaften 
auf und, und durch fie jchwinden wir dahin und wie fünnten wir mit den Leben 
davonfonmen? 4 Sprich zu ihnen: So wahr ich lebe, ift der Spruch des Herrn 
Dahme: ich habe keineswegs Wohlgefallen am Tode des Gottlofen, jondern daran, 
daß fich der Gottlofe von jeinem Wandel befehrt und am Leben bleibt. Be— 
fehrt euch, befehrt euch von euren böjen Wegen! Warum wolltet ihr denn fterben, 
Haus Israel? 17 Du aber, o Menjchenfohn, ſprich zu deinen Volksgenoſſen: 
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den Frommen wird feine Frömmigkeit nicht vetten an dem Tage, da er fich 
vergeht, und den Gottlojen wird feine Gottlofigfeit nicht zu Salle bringen an 
dem Tage, da er fich von feiner Gottlofigfeit befehrt; aber auch ein Frommer 
kann durch fie nicht am Leben erhalten bleiben am Tage, da er ſich verfündigt. 
2 Wenn ich zu dem Frommen jage: du ſollſt fiher am Leben bleiben! und ex 
verläßt ſich auf jeine bisherige Frömmigkeit und veriibt Frevel, fo joll aller 
jeiner frommen Thaten nicht mehr gedacht werden, jondern wegen ſeines Frevels, 
den er verübt hat, ſoll er ſterben. md wenn ich zu dem Gottloſen lage: 
du mußt jterben! und er befehrt fich von feiner Sünde und übt fortan Recht 
und Öerechtigfeit, 1? giebt Pfänder zurück, erſtattet das Geraubte wieder, wandelt 
nach den Sabungen, die zum Leben führen, jo daß er feinen Frevel verübt: 
der joll leben bleiben und nicht jterben! 16 Alle feine Sünden, die er zubor 
begangen, follen ihm nicht angerechnet werden: Necht und Gerechtigkeit hat ex 
geübt, ex joll am Leben bleiben! Und da sprechen die Volfsgenoffen: das 
Verfahren des Heren ift nicht in Ordnung, während doch ihr eigenes Verfahren 
nicht in Ordnung it? 18 Wenn ein Srommer von feiner Frömmigkeit abläßt 
und Frevel verübt, jo muß er deswegen fterben. 10 Und wenn ſich ein Gott 
lojer von jeiner Oottlofigfeit befehrt und fortan Recht und Gerechtigkeit übt, fo 
joll ex infolgedefjen am Leben bleiben. "Und da fprecht ihr: das Verfahren 
des Herin ijt nicht in Ordnung? Einen jeden von euch werde ich nach feinem 
Wandel richten, Haus Israel! 


Eintreffen der Kunde von der Eroberung Jeruſalems. 


A Im elften Jahr aber nach unferer Wegführung, im zehnten Monat, 
am fünften des Monats Fam zu mir ein Flüchtling von Serufalem mit der 
Kunde: die Stadt ift erobert! 2 Nun war am Abend vor dem Eintreffen des 
Slüchtlings die Hand Jahwes über mich gefommen, und er hatte mir den Mund 
aufgethan, ehe jener am Morgen zu mir fam, und mein Mund blieb aufgethan, 
und ich war nicht länger jtumm. Und das Wort Jahwes erging an mich 
folgendermaßen: * Menjchenjohn, die Bewohner diefer Trümmer im Land Israel 
Iprechen aljo: Abraham war nur ein einzelner Mann und befam doc das Land 
zum Befiß; unſer aber jind viele: uns ward das Land zum Beſitztume gegeben! 
5 Darum jprich zu ihnen: So jpricht der Herr Jahwe: Auf den Bergen eßt 
ihr Opferfleifch und zu euren Götzen erhebt ihr eure Augen und Blut vergießt 
ihr — und da wollt ihr das Land zum Befiß haben? 8Ihr ſteift euch auf 
euer Schwert, ihr verübt Greuel, ihr verunreinigt einer des andern Weib — 
und da wollt ihr das Land zum Beſitz haben? ° So jollft du zu ihnen jprechen: 
So jpricht der Herr Jahwe: So wahr ich Lebe: die auf den Trümmern find, 
jollen durchs Schwert fallen, die auf freiem Felde find, gebe ich den wilden 
Tieren zum Fraße, und die auf den Felsklippen und in den Höhlen jind, jollen 
an der Peſt jterben. 28Und ich will das Land zur Wüſtenei und zur Wüſte 
machen, und aus iſt's mit ſeiner ſtolzen Hoffart, und die Berge Israels ſollen 
wüſte Liegen, daß niemand mehr über-ſie dahinzieht. 2? Und fie werden erkennen, 
daß ich Jahwe bin, wenn ich dies Land zur Wüſtenei und zur Wüſte mache 
wegen aller ihrer Greuel, die ſie verübt haben. 


Rüge der leichtfertigen Aufnahme des prophetiſchen Worts. 


30 Menſchenſohn, deine Volksgenoſſen unterreden ſich über dich an den 
Wänden und in den Hausthüren; da fagen fie untereinander aljo: Kommt doch 


34 


670 Der Prophet Hejefiel 33 3133. 34 1-16. 





und hört, was für ein Ausſpruch von Jahwe ausgeht! * Umd fie kommen zu dir 
ſcharenweiſe und figen vor dir; aber wenn fie deine Worte angehört haben, jo 
thun fie doch nicht darnad). Denn Lügen haben fie im Mund, aber ihr Herz 
läuft ihrem Gewinne nach. 822 Und fürwahr: du biſt für fie wie ein Liebeslied, 
wie einer, der eine ſchöne Stimme hat und trefflich die Saiten ſpielt; und ſo 
hören fie deine Worte an, thun aber nicht darnach. 88 Aber wenn es eintrifft, — 
und es trifft ein, fürwahr! — dann werden fie erkennen, daß ein Prophet 
unter ihnen war. 


Der Weisſagungen zweiter Teil (Kap. 34— 48): Das zukünftige Israel, 
Sahwe, der rechte Hirt Israels, und feine Segnungen. 


1 nd es erging das Wort Jahwes an mich folgendermaßen: ? Menjchen- 
john, weisjage über die Hirten Israels, weisſage und ſprich zu ihnen: So jpricht 
der Herr Jahwe: Wehe über die Hirten Israels, die fich jelbjt weideten! Sollen 
nicht die Hirten die Schafe weiden? 3 Die Milch aßt ihr und mit der Wolle 
fleidetet ihr euch und das Gemäſtete jchlachtetet ihr, aber geweidet habt ihr die 
Schafe nicht! Die ſchwachen Tiere jtärftet ihr nicht und das Kranke heiltet 
ihr nicht und das Verwundete verbandet ihr nicht, daS Verſprengte holtet ihr 
nicht zurück und das Verirrte juchtet ihr nicht auf, ſondern mit Härte regiertet 
ihr fie und mit Tyrannei. ?Und jo zeritreuten fie fich, weil fein Hirte da war, 
und dienten allem Getiere des Feldes zur Speife. Auf allen Bergen und auf 
allen hochragenden Hügeln irrten meine Schafe umher; über das ganze Land 
hin waren meine Schafe verjtreut, aber niemand kümmerte jich um fie, niemand 
juchte fie auf. 7 Darum, ihr Hirten, vernehmt das Wort Jahwes! ° So wahr 
ich lebe, ift der Spruch des Herrn Jahwe: Wahrlich, weil meine Schafe zur 
Beute wurden und meine Schafe allem Getiere des Feldes zur Speile dienten, 
indem fein Hirte da war, und meine Hirten fich nicht un meine Schafe kümmerten — 
denn die Hirten mweideten fich jelbjt, aber meine Schafe weideten fie nicht —: 
9 darum, ihr Hirten, vernehmt das Wort Jahwes! 10 So jpricht der Herr 
Jahwe: Fürwahr, ich will an die Hirten und will meine Schafe von ihrer 
Hand verlangen und will ihrem Schafehüten ein Ende machen; und die Hirten 
jollen ich nicht mehr jelbjt weiden, jondern ich will ihnen meine Schafe aus 
dem Munde reißen, daß fie ihnen nicht mehr zur Speije dienen follen. Denn 
jo jpricht der Herr Jahwe: Fürwahr, da bin ich jelbjt, um meine Schafe aufs 
zufjuchen und mich ihrer anzunehmen. 1? Wie fich ein Hirt jeiner Herde annimmt 
an dem Tage, wo er fich inmitten jeiner zerjtreuten Schafe befindet, jo werde 
ich mich meiner Schafe annehmen und jie aus allen den Orten erretten, wohin 
ſie am Tage der Bewölkung und des Wolkendunkels zeritveut wurden. 13 Und 
ich werde ſie aus den Völkern herausführen und aus den Ländern jammeln und 
in ihr Land bringen und werde fie weiden auf den Bergen Israels, in den 
Ninnjalen und in allen bewohnten Gegenden des Landes. Auf guter Weide 
werde ich fte weiden, und auf den hohen Bergen Israels wird ihre Trift fein; 
daſelbſt werden fie lagern auf jchöner Trift und werden fette Weide haben auf 
den Bergen Israels. ch ſelbſt werde meine Schafe weiden umd ich werde 
fie lagern lafjen, it der Spruch des Herrn Jahwe. 16 Das Verivrte werde ich 
aufjuchen und das Berjprengte werde ich zurückholen, das Verwundete verbinden 
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und das Kranke jtärken, aber das Fette und Kräftige werde ich hüten; ich werde 
es meiden, wie e3 fein muß! 

“She aber, meine Schafe: So ſpricht der Herr Jahwe: Fürwahr, ich 
will vichten zwifchen den einzelnen Schafen, zwiſchen den Widdern und Börken. 
8Iſt's euch nicht genug, die beſte Weide abzuweiden, daß ihr, was von eurem 
Weiden übrig bleibt, mit den Füßen zerftampft? nicht genug, das Hare Waſſer 
zu trinken, daß ihr das übrig gebliebene mit euren Füßen aufwühlt? 19 Und fo 
müſſen meine Schafe abweiden, was ihr mit euren Füßen zertreten habt, und 
trinken, was ihr mit euren Füßen aufgewühlt habt. 20 Darum fpricht der Herr 
Jahwe aljo zu euch: Fürwahr, da bin ich ſelbſt, um zwiſchen den fetten Schafen 
und den mageren Schafen zu richten. 1Weil ihr alle ſchwachen Tiere mit Seite 
und Schulter wegdrängtet und mit den Hörnern ftießt, bis ihr fie hinaus— 
getrieben hattet, fo will ich num meinen Schafen helfen, daß fie nicht mehr 
zur Beute werden follen, und will richten zwiſchen den einzelnen Schafen. 3 Und 
ich werde einen einzigen Hirten über fie bejtellen, der wird fie weiden, nämlich 
meinen Knecht David. Der joll fie weiden und der foll ihr Hirte fein. 4 Und 
ich, Jahwe, will ihr Gott fein, und mein Knecht David wird Fürft in ihrer 


Mitte jein; ich, Jahwe, habe es geredet! Und ich werde einen Friedensbund - 


mit ihnen jchliegen und werde die reißenden Tiere aus dem Lande wegjchaffen, 
daß fie ruhig in der Witte wohnen und in den Wäldern fchlafen fünnen. 26 Und 
ich werde fie und was rings um meinen Hügel ift, zu Segensträgern machen 
und werde den Gußregen zu jeiner Zeit hinabjenden; das follen jegenjpendende 
Güffe fein! 27 Und die Bäume auf dem Felde werden ihre Frucht geben, und 
das Land wird feinen Ertrag geben, umd fie werden ficher auf ihrem Boden 
wohnen und werden erfennen, daß ich Jahwe bin, wenn ich die Stangen 
ihres Jochs zerbreche und fie aus der Gewalt derer errette, die fie fnechteten. 
2 Und fie jollen fortan nicht mehr eine Beute für die Völfer jein, noch joll das 
Getier des Landes fie freſſen, jondern fie ſollen ficher wohnen, ohne daß fie 
jemand aufichrect. 29 Und ich werde ihnen eine wohlbejtellte Pflanzung erjtehen 
laffen, und es joll fortan niemanden mehr im Lande geben, der vom Hunger 
dahingerafft würde, und den Hohn der Völker werden fie nicht länger zu er— 
tragen haben. "Und fie jollen erkennen, daß ich, Jahwe, ihr Gott, mit ihnen 


bin, und daß fie, das Haus. Israel, mein Volk find, ift der Spruch des Heren 


Jahwe. 31: Ihr aber jeid meine Schafe; die Schafe meiner Weide feid ihr: ih 


bin euer Gott! ift der Spruch des Herrn Jahwe. 


Das künftige Schickſal Edoms. 

1 nd e8 erging das Wort Jahwes an mich folgendermaßen: ?Menjchen- 
john, richte dein Antlig gegen das Gebirge Seir, weisſage über es ° und Iprich 
zu ihm: So fpricht der Herr Jahwe: Fürwahr, ich will an dich, Gebirge Seit, 
und will meine Hand wider dich ausreden und dich zu einer Wüſtenei und 
Witfte machen. + Deine Städte will ich in Trümmer legen, und du ſelbſt jollit 
zur Wüfte werden, damit du erkenneſt, daß ich Jahwe bin! ° Weil du unauf- 
hörliche Feindſchaft hegteft und die Israeliten zur Zeit ihres Unheil, zur Zeit 
der Büßung der Endverſchuldung dem Schwerte überlieferteit, ; 6 darum, jo 
wahr ich lebe, ift der Spruch des Herrn Jahwe, Blutſchuld haft du auf dich 
geladen, und Blut joll dich verfolgen. "Und ich will daS Gebirge Seir zu einer 
Wüſtenei und Wüſte machen und aus ihm binwegtilgen, was da fommt und 
geht. 8 Und ich will feine Berge mit Erſchlagenen füllen; auf deinen Hügeln, 
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in deinen Thälern umd in allen deinen Rinnſalen werden vom Schwert Er⸗ 
ſchlagene hinſinken. 9 Zu Wüſteneien für immer will ich dic) machen, und deine 
Städte follen unbewohnt fein, damit ihr erfennet, daß ich Jahwe bin. 10 Weil 
dur ſprachſt: Die beiden Völker und die beiden Länder jollen mein werben, und 
wir wollen fie in Befib nehmen! — obwohl fich doch Jahwe dajelbit befand — 
darum, jo wahr ich lebe, it der Spruch des Herrn Jahwe, gemäß dem Zorn 
und dem Eifer, mit dem du infolge deines Hafjes gegen fie verfuhrit, werde 
auch ich verfahren und werde mich dir zu ſpüren geben, wenn ich Dich vichten 
werde, 12 damit du exfenneft, daß ich Jahwe bin. Ich Habe wohl alle deine 
Läfterungen gehört, die du wider die Berge Israels ausgeiprochen halt, inden 
du jagteft: Wüſte liegen fie; uns find fie zum Schmaufe gegeben! 1? Und ihr 
tHatet groß gegen mich mit eurem Mund und häuftet wider mich eure Neben 
auf — ich habe e8 wohl gehört! 14So fpricht der Herr Jahwe: Wie du Dich 
freuteft über mein Land, daß e3 wüſte lag, jo werde ich dir's widerfahren lafjen; 
1 wie du dich freuteft iiber den Erbbefiß des Hauſes Israel, weil er wüſte lag, 
jo werde ich dir's widerfahren lafjen. Eine Wüſte jollft du werden, du Gebirge 
Seir, und ganz Edom insgeſamt, damit fie erfennen, daß ich Jahwe bin. 


Israels Erhebung iiber die heidnifchen Nachbarvölfer um des Namens Jahwes willen. 

1 Du aber, Menichenjohn, weisjage über die Berge Israels und jprich: 
Shr Berge Israels, vernehmt das Wort Jahwes! 2So jpricht der Herr Jahwe: 
Weil der Feind über euch gerufen hat: „Ha! Wüſten für immer! ung iſt's zum 
Befibtume geworden!" — darum weisjfage und jprich: So jpricht der Herr 
Jahwe: Dieweil, ja dieweil man euch verwüſtete und ringsum nach euch gierte, 
daß ihr ein Befig fir die übrigen Völfer wirdet, und weil ihr ins Gerede der 
Zungen und die üble Nachrede der Leute Famt, — * darum, ihr Berge JIsraels, 
vernehmt das Wort des Herrn Jahwe! So jpricht der Herr Jahwe zu den 
Bergen und zu den Hügeln, zu den Ninnjalen und zu den Thalgründen, zu 
den öden Trümmern umd zu den verlajfenen Städten, die zur Beute geworden 
find und zum Geſpött für die übrigen Völker ringsum, — darum jpricht der 
Herr Jahwe alfo: Wahrlich, im Feuer meines Eifers rede ich zu den übrigen 
Bölfern und zu ganz Edom, die fich mein Land zum Beſitztum erjehen haben, 
in einer Freude von ganzem Herzen, mit grimpdlicher Verachtung, daß fie Die 
Bewohner daraus vertreiben, um es dann auszuplündern. 6 Darum weisjage 
über das Land Israel und jprich zu den Bergen und den Hügeln, zu den Rinn- 
jalen und den Thalgründen: So jpricht der Herr Jahwe: Fürwahr, in meinem 
Eifer umd in meinem Grimm habe ich geredet, weil ihr den Hohn der Völker 
ertragen mußtet. "Darum fpricht der Herr Jahwe alfo: Sch erhebe meine Hand 
und jchwöre: Wahrlich, die Völfer, die rings um euch her find, die jollen euren 
Hohn zu tragen haben! 8Ihr aber, ihr Berge Israels, laßt euer Laub ſproſſen 
und tragt eure Frucht fir mein Volk Israel; denn bald werden fie Heimfehren! 
? Denn fürwahr, ich werde zu euch kommen und mich zu euch wenden und ihr 
werdet bejtellt und bejüct werden. 10 Und ich werde die Menſchen auf euch zahl- 
reich machen, — das ganze Haug Israel insgefamt, — und die Städte werden 
bewohnt und die Trümmer wieder aufgebaut werden. U Und ich will Menjchen 
und Vieh auf euch mehren, und fie jollen fich mehren und fruchtbar fein. "Und 
ich werde euch beivohnt jein laſſen, wie in euren vergangenen Zeiten, und werde 
euch Gutes erweilen, mehr als in euren früheren Zeiten, damit ihr exfennet, 
dag ich Jahwe bin! 1? Umd ich werde Menſchen auf euch wandeln Lafjen, nämlich 
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mein Bolt Israel; die jollen dich in VBefit nehmen, daß du ihnen als Erbe 
gehöreit, und du wirft fie fortan nicht mehr ihrer Kinder berauben. 

2&o jpricht der Herr Jahwe: Weil man zu euch fprach: Eine Menfchen- 
frefferin warft du und pflegteft dein Volk feiner Kinder zu bevauben —  darım 
jollft du fortan nicht mehr Menſchen freſſen, noch dein eigenes Volk feiner Kinder 
berauben, ijt der Spruch des Herrn Jahwe. Und ich will dich fortan nicht 
mehr den Hohn der Völker anhören laſſen und das Schmähen der Nationen 
jollft du nicht mehr zu tragen haben und follft dein Volk nicht mehr feiner 
Kinder berauben, ift der Spruch des Herrn Jahwe. 

16 Und es erging das Wort Jahwes an mich folgendermaßen: 17 Menjchen- 
john, al3 das Haus Jsrael noch in feinem Lande wohnte, da verunreinigten 
fie e8 duch ihren Wandel und durch ihre jchlimmen Thaten. Wie die Un- 
reinigfeit eine Weibes, die ihren Blutgang hat, war ihr Wandel vor mir. 
18 Und ich jchüttete meinen Grimm über fie aus wegen des Bluts, das fie im 
Lande vergojjen, und daß fie es durch ihre Götzen verunreinigt hatten. 1? Und 
ich zeritreute jte unter die Völker, und fie wurden verjprengt in die Länder; 
gemäß ihrem Wandel und ihren böjen TIhaten richtete ich fie. Und fie famen 
zu den Heidenvölfern; wohin fie famen, da entweihten fie meinen heiligen Namen, 
indem man don ihnen jagte: Dieje find das Volk Jahwes und doch mußten fie 
aus jeinem Lande fort! ?1Da that es mir leid um meinen heiligen Namen, den 
fie, daS Haus Israel, unter den Völkern entweihten, überall, wohin ſie kamen. 
> Darum ſprich zum Haufe Israel: So jpricht der Herr Jahwe: Nicht euret- 
wegen jchreite ich ein, Haus Israel, jondern um meines heiligen Namens willen, 
den ihr entweiht Habt unter den Völkern, überall, wohin ihr famt. Und ich 
werde meinen großen Namen heiligen, der unter den Völkern entweiht ward, 
den ihr unter ihnen entweiht habt, damit die Völfer erkennen, daß ich Jahwe 
bin, ift der Spruch des Herrn Jahwe, wenn ich mich vor ihren Augen heilig 
an euch erweiſen iverde. 

24 nd ich werde euch aus den Völkern hinwegholen 
und euch aus allen Ländern ſammeln 
und euch in euer Land bringen. 
25 Und ich werde reines Wafjer über euch jprengen, daß ihr vein werdet; 
von allen euren Unreinigfeiten und von allen euren Gößen werde ich 
euch reinigen. 
26 nd ich werde euch ein neues Herz verleihen 
und einen neuen Geiſt in euer Inneres legen 
und werde das fteinerne Herz aus eurem Leibe entfernen 
und euch ein fleifchernes Herz verleihen. 
27 Und ich werde meinen Geiſt in euer Inneres legen 
und Schaffen, daß ihr nach meinen Saßungen wandelt 
und meine Ordnungen beobachtet und darnach thut. 


3 So jollt ihr dann wohnen bleiben in dem Lande, das ich euren Vätern 
verliehen habe, und jollt mein Wolf fein, und ic) will euer Gott fein. Und 
ich werde euch von allen euren Unveinigfeiten befreien und werde dem Getreide 
rufen und es mehren und werde feine Hungersnot mehr über euch verhängen. 
30 Und ich werde die Früchte der Bäume und den Ertrag der Felder mehren, 
damit ihr nicht noch einmal die Schmach einer Hungersnot unter den Völkern 
auf euch nehmen müßt. 31 Da werdet ihr dann an euren böjen Wandel ge- 
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denken und an eure Werke, die nicht gut waren, und werdet vor euch jelbit 
Ekel empfinden wegen eurer Verfhuldungen und wegen eurer Greuel. 37 Nicht 
euretwwegen jchreite ic) ein, ift der Spruch des Herrn Jahwe; das jei euch Fund! 
Schämt euch und errötet über euren Wandel, ihr vom Haufe Israel! 

38 So Spricht der Herr Jahwe: An dem Tage, da ich euch von allen 
euren Verſchuldungen reinige, da werde ich die Städte wieder bevölfern, und 
jollen die Trümmer wieder aufgebaut werden. 3 Und das verödete Land wird 
beitellt werden, anftatt daß es bisher wüſte lag vor den Augen eines jeden, der 
vorüberzog. PUnd man wird jagen: Dieſes Land, das verödet war, ijt wie 
der Garten Eden geworden, und die Städte, die in Trümmern lagen, verödet 
und zerftört waren, find wohlbefeſtigt und bewohnt. Da werden dann Die 
Völker, die rings um euch her übrig bleiben werden, erfennen, daß ich, Jahwe, 
das Zerftörte wieder gebaut, das Verödete wieder bepflanzt habe. Sch, Sahne, 
habe e3 geredet und werde es vollführen! 

37 So jpricht der Herr Jahwe: Auch darin werde ich mich noch vom Haufe 
Israel erbitten lafjen, daß ich es ihnen erweile: Ich will ſie zahlreich machen 
an Menjchen, wie eine Herde von Schafen. FWie das Heiligtum don Opfer- 
ichafen, wie Serufalem an ſeinen Feitzeiten von Schafen, jo jollen die verödeten 
Städte voll fein von Menfchenherden, damit fie erkennen, daß ich Jahwe bin! 


Die wınderbare Wiederbelebung der israelitiihen Nation und die Wiedervereinigung 
der getrennten Reiche Juda und Israel. 


163 fam über mich die Hand Jahwes, und er führte mich hinaus im 
Geijte Jahwes und ließ mich Halt machen mitten in der Thalebene: die war 
voller Gebeine. ?Umd er ließ mich ringsherum an ihnen vorübergehen; da lagen 
ihrer jehr viele auf der Oberfläche der Thalebene, die waren ganz verdorrt. 
3 Und er fprach zu mir: Menfchenfohn, werden wohl diefe Gebeine wieder lebendig 
werden? Ich antwortete: Herr Jahwe, dur weißt es! *Da jprach er zu mir: 
Nufe feierlich über diefe Gebeine Hin und jprich zu ihnen: Ihr verdorrten Ge— 
beine, hört Jahwes Wort! 5So jpricht der Herr Jahwe zu diefen Gebeinen: 
Sürwahr, ich will Lebensodem in euch bringen, daß ihr wieder lebendig werden 
jollt. Und ich will Sehnen auf euch legen und Fleiſch auf euch bringen und 
euch mit Haut überziehen und euch Odem einflößen, daß ihr lebendig werdet, 
und ihr follt erkennen, daß ich Jahwe bin. Da rief ich feierlich, wie mix be— 
fohlen war. Und es entitand ein Naufchen, als ich feierlich rief, und es gab 
ein Rafjeln, und die Gebeine rückten eins ans andere heran. 8 Und ich gewahrte, 
wie Sehnen an fie famen und Fleiſch darüber wuchs, und fi Haut darüber 
Ipannte. Aber noch war fein Odem in ihnen. I9Da ſprach er zu mir: Rufe 
feierlich dem Winde, ja rufe feierlich, Menfchenjohn, und jprich zu dem Winde: 
So jpricht der Herr Jahwe: Von den vier Winden komm’ herbei, o Lebens- 
odem, umd hauche dieje Erjchlagenen an, daß fie lebendig werden! 10 AZ ich 
num feierlich rief, wie er mir befohlen hatte, da kam der Lebensodem in jte, 
daß fie lebendig wurden und ich auf ihre Füße ftellten — eine überaus große 
Schar! Und er ſprach zu mir: Menjchenjohn, dieſe Gebeine find das ganze 
Haus Israel. Da giebt es welche, die jprechen: Unſere Gebeine find verdorzt, 
unjere Hoffnung ift geſchwunden: es ift aus mit uns! 12 Darum rufe feierlich 
und sprich zu ihnen: So jpricht der Herr Jahwe: Fürwahr, ich will eure 
Gräber öffnen und euch, mein Volk, aus euren Gräbern heraufholen und euch 
ins Land Israel bringen, 1? damit ihr erfennet, daß ich Jahwe bin, wenn ich 
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eure Gräber öffne und euch, mein Volk, aus euren Gräbern heraufhole. 14 Und 
ich will meinen Ddem in euch geben, dab ihr wieder lebendig werden follt, und 
will euch in euer Land verjegen, und ihr jollt erfennen, daß ich Jahwe bin; 
ich habe es geredet und werde e8 vollführen, ift der Spruch Jahwes, 

15 Und e8 erging das Wort Jahwes an mich folgendermaßen: 16 Du Menjchen- 
john, nimm dir einen Holzjtab und jchreibe darauf: „Juda und die mit ihm 
verbündeten Israeliten“; jodann nimm einen anderen Stab und jchreibe darauf: 
„Joſeph, Stab Ephraims, und das ganze mit ihm verbiündete Haus Israel.“ 
17 Und vereinige fie dir dann zu einem einzigen Stabe, daß fie in deiner Hand 
zu einem einzigen werden. 18 Und wenn deine Volksgenoſſen aljo zu dir jagen: 
Willſt du und nicht erklären, was du damit bezwedit? 1 dann jage ihnen: So 
ipricht der Herr Jahwe: Fürwahr, ich werde den Stab Joſeph nehmen, der in 
der Hand Ephraim und der mit ihm verbündeten iSraelitiichen Stämme ift, 
und werde jie zum Stabe Juda thun, daß fie zu einem Stab in der Hand 
Judas werden. Und jo jollen die Stäbe, auf die du jchreibjt, in deiner Hand 
vor ihren Augen vereinigt jein. AlUnd jage zu ihnen: So jpricht der Herr 
Jahwe: Fürwahr, ich werde die Söhne Israels mitten heraus aus den Völkern 
nehmen, zu denen fie hingegangen jind, und werde fie von allen Geiten her 
fammeln und fie in ihr Land bringen. 22 Und ich will fie zu einem Bolfe 
machen in dem Land auf den Bergen Israel, und ein König ſoll über fie 
alle König fein, und fie jollen nicht mehr zwei Völfer fein und jollen nicht 
länger in zwei Nönigreiche zerteilt ſein. 

3 Und fie follen fich ferner nicht mehr an ihren Gößen und an ihren 
Scheufalen und durch alle ihre Treubrüche verunreinigen, und ich will fie er— 
retten aus allen ihren Abtrünnigfeiten, durch die fie fich vergangen haben, und 
will fie reinigen, daß fie wieder mein Volf werden, und ich will ihr Öott fein! 
24 Ind mein Knecht David joll König über fie jein, und jie alle jollen einen Hirten 
haben und follen nad) meinen Ordnungen wandeln und meine Satzungen be- 
obachten. und nach ihmen thun. PUnd fie jollen in dem Lande wohnen, das 
ich meinen Knechte Jakob verliehen habe, in welchem eure Väter gewohnt haben; 
in dem jollen auch fie wohnen und ihre Kinder und Kindeskinder bis in Emig- 
feit, und mein Knecht David joll für immer ihr Herricher jein. 6 Und ich werde 
einen Friedensbund mit ihnen fehliegen — ein ewiger Bund mit ihnen ſoll es 
fein — und werde fie hineinjeßen und mehren und werde mein Heiligtum für 
immer in ihre Mitte ftellen. Und meine Wohnung joll bei ihnen jein und 
ich will ihr Gott fein und ſie jollen mein Volk jein. 3 Ind jo jollen die Völker 
exfennen, daß ich Jahwe bin, der Israel Heiligt, wenn mein Heiligtum für 
immer in ihrer Mitte bleibt. h 


Die Niederwerfung der furchtbaren heidniſchen Mächte des Nordens. 


1 md es erging das Wort Jahwes an mich folgendermaßen: 2 Menſchen⸗ 
john, richte dein Angeficht wider Gog im Lande Magog, den Fürſten von Ros, 
Meſech und Thubal, weisſage wider ihn ? und ſprich: So ſpricht der Herr Jahwe: 
Fürwahr, ich will an dich, Gog, Fürſt von Ros, Meſech und Thubal, und 
ich will Haken in deine Kinnbacken legen und dich ſamt deinem ganzen Heere, 
Roſſen und Reitern, herausführen, alle aufs Prächtigſte gekleidet, eine große 
Schar mit Schild und Tartſche, insgeſamt Schwerter in den Händen haltend. 
5 Baras, Kuſch und Put find mit ihnen, fie alle mit Schild und Helm; 6 Gomer 
und alle feine Kriegerhaufen, das Haus Thogarma, der äußerſte Norden und 

43* 


39 


676 Der Prophet Hejefiel 38 7— 23. 39 1—2. 





alle feine Kriegerhaufen — viele Völker find mit dir! 7Rüſte dich und rüſte 
div alles zu, du und alle deine Scharen, die fich bei dir zufammengejchart haben, 
und diene ihnen als Panter. I Nach geraumer Zeit wirft du beordert werden, 
in jpätfünftigen Jahren wirft dir in ein Land fommen, das dem Schwerte wieder 
abgewwonnen ward, zu einem Volfe, das aus vielen Völkern auf den Bergen 
Israels, die immerfort verödet lagen, gejammelt ift; ja aus den Völkern wurde 
es herausgeführt, und alle wohnen nun in Sicherheit. ?Da wirt du dann an- 
riefen wie ein Unwetter, wirt wie eine Wetterwolfe heranfommen, wirft zu— 
(et die ganze Erde bededen: du und alle deine Kriegerjcharen und viele Völfer 
mit dir. 10So jpricht der Hert Jahwe: Jenes Tags werden dir jchlimme 
Dinge in den Sinn kommen, und du wirft böje Pläne jchmieden und jprechen: 
„Sch will wider einen Bezirk von Bauernhöfen zu Felde ziehen, will friedliche 
Leute überfallen, die da ruhig wohnen; wohnen fie doch alle ohne Mauer, haben 
weder Riegel noch Pforten!" um Beute zu machen und zu plündern, um 
deine Hand an wiederbewohnte Trümmerjtätten zu legen und an ein Volf, das 
aus den Heiden gejammelt ift, das Hab und Gut erwirbt, an Leute, die auf 
dem Nabel der Erde wohnen. 13 Seba und Dedan und die Krämer von Tarfis 
und alle ihre Händler jprechen zu dir: Kommſt du, um Beute zu machen? Haſt 
du deine Scharen verfammelt, um zu plündern, Silber und Gold fortzutragen, 
Hab und Gut mitzunehmen, um große Beute zu machen? * Darum weisjage, 
Menſchenſohn, und jprich zu Gog: Sp |pricht der Herr Jahwe: Wie? Zu 
einer Zeit, wo mein Volf Israel wieder ficher wohnt, willft du aufbrechen 13 umd 
von deinem Wohnfiß aus dem äußeriten Norden herbeifommen, du und viele 
Bölfer mit dir, insgeſamt auf Roſſen reitend, eine große Schar und ein zahl- 
reiches Heer, 6und willft gegen mein Volk Israel anrücden wie eine Wetter- 
wolfe, um das Land zu bededen? Sn der lebten Zeit wird es gejchehen, dat 
ich Dich gegen mein Land heranführe, damit mich die Völker fennen lernen, wenn 
ich mich vor ihren Augen an dir, o Gog, als den heiligen erweiſe. 

1 So jpricht der Herr Jahwe: Bit du es, von dem ich in vergangenen 
Tagen durch meine Knechte, die Propheten Israels, geredet habe, die in jenen 
Tagen Jahre hindurch meisjagten, daß ich dich über fie bringen werde? 18 An 
jenem Tag aber, an dem Tage, da Gog über das Land Israel fommt, it 
der Spruch des Herrn Jahwe, da wird mein Grimm in meiner Naſe auflodern. 
2 In meinem Eifer, im Feuer meines Groll3 rede ich es: Wahrlich, an jenem 
Tage ſoll ein großes Erdbeben über das Land Israel fommen. Da Sollen 
dor mir erbeben die Zijche des Meers und die Vögel unter dem Himmel, das 
Öetier des Feldes und alles Gewürm, das auf der Erde friecht, und alle Menfchen, 
die auf dem Erdboden find; und die Berge jollen einftürzen und die Felswände 
umfallen und alle Mauern zu Boden ftürzen. 21Und auf allen meinen Bergen 
werde ich da3 Schwert wider ihm aufrufen, ift der Spruch des Herrn Jahwe: 
eine3 jeden Schwert joll gegen den anderen gerichtet fein. 22 Und ich will mit 
ihm vechten durch Belt und Blutvergießen, durch hinwegſchwemmenden Negen 
und Hageliteine; Feuer und Schwefel will ich regnen lafjen iiber ihn und über 
jeine Kriegericharen und über viele Völker, die mit ihm find. 3 Und ich will 
mich groß und heilig erweilen und mich fund machen vor den Augen vieler 
Völker, damit fie erkennen, daß ich Jahwe Bin. 

! Und du, Menfchenfohn, weisſage wider Gog und jprich: So ipricht der 
Herr Jahwe: Fürwahr, ich will an dich, Gog, Fürft von Ros, Mejech und 
Thubal, "und will dic gängeln und dich anrücken laffen aus dem äußerten 
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Norden und Dich zu den Bergen Israels bringen. 3 Und ich will dir den Bogen 
aus deiner Linken Hand jchlagen und deiner rechten Hand die Pfeile entſinken 
lafjen. *Auf den Bergen Israels jollft du fallen, du und alle deine Krieger⸗ 
ſcharen und die Völker, die bei dir ſind; allen den mannigfach beſchwingten 
Raubvögeln und dem Getiere des Feldes überlaſſe ich Dich zum Fraße. Auf 
freiem Felde jollft du Hinfinken, den ich habe es geredet, ift der Spruch des 
Herrn Jahwe. © Und ich will Feuer an Magog legen und an die ſorglos wohnenden 
Küftenbewohner, damit fie erkennen, daß ich Jahwe bin! 7 Und meinen heiligen 
Namen till ich Fund werden laffen inmitten meines Volkes Israel und will 
meinen heiligen Namen fortan nicht mehr entweihen lafjen, damit die Völker 
erkennen, daß ich Jahwe bin, heilig in Israel. 8 Fürwahr, e8 kommt und ge: 
ihieht, tft der Spruch des Herrn Jahwe: das ift der Tag, von dem ich ge⸗ 
redet habe. Da werden dann die Bewohner der Städte Israels hinausgehen 
und werden feuern und heizen mit Rüftungen, Tartichen und Schilden, mit Bogen 
und Pfeilen, mit Keulen und Spießen, und werden jteben Jahre lang Feuer 
damit anzünden. 1 Sie werden fein Holz mehr vom Felde herbeiholen, noch 
werden fie welches in den Wäldern. fällen, jondern mit den Nüftungen werden 
fie Feuer anzünden und werden berauben, die ſie beraubten, und plündern, die 
fie plüinderten, ift der Spruch des Herrn Jahwe. UJenes Tags aber werde 
ich für Gog einen Ort bejtimmen, woſelbſt jein Grab in Israel fein joll, nämlich 
da3 Thal Abarim, öjtlih vom Meere; man wird das Abarimthal zufperren. 
Dajelbit wird man Gog und jeinen ganzen Heerhaufen begraben und e3 das 
„hal des Heerhaufens des Gog“ nennen. 1? Und das Haus Israel wird fieben 
Monate hindurch an ihnen zu begraben haben, um das Land zu reinigen. 13 Umd 
zwar wird die gejamte Bevölkerung des Landes begraben helfen, und es wird 
ihnen zum Ruhme gereichen des Tags, da ich mich verherrliche, ift der Spruch 
de8 Herren Jahwe. Und man wird Männer zu dem ftändigen Öejchäft aus— 
wählen, daß fie das Land durchitreifen und die noch auf der Dberfläche Des 
Landes liegen gebliebenen begraben, um es zu reinigen; nach Verlauf von fieben 
Monaten jollen jie es noch einmal ducchjuchen. 7 Wenn fie nun im Land umber- 
ziehen, und es erblict einer ein Menſchengebein, jo joll er ein Mal daneben 
errichten, biß e8 die Totengräber im Thale des Heerhaufens des Gog begraben 
haben. 16 Und jo jollen fie da feinen ganzen Heerhaufen begraben und jollen jo 
das Land reinigen. 

17 Du aber, o Menſchenſohn: So fpricht der Herr Jahwe: Sprich zu den 
mannigfach bejchwingten Vögeln und zu allem Getiere des Feldes: Sammelt 
euch und fommt herbei; jchart euch von ringsher zufammen zu meinem: Dpfer- 
mahl, das ich für euch veranftalten werde, — ein großes DOpfermahl auf den 
Bergen Israels, wo ihr Fleisch eſſen und Blut trinken jollt. 18 Heldenfleijch 
jollt ihr effen und das Blut der Fürften der Erde jollt ihr trinken: Widder, 
Lämmer und Böce, Farren, Maftvieh von Bafan insgefamt! Und ihr jollt 
Fett eſſen, bis ihr gejättigt, und Blut trinken, bis ihr trunfen jeid, von meinem 
DOpfermahle, das ich fir euch veranftaltet Habe. Und ihr jollt euch an meinem 
Tisch erfättigen an Noffen und ‚Wagen, an Helden und allerlei Krieger, iſt 
der Spruch des Herrn Jahwe. And ich will meine Herrlichkeit unter die 
Bölfer bringen, und alle Völker jollen mein Strafgericht jehen, das ich voll- 
zogen habe, und die Wirkungen meiner Hand, die ich an fie gelegt habe. = Die 
vom Haufe Israel aber jollen erkennen, daß ich, Jahwe, ihr Gott bin von jenem 
Tag an und fernerhin. Und die Völker follen erkennen, daß das Haus Israel 
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nur wegen feiner Verichuldung in die Verbannung wandern mußte, — deshalb, 
weil fie von mir abtrünnig geworden waren, jo daß ich mein Angeficht vor 
ihnen verbarg und fie in die Gewalt ihrer Feinde dahingab, daß jte alle Durchs 
Schwert fielen. 4 Gemäß ihrer Unreinigfeit und ihren Abtrünnigfeiten verfuhr 
ich) mit ihnen und verbarg vor ihnen mein Angeficht. 26 Darum jpricht der Herr 
Jahwe alfo: Nun werde ich das Gefchiet Jakobs wenden und mich des ganzen 
Haufes Israel erbarmen und für meinen heiligen Namen eifern. Und fie jollen 
ihre Schmach und alle ihre Untreue, die fie gegen mich verübt haben, vergefjen, 
wenn fie wieder forglos in ihrem Lande wohnen, ohne daß fie jemand auf- 
ſchreckt. 7 Wenn ich fie aus den Völkern zurücdbringe und fie aus den Ländern 
ihrer Feinde ſammle, dann will ich mich vor den Augen vieler Völker als den 
heiligen an ihnen erweifen, 8 damit fie erkennen, daß ich Jahwe, ihr Gott, bin, 
indem ich fie zwar unter die Völfer in die Verbannung führte, aber fie nun 
auch wieder in ihrem Lande verfammle; feinen von ihnen werde ich mehr dort 
zurüclaffen. Und ich will fortan mein Angeficht nicht mehr vor ihnen ver- 
bergen, da ich meinen Geiſt auf das Haus Israel ausgegofjen Habe, ijt der 
Spruch des Herrn Jahwe. 


Prophetiiche Gejichte vom neuen Tempel, der heiligen Stadt und dem Heiligen Land 
in der meſſianiſchen Zeit. 

1 Sm fünfundzwanzigiten Jahre nach unjerer Wegführung, im Anfange 
des Jahrs, am zehnten des erjten Monats, vierzehn Jahre, nachdem die Stadt 
erobert war, — an eben dieſem Tage fam die Hand Jahwes über mich und brachte 
mich dorthin. ? In einem göttlichen Gefichte brachte er mich ins Land Israel 
und ließ mich auf einem jehr hohen Berge nieder; auf dieſem befand fich mir 
gegenüber etwas wie der Aufbau einer Stadt. ?Und als er mich dorthin ge= 
bracht hatte, zeigte fich ein Mann, der jah aus wie aus Erz; er hatte einen 
Linnenfaden in der Hand und einen Rutenjtab und jtand am Thore. * Und der 
Mann redete mich an: Menſchenſohn, jtehe mit deinen Augen und höre mit deinen 
Ohren und richte deine Aufmerfjamfeit auf alles, was ich dir zeigen werde. 
Denn damit man e3 Dir zeige, biſt du hierher gebracht worden; verfündige alle, 
was du jiehit, dem Haufe Israel! 


Der äußere Vorhof; 

° &3 lief aber eine Mauer außerhalb des Tempels rings herum, und der 
Mann hatte einen Nutenftab in der Hand, der war jechs Ellen lang, die Elle 
zu eimer gewöhnlichen Elle und einer Handbreite gerechnet. Und er maß die 
Breite des Baues: eine Aute, und die Höhe: eine Aute. 6 Sodann trat er in 
ein Thor, deſſen Vorderjeite in der Richtung nach Dften lag. Und er ftieg auf 
den dazu führenden Stufen hinauf und maß die Schwelle des Thors: eine Rute 
in der Breite, "und die Nijche: eine Rute in der Länge und eine Rute in der 
Breite und zwiſchen den Niſchen fünf Ellen, und die Schwelle des Thors neben 
der Borhalle des Thor auf der Innenfeite: eine Rute. 8 Und er maß die 
Vorhalle des Thors: acht Ellen, und ihre Pfeiler: zwei Ellen; die Vorhalle 
des Thor aber ging nach innen. 10 Und der Nifchen des Thors waren drei 
auf der einen umd drei auf der anderen Seite. Alle drei hatten ein und das— 
jelbe Map; ebenfo hatten auch die Pfeiler auf beiden Seiten ein und dasſelbe 
Map. Und er maß die Breite des Eingangs des Thors: zehn Ellen; die 
Länge des Thor: dreizehn Ellen. nd vor den Nifchen befand fich eine 
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Einfriedigung, eine Elle breit auf der einen Seite und eine Elle maß die Ein- 
friedigung auf. der anderen Geite; die Nifche ſelbſt aber maß ſechs Ellen auf der 
einen und ſechs Ellen auf der anderen Seite. Und er maß das Thor vom 
Dach einer Nijche an bis zu dem einer anderen gegenüber: eine Breite von 
fünfundzwanzig Ellen. 1* Thoreingang lag gegenüber Thoreingang. Und ex 
machte die Pfeiler jechzig Ellen ringsherum Bis zu dem Pfeiler des Vorhofs. 
Und don der Stelle vor dem äußeren Eingangsthor bis zur Halle des inneren 
Thors maß er fünfzig Ellen. 16 Und das Thor hatte vingsherum Fenfter, die 
nach den Niſchen und nach ihren Pfeilern auf der Innenfeite zu ſchräg einftelen, 
und ebenjo Hatte die Vorhalle ringsum Fenfter nach innen zu, und an den 
Pfeilern waren Palmen. 

7 Sodann brachte er mich hinein in den äußeren Vorhof. Da gab es 
Bellen, und ein Steinpflafter war ringsherum im Vorhof; dreißig Zellen lagen 
an dem Steinpflafter. 18 Und das Steinpflafter befand fich an der Seitenwand 
der Thore, entjprechend der Länge der Thore; das war das untere Steinpflafter. 
10 Und er maß die Breite des Vorhofs von der inneren Vorderfeite des unteren 
Thors bis zur Außenfeite des inneren Vorhof: hundert Ellen. Und das 
Thor am äußeren Vorhof, defjen Vorderfeite in der Richtung nad) Norden lag, — 
auch deſſen Länge und Breite maß er ab. 21Und feiner Nifchen waren drei 
auf der einen und drei auf der anderen Geite, und feine Pfeiler und feine Vor— 
halle hatten dasſelbe Maß, wie das erjte Thor; fünfzig Ellen betrug feine Länge 
und fünfundzwanzig Ellen die Breite. 22 Und feine Fenfter und feine Vorhalle 
und jeine Palmen hatten dasjelbe Maß, wie das Thor, deſſen Vorderfeite in 
der Richtung nad Diten lag. Auf fieben Stufen ftieg man zu ihm empor, wo 
dann dor ihm die Vorhalle lag. Und das Thor zu dem inneren Vorhof ent- 
ſprach dem Thore nach Norden und nach Diten zu; und er maß von Thor zu 
Thor Hundert Ellen. ** Sodann führte er mich in der Nichtung nach Süden; 
da lag ein Thor in der Nichtung nah Süden. Und er maß jeine Pfeiler und 
jeine Borhalle entiprechend den früher erwähnten Maßen. Und es hatte Feniter, 
wie auch feine Vorhalle, ringsherum, entiprechend den früher erwähnten Fenftern; 
fünfzig Ellen betrug die Länge und fünfundzwanzig Ellen die Breite. 26 Ind 
fieben Stufen stiegen hoch, an deren Ende dann die Vorhalle lag, und jie hatte 
Palmen, eine auf diefer und eine auf jener Seite, an ihren Pfeilern. 27 Und 
ein Thor zu dem inneren Vorhof lag in der Richtung nad Süden, und er. 
maß von einem Thore zum andern in der Richtung nach Süden hundert Ellen. 


Der innere Vorhof. 


23 Sodann brachte er mich durch das Südthor hinein in den inneren Vor— 
hof und maß das Südthor aus nach den früher erwähnten Maßen, 2 ımd feine 
Niſchen und feine Pfeiler und feine Vorhalle nach eben jenen Maßen; und es 
hatte Fenfter, wie auch jeine Vorhalle, ringsherum; fünfzig Ellen betrug die 
Länge und fünfundzwanzig Ellen die Breite. Und feine Vorhalle lag nad) 
dem äußeren Vorhofe zu, und Palmen waren an feinen Pfeilern, und acht Stufen 
bildeten feinen Aufgang. 32Und er brachte mich zu dem Thore, das in der. 
Nichtung nad) Dften lag, und maß das Thor aus nach denjelben Maßen. ® Und 
feine Nifchen und feine Pfeiler und feine Vorhalle hatten diejelben Maße, und 
es hatte Fenfter, wie auch feine Vorhalle, ringsherum; fünfzig Ellen betrug Die 
Länge und fünfundzwanzig Ellen die Breite. Und jeine Vorhalle lag nad) 
dem äußeren Borhofe zu, und Palmen waren an jeinen Pfeilern auf diejer und 
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auf jener Seite; acht Stufen bildeten feinen Aufgang. ® Sodann führte er mic) 
zum Nordthor und maß nach denjelben Maßen % feine Nijchen, jeine Pfeiler 
und feine Vorhalle, und Fenfter hatte es ringsherum; fünfzig Ellen betrug die 
Länge und fünfundzwanzig Ellen die Breite. 37” Und feine Vorhalle lag nad) 
dem äußeren Vorhofe zu, und Palmen waren an feinen Pfeilern auf diefer und 
auf jener Seite; acht Stufen bildeten jeinen Aufgang. Und eine Zelle lag 
da, deren Eingang ſich an den Thorpfeilen befand; daſelbſt jollte man das 
Brandopfer abſpülen. 39 In der Vorhalle des Thor aber jtanden zwei Tijche 
auf der einen und zwei Tijche auf der andern Seite, um auf ihnen das Brand- 
opfer und das Sündopfer und dag Schuldopfer zu jchlachten. Und an der 
äußeren Seitenwand, nördlich von dem, der zum Thoreingang hinaufitieg, ſtanden 
zwei Tijche, und an der andern Seitenwand der Vorhalle des Thors ftanden 
gleichfalls zwei Tifche; * vier Tiſche auf dieſer und vier Tifche auf der andern 
Seite der Seitenwand des Thors: acht Tische waren es, auf denen man jchlachtete. 
#2 Und zwar waren vier Tijche für das Brandopfer, aus Quaderjteinen, anderthalbe 
Elle lang, anderthalbe Elle breit und eine Elle hoch; auf diejen jollte man die Ge— 
räte niederlegen, mit denen man das Brandopfer und Schlachtopfer jchlachtete. 
3 Und Ränder von einer Handbreite waren auf der Innenjeite ringsum angebracht, 
und auf die Tiſche follte das Fleilch der Dpferjpende fommen. * nd oben über 
den Tischen waren Dächer, um fie zu jchüßen vor Regen und vor Hiße. Und 
er führte mich in den inneren Vorhof und fiehe, da waren zwei Zellen in dem 
inneren Borhof, eine an der Seitenwand des Nordthors, und ihre Vorderjeite 
war in der Nichtung nach Süden zu; eine an der Seitenwand des Dftthors, 
jo daß ihre Vorderjeite in der Richtung nach Norden zu lag. Ind er ſprach 
zu mir: Dieje Zelle, deren Vorderjeite in der Nichtung nach Süden zu liegt, 
it für die Briejter, die den Dienjt im Tempel bejorgen. 6 Die Zelle aber, deren 
Borderjeite nach Norden zu Liegt, it für die Prieſter bejtimmt, die den Dienſt 
am Altare bejorgen. Das find die Söhne Zadoks, die allein von den Leviſöhnen 
Jahwe nahen dürfen, um ihn zu bedienen. Und er maß den Vorhof ab: in 
der Länge hundert Ellen und in der Breite hundert Ellen im Gevierte, und 


- der Altar jtand vor dem Tempel. 
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Das Tempelhaus und jeine Umgebung. 


8 Sodann brachte er mich zur Vorhalle des Tempels und maß die Pfeiler 
der Vorhalle, fünf Ellen auf der einen und fünf Ellen auf der anderen Seite, 
und die Breite des Thors betrug vierzehn Ellen und die Seitenwände des 
Thors drei Ellen auf der einen und drei Ellen auf der anderen Seite. # Die 
Länge der Vorhalle betrug zwanzig Ellen und die Breite zwölf Ellen, und auf 
zehn Stufen ftieg man zu ihr empor. An den Pfeilern aber waren Säulen, 
eine auf diejer und eine auf jener Seite. 

! Sodann brachte er mich in die Tempelhalle und maß die Pfeiler: ſechs 
Ellen in der Breite auf der einen und ſechs Ellen in der Breite auf der anderen 
Seite. 2Und die Breite der Thüre betrug zehn Ellen und die Seitenwände 
der Thüre fünf Ellen auf der einen und fünf Ellen auf der anderen Seite. 
Sodann maß er ihre Länge: vierzig Ellen, und die Breite: zwanzig Ellen. 
> Und er trat ins Innere und maß den Pfeiler der Thüre: zwei Ellen, und 
die Breite der Thüre: ſechs Ellen, und die Seitenwände der Thüre: fieben Ellen 
auf der einen und fieben Ellen auf der anderen Seite. 4Und er maß jeine Länge: 
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zwanzig Ellen, und die Breite: zwanzig Ellen, und ex ſprach zu mir: Dies ift 
das Hochheilige! 

5 Und er maß die Stärfe der Wand des Tempels: ſechs Ellen, und die 
Breite de3 Anbaus: vier Ellen rings um den Tempel. Und die Geitengemächer 
waren dreiumddreißig an der Zahl und fie fügten fich an diejenige Wand an, welche 
am Tempel für die Seitengemächer ringsum frei war, damit fie daran einen Halt 
hätten, ohne in der Tempelwand ſelbſt feftgemacht zu fein. 7 Und fie wurden 
immer breiter, je mehr fie nach oben hin fich um den Tempel herumzogen, denn 
die Anbauten des Tempel? waren bis nach oben Hin rings um den Tempel her. 
Daher Hatte das Tempelhaus oben die geringste Breite, und man ftieg vom 
unterjten Seitenftoc über den mittleren nach dem oberjten hinauf. 8 Und ich jah 
an den Tempel einen Vorſprung herumlaufend, und die Fundamente der Seiten- 
ſtockwerke betrugen eine volle Rute von ſechs Ellen. I Die Breite der Wand des 
Seitenftod3 nach außen betrug fünf Ellen; dazu fam ein Raum, der freigelaffen 
war zwijchen dem Seitenſtock und dem Tempel. 1 Und zwiſchen den Zellen 
war eine Breite von zwanzig Ellen rings um den Tempel herum. HUnd Thüren 
gingen von dent Seitenftocd nach dem freigelafjenen Raum, eine Thüre nach Norden 
und eine Thüre nad) Süden. Und die Breite des ganzen freigelafjenen Raums 
betrug ringsherum fünf Ellen. 12 Und das Gebäude, das vor dem eingefriedigten 
Raume liegt, in der Ede nach Weiten zu, hat eine Breite von fiebzig Ellen, 
und die Wand des Gebäudes hat eine Breite von fünf Ellen ringsum, und feine 
Länge beträgt neunzig Ellen. 1? Und er maß das Haus: eine Länge von hundert 
Ellen, und der eingefriedigte Naum und das Gebäude mit feinen Wänden hatten 
eine Länge von Hundert Ellen. 14 Und die Breite der Vorderfeite des Haufes 
und des eingefriedigten Raums nach Oſten zu betrug hundert Ellen. Und er 
maß die Länge des Gebäudes vor dem eingefriedigten Naume, der auf jeiner 
Hinterſeite liegt, und jeine Säulengänge auf Ddiefer und jener Seite: Hundert 
Ellen. Die innere Tempelhalle aber und die Hallen des Borhofs, 16 die Schwellen 
und die jchräg einfallenden Fenjter und die Säulenhallen ringsum: dieje drei 
Räume hatten ringsum Holzgetäfel vom Erdboden bis an die Fenſter; die Fenſter 
aber waren verjchlojjen. 17 Oberhalb der Thüre des Tempelraums inmwendig und 
auswendig und an der ganzen Wand inwendig und auswendig ringsherum 
18 waren Kerube und Balmen angebracht, und zwar je ein Balmbaum zwijchen 
zwei Seruben. Der Kerub aber hatte zwei Gejichter: 4 auf der einen Seite war - 
ein Menjchengeficht gegen den Palmbaum gewendet, und auf der anderen Seite war 
ein Löwengeficht gegen den Palmbaum gewendet. So war e3 ringsum am ganzen 
Haufe gemacht. Vom Boden bis vberhalb der Thüre waren die Sterube und 
Palmen angebracht, und die Wand *!der Halle hatte vieredige Pfoiten, und die 
Borderfeite des Heiligtums bot den Anblid * eines Altar von Holz, drei Ellen 
hoch; jeine Länge betrug zwei Ellen und die Breite zwei Ellen; und er hatte 
Eden, und fein FZußgeftell und feine Wände waren von Hol. Und er ſprach 
zu mir: Dies ift der Tiſch, der vor Jahwe fteht. Und zwei Thüren hatte 
die Tempelhalle und das Heiligtum. ** Und jede Thüre hatte zwei Thürblätter, 
zwei drehbare Thürblätter; zwei hatte die eine Thüre und zwei Thürblätter 
hatte die andere Thüre. Und an ihnen waren Kerube und Palmen angebracht, 
wie fie an den Wänden angebracht waren, und ein hölzernes Vordach war 
draußen dor der Vorhalle Und jchräg einfallende Fenſter und Palmen waren 
auf der einen und der anderen Seite an den Geitenwänden der Vorhalle; auch 
die Seitenftochverfe des Tempelhaufes hatten Vordächer. 
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Der den Tempel umgebende Bezirk mit feinen Gebäuden. 


1 Sodann brachte er mich hinaus in den äußeren Vorhof in der Richtung 
nach Norden zu. Und er brachte mich zu der Belle, die gegenüber dem ein- 
gefriedigten Raum und gegenüber dem Gebäude nach Norden zu liegt. * Die 
Länge derjelben betrug Hundert Ellen, und die Breite betrug fünfzig Ellen. 
3 Und gegenüber den Thiren, die zum inneren Vorhof führten, und gegenüber 
dem Steinpflafter des äußeren Vorhofs war ein Säulengang vor dem andern, 
jo daß es im Ganzen drei Hallen waren. * Und vor den Zellen war ein Gang 
von zehn Ellen Breite nach dem inneren Vorhofe hundert Ellen lang, und ihre 
Thüren gingen nach Norden zu. Aber die oberen Zellen waren verkürzt; denn 
Säulengänge nahmen ihnen mehr Naum weg, als den unteren und den mittleren. 
6 Denn fie waren dreiftöcig und hatten feine Säulen entiprechend den Säulen 
der Vorhöfe; deshalb waren die oberen Zellen verkürzt gegen die unteren und 
mittleren Bellen. "Und die Mauer, welche draußen, den Bellen entjprechend, 
nach dem äußeren Vorhofe zu vor den Zellen hinlief, hatte eine Länge von 
fünfzig Ellen. 8 Denn die Länge der Zellen, die nach dem äußeren Vorhofe zu 
lagen, betrug fünfzig Ellen. Unterhalb diejer Zellen aber war der Eingang 
von Dften her, wenn man vom äußeren Vorhof aus zu ihnen eintritt. 1° In 
der Richtung nach Oſten zu vor dem eingefriedigten Raum und vor dem Hinter- 
gebäude waren auch Zellen. Und vor ihnen war ein Weg, umd ihr Ausfehen 
war ebenjo, wie die Zellen ausjahen, die nach Norden zu lagen, jowohl der 
Länge, wie der Breite nach gleich, und alle ihre Ausgänge waren wie jene 
eingerichtet und wie ihre Thüren. 1 Und ähnlich den Thüren der Zellen, die 
nach Süden zu lagen, jo war bei ihnen eine Thüre am Anfange des Wegs, der 
nach dem äußeren Vorhof führt in der Nichtung nach Oſten zu, durch die jie 
einzutreten pflegten. BUnd er jprach zu mir: Die Zellen im Norden und die 
Bellen im Süden, die vor dem eingefriedigten Naume liegen, das find die heiligen 
Bellen, woſelbſt die Priefter, die Jahwe nahen dürfen, das Hochheilige efjen 
jollen. Dort follen fie das Hochheilige niederlegen und das Speisopfer und 
das Sündopfer und das Schuldopfer; denn der Platz ift heilig. Wenn die 
Priefter eintreten, follen fie dort ihre Kleider niederlegen, in denen fie den Dienft 
verrichten, denn dieje find heilig, jollen andere Kleider anziehen und dann erſt 
dem nahen, was dem Volke gehört. 

15 Als er aber mit der Vermeffung des inneren Baues zu Ende gekommen 
war, führte er mich hinaus in der Richtung nach dem Thore zu, deſſen Vorder— 
jeite in der Nichtung nad Dften zu liegt, und maß den Bau von außen ringsum. 
16° Er maß die DOftjeite mit dem Nutenftabe: 500 Nuten nad) dem Nutenftabe 
ringsum. 17 Cr maß die Nordfeite: 500 Nuten nach dem Autenftabe ringsum; 
die Südſeite maß er: 500 Nuten nach dem Autenftabe. 19 Er ging herum 
nach der Weitjeite und maß 500 Ruten nach dem Autenftabe: nach allen vier 
Seiten maß er ihn. Ningsum hatte er eine Mauer: 500 Nuten lang und 
500 Nuten breit, um das Heiligtum vom Gemeinen zu jondern. 


‚Der Einzug Jahwes in den Tempel und die Bedingungen jeines Wohnens dajelbft, 

1 Und er führte mich zu dem Thore, das nach Dften hin gewendet ift. 
Fürwahr, da erſchien die Herrlichkeit des Gottes Israel in der Richtung von 
Oſten her, und ihr Braufen glich dem Braufen gewaltiger Wafjer, und das 
Land feuchtete don feiner Herrlichkeit. 8Und der Anblick, den ich hatte, glich 
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dem Anblick, den ich gehabt hatte, als er erſchien, die Stadt zu verderben, und 
der Anblick des Gefährts, das ich jah, glich dem Anblicke, den ich am Fluſſe 
Kebar gehabt Hatte, umd ich fiel auf mein Angefiht. Und die Herrlichkeit 
Jahwes betrat den Tempelbezirf durch das Thor, deſſen Vorderfeite in dev Richtung 
nach Oſten lag. Und Geiſt Hob mich empor und brachte mich in den inneren 
Vorhof, und fürwahr, der Tempel war erfüllt von der Herrlichkeit Jahwes. 
6 Und ich hörte jemanden vom Tempel her zu mir reden, während der Mann 
noch neben mir ftand, "und er jprach zu mir: Menſchenſohn! Haft du gejehen 
die Stätte meines Throns und die Stätte meiner Fußjohlen, woſelbſt ich für 
immer inmitten der Söhne Israels wohnen will? Und das Haus JIsrael fol 
meinen heiligen Namen fortan nicht mehr verumreinigen, — fie und ihre Könige, 
durch ihre Abgötterei und ihre Opferhöhen und durch die Leichen ihrer Könige, 
8 indem ſie ihre Schwelle neben meine Schwelle und ihre Pfoite neben meine 
Pfoſte jebten, jo daß nur die Wand zwilchen mir und ihnen war. Und fo ver— 
unreinigten jte bejtändig meinen heiligen Namen durch ihre Greuel, die fie ber- 
übten, jo daß ich fie in meinem Zorne vertilgte. ?Nunmehr werden jte ihre 
Abgötterei und die Leichen ihrer Könige von mir fernhalten, damit ich für 
immer unter ihnen wohne 10Du aber, Menſchenſohn, bejchreibe dem Haufe 
Ssrael den Tempel, damit fie ſich ob ihrer früheren Verjchuldungen jchämen. 
Und wenn fie fich jchämen wegen alles dejjen, was jte verübt haben, dann 
thue ihnen fund die Geftalt des Tempels und feine Einrichtung und jeine Aus— 
gänge und jeine Eingänge und alle feine Einrichtungen und alle feine Ord— 
nungen und Schreibe es vor ihren Augen auf, damit fie auf feine ganze Gejtalt 
und alle feine Einrichtungen acht haben und fie ausführen. 12 Dies tft die Ans, 
ordnung im betreff des Tempels: auf dem Gipfel des Bergs joll jein ganzer 
Bereich ringsum als hochheilig gelten; fürwahr, dies ift die Anordnung in betreff 
des Tempels. 


Der Brandopferaltar. 

13 Und dies find die Maße des Altar in Ellen, die Elle zu einer ge— 
wöhnlichen Elle und einer Handbreite gerechnet: Seine Örundeinfafjung ſoll eine 
Elle und in der Breite eine Elle betragen und fein Gefims bis zum ande 
ringsum eine Spanne. Und dies ift die Höhe des Altars: 14 Von der Örund- 
einfaffung am Boden bis zur unteren Einfriedigung zwei Ellen und die Breite 
eine Elle; und von der Kleinen Umfriedigung bis zur großen Umfriedigung bier 
Ellen und die Breite eine Elle. 13 Und der DOpferherd maß vier Ellen, und vom 
DOpferherde nach oben erſtreckten fich die Hörner, vier an der Zahl. 1° Und der 
Opferherd Hatte zwölf Ellen Länge bei zwölf Ellen Breite im Geviert an jeinen 
vier gleichen Seiten. 17Umd die Umfriedigung hatte vierzehn Ellen Länge bei 
vierzehn Ellen Breite an ihren vier gleichen Seiten, und die Einfaſſung rings— 
umher eine halbe Elle und die Vertiefung an ihr eine Elle ringsum. Seine 
Stufen aber waren nach Oſten gewendet. 

18 Und er fprach zu mir: Menfchenfohn! So fpricht der Herr Jahwe: 
Dies find die Beſtimmungen in betreff des Altar für den Tag, wo er an- 
gefertigt ift, um Brandopfer auf ihm darzubringen und Blut auf ihn zu jprengen. 
19 da follft du den levitiſchen Prieftern, die zu den Nachkommen Zadoks gehören, 
die mir nahen dürfen, ift der Spruch des Herrn Jahwe, um mic, zu bedienen, 
ein junges Rind zu einem Simdopfer übergeben ” und jollft etwa3 bon jeinem 
Blute nehmen und es an feine vier Hörner thun umd an die vier Eden der 
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Umfriedigung und an die Einfafjung ringsum und follft ihn jo entjündigen. 
A Sodann ſollſt du den Farren, das Sündopfer, nehmen, daß man ihn an dem 
dazu beitimmten Plabe des Tempelbereich® außerhalb des Heiligtums verbrenne. 
22 Ym zweiten Tag aber ſollſt du einen fehllojen Ziegenbod als Sündopfer 
darbringen, da man den Altar mit ihm entjündige, wie man ihn mit dem 
Farren entfindigt hat. 3 Wenn du mit dem Entfündigen zu Ende bijt, jollit 
dur einen fehlfofen jungen Stier und einen fehllojen Widder vom Kleinvieh dar— 
bringen. *Die ſollſt du vor Jahwe bringen, und die Priejter jollen Salz auf 
fie ftreuen und fie Jahwe als Brandopfer darbringen. ® Sieben Tage lang 
ſollſt du täglich einen Bod zum Sindopfer herrichten; auch einen jungen Stier 
und einen Widder vom Kleinvieh, beide fehllos, ſoll man herrichten. 26 Sieben 
Tage hindurch joll man den. Altar entjündigen und ihn veinigen und ihn ein- 
weihen. 27 Und jo jollen ſie die Tage zu Ende bringen; am achten Tag aber 
und weiterhin jollen die Priefter auf dem Altar eure Brandopfer und eure 
Schlachtopfer Herrichten, und ich will euch gnädig annehmen, ift der Spruch des 
Herren Jahwe. 


Beitimmmngen iiber das Oſtthor des Tempelplatzes, über die fünftig allein zum 
Priejtertum Berechtigten und die Bedingungen des heiligen Dienites. 

1 Sodann führte er mich zurüd in der Richtung auf das äußere Thor 
des Heiligtums, das fich nach Dften wendet; daS war verichloffen. ? Und Jahwe 
ſprach zu mir: Dieſes Thor joll verjchlofjen bleiben und nicht geöffnet werden. 
Niemand darf durch dasjelbe eintreten; denn Jahwe, der Gott Israels, ift durch 
dasſelbe eingetreten, darum ſoll es verjchlojjen bleiben. ? Der Fürft — er joll 
ſich darin niederlaffen, um vor Jahwe das DOpfermahl zu verzehren. Durch 
die Vorhalle des Thors ſoll er eintreten und auf demjelbem Wege joll er es 
verlaffen. 

4 Sodann brachte er mich in der Richtung auf das Nordthor vor die 
Vorderjeite des Tempels; da gewahrte ich, wie die Herrlichkeit Jahwes den 
Tempel Jahwes erfüllte, und ich fiel auf mein Angeficht. ? Jahwe aber ſprach 
zu mir: Menjchenjohn, gieb acht und fieh mit deinen Augen und höre mit deinen 
Ohren alles, was ich jeßt mit dir reden werde in Bezug auf alle Sabungen 
in betreff de3 Tempel3 Jahwes und aller fir ihn geltenden Ordnungen; richte 
deine Aufmerfjamfeit auf das Eintreten in den Tempel jowie auf alle Ausgänge 
de3 Heiligtums. 8Und jprich zur Widerjpenftigfeit, zum Haufe Israel: So 
ipricht der Herr Jahwe: Ihr habt es nun lange genug getrieben mit allen 
euren Greueln, Haus Israel, “indem ihr Fremdlinge, unbejchnittenen Herzens 
und unbejchnittenen Leibes, hineinbrachtet, daß fie in meinem Heiligtume waren, 
um meinen Tempel zu entweihen, wenn ihr mir meine Speije, Fett und Blut, 
darbrachtet, und jo meinen Bund bracht zu allen euren übrigen Greueln. 8 Der 
Beforgung meiner Heiligtümer habt ihr nicht gewartet, fondern bejtelltet fie für 
euch zur Bejorgung meines Dienjtes in meinem Heiligtume. 

> &o jpricht der Herr Jahwe: Kein Fremdling, der doch unbejchnittenen 
Herzens und unbejchnittenen Leibes ift, darf in mein Heiligtum eintreten, — 
feiner der Fremdlinge, die unter den Israeliten weilen. 10 Vielmehr die Le- 
viten, die jich don mir entfernten, als Israel irre ging, indem fie fern von 
mir ihren Gögen nachirrten, die jollen ihre Verſchuldung tragen. 11 Sie jollen 
in meinen Heiligtume Dienft thun, als Wachen an den Thoren des Tempels 
und als DBedienjtete des Tempels; ſie jollen die Brandopfer und Schlachtopfer 
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für das Volk jchlachten und follen ihnen zur Verfiigung jtehen, um fie zu be— 
dienen. Weil fie fie dereinft vor ihren Götzen bedienten und jo dem Haufe 
Israel beitändig ein Anlaß zur Verſchuldung wurden, deshalb Habe ich meine 
Hand wider fie erhoben, iſt der Spruch des Herrn Sahive, und ie jollen ihre 
Verſchuldung tragen. 1 Sie dürfen mir nicht nahen, um mir Priefterdienfte zu 
thun und fich allen meinen Heiligtümern, den hochheiligen, zu nahen, jondern 
fie jollen ihre Schmach tragen und die Strafe für ihre Greuel, die fie verübt 
haben. 14Ich will fie dazu beftellen, daß fie den Dienft am Tempel bejorgen, 
— jeine gejamte Bedienung und alles, was e8 an ihm zu thun giebt. 

15 ber die Ievitifchen Priefter — die Zadoksſöhne —, die des Dienftes 
an meinem SHeiligtume warteten, als die SSraeliten von mir abirrten, die 
jollen mir nahen, mich ſelbſt zu bedienen, und follen vor mich hintreten, um 
mir Fett und Blut darzubringen, ift der Spruch des Herrn Jahwe. 16 Sie 
jollen in mein Heiligtum eintreten und fie follen meinem Tifche nahen, mich 
jelbjt zu bedienen, und jollen meines Dienftes warten. 17 Und wenn fie in die 
Thore de3 inneren Vorhofs eintreten, jollen fie linnene Gewänder anlegen; 
Wolle darf nicht an fie fommen, wenn fie in den Thoren des inneren Borhofs 
und weiter drinnen den Dienjt verrichten. 18 Linnene Kopfbunde follen auf 
ihrem Haupte und Iinnene Beinfleider an ihren Schenfeln fein; nicht follen ſie 
ſich mit Schweiß gürten. 1? Und wenn fie in den äußeren Vorhof hinausgehen 
zum Bolfe, jollen fie ihre Gewänder ausziehen, in denen fie den Dienft ver- 
richteten, und fie im den Zellen des Heiligtums niederlegen und follen andere 
Gewänder anlegen, damit fie nicht daS Volk durch ihre Gemwänder heiligen. 
> Ihr Haupt ſollen fie nicht kahl jcheren, aber auch das Haar nicht frei herab- 
hängen lafjen, jondern ihr Haupthaar verjtußt tragen. Und Wein foll fein 
Briejter trinken, wenn fie den inneren Vorhof betreten. ° Sie dürfen fich feine 
Witwe oder Verſtoßene zum Weibe nehmen, fondern nur Jungfrauen vom Samen 
des Hauſes Jsrael; eine jolche Witwe jedoch, die von einem Prieſter al3 Witwe 
hinterlafjen ward, dürfen fie heiraten. 3 Und mein Bol follen fie den Unter- 
ſchied von heilig und gemein lehren und ſie über den Unterjchied von unrein 
und rein umterweijen. ?* Und über Streitfälle jollen fie zu Gericht jißen; nach 
meinen Rechten jollen ſie fie richten und meine Weiſungen und Satzungen jollen 
fie an allen meinen Feſttagen beobachten und meine Sabbate heilig halten. ?° Zu 
einem Leichnam dürfen fie nicht herantreten, daß ſie unrein würden; nur an 
der Leiche von Vater oder Mutter oder Sohn oder Tochter oder Bruder oder 
einer Schweiter, die noch feinem Mann angehört hat, dürfen fie ſich verun— 
veinigen. 26 Und wenn er wieder rein geworden, joll man weitere fieben Tage 
für ihn zählen. Und an dem Tag, an dem er daS Heilige, den inneren 
Vorhof, wieder betritt, um im Heiligtume Dienft zu thun, joll er jein Sünd— 
opfer darbringen, ift der Spruch des Herrn Jahwe. 28Erbbeſitz ſollen fie nicht 
haben — ich bin ihr Erbbeſitz! — noch jollt ihr ihnen Eigentum in Israel 
geben: ich bin ihr Eigentum! 29 Das Speisopfer und das Simdopfer und das 
Schuldopfer, das jollen fie verzehren, und alles, was in Israel dem Banne 
verfallen tit, joll ihnen gehören. Und das Beite von allen Erjtlingen irgend- 
welcher Art und alle Hebeopfer irgendwelcher Art von allen euren Hebeopfer— 
gaben jollen den Prieftern zufallen. Auch das Beſte von eurem Schrotmehl 
jolft ihr dem Prieſter geben, um Segen auf dein Haus hevabzuziehen. *1 Keinerlei 
Aas und nichts, was zerriffen ward, feien es Vögel oder Vieh, Dürfen Die 
Prieſter ejjen. 
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Beſtimmungen über die Verteilung des Grundbeſitzes. 

1 Wenn ihr das Land zum Erbbeſitze verloft, jollt ihr Jahwe eine Hebe 
davon abgeben, eine heilige Gabe vom Lande, 25000 Ellen lang und 20000 Ellen 
breit; das joll nach feinem ganzen Umfange ringsum heilig jein. 3 Von diejem 
Ausmaße jollit du abmefjen einen Bezirk von 25000 Ellen Länge und 10000 Ellen 
Breite; darauf joll das Heiligtum, das Hochheilige, zu ftehen fommen. * Das 
it eine heilige Gabe vom Lande; den Prieftern, die das Heiligtum zu bedienen 
haben, die herannahen dürfen, um Jahwe zu bedienen, joll es gehören, und 
zwar foll e8 ihnen al Raum für Häufer dienen, indem e3 al3 Heiliger Raum 
zum Heiligtume gehört. ? Und von dem jollen auf das Heiligtum entfallen 
500 Ellen im Geviert ringsum, und fünfzig Ellen joll jein Bezirk ringsum be— 
tragen. ? Und ein Bezirk von 25000 Ellen Länge und 10000 Ellen Breite 
joll den Leviten, die den äußeren Dienft am Tempel beforgen, als Grundbeſitz 
zufallen, zwanzig Städte zum Bewohnen. f8 Und zum Bodenbejige der Stadt 
jollt ihr 5000 Ellen in der Breite und eine Länge von 25000 Ellen, ent= 
iprechend der Länge der heiligen Hebe, bejtimmen. Das joll dem ganzen Haufe 
Israel gehören. 7 Für den Fürſten aber jollt ihr Landbeſitz bejtimmen auf 
beiden Seiten der heiligen Hebe und des Bodenbeſitzes der Stadt, vor der 
heiligen Hebe und vor dem ftädtischen Bodenbeſitz, jowohl auf der Weitjeite 
al8 auf der Oſtſeite, und in der Länge entjprechend einem der Landanteile von 
der Weſtgrenze bis zur Dftgrenze 8 des Landes. Das joll ihm als Grundbeſitz 
in Israel gehören, damit meine Fürjten mein Volk fortan nicht mehr ver- 
gewaltigen, jondern das übrige Land dem Haufe Israel nach jeinen Stänmen 
überlafjen. 


Mahnung an die Fürſten. VBorjchriften über rechtes Maß und Gewicht. 

So jpricht der Herr Jahwe: Laßt's nun genug jein, ihr Fürſten Is— 
raels: Gewaltthat und Bedrüdung jchafft hinweg und übt vielmehr Recht und 
Gerechtigkeit. Hört auf, mein Volk zu berauben! ift der Spruch des Herrn 
Sahme. 1 hr follt richtige Wage, richtiges Epha und richtiges Bath führen. 
1 Das Epha und das Bath follen einheitlich geregelt fein, jo daß das Bath 
den zehnten Teil des Chomer faßt und das Epha den zehnten Teil des Chomer 
beträgt. Nach dem Chomer joll die Negelung erfolgen. 12 Und der Sefel joll 
20 Gera betragen; fünf Sefel jollen fünf und zehn Sefel jollen zehn jein, und 
zu fünfzig Sekeln jollt ihr die Mine rechnen. 


Die Abgabe des Volks zur Beitreitung des Aufwands für die Opfer, 
Vorſchriften in betreff der Feſtopfer. 

13 Dies ift die Hebe, die ihr abgeben jollt: ein Sechitel Epha von jeden 
Chomer Weizen und ein Sechjtel Epha von jedem Chomer Gerfte. 14 Und die 
Beſtimmung in betreff de3 DIS lautet: ein Zehntel Bath von jedem Kor; zehn 
Bath machen ein Kor. Ferner ein Schaf von der Herde, von je zweihundert, 
als Hebe von allen Gefchlechtern Israels zum Speisopfer und zum Brandopfer 
und zum Heilsopfer, um ihnen Sühne zu fehaffen, ift der Spruch des Herrn 
Dahme. 16 Das ganze Volk joll zu dieſer Hebe an den Fürften in ISrael ver- 
pflichtet jein. 17 Dem Fürjten aber ſollen obliegen die Brandopfer und das 
Speißopfer und das Tranfopfer an den Feiten und den Neumonden und den 
Sabbaten bei allen Feitverfammlungen des Haufes Israel. Er ſoll errichten 
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laſſen das Sündopfer und das Speisopfer und dag Brandopfer und die Heils— 
opfer, um dem Hauſe Israel Sühne zu ſchaffen. 


Die Feſt- und Opferordnung. 


18 So ſpricht der Herr Jahwe: Im erſten Monat, am erſten des Monats, 
ſollſt du einen fehlloſen jungen Stier nehmen und das Heiligtum entſündigen. 
Und der Prieſter ſoll etwas von dem Blute des Simdopfers nehmen und es 
an die Pfojte des Tempels und an die vier Ecken der Einfriedigung des Altars 
und an die Pfoſte des Thors des inneren Vorhofs thun. PUnd ebenjo jollft 
du thun im jiebenten Monat, am erften Tage des Monats, wegen derer, die 
ih etwa aus Irrtum oder Unmifjenheit verfehlt haben, und follt fo den Tempel 
entjündigen. 21 Im erſten Monat, am vierzehnten Tage des Monats follt ihr 
das Paſſahfeſt feiern; fieben Tage hindurch follen ungejäuerte Brote gegefjen 
werden. RUnd der Fürſt joll an jenem Tage fir fich ſelbſt und für das ge- 
jamte Volk des Landes einen Farren als Sündopfer errichten laſſen. 3 Und 
die fieben Feſttage hindurch joll er an jedem der ſieben Tage als Brandopfer 
für Jahwe ſieben Farren und fieben Widder ohne Fehl, ſowie täglich einen 
Ziegenbock als Sündopfer herrichten laſſen. Und als Speisopfer joll ex je 
ein Epha auf den Farren und ein Epha auf den Widder herrichten Laffen und 
DL, je ein Hin auf dag Epha. Im fiebenten Monat, am fünfzehnten Tage 
de3 Monats, am Hauptfefte joll er jieben Tage lang ebenjoviel herrichten laſſen, 
ſowohl Sündopfer, al3 Brandopfer, als Speisopfer und DI. 


Ort und Zahl der Opfer des Fürften, 
1 ©&o jpricht der Herr Jahwe: Das Thor des inneren Vorhof, das nach 46 
Oſten gewendet tft, joll die ſechs Werktage hindurch verjchloffen bleiben, aber 
am Sabbattage joll es geöffnet werden und am Neumondtage foll es geöffnet 
werden. ? Und der Fürſt joll durch die Vorhalle des Thor von außen her 
eintreten und fich an die Pfoſte des Thors jtellen. Dann jollen die Prieſter 
fein Brandopfer und fein Heilsopfer herrichten; er aber joll auf der Schwelle 
des Thors anbeten und dann wieder hinausgehen, und das Thor joll bis zum 
Abend unverjchlofjen bleiben. 3 Und das Volk des Landes joll am Eingange 
diefes Thors an den Sabbaten und den Neumonden vor Jahwe anbeten. 
* Und das Brandopfer, das der Fürſt Jahwe darzubringen hat, ſoll bejtehen: 
am Sabbattage aus ſechs fehllofen Lämmern und einem fehllofen Widder, ? nebit 
einem Speisopfer von je einem Epha auf den Widder und einem Speisopfer 
von beliebigen Maße zu den Lämmern und einem Hin Ol auf jedes Epha. 
6 Am Neumondtage aber jollen e8 ein fehllofer junger Stier und ſechs Lämmer 
und ein Widder, jämtlich fehllos, fein. "Und al3 Speisopfer ſoll er ein Epha 
zu dem Farren und ein Epha zu dem Widder herrichten und ein belichiges 
Maß zu den Lämmern und ein Hin DI auf jedes Epha. 8 Und wenn der Fürft 
eintritt, jo ſoll er durch die Vorhalle des Thors eintreten und auf demjelben 
Wege wieder hinausgehen. ? Und wenn fich daS Volk des Landes an den Feſt— 
zeiten vor Jahwe begiebt, dann ſoll derjenige, der durch das Nordthor eintritt, 
um anzubeten, durch das Südthor wieder hinausgehen, und derjenige, der durch 
das Sudthor eintritt, foll durch das Nordthor hinausgehen; niemand joll durch 
das Thor zurückkehren, durch das er eingetreten ift, jondern durch daS, welches 
ihm gegenüberliegt, joll er hinausgehen. Und der Fürjt joll, wenn fie ein 
treten, mitten unter ihnen eintreten und, wenn fie hinausgehen, mit hinaus— 
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gehen. HA den Seiten und Zeierzeiten aber ſoll das Speisopfer ein Epha 
auf den Farren und ein Epha auf den Widder betragen und ein beliebiges 
Maß fire die Lämmer und je ein Hin DI auf das Epha. 12 Und wenn Der 
Fürſt eine freitillige Gabe herrichtet, ein Brandopfer oder Heilsopfer al3 frei- 
willige Gabe fir Jahwe, dann joll man ihm das Thor öffnen, das nad) Oſten 
gewendet ift. Alsdann joll er fein Brandopfer umd fein Heilgopfer herrichten, 
wie er am Sabbattage zu thun pflegt, und foll dann wieder hinausgehen; und 
nachdem er hinausgegangen, joll man das Thor wieder zufchließen. 7° Tag für 
Tag aber ſoll er ein einjähriges, fehllojes Lamm als Brandopfer für Jahwe 
herrichten lafjen; an jedem Morgen ſoll er e8 herrichten. Und als Speisopfer 
joll ex dazu an jedem Morgen ein Sechftel Epha und ein Drittel Hin DI zur 
Beiprengung des Feinmehls, als Speisopfer fir Jahwe, als regelmäßige Sabung, 
errichten. Und jo jollen fie das Lanım und das Speisopfer und das DI 
alle Morgen als regelmäßiges Brandopfer herrichten. 


Nachtrag zu den Beitimmungen über die Verteilung des Grundbeſitzes: Einſchränkung 
des Verfügungsrechtes des Füriten. 

16 So jpricht der Herr Jahwe: Wenn der Fürſt einem jeiner Söhne von 
jeinem Grundbeſitz ein Gejchenf macht, jo joll dies jeinen Söhnen gehören; es 
it ihr erblicher Grumdbejit. 17 Wenn er aber von feinem Grundbefi einem 
jeiner Diener ein Gejchent macht, jo joll es diefem nur bis zum Sahre der 
Sreilaffung gehören. Dann aber joll es wieder an den Fürſten zurücfallen; 
der Grundbeſitz jeiner Söhne jedoch foll diefen verbleiben. F Nicht aber darf 
der Fürſt von dem Grundbeſitze des Volks etwas wegnehmen, jo daß ex fie 
vergewaltigt; von jeinem eigenen Örundbefiße mag er feine Söhne mit Erbgut 
ausſtatten, daß feiner von meinem Volf aus feinem Erbbejiße verdrängt werde. 


Nachtrag zur Beſchreibung des Tempels: die Küchen für das Opferfleiich. 


10 Und er brachte mich durch den Eingang, der an der Seitenwand des 
Thores liegt, zu den für die Prieſter bejtimmten, nach Norden gewendeten 
heiligen Zellen. Dort aber war ein Raum im äußerften Winkel nad) Weiten 
zu. 20 Und er fprach zu mir: Das ift der Raum, wo die Priefter das Schuld- 
opfer und das Simdopfer Fochen follen und wo fie das Speisopfer baden follen, 
um es nicht hinausbringen zu müfjen in den äußeren Vorhof und jo das Volf 
zu Heiligen. Und er führte mich hinaus in den äußeren Vorhof und brachte 
mich hindurch zu den vier Eden des Vorhofs und firwahr, in jeder Ede des 
Vorhof war wieder ein Heiner Vorhof. 7 In den vier Eden des Vorhofs 
waren wieder Kleinere Vorhöfe von vierzig Ellen Länge und dreißig Ellen 
Breite; einerlei Maß hatten alle vier Eleinen Vorhöfe. * Und in ihmen lief 
ringsum eine Lage don Mauerwerk, rings um die vier, und unten an den 
Steinlagen waren ringsum Kochherde angebracht. 4 Und er fprach zu mir: Dies 
it Die Behaufung der Köche, woſelbſt die, die den äußeren Dienft am Tempel 
verrichten, die Schlachtopfer des Volks Fochen jollen. 


Die Tempelquelle und ihre wunderbaren Wirknugen. 
" Und er führte mich zurück an den Eingang des Tempels. Da gewahrte 
ich, daß unter der Schwelle des Haufes Wafler hervorkam, nach Oſten zu; denn 
die Vorderjeite des Tempels ging nach Dften. Und das Waſſer floß hinab 
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unterhalb der füdlichen Seitenwand de3 Tempels, ſüdlich vom Altar. 2 Sodann 
führte er mich Durch das Nordthor hinaus und geleitete mich den Weg aufen 
herum zum Außenthore, das in der Nichtung nach Dften gewendet ift; da ge- 
wahrte ich, daß aus der füdlichen Seitenwand Wafjer hervortröpfelte. 3 Indem 
nun der Mann, mit einer Meßjchnur in der Hand, nach Dften zu hinausging, 
maß er taujend Ellen ab. Sodann führte er mich durch das Wafler hindurch; 
diejes ging bis an die Knöchel. * Hierauf maß er wieder taufend Ellen und 
führte mich durchs Waffer; dieſes ging jegt bis an die Kniee. Sodann maf 
er nochmal3 taujend Ellen und führte mich durchs Waffer; diefes ging nun bis 
an die Hüften. Und er maß abermals taujend Ellen; da wars ein Fluß ge- 
worden, den ich nicht durchichreiten konnte. Denn das Waffer war zu hoch — 
Waſſer, das man durchſchwimmen mußte, — ein Fluß, den man nicht mehr 
durchjchreiten konnte. ® Und er jprach zu mir: Haft du das mohl gefehen, 
Menſchenſohn? Und er führte mich und brachte mich zurücd an den Rand des 
Fluſſes. "ALS ich nun zurückkam, da gewahrte ich am Rande des Fluffes jehr 
viele Bäume auf beiden Seiten. 8 Da jprach er zu mir: Diefes Waffer geht 
hinaus in den öjtlichen Bezirk und fließt hinab in die Kordanfteppe, und wenn 
es ind tote Meer ins jalzige Waffer kommt, jo werden die Wafjer dort gefund. 
> Und alle lebendigen Wejen, was nur da wimmelt, wohin irgend feine Flut 
fommt, das wird leben, und der Filchreichtum wird fehr groß fein; denn 
wenn dieſes Waſſer dorthin gefommen jein wird, wird das Wafjer des toten 
Meeres gejund werden, und alles, zu dem der Fluß fommt, wird leben. 19 Und 
e3 werden Sicher an ihm ftehen von En-Gedi bis En-Eglaim; ein Ort, mo 
man Nee ausjpannt, wird das Waffer fein. Sein Filchreichtum wird jein, wie 
der des großen Meeres, überaus groß. 1! Aber jeine Lachen und Tümpel werden 
nicht gefund; fie find zu Salzgewinnung bejtimmt. 1? An dem Fluſſe aber follen 
zu beiden Seiten feines Ufers allerlei Bäume mit genießbaren Früchten wachjen; 
deren Laub ſoll nicht welfen und deren Früchte jollen fein Ende nehmen. Alle 
Monate follen fie friſche Früchte tragen; denn ihr Wafjer geht vom Heiligtum 
aus. Und ihre Früchte werden al3 Speije dienen und ihr Yaub als Heilmittel. 


Die Grenzen des Landes und feine Verteilung unter die zwölf Stämme Israels. 
13 So fpricht der Herr Jahwe: Dies iſt die Grenze, innerhalb deren ihr 
euch nach den zwölf Stämmen Israels in das Land teilen follt. Und zwar . 
follt ihr e& einer wie der andere zum Erbbeſitz erhalten, weil ich dereint ge— 
ſchworen habe, e8 euren Vätern zu verleihen, und jo joll euch nun dieſes Land 
als Erbbeſitz zufallen. 1 Und Dies fei die Grenze des Landes auf der Nord- 
feite: Vom großen Meer in der Richtung nach Hethlon bis wo es nach 1° Hamath 
hineingeht, Berotha, Sibraim, welches zwifchen dem Gebiete von Damaskus und 
dem von Hamath liegt, bis Hazar-Enon, da3 an der Grenze von Hauran liegt. 
17 Es foll alfo die Grenze laufen vom Meere bis Hazar-Enon, jo daß ſich das 
Gebiet von Damaskus weiter nach Norden zu eritredt; das ift die Nordſeite. 
18 Und die Oftjeite: Von Hazar-Enon an, das zwiſchen Hauran und Damasfus 
liegt, bildet zwijchen Gilead und dem Land Israel der Jordan die Grenze 
bis zum öftlichen Meere, bis mac Thamar hin; das ift die Ditleite. 19 Ind 
die Südfeite gegen Mittag: Bon Thamar bis Me-Meriboth bei Stades nad) 
dem Bach Agyptens, umd weiter bis zum großen Meere; das iſt Die Südſeite 
nad) Mittag zu. Und die Weftjeite: Das große Meer bildet die Örenze bis 
gerade gegenüber von. da, wo es nad) Hamath hineingeht; das ijt die Weitjeite. 
Kautzſch, Tertbibel. I. 44 
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2A nd ihr follt diefes Land unter euch teilen nach den Stämmen Israels. 
2 Und zwar follt ihr es unter euch und die Sremdlinge, die unter euch weilen, 
die Söhne unter euch erzeugt haben, als Erbbeſitz verlojen. Sie jollen euch 
gelten, wie die eingeborenen Israeliten; mit euch jollen fie inmitten der Stämme 
Israels Erbbeſitz erloſen. 3 In dem Stamme, bei welchem der Fremdling weilt, 
da ſollt ihr ihm feinen Erbbeſitz anweijen, ift der Spruch des Herrn Jahwe. 

1 Und dies find die Namen der Stämme: Im äußerjten Norden bom 
Meer an in der Richtung nach Hethlon bis da, wo es nach Hamath hinein- 
geht, und weiter bis nach Hazar-Enan (jo daß daS Gebiet von Damaskus nord- 
wärts bleibt, zur Seite von Hamath), jo daß ihm das Land zufällt don der 
Oftfeite bis zur Weftjeite: Dan, ein Stammgebiet. ? Neben Dan, von der Oſt⸗ 
ſeite bis zur Weftjeite: Affer, ein Stammgebiet. 3 Neben Affer, von der Dit- 
jeite bis zur Weftjeite: Naphthali, ein Stammgebiet. * Neben Naphthali, von 
der Djtfeite bis zur Weitjeite: Manaſſe, ein Stammgebiet. 5 Neben Manajle, 
von der Dftfeite bis zur Weftleite: Ephraim, ein Stammgebiet. 9 Neben 
Ephraim, von der Dftfeite Bis zur Weſtſeite: Nuben, ein Stammgebiet. 
7 Neben Ruben, von der Oſtſeite bis zur Weitjeite: Juda, ein Stammgebiet. 
s Neben Juda, von der Dftjeite bis zur Wejtjeite, joll die Landhebe liegen, 
die ihr abzugeben habt, 25000 Ellen breit und jo lang, wie ein jeder der 
Stammesanteile, von der Dftjeite bis zur Weitjeite; und das Heiligtum jol in 
feiner Mitte liegen. ? Die Hebe aber, die ihr für Jahwe abgeben jollt, hat in 
der Länge 25000 Ellen und in der Breite 20000. 10 Und folgenden joll die 
heilige Hebe gehören: den Prieftern ein Bezirk nach Norden 25000 Ellen, nad) 
Weiten 10000 Ellen, nach Dften 10000 Ellen und nach Süden 25000 Ellen. 
Und das Heiligtum Jahwes joll mitten darin liegen. H Den gemweihten Prieitern, 
den Zadofjöhnen, die meines Dienjtes gewartet haben, die nicht irre gingen, 
als die anderen Israeliten irre gingen, gleichiwie die Leviten irre gegangen 
find, ihnen ſoll e8 als zur Hebe gehöriges Stüd von der Landhebe, ald Hoch— 
heiliges, gehören neben dem Bezirke der Leiten; 1? den Leviten aber ein Gebiet 
entiprechend dem Gebiete der Briefter: 25000 Ellen Länge und 10000 Ellen 
Breite, im Ganzen alfo eine Länge von 25000 und eine Breite von 20000 Ellen. 
14 Davon dürfen fie nichts verkaufen, noch vertaufchen, noch darf der beſte Teil 
des Landes in anderen Beſitz übergehen, denn er iſt Jahwe heilig. 15 Die 
5000 Ellen aber, die längs der 25000 Ellen von der Breite noch übrig jind, 
iind gemeiner Bezirk für die Stadt, zum Wohnen und zur Gemeindetrift; die 
Stadt aber foll mitten darin liegen. 16 Und dies find ihre Maße: Die Nord- 
jeite 4500 Ellen und die Südjeite 4500 Ellen und auf der Ditjeite 4500 Ellen 
und die Weitjeite 4500 Ellen. 17 Und die Gemeindetrift der Stadt joll nad) 
Norden 250 und nad) Süden 250 und nad Dften 250 und nach Weiten 
250 Ellen betragen. 18 Und was von der Länge entlang der heiligen Hebe noch 
übrig ift, 10000 Ellen nach Oſten und 10000 Ellen nad) Welten, defjen Ertrag 
ol den Aderbürgern der Stadt zur Nahrung dienen. PUnd was die Ader- 
bürger in der Stadt anlangt, jo follen Leute aus allen Stämmen Israels das 
Stüd der Hebe bebauen. 2 Insgeſamt alfo jollt ihr als Hebe 25000 Ellen 
im Geviert abgeben: die heilige Hebe nebjt dem Grundbefie der Stadt. 21 Was 
noch übrig it, joll dem Fürſten gehören, auf beiden Seiten der heiligen Hebe 
und des Grundbeſitzes der Stadt, oftwärts neben den 25000 Ellen bis zur 
Ditgrenze und weſtwärts neben den 25000 Ellen bis zur Weftgrenze, ent- 
Iprechend den Stammesanteilen; daS gehört dem Fürften, und die heilige Hebe 
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und das Tempeldeiligtum joll mitten darin liegen. 2 Und vom Grundbefiße 
der Leviten und vom Grumdbefige der Stadt an, der mitten zwischen dem Liegt, 
was dem Fürſten gehören joll, joll alles, was zwiſchen dem Gebiete von Juda 
und dem von Benjamin liegt, dem Fürften gehören. Die übrigen Stämme 
aber find von der Dftjeite bis zur Weftjeite: Benjamin, ein Stammgebiet. 
ANeben Benjamin, von der Dftjeite bis zur Weftjeite: Simeon, ein: Stamm: 
gebiet. Neben Simeon, von der Ditjeite Bis zur Weftjeite: Iſſachar, ein 
Stammgebiet. Neben Iſſachar, von der Oftjeite bis zur Weftfeite: Sebulon, 
ein Stammgebiet. 7’ Neben Sebulon, von der Oſtſeite bis zur Weftjeite: Gad, 
ein Stammgebiet. Neben Gad aber, auf der Süpfeite, nach Mittag zu, foll 
die Grenze laufen von Thamar über Me-Meriba bei Kades zum Bach Agyptens 
hin, an das große Meer. Dies ift das Land, das ihr als Erbbeſitz unter 
die Stämme Israels verlojen follt, und dies find ihre Erbteile, ift der Spruch 
des Herrin Jahwe. 


Umfang der Heiligen Stadt und die Namen ihrer zwölf Thore. 

and dies find die Ausgänge der Stadt — 312 und zwar jind die 
Thore der Stadt nach den Stämmen Israels benannt —: 80b Auf der Nord- 
jeite, die 4500 Ellen nach dem befannten Maße mißt, 1’ liegen drei Thore: 
das Thor Rubens, eines; das Thor Judas, eines; das Thor Levis, eines. 
32 Und nach der Dftjeite mit ihren 4500 Ellen liegen drei Thore: das Thor 
Joſephs, eines; das Thor Benjamins, eines; das Thor Dans, eines. Auf 
der Südfeite mit 4500 Ellen Ausdehnung liegen drei Thore: das Thor Si— 
meons, eines; da8 Thor Iſſachars, eines; das Thor Sebulons, eines. ** Die 
Wejtjeite mit ihren 4500 Ellen hat drei Thore: das Thor Gads, eines; daS 
Thor Afjers, eines; das Thor Naphthalis, eines. 8 Ringsum gemejjen find 
es 18000 Ellen, und heißen wird die Stadt fortan: „Jahwe daſelbſt“. 


Das Bud) der Zwölf. 
Der Prophet Holen. 


1 Das Wort Jahwes, das an Hoſea, den Sohn Beeris, erging — zuri 
Zeit der judäifchen Könige Ufia, Jotham, Ahas und Hiskia und zur Zeit des 
israelitiſchen Königs Jerobeam, des Sohnes des Joas. 


Hoſea erkennt in ſeinem ehelichen Mißgeſchick ein Abbild der Untreue Israels. 
28 Jahwe anfing, mit Hoſea zu reden, ſprach Jahwe zu Hofe: 
Wohlan, heirate ein Hurenweib, daß du Hurenfinder befommeit! Denn nach 

Art einer Hure verläßt das Land Jahwe und folgt ihm nicht mehr nach. 
3Dda ging er hin und heiratete Gomer, die Tochter Diblaims; die ward 
I hwanger und gebar ihm einen'Sohn. * Da ſprach Jahwe zu ihm: Nenne ihn 
Jesreel! Denn nur noch eine kleine Weile, jo will ich die Blutſchuld bon 
Jesreel an Jehus Familie heimfuchen und dem Königtume des Hauſes Israel 
ein Ende machen; jene Tags will ich den Bogen Israels in der Ebene 
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6 Da wurde fie abermals ſchwanger und gebar eine Tochter. Da wies 
er ihn an: Nenne fie: Nichtgeliebt! Denn ich will dem Haufe Israel fortan 
feine Vaterliebe mehr erzeigen, daß ich ihnen volle Vergebung gewähren jollte. 
" Dem Haufe Juda aber will ich Vaterliebe erzeigen und ihnen Rettung jchaffen - 
durch Jahwe, ihren Gott; aber nicht will ich ihnen durch Bogen, noch durch 
Schwert, noch durch Kampf, noch durch Roſſe und Neiter Rettung jchaffen! 

8 Als fie nun „Nichtgeliebt” entwöhnt hatte, wurde ſie wieder ſchwanger 
und gebar einen Sohn. ? Da jprach er: Nenne ihn: Nichtmeinvolf! Denn ihr 
jeid nicht mein Volk, und ich gehöre nicht zu euch). 

1Es joll aber die Zahl der SSraeliten dem Sande des Meeres gleich 
werden, der fich nicht mejjen und nicht zählen läßt. Und jtatt daß man von 
ihnen jagt: Ihr jeid Nichtmeinvolf! joll man fie Söhne des lebendigen Gottes 
nennen! 2 Und die Judäer und die Ssraeliten follen fich zufammenfcharen und 
fih ein Oberhaupt wählen und aus dem Lande heranziehen; denn der Tag 
von Sesreel wird gewaltig fein. ? Benennt eure Brüder: Mein Volk! und 
eure Schweitern: Geliebt! 


Das ungetreue Israel wird geitraft, aber nach einer Prüfungszeit von Jahwe wieder 
< angenommen. 


* Zieht eure Mutter vor Gericht, zieht fie vor Gericht — 
fte ift ja nicht mein Weib und ich bin nicht ihr Mann — 
daß fie die Zeichen ihrer Hurerei aus ihrem Gefichte wegjchaffe 
und die Zeichen ihrer Ehebrecherei zwijchen ihren Brüſten! 
5 Sonſt werde ich fie nact ausziehen 
und fie hinftellen, wie damals, als fie geboren ward, 
fie der Steppe gleich werden lafjen, 
fie einem dürren Boden gleich machen 
und fie jterben lafjen vor Durft. 
° Ihren Kindern aber will ich feine Vaterliebe erzeigen; 
fie find ja Hurenfinder, 
? weil ihre Mutter gehurt, 
ihre Erzeugerin ſich der Schande ergeben hat. 
Denn fie jagte: Ich will doch meinen Buhlen folgen, die mir Brot und Waſſer, 
Wolle und Flachs, DI und Getränke ſpenden! 
® Darum will ich ihr den Weg mit Dornen verzäunen 
und mit Mauern veriperren, 
daß fie ihre Pfade nicht finden ſoll. 
?> Wenn ſie dann ihren Buhlen nacheilt, joll fie fie nicht erreichen, 
und wenn fie nach ihnen jucht, fie nicht treffen, 
vielmehr ſich entjchliegen: Ich will doch zu meinem früheren Marne zurück⸗ 
kehren; denn damals ging es mir beſſer als jetzt! 
Sie alio weiß nicht, daß ich es bin, der ihr das Getreide und den 
Mojt und das DI geipendet und ihr Silber und Gold in Menge gegeben hat 
— für den Baal haben jie e8 verwandt! U So will nun auch ich) mein. Ge— 
treide, wenn e3 fällig it, und meinen Moft, wenn jeine Zeit da it, an mic 
nehmen und meine Wolle und meinen Flachs, womit fie ihre Blöße bedecken 
ſollte, ihr entziehen. 1° Dazu will ich ihre Scham vor den Augen ihrer Buhlen 
entHüllen — niemand foll fie aus meiner Gewalt befreien! — Bund will aller 
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ihrer Sröhlichkeit ein Ende machen, ihrem Feſt, ihren Neumonden und ihren 
Sabbaten und allen ihren Feftzeiten, 14 umd will ihre Weinftöce und ihre Feigen- 
bäume vernichten, von denen fie dachte: das ift ein Geſchenk für mich, das mir 
meine Buhlen gejpendet haben! und will fie in eine Wildnis verwandeln, daß 
die wilden Tiere ſich davon nähren follen. 16 Ich will die Zeit der Baale an 
ihr heimjuchen, in der fie ihnen opferte und fich Ringe und Gefchmeide anlegte 
und ihren Buhlen nachfolgte, während fie mich vergaß, ift der Spruch Jahwes. 
1° Darum will ich fürwahr fie loden und in die Wüſte führen 
und ihr Mut einfprechen. 
Und ich gebe ihr dort ihre Weinberge 
und mache ihr das Thal der Trübfal zu einer Pforte der Hoffnung, 
daß fie dort willfährig werde, wie in der Zeit ihrer Jugend 
und wie damals, als fie aus Agypten heraufzog. 
18 An jenem Tag, ift der Spruch Jahwes, wirft du mich „mein Mann”, 
aber nicht mehr „mein Baal“ nennen. 
2 Dann will ich die Namen der Baale aus ihrem Munde verjchwinden Lafjen, 
daß ſie nicht mehr mit ihrem Namen erwähnt werden follen. 22 Jenes Tags 
will ich zu ihren Gunſten die wilden Tiere und die Vögel unter dem Himmel 
und das Gewürm auf der Erde in Pflicht nehmen und will Bogen und 
Schwerter und Krieg aus dem Lande Hinwegtilgen und will fie ſicher wohnen 
lafjen. Und ich werde dich mir verloben auf immer; ich werde dich mir ver— 
loben auf Grund von Necht und Gerechtigkeit und in Güte und Liebe; ich 
werde dich mir verloben in Treue, daß du Sahmwe erfennejt! 
3 Zu jener Zeit aber werde ich willfahren, ift der Spruch Jahwes, 
werde ich willfahren dem Himmel, und der wird der Erde willfahren, 
und die Erde wird dem Getreide und dem Moſt und dem DI willfahren, 
und die werden Jesreel willfahren. 
2 Und ich will ihn mir in das Land einjäen 
und der „Nichtgeliebt“ Liebe erweifen 
und zu „Nichtmeinvolf* jagen: Mein Volk bift du! 
und dieſes wird rufen: Mein Gott! 


Des Propheten Liebe zu dem untrenen Weibe ein Abbild der Liebe Jahwes zu Israel. 

1 Und Jahwe ſprach zu mir: Gehe noch einmal ein Weib lieben, das 
einen anderen lieb hat und die Ehe gebrochen hat, gleichwie Jahwe die Is— 
vaeliten lieb hat, obwohl fie fich anderen Göttern zuneigen und Traubenfuchen 
gern haben. ? Da erfaufte ich fie mir um 15 Sekel und einen Chomer und 
einen Letech Gerfte 3 und ſprach zu ihr: Lange Zeit ſollſt du mir einfam da— 
figen, ohne zu Huren und ohne einem Manne zu teil zu werden; umd auch ic) 
will nicht zu dir fommen. * Denn lange Zeit follen die Israeliten einſam ſitzen 
ohne Könige und ohne Obrigkeit und ohne Opfer und ohne Maljtein und ohne 
Ephod und Teraphim. 5 Darnach werden die Israeliten umkehren und Sahne, 
ihren Gott, und David, ihren König, fuchen und werden in der alsdann fol- 
genden Zeit voll Furcht zu Jahwe und zu feinem Segen eilen! 


Durch die Schuld der Priefter kommt dad Verderben über das Volf, 


1 Hört das Wort Jahwes, ihr Israeliten! Denn Jahwe geht ins Gericht 
mit den Bewohnern des Landes, weil feine Treue und feine Liebe und feine 
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GSottegerfenntnis im Lande tft: ? fie ſchwören faljch, fie morden und jtehlen und 
ehebrechen; fie brechen in die Häufer ein, und Blutſchuld reiht ich an Blutſchuld. 
3 Deshalb trauert das Land, 
und jchmachten alle jeine Bewohner dahin, 
jamt den wilden Tieren und den Vögeln unter dem Himmel; 

ja jelbft die Filche im Meere werden dahingerafft! 

* Doch hHadere nur niemand und tadle nur niemand! Aber mit euch, 
ihr Priefter, gehe ich ins Gericht! 5 Ihr follt am Tage zu Falle fommen, 
und auch die Propheten follen mit euch in der Nacht zu Falle fonımen, und 
ich will eure Mutter vernichten! 6 Mein Volk fällt der Vernichtung anheim, 
weil e8 feine Erfenntnis hat. Weil ihr Priefter die Erkenntnis verworfen habt, 
jo will ich euch verwerfen, daß ihr nicht mehr meine. Briefter fein jollt; und 
da ihr euch die Weijung eures Gottes aus dem Sinne gejchlagen habt, will 
auch ich mir eure Kinder aus dem Sinne fchlagen. ° Je mächtiger fie geworden 
find, deſto mehr haben fie gegen mich gefündigt; an Stelle ihres Anfehens will 
ich Schande jeben. 

8 Bon der Sünde meines Volks nähren fie jich 

und nach feiner Verjchuldung jteht ihr Verlangen! 

’ Aber ebenjo wie den Priejtern joll e8 dem Volk ergehen: 

Sch will ihren Wandel an ihnen heimfuchen 

und ihre Thaten auf ſie zurücfallen laſſen. 

10 Wenn fie efjen, follen fie nicht jatt werden; 
wenn fie der Wollujt pflegen, follen ſie jich nicht vermehren. 
Denn fie haben davon. abgelafjen, auf Jahwe zu achten. 
1 Hurerei und Wein und Moft benehmen den Verſtand: 
12 Mein Volk befragt fein Stüd Holz, 
und fein Stab giebt ihm Bejcheid! 
Denn ein hureriſcher Geift hat jie bethört, 
daß fie den Götzen ftatt ihrem Gotte dienen. 
123 Auf den Gipfeln der Berge fchlachten fie ihre Opfertiere 
und opfern auf den Hügeln 
unter Eichen und Weißpappeln und Terebinthen — 
ihr Schatten ift ja’ jo Lieblich! 
So fommt e8, daß eure Töchter Huren, 
und eure jungen Weiber Ehebrecherinnen werden! 
49m euren Töchtern will ich's nicht heimfuchen, daß fie Huren, 
noch an euren jungen Weibern, daß fie die Ehe brechen. 
Denn fie jelbit, die Priefter, gehen mit den Huren abjeits 

und bringen zufammen mit den geweihten Luftdirnen Schlachtopfer dar, 

jo daß das einfichtslofe Volk zu Falle kommt! 


Eine Warnung an Juda. 

5 Wenn ihr ISraeliten Gößendienft treibt, jo mögen fich doch die Judäer 
nicht derjündigen. Beſucht doc nicht Gilgal, zieht doch nicht hinauf nach 
Bethaven und ſchwört nicht: „So wahr Jahwe Iebt! 16 Wenn die Ssraeliten 
ſtörrig find gleich einer ftörrigen Kuh, foll fie da Jahwe wie Lämmer auf 
weiter Aue weiden? Ein Gögengejell ift Ephraim geworden! Laß es! 
"8 Yusgeartet ift ihr Saufen! Hurerei treiben fie; dem, der ihr Ruhm it, 
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ziehen fie die Schande vor. 1 Ein Sturm verwickelt fie in feine Wirbel, daß 
ihr Vertrauen auf ihre DOpferftätten zu Schanden werden foll! 


Die liſtigen Leiter de3 Volks vermögen nicht, Israel vor der Strafe Jahwes zu ſchützen. 

1 Hört dieſes, ihr Prieſter! Merkt auf, ihr Israeliten, 5 

und gebt acht, ihr Männer am Königshofe! 
Denn euch geht der Handel an, 
weil ihr eine Schlinge für Mizpa geworden feid 
und ein Fangnetz, ausgejpannt auf dem Thabor, 
? und eine tiefe Fallgrube in Sittim. 
Ich aber will für fie alle eine Zuchtrute werden! 
3 Ich fenne ja Ephraim, 
und Israel kann fich nicht vor mir verbergen; 
denn eben jeßt haft du, Ephraim, dem Gößendienfte gehuldigt, 
hat fich Israel mit Unveinem befledt. 

+ Ihre eigenen Handlungen erlauben ihnen nicht, 

zu ihrem Gotte zurüdzufehren; 

denn ein hureriſcher Geiſt wohnt in ihnen 

und Erkenntnis Jahwes beſitzen fie nicht. 

5 Aber der, der Israels Ruhm ift, wird gegen fie Zeugnis ablegen, daß 
Israel und Ephraim ob ihrer Verfchuldung zu Falle fommen; — zu Falle 
fonımen wird auch Juda mit ihnen. 9 Wenn fie fi dann mit ihren Schafen 
und Rindern aufmachen, um Sahwe zu juchen, werden fie ihn nicht finden: er 
bat jich von ihnen Losgefagt. 7 Gegen Jahwe find fie treulo8 gewejen; denn 
fie haben ihm unechte Kinder erzeugt. Daher joll eine Neumondfeier fie jamt 
ihren Ackern verzehren! 


Alte Verſuche, Israels Schäden zu heilen, find vergeblich. 

3. Stoßt in die Pojaune in Giben, 

in die Trompete zu Rama! 
Erhebt Kriegsgejchrei in Bethaven! 
Nimm dich in acht, Benjamin! 

9 Ephraim joll zu einer Einöde werden am Tage der Zühtigung. Sicheres - 
verfündige ich über die Stämme Israels! Die Häupter der Judäer gleichen 
ſolchen, die Grenzſteine verrüden; über fie will ich meinen Zorn ausſchütten, 
wie man Wafjer ausjchüttet. 

11In Ephraim läßt man das Recht Gewalt leiden, 

(äßt man es mit Füßen treten; 
denn es hat fich unterjtanden, 
den nichtigen Götzen zu folgen. 
12 So ward ich für Ephraim zur Motte 
und fir die Judäer zum nagenden Wurm. 

13918 da Ephraim feine Kranfheit merkte, 

und Juda feine Beule, 

wandte fic) Ephraim an Aſſur 

und fandte zum König von Jareb. 

Der aber vermag euch nicht Geneſung zu bringen 

und eurer Beule nicht Heilung, 
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14 weil ich felbft wie ein Löwe gegen Ephraim auftreten werde 
und wie ein Jungleu gegen das Reich Juda! 

Ich, ich werde rauben und abziehen, 
werde wegjchleppen, ohne daß jemand errettet, 

15 werde abziehen und zu meiner Stätte zurückkehren. 

Denn endlich werden fie ihre Schuld fühlen und mein Antliß juchen; 
wenn fie in Not find, werden fie jich nach mix jehnen: 

1 ,Wohlan, laßt ung umfehren zu Jahwe! 
Denn nur er wird und, wenn er und zerfleischt hat, auch wieder heilen, 
wenn er verwundet hat, auch verbinden. 

2 &r wird uns nach zwei Tagen neu beleben, 
am dritten Tag uns wieder aufrichten, 
daß wir in feiner Hut neue Leben haben. 

3 Laßt und Sahive erkennen, 
laßt ung eifrig darnach trachten, Jahwe zu erkennen, — 
er wird jo ficher fommen, wie die Morgenröte aufgeht! 

damit er über ung fomme wie ein Negenguß, 
wie ein Spätregen, der daS Land befeuchtet.“ 

Mas joll ich dir thun, Ephraim? 

Was joll ich Dir thun, Juda, 

da doch eure Liebe flüchtig ift wie Morgengewölk, 
wie der Tau, der früh wieder vergeht? 

5 Weil dem fo iſt, muß ich dreinschlagen durch die Propheten, 
fie hinftreden duch die Machtiprüche meines Mundes, 
und muß mein Gericht jo ficher erjcheinen wie die Sonne aufgeht. 

6 Denn an Liebe habe ich Wohlgefallen, nicht an Schlachtopfern, 
an Gotteserkenntnis und nicht an Brandopfern! 

" Diefe aber haben nach Menjchenweile meine Gebote übertreten; dort find 

, Se mir untreu geworden! 

8 Gilead ijt eine Stadt von Übelthätern, befleckt von vergofjfenem Blut, 

9 und gleich Iauernden Räubern iſt die Priefterbande. 

Am Wege morden jte bei Sichem; ja, Schandthat haben fie verübt! 

10 Im Reiche Israel habe ich Grauenhaftes gejehen: 

Dort hat Ephraim Gößendienft getrieben, hat ſich Israel verumreinigt. 

11Auch Dir, Juda, hat er eine Ernte bereitet. 

Wenn ich das Geſchick meines Volkes wende, 
1ſo oft ich Israel Heilung verjchaffen will, 

jo zeigen fich exit die Sünden Ephraims 
und die UÜbelthater Samarieng, 

daß ſie Zaljchheit üben, und Diebe einbrechen, 

Näuberbanden draußen plündern. 


? Dabei bedenken fie nicht in ihrem Herzen, daß mir all’ ihr böfes Wejen nicht 
aus dem Sinne fommt. 

Nun find jie im Bann ihrer Handlungen; ich habe dieje ſtets vor Augen! 
’ Vol Arglift halten fie den König und voll Heuchelei die hohen Herrn in 
guter Laune. * Sie alle jind Ehebrecher; fie gleichen einem glühenden Dfen, 
defjen Heizung der Bäder nur unterbricht, bis der gefnetete Teig gegohren hat. 
> Am Feſttag unſeres Königs jaufen fich die hohen Herren wie fieberkrank von 
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Wein. Er pflegt Gemeinſchaft mit Gewiſſenloſen. 6 Denn einem Ofen gleicht | 
ihr Herz in ihrer Tücke. Die ganze Nacht ſchläft ihr Bäder, am Morgen glüht 
er wie flammendes Feuer. 7 Sie alle find wie ein Ofen in Glut, jo daß fie 
ihre Obrigkeit verzehren. Alle ihre Könige wurden geftürzt, ohne daß einer 
von diejen Leuten die Sache an mich gebracht hätte. 8 Ephraim hat fich mit 
den andern Völfern vermengt; Ephraim ift wie ein Brotfladen geworden, den 
man nicht umgewendet hat. 


> Ausländer haben feine Kraft verzehrt, ohne daß er etwas davon merkte; 
ſchon it ihm graue Haar eingeiprengt, ohne daß er etiwas davon merfte. 
10 Trogdem daß er, der Ruhm Israels, Zeugnis gegen fie abgelegt hat, 
haben ſie fich nicht zu Jahwe, ihrem Gotte, befehrt 
und haben ihn troß alledem nicht gejucht. 
1 Sondern Ephraim benahm fich wie eine einfältige, unverjtändige Taube: 
die Agypter haben fie herbeigerufen, 
haben ſich an Afjur gewandt. 
12 Wenn fie fich dorthin wenden, breite ich mein Fangneß über fie aus, hole 
fie wie die Vögel am Himmel herab, züchtige fie gemäß der Verkündigung an 
ihre Gemeinde. 13 Wehe ihnen, daß fie fich fern von mir umhertreiben! Ver— 
heerung über fie, daß fie ſich gegen mich empört haben! Sch erlöfte fie jo oft, 
fie aber führten lügnerijche Neden über mich 1*umd fchrieen nicht von Herzen 
zu mir, jondern heulten auf ihrem Lager. Um Getreide und Moſt zu erlangen, 
rißten je fich die Haut in Auflehnung gegen mich. Und doch war ich es, 
der jie unterwiejen, der ihre Arme gejtärkt hat. Aber fie haben Arges gegen 
mich im Sinne; 16 fte machen wohl eine Wendung, aber nicht nach oben. Sie 
find wie ein Bogen, der verjagt! Ihre hohen Herren follen durchs Schwert 
fallen wegen ihrer wutjchäumenden Reden — dafür wird man fie verhöhnen 
in Agyptenland! 


Das widergättlihe Königtum und der Bilderdienſt Samariens follen mit dem Eril 
beitraft werden. 
1 Seße die Pojaune an deinen Mund! 
Einem Geier gleich fommt einer über daS Haus Jahwes! 
Denn fie haben meine Gebote übertreten 
und gegen meine Weilung fich empört. 
2 Dabei jchreien fie zu mir: Mein Gott! Wir Jsraeliten fennen dich ja! 8 Die 
SSraeliten haben da3 Heil verjchmäht — darum jollen die Feinde fie jagen! 
4 Sie allein haben Könige gemacht, die doch nicht von mir berufen wurden, 
haben ſich Häupter erwählt, ohne daß ich darum wußte. 
Aus ihrem Silber und Gold haben fie fich Gößenbilder gemacht, bloß zu dem 
Zwecke, daß fie zu Grunde gehen. 5 Dein Stierdienft, Samarien, ftinft zum 
Himmel; mein Zorn ijt gegen fie entbrannt. Wie lange wird e3 ihnen uns 
möglich fein, Schuldlofigfeit zu erringen! 6 Denn aus Israel ſtammt er; ein 
Künftler Hat ihm angefertigt, aber Gott ift er nicht. Vielmehr, in Stücke ſoll 
er gehen, der Stier Samariens! 7 Denn Wind ſäen fie und Sturm werden 
fie ernten. Da giebt es feine Halme; das Aufgejproßte giebt Fein Mehl, und 
ſollte e8 welches geben, jo würden es die Ausländer verjchlingen. ® Verſchlungen 
wird Israel ſelbſt! Schon ſteht es unter den Völkern da wie wertloſes Gerät! 
9 Denn damit, daß fie ſich nach Aſſyrien wandten, wie ein Wildeſel, der für 


698 Der Prophet Hofea 8 10—ı2. 91-2. 





fich Läuft, Haben die Ephraimiten mit Geld um Buhlichaft geworben. e Aber 
mögen fie auch mit Geld um Buhlichaft unter den Völfern werben, ich will 
fie num in die Enge treiben, daß fie gar bald unter dem Tribut an den Groß— 
fönig fich winden jollen. U Ja, Ephraim hat zahlreiche Altäre gebaut — zur 
Sünde jind ihm die Altäre ausgejchlagen! 1? Mag ich ihm auch meine Wei- 
jungen in Mengen aufzeichnen, jo werden fie wie die eines Fremden angejehen. 
133 Schlachtopfer jchlachten fie und efjen Fleiſch — Jahwe Hat an ihnen Fein 
Wohlgefallen. 
So kommt ihm denn ihre Verkehrtheit nicht aus dem Sinn, 
und ihre Sünden wird er heimſuchen. 
Gerade dieſe Leute ſollen wieder nach Agypten zurück müſſen 
und ſich in Aſſyrien von unreinen Speiſen nähren. 
14 Weil ſich Israel ſeinen Schöpfer aus dem Sinne ſchlug und ſich Paläſte 
und weil ſich Juda viele feſte Städte anlegte, [baute, 
will ich Feuer wider jeine Städte entjenden, 
das ſoll ihre Burgen verzehren. 


Der heidnifche Feſtjubel Israels wird in Tranertage unter den Heiden verwandelt werden. 


9 ! Freue dich doch nicht, Israel, 
juble nicht nach Weile der Heiden! 
Denn du haft treulos deinen Gott verlafjen, 
auf allen Getreidetennen zogſt du Buhlerlohn vor. 
2 Aber Tenne und Kelter werden nichts von ihnen wifjen wollen, 
und der Moft wird fie im Stiche lafjen. 
? Sie werden im Lande Jahwes nicht wohnen bleiben. 
Vielmehr werden Die Ephraimiten wieder nach Agypten zurück müſſen 
und ji in Aſſyrien von unreinen Speijen nähren. 
4 Sie werden für Jahwe feine Weinfpende mehr ausgießen 
und ihm ihre Schlachtopfer nicht mehr zurichten. 
Wie Trauerbrot wird ihr Brot jein; 
alle, die davon eſſen, werden fich verumreinigen. 
Denn ihr Brot wird nur ihren Hunger jtillen, 
aber nicht in das Haus Jahwes gelangen. 
’ Was wollt ihr beginnen, wenn Feiertage nahen und das Feit Jahwes? 
6 Wenn fie ja der Verwüftung entgangen find, 
wird Agypten fie einfanmeln, 
Memphis fie in jeine Gräber aufnehmen, 
werden ihre filbernen Kleinode den Diſteln anheimfallen, 
den Dornen in ihren Hütten. 


Die Strafe für Israels Feindſchaft gegen den Propheten. 


Es kommen die Tage der Heimſuchung, 
es fommen die Tage der Vergeltung, 

an denen die Israeliten zur Einficht fommen über ihren Spott: 
Ein Narr ift der Prophet, verrüct ift der Geiftesvolle — 
weil deine Verſchuldung groß und die Nachftellung groß ift. 

® Ephraim Liegt auf der Lauer gegenüber meinem Gott. 
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Dem Propheten find Schlingen wie die eines Bogeljtellers auf allen jeinen 
Wegen gelegt, 
Fußeifen im Haufe feines Gottes. 
?’ Schwere Schandthaten haben fie begangen wie damals in Giben: 
ihre Verſchuldung fommt ihm nicht aus dem Sinn, 
ihre Sünden wird er heimfuchen! 


Untergang und Zeritrenung, die Strafe für Israels frühzeitigen Abfall. 
10 Einft habe ich Israel gefunden wie Trauben in der Steppe, 
eure Vorfahren erblidt wie eine Frühfrucht an einem jungtragenden 
Seigenbaum. 
AS fie aber nach Baal Peor famen, weihten fie ſich dem Gößendienft und 
wurden abjcheulich wie der Gott, dem fie anhingen. 

11 Öleich Vögeln wird die Volksmenge Ephraim davonfliegen; aus ift 
e3 mit Öebären, mit Schwangerjchaft und Empfängnis. 1? Selbjt wenn fie ihre 
Söhne großziehen, will ich fie derjelben berauben, jo daß es an Menfchen fehlt. 
Ja, auch wehe über fie ſelbſt, wenn ich meinen Blid von ihnen abwende! 
3 Ephraim ift, wie ich's erblide bis Tyrus hin, in einer Aue gepflanzt, und 
die Ephraimiten werden ihre Söhne Mördern überfiefern müſſen. 

14 Gieb ihnen, Jahwe, was du geben willjt! 
Gieb ihnen einen unfruchtbaren Schoß und trodene Brüfte! 

5 Alle ihre Schandthaten gejchahen im Gilgal. Ja, dort warf ic) Haß 
auf ſie. Wegen ihrer fchändlichen Handlungen will ich fie aus meinem Haufe 
vertreiben. Sch will ihnen feine Liebe mehr erweijen! Alle ihre Oberen find 
Abtrünnige. 19 Zu Boden geftredt wird Ephraim; jeine Wurzeln verdorren, 
fie jollen feine Frucht tragen! Wenn jie auch Söhne befommen, jo will ich 
doch die Lieblinge, die fie zeugen, dem Tod überliefern. 17 Mein Gott wird 
fie veriverfen; denn fie haben nicht auf ihn gehört: ruhelos jollen fie unter den 
Völfern werden! 


Der reiche Bilderdienjt Samariens wird von Jahwe vernichtet werden. 
! Ein wuchernder Weinftoc war Israel, dejjen Früchte gediehen. 

Se zahlreicher feine Früchte wurden, dejto mehr Altäre baute es; 

je jehöner fein Land trug, deſto jchönere Malfteine fertigten fie an. 
? Unzuverläffig war ihr Sinn; darum follen jte num büßen. 

Er jelbjt wird ihre Altäre zerbrechen, ihre Maljteine zertrimmern. 

3 Ja, dann werden fie jprechen: Wir haben feinen König mehr, weil wir feine 
Zucht vor Jahwe gehabt haben; und was joll ung ein König leiften? — 
* Abkommen treffen mit falſchen Eiden, Verträge jchliegen, damit Rechte er— 
wüchſen wie Giftpflanzen in den Zurchen des Ackers! 

5 Um den Stier Bethavend werden ſich die Bewohner Samarias jorgen; 
ja, jeine Anhänger werden um ihn trauern, und jeine Pfaffen für ihn zittern, 
— für den Ruhm VBethavens, daß er von ihm fortwandert. ° Sogar ihn 
jelbft wird man nach Aſſyrien fchleppen als eine Gabe für den König von 
Sareb; Schmach wird Ephraim davon tragen, und dag Vertrauen der Israeliten 
auf ihren Plan zu Schanden werden. 7 Samarien wird zu nichte; jein König 
gleicht einem Holziplitter, der auf der Wafferfläche dahinſchwimmt. 8 Verwüſtet 
werden die Unheilshöhen, die Sünde der Israeliten, daß Dornen und Geſtrüpp 
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auf ihren Altären emporwuchern. Da werden fie dann zu den Bergen Iprechen: 
Bedeckt uns! und zu den Hügeln: Fallt auf ung! 


Die eingewurzelte Sünde Israels fordert endlich harte Strafe. 


9 Seit den Tagen von Gibea haft du, Israel, gefündigt! Dort ftanden 
fiel Wird fie in Giben der Krieg wider die Notte der Frevler erreichen? 
VNach meiner Luft will ich fie züchtigen; Völker ſollen gegen fie verjammelt 
werden, wenn fie für ihre zwei Verfchuldungen Züchtigung empfangen. U Ephraim 
aber gleicht einem Ninde, das wohl angelernt ift, daS gern drifcht. Wohl habe 
ich feinen jchönen Hals bisher berſchont, nun aber will ich Ephraim ins Joch 
ſpannen; Juda ſoll pflügen, Jakob ſoll ackern müſſen! 

122 Wohlthaten laßt eure Ausſaat ſein, dann werdet ihr Güte ernten! 
Pflügt euch doch einen Neubruch, da es an der Zeit iſt, Jahwe zu juchen, 
damit er endlich fomme und euch Heil regnen lafje. 

13 da ihr aber Frevel eingepflügt habt, habt ihr Unheil geerntet, 
habt ihr die Früchte der Faljchheit eſſen müfjen! 
Haft dur doch auf deine Streitwagen dein Vertrauen gejebt, 

auf die Menge deiner Krieger! 

14 So ſoll fich denn Kriegsgetümmel wider deine Scharen erheben, 
und alle deine Feftungen jollen zeritört werden, 
wie Salman Beth Arbel zur Kriegszeit zeritörte, 

als die Mütter ſamt den Kindern zerjchmettert wurden. 

15 Gerade jo wird er mit euch, ihr Israeliten, verfahren, weil ihr jo durch 
und durch böfe feid. Im der Frühe wird der König von Israel dahingerafft! 


Israel Hat Jahwe für feine Wohlthaten durch den Abfall von ihm gedankt. 
1 Al Israel jung war, gewann ich es lieb 
und rief jeine Scharen aus Agypten. 
2 Wenn ich fie rief, dann zogen fie fich vor mir zurück. 
Während fie den Götzen jchlachteten und den Bildern opferten, 
3 gängelte ich die Ephraimiten wie Kinder 
und nahm fie auf meine Arme. 
Aber fie merften nicht, daß ich ihre Schäden heilte. * Mit Seilen, wie ein 
Menſch fie braucht, zog ich fie zu mir, mit Banden der Liebe, und verhielt 
mich gegen fie wie einer, der das Joch an ihren Kinnladen Tüpft, und bot 
ihnen ihre Nahrung dar. Nach Agypten jollen fie zurückkehren, und der Aſſyrier 
fol ihr König werden; denn ſie weigern fich, zu mir umzufehren. © So joll 
denn das Schwert gegen ihre Städte gezückt werden und ihre Riegel vernichten 
und ihre Burgen verzehren. 7 Mein Volk Hat nun einmal den Hang, ſich von mir 
abzuwenden; und mag mar ihnen ein aufwärts! zurufen, es jtrebt feiner empor. 


Die Hoheit Jahwes überwindet die Gedanken feines Zorns. 
3 Wie Eönnte ich dich darangeben, Ephraim, 
dich preisgeben, Israel! 
Wie könnte ich dich darangeben wie einſt Adma, 
ein Zeboim aus dir machen! 
Mein Sinn in mir verwandelt jich, 
al’ mein Mitleid iſt entbrannt! 
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> Mein heißer Zorn fol nicht zur That werden; 
ich will den Schritt nicht thun, Ephraim zu verderben. 

Denn ich bin Gott und nicht ein Menſch; 
als heiliger Gott wohne ich unter Euch 
und komme nicht zu euch in Wut. 

10 Sie werden Jahwe folgen, der wird gleich einem Löwen brüllen; 
ja, er wird brüllen, und Söhne werden zitternd herbeieilen. 

1Mie Vögel werden fie zitternd aus Agypten herbeieilen 
und wie Tauben aus dem Lande Affyrien. 

Dann will ich fie in ihren Häufern friedlich wohnen laſſen, iſt der Spruch Jahwes. 


Lehren für Israel ans feiner Gejchichte, 


1 Bon allen Seiten bieten mir die Ephraimiten Falſchheit 12 

und die Israeliten Täufchung, 

Juda aber ſchwankt noch immer hin und her Gott gegenüber 

und gegenüber dem Hochheiligen, der beftändig. ift. 

? Die Ephraimiten haben ihr Gefallen an Sturm 

und jagen dem Dftwinde nad); 

jeden Tag häufen fie Lüge und Gewaltthat: 

fie jchliegen ein Bündnis mit den Aſſyriern, 
und zu den Agyptern wird DL gebracht. 

> Aber Jahwe wird mit Juda ins Gericht gehen 

und wird Jakob nach jeinem Wandel heimfuchen, 
ihm nach jeinen Handlungen vergelten. 

* Im Mutterichoße jchon überliftete ex feinen Bruder 

und als fräftiger Mann fämpfte er mit Gott. 

5 Er fämpfte gegen eine Gotteserjicheinung und fiegte; 

er weinte und bat fie um Erbarmen. 

Sie fand ihn in Bethel und dort redete fie mit ihm — 

6 nämlich Jahwe, der Gott der Heerjcharen, er, der Jahwe heißt — 

"Du ſollſt durch deinen Gott zurückkehren! 

Halte auf Liebe und Necht und harre bejtändig deines Gottes! 

8 Aber der Kanaaniter führte faljche Wage; er liebt es, zu übervorteilen! 
9 Und auch der Ephraimit ſprach: Bin ich doch reich geworden, habe mir Verz - 
mögen erworben! Bei all’ meinem Gewinne fann man mir feine Verschuldung 
nachweilen, die Sünde wäre! 1 Aber ich, Jahwe, bin doch dein Gott von 
Ägypten her — aufs neue kann ich dich in Zelten wohnen laffen wie zur Zeit 
der Berfammlung — und habe wiederholt zu den Propheten geredet; ich 
war es, der zahlreiche Geſichte gab und die Propheten in Gleichnifjen jprechen 
ließ. 2 Wenn die Öileaditen nicht3würdig find, jo werden fie vernichtet werden; 
weil fie im Gilgal Stiere -opferten, follen eben ihre Opferjtätten wie Stein- 
haufen an den Furchen des Ackers werden. 

13113 Safob in das Land der Aramäer floh, ward Israel um ein Weib 
Knecht und um ein Weib hütete er die Herde. 14 Durch einen Propheten hat 
Jahwe die Ssraeliten aus Ägypten hergeführt, und durch einen Propheten ward 
es behütet. ' 

ur Aber bitteren Ärger haben die Ephraimiten erregt. Darum wird fie 
ihr Herr mit ihrer Blutſchuld belaften und ihr ſchandbares Treiben auf fie 
zurüdfallen laſſen. 
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Jahwe jelbit wird Israels Bilderdienit und Übermut beitrafen. 


1 Wenn Ephraim redete, herrichte Schreden; es war Fürft in Israel. 
Aber e3 verjchuldete fich durch Gößendienft und ftarb dahin. ? Und gegen- 
wärtig jündigen fie immer von Neuem: fie haben fich aus ihrem Silber Guß— 
bilder gemacht nach dem Mufter von Götzen — Arbeit von Künftlern ift das 
alles! Das iſt's, was dieſe anreden! Dpfernde Menjchen Füfjen Stiere! 
3 Deshalb werden fie dem Morgengewölfe gleich werden 
und wie der Tau, der früh wieder vergeht, 
wie Spreu, die von der Tenne verweht wird, 
und wie Rauch, der durch das Gitter abzieht. 
* Aber ich, Jahwe, bin doch dein Gott von Agypten her — 
einen andern, der Gott wäre, fennjt du nicht; 
einen andern, der Heiland wäre, giebt e8 nicht. 
> Sch war es, der dir in der Steppe, im Lande der Dürre, Weide gab. 
6 Aber je mehr Weide fie hatten, dejto mehr fraßen jie jich jatt. 
ALS fie fich jatt gefreffen hatten, wurden fie übermütig; 
jo fam es, daß fie mich vergaßen. 
" Daher erzeige ich mich gegen fie wie ein Löwe, 
laure ihnen am Wege auf wie ein Panther, 
3 überfalle fie wie eine der Jungen beraubte Bärin 
und zerreige den Panzer ihres HerzenS. 
Dort jollen Jungleuen fie verzehren, 
die wilden Tiere jte aufichlißen. 
’ Wenn ich dich verderbe, Israel, wer fünnte dir da helfen? 
10 Wo ift denn nun dein König, daß er dich rette, 
und alle deine Dberhäupter, daß fie Dir Necht jchaffen? 
von denen du jagtejt: Man jchaffe mir einen König und Dberhäupter! 
1a, ich Schaffe dir einen König in meinem Zorn 
und nehme ihn wieder in meinem Grimm! 


Die Siinde Ephraims fordert mitleidsloſe Beitrafung. 


12 Ephraims Schuld ift ficher verichlofien, 
jeine Sünde wohl verwahrt. , 

13 Geburtswehen erfafjen es; aber es gleicht einem unfügjamen Kinde. 
Denn wenn es Zeit ift, tritt e8 nicht in den Muttermund. 

14 Sollte ich fie aus der Gewalt der Unterwelt befreien, 
jollte ich jie vom Tod erlöſen? 

Wo jind deine Seuchen, o Tod? 

Wo find deine Qualen, o Unterwelt? 
Meine Augen kennen fein Mitleid mehr! 

5 Denn mag Ephraim auch als Fruchtbaum unter den Bruderftänmen da- 
es bricht ein Oſtwind herein, [itehen, 
ein Sturm Jahwes, aus der Steppe fich erhebend, 

daß jeine Brunnen vertrodnen, und feine Quellen verfiegen. 

Er jelbjt wird feinen Schatz aller koſtbaren Kleinode berauben müffen. 

! Samaria muß es büßen, daß e3 gegen feinen Gott widerjpenftig war; 
durch das Schwert jollen fie fallen, 

die zarten Kinder jollen zerjchmettert, 
die Schwangeren aufgejchligt werden. 
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Die Rückkehr Israels zu Jahwe und Jahwes liebevoller Segen. 


> Kehre um, o Israel, zu Jahwe, deinem Gott! Denn durch deine Ver— 
ſchuldung kamſt du zu Fall. 3 Nehmt veuige Worte mit euch und fehrt damit 
um zu Jahwe! Sprecht zu ihm: Verzeihe doch ganz und gar die Schuld und 
greife zur Güte, jo wollen wir dir als Farren die Gelübde unferer Lippen 
entrichten: 


* „Wir wollen nicht mehr unfere Zuflucht zu Aſſur nehmen, 
wollen nicht mehr auf Nofjen veiten 
und ferner nicht mehr „unjer Gott“ jagen zum Machwerk unjerer Hände; 
denn bei dir finden die Verwaijten Erbarmen!“ 
5%ch will die Folgen ihres Abfalls wieder gut machen, 
aus freien Stüden ihnen Liebe erzeigen, 
denn mein Zorn hat fich von ihnen gewandt. 
6 Sch will wie ein Tau für Israel werden: 
e3 joll blühen wie eine Lilie 
und Wurzel jchlagen wie der Wald des Libanon. 
? Seine Schößlinge follen wuchern; 
feine Krone ſoll der des Olbaums gleichen 
und jein Duft dem des Libanon. 
8 Die in feinem Schatten wohnen, follen dann wieder Getreide erzielen 
und blühen wie der Weinjtod: 
Sein Ruhm joll werden wie der des Weind vom Libanon. 
ID Ephraim! Was gehen ich und die Gößen in Zukunft und an? 
Sch allein will ihm willfahren und es im Auge haben; 
ich bin wie eine grünende Cypreſſe! 
Als mein Werk follen deine Früchte ſich eriveijen! 


* 
* 


10 Wer iſt weiſe, daß er dieſes einſehe, 
und verſtändig, daß er es erkenne? 
Ja, gerade ſind Jahwes Wege! 
Die Frommen wandeln ſicher darauf, 
aber die Abtrünnigen kommen auf ihnen zu Fall. 


Der Prophet Joel. 
1 Das Wort Jahwes, welches an Joel, den Sohn Pethuels, erging 1 


Eine furchtbare Heuſchreckenplage als Vorbote des Tages Jahwes. 


2 Hört dies, ihr Vornehmften, und horcht auf, alle Bewohner des Landes! 
Sit je dergleichen in euren Tagen gejchehen oder in den Tagen euver Bäter? 
3 hr ſollt es euren Kindern erzählen und eure Kinder ihren Kindern, 
und deren Kinder dem Fünftigen Gejchlecht! 
+ Was der Nager verjchonte, zehrte die Heufchrede auf, ; 
was die Heufchrede noch verjchonte, zehrte der Freſſer auf, 
und was der Freffer verjchonte, zehrte der Abjchäler auf. 
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5 Wacht auf, ihr. Trunfenen, und wehllagt! 
Sammert, ihr Weinzecher alle, 
daß euch der Moſt vom Munde hinweggejchnappt ift! 
6 Denn ein Volk hat mein Land überzogen, das gewaltig und nicht zu zählen it; 
jeine Zähne iind Löwenzähne, und ein Gebiß hat es wie eine Löwin. 
? Meine Weinftöcte hat e8 verwüſtet und meine Feigenbäume völlig zerknickt; 
gänzlich hat e8 fie abgejchält und niedergelegt, weiß wurden ihre Ranken! 
8 Mehflage, o Land, einer Jungfrau gleich, die mit dem Trauergewand 
umgürtet ift 
wegen des Verlobten ihrer Jugend! 
I Aus iſt's mit Speis- und Trankopfer im Tempel Jahwes; 
es trauern die Priefter, die Diener Jahwes. 
10 Verwüſtet ift die Flur, es trauert das Gefilde; ; 
denn das Getreide ist verwüſtet, dev Moſt verfiegt, das DL vertrocdnet. 
1 Steht ſchamrot, ihr Bauern, wehflagt, ihr Winzer, 
um den Weizen und die Gerſte; Denn um die Ernte des Feldes ijt es ge— 
12 Der Weinftod ift verdorrt und der Feigenbaum verwelft, ſſchehen. 
die Granaten, auch die Palmen und die Apfelbäume, 
des Feldes Bäume alle ftehen dürre; 
ja, alle Freude iſt bei den Menjchenfindern verjtegt. 
13 Legt Trauergewänder an und flagt, ihr Brieiter; 
jammert, ihr Diener des Altars! 
Geht hinein in den Tempel, verbringt die Nacht in Trauergewändern, 
ihr Diener meines Gottes! 
Denn Speis- und Tranfopfer ift dem Tempel eure Gottes verjagt. 
14 Beranftaltet ein heiliges Faften, beruft zu einer allgemeinen Feier! 
Berjanmelt die VBornehmiten, ja alle Einwohner des Landes 
in den Tempel Jahwes, eures Gottes, und fleht zu Jahwe! 
5 Mehe über den Tag! 
Denn der Tag Jahwes jteht nahe bevor 
und er fommt wie Berwüjtung vom Allmächtigen. 
16 Sit uns nicht Schon vor den Augen die Nahrung Hinweggenommen, 
aus dem Tempel unjere8 Gottes Freude und Subel? 
7? Eingejchrumpft liegen die ausgejäten Körner unter ihren Schullen, 
leer bleiben die Getreidekammern, zerfallen find die Speicher, 
weil daS Getreide verdorrt ift. 
8 Wie jtöhnt doch das Vieh, find verjtört die Herden der Rinder, 
weil es nirgends Weide für jie giebt! 
Schon haben auch die Schafherden zu leiden. 
19 Du dir, Jahwe, rufe ich! 
Denn Feuer hat die Auen der Trift verzehrt 
und Flammenglut alle Bäume des Feldes verjengt. 
20 Auch die Tiere des Feldes jchreien auf. zu Dir, 
weil die Wafjerbäche verfiegt find, 
und Feuer die Auen der Trift verzehrt hat. 
2 1 Stoßt in die Pojaune auf dem Zion 
und jchlagt Lärm auf meinem heiligen Berge, 
daß alle Bewohner des Landes erzitttern! 
Denn der Tag Jahwes kommt, ja er fteht nahe bevor. 
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2 Ein Tag der Finfternis und Dunfelheit ijt’S, ein Tag des Gewölks und 
der Gewitternacht. 
Mie Morgengrauen, das ſich ausbreitet über die Berge, 
fommt’3, ein zahlveiches und ftarkes Volk, wie es von Ewigfeit her feines 
gegeben hat, 
und wie nachher feines mehr kommen wird bis in die Jahre der ferniten 
3 Bor ihm her frißt das Feuer, [Gejchlechter. 
und Hinter ihm drein jengt die Flamme. 
Iſt wie Edens Garten das Land vor ihm geweſen, jo Liegt es Hinter ihm 
al3 eine wüſte Trift, 
und vor ihm gab es fein Entrinnen! 
4 Wie Nofje ausfehen, jo jeden ſie aus, 
und ganz wie Neiter rennen fie. 
5 Wie Wagen rafjeln, hüpfen fie iiber die Gipfel der Berge, 
wie die Feuerflamme fniftert, die die Stoppeln verzehrt, 
gleich zahlreihem Kriegsvolk, das zur Schlacht gerüftet ift. 
6 Vor ihm erzittern ganze Völker, 
verliert jedes Angeficht die Farbe. 
"Wie Helden laufen fie, 
wie geübte Krieger erſteigen fie die Mauern; 
Mann für Mann zieht jeder feinen Weg 
und feiner freuzt die Bahn des andern. 
8 Keiner jtößt fich an feinem Nebenmann, 
ein jeder zieht geradeaus auf jeiner Straße, 
jelbjt durch Spieße hindurch jtürzen fie unaufhaltfam vorwärts. 
9 In der Stadt jchreiten fie einher, 
auf der Mauer rennen fie, 
jteigen empor in Die Häufer, 
dringen durch die Fenjter ein den Dieben gleich. 
10 Vor ihm her erzittert die Erde, 
erbebt der Himmel; 
Sonne und Mond verfinitern fich 
und die Sterne verlieren ihren Ölanz. 
Und Sahme läßt vor feinem Heere her jeinen Donner erdröhnen. 
Denn überaus groß it feine Kriegsichar, 
denn gewaltig der Vollſtrecker feines Befehls! 
Sa, groß ift der Tag Jahwes und ganz erjchredlich: 
wer vermöchte ihn auszuhalten! 


- Da8 Gebet des geſamten Volks um Erbarmen. 
12 Auch jebt noch, ift der Spruch Jahwes, befehrt euch zu mir von ganzem 
Herzen, mit Faften und Weinen und Klagen! 

13 Zerreißt eure Herzen und nicht eure Kleider umd befehrt euch zu Jahwe, 

eurem Gott! 

Denn er ift gnädig und barmherzig, langjam zum Zorn und reich an Huld 

| und läßt ſich Unheil gereuen. 

14 Wer weiß, ob er ſich's nicht wiederum gereuen läßt und doch noch eine 
Segensgabe Hinter ſich zurückläßt: Speis- und Trantopfer, für 
Jahwe, euren Gott! 

Kautzſch, Tertbibel. I. 45 
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15 Stoßt in die Pojaune auf dem Zion! 

Beranftaltet ein heiliges Zaften, beruft zu einer allgemeinen Feier! 
16 Berfammelt die Bürgerfchaft, weiht die Gemeinde, 

holt die Greife herbei, verfammelt die Kinder, — auch die, die noch 

an der Mutterbruft jaugen. 

Es fomme der Bräutigam aus feiner Kammer, 

und die Braut aus ihrem Brautgemach! [Diener Jahwes, 
17 gwiſchen der Vorhalle und dem Altar jollen wehklagen die Prieiter, die 
und fprechen: Habe Exrbarmen, Jahwe, mit deinem Volk, und gieb dein 

Erbe nicht der Schande preis, daß Heiden über fie herrichen! 

Warum doch foll man. unter den Völkern jagen: Wo ift nun ihr Gott? 


Die gnädige Verfhonung und der reihe Erſatz fir den erlittenen Schaden. 


18 da wurde Jahwes Eiferfucht fir fein Yand erregt, 

und er übte Schonung gegen jein Volk. 

19 Jahwe hob an und fprach zu feinem Volke: 

Ich werde euch alsbald an Korn, Moft und DI jo viel jpenden, daß ihr 

davon gefättigt werden jollt; 

auch will ich euch nicht mehr zur Schmach unter den Heiden werden lajjen. 

20 Den nordiſchen Feind werde ich weit weg don euch verjagen und in ein 

dürres und ödes Land verjtoßen, 

feinen Bortrab in das Oſtmeer 

und feine Nachhut in das Wejtmeer, 
daß Gejtanf von ihm auffteigen, 

und Modergeruch von ihm emporjteigen joll; 

denn er hat Ungewöhnliches verübt! [liches gethan! 
21 Sei getroft, o Land, juble und freue dich; denn Jahwe hat Ungewöhn— 
22 Seid getroft, ihr Tiere des Feldes; denn es grimen die Auen der Trift, 

denn die Bäume tragen ihre Frucht: 

Feigenbaum und Weinjtoc geben reichen Ertrag. 
3 Auch ihr Anwohner des Zion, jubelt und freut euch in Jahwe, eurem Gott; 

denn er jpendet euch den Regenguß in rechtem Maß, 

er jendet euch Regen hernieder, Frühregen und Spätregen für's erſte. 
>68 füllen jich die Tennen mit Getreide, 

und die Keltern ftrömen über von Moft und DI. 

26 Ich leifte euch vollen Erſatz für die Jahre, die die Heujchreden, die Frejjer, 
Abſchäler und Nager aufgezehrt Haben, — mein großes Heer, das 
ich gegen euch losließ. 

26 Ihr ſollt reichlich zu efjen haben und fatt werden und follt den Namen 
Jahwes, eures Gottes, preifen, der wunderbar an euch gehandelt hat, 

und in alle Zukunft joll mein Volk nimmermehr zu Schanden werden. 

hr ſollt inne werden, daß ich inmitten Israels bin; bin ich doch Jahwe, 
euer Gott, außer dem es feinen giebt, 
und in alle Zukunft joll mein Volk nimmermehr zu Schanden werden! 


Der Tag Jahwes bringt dad Gericht über die Völker und die Erlöfung Israels. 


! Darnach aber werde ich über alles Fleiſch meinen Geiſt ausgießen; 
da werden eure Söhne und eure Töchter prophezeien, 
eure Greife werden Träume haben und eure Fünglinge Gefichte ſchauen. 
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? Sogar über die Sklaven und Sflavinnen werde ich in jenen Tagen nteinen 
Geiſt ausgießen. 
? Ich werde Wunderzeichen am Himmel und auf Exden ericheinen laſſen: 
Blut und Feuer und Rauchſäulen. 
* Die Sonne wird ſich in Finfternis wandeln und der Mond in Blut vor 
dem Anbriche des großen und jchredlichen Tages Jahwes. 
> Aber ein jeder, der den Namen Jahwes anruft, wird gerettet werden. 
Denn auf dem Berge Zion und zu Jerufalem foll Rettung fein, wie Jahwe 
gejagt hat, 
und unter den übrigen für den, den Jahwe beruft. 
! Denn fürwahr, in jenen Tagen und in jener Zeit, wo ich das Geſchick 4 
Judas und Jeruſalems wandeln werde, will ich alle Nationen verſammeln und 
fie in das Thal Joſaphat Hinunterführen, um dort mit ihnen ins Gericht zu 
gehen wegen meines Volks und meines Erbteils Israel, 
weil jie es unter die Heiden berjprengt und mein Land zerſtückt haben; 
> weil fie die Angehörigen meines Volks verloften, 
den Knaben für eine Hure hHingaben und das Mädchen um Wein verhandelten 
und zechten. 
* Was habt ihr doch an mir zu juchen, Tyrus und Sidon und all’ ihr Be- 
zirke Philiſtäas! 
Wollt ihr mir etwa heimzahlen, was man euch zugefügt hat, oder wolltet 
ihr mir etwas zufügen? 
In ſchnellſter Eile laſſe ich euer Thun auf euer Haupt zurückfallen. 
5 Habt ihr mir doch mein Silber und mein Gold geraubt und meine ſchönſten 
Kleinodien in eure Tempel gebracht. 
6 Zudäer und Serujalemer habt ihr an die Jonier verfauft, um fie weit 
von ihrer Heimat zu entfernen. 
? Fürwahr, ich werde fie aufjtören von dem Drt, wohin ihr jte verfauftet, 
und werde euer Thun auf euer Haupt zurücfallen laſſen. 
8 Ich verfaufe eure Söhne und eure Töchter den Judäern, die werden fie 
den Sabäern, einer weit entlegenen Nation, ‚verkaufen, denn Jahwe 
hat es geredet! 


9 Laßt den Aufruf unter den Nationen ergehen: Rüſtet euch zum heiligen Krieg! 
Feuert die Helden an! Alle Kriegsmänner jollen anrüden und zu Felde ziehen! 
10 Schmiedet eure Karſte zu Schwertern um und eure Winzermefjer zu Langen! 
Der Schwächling rufe: Ein Held bin ich! 
11 Eift herbei und fommt, all’ ihr Völfer ringsum, zum Sammelplag! — 
Dorthin laß, Jahwe, deine Helden niederfahren! 
12 Die Völker follen fich anfenern und heranziehen in das Thal Joſaphat; 
denn dort will ich iiber alle die Völfer ringsum zu Gerichte fißen. 
13 Legt die Sichel an, denn die Ernte iſt gereift; 
fommt und jtampft, denn die Kelter ift angefüllt, 
die Rufen ftrömen itber,' denn ihre Miſſethat it groß! 
14 Scharen an Scharen erjcheinen im Thale der Entjcheidung; denn nahe bevor 
fteht der Tag Jahwes im Thale der Entjcheidung. 
15 Sonne und Mond haben fich verfinftert, 


und die Sterne ihren Glanz verloren. 
45* 
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16 Jahwe aber brüllt vom Zion her 
und aus Serufalem läßt ex feine Stimme erjchallen, jo daß Himmel und 
Erde erzittern; 
aber eine Zuflucht ift Jahwe jeinem Volt 
und eine fejte Burg den Israeliten. 
17 Ihr follt inne werden, daß ich Jahwe, euer Öott, bin, der ich auf dem 
Zion wohne, meinem heiligen Berge! 
Serufalem aber wird heilig fein, und Fremde werden es nie mehr durchziehen. 
18 Dann werden an jenem Tage die Berge von Mojt triefen; 
die Hügel von Milch überfließen, 
und alle Bäche Judas von Wafjer itberfließen. 
Eine Quelle wird im Tempel Jahwes entjpringen und das Afazienthal bewäfjern. 
19 Agypten wird zur Wüfte werden 
und Edom zu einer wüjten Trift, 
wegen der Frevelthat an den Judäern, weil fie unjchuldiges Blut in ihrem 
Lande vergofjen. 
20 Kuda aber wird immerdar bewohnt jein, 
und Serufalem bis auf die jpätejten Gejchlechter. 
21 Sch werde ihr Blut rächen, das ich noch nicht gerächt habe, und Jahwe 
bleibt auf dem Zion wohnen! 





Der VBrophet Amos. 


1 Die Worte des Amos, der zu den Herdenbefibern von Thekoa gehörte, 
die er über Israel gejchaut hat zur Zeit des judäiſchen Königs Uſia und zur 
Beit des ißraelitiihen Königs Jerobeam, des Sohnes des Joas, zwei Jahre 
vor dem Erdbeben. ?Und er ſprach: 


Jahwe wird jtrafen, ſowohl die Israel benachbarten Völker als and befonders Israel jelbit. 
Jahwe brüflt vom Zion her 
und au Serujalem läßt er jeine Stimme erjchallen. 
Da werden die Auen der Hirten verwelfen, 
und der Gipfel des Karmel verdorren. 


> So jpricht Jahwe: Wegen der drei, ja vier Schandthaten der Aramäer von 
Damaskus will ich’ nicht rückgängig machen — weil jie Drejchichlitten mit 
eifernen Schneiden über Gilead haben fahren Lafjen. 
* Darum werde ich Feuer gegen das Reich Haſaels entjenden, 
das joll die Burgen Benhadads verzehren. 
° Ich werde den Riegel von Damaskus zerbrechen 
und die Bewohner ausrotten aus dem Frevelthal 
und den Szepterträger aus dem Lujthaufe, 
und das Voll der Aramäer joll nach Kir in die Verbannung gehen, jpricht 
Jahwe. 
° So ſpricht Jahwe: Wegen der drei, ja vier Schandthaten der Philiſter 
von Gaza will ich's nicht rückgängig machen — weil fie gleich ganze Ortſchaften 
hinweggeführt haben, um fie an die Edomiter auszultefern. 
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? Darum werde ich Feuer gegen die Mauer Gazas entjenden, 
das ſoll ihre Burgen verzehren. 

8 Sch werde die Bewohner aus Asdod ausrotten 
und den Szepterträger aus Askalon 

und dann meine Hand umwenden gegen Efron, 
daß der Reſt der Vhilifter zu Grunde gehen joll, 

ipricht der Herr Jahwe. 

> &o jpricht Jahwe: Wegen der drei, ja vier Schandthaten der Phönizier 

von Tyrus will ich's nicht rüdgängig machen — 
weil jie gleich ganze Ortjchaften gefangen an die Edomiter ausgeliefert Haben 
und des Bruderbundes nicht eingedenf waren. 
10 Darum werde ich Feuer gegen die Mauer von Tyrus entjenden, 

das joll ihre Burgen verzehren. 

4U&o ſpricht Jahwe: Wegen der drei, ja vier Schandthaten der Edomiter 
will ich's nicht rückgängig machen — 

weil jte mit dem Schwert ihr Brudervolf verfolgt 
und beharrlich ihr Mitgefühl erſtickt haben, 
weil ſie bejtändig in ihrem Zorne verharrten 

und ihren Ingrimm niemals fahren ließen. 

12 Darum werde ich Feuer gegen Theman entjenden, 

da3 joll die Burgen von Bosra verzehren. 

13 Sp Spricht Jahwe: Wegen der drei, ja vier Schandthaten der Ammoniter 
will ich's nicht rückgängig machen — weil fie die Schwangeren in Gilead auf- 
geihlißt haben, um ihr Gebiet zu erweitern. 

14 Darum werde ich Feuer gegen die Mauer von Nabba entjenden, 
das joll ihre Burgen verzehren, 

unter Kriegsgejchrei am Tage der Schlacht, 
unter Sturm am Tage des Unmetters. 

15 Ind Milkom muß in Gefangenfchaft wandern, 

jeine Priefter und Oberen miteinander, jpricht Jahwe. 

1&o jpricht Jahwe: Wegen der drei, ja vier Schandthaten der Moabiter 2 
will ich's nicht rückgängig machen — weil fie die Gebeine des Königs von 
Edom zu Kalf verbrannt haben. 

2 Darum werde ich Feuer gegen Moab entjenden, 

das joll die Burgen von Kerijoth verzehren. 

Und die Moabiter jollen im Kriegsgetümmel umfommen, 
unter Kriegsgeſchrei, bei Poſaunenſchall; 
3ich will den Negenten aus ihrer Mitte hintvegtilgen 

und alle ihre Oberen mit ihm töten, jpricht Jahwe. 

4 So Spricht Jahwe: Wegen der drei, ja vier Schandthaten der Judäer 
will ich's nicht rückgängig machen — 

weil fie die Weiſung Jahwes verworfen 

und feine Sabungen nicht gehalten haben, 

fondern von ihren Lügengögen fich verführen ließen, 
denen ſchon ihre Väter nachgefolgt find. 

5 Darum werde ich Feuer gegen Juda entjenden, 
das foll die Burgen von Serufalem verzehren 
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6 &o jpricht Jahwe: Wegen der drei, ja vier Schandthaten der Sraeliten 
will ich’3 nicht rüdgängig machen — 
weil jte fir Geld den Nechtichaffenen verfaufen 
und den Dürftigen um eines Paars Schuhe willen, 
? fie, die nach den Erdfrümchen auf den Köpfen dev Geringen gieren 
und die Demütigen ind Unglück jtürzen, 
die fich, Vater und Sohn, zur Mebe begeben, 
um meinen heiligen Namen zu entweihen, 
8 die fich neben jedem Altar auf gepfändete Gewänder ſtrecken 
und Strafwein trinfen im Tempel ihres Gottes! 


9 Und doch war ich e8, der die Amoriter vor ihnen vertilgt hat, 
deren Größe wie die der Cedern war 
und die jo jtarf waren wie die Eichen: 
Sch vertilgte ihre Frucht oben 
und ihre Wurzel Ddrunten. 
10 Ich war es, der euch aus Ägypten Hergeführt und euch vierzig Jahre lang 
in der Wüſte geleitet hat, damit ihr das Land der Amoriter in Beſitz nähmet! 
1 Bon euren Söhnen ließ ich welche als Propheten 
und von euren Sünglingen als Naſiräer auftreten. 
Sit dem etwa nicht jo, ihr Israeliten? ift der Spruch Jahwes. 
12 per ihr gabt den Naſiräern Wein zu trinken 
und den Propheten befahlt ihr: Ihr dürft nicht weisjagen! 
13 Nun will ich meinerjeit3 euch quetichen in eurem Lande, wie der Dreſchwagen 
die mit Garben gefüllte Tenne quetjcht, 
14 daß dem Schnellen die Flucht vergeht, 
und der Starke jeine Kraft nicht zu behaupten vermag, 
daß weder der Krieger jein Leben rettet, 
noch der Bogenſchütze Stand hält, 
daß ſich weder der Schnelle durch jeine Füße rettet, 
noch der Reiter jein Leben rettet. 
15 Und bleibt einer feſtes Muts unter den Kriegern, — nackt foll ex fliehen 
an jenem Tag! it der Spruch Jahwes. 


Der Prophet rechtfertigt den Inhalt feiner Nede und bejtimmt die Strafe näher. 


1 Hört dieſes Wort, das Jahwe wider euch, ihr Israeliten, geredet hat, 
wider das ganze Volk, das ich aus Agypten hergeführt habe; es lautet aljo: 
2 Bon allen Völfern der Erde Habe ich nur euch erwählt; 
eben darum werde ich alle eure Verſchuldungen an euch heimfuchen! 
3 Wandern wohl zwei miteinander, 
außer wenn fie zufammengetroffen find? 
* Brüllt wohl der Löwe im Wald, 
ohne daß er einen Raub vor fich hat? 
Läßt der Jungleu jeine Stimme aus jeinem Lager erjchallen, 
außer wenn er einen Yang gemacht hat? 
5 Gerät wohl ein Vogel in die Falle am Boden, 
ohne daß eine Schlinge für ihn da ift? 
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Springt wohl eine Falle vom Boden auf, 
ohne daß fie wirklich fängt? 

® Der wird die Pofaune in einer Stadt geblafen, 
ohne daß die Leute zufammenfahren? 

Oder geſchieht in einer Stadt ein Unglüd, 

ohne daß Jahwe es verurfacht hat? 

"Nein! Der Herr Jahtve thut nichts, ohne daß ex feinen Entſchluß feinen 
Knechten, den Propheten, geoffenbart hat. | 
° Hat der Löwe gebrüllt — wer follte ſich da nicht fürchten? 

Hat der Herr Jahwe geredet — wer müßte da nicht weisſagen? 
> Ruft über die Burgen in Asdod und die Burgen in Ägypten hin und ge- 
bietet: Verjammelt euch nach den Bergen um Samaria und ſchaut die vielen 
Unruhen darin und die Bedrüdungen in feiner Mitte! 19 Sie verftehen ja nicht 
vedlich zu handeln, ift der Spruch Jahwes, fie, die Frevel und Vergewalti— 
gung in ihren Burgen anhäufen. 

H Darum fpricht der Herr Jahwe alfo: 

Feinde werden das Land umringen 

und deine Bollwerfe von dir Hinabjtürzen, 

daß deine Burgen geplündert werden. 

12 Co ſpricht Jahwe: Wie ein Hirt aus dem Rachen eines Löwen ein 
Paar Unterjchenfel oder ein Ohrläppchen rettet, jo joll den Israeliten Rettung 
zu teil werden, die in Samarien in der Ede des Lagers fißen und auf der 
Dede des Diwans. 13 Hört und bezeugt es gegen das Haus Jakob, ift der 
Spruch des Herrn Jahwe, des Gottes der Heerfcharen: 1* Fürwahr, wenn ich 
die Schandthaten der Israeliten an ihnen heimjuche, dann will ich fie an den 
Altären Bethels heimjuchen, daß die Altarhörner abgehauen werden und zu Boden 
fallen. 3 Dann will ich die Winterhäufer ſamt den Sommerhäufern zerjichlagen, 
daß die Elfenbeinhäufer zu Grunde gehen, und viele Häufer verjchwinden follen, 
it der Spruch Jahwes. 

1 Hört Ddiefes Wort, ihr Baſanskühe auf dem Berge Samarias, die die 4 
Geringen bedrüden, die Dürftigen zermalmen, die zu ihren Herren jprechen: 
Schaf’ ung zu trinfen! ?Der Herr Jahwe hat bei feiner Heiligfeit geſchworen: 
Fürwahr, es jollen Tage über euch fommen, da wird man euch an Angeln bis, 
auf die Lebten an Filchhafen emporziehen. 8 Dann werdet ihr durch die Brejchen 
hinauslaufen, eine jede ſtracks vor jich hin, und werdet eure Götzen wegwerfen, 
it der Spruch Jahwes. 


Israels Verhalten und Jahwes Verhalten. 
4 Sieht nur nach Bethel und verübt Schandthaten! 
Zieht nur nach dem Gilgal und verübt viele Schandthaten! 
Bringt nur am Morgen eure Schlachtopfer, 
am dritten Tag eure Zehnten dar! 
5 Berbrennt nur gejäuerte Brote als Dankopfer 
und fordert mit lautem Auf zu freiwilligen Gaben auf! 
Denn fo thut ihr gern, ihr SSraeliten! ift der Spruch des Herrn Jahwe. 
6 Wohl erhielt ich euch die Zähne blanf in allen euren Städten und ließ 
es an Brot in allen euren Wohnfigen mangeln, und doch Habt ihr euch nicht 
zu mir befehrt, iſt der Spruch Jahwes. 
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"Wohl verweigerte ich euch den Negen, als noch drei Monate bis zur 
Ernte waren, und ließ wiederholt auf die eine Stadt Negen fallen, auf die 
andere Stadt nicht — daS eine Feld wurde vom Regen getroffen, während das 
andere Feld, das der Negen nicht traf, verdorrte —; ® wohl wanfte man wieder- 
holt aus zivei, drei Städten zu einer Stadt, um Wafjer zu trinfen, ohne daß 
man feinen Durft ſtillte. Und doch Habt ihr euch nicht zu mir befehrt, iſt der 
Spruch Jahwes. 

9 IH ftrafte euch mit Brand und mit Roſt; ich ließ eure Gärten und 
Weinberge vertrocdnen; eure Feigenbäume und DOlbäume fraßen die Heujchreden 
ab. Und doch habt ihr euch nicht zu mir befehrt, it der Spruch Jahwes. 

10 Ich ſandte eine Peſt unter euch wie einft gegen Agypten; ich erjchlug 
eure friegstüchtige Mannjchaft mit dem Schwert; dazu wurden euch eure Roſſe 
weggenommen, und ich ließ euch den Geſtank eures Lagers gerade in die Naje 
fteigen. Und doch habt ihr euch nicht zu mir befehrt, ift der Spruch Jahme2. 

uch bewirkte einen Umsturz unter euch, jo wie Gott einft Sodom und 
Gomorrha umftürzte, daß ihr einem aus dem Brande geretteten Holzjcheite glicht. 
Und doch Habt ihr euch nicht zu mir befehrt, ift der Spruch Jahwes. 

12 Darum werde ich aljo mit dir verfahren, Israel: — weil ich denn 
ſolches an dir thun will, jo bereite dich, Israel, deinem Gotte gegenüberzutreten! 
13 Denn fürwahr, e8 ift einer, der die Berge gebildet und den Wind gejchaffen 
hat, der dem Menjchen fundgiebt, was er im Sinne hat, der das Morgenrot 
in Dunfel verwandelt und über die Höhen der Erde dahinschreitet, — Jahwe, 
Gott der Heericharen, ift jein Name! 


Der Tod des Volks und feine Urſachen. 

1 Hört diefen Spruch, den ich als Totenflage über euch anhebe, ihr Ssraeliten! 
2 Gefallen ift, nicht fann wieder aufftehen die Jungfrau Ssrael! 
Sie ift auf ihr Land niedergeworfen, feiner richtet fie auf! 

> Denn fo jpricht der Herr Jahwe: 

Die Stadt, die tauſend Krieger ftellt, wird Hundert übrig behalten, 
und die, die Hundert jtellt, wird zehn übrig behalten 

im Reiche Israel, 

* Denn jo fpricht Jahwe zum Reiche Israel: 

Fragt nach mir, damit ihr am Leben bleibt! 
5 Aber fragt nicht nach Bethel! 
Gilgal ſollt ihr nicht befuchen 
und nad) Beerjeba nicht hinüberziehen! 
Denn Gilgal muß in die Öefangenfchaft wandern, 
und Bethel joll zu nichte werden. 
6 Fragt nach Jahwe, damit ihr am Leben bleibt! 
Sonſt wird er wie Feuer den Stamm Joſeph überfallen 
und ihn verzehren, ohne daß ein Löcher für Bethel erſteht, — 
® er, der das Siebengeſtirn und den Orion gejchaffen hat, 
der tiefe Nacht in Morgen wandelt 
und den Tag zur Nacht verfinitert, _ 
der die Wafjer des Meers herbeirief 
und über die Erdfläche Hin fich ergießen ließ: 
Sahme ift jein Name! 
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> Er läßt Verwüftung aufleuchten iiber Starfe 
und Verwüſtung, die über Feftungen kommt. 
7 Sie, die das Net in Wermut verkehren 
und gerechte Sache zu Boden werfen, 
10 fie Hafen den, der im Thore für das Necht eintritt, 
und verabjcheuen den, der die Wahrheit redet. 
H Darum, weil ihr die Geringen niedertretet 
und Gejchenfe an Korn von ihnen nehmt, 
jollt ihr wohl Häufer aus Duaderfteinen bauen, 
aber nicht darin wohnen, 
jollt ihr wohl föftliche Weinberge anlegen, 
aber feinen Wein von ihnen trinfen. 
12 Denn ich weiß wohl: 
zahlreich find eure Schandthaten 
und eurer Sünden gar viel! 
Ihr bedrängt die Unjchuldigen, nehmt Beitehung an 
und beugt das Necht der Dürftigen im Thor. 
13 Darum ſchweigt der Kluge in folcher Zeit, denn es ift eine böfe Zeit. 
14 Sragt nad) dem Guten und nicht nach dem Böfen, damit ihr am Leben bleibt! 
Dann erjt würde Jahwe, der Gott der Heerfcharen, mit euch fein, wie ihr gejagt 
habt. 15 Haßt das Böſe und liebt daS Gute; richtet das Necht im Thor auf! 
Bielleicht wird jich dann Jahwe, der Gott der Heericharen, des Reſtes Joſephs 
erbarmen! ; 
16 Darum ſpricht Jahwe, der Gott der Heerfcharen, der Herr, aljo: 
Auf allen Plätzen ſoll Wehklagen herrjchen, 
und in allen Straßen foll man rufen: o weh! o weh! 
Die Bauern jollen die Klagefundigen zum Trauern und Wehklagen aufrufen, 
I und in allen Weinbergen fol Wehklagen herrichen, 


wenn ich mitten durch euch dahinfchreiten werde, jpricht Jahwe. 


Der Tag Jahwes bringt Unglüd und zwar Verbannung. 
18 Wehe denen, die fich den Tag Jahwes herbeimünjchen! Was joll euch 
doch der Tag Jahwes? Er ift ja Finſternis, nicht Licht! — wie wenn jemand, , 
der einem Löwen entflieht, von einem Bären gejtellt wird und, wenn er endlich 
nad) Haufe gelangt ift und fich mit der Hand gegen die Wand lehnt, von einer 
Schlange gebiſſen wird. 
20Ja! Finsternis ift der Tag Jahwes und nicht Licht, 
dunfel und glanzlo8! 
21%ch haſſe, ich verachte eure Feite 
und mag nicht riechen eure Feitverjammlungen. | 
22 Wenn ihr mir Brandopfer und eure Gaben darbringt, jo nehme ich's 
nicht gnädig auf, 
und wenn ihr mir ein Heil3opfer von euren Majtfälbern herrichtet, jo jehe 
— ich nicht hin. 
23 Hinweg bon mir mit dem Geplärre deiner Lieder; 
das Naufchen deiner Harfen mag ich nicht hören! 
24 Möge vielmehr Necht Iprudeln wie Waller, 
und Gerechtigkeit wie ein nimmer verfiegender Bach! 
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5 Brachtet ihr mir etwa in der Steppe vierzig Jahre hindurch Schlachtopfer 
und Gaben dar, ihr Ssraeliten? 26So ſollt ihr denn nun den Siffut, euren 
König, und den Stern eures Gottes, den Kewan, eure Bilder, die ihr euch 
gemacht Habt, auf den Naden nehmen, und ich will euch bis über Damaskus 
hinaus in die Verbannung führen, ſpricht Jahwe — Gott der Heerjcharen iſt 
fein Name! 


Krieg and Veit, die Strafen für die eingebildete Sicherheit der Judüer und Israeliten. 


1 Wehe über die Sorglofen auf dem Zion 
und die Sicheren auf dem Berge von Samaria, 
die den Adel des vornehmiten der Völker bilden, 
und denen das Neich Israel zuftrömt! 
2 Seht nur hinüber nad) Kalne und jeht euch um, 
und weiter von da nach der großen Stadt Hamath 
und fteigt nach Gath in Philiftäa hinab: 
Seid ihr befjer, als dieſe Königreiche, 
oder ift euer Gebiet größer, als ihr Gebiet? 
3 Sie wähnen den böjen Tag: fern 
und rücen die Herrichaft der Gewaltthat herbei. 
4 Sie liegen auf Lagern von Elfenbein 
und räkeln fi auf ihrem Diwan. 
Sie verzehren fette Lämmer, die von der Herde, 
und junge Rinder, die aus der Hürde fonmen. 
5 Sie girren zur Harfe, 
bilden jich ein, wie David zu jpielen. 
6 Sie trinken den Wein aus Sprengichalen 
und verjalben das beite DI — 
aber um den Schaden Joſephs grämen jte jich nicht! 
? Darum jollen fie nun an der Spitze der VBerbannten in die Berbannung ziehen, 
und das Gefreifche der ſich Näfelnden joll ein Ende haben! 
8 Der Herr Jahwe hat bei ſich jelbit gejchtvoren,, ift der Spruch Jahres, des 
Gottes der Heerjcharen: 
Sch verabjcheue den Hochmut Jakobs, 
ich hafje jeine Burgen 
und gebe preis die Stadt und was fie füllt. 


Wenn dann zehn Leute in einem Haufe übrig bleiben, jo jollen fie jterben; 


10 und wenn ihn dann fein Oheim und Beitatter aufnimmt, um den Leichnam 
aus dem Haufe zu jchaffen, und zu dem, der im innerjten Winfel des Haujes 
it, jagt: Sit noch jemand bei dir? und diefer antwortet: Nein! jo wird er 
jagen: Still! Denn der Name Jahwes darf nicht erwähnt werden. 
4 Denn fürwahr, Jahwe wird Befehl geben 
und er wird die großen Häufer in Trümmer jchlagen 
und die Heinen Häufer in Stücke. 
12 Laufen etwa Roſſe über Klippen, 
oder kann man mit Rindern das Meer pflügen, 
da ihr das Necht in Gift verwandelt habt und die Früchte der Gerechtigkeit 
in Wermut — 


Der Prophet Amos 6 13-14. Tı-ır. 215 





18 indem ihr eure Freude an einem Trugbild Habt, 
indem ihr denft: Aus eigner Kraft find wir eine Macht geworden! 
14 Denn fürwahr, ich laſſe wider euch, ihr Israeliten, ift der Spruch 
Jahwes, des Gottes der Heerſcharen, ein Volk auftreten, das ſoll euch be- 
drängen von da, wo es nach Hamath hineingeht, bis zum Steppenbach. 


Zwei ältere Geſichte: Israels Verſchonung. 

1 Folgendes ließ mich der Herr Jahwe in einem Geſichte ſchauen: Heu— 
ſchreckenlarven waren da, als die Sommerfaat zu wachjen begann; e8 war aber 
Sommerjaat nad) der Schur des Königs. ? ALS die das grüne Kraut des Landes 
ganz und gar abgefrefien Hatten, da bat ich: Herr Jahwe, vergieb doch! Wie 
wird Jakob bejtehen Fünnen? Er ift ja jo gering! 8Da ließ es ich Jahwe 
gereuen. Es foll nicht gejchehen! ſprach Jahwe. 

* Folgendes ließ mich der Herr Jahwe in einem Gefichte jchauen: Der 
Herr Jahwe befahl, mit Feuer zu ftrafen. Das fra die Wafjer der großen 
Tiefe auf; als es aber das Eigentum Jahtves freffen wollte, 5da bat ich: Herr 
Jahwe, laß doc ab! Wie wird Jakob bejtehen fünnen? Er ift ja fo gering! 
6 Da ließ e8 fich Jahwe gereuen. Auch das fol nicht geſchehen! ſprach Jahwe. 


Ein jüngeres Geſicht über den Untergang Israels mit gefchichtlichem Anhang. 

° Folgendes ließ mich der Herr Jahive in einem Gefichte jchauen: Der 
Herr jtand da auf einer nach dem Bleilot gebauten Mauer und hielt ein Bleilot 
in der Hand. Da ſprach Jahwe zu mir: Was jchauft du, Amos? Ich ant- 
wortete: Ein Bleilot. Da ſprach der Herr: Fürwahr, ich werde inmitten meines 
Volkes Israel ein Bleilot anlegen; ich will ihm nicht noch einmal vergeben! 

I Die Höhen Iſaaks follen verwüſtet, 

und die Heiligtümer Israels jollen zeritört werden, 

und gegen das Haus Jerobeam3 will ich mich mit dem Schwert erheben! 

0 da ließ Amazja, der Priejter von Bethel, Serobeam, dem Könige von 
Ssrael, Folgendes melden: Amos meutert wider dich mitten im Neich Israel; 
das Land ift nicht im ftande, alle feine Reden zu ertragen. MH Denn jo hat 
Amos gejprochen: 

Dur) das Schwert wird Serobeam jterben, 

und Israel muß aus feinem Land in die Verbannung wandern! 

12 Darauf ſprach Amazja zu Amos: Seher, auf! flüchte dich in das Yand 
Suda! Erwirb dir dort dein Brot und tritt dort als Prophet auf! 13 Aber 
in Bethel darfſt du fortan nicht mehr als Prophet auftreten; denn Dies ijt ein 
föntgliches Heiligtum und ein Reichstempel! 14 Da anttvortete Amos und ſprach 
zu Amazja: Sch bin fein Prophet und feiner von der Prophetenzunft, jondern 
ein NAinderhirt bin ich und züchte Maulbeerfeigen. Aber Jahwe hat mic) 
hinter der Herde weggeholt und Jahwe fprach zu mir: Gehe Hin und tritt gegen 
mein Volk Israel als Prophet auf! 16&o höre denn das Wort Jahwes: Du 
ſprichſt: 

Du darfſt nicht als Prophet wider Israel auftreten, 
noch deine Rede wider das Haus Iſaaks ergießen! 
17 Darum fpricht Jahwe aljo: 
Dein Weib foll in der Stadt zur Hure werden, 
deine Söhne und deine Töchter aber follen durchs Schwert fallen. 
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Dein Grund und Boden ſoll mit der Meßſchnur verteilt werden, 
dur jelbjt aber auf unreinem Boden jterben. 
Und Israel muß aus feinen Land in die Verbannung wandern! 


Das vierte Geficht mit begriindender Nede. 

1 Tolgendes ließ mich der Herr Jahwe in einem Gefichte ſchauen: Da 
war ein Worb mit Herbftfricchten. 2Da fragte er mich: Was jchauft du, Amos? 
Ich antwortete: Einen Korb mit Herbjtfrüchten! Da jprach Jahwe zu mir: 
Es kommt der Herbſt über mein Volk Israel; ich will ihm nicht noch einmal 
vergeben! 3Und heulen follen jenes Tags die Sängerinnen in den Paläſten, 
iſt der Spruch des Herrn Jahwe. Zahlreich find die Leichen! Überall wirft 
man ſie hin! Still! 

+ Hört dieſes, die ihr den Dürftigen nachſtellt 
und die Notleidenden im Lande zu Grunde richtet, 
5 indem ihr denkt: Warn geht der Neumond vorüber, daß wir Getreide 
verhandeln können, 
und wann der Sabbat, daß wir Korn aufthun, 
daß wir das Epha verfleinern, das Gewicht vergrößern 
und betrügeriich die Wage fäljchen, 
s daß wir für Geld die Geringen Faufen 
und die Dürftigen um eines Paars Schuhe willen 
und den Abfall vom Korn verhandeln? 
? Sahive hat bei dem, der der Ruhm Jakobs ift, geichtvoren: Fürwahr, niemals 
will ich irgend eine ihrer Handlungen vergejjen! 
8 Soll deshalb nicht die Erde erzittern 
und, wer irgend fie bewohnt, in Trauer geraten, 
daß fie überall fich hebt wie der Nil, 
und wieder finft wie der Nil in Agypten? 
I An jenem Tag, it der Spruch des Herren Jahwe, 
will ich die Sonne am Mittag untergehen lajjen 
und auf die Erde am hellen Tage Finjternis jenden. 
10 Ich will eure Fefte in Trauer verwandeln und alle eure Lieder in 
Totenflage, 
über alle Hüften da Trauergewand bringen und auf jedes Haupt die Slaße. 
Sch laſſe e8 hergehen, wie bei der Trauer um den einzigen Sohn, und 
lafje e8 enden, wie wenn man einen bitteren Tag erlebt. 
1 Fürwahr, e8 jollen Tage fommen, it der Spruch des Herrn Jahwe, 
da will ich einen Hunger in das Land fenden, 
nicht Hunger nad) "Brot und nicht Durjt nad Wafjer, 
jondern einen Hunger, die Worte Jahwes zu hören, 
12 daß fie von einem Meere zum andern wanfen 

und don Norden nach Oſten umbherjchweifen jollen, 
um das Wort Jahwes zu juchen. Aber fie jollen feines finden! 

13 An jenem Tage twerden die jchönen Jungfrauen und die Friegstüchtigen 
Männer vor Durft in Ohnmacht finfen! 14Sie, die bei der Schuld Samarias 
Ihwören und jprechen: „Sowahr dein Gott lebt, Dan!“ und „jowahr dein Gott 
lebt, o Beerſeba!“ — fie werden fallen und nicht wieder aufftehen. 
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Das fünfte Geficht mit ergänzender Nede. 


1Ich jah den Herrn am Altare ftehen, und er befahl: Schlage an den 
Säulenfnauf, daß die Schwellen erbeben; zerjchmettere und fchleudere fie auf 
ihrer aller Haupt! 
Ich will fie bis auf den Lebten mit dem Schwert erjchlagen; 
feiner von ihnen ſoll entfliehen, feiner von ihnen fich retten. 
? Wenn fie in die Unterwelt einbrechen, foll meine Hand fie von dort zurückholen, 
und wenn fie in den Himmel hinaufjteigen, will ich fie von dort herabſtürzen. 
Wenn fie ſich auf dem Gipfel des Karmel verſtecken, will ich ſie dort aus— 
findig machen und zurücdholen; 
und wenn fie fi) auf dem Grunde des Meeres vor meinen Augen verbergen, 
will ich dort die Schlange entbieten, Die joll jie beißen. 
4 Wenn fie vor ihren Feinden her in die Öefangenschaft wandern, will ich 
dort das Schwert entbieten, das joll fie erjchlagen, 
und ich will mein Auge auf fie richten zum Böſen und nicht zum Guten! 
5 Und der Herr Jahwe, der Gott der Heericharen, 
der die Erde amrührt, daß fie zerjchmilzt, 
und alle, die darauf wohnen, in Trauer geraten, 
daß ſie überall jich hebt wie der Nil 
und finft wie der Nil in Agypten — 
6 der im Himmel fein Obergemad gebaut 
und jein Gewölbe auf die Erde gegründet hat, 
der die Wafjer des Meeres herbeirief 
und über die Erdfläche Hin ausge — 
Jahwe ijt jein Name! 
7 Seid ihr mir nicht wie die Kufchiten, ihr Jsraeliten? it der Spruch 
Jahwes. Habe ich nicht Israel aus Agypten hergeführt und die Philiſter von 
Kaphtor und die Aramäer aus Sir. 


Die Beitrafung der Siinder und die neue Heilszeit. 


8 Die Augen des Herrn Jahwe richten fich gegen das fündige Königreich), 
daß ich es von der Oberfläche der Erde Hinwegtilge. Doc, will ich das Haus‘ 
Jakobs nicht ganz und gar vertilgen, ift der Spruch Jahwes. Nein, ich will 
Reifung geben, daß das Haus Israel unter allen Völkern gejchüttelt werde, 
wie man in einem Siebe jchüttelt, ohne daß ein Steinchen zur Exde fällt! 19 Alle 
Sünder in meinem Wolfe follen durch Schwert fallen, die da wähnen: Das 
Unglück wird und nicht erreichen und nicht überrajchen! 

11 An jenem Tage werde ich die zerfallene Hütte Davids wieder aufrichten 
und ihre Riſſe vermauern 
und ihre Trümmer aufrichten 
und fie wiederum bauen wie in den Tagen der Vorzeit, 
12 damit fie den Überreſt Edoms und alle Völker, über die dereinft mein Name 
genannt ward, erobern — ijt der Spruch Jahwes, der ſolches thun wird. 
13 Dann follen Tage kommen, ift der Spruch Jahwes, 
da holt der Pflüger den Schnitter ein, 
und der Traubenfelterer den Säemann. 
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Da werden die Berge von Mojt triefen, 
und alle Hügel zerfließen. 
14 Dann will ich das Geſchick meines Volkes Israel wenden; 
fie werden verödete Städte aufbauen und auch darin wohnen, 
Weinberge anpflanzen und auch den Wein davon trinken, 
Gärten anlegen und auch ihre Früchte genießen. 
15 Dann will ich fie einpflanzen in ihr Land, daß fie nicht wieder aus ihrem 
Lande, das ich ihnen verliehen habe, herausgerifjen werden — jpricht Jahre, 
dein Gott. 





Der Prophet Obadja. 


Der Untergang Edoms. 


1 Die Offenbarung an Obadja. So fpricht der Herr Jahwe über Edom: 
Eine Kunde haben wir vernommen von Jahwe her, 

und eine Botjchaft ward amter die Völker gejandt: 
Auf! Laßt und aufbrechen, e8 zu befriegen! 

2 Fürwahr, ich will dich Kein machen unter den Völkern, überaus ver- 

achtet wirjt du fein! 

> Dein vermeſſener Sinn hat Dich bethört 

als einen, der in Feljfenhängen wohnt, auf feinem hohen Site, 

der da denkt in feinem Sinn: Wer fünnte mich zur Erde hinabjtürzen! 
* Wenn Du auch Horjteteft hoch wie der Adler, 

und wenn dein Nejt zwijchen Die Sterne gejebt wäre, 

ich jtürzte dich von dort herab, ift der Spruch Jahwes. 


> Wenn div Diebe ins Haus hineinfommen, wenn nächtliche Räuber — wie 
bift du zu Grunde gerichtet! — 
jo rauben jie doch nur, bis ſie befriedigt ſind. [leje übrig? 


Wenn dir Winzer in den Weinberg — laſſen ſie nicht eine Nach— 
6 Wie iſt aber Eſau durchſucht, ſeine verborgenſten Örter durchſtöbert! 
"An die Grenze weiſen dich alle, die deine Bundesgenoſſen waren. 
Es betrügen dich, überwältigen dich, die div befreundet waren; 
die dein Brot aßen, jtellen dir Fallen, die nicht zu merfen find. 
8 Zirwahr! an jenem Tag, ift der Spruch Jahwes, 
werde ich die Weilen aus Edom hinmwegtilgen 
und die Einficht aus dem Gebirge Cjaus. 
> Deine Helden, Theman, jollen verzagen, 
damit auch der lebte Mann aus dem Gebirge Eſaus ausgerottet werde 
im &emeßel. 
10 Wegen der Frevelthat an deinem Bruder Jakob wirft du mit BA 
bedeckt jein und bift du für immer vernichtet. 
Um Tage, da du ihm entgegen trateft, 
am Tage, da fremde Feinde jein Vermögen wegjchleppten 
und Ausländer in jeine Thore eindrangen und über Ferufalem das Los warfen, 
warjt auch dur dabei, al3 ob du zu ihmen gehörteft. 
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12 Schau doch, nicht fo deine Luft am Unglücstage deines Bruders, am 
Tage feines Mißgejchid3, 
freue dich doch nicht jo über die Judäer am Tage ihres Untergangs, 
und ſperre doch nicht Deinen Mund jo weit auf am Tage der Bedrängnig! 
123 Dringe doch nicht ein in das Thor meines Voll! an ihrem Unglüdstage, 
Ihau nicht auch dir deine Luft an feinem Unheil an feinem Unglüdstage 
und ſtrecke doch nicht deine Hand aus nach ſeinem Gut an feinem Unglüdstage! 
14 Stelle dich Doch nicht am Scheideweg auf, um feine Flüchtlinge nieder- 
zumachen, 
und fange doch feine Entronnenen nicht ab am Tage der Bedrängnis! 
15 Denn nahe ift der Tag des Gerichts Jahwes über alle Völker: 
Ganz wie du gehandelt haft, wird dir gejchehen; 
deine Thaten fallen auf dein Haupt zurück! 
16 Denn wie ihr getrunfen habt auf meinem heiligen Berge, 
werden alle Völker ohne Aufhören trinken; 
fie werden trinfen und jchlürfen 
und follen werden wie folche, die nie gewejen. 
17 Aber auf dem Berge Zion joll Nettung fein, 
und er joll al3 unantajtbares Heiligtum gelten, 
und die vom Haufe Jakobs werden ihre früheren Beſitztümer einnehmen. 
18 Das Haus Jakobs wird ein Feuer werden, 
und das Haus Joſephs eine lodernde Flamme; 
das Haus Ejaus aber wird zu Stoppeln werden, 
die werden fie anzinden und verzehren, 
jo daß vom Haufe Ejaus nichts übrig bleibt; denn Jahwe hat e3 geredet, 
19 Die im Siüdlande werden das Gebirge Ejaus in Beſitz nehmen, 
und die in der Niederung das Philifterland. 
- Auch das Gefilde Ephraims und das Gefilde Samariad werden fie in Beſitz 
nehmen, 
und Benjamin wird Gilead erobern. 
2 Die aus diefer Feftung gefangen weggeführten Israeliten werden in Beſitz 
nehmen, was den Sanaanitern gehört bis nach Zarpath hin, 
und die aus Serufalem weggeführten, die in Sepharad find, werden die 
Städte des Südlands in Beſitz nehmen. 


21 Netter werden auf den Berg Zion ziehen, um dag Gebirge Ejaus zu richten, 


und Jahwe wird die Königgmacht erhalten. 





Der Brophet Jona. 


Jonas Sendung, Ungehorfam und Strafe. 


168 erging aber das Wort Jahwes an Jona, den Sohn Amittais, 
folgendermaßen: ? Auf, begieb dich nach Nineve, der großen Stadt, und predige 
wider fie; denn ihre Bosheit ift heraufgelommen bor mich! 8Aber Jona machte 
fich auf, um vor Jahwe nach Tarfis zu fliehen, und als er hinab nad) Japho 
gelangt war und ein Schiff gefunden hatte, das nach Tarſis gehen ſollte, er— 
legte er das Fährgeld und beſtieg es, um mit ihnen nach Tarſis zu fahren und. 


ei 
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jo Jahwe zu entrinnen. * Jahwe aber jandte einen gewaltigen Wind auf das 
Meer, jo daß ein gewaltiger Sturm auf dem Meer entjtand und das Schiff 
zu zerbrechen drohte. 5Da gerieten die Schiffer in Furcht und jchrieen ein jeder 
zu jeinem Gott. Und die Geräte, die im Schiffe waren, warfen fie ing Meer, 
um fich zu erleichtern. Jona aber war in den unterſten Schiffsraum hinab- 
gejtiegen, hatte fich hingelegt und war feſt eingejchlafen. © Da trat der Schiffs— 
- Hauptmann zu ihm umd jprach zu ihm: Was kommt dir bei, zu Ichlafen? Auf, 
rufe deinen Gott an! Vielleicht gedenft diejer Gott unfer, daß mir nicht unter- 
gehen! "Da jprachen fie zu einander: Wohlan, lat uns Loſe werfen, daß wir 
erfahren, durch weſſen Schuld uns dieſes Unheil widerfährt! Als ſie aber die 
Loſe warfen, traf das Los Jona. 8Da ſprachen ſie zu ihm: Thue uns doch 
fund, durch weſſen Schuld uns dieſes Unheil widerfährt! Was iſt dein Gewerbe 
und wo fommft du her? Welches ift deine Heimat und von welchem Volke 
ſtammſt du? 9Da fprach er zu ihnen: Ich bin ein Hebräer und verehre Jahwe, 
den Gott des Himmels, der das Meer und das Feltland gejchaffen hat. 19 Da 
gerieten die Männer in große Zurcht und jprachen zu ihm: Was haft du gethan! 
Die Männer wußten nämlich, daß er fich auf der Flucht vor Sahive befand, 
denn er hatte e8 ihnen berichtet. MH Sodann fragten fie ihn: Was jollen wir 
mit dir anfangen, daß ich das Meer beruhige und uns nicht länger bedrohe? 
Denn das Meer tobte immer ärger. 1?Da ſprach er zu ihnen: Nehmt mich und 
werft mich ind Meer, jo wird ich daS Meer beruhigen und euch nicht länger 
bedrohen. Denn ich weiß wohl, daß euch diefer gewaltige Sturm um meinet- 
willen überfallen hat! 

13 Die Männer ftrengten ſich an, das Schiff wieder ans Land zu treiben, 
aber es gelang ihnen nicht; denn das Meer ſtürmte immer ärger gegen fie an. 
14 Da riefen fie Jahwe an und jprachen: Ach, Jahwe! Laß uns doch nicht 
umkommen um de3 Lebens dieſes Mannes willen und laß uns nicht unjchuldig 
vergofjene3 Blut zur Lajt fallen! Denn du, Jahwe, thatejt, wie es dir wohl— 
gefiel! 15 Hierauf nahmen fie Jona und warfen ihn ins Meer; da jtand das 
Meer von jeinem Toben ab. 15 Die Männer aber gerieten in große Furcht vor 
Jahwe, brachten Jahwe ein Schlachtopfer und gelobten Gelübde. 1 Zahive aber 
beorderte einen großen Fiſch, Jona zu verfchlingen. Und Jona war im Leibe 
des Filches drei Tage und drei Nächte. 


Jonas Dankfgebet und Errettung. 


? Da betete Jona im Leibe des Fiſches zu Jahwe, feinen Gott, 3 und ſprach: 
Aus meiner Bedrängnis rief ich Jahwe an, 
da antwortete er mir; 
aus dem Schoße der Unterwelt ſchrie ih um Hilfe, 
und du hörteft mein Rufen. 
* Dur fchleuderteft mich in die Tiefe, mitten ing Meer, 
daß die Strömung mich umringte; 
alle deine Wogen und Wellen überfluteten mic). 
> Schon dachte ich: Ich bin aus deinen Augen verſtoßen! 
Werde ich je deinen heiligen Tempel wieder erblicken? 
6 Die Wafjer umfingen mid) und gingen mir bis ang Leben. 
Es umringte mich die Flut; 
Meergra war um mein Haupt gefehlungen. 
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° Zu den tiefften Gründen der Berge war ich hinabgefahren; 
der Erde Riegel umfchloffen mich fin immer: 

Da zogſt du mein Leben aus der Grube empor, 
Jahwe, mein Gott! 

° AS meine Seele in mir verzagte, da gedachte ich an Jahwe, 
und mein Gebet drang zu div in deinen heiligen Tempel. 

’ Die ſich an die nichtigen Gößen halten, 
die geben ihr Beſtes preis. 

10 Ich aber will mit lauten Danke dir opfern; 
was ich gelobt, will ich bezahlen: 
von Jahwe Fommt die Hilfe! 

Jahwe aber befahl dem Fisch, Jona ans Land zur fpeien. 


Jonas Bußpredigt in Nineve und ihr Erfolg. 


! Hierauf erging das Wort Jahwes zum zweiten Male folgendermaßen 3 
an Jona: ? Auf, begieb dich nad) Nineve, der großen Stadt, und richte an fie 
die Predigt, die ich dir gebieten werde. 3Da machte fich Jona auf und begab 
jich nach Nineve, wie Jahwe befohlen hatte; Nineve aber war eine unmenfchlich 
große Stadt — drei Tagereijen lang. * Und Jona fing an, in die Stadt hinein— 
zugehen, eine Tagereije weit, predigte und jprach: Noch vierzig Tage, jo wird 
Nineve zerjtört! ? Die Leute von Nineve aber glaubten Gotte, riefen ein Faften 
aus und zogen Trauergewänder an, vom Größten bi zum Kleinſten. © Und 
als die Kunde davon zum Könige von Nineve drang, erhob er fich von feinem 
Throne, legte jeinen Mantel ab und hüllte jich in ein Trauergewand; jodann 
jeßte er ji in den Staub. "Und er ließ in Nineve ausrufen und gebieten: 
Auf Befehl des Königs und feiner Großen wird Folgendes verordnet: Es jollen 
weder Menjchen noch Vieh, weder Ninder noch Schafe irgend etwas genießen; 
fie dürfen weder weiden, noch Wafjer trinken. 8 Vielmehr follen fie ſich — ſo— 
wohl Menjchen, als Vieh — in Trauergewänder hüllen und mit aller Macht 
Gott anrufen, und jollen ein jeder von feinem jchlimmen Wandel ablaffen und 
bon dem Frevel, der an ihren Händen flebt. LVielleicht lenkt Gott ein und 
läßt fich’8 gereuen und läßt ab von jeinem heftigen Zorn, daß wir nicht untergehen! 

1098 nun Gott ihr Thun gewahrte, daß fie von ihrem jchlimmen Wandel ° 
abließen, da ließ fich Gott das Unheil gereuen, das er ihnen angedroht Hatte, 
und fügte es ihnen nicht zu. 


Jonas Unmut und Zurechtweiſung. 


1 Das verdroß Jona ſchwer, und er geriet in Zorn und betete zu Jahwe 4 
und ſprach: Ach, Jahwe, das iſt's ja, was ich jagte, als ich noch in meiner 
Heimat war, — eben dem hatte ich mit der Flucht nach Tarſis zuvorkommen 
wollen! Denn ich mußte wohl, daß du ein gnädiger und barmherziger Gott 
bift, langjam zum Zorn und reich an Huld, und daß du Dich das Unheil ges 
veuen läffeft! 8So nimm doch nun, Jahwe, mein Leben dahin; denn es ijt 
beſſer fir mich, ich fterbe, als daß ich leben bleibe! *Jahwe aber ſprach: Biſt 
du mit Necht jo erzürnt? 

5 Hierauf verließ Jona die Stadt und nahm ſeinen Aufenthalt öftlich von 
der Stadt. Daſelbſt machte er fich eine Hütte und jegte fich "darunter in den 
Schatten, um abzuwarten, was mit der Stadt gejchehen würde. Da beorderte 
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Jahwe Gott einen Kicinus; der wuchs über Jona empor, damit er Schatten 
über jeinem Haupte hätte, und ihm von jeinem Unmute geholfen wirde, und 
Sona hatte große Freude über den Ricinus. | 

Als aber des anderen Tags die Morgenröte anbrach, beorderte Gott 
einen Wurm, der jtach den Nieinus, daß er dverdorrte 8 Als nun die Sonne 
aufging, beoxderte Gott einen glühenden Oſtwind, und die Sonne ſtach Jona auf 
das Haupt, daß er gänzlich ermattete. Da wünfchte er jich den Tod und jprach: 
Es ift befjer für mich, ich fterbe, al8 daß ich leben bleibe! ? Da ſprach Gott 
zu Sona: Bijt du mit. Recht jo erzürnt wegen des Ricinus? Er antwortete: 
Mit Necht zürne ich bis zum Tode! 10 Jahwe aber jprach: Dich jammert des 
Ricinus, obſchon du dich nicht um ihn gemüht, noch ihn groß gezogen haft, 
der in einer Nacht entitand und in einer Nacht zu Grunde ging. Und mic 
jollte e8 nicht jammern Nineves, der großen Stadt, in der ſich mehr als 
120000 Menjchen befinden, die nicht zwiſchen rechts und links zu unterjcheiden 
willen, und viele Tiere? 





T 


Der Prophet Micha. 


1 Das Wort Jahtves, das an Micha aus Morejeth erging, zur Zeit der 
judäilchen Könige Jotham, Ahas und Hiskia, das er über Samaria und Jeru— 
jalem empfing. 


Jahwe ericheint zum Gericht. 
? Hört, ihr Völker alle! 
Merk' auf, o Erde, und was fie füllt! 
Und der Herr Jahwe möge Zeuge fein gegen euch, 
der Herr ſelbſt von feinem heiligen Tempel aus. 
? Denn fürwahr, Jahwe wird ausziehen von feinem Wohnſitz, 
wird herabjteigen und über die Höhen der Erde dahinfchreiten. 
* Da werden dann die Berge unter ihm fchmelzen 
und die Ebenen fich jpalten, 
wie Wachs vor dem Feuer, 
wie Waller, das über einen Abhang hinabjtürzt. 
Wegen der Verſchuldung Jakobs gejchieht das alles 
und wegen der Sünde des Haujes Jsrael. 
Was iſt die Verfchuldung Jakobs? Nicht der Götzendienſt von Samaria? 
Und was iſt die Sünde Judas? Nicht der Götzendienſt von Jeruſalem? 
° So will ic) denn Samaria zu einem Steinhaufen auf dem Felde machen, 
zu Pflanzſtätten für Weinberge, 
und will jeine Steine ins Thal hinabjtürzen 
und jeinen Grund bloßlegen. 
"Alle jeine Schnißbilder follen zerjchlagen, 
alle jeine Weihgejchenfe jollen verbrannt werden, 
und alle jeine Götzen will ich der Zerftörung itberliefern ; 
denn don Hurenlohn hat es jie zufammengebracht 
und zu Hurenlohn follen fie wieder werden! 
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Die Klage des Propheten über das Unglück feines Volks. 

8 Darum will ich wehklagen und heulen, 

barfuß und ohne Dbergewand einhergehn, 
will ein Wehklagen anftellen wie die Schafale 

und ein Jammern wie die Strauße, 
’ Denn umbeilbar find die Schläge, die es treffen; 

ja, e8 dringt bis nach Juda, 

reicht bi8 an das Thor meines Volks, bis Serufalen! 
10 Meldet es doch nicht in Gath, 

weinet, weinet doch nicht! 

In Bethleaphra bejtreut euch mit Staub! Zieht vorüber, Bewohner von 
Saphir, in jchmachvoller Blöße! Die Bewohner von Zaanan wagen fich nicht 
heraus; die Wehflage von Beth=ha=ezel hindert euch, dort Aufenthalt zu nehmen! 
12 Denn es zittern die Bewohner von Maroth um ihr Heil; ja, Unheil fährt 
von Jahwe jogar auf die Thore Jeruſalems herab. 

2 Schirrt die Roſſe an den Wagen, ihr Bewohner von Lachis! Das 
war die Hauptjünde der Bewohner Zions; ja, bei euch waren die Übertre— 
tungen Israels zu finden! 14 Darum mußt du Morejet Gath den Abjchied 
geben! Die Häufer von Achfib enttäufchen die Könige Israels. 

15 Noch einmal laſſe ich, ihr Bewohner von Marefa, den Eroberer über 
euch kommen; bis Adullam werden die Großen Israels gelangen. 16 Schere dir 
die Haare und den Bart wegen deiner geliebten Kinder, jchere dir eine Glatze 
jo breit wie der Geier — denn fie müfjen von dir fortwandern! 


Die Sinden der leitenden Volksklaſſen. 


1 Wehe denen, die Heillofes planen und Schlimmes ind Werk jegen auf 
ihren Lagern, 
‚um es bei Anbruch des Morgens auszuführen, jobald es in ihrer Macht jteht. 
2 Begehren fie Felder, jo reißen fie fie an fih; oder Häufer, jo nehmen 
fie fie weg. 
Sie gehen mit Gewalt vor gegen die Perſon und ihre Habe, gegen den 
Herrn und jein Beſitztum. g 
3 Darum fpricht Jahwe alfo: Fürwahr, ich plane Schlimmes twider dies Voll, 
dem ihr eure Hälfe nicht entziehen und unter dem ihr nicht aufrecht einher- 
gehen könnt; denn es wird eine jchlimme Zeit jein! 
+ A jenem Tage wird man,ein Spottlied auf euch anheben 
und einen Klagegejang anjtimmen aljo: 
Böllige VBerheerung hat uns betroffen; 
das Eigentum meines Volks wird mit dev Meßſchnur verteilt! 
Keiner, der e8 mir zurücdgiebt! 
An unſere Fänger wird unfer Feld verteilt! 
5 Darum wirſt dur einen haben, der die Meßſchnur zöge über ein Grundſtück 
in der Gemeinde Jahwes. © „PBredige doch nicht!“ predigen fie. „Man joll von 
diefen Dingen nicht predigen! Die Schmähungen höven nicht auf.“ 7 Welches 
Gerede, Haus Jakobs! Iſt Jahwe etwa jähzornig, oder Jind derart jeine 
Handlungen? Meinen es feine Worte nicht vielmehr gut mit den Redlichen ? 
SNAber Längst ſchon lehnt ſich mein Volf als Feind auf. Vom Obergemande 
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zieht ihr den Mantel weg denen, Die arglos vorüberziehen, die dem Streit ab- 
geneigt find. Die Weiber meines Volks vertreibt ihr aus ihrem behaglichen 
Haufe, beraubt ihre Kinder für immer meines Schmuds. Auf und fort mit 
euch! Denn hier ift eures Bleibens nicht mehr, wegen der Verunreinigung, die 
Verderben bringt und zwar heillojes Berderben. 1! Wenn jemand, der mit Wind 
und Trug umgeht, dir vorlöge: Ich will dir von Wein und von Raufchtranf 
wahrjagen — das wäre ein Wahrjager für dieſes Volk! 
2 Sammeln, ja fammeln will ich, Jakob, alle die Deinen! 
Verſammeln, ja verfammeln will ich, was von Srael übrig ift! 
Sch will fie vereinigen wie Schafe im Pferch, 
wie eine Herde auf der Trift, 
und e3 joll eine tojende Menjchenmenge werden! 
13 Bor ihnen her rückt der Durchbrecher an; 
ſie durchbrechen und durchjchreiten, 
fie ziehen zum Thore hinaus! 
Bor ihnen her jchreitet ihr König hindurch, 
und Sahwe ift an ihrer Spibe. 
3 ! Und ich jprach: Hört doch, ihr Häupter Jakobs und ihr Gebieter des 
Hauſes Israel! Iſt's nicht an euch, das Heilige Necht zu kennen? 
> Sie aber lafjen dag Gute dahinten 
und ziehen dag Böje vor, 
reißen den Leuten die Haut vom Leibe 
und das Fleiſch von den Knochen. 
? Sie nähren fi) von dem Fleiſche meines Volks; 
fie ziehen ihnen die Haut vom Leibe 
und zerbrechen ihnen die Knochen, 
zerlegen jie wie einen Braten im Topf, 

wie Fleiſch im Kefjel. 

* Dann werden fie zu Jahwe ſchreien, aber er wird fie nicht erhören und 
wird jein Angeficht vor ihnen verbergen in jener Zeit, dieweil fie ſchlimme 
Thaten verübt haben. 

° So ſpricht Jahwe wider die Propheten, die mein Wolf in die Irre 
geführt haben, 

die, wenn ihre Zähne zu beißen haben, „Heil!“ rufen, 

aber gegen den, der ihnen nicht in den Mund giebt, den Krieg erklären. 

® Darum fol euch Nacht ohne Gefichte werden 

und Finſternis, daß ihr nicht wahrjagen könnt; 

die Sonne joll den Propheten untergehen, 
und der Tag fich "ihnen verfinftern. r 
"Da werden dann die Seher zu Schanden werden, 
und die Wahrjager fich ſchämen müffen; 
fie alle werden ihren Bart verhülfen, 
denn die göttliche Antwort bleibt aus! 
® Dagegen bin ich mit Kraft erfüllt, nämlich mit dem Geiſte Jahwes, 
und mit Recht und Stärke, 
um Jakob ſeinen Abfall kund zu thun 

und Israel ſeine Sünde. [Haufes Israel, 

> Hört doch. dieſes, ihr Häupter des Hauſes Jakob und ihr Gebieter des 
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die ihr das Necht verabjchent 
und alles Gerade krumm macht, 
die ihr Zion mit Blutvergießen baut 
und Serufalem mit Frevel. 
1 Seine Häupter jprechen für Geſchenke Necht, 
und ihre Priejter erteilen Weifung für Lohn; 
ihre Propheten wahrfagen für Geld 
und verlaffen fich dabei auf Jahwe, indem fie denken: 
Wir Haben doch Jahwe in unjerer Mitte, 
ung kann fein Unglüc treffen! 
1? Darum foll euretwegen Zion zum Feld umgepflügt 
und Jeruſalem ein Trümmerhaufen 
und der Tempelberg zur bewaldeten Höhe werden! 


Die Welt ein Friedensreich um Jeruſalem und die Errettung Jeruſalems 
von den Heiden, 
1! In der lebten Zeit aber wird der Berg mit dem Tempel Jahwes feit- 4 
gegründet jtehen al3 der höchſte unter den Bergen und über die Hügel erhaben fein, 
und Völker werden zu ihm jtrömen, 
ꝰ und viele Nationen ſich aufmachen und jprechen: 
Auf, laßt uns Hinauffteigen zum Berge Jahwes 
und zum Tempel des Gottes Jakobs, 
damit er ung über feine Wege belehre, 
und wir auf feinen Pfaden wandeln! 
Denn von Zion wird Lehre ausgehen, 
und das Wort Jahwes von Serufalen. 
3 Und er wird zwiſchen vielen Völkern richten 
und ſtarken Nationen bis in weite Ferne Recht jprechen; 
und fie werden ihre Schwerter zu Karten umfchmieden 
und ihre Spieße zu Winzermefjern. 
Kein Volk wird mehr gegen das andere das Schwert erheben, 
und nicht mehr werden jie den Krieg erlernen. 
* Ein jeder wird unter jeinem Weinftoc und unter feinem Feigenbaume fiben, - 
ohne daß fie jemand aufjchrect! Denn der Mund Jahwes der Heerjcharen hat 
es geredet. ? Wenn alle die anderen Völker im Namen ihres Gottes wandelır, 
jo wandeln wir im Namen Jahwes, unjeres Gottes, immer und ewiglich! 
6 Un jenem Tag, ift der Spruch Jahwes, 
will ich jammeln, was abjeit3 geraten, 
und zufammenbringen, was verjprengt ward, 
und die, denen ich Schaden gethan habe, 
? md will, was abjeitS geraten, am Leben erhalten, 
und was in die Ferne gefommen, zu einem zahlreichen Wolfe machen. 
Und Jahwe jelbft wird König über fie jein auf dem Berge Zion von nun 
an auf ewig. 
8 An Dich aber, Herdenthurm, Hügel der Zionsbewohner, 
an dich wird formen und gelangen die frühere Herrichaft, 
das Königtum der Bewohner Jeruſalems! 
9 Weshalb jchreift du nun jo laut? 
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Giebt es feinen König in Dir, 
oder ijt dein Berater umgefommen, 
daß dich Wehen erfaſſen wie eine Gebärende? 
10 Winde dich und freiße, Zion, wie eine Gebärende! 
Denn nun wirſt du zur Stadt hinaus müſſen 
und auf freiem Felde lagern und bis Babel gelangen. 
Dort wirft du Rettung erfahren, 
dort wird dich Jahwe aus der Hand deiner Feinde erlöfen! . 
1 Sept aber haben fich viele Völker wider dich verfammelt, die da jprechen: 
Sie werde entweiht, damit fich unfere Augen an Zion weiden! 
12 Sie aber wiſſen nichtS von den Gedanken Jahwes 
und verftehn feinen Ratſchluß nicht, 
daß er fie zufammengebracht hat wie Garben auf die Tenne! 
13 Auf und driſch, Zionsvolf! 
Denn ich will dein Horn eifern machen 
und deine Klauen will ich ehern machen, 
damit du viele Völker zermalmeft. 
Alsdann wirft du Jahwe ihren Raub weihen 
und ihre Schäße dem Herrn der ganzen Erde. 
14 Nun vibe Div die Haut! Einen Wall hat er um ung gezogen. Mit der 
5 Rute werden fie den Nichter Israels auf die Bade jchlagen. 1 Doch du, Beth- 
lehem Ephrath, obgleich du nur Klein biſt in der Neihe der Gaujtädte Judas, 
du ſollſt mir die Heimat dejjen fein, der Herricher über Israel werden ſoll, 
und dejjen Herkunft der Vergangenheit, den Tagen der Vorzeit, angehört. 
? Darum wird er fie preisgeben bis zu der Zeit, da eine, die gebären joll, 
geboren hat, und jeine übrigen Volksgenoſſen werden zurückkehren jamt En 
Israeliten. ? Dann wird er daftehen und fie weiden in der Kraft Jahwes, i 
den majeftätiichen Namen Jahwes, feines Gottes, jo daß fie ficher — 
Denn dann wird er groß daſtehen bis an die Enden der Erde, * und er wird 
der Friede fein! 
Wenn die Aſſyrier in unſer Land einfallen 
und unſere Heintat betreten, 
jo werden wir ihnen jieben Hirten entgegenftellen 
und acht fürjtliche Männer, 
> die follen das Land der Afiyrier mit den Schwerte weiden 
und das Land Nimrods mit gezückten Degen. 
Und ſo wird er vor den Aſſyriern erretten, 
wenn fie in unſer Land einfallen und unſer Gebiet betreten. 
6 Dann wird es mit dem Überrefte Jakobs unter den Heiden inmitten 
vieler Völker ergehen, 
wie mit dem Tau, der von Jahwe kommt, 
mit den Negentropfen, die auf die Pflanzen fallen, 
die auf niemanden harren 
und nicht auf Menſchen warten. 
? Dann wird der überreſt Jakobs unter den Heiden inmitten vieler Völfer 
werden 
wie ein Löwe unter den Tieren der Wildnis, 
wie ein Jungleu unter Schafherden, 
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der, wenn er bindurchgeht, niedertritt 
und dahinrafft, ohne daß jemand zu vetten vermag. 
® Du wirft deine Bedränger fiegreich überwinden, 
und alle deine Feinde werden vertilgt werden! 
> An jenem Tag, ift der Spruch Jahwes, 
will ich deine Roſſe aus dir vertilgen 
und deine Kriegswagen hinwegjchaffen, 
die fejten Städte deines Landes vertilgen 
und alle deine Feſtungen zerjtören, 
die Zauberdinge aus deiner Hand vertilgen, 
und Beſchwörer foll e8 bei div nicht mehr geben. 
25h will deine Schnigbilder und deine Malfteine aus div vertilgen, 
und du ſollſt fortan nicht mehr das Werk deiner Hände anbeten. 
18 Ich will deine Ajcheren aus div ausreißen 
und deine Gößenbilder vernichten 
“und will in Zorn und Grimm Rache üben an den Völkern, die nicht 
gehorfam geweſen find. 


Jahwe rechtet mit feinem Volke. 
1 Hört doch, was Jahwe ſpricht: 
Auf, vechte vor den Bergen, 
daß die Höhen deine Stimme hören! 
? Hört, ihr Berge, den Nechtöftreit Jahwes, 
und merkt auf, ihr Grundfeſten der Erde! 
Denn Sahwe Hat einen Kechtsftreit mit feinem Volk 
und geht mit Israel ins Gericht. 
3 Mein Volk, was habe ich dir gethan 
und womit bin ich dir läftig gefallen? 
Sage gegen mich aus! 
* Habe ich dich doch aus Agypten hergeführt 
und dich aus dem Lande, wo du Sklave wart, befreit 
und lieg Mofe, Aaron und Mirjam dir als Führer vorangehn. 
5 Mein Volk, denfe doch daran, was Balaf, der König von Moab, im 
Sinne hatte, . 
und was Bileam, der Sohn Beors, ihm antivortete; 
denfe doch an die Ereigniffe von Sittim an bis Gilgal, 
damit du die Önadenerweilungen Jahwes erkennſt!“ 
6 „Womit joll ich vor Jahwe treten, 
mich beugen vor dem Gott in der Höhe? 
Soll ich etwa mit Brandopfern vor ihn treten, 
mit einjährigen Kälbern? 
? Gefallen Jahwe etiva taufende von Böden, 
unzählige Bäche Ols? 
Soll ich ihm etwa meinen Erftgeborenen als Sühne für mich geben, 
meine Leibesfrucht als Buße für mein Leben?“ 
8 Er hat dir gejagt, o Menfch, was frommt! 
Und was fordert Jahwe von dir 
außer Recht zu thun, dich der Liebe zu befleißigen 
und demütig zu wandeln vor deinem Gott? 
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Nügen und Drohungen gegen Jeruſalem. 
Horch! Jahwe ruft bejtändig der Stadt zu, 
und Heilfames vernehmen, die jeinen Namen fürchten. 
10 Sind im Haufe des Gottlojen unrecht eriworbene Schäße 
und ein fluchwürdiges, zu mageres Epha? 
1 Kann einer rein daftehn bei falſcher Wage 
und einem Beutel mit faljchen Gewichtſteinen? 
12 wenn die Neichen in ihr von gemaltthätigen Anfchlägen erfüllt find, 
ihre Bewohner Lügen reden, ı 
und die Zunge in ihrem Mumde betrügerijch ijt? 
13 So will denn auch ich beginnen, dich zu jchlagen, 
Berheerung zu jtiften wegen deiner Sünden. 
14 Wenn du iffeit, ſollſt du nicht jatt werden, 
jondern dein Hunger in Dir andauern. 
Wenn dur beijeite jchaffit, jollft du doch nichts erübrigen, 
jondern was du erübrigft, werde ich dem Schwerte preisgeben. 
5 Wenn du fäeit, jollft du nicht ernten! { 
Wenn du Oliven felterjt, Tollit du dich nicht mit Ol davon falben, 
und wenn du Moſt kelterſt, jollit du feinen Wein davon trinfen! 
16 So haft du auf die Saßungen Omris gehalten. 
und auf dag ganze Treiben des Haujes Ahabs; 
jo jeid ihr nach ihrer Denfart gewandelt, 
damit ich Dich zu einer Wüſtenei mache 
und deren Beivohner zum Geſpött — 
ja, den Hohn der Völfer jollt ihr tragen! 


Bittere Klagen über die Verderbnis des Volks. 

1 Weh mir! Denn e8 ift mir ergangen wie bei der Obitlefe, 
wie bei der Nachleje in der Weinernte: 

Keine Traube mehr zum Eſſen, 
feine Frühfeige, nach der mich's gelüſtete! 

2 Die Frommen find aus dem Lande gejchtvunden, 

Nedliche giebt es nicht mehr unter den Menschen; 

fie alle liegen auf der Lauer nach Blutthaten, 
einer jtellt dem andern mit dem Nebe nad). 

> Auf das Böſe find ihre Hände aus, 
es eifrig zu verrichten. 

Der Obere fordert, und der Nichter richtet fir Bezahlung, 
und der Große redet feines Herzens Gelüfte frei heraus, 
und jo Flechten fie e8 zuſammen. 

* Der Beſte von ihnen gleicht einem Stechdorn, 
der Rechtſchaffene ift ſchlimmer als eine Hecke. 

Der Tag, dem die Worte deiner Späher galten, 
deine Heimjuchung zieht heran! 

Dann fommt ihre Beftürzung! 
5 Traut nicht mehr auf einen Freund! 
Verlaßt euch nicht mehr auf einen Vertrauten! 
Hüte die Pforten deines Mundes jelbft vor der, die an deinen Bufen liegt! 
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6 Denn der Sohn verunehrt den Vater, die Tochter lehnt fich gegen ihre 
die Schwiegertochter gegen ihre Schwiegermutter auf: [Mutter, 
Des Mannes Feinde find die eigenen Hausgenoffen! 


Zion hofft getroft auf_ihre Erlöfung und Wiederherſtellung. 
"Sch aber will ausfpähen nach Jahwe, 
will harren auf den Gott, der mein Heil! 
Mein Gott wird mich hören! 
8 Freue dich nur nicht über mich, meine Feindin! 
Denn bin ich gefallen, jo ſtehe ich auch wieder auf; 
fige ich in Finſternis, jo ift doch Jahwe mein Licht! 
> Den Ummillen Jahwes will ich tragen, weil ich mich an ihm verfündigt 
bi3 er fich meiner Sache annimmt und mir Recht ſchafft. [habe, 
Er wird mich zum Lichte führen; 
ich werde mich erquiden an feiner Gerechtigkeit. 
10 Meine Feindin joll es jehen und mit Schande bedeckt werden, 
fie, die jebt zu mir fpricht: Wo iſt nun Jahwe, dein Gott? 
Meine Augen werden ihre Luft an ihr jehen; 
dann wird fie wie Straßenfot zertveten werden. 
168 fommt ein Tag, da man deine Mauern twiederherftellt; 
jene Tags werden deine Grenzen weit hinausrücen. j 
12 Jenes Tags wird man zu dir fommen von Afiyrien bis Agypten 
und von Agypten bis an den Euphratjtrom, 
von Meer zu Meer und von Berg zu Berg. 
13 Die Erde aber wird wegen ihrer Bewohner zur Wüſte werden 
um der Früchte ihres Thuns willen. 
14 Weide dein Volk mit deinem Stab als die Schafe, die dein Eigentum find, 
die mitten im Fruchtgefilde einfam die Wildnis bewohnen. 
Mögen fie in Bajan und Gilead weiden, wie in den Tagen der Vorzeit. 
15 Wie damals, al3 du aus Agypten zogit, gieb ihm Wunder zu fchauen! 
16 Das jollen die Heiden jehen und zu Schanden werden mit all’ ihrer Macht; 
fie müfjen die Hand auf den Mund legen, ihre Ohren jollen taub werden. 
17 Sie follen Staub lecken wie die Schlangen, ; 
wie die, die am Boden Friechen; 
zitternd jollen fie aus ihren Schlupfwinfeln hervorkommen, 
angjtvoll auf Jahwe, unferen Gott, blicken und fich vor dir fürchten! 
18 Mer ift ein Gott wie du, 
der dem liberrefte feines Exbteils feine Sünde vergiebt 
und feinen Abfall itberfieht, 
der nicht für immer im Zorne verhartt, 
fondern fich freut, Gnade zu üben? 
19 Er wird fich unferer wieder erbarmen, wird unſere Berjchuldungen nieder- 
Schlagen. 
Sa, du wirft alle unfere Sünden werfen in die Tiefen des Meers! 
20 Du wirst an Jakab die Treue erweifen, an Abraham die Gnade, 
die du unferen Vätern zugefchtworen haft von längft vergangenen Tagen her. 





730 Der Prophet Nahum 11-14. 





Der Brophet Nahum. 


1 1 Ausfpruch über Nineve. Das Buch der Offenbarung Nahums, des 
Elkoſiters. 


Die Vollſtreckung der Rache Jahwes an Nineve rückt heran. 


2 Ein eiferfüchtiger Gott und ein Rächer it Jahwe; 
ein Rächer ift Jahwe und voller Grimm. 
Ein Rächer ift Jahwe gegenüber feinen Widerjachern 
und trägt feinen Feinden ihre Verjchuldung nach. 
3 Jahwe ift langſam zum Zorn und von großer Kraft, 
aber er läßt nicht ganz ungeitraft. 
Im Sturmwind und Wetter fchreitet Jahwe einher, 
und Gewölk ift der Staub unter jeinen Füßen. 
4 Er bedroht daS Meer und trodnet e8 aus 
und läßt alle Ströme verfiegen. 
Es verwelft Bafan und Karmel, 
und die Blüte des Libanon verwelft. 
5 Berge erbeben vor ihm, 
und die Hügel zerjchmelzen; 
vor ihm bäumt fich die Erde auf, 
der ErdfreiS und alle, die darauf wohnen. 
6 Wer fann Stand halten vor feinem Groll 
und wer bejtehn bei feiner Yornesglut? 
? Sein Grimm ergießt fich wie Feuer, 
und die Feljen zerfpringen vor ihn. 
Gütig ift Jahwe, ein Schuß in Drangjalszeit; 
er fennt wohl, die bei ihm Zuflucht juchen. 
8 Aber mit überjtrömender Flut macht er den Garaus denen, die fich wider 
ihn auflehnen, 
und Finſternis verfolgt jeine Feinde! 
I Was erfinnt ihr wider Zahwe? Den Garaus macht er — 
nicht zweimal wird ſich Drangjal erheben! 
0 Wären fie auch wie Dornen verflochten und wie ihr Trank durchtränkt, 
werden fie doch wie völlig dürre Stoppeln verzehrt. 
1 Aus dir ging hervor, der Böjes wider Jahwe erjanı, 
der Heillojes plante. 
12 &o jpricht Jahwe: Mögen fie auch zahlveich und noch fo viele fein, 
jo werden fie eben fo vertilgt und werden dahinfahren. 
Habe ich dich gedemütigt, 
jo werde ich dich doch nicht nochmals demütigen. 
3 Und nun will ich fein Joch, das auf dir liegt, zerbrechen 
und deine Feſſeln zerreißen. 


14 Wider dich aber wird Jahwe Befehl thun: Dein Name foll fortan durch feine 
Ausſaat mehr erhalten bleiben! Aus dem Tempel deines Gottes will id) Schnib- 
— und Gußbilder vertilgen, will dir dein Grab — denn du biſt 
verworfen! 
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Die Freudenbotſchaft von der Eroberung und Plünderung Nineves. 
1 Schon erjcheinen auf den Bergen die Füße des Freudenboten, 
der Frieden verfündigt. 
Feiere, Juda, deine Fefte, 
bezahle deine Gelübde, 
denn fortan wird dev Heilloje dich nicht mehr durchziehn — 
er iſt gänzlich hinweggetilgt! 
2 Es rüdt der Zerjtörer gegen dich heran: 
Wahre die Zeitung! 
Spähe aus auf die Straße, 
raffe dich zuſammen, rüfte Dich gewaltig! 
2? Denn Jahwe jtellt die Hoheit Jakobs twieder her, 
wie die Hoheit Israels; 
denn Räuber haben fie beraubt 
und ihre Ranken zu Grunde gerichtet. 
* Die Schilde feiner Helden find gerötet, 
jeine Krieger in Scharlach gekleidet. 
Im Feuer der jtählernen Beichläge funfeln die Wagen, wenn ex fie zurüftet, 
und geſchwungen werden Die Lanzen. 
5 Auf den Gafjen vafen die Wagen, 
rennen hin und her auf den Pläßen; 
wie Fackeln find ſie anzufehn, 
fie fahren einher wie die Blibe. 
6 Er befinnt fi) auf feine Edlen: 
fie ftraucheln auf ihrem Gange; 
fie eilen auf feine Mauern — 
doch ſchon wird das Schutzdach hergerichtet. 
" Die Flutthore werden aufgethan, 
und der Palaſt vergeht vor Furcht. 
8 Die Königin wird entblößt, hinaufgebracht, 
während ihre Mägde feufzen, 
jo wie Tauben girren, 
und ſich auf die Brüfte ſchlagen. 
9 Nineve aber war wie ein Wafferteich von jeher. 
Sie aber fliehn. „Halt, halt!” — 
aber feiner wendet jich um. 
10 So raubt denn Silber, raubt Gold! 
Denn endlos ift der Vorrat — 
eine Maſſe von allerlei foftbarem Gerät. 
11 de und Leere und Wüſtenei — 
verzagte Herzen, jchlotternde Kniee und Krampf in allen Hüften, 
und aller Angeficht erblaßt! 
12 Wo ift nun die Lageritaft des Löwen, 
der Ort, wo die Sungleuen aufgezogen wurden, 
wo der Löwe einherjchritt, wo die Löwin 
und das Löwenjunge, ohne daß fie jemand aufjchrecte? 
13 der Löwe raubte, bis feine Jungen genug hatten, 
und würgte für jeine Löwinnen; 
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er füllte mit Raub feine Höhlen 
und feine Zagerftätten mit Geraubten. 
14 Fürwahr, ich will an dich — ift der Spruch Jahwes der Heerſcharen — 
und will deine Wagen in Rauch aufgehen lafjen, 
und deine Jungleuen ſoll das Schwert frefjen. 
Und ich will deinen Raub von der Erde vertilgen, 
und der Auf deiner Boten ſoll fortan nicht mehr vernommen werden! - 


Erneute Bedrohung des ruchloſen Nineve mit Jahwes Strafgeridt. 


1Ha, Stadt der Blutjchuld, ganz angefüllt mit Lug und Gewaltthat, 
für die des Naubens fein Ende ijt. 
2 Hoch, Peitſchenknall! Horch, Rädergerafiel, 
jagende Roſſe und rollende Wagen, 
3 anftürmende Reiter, funfelnde Schwerter und bligende Langen! 
Zahllos find die Erjchlagenen 
und mafjenhaft die Leichen; 
fein Ende ift der Leichname, 
fo daß fie über ihre Leichname hinſtürzen 
* ob der zahllofen Hurereien der Hure, 
der holdjeligen, zauberfundigen, 
die ganze Völfer mit ihrer Hurerei berückte 
und Nationen mit ihren Zauberfünften. 
5 Fürwahr, ich will an dich — ift der Spruch Jahwes der Heericharen — 
und will dir vorne die Schleppe aufdeden 
und den Völkern deine Blöße zeigen 
und Königreichen deine Schande. 
Sch will Unrat auf dich jchleudern und dich ſchänden 
und ein Schaufpiel aus dir machen, 
"daß alle, die dich erblicken, vor dir fliehen und Sprechen jollen: 
VBerheert iſt Nineve! Wer könnte Mitleid mit ihr haben? 
Wo joll ih Tröfter für dich auftreiben? 
8 Bit du etwa befjer, als No Amon, die an den Nilarmen thronte, 
rings von Wafjern umgeben, 
der der Strom al3 Bollwerk, 
der Strom als Mauer diente? 
I Reute von Kuſch und Agypter ohne Zahl waren ihre Stärke; 
Leute von Put und Libyer bildeten deine Helferichaft. 
10 Aber auch fie wanderte in die Verbannung, in die Gefangenjchaft; 
, auch ihre Kindlein wurden an allen Straßeneden zerjchmettert. 
Uber ihre Angeſehenen warf man das Log, 
und alle ihre Großen wurden in Feſſeln gelegt. 
Auch du ſollſt trunfen werden, ſollſt umnachtet fein; 
auch du ſollſt Zuflucht vor dem Feinde juchen! 
12 Affe deine Bollwerfe find wie Feigenbäume mit Frühfeigen: 
Wenn fie gejchüttelt werden, fallen fie den, der ejfen will, in den Mund! 
13 Fürwahr, deine Krieger find Weiber in dir — 
weit thun fich die Thore deines Landes auf, 
Feuer verzehrt deine Niegel! 
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Schöpfe dir Waffer für die Zeit der Belagerung! 
Verſtärke deine Bolliverfe! 
Tritt in den Thon und ftampfe Lehm! 
Greife zur Biegelform! 
15 Dort wird dich Feuer verzehren, 
das Schwert dich vertilgen; 
gleich einem Käferſchwarm wird es dich aufzehren, 
magjt dur dich auch mehren wie die Käfer, 
dich mehren wie die Heuſchrecken. 
16 Deine Händler find zahlreicher, als die Sterne am Himmel; 
doch die Käfer häuten fich und fliegen davon! 
Deine Fürften gleichen den Heuſchrecken, 
deine Befehlshaber einem Schwarm von Heuſchrecken, 
die fich in Falter Zeit an den Mauern lagern; 
wenn die Sonne aufgeht, fliegen fie davon, 
und niemand weiß, wohin. 
8 Deine Hirten jchlummern, o König von Afiyrien, 
deine Edlen liegen im Schlafe; 
deine Leute find auf den Bergen zerjtreut, 
ohne daß fie jemand jammelt! 
1 Keine Linderung giebt’3 für deinen Schaden, 
unheilbar ijt deine Verwundung! 
Alle, die die Kunde von dir vernehmen, klatſchen deinetiwegen in die Hände; 
denn über wen wäre nicht bejtändig deine Bosheit ergangen! 


Der Brophet Habafuf. 
1 Der Ausipruch, den der Prophet Habafuf empfing. 


Die Beihwerden des Propheten vor Jahwe. 

2 Wie lange jchon jchreie ich um Hilfe, Jahwe, ohne daß du hörſt; 
wie lange jchon rufe ich dir zu „Gewalt! ohne daß du Hilfe jchaffit! 
> Warum läſſeſt du mich Unheil erleben und ſiehſt Unbill mit an? 
Verwüſtung und Gewaltthat find vor meinen Augen; 

daher ift Streit entjtanden, und immer aufs Neue hebt Zwietracht an. 
* So fommt es, daß das Geſetz erlahmt, 

und das Necht niemals mehr ans Licht tritt. 
Denn die Gottlofen umgarnen die Frommen; 

darum tritt das Necht verdreht ans Licht. 
5 Seht auf, ihr Treulofen, und blickt umher! Stiert und ftaunt! 
Denn er wirft in euren Jagen ein Wert — 

ihr würdet es nicht glauben, wenn es erzählt wide! 
6 Denn fürwahr, ich laſſe die Chaldäer eritehn, 

das grimmige und behende Volk, 
das die Breiten der Erde durchzieht, 

um fremde Wohnſitze zu erobern. 
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? Schredlich und furchtbar iſt eg, 
ihm felbft entjtammt fein Necht und jeine Hoheit. 
8 Seine Roſſe find jchneller als Pardel 
und kühner als Wölfe am Abend; j 
jeine Reiter ſprengen ſtolz einher und feine Reiter fommen aus weiter Ferne; 
fie fliegen dahin gleich einem Adler, der fich auf den Fraß jtürzt. 
I Sie alle gehen auf Gewaltthaten los, 
dringen unaufhaltiam vorwärts 
und bringen Gefangene auf wie Sand. 
10 Und er — er macht fich über Könige luſtig, 
und Würdenträger dienen ihm zum Gejpött. 
Er lacht über jedwede Feitung; 
er ſchüttet Erde auf und erobert jie. 
1 Dann gewinnt er neue Kraft und zieht einher 
und verfchuldet fich, er, dem feine Kraft al8 Gott gilt. 
12 Biſt nicht du, Jahwe, von Urzeit her mein Gott, 
mein Heiliger, der nimmer jtirbt? 
Jahwe, zur Vollitredung des Gerichts Hajt du ihn bejtimmt 
amd zum Strafen ihn verordnet — 
13 du, deſſen Augen zu rein find, als daß du Böſes anschauen Fünnteft, 
und der dur Unbill nicht mit anzujehn vermagit — 
warum jiehjt du die Treulojen mit an, 
Ichweigft dazu, wenn der Gottloje den, der im Rechte gegen ihn ift, zu 
Grunde richtet? 
14 Du ließeſt ja die Menfchen werden wie die Filche im Meer, 
wie da8 Gewürm, das feinen Herren hat! 
15 Sie alle 30g er mit der Angel empor, 
zertt fie fort in jeinem Garn 
und rafft ſie ein in fein Neb. 
Darum freut er fich und frohlodt; 
16 darum jchlachtet er jeinem Garn 
und opfert feinem Netz. 
Denn fie verjchaffen ihm üppige Beute und fette Speife. [morden. 
17 Darum zückt er bejtändig jein Schwert, um ſchonungslos Völker zu 


Die Antwort Jahwes und Wehernfe des Propheten. 
1Ich will mich auf meine Warte jtellen 
und auf den Wall treten, um auszujpähn, 
damit ich erfahre, was ex mit mir veden 
und was er mir auf meine Beſchwerde erwidern wird. 
2 Da anttwortete mir Jahwe und jpradh: 
Schreibe das Geficht nieder 
und bringe es deutlich auf die Tafeln, 
damit man es geläufig lejen könne. 
? Denn noch bewegt jich das Geficht nach dem beftimmten Ziel 
und eilt dem Ende zu und trügt nicht. 
Wenn e8 verzieht, jo harre feiner; 
denn es fommt gewiß und bleibt nicht aug! 
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Fürwahr in dem Vermefjenen ift fein redlicher Sinn; 
aber der Fromme wird durch feinen Glauben am Leben bleiben. 
5 Wehe über den Treulojen, 
den Mann, der begehrt und nicht fatt wird, 
der wie die Hölle jeinen Aachen auffperrt 
und an Unerfättlichfeit dem Tode gleicht, 
der alle Völfer an fich 309 
und alle Nationen um fich verſammelte. 
6 Werden nicht dieje alle ein Spottlied auf ihn anftimmen 
und Stichelvede, NRätjelfprüche in Bezug auf ihn? 
Man wird jagen: 
Wehe über den, der fremdes Gut anhäuft — auf wie lange wohl? — 
und der ſich mit gepfändeter Habe belaftet. 
"Werden fich nicht plößlich deine Gläubiger erheben, 
und deine Peiniger erwachen? 
Dann wirt du ihre Beute werden! 
8 Denn wie du viele Völfer ausgeplündert haft, 
werden num dich alle übrigen Völker ausplündern, 
wegen des vergofjenen MenjchenblutS und wegen der Gemaltthaten an der 
an der Stadt und allen ihren Beivohnern. [Erde, 
IMWehe über den, der nach böjem Gewinne fir fein Haus trachtet, 
um fein Neſt in der Höhe anzulegen, 
um ſich aus der Gewalt des Unglüds zu erretten! 
10 Du Haft Enttäufchung für dein Haus bejchlofjen, 
nämlich viele Völker zu vernichten, 
während du gegen dein Leben frevelit. 
1 Denn die Steine werden au der Wand heraus jchreien, 
und die Sparren aus dem Holziwerf werden ihnen Antwort geben. 
12 Wehe über den, der eine Stadt mit Blutvergiegen baut 
und eine Ortſchaft mit Frevel gründet! i 
13 Kommt folche3 nicht von Jahwe der Heerjcharen ? 
Bölfer arbeiten fürs Feuer, 
und Nationen mühen ſich ab für nichts! 
14 Denn die Erde wird von der Erfenntnis der Herrlichfeit Jahwes fo voll’ 
iwie von den Wafjern, die das Meer bedecken. [werden, 
15 Wehe über den, der feinen Genofjen zu trinken giebt aus der Schale 
ſeines Ingrimms 
und ſie ſogar trunken macht, um ihre Blöße zu beſchauen! 
16 Du haſt dich an Schande erſättigt und nicht an Ehre: 
Trinke nun auch du und taumele! 
Der Becher in der Rechten Jahwes kommt nun an dich 
und tiefe Schande über deine Herrlichkeit! 
17 Denn die Gewaltthat am Libanon wird dich erdrücken, 
und das Gemetzel unter den Tieren dir Schreden einjagen, 
wegen des vergofjenen Menjchenblut8 und wegen der Gemaltthaten an der 
an der Stadt und allen ihren Bewohnern. [Exde, 
is Was hat je ein Schnibbild genüßt, daß jein Bildner es jchnißte? 
Was ein Gußbild und ein falicher Wahrfager, daß jein Bildner darauf 


jo daß er ftumme Götter verfertigte? [vertraute, 
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19 Wehe über den, der zum Holze Ipricht: Erwache! 
Nege dich! zum jtarren Stein. 
Sollte er Beſcheid geben? 
Sit er doch in Gold und Silber gefaßt, 
und feinerlei Geiſt belebt jein Inneres. 
Ober Jahwe in feinem heiligen Tempel — 
vor dem jchweige die ganze Erde! 


Jahwes Erſcheinung zum Gericht. 


1 Ein Gebet des Propheten Habakuf. Zu Saitenfpiel. 

2 Jahwe, ich habe deine Botjchaft vernommen und bin voll Furcht! 
Jahwe, rufe dein Werk binnen Jahren ind Leben, 
binnen Jahren laß es offenbar werden! 

Jedoch im Zürnen fei des Erbarmens eingedenk! 

> Gott kommt von Theman ber 
und der Heilige vom Gebirge Paran. Sela. 

Seine majeſtätiſche Erſcheinung bedeckt den Himmel, 
und bon ſeinem Ruhme wird die Erde erfüllt. 

* Ein Glanz wie Sonnenlicht entjteht, 

Strahlen gehen ihm zur Seite, 
und dort iſt die Hülle für feine Macht. 

5 Bor ihm her geht die Seuche, 
und in jeinen Fußtapfen zieht die Peſtglut. 

5 Wenn er auftritt, jo wanft die Erde; 
wenn er aufjieht, jo jcheucht er die Völker auf. 

Da zerberiten die ewigen Berge, 
es jinfen die uralten Hügel; 

Pfade wie einſt in uralter Zeit wandelt er! 

? Unter der Laft von Unheil erblicke ich die Zelte Kuſans; 
hin und her jchwanfen die Zeltdecen im Midianiterland. 

8 Sit denn Jahwe gegen Ströme entbrannt, 
oder gilt den Strömen dein Zorn? 

Dder richtet fich dein Unwille gegen das Meer, 
daß du auf deinem Geſpanne, deinen Siegeswagen einherfährit? 

’ Bloß und blank ift dein Bogen; 
du füllſt deinen Köcher mit Geſchoſſen, Sela, 
du ſpalteſt Fluten, jo daß Land evjcheint. 

10 Wenn dich die Berge erblicen, 
jo geraten fie in Bittern; 

die Wafjerflut tritt über, 
der Ozean läßt feine Stimme erjchallen: 
hoch erhebt er jeine Hände. 

U Somme und Mond bleiben in ihrer Behaufung 
vor dem Leuchten deiner Hin und her jchießenden Pfeile, 
bor dem Glanz deines blißenden Speers. 

12 In Grimm bejchreiteft du die Exde, 
in Zorn zerdriſchſt dur die Völfer. 

3 Du ziehft aus zum Heile deines Volks, 
um deinem Öejalbten zu helfen. 
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Du ſchmetterſt den Firſt herab vom Haufe des Öottlofen, 
legjt den Grumd bloß bis zum Halfe. Sela. 
4 Du durchbohrſt mit Gefchoffen das Haupt feiner Führer, 
die hevanftürmen, um mich zu zerftreuen; 
ihr Freudengeſchrei erſchallt, 
als wollten ſie den Elenden im Verſtecke verzehren. 
16 Du beſchreiteſt das Meer mit deinen Roſſen, 
den Schwall gewaltiger Waſſer. 
16 Als ich es hörte, erbebte mein Leib; 
bei der Kunde zitterten meine Lippen. 
Wie Sinochenfraß drang e8 in meine Gebeine, 
und wo ich jtand, erbebte ich, 
daß ich ruhig bleiben foll bis zum Drangjalstage, 
bis er anbricht für das Volk, das uns angreift. 
17 Wenn der Feigenbaum nicht zur Blüte kommt, 
und die Weinjtöcde feinen Ertrag geben, 
der Trieb des Dlbaums im Stiche läßt, 
und die Gefilde feine Nahrung liefern, 
die Schafe in der Hürde fehlen, 
und feine Rinder in den Ställen find — 
18 fo will ich dennoch fröhlich fein in Jahwe, 
will jubeln über den Gott, der mein Heil! 
2 Jahwe, der Herr, iſt meine Kraft! 
Er macht meine Füße jchnell wie die der Hindinnen 
und läßt mich einherjchreiten auf den Höhen. 
Dem Mufifmeijter; mit Saitenjpiel. 





Der Prophet Zephanja. 


1 Das Wort Jahwes, welches an Zephanja, den Sohn Chufis, des Sohnes 1 
Gedaljas, des Sohnes Amarjas, des Sohnes Hisfias, zur Zeit Joſias, des 
Sohnes Among, des Königs von Juda, erging. 


Ankündigung eines Strafgerichts über die Völkerwelt überhaupt und iiber Juda 
insbejondere, 

2 Zuſammenraffen, fortjchaffen will ich alle8 vom Erdboden hinweg! — 
ift der Spruch Jahwes. ? Fortſchaffen will ich Menjchen und Vieh, fortichaffen 
die Vögel unter dem Himmel und die Fiſche im Meer, die Argerniffe jamt 
den Gottloſen, und ich will die Menjchen vom Erdboden vertilgen! — ijt der 
Spruc Jahwes. * Da werde ich meine Hand wider Juda und wider alle Be- 
mwohner Serujalems ausreden ynd don dieſer Stätte den Namen Baal, den 
Namen der Göbenpriefter zugleich mit den Brieftern hinwegtilgen, 5 jamt denen, 
die fich auf den Dächern vor dem Heere des Himmels niederwerfen, und denen, 
die fich niederwerfen vor Jahwe und zugleich beim Milkom ſchwören, 6 ſamt 
denen, die ſich von Jahwe abgekehrt haben und die Jahwe nicht ſuchen, noch 
nach ihm fragen! 

Kautzſch, Textbibel. I. 47 
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? Still vor dem Herrn Jahwe! 
Denn nahe ift der Tag Jahmes; 
ja zugerüftet hat Jahwe ein Opfer, 
er hat jchon die von ihm Geladenen geweiht. 

8 Am Tage des Opfers Jahwes aber, da werde ich die Oberen heimjuchen 
jamt den Föniglichen Prinzen und allen denen, die fich in ausländiiche Gewänder 
fleiden. 9 Jene Tags juche ich alle die heim, die über die Schwelle hüpfen, die 
das Haus ihres Herrn mit dem Ertrag aus Gemaltthat und Trug anfüllen. 

10 An jenem Tage — iſt der Spruch Jahwes — 

wird Wehgeſchrei vom Fiſchthor her erichallen 
und Wehgeheul vom zweiten Stadtteil her 
und gewaltiges Zetergejchrei von den Hügeln her. 
4 Heulet, die ihr im „Mörſer“ wohnt, 
denn vernichtet ift die gefamte Kaufmannjchaft, 

vertilgt ind alle, die Geld wägen. 

12 Zur jelbigen Zeit aber werde ich Serujalem mit Yeuchten durchforjchen 
und die Leute heimfjuchen, die da fteif geworden find auf ihren Hefen, die in 
ihrem Sinne jprechen: „Jahwe vermag weder Glück zu geben, noch zu ſchaden!“ 

13 Da werden dann ihre Güter der Plünderung 
und ihre Häufer der Verödung anheimfallen; 
und bauen fie Häujer, jo jollen fie nicht darin wohnen, 
und pflanzen fie Weingärten, jo jollen fie doch feinen Wein davon trinken! 
14 Nahe ift der große Tag Jahwes; 
er ijt nahe und kommt gar eilend heran. 
Hoch! der Tag Jahwes! 
Bitterlich jchreit da der Held. 
5 Ein Tag des Grimms ift jener Tag, 
ein Tag der Angſt und Drangjal, 
ein Tag der Wüſte und Verwüftung, 
ein Tag der Finſternis und Dumfelheit, 
ein Tag des Gewölks und Wolfendunfelg, 
16 ein Tag der Trompete und des Lärmblaſens — 
wider die befeitigten Städte und wider die hohen Zinnen! 
17 Da werde ich die Menjchen ängjtigen, daß jie wie Blinde umhergehen, weil 
fie wider Jahwe gejündigt haben, 
und ihr Blut joll wie Staub hingejchüttet werden 
und ihr Gedärme dem Note gleich. 
18 Weder ihr Silber noch ihr Gold wird fie am Tage des Grimms Jahres 
zu retten vermögen; vielmehr joll vom Feuer feines Eifer die ganze Erde ver- 
zehrt werden. Denn den Garaus, ja jähen Untergang bereitet er den Bewoh— 
nern der Erde insgejamt. 


Mahnung zur rechtzeitigen Umkehr und Ankündigung des Strafgerichts iiber Philiftän, 
Mond, Ammon und Aſſur. 
1 Beugt euch und bleibt gebeugt, Volk ohne Scham, 
* bevor ihr wie Spreu werdet, die dahinfährt, 
bevor die Glut des Zornes Jahwes über euch hereinbricht, 
bevor der Tag des Zornes Jahwes über euch hereinbricht! 
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? Sucht Jahwe, alle ihr Demütigen im Lande, die fein Necht üben! Befleißigt 
euch der Öerechtigfeit, befleißigt euch der Demut: vielleicht werdet ihr am Tage 
des Zornes Jahwes geborgen! 
* Denn Gaza wird zur Einöde werden, und Askalon zur Wüſte. 
Asdod — am hellen Mittage wird man es austreiben, und Efron wird 
von Grund aus zerftört werden. 
5 Wehe euch, die ihr den Landitrich am Meere bewohnt, ihr vom Kretervolfe! 
Wider euch ift Jahwes Wort gerichtet, Kanaan, Land der Vhilifter! 
Sa, ich werde dich vernichten, entoölfern! 
6 Und es foll Kreta zu Auen für Hirten werden und zu Hürden für Schafe. 
? Dann wird der Landftrich am Meere dem Überrefte des Haufes Juda zufallen: 
fie werden darauf weiden; in den Häufern Askalons werden fie fich am Abende 
lagern. 
Denn Jahwe, ihr Gott, wird fie Heimjuchen und ihr Gejchi wenden. 
8 Sch Habe die Beichimpfung Moabs gehört und die Läfterung der Ammoniter, 
womit fie mein Volk bejchimpften und groß thaten wider fein Gebiet. 
9 Darum, jo wahr ich lebe — ift der Spruch Jahwes der Heerjcharen, des 
Gottes Israels, — 
es joll Moab wie Sodom ergehen und den Ammonitern wie Gomorrha; 
ein Beſitztum der Nefjeln follen fie werden und eine Salzgrube und eine 
x Einöde für immer. 
Der Überreſt meines Volkes joll fie ausplündern, und was übrig geblieben 
von meiner Nation, ſoll fie beerben. 
10 Solches widerfährt ihnen für ihren Stolz, daß fie gehöhnt und groß gethan 
haben wider daS Volk Jahwes der Heericharen. 
1 Jahwe wird fich furchtbar an ihnen erweilen, denn er läßt dahinfiechen 
alle Götter der Erde, 
daß ihm anbeten, ein jeder von feinem Ort aus, alle Inſeln der Heiden. 
12 Auch ihr, KRufchiten, werdet von meinem Schwert erjchlagen! 
13 Und er wird feine Hand nach Norden Hin ausftreden und Afjur verderben. 
Und er wird Nineve zur Eindde machen, ausgedörrt der Wüfte gleich, 
14 daß mitten darin Herden lagern, allerlei Getier des Feldes: 
Pelikan und Nohrdommel werden auf feinen Säulenfnäufen nächtigen. 
Horch! da ſingt's im Fenſterloch! Trümmerhaufen auf der Schwelle, denn 
ihr Cedernwerk hat man bloßgelegt! 
15 Iſt das die fröhliche Stadt, Die jo ficher thronte, 
die in ihrem Sinne dachte: Ich bin's und niemand jonft? i 
Pie ift fie doch ein Gegenftand des Entſetzens geworden, eine Lageritätte 
für dag Wild; 
wer irgend an ihr vorüberzieht, ziſcht, ſchwingt Höhnifch jeine Hand! 


Strafrede iiber das Verderben in Jeruſalem, Ankündigung des Gerichts und der Heilszeit. 


1 Wehe über die widerfpenftige und befledte, die gemaltthätige Stadt! 
2 Sie hört auf fein Gebot, 
noch nimmt fie Zucht an; 
auf Jahwe vertraut fie nicht, 
noch naht fie fich ihrem Gotte. 
47* 
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3 Die Oberen in ihr find wie brüllende Löwen; 
ihre Richter wie Wölfe am Abend, fie heben nicht3 auf für den Morgen. 
+ Ihre Propheten find leichtfertig, betrügeriſche Leute; 
ihre Prieſter entweihen das Heilige, freveln am Gejeb. 
5 Jahwe aber ift gerecht in ihr, 
er thut fein Unrecht; 
Morgen für Morgen läßt er fein Necht ans Licht treten, es bleibt nicht aus 
— aber der Ungerechte weiß nicht3 von Scham! 
6 Sch habe Völker vertilgt, 
verwüftet wurden ihre Binnen; 
ich habe ihre Landitragen öde gemacht, 
daß niemand mehr darauf vorüberzog: 
verheert wurden ihre Städte, 
menjchenleer, entvölfert! 
7 SH sprach: „Nur fürchte mich doch, nimm Zucht an!“ fo foll ihre Wohn- 
ftätte nicht vertilgt werden, nach allem, was ich wider fie angeordnet habe. 
Aber wahrlich, unermüdlich waren fie dabei, alles, was fie thaten, böſe zu machen. 
8 Darum harret mein — iſt der Spruch Jahwes — auf den Tag, da 
ich mich als Zeuge wider euch erhebe. Denn mein Rechtwille iſt: Völker zu— 
fammenzubringen, Künigreiche zu verfammelr, um meinen Grimm über fie aus— 
zufchütten, die ganze Glut meines Zorns; denn vom Feuer meines Eifers wird 
die ganze Erde verzehrt werden. W Sa, alsdann werde ich den Völkern reine 
Lippen Schaffen, daß fie insgejamt den Namen Jahwes anrufen, ihm Schulter 
an Schulter dienen. 19 Bon jenjeit$ der Ströme von Kuſch werden fie mir 
Schlachtopfer darbringen, mir Speisopfer jpenden. UJenes Tags brauchit du 
dich nicht mehr zu ſchämen ob aller deiner Übelthaten, womit du dich wider 
mic vergingft. Denn alsdann werde ich aus deiner Mitte entfernen, die über- 
mütig in dir jubeln, und du wirft dich fortan nicht mehr auf meinem heiligen 
Berg überheben. 12 Und ich werde in dir ein demütiges und geringes Volk 
übrig laffen; die werden Zuflucht juchen beim Namen Jahwes. 3 Der überreſt 
Israels wird fein Unrecht mehr begehen, noch wird man Lüge reden, noch 
- wird in jemandes Mund eine trügerilche Zunge gefunden werden: ja fie werden 
weiden und ſich lagern, ohne daß fie jemand aufjchredt. 
14 Suble, Tochter Zion, jauchzt, ihr von Israel! 
Freue dich und Frohlode von ganzem Herzen, Tochter Jeruſalem! 
1 Jahwe hat die Strafgerichte über dich abgethan, deinen Feind hinweg— 
geräumt! 
Israels König, Jahwe, ift mitten in dir: du wirt fürder nichts Böſes 
? mehr erleben. 
16 Jenes Tags wird man zu Serufalem jagen: Sei getroft! 
Zion, laß deine Hände nicht mutlos finfen! 
127 Jahwe, dein Gott, iſt in dir, ein Held, der Sieg ſchafft. 
Er freut fich über dich voll Wonne, er fchweigt in jeiner Liebe, 
mit lautem Jubel frohlodt ex über dich. 
18 Die ob der Feitverfammlung Betrübten ſammle ich; 
von dir waren fie, auf ihnen laftet Schmad). 
> Nun will ich vichtend handeln mit deinen Unterdrücern zu derjelbigen Zeit. 
Da will ich dann retten, was abjeit8 geraten, und das Verjprengte ſammeln 
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und will fie zum Preis und zum Ruhm machen auf der ganzen Erde. 
20 Zu jener Zeit will ich euch heimbringen umd zwar zu der Zeit, da ich 
euch ſammle. 
Denn ich werde euch zum Ruhm und zum Preis machen unter allen Völkern 
der Erde, 
wenn ich euer Geſchick vor euren Augen wende, fpricht Jahwe. 





Der Prophet Haggai. 
Aufforderung zum Bau des Tempels. 


1 Im zweiten Jahre des Königs Darius, am eriten Tage des jechiten 
Monats, erging das Wort Jahwes durch den Wropheten Haggat an Serubabel, 
den Sohn Sealthiel3, den Statthalter von Juda, und an Joſua, den Sohn 
Jozadaks, den Hohenpriefter, folgendermaßen: ? So ſpricht Jahwe der Heer- 
Iharen: Die Leute da fagen: Die Zeit zur Erbauung des Tempels Jahwes ift 
jebt noch nicht gefommen! 3 Es erging aber das Wort Jahwes durch den Pro- 
pheten Haggat folgendermaßen: Iſt's denn für euch gelegene Zeit, in euren 
Häufern, und zwar in getäfelten, zu wohnen, während diefes Haus in Trümmern 
liegt? ° Nun denn, jo fpricht Jahwe der Heerjcharen: Lenkt doch euer Augen- 
merf darauf, wie es euch ergeht! 6 Shr habt reichlich ausgefät, aber geringe 
Einfuhr giebt’8; ihr habt gegefjen, aber zum Sattwerden reicht e3 nicht, habt 
getrunfen, aber zum Trunkenwerden ift e8 nicht genug, habt euch gekleidet, 
aber um einen warm zu halten, ijt’S zu wenig, und wer fich um Lohn ver- 
dingt, verdient im einen löchrigen Beutel. 

° &o ſpricht Jahwe der Heerjcharen: Lenkt euer Augenmerk darauf, tie 
e3 euch ergeht! 8 Steigt hinauf ins Gebirge, jchafft Holz herbei und baut den 
Tempel, daß ich Wohlgefallen daran habe und zu Ehren fomme! jpricht Jahwe. 
Ihr zähltet auf viel, aber e8 ergab fich wenig; ihr brachtet3 ein, und ich blies 
e3 fort. Weshalb das? iſt der Spruch Jahwes der Heerjcharen; um meines 
Haufes willen, weil e8 in Trümmern liegt, während ein jeder von euch feinem, 
eigenen Haufe zueilt. 1 Darum hielt der Himmel über euch den Tau zurüd, 
hielt auch die Erde ihren Ertrag zurück. 4 Ich rief Dürre über das Land und 
die Berge herbei, über Getreide, Mojt und DI und alles, was jonjt der Boden 
hervorbringt, über Menfchen und Tiere und über alles, was der Hände Arbeit 
erwirbt! 

12 Da hörten Serubabel, der Sohn Sealthield, und Joſua, der Sohn 
Jozadaks, der Hohepriefter, ſowie das ganze übrige Volk auf den Ruf Jahwes, 
ihres Gottes, und auf die Worte des Propheten Haggai, die ihm Jahwe, ihr 
Gott, aufgetragen hatte, und das Volk befam Furcht vor Jahwe. Da ſprach 
Haggai, der Bote Jahwes, Fraft der Botichaft Jahwes aljo zu dem Volke: Ich 
bin mit euch! ift der Spruch Jahwes. Und Jahme erregte den Eifer Seru— 
babel3, des Sohnes Gealthiels, des Statthalter von Juda, und den Eifer 
Joſuas, des Sohnes Jozadaks, des Hohenpriejters, jowie des ganzen übrigen 
Bolfes, daß fie kamen und die Arbeit am Tempel Jahwes der Heericharen, 
ihres Gottes, in Angriff nahmen, am vierundzwanzigften Tage des jechiten 
Monats im zweiten Jahre des Königs Darius. 
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Die Herrlichkeit de3 zweiten Tempels. 


1 Am einundzwanzigften des fiebenten Monats erging das Wort Jahwes 
durch den Propheten Haggai folgendermaßen: ? Sprich doch zu Serubabel, dem 
Sohne Sealthiels, dem Statthalter von Juda, und zu Joſua, dem Sohne Jo— 
zadafs, dem Hohenpriefter, und zu dem übrigen Volke alfo: ? Wer ijt noch) 
unter euch übrig, der dieſen Tempel in feiner früheren Herrlichkeit gejehen hat? 
Und wie jeht ihr ihn jeßt? Iſt's nicht jo viel wie nichts in euren. Augen ? 
2 Aber nun, faſſe Mut, Serubabel! ift der Spruch Jahwes; faſſe Mut, Joſua, 
Sohn Jozadaks, Hoherprieiter! Fafjet Mut, alle Bürger des Landes, iſt der 
Spruch Jahwes, und betreibt das Werk; denn ich bin mit euch, ijt der Spruch 
Jahwes der Heerjcharen, 5 was ich mit euch bei eurem Auszug aus Agypten 
vereinbart habe, und mein Geiſt fteht in Kraft unter euch! Seid getroft! 
6 Denn jo fpricht Jahwe der Heericharen: Nur noch eine Feine Friſt währt e3, 
jo erjhüttere ich den Himmel und die Erde, da8 Meer und das Trodene; 
"ich bringe alle Völker in Erregung, daß die Kleinodien aller Völker herbei- 
fommen jollen, und ich erfülle dieſes Haus mit Herrlichkeit, ſpricht Jahwe der 
Heerjcharen. 8 Mein ift das Silber und mein da3 Gold, iſt der Sprud) 
Jahwes der Heerjcharen. Die nachmalige Herrlichkeit dieſes Tempels wird 
größer fein, al8 die frühere, ſpricht Jahwe der Heerjcharen, und ich werde 
Heil auf dieſe Stätte legen, ift der Spruch Jahwes der Heerjcharen. 


Der mit dem Tempelbau beginnende Segen. 


10 Am vierundzwanzigiten des neunten Monats im zweiten Jahre des 
Darius erging das Wort Jahwes durch den Propheten Haggai folgendermaßen: 
4 So jpricht Jahwe der Heerjcharen: Erbitte dir von den Briejtern Belehrung 
über folgenden Fall: 12 Gejeßt, es trägt jemand im Zipfel feines Gewands 
heilige3 Fleiſch und berührt darnach mit jeinem Zipfel Brot oder Gefochtes oder 
Wein oder DI oder irgend etwas Genießbares, wird Diejes dadurch geheiligt? 
Da gaben die Priejter zur Antwort: Nein! 13 Haggai aber fragte weiter: Wenn 
jemand, der durch eine Leiche unrein geworden it, irgend eines von dieſen 
Dingen berührt, wird e3 dadurch unrein? Da gaben die Vriefter zur Antwort: 
Jawohl! 14 Da hob Haggai an und jpradh: So verhält es fich mit diefem Volk 
und jo mit diejer Nation in meinen Augen, ift der Spruch Jahwes, jo auch 
mit allem Thun ihrer Hände: was fie mir dort al3 Opfer darbringen, ift alles 
unrein. 16 Nun denn, lenkt doch euer Augenmerk auf die Zeit vom heutigen 
Tage ab rückwärts, als man noch nicht Stein auf Stein legte am Tempel 
Jahwes! 16 Wie war e3 mit euch beſtellt? Man kam zu einem Getreidehaufen 
von vermeintlich zwanzig Scheffeln, aber e3 gab nur zehn; man fam zur Kufe, 
um fünfzig Maß zu jchöpfen, aber e8 gab nur zwanzig. 17Ich habe euch mit 
Getreidebrand, Vergilbung und Hagel geitraft an aller Arbeit eurer Hände; 
aber eine Umfehr zu mir gab e3 nicht bei euch! ift der Spruch Jahwes. 
18 Lenkt Doch euer Augenmerf auf die Zeit von Ddiefem Tage ab und weiter 
hinaus, vom vierundzwanzigiten Tage des neunte Monats, al8 von dem Tage 
ab, da zum Tempel Jahres der Grundjtein gelegt ward! Lenft euer Augen- 
merk darauf, 19 0b noch die Saatfrucht im Speicher, ift, und ob noch der Wein- 
ftod und der Feigenbaum, die Granate und der Olbaum nicht tragen! Bon 
diejem Tage an werde ich jegnen! 


Denn —⸗ 


\ 
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Untergang der heidniſchen Reiche und Serubabels Erhöhung. 


Und es erging das Wort Jahwes an Haggai zum ziveiten Mal am 
vierundzwanzigſten des gleichen Monats folgendermaßen: 21 Sprich alfo zu Seru⸗ 
babel, dem Statthalter von Juda: Ich erſchüttere den Himmel und die Exde; 
ich ftoße die Königsthrone um umd zerftöre die Macht der heidnijchen Reiche. 
Ich ſtoße die Wagen um und die darauf fahren, und es finfen die Roſſe zu 
Boden und die darauf reiten, ein jeder getroffen vom Schwerte des andern. 
An jenem Tag, ift der Spruch Jahwes der Heerjcharen, nehme ich dich, 
Serubabel, Sohn Gealthiel3, mein Knecht, it der Spruch Jahwes, und ſetze 
dich einem Siegelringe gleich; denn dich Habe ich augerwählt, ift der Sprud) 
Jahwes der Heerjcharen. 





Der Prophet Sadjarja. 


Die Unvergänglichkeit des Wortes Jahwes. 

1Im achten Monat des zweiten Jahres des Darius erging das Wort Jahwes 
an den Propheten Sacharja, den Sohn Berechjas, des Sohnes Iddos, folgender- 
maßen: ? Sahme hat heftig über eure Väter gezürnt. 3 Sprich daher zu ihnen: So 
ſpricht Jahwe der Heericharen: Bekehrt euch zu mir, ift der Spruch Jahwes der 
Heerjcharen, jo werde ich mich wieder zu euch ehren, jpricht Jahwe der Heerfcharen. 
* Seid doch nicht wie eure Väter, denen die früheren Propheten zugerufen haben: 
So ſpricht Jahwe der Heerjcharen: Bekehrt euch doch von euren böfen Wegen 
und euren böjen Thaten! — aber jte Haben nicht gehört, noch auf mich geachtet, 
it der Spruch Jahwes. 5 Eure Väter — wo find fie? und die Propheten — 
fünnen ſie ewig leben? ® Aber meine Worte und meine Beichlüffe, die ich meinen 
Knechten, den Propheten, aufgetragen hatte, nicht wahr? — die haben eure 
Bäter doch jo getroffen, daß fie anderes Sinnes wurden und fich jagen mußten: 
Gleichwie Jahwe der Heerjcharen ich vorgenommen hatte, je nach unferen Wegen 
und nad) unſeren Thaten mit ung zu verfahren, jo ift er mit uns verfahren! 


Kap. 1, 7—6, 8: Die acht Nachtgeſichte des Propheten, 
? Am bierundzwanzigiten Tage des elften Monats, d. i. des Monats 
Schebat, im zweiten Jahre des Darius, erging das Wort Jahwes an den Pro— 
pheten Sacharja, den Sohn Berechjas, des Sohnes 0008, folgendermaßen: 


Erſtes Gejiht: Die Neiter vor Jahwe. 


8 Ich Hatte des Nachts ein Geficht: ein Mann nämlich, der auf einem 
rotbraunen Roſſe ſaß, hielt zwijchen den Myrten, die im Thalgrunde jtehen, 
und hinter ihm rotbraune, fuchsrote und weiße Roſſe. ? ALS ich nun fragte: 
O Herr, was haben dieſe zu bedeuten? fagte der Engel, der mit mir vedete, 
zu mir: Sch will dir zeigen, was dieſe da zu bedeuten haben. Da nahm 
der Mann, der zwilchen den Myrten hielt, das Wort und ſprach: Das find 
die, welche Jahwe ausgejandt hat, die Erde zu durchftreifen! 11Die richteten 
nun da3 Wort an den Engel Jahwes, der zwiſchen den Myrten hielt, und 
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fprachen: Wir haben die Erde durchſtreift, und es befand fi), daß die ganze 
Erde in Ruhe und Stille liegt. 22Da hob der Engel Jahwes an und ſprach: 
Jahwe der Heerjcharen, wie lange willft du denn unbarmherzig bleiben gegen 
Serufalem und die Städte Judas, denen du nun jchon fiebzig Jahre lang 
grolft? 13 Da antwortete Jahwe dem Engel, der mit mir redete, glückver— 
heißende Worte, troftreiche Worte, und der Engel, der mit mir redete, jprad) 
zu mir: Verkündige laut und fprich: So fpricht Jahwe der Heerſcharen: Ich 
brenne dor großem Eifer für Serufalem und Zion Pund bin in heftigem Zorn 
über die ſorglos ruhigen Nationen entbrannt, die, al ich ein wenig zornig war, 
eigenmächtig zum Unglüde mithalfen. : 16 Darum jpricht Jahwe aljo: Ich wende 
mich erbarmend Jeruſalem wieder zu: mein Tempel joll darin wieder aufgebaut 
werden, ift der Spruch Jahwes der Heericharen, und die Meßſchnur joll über 
Serufalem ausgefpannt werden. 17 Ferner verfündige laut und jprich: So ſpricht 
Jahwe der Heerſcharen: Fortan werden fich meine Städte vor Wohlergehen weit 
ausdehnen, und Jahwe wird Zion wiederum tröften und Serujalem wiederum 
erwählen! 


Das zweite und das dritte Geficht: Vier Hörner und vier Schmiede. Der Mann mit 
der Meßſchnur. 

1 Sch blickte auf und ſah, da zeigten fich auf einmal vier Hörner. 2Als 
ih num den Engel, der mit mir redete, fragte: Was haben dieje zu bedeuten ? 
ſprach ex zu mir: Das find die Hörner, die Suda, Israel und Serujalem ver— 
ftreut haben. 3 Sodann ließ mich Jahwe vier Schmiede jchauen, *und als ich 
fragte: Was wollen die thun? antwortete er folgendermaßen: Jenes find die 
Hörner, die Juda dermaßen verjtreut haben, daß niemand mehr jein Haupt 
erhob; diefe aber find gefommen, um fie in Schreden zu jeben, um die Hörner 
der Nationen niederzufchlagen, die dad Horn wider das Land Juda erhoben, 
um e3 zu berjtreuen. 

5 Sch blickte auf und ſah, da zeigte fich auf einmal ein Mann, der in 
jeiner Hand eine Meßſchnur hielt. 6 Als ich num fragte: Wohin willft du gehen? 
fprach er zu mir: Serufalem zu mefjen, um zu jehen, wie groß jeine Breite 
und wie groß feine Länge jei. 7 Da trat auf einmal der Engel, der mit mir 
redete, hervor, und ein anderer Engel trat auf, ihm gegenüber; 8 zu dem ſprach 
er: Lauf, jage jenem jungen Manne dort Folgendes: Frei und offen wird Jeru— 
jalem daliegen wegen der darin befindlichen Menge von Menjchen und Vieh, 
9 und ich jelbft, ift der Spruch Jahwes, will ihm ringsum als eine feurige 
Mauer dienen und mic herrlich in ihm erzeigen! 

10 Ha, ha! Flieht doch aus dem nordischen Land, ift der Spruch Jahwes; 
denn wie in Die vier Winde des Himmels habe ich euch zerftreut, ift der Spruch) 
Jahwes. Ha! Nach Zion vettet euch, die ihr in Babel wohnt! 12 Denn jo 
hat Jahwe der Heerjcharen geboten, hat auf Ruhm mich ausgefandt zu den 
Völkern, die euch plümderten; denn wer euch antajtet, taftet feinen Augapfel 
an! 13 Denn fürwahr, ich will meine Hand über fie jchwingen, daß fie eine 
Beute ihrer Unterthanen werden jollen, und ihr erfennet, daß mich Jahwe der 
Heerjcharen gejandt hat! 

14 Juble und freue dich, Tochter Zion! Denn alsbald erſcheine ich, um 
in deiner Mitte zu wohnen, ift der Spruch Jahmes. 1° Da werden fich dann 
an jenem Tage viele Völker an Jahwe anjchließen, um zu feinen Volfe zu ge- 
hören und mitten unter div zu wohnen, und du wirſt daran erkennen, daß mich 
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Jahwe der Heerjcharen zu dir gefandt hat. 16 Jahwe wird Zuda als fein Exbteil 
auf dem heiligen Boden in Befit nehmen und Jeruſalem wiederum erwählen. 
Altes Fleiſch fei ftille vor Jahwe! Denn er hat fich aufgemacht aus feiner 
heiligen Wohnung. 


Das vierte und das fünfte Geficht: Begnadigung des Hohenprieiterd vor Jahwe und der 
goldene Leuchter zwiichen den zwei Olbäunten, 


! Sodann ließ er mich den Hohenpriefter Sofua jchauen, wie er vor dem 3 


Engel Jahwes ftand, und der Satan zu feiner Rechten ftand, um ihn anzu 
Hagen. ? Jahwe aber jprach zu dem Satan: Yahtve gebietet dir Schweigen, 
Satan! Jahwe, der Jeruſalem erwählt, gebietet dir Schweigen! St diefer 
denn nicht ein dem Brand entriffenes Holzjcheit? 3 Zofua aber war mit ſchmutzigen 
Kleidern angethan, al3 er vor dem Engel ftand. * Da hob diefer an und ſprach 
zu den dabeiftehenden Dienern aljo: Zieht ihm die ſchmutzigen Kleider aus! 
Sodann jprad er zu ihm: Siehe, ich habe dir deine Schuld verziehen und 
laſſe dir jeßt Seierkleider anlegen. 5 Weiter befahl er: Legt ihm einen reinen 
Kopfbund um das Haupt! Da legten fie ihm einen reinen Kopfbund um dag 
Haupt und zogen ihm die Gewänder an, während der Engel Jahwes dabeiſtand. 

6 Und der Engel Jahwes gab SFofua die feierliche Zuficherung: 7 So 
ſpricht Jahwe der Heericharen: Wenn du auf meinen Wegen wandelſt und Dich 
an meine Ordnungen hältit, jo jollft du auch mein Haus verwalten und über 
meine Vorhöfe Aufiicht üben, und ich gewähre dir freien Zugang zwijchen dieſen 
meinen Dienern. 8 Höre doch, Hoherpriefter Joſua, du und deine Genoffen, 
die dor dir ihre Site haben — denn fie find Vorzeichen einer wunderbaren 
Zukunft —: Sch werde alsbald meinen Knecht „Sproß“ fommen lafjen! ? Dem 
Steine, den ich vor Joſua gelegt habe — jteben Augen ruhen auf einem ein= 
zigen Steine —, werde ich demnächſt jeine Züge eingraben, iſt der Spruch 
Jahwes der Heerjcharen, und die DVerjchuldung desjelben Landes an einem 
Tage hinwegtilgen. An jenem Tag, it der Spruch Jahwes der Heerjcharen, 
werdet ihr einander einladen fünnen unter Weinſtock und Zeigenbaum! 

1 Da weckte mich der Engel, der mit mir redete, wieder auf wie jemanden, 
der aus feinem Schlaf aufgewedt wird, ? und fragte mich: Was fiehit du? 


4 


Ich antwortete: Ich jehe da einen Leuchter, ganz von Gold; oben darauf ift , 


ein Ofbehälter, und fieben Lampen find an ihm, ſowie ſieben Gießrohre für 
die Lampen, die fich oben auf ihm befinden. 8 Und neben ihm ftehen zwei 
Olbäume, einer zur Rechten des Dlbehälters und einer zu feiner Linken. 

* Darauf hob ich an und ſprach zu dem Engel, der mit mir redete, 
folgendermaßen: Was hat dies zu bedeuten, Herr? ° Da antwortete der Engel, 
der mit mir redete, und ſprach zu mir: Weißt du wirklich nicht, was dies be- 
deutet? Ich antwortete: Nein, Herr! 6 Da hob er an und jprach zu mir aljo: 
Das ift das Wort Jahwes an Serubabel; es lautet: Nicht durch Macht, noch 
durch Gewalt, jondern allein durch meinen Geiſt! jpricht Jahwe der Heer- 
icharen. 7 Wer bift du doch, du großer Berg vor Serubabel? Zur Ebene 
follft du werden! Daß er den, Stein hoch hinaufführe unter den Jubelrufen: 
Herrlich, herrlich ijt er! 
| 3 Sodann erging das Wort Jahwes an mich folgendermaßen: ꝰ Die Hände 
Serubabels haben zu diefem Haufe den Grundſtein gelegt, jeine Hände werden 
es auch vollenden, damit du erfennejt, daß mich Jahwe der Heerjcharen zu euch 
gejandt hat. 10 Denn wer wollte den Tag Heiner Anfänge verachten! Vielmehr 


Ot 
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follen fie mit Freuden das Bleilot in der Hand Serubabels jehen. Dieſe fieben 
find die Augen, die die ganze Erde durchjchtweifen. h 

19a hob ich an und fprach zu ihm: Was haben dieje beiden Olbäume 
zur Nechten und zur Linken des Leuchter zu bedeuten? 1? Und ich hob aber- 
mals an umd Sprach zu ihm: Was haben die beiden an den Olbäumen befind- 
Yichen Büſchel zu bedeuten, die neben den beiden goldenen Trichtern find, Die 


das Goldöl von oben herabgleiten lafjen? 13 Da antwortete er mir aljo: Weißt 


du wirklich nicht, ‚was diefe bedeuten? Ich erwiderte: Nein, Herr! 14Da 
ſprach er: Das find die beiden Gejalbten, die als Diener vor dem Gebieter 
der ganzen Erde jtehen. 


Das jechite und fiebente Geſicht: Die fliegende Schriftrolfe und das Weib im Epha. 

1 Wieder blickte ich auf und fah, da zeigte fich eine fliegende Schriftrolle. 
2 Und als er mich fragte: Was fiehft du? ſagte ich: Ich jehe eine fliegende 
Schriftrolle, zwanzig Ellen lang und zehn Ellen breit. 8Da jprach er zu mir: 
Das ift der Fluch, der über das ganze Land ausgeht; denn jeder, der jtiehlt, 
wird kraft desjelben von hier mweggefegt, und jeder, der faljch ſchwört, wird 
fraft desfelben von hier weggefegt. , *Sch habe ihn ausgehen laſſen, it der Spruch 
Jahwes der Heericharen, damit er in das Haus des Diebes und in das Haus 
defien, der bei meinem Namen falſch ſchwört, einfehre, ſich im Innern jeines 
Haufes feitjege und e3 jamt feinem Holzwerk und jeinen Steinen zu Grunde richte. 

5 Hierauf trat der Engel, der mit mir redete, hervor und |prach zu mir: 
Blicke doch auf und jchaue, was da zum Vorjchein fommt! 6Ich ſprach: Was 
it e8? Da jagte er: Dies ift dag Epha, welches ausgeht. Da jagte er: Dies 
it ihre Verihuldung im ganzen Lande. Da mit einem Male hob fich eine 
runde Bleiplatte, und ein Weib war da zu jehen, das im Ephamaß drinnen 
ſaß. 8Da jagte er: Das iſt die Bosheit! warf fie in das Epha hinein und warf 
die Bleiplatte auf feine Offnung. ꝰAls ich ſodann aufblicte, jah ich plößlich 
zwei Weiber zum VBorjchein fommen, und der Wind blies in ihre Flügel — 
fie hatten nämlich Flügel wie Storchenflügel —, und fie hoben das Epha empor 
zwilchen Erde und Himmel. Da fragte ich den Engel, der mit mir redete: 
Wohin bringen fie das Epha? U Er antwortete mir: Um ihm Wohnung zu 
bereiten im Lande Sinear, und ijt ſie hergerichtet, jo jegen fie es dort an feiner 
Stelle nieder. 


Das achte Gefiht: Die Abfahrt der Kriegswagen. 


1 Wieder blickte ich auf und ſah, da erjchienen auf einmal vier Wagen, 
die zwijchen den beiden Bergen hervorfamen; die Berge aber waren von Erz. 
2 Am erjten Wagen waren rotbraune Roſſe und am zweiten Wagen ſchwarze Roffe, 
> am dritten Wagen waren ‚weiße Nofje und am vierten Wagen geſcheckte Roſſe. 
* Da hob ich an und fragte den Engel, der mit mir redete: Was hat dies zu 
bedeuten, Herr? Da hob der Engel an und ſprach zu mir: Das find die vier 
Winde des Himmels; fie ziehen aus, nachden fie fich joeben vor dem Gebieter 
über die ganze Erde gejtellt hatten. $Der Wagen mit den ſchwarzen Roffen 
war auf der Ausfahrt nach den Ländern im Norden, und die weißen fuhren 
hinter ihmen drein; die gejcheckten fuhren aus nad) den Ländern im Süden. 
"Und auch die votbraunen fuhren aus; und da fie abzugehen wünfchten, um 
die Erde zu durchſtreifen, befahl ev: Fort! Durchſtreift die Exde! und fie durch— 
Ttreiften die Exde. 8Dann rief er mich umd fagte zu mir Folgendes: Sieh! 


— 
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Die, welche nach den Ländern im Norden ausfahren, bringen meinen Geift durch 
die Vollſtreckung des Gerichts an den Ländern des Nordens zur Ruhe. 


Die Krönung Serubabels und Joſuas. 


Und das Wort Jahwes erging an mich folgendermaßen: 10 Nimm von 
den Gaben der in der efangenfchaft weilenden Gemeinde durch Heldai entgegen, 
was bon jeiten Tobias und Jedajas gefpendet ift; dann gehe an jenem gleichen 
Zag in eigener Perfon und begieb dich in das Haus Joſias, des Sohnes 
Zephanjas, wohin fie von Babel gefommen find. U Dort nimm Silber und 
Gold, fertige Kronen daraus und fee fie Serubabel und Joſua, dem Sohne 
Jozadaks, dem Hohenpriefter, aufs Haupt 12 umd Sprich zu ihnen aljo: So jpricht 
Jahwe der Heericharen: Firwahr, ein Mann mit Namen „Sproß“ — unter 
dem wird e3 jprofjen, und er wird den Tempel Jahwes bauen. BEr wird den 
Tempel Jahwes bauen und er wird Hoheit davontragen, jo daß er dafibt und 
herricht auf feinem Thron, und es wird ein Priefter zu jeiner Rechten jein, und 
friedliches Einvernehmen wird zwiſchen ihnen beiden beftehen. 14 Die Kronen 
aber jollen zum Andenken an Heldat, an Tobia und Zedaja und an Sofia, den 
Sohn Zephanjas, im Tempel Jahwes bleiben. 1 Und die in der Ferne wohnen, 
werden fommen, um am Tempel Jahwes zu bauen, damit ihr erfennet, daß 
mich Jahwe der Heericharen zu euch gejandt hat, und wenn ihr den Geboten 
Jahwes, eures Gottes, treufich gehorcht, wird es geichehen...... 


Das Glück der kommenden Tage, 


1 Im vierten Jahre des Königs Darius erging das Wort Jahwes an 
Sacharja; am vierten Tage des neunten Monats, im Monate Kislew, ?fandte 
die Familie des Eljarezer und Negem Melech jamt feinen Leuten eine Gejandt- 
Ihaft, um Jahwe zu begütigen, "mit folgender Anfrage an die Priefter, die 
zum Tempel Jahwes der Heericharen gehören, und an die Propheten: Soll ich 
im fünften Monate weinen und faſten, wie ich num ſchon jo und jo viele Jahre 
gethan habe? 

* Da erging das Wort Jahwes der Heerſcharen an mich folgendermaßen: 
5 Sprich zu dem ganzen Volke des Landes und zu den Prieftern alfo: Wenn 


1 


ihr jemweilen im fünften und im fiebenten Monate num ſchon fiebzig Jahre 


gefaftet und geflagt Habt, Hat da euer Falten wirklich mir gegolten? Und 
wenn ihr eßt und trinkt, jeid denn nicht ihr es, die efjen, und ihr es, Die 
trinfen? 7 Sind nicht dies die Worte, die Jahwe durch Die früheren Bropheten 
predigen ließ, als Serufalem noch bewohnt und in ungeftörtem Frieden war 
jamt feinen Städten rings um es her, und als der Süden jamt der Niederung 
noch bevölfert war? 8Da erging das Wort Jahwes an Sacharja folgender- 
maßen: 8So Spricht Jahwe der Heerjcharen: „Ubt Nedlichkeit im Nechtiprechen 
und erweilt einander Liebe und Barmherzigfeit! 19 Bedrücdt Witwen und Waijen, 


Fremde und Arme nicht und ſinnt in eurem Herzen nicht Böjes gegeneinander!“ 


11 Aber fie weigerten jich aufzumerfen, und ihre Schulter fträubte ſich gegen 
das Joch; fie machten ihre Ohren taub, daß fie nicht hörten, 1? und verhärteten 
ihre Herzen zu Diamant, daß fie die Weiſung und die Worte nicht hörten, die 
Jahwe der Heerjcharen durch feinen Geiſt, durch die friiheren Propheten, ge— 
jandt hatte. Da brach bei Jahwe der Heerjcharen ein gewaltiger Zorn aus, 
13 und gleichiwie ex. gerufen, fie aber nicht gehört hatten, ebenſo — ſprach Jahwe 
der Heericharen — jollen fie num rufen, ohne daß ich Höre. M Sondern ich twill 
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fie zerftäuben unter alle Völker, Die ihnen vorher unbekannt waren, und das 
Land foll, nachdem fie es verlafjen haben, eine Wüſte werden, jo daß niemand 
auf jeiner Hin- oder Herfahrt es durchzieht. So verwandelten fie ein herr= 
liches Land in eine Einöde. 

1 Hierauf erging das Wort Jahwes der Heericharen an mich folgender- 
maßen: 2So jpricht Jahwe der Heericharen: Ich bin voll eiferjüchtiger Liebe 
zu Zion und bin von heftigem Born für es entbrannt. 

3 So Spricht Jahwe: Ich bin auf der Nüdkehr nach Zion und till in- 
mitten Jeruſalems Wohnung machen; Jeruſalem wird die treue Stadt heißen 
und der Berg Jahwes der Heerjchaten der heilige Berg. 

4 &o fpricht Jahwe der Heerjcharen: Noch werden Greije und Greifinnen 
auf den Plätzen Serufalems figen, ein jeder mit jeinem Stab in der Hand vor 
der Menge von Lebenstagen. 5 Und die Plätze der Stadt werden fich mit Knaben 
und mit Mädchen füllen, die auf ihren Pläßen jpielen. — 

6 So ſpricht Jahwe der Heerſcharen: Mag es in jenen Tagen dem Über— 
reite dieſes Volks als ein Wunder erjcheinen, — wird es auch mir als ein 
Wunder erfcheinen? ift der Spruch Jahwes der Heerjcharen. 

7 &o jpricht Jahwe der Heerjcharen: Fürwahr, ich werde mein Volk aus 
den Ländern des Sonnenaufgangs und aus den Ländern des Niedergangs der 
Sonne erretten $und werde fie heimbringen, daß jte inmitten Jeruſalems wohnen 
follen, und in Beftändigfeit und Wahrheit jollen fie mein Volt und will ich 
ihr Gott fein! 

9 So fpricht Jahwe der Heericharen: Negt rüftig eure Hände, ihr, die ihr 
in diefen Tagen diefe Worte aus dem Munde der Propheten vernehmt, die 
aufgetreten find zu der Zeit, da zum Wiederaufbau des Hauſes Jahwes der 
Heerjcharen, des Tempels, der Grund gelegt ward! 10 Denn vor diejer Zeit 
gab e3 für die Arbeit der Menjchen feinen Lohn und feinen Ertrag von der 
Arbeit de3 Vieh; wer aus- und einzog, war bor dem Feinde nicht ficher, und 
ich hebte alle Leute gegeneinander. 11 Iebt aber ftehe ich anders als in den 
vorigen Tagen zu dem Überreſte diejes Volks, ift der Spruch Jahwes der Heer- 
ſcharen; 12 denn feine Saat bleibt wohlbehalten. Der Weinjtod bringt feine Frucht, 
und die Erde bringt ihren Ertrag; der Himmel jpendet feinen Tau, und ich 
laffe den Überreſt dieſes Volks folches alles in Befig nehmen. 13 Und wie ihr 
unter den Nationen zum Fluche geworden jeid, Haus Juda und Haus Israel, 
jo bringe ich euch Heil, daß ihr zum Segenswunjche dienen jollt. Seid getroft! 
Regt rüftig eure Händel ) 

14 Denn jo fpricht Jahwe der Heericharen: Wie ich bejchloffen Habe, euch 
übel zu thun, als mich eure Väter erbitterten, jpricht Jahwe der Heerſcharen, 
und mich’S nicht gereuen ließ, 6ſo habe ich nun gleichfalls in diefen Tagen 
beichlofjen, Serufalem und dem Haufe Juda wohlzuthun. Seid getroft! 16 Dies 
iſt's, was ihr zu thun habt! Redet untereinander die Wahrheit und richtet in 
euren Thoren redlich und nach unverlegtem Recht! 7 Sinnt in eurem Herzen 
nicht? Böſes gegeneinander und habt nicht Gefallen an Tügenhaftem Schwören ! 
Denn jolches alles, das hafje ich, ilt der Spruch Jahwes. 

18 Und es erging das Wort Jahwes der Heerjcharen an mich, folgender: 
maßen: 18 So jpricht Jahwe der Heericharen: Die Faften im vierten, fünften, 
fiebenten und zehnten Monate werden dem Haufe Juda zu Tagen der Freude 
umd des Jubels und zu frohen Feitzeiten werden; aber Habt die Wahrheit und 
den Frieden lieb! 
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So jpricht Jahwe der Heericharen: Noch wird es geichehen, daß ganze 
Völker und die Bewohner vieler Städte herbeifommen. Ihre Bewohner werden 
zu einander hingehen und jagen: Auf! laßt uns hinziehen, um Jahwe zu be- 
gütigen und um Jahwe der Heericharen zu juchen! Auch ich will hinziehen! 
= Und jo werden viele Völker und zahlreiche Nationen herbeikommen, um Jahwe 
der Heerſcharen in Jeruſalem zu juchen und um Jahwe zu begütigen. 

> &o jpricht Jahwe der Heericharen: In jenen Tagen wird e8 geichehen, 
daß zehn Männer aus allen Sprachen der Nationen einen Zudäer beim Rod- 
zipfel ergreifen und jagen: Wir wollen mit euch ziehen; denn wir haben gehört, 
daß Gott mit euch ift! 


Kap. 9 — 14: Eine Stchilderung der Ereigniffe der Endzeit, 


Bejiegung der Feinde und Verherrlihung Israels, 
1 Brophetifcher Ausſpruch. 
Das Wort Jahwes ift wider das Land Hadrach gerichtet 
und läßt fi) in Damasfus nieder 
— denn Jahwe hat ein Auge auf die Menfchen 
und auf alle Stämme Israels! 
2 Auch wider Hamath, das daran grenzt, 
wider Tyrus und Sidon; waren fie doch jo jehr meije! 
3 Tyrus ummauerte fich mit einem Wall 
und häufte Silber auf wie Staub 
und Feingold jo viel wie Kot auf den Gaffen. 
Fürwahr, der Herr wird es erobern und jein Bollwerk ind Meer ſtürzen, 
während es jelbit vom euer verzehrt wird. 
5 Askalon joll es ſchauen und fchaudern; 
Gaza aber — vor Angſt wird es fich heftig winden; 
ebenfo Efron — denn jeine Hoffnung ift zu Schanden geworden. 
Aus Gaza wird der König verſchwinden; Asfalon wird nimmer bewohnt 
6 und Milchlinge werden fich in Asdod niederlajjen. ſſein, 
Sch breche den Hochmut der Philifter "und reiße ihnen ihr blutiges Fleiſch 
aus dem Munde und ihre Greuel aus den Zähnen weg. 
Dann bleiben auch ſie für unſeren Gott übrig; 
ſie werden den Häuptlingen in Juda gleich ſein, 
und die Leute von Ekron den Jebuſitern. [und geht. 
3 Sch lagere mich als Schußwache für meinen Tempel gegen alles, was da fommt 
Kein Zwingherr joll mehr über ſie fommen; denn jebt halte ich meine Augen offen. 
9 Suble laut, Tochter Zion! Jauchze, Tochter Jerujalem! 
Fürwahr, dein König wird bei dir einziehen: Gerecht ift er und fiegreich; 
demütig iſt er und reitet auf einem Eſel, 
auf einem Füllen, dem Jungen einer Eſelin. 
10 &r rottet die Streitiwagen aus Ephraim aus 
und die Roſſe aus Yerufalem. 
Auch die Kriegsbogen werden ausgerottet werden, 
und er wird den Nationen Friede gebieten. 
Seine Herrjchaft wird von Meer zu Meere reichen 
und vom Euphratftrome bis zu den Enden der Erde. 
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11 Und weil ich meinen Bund mit dir mit Blut befiegelt habe, 
befreie ich auch deine Gefangenen aus der wafjerlojen Zijterne. 
12 ehrt zurüc nach der feiten Burg, ihr Gefangenen auf Hoffnung! 
Auch diefen Tag wird es laut verfündet: Zwiefältig jchenfe ich dir. Erſatz! 
13 Denn ich habe 'mir Juda gejpannt wie einen Bogen, 
habe Ephraim wie einen Köcher mit Pfeilen gefüllt 
und will deine Söhne, o Zion, anfeuern gegen die Söhne Javans 
und dich zum Schwert eines Helden machen. 
14 Jahwe wird über ihnen erjcheinen, 
und fein Pfeil wie der Blitz ausfahren. 
Der Herr Jahwe wird in die Poſaune jtoßen 
und mit den Sturmwinden aus Süden einherjchreiten. 
15 Jahwe der Heerjcharen wird fie mit dem Schilde decken; 
fie werden fiegen und die Schleuderjteine niedertreten. 
Sie werden ihr Blut trinfen wie Wein ; 
und voll werden wie die Opferjchalen, bejprigt wie die Eden am Altare. 
16 Jahwe, ihr Gott, wird ihnen an jenem Tag al3 der Herde jeines Volkes 
Sieg verleihen; denn fie jind Edeljteine am Diadem, 
die fich funfelnd auf jeinem Boden erheben. 
17 Sa! wie groß ift jein Glanz! 
und wie herrlich feine Schönheit! 
Getreide giebt's, das Fünglinge, 
und Moſt, der Jungfrauen gedeihen läßt. 
1 Bittet Jahwe um Negen! 
Er jchafft zu rechter Zeit Spätregen und Frühregen; 
Wetterſtrahlen und Gußregen jpendet er ihnen, 
einem jeden Kraut auf dem Felde. 
? Denn die Teraphim gaben nichtige Sprüche, 
und die Wahrjager hatten Lügengefichte. 
Sie reden nur eitle Träumereien 
und jpenden nur windigen Troft. 
Darum jind fie weitergezogen wie eine Herde, 
Ind num im Elend, weil niemand fie weidet. 
> Über die Hirten ift mein Zorn entbrannt, 
und an den Leithämmeln will ich Heimfuchung üben. 
Denn Jahwe der Heericharen hat nach feiner Herde, dem Haufe Juda, ge- 
und hat fie zu feinem Prachtvoß im Kriege gemacht. ſſchaut 
* Aus ihnen geht der Eckſtein hervor, 
aus ihnen der Zeltpflod; 
aus ihnen geht auch der Kriegsbogen hervor, 
aus ihnen ftammen alle Anführer insgefamt. 
> Sie werden im Kampfe Helden gleichen, die den Mot der Gaſſen zeritampfen, 
und werden tapfer kämpfen, denn Jahwe ift mit ihnen, 
daß die feindlichen Neiter zu Schanden werden. 
6 Ich mache das Haus Juda ſtark 
und dem Hauſe Joſeph bringe ich Hilfe. 
Ich führe ſie zurück, denn ich habe Erbarmen mit ihnen, 
und ſie werden ſein, als hätte ich ſie niemals verworfen. 
Denn ich bin Jahwe, ihr Gott, und will ſie erhören. 
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7 Dann werden die Ephraimiten zu Helden werden 
und fröhliches Mutes fein wie von Wein. 
Ihre Kinder werden es ſehen und fich freuen, 
jubeln foll ihr Herz über Jahwe! 
8 Sch will fie hexbeiloden und fie verſammeln, denn ich habe fte erlöſt; 
und fie jollen jo zahlreich werden, wie fie es einftmals waren. 
> IH ſäe fie aus unter die Völker; 
aber in den fernjten Landen werden fie meiner gedenken 
und werden dort ihre Kinder aufziehen und dann heimfehren. 
10 Ich werde fie heimführen aus Aghpten 
und werde fie aus Affur ſammeln. 
Ich laſſe fie einziehen in das Land Gilead und den Bezirk des Libanon, 
und es wird an Naum für fie mangeln. 
1 Sie durchziehen das ägyptiſche Meer, und ex jchlägt daS Meer der Wogen 
und trocknet aus alle Strudel des Nils. 
Das hochmütige Aſſur wird geftürzt, 
und das Königsjcepter weicht von Ägypten. 
12 Ich will machen, daß fie ftark ſeien durch Jahwe, 
und feines Namens jollen fie fi) rühmen, ift der Spruch Jahwes. 
1 Thue auf deine Pforten, Libanon, daß Feuer unter deinen Cedern wüte! 11 
2 Wehklage, Cypreſſe, daß die Ceder gefallen ift. 
Wehklagt, ihr Eichen Baſans, 
daß niedergejunfen der undurchdringliche Wald! 
3 Horch! wie die Hirten wehllagen, weil ihre Pracht verwüſtet ift; 
horch! wie die jungen Löwen brüllen, weil daS Jordandickicht verwüſtet ift. 


Preisgabe des Volks an einen nichtsniisigen Hirten, 


4 So ſprach Jahmwe, mein Gott: Weide die zur Schlachtung beftimmten 
Schafe, ?deren Käufer fie fchlachten, ohne es büßen zu müſſen, deren Verkäufer 
jagen: ©epriejen jei Jahwe, ich bin veich geworden! und deren Hirten fie nicht 
Ionen. Denn fortan will ich die Bewohner des Landes nicht mehr jchonen, 
it der Spruch Jahwes. Vielmehr will ich nun ſelbſt die Menjchen ausliefern, 
einen jeden in die Gewalt feines Hirten und in die Gewalt feines Königs; die 
werden das Land zerichlagen, und ich werde niemanden aus ihrer Gewalt befreien. 

" Da weidete ich die Schlachtichafe für die Schafhändler und nahm mir 
zwei Hirtenftäbe; den einen nannte ich „Huld“ und den andern „Verbindung“. 
AS ich nun die Schafe mweidete Fund in einem Monate die drei Hirten weg— 
geichafft Hatte, wurde ich ihrer überdrüſſig, und auch fie hatten einen Wider- 
willen gegen mich. ?Da fpra ich: Sch mag euch nicht länger weiden: Was 
ftirbt, mag fterben, was zu Grunde geht, mag zu Örumde gehen, und was 
dann noch übrig bleibt, mag fich gegenfeitig auffrefjen! 19 Dann nahm ich meinen 
Stab „Huld“ und brach ihn in Stüde, um meinen Vertrag, den ich mit allen 
Völkern gejchloffen hatte, zu Löjen. HALS er nun an eben jenem Tage gelöft 
wurde, da erfannten die Schafhändler, die mich beobachteten, daß es Jahwes 
Wort war. 2 Darauf ſprach ich zu ihnen: Wenn es euch gefällig iſt, jo gebt 
mir meinen Lohn, und wenn nicht, jo laßt es bleiben! Da zahlten fie mir 
meinen Zohn aus — dreißig Silberjefel. 1? Jahwe aber befahl mir: Wirf ihn 
in die Schaßfammer, den herrlichen Preis, deſſen ich bei ihnen wert geachtet 
ward! Da nahm ich die dreißig Silberjefel und warf ſie im Tempel in die 
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Schatzkammer. 14Dann brach ich auch meinen zweiten Hirtenjtab, „die Ver— 
bindung“, in Stücke, um jo die Brüderfchaft zwifchen Juda und Israel aufzulöjen. 

15 Hierauf befahl mir Jahwe: Nimm dir nun noch dag Gerät eines thörichten 
Hirten; 16 denn fürwahr, ich jeldft will im Land einen Hirten erjtehen laſſen, 
der nach dem, das im Begriff ift, zu runde zur gehen, nicht fieht, da3 Ver— 
irrte nicht aufjucht, das Verwundete nicht heilt, daS noch Geſunde nicht ver— 
jorgt, das Fleiſch der fetten Tiere verzehrt und ihnen die Klauen zerreißt. 17 Wehe 
iiber den nichtsnützigen Hirten, der die Herde im Stiche läßt! Verderben über 
feinen Arm und fein rechtes Auge! Sein Arm müſſe gänzlich verdorren und 
jein rechtes Auge völlig erlöſchen! 


Jeruſalems Rettung vor dem Anſturm der Feinde und reuevolle Erfenntnis 

der Gnade Jahwes. 

1 Ausipruch. Das Wort Jahwes über Israel, der Spruch Jahwes, der 
den Himmel ausjpannte und die Erde gründete und den Geijt in der Bruſt des 
Menſchen bildete: ? Fürwahr, ich werde Serujalem zu einer Taumeljchale machen 
für alle Völker ringsum, und auch Juda wird bei der Belagerung Serujalems 
dabei jein. SAn jenem Tage werde ich Jeruſalem zum Hebeftein machen für 
alle Völker; wer immer ihn emporhebt, wird ſich wund rigen, und alle Nationen 
der Erde werden fich dagegen verjammeln. *An jenem Tag, ift der Sprud 
Jahwes, werde ich alle Rofje mit Scheuen jchlagen und, die darauf reiten, mit 
Bahnfinn. Aber über dem Haufe Juda will ich meine Augen offen halten, 
während ich alle Roſſe der Völker mit Blindheit jchlage. Dann werden die 
Häuptlinge Judas bei fich jelbit Sprechen: Starfen Halt haben die Bewohner 
Serufalemd nur an Jahwe der Heerjcharen, ihrem Gott! 6An jenem Tage 
werde ich die Häuptlinge Judas gleich einem Feuerbeden in einem Holzjtoße 
und. gleich einer brennenden Fackel in einem Garbenhaufen machen, jo daß jie 
alle Völker ringsum nach recht8 und links verzehren, Serufalem aber nach wie 
vor mwohlbehalten an feiner Stelle bleibt. 7 Zuerjt wird Jahwe den Zelten der 
Judäer helfen, damit fich der Nuhm des Haujes Davids und der Ruhm der 
Bewohner Serufalems nicht hoch über Juda erhebe. 

8 An jenem Tage wird Jahwe mit feinem Schild die Bewohner Jeruſalems 
decken, und der Erjchöpfte unter ihnen wird an jenem Tage wie David fein, 
und das Haus Davids wird fein wie Gott, wie der Engel Jahwes vor ihnen 
her. ?Da werde ich dann an jenem Tag alle Nationen zu vernichten trachten, 
die gegen Jeruſalem zogen. 10 Über das Haus Davids aber und die Bewohner 


Jeruſalems gieße ich einen Geiſt Der Gnade und des Flehens aus, und fie werden 


15 


auf den hinblicken, den fie durchbohrten, und um ihn trauern, wie man. um 
den einzigen Sohn trauert, und ihn bitterlich beweinen, wie man ſich um den 
Erjtgebornen grämt. 11An jenem Tage wird fich in Serufalen laute Toten- 
Klage erheben, wie die Totenklage Hadadrimmons in der Ebene von Megiddo. 
2 Da3 Land wird Hagen, jedes einzelne Gejchlecht beſonders: Das Gejchlecht 
des Haufe David bejonders und feine Frauen bejonders; dag Gejchlecht des 
Hauſes Nathan bejonders und feine Frauen befonders; 13das Gefchlecht des 
Hauſes Levi bejonders und feine Frauen bejonders; das Gefchlecht der Simeiten 
beſonders und jeine Frauen bejonders, 1 und ebenfo alle übrigen Gefchlechter, 
jedes einzelne Gejchlecht bejonders und feine Frauen bejonders. 

! An jenem Tage wird dem Haufe Davids und den Bewohnern Jerufalems 
eine Quelle zur Abwaſchung von Sünde und Unreinheit eröffnet fein, 2ımd an - 
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jenem Tag, ift der Spruch Jahwes der Heerjcharen, werde ich auch die Namen 
der Götzen aus dem Lande ausrotten, jo daß fie fortan nicht mehr erwähnt 
werden follen, und ebenjo will ich die Propheten und den unreinen Geift aus 
dem Lande wegichaffen. 3 Wenn aber doch einer noch als Prophet aufzutreten 
wagt, jo werden jein Vater und feine Mutter, feine eigenen Eltern, zu ihm 
Iprechen: Du ſollſt nicht am Leben bleiben, weil du im Namen Jahwes Ligen 
geredet haft! Und feine Eltern, fein Vater und feine Mutter, werden ihn durch⸗ 
bohren, wenn er als Prophet auftritt. An jenem Tage werden fich die Pro- 
pheten insgejamt ihrer Gefichte fchämen, wenn fie alg Propheten auftreten, und 
den härenen Prophetenmantel nicht mehr anziehen, um die Leute zu betrügen, 
> jondern jeder wird fagen: Sch bin Fein Prophet, ich bin ein Landarbeiter; 
denn don meiner früheften Jugendzeit an ift Landbau mein Geſchäft. 6 Und 
wenn man ihn dann fragt: Was bedeuten denn dieſe Narben auf deiner Bruſt? 
ſo wird er antworten: Sie kommen von Schlägen, die ich im Hauſe meiner 
Lieben erhalten habe. 


Beſtrafung des unbrauchbaren Hirten und Läuterung des Volks. 


Schwert, wache auf gegen meinen Hirten, gegen den Mann, der mir 
jo nahe fteht! ift der Spruch Jahwes der Heerſcharen. Schlage den Hirten, 
damit jich die Schafe zerftreuen, und ich meine Hand gegen die Geringen fehre! 
® Und im ganzen Land, ift der Spruch Jahwes, foll e3 gejchehen, daß zwei 
Drittel darin weggerafft werden und fterben, umd nur der dritte Teil darin 
übrig bleibt. ?Aber auch das lebte Drittel bringe ich ins Feuer, jchmelze fie, 
wie man Silber fchmelzt, und Yäutere fie, wie man Gold Yäutert. Die werden 
meinen Namen anrufen, und ich werde fie erhören und werde jagen: Das ift 
mein Bolf! ımd fie werden jagen: Jahwe, mein Gott! . 


Wunderbare Rettung, Erhöhung und Heiligkeit Jeruſalems nach Befiegung der Feinde. 

! FZürwahr, es fommt ein Tag Jahwes, da wird in deiner Mitte deine 
Beute verteilt werden. ?Umd zwar werde ich alle Nationen zum Streit gegen 
Serujalem verjammeln, und die Stadt wird eingenommen, die Häufer werden 


geplündert und die Frauen gejchändet; die Hälfte der Stadt wird in die Ger, 


- fangenjchaft ziehen, der Reſt der Bevölkerung aber wird nicht aus der Stadt 
ausgerottet. ? Sondern Jahwe wird erjcheinen und wider jene Nationen ftreiten 
wie einjt, als er ftritt am Tage des Kampfes. * Seine Füße werden jenes 
Tags auf dem Ölberge ftehen, der im Dften Serufalem gegenüberliegt, und 
der Dlberg wird fich von feiner Mitte aus nach Dften und Weften zu einem 
überaus großen Thale jpalten, jo daß die eine Hälfte des Berg nach Norden, 
die andere nach Süden zurücweicht. ?°Shr aber werdet in das Thal meiner 
Berge fliehen — denn das Thal zwijchen den Bergen reicht bis nach Azal —, 
und zwar werdet ihr fliehen, wie ihr zur Zeit Ufias, des Königs von Juda, 
vor dem Erdbeben floht. Aber Jahwe, mein Gott, wird erjcheinen, begleitet 
von allen: Heiligen. . 

6 An jenem Tage wird es weder Hibe noch Kälte und Froſt geben, "und es 
wird ein ununterbrochener Tag fein — er ift Jahwe befannt! — ohne Wechjel von 
Tag und Nacht, und auch zur Abendzeit wird es hell jein. 8 An jenen Tage werden 
fi) von Jeruſalem ‚aus lebendige Wafjer ergieen: Die Hälfte davon wird in das 
öftliche Meer, die andere in das weftliche Meer fließen; im Sommer wie im 
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Winter wird es fo gefchehen. ꝰ Jahwe wird dann über das ganze Land König 
fein; jenes Tags wird Jahwe einer fein ımd fein Name einer, 19 Das ganze 
Land wird zu einer Ebene werden von Geba bis Rimmon im Süden von es 
ruſalem; dieſes aber wird hocherhaben fein und auf feinem Site unverrückt 
bleiben vom Benjaminsthor an bis zu der Stätte des früheren Thors, bis zum 
Eethor, und vom Thurm Hananel an bis zu den Nönigsfeltern. Man wird 
darin wohnen; einen Bannfluch wird e8 nicht mehr geben, und Jeruſalem wird 
vor jeder Gefahr ficher bleiben. 

12 Solgendes aber wird die Plage jein, mit der Jahwe alle die Völker 
ichlagen wird, die gegen Serufalem zu Felde zogen: Das Fleiſch verfault ihnen, 
während fie noch auf ihren Füßen ftehen; die Augen verfaulen ihnen in den 
Augenhöhlen, und ihre Zunge verfault ihnen im Munde, 1? Jenes Tags wird 
eine gewaltige Verwirrung von Jahwe aus über fie fommen, jo daß fie ein- 
ander bei der Hand ergreifen, und die Hand des einen fich wider die des andern 
erhebt. Auch Juda wird gegen Serujalem fämpfen. Dann wird der Reichtum 
aller Völfer ringsum gefammelt werden, Gold, Silber und Kleider in über- 
großer Menge. Und ganz die gleiche Plage wird die Nofje, die Maultiere, 
die Kamele und Ejel und überhaupt alles Vieh treffen, das ſich in jenen Kriegs— 
lagern befinden wird. 

16 Affe aber, welche aus allen den Nationen übrig bleiben, die gegen 
Jeruſalem herangezogen waren, werden Jahr für Sahr hinaufziehen, um ſich 
vor dem König Jahwe der Heerjcharen niederzumwerfen und das Laubhüttenfeit 
zu feiern. 17 Aber wer aus den Geichlechtern der Erde nicht nach Jeruſalem 
hinaufzieht, um fich vor dem König Jahwe der Heerjcharen niederzumerfen, 
auf deſſen Land ſoll auch Fein Negen fallen. 18Und wenn dag Gejchlecht 
Agyptens nicht hinaufzieht, um fich einzufinden, jo wird fie die Plage treffen, 
mit der Jahwe die Nationen jchlägt, die nicht zur Feier des Laubhüttenfeites 
hinaufziehen. 19 Das wird die Strafe Agyptens fein, wie die Strafe aller 
Völker, die nicht zur Feier des Laubhüttenfeftes hinaufziehen. 

20 Jenes Tags werden die Schellen der Roſſe die Auffchrift tragen: 
„Jahwe geheiligt”! und die Kochtöpfe im Tempel Jahwes werden jo groß jein 
wie die Dpferbeden vor dem Altare. 1 Yeder Topf in Serujalem und Juda 
wird Jahwe der Heerjcharen geheiligt jein, und alle, die opfern wollen, werden 
fommen und welche von ihmen nehmen und in ihnen das Opferfleiſch kochen, 
und jenes Tags wird es feine Krämer mehr im Tempel Jahwes der Heer- 
icharen geben. 





Der Prophet Maleachi. 
1 Ausiprud. Das Wort Jahwes an Israel durch Maleadhi. 


Jahwes Liebe zu Israel. 
“ ꝰ Ich habe Liebe zu euch, ſpricht Jahwe. Und fragt ihr: Worin zeigte 
fich deine Liebe zu uns? fo lautet darauf der Spruch Jahwes: Eſau ift doch 
ein Bruder Jakobs; aber ich Tiebte Jakob 3 und Ejau haßte ich, jo daß ich jeine 
Berge zur Einöde werden und fein Erbteil den Wüſtenſchakalen anheimfallen 
ließ. * Wenn Edom etwa denkt: Zwar ift Zerjtörung über unjer Land ge⸗ 
kommen, aber wir werden auch Trümmer wieder aufbauen können! ſo ſpricht 
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Jahwe der Heericharen alfo: Sie mögen bauen, ich aber werde niederreißen, 
jo daß man ihnen die Namen geben wird: „Frevelgebiet“ und „das Volk, dem 
Jahwe auf ewig grollt“. 5 Mit eigenen Augen werdet ihr e3 jehen und werdet 
jelbjt jagen müfjen: Groß ift Jahwe weit iiber den Bereich Israels hinaus! 


Die Unehrerbietigfeit der Priefter, 


° Ein Sohn hat feinen Vater zu ehren und ein Sklave feinen Herrn. 
Nun, wenn ich Vater bin, wo bleibt denn die Ehre, die mir gebührt, und 
wenn ich Herr bin, two bleibt denn die Ehrfurcht, die man mix fchuldet? fpricht - 
Jahwe der Heerjcharen zu euch, ihr Vriefter, die ihr meinen Namen verumehrt. 
Ihr fragt: Wiefern haben wir deinen Namen verunehrt? 7 Ihr bringt ja 
unveine Opferjpeije dar auf meinem Altare! Und ihr könnt noch fragen: Wie- 
fern haben wir Dich verumehrt? während ihr doch ſprecht: Der Tiſch Jahwes 
iſt uns zu jchlecht! 8 Und wenn ihr ein blindes Tier als Opfer darbringt, fo 
it da3 nach eurer Meinung nichts Schlimmes, und wenn ihr ein lahmes oder 
krankes darbringt, jo iſt daS auch nichts Schlimmes! Bringe es doch einmal 
deinem Statthalter zum Geſchenk — ob er dir dann wohl günftig gefinnt fein 
oder dir Huld erweijen wird! fpricht Jahwe der Heerfcharen. I Nun aljo, begütigt 
doch Gott, damit er ung Gnade erweiſe! Von eurer Hand ift folches gefchehen; 
Tann er da noch einem von euch Huld erweilen? jpricht Jahwe der Heericharen. 

10 Schlöffe doch einer von euch lieber gleich die Tempelthüren zu, damit 
ihr nicht mehr vergeblich auf meinem Altare Feuer anfachtet! Es Liegt mir 
nicht an euch, ſpricht Jahwe der Heerjcharen, und DOpfergaben aus eurer Hand 
begehre ich nicht. Denn vom Aufgang bis zum Untergang der Sonne ift 
unter den Nationen mein Name groß, und überall wird meinem Namen Nauch- 
opfer und reine Dpfergabe dargebracht; denn mein Name ift groß unter den 
Nationen, jpricht Jahwe der Heerfcharen. Ihr aber entweiht ihn, indem ihr 
denft: Der Tiſch Jahwes ift wertlos, und das, was für uns davon abfällt, 
zu ejjen, ift uns zumider. 13 Ihr jagt: Was koſtet e8 doch für Mühe, es zu 
efjen! und verjchmäht es, ſpricht Jahwe der Heerjcharen, ihr bringt Geraubtes 
herbei und was lahm und was Frank tft, und bringt es als Opfer dar: follte 
ich folches von eurer Hand begehren? ſpricht Jahwe. 1 Vielmehr: Verflucht 
ein Betrüger, der, wenn er in jeiner Herde ein männliches Tier hat und ein 
Gelübde that, dem Herrn dann ein jchäbiges Muttertier opfert! Denn ein 
großer König bin ich, jpricht Jahwe der Heerjcharen, umd gefürchtet iſt mein 
Name unter den Nationen! j 

1 An euch ergeht demgemäß nun die folgende Anweiſung, ihr Prieiter: 
2 Wenn ihr nicht hört und e3 euch nicht von Herzen angelegen fein laßt, meinen 
Namen Ehre zu geben, jpricht Jahwe der Heericharen, jo entjende ich wider 
euch den Fluch und verfluche eure Gefälle; ja, ich habe ſie bereits ſo gut wie 
verflucht, weil es euch gar nicht am Herzen liegt. 8 Fürwahr, ich werde euch 
den Arm verwünſchen und lähmen und euch Unrat ins Geſicht ſtreuen, den 
Unrat eurer Feſte, und euch zu ihm hinausſchaffen! *Dann werdet ihr zur 
Einficht fommen, daß ich dieje Anweiſung an euch erlaffen habe, damit mein 
Bınd mit Levi beitehen bleibe, ſpricht Jahwe der Heerſcharen. R Der Bund, 
den ich mit ihm eingegangen war, verhieß ihm Leben und Glück, und ich gab 
ihm beides als Grund zur Ehrfurcht, und er fürchtete mich und war voll Scheu 
vor meinem Namen. 6 Wahrhaftige Weifung war in jeinem Munde, und fein 
Falſch war auf feinen Lippen zu finden; in Unfträflichfeit und — wan⸗ 
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delte ev nach meinem Willen und brachte viele ab von Ungerechtigkeit. 7 Denn 
eines Priefters Lippen jollen fich an die rechte Lehre halten, und Unterweilung 
erwartet min aus feinem Munde; denn der Öefandte Jahwes der Heerjcharen 
ift er. 8 Ihr aber jeid vom Wege abgewichen, Habt mit eurer Unterweifung 
viele zu en gebracht; ihr habt den Bund mit Levi zerjtört, ſpricht Jahwe 
der Heerjcharen. ? Darum habe nun auch ich euch bei allem Volk in tiefe 
Verachtung gebracht, weil ihr euch ja doch nicht an meine Wege * und 
euch bei eurer Unterweiſung parteiiſch zeigt. 


Gegen die Verheiratung mit Heidinnen und die Scheidung von Israelitinnen. 


10 Haben wir denn nicht alle denfelben Vater? Hat nicht ein und der— 
jelbe Gott uns erjchaffen? Warum handeln wir denn treulos gegeneinander, 
fo daß wir den Bund unferer Väter entweihen? 11 Treubruch hat Juda be= 
gangen, und Greuel find in Israel und zu Jerufalem verübt worden; denn 
Suda hat, was Jahwe heilig war, entweiht, indem es Töchter eines fremden 
Gottes liebgewonnen und gefreit hat. 1? Möge Jahwe jedem, der jolches verübt, 
Kläger und Berteidiger in den Zelten Jakobs und folche, die Jahwe der Heer- 
ſcharen DOpfergaben darbringen, ausrotten! 

13 Zum Zweiten aber thut ihr Folgendes: Ihr bedect den Altar Jahwes 
mit Thränen, mit Weinen und Schluchzen, weil von einem freundlichen Blick 
auf die Opfer und von einer Entgegennahme twohlgefälliger Gaben aus eurer 
Hand nicht mehr die Rede fein kann. Ihr fragt noch: Warum? Darum, 
weil Jahwe Zeuge war bei dem Eingehen des Bundes zwijchen dir und dem 
Weibe deiner Jugend, der du nun die Treue gebrochen haft, objchon fie deine 
Lebensgefährtin und deine durch feierliche Gelübde mit dir verbundene Gattin 
war. 15 Hat nicht einer und derjelbe uns das Leben gegeben und erhalten? 
Und was verlangt der eine? Kinder Gottes! So hütet euch wohl in eurem 
Sinn, und dem Weibe deiner Jugend werde nie die Treue gebrochen! 16 Denn 
ich hafje Scheidung, ſpricht Jahwe, der Gott Israels, und den, der fein Ge— 
wand mit Frevel bedect, jpricht Jahwe der Heerjcharen; darum hütet rs wohl 
in eurem Sinn und brecht niemals die Treue! 


Das nahe göttliche Gericht, 


17 Ihr Habt Jahwe viel geärgert mit euren Reden und ihr fragt noch: 
Wiefern haben wir ihn geärgert? Damit, daß ihr jprecht: Jeder, der übel 
thut, ift Jahwe mwohlgefällig, und an ſolchen hat ex feine Freude, oder wo ift 

3 denn jonjt der Gott des Gerichts? ! Sirwahr, ich werde euch meinen Boten 
jenden, daß er den Weg vor mir bahne; gar plößlich wird der Herr, den ihr 
herbeiwünjcht, in feinem Tempel eintreffen, und der Engel des Bundes, nach 
dem ihr begehrt, trifft alsbald ein, ſpricht Jahwe der Heerjcharen. 2 Wer aber 
fann es dann aushalten, wenn er fommt, und wer fann bejtehen, wenn er 
erſcheint? Denn er gleicht dem Feuer eines Schmelzer3 und der Lauge von 
Wäſchern. 8 Er wird ſich hinſetzen, wie um Silber zu ſchmelzen und zu rei— 
nigen, und wird die Leviten reinigen und ſie läutern wie Gold und wie Silber, 
damit Jahwe wieder ſolche habe, die in würdiger Weiſe Opfer darbringen, 
* und damit die Opfer Judas und Jeruſalems Jahwe wiederum angenehm jeien, 
wie in den Tagen der Vorzeit in längftvergangenen Sahren. 5 Ich werde an 
euch herantreten, um Gericht zu halten, und ein ſchneller Zeuge fein gegen die 
Zauberer, die Ehebrecher und die Meineidigen, gegen die, welche den Tag- 
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löhner, Witwen und Waiſen iübervorteilen und welche ohne Scheu vor mir 
Sremdlinge bedrücen, jpricht Jahwe der Heerjcharen. 

6 Denn ich, Jahwe, Habe mich nicht geändert, und doch jeid ihr noch die 
gleichen Jakobsſöhne geblieben. 7 Seit den Tagen eurer Väter feid ihr bejtändig 
von meinen Sabungen abgewichen und habt fie nicht beobachtet. Bekehrt euch 
zu mir, jo will ich mich zu euch kehren, ſpricht Jahwe der Heericharen. Aber 
ihr fragt noch: Worin jollen wir uns denn befehren? 8 Darf denn ein Menjch 
Gott betrügen, daß ihr mich betrügt? Ihr fragt: Wobei haben wir dich denn 
betrogen? Bei dem Zehnten und dem Hebeopfer! 9 Mit dem Fluche jeid ihr 
ja eben belegt, weil ihr mich betrügt, eure ganze Nation. 19 Bringt den Zehnten 
ganz in das Schabhaus, daß fich Zehrung in meinem Haufe befinde, und ver- 
ſucht es einmal auf diefe Weiſe mit mir, ſpricht Jahwe der Heerjcharen, ob ich 
euch dann nicht die Fenſter des Himmels öffne und euch bis zum Übermaß mit 
Segen überjhütte! Dann verwünſche ich euretwegen die Freßheufchrede, daß 
fie euch die Früchte des Bodens nicht mehr zerftören, und der Weinftod im Felde 
euch nicht mehr fehltvagen foll, jpricht Jahwe der Heerſcharen. 12Da werden 
euch dann alle Nationen glücklich preifen, weil ihr ein Land des Entzückens fein 
werdet, jpricht Jahwe der Heericharen. 

123 Ihr nehmt euch in euren Reden viel gegen mich heraus, jpricht Jahwe. 
Und ihr fragt noch: Was Haben wir denn untereinander gegen dich geredet? 
12 Ihr ſpracht: Es ift nußlos, Gott zu dienen, oder was hatten wir davon, 
daß wir ung an jeine Ordnung hielten und daß wir um Jahwes der Heer- 
Icharen willen in jchiwarzer Trauer einhergingen? 1 Darum preifen wir jebt 
die Übermütigen glücklich; nicht nur famen fie vorwärts, als fie Frevelthaten 
verübten, jondern jogar, als fie Gott verfuchten, gingen fie jtraflos aus. 

16 Solches reden die, die Jahwe fürchten, zu einander, und Jahwe merft 
auf und hört, und vor ihm wird für die, die Jahwe fürchten und vor feinem 
Namen Achtung haben, eine Gedenffchrift aufgezeichnet. 17 Sie ſollen mir, ſpricht 
Jahwe der Heerjcharen, an dem Tage, da ich einjchreite, zu eigen gehören, und 
ich werde Erbarmen mit ihnen haben, wie einer mit jeinem Sohn Erbarmen 
bat, der ihn ehrt. 18 Dann werdet ihr wieder den Unterjchied ſehen, der zwijchen 
fromm und gottlo8, zwijchen dem, der Gott dient, und dem, der ihm nicht dient, 
beiteht. 1? Denn fürwahr, der Tag fommt, brennend heiß wie das Feuer im 
Dfen. Alle Übermütigen und alle, die Frevelthaten verübten, werden dann 
Stoppeln fein, und der Tag, der da fommt, jpricht Jahwe der Heerjcharen, 
twird fie verjengen, jo daß weder Wurzel noch Zweig von ihnen übrig bleibt. 
20 Euch aber, die ihr meinen Namen fürchtet, wird die Sonne der Gerechtigkeit 
aufgehen, Heilung unter ihren Fittigen bergend, und ihr werdet hervorfommen 
und hüpfen wie Kälber, die aus dem Stall herausgelafjen werden, ?lımd werdet 
die Gottloſen zertreten, daß fie unter den Sohlen eurer Füße zu Aſche werden, 
an dem Tage, den ich bereite, jpricht Jahwe der Heericharen. 


Nachtrag: Die Sendung Elias. 


22 Gedenkt an das Geſetz meines Knechtes Moſe, dem ich am Horeb Satzungen 
und Rechte für ganz Israel anbefohlen habe. 2 Fürwahr, ich werde euch) den 
"Propheten Elia jenden, bevor der große und furchtbare Tag Jahwes herein⸗ 
bricht, Adaß er die Väter mit den Söhnen und die Söhne mit den Vätern 
ausjöhne, damit ich nicht komme und den Bannfluch an dem Lande vollitrede. 
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Dritter Teil, 
Die Shriften. 


Die Pſalmen. 
Erſtes Bud. 


Heil den Frommen, wehe den Gottlojen! 


1 Mohl dem Manne, der nicht nach der Gefinnung der Öottlojen wandelt, 
noch auf den Weg der Sünder tritt, 
noch auf dem Sitze der Spötter jitt, 
2 jondern am Geſetze Jahwes jeine Luft hat 
und Tag und Nacht über ſein Geſetz nachfinnt! 
3 Der ift wie ein an Wafjerläufen gepflanzter Baum, 
der feine Frucht bringt zu feiner Beit, 
und defjen Blätter nicht verwelfen, 
und alles, was er thut, führt er glüclich hinaus. 


* Nicht jo die Gottlofen! 
Sie gleichen der Spreu, die der Wind veriveht. 

5 Darum werden die Öottlojen im Gerichte nicht beitehn, 
noch die Sünder in der Gemeinde der Frommen. 

6 Denn Jahwe fennt den Weg der Frommen, 
aber der Gottlojen Weg vergeht! 


Warnung vor der vergeblihen Empörung gegen den Geſalbten Jahwes. 


! Warum toben die Völker, 
und finnen die Nationen Vergebliches? 
2 Die Könige der Erde treten auf, 
und Die Fürſten vatjchlagen miteinander 
wider Jahwe und ‚feinen Geſalbten. 
3 „Laßt uns ihre Fefjeln zerreißen 
und ihre Stricke von und werfen!“ 


* Der im Himmel thronet, lacht; 
der Herr jpottet ihrer. 

5 Dann redet er zu ihnen in feinem Zorn 
und in feinem Grimme fehredt er fie. 

6 „Habe doch ich meinen König eingejeht 
auf dem Zion, meinem heiligen Berge!“ 
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"Laßt mich Kunde geben von einem Beſchluß: 
Jahwe jprach zu mir: Du bift mein Sohn; 
ich habe dich heute gezeugt! 
® Heijche von mir, fo will ich dir die Völfer zum Erbe geben 
und die Enden der Erde zum Eigentum! 
’ Mit eiſernem Stabe magſt du fie zerjchmettern, 
wie Töpfergefäß fie zertrümmern. 


10 Nun denn, ihr Könige, handelt Hug! 
Laßt euch warnen, ihr Nichter auf Erden! 
1 Dienet Jahwe voll Furcht 
‚und jubelt unter Zittern. 
12 Küffet den Sohn, damit er nicht zürne, 
und euer Weg euch ins Verderben führt. 
Denn leicht fünnte fein Zorn entbrennen; 
wohl allen, die bei ihm Zuflucht fuchen! 


Gebet und Troſt in Feindesgefahr. 
! Ein Palm Davids, als er vor feinem Sohn Abjalom floh. 3 
2 Jahwe, wie find meiner Bedränger fo viel, 
viele erheben fich wider mich! 
3 Viele jagen von mir: 
Es giebt feine Hilfe für ihn bei Gott! Sela. 
* Aber du, Jahwe, bift Schild um mich — 
meine Ehre und der mein Haupt erhebt! 
5 Laut rief ich zu Jahwe; 
da erhörte er mich von feinem heiligen Berge. Sela. 
6 Sch legte mich nieder und entjchlief: 
ich bin erwacht, denn Jahwe ſtützt mic). 
° Sch fürchte mich nicht vor zahllofen Scharen von Kriegsvolk, 
die fich ringsum wider nich gelagert haben. 
8 Auf, Jahwe! Hilf mir, mein Gott! 
Denn du ſchlugſt alle meine Feinde auf den Kinnbaden, 
zerjchmetterteft die Zähne der Gottloſen. 
9 Bei Jahwe ſteht die Hilfe! 
Über dein Volk fomme dein Segen! Gela. 


Gebet wider Verfolger und Troft im Vertrauen auf Gottes Schuß. 
1 Dem Mufifmeifter, mit Saitenjpiel. Ein Pſalm Davids. 4 
2 Wenn ich rufe, jo erhöre mich, o Gott, der du meine Gerechtigfeit bijt! 
Sn der Bedrängnis Haft du mir Raum gejchafft: 

jet mir gnädig und höre mein. Öebet! 
3 Ihr Männer, wie lange foll meine Ehre gejchändet werden? 

Wie lange wollt ihr elıch an Nichtiges halten, nach Lügen trachten? Sela. 
* Erfennet doch, daß Jahwe mich wunderbar begnadigt hat: 

Jahwe Hört, wenn ich zu ihm rufe. 
5 Zittert und jündiget nicht! 

Sprecht in eurem Herzen auf eurem Lager und ſchweigt! Gela. 
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6 Dpfert rechte Opfer 
und vertraut auf Jahwe! 
? Biele jagen: Wer läßt und Gutes fchauen? 
Erhebe über und das Licht deines Angeficht3, Jahwe! 
8 Du haft mir größere Freude ins Herz gegeben, 
als wenn ihres Korns und Mojtes viel war. 
9 Sn Frieden will ich mich niederlegen und jchlafen. 
Denn du, Jahwe, läſſeſt mich ungeftört, in Sicherheit wohnen. 


Gebet um Bewahrung vor gottloſem Weſen. 


1 Dem Mufifmeifter, zu Flöten. Ein Pjalm Davids. 
2 Höre meine Worte, Jahwe, 
vernimm mein Geufzen! 
3 Merke auf mein lautes Schreien, mein König und mein Gott, 
denn zu Dir bete ich. 
4 Sahmwe, in der Frühe wolleft du meine Stimme hören; 
in der Frühe rüfte ich dir zu und ſchaue aus. 
5 Denn du bift nicht ein Gott, der an Frevel Wohlgefallen hat; 
wer böfe ift, darf bei dir nicht weilen. 
6 Übermütige bejtehen nicht vor deinen Augen; 
du haffeft alle Übelthäter. 
"Du bringft die Lügner um; 
die Blutgierigeu und Die Betrüger verabjcheut Jahwe. 
Ich aber darf ob deiner großen Huld in dein Haus eingehen, 
darf in der Furcht vor dir mich niederwerfen vor deinem heiligen Tempel. 
9 Sahwe, leite mich nach deiner Gerechtigkeit um meiner Feinde willen; 
ebne dor mir deinen Weg! 
10 Denn in ihrem Mund it nichts Gewiſſes; 
ihr Inneres ift Verderben. 
Ein offenes Grab ift ihre Kehle, 
mit ihrer Zunge heucheln fie. 
U Sprich fie ſchuldig, o Gott! 
Mögen fie zu Zalle kommen ob ihrer Anjchläge! 
Ob der Menge ihrer Übertretungen ftoße fie hinweg, 
denn fie haben ſich wider dich empört! 
12 Aber freuen mögen ſich alle, die bei dir Zuflucht fuchen; 
ewig mögen ſie jubeln, da du fie bejchirmft, 
und frohloden mögen um deinetiwillen, die deinen Namen lieben. 
13 Denn du ſegneſt die Frommen, Sahne; 
du umgiebjt fie mit Huld, wie mit einem Schilde. 


Gebet um Errettung aus ſchwerer Anfechtung. 


1 — Muſikmeiſter, mit Saitenſpiel, nach der achten. Ein Pſalm Davids. 
Jahwe, nicht in deinem Zorne ſtrafe mich 
und nicht in deinem Grimme züchtige mich! 
’ Sei mir gnädig, Jahwe, denn ich bin ſchwach — 
heile mich, Jahwe, denn mein Innerſtes ift beſtürzt, 
* und meine Seele ift jo jehr beſtürzt; 
du aber, o Jahwe — wie ſo lange! 


Kufch 
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* Kehre wieder, Jahfve! Neiße meine Seele heraus, 
hilf mir um deiner Gnade willen. 
6 Denn im Tode gedenft man deiner nicht; 
wer fünnte in der Unterwelt dir lobfingen? 
"Sch bin matt von GSeufzen; 
jede Nacht ſchwemme ich mein Bette, 
neße ich mit meinen Thränen mein Lager. 
8 Berfallen ift vor Nummer mein Auge, 
it gealtert ob aller meiner Dränger. 


I Weicht von mir, alle ihr Übelthäter! 
denn Jahwe hat mein lautes Weinen gehört. 

10 Jahwe hat mein Flehen gehört; 
Sahwe nimmt mein Gebet an. 

U Meine Feinde müfjen zu Schanden werden und jehr beftinzt, 
müffen umkehren und zu Schanden werden im Nu! 


Gebet zu Jahwe, dem gerechten Nichter, um Nettung der gerechten Sadıe. 


t Ein Schiggajon Davids, welches er Jahwe wegen des Benjaminiten 7 
lang. 
2 Jahwe, mein Gott, bei dir ſuche ich Zuflucht: 
Hilf mir von allen meinen Verfolgern und errette mich, 
3 daß er nicht wie ein Löwe mein Leben erraffe 
und hinmwegraube, ohne Daß jemand zu retten vermag. 
* Zahiwe, mein Gott, wenn ic) Das gethan habe, 
wenn Frevel an meinen Händen flebt, 
5 wenn ich dem, der in Frieden mit mir lebte, Böſes that, 
— ich) errettete aber vielmehr den, der mich grundlos befehdete! — 
6 jo möge der Feind mich verfolgen und einholen; 
er trete mein Leben zu Boden 
und lege meine Ehre in den Staub! Gela. 


? Stehe auf, Jahwe, in deinen Zorn! 
Erhebe dich mit den Zornesausbrüchen wider meine Bedränger 
und werde wach für mich, der du Gericht befohlen haft. 
8 Eine Berfammlung von Völkern möge dich umgeben, 
und über ihr in der Höhe nimm deinen Gib. 
9 Sahtwe richtet die Völker; 
Ihaffe mir Necht, Jahwe, 
nach meiner Frömmigkeit und nach der Nedlichkeit, die an mir ift! 
10 Mache der Bosheit der Gottloſen ein Ende 
und ftärfe die Frommen, 
du Prüfer der Herzen und Nieren, 
du gerechter Gott! , 
1 Meinen Schild hält Gott, 
der denen hilft, die redliches Herzens find. 


12 Gott ift ein gerechter Richter 
und ein Gott der täglich zürnt. 
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13 Wenn man ſich nicht bekehrt, jo wetzt er ſein Schwert; 
ſchon hat er ſeinen Bogen geſpannt und in Bereitſchaft geſetzt 
14 und richtet auf ihn tödliche Geſchoſſe — 
feine Pfeile macht er zu brennenden! 
15 Fürwahr, mit Nichtigem kreißt der Frevler; 
er geht ſchwanger mit Unheil und wird Trug gebären. 
16 Eine Grube hat er gegraben und ausgehöhlt; 
aber ex fällt in die Vertiefung, die er machte. 
17 Das Unheil, das er plante, fällt auf fein Haupt zurüc, 
und auf feinen Scheitel ftürzt fein Frevel herab. 
18 Ich will Jahwe danken für fein gerechtes Walten 
und dem Namen Yahwes, des Höchiten, lobfingen. 


Lobpreis der Herablaffung des majeftätiihen Gottes zu dem ohnmächtigen Meuſchen. 
8 1Ddem Muſikmeiſter, nach der gattitiſchen. Ein Pſalm Davids. 

2 Jahwe, unſer Herrſcher, 
wie herrlich iſt dein Name auf der ganzen Erde, 
der du deine Pracht auf den Himmel gelegt haſt. 

3 Durch den Mund von Kindern und Säuglingen haſt du ein Bollwerk 
um deiner Widerjacher willen, [gegründet 
damit du Feinde und Rachgierige zum Schweigen bringeft. 

* Wenn ich deinen Himmel anjchaue, das Werf deiner Finger, 
den Mond und die Sterne, die du bereitet haft, — 

5 was ift der Menſch, daß du feiner gedenfft, 
und das Menjchenfind, daß du nach ihm fchauft? 

6 Denn du Tießeft ihn nur wenig hinter Gott zurücitehn 
und mit Ehre und Hoheit umgabjt du ihn. 

" Du machteft ihn zum Herrn über die Werfe deiner Hände; 
alles haft du unter feine Füße gelegt: 

8 Schafe und Rinder insgejamt, 
dazu auch die Tiere des Feldes, 

> die Vögel unter dem Himmel und die Filche im Meere — 
was irgend die Meerespfade durchzieht. 

10 Jahwe, unſer Herricher, 
wie herrlich ift dein Name auf der ganzen Erde! 


Danklied für den Untergang der heidnifchen Bedrüider, 
9 1 Dem Mufifmeifter, nad) „Stirb für den Sohn!“ Ein Palm Davids. 
2 Ich will Jahwe danken von ganzem Herzen, 
ich will alle deine Wunder erzählen. 
2 Ich will mich freuen und frohloden um deinetwillen, 
ich will deinem Namen lobſingen, du Höchiter, 
* weil meine Feinde zurückwichen, 
ftrauchelten und umkamen vor deinem Angeficht. 
’ Denn du Haft mein Recht und meine Sache hinausgeführt, 
dich als gerechter Richter auf den Thron gefeßt. 
Du haft die Heiden bedroht, die Gottlofen umgebracht, 
ihren Namen auf immer und ewig audgetilgt. 
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" Die Feinde find vernichtet — 
Trümmer auf ewig! 
Und die Städte haft du zerftört, 
ihr Gedächtnis ift verſchwunden. 
8 Jahwe aber thront ewig; 
er hat jeinen Thron aufgejtellt, um Gericht zu halten, 
Nund er richtet den Erdkreis mit Gerechtigkeit 
und ſpricht den Nationen ihr Urteil, wie e8 recht ift. 
10 Und fo ift Jahwe eine Burg für den Unterdrücten, 
eine Burg in Zeiten der Drangjal. 
11 Es vertrauen auf Dich, die deinen Namen Fennen; 
denn du verläſſeſt nicht, die Dich fuchen, Jahwe. 
12 Lobſingt Jahwe, der auf Zion thront, 
verfündigt unter den Völkern jeine Großthaten! 
13 Denn er, der Blutjchuld rächt, hat ihrer gedacht, 
hat das Schreien der Elenden nicht vergeſſen. 
14 Cei mir gnädig, Jahwe! Siehe an mein Elend durch die, die mich 
der du mich emporhebft aus den Thoren des Todes, [dafjen, 
25 damit ich alle deine Nuhmesthaten verfündige, 
in den Thoren der Tochter Zion über deine Hilfe frohlode. 
16 Verſunken find die Heiden in der Grube, die fie zugerichtet hatten; 
in dem Neße, das fie heimlich gelegt, fing ſich ihr Fuß. 
17 Jahwe Hat fich fund gegeben, hat Gericht geübt; 
in jeiner eigenen Hände Werf verjtrickte fich der Gottloſe. Harfen- 
jpiel, Sela. 


18 Die Gottlofen müfjen umfehren, müffen hinab in die Unterwelt, 
alle die gottvergejjenen Heiden. 

19 Denn nicht auf ewig wird der Arme vergefjen, 
die Hoffnung der Elenden nicht für immer verloren ſein. 

20 Auf, Sahwe! Laß nicht Menfchen die Oberhand gewinnen; 
die Heiden müfjen gerichtet werden vor deinem Angeficht! 

21 Bereite ihnen Schreden, Sahme! 
Mögen die Heiden erkennen, daß fie Menjchen find! Gela. 


Gebet um Errettung von grauſamen Bedrüdern, 
1 Warum jtehft du fern, Jahwe, 10 
hältft dich verborgen in Zeiten der Drangjal? 
2 Ob des Übermuts der Gottlofen muß der Elende fich ängftigen; 
möchten fie ergriffen werden in den Ränken, Die fie ausgedacht haben! 
3 Denn der Gottloſe lobſingt und thut dabei, was ihn gelititet, 
und der Habgierige preift und läſtert zugleich Jahwe. 
4 Der Gottloje wähnt in feinem Hochmut: „Er ahndet nicht!“ 
„Es giebt feinen Gott!“ — dahin gehen alle feine Gedanken. 
5 Was er umternimmt, hat jederzeit Beitand; 
deine Gerichte bleiben hoch droben von ihm fern: 
alle feine Feinde — er bläjt fie verächtlich an. 
6 Er denkt in feinem Sinn: Sch werde nimmermehr wanken, 
in alle Bufunft nicht in Unglück geraten. 
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? Sein Mund ift voll Fluchens, Trug und Gewaltthat; 
unter feiner Zunge birgt ſich Unheil und Verderben. 
8 Er liegt im Hinterhalte der Gehöfte, 
mordet insgeheim Unjchuldige; 
feine Augen jpähen nach dem Unglüclichen. 
9 Er Iauert im VBerborgenen wie ein Löwe in feinem Dicicht. 
Er lauert, den Elenden zu erhajchen; 
er erhafcht den Elenden, indem er ihn fortzieht mit feinem Netz. 
10 &r wird niedergefchlagen, ſinkt dahin; 
durch feine Stärfe fallen die Unglüclichen. 
Ur denkt in jeinem Sinne: Gott vergißt es; 
er hat fein Angeficht verborgen, er fieht e8 nimmermehr! 


12 Yuf, Jahwe! Gott, erhebe deine Hand! 
Vergiß die Elenden nicht! 
3 Warum Yäftert der Gottlofe Gott, 
denkt in jeinem Sinne: Du ahndeſt nicht? 
14 Du haft e8 wohl gejehen! Denn du achteſt auf Leid und Kummer, 
um fie in deine Hand zu nehmen. 
Dir überläßt es der Unglücliche; 
dem Verwaiſten wurdeſt du ein Helfer! 
15 Derbrich den Arm des Gottlojen! 
Und der Böfe — ahnde feinen Frevel! Sollteft du ihn nicht finden? 


16 Jahwe ift König auf immer und ewig; 
verſchwunden find die Heiden aus jeinem Lande. 

7 Das Verlangen der Elenden haft du, Jahwe, gehört; 
du ftärfit ihren Mut, du neigt dein Ohr, 

18 daB du den Verwaiſten und Unterdrücdten Recht jchaffelt. 
Nicht jollen fortan Menjchen von der Erde trotzen! 


Gottvertranen in Feindesnot. 


1 Dem Mufikmeifter. Von David. 
Bei Jahwe fuche ich Zuflucht. Wie Fönnt ihr zu mir fagen: 
Slieht auf eure Berge wie Vögel! 
? Denn fürwahr, die Öottlofen ſpannen den Bogen, 
haben ihren Pfeil auf der Sehne zurechtgelegt, 
um im Dunkeln auf die zu fchießen, die redliche8 Herzens find. 
3 Wenn die Grundpfeiler eingeriffen werden — 
was hat der Fromme ausgerichtet? 
* Sahive in jeinem heiligen Palaſt, 
Jahwe, deſſen Thron im Himmel iſt — 
jeine Augen fehen, 
jeine Wimpern prüfen die Menjchenkinder. 
5 Zahtve prüft den Frommen; 
aber den Gottlofen und den, der Gewaltthat liebt, Haft feine Seele. 
6 Er läßt auf die Gottlofen Schlingen regnen; 
Feuer und Schwefel und Zornhauch find ihr Becherteil. 
" Denn Jahwe iſt gerecht, gerechte Entjcheidungen liebt er; 
Nedliche Schauen fein Angeficht! 
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Gebet um Schus wider Heuchler und Übermütige, 
1 Dem Mufifmeifter, nach der achten. Ein Palm Davids. 12 
? Hilf, Jahwe! denn die Frommen find zu Ende, 
die Treuen geſchwunden unter den Menfchenfindern! 
3 Trügerifches reden fie einer mit dem andern; 
mit jchmeichleriicher Lippe, aus falſchem Herzen reden fte. 
* Möge Jahwe alle ſchmeichleriſchen Lippen ausrotten, 
jede Zunge, die Vermefjenes redet; 
5 die da Sprechen: Durch unjere Zunge find wir ftarf, 
unjere Lippen jtehen ung bei! Wer ift Herr über ung? 
6 Wegen der Unterdrückung Elender, wegen des Seufzens der Armen 
will ich nun mich erheben, jpricht Jahwe, 
will in Heil verjegen den, der darnach verlangt! 
"Die Worte Jahwes ſind lautere Worte, 
Silber, das im Tiegel an der Erde geläutert, 
ftebenfältig gereinigt ift. 
8 Du, Jahwe, wirſt uns behüten, 
wirjt ung ewiglich bewahren vor dieſem Gejchlecht! 
9 Ringsum wandeln die Gottlojen, 
wenn Gemeinheit unter den Menjchenkindern obenauf kommt. 


Sehnſucht nad) der göttlichen Hilfe, 

1 Dem Mufifmeijter. Ein Pſalm Davids. 13 
2 Wie lange, Jahwe, willft du mich für immer vergeijen? 

Wie lange willit du dein Angeficht vor mir verbergen? 
3 Wie lange ſoll ich Schmerzen in meiner Seele hegen, 

Kummer in meinem Herzen Tag für Tag? 

Wie lange joll mein Feind über mich triumphieren? 
* Schaue her, erhöre mich, Jahwe, mein Gott! 

Mache meine Augen hell, damit ich nicht zum Tode entjchlafe, 
5 daß mein Feind nicht jagen könne: Sch Habe ihn überwältigt! 

meine Widerfacher nicht frohloden, daß ich wanke. 
6 Ich aber vertraue auf deine Gnade; 

mein Herz frohlodt über deine Hilfe. 

Sch will Jahwe preijen, daß er mir wohlgethan! 


Die allgemeine Verderbnis auf Erden und das Eingreifen Gottes, 
1 Dem Mufifmeifter. Bon David. 14 
Es ſprach der Thor in feinem Herzen: 

Es ift fein Gott! 
Berderbt, abjcheulich Handelten fie; 

da war feiner, der Gutes that. 
2 Jahwe blickte vom Himmel herab auf die Menjchenkinder, 

um zu jehen, ob e8 einen Klugen gebe, 

einen, der nach Gott frage. 
3 Alles war abgetwichen, insgejamt zeigten fie ſich verdorben; 

da war feiner, der Gutes that — auch nicht einer! 
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4 Haben’8 denn nicht erfahren alle Übelthäter, 
die mein Volk verzehrten, wie man Brot verzehrt, 
Jahwe nicht anriefen? 
5 Dafelbit erbebten fie, erbebten — 
denn Gott ift in dem frommen Öejchlecht! 
6 Den Ratſchlag des Elenden mögt ihr immerhin zu Schanden machen, 
denn Jahwe iſt jeine Zuflucht. 
"Ach, daß doch vom Zion die Hilfe für Israel käme! 
Wenn Zahtve das Gefchiek feines Volkes wendet, 
wird Jakob frohloden, Israel Fröhlich jein! 


Kennzeichen der wahrhaften Gemeinde Jahwes. 
! Ein Palm Davids. 
Jahwe, wer darf Saft fein in deinem Zelte, 
wer darf wohnen auf deinem heiligen Berge? 
? Wer unfträflich wandelt und vecht thut 
und von Herzen Wahrheit redet, 
> auf jeiner Zunge nicht Verleumdung hegt, 
einem andern nichts Böſes zufügt 
und nicht Schmach auf feinen Nächiten lädt; 
* dem der von Gott Veriworfene als verächtlich gilt, 
der aber die, die Jahwe fürchten, in Ehren hält, 
der, wann er zu feinem Schaden gejchworen hat, es doch nicht abändert; 
5 der fein Geld nicht um Zins giebt 
und nicht Beitechung gegen den Unjchuldigen annimmt — 
wer jo handelt, wird nimmermehr wanfen! 


Gott das höchfte Gut. 
! Ein Mikhtam Davids. 
Behüte mich, Gott! denn bei dir juche ich Zuflucht. 
2 Ich ſpreche zu Jahwe: Du bift mein Herr; 
es giebt für mich fein Gut außer dir! 
3 Die Heiligen, die im Lande find, 
fie find die Herrlichen, an denen ich all’ mein Wohlgefallen habe. 
* Zahlveich find die Schmerzen derer, die einen andern Gott eingetaufcht 
ih mag ihre Blut» Tranfopfer nicht jpenden, [Haben ; 
noch ihre Namen auf die Lippen nehmen! 


5 Jahwe ift mein Erb- und Becherteil; 
du ſtützeſt mein Los! 

de Die Meßſchnüre find fir mich aufs Lieblichſte gefallen, 
und mein Erbe gefällt mir wohl. 

"ch preife Jahwe, der mich beraten hat, 
und in den Nächten mahnen mich meine Nieren. 

8 Sch Habe Jahwe beftändig vor mir ftehn: 
wenn er zu meiner Rechten ift, werde ich nicht wanfen. 


> Darum freut fich mein Herz umd frohloct meine Seele, 
und mein Leib ruht in Sicherheit. 
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10 Denn du überläffet mein Leben nicht der Unterwelt, 
giebft nicht zu, daß dein Frommer die Grube jchaue. 
UDu wirſt mich erfahren laſſen den Lebenspfad: 
Freuden vollauf vor deinem Angefichte, 
Wonnen in deiner Nechten ewiglich! 


Gebet eines Unſchuldigen um Errettung von grauſamen Verfolgern, 
1! Ein Gebet Davids! 17 
Höre, Jahwe, gerechte Sache! 
Merke auf mein Flehen! 
Vernimm mein Gebet, 
das ich nicht mit trügeriſchen Lippen bete! 
2 Von deinem Angeſichte müſſe mein Recht ausgehen; 
deine Augen ſehen, was recht iſt. 
> Wenn du mein Herz prüfſt, des Nachts nachſiehſt, 
mich genau erforjcheft, 
jo findeft du feine fehlimmen Gedanken in mir, 
noch macht fi mein Mund einer Übertvetung fehuldig. 
* Beim Thun der Menfchen habe ich nach dem Worte deiner Lippen 
mic gehütet vor des Gewaltthätigen Pfaden. 
5 Meine Schritte hielten feit an deinen Geleifen; 
meine Tritte wankten nicht! 


6 Sch rufe dich an, denn du erhörjt mich, o Gott; 
neige zu mir dein Ohr, höre meine Rede! 
? Erzeige wunderbar deine vielfache Gnade, du Netter derer, die Zuflucht 
vor ihren Widerjachern bei deiner Rechten! ſſuchen 
s Behüte mich wie den Stern im Auge, 
verbirg mich im Schatten deiner Flügel 
9 vor den Gottlojen, die mich vergewaltigt haben, 
meinen Feinden, die mich gierig umfreifen. 
10 Sie haben ihr Herz mit Fett verjchlojien, 
mit ihrem Mıumde reden jte vermeſſen. 
1 Unſer Schritt — ſchon haben fie mich umringt; 
fie richten ihr Abſehen darauf, zu Boden zu jenfen. 
12 &r gleicht einem Löwen, der zu rauben begehrt, 
und einem Sungleuen, der im Verſtecke Liegt. 


13 Auf, Jahwe! Tritt ihm entgegen, wirf ihn nieder! 
Kette mein Leben vor den Öottlojen mit deinem Schwert, 
1ud vor Männern, Jahwe, mit deiner Hand — vor Männern bon Dex 
\ Welt, deren Teil im Leben ift, 
und deren Bauch du mit deinen Gütern füllſt. 
Sie haben Söhne vollauf E 
und hinterlaſſen ihren Kindern ihren Uberfluß. 
16 Ich aber werde gerechtfertigt dein Angeficht ſchauen, 
werde mich, wenn ich erwache, an deiner Geſtalt erjättigen! 
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Davids Danklied nad der Beſiegung aller feiner Feinde, 


18 1 Dem Mufifmeifter. Vom Knechte Jahwes, von David, der an Jahwe 
die Worte dieſes Liedes richtete, als ihn Jahwe aus der Gewalt aller jeiner 
Feinde und aus der Hand Sauls errettet hatte. ? Er ſprach: 

Sch will dich erhöhen, Jahwe, meine Gtärfe! 

Jahwe ift mein Feld in meiner Drangjal und mein Erretter. 
3 Mein Gott ift mein Hort, bei dem ich Zuflucht fuche, 
mein Schild und mein Heilshorn, meine Burg. ; 

4 Den Preiswirdigen rufe ich, Jahwe, 
jo werde ich von meinen Feinden befreit. 


5 Denn umringt hatten mich Wafjerwogen, 
und tückiſche Bäche ſchreckten mich; 

6 Bande der Unterwelt umfingen mich, 
Schlingen des Todes überfielen mic). 


? Da mir angft ward, rief ich Jahwe an 
und zu meinem Gotte ſchrie ich. 
Er hörte aus feinem Palajte meine Stimme, 
und mein Geſchrei fam vor ihn, drang zu jeinen Ohren. 


8 Er blickte her — da wanfte die Erde, 
und der Berge Grundfeſten erbebten 
und jchwankten hin und her, weil er ergrimmt war. 
I Nauch ftieg auf in jeiner Nafe, 
und Feuer fraß aus jeinem Munde; 
glühende Kohlen brannten von ihn aus. 
10 Er neigte den Himmel und ließ fich herab, 
während Dunfel unter feinen Füßen war. 
Ur beitieg einen Kerub und flog dahin 
und jchiwebte einher auf den Fittigen des Windes. 
22 Er machte Finfterni3 zu jeiner Hülle, 
ringsum zu jeiner Hütte 
Wafjerdunfel, Dichte Wolfen. 
18 Vom Ölanze vor ihm brachen durch feine Wolfen 
Hagel und Feuerkohlen. 
14 Da donnerte im Himmel Jahwe 
und der Höchite ließ jeine Stimme erfchallen. 
15 Er jchleuderte feine Pfeile und zertreute fie, 
blibte Bliße und fcheuchte fie. 
16 Da wurden fichtbar Die Betten des Meers, 
und bloßgelegt die Örundfeften des Erdkreiſes 
vor deinem Schelten, Jahwe, 
vor dem Schnauben des Odems deiner Nafe! 
7 Er langte herab aus der Höhe, ergriff mich, 
zog mich aus großen Wafjern. 
18 Er entriß mich meinem ftarfen Feinde 
und meinen Hafjern, weil fie mir zu mächtig waren. 
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Sie überfielen mich an meinem Unglückstag, 
aber Jahwe ward meine Stüße. 
2 Er führte mich heraus in freien Raum, 
riß mich heraus, weil er MWohlgefallen an mix hatte. 
21 Sahwe erweift mir nach meiner Gerechtigkeit, 
nach der Reinheit meiner Hände vergilt er mir. 
2 Denn ich hielt inne die Wege Jahwes 
und frevelte nicht gegen meinen Gott. 
3 Denn alle jeine Rechte find mir gegenwärtig, 
und feine Satzungen ſchob ich nicht beifeite. 
2Ich war redlich gegen ihn 
und hütete mich vor meiner Verjchuldung. 
25 Da vergalt mir Jahwe nach meiner Gerechtigkeit, 
nach der Reinheit meiner Hände vor feinen Augen. 
25 Gegen den Liebreichen zeigjt du dich Liebreich, 
gegen den Nedlichen zeigjt du dich vedlich, 
27 gegen den Lauteren zeigjt du dich lauter 
und gegen den Verfehrten zeigjt du dich verdreht. 
3 Denn du Schafft Hilfe gedrüctem Volt, 
aber hoffärtige Augen erniedrigit du. 
29 Denn du läfjeft meine Leuchte jcheinen; 
Jahwe, mein Gott, erhellt meine Finſternis. 
0 Denn durch dich zerbreche ich Mauern 
und mit meinem Gotte fpringe ich über Wälle. 


31 Gottes Weg it vollfommen! 
Das Wort FJahmwes ift durchläutert: 
ein Schild ijt er allen, die bei ihm Zuflucht fuchen. 
32 Denn wer iſt Gott außer Jahwe, 
und wer ein Hort außer unjerem Gott? 
3 Dem Gott, der mich mit Stärfe gürtet 
und meinen Weg eben macht; 
34 der meine Füße den Hindinnen gleich macht - 
und mich auf- Höhen jtellt, 
35 der meine Hände ftreiten lehrt, 
daß meine Arme den ehernen Bogen jpannen. 
nd du gabſt mir den Schild deines Heils 
und deine Rechte ſtützte mich, 
und deine Herablafjung machte mich groß. 
37 Du machteft weiten Naum für meinen Schritt, 
und meine Knöchel wanften nicht. 
3 Ich verfolgte meine Feinde und holte fie ein 
und fehrte nicht um, bis ich fte vernichtet. 
39 Sch zerjchmetterte fie, daß fie nicht mehr aufftehen konnten, 
dahinfanfen unter meine Füße. 
40 Du gürteteft mic) mit Stärfe zum Streit, 
beugtejt meine Widerfacher unter mich. 
A1Du ließeſt meine Feinde vor mir fliehen, 
und meine Hafjer — die rottete ich aus! 
Kautzſch, Textbibel. I. 49 
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42 Sie fehrieen — aber da war fein Helfer, 
zu Jahwe — aber er antwortete ihnen nicht. 
3 nd ich zermalmte fie wie Staub dor dem Winde, 
wie Gaſſenkot leerte ich fie aus. 
4 Du erretteteft mich aus Völferfehden, 
jeßteft mich zum Haupte der Heiden: 
Leute, die ich nicht Fannte, wurden mir unterthan. 
5 Aus Hörenjagen gehorchen fie mir, 
die Söhne der Fremde fchmeicheln mir. 
6 Die Söhne der Fremde fchmachten dahin 
und zittern hervor aus ihren Schlöfjern. 


768 lebt Jahwe und gepriejen iſt mein Hort, 
und hoch erhaben der Gott meines Heils; 
der Gott, der mir Nache gab 
und die Völker unter mich trieb, 
der mich herausriß aus meinen Yeinden, 
und über meine Widerfacher erhöhteit du mich); 
vor dem gemaltthätigen Mann erretteteft du mich. 


50 Darum will ich dich preijen, Jahwe, unter den Heiden 
und deinem Namen fingen, 

51 der jeinem Könige großes Heil verleiht 
und feinem Gejalbten Huld erweift, 
David und feinem Samen bis in Ewigkeit! 


Die Offenbarung der göttlichen Herrlichkeit durch die Natur und das Geſetz. 
1 Dem Mufikmeiiter. Ein Palm Davids. 
? Die Himmel erzählen die Herrlichkeit Gottes, 
und die Veſte verfündigt das Werk feiner Hände. 
> Ein Tag ftrömt dem andern die Botjchaft zu, 
und eine Nacht giebt der andern Kunde — 
* nicht eine Botſchaft und nicht Worte, 
deren Schall unhörbar wäre! 
5 In alle Lande geht ihre Meßſchnur aus, 
und ihre Worte bi ans Ende des Erdkreiſes. 
Dem Sonnenball hat er ein Zelt an ihnen bereitet. 
6 Und der gleicht einem Bräutigam, der aus jeiner Kammer herbortritt, 
freut fich wie ein Held, die Bahn zu durchlaufen. 
"Bon dem einen Ende des Himmels geht er aus 
und läuft um bis zu jeinem anderen Ende, 
und nichtS bleibt vor feiner Glut geborgen. 


* * 
8 Das Geſetz Jahwes iſt vollkommen, erquickt die Seele; 
das Zeugnis Jahwes iſt zuverläſſig, macht den Einfältigen weiſe. 
> Die Befehle Jahwes ſind recht, erfreuen das Herz; 
das Gebot Jahwes iſt rein, erleuchtet die Augen. 
10 Der Dienſt Jahwes iſt rein, beſteht für immer; 


die Satzungen Jahwes ſind Wahrheit, ſind rechtſchaffen insgeſamt. 
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Ste find begehrenswerter als Gold und vieles Feingold 
und ſüßer als Honig und der Seim der Waben. 
= Auch wird dein Diener durch fie vermahnt; 
fie beobachten bringt großen Lohn! 
13 Verirrungen — wer wird ich aller bewußt? 
Von den verborgenen Sprich mich (og! 
14 Dazu bewahre deinen Diener dor Übermütigen: laß fie nicht tiber mich 
herrichen! 
Dann werde ich unfträflich fein und rein daftehen von großer Verſchuldung. 


> Möchten die Worte meines Mundes und das Sinnen meines Herzens 
vor dir mwohlgefällig jein, 
Jahwe, mein Feld und mein Exlöfer! 


Jahwe, Hilf dem Könige! 


! Dem Mufifmeifter. Ein Palm Davids. 20 

2 Jahwe erhöre di) am Tage der Not, 
es jchübe dich der Name des Gottes Jakobs! 

3 Er fende dir Hilfe vom Heiligtum 
und vom Zion her ftübe er Dich. 

* Er gedenfe aller deiner Dpfergaben 
und deine Brandopfer finde er fett. Sela. 

5 Er gebe dir, was dein Herz wünſcht, 
und all’ dein Borhaben laſſe er gelingen. 

6 Möchten wir jubeln dürfen über die Hilfe, die dir zu teil ward, 
und ob des Namens unjeres Gottes die Banner fchwingen. 
Sahive erfülle alle deine Bitten! 

? Nun weiß ich, daß Jahwe feinem Geſalbten hilft; 
er erhört ihn von feinem heiligen Simmel her 
dur Machtthaten, durch die Hilfe feiner Rechten. 

8 Sie vertrauen auf Wagen und auf Roſſe; 
wir aber rufen den Namen unjeres Gottes an. 

9 Sie ftürzten und fielen; 
wir aber richteten uns empor und blieben aufrecht. 

10 Jahwe Hilf dem König 
und erhöre uns, wenn wir rufen! 


Danfgebet für die dem Könige widerfahrenen Segnungen. 


1 Dem Mufifmeifter. Ein Pſalm Davids. 21 
2 Jahwe, über deine Macht freut fich der König 
und über deine Hilfe — wie frohloct er fo jehr! 
3 Du gabft ihm, was fein Herz begehrte, 
und was feine Lippen wünſchten, verweigerteft du nicht. Sela. 
+ Denn du famft ihm entgegen mit Segnungen an Glück, 
jeßteft auf fein Haupt eine Krone von Feingold. 
5 Leben erbat er von Dir, Du gabit es ihm 
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6 Groß ift fein Ruhm durch deine Hilfe, 
Majejtät und Hoheit legteſt du auf ihn. 

7 Denn du ſetzeſt ihn zu großem Segen für immer, 
erfreuft ihn mit Wonne vor deinem Angeficht. 

8 Denn der König vertraut auf Jahwe, 
und die Huld des Höchiten macht, daß er nicht wankt. 


9 Deine Hand wird alle deine Feinde erreichen, 
deine Nechte wird erreichen, die dich hafjen. 
10 Du wirst fie einem Feuerofen gleich machen, wenn du erjcheinft; 
Jahwe wird fie in feinem Zorne vertilgen und Feuer fie verzehren. 
4 Ihre Frucht wirft du von der Erde hinwegtilgen 
und ihre Nachkommen aus den Menjchenkindern. 
12 Wenn fie Böfes auf dich herabjenfen wollen, 
Tückiſches erfinnen, werden fie nicht ausrichten. 
18 Denn du wirft fie in die Flucht ſchlagen, 
mit deinen Sehnen auf ihre Gejichter zielen. 
14 Erhebe dich, Jahwe, in deiner Macht, 
jo wollen wir fingen und preijen deine Stärfe! 


Geſchrei eines fchwer Bedrängten um Hilfe und Gelübde des Danfes für die Errettung. 


22 1 Dem Mufifmeifter, nach „Hirichkuh der Morgenröte.“ Ein Pſalm Davids. 
2 Mein Gott, mein Gott, warum haft du mich verlaffen — 
fern von Hilfe für mid), von den Worten, die ich jtöhne? 
3 „Mein Gott!“ rufe ich tagsüber, doch du antwortejt nicht, 
und bei Nacht, ohne daß ich Beruhigung fände. 
* Und du bift Doch der Heilige, 
der über den Lobliedern Israels thront. 
5 Auf dich vertrauten unjere Väter, 
vertrauten, und du evretteteit fie. 
6 Zu dir fchrieen fie und wurden errettet, 
auf dich vertrauten fie und wurden nicht zu Schanden. 
"Ich aber bin ein Wurm und fein Menfch, 
ein Hohn der Leute und vom Wolfe verachtet! 
> Alle, die mich jehen, jpotten über mich, 
verziehen die Lippe, jchütteln den Kopf. 
’ „Wälze deine Sache auf Jahwe! Er mag ihn erretten, 
mag ihn herausreißen; er hat ja Gefallen an ihm!“ 


10 3a, du biſt's, der mich hervorzog aus dem Mutterſchoß, 
an meiner Mutter Brüften mich ſorglos liegen ließ! 
UNYuf dich war ich geworfen von Mutterleibe an, 
vom Schoße meiner Mutter an bift du mein Gott. 
12 Sei nicht fern von mir, denn Bedrängnis ift nahe, 
denn es giebt feinen Helfer. 
13 Mich umgeben ftarfe Farren, 
die Stiere Baſans umzingeln mid). 
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14 Sie ſperren ihren. Rachen wider mich auf, 
twie ein reißender und brüllender Löwe. 
16 Wie Waſſer bin ich Hingegoffen, 
und alle meine Gebeine find auseinandergegangen. 
Mein Herz ift wie zu Wach geworden, 
zerflojfen in meinem Innern. 
Mein Gaumen iſt ausgetrocknet gleich einer Scherbe, 
meine Zunge angeflebt an meinen Schlund, 
und in den Todesſtaub wirft du mich legen. 
17 Denn Hunde umgeben mich, 
eine Rotte von Böſewichtern umfreift mic, 
den Löwen gleich meine Hände und Füße. 
18 Ich kann alle meine Gebeine zählen; 
jie blicen her, ſchauen ihre Luft an mir. 
2 Sie teilen meine leider unter fich 
und werfen das Los über mein Gewand. 
2 Du aber, Jahmwe, jei nicht fern! 
Meine Stärke, eile mir zu Hilfe! 
1 Errette. mich vom Schwert, 
aus Hundesgewalt meine Einjame! 
2 Hilf mir aus dem Nachen des Löwen 
und aus der Wildochjen Hörnern — erhörft du mic). 


28 Ich will deinen Namen meinen Brüdern verfünden, 
inmitten der Gemeinde will ich dich preijen. 
Die ihr Jahmwe fürchtet, preijet ihn! 
Aller Same Jakobs, ehret ihn, 
und jcheut euch vor ihm, aller Same Israels! 
>5 Denn er hat das Elend des Elenden, nicht verſchmäht und nicht verachtet 
und fein Antliß nicht vor ihm verborgen, 
und als er zu ihm jchrie, hat er gehört. 
6 Ron dir geht mein LobpreiS au in großer Verfammlung; 
meine Gelübde will ich bezahlen angeficht3 derer, die ihn fürchten. 
27 &lende werden eſſen und jatt werden; 
preifen werden Sahme, die ihn juchen: 
Euer Herz lebe auf für immer! 
28 Alle Enden der Erde werden’3 inne werden und fich zu Jahwe bekehren, 
und dor dir fich niederwerfen alle Gejchlechter der Heiden. 
I Denn Jahwe gehört das Königtum, 
und er herrjcht über die Heiden. 
30 Nur vor ihm werden fich niederwerfen alle Fetten der Erde, 
vor ihm fich beugen alle, die in den Staub hinabjahren. 
Und wer feine Seele nicht am Leben erhielt, 
31 deſſen Same wird’ ihm dienen. 
Man-twird erzählen vom Heren dem fommenden Gejchlecht 
32 und verfündigen wird man von feiner Gerechtigkeit dem Volke, das 
geboren werden joll, 
daß er e3 ausgeführt! 
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Jahwe, der gute Hirte, 
1 Ein Pſalm Davids. 
Jahwe ift mein Hirte, mir wird nichts mangeh. 
2 Auf grafigen Auen läßt er mich lagern, 
zu Wafjern, da ich ruhen Fan, leitet ex mid). 
3 Er erquickt meine Seele, z 
er führt mich auf rechten Pfaden um feines Namens willen, 
* Auch wenn ich in dunklem Thale wandern muß, 
fürchte ich fein Unglüd; 
denn du bijt bei mir: 
dein Steden und dein Stab — die tröjten mich! 
> Du bereitet vor mir einen Tiſch im Angefichte meiner Bedränger. 
Du haft mein Haupt mit DI gejalbt, 
mein Becher hat UÜberfluß. 
6 Nur Glück und Huld werden mir alle meine Lebenstage auf dem Fuße 
folgen, 
und im Haufe Jahwes werde ich bleiben lebenslang. 


Das wahre Boll Jahwes. Jahwe, der König der Ehren, 


1 on David. Ein Palm. 
Sahme gehört die Erde und was fie füllt, 
der ErdfreiS und die darauf wohnen. 
? Denn er hat ihn auf Meere gegrimdet 
und auf Fluten feitgejtellt. 
2 Wer darf den Berg Jahwes betreten 
und wer an jeiner heiligen Stätte jtehn? 
* Wer unjchuldige Hände hat und reines Herzens tft; 
wer nicht auf Faljchheit ausgeht 
und nicht betrüglich ſchwört. 
5 Der wird Segen von Jahwe empfangen 
und Öerechtigfeit von dem Gott, der feine Hilfe ift. 
° Das iſt das Geſchlecht derer, die nach ihm fragen, 
die dein Antlib fuchen, Gott Jakobs. Sela. 
* * 
? Exhebt, ihr Thore, eure Häupter! 
sa, erhöht euch, ihr uralten Pforten, 
daß der König der: Herrlichkeit einziehe! 
8 „Wer ijt denn der König der Herrlichkeit?“ 
Jahwe, gewaltig und ein Held, 
Jahwe, ein Sriegsheld. 
> Erhebt, ihr Thore, eure Häupter! 
Sa, erhebt fie, ihr uralten Pforten, 
daß der König der Herrlichkeit einziehe! 
10 „Wer ift denn nur der König der Herrlichkeit?“ 
Jahwe der Heericharen, er ift der Mönig der Herrlichkeit! Sela. 
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Gebet um Errettung ans Yeindesnot und am Sindenvergebung. 
! Bon David. 25 
Bu dir, Jahwe, erhebe ich meine Seele. 
= Mein Gott, auf dich vertraue ich, laß mich nicht zu Schanden werden; 
laß meine Feinde nicht über mich Frohlocen! 
> Werden doch alle, die auf dich Harren, nimmermehr zu Schanden; 
zu Schanden werden, die ohne Urjach abtrünnig wurden. 
* Sahiwe, zeige mir deine Wege, 
lehre mich deine Steige! 
*Laß mich in deiner Wahrheit wandeln und Lehre mich; 
denn du bit der Gott, der mir hilft: 
auf dich harre ich alle Zeit. 
6 Gedenfe deiner Barmherzigkeit, Jahwe, und deiner Gnadenermweifungen; 
denn von Ewigkeit her find fie. 
"Der Sünden meiner Jugend und meiner Übertretungen gedenfe nicht; 
nach deiner Gnade gedenfe dur meiner, 
um deiner Güte willen, Jahwe! 
8 Gütig und wahrhaftig ift Jahwe, 
darum weiſt er Sündern den rechten Weg. 
9 Er läßt die Elenden im Rechte wandeln 
und lehrt die Elenden feinen Weg. 
10 Alle Wege Jahwes find Gnade und Wahrheit 
für die, die feinen Bund umd feine Zeugniſſe bewahren. 
1m deine8 Namens willen, Jahwe, 
vergieb mir meine Schuld, denn fie iſt groß! 
12 Wer ift der Mann, der Zahive fürchtet? 
Er unterweilt ihn über den Weg, den er wählen joll. 
13 Ein folcher wird im Glücke weilen, 
und feine Nachfommen werden das Land befiben. 
14 Die Freundichaft Jahwes wird denen, die ihn fürchten, zur teil, 
und feine Ordnungen thut er ihnen Fund. 
15 Meine Augen blicken ſtets auf Jahwe, 
denn er wird meine Füße aus dem Nebe ziehn. 
16 Wende Dich zu mir und fei mir gnädig, 
denn ich bin einfam und elend! 
17 Den Nöten meines Herzens jchaffe Raum 
und führe mich heraus aus meiner Bedrängnis! 
18 Siehe an mein Elend und meine Not 
und vergieb mir alle meine Sünden. 
19 Siehe an meine Feinde, wie zahlreich fie find 
und mit ungerechtem Hafje mich hafjen. 
2 Bewahre meine Seele und errette mich; 
(aß mich nicht zu Schanden werden, dent bei dir juche ich Zuflucht. 
21 Unschuld und Redlichkeit mögen mich behüten, 
denn ich harre auf Dich. 
29 Gott, erlöfe Israel aus allen feinen Nöten! 
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Gebet um Bewahrung als Lohn erprobter Frömmigkeit, 


1 Bon Dapid. 
Schaffe mir Recht, Jahwe, denn in meiner Unſchuld Habe ich gewandelt 
und auf Jahwe habe ich vertraut, ohne zu wanken. 
2 Prüfe mich, Jahwe, und verfuche mich; 
durchläutere meine Nieren und mein Herz! 
3 Denn deine Gnade ift vor meinen Augen, 
und in deiner Wahrheit habe ich gewandelt. 
Sch jaß nicht bei faljhen Männern 
und ging nicht ein zu Verſteckten. . 
5 Sch Hafje die Verſammlung der Böjewichter 
und bei den Gottlojen jiße ich nicht. 
6 Ich waſche in Unjchuld meine Hände, 
und jo laß mich jchreiten um deinen Altar, Jahwe, 
"daß ich lauten Dank vernehmen lafje 
und alle deine Wunder erzähle. 
8 Jahwe, ich habe lieb die Stätte deine Haujes 
und den Drt, wo deine Herrlichkeit wohnt. 
I Naffe meine Seele nicht mit Sündern dahin 
und mit Blutmenjchen mein Leben, 
10 an deren Händen Schandthat Flebt, 
und deren Nechte voll iſt von Beitechung. 
1 Ich aber will in meiner Unjchuld wandeln; 
erlöfe mich und ſei mir gnädig! 
12 Mein Fuß ſteht auf ebenem Weg. 
Sch will Jahwe preifen in den Berfammlungen! 


Freudiges Vertrauen auf den Shut Jahwes und Bitte um fernere Bewahrung. 


1 Bon David. 

Jahwe ift mein Licht und mein Heil: 
vor wen jollte ich mich fürchten? 

Jahwe it meines Lebens Schuß: 
vor went jollte mir grauen? 

2 Wenn fich Böſewichter an mich machen, um mein Fleifeh zu frefien, 
— meine Widerjacher und die mir feind find — 
jo müfjen ſie ftraucheln und fallen! 

> Wenn fich. ein Heer wider mich Yagert, 
jo fürchtet ſich doch mein Herz nicht; 

wenn jich Krieg wider mich erhebt, 
bin ich doch Dabei getroft. 

* Eins erbitte ich von Jahwe, 
danach verlangt mich: 

daß ich im Haufe Jahwes bleiben dürfe 
al’ mein Leben lang, ! 

um die Lieblichkeit Jahwes zu fchauen 
und an feinem Tempel meine Luft zu jehn. 
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* Denn er birgt mich in einer Hütte am Tage des Unheils; 
er ſchirmt mich im Schirme ſeines Zeltes, 
hebt mich empor auf einen Felſen. 
° So erhebt ſich nun mein Haupt über meine Feinde ring3 um mich her, 
und Opfer mit Trompetenſchall will ich in feinem Zelte opfern, 
will Jahwe fingen und fpielen. 


" Höre, Jahwe, laut xufe ich! 
So jei mir denn gnädig und antworte mir! 
° Von dir, fpricht mein Herz, ergeht das Wort: Suchet mein Antlig! 
Dein Antlib, Jahwe, will ich fuchen! 
? Verbirg dein Angeficht nicht vor mir, 
weile deinen Knecht im Zorne nicht ab. 
Du warſt mein Beiftand! Verſtoße mich nicht 
und verlaß mich nicht, o Gott, der du meine Hilfe bift. 
10 Denn mein Vater und meine Mutter haben mich verlafjen, 
aber Jahwe nimmt mich auf. 
1 Lehre mich, Jahwe, deinen Weg 
und leite mich auf ebener Bahn um meiner Feinde willen. 
12 Gieb mich der Wut meiner Widerfacher nicht preis; 
denn es haben fich falfche Zeugen wider mich erhoben und einer, der 
Frevel fchnaubt! 
23 Wenn ich nicht gewiß wäre, die Güte Jahres zu fehauen, 
im Lande der Lebendigen —! 
14 Harre auf Jahwe! Sei getroft und ſtarkes Muts; 
ja, harre auf Jahwe! 


Gebet um Abwehr boshafter Feinde, 
1 Bon David. 28 
Zu dir, Sahmwe, rufe ich; 
mein Fels, ſchweige mir nicht, 
daß ich nicht, wenn du jchweigit, 
denen gleich werde, die in die Grube hinabgefahren. 
2 Höre mein lautes Flehen, wenn ich zu dir fchreie, 
wenn ich meine Hände zu deinem Allerheiligiten erhebe! 
3 Naffe mich nicht weg mit den Gottlojen und mit den Übelthätern, 
die mit ihren Nächten freundlich reden, während fie Böſes im Sinne haben. 
4 Sieb ihnen nach ihrem Thun und nach der Bosheit ihrer Thaten: 
nach dem, was ihre Hände verübten, gieb ihnen; 
vergilt ihnen, was fie anderen angethan! 
5 Denn fie achten nicht auf die Thaten Jahwes und das Werk feiner Hände; 
er wird fie niederreißen und nicht wieder aufbauen. 


6 Geprieſen ſei Jahwe, 

denn er hat mein lautes Flehen gehört! 
7 Jahwe ift mein Schub und mein Schild; 

auf ihn vertraute mein Herz und mir ward geholfen. 
So frohlodt denn mein Herz, 

und mit meinem Liede will ich ihm danken! 
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8 Jahwe ift Schuß für fein Volk, 

er die rettende Schubtwehr für feinen Gejalbten. 
9 Hilf deinem Volk und fegne dein Eigentum 

und weide fie und trage fie bis in Ewigfeit! 


Gottes Herrlichkeit im Gewitter, 
1 Ein Palm Davids. 
Gebt Jahwe, ihr Götterföhne, 
gebt Jahwe den Ruhm der Herrlichkeit und Stärke! 
2 Gebt Jahwe die Herrlichkeit ſeines Namens, 
werft euch vor Jahwe nieder in heiligem Schmuck! 
3 Der Donner Jahwes erſchallt über den Waſſern; 
der Gott der Herrlichkeit donnert, 
Jahwe über großen Waljern. 
4 Der Donner Jahwes erſchallt mit Macht, 
der Donner Jahwes mit Majejtät. 
5 Der Donner Jahwes zerſchmettert Cedern, 
es zerjchmettert Jahwe die Cedern des Libanon. 
6 Er macht fie Hüpfen wie ein Kalb, 
den Libanon und Sirjon wie einen jungen Wildochjen. 
"Der Donner Jahives jpaltet Feuerflanmen. 
8 Der Donner Jahwes macht die Wüſte erzittern, 
Jahwe macht erzittern die Wüſte Kades. 
9 Der Donner Jahwes macht Hirſchkühe freien und ſchält Wälder ab, 
und in jeinem PBalafte ruft ein jeder: „Herrlichkeit“ ! 
10 Jahwe thronte über der Sintflut 
und jo thront Jahwe als König in Ewigfeit. 
U Jahwe wird feinem Volke Kraft verleihn, 
Jahwe wird ſein Volk mit Frieden jegnen. 


Ein Danklied Geretteter, 
1 Ein Palm. Lied bei der Tempeltveihe, von Davibd. 
2 Ich will dich erheben, Jahwe, daß du mich Herausgezogen haft 
und meine Feinde jich nicht über mich freuen Ließeft. 
3 Jahwe, mein Gott, 
ich jchrie zu div und du heilteſt mich! 
*Jahwe, dur Haft meine Seele aus der Unterwelt heraufgeführt, 
haft mich von denen, die in die Grube hinabgefahren, ing Leben 
zurückgeführt. 
5 Lobſingt Jahwe, ihr ſeine Frommen, 
und dankt ſeinem heiligen Namen! 
° Denn ſein Zorn währt nur einen Augenblick, lebenslang feine Huld; 
am Abend kehrt Weinen ein, und um den Morgen Zubel! 


"Sc aber dachte in meiner Sicherheit: 
„Ich werde nimmermehr wanfen “! 

° Zahme, durch deine Huld hatteft du mich auf feite Berge gejtellt; 
du verbargit dein Angeficht, ich wurde beſtürzt. 
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> Zu dir, Jahwe, rief ich 

und zu Jahmwe flehte ich: 
10 Welchen Gewinn Haft du von meinem Blute, davon, daß ich in die Grube 

hinabfahre? 

Kann Staub dich preifen? Kann er deine Treue verfindigen? 
Höre, Jahwe, und jet mir gnädig! 

Jahwe, ſei mein Helfer! 
2 Du haft mir meine lage in einen Reigen verwandelt; 

du zogjt mir dad Trauergewand aus und güxteteft mich mit Freude, 
3 auf daß dir meine Seele lobſinge und nicht ſchweige. 

Jahwe, mein Gott, immerdar will ich dich preijen! 


Gebet um Errettung in Glanbenszuverficht. 
1 Dem Mufifmeifter. Ein Pſalm Davids. 31 
2 Bei dir, Jahwe, fuche ic) Zuflucht: 
Laß mich nimmermehr zu Schanden werden! 
Befreie mich nach deiner Gerechtigkeit; 
3 neige dein Ohr zu mir, eilend ervette mich! 
Sei mir ein jehüßender Fels, 
eine feſte Burg, mir zu helfen! 
* Denn du bift mein Fels und meine Burg 
und um deine Namens willen wirft du mich führen und leiten. 
5 Du wirſt mich aus dem Nebe ziehen, das fie mir heimlich gelegt haben, 
denn du biſt meine Schußiwehr. 
6 In deine Hand befehle ich meinen Odem; 
du erlöfejt mich, Jahwe, du treuer Gott! 
"Du haſſeſt die, die ſich an die nichtigen Götzen halten; 
‚ ich aber vertraue auf Jahwe 
8 Laß mich jubeln und mich freuen über deine Önade, 
daß du mein Elend angejchen, 
dich um Die Nöte meiner Seele gefümmert haft. 
> Du haft mich nicht in die Gewalt des Feindes überliefert, 
haft meine Füße auf freien Raum geitellt. 
10 Sei mir gnädig, Jahwe, denn mir ift angit! 
Berfallen ijt vor Kummer mein Auge, meine Seele und mein Leib. 
1 Denn mein Leben ift in Gram dahingejchivunden 
und meine Sahre in Seufzen. 
Es wanft meine Kraft ob meiner Verſchuldung, 
und meine Gebeine find verfallen 1? wegen aller meiner Dränger. 
Sch bin eine arge Schmach geworden für meine Nachbarn 
und ein Schreden für meine Befannten; 
die mich auf der Straße erbliden, fliehen vor mir. 
15 Bergefjen bin ich wierein Toter, aus dem Sinne gefommen; 
ich gleiche einem zu Grunde gegangenen Gefäß. 
14 Ja, gehört habe ich die feindjelige Nede vieler: „rauen ringsum‘! 
Inden fie zufammen wider mich ratjchlagten, 
ſannen fie darauf, mir das Leben zu nehmen. 
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15 Sch aber vertraue auf dich, Sahne; 
ich ſpreche: Du biſt mein Gott! 
16 In deiner Hand fteht mein Gejchid: 
errette mich aus der Gewalt meiner Feinde und von meinen Berfolgern! 
17 Laß über deinen Anecht dein Antlib leuchten: 
hilf mir durch deine Önade! 
18 Jahwe, laß mich nicht zu Schanden werden, denn ich rufe dich an. 
Mögen die Gottlofen zu Schanden werden, 
mögen fie umfommen und hinabfahren in die Unterwelt. 
19 Mögen die lügnerischen Lippen verſtummen, 
die wider Fromme Freches reden in Hochmut und Verachtung! 


20 Wie groß ift deine Güte, die du denen, die dich fürchten, aufgeipart, 
denen, die bei dir Zuflucht fuchen, angeficht3 der Menjchen erzeigt haft! 
21 Du ſchirmſt fie mit dem Schirme deines Antliged vor den Zuſammen— 
rottungen der Menjchen; 
du birgſt fie in einer Hütte vor dem Hadern der Zungen. 
2 Öepriejen jet Jahre, _ 
daß er mir feine Önade wunderbar erwiejen hat in einer feiten Stadt. 
28 Ich aber Dachte in meiner Beſtürzung: 
ich bin abgejchnitten vom Bereiche deiner Augen! 
Aber du Haft mein lautes Flehen gehört, als ich zu Dir jchrie. 
24 Liebt Jahwe, alle feine Frommen! 
Die Treuen behütet Jahwe, 
aber im vollen Maße vergilt er dem, der Hochmut übt. 
3 Seid getroft und ſtarkes Muts 
. alle, die ihr auf Jahwe harrt! 


Die Scligfeit der Siindenvergebung. 
1 Bon David. Ein Masfil. 
Wohl dem, deijen Übertretung vergeben, deſſen Sünde bededt ift! 
2 Wohl dem Menjchen, dem Jahwe Verſchuldung nicht zurechnet, 
und in deſſen Geiſte fein Zaljch ift! 
> Da ich ſchwieg, ſchwanden meine Gebeine 
durch mein unaufhörliches Stöhnen. 
* Denn Tag und Nacht laftete deine Hand auf mir; 
mein Lebensjaft verwandelte ſich durch Sommergluten. Sela. 
’ Meine Sünde befannte ich dir und verhehlte meine Verſchuldung nicht. 
Ich ſprach: „Sch will Jahwe meine Übertretungen befennen“! 
Da vergabſt du mir meine Sündenjchuld. Gela. 
° Darum joll jeder Fromme zu dir beten zu der Zeit, da du dich finden 
Läfjeit; 
ob auch große Gewäſſer einherfluten, werden fie doch ihn nicht erreichen! 
Du bift mein Schirm, wirft mich vor Not behüten; 
mit NettungSjubel wirft dur mich umgeben. Gela. 


° Ich will dich belehren und unterweijen über den Weg, den du gehen mußt; 
ich will dich beraten, indem über dir mein Auge wacht. 
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> Seid nicht wie Noffe, wie Maultiere, die feinen Verftand haben; 
mit Zaum und Kappzaum, ihrem Gejchirr, müſſen fie gebändigt werden, 
fie nahen fich jonft nicht zu Dir. 
10 Der Gottloſe hat viele Plagen; 
wer aber auf Jahwe vertraut, den wird er mit Gnade umgeben. 
11 Freut euch über Jahwe und frohlodt, ihr Frommen, 
und jubelt alle, die ihr redliches Herzens feid! 


Loblied auf Jahwe, den Lenker der Welt und Beſchützer der Seinen. 
t Subelt, ihr Srommen, über Jahwe; 33 
den NRechtichaffenen ziemt Lobgejang. 
2 Danfet Jahwe mit der Bither, 
auf zehnjaitiger Harfe jpielet ihm! 
> Singt ihm ein neues Lied, 
ſchlagt kräftig die Saiten unter Jubelſchall! 
* Denn das Wort Jahwes iſt wahrhaftig, 
und all’ fein Thun in Treuen. 
5 Er liebt Gerechtigkeit und Necht; 
von der Huld Jahwes iſt die Erde voll. 
6 Durch das Wort Jahwes ift der Himmel gemacht, 
und jein ganzes Heer durch den Hauch ſeines Mundes. 
? Er ſammelt die Gewäſſer des Meers wie in einem Schlaud), 
legt die Fluten in Borratsfammern. 
Bor Zahwe fürchte fich Die ganze Erde; 
vor ihm müſſen alle Bewohner des Erdfreijes erbeben. 
9 Denn er gebot, da gejchah's; 
er befahl, da ftand es da. 
10 Jahwe hat den Ratſchluß der Heiden zu nichte gemacht, 
die Gedanken der Völker vereitelt. 
11 Der Ratſchluß Jahwes bleibt ewig bejtehn, 
ſeines Herzens Gedanken für alle Zukunft. 
12 Wohl dem Volke, deſſen Gott Jahwe iſt, 
dem Volke, das er ſich zum Eigentum erwählt hat! 
13 Jahwe blickte vom Himmel herab, 
ſah alle Menſchenkinder; 
14 yon ſeinem Wohnſitze ſchaute er 
nach allen Bewohnern der Erde. 
15 Er bildete ihnen insgeſamt das Herz, 
er merkt auf alle ihre Thaten. 
16 der König fiegt nicht durch die Größe des Heers, 
der Held rettet fich nicht durch die Größe der Kraft. 
17 Betrogen ift, wer vom Roſſe den Sieg erhofft, 
und durch Die Größe feiner Stärfe errettet es nicht. 
18 Fürwahr, das Auge Jahwes ſieht auf die, die ihn fürchten, 
die auf jeine Gnade hoffen, 
19 daß er ihre Seele vom Tod errette 
und fie in der Hungersnot am Leben erhalte. 
2 Unſere Seele harrt auf Jahwe; 
er ift unfere Hilfe und unjer Schild. 
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23 Ja, über ihn freut ſich unſer Herz, 

ja, wir vertrauen auf ſeinen heiligen Namen. 
2 Deine Gnade, Jahwe, ſei über ung, 

wie wir auf dich Hoffen! 


Gott Hilft den Frommen aus aller Not. 


1 Non David, als er jeinen Verſtand vor Abimelech verjtellte, und der 
ihn forttrieb, und er don dannen ging. 
Sch will Jahwe preiſen alle Zeit, 
jein Lob ſoll bejtändig in meinem Munde fein. 
3 Jahwes ſoll fich meine Seele rühmen; 
die Elenden jollen es hören und fich freuen. 
* Berherrlicht Jahwe mit mir 
und laßt und miteinander jeinen Namen erheben! 
5 &o oft ich Jahwe ſuchte, erhörte er mich 
und aus allem, was ich gefürchtet, errettete er mid). 
6 Die auf ihn blickten, wurden leuchtenden Angefichts, 
und ihr Antlig brauchte nicht zu erblaffen. 
? Hier ift jo ein Elender, welcher rief, und Jahwe hörte 
und half ihm aus allen feinen Nöten. 
3 Der Engel Jahmwes lagert fich 
rings um Die, die ihn fürchten, und reißt jte heraus. 
? Schmeckt und feht, daß Jahwe gütig ilt; 
wohl dem Manne, der bei ihm Zuflucht jucht! 
10 Fürchtet Jahwe, ihr, jeine Heiligen; 
denn Die ihn fürchten, haben feinen Mangel. 
4 Sunge Löwen darben und hungern; s 
aber die, die Jahwe juchen, haben feinen Mangel an irgend einem Gut. 


12 Kommt, Kinder, hört mir zu; 
ich will euch die Zucht Jahwes Lehren! 
3 Mer ift der Mann, der Leben begehrt, 
zahlreiche Lebenstage wünscht, um Glück zu erleben? 
14 Wahre deine Zunge vor Böſem 
und deine Lippen vor trügerijcher Rede! 
5 Halte dich fern vom Böfen und thue Gutes, 
juche Frieden und jage ihm nach! 
7 Das Antlitz Jahwes ift wider die, die Böſes thun, 
daß er ihr Gedächtnis von der Erde vertilge. 
16 Die Augen Jahwes, find auf die Srommen gerichtet, 
und jeine Ohren auf ihr Gejchrei. 
18 Sie jchrieen und Jahwe hörte 
und rettete jie aus allen ihren Nöten. 
2 Jahwe ift denen nahe, die zerbrochenes — ſind, 
und hilft denen, die ein zerſchlagenes Gemüt haben. 
2 Zahlreich find die Leiden des Frommen, 
aber Jahwe errettet ihn aus allen. 
21&r behütet alle feine Gebeine, 
daß ihrer feines zerbrochen wird. 
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2? Den Gottlofen wird das Unheil töten, 
und die den Frommen hafjen, werden büßen. 
= Zahive erlöft die Seele jeiner Knechte, 
und alle, die bei ihm Zuflucht fuchen, werden nicht büßen. 


Gebet gegen boshafte Feinde, 
1 Non David. 35 
Streite, Jahwe, mit denen, die wider mich ftreiten; 
kämpfe mit denen, die wider mich kämpfen. 
? Exgreife Schild und Tartſche 
und erhebe dich als Hilfe für mich. 
® Ziehe die Lanze heraus und fperre den Weg entgegen meinen Verfolgern; 
Iprich zu meiner Seele: Ich bin deine Hilfe! 
* Beichämt und zu Schanden müſſen werden, die mir nach dem Leben trachten, 
zurüchweichen und enttäufcht werden, die mein Unglück finnen. 
5 Sie müfjen wie Spreu vor dem Winde werden, 
indem fie der Engel Jahwes umftößt. 
6 Ihr Weg müfje finfter und ſchlüpfrig fein, 
während jte der Engel Jahtwes verfolgt. 
"Denn ohne Urſache haben fie mir heimlich ihr Neb gelegt, 
ohne Urjache mir eine Grube gegraben. 
8 Möge ihn unverjehens Verderben überfallen, 
und fein Neb, daS er heimlich gelegt, ihn fangen: 
ind Verderben ftürze er hinein! 
’ Aber meine Seele wird über Jahwe frohlocken, 
fich über feine Hilfe freun! 
10 Alle meine Gebeine werden jprechen: 
„Dahme, wer ift wie du? 
der den Elenden errettet von dem, der ihm zu jtark iſt, 
und den Elenden und Armen von dem, der ihn beraubt.“ 


163 treten frevelhafte Zeugen auf; 
wovon ich nicht3 weiß, danach fragen fie mic. 

12 Sie vergelten mir Böſes für Gutes, 

Kinderlofigfeit ward mir zu teil. [fafteite mich mit Saiten, 

13 Sch aber befleidete mich, als fie frank waren, mit einem Trauergewand, 
und mein Gebet kehrte zuriick in meinen Bufen. 

1 Wie um einen Freund, einen Bruder von mir ging ich trauernd einher, 
war gebeugt wie einer, der um jeine Mutter trauert. 

15 Aber bei meinem Falle freuen ſie ſich und rotten fich wider mich zufammen. 
Es rotten fich Fremde wider mich zuſammen und die ich nicht kenne; 
fie läftern ohne Aufhören. 

16 Sie höhnen mich, fpotten und ſpotten, 
indem fie gegen mich ‚mit den Zähnen knirſchen. 

179 Herr, wie lange willft du zujehen? 

Erquicke meine Seele und befreie fie von ihrem Gebritll, 
von den jungen Löwen meine Verlaſſene. 

18 Ich will Dich preijen in großer Verfammlung, 
unter zahlreichen Volke dich rühmen. 


36 


784 


Die Pjalmen 35 19-28. 36 1-10. 





19a fich nicht freuen über mich, die mich grumdlos befeinden, 
noch mit dem Auge blinzeln, die mich ohne Urſache hafjen. 
20 Denn jie reden nicht, was zum Frieden dient, 
und wider die Stillen im Land erfinnen fie trügeriſche Worte. 
21 Sie riffen ihr Maul weit auf wider mich, 
riefen: „Ha, ha! 
Wir haben’8 mit eigenem Auge gejehen!‘ 
2 Du haſt's gejehen, Jahwez; jchweige nicht! 
Herr, jei nicht fern von mir! 
3 Mache auf, ja eriwache, mir Necht zu jchaffen, 
mein Gott und Herr, meine Sache zu führen! 
21 Schaffe mir Necht nach deiner Gerechtigkeit, Jahwe, mein Gott, 
und laß jie ſich nicht über mich Freuen! 
Laß fie nicht in ihrem Herzen jprechen: Ha, unjere Mordluft! 
Laß fie nicht ſprechen: Wir haben ihn zu Grunde gerichtet! 
Laß fie insgefamt beſchämt und enttäufcht werden, die jich über mein 
Unglüd freuen, 
in Scham und Schande fich hüllen, die wider mich groß thun. 
NLaß jubeln und fich fveuen, die Gerechtigkeit für mich wollen; 
laß fie allezeit jprechen: Groß iſt Jahwe, 
der das Heil jeines Knechtes will! 
8 Ind meine Zunge joll deine Gerechtigkeit preifen, 
alle Zeit deinen Ruhm. 


Das Treiben der Gottlofen. Die Gnade Gottes, 
1 Dem Mufifmeifter. Vom Sinechte Jahwes, von David. 
2 Eine Eingebung der Sünde wird dem Gottlofen im Innern feines 
Herzens zu teil; 
es giebt vor jeinen Augen feinen Schreden Gottes. 
> Denn fie hat janft gegen ihn gethan in jeinen Augen, 
daß feine Verſchuldung Fund werde, und ihn Haß treffe. 
* Die Worte feines Mundes find Frevel und Trug; 
er hat's aufgegeben, flug zu jein, gut zu handeln. 
5 Frevel finnt er auf feinem Lager; 
er tritt auf einen unguten Weg, 
Böſes verabjcheut er nicht. 


* * 
* 


6 Jahwe, bis an den Himmel reicht deine Gnade, 
deine Treue bis zu den Wolfen. 
? Deine Gerechtigkeit ift wie die Berge Gottes, 
deine Gerichte wie die große Flut; 
Menjchen und Vieh Hilfft du, Jahwe. 
8 Wie föftlich ift deine Gnade, o Gott! 
Die Menjchenfinder bergen fich im Schatten deiner Flügel. 
° Sie laben jich vom Fette deines Haufes, | 
und mit dem Bache deiner Wonnen tränfft du fie. 
10 Denn bei dir ift die Duelle des Lebens; 
in deinem Lichte jchauen wir Licht! 
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Laß deine Gnade fortwähren denen, die dich kennen, 
und deine Gerechtigkeit denen, die vedliches Herzens find. 
12 Laß nicht den Fuß des Übermut3 über mich kommen, 
noch Die Hand der Gottlofen mich in die Irre jagen! 
13 Daſelbſt fielen die Ilbelthäter, 
wurden umgejtoßen und vermochten fich nicht wieder zu erheben. 


Warnung vor Unmut über dns vermeintliche Glück der Gottlofen, 
1 Bon David. 37 
Erhitze dich nicht über die Böſewichter, 
ereifere Dich nicht über die, welche Frevel verüben. 
? Denn wie da8 Gras werden fie jchnell abgeschnitten 
und wie das grüne Kraut verwelken fie. 
8 Vertraue auf Jahwe ımd thue Gutes, 
bewohne das Land und pflege Nedlichkeit: 
* jo wirft du an Jahwe deine Wonne haben, 
und er wird dir geben, was dein Herz wünfcht. 
5 Stelle Jahwe dein Geſchick anheim 
und vertraue auf ihn, jo wird er e8 machen 
6 und wird deine Gerechtigkeit aufgehen laſſen wie das Morgenlicht 
und dein Necht wie die Mittagshelle. 
° Sei jtill vor Jahwe und harre auf ihn; 
erhite dich nicht über den, der feine Unternehmungen glüclich hinaus— 
über einen, der Ränke übt. [führt, 
8 Stehe ab vom Zorn und fa den Groll fahren; 
erhige dich nicht, e3 führt nur zum Böjesthun. 
9 Denn die Böfewichter werden ausgerottet werden, 
aber die auf Jahwe harren, die werden das Land in Beſitz nehmen. 
10 Nur noch ein Weilchen, fo ift der Gottlofe nicht mehr, 
und achtejt du auf jeine Wohnitätte, fo iſt er nicht mehr da. 
Her die Elenden werden das Land in Befiß nehmen 
und an einer Fülle von Heil ihre Wonne haben. 
12 Der Gottlofe finnt Unheil gegen den Frommen 
und knirſcht wider ihn mit den Zähnen. 
13 Der Herr lacht feiner, 
denn er hat längſt gejehen, daß fein Tag fommen twird. 
14 Die Gottloſen haben das Schwert gezückt und ihren Bogen gejpannt, 
um den Elenden und Armen zu fällen, 
um redlich Wandelnde Hinzujchlachten. 
15 Ihr Schwert wird ihnen ing eigene Herz dringen, 
und ihre Bogen werden zerbrochen werden. 
16 Das Wenige, was der Fromme hat, it bejjer, 
als der Reichtum vieler Öottlofen. 
17 Denn die Arme der Gottloſen werden zerbrochen, 
aber die Frommen ftüßt Jahwe. 
18 Jahwe Fennt die Lebenstage der Nedlichen, 
und ihr Befig wird immerdar beitehn. 
19 Sie werden in böſer Zeit nicht zu Schanden werden 
und in den Tagen der Hungersnot fich füttigen. 
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20 Denn die Gottlofen gehen zu Grunde, 
und die Feinde Jahwes find wie die Pracht der Auen: 
fie ſchwinden dahin, wie der Nauch, ſchwinden dahin. 
21 Der Gottlofe borgt und bezahlt nicht, 
aber der Fromme ift mildthätig und giebt. 
22 Denn die von ihm Gejegneten werden das Land in Beſitz nehmen, 
und die von ihm Verfluchten werden ausgerottet. 
3 Bon Jahwe aus werden eines Mannes Schritte gefejtigt, 
wenn er an jeinem Wandel Gefallen hat. 
21 Fällt ex, jo wird er nicht, hingejtrect, 
denn Jahwe ſtützt jeine Hand. 
35h bin jung geweſen und bin alt geworden 
und habe nie einen Frommen verlafjen gejehen 
oder feine Nachfommen nach Brot gehn. 
26 Alle Zeit ift er mildthätig und leiht, 
und feine Nachfommen werden zum Gegen. 
2? Halte dich fern vom Böfen und thue Gutes, . 
jo wirſt du immerdar wohnen bleiben. 
3 Denn Jahwe liebt dag Recht 
und verläßt feine Frommen nimmermehr. 
Die Ungerechten werden vertilgt, 
und die Nachkommen der ottlojen werden ausgerottet. 
29 Die Frommen werden das Land in Beſitz nehmen 
und für immer darin wohnen. 
Der Mund des Frommen fpricht Weisheit, 
und jeine Zunge redet Necht. 
31 Das Geſetz feines Gottes ift in feinem Herzen; 
jeine Schritte wanfen nicht. 
32 Der Gottlofe lauert auf den Frommen 
und trachtet darnach, ihn zu töten. 
3 Jahwe überliefert ihn nicht in feine Gewalt 
und läßt ihn nicht verdammen, wenn mit ihm gerechtet wird. 
% Harre auf Jahwe und halte jeinen Weg ein, 
jo wird er Dich erhöhen, daß du das Land in Beſitz nehmeſt; 
die Ausrottung der Öottlojen wirt du mit anjehn. 
35 Ich jah einen Gottlojen troßig ſich geberdend 
und jich jpreizend wie die Gedern des Libanon. 
6 Als ich aber nachmal3 dorüberging, da war er nicht mehr da; 
ich juchte ihn, aber er war nicht zu finden. 
7 Habe acht auf den. Rechtichaffenen und fieh an den Redlichen, 
daß dem Manne des Friedens Nachkommenſchaft zu teil wird. 
ber die Abtrünnigen werden insgejamt vertilgt; 
die Nachkommenſchaft der Gottlojen wird ausgerottet, 
> Die Hilfe für die Frommen fommt von Jahwe, 
ihrer Schubwehr in der Zeit der Not. 
nd Jahme Hilft ihnen und errettet fie; 
er errettet fie von den Gottlojen und fteht ihnen bei, 
weil fie bei ihm Zuflucht juchten. 


Die Bahnen 38 1-23. 787 





Gebet eines ſchwer Leidenden um Hilfe, 


! Ein Palm Davids, um in Erinnerung zu bringen. 38 
2 Zahme, nicht in deinem Zorne Strafe mich und nicht in deinem Grimme 
züchtige mich! 
> Denn deine Pfeile Haben ſich in mich herabgeſenkt, umd deine Hand 
fuhr herab auf mic). 
* Yıı meinem Leibe blieb nichts unverſehrt infolge deines Grimms, 
nicht8 heil an meinen Gebeinen infolge meiner Sünde. 
> Denn meine Verſchuldungen gehen über mein Haupt; 
wie eine jchwere Laſt find fie mir zu jchwer. 
6 &3 ftinfen, es eitern meine Beulen infolge meiner Thorheit. 
"Sc bin überaus gekrümmt, gebeugt; 
immerfort gehe ich trauernd einher. 
8 Denn meine Lenden find voll Brand, 
und an meinem Leibe blieb nichts unverſehrt. 
9 Sch bin überaus erjtarrt und zerjchlagen; 
ich jtöhne lauter, als ein Löwe britllt. 


10O Herr, all’ mein Begehren ift dir offenbar, 
und mein Geufzen ift dir nicht verborgen. 
4 Mein Herz pocht heftig, meine Kraft hat mich verlaſſen; 
ſelbſt meiner Augen Licht iſt nicht bei mir. 
12 Die mich liebten und mir freund waren, treten abſeits bei meiner — 
und die mir nahe ſtanden, halten ſich fern. 
15 Ind die mir nach dem Leben trachten, legten Schlingen, 
und die mein Unglücd fuchen, bejchloffen Verderben 
und ſinnen immerfort auf Trug. 
14Ich aber, gleich einem Tauben, höre nicht 
und bin wie ein Stummer, der ſeinen Mund nicht aufthut. 
Ich ward wie einer, der nicht hört, 
in deſſen Munde keine Widerrede iſt. 


16 Denn auf dich, Jahwe, habe ich geharrt; 
du wirſt erhören, Herr, mein Gott. 
17 Denn ich ſpreche: daß fie nur nicht über mich frohlocken! 
Da mein Fuß wankte, thaten fie groß wider mic). 
18 Denn ich bin des Hinfallens gewärtig, 
und mein Schmerz verläßt mich nie. 
19 Denn meine Schuld muß ich befennen, 
gräme mich wegen meiner Sünde. 
20 Aber zahlreich find, Die mich ohne Urſache anfeinden, 
und viel find derer, die mich grundlos hafjen. 
21 Indem fie mic Gutes mit Böſem vergelten, 
‚Hefehden fie mich, dafür, daß ich dem Guten nachjage. 
2 Verlaß mich nicht, Jahwe; 
mein Gott, jei nicht fern von mir! 
23 Eile mir zu Hilfe, Herr, mein Heil! 
20, 
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Gebet eines ſchwer Angefochtenen um Erlöſung. 
1 Dem Mufifmeifter, von Jeduthun. Ein Palm Davids. 
2 Ich ſprach: Sch will auf meine Wege acht haben, 
daß ich nicht mit meiner Zunge fündige. 
Sch will meinem Mund einen Zaum anlegen, 
jo lange der Gottloje in meiner Gegenwart iſt. 
3 Ich verftummte, hielt mich till; ich ſchwieg alles Glückes bar, 
aber mein Schmerz ward aufgeregt. 
* Mein Herz entbrannte in meinem Inneren, 
durch mein Nachfinnen wurde ein Feuer in mir angefacht; 
ich redete mit meiner Zunge. 
5 Jahwe, thue mir mein Ende fund, 
und welches das Maß meiner Tage jein wird; 
laß mich erfennen, von welcher kurzen Lebenszeit ich bin. 
6 Zürwahr, etliche Handbreiten fang haft du meine Tage gemacht, 
und meine Lebenszeit ift wie nicht3 vor Dir. 
Kur ein Hauch ijt jeder Menjch, wie feit er jtehe. Sela. 
T 


"Nur als ein Schattenbild geht der Menſch einher, 
um ein Nicht3 lärmen fie. 
Man häuft Schäße auf und weiß ‚nicht, wer fie einheimft. 
8 Und nun, worauf harre ich, Herr? 
Mein Hoffen fteht allein auf dich! 
9 Errette mich von allen meinen Übertretungen; 
mache mich nicht zum Hohne des Thoren. 
10 Ich bin verftummt, thue meinen Mund nicht auf, 
denn du haft es gethan. 
UNimm deine Plage von mir; 
durch den Angriff deiner Hand bin ich dahingejchwunden. 
2 Mit Strafen um feiner Verſchuldung willen züchtigjt du den Menjchen 
und machit, daß fein Köftlichjtes wie eine Motte zergeht. 
Nur ein Hauch ift jeder Menſch. Sela. 


3 Höre mein Gebet, Jahwe, und vernimm mein Schreien! 
Zu meinen Thränen ſchweige nicht! 

Denn ein Gaſt bin ich bei Dir, 
ein Beiſaſſe, wie alle meine Väter. 

14 Hlice hinweg von mir, daß ich mich exheitere, 
bevor ich Hingehe und nicht mehr bin! 


Danf für erfahrene Gnade und Bitte um endgiltige Errettung. 

1 Dem Mufifmeifter. Bon David. Ein Pſalm. 
2 Sehnfüchtig habe ich auf Jahwe geharrt; 

da neigte er fich zu mir und hörte mein Schreien. 
® Er zog mich heraus aus der verderblichen Grube, 

aus dem fotigen Schlamm, 
und jtellte meine Füße auf einen Felfen, 

machte meine Tritte feft. 
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* Er legte mir ein neues Lied in den Mund, 
einen Zobgejang für unſern Gott. 

Viele jehen e8 und fürchten ich 
und vertrauen auf Jahmwe. 


> Wohl dem Manne, der Jahwe zum egenitande feines Vertrauens 
gentacht 
und fich nicht zu den Trogigen und zu denen, die zur Lüge abfielen, 
gewendet hat! 
° Zahflreich find deine Wunder und deine Pläne, die du, Jahwe, mein 
Gott, für uns ausgeführt Haft. 
Nichts iſt dir zu dergleichen! Wollte ich von ihnen verkünden und reden, 
jo find ihrer zu viel, al3 daß ich fie aufzählen könnte. 
? Schlachtopfer und Speisopfer gefallen dir nicht — Ohren haft du mir 
Brandopfer und Sündopfer begehrit du nicht. [gegraben; 
8 Da ſprach ich: Siehe, ich komme; 
in der Buchrolle ift mir Vorjchrift gegeben. 
’ Deinen Willen zu thun, mein Gott, ift mir eine Luft, 
und dein Gejeß ift in meinem Innern. 
10 Sch verfündete deine Gerechtigkeit in großer Verfammlung; 
fürwahr, meinen Lippen that ich nicht Einhalt — 
Sahme, Du weißt es! 
H Deine Gerechtigkeit verbarg ich nicht in meinem Herzen, 
redete don deiner Verläſſigkeit und deiner Hilfe, 
verhehlte deine Gnade und Treue der großen VBerfammlung nicht. 
12 Du, Zahme, wirft deinem Erbarmen gegen mich feinen Einhalt thun, 
deine Gnade und Treue werden mich immerdar behüten. 


13 Denn Leiden ohne Zahl haben mich umringt; 

meine Verjchuldungen haben mich eingeholt, daß ich nicht mehr jehen 
Sie jind zahlreicher, ald die Haare auf meinem Haupt, [fann. 

und mein Mut hat mich verlafjen. 
14 Laß dir's gefallen, Jahwe, mich zu retten; 

Jahwe, eile mir zu Hilfe! i 
15 Laß fie insgejamt bejchämt und enttäufcht werden, die mir nach dem 

Leben trachten, es hinwegzuraffen; 

laß zurücweichen und zu Schanden werden, die mein Unglück wollen. 
16 Erftarren mögen ob ihrer Schande, 

die da rufen: Ha, hal 
17 Laß jubeln und fich freuen über dich alle, die dich juchen; 

mögen immerdar rufen: Groß ift Jahwel! die nach deinem Heil verlangen. 
18 Bin ich auch elend und arm, der Herr wird für mich ſorgen. 

Meine Hilfe und mein Netter bijt du; 

mein Gott, jfäume nicht! 


Gebet gegen boshafte Feinde, 
1 Dem Mufifmeifter. Ein Pſalm Davids. 


2 Wohl dem, der auf den Geringen achtet; 
am Unglüdstage wird ihn Jahwe erretten. 
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3 Jahwe wird ihn behüten und am Leben erhalten; 
er wird beglückt werden int Lande, 
und der Wut feiner Feinde wirft du ihn nicht preisgeben. 
* Sahtve wird ihn auf dem Siechbette ſtützen; 
fein ganzes Lager wandelft du bei jeiner Krankheit. 
5 Ich ſprach: Jahwe fei mir gnädig! Kaps 
Heile meine Seele, denn ich habe gegen dich gejündigt. 
6 Meine Feinde reden Schlimmes über mic: 
„Wann wird er fterben und fein Name verſchwinden?“ 
? Und kommt einer, mich zu befuchen, jo redet er Faljchheit; 
jein Herz ſammelt Bosheit an: 
er geht hinaus, redet wider mid). 
8 Alle, die mich Hafen, flüftern zuſammen über mich, 
erfinnen Unheil für mid). 
9 „Heillojes haftet ihm an, 
und wer ſich einmal gelegt hat, der jteht nicht wieder auf!“ 
10 Auch der, mit dem ich in Frieden lebte, auf den ich vertraute, der mein 
hat die Ferje wider mich erhoben. [Brot aß, 
11 Du aber, Jahwe, jei mir gnädig und richte mich wieder auf, 
damit ich ihnen vergelte! 
12 Daran erfenne ich, daß du Wohlgefallen an mir haft, 
daß mein Feind nicht über mich jauchzen wird. 
13 Infolge meiner Nedlichfeit hieltejt du mich aufrecht 
und ftellteft mich immerdar vor dein Angeficht. 


* * 
* 


14 Geprieſen ſei Jahwe, der Gott Israels, von Ewigkeit zu Ewigkeit. 


Amen, Amen. 


Zweites Bud. 


Sehnſucht nach Gott und feinem Tempel unter feindlicher Umgebung in fremden Lande. 


1 Dem Mufilmeiiter. Ein Maskil von den Korachiten. 
2 Wie eine Hirichfuh, die da lechzt nach Wafjerbächen, 
jo lechzt meine Seele nach dir, o Gott. 
3 Meine Seele dürjtet nach Gott, dem lebendigen Gott: 
wann werde ich hingelangen und erjcheinen vor Gottes Angejicht? 
+ Meine Thränen wurden meine Speiſe Tag und Nacht, 
da fie immerfort zu mir jagten: „Wo ift num dein Gott?“ 
5 Daran will ich gedenfen und ausjchütten mein Herz in mir, 
wie ich dahinzog im ©edränge, fie leitete zum Hauſe Gottes 
unter lautem Jubel und Dank, eine feitliche Menge. 
6 Was bijt du gebeugt, meine Seele, und tobit in mir? 
Harre auf Gott! Denn noch werde ich ihn preijen 
als Hilfe für mi und als meinen Gott. 


"Meine Seele iſt gebeugt in mir; darum gedenfe ich deiner 
vom Jordanland und den Hermonbergen her, vom Kleinen Berge. 
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® Eine Flut ruft der andern beim Rauschen deiner Wafjerfälle; 
alle deine Wogen und Wellen gingen über mich. 
’ Am Tage entbietet Jahwe feine Gnade, 

und des Nachts gilt ihm mein Lied, 

ein Gebet zum Gotte meines Lebens. 
10 Ich ſpreche zu Gott, der mein Fels it: Warum haft du meiner vergefjen? 
Warum muß ich trauernd einhergehen ob der Bedrüdung durch Feinde? 
11 Wie Wurmfraß in meinen Gebeinen verhöhnten mich meine Bedränger, 
da ſie immerfort zu mir jagten: „Wo ift nım dein Gott?“ 
12Was bift du gebeugt, meine Seele, und tobft in mir? 
Harre auf Gott! Denn noch werde ich ihn preifen 

als Hilfe für mich und al3 meinen Öott. 


! Schaffe mir Necht, o Gott, und führe meine Sache gegen das Tiebloje 43 
von den faljchen und frevelhaften Leuten errette mich! Volk; 
2 Denn du biſt der Gott, der meine Schutzwehr iſt. Warum Haft du 
mich verworfen? 

Warum muß ich trauernd einhergehen ob der Bedrüdung durch Feinde? 
3 Sende dein Licht und deine Wahrheit! Die jollen mich führen, 
jollen mich Hinbringen zu deinem heiligen Berg und zu deiner Wohnung, 
* daß ich eingehe zum Altare Gottes, zum Gott meiner jubelnden Freude, 
und dich preife auf der Zither, Gott, mein Gott! 
5 Was bift du gebeugt, meine Seele, und tobt in mir? 
Harre auf Gott! Denn noch werde ich ihn preijen 

als Hilfe für mich und als meinen Gott! 


Bittere Klage des von feinen Feinden mißhandelten Volks. 


1 Dem Mufifmeifter. Von den Korachiten, ein Maskil. 44 
2 Sott, mit unjeren Ohren haben wir gehört, 
unjere Väter haben uns erzählt: 
Ein großes Werk Haft du in ihren Tagen ausgeführt, 
in den Tagen der Vorzeit. 
3 Mit deiner Hand vertriebit du Völker 
und pflanzteit fie ein; 
du behandeltejt Nationen übel, 
aber jie breitetejt du aus. 
4 Denn nicht durch ihr Schwert haben fie das Land in Beſitz genommen, 
und nicht ihr Arm jchaffte ihnen Sieg, 
fondern deine Nechte und dein Arm umd das Licht deines Angefichts, 
denn du hattet an ihnen Wohlgefallen. 
5 Du bift ja mein König, o Gott: 
entbiete Hilfe für Jakob! 
6 Durch dich ftoßen wir unfere Bedränger nieder 
und durch deinen Namen zertreten wir unjere Widerjacher. 
7 Denn ich verlaffe mich nicht auf meinen Bogen, 
und mein Schwert jchafft mir nicht Sieg. 
8 Sondern du jchaffit und Sieg über unfere Bedränger 
und macht zu Schanden, die und hajjen. 
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9 Gottes rühmten wir uns allezeit 
und preifen immerdar deinen Namen. Gela. 


10 Und doch Haft du ung verworfen und Tießejt und in Schmach fallen 
und zieht nicht mehr aus mit unferen Heeren. 
11 Du läſſeſt uns zurücdweichen vor dem Bedränger, 
und die uns hafjen, haben ſich Beute gemacht. 
12 Du gabjt uns hin wie Schafe zum VBerzehren 
und zerjtreutejt und unter die Heiden. 
13 Du verkaufteſt dein Volk um ein Spottgeld 
und gewannft nichts durch ihren Kaufpreis. 
14Du macht uns zur Schmach bei unferen Nachbarn, 
zum Spott und Hohn bei unferer Umgebung. 
5 Du macht uns zum Sprichwort unter den Heiden, 
und daß die Völfer über und den Kopf jchütteln. 
16 Meine Schmach fteht mir immerfort vor Augen, 
und die Schande, die mir widerfahren, bedeckt mich, 
17 daß ich die Schänder und Läjterer hören 
und die Feinde und Rachgierigen jehen muß. 


18 Dies alles iſt über uns gefommen, objchon wir deiner nicht vergefien, 
noch deinem Bunde die Treue gebrochen hatten. 
19 Unſer Herz iſt nicht zurücgewichen, 
noch bog unjer Schritt ab von deinem Pfade, 
20 daß du uns an der Stätte der Schafale zermalmt 
und uns mit Finjternis bedect haft. 
21 Wenn wir des Namens unjeres8 Gottes vergefjen 
und unjere Hände ausgeſtreckt hätten zu einem fremden Gotte, 
22 würde Gott das nicht erforjchen? 
Er fennt ja die Geheimnifje des Herzens! 
Nein, um deinetwillen werden wir immerfort dahingewürgt, 
werden geachtet wie Schlachtichafe! 
24 Wache auf! Warum jchläfft du, Herr? 
Erwache, verwirf nicht für immer! 
5 Warum verbirgit du dein Antlib, 
vergifjeft unjere8 Elend und unjerer Drangjal? 
26 Denn unjere Seele ift bis zum Staube gebeugt, 
e3 Flebt am Boden unjer Leib. 
7 Mache dich auf, uns zu helfen, 
und erlöſe uns um deiner Gnade willen! 


Segenswunfd zur Vermählung eines israelitiſchen Königs, 
45 1 Dem Mufitmeifter, nach „Lilien“, von den Korachiten. Ein Mastil, 
ein Lied der Liebe. 
? Mein Herz wallt über von Lieblicher Nede; 
ich ſpreche: Mein Werk gilt einem Könige! 
Meine Zunge ift der Griffel eines gewandten Schreibers. 
° Du bift ſchön, wie fonft feiner unter den Menfchen; 
Holdjeligfeit it über deine Lippen ausgegofjen. 
Darum hat dich Gott für immer gejegnet. 
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* Gürte dein Schwert um die Hüfte, dur Held, 
deinen Glanz und deine Hoheit! 
5 Dringe durch, fahre einher für Wahrheit, Frömmigkeit und Öerechtigfeit, 
und deine Rechte lehre dich furchtbare Thaten! 
6 Deine Pfeile find ſcharf: Völker fallen unter dir; 
vernichtet find die Feinde des Königs. 
7 Dein Thron, o Gott, währt immer umd ewig, 
ein gerechte Scepter ift daS Scepter deines Königtums. 
8 Du liebſt Gerechtigkeit und haſſeſt Frevel; 
darum hat dich Gott, dein Gott, mit Freudenöl gefalbt, wie feinen 
deiner Genoſſen. 
I Wie aus Balfam, Aloe, Kaffia find alle deine Gewänder, 
aus Elfenbein-Paläſten erfreut dich Saitenſpiel. 
10 Hönigstöchter find unter deinen Geliebten; 
die Gemahlin fteht zu deiner Rechten in Ophirgold. 


4 Höre, Tochter, und fieh und neige dein Ohr 
und vergiß dein Volf und dein Vaterhaus. 
12 Ind wenn der König deiner Schöne begehrt — 
denn er ijt dein Herr —, jo huldige ihm! 
18 Und die Bewohnerjchaft von Tyrus wird ſich mit Gefchenfen um deine 
Gunſt bemühn, die Reichſten des Volks. 
14 Ganz Pracht ift die Königstochter drinnen, 
aus Goldwirferei bejteht ihr Gewand. 
15 In geſtickten Kleidern wird fie zum Könige geleitet; 
Sungfrauen Hinter ihr her, ihre Geipielinnen, werden zu dir gebracht. 
16 Inter Freude und Jubel werden fie herzugeführt, 
treten ein in des Königs Palaſt. 
17 An deiner Väter Stelle werden deine Söhne treten; 


du wirst fie überall im Lande zu Fürften jeßen. r 
18 Ich will machen, daß alle fommenden Gefchlechter deines Namens ges 
denen; 


darum werden die Völfer dich immer und eivig preifen. 


Eine feite Burg ift unſer Gott, 

1 Dem Mufifmeifter. Yon den Korachiten, nach Jungfrauenweiſe, ein Lied. 46 
2 Gott ift und Zuflucht und Stärfe, 

als mächtige Hilfe in Nöten erfunden. 
3 Darım fürchten wir uns nicht, wenn gleich die Erde wiche, 

und die Berge wanften und mitten ing Meer jtürzten. 
4 Mögen jeine Waſſer toben und jchäumen, 

mögen von feinem Ungeſtüm die Berge erbeben: 
Jahwe der Heerjharen tft mit ung, 

eine Burg für ung der Gott Jakobs. Gela. 


5 Ein Strom ift, deſſen Arme erfreuen die Stadt Gottes, 
die heilige Wohnung des Höchiten. 

6 Gott ift in ihrer Mitte, fie wird nicht wanken; 
Gott hilft ihr, wenn der Morgen anbricht. 
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Es tobten Völker, es wankten Königreiche: 

Er ließ feine Stimme erjchallen, e3 zerſchmolz die Erde. 
8 Sahiwe der Heerſcharen ift mit ung, 

eine Burg für uns der Öott Jakobs. Cela. 


I Kommt, ſchaut die Thaten Jahwes, 
der Entjegen auf Erden angerichtet hat; 
10 der den Kriegen fteuert bi$ ans Ende der Erde, 
Bogen zerbricht und Spieße zerhaut, 
Wagen mit Feuer verbrennt. 
1 Laßt ab und erkennt, daß ich Gott bin; 
erhaben bin ich unter den Völkern, erhaben auf Erden! 
12 Sahwe der Heerjcharen iſt mit ung, 
eine Burg für uns der Gott Jakobs. Sela. 


Lobpreis Jahwes als des Konigs über alle Völker. 


! Dem Muſikmeiſter. Von den Korachiten. Ein Pſalm. 
> Ihr Völker alle, klatſcht in die Hände, 
jauchzt mit lautem Jubel Gotte zu! 
> Denn Sahime, der Höchite, ift furchtbar, 
ein großer König über die ganze Exde. 
* Er zwang Völker unter uns 
und Nationen unter unjere Füße. 
5 Er wählte uns unjeren Erbbeſitz aus, 
den Stolz Jakobs, den er liebgewonnen. Sela. 
6 Gott ift aufgefahren mit Sauchzen, 
Sahme, mit Poſaunenſchall. 
? Lobfinget Gotte, lobſinget; 
lobfinget unſerem Könige, lobfinget! 
8 Denn Gott ift König über die ganze Exde; 
ſingt ein Lied! 
9 Gott it König über die Heiden geworden; 
Gott hat ſich auf feinen heiligen Thron geſetzt. 
1 Die Edlen der Völker haben fich verfanmelt, 
ein Volk des Gottes Abrahams. 
Denn Gotte gehören die Schilde der Exde; 
er iſt hoch erhaben. 


Danklied fir die Errettung Jeruſalems. 


1! Ein Lied. Ein Pſalm. Von den Korachiten. 
2 Groß ift Jahwe und hoch zu preifen 
in der Stadt unſeres Gottes, auf feinem heiligen Berge. 
® Lieblich erhebt fich, die Freude der ganzen Erde ift 
der Bionberg, im äußerſten Norden 
die Stadt de3 großen Königs. 
* Gott Hat ſich in ihren Paläſten 
al3 eine Schußwehr fund gethan. 
* Denn fürwahr, die Könige verjammelten fich, 
zogen miteinander heran. 
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6 Sobald fie jahen, erftaunten fie; 
fie wurden beſtürzt, find angftvoll entflogn. 
"Beben ergriff fie dafelbit, 
Zittern wie eine Gebärende. 
° Durch den Oſtwind zerfchmetterft du Tarfis-Schiffe. 
’ Wie wir's gehört haben, aljo Haben wir's gejehen 
in der Stadt Jahwes der Heericharen, in der Stadt unſeres Gottes: 
Gott läßt fie ewig feititehn! Sela. 


Wir bedenken, o Gott, deine Gnade 
drinnen in deinen Tempel. 
AMWie dein Name, o Gott, jo erſchallt auch dein Lobpreis bis an die 
Enden der Erde; 
deine Nechte ift voll von Gerechtigkeit. 
12 Der Zionberg freut fich, die Töchter Judas frohloden 
um deiner Gerichte willen. 
13 Umgehet Zion, ummwandelt fie ringsum, 
zählt ihre Türme, 
14 Richtet euer Augenmerk auf ihren Wall, durchichreitet ihre Paläſte, 
damit ihr dem fünftigen Gefchlecht erzählt, 
15 daß dieſes Gott, unſer Gott, ift; 
er wird ums führen immer und ewig. 


Alle Herrlichkeit der Gottlofen it nur ein trügeriſcher Schein. 


1 Dem Muſikmeiſter. Bon den Korachiten. Ein Bialn. 49 
2 Hört dieſes, alle Völker; 
merft auf, alle Bewohner der Welt, 
S ihr Menjchenkinder insgeſamt, 
jowohl reich als arm! 
4 Mein Mund joll Weisheit reden, 
und was mein Herz Iinnt, iſt Einficht. 
5 Ich will mein Ohr einem Spruche neigen, 
bei Zitherflang mein Nätjel offenbaren: 
6 Warum fol ich mich fürchten in böjen Tagen, 
wenn mich die Schuld meiner Verfolger umgiebt, 
? die fich auf ihr Gut verlafjen 
und fich mit der Größe ihres Neichtums brüften? 
8 Niemand vermag einen Bruder vom Tode loszufaufen 
und Gotte das Löjegeld für ihn zu erlegen 
9 — pitrde Doch der Kaufpreis für ihr Leben zu koſtbar fein, 
jo daß er für immer, Davon abjtehen muß — 
10 damit er für immer fortlebe, 
die Grube nicht zu ſehen befomme. 
1 Vielmehr fieht er: Weije fterben; 
Thoren und Dumme fommen miteinander um 
und hinterfaffen anderen ihr Out. 


50 


796 


Die Palmen 49 12-21. 50 1-10. 





12 Gräber find ihre Behaufungen für immer, 
ihre Wohnungen für alle Zukunft, 
haben fie auch nach ihren Namen ganze Länder benannt. 
13 Und der Menſch in Herrlichkeit hat nicht Beſtand, 
wird gleich dem Bieh: fie werden jtumm gemacht. 


14 Das ift das Schickſal der Zuperfichtlichen 
und derer, die hinter ihnen drein an ihrem Munde Gefallen Haben. Gela. 
5 Wie Schafe finfen fie hinab in die Unterwelt, der Tod weidet fie, 
jo daß am Morgen die Frommen über fie herrjchen. 
Und ihre Gejtalt ift zum Verzehren bejtimmt; 
die Unterwelt wird ihr zur Wohnung. 
16 Aber Gott wird meine Seele aus der Gewalt der Unterwelt erlöfen; 
denn er wird mich aufnehmen. Gela. 
17 Sei getroft, wenn einer reich wird, 
wenn ſich die Herrlichkeit jeines Haufe mehrt; 
18 denn wenn er ftirbt, nimmt er nicht3 von alledem mit, 
und jeine Herrlichkeit fährt ihm nicht nad), 
19 mochte man ihn auch preijen bei jeinen Lebzeiten, 
und mag man dich loben, daß du dir gütlich thuft. 
2 Er geht ein zum Gejchlechte feiner Väter, 
die nimmermehr das Licht erbliden. 
1Der Menſch in Herrlichkeit, doch ohne Verſtand, 
wird gleich dem Bieh: jie werden ſtumm gemacht. 


Der rechte Gottesdienit. 
l Ein Palm Aſaphs. 
Gott, Gott Jahwe, vedet 
und ruft der Erde vom Aufgang der Sonne bis zu ihrem Untergang. 
2 Aus Zion, der Krone der Schönheit, ftrahlt Gott auf. 
> Unfer Gott fommt und jchweigt nicht. 
Verzehrendes Feuer geht vor ihm her, 
und rings um ihn ftürmt e8 gewaltig. 
* Er ruft dem Himmel droben zu 
und der Erde, damit er jein Volk richte: 
5 „Berfammelt mir meine Frommen, 
die den Bund mit mir beim Opfer fchlofjen!‘ 
° Da verfündigte der Himmel feine Gerechtigkeit; 
denn Gott ift Richter. Sela. 


" „Höre, mein Volk, laß mich reden; 
Israel, laß mich wider Dich zeugen: 
Gott, dein Gott, bin ich! 
° „Nicht wegen deiner Opfer will ich dich zur Nede ſetzen — 
find doch deine Brandopfer beftändig vor mir! 
N, Ich mag nicht Farren aus deinem Haufe nehmen, 
noch Böde aus deinen Hürden. 
10,Denn mein find alle Tiere des Waldes, 
das Vieh auf den Bergen mit ihren Taufenden. 
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11, Ich kenne alle Vögel auf den Bergen, 
und was fich im Gefilde regt, ift mir bewußt. 
12, Wenn mich hungerte, würde ich dir's nicht ſagen; 
denn mein iſt der Erdkreis und was ihn füllt. 
18, Eſſe ich etwa das Fleiſch von Stieren 
oder trinke ich das Blut von Böden? 
14,Opfere Gott Dank, 
jo wirſt du dem Höchſten deine Gelübde bezahlen! 
25 ‚Und rufe mich an am Tage der Not: 
ich will dich erretten und du follft mich preifen!“ 


16 Zum Gottloſen aber fpricht Gott: 
„Was hajt du meine Saßungen herzuzählen 
und nimmjt meinen Bund in deinen Mund, 
17, ‚während du doc Zucht hafjejt 
und meine Worte hinter dich wirfit? 
18, Wenn du einen Dieb ſahſt, jo liefſt du mit ihm 
und mit Chebrechern hatteft du Gemeinjchaft. 
2,,Du läſſeſt deinen Mund fich frei in Bosheit ergehen, 
und deine Zunge flicht Betrug. 
2 ‚Du fißejt da, redeft wider deinen Bruder, 
bringst Beihimpfung auf den Sohn deiner Mutter. 
21,„Solches thateft du, und ich ſchwieg. 
Da meintejt du, ich ſei ganz wie Du. 
„Aber ich will dich zur Rechenschaft ziehn und dir's vor Augen ftellen! 
22, Merkt doch dies, die ihr Gottes vergeßt, 
daß ich nicht Hinwegraffe, ohme daß jemand zu retten vermag. 
28, Wer Dank opfert, ehrt mich, [Öottes Heil!“ 
und wer umfträflich wandelt, den will ich feine Luft jehen lafjen an 


Ernitliches Bußgebet. 


1 Dem Mufifmeifter. Ein Pjalm Davids, ?als der Prophet Nathan zu 51 
ihm fam, nachdem er zu Bathjeba eingegangen war. 
3 Gott, ſei mir gnädig nach deiner Huld, 
tilge meine VBergehungen nach deiner großen Barmherzigkeit! 
2 Wache mich gründlich von meiner Verjchuldung 
und reinige mich von meiner Sünde! 
5 Denn ich fenne meine Vergehungen wohl, 
und meine Siümde it mir allezeit gegenwärtig. 
6 An dir allein habe ich gejündigt 
und habe gethan, was Dir mipfällig ift, 
damit du Necht behalteft mit deinem Sprud), 
rein Ddaftehejt mit deinem Urteil. 
? Bin ich ja doch in Verschuldung geboren, 
und in Sünde hat mich meine Mutter empfangen. 
8 Berlangft du doch Wahrheit im Inneren, 
jo thue mir denn im verborgenen Herzen Weisheit fund! 
9 Entfündige mich mit Nop, daß ich rein werde; 
waſche mich, daß ich weißer werde, als Schnee. 


’ 
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10 Laß mich Freude und Wonne vernehmen; 
frohlocken mögen die Gebeine, die du zerichlagen haft. 
UPerbirg dein Angeficht vor meinen Sünden 
und tilge alle meine Berjchuldungen. 
12 Schaffe mir, Gott, ein reines Herz 
und bringe in mich einen neuen, gewifjen Geift. 
13 Verwirf mich nicht von deinem Angeficht 
und nimm deinen heiligen Geiſt nicht von mir. 
14 Erfreue mich wieder mit Deiner Hilfe 
und ftüe mich mit einem Geiſte der Willigfeit. 
15 Ich will Abtrünnige deine Wege lehren, 
und die Sünder jollen fich zu dir befehren. 
16 Errette mich von Blutvergießen, Gott, du Gott, der mein Heil it; 
möge meine Zunge über deine Gerechtigkeit jubeln. 
17 Herr, öffne mir die Lippen, 
damit mein Mund deinen Ruhm verfünde! 
18 Denn Schlachtopfer begehrit du nicht — ſonſt wollte ich fie geben — 
und an Brandopfern haft du nicht Wohlgefallen. 
19 Die rechten Schlachtopfer für Gott find ein zerbrochener Geift; 
ein zerbrochene3 und zerichlagenes Herz wirft du, Gott, nicht verichmähen! 


20 Thue wohl an Zion nach deiner Gnade; 
baue die Mauern Jeruſalems! 
21 Dann wirft du Wohlgefallen haben an rechten Opfern, an Brandopfer 
und Ganzopfer; ’ 
dann wird man Farren auf deinen Altar bringen. 


Strafrede wider einen übermütigen Yeind. 


52 1 Dem Mufikmeifter. Ein Masfil von David, ?al8 der Edomiter Doeg 
fam und Saul meldete und zu ihm jprach: David ift ind Haus Ahimelechs 
gekommen. 

2 Was rühmft du dich der Bosheit, du Tyrann? 
Die Gnade Gottes währt allezeit! 
* Deine Zunge. finnt Verderben 
wie ein jcharfes Schermefjer, du Argliſt Veriibender! 
5 Du willſt lieber Böfes, als Gutes, 
redejt Lieber Lügen, als Wahrheit. Sela. 
6 Du willft nur verderbliche Reden, 
nur trügerifche Zunge. 
So wird dich Gott auch für immer zertrümmern, 
dich wegraffen und aus dem Zelte reißen 
und dich auswurzeln aus dem Lande der Lebendigen. Sela. 
8 Die Frommen aber werden e3 jehen und fich fürchten 
und werden über ihn lachen: 
> „Dag ift der Mann, der Gott nicht zu feiner Schußwehr machte, 
jondern fich auf feinen großen Neichtum verlieh 
und auf jeine Schäße trotzte!“ 
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10 Ich aber bin wie ein grünender Olbaum im Haufe Gottes, 
verlafje mich auf Gottes Gnade immer und ewig. 
u Ich will dich immerdar preifen, daß du es gethan haft, 
will angeficht3 deiner Frommen verfündigen, daß dein Name jo gütig ift. 


Die allgemeine Verderbnis und das Eingreifen Gottes. 


1 Dem Mufifmeifter, nach „Machalath“. Ein Maskil von David. 53 
2 Es jprach der Thor in feinem Herzen: Es iſt fein Gott! 

Berderbt Handelten, abjcheulich frevelten fie; 

da war feiner, der Gutes that. 

3 Oott blickte vom Himmel herab auf die Menjchenfinder, 
um zu jehen, ob es einen Klugen gebe, 
einen, der nach Gott frage. 

* Sie waren alle abtrünnig geworden, insgeſamt zeigten fie fich verdorben; 
da war feiner, der Gutes that — auch nicht einer! 

5 Haben’ denn nicht erfahren die Übelthäter, 
die mein Volk verzehrten, wie man Brot verzehrt, 

Gott nicht anriefen? 

6 Dajelbit erbebten fie, erbebten, wo fein Grund zum Erbeben war; 
denn Gott veritreute die Gebeine deſſen, der fich wider dich gelagert hatte: 
du machteit fie zu Schanden, denn Gott hatte fie verworfen. 

"Ach, daß doch vom Zion die Hilfe für Israel käme! 

Wenn Gott das Geſchick feines Volkes wendet, 
wird Jakob frohloden, Israel fröhlich ein. 


Gebet wider grimmige Feinde, 


1 Dem Mufifmeifter, mit Saitenjpiel, ein Masfil von David, ?als die 54 
Siphiter famen und zu Saul Sprachen: Weißt du wohl, daß ſich David bei 
ung verborgen hält? 

3 Huf mir, o Gott, durch deinen Namen 

und führe meine Sache durch deine Stärfe! 
* Höre, o Gott, mein Gebet, 
vernimm die Worte meines Mundes. 
5 Denn DVermeffene haben ſich wider mich erhoben 
und Gewaltthätige trachten mir nach dem Leben; 
fie haben fich Gott nicht vor Augen gejtellt. Sela. 
6 Fürwahr, Gott ijt mein Helfer; 
der Herr ift’3, der meine Seele ſtützt! 
7 Das Böfe wird auf meine Feinde zurücjallen; 
vertilge fie nach Deiner Treue! 
8 &o will ich dir freiwillige Opfer bringen, 
will deinen Namen preifen, Jahwe, daß er jo gütig ift, 
daß er mich aus aller Not errettet, 
und mein Auge feine, Luft gejehen hat an feinen Zeinden. 


Gebet gegen gottloje Feinde und einen treuloſen Freund, 


1 Dem Mufifmeijter, mit Saitenjpiel, ein Maskil von David. 55 
2 Bernimm,. o Gott, mein Gebet 
und verbirg Dich nicht vor meinem Flehn! 
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3 Merfe auf mich und erhöre mich; 
ich ſchweife umher in meiner Klage und jeufze 
4 06 des Lärmens der Feinde, wegen des Gejchreiß der Gottlojen; 
denn fie wälzen Unheil auf mich und befeinden mich grimmig. 
5 Mein Herz windet fich in meinem Innern, 
und Todesichreden haben mich befallen. 
6 Furcht und Zittern fommt mid) an, 
und Schauder bedeckt mich. 
"Da Sprach ih: D, Hätte ich Flügel, wie die Tauben, 
jo wollte ich davonfliegen und irgendwo bleiben! 
3 Sa, fernhin wollte ich ſchweben, 
wollte in der Wüſte weilen. Gela. 
9 Schleunig wollte ich entrinnen 
vor dem Toben der Windsbraut, vor dem Wetter! 


10 Bernichte, Herr, zerteile ihre Zunge; 
denn ich ſehe Gewaltthat und Hader in der Stadt. 
U Tag und Nacht umfreijen fie ſie auf ihren Mauern, 
und Unheil und Mühſal ift in ihrem Innern. 
12 Verderben ift in ihr, 
und Bedrüdung und Trug weichen nicht von ihrem Marfte. 


15 Denn nicht ein Feind läftert mich — daS wollte ich ertragen —, 
nicht einer, der mich Haft, thut groß wider mich — vor ihm wollte 
ich mich bergen —, 
14 fondern du, ein Menſch meinesgleichen, 
mein Freund und mein VBertrauter, 
die wir ſüße Gemeinſchaft miteinander pflogen, 
im Haufe Gottes unter der Volksmenge wandelten. 


165 Der Tod überfalle fie; 
mögen fie lebendig in die Unterwelt hinabfahren! 

Denn Bosheit ift in ihren Wohnungen, in ihrem Herzen. 

17 Ich will zu Gott rufen, 
und Jahwe wird mir helfen. 

18 Abends und Morgens und Mittags will ich Hagen und jammern, 
jo wird er meine Stimme hören. 

Er erlöſt und verjeßt mich in Frieden, daß fie nicht an mich fünnen, 
denn gar viele waren wider mich. 

2 Gott wird hören und wird ihnen antworten als der von Uxzeit thront, 
bei denen es feinen Wechjel gab, [Sela, 
und die Gott nicht fürchten. 

Er legte Hand an die, die in Frieden mit ihm lebten, enttweihte 

jeinen Bund. 

? Ölatt find die Buttertvorte feines Mundes, und Krieg fein Herz. 
Seine Worte find linder als DI und find doch gezücte Schwerter. 

23 Wirf deine Bürde auf Jahwe, der wird dich verforgen; 
er wird den Frommen nicht für immer wanfen lafjen. 
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ADu aber, o Gott, wirft fie in die tieffte Grube hinabftürzen; 
die Blutgierigen und Falſchen werden ihr Leben nicht auf die Hälfte 
Ich aber vertraue auf dich! [dringen. 


Getroftes Vertrauen auf Gott in Feindesnot. 


1 Dem Mufifmeifter, nach „Stumme Taube der Fernen“. Von David, 56 
ein Mikhtam, als ihn die Philifter zu Gath ergriffen. 
? Sei mir gnädig, o Gott, denn Menfchen zermalmen mic), 
immerfort bedrängen mich Srieger. 
3 Immerfort zermalmen meine Feinde, 
denn viele Friegen in der Höhe wider mid). 
* Wenn ich mich fürchten muß, 
vertraue ich doch auf Dich, 
5 Gott macht, daß ich fein Wort rühmen kann! 
Auf Gott vertraue ich, fürchte mich nicht. 
Bas fann Fleiſch mir anhaben? 


6 Immerfort thun fie meiner Sache wehe; 
wider mich find alle ihre Gedanken auf Böfes gerichtet. 
? Sie rotten ſich zuſammen, lauern auf, beobachten meine Tritte, 
gleichwie fie auf meine Seele harrten. 
8 Db des Frevels vergilt ihnen; 
ftürze, o Gott, im Zorne die Völker! 
9 Mein Umberirren Haft du gezählt, 
meine Thränen find in deinen Schlauch gelegt, 
ja gewiß in dein Buch verzeichnet! 
10 Alsdann werden meine Feinde zurücweichen, wenn ich rufe; 
das weiß ich, daß Gott für mich ift. 
4A Gott macht, daß ich jein Wort rühmen kann! 
122 Yuf Gott vertraue ich, fürchte mich nicht. 
Was können Menſchen mir anhaben? 


13 Ich ſchulde, was ich dir gelobt, o Gott; 
ich will dir Danfopfer bezahlen! 

14 Denn du haft meine Seele vom Tod errettet, ja meine Füße vom Sturze, 
damit ich vor Gott im Lichte der Lebendigen wandle. 


Gebet um Errettung von grauſamen Feinden. 
1 Dem Mufifmeifter, „verdirb nicht!” Von David, ein Mifhtam, als er 57 
vor Saul in die Höhle floh. 
2 Sei mir gnädig, o Gott, jei mir gnädig! 
Denn bei dir fucht meine Seele Zuflucht, 
und im Schatten deiner Flügel will ich Zuflucht ſuchen, 
bis das Verderben vorübergeht. 
3 Ich rufe zu Gott, dem Höchiten, 
zu Öott, der es für mich hinausführt. 
4 (Sr jendet vom Himmel und Hilft mir: 
geläftert hat, der mich zermalmt, Gela; 
e3 fendet Gott feine Gnade und Treue. 
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5 Mitten unter Löwen muß ich Liegen, unter Flammenſprühenden, 
unter Menfchen, deren Zähne Spieße und Pfeile, 
und deren Zunge ein jcharfes Schwert. , 

6 Erhebe dich über den Himmel, o Öott, 
über die ganze Erde breite fich deine Herrlichkeit! 


? Sie haben meinen Füßen ein Neb geitellt, 
haben meine Seele niedergebeugt. 
Sie haben vor mir eine Grube gegraben, 
fielen aber felbjt hinein. Sela. 
8 Mein Herz ift feit, o Gott, mein Herz tft feit; 
ich will fingen und jpielen! 
I Mache auf, meine Ehre, wache auf, Harfe und Bither; 
aufweden will ich die Morgenröte. 
10 Ich will dich preifen unter den Völkern, Herr, 
will dich befingen unter den Nationen! 
1 Denn groß bis zum Himmel ijt deine Gnade, 
und bis zu den Wolfen deine Treue. 
12 Erhebe dich über den Himmel, o Gott, 
über die ganze Erde breite fich deine Herrlichkeit! 


Gegen ungerechte Richter. 
1 Dem Mufifmeiter, „verdirb nicht!” Bon David, ein Mikhtam. 
2 Fällt ihr Götter in Wahrheit gerechten Spruch, 
richtet die Menjchen, wie es recht ijt? 
3 Vielmehr verübt ihr insgefamt Frevel; 
auf Erden wägen eure Hände Gewaltthat dar. 
4 Die Gottlofen find abtrünnig vom Mutterjchoße an, 
es irren vom Mutterleibe an die Lügenredner. 
5 Sie haben Gift wie Schlangengift, 
wie eine taube Natter, die ihr Ohr verftopft, 
6 die nicht hört auf die Stimme der Zauberer, 
des mwohlerfahrenen Beſchwörers. 
Gott, zertrümmere ihre Zähne in ihrem Munde, 
zerichlage das Gebif der jungen Löwen, Sahne! 
8 Mögen fie zerfließen wie Wafjer, die fich verlaufen; 
er ſpanne ſeine Pfeile, als ſeien ſie abgehauen. 
9 Sleich einer Schnecke, die zerfließend wandelt, 
gleich der Fehlgeburt eines Weibes, die das Licht nicht ſah, — 
10 bevor eure Töpfe den Stechdorn .merfen, 
wird ihn, wenn er noch friich iſt, Zornglut hinwegſtürmen 
U Der Fromme wird jich freuen, daß er Rache gejchaut hat, 
wird jeine Füße baden im Blute der Gottlofen. 
12 Und man wird fprechen: „Sa, Frucht wird dem Frommen! 
Sa, es giebt Götter, die auf Erden richten!“ | 


Gebet eines unſchuldig Verfolgten. 
1 Dem Muſikmeiſter, „verdird nicht!" Won David, ein Mikhtam, als 


Saul hinſandte, und fie da8 Haus bewachten, um ihn zu töten. 
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? Errette mich, mein Gott, von meinen Feinden, 
itelle mich auf eine Höhe, wo ich ficher bin vor meinen Widerfachern. 
3 Errette mich von den Übelthätern 
und Hilf mir gegen die Blutgierigen. 
4 Denn fürwahr, fie lauern mir auf; 
Starke rotten jich wider mich zufammen, 
ohne daß ich mich vergangen und ohne daß ich gefündigt habe, Jahwe. 
? Ohne Verſchuldung von meiner Seite vennen fie an und ftellen fich bereit: 
Wache auf, mir entgegen, und fieh zu! 
6 Und du, Jahwe, Gott der Heerfcharen, du Gott Israels, 
werde wach, um alle Heiden heimzufuchen; 
begnadige feinen der frevelhaften Verräter! Gela. 


"Alle Abende kehren jie wieder, heulen wie die Hunde 
und umfreijen die Stadt. 
8 Fürwahr, fie geifern mit ihrem Munde, 
Schwerter jind auf ihren Lippen, 
denn — „wer hört es?“ 
9 Aber du, Jahwe, lachſt über fie, 
du jpottejt aller Heiden. 
Meine Stärke, von dir will ich fingen, 
denn Gott iſt meine Burg. 
UMein Gott wird mir mit jeiner Gnade entgegenfommen; 
Gott wird mich an meinen Feinden meine Luft jehen lafjen. 
12 Töte fie nicht, damit es mein Volk nicht vergefje. 
Laß fie umherirren durch deine Macht und ftürze fie, Herr, unſer Schild! 
13 Es fälle fie die Sünde ihres Mundes, das Wort ihrer Lippen. 
Mögen fie jich fangen in ihrem Hochmut 
und wegen der Flüche und Lügen, die jte reden. 
14 Vertilge fie im Grimme, vertilge, daß jte nicht mehr jeien, 
damit man inne werde, daß Gott über Jakob herrſcht, 
bi an die Enden der Erde! Gela. 


15 Und alle Abende fehren fie wieder, heulen wie die Hunde 
und umfreijen die Stadt. 
16 Sie irren umher nad Fraß; 
wenn fie, nicht ſatt werden, jo murren fie. 
17 Ich aber will von deiner Stärke fingen 
und alle Morgen über deine Gnade jubeln. 
Denn du warjt mir eine Burg 
und eine Zuflucht in der Zeit meiner Not. 
18 Meine Stärke, von dir will ich jingen, 
denn Gott ift meine Burg, mein gnädiger Öott! 


Gebet nad) einer Niederlage, 
1 Dem Mufifmeijter, nach) „Lilie des Zeugniſſes“. Ein Mikhtam von 60 
David, zum Lehren, ?al3 er mit den Aramäern von Mejopotamien und den 
Aramäern von Zoba ftritt, und Joab umfehrte und die Edomiter im Salzthale 


ihlug, zwölftaufend Mann. 
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3 Gott, du haft ung verworfen, haft uns zeriprengt; 
dur zürnteſt — ftelle und wieder her! 

Du haft die Exde erjchüttert, haft fie gejpalten; 
heile ihre Brüche, denn fie want! 

5 Du ließeft dein Volt Schweres erleben, 
tränfteft ung mit Taumelmwein. 

6 Dur gabft denen, die dich fürchten, ein Panier, 
ſich zu erheben um der Wahrheit willen. Sela. 

” Damit deine Geliebten errettet werden, 
jo Hilf num mit deiner Nechten und erhöre ung. 


8 Gott hat in feinem Heiligtume geredet: „Sch will frohloden! 
Ich will Sichem verteilen 
und das Thal Suffoth ausmefjen. 
I Mein ift Gilead und mein it Manafje, 
und Ephraim ift die Schußwehr meines Hauptes, 
Juda mein Herricheritab! 
10 Moab ift mein Wajchbeden; 
auf Edom werfe ich meinen Schuh, 
über Philiſtäa jauchze ich“. 


1 Mer führt mich nach der feiten Stadt? 
Wer geleitet mich nah Edom? 
12 Haft nicht du, o Gott, uns verworfen 
und ziehft nicht aus, o Gott, mit unjeren Heeren? 
13 Schaffe und Hilfe gegen den Feind, 
denn eitel iſt Menjchenhilfe! 
1a Mit Gott werden wir Heldenthaten verrichten, 
und er wird unjere Feinde niedertreten. 


Hilfernf aus der Ferne. Fürbitte fir den König. 
1 Dem Mufifmeifter, zu Saitenfpiel. Bon David. 
2 Höre, o Gott, mein Flehen 
und merfe auf mein Gebet! 
3 Vom Ende der Erde her rufe ich zu dir, da mein Herz verjchmachtet: 
auf einen Feljen, der mir zu hoch ift, geleite mich! 
* Denn du warjt meine Zuflucht, 
ein ſtarker Turm gegen den Feind. 
5 Laß mich immerdar in deinem Zelte weilen, 
im Schirme deiner Flügel meine Zuflucht juchen! Sela. 


6 Denn du, Gott, hajt auf meine Gelübde gehört, 
gabjt mir das Beſitztum jolcher, die deinen Namen fürchten. 
? Füge Tage zu den Lebenstagen des Königs hinzu; 
feine Sahre jeien wie die von ganzen Gejchlechtern! 
8 Möge er immerdar vor dem Angefichte Gottes thronen; 
beitelle Gnade und Treue, ihn zu behüten! 
9 So will ich immerdar deinen Namen befingen, 
um Tag für Tag meine Gelübde zu erfüllen! 
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Gott allein ift unfere Hilfe, 
1 Dem Mufifmeifter, nach Jeduthun. Ein Palm Davids. 62 
2 Sa, zu Gott ift meine Seele ſtill, 
von ihm fommt mir Hilfe 
? Ja, er ift mein Feld und meine Hilfe, 
meine Burg — ich werde nicht wanfen! 
* Wie lange wollt ihr einftürmen auf einen Mann, wollt insgefamt morden, 
wie gegen eine überhängende Wand, 
eine umgejtoßene Mauer? 
> Ja, von feiner Höhe bejchliegen fie, ihn zu ftürzen, 
indem fie an Lüge Gefallen haben. 
Mit ihrem Munde jegnen fie, 
aber in ihrem Innern fluchen fie! Sela. 


6a, zu Gott ſei ftill, meine Seele, 
denn von ihm fommt mir Hoffnung. 
" Sa, er ift mein Fels und meine Hilfe, 
meine Burg — ich werde nicht wanfen! 
8 Auf Gott ruht mein Heil und meine Ehre; 
mein jtarfer Fels, meine Zuflucht ift in Öott. 
9 Vertraue auf ihn, du ganze Volfsgemeinde; 
jchüttet euer Herz vor ihm aus: 
Gott iſt unfere Zuflucht! Sela. 


10a, ein Hauch find die Menfchenfinder, eine Lüge die Menjchen: 
werden fie auf die Wage gehoben, 
jo find fie allzumal leichter als ein Hauch! 

1 Verlaßt euch nicht auf Erpreſſung 
und jeßt nicht eitle Hoffnung auf Geraubtes; 
nimmt der Neichtum zu, jo hängt nicht das Herz daran! 

12 Einmal hat Gott geredet, zweimal habe ich die vernommen, 
daß die Macht bei Gott ift. 

13 Und bei dir, Herr, ift Önade, 
denn du vergiltit einem jeden nach jeinem Thun. 


Sehnſucht nad) Gott, 
1 Ein Palm Davids, als er in der Wüſte Juda war. 63 
2 Gott, du bift mein Gott, dich ſuche ich! 
Es dürſtet nach dir meine Seele, es jchmachtet nach dir mein Leib, 
in dürrem, lechzendem Land ohne Wafjer. 
3 &o hab’ ich dich im Heiligtume gejchaut, 
um deine Macht und Herrlichkeit zu jehen. 
4 Denn deine Gnade ift beſſer als Leben; 
meine Lippen jollen dich loben. 
5 Alſo will ich Dich preijen mein Leben lang, 
in deinem Namen meine Hände erheben. 
Wie an Mark und Fett erjättigt ſich meine Seele, 
und mit Subellippen rühmt mein Mund, 


64 


65 


Die Palmen 637—ı2. 64 1-11. 65 1—a. 





7 wenn ich auf meinem Lager deiner gedente, 


in. den Nachtwachen über dich inne. 
8 Denn du warjt meine Hilfe 
und im Schatten deiner Flügel juble ich. 
9 Getreulich hängt dir meine Seele an; 
aufrecht hält mic) deine Rechte. 
10 Jene aber — zu ihrem Verderben trachten fie mir nach dem — 
in die Tiefen der Erde werden ſie hinabfahren. 
U Man wird ihn dem Schwerte preisgeben; 
der Schafale Beute werden fie. 
12 Aber der König wird fich Gottes freuen; 
rühmen wird fich jeder, der bei ihm ſchwört, 
daß den Liigenrednern der Mund geitopft ward. 


Gebet wider hinterliftige Feinde. 
1 Dem Mufifmeifter. Ein Palm Davids. 
2 Höre, o Gott, meine Stimme in meiner lage; 
behüte mein Leben vor dem Schreden des Feindes! 
3 Schirme mich dor der Gemeinschaft der Böjewichter, 
vor der Notte der Ubelthäter, 
* die ihre Zunge gejchärft haben wie ein Schwert, 
ihren Pfeil — bittere Rede — geſpannt haben, 
5 um im Verborgenen auf den Redlichen zu jchießen: 
plößlich Schießen fie auf ihn, ohne Scheu. 
6 Sie halten feit an böſem Anjchlag, 
reden davon, daß fie Fallſtricke verbergen wollen; 
fie denfen: Wer wird auf uns jehen? 
7 Sie rim Srevelthat: „Wir jind fertig, erfonnen iſt der Anſchlag!“ 
und das Innere eines jeden und jein Herz ijt unergrümpdlich. 
8 Da trifft fie Gott mit dem Pfeil; 
plöglich entjtehen ihnen Wunden. 
I Man läßt ihn ftraucheln, indem ihre Zunge über fie fommt; 
es ſchütteln fich alle, die auf fie blicken. 
10 Da fürchten fich alle Menfchen 
und verkünden Gottes Thun und betrachten jein Wert. 
Der Fromme wird ſich Jahwes freuen und Zuflucht bei ihm fuchen, 
und rühmen werden fich alle, die redfiches Herzens find. 


Preis Gottes für feine Gnade im Geiftlihen und Leiblichen. 


1 Dem Mufifmeifter. Ein Palm Davids. Ein Lied. 
? Dir gebührt Lobpreis,. o Gott, auf Zion, 
und Dir bezahle man Gelübde! 
3 Der du Gebete hörit, ; 
zu dir kommt alles Fleijch. 
+ Meine Berfchuldungen hatten mich überwältigt; 
aber du deckſt unjere VBergehungen zu. - 
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> Wohl dem, den du erwählft und nahen Yäfjeft, daß er in deinen Vor— 
höfen wohne, 

damit wir und Eaniget an den Gütern deines Haufes, deines 

heiligen Tempels. | 


° Mit furchtbaren. Thaten antworteft du uns nach deiner Gerechtigkeit, 
du Gott, der du unfer Heil bift, 
du Zuverſicht aller der fernen Enden der Erde una des Meers, 
"der durch feine Kraft die Berge feſtſtellt, 
mit Stärke gegürtet ift, 
8 der das Braufen des Meeres ftillt, 
da8 Braujen feiner Wellen und das Toſen der Völker, 
9 fo daß fich die Bewohner der äußerjten Enden vor deinem Zeichen fürchten: 
die Zänder gegen Morgen und gegen Abend verjegeft du in Jubel. 


10 Du haft das Land heimgejucht und haft es getränft, 
haft es gar reich gemacht mit einem Gottesbache voll Wafjer, 
bereitejt Getreide für fie, denn alfo bereitet du das Land. 
Du tränfit jeine Furchen, Ioderit jeine Schollen, 
weichſt es durch Regenſchauer auf, jegnejt jein Gewächs. 
12 Du krönteſt daS Jahr mit deiner Güte, 
und deine Geleije triefen von Fett. 
13 Es triefen die Auen der Steppe, 
und mit Subel gürten ſich die Hügel. 
14 Die Anger find mit Herden von Schafen befleidet, 
und die Thalgründe Hüllen ſich in Korn: 
fie jauchzen einander zu und fingen. 


Lob Gottes wegen feiner. wunderbaren Führung des Volks und Dank für Gebetserhörung. 
1 Dem Mufifmeifter. Ein Lied. Ein Pſalm. 66 
Sauchzet Gott, alle Lande! 

2 Singt von der Herrlichkeit feines Namens, 
macht jeinen Lobpreis herrlich). 

3 Sprecht zu Gott: „Wie furchtbar ift dein Thun! . 
Ob der Größe deiner Macht heucheln dir deine Feinde. 

* Alle Lande müffen fich vor Dir niederwerfen und dir loblingen, 
von deinem Namen lobſingen.“ Sela. 


5 Geht Hin und feht die Thaten Gottes, 
der furchtbar iſt mit feinem Thun über den Menfchenkindern. 

6 Er verwandelte das Meer in trodenes Land, 

zu Fuße gingen fie im Strom hinüber: 

dajelbit freuten wir ung über ihn! 
? Er herrſcht in Ewigkeit durch jeine Stärke; 

jeine Augen ſpähen auf die Völker: 

die Widerſpenſtigen dürfen ſich nicht erheben. Sela. 


8 Preiſt, ihr Völker, unſern Gott 
und laßt ſeinen Ruhm laut erſchallen, 
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9 der unferer Seele Leben verlieh 
und unfern Fuß nicht wanfen ließ! 
10 Denn du haft uns geprüft, o Gott, 
haft uns geläutert, wie man Gilber läutert, 
U Haft ung ins Neb gebracht, 
haft drückende Laſt auf unjere Hüften gelegt. 
12 Du haft Menfchen über unfer Haupt dahinfahren Lafjen, 
ind Feuer und ind Waffer find wir gekommen, 
aber du haft uns herausgeführt ins Weite, 
13 Ich will mit Brandopfern zu deinem Tempel kommen, 
will dir meine Gelübde bezahlen, 
14 zu denen fich meine. Lippen aufgethan, 
und die mein Mund in meiner Not geredet hat. 
15 Brandopfer von fetten Schafen will ich dir darbringen jamt dem Opfer— 
will Rinder jamt Böden opfern. Sela. [Duft von Widdern, 


16 Kommt, hört zu, ihr Öottesfürdhtigen alle, 
daß ich erzähle, was er meiner Seele gethan hat! 
17 Zu ihm vief ich mit meinem Munde, 
und Lobpreis war auf meiner Zunge. 
18 Hätte ich Frevel vorgehabt in meinem Sinne, 
jo würde mich der Herr nicht hören. 
19 Aber Gott hat gehört, 
hat auf mein lautes Beten geachtet. 
20 Sepriefen fei Gott, der mein Gebet nicht abwies 
und mir feine Önade nicht entzog. 


Dankſagung für geiftliche und leibliche Segnungen. 
1 Dem Muſikmeiſter, mit Saitenspiel. Ein Palm. Ein Lied. 
2 Gott ſei und gnädig und fegne ung; 
er laſſe fein Antlitz bei uns leuchten, Sela, 
3 daß man auf Erden deinen Weg erfenne, 
unter allen Völkern dein Heil. 
* E83 müffen dich preifen, o Gott, die Völker; 
es müjjen dich preifen die Völker alle ° 
5 Es müfjen fich freuen und jauchzen die Nationen, 
daß du die Völker recht regierit 
und die Nationen auf Erden leiteft. Sela. 
6Es müffen dich preifen, o Gott, die Völker; 
e8 müſſen dich preijen die Völker alle. 
" Das Land hat ſeinen Ertrag gegeben; 
es jegne uns Gott, unjer Gott. 
8 Es fegne und Gott, 
und alle Enden der Erde follen ihn fürchten! 


Triumphgeſang auf den Sieg Gottes über feine Feinde. 
1 Dem Mufifmeifter. Von David. Ein Palm. Ein Lied. 
2Gott erhebt fich: feine Feinde zeritieben, 
und die ihn hafjen, fliehn vor feinem Angeficht. 
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> Wie Rauch verweht, werden fie verweht; 
wie Wachs vor dem euer zerjchmilzt, 
jo vergehn die Gottlofen vor Gottes Angeficht. 
* Die Frommen aber freuen fich, jauchzen vor Gottes Angeficht 
und frohloden in Wonne, 
5 Singet Gott, lobfingt feinem Namen! 
Macht Bahn dem, der durch die Wüſte einherfährt — Jah ift fein Name! — 
und jauchzt vor jeinem Angeficht, 
6 vor dem Vater der Waiſen und dem Antwalte der Witwen, 
Gott in jeiner heiligen Wohnung; 
? ©ott, der Vertriebene in die Heimat zurücdbringt, 
der Gefangene befreit zu Wohlergehen; 
nur die Widerjpenftigen find im dürren Lande geblieben. 
8 Öott, al3 du auszogſt vor deinem Volke her, 
als du in der Wüſte einherjchrittit, Sela, 
9 da erbebte die Erde und die Himmel troffen vor Gottes Angeficht, 
der Sinai da vor Gott, dem Gott Israels. 
10 Mit rveichlichem Regen bejprengteit du, o Gott, dein Erbe 
und, was ermattet war, du ſtellteſt e8 her. 
11 Deine Herde ließ fich darin nieder; 
du bereiteteft e8 nach deiner Güte, Gott, für die Elenden. 
12 Der Herr ließ Siegesruf erjchallen; 
der GSiegesbotinnen war ein großes Heer: 
13 ‚Die Rönige der Heerjcharen fliehen, fliehn, 
und die Hausfrau teilt Beute! 
14 Wollt ihr zwijchen den Hürden liegen? 
„Flügel der Taube, die mit Silber, 
und deren Schwingen mit grünlichem Golde bedeckt find! 
16, Als der Allmächtige die Könige darin zeritreute, 
da jchneite e8 auf dem Zalmon.“ 


16 Ein Gottesberg ijt der Baſansberg, 
ein vielgipfliger Berg iſt der Bajansberg. 
17 Warum feht ihr ſcheel, ihr vielgipfligen Berge, 
auf den Berg, den Gott zu feinem Site begehrt hat? 
Sa, ewig wird Jahwe ihn bewohnen! 
18 Der Wagen Gottes find zehntaufendmal zehntaufend, 
immer wiederholte Taufende; 
der Herr fommt vom Sinat ind Heiligtum. 
19 Du bift zuc Höhe emporgeftiegen, haft Gefangene fortgeführt; 
du haft Gaben unter den Meenjchen empfangen — 
ja, auch Widerfpenftige müffen bei Jah Gott wohnen. 
20 Gepriefen jet der Herr! Tag für Tag trägt er uns; 
Gott ift unfere Hilfe." Sela. 
21 Gott ift und ein Gott der Errettungen 
und Jahwe, der Herr, hat Ausivege auch für den Tod. 
22 Ja, Gott zerſchmettert das Haupt feiner Feinde, 
den Haarjcheitel deffen, der in feinen Verjchuldungen einhergeht. 
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3 Der Herr ſprach: „Aus Baſan will ich fie zurücholen, 
Be fie zurücholen aus den Tiefen des Meers, 
„damit du deinen Fuß in Blut badeft, 
aa Zunge deiner Hunde von den Feinden ihr Teil habe.“ 


5 Man ſchaute deinen Zug, o Gott, 
den Zug meines Gottes, meines Königs, im Heiligtum. 
26 Voran gingen Sänger, darnach Saitenpieler 
inmitten paufenjchlagender Sungfrauen. 
27 ‚In Berfammlungen preifet Gott, 
den Herrn, ihr vom Quell Israels. 
28, Daſelbſt ift Benjamin, der Jüngſte, ihr Beherricher, 
die. Oberen Judas mit ihrer Bolfsmenge, 
die Oberen Sebulons, die Oberen Naphthalis.“ 
29 Entbiete, o Gott, deine Macht! 
Feitige, o Gott, was du für uns gethan halt! 
30 Hinauf nach Serufalem um deines Tempel3 willen 
werden Könige dir Gefchenfe bringen. 
31 Bedrohe das Tier im Schilf, 
die Schar der Stiere jamt den Völferfälbern. 
Berftampfe, die an Silber Gefallen haben, 
zerjtreue die Völker, die Kriege Lieben! 
328 fommen Boten aus Ägypten, 
Kuſch Läßt feine Hände zu Gott eilen. 
33 Ihr Königreiche der Erde, finget Gott! 
Lobfingt dem Herrn, Sela, 
3 ihm, der im höchſten Himmel, dem uralten, einherfährt. 
Da läßt er feine Stimme — eine gewaltige Stimme! — erjchallen. 
3 Gebt Gott die Macht! 
Über Israel twaltet feine Hoheit, 
und feine Macht in den Wolfen. 
6 Zurchtbar erzeigt ſich Gott von ſeinem Heiligtum aus; 
der Gott Israels, er verleiht dem Volke Macht und Stärke. 
Geprieſen fei Gott! 


Gebet um Errettung aus Schmach und Verfolgung. 
1 Dem Mufifmeilter, nach „Lilien“. Von David. 
® Hilf mir, o Öott, 
denn das Waſſer geht mir bis an die Seele! 
Ich verfinfe im tiefen Schlamme, wo fein Grund ift; 
in Wafjertiefen bin ich geraten, und die Flut hat mich. überjtrömt. 
* Sch Habe mich müde gejchrieen, meine Kehle ift ausgedörrt; 
meine Augen verjchmachten vom Harren auf meinen Gott. 
5 Derer, die mich ohne Urjach haſſen, ſind mehr, als der Haare auf 
meinem Haupte; 
zahlreicher als meine Gebeine ſind, die mich grundlos befeinden. 
Was ich nicht geraubt Habe, ſoll ich -eritatten. 
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6 Gott, du kennſt meine Thorheit, 
und meine Verſchuldungen jind dir nicht verborgen. 
"Laß in mir nicht zu Schanden werden, die auf dich harren, o Herr, 
Jahwe der Heerjcharen; 
(aß in mir nicht befchämt werden, die dich fuchen, Gott Israels! 
8 Denn um deinetwillen trage ich Schmad), 
bedeckt Schande mein Angeficht. 
’ Ich bin meinen Brüdern fremd geworden 
und unbefannt den Söhnen meiner Mutter. 
10 Denn der Eifer um dein Haus hat mich gefreffen, 
und die Schmähungen derer, die dich jchmähen, find auf mich gefallen. 
48H Eafteite durch Faften meine Seele, 
und das ward mir zur Schmad). 
12 Ich machte ein härenes Gewand zu meinem Seid 
und ward ihnen zum Gejpött. 
1368 reden über mich, die im Thore fißen, 
und das lg der Würzweinzecher. 


14% aber bete zu dir, Jahwe, zur wohlgefälligen Zeit; 
o Gott, nach deiner großen Gnade erhöre mich mit deiner treuen Hilfe! 
15 Errette mich aus dem Schlamme, daß ich nicht verfinfe; 
laß mich errettet werden von denen, die mich hafjen, und aus Wajjer- 
16 Laß die Wafjerflut mich nicht überftrömen [tiefen! 
und die Tiefe mich nicht verjchlingen, 
noch den Brunnen jeinen Mund über mir fchließen. 
 Erhöve mich, Jahwe, denn deine Gnade iſt Föftlich; 
wende. dich zu mir nach deiner großen Barmherzigfeit. 
18 Und verbirg dein Antlib nicht vor deinem Knechte; 
denn mir iſt angſt: eilend erhöre mich! 
19 Nahe dich meiner Seele, erlöſe fie; 
um. meiner Feinde willen befreie mich! 
20 Du kennſt meine Schmad und Schande und Beſ et 
alle meine Dränger find dir bewußt. 
A Die Schmac bricht mir das Herz, jo daß ich verzweifle; 
ich wartete auf Mitleid, aber da war feines, 
und auf Tröfter, aber ich fand fie nicht. 
22 Sie gaben mir Galle zur Speiſe, 
und als mich dürftete, tränften fie mich mit Cifig. 


3 Möge ihr Tiſch vor ihnen zur Schlinge 
und den Sicheren zum Fallſtricke werden. 
21 Mögen ihre Augen fich verfinftern, daß fie nicht jehen, 
und ihre Hüften laß bejtändig wanten. 
25 Gieße deinen Grimm, über jie aus, 
und die Glut deines Zorns erreiche fie. 
6 Möge ihr Lager wüſte werden, 
und fein Bewohner in ihren Zelten ſein. 
27 Denn, den du ſelbſt gejchlagen haft, verfolgen fie 
und erzählen von dem Schmerze deiner Verwundeten. 
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38 Füge Verſchuldung zu ihrer Verſchuldung 
und laß fie nicht zu Gerechtigkeit vor dir gelangen. 

29 Sie müffen ausgelöjcht werden aus dem Buche der Lebendigen 
und dürfen nicht aufgejchrieben werden mit den Frommen. 


30 Ich aber bin elend und voller Schmerzen; 
deine Hilfe, o Gott, wird mich erhöhen. 
31 Ich will den Namen Gottes durch Lieder preijen 
und ihn verherrlichen mit Lobgejang. 
2 Das wird Jahwe beſſer gefallen, als ein Stier, 
ein Farre mit Hörnern und Klauen. 
3 Die Gebeugten jehen’3, freuen ſich; 
die ihr Gott ſucht, euer Herz lebe auf! 
3 Denn Jahwe hört auf die Armen 
und verachtet jeine Gefangenen nicht. 
3 Himmel und Erde müfjen ihn preijen, 
das Meer und alles, was ſich darin tummelt. 
36 Denn Gott wird Zion helfen und die Städte Judas aufbauen, 
und man wird fich dajelbjt niederlaffen und fie in Beſitz nehmen. 
7 Und die Nachfommen feiner Knechte werden fie zum Erbe erhalten, 
und die jeinen Namen lieben, werden darin wohnen. 


Vertrauensvolle Bitte um Errettung von boshaften Feinden. 
1 Dem Mufifmeilter. Von David, um in Erinnerung zu bringen. 
2 Laß dir's gefallen, Gott, mich zu retten; 
Jahwe, eile mir zu Hilfe! 
3 Laß beſchämt und enttäufcht werden, die mir nach dem Leben trachten: 
laß zurücdweichen und zu Schanden werden, die mein Unglück wollen. 
* Laß umkehren ob ihrer Schande, 
die da rufen: Ha, Ha! 
5 Laß jubeln und fich freuen über dich alle, die Dich juchen, 
und mögen immerdar rufen: Groß iſt Gott! die nach deinem Heile ver— 
6 Sch aber bin elend und arm; o Gott, eile, mir zu gut! [Tangen. 
Meine Hilfe und mein Netter bift du; Jahwe, jüume nicht! 


Gebet um Errettung und Gelübde des Dankes. 
1 Bei dir, Jahwe, ſuche ich Zuflucht: 
Laß mich nimmermehr zu Schanden werden! 
? Errette und befreie mich nach deiner Gerechtigkeit; 
neige zu mir dein Ohr und hilf mir! 
3 Sei mir ein fchüßender Fels, eine feſte Burg, mir zu helfen; 
denn du bilt mein Fels und meine Burg! 
+ Mein Gott, befreie mich aus der Gewalt des Gottlofen, 
aus der Fauſt des Frevlers und Tyrannen. 
5 Denn du biſt meine Hoffnung, Herr Jahwe, 
meine Zuverſicht von meiner Jugend an. 
6 Auf dich Habe ich mich verlaffen von Mutterleibe an; 
vom Mutterjchoße an warſt du mein Verforger: 
auf dich geht immerdar mein Loblied. 
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"Sch bin für viele wie ein Wunder, 

aber du biſt meine ſtarke Zuflucht! 
8 Mein Mund ift voll von deinem Ruhm, 

immerdar voll von deinem Preis. 
ꝰVerwirf mich nicht zur Zeit des Alters; 

wenn mir die Kräfte ſchwinden, verlaß mich nicht! 
10 Denn meine Feinde reden über mich 

und, die auf mein Leben lauern, beratjchlagen fich miteinander 
Humd jprechen: „Gott hat ihn verlafen; 

verfolgt und greift ihn, denn da ift fein Netter!“ 
12 Gott, jei nicht ferne von mir; 

mein Gott, eile mir zu Hilfe! 


13 Mögen bejchämt, vernichtet werden, die meine Seele befeinden, 
mit Schmah und Schande bededt werden, die mein Unglüd wollen. 
14h aber will immerdar harren 
und all’ deinen Ruhm vermehren. 
15 Mein Mund joll deine Gerechtigkeit, ſoll immerfort dein Heil verkünden, 
denn ich weiß ihrer feine Zahl! 
16 %ch will mit den Großthaten des Heren Jahwes kommen, 
will allein deine ©erechtigfeit rühmen. 
17 Gott, du haft mich gelehrt von meiner Jugend an, 
und bis hierher verfündige ich deine Wunder. 
18 her auch bis zum Öreijenalter und grauen Haar, o Öott, verlaß mid) 
daß ich deinen Arm dem Fünftigen Gejchlechte verfündige, [nicht, 
deine Stärfe allen, die noch fommen werden. 


19 Denn deine Gerechtigkeit, o Gott, reicht bis zur, Himmelshöhe; 
der du Großes gethan haft, Gott, wer ijt dir gleich? 
20 Der du uns viel Not und Unglüd erleben Tiepeit, 
wirjt uns neu beleben 
und aus den Tiefen der Erde ung wieder emporziehen, 
21 Du wirjt meine Hoheit mehren 
und mich wiederum tröften. ö 
2 Sp will auch ich mit Harfenfpiel, mein Gott, dich, deine Treue, preijen, 
will auf der Zither dir fpielen, du Heiliger Israels! 
23 Meine Lippen jollen jubeln, wenn ich dir jpiele, 
und meine Seele, die du erlöft haft. 
24 Auch meine Zunge joll immerfort von deiner Gerechtigkeit veden; 
denn beſchämt, zu Schanden wurden, die mein Unglüd wollten. 


Gebet für den König. 

1 Bon Salomo. 72 
Gott, gieb dein Gericht,dem Könige 

und deine Gerechtigkeit dem Königsjohn. . 
2 Möge er dein Volk mit Gerechtigkeit richten 

und deine Elenden mit Recht. 
3 Mögen die Berge dem Volke Heil tragen, 

und die Hügel, durch Gerechtigleit. 
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4 Er wird den Elenden im Volke Necht jchaffen; 
er wird den Rindern des Armen helfen 
und den Gewaltthätigen zermalmen. 
5 &r wird dauern, jo lange wie die Sonne 
und im Angefichte des Mondes Gefchlecht auf Gejchlecht! 
6 Er wird fich herabfenfen wie Negen auf die friſchgemähte Aue, 
wie Regenjchauer, die das Land befeuchten. 
7. In feinen Tagen wird der Fromme blühn, 
und Fülle des Friedens herrjchen, bis fein Mond mehr ift. 
8 Und er wird herrjchen von Meer zu Meer 
und vom Cuphratitrome bis zu den Enden der Exde. 
I Bor ihm werden die Widerjacher ihre Kniee beugen, 
und jeine Feinde müſſen Staub leden. 
10 Die Könige von Tarfis und den Inſeln werden Gejchenfe entrichten, 
die Könige von Saba und Seba Tribut herzubringen. 
4 Und alle Könige werden fich vor ihm niedermwerfen, 
alle Bölfer ihm dienen. 
12 Denn er rettet den Armen, der um Hilfe jchreit, 
und den Elenden und den, der feinen Helfer hat. 
13 Er erbarmt fich des Seringen und Armen 
und den Seelen der Armen hilft er. 
14 Aus Bedrüdung und Gewaltthat erlöſt er ihre Seele, 
und foftbar ift ihr Blut in feinen Augen. 
15 Ind er wird leben, und man wird ihm vom Golde Sabas geben; 
man wird bejtändig für ihn beten, 
allezeit wird man ihn jegnen. 
16 Es wird Überfluß von Korn im Lande fein, auf dent Gipfel der Berge; 
feine Frucht wird raufchen, wie der Libanon, 
und aus der Stadt werden fie hervorblühn, wie die Pflanzen aus 
17 Sein Name wird ewig währen; [der Erde. 
im Angefichte der Sonne wird fein Name jprofjen. 
Mit ihm werden ich alle Gejchlechter der Erde einander Segen wünjchen, 
alle Völker werden ihn glüclich preijen. 


* * 
* 


18 Geprieſen ſei Jahwe Gott, der Gott Israels, der allein Wunder thut, 
10 und geprieſen ſei ſein herrlicher Name in Ewigkeit, und alle Lande müſſen 
erfüllt werden von ſeiner Herrlichfeit! Amen, Amen! 
2 Zu Ende find die Gebete Davids, des Sohnes Iſais. 


Drittes Bud, 
Troft und Warnung vor Ärgernis am Glüde der Gottlojen. 
713 ! Ein Palm Aſaphs. 
Ja, gütig it Gott gegen Israel, 
gegen die, die reines Herzens find. 
? Meine Füße aber hätten beinahe gejtrauchelt; 
nicht3 fehlte, jo wären meine Tritte ausgeglitten. 
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® Denn ich ereiferte mich wegen ber Übermütigen, | 
wenn ich jah, daß es den Gottlofen jo wohl ging. 
* Denn fie leiden feine Schmerzen, 
fräftig und wohlgenährt ift ihr Leib. 
? Sie geraten nicht in Unglück, wie andere Leute, 
und werden nicht wie andere Menfchen geplagt. 
6 Darum ift Hochmut ihr Halsgefchmeide, 
Gewaltthat umhüllt fie als Gewand. 
"Aus der Verfettung ſtammt ihre Verſchuldung, 
wallen die Gebilde ihres Herzens über. 
8 Sie höhnen und reden in Bosheit, 
reden Bedrückung von oben herab. 
> In den Himmel erheben fie ihr Maul, 
während ſich ihre Zunge auf Erden ergeht. 
10 Darum wendet fich fein Volk hierher, 
und Wafjer in Fülle wird von ihnen gejchlürft. 
U Sie fprechen: „Wie weiß es Gott, 
und wie gäbe e8 ein Wiſſen darum beim Höchften?“ 


1200, jo find die Gottlojen 
umd in fteter Nuhe häufen fie Neichtum an. 
Mar es denn ganz umjonft, daß ich mein Herz rein jaesBiel! 
und in Unſchuld meine Hände wuſch — 
14 nd ward doch immerfort geplagt, 
und alle Morgen war meine Züchtigung da? 
15 Wenn ich dächte: Solches will ich verfündigen, 
jo hätte ich das Gejchlecht deiner Kinder verleugnet! 
16 Da jann ich nach, um es zu begreifen, 
aber ein Elend war es in meinen Augen, 
17bis ich in Gottes Heiligtümer eindrang, 
acht hatte auf ihr Ende. 
18 Ja, auf ſchlüpfrigen Boden ſtellſt du ſie, 
ftürzeft ſie in Trümmer. 
10 Wie ſind fie im Nu zur Wüſte geworden, 
haben ein Ende genommen, ſind durch Schreckniſſe dahin! 
20 Gleich einem Traume nach dem Erwachen, 
jo verſchmähſt du, Herr, wenn du wach wirſt, ihr Bild. 
21 (3 mein Herz verbittert war, 
und e8 mich in den Nieren ftach, 
22 da war ich unvernünftig und wußte nichts, 
war dir gegenüber wie ein Vieh. 


23 ber ich bleibe ſtets bei dir; 
du hältft mich bei meiner rechten Hand. 
2 Nach deinem Natjchluffe wirft du mich leiten 
und mich darnach zu Ehren annehmen. 
Men habe ich im Himmel? 
und außer dir begehre ich nicht8 auf Erden. 
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% Wäre gleich mein Fleiſch und mein Herz dahingeichwunden — 
Gott ift immerdar meines Herzens Feld und mein Teil! 
27 Denn fürwahr, die fich von dir fern halten, fommen um; 
du vertilgſt einen jeden, der dir treulos wird. 
28 ir aber ift die Nähe Gottes Föftlich; 
in den Herrn Jahwe habe ich meine Zuflucht gejeßt, 
um von allen deinen Werfen zu erzählen. 


Klage über Feindesnot und Gebet um Hilfe. 
1 Ein Maskil Aſaphs. 
Warum, o Gott, haft du und für immer verworfen, 
warum bift du jo grimmig erzümt über die Schafe deiner Weide? 
2 Gedenfe deiner Gemeinde, die du vor Alters eriworben, 
zum Stamme deines Cigentums erlöft haft, 
an den Zionsberg, auf dem du gewohnt haft. 
3 Erhebe deine Schritte zu den ewigen Trümmern: 
alles hat der Feind im Heiligtume verderbt. 
4 Deine Widerfacher brüllten inmitten deiner Berfammlungsitätte, 
itellten ihre Zeichen als Zeichen auf. 
5 Er thut fich fund, wie einer, F 
der im Dieicht der Bäume die Arte emporhebt. 
6 Und nun fein Schnitzwerk insgejamt 
mit Beil und Hämmern zerjchlagen fie. 
? Sie haben dein Heiligtum in Brand geftedt, 
die Wohnung deines Namens bis zum Boden entweiht. 
8 Sie dachten in ihrem Sinn: Ihre Brut insgefamt —! 
Sie haben alle heiligen Verſammlungsſtätten im Lande verbrannt. 
9 Unſere Zeichen erblicden wir nicht; 
fein Prophet ift mehr Da, 
und wir haben niemand, der da wüßte, bis wann. 
10 Bis warn, o Gott, fol der Widerfacher Läftern, 
jol der Feind deinen Namen immerfort verhöhnen? 
1 Warum ziehjt du deine Hand und deine Rechte zurüd? 
Biehe fie heraus aus deinem Buſen und vertilge! 


12 Gott ift ja mein König von Alters her, 
der hilfreihe TIhaten auf Erden gethan hat. 
23 Du Haft durch deine Macht das Meer geipalten, 
die Häupter der Seeungeheuer auf dem Waſſer zerbrochen. 
4 Du haft die Häupter des Leviathan zerjchmettert, 
gabjt ihn der Schar der Wüftentiere zum Fraße. 
5 Du ließeſt Quell und Bach hervorbrechen, 
du ließeſt immerfließende Ströme verfiegen. 
16 Dein ift der Tag und dein ift die Nacht, 
du haft das Licht und die Sonne hergerichtet. 
7 Du haft alle Grenzen der Exde feitgeftellt; 
Sommer und Winter, du haft fie gejchaffen. 
18 Gedenfe daran! Der Feind läſtert, Jahwe, 
und ein thörichtes Volk verhöhnt deinen Namen. 
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2 Gieb den Naubtieren nicht daS Leben deiner Taube preis, 
vergiß nicht für immer das Leben deiner Elenden! 
2 Biete auf deinen Bund! [waltthat. 
Denn voll find die Schlupfwinfel des Landes von Stätten der Ge— 
12a den Unterdrücten nicht mit Schanden davon gehn; 
laß die Elenden und Armen deinen Namen preifen! 
22 Auf, o Gott! Führe deinen Streit! 
Gedenke an die Schmach, die dir unaufhörlich von dem Thoren wider- 
3 PVergiß nicht das Lärmen deiner Feinde, [fährt! 
das Toben deiner Widerjacher, das beſtändig emporjteigt! 


Lobpreis des gerechten Gerichtes Gottes. 
1 Dem Mufifmeijter, „verdirb nicht!" Ein Pſalm Aſaphs. Ein Lied. 75 
2 Wir danken dir, Gott, wir danken, 
und die deinen Namen anrufen, verfündigen deine Wunder. 
3 ‚Wenn ich die Zeit gefommen finde, 
jo richte ich, wie e8 recht ift. 
* ‚Wenn die Erde und alle ihre Bewohner vor Furcht vergehn — 
ich jtelle ihre Säulen feſt!“ Sela. 
5 Sch Äpreche zu den Übermütigen: Seid nicht übermütig! 
und zu den Gottlojen: Hebt euer Horn nicht Hoch! 
6 Hebt euer Horn nicht Hoch empor, 
redet nicht Freches wider den Fels! 
" Denn nicht vom Aufgang und nicht vom Niedergang 
und nicht aus der Wirte fommt Erhöhung, 
S jondern Gott iſt Nichter: 
diejen erniedrigt und jenen erhöht er! 
I Denn Sahwe hat einen Becher in der Hand 
mit jchäumendem Wein und voll von Mijchtrant 
und er jchenkt daraus: ja, auch feine Hefen müfjen jchlürfen und trinfen 
alle Gottlojen auf Erden. 
10 Ich aber will immerdar jubeln, 
will dem Gotte Jakobs lobſingen. 
Und alle Hörner der Gottlojen will ich abhauen, 
aber die Hörner der Frommen ſollen Hoch erhoben jein! 


Lobpreis Gottes als des Sieger über feine Feinde, 
1 Dem Mufifmeifter, mit Saitenfpiel. Ein Pſalm Aſaphs. Ein Lied. 76 
2 Gott it in Juda befannt, 
in Israel iſt fein Name groß. 
3 Sit doch in Salem jeine Hütte, 
und jeine Wohnung auf ion. 
* Dort zerbrach er die Blitze des Bogens, 
Schild und Schwert und Streit. Gela. 
5 Surchtbar biſt du, herrlich, 
von den ewigen Bergen her. 
6 Ausgeplündert wurden, die ftarfes Mutes waren; jie janten in Schlaf, 
und allen Tapferen verjagten ihre Hände. 
Kautzſch, Tertbibel. I. 2 


77 


818 


Die Pſalmen 76 7—ı3. 71-16. 





? Bon deinem Schelten, Gott Jakobs, 
wurden jo Wagen als Roß in tiefen Schlaf verjenft. 
8 Du bift furchtbar, und wer kann dor deinem Angejichte beitehn, 
jobald du zürnſt? 
I Bom Himmel ließeſt du dag Urteil vernehmen; 
da erjchraf die Erde und ward till, 
10 als Gott fich zum Gericht erhob, 
um allen Gebeugten auf Erden zu helfen. Cela. 
1 Denn der Grimm der Menjchen preift dich; 
mit dem Überrefte. der Ausbrüche des Grimm gürteſt du did). 
12 Gelobt und bezahlt Gelübde Jahwe, eurem Gott! 
Alle um ihn her müfjen dem Furchtbaren Gaben bringen, 
13 der Fürſten des Mutes beraubt 
und den Königen auf Erden furchtbar ift. 


Flehentliches Gebet um Hilfe. 
1 Dem Mufifmeijter, nach Seduthun. Bon Aſaph. Ein Pſalm. 
2 Meine Stimme erhebe fich zu Gott, und ich will jchreien,. 
meine Stimme erhebe fich zu Gott, daß er auf mich höre. 
> Sn der Zeit meiner Not juche ich den Herrn: 
meine Hand it des Nachts ausgeſtreckt und ermattet nicht; 
meine Seele will jich nicht tröften lafjen. 
2 ch gedenfe an Gott und jeufze; 
ich finne nach, und es verzagt mein Geiſt. Sela. 
5 Du Hältft meine Augenlider wach; 
ich bin voller Unruhe und fann nicht reden. 
6 Sch überdenfe die Tage der Vorzeit, 
die längſt entſchwundenen Jahre. 
7 Sch gedenfe in der Nacht meines Saitenfpiel3, 
finne in meinem Herzen, 
und e3 forjcht mein eilt: 
8 Will denn der Herr auf ewig verftoßen 
und feine Gnade mehr erzeigen? 
> 38 denn für immer mit feiner Gnade zu Ende, 
gar aus mit feiner Treue auf alle Gejchlechter? 
10 Hat denn Gott vergefjen, gnädig zu fein, 
oder im Horn jein Erbarmen verichlojien? Sela. 
Und ich Sprach: Das ift mein Leiden, 
daß die Nechte des Höchſten fich geändert hat. 


12 Ich gedenfe der Thaten Zah’; 
ja, ich gedenfe deines wunderbaren Thuns in der Vorzeit. 
18 Ich will nachdenken über al’ dein Thun 
und über deine großen Thaten finnen. 
14 Gott, erhaben ift dein Weg! 
Wer ijt ein großer Gott wie Gott? 
5 Du bift der vechte Gott, thuft Wunder; 
du haft unter den Völkern deine Macht fund werden fafjen. 
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16 Mit mächtigem Arm Haft dır dein Volk erlöſt, 
die Söhne Jakobs und Joſephs. Sela. 

17 Da dich die Wafjer jahen, Gott, 
da dich die Waſſer jahen, bebten fie, 
und es zitterten die Fluten. 

18 Sn Strömen ergoß fich das dichte Gewölk; die Wolfen donnerten, 
und es fuhren einher deine Pfeile. 

19 Dein Donner erſchallte im Wirbehvind; Blitze erleuchteten den Erdkreis, 
es zitterte und erbebte die Erde. 

Durchs Meer ging dein Weg, und dein Pfad durch große Wafler, 
und deine Spuren waren nicht zu exfennen. 

Du führteft dein Volt wie Schafe 
dur) Moſe und Aaron. 


Gottes treue Führung des ungehorjamen und undankbaren Volks. 
I Ein Masfil Aſaphs. 78 
Vernimm, mein Bolt, meine Unterweilung, 
neigt euer Ohr den Worten meines Mundes! 
2 Sch will meinen Mund zu Sprüchen aufthun, 
will Rätjel aus der Vorzeit verfinden. 
3 Was wir gehört und erfahren, 
und was unfere Väter uns erzählt haben, 
* wollen wir ihren Kindern nicht verhehlen, 
indem wir dem nachfolgenden Gejchlechte die ruhmmiürdigen Thaten 
Jahwes erzählen 
und feine Macht und die Wunder, die er gethan hat. 
5 Er ftellte ein Zeugnis in Jakob auf 
und gab eine Weilung in Ssrael, 
indem er unferen Vätern gebot, 
fie ihren Söhnen kundzuthun, 
6 damit das nachkommende Geſchlecht fie erführe, die Söhne, die geboren 
damit fie aufträten und ihren Söhnen davon erzählten, [witrden, 
? damit fie auf Gott ihr Vertrauen jeßten 
und der großen Thaten Gottes nicht vergäßen 
und jeine Gebote hielten 
8 und nicht wie ihre Väter würden, 
ein abtrünniges und widerſpenſtiges Gejchlecht, 
ein Gejchlecht, das nicht feſtes Sinnes war, 
und deſſen Geift nicht treulich an Gott hielt. 
I Die Söhne Ephraimd, die Bogengerüfteten, 
fehrten am Tage des Kampfes um. 
10 Sie hielten den Bund Gottes nicht 
und wollten nicht nach feinem Geſetze wandeln. 
U Sie vergaßen feine großen Thaten 
und feine Wunder, die er fie hatte jchauen Lafjen. 
12 Vor ihren Vätern hatte er Wunder gethan 
in Ägypten, im Gefilde von Zoan. 
13 Er jpaltete da8 Meer und ließ fie hindurchgehn 
und ftellte die Waſſer auf wie einen Damm. 
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14 Er Teitete fie tagsüber mit der Wolfe, 
die ganze Nacht hindurch mit feurigem Schein. 
5 Er fpaltete Felſen in der Wüſte 
und tränfte fie wie mit Fluten in Fülle. 
16 Er ließ Bäche aus dem Felfen hervorgehn 
und Waffer in Strömen herabfließen. 
17 Dennoch fündigten fie weiter gegen ihn, 
indem fie fich in der Wüſte gegen den Höchjten empörten. 
18 Sie verjuchten Gott in ihrem Herzen, 
indem fie Speije für ihr Gelüften forderten. 
19 Sie redeten wider Gott und jprachen: 
„Kann wohl Gott in der Wüſte einen Tiſch anrichten? 
20, Wohl ſchlug er den Zeljen, daß Waſſer jtrömten, 
und Bäche fich ergofjen; 
„vermag er wohl auch Brot zu geben 
oder feinem Volke Fleiſch zu verjchaffen?“ 
21 Darum, als Jahive das hörte, entrüftete er jich, 
und Feuer entzimdete fich wider Jakob, 
und Zorn jtieg herauf über Israel, 
22 weil fie Gotte nicht glaubten 
und auf jeine Hilfe nicht vertrauten. 
3 Und er gebot den Wolfen droben 
und öffnete die Thüren des Himmels, 
fie Manna auf fie regnen, daß fie zu ejjen hätten, 
und verlieh ihnen Himmelsforn. 
5 Engelbrot hatte jedermann zu efjen; 
er jandte ihnen Zehrung in Fülle. 
6 Er ließ den Oſtwind am Himmel aufbrechen 
und führte durch jeine Stärfe den Südwind herbei. 
7.Er ließ Fleifch auf fie regnen wie Staub 
und beflügelte Vögel wie Sand am Meer. 
8 Mitten in jein Lager ließ er fie fallen, 
rings um jeine Wohnung ber. 
> Da aßen fie und wurden gründlich fatt, 
und er befriedigte ihr Gelüft. 
Noch Hatten fie ſich ihres Gelüftes nicht entfchlagen — 
fie hatten ihre Speije noch im Mund — 
da ftieg der Zorn Gottes über fie herauf 
und würgte unter ihren Fetten 
und jtredte die Jünglinge Israels nieder. 
32 Troß alledem ſündigten fie weiter 
und glaubten nicht an feine Wunder. 
3 Darum ließ er ihre Tage wie einen Hauch dahinſchwinden 
und ihre Jahre in beftürzender Schnelle. 
Wenn er fie witrgte, jo fragten fie nach ihm 
und twendeten fich zurück zu Gott 
md gedachten daran, daß Gott ihr Fels 
und Gott, der Höchſte, ihr Erlöſer jei. 
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36 Sie beſchwatzten ihn mit ihrem Munde 
und logen ihm mit ihrer Zunge; 
37 aber ihr Sinn war ihm gegenüber nicht feſt, 
und jie hielten nicht treulich an jeinem Bund, 
während doch er barmherzig war, Schuld vergab und fie nicht vertilgte, 
gar oft von feinem Zorn abließ 
und nicht feinen ganzen Grimm aufbot. 
39 Denn er gedachte daran, dat fie Fleiſch ſeien, 
ein Hauch, der dahinfährt und nicht wiederfommt. 
Wie oft empörten fie fich gegen ihn in der Wüſte, 
betrübten fie ihn in der Einöde! 
#1 Immer wieder verjuchten fie Gott 
und fränften den Heiligen Israels. 
2 Sie gedachten nicht an jeine gewaltige Hand, 
an den Tag, da er fie vom Feinde befreit hatte, 
43 da er feine Zeichen in Agypten hinftellte 
und jeine Wunder im Gefilde von Zoan. 
* Denn er verwandelte ihre Ströme in Blut 
und ihre Bäche, damit jie nicht trinken fünnten. 
5&r ſandte Hundsfliegen gegen fie, die fragen fie, 
und Fröſche, die verderbten fie. 
6 Er gab ihr Gewächs dem Ungeziefer preis 
und was fie erarbeitet, der Heuſchrecke. 
Cr erſchlug ihre Weinjtöde mit Hagel 
und ihre Maufbeerfeigenbäume mit Schloßen. 
#8 Er gab ihr Vieh dem Hagel preis 
und ihre Herden den Blißen. 
..2 Er entjandte wider fie die Glut feines Zorns, 
Wut und Grimm und Drangjal, 
eine Schar von Unglüdsengeln. 
50 Er ließ jeinem Zorne freien Lauf, 
entzog ihre Seele nicht dent Tod 
und überlieferte ihr Leben der Pet. 
Er ſchlug alle Erjtgeburt in Agypten, 
die Erjtlinge der Mannesfraft in den Zelten Hams. 
52 Und er ließ fein Volk ausziehen wie Schafe 
und leitete fie in der Wüſte wie eine Herde. 
3 Er führte fie ficher, und fie brauchten fich nicht zu fürchten; 
ihre Feinde aber bededte daS Meer. 
54 Er brachte fie in fein heiliges Gebiet, 
zu dem Berge, den feine Nechte erworben hatte. 
5 Er vertrieb vor ihnen Völker, 
verlofte ihr Land zym erblichen Beſitz 
und ließ in ihren Zelten die Stämme Israels wohnen. _ 
56 Aber fie verfuchten Gott, den Höchiten, und empörten fich gegen ihn 
und hielten jeine Gebote nicht. 
57 Sie wandten ſich ab und waren treulos wie ihre Väter, 
wandelten fich, wie ein trügerijcher Bogen. 
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58 Sie erziienten ihm mit ihren Höhen 
und erregten feinen Eifer durch ihre Bilder. 
9Dda Gott dag vernahm, entrüftete ex ſich 
und verwarf Israel völlig. 
Er gab die Wohnung zu Silo preis, 
das Belt, wo er unter den Menjchen wohnte, 
SL fie jeine Macht in die Öefangenjchaft wandern 
und feine Bier in die Gewalt des Feindes. 
62 &r gab fein Volf dem Schwerte preis 
und entrüftete fich über fein‘ Beſitztum. 
83 Seine Jünglinge fraß das Feuer, 
und feine Sungfrauen blieben ohne Hochzeitälied. 
64 Seine Priefter fielen durch das Schwert, 
und feine Witwen hielten feine Totenklage. 
5Dda erwachte der Herr wie ein Schlafender, 
wie ein Held, der vom Weine bejiegt ward. 
66 Ind er jchlug feine Feinde zurück: 
ewige Schmach brachte er über fie. 
67 Und er verwarf das Zelt Joſephs 
und erwählte nicht den Stamm Ephraim, 
68 Sondern erwählte den Stamm Juda, 
den Berg Zion, den er liebgewonnen. 
8 And er baute jo feit wie die Himmelshöhen jein Heiligtum, 
wie die Erde, die er für die Cwigfeit gegründet hat. 
"Er erwählte feinen Knecht David 
und nahm ihn von den Schafhürden hinweg. 
ABon jäugenden Schafen holte er ihn weg, 
daß er jein Volk Jakob weide 
und Ssrael, jein Beſitztum. 
nd er weidete fie in Herzenseinfalt 
und führte fie mit kluger Hand. 


Bittere Klage über die Verwüſtung Jeruſalems und deu Hohn der Feinde, 
1 Ein Pſalm Aſaphs. 
Gott, Heiden find in dein Eigentum eingefallen, 
haben deinen heiligen Tempel verunveinigt, 
Serufalem zu einem Trümmerhaufen gemacht. 
2 Sie haben die Leichen deiner Knechte den Vögeln unter dem Himmel 
zu freſſen gegeben 
und das Fleiſch Deiner Frommen den wilden Tieren. 
3 Sie haben ihr Blut vergoffen wie Waffer, 
rings um Serufalem her, und niemand begrub. 
* Wir jind ein Hohn für unjere Nachbarn, 
ein Spott und Schimpf für unjere Umgebung. 


5 Wie lange, Jahwe, willjt du für immer zürnen, 
joll dein Eifer wie Feuer brennen? 

6 Gieße deinen Grimm über die Völker aus, die von dir nicht? wiſſen 
und über die Königreiche, die deinen Namen nicht anrufen. [wollen, 
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" Denn fie haben Jakob gefrefjen 
und jeine Aue verwüſtet. 

8 Rechne uns nicht die Verſchuldungen der Vorfahren zu; 
eilends fomme ung dein Erbarmen entgegen, 
denn wir find ganz gejchwächt. 


’ Hilf uns, o Gott, der du unfer Heil bift, 
um der Ehre deine Namens willen, 
und errette und und vergieb uns unjere Sünden 
um deines Namens willen! 
1 Warum doch jollen die Heiden jagen: Wo ift nun ihr Gott? 
Möge an den Heiden vor unjeren Augen fund werden 
die Nache für das vergofjene Blut deiner Knechte! 
HLaß das Seufzen der Gefangenen vor dich fommen, 
befreie £fraft deines gewaltigen Arms die dem Tode Berfallenen , 
12 und vergilt unjeren Nachbarn fiebenfältig in ihren Bufen 
die Läfterung, mit der jie dich, o Herr, geläftert haben! 
13 Wir aber, dein Volk und die Schafe deiner Weide, wollen dir ewig 
allen fünftigen Gejchlechtern deinen Ruhm verfündigen. [danfen, 


Gebet um Wiederheritellung Israels. 


1 Dem Mufifmeifter, nach „Lilien“. in Zeugnis Aſaphs. Ein Pſalm. 80 
2 Hirte Israels, vernimm! Der du Joſeph leiteſt, wie Schafe, 
der du über den Keruben thronit, glänze auf! 
3 Bor Ephraim und Benjamin und Manafje her biete deine Macht auf 
und fomm ung zu Hilfe! 
Gott, ftelle uns wieder her 
und laß dein Angeſicht leuchten, daß uns geholfen werde! 


5 Jahwe, Gott der Heerjcharen, 
wie lange zürnſt du bei dem Gebete deines Volks? 
6 Du jpeifteft fie mit Thränenbrot 
und tränfteft fie in reichem Maße mit Thränen. 
"Du machteft und zum Zankapfel für unjere Nachbarn, 
und unſere Feinde treiben ihren Spott. 
8 Gott der Heerjharen, ftelle ung wieder her 
und laß dein Angejicht leuchten, daß uns geholfen werde! 


I Einen Weinſtock Hobft du aus Agypten aus, 
vertriebft Heiden und pflanzteft ihn dafür ein. 
10 Du machteft Raum vor ihm, 
und er wurzelte ein und füllte dag Land. 
1Die Berge wurden von feinem Schatten bedekkt, 
und die Cedern Gottes von feinen Zweigen. 
12 &r entjandte feine Ranken bi8 and Meer 
und feine Schößlinge bis zum Cuphratitrom. 
123 Warum haft du feine Mauern eingerifjen, 
daß ihn alle, die des Wegs vorüberlommen, zerpflücken? 
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14 Der Eber aus dem Walde frißt ihn ab, 
und was ſich auf dem Felde regt, weidet ihn ab. 


16 Gott der Heerſcharen, kehre doch wieder! 
Blicke vom Himmel herab und ſieh darein 
und nimm dich dieſes Weinſtocks an 
16 und des Setzlings, den deine Rechte gepflanzt, 
und des Schößlings, den du dir kräftig aufgezogen haſt! 
17 Er iſt mit Feuer verbrannt, iſt abgeſchnitten; 
vor dem Drohen deines Angeſichts vergehen ſie! 
18 Deine Hand ſei über dem Manne deiner Rechten, 
über dem Menfchenjohne, den du dir Fräftig aufgezogen haft. 
19 So wollen wir nicht von dir weichen! 
Erhalte uns am Leben, jo wollen wir deinen Namen anrufen! 
2 Jahwe, Gott der Heerjharen, jtelle uns wieder her! 
Laß dein Angeficht leuchten, daß uns geholfen werde! 


Lobpreis Gottes und Ermahnung an das Volk. 


1 Dem Muſikmeiſter, nach der gattitiſchen. Von Aſaph. 
2 Sauchzet Gott, der unſere Stärke iſt, 
jubelt dem Gotte Jakobs zu! 
3 Stimmt Geſang an und laßt die Handpauke ertönen, 
die Tiebliche Zither jamt der Harfe. 
* Stoßt am Neumond in die Poſaune, 
am Vollmond auf den Tag unjeres Feites. 
5 Denn das ift eine Sabung für Israel, 
ein Necht des Gottes Jakobs. 
6 Er hat es als ein Zeugnis in Joſeph feitgejeßt, als er gegen Agypten 
eine Sprache, die ich zuvor nicht kannte, vernehme ich: lauszog; 
7,3 habe ſeinen Nacken von der Laſt befreit, 
ſeine Hände ſind des Laſtkorbes ledig. 
8,In der Not riefſt du mich an und ich rettete dich; 
ich erhörte dich im Donnergewölk, 
prüfte dich am Haderwaſſer. Sela. 
° „Höre, mein Volk, damit ich dich vermahne, 
Israel, möchteft du auf mich hören! 
10 ,€3 joll unter dir fein anderer Gott fein, 
und einen fremden Gott darfit du nicht anbeten. 
1,%ch, Jahwe, bin dein Gott, der dich aus Ägypten hergeführt Hat: 
thue deinen Mund weit auf, damit ich ihn Fülle! 
12, ,Aber mein Volk hörte nicht auf meine Stimme, 
und Israel hat mir nicht willfahrt. 
18, Da überließ ich fie der Verſtocktheit ihres Herzens; 
fie wandelten nach ihren eigenen Anjchlägen. 


14,O daß Doch mein Volk auf mich hören, 


Israel auf meinen Wegen wandeln mollte! 
16, Wie leicht wollte ich ihre Feinde demütigen 
und meine Hand gegen ihre Dränger wenden. 
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16,Die Jahwe haffen, müßten ihm jehmeicheln, 
und ihre Zeit follte ewig währen. 

17,,Mit dem beften Weizen wollte ich ihn fpeifen 
und dich mit Honig aus dem Felſen fättigen.“ 


Gottes Gericht über ungerechte Richter. 

1 Ein Pſalm Aſaphs. 82 
Gott fteht da in der Gottes-Verſammlung, 

inmitten von Göttern hält er Gericht. 
2 Wie lange wollt ihr ungerecht richten 

und fir die ottlofen Partei ergreifen? Sela. 
> Zührt die Sache der Geringen und Verwaiſten; 

den Elenden und Dürftigen helft zum Recht! 
* Errettet die Geringen und Armen, 

befreit fie aus der Gewalt der Gottlofen! 
5 Sie find ohne Einfiht und ohne Verſtand; 

in Finſternis gehen fie einher: 

e3 wanken alle Grundfeſten der Erde. 
6 Wohl habe ich gejagt: „Ihr ſeid Götter 

und insgejamt Söhne des Höchiten: 
° „‚Wahrlih, wie Menjchen jollt ihr fterben 

und wie einer der Oberen fallen!“ 
8 Auf, o Gott, richte die Exde; 

denn du biſt Erbherr über alle Heiden! 


Gebet um Vernichtung der Feinde Israels. 
1 Ein Lied. Ein Palm Aſaphs. 83 
2O Gott, ſei nicht länger ſtill; 
ſchweige nicht und bleibe nicht ruhig, o Gott! 
3 Denn fürwahr, deine Feinde toben, 
und die dich hafjen, erheben das Haupt. 
4 Wider dein Volk machen fie Liftigen Anfchlag 
und beraten fich wider die von dir Geborgenen. 
5 Sie ſprechen: „Wohlan, wir wollen jte vertilgen, daß fie fein Volk 
mehr jeien, 
und des Namens Israel fortan nicht mehr gedacht werde!‘ 
6 Denn fie haben fich einmütig beraten 
und jchloffen einen Bund wider dich, 
"die Zelte Edom3 und der Ismaeliter, 
Moabs und der Hagriter, 
8 Gebal und Ammon und Amalek, 
Philiſtäa ſamt den Bewohnern von Tyrus. 
I Auch Aſſur Hat fich zu ihnen gejchlagen; 
fie leihen den Söhnen Lot3 ihren Arm. Gela. 


10 Thue ihnen, wie Midian, 

wie Sijera, wie Sabin am Bade Kiſon. 
11 Sie wurden vertilgt bei Endor, 

wurden Dünger für das Land. 


84 


85 


826 





Die Pſalmen 83 12-19. 841-183. 851-2. 


12 Mache te, ihre Edlen, wie Dreb und wie Seeb 
und alle ihre Fürften wie Sebah und Zalmunna. 
13 Sie, die da ſprachen: Wir wollen für ung in Befig nehmen 
die Auen Gottes! 
14 Mein Gott, mache fie gleich wirbelndem Staube, 
gleich Stoppeln vor dem Winde. 
EMie Feuer, das den Wald entziindet, 
und wie eine Flamme, die Berge verbrennt, 
1659 verfolge fie mit deinem Wetter 
und fchrede fie mit deiner: Windsbraut! 
17 Mache ihr Angeficht voll Schmach, 
damit fie deinen Namen juchen, Sahme. 
18 Laß fie bejchämt und erjchreeft werden fiir immer; 
laß fie zu Schanden werden und zu Grunde gehn, 
19 damit fie inne werden, daß du Jahwe heißeſt, 
du allein erhaben bijt über die ganze Erde! 


Das Glück, in Gottes Heiligtum zu fein, 
1 Dem Mufitmeifter, nach der gattitijchen. Von den Korachiten. Ein Palm. 
2 Wie lieblich ift deine Wohnung, Jahwe der Heerjcharen! 
3 Meine Seele jehnte fich und jchmachtete nach den Vorhöfen Jahwes; 
mein Herz und mein Leib jubeln entgegen dem lebendigen Gott. 
* Hat doch der Vogel ein Haus gefunden, und die Schwalbe ein Neit, 
darein ſie ihre ungen gelegt hat: 
deine Altäre, Jahwe der Heerjcharen, mein König und mein Gott! 
5 Wohl denen, die in deinem Haufe wohnen; fort und fort preifen fie 

dich! Sela. 


6 Wohl dem Menfchen, der in dir feine Stärfe hat, wenn fie auf Pilger- 
fahrten finnen. 

? Wenn fie durch das Thränenthal gehen, machen fie es zu einem Duellort; 
ja, der Frühregen bedeckt es mit Segen. 

8 Sie wandern von Kraft zu Kraft; er erjcheint vor Gott auf dem Zion. 

> Jahmwe, Gott der Heerjcharen, höre mein Gebet, vernimm es, Gott 
Jakobs! Sela. 


10 Sott, unfer Schild, jchau Her und blicke auf das Antli deines Ge- 
jalbten! 

1 Denn ein Tag in deinen Vorhöfen ift beſſer als fonft taufend. 

Lieber will ich im Haufe meines Gotte8 an der Schwelle ftehn, als in 
den Belten des Frevels wohnen. 

12 Denn Jahwe Gott ift Some und Schild; Huld und Herrlichkeit ver- 

fein Gut verjagt er denen, die unfträflich wandeln. [leiht Jahwe: 

13 Jahwe der Heerſcharen, wohl dem Menfchen, der auf dich vertraut! 


Gebet um die völlige Wiederbegnadigung des aus dem Exil zurückgekehrten Volls. 


1 Dem Mufifmeifter. Bon den Korachiten. Ein Pſalm. 
2 Du haft dein Land begnadigt, Jahwe, 
haft das Gejchi Jakobs gewendet. 
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> Du haft die Verfchuldung deines Volks hinweggenommen, 
haft alle ihre Sünde vergeben. Gela. 

* Du haft allen deinen Grimm zurücgezogen, 
haft abgelafjen von der Glut deines Born. 


5 Stelle und wieder her, Gott, der du unſere Hilfe bift, 
und laß deinen Unmut gegen und fahren. 
6 Willft du denn ewig über uns zürnen, 
deinen Zorn auf alle fünftigen Gejchlechter ausdehnen? 
" Willft du uns nicht wieder aufleben laſſen, 
daß fich dein Volk über dich freuen möge? 
8 Sahwe, laß uns deine Gnade fchauen 
und jchenfe uns dein Heil! 


Ich will doch Hören, was Gott Jahwe redet; 
er redet von Frieden zu feinem Volf und zu feinen Frommen 
und zu denen, die ihr Herz ihm zumenden. 

10 Sa, jeine Hilfe ift nahe denen, die ihn fürchten, 
daß Herrlichkeit in unferem Lande wohne. 

U Gnade und Treue begegnen einander, 
Gerechtigkeit und Friede füfjen fich. 

12 Freue ſproßt aus der Erde hervor, 
und Gerechtigkeit ſchaut vom Himmel herab. 

13 Sa, Jahwe wird Gutes gewähren, 
und unjer Land wird fein Gewächs geben. 

14 Gerechtigkeit geht vor ihm her 
und achtet auf die Nichtung jeiner Tritte. 


Gebet um Hilfe in Feindesnot, 
1 Ein Gebet Davids. 86 
Neige, Jahwe, dein Ohr, erhöre mich, 
denn ich bin elend und arm! 
2 Bewahre meine Seele, denn ich bin fromm; 
hilf du, mein Gott, deinem Knechte, der auf dich vertraut. 
3 Sei mir gnädig, Herr, 
denn zu dir rufe ich allezeit. 
4 Erfreue die Seele deines Knechtes, 
denn zu Div, Herr, erhebe ich meine Seele. 
5 Denn du, Herr, bift gütig und willig, zu vergeben, 
und reich an Huld gegen alle, die dich anrufen. 
6 Bernimm, Jahwe, mein Gebet 
. und merfe auf mein lautes Flehen! 
? Zur Zeit meiner Not rufe ich dich an, 
denn du erhörjt mich. , 
8 Herr, dir ift feiner gleich unter den Göttern, 
und nichtS gleicht deinen Werfen. 
9 Alle Völker, die du gejchaffen haft, werden kommen 
und fich vor dir niederwerfen, Herr, 
und deinem Namen Ehre geben. 
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10 Denn du bift groß und thuft Wunder, 
du, o Gott, allein! 


11 Lehre mich, Jahwe, deinen Weg, daß ich in Treue gegen dich wandle; 
mein Herz freut ſich daran, deinen Namen zu fürchten. 

12 Ich will dich preifen, Herr, mein Gott, von ganzem Herzen 
und deinen Namen immerdar ehren. 

18 Denn deine Gnade ift groß über mir, 
und du haft meine Seele au der Unterwelt drunten errettet. 


14 Gott, Vermefjene haben ſich wider mich erhoben, 
und eine Rotte Gewaltthätiger trachtet mir nach dem Leben, 
und haben dich nicht vor Augen. 
15 Du aber, o Herr, bift ein barmherziger und gnädiger Gott, 
langjam zum Zorn und reich) an Huld und Treue. 
16 Wende dich zu mir und jei mir gnädig; 
verleihe deinem Knechte deine Stärke 
und hilf dem Sohne deiner Magd! 
7 Thue an mir ein Zeichen zum Guten, 
daß es ſehen, die mich Hafjen, und bejchämt werden, 
daß du, Jahwe, mir beigeftanden und mich getröftet haft. 


Herrliche Verheißung für Zion. 
1 Bon den Koradhiten. Ein Pſalm. Ein Lied. 
Seine Gründung liegt auf heiligen Bergen. 
? Jahwe liebt die Thore Zions mehr, 
denn alle anderen Wohnſtätten Jakobs. 
> Herrliches ift don Dir verheißen, 
du Stadt Gottes! Gela. 
* „Sch nenne Nahab und Babel meine Befenner, 
ja Philiſtäa und Tyrus jamt Kuſch: 
diejer ijt dort geboren!“ 
5 Aber von Zion wird e3 heißen: „Mann für Mann ift in ihr geboren, 
und er, der Höchite, fejtigt fie.“ 
° Zahwe wird zählen, wenn er die Völker verzeichnet: 
„Diefer ift dort geboren.“ Gela. 
" Und man fingt, wie foldhe, die den Neigen tanzen; 
alle meine Quellen find in dir. 


Gebet in ſchwerer Anfechtung. 


* Ein Lied. Ein Pfalm, der Korachiten. Dem Mufifmeifter, nad) „Krank 
zum Singen. Ein Maskil Hemans, des Esraditen. 
2 Jahwe, mein Gott, tagsüber rufe ich um Hilfe, 
in der Nacht fchreie ich vor Dir. 
? Laß mein Gebet vor dich kommen, 
neige meinem Flehen dein Ohr! 
* Denn meine Geele iſt mit Leiden gefättigt, 
und mein Leben tft der Unterwelt nahe. 
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5 Ich werde denen zugezählt, die in die Grube hinabfuhren; 
ich gleiche einem kraftloſen Manne. 
° Unter die Toten werde ich gerechnet, 
gleich Erjchlagenen, die im Grabe liegen, deren du nicht mehr gedenfft, 
indem fie von deiner Hand gejchieden find. 
"Du haft mich in die unterjte Grube gelegt, 
in dichte Finſternis, in große Tiefe. 
8 Auf mir Yaftet dein Grimm, 
und alle deine Wogen drücken mich nieder. GSela. 
ꝰ Du haft meine Bekannten von mir entfernt, 
haft mich zum Abſcheu für fie gemacht; 
ich bin eingefchloffen und kann nicht hinauskommen. 
10 Mein Auge verjchmachtet vor Elend; 
ich rufe dich, Jahwe, an jedem Tage, 
ich breite meine Hände zu dir aus. 
11Wirſt du an den Toten Wunder thun, 
oder werden die Schatten auferſtehen, um dich zu preiſen? Sela. 
12 Wird deine Gnade im Grabe verkündigt, 
deine Treue im Abgrund? 
3 Werden deine Wunder in der Finſternis Fund 
und deine Öerechtigfeit im Lande des Vergeſſens? 
14 Ich aber jchreie zu dir, Jahwe, 
und mein Gebet fommt des Morgens vor dich. 
5 Warum verwirfft du, Jahwe, meine Seele, 
verbirgjt vor mir dein Angeficht? 
15 Sch bin elend und hinfterbend von Jugend auf; 
ich trage deine Schreden, ich ermatte. 
17 Deine Gluten find über mich ergangen, 
deine Schreden haben mich vernichtet. 
18 Sie umgeben mich allezeit wie Waffer, 
umringen mich insgejamt. 
19 Freunde und Gefährten haft du von mir entfernt; 
meine Bekannten jind Finſternis. 


Erinnerung an die David und feinem Haufe gegebenen Berheigungen. 


! Ein Maskil Ethans, des Esrachiten. 89 
2 Die Gnadenerweiſungen Jahwes will ich immerdar beſingen, 
will deine Treue allen künftigen Geſchlechtern mit meinem Munde 
verfiindigen. 
3 Denn du ſprachſt: „Auf ewig wird die Gnadenverheißung aufgebaut“ ; 
auf den Himmel gründeteſt du deine Treue. 
* „Sch habe meinem Erwählten eine Zuficherung gegeben, 
habe meinem Knechte David gejchworen: ; 
5 „Auf ewig will ich deiye Nachfommenfchaft feit gegründet fein laſſen 
und für alle künftigen Gejchlechter deinen Thron erbauen.“ Sela. 
6 Ind es preift der Himmel deine Wunder, Jahwe, 
und deine Treue in der Verfammlung der Heiligen. 
? Denn wer im Gewölfe gleicht Jahwe, 
it Jahwe ähnlich unter den Götterjöhnen? 
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8 dem Gotte, der überaus ſchrecklich im Nate der Heiligen 
und furchtbar über alle um ihn her. 
9 Jahwe, du Gott der Heerjcharen, wer ift wie dır gewaltig, Zah? 
Und deine Treue iſt rings um Dich her. 
10 Du beherrjcheit den Übermut des Merz; 
wenn fich feine Wellen erheben, du ftilljt jie. 
11Du Haft Rahab wie einen Erjchlagenen zermalmt; 
mit deinem ftarfen Arm zerjtreuteft dur deine Feinde. 
12 Dein ift der Himmel, dein auch die Erde; 
der ErdfreisS und was ihn füllt, — du haft fie gegründet. 
13 Nord und Süd, du haft fie gejchaffen, 
Thabor und Hermon jubeln über deinen Namen. 
14 Du haft einen Arm voller Kraft; 
ftarf ift deine Hand, hoch erhoben deine echte. 
15 Gerechtigkeit und Recht ift die Grundfeſte deines Throng, 
Gnade und Treue gehen vor dir her. 
16 Wohl dem Volke, das Jubelruf fennt, 
‚das, o Jahwe, im Lichte deines Angeſichts wandelt! 
17 über deinen Namen frohloden fie allezeit 
und ftehen groß da durch deine Gerechtigkeit. 
18 Denn du bift ihre ſtarke Bier, 
und durch deine Gunſt it unſer Horn hoch erhoben. 
19 Denn Jahwe gehört unfer Schild 
und dem Heiligen Israels unjer König. 


2 Damals vedeteft du im Gefichte zu deinem Frommen und fpradjft: 
„Ich habe ein Diadem auf einen Helden gelegt, 
einen Ermwählten au dem Volk emporgezogen. 
21,,3ch habe David, meinen Knecht, gefunden, 
mit meinem heiligen Ol ihn gejalbt, 
2 ‚ihn, mit dem meine Hand bejtändig jein, 
und den mein Arm jtärken wird. 
23, Kein Feind ſoll ihn berücken, 
noch ein Ruchloſer ihn überwältigen. 
* ‚Sondern ich will feine Bedränger vor ihm her zermalmen 
und, die ihn hafjen, will ich Schlagen. 
> ‚Meine Treue und Gnade jollen mit ihm fein, 
und durch meinen Namen foll fein Horn hoch erhoben fein. 
26,Ich will machen, daß feine Hand ſiegreich auf dem Meere Tiegt 
und jeine Nechte auf den Strömen. 
7 ‚Er wird mich rufen: Mein Vater bift du, 
mein Gott und der Feld meines Heilg! 
28, Ja, zum Erjtgebornen will ich ihn machen, 
zum Höchiten unter den Königen der Erde. 
> ‚Auf ewig will ich ihm meine Gnade bewahren, 
und meine Zuficherung bleibt ihm gewiß. 
50, Ich will feiner Nachtommenfchaft ewigen Beftand verleihen 
und jeinem Throne, jo lange der Himmel währt. 
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1 ‚Wenn feine Söhne mein Geſetz verlaffen 
und nicht nach meinen Rechten wandeln, 
2 ‚wenn fie meine Satzungen entweihen 
und meine Gebote nicht halten, 
jo werde ich mit dem Stock ihr Bergehen ahnden 
und ihre Verſchuldung mit Schlägen. 
* „Aber meine Gnade will ich ihm nicht entziehen 
_ und werde meine Treue nicht brechen. 
> ,,3ch will meine Zuficherung nicht entweihen 
und nicht ändern, was über meine Lippen gegangen ift. 
% „Einmal habe ich bei meiner Heiligkeit geſchworen — 
ich werde David nimmermehr belügen! —: 
7 ‚Seine Nachfommenjchaft joll ewig beftehen 
und jein Thron jo wandellos vor mir wie die Sonne.“ 
3 Gleich dem Monde foll er ewig beitehen, 
und der Zeuge im Gewölk ift zuverläffig! Sela. 


9 Und doch haft du verworfen und verjchmäht, 
bit gegen deinen Gejalbten ergrimmt. 

0 Dir verabjcheuft Die Zuficherung an deinen Knecht, 
haft fein Diadem entweiht und zu Boden getreten. 

Du haft alle feine Mauern niedergeriffen, 
alle jeine Bollwerfe in Trümmer gelegt. 

“Alle, Die des Wegs vorüberfamen, haben ihn geplündert; 
er ward zum Hohn für feine Nachbarn. 

Du ließeſt die Nechte feiner Bedränger fiegreich fein, 
erfreutejt alle feine Feinde. 

“Du ließeſt die Schneide feines Schwerts zurücdweichen 
und ließeſt ihn im Kampfe nicht auffommen, 

5Du haft feinem Glanz ein Ende gemacht 
und jeinen Thron zu Boden gejtürzt. 

46 Du haft die Tage jeiner Jugend verkürzt, 
haft ihn mit Schande umhüllt. Sela. 


7 Wie lange, Jahwe, willit du dich für immer verbergen, 

und ſoll dein Grimm wie Feuer brennen? 
48 Gedenke doch, wie furz mein Leben ilt, 

zu welchem Nichts du alle Menjchenkfinder gejchaffen haft! 
40 Wo wäre einer, der leben bliebe und den Tod nicht jähe, 

der fein Leben aus der Gewalt der Unterwelt erretten könnte? Gela. 
50 Wo find, o Herr, deine früheren Önadenverheißungen, 

die du David kraft deiner Treue gejchworen haft? 
51 Gedenke, Herr, der Schmach deiner Knechte, 

daß ich in meinem Bufen den ganzen Hohn der Völker trage, 
52 womit deine Feinde, Jahwe, gehöhnt haben, 

womit fie gehöhnt haben die Fußſpuren deines Gejalbten! 

* * 


53 Geprieſen ſei Jahwe in Ewigkeit. Amen, Amen! 
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Viertes Bud. 


Gottes Ewigkeit und der Menſchen Vergänglichkeit. Bitte um Wiederbegnadigung 


des Volls. 
1Ein Gebet Moſes, des Mannes Gottes. 
Herr, du warſt eine Schutzwehr für uns 
durch alle Geſchlechter. 
2 Che die Berge geboren, 
und die Erde und der Erdkreis hervorgebracht wurden 
und von Ewigfeit zu Ewigkeit bift du, o Gott. 
3 Du läffeft den Menschen zum Staube zurüdfehren 
und ſprichſt: „Kehrt zurücd, ihr Menjchenkinder!“ 
“Denn taufend Jahre find in deinen Augen wie der gejtrige Tag — 
denn fie fahren dahin! — 
und wie eine Wache in der Nacht. 
5 Haft dur fie hinweggeſchwemmt, jo find fie wie ein Schlaf am Morgen, 
wie das Gras, das jchnell vergeht. 
6 Am Morgen blüht es, um jchnell zu vergehen; 
am Abend wird es abgejchnitten und verdorrt. 
? Denn wir find durch deinen Zorn dahingeſchwunden 
und durch. deinen Grimm hinweggeſchreckt. 
8 Du haft unfere Verſchuldungen vor Dich geitellt, 
unjere verborgenen Sünden in das Licht deines Angeſichts. 
° Denn alle unjere Tage find in deinem Grimm dahingejchwunden, 
wir haben unjere Jahre wie einen Seufzer verbracht. 
10 Unſer Leben währt fiebzig Jahre 
und wenn's hoch fommt, achtzig Jahre, 
und ihr Gepränge ift Mühjal und Nichtigkeit; 
denn es ging eilend vorüber, und wir flogen davon. 
11Wer erfennt die Stärke deines Zorn ’ 
und wer fürchtet die Gewalt deines Grimms? 
12 Unſere Tage zu zählen, das Iehre ung, 
damit wir ein weijes Herz gewinnen! 


12 Kehre wieder, Jahwe — wie lange willft du verziehen? — 
und habe Mitleid mit deinen Knechten! 
14 Sättige und am Morgen mit deiner Gnade, 
daß wir jubeln und fröhlich feien unfer Leben Lang! 
1 Erfreue und jo viele Tage als du uns gebeugt, 
jo viele Jahre als wir Unglüd erlebt haben. 
16 Möchte deinen Knechten dein Thun erfcheinen, 
und deine Herrlichkeit ihren Kindern. 
7 Und die Huld Jahwes unferes Gottes jei iiber ung, 
und das Werk unſerer Hände fürdere bei ung; 
ja, fürdere daS Werk unjerer Hände! 


Wer Gott vertrant, ift durch nichts zu ſchrecken. 


1 Wohl dem, der im Schirme de3 Höchiten fikt, 
im Schatten des Allmächtigen weilt, L 
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? der zu Jahwe fpricht: „Meine Zuflucht und meine Burg, 
mein Gott, auf den ich vertraue!“ 
? Denn er errettet dich aus der Schlinge des Vogelſtellers, 
aus der verderblichen Belt. 
* Mit feinem Fittige bedeckt er dich, 
und unter jeinen Flügeln bivgft du Dich: 
jeine Treue ift Schild und Schirm. 
° Du braucht dich nicht zu fürchten vor dem Grauen der Nacht, 
noch vor dem Pfeil, der am Tage fliegt, 
6 vor der Veit, die im Finftern fchleicht, 
vor der Seuche, die am hellen Mittag verwüſtet. 
" Db taufend zu deiner Seite fallen, 
und zehntaufend zu deiner Rechten, 
an dich tritt ſie nicht heran. 
8 Vielmehr, mit eignen Augen wirft du es jchauen 
und jehen, wie den Gottlojen vergolten wird, 
° weil du gejagt haft: „Du, Jahwe, bift meine Zuflucht“, 
den Höchiten zu deiner Schubwehr gemacht halt. 
1063 wird dir fein Unheil begegnen, 
nocd eine Plage deinem Zelte nahen. 
Denn er wird feine Engel für dich entbieten, 
daß fie dich auf allen deinen Wegen behüten. 
12 Auf den Händen werden fie dich tragen, 
daß du mit deinem Fuße nicht an einen Stein ſtoßeſt. 
13 ber Löwen und Ottern wirft du jchreiten, 
junge Zöwen und Drachen zertreten. 
14, Weil er an mir hängt, jo will ich ihn erretten, 
will ihn erhöhen, weil er meinen Namen fennt. 
15 ‚Er wird mich anrufen, und ich werde ihn erhören; 
ich bin bei ihm in der Not: 
ich will ihn herausreißen und zu Ehren bringen. 
16 ‚Mit langem Leben will ich ihn jättigen 
und ihn jchauen laſſen mein Heil!‘ 


Lobpreis des gerechten Waltend Jahwes. 


1 Ein Pſalm. Ein Lied, für den Sabbattag. 
2 Köftlich ift’3, Jahwe zu danken 
und deinem Namen zu lobjingen, du Höchiter, 
3 am Morgen deine Gnade zu verkündigen 
und deine Treue in den Nächten 
4 zum zehnfaitigen Pſalter und zur Harfe, 
zu Gaitenjpiel auf der Zither. 
5 Denn du haft mich fröhlich gemacht, Jahwe, durch dein Thun; 
ich juble über die Werke deiner. Hände. 
6 Wie find deine Werfe fo groß, Jahwe, 
deine Gedanken jo jehr tief! 
7 Der tierische Menjch erkennt e3 nicht, 
und der Thor begreift das nicht. 


- Kauf, Tertbibel. I. 53 
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8 Wenn die Gottlofen wie das Gras jprofjen, 
on alle Übelthäter blühen, 
jo gejchieht das, damit fie für immer vertilgt werden. 


9 Du aber, Jahwe, thronft auf ewig in der Himmelshöhe. 
10 Denn fürwahr, deine. Feinde, Jahwe, 
denn firwahr, deine Feinde werden vergehen, 
alle Ülbelthäter werden fich zerſtreuen. 
HlInd du ließeſt mein Horn hoch erhoben ſein wie das eines Wildochſen, 
kräftigteſt mein Alter durch. friſches DI. 
12 Mein Auge blickte mit Luft auf meine Feinde, 
und meine Ohren hörten ihre Freude am den Böfewichtern, 
die ſich wider mich erhoben hatten. 
13 Der Fromme jproßt wie die Palme; 
er wächſt wie die Ceder auf dem Libanon. 
14 Sm Tempel SJahmes gepflanzt, 
treiben fie in den Vorhöfen unſeres Gottes Sprofjen. 
1s Noch im Alter tragen fie Frucht, 
find ſaftvoll und frifch, 
16 zu verfünden, daß Sahive gerecht ift, 
mein Fels, an dem fein Unrecht ift. 


Jahwe ift der über Alles erhabene König. 


1 Sahme ward König! Mit Hoheit hat er ſich angethan; 
Jahwe hat fich angethan, hat ji mit Stärfe gegürtet: 
auch hat er den Erdkreis gefejtigt, daß er nicht wantft. 

? Zeit jteht dein Thron von jeher, 
von Ewigkeit her biſt Du. 

3 Es erhoben Ströme, Jahwe, 
es erhoben Ströme ihr Braujen; 
e8 erhoben Ströme ihr Tofen. 

* Mehr als das Donnern gewaltiger, majeſtätiſcher Waſſer, 
mehr als die Meeresbrandung iſt Jahwe majeſtätiſch in der Himmelshöhe. 

5 Deine Zeugniſſe find überaus zuverläſſig; 
deinem Tempel gebührt Heiligfeit, 

Jahwe, für alle Zeiten. 


Gebet um Rache wider die Bedrüder des Volkes Gottes. 


1 Gott der Rache, Jahwe, 
Gott der Rache, ftrahle auf! 
2 Exhebe dich, Nichter der Erde, 
vergilt den Übermütigen, was fie andern angethan. 
3 Wie lange jollen die Gottlofen, Jahwe, 
wie lange jollen die Gottloſen frohlocken? 
* Sie geifern, führen vermefjene Reden; 
e3 überheben fich alle Übelthäter. 
5 Dein Volk, Jahwe, zermalmen fie 
und dein Beſitztum bedrücden fie. 
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6 Witwen und Fremdlinge würgen fie 
und die Waifen morden fie 

"und wähnen: „Jah ſieht es nicht 
und der Gott Jakobs merkt e3 nicht. 


Ss Merkt doch auf, ihr Unvernünftigen im Volke! 
und ihr Thoren — wann wollt ihr flug werden? 
9 Der dag Ohr gepflanzt hat, follte der nicht hören? 
„aa das Auge gebildet, jollte der nicht ſehen? 
Der Völker in Zucht hält, jollte der nicht ftrafen — 
er, der die Menjchen Erfenntnis lehrt? 
1 Sahive fennt die Gedanken der Menjchen, 
denn ſie find ein bloßer Hauch). 
2 Wohl dem Manne, den du zurechtweifeit, Zah, 
und aus deinem Geſetze belehrit, 
23 ihm Ruhe zu jchaffen vor Unglüdstagen, 
bis dem Gottlojen die Grube gegraben wird. 
14 Denn Jahwe wird fein Volk nicht verftoßen, 
noch jein Beſitztum preisgeben. 
15 Denn auf Gerechtigfeit wird der. Rechtſpruch hinausfommen, 
und dem werden fich anfchliegen alle, die redliches Sinnes find. 


16 Wer wird fich fin mich gegen die Böſewichter erheben, 
wer für mic auftreten gegen die Übelthäter? 
Wäre Jahwe nicht meine Hilfe, 
jo läge meine Seele wohl jehon in der Todegitille. 
18 Wenn ich dachte: es wanft mein Zuß! 
jo jtüßte mich‘ deine Gnade, Jahwe. 
19 Wenn der ſchweren Gedanfen in meinem Innern viele waren, 
erquicdten deine Tröjtungen meine Seele. 
20 Hat der verderbliche Stuhl mit dir Gemeinjchaft, 
der wider Recht und Geſetz Unheil jchafft? 
21 Sie fcharen ſich zufammen wider das Leben der Frommen 
und verurteilen unjchuldiges Blut. 
22 ber Jahwe ward mir zur Burg, 
und mein Gott zu einem Feljen, der mir Zuflucht bot. 
23 Ind er vergalt ihnen ihren Frevel 
und vertilgt fie in ihrer Bosheit; 
es vertilgt fie Jahwe, unſer Öott. 


Aufforderung zum Lobe Gottes und zum Gehorjam gegen ihn, 


I Kommt, laßt und Jahwe zujubeln, 9% 
laßt uns zujauchzen dem Feljen, der unjer Heil. 
2 Laßt und mit Dank voy fein Angeficht fommen 
und mit Gejängen ihm zujauchzen. 
3 Denn ein großer Gott it Jahwe 
und ein großer König über alle Götter, 
4 er, in deſſen Gewalt das Innerſte der Erde, 
und dem die äußerſten Höhen der Berge gehören. — 
Das 
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5 Sein ift das Meer, denn er hat e3 gejchaffen, 
und feine Hände haben das feite Land gebildet. 

6 Kommt, laßt uns niederfallen und uns beugen, 
laßt uns fnieen vor Jahwe, unjerem Schöpfer. 

? Denn er tft unfer Gott, und wir find das Volk, daS er weidet, 
und die Schafe, die er mit feiner Hand leitet. 
Möchtet ihr doch heute auf feine Stimme hören! 

8 Berhärtet euer Herz nicht, wie zu Meriba, 
wie am Tage von Mafja in der Wüſte, 

I wo mich eure Väter derjuchten, 
mich prüften, obſchon fie doch mein Thun gejehen! 

10 Bierzig Jahre hatte ich Efel an dieſem Gefchlecht; 
da jprach ich: „Sie find ein Volk irrenden Herzens; 
denn fie wollen nicht von meinen Wegen wiſſen. 

11, Und jo ſchwur ich in meinem Horn: 

Sie jollen nicht zu meiner Ruheſtatt gelangen!“ 


Aufforderung zum Preife Gottes, des Herrn und Nichterd der Welt, 


1 Singt Jahwe ein neues Lied, 
fingt Jahwe, alle Lande! 

2 Singt Jahwe, preift feinen Namen! 
Berfiindet von einem Tage zum andern fein Heil! 

3 Erzählt unter den Heiden jeine Herrlichkeit, 
unter allen Völfern jeine Wunder. 

* Denn groß ift Jahwe und hoch zu loben; 
furchtbar ift er über alle Götter. 

5 Denn alle Götter der Völker find Gößen, 
aber Jahwe hat den Himmel gejchaffen. 

6 Majeftät und Hoheit find vor feinem Angeficht, 
Stärfe und Pracht in feinem Heiligtum. 


? Gebt Jahwe, ihr Völkergeſchlechter, 
gebt Jahwe Herrlichkeit und Stärke! 

Gebt Jahwe die Herrlichkeit, die jeinem Namen gebührt; 
bringt Gaben und kommt zu feinen Vorhöfen. 

> Werft euch nieder vor Jahwe in heiligem Schmuck, 
erzittert vor ihm, alle Lande! 

10 Sprecht unter den Heiden: Jahwe ward König! 
Auch hat er den Erdkreis gefeitigt, daß er nicht wanft. 
Er richtet die Völker, wie es recht ift. 

1163 freue ich der Himmel und die Erde frohlocke; 
e8 braufe dad Meer und was es füllt. 

1263 jauchze das Gefilde und alles, was darauf ift; 
alsdann werden jubeln alle Bäume des Waldes 

por Jahwe, denn er kommt, 
denn er fommt, die Erde zu richten: 

Er wird den Erdkreis mit Gerechtigkeit richten 
und die Völker fraft feiner Treue. 
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Preis Jahwes und feines Gerichts über die Heiden. 


! Sahive ward König! Es frohlocke die Exde, 97 
es jollen fich freuen zahlreiche Inſeln! 
2 Gewölf und Dunkel ift um ihn her; 
Gerechtigkeit und Necht ift die Grundfeſte feines Throne. 
3 Feuer geht vor ihm her 
und verbrennt ringsum jeine Feinde. 
* Seine Blitze erleuchteten den Erdkreis; 
die Erde ſah's und erzitterte. 
5 Berge zerichmolzen wie Wachs vor Jahwe, 
vor dem Herrn der ganzen Erde. 
6 Der Himmel verfündete feine Gerechtigkeit, 
und alle Völker jahen feine Herrlichkeit. 


 Beihämt find alle, die Bildern dienen, die fich der Gößen berühmen: 
werft euch nieder vor ihm, all’ ihr Götter! 
8 Zion hörte e8 und ward fröhlich, 
und es frohlodten die Töchter Judas 
um deiner Gerichte willen, Jahwe. 
9 Denn du, Jahwe, biſt der Höchfte auf der ganzen Exde, 
bilt hoch erhaben über alle Götter. 
10 Die ihr Jahwe liebt, hafjet daS Arge! 
Er bewahrt die Seelen jeiner Frommen; 
aus der Gewalt der Gottlojen rettet er fie. 
Richt geht dem Frommen auf 
und Freude denen, die redliche8 Sinnes find. 
12 Sreut euch, ihr Srommen, über Jahwe 
und dankt feinem heiligen Namen! 


Aufforderung zum Lobe Gottes, des Weltenrichters. 


! Ein Palm. 98 
Singt Jahwe ein neue3 Lied, denn er hat Wunder gethan: 
e3 half ihm jeine Nechte und jein Heiliger Arm. 
2 Sahwe hat fein Heil fund gethan; 
vor den Augen der Völker offenbarte er feine Gerechtigkeit. 
3 Er gedachte feiner Gnade und Treue gegen das Haus Israel; 
alle Enden der Erde jahen das Heil unjere Gottes. 


4 Sauchzt Jahwe, alle Lande; 
brecht in Jubel aus und Lobfingt! 

5 Lobfingt Sahive mit der Zither, 
mit der Zither und Iautem Gefang. 

6 Mit Trompeten und Poſaunenſchall 
jauchzt vor dem König Jahre! 

7 Es braufe das Meer und was es füllt, 
der ErdfreisS und die darauf wohnen. 
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8 Die Strönte follen in die Hände Elatjchen, 
die Berge insgefamt jubeln 
I por Jahwe, denn er fommt, die Erde zu richten. 
Er wird den Erdfreis mit Gerechtigkeit richten ; 
und die Völker, wie es recht ift. 


Aufforderung zur Unterwerfung unter Jahwe, den heiligen Gott und gerechten Richter. 


9 1 Sahive ward König — erzittern müfjen die Völker! 

der über den Keruben thront — e3 wanfe die Erde! 

2 Jahwe iſt groß in Zion 
und erhaben ift er über alle Völker. 

3 Sie follen deinen großen und furchtbaren Namen preijen: 
heilig ijt er! 

* Du bift König und Liebft Recht. 
Du haft aufgerichtet, was recht it; 
Recht und Gerechtigkeit haft du an Jakob geübt. 

5 Erhebt Jahwe, unjern Gott, 
und mwerft euch nieder vor dem Schemel feiner Füße: 
heilig ijt er! 


6 Mofe und Aaron waren unter feinen Prieſtern, 
und Samuel unter denen, die feinen Namen anriefen; 
fie riefen zu Jahwe und er erhörte fie. 
In der Wolfenjäule redete er zu ihnen; 
fie hatten. jeine Zeugnifje bewahrt 
und die Mahnung, die er ihnen gegeben. 
8 Jahwe, unfer Gott, dur haft fie erhört. 
Du wart ihnen ein verzeihender Gott 
und ein Nächer ihrer ſchlimmen Thaten. 
9 Erhebt Jahwe, unſern Gott, 
und mwerft euch nieder vor feinem heiligen Berge. 
Denn heilig ift Sahme, unjer Gott! 


Aufforderung zum Lobe Gottes. 


100 1 Ein Palm beim Dankopfer. 

Sauchzt Jahwe, alle Lande! 
? Dient Jahwe mit Freuden, 
fommt vor fein Angeficht mit Jubel! 

3 Erfennt, daß Jahwe Gott ift! 
Er Hat und gemacht und jein find wir, 
jein Volk und die Schafe feiner Weide. 

* Seht in feine Thore mit Danfen ein, 
in jeine Vorhöfe mit Lobgeſang: 
danfet ihm, preift feinen Namen! 

5 Denn gütig ift Jahwe: ewig währt feine Gnade, 
und bis in die fernften ejchlechter feine Treue, 
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Gelübde gottwohlgefäligen Wandels. 


1Von David. Ein Palm. 101 
— Gnade und Recht will ich ſingen; dir, Jahwe, will ich lobſingen. 
Ich will acht haben auf redlichen Wandel, — wann wirſt du zu mir 
kommen? — 


will in Herzenseinfalt wandeln inmitten meines Hauſes. 

Ich will mir nicht vor die Augen ſtellen heilloſe Dinge; 

Übertretung zu üben, hafje ich, es joll mir nicht ankleben. 

* Faljcher Sinn joll mir fern bleiben, dom Böjen will ich nichts wiſſen. 

5 Wer feinen Nächiten heimlich verleumdet, den vertilge ich; 

wer hochmütig und aufgeblajene8 Sinnes ift, den mag ich nicht. 

6 Meine Augen find auf die Treuen im Lande gerichtet, daß fie bei mir 
wohnen; 

wer auf redlichem Wege wandelt, der joll mir dienen. 

? Reiner joll in meinem Haufe wohnen, der Trug verübt; 

wer Lügen redet, joll nicht beitehn vor meinen Yugen. 

3 Alle Morgen will ich vertilgen alle Frevler im Lande, 

um auszurotten aus der Stadt Jahwes alle Übelthäter. 


Gebet um Wiederbegnadigung des ſchwer gebeugten Volks. 


1 Gebet eine Elenden, wenn er jchmachtet und vor Jahwe jeine Klage 102 
ausjchüttet. 
2 Jahwe, höre mein Gebet 
und laß mein Schreien vor dich fommen! 
3 Verbirg dein Antliß nicht vor mir, wenn mir angjt ijt! 
Neige dein Ohr zu mir; 
wenn ich rufe, eilends erhöre mich! 
4 Denn meine Tage find wie ein Nauch verſchwunden, 
und meine Gebeine find wie von Brand durchglüht. 
5 Mein Herz ward verjengt und verdorrte wie Gras; 
denn ich vergefje, mein Brot zu ejjen. 
6 Bon meinem lauten Stöhnen 
klebt mein Gebein an meinem Fleijch. 
7 Sch gleiche dem Pelifan in der Wüſte, 
bin wie ein Käuzlein in Ruinen. 
8 Sch bin jchlaflos und Flage 
wie ein einfamer Vogel auf dem Dad). 
9 Anaufhörkich Läftern mich meine Feinde; 
die wider mich toben, ſchwören bei mir. 
10 Denn ich eſſe Aiche wie Brot 
und mifche meinen Tranf mit Thränen 
1 wegen deines Grimm und deines Horn; 
denn du haft mich emporgehoben und hingejchleudert. 
12 Meine Tage gleichen einem langgeſtreckten Schatten, 
und ich verdorre wie Gras. 


13 Du aber, Jahwe, thronſt ewig, 
und dein Name währt durch alle Gejchlechter. 
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14 Du wirft Dich erheben, dich Zions zu erbarmen; 
denn es iſt Zeit, fie zu begnadigen, 
denn die ihr beſtimmte Frijt ift eingetreten. 
15 Denn deine Knechte hängen mit Liebe an ihren Steinen 
und jammern über ihren Schutt. 
16 Ind die Heiden werden den Namen Sahıwes fürchten, 
und alle Könige der Erde deine Herrlichkeit, 
17 weil Jahwe Zion wieder aufgebaut hat, 
erichienen iſt in feiner Herrlichkeit, 
18 fich dem Gebete des Nackten zugewendet 
und ihr Gebet nicht verjchmäht hat. 
19 Aufgefchrieben werde jolches von kommenden Gefchlecht, 
und das Volf, das gejchaffen werden joll, preile Jahwe, 
20 daß er von jeiner heiligen Höhe herabgejchaut, 
Jahwe vom Himmel auf die Erde geblickt Hat, 
um das Seufzen des Gefangenen zu hören, 
die dem Tode Berfallenen loszumachen, 
2 daß man in Zion den Namen Jahwes verfünde 
und jeinen Ruhm in Serufalem, 
23 wenn fich die Völker allzumal verfammeln 
und die Königreiche, um Jahwe zu dienen. 


2 Er hat auf dem Wege meine Kraft gebeugt, 
meine Lebenstage verfürzt. 
2 Ich ſpreche: Mein Gott, nimm mich nicht hinweg in der Hälfte meiner 
du, deſſen Jahre durch alle Gejchlechter währen. [Tage, 
26 Du haft vor Zeiten die Erde gegründet, 
und der Himmel ift deiner Hände Werk. 
2 Sie werden vergehen, du aber bleibjt: 
Sie werden insgejamt wie ein Gewand zerfallen; 
wie ein Kleid wirst du ſie wechjeln, und fie werden Pe 
28 Du aber bijt derjelbe, 
und deine Jahre nehmen fein Ende. 
Die Rinder deiner Knechte werden ficher wohnen, 
und ihre Nachkommen bejtändig vor dir bleiben. . 


Dank fiir Gottes väterlihe Güte und Barmherzigkeit gegenüber feinem Volk. 
1 Bon David. 


Preiſe, meine Seele, Sahne, 
und alles, was in mir ift, feinen heiligen Namen! 
? Breije, meine Seele, Jahwe, 
und vergiß nicht, was er dir alles gethan hat! 
> Der dir alle deine Schuld vergab, 
alle deine Gebrechen heilte, 
* der dein Leben aus der Grube erlöfte, 
mit Gnade und Barmherzigkeit dich krönte, 
5 der dein Verlangen mit Gutem fättigte; 
dem Adler gleich erneuert jich deine Jugend! 
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6 Gerechtigkeit Schafft Jahwe 
und Recht für alle Unterdrückten. 
"Er ließ feine Wege Moſe kund werden, 
den Söhnen Israels feine großen Thaten. 
° Barmherzig und gnädig ift Jahwe, 
langjam zum Zorn und reich an Huld. 
_ Nicht für immer hadert er, 
noch trägt er ewig nad). 
10 Er verfuhr mit und nicht nad) unferen Sünden 
und vergalt und nicht nach unjeren Verſchuldungen, 
Ufondern jo hoch der Himmel über der Erde ift, 
it feine Gnade mächtig über denen, die ihn fircchten. 
12 So fern der Sonnenaufgang vom Untergang, 
hat er unſere Vergehungen von uns entfernt. 
3 Wie fi ein Vater über Kinder erbarnt, 
hat ſich Jahwe erbarmt über die, die ihn fürchten. 
14 Denn er weiß, woraus wir geformt find, 
it eingedenf, daß wir Staub find. 
15 Des Menjchen Lebenstage find wie das Gras; 
wie eine Blume auf dem Felde, aljo blüht er. 
16 Wenn ein Windhauch über ihn dahingefahren, ift er dahin, 
und jeine Stätte fennt ihn nicht mehr. 
17 Die Gnade Jahwes aber währt von Ewigkeit zu Ewigfeit über: denen, 
die ihn fürchten, 
und jeine Gerechtigfeit auf Kindeskinder 
18 derer, die feinen Bund halten 
und feiner Gebote eingedenf find, daß fie danach thun. 


19 Jahwe hat feinen Thron im Himmel aufgerichtet, 
und fein Königtum herrſcht über das All. 
20 Preiſt Jahwe, ihr, feine Engel, 
ihr ftarfen Helden, die ihr jeinen Befehl ausrichtet, 
indem fie auf den Schall feines Wortes hören. 
21 Preiſt Jahwe, ihr, all jein Heer, 
jeine Diener, die ihr feinen Willen vollzieht. 
2 Preiſt Jahwe, alle jeine Werke an allen Orten jeiner Herrichaft. 
Preiſe, meine Seele, Jahwe! 


Rob Gottes aus den Werfen der Schöpfung. 
1Preiſe, meine Seele, Jahwe! 104 
Sahme, mein Gott, du bijt überaus groß; 
mit Majeftät und Hoheit bijt du angethan, 
2 der fih in Licht: hüllt wie in einen Mantel, 
den Himmel ausjpannt wie ein Zelttuch, 
3 der feinen Söller im Waſſer bälkt, 
dichte Wolfen zu feinem Fahrzeuge macht, 
auf den Fittigen des Windes wandelt, 
4 der Winde zu jeinen Boten macht, 
zu feinen Dienern lodernded euer. 
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5 Er hat die Erde auf ihre Pfeiler gegründet, 
daß fie in alle Emwigfeit nicht wanfen fann. 
6 Mit der Flut wie mit einem Gewande bedeckteſt dur fie; 
auf den Bergen ftanden Gewäſſer. 
7 Bor deinem Schelten flohen fie, 
vor deinem Donnerjchall zogen fie fich angftvoll zuriick — 
8 Berge ftiegen empor, e3 jenkten jih Thäler — 
an die Stätte, Die dır ihnen gegründet. 
9 Du haft eine Grenze gejeßt, die dürfen fie nicht überfchreiten, 
dürfen die Erde nicht wieder bededen. 
10 Der in den Thälern Duellen entjendet; 
zwijchen den Bergen fliegen fie dahin. 
11 Sie tränfen alle Tiere des Gefildes; 
die Wildefel Löjchen ihren Durft. 
An ihnen wohnen die Vögel des Himmel, 
lafjen aus den Zweigen heraus ihre Stimme erjchallen. 
Der von feinem Söller her die Berge tränft — 
bon der Frucht deiner Werke jättigt ſich die Erde. 
14 der Gras ſproſſen läßt für das Vieh 
und Pflanzen zum Nuten der Menjchen, 
indem er Brotforn aus der Erde hervorgehen läßt 
Bund Wein, der des Menfchen Herz erfreut, 
und indem er ihr Angeficht von DI erglänzen läßt 
und Brot giebt, das das Herz des Menjchen ftärkt. 
16 &3 jättigen fich die Bäume Jahwes, 
die Gedern des Libanon, die er gepflanzt hat, 
17 woſelbſt die Vögel niften; 
auf den Cypreſſen hat der Storch fein Haus. 
18 Die hohen Berge find der Steinböcke, 
die Felſen der Klippdachſe Zuflucht. 
19 Er hat den Mond zur Beltimmung von Zeiträumen gejchaffen; 
die Sonne fennt ihren Untergang. 
20 Wirkt du Finfternis, jo wird es Nacht; 
in ihr regen fich alle Tiere des Waldes. 
1 Die jungen Löwen brillen nad) Fraß, 
indem ſie von Gott ihre Nahrung verlangen. 
2 Wenn die Sonne aufgeht, ziehen fte fich zurück 
und lagern ich in ihrer Behaufung. 
3 Der Menjch geht aus an fein Wer 
und an feine Arbeit bis zum Abend. 


ie find deiner Werfe jo viel, Jahwe! 
Du haft fie alle in Weisheit geſchaffen; 
die Erde ift voll von deinen Gejchöpfen. 
Da it daS Meer, groß und meit nach beiden Seiten, 
darin ein Gewimmel ohne Zahl, 
Heine und große Tiere. 
26 Dafelbit gehen Schiffe, 
der Leviathan, den du gejchaffen Haft, darin zu fpielen. 
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? Sie alle warten auf dich, 

daß du ihnen zu feiner Zeit ihre Speiſe gebeft. 
Du giebſt ihnen, fie leſen auf; 

du thuſt deine Hand auf, fie fättigen ſich mit Gutem. 
? Du verbirgft dein Antlitz, fie werden beftürzt; 

du ziehjt ihren Ddem ein, fie verhauchen 

und werden wieder zu ‚Erde. 
0 Du entjendeft deinen Odem, fie werden gefchaffen, 

und du erneuft das Angeficht der Erde. 


Die Herrlichkeit Jahwes währt ewig, 
Jahwe freut fich feiner Werke! 
32 der die Erde anblict, daß fie evzittert, 
die Berge anrührt, daß fie rauchen. 
35h will Jahwe fingen mein Leben lang, 
meinem Gotte lobſingen, jo lange ich bin. 
“Möge ihm mein Dichten wohlgefallen; 
ich freue mich Jahwes! 
5 Möchten die Sünder von der Erde verjchtwinden, 
und die Gottlofen nicht mehr fein. 
Preije, meine Seele, Jahwe! Rühmet Jah! 


Preis Gottes für feine Heilsthaten an Israel. 


1! Danfet Jahwe, ruft feinen Namen an! 105 
Macht unter den Völkern feine Thaten fund! 
? Singet ihm! Lobjingt ihm! 
Redet von allen jeinen Wundern. 
3 Rühmt euch feines heiligen Namens; 
e3 freue fich daS Herz derer, die Jahwe fuchen. 
* Fragt nach Jahwe und feiner Stärke, 
jucht beitändig fein Angeſicht. 
5 Gedenft feiner Wunder, die er gethan, 
feiner Zeichen und der Urteilsiprüche jeines Mundes, 
6 Nachkommen Abrahams, feine Anechte, 
Söhne Jakobs, feine Auserwählten! 
? Er, Jahwe, ift unjer Gott; 
über die ganze Erde ergehen jeine Gerichte. 
8 Er gedenft ewig ſeines Bunds, 
des Wortes, daS er verordnet hat, auf taufend Gejchlechter, 
9 de8 Bundes, den er mit Abraham gejchlofjen, 
und feines Schwurd an Iſaak. 
10 And er stellte ihn für Jakob als eine Sabung hin, 
al einen ewig giltigen Bund für Israel, — 
1 indem er ſprach: „Dir will ich das Land Kanaan verleihen 
al3 euer erbliches Beſitztum!“ — 
12 als fie noch gering an Zahl waren, 
gar wenige, und als Fremdlinge darin weilten. 
13 Ind fie zogen von Volk zu Volk, 
von einem Königreiche zu einer anderen Nation. 
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14 Er gejtattete niemandem, fie zu bedrücden, 
und ftrafte um ihretwillen Könige. 

15 „Taftet meine Gejalbten nicht an 
und thut meinen Propheten fein Leid!” 

16 Als er nun eine Hungersnot ind Land rief, 
jegliche Stüße an Brot zerbrach, 

17 da hatte er ihnen bereit3 einen vorausgeſandt; 
Joſeph war als Sklave verkauft. 

18 Sie hatten feine Füße in den Block gezwängt, 
in Eijenfeffeln war er gefommen, 

1958 zu der Beit, wo fein Wort eintraf, 
der Ausspruch Jahwes ihn bewährte. 

ODa ſandte der König hin und machte ihn los, 
der Völferbeherrjcher, und befreite ihn. 

21 Er machte ihn zum Herrn über fein Haus 
und zum Herrſcher über allen feinen Beſitz, 

22 daß er feine Fürften nach jeinem Belieben fehle 
und jeine Vornehmen: Hug mache. 

3 Und Israel kam nad) Agypten 
und Safob weilte als Fremdling im Lande Hams. 

4 nd er machte jein Volk überaus fruchtbar 
und machte e8 zahlreicher als feine Bedränger. 

3 Er wandelte ihren Sinn, jein Volk zu hafjen, 
an jeinen Knechten Argliit zu üben. 

26 Er ſandte Moſe, feinen Knecht, 
Aaron, den er erwählt hatte. 

7 Ex verrichtete an ihnen ſeine Wunder 
und jeine Zeichen am Lande Hams. 

3 Er ſandte Finjternis und machte e3 finfter, 
aber fie achteten nicht auf fein Wort. 

20 Cr verwandelte ihre Gewäſſer in Blut 
und ließ ihre Fiſche fterben. 

30 Ihr Land wimmelte von Fröfchen 
in den Gemächern ihrer Könige. 

Er gebot, da famen Hundäfliegen, 
Stechmitden in ihr ganzes Gebiet. 

2 Er jandte ihnen Hagel als Regen, 
flammendes Feuer in ihr Land. 

Cr ſchlug ihren Weinftod und ihren Feigenbaum 
und zerjchmetterte die Bäume ihres Gebiets. 

3 Er gebot, da famen die Heufchreden 
und die Treffer ohne Zahl. 

Die fragen alle Pflanzen in ihrem Land 
und fraßen die Frucht ihres Feldes. 

86 Er jchlug alle Erjtgeborenen in ihren Lande, 
die Eritlinge al’ ihrer Manneskraft. 

7 Er ließ fie ausziehen mit Silber und Gold, 
und e3 gab feinen Strauchelnden unter feinen Stämmen. 
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38 Agypten freute fich über ihren Auszug, 
denn e3 hatte fie Schreden vor ihnen befallen. 
> Er breitete Gewölk als Dede aus 
und Feuer, um die Nacht zu exhellen. 
Sie forderten, da ließ er Wachteln kommen 
und jättigte fie mit HimmelSbrot. 
Cr öffnete den Felſen, da floſſen Waſſer, 
rannen in der Dürre als ein Strom. 
#2 Denn er gedachte an fein heilige Wort, 
an Abraham, feinen Knecht, 
Sund führte fein Volf in Freuden heraus, 
jeine Auserwählten unter Jubel. 
Cr verlieh ihnen die Länder der Heiden, 
und was die Völker mit Mühe erworben, da3 nahmen fie in Beſitz, 
5 damit fie ſeine Satzungen hielten 
und ſeine Weiſungen beobachteten. Rühmet Jah! 


Dank für Gottes Gnade trotz allen übertretungen Israels. 
1Rühmet Jah! 106 
Danket Jahwe, denn er iſt gütig; 

denn ewig währt ſeine Gnade. 
2 Wer kann die Machtthaten Jahwes ausreden, 
all ſeinen Ruhm verkündigen? 
8 Wohl denen, die auf Recht halten, 
dem, der zu jeder Zeit Gerechtigkeit übt. 
* Gedenke meiner, Jahwe, nach der Huld, die du deinem Volke verheißen; 
juche mich heim mit deiner Hilfe, 
5 daß ich am Glücke deiner Auserwählten meine Luft jchaue, 
mich an der Freude Deines Volkes Freue, 
mit deinem Eigentum mich rühme! 
6 Wir haben gefündigt jamt unjern Vätern, 
haben ung verjchuldet, jind gottlo8 gewejen. 
? Unfere Väter in Ägypten begriffen deine Wunder nicht, 
gedachten nicht an deine große Önade 
und empörten fich wider den Höchſten am Schilfmeer. 
8 Aber er half ihnen um feine Namens willen, 
um jeine Stärfe hund zu thun. 
9 Er bedrohte das Schilfmeer, daß es vertrochete, 
und führte fie durch die Fluten wie auf einer Trift. 
10 Er rettete fie aus der Gewalt dejjen, der fie hafte, 
und befreite fie aus der Gewalt des Feinde. 
1 Die Gewäfjer bedecdten ihre Bedränger; 
fein einziger von ihnen blieb übrig. 
12 Da glaubten fie an jeine Worte, 
langen jeinen Ruhm. 
13 Eilends vergaßen fie jeine Thaten, 
warteten nicht auf jeinen Entſchluß. 
14 Sie verfielen in der Steppe auf ein Gelüft 
und verjuchten Gott in der Einöde. 
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16 Da gab er ihnen, was fie begehrten, 
und ließ die Darre in fie fommen. 
16 Und fie wurden eiferfüchtig auf Mofe im Lager, 
auf Aaron, den Heiligen Jahwes. 
17 Die Erde that ſich auf und verjchlang Dathan 
und bededte die Notte Abirams. 
18 Ind Feuer zündete unter ihrer Notte, 
die Flamme verbrannte die Gottlojen. 
19 Sie machten ein Kalb am Horeb 
und warfen fich nieder vor einem Gußbild 
2 und vertaufchten ihren Herrlichen 
mit dem Bild eines Stiers, der Gras frißt. 
21 Sie vergaßen Gottes, ihres Erretterz, 
der Großes in Agypten gethan hatte, 
22 Wunderbare im Lande Hams, 
Surchtbares am Schilfmeer. 
3Da gedachte er, fie zu vertilgen, 
wenn nicht Moje, jein'Auserwählter, vor ihm in die Brejche getreten 
um jeinen Grimm vom Vertilgen wieder abzubringen. [wäre, 
24 Sie verjchmähten das wonnige Land 
und glaubten feinem Worte ıicht. 
23 Sie murrten in ihren Belten, 
hörten nicht auf die Stimme Jahwes. 
26 Da erhob er ihnen feine Hand und ſchwur, 
daß er ſie in der Wüſte fällen 
7 und ihre Nachkommen unter die Völker zertreuen 
und in die Länder verjprengen wolle. 
3 Sie hingen fi) an Baal Peor 
und aßen von den Opfern der toten Göben. 
9 And fie erzürnten ihn durch ihre Thaten; 
da fuhr eine Plage unter fie. 
O Pinehas aber trat auf und richtete, 
da ward der Plage Einhalt gethan. 
Und das wurde ihm als Gerechtigkeit zugerechnet 
durch alle folgenden Gejchlechter bis in Ewigfeit. 
2 Sodann erzürnten fie Gott am Hader-Waſſer, 
und e8 erging Moje um ihretwillen übel. 
3 Denn fie hatten feinem Geifte widerjtrebt, 
und er redete unbedacht mit jeinen Lippen. 
3 Sie vertilgten nicht die Völker, 
die zu vertilgen Jahwe ihnen befohlen Hatte. 
5 Sie ließen fich mit den Heiden ein 
und lernten ihre Werke; 
36 fie dienten ihren Götzen, 
und die wurden ihnen zum Fallftrie. 
37 Sie opferten ihre Söhne und Töchter den Dämonen 
8 und vergoſſen unfchuldiges Blut, 
das Blut ihrer Söhne und Töchter, 
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die fie den Gößen Kanaans opferten, 
daß das Land durch Blutſchuld entweiht ward. 
9 Sie verunreinigten fich durch ihre Werke 
und verübten Buhlerei mit ihren Thaten. 
Da entbrannte der Zorn Jahwes gegen jein Volk, 
und er verabjcheute jein Eigentum. 
1 Er überlieferte fie in die Gewalt der Heiden, 
daß ihre Haffer über fie herrjchten. 
42 Ind ihre Feinde bedrücdten jie, 
und jie wurden unter ihre Gewalt gebeugt. 
3 Viele Male errettete er fie; 
fie aber waren widerjpenftig in ihrem Vorhaben 
und janfen durch ihre Verjchuldung. 
“Ind er jah. ihre Not an, 
al3 er ihr Flehen vernahm, 
5 und gedachte ihnen zu gut an feinen Bund 
und ließ fich’S leid jein nach jeiner großen Gnade. 
46 Er Schaffte, daß fie Erbarmen fanden 
bei allen, die fie gefangen hielten. 
“ Hilf uns, Jahwe, unfer Gott, 
und jammle und aus den Heiden, 
daß wir deinem heiligen Namen danfen, 
ung deine Lobpreiſes rühmen! 


* * 
* 


48 Geprieſen ſei Jahwe, der Gott Israels, von Ewigkeit bis zu Ewigkeit, 
und alles Volk ſpreche: Amen! Rühmet Jah! 


Fünftes Buch. 
Danklied der von Gott Erlöſten. 


1 „Danfet Jahwe, denn er iſt gütig, 107 
denn ewig währt feine Gnade!“ 
2 follen die von Jahwe Erlöjten jprechen, 
die er aus der Drangjal erlöſt 
3 und die er aus den Ländern gejammelt hat, 
vom Aufgang und vom Niedergang, 
von Norden und von Weiten her. 


4 Sie irrten in der Wüfte, in. weglojer Einöde; 
fie fanden feine Stadt, in der fie wohnen fonnten, 
5 waren hungrig und, duritig; 
ihre Seele in ihnen verzagte. 
6 Da jchrieen fie zu Jahwe in ihrer Not; 
der errettete fie aus ihren Angſten 
? und führte fie auf ebenen Wege, 
daß fie nach einer Stadt wanderten, in der fie wohnen fonnten. 
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8 Sie mögen Jahwe für feine Gnade danten 

und für feine Wunder an den Menſchenkindern, 
Idaß er die lechzende Seele gejättigt 

und die hungernde Seele mit Gutem erfüllt hat. 


10 Die in Finsternis und Umnachtung jagen, 
in Elend und Eijen gefangen, — 
Udenn fie hatten den Worten Gottes widerjtrebt 
und den Ratſchluß des Höchſten verachtet; 
12 und er beugte ihren Ubermut durch Trübjal: 
fie janfen hin. und niemand half. 
3 Da jchrieen jie zu Jahwe in ihrer Not; 
der half ihnen aus ihren Angiten. 
14 Er führte fie heraus aus der Finſternis und Ummachtung 
und zerriß ihre Bande. 
15 Sie mögen Jahwe für jeine Gnade danfen 
und für feine Wunder an den Menjchenfindern. 
16 Denn er zerbrach die ehernen Thüren 
und zerhieb die eijernen Riegel. 


7 Die da Hinfiechten infolge ihres jündigen Wandels 

und um ihrer Verjchuldungen willen geplagt wurden; 
18 jegliche Speije verabjcheute ihre Seele, 

und fie waren jchon nahe an den Thoren des Todes: 
Da ſchrieen fie zu Jahwe in ihrer Not; 

ver half ihnen aus ihren Angiten. 
20 Er ſandte jein Wort und heilte fie 

und ließ fie aus ihren Gruben entrinnen. 
Sie mögen Jahwe für feine Gnade danken 

und für jeine Wunder an den Menſchenkindern 
2 und mögen Danfopfer bringen 

und jeine Werfe. mit Subel erzählen. 


Die auf Schiffen das Meer befuhren, 
auf großen Wafjern Handel trieben, 
die haben die Werke Jahwes geſchaut 
und feine Wunder in der Tiefe! 
5 Denn er gebot, da entitand ein Sturmwind; 
der hob jeine Wellen hoc) empor. 
26 Sie jtiegen zum Himmel auf, fuhren in die Tiefen hinab; 
ihre Seele verzagte in ſolcher Not. 
? Sie tanzten und ſchwankten wie ein Trunfener, 
und alle ihre Weisheit wurde zu nichte gemacht: 
Da jhrieen fie zu Jahwe in ihrer Not; 
der befreite fie aus ihren Ängſten. 
> Er jtillte den Sturm zum Säufeln, 
und es jchwiegen ihre Wellen. 
2 Da wurden fie froh, daß fie fich legten, 
und er führte fie zum erſehnten Hafen. 
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21&Sie mögen Jahwe für feine Gnade danken 

und für feine Wunder an den Menfchenfindern 
2 md mögen ihn in der Volfsgemeinde erheben 

und im Rate der Vornehmen rühmen. 


88 Er machte Ströme zur Wüſte 
und Duellorte von Gewäſſern zu dürrem Lande, 
34 fruchtbare Land zur falzigen Steppe 
wegen der Bosheit derer, die e3 bewohnten. 
Cr machte die Wüfte zum Wafferteich 
und dürres Land zu Quellorten von Gewäſſern. 
36 Cr Tieß dajelbft Hungernde wohnen, 
und fie gründeten eine Stadt, in der fie wohnen fonnten. 
7 Sie bejäeten Felder und pflanzten Weinberge, 
die gaben alljährlich Früchte. 
8 nd er jegnete fie, daß fie fich überaus vermehrten, 
und gab ihnen nicht wenig Vieh. 
39 Aber fie nahmen ab und wurden gebeugt 
durch den Druck des Unglüds und Jammers. 
0 „Er gießt Verachtung über Edle aus 
und läßt fie irren in umwegjamer de.“ 
“Cr hob den Armen aus dem Elend empor 
und machte die Gejchlechter einer Herde gleich. 
2 ‚Die Frommen jehen’8 und freuen fich, 
und die Bosheit jchließt ihr Maul“. 
3 Mer ift weile? Der beachte dies, 
und fie mögen merfen auf die Önadenerweilungen Jahwes! 


Aufmunterung zum Preife Gottes und Bitte um Hilfe gegen mächtige Feinde, 
l Ein Lied. Ein Pſalm Davids. 108 
2 Mein Herz it feit, o Gott; 

ich will fingen und jpielen! 
3 Wache auf, meine Ehre, wache auf, Harfe und Zither; 
aufwecen will ich die Morgenröte! 
2 Sch will dich preifen unter den Völkern, Jahwe, 
und will dich bejingen unter den Nationen! 
5 Denn groß über den Himmel hinaus iſt deine Önade, 
und bi zu den Wolfen deine Treue. 
6 Erhebe dich über den Himmel, o Gott, 
und über die ganze Erde breite jich deine Herrlichkeit. 
7 Damit deine Geliebten errettet werden, 
fo Hilf nun mit deiner Nechten und erhöre mich! 


8 Gott hat in feinem Heiligtume geredet: „Ich will frohloden! 
„Ich will Sichem verteilen 
und das Thal Suffoth ausmeſſen. 
9 ‚Mein ift Gilead, mein ift Manaſſe, 
und Ephraim ift die Schugwehr meine Hauptes, 
Juda mein Herricherjtab. 
Kautzſch, Tertbibel. I. 54 
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10 ,Moab ift mein Wajchbeden; 
auf Edom werfe ich meinen Schuh, 
über Philiſtäa jauchze ich.“ 


1er führt mich nach der feiten Stadt? 
Wer geleitet mich nach Edom? 
12 Haft nicht du, o Gott, ung — 
und ziehſt nicht aus, o Gott, mit unſeren Heeren? 
13 Schaffe und Hilfe gegen den Feind, 
denn eitel ift Menjchenhilfe! 
14 Mit Gott werden wir Heldenthaten verrichten, 
und er wird unjere Feinde niedertreten. 


Gebet eines Verfolgten um Nettung, unter Verwünſchungen gegen den Yeind. 


1 Dem Mufifmeifter. Bon David. Ein Pal. 


Gott, der du mein Lobpreis bit, ſchweige nicht! 
2 Denn gottlofen Mund und trügeriichen Mund haben fie wider mich auf- 
gethan, 
mit lügnerifcher Zunge mit mir geredet. 
3 Und mit Worten des Hafjes haben jie mich umgeben 
und befämpften mich ohne Urjache. 
* Für meine Liebe befeinden fie mich, 
während ich doch ganz Gebet bin. 
5 Sie vergalten mir Böfes für Gutes 
und Haß für meine Liebe. 
6 Beitelle einen Gottlojen wider ihn, 
und ein Ankläger ſtehe zu feiner Rechten. 
"Wenn er gerichtet wird, müſſe er als jchuldig — 
und ſein Gebet werde zur Sünde. 
8 Seiner Lebenstage ſeien wenige, 
ſein Amt empfange ein anderer. 
® Seine Kinder müſſen zu Waiſen werden, 
und jein Weib eine Witte. 
10 Seine Kinder müfjen überall umherjchweifen und betteln, 
müſſen fortgetrieben werden aus ihren Ruinen. 
U Der Wucherer lege aller feiner Habe Schlingen, 
und Fremde mögen plündern, was er mühjam erworben hat 
12 Er habe niemanden, der ihm Huld erweiſt, 
und niemand ſei, der ſich ſeiner Waiſen erbarmt. 
23 Seine Nachkommenſchaft müſſe der Ausrottung verfallen; 
im nächſten Gejchlecht erlöfche ihr Name! 
14 Der Verſchuldung feiner Väter werde bei Jahwe gedacht, 
und jeiner Mutter Sünde werde nicht ausgelöfcht. 
15 Stet3 ſeien fie Jahwe gegenwärtig, 
damit er ihr Gedächtnis von der Erde vertilge, 
16 weil er nicht daran gedacht hat, Liebe zu üben, 
jondern den elenden und armen Mann verfolgte, 
und den DVerzagten, um ihn vollends zu töten. 
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7 Er wollte den Fluch — jo fomme er über ihn! 
Er hatte fein Gefallen an Segen — fo bleibe er fern von ihm! 
18 Cr zog den Fluch an wie fein Gewand — 
jo dringe er wie Waffer in fein Inneres ein 
und wie DI in jeine Gebeine! 
2 Er werde ihm wie ein Kleid, in das er fich hüllt, 
und zu einem Gürtel, mit dem ex fich beftändig gürtet. 
Dies ſei der Lohn meiner Widerfacher von Jahwe 
und derer, die Böjes wider mich reden. 


Du aber, Jahwe Herr, verfahre mit mir um deines Namens willen; 
denn deine Gnade iſt köſtlich — errette nich! 
2 Denn ich bin elend und arm, 
und mein Herz mwindet jich in meinem inneren. 
2 Gleich dem Schatten, wenn er fich neigt, ſchwinde ich dahin, 
bin ausgejchüttelt, wie eine Heufchrede. 
2: Meine Kniee wanfen vom vielen Fajten, 
und mein Leib iſt abgemagert, ohne Fett. 
25 Und ich bin ihnen zum Geſpötte geworden; 
wenn jie mich jehen, jchütteln fie den Kopf. 


26 Hilf mir, Jahwe, mein Gott! 
Nette mich nach deiner Gnade! 
27 Xaß fie inne werden, daß dies deine Hand fei, 
daß du, Jahwe, e8 gethan haft. 
28 Mögen fie fluchen, du aber wolleſt jegnen; 
die fich wider mich erheben, müſſen zu Schanden werden, 
dein Knecht aber möge fich freuen dürfen! 
2I Mögen fich meine Widerfacher mit Schmach bedecken 
und von ihrer Schande wie von einem Mantel umhüllt fein. 
Sch will Jahwe mächtig mit meinem Munde preijen 
und inmitten vieler will ich ihn rühmen! 
31 Denn er fteht dem Armen zur Rechten, 
um ihm zu helfen gegen die, die ihn verdanmen. 


Verheißung an den priefterlichen König. 
1 Bon David. Ein Plaln. 110 
Es ſpricht Jahwe zu meinem Herrn: „Sehe dich zu meiner Rechten, 
bis ich deine Feinde hinlege als Schemel für deine Füße.“ 
2 Dein mächtiges Scepter wird Jahwe vom Zion ausftreden: 
Herrſche inmitten deiner Feinde! 
3 Dein Volk ift voller Willigfeit an deinem Heertag; 
auf heiligen Bergen, aus dem Schoße der Morgenröte 
fommt dir der Tau deiner jungen Mannjchaft. 
4 Sahmwe hat gejchworen und läßt ſich's nicht gereuen: 
Du biſt Priefter für immer 
nach der Weiſe Melchijedets! 2 
5 
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5 Der Herr zu deiner Rechten 
zerfchmettert Könige am Tage feines Zorns, 

6 Er Hält Gericht unter den Völkern, füllt mit Leichen an; 
er zerſchmettert Häupter über weites Gefilde Hin. 

7 Aus dem Bad) am Wege trinkt er, 
darum erhebt er das Haupt. 


Dankjagung für Gottes Wohlthaten. 
1 Kühmet Jah! 
Sch will Jahwe von ganzem Herzen preijen 
im reife der Frommen und in der Gemeinde. 
2 Groß find die Werfe Jahwes, 
der Erforſchung wert für alle, die ihre Luft an ihnen Haben. 
3 Majejtät und Hoheit ift fein Thun, 
und feine ©erechtigfeit befteht für immer. 
* Er hat ein Gedächtnis feiner Wunder geitiftet; 
gnädig und barmberzig tft Jahwe. 
5 Er Hat denen, die ihn flirchten, Speife gegeben; 
er gedenft auf ewig feines Bunds. 
6 Die Macht feines Thuns hat er jeinem Volke fund gethan, 
indem er ihnen das Beſitztum der Heiden verlieh. 
" Das Thun feiner Hände ift Treue und Net; 
zuverläſſig find alle jeine Befehle, 
8 gejtügt für immer, für ewig, 
ausgeführt in Treue und Redlichkeit. 
9 Er hat jeinem Volk Erlöſung gejandt, 
auf ewig feinen Bund beitellt: 
heilig und furchtbar ift fein Name! 
Die Sucht Jahwes ift der Weisheit Anfang; 
gute Einficht wird allen, die jie üben. 
Sein Lobpreis bejteht für immer. 


Der Frommen Art und Glüdjeligkeit, 

1 Nühmet Jah! 

Wohl dem Manne, der Jahmwe fürchtet, 
an feinen Geboten jo recht feine Luft hat! 

? Seine Nachfommen werden gewaltig auf Erden fein; 
das Gejchlecht der Frommen wird gejegnet. 

> Fülle und Reichtum ift in feinem Haufe, 
und jeine ©erechtigfeit beiteht für immer. 

* Er geht den Frommen auf wie ein Licht in der Finfternis, 
gnädig und barmherzig und gerecht. 

5 Es ergeht dem wohl, der barmherzig ift und darleiht, 
der feine Angelegenheiten nach dem Rechte beforgt. 

6 Denn er wird nimmermehr wanfen; 
ewiges Gedenken wird dem Frommen zu teil, 

"Bor jehlimmer Kunde braucht er fich nicht zu fürchten; 
jein Herz iſt getroft, voller Vertrauen auf Jahwe. 
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8 Sein Herz ift feit, er fürchtet fich nicht, 
bis er an feinen Bedrängern feine Luft fieht. 
> Er hat außgeftreut, den Armen gegeben, 
feine Gerechtigfeit befteht für immer; 
jein Horn wird hoch‘ erhoben fein mit Ehren. 
10 Der Gottlofe wird es ſehen und fich ärgern, 
wird mit den Zähnen knirſchen und vergehen; 
das Begehren der Gottloſen wird zu nichte werden. 


Aufforderung zum Preife Jahwes, des erhabenen und gnädigen Gottes. 
1 Nühmet Jah! | 113 
Nühmet, ihr Knechte Jahwes, 
rühmet den Namen Jahwes! 
2 Der Name Jahwes ſei gepriefen 
von nun an, bi3 in Ewigfeit. 
> Vom Aufgang der Sonne bis zu ihrem Niedergang 
jet der Name Jahwes gerühmt! 
* Sahme ift erhaben über alle Völker, 
den Himmel überragt jeine Herrlichkeit. 


5 Wer gleicht Jahwe, unjerem Gotte, der da hoch thront, 
6 der tief herabjchaut, im Himmel und auf Erden; 
” der den Geringen aus dem Staube aufrichtet, 
den Armen aus dem Kot erhebt, 
8 daß er ihn neben den Edlen fißen laſſe, 
den Edlen ſeines Volks, 
9 der die Unfruchtbare, die ohne Familie daftand, 
al3 Mutter der Kinder fröhlich wohnen läßt. Rühmet Zah! 


Preis der Wumderthaten Gottes bei Israels Auszug aus Agypten. 
uAls Israel aus Ägypten zog, 114 
das Haus Jakobs aus dem unverjtändlich redenden Volke, 
2 da ward Juda jein Heiligtum, 
Israel jein Herrjchaftsbereich. 
3 Das Meer jah ihn und Floh, 
der Jordan wandte jich zurüd. 
4 Die Berge hüpften wie Widder, 
die Hügel wie Lämmer. 
5 Was ift dir, o Meer, daß dur fliehit, 
du Sordan, daß du dich zurückwendeſt? 
6 Shr Berge, daß Ihr wie Widder hüpft, 
ihr Hügel wie Lämmer? 
7 Bor dem Angeſichte des Herrn erbebe, du Erde, 
vor dem Angefichte des Gottes Jakobs, 
8 der den Feljen in einen Wafjerteich verwandelt, 
den Riejeljtein in einen Wafjerquell. 
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Jahwe, nicht den Götzen gebührt die Ehre. 
1 Nicht uns, Jahwe, nicht un, 
fondern deinem Namen gieb Ehre, 
um deiner Gnade, um deiner Treue willen! 
2 Warum jollen die Heiden jagen: 
„Wo ift doch ihr Gott?“ 
3 Sit doch unſer Gott im Himmel: 
alles, was ihm beliebte, hat er gethan. 
4 Ihre Gößen find Silber und Gold, 
ein Werk von Menjchenhänden. 
5 Sie haben einen Mund und reden nicht; 
fie haben Augen und jehen nicht. 
6 Sie haben Ohren und hören nicht; 
fie haben eine Naſe und riechen nicht. 
” Hände haben fie und taten nicht, 
Füße haben fie und gehen nicht; 
fie jprechen nicht: mit ihrer Kehle. 
8 Ihnen gleich werden die, die fie verfertigen, 
jeder, der auf fie vertraut. 


° Israel, vertraue auf Jahwe — 
er ijt ihre Hilfe und ihr Schild! 
10 Ihr vom Haufe Aarons, vertraut auf Jahwe — 
er ijt ihre Hilfe und ihr Schild! 
H Die ihr Jahwe fürchtet, vertraut auf Jahme — 
er tft ihre Hilfe und ihr Schild! 
12 Jahwe hat unjer gedacht: er wird fegnen, 
wird jegnen das Haus Israel, 
jegnen das Haus Aarons. 
23 Cr wird jegnen, die Sahtve fürchten, 
die Kleinen jamt den Großen. 
14 Jahwe wolle zu euch Hinzuthun, 
zu euch und zu euren lindern. 
15 Geſegnet jeid ihr von Jahwe, 
der Himmel und Erde gemacht hat. 
15 Der Himmel ift Himmel Jahwes, 
aber die Erde hat er den Menjchen gegeben. 
7 Nicht die Toten rühmen Jahwe, 
noch einer don denen, die in die Stille hinabgefahren: 
18 aber wir preijen Jah, 
von nun an bis in Ewigkeit. Nühmet Jah! 


Danklied für die Errettung aus Todesnot. 
1Ich freue mich, daß Jahwe vernimmt 
mein lautes Flehn. 
2 Denn er hat jein Ohr zu mir geneigt, 
und mein Leben lang will ich rufen. 
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? Des Todes Bande hatten mich umfangen, 
und der Unterwelt Ängſte mich getroffen; 
ich jtieß auf Drangfal und Nummer. 

* Aber ich rief den Namen Jahwes an: 
„Ach, Jahwe, errette meine Seele!“ 

5 Gnädig ift Jahwe und gerecht, 
und unjer Gott ein Erbarmer. 

6 Jahwe behütet Die Einfältigen; 
bin ich jchwach, jo hilft er mir. 


"Kehre, meine Seele, zu deiner Ruhe zurüd, 
denn Jahwe hat dir wohlgethan. 
8 Denn du haft meine Seele vom Tode befreit, 
mein Auge von den Thränen, 
meinen Zuß dom Sturze. 
9 Ich werde vor dem Angeſichte Jahwes wandeln 
in den Landen der Lebenden. 
10 Ich vertraue, wenn ich rede; 
ich bin ſehr gebeugt. 
18H ſprach in meiner Beſtürzung: 
alle Menjchen lügen. 
2 Wie joll ich Jahwe vergelten 
alle jeine Wohlthaten gegen mich? 
13 Ich will den Rettungsbecher erheben 
und den Namen Jahives anrufen. 
14 Meine Gelübde will ih Jahwe bezahlen 
und zwar angejichtS feines ganzen Volks. 
15 Koſtbar ift in den Augen Jahwes 
der Tod feiner Frommen. 


16 Ach, Jahwe! — Denn ich bin dein Knecht; 
ich bin dein Knecht, der Sohn deiner Magd: 
du haft meine Bande gelöft. 
17 Dir will ich ein Dankopfer bringen 
und den Namen Sahmwes anrufen. 
18 Meine Gelübde will ich Jahwe bezahlen 
und zwar angejicht3 jeines ganzen Volks, 
19 in den Vorhöfen des Tempel3 Jahwes, 
in deiner Mitte, Zerufalem! Rühmet Jah! 


Aufrufung der Heiden zum Preiſe Gottes. 


1 Aühmet Jahwe, alle Heiden, 117 
preijet ihn, alle Völker! 

2 Denn mächtig it über uns feine Gnade, 
und die Treue‘ Jahwes währt ewig. Rühmet Jah! 


Danf- und Siegeslied zu Ehren Gottes. 


1 Danfet Jahwe, denn er ijt gütig; 118 
denn ewig währt jeine Önade! 


856 


Die Palmen 118 2— 24. 


— 





2 &o ſpreche denn Israel: 
denn ewig währt jeine Önade! 

3 Sprechen mögen denn die vom Haufe Aarons: 
denn ewig währt jeine Önade! 

* Sprechen mögen denn, die Sahive fürchten: 
denn ewig währt feine Önade! 


5 Aus der Bedrängnis rief ich Jah; 

da hat mich Jah erhört und in weiten Raum geſtellt. 
6 Jahwe iſt für mich, ich fürchte mich nicht: 

was fünnten mir Menfchen thun? 
Jahwe iſt für mich, unter meinen Helfern, 

und ich werde meine Luft jehen an denen, die mich hafjen. 
8Beſſer ift’3, bei Jahwe Zuflucht juchen, 

als auf Menjchen vertrauen. 
9 Beffer ift’8, bei Jahwe Zufluht juchen, 

als auf Fürften vertrauen. 
10 Alle Heiden umringten mic) — 

im Namen Jahmwes, fürwahr, zerhaue ich fie 





im Namen Sahmes, fürwahr, zerhaue ich fie 
12 Sie umringten mich wie Bienen das Wachs, 
brannten wie Feuer in den Dornen — 
im Namen Jahwes, fürwahr, zerhaue ich Sie! 
13 Du haft mich heftig gejtoßen, damit ich fallen möchte, 
aber Jahwe half mir. 
14 Jah iſt meine Stärke und mein Lobgeſang, 
und von ihm kam mir Heil. 
15 Jubel- und Siegesruf erſchallt in den Zelten der Frommen; 
die Rechte Jahwes verrichtet große Thaten. 
16 Die Rechte Jahwes hebt empor; 
die Rechte Jahwes verrichtet große Thaten. 
17 Sch werde nicht jterben, jondern leben 
und die Werfe Jahs verfündigen. 
18 Jah hat mich wohl gezüchtigt, 
aber dem Tode hat er mich nicht preisgegeben. 


9 Thut mir auf die Thore der Gerechtigkeit: 
ich will durch fie eingehen, Jah zu preifen! 

Dies ift das Thor Jahwes: 
Fromme: gehen durch es ein. 

21%ch preife dich, daß dir mich erhört haft, 
und daß mir Heil von dir fam. 

2 Der Stein, den die Bauenden verworfen — 
iſt zum Eckſtein geworden: 

3 Von ſeiten Jahwes iſt daS geſchehen; 
wunderbar iſt's in unſeren Augen. 

Dies iſt der Tag, den Jahwe gemacht hat: 
laßt uns frohloden und fröhlich an ihm fein! 
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Ach, Jahwe, Hilf doch! 
Ach, Jahwe, gieb doch Gelingen! 
26 Geſegnet ſei, wer da eingeht, im Namen Jahwes: 
wir ſegnen euch vom Tempel Jahwes aus. 
7 Jahive ift Gott und er leuchtete uns 
Bindet das Feitopfer mit Seilen, 
bi8 an die Hörner des Altar! 
28 Du biſt mein Gott, und ich will dich preifen; 
mein Gott, ich will dich erheben! 
20 Danfet Jahıve,. denn er ift gütig, 
denn ewig währt feine Gnade! 


Alphabetiſcher Lobpreis des göttlichen Geſetzes. 
1Wohl denen, deren Weg unſträflich iſt, 119 
die nach dem Geſetze Jahwes wandeln. 
2 Wohl denen, die ſeine Zeugniſſe beachten, 
ihn don ganzem Herzen fuchen, 
> auch feinen Frevel verübt haben, 
jondern auf feinen Wegen gewandelt find. 
* Du haft deine Befehle verordnet, 
dag man jte eifrig beobachten foll. 
5 Möchte doch mein Wandel feit fein, 
daß ich deine Sabungen beobachte. 
6 Dann werde ich nicht zu Schanden werden, 
wenn ich auf alle Deine Gebote blicke. 
? Sch will dich mit vedlichem Herzen preifen, 
wenn ich deine gerechten Ordnungen erlerne. 
8 Deine Sabungen will ich beobachten: 
verlaß mich nicht völlig! 


9 Wodurch kann ein Süngling feinen Pfad rein erhalten? 
Indem er deine Sabımgen beobachtet gemäß deinem Worte. 
10 Bon ganzem Herzen juche ich dich: 
laß mich nicht -abirren von deinen Geboten! 
11In meinem Herzen berge ich dein Wort, 
damit ich mich nicht an dir verſündige. 
12 Geprieſen jeift du, Jahwe; 
lehre mich deine Sabungen! 
13 Mit meinen Lippen verkünde ich 
alle Ordnungen deine Mundes. 
14 An dem Wege, den deine Zeugnifje gebieten, freue ich mich 
wie über irgend welchen Reichtum. 
15 Über deine Befehle will ich finnen 
und deine Pfade betrachten. 
16 An deinen Saßungen will ich mich ergößen, 
dein Wort nicht vergefjen. 


17 Thue deinem Knechte wohl, daß ich lebe, 
jo will ich dein Wort beobachten. 
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18 Dede meine Augen auf, damit ich erjchaue 
Wunder aus deinem Gejeb. 

9 Ein Gaſt bin ich auf Erden; 
verbirg deine Gebote nicht vor mir. 

20 Meine Seele reibt fi auf vor Verlangen 
nach deinen Ordnungen zu jeder Zeit. 

21 Du haft die verfluchten Übermütigen bedroht, 
die von deinen Geboten abirrten. 

2 Wälze Schmach und Verachtung von mir ab, 
denn ich habe deine Zeugnifje beachtet. 

3 Haben auch Fürften fich hingejeßt, fich wider mich beredet — 
dein Knecht finnt über deine Sabungen nad). 

2 Ja, deine Beugniffe find mein Ergötzen, 
deine Befehle find meine Berater. 


3 Meine Seele flebt am Staube; 
belebe mich gemäß deinem Worte. 
26 Ich erzählte meine Wege, da erhörtejt du mich; 
lehre mich deine GSabungen. 
7 Laß mich den Weg, den deine Befehle gebieten, veritehen, 
jo will ich über deine Wunder nachfinnen. 
3 Meine Seele thränt vor Nummer; 
richte mich auf gemäß deinem Worte. 
9 Den Weg der Lüge halte fern von mir 
und begnadige mich mit deinem Geſetze. 
Den Weg der Treue habe ich ermwählt, 
deine Ordnungen vor mich hingejtellt. 
31Ich hänge an deinen Zeugnifjen; 
Sahme, laß mich nicht zu Schanden werden! 
2 Den Weg deiner Gebote will ich laufen, 
denn du machſt mir das Herz weit. 


Lehre mich, Jahwe, den Weg deiner Sabungen, 
damit ich ihn bis zuleßt beachte. 

Laß mich einfichtig werden, damit ich dein Geſetz beachte 
und bon ganzem Herzen halte. 

Laß mich auf dem Pfade deiner Gebote einhergehen, 
denn an ihm habe ich Gefallen. 

6 Neige mein Herz deinen Zeugniffen zu 
und nicht dent ungerechten Gewinn. 

7 Biehe meine Augen davon ab, daß fie nach Eitlem fchauen; 
befebe mich auf deinen Wegen. 

3 Erfülle deinem Knechte deine Verheißung, 
die der Furcht vor dir gegeben ift. 

I Laß die Schmach, die ich fürchte, an mir vorübergehen; 
denn deine Ordnungen find gut. 

* Zürwahr, mich verlangt nach deinen Befehlen; 
belebe mich durch deine Gerechtigkeit. 
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Mögen deine Gnadenerweifungen, Jahwe, über mich kommen, 
dein Heil gemäß deiner Verheißung, 

2 daß ich dem, der mich Läftert, etwas anttvorten fann; 
denn ich vertraue auf dein Wort. 

= Und entziehe meinem Munde nicht völlig das Wort der Wahrheit, 
denn auf deine Gerichte harre ich. 

“nd ich will dein Geſetz bejtändig beobachten, 
immer und ewig, 

#5 jo werde ich in weitem Raume wandeln, 
denn ich habe deine. Befehle gejucht. 

46 Und ich will von deinen BZeugniffen vor Königen reden 
und mich nicht jchämen. 

Sch ergötze mich an deinen Geboten, 
die ich lieb gewonnen habe. 

8 Und ich erhebe meine Hände zu deinen Geboten, die ich lieb gewonnen, 
und will nachjinnen über deine Sabungen. 


#9 Gedenfe des Wort3 an deinen Knecht, 
dieweil du mich harren ließeſt. 

50 Das iſt mein Troſt in meinen Elend, 
daß mich dein Wort neu belebte. 

51 Übermütige haben mich gar ſehr verſpottet; 
von deinem Geſetze bin ich nicht abgewichen. 

s2 Ich gedachte deiner Gerichte von Uralters her, 
Sahive, da tröftete ich mich. 

53 Zornglut hat mich erfaßt wegen der Gottlojen, 
die dein Geſetz verlaffen. 

54 Anlaß zu LobpreisS wurden mir deine Sabungen 
da, wo ich als Fremdling meile. 

5 Ich gedachte des Nachts an deinen Namen, Jahwe, 
und beobachtete dein Gejeb. 

56 Solches ward mir zu teil, 
denn ich habe deine Befehle beachtet. 


57h ſprach: Mein Teil it, Dahme, 
deine Worte zu beobachten. 
58 Von ganzem Herzen habe ich deine Gunſt gejucht; 
jei mir gnädig gemäß deiner Verheißung. 
59 Sch überdachte meine Wege 
und Ienfte meine Füße deinen Zeugnijjen zu. 
6o Ich eilte und zauderte nicht, 
deine Gebote zu beobachten. 
Die Stricke der Gottloſen umgaben mid); 
dein Gejeß habe ich nicht vergefjen. 
62 Mitten in der Nacht erhebe ich mic), 
dir wegen deiner gerechten Ordnungen zu danken. 
6s Ich bin ein Genofje aller derer, die Dich fürchten 
und deine Befehle beobachten. 
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4 Bon deiner Gnade, Jahwe, iſt die Erde voll; 
lehre mich deine Sabungen. 


5Ddu haft deinem Knechte Gutes erwieſen, 
Jahwe, gemäß deinem Worte. 
6 Rechte Einficht und Erkenntnis lehre mich, 
denn ich vertraue auf deine Gebote. 
67 Bevor ich gedemütigt ward, ging ich irre, 
nun aber beobachte ich dein Wort. 
68 Gütig bift du und thuſt wohl; 
lehre mich deine Satzungen. 
9Ddie Übermütigen Haben mir Lüge angedichtet; 
ich aber beachte von ganzem Kerzen deine Befehle. 
Stumpf wie Fett iſt ihr Sinn; 
ich aber ergötze mich an deinem Geſetze. 
71Es war heilfam für mich, daß ich gedemütigt ward, 
damit ich deine Sabungen lernte. 
72 Das Gejeß deines Mundes ift föftlicher für mich, 
als Taufende Goldes und Silbers. 


3 Deine Hände haben mich gejchaffen und bereiteten mich; 
laß mich einfichtig werden, damit ich deine Gebote lerne. 
74 Die dich fürchten, werden mich jehen und jich freuen, 
denn ich harre auf dein Wort. 
75 %ch weiß, Jahwe, daß deine Gerichte gerecht find, 
und daß du in Treue mich gedemütigt haft. 
76 Möchte doch deine Gnade dienen, mich zu tröften, 
nach deiner Berheißung an deinen Knecht. 
7 Möchte dein Erbarmen über mich fommen, daß ich Lebe, 
denn dein Gejeb ift mein Ergötzen. 
Laß die Übermütigen zu Schanden werden, weil fie mich ohne Grund 
ich finne nach über deine Befehle. [gebeugt haben; 
9 Mir mögen fich zuwenden, Die dich fürchten 
und die deine Beugnifje fennen. 
OMöge mein Herz in deinen Sagungen unfträflich fein, 
damit ich nicht zu Schanden werde. 


8 Meine Seele ſchmachtet nach deinem Heil; 
ich harre auf dein Wort. 
2 Meine Augen jchmachten nach deinem Wort 
und fragen: „Wann wirft du mich tröſten?“ 
3 Denn ich gleiche einem Schlauch im Rauche; 
deine Saßungen habe ich nicht vergeſſen. 
Wie viel find der Lebenstage deines Knechts? 
Wann wirft du an meinen Berfolgern das Gericht vollſtrecken? 
5 Die Übermütigen haben mir Gruben gegraben, 
fie, die deinen Geſetze nicht entiprechen. 
86 Affe deine Gebote find Wahrheit. 
Ohne Grund verfolgen ſie mich: hilf mir! 
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Gar leicht hätten fie mich auf Exden aufgerieben, 
obgleich ich von deinen Befehlen nicht gelajjen habe. 
8 Gemäß deiner Gnade erhalte mich am Leben, 
damit ich das Zeugnis deines Mundes beobachte. 


9 Auf ewig, Jahwe, 
jteht dein Wort im Himmel feit. 
" Durch alle Gefchlechter währt deine Treue; 
du haft die Erde hingejtellt und fie blieb ftehen. 
1 Nach deinen Ordnungen jtehen fie noch heut, 
denn das alles find deine Diener. 
2 Wenn nicht dein Geſetz mein Ergößen gewejen wäre, 
jo wäre ich vergangen in meinem Elend. 
9 Nimmermehr will ich deine Befehle vergefjen, 
denn durch fie hajt du mich am Leben erhalten. 
9 Dein bin ich, Hilf mir! 
denn ich juche deine Befehle. 
9 Die Gottloſen haben auf mich gelauert, mic) umzubringen. 
Sch merfe auf deine Zeugnifje. 
% Bon allem fonjtigen Umfang habe ich ein Ende gejehen: 
überaus weitreichend ijt dein Gebot. 


97 Wie Liebe ich dein Gejeß! 
Allezeit iſt es mein Sinnen. 

% Dein Gebot macht mich weijer, als es meine Feinde find, 
denn es iſt für immer mein. 

9 Sch bin klüger als alle, die mich gelehrt haben, 
denn deine Zeugnijje find mein Sinnen. 

100 Sch bin einfichtiger als Greiſe, 
denn ich beachte deine Befehle. 

101 Ron jedem jchlimmen Pfade hielt ich meine Füße zurüd, 
um dein Wort zu beobachten. 

102 Bon deinen Ordnungen wich ich nicht, 
denn du unterwiejeit mich. 

103 Wie ſüß find meinem Gaumen deine Verheigungen, 
füßer als Honig meinem Munde, 

104 Durch deine Befehle werde ich einfichtig, 
darum hafje ich jeden Lügenpfad. 


105 Dein Wort iſt meines Fußes Leuchte 
und ein Licht für meinen Pfad. 
106 Sch habe gejchworen und hielt e3, 
deine gerechten Ordnungen zu beobachten. 
107 Sch bin ſchwer gebeugt; 
Jahwe, belebe mich nach deinem Worte. 
108 Laß dir, Jahwe, die freiwilligen Opfer meines Mundes gefallen 
und lehre mic deine Ordnungen. 
109 Ich trage. mein Leben bejtändig in meiner Hand 
und habe dein Gejeß nicht vergeſſen. 
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10 Die Gottlofen haben mir eine Schlinge gelegt, _ 
und von deinen Befehlen bin ich nicht abgeirrt. 

111 Ich habe deine Zeugnifje für immer zum Beſitz erhalten, 
denn fie find die Wonne meines Herzens. 

112 Ich neige mein Herz dazu, nach deinen Sabungen zu thun, 
für immer, bis zulebt. 


13 Zwieſpältige haſſe ich 
und dein Gejeß habe ich Lieb. 
112 Du bift mein Schirm und mein Schild, 
auf dein Wort harre ich. 
15 Weicht von mir, ihr Böjewichter, 
daß ich die Gebote meines Gottes beachte. 
116 Stüße mich deiner Verheißung gemäß, daß ich Lebe, 
und laß mich mit meiner Hoffnung nicht zu Schanden werden. 
47 Stärfe mich, daß mir geholfen werde, 
jo will ich mich an deinen Sabungen bejtändig ergößen. 
48 Dur verwirfit alle, die fich von deinen Sabungen verirren, 
denn fruchtlos ift ihr Trügen. 
19 Für Schladen erachtejt du alle Gottlofen auf Erden; 
darum liebe ich deine Zeugnifie. 
120 Mein Leib jchaudert aus Furcht vor Dir, 
und ich bange vor deinen Gerichten. 


121 Ich habe Necht und Gerechtigkeit geübt; 
überlafje mich nicht meinen Unterdrücdern, 

122 Tritt fix deinen Knecht zu feinem Seile ein; 
laß die Ubermütigen mich nicht unterdrüden. 

123 Meine Augen fchmachten nach deiner Hilfe 
und nach deinem gerechten Spruche. 

124 Verfahre mit deinem Knechte deiner Gnade gemäß 
und lehre mich deine Sabungen. 

125 Dein Knecht bin ich; laß mich einfichtig werden, 
damit ich deine Zeugnifje erkenne. 

126 Zeit ift’3 zu handeln für Jahwe; 
ſie haben dein Geſetz gebrochen. 

127 Darum liebe ich deine Gebote 
mehr als Gold und als Feingold. 

138 Darum halte ich alle deine Befehle fir recht; 
jeden Lügenpfad Hafje ich. 


129 Wunderbar find deine Zeugniffe; 
darum hat fie meine Seele beachtet. 
130 Das Thor deiner Worte Leuchtet, 
macht die Einfältigen verjtändig. 
131 Ich ſperre meinen Mund auf und lechze, 
denn mich verlangt nach deinen Geboten. 
122 Wende dich zu mir umd jei mir gnädig, 
nach dem Rechte derer, die deinen Namen Tieben. 


Die Palmen 119 133 — 155. 863 





133 Feſtige meine Tritte in deinem Wort 
und laß keinerlei Böſes über mich herrjchen. 
134 Erlöſe mich von Menjchenbedrücung, 
damit ich deine Befehle halte. 
185 Laß deinem Knechte dein Antlib Leuchten 
und lehre mich deine Sabungen. 
136 Bon Wafferbächen ftrömten meine Augen über, 
weil jte dein Geſetz nicht beobachtet haben. 


137 Du bift gerecht, Jahwe, 
und deine Ordnungen find recht. 
138 Dur haft in Gerechtigkeit deine Zeugniffe geboten 
und in Treue überaus. 
139 Mich hat mein Eifer verzehrt, 
weil meine Bedränger deine Worte vergaßen. 
140 Dein Wort ift überaus geläutert, 
und dein Knecht hat e3 Lieb. 
141 Sch bin Klein und verachtet; 
deine Befehle vergaß ich nicht. 
122 Deine Gerechtigkeit ift Gerechtigkeit fie immer, 
und dein Geſetz iſt Wahrheit. 
143 Not und Drangjal haben mich betroffen; 
deine Gebote find mein Ergöben. 
144 Serechtigfeit find deine Zeugnifje für immer; 
laß mich einfichtig werden, damit ich Lebe. 


145 Sch rufe von ganzem Herzen: Erhöre mich, Jahwe! 
Deine Sabungen will ich beachten. 

146 Sch rufe dich, Hilf mir, 
damit ich deine Sabungen beobachte. 

127 Sch komme der Morgendämmerung zubor und jchreie, 
indem ich harre auf dein Wort. 

148 Meine Augen fommen den Nachtwachen zuvor, 
um über dein Wort nachzufinnen. 

149 Höre meine Stimme gemäß deiner Önade; 
Jahwe, deinen Drdnungen gemäß belebe mich. 

150 Nahe find, die mich mit Argliſt verfolgen, 
fi) von deinem Geſetze fernhalten; 

151 aber du bijt nahe, Jahwe, 
und alle deine Gebote find Wahrheit. 

152 Bon längſt her weiß ich aus deinen Zeugniſſen, 
daß du fie für ewig gegründet haft. 


153 Siehe mein Elend und reife mich heraus, 
denn dein Geſetz vergaß ich nicht. 

154 Führe meine Sache und erlöſe mic); 
deiner Verheißung gemäß belebe mich. 

155 Den Gottlojen bleibt die Hilfe fern, 
denn fie fragen nichtS nach deinen Sabungen. 
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156 Deine Barmherzigkeit ift groß, Jahwe; 
deinen Ordnungen gemäß belebe mich). 

157 Zahlreich find meine Verfolger und Bedränger; 
von deinen BZeugniffen wich ich nicht ab. 

158 Sch gewahrte Abtrünnige und empfand Efel — 
jolhe, die dein Wort nicht beobachteten. 

159 Sieh, daß ich deine Befehle liebe; 
Jahwe, deiner Gnade gemäß belebe mid). 

160 Die Summe deines Worts iſt Treue, 
und auf ewig währt alle deine gerechte Ordnung. 


161 Fürsten verfolgen mich ohne Urjache, 
und vor deinem Worte bebt mein Herz. 
162 Sch bin erfreut über deine Verheißung 
wie einer, der große Beute fand. 
163 Lüge hafje und verabjcheue ich; 
dein Geſetz habe ich lieb. 
164 Siebenmal des Tages 'preije ich Dich 
wegen deiner gerechten Ordnungen. 
165 Großes Heil wird Denen, die dein Geſetz lieb haben, 
und e3 giebt für fie feinen Anſtoß. 
166 Sch Hoffe auf deine Hilfe, Jahwe; 
habe ich Doch nach deinen Geboten gethan. 
167 Meine Seele hat deine Zeugniſſe beobachtet, 
und ich gewann fie überaus lieb. 
168 ch habe deine Befehle und deine Zeugniffe beobachtet, 
denn alle meine Wege find Dir gegenwärtig. 


169 Mein Sammern fomme nahe vor dein Angeficht, Jahwe; 
deinem Worte gemäß laß mich einfichtig werden. 
170 Mein Flehen komme vor dein Angeficht; 
deiner Verheißung gemäß errette mich. 
11 Meine Lippen jollen Zobpreis ausftrömen, 
denn du lehrſt mich deine Sabungen. 
172 Meine Zunge joll von deinem Worte fingen, 
denn alle deine Gebote find Gerechtigkeit. 
13 Möge deine Hand bereit jein, mir zu helfen, 
denn deine Befehle habe ich ermwählt. 
174 Mich verlangt nach deiner Hilfe, Jahwe, 
und dein Geſetz ijt mein Ergögen. 
175 Möge meine Seele leben, daß fie dich preife, 
und deine Öerichte mögen mir helfen. 
176 ch gehe in der Irre: wie ein verlorenes Schaf juche deinen Knecht; 
denn deine Gebote vergaß ich nicht. 
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Gebet um Errettung von tückiſcher Umgebung. 


1 Wallfahrtslieder. 120 
gu Sahwe in meiner Not 
rief ic), und er erhörte mid). 
? Jahive, errette meine Seele von lügnerifcher Lippe, 
von trügerischer Zunge. 
3 Was giebt dir und was mehrt dir 
die trügeriihe Zunge? 
* Gejchärfte Kriegerpfeile 
jamt Ginfterfohlen! 


5 Wehe mir, daß ich bei Meſech zu Gaſte bin, 
bei den Zelten Kedars wohne! 

6 Zu lange ſchon wohnt meine Seele bei folchen, 
die den Frieden hafjen. 

"SH bin ganz Friede, aber wenn ich etwas rede, 
find jie auf Kampf aus. 


Getrofted Vertrauen anf den Hüter Israels. 
1 Ein Lied für die Wallfahrten. 121 
Sch hebe meine Augen zu den Bergen auf: 
von wo wird Hilfe für mich fommen? 
2 Meine Hilfe fommt von Jahwe, 
dem Schöpfer Himmel und der Erde. 
® Er wird deinen Fuß nimmermehr wanfen lafjen; 
dein Hüter jchläft nicht. 
* Fürwahr, nicht jchläft, noch ſchlummert 
der Hüter Israels. 
5 Jahwe iſt dein Hüter, Jahwe dein Schatten 
zu deiner rechten Haid. 
6 Yın Tage wird dich die Sonne nicht jtechen, 
noch der Mond des Nachts. h 
7 Sahtve wird dich behüten vor allem Übel, 
wird deine Geele behiüten. 
8 Jahwe wird dein Aus- und Eingehen behiten 
von nun an bis in Ewigkeit. 


Ein Lied zum Preiſe Jeruſalems. 
1 Wallfahrtslieder. Yon David. 122 
Ich freute mich, als man zu mir ſprach: 
„Laßt und zum Tempel Jahwes gehn!“ 
2 Unſere Füße ftehen 
in deinen Thoren, Serufalem! 
3 Serujalem, du wiedergebaute, h 
wie eine Stadt, die allzumal zufammengefügt it, 
4 wohin die Stämme hinaufziehen, 
die. Stämme Jahs, nach dem Geſetz für Israel, 
um dem Namen Jahwes zu danken. 
Kautzſch, Terthibel. I. 55 
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5 Denn dort ftehen Gerichtsjefjel, 
Seſſel des Haufe Davids. 
6 Erbittet Frieden für Serufalem: 
Mögen Nuhe haben, die dich Tieben. 
7 Sriede ſei in deinen Bollwerfen, 
Nuhe in deinen Baläften. 
8 Um meiner Brüder und Freunde willen laßt mich ſprechen: 
Friede jei in Dir! 
I Am des Tempel Jahwes, unſeres Gottes, willen 
will ich dein Beſtes fuchen. 


Bitte am Errettung von ftolzen Feinden, 
1 Wallfahrtslieder. 


Zu Dir erhebe ich meine Augen, 
der du im Himmel thronft. 
2 FZürwahr, wie die Augen der Knechte auf die Hand ihres Herrn, 
wie die Augen der Magd auf die Hand ihrer Herrin, 
jo find unjere Augen auf Jahwe, unjeren Gott, gerichtet, 
daß er und gnädig jei. 
3 Sei und gnädig, Jahwe, jet und gnädig, 
denn wir find der Verachtung gründlich jatt! 
* Sründlich jatt ift unjere Seele 
des Hohns der Sicheren, 
der Verachtung der Stolzen. 


Lobpreis Jahwes, des Erretterd aus höchſter Not. 
1 Wallfahrtslieder. Von Dapid. 
Wäre es nicht Jahwe gewejen, der für und war — 
jo jpreche Israel! — 
2 Wäre e8 nicht Jahwe geweſen, der für uns tar, 
als fich die Menjchen wider und erhoben, 
3 jo hätten fie ung lebendig verjchlungen, 
als ihr Zorn wider uns entbrannte; 
* jo hätten uns die Gewäſſer überjtrömt, 
ein Bach wäre über und dahingegangen, 
5 jo wären über und dahingegangen 
die ſtolzen Wafjer! 


6 Sepriejen jei Jahwe, 
daß er und ihren Zähnen nicht zum Naube gegeben hat! 
7 Unfere Seele entrann gleich einem Vogel aus der Schlinge der Vogel- 
die Schlinge zerriß, und wir find frei! [iteller: 
8 Unſere Hilfe jteht im Namen Jahwes, 
des Schöpfers Himmels und der Exde, 


Jahwe ijt feines Volkes Schub. 
1 Wallfahrtslieder. 


Die auf Jahwe vertrauen, find wie der Berg Zion, 
der nicht wankt, auf ewig bejteht. 
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2 Um Serufalem her ſind Berge, 
und Jahwe iſt um ſein Volk her 
von nun an bis in Ewigkeit. 

3 Denn das gottloſe Scepter wird über dem Loſe der Frommen nicht bleiben, 
damit die Frommen ihre Hände nicht nach Frevel ausftreden. 


* The den Guten Gutes, Jahwe, 
und denen, die in ihrem Herzen vedlich gefinnt find. 
5 Die aber, die auf ihre Frummen Wege abbiegen, 
die laffe Jahwe mit den Übelthätern dahinfahren! Friede über Israel! 


Gebet um die völlige Heimführung der Gefangenen. 


1 Rallfahrtslieder. 126 
Als Jahwe das Geſchick Ziong wendete, 
waren wir wie Träumende. 
2 Da war unſer Mund voll Lachens, 
und unſere Zunge voll Jubels; 
da ſprach man unter den Heiden: 
„Jahwe hat Großes an dieſen gethan!“ 
> Großes hatte Jahwe an uns gethan; 
wir waren fröhlich. 


* Wende Jahwe, unfer Geſchick, 
gleich Ninnfalen im Südland. 

5 Die unter Thränen jäeten, 
werden mit Jubel ernten. 

6 Unter bejtändigem Weinen geht man dahin und trägt den Samen zur 
mit Jubel fehrt man heim und trägt feine Garben! Ausſaat; 


Ohne Gottes Segen kein Gelingen. 


1Wallfahrtslieder. Von Salomo. 127 
Wenn Jahwe nicht das Haus baut, 
ſo haben ſich ſeine Erbauer umſonſt mit ihm abgemüht; 
wenn Jahwe nicht die Stadt behütet, 
jo hat der Wächter umſonſt gewacht. 
2 &3 iſt umfonft für euch, die ihr früh aufiteht und erſt jpät euch niederlegt, 
indem ihr das Brot der Mühen et: 
ebenfo giebt er's feinem Geliebten im Schlafe. 


3 Fürwahr, ein von Jahwe verliehener Beſitz find Söhne, 
ein Lohn die Leibesfrucht. 

Wie Pfeile in der Hand eines Helden, 
alfo find die Söhne der Jugendkraft. 

5 Wohl dem Manne, der feinen Köcher mit ihnen gefüllt hat! ſhandeln. 
Sie werden nicht zu Schanden, wenn ſie im Thore mit Feinden ver— 


Segen der Gottesfurcht. 
1 Rallfahrtslieder. 128 
Wohl einem. jeden, der Jahme fürchtet, 
der auf feinen Wegen wandelt! 
55 * 
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2 Was deine Hände erarbeitet, daS wirft du genießen; 
wohl dir, du haft es gut! 

3 Dein Weib ift wie ein fruchtbarer Weinjtod im Innern deines Haufe, 
deine Söhne wie Dlbaum-Seplinge rings um deinen Tijch. 

Aa wahrlich, jo wird der Mann gejegnet, 
der Jahwe fürchtet. 

5 Jahwe jegne dich vom Zion her, 
fo wirft du alle deine Lehenstage am Glüd Jerufalems deine Luft ſehen 
6 md Söhne deiner Söhne erleben. Friede iiber Israel! 


Rückblick auf die ſiegreich überwundene Drangjal. 
1 Wallfahrtslieder. 
Sie haben mich viel bedrängt von meiner Jugend an 
— ſo jpreche Israel! — 
2 Sie haben mich viel bedrängt von meiner Jugend an 
und mich doch nicht überwältigt. 
3 Yuf meinem Rücken haben jte geadert, 
haben ihr Pflugland weit ausgedehnt. 
4 Jahwe, der gerechte, 
hat der Gottlofen Strang zerhauen. 
5 Beihämt müfjen werden und zurücmweichen 
alle, die Zion hafjen. 
6 Sie müffen wie dad Gras auf den Dächern werden, 
das verdorrt, bevor man es herauszieht, 
? womit fein Schnitter feine Hand gefüllt, 
noch jeinen Bujen ein Garbenbinder. 
8 Und die des Wegs vorüberfommen, jprechen nicht: 
„Der Segen Jahwes ſei über euch! 
Wir jegnen euch im Namen Jahwes!“ 


Aus tiefer Not. 
1 Wallfahrtslieder. 
Aus der Tiefe rufe ich dich, Jahwe, 2 Herr, höre auf meine Stimme! 
Möchten deine Ohren aufmerffam jein auf mein lautes Flehn! 
3 Wenn du Verſchuldungen im Gedächtnis bewahrteit, Jah, Herr, wer 
kann dann bejtehen? 
* Vielmehr, bei dir fteht die Vergebung, damit man Dich fürchte. 


5 Sch harre auf Jahwe; meine Seele harrt auf jein Wort. 
6 Innig warte ich quf den Herrn, jehnjüchtiger, als Wächter auf den 
als Wächter auf den Morgen. Morgen, 
? Harre Israel auf Jahwe! Denn bei Jahwe ift die Gnade 
und bei ihm Erlöfung in Fülle, 
8 und er wird Israel erlöjen von allen feinen Verſchuldungen! 


Demütige Ergebung in Gottes Willen. 
1 Wallfahrtslieder. Von David. 


Jahwe, mein Herz it nicht ſtolz, und meine Augen find nicht hoffärtig, 
und ich gehe nicht mit Dingen um, die mir zu hoch und zu wunderbar find, 
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> jondern ich habe meine Seele geftillt und bejchwichtigt: 
wie ein entwöhntes Kind an feiner Mutter, 
jo ift meine Seele in mir entwöhnt. 

3? Harre, Israel, auf Jahwe 
von nun an bis in Ewigkeit! 


Gebet für Zion um Davids willen. 
It Rallfahrtslieder. 132 


Gedenfe, Jahwe, David 
all’ jeine Mühjal! 

2 ihm, der Jahwe ſchwur, 
dem Starken Jakobs gelobte: 

8,Ich will mein Wohngezelt nicht betreten, 
noch daS Bett meines Lagers befteigen, 

* „will meinen Augen feinen Schlaf gönnen, 
meinen Wimpern feinen Schlummer, 

5 „bis ich für Jahwe eine Stätte gefunden, 
eine Wohnung für den Starken Jakobs.“ 

6 Siehe, wir haben von ihr gehört in Ephrat, 
haben fie gefunden in Waldgefilden. 

"Laßt uns in feine Wohnung eingehen, 
vor dem Schemel jeiner Füße niederfallen! 

8 Brich auf, Jahwe, nach deiner Nuheftätte, 
du und deine mächtige Lade! 

9 Deine Priejter jeien angethan mit rechtem Verhalten, 
und deine Frommen mögen jubeln! 


10 Um deines Knechtes Davids willen 
weiſe deinen Gejalbten nicht ab! 
11 Jahwe hat David einen wahrhaftigen Eid geſchworen, von dem er nicht 
abgehen wird: 
„Einen, der deinem Leib entiprofjen, will ich auf deinen Thron ſetzen!“ 
12 Wenn deine Söhne meinen Bund beobachten 
und meine Zeugnifje, die ich fie lehren werde, 
jo jollen auch ihre Söhne für immer 
auf deinem Throne jiten. 
13 Denn Jahwe hat Zion erwählt, 
hat e8 zum Wohnfige für jich begehrt: 
142 ‚Dies ijt für immer meine Ruheſtätte; 
hier will ich wohnen, denn nach ihr verlangte ich. 
25,3 will Zion reichlich jegnen, 
ihre Armen mit Brot fättigen. 
16, Ihre Priejter will ich mit Heil befleiden, 
und ihre Frommen follen fröhlich jubeln. 
17,,Dajelbjt will ich David Macht verleihen, 
eine Leuchte zurichten meinem Gejalbten. 
18 ‚Seine Feinde will ich in Schande Heiden, 
doch auf ihm foll feine Krone glänzen! 
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Segen der brüderlicen Eintracht. 

1 Wallfahrtölieder. Bon David. 

Siehe, wie jchön und wie Tieblich iſt's, 
wenn Brüder beifammen wohnen! 

2 Wie das föftliche DI auf dem Haupte, 
das herabfließt auf den Bart, den Bart Yarons, 
der auf jeiner Kleider Saum herabfließt, 

3 wie der Tau des Hermon, 
der auf die Berge Zions herabfließt. 

Denn dahin hat Jahwe den Segen entboten, 
Leben bis in Ewigkeit. 


Aufforderung zum Lobe Gottes. 

1 Wallfahrtslieder. 
Preifet Doch Jahwe, alle Diener Jahwes, 

die ihr in den Nächten im Tempel Jahwes ſteht! 
2 Erhebt eure Hände zum Heiligtum 

und preilet Jahwe! 
3 Es jegne dic) Jahwe vom Zion aus, 

der Schöpfer Himmels und der Erde. 


Dankſagung für Gottes Wohlthaten an Israel. Die Nichtigkeit der Götzen. 


1Rühmet Jah! 
Rühmt den Namen Jahwes, 
rühmt, ihr Diener Jahwes, 
2 die ihr im Tempel Jahwes ſteht, 
in den Vorhöfen des Tempel3 unjere8 Gottes! 
> Rühmet Jah, denn Jahwe iſt gütig; 
lobfingt jeinem Namen, denn er it Lieblich! 
* Denn Jah Hat fi) Jakob erwählt, 
Israel zu jeinem Cigentumt. 
5 Denn ich weiß, daß Jahwe groß ift 
und unſer Herr alle Götter überragt. 
6 Alles, was ihm beliebte, hat Jahwe gethan, 
im Himmel und auf Exden, 
im Meer und in allen Tiefen. 
"Der Wolfen heraufführt vom Ende der Erde her, 
Negen und Blitze Schafft, 
den Wind aus feinen Schabfammern hervorholt; 
s der die Erſtgeborenen Ägyptens fchlug, 
ſowohl Menjchen, als Vieh, 
9 Zeichen und Wunder in dich, Agypten, entjandte, 
- wider den Pharao und alle feine Unterthanen; 
10 der viele Völker ſchlug 
und mächtige Könige tötete: 
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4 Sihon, den König der Amoriter, 
und Dg, den König von Balan, 
und alle Königreiche Kanaane. 

Und er gab ihr Land zum Beſitztum, 
zum Befibtum jeinem Volk Israel. 


13 Jahwe, dein Name währt ewvig, 
dein Gedächtnis, Jahwe, durch alle Gefchlechter. 
14 Denn Jahwe ſchafft feinem Volke Recht 
und erbarmt fich über feine Knechte. 
15 Die Götzen der Heiden find Silber und Gold, 
ein Werk von Menjchenhänden. 
15 Sie haben einen Mund und reden nicht, 
fie haben Augen und jehen nicht. 
17 Sie haben Ohren und Hören nicht, 
und fein Odem it in ihrem Munde. 
18 Ihnen gleich werden die, die fie verfertigen, 
jeder, der auf fie vertraut. 


19 Ihr vom Haufe Ssrael, preijet Jahwe! 
Shr vom Haufe Aarons, preijet Jahwe! 
20 Ihr dom Haufe Levis, preijet Jahwe! 
Die ihr Jahwe fürchtet, preijet Jahwe! 
21 Gepriejen ſei Jahwe vom Zion aus, 
er, der zu Serujalem wohnt! Rühmet Zah! 


Aufruf zum Preife Gottes fir feine Güte und wunderbaren Thaten. 
1 Danfet Jahwe, denn er it gütig, 136 
denn ewig währt jeine Gnade. 
2 Danfet dem Gott der Götter, 
denn ewig währt feine Önade. 
3 Danfet dem Herrn der Herren, 
denn ewig währt jeine Gnade. 
* Der allein große Wunder thut, 
denn ewig währt feine Önade, 
5 der den Himmel mit Einficht ſchuf, 
denn ewig währt jeine Önade, 
6 der die Erde auf den Wafjern ausbreitete, 
denn ewig währt feine Gnade. 
7 Der große Lichter Ichuf, 
denn ewig währt feine Gnade, 
8 die Sonne zur Herrjchaft über den Tag, 
denn ewig währt jeine Gnade, 
Iden Mond und die Sterne zur Herrichaft über die Nacht, 
denn ewig währt feine Gnade. 
10 Der die Agypter in ihren Erſtgebornen jchlug, 
denn ewig währt jeine Gnade, 
11 und Israel aus ihrer Mitte führte, 
denn ewig währt feine Önade, 
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12 mit Starker Hand und ausgeredtem Arm, 
denn ewig währt feine Gnade. 

13 der das Schilfmeer in Stücke zerjchnitt, 
denn ewig währt jeine Gnade, 

14 und Israel mitten hindurchgehen ließ, 
denn ewig währt jeine Önade, 

15 md den Pharao und fein Heer ins Schilfmeer jchüttelte, 
denn ewig währt feine Gnade. 

16 Der fein Volk durch die Willte geleitete, 
denn ewig währt feine Gnade, 

17 der große Könige ſchlug, 
denn ewig währt feine Önade, 

18 nd majeftätiche Könige tötete: 
denn ewig währt jeine Gnade, 

19 Sihon, den König der Amoriter, 
denn ewig währt feine Gnade, 

2 und Dg, den König von Baſan, 
denn ewig währt feine Gnade. 

2 Und er gab ihr Land Zum Befigtum, 
denn ewig währt feine Gnade, 

2 zum Befißtum feinem Knecht Israel, 
denn ewig währt jeine Gnade. 

23 der in unjerer Niedrigfeit an uns gedachte, 
denn ewig währt feine Gnade, 

24 und und losriß bon unjeren Bedrängern, 
denn ewig währt feine Gnade. 

26 Der allem Fleiſche Speije giebt, 
denn ewig währt feine Önade: 

26 Danket dem Gotte des Himmels, 
denn ewig währt feine Gnade! 


Tranrige Erinnerung an die Zeit der Gefangenschaft in Babel. 


1 Yn den Strömen Babels, da faßen wir und weinten, indem wir Zions 
gedachten. 

2 An den Weiden, die dort waren, hingen wir unjere Zithern auf. 

3 Denn dort begehrten, die uns gefangen geführt, Lieder von und, und unjere 
„Singt uns eine8 don den Zionsliedern!“ Peiniger Fröhlichkeit: 

4 Wie Fünnten wir die Jahwe-Lieder fingen auf dem Boden der Fremde! 

5 Wenn ich deiner vergefje, Serujalem, jo ſchrumpfe meine Rechte ein. 

6 &3 Hebe meine Zunge an meinem Gaumen, wenn ich deiner nicht gedenfe, 

wenn ich nicht laſſe Serufalem meine höchſte Freude fein! 


? Sedenfe, Jahwe, den Edomitern den Unglüdstag Jeruſalems, 
die da riefen: „Nieder damit, nieder damit bis auf den Grund in ihr!” 
8 Tochter Babel, du Verwüſterin, 
wohl dem, der dir vergilt, 
was du uns angethan! 
I Wohl dem, der deine zarten Kinder pacdt 
und jchmettert an den Feljen. 
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Dankfagung für die Güte Gottes, 

1 Von David. 138 
Von ganzem Herzen will ich dich preifen, 

angeſichts der Götter dir Lobfingen! 
2 Sch will mich niederwerfen vor deinem heiligen Tempel 

und deinen Namen preijen um deiner Gnade und Treue willen; 

denn du Haft deinen Namen, dein Wort über alles groß gemacht. 
> Als ich rief, erhörteft du mich; 

du machteit mich ftolz, mein Inneres war voll Kraft. 


* &3 folfen dich preifen, Jahwe, alle Könige der Erde, 
denn jie haben die Worte deines Mundes gehört, 

> und follen fingen von den Wegen Jahwes, 
denn die Herrlichkeit Jahwes ift groß. 

6 Denn erhaben ift Jahwe und fieht den Niedrigen 
und erfennt den Stolzen von ferne. 


"Wenn ich inmitten von Drangjal wandeln muß, 
wirft dur mich am Leben erhalten! 
Wider den Zorn meiner Feinde wirft dur deine Hand ausftreden, 
und deine Nechte wird mir helfen. 
8 Jahwe wird’3 für mich vollenden: 
Jahwe, deine Gnade währt ewig, 
laß deiner Hände Werfe nicht fahren! 


Bon Gottes Allwiſſenheit und Allgegenwart. 
1 Dem Mufifmeijter. Von David. Ein Pſalm. 139 
Jahwe, du erforjcheft und kennſt mic). 
2 Du weißt um mein Siben und mein Aufitehen; 
du verſtehſt meine Gedanken von ferne. 
3 Mein Gehen und mein Liegen prüfit du 
und bift vertraut mit allen meinen Wegen. 
4 Denn es ijt fein Wort auf meiner Zunge, 
das du, Jahwe, nicht ſchon durchaus fennft. 
5 Hinten und vorn haft du mich umſchloſſen 
und legtejt auf mich deine Hand. 
6 Die Erfenntnis ift mir zu wunderbar, 
zu hoc) — ich werde ihrer nicht mächtig! 


Wohin foll ich gehen vor deinem Geiſt 
und wohin fliehen vor deinem Angeficht? 
8 Stiege ich zum Himmel empor, jo biſt du dort, 
und machte ich die Unterwelt zu meinem Lager, du bijt da! 
9 Rahme ich Flügel der Morgenröte, 
ließe mich nieder am äußerten Ende des Meerz, 
10 auch da würde deine Hand mich führen, 
deine Nechte mich erfafjen. 
U Spräche ich: „Eitel Finfternis möge mich bededfen, 
und zu Nacht werde das Licht um mich her: 
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1259 würde auch die Finfternis fir dich nicht finfter fein, 
und die Nacht leuchten wie der Tag: 
die Finfternis iſt wie das Licht. 


13 Denn du haft mein Innerſtes geſchaffen, 
wobſt — im Mutterleibe. 

14 Ich preiſe dich dafür, daß ich erſtaunenswürdig a bin: 
wunderbar find deine Werke, 
und meine Seele erkennt das wohl. 

15 Mein Gebein war dir nicht verhohlen, 
als ich im Verborgenen gemacht, 
in Erdentiefen gewirkt ward. 

16 Deine Augen fahen mich, als ich noch ein ungejtaltetes Klümpchen war; 
Tage wurden gebildet und insgejamt in dein Buch gejchrieben, 
al8 noch feiner von ihnen da war. 

17 Aber wie ſchwer find mir, o Gott, deine Gedanken, 
iwie gewaltig ihre Summen! 

18 Wollte ich fie zählen, jo würden ihrer mehr fein, als der Sandförner; 
erwache ich, jo bin ichinoch bei Dir. 


10 Ach, daß du doch die Gottlofen töten wolltejt, Öott, 
und die Blutgierigen von mir weichen müßten, 
O die fich argliftig wider dich empören, 
die deinen Namen freventlich ausjprechen. 
21 Sollte ich nicht haſſen, Jahmwe, die dich haſſen, 
und nicht Efel empfinden an denen, die fich wider Dich auflehnen? 
22 Mit vollendetem Hafje hafje ich fie, 
als Feinde gelten fie mir. 
23 Erforſche mich, Gott, und erfenne mein Herz; 
prüfe mich und erfenne meine Gedanken! 
2. Und fiehe, ob ein Weg, der zu Schmerzen führt, bei mir zu een: jei, 
und leite mich auf ewigem Wege! 


Gebet um Errettung von boshaften Feinden, 
1 Dem Mufifmeifter. Ein Pſalm Davids. 
? Errette mich, Jahwe, von böſen Menjchen; 
vor den gewaltthätigen Leuten behüte mich, 
> die in ihrem Herzen Böjes erjonnen haben, 
jeden Tag Kämpfe erregen. 
* Sie haben ihre Zunge wie eine Schlange geichärft, 
Diterngift it unter ihren Lippen. Gela. 
5 Bewahre mich, Jahwe, vor den Händen der Gottlofen; 
vor den gemwaltthätigen Leuten behüte mich, 
die Darauf bedacht find, meine Füße umzuftoßen. 
\ Stolze haben mir eine verborgene Schlinge und Stricke gelegt, 
ein Netz neben dem Geleiſe ausgebreitet, 
mir Fallſtricke gelegt. Sela. 
73H ſprach zu Jahwe: „Du biſt mein Gott! 
Bernimm, Jahwe, mein lautes Flehen! 
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® „Jahwe, Herr, du meine ftarfe Hilfe, 
du bejchirmft mein Haupt am Tage des Streits, 
ꝰ „Sewähre nicht, Jahwe, was der Gottlofe begehrt, 
laß jeinen Anfchlag nicht gelingen! Sela. 
10 Laß nicht das Haupt erheben, die mich umgeben; 
das Unheil, das ihre Lippen ftiften, möge jie bedecken. 
4 Cr laſſe glühende Kohlen auf fie regnen, 
jtürze fie ind Feuer, 
in Gruben, daß fie nicht mehr aufitehen. 
2 Der Mann der verleumderifchen Zunge wird im Lande nicht beftehen; 
den Gewaltthätigen wird das Unglück jagen Stoß auf Stoß. 
18 Ich weiß: Jahwe wird die Sache des Elenden führen, 
den Nechtshandel der Armen. 
14 Doch werden die Frommen deinem Namen danken, 
die Nedlichen vor deinem Angejichte wohnen. 


Gebet um Bewahrung vor Böſem und um Errettung aus Feindesnot, 
1 Ein Palm Davids. 
Jahwe, ich rufe Dich, eile zu mir; 
verninm meine Stimme, wenn ich zu dir rufe. 
2 Mein Gebet Stelle fich als Nauchopfer vor dein Angeficht, 
das Aufheben meiner Hände al3 Abend-Speisopfer. 
3 Sehe meinem Mund eine Wache, Jahwe, 
bewahre die Thüre meiner Lippen! 
4 Laß nicht zu, daß fich mein Herz zu böfer Sache neige, 
daß ich mit Leuten, die Ubelthäter find, in ottlofigfeit fchlimme 
Thaten verübe, 
und laß mich nicht miteſſen von ihren Leckerbiſſen. 
5 Schlägt mich ein Gerechter in Liebe und züchtigt mich, 
jo fol fich mein Haupt der Salbe für dad Haupt nicht weigern; 
wenn nochmals, jo wendet fich mein Gebet wider ihre Bosheiten. 
6-Hinabgeftürzt wurden in die Gewalt des Felſens ihre Richter, 
und gehört haben fie meine Worte, daß fie Lieblich jeien. 
"Wie wenn einer pflügt und jpaltet im Erdreich, 
wurden unjere Gebeine hingejtreut dem Rachen der Unterwelt. 
8 Denn auf dich, Jahwe, Herr, ſind meine Augen gerichtet, 
bei dir juche ich Zuflucht; gieße mein Leben nicht aus! 
9 Bewahre mich vor der Schlinge, die jie mir gelegt haben, 
und dor den Fallitriden der UÜbelthäter. 
10 Mögen die Gottlofen miteinander in ihre Nebe fallen, 
bis ich vorübergehe. 
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Gebet um Hilfe gegen mächtige Feinde. 
1 Ein Masfil Davids, als er ſich in der Höhle befand. Ein Gebet. 142 
2 Laut jchreie ich zu Jahwe; 
laut flehe ich zu Jahwe. 
8 Ich ſchütte meine Klage vor ihm aus, 
trage ihm dor meine Not, 
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4 Während mein Geift in mir verzagt, — du aber fennjt meinen Pfad! — 
haben fie mir auf dem Wege, den ich gehen muß, 
eine verborgene Schlinge gelegt. 
5 Blicke nach vecht3 und ſchaue — ich Habe niemanden, der mich erkennt; 
um Zuflucht iſt's für mich gejchehn — 
feiner fragt nach mir. 
6 Sch jchreie zu dir, Jahwe; 
ich ſpreche: „Du bift meine Zuflucht, 
mein Teil im Lande der Lebenpdigen.“ 
? Merke auf meine flehentliche Bitte, denn ich bin überaus ſchwach; 
errette mich von meinen Verfolgern, 
denn fie find mir zu mächtig. 
8 Befreie mich aus dem Kerfer, damit ich deinen Namen preije; 
mich werden die Frommen umringen, 
wenn du mir wohlthuft. 


Bußfertige Bitte um Errettung von Feinden und um Rechtleitung. 
1 Ein Palm Davids. 
Jahwe, höre mein Gebet, horch auf mein Flehen; 
nach deiner Treue erhöre mich, nach deiner Gerechtigkeit, 
2 und gehe nicht ins Gericht mit deinem Knecht, 
denn dor Dir iſt fein Lebendiger gerecht. 
3 Denn der Feind hat mich verfolgt, 
hat mein Leben zu Boden getreten, 
mich in tiefe Finſternis verjegt 
wie in der Urzeit Berjtorbene. 
2 &3 verzagt in mir mein Geift, ' 
mein Herz erjtarrt in meinem Inneren. 
5 Sch gedenfe der Tage der Vorzeit, 
finne über all’ dein Thun, 
bedenfe das Werk deiner Hände. 
6 Sch breite meine Hände zu dir aus; 
meine Geele lechzt nach dir, wie lechzendes Land. Gela. 


? Eilend3 erhöre mich, Jahwe! Es fchmachtet mein Geift: 
Berbirg dein Angeficht nicht dor mir, 
daß ich nicht denen gleich werde, die in die Grube hinabgefahren. 
8 Laß mich am Morgen deine Gnade hören, 
denn auf dich vertraue ich; 
thue mir fund den Weg, dem ich gehen ſoll, 
denn zu dir erhebe ich meine Seele! 
9 Errette mich don meinen Feinden, Jahwe, 
denn auf dich harre ich. 
10 Lehre mich nach deinem Wohlgefallen thun, denn du bift mein Gott: 
dein guter Geijt leite mich auf ebener Bahn! 
1m deines Namens willen, Jahwe, erhalte mich am Leben; 
fraft deiner Gerechtigkeit befreie meine Seele aus der Not! 
12 Und kraft deiner Gnade vertilge meine Feinde 
und vernichte alle, die mich bedrängen, 
denn ich bin dein Knecht! 
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Dankjagung für Gottes Beiſtand und Segen. Bitte um Hilfe, 
1 Bon David. 144 
Öepriejen jei Jahwe, mein Fels, 
der meine Hände friegen, 
meine Finger ftreiten lehrt, 
? meine Stärke und meine Burg, 
meine Veſte und der mir Rettung fchafft, 
mein Schild und der, bei dem ich Zuflucht fuche, 
der mir Völker unterwirft. 
® Jahve, was ift der Menſch, daß du dich um ihn Fümmerft, 
das Menjchenfind, daß du es beachteft? 
* Der Menjch gleicht einem Hauch; 
jeine Lebenstage find wie ein Schatten, der dorüberfährt. 
5 Jahwe, neige deinen Himmel und fteige herab; 
rühre die Berge an, daß fie rauchen! 
6 Schleudere einen Blitz und zerftreue fte, 
jende deine Pfeile und ſcheuche fie! 
? Strede aus der Höhe deine Hand aus, 
reiße mich Heraus und errette mich aus großen Waflern, 
aus der Gewalt der Fremden, 
Sderen Mund Faljchheit redet, 
und deren Rechte eine trügeriihe Rechte. 


9 Gott, ein neues Lied will ich dir fingen, 
auf zehnfaitiger Harfe will ich dir fpielen, 

10 der den Königen Sieg verleiht, 
der feinen Knecht David dem verderblichen Schwert entriß. 

Reiße mich heraus und errette mich aus der Gewalt der 
deren Mund Zaljchheit redet, [Fremden, 
und deren Rechte eine trügeriſche Rechte. 


12 Daß unſere Söhne in ihrer Jugend ſeien wie großgezogene Pflanzen, 
unjere Töchter wie Edjäulen, die nach Tempel=-Bauart ausgehauen find, 
13 unſere Speicher voll, Spende gewährend don jeglicher Art, 
unſere Schafe fich vertauſendfachend, 
verzehntaufendfacht auf unſeren Triften, 
14 unſere Rinder beladen; 
fein Mauerriß und fein Auszug 
und fein Gejchrei auf unſeren Gaſſen. 
15 Wohl dem Volke, dem es alſo ergeht! 
Wohl dem Volke, dejjen Gott Jahwe ift! 


Lobpreis der Größe und Güte Jahwes. 
1 Ein Lobgejang Davids. 145 
Sch will dich erheben, mein Gott, du König, 
und deinen Namen immer und ewig preifen! 
2 Tag für Tag will ich Dich preifen 
und deinen Namen immer und ewig rühmen. 
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3 Jahwe ift groß und hoch zu rühmen, 
und jeine Größe iſt unausforſchlich. 

4 Ein Gejchlecht rühme dem anderen deine Werfe 
und verfündige deine gewaltigen Thaten. 

5 Bon der Hoheit deiner majejtätischen Herrlichkeit jollen ſie reden; 
von deinen Wundern will ich, jprechen. 


6 Bon der Gewalt deiner furchtbaren Thaten jollen fie jagen, 


und deine großen Thaten, die will ich erzählen. 
” Das Gedächtnis deiner großen Güte jollen fie ausſtrömen 
und über Deine Gerechtigkeit jubeln. 


8 Gnädig und barmberzig iſt Jahwe, 
langjam zum Zorn und von großer Önade. 
9 Sahiwe ift allen gütig, 
und jein Erbarmen erjtredt fich über alle jeine Werke. 
1063 jollen dich Toben, Jahwe, alle deine Werke, 
und deine Frommen dich preifen. 
Ron der Herrlichkeit deines Königtums jollen fie jagen 
und von deiner Gewalt reden, 
12 daß fie den Menjchenfindern jeine gewaltigen Thaten fund thun 
und die majeſtätiſche Hoheit feines Königtums. 
13 Dein Neich ift ein Neich für alle Ewigfeit, 
und deine Herrichaft währt durch alle Gejchlechter. 
Wahrhaftig ift Jahwe in allen feinen Worten 
und gnädig in allen jeinen Thaten. 
14 Jahwe ftüßt alle, die da fallen, 
und richtet alle Gebeugten auf. 
15 Aller Augen warten auf Dich, 
und du giebit ihnen ihre Speije zu feiner Zeit. 
16 Du thuſt deine Hand auf 
und jättigjt alles Lebendige mit Wohlgefallen. 
17 Jahwe ift gerecht in allen feinen Wegen 
und gnädig in allen feinen Thaten. 
18 Jahwe iſt nahe allen, die ihn anrufen, 
allen, die ihn mit Ernſt anxufen. 
2 Er thut nach dem Willen derer, die ihn fürchten, 
und hört ihr Gejchrei und hilft ihnen. 
20 Jahwe behütet alle, die ihn Lieben, 
aber alle Gottloſen vertilgt er. 
AMein Mund joll vom Ruhme Sahmes reden, 
und alles Fleiſch 'preije feinen heiligen Namen immer ımd ewig! 


Auf Gott, nicht auf Menfchen ſoll man vertrauen, 
1 Rühmet Jah! 
Nühme, meine Seele, Jahme! 
2 Ich will Jahwe mein Leben lang rühmen, 
meinem Gotte lobjingen, jo lange ich bin! 
3 Verlaßt euch nicht auf Fürften, 
auf einen Menjchen, der nicht helfen kann. 
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* Wenn fein Ddem ausgeht, wird er wieder zu Exde; 
an demjelben Tage iſt's mit feinen Anfchlägen vorbei. 
5 Wohl dem, defjen Hilfe der Gott Jakobs ift, 
der jeine Hoffnung jeßt auf Jahwe, feinen Gott, 
° der Himmel und Erde, das Meer und alles, was in ihnen ift, gefchaffen hat, 
der ewig Treue hält, 
? der den Unterdrüdten Necht jchafft, 
der den Hungrigen Brot giebt. 
Sahive befreit die Gefangenen, 
8 Jahwe macht die Blinden jehend; 
Jahwe richtet die Gebeugten auf, 
Jahwe Hat die Frommen lieb. 
9 Sahiwe behütet die Fremdlinge, erhält Waiſen und Witwen, 
aber die Gottlojen führt er in Irrſal. 
10 Jahwe wird König fein in Ewigfeit, 
dein Gott, o Zion, durch alle Gejchlechter! Rühmet Jah! 


Aufforderung zum Lobpreife Gottes, 
1 Rühmet Zah, denn er ift gütig; 147 
lobfingt unjerem Gott, denn er iſt lieblich; 
es ziemt ſich Lobgeſang. 
2 Jahwe baut Jeruſalem wieder auf, 
er ſammelt die Verſprengten Israels. 
3 Er heilt, die zerbrochenes Herzens ſind, 
und verbindet ihre Wunden. 
4 Er beftimmt den Sternen eine Zahl, 
er ruft fie alle mit Namen. 
5 Groß ift unfer Herr und reich an Macht; 
feine Einficht ift ohne Maß. 
6 Jahwe Hält die Gebeugten aufrecht, 
erniedrigt die Öottlofen big auf den Boden. 


? Singt Jahwe mit Dankjagung, 
lobfingt unferem Gott auf der Zither! 
8 Der den Himmel mit Wolfen bedeckt, 
der Erde Negen bereitet, 
die Berge Gras fprofjen läßt, 
I der dem Vieh fein Futter giebt, 
den jungen Raben, die zu ihm jchreien. 
10 Er Hat nicht Luft an der Stärfe des Roſſes, 
noch an den Schenfeln des Mannes Gefallen. 
11 Jahwe hat Gefallen an denen, die ihn fürchten, 
die auf feine Gnade harren. 


12 Preiſe Jahwe, Jerufalem; 
rühme deinen Gott, o Zion! 

18 Denn er hat die Niegel deiner Thore feit gemacht, 
deine Kinder in dir gejegnet. 
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14 Er Schafft deinen Grenzen Frieden, 
jättigt Dich mit dem beiten Weizen. 
25 Er jendet fein Gebot auf Erden; 
gar jchnell läuft jein Wort. 
16 Er ſpendet Schnee wie Wolle, 
ftreut Neif wie Aſche. 
17 Er wirft fein Eis wie Bilfen hin; 
wer fann vor feinem Froſte beitehen? 
18 Er entjendet fein Wort und läßt jte jchmelzen, 
läßt feinen Wind wehen, da rinnen Wafler. 
19 Er that Jakob fein Wort fund, 
Israel feine Satungen und Nechte. 
2 Keinem Volk hat er aljo gethan 
und feine Rechte lehrte er fie nicht. Nühmet Jah! 


Aufruf zum Lobe Gottes an alle Kreaturen. 

1 Nühmet Zah! 
Nühmet Jahwe vom Hinimel her, 

rühmet ihn in den Himmelshöhen! 
2 Rühmet ihn, alle feine Engel, 

rühmet ihn, all’ fein Heer! 
3 Rühmet ihn, Sonne und Mond, 

rühmet ihn, alle leuchtenden Sterne! 
* Rühmet ihn, ihr äußerſten Himmel 

und ihr Gewäſſer über dem Himmel! 
5 Sie follen den Namen Jahwes rühmen; 

denn er gebot, da wurden fie gejchaffen. 
6 Er ftellte fie Hin fir immer und ewig; 

er gab ein Gejeß, das überjchreiten jie nicht. 


" Rühmet Jahwe von der Erde her, 
ihr Seeungeheuer und al’ ihr Fluten. 
8 Feuer und Hagel, Schnee und Rauch, 
du Sturmmwind, der fein Gebot ausrichtet, 
9ihr Berge und all’ ihr Hügel, 
ihr Sruchtbäume und all’ ihr Cedern; 
10 ihr wilden Tiere und alles Vieh, 
du Gewürm umd ihr bejchtwingten Vögel; 
ihr Erdenfönige und al ihr Völker, 
ihr Zürften und al’ ihr Erdenrichter; 
12 ihr Jünglinge und ihr Jungfrauen, 
ihr Greiſe jamt den Knaben: 
13 Sie jollen den Namen Jahwes rühmen, 
denn fein Name allein ift erhaben; 
jein Glanz überragt Erde und Himmel. 
14 Er verlieh feinem Volk ein hocherhobenes Horn; 
darob erſchalle Lobpreis bei allen feinen Frommen, 
den Söhnen Israels, dem Volke, das ihn nahe ift! Nühmet Zah! 


Die Palmen 1491-9. 150 1-5. Die Sprüche Lı—a. 881 





Aufruf zum Preife Jahwes und zur Nahe an den Feinden. 
1Rühmet Zah! 149 
Singt Jahwe ein neues Lied; 

fein Lobpreis erjchalle in der Gemeinde der Frommen. 

2 Israel freue fich über feinen Schöpfer, 

die Söhne Zions jollen über ihren König frohloden. 
> Sie jollen jeinen Namen rühmen unter Neigentanz, 

mit Pauken und Zithern ihm Lobjingen. 

* Denn Sahme hat an feinem Wolfe Wohlgefallen; 
er ſchmückt die Gebeugten mit Heil. 

5 Die Frommen jollen jauchzen ob der Herrlichkeit, 
auf ihren Lagern jubeln. 

6 Lobpreis Gottes jei in ihrem Munde 

und ein ziweilchneidiges Schwert in ihrer Hand, 
"Nache an den Heiden zu vollitreden, 

Züchtigungen an den Nationen, 

S ihre Könige mit Ketten zu binden 

und ihre Edlen mit eijernen Feſſeln, 

9 längſt aufgezeichnete8 Gericht an ihnen zu vollitreden: 
hohe Ehre ift ſolches für alle feine Frommen. Rühmet Zah! 


Anfenf zu alljeitigem Halleluja. 

1Rühmet Sad! 150 
Rühmet Gott in jeinem Heiligtume, 

rühmet ihn in jeiner ftarfen Veſte! 
2 Rühmet ihn ob jeiner gewaltigen Thaten, 

rühmet ihn nach der Fülle jeiner Größe! 
3 Rühmet ihn mit Poſaunenſchall, 

rühmet ihn mit Harfe und Zither! 
4 Kühmet ihn mit Paufe und Neigentanz, 

rühmet ihn mit Saitenjpiel und Schalmei! 
5 Rühmet ihn mit hellen Cymbeln, 

rühmet ihn mit fchallenden Cymbeln! 

6 Alles, was Ddem hat, rühme Jah! Rühmet Jah! 





Die Sprüche. 


Einleitende überſchrift. 

1 Sprüche Salomos, des Sohnes Davids, 

des Königs von Israel, - 1 
2 daß man Weisheit und Zucht begreife, 

Verſtändnis gewinne verftändiger Reden, 
3 daß man Zucht annehme, welche klug macht, 

Gerechtigkeit und Sinn für das Nechte und Geradheit, 
4 daß den. Unerfahrenen Gejcheidheit zu teil werde, 

dem Zingling Erkenntnis und Umfiht, — 
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5 durch Hören mehrt der Weiſe jein Wiſſen, 

und gewinnt, wer veritändig tft, den rechten Weg — 
6 daß man Nede in Sprüchen und Bildern veritehe, 

die Worte von Weifen und ihre Nätjel. 


Erſter Teil: Reden, die zum Trachten nad) der Weisheit ermahnen. 


Ermahnung zur Gottesfurcht und Warnung vor Verführung. 
? Die Furcht Jahwes iſt der Anfang der Erkenntnis; 
Weisheit und Zucht wird von den Narren verachtet. 
8 Gehorche, mein Sohn, der Zucht deines Vaters 
und verwirf nicht die Weilung deiner Mutter! 
9 Denn ein lieblicher Kranz find fie für dein Haupt, 
und ein Kettenſchmuck an deinem Halſe. 
Mein Sohn, wenn dich die böſen Buben locken, 
jo folge nicht. 
11 Wenn fie jagen: Gehe ;mit ung! 
Wir wollen auf Blut lauern, 
dem Unjchuldigen ohne Urſache nachitellen; 
12 wir wollen fie wie die Unterwelt lebendig verichlingen 
und die Schuldlofen gleich Denen, die in die Grube hinabfahren. 
18 Allerlei fojtbare8 Gut wollen wir gewinnen, 
wollen unjere Häufer mit Naube firllen. 
14 Du jollit gleichen Anteil mit uns haben; 
wir alle wollen einen Beutel führen! — 
15 mein Sohn, jo wandle nicht des Wegs mit ihnen, 
halte deinen Fuß von ihrem Pfade zurüd. - 
16 Denn ihre Füße laufen zum Böfen 
und eilen, Blut zu vergießen. 
17 Denn vergeblich ift daS Neb ausgejpannt 
vor den Augen aller Geflügelten. 
18 Sene aber lauern auf ihr eigenes Blut, 
jtellen ihrem eigenen Leben nad). 
10 Alſo ergeht es allen, die nach ungerechtem Gewinne trachten, 
dag ihr Trachten ihnen das Leben nimmt. 


20 Der Weisheit Nufe ertünen auf der Gafje, 
auf den freien Pläßen läßt fie ihre Stimme erjchallen. 
21n der Ecke lärmender Straßen xuft fie; 
an den Eingängen der Thore, überall in der Stadt redet fie ihre Worte: 
2 Wie lange wollt ihr Einfältigen Einfalt lieben, 
und wie lange wollen die Spötter Luft zum Spotten haben, 
und die Thoren Erfenntnis hafjen? 
23 Kehrt euch zu meiner Rüge, 
jo will ich euch meinen Geiſt ſprudeln Laffen, 
will euch meine Worte fund thun. 
Meil ich denn rief, umd ihr euch meigertet, 
ich meine Hand ausſtreckte, und niemand darauf achtete, 
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ihr vielmehr allen meinen Nat in den Wind fchlugt 
und meiner Nüge nicht folgtet, 
26 jo will auch ich bei eurem Unglüce Lachen, 
will jpotten, wenn Schreden über euch kommt, 
27 wenn einem Ungewitter gleich Schreden itber euch kommt, 
und euer Unglüd wie ein Sturmwind heranzieht, 
wenn Not und Drangjal über euch fommen. 
8 Alsdann werden fie mich rufen, aber ich werde nicht antworten; 
fie werden mich juchen, aber nicht finden. 
> Darum, daß fie Erfenntnis haften 
und ſich nicht für die Furcht Jahmes entjchieden, 
30 von meinem Nate nichts wiljen wollten, 
alle meine Rüge verjchmähten: 
81So jollen fie von den Früchten ihres Wandels zehren 
und ſich an ihren eigenen Entjcehließungen jatt ejjen. 
32 Denn ihr eignes Widerftreben bringt die Einfältigen um, . 
und ihre eigne Sorglofigfeit richtet die Thoren zu Grunde. 
33 Mer aber mir gehorcht, wird jicher wohnen 
und wohlgemut jein, ledig aller Furcht vor Unheil. 


Die ſegensreichen Früchte der Weisheit, 
1 Mein Sohn, wenn du meine Neden annimmft 
und meine Gebote bei dir verwahrft, 
2 jo daß du der Weisheit aufmerfjam dein Ohr Leihit, 
dein Herz der Vernunft zuneigſt — 
3 ja, wenn du der Einficht xufit, 
nach der Vernunft hin deine Stimme erjchallen läſſeſt, 
* wenn du fie ſuchſt wie Silber 
und nach ihr forjcheit wie nach verborgenen Schäßen — 
5 alsdann wirst du die Furcht Jahwes verjtehen 
und ErfenntniS Gottes gewinnen. 
6 Denn Sahmwe allein verleiht Weisheit, 
aus feinem Munde fommt Erfenntni® und Vernunft. 
7 Ex jpart den Nechtichaffenen Heil auf, 
bejchirmt die, die unfträflich wandeln, 
8 jo daß er die Pfade des Rechts behütet 
und den Weg feiner Frommen bewahrt. 
9 Ylzdann wirſt du Gerechtigkeit und Necht verjtehen 
und Geradheit, jede Bahn des Guten. 
10 Denn Weisheit wird in dein Herz einziehen 
und Erfenntnis wird deiner Seele lieblich jein; 
1 Umſicht wird dich bewahren, 
Vernunft deine Hüterin jein, — 
12 daß fie dich vom Wege des Böſen errette, 
von den Leuten, die Verfehrtes reden, 
13 die der, Geradheit Pfade verlafjen, 
um auf den Wegen der Finſternis zu wandeln, 
14 die fich freuen, Böſes zu thun, 
über ſchlimme Verkehrtheit Frohloden, 
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15 die ihre Pfade Frumm machen 
und in ihren Bahnen auf Abivege geraten — 
16 daß fie dich von dem fremden Weibe errette, 
bon der Auswärtigen, die einjchmeichelnd redet, 
17 die den Freund ihrer Jugend im Stiche gelafjen 
und den von ihrem Gotte geordneten Bund vergefjen hat. 
18 Denn zum Tode finft ihr Haus hinab, 
und zu den Schatten führen ihre Bahnen. 
10 Alle, die zu ihr eingehen, kehren nicht wieder 
und erreichen nicht de3 Vebens Pfade — 
damit du auf dem Wege der Guten wandelit 
und die Pfade der Frommen einhaltelt. 
1 Denn die Nechtichaffenen werden das Land beivohnen, 
und die Unfträflichen darin übrig bleiben. 
22 Aber die ottlofen werden aus dem Lande ausgerottet, 
und die Treulojen aus ihm herausgerijjen werden. 


Ermahnungen zu Gottesfurcht und Weisheit. Wert und Segen der Weisheit. 


1 Mein Sohn, vergig meine Weifung nicht, 
und dein Herz bewahre meine Gebote! 

2 Denn langes Leben und glüdliche Jahre 
und Wohlfahrt werden fie dir in Zülle geben; 

3 Liebe und Treue werden Dich nimmermehr verlafjen. 
Binde jte Dir um den Hals, 
ichreibe jie auf die Tafel deines Herzens, 

* jo wirft du Anmut und feine Mlugheit gewinnen, 
die Gott und Menjchen gefallen. 


5 Vertraue don ganzem Herzen auf Jahwe, 
aber auf deine Einficht verlaß dich nicht. 
6 Auf allen deinen Wegen denfe an ihn, 
jo wird er deine Pfade ebnen. 
? Dünfe Dich nicht weife: 
fürdte Jahwe und halte dich fern vom Böfen; 
8 das wird deinem Leibe gejund fein 
und deine Gebeine erquicen. 
> Ehre Jahwe mit Gaben von deinem Gut 
und von den Erjtlingen al’ deines Einkommens, 
100 werden fich deine Speicher mit Überfluß füllen, 
und deine Kufen von Moft überitrömen. 
11 Mein Sohn, verachte nicht die Zucht Jahwes 
und laß dich feine Strafe nicht verdrießen. 
12 Denn wen Sahwe liebt, den ftraft er, 
und zwar wie ein Vater den Sohn, dem er wohlwill. 


Wohl dem Menfchen, der Weisheit erlangt hat, 
und dem Manne, der Einficht gewinnt. 

14 Denn ihr Erwerb ift beſſer als der von Silber, 
und wertvoller als Gold ihr Gewinn. 
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15 Sie ift koſtbarer als Rorallen, 
und all’ deine Kleinode fommen ihr nicht gleich. 

16 Langes Leben ift in ihrer Rechten, 
in ihrer Linken Reichtum und Ehre. 

7 Ihre Wege find Liebliche Wege, 
und alle ihre Steige find Wohlfahrt. 

18 Sie ift ein Lebensbaum fir die, die fie ergreifen, 
und wer fie fejthält, ift beglückt. 

2 Jahwe hat durch Weisheit die Erde gegründet, 
durch Einficht den Hinimel feftgeftellt. 

2 Durch feine Erfenntnis haben fich die Fluten gefpalten, 
und die Wolfenhöhen triefen von Tau. 


1 Mein Sohn, laß fie nicht von deinen Augen weichen, 
bewahre Berjtand und Umficht, 
22 jo werden fie Leben für dich fein 
und ein Schmud voll Anmut für deinen Hals. 
dann wirft du auf deinem Wege fiher wandeln 
und mit deinem Zuße nicht anjtoßen. 
4 Legſt du dich nieder, fo braucht du nicht zu bangen, 
und liegſt du, jo wird dein Schlummer ſüß fein. 
5 Du braucht Dich nicht zu fürchten vor plößlichem Schrednis, 
noch dor dem Verderben, wenn es iiber die Gottlojen hereinbricht. 
26 Denn Zahmwe wird deine Zuverficht fein 
und deinen Fuß behüten, daß er nicht gefangen werde. 


27 Meigere dich nicht, dem Bedürftigen Gutes zu thun, 
wenn e3 in deiner Hände Macht ſteht, es zu thun. 
28 Sprich nicht zu deinem Nächiten: Gehe hin und fomme wieder! 
und: Morgen will ich dir geben! während du es doch haft. 
29 Srfinne nicht Böſes wider deinen Nächiten, 
während er arglo8 bei dir wohnt. 
30 Hadere nicht mit jemand ohne Urjache, 
wenn er dir fein Leid angethan hat. 
31 Sei nicht neidisch auf den Gemaltthätigen 
und laß dir feinen feiner Wege wohlgefallen. 
32 Denn ein Greuel ift für Jahwe, wer Abwege geht; 
aber mit den Nechtjchaffenen hält er vertraute Freundſchaft. 
38 Der Fluch Jahwes laſtet auf dem Haufe des Gottlofen; 
aber der Frommen Wohnftätte jegnet er. 
3 Hat er’3 mit Spöttern zu thun, jo jpottet er, 
aber den Demiütigen giebt er Gnade. 
35 Ehre werden die Weijen zum Befib erhalten, 
aber die Thoren hebt die Schande hoch. 


Ermahnungen zum Feithalten an der Weisheit und Warnung vor Gewaltthaten 
und vor Faljchheit. 
1 Hört, ihr Söhne, des Vaters Zucht 
und merft auf, daß ihr Einficht kennen lernt! 
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2 Denn gute Lehre gebe ich euch, 
laßt meine Unterweifung nicht außer acht! 
3 Denn da ich meinem Water ein Sohn war, 
ein zarter und einziger unter der Obhut meiner Mutter, 
4 da umterwied er mich und ſprach zu mir: 
Laß dein Herz meine Worte fejthalten ; 
beivahre meine Gebote, jo wirjt du leben! 
5 Erwirb Weisheit, erwirb Einficht! 
Vergiß nicht und weiche nicht ab von den Reden meines Munde?! 
6 Laß fie nicht außer acht, fo wird fie dich bewahren; 
gewinne fie lieb, jo wird fie dich behüten. 
” Der Weisheit Anfang it: Erwirb Weisheit 
und mit al’ deinem Beſitz ſetze dich in den Beſitz der Einficht. 
8 Halte fie hoch, jo wird fie dich erhöhen; 
fie wird dich zu Ehren bringen, wenn du fie umhalſeſt. 
’ Sie wird einen lieblichen Kranz um dein Haupt winden, 
eine prächtige Krone wird jte dir bejcheren. 


10 Höre, mein Sohn, und nimm meine Reden an, 
‚Jo werden deiner Lebensjahre viel werden. 
Allber den Weg der Weisheit unterweije ich Dich, 
lafje dich auf den Geleiſen der Geradheit einherjchreiten. 
22 Wenn du wandelt, wird dein Schritt nicht beengt fein, 
und wenn du läufft, wirjt du nicht ſtraucheln. 
13 Halte feit an der Zucht, laß nicht los! 
Bewahre fie, denn fie ijt dein Leben. 
14 Begieb dich nicht auf den Pfad der Gottlofen 
und gehe nicht auf dem Wege der Böjen einher. 
15 Laß ihn fahren, gehe nicht auf ihn hinüber; 
lenfe von ihm ab und gehe vorüber. 
16 Denn fie Schlafen nicht, wenn fie nicht Böſes gethan haben; 
und der Schlaf it ihnen geraubt, wenn fie nicht jemanden zu Falle 
7 Denn fie nähren fich vom Brote der Gottlofigfeit [gebracht haben. 
und trinfen den Wein der Gemaltthat. 
18 Der Frommen Pfad ift wie lichter Morgenglanz, 
der bis zur Tageshöhe immer heller Teuchtet. 
2 Der Gottlofen Weg ift wie das nächtliche Dunkel; 
fie wiſſen nicht, wodurch fie zu Salle kommen werden. 


20 Mein Sohn, merke auf meine Worte, 
neige meinen Reden dein Ohr! 
1 Laß fie nicht von deinen Augen weichen; 
beiwahre fie inmitten deines Herzens. 
22 Denn fie find Leben für die, die fie befonmen, 
und bringen ihrem ganzen Leibe Gefundung. 
3 Mehr denn alles andere wahre dein Herz, 
denn von ihm geht das Leben aus. 
* Thue Faljchheit des Mundes von dir ab 
und Verfehrtheit der Lippen laß ferne von dir fein. 
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5 Laß deine Augen ftradS vor fich fehen 
und deine Angenlider gerade vor dich Hinblicen. 
26 Laß deines Fußes Bahn eben fein 
und alle deine Wege feitbeftimmt. 
?7 Biege weder zur Nechten noch zur Linken ab; 
halte deinen Fuß vom Böſen fern. 


Warnung dor den Ränken der Ehebrecherin und Preis der rechtmäßigen Liebe. 
1 Mein Sohn, merke auf meine Weisheit, 
neige meiner Einficht dein Ohr, 
2 daß du Überlegung bewahrit, 
und deine Lippen Erkenntnis behalten. 
8 Denn von Honigjeim triefen die Lippen der Fremden, 
und glätter al3 DI ift ihr Gaumen. 
* Aber zulegt ift fie bitter wie Wermut, 
iharf wie ein zweiſchneidiges Schwert. 
5 Ihre Füße gehen zum Tode hinab, 
zur Unterwelt ftreben ihre Schritte Hin. | 
6 Daß fie ja den Pfad des Lebens verfehle, 
ſchweifen ihre Geleiſe, fie weiß nicht wohin. 
"Nun denn, ihr Söhne, gehorcht mir 
und weicht nicht ab von den Reden meines Mundes. 
8 Laß deinen Weg fern von ihr jein 
und nahe dich nicht der Thür ihres Haufe, 
9 daß du nicht anderen deine Jugendblüte preisgebejt 
und deine Jahre einem Grauſamen, 
10 daß fich nicht Fremde von deinem Vermögen jättigen, 
und der Ertrag deiner Mühen nicht in das Haus eines Auswärtigen 
Uymd du zuleßt ſtöhnen müfjelt, [fomme, 
wenn Dir Leib und Fleiſch hinſchwinden, 
12 und fprechen müſſeſt: Ach! daß ich Zucht gehaßt habe, 
und mein Herz die Nüge verichmäht hat! 
13 daß ich nicht der Stimme meiner Lehrer gehorcht 
und denen, die mich unterwiejen, mein Ohr nicht geneigt Habe! 
14 Faft wäre ich völlig ins Unglüc geraten 
inmitten der Verſammlung und der Gemeinde. 


15 Trinke Wafjer au deiner Bilterne 
und was aus deinem Brunnen hervorquilit. 
16 Sollen deine Quellen nach außen überfließen, 
deine Wafjerbäche auf die freien Plätze? 
17 Dir allein müfjen fie gehören 
und nicht Fremden neben dir. 
18 Dein Born fei gejegnet, 
daß du Freude habejt vom Weibe deiner Jugend. 
19 Die liebliche Hinde und anmutige Gazelle — 
ihre Brüfte mögen dich allezeit beraufchen; 
durch ihre Liebe mögeſt du immerdar in Taumel geraten. 
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2 Warum aber, mein Sohn, wollteft du durch eine Fremde in Taumel 
und den Bufen einer Auswärtigen umarmen? [geraten 
21 Denn eines jeden Wege liegen Far vor den Augen Jahwes, 
und alle ihre Geleiſe bahnet er. 
2 Die eignen Verſchuldungen fangen ihn, den Gottlofen, 
und durch die Stride feiner Sünde wird er feitgehalten. 
23 Sterben wird er aus Mangel an Zucht 
und ob feiner großen Narrheit wird er hintaumel. 


Warnung vor übereiltem Bürgen, vor Faulheit, Falfchheit und anderen Sinden. 


1 Mein Sohn, biſt du Bürge geworden für deinen Nächiten, 
haft du für einen anderen deinen Handjchlag gegeben, 
2 biſt du verftrickt durch die Neden deines Mundes, 
haft dich fangen Yafjen mit den Neden deines Mundes: 
3 jo thue Doch diefes, mein Sohn, daß du Dich erretteſt — 
denn du bit in die Gewalt deines Nächten geraten — 
gehe hin, wirf dich nieder und beſtürme deinen Nächiten. 
* Gönne deinen Augen feinen Schlaf, 
noch deinen Wimpern Schlummer. 
5 Errette dich wie eine Gazelle aus feiner Gewalt, 
wie ein Vogel aus der Gewalt des Vogelitellers. 


6 Sehe Hin zur Ameife, du Fauler; 
fieh ihre Weije an, daß du klug werdeſt! 
7 Obwohl fie feinen Fürjten hat, 
feinen Amtmann oder Gebieter, 
8 bereitet fie doch im Sommer ihr Brot, 
jammelt in der Erntezeit ihre Speije. 
I Wie lange, Fauler, willft du liegen? 
Wann willſt du aufitehen von deinem Schlaf? 
10 Sa, noch ein wenig Schlaf, ein wenig Schlummer, 
noch ein wenig die Hände ineinander jchlagen, um zu ruhn: 
1&o fommt wie ein Landftreicher die Armut über dich 
und der Mangel wie ein gewappneter Mann! 


2 Ein nichtsnußiger Menſch, ein heillofer Mann ift, 
wer mit Falſchheit des Mundes wandelt, 

13 per mit feinen Augen blinzelt, mit feinen Füßen deutet, 
mit jeinen Fingern Zeichen giebt, 

14 in deſſen Herzen Verfehrtheit ift, 
der zu jeder Zeit Böſes erfinnt, 
Bänfereien anrichtet. 

15 Darum wird urplößlich Unglück über ihn kommen, 
plößlich wird er unheilbar zerjchellen. 


16 Sechs Stücke ſind's, die Jahwe haft, 
und Sieben find ihm ein Greuel: 
17 Stolze Augen, eine falſche Zunge 
und Hände, die unjchuldiges Blut vergießen, 
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18 ein Herz, das arge Tücke erfinnt, 
Füße, die behende zu böfem Thun eilen, 
1 wer Lügen vorbringt als falfcher Zeuge 
und wer zwiſchen Brüdern Zänkereien anrichtet. 


Warnung vor den buhlerifchen Künſten des ehebrecheriſchen Weibes. 


20 Bewahre, mein Sohn, das Gebot deines Vaters 
und verwirf nicht die Weiſung deiner Mutter. 
21 Binde fie dir immerdar aufs Herz, 
fnüpfe fie dir um den Hal2. 
2 Wenn du gehit, möge fie dich geleiten; 
wenn dir dich legſt, möge fie über dich wachen, 
und wenn du aufwachit, möge fie dich anceden. 
3 Denn eine Leuchte ift das Gebot und die Weifung ein Licht, 
und ein Weg zum Leben find die Rügen der Zucht, 
2: daß du bewahrt werdeft vor dem böfen Weibe, 
vor der glatten Zunge der Auswärtigen. 
Laß dich in deinem Herzen nicht nach ihrer Schönheit gelüften, 
noch fange fie dich mit ihren Wimpern. 
26 Denn durch ein Hurenweib fommt man herunter bi auf einen Laib Brot, 
aber eine Ehefrau erjagt ein edles Leben. 
7 Kann wohl jemand Feuer in jeinem Bufen holen, 
ohne daß feine Kleider brennen? 
28 Dpder fann jemand auf glühenden Kohlen gehen, 
ohne daß feine Füße wund gebrannt würden? 
20 Alſo ergeht’3 dem, der zu feines Nächiten Weib eingeht; 
feiner, der ſie berührt, bleibt ungeftraft. 
Man verachtet den Dieb nicht, wenn er ftiehlt, 
um jeine Gier zu ftillen, weil ihn Hungert; 
81 und wenn er ertappt wird, kann er's ftebenfältig exjeben, 
fann alles Gut feines Haujes hingeben. 
32 Wer aber mit einem Weibe die Ehe bricht, ift unsinnig; 
nur wer fich jelbft ins Verderben bringen will, thut jolches. 
3 Schaden und Schande gewinnt er, 
und feine Schmach iſt unauslöſchlich. 
34 Denn Eiferſucht iſt unverſöhnlicher Mannesgrimm, 
und am Tage der Rache ſchont er nicht. 
35 Meinerlei Löſegeld kann ihn günſtig ſtimmen; 
er giebt ſich nicht zufrieden, ob du auch viel ſchenken wollteſt. 


1 Mein Sohn, behalte meine Reden 
und verwahre meine Gebote bei dir. 
2 Behalte meine Gebote, jo wirjt du leben, 
und meine Weifung wie deinen Augapfel. 
3 Binde fie an deine Finger, 
jchreibe fie auf die Tafel deine Herzens. 
4 Sprich zur Weisheit: Meine Schweiter bijt du! 
und nenne die Einficht „Vertraute”, 
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5Haß du vor dem fremden Weibe bewahrt werdeft, 
dor der Auswärtigen, die einjchmeichelnd redet. 
6 Durch das Fenjter nämlich meines Haujes, 
durch mein Gitter ſchaute ich aus. 
"Da jah ich unter den unerfahrenen, 
bemerfte unter den jungen Leuten einen unfinnigen Süngling. 
8 Der ging auf der Gafje, nahe einer Eike, 
und ſchritt in der Nichtung nach ihrem Haufe einher. 
9 Sn der Dämmerung am Abende des Tags, 
in Schwarzer Nacht und Dunfelheit. 
10Dda auf einmal tritt ihm ein Weib entgegen 
im Huren=-Anzug und mit heimtüciichem Sinne — 
4 feidenjchaftlich ift fie und unbändig; 
ihre Füße fünnen nicht im Haufe bleiben. 
12 Bald ift fie auf der Straße, bald auf den Plätzen 
und lauert neben jeder Ede — 
13 nun hat fie ihn gefaßt und gefüßt; 
mit frecher Miene ſprach ſie zu ihm: 
14 Seilsopfer lagen mir ob; 
heute Habe ich meine Gelübde bezahlt. 
15 Darum bin ich herausgegangen, Dir entgegen, 
um nach dir zur ſuchen, und habe dich nun gefunden. 
16 Mit Deden habe ich mein Bette bedeckt, 
mit buntgeftreiften Teppichen von ägyptiſchem Garn. 
17 Sch habe mein Lager bejprengt 
mit Balfam, Aloe und Zimmet. 
18 Komm, wir wollen uns in Liebe beraufchen biS zum Morgen, 
wollen jchwelgen in Liebesluft. 
19 Denn der Mann ift nicht daheim; 
er hat eine Reiſe in die Ferne angetreten. 
2 Den Geldbeutel hat er mit fich genommen; 
erſt am Vollmondstage kehrt er wieder heim! 
A Durd ihr eifriges Zureden verführte fie ihn, 
riß ihn fort durch ihre glatten Lippen. 
22 Cr folgt ihr plötzlich nach 
wie ein Stier, der zur Schlachtbanf geführt wird, 
und wie ein Hirſch, der ins Neb vennt, 
23 pi8 ihm der Pfeil die Leber fpaltet; 
tie ein Vogel zur Schlinge eilt 
und weiß nicht, daß es fein Leben gilt. 


2. Nun denn, ihr Söhne, gehorcht mir 
und merft auf die Neden meines Mundes. 

Laß dein Herz nicht abbiegen zu ihren Wegen, 
verirre Dich nicht auf ihre Steige. 

26 Denn viel find der Erſchlagenen, die fie gefällt Hat, 
und zahlreich find, die fie alle gemordet hat. 

7 Boller Wege zur Unterwelt ift ihr Haus, 
die hinabführen zu des Todes Kammern. 


Die Sprüche 81—2. 


891 





Die Einladung der Weispeit zu ihrem Mahl und der Lockruf der Thorheit. 
1 Wohlan, die Weisheit ruft, 
und die Einficht läßt ihre Stimme erjchallen. 
2 Dben auf den Höhen am Wege, 
mitten auf den Steigen hat fie fich aufgeitellt. 
3 Neben den Thoren, wo die Stadt ich öffnet, 
am Eingange der Pforten ertünen ihre Rufe: 
* An euch, ihr Männer, ergeht mein Ruf, 
und meine Stimme an die Menjchenkinder. 
5 Begreift, ihr Einfältigen, Gejcheidheit, 
und ihr Thoren, begreift Verſtand! 
6 Hört zu, denn was edel ift, will ich reden, 
und meine Lippen jollen fich öffnen zu dem, was recht ift. 
"Denn Wahrheit redet mein Gaumen, 
aber Gottlofigfeit ift meinen Lippen ein Greuel. 
8 Rechtbeſchaffen find alle Neden meines Mundes; 
in ihnen ift nicht® Hinterliftigeg oder Falſches. 
9 Insgeſamt find fie klar für den Verftändnisvollen 
und einfach für die zur Erkenntnis Gelangten. 
10 Nehmt meine Zucht lieber an als Silber 
und Erfenntnis lieber al3 auserlejenes Gold. 
1 Denn die Weisheit it föftlicher als Korallen, 
und feinerlei Kleinode fommen ihr gleich. 


12%, die Weisheit, habe Gejcheidheit inne 
und verfüge über umfichtige Erkenntnis. 
13 Jahwe fürchten ift Hafen des Böfen; 
Hoffart, Hochmut und böſen Wandel, 
ſowie den Mund der Verfehrtheit hafje ich. 
12 Mein ift Rat und Tüchtigkeit; 
ich bin Einficht, mein iſt Stärfe. 
5 Durch mich üben die Könige Königsmacht, 
und bejchliegen die Öewaltigen, was recht tft. 
16 Durch mich üben Die Herrjcher Herrichermacht 
und die Edlen, alle Richter auf Erden. 
17 Ich habe lieb, die mich Lieb haben, 
und die nach mir fuchen, werden mic finden. 
18 Reichtum und Ehre find bei mir, 
uralte8 Gut und Gerechtigkeit. 
19 Meine Frucht ift Eöftlicher als Edelmetall und Feingold, 
und mein Ertrag wertvoller al3 auserlejenes Silber. 
20 Yuf dem Pfade der Gerechtigkeit wandle ich, 
mitten auf den Steigen de3 Rechts, 
2u daß ich denen, die mich lieb haben, Beſitztum zu eigen gebe 
und ihre Schaßfammern fülle. 


22 Jahwe jehuf mich als den Anfang feiner Wege, 
als erites feiner Werfe, vorlängit. 
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3 Bon Ewigkeit her bin ich eingefeßt, 
zu Anbeginn, jeit dem Urjprunge der Erde. 
AS die Urfluten noch nicht waren, wurde ich geboren, 
als es noch feine Quellen gab, reich an Wafler. 
25 Che die Berge eingejenft waren, 
vor den Hügeln wurde ich geboren, 
26 che er noch Land und Fluren gejchaffen hatte 
und die Mafje der Schollen des Erdkreiſes. 
7X er den Himmel heritellte, war ich Dabei, 
als er die Wölbung über dem Deean feitjeßte, 
2 [3 er die Wolfen droben feitigte, 
al3 Haltung gewannen die Quellen des Dceang, 
> als er dem Meere feine Schranfe jeßte, 
daß die Waffer feinen Befehl nicht überjchreiten durften, 
al3 er die Grundfeſten der Erde feititellte: 
30 da war ich ihm als Werfmeijterin zur Geite; 
da war ich ganz Entzüden Tag für Tag, 
jpielend gejchäftig vor ihm zu jeder Zeit, 
31 fpielend auf feinem Erdenrund, 
und hatte mein Entzüden an den Menjchenkindern. 


2 Nun denn, ihr Söhne, gehorcht mir! 
Denn: wohl denen, die meine Wege einhalten! 

3 Hört auf Zucht, daß ihr weiſe werdet, 
und jchlagt fie nicht in den Wind. 

34 Wohl dem Menjchen, der mir gehorcht, 
jo daß er Tag für Tag an meinen Thüren wacht, 
indem er die Pfoſten meiner Thore hütet. 

35 Denn wer mich findet, der findet Leben 
und erlangt Wohlgefallen von Jahwe. 

6er mich aber verfehlt, der frevelt gegen fich jelbit; 
alle, die mich hafjen, wollen den Tod. 


1 Die Weisheit hat ihr Haus gebaut, 
fich ihre fieben Säulen ausgehauen. 
? Sie hat ihr Schlachtvieh gejchlachtet, ihren Wein gemischt, 
auch ihren Tiſch bereitet. 
2 Sie hat ihre Mägde ausgejandt; ihr Auf ergeht 
oben auf den Anhöhen der Stadt: 
“Wer einfältig ift, fehre hier ein! 
Wem es an Verſtand gebricht, zu dem fpricht fie: 
5 Kommt, genießt von meiner Speiſe 
und trinkt von dem Weine, den ich gemifcht habe. 
° Laßt fahren, ihr Einfältigen, eure Thorheit, jo werdet ihr Leben, 
und geht einher auf dem Wege der Einficht. 
"Wer den Spötter zurechtweift, Holt fich ſelber Schande, 
und wer den Öottlojen tadelt, dem wird’S zum eigenen Schandfleck. 
® Tadle den Spötter nicht, damit er dich nicht haffe; 
tadle den Weifen, jo wird er dich Lieben. 


Die Sprüche 99—ıs. Wı—ız. 893 





? Gieb dem Weijen, jo wird er noch weiſer werden; 
befehre den Frommen, jo wird er fein Wiffen mehren. 
Der Weisheit Anfang ift die Furcht Jahwes, 
und den Heiligen erfennen ift Einficht. 
U Denn durch mich werden deiner Tage viel, 
und werden dir die Lebensjahre gemehrt werden. 
12 Bift du weife, jo bift du dir zu gut weile; 
bijt du aber ein Spötter, jo wirft du allein es tragen. 


13 Frau Thorheit ift Leidenfchaftlich, 
voll Einfältigfeit und ganz unwifjend: 
4 Die fißt an der Pforte ihres Haufes, 
auf einem Thron auf den Anhöhen der Stadt, 
15 daß fie zurufe denen, die des Wegs vorüber gehen, 
die auf ihren Pfaden geradeaus wandeln: 
16 Wer einfältig ift, fehre hier ein! 
und wen es an Verſtand gebricht, zu dem fpricht fie: 
17 Geſtohlenes Waffer ift ſüß, F 
und heimliche8 Brot jchmeckt Lieblich. 
18 Und er weiß nicht, daß die Schatten dort haufen, 
in der Unterwelt Tiefen ſich befinden, die von ihr geladen find. 


Zweiter Teil: Die Hauptſammlung vermiſchter Sprüche, 


1 Die Sprüche Salomos. 10 
Ein weiſer Sohn macht dem Vater Freude, 
aber ein thörichter Sohn ift feiner Mutter Grämen. 
? Durch Unrecht erworbene Schäße jchaffen feinen Nuben, 
aber Gerechtigfeit errettet vom Tode. 
3 Jahwe läßt den Hunger des Frommen nicht ungeftillt, 
aber die Gier der Gottlojen ſtößt er zurüd. 
“= Wer mit läjfiger Hand arbeitet, verarmt, 
aber der Fleißigen Hand jchafft Neichtum. 
5 Wer int Sommer jammelt, ift Hug, 
wer jich in der Erntezeit dem Schlaf ergiebt, Handelt jhändlich. 
6 Segnungen fommen über da8 Haupt des Frommen, 
aber der Gottlofen Mund birgt Unbill. 
? Das Gedächtnis des Frommen bleibt im Gegen, 
aber der Gottlofen Name wird verweſen. 
8 Mer weiſes Herzens ijt, nimmt die Gebote an, 
wer aber ein Narrenmaul hat, fommt zu Fall. 
I Wer in Unfchuld einhergeht, wandelt jicher, 
wer aber verfehrte Wege einjchlägt, wird erfannt werden. 
10 Wer mit dem Auge blinzelt, verurſacht Kränkung; 
wer aber mit Freimut rügt, jtiftet Frieden. 
1 Ein Born des Lebens ijt des Frommen Mund, 
aber der Gottlofen Mund birgt Unbill. 
12 Haß erregt Bänfereien, 
aber alle Vergehungen dedt die Liebe zu. 
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13 Auf den Lippen des Verftändigen wird Weisheit gefunden, 
aber die Rute gebührt dem Rücken des Unfinnigen. 


14 Die Weifen halten mit ihrer Erkenntnis zurüd, 


aber de3 Narren Mund ijt naher Einfturz. 
15 Des Reichen Habe ift ihm eine feite Stadt; 
die Dürftigen aber macht ihre Armut verzagt. 
16 Der Erwerb des Frommen gereicht zum Leben, 
de3 Gottlojen Einfommen gereicht zur Sünde. 
17 Den Pfad zum Leben geht, wer Zucht bewahrt; 
wer aber Nüge außer acht läßt, geht irre. 
18 Mer Haß verbirgt, iſt ein Lügenmaul, 
und wer üble Nachrede verbreitet, it ein Thor. 
10 Wo der Worte viel find, geht's ohne Vergehung nicht ab; 
wer aber feine Lippen zügelt, handelt Flug. 
20 Auserleſenes Silber ift des Frommen Zunge; 
der Gottlofen Verſtand iſt wenig wert. 
21 Des Frommen Lippen tweiden viele, 
aber die Narren jterben an Unverjtand. 
2 Der Segen Jahwes, der macht reich, 
und eigene Mühen kann nichts zu ihm hinzuthun. 
2 Als ein Vergnügen gilt dem Thoren das DVerüben von Schandthat, 
dem einfichtigen Manne aber die Weisheit. 
21 Wovor dem Gottlojen graut, das fommt über ihn; 
aber was die Frommen begehren, wird ihnen gegeben. 
3 Sobald die Windsbraut daherfährt, iſt's mit dem Gottlojen vorbei, 
aber der Fromme jteht auf dauerndem Grund. 
26 Was der Eifig für die Zähne und der Nauch für die Augen, 
das iſt der Faule für den, der ihn jendet. 
7 Die Furcht Jahwes mehrt die Lebenstage, 
aber der Gottlojen Jahre werden verfürzt. 
3 Das Harren der Frommen endigt in Freude, 
aber der Gottlofen Hoffnung wird zunichte. 
Das Walten Jahwes it eine Schubwehr für die Unschuld, 
aber Beſtürzung für die Übelthäter. 
Der Fromme wird nimmermehr wanfen, 
aber die Gottloſen werden nicht im Lande wohnen bleiben. 
1 Der Mund des Frommen läßt Weisheit jprießen, 
aber die Zunge der Verfehrtheit wird ausgerottet. 
32 Die Lippen des Frommen wilen, was wohlgefällig ift, 
aber der Gottloſen Mund ift eitel Verkehrtheit. 
1Falſche Wage ift Jahwe ein Greuel, 
aber volle8 Gewicht it jein Wohlgefallen. 
2 Kommt Übermut, jo fommt auch Schande, 
aber bei den Demütigen ift Weiöheit. 
3 Die Nechtichaffenen leitet ihre Unſchuld, 
aber die Treulojen richtet ihre Bosheit zu Grunde. 
* Keine Habe nützt am Tage des Strafgerichts, 
aber Gerechtigkeit errettet vom Tode. 


Die Sprüche 11 5— a. 895 





5 Die Gerechtigkeit des Unfträflichen macht feinen Weg eben, 
aber der Gottlofe wird durch fein gottlofes Weſen fallen. 
6 Die Nechtichaffenen wird ihre Gerechtigkeit erretten, 
aber die Treulojen werden durch ihre eigene Gier gefangen. 
" Mit dem Tode des gottlofen Menjchen wird feine Hoffnung zunichte, 
und die ruchlofe Erwartung ift zumichte geworden. 
8 Der Fromme wird aus der Not erlöft, 
und der Gottloje fommt an feine Stelle. 
I Mit dem Munde bringt der Frevler feinen Nächten ind Verderben, 
“ aber die Frommen werden durch Erkenntnis gerettet. 
10 Dh des Glücks der Frommen frohlodt die Stadt, 
und wenn die Gottlofen umfonmen, ertönt Yubel. 
Durch den Segen der Nechtichaffenen fommt die Stadt empor, 
aber durch den Mund der Gottlojen wird fte niedergerifjen. 
12 Der Unverjtändige bezeigt feinem Nächiten Verachtung, 
aber ein einfichtSpoller Mann jchweigt ftill. 
13 Wer als Verleumder umhergeht, verrät Geheimniſſe, 
aber wer zuverläffiges Sinnes ift, hält die Sache verborgen. 
14 Wenn e8 an Führung fehlt, fommt ein Volk zu Fall, 
aber wohl jteht’3, wo genug Ratgeber find. 
15 Sehr ſchlimm ergeht’3 dem, der für einen anderen Bürge geworden tft; 
wer aber das Handſchlag-Geben haßt, iſt jicher. 
16 Ein anmutiges Weib empfängt Ehre, 
wie die Gemaltthätigen Neichtum erhalten. 
17 Ein liebreicher Mann erweiſt fich jelber Gutes, 
aber der Grauſame quält fein eignes Fleiſch. 
18 Der Gottlofe erwirkt trügerijchen Gewinn, 
wer aber Gerechtigfeit jäet, wahrhaftigen Lohn. 
19 Trachtet einer nach Gerechtigkeit, jo führt's zum Leben, 
jagt er aber dem Böen nach, jo führt's zu feinem Tode. 
20 Ein Greuel find für Jahwe, die ein verfehrtes Herz haben; 
die aber unſträflich wandeln, gefallen ihm wohl. 
A1Die Hand darauf! der Böſe wird nicht ſtraflos bleiben, 
aber das Gejchlecht der Frommen entrinnt. 
2 Wie ein goldener Ning im Rüſſel einer Sau, 
fo ein Weib, das ſchön ift, aber nichts von Schielichfeit weiß. 
3 Der Frommen Wünſchen führt zu lauter Glück, 
der Gottlofen Hoffen zum Zorngericht. 
4 Mancher teilt freigebig aus und befommt immer mehr; 
ein anderer fpart jelbft an dem, was fich gebührt, und wird doch ärmer. 
25 Eine wohlthätige Seele wird reich gelabt, 
und wer reichlich tränft, der wird auch getränft werden. 
25 Wer Getreide zurückhält, den verwünjchen die Leute, 
aber Segen fommt über das Haupt dejjen, der Getreide verkauft. 
27 Wer auf Gutes bedacht ift, fucht, was wohlgefällig it; 
wer aber nach Böſem trachtet, über den wird es fommen. 
28 Mer ſich auf feinen Neichtum verläßt, der wird fallen, 
aber die Frommen werden grünen wie dag Raub. 
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20 Wer fein eigenes Haus verftört, wird Wind zum Beſitz erlangen, 
und der Narr wird zum Knechte defjen, der weiſes Sinnes ift. 
ODie Frucht des Frommen ift ein Lebenzbaum, 
und der Weije gewinnt die Herzen. 
31 So dem Frommen auf Erden vergolten wird, 
wie viel mehr dem Öottlojen und Sünder! 
1 Wer Zucht will, will Erkenntnis, 
wer aber die Rüge haßt, iſt dumm. 
2 Ein Guter erlangt von Jahwe Wohlgefallen, 
aber den tückiſchen Mann verdammt er. 
3 Niemand gelangt durch gottlojes Weſen zu feſtem Bejtand, 
aber die Wurzel der Frommen wird nicht wanfen. 
4 Sin waderes Weib ift die Krone ihres Gemahls, 
aber wie Wurmfraß in feinen Gebeinen ijt eine jchandbare. 
5 Die Gedanken der Frommen find auf Necht aus, 
die Anschläge der Gottloſen auf Betrug. 
6 Der Gottlojen Reden bedrohen mit Lebensgefahr, 
aber der Mund der Kechtichaffenen errettet jte. 
? Die Gottlofen werden umgejtürzt und find nicht mehr, 
aber da8 Haus der Frommen bleibt jtehen. 
8 Nach dem Maße feiner Klugheit wird ein Mann gelobt, 
wer aber verjchrobenes Sinnes it, fällt der Verachtung anheint. 
9 Befjer fährt, wer gering ift und dabei doch einen Diener hat, 
al3 wer vornehm thut und des Brots ermangelt. 
10 der Fromme weiß, wie jeinem Vieh zu Mute ift, 
aber der Gottlofen Herz ift graujam. 
11er feinen Acer baut, wird Brot3 die Fülle haben, 
wer aber nichtigen Dingen nachjagt, it unverjtändig. 
12 Den Gottlojen gelüftet nach dem Fange der Böjen, 
aber die Wurzel des Frommen ift von Dauer. 
13 Durch der Lippen Vergehung verſtrickt ſich der Böſe, 
und jo entgeht der Fromme der Not. 
4 Von der Frucht feines Mundes hat einer Gutes in Fülle, 
und was die Hände des Menfchen anderen anthun, das füllt auf ihn 
15 Dem Narren erjcheint fein Weg als der rechte, [zurid. 
aber der Weije Hört auf Nat. 
16 Des Narren Ärger giebt fich auf der Stelle Fund, 
der Kluge aber verbirgt den Schimpf. 
17 Wer ohne Scheu die Wahrheit fpricht, jagt aus, was recht if, 
ein faljcher Zeuge aber Trügerei. 
18 Es giebt welche, die ſchwatzen, als wären's Schtwertftiche, 
aber die Zunge der Weijen bringt Heilung. 
10 Wahrhaftige Lippe befteht fir immer, 
aber eine faljche Zunge nur für den Augenblid. 
2 Trug ift im Herzen derer, die Böfes erfinnen; 
aber die zum Frieden raten, jtiften Freude. 
"1 Dem Frommen ftößt Feinerlei Unheil zu, 
aber die Gottloſen find voll Unglücks. 
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2 Falfche Lippen find Jahwe ein Greuel; 
die aber Treue erzeigen, gefallen ihm wohl. 
3 Ein kluger Mann hält zurüc mit feiner Erfenntnis; 
aber der Thoren Herz jihreit die eigne Narrheit aus. 
Die Hand der Fleißigen wird. herrjehen, 
die läſſige aber wird frohmpflichtig werden. 
> Summer in eine Mannes Herzen drickt e8 nieder, 
aber ein freundliches Wort erheitert e8. 
Der Fromme exjpäht fich feine Weide, 
aber die Gottlojen führt ihr Weg in die Srre, 
27 Der Läffige erjagt fein Wild nicht, 
aber ein föjtliches Gut für den Menſchen iſt Fleißigjein. 
8 Auf dem Pfade der Gerechtigkeit ift Leben, 
aber der Weg des Frevels führt zum Tode. 
1 Ein weifer Sohn gehorcht des Vaters Zucht, 13 
aber ein Spötter hört fein Schelten. 
2 Bon feines Mundes Frucht genießt einer Gutes; 
aber der Treulojen Verlangen ift Gemaltthat. 
3 Wer jeinen Mund hütet, der bewahrt fein Leben; 
wer jeine Lippen aufreißt, dem droht Einfturz. 
* &3 läßt fich gelüften, jedoch vergeblich, Die Seele des Faulen, 
aber der Fleißigen Seele wird reich gelabt. 
5 Der Fromme haft faljches Wejen, 
aber der Gottloje Handelt ſchandbar und chimpflich. 
6 Die Gerechtigkeit behütet unfträflihen Wandel, 
aber die Gottlofigfeit bringt die Sünder zu Fall. 
7 Mancher ftellt fich reich und hat gar nicht; 
mancher jtellt ſich arm und hat doch großes Gut. 
8 Löſegeld für eined Mannes Leben it fein Reichtum, 
aber der Arme befommt feine Drohung zu hören. 
9 Das Licht der Frommen jcheint Fröhlich, 
aber der Gottlofen Leuchte erliicht. 
10 Durch Übermut richtet man nichts als Zank an, 
aber bei denen, die fich raten laſſen, ift Weisheit. 
11 Erhaſtetes Vermögen mindert fich, 
wer aber händeweis ſammelt, der vermehrt. 
12 Lang hingezogene3 Harren macht das Herz krank, 
aber ein Baum des Lebens it der erfüllte Wunſch. 
13 Wer das Wort verachtet, muß ihm dafür haften, 
wer aber Scheu vor dem Gebot hat, empfängt feinen Lohn. 
14 Des Weiſen Lehre ift ein Born des Lebens, 
daß man die Fallftride des Todes meide. 
15 Feine Klugheit ſchafft Gunft, 
aber der Treulojen Weg führt zu ihrem eigenen Berderben. 
16 Der Kluge thut alles mit Verjtand, 
ein Thor aber framt Narrheit aus. 
7 Ein gottlofer Geſandter ftürzt in Unglüd, 
aber ein treuer Bote bringt Heilung. 
Kautzſch, Tertbibel. I. 57 
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18 Armut und Schande erlangt, wer Zucht in den Wind jchlägt; 
wer aber Rüge beachtet, wird geehrt. 
19 Befriedigtes Verlangen iſt der Seele füß, 
aber das Böſe zu meiden, ift für die Thoren ein Greuel. 
20 Gehe mit Weifen um, jo wirſt dur weile; 
wer e3 aber mit den Thoren hält, dem ergeht’S übel. 
21Die Sünder verfolgt Unglück, 
aber die Frommen erreicht Glück. 
2 Der Gute vererbt jeine Habe auf Kindeskinder, 
aber des Sünders Vermögen ift dem Frommen vorbehalten. 
23 Speije in Fülle bringt der Neubruch der Armen, 
aber mancher wird durch jeine Ungerechtigfeit hinweggerafft. 
21er jeiner Nute fcehont, der haßt feinen Sohn; 
wer ihn aber lieb hat, ift auf Züchtigung bedacht. 
5Der Fromme hat zu effen, bis er jatt wird, 
aber der Gottlofen Bauch muß Mangel leiden. 
1 Der Frauen Weisheit hat ihr Haus gebaut, 
aber die Narrheit reißt es mit ihren eigenen Händen nieder. 
2 Wer in feiner Geradhett wandelt, der fürchtet Jahwe, 
wer aber frumme Wege gebt, der verachtet ihn. 
3 Sm Munde des Narren it eine Nute für den Hochmut; 
den Weijen aber dienen ihre Lippen zur Bewahrung. 
Wo feine Ochſen find, ift Die Krippe leer, 
aber reichliche8 Einkommen gewinnt man durch des Stieres Kraft. 
5 Ein wahrhaftiger Zeuge lügt nicht, 
aber ein falſcher Zeuge bringt Lügen vor. 
6 Der Spötter jucht Weisheit, jedoch vergeblich; 
für den DVerftändigen aber ift Erkenntnis etwas Leichtes. 
? Seht du hinweg von dem thörichten Mann, 
jo Haft dur nichts von einfichtSvollen Lippen gemerft. 
8 Die Weisheit des Gefcheiten ift, daß er feinen Weg verfteht, 
aber der Thoren Narrheit beiteht in Betrug. 
9 Der Narren jpottet das Schuldopfer, 
aber zwiſchen den Nechtichaffenen ift Wohlgefallen. 
10 Nur das Herz felbit kennt fein Leid, 
und auch in feine Freude kann fich Fein Fremder mengen. 
Das Haus der Gottlofen wird vertilgt werden, 
aber der Nechtichaffenen Zelt wird blühen. 
12 Mancher Weg dünkt einen gerade, 
aber das Ende davon find Todeswege. 
23 Sogar beim Lachen kann das Herz Nummer fühlen, 
und der Freude Ende ift ram. 
14 Bon feinen Wegen wird fatt, wer abtrünniges Herzens ift, 
und ebenjo von jeinen Thaten ein waderer Mann. 
15 der Einfältige glaubt jedem Wort, 
aber der Gejcheite achtet auf feinen Schritt. 
16 Der Weiſe fürchtet fich und meidet das Böſe, 
der Thor aber brauft auf umd fühlt fich ficher. 
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17 Der Jähzornige verübt Narrheit, 
und wer mit Nänfen umgeht, wird gehaft. 
18 Die Einfältigen eignen ſich Narrheit an, 
aber die Gejcheiten werden mit Erkenntnis gefrünt. 
Die Böſen müſſen fich vor dem Guten bücden, 
und die Öottlofen an den Thoren des Frommen. 
20 Sogar feinem Freund iſt der Arme verhakt; 
derer aber, die den Neichen lieb haben, find viele. _ 
1 Wer feinem Nächften Verachtung bezeigt, verfündigt fich, 
aber wohl dem, der fich der Elenden erbarmt. 
> Fürwahr, in die Irre geraten, die auf Böſes bedacht find, 
aber Liebe und Treue erfahren, die auf Gutes bedacht find. 
3 le Saure Arbeit jchafft Gewinn, 
aber bloßes Geſchwätz führt nur zum Mangel. 
4 Den Weijen ift ihr Reichtum eine Krone, 
aber die Narrheit der Thoren bleibt Narrheit. 
5 Ein Lebensretter ift der wahrhaftige Zeuge, 
wer aber Lügen vorbringt, ijt ein Betrüger. 
26 Sn der Zurcht Sahwes Liegt eine ſtarke Zuverficht; 
auch die Söhne eines jolchen werden eine Zuflucht haben. 
7 Die Furcht Jahwes ift ein Born des Lebens, 
daß man die Fallitride des Todes meide. 
23 In der Menge des Volks beiteht des Königs Herrlichkeit, 
aber durch Mangel an Leuten fommt des Fürften Sturz. 
29 Der Langmütige iſt reich an Vernunft, 
aber der Jähzornige bringt die Narrheit Hoch. 
Ein gelaffener Sinn ift des Leibes Leben, 
aber Leidenjchaft it wie Wurmfraß im Gebein. 
31er den Geringen bedrückt, läſtert deſſen Schöpfer; 
dagegen ehrt ihn, wer ſich des Armen erbarmt. 
32 Durch ſeine Bosheit wird der Gottloſe geſtürzt, 
aber der Fromme findet Zuflucht in ſeiner Redlichkeit. 
33 Im Herzen des Verſtändigen ruht die Weisheit, 
aber inmitten der Thoren giebt fie ſich Fund. 
3 Gerechtigkeit erhöht ein Volk, 
aber der Nationen Schmach ift die Sünde. 
35 Ein kluger Diener gefällt dem Könige wohl; 
aber feinen Grimm wird erfahren, wer jchändlich handelt. 
1 Eine gelinde Antwort tillt den Grimm, 15 
aber ein verlegendes Wort erregt den Zorn. 
2 Der Weijen Zunge träufelt Erkenntnis, 
aber der Thoren Mund jprudelt Narrheit aus. 
3 Allerorten find die Augen Jahwes, 
überwachen bejtändig die Böfen und die Guten. 
4 Selindigfeit der Zunge ift ein Lebensbaum, 
aber Berfehrtheit an ihr bewirkt Herzeleid. 
5 Der Narr verjchmäht die Zucht feines Vaters, 
wer aber Rüge beachtet, handelt Flug. 
Die 
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6 In des Frommen Haus ift Vorrat in Fülle, 
aber in dem Einkommen des Gottloſen iſt Yerrüttung. 
? Die Lippen der Weijen treuen Erkenntnis aus, 
aber der Thoren Herz it verkehrt. 
8 Das Dpfer der Gottlojen iſt ein Greuel für Jahwe, 
aber der Nechtichaffenen Gebet gefällt ihm wohl. 
9 Ein Greuel für Jahwe ift des Gottlofen Weg; 
wer aber der Gerechtigkeit nachjagt, den liebt er. 
10 Böſe Züchtigung widerfährt dem, der den rechten Pfad verläßt; 
wer Rüge haft, muß jterben. 
U Unterwelt und Abgrund liegen offen vor Jahwe, 
wie viel mehr die Herzen der Menjchen! 
129er Spötter liebt nicht, daß man ihn zurechtweife; 
zu den Weifen begiebt er fich nicht. 
13 Ein fröhliches Herz macht das Angeficht freundlich, 
aber bei Herzensfummer it das Gemüt niedergefchlagen. 
14 Des Verftändigen Herz jucht Erkenntnis, 
aber der Thoren Mund geht auf Narrheit aus. 
125 Ein Elender hat nie einen guten Tag; 
wer aber wohlgemut ift, hält immerdar ein fröhliches Gaftmahl. 
16 Beſſer wenig in der Furcht Jahwes, 
als ein großer Scha und Unruhe dabei. 
17 Beſſer ein Gericht Kohl und Liebe dazu, 
al3 ein gemäjteter Ochs und Haß Dabei. 
18 Ein hitziger Mann erregt Zank, 
aber ein Langmütiger jtillt den Hader. 
Des Faulen Weg ift wie eine Dornhede, 
aber der Nechtichaffenen Pfad iſt wohl gebahnt. 
20 Ein weiſer Sohn macht dem Vater Freude, 
aber ein Thor von einem Menſchen verachtet feine Mutter. 
Die Narrheit ift dem Unverftändigen eine Freude, 
aber ein Mann von Einficht geht den geraden Weg. 
2? Die Anschläge werden zumichte, wo Vorbeiprechung fehlt; 
find aber der Berater viele, jo fommen fie zuftande. 
23 Freude erwächit einem Mann durch die Antwort ſeines Mundes, 
und ein Wort zu feiner Zeit — wie ift es fo ſchön! 
2 Der Pfad des Lebens geht aufwärts für den Mugen, 
damit er nicht in die Unterwelt drunten gerate. 
Der Hoffärtigen Haus wird Jahwe wegreißen, 
aber der Witwe Grenze wird er feititellen. 
> Ein Greuel fir Jahwe find arge Anfchläge, 
aber rein find ihm huldvolle Reden. 
*7 Sein eignes Haus verjtört, wer nach ungerechtem Gewinne geizt; 
wer aber Gejchenfe haßt, der wird leben. 
3 Dez Frommen Herz überlegt, was zu anttvorten ift, 
aber der Gottlofen Mund fprudelt Bosheiten aus. 
> Jahwe ift fern von den Gottlofen, 
aber der Frommen Gebet erhürt er. 
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®0 Sreumdlicher Blick erfreut das Herz; 
frohe Kunde Yabt das Gebein. 
1 Ein Ohr, das Leben wirkende Rüge hört, 
wird inmitten der Weijen weilen. 
Wer Zucht fahren läßt, verwirkt fein Leben; 
wer aber auf Nüge hört, erwirbt Verſtand. 
Die Zucht Jahwes ift Zucht zur Weisheit, 
und der Ehre geht Demut voran. 
! Dem Menjchen gehören des Herzens Entwitrfe, 16 
aber von Jahwe kommt die Antwort der Zunge. 
2 Alle feine Wege hält ein Mann für rein, 
aber Jahwe iſt's, der die Geifter wägt. 
3 Befiehl Jahwe deine Werke, 
jo werden deine Anschläge gelingen. 
* Alles hat Jahwe zu feinem Zwecke gefchaffen, 
jo auch den Gottlojen für den Tag des Unglücks. 
5 Ein Greuel ift für Jahwe jeder Hochmiütige; 
die Hand darauf: er wird nicht jtraflos bleiben! 
6 Durch Liebe und Treue wird Verſchuldung gefühnt, 
und durch die Furcht Jahwes meidet man das Böfe, 
"Wenn eines Mannes Wege Jahwe mwohlgefallen, 
jo ſöhnt er auch feine Feinde mit ihm aus. 
8Beſſer wenig mit Gerechtigfeit, 
als ein großes Einfommen mit Unrecht. 
9 Des Menjchen Herz erdenft "jeinen Weg, 
aber Jahwe lenkt jeinen Schritt. 
10 Drafeljpruch ruht auf des Königs Lippen; 
beim Urteilfprechen wird jein Mund fich nicht vergreifen. 
11 Pechtes Wiegen und Wägen fommt von Jahwe; 
jein Werf find alle Gewichtiteine im Beutel. 
12 Ein Greuel ift den Königen gottlojes Thun; 
denn Durch Gerechtigfeit wird der Thron befeitigt. 
3 Der Könige Wohlgefallen find gerechte Lippen, 
und wer aufrichtig redet, den lieben fie. 
14Des Königs Grimm ift gleich Todesboten, 
aber ein weiſer Mann bejänftigt ihn. 
5 Im freundlichen Blicke des Königs Tiegt Leben, 
und fein Wohlwollen gleicht dem Gewölke des Frühlingsregens. 
16 Wie viel befjer iſt's, Weisheit zu erwerben, als Gold, 
und das Erwerben von Einficht ift dem von Silber vorzuziehn! 
17 Der Rechtichaffenen Bahn beiteht im Meiden des Böſen; 
jein Leben bewahren, heißt auf jeinen Wandel acht haben. 
18 Dem Sturze geht Stolz voran, 
und hoffärtiger Sinn dem Fall. 
19 Beffer demütig jein mit Denrütigen, 
al3 Beute teilen mit Stolzen. 
20 Wer auf das Wort achtet, findet Glück, 
und wer Jahwe vertraut, — wohl ihm! 
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21 Mer weiſes Herzens ift, wird ein Verftändiger genannt, 
und die Süßigfeit der Lippen mehrt die Belehrung. 
2 Ein Born des Lebens ift die Klugheit für den, der fie bejibt, 
aber der Narren Züchtigung ift die Narrheit. 
28 Des Weifen Herz macht jeinen Mund flug 
und mehrt auf feinen Lippen die Belehrung. 
2 Honigjeim find huldvolle Reden, 
Süßes für die Seele und Heilung dem Gebein. 
> Mancher Weg dünft einen, gerade, 
aber da8 Ende davon find Todeswege. 
26 Der Hunger des Arbeiters arbeitet für ihn, 
denn jein eigener Mund treibt ihn an. 
? Ein nichtnußiger Mann macht Gruben zum Unglüd, 
und auf jeinen Lippen iſt gleichjam verjengendes Feuer. 
> Ein ränfefüchtiger Mann richtet Zänferei an, 
und ein Ohrenbläjer bringt vertraute Freunde auseinander. 
> Ein gewaltthätiger Mann verloct feinen Nächiten 
und führt ihn auf feinen guten Weg. 
80 Wer feine Augen jchließt, will Ränke erfinnen; 
wer jeine Lippen zujammenfneift, hat das Böſe ſchon fertig. 
1 Eine herrliche Krone ijt graues Haar; 
auf dem Wege der Frömmigkeit wird fie erlangt. 
32 Beſſer ein Langmütiger, al ein Held, 
und bejjer einer, der des eigenen Gemütes Herr iſt, als ein Städte— 
33 In den Schoß wirft man das Los, [exoberer. 
aber von Jahwe kommt all’ fein Entjcheid. 
1 Beljer ein trocdener Biffen und Ruhe dabei, 
als das Haus voller Opferfleifch mit Hader. 
? Ein kluger Sklave wird über den jehandbaren Sohn Herr fein 
und inmitten der Brüder das Erbe teilen. 
? Der Tiegel dient für das Silber und der Schmelzofen für das Gold, 
aber die Herzen prüft Jahwe. 
* Der Böfewicht achtet auf die heillofe Lippe; 
die Faljchheit hört auf die verderbliche Zunge. 
> Mer den Armen verjpottet, Läftert deſſen Schöpfer; 
wer jich über Unglüd freut, wird nicht ftraflos bleiben. 
6 Der Alten Krone find Rindesfinder, 
und der Finder Ruhm find ihre Väter. 
? Einem Thoren ziemt nicht würdevolle Rede, 
wie viel weniger einem Edlen lügneriſche Lippe. [pfängt; 
8Als ein Föftlicher Stein gilt das Bejtechungsgejchent dem, der es em- 
überall, wohin fich einer damit wendet, wird’3 ihm glücken, 
I Mer Vergehung zudect, jucht Liebe; 
wer aber eine Sache wieder aufrührt, bringt vertraute Freunde aus— 
10 Schelten dringt bei einem Verſtändigen tiefer ein, [einander. 
als hundert Schläge bei einem Thoren. 
11 Nur nach Unheil trachtet dev Empörer, 
aber eingraufamer Bote wird wider ihn gejand t. 
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12 Sieber einer Bärin begegnen, der die Jungen geraubt find, 
als einem Thoren in feiner Narrheit! 
13 Mer Gutes mit Böſem vergilt, 
bon defjen Haufe wird das Böſe nicht weichen. 
14 Wenn der Zank anfängt, iſt's, wie wenn man Gewäſſer entfeſſelt; 
drum, ehe es zum Zähnefletſchen kommt, Ya das Streiten! 
15 Wer den, der Unrecht hat, freifpricht und den, der Recht hat, verdammt, 
die find alle beide für Jahwe ein Greuel. 
16 Was hilft denn das Geld in des Thoren Hand 
zum Erwerb der Weisheit, da doch Fein Verftand vorhanden ift? 
17 Zu jeder Zeit liebt der Freund 
und wird in der Not als Bruder geboren. 
18 Ein unverſtändiger Menjch ift, wer Handſchlag giebt, 
wer bei feinem Nächften Bürgjchaft übernimmt. 
2 Berfündigung liebt, wer Bank liebt; 
wer jeine Thüre hoch macht, trachtet nach Einfturz. 
20 Wer verfehrtes Herzens ift, findet fein Glück, 
und wer fich mit feiner Zunge windet, fällt in Unglück. 
21 Wer einen Thoren erzeugt, dem bringt’3 Grämen, 
und der Vater eines Narren kann fich nicht Freuen. 
2 Ein fröhlicher Sinn ſchafft gute Heilung, 
aber ein niedergejchlagenes Gemüt dörrt das Gebein aus. 
23 Beſtechung nimmt heimlich der Gottlofe an, 
um die Pfade des Rechts zu beugen. 
> Der Verjtändige hat die Weisheit vor fich ftehn, 
“aber die Augen des Thoren find am Ende der Exde. 
35 Ein Ärger fir feinen Vater ift der thörichte Sohn 
und bitterer Kummer für die, die ihn geboren. 
26 Schon daß man dem, der im Nechte ift, eine Geldbuße auferlegt, ijt 
ein üble Ding; 
daß man Edlen Schläge giebt, ijt’3 in hohem Maß. 
7 Wer mit feinen Worten zurüdhält, iſt einſichtsvoll, 
und der Kaltblütige ijt ein vernünftiger Mann. 
8 Auch ein Narr kann, wenn er jchweigt, für einen Weijen gelten, 
wenn er jeine Lippen verjchließt, fiir einen Verſtändigen. 
1 Nach dem, was ihn gelüftet, jtrebt, wer ſich abjondert; 18 
wider alles Vernünftige lehnt er fich auf. 
? Ein Thor hat fein Gefallen an Einficht, 
fondern daran, daß fein Denfen offenbar werde. 
3 Wo der Gottloje Hinfommt, da fommt auch Berachtung, 
und mit der Schande Schmach, 
4 Tiefe Waffer find die Worte von eined Mannes Mund, 
ein jprudelnder Bach, eine Quelle der Weisheit. 
5 Daß man für den Gottlofen Partei nimmt, ift ein übles Ding, — 
daß man den, der Necht hat, im Gericht hinwegſtößt. 
6 Die Lippen des Thoren führen Streit herbei, 
und jein Mund ruft nah Schlägen. 
"Der Mund des Thoren führt jeinen Sturz herbei, 
und feine Lippen find ein Fallſtrick für fein Leben. 
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8 Die Worte des Ohrenbläfers find wie Leckerbiſſen, 
und die dringen hinab in des Leibe Kammern. 
9 Schon wer fich bei feinem Gejchäfte läſſig zeigt, 
it ein Bruder defjen, der zu Grunde richtet. 
10 Sin feiter Turm ift der Name Jahwes; 
dahin läuft der Fromme und findet fich gefichert. 
11 Des Neichen Habe it ihm eine feite Stadt 
und bedünft ihn eine hohe Mauer. 
12 Dem Sturz eines Mannes geht Überhebung des Herzens voran, 
aber der Ehre geht Demut voran. 
18 Giebt einer Antwort, ehe er noch hörte, 
jo wird ihm das als Narrheit und als Schande gerechnet. 
14 Des Mannes Mut hält jein Leiden aus, 
aber ein niedergejchlagenes Gemüt, wer kann das tragen? 
15 Des Verſtändigen Herz erwirbt fich Erfenntnig, 
und der Weijen Ohr jtrebt nach Erfenntnis. 
16 Das Geſchenk, das einer giebt, macht ihm Raum 
und geleitet ihn vor Die Großen. 
17 Hecht hat der erſte in jeiner Streitjache; 
aber es fommt der andere und forjcht ihn aus. 
18 Streitigfeiten macht das Los ein Ende 
und bringt Starfe auseinander. 
P Ein Bruder, gegen den treulos gehandelt ward, leijtet mehr Wider- 
ſtand al3 eine fejte Stadt. 
und jolcher Streit hält hart wie eines Palaſtes Riegel. 
20 Von der Frucht feines Mundes fättigt fich eines Mannes Leib; 
mit dem Crtrage jeiner Lippen wird er gejättigt. 
1 Tod und Leben jteht in der Zunge Gewalt, 
und wer fie im Zaume Hält, wird ihre Frucht genießen. 
2er eine Ehefrau gefunden, hat etwas Köftliches gefunden 
und Wohlgefallen von Jahwe erlangt. 
2 Slehentlich redet der Arme, 
aber der Neiche antwortet mit Härte. 
Biel Umgang bringt leicht Untergang; 
doch giebt's auch Freunde, anhänglicher als ein Bruder. 
1 Befjer ein Armer, der in feiner Unfträflichfeit wandelt, 
al3 wer verfehrte Lippen hat und Dabei ein Thor üft. 
2 Schon im Mangel an einfichtigem Sinne liegt nichts Gutes; 
wer aber haftig vorgeht, der tritt fehl. 


> Des Menjchen eigene Narrheit zerjtört feinen Weg, 


aber wider Jahwe tobt fein Herz. 
* Der Neichtum ſchafft immer mehr Freunde; 

wer aber gering ift, von dem trennt fich fein Freund. 
>. Ein faljcher Zeuge bleibt nicht ftraflog, 

und wer Lügen vorbringt, entrinnt nicht. 
6 Viele buhlen um des Vornehmen Gunft, 

und wer Geſchenke giebt, Hat jedermann zum Freunde. 
"Den Armen hafjen alle jeine Brüder; 

wie viel mehr halten ſich jeine Freunde von ihm fern. 
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8 Wer Verftand erwirbt, liebt jein Leben; 
wer Vernunft bewahrt, wird Glück finden. 
> Ein falfcher Zeuge bleibt nicht ftraflog, 
und wer Lügen vorbringt, kommt um. 
19 Einem Thoren ziemt nicht Wohlleben, 
gejchweige denn einem Sflaven, über Fürften zu herrſchen. 
11 Des Menjchen Klugheit macht ihn langmütig, 
und es ijt ein Ruhm für ihn, daß er Vergehung überficht. 
12 Wie eines Jungleuen Brüllen ift der Groll des Königs, 
aber wie Tau auf Pflanzen fein Wohlwollen. 
. B Ein vechtes Unglüc für feinen Vater ift ein thörichter Sohn, 
und eine jtet3 rinnende Dachtraufe ift des Weibes Gefeif. 
14. Haus und Habe erbt man von den Vätern, 
aber von Jahwe fommt ein verftändiges Weib. 
15 Saulheit verjenft in tiefen Schlaf, 
und ein Lälfiger wird Hunger leiden. 
16 Wer das Gebot bewahrt, der bewahrt fein Leben, 
wer aber feiner Wege nicht achtet, wird fterben. 
17 Wer fich des Geringen erbarmt, der leiht Jahwe, 
und jeine Gutthat wird er ihm vergelten. 
15 Hüchtige deinen Sohn, denn noch ift Hoffnung vorhanden; 
aber bis dahin, daß du ihn tötejt, verſteige Dich nicht in deinem Sinn. 
Mer jähzornig ift, muß Buße zahlen; 
denn wenn du retten willft, wirjt du's nur noch ſchlimmer machen. 
20 Höre auf Rat und nimm Zucht au, 
auf daß du in Zukunft weije jeilt. 
1 Piele Anschläge find in eines Mannes Herzen, 
aber Jahwes Natjchluß, der wird beftehn! 
22 Ein Menſch Hat Luft an feiner Wohlthat, 
und bejjer ift ein Armer al3 ein Lügenhafter. 
3 Die Furcht Jahwes gereicht zum Leben; 
jo fann man gefättigt übernachten, wird von feinem Unglück heimgejucht. 
24 Stect der Faule feine Hand in die Schüffel, 
mag er fie nicht einmal zum Munde zurückbringen. 
> Schlägit du den Spötter, jo wird der Einfältige gejcheid, 
und weiſt man einen Verſtändigen zurecht, jo wird er Einficht begreifen. 


26 Wer den Vater mißhandelt, Die Mutter verjagt, 
it ein Sohn, der Schimpf und Schande bereitet. 
72a ab, mein Sohn, auf Zurechtweilung zu hören, 
um dann doc abzuirren von vernünftigen Lehren. 
23 Ein nichtönußiger Zeuge jpottet des Rechts, 
und der Gottlofen Mund verjchlingt gierig das Arge. 
29 Für die Spötter ftehen Strafgerichte bereit 
und Schläge für den Nüden der Thoren. 
1 Ein Spötter ift der Wein, ein Lärmer der Naufchtranf, 20 
und feiner, der davon taumelt, ift weile. 
2 Wie eines Zungleuen Brüllen ift des Königs Schreden; 
wer fich feinen Zorn zuzieht, verwirkt jein Leben. 
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368 ift dem Mann eine Ehre, vom Streite fern zu bleiben, 
aber ein jeder Narr ift händeljüchtig. 


4 Im Herbite pflügt der Faule nicht; 
wenn er dann in der Exntezeit nach Ertrag verlangt, jo iſt nichts da. 
5 Wie tiefe Waffer ift das Vorhaben in eines Mannes Herzen, 
aber ein Huger Mann weiß es heraufzujchöpfen. 
6 Gar viele Menjchen werden liebreiche Leute genannt, 
aber einen treuen Freund, wer findet den? 
? Ein Frommer, der in feiner Unsträflichfeit wandelt, 
des Kindern wird’3 wohlgehen nach ihm. 
8 Ein König, der auf dem Nichterjtuhle fibt, 
icheidet mit feinen Augen fichtend alles Böſe aus. 
I Wer kann jagen: Ich habe mein Herz lauter erhalten; 
ich bin rein von meiner Sünde? 
10 Zweierlei Gewicht und zweierlei Maß, 
die jind beide Jahwe ein Greuel. 
U Schon der Knabe giebt fich in feinen Handlungen zu erfennen, 
ob lauter und redlich fein Thun. 
12 Das Ohr, welches hört, und das Auge, welches fieht, 
Sahmwe hat fie beide gejchaffen. 
13 Siebe nicht den Schlaf, daß du nicht verarmeit; 
halte deine Augen offen, jo wirjt du Brot in Fülle haben. 
12 ‚Schlecht, ſchlecht!“ jagt der Käufer; 
geht er aber feines Wegs, alsdann rühmt er fich. 
5 Man hat Gold und eine Menge von Korallen; 
aber ein fojtbarer Schmud find einſichtsvolle Lippen. 
16 Nimm ihm fein Kleid, denn er hat für einen Fremden gebürgt, 
und um Auswärtiger willen pfände ihn. 
17 Süß fchmect dem Manne das Brot des Trugs; 
hinterher aber wird ihm der Mund voll Kies. 
18 Anjchläge gewinnen duch guten Nat Beſtand, 
und nur mit kluger Lenkung führe Krieg. 
Wer Geheimniſſe verrät, geht als DVerleumder umher; 
drum gieb dich nicht ab mit einem Plaudermaul. 
Mer jeinem Vater und feiner Mutter Flucht, 
des Leuchte erlischt in ſchwarzer Finſternis. 
1 Ein Erbe, das zuerjt erhaftet ward, 
wird jchließlich ohne Segen jein. 
22 Sprich nicht: Sch will Böfes vergelten! 
Harre auf Jahwe, jo wird er dir helfen. 
23 Aweierlei Gewicht ift Jahwe ein Greuel, 
und faliche Wage it ein übel Ding. 
Ron Jahive find bejtimmt des Mannes Schritte; 
der Menjch aber, — wie mag er jeinen Weg verftehn? . 
Ein Fallſtrick iſt's für den Menschen, unbedacht „geweiht“! zu rufen 
und erſt nach dem Geloben zu überlegen. 
26 Ein weiſer König jcheidet fichtend die Gottlofen aus 
und läßt dann das Rad über fie Hingehn. 


Die Sprüche 20 27 —30. 2lı— 2. 907 





7 Eine Leuchte Jahwes ift des Menfchen Geift, 
die durchforſcht alle Kammern des Leibes. 
Liebe und Treue behüten den König, 
und durch Liebe ſtützt er feinen Thron. 
Der Zünglinge Ruhm ift ihre Stärke, 
und der Greiſe Schmuc ift das graue Haar. 
Blutige Striemen jäubern den Böfewicht, 
und Schläge, die in des Leibes Kammern dringen. 
\ Gleich Wafjerbächen ift des Königs Herz in der Hand Jahwes; 21 
wohin er irgend will, Ienft er es. 
2 Alle feine Wege hält ein Mann für recht, 
aber Jahwe iſt's, der die Herzen wägt. 
3 Öerechtigfeit und Recht üben, 
it Jahwe lieber als Schlachtopfer. 
* Hochfahrende Augen und aufgeblafener Sinn, — 
die Leuchte der Gottloſen iſt Sünde. 
5 Des Fleißigen Anfchläge führen nur zu Gewinn, 
aber jeder Haftige bringt’ nur zu Mangel. 
6 Schäße, mit falſcher Zunge erworben, 
find wie verwehter Hauch, Fallſtricke des Todes. 
" Die Gewaltthätigfeit der Gottlojen zieht fie fich nach, 
denn jie weigern fich, Necht zu üben. 
8 Wer mit Schuld beladen ift, geht gewundene Wege; 
wer aber lauter ijt, des Thun it redlich. 
9 Lieber auf der Zinne eines Daches wohnen, 
al3 ein zänkiſches Weib und gemeinjames Haus. 
1 Die Seele des Gottlojen gelüftet nach Böfen; 
jein Nächjter findet bei ihm fein Erbarmen. 
1 Wird dem Spötter Buße auferlegt, jo wird der Einfältige weile, 
und belehrt man einen Weijen, jo nimmt er Erfenntnis an. 
12 Ein gerechter Gott achtet auf des Öottlojen Haus, 
jtürzt die Gottlojen ind Unglück. 
3 Mer fein Ohr vor dem Schreien des Geringen veritopft, 
der wird, wenn er ruft, auch fein Gehör finden. 
Z Heimliche Gabe bejänftigt den Horn 
und ein Geſchenk im Buſen heftigen Grimm. 
15 Freude iſt's dem Frommen, zu thun, was vecht it, 
aber ein Schrecken für die Übelthäter. 
16 Ein Menſch, der vom Wege der Klugheit abirt, 
wird bald in der Verſammlung der Schatten ruhn. 
17 Dem Mangel verfällt, wer Luftbarfeit liebt; 
wer Wein und Salböl liebt, der wird nicht reich. 
18 Ein Löfegeld fir den Frommen iſt der Gottlofe, 
und an der Nechtichaffenen Stelle tritt der Treuloſe. 
19 Sieber in wüſtem Lande wohnen, 
als ein zänkiſches Weib und Ärger dabei. 
2 Köftlicher Schab und DI ift in des Weifen Behaufung, 
aber ein thörichter Menſch vergeudet e2. 
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21 Wer der Gerechtigkeit und Güte nachjagt, 
der erlangt Leben, Gerechtigkeit und Ehre. 
2 Die Stadt der Helden erfteigt ein Weifer 
und ftürzt das Bollwerk, auf das fie fich verließ. 
3er feinen Mund und feine Zunge bewahrt, 
der bewahrt fein Leben vor Gefahren. 
A Mer übermütig, vermefjen ift, der heißt ein Spötter, 
ter in maßlojem Ubermut hanpdelt. 
Des Zaulen Verlangen tötet ihn, 
denn jeine Hände weigern fich, zu. jchaffen. 
26 Smmerfort hat der Faule zu wünſchen, 
aber der Fromme giebt und part nicht. 
Das Schlachtopfer der Gottlofen ift ein Greuel für Jahwe, 
vollends, wenn es einer für eine Schandthat bringt. 
3 Ein lügenhafter Zeuge wird zu runde gehn, 
aber ein Mann, der gehört hat, darf immerdar reden. 
I Cine fichere Miene zeigt der gottlofe Mann; 
wer aber rechtichaffen ift, der giebt jeinem Wege Sicherheit. 
30 Es giebt weder Weitheit noch Einficht, 
noch giebt es Nat gegenüber Jahwe. 
31 Das Roß ift gerüftet für den Tag der Schlacht, 
aber der Sieg fommt von Jahwe. 
! Ein guter Name ift wertvoller al3 großer Reichtum; 
bejjer al3 Silber und Gold iſt Gunft. 
2 Reich und Arm begegnen einander: 
der ſie alle jchuf, iſt Jahwe. 
> Der Kluge fieht das Unglüd und verbirgt Sich; 
die Einfältigen aber gehen weiter und müſſen's büßen. 
* Der Lohn der Demut, der Furcht Jahwes 
it Neichtum, Ehre und Leben. 
5 Dornen, Schlingen liegen auf dem Wege des Faljchen; 
wer jein Leben bewahrt, bleibt fern von ihnen. 
6 Erziehe den Knaben gemäß dem Wege, den er einhalten joll, 
jo wird er auch im Mter nicht davon abgehen. 
" Der Neiche herrfcht über die Armen, 
und wer borgt, iſt ein Knecht dejjen, der ihm leiht. 
8 Wer Unrecht jäet, wird Unheil ernten; 
durch die Nute feines Zornesausbruch® kommt er um. 
’ Der Gütige wird gejegnet, 
denn er giebt von feinem Brote dem Geringen. 
10 Treibe den Spötter fort, jo geht der Zank weg, 
und ein Ende nimmt Streit und Schimpf. 
11 Jahwe liebt den, der reines Herzens ift; 
weß Lippen voll Anmut find, des Freund ift der König. . 
12 Die Augen Jahwes behüten die Erkenntnis, 
aber des Treulojen Worte bringt er zu Fall. 
13 Der Faule jpricht: ES ift ein Löwe draußen; 
ich könnte mitten in den Straßen erwürgt werden. 
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14 Eine tiefe Grube ift der Mund der fremden Weiber; 
wer von Jahwes Zorn getroffen ift, fällt darein. 

5 Haftet Narrheit in des Knaben Herzen, 
die Rute der Zucht wird fie daraus entfernen. 

16 Man bedrüct einen Geringen, daß feines Gutes viel werde; 
man giebt einem Reichen, aber es gerät ihm nur zum Mangel. 


Dritter Teil: Worte von Weifen oder verſchiedenartige Kprüche 
meiſt größeren Umfangs. 


17 Neige dein Ohr und höre Worte von Weifen 
und richte deinen Sinn auf meine Lehre. 
18 Denn fieblich iſt's, wenn du fie in deinem Innern bemwahrft, 
wenn fie allzumal auf deinen Lippen bereit find, 
19 Damit auf Jahwe dein Vertrauen ftehe, 
unterweije ich dich heute, ja Dich. 
20 Fürwahr, ich fchreibe dir Bedeutjames auf, 
mit Ratſchlägen und Belehrung, 
damit ich dir Wahrheit Fundthue, zuverläffige Worte, 
daß du zuverläjfigen Bejcheid bringeit dem, der dich jendet. 


22 Beraube nicht den Geringen, weil er gering it, 

und zermalme nicht den Elenden im Thore; 
23 denn Jahwe wird ihre Sache führen 

und wird denen, die fie berauben, daS Leben rauben. 
24 Sejelle dich nicht zu dem Zornmütigen 

und mit einem Hitfopfe jollft du feinen Umgang haben, 
25 damit du Dich nicht an feine Pfade gewöhneſt, 

und dir einen Fallitrie für dein Leben Holeft. 
26 Sei nicht unter denen, die Handjchlag geben, 

unter denen, die ſich für Schulden verbürgen; 
27 denn wenn du nichts haft, um zu bezahlen, 

warum joll man dir das Bette unter dem Leibe wegnehmen? 


28 Verrücke nicht Die uralte Grenze, 
die deine Väter gemacht haben. 
29 Siehſt du einen behend in feinem Gejchäfte, 
vor Königen fann er ſich zum Dienſte ftellen; 
nicht wird er ſich vor Unberühmten ftellen. 
1 Wenn du fißeft, um mit einem regierenden Herrn zu fpeilen, 23 
merfe wohl, wen du vor dir haft, 
2 und jeße dir ein Mefjer, an die Kehle, 
wenn du ein Gieriger bift. 
3 Hege fein Gelüften nad) feinen Leckerbiſſen, 
denn es ijt betrügliche Speije. 
“ Mühe dich nicht ab, reich zu merden, 
und von deiner darauf gerichteten Klugheit jage dich los. 
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5 Sollen deine Augen auf den Reichtum LoSfliegen, er aber verſchwunden 
Denn gewißlich verichafft er fih Flügel, [jein? 
wie ein Adler, der gen Himmel fliegt. 

6 Sei nicht Tiſchgaſt des Mißgünftigen 
und hege fein Gelüften nach feinen Leckerbiſſen. 

7 Denn wie einer, der für fich nachrechnet, jo it er; 
iß und trink! jpricht er zu Dir, 
aber jein Herz ift nicht bei Dir. 

8 Den Biſſen, den du gegejjen haft, mußt du wieder ausjpeien 
und deine freundlichen Worte haft du umſonſt verſchwendet. 

I Vor des Thörichten Ohren rede nicht, 
denn er hat nur Verachtung für den Eugen Sinn deiner Worte. 


10 Verrücke nicht die Grenze der Witwe, 
und mache feinen Eingriff in der Verwaiſten der. 
1 Denn ihr Erlöſer ift start — 
der wird ihre Sache wider dich führen. 
12 Bringe her zur Zucht wein Herz 
und deine Ohren zu einfichtigen Neden. 
13 Entziehe dem Knaben nicht die Zucht; 
wenn du ihn mit der Nute Schlägit, To jtirbt er nicht davon. 
14Du zwar fchlägit ihn mit der Nute, 
aber jein Leben erretteft du von der Unterwelt. 
15 Mein Sohn, wenn dein Herz weile wird, 
bin auch ich in meinem Herzen fröhlich, 
16 und mein Innerſtes frohlockt, 
wenn deine Lippen reden, was recht iſt. 
17 Dein Herz ereifere fich nicht um der Sünder willen, 
jondern um der Zurcht Sahives willen allezeit. 
18 Wahrlich, es giebt noch eine Zukunft, 
und deine Hoffnung wird nicht zu nichte werden. 
19 Höre du, mein Sohn, und werde weile 
und laß dein Herz den geraden Weg gehen. 
20 Sei nicht unter den Weinjäufern, 
unter denen, die jich mit Fleiſchverpraſſen gütlich thun. 
1 Denn der Säufer und Praſſer verarmt, 
und jchläfriges Wejen giebt Lumpen zur Kleidung. 
*? Sehorche deinem Vater, der Dich gezeugt hat, 
und verachte nicht, wenn fie alt geworden, deine Mutter. 
3 Wahrheit erwirb und verkaufe fie nicht, 
Weisheit und Zucht und Einficht. 
2: Laut frohlocdt eines Frommen Vater; 
und wer einen Weifen gezeugt hat, der freut fich über ihn. 
563 möge ſich dein Vater und deine Mutter Freuen, 
und möge frohloden, die dich gebar. 


26 Sieb mir, mein Sohn, dein Herz 
und laß deinen Augen meine Wege mohlgefallen. 
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7 Denn eine tiefe Grube ift die Hure 
und ein enger Brunnen die Auswärtige. 
3 Dazu Liegt fie wie ein Näuber auf der Lauer 
und vermehrt die Treulojen unter den Menfchen. 
Mer hat Ah? wer hat Wehe? 
wer Gezänt? wer Klage? wer Wunden ohne Urjache? 
wer hat trübe Augen? 
0 Die, welche bis jpät beim Weine fiten, 
die da kommen, um den Mijchtrank zu pritfen. 
21 Sieh nicht nach dem Weine, wie er rötlich ſchillert, 
wie er im Becher jo jchön fich ſpiegelt, leicht hinuntergleitet. 
> Hintennach beißt er wie eine Schlange 
und ſpritzt Gift wie ein Baſilisk. 
3 Deine Augen werden Seltſames jehen, 
und dein Herz wird verkehrte Dinge reden. 
> Und du wirjt fein wie einer, der mitten im Meere Tiegt, 
ja wie einer, der oben auf dem Maftbaume Liegt. 
5 „Sie haben mich gejchlagen, es that mir nichts mwehe; 
fie haben mich geprügelt, ich ſpüre nichtS. [geben!“ 
Wann werde ich aufwachen? aufs neue will ich mich ihm wieder er- 


1 Ereifere dich nicht um boshafter Leute willen 24 
und hege fein Gelüfte, dich ihnen zuzugejellen; 
? denn Öewaltthat finnt ihr Herz, 
und Unheil reden ihre Lippen. 
> Durch Weisheit wird ein Haus gebaut 
und durch verftändiges Weſen wird es feit gegründet; 
* durch Einficht werden die Kammern gefüllt 
mit allerlei fojtbarer und Tieblicher Habe. 
5 Ein mweijer Mann ift bejjer als ein ftarfer, 
und ein einfichtiger befjer alS ein Fraftvoller; 
6 denn mit Huger Leitung wirjt du glücklich Krieg führen, 
und wohl ſteht's, wo genug Natgeber find. 
? Anerichwinglich ift für den Narren die Weisheit; 
im Thore thut er feinen Mund nicht auf. 
8 Wer fih vornimmt, Böſes zu thun, 
den nennt man einen Erzböjewicht. 
9 Ein närriſches Vorhaben it die Sünde, 
und ein Greuel für die Menjchen ift der Spötter. 
10 Zeigit du dich fchlaff am Tage der Not, 
jo it auch ſchwächlich deine Kraft. 
U Errette, die zum Tode gejchleppt werden, 
und die zur Schlachtbanf wanfen, o halte fie zurüd! 
12 Wollteft du fagen: „Wir haben ja nichts davon gewußt!“ — 
Fürwahr, der die Herzen wägt, der merft eg, 
und der auf deine Seele acht hat, der weiß es 
und wird dem Menjchen vergelten nach feinem Thun. 
13% Honig, mein Sohn, denn er ift gut, 
und Honigjeim ift ſüß auf deinem Gaumen. 
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14 Ebenſo erachte die Weisheit für deine Seele: 
Haft dur fie erlangt, jo ift eine Zukunft vorhanden, 
und deine Hoffnung wird nicht zu nichte werden. 


15 Belauere nicht, Gottlojer, die Wohnjtatt des Frommen 
und verftöre jeine Lagerjtätte nicht. 
16 Denn fiebenmal fällt der Fromme und fteht wieder auf, 
“aber die Gottlojen finfen hin in Unglüd. 
17 Wenn dein Feind fällt, jo freue dich nicht, 
und wenn er Hinfinft, frohlode nicht dein Herz, 
18 daß nicht Jahwe es jehe und Mipfallen empfinde 
und feinen Zorn von jenem hinweg auf dich wende. 
19 Erhitze dich nicht über die Böſewichter, 
ereifere dich nicht über die Gottlojen. 
20 Denn der Böfe wird feine Zukunft haben; 
die Leuchte der Gottlofen erliſcht. 
21 Fürchte Jahwe, mein Sohn, und den König; 
mit Aufrührerijchen laß dich nicht ein. 
2 Denn plößlich erhebt jich ihr Verderben, 
und beider Untergang fommt unverjehen?. 


Mierter Teil: Einige Sprüde verfchiedener Weiſen. 


23 Auch diefe Sprüche find von Weiſen. 
Parteilichfeit im Gericht ift ein übel Ding. 
Mer zum Schuldigen Spricht: „Du haſt Recht!“ 
den verwünſchen Völker, verfluchen Nationen. 
5 Denen aber, welche nach Gebühr trafen, geht es wohl, 
und über fie fommt Segen und Glüd. 
26 Die Lippen küßt, 
wer eine richtige Antwort giebt. 
Nichte draußen dein Gejchäft aus und mache dir's auf dem Felde fertig; 
darnach magſt du dein Haus bauen. 
28 Sei nicht ohne Urjache Zeuge wider deinen Nächiten; 
denn möchtet du wohl Bethörung mit deinen Lippen anrichten? 
Sprich nit: „Wie er mir gethan, jo will ich ihm wieder thun; 
ich will dem Manne nach feinem Thun vergelten!“ 
80 Am Ader eines faulen Mannes ging ich vorüber 
und am Weinberg eine unverjtändigen Menjchen. 
Da fand fih: er war ganz in Nefjeln aufgegangen, 
jeine Oberfläche war mit Unkraut bevdedt, 
und jeine Steinmauer war eingerifjen. 
32 Ich aber jchaute, richtete meinen Sinn darauf, 
jah Hin, entnahm mir. daraus eine Warnung: 
39a, noch ein wenig Schlaf, ein wenig Schlummer, 
noch ein wenig die Hände tneinanderschlagen, um zu ruhen, 
fo kommt wie ein Landftreicher die Armut iiber dich, 
und der Mangel wie ein gewappneter Mann. 
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Lünfter Seil: Eine andere Hauptſammlung Salomoniſcher prüche, 


1 Auch dies find Sprüche Salomos, melde zufammengeftellt haben die 25 
Männer Hiskias, des Königs von Juda. 
2 Es ift Gottes Ehre, eine Sache verbergen, 
aber der Könige Ehre iſt's, eine Sache erforfchen. 
3 Wie des Himmels Höhe und der Erde Tiefe, 
jo ift auch der Könige Herz unerforschlich. 
* Werden die Schladen vom Silber entfernt, 
jo wird ein reines Gefäß daraus. / 
5 Man entferne die Gottlofen aus des Königs Nähe, 
jo wird durch Gerechtigkeit jein Thron befeitigt. 
6 Prunke nicht vor dem König 
und stelle dich nicht auf den Platz der Großen. 
"Denn es ift befjer, daß man zu dir fage: Rücke herauf! 
als daß man dich erniedrige vor einem Vornehmen, 
den du Doch wohl bemerkt hatteft. 
8 Gehe nicht raſch zum Streiten vor; 
denn was willft dur hinterher machen, 
wenn dich dein Nächjter bejchämt? 
9 Führe deinen Streit mit deinem Nächiten, 
aber eines andern Geheimnis verrate nicht, 
10 auf daß Dich nicht bejchimpfe, wer es hört, 
und dein, böjer Auf nimmer aufhöre. 
11 Goldene Apfel in jilberner Prunfichale — 
jo ein Wort, geredet zu rechter Zeit. 
12 Wie ein goldener Ning und ein Gefchmeide von Feingold, 
jo ein mweifer Mahner am hörenden Ohr. 
13 Wie die Kühle des Schnees zur Erntegeit, 
jo ift ein zuverläffiger Bote dem, der ihn jendet; 
denn er erquidt die Seele jeine Herrn. 
14 Gewölk und Wind und Doch fein Regen — 
fo ift ein Mann, der mit Gejchenfen prahlt, die er doch nie giebt. 


5 Durch Geduld läßt ſich ein Richter überreden, 
und eine gelinde Zunge zerbricht Knochen. 
16 Haft du Honig gefunden, jo iß, was Dir genügt, 
daß du feiner nicht jatt werdeit und ihn dann ausſpeieſt. 
17 Laß deinen Fuß jelten fein im Haufe deines Nächten, 
daß er deiner nicht überdrüffig und dir gram werde. 
18 Sammer und Schwert und jcharfer Pfeil — 
jo ein Mann, der wider feinen Nächiten als faljher Zeuge ausſagt. 
19 Ein morſcher Zahn und ein wanfender Fuß — 
fo daS Vertrauen auf einen Treulojen am Tage der Not. 
20 Wie einer, der am falten Tage das leid ablegt, 
wie Eifig auf böjen Grind, 
alfo ift, wer einem betrübten Herzen Lieder fingt. 
21 Sungert deinen Haffer, jo jpeile ihn mit Brot, 
und dürftet ihn, jo tränfe ihn mit Wafler. 
Kautzſch, Tertbibel. I. 58 
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2 Denn damit häufft du feurige Kohlen auf fein Haupt, 
und Jahwe wird dir’3 vergelten. 

3 Nordwind bringt Regen herbor, 
und vexdrießliche Gefichter die heimliche Zunge. 

24 Qieber auf der Zinne eines Daches wohnen, 
als ein zänfisches Weib und gemeinfames Haus. 


2 Wie kaltes Wafjer für eine lechzende Seele, 
jo gute Nachricht aus fernem Lande. 
26 Wie ein getrübter Born und eine verderbte Duelle, 
jo ein Frommer, der angefichtS des Gottlojen wantft. 
7 Zu viel Honig ejjen iſt nicht gut, 
und wer jchwere Dinge erforscht, dem wird’3 zu jchiver. 
23 Nie eine offengelegte Stadt, die ohne Mauern ift, 
jo ein Mann, dem Gelbjtbeherrichung fehlt. 


1 Mie Schnee im Sommer und wie Negen in der Ernte, 
jo ungehörig ift Ehre für den Thoren. 
2 Wie ein Sperling davon flattert, wie eine Schwalbe wegfliegt, 
jo ift umverdienter Fluch — er trifft nicht ein. 
> Eine Peitjhe dem Roß, ein Zaum dem Ejel — 
jo gebührt eine Rute dem Rüden der Thoren. 
* Antworte dem Thoren nicht nach jeiner Narrheit, 
daß du nicht ſelbſt dich ihm gleichitelleit. 
5 Antworte dem Thoren nach feiner Narrheit, 
daß er fich nicht weile dünke. 
6 Die Füße haut fich ab, Unbill jchluckt, 
wer Beitellungen ausrichtet durch einen Thoren. 
"Wie das Herabhangen der Beine von einem Lahmen, 
jo der Weisheitsipruc im Munde der Thoren. 
8 Wie wenn man einen Stein an die Schleuder bände, 
jo handelt, wer einem Thoren Ehre anthut. 
I Wie ein Dornzweig in des Trunfenen Hand emporjchnellt, 
jo ift ein Weisheitjpruch im Munde von Thoren. 
10 Nie ein Schüße, der alles verwundet, 
jo wer einen Thoren dingt und wer Vorübergehende dingt. 
UMWie ein Hund, der zu feinem Geſpei zurückkehrt, 
jo ift ein Thor, der feine Narrheit twiederholt. 
12 Sieht dur einen Mann, der fich weile dünkt, — 
da it für einen Thoven mehr Hoffnung als für ihn. 


18 Der Faule jpricht: Ein Leu ift auf dem Wege, 
ein’ Löwe innerhalb der Straßen. 
1 Wie fich die Thür auf ihrer Angel dreht, 
jo der Faule auf feinem Bette. 
15 Steckt der Zaule feine Hand in die Schitffel, 
wird's ihm jauer, fie wieder zum Munde zurückzubringen. 
16 Ein Fauler dünkt fich weijer 
al3 jieben, die veritändig zu antworten wiſſen. 
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Wie einer, der einen dvorüberlaufenden Hund bei den Ohren packt, 
üt, wer fich über einen Streit ereifert, der ihm nichts angeht. 

18 Wie ein Unfinniger, der Brandpfeile wirft, 
todbringende Gejchoffe, 

fo it ein Mann, der feinen Nächten betrogen hat 
und dann jpricht: Sch ſcherze ja nur! 


Wenn fein Holz mehr vorhanden ift, erliſcht das Feuer, 
und wenn fein Ohrenbläfer da ift, legt fich der Zanf. 
2u Wie Kohlen zur Glut und Holz zum Feuer, 
jo dient ein zänfischer Mann zum Schüren von Streit. 
Die Worte des Ohrenbläſers find wie Leckerbiſſen 
und dringen tief in des Leibe Kammern. 
Wie Schladenfilber, womit eine Scherbe überzogen it, 
find feurige Küffe und ein böſes Herz. a 
> Mit feinen Lippen veritellt ſich der Hafer, 
aber in feinem Innern hegt er Trug. 
Wenn er feine Stimme holdjelig macht, jo glaube ihm nicht, 
denn ſieben Greuel find in feinem Herzen. 
26 Mag fich der Haß in Täufchung hüllen, 
feine Bosheit wird doch in öffentlicher Verſammlung offenbar werden. 
Wer eine Grube gräbt, wird in fie hineinfallen, 
und wer einen Stein emporwälzt, auf den rollt er zurück. 
28 Falſche Zunge haft die von ihr Gefnicten, 
und jchmeichlerifcher Mund bereitet Sturz. 


1Rühme dich nicht des morgenden Tags, 27 

denn du weißt nicht, was ein Tag gebären mag. 
2 &3 rühme dich ein Anderer und nicht dein eigener Mund, 

j ein Fremder, aber nicht deine eigenen Lippen. 

3 Schwere mag ein Stein haben und Gewicht der Sand, 
aber de8 Narren Unmut ift jchwerer al3 beide. 

4 Grimmig mag die Wut fein und der Zorn überfluten — 
aber wer kann vor der Eiferfucht bejtehen? 

5 Beſſer unverhüllte Rüge, 
als geheim gehaltene Liebe. 

6 Treugemeint find Wunden bon der Hand des Liebenden, 
aber abjcheulich die Küſſe des Hafjer2. 


? Ein Gefättigter tritt Honigſeim mit Füßen, 
aber ein Hungriger findet alles Bittere ſüß. 
8 Wie ein Vogel, der von feinem Nejte geflohen ift, 
alfo ein Mann, der flüchtig ward aus jeiner Heimat. 
9 Salböl ımd Räucherwerk erfreuen das Herz, 
aber ſüßer iſt einem der Freund als duftende Hölzer. 
10 Deinen Freund und deines Vaters Fremd verlag nicht 
und in deines Bruders Haus geh nicht an deinem Unglüdstage. 
Beſſer ein Nachbar in der Nähe als ein Bruder in der Ferne. 
58* 
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UCSei weiſe, mein Sohn, und erfreue mein Herz, 
damit ich dem, der mich ſchmäht, Rede ftehen Tann. 
12 Der Kluge fieht das Unglüd und verbirgt fich, 
die Einfältigen aber gehen weiter und müſſen's büpen. 
13 Nimm ihm jein Kleid, denn er hat für einen Fremden gebürgt, 
und um einer Auswärtigen willen pfände ihn! 
14 Wer feinen Nächiten am frühen Morgen mit lautem Segenswunſche grüßt, 
dem wird es als Fluch angerechnet. 
25 Eine rinnende Dachtraufe zur Zeit des Negenmwetterd 
und ein zänfisches Weib, die gleichen ich: 
16 Wer fie aufhält, der hält den Wind auf 
und will DI mit feiner Rechten fafjen. 
17 Eiſen jchärft Eiſen; 
aljo jchärft ein Mann die Schneide des andern. 
18 Wer den Feigenbaum hütet, wird jeine Frucht genießen, 
und wer ſeines Herrn wartet, wird geehrt werden. 
10 Wie im Wafjer das Antlitz dem Antlik entjpricht, 
ebenjo ift eines Menjchen Herz gegen den andern. 
2 Unterwelt und Abgrund befommen nie genug; 
jo find auch der Menjchen Augen unerjättlich. 
21Der Tiegel ift für das Silber und der Schmelzofen für das Gold, 
und ein Mann wird beurteilt nach dem, wa man von ihm rühmt. 
2 Wenn du den Narren im Mörfer zerſtießeſt 
mit dem Stämpfel wie Grüße, 
jo ließe doch feine Narrheit nicht von ihm. 


23 Habe wohl acht auf das Ausſehen deiner Schafe, 
richte deine Aufmerkſamkeit auf die Herden. 
2: Denn Wohlſtand währt nicht für immer, 
noch eine Krone von Gejchlecht zu Gejchlecht. 
5 Iſt das Gras gejchwunden und friſches Grün erjchienen, 
und find der Berge Kräuter eingefammelt, 
6 dann Haft du Lämmer für deine Kleidung 
und Bode al8 Kaufpreis für einen Ader 
7 md genug Ziegenmilch zu deiner Nahrung, zur Nahrung für dein Haug, 
und Lebensunterhalt für deine Mägde. 


1 Die Gottlofen fliehen, objchon fie niemand verfolgt, 
aber die Frommen find getroft wie ein junger Löwe. 
2 Durch eines Landes Vergehung werden feiner Fürften viel, 
aber unter verftändigen, einfichtigen Leuten bleibt einer Iange. 
? Ein Mann, der arm ift und die Geringen bedrückt, 
it wie ein Regen, der wegſchwemmt und fein Brot bringt. 
* Die das Gejeß verlafjen, rühmen die Gottlofen; 
aber die, welche das Geſetz beobachten, find entritjtet über fie. 
5 Böfe Menfchen verftehen nichts vom Recht; 
aber die, welche Jahwe juchen, verjtehen alles. 
6 Beſſer ein Armer, der in feiner Unfchuld wandelt, 
als wer verkehrte Wege geht und dabei reich tft. 
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“Wer da3 Geſetzz beobachtet, ift ein verftändiger Sohn; 
wer e8 aber mit Prafjern hält, bringt feinem Vater Beichämung. 
° Wer fein Vermögen duch Zins und Wucher mehrt, 
der jammelt es für den, der ſich der Geringen erbarmt. 
> Wer fein Ohr abivendet, um das Gefeß nicht zu Hören, 
dejjen Gebet ſogar ift ein Greuel. 
Mer Rechtſchaffene irreführt auf böſem Wege, 
der wird jelbjt in feine Grube fallen; 
aber die Unfträflichen werden Gutes ererben. 
11MVeife dünkt fich ein reicher Mann, 
aber ein Geringer, der verftändig ift, forſcht ihn aus. 
12 Wenn die Frommen frohloden, iſt die Herrlichkeit groß; 
wenn aber die Gottlojen auffommen, verfriechen fich die Leute. 
13er feine Vergehungen zudedt, wird fein Gelingen haben; 
wer jte aber befennt und läßt, wird Barmherzigkeit erlangen. 
14 Wohl dem Menjchen, der ſtets Scheu hegt; 
wer aber fein Herz verhärtet, wird in Unglück fallen. 
15 Wie ein brüllender Löwe und ein gieriger Bär, 
jo ift ein gottlofer Herricher über ein geringes Volk. 
16 Ein Fürft, der an Einfünften arm, ift reich an Expreffung; 
wer ungerechten Gewinn haft, wird lange leben. 


7 Ein Menſch, den das Blut eines Gemordeten drückt, 
muß bis zur Grube flüchtig fein; niemand halte ihn auf! 
18 Mer unfträflich wandelt, wird gerettet werden; 
wer fich aber auf verfehrte Wege einläßt, wird in eine Grube fallen. 
I Mer feinen Ader baut, wird Brots die Fülle haben; 
wer aber nichtigen Dingen nachjagt, wird Armut in Fülle haben. 
2 Ein Mann von Treu und Glauben wird viel gejegnet; 
wer aber eilt, reich zu werden, bleibt nicht ungeftraft. 


21 Varteilichfeit ift ein übel Ding; 
aber jchon wegen eines Biſſens Brot kann fich ein Mann vergehen. 

2 Mit Haft will fich bereichern ein mißgünftiger Mann 
und weiß nicht, daß Mangel über ihn kommen wird. 

23 Wer einen Menjchen tadelt, wird hinterher mehr Dank ernten, 
al3 wer glattzüngig jchmeichelt. 

24er feine Eltern beraubt und jpriht: Es iſt feine Sünde! 
der iſt des Verderbers Geſelle. 

5 Der Habgierige erregt Zank; 
wer aber auf Jahwe vertraut, wird reichlich gelabt. 

6 Wer auf feinen eigenen Beritand vertraut, der ift ein Thor; 
wer aber in Weisheit wandelt, der wird entrinnen. 

er dem Armen giebt, leidet feinen Mangel; 
wer aber jeine Augen verhüllt, wird viel verflucht. 

23 Wenn die Gottlofen auffommen, verbergen fich die Leute; 
wenn fie aber umfommen, mehren ſich die Frommen. 
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1 Ein vielgeftrafter und doch halzitarriger Mann 
wird plößlich unheilbar zerjchellen. 
2 Wenn die Frommen fich mehren, freut fich das Volk; 
wenn aber der Gottlofe herrjcht, ſeufzt das Volk. 
3 Einer, der Weisheit liebt, macht feinem Vater Freude; 
wer e3 aber mit Huren hält, bringt fein Vermögen durch. 
4 Ein König giebt durch Necht dem Lande Beltand, 
wer aber Steuern häuft, richtet es zu runde. 
5 Ein Mann, der feinem Nächiten jchmeichelt, 
breitet ein Neb vor deſſen Füßen aus. 
6 In des Böſen Vergehen liegt ein Fallftrie fir ihn; 
aber der Fromme darf jubeln und fröhlich fein. 
? Der Fromme nimmt Kenntnis vom Rechtshandel der Geringen; 
der Gottloſe verjteht fich nicht auf Erkenntnis. 
3 Spötter jeßen eine Stadt in Flammen, 
aber Weiſe ftillen den Horn. 
I Wenn ein Weijer mit einem Narren rechtet, 
jo tobt der und lacht, aber es giebt feine Ruhe. 
Die Blutgierigen Hafien den Nedlichen; 
aber die Nechtichaffenen nehmen ſich feiner an. 
UA feinen Unmut läßt der Thor herausfahren, 
aber der Weile bejchwichtigt ihn zuleßt. 
22 Ein Herricher, der auf Lügenwort horcht, 
des Diener find alle gottlo®. 
13 Armer und Leutejchinder begegnen einander; 
der beiden das Augenlicht erhält, ift Jahwe. 
1 Ein König, der den Geringen treulich Recht ſchafft, 
des Thron wird immerdar feititehen. 
5 Rute und Rüge giebt Weisheit, 
aber ein zuchtlojer Knabe bringt jeiner Mutter Schande. 
16 Wenn ſich die Gottlojen mehren, mehrt ſich Vergehung; 
aber die Frommen werden ihren Sturz mit anjehn. 
17 Züchtige deinen Sohn, jo wird er dir Behagen gewähren 
und deiner Seele Lerkerbifjen reichen. 
18 Wenn es an Offenbarung fehlt, wird das Volk zügellog; 
aber wohl dem, der das Geſetz beobachtet. 
10 Mit Worten läßt fich ein Knecht nicht zurechtbringen; 
denn er verjteht fie zwar, richtet fich aber nicht Darnad). 
2 Schauft du einen, der mit feinen Worten zu Haftig ift, — 
da iſt für einen Thoren mehr Hoffnung als für ihn. 
21 Wenn einer feinen Knecht von Jugend auf verzärtelt, 
jo will er ſchließlich ein Junker fein. 
2 Ein zorniger Mann erregt Zanf, 
und ein hißiger begeht viele Sünde. 
> Des Menjchen Hochmut wird ihn erniedrigen, 
aber der. Demütige wird Ehre erlangen. 
Mer mit dem Diebe teilt, haft fein Leben; 
er hört den Fluch und zeigt's nicht an. 
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Bor Menjchen zittern, bringt zu Fall, 
wer aber auf Jahwe vertraut, wird geichübt. 
26 Viele juchen das Antlik eines Herrichers; 
aber von Jahwe kommt das Recht eines Mannes. 
7 Ein Greuel für die Srommen ift, wer Unrecht thut, 
und ein Greuel für den Gottlofen ift, wer gerade wandelt. 


Bechſter Geil: Worte Agurs und Lieblingsfprüce eines Königs Lemnel. 


1 Dies find die Worte Agurs, des Sohnes Jakes, der Ausſpruch. Es 30 
ſpricht der Mann: 
„Ich mühte mich ab um Gott, 
ich mühte mich ab um Gott und ſchwand dahin. 
2 Denn ich bin zu dumm, um als Menſch gelten zu können, 
und Menſchenverſtand ift nicht bei mir. 
3 Und nicht habe ich Weisheit gelernt, 
daß ich den Heiligen zu erfennen wüßte. 
* Wer ftieg hinauf zum Himmel und fuhr herab? 
Wer jammelte den Wind in feine Fäufte? 
Wer band die Wafjer in ein Gewand? 
Wer ftellte alle Enden der Erde feit? 
Wie Heißt er und wie heißt fein Sohn? — wenn du e3 weißt!“ 
5 Alle Nede Gottes ift geläutert; 
ein Schild ift er denen, die bei ihm Zuflucht juchen. 
6 Thue nichtS Hinzu zu feinen Worten, ſwerdeſt. 
daß er dich nicht zur Rechenſchaft ziehe und du als Lügner erfunden 


7 Zweierlei erbitte ich von Dir; 

verjage mir's nicht, ehe ich jterbe: 
8 Falſchheit und Lügenwort laß ferne von mir jein; 

Armut und Neichtum gieb mir nicht, 

laß mich aber mein zugemefjenes Teil Speiſe dahinnehmen. 
9 Ich möchte ſonſt, wenn ich zu jatt würde, verleugnen 

und jagen: Wer iſt Jahwe? 

Oder wenn ich zu arm würde, möchte ich ftehlen 

und mich) am Namen meines Gottes vergreifen. 


10 Berfeumde nicht den Knecht bei jeinem Herrn; 
fonft wird er dir fluchen und du mußt es büßen. 
1Mehe über ein Gefchlecht, daS feinem Vater Flucht 
und feine Mutter nicht jegnet; 
12 ein Geſchlecht, das fich rein dünkt 
und ift doch von feinem Unflat nicht gewaschen; 
13 ein Gejchlecht — wie trägt e3 die Augen hoc) 
und wie ziehen fich feine Wimpern in die Höhe! 
14 ein Gefchlecht, deſſen Zähne Schwerter find, 
und deſſen Gebiß aus Mefjern befteht, 
um die Elenden von der Erde wegzufreſſen 
und die Armen aus der Mitte der Menjchen. 


sl 
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135 Blutſaugerin hat zwei Töchter: Gieb her, gieb her! 
Drei find es, die nicht jatt werden, 
vier jprechen nie: genug! — 
16 die Unterwelt und der unfruchtbare Mutterjchoß, 
die Erde, die des Wafjers nie ſatt wird, 
und das Feuer, das nicht jpricht: genug! 
17 Ein Auge, das des Vaters jpottet 
und den Gehorfam gegen die Mutter verächtlich findet, 
das müfjen die Naben am Bach aushaden 
und die jungen Adler frejjen. 
18 Drei find e8, die mir zu wunderbar erjcheinen, 
und vier, die begreife ich nicht — 
10 Des Adlers Weg am Himmel, 
der Schlange Weg auf einem Felſen, 
des Schiffes Weg inmitten des Meeres 
und des Mannes Weg bei einem Mädchen. 
20 Alſo ift der Weg eines ehebrecherischen Weibeg; 
fie genießt und wijcht fi) da8 Maul 
und jpricht: Sch Habe nichts Unrechtes gethan! 
inter dreien erbebt die Erde 
und unter vieren fann fie es nicht aushalten: 
22 Inter einem Sklaven, wenn er König wird, 
und einem Niederträchtigen, wenn er Brot in Fülle hat, 
3 unter einer lange Berjchmähten, wenn fie noch zur Ehe fommt, 
und einer Magd, wenn fte ihre Herrin verdrängt. 
Bier find die Kleinen auf Erden 
und doch find ſie gewißigte Weile: 
5 Die Ameiſen, ein Volk ohne Macht; 
dennoch bereiten fie im Sommer ihre Speije. 
26 Klippdachſe, ein Volk ohne Stärke; 
dennoch legen fie im Feljen ihre Wohnung an. 
7 Die Heufchrede hat feinen König; 
dennoch zieht. der ganze Schwarm geordnet aus. 
3 Die Eidechje fannft du mit bloßen Händen greifen, 
und doc ift fie in Königspaläften. 
29 Drei find es, die ftattlich fchreiten, 
und vier, die ftattlich einhergehen: 
Der Löwe, der Held unter den Tieren, 
der vor feinem Wejen Kehrt macht; 
31 das Iendenumgürtete Roß und der Bock 
und ein König, dem niemand widerftehen Kann. 
2 Magſt du, indem du dich jelbft erhebit, unvernünftig fein 
oder überlegt haben, lege die Hand auf den Mund! 
3 Denn das Preſſen von Mil bringt Butter hervor, 
und das Preſſen der Naje bringt Blut hervor, 
und das Prefjen des Zorns bringt Streit hervor. 


1 Dies find die Worte des Königs Lemuel, 
ein Ausſpruch, den ihm jeine Mutter einjchärfte. 
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2 Wa3 ich dir raten joll, mein Sohn? und was, du Sohn meines Leibes, 
und was, du Sohn meiner Gelübde? 
3 Öieb nicht den Weibern deine Kraft, 
noch deine Liebfojungen denen, die Könige verderben. 
* Nicht gefalle e8 den Königen, o Lemoel, 
nicht gefalle e8 den Königen, Wein zu trinken, 
noch Rauſchtrank den Fürjten. 
5 Sie möchten ſonſt trinken uud das feitgejeßte Recht vergefjen 
und den Nechtshandel aller elenden Leute entitellen. 
6 Gebt Rauſchtrank den, der am Untergehen: ift, 
und Wein jolchen, deren Seele betrübt it. 
7 Der mag trinfen und feiner Armut vergefjen 
und jeines Leid nicht mehr gedenken. 
8 Thue deinen Mund auf für den Stummen, 
für die Sache aller dahinjchmachtenden Leute, 
9 Thue deinen Mund auf, richte gerecht 
und jchaffe Recht dem Elenden und Armen! 


Kriebenter Teil: Das Lob der tugendfamen Hausfrau. 


10 Ein wackeres Weib, wer mag e3 finden? 
Weit über Korallen geht ihr Wert. 
11 Auf fie vertraut ihres Gatten Herz, 
und an Gewinn fehlt e8 ihm nicht. 
122 Sie thut ihm Liebes und fein Leid 
ihr ganzes Leben lang. 
23 Sie thut fih um nach Wolle und Flachs 
und ſchafft mit arbeitäluftigen Händen. 
14 Sie gleicht den Schiffen eines Kaufmanns; 
von ferne bringt fie ihre Nahrung herbei. 
15 Sie fteht auf, wenn's noch Nacht ift, 
und giebt Speije für ihr Haus 
und das bejtimmte Teil fir ihre Mägde. 
16 Sie finnt auf einen Ader und kauft ihn; 
von ihrer Hände Frucht pflanzt fie einen Weinberg. 
17 Sie gürtet mit Kraft ihre Lenden 
und macht ihre Arme rüftig. 
18 Sie merkt, daß ihr Hantieren gedeiht; 
nicht exlifcht des Nachts ihre Leuchte. 
19 Ihre Hände ftredt fie nach dem Rocken aus, 
und ihre Finger ergreifen die Spindel. 
20 Ihre Hand vet fie dem Elenden hin 
und ihre Arme ftredt fie nach dem Dürftigen aus. 
21 Sie fürchtet nichts für ihr Haus dom Schnee, 
denn ihr ganzes Haus ift in Scharlachwolle gekleidet. 
2 Deden verfertigt fie ich; 
Byſſus und Purpur it ihr Gewand. 
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3 Angeſehen iſt ihr Gemahl in den Thoren, 
wenn er Sitzung hält mit den Vornehmen des Landes. 
24 Ein feines Unterfleid fertigt fie an und verkauft's 
und einen Gürtel übergiebt fie dem Krämer. 
3 Kraft und Hoheit ift ihr Gewand, 
und fo lacht fie des fünftigen Tags. 
25 Ihren Mund thut fie mit Weisheit auf, 
und Liebreiche Unterweifung ift auf ihrer Zunge. 
27 Sie überwacht dag Thun und Treiben ihres Hauſes 
und Brot der Faulheit it jte nie.. 
3 Ihre Söhne treten auf und preijen fie glückjelig, 
ihr Gemahl tritt auf und rühmt fie: 
- 29 ‚Gar viele Frauen haben fich wader erzeigt — 
du aber übertriffit fie alle!“ 
zo Lug ift die Anmut umd ein vergänglicher Hauch die Schönheit: 
ein Weib, das Jahwe fürchtet, das joll man rühmen! 
31 Gebt ihr von der Frucht ihrer Hände, 
und in den Thoren müfjen ihre Werfe ihr Lob verkünden. 


Das Buch Hiob. 


Hiobs Frömmigkeit und Glüditand. 


163 war ein Mann im Lande U; mit Namen Hiob; der war unfträflich 
und vechtichaffen, gottesfürchtig und dem Böſen feind. ? Und es wurden ihm 
fieben Söhne und drei Töchter geboren, 8 und fein Beſitz beitand in 7000 
Schafen, 3000 Kamelen, 500 Zoch Rindern, 500 Gjelinnen und einem jehr 


zahlreichen Gefinde; jo überragte diefer Mann alle Bewohner des Djtens. 


* Seine Söhne aber pflegten Hinzugehen und der Neihe nah im Haufe 
eines jeden ein Mahl zu veranftalten; fie ließen dann jedesmal auch ihre drei 
Schweftern einladen, mit ihnen zu efjen und zu trinfen. 5 Wenn nun Dieje 
Gelage reihum gegangen waren, ließ ihnen Hiob jagen, ſie möchten fich weihen; 
dann machte er fich früh am Morgen auf und brachte für jedes von ihnen ein 
Brandopfer dar. Denn Hiob dachte: Vielleicht haben fich meine Kinder ver- 
jündigt und ich in ihrem Herzen von Gott losgejagt! So that Hiob regelmäßig. 


Hiobs Frömmigkeit, vom Satan bei Gott verdächtigt, bewährt ſich in den ſtärkſten 
äußeren Prüfungen, 

6 Kun gejchah es eines Tags, daß die Gottesſöhne famen, fich vor Jahwe 
zu Stellen, und auch der Satan fam unter ihnen. 7 Da fragte Jahwe den Satan: 
Wo fommft du her? Der Satan antwortete Jahwe und ſprach: Von einem 
Streifzug auf der Erde und vom Umherwandeln auf ihr! 8 Da ſprach Jahwe 
zum Satan: Haft du wohl acht gehabt auf meinen Knecht Hiob? Denn jeines- 
gleichen giebt e8 niemand auf Erden, jo umfträflich und rechtichaffen, gottesfürcchtig 
und dem Böſen feind! Der Satan erwiderte Jahwe und fprach: Sit Hiob 
etwa umſonſt gottesfürhtig? Haft nicht du jelbit ihn und fein Haus und Alles, 
was ihm gehört, rings umhegt? 1 Seiner Hände Arbeit haft du gejegnet und 
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jeine Herden breiteten fich im Lande aus. 11 Aber rede nur einmal deine Hand 
aus und tajte an Alles, was ihm gehört, jo wird er fich ficherlid) offen von 
dir losſagen! 12Da ſprach Jahwe zum Satan: Wohlan, alles, was ihm gehört, 
jet in deiner Gewalt, nur ihn ſelbſt rühre nicht an! Und der Satar ging von 
Jahwe hinweg. 

13 Eine Tages nun, al8 die Söhne und Töchter Hiobs eben im Haufe 
ihres ältejten Bruders jchmauften und Wein tranfen, Mfam ein Bote zu Hiob 
mit der Meldung: Die Rinder waren am, Pflügen und die Ejelinnen mweideten 
daneben, 16 da machten die Sabäer einen Überfall und raubten fie; die Knechte 
aber erjchlugen fie mit dem Schwert, und nur ich allein bin entronnen, dir's 
zu melden. 16 Noch redete diefer, da fam ein anderer und ſprach: Feuer Öottes 
fiel vom Himmel herab und fuhr zündend unter die Schafe und die Knechte 
und verzehrte fie, und nur ich allein bin entronnen, dir's zu melden. 17 Noch 
redete Ddiefer, da fam ein anderer und jprach: Die Chaldäer ftellten drei Heer- 
haufen auf, fielen über die Kamele her und raubten fie; die Knechte aber er- 
Ihlugen jie mit dem Schwert, und nur ich allein bin entronnen, dir's zu 
melden. 18Noch vedete diejer, da fam ein anderer und ſprach: deine Söhne 
und Töchter ſchmauſten und tranfen Wein im Haufe ihres ältejten Bruders, 
19 da Fam plößlich ein gewaltiger Sturmwind über die Wüſte herüber und er- 
faßte das Haus an feinen vier Eden, daß es auf die jungen Leute jtürzte, und 
dieje ums Leben famen; nur ich allein bin entronnen, dir's zu melden. 

20 Da ſtand Hiob auf, zerriß fein Gewand und beichor fein Haupt; ſodann 
fiel er nieder auf die Erde, betete an lumd ſprach: 

Nackt ging ich hervor au meiner Mutter Schoß 
und nadt werde ich dorthin zurüdfehren: 
Sahme hat’3 gegeben und Jahwe hat’3 genommen — 
der Name Jahwes ſei gepriejen! 
22 Bei alledem verfimdigte ſich Hiob nicht und legte Gott nichts Thörichtes zur Lat. 


Die Frömmigkeit Hiobs, nochmals verdächtigt, bewährt ſich auch in ſchwerſter Krankheit. 
Die Ankunft der drei Freunde Hiobs. 

1 Nm gejchah e3 eines Tags, daß die Gottesſöhne kamen, fich vor Jahwe 
zu ftellen, und auch der Satan fam unter ihnen, fi vor Jahwe zu. jtellen. 
2 Da fragte Jahwe den Satan: Woher fommft du? Der Satan antwortete 
Jahwe und ſprach: Von einem Streifzug auf der Erde und vom Umherwandeln 
auf ihr! 3 Da ſprach Jahwe zum Satan: Haft du wohl acht gehabt auf meinen 
Knecht Hiob? Denn feinesgleichen giebt e& niemand auf Erden, jo unſträflich 
und rechtichaffen, gottesfürchtig und dem Böſen feind. Noch hält er feit an 
feiner Frömmigkeit, und du haft mich jomit verleitet, ihn ohne Grund zu ver— 
derben! + Der Satan antwortete Jahwe und ſprach: Haut um Haut! — und 
alles, was der Menfch hat, giebt er dahin für fein Leben! © Aber rede nur 
einmal deine Hand aus und tafte fein Gebein umd Fleiſch an, jo wird er ſich 
fichexlich offen von dir losſagen! ° Da jprad) Jahwe zum Satan: Wohlan, er 
fei in deiner Gewalt, nur jchone fein Leben! 

7 Da ging der Satan von Jahwe hinweg und ſchlug Hiob mit bösartigen 
Geſchwür von der Fußjohle bi3 zum Scheitel. 8 Und er nahm fic) eine Scherbe, 
um fich damit zu fragen, und jaß dabei mitten in der Aſche. Da ſprach ſein 
Weib zu ihm: Hältſt du noch feſt an deiner Frömmigkeit? Sage dich los von 
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Gott und ftirb! 10Er aber ſprach zu ihr: Du redeft, wie die erjte bejte Thörin 
redet. Das Gute nahmen wir von Gott an und jollten das Böſe nicht auch 
annehmen? Bei. alledem verjündigte ſich Hiob nicht mit feinen Lippen. 

18 nun die drei Freunde Hiobs von all’ diefem Unglücd hörten, das 
ihn betroffen hatte, machten ſie fich auf, ein jeder von feinem Wohnort: Eliphas 
von Theman, Bildad von Suah und Zophar von. Naama, und berabredeten 
fich miteinander, hinzugehen, um ihm ihr Beileid zu bezeugen und ihn zu tröſten. 
12 Als fie nun in einiger Entfernung von ihm ihre Augen aufichlugen, erkannten 
fie ihn nicht wieder; da fingen ſie laut zu weinen an, zerriſſen ein jeder fein 
Gewand und warfen Staub gen Himmel auf ihre Häupter herab. 1? Und jo 
jaßen fie bei ihm an der Erde fieben Tage und fieben Nächte, ohne daß einer 
ein Wort zu ihm redete, denn jte jahen, daß jein Schmerz allzu groß war. 


Hiob verflucht feinen Geburtstag. 


t Endlich öffnete Hiob den Mund und verfluchte feinen Geburtstag. ? Und 
Hiob hob an und ſprach: 
3 Verflucht jei der Tag, an dem ich geboren, 
und die Nacht, die da ſprach: es ward ein Knabe empfangen! 
* Diefer Tag müſſe finfter bleiben: 
nicht frage nach ihm Gott in der Höhe, 
noch erglänze über ihm Tageshelle! 
5 Zurücfordern ſollen ihn Finſternis und Tiefdunfel; 
Wolfendicdicht lagere über ihm, 
und Tagverdüfterung möge ihn erjchreden. 
6 Sene Nacht — fie jei ein Raub der Finfternis: 
nicht joll fie jich freuen unter des Jahres Tagen 
und in die Zahl der Monde trete fie nicht ein. 
" Sa, diefe Nacht jei unfruchtbar: 
fein Subelruf ſoll fie ducchdringen. 
8 Es jollen fie verwünſchen, die den Tag verfluchen, 
die fähig find, den Drachen anzuhetzen. 
> E3 müſſen fich verfinftern ihrer Dämmerung Sterne; 
fie harre auf Licht — umfonft! 
und niemals fchaue fie der Morgenröte Wimpern, 
10 weil fie mir nicht verfchloß des Mutterleibes Pforten, 
nicht barg das Elend vor meinen Augen! 


U Warum ftarb ich nicht im Mutterleibe, 
verjchied ich nicht, al3 ich herausgetreten aus dem Mutterſchoß? 
2 Warum empfingen mich Kniee, 
und wozu Brüfte, daß ich jog? 
23 So läge ich nun und raftete, 
wäre entichlafen und hätte Ruhe 
14 hei Königen und Natsherren der Länder, 
die Pyramiden für fich bauten, 
15 oder mit Fürften, reich an Gold, 
die ihre Häufer mit Silber füllten. 
16 Dder einer verjcharrten Fehlgeburt gleich wäre ich nicht in$ Dajein ge— 
Kindern gleich, die nie das Licht gefchaut. [treten, 
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17 Dort hören Frevler auf mit Toben, 

dort haben Ruhe, deren Kraft exjchöpft. 
1268 raſten die. Öefangenen allzumal, 

fie hören nicht des Fronvogts Ruf. 
2 Klein und groß gilt dort gleich, 

und frei it der Knecht von feinem Herrn! 


2 Warum ſchenkt er dem Elenden das Licht 
und Tiefbetrübten das Leben? — 
21 die da harren auf den Tod, er aber kommt nicht, 
die nach ihm graben, eifriger al3 na) Schäßen; 
22 die jich freuen würden bis zum Qubel, 
jauchzen würden, wenn fie das Grab fänden — 
23 dem Manne, deſſen Pfad verborgen ift, 
den Gott ringsum abgejperrt hat? 
4 Denn GSeufzen ward mein täglich Brot, 
und gleich dem Wafjer ftrömen meine Klagen. 
5 Denn graute mir vor etwas, jo traf es mid), 


und wovor ich jchauderte, das ward mir zu Teil. 


[Toben! 


26 Noch fand ich nicht Ruhe, nicht Raft, nicht Frieden, da fam ſchon neues 


Der erſte Geſprüchsgang (Kap. 4—14). 
Erite Rede des Eliphas. 


1 Da antwortete Eliphas aus Theman und jprad: 


2 Wird’8 dich verdrießen, wenn man ein Wort an dich wagt? 


Doch wer vermag der Worte Lauf zu hemmen! 
3 Haft du doch Viele jelbjt ermahnt 
und jchlaffe Arme neu gejtärft: 
4 Wer ftrauchelte, den hielten deine Worte aufrecht, 
und wanfenden Anieen verliehit du Kraft. 
5 Yun, da e3 dich trifft, verzagit du; 
da dich's erfaßt, brichit du zufammen. 
6 Sit deine Gottesfurcht nicht dein Vertrauen, 
und deine Hoffnung dein unfträflich Leben? 
7 Bedenfe doch, wer kam je jchuldlos um, 
und wo wurden jemals Nechtichaffene vernichtet? 
8 &o viel ich ſah: nur, wer Unheil pflügte 
und Elend ſäte, hat es auch eingeerntet! 
9 Durch Gotte8 Ddem gingen fie zu Grunde, 
durch feinen Zornhauch ſchwanden fie dahin. 
10 Des Löwen Brüllen und des Leuen Stimme — 
der jungen Löwen Zähne find zerbrochen! 
UDXer Leu fommt um, weil ihm die Beute fehlt, 
und zerjtreuen müſſen jich der Löwin Kinder. 


2 Und zu mir drang ein derjtohlenes Wort, 


mein Ohr vernahm davon einen flüfternden Laut — 
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13 Hei der Gedanken Spiel infolge von Nachtgefichten, 
wenn tiefer Schlaf ſich auf die Menjchen jenkt. 
14 Ein Beben überkam mich und ein Zittern, 
alle meine Gebeine gerieten in Beben. 
5 Ein Wehen z0g an mir borüber, 
es fträubten fich die Haare mir am Leibe. 
16 Da Stand — ſein Ausſehn fonnt ich nicht erfennen — 
ein Gebilde vor meinen Augen; 
ich vernahm eine flüfternde Stimme: 
17 ‚Sit wohl ein Menjch gerecht vor Gott, 
vor feinem Schöpfer rein ein Mann? 
18, Fürwahr, feinen Dienern traut er nicht 
und jeinen Engeln mißt er Irrtum bei, 
19 „geichiveige den Lehmhüttenbewohnern, 
deren Sein im Staube wurzelt, 
die zermalmt werden wie eine Motte. 
20 „Zwiſchen Morgen und Abend werden fie zerjchmettert; 
ohne daß es jemand beachtet, gehn fie auf ewig zu Grunde. 
1 Wird ihr Beltitrie® in, ihnen zerrifien, 
jo jterben fie dahin in Unverjtand.“ 


I Nufe nur! Giebt’3 einen, der dir Antwort gäbe? 
und an wen unter den Heiligen wollteft du Dich wenden? 
2 Denn den Thoren mordet fein Unmut, 
und den Albernen tötet jein Eifern. 
> Sch habe einen Thoren feſtgewurzelt gejehen, 
verwünjchte aber plößlich jeine Stätte. 
* Seinen Rindern bleibt die Hilfe fern; 
fie müfjen fich zertreten lafjen im Thor, und feiner errettet fie. 
5 Seine Ernte verzehrt der Hungrige 
— jelbjt aus den Dornen holt er fie heraus — 
und Durftige jchnappen nach jeinem Gut. 
6 Denn Unheil wächſt nicht aus dem Staub hervor, 
noch jprießt das Elend aus dem Boden: 
"Nein, der Menjch ift zum Elend geboren, 
jo wie der Flamme Kinder aufwärts fliegen. 


8 Ich aber würde mid) an den Allmächtigen wenden 
und meine Sache Gott vorlegen, 
ꝰ der große Dinge thut, die unerforjchlich, 
und Wunder, die. unzählbar find: 
10 Der der Erde Negen jchenkt 
und Waſſer auf die Fluren jendet, 
der Niedrige hoch emporhebt, 
und Trauernde erfahren hohes Heil. 
12 &r vereitelt die Pläne der Liftigen, 
daß ihre Hände nichts Beſtändiges Schaffen. 
23 Er füngt die Klugen in ihrer eignen Lift, 
und der Verſchlagenen Anſchlag überſtürzt fich. 
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14 Am hellen Tage jtoßen fie auf Finsternis 

und wie zur Nachtzeit tappen fie am Mittag. 
5 &o rettet er vom Schwert, aus ihrem Rachen, 

und aus der Gewalt des Starfen den Armen. 
16 So geht dem Schwachen Hoffnung auf, 

und die Bosheit jchließt ihr Maul. 


7D, glüdlich der Mann, den Gott zuvechtweiit! — 
jo verjchmähe nicht die Zucht. des Allmächtigen! 

18 Denn er verwundet, doch er verbindet auch; 
er zerjchlägt, und feine Hände heilen. 

1 Aus ſechs Nöten ervettet er dich, 
und in fieben trifft dich fein Unheil. 

Bei Hungersnot errettet er dic) vom Tode 
und im Sriege von den Streichen des Schwert8. 

1 Bor der Zunge Geißel bift du geborgen, 
haft nichtS zu fürchten, wenn Verheerung naht. 

2 Der Verheerung und der Teuerung kannſt du Lachen, 
die wilden Tiere braucht du nicht zu fürchten. 

23 Denn mit des Feldes Steinen bijt du im Bunde, 
und die wilden Tiere find mit dir befreundet. 

> Ind jo wirjt dur erfahren, daß wohlbehalten dein Zelt: 
du mufterjt deine Behaufung und vermifjelt nicht2. 


5 Du wirt erfahren, daß deine Nachkommen zahlreich find, 


und deine Sprofjen wie das Gras der Flur. 
26 In Vollreife gehft du zum Grabe ein, 
gleichtvie die Garbe Hinaufgebracht wird zu ihrer Zeit. 


27 Siehe, das iſt's, was wir erforjcht, jo iſt's! 
Bernimm es und beherzige e3 wohl! 


Hiobs Antwort. 


1 Hiob antwortete und ſprach: 
2 D daß man meinen Unmut möge 
und mein Leid dagegen auf die Wage — 
3 Denn nun iſt's ſchwerer, als der Sand am Meer — 
drum gehen irre meine Worte! 
4 Denn des Allmächtigen Pfeile ſtecken in mir: 
mein Geift faugt ihr Gift ein, 
die Schreckniſſe Gottes verjtören mich! 
5 Schreit etwa der Wildefel auf grüner Weide, 
oder brüllt der Stier bei feinem Mengfutter? 
6 Hann man Fade ungejalzen genießen, 
oder hat das Eiweiß Wohlgejchmad? 
"Mich widert's an, es anzurühren; 
es efelt mich vor der Umreinigfeit meiner Speife. 
8O daß doch mein Wunſch ſich erfüllte, 
und Gott mein Verlangen gewährte! 
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9 Gefiele e8 Gott, mich zu zermalmen, 
feine Hand zu entfeſſeln und meinen Lebensfaden abzujchneiden! 
10 So mwäre doch das noch mein Troſt 
— und aufhüpfen wollte ich im ſchonungsloſen Schmerz — 
daß ich des Heiligen Worte nie verleugnet habe. 
11Was ift denn meine Kraft, daß ich noch harren, 
und was mein Ende, daß ich mich gedulden jollte? 
12 Sit meine Kraft etwa Feljenkraft, 
oder ift mein Leib aus Erz? 
13 Yin ich nicht der Hilfe bar, 
und ift nicht aller Halt von mir genommen? 
14 Dem BVerzagenden gebührt das Mitleid feine Nächiten, 
jelbft wenn er von der Furcht vor dem Allmächtigen läßt. 
15 Meine Freunde haben fich treulos erzeigt wie ein Bad), 
wie die Rinnſale, die ütberjchwellen, 
16 die trübe find von Eis, 
in die herab der Schnee fich birgt. 
17 Wenn fie durchglüht werden, jchwinden fie dahin: 
wenn’3 heiß wird, find fie weggelöſcht von ihrem Drt. 
18 Karawanen biegen ab von ihrer Straße, 
ziehen hinauf in die Ode und fommen um. 
1 Die Karawanen Themas jchauten aus, 
die Reiſezüge Sabas warteten auf jte: 
2 Sie wurden zu Schanden mit ihrem Vertrauen, 
famen hin und wurden enttäufcht. 
21So jeid ihr nun für mich geworden: 
ihr ſchautet Schrednis, — da jcheutet ihr euch! 
22 Habe ich etwa gejagt: „Schafft mir her 
und von eurer Habe jpendet für mich; 
23 errettet mich au der Gewalt des Bedrängers 
und aus der Gewalt der Tyrannen Fauft mich los“? 


2 Belehrt mich, jo will ich ſchweigen, 
und worin ich geirrt habe, thut mir fund. 
26 Wie eindringlich find der Wahrheit Worte! 
aber was beweiſt denn euer Verweis? 
26 Gedenkt ihr, Worte zu rügen? 
Die Reden de3 Verzweifelten verhallen im Wind! 
2 Selbjt über eine Waiſe würdet ihr ofen 
und euren eignen Freund verhandeln. 
3 Und nun — wollet doch mich anblicen, 
ich werde euch doch wahrlich nicht ins Angeficht fügen! 
>D fehret um, laßt Unrecht nicht gejchehen, ; 
ja, fehret um, noch hab’ ich Recht Hierin. 
80 Wohnt denn auf meiner Zunge Frevel, 
oder unterjcheidet mein Gaumen nicht die Unglücksſchläge? 


1 Ein Kriegsdienft ift des Menfchen Los auf Exden, 
den Tagen eines Löhners gleichen. feine. Lebenstage, 
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? Gleich einem Sflaven, der nach) Schatten Techzt, 
und wie ein Löhner, der feines Lohnes harrt, 
fo Hab’ ich Monde der Dual bejchert erhalten, 
und Schmerzensnächte wurden mir zugezählt. 
* Wenn ich mich niederlege, ſpreche ich: „Wann werd’ ich aufftehn?“ 
Es dehnt fich der Abend, und überjatt werde ich des Umherwerfens 
bis zum Morgengrauen. 
5 Mein Leib umkleidet fich mit Gewirm und erdiger Kruſte, 
meine Haut vernarbt und wird wieder flüffig. 
6 Meine Tage fliegen jchneller als ein Weberjchiff 
und jchwinden hoffnungslos dahin. 


? Bedenfe, daß mein Leben nur ein Hauch! 
Nie wieder jchaut mein Auge Glück. 
8 Das Auge, das mich fieht, wird mich nicht mehr Be 
deine Augen juchen mich, ich aber bin dahin. 
I Wie die Wolfe ſchwindet und dahingeht, 
jo ehrt nicht wieder, wer zur Unterwelt hinabitieg. 
10 Nie fehrt er wieder in jein Haus zurüd, 
noch fennt ihn ferner jeine Stätte. 


11So will ich num auch meinem Munde nicht wehren, 
will reden in meines Herzens Drangjal 
und klagen in meiner Seele Bekümmernis. 
2 Bin ich ein Meer oder ein Ungeheuer, 
daß du eine Wache gegen mich aufitellen mußt? 
13 Wenn ich denfe: mein Lager joll mich tröjten, 
mein Bette meinen Jammıer tragen helfen, 
1450 fchredit du mich duch Träume 
und mit Geſichten ängſtigſt du mid), 
1550 daß ich Erwürgung lieber fähe, 
lieber den Tod, als dieſes Gerippe! 
16 Sch ſchwinde dahin, nicht ewig werde ich leben: 
laß ab von mir, denn ein Hauch find meine Tage! 


17 Was ift der Menfch, daß du jo groß ihn achtejt 
und daß du auf ihn richteft deinen Sinn? 
18 daß du ihn heimfuchit jeden neuen Morgen 
und jeden Augenblid ihn prüfit? 
9 Wann endlich wirft du deinen Blict ablenken, 
mir Ruhe lafjen, bis ich meinen Speichel ſchlucke? 
20 Habe ich gejündigt — was kann ich div anthun, du Menjchenhüter? 
Warum macht du mich zum Angriffspunkt für dich, 
daß ich mir jelbft zur Laſt bin? 
21 Und warum vergiebit Du meine Sünde nicht 
und verzeihit meine Schuld? 
Denn ſchon lege ich mich in den Staub, 
und ſuchſt du mich, jo bin ich nicht mehr. 
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Erite Rede Bildads, 


8 1Da antwortete Bildad von Suah und |prad: 
2 Wie lange willft du jolches reden, 
und find ein heftiger Wind deines Mundes Worte? 
3 Beugt etwa Gott das Necht 
oder beugt der Allmächtige gerechte Sache? 
4 Wenn deine Kinder gegen ihn gefündigt haben, 
jo lieferte er fie ihrem Frevel aus. 
5 Wenn du dich ernftlich an Gott wendeſt 
und zum Allmächtigen um Gnade flehit, — 
6 wenn du lauter und redlich bift, 
jo wird er alsbald für dich wach werden 
und deine Wohnftätte, in der du als Gerechter weilit, wieder 
beritellen. 
? Da wird dann dein frühere 203 armjelig erjcheinen, 
aber herrlich groß wird das nachmalige fein. 
8 Denn befrage nur frühere Gejchlechter 
und achte auf das, was ihre Väter erforjchten. 
9 Denn wir find von geftern und wiſſen nichts, 
weil unjere Tage nur ein Schatten find auf Erden. 
1 Sie aber werden dich belehren, dir es jagen 
und aus ihrer Einficht Kunde geben. 
11, Wächſt, wo fein Sumpf ift, Bapyrus? 
Schießt Riedgras ohne Wafjer auf? 
2 Noch ſteht's in jeinem friſchen Trieb, wo es nicht abgejchnitten 
werden fann, 
aber vor allem Graſe verdorrt es. 
13 ,Das ift das Ende Aller, die Gottes vergefjen, 
und des Nuchlofen Hoffnung wird zu nichte. 
14 „Seine Zuverſicht ift ein Sommerfaden, 
und ein Spinnengewebe ift’3, worauf ex vertraut. 
» „Er ftüßt ſich auf fein Haus, aber «8 hält nicht Stand; 
er hält fich daran feit, doch es bleibt nicht ftehn. 
16 „Srilch grünt er angefichtS der Sonne, 
und über feinen Garten laufen feine Senfer aus. 
7 ‚Um Geröll verflechten fich feine Wurzeln, 
zwiſchen Steinen bohrt er fich hindurch. 
18 „Doch wenn er ihn wegtilgt von feinem Standort, 
jo verleugnet ihn der: Ich jah dich nie! 
1 Sieh’, das ift die Wonne feines Lebenswegs, 
und aus dem Staube jprofjen andre auf!“ 
Nein, Gott verſchmäht den Frommen nicht 
und hält dev Mifjethäter Hand nicht feit. 
Noch wird er deinen Mund mit Lachen erfüllen 
und deine Lippen mit Jauchzen. 
Die dich haſſen, werden fich mit Schande bededen, 
aber das Zelt der Frevler wird verschwunden jein. 


Das Buch Hiob I1— a, 931 





Hiobs Antwort. 
1 Hiob antwortete und fprach: 
2? Ja wohl, ich weiß, daß es alfo ift, — 
wie fünnte der Menjch je Necht behalten gegen Gott! 
> Wenn er geruhte, mit ihm zu ftreiten, — 
nicht auf eins von Taufend könnt' er ihm erwidern! 
* Der weifen Sinnes und von gewaltiger Kraft ift — 
wer hat ihm je getroßt und blieb unverjehrt? 
5 Er, der unvermerkt Berge verjeßt, 
indem er jie umftürzt in feinem Grimm; 
6 der die Erde aufheben macht von ihrer Stätte, 
daß ihre Säulen ins Wanfen geraten, 
"der der Sonne verbietet, aufzuftrahlen, 
und die Sterne unter Siegel legt; 
8 der den Himmel ausipannt allein 
und einher fchreitet auf den Höhen des Meers, 
I der den Büren ſchuf, den Orion und die Pleiaden 
und die Kammern des Südens; 
10 der große Dinge thut, die unerforſchlich, 
und Wunder, die nicht aufzuzählen ſind. 
HFirmwahr, er zieht an mir vorüber, aber ich ſehe ihn nicht; 
er ſchwebt dahin, aber ich gewahre ihn nicht. 
12 Rafft er hinweg, wer will ihm wehren? 
Wer Darf zu ihm fprechen: „Was thuft du da?“ 
13 Gott wehrt nicht feinem Zorn — 
krümmten fich doch Rahabs Helfer unter ihm! — 
14 gefchweige, daß ich, ihm erwidern dürfte, 
ihm gegenüber meine Worte wählen fönnte, 
15 der ich, auch wenn ich Necht habe, feine Antwort befomme, 
zu meinem Widerpart um Gnade flehen muß. 
16 Wenn ich ihn riefe und er gäbe mir Antwort, 
jo würde ich’S doch nicht glauben, daß er mich anhören werde. 
17 Bielmehr, im Sturmwind würde er mich anjchnauben 
und meine Wunden ohne Urjach’” mehren, 
18 wiirde mich nimmer aufatmen lafjen, 
jondern mich jättigen mit bitterem Weh. 
19 Gilt's Kraft des Starken, jo ijt er da, 
aber gilt’3 den Rechtsweg — „wer darf mich vorfordern“ ? 
20 Wär' ich im Necht — mein Mund würde mich verdammen, 
wäre ich unfchuldig — er würde mich zum Betrüger machen! 
21 Anfchuldig bin ich — was fümmert mich mein Leben! 
ich verachte mein Dafein! 
22 Sins ift es, drum ſpreche ich’3 auß: 
er bringt den Frommen wie den Frevler um! 
3 Wenn die Geißel jählings tötet, 
jo lacht er über die Verzweiflung Unjchuldiger. 
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4 Die Erde ift in der Frevler Hand gegeben, 
die Augen ihrer Nichter Hält er zu: 
wenn er nicht — wer denn jonjt? 

5 Ind meine Tage eilten fchneller dahin, als ein Läufer, 
entflohen, ohne Glück gejchaut zu. haben, 

% fuhren dahin wie Binjenfähne, 
wie ein Adler, der auf Beute jtößt. 

27 Penn ich denfe: Jch will meinen Sammer vergefjen, 
will meinen Unmut lafjen und heiter blicken, 

23 fo ſchaudre ich vor allen meinen Schmerzen: 
ich weiß, daß du mich nicht losſprechen wirſt. 

ch, ich ſoll ſchuldig fein, 
wozu mich da noch vergeblich abmühen? 

30 Wenn ich mich auch mit Schnee wüſche 
und meine Hände mit Lauge reinigte, 

3150 würdet du mich in den Pfuhl eintauchen, 
daß meine Kleider vor mir Abjcheu hätten. 

32 Denn er ift nicht ein Menſch wie ich, daß ich ihm Antwort geben, 
daß wir miteinander vor ©ericht treten Fünnten. 

3 Nein Schiedsmann ift zwijchen ung, 
der auf uns beide feine Hand legen- fünnte. 

34 Er nehme feinen Stod von mir hinweg 
und laſſe jeinen Schreden mich nicht ängjtigen, 

36 ſo will ich reden, ohne ihn zu fürchten, 
denn jo jteht es mit meinem Innern nicht! 

1 Mich widert mein Leben an; 
jo will ich denn meiner Klage ihren Lauf laſſen, 
will reden in meiner Seelenpein. 

2 Sch fpreche zu Gott: Verdamme mich nicht! 

Laß mich erfahren, warum du mich befehdeit. 

° Bringt’8 dir Gewinn, wenn du Bedrüdung übft? 
wenn du deiner Hände mühſam Werk verwirfit, 
während zu der Frevler Plan dein Antlitz Teuchtet? 

* Haft du denn Fleiſches Augen 
oder ſiehſt du, wie Meenjchen jehen? 

5 Sind deine Tage wie der Menjchen Tage, 

. oder deine Jahre wie eines Mannes Tage, 

6 daß dur nach meiner Verſchuldung ſuchſt 
und nach meiner Sünde forjcheft, 

” ob du gleich weißt, daß ich nicht ſchuldig bin, 
und Niemand aus deiner Hand errettet? 


° Deine Hände haben mich forgjam gebildet und bereiteten mich, 
alles zujammen ringsum — und du mwollteft mich verderben? 

9 Gedenfe doch, daß du wie Thon mich formteft, | 
und willſt mich num wieder zu Staube machen? 

10 Haft du mich nicht hingegofjen wie Milch 
und wie Käſe mich gerinnen lafjen? 
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Mit Haut und Fleiſch befleideteft du mich 
und mit Knochen und Sehnen durchflochteſt du mich. 
12 Reben und Huld erwieſeſt du mir, 
und deine Obhut bewahrte meinen Ddem. 
13 Dabei aber bargjt du dies in deinem Herzen 
— ich) weiß, daß du jolches planteft —: 
14 Wenn ich fehlte, jo wollteft du mich bewachen 
und meine Schuld nicht ungejtraft Laffen. 
15 Wäre ich jchuldig — wehe mir! 
Und hätte ich Recht, jo follte ich doch mein Haupt nicht erheben, 
gejättigt mit Schande und getränft mit Elend! 
16 Und wollte ſich's erheben, wie ein Leu wollteft du mich jagen 
und immer aufs neue deine Wundermacht an mir erweien. 
17 Stet3 neue Zeugen wollteſt du wider mich vorführen 
und deinen Grimm vielfältig gegen mich ausüben — 
ein Schmerzensheer, fich jtetS ablöjend, gegen mich! 
18 Warum doch zogſt du mich hervor aus dem Mlutterleibe? 
Sch hätte verjcheiden jollen, ehe mich ein Auge jah! 
1998 wär’ ich nie geweſen, hätte ich werden follen: 
vom Mutterjchoße weg zum Grabe getragen! 
20 Nur wenige Tage jtehn mir noch bevor — jo lafje er doch ab 
und wende fich von mir, daß ich ein wenig mich erheitre, 
21 Hevor ich Hingehe, ohne Wiederfehr, 
ing Land der FinfterniS und des tiefen Dunkels, 
22 ins Land der Umdüfterung wie Mitternacht, 
des tiefen Dunfel3 ordnungslos, 
jo daß es aufglänzt wie Mitternacht. 


Erite Nede Zophars. 
1 Da antwortete Zophar aus Naama und ſprach: 1 
2 Soll dem Wortichwalle feine Antwort werden, 
und der Maulheld Necht behalten? 
3 Dein Geſchwätz follte Männer zum Schweigen bringen? 
und höhnen wollteſt du, ohne daß dich jemand bejchämt? 
4 Sagteft du doch: Meine Lehre ift lauter, 
und rein war ich in deinen Augen! 
5 Aber wahrlich — wollte Gott nur reden 
und feine Lippen gegen Dich aufthun 
6 und dir die verborgenen Tiefen der Weisheit offenbaren, 
daß fie von vielfältig wahrhaften Bejtande find, — 
du würdeſt dann erkennen, daß Gott dir einen Teil von deiner Schuld 
noch überjieht! 


? Kannft du den tiefften Grund in Gott erreichen 
oder bis zum äußerſten Ende bei dem Allmächtigen hingelangen? 
8 Himmelhoch — was fannft du thun? 
tiefer al3 die Unterwelt — was kannſt du wiſſen? 
9 Sie iſt weiter als die Erde an Ausdehnung 
und breiter als das Meer. 
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10 Wenn er einherfährt und verhaftet 

und die Gerichtsverfammlung einberuft — wer will ihm mehren? 
UDXdenn er fennt die Nichtswirrdigen 

und ſchaut den Frevel, ohne fonderlich darauf zu achten. 
2 Und ein Hohlfopf wird gewitzigt, 

und ein Wildejelfüllen zum Menfchen umgeboren. 


13 Wenn du dein Herz bereiteft 
und deine Hände zu ihm ausbreiteſt — 
14 klebt Frevel an deiner Hand, entferne ihn 
und laß in deinen Zelten fein Unrecht wohnen! — 
15 ja, dann wirſt du dein Antlig frei von Fehl erheben, 
wirst feſt daſtehn und braucht dich nicht zu fürchten. 
16 Sa, dann wirft du dein Ungemach vergefjen; 
wie an verlaufenes Waller wirft du daran denken. 
17 Und heller als der Mittag geht das Leben auf; 
mag's Dunfeln, wird e8 doch wie Morgen fein! 
18 Du hegſt Vertrauen, weil noch Hoffnung ift, 
und jpähit du aus — du kannſt dich jorglos niederlegen 
19 und Yagerft, ohne daß dich jemand fhreckt, 
und viele werden fich um deine Gunjt bemühn. 
2 Jedoch der Frevler Augen jchmachten Hin; 
für fie ift jede Zuflucht verloren, 
und ihre Hoffnung ift — die Seele auszuhauchen! 


Hiobs Antwort. 
12 ! Hiob antwortete und ſprach: 

2 Sa fürwahr, ihr feid das Volt, 
und mit euch wird die Weisheit ausjterben! 

3 Ich habe auch Verftand wie ihr: nicht ftehe ich Hinter euch zurück — 
und wen wäre dergleichen nicht bewußt! 

* Ein Spott des eignen Freundes muß ich fein, 
— id), dejjen Auf bei Gott Erhörung fand, 
ein Spott ich, der Gerechte und Fromme! 

> Dem Unglüd Verachtung! — fo denft der Sichere — 
ein Stoß denen, deren Fuß im Wanfen ift! 

6 Wohlbehalten jtehn den Räubern ihre Zelte, 
und jorglos leben, die Gottes Zorn erregen, 
wer jeinen Gott in feiner Fauſt führt! 


" Wahrlich, frage doch nur das Vieh, das wird dich's ehren, 
und die Vögel de3 Himmels, die werden dir's verfündigen, 
® oder was auf der Exde kriecht, das wird dich's Ichren, 
und Die Fiſche des Meeres werden div’ erzählen. 
I Wer erfennte nicht an alledem, 
daß Jahwes Hand folches gemacht hat, 
in deſſen Hand die Seele alles Lebendigen ruht 
und der Geift jegliche8 Menjchenleibes? 
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UMrüft nicht das Ohr die Worte, 
gleichiwie der Gaumen die Speife foftet? 
2 ‚Bei Ergrauten ift Weisheit, 
und langes Leben fo gut wie Einficht.“ 
3 Bei ihm ift Weisheit und Stärke, 
jein ift der Nat und die Einficht! 
14 Wenn er einreißt, jo wird nicht wieder aufgebaut, 
wen er einkerfert, dem wird nicht mehr aufgethan. 
5 Wenn er die Waffer hemmt, verfiegen fie; 
läßt er fie los, jo wühlen fie die Erde um. 
16 Bei ihm ift Macht und Beltand, 
ihm gehört der Irrende und der Verführer. 
Er führt Ratsherren ausgezogen fort 
und bethört Richter. 
18 Er löſt die Fefjel der Könige 
und jhlingt um ihre Hüften einen Strick. 
Cr führt Priejter ausgezogen fort, 
und ftürzt Längſtbeſtehende, 
2 entzieht Wohlbewährten die Nede 
und beraubt ©reife des gejunden Urteils. 
1Cr gießt Verachtung über Edle aus 
und locdert den Gürtel Geivaltiger. 
2 Er enthüllt Tiefverborgenes aus Finfternis heraus 
und zieht tiefes Dunfel an das Licht. 
28 Er läßt Völker groß werden und jtürzt fie ind Verderben, 
breitet Völker aus und läßt hinweg fie führen. 
24 Er vaubt den Häuptern de3 Volkes den Verjtand 
und läßt fie irren in unwegſamer Ode. 
25 Sie tappen in lichtlofem Dunfel, 
und er läßt fie taumeln wie Trunkene. 


1 Sieh’, alles hat mein Auge gejehen, 13 
mein Ohr gehört und ſich's gemerkt! 
2 Was ihr wißt, weiß ich auch; 
ich ſtehe hinter euch nicht zurück. 
3 Aber ich will zum Allmächtigen reden 
und mit Gott zu rechten habe ich Luft. 
4 Denn wahrlich, ihr jeid Lügenjchmiede 
und Slider von Nichtigem insgeſamt. 
59 daß ihr doch ganz ftille ſchwiegt, 
fo fünnte das als eure Weisheit gelten! 
6 So hört denn die Rüge meines Mundes 
und merft auf die Vorwürfe meiner Lippen. 
Wollt ihr Gott zu Liebe Unrecht reden 
und ihm zu Liebe Trug reden? 
8 Wollt ihr für ihn Bartei ergreifen 
oder für Gott ftreiten? 
I Wird es gut ablaufen, wenn er euch erforjcht, 
oder wollt ihr ihn narren, wie man Menſchen narıt? 
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10 Nein, ftrafen, trafen wird er euch, 
wenn ihr insgeheim Partei ergreift. 
11 Seine Hoheit wird euch betäuben, 
und fein Schreden auf euch fallen. 
12 Eure Merkiprüche find Ajchenjprüche, 
Lehmjchanzen find eure Schanzen. 
13 Laßt mich in Ruhe, jo will ich reden, 
mag über mich ergehen, was da will. 
14 %ch will mein Fleiſch in meine Zähne nehmen 
und mein Leben aufs Spiel jeßen. 
15 Er wird mich töten — ich harre feiner; 
nur will ich meinen Wandel ihm ins Angeficht darlegeır. 
16 Schon daS gereicht mir zum Gieg, 
daß vor fein Angeficht fein Heuchler tritt. 
17 So hört denn aufmerffam meine Rede, 
und meine Darlegung dringe zu euren Ohren. 
18 Wohlan, ich habe den Handel eingeleitet; 
ich weiß, daß ich Necht behalten werde. 
10 Mer ift’3, der mit mir ftreiten dürfte? — 
denn dann wollt’ ich jchweigen und verjcheiden! 
20 Nur zweierlei thue mir nicht an, 
dann till ich mich vor deinem Antlib nicht verbergen: 
21 ieh deine Hand von mir zurück 
und laß deinen Schreden mich nicht ängftigen; 
2 dann rufe, jo will ich Nede ftehn, 
oder ich will reden, und du entgegne mir! 


3 Wieviel Vergehungen und Sünden habe ich denn? 
Meinen Frevel und meine Sünde laß mich wiſſen! 
4 Warum verhüllft du dein Antlit 
und erachteft mich für deinen Feind? 
> Willſt du ein verwehtes Blatt aufſchrecken 
und den dürren Halm verfolgen, 
26 daß du mir Bitteres als Urteil fchreibjt 
und mich die Sünden meiner Jugend erben Läffeit? 
7 daß du meine Füße in den Bloc legſt 
und alle meine Wege bewadhit 
und dir einen Kreis um meine Sohlen ziehjt? 
® nd eben diefer Mann zerfällt wie von Wurmfraß, 
wie ein Kleid, das die Motte zerfrefien hat! 


1 Der Menfch, vom Weibe geboren, 
furz don Tagen und gefättigt mit Unruhe, — 
2 wie eine Blume geht er auf und welkt dahin, 
flieht wie der Schatten und hat nicht Beſtand. 
® Und über jolchen hältſt du deine Augen offen 
und mic zieht du dor. dein Gericht! 


Das Buch Hiob 1L4— 22. 937 





* Wie könnte wohl ein Reiner von Unveinen kommen? 

Nicht einer! 
5 Wenn feine Tage feit beftimmt find, 

die Zahl jeiner Monde feftiteht bei dir, 

du ihm ein Biel gejeßt haft, das ex nicht überjchreiten kann, 
6 fo blicke weg von ihm, daß er rafte 

und tie ein Löhner feines Tages froh werde! 


"Denn für den Baum zwar giebt’8 ein Hoffen: 
wird er abgehauen, jo treibt er neue Sprofjen, 
und fein Schößling bleibt nicht aus. 

8Ob auch feine Wurzel in der Exde altert, 
und jein Stumpf im Staube abftirbt, 

Idom Duft des Wafjers ſchlägt er wieder aus 
und treibt Zweige wie ein friſch gepflanztes Reis. 

10 Doch ſtirbt ein Mann, jo Liegt er hingeſtreckt, 
verjcheidet ein Menjch — wo ift er dann? 

11 Wie die Gewäfjer jchwinden aus dem See, 
der Strom verfiegt und vertrocknet, 

12 ſo legt der Menſch fich nieder und fteht nicht wieder auf; 
bis der Himmel vergeht, erwachen fie nicht 
und regen fich nicht aus ihrem Schlaf. 


3D daß du mich in der Unterwelt verwahrteft, 
mich bärgeft, bis dein Zorn ſich gelegt, | 
ein Biel mir jeßteft und dann mein gedächteft! — 
14 Wenn der Menſch jtirbt, lebt er dann wieder auf? 
Dann wollte ich alle meine Kampfestage ausharren, 
bis meine Ablöjung käme! 
5 Du würdeſt rufen, und ich dir antiworten; 
nach deiner Hände Werk würdet du dich jehnen. 
16 Jetzt aber zähljt du meine Schritte, 
gehit an meiner Sünde nicht vorüber. 
17 Berfiegelt ruht im Beutel mein Vergehen, 
und meine Schuld verklebteit du. 
18 Aber wie der Berg im Sturze zerfällt, 
und der Feld von feiner Stelle rückt, 
19 pie das Wafjer Steine zerreibt, 
und feine Fluten das Erdreich fortſchwemmen, 
jo haft du des Menschen Hoffe vernichtet. 
20 Du vergemwaltigft ihn für immer, und er geht dahin, 
entitellft jein Antlitz und läſſeſt ihn dahinfahren. 
21 Kommen jeine Kinder zu Ehren — er weiß e3 nicht, 
finfen fie herab — er hat nicht acht auf fie. 
2 Nur über ihn ſelbſt fühlt Schmerz fein Leib, 
und über ihn ſelbſt trauert jeine Seele! 
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Der zweite Geſprüchsgang (Kap. 15 — 21). 


Zweite Nede des Eliphas. 


15 1 Da antwortete Eliphas von Theman: 
2 Wird wohl ein Weijer windige Anficht al3 Antwort vortragen 
und fein Inneres mit Oftwind füllen — 
3 mit Nede ftrafend, die nichts taugt, 
und mit Worten, durch die er nichts fördert? 
4 Dazu zerſtörſt du die Gottesfurcht 
und thuft die Andacht ab, die Gott gebührt. 
5 Denn deine Schuld macht deinen Mund gelehrig, 
und du erwählit die Sprache Verſchmitzter. 
6 Dein Mund verurteilt Dich, nicht ich, 
und deine Lippen zeugen wider Dich. 
? Bift du als der erite der Menfchen geboren 
und noch dor den Hügeln hervorgebracht? 
8 Haft du im Kate Gottes zugehört 
und die Weisheit an dich geriſſen? 
’ Was weißt du, daß wir nicht wüßten, 
was veritehjt du, das uns nicht auch bewußt wäre? 
10 Auch unter uns find Greije, find Ergraute, 
reicher al8 dein Water an Lebenstagen! 


H Sind dir Gottes Tröftungen zu gering, 
und ein Wort, das janft mit dir verfuhr? 
12 Was reißt dein Unmut dich fort, 
und was rollen deine Augen, 
18 daß du gegen Gott dein Schnauben kehrſt 
und deinem Munde jolche Worte entfahren läſſeſt? 
14 Was iſt der Menfch, daß er rein fein Fünnte, 
und daß gerecht daftände der Weibgeborene? 
15 Selbft feinen Heiligen traut er nicht, 
und der Himmel ift nicht rein in feinen Augen, 
16 gejchweige der Abjcheuliche, Verderbte — 
der Menſch, der Unrecht wie Wafjer trinkt! 


17 Ich will dich unterweijen, höre mir zu, 
und was ich gejchaut, das will ich erzählen, 
18 was die Weijen berichten 
unverhohlen von ihren Vätern ber. 
2 Ihnen war noch das Land allein gegeben, 
und noch fein Fremdling unter ihnen umbergezogen. 
„Sein Leben lang ängftigt fich der Frevler 
und alle die Jahre hindurch, die dem Witerich aufgefpart find. 
1 „Schrecenslaute tönen in feinen Ohren, | 
mitten im Frieden überfällt ihn der Verwüſter. 
2 „Er giebt die Hoffnung auf, dem Dunkel zu entrinnen, 
für das Schwert iſt er augerjehen. 
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= „Ex jchweift nach Brot umher — wo iſt's zu finden? — 
er weiß, daß ihm bereit geftellt der Unglücstag. 
* „Ihn jchreden, Not und Angit; 
ſie packt ihn wie ein König, der zum Sturm bereit, 
> „weil er jeine Hand gegen Gott ausgereckt 
und dem Allmächtigen Trotz geboten hat. 
*° „Er ſtürmte gegen ihn an mit dem Halſe, 
mit den Dichten Buckeln feiner Schilde, 
7 „weil er fein Geſicht mit Schmeer bedeckte 
und Fett anjebte an der Lende, 
3 „fich anfiedelte in verfehmten Städten, 
in Häufern, die niemand bewohnen. follte, 
die zu Steinhaufen beftimmt waren. 
> ‚Er wird nicht reich, noch hat feine Habe Beſtand, 
und jeine Ahre neigt fich nicht zur Exde. 
80, Er entgeht nicht der Umfinfterung; 
jeine Schößlinge dörrt die Flamme” aus, 
und durch jeinen Zornhauch vergeht er. 
21,,Er vertraue nicht auf Trug, er irrt fich: 
denn Trug wird fein Eintaujch fein. 
2 ‚Che noch jein Tag fommt, erfüllt es fich, 
und fein Balmenzweig grünt nicht mehr. 
2 ,,Wie der Weinſtock jtößt er feine Herlinge ab, 
wirft, wie der Olbaum, jeine Blüte hin. 
% ‚Denn des Nuchlofen Notte ift unfruchtbar, 
und Feuer verzehrt die Zelte der Beitechung. 
36, Mit Mühfal ſchwanger gebaren fie Unheil, 
und ihr Schoß bereitet Trug!“ 


Hiobs Antwort, 
1 Hiob antwortete und ſprach: 
2 Dergleichen habe ich vieles gehört, 
leidige Tröſter jeid ihr insgeſamt. 
3 Sind die windigen Reden nun zu Ende? 
oder was reizt Dich zum Erwidern? 
* Auch ich könnte fprechen wie ihr, 
wäre euch nur zu Mute, wie mir zu Mute ift, 
fünnte Reden wider euch zuſammendrechſeln 
und den Kopf über euch jchütteln, 
5 euch ftärfen mit meinem Mund, 
und meiner Lippen Beileid jollte lindern! 


6 Mag ich reden — mein Schmerz wird nicht gelindert, 

und unterlaffe ich’3 — was wird dann don mir weichen? 
? Hat er doch nunmehr: meine Kraft erichöpft — 

verödet haft du meinen ganzen Kreis, 

8 Haft mich gepadt, daS muß als Zeugnis gelten! 
Mein eigned GSiechtum tritt wider mich auf, 

ins Angeficht hinein verklagt es mic). 
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9 Sein Grimm zerfleifcht und befehdet mich, 
er fletjcht gegen mich jeine Zähne; 
als mein Widerfacher weht er feine Augen wider mic). 

10 Man reift gegen mic, das Maul auf, 
ichlägt mich ſchmählich auf die Wangen; 
insgejamt rotten fie fich gegen mich zujammen. 

U Gott giebt mich Frevlern preis 
und in der Gottlofen Hände ſtürzt er mich. 

12 Ich lebte ruhig, da zerichmetterte er mich, 
pacte mich beim Genic und jchüttelte mich 
und ftellte mich als Zieljcheibe für fich auf. 

13 Es umjchwirren mich feine Pfeile; 
erbarmung3los jpaltet er meine Nieren, 
gießt auf die Erde meine Galle. 

14 Brefche auf Breſche legt er in mich), 
ftürmt gegen mic) an wie ein Kriegsheld. 

15 Härenes Gewand habe ich um meine Haut genäht, 
habe in den Staub mein Horn gebohrt. 

16 Mein Antlib ift hochgerötet vom Weinen, 
und tiefe8 Dunkel ruht auf meinen Wimpern, 

17 obwohl fein Frevel an meinen Händen, 
und mein Gebet lauter ijt. 


18O Erde, bedede nicht mein Blut! 
Mein Wehruf finde feine Ruheſtatt! 
2 Schon jet ift im Himmel mein Zeuge, 
und mein Bürge in Der Höhe. 
20 Meine Freunde jpotten mein — 
zu Gott blickt thränend mein Auge empor, 
daß er dem Manne Recht jchaffe gegen Gott 
und zwilchen dem Menfchen und jeinem Freund entjcheide. 
22 Denn nur noch wenige Jahre werden fommen, 
und den Pfad ohne Rückkehr muß ich wandeln. 


1 Mein Lebensgeift iſt zerjtört, meine Tage find exlojchen, 
die Gräberftätte wartet mein. 
? Da treiben fie fürwahr noch) Spott mit mir! 
Auf ihrem Hadern muß mein Auge weilen! 
3O jebe ein, verbürge dich für mich bei dir! 
Wer anders jollte mir den Handichlag geben? 
* Denn ihr Herz Haft du der Einficht verſchloſſen, 
darum wirſt dur fie auch nicht obfiegen Laffen. 
5 Zur Beuteteilung verrät man Freunde, 
und jeiner Kinder Augen jchmachten hin. 
° Zu einem Sprichwort für alle Welt hat ex mich Hingeftellt, 
anjpeien laſſen muß ich mich ins Angeficht, 
"jo daß mein Auge blöde ward dor Kummer, 
und alle meine Glieder nur ein Schatten find. 
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1 Yıldad 


® Darüber entjegen fich die Nechtichaffenen, 
und der Unjchuldige empört fich über den Nuchlofen. 
?> Doch der Fromme hält feit an feinem Weg, 
und wer reine Hände hat, erftarkt nur noch mehr. 
10 Ihr alle aber kommt nur wieder heran, 
ich werde unter euch doch feinen Weifen finden. 
Meine Tage find dahin, meine Pläne find zerriffen, 
fie, meines Herzens Hoffnungen. 
2 Nacht wollen fie zum Tage machen, 
Licht ſoll mir näher fein als Finfternig. 
3 Wenn ich auf die Unterwelt als meine Behaufung Hoffe, 
in der Finſternis mein Lager bingebreitet habe, 
14 menn ich das Grab „mein Vater“ nenne, 
„meine Mutter und Schweiter“ das Gewirm — 
15 wo bleibt denn da meine Hoffnung, 
und meine Hoffnung, wer erjchaut fie? 
16 Zu den Niegeln der Unterwelt fährt fie hinab, 
wenn allzumal im Staube Ruhe iſt. 


Zweite Nede Bildads, 
von Suah antwortete und ſprach: 18 
2 Wie lange wollt ihr diefe Wortjagd treiben? 
Kommt zu DVerjtand, hernach wollen wir reden! 
> Weswegen werden wir dem Vieh gleichgeachtet, 
gelten für vernagelt in euren Augen? 
* Du, der fich in feinem Örimme jelbjt zerfleifcht, — 
foll um deinetwillen die Erde entvölfert werden, 
und der Fels von jeiner Stelle rüden? 
5 Jawohl erliſcht der Gottlofen Licht, 
und feines Feuers Flamme leuchtet nicht. 
6 Das Licht verfinftert ſich in feinem Zelt, 
und jeine Leuchte über ihm erlifcht. 
° Seine rüftigen Schritte werden kurz, 
fein eigner Anjchlag ſtürzt ihn ins Verderben. 
8 Denn ind Neb wird er getrieben mit jeinen Füßen 
und über Flechtiwerf wandelt er dahin. 
I Die Ferje pacdt ein Fallitrid, 
feſt hält ihn die Schlinge. 
10 An der Erde iſt der Strid für ihn verftedt, 
und die Falle für ihn auf dem Pfade. 
U Ringsum ängftigen ihn Schrednifje 
und jcheuchen ihn auf Schritt und Tritt. 
1263 hungert nach ihm das Unheil, 
und daS DVerderben klammert fich an jeine Seite. 
13 Es frißt die lieder feines Leibes, 
e3 frißt feine Glieder der Exrftgeborene des Todes. 
14 Er wird herausgerifjen aus feinem Zelt, auf daS er vertraute: 
es treibt ihn Hin zum Könige der Schreden. 
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25% feinem Zelte wohnt, was ihm nicht angehört, 
auf feine Wohnftätte wird Schiwefel gejtreut. 
16 Unten verdorren jeine Wurzeln, 
und oben vermwelft fein Geziveig. 
17 Sein Gedächtnis verſchwindet von der Exde, 
und fein Name bleibt ihm auf der Flur. 
18 Man ſtößt ihn aus dem Licht in Finjternis 
und treibt ihn weg vom Erdenrund. 

19 Nicht Sproß bleibt ihm noch Schoß in feinem Volk, 
und fein Entronnener ift in ‚feiner Behaufung. 
20Ob feines Verhängnistags erftarren die im Weiten, 

und Schauder packt, die im Dften wohnen. 
21 Sa, jo ergeht’ der Wohnung des Frevlers, 
und jo der Stätte dejjen, der jich um Gott nicht fiimmerte! 


Hiobs Antwort. 
19 ! Hiob antwortete und ſprach: 
2 Wie lange wollt ihr mich Fränfen 
und mich mit Reden zerntalmen? 
3 Schon zehnmal nun bejchimpftet ihr mich 
und Schämt. euch nicht, mich zu mißhandeln! 
* nd habe ich auch wirklich mich vergangen, 
jo bleibt doch mein Fehltritt mir allein bewußt. 
5 Wollt ihr euch wirklich über mich erheben, 
jo bringt mir den Beweis für meine Schande! 
6 Exrfennet doch, daß Gott mich gebeugt 
und mich mit feinem Ne umzingelt hat. 


? Fürwahr, ich fchreie „Gewalt!“ und finde feine Erhörung; 
ich rufe um Hilfe, doch da giebt’S fein Necht. 
8 Meinen Weg hat er vermauert, daß ich nicht hinüber Fann, 
und über meine Pfade breitet er Finfternis. 
’ Meiner Ehre hat er mich entkleidet 
und mir die Krone vom Haupte genommen. 
10 Er wirft mich nieder ringsum, daß ich dahinfahre, 
und reißt gleich einem Baume meine Hoffnung auß. 
Cr läßt feinen Zorn wider mich entbrennen 
und achtet mich feinen Feinden gleich. 
122 Allzumal rücken feine Scharen heran, 
ihütten ihren Weg wider mich auf 
und lagern fich rings um mein Zelt. 
13 Meine Brüder hat er von mir entfernt, 
und meine Freunde find mir ganz entfremdet. 
14 Meine Verwandten bleiben aus, 
und meine Bekannten haben mich vergefjen. 
Die Genofjen meines Haufe und meine Mägde achten mich für einen 
zum Ausländer ward ich in ihren Augen. [Sremden, 
16 Rufe ich meinen Sklaven, jo antwortet ex nicht, 
mit meinem Munde muß ich zu ihm flehen. 
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Mein Atem ift zuwider meinem Weibe, 
und mein Geſtank meinen leiblichen Brüdern. 
18 Selbſt die Kleinen verachten mich; 
will ich aufitehn, verjpotten fie mich. 
Alle meine Vertrauten verabfcheuen mich, 
und die ich Tiebte, haben fich gegen mich gefehrt. 
An meiner Haut und meinem Fleiſch Elebt mein Gebein, 
und nur mit meiner Zähne Haut bin ich entronnen. 


21 Erbarmt euch mein, erbarmt euch mein, ihr meine Freunde, 
denn Gottes Hand hat mich getroffen! 
2 Warum verfolgt ihr mich wie Gott 
und werdet nicht jatt, mich zu zerfleifchen? 
23h, daß doch meine Worte aufgeichrieben, 
auf eine Tafel eingezeichnet würden, 
2: mit Eijengriffel und Blei, 
für ewig in den Fels gehauen! 
5 Ich aber weiß, daß mein Erlöſer Iebt, 
und als Iebter wird er auf dem Staube fich erheben. 
26 Und nachdem meine Haut alfo zerjchlagen tft, 
und ledig meines Fleiſches werde ich Gott ſchauen! 
27 ch werde ihn fchauen mir zum Heil; 
ja, meine Augen jehen ihn, und nicht al3 Gegner: 
mein Herz verzehrt fich in meiner Bruft! 
8 Wenn ihr nun jagt: „Wie wollen wir ihn verfolgen!“ 
und in mir fei der Sache Grund zu finden, 
20 ſo fürchtet euch vor dem Schwert — 
denn das jind Schwertesverjchuldungen! — 
damit ihr erfennet, daß es ein Gericht giebt. 


Zweite Rede Zophars. 


1 Bophar aus Naama antivortete und ſprach: 20 
2 Darum antworten mir meine Gedanken, 
und weil es in mir mächtig jtürmt: 
3 mich bejchimpfende Rüge muß ich hören, 
und der Geiſt giebt miv Antwort aus meiner Einficht. 
4 Kennt du denn nicht die alte Wahrheit — 
jo alt, al3 Menfchen auf der Erde leben, — 
5 daß der Gottloſen Jubel nicht lange währt, 
und des Nuchlofen Freude nur einen Augenblicd? 
6Ob auch fein Hoher Mut fich bis zum Himmel erhebt, 
und jein Haupt bis an die Wolfen reicht, 
? gleich feinem Kote ſchwindet er für immer; 
die ihn ſahen, jprechen: Wo ift er? 
8 Wie ein Traum verfliegt er ſpurlos 
und wird verjcheucht wie ein Nachtgeficht. 
9 Das Auge, das ihn gejchaut, ſchaut ihn nicht wieder, 
und feine Stätte fieht ihn nimmermehr. 
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10 Seine Rinder müfjen die Armen begütigen, 
jeine Hände das Gut herausgeben. 
11 St auch fein Gebein voll Sugendfraft, 
fie muß fich mit ihm in die Erde betten. 
12 Wenn feinem Munde ſüß das Böje jchmeckt, 
wenn er e3 unter feiner Zunge birgt, 
1368 jpart und nicht fahren laſſen will 
und e3 inmitten feine® Gaumens zurüchält: 
14 feine Speije verwandelt fich in feinen Eingemweiden, — 
zu Natterngalle in jeinem Innern. 
15 Hab und Gut verfchlang er — er muß es außjpeien: 
aus feinem Bauche treibt e8 Gott. 
16 Natterngift jog er ein, 
es tötet ihn der Viper Zunge. 
17 Nicht darf er ſich der Bäche freunn, 
der flutenden Ströme von Honig und Dickmilch. 
18 Heraus giebt er daS Erarbeitete, verjchluct es nicht, 
des eingetaufchten Guts wird er nicht froh. 
19 Denn er jchlug Arme nieder, ließ fie liegen — 
ein Haus viß er an fich, aber er baut es nicht aus. 
Denn er fannte feine Ruhe in jeinem Bauche; 
doc mit dem, woran er hängt, entfommt er nicht. 
21 Nichts entging feiner Gier, 
darum hat fein Gut feinen Bejtand. 
22 In der Fülle feines Überfluſſes wird ihm Angft, 
die ganze Gewalt des Elends fommt über ihn. 
3 Da gejchieht’3: um feinen Bauch zu füllen, entfendet er in ihn feines 
und läßt auf ihn regnen in ſein Gedärm hinein. [Hornes Glut 
24 Slieht er vor der eifernen Rüſtung, 
jo durchbohrt ihn der eherne Bogen. 
Cr zieht, da kommt's aus dem Rücken, 
und der bligende Stahl geht aus feiner Galle — 
über ihm lagern Schrecen! 
26 Alles Unglück it aufgejpart feinen Schätzen, 
ein Feuer verzehrt ihn, das nicht angefacht ward; 
es weidet ab den Überreſt in ſeinem Zelt. 
7 Der Himmel deckt ſeine Schuld auf, 
und die Erde erhebt fich feindfelig wider ihn. 
3 Ins Elend geht feines Haufes Ertrag, 
zerrinnendes Wafjer an feinem Bornestag. 
Das ift das 203 des gottlofen Menfchen von feiten Gottes, 
und das Erbteil, das ihm vom Höchiten bejchieden ward! 


Hiobs Antwort. 
21 ! Hiob antwortete und fpradh: 
2O höret, höret meiner Nede zu, 
und möge darin euer Tröften beftehn! 
? Vergönnt mir, daß ich spreche, 
und wenn ich geredet, magjt du höhnen. 
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* Ergeht denn über Menfchen meine lage? 
oder warum follte ich nicht ungeduldig fein? 
> Schaut her zu mir umd eritarrt 
und legt die Hand auf den Mund! 
° Ja, wenn ich daran denfe, jo werde ich beftiirzt, 
und Schauder erfaßt meinen Leib. 
" Warum bleiben die Frevler am Leben, 
werden alt, ja erftarfen an Kraft? 
° Ihr Nachwuchs gedeiht vor ihnen in ihrer Gemeinfchaft, 
- und ihre Sprößlinge vor ihren Augen. 
> Ihre Häufer find mwohlbehalten, fonder Schrednis, 
und Gottes Nute trifft fie nicht. 
10 Sein Stier bejpringt und nicht vergeben, 
jeine Kuh kalbt leicht und thut feine Fehlgeburt. 
UBie eine Herde lafjen fie ihre Buben hinaus, 
und ihre Kinder hüpfen einher. 
12 Sie fingen laut bei Paukenſchall und Zither 
und freuen fich am lange der Schalmei. 
13 Sie verbringen in Glüd ihre Tage 
und in einem Augenblide fteigen fie hinab zur Unterwelt; 
14 und Sprachen doch zu Gott: „Bleib uns fern — 
deine Wege zu kennen begehren wir nicht! 
15 Was ijt’3 mit dem Allmächtigen, daß wir ihm dienen jollten, 
und was fünnte e8 uns nüßen, ihn bittend anzugehn?“ 
16 Fürwahr, ihr Glück fteht nicht in ihrer Hand — 
der Gottlojen Gefinnung liegt mir fern! 
Wie oft erlifcht denn der Gottlojen Leuchte, 
und überfällt fie ihr Berderben? 
Wie oft teilt er die Loje aus in jeinem Zorn, 
18 werden fie wie der Strohhalm vor dem Winde 
und wie Spreu, die der Sturm entführt hat? 
19 ‚&ott jpart feinen Kindern jein Unheil auf.“ 
Er vergelte ihm felber, daß er's fühle! 
20 Seine eigenen Augen mögen fein Unheil jehen, 
und er jelbit vom Grimme des Allmächtigen trinken! 
21 Denn was fümmert ihn fein Haus nach feinem Tode, 
wenn feiner Monde Zahl beendet it? 
2 Will man Gotte Weisheit lehren, 
ihn, der die Himmliſchen richtet? 
28 Der eine ftirbt im vollen Glück, 
vollfommen ruhig und mwohlgemut; 
24 feine Kufen find mit Milch gefüllt, 
und das Mark feiner Gebeine wird getränft. 
25 Ind der andere ftirbt in bittrem Unmut, 
ohne daß er je vom Glück genofjen. 
26 Gemeinſam liegen fie im Staube, 
und Gewürm bedeckt ſie beide. 


Kautzſch, Textbibel. J. 60 
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77 Sch kenne eure Gedanfen wohl 
und die Anschläge, mit denen ihr Unrecht gegen mich verübt. 
23 Wenn ihr jagt: „Wo blieb das Haus des Tyrannen, 
und wo das Zelt, in dem die Gottlofen wohnten?“ 
20 ſo fragt doch nur die des Wegs Vorüberziehenden, 
— ihre Beweiſe werdet ihr nicht verfennen — 
30 daß am Unglückstage der Böſe verſchont wird, 
am Tage der Zornesfluten ſie hinweggeleitet werden! 
31Wer Hält ihm ſeinen Lebenswandel vor? 
Er hat's gethan! — wer will es ihm vergelten? 
32 Zur Gräberſtätte wird er hingeleitet 
und hält noch über dem Hügel Wacht. 
3 Süß find ihm des Thales Schollen, 
und alle Welt zieht ihm nad), 
wie ihm Unzählige dorangegangen. 


AMie mögt ihr mich da jo eitel tröjten, 
und eure Antworten — da bleibt nichts als Bosheit! 


Der dritte Geſprächsgang (Rap. 22 — 26). 
Ä Dritte Rede des Eliphas. 


22 1 Eliphas von Theman antwortete und ſprach: 


2 Kommt etwa Gotte zu gut des Menfchen Thun? 
Nein, nur jich jelber nüßt der Fromme! 
* Hat der Allmächtige einen Vorteil davon, wenn du vechtbeichaffen bift 
oder einen Gewinn, wenn du unjträflich) wandelft? 
* Straft er dich etwa wegen deiner Gottezfurcht 
und zieht dich deshalb vor Gericht? 
5 Sit deine Mifjethat nicht groß, 
und endlos deine Verjchuldungen? 
6 Denn du pfändetejt deine Brüder ohne Anlaß 
und Halbnadten zogjt du die Kleider aus. 
"Nicht tränkteft dur mit Waffer den Verſchmachteten 
und dem Hungernden verjagteft du das Brot. 
® Dem Manne der Fauft, ihm gehörte das Land, 
und der Hochangefehene wohnte darin. - 
> Witwen jchickteft du mit leeren Händen fort, 
und der Verwaiſten Arme wurden zermalmt. 
10 Deshalb find rings um dich Schlingen, 
und ängjtigt dich jählings der Schreden! 
11 Oder fiehit du die Finfternis nicht 
und die Waſſerflut, die dich bedeckt? 


12 Sit Gott nicht Himmelhoch? 
Schau der Sterne Gipfel an, wie hoch fie vagen! 
End da willſt du Sprechen: „Was weiß denn Gott? 
Kann er durch Wolkendunfel Hindurch Gericht halten? 
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Wolfen find feine Hülle, fo daß er nicht ficht, 
und auf des Himmels Kreis luſtwandelt er.“ 
5 Willft du der Vorwelt Bahn einhalten, 
die die Männer des Frevels gewandelt find? 
15 fie, die gepackt wurden vor der Zeit, 
deren Grumd zu einem Strome zerfloß? 
7 Die zu Gotte jprachen: „Bleib uns fern!” 
und was könne ihnen der Allmächtige thun? 
18 nd doch erfüllte er mit Segen ihre Häufer — 
der Gottloſen Gefinnung liegt mix fern! 
263 ſehen's die Frommen und freuen ich, 
und der Schuldlofe jpottet ihrer: 
20,Fürwahr, unfer Widerfacher ift vernichtet, 
und ihren Überreit hat das Feuer verzehrt!“ 


1 Befreunde dich mit ihm, jo wirft du Frieden haben, 
dadurch kommt Segen über dich. 
22 Nimm doc aus jeinem Munde Belehrung an 
und birg feine Worte in deinem Herzen. 
FMWenn du dich zum Allmächtigen befehrit, dich demütigft, 
wenn du die Sünde aus deinem Zelt entfernft — 
2% iq, wirf in den Staub das Brucherz 
und zu der Bäche Kiefeln das Dphirgold! — 
25 ſo wird der Allmächtige dein Erz fein 
und dir als ftrahlendes Silber gelten. 
26 Sa, dann wirt du am Allmächtigen deine Wonne haben 
und dein Antliß zu Gott erheben. 
27 Slehit du zu ihm, jo erhört er dich, 
und deine Gelübde kannſt dur bezahlen. 
28 Unternimmſt du etwas, jo gelingt es dir, 
und über deinen Wegen ftrahlet Licht. 
I Menn fie abwärts führen, jo rufſt du: Empor! 
und dem Demütigen hilft er. 
30 Er errettet den Nicht» Schuldlofen: 
ja, gerettet wird er durch die Neinheit deiner Hände. 


Hiobs Antwort. 
1 Hiob antwortete und ſprach: 23 
2 Auch Heute empört ſich meine Klage; 
jeine Hand drückt jchwer auf mein Seufzen. 
39 daß ich ihn zu finden wüßte, 
gelangen könnte bis zu feinem Richterſtuhl! 
4 Sp wollte ich vor ihm meine Sache darlegen 
und meinen Mund mit Beweiſen füllen. 
5 Sch möchte wiſſen, was er mir erwidern wiirde, 
und erfahren, wa8 er zu mir jagen wide! 
6 Würde er in der Fülle der Macht mit mir ftreiten? 
Kein, nur achten würde er auf mich! 
60* 
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"Da würde ein Nedlicher mit ihm rechten, 
und fir immer machte ich mich von meinem Richter frei! 
8 Doc) — gehe ich oftwärts, jo iſt er nicht da, 
und weitwärts — jo gewahre ich ihn nicht. 
I Im Norden jchafft er, aber ich jehe ihn nicht, 
biegt ab gen Süden — aber ich erblide ihn nicht. 
10 Denn er weiß, welchen Wandel ich geführt — 
prüfte er mich, wie Gold würde ich hervorgehn. 
Un ſeiner Spur hat feſt mein Fuß gehalten, 
feinen Weg hab’ ich verfolgt, ohne abzumeichen. 
12 Von jeiner Lippen Vorjchrift wich ich nie, 
barg in meiner Bruft die Worte ſeines Munde. 
13 Er aber bleibt fich gleich — wer will ihm wehren? 
Sein Wille begehrt’3, da führt er’3 aus! 
14%a, er wird zu Ende führen, was er mir beſtimmt hat, 
und folcherlei hat er noch vieles im Sinn. 
5 Darum erjchrede ich vor feinem Angeficht; 
überdenfe ich’, jo erbebe ich vor ihm. 
16 Sa, Gott hat meinen Mut: gebrochen 
und der Allmächtige hat mich mit Schreden erfüllt. 
17 Denn nicht des Unglüds wegen fühle ich mich vernichtet, 
noch wegen meiner Perſon, die Dunfel bedect hat. 


! Warum find vom Mlmächtigen nicht Strafzeiten aufgefpart, 
und jehen jeine Getreuen jeine Öerichtstage nicht? 
2 Örenzen verrüct man, 
raubt eine Herde und treibt fie auf die Weide. 
3 Den Ejel der Verwaiſten treibt man fort, 
ninmt der Witwe Rind zum Pfand. 
2 Die Armen ftößt man vom Wege, 
die Elenden im Lande müfjen ſich insgejamt verſtecken. 
> Ya, gleich Wildeſeln in der Wüſte ziehen fie aus in ihrem Tagewerfe, 
Zehrung juchend; 
die Steppe giebt ihm Brot für die Kinder. 
6 Auf dem Felde jchneiden fie jein Mengfutter 
und den Weinberg des Gottlofen ernten fie nad). 
"Nackt liegen fie des Nachts, ohne Kleidung, 
und ohne Hülle in der Kälte. 
8 Vom Negenguß der Berge triefen fie 
und ohne Obdach jchmiegen fie ſich an den Fels. 
Man raubt von der Mutterbruft die Waije 
und den Elenden pfändet man. 
10 Nackt fchleichen fie einher, ohne Gewand, 
und hungernd tragen fie Garben. 
11 Zwiſchen ihren Mauern prefien fie DI, 
treten die Kelter und müfjen dürften. 
12 Aus den Städten her ächzen Sterbende, 
die Seele Erjehlagener jchreit um Rache; 
doch Gott achtet nicht der Ungereimtheit. 
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123 Jene find Lichtfeinde geworden; 
jeine Wege fennen fie nicht 
und find nicht heimisch auf jeinen Pfaden. 
14 Bei Morgengrauen erhebt fich der Mörder, tötet den Elenden und Armen, 
und in der Nacht jchleicht der Dieb. 
15 Das Auge des Ehebrechers erlauert die Dämmerung; 
fein Auge, denft er, wird mich jehen, 
und eine Hülle legt er vors Geficht. 
16 Im Finftern bricht man in Häufer ein; 
bei Tage halten fie fich eingejchloffen, 
wollen nicht8 wiſſen vom Licht. 
17 Denn ihnen allen gilt tiefes Dunfel als Morgen; 
denn mit den Schreden des tiefen Dunfels ift man wohl vertraut. 
8 Schnell ift er dahin auf Wafjers Fläche; 
verflucht wird ihr Erbteil im Lande, 
nicht wendet er fich mehr des Wegs zu den Weinbergen. 
19 Dürre und Hite raffen die Schneewaſſer hintveg, 
die Unterwelt die, jo gejündigt haben. 
20 Es vergißt feiner der Mutterjchoß; 
an ihm erlabt fich da8 Gewürm. 
Nicht wird jeiner mehr gedacht, 
und einem Baume gleich wird der Frevel zerjchmettert. 
21 Er, der die Unfruchtbare ausbeutete, die nicht gebar, 
und der Witwe nichts Gutes erwies. 
2 Und die Torannen erhält er durch feine Kraft; 
ein ſolcher fommt wieder auf, wenn er ſchon am Leben verzweifelte. 
23 Er gewährt ihm Sicherheit, und er fieht fich gejtüßt, 
und feine Augen wachen über ihren Wegen. 
24 Hoch stehen fie da — ein wenig nur, und er ijt nicht mehr! 
Hingeſenkt werden fie — wie alle werden fie eingerafft 
und wie der Kopf der Ahre abgejchnitten. 
26 Und wenn's nicht jo ift — wer will mich Lügen jtrafen 
und meine Rede zu nichte machen? 


Dritte Rede Bildads. 


1 Bildad von Suah antwortete und jpradh: 
2 Sein ift die Herrſchermacht und Majeftät, 
der Frieden jchafft in jeinen Höhen. 
3 Wer kann feine Scharen zählen, 
und über went erhebt fich nicht fein Licht? 
2 Mie fünnte da ein Mensch Necht haben gegen Gott, 
und rein erjcheinen der; vom Weib Geborene? 
5 Sieh, ſelbſt der Mond, er leuchtet nicht, 
und die Sterne find nicht rein in feinen Augen; 
6 gejchtweige denn der Menjch, die Made, 
und der Menfchenfohn, der Wurm! 


950 Das Buch Hiob 26 1-10. 271-7. 





Hiobs Antwort. 
26 1 Hiob antwortete und ſprach: 

2 Wie trefflich haft du der Ohnmacht geholfen, 
den Fraftlofen Arm geſtützt, 

3 wie trefflich den Unverftändigen beraten 
und Weisheit in Fülle geoffenbart! 

Wem haft du deine Neden vorgetragen, 
und weſſen Geift hat aus dir gejprochen? 


5 Die Schatten jelbft werden in Beben verjegt 
unter den Wafjern und ihren Bewohnern. 

6 Nackt liegt die Unterwelt vor ihm, 
und unverhüllt der Abgrund: 

? Er fpannt den Norden über dem Leeren aus, 
läßt die Erde jchweben über dem Nichts. 

8 Er bindet die Wafjer in feine Wolfen ein, 
ohne daß unter ihnen das Gewölf zerreißt. 

9 Er verhüllt den Anblid ſeines Throns, 
indem er fein Gewölk darüber breitet. 

10 Eine Grenze zog er über den Waſſern Hin, 
da, wo fich jcheiden Licht und Finfternis. 

Des Himmels Säulen werden ind Wanfen gebracht 
und entjeben jich vor jeinem Dräun. 

12 Durch feine Macht hat er das Meer erregt 
und ducch feine Einficht Rahab zerjchmettert. 

13 Durch feinen Hauc wird der Himmel heiter, 
feine Hand durchbohrte den flüchtigen Drachen. 


14 Ind das find nur die Säume feines Walteng — 
welch’ leis Geflüfter nur, das wir vernehmen! 
Doc wer erfaßt die Donnersprache feiner Allgemalt! 


Hiobs Hchlußrede an feine Gegner (Kap. 27— 28). 


27 ! Darauf fuhr Hiob alfo fort, feine Nede vorzutragen: 
2 &o wahr Gott Lebt, der mir mein Recht entzogen, 
und der Allmächtige, der meine Seele betrübt hat — 
> denn noch ift mein Lebensodem ganz in mir, 
und Gottes Hauch in meiner Naſe! — 
* nein, meine Lippen reden fein Unrecht, 
und meine Zunge finnt nicht auf Betrug! 
5 Fern jei es von mir, euch Recht zu geben; 
bis ich verſcheide, Lafje ich nicht von meiner Unſchuld. 
° An meiner Gerechtigfeit halte ich feſt und laſſe fie nicht; 
mein Gewiſſen jchilt feinen meiner Tage! 
"ALS Schuldiger muß mein Feind erjcheinen, 
und mein Widerſacher al3 der Ungerechte. 
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° Denn welche Hoffnung hat der Nuchlofe, wenn abjchneidet, 
wenn herauszieht Gott feine Seele? 

> Wird Gott fein Geſchrei exrhören, 
wenn ihn die Bedrängnis itberfällt? 

1 Dpder kann er feine Wonne am Allmächtigen haben, 
Gott anrufen zu jeder Zeit? 


11%ch will euch über Gottes Hand belehren, 
was der Allmächtige im Sinne hat, nicht verhehlen. 
2 Ihr alle habt e3 ja ſelbſt gejehen, 
warum wollt ihr euch doch jo eitlem Wahn ergeben? 
13 Das ift des böfen Menſchen Los bei Gott, 
und das Erbe der Tyrannen, das fie vom Allmächtigen empfangen: 
14 Sind jeiner Rinder viel, jo iſt's für's Schwert, 
und jeine Sprößlinge haben nicht fatt Brot. 
5 Wer von den Seinen übrig blieb, wird von der Veit begraben, 
und jeine Witwen halten nicht die Totenklage. 
16 Wenn er Silber aufhäuft wie Sand 
und Kleider wie Lehm aufjpeichert — 
17 ex jpeichert auf, aber der Gerechte kleidet fich damit, 
und das Silber teilt der Frommte, 
18 Der Spinne gleich hat er jein Haus gebaut 
und gleich der Hütte, die ein Hüter machte. 
19 Reich legt er fich hin — er thut's nicht wieder; 
er Öffnet feine Augen, da iſt e8 aus mit ihm. 
20 Es ereilen ihn Gewäſſern gleich die Schreden, 
des Nachts entführt ihn der Sturmwind. 
21Der Dft hebt ihn empor, daß er dahinfährt, 
und ſtürmt ihn fort von jeiner Stätte. 
22 Srbarmungslos fchleudert er auf ihn, 
vor jeiner Hand muß er entfliehn, entfliehn — 
28 da Elatjcht man über ihn in die Hände 
und ziſcht ihn aus von feiner Wohnitatt her. 


1Wohl giebt es einen Fundort für das Silber, 28 
eine Stätte für dad Gold, da3 man läutert. 
2 Eifen wird aus dem Exrdreiche geholt, 
und Geſtein ſchmilzt man zu Erz. 
3 Ein Ende hat man der FinfterniS gemacht 
und bis zur äußerſten Grenze durchforjcht man das im tiefften Dunfel 
verborgene Geſtein. 
4 Man bricht einen Schacht fern von den droben Wohnenden; 
vergefjen von dem droben jchreitenden Fuß, 
fern von den Menjchen bangen, jchweben fie. 
5 Aus der Erde geht Brotforn hervor, 
und ihre Tiefen werden wie mit Feuer umgewithlt. 
6 Des Sapphirs FZunditätte ift ihr Geſtein, 
Goldjtäubchen werden ihm zu teil. 
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"Den Weg fennt nicht der Adler, 
noch erſpäht ihn des Geiers Auge. 
8 Nicht betreten ihn die ftolzen Raubtiere, 
noch fchreitet auf ihm der Leu. 
9 An den Kiejel legt man die Hand, 
wühlt von Grund aus die Berge um. 
10 Durch die Feljen jchlägt man Gänge, 
und allerlei Koſtbares erjchaut daS Auge. 
11 Die Wafferadern verbindet man, daß fie nicht thränen, 
und bringt Verborgenes ans Licht. 


12 Die Weisheit aber, wo findet man fie, 
und wo ift der Fundort der Erfenntnis? 
13 Hein Menſch Fennt den Weg zu ihr, 
und fie ift nicht zu finden im Lande der Lebendigen. 
14 Die Meerestiefe jpricht: „Im mir ift ſie nicht!” 
und das Meer jpricht: „Sie ift nicht bei mir!“ 
15 it gediegenem Golde wird fie nicht erfauft, 
noch wird Silber dargewogen als ihr Preis. 
16 Sie läßt fich nicht aufwiegen mit Ophirgold, 
mit fojtbarem Schoham und Sapphir. 
17 Gold und Glas fommen ihr nicht gleich, 
noch taufcht man fie ein für güldenes Gejchirr. 
18 Horallen und Kryſtall fommen nicht in Betracht, 
und der Beſitz der Weisheit geht über Perlen. 
19 Athiopiens Topas kommt ihr nicht gleich, 
mit reinjtem Golde wird fie nicht aufgewogen. 


Die Weisheit alfo — woher fommt fie, 
und wo ijt der Fundort der Erfenntnis? 
1 Berhüllt ift fie vor den Augen aller Lebenden, 
auch. den Vögeln unter dem Himmel ift jie verborgen. 
22 Abgrund und Tod fprechen: 
„Wir haben mit unferen Ohren ein Gerücht von ihr gehört.“ 
28 Gott fennt den Weg zu ihr 
und er weiß um ihren Fundort. 
4 Denn er ſchaut bis zu der Erde Enden; 
was irgend unter dem Himmel ift, fieht er. 
26 Als er des Windes Wucht abwog 
und dem Wafjer fein Maß bejtimmte, 
26 1[8 er dem Regen jein Gejeß gab, 
und jeinen Pfad dem Wetteritrahle, 
7 da fah er fie und machte fie Fund, 
jtellte fie Hin und durchforjchte fie. 
2 nd zum Menjchen jprach er: Siehe, Furcht des Herrn, das ift Weisheit, 
und das Böſe meiden, ift Berftand! 
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Letztes Zelbſtgeſprüch Hiobs über fein einſtiges Glück (Kap. 29) und 
fein grenzenloſes Glend (Kap. 30) trotz feiner aufrichtigen Frömmigkeit 
(Rap. 31). 
! Darauf fuhr Hiob alfo fort, feine Rede vorzutragen: 29 
2O daß ich wäre wie in früheren Monden, 
wie in den Tagen, da mich Gott beichüßte; 
2 al3 feine Leuchte über meinem Haupte fchien, 
und ich bet jeinem Licht durch Dunkel wandelte, 
* jo, wie ich war in meine® Sommers Tagen, 
als Gottes Freundichaft über meinem Zelte waltete, 
5 al3 der Allmächtige nod) mit mir war, 
rings um mich meine Naben; 
6 als ich meine Schritte in Dickmilch badete, 
und der Fels neben mir Bäche DIE ergoß; 
"als ich zum Thore ging- hinauf zur Stadt, 
auf dem freien Plage meinen Sit aufſchlug. 
8 Wenn mich die Anaben fahen, verbargen fie fich, 
und die Greiſe erhoben fich und blieben ftehn; 
> Häuptlinge hielten inne mit Reden 
und legten die Hand auf ihren Mund. 
1 Der Edlen Stimme verbarg fich, 
und ihre Zunge flebte an ihrem Gaumen. 
Denn wo ein Ohr nur hörte, da pries e3 mich jelig, 
und wo ein Auge ſah, da gab e8 mir Zeugnis. 
12 Denn ich rettete den Elenden, der um Hilfe fchrie, 
und die Waije und den, der feinen Helfer hatte. 
13 Der Segen des Verlorenen fam über mid), 
und das Herz der Witive machte ich jubeln. 
14 Gerechtigkeit zog ich an, und fie zog mich an, 
wie Talar und Turban zug ich an meine NRechtichaffenheit. 
15 Yuge ward ich dem Blinden 
und Zuß war ich dem Lahmen. 
16 Ein Vater war ich den Armen 
und die Nechtsjache des mir Unbekannten unterjuchte ich; 
17 ich zerjchmetterte dem Frevler die Kinnladen 
und warf ihm die Beute aus den Zähnen. 


18 So dachte ich denn: „Bei meinem Nejte werde ich verjcheiden 
und wie der Phönix meine Tage mehren. 

19 Meine Wurzel jteht dem Waſſer offen, 
und der Tau übernachtet in meinen Zweigen. 

20 Meine Würde iſt ſtets neu bei mir, 
und mein Bogen verjüngt fich in meiner Hand.“ 


1 Mir hörten ſie zu und warteten 
und laufchten jchweigend meinem Nate. 
22 Wenn ich geredet, |prachen fie nicht mehr, 
und meine Nede troff auf fie herab. 


954 


Das Buch Hiob 29 83. 30 1218. 





30 


3 So warteten fie auf mich wie auf Regen 
und wie nach Spätregen fperrten fie den Mund auf. 
24 Ich lächelte ihnen zu, wenn fie verzagten, 
und das heitre Antlitz trübten fie mir nie. 
3 Gern wählte ich den Weg zu ihnen, jaß da al3 Haupt 
und thronte wie ein König in der Heerjchar, 
wie einer, der Trauernde tröjtet. 


1 And jet verlachen mich jolche, die jünger find als ich, 
deren Väter ich meinen Herdenhunden nicht hätte beigejellen mögen. 
2 Was follte mir auch ihrer Hände Kraft, 
da es für fie doch feine volle Neife giebt? 
3 Durch Mangel und durch Hunger ausgedörrt, 5 
benagen fie dürres Land, die unfruchtbare Wüſte und Ode, 
4 fie, die Melde pflüden am Gejträuch 
und deren Speije Ginjterwurzeln find. 
5 Aus der Gejellichaft werden fie fortgetrieben; 
man jchreit über fie wie über einen Dieb. 
6 In jchauerlichen Schluchten: müfjen fie wohnen, 
in Erdlöchern und Feljenhöhlen. 
° Zwijchen den Sträuchern brüllen fie, 
unter den Nejjeln thun jte jich zujammen; 
8 eine ruchlofe und ehrlofe Brut 
wurden fie hinausgepeitjcht auß dem Lande. 


9 Und jeßt bin ich ihr Spottlied geworden 
und diene ihnen zum Gerede. 

10 Sie verabjcheuen mich, rüden fern von mir hinweg 
und jcheuen fich nicht, mir ins Geficht zu fpeien. 

11 Denn meine Sehne hat er gelöft und mich gebeugt; 
jo lafjen auch fie den Zügel vor mir fchießen. 


122 Zur Rechten erhebt fich die Brut; 
meine Füße ftoßen fie hinweg 
und jcehütten wider mich ihre Verderbensſtraßen auf. 
3 Meinen Pfad haben fie aufgerifien, 
zu meinem Sturze helfen fie, die Helferlojen. 
14 Wie durch breite Breſche kommen fie, 
unter Trümmern wälzen fie fich heran. 
15 Schreckniſſe haben fich gegen mich gewendet; 
dem Sturmwinde gleich jagen fie meinen Adel dahin, 
und wie eine Wolfe ift mein Glück entſchwunden. 
16 Und jebt zerfließt in mir meine Seele, 
Tage des Elends halten mich feit. 
Die Nacht bohrt in meine Gebeine und löſt fie von mir ab, 
und meine Nager jchlafen nicht. 
18 Durch Allgewalt ift mein Gewand entitellt; 
wie die Halsöffnung meines Leibrods umſchließt es mid). 
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Er hat mich in den Kot getworfen, 
und dem Staub und der Ajche ward ich gleich. 


20 Sch jchreie zu dir, doch du antworteft mir nicht; 
ich ſtehe da, du aber jtarrit mich an. 

A Du wandeljt dich in einen Öraufamen für mich, 
mit deiner jtarfen Hand befeindejt du mic). 

2 Du hebſt mich auf den Sturmmwind, läſſeſt mich dahinfahren 
und läſſeſt mich vergehn in Sturmesbraufen. 

3 Ja, ich weiß, zum Tode willft du mich führen 
und zum Verſammlungshaus für alles Lebende. 

Doch — Street wohl einer nicht im Sturze feine Hand nach Rettung aus, 
oder giebt’3 bei feinem Untergang nicht darob Hilfsgejchrei? 

25 Dder habe ich nicht um den geweint, der harte Tage hatte, 
und hat mein Herz des Armen nicht gejammert? 

26 a, auf Glück hoffte ich, aber Unheil Fam; 
ich Harrte auf Licht, und es fam Dunkel. 

Mein Inneres fiedet ohne Unterlaß, 
Tage des Elends überfielen mich. 

3 Hejchwärzt gehe ich einher — doch nicht vom Sonnenbrand; 
ich ftehe auf und jchreie vor den Leuten. 

29 Der Schafale Bruder bin ich geworden 
und ein Genofje den Straußen. 

3 Meine Haut ift ſchwarz geworden und löſt ſich von mir ab, 
und meine Gebeine find von Glut verbrannt. 

31 Ind fo ward meine Zither zum Klagelaut 
und meine Schalmei zu lautem Weinen. 


1 Strenge Vorſchrift gab ich meinen Augen, 31 
und wie hätte ich auf eine Jungfrau lüſtern bliden jollen! 
2 Was wäre da die Zuteilung von Gotte droben 
und das Verhängnis des Allmächtigen in Himmelshöhen? 
3 St es nicht Verderben für den Frevler 
und Unglüd für die Ubelthäter? 
* Sieht er nicht meine Wege 
und zählt alle meine Schritte? 


5 Wenn ich mit Lüge umging, 
und mein Fuß dem Truge nachjagte, — 
6 68 wäge mich Gott mit rechter Wage, 
daß er meine Unjchuld erkenne! — 
7 wenn mein Schritt vom rechten Wege abwich, 
wenn mein Herz meinen Augen nachging, 
und an nteinen Händen ein Mafel Flebte, 
8 fo will ich ſäen und ein 'andrer möge ejjen, 
und meine Schößlinge mögen ausgerifjen werden. 


9 Wenn ſich mein Herz wegen eines Weibes bethören ließ, 
und ich an der Thüre meines Nächten lauerte, 
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10 ſo möge mein Weib einem anderen mahlen, 
und andere mögen fich über fie |treden. 
U Denn eine Schandthat wäre das, 
ein Vergehen, vom Nichter zu trafen, 
12 ja, ein Feuer, das bis zum Abgrund fräße 
und alle meine Habe entwurzeln mitte. 
13 Wenn ich das Necht meines Knechtes verachtete 
und das meiner Magd, wenn wir im Streite waren — 
14 was wollte ich auch thun, wenn Gott fich erhöbe, 
und wenn er unterjuchte, was ihm erwidern? 
15 Sat nicht, der mich erjchuf, im Mutterleib auch ihn gejchaffen, 
und bat nicht Einer uns im Mutterjchoß bereitet? — 
16 Wenn ich Öeringen einen Wunjch verjagte 
und die Augen der Witwe verjchmachten Tieß, 
17 wenn ich meinen Bifjen allein verzehrte, 
und die Waife nicht ihr Teil davon genog — 
18 nein, feit meiner Jugend wuchs fie mir auf wie einem Water, 
von Mutterleib an leitete ich fie — 
9 Wenn ich einen VBerfommenden jah ohne Gewand 
und ohne Dede einen Armen, 
20 wenn jeine Hüften mich nicht gejegnet haben, 
und er fich nicht erivärmte von meiner Lämmer Schur — 
21 Wenn ich gegen eine Waije meine Fauft geſchwungen, 
weil ich im Thore Beiftand für mich Jah, 
22 fo möge meine Achjel aus ihrer Schulter fallen, 
und mein Arm mir aus feiner Röhre gebrochen werden. 
3 Denn furchtbar war mir das von Gott verhängte Verderben, 
und ohnmächtig bin ich vor feiner Majejtät. 


Nenn ich Gold zu meinem Hort gemacht 
und Feingold meinen Troſt genannt habe, 
5 wenn ich mich freute, daß mein Schatz jo groß, 
und daß meine Hand jo viel erworben — 
26 Wenn ich das Sonnenlicht betrachtete, wie es ftrahlte, 
und den Mond, wie er jo prächtig dahinmwallte, 
7 und mein Herz fich insgeheim bethören ließ, 
und meine Hand ſich zum Kuß an meinen Mund legte — 
3 auch das wäre ein Vergehen, vom Nichter zu ftrafen, 
weil ich Gotte droben geheuchelt hätte — 
Wenn ich mich freute über das Unglüd meines Feindes 
und frohlodte, wenn ihn Unheil traf, — 
aber nie habe ich meinem Munde geftattet, zu fündigen, 
indem ich ihm fluchend den Tod anwünſchte — 
1 Wenn meine Hausgenoffen nicht jagen mußten: 
„Wann wäre jemand von jeinem Fleiſche nicht fatt geworden!“ 
2 Der Fremdling durfte nicht im Freien übernachten, | 
meine Thüren öffnete ich dem Wanderer — 
> Wenn ich, wie Menfchen thun, meine Sünden verheimlichte, 
indem ich meine Schuld in meinem Bufen verbarg, 
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3% weil ich mich fcheute vor der großen Menge, 
und die Verachtung der Gejchlechter mich ſchreckte, 
jo daß ich mich till verhielt, nicht aus der Thire ging — 
8 Wenn über mich mein Acer jehrie, 
und insgeſamt feine Furchen weinten; 
> wenn ich feinen Ertrag ohne Entgelt verzehrte 
und jeinem Befißer das Leben ausblies — 
“050 follen ftatt Weizen Dornen aufgehen 
und jtatt der Gerfte Unkraut. 
5D wäre doch, der mich anhören wollte! 
Hier meine Unterjchrift — der Allmächtige anttvorte mir! 
Und hätte ich doch die Mlageichrift, die mein Gegner fchrieb! 
6 Fürwahr, ich wollte fie auf meine Schulter heben, 
als Diadem mir um die Schläfe winden; 
ich wollte ihm jeden meiner Schritte Finden 
und wie ein Fürſt ihm entgegentreten! 
Hier enden die Reden Hiobs. 


Die Neden Elihus. 


1Als nun jene drei Männer Hiob nicht mehr antworteten, weil er fich 32 
für gerecht hielt, ? da entbrannte der Zorn Elihus, des Sohnes Barachels, von 
Bus aus dem Öejchlechte Nam. Uber Hiob ward er zornig, weil er fich Gotte 
gegenüber für gerecht hielt, ?umd über feine drei Freunde ward er zornig, 
weil fie nicht Antwort gefunden hatten, um Hiob jein Unrecht zu beweijen. 
* Elihu hatte aber mit feiner Nede an Hiob gewartet, weil jene betagter waren 
als er. ° Als aber Elihu jah, daß der Mund der drei Männer nicht3 mehr 
zu antworten wußte, da entbrannte jein Zorn. ® Und fo hub Elihu, der Sohn 
Barachel3, von Bus, aljo an: 

Ich bin noch jung an Fahren, und ihr jeid Öreife; 

darum war ich furchtfam und jcheute mich, 
euch Fund zu geben, was ich weiß. 
? Ich dachte: Mag das Alter reden, 
und die Menge der Jahre Weisheit lehren! 
8 Allein, der Geift im Menſchen ijt es 
und der Ddem des Allmächtigen, der jte verftändig macht. 
9 Nicht die DBetagten jind die weiſeſten, 
noch verjtehen die Greiſe, was das Rechte ift. 
10 Darum fage ih: Höre mir zu; 
auch ich will nun Fundgeben, was ich weiß. 


11 Seht, ich habe eure Reden abgemartet, 
horchte auf eure Lehren, bis ihr die rechten Worte ergründen würdet. 
12 Ja, auf euch habe ich acht gehabt, 
doch -fiehe, da war feiner unter euch, der Hiob überführt, 
der feine Worte widerlegt hätte. 
13 Sagt nicht: „Wir find auf Weisheit gejtoßen; 
nur Gott vermag ihn zu jchlagen, nicht ein Menjch 
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14 Gegen mich hat er feine Beweiſe gerichtet, 
und mit euren Worten werd’ ich ihm nicht antworten. 


3 Sie find beftürzt, antworten nicht mehr; 
die Worte find ihnen ausgegangen. 
16 Und ich jollte warten, weil ſie nicht reden, 
weil fie daftehen, ohne mehr Antwort zu geben? 
17 Ich will auch mein Teil antworten, 
will auch meinerfeit3 fundgeben, was ich weiß. 
18 Denn ich bin voll von Worten; 
mich drängt der Geiſt in meinem inneren. 
19 Sürwahr, mein Inneres gleicht feſtverſchloſſenem Wein; 
wie neugefüllte Schläuche will es plaßen. 
20 Reden will ich, um mir Luft zu machen, 
will meine Lippen aufthun und entgegnen. 
1 Für niemand werde ich Partei ergreifen 
und werde feinem Menjchen jchmeicheln. 
22 Denn ich verſtehe mich nicht aufs Schmeicheln; 
gar leicht würde mich ſonſt mein Schöpfer hinwegnehmen. 


! Nun aber höre, Hiob, meine Nede 
und allen meinen Worten leih’ dein Ohr. 
2 Siehe doch, ich thue meinen Mund auf, 
und meine Zunge redet unter meinem Gaumen. 
3 Geradem Sinn entftammen meine Worte, 
und was meine Lippen wiſſen, jprechen jie lauter aus. 
* Der Geift Gottes hat mich gejchaffen, 
und des Allmächtigen Odem belebt mich. 


 5Wenn du fannit, jo twiderlege mich; 


rüfte dich gegen mich, ftelle dich zum Kampf. 
6 Siehe, ich ftehe zu Gott, wie du; 
aus gleichem Thon wie du bin ich gejchnitten. 
? Nein, Furcht vor mir braucht dich nicht zu erſchrecken, 
und meine Hand ſoll dich nicht niederdrücken. 
° Allein, vor meinen Ohren ſagteſt du — 
ic) vernahm den Laut deiner Worte: 
® „Nein bin ich, ohne Mifjethat, 
bin lauter und frei von Schuld. 
10 Fürwahr, erfindet er gegen mich, 
erachtet mich für jeinen Feind, 
1 fegt meine Füße in den Bloc, 
beobachtet alle meine Wege.“ 


12 Sieh, darin haft du Unrecht, erwidere ich dir; 

denn Gott iſt größer als ein Menſch. 
3 Warum haft du gegen ihn gehadert, 

daß er auf alle deine Worte feine Antwort erteile? 
14 Denn freilich ſpricht Gott einmal, 

auch zweimal — aber ‚man beachtet e8 nicht. 
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2 Im Traum, im Nachtgeſicht, wenn tiefer Schlaf auf die Menſchen fällt, 
im Schlummer auf dem Lager, 
16 dann öffnet er der Menſchen Ohr 
und drüct ihrer Verwarnung das Siegel auf, 
17 von jeinem Thun den Menfchen abzubringen 
und den Mann vor Hoffart zu fehirmen. 
18 Er bewahrt feine Seele vor der Grube 
und fein Leben, daß es nicht durch Gefchoffe dahinfährt. 
19 Auch wird er gezüchtigt durch Schmerz auf feinem Lager; 
ununterbrochen wütet der Kampf in jeinem Gebein. 
Da läßt ihm fein Lebenstrieb das Brot zum Efel werden, 
und jeine Seele die Lieblinggipeife. 
21 Sein Fleifch ſchwindet dahin, daß es fein Anjehen mehr hat, 
unjcheinbar wird jein dürres ©ebein, 
20 daß jeine Seele dem Grabe nahe ift, 
und jein Leben den Todesengeln. 
3 Wenn dann ein Fürſprech-Engel für ihn da ift, einer von den Taufend, 
dem Menjchen jeine Pflicht zu verfündigen, 
2 und er fich feiner erbarmt und ſpricht: 
„Erlöſe ihn und laß ihn nicht in die Grube Hinabfahren; 
ich habe das Löjegeld erhalten” — 
3 dann ftroßt fein Leib von Jugendfrifche, 
er fehrt zurücd zu den Tagen feiner Jugendkraft. 
26 Er fleht zu Gott, und der eriweift ihm Gnade, 
läßt ihn fein Antliß unter Jauchzen jchauen 
und vergilt jo dem Menſchen fein richtiges Verhalten. 
7 Cr fingt vor den Leuten und jpricht: 
„Sc hatte gefündigt und das Necht verkehrt, 
doch wurde e8 mir nicht vergolten. 
23 Er hat meine Seele erlöft und fie nicht zur Grube hinfahren laſſen, 
und mein Leben freut jih am. Licht.“ 
20 Sieh, dies alles thut Gott 
mit dem Menfchen zweimal, dreimal, 
3 feine Seele der Grube zu entreißen, 
daß er vom Lichte des Lebens umleuchtet werde. 
31 Merke auf, Hiob, höre mir zu; 
ſchweige und laß mich reden! 
32 Haft du Worte, jo widerlege mich; 
fprich nur, denn gern gäbe ich dir Net! 
3 Wo nicht, jo höre du mir zu; 
ſchweige, Damit ich dich Weisheit Lehre. 


1 Efihu hob ſodann wieder an und ſprach: 34 
2 Hört, ihr Weijen, meine Worte, 
und ihr Verftändigen, leiht mir euer Ohr. 
3 Denn das Ohr prüft Die Worte, 
wie der Gaumen die Speije fojtet. 
Das Rechte wollen wir ausfindig machen, 
gemeinſam erkennen, was gut ift. 
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‚ 5 Denn Hiob hat gejagt: „Sch bin ſchuldlos, 


doch Gott hat mir mein Necht entzogen. 
6 Troß meines Nechtes ſoll ich lügen? 
Mich traf ein böjer Pfeil, ohne mein Verſchulden.“ 


7 Ro ift ein Mann wie Hiob, 
der Läfterung wie Wafjer trinkt, 

8 zur Genoſſenſchaft mit übelthätern jchreitet 
und zum Umgang mit Frevlern? 

9 Denn er hat gejagt: „Der Menjch hat feinen Nuten davon, 
daß er mit Gott Freundſchaft hält.“ 

10 Darum, ihr Einfichtigen, hört mir zu: 

Ferne fei es, daß Gott Frevel übte, 
und der Allmächtige Unrecht! 

11 Nein, des Menjchen Thun vergilt er ihm 
und nad) des Mannes Wandel läßt er’3 ihm ergehen. 

12 %a wahrlich, Gott handelt nicht ungerecht 
und der Allmächtige beugt nicht das Recht. 

13 Wer hat ihm die Erde anvertraut? 

Und wer hat die ganze Welt gegründet? 

14 Wenn er auf fich nur achtete, 
jeinen Geiſt und Odem an fich züge, 

1550 würde alles Fleiſch miteinander vergehen, 
und der Menjch würde wieder zu Staub. 

16 Haft du Verſtand, jo höre dies, 
leihe dein Ohr dem Laute meiner Worte. 

7 Kann auch, wer das Necht hakt, die Zügel führen? 
Oder willft du den Gerechten, Öewaltigen ins Unrecht jegen? 

18 Ihn, der zum König Ipricht: „Du Nichtswürdiger!“ 
„du Gottlofer“ zu Edlen? 

19 Der nicht Partei für Fürſten nimmt, 
noch den Neichen vor dem Armen bevorzugt; 
denn feiner Hände Werk find fte alle. 

2 Augenblicklich fterben fie und mitten in der Nacht: 
das Volk wird aufgerüttelt, und fie fahren dahin; 
und den Starken bejeitigt man, ohne eine Hand zu rühren. 

A Denn feine Augen ſchauen auf eines jeden Wege, 
und alle jeine Schritte fieht er. 

22 Seine — giebt's und kein ſo tiefes Dunkel, 
da ſich die Übelthäter bergen könnten. 

> Denn er braucht nicht erſt auf einen Mann zu achten, 
damit er vor Gott zum Gericht erjcheine. 

Er zerjchmettert Starke ohne Unterfuchung 
und läßt andere an ihre Stelle treten. 

5 Somit fennt er ihre Thaten 
und jtürzt fie über Nacht, und fie werden zermalnt. 

26 Ihre Miffethat geißelt er, 
da, wo alle es jehen, 
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2 darum, weil fie von ihm abgefallen find 
und alle jeine Wege außer acht gelafjen haben, 
* damit fie das Geſchrei des Armen vor ihn brächten, 
und er das Schreien der Elenden hörte. 
Und wenn er Ruhe fchafft, wer will ihn verurteilen? 
Wenn er das Antliß verbirgt, wer kann ihn ſchauen? 
Und dennoch wacht er über Vol und Menfchen, 
daß nicht ein ruchlofer Menſch herrſche, 
nicht Fallſtricke des Volks. 
21 Denn hat man etwa zu Gotte gefagt: 
„Ich trage, will nicht Übles thun! 
22 ‚Uber das, was ich nicht jehe, belehre du mich; 
wenn ich Unrecht gethan habe, will ich's nicht wieder thun“. 
3 Soll er es nach deinem Sinne vergelten, weil du verjchmähjt? 
Denn du mußt bejtimmen und nicht ich! 
Und was du weißt, ſprich aus! 
3 Sinfichtige Leute werden mir fagen, 
und ein weiler Mann, der mir zuhört: 
80, Hiob redet ohne Einficht, , 
und jeine Worte find ohne Überlegung.“ 
36O, möchte doch Hiob fort und fort geprüft werden 
wegen jeiner Einwände nach Sünderart! 
37 Denn zu feiner Sünde fügt er Frevel; 
in unjerer Mitte höhnt er und macht viel Redens gegen Gott. 


1 Efihu hob jodann wieder an und ſprach: 35 
2 Hältſt Du das für Recht, . 
nennſt du das „meine ©erechtigfeit vor Gott“, 
3 daß du fragit, was fie dir nübe? 
„Was Hilft mir's mehr, als wenn ich fündige?“ 
* ch will Dir Antwort geben 
und deinen Freunden mit Dir. 
5 Schau zum Himmel auf und fieh, 
blice hinauf zu den Wolfen, die hoch über dir jind. 
6 Wenn du fündigft, was kannſt du ihm thun? 
und find deiner Übertretungen viel, was ſchadeſt du ihm? 
? Bilt du Fromm, was jchenfft du ihm, 
oder was empfängt er aus deiner Hand? 
8 Den Mann, wie du einer bijt, geht dein Frevel an, 
und das Menjchenfind deine Frömmigfeit! 


I Man fchreit wohl über der Bedrüdungen Menge, 
flagt über den Arm der Großen, 
10 doch Feiner jagt: „Wo iſt Gott, mein Schöpfer, 
der Lobgefänge ſchenkt in der Nacht, 
11Hder und belehrt vor den Tieren des Yeldes 
- amd vor den Vögeln unter dem Himmel und Weisheit giebt?“ 
12 da fchreit man denn, ohne Erhörung bei ihm zu finden, 
über den Übermut der Böjen. 
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13 Nein, Nichtiges erhört Gott nicht, 
und der Allmächtige beachtet es nicht, 
14 geſchweige, da du jagft, du jeheit ihn nicht; 
der Streit liege ihm vor und du harrtejt fein. 
nd nun, weil fein Zorn nicht geftraft hat, 
fol er um die Vergehung gar nicht gewußt haben! 
16 Siob aber that jeinen Mund auf zu leerem Gerede; 
ohne Einficht macht er viel Redens. 


36 ! Weiter fuhr Elihu aljo fort: 
2 Warte mir ein wenig, daß ich dich unterweie, 
denn noch ftehen Gott Worte zu Gebote. 
3 Ich will mein Wiſſen fernher entnehmen 
und meinem Schöpfer Necht verjchaffen. 
* Denn wahrlich, meine Worte lügen nicht; 
mit einem Manne von vollfommener Erkenntnis haft du's zu thun. 


5 Siehe, Gott ift gewaltig, Doch verichmäht er niemand, 
gewaltig an Kraft des Geiites. 
6 Er erhält den Gottloſen nicht am Leben, 
aber den Elenden gewährt er Necht. 
" Er zieht feine Augen nicht ab von dem Frommen 
und bei Königen auf dem Thron — 
da läßt er fie immerdar fißen, daß fie erhöht feien. 
8 Und wenn fie mit Ketten gebunden jind, 
gefangen gehalten werden von Stricken des Elends, 
’ und er ihnen ihr Thun vorhält 
und ihre Sünden, daß fte ſich itberhoben, 
10 und er jo ihr Ohr der Warnung auftgut 
und fie umfehren heißt vom Frevel: 
Wenn fie gehorchen und fich unterwerfen, 
jo werden fie ihre Tage im Glück 
und ihre Jahre in Wonne verbringen. 
12 Gehorchen fie aber nicht, jo fahren fie dahin durch Geſchoſſe 
und verhauchen in Verblendung. 
13 Denn als Leute von ruchlofem Sinn hegen fie Zorn, 
Ichreien nicht, wenn ex ſie feſſelt; 
14 im der Jugendfriſche ftirbt ihre Seele dahin, 
und ihr Leben wie das der Zuftbuben. 
15 Erretten wird er den. Elenden durch fein Elend 
und thut ihnen durch die Drangjal das Ohr auf. 
16 Und er lockt auch dich au dem Nachen der Not 
auf weiten Plan, wo feine Beengung ift, 
und wa3 auf deinen Tiſch kommt, ift reich an Fett. 
17 Sift du aber erfüllt vom Urteile des Gottlofen, 
jo werden Urteil und Gericht dich feithalten. 
12 Denn Grimm verführe dich nicht zu Hohn, 
und des Löſegelds Größe verleite Dich nicht. 


Das Buch Hiob 36 19-33. 371-9. 963 





Wird er deinem Schreien anders abhelfen, als dur) Bedrängnis 
und alle Sraftanftrengungen? 
20 Lechze nicht nach der Nacht, 
daß Völker auffahren an ihrer Stelle. 
21 Hüte dich, wende dich nicht zum Frevel; 
denn Dazu Haft du mehr Luft als zum Leiden. 
2 Siehe, Gott wirft erhaben in feiner Kraft; 
wer it ein Herrjcher wie er? 
Mer hat ihm feinen Weg vorgefchrieben, 
und wer gejagt: du Haft Unrecht gethan? 
4 Sedenfe, daß dur jein Thun exhebit, 
welches die Menjchen bejingen! 
26 Alle Menjchen ſchauen ihre Luft daran; 
der Gterbliche erblictt e8 von ferne. 


26 Sa, Gott ift erhaben und unbegreiflich für ung, 
die Zahl jeiner Jahre nicht zu exforjchen. 
7 Denn er zählt des Wafjers Tropfen ab, 
daß ſie infolge feines Nebel Regen ſickern, 
den die Wolfen riefeln laſſen, 
auf viele Menjchen niederträufeln. 
> Und vollends, wenn man die Ausbreitungen des Gewölks verjtände, 
das Krachen feines Gezelts! 
Siehe, er breitet um fich aus fein Licht 
und bedeckt die Wurzeln des Meers. 
21 Denn damit richtet er Völker, 
giebt Speije zugleich im Überfluß. 
2 Beide Hände bedeckt er mit Licht 
und entbietet es gegen den Wipderjacher. 
3 Ihn meldet an fein Dröhnen, 
ihn, der feinen Zorn gegen das Unrecht eifern läßt. 
1 Sa, darüber erzittert mein Herz 37 
und bebt empor von jeiner Stelle. 
2 D hört, hört das Grollen feiner Stimme 
und da8 Braufen, das aus feinem Munde fommt! 
3 Unter den ganzen Himmel hin entfejjelt er es 
und fein Licht über die Säume der Erde. 
4 Hinter ihm drein brüllt eine Stimme; er donnert mit feiner majeſtätiſchen 
und hält fie nicht zurüd, wenn jeine Stimme erjchallt. [Stimme 
5 Gott donnert mit feiner Stimme wunderbar — 
er, der Großes thut, das für uns unbegreiflich ift. 
6 Denn zum Schnee jpricht er: Falle zur Erde! 
und zum Negenguß und zu jeinen gewaltigen Negengüfjen. 
7 Aller Menjchen Hand verfiegelt er, 
damit alle Leute jein Thun erkennen. 
8 Da geht das Wild ind Verſteck 
und ruht in feinen Lagerſtätten. 
9 Aus der Kammer kommt der Sturm, 
und aus den Speichern die Kälte. 
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10 Durch, Gottes Odem giebt es Eis, 
und des Waſſers Weite Liegt in Enge. 
11 Auch mit Naß belaftet er die Wolfe, 
jtreut weithin aus jein Lichtgewölk. 
12 Das aber wendet ſich ringsumher nach feiner Zeitung gemäß ihrem Thun, 
zu Allem, was er ihnen gebeut über die Erdenwelt hin — 
13 hald als Rute, wenn es feiner Erde dient, 
bald zum Gegen läßt er e3 treffen. 


14 Vernimm dies, o Hiob! 
Steh ftill und beachte die Wunder Gottes! 
15 Begreifit du es, wenn Gott ihnen Auftrag erteilt 
und das Licht jeiner Wolfen leuchten läßt? 
16 Begreifit du der Wolfe Schweben, 
die Wunder des an Einficht VBollfommenen? 
17 du, defjen leider heiß ſind, 
wenn die Erde infolge des Südwinds ruht. 
18 Wölbſt du mit ihm die lichten Höhen, 
die feſt find wie ein gegofjener Spiegel? 
19 Thue uns fund, was wir ihm jagen jollen! 
Wir können nichts vorbringen vor Finfternis! 
20 Soll ihm gemeldet werden, daß ich reden will? 
oder hat je ein Menſch gefordert, daß er vernichtet werde? 
21 Sept freilich fieht man nicht das Sonnenlicht, da3 Hinter den Wolfen 
doch ein Wind fährt daher und reinigt fie. [helle leuchtet; 
22 Aus dem Norden fommt das Gold; 
um Gott lagert furchtbare Majejtät. 
3 Den Allmächtigen erreichen wir nicht, 
ihn, der von erhabener Macht ift; 
aber das Recht und die volle Gerechtigkeit beugt er nicht. 
2 Darum fürchten ihn die Menfchen; 
alle die Selbitflugen fieht er nicht an. 


Jahwes Antwort auf Hiobs Herausforderung. Hiob demitigt fi) willig vor Jahwe. 
38 1 Da antivortete Jahwe Hiob aus dem Wetterjturm und fprad): 
2 Wer da verdunfelt Ratſchluß 
mit Worten ohne Einficht? 
3 Auf, gürte deine Lenden wie ein Mann; 
jo will ich dich fragen und du belehre mich! 
“Wo warjt dur, al3 ich die Erde grimdete? 
Sag an, wenn du Einficht befigeft! 
5 Wer hat ihre Maße bejtimmt — du weißt e8 ja! — 
oder wer hat über fie die Meßſchnur gejpannt? 
6 Worauf find ihre Pfeiler eingeſenkt, 
oder wer hat ihren Eckſtein hingemworfen, 
" unter dem Jubel der Morgenfterne allzumal, 
als alle Gottesſöhne jauchzten? 
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8 Wer verwahrte hinter Thoren das Meer, 
als es hervorbrach, aus dem Mutterſchoß hervorging, 
> als ich Gewölk zu feinem Kleide machte 
und Dichte Finſternis zu feinen Windeln? 
10 als ich ihm feine Grenze ausbrach 
und Riegel und Thore jeßte 
md ſprach: „Bis hierher jollit du fommen und nicht weiter, 
und hier joll jich brechen deiner Wogen Übermut!“ 
12 Haft du je in Deinem Leben dem Morgen geboten, 
dem Frührot jeine Stätte angewieſen, 
13 die Säume der Erde zu faſſen, 
daß die Frevler von ihr abgejchüttelt werden? 
14 Sie verwandelt ſich wie Thon unter dem Giegel; 
fie jtellen fich dar wie ein Gewand. 
15 Und den Frevlern wird ihr Licht entzogen, 
und der jchon erhobene Arm wird zerjchmettert. 
16 Biſt du zu des Meeres Strudeln gelangt 
und biſt du auf dem Grunde der Tiefe gewandelt? 
77 Haben fich Dir des Todes Thore aufgethan, 
und ſchauteſt du die Thore des tiefen Dunfels? 
18 Haft du der Erde Breiten überjchaut? 
Sag an, wenn du das alles weißt! 


19 Wo doch ift der Weg dahin, wo das Licht wohnt, 
und die Finfternis, — wo it doch ihre Stätte, 
20 daß du fie in ihr Gehege brächteit 
und die Pfade zu ihrem Haufe Fennteft? 
21 Du weißt e8, denn damals wurdejt dur geboren, 
und deiner Tage Zahl ift groß! 
2 Bift du zu den Speichern des Schnee gelangt 
und haft du die Speicher des Hagel erjchaut, 
3 den ich aufgejpart habe für die Drangjalgzeit, 
fir den Tag der Schlacht und des Kriegs? 
22 Wo doch ift der Weg dahin, wo das Licht fich teilt, 
der Dit fich über die Erde verbreitet? 
26 Wer hat dem Negen Kanäle gejpalten 
und einen Weg dem Wetterjtrahl, 
26 um es regnen zu laſſen auf menjchenleeres Land, 
auf die Wüfte, in der niemand wohnt, 
27 um Ode und Wildnis zu ſättigen 
und frifchen Graswuchs ſprießen zu lajjen? 
38 Hat der Regen einen Vater, 
oder wer hat die Tautropfen gezeugt? 
29 Aus weſſen Schoße ging das Eis hervor, 
und des Himmels Reif, wer hat ihn geboren? 
30 Wie Stein verdichten ſich die Waſſer, 
und die Fläche der Flut hält feſt zuſammen. 


39 


966 


Das Buch Hiob 38 31 —41. 39 1-12 





1 Vermagſt du die Bande der Plejaden zu knüpfen 
oder die Feffeln des Orions zu löſen? 
32 Führft du die Tierfreisbilder heraus zu ihrer Zeit 
und leiteft du den Bär jamt feinen Jungen? 
3 Kennſt du Die Gejeße des Himmels 
oder beitimmft du feine Herrichaft über die Erde? 
3 Erhebſt du zur Wolfe deine Stimme, 
daß Schwall von Wafjern dich bedede? 
35 (Sntjendeft du Blibe, daß fie hinfahren 
und zu dir jagen: Hier find wir? 
86 Wer hat ins Wolfendunfel Weisheit gelegt 
oder wer verlieh dem Luftgebilde Verſtand? 
Mer zählt die Wolfen mit Weisheit ab, 
und die Krüge des Himmels — wer legt jie um, 
38 wenn das Erdreich zu Gußwerk zuſammenfließt, 
und die Schollen aneinander kleben? 


39 Erjagſt du für die Löwin Beute 
und Stillft du die Gier der jungen Löwen, 

20 wenn fie fich in den Lagerjtätten ducken, 
im Dicdicht auf der Lauer liegen? 

“1 Per bereitet dem Naben feine Zehrung, 
wenn jeine Jungen zu Gott jchreien, 
umberirren ohne Nahrung? 

1 Weißt du die Zeit, da die Felsgemſen werfen? 
Beobachtejt du der Hirſchkühe Kreißen? 

2 Zählft du die Monde, die fie trächtig gehen, 
und weißt du die Zeit, warın fie gebären? 

3? Sie kauern nieder, laſſen ihre Jungen durchbrechen, 
werden raſch ihrer Wehen ledig. 

* Shre Jungen erjtarfen, wachjen auf im Freien, 
laufen fort und fehren nicht wieder zurück. 

5 Wer hat den. Wildefel frei gelaffen 
und wer des Wildfangs Bande gelöft, 

6 dem ich die Wüſte zur Behaufung gab 
und die Salziteppe zur Wohnung? 

" Er lacht des Getöfes der Stadt; 
das Lärmen de3 Treiber hört er nicht. 

8 Was er auf den Bergen erjpäht, ift feine Weide, 
und allem Grünen jpürt er nad). 

’ Wird dir der Wildoch3 willig dienen 
oder wird er an deiner Krippe übernachten? 

10 Bermagft dur den Wildochjen mit dem Leitjeil an die Furche zu feſſeln 
oder wird er dir folgend die Thalgründe ackern? 

1 Verläſſeſt dur dich auf ihn, weil feine Kraft jo groß, 
und überläffelt du ihm deinen Exrnteertrag? 

2 Trauft du ihm zu, daß er deine Saat einbringe 
und auf deine Tenne ſammle? 
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13 Der Straußenhenne Fittig ſchlägt luſtig; 
iſt's Fromme Schwinge und Feder? 
14 Nein! fie überläßt der Erde ihre Eier 
und brütet fie am Boden aus 
15 und vergißt, daß ein Fuß fie zerdrücken 
und das Wild der Steppe fie zertreten kann. 
16 Sie ift Hart gegen ihre Jungen, als gehörten fie ihr nicht; 
ob umſonſt ihre Mühe, das ängjftigt fie nicht. 
17 Denn Gott hat ihr Klugheit verjagt 
und feinen- Anteil an Verſtand gegeben. 
18 Zur Zeit, da fie ſich emporpeitſcht, 
verlacht fie da8 Roß und feinen Keiter. 


2 Giebſt du dem Roſſe Heldenkraft? 
Bekleideſt du feinen Hals mit flatternder Mähne? 
20 Machſt du es Springen wie die Heufchrede? 
Sein prächtiges Schnauben, wie furchtbar! 
2163 ſcharrt im Thalgrund umd freut fi) der Kraft, 
zieht aus entgegen dem Harnijch. 
22 Es Yacht der Furcht und exrjchrict nicht 
und macht nicht Kehrt vor dem Schwert. 
3 Auf ihm klirrt der Köcher, 
der blibende Speer und die Lanze, 
Mit Toben und Ungeftüm ſchlürft e8 den Boden 
und hält nicht Stand, wenn die Trompete tönt. 
5 So oft die Trompete tönt, ruft es: Hui! 
und wittert den Streit von ferne, 
der Anführer donnernden Ruf und das Schlachtgeſchrei. 


26 Hebt der Habicht kraft deiner Einſicht die Schwingen, 
breitet ſeine Fittige aus nach Süden hin? 
27 Dder fliegt auf dein Geheiß der Adler jo hoch 
und baut jein Neſt in der Höhe? 
23 Auf dem Felſen wohnt und horitet er, 
auf des Feljen Zade und Hochwacht. 
I Bon dort erjpäht er den Fraß; 
in weite Ferne blicken jeine Augen. 
0 Und feine Jungen jchlürfen Blut, 
und wo Erjchlagene find, da tft er. 


1 Und Jahwe antwortete Hiob und ſprach: 40 
2 Hadern mit dem Allmächtigen will der Tadler? 
Der Ankläger Gottes antworte darauf! 
3 Da antwortete Hiob Jahwe und ſprach: 
Fürwahr, zu gering bin ich; was ſoll ich dir erwidern? 
Ich lege meine Hand auf meinen Mund. 
5 Einmal habe ich geredet und werde es nicht wiederholen — 
ein ziveites Mal, und werde e8 nicht wieder thun! 
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6 Da antwortete Jahwe Hiob aus Wetterfturm und ſprach: 


7 Auf, gürte deine Lenden wie ein Mann: 
Sch will dich fragen und du belehre mich! 
8 Willft du gar mein Necht zu nichte machen, 
mich verdammen, damit du Necht behalteit? 
9 Haft du denn einen Arm wie Gott 
und vermagft du mit gleichem Schall wie er zu donnern? 
10 Schmücke dich doch mit Majejtät und Hoheit! 
Umfleide dich mit Glanz und Herrlichkeit! 
Laß ſich ergießen deines Zornes Fluten 
und wirf mit einem Blicke jeden Stolzen nieder! 
12 Mit einem Blicke demütige jeden Stolzen 
und ftrede die Gottlojen zu Boden. 
13 Birg fie im Staube allzumal, 
banne ihr Angeficht an verborgenem Drt, 
149 will auch ich dich loben, 
daß deine Nechte dir Sieg verichafft! 


15 Sieh nur das Nilpferd, ‘das ich ſchuf wie dich; 
Gras frißt e8 wie ein Rind! 
18 Sieh nur feine Kraft in feinen Lenden 
und jeine Stärfe in den Muskeln jeines Leibe. 
17 Es jtrecdt feinen Schwanz. wie eine Ceder aus, 
die Sehnen feiner Schenfel jind dicht verjchlungen. 
18 Seine Anochen find Nöhren von Erz, 
jeine &ebeine wie ein eijerner Stab. 
9 Das iſt der Eritling von Gottes Walten; 
der es jchuf, reicht dar jein Schwert. 
20 Denn Futter tragen ihm die Berge, 
wo alle Tiere des Feldes jpielen. 
21 Inter Lotosbüſchen lagert eg, 
im Berjte von Rohr und Schilf. 
2 Lotosbüſche überdachen es, um ihm Schatten zu geben, 
des Baches Weiden umfangen es. 
3 Wenn der Strom anjchwillt, bangt e8 nicht, 
bleibt ruhig, wenn ein Jordan gegen feinen Aachen andringt. 
24 Bermag es einer von vorn zu packen, 
mit Sprenfeln ihm die Naje zu durchbohren? 


5 Kannſt du das Krofodil mit der Angel ziehen 
und mit der Schnur | eine Zunge niederdrücken? 
26 Ziehſt du ihm eine Binfenjchnur duch die Naſe 
und durchbohrſt du mit dem Hafen feine Bade? 
7 Wird es dir viel Flehens machen 
oder dir gute Worte geben? 
2 Wird es einen Vertrag mit dir eingehen, 
daß du es für immer zum Sklaven nehmeft? 
> Wirt dur mit ihm Spielen wie mit einem Vöglein 
und kannſt du es anbinden für deine Mädchen? 
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> Feilſchen darum die Zunftgenofjen, 
verteilen es unter die Händler? 

1 Kannſt du feine Haut mit Stacheln fpiden 
und feinen Kopf mit jchwirrenden Harpunen? 

32 Dege nur deine Hand an es — 
gedenfe, welch” ein Kampf! dur wirſt's nicht wieder thun. 

1 Sa, jeine Hoffnung ward betrogen; 41 
wird er doch jchon bei feinem Anblick hingeſtreckt. 

? So tollfühn ift feiner, daß er es reizen dürfte, — 
und wer ilt, der mir jich Stellen dürfte? 

Mer hat mir etwas zuvor gethan, daß ich vergelten müßte? 
Was irgendivo unter dem Himmel ift, gehört mir! 


= Sch darf nicht ſchweigen bon feinen Öliedern, 
noch) von der Stärke und der Schönheit jeines Baus. 
5 Mer hat je vorn fein Gewand aufgedeckt, 
und wer dringt in jeines Gebiſſes Doppelreihen? 
6 Wer hat je feines Rachens Doppelthor geöffnet? 
Um jeine Zähne rings it Schreden! 
? Ein Stolz find die Ninnen der Schilde, 
mit fejtem Siegel verjchlofjen. 
8 Eins reiht ſich an das andere, 
fein Lüftchen dringt zwiſchen jte ein. 
9 Sedes hängt am andern feit; 
fie Schließen ſich zufammen unzertrennlich. 
1 Sein Nieſen läßt Licht erglänzen, 
und feine Augen gleichen der Morgenröte Wimpern. 
U Seinem Nahen entfahren Fadeln, 
entjprühen Feuerfunfen. 
12 Aus feinen Nüftern dringt Dampf hervor 
wie von einem fiedenden Topf mit Binjenfeuerung. 
13 Sein Odem entzündet Sohlen, 
und Flammen entfahren feinem Rachen. 
14 Auf feinem Halſe wohnt die Kraft, 
und vor ihm her tanzt Verzagen. 
5 Die Wampen feines Leibes haften feit, 
ihm angegofjen unbeweglic. 
16 Sein Herz ift feit gegofjen wie Stein, 
ia fejt gegofjen wie ein unterer Mühlſtein. 
17 Wenn es auffährt, jo fürchten fich Helden, 
aeraten vor Schrecen in Verwirrung. 
18 (reift man e8 an mit dem Schwert — jo hält das nicht Stand, 
nicht Lanze, Pfeil und Panzer. 
19 Es achtet das Eiſen für Stroh, 
fir wurmftichig Holz das Erz. 
20 Der Sohn des Bogens verjagt e3 nicht, 
in Strohhalme verwandeln fich ihm Schleuderſteine. 
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1 Wie Strohhalme gelten ihm Keulen, 

und es lacht des Sauſens der Lanze. 
22 Unten an ihm find jpißefte Scherben; 

einen Drejchichlitten breitet &8 aus auf dem Schlamm. 
2368 macht die Tiefe ſieden wie einen Topf, 

macht das Wafjer einem Salbenkeſſel gleich. 
24 Hinter ihm leuchtet ein Pfad auf; 

man hält die Flut für Silberhaar. 
35 Nichts kommt ihm gleich auf Erden, 

ihm, das gefchaffen ift, fich nie zu fürchten. 
26 Auf alles Hohe fieht e$ herab — 

ein König ift e8 über alle Stolzen! 


1Dda antwortete Hiob Jahwe und ſprach: 
2 Sch weiß, daß dur alles vermagit, l 
und daß fein Plan für dich unausführbar it. 
3 ‚Wer da verhüllt Ratſchluß ohne Einſicht“? 
Darum jprach ich es aus in Unverjtand, 
Dinge, zu wunderbar für mich, die ich nicht begriff! 
* „So höre denn und laß mich reden; 
ich will dich fragen, und du belehre mich.“ 
5 Bon Hörenjagen hatte ich von dir gehört, 
nun aber hat mein Auge dich gejehn! 
6 Drum widerrufe ich und bereue 
in Staub und Ajche! 


Der Zorn Jahwes über die Frennde Hiobs wird durch deren Opfer und die Fürbitte 

Hiobs befhwichtigt, und der Glüdsftand Hiobs völlig wieder Hergeitellt. 

"Nachdem Jahwe diefe Worte mit Hiob geredet hatte, jprach Jahwe zu 
Eliphas von Theman: Mein Zorn ift entbrannt gegen dich und gegen deine 
beiden Freunde, denn ihr habt nicht vecht von mir geredet wie mein Knecht 
Hiod. 8So nehmt euch nun fieben Farren und fieben Widder und geht hin zu 
meinem Knechte Hiob und bringt ein Brandopfer für euch dar. Und mein Knecht 
Hiob möge für euch beten; denn nur die Rückſicht auf ihn wird mich abhalten, 
eine UÜbereilung an euch zu begehn, da ihr nicht recht von mir geredet habt 
wie mein Knecht Hiob! 

’ Da gingen Eliphas von Theman, Bildad von Suah und Bophar von 
Naama Hin und thaten, wie Jahwe ihnen geheißen hatte; und Jahwe nahm 
Rückſicht auf Hiob. 

10 Und Jahwe wendete das Geſchick Hiobs, als er für feine Freunde betete; 
denn Jahwe gab Hiob alles, was er bejefjen hatte, Doppelt zurüd. 11Da famen 
zu ihm alle jeine Brüder und alle feine Schweitern und alle jeine Bekannten 
von ehedem und aßen mit ihm in feinem Haufe, bezeugten ihm ihr Beileid und 
tröfteten ihn wegen all’ des Unglüds, das Jahwe über ihn gebracht hatte; auch 
ſchenkten fie ihm jeder eine Kefita und jeder einen goldenen Ping. 

2 Jahwe aber fegnete die nachfolgende Lebenszeit Hiobs noch mehr als 
jeine frühere; denn ex gelangte zu 14000 Schafen, 6000 Kamelen, 1000 Joch 
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Rindern und 1000 Ejelinnen. 13 Auch wurden ihm fieben Söhne und drei Töchter 
geboren; !*die eine nannte er Täubchen, die zweite Kaſſia und die dritte Schminf- 
büchschen. 1 Und im ganzen Lande fand man feine jo ſchönen Frauen wie 
Hiobs Töchter; und ihr Vater gab ihnen Exbteil unter ihren Brüdern. 

16 Darnach lebte Hiob noch Hundert und vierzig Jahre und ſah feine Kinder 
und Kindeskinder, vier Gejchlechter. 17 Sodann ftarb Hiob alt und Lebenzfatt. 





Das Hohelied. 


1 Das Lied der Lieder, von Salomo. 
2 Er küſſe mich mit feines Mundes Küffen; 
denn lieblicher als Wein ift deine Liebe. 
® Lieblich duften deine Salben; 
wie ausgegofjenes DI ift dein Name, 
darum haben dich Jungfrauen lieb. 


* Zieh mich dir nad); o, laß uns eilen! 
— mic) führte der König in feine Gemächer — 
Bir wollen jubeln und uns deiner freuen, 
deine Liebe preijen mehr als den Wein; 
mit Necht lieben fie dich! 


5 Schwarz bin ich, Doch Lieblich, ihr Töchter Serufalemg! 
wie Kedars Gezelte, wie Salomos Zeltdeden. 
6 Seht mich nicht an, daß ich jo ſchwärzlich bin, 
daß die Sonne mich verbrannt hat. 
Die Söhne meiner Mutter zürnten auf mic); 
fie beitellten mich zur Weindergshüterin — 
meinen eigenen Weinberg habe ich nicht gehütet! 


” Thu’ mir fund, o du, den meine Geele liebt: 
Wo weideſt du? wo lagerit du am Mittag? 
Denn warum fol ich wie eine Vermummte fein 
bei den Herden deiner Genoſſen? 
8 Wenn du's nicht weißt, o du jchönfte unter den Frauen, 
fo geh’ doch hinaus den Spuren der Herde nad) 
und weide deine Zicklein bei den Hütten der Hirten. 


I Den Stuten am Pharaowagen vergleiche ich dich, meine Freumdin. 

10 Lieblich jtehn deinen Wangen die Öehänge, deinem Halje die Schnüre. 

11 Gehänge von Gold wollen wir dir machen mit filbernen Punkten. 

12 So lange der König auf feinem Ruhepolſter weilte, gab meine Narde 
ihren Duft. 

13 Mein Geliebter ift mir das Baljambündel, das an meinem Bujen ruht. 

14 Die Cyprusdolde in Engedis Weinbergen iſt mein Öeliebter mir. 
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125 Wie ſchön bift du, meine Freundin; wie jchön bit du! Deine Augen 
find Taubenaugen. 


16 Wie ſchön bift du, mein Geliebter, ja holdjelig; ja immer grün ift 
unjer Lager. 
17 Die Balfen unſeres Haufes find Cedern, unjer Getäfel Cypreſſen. 


1Ich bin die Narciſſe der Saronsflur, die Lilie der. Thäler.- 
2 Wie eine Lilie unter den Dornen, jo meine Freundin unter den Mädchen. 


3 Wie ein Apfelbaum unter des Waldes Bäumen, jo mein Geliebter unter 
den Knaben. 

In jeinem Schatten ſaß ich jo gern, und feine Frucht war meinem 
Gaumen ſüß. 

* Er führte mich zum Weinhaufe hin, und jeine Fahne iiber mir war Liebe. 
5O ftärft mich mit Traubenfuchen, erquidt mich mit Apfeln, denn ich 
bin liebeskrank. 

6 Seine Linke ſei unter meinem Haupt, und feine Rechte herze mic). 
"Sch beſchwöre euch, ihr Töchter Jeruſalems, bei den Gazellen oder bei " 
den Hinden auf der Flur: 
D weckt nicht auf, erweckt nicht Die Liebe, bis ihr's gefällt! 


8 Horch! mein Geliebter! Sieh, da fommt er, 
ipringt über die Berge, hüpft über die Hügel. 
’ Mein Geliebter gleicht einem Reh oder dem jungen Hirſche. 
Schon jteht er hinter unjerer Mauer, 
ſpäht durch das Fenſter, blickt durch das Gitter. 
Mein Geliebter hebt an und fpricht zu mir: 
Mache dich auf, meine Freundin, 
meine Schöne, fomme doch! 
11 Ddenn der Winter ift ja voritber, 
der Regen vorbei, vergangen. 
12 Die Blumen zeigen ſich im Lande, 
die Zeit ift gefommen, den Weinftod zu bejchneiden, 
und der Turteltaube Ruf läßt fich in unferem Lande hören. 
Der Feigenbaum — jchon reifen jeine Früchte, 
und die Neben, in Blüte, verbreiten Duft. 
Mache dich auf, meine Freundin, 
meine Schöne, komme doch! 
Meine Taube in den Felsipalten, im Verſteck der Klippen, 
laß mich deinen Anblick genießen, Laß mich deine Stimme hören 
Denn deine Stimme ift ſüß, und dein Anblid lieblich. 


5 Fangt uns Füchſe, kleine Füchſe, die Weinbergsverderber, 
denn unſere Weinberge ſtehen in Blüte. 


16 Mein Geliebter ift mein und ich bin fein, der in den Lilien weidet. 
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"Bi der Tag fich verfügt, und die Schatten fliehn, 
fehre um, mein Geliebter, umd gleiche dem Reh, 
oder dem jungen Hirſch auf den Malobathronbergen. 
1 Auf meinem Lager fuchte ich nächtens, den meine Seele liebt; 
ich juchte ihn und fand ihm nicht. 
* ©o will ich aufftehen und die Stadt durchftreifen, die Märkte und Straßen. 
Ich will juchen, den meine Seele liebt! Ich ſuchte ihn und fand ihn nicht. 
? Mich fanden die Wächter, die in der Stadt umgehn: 
„Den meine Seele liebt, habt ihr ihn gejehn?“ 
* Raum daß ich an ihnen voriiber war, 
da fand ich ihn, den meine Seele liebt. 
Ich faßte ihn und will ihn nicht Laffen, 
bi3 ich ihn in meiner Mutter Haus gebracht 
und in die Kammer der, die mich gebar. 
5 Ich beſchwöre euch, ihr Töchter Jeruſalems, bei den Gazellen oder bei 
den Hinden auf der Flur: 
O wedt nicht auf, erweckt nicht Die Liebe, bis ihr’3 gefällt! 


6 Was iſt's, das dort herauffommt aus der Trift wie Rauches Säulen, 
umduftet von Balfam und Weihrauch, von allerlei Würze des Krämers? 
"Das ift ja Salomos Sänfte! Sechzig Mannen um fie herum aus 
, Israels Mannen. 
8 Sie alle mit der Hand am Schwert, im Kampf erfahren; 
jeder mit dem Schwert an der Hüfte wegen nächtlichen Grauens. 
9 Einen Tragftuhl ließ jtih König Salomo fertigen aus Holz vom Libanon. 
10 Seine Säulen ließ er aus Silber fertigen, feine Lehne aus Gold, 
jeinen Sitz von Purpurzeug, jein Inneres mit Boljtern bedeckt 
aus Liebe von den Töchtern Serujalems. 
1 Kommt heraus, ihr Töchter Zions, und weidet euch am Anblic des 
Königs Salomo, 
an dem franz, mit dem ihn feine Mutter befränzt dat am jeinem Ver— 
mählungstag 
und am Tage jeiner Herzensfreude! 


1Ja, du bift jchön, meine Freundin, ja du bift ſchön: 
deine Augen ſind Taubenaugen zwiſchen deinem Schleier hervor. 
Dein Haar gleicht der Ziegenherde, die am Berge Gilead herab ſich lagert. 

2 Deine Zähne find wie eine Herde friſch geſchorener Schafe, Die aus 

der Schwemme geſtiegen, 

die allzumal Zwillinge tragen, und deren keines unfruchtbar. 

3 Wie ein Scharlachfaden find deine Lippen, und lieblich dein Mund. 
Wie eine Granatapfelicheibe leuchtet deine Schläfe hinter deinem Schleier 

‚ bevor. 

4 Wie Davids Turm ift dein Hals, erbaut für Trophäenjchmud. 
Taufend Schilde hängen daran, alle Tartjchen der ‚Helden. Ei 

5 Deine Brüfte gleichen zwei Rehkälbchen, Gazellenzwillingen, die in den 

Lilien meiden. 
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6 Bis der Tag fich verfühlt, und die Schatten fliehn, 
will ich zum Balfamberge gehn und zum Weihrauchhügel. 

7 Alles ift ſchön an dir, meine Freundin, und fein Zehl it an dir! 

8 Mit mir, vom Libanon, o Braut, 
fomm mit mir vom Libanon! 

Wandre herab von Amanas Gipfel, 
vom Gipfel de3 Senir und Hermon, 
von den Löwenwohnungen, von den Pantherbergen. 

I Du Haft mich des Verjtandes beraubt, meine Schweiter Braut, 
dur haft mich des Verjtandes beraubt durch einen deiner Blide, 
durch eine Kette von deinem Halsgejchmeide. 

10 Wie ſüß ift deine Liebe, meine Schweiter Braut! 

Wie viel föftlicher it deine Liebe als Wein, 
und deiner Salben Duft als alle Wohlgerüche! 
1 Honigjeim träufeln deine Lippen, Braut, 
Honig und Milch birgt deine Zunge, 
und der Duft deiner Kleider gleicht dem Dufte des Libanon. 

12 Ein verjchlofjener Garten ift meine Schweiter Braut, 
ein verjchlofjener Born, ‚ein verjiegelter Duell. 

13 Deine Schößlinge find ein Granatenhain mit Föftlichen Früchten, 
Eyprusblumen jamt Narden, 

14 Narde und Krofus, Kalmus und Zimt famt allerlei Weihrauchjträuchern, 
Balſam und Aloe jamt allerlei beiten Spezereien. 

25 Eine Öartenquelle bijt du, ein Brunnen lebendigen Waſſers 
und vom Libanon rinnende Bäche. 

16 Erwache, Nord, und fomm, o Süd, 
dDurchwehe meinen Garten, daß jein Balfamduft ftröme! 


Es fomme mein Geliebter in jeinen Garten 
und genieße feine £öftlichen Früchte. 


1 Sch. fam in meinen Garten, meine Schweiter Braut; 
ich pflücte meinen Balfam jamt meinem Wohlgeruc). 
SH aß meine Wabe jamt meinem Honig, 
ich tranf meinen Wein ſamt meiner Milch: 
Eſſet, Freunde, trinft und beraufcht euch, Geliebte! 


2 Ich jchlafe, aber mein Herz ift wach. Horch, da klopft mein Geliebter! 
Thu mir auf, meine Schwejter, meine Freundin, meine Taube, meine Reine! 
Denn mein Haupt ift voll Tau's, meine Loden voll nächtlicher Tropfen. 


° 35 habe mein Seid ausgezogen, wie ſollt' ich's wieder anziehen, 
habe meine Füße gewajchen, wie ſollt' ich fie wieder beſchmutzen? 
+ Mein Geliebter ſtreckte jeine Hand durch das Fenfter, da wallte mein 
Innerſtes auf über ihn. | 
> Ih ftand auf, meinem Geliebten zu öffnen, während meine Hände von 
Balſam troffen, 
und meine Finger von fließendem Balſam auf die Griffe des Riegels. 
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6 Ih that meinem Geliebten auf, 
doch mein Geliebter war entwichen, verſchwunden. 
Mir ftocte der Atem, als er ſprach. 
Ich ſuchte ihn, aber ich fand ihn nicht; 
ich rief ihn, aber er gab mir feine Antivort. 
"Mich fanden die Wächter, die in der Stadt umgehen: 
fie ſchlugen mich, vermwundeten mich; 
meinen Schleier nahmen mir weg die Wächter der Mauern. 
° Ich beſchwöre euch, ihr Töchter Jeruſalems: Wenn ihr meinen Ge- 
liebten findet, 
was wollt ihr ihm melden? — daß ich vor Liebe Frank bin! 
I Was ift dein Geliebter vor einem andern Geliebten, du ſchönſte unter 
den Weibern? 
Was ijt dein Geliebter vor einem andern Geliebten, daß dur ung fo 
beſchwörſt? 


16 Mein Geliebter iſt blendendweiß und rot, hervorragend aus Zehntauſend. 
4 Sein Haupt ift das feinfte Gold, 
feine Locken wie Ranken ſchwarz wie der Nabe; 
12 feine Augen wie Tauben an Wafjerbächen, 
in Milch ſich badend, in Fafjung eingelegt; 
13 feine Wangen wie Baljambeete, die Gewürze treiben, 
jeine Lippen find Lilien, fliegende Myrrhe träufelnd; 
14 feine Hände goldene Walzen, eingefaßt mit Tarfisitein, 
ſein Leib ein Kunftwerf von Elfenbein, bedeckt mit Sapphiren; 
15 feine Schenfel Marmorjäulen, gejtügt auf Füße von Feingold, 
jein Anblick gleich dem des Libanon, auserlejen wie. Cedern; 
16 jein Gaumen Süßigfeit und er ganz Lieblichkeit: 
Das iſt mein Geliebter und das mein Freund, ihr Töchter Serufalems! 


1 Wohin iſt dein Geliebter gegangen, du jchönfte unter den Weibern? 
Wohin Hat jich dein Geliebter gewandt, daß wir ihn mit dir juchen? 


2 Mein Geliebter ging hinab in jeinen Garten zu den Baljambeeten, 
in den Gärten zu weiden und Lilien zu pflüden. 
3 Sch gehöre meinem Geliebten und mein Geliebter iſt mein, der in den 
Lilien weidet. 


4 Du bift ſchön, meine Freundin, wie Thirza, 
lieblich wie Serufalem, furchtbar wie Bannericharen. 
5 Wende deine Augen von mir ab, denn fte erjchrecden mich. 
Dein Haar gleicht der Ziegenherde, die am Gilead herab fich lagert. 
6 Deine Zähne gleichen einer Herde von Mutterjchafen, die aus der 
Schwemme gejtiegen, 
die allzumal Zwillinge tragen, und deren feines unfruchtbar. 
? Wie eine Granatapfelfcheibe leuchtet deine Schläfe hinter deinem Schleier 
hervor. 
3 Sechzig Königinnen hat Salomo und achtzig Nebenfrauen und Jungs 
: frauen ohne Zahl. 
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9 Eine nur ift meine Taube, meine Reine, 
fie, die eine ihrer Mutter, 
die Auserwählte der, die ſie gebar. 
Sie ſahen die Mädchen und priefen je glücklich, 
Königinnen und Nebenfrauen, und rühmten fie. 


10 Wer iſt's, die herabblidt wie die Morgenröte, 
ſchön wie der Mond, rein wie die Sonne, 
furchtbar wie Bannerjcharen? 


1 Zum Nußgarten war ich hinabgegangen, 
mich an den frischen Trieben des Thals zu erfreut, 
zu jehn, ob der Weinftod jproßte, ob die Öranaten blühten. 
12 Unverſehens hat mein Verlangen mich geführt zu dem Wagen der Leute 
eines Edlen. 


1 Wende dich, wende dich, Sulamith, 
wende dich, wende dich, daß wir dich anjchaun! 


Was wollt ihr an Sulamith jchauen? etwa den Reigen im Doppelchor? 
> Wie jhön find deine Füße in den Schuhen, du Tochter eines Edlen! 
Die Wölbungen deiner Hüften find wie Halsgejchmeide, das Werf von 
Künjtlerhänden, 
3 dein Schoß ein gerumdetes Beden, dem der Mijchwein — fehlen darf, 
dein Leib ein Weizenhaufen, mit Lilien umſteckt, 
* deine Brüſte wie zwei Rehkälbchen, Gazellenzwillinge. 
5 Dein Hals ift wie der Elfenbeinturm, 
deine Augen Teiche zu Hesbon am Thore Bathrabbim, 
deine Naſe wie der Libanonturm der gen Damaskus jchaut. 
6 Dein Haupt auf dir gleicht dem Karmel, 
und deines Haupte® Haar dem Purpur, 
— ein König gefefjelt durch die Loden! 
"Wie ſchön und wie Tieblich bift du, o Liebe, unter den Wonnen! 
£ Wuchs da gleicht der Palme und deine Brüfte den Trauben. 
Ich denke, die Palme muß ich erfteigen, ihre Zweige ergreifen. 
ne doch deine Brüfte den Trauben am Weinftode gleichen, 
und deiner Naje Duft den Äpfeln, 
1 und dein Gaumen dem beiten Wein, 
der meinem eliebten glatt hinunterfließt, 
über Lippen und Zähne gleitend. 
11 Ich gehöre meinem Geliebten, 
und nach mir fteht jein Verlangen. 


22 Komm, mein Öeliebter, (aß uns hinausgehen aufs Feld, unter den Cyprug- 
blumen weilen, 
3 wollen früh aufbrechen zu den Weinbergen, 
ſehen, ob der Weinſtock ſproßte, 
die Blüte ſich geöffnet hat, ob die Granaten blühen: 
dort will ich dir meine Liebe ſchenken! 


- Das Hohelid Tıa. Bı-1a. Ian 





4 Die Liebesäpfel verbreiten Duft, 
und an unjeren Thüren ſind allerlei köſtliche Früchte; 
friſche, auch alte, mein Geliebter, Habe ich div aufbewahrt. 
LAG, daß du mir wärft wie ein Bruder, den meiner Mutter Bruft gefäugt! 
— ich dich draußen, ich küßte dich; man würde mich doch nicht verachten. 
Ich führte dich, brächte dich zu meiner Mutter Haus 
und in die Kammer der, die mich gebar. 
Ich wollte dich tränfen mit Würzwein, » mit meinem Granatenmoft. 
® Seine Linfe jei unter meinem Haupt, und feine Nechte herze mid). 
2 Sch beſchwöre euch, ihr Töchter Jeruſalems: 
o weckt nicht auf, erweckt nicht die Liebe, bis ihr's gefällt! 


5 Wer iſt's, die dort herauffommt aus der Trift, geftüßt auf ihren Geliebten? 


Unter dem Apfelbaum weckte ich dich; 
dort gebar dich unter Schmerzen deine Mutter, 
dort unter Schmerzen, die dir das Dajein gab. 


6 Lege mich wie einen Siegelring an dein Herz, wie einen Siegelring 
an deinen Arm. 
Denn ſtark wie der Tod ift Liebe, feſt wie die Unterwelt ift Ledenſchaft 
ihre Gluten Feuergluten, eine Flamme Jahs! 
" Biele Waſſer können die Liebe nicht auslöſchen, und Ströme ſie nicht: 
überfluten. 
Wenn einer allen Reichtum feines Haufes hingeben wollte um Liebe, : man 
wiirde ihn doch nur verachten! 


3 Wir haben eine kleine Schweiter, noch ohne Brüfte. 
Was jollen wir mit unferer Schwefter thun, wenn man einft um fie wirbt? 
9 Sit fie eine Mauer, 
errichten wir auf ihr einen filbernen Mauerkranz; 
iſt fie aber eine Thür, 
verivahren wir fie mit einer cedernen Bohle. 


10 Ich bin eine Mauer, und meine Brüfte Türmen gleich; 
da ward mir vor jeinen Augen Frieden zu teil. 


1 Einen Weinberg hatte Salomo zu Baal Hamon;, er übergab den Wein- 
berg den Hütern: 
ein jeder follte für feine Frucht tauſend Silberſekel geben. 
12 Mein Weinberg, der meine, jteht zu meiner Verfügung. 
Die taufend dir, o Salomo, 
und zweihundert den Hiütern feiner Frucht! 


13 die du in den Gärten wohnſt, Freunde lauſchen auf deine Stimme: 
Laß mich fie hören! 


an Flieh, mein Gertehter; und gleiche der Gazelle 
oder Dem jungen Hirſch auf den Balfambergen! 
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Das Buch Ruth. 


Die Moabitin Ruth zieht mit ihrer Schwiegermutter Naemi nad) Bethlehem. 


1 Sn der Zeit, al3 die Nichter vegierten, entitand eine Hungerönot im 
Lande. Da machte fich ein Mann aus Bethlehem in Juda jamt feinem Weibe 
und feinen beiden Söhnen auf den Weg, um in das Gebiet Moabs auszuwandern. 
2 Der Mann hieß Elimelech, ſein Weib hieß Naemi und ſeine beiden. Söhne 
biegen Machlon und Kiljon — Ephratiter aus Bethlehem in Juda. Sie ge= 
langten in das Gebiet Moabs und weilten dort. 8Da ftarb Naemis Mann 
Elimelech, und fie blieb mit ihren zwei Söhnen zurüd. *Die nahmen ſich 
moabitifche Frauen; die eine hieß Orpa, die andere hieß Nut). Und fie weilten 
dort ungefähr zehn Jahre. 5 Hierauf ftarben auch diefe beiden, Machlon und 
Kiljon, jo daß die Frau von ihren beiden Kindern und ihrem Manne verlafjen 
zurückblieb. 8Da machte fie fich mit ihren Schwiegertöchtern auf den Rückweg 
aus dem Gebiete Moabs, weil fie im Gebiete Moab3 gehört hatte, daß Jahwe 
jein Volk heimgejucht und ihnen Brot gegeben habe. *So verlieh jie in Be— 
gleitung ihrer beiden Schwiegertöchter den Ort, wo fie geweilt hatte. Als fie 
aber ihres Weges gingen, um ins Land Juda zurüczufehren, 8 ſprach Naemi zu 
ihren beiden Schtwiegertüchtern: Geht, fehrt um, eine jede zu ihrer Mutter Haug ! 
Jahwe möge euch Liebe erweijen, wie ihr an den Toten und an mir gethan 
habt! 9 Gewährt es euch Jahwe, jo wird ficher jede von euch eine Heimat finden 
im Haus ihres Mannes! Sodann küßte fie fie. Aber fie begannen laut zu 
weinen und jprachen zu ihr: Wir wollen ja mit dir zu deinem Volke zurück— 
fehren! 11Naemi erwiderte: Kehrt um, meine Töchter! Was wollt ihr mit 
mir gehen? Berge ich etwa noch Söhne in meinem Schoße, die eure Männer 
werden fönnten? 12 ehrt um, meine Töchter, geht! denn ich bin zu alt, um 
noc eines Mannes Weib zu werden. Gejeßt aber, daß ich dächte: Sch habe 
noch Ausficht! umd noch diefe Nacht eines Mannes würde und auch wirklich 
Söhne gebären jollte — B ſolltet ihr darum warten, bis fie erwachjen wären? 
Solltet ihr euch darum einjchliegen und nicht eines Mannes werden? Nein, 
meine Töchter! Denn ich bin fehr befümmert um euch; denn über mich iſt die 
Hand Jahwes ergangen! Da begannen fie abermals laut zu weinen; dann 
füßte Drpa ihre Schwiegermutter, Auth aber hängte fich an fie. Da ſprach 
fie: Nachdem nun deine Schwägerin umgekehrt iſt zu ihrem Volt und ihrem 
Gott, jo fehre um und folge deiner Schwägerin! 16 Ruth aber erwiderte: Dringe 
nicht in mich, daß ich dich verlaffen und umkehren und dir nicht folgen ſoll! 
Denn wo du Hingehit, da gehe ich Hin, und wo dur bleibt, da bleibe ich. Dein 
Volk ift mein Volk und dein Gott ift mein Gott; 17 wo du ftirbit, fterbe ich 
und da will ich begraben fein: Jahwe thue mir an, was er will — nur der 
Zod joll mich umd dich fcheiden! 18 ALS fie nun jah, daß jene feit entjchloffen 
war, mit ihr zu gehen, vedete fie ihr nicht weiter zu. 19So gingen denn die 
beiden weiter, bis fie nach Bethlehem gelangten. ALS fie aber nad) Bethlehem 
hineingingen, geriet die ganze Stadt ihretwegen in Aufruhr und die Weiber 
riefen: Iſt daS Naemi? Sie antwortete ihnen: Nennt mich nicht Naemi, 
nennt mich Mara, denn der Allmächtige hat viel Bittere über mich verhängt! 
Voll zog ich aus umd leer hat mich Jahwe wieder heimgebracht: was nennt 
ihr mich Naemi, da doch Jahwe mich gedemütigt und der Allmächtige mir Leid 
zugefügt Hat? 22So fehrte Naemi und mit ihr ihre Schwiegertochter, Die 
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Moabiterin Ruth, die aus dem Gebiete Moabs zurücdfam, heim; und zwar ge- 
langten ſie beim Beginn der Gerſtenernte nach Bethlehem. 


Boas aus Bethlehem erzeigt Ruth Freundlichkeit, 


! Naemi aber bejaß einen Verwandten ihres Mannes, einen recht ver- 
mögenden Mann aus dem ejchlecht Elimelechs, Namens Boas. 2 Nun fagte 
einmal die Moabiterin Ruth zu Naemi: Ich will doch aufs Feld gehen und 
Ahren leſen hinter dem her, der mir wohl will! Sie erwiderte ihr: Geh, 
meine Tochter! 8Da ging fie, fam Hin und las auf dem Felde auf hinter den 
Schnittern her; dabei traf es fich zufällig für fie, daß das Stüd Feld dem 
Boas gehörte, der aus Elimelech3 Gejchlecht ftammte. *Da fam eben Boas aus 
Bethlehem heraus und redete die Schnitter an: Jahwe fei mit euch! Sie er— 
widerten ihm: Jahwe jegne dich! Da fragte Boas jeinen Diener, der über 
die Schnitter gejeßt war: Wem gehört das Mädchen da? Der Diener, der 
über die Schnitter gejeßt war, antwortete und Sprach: Es ift ein Moabitermädchen, 
die, welche mit Naemi aus dem Gebiete Moabs zurücgefommen iſt. 7 Sie fragte: 
Dürfte ich nicht auflefen und unter den Garben ſammeln hinter den Schnittern 
her? und ift dann gefommen und hat ausgehalten jeitdem der Morgen anbrad) 
bis jeßt und hat fich nicht ein Weilchen Ruhe gegönnt. 8Da jprach Boas zu 
Ruth: Hörſt du wohl, meine Tochter: Gehe auf fein anderes Feld zum Auf- 
lejen, gehe auch nicht von hier weg, jondern halte dich da zu meinen Mädchen. 
9 Behalte das Feld, das fie jchneiden, im Auge und folge ihnen; ich habe ja 
den rechten Befehl gegeben, dich nicht zu behelligen. Und haft du Durit, jo 
gehe zu den Gefäßen hin und trinfe von dem, was meine Sinechte jchöpfen. 
10 da warf fie fich mit dem Angeficht auf die Erde nieder und ſprach zu ihm: 
Warum erweifeft du mir die Gnade, mich anzublicken, während ich doch eine 
Ausländerin bin? 1Boas entgegnete und ſprach zu ihr: Man hat mir alles 
hinterbracht, was du nach deines Mannes Tode an deiner Schwiegermutter gethan 
haft, und daß du Vater und Mutter und dein Heimatland verlafjen haſt und 
zu einem Wolfe gezogen bift, daS du vorher nicht kannteſt. Jahwe vergelte 
dir dein Thun, und dir werde voller Lohn von Jahwe, dem Gott Israels, 
zu teil, unter defjen Fittigen dur Zuflucht zu juchen gefommen biſt. 13 Sie ant- 
wortete: Mögejt du mir gnädig gefinnt fein, mein Here! Denn du haft mic) 
getröftet und haft deiner Magd freundlich zugeiprochen, obwohl ich nicht einmal 
einer deiner Mägde gleich bin. 1 Zur Eſſenszeit aber jagte Boas zu ihr: Komm 
hierher und iß don der Speije und tunfe deinen Bifjen in den Weinejlig! Da 
fetzte ſie ſich zur Seite der Schnitter, und er legte ihr geröftete Körner vor, 
fo daß fie fich fatt effen konnte und noch übrig ließ. 

15 Als fie nun aufftand, um zu lefen, gab Boas feinen Knechten den Befehl: 
Sie mag auch zwifchen den Garben leſen, und ihr dürft ihr nichts zuleide 
thun; 16 zieht vielmehr aus den Getreidebündeln Uhren für fie heraus und laßt 
fie liegen, daß fie auflefen Kann, ohne daß ihr fie anfahrt! 17 So las jte auf 
dem Felde auf bis zum Abend. Und als fie außflopfte, was fie aufgelejen hatte, 
da war es faft ein Epha Gerfte. 18 Sie hob es auf, umd als fie in die Stadt 
fam, jah ihre Schwiegermutter, was fie aufgelefen hatte. Darauf zog fie heraus, 
was fie übrig behalten hatte, als fie jatt geworden war, und gab es ihr. Da 
fragte fie ihre Schwiegermutter: Wo haft du heute gelejen und wo gearbeitet? 
Gefegnet fei, der dich beachtet hat! Nun erzählte fie ihrer Schwiegermutter, 
bei wen fie gearbeitet hatte, und fagte: Der Mann, bei dem ich heute gearbeitet 
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habe, Heißt Boas. 9 Da ſprach Naemi zu ihrer Schwiegertochter: Geſegnet jei 
er von Jahwe, der fein Erbarmen nicht verjagt hat den Lebenden und den Toten! 
Sodann fagte Naemi zu ihr: Der Mann ift unfer Verwandter, er gehört zu 
unferen Löſern! Da fagte Ruth, die Moabiterin: Auch hat er ja zu mir 
gejagt: Halte dich nur zu meinen Leuten, bis fie mit meiner ganzen Ernte 
fertig find. 2 Naemi erwiderte ihrer Schwiegertochter Ruth: Out, meine Tochter! 
dur gehft mit feinen Mädchen hinaus; jo kann dir niemand auf einem fremden 
Feld etwas zuleide thun! 28So hielt fie fi) beim Leſen zu den Mädchen 
des Boas, bis die Gerften- und die Weizenernte beendigt war; dann blieb jte 
bei ihrer Schwiegermutter. 


Ruth veranlaßt Bons, feine Pflicht gegen fie als Verwandter anzuerfennen. 

1 Da ſprach ihre Schwiegermutter Naemi zu ihr: Meine Tochter, ich werde 
dir eine Heimat verjchaffen, damit es Dir wohl gehe. 2 Nun denn, Boas, dejjen 
Mädchen du dich angejchloffen Haft, iſt ja unjer Verwandter; der tworfelt eben 
heute Nacht die Gerſtentenne. 8So waſche und falbe Dich, lege deine beiten 
Kleider an und gehe zur Tenne hinunter; aber gieb dich dem Manne nicht zu 
erkennen, bis er mit Eſſen und Trinfen fertig ift. *Dann aber, wenn er fi 
niederlegt, merfe den Ort, wohin er ſich legt, gehe hin, decke den Platz zu 
jeinen Füßen auf und lege Dich Hin; er wird Dir dann jagen, was du thun jollt. 
5 Sie erwiderte ihr: Ganz wie du ſagſt, will ich thun! © Hierauf ging fie zur 
Tenne hinunter und that ganz, wie ihre Schiwiegermutter jte geheißen hatte. 
"ALS nun Boas gegefjen und getrunfen hatte und guter Dinge geworden war, 
ging er, um fich Hinter Dem Getreidehaufen niederzulegen. Sie aber fam leije 
herbei, deckte den Plaß zu feinen Füßen auf und legte fich hin. 8Da, um Mitter- 
nacht, erjchraf der Mann, und als er fich vorbeugte — da befand fich, daß ein 
Weib an feinem Fußende lag. ?Er rief: Wer bift du? Sie antwortete: Sch 
bin deine Magd Ruth: breite deinen Fittig über deine Magd aus, denn du bift 
Löfer! 19 Er erwiderte: Mögeft du von Jahwe geſegnet jein, meine Tochter! 
Du haft nachgehends deine Liebe noch ſchöner bethätigt, als zuvor, indem du 
nicht den jungen Männern nachliefeit, ob arm oder reich. HNım denn, meine 
Tochter, ſei getroft! Ich werde ganz. deinen Worten gemäß an dir handeln;. 
im Thore meiner Volfsgenofjen weiß ja ein jeder, daß du eine wadere Frau 
bift. 12 Nun alfo, e8 ift ja wahr, daß ich Löſer bin; aber es ift außerdem ein 
Löſer vorhanden, der noch näher verwandt ift als ich. 13 Bleibe die Nacht hier: - 
wenn er dich dann am Morgen Löft, gut, jo mag er es thun; hat er aber feine 
Luft, Dich zu löſen, jo werde ich dich Löfen, jo wahr Jahwe lebt! Lege dich 
bis zum Morgen nieder! 14 Alfo legte fie fich Bis zum Morgen an feinem Fuß— 
ende nieder. Dann erhob fie jich, ehe noch ein Menfch den andern erkennen konnte. 
Er dachte nämlich: Es darf nicht befannt werden, daß die Frau auf die Tenne ge- 
fommen it! Da fagte er: Nimm den Überwurf, den du anhaft, und halte 
ihn ber! Gie hielt ihn Hin. Da maß er ſechs Maß Gerfte ab und lud es ihr 
auf. So Fam fie in die Stadt. 16 AS fie nun zu ihrer Schwiegermutter kam, 
fragte dieſe: Wie ſteht's mit dir, meine Tochter? Da erzählte fie ihr alles, 
was ihr der Mann eriwiejen hatte, und jprach: Diefe ſechs Maß Gerfte Hat 
er mir gegeben, denn ev jagte: Du darfft nicht leer zu deiner Schwiegermutter 
fommen! 18 Da jagte fie: Verhalte dich ruhig, meine Tochter, bis du weißt, 
wie die Sache ausfällt! Denn der Mann wird nicht ruhen, ehe er die Sache 
heute zu Ende geführt hat. 
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Boas heiratet Ruh. Gefchlechtsregifter Davids. 

Boas aber war zum Thor hinaufgegangen und hatte fich niedergejekt. 
AS nun gerade der Löjer, von dem Boas geredet hatte, vorbeiging, fprad) er: 
Komm hierher und ſetze dich hier nieder, du fo und fo! Als er mım heran 
gekommen war und fich gejeßt hatte, ?nahm er zehn Männer von den Vor— 
nehmſten und fprach: Set euch hier nieder! ALS fie fich gejebt hatten, 3 redete 
er den Löſer an: Naemi, die aus dem Gebiete Moabs zurückgekommen ift, ver- 
verfauft das Stück Land, das unferem Verwandten Elimelech gehörte. + Nun 
dachte ich, ich wolle es dir zu Ohren bringen und jagen: Kaufe e8 in Gegen- 
wart der hier Anmejenden und in Gegenwart der Vornehmſten meiner Volks— 
genofjen. Wenn du als Löſer auftreten willſt, jo ſei Löfer! Willft du aber 
nicht Löſer jein, jo thue mir's fund, damit ich Beſcheid wei. Es ift nämlich 
außer dir niemand da, der Löſer fein könnte, und ich nach dir! Er fagte: Sch 
will Löſer jein. Da ſprach Boas: Gleichzeitig damit, daß du Naemi das Feld 
abfaufjt, Haft du auch die Moabitin Ruth, des Verftorbenen Witwe, erfauft, 
um des VBerjtorbenen Namen auf jeinem Erbbefiß wieder erftehen zu laſſen. 
6 Da erwiderte der Löſer: Ich kann es nicht für mich einlöfen; ich würde ſonſt 
mein Erbland verderben. Löje du dir, was ich zu löſen hätte, denn ich kann 
e3 nicht löfen! 7 Nun war vor Zeiten Folgendes in Israel Brauch bei der Löſung 
und dem Tausch, um irgend etwas feitzumachen: Einer zog feinen Schuh aus 
und gab ihn dem andern — das diente als Beltätigung in Israel. 8 So fagte 
denn der Löſer zu Boas: Kaufe es für dich! und zog feinen Schuh aus. ?Boas 
aber jprach zu den Vornehmen und zu allem Volk: Ihr jeid heute Zeugen, daß 
ic) Naemi den ganzen Beſitz Elimelechs, ſowie den ganzen Beſitz Kiljons und 
Machlons abgefauft habe. 10 Dazu habe ich die Moabiterin Ruth, Machlons 
Witwe, mir zum Weibe erfauft, um des Verjtorbenen Namen auf feinem Erb— 
befiß wieder erjtehen zu laſſen, damit des Berjtorbenen Name aus dem Kreiſe 
feiner Verwandten und aus dem Thore feines Heimatortes nicht verſchwinde — 
ihr jeid heute Zeugen! 11Da rief alles Volk, das ſich im Thore befand, und 
die Vornehmen: Jawohl! Möge Jahwe das Weib, das in dein Haus einziehen 
fol, machen wie Rahel und Lea, welche beiden das Haus Israel erbaut Haben! übe 
Macht in Ephrata aus und rufe einen gefeierten Namen in Bethlehem! 1? Und 
durch die Nachlommen, die dir Jahwe von dieſem jungen Weibe geben wird, 
gleiche dein Haus dem Haufe des Perez, den Thamar dem Juda gebar! 

13 So heiratete Boas die Ruth, und fie ward jein Weib, Und als er 
zu ihr einging, gewährte ihr Jahwe, daß fie ſchwanger wurde, und fie gebar 
einen Sohn. Da jagten die Frauen zu Naemi: Geprieſen jet Jahwe, der Dir 
heute einen Löfer nicht verjagt hat, jo daß fein Name in Israel genannt werden 
wird! Er wird dir ein Erquicer und ein Verjorger deines Alter werden, 
denn deine Schwiegertochter, die dich lieb hat, hat ihn geboren — jie, die für 
dich mehr wert ift als fieben Söhne! 16 Da nahm Naemi das Kind und legte 
es auf ihren Schoß und wurde feine Wärterin. 17Und die Nachbarinnen bes 
nannten e8, indem fie fprachen: Naemi ift ein Sohn geboren! und benannten 
es Dbed — das ift der Vater yon Davids Vater fat. 

18 Das ift der Stammbaum des Perez: Perez erzeugte Hezron, 1? Hezron 
erzeugte Nam, Nam erzeugte Amminadab,  Amminadab erzeugte Nachjon, 
Nachſon erzeugte Salmon, * Salmon erzeugte Boas, Boas erzeugte Obed, 
2Obed erzeugte Iſai, Iſai erzeugte David. 
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Die Klagelieder. 


1Ach, wie jo einjam liegt die Stadt, einst reich an Volk, 
wie ift zur Witwe geworden, Die groß war unter den Nationen; 
die Fürftin unter den Städten muß Frondienfte leiſten! 

2 Sie weint und weint in der Nacht, Thränen neben ihre Wange. 
Keiner ift da, der fie tröſte, von allen ihren Buhlen; 
alle ihre Freunde haben ihr die Treue gebrochen, find ihre Feinde geworden. 

3 Ausgewandert ift Juda vor Elend und hartem Knechtsdienſt. 

Es weilt unter den Heiden, findet feine Nuheitatt. 
Alle feine Verfolger holten e8 ein in den Engen. 

2 Die Wege nach Zion trauern, weil niemand zum Zeit kommt. 
Alle ihre Thore find verödet, ihre Prieſter jeufzen; 
ihre Jungfrauen find voll Grams, und ihr jelbft ift wehe. 

5 Ihre Bedränger find obenauf gefommen, ihre Feinde find wohlgemut. 
Denn Jahwe hat jte mit Gram erfüllt um der Menge ihrer Sünden willen; 
ihre Rindlein zogen al8 Gefangene fort dor dem Bedränger her. 

6 So zug von der Tochter Zion aus all’ ihre Herrlichkeit. 

Ihre Fürſten gleichen den Widdern, die feine Weide fanden, 
und zogen fraftlos dahin vor dem Verfolger. 


” Serufalem gedenft an die Tage ihres Elends. 
Hinabgeftürzt wurden alle ihre Herrlichfeiten, die feit den Tagen der 
Urzeit waren, 
als ihr Bolt in die Hand des Bedrängers fiel, und feiner ihr haff. 
Die Bedränger jahen zu, lachten über ihre Niederlagen. 
°® Schwer hat Jerufalem gefündigt, darum wurde fie zum Abſcheu. 
Alle ihre Verehrer verachten fie, weil fie ihre Blöße gefehn, 
und ſie ſelbſt ſeufzt und wendet fich ab. 
> Shr Unflat klebt an ihren Säumen, fie bedachte das Ende nicht. 
So fiel fie wunderbar tief, ſie hat feinen Tröfter. 
Sieh, Jahwe, mein Elend an, denn der Feind triumphiert! 
Der Bedränger ftredte feine Hand aus nach allen ihren Schätzen. 
Sa, ſie jah, wie die Heiden in ihr Heiligtum kamen, 
bon denen du geboten: „fie dürfen nicht fommen in deine Gemeine!” 
11 Ylle ihre Bewohner jeufzen, fuchen nach Brot, 
geben ihre Schäße für Speife dahin, das Leben zu friften. 
Sieh’ her, Jahwe, und jchaue darein, wie ich mißachtet bin. 


"Kommt zu mir alle, die ihr des Wegs vorüberzieht. ſchaut und feht, 
ob e3 einen Schmerz giebt, wie meinen Schmerz, der mir angethan ward, 
mir, die Jahwe mit Gram erfüllt hat am Tage feines glühenden Zorns. 

13 Aus der Höhe ſandte er Feuer, ließ es in meine Gebeine herniederfahren 
ſtellte meinen Füßen ein Netz, trieb mich zurück, 
machte mich wüſte, immerdar ſiech. 

14 Schwer gemacht iſt das Joch meiner Sünden durch feine Hand; 
aneinander geknüpft find fie, auf meinen Nacken gelegt; er brach meine Kraft. 
Der Herr hat mic, jolchen preißgegeben, denen ich nicht ſtandhalten kann. 
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5 Verworfen hat alle meine Helden in meiner Mitte der Herr, 
hat ein Feſt gegen mich ausgerufen, meine Jünglinge zu zermalmen. 
Der Herr hat die Kelter getreten der jungfräulichen Tochter Zuda. 
16 Darüber weine ich, weine; mein Auge zerfließt in Thränen. 
Denn fern iſt mir der Tröfter, der mein Herz erquidte: 
Meine Kinder jind verftört, denn der Feind ift ftarf. 


17 Zion ftrect ihre Hände aus, fie findet feinen Tröjter. 
Jahwe entbot gegen Jakob ringsum feine Bedränger; 
Serujalem ijt geworden zum Abjcheu unter ihnen. 
18 Jahwe ift im Necht, denn feinem Worte trogte ich. 
D hört &8, al’ ihr Völker, und ſeht meinen Schmerz. 
Meine Jungfrauen und meine Jünglinge zogen gefangen fort. 
2 Ich rief meine Buhlen herbei, fie betrogen mid). 
Meine Priejter und meine Vornehmen verjchmachteten in der Stadt, 
als fie ſich Speiſe juchten, ihr Leben zu friften. 
2 Siehe, Jahwe, wie mir angft if, mein Inneres glüht! 
Das Herz dreht ſich mir im Bujen um, Denn ich war jo troßig. 
Draußen würgte das Schwert meine Kinder, drinnen die Seuche. 
1 Sie hörten, wie ich jeufzte, ich hatte feinen Tröfter; 
alle meine Feinde hörten von meinem Unglüd, freuten fich, daß du's gethan. 
Du bringjt den Tag herbei, den du verkündet, dann gleichen jie mir. 
2 Laß all’ ihre Bosheit vor dich fommen und thue ihnen, 
gleich wie Du mir gethban wegen aller meiner Sünden! 
Denn zahllos find meine Seufzer, und mein Herz ijt ftech. 
1Ach, wie ummölft der Herr in feinem Zorn die Tochter Zion! 
Vom Himmel warf er zur Erde Die Herrlichkeit Israels 
und gedachte nicht an jeiner Füße Schemel an feinem BZornestage. 
2 Schonungslos vertilgte der Herr alle Auen Jakobs, 
riß nieder in feinem Grimm Die Feten der Tochter Juda, 
warf zu Boden, entweihte das Neich und feine Fürften, 
Shieb ab in Zornesglut jedes Horn Israels, 
zog jeine Nechte zurück vor dem Feind 
und fchürte in Jakob eine flammende Lohe, die ringsum verzehrte. 
4&r fpannte feinen Bogen wie ein Feind, feſt jtand jeine Rechte wie ein 
und tötete alle Augenweide im Zelte der Tochter Zion, [Dränger 
goß aus wie Feuer feinen Grimm. 
5Der Herr erwies ſich als Feind, vertilgte Israel, 
vertilgte alle jeine Paläſte, zeritöte feine Burgen, 
und häufte in der Tochter Juda Jammer über Jammer. 
6Er hat feine Hütte zerwühlt wie einen Garten, jeinen Sejtort zeritört. 
Vergeſſen machte Jahwe in Zion Felt und Sabbat 
und verwarf in feinem grimmigen Zorne König und Priefter. 
"Berjchmäht Hat der Herr feinen Altar, jein Heiligtum verworfen; 
in Feindes Gewalt hat er ausgeliefert die Mauern ihrer Paläſte; 
Gefchrei ließen fie ertönen im Tempel Jahwes, als wäre ein Feſttag. 
8 Bejchloffen hatte Jahwe, zu zerſtören die Mauer der Tochter Zion. 
Er zog die Meßſchnur, Hinderte nicht feine Hand am Bernichten 
und verfeßte in Trauer Wall und Mauer, miteinander härmten fie ic) ab. 
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⸗ Ihre Thore find in die Erde geſunken; er vernichtete und zerbrach ihre 
Riegel. 

Ahr König und ihre Fürften find unter) den Heiden, des Geſetzes beraubt; 

auch ihre Propheten erlangen nicht mehr Dffenbarung von Jahwe. 

10 Am Boden fiben und jchweigen die Vornehmen der Tochter Bion, 
haben Staub auf ihr Haupt gejtreut, ſich mit härenen Öemwändern um— 
gürtet; \ 

zur Erde jenkten ihr Haupt Jeruſalems Jungfraun. 


19 Thränen ſchwinden meine Augen dahin, mein Inneres glüht, 
dag Herz will mir zeripringen über den Untergang der Tochter meines 
Volks, 
da Kind und Säugling verſchmachten auf den Straßen der Stadt. 
122 Ihren Müttern rufen fie zu: Wo iſt Korn und Wein? 
verjchmachtend wie Todeswunde auf den Straßen der Stadt, 
indem fie ihr Leben aushauchen an ihrer Mütter Bujen. 
3 Was foll ich als Beifpiel für Dich nennen, womit dich vergleichen, Du 
Tochter Serujalem? 
Was ſtell' ich dir gleich, um Dich zu tröften, jungfräuliche Tochter Zion? 
"Sa, groß wie das Meer ijt deine Wunde; wer könnte dich heilen? 
14 Deine Propheten erjchauten dir Trug und Ungejalzenes 
und dedten dir deine Schuld nicht auf, dein Geſchick zu wenden, 
jondern erjchauten dir Sprüche zu Trug und Verjtoßung. 
15 Über dich ſchlugen die Hände zufammen alle, die des Wegs vorüberzogen, 
zijchten und jchüttelten das Haupt über die Tochter Jeruſalem: 
„Iſt das die Stadt, der Schönheit Krone, die Wonne der ganzen Erde“? 
16 über dich riffen auf ihren Mund alle deine Feinde, 
züchten und nirjchten mit den Zähnen, ſprachen: „Wir haben fie vernichtet! 
Sa, das iſt der Tag, den wir erhofften; wir haben ihn erlebt, gejehn.“ 
17 Jahwe Hat ausgeführt, was er erjonnen, fein Wort vollendet, 
das er. jeit den Tagen der Vorzeit entboten, Hat niedergerifien ohne Er— 
barmen 
und deinen Feind über dich fröhlich gemacht, ließ hoch erhoben fein das 
Horn deiner Bedränger! 


18 Schreie laut zum Heren, du jungfräuliche Tochter Zion! 
Laß deine Thränen rinnen, wie einen Bach, bei Tage und bei Nacht: 
Gönne dir feine Ruhe, dein Augapfel raſte nicht. 
Auf, jammere laut in der Nacht beim Beginne der Nachtwwachen; 
Ihütte aus wie Waffer dein Herz vor dem Antlit des Herrn, 
erhebe zu ihm deine Hände für das Leben deiner Kindlein, 
die dor Hunger verſchmachten an allen Straßenecken. 
20 Sieh darein, o Jahwe, und jchaue her, wem du ſolches angethan! 
Sollen Weiber ihre Leibesfrucht eſſen, die Kinder ihrer Pflege? 
Soll im Heiligtum des Heren gemordet werden Priefter und Prophet? 
21 Yuf der Erde liegen in den Straßen Knabe und Greis. 
Meine Jungfraun und meine Jünglinge fielen durchs Schwert; 
du haft gemordet am Tage deines Zorn,  gejchlachtet ohne Erbarmen. 
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22 Du beriefſt wie an einem Feſte Schrecken für mich ringsum. 
Da gab’3 am Tage des Zornes Jahwes feinen, der entrann und entfam: 
Die ich gepflegt und aufgezogen, die hat mein Feind vertilgt. 


1° bin der Mann, der Elend jah unter der Rute feines Grimms. 3 

"Mich Hat er getrieben umd geführt in Finfternis und tiefes Dunkel, 

> Sa, gegen mich kehrt ex immer aufs neue den ganzen Tag jeine Hand. 

*Aufgerieben Hat er mein Zleifeh und meine Haut, meine Gebeine zer⸗ 

rings um mich aufgebaut Gift und Drangjal, [brochen, 

mich in tiefe Finſternis verjeßt wie in der Urzeit Verftorbene. 

Er hat mich ummauert ohne Ausweg, meine Ketten bejchwert; 

°ob ich auch jchreie und rufe, er hemmt mein Gebet, 

> permauerte meine Wege mit Quadern, verjtörte meine Pfade. 

1° Ein lauernder Bär war er mir, ein Löwe im Hinterhalt. 

Er hat meine Wege in die Irre geführt und mid) zevriffen, mich ver— 
ödet gemacht, 

12 Hat jeinen Bogen gejpannt und mich aufgeftellt als Ziel für den Pfeil, 

in meine Nieren gejandt jeines Köchers Söhne. 

12Ich ward zum Gelächter für alle Völker, ihr Spottlied den ganzen Tag. 

3 Er fättigte mich mit Bitterniffen, beraufchte mich mit Wermut 

16 und Tieß meine Zähne Kiefel zermalmen, mich in Afche mich wälzen. 

17 Du vaubteft meiner Seele den Frieden, ich vergaß des Glücks 

18 und ſprach: dahin ift meine Lebenskraft, mein Vertrauen auf Jahwe. 


19 Sedenfe meines Elends und meiner Jrrjal, des Wermuts und des Giftz! 

20 Es gedenkt, es gedenft und ift gebeugt im mir meine Seele. 

1 Dies will ich zu Herzen nehmen, darum will ich hoffen: 

22 Jahwes Gnaden find ja noch nicht aus, fein Erbarmen ja nicht zu Ende; 

3 jeden Morgen iſt e8 neu, groß ift deine Treue! 

24 Mein Teil ift Jahwe, jpricht meine Seele, darum will ich auf ihn hoffen. 

>35 Gütig ift Jahwe gegen die, jo auf ihn herren, gegen die Seele, die ihn ſucht. 

26 Hut iſt's, ſchweigend zu harren auf die Hilfe Jahwes. 

27 Gut iſt's dem Manne, zu tragen das Boch in feiner Jugend. 

8 Er fie einfam und jchweige, weil er's ihm auferlegt. i 

29 Er berühre mit feinem Munde den Staub, vielleicht ift noch Hoffnung; 

30 hiete dem, der ihn jchlägt, die Wange, werde mit Schmach gefättigt. 

31 Denn nicht auf ewig verjtößt Der Herr. | 

32 Sondern, wenn er betrübt hat, jo erbarmt er fich wieder nad) der Fülle 
feiner Gnade. 

33 Denn er plagt nicht aus Luft und betrübt die Menjchenfinder. 

4 Daß man unter die Füße tritt alle Gefangenen des Landes, 

5Ha8 Necht eines Mannes beugt vor dem Antlitz des Höchjiten 

36 eines Menfchen Streitfache verdreht, — ſollte daS der Herr nicht jehn? 

37 Wer ift, der da Sprach, und es geſchah, ohne daß der Herr e3 geboten? 

38 Geht nicht aus dem Munde des Höchiten hervor das Böſe und das Öute? 

39 Was feufzt der Menſch, jo lang er lebt? Ein jeder jeufze über jeine 
Sünden! 

40 Laßt und unfern Wandel prüfen umd erforfchen und zu Jahwe uns be= 

fehren! 
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Loft uns Herz und Hände erheben zu Gott im Himmel! 

2 Wir haben gefündigt und find ungehorjam gewejen, du hajt nicht ver— 
geben, 

3 Haft dich verhüllt in Zorn und uns verfolgt, gemordet ohne Erbarmen, 

44 Haft dich in Gewölk verhüllt, daß fein Gebet hindurchdrang. 

5 Zu Kehricht und Abjchen machteft du uns inmitten der Völker. 

46 Ihren Mund riffen auf über uns alle unjere Feinde. 

4 Grauen und Grube ward uns zu teil, Verwüſtung und Verderben. 

8 Ströme Wafferd thränt mein Auge über das Verderben meines Volks. 

9 Ruhelos fließt mein Auge ohne Aufhören, 

50 bis daß herniederjchaue und Darein jehe Jahwe vom Himmel. 

5 Meine Thräne zehrt an meiner Seele um alle Töchter meiner Stadt. 

532 Mich jagten, jagten wie einen Vogel die, jo mir grundlos feind find, 

53 machten in der Grube mein Leben veritummen und warfen Steine auf mic). 

54 Waſſer jtrömte über mein Haupt; ich dachte: ich bin verloren! 

5 Sch rief deinen Namen, Jahwe, aus tief unterjter Grube. 

55 Du hörteſt mein Nufen: „Werjchließe dein Ohr nicht; komm mich zu er— 
quiden, mir zu helfen!“ 

57 Du warſt nahe, als ich dichzrief, ſprachſt: „Sei getroſt!“ 

58 Du führteſt, o Herr, meine Sache, erlöſteſt mein Leben. 

59 Du haft, o Jahwe, meine Unterdrückung gejehn, Hilf mir zu meinem Necht! 

60 Du haft al’ ihre Rachgier gejehn, all’ ihre Pläne wider mich, 

6 Haft ihr Schmähen gehört, o Jahwe, al’ ihre Pläne wider mich, 

62 die Neden meiner Widerjacher und ihr ſtetes Trachten wider mid). 

8 Schau, ob fie fißen oder aufitehn, ich bin ihr Spottlied! 

64 Du wirft ihnen lohnen, Jahwe, nach ihrer Hände Werk, 

65 wirſt ihre Herz verſtocken — dein Fluch über fie! 

66 Dur wirft fie im Zorn verfolgen und vertilgen unter Jahwes Himmel weg! 


1Ach, wie ſchwarz ward das Gold, entartete das edle Metall, 

wurden hingejchüttet heilige Steine an allen Straßenedfen! 

2 Die Söhne Zions, die werten, die mit Feingold aufgewogen, 

wie wurden fie ivdenen Krügen gleichgeachtet, dem Werke von Töpfers— 
händen! 

2 Selbit die Schafale entblößen die Bruft, jäugen ihre Jungen; 

meines Volkes Tochter ward graufam, wie die Strauße in der Witfte. 

* Des Säuglingd Zunge Hebte vor Durst am Gaumen; 

Kinder baten um Brot, niemand brach es ihnen. 

> Die jonft Leckerbiſſen aßen, verſchmachteten auf den Gaſſen; 

die man auf Purpur trug, umflammerten Düngerhaufen. 

6 Denn meines Volkes Schuld war größer als Sodoms Sünde, 

das wie im Nu verwüſtet ward, ohne dat Menjchenhände fich an ihm 

"Neimer al3 Schnee waren ihre Fürften, weißer als Milch, [abmühten. 

ihr Leib vötlicher al3 Korallen, ein Sapphir ihre Geftalt. 

* Schwärzer als Ruß ift ihr Ausſehn geworden, man erfennt fie nicht auf 
den Straßen, 

ihre Haut klebt an ihrem Gebein, iſt ausgedörrt wie Holz. 

Glücklicher waren, die durchs Schwert fielen, als die durch) Hunger fielen, 

die dahinjchmachteten Durcchbohrt, aus Mangel an Früchten des Feldes 
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0 Weichherzige Frauen fochten mit eigenen Händen ihre Kinder; 
die dienten ihnen zur Nahrung beim Zujammenbruch der Tochter meines 
Volks. 
1 Sahwe erſchöpfte feinen Grimm, goß feine Zornesglut aus 
und zündete ein Feuer in Zion an, daß ihre Grumdfeften verzehrte. 
Die Könige auf Erden hätten es nicht geglaubt, noch alle Bewohner 
des Erdkreiſes, 
daß DBelagerer und Feind einziehn würde in die Thore Serufalems! 
2 Um der Sünden ihrer Propheten willen, der Miſſethaten ihrer Priefter, 
die in ihr vergoſſen das Blut Gerechter, 
14 taumeln fie wie Blinde auf den Gaffen, mit Blut bejudelt, 
jo daß man ihre Kleider nicht anrühren fonnte. 
5 ‚Weicht aus! ein Unveiner!“ vief man vor ihnen, „weicht aus, weicht 
aus! Berührt ihn nicht!“ 
Wenn fie taumelten, jprach man unter den Heiden: fie jollen nicht ferner 
weilen! 


16 Jahwes Zormnesblick Hat fie zeritreut, er ſchaut fie ferner nicht an. 
Auf Priejter nahm er feine Rückſicht und der Greiſe erbarmte er fich nicht. 
Wie lange ſchmachteten unjere Augen vergeblich nach Hilfe für ung! 
Auf unferer Warte warteten wir auf ein Volk, das nicht hilft. 
18 Man fahndete nach uns auf Schritt und Tritt, daß wir auf unjern Straßen 
nicht gehen fonnten; 
unfer Ende nahte fich, unſere Tage liefen ab, ja, e8 kam unſer Ende! 
19 Unſere Verfolger waren jchneller als die Adler unterm Himmel, 
jeßten und nach auf den Bergen, lauerten ung auf in der Wüſte. 
2 Unſer Lebensodem, der Gejalbte Jahwes, wurde in ihren Gruben ge- 
fangen — 
er, bon dem wir dachten: in feinem Schatten wollen wir leben unter 
den Bölfern! 
21 Freue dich und fei fröhlich, Tochter Edom, Die du wohnſt im Lande Uz: 
Auch an dich wird der Becher fommen; du wirft trunfen werden und 
dich entblößen! 
22 Zu Ende ift deine Schuld, Tochter Zion, er wird dich nicht wieder ver- 
bannen; 
deine Schuld fucht er heim, Tochter Edom, dedt auf deine Sünden! 


1 Gedenfe, Jahwe, was uns widerfahren; 

ſchau her und fieh unjere Schmach! 
2 Unſer Exbbefiß ift Fremden zugefallen, 

unjere Häujer Ausländern. 
Wir find Waijen geworden, vaterlos, 

unjere Mütter zu Witwen. 
Alinfer Wafjer trinfen wir um Geld, 

unfer Holz befommen wir nur gegen Zahlung. 
5 Unſere Verfolger fißen ung auf dem Naden; 

find wir ermattet, gönnt man uns feine Ruhe. 
6 Aghpten veichten wir die Hand, 

Aſſur, um fatt zu werden. 
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?Unfere Väter fehlten; fie find nicht mehr, 
und wir tragen ihre Berjchuldungen. 
8 Knechte herrjchen über uns; 
niemand entreißt ung ihrer Hand. 
9Mit Gefahr unferes Lebens Holen wir unſer Brot 
voller Angſt vor dem Schwert und der Belt. 
10 Unſere Haut ift gejchwärzt wie ein Dfen, 
von den Öluten des Hunger. 
11 Frauen in Zion haben ſie gejchändet, 
Sungfrauen in den Städten Judas. 
12 Fürſten wurden durch ihre Hand gehenkt, 
der Vornehmen Anjehn für nicht® geachtet. 
13 Sünglinge nahmen fie zum Mahlen, 
und Knaben ftrauchelten unter der Laſt von Holz. 
14 Verſchwunden find die reife am Thor, 
das Saitenſpiel der Sünglinge. 
15 Geſchwunden ift unferes Herzens Freude; 
in lage ift unjer Neigen verwandelt. 
16 Die Krone ift und vom Haupte gefallen: 
wehe ung, daß wir gejündigt haben! 
17 Darüber ift unfer Herz fiech geworden, 
darob unjere Augen trübe, 
18 über den Bionsberg, der verwüſtet iſt, 
auf dem fich Füchje tummeln. 
9 Du, Jahwe, thront auf ewig, 
dein Stuhl fteht von Gejchlecht zu Geſchlecht. 
Warum willſt du uns für immer vergefjen, 
ung lebenslang verlaſſen? 
21 Befehre ung zu dir, Jahwe, jo fehren wir um; 
erneuere unfere Tage, wie vor Alters! 
22 Dpder haft du uns ganz verworfen, 
bijt überaus auf ung erzürnt? 


Der Prediger. 


‚Die Eitelfeit des menſchlichen Treibens in dem ewigen Einerlei. 


1 Worte des Predigers, des Sohnes Davids, des Königs zu Serujalent. 

29 Eitelfeit der Eitelfeiten! jpricht der Prediger; o Eitelfeit der Eitel- 
feiten! Alles ift eitel! 3 Was für Gewinn hat der Menjch bei aller jeiner 
Mühe, womit er ſich müht unter der Sonne! * Ein Gejchlecht geht dahin und 
ein anderes fommt, aber die Erde bfeibt ewig ftehn. ® Umd die Sonne geht 
auf und geht unter und eilt an ihren Ort, woſelbſt fie aufgeht. 8 Der Wind 
geht gen Süden und Freifet gen Norden, immerfort Freifend geht er und zu 
jeinen reifen fehrt er zurüd. 7 Alle Flüffe gehen ins Meer, aber das Meer 
wird nicht voll: an den Drt, wohin die Flüſſe gehen, dahin gehen fie immer 
wieder. 8 Alle Dinge mühen fich ab, fein Menjch kann es ausreden; das Auge 
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wird nicht jatt zu jehen, umd das Ohr wird nicht voll vom Hören. 9 Was 
gewejen ift, ebenda wird fein, und was gejchehen ift, ebendas wird gejchehen, 
und es giebt gar nicht? Neues unter der Sonne. 1 Giebt es etwas, wovon 
man jagen möchte: Siehe, das ift neu! — längit ift es gewejen in Beiten, 
die dor und gewejen find. 18 giebt Fein Andenken an die Srüheren, und 
auch an die Späteren, welche fein werden, wird es Fein Andenken geben bei 
denen, die noch fpäter fein werden. 


Des Predigers Erfahrung über die Eitelkeit alles Thuns und alles Streben 
nah Wiſſen. 


25, Prediger, bin König geweſen über Israel zu Jeruſalem. 13 Sch 
richtete meinen Sinn darauf, alles, was unter dem Himmel gejchieht, mit 
Weisheit zu erforſchen und zu erſpähen: eine leidige Mühe iſt's, die Gott den 
Menjchenfindern gegeben, fich damit abzumühen! 14 Ich jah alle Thaten, die 
unter der Sonne gejchehen, und fiehe: alles war eitel und Streben nad) Wind. 
> Srummes kann nicht gerade werden, und Mangelndes nicht gezählt werden. 
16 Ich dachte bei mir ſelbſt: Fürwahr, ich habe große und immer größere Weis⸗ 
heit erworben über alle, die vor mir über Serufalem geweſen find, und mein 
Sinn hat in Fülle Weisheit und Erfenntnis erſchaut. 17Umd da ich meinen 
Sinn darauf richtete, Weisheit zu erfennen und Tollheit und Thorheit zu er- 
erfennen, da erkannte ich, daß auch das ein Streben nach Wind ift. 18 Denn 
bei viel Weisheit ift viel Unmut, und Häuft einer Erkenntnis, jo häuft 
er Schmerz. 


Auch Freude und Genuß befriedigen nicht auf die Dauer. 


1Ich Sprach zu mir jelbit: Wohlan denn, verjuche e8 mit Freude und 
geniehe Gutes! Aber fürwahr, auch das ift eitel. ? Zum Lachen ſprach ich: 
es iſt toll! umd zur Freude: was jchafft die? 3Ich ſann in meinem Herzen 
aus, meinen Leib mit Wein zu pflegen, während mein Herz weiglich leiten 
würde, und mich an Thorheit zu halten, big ich jehen würde, was den Menfchen 
eriprießlich jei zu thun unter dem Himmel ihr Leben lang. 43Ich führte große 
Werke aus: ich baute mir Häufer, pflanzte mir Weinberge; dich legte mir 
Gärten und Parke an und pflanzte darin allerlei FSruchtbäume; Sich legte mir 
Wafferteiche an, um daraus einen baumfprofienden Wald zu bemwäffern; Tich 
faufte Sklaven und Sklavinnen und bejaß jolche, Die im Haufe geboren waren. 
Auch Herden von Nindern und Schafen bejaß ich, mehr. als alle, die vor mir 
in Serufalem geweſen waren. 8Ich jammelte mir auch Silber und Gold und 
Schätze von Königen und den Landſchaften; ich jchaffte mir Sänger und Sänge- 
rinnen und die Wonne der Menfchenfinder: Frauen in Menge. 8So ward ich 
groß und größer als alle, die vor mir in Jerufalem waren; auch meine Weig- 
heit verblieb mir. Und was irgend meine Augen begehrten, verjagte ich 
ich ihmen nicht; ich verwehrte meinem Herzen Feinerlet Freude, denn mein Herz 
freute fi) an aller meiner Mühe und das war mein Teil von aller meiner 
Mühe. MS ich aber hinblickte auf alle meine Werfe, die meine Hände ge- 
wirft, und auf die Mühe, die ich aufgewandt hatte, fie auszuführen, da be- 
fand fich: alle war eitel und Streben nad) Wind, und es giebt feinen Ge— 
winn unter der Sonne. 
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Der Weife hat zuletzt das gleiche Geſchick wie der Thor; daher iſt dad Streben nad) 
Beſitz eitel, der Genuß aber eine Gabe Gottes. 

12% wandte mich dazu, mir Weisheit und Tollheit und" Thorheit zu 
bejehen; denn was wird der Menjch thun, der nach dem Könige kommen wird? 
Was man vorlängft gethan hat! 13 Da jah ich, daß die Weisheit einen Vor— 
zug hat vor der Thorheit, gleich dem des Lichtes vor der Finjternid. 14 Der 
Weiſe hat feine Augen im Kopfe; der Thor aber wandelt im Zinftern. Zu⸗ 
gleich aber erkannte ich, daß einerlei Schickſal ihnen allen widerfährt. Und 
ich fprach zu mir ſelbſt: das Schickſal des Thoren wird auch mir widerfahren, 
und wozu bin ich dann fo überaus weiſe geworden? Da dachte ich in meinem 
Sinn, auch das ſei eitel. 16 Denn von dem Weijen bleibt jo wenig ein dauerndes 
Andenken, wie von dem Thoren, da fie in den kommenden Tagen alle längit 
vergeffen find, und wie ftirbt doch der Weife mit dem Thoren dahin! 17Da 
haßte ich das Leben, denn mir mißftel das Thun, das unter der Sonne ges 
ſchieht; denn alles iſt eitel und Streben nach Wind! 18 Und ich haßte al’ 
mein Mühen, womit ich mic) mühte unter der Sonne, weil ich es dem hinter- 
lafjen muß, der nach mir fein wird. Und wer weiß, ob der ein Weijer oder 
ein Thor fein wird? Und dennoch joll er Gewalt befommen über all’ mein 
Mühen, womit ich mich abgemüht und weislich gehandelt hatte unter der Sonne 
— auch das ift eitel! Da wandte ich mich dazır, mein Herz verzweifeln zu 
laſſen ob all’ der Mühe, womit ich mich gemüht hatte unter der Sonne. 
1 Denn hat einer feine Arbeit mit Weisheit und Einfiht und Tüchtigfeit ge— 
than, jo muß er jie einem Menſchen, der ſich nicht darum gemüht hat, zum 
Beſitz überlaſſen: auch das ift eitel und ein großes Übel. 22 Denn was wird 
dem Menjchen für alle feine Mühe und das Streben jeines Herzens, womit 
er fi) abmüht unter der Sonne? 3ALle feine Tage find ja Schmerzen, und 
Kummer ift jein Geſchäft; jogar des Nachts hat jein Herz feine Ruhe. Auch 
das iſt eitel! 

263 giebt nichts befjeres unter den Menfchen, als daß einer efje und 
trinfe umd ich gütlich thue bei feiner Mühfal; aber auch das fommt, wie ich 
gejehen habe, aus Gottes Hand. Denn wer kann efjen und wer genießen 
ohne ihn? 6 Denn dem, der ihm gefällt, giebt er Weisheit und Erkenntnis und 
Freude; dem Sünder aber giebt er das Gejchäft, zu jammeln und aufzuhäufen, um 
es dem zu geben, der Gott gefällt. Auch das ift eitel und Streben nach Wind. 


Alles hat feine Zeit. 


1 Alles hat feine Zeit und jegliches Vornehmen unter dem Himmel hat 
jeine Stunde. * Geboren werden hat feine Zeit und Sterben bat jeine Zeit; 
Pflanzen hat jeine Zeit und das Ausreißen von Gepflanztem hat feine Zeit; 
® Töten hat feine Zeit und Heilen hat feine Zeit; Niederreißen hat feine Zeit 
und Aufbauen hat jeine Zeit; * Weinen hat feine Zeit und Lachen hat jeine 
Beit; Klagen hat feine Zeit und Tanzen hat feine Zeit; 5 Steine werfen hat 
jeine Zeit und Steine jammeln hat feine Zeit; Umarmen hat jeine Zeit und 
Sernbleiben vom Umarmen hat feine Zeit; 6 Suchen hat feine Zeit und Ver— 
lieren hat feine Zeit; Aufbewahren Hat feine Zeit und Wegwerfen bat jeine 
Zeit; 7 Zerreißen hat feine Zeit und Nähen Hat feine Beit; Schweigen hat jeine 
geit und Neden hat feine Zeit; 8 Lieben hat jeine Zeit und Haſſen hat jeine 
Zeit; Krieg hat feine Zeit und Friede Hat feine Zeit. Was fir Gewinn hat 
der Handelnde bei dem, womit er ſich abmüht? 
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10 Ich jah das Geichäft, daS Gott den Menfchenkindern gegeben hat, fich 
damit zu plagen. UAlles hat er jchön gemacht zu feiner Zeit, auch die Ewig— 
feit hat er ihnen ins Herz gelegt; nur daß der Menjch das Werk, welches 
Gott thut, nicht von Anfang bis zu Ende erfaffen kann. 12Ich erkannte, daß 
es unter ihnen nichts beſſeres giebt, als ſich zu freuen und ſich in ſeinem Leben 
gütlich zu thun. BAber auch, daß irgend einer ißt und trinkt und Gutes ge— 
nießt bei aller jeiner Mühe, iſt eine Gabe Gottes. 14Ich erkannte, daß alles, 
was Gott thut, für immer bejteht; dazu ift nichts hinzuzufügen und nichts da= 
von Wwegzunehmen: Gott hat es jo gemacht, daß man fich vor ihm fürchte. 
15 Was da ift, war längjt, und was werden joll, tft längſt gewejen; und Gott 
ſucht Verdrängtes wieder auf. 

16 Ind weiter jah ich unter der Sonne: an der Stätte des Nechts, da 
war das Unrecht, und an der Stätte der Gerechtigkeit, da war das Un— 
recht. 78h ſprach zu mir jelbft: den Frommen und den Gottlojen wird 
Gott richten, denn er hat für jegliche® Vornehmen und für jegliches Thun 
eine Zeit gejeßt. 18 Ich ſprach zu mir jelbit: um der Menfchenfinder willen 
geſchieht es, Damit Gott fie prüfe, und damit fie jehen, daß fie jelbit 
nur Vieh find. 19 Denn das Gejchiet der Menjchenkinder und dasjenige des 
Viehes — dasſelbe Gejchie Haben fie: wie diejes ftirbt, jo ftirbt jener, und 
einen Ddem haben fie alle, und einen Vorzug des Menjchen vor dem Vieh 
giebt es nicht, denn alles iſt eitel. Alles geht dahin an Einen Ort: alles 
ift aus dem Staube geworden und alles wird wieder zu Staub. Wer weiß, 
ob der Geift der Menjchenkinder aufwärts fteigt, der Geift des Viehes aber 
zur Erde hinab führt? 2 &o jah ich denn, daß es nichts beſſeres giebt, als 
daß der Menjch fich freue an feinen Werfen, denn das iſt jein Teil; Denn 
wer fann ihn dahin bringen, daß er ſehe, was nach ihm jein wird? 


Das Menjchenleben ift voll Leid und Täuſchung. 


1 Und wiederum jah ich alle die Bedrückungen, die unter der Sonne ge 
ſchehen: da fließen die Thränen der Bedrücten, aber es giebt feinen Tröfter 
für fie, und von der Hand ihrer Bedrüder erfahren fie Gemaltthat, aber es 
giebt feinen Tröfter für fie ?Da pries ich die Toten, die längſt geitorben, 
mehr als die Lebenden, die noch am Leben find, Fund glücdlicher als beide 
den, der noch gar nicht geworden, der nicht zu jeden befam das Ichlimme 
Thun, das unter der Sonne gejchieht. 

4 nd ich ſah alle Mühe und alle Gefchiclichfeit im Thun, daß es Cifer- 
ſucht jet des einen gegenüber dem andern. Auch das ift eitel und Streben 
nach Wind. Der Thor legt feine Hände zufammen und verzehrt jein eigenes 
Fleiſch. SC Beffer eine Hand voll Ruhe als beide Fäufte voll Mühe und Streben 
nad) Wind. 

7 Und wiederum fah ich Eitles unter der Sonne: 88 fteht einer allein 
da, ohne einen zweiten, auch hat er weder Sohn noch Bruder, und doch iſt 
feiner Mühe fein Ende und jeine Augen werden des Neichtums nicht jatt. 
Aber für wen mühe ich mich denn und darbe mir Öutes ab? Auch das it 
eitel und eine leidige Mühe! 8Beſſer daran jind ihrer zwei als einer, weil 
fie guten Lohn haben fin ihre Mühe. 10 denn fällt ihrer einer, jo kann der 
eine feinen Genoſſen aufrichten; aber wehe dem einzelnen, wenn er fällt, und 
fein zweiter da ift, um ihm aufzurichten. 11 Ebenſo wenn zwei bei einander 
liegen, jo wird ihnen warm; wie aber fann e8 einem einzelnen warm werden? 
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12 {nd wenn einer den einzelnen überwältigt, jo werden ihrer zwei ihm 
gegenüber ftandhalten, vollends eine dreifahe Schnur ift nicht jo bald zu zer— 
reißen. 

; 13 Beffer ein Jüngling, der arm, aber weile, als ein König, der alt, 
aber thöricht ift, der fich nicht mehr weiß warnen zu lafjen. 1* Denn aus dem 
Gefängnis ging jener hervor, um König zu werden, obſchon er im Neiche 
dieſes als ein Armer geboren ward. 15 Ich jah alle Lebenden, die unter der 
Sonne wandelten, auf der Seite des Jünglings, des zweiten, der an jenes 
Stelle treten follte. 16 Kein Ende war al’ des Volkes, aller derer, an deren 
Spite er ftand. Gleichwohl freuen ſich die Nachkommen jeiner nicht. Denn 
auch das ift eitel und Streben nach Wind! 


Empfehlung der Frommigfeit und eines zufriedenen Genuſſes. 

17 Hüte deinen Fuß, wenn du zum Haufe Gottes gehſt. Denn herzu— 
fommen, um zu hören, ift befjer, als wenn die Thoren Schlachtopfer bringen; 
denn fie find unwiſſend, jo daß fie Böſes thun. Sei nicht vorjchnell mit 
deinem Munde, und dein Herz eile nicht, ein Wort vor Gott auszujprechen; 
denn Gott it im Himmel und du bift auf Erden: darum jeien deiner Worte 
wenige. ?Denn Träume kommen, wo viel Sorge ilt, und thörichtes Gerede, 
wo viel Worte find. Wenn du Gott ein Gelübde thuft, jo ſäume nicht, es 
zu erfüllen, denn er hat fein Wohlgefallen an den Thoren; was du gelobit, 
erfülle. *Beffer, du gelobjt nicht, als daß du gelobjt und nicht erfüllit.  Ge- 
ftatte deinem Munde nicht, deinen Leib in Schuld zu bringen, und jage nicht 
vor dem Boten Gottes: es war eine UÜbereilung! Warum joll Gott zürnen 
über dein Gerede und das Werk deiner Hände verderben? Denn bei vielem 
Träumen und Neden giebt e8 auch viel Eitles. Fürchte vielmehr Gott! 

"Wenn du Bedrückung des Armen und Entziehung von Recht und Ge— 
vechtigfeit in der Landfchaft ſiehſt, ſo wundere dich nicht über die Sache; denn 
ein Hoher wacht über den andern und ein Höchiter über fie alle. 8Aber ein 
Vorzug für ein Land ift allewege ein dem Aderbau ergebener König. I Wer 
Geld liebt, wird Geldes nicht jatt, und wer den Neichtum liebt, hat feinen 
Nugen davon. Auch das ift eitel. 10 Mehrt ſich das Gut, jo mehren fich, Die 
e8 verzehren, und welchen Gewinn hat jein Beſitzer davon, als den Anblick? 
4 Süß iſt der Schlaf des Arbeiter, mag er wenig oder viel ejjen; aber den 
Reichen läßt der Uberfluß nicht zum Schlafen fommen. 178 giebt ein ſchlimmes 
Übel, das ich jah unter dev Sonne: Reichtum, der von feinem Befiger zu 
feinem Unglüd gehütet wird. 13 Geht diejer Reichtum Durch einen jchlimmen 
Fall verloren, und hat er einen Sohn gezeugt, jo bleibt nichts in deſſen Hand. 
14 Wie er aus feiner Mutter Leibe hervorgegangen ift, jo wird er nact wieder 
dahin gehen, twie er gekommen ift, und wird nichts davon tragen für feine 
Mühe, das er mitnehme in feiner Hand. Auch das ift ein jchlimmes Übel: 
genau jo, wie er kam, twird er davon gehen, und was für Gewinn hat er 
davon, daß er fi müht in den Wind? 16 Dazu find alle feine Tage in 
Sinjternis und Trauer und viel Unmut und Leid und Verdruß. 17 Firwahr, 
was ich als gut, als jchön evjehen habe, iſt dies, daß einer efje und trinfe 
und Gutes genieße bei aller jeiner Mühe, womit ex ſich müht unter der Sonne, 
alle feine Lebenstage hindurch, die ihm Gott gegeben hat; denn das ift fein 
Zeil. 18 Auch wenn Gott irgend einem Menfchen Reichtum und Schäße ver- 
liehen und in ftand gejeßt hat, davon zu genießen und fein Teil dahinzu- 
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— und ſich an ſeiner Arbeit zu erfreuen: das iſt eine Gabe Gottes. 
Denn ein ſolcher denkt nicht viel an die Kürze feiner Lebenstage, indem Gott 
die Freude feines Herzens gewährt. 


Eitelfeit des Reichtums ohne Genuß und der unerſättlichen Begierde. 


13 giebt ein Übel, das ich gejehen unter der Sonne, das laftet ſchwer 6 
auf dem Menjchen: 2wenn Gott einem Neichtum und Schäße und Ehre giebt, 
jo daß er für fich nichts entbehrt von allem, was er begehrt, Gott aber ihm 
nicht Macht giebt, davon zu genießen, jondern ein fremder Mann genießt e3 
— das ilt eitel und ein ſchlimmes Leiden. Wenn einer hundert Kinder zeugte 
und viele Jahre lebte und jeiner Lebenstage viele wären, er fich aber nicht an 
den Guten fättigte, und ihm auch fein Begräbnis zu teil würde, jo ſage ich: 
glücklicher als er ijt die Fehlgeburt. * Denn in Nichtigkeit ift diefe gekommen 
und in Finſternis geht fie dahin, und mit Finfternis ift ihr Name bedeckt; 
5 auch hat fie die Sonne nicht gejehen, noch fennen gelernt: ihr ift wohler, als 
jenem. $Und wenn er taufend Jahre zweimal durchlebt, aber fein Gutes ge- 
nofjen hätte: fährt nicht alles an einen Drt? 

"Alle Arbeit des Menjchen gejchieht für feinen Mund; gleichwohl wird 
die Begier nie gejtillt. Denn welchen Vorzug hat der Weile vor dem Thoren? 
welchen der Arme, der vor den Lebenden zu ‚wandeln verjteht? 9 Befjer it 
das Sehen mit Augen als das Schweifen der Begier. Auch das ift eitel und 
Streben nad Wind. 

10 Was da gejchieht, längſt ift e8 benannt, und es iſt bejtimmt, was ein 
Menſch fein wird, und er kann nicht rechten mit dem, der ſtärker ift als er. 
1 Giebt es gleich viel Worte, welche die Eitelfeit mehren, — welchen Vorteil 
hat der Menjch? 12 Denn wer weiß, was dem Menjchen gut it im Leben, 
alle die Tage feines eitlen Lebens hindurch, die er zubringt wie ein Schatten? 
Denn wer verrät dem Menfjchen, was nach ihm jein wird unter der Sonne? 


Empfehlung ernites Sinnes und frommer Geduld. 


1 Beffer ein guter Name als gutes Salböl, und bejjer der Tag des 7 
Todes als der Tag der Geburt. ?Bejjer in ein Trauerhaus gehen als in ein 
Trinkhaus gehen; denn jenes it daS Ende aller Menfchen, und der Lebende 
nimmt es zu Herzen. 8Beſſer Gram als Lachen, denn bei traurigem Angeſicht 
iſt's dem Herzen wohl. +Das Herz der Weiſen ift im Trauerhauſe, aber das 
Herz der Thoren im Haufe der Freude. 6Beſſer das Schelten eines Weiſen 
zu hören, als daß einer den Geſang der Thoren hört. 6 Denn wie das Kniſtern 
der Dornen unter dem Topfe, jo ift das Lachen des Thoren: auch das ift eitel. 

7 Die Erpreffung macht den Weifen thöricht, und Beſtechung berdirbt das 
Herz. 8Beſſer der Ausgang einer Sache als ihr Anfang; befjer ein lang- 
mütiger als ein hochmütiger. Übereile dich nicht in deinem Geiſt, ärgerlich 
zu werden, denn Ärger ruht im Buſen der Thoren. 10 Sage nicht: Wie fommt’3, 
dat die früheren Tage beſſer waren, als die jeßigen? Denn nicht aus Weis⸗ 
heit fragjt du darnach. 11 Weisheit ijt jo gut wie Erbbeſitz, und ein Vorteil 
für die, welche die Sonne jehen. 1? Denn Schatten gewährt die Weisheit, 
Schatten das Geld, aber der Vorzug der Erkenntnis iſt: die Weisheit erhält 
dem, der fie beſitzt, das Leben. 13 Siehe an das Werk Gottes; denn wer kann 
gerade machen, was er gekrümmt hat? 14 Am guten Tage jei guter Dinge 
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und am böfen Tage bedenfe: auch diefen Hat Gott gemacht ganz jo wie jenen, 
damit der Mensch nachher nichts weiter zu erfahren befonme. —F 

15 Alles Habe ich geſehen in meinen eitlen Lebenstagen: Manch ein Ge⸗ 
rechter geht in feiner Gerechtigkeit zu Grunde, und mancher Oottloje lebt lange 
in feiner. Bosheit. 16 Sei nicht allzu gerecht und erzeige dich nicht übermäßig 
weile: warum willft du dich zu Grunde richten? 17 Frevle nicht zu jehr und 
fei fein Thor; warum willft du Sterben, ehe es Zeit fr dich iſt? 18 Es iſt 
gut, daß du an dieſem feſthalteſt und auch von jenem deine Hand nicht läſſeſt, 
denn wer Gott fürchtet, entgeht dem allen. 

Die Weisheit gewährt dem Weiſen mehr Stärke als zehn Gewaltige, 
die in der Stadt find. Denn es giebt feinen gerechten Menjchen auf Erden, 
der Gutes thäte und nicht ſündigte. 1 Gieb auch nicht acht auf all’ dag Ge— 
rede, das man redet, Damit du nicht deinen Knecht dir fluchen höreft. 7 Denn 
du bift dir vieler Fälle bewußt, wo auch du anderen geflucht haft. 

23 Alles dies habe ich verjucht mit Weisheit; ich dachte: ich will weile 
werden, aber fie blieb fern von mir. ** Fern ift, was da ift, umd tief, ja 
tief: wer kann's ergründen? 73 Ich wandte mich, und mein Sinn war darauf 
gerichtet, zu erfennen und zu erforichen und Weisheit und Eluge Berechnung 
zu juchen und zu erkennen, daß Frevel Thorheit und Narrheit Tollheit it. 
26 Und bitterer als den Tod erfand ich das Weib; denn fie gleicht einem Netz, 
und ihr Herz einem Fanggarn, ihre Hände Feſſeln. Wer Gott gefällt, ent- 
rinnt ihr, aber der Sünder wird durch fie gefangen. 7 Siehe, daS habe ich 
gefunden, jpricht der Prediger, eins zum andern fügend, um ein Ergebnis zu 
finden. Was ich fortwährend fuchte, aber nicht fand, it dies: Einen Mann 
unter taufend habe ich gefunden, aber ein Weib unter allen diefen habe ich 
nicht gefunden. PNur dies, fiehe, Habe ich gefunden, daß Gott den Menfchen 
gerade gejchaffen hat, fie aber juchen viele Künfte. 


Weiſes Verhalten gegen den König. Über die Widerſprüche des Lebens, die feine 
Weisheit löſt, tröjtet nur froher Lebensgenuß. 

1 Wer ift wie der Weife? und wer verfteht die Deutung der Dinge? — 
Die Weisheit eines Menjchen macht jein Angeficht Yeuchten, und die Noheit 
jeines Angefiht3 wird umgewandelt. 2 Ich jage: den Befehl des Königs be- 
achte und zwar wegen des Eides bei Gott. 8übereile dich nicht, von ihm weg— 
zugehen; laß dich nicht in böfen Handel ein. Denn alles, was ihm befiebt, 
tut er, *dieweil des Königs Wort mächtig it, und wer darf zu ihm jagen: 
Was thujt Du? Wer das Gebot beobachtet, wird nichts Schlimmes erfahren, 
und Zeit und Gericht wird des Weiſen Herz zu erfahren befommen. Denn 
für jegliche Unterfangen giebt es Zeit und Gericht, denn das Böſe des Menſchen 
liegt ſchwer auf ihm. 7Ex weiß ja nicht, was werden ſoll, und wie es werden 
wird, wer kann's ihm verraten? S Kein Menſch hat Macht über den Wind, 
daß er den Wind aufhalten könnte, und Feiner Hat Macht über den ‘Tag des 
Zodes, noch giebt e3 Entlaffung im Kriege; und der Frevel rettet den nicht, 
der ihm verübt. Alles dies habe ich gejehen, und zwar indem ich meinen 
Sinn richtete auf alles Thun, das unter der Sonne gejchieht, zu einer Zeit, 
wo ein Menjch über den andern herrſcht zu deſſen Unglück. | i 

10 Und ſodann jah ich Gottlofe, die begraben wurden und zur Ruhe ein= 
gingen, aber don dem heiligen Orte mußten fortziehen und wurden vergejjen 
in der Stadt, die da recht gethan hatten. Auch das ift eitel. UXWWeil der 
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Spruch über das Thun der Bosheit nicht eilends vollzogen wird, darum ſchwillt 
den Menſchenkindern der Mut, Böſes zu thun, 12 weil ein Sünder hundertmal 
Böſes thut und dabei alt wird, wenngleich ich weiß, daß es wohl gehen wird 
den Öottesfürchtigen, die fich vor ihm fürchten. 13 Nicht aber wird es wohl 
ergehen den Srevlern, und gleich dem Schatten wird er nicht lange leben, weil 
er ſich nicht dor Gott fürchtet. 143 ift etwas Eitles, das auf Exden gefchieht, 
daß es Fromme giebt, denen es ergeht nach dem Thun der Gottlofen, und daß 
es Öottloje giebt, denen es ergeht nach dem Thun der Frommen. Ich ſprach: 
auch. das ijt eitel! 1 Und fo pries ich die Freude; denn e3 giebt nichts Beſſeres 
für den Menjchen unter der Sonne als zu efjen umd zu trinken und fröhlich 
zu jein; und das begleite ihn bei feiner Mühe während der Tage feines Lebens, 
die ihm Gott gegeben hat unter der Sonne. 16Als ich meinen Sinn darauf 
richtete, Weisheit zu erfennen und das Treiben zu bejehen, das auf Erden ge— 
ichieht, — denn weder bei Tage noch bei Nacht befommt der Menjch mit 
jeinen Augen Schlaf zu jehen — 17 da gewahrte ich, daß der Menfch al’ das 
Thun Gottes nicht zu ergründen vermag, das Thun, welches gejchieht unter 
der Sonne, weil der Menjch ſich abmüht, zu juchen, und es doch nicht er- 
gründet, und auch, wenn der Weiſe meint, e& zu erkennen, fann er's nicht er— 
gründen. 


Bei der Unbegreiflichkeit der göttlichen Weltvegierung genieße, was dir beichieden ift. 
Die Erfahrung beweilt die Unzulänglichfeit der Weisheit zur Gewinnung wahres Glücks. 

1 Denn alles das merfte ich mir wohl und alles das erforschte ich: daß 
die Frommen und die Weifen und ihre Thaten in der Hand Gottes find; weder 
Lieben noch Hafjen weiß der Menſch vorher; alles steht ihnen bevor. ? Alles 
kann allen begegnen: einerlei Geſchick widerfährt dem Frommen und dem Öott- 
lojen, dem Guten und Neinen und dem Unreinen, dem Dpfernden und dem, 
der nicht opfert; wie der Gute, jo der Sünder, der Schtwörende, wie wer den 
Schwur ſcheut. 8Das ift ein Übel bei allem, was unter der Sonne gejchieht, 
daß allen einerlei Gejchiet widerfährt, und jo wird auch das Herz der Menjchen- 
finder voll des Böſen, und Tollheit it in ihrem Herzen ihr Leben lang; dar— 
nach aber — geht's zu den Toten. *Denn, wenn einer allen Zebendigen zu— 
gejellt wird, da ijt noch Hoffnung; denn ein lebendiger Hund ift beijer als 
ein toter Löwe. Denn die Lebenden willen, daß fie jterben werden, die 
Toten aber wifjen gar nicht8 und haben weiter feinen Lohn, denn vergefjen 
wird ihr Gedächtnis. Sowohl ihr Lieben als ihr Hafjen und ihr Eifern ijt 
längft dahin, und fie haben nie mehr teil an irgend etwas, was unter der 
Sonne gejchieht. 

" Rohlan denn, iß mit Freuden dein Brot und trinfe mit frohem Herzen 
deinen Wein; denn vorlängft hat Gott diefes dein Thun gutgeheißen. 8 Zu jeder 
Zeit jeien deine Mleider weiß, und deinem Haupte mangle es nie an DI. Ge⸗ 
nieße das Leben mit dem Weibe, das du lieb haſt, alle die Tage deines eitlen 
Lebens hindurch, die er dir gegeben hat unter der Sonne, alle deine eitlen 
Tage; denn das iſt dein Teil am Leben und für deine Mühe, womit du dich 
mühſt unter der Sonne. MAILS, was deine Hand zu thun vermag mit deiner 
Kraft, das thue; denn weder Thun, noch Berechnung, noch Erkenntnis, noch 
Weisheit giebt’8 in der Unterwelt, wohin du gehen wirft. 3 

1 Wiederum ſah ich unter der Sonne, daß nicht Die Schnellen über ‚den 
Lauf verfügen, noch die Helden über den Krieg, noch auch die Meilen über 
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das Brot, noch die Klugen über den Reichtum, noc die Verftändigen über 
die Gunft, Sondern Zeit und Gefchiet widerfährt ihnen allen. Weiß doch der 
Menſch nicht einmal feine Zeit: wie die Fiſche, die im böjen Nee gefangen 
werden, und wie die Vögel, die in der Schlinge gefangen werden, — gleich 
ihnen werden die Menjchenkinder verftrict zur Zeit des Unglüds, wenn es fie 
plößlich überfällt. 

13 Auch das jah ich als Weisheit unter der Sonne, und groß erjchien fie 
mir: 14da war eine fleine Stadt und wenig Männer darin, und es fam wider 
fie ein großer König und umzingelte fie und baute wider fie große Bollwerfe. 
16 Es fand fich aber in ihr ein armer, weiſer Mann, der rettete die Stadt 
durch feine Weisheit; aber fein Mensch gedachte jenes armen Mannes. 16 Da 
dachte ich: Weisheit ift beſſer als Stärke, aber die Weisheit des Armen ift 
verachtet, und feine Worte finden fein Gehör. 17 Worte von Weijen, in Ruhe 
vernommen, jind beſſer als das Gejchrei eines Herricher8 unter den Thoren. 
18 Meisheit iſt bejjer als Kriegsgeräte, aber ein einziger Sünder verdirbt 
viel Gutes, 

1 Giftige Fliegen machen ftinfend, gährend das DI des Salbenhändlers; 
gewichtiger als Weisheit, als Ehre ijt ein wenig Thorheit. ?Der Berftand 
des Weijen ift zu jeiner Rechten, aber der Verſtand des Thoren zu feiner 
Linten. 8Auch auf dem Wege, wenn ein Narr da geht, fehlt ihm der Ver— 
ſtand, und er jagt zu allen, ex jei ein Narr. 


Einzelne Sprüche. 

* Wenn fich des Herrſchers Zorn gegen dich erhebt, fo verlaß deinen 
Poſten nicht, denn Gelaſſenheit jchlägt große Sünden nieder. 5 C3 giebt ein Übel, 
das ich jah unter der Sonne, gleich einem Verſehen, welches vom Machthaber 
ausgeht: die Narrheit wird auf große Höhen geftellt, und Reiche müfjen in 
Niedrigfeit figen. "Ich jah Sklaven auf Rofjen, und Fürften wie Sklaven zu 
Fuße gehen. 

® Wer eine Grube gräbt, kann darein fallen; und wer Gemäuer einveist, 
den kann eine Schlange beißen. Wer Steine losbricht, kann ſich an ihnen 
wehe thun; wer Holz jpaltet, kann fich dadurch gefährden. 10 Wenn dag Eijen 
ſtumpf geworden tft, und er die Vorderjeite nicht geichärft hat, jo muß er die 
Kräfte anftrengen; aber der Vorteil der Zurechtmachung ift eine Frucht der 
Weisheit. Wenn die Schlange beißt ohne Beihwörung, jo bat der Be- 
ihwörer feinen Vorteil. 

12 Worte aus dem Mund eines Weifen find fteblich; aber die Lippen des 
Thoren verderben ihn. 1? Der Anfang der Worte feines Mundes it Thorheit, 
und das Ende jeiner Rede ift ſchlimme Tollheit. 4 Und der Narr macht viele 
Worte; doc weiß der Menfch nicht, was fein wird, und was nach ihm jein 
wird, wer kann's ihm verraten? Die Mühſal der Thoren ermüdet ihn, der 
nicht weiß, zur Stadt zu gehen. 

16 Mehe dir, Land, dejjen König ein Knabe ift, und dejjen Fürſten am 
Morgen ſchmauſen! "Heil dir, Land, deſſen König ein Edler ift, und dejjen 
Birften zu rechter Zeit ſpeiſen, in Mannhaftigkeit und nicht in Vollerei! 
Durch Faulheit ſenkt ſich das Gebälk, und durch Schlaffheit der Hände träufelt 
das Haus. 10 Zur Beluſtigung veranſtaltet man Mahlzeiten, und Wein erfreut 
das Leben, und das Geld gewährt alles. Auch in deinen Gedanken fluche 
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nicht dem König umd in deinen Schlafgemächern fluche nicht einem Reichen; 
denn die Vögel unter dem Himmel möchten den Laut entführen, und die Ge— 
flügelten das Wort verraten. 


Aufforderung zu nützlicher Anwendung der Kräfte. Ermahnung zur Freude in der 
Jugend, bevor das Alter und der Tod kommt. Schlußbetrachtung. 


ı Laß dein Brot übers Waſſer fahren, denn im Verlauf vieler Tage 
wirjt du es wieder befommen. 2 Berlege den Teil in fieben, ja in acht, denn 
du weißt nicht, was für Unglück auf Erden fein wird. 3 Wenn fih die Wolfen 
mit Regen füllen, jo leeren fie ihn auf die Exde aus; und fällt ein Baum im 
Süden oder im Norden, — da, wo der Baum fällt, da bleibt ex liegen. 
“Wer auf den Wind achtet, ſäet nicht, umd wer auf die Wolfen fieht, erntet 
nicht. °Gleichtwie du nicht weißt, welches der Weg des Windes ift, und wie 
die Öebeine im Leibe der Schwangeren entftehen, alfo fennft du auch dag Werk 
Gottes nicht, der alles wirft. Am Morgen treue deinen Samen umd gegen 
Abend laß deine Hand nicht ruhen; denn du weißt nicht, welches gelingen wird, 
ob dies oder jenes, oder ob beides zufammen gut geraten wird. 7Und ſüß 
it das Licht, und wohlthuend iſt's für die Augen, die Sonne zu jehen. 
° Denn, wenn der Menjch viele Jahre Lebt, ſoll ex fich in ihmen allen freuen 
und der Tage der Finfternis gedenken, daß ihrer viele fein werden: alles, was 
fommt, iſt eitel. 


° Freue dich, Züngling, in deiner Jugend und laß dein Herz guter Dinge 
jein in deinen Sünglingstagen und wandle, wohin es dein Herz zieht, und 
nach dem, was deine Augen jchauen, aber wiſſe, daß dich Gott um dies alles 
ind Gericht bringen wird. 10 Und entferne Unmut von deinem Herzen und 
halte deinem Leibe das Übel fern; denn die Jugend und die fchwarzen Haare 
find eitel. 1Und gedenfe deines Schöpfers in deinen Jünglingstagen, ehe denn 
die böjen Tage fommen, und die Jahre herannahen, von denen du jagen wirft: 
fie gefallen mir nicht; ?ehe ſich noch Die Sonne verfinftert und das Licht und 
der Mond und die Sterne, und die Wolfen nach dem Regen twiederfehren — 
3 zur Zeit, wo die Hüter des Haujes zittern, und die ftarfen Männer fich 
frümmen, und die Müllerinnen müßig itehen, weil ihrer wenig geworden; wo 
finfter werden, die durch die Fenjter jeden, und die Thüre nach der Straße 
verjchlofjen wird, indem das Geräufch der Mühle abnimmt, und man aufiteht 
beim Laut eines Vogels, und alle Sängerinnen gedämpft find. Auch fürchtet 
man fi) vor Anhöhen, und Schreckniſſe giebt’3 auf dem Wege, und es blüht 
der Mandelbaum, und e3 jchleppt jich die Heufchrede, und es verjagt die Kaper. 
Denn hingeht der Menjch zu feinem ewigen Haufe, und auf der Gafje gehen 
die Mlagenden umher, — Sehe noch der filberne Strick zerreißt, und die goldene 
Schale zerbricht, und der Eimer am Born zertrümmert, und das Nad am 
Brummen zerbrochen wird, und der Staub zur Erde zurücfehrt, wie er ge— 
wefen, und der Geift zu Gott zurückfehrt, der ihn gegeben hat. 

8O Eitelfeit der Eitelfeiten! ſpricht der Prediger, alles ift eitel! 


Nachſchrift iiber Verfaffer, Zwed und Ergebnis des Bude. 


9 Außerdem aber, daß der Prediger ein Weifer war, lehrte er auch das 
Volk Erkenntnis und erwog und forfchte und formte viele Sprücde. 10€8 
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fuchte der Prediger, anmutige Worte zu finden und in Aufrichtigleit Nieder- 
geichriebenes, wahrhaftige Worte HDie Worte der Weijen find wie Stacheln, 
und wie eingefchlagene Nägel die gefammelten — fie find gegeben von einem 
Hirten. 

12 Und ferner noch: Mein Sohn, laß dich warnen! Des vielen Bücher- 
machen ijt fein Ende, und viele8 Studieren ermiüdet den Leib. 13 Das End- 
wort des Ganzen laßt uns hören: Fürchte Gott und halte jeine Gebote! denn 
das gehört allen Menfchen zu. Denn alles Thun wird Gott ins Gericht 
bringen, das über alles Verborgene ergeht, es jei gut oder böſe. 





Das Buch Either. 


Die Verjtogung der Königin Vofthi durch den Perjerfünig Ahasveros. 


168 begab fich aber in den Tagen des Ahasveros — das iſt der Ahas- 
veros, der von Indien bis nach Athiopien über Hundertundftebenundzwanzig 
Provinzen herrſchte —, ?in jenen Tagen, al3 der König Ahasveros auf jeinent 
föniglichen Throne ſaß in der Burg Suſa, Fim dritten Sahre jeiner Regierung, 
da veranftaltete er ein Gaſtmahl für alle feine Fürften und feine Knechte, jo 
daß die HeereSoberjten von Perſien und Medien, die Edlen und die Oberiten 
der Provinzen vor ihm waren, *wobei er den Reichtum jeiner Föniglichen 
Herrlichkeit und die glänzende Bracht feiner Größe viele Tage lang — hundert- 
undachtzig Tage — jehen ließ. ?Und als diefe Tage zu Ende gegangen waren, 
da vderanjtaltete der König für alles Volk, das in der Burg Suja zugegen 
war, vom Größten bis zum Kleinſten, ein Gaftmahl jieben Tage lang, in dem 
Gehege des Gartens am föniglichen Palaſte: Sdort gab es weißes Baummollen- 
zeug und purpurblaue Tuch, eingefaßt mit Schnüren von Byſſus und Purpur, 
an jilbernen Ningen und marmornen Säulen, Polſter von Gold und Silber 
auf einem Steinpflafter von Alabafter und weißen Marmor und Perlmutter— 
ftein und geflecktem Marmor. 7 Das Getränke aber reichte man in goldenen 
Gefäßen, wobei die einen Gefäße von den andern verjchieden waren; und fünig- 
licher Wein war in Menge vorhanden, wie es füniglicher Freigebigfeit ent- 
ſpricht. Und das Trinken richtete fich nach der Verordnung, daß niemand 
nötigen jolle; denn dieſe Weifung hatte der König an alle Vorfteher in feinem 
Palaſt ergehen lajjen, daß eg jedermann nach feinem Gutdünken haften dürfe. 

’ Auch die Königin Vaftht veranstaltete ein Gaftmahl für die Frauen im 
föniglichen Palajte des Königs Ahasveros. 1 Am fiebenten Tag aber, als 
das Herz des Königs dom Weine fröhlich war, befahl er dem Mehuman, Bistha, 
Harbona, Bigtha und Abagtha, Sethar und Charkas, den fieben Kämmerern, 
die den Dienft vor dem König Ahasveros Hatten, U daß fie die Königin Vaſthi 
mit dem föniglichen Diadem vor den König bringen follten, um den Völkern 
und Fürften ihre Schönheit zu zeigen; denn fie war ſchön von Anjehen. 12 Doch 
die Königin Vaftht weigerte fich, auf den durch die Mämmerer iibermittelten 
Befehl des Königs hin zu erfcheinen. Da ward der König jehr zornig, indem 
jein Ingrimm in ihm aufloderte. 


Das Buch Ejther Lis— a. 2ı-s. 999 





3 Und der König ſprach zu den Weiſen, die ſich auf die Zeiten verſtehen 
— denn jo wird jedes Wort des Königs allen Gefeh- und Rechtskundigen 
vorgelegt; Sund die ihm am nächſten Stehenden waren Charjena, Sethar, 
Admatha, Tharfis, Meres, Marjena und Memuchan, die fieben Fürften der 
Perſer und Meder, die das Angeficht des Königs jahen, die den Vorfik im 
Königreiche Hatten —: 16 Was ift nach dem Geſeße mit der Königin Vafthi zu 
thun, dafür, daß fie den durch die Kämmerer übermittelten Befehl des Königs 
Ahasveros nicht befolgt Hat? 16 Da ſprach Memuchan angefichts des Königs 
und der Fürjten: Nicht gegen den König allein hat die Königin Vafthi ge- 
frevelt, jondern gegen alle Fürjten und gegen alle Völfer, die in allen Pro- 
vinzen des Königs Ahasveros wohnen. 17 Denn das Verhalten der Königin 
wird allen Weibern fund werden, derart, daß ihre Männer ihnen verächtlich 
. borfonmen werden, wenn es heißt: der König Ahasveros befahl, die Königin 
Vaſthi vor ihn zu bringen, aber fie erjchien nicht! 18 Und gleich heute werden 
e3 die Fürftinnen der Perſer und Meder, die von dem Verhalten der Königin 
gehört haben, allen Fürften des Königs erzählen, und e3 wird Verachtung und 
Berdruß gerade genug geben. PWenn es dem Könige recht ift, jo möge ein 
föniglicher Erlaß von ihm ausgehen und unter den Gejeßen der Perſer und 
Meder aufgezeichnet werden, jo daß er nicht aufgehoben werden kann: daß 
Vaſthi nicht mehr vor dem König Ahasveros erjcheinen dürfe, und ihr König— 
tum gebe der König einer anderen, die befjer it, al fie. Wird dann die 
Berordnung des Königs, die er in feinem ganzen Königreiche — das ja groß 
it — erläßt, vernommen, jo werden alle Frauen ihren Männern die Ehre 
geben, vom Größten bis zum Kleinſten. 1 Diejer Vorjchlag gefiel dem Könige 
und den Fürften, und der König that nach dem Vorjchlage Memuchans. 22 Und 
er jandte Schreiben in alle Provinzen des Königs, in jede Provinz je nad) 
ihrer Schrift und zu jedem Volfe je nach feiner Sprache: jeder Mann jolle 
Herr in jeinem Haufe jein und reden alles, was ihm paſſend erjcheine. 


Die Erhebung Eſthers zur Königin, 

1 Nach diefen Begebenheiten, als fich der Zorn des Königs Ahasveros 
gelegt hatte, gedachte er der Vaſthi und dejjen, was fie gethan hatte, und 
defjen, was über fie beichlofjen worden war. 2Da jprachen die Höflinge des 
Königs, die ihn bedienten: Man fuche fir den König nach jugendlich jchönen 
Sungfrauen, Fund der König bejtelle Beamte in allen Provinzen jeines Königs— 
reichs, daß fie alle jugendlich jchönen Jungfrauen zufammenbringen nach der 
Burg Suſa ins Frauenhaus unter die Obhut Hegais, des Föniglichen Kämmerer, 
des Auffehers über die Frauen, und nehme die nötigen Vorbereitungen mit 
ihnen vor; tund das Mädchen, welches dem Könige gefällt, joll Königin werden 
an Stelle Bafthis. Diefer Vorſchlag gefiel dem König, und er that aljo. 

5 Es war aber in der Burg Sufa ein jüdischer Mann, Namens Mar- 
dachai, ein Sohn Jairs, des Sohnes Simeis, des Sohnes Kis’, ein Benja— 
minit, Sder aus Serufalem weggeführt worden war zugleich mit den Weg- 
geführten, die mit Jechonja, dem Könige von Juda, weggeführt wurden, Die 
Nebukadnezar, der König von Babel, wegführte. 7Umd er war der Pflege— 
vater Hadafjas — das ift Ejther —, der Tochter jeines Oheims, da fie weder 
Bater noch Mutter Hatte. Das Mädchen war von herrlicher Geſtalt und 
ſchönem Anfehen, und als ihr Vater und ihre Mutter ſtarben, ‚hatte fie Mar- 
dachai als Tochter angenommen. ALS mun der Erlaß des Königs und fein 
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Geſetz kund wurde, und man viele Mädchen nach der Burg Suja unter die 
Obhut Hegais zufammenbrachte, da wurde auch Eſther in den Palajt des Königs 
unter die Obhut Hegais, des Auffehers über die Frauen, geholt. Und das 
Mädchen gefiel ihm und fie fand Gnade vor ihm; daher beeilte er fich, fie 
vorzubereiten, ihr die geeignete Moft zu reichen und ihr die fieben ihr zu— 
kommenden Dienerinnen aus dem föniglichen Palaſte zu verichaffen; und er 
verjeßte fie und ihre Dienerinnen in die beiten Gemächer des Frauenhauſes. 
10 Eſther hatte ihr Volk und ihre Herkunft nicht verraten; denn Mardachai 
hatte ihr anbefohlen, es nicht zu verraten. 1Mardachat aber ging Tag für 
Tag vor dem Hofe des Frauenhaufes umher, um zu erfunden, ob e3 Eſther 
wohlgehe, und was mit ihr gejchehen werde. 1? Und jedesmal, wenn die Reihe 
an ein Mädchen fam, ſich zum Könige Ahasveros hineinzuwbegeben, nach Ab- 
lauf der zwölfmonatlichen Srift, in der fie gemäß den für die Frauen geltenden 
Vorſchriften behandelt worden war, — denn fo viel Zeit verging über ihrer Vor- 
bereitung: ſechs Monate über der vermittelt Balfamöl und jehs Monate über 
der vermittelft Spezereien und anderen Mitteln zur Vorbereitung der Frauen —: 
13 wenn fich alfo das Mädchen zum Könige hHineinbegab, jo mußte man ihr 
alles, was fie verlangte, geben, daß es mit ihr aus dem Frauenhauje in den 
füniglichen Balaft gelange 14Am Abend begab jte fich hinein und am Morgen 
fehrte fie zuriicd, nunmehr ins zweite Frauenhaus, unter die Obhut Saasgas', 
des füniglichen Kämmerers, ‚des Aufſehers iiber die Kebsweiber; fie durfte dann 
nicht wieder zum Könige fommen, außer wenn der König Gefallen an ihr ge= 
funden hatte, und fie ausdrücdlich berufen wurde. 

1598 nun an Ejther, die Tochter Abihails, des Oheims Mardachais, 
der fie al8 Tochter angenommen hatte, die Reihe fam, daß fie fich zum Könige 
hineinbegeben jollte, verlangte fie nichts, außer was Hegat, der Kämmerer des 
Königs, der Aufjeher über die Frauen, angab. Und Ejther erwarb ſich Gunft 
bei allen, die fie jahen. 16 Und jo ward Eſther zum König Ahasveros in feinen 
königlichen Palaſt geholt, im zehnten Monate — da8 ift der Monat Tebeth —, 
im fiebenten Sahre feiner Negierung. 17Und der König gewann Eſther lieb, 
mehr als alle die anderen Frauen, und fie erwarb ſich Gunft und Gnade vor 
ihm, mehr al3 alle die anderen Jungfrauen. Und er jebte das Fünigliche Dia- 
dem auf ihr Haupt und machte fie an Stelle Vaſthis zur Königin. 18 Sodann 
veranftaltete der König ein großes Gaftmahl für alle feine Fürften und feine 
Diener, das Gaſtmahl zu Ehren Ejthers, und auch für die Provinzen veran- 
ftaltete ev eine Luſtbarkeit und bewilligte dazu eine Spende mit füniglicher 
Sreigebigfeit. 


Entdedung einer Verſchwörung duch Mardachai. 


AB man nun ein zweites Mal Jungfrauen zufammenbrachte, während 
Mardachai gerade im Thore des Königs vermweilte — 2 Ejther aber hatte ihre 
Herkunft und ihr Volk nicht verraten, wie Mardachai. ihr anbefohlen Hatte, 
indem Ejther den Befehl des Mardachai ausführte, ebenfo wie damals, als fie 
noch in Pflege bei ihm war —: lin jenen Tagen aljo, während Mardachai 
gerade im Thore des Königs vermweilte, gerieten Bigthan und Theres, zwei 
Kämmerer de3 Königs, die zu den Schwellenhitern gehörten, in Zorn und 
trachteten darnad, Hand an den König Ahasveros zu Iegen. 2 Aber die 
Sade wurde Mardachai fund, und er teilte es der Königin Eſther mit, und 
Either fagte e8 im Namen Mardachais dem Könige. AB nun die Sache 
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unterjucht und richtig befunden ward, wurden beide an den Galgen ge— 
hängt. Und der Hergang wurde im Buche der Zeitgeſchichte für den König 
aufgezeichnet. 


Hamaus Beſchluß und der königliche Erlaß, alle Juden in Perſien zu töten. 


1 Nach dieſen Begebenheiten verlieh der König Ahasveros Haman, dem 
Sohne Hamedathas, dem Agagiter, eine hohe Stellung und zeichnete ihn hoch 
aus und ſetzte ſeinen Stuhl über den aller Fürſten in feiner Umgebung. 2 Und 
alle Diener de3 Königs, die im Thore des Königs waren, beugten die Kniee 
und warfen ſich nieder vor Haman; denn dies hatte der König fir ihn an- 
geordnet. Aber Mardachni beugte die Kniee nicht und warf fich nicht nieder. 
?® Da jprachen die Diener des Königs, die im Thore des Königs waren, zu 
Mardahat: Warum übertrittft du das Gebot des Königs? 4Und als fie eg 
tagtäglich zu ihm jagten, ohne daß er auf fie hörte, meldeten fie es Hamann, 
um zu jehen, ob man die Ausrede Mardachais gelten laſſen werde; denn er 
hatte ihnen mitgeteilt, daß er ein Jude jei. 5Und als Haman wahrnahm, 
daß Mardachai weder feine Kniee vor ihm beugte, noch fich niederwarf, da 
wurde Haman voller Zorn. 6Aber es erjchien ihm verächtlich, an Mardachat 
allein Hand zu legen; denn man hatte ihm mitgeteilt, welchem Volke Mardachai 
angehöre, und fo trachtete Haman darnach, alle Juden im ganzen Königreiche 
des Ahasvero3, die Volksgenoſſen Mardachais, zu vernichten. 

" Im erjten Monate — das ift der Monat Nifan —, im zwölften Jahre 
des Königs Ahasveros, warf man das Pur — das ijt daS Los — vor Haman, 
von einem Tage zum andern und von einem Monate zum andern, und es fiel 
das 208 auf den 13. Tag des zwölften Monat3 — das ijt der Monat Adar. 
8 Und Haman jprach zum König Ahasveros: Es giebt ein Volk, das zwijchen 
den Bölfern in allen Provinzen deines Reichs zerjtreut und abgejondert lebt; 
ihre Gejeße find von denen jedes anderen Volks verjchieden, und die Geſetze 
des Königs befolgen fie nicht, jo daß e3 für den König unangemefjen tft, fie 
gewähren zu laffen. Wenn es dem Mönige recht ift, jo möge jchriftlich an— 
geordnet werden, fie zu vertilgen; und zivar will ich zehntaujend Talente Silbers 
in die Hände der Schabbeamten darwägen, damit jie e8 in die Schabfammern 
des Königs überführen. 1 Da zog der König feinen Giegelring von jeiner 
Hand und übergab ihn Haman, dem Sohne Hamedathas, dem Agagiter, dem 
Widerfacher der Juden. H Sodann jprad der König zu Haman: Das Sil- 
ber jet dir übergeben, und mit dem Volke magſt du verfahren, wie es dir 
gut dünkt. 

2 Da wurden die Schreiber des Königs berufen, am dreizehnten Tage 
des erjten Monats; und ganz jo, wie es Haman anordnete, erging jchriftlicher 
Befehl an die Satrapen des Königs und an die Statthalter über die einzelnen 
Provinzen und an die Oberften der einzelnen Völker, gemäß der Schrift jeder 
einzelnen Provinz und gemäß der Sprache jede einzelnen Volks; im Namen 
des Königs Ahasvero8 wurde der Befehl erlafjen und dann mit dem Siegel- 
ringe des Königs verfiegelt. 13 Und die Schreiben wurden durch Eilboten in 
alle Provinzen des Königs gefandt, mit dem Befehl, alle Juden zu vernichten, 
zu töten und umzubringen, fowohl Junge als Alte, Kinder und Weiber, an 
einem Tage, am dreizehnten des zwölften Monats — das ift der Monat 
Adar —, und ihr Befistum wie herrenlojes Gut zu plündern. Der Wort- 
(aut des Schreibens ging dahin, e3 jolle in jeder einzelnen Provinz ein Geſetz 
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erlaffen werden, jo daß es allen Völkern fund würde, damit fie auf dieſen 
Tag bereit wären. Die Eilboten zogen auf den Befehl des Königs eilends 
aus, ſobald das Gefeh in der Burg Suſa erlaffen worden war. Der König 
aber und Haman festen fich nieder zum Gelage, während die Stadt Suja in 
Beſtürzung geriet. 


Wehklage der Inden. Verſuch Ejthers, das Unheil von ihnen abzuwenden. 


18 aber Mardachai alles erfahren Hatte, was gejchehen war, da zer- 
riß Mardachat feine Kleider, that ein härenes Gewand an und Ajche aufs 
Haupt, ging hinaus mitten in die Stadt und wehflagte laut und bitterlich. 
2 Sp fam er bis vor das Thor des Königs; denn zum Thore des Königs darf 
man nicht in einem härenen Gewand hineingehen. 8 Und in jeder einzelnen 
Provinz, wo nur der Erlaß des Königs und jein Geſetz Hingelangte, war 
große Trauer bei den Juden und Faften und Weinen und lagen: die meijten 
breiteten jich ein härenes Gewand und Ajche unter. 


2 Yl3 nun die Dienerinnen Eſthers und ihre Kämmerer famen und es 
ihr mitteilten, da wurde die Königin von tiefem heftigem Schmerz ergriffen. 
Und fie jandte Kleider, damit man ſie Mardachai anziehe, und er das härene 
Gewand wieder ablege; aber er nahm fie nicht an. 8Da berief Ejther den 
Hathach, einen von den Kämmerern des Königs, die er zu ihrem Dienfte be= 
ordert hatte, und gab ihm den Auftrag an Mardachai, von diejem zu erfunden, 
was dies bedeute und warum es gejchehe. 8Da ging Hathach zu Mardachai 
hinaus auf den Stadtplaß, der vor dem Thore des Königs lag. 7Mardachai 
aber teilte ihm alles mit, was ihm begegnet war, und den Betrag an Silber, 
den Haman für die Schagfammer des Königs darzuwägen veriprochen hatte, 
für die Juden, damit man jie umbringe. 8 Dazu gab er ihm auch den Wort- 
laut der Gejebesvorjchrift, die man zu Suſa behufs ihrer Vernichtung erlaſſen 
hatte, damit er ihn Ejther zeige und ihr Mitteilung mache und fie beauftrage, 
zum Könige hineinzugehen, um ihn um Gnade anzuflehen und für ihr Volk 
bei ihm Fürbitte zu thun. 

> Und Hathach Fam und teilte Ejther die Worte Mardachais mit. 19 Ejther 
jedoh gab Hathach nochmals mündlichen Auftrag an Mardachai: MH Alle Diener 
des Königs und die Leute in den Provinzen des Königs wiſſen, daß fir jeder- 
man, e3 jei Mann oder Weib, der fich zum König in den inneren Vorhof 
bineinbegiebt, ohne gerufen zu fein, ein und dasſelbe Geſetz gilt, nämlich, daß 
man ihn tötet, mit einziger Ausnahme defjen, dem der Mönig fein goldenes 
Scepter entgegenftredt, damit er am Leben bleibe. ch aber bin jeit nunmehr 
dreißig Tagen nicht berufen tworden, zum Könige zu kommen. 12 Als nun 
Mardachai die Worte Eſthers mitgeteilt worden waren, da ließ Mardachai 
der Eſther wieder jagen: Wähne nicht, daß du allein von allen Zuden entrinnen 
werdeft, weil du im Palaſte des Königs bift. 14 Denn wenn du wirklich zu 
diejer Zeit ftille ſchweigen jollteft, jo wird den Juden Befreiung und Nettung 
bon einer anderen Seite her erjtehen; du aber wirft jamt deiner Familie um- 
fommen. Vielleicht bift du nur um der gegenwärtigen Zeit willen zum König— 
tume gelangt! "Da ließ Ejther dem Mardachai wieder jagen: 16 Gehe hin, 
verſammle alle Juden, die fich zu Sufa finden, und faftet für mich: und zwar 
jollt ihr drei Tage lang, bei Nacht und bei Tage, weder effen noch trinken; 
auch ich will mit meinen Dienerinnen ebenso faften. Und darnach will ich zum 
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Könige hineingehen, obwohl dies den Gejege zumiderläuft; und wenn ich um— 
fommen joll, num jo komme ich um! 17nd Mardachat ging fort und that 
ganz jo, wie ihm Efther aufgetragen hatte. 


Freundliche Aufnahme Ejtherd beim König und Annahme ihrer Einladung zum Mahle. 


! Am dritten Tag aber Yegte Eſther Eönigliche Mleidung an umd ftellte 5 
ſich in den inneren Vorhof des füniglichen Palaftes, gegenüber dem füniglichen 
Palafte, während der König im füniglichen Palafte gegeniiber dem Eingange 
zum Palaſt auf jeinem königlichen Throne jaß. 2Als nun der König die Königin 
Either im Vorhofe ftehen jah, fand fie Gnade vor ihm, und der König ſtreckte 
Either das goldene Scepter entgegen, das er in der Hand hielt. Da trat 
Either heran und berührte die Spibe des Scepters. 8Und der König ſprach 
zu ihr: Was haft du, Königin Ejther, und was ijt dein Begehren? Gälte 
e3 auch die Hälfte des Königreichs, jo fol es dir bewilligt werden! Da 
ſprach Efther: Wenn es dem Könige recht ilt, jo möge der König heute famt 
Haman zu dem Gaftmahle fommen, das ich ihm bereitet habe. 5Da gebot 
der König: Holt eilend8 den Haman, damit wir den Wunſch Eſthers erfüllen! 

AS nun der König jamt Haman bei dem Mahle, das Eſther bereitet 
hatte, erjchienen war, 8da jprach der König zu Ejther beim Weingelage: Was 
it deine Bitte, daß ste dir gewährt werde? Und was ijt dein Begehren? 
Gälte es auch die Hälfte des Nönigreichd, jo ſoll es erfüllt werden! 7Da 
antwortete Eſther und ſprach: Meine Bitte und mein Begehren ift: ® wenn 
ich Gnade gefunden habe in den Augen des Königs, und wenn es dem Könige 
gefällt, meine Bitte zu gewähren und mein Begehren zu erfüllen, jo möge der 
König famt Haman zu dem Gaftmahle fommen, das ich für fie bereiten werde; 
morgen will ich dann nach dem Wunjche des Königs thun. 


Hamans Abſicht, Mardachai Hängen zu laſſen. 

9 Und Haman ging an jenem Tage fröhlich und gutes Muts von dannen. 
Als aber Haman den Mardachai im Thore des Königs erblickte, wie er weder 
aufftand, noch Furcht vor ihm zeigte, da ward Haman voller Zorn über Mar- 
dachai; doch hielt Haman an fi. Al er aber nad) Haufe gefommen war, 
fandte er hin und ließ feine Freunde umd feine Gemahlin Seres holen. !! Denen 
erzählte Haman von feinem gewaltigen Reichtum und der Menge feiner Söhne 
und von alledem, wie ihn der König hochgeehrt und wie ex ihn ausgezeichnet 
habe vor den Fürften und den Dienern de3 Königs. 12 Und Haman ſprach: 
Sa, die Königin Ejther hat niemand mit dem Könige zu dem Gaftmahle 
fommen laffen, das fie bereitet hatte, als nur mich; und auch für morgen bin 
ich mit dem Könige von ihr eingeladen. 1? Aber alles dies genügt mir nicht, 
fo fange ich noch den Juden Mardachai am Thore des Königs fisen jehe. 1 Da 
antwortete ihm feine Gemahlin Seres und alle feine Freunde: Man richte einen 
Galgen her, fünfzig Ellen Hoch, und morgen früh prich dann zum Könige, daß 
man Mardachai daran hängen ſolle. Alsdann gehe fröhlich mit dem Könige zum 
Gaftmahl! Diefer Vorſchlag gefiel Haman wohl, und er ließ den Galgen herrichten. 


Erhebung Mardachais zu hohen Ehren. 
1% jener Nacht floh den König der Schlaf. Da befahl er das Buch 6 


der gefchichtlichen Denfwiirdigfeiten herbeizubringen, und fie wurden dem Könige 
vorgelefen. 2Da fand fich aufgezeichnet, wie Mardachai über Bigthana und 
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Theres, die beiden Kämmerer des Königs aus der Zahl der Schwellenhüter, 
Mitteilung gemacht hatte, daß ſie Hand an den König Ahasveros zu legen 
getrachtet Hätten. 3Da fragte der König: Was ift Mardachai diejerhalb an 
Ehren und Würden eriwiefen worden? Die Diener des Königs, die ihm auf- 
warteten, fprachen: Es ift ihm nicht erwiejen worden. *Da fragte der König: 
Wer ift im Vorhofe? gerade als Haman den äußeren Vorhof des füniglichen 
PBalaftes betreten hatte, um den König zu bitten, dag man Mardachai an den 
Galgen hängen laſſen jolle, den er fir ihn hergerichtet hatte. ſ Die Diener 
de3 Königs Sprachen zu ihm: Haman ſteht joeben im Vorhofe. Der König 
gebot: Er ſoll eintreten! 8Als aber Haman eingetreten war, fragte ihn der 
König: Was foll mit dem Manne gejchehen, dem der König gern Ehre er- 
weijen möchte? Da dachte Haman bei fih: Wem wird der König gern Ehre 
erweijen wollen außer mir? 7Und Haman jprach zu dem Könige: Wenn der 
König gern jemandem Ehre erweilen möchte, 8ſo bringe man ein fünigliches 
Gewand herbei, mit welchem der König befleidet war, und ein Roß, welches 
der König geritten hat, und auf deſſen Kopf eine fönigliche Krone angebracht 
it, ?und übergebe das Gewand und das Roß einem von den Füriten des 
Königs, den Edlen, damit man den Mann, dem der König gern Ehre er- 
weijen möchte, damit befleidve und ihn auf dem Roß auf dem Stadtplatz um— 
hevreiten lafje und vor ihm her ausrufe: So gefchieht dem Manne, dem der 
König gern Ehre erweijen möchte! 19 Da jprach der König zu Haman: Hole 
eilends das Gewand und das Roß, jo wie du gejagt Haft, und thue jo mit 
dem Juden Mardachai, der im Thore des Königs ſitzt; unterlaffe nichts von 
alledem, was du gejagt haft! Da holte Haman das Gewand und das Roß, 
bekleidete Mardachai damit und ließ ihn auf dem Stadtplag umherreiten und 
tief dor ihm aus: So gejchieht dem Manne, den der König gern ehren 
möchte! 

12 Hierauf fehrte Mardachai zum Thore des Mönigs zurück. Haman 
aber lief eilends nach Haufe, traurig und mit verhüllten Haupte. 13 Umd 
Haman erzählte jeiner Gemahlin Seres und allen feinen Freunden alles, was 
ihm begegnet war. Da fprachen zu ihm feine Weifen und feine Gemahlin 
Seres: Wenn Mardachai, vor welchem zu fallen du angefangen haft, vom 
Stamme der Juden iſt, jo wirft du nichtS gegen ihm vermögen, fondern gänz- 
lich vor ihm fallen. 


Sturz und Hinrichtung Hamans und Erhöhung Mardadais. 

Während fie noch mit ihm vedeten, erichienen die Kämmerer des Königs 
und führten Haman eilends zu dem Mahle, welches Ejther bereitet hatte. 

" Al nun der König mit Haman eingetreten war, um bei der Königin 
Either zu zechen, ?da fragte der König Eſther auch am zweiten Tage beim 
Weingelage: Was ift deine Bitte, Königin Efther, daß fie dir gewährt werde? 
Und was iſt dein Begehren? Gälte es auch die Hälfte des Königreichs, fo 
joll es erfüllt werden! 8Da antwortete die Königin Either und ſprach: Wenn 
ich Gnade gefunden habe in deinen Augen, o König, und wenn es dem Könige 
recht ift, jo möge mir mein Leben gejchenft werden auf Grund meiner Bitte umd 
das meines Volks auf Grund meines Begehrens. 4Denn man hat uns verkauft, 
mich und mein Volk, um uns zu vernichten, zu töten und umzubringen. Und 
wenn wir noch als Sklaven und Sklavinnen verkauft worden wären, jo hätte 
ic) gejchiwiegen; da aber der König gejchädigt werden joll, jo verdient der 
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Widerjacher nicht, gefchont zu werden. 5 Da Iprad) der König Ahasveros und 
jagte zu der Königin Efther: Wer ift der und wo ift der, dem es in den Sinn 
fommen Eonnte, aljo zu thun? 6 Either ſprach: Der Widerjacher und Feind iſt 
der jchlimme Haman! — Haman aber erſchrak vor dem König umd der Königin. 
“Und der König jtand in feinem Zorne von dem Weingelage auf und ging 
in den Garten des Palajtes, während Haman ftehen blieb, um bei der Königin 
Either um fein Leben zur flehen; denn er merkte, daß das Unheil beim Könige 
feit über ihn bejchloffen war. SAL nun der König aus dem Garten des 
Palaſtes in das Zimmer, wo das Weingelage ftattgefunden, zurüdfam, war 
Haman auf das Volfter, auf welchem Ejther ſaß, niedergefunfen. Da tief der 
König: Soll etwa gar der Königin bei mir im Haufe Gewalt angethan werden? 
Kaum war dem Munde des Königs diejes Wort entfahren, als man auch ſchon 
das Geficht Hamans verhüllte Und Herbona, einer von den Kämmerern, 
die den König bedienten, ſprach: Schon fteht ja in der Behaufung Hamans 
der Öalgen, den Haman für Mardachai — der doch zum SHeile für den König 
geredet hatte — Hat herrichten laſſen, fünfzig Ellen Hoch! Da ſprach der 
König: Hängt ihn daran! 10 Und man hängte Haman an den Galgen, den 
er für Mardachai Hatte errichten laſſen. Da legte fich der Zorn des Königs. 

Jenes Tags jchenfte der König Ahasveros der Königin Eſther das 
Haus Hamans, des Widerjachers der Juden. Mardachai aber erhielt Zutritt 
zum Könige, denn Ejther hatte dieſem mitgeteilt, was er ihr fei. 2Und der 
König zog feinen Siegelring ab, den er dem Haman hatte abnehmen Yafjen, 
und übergab ihn Mardachai. Either aber jeßte Mardachat über das Haus 
Hamand. 


Gegenmaßregeln gegen Hamans Erlaß zum Schutze der Juden. 


> Und Ejther redete abermals vor dem Könige, fiel ihm zu Füßen, weinte 
und flehte ihn um Gnade an, daß er den unheilvollen Anjchlag, den Haman, 
der Agagiter, gegen die Juden gejchmiedet hatte, abivenden möge *Der 
König aber jtrecte Ejther das goldene Scepter entgegen. Da erhob fich Efther, 
trat vor den König und ſprach: Wenn es dem Könige recht ift, und wenn 
ich Gnade vor ihm gefunden habe, und es dem König angemefjen erjcheint, 
und ich ihm wohlgefällig bin, jo möge jchriftlicher Befehl ergehen, daß Die 
Schreiben zurücgenommen werden, nämlich der Anfchlag Hamans, des Sohnes 
Hamedathas, des Agagiters, die er jchreiben ließ, um die Juden in ſämtlichen 
Provinzen des Königs umzubringen. Denn wie fönnte ich’S ertragen, das 
Unheil mit anzujehen, daS mein Volk treffen joll, und wie könnte ich’3 er- 
tragen, den Untergang meines GefchlechtS mit anzufehen! 7 Da jprach der König 
Ahasveros zur Königin Ejther und zu dem Juden Mardachai: Sch habe ja 
Either das Haus Hamans gejchenkt, und ihm hat man an den Galgen gehängt, 
dafiir, daß er Hand an die Juden gelegt hatte. 8Ihr nun mögt in betveff 
der Juden im Namen des Königs jchreiben, wie es euch gut dünkt, und es 
alsdann mit dem königlichen Siegelringe verfiegeln. Denn ein Schreiben, das 
im Namen des Königs gejchrieben und mit dem königlichen Siegelringe ver— 
fiegelt ift, fann nicht zurückgenommen werden. 

I Da wurden zu jener Zeit, am 23. des dritten Monats — das ijt der 
Monat Siwan —, die Schreiber des Königs berufen; und es wurde gejchrieben, 
ganz jo wie Mardachai es anordnete, an die Juden und an die Satrapen und 
die Statthalter und die Oberſten der Humdertundfiebenundzwanzig Provinzen 
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von Indien bis Äthiopien, gemäß der Schrift jeder einzelnen Provinz und gemäß 
der Sprache jedes einzelnen Volks, und! jo auch an die Juden gemäß ihrer 
Schrift und Sprache. 1 Und er ließ jchreiben im Namen des Königs Ahas— 
veros und verfiegelte e$ mit dem Füniglichen Siegelringe; und er jandte Schreiben 
durch die berittenen Eilboten, die auf den herrichaftlichen Nennpferden aus den 
königlichen Geftüten vitten, MH wonach der König den Juden in allen einzelnen 
Städten geftattete, fich zu verfammeln und ihr Leben zu verteidigen und alle 
Volkshaufen in den Provinzen, von denen fie befehdet würden, auch Kinder und 
Weiber, zu vernichten, zu töten und umzubringen und ihre Habe wie herren- 
loſes Gut zu plündern, Ian einem Tag in allen Provinzen des Königs Ahas- 
veros, nämlich am dreizehnten des zwölften Monats — das iſt der Monat 
Adar. 13 Der Wortlaut des Schreibens jollte in allen einzelnen Provinzen als 
Geſetz erlaffen werden, damit e3 allen Völfern fund würde, und die Juden am 
genannten Tage bereit wären, fich an ihren Feinden zu rächen. 14 Die auf den 
herrichaftlichen Nennpferden reitenden Eilboten zogen auf den Befehl des Königs 
ichleunigit und eilends aus, jobald das Öejeß in der Burg Sufa erlafjen worden war. 

5 Mardachai aber ging von dem Könige hinaus in einem königlichen Ge— 
wande, purpurblau und weiß, und mit einer großen goldenen Krone, befleidet 
mit einem Mantel von Byfjus und Burpur, und die Stadt Suja jauchzte und 
freute fi. 16 Den Juden war Glüf und Freude und Wonne und Ehre zu 
teil geworden. Und in jeder Provinz und in jeder Stadt, two nur der Erlaß 
des Königs und jein Gejeß hingelangte, war Freude und Wonne bei den Juden, 
Gafterei und Feſttag. Und viele von der heidnijchen Bevölferung wurden Juden, 
weil der Schreden vor den Juden auf fie gefallen war. 


Bernichtung der Feinde der Juden am 13. des Monats Adar. 


! Und am dreizehnten Tage des zwölften Monat3 — das ift der Monat 
Adar —, wo der Erlaß des Königs und fein Geſetz zur Ausführung kommen 
jollte, an demjelben Tag, an dem die Feinde der Juden gehofft hatten, fie 
zu überwältigen, und an dem num umgekehrt die Juden ſelbſt ihre Hafer über- 
wältigen jollten: ? da verfammelten fich die Juden in ihren Städten in jänt- 
lichen Provinzen des Königs Ahasveros, um Hand an die zu legen, die ihnen 
Unheil zuzufügen trachteten. Und niemand hielt ihnen ftand, denn der Schreden 
vor ihnen war auf alle Völker gefallen. 8 Und alle Oberjten der Provinzen 
und die Satrapen und Statthalter und Beamten des Königs unterftüßten die 
Suden, denn der Schreden vor Mardachai war auf fie gefallen. * Denn Mar- 
dachai jtand groß da am Hofe des Königs, und die Kunde von ihm durchlief 
alle Provinzen, denn der Mann Mardachai wurde immer mächtiger. 5 Und jo 
richteten die Juden unter allen ihren Feinden mit Erſtechen, Niedermeßeln und 
Umbringen eine Niederlage an und verführen mit ihren Hafjern nach ihrem 
Gutdünfen. © Und in der Burg Suſa töteten die Juden und brachten um 
fünfhundert Mann. "Und Barjandatha, Dalphon, Aspatha, 8 Poratha, Adalja, 
Aridatha,  Parmaftha, Arijai, Aridat, Vajeſatha, die zehn Söhne Hamaus, 
des Sohnes Hamedathas, des Widerfachers der Juden, töteten fie; aber nach 
ver Beute ſtreckten fie nicht ihre Hand aus. 


Der doppelte. Feittag der Juden am 14. und (zu Sufa) am 15. Adar, 


An jenem Tage gelangte die Meldung von der Zahl derer, die in der 
Burg Suſa getötet worden waren, vor den Mönig. 12 Und der König ſprach 
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zu der Königin Eſther: In der Burg Suſa haben die Juden fünfdundert Mann 
und die zehn Söhne Hamans getötet und umgebracht; aber in den übrigen Pro— 
binzen des Königs — was mögen fie da gethan haben! Doch was ift deine 
Bitte, daß jie dir gewährt werde? Und was ift weiter dein Begehren, daß 
es erfüllt werde? 13 Da ſprach Ejther: Wenn es dem Könige recht ift, jo möge 
auch morgen den Juden zu Sufa geftattet werden, ganz in der Weile wie heute 
zu Handeln; und die zehn Söhne Hamans möge man an den Öalgen hängen. 
Da befahl der König, daß alſo gethan werden folle; und jo ward ein folcher 
Befehl in Suja erlafjen, und die zehn Söhne Hamans hängte man. 15 So ver- 
jammelten fich die Juden zu Sufa auch am vierzehnten Tage des Monats Adar 
und töteten in Sufa dreihundert Mann; aber nad) der Beute ftredten fie nicht 
ihre Hand aus. { 

16 Auch die übrigen Juden, die in den Provinzen des Königs wohnten, 
verjammelten fich und verteidigten ihr Leben, inden fie fih an ihren Feinden 
rächten und unter ihren Hafjern 75000 töteten — aber nach der Beute ſtreckten 
fie ihre Hand nicht aus — am dreizehnten Tage des Monats Adar, fo daß 
fie am vierzehnten desjelben ausruhten umd ihn zu einem Tage der Gajterei 
und der Freude machten. 18 Die Juden zu Sufa aber hatten fich ſowohl am 
dreigehnten als am vierzehnten dieſes Monats verfammelt, jo daß fie am fünf- 
zehnten ausruhten und diefen zu einem Tage der Gafterei und der Freude 
machten. 19 Darum machen die Juden auf dem Lande, die in den Drtjchaften 
des offenen Landes wohnen, den vierzehnten des Monats Adar zu einem Tage 
der Freude und Gaſterei und zu einem Feſttage, wobei fie fich gegenjeitig Ge— 
richte als Feſtgeſchenke zujenden. 


Verpflichtung der Juden zur alljührlihen Abhaltung des Purimfeftes ſamt näheren 
Angaben über feine Feier. 

20 Und Mardachai jchrieb dieje Begebenheiten auf und jandte Schreiben 
an alle Juden in allen Provinzen des Königs Ahasveros, die nahen und die 
fernen, um ihnen zur fetitehenden Pflicht zu machen, daß fie alljährlich den 
vierzehnten Tag und den fünfzehnten Tag des Monats Adar begehen jollten 
22 — entiprechend den Tagen, an denen die Juden vor ihren Feinden Ruhe 
befamen, und dem Monat, in welchem ihnen Kummer in Freude und Trauer 
in einen Fejttag verivandelt wurde —, indem Sie fie al3 Tage der Gafterei 
und der Freude begingen, wobei fie fich gegenjeitig Gerichte als Feitgejchenfe 
und den Armen Almojen jenden follten. Und die Juden machten das, was 
fie zu thun begonnen, und was Mardachai an fie gejchrieben hatte, zum feſt— 
jtehenden Brauche. *Weil Haman, der Sohn Hamedathas, der Agagiter, der 
Widerjacher aller Juden, gegen die Juden geplant hatte, fie umzubringen, und 
das Pur — das iſt das Los — hatte werfen lafjen, um ſie zu verjtören und 
zu vertilgen, der König aber, als Eſther vor ihn trat, ſchriftlich befohlen 
hatte, daß fein verderblicher Wlan, den er gegen die Juden gejchmiedet, auf 
jein Haupt zurücfallen und daß man ihn und jeine Söhne an den Öalgen 
hängen folle: 2° deshalb nannte man dieſe Tage Purim, nach dem Worte Pur. 
Deswegen — wegen des gejamten Inhalts dieſes Briefs, ſowohl wegen deſſen, 
was ſie ſelbſt in dieſer Hinſicht erlebt hatten, als wegen deſſen, was zu ihnen 
gedrungen war, — 2" machten es die Juden für ſich und ihre Nachkommen, ſowie 
für alle, die ſich ihnen anſchließen würden, zu einer feſtſtehenden Pflicht und 
zu einem unabänderlichen Brauche, daß ſie alljährlich dieſe zwei Tage nach der 
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über ſie geltenden Vorſchrift und Zeitbeſtimmung zu begehen hätten, Bund daß 
diefe Tage im Gedächtnifje behalten und in allen Zeitaltern, Geſchlechtern, Pro⸗ 
vinzen und Städten begangen werden ſollten, ſo daß dieſe Purimtage im Be⸗ 
reiche der Juden nie verſchwänden, und ihr Gedächtnis bei ihren Nachkommen 
niemals aufhörte. 

9 nd die Königin Eſther, die Tochter Abihails, und der Jude Mardachai 
ichrieben unter Einfegung ihres ganzen Anjehens, um diejes zweite Purimfchreiben 
zum Gejege zu erheben. Und er jandte Schreiben an alle Juden in die Hundert- 
undfiebenundzwanzig Provinzen, das ganze Reich des Ahasveros, mit freundjchaft- 
lichen und wohlgemeinten Worten, um diefe Purimtage zu ihren beftimmten 
Zeiten zum Gefeße zu erheben, gleichwie fie der Jude Mardachai und die Königin 
Eſther für fie zum Geſetze gemacht und gleichwie fie Die Vorſchriften in betreff 
der FZaften und ihrer Wehklage für ſich jelbjt und für ihre Nachfommen zum 
Geſehe gemacht hatten. 2 Und der Befehl Eſthers erhob die Purimvorſchrift zum 
Gefeß; und er ward aufgezeichnet in einer Urkunde. 


Die Größe Mardachais. 

10 1 Ind der König Ahasveros legte dem Feitland und den Inſeln des 
Meers einen Tribut auf. 2 Und alle Erweife feiner Macht und Stärke und 
die genaue Schilderung der hohen Würde Mardachais, zu der ihn der Künig 
erhob, das alles ift ja aufgezeichnet im Buche der Gejchichte der Könige von 
Medien und Perfien. 3 Denn der Jude Mardachat hatte den zweiten Rang 
unmittelbar nach dem König Ahasveros umd ftand in hohen Anjehen bei den 
Juden und war beliebt bei jeinen fämtlichen Volksgenoſſen, da er das Heil 
jeines Volkes juchte und für fein ganzes Gejchlecht zum Beſten redete. 





Das Buch Daniel. 


Daniel und jeine Gefährten während ihrer Unterweilung am heidnifchen Hofe. 

1 1 Sm dritten Jahre der Regierung Sojafims, des Königs von Juda, kam 
Nebufadnezar, der König von Babel, nach Serufalem und belagerte es. ? Und 
der Herr gab Sojakim, den König von Juda, und einen Teil der Geräte des 
Gotteshaufes in feine Gewalt, und er verbrachte fie in das Land Sinear in 
den Tempel jeined Gottes; die Geräte aber verbrachte er in die Schaßfammer 
ſeines Gottes. 

3 Darauf befahl der König dem Oberjten feiner Kämmerer, Aſchpenaz, 
von den Israeliten und zwar aus der füniglichen Familie und aus den Vor— 
nehmen * Knaben herbeizubringen, die ganz ohne jeglichen körperlichen Fehler, 
von ſchönem Ausjehen, in allem Willen wohlbewandert, fenntnisreich und ein- 
ficht3voll wären und die Fähigkeit bejäßen, im Palaſte des Königs zu dienen, 
und fie in der Schrift und Sprache der Chaldäer zu unterrichten. 5 Und der 
König wies ihnen ihre tägliche Ration von der königlichen Tafel und von dem 
Weine, den er zu trinken pflegte, an und befahl, fie drei Jahre zu erziehen, 
damit fie nach Ablauf derjelben in den königlichen Dienft träten. © Unter ihnen 
befanden fich auch die Judäer Daniel, Hananja, Mifael und Ajarja; 7 der Ober- 
kämmerer aber gab ihnen andere Namen: Daniel nannte er Beltfazar, Hananja 
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Sadrach, Miſael Meſach und Aſarja Abed-Nego. 8 Daniel nahm ſich jedoch 
feſt vor, ſich nicht durch den Genuß der königlichen Speiſe und des Weins, 
von dem der König trank, zu verunreinigen, und erbat ſich von dem Ober— 
kämmerer die Erlaubnis, ſich nicht verunreinigen zu müſſen. 8Gott aber ließ 
Daniel bei dem Oberkämmerer Huld und Erbarmen finden; doch jagte der 
Dberfänmerer zu Daniel: Ich hege nur die Befürchtung, daß mein Herr, der 
König, der euch die Speiſe und das Getränk angewieſen hat, euer Ausſehen 
ſchmächtiger finden könnte, als das der anderen Knaben eures Alters, und daß 
dann durch eure Schuld mein Kopf beim Könige verwirkt iſt! 11Da ſprach 
Daniel zum Obermundſchenk, den der Oberkämmerer über Daniel, Hananja, 
Miſael und Aſarja geſetzt hatte: 12 Verſuche es einmal mit deinen Knechten zehn 
Tage, daß man uns nur Pflanzenkoſt zu eſſen und nur Waſſer zu trinken gebe! 
Dann möge unſer Ausſehen und das Ausſehen der Knaben, die von der könig⸗ 
lichen Speiſe eſſen, deiner Beſichtigung unterliegen, und je nach dem du es 
finden wirſt, magſt du dann mit deinen Knechten verfahren! 14Da gewährte 
er ihnen dieſe Bitte und verjuchte es mit ihnen zehn Tage. 1 Nach Verlauf 
von zehn Tagen aber fahen fie beſſer und wohlbeleibter aus als alle die Knaben, 
die von der königlichen Speiſe zu efjen pflegten. 1% Fortan ließ der Obermund- 
ſchenk, was ihnen an Speiſe und Wein beſtimmt war, hinwegtragen und gab 
ihnen Pflanzenkoſt. 17 Diejen vier Knaben verlieh Gott Wiſſen und Verſtändnis 
für jede Art Schrift und Wifjenfchaft; Daniel aber konnte auch, alle Gefichte 
und Träume verjtehen. 8Als nun die Zeit, nach welcher der König fie vor- 
zujtellen befohlen hatte, abgelaufen war, ftellte fie der Oberkämmerer Nebu- 
fadnezar vor. PALS fich aber der König mit ihnen unterhielt, fand fich unter 
ihnen allen niemand wie Daniel, Hananja, Mijael und Marja; jo traten fie in 
den königlichen Dienft, Pumd in allen Fällen, wo es fich um Weisheit und 
Einficht handelte, fand fie der König, fo oft er fie befragte, allen Zauberern 
und Wahrjagern in feinem ganzen Neiche zehnfach überlegen. 21 Daniel aber 
erlebte noch das erſte Jahr des Königs Cyrus. 


Nebufadnezard Traum über den Untergang der vier Weltreiche. 


ı Im zweiten Sahre der Negierung Nebufadnezars aber hatte Nebufad- 
nezar einmal Träume, jo daß jein Geift in Unruhe verjeßt wurde, und es um 
jeinen Schlaf gejchehen war. ? Da befahl der König die Zauberer, Wahrjager, 
Beſchwörer und Chaldäer zu berufen, damit fie dem Könige jagten, was er ge- 
träumt habe. Als fie num erjchienen und vor den König getreten waren, 3 ſprach 
der König zu ihnen: Sch hatte einen Traum, und mein Geift wurde in Unruhe 
verjeßt vor Begierde, den Traum zu verjtehen. * Da antworteten die Chaldäer 
dem König aramäiſch: D König, mögeſt du immerdar leben! Erzähle deinen 
- Knechten den Traum, damit wir Dir jagen, was er bedeutet! 5 Der König ant- 
wortete und fprach zu den Chaldäern: Mein Entſchluß ſei euch hiermit Fund: 
Wenn ihr mir nicht den Traum und feine Deutung zu jagen wißt, werdet ihr 
in Stücke zerhauen, und werden eure Häufer in Mijthaufen verwandelt. ° Wenn 
ihr mir aber den Traum und feite Deutung kundzuthun wißt, werdet ihr 
mancherlei Öejchenfe und reiche Ehre von mir empfangen. Thut mir aljo nun 
den Traum und feine Deutung fund! 7 Da antworteten jie abermal® und 
iprachen: Der König möge nur jeinen Knechten den Traum erzählen, dann 
werden wir jagen, was er bedeutet. 8 Der König entgegnete und ſprach: Sch 
weiß num ficher, daß ihr nur Zeit zu gewinnen jucht, da ihr merkt, daß mein 
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Entſchluß euch Eundgegeben ift. ꝰ Denn wenn ihr mir den Traum nicht anzugeben 
wißt, fo bleibt es bei dem Urteilöjpruch über euch, da ihr euch nur verabredet 
habt, mich zu belügen und zu betrügen, bis die Zeiten ſich ändern. Darum 
jagt mir den Traum, damit ich erfenne, daß ihr mir auch zu jagen wißt, was 
er bedeutet. 10 Da antiworteten die Chaldäer dem König und fprachen: Es giebt 
niemanden auf Erden, der die vom Könige gewünjchte Auskunft geben Fünnte, 
wie denn niemals irgend ein großer und mächtiger König etwas dergleichen von 
irgend einem Zauberer oder Wahrjager oder Chaldäer verlangt hat. Die 
Sache, die der König verlangt, iſt jchwierig, da e8 niemanden anders giebt, 
der dem König Auskunft darüber erteilen fünnte, al3 die Götter; Die aber 
wohnen nicht bei den ſterblichen Menjchen! 

12 Darob wurde der König fo jehr aufgebracht und erboft, daß er den 
Befehl gab, alle Weiſen Babels Hinzurichten. MS nun der Befehl exlafjen 
war, die Weiſen umzubringen, juchte man auch Daniel und jeine Gefährten, um 
fie zu töten. 1 Da wandte ſich Daniel in kluger und verjtändiger Weile an 
Arjoch, den Oberſten der Füniglichen Leibiwache, der ausgezogen war, um Die 
Weiſen Babel zu töten. PEr hob an und ſprach zu dem füniglichen Befehls— 
haber Arjoch: Weshalb ift diefer jtrenge Befehl vom König erlaſſen? Als darauf 
Arjoch Daniel den Sachverhalt mitgeteilt hatte, 16 begab fich Daniel zum König 
und bat ihn, ihm Zeit zu gewähren, da er al3dann dem Könige die Deutung 
geben werde. 

17 Darauf begab fi) Daniel in feine Wohnung, teilte feinen Gefährten 
Hananja, Mijael und Ajarja die Sache mit 18 und wies fie an, bei dem Gott 
de3 Himmels in betreff diejes Geheimniſſes um Erbarmen zu flehen, damit nicht 
Daniel und jeine Öefährten mit den übrigen Weijen Babels hingerichtet würden. 
19 Daniel aber wurde jodann im Nachtgefichte das Geheimnis enthüllt. Da 
prie3 Daniel den Gott des Himmels. "Daniel hob an und Sprach: Gepriefen 
jei der Name Gottes von Ewigkeit zu Ewigkeit; denn fein ift die Weisheit 
und die Kraft. Er führt den Wechfel der Zeiten und Stunden herbei, ftürzt 
Könige und ſetzt Könige ein. Er verleiht den Weijen die Weisheit und den 
Einfichtigen die Erkenntnis. 22 Er enthüllt die tiefiten und verborgenften Ge— 
heimnifje, weiß, was in der Finfternis gejchieht, und das Licht wohnt bei ihm. 
23% danfe dir, Gott meiner Väter, und preife dich, daß du mir die Weisheit 
und die Kraft verliehen haft und mich auch jebt haft willen lafjen, was mir 
von dir erflehen; denn was der König zu erfahren verlangte, haft du uns 
offenbart. 

** Demgemäß begab fich Daniel zu Arjoch, dem der König aufgetragen 
hatte, die Weiſen Babels Hinzurichten, und Sprach zu ihm aljo: Richte die Weifen 
Babels nicht hin! Führe mich hinein vor den König, jo will ich dem Könige 
die Deutung geben. ® Da führte Arjoch Daniel eiligft hinein vor den König 
und ſprach zu ihm alfo: Sch Habe unter den aus der Heimat weggeführten 
Juden einen Mann gefunden, der dem Könige die Deutung geben will. 2% Der 
König Hob an und jprach zu Daniel, der den Namen Beltjazar befommen hatte: 
Biſt du wirklich imftande, mir zu jagen, welchen Traum ich hatte, und was er 
bedeutet? 27 Daniel hob vor dem König an und ſprach: Das Geheimnis, welches 
der König zu wifjen wünſcht, vermöchte fein Weifer, Wahrfager, Zauberer und 
Sterndeuter dem Könige kundzuthun; B aber es giebt einen Gott im Himmel, 
der Geheimniſſe enthüllt, und er hat dem Könige Nebukadnezar zu wiſſen gethan, 
was in der Endzeit geſchehen wird. Mit deinem Traum und den Öefichten 
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deines Hauptes, die du auf deinem Lager hatteft, verhielt es fich jo: P Dir, 
o König, ftiegen auf deinem Lager Gedanken darüber auf, was hernach ge= 
ſchehen werde, und der, der die Geheimniſſe enthüllt, hat dir zu wiſſen gethan, 
was gejchehen wird. Mir aber ift dieſes Geheimnis nicht infolge von Weisheit, 
die mir vor allen Lebenden zu eigen wäre, offenbart worden, jondern nur zu dem 
Zwecke, damit dem Könige die Deutung Fund würde, und du über die Gedanken 
deines Inneren Auskunft erhielteit. AO König, du Ihautejt vor dich hin, da 
war bor deinen Augen ein gewaltige Standbild. Diejes Bild war groß umd 
fein Glanz außerordentlich; es ftand vor dir, und fein Ausfehen war furchtbar. 
> Das Haupt diefes Bildes war von gediegenem Golde, feine Bruft und feine 
Arme von Silber, jein Bauch und feine Lenden von Erz, Bfeine Schenfel von 
Eijen, jeine Füße teils von Eifen, teils von Thon. Du ſchauteſt Hin, da riß 
fich auf einmal ohne Zuthun von Menfchenhand ein Stein los, traf das Bild 
auf jeine teils eifernen und teils thönernen Füße und zertrümmerte fie. 5 Da 
zerjtoben mit einem Male Eijen, Thon, Erz, Silber und Gold und flogen davon 
wie Die Spreu im Sommer von den Tennen, und der Wind trug fie fort, fo 
daß feine Spur mehr von ihmen zu finden mar. Der Stein aber, der das Bild 
zerichlagen hatte, wurde zu einem großen Berg und füllte die ganze Exde aus. 
6 Das ift der Traum, und was er bedeutet, werden wir jofort dem Könige 
darlegen: 7 Du, o König, du König der Könige, dem der Gott des Himmels 
die fönigliche Herrichaft, die Macht, die Stärke und Ehre verliehen hat, Sin 
dejjen Gewalt er itberall, wo immer fie wohnen, die Menjchen, die Tiere auf 
dem Felde und die Vögel unter dem Himmel gegeben und den er über fie alle 
zum Herrjcher gemacht hat: du bijt das goldene Haupt. FNach dir aber wird 
ein anderes Neich, daS geringer ift al3 das deinige, entjtehen, und nach ihm 
ein andere3 drittes Reich, das ehern ift und deſſen Herrjchaft fich über die 
ganze Erde erjtreden wird. Dann aber wird ein viertes Neich ftarf wie 
Eijen auffommen; dem entjprechend, daß Eijen alles zertrümmert und in Stüde 
Ichlägt, wird es wie Eijen, welches zerjchmettert, alle jene Reiche zertrümmern 
und zerjchmettern. Und daß die Füße und die Zehen, wie du ſahſt, teils 
aus Töpferthon, teild aus Eijen bejtanden, bedeutet: e8 wird fein zujammen- 
haltendes Neich jein; immerhin wird es auc von der Feitigfeit des Eijens an 
fih tragen, dem entjprechend, daß du ja gejehen haft, wie Eijen mit der Thon— 
erde vermifcht war. *?Umd daß die Zehen der Füße teils eiſern, teils thönern 
waren, bedeutet: daS Neich wird zum Teil ſtark und zum Teil zerbrechlich fein. 
3 Daß aber das Eifen, wie du ſahſt, mit Thonerde gemifcht war, bedeutet: 
troß den Vermifchungen durch Heiraten wird Fein Zuſammenhalt der einzelnen 
Teile zu ftande fommen, wie ſich ja auch Eifen mit Thon nicht dermijchen 
läßt. 49 der Zeit jener Könige aber wird der Gott des Himmels ein Reich 
aufrichten, das in Ewigkeit nicht zeritört wird, und jein Reid) wird auf fein 
anderes Volk übergehen; es wird alle jene Neiche zertrümmern und ihnen ein 
Ende bereiten, ſelbſt aber in Ewigfeit beftehen, ?iwie du ja gefchaut haft, daß 
ſich vom Berge ein Stein ohne Zuthun von Menſchenhand losriß und Eiſen, 
Erz, Thon, Silber und Gold zertrümmerte. Ein großer Gott hat dem Könige 
fundgethan, was hernach gejchehen wird, und der Traum ift wahr und jeine 
Deutung zuberläffig. 

46 Da warf fich der König Nebufadnezar nieder auf ſein Angeſicht, ver— 
neigte ſich tief vor Daniel und befahl, ihm Opfer und wohlriechende Spenden 
darzubringen. 4 Der König hob an zu Daniel und ſprach: Es iſt Wahrheit, 
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daß euer Gott der Gott der Götter und der Herr der Könige iſt und Daß 
er Geheimnifje offenbaren kann, denn du haft dies Geheimnis zu enthüllen 
vermocht. 4 Sodann erwies der König Daniel hohe Ehre; er machte ihm 
jehr viele umd reiche Gejchenfe, übertrug ihm die Herrſchaft über die ganze 
Provinz Babel und beftellte ihn zum oberjten Befehlshaber über alle Weijen 
Babel, Und auf die Bitte Daniel® übertrug der König Sadrach, Meſach 
und Abed-Nego die Verwaltung der Provinz Babel; Daniel jelbit aber blieb 
am königlichen Hofe. 


Errettung der drei Gefährten Daniel! aus dem Feuerofen. 


3 1 Der König Nebufadnezar ließ ein goldenes Standbild von jechzig Ellen 
Höhe und ſechs Ellen Breite anfertigen und in der Ebene von Dura in der 
Provinz Babel aufitellen. ? Hierauf jandte der König Nebufadnezar Boten aus, 
um die Satrapen, Oberbeamten und Statthalter, die Oberrichter, Schameijter, 
Kechtsfundigen, Richter und alle anderen PBrovinzialbeamten zujammenzurufen, 
damit fie fich zur Einweihung des Bildes einjtellten, das der König Nebufad- 
nezar hatte aufrichten laſſen. ? Da verjammelten jich die Satrapen, Dberbeamten 
und Statthalter, die Oberrichter, Schaßmeijter, Nechtsfundigen, Nichter und alle 
anderen Provinzialbeamten zur Einweihung des Bildes, das der König Nebu- 
fadnezar hatte aufrichten laſſen, und ftellten fich vor dem Bilde auf, das Nebu- 
fadnezar hatte aufrichten Laffen. * Sodann rief der Herold laut aus: Es wird 
euch befohlen, ihr Völfer, Nationen und Zungen: 5 Sn dem Augenblid, da ihr 
die Hörner, Flöten, Hithern, Harfen, Blalter, Dudeljacpfeifen und alle anderen 
Arten von Mufilinftrumenten ertönen Hört, jollt ihr euch niederwerfen und 
das goldene Bild anbeten, das der König Nebufadnezar hat aufrichten laſſen. 
6 Wer fich aber nicht niederwirft und es nicht anbetet, wird augenblicklich in 
den glühenden Feuerofen geworfen! 7 Infolgedeſſen warfen fich jofort, als alle 
die Völfer die Hörner, Flöten, Zithern, Harfen, Pſalter und alle anderen 
Arten von Mufifinftrumenten ertönen hörten, alle die Völfer, Nationen und 
Zungen nieder, um das goldene Bild anzubeten, das der König Nebufad- 
nezar hatte aufrichten laſſen. 8 Sogleich darauf aber traten chaldäiiche Männer 
herzu und verklagten die Juden. 9 Sie hoben an und fprachen zum König 
Nebukadnezar: O König, mögeft du immerdar leben! Du Haft, o König, 
Befehl gegeben, dab jedermann, wenn er die Hörner, Flöten, Zithern, Harfen, 
Pjalter, Dudeljadpfeifen und alle anderen Arten von Mufikinftrumenten ertönen 
hört, fich niederwerfen und das goldene Bild anbeten fol, Hund daß, wer fich 
nicht niederwirft und es nicht anbetet, in den glühenden Feuerofen geworfen 
werden joll. 12 Nun find da Juden, denen du die Verwaltung der Provinz 
Babel übertragen haft: Sadrach, Meſach und Abed-Nego. Diefe Männer haben 
fich um deinen Befehl, o König, nicht gefümmert; deinen Gott verehren fie nicht 
und das goldene Bild, das du haft aufrichten laſſen, beten fie nicht an! 
Da befahl Nebufadnezar in Zorn und Wut, Sadrach, Meſach und 
Abed-Nego vorzuführen. Als nun diefe Männer vor den Künig gebracht waren, 
14 hob Nebufadnezar an und fprach zu ihnen: Sit eg wahr, Sadrach, Mejach 
und Abed-Nego, daß ihr meinen Gott nicht verehrt und das goldene Bild, das 
ich habe aufrichten laſſen, nicht angebetet Habt? 15 Nun wohl, wenn ihr bereit 
jeid, in dem Augenblid, da ihr die Hörner, Flöten, Bithern, Harfen, Pſalter, 
Dudeljadpfeifen und alle anderen Arten von Mufikinftrumenten ertönen hört, 
euch niederzuiverfen und das Bild, das ich habe anfertigen laſſen, anzubeten, 
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jo iſt die Sache abgethan; wenn ihr es aber nicht anbetet, jo werdet ihr augen- 
blieklich in den glühenden Feuerofen geworfen, und welchen Gott gäbe e3 wohl, 
der euch aus meiner Gewalt zu befreien bermöchte! 16 Da antworteten Sadrach, 
Meſach und Abed-Nego und fprachen zum König Nebufadnezar: Wir haben 
nicht nötig, dir darauf eine Antwort zu geben. 17 Menn unfer Gott, den wir 
verehren, ung zu erretten vermag, jo wird er ung aus dem glühenden Feuer- 
ofen und aus deiner Gewalt, o König, erretten; 18 wenn aber auch nicht, jo 
jei dir, o König, zu wiffen gethan, daß wir dennoch deinen Gott nicht ver- 
ehren, noch das goldene Bild, das du haft aufrichten laſſen, anbeten werden. 

Da wurde Nebufadnezar fo von Wut über Sadrach, Meſach und Ahed- 
Nego erfüllt, daß ich feine Gefichtszüge entitellten, und ex befahl, den Dfen 
fiebenmal jo jtarf zu heizen, als man ihn fonft zu heizen pflegte. Auch gab 
er einigen bon den jtärfiten Männern in feinem Heere den Befehl, Sadrad), 
Mejah und Abed-Nego zu feffeln, um fie in den glühenden Feuerofen zur 
werfen. Da wurden diefe Männer in ihren Untergewändern, Röcken, Mänteln 
und jonftigen Kleidern gefeffelt und in den glühenden Feuerofen geworfen. 2? In— 
folge davon, daß der Befehl des Königs fo jcharf und der Dfen übermäßig ge- 
heizt war, tötete die Feuerflamme die Männer, die Sadrach, Mefac und Abed- 
Nego Hinaufgebracht hatten; Pjene drei Männer aber, Sadrach, Meſach und 
Abed-Nego fielen gefefjelt in den glühenden Feuerofen. 

Da erjtaunte der König Nebufadnezar und ftand eiligft auf. Er hob 
an und jprach zu feinen Miniftern: Haben wir denn nicht drei Männer gefefjelt 
ind Feuer geworfen? Sie antiworteten und jprachen zum Könige: Gewiß, o 
König! Er antwortete und ſprach: Sch ſehe ja nun vier Männer frei im 
Feuer umhergehen, ohne daß irgend welche Verlegung an ihnen zu bemerken 
it, und der vierte gleicht in feinem Ausjehen einem Götterfohne. 2° Sodann 
trat Nebufadnezar an die Offnung des glühenden Feuerofens hinan, hob an 
und ſprach: Sadrach, Mejac und Abed-Nego, ihr Diener des höchiten Gottes, 
tretet heraus und fommt her! Da traten Sadrach, Meſach und Abed-Nego 
aus dem Feuer heraus, und die Satrapen, Dberbeamten, Statthalter und 
Minister des Königs verjammelten fich und ſahen, daß das Feuer über Die 
Leiber diefer Männer feine Gewalt gehabt hatte, daß ihr Haupthaar nicht ver— 
jengt, und ihre leider nicht bejchädigt waren, noch auch Brandgeruch an fie 
gefommen war. 28Da hob Nebufadnezar an und Sprach: Geprieſen jei der Gott 
Sadrachs, Meſachs und Abed-Negos, der jeinen Engel jandte und feine Diener 
errettete, die nur auf ihn ihr Vertrauen feßten, den Füniglichen Befehl aber 
übertraten und ihre Leiber preisgaben, um feinen andern Gott verehren und 
anbeten zu müfjen, al8 ihren Gott. Bon mir ift daher hiermit der Befehl 
erlaffen, daß ein jeder, welchem Volk, welcher Nation oder Zunge er auch an= 
gehöre, der gegen den Gott Sadrachs, Mejachs und Abed-Negos Ungebühr- 
liches redet, in Stücke zerhauen, und fein Haus in einen Mifthaufen verwandelt 
werden joll, weil es feinen andern Gott giebt, der jo zu erretten vermöchte. 
30 Darauf beförderte der König Sadrach, Meſach und Abed-Nego zu hohen 
Stellungen in der Provinz Babel. » 


Nebukadnezar wird durch fiebenjährigen tiefen Fall zur Anerkennung der Macht des 
wahren Gottes gebradt. 


s1 Der König Nebufadnezar an alle Völker, Nationen und Zungen, die 
auf der ganzen Erde wohnen: Möge es euch wohlergehen! 82Es hat mir 
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gefallen, die Zeichen und Wunder, die der höchjte Gott an mir gethan hat, 
befannt zu machen. 88 Wie groß find feine Zeichen und wie gewaltig jeine 
Wunder! Sein Neich ift ein ewiges Reich, und feine Herrſchaft bejteht bis in 
die fernſten Gejchlechter! 

1Ich, Nebufadnezar, wohnte jorglos in meinem Haufe und glücdlich in 
meinem Palaſte. ? Da hatte ich einen Traum, der erjchredte mich, und Die 
Gedanken, von denen ich auf meinen Lager verfolgt wurde, und die Gefichte 
meine Hauptes machten mich beftürzt. 3 Ich ließ daher Befehl ergehen, daß 
man alle Weifen Babels vor mich führe, damit fie mir jagten, was der Traum 
bedeute. + Da famen die Zauberer, Wahrjager, Chaldäer und Sterndeuter, 
und ich trug ihnen den Traum vor; aber was er bedeutete, fonnten fie mir 
nicht jagen. 5 Zulegt aber erjchien vor mir Daniel, der nach dem Namen 
meines Gotte8 den Namen Beltfazar trägt und von heiligem göttlichen Geiſt 
erfüllt ift, und ich trug ihm den Traum vor: © Beltjazar, du Oberjter der 
Zauberer, der du, tie ich weiß, von heiligem göftlichem Geiſt erfüllt bift, 
und dem fein Geheimnis zu jchwierig ift, vernimm, was ich im Traume ge- 
jehen habe, und jage dann, was e8 bedeutet! 7 Die Gefichte meines Hauptes 
auf meinem Lager waren diefe: Sch jchaute Hin, da war auf einmal mitten 
auf der Erde ein Baum von außerordentlicher Höhe zu jehen. ° Der Baum 
ward groß und ſtark; jein Gipfel reichte bis an den Himmel, und jein Umfang 
bis an alle Enden der Erde. 8 Sein Laubwerk war jchön und jeine Früchte 
reichlich, und Nahrung für alle befand ſich an ihm; unter ihm ruhten die wilden 
Tiere im Schatten, und in jeinen Zweigen nifteten die Vögel des Himmels, 
und von ihm bezogen alle lebendigen Weſen ihre Nahrung. IH ſchaute in 
den Gefichten meines Hauptes auf meinem Lager, wie auf einmal ein heiliger 
Wächter vom Hinmel herabitieg; 1 der rief laut und erteilte folgenden Befehl: 
Haut den Baum um und fjchlagt feine Äſte ab; ftreift ihm das Laub ab und 
zeritreut feine Früchte! Das Wild fliehe von dem Pla unter ihm hinweg, und 
die Vögel aus feinen Zweigen! 12 Sein Wurzelſtock jedoch foll in der Erde 
gelafjen werden, in einer Feſſel von Eifen und Erz, mitten im grünen Felde, 
daß er vom Tau des Himmel beneßt werde und mit den Tieren an den 
Planzen der Erde teilhabe! 13 Sein Menfchenderz foll ihm genommen und 
ihm ein Tierherz gegeben werden, und fieben Zeiten jollen iiber ihn dahin- 
gehen! 14 Diefer Spruch beruht auf dem Beichluffe der Wächter, und jo Iautet 
der Befehl der Heiligen in dieſer Sache, damit die Lebenden erkennen, daß der 
Höchſte über das Königtum der Menjchen Macht hat und e8 geben kann, wen 
er will, und daß er auch den niedrigiten der Menfchen zum Herrſcher über 
dasſelbe beitellen fann. 1° Das ift das Traumgeficht, das ich, der König Nebu- 
fadnezar, hatte; du aber, Beltjazar, jage mir, was es bedeutet! Alle Weijen 
meines Reichs vermögen mir ja die Deutung nicht kundzuthun; du aber bift 
e3 im jtande, da du von heiligem göttlichen Geift erfüllt biſt! 

16 Darauf war Daniel, genannt Beltjazar, eine Weile ftarr vor Entjeßen, 
und jeine Öedanfen machten ihn beftürzt. Der König aber hob an und ſprach: 
Beltſazar! Laß dich durch den Traum und ſeine Deutung nicht erſchrecken! 
Beltſazar antwortete und ſprach: O Herr! Der Traum gelte denen, die dich 
haſſen, und, was er bedeutet, deinen Feinden! 17Dder Baum, den du ſahſt, 
der groß und ſtark ward, deſſen Gipfel bis an den Himmel reichte und deſſen 
Umfang bis an alle Enden der Erde, 18 deſſen Laubwerk ſchön, deſſen Früchte 
reichlich waren, und an dem ſich Nahrung für alle befand, unter dem die wilden 
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Tiere weilten, und in defjen Zweigen die Vögel des Himmel3 nijteten, 19 der 
bijt du, o König, der du groß umd mächtig geworden bift, du, deſſen Größe 
immer mehr wuchs und bis an den Himmel, und deſſen Macht bis an das 
Ende der Erde reicht. 

Daß aber der König jah, wie ein heiliger Wächter vom Himmel herab- 
ſtieg und befahl: Haut den Baum um und zerſtückt ihn; feinen Wurzelſtock 
jedoch laßt in der Erde, in einer Fefjel von Eijen und Erz, daß er vom Tau 
des Himmels benebt werde und mit den Tieren des Feldes die Nahrung teile, 
bis jieben Zeiten über ihn dahingegangen find, 21 das bedeutet, o König, — 
und der Beſchluß des Höchſten iſt's, der über meinen Herrn, den König, er- 
gangen ift —: du wirft aus der menschlichen Gejellichaft ausgeſtoßen werden 
und bei den Tieren des Feldes haufen; Grünfutter wie den Rindern wird dir 
zur Nahrung gegeben werden, und vom Tau des Himmel wirft du benetzt 
werden, und jteben Zeiten werden über dich dahingehen, bis du erfennft, daß 
der Höchjte über das Königtum der Menſchen Macht hat und e8 geben kann, 
wen er will. Der Befehl aber, den Wurzelftod des Baums zu belafjen, 
bedeutet: dein Königtum verbleibt dir und wird dir twieder zufallen, jobald du 
erfennft, daß der Himmel mächtig ift. Darum, o König, laß dir meinen 
Nat gefallen und mache deine Sünden gut durch Frömmigkeit und deine Mifje- 
thaten durch Barmherzigkeit gegen Efende, ob vielleicht deine Ruhe von Dauer 
jein wird. 

5 Alles dies erfüllte jich an dem König Nebufadnezar. ALS fich der 
König einmal nach Verlauf von zwölf Monaten auf dem füniglichen Palajte zu 
Babel erging, hob er an und fprach: Ja, das ift das große Babel, das ich 
mittelit meiner großen Macht und zur Erhöhung meines Ölanzes als fünigliche 
Nefidenz erbaut habe! Noch war das Wort im Munde des Königs, als 
eine Stimme vom Himmel her ertönte: Dir, o König Nebufadnezar, wird hier- 
mit verfümdigt: das Königtum ift dir genommen; aus der menfchlichen Ge- 
jellfchaft wirft du ausgeſtoßen und bei den Tieren des Feldes ſollſt du haufen. 
Grünfutter wie den Rindern wird dir zur Nahrung gegeben, und fieben Zeiten 
jollen über dich dahingehen, bis du erfennit, daß der Höchite über das König— 
tum der Menjchen Macht hat und es geben kann, wem er will! 30 Sofort 
ging das Wort an Nebufadnezar in Erfüllung: er wurde aus der menjchlichen 
Gejellichaft ausgeftoßen, jo daß er. wie die Ninder Orünfutter verzehrte, und 
fein Leib vom Tau des Himmel3 benegt wurde, bis ihm die Haare gewachjen 
waren wie den Geiern die Federn und die Nägel wie den Vögeln Die Strallen. 
31 Nach Verlauf der feitgejeßten Zeit aber erhob ich, Nebufadnezar, meine Augen 
zum Himmel empor und fam twieder zu Verjtand; da dankte ich dem Höchjiten, 
lobte und prie8 den ewig Lebenden, dejjen Macht eine ewige it, und defjen 
Herrſchaft bis auf die jpäteften Gejchlechter dauert. Und alle Erdenbewohner 
ſind neben ihm wie nichts zu achten; er verfährt, wie er will, mit dem Himmels— 
heer und den Erdenbewohnern, und niemand iſt, der ihm in den Arm fallen könnte 
und zu ihm jagen dürfte: Was machſt du? 88Alsbald kam ich wieder zu Verſtand 
und zum Ruhme meines Königtums, gelangte ich wieder zu meiner früheren Maje- 
jtät umd zu meinem früheren Glanze. Meine Minifter und Großen juchten mic) 
auf; ich wurde wieder über mein Neich gejebt, und noch größere Macht als zubor 
wurde mix verliehen. 3* Zegt lobe und danke ich, Nebufadnezar, und preije den 
König des Himmels, deſſen Thaten alle wahrhaftig, und dejjen Wege gerecht 
find, und der die hochmütig Wandelnden zu Demütigen vermag. 
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Belſazars Beitrafung wegen jeiner Entweihung der Tempelgefühe. 

1 Der König Belfazar veranftaltete ein großes Mahl für feine taufend 
Großen und trank in Gegenwart der Taujend Wein. 2 In der Weinlaune nun 
befahl Belfazar, die goldenen und filbernen Gefäße, die jein Vater Nebufad- 
nezar aus dem Tempel zu Jerufalem weggenommen hatte, herbeizubringen, da= 
mit der König und feine Großen, jeine Gemahlinnen und Kebsweiber daraus 
tränfen. 3Da wurden die goldenen Gefäße herbeigebracht, die man aus dem 
Hauptraume des Gotteshaufes zu Jeruſalem meggenommen hatte, und der König 
und jeine Großen, feine Öemahlinnen und Kebsweiber tranfen daraus. * Sie 
tranfen Wein und priefen dabei die goldenen, filbernen, ehernen, eijernen, höl— 
zernen und fteinernen Götter. 8Alsbald aber kamen Finger einer Menjchen- 
hand hervor, die jchrieben gegenüber dem Leuchter auf den Kalk der Wand des 
föniglichen Palaſtes. AS nun der König die Fingerjpigen der Hand, die da 
ichrieb, gewahrte, Serbleichte de3 Königs Antlih, und jeine Gedanfen machten 
ihn beftürzt; jeine Hüftgelenfe waren wie auseinander, und jeine Siniee jchlotterten. 
7 Mit Iautem Rufe befahl der König, die Wahrjager, Chaldäer und Stern— 
deuter hereinzubringen. Der König hob an und ſprach zu den Weiſen Babels: 
Wer immer die Schrift da leſen kann und mir zu jagen weiß, was fie be= 
deutet, joll mit Purpur befleidet werden, die goldene Kette an feinem Halje 
tragen und als Dritter im Reiche herrjchen! 8Da traten alle Weijen des Königs 
ein, aber feiner fonnte die Schrift Iefen und dem Könige jagen, was fie be- 
deute. Da wurde der König Belfazar jehr beftürzt, jein Antlitz erbleichte, 
und feine Großen waren ganz verwirrt. 10Als nun die Königin-Mutter von 
den Neden des Königs und feiner Großen hörte, trat fie in den Speiſeſaal 
ein. Die Königin hob an und ſprach zu dem König: D König! Mögeft du 
immerdar leben! Laß dich durch deine Gedanken nicht bejtürzt machen, und 
dein Antliß erbleiche nicht! 113 giebt in deinem Neich einen Mann, der von 
heifigem göttlichem Geijt erfüllt it, und in dem unter der Regierung deines 
Baterd Erleuchtung, hoher Berjtand und eine geradezu göttliche Weisheit er- 
funden wurde; und der König Nebukadnezar, dein Vater, hat ihn zum Oberften 
der Zauberer, Wahrjager, Ehaldäer und Sterndeuter beftellt — dein eigener 
Vater, o König! — 12 meil ein ausnehmend hoher Geift, Verftändnis und 
Scharfjinn, die Kunſt der Traumauslegung, Nätjeldeutung und Auflöfung von 
Geheimniſſen bei Daniel, den der König „Beltſazar“ benannte, zu finden war. 
Laß daher nun Daniel rufen, jo wird er dir jagen, was es bedeutet. 

13 Als nun Daniel zum König hineingeführt worden war, hob der König 
an und ſprach zu Daniel: Bit du Daniel, der zu der Schar der jüdiſchen Ge— 
fangenen gehört, die mein Füniglicher Vater aus Juda weggeführt hat? 14Xch 
habe von Div gehört, daß du von göttlichem Geift erfüllt bift, und daß Er- 
leuchtung und Scharfjinn und ausnehmende Weisheit in dir erfunden ward. 
15 Soeben find nun die Weifen und Wahrfager vor mich geführt worden, um 
diefe Schrift da zu leſen und mir zu fagen, was fie bedeutet; aber fie find 
nicht im ftande, mir zu jagen, was diefe Sache bedeutet. 16 Da hörte ich von 
dir, daß du im ftande ſeiſt, Deutungen zu geben und Geheimniſſe aufzulöjen. 
Nun denn, wenn dir im ftande bift, die Schrift zu leſen und mir zu jagen, 
was fie bedeutet, ſollſt du mit Purpur beffeidet werden, die goldene Wette an 
deinem Halje tragen und als Dritter im Reiche herrſchen! 17 Hierauf entgegnete 
Daniel dem Könige: Deine Geſchenke magſt du behalten und deine Gaben einem 
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andern jchenfen; doch die Schrift will ich dem Könige leſen und ihm fagen, 
was fie bedeutet. 18 D König! Der höchſte Gott hatte deinem Water Nebufad- 
nezar das Königtum, Macht, Ehre und Ruhm verliehen, 19 umd infolge der 
Macht, die er ihm verliehen hatte, zitterten umd fürchteten fich vor ihm alfe 
Bölfer, Nationen und Zungen. Er konnte töten, wen er wollte, und das Leben 
ihenfen, wen er wollte; er fonnte erhöhen, wen er wollte, und erniedrigen, 
wen er wollte. ALS aber jein Herz ftolz wurde, und fein Geiſt fich bi8 zum 
UÜbermut verhärtete, wurde er von feinem föniglichen Throne geftürzt und feine 
Hoheit ihm genommen. Er wurde aus der menjchlichen Geſellſchaft ausge— 
ftoßen, und jein Verftand wurde dem der Tiere gleich; bei den Wildejeln haufte 
er, wie den Rindern wurde ihn Grünfutter zur Nahrung gegeben, und vom 
Tau des Himmel3 wurde fein Leib beneßt, bis er einſah, daß der höchite Gott 
über das Königtum der Menjchen Macht hat und in dasſelbe einjegen kann, 
wen er will. 22Du aber, Beljazar, fein Sohn, haft dich nicht gedemütigt, ob- 
ihon du dies alles wußteſt, Fjondern haft dich über den Herrn des Himmels 
erhoben; die Gefäße feines Tempels hat man vor dich bringen müffen, damit 
du mit deinen Großen, deinen &emahlinnen und NKebsweibern Wein daraus 
tränfeit, und die jilbernen, goldenen, ehernen, eijernen, hölzernen und fteinernen 
Götter, Die nicht jehen, noch hören, noch Verſtand haben, haft dur gepriefen; 
den Gott aber, in dejjen Hand dein Lebensodem jteht, und von dem dein ganzes 
Geſchick abhängig ift, Haft du nicht geehrt. * Daraufhin wurden von ihm die 
Fingerjpiben der Hand geſandt und diefe Schriftzüige dort gejchrieben. 75 Was 
aber dort gejchrieben fteht, ift zu lefen: men&, men&, tek&l upharsin. % Die 
Erklärung der Worte iſt folgende: men& bedeutet: Gott hat die Tage deines 
Königtums gezählt und ihm ein Ende bereitet. ?7tekel bedeutet: du biſt auf 
der Wage gewogen und zu leicht erfunden worden. 2° per&s bedeutet: dein 
Neich ift zerteilt und den Medern und Perſern gegeben. Da gab Beljazar 
Befehl, Daniel mit Purpur zu befleiden, ihm die goldene Kette um den Hals 
zu hängen und vor ihm auszurufen, daß er als Dritter über daS Reich herrſchen 
jolfe. 39 In derfelben Nacht aber wurde Belfazar, der chaldäiſche König, ge= 
tötet, Lund Darius, der Meder, erhielt daS Neich in einem Alter von ziwei= 6 


undjechzig Jahren. 
Wunderbare Errettung Danield aus der Löwengrube. 


2 Es gefiel Darius, Hundertundzwanzig Satrapen über da3 Reich zu jeben, 
die im ganzen Neiche verteilt fein follten, Sund an die Spitze derjelben Drei 
Oberbeamte zu ftellen, von denen Daniel einer war, damit ihnen jene Satrapen 
Rechenschaft ablegten, und der König niemals einen Schaden erlitte. *Da er- 
mies fic) wieder Daniel al3 über die Oberbeamten und Satrapen hervorragend, 
mweil er von ausnehmendem Geift erfüllt war, und der König ging mit dem 
Gedanken um, ihn über das ganze Reich zu ſetzen. 5Da bemühten fich die 
Oberbeamten und Satrapen, irgend einen Vorwand gegen Daniel von jeiten 
der Kegierungsgefchäfte ausfindig zu machen. Aber fie vermochten Feinerlei 
Vorwand, noch irgend etwas Schlimmes zu entdecken, weil er eben treu war, 
und feinerlei Nachläffigfeit no) irgend etwas Schlimmes an ihm zu entdecken 
war. 6Da ſagten dieſe Männer: Wir werden an dieſem Daniel keinerlei Grund 
zur Anklage ausfindig machen, außer wir finden einen ſolchen in ſeiner Religion. 
Darauf ſtürmten dieſe Oberbeamten und Satrapen zum König und ſprachen 
alſo zu ihm: O König Darius! Mögeſt du immerdar leben! 8Sämtliche Ober— 
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beamte des Reichs, die Vorfteher, Satrapen, Minijter und Statthalter jind 
übereingefommen, daß der König eine Verordnung erlafjen und ein Verbot auf- 
ftellen möge, wonach jeder, der binnen dreißig Tagen an irgend einen Gott 
oder Menjchen eine Bitte zu richten wagt, außer an dic), o König, in die 
Löwengrube geworfen wird. Nun, o König, erlaß das Verbot und laß einen 
ichriftlichen Befehl ergehen, der gemäß dem unabänderlichen medijchen und per- 
fischen Gejeß unwiderruflich ift. 19 Demgemäß ließ der König Darius den Er- 
laß und das Verbot ausfertigen. 

118 nun Daniel vernahm, daß der Erlaß ausgefertigt war, begab er 
fi) in fein Haus, in defjen Obergemacd er in der Richtung nach Jeruſalem 
offene Fenſter hatte, kniete täglich dreimal nieder und betete zu feinem Gott 
und dankte ihm, ganz wie er bisher zu thun gepflegt hatte. 1? Da jtürmten 
jene Männer herein und fanden Daniel, wie er zu feinem Gott betete und 
flehte. 13 Da traten fie vor den König und fragten ihn in betreff des könig— 
lichen Verbots: Haft du nicht ein jchriftliches Verbot erlajjen, daß jedermann, 
der binnen dreißig Tagen an irgend einen Gott oder Menjchen eine Bitte 
richten würde, außer an dich, o König, in die Löwengrube geworfen iverden 
jol? Der König anttvortete und ſprach: Die Sache fteht feſt nach dem unab- 
änderlichen mediſchen und perſiſchen Geſetz. 1* Da antworteten fie dem König 
und ſprachen: Daniel, der zu der Schar der jüdischen Gefangenen gehört, hat 
fih um dich, o König, nichts gekümmert, noch um das Verbot, das du erlafjen 
haft; dreimal täglich verrichtet er jein Gebet. 1 ALS der König dies vernahm, 
wurde er jehr betrübt, umd er richtete fein ganzes Sinnen darauf, Daniel zu 
retten, und bis zum Untergang der Sonne war er bejtrebt, ihn zu befreien. 
15 Da beftürmten jene Männer den König und jprachen zu dem König: Wille, 
o König! es iſt medijches und perfiiches Gejeß, daß jedes vom König erlafjene 
Berbot und Gebot ımmwiderruflich it! 17Da gab der König Befehl, Daniel 
herbeizuholen und ihn in die Löwengrube zu werfen. Der König hob an und 
ſprach zu Daniel: Dein Gott, den du unabläffig verehrt, der möge Dich er- 
retten! 18 Sodann wurde ein Stein gebracht und auf die Offnung der Grube 
: gelegt, und der König drückte jein Siegel und das Siegel feiner Großen darauf, 
damit der Beihluß über Daniel feine Anderung erfahre. 

Darauf begab fich der König in feinen Palaft zuriick und brachte die 
Nacht in Faſten zu; Beiſchläferinnen ließ er nicht zu fich hereinbringen, aber 
der Schlaf floh ihn. Dann ftand der König mit der Morgenröte bei Tages- 
anbruch auf und begab fich eiligft zu der Löwengrube. Und als er fich der 
Örube näherte, vief ev Daniel mit Eläglicher Stimme. Der König hob an und 
ſprach zu Daniel: Daniel, du Diener des lebendigen Gottes! Wermochte dein 
Gott, den du unabläfftg verehrit, dich vor den Löwen zu retten? 2 Da redete 
Daniel mit dem König: O König! Mögeft du immerdar Ieben! 3 Mein Gott 
hat jeinen Engel gejandt und den Löwen den Rachen verjchlofen, jo daß fie 
mir fein Leid zufügten, weil ich vor ihm unſchuldig erfunden wurde und auch 
dir gegenüber, o König, nichts Unrechtes gethan habe. * Da wurde der König 
jehr froh und befahl, Daniel aus der Grube heraufzubringen. Als nun Daniel 
aus der Grube heraufgebracht war, wurde nicht die geringfte Verleung an 
ihm gefunden, weil er auf feinen Gott vertraut hatte. Auf den Befehl des 
Königs aber wurden jene Männer, die Daniel verleumdet hatten, herbeigebracht 
und nebit ihren Kindern und Weibern in, die Cöwengrube geworfen, umd noch 
hatten fie den Boden der Grube nicht erreicht, da fielen die Löwen über fie 
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her und zermalmten ihnen alle ihre Knochen. 2° Darauf lieh der König Darius 
an alle Völker, Nationen und Zungen, die allenthalben auf der Exde wohnen, 
ſchreiben: Möge es euch wohlergehen! 27 Hiermit ergeht von mir Befehl, daß 
man im ganzen Bereiche meines Königtums vor dem Gotte Daniels zittern und 
fich fürchten fol. Denn er ift der lebendige Gott und bleibt in Ewigfeit; fein 
Reich it unzerjtörbar und feine Herrſchaft nimmt fein Ende. 28 Er kann er- 
retten und befreien, thut Zeichen und Wunder am Himmel und auf Erden, er, 
der Daniel aus der Gewalt der Löwen errettet hat. 2° Selbigem Daniel aber 
erging e3 auch fernerhin wohl unter der Regierung des Darius und unter der 
Regierung Cyrus, des Perſers. 


Danield Traumgeſicht von den vier Weltreichen und der Aufrichtung des 

meſſianiſchen Reichs. 

ı Im eriten Jahre Belſazars, des Königs von Babel, hatte Daniel einen 7 
Traum und Gejichte feines Hauptes auf feinem Lager. Darauf fehrieb er den 
Zraum nieder, die Hauptjache berichtend. ? Daniel hob an und erzählte: Sch 
Ihaute des Nachts in meinem Traumgefichte, wie auf einmal die vier Winde 
des Himmel3 das große Meer aufiprudeln machten, Fund vier gewaltige, von— 
einander verſchiedene Tiere aus dem Meer heraufftiegen. *Das erjte glich 
einem Löwen und hatte Adlerflügel. Ich ſchaute in einem fort hin: da wurden 
ihm die Flügel außgeriffen; dann wurde es vom Boden aufgerichtet und gleich 
einem Menjchen aufrecht auf zwei Füße geitellt, und ihm Menjchenverftand ge- 
geben. ° Darauf erjhien ein anderes, zweites Tier, das glich einem Bären; 
nach der einen Geite war es aufgerichtet und hielt drei Rippen im Maule 
zwilchen jeinen Zähnen, und aljo wurde ihm befohlen: Auf! Friß viel Fleiſch! 
6 Darauf ſchaute ich Hin, da erjchien ein anderes Tier, das glich einem Panther 
und hatte vier Vogelflügel auf feinem Nüden; auch vier Köpfe hatte das Tier, 
und ihm war Macht verliehen. ?Darnach ſchaute ich in meinen Nachtgefichten, 
wie ein viertes fürrchterliches, jchrecliches und außerordentlich ſtarkes Tier er- 
ſchien. Das hatte gewaltige eijerne Zähne; es fraß und zermalmte und, was 
übrig blieb, zertrat es mit jeinen Füßen. Es war von allen vorherigen Tieren 
verjchieden und Hatte zehn Hörner. 8Ich faßte die Hörner jcharf ins Auge, 
da war zu jehen, wie ein anderes kleines Horn zwiſchen ihnen auffchoß, und 
drei von den erſten Hörnern jeinetwegen ausgerifjen wurden; und fürwahr, an 
diefem Horn waren Augen wie Menfchenaugen und ein Mund, der hochfahrende 
Dinge redete. 

Ich ſchaute in einem fort, bis Thronſeſſel hingejtellt wurden, und ein 
Hochbetagter fich niederließ; jein Gewand war weißglänzend wie Schnee, und 
jein Haupthaar wie reine Wolle; jein Thron bejtand aus Feuerflammen und 
hatte Räder von flammendem Feuer. 1 Ein Feuerftrom ergoß ſich meit und 
breit von ihm aus; taufendmal Taufende bedienten ihn, und zehntaufendmal 
Zehntaufende ftanden zu feinen Dienften da. Das Gericht ließ fich nieder, und 
die Bücher wurden aufgejchlagen. 11Ich ſchaute in einem fort: da wurde wegen 
der lärmenden, hochfahrenden Wprte, die das Horn redete, — ich ſchaute in 
einem fort, bi das Tier getötet, fein Leichnam vernichtet und Dem Feuer zur 
Berbrennung überliefert ward. 12 Auch den übrigen Tieren wurde ihre Macht 
entriffen, und einem jeden von ihnen auf Zeit und Stunde bejtimmt, wie lange 
fie am Leben bleiben follten. 133 ſchaute weiterhin in den Nachtgefichten: 
da kam einer, der einem Menfchen glich, mit den Wolfen des Himmels heran, 
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gelangte bis zu dem Hochbetagten und wurde vor ihn gebracht. 14 Dem wurde 
nun Macht, Ehre und Herrichaft verliehen: alle Völker, Nationen und Hungen 
müffen ihm dienen; feine Macht ſoll eine ewige und unvergängliche fein, und 
fein Reich niemals zerjtört werden. 

16 Ich, Daniel, wurde hierüber in große innere Betrübnis verjeßt, und 
die Gefichte meines Hauptes machten mich beftürzt. 1° Sch trat daher an einen 
von den daftehenden Dienern heran und bat ihn um fichere Auskunft über alle 
diefe Dinge. Der antwortete mir und gab mir die folgende Deutung der Vor— 
gänge: 17 Diefe gewaltigen Tiere, die vier an Zahl find, bedeuten: Vier König— 
reiche werden auf Erden erſtehen; 1°aber die Heiligen des Höchſten werden die 
Herrichaft erhalten und die Herrſchaft auf immer und in alle Ewigkeit beſitzen. 
19 Hierauf wünschte ich fichere Auskunft über das vierte Tier, das von allen 
anderen verjchieden und äußerft jchrecklich war, das eijerne Zähne und eherne 
Klauen hatte, das fraß und zermalmte und, was übrig blieb, mit feinen Füßen 
zertrat, Pfowie über die zehn Hörner an feinem Kopf und über das andere, daS 
aufſchoß und deſſentwegen drei andere fielen, — jene Horn, das Augen hatte 
und einen Mund, welcher hochfahrende Dinge redete, und das viel größer aus— 
ſah al3 die anderen. 21Ich Hatte auch gejehen: Jenes Horn führte Krieg mit 
den Heiligen und überwältigte fie; fchließlich aber Fam der Hochbetagte, und 
den Heiligen des Höchiten wurde Necht verichafft, und die Zeit brach an, da 
die Heiligen die Herrichaft in Befib nahmen. 3 Seine Antwort lautete: Das 
vierte Tier bedeutet: ein viertes Weich, das don allen anderen Reichen ver- 
ichieden ift, wird auf Erden entjtehen und Die ganze Erde freſſen, zeritampfen 
und zermalmen. ** Und die zehn Hörner bedeuten: e8 werden in diefem Neiche 
zehn Könige auffommen, und nach ihnen wird noch ein anderer auffommen, 
der wird don den früheren verſchieden fein und drei Könige niederwerfen. Er 
wird freche Worte gegen den Höchften reden und die Heiligen des Höchiten 
mißhandeln; er wird meinen, Feitzeiten und Gejeß ändern zu fünnen, und fie 
werden auf eine Zeit und zwei Zeiten und eine halbe Zeit feiner Gewalt über— 
liefert fein. 26 Aber das Gericht wird fich niederlafjen, und feine Macht wird 
ihm entriffen werden durch eine endgiltige Zerftörung und Vernichtung. 27 Dann 
wird die Herrichaft, Gewalt und Macht der Neiche unter dem ganzen Himmel 
dem Volke der Heiligen de8 Höchften verliehen; jein Reich wird ein ewiges 
Reich fein, und ihm werden alle Mächte dienen und unterthan fein. 28 Damit 
geht der Bericht zu Ende. Ich, Daniel, war bieriiber in meinen Gedanken 
ſehr beftürzt, und meine Geſichtsfarbe verwandelte ſich, aber die Sache bewahrte 
ich) in meinem Gedächtnis. 


Gefiht Daniel? vom Kampfe des Widders und Ziegenbods und der Grauſamkeit des 
letzten Griechenkönigs gegen dad Volt Gottes. 


Im dritten NRegierungsjahre des Königs Belfazar hatte ich, Daniel, 
ein zweites Geficht, nach dem, welches ich früher gehabt hatte. 2Ich fehaute 
im Geſicht, da war es, als ob ich während desjelben in der Burg Sufa wäre, 
die in der Landſchaft Elam Liegt; und ich ſchaute im Geficht, daß ich mich am 
Fluſſe Ulaj befand. FALS ich nun meine Augen emporhob und jchaute, ſtand 
plögli ein zweigehörnter Widder vor dem Fluß, und das eine feiner beiden 
hohen Hörner war höher als daS andere, und zwar wuch® das höhere zulebt 
empor. 4Ich jah den Widder nach Weiten, Norden und Süden ftoßen, und 
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fein einzige8 Tier vermochte ihm ftandzuhalten. Niemand errettete aus jeiner 
Gewalt; er that, was er wollte, und wurde überaus mächtig. 

> AS ich aber weiter genau zujah, Fam plöglich ein Ziegenbock von Weiten 
daher über die ganze Erde, ohne den Boden zu berühren; dieſer Ziegenbock 
hatte zwiſchen ſeinen Augen ein auffallend großes Horn. °Er Fam zu dem 
stweigehörnten Widder, den ich vor dem Fluſſe hatte ftehen fehen, und rannte 
wütend mit jeiner ganzen Sraft gegen ihn an. 7 Sch ſah, wie er den Widder 
in die Seite traf und in heftigiter Exbitterung auf den Widder Losjchlug und 
ihm die beiden Hörner zerbrach; und da der Widder nicht ftark genug mar, 
ihm ftandzuhalten, warf er ihn zu Boden und trat ihn mit Füßen, ohne daß 
jemand den Widder aus feiner Gewalt errettet hätte. 8 Der Ziegenbod aber 
wurde außerordentlich mächtig; doch als er feine höchfte Macht beſaß, brach das 
große Horn ab, und an feiner Stelle famen vier andere Hörner auf, die in 
der Richtung der vier Winde des Himmels ftanden. 

> Bon einem derjelben aber ging ein anderes kleines Horn aus, das ſich 
außerordentlich nad) Süden, Dften und der Zierde der Yänder hin vergrößerte. 
10 Auch gegen das Heer des Himmels überhob es fich und stürzte etliche von 
dem Heere des Himmel und von den Sternen zu Boden und trat fie mit 
Füßen. 1 Sogar gegen den Fürften des Heeres überhob er ſich; ihm wurde 
das tägliche Brandopfer entzogen, und die Stätte feines Heiligtums zerftört. 
12 Srevel wurde an die Stelle des täglichen Brandopfers geſetzt, und er warf 
die Wahrheit zu Boden und hatte mit feinem Thun Gelingen. 

13 Da hörte ich einen Heiligen reden, und ein anderer Heiliger fragte 
den betreffenden, der redete: Wie lange dauern die durch das Geficht verfün- 
digten Greuel: die Aufhebung des täglichen Brandopfer8 und der entjeßliche 
Frevel, der im Schwange geht, jeitvem er Heiligtum und Heer der Zertretung 
preisgiebt? 14 Da antwortete er ihm: Bweitaufend und Ddreihundert Abend- 
Morgen; dann wird das Heiligtum wieder in den rechten Stand gejeßt werden. 

15 Als ich, Daniel, das Geficht jah und es zu verftehen ſuchte, da ſtand 
mir mit einem Male jemand gegenüber, der das Ausſehen eine Mannes hatte. 
16 Ind ich hörte eine menjchliche Stimme aus der Gegend zwiſchen den beiden 
Ufern des Ulaj, die rief und fprach: Gabriel! erkläre Dem dort das Geficht! 
17 Da fam er neben den Platz, wo ich ftand, und al er herzutrat, erſchrak ich 
jo jehr, daß ich auf mein Angeficht fiel. Er aber ſprach zu mir: Merke auf, 
o Menfchenfohn; denn das Geficht geht auf die Endzeit. Und als er mit 
mir redete, wurde ich ganz betäubt und blieb mit dem Angeficht auf der Erde 
liegen; ex aber berührte mich und jtellte mich twieder auf den Pla, wo ich 
gejtanden hatte. 19 Dann fprach er: Sch thue dir jebt zu wiſſen, was gejchehen 
wird, wenn der göttliche Zorn zu Ende geht; denn auf die Endzeit bezieht e3 
fic. 20 Der Widder, der, wie du ſahſt, zwei Hörner hatte, bedeutet die Könige 
von Medien und Perfien, 2!und der zottige Ziegenbod bedeutet den König von 
Griechenland. Das große Horn aber zwijchen feinen Augen ijt der erjte König. 
22 Und daß, nachdem es abgebrochen war, vier andere Hörner an feine Stelle 
traten, bedeutet: es werden aus feinen Unterthanen vier Reiche entitehen, aber 
ohne die Kraft zu befiben, die ihm eigen war. Wenn aber ihre Herrichaft 
zu Ende geht, indem die Frevler da8 Maß vollgemacht haben, wird ein frecher 
und ränfefundiger König auftreten. 2* Seine Kraft wird groß jein, aber nicht 
durch feine Kraft; er wird unglaublich viel Verderben anrichten und mit feinem 
Ihun Gelingen haben. Er wird Gewaltige ins Verderben jtürzen und gegen 
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die Heiligen fein Sinnen richten. Mit feinen trügeriſchen Machenjchaften wird 
er Glück haben, ſich große Dinge vornehmen, viele unverjehens ind Verderben 
ſtürzen und ſich wider den höchften Herrn erheben, aber ohme Zuthun einer 
Menichenhand zerfchmettert werden. Und das Geficht von den Abenden und 
Morgen, von dem die Nede war, ift wahr; du aber halte das Gejchaute ge— 
heim, denn es bezieht fich auf in ferner Zukunft liegende Tage. 7 SH, Daniel, 
aber war eine Zeit lang frank. Dann Eonnte ich wieder aufjtehen und die Ge— 
ihäfte des Königs beforgen; ich war voll Verwunderung über das Geficht, doc) 
ohne es zu verftehen. | 


Gabriel eröffnet Daniel das Verftändnis über die fiebzig Jahrwochen, nad welden 
die Heilszeit beginnen fol. 

19m eriten Jahre des aus medicher Familie jtammenden Darius, des 
Sohnes des Ahasveros, der über das chaldäijche Reich König geworden war, 
2 in feinem erſten Regierungsjahr, achtete ich, Daniel, in den heiligen Schriften 
auf die Zahl der Jahre, während welcher nad) dem Worte Jahres an den 
Propheten Seremia Jeruſalem in Trümmern liegen follte, nämlich jiebzig 
Sabre. 8Ich richtete mein Angeficht zu Gott dem Herrn, um unter Faſten 
und in Sack und Aſche das rechte Gebet und Flehen zu finden. *ch betete 
zu Sahme, meinem Gott, und befannte und ſprach: D Herr, du großer und 
furchtbarer Gott, der du denen, die Dich lieben und deine Gebote Halten, den 
Bund und die Gnade bewahrft! Wir haben gejündigt und unrecht gethan, 
wir find gottlo8 geweſen und haben uns aufgelehnt und find von Deinen Ge— 
boten und Drdnungen abgewichen. 8Auch haben wir nicht auf deine Knechte, 
die Propheten, gehört, die in deinem Namen zu unferen Königen, Oberen und 
Vätern und zu allen Leuten im Lande geredet haben. 7Du, Herr, bijt voll 
fommen im Recht, uns aber treibt es jebt die Schamröte ins Gejicht, den Ju— 
däern allen wie den Bewohnern von Serujalem und allen Ssraeliten, den nahen 
und fernen in allen den Ländern, wohin du fie wegen ihrer Untreue, die fie 
gegen dich bewiejen Haben, verjtoßen haft. 8O Herr, wir, unjere Könige, 
unfere Oberen und Väter müfjen ung jchämen, weil wir gegen dich gejündigt 
haben. ?Aber bei dem Herrn, unjerm Gott, ift Barmherzigkeit und Vergebung. 
Denn wir haben ung wider ihn aufgelehnt 10 und nicht auf die Stimme Jahwes, 
unſeres Gottes, gehört, daß wir jeinen Weifungen, die er und durch feine 
Knechte, die Propheten, vorgelegt Hat, Folge geleijtet hätten. 1 Ganz Israel 
hat dein Gejeß übertreten und ift in Ungehorfam von dir abgewichen. Da er- 
ergoß ich über uns der Fluch und Schwur, der im Geſetze Mofes, des 
Knechtes Gottes, gejchrieben fteht, weil wir gegen ihn gefündigt hatten. 1? Er 
machte jein Wort wahr, daS er wider und und unfere Negenten, die ung 
tegierten, geredet hatte, daß er großes Unheil über uns bringen wolle, daß 
dergleichen nirgends unter dem Himmel angerichtet worden ift, wie in Jeru— 
jalem. 1 Wie es im Geſetze Mojes gejchrieben fteht, all’ dieſes Unglück kam 
über und. Und wir haben Jahwe, unferen Gott, nicht dadurch begütigt, daß 
wir und don unſern Sünden befehrt und auf deine Treue geachtet hätten. 
14 Und fo war Jahwe auf das Unglücd bedacht und brachte es über ung; denn 
Jahwe, unfer Gott, ift in allen feinen Werfen, die er thut, gerecht, wir aber 
waren ungehorfam gegen jeine Stimme. 15 Ind nun, Herr, unfer Gott, der 
du dein Volk mit ftarker Hand aus Agypten weggeführt und dir dadurch bis 
auf den heutigen Tag einen Namen gemacht Haft, wir haben gefündigt und 
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Unrecht gethan. 16 D Herr, gieb doch gemäß der Barmherzigkeit, die du immer 
bewieſen Haft, daß dein Zorn und Grimm von deiner Stadt. Serufalem, von 
deinem heiligen Berge, ablaffe! Denn um unferer Sünden und um der Miffe- 
thaten unſerer Väter willen ift Jerufalem und dein Volk dem Hohn aller derer 
verfallen, die rings um uns wohnen. 17 Nun aber höre, unfer Gott, auf das 
Gebet und Flehen deines Knechtes und laß dein Angeficht über dein zerftörtes 
Heiligtum leuchten um deiner Knechte willen, o Herr! 18 Neige, mein Gott, 
dein Ohr und höre! Dffne deine Augen und fiehe an die Verwüftung, in der 
wir uns befinden, und die Stadt, die deinen Namen trägt! Denn nicht im 
Vertrauen auf die Erweiſe unſerer Gerechtigkeit bringen wir unfer Slehen vor 
dich, jondern im Vertrauen auf deine große Barmherzigkeit. 19D Herr, höre! 
Herr, verzeihe! Herr, merke auf und handle ohne Zögern um deinetwillen, 
mein Gott; denn deinen Namen trägt deine Stadt und dein Bol! 

Während ich noch redete und betete, meine Sünde und die Sünde 
meine Volkes Israel befannte und mein Hilfeflehen für den heiligen Berg 
meine3 Gottes vor Jahwe, meinen Gott, brachte, 21 — während ich noch mein 
Gebet ſprach, nahte ſich zu mir um die Zeit de3 Abendopfers der Mann Gabriel, 
den ich zubor im Gefichte gejehen hatte, al3 ich äußerſt erſchöpft war. 2 Er 
fan, um mit mir zu reden, und jprach: Daniel, ich bin jegt ausgegangen, um 
dir ein klares Verftändnis zu verschaffen. 28 Als du zu flehen begannft, ging 
ein Offenbarungswort aus, und ich bin gefommen, es dir mitzuteilen, da du 
ein Liebling des Himmels bift.. So merfe nun auf das Wort, jo wirft du 
das Geficht verjtehen! 2Siebzig Wochen find über dein Volt und über deine 
heilige Stadt verhängt, um den Frevel zu Ende zu führen und das Maß der 
Sünde vollzumaden, um die Mifjethat zu jühnen und ewige Gerechtigfeit her— 
beizuführen, die prophetiichen Offenbarungen zu befiegeln und ein Hochheiliges 
wieder zu weihen. Wiffe daher und verjtehe wohl: Von dem Zeitpunkt, da 
die Verheißung des Wiederaufbaus Serufalems erging, bis zu einem Gejalbten, 
einem Fürſten, vergehen fieben Wochen, und während zweiundfechzig Wochen 
werden Pläbe und Straßen von Sernfalen wieder gebaut werden, und am 
Ende der Zeiten nach den zweiundſechzig Wochen wird ein Öejalbter aus dem 
Wege geräumt werden, ohne daß er eine Schuld hatte. Und zugleich mit der 
Wegräumung des Fürften werden die Stadt und das Heiligtum verwüftet, und 
das Ende fommt mit Überflutung, und bis ans Ende dauern Krieg, Verhängnis, 
Berwüftung. 27 Er wird vielen eine Woche lang ſchwere Beitimmungen auf- 
erlegen und während der Hälfte der Woche wird er Schlacdhtopfer und Speis— 
opfer abjchaffen; an ihrer Stelle wird der Greuel der Verwüſtung jein. Bis 
zum Aufhören wird e3 währen und dann das Verhängnis fich über die Ver— 
wüftung ergießen. 


Offenbarung über die Kämpfe der Ptolemäer und Selenciden, iiber den Untergang des 
feindlichen fyriihen Königs und über den Eintritt des Heils. 

1 Sm dritten Jahre des Perjerfönigg Cyrus wurde Daniel, den man 
Beltfazar nannte, eine Offenbarung zu teil. Wahr ift die Offenbarung und 
handelt von großer Mühfal. Er merkte ſich die Offenbarung und Hatte acht 
auf das Gejicht. 

2 Ich, Daniel, verbrachte damals drei volle Wochen in Trauer: ° wohl- 
ſchmeckende Speije genoß ich nicht, Fleifh und Wein kamen nicht in meinen 
Mund, und nie falbte ich mich, bis volle drei Wochen vorüber waren. * Am 
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vierundzwanzigiten Tage des eriten Monats aber befand ich mich am Ufer des 
großen Stroms, das ift des Tigris, Pund als ich meine Augen emporhob und 
ichaute, da war vor mir ein Mann, gekleidet in leinene Gewänder, während 
feine Lenden mit feinem Gold aus Uphaz umgürtet waren. °Gein Leib war 
wie von Chryſolith, jein Geficht ftrahlte wie der Blitz, feine Augen leuchteten 
wie Feuerfadeln, feine Arme und Füße jahen aus wie poliertes Erz, und Der 
Schall jeiner Worte war wie mächtige8 Tojen. "IK, Daniel, allein hatte 
dieje Erjcheinung, während Die Männer, die mich begleiteten, nichts von Der 
Erſcheinung jahen; aber ein jo großer Schreden hatte jie befallen, daß fie flohen, 
um fich zu verbergen. 8Ich allein blieb zurüd, und als ich dieje große Er— 
ſcheinung ſah, da verließ mich alle meine Kraft; mein Antlig entfärbte fich 
franfhaft, und ich behielt feine Kraft mehr. Ich hörte den Schall feiner 
Nede, und als ich den Schall feiner Nede hörte, fiel ich betäubt vor mich 
hin, mit dem Angefichte zur Erde. 1 Da berührte mich plöglich eine Hand und 
rüttelte mich auf, daß ich mich auf meine Kniee und Handflächen ſtützte. 1! Dann 
jprach er zu mir: Daniel, du Liebling des Himmels, habe acht auf die Worte, 
die ich zu dir ſpreche, und ftelle dich wieder aufrecht; denn gerade zu Div bin 
ih nun gejandt. Als er dieſes Wort zu mir jagte, jtand ich zitternd auf. 
12 Sodann ſprach er zu mir: Sei getroſt, Daniel, denn gleich am erjten Tage, 
da du Dir vorgenommen haft, Erkenntnis zu gewinnen und dich vor deinem 
Gotte zu demütigen, find deine Worte erhört worden, und ich bin wegen deiner 
Worte erjchienen. 13 Einundzwanzig Tage lang jtand mir der Schußengel des 
perjischen Neich8 entgegen; da kam mir auf einmal Michael, einer der oberiten 
Schugengel, zu Hilfe, während ich vorher im Kampfe mit den Perſerkönigen 
allein ‚geblieben war. 1So bin ich denn gekommen, um dir Kunde zu geben 
bon dem, was deinem Volk in der Endzeit begegnen wird; denn wiederum 
it e8 ein Geficht, das ſich auf ferne Tage bezieht: 

5918 er dieſe Worte mit mir vedete, richtete ich meine Blicke zur Erde 
und blieb jprachlos. 16 Aber fiehe da! einer, der das Ausſehen eines Menjchen 
hatte, berührte meine Lippen; da öffnete ich meinen Mund und xedete und 
Iprach zu dem, der vor mir ftand: D mein Herr! Infolge deſſen, was ich 
Ihaute, wurde ich von Krämpfen befallen und behielt feine Kraft mehr. 17 Wie 
könnte auch ich, der geringe Diener meines Herrn, mit einem Herren wie du 
Iprechen! Mir entſchwindet jebt alle Kraft, und aller Atem ift mir benommen. 
15 Da berührte mich der, der wie ein Menſch ausjah, von Neuem und ftärfte 
mid. Dann ſprach er: Sei getroft, du Liebling des Himmels, Friede jei 
mit Dir! Faſſe Mut, ja faſſe Mut! Und als er jo mit mir redete, fühlte ich 
mich geftärkt, jo daß ich jagen konnte: Rede, mein Herr, denn du haft mich 
geſtärkt! "Da ſprach er: Weißt du, warum ich zu dir gekommen bin? Gleich 
muß ih zwar zurückkehren, um mit dem Schugengel Perfiens zu fämpfen, und 
wenn ich von ihm los bin, jo iſt fchon der Schußengel von Griechenland zum 
Kampfe herbeigefommen; A aber ich will dir doch zu wiſſen thun, was in dem 
Buche der Wahrheit aufgezeichnet ift, objchon mir niemand gegen jene beiſteht, 
als euer Schutzengel Michael, !der mir zur Seite tritt, um mich zu unter— 
fügen und mir Schuß zu gewähren. 

ꝰ Und nun, Wahrhaftiges thue ich dir fund: Es treten jeßt noch drei 
Perjerfönige auf; der vierte aber wird fie) größeren Reichtum erwerben, als 
alle anderen, und wenn er durch feinen Reichtum zu großer Macht gekommen 
üt, wird er alles gegen das Griechenreich aufbieten. 3 Dann wird ein helden⸗ 
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hafter König auftreten und über ein weit ausgedehntes Neich gebieten und zu 
ſtande bringen, was er nur will *Doch ſo ſchnell wie er aufgefommen tft, 
wird ſein Reich zertrümmert und nach den vier Himmelsrichtungen zerteilt werden; 
aber keines derſelben wird ſeinen Nachkommen gehören, noch ſo mächtig ſein, 
wie das ſeinige. Denn ſein Königtum wird ausgerottet werden und anderen 
zu teil werden, als ſeinen Angehörigen. 

Der König des Südens wird ſtark werden, aber von feinen Feldherren 
wird einer noch mächtiger werden, als er, und ein Reich beherrſchen; ein weites 
Gebiet wird unter feiner Herrſchaft ſtehen. 8Nach Verlauf einiger Jahre aber 
werden fie ſich dverbünden, und die Tochter des Königs des Südens wird als 
Gemahlin zu dem Könige des Nordens ziehen, um ein friedliches Verhältnis 
herzuftellen. Aber diejes Hilfsmittel wird feinen Beftand haben, und auch feine 
übrigen Hilfsmittel werden nichts ausrichten; ſie wird ſamt denen, die fie hin— 
brachten, ihrem Kind und ihrem Helfer, im Laufe der Zeit dahingegeben werden. 
" Dann wird an feiner ftatt ein Schößling aus derjelben Wurzel, der fie ent- 
ſtammte, auftreten; der wird gegen das feindliche Heer zu Felde ziehen und 
in die Feſtung des Königs des Nordens eindringen, wird mit ihnen nach Be- 
lieben verfahren und mächtig jein. 8Selbſt ihre Götter nebft ihren Gußbildern 
und ihren fojtbaren Gefäßen aus Silber und Gold wird er als Beute nad) 
Agypten wegführen. Dann wird er einige Jahre lang feinen Angriff mehr 
auf den König des Nordens unternehmen; ꝰ dieſer aber wird einen Einfall in 
das Neich des Königs des Südens machen, jedoch in fein Land zurücfehren. 

1 Seine Söhne werden die Feindjeligfeiten wieder beginnen und einen 
gewaltigen Heerhaufen zujammenbringen. Diejer wird vorrüden, alles hinweg— 
jchvemmen und das Land überfluten; dann wird er den Angriff wieder auf- 
nehmen und den Krieg bis zu feiner Fejtung tragen. 11 Da wird der König 
des Südens in Erbitterung geraten, ins Feld rüden und mit ihm, dem Könige 
des Nordens, kämpfen. Der wird zwar ein großed Heer aufitellen, aber das 
Heer wird in ſeines Gegners Hand fallen, und das Heer wird weggejchafft 
iverden; er wird fich ftolz überheben und Zehntaujende töten, ſich -aber dann 
doch nicht ftarf erweijen. 13 Der König des Nordens wird von Neuem ein Heer 
aufitellen, noch größer als das frühere, und wird nad) Verlauf von Zeiten, 
einiger Jahre, mit einer großen Heeresmacht und vielem Kriegszeuge vorrücken. 
14 Dannzumal werden fich viele gegen den König des Südens erheben, und ge- 
waltthätige Volksgenoſſen von dir werden fich empören, um die Weisjagung zu 
erfüllen, aber fie werden zu Falle kommen. Der König des Nordens wird 
anriiden, einen Wal aufjchütten und eine feite Stadt einnehmen; denn Die 
Truppen des Südens werden nicht ftandhalten, und jeine beſte Mannjchaft hat 
feine Kraft, Widerftand zu leiften. 16Und der gegen ihn anriickt, wird ganz 
nach feinem Belieben handeln, da ihm niemand ftandhält. Cr wird feite 
Stellung nehmen in dem Lande, das die Zierde der Länder ift; Verderben geht 
von feiner Hand aus. 17 Dann wird er fein Abjehen darauf richten, jein ganzes 
Neich in feine Gewalt zu befommen, wird aber einen Vergleich mit ihm ein- 
gehen und ihm eine Tochter zur Gattin geben, um es zu verderben; aber e3 
fol fein Plan fich nicht verwirklichen und nicht gelingen. 1° Er wird daher 
fein Abſehen auf die Küftenländer richten und viele erobern; aber ein Feldherr 
wird ihm fein Spotten austreiben, ja er wird ihm feinen Spott heimzahlen. 
19 Alsdann wird er fein Abjehen auf die Feftungen feines eigenen Landes richten, 
wird aber dabei zu Falle fommen und ftürzen und verjchwinden. 

Kautzſch, Textbibel. I. 65 
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20 Der an feine Stelle tritt, wird einen Steuereintreiber nach der Zierde 
des Reichs ſchicken; nach einiger Zeit aber wird er umgebracht werden, Doc) 
weder durch Zorn, noch im Krieg. 

21 jeine Stelle wird dann ein Verachtenswirrdiger treten, dem fte Die 
königliche Winde nicht zugedacht hatten; aber er wird unverjehens fommen und 
fich durch Betrügereien der Herrſchaft bemächtigen. 22 Heere werden vor ihm völlig 
weggeſchwemmt und vernichtet werden und jo auch der Vorfteher des heiligen 
Bundes. 3 Auch nachdem man ſich mit ihm verbündet hat, übt er noch Betrug; 
er wird mit wenig Kriegsvolf zu Felde ziehen und fiegreich fein. * Unverjehens 
überfällt er die fetteften Gegenden der Landſchaft und verübt, was weder jeine 
Väter, noch jeine Ahnen verübt haben. Raub und Beute und Reichtum wird 
er reichlich an fie verteilen und gegen feſte Plätze ſchmiedet er jeine Pläne; doch 
wird er es jo nur eine Zeitlang treiben. 

2 Dann wird er feine Kraft und feinen Mut gegen den König des Südens 
aufregen, indem er mit einem großen Heer auszieht, und der König des Südens 
wird mit außerordentlich großer und ftarfer Heeresmacht zum Krieg ins Feld 
rücken, aber nicht ftandhalten fönnen, weil man jchlimme Pläne gegen ihn ſchmieden 
wird. 26 Die feine Tiichgenofjen find, werden ihn zu Grunde richten; fein Heer 
wird weggejchivemmt werden, und viele werden vom Schwerte Durcchbohrt fallen. 
Die Abficht der beiden Könige geht auf Arglift: an einem Tiſche ſitzend 
reden fie Lügen; aber es gelingt ihnen nicht, denn exit zu der fejtgejeßten Zeit 
wird das Ende erfolgen. 28Er wird fich daher unter Mitnahme von vieler 
Habe in fein Land zurückwenden und feinen Plan gegen den heiligen Bund 
richten, wird ihn auch ausführen und jodann in jein Land zurückehren. 

> Zur fejtgejeßten Zeit wird er abermals in den Süden einfallen und 
beim zweiten Male wird es anders ablaufen al3 das erite Mal. ES werden 
ihn kittäiſche Schiffe angreifen, und er wird eingefchüchtert werden, jo daß er 
umfehrt und nun feinen Horn an dem heiligen Bund ausläft. Sodann wird er 
in jeine Heimat zurücdfehren und von da an jein Augenmerk auf die lenten, 
die vom heiligen Bund abgefallen find. Bon ihm entjandte Truppen werden 
als Beſatzung Aufftellung nehmen und das Heiligtum, das Bollwerk, entweihen, 
das tägliche Brandopfer abjchaffen und das die heilige Stätte verwüftende Scheufal 
aufitellen. Die, welche am Bunde freveln, wird er durch Betrug zum Abfall 
verleiten; aber die Leute, die ihren Gott fennen, werden feit bleiben und ihren 
Willen durchſetzen. Die Weijen des Volks werden vielen zum Verftändnis 
helfen, und eine Zeit fang twerden fie durch Schwert und Flamme, durch Ge- 
fangenfchaft und Plünderung hingeftredt werden. Zur Zeit ihres Unterliegens 
aber werden fie durch eine Kleine Hilfe Rettung erfahren; dann werden fich ihnen 
viele in heuchleriſcher Gefinnung anjchliegen. PUnd von den Weifen werden 
einige hingeftredt werden, um eine Läuterung, Sichtung und Reinigung unter 
ihnen zu vollziehen bis zur Zeit des Endes; denn dieſes jteht noch aus biß zur 
feitgejeßten Zeit. 

Der König wird ganz nach feinem Belieben verfahren; er wird fich 
überheben und groß thun wider jeden Gott und wider den Gott der Götter 
unglaubliche Läfterungen reden und Glück haben, Bis der göttliche Zorn zu Ende 
iſt; denn was bejchloffen ift, verwirklicht ſich. 37 Auch auf die Götter jeiner 
Väter achtet er nicht; weder auf die Gottheit, welche die Luft der Frauen ift, 
noch auf irgend eine andere Gottheit achtet er, jondern wider alle thut er groß. 
S Statt defjen verehrt er den Gott der Bollwerfe; einen Gott, den jeine Väter 
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as fannten, ehrt er mit Gold und Silber, mit Edelfteinen und Kleinodien 

und verſchafft fich für die befejtigten Plätze Anhänger eines fremden Gottes. 
Die, welche ihm anerkennen, ehrt er hoch und febt fie ein zu Herrſchern über 
viele und teilt ihnen Land aus zur Belohnung. 

MR “0 Zur Zeit de3 Endes aber wird fich der König des Südens im Rampfe 
mit ihm mefjen; dann wird der König des Nordens mit Wagen und Neitern 
und ‚vielen Schiffen gegen ihn anftürmen, wird in feine Länder eindringen, fie 
überſchwemmen und überfluten. Dabei wird er auch in das Land, das die 
Bierde der Länder ift, einfallen, und Zehntaufende werden niedergeſtreckt werden; 
folgende aber werden von feiner Hand verjchont bleiben: die Edomiter, die 
Moabiter und der Kern der Ammoniter. 42 Ex wird feine Hand über die Linder 
ausitreden, und auch Agypten wird nicht entrinnen; 4er wird fich der Gold- 
und Silberſchätze und aller Koftbarfeiten Ägyptens bemächtigen, und die Libyer 
und Kujchiten werden in feinem Gefolge fein. 44 Aber Gerichte aus Dften und 
Norden werden ihn exjchreden; daher wird er in großer Wut aufbrechen, um 
viele zu verderben und zu vernichten. Er wird feine Palaftzelte zwiſchen dem 
Mittelmeer und dem Berge, der die heilige Zierde trägt, aufichlagen; dann 
wird ihn fein Ende erreichen, und niemand ihm helfen. 

1 Zu jener Zeit aber wird fich Michael, der große Engelfürft, der deine 
Volksgenoſſen jchüßt, erheben, und e3 wird eine Zeit der Bedrängnis fein, wie 
es bis auf jene Zeit feine gegeben hat, jeitdem Völker beftehen. Zu jener Zeit 
werden von deinem Volk alle die gerettet werden, die fich im Buche aufgejchrieben 
finden. ?Und viele von denen, die im Exdenftaube jchlafen, werden erwachen, 
die einen zu eiwigem Leben, die anderen zur Schmac und zu ewigem Abjcheu. 
3 Die Weijen aber werden leuchten wie der Glanz der Himmelsveſte und die, 
welche viele zur Gerechtigkeit geführt haben, wie die Sterne auf immer und ewig. 

* Du aber, Daniel, halte die Worte geheim und verfiegle da8 Buch auf 
die Endzeit. Diele werden es durchforſchen, und die Erkenntnis fich mehren. 

5 Ich aber, Daniel, gewahrte, wie noch zwei andere Engel dajtanden, 
einer am diesjeitigen Ufer des Flufjes, der andere am jenjeitigen Ufer des Fluſſes. 
6 Einer von dieſen jprach zu dem Manne, der in leinene Gewänder gekleidet 
war, und der ſich oben über dem Wafjer des Stroms befand: Bis wann ver- 
zieht fich daS Ende diefer wunderbaren Dinge? 7Da hörte ich den in leinene 
Gewänder gefleideten Mann, der fich oben über dem Wafjer de8 Strom be= 
fand, jagen — dabei erhob er jeine rechte und feine linke Hand gen Himmel 
und fchwur bei dem, der ewig lebt —: Es währt noch eine Zeit, zwei Zeiten 
und eine halbe Zeit; wenn die Macht des Zerſtörers de heiligen Volks zu 
Ende ift, wird ſich dieſes alles vollenden! 

8 Sch hörte dies, aber ich verſtand es nicht und jagte darum: D Herr! 
Was wird das Ende von alledem fein? ?Er antwortete: Geh, Daniel! denn 
bis zur Endzeit bleiben die Worte geheim und verfiegelt. 10 Viele werden ge- 
- fichtet, gereinigt und geläutert werden, die Gottloſen aber gottlo8 handeln, und 
alle Gottloſen ohne Einficht bleiben; aber die Weifen werden e8 veritehen. nd 
von der Zeit, da das tägliche Brandopfer aufgehoben werden wird, um dafür 
das die heilige Stätte verwüftende Scheufal aufzuftellen, find es 1290 Tage. 
12 Wohl dem, der ausharrt und 1335 Tage erlebt! 13 Du aber gehe hin, dem 
Ende entgegen; du follft ruhen und dann auferftehen, um dein Los zu em— 
pfangen am Ende der Tage. 
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Das Buch Esra. 


Die Erlaubnis des Cyrus zur Rückkehr der Juden. 

1Und im erſten Jahre des Cyrus, des Königs von Perſien, — damit 
das aus dem Munde Jeremias ergangene Wort Jahwes in Erfüllung ginge — 
gab Jahwe dem Cyrus, dem Könige von Perſien, ein, daß er in ſeinem ganzen 
Königreich, und zwar auch ſchriftlich, folgenden Befehl ergehen ließ: ? So ſpricht 
Cyrus, der König von Perfien: Alle Königreiche auf Erden hat mir Jahwe, 
der Gott des Himmels, übergeben und er hat mir befohlen, ihm zu Serujalem 
in Juda einen Tempel zu erbauen. 8Wer irgend unter euch zu feinem Wolfe 
gehört, mit dem ſei fein Gott, und er ziehe hinauf nach Serufalem in Juda 
und baue den Tempel Jahwes, des Gottes Israels; das ijt der Gott, der zu 
Serufalem wohnt. *Und wer noch übrig ift, den follen an allen Orten, wo 
er fich aufhält, die Bewohner feines Orts unterjtüßen mit Silber und mit Gold 
und mit Habe und mit Vieh, neben den freiwilligen Gaben für den Tempel 
Gottes zu Jeruſalem. 

5 Da machten jich die Familienhäupter von Juda und Benjamin und Die 
Priefter und die Leviten auf — alle, denen es Gott eingab, binaufzuziehen, 
um den Tempel Jahwes zu Serujalem zu bauen. Und alle Leute in ihrer 
Umgebung unterjtügten fie mit filbernen Geräten, mit Gold, mit Habe und mit 
Vieh und Sleinodien, abgejehen von allen freiwilligen Spenden. 7 Der König 
Cyrus aber gab die Gefäße des Tempels Jahwes heraus, die Nebufadnezar 
aus Jerufalem weggeführt und in den Tempel feines Gottes gethan hatte. ® Die 
übergab Cyrus, der König von Perfien, dem Schaßmeifter Mithredath; der 
zählte fie dem judäiſchen Fürjten Sesbazar zu. Und das war ihre Zahl: 
30 goldene Becken, 1000 filberne Beden, 29 Pfannen, 1930 goldene Becher, .. . . 
filberne Becher, 410 anderweitige Becher, 1000 andere Geräte, — Him 
Ganzen 5400 goldene und filberne Geräte. Das alles brachte Sesbazar mit 
herauf, al3 die Gefangenen von Babel nach Jerufalem hinaufgeführt wurden. 


Verzeichnis der Zuridgefehrten und ihrer Gaben zum Tempelbau. 

1 Und dies find die Angehörigen der Provinz Juda, die aus der Ge- 
fangenfchaft der Weggeführten, die Nebufadnezar, der König von Babel, nad) 
Babel weggeführt hatte, heraufzogen und nach Jeruſalem und Juda, ein jeder 
in jeine Stadt, heimfehrten, ?die mit Serubabel, Sejua, Kehemia, Seraja, 
Neelja, Mardochai, Bilfan, Mispar, Bigevai, Nehum und Baana famen. Die 
Zahl der Männer des Volkes Israel betrug: 

? Die Nachkommen Pareos': 2172. *Die Nachkonmen Sephatjas: 372. 

5 Die Nachfommen Arahs: 775. eDie Nachkommen Pahath-Moabs, 
nämlich die Nachkommen Jeſuas und 
Soabs: 2812. 

"Die Nachkommen Elams: 1254. s Die Nachfommen Sattus: 945. 

’Die Nachkommen Sakkais: 760. 10 Die Nachkommen Banis: 642. 

Die Nachkommen Bebais: 623. 12 Die Nachkommen Asgads: 1222. 

Die Nachkommen Adonikams: 666. Die Nachkommen Bigevais: 2056. 

*Die Nachkommen Adins: 454. 16 Die Nachkommen Aters von Hiskia: 98. 

"Die Nachkommen Bezais: 323. 18 Die Nachkommen Soras: 112. 
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Die Nachkommen Haſums: 223. 20Die Leute von Gibeon: 95. 

1 Die Leute von Bethlehem: 123. Die Männer von Netopha: 56. 
> Die Männer von Anathoth: 128. Die Leute von Asmaveth: 42, 
Die Leute von Kirjath Jearim, 


ne Kaphira und DBeeroth: 743. 26 Die Leute von Rama und Geba: 621. 
Die Männer von Michmas: 122. 3 Die Männer von Bethel und Ai: 223. 
9 Die Leute von Nebo: 52. Die Nachkommen Magbis’: 156. 
PL Die Nachkommen desanderenElam: 32 Die Nachkommen Harims: 320. 

1254. 
3 Die Leute von Lod, Hadid und Ono: 725. 
4 Die Leute von Sericho: 345. Die Leute von Senaa: 3630. 


Die Prieſter: die Nachkommen Jedajas, vom Haufe Jeſuas: 973. 

7 Die Nachkommen Immers: 1052. 

Die Nachkommen Pashurs: 1247. Die Nachkommen Harims: 1017. 

"Die Leviten: die Nachlommen Jeſuas und Kadmiels, von den Nachkommen 

Hodadjas: 74. 

Die Sänger: die Nachlommen Ajaphs: 128. 

2 Die Thorhüter: die Nachlommen Sallums, die Nachkommen Aters, die 
Nachlommen Talmons, die Nachfommen Akkubs, die Nachkommen Hatitas, die 
Nachkommen Sobais, zufammen 139. 

Die Tempeldiener: die Nachfommen Zihas, die Nachfommen Hafuphas, 
die Nachkommen Tabbaoths, * die Nachkommen Keros’, die Nachkommen Siehas, 
die Nachkommen Padons, die Nachkommen Lebanas, die Nachkommen Hagabas, 
die Nachkommen Affubs, * die Nachkommen Hagabs, die Nachfommen Salmaig, 
die Nachlommen Hanans, 17 die Nachfommen Giddels, die Nachfommen Gahars, 
die Nachkommen Neajas, die Nachfommen Nezins, die Nachlommen Nekodas, 
die Nachkommen Gaſams, die Nachkommen Ufas, die Nachfommen Paſeahs, 
die Nachlommen Bejais, Pdie Nachkommen Asſsnas, die Nachkommen der Meu— 
niter, die Nachkommen der Nephifiter, A die Nachkommen Bafbufs, die Nach— 
fommen Hafuphas, die Nachkommen Harhurs, Fdie Nachfommen Bazeluths, 
die Nachfommen Mehidas, die Nachkommen Harjas, 5 die Nachkommen Barkos’, 
die Nachkommen Sijeras, die Nachkommen Themahs, die Nachkommen Neziahs, 
die Nachkommen Hatiphas. 

5 Die Nachfommen der Sklaven Salomos: die Nachfommen Sotais, die 
Nachkommen Sophereths, die Nachkommen Prudas, Pdie Nachkommen Jaelas, 
die Nachlommen Darkons, die Nachfommen Giddels, 57 die Nachfommen Sephatjag, 
die Nachfommen Hattild, die Nachfommen des Pochereth = Hazzebaim, die 
Kachlommen Amis, 58 ſämtliche Qempeldiener und Nachfommen der Sklaven 
Salomos: 392. 

59 Ind dieſe find e3, die aus Tel-Melah, Tel-Harſa, Cherub, Addan, 
Smmer heraufzogen, ohne daß fie ihre Familie und ihre Abjtammung angeben 
fonnten, ob fie aus Israel ftammten: die, Nachfommen Delajas, die Nach— 
fommen Tobias, die Nachfommen Nefodas: 652. 

Ad don den Nachkommen der Priefter: die Nachkommen Habajas, die 
Nachkommen Hakkoz', die Nachkommen Barfillais, der eine von den Töchtern 
des Gileaditers Barfillai geheiratet hatte und nach ihrem Namen genannt 
wurde. %Diefe juchten ihre Gejchlechtsverzeichniffe, aber fie waren nicht zu 
finden, daher wurden fie vom Prieftertum ausgefchloffen. Und der Statt— 
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halter verbot ihnen, vom Hochheiligen zu eſſen, bis wieder ein Prieſter für 
die Handhabung der Urim und Tummim erftehen würde - 

64 Die ganze Gemeinde betrug zuſammen 42360, © ungerechnet ihre Sklaven 
und Sklavinnen; deren gab e8 7337 und dazu famen 200 Sänger und Sünge- 
rinnen. GNoffe hatten fie: 736, Maultiere: 245, 67 Kamele: 435, Eiel: 6720. 

68 Ind einige von den Familienhäuptern jpendeten, als fie zum Tempel 
Jahwes in Serufalem gelangt waren, freiwillige Gaben für den Tempel Gottes, 
um ihn an feiner Stätte wieder aufzurichten. 9 Je nad ihrem Vermögen gaben 
fie zum Schabe fire den Tempeldienjt: an Gold 61000 Drachmen und an Silber 
5000 Minen, dazu hundert Priejterröde. 

70 Und fo wohnten die Priefter und die Leviten und ein Teil des Volks 
und die Sänger und die Thorhüter und die Tempeldiener in ihren Städten, 
und jämtliche Ssraeliten in ihren Städten. 

3 1918 aber der fiebente Monat hevanfam, während die Israeliten in den 
Städten waren, verfammelte fich da3 Volk wie ein Mann nad Serufalent. 


Erbauung des Brandopferaltard, Feier des Laubhüttenfeſtes und Grundlegung 
des Tempels. 

2 Da gingen Jeſua, der Sohn Jozadaks, und ſeine Brüder, die Prieſter, 
und Serubabel, der Sohn Gealthiel3, und feine Brüder, daran, den Altar des 
Gottes Israels wieder aufzubauen, um Brandopfer auf ihm darzubringen, ge— 
mäß dem, was im Geſetze Mojes, des Mannes Gottes, vorgejchrieben iſt. 
> Und zwar richteten fie den Altar auf jeiner alten Stelle auf, da fie von 
Schreden vor den Bewohnern des Landes ergriffen waren, und brachten 
Jahwe Brandopfer auf ihm dar, Brandopfer für den Morgen und für den 
Abend. * Und fie begingen das Laubhüttenfeit, wie es vorgejchrieben ijt, und 
brachten Tag für Tag Brandopfer nach der gejeglichen Zahl, der Ordnung gemäß, 
wie es ich für jeden Tag gehört; Fund darnach die regelmäßigen Brandopfer 
und die für die Neumonde und für alle die geheiligten Feſtzeiten Jahwes, und 
die Opfer von einem jeden, der Jahwe eine freiwillige Gabe darbrachte. ® Bom 
eriten Tage des ſiebenten Monat8 an begannen fie, Jahwe Brandopfer dar- 
zubringen, ohne daß noch zum Tempel Jahwes der Grund gelegt war. Und 
fie gaben den Steinhauern und Zimmerleuten Geld und den Sidoniern und 
Tyriern Speiſe und Tranf und DI, damit fie Cedernjtämme vom Libanon auf 
das Meer nach Japho brächten, gemäß der Ermächtigung von feiten des Cyrus, 
des Königs von PBerfien. 

® Und im zweiten Jahre nach ihrer Ankunft beim Tempel Gottes zu 
Serujalem, im zweiten Monate, begannen Serubabel, der Sohn Gealthiel3, 
und Jeſua, der Sohn Jozadaks, und ihre übrigen Brüder, die Priejter und 
die Leviten, und alle, die ſonſt aus der Gefangenjchaft nach Serufalen gelangt 
waren, die Leviten von zwanzig Jahren und darüber zur Beaufſichtigung der 
Arbeiten am Tempel Jahres zu beftellen. Und fo traten Jeſua, feine Söhne 
und jeine Brüder, Kadmiel und feine Söhne, die Söhne Hodavjas, die Söhne 
Henadads, jowie ihre Söhne und ihre Brüder, die Leviten, einmiütig ihren 
Dienjt an, um Die, welche die Arbeiten am Tempel Gottes ausführten, zu be- 
auflichtigen. 

10 Und als die Bauleute den Grund zum Tempel Sahives legten, da ftellten 
ſich die Priefter in Amtskleidung auf mit Trompeten und die Zeviten, die Nach⸗ 
kommen Aſaphs, mit Cymbeln, um Jahwe zu preiſen nach der Anordnung Davids, 
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des König von Israel. Und fie ftimmten an mit Lobpreis und mit Dank— 
jagung gegen Jahwe, daß er gütig ift, daß feine Gnade ewig über Israel 
waltet. Und das ganze Volk erhob ein lautes Yubelgefchrei, indem es Jahwe 
dafür pries, daß num der Grund zum Tempel Jahwes gelegt war. 12 Viele 
aber von den Prieſtern und den Leviten und den Familienhäuptern — die 
Greiſe, die den früheren Tempel gejehen hatten, — weinten laut, als man vor 
ihren Augen den Grund zu dieſem Haufe legte, während viele andere in Jubel 
und Freude ihre Stimme erhoben. 13 Und das Volk konnte den lauten Jubel— 
Ihall nicht von dem lauten Weinen im Volk unterjcheiden; denn das Volk erhob 
ein großes Jubelgeſchrei, und der Schall war weithin zu hören. 


Hinderniſſe des Baues des Tempels und der Mauern von Jeruſalem. 


1Als aber die Widerjacher Judas und Benjamin hörten, daß die aus 
der Gefangenjchaft Zurückgekehrten Jahwe, dem Gott Israels, einen Tempel 
bauten, ?da traten fie herzu zu Serubabel und zu den Familienhäuptern und 
ſprachen zu ihnen: Wir wollen mit euch bauen, denn gleich euch juchen wir 
euren Gott und ihm opfern wir jeit den Tagen Aſſarhaddons, des Königs von 
Affyrien, der uns hierher gebracht hat. 8Serubabel aber und Jeſua und Die 
übrigen iSraelitiichen Zamilienhäupter Sprachen zu ihnen: Wir haben nichtS mit 
euch zu fchaffen, daß wir mit euch zufammen unjerem Gott einen Tempel bauen 
follten, jondern wir für uns wollen Jahwe, dem Gott Israels, bauen, wie 
uns der König Cyrus, der König von Perſien, befohlen hat. *Da brachten e3 
die Bewohner des Landes dahin, daß die Bewohner Judas die Hände ſinken 
ließen, und jchredten fie vom Bauen ab und dingten Sachwalter gegen jie, 
um ihre Abficht zu vereiteln, jo lange als Cyrus, der König von Perſien, lebte, 
und bis zur Negierung des Darius, ded Königs von Perſien. 


6-8 Und während der Regierung des Ahasveros, im Anfange jeiner Re— 
gierung, jchrieben Bislam, Mithredatd, Tabeel und feine übrigen Genoſſen eine 
Anklagefchrift gegen die Bewohner von Juda und Yerufalent. 

Unter der Regierung Arthahſaſthas aber jchrieben Rehum, der Befehls- 
haber, und Simſai, der Schreiber, einen Brief gegen die Bewohner bon 
Serufalem an Arthahſaſtha, den König von Perfien, folgenden Inhalts. Der 
Brief war perfifch gejchrieben und ins Aramäiſche überſetzt. 

9 „Nehum, der Befehlshaber, und Simfai, der Schreiber, und ihre übrigen 
Genoſſen, die Dinäer, Apharjathechäer, Tarpeläer, Apharjäer, Arkeväer, Baby- 
lonier, Sufanchäer, Dehäer, Elamiter und die übrigen Völker, die der große 
und erlauchte Asnappar aus ihrer Heimat weggeführt und in der Stadt Samarien 
und in den übrigen Gebieten jenjeit3 des Euphratſtroms angefiedelt hat, und 
fo weiter. Dies ift der Inhalt des Briefs, den fie an den König Arthahjaftha 
jandten: Deine Knechte, die Männer im Gebiete jenjeit3 de8 Stroms, und fo 
mweiter. 12 Kund fei dem Könige, daß die Juden, die von dir heraufgezogen 
find, zu uns, nach Serufalem, gelangt find. Sie find im Begriff, die auf- 
rührerifche und böſe Stadt wieder aufzubauen und die Mauern zu vollenden, 
und die Fundamente graben fie bereit3 aus. 13&o fei num dem Könige Fund, 
daß fie, wenn erſt dieſe Stadt wieder aufgebaut und ihre Mauern vollendet 
fein werden, feine Steuern, Abgaben und Wegegelder mehr entrichten und jo 
dns Einkommen der Könige beeinträchtigen werden. !*Da wir nun aber das 
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Salz des königlichen Palaftes effen und deshalb die Schädigung de3 Königs 
nicht mit anfehen dürfen, darum fenden wir und thun e3 dem Könige fund, 
5 damit man nachforsche im Buche der Denfwirdigfeiten aus der Zeit deiner 
Ahnen; fo wirft du im Buche der Denkwürdigfeiten finden und erfahren, daß 
diefe Stadt eine aufrühreriiche und Königen wie Provinzen jchädliche Stadt ift, 
und daß man feit uralten Zeiten Aufruhr in ihr angeftiftet hat; deshalb ift 
diefe Stadt auch zerftört worden. 16 Wir thun dem Könige fund, daß dır, wenn 
diefe Stadt wieder aufgebaut und ihre Mauern vollendet werden, eben deshalb 
an dem Gebiete jenſeits des Stroms feinen Anteil mehr haben wirft.“ 

17 Folgenden Erlaß jandte der König an Rehum, den Befehlshaber, und 
Simfai, den Schreiber, und ihre übrigen Genofjen, die in Samarien und dem 
übrigen Gebiete jenjeitS de3 Stromes wohnten: „Heil! und jo weiter. 18 Der 
Brief, den ihr an uns gejandt habt, ift mir deutlich vorgelefen worden. 19 Und 
nachdem ich Befehl erteilt, hat man nachgeforjcht und gefunden, daß fich Dieje 
Stadt ſeit uralten Zeiten gegen die Könige aufgelehnt hat, und daß Aufruhr 
und Empörung in ihr angeitiftet ward. Und mächtige Könige haben über 
Serujalem geherricht und ihre Macht über das ganze Gebiet jenjeit3 des Stroms 
ausgedehnt, indem ihnen Steuer, Abgabe und Wegegeld entrichtet wurde. 21So 
erteilt nun Befehl, daß dieſe Männer ihre Arbeit einjtellen, damit dieſe Stadt 
nicht aufgebaut werde, bis von mir Befehl erteilt werden wird. 22 Und ſeid 
auf eurer Hut, daß ihr euch hierbei feine Verſäumnis zu Schulden fommen 
laßt, damit nicht großer Schaden daraus erwachfe zum Nachteil der Könige!“ 

3 Sobald nun der Inhalt des Brief des Königs Arthahſaſtha Rehum 
und Simjai, dem Schreiber, und ihren Genofjen vorgelejen worden war, zogen 
fie in Eile nach Jerufalem zu den Juden und nötigten fie unter Anwendung 
von Gewalt zur Einftellung der Arbeit. 


4 Damals wurde die Arbeit am Tempel Gottes zu Jeruſalem eingejtellt 
und blieb eingejtellt 6iS zum zweiten Jahre der Negierung des Darius, des 
Königs von Berfien. 


Wiederaufnahme des Tempelbanes und Fortführung desielben nach Auffindung des 
Erlaſſes des Cyrus. 

1Es weisſagten aber der Prophet Haggai und der Prophet Sacharja, 
der Sohn Iddos, den Judäern in Juda und Serufalem im Namen des Gottes 
Israels, der über ihnen waltete. 2Da gingen Serubabel, der Sohn Sealthiels, 
und Jeſua, der Sohn Jozadaks, daran, den Bau des Tempels Gottes zu 
Jeruſalem zu beginnen, und mit ihnen waren die Bropheten Gottes und unter- 
ftüßten fie. i 

® Zu der Zeit famen zu ihnen Thathnai, der Statthalter des Gebiets 
jenfeit3 des Stroms, und Sthar Bosnai und ihre Genoffen und ſprachen alſo 
zu ihnen: Wer hat euch Erlaubnis gegeben, dieſen Tempel zu bauen und dieſe 
Mauern zu vollenden? * Sodann ſprachen fie alſo zu ihnen: Welches find die 
Namen der Männer, die diefen Bau ausführen? 5 Aber das Auge ihres Gottes 
wachte über den Vornehmen der Juden, jo daß man ihnen nicht Einhalt that, 
bi3 die Angelegenheit an Darius gelangt, und der Ihriftliche Bejcheid dariiber 
zurücgefommen fein würde. — ° Inhalt des Briefs, den Thathnai, der Statt— 
halter des Gebiets jenſeits des Stroms, und Sthar Bosnai und feine Ge— 
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nofjen, die Apharjechäer, die in dem Gebiete jenſeits des Stroms wohnten, 
an den König Darius fandten, — 7 Bericht fandten fie an ihn und aljo ftand 
darin gejchrieben —: „Dem Könige Darius alles Heil! 8Kund fei dem Könige, 
daß wir und nach der Provinz Juda zum Tempel de3 großen Gottes begeben 
haben; derjelbe wird aus Duaderfteinen erbaut, und Gebälf in jeine Wände ein- 
gejebt, und dieſe Arbeit wird mit Eifer betrieben und geht unter ihren Händen 
gut don jtatten. 9Da haben wir ihre Vornehmen gefragt — folgendermaßen 
Iprachen wir zu ihnen: Wer hat euch Erlaubnis gegeben, diefen Tempel zu 
bauen und diefe Mauern zu vollenden? Und auch nach ihren Namen fragten 
mir fie, um dich in Kenntnis zu fegen, indem wir dir die Namen der Männer 
Ihrieben, die an ihrer Spibe ftehen. Und folgendermaßen gaben fie ung 
Beſcheid: Wir find Knechte des Gottes des Himmels und der Erde und bauen 
den Tempel wieder auf, der viele Jahre vor unferer Heit gebaut war, indem 
ihn ein großer König von Israel gebaut und vollendet hat. 12 Weil jedoch) 
unjere Väter den Gott des Himmels erzürnt hatten, gab er fie in die Gewalt 
Nebufadnezars, des Königs von Babel, de3 Chaldäers; der-hat diefen Tempel 
zeritört und das Volk nach Babel mweggeführt. 1 Aber im eriten Jahre des 
Cyrus, des Königs von Babel, gab der König Cyrus Erlaubnis, diefen Tempel 
Gottes wieder aufzubauen. 14 Xuch die goldenen und filbernen Geräte des Tempels 
Gottes, die Nebufadnezar aus dem Tempel zu Serufalem weggeführt und in 
den Tempel zu Babel gebracht hatte, gab der König Cyrus aus dem Tempel 
zu Babel heraus, und fie wurden dem von ihm eingefegten Statthalter Namens 
Sesbazar übergeben. Und er gebot ihm: Nimm dieje Geräte, ziehe hin und 
lege fie im Tempel zu Serujfalem nieder; und der Tempel Gottes joll wieder 
aufgebaut werden an feiner früheren Stelle. 16 Alsdann Fam diefer Sesbazar, 
legte den Grund zum Tempel Gottes in Serufalem, und feit diefer Zeit und 
bi3 jeßt baut man daran, und noch ift er nicht vollendet. 17 Und nun, wenn 
es dem Könige recht ift, möge man im füniglichen Schabhaufe dort in Babel 
nachforjchen, ob es fich jo verhält, daß vom König Cyrus die Erlaubnis erteilt 
worden tft, diefen Tempel Gottes zu Jeruſalem zu bauen; und der König wolle 
und jeine Willensmeinung in diefer Sache zukommen Lafjen.“ 


1 Da gab der König Darius Auftrag, im Archiv, woſelbſt man in Babel auch 


die Schäße niederzulegen pflegte, nachzuforſchen, ?und es fand fich in der Burg 
zu Uhmetha, das in der Provinz Medien liegt, eine Schriftrolle; in der ſtand 
folgendes: „Denfwürdigfeit. 39m eriten Jahre des Königs Eyrus erließ der 
König Cyrus folgenden Befehl: Der Tempel Gottes zu Jeruſalem — dieſer 
Tempel joll wieder aufgebaut werden, als eine Stätte, wo man Opfer bringt, 
und feine Zundamente jollen wieder Mauern tragen. Seine Höhe foll jechzig 
Ellen betragen und jeine Breite ſechzig Ellen. *Der Schichten von Quader— 
fteinen follen drei jein und eine Schicht von Gebälf; und die Koften jollen 
aus dem füniglichen Palaſte beftritten werden. Dazu follen auch die goldenen 
und filbernen Geräte des Tempels Gottes, die Nebufadnezar aus dem Tempel 
zu Serufalem weggeführt und nach Babel gebracht Hat, zurücgegeben twerden, 
daß jedes wieder in den Tempel zu Jeruſalem an feinen Ort fomme, und du 
follft fie im Tempel Gottes niederlegen. 8So mögt ihr denn aljo — Thathnat, 
Statthalter des Gebiets jenfeitS des Stroms, und Sthar Bosnai und ihre Ge— 
nofjen, die Apharſechäer, im Gebiete jenjeitS de8 Stroms — euch von Dort 
fernhalten. 7Laßt die Arbeit an diefem Tempel Gottes gewähren; der Statt- 
halter der Juden und die Vornehmen der Juden mögen diejen Tempel Gottes 
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auf feiner früheren Stelle wieder aufbauen. 8 Und von mir ift Befehl ergangen 
in betreff defjen, was ihr diefen Vornehmen der Juden für den Bau Diejes 
Tempels Gottes anweiſen follt. Und zwar follen diefen Männern von den fünig- 
liche» Einkünften aus den Steuern des Gebiets jenſeits des Fluſſes die Kojten 
genau erjtattet werden — ohne Verfäumnis! 8 Und was man nötig hat, ſowohl 
junge Stiere als auch Widder und Lämmer zu Brandopfern für den Öott des 
Himmels, Weizen, Salz, Wein und DI, ſoll ihnen nach der Angabe der Prieſter 
zu Serufalem Tag für Tag ungejchmälert gegeben werden, Mdamit jie dem 
Gotte de3 Himmel Opfer lieblichen Geruch darbringen und für das Leben 
de3 Königs und feiner Söhne. beten. Und von mir ift Befehl ergangen, daß, 
wenn irgend jemand diejen Erlaß abändern jollte, ein Balfen aus jeinem Haufe 
herausgerifjen, und er an ihm gefreuzigt werden joll; fein Haus aber joll dieſer— 
halb zu einem Mifthaufen gemacht werden. 1? Der Gott aber, der jeinen Namen 
dort wohnen läßt, jtürze alle Könige und Völfer, die etiva ihre Hand aus- 
ftredfen, um diefen Erlaß abzuändern oder um diejen Tempel Gottes zu Jeruſalem 
zu zerjtören. Sch, Darius, habe Befehl gegeben; mit Sorgfalt werde er aus— 
geführt!“ 


Vollendung und Einweihung des Tempels. 


13 Da verfuhren Thathnai, der Statthalter des Gebiets jenjeit3 des Stroms, 
und Sthar Bosnai und ihre Genoſſen jorgfältig nach) Dem Bejcheid, den der 
König Darius in der angegebenen Weije gejandt hatte. 1*Und die VBornehmen 
der Juden bauten und famen vorwärts unter Beihilfe der Weisjagung der Pro— 
pheten Haggat und Sacharjas, des Sohnes Iddos. 

Und jo vollendeten fie den Bau infolge des Befehls des Gottes Israels 
und infolge de3 Befehls des Cyrus und des Darius und des Arthahjajtha, des 
Königs von Perjien. 1° E3 wurde aber diefer Tempel vollendet bis zum dritten 
Tage des Monats Adar, und zwar war es das jechite Jahr der Regierung des 
Königs Darius. 

16 Und die Israeliten — die Priefter und die Leviten und die übrigen 
aus der Gefangenfchaft Zurückgekehrten — begingen die Einweihung diejes 
Tempels Öotte3 mit großer Freude. 17Umd fie opferten zur Einweihung diejes 
Tempels Gottes hundert Stiere, zweihundert Widder, vierhundert Zimmer, und 
zum Gündopfer für ganz Israel zwölf Ziegenböde, nach der Zahl der Stämme 
Israels. 18 Und fie beftellten die Priefter nach ihren Klaſſen und die Leviten 
nach ihren Abteilungen zum Dienfte Gottes zu Jerufalen, gemäß der Vorjehrift 
des Buches Mojes. 

19 Und die aus der Gefangenfchaft Zurückgefehrten begingen das Paſſah 
am vierzehnten des erſten Monats. Denn die Prieſter und die Leviten hatten 
ſich insgeſamt gereinigt; alle waren rein. Und ſo ſchlachteten ſie das Paſſah 
für alle aus der Gefangenſchaft Zurückgekehrten und für ihre Brüder, die Prieſter, 
und für ſich ſelbſt. "Da aßen es die Israeliten, die aus der Gefangenſchaft 
heimgefehrt waren, und alle, die fich von der Unveinigfeit der heidnifchen Be- 
wohner des Landes zu ihnen abgejondert hatten, um Jahwe, den Gott Israels, 
zu ſuchen. Und fo begingen fie das Feſt der ungejänerten Brote fieben Tage 
mit Freuden; denn Jahwe Hatte ihnen Freude zu teil werden lafjen, indem er 
ihnen das Herz des Königs von Aſſyrien zumandte, fo daß er fie bei den Ar— 
beiten am Tempel Gottes, des Gottes Israels, unterjtüßte. 
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Esras und feiner Schar Heimkehr und feine königlichen Vollmachten. 

1 Nach diejen Begebenheiten aber zog unter der Regierung Arthahſaſthas, 
des Königs von Perſien, Esra, der Sohn Serajas, des Sohnes Aſarjas, de3 
Sohnes Hilkias, des Sohnes Sallums, des Sohnes Zadoks, des Sohnes 
Ahitobs, ?de3 Sohnes Amarjas, des Sohnes Ajarjas, des Sohnes Merajoths, 
4 de3 Sohnes Serahjas, des Sohnes Uſſis, des Sohnes Bukkis, 9 des Sohnes 
Abijuas, des Sohnes Pinehas', des Sohnes Eleajars, des Sohnes Aaronz, 
des Hohenpriejters, — Geben diejer Esra zog herauf von Babel. Er war aber 
ein Schriftgelehrter, Fundig des Geſetzes Mojes, das Jahwe, der Gott Israels, 
gegeben hat; und der König gewährte ihn, da die Hand Jahwes, feines Gottes, 
über ihm waltete, all’ jein Begehren. "Und verjchiedene. von den SSraeliten 
und den Prieftern, den Leviten, den Sängern, Thorhütern und Tempeldienern 
zogen mit ihm nach Serujalem, im fiebenten Jahre des Königs Arthahjaitha. 
8 Und er gelangte nach Serujalem im fünften Monat, und zwar war e8 das ftebente 
Sahr des Königs. ?Denn am erjten Tage des eriten Monats ordnete er den 
Aufbruch von Babel an und am eriten Tage des fünften Monats gelangte er 
nach Serufalem, da die Hand jeines Gottes gnädig über ihm waltete. 19 Denn 
Esra hatte feinen Sinn darauf gerichtet, im Geſetze Jahwes zu forjhen und 
es zu erfüllen und in Israel Sabung und Necht zu lehren. 

Und folgendes ift der Inhalt des Briefs, den der König Arthahjaitha 
dem Priefter Esra, dem Schriftgelehrten, der des Wortlaut der Gebote und 
Sabungen Jahwes an Israel fundig war, gegeben hatte: 1? Arthahjaftha, der 
König der Könige, an Era, den Priefter und Schreiber des Geſetzes des Gottes 
de3 Himmels — in befannter Weife ausgefertigt, und jo weiter. 1 Bon mir 
it Befehl ergangen, daß jeder, der in meinem Neiche von dem Bolt Israel 
und feinen Prieftern und Leviten willens ift, nach Jeruſalem zu ziehen, mit 
dir ziehen joll, da du vom König und feinen fieben Räten gejandt bijt, um 
auf Grund des Geſetzes deines Gottes, das in deiner Hand ift, eine Unter- 
fuchung über Juda und Jerufalem anzuftellen 3 und das Silber und das Gold 
hinzubringen, da8 der König umd feine Näte aus freiem Entjehlufje für den 
Gott Israels, defjen Wohnung zu Serufalem ift, bewilligt haben, 1° jotwie alles 
Silber und Gold, das du in der ganzen Provinz Babel befommen wirft, jamt 
den freiwilligen Spenden des jüdijchen Volks und der Priejter, indem auch fie 
freiwillige Gaben für den Tempel ihres Gottes zu Jeruſalem jpenden. 17 Dem⸗ 
gemäß follft du für diefes Geld gewifienhaft Stiere, Widder, Lämmer und Die 
zu ihnen gehörenden Speis- und Tranfopfer einkaufen und fie auf dem Altar 
des Tempels eures Gottes zu Jeruſalem darbringen. 18 Und was dir und deinen 
Brüdern mit dem übrigen Silber und Golde zu thun recht jcheint, daS mögt 
ihr gemäß dem Willen eures Gottes thun. 19 Die Öeräte aber, die man dir 
zum Dienft im Tempel deines Gottes einhändigt, liefere vollitändig dor dem 
Gotte zu Serufalem ab. Und was du jonft noch an Bedürfnifjen für den 
Tempel deines Gottes zu beftreiten haben jollteit, daS magit du aus dem fünig- 
lichen Schatzhauſe beftreiten. Und von mir, dem Könige Arthahſaſtha, iſt an 
alle Schatzmeiſter im Gebiete jenſeits des Stroms Befehl ergangen: Alles, was 
der Priefter Era, der Schreiber des Geſetzes des Gottes des Himmels, von 
euch verlangen wird, das ſoll gemwifjenhaft ausgeführt werden, 22 bis zu hundert 
Talenten Silber und bis zu humdert Kor Weizen und bis zu hundert Bath 
Wein umd bis zu Humdert Bath DI, und Salz ohne Einjchränkung. 23 Alles, 
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was infolge des Befehls des Gottes des Himmels nötig ift, joll pünktlich für 
den Tempel des Gottes des Himmels ausgeführt werden, damit nicht das Reich 
des Königs und feiner Söhne ein Zorn treffe. ** Euch aber wird Fund gethan, 
daß niemand berechtigt fein joll, irgend einem Briefter oder Leviten, Sänger, 
Thürhüter, Tempeldiener oder Arbeiter an dieſem Tempel Gottes Steuer, Ab- 
gabe und Wegegeld aufzuerlegen. 

26 Und du, Esra, beitelle kraft der Weisheit deines Gottes, die in deiner 
Hand ift, Nichter und Sachwalter, damit fie allem Volk im Gebiete jenjeits 
des Stromes Recht jprechen, — denen, die die Geſetze deines Gottes kennen; 
und wer fie nicht kennt, den follt ihr belehren. 26Über jeden aber, der dag 
Geſetz deines Gottes und das Gejeß des Königs nicht befolgt, joll gemifjenhaft 
Gericht gehalten werden, jei e8 zum Tod oder zur Verbannung oder zu Geld- 
buße und zur Einferferung. 

27 Gepriejen ſei Jahwe, der Gott unferer Väter, der dem Könige folches 
in den Sinn gegeben hat, den Tempel Jahwes in Serufalem zu verherrlichen, 
28 und der es gefügt hat, daß ich vor dem König und feinen Räten und vor 
allen den gewaltigen Fürften des Königs Gnade fand! Und ich faßte Mut, 
da ja die Hand Jahwes, meines Gottes, iiber mir waltete, und jo verjammelte 
ich iSraelitiiche Familienhäupter, daß fte mit mir hinaufzögen. 

1 And dies find ihre Familienhäupter — jamt den in ihrem Gejchlechte 
Berzeichneten —, die unter der Regierung des Königs Arthahjaftya mit mir 
aus Babel heraufzogen. 

? Bon den Nachfommen des Pinehas: Gerſom. 

Bon den Nachfommen Sthamars: Daniel. 

Bon den Nachkommen Davids: Hattus, *der Sohn Sechanjas. 

Bon den Nachlommen Pareos': Sacharja, und mit ihm verzeichnet an 
Mannsperjonen 150. 

* Bon den Nachfommen Pahath-Moabs: Eljehoönai, der Sohn Serahjas, 

und mit ihm 200 Mannsperjonen. 

5 Bon den Nachfommen Sattus: Sechanja, der Sohn Jehaſiels, und mit 

ihm 300 Mannsperjonen. 

° Bon den Nachfommen Adins: Ebed, der Sohn Jonathans, und mit 

ibm 50 Mannsperjonen. 

"Bon den Nachfommen Elams: Jeſaja, der Sohn Athaljas, und mit ihm 

70 Mannsperjonen. 

* Von den Nachkommen Sephatjas: Sebadja, der Sohn Michaöls, und 

mit ihm 80 Mannsperjonen. 

’ Von den Nachkommen Joabs: Obadja, der Sohn Jehiels, und mit ihm 

j 218 Mannsperſonen. 

0 Bon den Nachkommen Banis: Selomith, der Sohn Joſiphjas, und mit 

ihm 160 Mannsperfonen. 

Bon den Nachkommen Bebais: Sadharja, der Sohn Bebais, und mit 

ihm 28 Mannsperjonen. 

2 Bon den Nachkommen Asgads: Johanan, der Sohn Haffatans, und 

| mit ihm 110 Mannsperjonen. 

3 Bon den Nachkommen Adonikams: Spätlinge, und zwar mit Namen: 

Eliphelet, Zeiel und Semaja, und mit ihnen 60 Mannsperjonen. 

14 Bon den Nachfommen Bigevais: Uthai und Sabbud, und mit ihnen 

70 Mannsperfonen. 
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"5 Und ich verfammelte fie an dem Fluſſe, der nad) Ahawa hinfließt, und wir 
lagerten dort drei Tage. ALS ich aber das Volk und die Priefter näher in Augen⸗ 
Ihein nahm, fand ich feinen von den Leviten dort. 16Da entjandte ich Eliejer 
Ariel, Semaja, Elnathan, Jarib, Elnathan, Nathan, Sacharja und Meſullam, 
ſämtlich Häupter, und Jojarib und Elnathan, beides Lehrer, 7 und beorderte fie 
an Iddo, das Haupt, in der Ortſchaft Kaſiphja und legte ihnen in den Mund, 
was fie Iddo, feinen Brüdern und den Tempeldienern in der Ortſchaft Kafiphja 
wörtlich ausrichten jollten, um ums Diener für den Tempel unſeres Gottes zu⸗ 
zuführen. 18Und da die Hand unſeres Gottes gnädig über uns waltete, brachten 
fie und einen einfichtigen Mann von den Nachkommen Mahelis, des Sohnes 
Levis, des Sohnes Israels, und zwar Serebja mit feinen Söhnen und Brüdern, 
zufammen achtzehn, Yund Hafabja und mit ihm Jeſaja von den Nachfommen 
Meraris, jeine Brüder und ihre Söhne, zufammen zwanzig; 20 und von den 
Zempeldienern, die David und jeine Oberften zur Bedienung der Leiten her- 
gegeben hatten: 220 Tempeldiener; fie alle find mit Namen angegeben. 

2 Und ich ließ dort am Fluſſe Ahawa ein Faften ausrufen, damit wir 
uns vor unjerem Gotte demütigten, um glücliche Reife für uns und unfere 
Kinder und alle unfere Habe von ihm zu erbitten. 2 Denn ich ſchämte mich, 
vom Könige Heeresmacht und Neiter zur verlangen, damit fie ung auf dem Wege 
bor Feinden jchüßten. Denn wir hatten dem Könige gejagt: Unferes Gottes 
Hand maltet über allen, die ihn fuchen, zu ihrem Belten; aber fein macht- 
voller Zorn wendet fich gegen alle, die von ihm abfallen. Und jo fajteten 
wir und baten unjeren Gott dieſerhalb um Exrhörung, und er ließ ſich von ung 
erbitten. 

2 Hierauf erwählte ich zwölf aus den Oberſten der Priefter und Serebja, 
Hajabja und mit ihnen zehn von ihren Brüdern, Pund wog ihnen das Silber 
und das Gold und die Gefäße dar. — die Weihgefchenfe für den Tempel unjeres 
Gottes, die der König und feine Räte und jeine Oberiten und alle SSraeliten, 
die jich dort befanden, gejtiftet hatten. Und fo wog ich ihnen in ihre Hände 
dar: 650 Talente Silber; Hundert filberne Gefäße im Werte von... . Talenten; 
an Gold: Hundert Talente; 27 dazu zwanzig goldene Becher im Werte von taujend 
Drachmen und zwei Gefäße von feinen, goldglänzendem Erz, jo foftbar wie Gold. 
28 Und ich Iprach zu ihnen: Ihr ſeid Jahwe heilig, und die Geräte find heilig, 
und das Silber und das Gold find eine freitwillige Spende für Jahwe, den Gott 
eurer Väter. So verwahrt e8 denn ſorgſam, bis ihr es vor den Oberſten 
der Prieſter und der Leviten und den Familien-Oberſten Israels in Jerufalem, 
in die Zellen de8 Tempels Jahwes darwägt! Da übernahmen die Priefter 
und die Leviten das Silber und das Gold und die Gefäße nach dem Gewicht, 
um e3 nach Serufalem, zum Tempel unjeres Gottes, zu bringen. 

31Da brachen wir auf vom Fluffe Ahawa am zwölften Tage des eriten 
Monats, um nach) Serufalem zu ziehen, und die Hand unferes Gottes waltete 
über uns, jo daß er ung aus der Gewalt der Feinde und Wegelagerer errettete. 
32 Ind fo gelangten wir nach Jeruſalem und verweilten dort drei Tage. 88 Am 
vierten Tag aber wurde das Silber und das Gold und die Geräte im Zempel 
unfere8 Gotte3 dargewogen in die Hände des Prieſters Meremoth, des Sohnes 
Urias, — und bei ihm war Eleafar, der Sohn Pinehas', und diejen wieder 
waren zugefellt die Leviten Joſabad, der Sohn Jeſuas, und Noadja, der Sohn 
Binnuis — %insgefamt nad) Zahl und Gewicht dargewogen; und das gejamte 
Gewicht wurde damals aufgejchrieben. 
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5 Die aus der Gefangenfchaft Angelangten brachten dem Gott Israels 
Brandopfer dar: 12 Stiere für ganz Israel, 96 Widder, 77 Lämmer, 12 Böde 
zum Sündopfer — alles als Brandopfer für Jahwe. Und fie übergaben die 
Verordnungen der Königs an die füniglichen Satrapen und die Statthalter des 
Gebiet3 jenjeit3 de Stroms, und fie unterftügten da8 Volk und den Tempel 
Gottes. 


Befeitigung der ausländiſchen Weiber. 


1Als die nun ausgeführt war, traten zu mir die Oberjten und jprachen: 
Das Volk Israel und die Priejter und die Leviten haben ſich nicht von den 
heidnifchen Bewohnern des Landes abgejondert, wie e8 wegen ihrer Greuel am 
Plage wäre, nämlich von den Kanaanitern, Hethitern, Pherefitern, Zebufitern, 
Ammonitern, Moabitern, AÄgyptern und Amoritern; ?denn fie haben welche von 
deren Töchtern für fi) und ihre Söhne zu Weibern genommen, und jo hat 
fi) der heilige Same mit dem der heidnifchen Bewohner des Landes vermijcht, 
und die Oberjten und Vorfteher haben zu jolcher Verſündigung zuerit die Hand 
geboten. i 
3 Sobald ich diefe Anklage vernahm, zerriß ich meinen Rod und mein 
DObergewand, raufte mir Haare aus meinem Haupt und Bart und jeßte mic) 
dann jtumm und ſtarr hin. *Da verjammelten ſich zu mir alle, die fich im 
Hinblid auf das Gebot des Gottes Israels wegen der Verſündigung der Weg- 
geführten ängftigten; ich aber blieb ftumm und ſtarr fiben bis zum Abendopfer, 
5 Und zur Zeit des Abendopfers ftand ich auf von meiner Selbftdemütigung. 
indem ich zugleich nochmals meinen Rod und mein Oberfleid zerriß; jodann 
janf ich auf meine Kniee nieder, breitete meine Hände aus zu Jahwe, meinem 
Gott, Sumd betete: Mein Gott, ich bin zu tief bejchämt, al daß ich mein An— 
geficht zu dir, mein Gott, erheben könnte. Denn unfere Verjchuldungen find 
ung itber daS Haupt gewachfen, und unſere Schuld ift groß geworden bis an 
den Himmel hinan. 7 Seit den Tagen unferer Väter find wir in großer Schuld 
bis auf den heutigen Tag, und um unferer Verſchuldungen willen wurden wir 
preisgegeben, wir, unjere Könige und unjere Priejter, der Gewalt der Könige 
der Heidenländer, dem Schwert, der Gefangenichaft, der Plünderung und der 
Schmach, wie es noch heutzutage der Fall ift. 8Jetzt aber ift ung einen Heinen 
Augenblid von Jahwe, unferem Gotte, Gnade zu teil geworden, indem er ung 
eine Schar von Entronnenen übrig ließ und uns wiederum an feiner heiligen 
‚Stätte einen bleibenden Wohnfit verlieh, damit unfer Gott unfere Augen hell 
itrahlen lafje und uns ein wenig neue Lebenskraft verleihe mitten in unſerer 
Knechtſchaft. ꝰ Denn Knechte find wir; doch hat uns unfer Gott in diefer unferer 
Knechtichaft nicht verlajjen, jondern hat es gefügt, daß wir vor den Künigen 
von Perfien Gnade fanden, jo daß fie uns neue Lebenskraft verliehen, den 
Tempel unjeres Gottes wieder aufzurichten und feine Trümmer herzustellen und 
uns in Juda und Jerufalem einen wohlummauerten Wohnſitz zu jchaffen. 19 Und 
num, unjer Öott, was follen wir nach alledem jagen? Da wir doch abgewichen 
find von deinen Geboten, die du ung durch deine Knechte, die Propheten, 
geboten haft, indem du ſprachſt: Das Land, in das ihr gelangen werdet, um 
es in Beſitz zu nehmen, ift ein umreines Land infolge der Unreinigfeit der heid- 
niſchen Bewohner des Landes, wegen ihrer Greuel, mit denen fie e8 don einem 
Ende Bis zum andern infolge ihrer Berumreinigung angefüllt haben. 12 ©o follt 
ihr nun weder eure Töchter ihren Söhnen geben, noch ihre Töchter mit euren 
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Söhnen verheivaten, und für alle Zukunft ſollt ihr ihr Wohlergehen und ihren 
Borteil nicht zu fördern fuchen, damit ihr mächtig werdet und den Gegen des 
Landes genieget und es für immer auf euere Kinder vererbet. 13 Und nach 
allem, was uns um unſerer ſchlimmen Thaten und unſerer großen Schuld willen 
betroffen hat, — wobei du, unſer Gott, unſere Verſchuldung noch teilweiſe 
niedergeſchlagen und uns einen ſolchen Überreft bewilligt haft —, 14 könnten wir 
da wohl aufs neue deine Gebote brechen, indem wir ung mit den Völkern ver- 
ſchwägern, bei denen diefe Greuel im Schwange gehen? Würdeſt du nicht mit 
Recht bis zur Vertilgung auf ung zümen, jo daß alsdann fein Überreft und 
feine Entronnenen mehr vorhanden fein würden? 1 Jahwe, du Gott Israels, 
du bijt gerecht; denn wir find, wie es der Zeit der Fall ift, nur als Ent- 
ronnene übrig geblieben: Siehe, wir ftehen vor dir in unferer Verſchuldung, 
daß wir diejerhalb nicht vor dir bejtehen können! 

1Als nun Esra jo betete und weinend vor dem Tempel Gottes hingeftreckt 
jein Bekenntnis ablegte, hatte fich eine jehr große Schar von SSraeliten um 
ihn verjammelt, Männer und Weiber und Kinder; denn auch das Volk war in 
heftige Weinen ausgebrochen. ?Da hob Sechanja, der Sohn Jehlels, von den 
Nachkommen Elams, an und ſprach zu Era: Wir haben ung vergangen gegen 
unjeren Gott, daß wir fremde Weiber von den Bewohnern des Landes heim- 
geführt haben; doch ift dieferhalb jebt noch Hoffnung für Ssrael! 8So laßt 
ung jet unjerem Gotte feierlich geloben, alle jolche Weiber und was von ihnen 
geboren ijt, Fraft der Entjchliegung meines Herrn und derer, Die vor Dem Ge— 
ſetz unſeres Gottes Ehrfurcht Haben, fortzujchaffen, und nach dem Geſetze joll 
verfahren werden. *Stehe auf, denn dir liegt die Sache od, und wir werden 
dir beiftehen; ermanne dich umd handle! Da erhob fich Esra und ließ die 
Dberften der Prieſter und der Leviten und von ganz Israel ſchwören, dem— 
gemäß zu handeln, und fie jchwuren. 8Da verließ Esra den Pla vor dem 
Tempel Gottes und begab fich in die Zelle Sohanans, des Sohnes Eljafibs. 
Dort übernachtete er, ohne Speife zu genießen oder Wafjer zu trinfen; Denn 
er war in Befümmernis über die Verjündigung der Weggeführten. 

? Hierauf ließ man in Juda und Serufalem an alle aus der Gefangen- 
ſchaft Zurüdgefehrten Befehl ergehen, fich nach Jerufalem zu verfammeln. ® Und 
wer irgend am dritten Tage nicht erjcheinen würde, wie e8 der Beſchluß der 
Dberften und der Vornehmen forderte, deſſen gejamte Habe jollte dem Banne 
verfallen, und er ſelbſt aus der Gemeinde der Weggeführten ausgejchlofjen 
werden. 9 Da verfammelten fich alle Männer von Juda und Benjamin am dritten 
Tage nach Jerufalem, und zwar war es der neunte Monat, am zwanzigften 
Tage des Monats. Und das ganze Volk jaß auf dem freien Plage vor Dem 
Tempel Gottes, zitternd um der Angelegenheit willen und infolge der Regen⸗ 
güffe. Da erhob ſich Esra, der Prieſter, und ſprach zu ihnen: Ihr habt 
euch vergangen und habt fremde Weiber heimgeführt, um die Schuld Israels 
noch zu vermehren. 11So legt nun vor Jahwe, dem Gott eurer Väter, dag 
Bekenutnis eurer Sünde ab und« thut ſeinen Willen, indem ihr euch von den 
Bewohnern des Landes und den fremden Weibern abjondert. Da antivortete 
die ganze Gemeinde und jprach mit lauter Stimme: So, wie du gejagt haft, 
liegt und ob zu thum. 13 Jedoch das Volk iſt zahlreich, und es it ‚die Regen- 
zeit, jo daß wir nicht im Freien bleiben können; auch iſt das Geſchäft nicht an 
einem oder in zwei Tagen zu erledigen, weil wir uns in biejer Angelegenheit 
vielfältig verichuldet Haben. 1*&o mögen denn unfere Oberſten für die ganze 
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Gemeinde tagen; und alle die in unjeren Städten, die fremde Weiber heim- 
geführt haben, ſollen je zur anberaumten Zeit fommen, und mit ihnen die Vor— 
nehmen und Nichter der einzelnen Städte, um endlich die Zornesglut unferes 
Gottes bezüglich diefer Angelegenheit von und abzuwenden. Nur Jonathan, 
der Sohn Aſahels, und Jahſeja, der Sohn Thikwas, traten hiergegen auf; und 
Meiullam und der Levit Sabthai unterftüsten fie. 1° Da thaten die aus der 
Gefangenschaft Zurückgekehrten aljo. Und ESra, der Priefter, wählte jih Männer 
aus, die Familienhäupter der einzelnen Familien, und zwar alle mit Namen; 
und fie hielten eine Sitzung am eriten Tage des zehnten Monats, um die 
Angelegenheit zu unterſuchen. 17 Und fie erledigten allerwärts die Sache der 
Männer, die fremde Weiber heimgeführt hatten, bis zum erſten Tage des erjten 
Monats. 

183 fanden fich aber von den Nachkommen der Priefter folgende, Die 
fremde Weiber heimgeführt hatten: Von den Nachfommen Sejuas, des Sohnes 
Jozadaks, und feinen Brüdern: Maajeja, Cliöfer, Jarib und Gedalja; 19 die 
gaben ihre Hand darauf, daß fie ihre Weiber fortjchaffen und einen Widder als 
Buße für ihre Schuld entrichten wollten. "Bon den Nachfommen Immers: 
Hanant und Sebadja. 1 Bon den Nachkommen Harims: Maaſeja, Elia, Semaja, 
Sehiel und Uſia. 22 Bon den Nachkommen Bashurs: Eljoönat, Maafeja, Iſmasl, 
Nethaneel, Joſabad und Eleaſa. 

3 Und von den Leiten: Zofabad, Simei und Kelaja — das ift Kelita —, 
Pethahja, Juda und Eliefer. *Bon den Sängern: Eljafib. Bon den Thor- 
hiütern: Sallum, Telem und Uri. 

> Bon den gemeinen JSraeliten: Bon den Nachkommen Pareos': Ramja, 
Dita, Malchia, Mijamin, Eleafar, Malchia und Benaja. Bon den Nach— 
fommen Elams: Mattanja, Sacharja, Jehiel, Abdi, Jeremoth ımd Elia. 7 Bon 
den Nachkommen Sattus: Eljoönai, Eljafib, Mattanja, Jeremoth, Sabad und 
Aſiſa. F Don den Nachkommen Bebais: Zohanan, Hananja, Sabbai, Athlai. 
> Bon den Nachkommen Banis: Meſullam, Mallıch und Adaja, Jaſub, Seal, 
Jeramoth. Bon den Nachkommen Pahath-Moabs: Adna, Kelal, Denaja, 
Maajeja, Mattanja, Bezaleel, Binnui und Manafje. 31 Und die Nachkommen 
Harims: Eliefer, Jiſia, Malchia, Semaja, Simeon, 32 Benjamin, Malluch, 
Semarja. Von den Nachfommen Haſums: Mathnai, Mathatha, Sabad, 
Eliphelet, Ieremai, Manafje, Simei. 8Von den Nachfommen Banis: Maadai, 
Amram, Usl, 3 Benaja, Bedja, Keluhi, 3 Banja, Meremoth, Eljafib, 37 Mattanja, 
Mathnai, Jaaſai, F Bani, Binnui, Simei, 9 Selemja, Nathan, Adaja, 1 Mad 
nadbai, Sajat, Sarai, *! Ajareel, Selemja, Semarja, 42 Sallım, Amarja, Sojeph. 
Bon den Nachkommen Nebos: Seiel, Mattithja, Sabad, Sebina, Saddai, 
Joel, Benaja. Alle diefe hatten fremde Weiber genommen; und fie entließen 
fie ſamt den Kindern. 
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Das Buch Nehemin. 


Shlimme Nachrichten aus Jeruſalem bewegen Nehemin zur Neife dorthin. 


1 Der Bericht Nehemias, des Sohnes Hafaljas. 

Im Monat Kislev des zwanzigiten Jahres, als ich in der Burg Sufa 
war, *fam Hanani, einer meiner Brüder, mit einigen Männern aus Juda. Als 
ich fie nun über die Juden, die Öeretteten, die von den Weggeführten übrig ge- 
blieben waren, und über Jeruſalem befragte, 8da antworteten fie mir: Die 
Ubriggebliebenen, die von den Weggeführten dort in der Provinz übrig ge- 
blieben find, find in großem Elend und in Schmach, da die Mauern Jeruſalems 
auseinandergerifjen und feine Thore verbrannt find. *Als ich diefen Bericht ver- 
nahm, jeßte ich mich Hin und weinte und wehklagte tagelang, und ich faftete 
und betete immerfort vor dem Gotte des Himmels und ſprach: Ach, Jahwe, 
du Gott des Himmels, du großer und furchtbarer Gott, der am Önadenbunde 
feithält gegenüber denen, die ihn Lieben und feine Gebote halten! 8Laß doch 
dein Ohr aufmerken und deine Augen offen fein, daß du das Gebet deines 
Knechtes höreft, Das ich gegenwärtig Tag und Nacht für die SSraeliten, deine 
Snechte, vor dir bete und in welchem ich die Sünden der Israeliten befenne, 
die wir gegen Dich begangen haben; ja, auch ich und meine Familie Haben uns 
verfündigt! Gar übel Haben wir gegen dich gehandelt und haben die Gebote, 
Sabungen und Rechte, die Du deinem Knechte Moje aufgetragen haft, nicht ge= 
halten. 8Gedenke doch des Wortes, Das du deinem Knechte Moje aufgetragen 
haft, indem du ſprachſt: Werdet ihr euch vergehen, jo werde ich euch unter die 
Völker zeritreuen! Wenn ihr euch aber zu mir befehrt und meine Gebote haltet 
und darnach thut: jollten auc eure Bertriebenen am Ende des Himmels fein, 
jo will ich jte doch von dort jammeln und heimbringen an den Drt, den id) 
erwählt habe, um meinen Namen dafelbit wohnen zu lafjen. 1 Sie find ja 
deine Knechte und dein Volf, Das dur Durch deine große Kraft und deine jtarfe 
Hand erlöft Haft. HA Herr, laß doch dein Ohr aufmerfen auf daS Gebet 
deines Knecht und auf das Gebet deiner Knechte, die ihre Freude daran haben, 
deinen Namen zu fürchten: laß es deinem Knechte heute gelingen und laß ihn 
Erbarmen finden vor diefem Manne! — Sch war aber einer von den Mund 
jchenfen des Königs. 

1 nd im Monat Nifan des zwanzigiten Jahres des Königs Arthahfaitha, 
al3 Wein vor ihm ftand, da nahm ich den Wein und reichte ihn dem Könige, 
ohne daß ich ihn merken ließ, wie fchlecht mir zu Mute war. ?Der König aber 
ſprach zu mir: Warum fiehft du jo jchlecht aus, da du doch nicht Frank bilt? 
Das kann nichts anderes fein, als daß es dir fchlecht zu Meute it! Da fürchtete 
ich mich gar jehr. ?Und ich fprach zum Könige: Der König möge immerdar 
Yeben! Warum follte ich nicht ſchlecht ausſehen, wenn die Stadt, die Begräbni3- 
ftätte meiner Väter, wüſte Liegt, und ihre Thore vom "euer verzehrt find? 
4 Da ſprach der König zu mir: Um mas willft du denn bitten? Da betete ich 
zu dem Gotte des Himmels; ?fodann fprach ich zu dem Könige: Wenn es dem 
Könige recht ift, und wenn Dir dein Knecht der rechte Mann Dazu zur jein 
ſcheint —: daß du mich nach Juda entjendeit, nad) der Stadt, wo bie Gräber 
meiner Väter find, daß ich fie wieder aufbaue! 8Und der König ſprach zu mir, 
während die Königin zu feiner Seite ſaß: Wie lange wird deine Reife dauern, 
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und wann wirft du zurückehren? Somit war es dem Könige recht, mich zu 
entfenden, und ich gab ihm eine Frift an. 7? Und ich fprach zum Könige: Wenn 
e3 dem Könige recht ift, jo möge man mir Briefe mitgeben an die Statthalter 
des Gebiet jenſeits des Stromes, daß fie mich durchreifen laſſen, bis ich nad) 
Juda gelange, 8 und einen Brief an Aſaph, den Aufjeher des Föniglichen Forſtes, 
daß er mir Bauhölzer gebe, um die Thore der Burg, die zum Tempel gehört, 
mit Balken zu verjehen, und zur Stadtmauer und für das Haus, in das ich 
einziehen werde. Und der König bewilligte es mir, indem die Hand meines 
Gottes gnädig über mir waltete. | 

9 13 ich nun zu den Statthaltern des Gebiet jenjeitS des Stromes ge— 
langt war, übergab ich ihnen die Briefe des Königs; auch jandte der König 
Heeresoberſte und Reiter mit mir. ALS aber Sanballat, der Horoniter, und Tobia, 
der ammonitiſche Knecht, davon vernahmen, da verdroß e3 fie ſchwer, daß jemand 
angefommen war, um für da8 Wohlergehen der Israeliten Sorge zu tragen. 


Borbereitungen zum Bau der Mauern und der Thore Jeruſalems. 


11So gelangte ich nach Jeruſalem, und als ich drei Tage dajelbit ge= 
weſen war, 1? machte ich mich de3 Nacht mit einigen wenigen Männern auf, 
ohne daß ich jemand mitgeteilt hatte, was mir mein Gott ins Herz gab, für 
Serufalem zu thun, und ohne daß Neittiere bei mir waren außer dem Tier, 
auf dem ich ritt. 33Und ich 309 des Nachts durch das Thalthor hinaus, und 
zwar in der Nichtung nad) der Drachenquelle und dem Mijtthore hin; dabei 
betrachtete ich die Mauern Jeruſalems, wie fie auseinandergeriffen und ihre 
Thore vom Feuer verzehrt waren. 1* Sodann zog ich weiter nach dem Quell— 
thor und nad) dem NKönigsteiche; da war für das Neittier fein Raum mehr, 
um unter mir durchzufommen. 15 ©&o ftieg ich denn des Nachts im Thale hinan 
und betrachtete dabei die Mauer. Dann kam ich durch das. Thalthor wieder 
hinein und fehrte heim. 16 Aber die Vorjteher wußten nicht, wohin ich gegangen 
war und was ich unternehmen wollte, wie ich auch den gemeinen Juden und 
den Priejtern und den Edlen und den DVorftehern und den übrigen Tempel- 
bedienfteten bis dahin nichts mitgeteilt hatte. 17 Und ich ſprach nun zu ihnen: 
Ihr jeht die ſchlimme Lage, in der wir uns befinden, daß Serufalem wüſte 
liegt und feine Thore verbrannt find. Wohlan, laßt uns die Mauern Jeruſalems 
wieder aufbauen, daß wir nicht länger ein Gegenjtand der Verhöhnung jeien! 
18 Hierauf teilte ich ihnen mit, wie die Hand meines Gottes gnädig über mir 
gewaltet hatte, und auch die Worte de3 Königs, die er zu mir gefprochen hatte. 
Da jprachen fie: Wir wollen darangehen und bauen! Und fo ftärkten fie ihre 
Hände zum guten Werfe. 

AS aber Sanballat, der Horoniter, und Tobia, der ammonitiſche Knecht, 
und Gejem, der Araber, davon vernahmen, jpotteten fie unfer und thaten ver— 
ächtlich gegen uns und fprachen: Was iſt das, für eine Sache, die ihr da unter- 
nehmt? Wollt ihr euch gegen den König empören? 20Da gab ich ihnen Ant- 
wort umd ſprach zu ihnen: Der Gott des Himmels, er wird es ung gelingen 
laſſen; wir aber, jeine Knechte, wollen darangehen und bauen. Ihr jedoch Habt 
weder Anteil, noch Anrecht, noch Gedächtnis in Jeruſalem! 


Aufzählung der am Bau der Thore und der Mauern Jeruſalems Beteiligten. 


3 "Da gingen Ehjafib, der Hohepriefter, und feine Brüder, die Prieiter, 
daran und bauten das Schafthor — das weihten fie und jeßten feine Thüren 
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ein. Und weiter biS zum Turme Hammea — den weihten fie. Und weiter 
bi3 zum Turme Hananeel. 2 Daneben bauten die Leute von Jericho. Daneben 
baute Saffur, der Sohn Imris. 

? Und das Fiſchthor bauten die Leute von Sanaa: fie verjahen es mit 
Balken und ſetzten feine Türen, Riegel und Querbalfen ein. 4 Daneben befferte 
aus Meremoth, der Sohn Urias, des Sohnes Hakkoz'. Daneben befferte aus 
Mejullam, der Sohn Berechjas, de8 Sohnes Mejefabeels. Daneben beſſerte 
aus Zadok, der Sohn Baanas. Daneben beſſerten aus die Thefoiter; aber 
ihre Vornehmen beugten ihren Naden nicht unter den Dienft ihres Herrn. 

6 Und dag Thor der. Altftadt befjerten aus Jojada, der Sohn Paſeahs, 
und Mejullam, der Sohn Bejodjas; fie verjahen es mit Balken und febten feine 
Ihüren, Riegel und Duerbalfen ein. 7 Daneben befjerte aus Melatja, der 
Gibeoniter, und Jadon, der Meronothiter, und die Männer von Gibeon und 
Mizpa dom Amtzftuhle des Statthalters des Gebiets jenſeits des Stromes. 
° Daneben befjerte aus Ufiel, der Sohn Harhajas, und unter ihm die Gold- 
ſchmiede. Daneben befjerte aus Hananja von der Zunft der Salbenhändler; und 
fie pflafterten Jerufalem bis zur breiten Mauer. 9 Daneben befjerte aus Rephaja, 
der Sohn Hurs, der Oberſte der Hälfte des Bezirks von Serufalem. 19 Da= 
neben befjerte aus Jedaja, der Sohn Harumaphs, und zwar feinem Haufe gegen- 
über. Daneben bejjerte aus Hattus, der Sohn Hafabnejas. 11 Eine zweite Strede 
befjerte aus Malchia, der Sohn Harims, und Haffub, der Sohn Pahath-Moabs, 
jamt dem Dfenturm. 1? Daneben befjerte aus Sallum, der Sohn Halohes’, der 
Oberſte der anderen Hälfte des Bezirks von Jeruſalem, — er und feine Töchter. 

13 Das Thalthor befjerte aus Hanun und die Bewohner von Sanoah — 
die bauten e3 auf und jeßten feine Thüren, Riegel und Duerbalfen ein — und 
weiter taujend Ellen an der Mauer bis zum Miftthor. 14 Das Miftthor befjerte 
aus Malchia, der Sohn Rechabs, der Oberſte des Bezirks von Beth-Cherem: 
der baute. es auf und jebte feine Thüren, Riegel und Querbalfen ein. 15 Das 
Duellthor bejjerte aus Sallun, der Sohn Chol-Hojes, der Oberjte des halben 
Bezirks von Mizpa — der baute e8 auf, überdachte es und jeßte jeine Thüren, 
Riegel und Duerbalfen ein —, und weiter die Mauer am Teiche der Wafjer- 
leitung zum Königsgarten und bis an die Stufen, die von der Davidsſtadt 
herabführen. 16 Darnach befjerte aus Nehemia, der Sohn Asbuks, der Oberite 
der Hälfte des Bezirks von Bethzur, bis gegenüber den Davidsgräbern und bis 
an den fünftlich angelegten Teich und big zum Haufe der Gibborim. 17 Darnad) 
befferten aus die Leviten, al3 ihr Leiter Nehum, der Sohn Banis. Daneben 
befjerte aus Hafabja, der Oberfte der Hälfte des Bezirks von Regila, für feinen 
Bezirk. 18 Darnach befjerten aus ihre Brüder, als ihr Leiter Binnui, der Sohn 
Henadads, der Dberfte der anderen Hälfte des Bezirks von Kegila. 1? Daneben 
befjerte Ejer, der Sohn Jeſuas, der Oberjte der Hälfte von Mizpa, eine zweite 
Strede aus, gegenüber dem Aufftiege des Rüfthaufes zum Winkel. 2° Darnad), 
den Berg aufwärts, befferte Baruch, der Sohn Sabbais, eine zweite Strecke 
aus, dom Winfel bis an die Thür des Haufe des Hohenpriefters Eljafib. 
21 Darnach befjerte Meremoth, der Sohn Urias, des Sohnes Hakkoz', eine zweite 
Strede aus, von der Thür des Haufes Eljafibs bis zum Ende des Hauſes 
Eljaſibs. 2 Darnach befjerten aus die Priefter, die Männer des Landbezirks. 
28 Darnach befferten aus Benjamin und Hafjub, gegenüber ihrem Haufe. Dar⸗ 
nach beſſerte aus Aſarja, der Sohn Maaſejas, des Sohnes Ananjas, neben 
feinem Haufe. *Darnac beſſerte Binnui, der Sohn Henadads, eine zweite 
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Strede aus, vom Haufe Afarjas bis zum Winfel und bis zur Ede. 2 Balal, 
der Sohn Uſais, befjerte aus gegenüber dem Winkel und dem oberen Turme, 
der aus dem föniglichen Palaſt hervorſpringt und zum Gefängnishofe gehört. 
Darnach befjerte aus Pedaja, der Sohn Pareos'. Die Tempeldiener aber 
wohnten auf dem Ophel bis gegenüber dem Wafjerthore nach Dften zu und 
gegenüber dem hervorjpringenden Turme. 27 Darnad) befjerten die Thefoiter 
eine zweite Strede aus, gegenüber dem hervorjpringenden großen Turm und 
bis an die Ophel-Mauer. 3 Oberhalb des Roßthors befjerten die Prieſter 
aus, ein jeder gegenüber jeinem Haufe. 29 Darnach befjerte aus Zadok, der 
Sohn Immers, gegenüber feinem Haufe. Darnach bejjerte aus Semaja, der 
Sohn Sechanjas, der Hüter des Dftthord. 80Darnach befjerten Hananja, der 
Sohn Selemjas, und Hanun, der jechite Sohn Zalaphs, eine zweite Strecke 
aus. Darnach bejjerte aus Mejullam, der Sohn Berechjas, gegenüber feiner 
Zelle. 81Darnach befjerte aus Malchia, der zur Zunft der Goldjchmiede ge— 
hörte, bis zum Hauje der Tempeldiener, und weiter Die Krämer gegenüber dent 
Miphfad- Thor und bis zum Edjöller. 3 Und zwijchen, dem Edjöller und dem 
Schafthore befjerten aus die Goldjchmiede und die Krämer. 


Fortführung des Mauerbaues troß des Spottes und der Feindjeligfeiten der Gegner. 


= Sobald aber Sanballat hörte, daß wir an der Mauer bauten, ward 
er zornig und ärgerte fich jehr. Und er fputtete über die Juden 3* und jprad) 
in Gegenwart jeiner Brüder und der Heeresmacht Samariens und jagte: Was 
haben die jchwächlichen Juden vor? Werden fie e8 wieder fallen laſſen? 
Werden fie opfern? Werden fie e8 jo heute noch zu ftande bringen? Werden 
fie die Steine aus den Schutthaufen heraus lebendig machen, obgleich fie ver- 
brannt jind? Und Tobia, der Ammoniter, ftand neben ihm und fprad): 
Was fie auch bauen — wenn ein Fuchs Hinauffteigt, jo wird er ihre Gtein- 
mauer wieder auseinanderreißen! — 36 Höre, unſer Gott, wie wir verachtet 
worden find! Laß ihren Hohn auf ihr Haupt zurüdfallen und gieb fie in einem 
fremden Land al Gefangene der Plünderung preis. 37 Dede ihre Verſchuldung 
nicht zu, und ihre Sünde werde nimmermehr ausgelöfcht vor deinem Angeficht; 
denn fie haben angefichtS der Bauenden Ärgernis erregt. 

Wir aber bauten an der Mauer, und die ganze Mauer ward ge- 
ms bis zur Hälfte ihrer Höhe, und das Volk war voll Eifer für die 
Arbeit. 

2 AS nun Sanballat und Tobia und die Araber und die Ammoniter und 
Asdoditer hörten, daß den Mauern Serufalems ein Verband angelegt worden 
war, daß die Riſſe fich zu fchließen begannen, wurden fie jehr zornig ?umd 
verſchworen ſich alle miteinander, herbeizufommen, um gegen Serufalem zu 
fämpfen und Verwirrung dort anzurichten. 3Da beteten wir zu unferem Gott 
und jtellten aus Furcht vor ihnen bei Tage und bei Nacht Wachtpoften gegen 
fie auf. *Die Judäer aber jprachen: ES wanft die Kraft der Lajtträger, da 
des Schuttes gar viel ift, und jo find wir außer ftande, an der Mauer zu 
bauen. *Unſere Widerfacher aber dachten: Sie jollen nichts merfen und nichts 
ſehen, bis wir mitten unter ſie kommen und ſie niedermetzeln und dem Bau 
ein Ende bereiten! 68Als num die Juden, Die ihnen zunächit wohnten, wohl 
zehnmal von allen den Orten der, wo jene gegen uns anrücten, famen und 
und Meldung machten, ? da jtellte ich längs des Platzes hinter der Mauer an 
gedeckten Stellen Wurfmafchinen auf; und die Leute jtellte ich gejchlechterweije 
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mit ihren Schwertern, Lanzen und Bogen auf. ®Und ich befichtigte alles und 
dann machte ich mich auf und ſprach zu den Edlen und den Vorftehern umd 
zu dem übrigen Volke: Fürchtet euch nicht vor ihnen! Denkt vielmehr an den 
großen und furchtbaren Heren und, kämpft mutig fir eure Brüder, eure Söhne 
und Töchter, eure Weiber und Häufer! 

> AB num unjere Feinde hörten, daß es uns kund getvorden war, und Gott 
ihren Plan vereitelt Hatte, da konnten wir alle zur Mauer zurückkehren, ein 
jeder an jeine Bejchäftigung. 10 Seit jenem Tage aber arbeitete nur die Hälfte 
meiner Leute an dem Bau; die andere Hälfte hielt die Schwerter und Die 
Lanzen, die Schilde, die Bogen und die Panzer, während die Oberſten hinter 
fämtlichen Sudäern jtanden, !!die an der Mauer bauten. Die Laftträger aber 
waren zum Kampfe geriftet; nit ihrer einen Hand lagen fie ihrer Beſchäftigung 
ob, während die andere die Lanze hielt. 1? Und die Mauernden hatten ein 
jeder jein Schwert um jeine Hüfte gegürtet und mauerten jo; und der Trom— 
petenbläjer jtand neben mir. 1 Umd ich fprach zu den Edlen und den Vor— 
jtehern und dem übrigen Volfe: Die Arbeit ift groß und ausgedehnt, und jo 
find wir auf der Mauer zerjtreut, fern voneinander. 1*Da, wo ihr den Trom— 
petenjchall hört, dahin follt ihr euch zu uns verfammeln; unfer Gott wird für 
uns ftreiten! 

15 So arbeiteten wir an dem Bau, während die eine Hälfte von ihnen 
die Lanzen hielt, vom Aufgange der Morgenröte bis zum KHervortreten der 
Sterne. 16 Auch ſprach ich zu jener Zeit zum Volke: Ein jeder möge jamt 
jeinen Leuten die Nacht in Serufalem verbleiben, damit fie und während der 
Nacht als Wachtpoften dienen und tagsüber am Bau. 17Aber weder ich, noch 
meine Brüder und meine Leute, noch die wachhabenden Mannjchaften, die unter 
meinem Befehle ftanden, legten jemals unfere Kleider ab, und jeder hatte jeine 
Waffe zu jeiner Nechten. 


Erleichterung des auf den ärmeren Gliedern der Gemeinde laſtenden Drud?. 
Uneigennüsigfeit Nehemias, 

168 erhob fich aber ein großes Gejchrei ſeitens der gewöhnlichen Leute 
und ihrer Weiber gegen ihre jüdifchen Brüder. ?Da jagten welche: Unſere 
Söhne und Töchter müffen wir verpfänden; möge man und doch ©etreide zus 
fommen laffen, damit wir zu effen haben und am Leben bleiben! 8Und andere 
fagten: Unfere Felder und Weinberge und Häufer müfjen wir verpfänden; möge 
man ums doch Getreide zufommen laſſen in der Teuerung! * Und wieder andere 
fagten: Wir haben zur Beichaffung der Eöniglichen Steuer auf unjere Felder 
und Weinberge Geld geliehen. 8 Und nun, obwohl unfer Leib ſchließlich ebenjo 
biel wert ift wie unferer Brüder Leib, unfere Kinder wie ihre Kinder, jo müfjen 
wir doch unfere Söhne und unfere Töchter zu leibeigenen Knechten machen; 
auch einige von unferen Töchtern find bereitS leibeigen geworden. Und wir 
können nicht dagegen thun, da doch unfere Felder und unjere Weinberge 
anderen gehören. , 

6 Da ward ich jehr zornig, als ich diefe ihre Klage und dieje Worte 
vernahm. Und ich ging mit mir ſelbſt zu Rate; jodann machte ich den Edlen 
und den Vorſtehern Vorwürfe und ſprach zu ihnen: Auf Wucher leiht ihr einer 
dem andern? Und ich veranſtaltete gegen ſie eine große Verſammlung 8 und 
ſprach zu ihnen: Wir haben unſere jüdiſchen Brüder, die an Die Heiden ver— 
fauft waren, Iosgefauft, jo oft es und möglich war. Ihr aber wollt gar eure 
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Brüder verkaufen, daß fie an uns verkauft werden? Da jchtwiegen fie ſtill und 
wußten nichtS zu. antworten. Und ich ſprach: Es ift nicht Schön, daß ihr jo 
handelt! Solltet ihr nicht vielmehr in der Furcht unſeres Gottes wandeln, 
schon um der Schmähung der Heiden, unferer Feinde, willen? 10 Auch ich, 
ſowie meine Brider und meine Leute haben ihnen Geld und Getreide dar- 
geliehen; fo wollen wir doch diefe Schuldforderung fallen laſſen! 11 Gebt ihnen 
doch gleich Heute ihre Felder, ihre Weinberge, ihre Dlgärten und ihre Häufer 

zurück und exlaft ihnen die Schuldforderung an Geld umd Getreide, an Mojt 
und DI, das ihr ihnen geliehen habt. 12Da ſprachen fie: Wir wollen fie zu- 
rückgeben und nicht3 von ihnen zuricverlangen; wir wollen thun, wie du 
wünſcheſt. Da ließ ich die Prieſter rufen und Tieß ihnen einen Eid abnehmen, 
daß fie demgemäß verfahren wollten. 13 Auch jcehüttelte ich meinen Bujen aus 
und ſprach: So möge Gott einen jeden, der diefem jeinem Verſprechen untreu 
wird, aus feinem Haufe und feinem Eigentum ausjchütteln, und jo joll er aus— 
gejchüttelt und ausgeleert jein! Da jprach die ganze Verfammlung: Amen! und 
pries Jahwe. Und das Volk verfuhr demgemäß. 

14 Übrigens habe ich von dem Tage an, an dem er mich beorderte, ihr 
Statthalter im Lande Juda zu fein — vom zwanzigiten Jahre bis zum zwei— 
unddreißigiten Jahre des Königs Arthahlaftha, alfo zwölf Jahre lang —, jamt 
meinen Brüdern die dem Statthalter gebührende Koſt nicht bezogen, 15 während 
die früheren Statthalter, die vor mir waren, das Volk belajtet und für Brot 
und Wein täglich vierzig Sekel Geldes von ihnen bezogen hatten; dazu hatten 
auch ihre Leute gegen das Volk die Herren gefpielt. Ich aber verfuhr nicht 
jo, aus Scheu vor Gott. 16Und auch bei dem Bau diefer Mauer habe ich 
mit Hand angelegt, ohne daß wir durch Ankauf Grundbefiß erworben gehabt 

. hätten, und alle meine Leute waren dort beim Bau verjammelt. 17 Die Juden 
aber, ſowohl die Vorfteher, Hundertundfünfzig an der Zahl, als auch die, welche 
aus den rings um uns befindlichen Heidenländern zu uns famen, aßen an 
meinem Tiſch; 18 und was für jeden einzelnen Tag zugerichtet zu werden pflegte 
— ein Stier, ſechs augerlejene Schafe und Geflügel —, das wurde auf meine 
Kojten zugerichtet, und überdies je innerhalb zehn Tagen ein großes Quantum 
von allerlei Wein. Bei alledem habe ich die dem Statthalter gebührende Koft 
nicht beanjprucht, denn die Fronpflicht Laftete ſchwer auf diefem Wolfe. 19 Ge— 
— a mein Gott, alles, was ich für dieſes Volk gethan habe, zum 
Beiten ! 


Vollendung des Mauerbaues troß aller Gegenbeitrebungen. 


6 1A nun Sanballat und Tobia und Gefem, dem Araber, und unjeren 
übrigen Feinden zu Ohren fam, daß ich die Mauer gebaut hatte, jo da Fein 
Riß darin übrig geblieben war — wenn ich auch bis zu diefer Zeit die Thüren 
noch nicht in die Thore eingefeßt hatte —, ?da jandten Sunballat und Gejem 
zu mir und ließen mir jagen: Komm, daß wir in einem der Dörfer in der 
Ebene von Dno eine Zufammenkunft Halten! Dabei beabfichtigten fie aber, mir 
Böſes anzuthun. Da fandte ich Voten zu ihnen und ließ ihnen jagen: Sch 
bin mit einem großen Werke beichäftigt, fo daß ich nicht hinabfommen kann. 
Das Werk ann unmöglich liegen bleiben, indem ich es im Stiche laſſen jollte, 
um zu euch Hinabzufommen! *Und fie fandten auf diefe Weife viermal zu mir; 
aber ich antwortete ihnen in der. angegebenen Weije. 5Da landte Sanballat 
noch) ein fünftes Mal zu mir, und zwar feinen Diener mit einem offenen Brief 
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in der Hand. Darin ftand: Unter den Völfern verlautet, und Gasmu jagt 
aus, du und die Juden, ihr beabfichtigtet, euch zu empören; deshalb feift du 
dabei, die Mauer zu bauen, und wolleft ihr König werden, wie aus alledem 
hervorgehe. 7 Auch habeſt du Propheten angeftellt, daß fie zu deinen Gunften 
in Jeruſalem ausrufen jollen: „Er ſei König in Juda!“ Und nun werden 
derartige Gerüchte dem Könige zu Ohren kommen. Darum komm, daß wir 
eine Zuſammenkunft halten! 8Da fandte ich zu ihm und ließ ihm fagen: Es 
iſt nichtS derartiges gejchehen, wovon du fprichit; vielmehr erfinnft du dag nur 
von dir aus! Denn jie alle wollten uns in Furcht jagen, indem fie dachten: 
Ihre Hände werden erjchlaffen und von dem Bau ablafjen, jo daß er nicht zu 
ftande kommt. So ftärfe nun — betete ich — meine Hände! 

10 Und ich Fam in das Haus Semajas, des Sohnes Delajas, des Sohnes 
Mehetabeeld, während er in feinem Haufe abgejperrt war. Der ſprach: Wir 
wollen zufammen in den Tempel Gottes, in den Hauptraum hinein, gehen und 
dann die Thüren des Hauptraums verjchließen; denn es werden welche fommen, 
dich zu töten, und zivar werden fie des Nachts kommen, dich zu töten! 19h 
aber jprach: Sollte ein Mann wie ich fliefen? Und wie fünnte unfereiner den 
Hauptraum des Tempels betreten und am Leben bleiben? Sch werde nicht 
hineingehen! 12 Und ich merfte wohl: nicht Gott hatte ihn gejandt, jondern 
er hatte die Weisjagung über mich geredet, weil Tobia und Sanballat ihn ge= 
dungen hatten. 13 Zu dem Zwede war er gedungen, daß ich mich fürchten und 
alfo thun und mich verjündigen follte; und das hätte ihnen dann als Anlaß 
zu übler Nachrede gedient, damit fie mich verläftern könnten. — 1* &edenfe, 
mein Gott, Tobia und Sanballat diefe ihre Thaten, auch der Prophetin Noadja 
und den übrigen Propheten, die mich in Zurcht jagen wollten! 

15 Ind die Mauer wurde fertig am fünfundzwanzigiten des Elul, nad 
zweiundfünfzig Tagen. 15 MS nun alle unjere Feinde dies vernahmen, gerieten 
alle Bölfer rings um uns her in Furcht und kamen ſich nun jehr viel Feiner 
vor, und fie erkannten, daß infolge de3 Beiftands von jeiten unjeres Gottes 
diejes Werk zu ſtande gefommen war. 

17 Auch Liegen in jenen Tagen die Edlen Judas viele Briefe von fi an 
Tobia abgehen und erhielten foldhe von Tobia. 18 Denn in Juda gab es viele, 
die eidlich mit ihm verbündet waren; denn er war der Schwiegerjohn Sachanjas, 
de3 Sohnes Arahs, und jein Sohn Johanan hatte die Tochter Mejullams, 
des Sohnes Berechjas, geheiratet. 1 Auch pflegten fie vor mir von jeinen 
guten Abfichten zu reden und wiederum ihm meine Worte zuzutragen; auch 
Briefe hatte Tobia gejandt, um mic in Furcht zu jagen. 


Nehemias Fürforge für die Bewachung der Stadt und die Aufzeichnung der 
Bewohnerichaft. 

198 nun die Mauer gebaut war, jeßte ich die Thüren ein, und es 
wurden die Thorhüter mit. der Aufficht betraut. 2Und ich beorderte zu Befehls— 
habern über Serufalem meinen Bruder Hanani und Hananja, den Oberjten der 
Burg; denn er war ein jo zuverläffiger und gottesfürdtiger Mann, wie wenige. 
3 Und ich wies fie an: Die Thore Jeruſalems dürfen nicht eher geöffnet werden, 
als bis die Sonne heiß feheint. Und während die Wachtpoften noch dajtehen, 
foll man die Thürflügel fchließen und verriegeln. Und dann ſoll man Wachen 
aus den Einwohnern Jeruſalems aufſtellen, einen jeden auf ſeinem Poſten und 
zwar einen jeden gegenüber jeinem Haufe. 
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8 war aber die Stadt von großer Ausdehnung, jedoch mur wenig 

Dolls in ihr, und manche Häufer waren nicht wieder aufgebaut. Da gab 
mir mein Gott in den Sinn, die Edlen und die Vorjteher und das Volk zur 
Anfertigung eines Gejchlechtsverzeichnifes zu verſammeln. Da fand ich das 
Gefchlechtsbuch derer, die zuerſt heraufgezogen waren, und fand darin ge— 
ichrieben: 
z 6 Dies find die Angehörigen der Provinz Juda, die aus der Öefangen- 
ihaft der Weggeführten, die Nebufadnezar, der König von Babel, weggeführt 
hatte, heraufzogen und nach Jeruſalem und Juda, ein jeder in jeine Stadt, 
heimfehrten, die mit Serubabel, Jeſua, Nehemia, Aſarja, Naamja, Nahemant, 
Mardochai, Bilfan, Mispereth, Bigevai, Nehum und Baana famen. Die Zahl 
der Männer des Volkes Israel betrug: 

8 Die Nachkommen Pareos': 2172. Die Nachfommen Sephatjas: 372. 

10 Die Nachkommen Arahs: 652. 1Die Nachkommen Pahath =» Moabs, 

nämlich die Nachkommen Jeſuas und 
Soabs: 2818. 

12 Die Nachfommen Elams: 1254. 1Die Nachlommen Sattus: 845. 

14 Die Nachfommen Saffais: 760° Die Nachfommen Binnuis: 648. 

16 Die Nachfommen Bebais: 628. 7 Die Nachfommen Asgads: 2322. 

18 Die Nachfommen Adonifams: 667. Die Nachkommen Bigevais: 2067. 

Die Nachkommen Adins: 655. 1 Die Nachfommen Ater3 von His- 

fia: 98. 
2 Die Nachfommen Hafums: 328. BDie Nachlommen Bezais: 324. 
4 Die Nachlommen Hariphs: 112. BDie Leute von Gibeon: 95. 
Die Leute von Bethlehem und Die Leute von Anathoth: 128. 
Netopha: 188. 

3 Die Männer von Beth-Asmaveth: Die Männer von Kirjath-Jearim, 
42. Kaphira und Beeroth: 743. 

0 Die Männer von Rama und Geba: 31Die Männer von Michmas: 122. 
621. 

2 Die Männer von Bethel und Mi: BDie Männer von Nebo: 52. 
123. 

Die Nachkommen des anderen BDie Nachkommen Harims: 320. 
Elam: 1254. 

Die Leute von Sericho: 345. 7 Die Leute don Lod, Hadid und 

Ono: 721. 

Die Leute von Senaa: 3930. 

I Die Priefter: Die Nachkommen Sedajas dom Haufe Sejua: 973. 

Die Nachfommen Immers: 1052. Die Nachkommen Pashurs: 1247. 

2 Die Nachfommen Harims: 1017. 

3 Die Leviten: Die Nachkommen Jeſuas und Kadmiels, von den Nachkommen 
Hodejas: 74. 

Die Sänger: Die Nahfommen Ajaphs: 148. 

5 Die Thorhüter: Die Nachfommen Sallums, die Nachfommen Aterd, Die 
Nachkommen Talmonz, die Nachfommen Akkubs, die Nachkommen Hatitas, die 
Nachkommen Sobais: 138. 

Die Tempeldiener: Die Nachkommen Zihas, die Nachkommen Haſuphas, 
die Nachkommen Tabbaoths, *7 die Nachkommen Keros', die Nachkommen Sias, 
die Nachkommen Padons, die Nachkommen Lebanas, die Nachkommen Haga— 
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das, die Nachkommen Salmais, "die Nachkommen Hanans, die Nachfommen 
Giddels, die Nachkommen Gahars, die Nachkommen Reajas, die Nachkommen 
Rezins, die Nachkommen Nefodas, 1 die Nachkommen Gaſſams, die Nachfommen 
Mas, die Nachkommen Paſeahs, 52 die Nachkommen Bejais, die Nachkommen 
der Meuniter, die Nachlommen der Nephifiter, 3 die Nachkommen Bakbuks, 
die Nachkommen Hakuphas, die Nachfonmen Harhurs, die Nachkommen Ba- 
zeliths, die Nachkommen Mehidas, die Nachfommen Harſas, 5 die Nachkommen 
Barkos', die Nachkommen Siferas, die Nachkommen Themahs, 5 die Nachfommen 
Neziahs, die Nachkommen Hatiphas. 

7 Die Nachfommen der Sklaven Salomos: Die Nachlommen Sotais, die 
Nachkommen Sophereths, die Nachkommen Peridas, 8 die Nachkommen Jaalas, 
die Nachkommen Darkons, die Nachlommen Giddels, die Nachfommen Se— 
phatjas, die Nachkommen Hattils, die Nachfommen des Pocheretd- Hazzebaim, 
die Nachfommen Amons, © jämtliche Tempeldiener und Nachkommen der Sklaven 
Salomos: 392. 

6Lnd dieſe find es, die aus Tel-Melah, Tel-Harja, Cherub, Addon und 
Smmer heraufzogen, ohne daß fie ihre Familie und ihre Abftammung angeben 
fonnten, ob fie aus Israel ftammten: Die Nachkommen Delajas, die Nach- 
fommen Tobias, die Nachfommen Nefodas: 642. 

6 Und von den Priejtern: Die Nachfommen Habajas, die Nachkommen 
Hakkoz', die Nachkommen Barfillais, der eine von den Töchtern des Gileaditers 
Barfillat geheiratet hatte und nach ihrem Namen genannt wurde 6% Dieje 
juchten ihre GejchlechtSverzeichnifje, aber jte waren nicht zu finden; daher wurden 
fie vom Priejtertum ausgejchlofjen. Und der Statthalter verbot ihnen, vom 
Hochheiligen zu ejjen, bis wieder ein Priejter für die Handhabung der Urim 
und QTunmim erjtehen witrde. 

6Die ganze Gemeinde betrug zujammen 42360, 6’ ungerechnet ihre 
Sklaven und Sflavinnen; deren gab e8 7337 und dazu famen 245 Sänger 
und Sängerinnen. & Rofje hatten fie: 736, Maultiere: 245, 9 Kamele: 435, 
Ejel: 6720. 

70 Und ein Teil der Familienhäupter jpendete zum Qempeldienit. Der 
Statthalter jpendete für den Schab: an Gold tauſend Drachmen, fünfzig Spreng- 
ſchalen, 30 Priefterröde. Und einige von den Familienhäuptern jpendeten 
zum Schaße für den Tempeldienit: an Gold 20000 Drachmen und an Silber 
2200 Minen. 72 Und was das übrige Volk jpendete, betrug an Gold 20000 Drach— 
men und an Silber 2000 Minen, und fiebenundjechzig Prieſterröcke. Und 
fo wohnten die Priefter und die Leviten und die Thorhüter und die Sänger 
und ein Teil de8 Volks und die Tempeldiener und jämtliche Israeliten in 
ihren Städten. 


Veröffentlichung des Geſetzes Moſes durch Esra. 


Als aber der ſiebente Monat herankam, während die Israeliten in ihren 
Städten waren, 1da verfammelte fich das ganze Volk wie ein Mann auf den 
freien Pla vor dem Wafjerthor. 

Und fie baten Esra, den Schriftgelehrten, das Buch des Gejeßes Moſes 
herbeizubringen, welches Jahwe den Israeliten anbefohlen hatte. 2Da brachte 
Esra, der Priefter, das Gejeß herzu vor die Verfammlung, die Männer und 
Weiber und alle, die verftändig genug waren, um zuzuhören, am erſten Tage 
de8 fiebenten Monats. 8 Und er las daraus vor, angefichtS de3 freien Platzes 
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vor dem Wafjerthore, von Tagesanbruch bis zum Mittag, in Öegenmwart der 
Männer und der Weiber und derer von den Kindern, die es verjtehen Fonnten, 
indem die Ohren von ganz Israel auf das Buch des Geſetzes gerichtet waren. 

4 Und Esra, der Schriftgelehrte, ftand auf einem hölzernen Gerüſte, das 
fie fir diefen Zweck errichtet hatten, und neben ihm jtanden Mattithja, Sema, 
Anaja, Marja, Uria, Hilkia und Maafeja zu feiner Rechten, und zu feiner 
Linken Pedaja, Mijael, Malchia, Hafum, Hasbaddana, Sacharja und Mejullanı. 
5 Ind Esra fchlug das Buch auf vor den Augen des ganzen Volks — denn 
er Stand höher als das ganze Volk —, und als er es aufichlug, jtand das 
ganze Volk auf. 8Und Era pries Jahwe, den großen Gott, und alles Volk 
antwortete: Amen, Amen! während fie zugleich ihre Hände hochhoben und ſich 
verneigten und vor Jahwe mit dem Angefichte zur Erde niederwarfen. 7 Und 
Jeſua, Bani, Serebja, Jamin, Affub, Sabthai, Hodia, Maafeja, Selita, 
Alarja, Zojabad, Hanan und Belaja, die Leviten, belehrten das Volk über das 
Geſetz, während die Leute auf ihrem Plate blieben. ® Und ſie laſen aus dem 
Buche, dem Geſetze Gottes, deutlich vor und machten den Sinn Far, jo daß 
man das Gelejene verjtand. ; 


I Und Nehemia, der Statthalter, und der Prieſter Esra, der Schrift- 
gelehrte, und Die Leviten, die das Volk belehrten, fprachen zu dem ganzen 
Bolfe: Der heutige Tag ift Jahwe, eurem Gotte, heilig; klagt und weint nicht! 
Denn es meinten alle Leute, als fie die Gejeßesworte vernahmen. 10 Und er 
ſprach zu ihnen: Geht Hin, eßt fette Speijen und trinkt ſüße Getränke und 
ihidt Gerichte als Feſtgeſchenke an die, für die nicht angerichtet ift; denn der 
heutige Tag ift unferem Herrn heilig. Darum jeid nicht traurig, denn die Freude 
an Jahwe, die ift eure Schußwehr! 1 Zugleich bejchwichtigten die Leviten das 
ganze Volk, indem ſie Sprachen: Seid ftill, denn diefer Tag ift heilig, darum 
jeid nicht traurig! 1? Da gingen alle Leute Hin, um zu efjen und zu trinfen 
und Gerichte als Feitgejchenfe zu verjchiden und um ein großes Freudenfeft zu 
begehen; denn fie hatten auf das geachtet, was man fie gelehrt hatte. 


Feier des Raubhüttenfeites unter Gejegesverlefung. 


2 Am zweiten Tag aber verfammelten fich die Familienhäupter des ganzen 
Volks, die Prieſter und die Leviten, zu Era, dem Schriftgelehrten, und zivar, 
um auf Die Öejegestworte acht zu Haben. 14Da fanden fie gefchrieben in dem 
Geſetze, das Jahwe durch Moſe anbefohlen hatte, daß die Israeliten während 
des Feſtes im jiebenten Monat in Laubhütten wohnen follten, Bund daß fie 
in allen ihren Städten und zu Jeruſalem folgenden Befehl ausrufen und ver- 
fündigen lajjen jollten: Geht. hinaus aufs Gebirge und holt euch Zweige vom 
Dlivenbaum und Zweige vom wilden Olbaum und Zweige von der Myrte und 
Zweige von Palmen und Zweige von dichtbelaubten Bäumen, um nach der Vor- 
Ihrift des Gejeges Laubhütten zu machen. 16 Und das Volk ging hinaus, holte 
die Zweige und machte fich Laubhütten, ein jeder auf feinem Dach und in ihren 
Höfen und in den Höfen des Tempels Gottes und auf dem freien Platz am 
Waſſerthor und auf dem freien Pla am Ephraimthor. 17Und die ganze Ge— 
meinde, jo viele ihrer aus der Gefangenfchaft Heimgefehrt waren, machte Laub- 
hütten und wohnte in den Laubhütten. Denn die Jsraeliten Hatten feit der 
geit Jeſuas, des Sohnes Nuns, bis auf eben jenen Tag nicht alfo gethan, 
und jo herrjchte eine jehr große Freude. 
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End Tag für Tag las man aus dem Buche des Gefehes Gottes vor, 
vom eriten Tage an bis zum lebten Tage. Und fie begingen das Seit fieben 
Tage lang, und am achten Tage fand der Vorſchrift gemäß eine Feitverfamm- ° 
hung ftatt. 


Das Sindenbeienntnis des Volks und feine Verpflichtung auf das Geſetz. 


"Und am vierundzivanzigiten Tage diefes Monat3 verfammelten fich die 9 
Israeliten unter Saften und in härenen Gewändern und mit Erde auf ihren 
Häuptern. ?Umd die Abkömmlinge der Jsraeliten hielten fich von allen Aus: 
ländern abgejondert, und fie traten hin und befannten ihre Sünden und die 
Verjchuldungen ihrer Väter. 3 Sodann erhoben fie fi) an ihrem Plabe, und 
man las aus dem Buche des Geſetzes Jahwes, ihres Gottes, während des 
vierten Teils des Tages vor, und während eines anderen Vierteils bekannten 
fie ihre Sünden und warfen fi) vor Jahwe, ihrem Gotte, nieder. * Und 
auf dem erhöhten Plabe der Leviten ftanden Sejua, Bani, Kadmiel, Sebanja, 
Bunni, Serebja, Bani und Chenani und fchrieen mit lauter Stimme zu Jahwe, 
ihrem Gott. Und es fprachen die Leviten Jeſua, Kadmiel, Bani, Hafabneja, , 
Serebja, Hodia, Sebanja, Pethahja: Wohlan, preifet Jahwe, euren Gott, von 
Ewigkeit zu Ewigfeit! Und preiſen ſoll man deinen herrlichen und über allen 
Preis und Ruhm erhabenen Namen! 

6 Und Esra fprah: Du, Jahwe, biſt's allein; du Haft den Himmel ge 
ichaffen, den Himmel bis zu jeinen höchiten Höhen mit feinem ganzen Heer, 
die Erde und alles, was auf ihr ift, das Meer und alles, was in ihm ift, 
und du macht fie alle lebendig, und das Heer des Himmel verneigt fich vor 
dir. 7Du biſt's, Jahwe, Gott, der du Abram erwählt und aus Ur in Ehal- 
däa Hinweggeführt und ihm den Namen Abraham gegeben haft. 8Und da du 
jein Herz treu gegen dich erfandeit, jo gabjt du ihm die feierliche Zuſage, daß 
du das Land der Kanaaniter, Hethiter, Amoriter, Phereſiter, Sebufiter und 
Girgafiter — daß du es feinen Nachkommen verleihen mwolleft. Und du haft 
deine Zufage erfüllt, denn du bit gerecht. RUnd als du das Elend unſerer 
Väter in Ägypten wahrnahmft und ihr Gejchrei am Schilfmeer hörteſt, 10 da 
thateft du Wunder und Zeichen am Pharao und an allen feinen Dienern umd 
an allen Bewohnern feines Landes; denn du hattejt bemerkt, daß fie übermütig 
gegen fie gehandelt hatten. Und jo machtejt du dir einen großen Namen bis 
auf den heutigen Tag. Und das Meer zerteilteft du vor ihnen, jo daß fie 
mitten durch das Meer auf dem Trodenen hindurchzogen; aber ihre Verfolger 
ichleuderteft du in die Tiefen wie Steine, in gewaltige Gewäſſer. 1?Und in 
der Wolkenſäule führteft du fie bei Tage und in der Feuerjäule des Nachts, 
um ihnen den Weg zu erleuchten, auf dem fie ziehen follten. 13 Und auf den 
Berg Sinai ftiegft du hinab, und indem-du mit ihnen vom Himmel her redeteit, 
gabft du ihnen billige Rechtsforderungen und wahrhaftige Geſetze und gute 
Sabungen und Gebote. Und deinen heiligen Sabbat hajt du ihnen Fund- 
gethan und ihnen Gebote, Sabungen und Geſetz durch) deinen Knecht Moje an= 
befohlen. Und du gabjt ihnen Brot vom Himmel für ihren Hunger und 
Vießejt ihnen Wafjer aus dem Felſen hervorquellen für ihren Durjt. Und du 
befahlſt ihmen, Hineinzuziehen, um da3 Land in Beſitz zu nehmen, dejjen Ver- 
leihung du ihnen mit zum Schwur erhobener Hand verſprochen hatteſt. 

16 Aber fie, unſere Väter, wurden übermütig und halsſtarrig und hörten 
nicht auf deine Gebote. 17 Sie verweigerten den Gehorfam und gedachten nicht 
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deiner Wunderthaten, die du an ihnen gethan hatteſt, jondern zeigten ſich hals⸗ 
ſtarrig und wählten einen Anführer, um zu ihrem Sklavendienſt in Agypten 
zurückzukehren. Du aber biſt ein Gott, der gern verzeiht, gnädig und barm— 
herzig, langmütig und reich an Huld, und haft fie nicht verlaſſen. 18 Sogar 
als fie fich ein gegofjenes Kalb machten und jprachen: „Das ijt dein Gott, der 
dich aus Ägypten weggeführt Hat“, und große Läfterungen vollführten, 19 Hajt 
du in deiner großen Barmherzigkeit fie in der Wüſte nicht verlafjen: die Wolfen- 
ſäule wich nicht von ihnen bei Tage, um fie auf dem Wege zu geleiten, noch 
die Feuerſäule des Nachts, um ihnen den Weg zu erleuchten, auf dem fie ziehen 
follten. 20 Und du verliehft ihnen deinen guten Geift, um fie zu belehren, und 
haft ihrem Munde dein Manna nicht vorenthalten und gabjt ihnen Wafjer für 
ihren Durst. 21Und fo verforgteft du fie vierzig Jahre in der Witte, jo daß 
ihnen nicht mangelte: ihre leider zerfielen nicht, und ihre Füße ſchwollen 
nicht an. 22 nd du gabſt ihnen Königreiche und Völker zur Beute und 
verteilteft dieje nach bejtinmmten Grenzen, und fie nahmen in Beſitz das Land 
Sihons und das Land des Königs don Hesbon und das Land Ogs, des Königs 
‚ von Bafar. BUnd ihre Kinder machtejt du jo zahlreich wie die Sterne des 
Himmel und brachteſt fie in das Land, in das fie hineinfommen jollten, 
um e3 in Befiß zu nehmen, wie du ihren Vätern verheißen hattejt. Und 
die Söhne famen hinein und nahmen das Land in Belt, und du unterwarfit 
ihnen die Bewohner des Landes, die Kanaaniter, und gabſt fie in ihre Ge— 
walt, ſowohl ihre Könige als die Bewohner des Landes, daß fie mit ihnen 
verfahren jollten, wie es ihnen gutdünfte. Und fie eroberten befejtigte Städte 
und fettes Land und nahmen Häufer in Beſitz, die mit allerlei Gut angefüllt 
waren, jowie ausgehauene Brunnen, Weinberge und Olgärten und Obftbäume 
in Menge. Da aßen ſie und wurden jatt und fett und jchwelgten in deiner 
großen Segensfülle. 26 ber fie wurden widerjpenjtig und empörten jich 
gegen dich und warfen dein Gejeb Hinter ihren Rücken; ja, deine Propheten, 
die ſie verwarnten, um fte zu dir zurückzuführen, töteten fie und vollführten 
große Läfterungen. 27 Da überlieferteft du fie der Gewalt ihrer Bedränger; 
die bedrängten fie hart. Wenn fie aber in Bedrängnis waren, jchrieen fie zu 
dir, und du erhörteit fie vom Himmel her und gabjt ihnen nach deiner großen 
Barmberzigfeit Netter, damit dieſe fie aus der Gewalt ihrer Bedränger er- 
retteten. 8 Sobald fie aber Ruhe hatten, thaten fie wiederum Böſes vor dir, 
und jo mußteſt du fie aufs neue in die Gewalt ihrer Feinde geraten Yafjen, 
daß dieje über fie herrichten. Dann fchrieen fie abermals zu dir, und du er- 
hörtejt fie dom Himmel her und retteteft fie nach deiner großen Barmherzig- 
feit viele Male. PUnd du verwarnteit fie, um fie zu deinem Geſetze zurück— 
zuführen; fie aber waren übermütig und hörten nicht auf deine Gebote und 
verjündigten fich gegen deine Ordnungen, durch die doch leben joll, wer nad) 
ihnen thut. Sie aber fehrten dir widerjpenftig den Rücken zu und zeigten fich 
halsſtarrig und gehorchten nicht. 80 Und du verzogſt mit deinem Einfchreiten 
gegen fie viele Jahre und verwarnteit ſie durch deinen Geijt vermittelt deiner 
Propheten, und doch hörten fie nicht. Da überlieferteft du fie in die Gewalt 
der Bewohner der heidniſchen Länder; ®! aber in deiner großen Barmherzigkeit 
haft du ihnen nicht den Garaus gemacht und fie nicht gänzlich verlaffen, denn 
du bit ein gnädiger und barmherziger Gott! 

Und nun, unjer Gott, du großer, gewaltiger umd furchtbarer Gott, 
der an dem Önadenbunde fejthält, nicht möge dir gering erjcheinen all das 
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Ungemach, da3 ung betroffen hat, unſere Könige, unjere Oberften, unfere Prieſter, 
unſere Propheten, unſere Väter und dein ganzes Volk, ſeit den Tagen der 
Könige von Aſſyrien bis auf den heutigen Tag. 8Doch du ſtehſt gerecht da 
bei alledem, was über und gefommen it; denn du halt Treue geübt, wir aber 
haben gefrevelt. *Umd unfere Könige, unfere Oberjten, unſere Briefter und 
unjere Väter haben dein Geſetz nicht gehalten und haben nicht auf deine Ge— 
bote geachtet, noch auf deine Mahnungen, mit denen du fie verwarnt haft. 
Und obwohl fie. in ihren eigenen Reiche wohnten und inmitten der großen 
Segensfülle, die du ihnen jchenkteit, und in dem weiten und fetten Lande, das 
du ihnen überließeit, haben fie dir doch nicht gedient und ihr ſchlimmes Treiben 
nicht aufgegeben. 86 Siehe, wir find jebt Anechte, und das Land, das du 
einjt unjeren Vätern verliehjt, damit fie feine Früchte und feine Segensfülle 
geniegen jollten, — in dem find wir nun Knechte! 37 Seinen reichen Ertrag 
giebt es den Königen, die du um unjerer Sünden willen über uns geſetzt haft; 
fie verfügen über unfere Zeiber und über unfer Vieh, wie es ihnen gutdüntt, 
und jo find wir in großer Bedrängnis! 

1 Auf Grund alles defien gingen wir eine Verpflichtung ein und unter- 
ſchrieben. Und auf dem Berfiegelten waren unterzeichnet unfere Oberften, unſere 
Leiten und unjere Briejter. 

2 Und auf den verfiegelten Urkunden ftanden: Nehemia, der Statthalter, 
der Sohn Hafaljas, und Zedefia, 3 Seraja, Ajarja, Jeremia, * Pashur, Amarja, 
Malchia, ? Hattus, Sebanja, Malluch, 6 Harim, Meremotd, Obadja, 7 Daniel, 
Öinnethon, Baruch, 8 Meſullam, Abia, Mijamin, ꝰMaasja, Bilgai, Semaja — 
das find die Priejter. 

10 Und die Lepiten: Jeſua, der Sohn Ajanjas, Binnui, von den Nach- 
fommen Henadads, Kadmiel Hımd ihre Brüder: Sebanja, Hodia, Kelita, Pe— 
laja, Hanan, 12 Micha, Nehob, Hafabja, 7? Sakkur, Serebja, Sebanja, 14 Hodia, 
Dani, Beninu. 

15 Die Häupter des Volks: Pareos, Pahath-Moab, Elam, Sattu, Bani, 
16 Bunni, Asgad, Bebai, 17 Adonia, Bigvai, Adin, 18Ater, Hiskia, Alur, 
19 Hodia, Haſum, Bezai, 29 Hariph, Anathoth, Nobai, FH Magpias, Mejullam, 
Hefir, 2 Mejejabeel, Zadok, Jaddua, 3 Pelatja,. Hanan, Anaja, ** Hojen, 
Hananja, Hafjub, 5 Hallohes, Pilha, Sobef, Rehum, Hajabna, Maajeja, 
7 Ahia, Hanan, Annan, 28 Malluch, Harim und Baana. 

9 nd das übrige Vol — die Priefter, die Leviten, die Thorhüter, Die 
Sänger, die Tempeldiener und alle, die ſich von den heidnijchen Bewohnern 
des Landes abgefondert und dem Geſetze Gottes unterworfen Hatten —, ihre 
Weiber, Söhne und Töchter, alle, die alt genug waren, es zu veritehen, 
Sschloffen fi ihren Brüdern, den Vornehmen, an und nahmen Eid und 
Schwur auf fi), daß fie nach dem Gejege Gottes, das durch Moſe, den Knecht 
Gottes, iibermittelt ift, wandeln ımd alle Gebote, Ordnungen ımd Satzungen 
Jahwes, unſeres Herrn, beobachten und halten wollten, nämlich, daß wir 
weder unjere Töchter den heidnischen Bewohnern des Landes zu Weibern 
geben, noch ihre Töchter an unjere Söhne verheiraten wollten; 32 ferner, daß 
wir, wenn die Bewohner des Landes am Sabbat Marktwaren und allerlei 


10 


Getreide zum Verkauf herbeibrächten, e8 ihnen am Sabbat oder an einem 


anderen heiligen Tage nicht abnehmen wollten. Und im fiebenten Jahre wollen 
wir das Land brach) Tiegen laſſen und auf jegliches Handdarlehen verzichten. 
3 Weiter ftellten wir als geſetzliche Verpflichtung fir uns feit, daß wir und 
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jährlich den dritten Teil eines Sekels für den Dienft am Tempel unjeres Öottes 
auferlegen wollten, nämlich für Die veihenweije aufgelegten Brote, das regel- 
mäßige Speisopfer und das regelmäßige Brandopfer, die Opfer an den Sabbaten 
und den Neumondstagen, für die Feftopfer, die Danfopfer und die Simdopfer, 
um Israel Sühne zu ſchaffen, und für den ganzen Dienft am Tempel unjeres 
Gottes. Und wir, die Priefter, die Leviten und das Volk, warfen das Los 
wegen der Holzlieferungen, daß wir es jahraus jahrein familienweiſe zur feit- 
gejeßten Zeit für den Tempel unferes Gottes liefern wollten, damit e8 auf dem 
Altare Jahwes, unferes Gottes, verbrenne, wie e8 im Gejebe borgejchrieben 
ift. 86 Und weiter verpflichteten wir ung, die Eritlinge unjeres Aderlands und 
die Erftlinge aller Früchte von jeder Art von Bäumen jahraus jahrein an den 
Tempel Jahwes abzuliefern 37 und ebenſo unjere eritgeborenen Söhne und die 
Erjtgeborenen unſeres Viehs nach der Vorſchrift im Geſetze, jowie die Erjt- 
geborenen unjerer Rinder und unjerer Schafe an den Tempel unſeres Gottes, 
an die Briejter, die im Haufe unſeres Gottes Dienſt thun, abzuliefern. Auch 
da8 Erjte von unſerer Grüge und unferen Hebeopfern und den Früchten ſämt— 
licher Bäume, dem Mojt und dem DI wollen wir an die Vriejter in die Zellen 
des Tempels unſeres Gottes einliefern und den Zehnten von unjerem Ackerland 
an die Leviten; denn fie, die Leviten, jammeln in allen unſeren Acerbauftädten 
den Zehnten ein. Und der aaronitiſche Priefter joll bei den Leviten zugegen 
jein, wenn die Leviten den Zehnten einjammeln, und die Leviten follen den 
Behnten vom Behnten zum Tempel unjere8 Gottes, in die Zellen des Schab- 
hauſes bringen. Denn in diefe Zellen Haben die Israeliten und die Leviten 
die Hebe vom Getreide, dem Moft und dem DI abzuliefern, da fich dort die 
Gefäße des Heiligtums und die dienſtthuenden Priefter und die Thorhüter 
und die Sänger befinden. So wollen wir den Tempel unſeres Gottes nicht 
im Stiche lafjen. 


Vermehrung der Einwohnerzahl Jeruſalems und Verzeichnis der Geichlechtshänpter 
der Provinz Juda. 

! Und die Oberſten des Volks nahmen ihren Wohnfit in Serufalem; das 
übrige Volk warf das 208, um je einen von zehn Hineinzubringen, daß er in 
Jeruſalem, der heiligen Stadt, wohne, die übrigen neun Zehntel aber in den 
Landjtädten. ?Umd das Volf ſegnete alle die Männer, die fic) freiwillig ent- 
Ihloffen, in Jeruſalem zu wohnen. 

® Und dies find die Häupter der Provinz, die in Serufalem und in den 


Städten Judas wohnten — fie wohnten nämlich in ihren Städten, ein jeder 
in jeinem Beſitztum: Israel, die Priefter, die Leviten, die Tempeldiener umd 
die Nachkommen der Sflaven Salomos —: 4In Jeruſalem wohnten ſowohl 


Judäer, al3 Benjaminiten. 

Von den Judäern: Athaja, der Sohn Ufias, des Sohnes Sacharjag, 
des Sohnes Amarjas, des Sohnes Sephatjas, des Sohnes Mahalaleels, von 
den Nachlommen des Perez, und Maafeja, der Sohn Baruchs, des Sohnes 
Chol⸗Hoſes, des Sohnes Hafajas, des Sohnes Adajas, des Sohnes Fojaribg, 
des Sohnes Saharjas, des Sohnes des Selaniten. 6 Sämtliche Nachkommen 


des Perez, die zu Jeruſalem wohnten, beliefen ſich auf 468 friegstüchtige 


Männer. 
"Und dies find die VBenjaminiten: Sallu, der Sohn Mejullams, des 
Sohnes Josds, des Sohnes Pedajas, des Sohnes Kolajas, des Sohnes Maafejag, 
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de8 Sohnes Jthiels, des Sohnes Jeſajas, 8 und nach ihm Sibneja, zuſammen 
928. Joel, der Sohn Sichris, war ihr Auffeher, und Juda, der Son 
Hasnuas, war über die Stadt gejet als zweiter im Rang. 

10 Bon den. Prieftern: Jedaja, Sojarib, Jachin; 11 Seraja, der Sohn 
Hilkias, des Sohnes Mefullams, des Sohnes Zadofs, des Sohnes Merajoths, 
des Sohnes Ahitubs, der Fürſt des Tempels Gottes, Yımd ihre Brüder, die 
den Dienjt am Tempel beforgten, zufammen 822, und Adaja, der Sohn Jero— 
hams, des Sohnes Pelaljas, des Sohnes Amzis, des Sohnes Sacharjas, des 
Sohnes Pashurs, des Sohnes Malchias, Bund feine Brüder, Häupter von 
Familien, zufammen 242, und Amaſſai, der Sohn Aſareels, des Sohnes 
Ahſais, des Sohnes Mefillemoths, des Sohnes Immers, Mund ihre Brüder, 
tüchtige Männer, zufammen 128. Ihr Auffeher war Sabdiel, der Sohn 
Hagedolims. 

15 Und von den Leviten: Semaja, der Sohn Haſſubs, des Sohnes As— 
rikams, des Sohnes Hajabja3 von den Söhnen Meraris, 16 und Sabthat und 
Sojabad, die über die äußeren Gejchäfte am Tempel Gottes geſetzt waren aus 
der Zahl der Levitenhäupter, und Mattanja, der Sohn Michas, des Sohnes 
Sabdis, des Sohnes Ajaphs, der Leiter des Lobgejangs, der das „Danfet!“ 
zum Gebet anftimmte, und Bakbukja, der zweite im Rang von feinen Brüdern, 
und Abda, der Sohn Sammuas, des Sohnes Galald, des Sohnes Jedithuns, 
18 fämtliche Leviten in der heiligen Stadt, zufammen 284. 

10 Und die Thorhüter: Akkub, Talmon und ihre Brüder, die die Wache 
an den Thoren hatten, zujammen 172. 

20 Und das übrige Israel, die Prieſter und die Leviten, waren in allen 
übrigen Städten Judas, ein jeder in jeinem Erbbeſitz. 21Die Tempeldiener 
aber wohnten auf dem Ophel, und Ziha und Gispa waren über die Tempel- 
diener gejebt. Und der Aufjeher der Leviten in Serufalem war Uſi, der 
Sohn Banis, de8 Sohnes Hajabjas, des Sohnes Mattanjas, de3 Sohnes 
Michas, von den Nachkommen Aſaphs, den Sängern, für den Dienft am Tempel 
Gottes. 28 Denn e8 war ihretiwegen eine Verordnung des Königs ergangen, 
indem den Sängern die Lieferung ihre8 Bedarf für jeden einzelnen Tag 
feſt zugefichert war. *Und Bethahja, der Sohn Mejejabeels, von den Nach- 
fommen Serahs, des Sohnes Judas, war der Bevollmächtigte des Königs in 
allen das Volk betreffenden Angelegenheiten. Und was die Dörfer auf ihren 
Feldmarken betrifft, jo wohnten von den Judäern welche in Kirjath-Ha-arba 
und den zugehörigen Ortſchaften und in Dibon und den zugehörigen Ortſchaften 
und in Sefabzeel und den zugehörigen Gehöften Bund in Jeſua und in Mo- 
Yada und in Bethpelet und in Hazar-Sual und in Beerjeba und den zuge— 
hörigen Ortſchaften Sımd in Ziffag und in Mechona und den zugehörigen 
Ortſchaften Fund in En-Rimmon und in Zorea und in Jarmuth, 80Sanoah, 
Adullam und den zugehörigen Gehöften, in Lachi8 und feinen Feldmarken, in 
Ajefa und den zugehörigen Ortjchaften. Sie hatten fich aljo niedergelafjen von 
Beerjeba an bis zum Thale Hinnont hin. 

31 Und Benjaminiten wohnten von Geha an in Michmas, Aja, Bethel 
und den zugehörigen DOrtichaften, in Anathoth, Nob, Ananja, 33 Hazor, 
Kama, Gittaim, + Hadid, Zeboim, Neballat, FLod und Dno, im Zimmerer- 
thale. Und von den Leviten gehörten Abteilungen zu Juda und zu Ben- 
jamin. 
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Verzeichnis der Geſchlechtshäupter der Prieſter und Leviten aus der nachexiliſchen Zeit. 


1 nd dies find die Prieſter und die Leviten, die mit Serubabel, dem 
Sohne Sealthiels, und Jeſua heraufzogen: Seraja, Jeremia, Esra, ° Amarja, 
Malluch, Hattus, ? Sechanja, Harim, Meremoth, 1Iddo, Ginnethoi, Abia, > Mi- 
jamin, Maadja, Bilga, ° Semaja, Jojarib, Jedaja, "Sallı, Amof, Hilfia und 
Sedaja; das find die Häupter der Priefter und ihrer Brüder zur Zeit Jeſuas. 

3 nd die Leviten: Sefua, Binnui, Kadmiel, Serebja, Juda, Mattanja, 
der ſamt feinen Brüdern dem „Danfet”-Singen vorjtand; ?und Bakbukja und 
Unni, ihre Brüder, ftanden ihnen gegenüber, al3 dem Wechjelgefang obliegende 
Dienjtabteilungen. 

1 Und Sefua erzeugte Jojakim, und Sojafim erzeugte Eljafib, und EI- 
jafib erzeugte Sojada, und Sojada erzeugte Johanan, und Johanan erzeugte 
Saddua. 

12 Und zur Beit Jojakims waren von den Prieſtern folgende die Häupter 
der Familien: Meraja für Seraja, Hananja für Jeremia, 3 Mejullam für Era, 
Sohanan für Amarja, + Jonathan für Malluchi, Joſeph für Sebanja, 1° Adna 
für Harim, Helfai für Merajoth, 1° Sacharja für Jddo, Mejullam fir Ginnethon, 
reichen, für, Abie, rang, für Minjamin, Piltai für Moadja, 7° Sammua 
für Bilga, Sonathan für Semaja, FMathnai für Sojarib, Uſi für Sedaja, 
2 Kallai für Sallai, Eber für Amof, 1 Hafabja für Hilfia, Nethaneel für 
Sedaja. 

22 Zur Beit Eljafibs, Sojadas, Johanans und Jadduas wurden Die 
Samilienhäupter verzeichnet und die Priefter bis zur Regierung Darius, Des 
Verjers. 73 Bon den Nachkommen Levis wurden die Zamilienhäupter im Buche 
der Beitgefchichte verzeichnet, und zwar bis zur Zeit Sohanans, des Enfels 
Eljaſibs. Und die Häupter der LTeviten waren: Hajabja, Serebja, Sejua, 
Binnui, Kadmiel und ihre Brüder, die ihnen gegemüberjtanden, um zu lob— 
preifen durch „Danket“-Singen, nach der Anordnung Davids, des Mannes 
Gottes, eine Abteilung abwechjelnd mit der andern: 3 Mattanja, Bakbukja, 
Dbadja, Mejullam; Talmon und Akkub waren TIhorhüter, die Wache hielten 
bei den Vorratshäuſern an den Thoren. Diefe waren die Familienhäupter 
zur Zeit Jojakims, des Sohnes Jeſuas, de8 Sohnes Jozadaks, und zur Zeit 
Nehemias, des Statthalter, und des Prieſters Esra, des Schriftgelehrten. 


Einweihung der Mauer von Jeruſalem. 


7 Bei der Einweihung der Mauer von Serufalem aber holte man die 
Leviten aus allen ihren Wohnorten, um fie nach Serufalem zu bringen, damit 
fie die Einweihung mit Jubel und Dankjagungen und mit Geſang, Cymbeln, 
Harfen und Bithern begehen follten. Da verjammelten ſich die Sängerchöre 
jowohl aus dem Landfreife rings um SJerufalem, als auch aus den Dörfern 
der Netophathiter und aus Beth-Gilgal und aus den Feldmarken von Geba 
und Asmaveth; denn die Sänger hatten fich rings um Serufalem Dörfer gebaut. 
Und die Priefter und die Leviten reinigten ſich und reinigten jodann auch 
das Bolf und die Thore und die Mauer. 

Und ich ließ die Oberſten von Juda auf die Mauer hinauffteigen und 
beitellte zwei große Danfchöre und Zitge: Der eine Danfchor zog auf der Mauer 
nach vechts nach dem Miftthore zu, Fund hinter ihnen. her zogen Hofaja und 
die Hälfte der Oberſten von Juda Bımd Marja, Esra und Mejullam, 3% Zuda 
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und Benjamin und Semaja und Jeremia, Bund welche von den Prieftern mit 
Zrompeten, jodann Sacharja, der Sohn Jonathans, des Sohnes Semajas, 
des" Sohnes Mattanjas, des Sohnes Michajas, des Sohnes Sakkurs, des 
Sohnes Aſaphs, Hund feine Brüder: Semaja und Afareel, Milalat, Gilalat, 
Maat, NetHaneel und Juda, Hanani, mit den Mufikinftrumenten Davids, des 
Mannes Gottes, und Esra, der Schriftgelehrte, ging an ihrer Spibe, 37 und 
weiter nach dem Quellthor, und nun jtiegen fie geradeaus auf den Stufen 
der Davidsſtadt den Aufitieg zur Mauer hinan, oberhalb vom Palaſte Davids 
und bis zum Wafjerthore nach Dften zu. 

3 Und der zweite Dankchor zog nad) links, während ich und die andere 
Hälfte des Volks Hinter ihm hergingen, oben auf der Mauer, über den Dfen- 
turm und bis zur breiten Mauer und über das Ephraimthor und das Thor 
der Altjtadt und das Fijchthor und den Turm Hananeel und den Turm Men 
und bis zum Schafthor, und fie ftellten fi auf beim Gefängnisthor. 4 Und 
jo jtellten jtch die beiden Danfchöre beim Tempel Gottes auf, und ich und die 
Hälfte der Vorfteher mit mir, = und die Priefter Eljakim, Maafeja, Minjamin, 
Mihaja, Eljoönai, Saharja, Hananja mit Trompeten, und Maafeja, Se— 
maja, Eleafar, Uſi, Johanan, Malchia, Clam und Eſer. Und die Sänger 
fießen ihre Stimme erjchallen, und Jiſrahja war ihr Vorfteher. Und fie 
opferten an jenem Tage große Opfer und freuten fich, weil Gott ihnen große 
Freude bejchert hatte, und auch die Weiber und Kinder freuten fich, daß die 
Freude Serujalems weithin vernommen ward. 


Die gewillenhafte Einlieferung der Abgaben für die Priejter und Leviten und die 
Abjonderung der Fremden von Israel. 

44 Du jener Zeit wurden Männer zu Aufjehern über die Bellen beitellt, 
die für die Hebeopfer, die Eritlinge und die Zehnten als Borratsfammern 
dienten, damit die gejeblichen Abgaben für die Priefter und die Leviten 
von den Feldmarfen der Städte darin angejammelt würden; denn Suda hatte 
jeine Freude an den Prieftern und an den Leviten, die im Dienfte ftanden. 
45 nd dieſe verrichteten den Dienſt ihres Gottes und den Reinigungsdienft, und 
die Sänger und die Thorhüter verrichteten gleichfall3 ihren Dienjt nach der 
Anordnung Davids und feines Sohnes Salomo. * Denn jhon vor alters, zur 
Zeit Davids und Aſaphs, des Hauptes der Sänger, gab es Lob- und Dank— 
fagungsgefang für Gott. Und alle Israeliten gaben zur Beit Serubabels 
und zur Beit Nehemias die Abgaben für die Sänger und die Thorhüter, ſoviel 
für jeden Tag erforderlich war, und zwar lieferten fie die Weihegaben den 
Leviten, die Leviten aber lieferten den Nachkommen Aarons die ihnen zu= 
fommenden Weihegaben. 

1 Damals wurde dem Volk aus dem Buche Moſes vorgelejen, und es 
fand fich darin gejchrieben, daß fein Ammoniter oder Moabiter jemals der Ge⸗ 
meinde Gottes angehören dürfe, 2weil fie den Israeliten nicht Brot und Waſſer 
entgegenbrachten und Bileam gegen, fie dingten, damit er fie verfluche, welchen 
Fluch unfer Gott jedoch in Segen wandelte. ?Und als fie das Geſetz ver— 
nahmen, ſonderten ſie alle Fremden von Israel ab. 


Nehemias Thätigkeit während ſeines zweiten Aufenthalts in Jeruſalem. 


+ Vorher aber hatte der Prieſter Eljaſib, ein Verwandter des Tobia, der 
bei den Zellen des Tempels unjeres Gottes angeftellt war, 5 dieſem eine große 
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Belle eingerichtet; dorthin hatte man ehedem immer das Speisopfer, den Weihraud) 
und die Geräte und den Zehnten vom Getreide, Moft und DI, die Gebühr der 
Leviten, Sänger und Thorhüter, ſowie die Hebegaben für die Priefter gethan. 
6 Aber während fich alles dies zutrug, war ich nicht in Jeruſalem; denn im 
zwweiunddreißigften Jahre des Arthahfaftha, des Königs von Babel, hatte ich 
mich zum Könige begeben. Nach einer gewiſſen Zeit erbat ich mir vom König 
Urlaub; "und als ich nach Serufalem fam, da gewahrte ich den Frevel, den 
Eljafib begangen hatte, indem er Tobia in den Vorhöfen des Tempels Gottes 
eine Zelle einrichtete. 8 Das ärgerte mich ſchwer, und jo warf ich alles Haus- 
geräte Tobia aus der Belle hinaus und ordnete an, daß man die Zellen 
reinigte; ſodann brachte ich die Geräte des Tempels Gottes, das Speisopfer 
und den Weihrauch, wieder hinein. 

10 Ich erfuhr aber auch, daß die Abgaben für die Leviten nicht abgeliefert 
worden waren, jo daß die Lepiten und die Sänger, die den Dienjt zu ver- 
jehen hatten, ein jeder auf fein Landgut entwichen waren. 11Da machte ich 
den Borjtehern Vorwürfe und jprach: Weshalb hat man den Tempel Gottes 
im Stiche gelafjen? Und ich rief fie zufammen und jtellte jie wieder auf ihren 
Poſten. 12 Alle Juden aber brachten den Zehnten vom Getreide, Mojt und DI 
in die Vorratsfammern. 1 Und ich beorderte über die Vorratsfammern den 
Prieiter Selemja und Zadof, den Schriftgelehrten, und Bedaja von den Les 
viten, und zu ihrer Unterftüßung Hanan, den Sohn Saffurs, des Sohnes 
Mattanjad; denn dieſe galten für zuverläffig, und ihnen lag e8 ob, ihren 
Brüdern auszuteilen. 

14 Gedenfe mir dies, mein Gott, und tilge nicht aus deinen Gedächtnis 
die Wohlthaten, die ich dem Tempel meines Gotte8 und dem Dienft an ihm 
eriwiejen habe! 

2 Zu jener Zeit jah ich in Juda welche, die am Sabbat die Keltern 
traten und Getreidehaufen einbrachten, und andere, die Ejel beluden, und zwar 
auch mit Wein, Trauben, Feigen und allerlei fonftiger Ware, ımd fie am 
Sabbattage hHineinbrachten nach Jerufalem. Und ich verwarnte fie, wenn fie 
Lebensmittel verkauften. 16 Und die Tyrier, die fich darin angefiedelt hatten, 
brachten Fische und allerlei Ware hinein und verfauften fie am Sabbat an die 
Duden. zu Zerufalem. 17 Da machte ich den jüdifchen Edlen Vorwürfe und ſprach 
zu ihmen: Wie könnt ihr doch jo unrecht handeln, daß ihr den Sabbat ent- 
mweiht! 18 Haben nicht eure Väter ebenfo gehandelt, jo daß unfer Gott über 
und und dieſe Stadt all’ dieſes Unglück bringen mußte? Ihr aber vermehrt 
noch den Zorn Gottes über Israel, indem ihr den Sabbat entweiht! 

Und jobald es vor Sabbatsanbruch in den Thoren dunfel wurde, befahl ich, 
daß die Thüren gejchloffen würden; und weiter befahl ich, daß man fie nicht eher 
wieder öffnen dürfe al3 nach dem Sabbat. Und ich ftellte einige von meinen 
Leuten an die Thore, daß am Sabbattage feine Ware hereinfime. 20 Da ver- 
brachten die Kaufleute und die Verkäufer von allerlei Marktivare die Nacht 
draußen dor Jerufalem, einmal und zweimal, 21Da vertwarnte ich fie und 
ſprach zu ihnen: Was fibt ihr da des Nachts vor der Mauer? Wenn ihr's 
nochmals thut, ſo werde ich Hand an euch legen! Seit der Zeit kamen ſie nicht 
mehr am Sabbat. Auch befahl ich den Leviten, daß fie fich reinigen und 
dann fommen follten, die Thore zu bewachen, um fo den Sabbattag zu heiligen. 


Auch das gedenfe mir, mein Gott, und erbarme dich meiner nach deiner 
großen Gnade! 
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3 Auch bejuchte ich zu jener Zeit die Juden, welche Weiber aus Asdod, 
Ammoniterinnen und Moabiterinnen heimgeführt hatten. 2 Deren Rinder vedeten 
zur Hälfte asdoditiſch oder entjprechend der Sprache des betreffenden Volks 
und verjtanden nicht, judäifch zu reden. Und ich machte ihnen Vorwürfe 
und fluchte ihmen, ja, ich ſchlug und raufte einige von den Männern und be= 
ſchwor fie bei Gott: Ihr jollt eure Töchter nicht ihren Söhnen geben und von 
ihren Töchtern feine für eure Söhne und für euch jelbit nehmen! 6 Hat nicht 
ihretwegen Salomo, der König von Israel, gejündigt? Unter allen den vielen 
Völkern gab es feinen König wie er, und alfo ward er von feinem Gotte ge- 
Tiebt, daß ihn Gott zum König über ganz Israel machte! Aber auch ihn ver— 
führten die ausländiichen Frauen zur Sünde. Und num müfjen wir von euch 
hören, daß ihr all’ diejes große Unrecht begeht, euch an unjerem Gotte zu vers 
fündigen, indem ihr ausländische Weiber heimfithrt? 

S Ind einer von den Söhnen Sojadas, des Sohnes des Hohenprieſters 
Eljafib, war ein Schwiegerjohn des Horoniters Sanballat; ihn vertrieb ih, um 
mich jeiner zu entledigen. 

29 Gedenke ihnen, mein Gott, die Befleckungen des Prieftertums und der 
heiligen Verpflichtung, die dem Prieftertum und den Leviten auferlegt iſt! 

30 Und fo reinigte ich fie von allem ausländischen Wejen und jtellte die 
Dienftordnung der Priefter und der Leviten nach den Dbliegenheiten eines 
jeden feſt Hıumd die Einlieferung des Holzes zur fejtgejeßten Zeit und Die der 
Eritlinge. 

Gedenfe mir dies, mein Gott, zum Beten! 





Das erſte Buch der Ehronif. 
Erſter Teil: Geſchlechtsregiſter. 


Stammbaum der Erzväter von Adam bis Iſaak. 
(Auszug aus 1 Moj. 5. 10. 11, 10ff. 25, 13ff. 25, 1ff.) 


1 dam, Seth, Enos. ?Kenan, Mahalalel, Jared. 8 Henoch, Methu⸗1 
ialah, Lamech. Noah, Sem, Ham und Japhet. Die Söhne Saphets 
waren: Comer, Magog, Madai, Javan, Tubal, Meſech und Tiras. 6 Und 
die Söhne Gomers: Askenas, Riphath und Togarma. 7Umd die Söhne Ja— 
vang: Elifa, Tarfis, die Kittiter und die Nodaniter. Die Söhne Hams 
waren: Kuſch, Mizraim, Put und Kanaan. Und die Söhne Kuſchs: Seba, 
Havila, Sabta, Naema und Sabtecha, und Die Söhne Naemas Saba und 
Dedan. Und Aufch erzeugte den Nimrod; diefer fing an, ein Öemwaltiger zu 
werden auf der Erde UUnd Mizraim erzeugte Die Luditer, die Anamiter, 
die Lehabiter, die Naphtuhiter, 1? die Patrufiter, bie Kasluhiter, von denen 
die PhHilifter ausgegangen find, und Die Kaphtoriter. a Kanaan aber erzeugte 
Zidon, feinen Erſtgeborenen, und Heth '* und die Jebuſiter, Amoriter, Girga- 
fiter, 15 Heviter, Arfiter, Siniter, 18 Arvaditer, Yemariter und Hamathiter. 

67* 
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17 Die Söhne Sems waren: Elam, Afjur, Arpachjad, Lud, Aram, Hul, 
Gether und Mas. 18 Arpachjad aber erzeugte Selah, und Selah erzeugte Eher. 
19 Ind dem Eber wurden zwei Söhne geboren; der eine hieß Beleg, weil ſich 
zu feiner Zeit die Bevölferung der Erde zerteilte, und jein Bruder hieß Joktan. 
DO Und Joktan erzeugte Almodad, Saleph, Hazarmadeth, Sarah, 1 Hadoramı, 
Uſal, Dikla, 2 Ebal, Abimael, Saba, 3 Ophir, Havila und Jobab: dieje alle 
find Söhne Joktans. 

4 Sem, Arpachſad, Selah, B Eher, Peleg, Neu, 6 Serug, Nahor, Tharah, 
7 Ahram, das ift Abraham. 3 Die Söhne Abrahamz waren Sjaaf und Ismael. 
I Dies ift ihr Stammbaum: der Erſtgeborene Ismaels Nebajoth; Kedar, Ad- 
beel, Mibfam, 80 Misma, Duma, Mafja, Hadad, Thema, 3 Setur, Naphis und 
Kedma: das find die Söhne Jsmaels. 82 Und die Söhne Keturas, des Kebs— 
weibes Abrahams: fie gebar ihm Simran, Jokſan, Medan, Midian, Jisbak 
und Suah, und die Söhne Jokſans waren Seba und Dedan. Und die 
Söhne Midians: Epha, Epher, Hanoch, Abida und Eldaa. Dieje alle jtammen 
von Ketura. Und Abraham erzeugte Saat; die Söhne Iſaaks waren Ejau 
und Israel. : 


Stammbaum und Könige der Cdomiter. 
(Auszug aus 1 Mo]. 36, 1 ff. und 31 ff.) 

5 Die Söhne Eſaus waren: Eliphas, Neguel, Jehus, Jaelam und Norah. 
36 Die Söhne Eliphas waren: Theman, Dmar, Zephi, Gaetham, Kenas, Thimna 
und Amalef. 37” Die Söhne NeguelS waren: Nahath, Serah, Samma und 
Milfa. Und die Söhne Seirs: Lotan, Sobal, Zibeon, Ana, Dijon, Ezer 
und Dijan. Und die Söhne Lotans: Hori und Homam; und die Schweiter 
Lotand war Thinma. Die Söhne Sobals waren: Aljan, Manahath, Ebal, 
Sepht und Dnam. Und die Söhne Zibeons Ajja und Ana. Die Söhne 
Anas waren: Dijon. Und die Söhne Difons: Hamran, Esban, Jithran und 
Keran. * Die Söhne Ezerd waren: Bilhan, Sawan und Saafan. Die Söhne 
Dijand waren: Uz und Aran. 

“= Und dies find die Könige, die im Lande Edom geherricht Haben, bevor 
e3 einen König der Israeliten gab: Bela, der Sohn Beors, und feine Nefidenz 
hieg Dinhaba. ALS Bela gejtorben war, wurde Jobab, der Sohn Serahs, 
aus Bosra König an feiner Statt. PFALZ Jobab gejtorben war, wurde Hufam 
aus dem Lande der Themaniter König an jeiner Statt. HALS Hufam geitorben 
war, wurde Hadad, der Sohn Bedads, König an feiner Statt, derjelbe, der 
die Midianiter auf der Hochebene von Moab jchlug; und feine Nefidenz hieß 
Awith. AS Hadad gejtorben war, wurde Samla aus Masrefa König an 
jeiner Statt. 8Als Samla geftorben war, wurde Saul aus Nehoboth am 
Euphratitrome König an jeiner Statt. NAls Saul gejtorben war, wurde Baal- 
hanan, der Sohn Achbors, König an jeiner Statt. "AL Baal-hanan ge 
ftorben war, wurde Hadad König an feiner Statt; feine Reſidenz aber hieß 
Pagi und jein Weib Mlehetabeel, die Tochter Matreds, der Tochter Mejahabs. 
> Und Hadad ftarb; und die Häuptlinge von Edom waren: der Häuptling 
Ihimna, der Häuptling Alva, der Häuptling Jetheth, 2 der Häuptling Oholi⸗ 
bama, der Häuptling Ela, der Häuptling Pinon, 58 der Häuptling Kenas, der 
Häuptling Theman, der Häuptling Mibzar, 54 der Häuptling Mlagdiel, der 
Häuptling Sram. Das find die Häuptlinge von Edom. 
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Die Söhne Israels. Gefchlechtsregifter de8 Stammes Juda. 
(Auszug aus 1 Mof. 35, 23ff. 38, 3ff. 20ff. 4 Moſ. 26, 195) 46,12. Ruth 4, 19ff. 
1 Kön.5, 11. 1 Sam. 16, 6ff. u. j. w.) 

! Dies find die Söhne Israels: Ruben, Simeon, Levi und Juda, Iffa- : 
har und GSebulon, ?Dan, Joſeph und Benjamin, Naphthali, Gad und Affer. 

s Die Söhne Judas waren: Ger, Onan und Sela, drei, die ihm von 
der Tochter Suas, der Slanaaniterin, geboren wurden. Es machte fich aber 
Öer, der Erſtgeborene Judas, Jahwe mißfällig; daher ließ er ihn fterben. 
* Seine Schwiegertochter Thamar gebar ihm Perez und Sera). Die Gejamt- 
zahl der Söhne Judas war fünf. Die Söhne Perez waren: Hezron und 
Hamul. Und die Söhne Serahs: Simri, Ethan, Heman, Chalkol und Dara, 
zufammen fünf. Und die Söhne Karmis: Achar, der Israel ins Unglück 
ſtürzte, indem ex jich treulos am Geweihten vergriff. 8WUnd die Söhne Ethans: 
Aſarja. Und die Söhne Hezrons, die ihm geboren wınden: Serahmeel, Nam 
und Kelubai. 

1 Nam aber erzeugte Amminadab, und Amminadab erzeugte Naheffon, 
den Fürſten der Judäer; HNahefjon erzeugte Salma, Salma erzeugte Boas, 
12 Boas erzeugte Dbed, Obed erzeugte Iſai. 13 Und Sat erzeugte Eliab, feinen 
Exftgeborenen, und Abinadab als zweiten, Simea als dritten, !* Nethaneel als 
vierten, Raddai al3 fünften, 1° Ozem als jechiten, David als ftebenten. 16 Und 
ihre Schweitern waren: Zeruja und Abigail; und die Söhne Zerujas waren 
Abſai, Joab und Ajahel, zufammen drei. 17 Nbigail aber gebar Amaja, und 
der Vater Amaſas war der Jsmaelit Sether. 

18 Kaleb aber, der Sohn Hezrons, erzeugte Kinder mit Aſuba und mit 
Serioth; und dies find deren Söhne: Jeſer, Sobab und Ardon. PUnd als 
Ajuba geſtorben war, heiratete Kaleb die Ephrath; Die gebar ihm Hur. 20 Hur 
aber erzeugte Uri und Uri erzeugte Bezaleel. * Darnach verband fich Hezron 
mit der Tochter Machirs, des Vaters Gileads, und nahm fie zum Weibe, als 
er jechzig Sahre alt war; die gebar ihm Segub. 22 Und Segub erzeugte Jair; 
der bejaß dreiundzwanzig Städte im Lande Gilead. Aber die Gefuriter und 
Aramäer nahmen ihnen die Zeltdörfer Jairs, Kenath und die zugehörigen Ort— 
ihaften, zujammen jechzig Städte. Dieje alle waren Söhne Machirs, des 
Vaters Gileads. Und nach dem Tode Hezrons kam Kaleb nach Ephrath. 
Und das Weib Hezrons war Abia; die gebar ihm Ashur, den Vater Thefoas. 

26 Und die Söhne Jerahmeels, des Erſtgeborenen Hezrons, waren: Nam, 
der Eritgeborene, und Buna, Dren, Ozem, Ahia. Und Serahmeel hatte noch 
ein anderes Weib, die hieß Atara; diefe war die Mutter Onams. ?7 Umd die 
Söhne Rams, des Erjtgeborenen Jerahmeels, waren: Manz, Jamin und Eker. 
28 Ind die Söhne Onams waren: Sammat und Jada, und die Söhne Sammais: 
Nadab und Abifur. Das Weib Abijurs aber hieß Abihail; die gebar ihm 
Achban und Molid. Und die Söhne Nadab3 waren: Seled und Appaim; 
Seled aber ſtarb finderlos. Und die Söhne Appaims waren: Sifei; und die 
Söhne Sifeis: Seſan; und die Söhne Sejans: Ahelat. Und die Söhne 
Sadas, des Bruders Sammais, waren: Jether und Jonathan; Jether aber 
ftarb kinderlos. Und die Söhne Jonathans waren: Peleth und Saja. Das 
waren die Söhne Jerahmeels. 84 Und Seſan hatte feine Söhne, jondern nur 
Töchter. Es beſaß aber Sejan einen ägyptiſchen Sklaven, der hieß Jarha. 
35 Und Sean gab feinem Sklaven Jarha feine Tochter zum Weibe; Die gebar 
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ihm Attai. 86 Attai erzeugte Nathan, Nathan erzeugte Sabad, 7 Gabad er- 
zeugte Ephlal, Ephlal erzeugte Obed, 8Obed erzeugte Jehu, Jehu erzeugte 
Aſarja, 9 Aſarja erzeugte Helez, Helez erzeugte Cleafa, * Eleafa erzeugte Gi- 
ſemai, Siſemai erzeugte Sallum, * Sallum erzeugte Jekamja, Jekamja erzeugte 
Eliſama. 

42 nd die Söhne Kalebs, des Bruders Jerahmeels, waren: Meſa, ſein 
Eritgeborener, das ift der Vater von Siph, und die Bewohner Marejas, des 
Baterd von Hebron. ß8Und die Söhne Hebrond waren: Korah, Thappuah, 
Rekem und Sema. *Sema erzeugte Raham, den Bater Jorfeams, und Rekem 
erzeugte Sammai. Der Sohn Sammais aber war Maon, und Maon war 
der Vater von Beth-Zur. #Und Epha, das Kebsweib Kalebs, gebar Haran, 
Moza und Gaſes; Haran aber- erzeugte Cafes. *Mmd die Söhne Jehdais 
waren: Negem, Sotham, Geſan, Belet, Epha und Saaph. 3 Maacha, das 
Kebsweib Kalebs, gebar Seber und Thirhena.. "Und fie gebar auch Saaph, 
den Vater Madmannas, Sewa, den Vater Machbenag und den Vater Gibeas; 
und die Tochter Kalebs war Achja. 

50 Dies find die Söhne Kalebs: die Söhne Hurs, des Erftgeborenen von 
Ephratha, waren: Sobal, der Vater von Kirjath-Jearim, 9 Salma, der Vater 
von Bethlehem, Hareph, der Vater von Beth-Gader. Und Sobal, der Vater 
von Kirjath-Jearim, hatte zu Söhnen: Harve, halb Menuhoth und die Ge- 
ichlechter von Kirjath-Searim, ſowie die Sithriter, die Puthiter, Die Suma- 
thiter und die Misraiter. Von diejen gingen aus die Zoreathiter und die 
Eithaoliter. 34 Die Söhne Salmaz find: Bethlehem und die Netophathiter, Ata- 
roth, Beth-Joab und die Hälfte der Manahthiter, das ift der Zoreiter,  umd 
die Gejchlechter der Schriftgelehrten, die Jabez bewohnen, die Thireathiter, die 
Simeathiter und die Sucdathiter. Das find die Kiniter, Die von Hammath, 
dem Stammvater des Hauſes Nechabs, abjtammen. 


Stammbaum des Hauſes Davids. 
(2.8ar.ar 21. Won Dr nr) 


1 Und dies waren die Söhne Davids, die ihm in Hebron geboren wurden: 
der Erſtgeborene Ammon, von Ahinoam aus Jesreel; der zweite Daniel, von 
Abigail aus Karmel; 2 der dritte Abjalom, der Sohn Maachas, der Tochter 
des Königs Thalmai don Geſur; der vierte Adonia, der Sohn Haggiths; 3 der 
fünfte Sephatja, von Abital; der ſechſte Zithream, von feinem Weibe Egla. 
Sechs wurden ihm in Hebron geboren; dort regierte er fieben Jahre und 
ſechs Monate und dreiunddreißig Jahre regierte er in Serufalem. 5 Dieſe aber 
wurden ihm in Jerufalem geboren: Simen, Sobab, Nathan und Salomo, zu= 
jammen vier, von Bath-Sua, der Tochter Ammiels; $ ferner Sibhar, Elifama, 
Eliphelet, "Nogah, Nepheg, Japhia, 8 Elifama, Eljada, Eliphelet, zufammen 
neun. Das find ſämtliche Söhne Davids, abgejehen von den Söhnen von 
Kebsweibern. Und Thamar war ihre Schweiter. 

Und Salomos Sohn war Nehabeam; defjen Sohn war Abia, deſſen 
Sohn Aa, deſſen Sohn Joſaphat, Udeſſen Sohn Zoran, deſſen Sohn Ahasja, 
dejjen Sohn Joas, 1? defjen Sohn Amazja, deffen Sohn Afarja, deſſen Sohn 
Jotham, 1deffen Sohn Ahas, dejjen Sohn Hiskia, deſſen Sohn Manafje, 
14 deffen Sohn Amon, deſſen Sohn Sofia. 16 Und die Söhne Joſias waren: 
dev Erftgeborene Zohanan, der zweite Sojafim, der dritte Zedekia, der vierte 


Das erſte Buch der Chronif Js a. Aı_a. 1063 





Sallum. 16 Und die Söhne Jojakims waren: fein Sohn Jechonja; deſſen Sohn 
war Zebelia. 17 Umd die Söhne Jechonjas, des Gefangenen, waren: fein Sohn 
Sealthiel, 18 Malchiram, Pedaja, Seneazzar, Sefamja, Hofama und Nedabja. 
2 Die Söhne Pedajas waren: Serubabel und Simei, und die Söhne Seru— 
babels: Mefullam und Hananja; deren Schweſter war Selomith. 2 Kerner 
Hajuba, Dhel, Berechja, Hafadja, Jufab- Hejed, zufammen fünf. 2 Die Söhne 
Hananja waren: Pelatja und Jejaja; die Söhne Nephajas, die Söhne Arnanz, 
die Söhne Dbadjas, die Söhne Sechanjas. Die Söhne Sechanjas waren: 
Semaja, und die Söhne Semajas: Hattus, Jigeal, Bariah, Nearja, Saphat, 
zuſammen ſechs. Die Söhne Nearjas waren: Eljoönai, Hiskia, Asrifam, zu— 
jammen drei. *Die Söhne Eljoönais aber waren: Hodawja, Eljafib, Pelaja, 
Akkub, Zohanan, Delaja, Anani, zufammen fieben. 


Geichlechtsregifter de8 Stammes Juda. 


1 Die Söhne Judas waren: Perez, Hezron, Kelubai, Hur und Sobal. 
? Neaja aber, der Sohn Sobals, erzeugte Jahath; Jahath erzeugte Ahumai 
und Lahad. Das find die Gejchlechter der Zoreathiter. 3 Und dies find die 
Söhne Etams: Jesreel, Jisma, Jidbas; und ihre Schweiter hieß Hazelelpont. 
* Ferner Penuel, der Vater Gedors, und Eſer, der Vater Huſas. Das find 
die Söhne Hurs, des Erxjtgeborenen von Ephratha, dem Vater Bethlehems. 
5 Ashur aber, der Vater von Thefoa, hatte zwei Weiber: Helen und Naera. 
6 Und Naera gebar ihm Ahuſſam, Hepher, Themni und die Ahafthariter. Das 
find die Söhne Naerad. Und die Söhne Heleas waren: Zereth, Sizhar und 
Ethnan. 8Koz aber erzeugte Anub, Hazobeba und die Gejchlechter Aharhelg, 
des Sohnes Harums. 2 Jaebez aber war vornehmer als feine Brüder; umd 
jeine Mutter nannte ihn Saebez, indem fie Sprach: Ich habe ihn mit Schmerzen 
geboren. Mnd Saebez rief zum Gott Israels und ſprach: Wenn du mid 
ſegneſt und mein ©ebiet erweiterit, und deine Hand mit mir ift, und wenn 
du jorgit, daß Unheil fern bleibt, jo daß mich Fein Schmerz trifft,.... Und 
Gott ließ jeine Bitte in Erfüllung geben. Kelub aber, der Bruder Suhas, 
erzeugte Mehir; das it der Vater Eſthons. 1 Ejthon aber erzeugte Beth— 
Rapha, Paſeah und Thehinna, den Vater der Stadt Nahas; das find die 
Männer von Recha. Und die Söhne Kenas waren: Dthniel und Geraja, 
und die Söhne Dthniels: Hathath. 14 Meonothai aber erzeugte Ophra, und 
Seraja erzeugte Joab, den Vater des Zimmererthals; denn fie waren Zimmer- 
leute, Die Söhne Kaleb3 aber, des Sohnes Sephunnes, waren Sr und Ela 
und Naam, und die Söhne Ela und Kenas’. 16 Die Söhne Jehalelel3 waren 
Siph, Sipha, Thirja und Afareel. and die Söhne Esras waren: Jether, 
Mered, Epher und Jalon. 18b Und dies find die Söhne Bithjas, Der Tochter 
de3 Pharao, die Mered heiratete: 7b fie gebar Mirjam, Sammai und Jisbah, 
den Bater Ejthemoas. 18% Sein jüdiſches Weib aber gebar Jered, den Vater 
von Gedor, und Heber, den Vater von Socho, und Sefuthiel, den Vater von 
Sanoah. PUnd die Söhne des Weibes Hodijas, der Schweiter Nahams, 
waren: der Vater von Kegila, der Garmiter, und Eſthemoa, der Maachathiter. 
20 Die Söhne Simons waren: Amnon, Ninna, Ben-Hanan und Thilon; und 
die Söhne Jiſeis Soheth und der Sohn Soheths. 

21 Die Söhne Selas, des Sohnes Judas, waren: Ger, der Vater Lechas, 
Laeda, der Vater Mareſas, und die Geſchlechter der Baumwollen-Arbeiter von 
Beth-Asbea; 2 ferner Jokim und die Männer von Koſeba und Joas und 
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Saraph, welche Moab eroberten; und fie fehrten nach Bethlehem zurüd. Doch 
das find alte Gefchichten. Sie waren Töpfer und bewohnten Netaim und 
Gedera; bei dem König, in jeinem Dienfte, wohnten fie dajelbit. 


Gejchlechtsregilter de8 Stammes Simeon. 
(Zu V. 28 ff. vergl. Sof. 19, 2 ff.) 

4 Die Söhne Simeond waren: Nemuel, Jamin, Jarib, Serah, Saul; 
235 deſſen Sohn war Sallum, deſſen Sohn Mibjam, defjen Sohn Misma. ° Die 
Söhne Mismas waren: fein Sohn Hammuel, deſſen Sohn Sakkur, deſſen Sohn 
Simei. 27 Simei aber hatte jechzehn Söhne und ſechs Töchter, während jeine 
Brüder nicht viele Kinder hatten, und ihr Gejchlecht vermehrte fich nicht jo, 
daß fie die Zahl der Judäer erreicht hätten. 

33 Sie wohnten aber in Beerjeba, Molada, Hazar-Sual, ? Bilha, Ezem, 
Tholad, 9 Bethuel, Horma, Ziklag, *! Beth-Marfaboth, Hajar- Sufim, Beth-Birei 
und Saaraim. Das waren ihre Ortjchaften bis zu der Zeit, mo David regierte. 
32 Shre Dörfer aber waren Etam, Ain, Rimmon, Thochen und Ajan — fünf 
Ortſchaften; # dazu alle ihre Dörfer, die rings um die genannten Ortichaften 
lagen, bis nach Baal Hin. Das waren ihre Wohnfige, und fie hatten ihr 
eigenes Gejchlechtsregiiter. 

4 Ferner: Mejobab, Jamlech, Joſa, der Sohn Amazjas,  Soel, Sehu, 
der Sohn Joſibjas, des Sohnes GSerajas, des Sohnes Afiels, % und Eljoönai, 
Jaakoba, Sejohaja, jaja, Adiel, Sefimiel und Benaja; 7 Sija, der Sohn 
Sipheis, des Sohnes Allons, des Sohnes Jedajas, des Sohnes Simris, des 
Sohnes Semajad. #BDieje hier mit Namen Aufgeführten waren Fürjten in 
ihren Gejchlechtern, und ihre Familien hatten fich mächtig ausgebreitet. * Und 
fie zogen bis da, wo es nach Gedor hineingeht, bis öftlich vom Thale, um für 
ihre Herden Weidepläße zu juchen. Und fie fanden fette und gute Weide, 
und das Land war geräumig, ruhig und friedlich; denn die vorher dort ge— 
wohnt hatten, gehörten zu den Hamiten. Da famen die oben mit Namen 
Verzeichneten zur- Zeit Hiskias, des Königs von Juda, zerſtörten ihre Zelte 
und jchlugen die Meuniter, die fich dort befanden, und vollftrecdten den Bann 
an ihnen, bis auf den heutigen Tag, und wohnten an ihrer Statt; denn es 
gab dort Weidepläße fir ihre Herden. Und ein Teil von ihnen, den Simeo- 
niten, zog auf das Gebirge Seir — fünfhundert Mann; an ihrer Spibe 
Pelatja, Nearja, Rephaja und Uffiel, die Söhne Jiſeis. # Und fie erſchlugen 
die lebten UÜberreſte der Amalefiter und blieben dort wohnen bis auf den 
heutigen Tag. 


Geichlechtsregifter des Stammes Ruben. 
(Bergl. 1Moſ. 35, 22. 49, 4. 46, 9 ff.) 


! Und die Söhne Rubens, des Erftgeborenen Israels, — denn er war 
der Erſtgeborene; als er aber das Lager feines Vaters entweiht Hatte, wurde 
fein Erjtgeburtsrecht den Söhnen Joſephs, des Sohnes Israels, verliehen, nur 
daß er im Gejchlechtöregifter nicht als Erſtgeborener eingetragen werden follte. 
? Denn Yuda hatte die Obmacht unter feinen Brüdern, und zum Zürften ward 
einer aus ihm genommen; aber daS Erxjtgeburtsrecht wurde Joſeph zu teil — 
? die Söhne Rubens alfo, des Erxftgeborenen Israels, waren: Hanoch, Ballı, 
Hezron und Karmi. * Die Söhne Joels waren: jein Sohn Semaja, defjen 
Sohn og, deſſen Sohn Simei,  defien Sohn Micha, defien Sohn Reaja, 
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deſſen Sohn Baal, $ deſſen Sohn Beera, den Thilgath-Pilneſer, der König 
von Aſſyrien, in die Gefangenfchaft führte, er war ein Fürſt der Nubeniten. 
"Und feine Brüder nach ihren Geſchlechtern, wie fie nad) ihrer Abjtammung 
verzeichnet wurden, waren: der Erite Seiel und Sacharja 8 und Bela, der Sohn 
Aſas', des Sohnes Semas, des Sohnes Joels; der wohnte zu Aroer und big 
Nebo und Baal Meon. ?Umd nach Dften zu wohnte er bis an den Rand 
der Steppe, die ſich vom Cuphratitrome her erjtredt; denn ihre Herden waren 
zahlreich in Gilead. 1 Zur Zeit Sauls aber führten fie Krieg gegen die 
Hagriter, und al3 dieſe durch ihre Hand gefallen waren, bejegten fie ihre Zelt- 
lager auf der ganzen Djftjeite von Gilead. 


Geſchlechtsregiſter des Stammes Gad. Der Kampf der drei oftjordanifchen Stämme 
mit den Hagritern. 

Die Söhne Gad3 aber wohnten ihnen gegenüber im Lande Bafar big 
Sala: 12 %oel, der erſte, und Sapham, der zweite an Nang, und Saönai 
und Saphat in Bajan. Und ihre Brüder nach) ihren Familien waren: 
Michael, Mejullam, Seba, Jorai, Jaekan, Sia und Eber, zufammen fieben. 
14 Dies find die Söhne Abihails, des Sohnes Huris, des Sohnes Jaroahs, 
des Sohnes Gileads, des Sohnes Michaels, des Sohnes Sefifats, des Sohnes 
Jahdos, des Sohnes Bug’. AH, der Sohn Abdiels, des Sohnes Gunis, 
war ein Haupt ihrer Familien. 16 Und fie wohnten in Gilead, in Bafan und 
den zugehörigen Ortſchaften und auf allen Weidetriften Sarons bis an ihre 
Ausgänge. 17 Diefe alle wurden aufgezeichnet zur Zeit Jothams, des Königs 
von Juda, und zur Zeit Serobeams, des Königs von Israel. 

18 Die Nubeniten, die Gaditen und der halbe Stamm Manafje, was 
tapfere Männer waren, die Schild und Schwert trugen und den Bogen jpannten 
und fampfgeiibt waren — 44760 Ffriegstüchtige Männer —, "die führten 
Krieg mit den Hagritern und mit Jetur, Naphis und Nodab. "Und e8 ward 
ihnen geholfen wider jie und die Hagriter wurden ſamt allen ihren Verbündeten 
in ihre Gewalt gegeben. Denn fie hatten während des Kampfes zu Gott um 
Hilfe gejchrieen, und er ließ fich von ihnen erbitten, weil fie auf ihn vertraut 
hatten. And fie führten ihre Herden als Beute hinweg: 50000 Kamele, 
250000 Schafe und 2000 Ejel; dazu 100000 Menjchen. 2? Denn es waren 
viele vom Schwert durchbohrt gefallen, weil der Krieg von Gott geordnet war. 
Und jo wohnten fie an ihrer Statt bis zur Wegführung. 


Geichlechtöregifter des halben Stammes Manaſſe. 


3 Und die Angehörigen des halben Stammes Manafje wohnten im Lande 
von Bafan bis Baal Hermon und bis zum Senir und zum KHermongebirge. 
Sie waren zahlreich, und dies waren ihre Familienhäupter: Epher, Jiſei, 
Eliel, Asriel, Jeremia, Hodawja und Jahdiel, tapfere Krieger, hochgefeierte 
Männer, Häupter in ihren Familien. PALS fie aber gegen den Gott ihrer 
Väter treulos handelten und mit "den Göttern der heidnijchen Völkerſchaften 
buhlten, die Gott vor ihnen vertilgt hatte, da reizte der Gott Israels die 
Wut Puls, des Königs von Aſſyrien, und die Wut Thilgath-Pilneſers, des 
Königs von Aſſyrien, an, daß er die Rubeniten, die Gaditen und den halben 
Stamm Manaſſe hinwegführte und ſie nach Halah, Habor, Hara und an den 
Fluß Goſan brachte, bis auf den heutigen Tag. 
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Geſchlechtsregiſter des Stammes Levi, 
(Bergl. 2 Mof. 6, 16ff. 4 Mof. 3, 17 ff.) 


7 Die Söhne Levis waren: Gerjon, Kahath und Merari. Und Die 
Söhne Kahaths: Amram, Jizhar, Hebron und Uſſiel. Und die Söhne Am- 
rams: Aaron, Moje und Mirjam. Und die Söhne Aarons: Nadab, Abihu, 
Eleaſar und Ithamar. 3 Eleafar erzeugte Pinehas, Pinehas erzeugte Abijua, 
31 Abiſua erzeugte Bukki, Buffi erzeugte Uſſi, 82 Uſſi erzeugte Serahja, Serahja 
erzeugte Merajoth, FE Merajotd erzeugte Amarja, Amarja erzeugte Ahitub, 
3 Ahitub erzeugte Zadof, Zadof erzeugte Ahimaaz, P Ahimaaz erzeugte Alarja, 
Alarja erzeugte Johanan, 8 Johanan erzeugte Ajarja; dag ift der, welcher Priejter- 
dienst that in dem Tempel, den Salomo zu Jerufalem erbaut hatte. 7 Ajarja 
aber erzeugte Amarja, Amarja erzeugte Ahitub, FAhitub erzeugte Zadof, Za— 
dok erzeugte Sallum,  Sallum erzeugte Hilfia, Hilfia erzeugte Ajarja, * Afarja 
erzeugte Seraja, Seraja erzeugte Jozadak. *Fozadaf aber zog don dannen, 
als Jahwe die Bewohner von Juda und Serufalem durch Nebufadnezar Hin- 
wegführen ließ. 

1 Die Söhne Levis waren: Gerſom, Kahath und Merari. 2 Und dies 
find die Namen der Söhne Gerſoms: Libni und Simei. ? Und die Söhne 
Kahaths waren: Amram, Jizhar, Hebron und Uſſiel. * Die Söhne Meraris 
waren: Maheli und Muſi. Und dies find die Gejchlechter der Leviten nach 
ihren Familien: ? Von Gerjom famen: fein Sohn Libni, deſſen Sohn Jahath, 
deſſen Sohn Simma, © defjen Sohn Joah, deſſen Sohn Iddo, deſſen Sohn 
Serah, deſſen Sohn Seathrai. "Die Söhne Kahaths waren: fein Sohn 
Amminadab, deſſen Sohn Korah, deſſen Sohn Aſſir, 8 dejien Sohn Elfana, 
dejjen Sohn Ebjajaph, deſſen Sohn Aſſir, ? dejien Sohn Thahath, deſſen Sohn 
Uriel, defjen Sohn Nffia, deifen Sohn Saul. 19 Und die Söhne Elfanas waren: 
Amaſai und Ahimoth; !dejjen Sohn war Elfana, deſſen Sohn Zophai umd 
deſſen Sohn Nahath, 1? defjen Sohn Eliab, defjen Sohn Jeroham, deifen Sohn 
Elkana, defjen Sohn Samuel. Und die Söhne Samuel® waren: der Erft- 
geborene Joel und der zweite Abia. 1*Die Söhne Meraris waren: Maheli, 
defjen Sohn Libnt, deffen Sohn Simei, deffen Sohn Uſſa, 15 deſſen Sohn Simea, 
dejjen Sohn Haggia, deſſen Sohn Aſaja. 

16 Und das find die, welche David für den Gejang im Tempel Jahwes 
beitellte, nachdem die Lade einen Nuheort gefunden Hatte; 17fie hatten den 
Dienft al3 Sänger vor der Wohnung des Dffenbarungszeltes, bi8 Salomo den 
Zempel Jahwes zu Jeruſalem erbaute, und verrichteten ihr Amt nach der für 
fie geltenden Vorſchrift. 18 Umd das find die, welche das Amt führten, und 
ihre Söhne: Bon den Söhnen der Kahathiter: Heman, der Sänger, der Sohn 
Joels, des Sohnes Samuels, 19de8 Sohnes Elfanas, des Sohnes Jerohams, 
des Sohnes Eliels, des Sohnes Thoahs, des Sohnes Zuphs, des Sohnes 
Elfanas, des Sohnes Mahaths, des Sohnes Amajais, 21 de8 Sohnes Elkanas, 
des Sohnes Joels, des Sohnes Aſarjas, des Sohnes Zephanjas, 22 des 
Sohnes Thahaths, des Sohnes Aſſirs, des Sohnes Ebjaſaphs, des Sohnes 
Korahs, des Sohnes Jizhars, des Sohnes Kahaths, des Sohnes Levis, des 
Sohnes Israels. 

Und fein Bruder war Aſaph, der zu feiner Nechten jtand, Aſaph, der 
Sohn Berechjas, des Sohnes Simeas, des Sohnes Michaels, des Sohnes 
Baaſejas, des Sohnes. Malchias, des Sohnes Ethnis, des Sohnes Serahs, 
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de8 Sohnes Adajas, 27 de3 Sohnes Ethans, des Sohnes Simmas, des Sohnes 
Simmeis, ®des Sohnes Jahaths, des Sohnes Gerfoms, des Sohnes Levis. 

> Und die Söhne Meraris, ihre Brüder, ftanden zur Linken: Ethan, 
der Sohn Kifis, des Sohnes Abdis, des Sohnes Malluchs, 30 des Sohnes 
Hajabjas, des Sohnes Amazjas, des Sohnes Hilkias, 31de3 Sohnes Amzis, 
des Sohnes Banis, des Sohnes Semers, des Sohnes Mahelis, des Sohnes 
Mufis, des Sohnes Meraris, des Sohnes Levis. 

Und ihre Brüder, die Leviten, waren fir den gejamten Dienft an der 
Wohnung de3 Tempels Gottes beitellt. Maxon aber und feine Söhne be- 
jorgten den Dpferdienft am Brandopferaltar und am Näucheraltar und den ge= 
jamten Dienft am Allerheiligften und die Beichaffung der Sühne für JIsrael, 
genau nach der Vorjchrift, die Moſe, der Knecht Gottes, gegeben hatte. 3 Und 
dies find die Söhne Yarons: fein Sohn Eleajar, deſſen Sohn Pinehas, defjen 
Sohn Abiſua, defjen Sohn Buffi, defien Sohn Uſſi, deifen Sohn Serahja, 
> dejfen Sohn Merajoth, deijen Sohn Amarja, deſſen Sohn Ahitub, 38 defien 
Sohn Zadof, dejjen Sohn Ahimaa;z. 


Die Levitenjtädte, 
(Bergl. Sof. 21, 10 ff.) 

Und dies find ihre Wohnfige nach ihren Zeltlagern in ihrem Gebiet: 
den Nachfommen Aarons, dem Gejchlechte der Kahathiter, — denn auf fie fiel 
zuerft daS Los — denen gab man Hebron im Lande Juda jamt den zu- 
gehörigen Weidetriften rings um fie her; die zu der Stadt gehörenden der 
aber und die zugehörigen Dörfer übergaben fie Kaleb, dem Sohne Jephunnes. 
#2 Den Nachkommen Aarons aber übergaben fie die Zufluchtsftadt für Totjchläger 
Hebron und Libna jamt den zugehörigen Weidetriften, Jattir und Ejthemoa 
famt den zugehörigen Weidetriften, *# Holon ſamt den zugehörigen Weidetriften, 
Debir ſamt den zugehörigen Weidetriften, KAſan ſamt den zugehörigen Weide- 
triften, Jutta jamt den zugehörigen Weidetriften, Beth-Semes jamt den zu— 
gehörigen Weidetriften. 

B Und vom Stamme Benjamin: Gibeon ſamt den zugehörigen Weide- 
triften, Geba jamt den zugehörigen Weidetriften, Alemeth ſamt den zugehörigen 
Weidetriften und Anathoth ſamt den zugehörigen Weidetriften. Die Gejamtzahl 
ihrer Städte betrug dreizehn Städte jamt den zugehörigen Weidetriften. 6 Die 
übrigen Nachfommen Kahaths aber erhielten von den Gejchlechtern des Stammes 
Ephraim und vom Stamme Dan und vom halben Stamme Manafje durch) das 
208 zehn Städte Die Nachlommen Gerſoms aber nad ihren Gejchlechtern 
erhielten vom Stamme Iſſachar und vom Stamme Afjer und vom Stamme 
Naphthali und vom Stamme Manafje in Bafan dreizehn Städte. * Die Nad)- 
fommen Meraris nach ihren Gejchlechtern erhielten vom Stamme Nuben und 
vom Stamme Gad und vom Stamme Sebulon durch dag Los zwölf Städte. 
49 So übergaben die Ssraeliten den Leviten die Städte jamt den zugehörigen 
Weidetriften. "Und zwar traten fie auf Grund des Loſes vom Stamme der 
Sudäer und vom Stamme der Simeoniten und vom Stamme der Benjaminiten 
jene namentlich benannten Städte ab. 

51 Und was die Gejchlechter der Nachkommen Kahaths betrifft, jo wurden 
ihnen die Städte, die ihnen durch das Los zufielen, vom Stamm Ephraim ab- 
getreten. 2 Und zwar übergab man ihnen die Zufluchtsftadt für Totjchläger, 
Sichem, ſamt den zugehörigen Weidetriften auf dem Gebirge Ephraim, Geſer 
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famt den zugehörigen Weidetriften, 3 Jokmeam ſamt den zugehörigen Weide— 
triften, Beth-Horon ſamt den zugehörigen Weidetriften, * Ajalon jamt den zu— 
gehörigen Weidetriften und Gath-Rimmon jamt den zugehörigen Weidetriften. 
6 Und dom halben Stamme Manafje: Thaanach jamt den zugehörigen Weide- 
triften und Sibleam famt den zugehörigen Weidetriften — den Gejchlechtern 
der übrigen Nachkommen Kahaths. 

56 Die Nachkommen Gerjoms erhielten vom halben Stamme Manaſſe: Golan 
in Baſan famt den zugehörigen Weidetriften und Aftaroth ſamt den zugehörigen 
Weidetriften. 57 Und vom Stamme Sffachar: Kedes Samt den zugehörigen Weide- 
triften, Dabrath famt den zugehörigen Weidetriften, 8 Ramoth amt den zugehörigen 
Weidetriften und Anem jamt den zugehörigen Weidetriften. Und vom Stamme 
Aſſer: Mifeal jamt den zugehörigen Weidetriften, Abdon jamt den zugehörigen 
Weidetriften, 69 Helfath ſamt den zugehörigen Weidetriften und Nehob jamt den 
zugehörigen Weidetriften. Und vom Stamme Naphthali: Kedes im Gall ſamt 
den zugehörigen Weidetriften, Hammoth ſamt den zugehörigen Weidetriften und 
Kirjathaim famt den zugehörigen Weidetriften. 

2 Die übrigen Nachkommen, Meraris erhielten vom Stamme Sebulon: 
Rimmono jamt den zugehörigen Weidetriften und Thabor jamt den zugehörigen 
Weidetriften. 68 Und jenjeit3 des Jordans gegenüber von Sericho, öſtlich vom 
Sordan, erhielten fie vom Stamme Nuben: Bezer in der Steppe jamt den zu— 
gehörigen Weidetriften, Jahza ſamt den zugehörigen Weidetriften, 64 Nedemoth 
jamt den zugehörigen Weidetriften und Mephaath jamt den zugehörigen Weide- 
triften. Und vom Stamme Gad: Namoth. in Gilead ſamt den zugehörigen 
Weidetriften, Mahanaim jamt den zugehörigen Weidetriften, 66 Hesbon jamt den 
zugehörigen Weidetriften und Jaſer jamt den zugehörigen Weidetriften. 


Gejchlechtsregifter de Stammes Iſſachar. 
(Vergl. 1 Mof. 46,13. 4 Mof. 26, 23.) 


1 Und die Söhne Iſſachars waren: Thola, Pua, Jaſub und Simron, 
zufammen vier. ? Und die Söhne Tholas: Uſſi, Rephaja, Jeriel, Sahemai, 
Jibſam und Samuel, Häupter ihrer Familien in Thola, Friegstüchtige Männer 
nach ihren Gejchlechtern. Ihre Anzahl betrug zur Zeit Davids 22600. 3 Die 
Söhne Uſſis waren: Jisrahja; die Söhne Jisrahjas: Michael, Obadja, Joel, 
Jiſſia, insgeſamt fünf Samilienhäupter. * Und zu ihnen gehörten nach ihren 
Gejchlechtern, ihren Familien, Kriegerſcharen: 36000 Mann; denn fie hatten 
viele Weiber und Kinder. ° Und ihre Stammesgenofjen, ſämtliche Gejchlechter 
Iſſachars, waren Friegstüchtige Männer; im ganzen belief fih ihr Gejchlechts- 
regiſter auf 87000. 


Geſchlechtsregiſter des Stammes Benjamin. 
(Bl. 8, Uff. 1Mof. 46, 21. 4 Moſ. 26, 38 ff.) 

° Die Söhne Benjamins waren: Bela, Becher, Sediael, zujammen drei. 
Und die Söhne Belas: Ezbon, Ufft, Uifiel, Jerimoth und Iri, zuſammen 
fünf, Familienhäupter, kriegstüchtige Männer, und ihr Geſchlechtsregiſter belief 
ſich auf 22034. 8 Die Söhne Bechers waren: Semira, Joas, Eliefer, Eljoönat, 
Omti, Jeremoth, Abia, Anathoth und Alemeth; dieſe alle ſind Söhne Bechers. 
Und ihr Geſchlechtsregiſter nach ihren Geſchlechtern, ihren Familienhäuptern 
kriegstüchtigen Männern, belief ſich auf 20200. 10 Sie Söhne Jediaels waren: 
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Bilhan, und die Söhne Bilhans: Jeus, Benjamin, Ehud, Kenaana, Sethan, 
Tharſis und Ahiſahar. 1! Dieje alle find Söhne Jediagels, Samilienhäupter, 
friegstüchtige Leute, 17200 zum Kampfe geriftete Männer. 1? Und Suppim 
und Huppim waren Söhne Irs, Hufim aber die Söhne eines anderen. 


Geſchlechtsregiſter des Stammes Naphthali. 
(Vgl. 1 Moſ. 46, 24. 4 Moſ. 26, 40ff) 
2 Die Söhne Naphthalis waren: Jahziel, Guni, Jezer und Sallum, die 
Nachkommen Bildas. 


Geichlechtsregifter de8 Stammes Manaſſe. 
(Vergl. 4 Mof. 46, 29 ff. Joſ. 17, 2 ff.) 

1 Die Söhne Manafjes waren: Asriel, welchen jein aramäisches Kebsweib 
gebar. Sie gebar Machir, den Vater Gileads. Und Machir nahm für Huppim 
und Suppim ein Weib, und jeine Schweiter hie Maacha. Der zweite hieß 
Zelophhad, und Zelophhad hatte Töchter. 16 Und Maacha, das Weib Machixs, 
gebar einen Sohn, den nannte fie Peres. Sein Bruder aber hieß Seres, und 
dejjen Söhne waren Ulam und Nefem. 17 Und die Söhne Ulams waren: Bedan. 
Das jind die Söhne Gileads, des Sohnes Machirs, des Sohnes Manaſſes. 
18 Seine Schwefter Sammolecheth aber gebar Ishod, Abiefer und Mahela. 9 Und 
die Söhne Semidas waren: Ahjan, Sechem, Lifhi und Aniam. 


Geihlechtsregiiter de8 Stammes Ephraim, 
(Bergl. 4 Moſ. 26, 35 ff.) 


Die Söhne Ephraims waren: Guthelah; deſſen Sohn war Bered, 
deſſen Sohn Thahath, dejjen Sohn Cleada, dejjen Sohn Thahath, *! defjen 
Sohn Sabad, dejjen Sohn Suthelah und Ejer und Elead; und die Männer 
von Gath, die im Lande geboren waren, töteten fie, weil fie hinabgezogen 
waren, um ihnen ihr Vieh zu rauben. *? Da trauerte ihr Stammpater Ephraim 
lange Zeit, und feine Brüder famen, ihn zu tröften. 3 Und er wohnte feinem 
Weibe bei; da wurde fie jchwanger und gebar einen Sohn. Den nannte er 
Beria, weil es gejchehen war, während Unglüd in feinem Hauſe herrſchte. 
2: Seine Tochter aber war Seera; die erbaute daS untere und obere Beth- 
Horon und Ufjen-Seera. 5 Deſſen Sohn war Rephah und Reſeph, deſſen 
Sohn Thelah, dejjen Sohn Thahan, 26 deſſen Sohn Laedan, defjen Sohn 
Ammihud, deſſen Sohn Clifama, ?7dejfen Sohn Nun, dejjen Sohn Sofa. 
2 Und ihre Erbbeſitz und ihre Wohnfibe waren: Bethel mit den zugehörigen 
Drtjchaften, nach Dften zu Naaran, nach Welten zu Gejer mit den zugehörigen 
Ortſchaften; ferner Sichem mit den zugehörigen Ortjchaften bis Ajja mit den 
zugehörigen Ortſchaften. Und in den Händen der Manaffiten: Beth- Sean 
mit den zugehörigen Drtichaften, Thaanach mit den zugehörigen Drtichaften, 
Megiddo mit den zugehörigen Ortjchaften, Dor mit den zugehörigen Ortjchaften. 
In diefen wohnten die Söhne Joſephs, des Sohnes Israels. 

Geichlechtsregiiter des Stammes Aſſer. 
(Bergl. 1 Mof. 46, 17. 4 Moj. 26, 44 ff.) 

Die Söhne Aſſers waren: Jimna, Jiswa, Jiswi und Beria und ihre 
Schweſter Serah. Und die Söhne Berias: Heber und Malchiel, das iſt dev 
Vater Birjajithe. 32 Heber aber erzeugte Zaphlet, Semer, Hotham und ihre 
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Schweiter Sua. 3 Die Söhne Japhlets waren Paſach, Bimehal und Aswath; 
das waren die Söhne Japhlets. * Und die Söhne Semers: Ahi, Rohga, 
Hubba und Aram. Und die Söhne feines Bruder Helem waren Zophah, 
Simna, Seles und Amal. Die Söhne Zophah8 waren: Suah, Harnepher, 
Sual, Beri, Jimra, 37 Bezer, Hod, Samma, Silja, Sithran und Beera. Und 
die Söhne Jethers: Jephunne, Pispa und Ara. Und die Söhne Ullas: Arad, 
Hanniel und Rizja. *Dieje alle waren Söhne Aſſers, Häupter der Familien, 
augerwählte Friegstüchtige Männer, Häypter unter den Fürjten. Und die Anzahl 
der aus ihnen für den Kriegsdienſt Aufgezeichneten betrug 26000 Mann. 


Ein anderes Gejchlechtsregilter des Stammes Benjamin, 


1 Und Benjamin erzeugte Bela, jeinen Erjtgeborenen, Asbel, den ziveiten, 
Ahrah, den dritten, *-Noha, den vierten, und Napha, den fünften. 8 Und Bela 
hatte folgende Söhne: Addar, Gera, Abihud, * Abiſua, Naaman, Ahoah, 5 Gera, 
Sephuphan und Huram. © Und dies find die Söhne Ehuds (dieje find Familien— 
häupter der Bewohner von Geba, und fie führten fie als Gefangene hinweg 
nah Manahath; "Naaman, Ahia ynd Gera, der führte fie hinweg) und er er- 
zeugte Ufja und Ahihud. 8 Saharaim aber erzeugte im Gefilde der Moabiter, 
nachdem er fie veritoßen hatte — jeine Weiber Hufim und Baara —, 2 da er- 
zeugte er mit feinem Weibe Hodes: Jobab, Zibja, Meja, Malfam, 19 Zeuz, 
Sohja und Mirma. Das find feine Söhne, Familienhäupter. 1 Und mit 
Hufim erzeugte er Abitub und Elpaal. 1? Die Söhne Elpaal3 waren: Eber, 
Mifeam und Semer. Diejer erbaute Ono und Lod ſamt den zugehörigen Ort— 
Ichaften. 

2 Und Beria und Sema (da3 find die Samilienhäupter der Bewohner 
Ajalons; dieſe verjagten die Bewohner von Gath) !*umd fein Bruder Elpaal 
und Saſak und Jeremoth. BUnd Sebadja, Arad, Eder, 18 Michael, Jispa 
und Joha waren die Söhne Berias. + Und Sebadja, Mejullam, Hiskt, Heber, 
18 Jismerai, Jislia und Jobab waren die Söhne Elpaals. Und Jakim, Sichri, 
Sabdi,  Elienai, Zillethai, Eliel, !Adaja, Beraja und Simrath waren die 
Söhne Simeis. 22 Und Jispan, Eber, Eliel, FAbdon, Sihri, Hanan, * Ha- 
nanja, Clam, Anthothija, P Ziphdeja und Penuel waren die Söhne Sajafe. 
26 Und Samſerai, Seharja, Athalja, 7 Zaaresja, Elia und Sichri waren die 
Söhne Jerohams. * Diefe waren Zamilienhäupter in ihren Gejchlechtern, Ober- 
häupter; diefe wohnten zu Serufalen. 

> Und zu Gibeon wohnten: der Vater von Gibeon, Zeiel, und fein Weib 
hieß Maacha. Und fein erjtgeborener Sohn war Abdon, und Zur, Kis, Baal, 
Ner, Nadab, 31 Gedor, Ahjo und Secher. 82 Mifloth aber erzeugte Simea. 
Und auch fie wohnten ihren Brüdern gegenüber in Serufalem bei ihren Brüdern. 


Das Haus Sauls, 
(Vergl. 1 Sam. 14,49. 2 Sam. 2,8. 4,4. 9, 12.) 

Und Ner erzeugte Abner, und Kis erzeugte Saul, und Saul erzeugte 
Jonathan, Malchiſua, Abinadab und Esbaal. * Und der Sohn Jonathans war 
Meribaal, und Meribaal erzeugte Micha. FUnd die Söhne Michas waren 
Pithon, Melech, Tharea und Ahas.  Ahas aber erzeugte Joadda, Joadda 
erzeugte Alemeth, Asmaweth und Simri. Simri erzeugte Moza, 37 Moza er- 
zeugte Binea; deſſen Sohn war Rapha, defjen Sohn war Eleafa, deſſen Sohn 
war Azel. WB Azel aber hatte ſechs Söhne; die hießen: Asrikam, Bochru, Is— 
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mael, Searja, Dbadja und Hanan. Dieſe alle waren Söhne Azels. 39 Und 
die Söhne ſeines Bruders Eſek waren: Ulam, fein Exftgeborener, Zeus, der 
zweite, und Cliphelet, der dritte 0 Und die Söhne Ulams waren Friegs- 
tüchtige Männer, die den Bogen zu fpannen wußten, und hatten zahlreiche Söhne 
und Enfel, 150 an der Zahl. Dieſe alle gehören zu den Benjaminiten. 


Verzeichnig der Bewohner Jeruſalems. Die Levitenämter. Die Bewohner Gibeons und 
das Haus Sauls, 
(Vergl. Neh. 11,3 ff. 1 Chr. 8, 29 ff.) 

! Alle Ssraeliten aber wurden im Gefchlechtsregifter eingetragen; te finden 
fich aufgezeichnet im Buche der Könige von Israel. Und die Judäer wurden 
wegen ihrer Bergehungen nach Babel hinweggeführt. ? Die früheren Bewohner 
aber, die in ihrem Erbbefiß, in ihren Städten lebten, waren gemeine Ssraeliten, 
die Briefter, die Leviten und die Tempeldiener. 3 Und in Serufalem wohnten 
Sudäer, Benjaminiten, Ephraimiten und Manaffiten: * Uthai, der Sohn Ammi— 
huds, des Sohnes Dmris, des Sohnes Imris, des Sohnes Banis von den 
Nachfommen Perez’, des Sohnes Judas. 5 Und von den Selaniten: Ajaja, der 
Erjtgeborene, und jeine Söhne. 6 Und von den Nachkommen Serahs: Seguel 
und ihre Brüder, zufammen 690. 

? Und von den Benjaminiten: Sallu, der Sohn Mefullams, des Sohnes 
Hodamjas, des Sohnes Hafjenuas; 8 ferner Jibneja, der Sohn Jerohams, Ela, 
der Sohn Uſſis, des Sohnes Michris, Mejullam, der Sohn Sephatjas, des 
Sohnes Reguels, des Sohnes Jibnijas, 9 und ihre Brüder nad) ihren Ge— 
ſchlechtern, zuſammen 956. Alle diefe Männer waren Zamilienhäupter in ihren 
Familien. 

10 Und von den Prieſtern: Jedaja, Jojarib, Jachin Hund Aſarja, der 
Sohn Hilkias, des Sohnes Meſullams, des Sohnes Zadoks, des Sohnes Mera— 
joths, des Sohnes Ahitubs, der Fürſt im Tempel Gottes. 1 Ferner Adaja, 
der Sohn Serohams, des Sohnes Pashurs, des Sohnes Malchias, und Maejai, 
der Sohn Adiels, des Sohnes Jahſeras, des Sohnes Mejullams, des Sohnes 
Mefillemiths, des Sohnes Immers, 3 und ihre Brüder, Häupter in ihren 
Familien, zufammen 1760, tüchtige Männer in der Verrichtung des Dienftes 
am Tempel Gottes. 

14 Und von den Leviten: Semaja, der Sohn Haffubs, des Sohnes As— 
rifams, de8 Sohnes Hafabjas, von den Nachkommen Meraris. 15 Ferner Bal- 
baffar, Heres, Galal, Mattanja, der Sohn Michas, des Sohnes Sichris, des 
Sohnes Aſaphs, und Obadja, der Sohn Semajas, des Sohnes Galals, des 
Sohnes Jeduthuns, und Berechja, der Sohn Ajas, des Sohnes Elkanas, der 
in den Dörfern der Netophathiter wohnte. 

17 Und die Thorhüter: Sallım, Akkub, Talmon und Ahiman mit ihren 
Brüdern; Sallım war der Oberfte 3 und wacht bis heute am Königsthor nach 
Dften zu. Das find die Thorhüter im Lager der Leviten. 1? Sallum aber, 
der Sohn Kores, des Sohnes Ebjaſaphs, des Sohnes Korahs, und jeine Brüder 
aus feiner Familie, die Korahiten, lagen der Verrichtung de3 Dientes ob, indem 
fie die Schwellen des heiligen Zeltes hüteten, indem jchon ihre Väter im Lager 
Jahwes die Hüter des Eingangs geweſen waren, "und Pinehas, der Sohn 
Eleajars, war dor Zeiten Fürft über fie (Jahwe jet mit ihm)). A Sacharja 
aber, der Sohn Mejelenjas, war THorhüter am Eingange des Dffenbarungs- 
zeltes. 22 Sie alle, die zu Thorhütern an den Schwellen auserlejen waren, 
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beliefen ſich auf 212; ihre Eintragung in die Geſchlechtsregiſter fand in ihren 
Dörfern ſtatt. David und Samuel, der Seher, hatten fie in ihre Amtspflicht 
eingelegt. 3 Sie und ihre Söhne ftanden an den Thoren der Wohnung Jahwes, 
der Beltwohnung, um Wache zu halten. *Nach den vier Himmelsrichtungen 
itanden die Thorhüter: nach Dften, Weiten, Norden und Süden. ° Ihre Brüder 
aber in ihren Dörfern hatten jeweilen fir ſieben Tage hereinzufommen, um 
fie zu unterftüßen. 26 Denn jte, die vier Dberjten der Thorhüter, jtanden in 
dauernder Amtspflicht. Das find die Lebiten. 

Sie beauffichtigten auch die Zellen und die Vorratsfammern im Tempel 
Gottes 2 umd blieben in der Umgebung des Tempels Gottes über Nacht. Denn 
ihnen lag die Bewachung ob, und fie hatten alle Morgen aufzufchliegen. 28 Und 
ein Teil von ihnen hatte die gottesdienjtlichen Geräte zu beauffichtigen; jte 
zählten fie, wenn fie jie hinein- und wenn ſie fie herausbrachten. 7 Wieder 
andere waren zur Beaufjichtigung der Geräte, und zwar aller heiligen Geräte, 
und des Feinmehls, des Wein und des DIS, des Weihrauch! und der Speze- 
reien bejtellt. 3 Einige von den Prieſtern aber hatten das Gejchäft, aus den 
Spezereien Salben zu mijchen. Und Mattithja, einem der Leviten, dem Erit- 
geborenen de3 Korahiten Sallım, war das Pfannenbacwerf anvertraut. 32 Und 
etliche von den SKahathitern, ihren Brüdern, waren für die reihenweije auf- 
gelegten Brote bejtellt, daß ſie ſie an jedem Sabbat herrichteten. 

3 Das find die Sänger, levitische Familienhäupter, die von anderem Dienfte 
befreit in den Zellen wohnen; denn fie haben Tag und Nacht mit ihren Amts— 
verrichtungen zu thun. Das find die levitiſchen Familienhäupter nach ihren 
Gejchlechtern, Dberhäupter. Dieje wohnten zu Serufalent. 

8 Und zu Gibeon wohnten: der Vater von Gibeon, Seiel, und fein Weib 
hieg Maacha. Und fein erftgeborener Sohn war Abdon, ımd Zur, Ki, 
Baal, Ner, Nadab, 37 Gedor, Ahjo, Saharja und Mikloth. 38 Mikloth aber 
erzeugte Simeam. Und auch fie wohnten ihren Brüdern gegenüber in Seru- 
jalem bei ihren Brüdern. 

Und Ner erzeugte Abner, und Kis erzeugte Saul, und Saul erzeugte 
Jonathan, Malchiſua, Abinadab und Esbaal. Und der Sohn Jonathans war 
Meribaal, und Meribaal erzeugte Micha. Und die Söhne Micha waren 
Pithon, Melech, Ihahrea und Ahas. *FAhas aber erzeugte Jaera, Jaera er- 
zeugte Alemeth, Asmaweth und Simri; Simri aber erzeugte Moza, 3 Moza 
erzeugte Binea. Deſſen Sohn war Nephaja, deſſen Sohn Eleaſa, deſſen Sohn 
Azel. KAzel aber Hatte jechs Söhne; die hießen: Asrikam, Bochru, Ismael, 
Searja, Obadja, Hanan. Das find die Söhne Azels. 


Zweiter Teil: Die Geſchichte Davids, 


Sauls Untergang auf dem Gebirge Gilbon, 
(Abgejehen von V. 10 und 12 faft wörtlich wie 1 Sam. 314) 


! Und die Vhilifter hatten Israel angegriffen; die Israeliten aber hatten 
bor den Philiftern die Flucht ergriffen und auf dem Berge Gilboa lagen Er- 
Ihlagene umher. 2 Und die Philifter hefteten fi an Saul und jeiner Söhne 
Serien umd die Philifter erſchlugen Saul Söhne: Jonathan, Abinadab und 
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Malchiſua. ALS aber der Kampf fich heftig gegen Saul wendete, und die 
Bogenſchützen ihn entdeckt hatten, erfaßte ihn Angſt vor den Schüben. + Da 
bat Saul feinen Waffenträger: Zücke dein Schwert und durchbohre mich damit, 
daß nicht dieſe Unbefchnittenen kommen und ihren Mutwillen mit mir treiben! 
Aber jein Waffenträger wollte nicht, weil ex fich zu ſehr fürchtete. Da ergriff 
Saul das Schwert und ſtürzte fich Darein. 5 Als aber fein Waffenträger jah, 
daß Saul tot fei, ſtürzte er fich gleichfalls ins Schwert und ftarb. 6 So ftarben 
Saul und jeine drei Söhne und fein ganzes Haus: fie ftarben miteinander. 
Als aber jämtliche Jsraeliten, die in der Ebene wohnten, gewahrten, daß 
die SSraeliten geflohen und daß Saul und jeine Söhne gefallen waren, räumten 
fie ihre Städte und flüchteten jih. Und die Philiſter kamen und jeßten fich 
darin feit. 8 Aın folgenden Tage nun, als die Philiſter famen, die Erjchla= 
genen zu berauben, fanden fie Saul mit feinen drei Söhnen auf dem Gebirge 
Gilboa liegend. ? Da zogen fie ihn aus, nahmen feinen Kopf und feine Waffen 
und jandten Boten im Lande der Philifter umher, um bei ihren Gößen und 
dem Bolfe die Siegesbotjchaft zu verfünden. 10 Seine Rüftung legten fie im 
Tempel ihres Gottes nieder und feinen Schädel nagelten jie im Dagontempel 
an. 11918 aber fämtliche Bürger von Jabes in Gilead von allem vernahmen, 
wie die Philifter mit Saul verfahren waren, 1? machten ſich alle wehrhaften 
Männer auf, trugen die Leiche Sauls und Die Leichen feiner Söhne hinweg 
und brachten fie nach Jabes. Sodann begruben fie ihre Gebeine unter der 
Terebinthe in Jabes und fafteten fieben Tage. 

13 So ftarb Saul um der Vergehungen willen, die er gegen Jahwe be= 
gangen hatte, wegen des Gebotes Jahwes, das er nicht beachtet, und auch, weil 
er einen Totengeift befragte, um eine Offenbarung zu erhalten, !* anjtatt Jahwe 
um eine Offenbarung anzugehen. Darum ließ er ihn fterben und wandte das 
Königtum David, dem Sohne Iſais, zu. 


Davids Salbung zu Hebron und die Eroberung Jeruſalems. 
(Ziemlich wörtlich wie 2 Sam. 5, 1—3. 6 —10.) 

1Da verjanmelten fich alle Ssraeliten zu David und jprachen: Wir find 
ja dein Sleifch und Bein! 2 Schon längft, als Saul noch König war, bijt du 
es gewejen, der Israel ins Feld und wieder heim führte; dazu hat Jahwe, 
dein Gott, dir zugejagt: Dir follft mein Volf Israel weiden und du jollit Fürſt 
über mein Volf Ssrael fein! 3 Da kamen alle Vornehmen Israels zum Könige 
nach Hebron, und David ſchloß in Hebron vor Jahwes Angeficht einen Vertrag 
mit ihnen; dann falbten fie David zum König über Israel, gemäß dem Befehle 
Jahwes, der durch Samuel ergangen war, 

+ 13 aber David und ganz Israel gegen Jerufalem anrückte — das ift 
Jebus, und dort waren die Jebufiter, die urjprünglichen Bewohner des Landes = 
5 da hielten die Bewohner von Jebus David entgegen: Hier dringft du nicht 
ein! Aber David erftürmte die Burg Zion, das iſt die Stadt Davids. 6 Damals 
ſprach David: Jeder, der zuerſt die Jebufiter jchlägt, ſoll Hauptmann und An— 
führer fein! Da ſtieg zuerſt Joab, der Sohn Zerujas, hinauf und ward Haupt 
mann. 7 Hierauf Ließ ſich David in der Burg nieder; darum nannte man fie 
Stadt Davids. 8 Und er befejtigte die Stadt ringsum vom Millo an bis zum 
Umkreis; Joab aber stellte die übrige Stadt wieder her. * Und David nahm 
immer mehr an Macht zu, und Jahwe der Heerſcharen war mit ihm. 
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Verzeichnis der Helden Davids. 
(V. 11—41 großenteil3 übereinſtimmend mit 2 Sam. 23, 8—39*.) 


10 Und dies find die Vornehmften der Helden Davids, die ihm bei feiner 
Erhebung zur Königswürde fräftig beiftanden, im Verein mit dem ganzen Is— 
vael, um ihn gemäß dem Befehle Jahwes an Israel zum Könige zu machen. 
Und dies ift die Anzahl der Helden Davids: Jaſobeam, der Sohn Hach— 
monts, das Haupt der drei. Er ſchwang feinen Speer über dreihundert Er— 
ichlagenen auf einmal. 12 Und nach ihm kommt Eleafar, der Sohn Dodos, der 
Ahohither; auch er war unter den drei vornehmiten Helden. 18Er war mit 
David in Pasdammim, während die Philifter fich dort zur Schlacht verjammelt 
hatten. Es war aber dort ein Stüd Feld von Gerſte. Als aber die Leute 
vor den Bhiliftern flohen, !ftellten ſie fich mitten auf das Feld, entriffen es 
den Feinden und jchlugen die Philifter, jo daß Jahwe zu einem großen Siege 
verhalf. BEinjt kamen drei von den dreißig Dberjten zu David nach dem 
Felſenneſt Hinab, nach der Feite Adullamı, während das Heer der Philiſter in 
der Ebene Rephaim lagerte. 16 Damals befand fich David in der Feſte, während 
ſich die Beſatzung der Philifter gleichzeitig in Bethlehem befand. 17Da ver- 
jpürte David ein Gelüfte und rief: Wer jchafft mir Trinkwaſſer aus der Cijterne, 
die in Bethlehem am Stadtthore liegt? Da jchlugen fich Die drei durch das 
Lager der Philifter durch, jchöpften aus der Cijterne, die in Bethlehem am 
Stadtthore lag, Wafjer und brachten e8 David Hin. Aber David verjchmähte 
es zu trinken, jondern goß es aus als Tranfopfer für Jahwe 1? mit den Worten: 
Bewahre mich mein Gott davor, daß ich jo etwas thun folltel Sch jollte das 
Blut diejer Helden trinfen, die mit Daranjegung ihres Lebens Hingegangen 
Ind? Denn mit Daranjeßung ihres Lebens haben fie es herzugebracht! — und 
trank e3 durchaus nicht. Das thaten die drei Helden. 

20 Abſai, dev Bruder Joabs, der war das Haupt der dreißig. Er ſchwang 
jeinen Speer über dreihundert Erjchlagenen und war berühmt unter den dreißig. 
Inter den dreißig, da ftand er in Ehren und war ihr Anführer, aber an 
die drei reichte er nicht. 2 Benaja, der Sohn Zehojadas, ein tapferer Mann, 
groß don Thaten, jtammte aus Kabzeel. Er erſchlug die beiden Söhne Ariels 
aus Moab. Derjelbe erjchlug, al3 einmal Schnee gefallen war, einen Löwen 
drunten in einer Cijterne. 23 Derjelbe erſchlug auch den Ägypter, einen riefigen 
Mann von fünf Ellen Höhe. Der Agypter Hatte einen Speer in der Hand 
jo ftark wie ein Weberbaum; er aber ging mit einem Stod auf ihn Ios, riß 
dem Agypter den Speer aus der Hand und erlegte ihn mit feinen Speer. 
** Solche Thaten verrichtete Benaja, der Sohn Jehojadas, und er war berühmt 
unter den dreißig Helden. Unter den dreißig — da ftand er in Ehren, aber 
an die drei reichte ev nicht. David stellte ihn an die Spitze feiner Leibwache. 
| Und die tapferen Helden waren: Aſahel, der Bruder Joabs, Elhanan, 
der Sohn Dodos, von Bethlehem, 7 Sammoth aus Haror, Helez aus Palon, 
2 Ira, der Sohn des Ikkes, aus Thekoa, Abiefer aus Anathoth, ? Sibbechai 
aus Huſa, JIlai aus Ahoh, 9 Maharai aus Netopha, Heled, der Sohn Baanag, 
aus Netopha, that, der Sohn Nibais, aus dem Giben der Benjaminiten, 
Benaja aus Pireathon, # Hurai aus Nahale-Gaas, Abiel aus Araba, 33 As— 
maweth aus Bahurim, Eljahba aus Saalbon, 3 Hafem aus Gifon, Jonathan, 
der Sohn Sages, aus Harar, FAhiam, der Sohn Sachars, aus Harar, Eli- 
phal, der Sohn Ms, 86 Hepher aus Mechera, Ahia aus Palon, 37 Hezro aus 
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Karmel, Naarai, der Sohn Esbais, 33 Joel, der Bruder Nathans, Mibhar, 
der Sohn Hagris, 9 Zelef, der Ammoniter, Nahrai aus Beeroth, der Waffen- 
träger Joabs, des Sohnes Zerujas, 1 Ira aus Zattir, Gareb aus Zattir, 
Uria, der Hethiter, Sabad, der Sohn Ahlais, 2 Adina, der Sohn Sijag, 
der Rubenit, ein Häuptling der Rubeniten und mit ihm dreißig Mann, 4 Sanan, 
der Sohn Maachas, und Joſaphat aus Methen, CUſſia aus Afthera, Sama 
und Jeiel, die Söhne Hothams, aus Arver, 4 Zediael, der Sohn Simris, 
und jein Bruder Joha, der Thiziter,  Eliel aus Mahanaim und Seribat und 
Joſawja, die Söhne Elnaams, und Sithma, der Moabiter. 7 Eliel, Obed und 
Saafiel der Mezobaja. 

Und dies find die, welche zu David nad Ziklag famen, als er noch 
vor Saul, dem Sohne Kis', auf der Flucht war. Auch fie gehörten zu den 
Helden als Helfer im Streit, ? mit Bogen bewaffnet und geſchickt, mit der 
Rechten und der Linken Steine zu fchleudern und Pfeile zur ſchießen. Von den 
Stammesgenofjen Sauls, den Benjaminiten: ® Der Hauptmann Ahiefer und 
Joas, die Söhne Hafjemaas don Gibea, Jeſiel und Pelet, die Söhne Asma— 
weths, Beracha und Jehu von Anathoth. * Jismaja von Gibeon, ein Held 
unter den dreißig und ein Anführer der dreißig; Jeremia, Zahafiel, Sohanan 
und Joſabad von Gedera. 5 Eleufai, Jerimoth, Bealja, Semarja und Sephatja 
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von Hariph; 6 Elfana, Süftja, Wiareel, Soejer ımd Jaſobeam, die Korhiter; 


” Soela und Sebadja, die Söhne Jerohams von Gedor. 

8 Bon den Gaditen gingen zu David über — auf feine Burg in der 
Wüſte — tapfere Männer, Fampfgerüjtete Krieger, die Schild und Lanze führten, 
die anzujehen waren wie Löwen umd jchnellfüßig wie Öazellen auf den Bergen: 
9 Ejer, der Hauptmann, Obadja, der zweite, Cliab, der dritte, 1 Mismanna, 
der vierte, Seremia, der fünfte, MH Attat, der jechite, Eliel, der fiebente, Jo— 
banan, der achte, Eljabad, der neunte, 13 Feremia, der zehnte, Machbannai, 
der elfte. !* Dieje kamen von den Gaditen, Die Heerführer, deren geringfter e3 
mit hundert, deren größter e8 mit taufend aufnehmen fonnte 1 Diefe waren 
es, die den Jordan überschritten im eriten Monat, als er feine Ufer bis an 
den Rand füllte, und die alle Bewohner der Seitenthäler in die Flucht jagten, 
nach DOften und nach Welten. 

16 Es famen aber auch etliche von den Benjaminiten und Judäern big 
zur Burg Davids. 17 Da ging David hinaus, trat vor jie, hob an und ſprach 
zu ihnen: Wenn ihr in friedlicher Abficht zu mir fommt, um mir beizuftehen, 
jo will ich mich von Herzen mit euch vereinigen; fommt ihr aber, um mich an 
meine Feinde zu verraten, objchon fein Frevel an meinen Händen Elebt, jo jehe 
der Gott unjerer Väter darein und ftrafe es! 18 Da ergriff der Geiſt Amajat, 
das Oberhaupt der dreißig, und er rief: 

Dein, o David, und mit dir, Sohn Iſais! 

Heil, Heil dir und Heil deinen Helfern, denn dir Half dein Gott! 

Da nahm fie David an und machte fie zu Hauptleuten der Kriegerichar. 

9 Von Manaffe gingen zu David über, al3 er mit den Philiftern zum 
Kampfe gegen Saul auszog, — doch halfen fie ihnen in Wahrheit nicht; denn die 
Fürſten der Philifter jchieten ihn, nachdem fie Rat gepflogen, hinmeg, indem 
fie fprachen: er könnte mit Darangabe unferer Köpfe zu Saul, jeinem Herrn, 
übergehen. 20Als er num nach Ziklag zug, gingen von Manafje zu ihm über: — 
Adnah, Zofabad, Zediael, Michael, Joſabad, Elihu und Zillethai, die Häupter 
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der Taufendjchaften in Manaſſe. ?! Diefe nun verbündeten ſich mit David gegen 
die Räuberſchar, denn fie waren insgefamt tapfere Männer und wurden An— 
führer im Heere. 2 Denn Tag für Tag kamen welche zu David, um ihm bei- 
zuftehen, bis daS Heer groß war wie ein Gotteöheer. 


Zahl der Krieger, die David in Hebron zum König erhoben. 


3 Und dies find die Zahlen der Häupter der zum Heereszuge Gerititeten, 
die zu David nad) Hebron famen, um ihm gemäß dem Befehle Jahwes das 
Königtum Sauls zu übertragen: ?* Judäer, die Schild und Lanze trugen: 6800 
zum Heereszuge Gerüſtete. 5 Von den Simeoniten: 7100 tapfere Sirieger. 
26 Von den Leviten: 4600. 27 Dazu Sojada, der Fürjt über die aus dem 
Haufe Aarons, mit 3700 und Zadof, ein tapferer Süngling; jeine Familie 
zählte 22 Anführer. 29 Von den Benjaminiten, den Stammesgenofjen Sauls: 
3000; denn bis dahin hielten die Meiften von ihnen am Hauje Saul feit. 
Bon den Ephraimiten: 20800 tapfere, in ihren Familien hochberühmte Männer. 
1 Vom halben Stamme Manafje: 18000, die namentlich bezeichnet waren, daß 
fie hingehen jollten, um David zum Könige zu machen. * Bon den Nachfommen 
Iſſachars, die um die Zeitläufte Bejcheid wußten, jo daß fie wußten, was Israel 
tun jolle: 200 Hauptleute und ihre jämtlichen Stammesgenofjen unter ihrem 
Befehl. F Bon Sebulon: 50000 Kriegstüchtige, mit allerlei kriegeriſchen Waffen 
zum Kampfe Gerititete und bereit, einmütig im. Streite mitzuhelfen. 3 Von 
Naphthali 1000 Anführer und mit ihnen 37000 mit Schild und Speer. 3 Bon 
den Daniten 28600 zum Kampfe Gerüſtete. Bon Aſſer: 40000 Kriegstüchtige, 
bereit, Krieg zu führen. 37 Bon jenjeit3 des Sordan: Von den ARubeniten, den 
Gaditen und dem halben Stamme Manafje: 120000 mit allerlei zur Srieg- 
führung dienenden Waffen. 

Alle dieje, in Schlachtreihe geordnete Krieger, kamen einmütig nad) 
Hebron, um David über ganz Jsrael zum Könige zu machen. Auch das ganze 
übrige Israel war einmütig darin, David zum Könige zu machen. 3 Und fie 
blieben drei Tage dort bei David und aßen und tranfen, denn ihre Volks— 
genofjen hatten für fie zugerichtet. * Dazu brachten die, die in der Nähe von 
ihnen wohnten, bis nad Iſſachar, Sebulon und Naphthali hin, Lebensmittel 
auf Eſeln, Kamelen, Maultieren und Rindern: Mehl zur Nahrung, Zeigen- 
fuchen, Rofinenkuchen, Wein, DI und Rinder und Schafe in Menge; denn es 
herrſchte Freude in SSrael. 


Einholung der Heiligen Lade durch ganz Israel. 
(V. 6—18 größtenteils übereinftimmend mit 2 Sam. 6, 2—11.) 


13 Und David beriet ſich mit den Anführern der Taujendichaften und der 
Humdertichaften, mit allen Fürſten. 2 Und David fprach zur ganzen Volks— 
gemeinde Israels: Wenn e3 euch recht ift und von Jahwe, unferem Gotte, be- 
ſchloſſen iſt, ſo wollen wir zu unferen Volksgenoſſen fenden, die irgendiwo in 
den Gauen Israels zurücgeblieben find, ſowie zu den Prieſtern und Leviten 
in den Ortjchaften, die ihnen jamt ihren Weidetriften angewieſen find, ‚daß fie 
fi zu ung verfammeln, 3 damit wir die Lade unjeres Gottes tvieder zu ung 
herholen; denn unter der Regierung Saul3 haben wir nichts nach ihr gefragt. 
* Da antwortete die ganze Volksgemeinde, man folle demgemäß thun, denn der 
Vorſchlag war dem ganzen Volfe recht. 5 Da berief David das ganze Israel 
zujammen vom Sihor in Ägypten an bis dahin, wo es nah Hamath hinein= 
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geht, damit fie die Lade Gottes aus Kirjath-Jearim herbeiholten. 6 Und David 
zog mit dem ganzen Israel nach Baala, das ift nad) Kirjath Jearim, welches 
zu Juda gehört, um von dort aus die Gotteglade hinaufzubringen, die nach 
dem Namen Jahwes benannt ift, der über den Keruben thront. 7 Sie fuden 
aber die Gottesfade vom Haufe Abinadabs hinweg auf einen neuen Wagen, 
und Uffa und Ahio leiteten den Wagen. 8 Und David und dag ganze Israel 
tanzten vor Gott einher mit aller Macht und unter Gefängen, mit Bithern, 
Harfen, Pauken, Eymbeln und Trompeten. 9 AL fie num bis zur Tenne von 
Kidon gekommen waren, ſtreckte Uſſa die Hand aus, um die Lade feſtzuhalten, 
weil die Rinder durchgingen. 10 Da loderte Jahwes Zorn auf gegen Üüſſa und 
er ſchlug ihn dort, weil er mit der Hand nach der Lade gegriffen hatte, ſo daß 
er ebenda, angeſichts Gottes, ſtarb. Aber David geriet in Unwillen, weil 
Jahwe an Uſſa einen Riß geriffen hatte, und man nannte jene Drtlichfeit Perez 
Uſſa bis auf den heutigen Tag. Und David geriet jenes Tags in Furcht 
vor Gott, ſo daß er rief: Wie kann ich da die Lade Gottes zu mir bringen? 
13 So ließ David die Lade nicht zu ſich in die Stadt Davids verbringen, ſondern 
ließ fie beijeite bringen in das Haus Obed-Edoms aus Gath. 14 Und die Lade 
Gottes verblieb drei Monate bei dem Haufe Obed-Edoms in feinem Haufe; 
aber Jahwe jegnete da8 Haus Obed-Edoms und alles, was ihm gehörte. 


Davids Palaſtbau, Heiraten und Siege über die Philifter. 
(8. 1—16 außer 12P ziemlich wörtlich wie 2 Sam. 5, 11— 25.) 

! Und Hiram, der König von Tyrus, ſchickte Gefandte an David mit 
Gedernhölzern, dazu Steinmegen und Zimmerleute, damit fie ihm einen Palaſt 
bauten. ? So erkannte David, daß ihn Jahwe als König über Ssrael beftätigt, 
daß jein Königtum von Jahwe hochgebracht war um feines Volfes Israel willen. 

3 In Serufalem nahm fich David noch weitere Frauen, und David er— 
zeugte noch weitere Söhne und Töchter. * Dies find die Namen der Slinder, 
die ihm in Jeruſalem geboren wurden: Sammua, Sobab, Nathan, Salomo, 
5 Sibhar, Eliſua, Elpelet, CE Nogah, Nepheg, Japhia, 7 Elifama, Beeljada, 
Eliphelet. 


8 Als aber die Philifter vernahmen, daß David zum König über ganz 


Israel gejalbt war, rücten die Philifter insgefamt an, um Davids Habhaft zur 
werden. Als das David vernahm, zog er gegen fie aus. ?AMlS aber die Phi- 
lifter eingedrungen waren und fich in der Ebene Rephaim ausbreiteten, 19 be- 
fragte David Gott: Soll ich gegen die Philiſter ziehen, und wirft du fie in 
meine Gewalt geben? Sahme erwiderte ihm: Ziehe hin — ich werde fie in 
deine Gewalt geben! MAILS fie num nach Baal Perazim vorrüdten, und David 
fie dort gejchlagen hatte, rief er aus: Gott hat meine Feinde durch meine Hand 
durchbrochen wie bei einem Wafferduchbruch! Darum benannte man jene Ort- 
lichkeit: Baal Berazim. 12 Aber fie liegen ihre Götter dort zurück; die wurden 
auf Befehl Davids verbrannt. 

13 her die Philifter rückten noch einmal an und breiteten fich in der Ebene 
aus. MAIS nun David abermals Gott befragte, antwortete ihm Gott: Biehe 
ihnen nicht entgegen; wende dich gegen ihren Rüden und komme vom Bata⸗ 
gehölz her über fie! 1° Sobald du aber das Geräuſch des Einherſchreitens in 
den Wipfeln des. Bafagehölzes hörst, dann jchreite zum Angriff; denn Gott iſt 
ausgezogen vor dir her, um das Heer der Philiſter zu ſchlagen. David that, 
wie ihm Gott befohlen hatte, und ſo ſchlugen ſie das Heer der Philiſter von 
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Gibeon bis gegen Gejer Hin. 17 Und der Ruhm Davids verbreitete ſich in allen 
Landen, und Jahwe ließ die Furcht vor ihm auf alle Völker fallen. 


Überführung der Lade auf den Zion, 
(Kap. 15, 8. 25—29 und 16, 43 liegt 2 Sam. 6, 12— 20a zu Örunde.) 


15... tUmd er baute fich Häufer in der Stadt Davids und richtete eine Stätte 
für die Lade Gottes her und ſchlug ein Zelt für fie auf. ? Damals befahl 
David: Die Lade Gottes darf niemand tragen außer den Leviten; denn jie hat 
Jahwe erwählt, die Lade Gottes zu: tragen und ihm immerdar zu. dienen! 
3 Da berief David das ganze Israel zufammen nach Jeruſalem, um die Lade 
Jahwes hinaufzubringen am ihre Stätte, die er für fie hergerichtet hatte. * Umd 
David verfammelte die Nachkommen Aarons und die Leviten: ? Von den Nad)- 
fommen Kahaths: Uriel, den Oberjten, und jeine Verwandten, 120. 6 Bon den 
Nachkommen Meraris: Ajaja, den Oberften, und feine Verwandten, 220. 7 Bon 
den Nachkommen Gerſoms: Joel, den Oberjten, und jeine Verwandten, 130. 
8 Von den Nachkommen Elizaphans: Semaja, den Oberjten, und jeine Ver— 
‚wandten, 200. Bon den Nachkommen Hebrons: Eliel, den Oberjten, und 
jeine Verwandten, 80. Bon den Nachkommen Uſſiels: Amminadab, den 
Oberſten, und feine Verwandten, 112, 

1 Sodann berief David die Prieſter Zadof und Abjathar und die Leviten 
Uriel, Aſaja, Joel, Semaja, Eliel und Amminadab 1 und jprach zu ihnen: Ihr 
jeid die Familienhäupter der Leviten; heiligt euch jamt euren Brüdern, damit 
ihr die Lade Jahwes, des Gottes Israels, hinauf an die Stätte bringt, die 
‚ich für fie hergerichtet Habe. Weil ihr das erjte Mal nicht zugegen wart, 
‚hat Jahwe, unfer Gott, einen Riß an und gerifjen; denn wir haben uns nicht 
um jeine Borjchrift gefümmert. 1*Da heiligten jich die Priejter und die Le— 
viten, um die Yade Jahwes, des Gottes Israels, hinaufzubringen. 1? Sodann 
‚hoben die Leviten Die Lade Gottes, wie Moje nach dem Befehle Jahwes ver- 
ordnet hatte, mit den Tragitangen auf ſich, auf ihre Schulter. 

16 Hierauf befahl David den Oberften der Leviten, ihre Stammesgenofjen, 
die Sänger, mit ihren Muftkinftrumenten, den Harfen, Zithern und Cymbeln 
zu bejtellen, damit fie lauten Jubelſchall ertünen ließen. 17 Da beftellten die 
Leviten Heman, den Sohn Joels, und von feinen Stammesgenofjen Aſaph, 
den Sohn Berechjas, und von den Nachfommen Meraris, ihren Stammeg- 
genofjen, Ethan, den Sohn Kuſajas. 8 Und mit ihnen ihre Stammesgenofjen, 
die vom zweiten Rang: Sacharja, Jaafiel, Semiramoth, Jehiel, Unni, Eliab, 
Denaja, Maajeja, Mattithja, Eliphelehu, Mifneja, Obed-Edom und Seiel, die 
Thorhüter. Dazu die Sänger, Heman, Aaph und Ethan, mit ehernen Cym- 
bein, um laut zu jpielen; 9 Sacharja aber, Afiel, Semiramoth, Jehiel, Unni, 
Eliab, Maajeja und Benaja mit Harfen nad Jungfrauenweile, 1 Mattithja, 
Eliphelehu, Mikneja, Obed-Edom, Jeiel und Aſasja mit Zithern nach der achten, 
um den Geſang zu leiten. ?? Kenanja aber, der Oberjte der Leviten beim 
Tragen, hatte die Aufficht über das Tragen, denn er verftand fich darauf. 
3 Und Berechja und Elfana waren Thorhüter der Lade. 4 Sebanja aber, Jo— 
japhat, Nethaneel, Amajai, Sacharja, Benaja, Eliefer, die Prieſter, bliefen vor 
der Lade Öottes her mit Trompeten, und Dbed-Edom und Jehia waren Thor- 
hiter der Lade. | 

5 David aber und die VBornehmften der Israeliten und die Oberften der 
Zaufendichaften zogen Hin, um die Lade mit dem Geſetze Jahwes aus dem 
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Haufe Obed-Edoms voller Freude hinaufzubringen. 26 Und als Gott den Le- 
biten, die die Lade mit dem Geſetze Jahwes trugen, beiftand, opferte man 
fieben Farren und fieben Widder. 27 David aber war mit einem Mantel von 
Byſſus bekleidet und ebenjo alle Leviten, die die Lade trugen, und die Sänger 
und Kenanja, der Oberſte beim Tragen, der Oberfte der Sänger; David aber 
trug ein linnenes Schulterfleid. Und das ganze Israel brachte die Lade mit 
dent Geſetze Jahwes hinauf unter Jubel und lautem Poſaunenſchall und mit 
Trompeten und Cymbeln und ließen Harfen und Zithern ertünen. 29 Während 
nun Die Lade mit dem Geſetze Jahwes bis zur Stadt Davids gelangt war, 
hatte Sauls Tochter Michal durchs Fenſter gejehen. Und als fie den König 
David hüpfen und tanzen jah, empfand fie Verachtung für ihn. 

1 Nachdem man jodann die Lade Gottes hineingebracht und in dem Zelte, 
das David fir fie errichtet, aufgeftellt Hatte, brachte man vor Gott Brandopfer 
und Heilsopfer dar. ? Und als David mit der Darbringung des Brandopfers 
und der Heilsopfer zu Ende war, fegnete er das Volk im Namen Jahwes 
> und teilte allen SSraeliten, Männern wie Weibern, jedem einen Laib Brot, 
ein Stüd Fleifh und einen Traubenfuchen aus. 

* Er beftellte aber welche von den Leviten zu Diemern vor der Lade 
Jahwes und daß jie Jahwe, den Gott Israels, preijen, ihm danken und ihn 
rühmen jollten: 5 Ajaph, das Haupt, und Sacharja, den zweiten im Nange 
nach ihm, Seiel, Semiramoth, Jehiel, Mattithja, Eliab, Benaja, Obed-Edom 
und Jeiel mit ihren Inſtrumenten, Harfen und Bithern; während Ajaph Die 
Eymbeln, 6 die Prieſter Benaja und Sahafiel aber bejtändig die Trompeten vor 
der Lade mit dem Gejeße Gottes erjchallen ließen. 7 Damals, an jenem Tage, 
übertrug David Aſaph und feinen Brüdern zuerst, daS „Danfet Jahwe!“ zu fingen. 


Vergl. Pf. 105, 1 ff. 96, 1P—13°. 106, 11. 47 f.) 


8 Danfet Jahwe, ruft jeinen Namen an! 
Macht unter den Völkern jeine Thaten- fund! 
I Singet ihm! Lobfinget ihm! 
Nedet von allen feinen Wundern. 
10 Rühmet euch feines heiligen Namens; 
es freue ſich Das Herz derer, die Jahwe ſuchen. 
1 Fragt nach Jahwe und feiner Stärke, 
ſucht bejtändig fein Angeficht. 
12 Gedenkt feiner Wunder, die er gethan, 
jeiner Zeichen und der Urteilsſprüche feines Mundes, 
13 Nachkommen Israels, feine Anechte, 
Söhne Safobs, feine Auserwählten! 
14 Er, Jahwe, ift unſer Gott; 
über die ganze Erde ergehen jeine Gerichte. 
15 Gedenket ewig jeines Bundes, 
des Wortes, das er verordnet hat, auf taufend Gejchlechter, 
16968 Bundes, den er mit Abraham gejchlofjen, 
und feines Schwurs an Saal. 
Und er jtellte ihn für Jakob als eine Saßung hin, 
al3 einen ewig giltigen Bund für Israel, — 
18 indem ex Sprach: „Dir will ich das Land Kanaan verleihen 
als euer erbliches Beſitztum!“ — 
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19 als ihr noch gering an Zahl watt, 
gar wenige, und al8 Fremdlinge darin weiltet. 
20 And fie zogen von Volk zu Volk 
und von einem Königreiche zu einer anderen Nation. 
21Er geftattete niemandem, fie zu bedrücen, 
und ftrafte um ihretwillen Könige. 
2 ‚Taftet meine Gejalbten nicht an 
und thut meinen Propheten fein Leid!” 


3 Singt Jahwe, alle Lande! 
Berfündet von einem Tage zum andern fein Heil! 
2 Erzählt unter den Heiden feine Herrlichkeit, 
unter allen Völkern jeine Wunder. 
Denn groß iſt Jahwe umd hoch zu loben 
und furdtbar ift er über alle Götter. 
26 Denn alle Götter der Völker find Götzen, 
aber Jahwe hat den Himmel gejchaffen. 
7 Majejtät und Hoheit find vor feinem Angeficht, 
Stärke und Frohloden an feinem Wohnfig. 
23 Gebt Jahwe, ihr Völfergejchlechter, 
gebt Jahwe Herrlichkeit und Stärke! 
9 Gebt Jahwe die Herrlichkeit, die jeinem Namen gebührt; 
bringt Gaben und fommt vor jein Angeficht. 
Werft euch nieder vor Jahwe in heiligem Schmud, 
8 eyzittert vor ihm, alle Lande; 
Auch Hat er den Erdkreis gefeitigt, daß er nicht wanft. 
3168 freue ſich der Himmel und die Erde frohlode, 
und man fpreche unter den Heiden: Jahwe ward König! 
3288 braufe das Meer und was es füllt; 
es jauchze das Gefilde und alles, was darauf ift. 
33 Alsdann werden jubeln alle Bäume des Waldes vor Jahwe, 
denn er fommt, die Erde zu richten. 


3 Danfet Jahwe, denn er ift gütig; 
denn ewig währt jeine Gnade. 
5 Und jprecht: Hilf uns, o Gott, der du unfere Hilfe bift, 
und jammle und errette ung aus den Heiden, 
daß wir deinem heiligen Namen danken, 
und deines Lobpreifes rühmen! 
36 Gepriejen jet Jahwe, der Gott Israels, von Ewigkeit bis zu Ewigkeit. 
Und alles Vol ſprach Amen! und einen Lobpreis Jahwes. 37 Und er ließ Afaph 
und jeine Brüder dort vor der Lade mit dem Geſetze Jahwes, damit fie be- 
ftändig den Dienft vor der Lade verrichteten, jo wie es ein jeder Tag erforderte, 
8 Dbed-Edom aber, den Sohn Jedithuns, und Hofa und ihre Brüder, 68 an 
der Zahl, als Thorhüter. Den Priefter Zadof aber und feine Brüder, die 
Priefter, Tieß er vor der Wohnung Jahwes auf der Opferhöhe zu Gibeon, 
“damit fie Jahwe regelmäßig, am Morgen und am Abend, auf dem Brand- 
opferaltare Brandopfer darbrächten und alle Vorjchriften des Geſetzes Jahwes, 
das er Israel anbefohlen hat, erfüllten. Und mit ifnen waren Heman und 


Das erjte Buch dev Chronif 16 2 — as. ITı-aı. 1081 





Jeduthun und die übrigen Auserwählten, die namentlich bezeichnet waren, um 
Jahwe Dank zu jagen, daß feine Gnade ewig währe 2 Und mit ihnen waren 
Trompeten und Cymbeln für die Muſiker und die Inftrumente für die Gottes— 
lieder; die Söhne Jeduthuns aber waren fir das Thor. 

3 Darauf ging jedermann im Volfe heim. David aber wandte fich, um 
jeine Familie zu begritgen. 


Verheißung an David in betreff der ewigen Dauer feines Hauſes. 
(Ziemlich) wörtlich wie 2 Sam. 7.) 


1Als nun David in feinem Palaſte wohnte, ſprach David einft zum Pro- 
pheten Nathan: Sch wohne nun im Cedernpalafte, während die Lade mit dem 
Geſetze Jahwes unter Zelttüichern mweilt! ? Nathan erwiderte dem Könige: Was 
du irgend im Sinne haft, das führe aus, denn Gott ift mit dir! 3 Aber noch 
in derjelben Nacht erging an Nathan folgender Befehl Gottes: * Wohlan, fage 
meinem Knechte David: So fpricht Jahwe: Nicht du ſollſt mir das Haus zur 
Wohnung bauen! 5 Habe ich Doch in feinem Haufe gewohnt feit der Zeit, da 
ich die SSraeliten herführte, His zum heutigen Tage — vielmehr wanderte ich 
in einer Zeltwohnung umher. 8 Habe ich etwa, jo lange ich in ganz Israel 
umberzog, zu einem der Richter Israels, denen ich den Auftrag gab, mein 
Bolf Israel zu mweiden, je ein Wort derart gejagt: Warum baut ihr mir feinen 
G&edernpalaft? 7 So jollft dur denn jebt meinem Knechte David verfimden: So 
ſpricht Jahwe der Heerjcharen: Ich habe dich von der Weide hinter der Herde 
weggeholt, daß du Fürft iiber mein Volk Israel werden folltejt, 8 habe dir bei- 
gejtanden in allem, was du unternommen haft, und habe alle deine Feinde vor 
dir her vertilgt; und ich will dir einen Namen fihaffen gleich dem Namen der 


Größten auf Erden 9 umd werde meinem Volke Israel eine Stätte anweiſen 


und es da einpflanzen, daß es an feiner Stätte wohnen fan, und gewalt— 
thätige Menjchen es nicht mehr aufreiben wie bordem 10 feit der Zeit, da ich 
Richter iiber mein Volk Israel beftellt Habe, und will alle deine Feinde demü— 
tigen. Darum fündige ich dir an, daß Jahwe dir ein Haus bauen wird. 
1 Wenn einst deine Zeit voll ift, daß du hingehſt und dich deinen Vätern zu— 


gejellit, dann will ich deine Nachfommenfchaft, die aus deinem Leibe vorhanden _ 


fein wird, zu deiner Nachfolge bejtimmen und will ihr Königtum betätigen. 
12 Sie foll mir ein Haus bauen, und ich will ihren Thron für immer beftä- 
tigen. 33h will ihr Vater, und fie foll mir Sohn fein, und ich will ihr 
meine Önade nicht entziehen, wie ich fie deinem Vorgänger entzogen babe. 
14 Vielmehr will ich fie für immer über mein Haus und mein Königtum be- 
ftellen, und ihr Thron foll für alle Zeiten Beſtand Haben! 1° Genau diejen 
Worten und diefem Geftchte gemäß redete denn Nathan zu David. 1° Da ging 
der König David hinein, fehte fich vor Jahwe nieder und rief: Wer bin id), 
Jahwe, o Gott, und was tft mein Haus, daß du mich bis hierher gebracht 
haft? 17Umd das genügte dir noch nicht, o Gott, vielmehr Haft du deine Zu- 
fage auch auf das Haus deines Sklaven erjtredt und zwar auf weit hinaus, 
und du ließeft mich ſchauen Gejchlechter der Menfchen, Jahwe, o Gott. 18 Aber 
was joll David noch weiter zu dir fagen? Du jelbft fennft ja deinen Sklaven! 
19 Jahwe, um deines Sklaven willen und deinem Herzen nach thatejt du dag, 
daß du deinem Sklaven alles dies Herrliche verkündigteit. 20 Jahwe, niemand 
ift dir gleich und fein Gott außer dir nad) alle dem, was wir mit eigenen 
Ohren gehört haben. 2!Umd wo gleicht auf Erden deinen Volfe Israel ein 
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anderes Volk, das ein Gott fich zum Volke zu erfaufen gegangen wäre, jowie 
ihm einen Namen zu fehaffen, ihnen Großes und Zurchtbares zu eriveilen, vor 
feinem Volk ein anderes Volk und feinen Gott zu vertreiben? Aber du hat 
dein Volf Israel fir alle Zeiten zu deinem Volke bejtimmt und du, Jahwe, 
Bift ihr Gott geworden. 3 Aber nun, Jahwe, möge fich die Zufage, die du 
in betreff deines Sflaven und feines Haufes gegeben haft, für alle Zeiten giltig 
erweiſen, und thue, wie dur geredet haft. ** Dann wird fich dein Name treu 
erweifen und für alle Zeiten berühmt fein und lauten: Jahwe der Heericharen, 
Israels Gott, und das Haus deines Sklaven David wird vor dir Beſtand 
haben. Denn du, mein Gott, haft deinem Sklaven die Eröffnung gemacht, 
daß du ihm ein Haus bauen wolleft; darum hat dein Sklave ſich ein Herz 
gefaßt, dieſes Gebet div vorzutragen. Nm dem, Jahwe, du biſt Öott: 
nachdem du deinem Sklaven diefe herrliche Zufage gemacht Haft, — nun denn, 
laß es dir ‚gefallen umd jegne das Haus deines Sklaven, daß es für immer vor 
dir beſtehe. Denn was du, Jahwe, ſegneſt, ijt gejegnet für immer! 


Davids Kriegsthaten und Beamte. 
(Abgeſehen von den Auslafjungen in V.2 und nah V. 11, jowie dem Zuſatz in V. 8" 
ziemlid) wörtlich wie 2 Sam. 8.) 

1 Hierauf ſchlug David die Vhilifter und unterjochte fie und entriß Gath 
und die zugehörigen Ortſchaften der Gewalt der Philiſter. ? Dazu jchlug er 
die Moabiter, und jo wurden die Moabiter Davids tributpflichtige Unterthanen. 
3 Ferner jchlug David Hadarejer, den König von Zoba, in der Richtung nach 
Hamath Hin, als er eben unterwegs war, jeine Herrihaft am Euphratitron auf- 
zurichten. * David nahm von ihm 1000 Wagen, 17000 Reiter und 20000 Mann 
Fußvolf gefangen. Die Wagenpferde lie David ſämtlich lähmen; nur 100 Pferde 
ließ er davon übrig. ? ALS aber die Aramäer von Damaskus dem König Hadar- 
ejer von Zoba zu Hilfe famen, erjchlug David von den Aramäern 22000 Mann. 
6 Sodann ſetzte David Vögte im Damascenifchen Aram ein, jo daß die Aramäer 
Davids tributpflichtige Unterthanen wurden. So verlieh Jahwe David Sieg 
überall, wo er hinkam. 

" Auch erbeutete David die goldenen Schilde, welche die Hofbeamten Hadar- 
ejer3 trugen, und fchaffte fie nach Jerufalem. 8 Dazu erbeutete David in Hadar- 
ejers Städten Tebah und Kun Erz in großer Menge. I ALS aber der König 
Thou von Hamath erfuhr, daß David das ganze Heer des Königs Hadarejer 
von Zoba gejchlagen habe, 10 fandte er feinen Sohn Hadoram zum Könige David, 
um ihn zu begrüßen und wegen feines fiegreichen Kriegs mit Hadarefer zu be— 


glüchwünjchen — Hadarejer war nämlich dereinft ein Gegner Thous im Kriege 
gewejen, — mit allerlei goldenen, filbernen und ehernen Gegenftänden. 11 Auch 


fie weihte der König David Jahwe, zujammen mit dem Silber und Golde, das 
er von allen Völkern fortgeführt hatte, von Edon, Moab, den Ammonitern, 
den Philiftern und von Amalek. 17 Abjai aber, der Sohn Zerujas, ſchlug die 
Edomiter im Salzthal, 18000 Mann. Und er ſetzte in Edom Vögte ein, 
jo daß ganz Edom David untertfan wurde. Jahwe aber verlieh David Sieg 
überall, wohin er fan. 

Und David regierte ganz Israel und übte Necht und Gerechtigkeit an 
jeinem ganzen Volke. 1% Joab, der Sohn Zerujas, war über das Heer gejekt, 
Joſaphat, dev Sohn Ahiluds, war Kanzler. 18 Zadof, der Sohn Ahitubs, und 
Ahimelech, der Sohn Abjathars, waren Priefter, Savſa Staatsichreiber, 17 Bena- 
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jahu, der. Sohn Jehojadas, befehligte die Krether und Plether, und Davids 
Söhne waren die Erjten zum Dienfte des Könige. 


Bejiegung der Ammoniter und ihrer Verbündeten. Groberung ihrer Hauptitadt. 
Kämpfe mit den Philiſtern. 
(In der Hauptfache gleichlautend mit 2 Sam. 10. 11,1. 12, 26. 307. 21, 18— 22.) 


1 Darnach ereignete e8 ſich, daß Nahas, der König der Ammoniter, ſtarb, 
und jein Sohn Hanun an feiner Stelle zur Regierung kam. 2 David dachte: 
Ich will mich gegen Hanun, den Sohn des Nahas, freundlich erzeigen, da fich 
jein Vater mir gegenüber freundlich exzeigt hat. So jhickte denn David Ge— 
jandte, um ihm wegen feines Vaters Troft zufprechen zu laffen. Als nun Davids 
Hofbeamte ins Land der Ammoniter zu Hanun famen, um ihm Troft zuzufprechen, 
3 jagten die Fürjten der Ammoniter zu Hanun: Glaubft du denn, daß David, 
indem er div Tröjter zufendet, deinem Vater eine Ehre erzeigen will? Sicher 
find jeine Beamten nur deshalb zu dir gefommen, um die Stadt zu erforjchen 
und zu zerjtören und das Land auszufundichaften? * Da ließ Hanun die Be- 
amten Davids ergreifen, ließ jte fcheren und ihnen Die Kleider Halb abjchneiden, 
bis ans Gefäß, umd jchiete fie dann fort. ALS man nun Hinging und David 
in betreff der Männer Meldung that, jandte er ihnen entgegen — denn die 
Männer waren ſchwer bejchimpft — und der König ließ ihnen jagen: Bleibt in 
Sericho; erjt wann euch der Bart wieder gewachjen it, kommt zurück! 

6 ALS nun die Ammoniter merften, daß fie fich bei David verhaßt gemacht 
‚hatten, ſchickten Hanun und die Ammoniter taujend Talente Silber, um ſich von 
den Aramäern in Mejopotamien und den Aramäern von Maacha und von Yoba 
Wagen und Neiter zu erfaufen. 7 So erfauften fie ſich 32000 Wagen und den 
König von Maacha mit feinen Truppen; die famen und lagerten fi) vor Medeba. 
Und die Ammoniter verjammelten fich aus ihren Städten und rücten zum Kampfe 
aus. 8Als David davon hörte, ſchickte er Joab mit dem ganzen Heere der Gib- 
borim hin. Aber die Ammoniter rückten aus und ftellten fi am Eingange 
der Stadt in Schlachtordnung auf, während die Könige, die herbeigefommen 
waren, für fich auf freiem Felde ftanden. PAS nun Joab jah, daß ihm ſowohl 
bon vorn wie von hinten ein Angriff drohe, traf er eine Auswahl aus allen 
Erlefenen in Israel und ftellte fich den Aramäern gegenüber. ! Den Reit des 
Kriegsvolf3 hingegen übergab er der Führung feines Bruders Abſai, Damit fie 
fi) den Ammonitern gegenüberftellten. 4? Dabei ordnete er an: Wenn die Ara- 
mäer mir überlegen find, jo mußt du mir zu Hilfe fommen; find aber die Ammo— 
niter dir überlegen, jo werde ich dir helfen. 13 Sei mannhaft und laß uns 
mannhaft auftreten für unfer Volk und für die Städte unſeres Gottes — Jahwe 
aber möge thun, was ihm wohlgefältt! 14 So rückte denn Joab mit den Truppen, 
die er bei ich hatte, zum Kampfe gegen die Aramäer vor, und fie flohen vor 
ihm. ALS aber die Ammoniter bemerften, daß Die Aramäer vor Joab flohen, 
da flohen auch fie vor feinem Bruder Abſai und zogen fich indie Stadt zurück. 
Soab aber fehrte nach Serufalen , zurück. 

16 Als nun die Aramäer fahen, daß fie von den Jsraeliten geichlagen 
waren, jandten fie Boten und liegen die Aramäer von jenjeit3 des Stromes 
ausrücken, und Sophach, der Feldherr Hadarejers, ftand an ihrer Spitze. 17 ALS 
‚das David hinterbracht wurde, bot er ganz Israel auf, überſchritt den Jordan, 
gelangte nach Helam und ftellte ſich gegen fie auf. Da jtellten fich auch Die 
Aramäer in Schlachtordnung gegen David auf und Fieferten ihm eine Schlacht. 
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18 Aber die Aramäer flohen vor den Israeliten, und David tötete den Aramäern 
7000 Wagenpferde und 40000 Mann Fußvolk; auch Sophach, den Feldheren, 
tötete er. 19 ALS aber die Unterthanen Hadarejers jahen, daß fie von den Is— 
raeliten gefchlagen waren, fchloffen fie Frieden mit David und unterwarfen ſich 
ihm, und die Aramäer hatten feine Luft, den Ammonitern ferner noch Hilfe 
zu leijten. 

1 Sm folgenden Sahre aber um die Zeit, da die Könige ausgezogen waren, 
führte Joab das Kriegsheer ins Feld und verheerte das Land der Ammoniter. 
Sodann zog er hin umd belagerte Rabba, während David in Serufalen blieb. 
Und Soab befiegte Rabba und zerjtörte es. ? David aber nahm dem Milkom 
die Mrone vom Haupt umd befand, daß fie ein Goldtalent wog, ımd an ihr 
war ein fojtbarer Edeljtein. Die feste fich David aufs Haupt und führte eine 
große Menge Beute aus der Stadt hinweg. 3 Die Bevölkerung aber, die jich 
darin befand, führte er weg und ftellte fie an die Sägen, an die eijernen Picken 
und die Arte. Ebenſo verfuhr David mit allen anderen Städten der Ammo- 
niter. Dann fehrte David mit dem gejamten Kriegövolfe nach Jeruſalem zurück. 

* Später fam es bei Gefer nochmal3 zum Kampfe mit den Philijtern. 
Damals erlegte der Hujathiter Sibbechai den Sippai, einen von den Rieſen— 
findern, und jo wurden fie gedemütigt. 5 Als es dann nochmals zum Kampfe 
mit den Philiftern Fam, erlegte Elhanan, der Sohn Jairs, Lahmi, den Bruder 
des Goliath aus Gath, deſſen Speerjchaft einem Weberbaume glich. 6 Als es 
einft wieder bei Gath zum Kampfe fam, befand fich da ein riefenlanger Menſch, 
der je jech8 Singer und Zehen hatte, zufammen vierundzwanzig, und der ebenfall3 
vom Riejengefchlechte ſtammte. 7 ALS diefer Israel höhnte, erlegte ihn Sonathan, 
der Sohn von Davids Bruder Simea. 

8 Die Öenannten jtammten vom Rieſengeſchlechte zu Gath und fielen durch 
die Hand Davids und jeiner Untergebenen. 


Davids Bolkszählung. 
(Bergl. 2 Sam. 24.) 


1.3 trat aber Satan wider Israel auf und reiste David an, Israel zu 
zählen. ? Da gebot David Joab und den Oberſten des Volks: Wohlan, zählet 
Israel von Beerjeba bis Dan und bringt mir Beicheid, damit ich erfahre, wie 
viele ihrer find! 3 Joab erwiderte: Mag Jahwe zu feinem Volke, jo viele ihrer 
find, noch hundertmal mehr Hinzuthun, jo find fie, mein Herr und König, ja 
doch insgejamt meinem Herrn unterthan — warum verlangt mein Herr jolches? 
Warum ſoll es Israel zur Verjchuldung gereichen? + Aber des Königs Befehl 
bezwang Joab, und jo machte fich denn Zoab auf den Weg und zog in ganz 
Israel umher; jodann kam er wieder nach Jeruſalem. 5 Und Joab gab David 
die Zahl an, die fich bei der Mufterung des Volks berausgeftellt hatte, und 
zwar belief fich ganz Israel auf 1100000 ſchwertgerüſtete Männer, und Juda 
auf 470000 jehwertgerüftete Männer. (6 Levi und Benjamin aber hatte er nicht 
mit gemuftert, denn der Befehl des Königs war Joab ein Greuel.) 7 Gott aber 
mißfiel dieſe Sache, und er ſchlug Israel. 8 Da jprach David zu Gott: Sch habe 
Ihwer damit gefündigt, daß ich dies gethan habe; num aber, laß doch deinem 
Knechte jeine Verſchuldung hingehen, denn ich war ſchwer bethört! 9 Da redete 
Jahwe zu Gad, dem Seher Davids, aljo: 10 Gehe Hin und ſprich zu David 
alfo: So fpricht Jahwe: Drei Dinge lege ich dir vor; wähle dir eine3 davon, 
daß ich e3 dir anthue! Da ging Gad zu David hinein und ſprach zu ihm: 
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So jpricht Jahwe: Wähle dir! 12 Entweder drei Jahre Hungersnot oder drei 
Monate Flucht vor deinen Widerfachern, indem dich das Schwert deiner Feinde 
ereilt, oder drei Tage das Schwert Jahwes und Peſt im Lande, fo daß der 
Engel Jahwes im ganzen Bereiche Israels Verheerung anrichtet. Nun fieh 
zu, was ich Dem, der mich fendet, antworten fol! 13 David entgegnete Gad;: 
Mir ift jeher bange — laß mic in die Hand Jahwes fallen, denn fein Er— 
barmen iſt jehr groß, aber Menfchen möchte ich nicht in die Hände fallen! 
4&o verhängte Jahwe eine Peſt über Israel, ımd es fielen aus Israel 
70000 Mann. Und Gott entjandte einen Engel nad) Serufalem, es zu ver— 
heeren; als er aber verheerte, ſah Jahwe darein und lief fih daS Unheil ge- 
treuen und gebot dem Engel, der die Verheerung anzurichten hatte: Genug! 
Siehe nun deine Hand ab! — der Engel Jahwes befand fich eben bei der 
Tenne des Jebufiter8 Drnan. 16 AS nun David aufblidte, ſah er den Engel 
Jahwes zwilchen Erde und Himmel ftehen, mit dem gezüdten Schwert, das 
gegen Jeruſalem auögejtredt war, in jeiner Hand. Da fielen David und die 
Vornehmen, mit härenen Gewändern bededt, nieder auf ihr Angeficht, 17 und 
David betete zu Gott: Sch habe ja den Befehl gegeben, das Volk zu zählen; 
ich bin e3 aljo, der geſündigt und ſehr übel gethan hat; dieſe aber, die Schafe, 
was haben jie gethan? Jahwe, mein Gott, laß doch deine Hand fich gegen mich 
und meine Familie wenden, nicht aber gegen dein Volk, daß e3 einer Seuche erliege! 

18 Der Engel Jahwes aber hatte Gad angewiejen, David zu jagen, David 
möge hinaufgehen, um Jahwe auf der Tenne des Jebuſiters Drnan einen Altar 
zu errichten. 19 Da begab fih David auf Gads Geheiß, das diejer im Namen 
Jahwes ausgejprochen hatte, hinauf. 20 Und Ornan kehrte zurück und jah den 
König, während fich feine vier Söhne, die bei ihm waren, verſteckten; Ornan 
aber drajch gerade Weizen. MS nun David zu Ornan fam, blidte Ornan 
auf und gewahrte David. Da trat er aus der Tenne heraus und verneigte 
fi) vor David mit dem Angeficht bis auf den Boden. 2 David ſprach zu 
Ornan: Tritt mir den Tennenplabß ab, damit ich Jahwe einen Altar darauf 
erbaue — für den vollen Betrag ſollſt du mir ihn abtreten! — und jo Die 
Seuche vom Volk abgewehrt wird. 3 Drnan entgegnete David: Nimm fie hin, 
und mein Herr und König wolle thun, was ihm beliebt! Siehe da, ich gebe 
dir die Ninder zu den Brandopfern und die Drejchjchlitten zum Brennholz und 
den Weizen zum Speisopfer — alles gebe ich dir! *Der König David er- 
widerte jedoch Ornan: Nein, jondern ich will es Fäuflich erwerben um den 
vollen Betrag; denn ich will nicht, was dir gehört, für Jahwe nehmen, um 
ein Brandopfer zu bringen, das ich umfonft habe! 2° So gab denn David 
Drnan für den Pla die Summe von 600 Goldſekeln. 26 Sodann baute David 
dort Jahwe einen Altar und brachte Brandopfer und Heilsopfer dar, und als 
er Jahwe anrief, da antwortete er ihm mit der Herabjendung von Feuer dom 
Himmel her auf den Brandopferaltar. ?7Und Jahwe befahl dem Engel, jein 
Schwert wieder in die Scheide zu jtecken. 

23 Damals, als David wahrnahm, daß ihm Jahwe auf der Tenne des 
Jebuſiters Ornan geantwortet hatte, opferte er dort. P Die Wohnung Jahwes 
aber, die Mofe in der Steppe angefertigt hatte, und der Brandopferaltar be— 
fanden fich damals auf der Opferhöhe zu Gibeon. 3 David konnte jedoch nicht‘ 
vor ihm erjcheinen, um Gott zu fuchen, denn er war erichroden vor dem Schwerte 
des Engel3 Jahwes. Und David ſprach: Dies hier jei die Behaufung Jahwes, 22 
Gottes, und dies der Altar für die Brandopfer Israels! ö 


1086 Das erſte Buch der Chronif 22 2— 19. 





Davids Vorbereitungen zum Tempelbau. Beauftragung Salomos mit der 
Ausführung. 


2 Sodann befahl David, die Fremdlinge zu verjanmeln, die fich im Lande 
Israel befanden, und beitellte Steinmegen, die Duaderjteine zum Bau des 
Tempel? Jahwes zuzuhauen. 3 Ferner bejchaffte David eine Menge Eifen zu 
den Nägeln für die Thorflügel und zu den Klammern, jowie eine jolche Menge 
Erz, daß man e3 nicht wägen fonnte, * und unzählige Cedernbalfen; denn die 
Sidonier und Tyrier brachten David Cedernbalfen in Menge. 5 Denn David 
dachte: Mein Sohn Salomo ift noch jung und zart; der Tempel aber, den es 
Jahwe zu bauen gilt, muß überaus groß werden, daß er al3 ein Ruhm und 
eine Zierde daftehe für alle Länder. So will ich denn Vorrat für ihn be= 
ichaffen! Und jo beichaffte David vor jeinem Tode Vorrat in Menge. 

6 Sodann ließ er feinen Sohn Salomo rufen und beauftragte ihn, Jahwe, 
dem Gott Israels, einen Tempel zu bauen. 7 Da ſprach David zu Salomo: 
Mein Sohn! Sch Jelbit hatte mir vorgenommen, dem Namen Jahwes, meines 
Gottes, einen Tempel zu bauen. 8Es erging jedoch das Wort Jahwes an 
mich folgendermaßen: Du haft Blut in Menge vergojjen und große Kriege ge= 
führt: du darfit meinem Namen fein Haus bauen, weil du vor meinem An— 
gefichte viel Blut zur Erde vergofjen haft. ? Aber es wird dir ein Sohn ge- 
boren werden, der wird ein Mann der Ruhe fein, umd ich will ihm Ruhe 
ſchaffen vor allen jeinen Feinden ringsum. Denn er wird Salomo heißen, und 
Frieden und Ruhe will ich Israel unter feiner Regierung verleihen. Der 
joll meinem Namen einen Tempel bauen; er joll mir Sohn, und ich will ihm 
Bater jein und will den Thron jeines Königtums über Israel fir immer be= 
jtätigen. HUnd nun, mein Sohn, — möge Jahwe mit dir fein, daß du Ge— 
Lingen habeft und den Tempel Jahwes, deines Gottes, baueft, wie er von dir 
verheißen hat! 1? Möge dir Jahwe nur Klugheit und Einficht verleihen und 
dich zum Herrjcher über Israel beitellen und dazır, daß du das Geſetz Jahwes, 
deines Gottes, beobachtet. 1? Dann wirft du Gelingen haben, wenn dur die 
Sabungen und Ordnungen, die Jahwe Moſe für Israel anbefohlen hat, forg- 
jam eimhältft. Sei mutig und ftarf! Sei getroft und laß dich nicht erſchrecken! 
Siehe, troß meiner Mühſal habe ich für den Tempel Jahwes beſchafft: 
100000 Talente Gold, eine Million Talente Silber, dazu Erz und Eifen jo 
viel, daß es nicht zu wägen tft, denn e3 ift in Mafjen vorhanden. Auch Balken 
und Steine habe ich beichafft, und du wirſt noch mehr dazuthun. 15 Auch 
Werkleute — GSteinmeßen, Maurer und Zimmerleute — haft du in Menge 
zur Verfügung und allerlei Kunftverftändige für allerlei Arbeiten 16in Gold, 
Silber, Erz und Eijen in-zahllofer Menge. Auf, gehe ans Werf, und Jahwe 
möge mit dir fein! 

"Sodann befahl David allen Fürften Israels, feinen Sohn Salomo zu 
unterftüßen, und ſprach: 1° War doch Jahwe, euer Gott, mit euch umd hat euch 
ringsum Ruhe verichafft! Denn er hat die früheren Bewohner des Landes in 
meine Gewalt gegeben, und das Land mußte fich Jahwe umd feinem Volk umter- 
werfen. 1? &o richtet num euer Herz und euven Sinn darauf, Jahwe, euren 
Gott, zu ſuchen. Macht euch davan, das Heiligtum Jahwes, Gottes, zu er- 
bauen, damit ihr die Lade mit dem Geſetze Jahwes und die heiligen Geräte 
Gottes hineimbringen könnt in den Tempel, der dem Namen Jahwes erbaut 
werden foll. 
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Amtsordnung und Abteilungen der Leviten. 


1 AS David alt und lebensſatt war, machte ex ſeinen Sohn Salomo zum 
König über Israel. 2 Er verfanmelte alle Fürſten Israels, die Prieſter und 
die Leiten. 3Umd die Leviten wurden gezählt, von dreißig Jahren an 
und Darüber, und es belief fich ihre Zahl, Kopf für Mopf gerechnet, auf 
38000 Männer. *,Von diejen follen 24000 den Geichäften am Tempel 
Jahwes voritehen; 6000 jollen Amtleute und Nichter fein, ? 4000 Thorhüter, 
und 4000 jollen Jahwe Tobpreifen mit den Inſtrumenten, die ich zum Lob— 
preijen angefertigt habe.“ 

6 Und David teilte fie in Abteilungen nach den Söhnen Levis, Gerſon, 
Kahatd und Merari. 7 Bu den Gerjonitern gehörten: Laedan und Simei. 
8 Die Söhne Laedans waren: Jehiel, das Oberhaupt, Setham und Joel, zu- 
jammen drei. ? Die Söhne Simeis waren: Selomith, Hafiel und Haran, zus 
ſammen drei. Dies waren die Familienhäupter des Gejchlechts Laedanz. 19 Die 
Söhne Simeid aber waren: Jahath, Sina, Jeus und Beria; die waren Die 
Söhne Simeis, zufammen vier. Hd Zahath war das Oberhaupt, Sina der 
zweite; Jeus und Beria aber hatten nur wenig Kinder, jo daß fie nur eine 
Familie, eine Amtsklaſſe bildeten. Die Söhne Kahaths waren: Amram, 
Sizhar, Hebron und Uſſiel, zufammen vier. Die Söhne Amrams waren: 
Yaron und Moſe. Aaron aber wurde ausgejondert, damit er al& hochheilig 
geweiht würde, er und jeine Söhne, für alle Zeiten, damit fie fir alle Zeiten 
vor Jahwe räucherten, ihm dienten und in feinem Namen jegneten. 1*1nd 
was Moje, den Mann Gottes, betrifft, jo wurden jeine Söhne zum Stamme 
Levi überhaupt gerechnet. Die Söhne Mojes waren: Gerſom und Efiejer; 
16 die Söhne Gerſoms: Sebuel, da8 Oberhaupt. 17 Die Söhne Elieſers aber 
waren: Rehabja, das Oberhaupt. Andere Söhne hatte Eltefer nicht; Dagegen 
waren die Söhne Rehabjas überaus zahlreich. Die Söhne Jizhars waren: 
Selomith, das Oberhaupt; 1 die Söhne Hebrons: Jerija das Oberhaupt, Amarja 
der zweite, Sahafiel der dritte, Jekameam der vierte. Die Söhne Uſſiels 
waren: Micha das Oberhaupt und Jiſſia der zweite. 21Die Söhne Meraris 
waren: Mahli und Mufi; die Söhne Mahlis: Eleafar und Kis. 22 Eleaſar 
aber ſtarb, ohne Söhne zu hinterlaſſen; er hatte nur Töchter. Dieſe heirateten 
die Söhne Kis', ihre Vettern. 23 Die Söhne Muſis waren: Mahli, Eder und 
Jeremoth, zuſammen drei. 

Dies find die Leviten nach ihren Familien, die Familienhäupter, jo 
viele ihrer gemuftert wurden, nach der Zahl der Namen Kopf für Kopf, Die 
beim Dienft am Tempel Jahwes beſchäftigt waren, von zwanzig Jahren an 
umd darüber. Denn David Sprach: Jahwe, der Gott Israels, hat jeinem 
Bolfe Ruhe gegeben und wohnt nun fir immer zu Jeruſalem. 26 So brauchen 
nun auch die Leviten die Wohnung und alle zu ihrem Dienſt erforderlichen 
Geräte nicht mehr zu tragen. ("Denn nad) den letzten Geſchichten Davids 
wurde die Anzahl der Leviten von den Zwanzigjährigen an berechnet.) ” Viel⸗ 
mehr beſteht ihre Amtspflicht in der Unterſtützung der Söhne Aarons, im Dienſt 
am Tempel Jahwes als Aufſeher über die Vorhöfe und die Zellen und die 
Reinigung alles Heiligen, ſowie in den Dienftverrichtungen am Tempel Gottes, 
2o ferner in der Beſorgung der reihenweiſe aufgelegten Brote, des Feinmehls 
zu den Speisopfern, der ungeſäuerten Fladen, der Pfanne und des Eingerührten, 
fowie in jeder Art des Meſſens, ferner darin, daß fie jeden Morgen hintreten, 
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Jahwe zu danken und ihm zu preifen, und ebenjo am Abend ®!umd bei jeder 
Darbringung von Brandopfern fir Jahwe, an den Sabbaten, den Neumonden 
und den Feſten, jo viele ihrer nach der darüber geltenden Vorſchrift bejtändig 
vor Jahwe darzubringen find. 8Und fo follen fie der Geſchäfte am Dffen- 
barungszelt und der Gejchäfte am Heiligtum und der Gejchäfte in Der Unter- 
ftüßung der Söhne Aarons, ihrer Stammesgenofjen, warten im Dienjt an der 
Wohnung Jahwes. 


Die 24 Priefterklajjen, Nocdmalige Aufzählung der Levitenhäupter. 


24 1 Die Nachfommen Aarons aber hatten auch ihre Abteilungen. Die Söhne 
Aarons waren Nadab, Abihu, Eleafar und Ithamar. ? Nadab und Abihu 
aber ftarben vor ihrem Vater, ohne Söhne zu hinterlafjen, und jo bekleideten 
nur Eleaſar und Ithamar das Priefteramt. ? Und David nebjt Zadof, der 
von den Nachlommen Eleaſars war, und Ahimelech, der von den Nachfommen 
Sthamars war, teilten fie je nach ihrem Amt in ihrem Dienjt ein. * ES befand 
ſich aber, daß die Nachkommen Eleajars Hinfichtlich der Geſchlechtshäupter zahl- 
reicher waren, als die Nachfommen Ithamars; daher teilte man jie jo, daß 
auf Eleafar jechzehn, auf Ithamar acht Familienhäupter famen. 5 Und zwar 
teilte man fie, die einen wie Die andern, durchs Los ab; denn es gab Fürſten 
des Heiligtums und Fürften Gottes jowohl unter den Nachfommen Eleajars, 
als unter den Nachkommen Ithamars. 6 Und Semaja, der Sohn Nethaneels, 
der Schreiber aus der Zahl der Leviten, jchrieb fie auf in Gegenwart des 
Königs und der Fürjten und des Prieſters Zadof und Ahimelechs, des Sohnes 
Abjathars, ſowie der Familienhäupter der Priefter und Leviten. Je eine Familie 
wurde von der Linie Eleaſar und je eine von der Linie Ithamar ausgeloft. 

"Das erſte Los fiel auf Sojarib, das zweite auf Sedaja, 8 das dritte 
auf Harim, das vierte auf Seorim, 9 das fünfte auf Malchia, das ſechſte auf 
Mijamin, 10daS fiebente auf Hakkoz, das achte auf Abia, 11das neunte auf 
Jeſua, das zehnte auf Sechanja, 1? das elfte auf Eljafib, das ziwölfte auf Jakim, 
das dreizehnte auf Huppa, das vierzehnte auf Jeſebeab, das fünfzehnte 
auf Bilga, das jechzehnte auf Immer, 15 dag fiebzehnte auf Hefir, das acht— 
zehnte auf Happizzez, 1° das neunzehnte auf Pethahja, das zwanzigfte auf Je— 
hesfel, 17 da3 einumdzwanzigite auf Sachin, das zweiundzwanzigſte auf Gamul, 
18 da3 dreiundzwanzigfte auf Delaja, das vierundziwanzigite auf Maasja. 19 Das 
it ihre Amtsordnung für ihren Dienft, den Tempel Jahwes zu betreten, ge- 
mäß der Vorſchrift, die ihr Ahnherr Aaron für fie erlaffen hatte, jo wie es 
Jahwe, der Gott Israels, ihm befohlen hatte. 

Was aber die übrigen Nachlommen Levis betrifft, jo waren von den 
Nachkommen Amrams Subael, von den Nachkommen Subaels Zehdeja, von 
den Nachlommen Rehabjas das Oberhaupt Jiſſia, 2 von den Sizharitern Selo- 
mot), von den Nachkommen Selomoths Jahath; 3 von den Nachkommen Hebrong 
aber waren: Jeria, das Dberhaupt, Amarja, der zweite, Jahaſiel, der dritte, 
Jekameam, der vierte, Die Nachkommen Uſſiels waren: Micha, von den 
Nachkommen Michas Samir. Der Bruder Micha war Siffiä; von den 
Nachkommen Jiſſias war Sacharja. Die Nachkommen Mevaris waren Mahli 
und Muſi, und die Nachkommen ſeines Sohnes Jaaſia. 27 Die Nachkommen 
Meraris von feinem Sohne Jaaſia waren: Soham, Sakkur und Ibri. 8 Von 
Mahli war Eleaſar; der hatte Feine Söhne. 2 Bon Kis: Die Nachkommen 
Kis' waren; Jerahmeel. Die Nachkommen Mufis waren: Mahli, Eder und 
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Jerimoth. Das find die Nachkommen der Leviten nach ihren Familien. 3 Und 
auch fie warfen Lofe, jo gut wie ihre Stammesgenoffen, die Nachtommen Aarong, 
in Gegenwart des Königs David und Zadoks und Ahimelechs und der Familien- 
häupter der Priefter und Leviten, und zwar die Familienhäupter jo gut wie 
ihre jüngeren Brüder. 


Die vierundzwanzig Abteilungen der heiligen Sänger. 


1 Weiter fonderten David und die Heeregoberften die Nachkommen Aſaphs 25 
und Jeduthuns, die mit Zithern, Harfen und Cymbeln begeiftert mufizierten, 
für den heiligen Dienft aus. Und es betrug die Zahl derer, die mit diefem 
Dienjte bejchäftigt waren: ? Von den Nachkommen Aſaphs waren Sakkur, Jo— 
jeph, Nethanja und Ajarela, die Söhne Aſaphs, nach Anweiſung Aſaphs, der 
nad) Anweiſung des Königs begeijtert mufizierte. 3 Von Jeduthun: die Söhne . 
Jeduthuns: Gedalja, Zeri, Jeſaja, Hafabja, Mattithja, Simei, zufammen ſechs, 
zur Unterjtüßung ihres Vaters Jeduthun, der beim Dankſagen und beim Lob— 
preiſe Jahwes begeiftert mit der Harfe mufizierte. * Won Heman: Die Söhne 
Hemand: Buffia, Mattanja, Uſſiel, Sebuel, Jerimoth, Hananja, Hanani, 
Eliatha, Giddalthi, Nomamthi-Ejer, Josbekaſa, Mallothi, Hothir, Mahaſioth. 
5 Diefe alle waren Söhne Hemans, des Schauer des Königs, kraft der Ver- 
heißung Gottes, jein Horn zu erheben. Und Gott verlieh Heman vierzehn 
Söhne und drei Töchter. 9 Dieje alle waren unter der Leitung ihres Vaters 
beim Gejang im Tempel Jahwes thätig mit Cymbeln, Harfen und Bithern, 
zum Dienſt im Tempel Gottes, unter der Leitung des Königs, Ajaphs, Jedu— 
thuns und Hemans. ? Und ihre Anzahl nebjt der ihrer Verwandten, die mit 
den Liedern Jahwes vertraut waren, aller Meijter, belief fich auf 288. 8 Und 
fie warfen Loſe zur Feftitellung der Amtsordnung, die jüngeren ganz wie die 
älteren, Meiſter ſamt Schülern. 

Das erite Los für Ajaph fiel auf Joſeph, feine Söhne und Brüder, zus 
jammen zwölf. 

Das zweite auf Gedalja famt feinen Brüdern und Söhnen, zuſammen zwölf. 

10 Das dritte auf Sakfur, feine Söhne und Brüder, zufammen zwölf. 

11 Das vierte auf Sizri, jeine Söhne und Brüder, zufammen zwölf. 
2903 fünfte auf Nethanja, feine Söhne und Brüder, zujammen zwölf. 

13 Das jechite auf Bukkia, feine Söhne und Brüder, zujammen zwölf. 

14 Das fiebente auf Sefarela, feine Söhne und Brüder, zufammen zwölf. 
5 Das achte auf Sejaja, feine Söhne und Brüder, zufammen zwölf. 

16 Das neunte auf Mattanja, feine Söhne und Brüder, zufammen zwölf. 
17Da8 zehnte auf Simei, feine Söhne und Brüder, zufammen zwölf. 

18 Das elite auf Ajareel, feine Söhne und Brüder, zufammen zwölf. 

19 Das zmwölfte auf Hafabja, feine Söhne und Brüder, zujammen zwölf. 

20 Das dreizehnte auf Subael, feine Söhne und Brüder, zujammen zwölf. 
21 Das vierzehnte auf Mattithja, feine Söhne und Brüder, zufammen zwölf. 
2 Das fünfzehnte auf Jeremoth, feine Söhne und Brüder, zufammen zwölf. 
23 Das jechzehnte auf Hananja, feine Söhne und Brüder, zujammen zwölf. 
24Ddag fiebzehnte auf Josbekaſa, feine Söhne und Brüder, zuſammen zwölf. 
26 Das achtzehnte auf Hanani, jeine Söhne und Brüder, zujammen zwölf. 
26 Das neunzehnte auf Mallothi, feine Söhne und Brüder, zuſammen zwölf. 
27 Das zwanzigfte auf Eliatha, feine Söhne und Brüder, zuſammen zwölf. 
28 Das einundzwanzigſte auf Hothir, jeine Söhne und Brüder, zufammen zwölf. 
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20 Das zweiundzwanzigſte auf Giddalthi, feine Söhne und Brüder, zu- 
fammen zwölf. 

30 Das dreiumdzwanzigite auf Mahafioth, feine Söhne und Brüder, zus 
ſammen zwölf. 

31 Das vierundzwanzigſte auf Romamthi-Eſer, feine Söhne und Brüder, 
zuſammen zwölf. 


Die Abteilungen der levitiſchen Thorhüter, Schatzmeiſter und Verwalter. 


6 1%a3 die Thorhüterabteilungen betrifft, jo waren von den Sorahitern: 
Mejelemja, der Sohn Kores, aus den Nachkommen Ajaphs. ? Mejelemjas 
Söhne aber waren: Sacharja, der Eritgeborene, Jedigel der zweite, Sebadja 
der dritte, Jathniel der vierte, ? Elam der fünfte, Johanan der jechite, Eljoönati 
der fiebente. * Die Söhne Obed-Edom3 waren: Semaja der Erftgeborene, 
Joſabad der zweite, Soah der dritte, Sachar der vierte, Nethaneel der fünfte, 
5 Ammiel der jechjte, Iſſachar der fiebente, Pegullethai der achte — denn Gott 
hatte ihn gejegnet. 6 Seinem Sohne Semaja aber wurden auch Söhne geboren, 
die in ihrer Familie herrichten; denn fie waren wadere Männer. 7 Die Söhne 
Semajas waren: Dthni, Nephael, Obed und Elſabad, jeine Brüder, tüchtige 
Leute, Elihu und Semachja. 8Dieſe alle gehörten zu den Nachfommen Obed— 
Edoms, ſie und ihre Söhne und Brüder, tüchtige Männer, voller Fähigkeit 
zum Dienft, zufammen 62 von Obed-Edom. Auch Mejelemja hatte Söhne 
und Brüder, tüchtige Leute, zufammen 18. 10 Und die Söhne Hojas, der zu 
den Nachkommen Meraris gehörte, waren: Simri, das Oberhaupt (denn e3 
war fein Erjtgeborener mehr vorhanden, und jo machte ihn fein Vater zum 
DOberhaupte), H Hilfia der zweite, Tebalja der dritte, Sacharja der vierte, 
Der Söhne ımd Brüder Hojas waren indgejamt 13. 

12 Diefen Abteilungen der Thorhüter, genauer den Gejchlechtshäuptern, 
fielen jo gut wie ihren Stammesgenojjen amtliche Verrichtungen im Dienft am 
Tempel Jahres zu. PUnd man warf das Los fir die einzelnen Thore nad) 
Familien, jo daß es den jüngeren wie den älteren. Gliedern derjelben galt. 
14 Da fiel das Los für das Thor nach) Dften zu auf Selemja. Auch für feinen 
Sohn Sacharja, einen einfichtsvollen Berater, warf man Loſe, und das Los 
fiel für ihn auf das Thor nach Norden zu, für Obed-Edom nach Süden 
zu und für jeine Söhne auf daS Vorvatshaus, und für Hofa auf dag Thor 
nach Welten zu nebjt dem Sallecheth-Thor, an der auffteigenden Straße, ein 
Voten neben dem andern. 17 Am Thore nach Diten zu waren der Leviten 
ſechs, nach Norden zu täglich vier, nach Süden zu täglich vier, am Vorrats— 
hauſe je zwei; am Parbar nach Weiten zu: vier fiir die Straße, zwei fir 
den Parbar. Dies find die Abteilungen der Thorhüter von den Nachkommen 
der Korahiter und von den Nachkommen Meraris. 

20 Und ihre Stammesgenoffen, die Leviten, beauffichtigten die Vorräte 
de3 Tempels Gottes und die Vorräte an geweihten Gaben: Die Nachkommen 
Laedans, die Nachkommen des Gerfoniters, Laedans, die Familienhäupter des 
Geſchlechtes Laedans, des Gerjoniters, die Sehieliter, 2 die Nachkommen der 
„ehieliter, Setham und jein Bruder Joel, beauffichtigten die Vorräte des Tempels 
Jahwes. 7 Was die Amvamiter, Sizhariter, Hebroniter und Uffieliter betrifft, 
jo war Sebuel, der Sohn Gerfoms, des Sohnes Moſes, Dberaufjeher itber 
die Vorräte Und was feine Stammesgenoffen von Elieſer her betrifft, jo 
war dejjen Sohn Rehabja, deſſen Sohn Jeſaja, deſſen Sohn Joram, deſſen 
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Sohn Sichri, defjen Sohn Selomith. 26 Dieſer Selomith und feine Brüder 
beauffichtigten alle Vorräte an geweihten Gaben, die der König David und die 
‚Samilienhäupter, die Anführer der Zaujendichaften und der Hundertfchaften 
und die Heerführer geweiht hatten 27 (von den Kriegen her umd von der Beute 
hatten fie fie geweiht, um den Tempel Jahwes zu unterſtützen), Bund alles, 
was Samuel, der Seher, und Saul, der Sohn Kis', und Abner, der Sohn 
Ners, und Joab, der Sohn Zerujas, geweiht hatten, — alles Geweihte ftand 
unter der Aufjicht Selomiths und feiner Brüder. 9 Bon den Jizharitern waren 
Kenanja und feine Söhne fir die auswärtigen Gefchäfte in Israel — als Amt- 
leute und Richter — bejtimmt. Bon den Hebronitern ftanden Hafabja und 
jeine Brüder, tüchtige Leute, 1700 an der Zahl, der Verwaltung Israels 
weitlih vom Jordan vor, in allen Angelegenheiten Jahwes und im Dienfte 
des Königs. 1 Bu den Hebronitern gehörte Jeria, das Oberhaupt der Hebro- 
niter nach ihren Gejchlechtern und ihren Familien (im vierzigften Jahre der 
Regierung Davids wurden fie aufgefucht, und es fanden fich unter ihnen wackere 
Männer zu Jaeſer in Gilead), und feine Gechlechtsgenofjen, tüchtige Leute, 
zufammen 2700 Tamilienhäupter; die jeßte der König David iiber die Rube— 
niten, die Gaditen und den halben Stamm der Manaffiten in allen Angelegen- 
heiten Gottes und den Angelegenheiten des Königs. 


Die Führer der zwölf Heeresabteilungen, die Stammesfürften und jonjtigen Beamten 
Davids. 

1Und dies find die SSraeliten nach ihrer Anzahl, die Familienhäupter, 27 
die Anführer der Taufendjchaften und der Hundertjchaften und ihre Amtleute, 
die dem Könige dienten in allen Angelegenheiten der Abteilungen, die Monat 
für Monat alle Monate des Jahres hindurch antraten und abzogen, jede Ab— 
teilung in der Stärke von 24000 Mann. 

2 Die erjte Abteilung, im erſten Monate, befehligte Jaſobeam, der Sohn 
Sabdiels, und zu jeiner Abteilung gehörten 24000. °? Er gehörte zu den 
Nachkommen Perez’ und war das Oberhaupt aller Heerführer im erjten Monat. 
* Die Abteilung des zweiten Monats befehligte Eleajar, der Sohn Dodais, der 
Ahohiter, und jeine Abteilung befehligte Mikloth, der Dberaufjeher, und zu 
feiner Abteilung gehörten 24000. 6 Der Anführer des Dritten Heeres, für den 
dritten Monat, war Benaja, der Sohn des Prieſters Jojada, als Oberhaupt, 
und zu feiner Abteilung gehörten 24000. 9 Diejer Benaja war der Held unter 
den dreißig, und die dreißig und feine Abteilung befehligte jein Sohn Ammi— 
fabad. 7 Der vierte, für den vierten Monat, war Ajahel, der Bruder Joabs, 
und nach ihm fein Sohn Sebadja, und zu feiner Abteilung gehörten 24000. 
8 Der fünfte, fie den fünften Monat, war der Oberjte Samhuth, der Jisra— 
hiter, und zu feiner Abteilung gehörten 24000. ? Der jechite, für den jechjten 
Monat, war Sra, der Sohn des Ikkes von Thefoa, und zu jeiner Abteilung 
gehörten 24000. 19Der fiebente, für den fiebenten Monat, war Helez, der 
PVeloniter, aus den Ephraimiten, und zu feiner Abteilung gehörten 24000. 
UDder achte, fie den achten Monat, war GSibbechat, der Hufjathiter, aus den 
Serahitern, und zu feiner Abteilung gehörten 24000. +? Der neunte, für den 
neunten Monat, war Abiefer von Anathoth, aus den Benjaminiten, und zu 
feiner Abteilung gehörten 24000. 13 Der zehnte, fire den zehnten Monat, war 
Maharai von Netopha, aus den Serahitern, und zu jeiner Abteilung gehörten 
24000. Der effte, fiir den elften Monat, war Benaja von Birathon, aus 
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den Ephraimiten, und zu feiner Abteilung gehörten 24000. 1? Der zwölfte, 
für den zwölften Monat, war Heldai von Netopha, aus dem Öejchlecht Oth⸗ 
niels, und zu ſeiner Abteilung gehörten 24000. 

16 Und über die Stämme Israels waren geſetzt: von den Rubeniten war 
Fürft: Efiefer, der Sohn Sichris, von den Simeoniten Sephatja, der Sohn 
Maachas, von Levi Hafabja, der Sohn Kemuels, von Aaron Zadok, ® von 
Zuda Elihu, einer der Brüder Davids, von Iſſachar Omri, der Sohn Michaels, 
19 yon Sebulon Sismaja, der Sohn Obadjas, von Naphthali Serimoth, der 
Sohn Asriels, P von den Ephraimiten Hofea, der Sohn Aſasjas, vom halben 
Stamme Manafje Soel, der Sohn Pedajas, 2! für den halben Stamm Manafje 
in Gilead: Iddo, der Sohn Sacharjas, von Benjamin Saafiel, der Sohn 
Abners, 2 von Dan Wareel, der Sohn Jerohams. Das find die Fürſten der 
Stämme Israels. 

23er die Anzahl derer, die unter zwanzig Jahre alt waren, ließ 
David nicht aufnehmen; denn Jahwe hatte verheißen, die Israeliten jo zahl- 
reich zu machen wie Die Sterne am Himmel. *oab, der Sohn Zerujas, 
hatte mit der Zählung begonnen, war aber nicht damit zu Ende gelommen; 
denn es erging deshalb ein Gotteszorn über Israel, und die Zahl ward unter 
die Zahlen in der Gejchichte des Königs David nicht aufgenommen. 

Die Vorräte des Königs beauffichtigte Asmamweth, der Sohn Adiels, 
und die Vorräte auf dem Felde, in den Städten, Dörfern und Türmen Jonas 
than, der Sohn Uſſias. 6 Die Feldarbeiter, die den Ackerbau bejorgten, be— 
auffichtigte Esri, der Sohn Kelubs, 27 die Weinberge Simei von Rama; mas 
fi in, den Weinbergen an Weinvorräten befand, Sabdi, der GSiphmiter; 
die Olbäume und Maufbeerfeigen, die fich in der Niederung befanden, Baal 
Hanan von Gader, die Dlvorräte Joas. Die Ninder, die in der Saron- 
ebene weideten, beauffichtigte der Saroniter Sitrai, die Ninder in den Thälern 
Saphat, der Sohn Adlais, die Kamele der Ismaeliter Obil, die Ejelinnen 
der Meronothiter Sehdeja, das Kleinvieh der Hagriter Jaſis. Dieje alle 
waren Oberbeamte über das Eigentum de3 Königs David. 3 Jonathan aber, 
der Oheim Davids, ein einjichtiger und jchriftfundiger Mann, war Rat; Zehiel, 
der Sohn Hachmonis, war bei den Söhnen des Könige. 3 Ahitophel war 
föniglicher Nat, und Hufai, der Arfiter, war der Freund des Königs. KNach 
Ahitophel aber war es Jojada, der Sohn Benajas, und Abjathar. Und Joab 
war der Feldhauptmann des Königs. 


David jtellt den Oberiten des Volkes Salomo als feinen Nachfolger vor, übergiebt 
dieſem das Modell des Tempels und die für den Bau gejammelten Schäße. 

28 1 Und David verfammelte alle Oberften Israels, die Oberften der Stämme 
und die Oberſten der Abteilungen, die dem Könige dienten, die Anführer der 
Tauſendſchaften und die Anführer der Hundertichaften, die Oberbeamten über 
das gejamte Eigentum umd die Herden de3 Königs und feiner Söhne, ſamt 
den Kämmerern und den Gibborim und allen Friegstüchtigen Männern nach 
Jeruſalem. ? Da erhob ſich David von feinem Sitz umd ſprach: Hört mich 
an, meine Brüder und mein Volk! Sch hatte im Sinne, für die Lade mit 
dem Geſetze Jahwes und den Schemel der Füße unferes Gottes eine Nuheftätte 
zu erbauen, und traf Vorbereitungen für den Bau. 3 Gott aber jprach zu mir: 
Du jollit meinem Namen feinen Tempel erbauen; denn du bit ein Kriegsmann 
und haft Blut vergoffen. * Aber Jahwe, der Gott Israels, erwählte mich aus 
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meiner ganzen Samilie, daß ich für immer König über Israel fein follte. Denn 
Juda hat er zum Fürften erwählt und im Stamme Juda meine Familie, und 
unter den Söhnen meines Vaters beliebte es ihm, mich iiber ganz Israel zum 
Könige zu machen. 5 Und von allen meinen Söhnen — denn Jahwe hat mir 
viele Söhne gejchenft! — ermwählte er meinen Sohn Salomo, daß er auf dem 
Throne des Königtums Jahwes über Israel fiBen follte. 6 Ex fprach zu mir: 
Dein Sohn Salomo — der foll meinen Tempel und meine Vorhöfe erbauen, 
denn ihn habe ich mir zum Sohn erwählt und ich will ihm Vater fein. 7 Und 
ich will jein Königtum für immer beftätigen, wenn er fich im Halten meiner 
Gebote und Vorſchriften feſt erzeigen wird, wie es jebt der Fall if. 8 Und 
num, vor den Augen von ganz Israel, der Gemeinde Jahwes, und vor den 
Ohren unſeres Gottes ermahne ich euch: Nichtet euch forgfältig nach allen Ge— 
boten Jahwes, eures Gottes, damit ihr im Befibe dieſes jchönen Landes bleibt 
und e3 für alle Zeiten auf eure Nachkommen vererbt. Und du, mein Sohn 
Salomo, erkenne den Gott deine Water und diene ihm von ganzem Herzen 
und mit williger Seele! Denn Sahmwe erforscht alle Herzen und fennt alles 
ihr Dichten und Trachten. Wirft dur ihn fuchen, jo wird er ich von dir finden 
lafjen; wirjt du abtrünnig von ihm, jo wird er dich für immer verwerfen. 
10 So fiehe nun zu! Denn Jahive hat dich erwählt, ihm ein Haus zum Heilig- 
tume zu bauen; gehe mutig ang Werk! 11 Hierauf übergab David feinem Sohne 
Salomo den Plan der VBorhalle und der Räume des Tempels, jeiner Schatz— 
fammern, jeiner DObergemächer, jeiner inneren Kammern und des Raumes für 
die Lade mit der Decdplatte, 1? jowie den Plan von alledem, was er in feinem 
Sinne hatte: bon den Vorhöfen des Tempels Jahwes und allen den Bellen 
ringsum, den VBorratöfammern für den Tempel Gottes und den Vorratsfammern 
für die Weihegaben; 13 ferner von den Abteilungen der Priejter und Leiten, 
von allen dienjtlihen Verrichtungen im Tempel Jahwes und von allen Geräten 
fie den Dienft im Tempel Jahmes. An Gold übergab er ihm jo viel, als 
je fie die Geräte zu den verjchiedenen Dienftleiftungen erforderlich war; ebenſo 
zu allen filbernen Geräten jo viel, als je für die Geräte zu den verjchiedenen 
Dienftleiftungen erforderlich war. 15 Ferner den Bedarf für die goldenen Leuchter 
und die zugehörigen goldenen Lampen, jo viel jeder Leuchter mit den zu— 
gehörigen Lampen wiegen ſollte, und den Bedarf fir die ftlbernen Leuchter, fo 
viel jeder Leuchter und die zugehörigen Lampen wiegen follte, wie es die Ver— 
wendung der verjchiedenen Leuchter erforderte. 16 Ferner den Goldbedarf für Die 
verjchiedenen Tiſche mit den reihenmeife aufgelegten Broten und das Silber für 
die filbernen Tifche, und die Gabeln, Becken und Kannen von gediegenemt 
Gold, und den Bedarf für die verjchiedenen goldenen Becher, ſowie den Bedarf 
für die verfchtedenen filbernen Becher. 18 Ferner den Bedarf an geläutertem 
Gold für den Räucheraltar und das Modell des Gefährts, der goldenen Kerube, 
die ihre Flügel außbreiteten und die Lade mit dem Geſetze Jahwes überbeckten. 
19 Das alles ift verzeichnet in einer Schrift von der Hand Jahwes; er hat 
inich itber alle Arbeiten zur Ausführung des Plans unterwiejen.“ h 

2 Sodann ſprach David zu feinem Sohne Salomo: Sei mutig und jtarf 
und gehe ans. Werk! Sei getroft und laß dich nicht erſchrecken; Denn Gott 
Jahwe, mein Gott, wird mit dir ſein. Er wird dich nicht loslaſſen und dich 
nicht im Stiche laſſen, bis alle Arbeiten für den Dienſt am Tempel Jahwes 
vollendet find. Schon find hier die Abteilungen der Prieſter und Leviten 
für den gejamten Dienft am Tempel Gottes bereit, und bei jedem Gejchäfte 
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haft du allerlei Leute zur Verfügung, die mit ihrer Kunjtfertigfeit zu jeglicher 
Berrihtung willig find, und ebenjo ftehen dir die Oberjten und das ganze 
Volk immerdar zu Befehl. ; 

1 Weiter ſprach der König David zu der ganzen Volksgemeinde: Mein 
Sohn Salomo, der eine, den Gott erwählt hat, ift noch jung und zart, aber 
das Werk ift gewaltig; denn nicht für einen Menjchen it der Palaſt bejtimmt, 
jondern für Gott Jahwe. ? Und jo habe ich mit aller meiner Kraft für den 
Tempel meines Gottes Gold zu dem goldenen, Silber zum jilbernen, Erz zum 
ehernen, Eijen zum eijernen, Holz zum hölzernen Geräte bejchafft, dazu Schoham— 
jteine und Steine zu Einfafjungen, Puch- und Rigmafteine, ſowie allerlei andere 
fojtbare Steine und Alabajteriteine in Menge. 3 Weiter aber will ich ob meiner 
Freude am Tempel meines Gottes, was ich an Gold und Silber bejige, zum 
Tempel meines Gottes geben, zu alledem, was ich bereits für das Heiligtum 
beichafft habe: * 3000 Talente Goldes, und zwar Ophirgold, 7000 Talente ge— 
läuterten Silbers, um die Wände,der Tempelräume zu überziehen, ? und zur 
Beichaffung von Gold für die goldenen und von Silber fir die filbernen Ge— 
räte und zu allen Arbeiten von Künftlerhand. Wer ift nun willig, heute gleich- 
falls für Jahwe ein Opfer zu bringen? 

6 Da erzeigten fich die Oberften der Familien, die Oberiten der Stämme 
Israels, die Oberſten der Taujendfchaften und der Hundertichaften, und die 
Oberſten im Dienjte des Königs willig” und jpendeten zum Bau des Tempels 
Gottes 5000 Talente Goldes, 10000 Darifen, 10000 Talente Silber, 
18000 Talente Erz und 100000 Talente Eifen. 8 Und wer Edelfteine bejaß, 
gab jie zum Schatze de8 Tempels Jahwes unter die Obhut des Gerjoniters 
Sehiel. 9 Da freute fich das Volk über ihre Freigebigfeit, denn von ganzem 
Herzen hatten fie freiwillig für Jahwe gejpendet, und auch der König David 
freute ſich hoch. 

1 Alsdann pries David Jahwe angefichtS der ganzen Verfammlung; und 
David ſprach: Geprieſen feift du, Jahwe, du Gott unferes Ahnherrn Israel, 
von Ewigkeit zu Ewigkeit. 1 Dein, Jahwe, tft die Größe und die Macht und 
die Herrlichkeit und der Ruhm und die Hoheit, denn dein ift alles, was im 
Himmel und auf Erden ift. Dein, Jahwe, ift das Königtum und in deiner 
Gewalt derjenige, der fich als Haupt über alle erhebt. 12 1md der Reichtum 
und die Ehre fommen von dir; du bift Herrſcher über alles, in deiner Hand 
ſtehen Kraft und Macht, und in deiner Hand fteht «8, irgend etwas groß und 
art zu machen. 13 Und nun, unjer Gott, wir danken dir und rühmen deinen 
herrlichen Namen. Denn wer bin ich, und was ift mein Volk, daß mir im— 
ftande jein jollten, freiwillig jo viel zu jpenden? Bielmehr: von dir fommt 
alles, und aus deiner Hand haben wir e3 dir gegeben. 15 Denn Säfte find 
wir bor dir und Beiſaſſen, wie alle unfere Väter; einem Schatten gleichen 
unjere Lebenstage auf Erden, ohne Hoffnung. 16 Jahwe, unfer Gott, alle dieſe 
Keichtümer, die wir bejchafft haben, um dir — deinem heiligen Namen — 
einen Tempel zu bauen: aus deiner Hand kommen fie, umd dein iſt das alles! 
Und ich weiß, mein Gott, daß du das Herz prüft und an Aufrichtigfeit 
Vohlgefallen Haft. Ich ſelbſt Habe aufrichtigen Sinnes alles dies freiwillig 
geipendet, und num habe ich mit Freuden gejehen, wie auch dein Volk, das 
hier zugegen ift, dir freitwillig ſpendete. 18 Jahwe, du Gott umferer Väter 
Abraham, Ifaaf und Israel, bewahre immerdar jolhen Sinn und ſolche Ge— 
danken im Herzen deines Volfes und lenke ir Herz zu dir. 19 Meinem Sohne 
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Salomo aber jchenfe ein williges Herz, daß er deine Gebote, Zeugniffe und 
Sabungen beobachte und das alles ausführe und den Gottespalaft baue, den 
ich vorbereitet habe! 

2 Sodann gebot David der ganzen Verfammlung: Preijet doch Jahwe, 
euren Gott! Da pries die ganze Verfammlung Jahwe, den Gott ihrer Väter, 
und fie verneigten fich und warfen ſich vor Jahwe und dem Könige nieder. 
Allnd des anderen Morgens jchlachteten fie Opfer fir Jahwe und brachten 
Jahwe Brandopfer dar: 1000 Farren, 1000 Widder und 1000 Lämmer nebit 
den zugehörigen Tranfopfern, dazu Schlachtopfer in Menge für ganz Israel. 
2 Und jo aßen und tranfen fie jene8 Tags vor Jahwe mit großer Freude 
und machten Salomo, den Sohn Davids, zum zweiten Male zum König und 
jalbten ihn Sahmwe zum Fürſten und den Zadof zum Prieſter. 3 Und fo jaß 
Salomo an Stelle ſeines Vaters David als König auf dem Throne Jahwes 
und hatte Glück, und ganz Israel gehorchte ihm. *Auch alle Oberſten und 
die Gibborim, ſowie alle Söhne des Königs David unterwarfen fich dem Könige 
Salomo. Und Jahwe ließ Salomo überaus herrlich werden vor den Augen 
von ganz Israel und verlieh ihm ein glorreiches Königtum, wie es vor ihm 
fein König über Israel gehabt hatte. 


Davids Negiernngszeit und Tod, Die Onellen feiner Geſchichte. 
26 David, der Sohn Iſais, hatte über ganz Israel geherricht. °7 Die 
Zeit aber, die er über Israel geherricht Hat, betrug vierzig Jahre. Zu Hebron 
herrichte er fieben Jahre, zu Serufalem aber dreiunddreißig. Und er jtarb 
in einem ſchönen Alter, gejättigt mit Lebenstagen, Reichtum und Ehre, und 
jein Sohn Salomo ward König an jeiner Etatt. | 
9 Die Geſchichte des Königs David, die frühere wie die jpätere, findet 
fich aufgezeichnet in der Gefchichte Samuel3, des Sehers, ſowie in der Ge— 
ichichte des Propheten Nathan und in der Gejchichte Gads, des Schauers, 
Ofamt aller feiner Herrſchermacht und feinen tapferen Thaten und den Zeit 
läuften, die über ihn und über Israel und alle Reiche der Heidenländer da= 
hingegangen find. 





Das zweite Bud) der Chronif. 


Dritter Teil: Die Geſchichte Salomos. 


Salomos Opfer und Gebet zu Gibeon. 
(8. 7—12 Auszug aus 1 Kön. 3, 5—15.) 


1 Salomo, der Sohn Davids, befejtigte fich in jeinem Königtum, und 
Jahwe, jein Gott, war mit ihm und ließ ihm überaus herrlich werben. ? Und 
Salomo ließ Befehl ergehen an ganz Jsrael, an die Anführer der Tauſend⸗ 
ſchaften und der Hundertſchaften, an die Richter und alle Fürſten in ganz 
Israel, die Familienhäupter, 3 und fo zog Salomo mit der ganzen Volks⸗ 
gemeinde nach der Opferhöhe zu Gibeon. Denn dort befand ſich das Offen— 
barungszelt Gottes, welches Moſe, der Knecht Jahwes, in der Steppe ange⸗ 
fertigt hatte. (4 Dagegen die Lade Gottes hatte David aus Kirjath Jearim 
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heraufgebracht an den Ort, den David für fie hergerichtet hatte; denn er Hatte 
zu Serufalem ein Belt für fie aufgefchlagen.) 5 Auch der fupferne Altar, den 
Bezaleel, der Sohn Uris, des Sohnes Hurs, angefertigt hatte, jtand dort vor 
der Wohnung Jahwes, und Salomo und die Volfsgemeinde juchten dort Jahwe. 
6 Und Salomo opferte dort auf dem Fupfernen Altar vor Jahwe, der zum 
Dffenbarungszelte gehörte, und brachte auf ihm taufend Brandopfer dar. 

"on jener Nacht num erſchien Gott dem Salomo und jprach zu ihm: 
Bitte, was ich dir geben fol! 8 Da antwortete Salomo Gotte: Du haft meinem 
Vater David große Huld erwiejen und Haft mich an feiner Statt zum Könige 
gemacht. ? Möge nun, Gott Jahwe, deine Verheifung an meinen Vater David 
in Kraft treten! Denn du’ haft mich zum Könige gemacht über ein Volk, das 
jo zahlreich ift, wie die Krümchen der Erde. 10So verleihe mir nun Weisheit 
und Einficht, damit ich gegenüber diefem Volk aus und ein wilje; denn wer 
vermöchte jonft Diefes dein großes Volf zu regieren? 11Da ſprach Gott zu 
Salomo: Weil du ſolches im Sinne führteft und nicht um Reichtum, Schätze 
und Ehre oder den Tod deiner Haffer, auch nicht um langes Leben gebeten 
haft, jondern dir Weisheit und Einficht erbateit, um mein Volk, über das ich 
dich zum Könige gemacht habe, Tegieren zu fünnen, 12fo jei dir die erbetene 
Weisheit und Einficht verliehen. Aber auch Reichtum, Schäße und Ehre will 
ich dir verleihen, dergleichen fein König vor dir bejeifen, noch nach Dir jemals 
bejißen wird! 


Salomos Heer, Reichtum und Handel mit Wagen und Nofjen. 
(Zum Teil wiederholt Kap. 9, 25. 27 f. und fait wörtlich wie 1 Kön. 10, 26 — 29.) 


13 Sodann begab ſich Salomo von der Höhe zu Gibeon, von dem Plabe 
vor dem Dffenbarungszelte wieder nach Serujalem und herrſchte über JIsrael. 
14 Und Salomo bejchaffte zahlreiche Wagen und Weiter, und zwar bejaß er 
1400 Wagen und 12000 Neiter; die legte er in die Wagenftädte und in die 
Umgebung de8 Königs zu Serufalem. Und der König machte, daß das 
Silber und das Gold zu Serufalem an Menge den Steinen gleichfam, und 
die Cedern den Maulbeerfeigenbäumen, die in der Niederung wachen. 16 Und 
die Ausfuhr der Roſſe Salomos erfolgte aus Agypten, und zwar pflegten die 
königlichen Händler einen Zug zu holen gegen Bezahlung, 17jo daß fie einen 
Wagen um 600 Silberjefel aus Agypten heraufbrachten und ausführten, ein 
Pferd aber um 150. Und auf diefe Weife wurden fie durch ihre Vermittelung 
an alle Könige der Hethiter und an die Könige der Aramäer ausgeführt. 


Salomos Verhandlungen mit Huram von Tyrus. Der Tempelban, 
(Auf Grund von 1 Kön. 5, 295. 5, 16—25 und Kap. 6.) 


18 Und Salomo befahl, dem Namen Jahwes einen Tempel und fir ihn 
jelbft einen Königspalaft zu erbauen. 1 Und Salomo zählte 70000 Laſtträger 
ab und 80000 Steinhauer im Gebirge und 3600 Auffeher über fie. ? Sodann 
jandte Salomo zu Huram, dem Könige von Tyrus, und ließ ihm jagen: Was 
du meinem Water David erwieſen haft, indem du ihm Cedern fandteft, damit 
er ſich einen Palaſt zu feinem Wohnſitz erbaue, das erweiſe auch mir. 3 Ich 
bin joeben im Begriff, dem Namen Jahwes, meines Gottes, einen Tempel zu 
erbauen, um ihm denjelben zu weihen, wohlriechendes Räucherwerk vor ihm zu 
verbrennen, ſowie zur regelmäßigen Darbringung der reihenweife aufgelegten 
Brote und zu den Brandopfern an jedem Morgen und Abend, an den Sabbathen 
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und Neumonden und den Feften Jahwes, unjeres Gottes, — ſolches Tiegt 
Israel für immer ob. * Und der Tempel, den ich bauen will, foll groß fein; 
denn unjer Gott ift größer als alle Götter. 5 Wer aber wäre imftande, ihm 
eine Behaujung zu erbauen? Denn der Himmel und die höchiten Himmel 
können ihm nicht faffen, und wer bin ich, daß ich ihm eine Behaufung bauen 
jollte? — es jei denn, um vor ihm zu räuchern! 6 So fende mir nun einen 
Mann, der gejchict ift, in Gold, Silber, Erz, Eifen, rotem Burpur, Tarmefin- 
farbigem Zeug und blauem Purpur zu arbeiten, und der fi) auf das Ein— 
grabieren von Bildwerk verjteht, im Verein mit den Künſtlern, die mir in 
Juda und Jeruſalem zur Verfügung ſtehen, die mein Vater David beſchafft 
hat. 7 Sende mir auch Cedernbalken, Cypreſſen und Sandelholz vom Libanon; 
denn ich weiß, daß fich deine Leute darauf verftehen, Bauholz auf dem Libanon 
zu hauen, und meine Leute ftehen zur Unterftügung der deinigen bereit. 8 Und 
es müſſen Balken in Menge für mich befchafft werden; denn das Haus, das 
ich bauen will, joll groß und außerordentlich fein. 9 Für die Holzhauer aber, 
die die Bäume fällen, Liefere ich zur Beköftigung deiner Leute 20000 Kor 
Weizen und 20000 Kor Gerfte, 20000 Bath Wein und 20000 Bath DL. 

10 Huram aber, der König von Tyrus, antwortete in einem Brief und 
jandte an Salomo die Botjchaft: Weil Jahwe fein Volf lieb hat, hat er dich 
zum König über fie gejeßt. HUnd Huram Sprach: Gepriejen jet Jahwe, der 
Gott Israels, der den Himmel und die Erde gemacht hat, daß er dem Könige 
David einen weiſen Sohn gegeben hat, der fich auf Klugheit und Einficht ver— 
jteht, um Jahwe einen Tempel und fich einen Königspalaft zu erbauen. 1? Und 
nun jende ich dir einen funftverjtändigen, einfichtigen Mann, Huram Abi, B den 
Sohn eines danitishen Weibes, der einen Tyrier zum Vater hat. Er verjteht 
fih darauf, in Gold, Silber, Erz, Eifen und Steinen, jowie in Holz, rotem 
und blauem Purpur, Byſſus und farmefinfarbigem Zeuge zu arbeiten, jede Art 
von Bildiverf einzugravieren und allerlei Kunftwerfe, die ihm etwa aufgetragen 
werden, auszuführen, im Verein mit deinen Künftlern und den Künftlern meines 
Herrn David, deines Vaters. 14So möge denn num mein Herr den Weizen, 
die Gerfte, das DI und den Wein, von dem er gejprochen hat, feinen Knechten 
ſenden. 5 Wir aber wollen Bäume auf dem Libanon fällen, jo viel du irgend 


bedarfit, und wollen fie dir als Flöße auf dem Meere nach Japho bringen; 


du aber magft fie dann hinauf nach Serufalem jchaffen. 

16 Ind Salomo zählte alle die Fremdlinge, die im Lande Israel wohnten, 
nach der Zählung, bei der fie fein Vater David gezählt hatte; da fanden ſich 
153600. 17 on diefen machte er 70000 zu Laftträgern, 80000 zu Stein— 
hauern im Gebirge und 3600 zu Aufjehern, damit fie die Leute zur Fron— 
arbeit anbhielten. 

1 Ind Salomo begann, den Tempel Jahwes zu Jeruſalem auf dem Berge 
Moria, wo Jahwe jeinem Vater David erjchienen war, zu erbauen, an dem 
Plage, den David bereitet hatte, auf der Tenne des Jebufiters Ornan. ° Und 
zwar begann er mit dem Bay am zweiten Tage des zweiten Monats, tm 
vierten Zahre feiner Regierung. 8 Und dies war die Örumdlegung zum Bau 
de8 Tempels Gottes von jeiten Salomos: Die Länge betrug — nad) alten 
Maße — jechzig Ellen, die Breite zwanzig Ellen. *Umd die Vorhalle, die 
ſich öftlich dor dem Hauptraume des Gebäudes befand, war zehn Ellen breit, 
während die Länge, öftlich vor der Breitſeite de3 Gebäudes, zwanzig Ellen 
betrug, die Höhe hundertundzwanzig Ellen. Und er überzog fie inwendig mit 
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gediegenem Golde. 5 Den großen Naum aber bededte er mit Eyprefjenbrettern, 
überzog ihn fodann mit Inuterem Gold und brachte Palmen und Ketten darauf 
an. 6 Und weiter überzog er den Raum mit koſtbarem Gejteine zum Schmud; 
das Gold aber war Parwaimgold. 7 Und jo überzog er den Raum, die Ballen 
und Schwellen, fowie feine Wände und Thüren mit Gold und ließ Sterube an 
den Wänden eingravieren. 

8 Sodann ftellte er den Raum des Allerheiligiten her; feine Länge be= 
trug, entjprechend der Breitjeite de3 Gebäudes, zwanzig Ellen, jeine Breite 
gleichfalls zwanzig Ellen, und er überzog ihn mit lauterem Gold im Gewicht 
von jechshundert Talenten. 9 Das Gewicht der Nägel betrug fünfzig Sekel 
Goldes. Auch die Obergemächer überzog er mit Gold. 

10 Im Allerheiligiten aber machte er zwei Kerube, ein Werf der Bild- 
hauerkunft, und überzog fie mit Gold. 1! Die Flügel der Kerube hatten zu= 
fammen eine Länge von zwanzig Ellen. Der eine, fünf Ellen lange Flügel 
de3 einen Kerub berührte die Wand des Gebäudes, während der andere, gleich- 
falls fünf Ellen lange Flügel den Flügel des anderen Kerub berührte. 1? Ebenfo 
berührte der eine, fünf Ellen lange Flügel des anderen Kerub die Wand des 
©ebäudes, während der andere, gleichjall3 fünf Ellen lange Flügel an den 
Flügel des anderen Kerub anitieß. 13 Die Flügel Ddiejer Kerube maßen aus— 
gebreitet zwanzig Ellen. Sie ftanden aber auf ihren Füßen und ihr Geficht 
war nach dem Gebäude gerichtet. 

14 Ind er fertigte den Vorhang aus blauem und rotem Burpur, karmeſin— 
farbigem Zeug und Byſſus und brachte Kerube darauf an. 15 Djtlich vor dem 
Gebäude aber fertigte er zwei Säulen an, fünfunddreißig Ellen lang, während 
der Knauf, der fich oben auf einer jeden befand, fünf Ellen maß. 16 Und er 
fertigte Ketten an für den unteren Saum der Knäufe und brachte fie oben an 
den Säulen an; jodann fertigte er Hundert Oranatäpfel an und that fie an 
die Ketten. Und die Säulen richtete er auf der Vorderjeite des Tempels 
auf, eine rechts, die andere links; die zur Nechten nannte er Jachin, die zur 
Linken Boas. 

1 Weiter fertigte er einen fupfernen Altar an, zwanzig Ellen lang, zwanzig 
Ellen breit umd zehn Ellen Hoch. ? Und er fertigte daS Meer, aus Erz ge— 
gofjen, von einem Nande bis zum anderen zehn Ellen weit, ringsum rund und 
fünf Ellen hoch, und eine Schnur von dreißig Ellen umfpannte dasfelbe ringsum. 
® Unterhalb aber war es ganz ringsum von Nindergeftalten — je zehn auf 
die Elle — umgeben; die umgaben da8 Meer ringsum, zwei Neihen von 
Rindern, die gleich bei feinem Guſſe mitgegofjen waren. * Es ftand auf zwölf 
Rindern; drei waren gegen Norden getvendet, drei gegen Weften, drei gegen 
Süden und drei gegen Dften. Das Meer aber ruhte oben auf ihnen, und 
alle ihre Hintertetle waren nach innen gewendet. ? Und feine Dicke betrug eine 
Handbreite, und jein Rand war wie dev Nand eines Bechers gejtaltet, nad) 
Art einer Lilienblüte; es faßte dveitaufend Bath. 6 Weiter fertigte er zehn 
Deden; fünf davon ftellte ex rechts und fünf links auf, damit man darin wifche 
(man jpülte darin ab, was zum Brandopfer gehört); das Meer aber, damit 
ſich die Priefter darin wüfchen. 

"Sodann fertigte ev die goldenen Leuchter, zehn an der Zahl, gemäß 
der für ſie geltenden Vorſchrift, und ftellte fie in den Hauptraum, fünf zur 
Rechten und fünf zur Linfen. 8 Weiter fertigte ex zehn Tiſche und ftellte fie 


Das zweite Buch der Chronif L9— aa, Bı-a. 1099 





in den Hauptraum, fünf zur Rechten und fünf zur Linken; aud ti 
hundert goldene Shrengfihelen en 

j > Sodann machte er den Vorhof der Prieſter und den großen Hof und 
Thüren zu dem Hof; die zugehörigen Thürflügel überzog er mit Erz. 10 Das 
Meer aber ftellte er auf der Südfeite des Tempels auf, nach Oſten zu, gegen- 
über dem Süden. 

U Und Huram fertigte die Töpfe, Schaufeln und Sprengfchalen, und fo 
vollendete Huram die Arbeiten, die ex dem Könige Salomo am Tempel Gottes 
gefertigt hatte: zwei Säulen und die beiden Kugeln der Knäufe oben auf den 
Säulen und die beiden Gitter, um die beiden Kugeln der Knäufe oben auf 
den Säulen zu bedecen, 13umd die 400 Granatäpfel fiir die beiden Gitter, 
zwei Reihen Granatäpfel für jedes Gitter; 14 ferner die zehn Geſtühle und die 
zehn DBeden auf den Geftühlen und das eine Meer und die zwölf Rinder 
darunter. 16 Und die Töpfe, Schaufeln, Gabeln und alle zugehörigen Geräte 
fertigte Huram-Abiw dem Könige Salomo für den Tempel Jahwes aus poliertem 
Erz. 17In der Sordansaue lie fie der König gießen, in Formen von Thon- 
erde, ziwilchen Suffoth und Zereda. 

18 Und Salomo ließ alle dieje Geräte in jehr großer Anzahl fertigen, 
denn das Gewicht des Erzes wurde nicht feitgejtellt. 1? Und Salomo fertigte 
alle die Geräte, die fich im Tempel Gottes befanden: den goldenen Altar, die 
Tiſche mit den Schaubroten darauf, die Leuchter jamt den zugehörigen Lampen, 
damit fie vorjchriftsmäßig vor dem Hinterraum angezündet wirden, aus feinem 
Gold, umd die Blüten, Lampen und Lichticheren aus Gold — und zwar aus 
lauterftem Gold — und die Mefjer, Sprengjchalen, Schüffeln und Pfannen 
aus feinem Gold. Und was die Thüren des Tempels betrifft, jo waren ihre 
inneren Flügel, die zum Allerheiligiten führten, und die Thürflügel des Ge— 
bäudes, die zum Hauptraume führten, von Gold. 

1Als num alle die Arbeiten, die Salomo für den Tempel Jahwes fertigen 5 
ließ, vollendet waren, brachte Salomo die Weihgejchenfe jeines Vaters hinein 
und legte das Silber und das Gold und alle die Geräte in die Schafammern 
des Tempel Gotte2. 


Die Einweihung des Tempels. 
(Abgejeden von den Einfchaltungen 5, 11b—13a und 6, 13. 40—7, 3. 6. 9 fait 
wörtlich wie 1 Kön. Kap. 8.) 

2 Damals verfammelte Salomo die Vornehmiten Israels und alle Häupter 
der Stämme, die Fürjten der i8raelitifchen Gejchlechter, nach Serufalem, um 
die Lade mit dem Geſetze Jahwes aus der Stadt Davids, das iſt Zion, hinauf- 
zubringen. 3 Da verjammelten fich zum König alle Männer Israels im Monat 
Sthanim, am Feſte, das ift der fiebente Monat. * Da kamen alle die Vor— 
nehmften Israels herzu, und die Leviten nahmen die Lade auf ? umd brachten 
die Lade hinauf, ſamt dem Dffenbarungzzelt und allen den heiligen Geräten, 
die fich im Zelte befanden — ‚die brachten die levitiſchen Prieſter hinauf. 6 Der 
König Salomo aber und die ganze Gemeinde Israel, die ſich bei ihm ein— 
gefunden hatte, ftanden vor der Lade, indem fie Schafe und Rinder opferten, 
fo viele, daß man fie nicht zählen, noch berechnen konnte. "md die Priefter 
brachten die Lade mit dem Gejege Jahwes an ihren Ort, in den Hinterraumt 
des Gebäudes, in das Allerheiligite, unter die Flügel der Kerube. 8 Denn die 
Kerube hielten die Flügel ausgebreitet über den Ort der Lade, und jo bededten 
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die Kerube die Lade und ihre Stangen von oben her. ? Und die Stangen 
waren jo lang, daß ihre Spitzen vom Heiligen, von dem Plabe vor dem Hinter 
raum aus, gejehen werden konnten; draußen aber waren fie nicht fichtbar. Und 
fie blieben dafelbjt bis auf den heutigen Tag. 10 In der Lade war nichts 
außer den beiden Tafeln, die Mofe am Horeb hineingethan hatte, den Tafeln des 
Bundes, den Jahwe mit den SEraeliten jchloß, als fie aus Agypten zogen. 

11918 aber die Priefter das Heiligtum verließen, denn alle Prieiter, die 
zugegen waren, hatten fich geheiligt, ohne Rückſicht auf die Abteilungen, '? und 
die Ievitifchen Sänger insgefamt, Aſaph, Heman, Jeduthun nebjt ihren Söhnen 
und Brüdern, ftanden in Byſſus gekleidet mit Cymbeln, Harfen und Bithern 
öftlich dom Altar, und bei ihnen Hundertundzwanzig Priefter, welche Trompeten 
bliefen; 13e8 hatten aber die Trompeter und die Sänger gleichzeitig und ein— 
jtimmig anzuheben, Jahwe zu rühmen und ihm zu danken, — ſowie man aljo 
die Trompeten und Cymbeln und die übrigen Mufikinftrumente und den Lob— 
preis Jahwes „denn er ift gütig, denn ewig währt feine Gnade“ erichallen 
ließ, da wurde der Tempel Jahwes von einer Wolfe erfüllt, daß es den 
Prieftern um der Wolfe willen unmöglich war, Hinzutreten, um Dienft zu tun, 

6 denn die Herrlichkeit Jahwes erfüllte den Tempel Gottes. ! Damals ſprach 
Salomo: 
Jahwe hat erklärt, im Dunkel wolle er wohnen. 
2 Ich aber habe ein Haus gebaut zur Wohnung für dich 
und eine Stätte zu deinem Wohnſitz für ewige Zeiten. 

3 Und der König wandte ſein Angeſicht und begrüßte mit einem Segens— 
wunſch Die ganze Gemeinde Israel, während die ganze Gemeinde Israel jtand. 
* Und er fprach: Gepriefen jei Jahwe, der Gott Israel, der durch jeinen 
Mund mit meinem Vater David geredet und durch jeine Hände erfüllt Hat, 
was er zufagte, indem er Sprach: 5 Seit der Zeit, da ich mein Volk aus Agypten 
herausführte, habe ich aus feinem der Stämme Israels eine Stadt erwählt, 
daß man einen Tempel erbaue, damit mein Name daſelbſt wäre, habe auch 
niemanden Dazu erwählt, daß er über mein Volk Israel Fürft ſei. ° Dann 
aber habe ich Jerufalem erwählt, daß mein Name dajelbit wäre, und habe 
David erwählt, daß er über mein Volk Israel Herricher fein follte 7 Und 
mein Vater David hatte zwar im Sinne, dem Namen Jahres, des Gottes 
Israels, einen Tempel zu bauen; 8 aber Jahwe jprach zu meinem Vater David: 
Daß dur dir vorgenommen haft, meinem Namen einen Tempel zu bauen, an 
diefem Entjehluffe Haft du wohl gethan. 9 Doch nicht du follft den Tempel 
bauen, jondern dein Sohn, der aus deinen Lenden hervorgehen wird; der joll 
meinem Namen den Tempel bauen! Und Jahmwe Hat die Verheißung, die er 
gegeben, in Erfüllung gehen lafjen. Denn ich trat auf an meines Vaters David 
Statt und beitieg den Thron Israels, wie Jahtve verheißen hat, und baute 
den Tempel für den Namen Jahwes, des Gottes Israels. And ich stellte 
dajelbjt die Lade auf, in der fich daS Bundesgeſetz Jahwes befindet, des Bundes, 
den er mit den Ssraeliten gejchloffen hat. 

12 Sodann trat er vor den Altar Jahwes angefichtS der ganzen Gemeinde 
Israel, breitete jeine Hände aus (1 Salomo hatte nämlich ein Fupfernes Ge— 
ftelle anfertigen laſſen und es mitten in den Hof geftellt, fünf Ellen lang, fünf 
Ellen breit und drei Ellen Hoch; auf diefes trat ex, ließ fich angefichtS der 
ganzen Gemeinde Israel auf jeine Kniee nieder und breitete feine Hände gen 
Himmel aus) Mund ſprach: Jahwe, dur Gott Israels, es ift Fein Gott im 
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Himmel und auf Erden dir gleich, der du den Bund und die Gnade bewahrft 
deinen Knechten, die von ganzem Herzen vor dir wandeln, 15 der du deinem 
Knechte, meinem Vater David, gehalten haft, was du ihm verheißen hattet. 
3a, du hattejt es mit deinem Munde geredet und mit deiner Hand haft du 
es erfüllt, wie nunmehr zu erjehen ift. 16 Nun denn, Jahwe, du Gott Israels, 
halte deinem Knechte, meinem Vater David, was du ihm verheißen haft, indem 
du ſprachſt: Es ſoll dir nie fehlen an einem Nachkommen vor mir, der da ſitze 
auf dem Thron Israels, wenn nur deine Söhne auf ihren Weg acht Haben, 
daß fie nach meinem Gejege wandeln, gleichiwie du vor mir gewandelt haſt. 
7 Und nun, du Gott Israels, laß deine Verheißung wahr werden, die du 
deinen Knechte David gegeben haft! 

18 Sollte in Wahrheit Gott bei den Menjchen auf Erden wohnen? Siehe, 
der Himmel und die Höchiten Himmel Können dich nicht fafjen, geſchweige denn 
diejev Tempel, den ich gebaut habe. 19 Aber wende dich zu dem Gebet und 
ölehen deines Knechtes, Jahwe, mein Gott, daß du höreft auf das Schreien 
und das Gebet, daS dein Knecht vor dir betet; P daß deine Augen Tag und 
Nacht offen jtehen über diefen Tempel, über die Stätte, von der du verheißen 
haft, daß du deinen Namen dajelbjt wohnen laffen willit; daß du höreſt auf 
das Gebet, das dein Knecht an diefer Stätte beten wird. 21Und du mwolleft 
hören auf die flehentlichen Worte deines Knechtes und deines Volkes Israel, 
die fie an dieſer Stätte beten werden; ja, du wolleft hören von der Stätte, 
da du throneft, vom Himmel aus, und wenn Du hörst, verzeihen! 22 Falls 
ſich jemand wider jeinen Nächiten verfündigt, und man ihm einen Eid auf- 
erlegt, um ihn jeine Ausjage eidlich befräftigen zu laffen, und er fommt und 
ſchwört vor deinem Altar in diefem Haufe: jo wolleft du hören vom Himmel 
ber und eingreifen und deinen Knechten Recht jchaffen, daß du dem Schuldigen 
vergiltit, indem du jein Thun auf fein Haupt zurüdfallen Läfjeit, den Unjchul- 
digen aber gerecht jprichjt, indem du ihm giebjt nach feiner Gerechtigkeit. 

Ind wenn dein Volt Israel gejchlagen wird und vor Dem Feinde 
flieden muß, weil fie ſich an Dir verjündigt haben, und fie befehren ſich und 
befennen deinen Namen und beten und flehen vor dir in diefem Haufe: 2° jo 
wollejt du hören vom Himmel her und die Sünde deines Volkes Israel ver— 
geben und fie zurücdbringen auf den Boden, den du ihnen und ihren Vätern 
verliehen haft. 26 Wenn der Himmel verjchlofjen ift, und Fein Regen fällt, weil 
fie fi) an dir verjündigt haben, und fie beten an diejer Stätte und befennen 
deinen Namen und befehren ſich von ihrer Sünde, weil du fie demütigit: 27 jo 
wolleft du hören im Himmel und die Sünde deiner Knechte und deines Volfes 
Israel vergeben, wenn du ihnen den guten Weg weijeit, auf dem fie wandeln 
follen, und mwolleft Regen jenden auf dein Land, daS du deinem Volke zum 
Erbbefiße verliehen haft. F Wenn Hungersnot im Lande jein jollte, wenn Peit, 
wenn Brand und Bergilbung des Getreides, oder Heufchreden und Ungeziefer, 
wenn feine Feinde e8 bedrängen in einer jeiner Ortſchaften, furz wenn irgend- 
welche Plage und irgendwelche Krankheit eintritt: 29 gejchieht dann irgend ein 
Gebet oder Flehen von irgend einem Menfchen und von deinem ganzen Volke 
SSrael, wenn ein jeglicher den Schlag und den Schmerz, der ihn betroffen, 
ſpürt und feine Hände nach dieſem Haufe ausbreitet: 80 ſo wolleſt du hören vom 
Himmel ber, der Stätte, da du throneft, und vergeben und einem jeglichen 
geben, ganz wie er gewandelt hat, wie du fein Herz erkennſt — denn Du 
allein fennft das Herz der Menfchenfinder! — auf daß fie dich fürchten, 
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bereit, in deinen Wegen zu wandeln allezeit, folange fie auf dem Boden leben, 
den du unſeren Vätern verliehen haft. Aber auch auf den Fremdling, der 
nicht zu deinem Volfe Israel gehört, wenn er aus fernem Lande Tommt, um 
deines großen Namens, deiner jtarfen Hand und deines ausgeredten Armes 
willen — wenn ſie fommen und dor diefem Tempel beten, jo wolleſt du 
hören vom Himmel her, der Stätte, da du throneft, und alles das thun, worum 
der Fremde dich anruft, damit alle Völker der Erde deinen Namen erkennen, 
daß fie dich ebenfo fürchten, wie dein Volk Israel, und daß fie inne werden, 
daß dieſer Tempel, den ich gebaut habe, nach deinem Namen genannt ei. 


34 Wenn dein Volk zum Kampfe gegen jeine Feinde ausziehen wird, des 
Wegs, den du fie jenden wirft, und fie zu Dir beten in der Richtung nad) 
diejer Stadt Hin, die du erwählt haft, und nach dem Tempel, dem ich deinem 
Kamen erbaut habe: fo wolleſt du ihr Gebet und Flehen vom Himmel hören 
und ihnen Necht verjchaffen. Wenn fte fich an dir verjündigen werden, — 
denn e3 giebt feinen Menfchen, der nicht jündigte! — und du auf ſie zürnſt 
und fie dem Feinde preisgiebit, daß ihre Beziwinger fie gefangen führen in ein 
fernes oder nahes Land, und fie gehen im fich in dem Lande, wohin te ge= 
fangen geführt find, und befehren jich und flehen zu dir in dem Lande, wo fie 
gefangen find, und fprechen: Wir haben gejündigt, haben verfehrt gehandelt 
und find gottlos gewejen! Bund befehren fich aljo zu dir von ganzem Herzen 
und von ganzer Seele im Land ihrer Bezwinger, die fie weggeführt haben, 
und beten in der Nichtung nach ihrem Lande hin, das du ihren Vätern ver- 
fiehen haft, und nad der Stadt, die du erwählt Haft, und nach dem Haufe, 
das ich deinem Namen erbaut habe: fo wolleſt du ihr Gebet und inbrünjtiges 
Stehen Hören vom Himmel her, der Stätte, da du throneit, und ihnen Recht 
verjchaffen und deinem Wolfe vergeben, was fie an dir gejündigt haben. 
Möchten nun, o mein Gott, deine Augen offen ftehen, und deine Ohren auf- 
merfen auf das Gebet an diefer Stätte! And nun: 

Brich auf, Gott Jahwe, nach deiner Ruheſtätte, 
du und deine mächtige Lade! 
Deine Prieſter, Gott Jahwe, jeien angethan mit Heil, 
und deine Frommen mögen fich des Glückes freuen! 
2 Gott Jahwe, weife deinen Gefalbten nicht ab; 
gedenfe an die Önadenerweifungen gegenüber deinem Knechte 
David! 


1 A13 aber Salomo ausgebetet hatte, fuhr Feuer vom Himmel herab und 
verzehrte daS Brandopfer und die Schlachtopfer, und die Herrlichkeit Jahwes 
erfüllte den Tempel, ? jo daß die Priefter den Tempel Jahwes nicht zu be— 
treten vermochten, weil die Herrlichkeit Jahtwes den Tempel Jahwes erfüllte. 
Und al alle Israeliten jahen, wie das Teuer herabfuhr und die Herrlichkeit 
Jahwes über dem Tempel Lagerte, beugten fie fich mit dem Angefichte zur Exde 
nieder auf das Steinpflafter, beteten an und priejen Jahwe, daß er gütig und 
daß jeine Önade ewig währt. * Der König aber und das ganze Volk opferten 
Schlachtopfer vor Jahwe. Und zwar opferte der König Salomo als das 
Heilsopfer 22000 Rinder und 120000 Schafe. 


B Die Prieſter aber ftanden auf ihren Poſten und ebenfo die Leviten mit 
den Mufikinftrumenten Jahres, die der Mönig David Hatte anfertigen laſſen, 
um Jahwe zu danken, daß feine Gnade ewig währt, indem fie fo den Lob— 
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preis Davids vortrugen; und die Vriefter blieſen ihnen gegenüber die Trompeten, 
während ſämtliche Ssraeliten dabeiftanden. 7 Und Salomo weihte den mittleren 
Zeil des Vorhof, der dor dem Tempel Jahwes liegt, indem er die Brand- 
opfer und die Fettſtücke der Heilsopfer dafelbit opferte. Denn der eherne Altar, 
den Salomo hatte anfertigen lafjen, vermochte nicht die Brandopfer und Speig- 
opfer und die Fettjtüce zu faſſen. ® So beging Salomo zu jener Zeit das 
Seit fieben Tage lang und ganz Israel mit ihm — eine jehr große Verfamm- 
lung, von da an, wo es nach Hamath hineingeht, bis zum Bach Agyptens. 
> Und am achten Tage hielten fie eine Feſtverſammlung; denn die Einweihung 
de3 Altar3 hatten fie fieben Tage lang begangen und das Feſt fieben Tage. 
10 Am dreiundzwanzigiten Tage des fiebenten Monats aber entließ er die Leute 
in ihre Heimat, fröhlich und gutes Muts wegen des Guten, das Jahwe David 
und Salomo und ſeinem Volke Israel erwiejen hatte. 


Jahwe erſcheint Salomo zum zweiten Male, 
(Bergl. 1 Kön. 9, 1—11.) 


ULB nun Salomo den Tempel Jahwes und den föniglichen Palaſt voll— 
endet und alles das glücklich durchgeführt hatte, was ſich Salomo im Tempel 
Jahwes und in jeinem Palaft auszuführen vorgenommen hatte, 12da erjchien 
Jahwe Salomo des Nachts und jprach zu ihm: Sch habe dein Gebet gehört 
und mir diefen Ort zu einer Opferjtätte erwählt. 13 Wenn ich den Himmel 
verichließe, jo daß fein Negen fällt, und wenn ich Heufchreden entbiete, das 
Land abzufrefen, und wenn ich Veit in mein Volk jende, und mein Bolf, 
das nach meinem Namen genannt ift, fich demütigt, und fie zu mir beten und 
mein Angeficht juchen und fich von ihrem jchlimmen Wandel. befehren, jo will 
ic) vom Himmel her fie erhören, ihnen ihre Sünde vergeben und ihrem Lande 
Heilung jchaffen. Nun jollen meine Augen offen jtehen und meine Ohren 
aufmerfen auf das Gebet an diejer Stätte. 16 nd nun habe ich diefen Tempel 
erwählt und zu einem Heiligtume gemacht, daß mein Name für immer dafelbjt 
wohnen, und meine Augen und mein Herz immerdar daſelbſt weilen jollen. 
17 Wenn du nun vor mir wandeln wirft, wie dein Vater David gewandelt hat, 
daß du thuft, ganz wie ich dir geboten habe, und meine Saßungen und Rechte 
beobachtet, 18jo will ich den Thron deines Königtums beftätigen, wie ich 
deinem Vater David zugefichert habe, indem ich jprach: Es joll dir nie fehlen 
an einem Nachfommen, der über Israel herriche. 17 Werdet ihr aber ab— 
trünnig werden und meine Sabungen und Gebote, die ich euch vorgelegt habe, 
fahren laſſen und hingehen und andere Götter verehren und euch vor ihnen 
niederwerfen, 20jo will ich fie hinmwegreißen von meinem Boden, den ich ihnen 
verliehen habe, und werde diejen Tempel, den ich meinem Namen geheiligt 
habe, verworfen jein laffen vor meinem Angeficht und ihn zu einem Gegen— 
ftande des Spottes und Hohnes machen unter allen Völfern. Und was 
diefen Tempel betrifft, der erhaben war, — jeder, der an ihm vorübergeht, 
wird fich entjeßen. Und wenn er dann fragen wird: Warum hat Jahwe 
dieſem Land und diefem Tempel folches angetan? fo wird man antworten: 
Darum, daß fie Jahwe, den Gott ihrer Väter, der dieſe aus Agypten heraus⸗ 
führte, verlaſſen und ſich zu anderen Göttern gehalten und ſich dor ihnen 
niedergeworfen und ihnen gedient haben, — darım hat Sahwe all’ diejes 
Unglüd über fie gebracht! 
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Salomos auswärtige Bauten, Fronarbeiter, Gottesdienfte und Ophirfahrten. 
(3. T. auf Grund von 1 Kön. 9, 10. 17—28.) 


8 1 Nach Ablauf der zwanzig Jahre aber, während welcher Salomo den 
Tempel Jahwes und feinen Palaft erbaut hatte, 2 befeitigte Salomo die Städte, 
die Huram dem Salomo abgetreten hatte, und fiedelte dort die Israeliten an. 
3 Sodann zog Salomo nad) Hamath bei Zoba und überwältigte es. * Und 
ex befetigte Tadmor in der Wüſte und alle die Vorratsftädte, die er in Hamath 
errichtete. 5 Weiter befeftigte er daS obere Beth-Horon und das untere Beth- 
Horon al8 Feitungen mit Mauern, Thoren und Niegeln, $ ferner Baalath und 
alle VBorratsitädte, die Salomo gehörten, und alle die Wagenjtädte und Die 
Städte fir die Reiter und was immer Salomo zu Serufnlem, auf dem Libanon 
und im ganzen Bereiche feiner Herrichaft zu erbauen wünſchte. 7 Alles num, 
was noch übrig war von den Hethitern, Amoritern, PVherefitern, Hevitern und 
Sebufitern, Die nicht zu den SSraeliten gehörten, 8 — Nachkommen von ihnen, 
die noch übrig waren im Lande, die die Ssraeliten nicht vertilgt hatten, — 
die Hob Salomo zum Frondienit aus, und jo fronen fie bis auf den heutigen 
Tag. ?Bon den SSraeliten aber; machte Salomo feine zu Leibeigenen für jeine 
Arbeiter, jondern fie waren Kriegsleute und die Befehlshaber über jeine Wagen 
fümpfer und die Befehlshaber über jeine Wagen und Reiter. 1 Und Dies 
waren die oberiten Beamten der Vögte des Königs Salomo: 250, welche über 
die Leute die Aufficht führten. 

11 Und die Tochter des Pharao brachte Salomo aus der Stadt Davids 
in da3 Haus, das er für fie erbaut hatte; denn er jprach: Es joll mir fein 
Weib im Palaſte Davids, des Königs von Israel, wohnen; denn fie find ein 
Heiligtum, weil die Lade Jahwes zu ihnen eingegangen ift. 

12 Damals brachte Salomo Jahwe Brandopfer dar auf dem Altar Jahwes, 
den er vor der Vorhalle errichtet hatte, und zwar, wie e3 jeden Tag er- 
forderlich war, indem er entiprechend dem Gebote Mojes an den Sabbaten 
und den Neumonden und den Feiten dreimal im Jahre — am Feite der un— 
gejäuerten Brote, am Wochenfeſt und am Laubhüttenfett — Opfer brachte. 
14 Und nach der Anordnung feines Vaters David beitellte er die Abteilungen 
der Priefter zu ihrem Dienft und die Leviten zu ihren Amtsverrichtungen, zu 
lobfingen und bei den Prieftern Dienfte zu leiften, jo wie e3 ein jeder Tag, 
erforderte, und die Thorhüter nach ihren Abteilungen für die einzelnen Thore; 
denn jo Iautete der Befehl Davids, des Mannes Gottes. 5 Man wich in 
feinem Stüde von dem Befehle des Königs in betreff der Priefter umd der 
Leviten und der Schagfammern ab. 16 Und fo wurde das ganze Werk Salomog 
fertig gejtellt vom Tage der Gründung des Tempels an bis zu feiner Voll— 
endung; der Tempel Jahwes war fertig. 

"Damals zog Salomo nach) Ezeon-Geber und nach Eloth am Ufer deg 
Meer im Lande Edom. 18 Huram aber jandte ihm durch jeine Leute Schiffe 
und Leute, die mit dem Meere vertraut waren. Und fie gelangten zuſammen 
mit den Leuten Salomos nad Ophir und holten von dort 450 Talente Goldes 
und brachten es zum Könige Salomo. 


Beſuch der Königin von Saba, 
(Saft wörtlich wie 1 Kün. 10, 1—13.) 


9 US aber die Königin von Saba daS Gerücht von Salomo vernahm, 
da kam ſie, um Salomo mit Rätſeln zu verſuchen, mit einem ſehr großen 
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Öefolge, ſowie mit Kamelen, die Spezereien und eine Menge Goldes und Edel- 
feine trugen, nach Jerufalem. MS fie nun zu Salomo Hineinfam, xedete fie 
mit ihm von allem, was fie fich vorgenommen Hatte. 2 Salomo aber hatte 
Antwort auf alle ihre Fragen; nichts blieb Salomo verborgen, daß er ihr die 
Antwort darauf jchuldig geblieben wäre. 3 Als aber die Königin von Saba 
die Weisheit Salomos wahrnahm und den Palaſt, den er erbaut hatte, * und 
die Speifen für feinen Tifh, die Wohnungen feiner Beamten und das Auf- 
warten jeiner Diener und ihre Gewänder und feine Mumdfchenfen und ihre 
Gewänder und feine Brandopfer, die er im Tempel Jahwes darzubringen 
pflegte, da geriet fie ganz außer fich 5 und fprach zum Könige: volle Wahr- 
heit ift es, was ich in meinem Lande von deinen Angelegenheiten und von 
deiner Weisheit vernommen habe! 6 Ich Habe ihren Erzählungen nicht glauben 
wollen, bis ich gefommen bin und es mit eigenen Augen gejehen habe. Und 
dabei iſt mir noch nicht einmal die Hälfte von der Fülle deiner Weisheit be- 
richtet worden; du übertriffſt noch das Gerücht, das ich vernommen habe. 
? Gflückjelig deine Frauen und glüdjelig diefe deine Diener, die allezeit dienend 
vor dir ftehen und Deine Weisheit hören! 8 Es fei Jahwe, dein Gott, ge- 
priejen, der an dir Wohlgefallen Hatte, daß er dich auf feinen Thron ſetzte als 
einen König Jahwes, deines Gottes; weil dein Gott Israel lieb hat, daß er 
ihm für immer Beſtand verleihen will, darum hat er dich zum König über 
fie gejebt, daß du Recht und Gerechtigkeit übeſt! 9 Und fie ſchenkte dem Könige 
120 Talente Goldes und eine jehr große Menge Spezereien und Edelſteine; 
nie hat es wieder fo viele Spezereien gegeben, als die Königin von Saba dem 
Könige Salomo jchenkte. 1 Aber auch die Leute Hurams und die Leute Sa— 
lomos, die Gold aus Ophir geholt hatten, brachten Sandelholz und Edeljteine 
mit. HUnd der König ließ von dem Sandelholz Lehnen ſowohl für den Tempel 
al3 für den föniglichen Palaſt anfertigen, ſowie Zithern und Harfen für die 
Sänger; dergleichen war vorher nicht im Lande Juda zu jehen geweſen. 
12 Ind der König Salomo gab der Königin von Saba alles, was fie wünjchte 
und begehrte, außer dem, was jie zum Könige gebracht hatte. Hierauf machte 
fie fi) auf den Heimweg und zog jamt ihren Diener wieder in ihr Land. 


Salomos NReihtümer und Anfehen. Die Quellen feiner Gedichte. 
(8. 13—28 und 30f. faft wörtlich wie 1 Kön. 10, 14—27. 11, 42f.) 

3 Und das Gewicht de Goldes, das für Salomo in einem Jahre ein= 
fam, betrug 666 Goldtalente, 1*abgejehen von dem, was einfam von den 
Karawanen und dem, was die Händler brachten; dazu brachten auch alle Könige 
Arabien? und die Statthalter des Landes Salomo Gold und Silber. 

25 Und der König Salomo ließ zweihundert große Schilde von gejchlagenem 
Gold anfertigen: jechshundert Sefel gejchlagenen Goldes verwendete er auf jeden 
Schild; 1% dazu dreihundert Tartjchen von gejchlagenem Golde: dreihundert Sefel 
Goldes verwendete er auf jede Tartſche. Und der König that fie ins Libanon- 
waldhaus. 17 Ferner ließ der König einen großen elfenbeinernen Thron an= 
fertigen umd überzog ihn mit gediegenem Golde. 18 Sechs Stufen hatte ber 
Thron, und eine vergoldete Fußbank war am Throne befeitigt. Und am Sitz⸗ 
platze waren auf beiden Seiten Armlehnen, und neben den Lehnen ſtanden zwei 
Löwen. 19 Zwölf Löwen aber ſtanden auf den ſechs Stufen zu beiden Seiten. 
Derartiges ift nie fir irgend ein Königreich angefertigt worden. 20 Und alle 
Trinfgefäße des Königs Salomo waren von Gold, und alle Geräte des Libanon- 
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waldhaufes waren von feinem Golde, nichts von Silber, denn das Gilber 
wurde zu den Beiten Salomos für gar nichts geachtet, ?! Denn der König 
hatte Schiffe, die mit den Leuten Hurams nad Tarfis fuhren; aller drei Jahre 
einmal famen die Tarfigjchiffe und brachten Gold, Silber, Elfenbein, Affen 
und Pfauen. 

2 Und der König Salomo übertraf alle Könige der Erde an Reichtum 
und Weisheit. 3 Und alle Könige der Erde begehrten, Salomo zu jehen, um 
die Ausſprüche feiner Weisheit zu hören, die ihm Gott ing Herz gegeben hatte. 
%4 Dabei brachten fie ein jeder fein Gejchenf, filberne und goldene Geräte, Ge— 
wänder, Waffen und Spezereien, Roſſe und Maultiere — ein Jahr wie das andere. 
35 Und Salomo befaß 4000 Geipanne Roſſe und Wagen und 12000 Reiter; 
die legte er in die Wagenjtädte und in die Umgebung des Königs zu Jeru— 
jalem. Und er war Herricher über alle Könige vom Euphratittom an bis 
zum Lande der Philifter und bis zur Grenze Agyptens. ?7 Und der König 
machte, daß das Silber zu Serufalem an Menge den Steinen gleichfam, und 
die Cedern den Maulbeerfeigenbäumen, ‚die in der Niederung wachjen. 2 Und 
man führte für Salomo Roſſe aus Agypten und aus allen Ländern aus. 
Die übrige Gejchichte Salomos aber, die frühere wie die jpätere, findet fich 
ja aufgezeichnet in der Gejchichte des Propheten Nathan und in der Weisjagung 
Ahias von Silo und in der Dffenbarung Jedos, des Sehers, an Jerobeam, 
den Sohn Nebats. 

30 Es herrichte aber Salomo zu Serufalem vierzig Jahre als König über 
ganz Israel. 81Alsdann legte ſich Salomo zu feinen Vätern, und man begrub 
ihn in der Stadt . Davids, feines Vaters. Und fein Sohn Nehabeam ward 
König an feiner Statt. 


Vierter Geil: Die Geſchichte der Könige von Inda von Rehabenm 
bis Zedekin. 


Der Abfall der zehn nördlichen Stämme vom Haufe Davids, 
(Haft wörtli wie 1 Kön. 12, 1—19. 21— 24.) 


10 ! Und Rehabeam begab ſich nach Sichem, denn zu Sichem war ganz 
Israel erjchienen, um ihn zum Könige zu machen. 2 Sobald aber Serobeam, 
der Sohn Nebats, vernahm — er befand fich nämlich in Agypten, wohin ex 
vor dem Könige Salomo geflohen war, — daß Salomo geftorben jei, kehrte 
Derobeam aus Agypten zurüd. 3 Und fie fandten hin umd ließen ihn rufen. 
Da kamen Jerobeam und ganz Israel und redeten zu Nehabeam aljo: * Dein 
Vater hat uns ein drückendes Zoch auferlegt; jo erleichtere ung nun den harten 
Dienft und das ſchwere Joh, das uns dein Vater auferlegt Hat, fo wollen 
wir dir unterthan fein. 5 Ex eviwiderte ihnen: Zieht euch nochmals fir drei 
Tage zurücd und fommt dann wieder zu mir! Und das Volk zog fich zurück. 

° Da beriet fi) der König Nehabeam mit den Alten, die feinen Bater 
Salomo bei deſſen Lebzeiten bedient hatten, und ſprach: Welchen Bejcheid ratet 
ihr diejen Leuten zu geben? 7 Sie erwiderten ihm aljo: Wirt du heute gegen 
diefe Leute gütig jein und fie gnädig behandeln und ihnen einen freundlichen 
Beſcheid erteilen, jo werden fie dir allezeit unterthan fein. 8 Er aber fehrte 
ſich nicht an den Nat, den ihm die Alten gegeben hatten, fondern beriet ſich mit den 
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Jungen, die mit ihm aufgewachien waren und num in feinem Dienfte fanden, 
I und fragte fie: Welchen Beſcheid ratet ihr diefen Leuten zu geben, die alſo 
zu mir geredet haben: Mache das Joch leichter, daS uns dein Vater auferlegt 
hat? 10 Da antworteten ihm die Jungen, die mit ihm aufgewachjen waren, 
aljo: So mußt du den Leuten antworten, die das zu dir gejagt Haben: „Dein 
Bater Hat und ein jchweres Joch auferlegt, du aber mache es uns leichter“, 
— jo mußt du zu ihnen Sprechen: Mein Kleiner Finger ift dicker als meines 
Baters Lenden! HWohlan denn, Hat euch mein Vater ein ſchweres Joch auf- 
geladen, jo will ich euer och noch drücdender machen; hat euch mein Vater 
mit Peitſchen gezüchtigt, jo will ich euch mit Sforpionen züchtigen! 

1298 nun Serobeam und das ganze Volt am dritten Tage zu Nehabeam 
fam, nach dem Befehle des Königs: Kommt am dritten Tage wieder zu mir! 
13 da gab ihnen der König eine harte Antwort. Und der König Nehabeam 
kehrte fich nicht an den Nat der Alten, 1*fondern redete nach der Jungen Rat 
aljo zu ihnen: Hat euch mein Vater ein ſchweres Joch auferlegt, jo will ich 
e3 noch drücdender machen; hat euch mein Water mit Beitjchen gezüchtigt, jo 
will ich euch mit Skorpionen züchtigen! 10 Alſo gab der König dem Volke 
fein Gehör; denn jo war es von Gott verhängt, damit Jahwe jein Wort in 
Kraft treten Tiefe, das er durch Ahia von Silo zu Jerobeam, dem Sohne 
Nebats, geredet hatte. 

16 Als aber ganz Israel erfannte, daß ihmen der König fein Gehör ge= 
ſchenkt Habe, gab daS Volk dem Könige diejen Bejcheid: 

Was haben wir für Teil an, David? 
Kein Erbe fteht uns zu am Sohne Iſais! 

Mann fir Mann nach deiner Heimat begieb dich, Israel! 
Kun fieh nach deinem Haufe, David! N 

Alſo begaben fich fümtliche Israeliten in ihre Heimat. 17Uber Die 
SSraeliten aber, die in den Städten Judas wohnten, über dieje war Rehabeam 
König. 18 Als nun der König Nehabeam den Fronmeiſter Hadoram hinjandte, 
warfen ihn die Israeliten mit Steinen zu Tode. Der König Rehabeam aber 
iprang noch raſch auf feinen Wagen und floh nad Jeruſalem. 19 Alfo fiel 
SSrael vom Haufe Davids ab bis auf den heutigen Tag. 

198 aber Rehabeam nad) Serujalem gelangt war, verjammelte er das 
Haus Juda und Benjamin, 180000 auserlejene Sirieger, zum Kampfe gegen 
Israel, um Rehabeam das Königtum wiederzugewinnen. Aber das Wort 
Jahwes erging an Semaja, den Mann Gottes, aljo: 3 Sprich zu Rehabeam, 
dem Sohne Salomos, dem Könige von Juda, umd zu ganz Israel in Juda 
und Benjamin aljo: * So jpricht Jahwe: Ihr ſollt nicht hinziehen, um gegen 
eure Brüder zu kämpfen: jedermann fehre wieder heim, denn durch mich it 
es alfo gefiigt worden! ALS fie die Worte Jahwes vernahmen, Tehrten fie um 
und gaben den Zug gegen Jerobeam auf. 


Rehabeam. 
(Zu 12, 2ff. vergl. 1Kön. 14, 25—28. 21. 30f.) 

5&o blieb denn Rehabeam zu Jeruſalem. Und er baute eine Anzahl 
Städte in Juda zu Feitungen um; und „zwar baute er Bethlehem, Etam, 
Thekoa,? Beth-Zur, Socho, Adullam, 8 Gath, Mareſa, Siph, Adoraim, Lachis, 
Afeka, 10 gZorea, Aalon und Hebron, die in Juda und Benjamin lagen, zu 
teten Städten um. Cr machte diefe Feſtungen ftarf, that Befehlshaber 
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hinein, ſowie Vorräte von Speije, OL und Wein 1? md in jede Stadt Schilde 
und Speere und machte fie überaus ftarf. Und es gehörte ihm Juda und 
Benjamin. 

13 Die Priefter und Leviten aber, die fich irgendwo in Israel befanden, 
famen aus allen ihren Bezirken und ftellten fich ihm zur Verfügung. 1 Denn 
die Leviten verließen ihre Weidetriften und ihr Befigtum und begaben ſich nad 
Suda und Serufalen. Denn Serobeam und feine Söhne hatten jie aus dem 
PBriefterdienfte vor Jahwe verjtoßen; und er hatte fich ſelbſt Priefter beftellt 
für die Opferhöhen und die BodSgejtalten und die Kälber, die er hatte an= 
fertigen laſſen. 16 Und aus allen Stämmen Israels ſchloſſen fich ihnen die— 
jenigen an, die ihren Sinn darauf richteten, Jahwe, den Gott Israels, zu 
ſuchen. Sie famen nach Jeruſalem, um Jahwe, dem Gott ihrer Väter, zu 
opfern. 17&o ftärften fie das Reich Juda und befejtigten Nehabeam, den 
Sohn Salomos, drei Jahre lang. Denn fie wandelten in den Wegen Davids 
und Salomos, drei Jahre lang. 

18 Und Nehabeam nahm ſich Mahalath, die Tochter Jerimoths, Des 
Sohnes Davids, und Abihail3, der Tochter Eliabs, des Sohnes Iſais, zum 
Weibe; 19 die gebar ihm folgende Söhne: Zeus, Semarja und Saham. 20 Und 
nach) ihr heiratete er Maacha, die Tochter Abjaloms; die gebar ihm Abia, 
Attai, Sifa und Selomith. Und Kehabeam Hatte Maacha, die Tochter Ab— 
jaloms, lieber als alle jeine anderen Frauen und Kebsweiber; denn er hatte 
achtzehn Frauen und jechzig Kebsweiber genommen und erzeugte achtundziwanzig 
Söhne und ſechzig Töchter. 22 Und Nehabeam beitellte Abia, den Sohn Ma— 
achas, zum Haupte, zum Fürſten unter feinen Brüdern; denn er gedachte, ihn 
zum Könige zu machen. Und er handelte flug und verteilte eine Anzahl von 
allen jeinen Söhnen in alle Gegenden von Juda und Benjamin in alle die 
feften Städte und lieferte ihnen veichliche Zehrung und begehrte für fie eine 
Menge von Frauen. 

1 AS aber das Königtum Nehabeams befejtigt, und er zu Macht gelangt 
war, fiel er jamt dem ganzen Israel vom Gefebe Jahwes ab. ? Aber im 
fünften Jahre der Negierung Rehabeams rückte Sijaf, der König von Ngypten, 
gegen Jeruſalem an, weil fie treulos wider Jahwe gehandelt hatten, 3 mit 
1200 Wagen und 60000 Neitern. Und zahllo8 war das Kriegsvolf, das mit 
ihm aus Agypten kam: Libyer, Suchiter und Äthiopier. * Er eroberte die 
judäiſchen Fejtungen und gelangte bis vor Serufalem. 58 fam aber der 
Prophet Semaja zu Nehabeam und den Oberſten Judas, die ſich aus Furcht 
vor Siſak nach) Jerufalem zurücgezogen hatten, und ſprach zu ihnen: So jpricht 
Dahme: Ihr Habt mich verlafjen, jo überlaffe ich euch num auch der Gewalt 
Siſaks! 6 Da demütigten fich die Oberften Judas und der König und Iprachen: 
Jahwe ift im Recht! 7 Als aber Jahwe wahrnahm, daß fie fich gedemütigt 
hatten, erging das Wort Jahwes an Semaja alfo: Sie haben ſich gedemütigt; 
ich will jie daher nicht zu Grunde richten, fondern will ihnen ein wenig Er— 
rettung widerfahren Lafjen, daß fich mein Grimm nicht durch Siſak über Je— 
tufalem ergiegen joll. 8 Doch follen fie ihm unterthan werden, daß ſie den 
Unterjchied kennen lernen zwijchen meinem Dienſt und dem Dienft heidnijcher 
Könige. 9 So rüdte denn Siſak, der König von gypten, gegen Serufalem 
an und nahm die Schäße des Tempels Jahwes und die Schätze des föniglichen 
Balaftes, ſamt und ſonders nahm er's; und er nahm auch die goldenen Schilde, 
die Salomo Hatte anfertigen laſſen. An ihrer Statt aber ließ der König 
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Nehabeam eherne Schilde anfertigen und übergab fie der Obhut der Oberſten 
der Trabanten, die am Eingange des föniglichen Palaſtes die Wache hatten. 
Und jedesmal, wenn fich der König in den Tempel Jahwes begab, kamen 
die Trabanten, um fie zu tragen, und brachten fie dann zurück in das Wacht- 
zimmer der Trabanten. 12 Weil er ich aber demütigte, ließ der Zorn Jahwes 
von ihm ab, ohne ihn gänzlich zu Grunde zu richten; es war ja auch an Juda 
noch etwas Gutes. 131nd ſo befeſtigte ſich der König Rehabeam in Jeruſalem 
und regierte weiter; denn einundvierzig Jahre war Rehabeam alt, als er König 
ward, und ſiebzehn Jahre regierte er zu Jeruſalem, der Stadt, die Jahwe 
aus allen Stämmen Israels erwählt hatte, um ſeinen Namen dafelbit wohnen 
zu lafjen. Seine Mutter aber hieß Naama, die Ammoniterin. 14 Und er 
handelte übel; denn er hatte feinen Sinn nicht darauf gerichtet, SJahme 
zu juchen. 

Die Geſchichte Rehabeams aber, die frühere wie die fpätere, findet fich 
ja aufgezeichnet in der Gejchichte des Propheten Semaja und Iddos, des Sehers, 
nad) Weiſe der Gefchlechtsregifter. Und die Kämpfe Rehabeams und Zero- 
beams dauerten die ganze Zeit hindurch. 16 Und Nehabeam Iegte fich zu feinen 
Vätern und wurde in der Stadt Davids begraben. Und fein Sohn Abia 
ward König an feiner Statt. 


Abin. 
(Bergl. 1 Kön. 14, 1f. und 7f.) 


ı Im achtzehnten Jahre des Königs Jerobeam wurde Abia König über 
Suda. ? Er regierte drei Jahre zu Serufalem; feine Mutter aber hie Ma- 
acha, die Tochter Uriel3 von Gibea. Es war aber Krieg zwiſchen Abta und 
Serobeam. 

> Und Abia eröffnete den Kampf mit einem Heere von tapferen Kriegern, 
400000 auserleſenen Leuten; Jerobeam aber ftellte fich gegen ihn in Schladht- 
ordnung mit 800000 außerlejenen Leuten, tapferen Helden. * Da jtellte fich 
Abia oben auf den Berg Zemaraim im Gebirge Ephraim und rief: Höret mich, 
Serobean und ganz Israel! 5 Müßtet ihr nicht wifjen, daß Jahwe, der Gott 
Israels, das Königtum über Israel für alle Zeiten David und feinen Nach- 
fommen kraft eine Salzbundes verliehen Hat? 6 Aber Serobeam, der Sohn 
Nebats, der Knecht Salomos, des Sohnes Davids, trat auf und empörte fich 
wider feinen Herren. Und es jcharten fi) um ihn nichtönußige, nichtswürdige 
Leute und gewannen die Obmacht über Nehabeam, den Sohn Salomos; denn 
Rehabeam war jung und mutlo8 und fonnte ihnen nicht ſtandhalten. ® Und 
nun wähnt ihr dem Königtume Jahwes, das die Nachkommen Davids inne 
haben, ftandhalten zu können, weil ihr ein großer Haufe jeid, und die gol- 
denen Kälber, die euch Serobeam zu Göttern gemacht hat, auf eurer Geite 
find. 9 Habt ihr nicht Die Priefter Jahwes, die Nachlommen Yarons, und die 
Leviten ausgejtoßen und euch Priefter gemacht, wie die Bewohner der Heiden- 
länder? Wer irgend mit einem jungen Nind und fteben Widdern fam, um 
fi) ins Priefteramt einjegen zu lafjen, der ward ein Prieſter der Ungötter. 
10 Unſer Gott aber iſt Jahwe, und wir find nicht von ihm abtrünnig geworden, 
und als Prieſter dienen Jahwe die Nachkommen Aarons, und die Leviten 
liegen den Amtsverrichtungen ob !lumd laſſen für Jahwe an jedem Morgen 
und an jedem Abend Brandopfer in Rauch aufgehen und wohlriechendes Näucher- 
werk und legen die Brote reihenweife auf den Tiſch von gediegenem Gold und 
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zimden alle Abende den goldenen Leuchter mit feinen Lampen an. Denn mir 
beobachten die Vorfchriften Jahwes, unferes Gottes, ihr aber jeid von ihm ab- 
trünnig geworden! 12 Fürwahr, mit uns ift Gott, der an unjerer Spitze jteht, 
und feine Priefter und die Lärmtrompeten zum Lärmblajen wider euch. D ihr 
SSraeliten! Streitet nicht wider Jahwe, den Gott eurer Väter, denn ihr 
werdet nicht3 ausrichten! 

13 Serobeam aber ließ die im Hinterhalt Liegenden herumgehen, damit 
fie ihnen in den Rücken fämen; und fo ftanden fie einesteil® den Judäern 
gegenüber, während fich der Hinterhalt im Rücken derjelben befand. 14 Als 
fi) nun die Judäer ummwandten, jahen fie fi) von vorn und don hinten an= 
gegriffen. Da fchrieen fie zu Jahwe, und die Prieſter bliefen die Trompeten, 
15 und die Judäer erhoben ein Kriegsgeſchrei; und al3 die Judäer das Kriegs— 
gejchrei erhoben, da jchlug Gott Serobeam und das ganze Israel vor Abia 
und Juda. 16 Und die Israeliten flohen vor den Sudäern, und Gott gab fie 
in deren Gewalt. 17 Und Abia und jeine Krieger richteten eine gewaltige Nieder- 
lage unter ihnen an, jo daß von den Sraeliten 500000 Erjchlagene fielen. 
18 Sp wurden die Ssraeliten damals gedemütigt, und die Judäer gewannen die 
Oberhand; denn fie hatten fich auf Jahwe, den Gott ihrer Väter, gejtüßt. 
10 Abia aber verfolgte SJerobeam und gewann ihm etliche Städte ab: Bethel 
mit den zugehörigen Ortſchaften, Sefana mit den zugehörigen Drtjchaften und 
Ephron mit den zugehörigen Ortſchaften. 20 Und Serobeam behielt feine Kraft 
mehr, jo lange Abia lebte; und Jahwe ſchlug ihn, daß er jtarb. 

219hia aber wurde mächtig; und er nahm fich vierzehn Frauen und er- 
zeugte zweiundzwanzig Söhne und jechzehn Tüchter. 

2 Was aber font noch von Abia zu fagen ift, und fein Wandel und 
jeine Reden, ijt aufgezeichnet im Midrajch des Propheten Iddo. Und Abia 
legte fich zu feinen Vätern und man begrub ihn in der Stadt Davids. Und 
jein Sohn Aſa ward König an feiner Statt. Unter ihm hatte das Land zehn 
Jahre lang Ruhe. 


Aſa. 
(Vergl. zu 15, 16—16, 6 und 16, 11—13: 1 Kön. 15, 13— 24.) 

1 Aja that, was in den Augen Jahwes, feines Gottes, gut und recht 
war. ? Er befeitigte die fremden Altäre und die Opferhöhen, zertrimmerte 
die Maljteine und hieb die heiligen Bäume um. 3 Und er gebot den Judäern, 
fih an Jahwe, den Gott ihrer Väter, zu halten und nach dem Geſetz und 
Gebot zu thun. * Cr befeitigte aus allen Städten Judas die Opferhöhen und 
die Sommenfäulen, und das Neich hatte unter ihm Ruhe. 

> Er erbaute Feftungen in Juda; denn das Land hatte Ruhe, und nie- 
mand führte in jenen Jahren Krieg mit ihm, weil ihm Jahwe Ruhe verſchafft 
hatte. 6 Daher ſprach er zu den Judäern: Laßt ung diefe Städte erbauen und 
mit Mauern und Türmen, mit Thoven und Riegeln umgeben. Denn noch liegt 
das Land offen vor und da, weil wir und an Jahwe, unſeren Gott, gehalten 
haben. Wir haben uns an ihn gehalten, und er hat ung ringsum Nuhe ver- 
Ihafft. Und jo bauten fie und Hatten Gelingen. 7 Und Afa hatte ein Heer, 
das Schild und Speer trug: aus Juda 300000 und aus Benjamin 280000, 
die Tartſchen trugen und den Bogen fpannten, — lauter tapfere Sieger. 

Es zog aber gegen fie der Aufchit Serah zu Felde mit einem Heere 
von einer Million Kriegern und dreihundert Wagen und gelangte bis Mareja. 
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> Da zog Aa aus ihm entgegen, und ſie ſtellten ih im Thale Zephatha bei 
Mareja in Schlachtordnung. Und Aa rief Jahwe, feinen Gott, an und 
betete: Jahwe, nur du kannſt helfen in dem Streite zwiſchen einem Mächtigen 
und einem Ohnmächtigen. Hilf uns, Jahwe, unjer Gott! Denn auf dich ſtützen 
wir und und in Deinem Namen find wir gegen diefen BVölferhaufen in den 
Kampf gezogen. Jahwe, du biſt unfer Gott; dir gegenüber kann fich Kein 
Sterblicher behaupten! Und Jahwe ſchlug die Kufchiten dor Aſa und vor 
den Judäern, jo daß die Aufchiten flohen. 12Afa aber und die Krieger, die 
er bei jich hatte, verfolgten fie bi8 Gerar, und es fielen von den Kuſchiten jo 
viele, daß ihrer feiner am Leben blieb; denn fie wurden zerjchmettert vor Jahwe 
und jeinem Heer. Und fie trugen ungeheure Beute davon 13 md übermältigten 
alle die Städte rings um Gerar; denn der Schreden Jahwes war über fie 
gefommen. Und jo plünderten fie alle diefe Städte; denn e8 gab viel darin 
zu plündern. 14Auch die Zelte mit den Viehherden überwältigten fie und 
führten Schafe in Menge und Kamele als Beute von dannen und kehrten zu— 
rück nach Serufalem. 


1Da nun kam der Geiſt Gottes über Aſarja, den Sohn Odeds, 2 und 15 


er ging hinaus, trat vor Aſa und ſprach zu ihm: Hört mich, Aſa und ihr 
Judäer und Benjaminiten insgeſamt! Jahwe iſt mit euch, wenn ihr zu ihm 
haltet! Wenn ihr ihn ſucht, ſo wird er ſich von euch finden laſſen; wenn ihr 
ihn aber verlaßt, jo wird er euch auch verlaſſen! 8 Aber lange Zeit war Is— 
rael ohne den wahren Gott, ohne Priefter, die es belehrten, und ohne Geſetz. 
* Dann aber befehrte e3 fich in feiner Not zu Jahwe, dem Gott Israels; und 
da fie ihm juchten, ließ er fich von ihnen finden. 5 In jenen Zeiten aber gab 
es feine Sicherheit für die Aus- und Eingehenden, vielmehr laftete auf allen 
Bewohnern diefer Landftriche große Beunruhigung. 8 Ein Volk wurde gegen 
das andere gejtogen und eine Stadt gegen die andere, denn Gott beunruhigte 
fie durch allerlei Trübſal. 7 Ihr aber, feid mutig umd laßt eure Hände nicht 
finfen, denn euer Thun wird jeinen Lohn finden! 

8 Als nun Aſa diefe Worte und die Weisjagung vernahm, da ermannte 
er jich und jchaffte aus dem ganzen Lande Juda und Benjamin und den Städten, 
die er auf dem Gebirge Ephraim erobert hatte, die Scheujale hinweg und er- 
neuerte den Sahmwealtar, der vor der VBorhalle Jahwes jtand. ꝰ Sodann ver— 
jammelte er ganz Juda und Benjamin und Diejenigen aus Ephraim, Manafje 
und Simeon, die als Fremdlinge bei ihnen weilten; denn es waren aus Israel 
eine Menge Leute zu ihm übergegangen, da fie ſahen, daß Sahtve, fein Gott, 
mit ihm war. 1 Und fie verjammelten fich zu Serujalem im dritten Monat 
des fünfzehnten Jahres der Regierung Ajas und jchlachteten Jahwe an jenem 
Tage von der Beute, die fie heimgebracht hatten, fiebenhundert Rinder und 
fiebentaufend Schafe. FUnd fie verpflichteten fich feierlich, fi) von ganzem 
Herzen und don ganzer Seele an Jahwe, den Gott ihrer Väter, halten zu 
wollen; 13 und wer irgend fich nicht an Jahwe, den Gott Israels, halten 
würde, der jollte getötet werden, er fei Klein oder groß, Mann oder Weib. 
14 Ind fo ſchwuren fie Jahwe mit lauter Stimme und jauchzendem Ruf unter 
Trompeten- und Poſaunenſchall. Und ganz Juda war voller Freude über 
den Schwur; denn fie hatten von ganzem Herzen gejchtvoren und ihn mit aufs 
richtigem Verlangen gefucht, und fo ließ fi) Jahwe von ihnen finden umd ver- 
ichaffte ihnen rings umher Ruhe. 16%a, er fegte ſogar Maacha, die Mutter 
des Königs Aja, von der Würde als Herrin ab, weil fie der Ajchera ein 
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Schandbild angefertigt hatte. Und Aja hieb ihr Schandbild um, zermalmte e3 
und verbrannte e8 im Kidronthale 17Die Höhen wurden zwar in Israel 
nicht abgefchafft, doch war das Herz Aſas ungeteilt fein’ Leben lang. 18 Auch) 
ließ er, was jein Vater geweiht hatte, ſowie feine eigenen Weihgejchenfe in 
den Tempel Gottes bringen — Silber, Gold und Geräte. 

19 nd es war fein Krieg bis zum fünfunddreißigiten Jahre der Regierung 
Aſas. 19m jechsunddreißigiten Jahre der Regierung Aſas zog Baeſa, der 
König von Israel, wider Juda heran und befejtigte Rama, um zu verhindern, 
daß jemand bei Aja, dem Könige von Juda, aus- und eingehe. ?Da ent- 
nahm Aa den Schaßfammern des Tempels Jahwes und des föniglichen Palaſtes 
Silber und Gold und fandte es an Benhadad, den König von Aram, der zu 
Damaskus wohnte, und ließ ihm jagen: 3 E3 bejteht ein Bündnis zwiſchen mir 
und dir und zwiſchen meinem Vater und deinem Vater. Hier jende ich dir 
Silber und Gold: wohlan! brich dein Bündnis mit Baeja, dem Könige von 
Israel, daß er von mir abziehe. *Benhadad aber jchenfte dem König Ala 
Gehör und jandte jeine Heeresoberjten wider die Städte Israels, und ſie ver— 
heerten Son, Dan und Abel-Maim und alle Vorratshäufer. in den Städten 
Naphthalis. 5 ALS dies Baeſa vernahm, ftand er davon ab, Rama noch weiter 
zu befeitigen, und jtellte jeine Arbeit ein. 6 Der König Aja aber holte ganz 
Juda herzu, und fie fchafften die Steine und die Balfen, die Baeſa zur Be— 
feitigung von Rama verwendet hatte, fort, und er ließ damit Geba und Mizpa 
befejtigen. 

" Zu der Zeit aber fam der Seher Hanani zu Aa, dem Könige von 
Suda, und fprach zu ihm: Weil du Dich auf den König von Aram geſtützt haft 
und dich nicht auf Jahwe, deinen Gott, gejtügt haft, darum ift das Heer des 
Königs don Aram deiner Hand entronnen. 8 Waren nicht die Nufchiten und 
die Libyer ein großed Heer mit einer Unzahl von Wagen und Reitern? Aber 
da du dich auf Jahwe ſtützteſt, gab er fie in deine Gewalt. ? Denn die Augen 
Jahwes jchweifen über die ganze Erde hin, damit er fich ſtark erweije in der 
Unterſtützung derer, deren Herz ihm gegenüber ungeteilt ift. Du haft in diejem 
Stüde thöricht gehandelt; denn von nun an giebt es bejtändig Kämpfe für dich! 
10 Aſa aber ward umwillig über den Seher und warf ihn ins Stockhaus; denn 
er war deſſentwegen erzürnt über ihn. Auch mißhandelte Aja zu diefer Zeit 
etliche aus dem Volke. 

1 Die Gejchichte Aſas aber, die frühere wie die fpätere, findet ſich auf- 
gezeichnet im Buche der Könige von Juda und Israel. 12 Im neunund— 
dreißigiten Jahre jeiner Regierung erkrankte Aja an den Füßen, und‘ feine 
Krankheit war überaus heftig. Aber auch in diefer feiner Krankheit juchte er 
nicht Hilfe bei Jahwe, jondern bei den Arzten. 13 Und Afa legte fich zu jeinen 
Vätern, und zwar ftarb er im einundvierzigften Jahre feiner Regierung. 14 Und 
man begrub ihn in jeiner Grabftätte, die er fich in der Stadt Davids hatte 
graben laſſen. Und zwar legte man ihn auf ein Lager, dag man mit Spezereien 
und in der Weile von Salben gemijchten Sorten von Wohlgerüchen angefüllt 
hatte, und veranftaltete für ihn einen überaus großartigen Brand. 


Joſaphat. 
Vergl. zu 18, 3ff.: 1Kön.20, 4—35. Zu 20, 31—21,1: 1K6n. 22, 41—51.) 


" Und jein Sohn Joſaphat ward König an feiner Statt und befejtigte 
ſich wider Israel. ? Er legte Heeresmacht in alle feiten Städte Judas und 
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legte Bejagungen in das Land Juda und die Städte Ephraims, die fein Vater 
Aja erobert hatte. SUnd Jahwe war mit Sofaphat; denn er wandelte in den 
anfänglichen Wegen jeines Ahnherrn David und hielt fich nicht an die Baale, 
* fondern hielt fic) an den Gott feines Ahnherrn und wandelte nach feinen Ge— 
boten und that nicht wie die SSraeliten. Daher ließ Jahwe das Königtum 
unter feiner Hand eritarfen, und alle Judäer gaben Joſaphat Gejchenfe, jo daß 
ihm Reichtum und Ehre in Menge zu teil ward. 8Und da ihm in den Wegen 
Sahtves der Mut wuchs, jo bejeitigte er auch die Opferhöhen und die heiligen 
Bäume aus Juda. 

"Im dritten Sahre feiner Regierung aber fandte er jeine oberſten Be— 
amten Benhail, Obadja, Sacharja, Nethaneel und Michaja aus, in den Städten 
Judas zu lehren, Fund mit ihnen die Leviten Semaja, Nethanja, Sebadja, 
Ajahel, Semiramoth, Sonathan, Adonia, Tobia und Tob-Adonia, die Leviten, 
und mit ihnen die Priefter Elifama und Soram. Die lehrten in Juda, indem 
fie das Buch mit dem Gejebe Jahwes bei fich hatten, und zogen in allen Städten 
Sudas umher und lehrten unter dem Volke. 10 Und der Schreden Jahwes kam 
über alle Reiche der Heidenländer, Die rings um Juda lagen, jo daß fie nicht 
mit Sojaphat friegten. MH Und von den Philiftern brachten welche dem Joſaphat 
Gejchenfe und Silber als Tribut; auch die Araber brachten ihm Kleinvieh: 
7700 Widder und 7700 Ziegenböde 1? Und fo ward Sofaphat immer mächtiger, 
bis er es überaus war, und er erbaute in Juda Schlöffer und Vorratsſtädte 
13 und hatte gewaltigen Mundvorrat in den Städten Judas und eine Schar 
tapferer Rrieger zu Serufalem. 1 Und dies ift ihre Amtsordnung nad) ihren 
Familien: zu Juda gehörten als Oberfte von Taujendichaften: Adna, der Oberite, 
und mit ihm 300000 tapfere Männer; neben ihm Sohanan, der Dberite, 
und mit ihm 280000, 6und neben ihm Amasja, der Sohn Sichris, der ſich 
freiwillig Jahwe Hingegeben hatte, und mit ihm 200000 tapfere Männer. 
17 Zu Benjamin aber gehörten: der tapfere Eljada und mit ihm 200000 
mit Bogen und Schild Gerüftete, 18umd neben ihm Joſabad und mit ihm 
180000 zum Kriegszuge Gerüftete. "9 Diefe waren e3, die dem Könige dienten, 
abgejehen von denen, die der König in ‚ganz Juda in die feiten Städte ge— 
legt hatte. 


1 So wurde Sofaphat Reichtum und Ehre in Menge zu teil, und er ver ! 


ſchwägerte fic) mit Ahab. ?Nac Verlauf einiger Jahre nun zog er zu Ahab 
nach Samaria hinab. Da fchlachtete Ahab ihm und den Leuten, die er bei 
fich, Hatte, eine Menge Schafe und Rinder und verlodte ihn, mit gegen Namoth 
in Gilead zu ziehen. 3 Da fprach Ahab, der König von Israel, zu Zolaphat, 
dem Könige von Juda: Willft du mit mir nach) Ramoth in Gilead ziehen? Er 
erwiderte ihm: Ich will fein wie du; mein Volk ſei wie dein Volk, und ich 
will mit dir in den Krieg! *Und weiter ſprach Joſaphat zum Könige von Israel: 
Frage doch erft, was Jahwe dazu jagt! 5 Da verfammelte der König von Israel 
die Propheten, vierhundert Mann, und fragte fie: Soll ich gegen Ramoth in 
Gilead in den Krieg ziehen oder ſoll ich es unterlaſſen? Sie antworteten: Biehe 
hin, damit e3 Gott in die Gewalt des Königs gebe! 6 Sofaphat aber jpradh: 
St denn hier weiter fein Prophet Jahwes, daß wir ihn befragen könnten? 
Der König von Israel aber antwortete Jojaphat: Noch einer iſt da, durch 
den wir Jahwe befragen Fönnten; aber ich bin ihm gram, denn er pflegt über 
mich nicht Gutes zu weißfagen, jondern allezeit Schlimmes: das it Micha, der 
Sohn Jimlas. Joſaphat aber ſprach: Der König wolle nicht alſo reden! 
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8 Da rief der König von Israel einen Kämmerer und befahl: Hole jchleunigit 
Micha, den Sohn Jimlas! Während nun der König von Israel und Zojaphat, 
der König von Juda, angethan mit purpurnen Kleidern am Eingange des Thores 
von Samaria ein jeglicher auf feinem Throne jagen, und alle Propheten vor 
ihnen weisſagten, 1% machte fich Zedefia, der Sohn Kenaanas, eiſerne Hörner 
umd rief: So fpricht Jahwe: Mit folhen wirft du die Aramäer niederjtoßen, 
bis du fie vernichtet Haft! MUmd fämtliche Propheten weisjagten ebenſo und 
fprachen: Ziehe hin nad) Namoth in Gilead, und das Gelingen kann dir nicht 
fehlen; Jahwe wird es ſchon in die Gewalt des Königs geben! 

12 der Bote aber, der hingegangen war, Micha zu rufen, jprach zu ihm 
aljo: Sieh’, die Vropheten haben dem König einftimmig Gutes verfündigt; jo 
laß doch dein Wort fein wie das Wort eines von ihnen und rede Gutes! 3 Micha 
aber ſprach: So wahr Jahwe lebt: nur was mein Gott zu mir jagen wird, 
das will ich veden! MAL er nun zum Könige fam, fragte ihn der König: 
Micha, jollen wir nad) Ramoth in Gilead in den Krieg ziehen oder jollen wir 
e3 unterlafjen? Da antwortete er: Zieht Hin, und das Gelingen fann euch 
nicht fehlen; fie werden in eure Gewalt gegeben werden! 1 Der König aber 
ſprach zu ihm: Wie oft ſoll ich Dich bejchwören, daß du mir im Namen Jahwes 
nichts als die Wahrheit verfündigen ſollſt? 16 Da jprach er: Ich jah ganz Israel 
zerjtreut auf den Bergen, wie Schafe, die feinen Hirten haben. Jahwe aber 
ſprach: Dieſe haben feinen Herrn; fie mögen unverjehrt ein jeglicher nach jeinem 
Haufe zurückkehren! 17Der König von Israel aber ſprach zu Joſaphat: Habe 
ich dir nicht gejagt: Er mweisjagt nichts Gutes über mich, jondern Böſes? 18 Da 
ſprach er: Nicht doch! Vernehmt das Wort Jahwes! Sch ſah Jahwe auf 
jeinem Throne fißen und das ganze Himmelsheer zu feiner Rechten und Linken 
ſtehen. Und Jahwe ſprach: Wer will Ahab, den König von Israel, bethören, 
daß er zu Felde ziehe und zu Namoth in Gilead falle? Und der eine fagte 
die, der andere jagte dad. "Da trat der Geift hervor, ftellte fich vor Jahwe 
und Sprach: Ich will ihn bethören! Jahwe aber fragte ihn: Womit? ADa 
antwortete ex: Ich will ausgehen und zum Lügengeijte werden in aller feiner 
Propheten Munde! Er aber ſprach: Ja, du wirft die Bethörung vollbringen! 
Gehe aus und thue alfo! 2 So hat num, wie du ſiehſt, Jahwe in den Mund 
diejer deiner Propheten einen Lügengeift gelegt, während doch Jahwe Unheil 
über dich beſchloſſen hat. 

Da trat Bedefia, der Sohn Kenaanas, Herzu, ſchlug Micha auf den 
Baden und ſprach: Auf welchen Wege wäre denn der Geift Jahwes von mir 
gewichen, um mit dir zu reden? 4 Micha aber ſprach: Du wirjt e8 erfahren 
an dem Tag, an welchem du aus einer Kammer in die andere gehen wirft, 
um dich zu verſtecken! Der König von Israel aber befahl: Nehmt Micha 
und bringt ihn zurück zu Amon, dem Befehlshaber über die Stadt, und zum 
Prinzen Joas und meldet: So fpricht der König: Seht diefen in den Kerker 
ein und jpeifet ihn mit Färglichem Brot und kärglichem Waffer, big ich wohl- 
behalten mwiederfomme. 27 Da ſprach Micha: Kehrit du wirklich wohlbehalten 
wieder, jo hat Jahwe nicht durch mich geredet! Und ex ſprach: Hört, ihr Völfer, 
insgejamt. 

FAT zog der König von Israel mit Jofaphat, dem Könige von Juda, 
gegen Ramoth in Gilead. PUnd der König von Israel ſprach zu Sofaphat: 
Ich will mich verkleiden und ſo in den Kampf gehen; du aber behalte deine 
königlichen Kleider an! Und der König von Israel verkleidete ſich, und ſie gingen 
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in den Kampf. 30 Der König von Aram aber hatte den Oberjten feiner Streit- 
wagen befohlen: Ihr jollt mit niemandem fämpfen, ex fei gering oder vornehm, 
außer allein mit dem Könige von Israel! 3IALB nun die Oberſten der Wagen 
Joſaphat erblickten, dachten ſie: das iſt der König don Israel! und umringten 
ihn, um ihn anzugreifen. Aber Joſaphat ſchrie, und Jahwe ſtand ihm bei und 
Gott lockte fie von ihm hinweg. Sobald jedoch die Oberſten der Wagen 
merkten, daß es nicht der König don Israel war, ließen fie von ihm ab und 
lenften wieder um. ® Ein Mann aber Hatte von ungefähr den Bogen gejpannt 
und traf den König von Israel zwijchen Ningelgurt und Panzer. Da gebot 
er dem Wagenlenker: Lenfe um und bringe mich aus dem Kampfgetümmel hinaus, 
denn ich bin verwundet! Aber der Kampf entbrannte jenes Tags immer 
heftiger, und der König bon Israel ftand aufrecht im Wagen den Aramäern 
gegenüber Bis zum Abend; um die Zeit des SonnenuntergangS aber ftarb er. 

1 Zojaphat aber, der König von Juda, Tehrte wohlbehalten nach Haufe, 
nach Jeruſalem, zurüd. 2Da trat Jehu, der Sohn Hananis, der Seher, vor 
ihn umd ſprach zum Könige Sofaphat: Mußteft du dem Gottlofen helfen und 
liebjt du die, die Jahwe haſſen? Darum Iaftet num auf dir grimmiger Zorn 
von jeiten Jahwes! 3 Doc ward wenigftens noch etwas Gutes an dir erfunden: 
‚denn du Haft die Afcheren aus dem Lande ausgerottet und deinen Sinn darauf 
gerichtet, Gott zu fuchen! 

* Sofaphat aber blieb einige Zeit zu Serufalem. Sodann zog er wieder 
unter dem Volk umher von Beerjeba bis zum Gebirge Ephraim und befehrte 
fie zu Jahwe, dem Gott ihrer Väter. SAuch beftellte er Richter im Lande, in 
allen feſten Städten Judas, Stadt für Stadt. 6 Und er ſprach zu den Richtern: 
Seht wohl zu, was ihr thut! Denn ihr richtet nicht im Auftrage von Menjchen, 
jondern Jahwes, und er hilft euch beim Rechtſprechen. 7 So möge nun die Furcht 
vor Jahwe auf euch ruhn! Habt bei eurem Thun wohl acht — denn bei 
Jahwe, unjerem Gotte, giebt es fein Unrecht, noch Barteilichkeit, noch Annehmen 
von Beitehung! Aber auch zu Serufalem bejtellte Zofaphat welche von den 
Leviten und den Priejtern und den Samilienhäuptern Israels für die Angelegen- 
heiten Jahwes und die Nechtshändel der Bewohner Serufalems. Und er gab 
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ihnen folgende Anweiſung: Alſo jollt ihr verfahren, in der Furcht Jahmes, in 


Treue und aufrichtiger Geſinnung. 19 In jedem Nechtshandel aber, der von‘ 
g 


jeiten eurer Brüder, die in ihren Städten wohnen, vor euch gebracht wird, er 
betreffe num einen Mord oder irgend ein Geſetz und Gebot oder irgendwelche 
Satzungen und Rechte, jollt ihr fie belehren, damit fie fich nicht gegen Jahwe 
verjchulden, und nicht ein grimmiger Zorn über euch und eure Brüder fomme. 
Alto ſollt ihr verfahren, damit ihr euch nicht verjchuldet! 1 Der Oberprieiter 
Amarja aber joll in allen Angelegenheiten Jahwes, und Sebadja, der Sohn 
Ismaels, der Fürſt des Hauſes Juda, in allen weltlichen Angelegenheiten euer 
Borftand fein. Als Beamte aber ftehen euch die Leviten zur Verfügung. Geht 
mutig and Werk, Jahwe wird mit den Waderen fein! - 

1 Darnacd) aber rückten die Moabiter und die Ammoniter und mit ihnen 
welche von den Meunitern gegen Zofaphat an, um ihn anzugreifen. 2Als nun 
Boten famen und Sofaphat meldeten: Von jenjeitS des Meers, von Edom, 
rüct ein gewaltiger Haufe gegen dich an, und fie find fchon in Hazezon-Thamar 
(da3 iſt Engedi)! — 3da geriet Joſaphat in Furcht und ſchickte fi an, Jahwe 
zu fuchen, und ließ in ganz Juda ein Faſten ausrufen. *Da verjammelten fich 
die Zudäer, um Jahwe um Hilfe anzugehen; auch aus allen Städten famen 
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fie, Jahwe zu fuchen. 5Sojaphat aber trat in der Volksgemeinde Judas und 
Serufalems, im Tempel Jahwes, vor den neuen Vorhof hin Fund ſprach: Jahwe, 
du Gott umferer Väter, du bift ja Gott im Himmel, du der Herricher über 
alle Neiche der Heiden! In deiner Hand ift Kraft und Stärfe, und niemand 
vermag dir gegenüber jtandzuhalten. ”Du, unfer Gott, haft ja die Bewohner 
dieſes Landes vor deinem Volt Israel vertrieben und e8 den Nachlommen 
Abraham, deines Freundes, für immer übergeben. Und fie ließen- jich darin 
nieder und erbauten dir darin ein Heiligtum für deinen Namen, indem fie jprachen: 
9 Wenn uns ein Unglüc trifft, Krieg, Strafgericht, Peſt oder Hungersnot, jo 
wollen wir vor dieſen Tempel und vor dich treten — denn dein Name wohnt 
in diefem Tempel! — und dich in unferer Not anflehen, damit du uns hörejt 
und errettejt. 10 Nun find da die Ammoniter und Moabiter und die von Ge— 
birge Seit, deren Land du die Israeliten, als fie aus Agypten famen, nicht 
betreten ließejt; vielmehr wichen fie ihnen aus und vernichteten fie nicht. Und 
jebt üben fie Vergeltung gegen und und fommen, uns aus deinem Beſitztum, 
das du uns verliehen haft, zu vertreiben! 1? D unfer Gott! Willft dur fie nicht 
jtrafen? Denn wir find kraftlos gegenüber diefem gewaltigen Haufen, der gegen 
und anrüct; wir wiffen nicht, was wir thun follen, fondern auf dich find unfere 
Augen gerichtet! 12° Sämtliche Judäer aber ftanden da vor Jahwe jamt ihren 
Heinen Kindern, ihren Frauen und ihren Söhnen. 

14 da fam der Geift Jahwes inmitten der Volfsgemeinde über Zahafiel, 
den Sohn Sacharjas, des Sohnes Benajas, des Sohnes Jeiels, des Sohnes 
Mattanjad, den Leviten aus den Nachkommen Ajaphs, Pund er rief: Merkt 
auf, al’ ihr Judäer und ihr Bewohner Jerufalems, und du, o König Jofaphat! 
So ſpricht Jahwe zu euch: Ihr braucht euch nicht zu fürchten, noch zu er- 
Ichreden vor diefem gewaltigen Haufen; denn nicht euch Liegt der Kampf ob, 
jondern Gotte! 16 Zieht morgen gegen fie hinab; fie werden auf der Steige 
von Ziz anrücden, und ihr werdet auf fie ſtoßen am Ende des Bachthals öſtlich 
von der Steppe von Jeruel. 17 Aber nicht euch liegt e8 ob, bei dieſem Anlaß 
zu kämpfen; nehmt nur Aufitellung dort, jo werdet ihr die Errettung jehen, die 
Dahme euch, ihr Judäer und Jerufalemiten, widerfahren läßt. Fuͤrchtet euch 
nicht und erjchvecet nicht! Zieht ihnen morgen entgegen, und Jahwe wird 
mit euch fein! 

18 Da verneigte fich Jofaphat mit dem Angefichte bis zur Erde, und ganz 
Juda und die Bewohner Jerufalems warfen fi) vor Jahwe nieder, um Jahwe 
anzubeten. 10 Sodann erhoben ſich die Leviten, die zu den Nachkommen der 
Kahathiter und den Nachfommen der Korhiter gehörten, um Jahwe, den Gott 
Israels, mit überaus lauter Stimme zu preijen. 20 Am andern Morgen früh 
aber zogen ſie nach der Steppe von Thekoa, und als fie auszogen, trat Zojaphat 
hin und ſprach: Hört mich an, ihr Judäer und ihr Bewohner Serujalemg! 
Bertraut auf Jahwe, euren Gott, jo werdet ihr Beſtand Haben; vertraut auf 
jeine Propheten, jo werdet ihr Gelingen haben! 1 Sodann verabredete er fich 
mit dem Volt und beitellte Sänger Jahwes, daß fie im heiligen Schmude den 
Lobpreis anjtimmten, während fie vor den Kanıpfgerifteten einherzögen, und 
Iprächen: Danfet Jahwe, denn ewig währt feine Gnade! 2 Sobald fie aber 
mit dem Jubelruf und Lobpreis begonnen hatten, forgte Jahwe für Auflauerer 
gegen die Ammoniter, Moabiter und die vom Gebirge Seir, die gegen Juda 
anräcten, und fie wurden gefchlagen. FUnd zwar ftanden die Ammoniter umd 
Moabiter gegen die Bewohner des Gebirges Seir, fie niederzumeßeln und zu 
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vertilgen, und als fie mit den Bewohnern Seirs fertig waren, halfen fie ſich 
einander zum Verderben. ALS num die Judäer auf die Höhe famen, von der 
aus man die Steppe überjehen konnte, und nach dem Völferhaufen ausfchauten, 
da fand fich, daß es lauter Leichen waren, die am Boden lagen, ohne daß einer 
entronnen war. 3 Joſaphat aber fam mit feinen Kriegern herzu, um als Beute 
zu nehmen, was fie bei fich hatten; da fanden fie eine Menge Vieh und Fahr- 
habe und Kleider und koſtbare Geräte und nahmen fic) davon fo viel, daß es 
nicht fortzubringen war. Und jo waren fie drei Tage mit der Plünderung be- 
Ihäftigt — fo groß war die Beute Am vierten Tag aber verjammelten fie 
fih im Lobpreisthale. Denn dort priejen fie Jahwe; darum nennt man jene 
Ortlichfeit bi8 auf den heutigen Tag „Lobpreisthal“. 27 Hierauf wandten alle 
Männer von Juda und Serufalem und Sojaphat an ihrer Spibe um, um voller 
Sreude nach Jeruſalem zurücdzufehren, denn Sahwe hatte jie in betreff ihrer 
Feinde mit Freude erfüllt. Und jo kamen fie nach Serufalem mit Harfen, 
Bithern und Trompeten zum Tempel Jahwes. 20 Alle Reiche der Heidenländer 
aber befiel ein Schreden Gottes, al3 fie vernahmen, daß Jahwe ſelbſt mit den 
Feinden Israels gejtritten hatte. 80 Und fo herrichte Zofaphat in Frieden, umd 
jein Gott verichaffte ihm rings umher Ruhe. 

31 Und Sofaphat Herrjchte über Juda; fünfunddreißig Jahre war er alt, 
al3 er König ward, und fünfundzwanzig Jahre regierte er zu Serufalem. Seine 
Mutter aber hie Ajuba, die Tochter Silhis. 82 Und er wandelte auf dem Wege 
ſeines Vaters Aja und wich nicht von ihm ab, indem er that, was Jahwe 
wohlgefiel. F Nur. wurden die Höhen nicht abgefchafft, und noch immer hatte 
das Volk feinen Sinn nicht auf den Gott feiner Väter gerichtet. * Die übrige Ge— 
ſchichte Joſaphats aber, die frühere wie die jpätere, findet jich aufgezeichnet in 
der Gejchichte Jehus, des Sohnes Hananis, die in das Buch der Könige Israels 
eingerüct ift. 

35 Darnach verbündete ſich Joſaphat, der König von Juda, mit Ahazja, 
dem Könige von SSrael; derjelbe handelte frevelhaft. 8 Er nahm ihn aber zum 
Bundesgenofjen, um Schiffe für die Fahrt nach Tarfis zu bauen, und jo bauten 
fie Schiffe in Ezeon-Geber. 37 Da weisjagte Eliejer, der Sohn Dodawahus, von 
Mareja wider Joſaphat und ſprach: Weil du dich mit Ahasja verbindet haft, 
wird Jahwe dein Machwerk zertrimmern! Und die Schiffe jiheiterten und ver- 
mochten nicht, nad) Tarſis zu fahren. 

1 Und Joſaphat legte fich zu feinen Vätern und ward bei jeinen Vätern 
in der Stadt Davids begraben. Und fein. Sohn Jehoram ward König an 
jeiner Statt. 


Jehoram. 
(Vergl. zu V.5— 102: 2 Kön. 8, 17— 22.) 

2 Derjelbe hatte Brüder, die Söhne Joſaphats: Ajarja, Jehiel, Secharjahu, 
Aſarjahu, Michael und Sephatjahu; dieſe alle waren Söhne Sofaphats, des 
Königs von Israel. 3Und ihr Vater hatte ihnen große Geſchenke gemacht an 
Silber und Gold und Kleinodien nebit befeftigten Städten in Juda; aber Die 
Königswürde verlieh er Jehoram, denn diejer war der Erſtgeborene. * Als nun 
Jehoxam zur Herrſchaft über das Reich ſeines Vaters gelangt war und ſich 
befeſtigt hatte, ließ er ſeine ſämtlichen Brüder, ſowie etliche von den oberſten 
Beamten Israels niedermetzeln. 5 Zweiunddreißig Jahre war Jehoram alt, als 
er König ward, und acht Jahre regierte er zu Jeruſalem. 6Und er wandelte 
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auf dem Wege der Könige von Israel, wie die vom Haufe Ahabs thaten; denn 
er hatte die Tochter Ahabs zum Weihe. Alfo that er, was Jahre mipfiel. 
7 Aber Jahwe wollte das Haus Davids nicht verderben, um der feierlichen Zu— 
ſage willen, die er David gegeben, und gemäß dem, was er verheißen hatte, 
daß er ihm und feinen Nahfommen allezeit eine Leuchte verleihen wolle. 

8 Unter feiner Regierung machten fich die Edomiter von der Dbergemalt 
Sudas 108 und feßten einen König über fih. Da zog Jehoram mit feinen 
Oberſten und mit fämtlichen Streitwagen hinüber. Da erhob er fich des Nachts 
und ſchlug die Edomiter, die ihn umzingelt hielten, ſowie die Dberjten über die 
Streitwagen. 19 So wurden die Edomiter von der Obergewalt Judas abtrünnig 
bi8 auf den heutigen Tag. Damals machte fich um diejelbe Zeit auch Libna von 
jeiner Obergewalt los, weil er von Jahwe, dem Gotte jeiner Väter, abgefallen 
war. Auch er errichtete Opferhöhen in den Städten Judas, verführte die 
Bewohner Serufalems zur Abgdtterei und machte Juda abwendig. 1? Da ge= 
langte an ihn ein Schreiben vom Propheten Elia des Inhalts: So jpricht Jahwe, 
der Gott deines Ahnherrn Davids: Dafür, daß du nicht in den Wegen deines 
Vaters Zojaphat und in den Wegen Ajas, des Königs von Juda, gewandelt 
haft, 1 vielmehr in der Weife der Könige von Israel mwandelteft und Juda 
und die Bewohner Jeruſalems zur Abgötterei verführteft, jo wie das Haus 
Ahabs zur Abgötterei verführte, überdies auch deine Brüder, die Glieder deiner 
Samilie, die befjer waren, als du, ermorden ließeſt, wird Jahwe einen ge= 
waltigen Schlag gegen dein Volf, deine Söhne und Frauen und deine gejamte 
Habe führen. Du jelbjt aber wirft in ſchweres Siechtum, in eine Krankheit 
der Eingemweide, verfallen, jo daß über Jahr und Tag infolge der Krankheit 
deine Eingemweide heraustreten werden! 16Und Jahwe erregte wider Jehoram 
die Wut der Vhilifter und der Araber, die neben den Kufchiten wohnen, 17 daß 
fie gegen Juda anrückten, e3 eroberten und die gefamte Sahrhabe, die fich im 
Palajte des Königs vorfand, Dazu auch jeine Söhne und Frauen als Beute 
hinwegführten; e3 blieb ihm fein Sohn, außer Joachas, der jüngste von feinen 
Söhnen. 18 Nach alledem aber ftrafte ihn Jahwe mit einer unheilbaren Krank— 
heit jeiner Eingeweide. 1? Und über Jahr und Tag, und zwar um die Zeit, 
wo das Ende zweier Jahre ablief, traten ihm. infolge feiner Krankheit die Ein- 
gemweide heraus, und er jtarb unter böjen Schmerzen. Sein Wolf aber ver- 
anjtaltete ihm feinen Brand, wie dies bei feinen Vätern gefchehen war. 20 Ziwei- 
unddreißig Jahre war er alt, als er König wurde, und acht Sahre regierte 
er zu Jeruſalem. Er fuhr dahin, ohne daß ihn jemand zurückgewünſcht hätte, 
und man begrub ihn in der Stadt Davids, doch nicht in den Gräbern der Könige, 


Ahasjahu. 
(Vergl. zu B.2—9: 2 Kön. 8, 26—29. 9, 27f) 

1 Hierauf machten die Bewohner Jerufalems feinen jüngften Sohn Ahas⸗ 
jahu an jeiner Statt zum Könige; denn alle älteren hatte die Horde getütet, 
die unter den Arabern zum Lager gefommen war, und fo ward Ahasjahu, 
der Sohn des Königs Jehoram von Juda, König. ? Zweiundzwanzig Jahre 
war Ahasjahu alt, als er König ward, und ein Jahr regierte er zu Jeru⸗ 
jalem. Seine Mutter aber hie Athalja, die Enfelin Omris. 3 Auch er wandelte 
in den Wegen des Haufes Ahabs, denn feine Mutter Teitete ihn durch ihre 
Natichläge zum Freveln an. *Alſo that er, was Jahwe mißfiel, wie die vom 
Haufe Ahabs; denn Diefe wurden nad) dem Tode feines Vaters feine Be- 
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rater, zum Verderben für ihn. Ihrem Nate folgend z0g er auch mit Koran, 
dem Sohne Ahabs, dem Könige von Israel, in den Krieg wider Hafael, den 
König von Aram, gen Namoth in Gilead; aber die Aramäer verwundeten Joram. 
° Da fehrte er zurück, um fich in Jesreel von den Wunden heilen zu lafjen, die 
man ihm zu Rama beigebracht Hatte, als er mit Hafael, dem Könige von Aram, 
fämpfte. Ahasjahu aber, der Sohn Jehorams, der König von Juda, war hinab- 
gefommen, um Joram, den Sohn Ahabs, zu Jesreel zu befuchen, weil ex Frank 
lag. 7&3 war aber zum Untergang Ahasjahus von Gott verhängt, daß er ſich 
zu Joram begab. Als er hinkam, ging er mit Joram hinaus zu Jehu, dem 
Sohne Nimſis, den Jahwe hatte ſalben laſſen, damit er das Haus Ahabs aus— 
rotte. 8Als nun Jehu das Strafgericht am Haufe Ahabs vollzog, ſtieß er auf 
die Oberſten Judas und die Söhne der Brüder Ahasjahus, welche Ahasjahu 
bedienten, und ließ fie niedermegeln. Sodann ließ er Ahasjahu fuchen, und 
man fing ihn, während er fich zu Samaria verftedt hielt. Da brachten fie ihn 
zu Jehu und töteten ihn. Alsdann aber begruben fie ihn; denn fie fprachen: 
es ijt der Sohn Joſaphats, der don ganzem Herzen zu Jahwe hielt! Es war 
aber vom Haufe Ahasjahus niemand mehr vorhanden, der imftande geweſen 
wäre, die Königswürde zu übernehmen. 


Athalja. 
(Zum Teil übereinſtimmend mit 2 Kön. Kap. 11.) 

1098 aber Athalja, die Mutter Ahasjahus, erfuhr, daß ihr Sohn tot 
jei, ging fie ans Werf und brachte die ganze königliche Familie des Haufes 
Suda um. 1 Sofeba aber, die Tochter de3 Königs, nahm Jehoas, den Sohn 
Ahasjahus, und brachte ihn mitten aus den Königsſöhnen, die getötet werden 
follten, hinweg in Sicherheit und ftecte ihn mit feiner Amme in die Bettfammer. 
So verbarg ihn Sojeba, die Tochter des Königs Jehoram, die Gemahlin des 
Dberpriejter8 Jojada, — denn ſie war die Schweiter Ahasjahus — vor Athalja, 


daß jte ihm nicht tötete. 12 Und er war bei ihnen im Tempel Gottes jechs 


Sahre lang verſteckt, während Athalja über das Land herrjchte. 

1 Sm fiebenten Jahr aber ermannte fich Sojada und nahm fich die Haupt» 
leute über die Hundertichaften — Mjarja, den Sohn Jerohams, Ismael, den 
Sohn Sohanans, Ajarjahu, den Sohn Obeds, Maafeja, den Sohn Adajas und 
Clijaphat, den Sohn Sichris, — zu Verbündeten. ?Die zogen in Juda umher 
und verfammelten die Leviten aus allen Städten Judas und die ißraelitiichen 
Familienhäupter, und fie famen nach Jeruſalem. 8Da jchloß die ganze Vers 
jammlung im Tempel Gottes einen Bund mit dem König. Und er ſprach zu 
ihnen: Hier der Königsjohn ſoll König fein, wie Jahwe in betreff der. Nach- 
fommen Davids verheißen hat. * Folgendes habt ihr zu thun: Das Drittel von 
euch — den Brieftern und Leviten —, das am Sabbat abzieht, joll al Thor- 
hüter an den Schwellen dienen; dein Drittel joll den königlichen Palaſt und 
ein Drittel das Jeſodthor, das gejamte Volk aber die Vorhöfe des Tempels 
Sahtves bejegen. Den Tempel Jahwes darf jedoch niemand betreten außer 
den Prieftern und den dienſtthuenden Leiten. Dieje dürfen ihn betreten, denn 
fie find geheilig. Das gejamte übrige Volk aber hat die Vorſchrift Jahwes 
zu beobachten. 7 Und die Leviten follen fich rings um den König ſcharen, ein 
jeder mit feinen Waffen in der Hand, und wer in den Tempel eindringt, ſoll 
getötet werden. Aljo jollt ihr bei dem Könige jein, wenn ev aus— und wen 
ex einzieht. 8Und die Leviten thaten genau jo, wie der Prieſter Jojada fie 
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angewiejen Hatte, und nahmen ein jeder feine Leute, ſowohl die, welche amt 
Sabbat abzogen, als die, welche am Sabbat aufzogen; denn der Prieſter Jojada 
hatte die dienſtfrei gewordenen Abteilungen nicht entlaſſen. Und der Prieſter 
Jojada gab den Oberſten über die Hundertſchaften die Spieße, Schilde und 
Tartſchen, die dem Könige David gehört hatten, die ſich im Zempel Gottes 
befanden. 1 Sodann ftellte er das ganze Volf, und zwar einen jeden mit jeiner 
Lanze in der Hand, von der füdlichen Seite des Tempels bis zur nördlichen 
Seite des Tempels, bis zum Altar und wieder bis zum Tempel hin, rings um 
den König auf. Da führten fie den Königsjohn heraus, legten ihm den Stirn 
reif an und das Geſetz und machten ihn zum Könige; Jojada aber und jeine 
Söhne falbten ihn und riefen: „Es lebe der König!“ 

1298 aber Athalja dag Geſchrei des Volks, der Trabanten, hörte, und 
wie jie dem Könige zujubelten, Fam fie zu dem Volk in den Tempel Jahwes. 
18 Da ſah fie denn, wie der König am Eingang an jeinem Standorte ſtand und 
die Hauptleute und die Trompeter bei dem Könige, und alles Volf des Landes, 
wie es voller Fröhlichfeit in die Trompeten jtieß, und die Sänger mit den 
Mufifinftrumenten, wie fie zum Jubilieren das Zeichen gaben. Da zerrig Athalja 
ihre Kleider und rief: Verfchwörung, Verſchwörung! Der BPriejter Jojada 
aber ließ die Hauptleute über die Hundertichaften, die Oberjten des Heeres, vor= 
treten und ſprach zu ihnen: Führt fie hinaus zwiſchen den Keihen hindurch, und 
wer ihr folgt, jol mit dem Schwerte getötet werden! Denn der Prieſter hatte 
befohlen: Tötet fie nicht im Tempel Jahwes! Da legte man Hand an fie, 
und al3 fie bi an den Eingang des Roßthors am königlichen Palaſte gelangt 
war, tötete man fie daſelbſt. 

16 Ind Sojada verpflichtete fich feierlich mit dem gejamten Volk und dem 
Könige, daß fie ein Volk Jahwes werden wollten. 17 Sodann begab fich das 
ganze Bolf zum Tempel des Baal und riß ihn nieder. Seine Altäre und Bilder 
zerjtörten fie; Mattan aber, den PVrieiter des Baal, töteten fie vor den Altären. 
18 Sterauf beitellte Jojada Wachen für den Tempel Jahwes durch die Levitischen 
Priefter, welche David fir den Dienft am Tempel Jahwes in Klafjen eingeteilt 
hatte, Damit jie die Brandopfer Jahwes gemäß den Vorjchriften des Geſetzes 
Mojes unter Jubelruf und Gejängen nach der Unordnung Davids darbrächten. 
Und er ftellte die Thorhüter an die Thore des Tempels Jahwes, damit Feiner 
hereinfäme, der irgendivie unrein wäre. 20 Sodann nahm er die Hauptleute 
über die Hundertichaften, die Vornehmen und die über das Volk geboten, ſowie 
dag gejamte Volk des Landes, und führte den König aus dem Tempel Jahwes 
hinab. Und als ſie durch das obere Thor in den königlichen Palaſt gelangt 
waren, ſetzten ſie den König auf den königlichen Thron. Da war alles Volt 
des Landes fröhlich, und die Stadt blieb ruhig. Athalja aber töteten fie mit 
dem Schwert. . 


Jehoas. 
(Vergl. 2 Kün. 12.) 

1 Sieben Jahre war Jehoas alt, als er König ward, und vierzig Jahre 
regierte er zu Jeruſalem; jeine Mutter aber hieß Zibja und ftammte aus Beerjeba. 
° Und Jehoas that, was Jahwe wohlgeftel, jo lange der Prieſter Jojada lebte. 
Jojada verheiratete ihn mit zwei Fraͤuen, und er erzeugte Söhne und Töchter. 
* Nachmals aber bejchloß Jehoas, den Tempel Jahwes mwiederherzuftellen. ?Da 
verjammelte er die Priefter und die Leviten und gebot ihnen: Geht hinaus in 
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die Städte Judas und ſammelt von ganz Israel Geld ein, um Zahr fir Jahr 
den Tempel eures Gottes auszubefjern, und zwar müßt ihr die Sache eilig be- 
treiben! Aber die Leviten beeilten fich nicht. 6Da berief der König Sojada, 
das Oberhaupt der Priefter, und fprach zu ihm: Warum Haft dur dich nicht 
darum gekümmert, daß die Leviten die Steuer aus Juda und Serufalem ein- 
bringen, die von Moje, dem Knechte Jahwes, der Volksgemeinde Israels zum 
Beiten des Gejegeszeltes auferlegt ward? 7 Denn Athalja, das ruchlofe Weib, 
und ihre Söhne haben am Tempel Gottes Zerftörungen angerichtet, dazu auch 
alle dem Tempel Jahwes geweihte Gaben für die Baale verwendet! 8 Sodann 
verfertigte man auf Befehl des Königs eine Lade und ftellte fie hinaus vor das 
Thor des Tempels Jahwes. IMlsdann rief man in Zuda und Serufalem aus, 
daß man Jahwe die von Mofe, dem Knechte Gottes, den SEraeliten in der 
Wüſte auferlegte Steuer herbeibringen folle. 19 Da freuten ſich alle Oberften 
und das gejamte Volk und brachten die Steuer und warfen fie in die Lade 
bis auf den legten Mann. nd jedesmal, wenn er die Lade durch die Leviten 
zu der königlichen Auffichtsbehörde bringen ließ, wenn fie nämlich jahen, daß 
des Geldes viel war, fam der Schreiber des Königs und der Beauftragte des 
Hohenpriefters; die leerten die Lade und trugen fie dann wieder an ihren Ort. 
So thaten fie Tag für Tag und fammelten eine Menge Geld. 1? Und der König 
und Sojada gaben es den Werkfführern bei der Arbeit am Tempel Jahwes; die 
dingten alsdann Steinmegen und Zimmerleute, um den Tempel Jahwes wieder- 
herzuftellen, dazu auch Eiſen- und Kupferſchmiede, um den Tempel Jahwes aus- 
zubejjern. 3 Und die Werfmeifter waren thätig, jo daß die Ausbefjerung durch 
fie vorwärts ging, und jo ftellten fie den Tempel Gottes nach den gegebenen 
Maßen wieder her und jegten ihn in guten Stand. Und als fie damit fertig 
waren, brachten fie das übrige Geld dem König und Jojada, und man machte 
Geräte für den Tempel Jahwes daraus — Geräte für den Gottesdienſt und 
die Darbringung der Opfer, Schalen und goldene und ſilberne Geräte. 

Und man brachte bejtändig Brandopfer im Tempel Jahmes, jo lange 
Sojada lebte. 16Es ward aber Jojada alt umd lebensſatt und ſtarb; Hundert- 
unddreißig Jahre war er alt, als er ftarb. 16Und man begrub ihn in der . 
Stadt Davids bei den Mönigen; denn er hatte fich) um Israel und um Gott 
und jeinen Tempel verdient gemacht. 

7 Nach dem Tode Jojadas aber famen die Oberſten Judas und warfen 
fich vor dem Könige nieder; da hörte der König auf fie. 1 Und fie verliehen 
den Tempel Jahwes, des Gottes ihrer Väter, und verehrten die Acheren und 
die Schnitzbilder. Da fam grimmiger Zorn über Juda und Jeruſalem um 
diejer ihrer Verſchuldung willen. 19 Und er jandte Propheten unter fie, um fie 
zu Jahwe zurückzubringen; dieje beſchworen fte, aber fie hörten nicht darauf. 
20 Aber der Geift Gottes ergriff Sacharja, den Sohn des Priefters Jojada, daß 
er vor das Volf trat und zu ihnen ſprach: So fpricht Gott: Warum übertretet 
ihr die Gebote Jahwes und wollt euch um euer Glück bringen? Weil ihr Jahwe 
verlaſſen habt, verließ er euch! 21Da ftifteten fie eine Verſchwörung wider ihn 
und fteinigten ihn auf Befehl des Königs im Vorhofe des Tempels Jahres. 
22 Und der König Jehoas gedachte nicht der Liebe, die ihm Jojada, der Vater 
jenes, erwieſen hatte, fondern ließ feinen Sohn töten. Diejer aber rief jterbend: 
Jahwe fieht es und wird es ahnden! 

23 Und um die Wende des Jahres rückte das Heer der Aramäer wider 
ihn an. Als die nah Juda und Yerujalem gelangt waren, rotteten ſie alle 
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Oberſten des Volkes aus dem Volke aus und ſandten alle Beute, die ſie ihnen 
abgenommen, dem Könige von Damaskus. * Obwohl das aramäiſche Heer nur 
mit einer geringen Zahl von Leuten Fam, gab doch Jahwe ein überaus großes 
Heer in ihre Gewalt, weil fie Jahwe, den Gott ihrer Väter, verlajjen hatten, 
und jo vollzogen fie an Jehoas das Strafgericht. FALS fie aber von ihm ab- 
zogen — fie ließen ihn nämlich ſchwer erkrankt zurück —, verſchworen ich jeine 
Diener wider ihn wegen der Blutfhuld am Sohne des Prieſters Jojada und 
ermordeten ihn auf feinem Bette. So ftarb er, und man begrub ihn in der 
Stadt Davids, begrub ihn aber nicht in den Gräbern der Könige. 26 Und Dieje 
waren es, die fich wider ihn verſchworen hatten: Sabad, der’ Sohn der 
Ammoniterin Simeath, und Zofabad, der Sohn der Moakiterin Simrith. 27 Seine 
Söhne aber, jowie die Höhe des ihm auferlegten Tribut und der Bau des 
Tempels, finden fich aufgezeichnet im Midrafch des Buches der Könige. Und 
fein Sohn Amazja ward König an jeiner Statt. 


Amazja. 
(Vergl. 2 Fön. 14, 2—14. 17—20.) 

1 Sünfundzwanzig Sahre alt wurde Amazja König und neunundzwanzig 
Sahre regierte er zu Serufalem. Seine Mutter aber hieß Joaddan und ftammte 
aus Serufalem. ?Und er that, was Jahwe wohlgefiel, jedoch nicht mit un= 
geteiltem Herzen. ? Sobald er aber im Beſitze der föniglihen Macht war, ließ 
er feine Diener, die den König, jeinen Vater, erichlagen hatten, töten. Ihre 
Kinder ließ ex jedoch nicht hinrichten, jondern verfuhr nach dem Gebote Jahwes, 
das im Geſetz, im Buche Mojes, gejchrieben fteht und jo lautet: Es jollen 
nicht Väter um der Kinder willen und Kinder um der Väter willen jterben, 
jondern jollen ein jeder nur wegen jeines eigenen Vergehen getötet werden dürfen. 

5 Und Amazja verjammelte die Judäer und jtellte fie familienweije auf, 
nach den Oberſten über die Taujendjchaften und den Oberſten über die Hundert- 
Ihaften von ganz Juda und Benjamin. Sodann mujterte er fie von den Zwanzig- 
jährigen an und darüber und fand, daß es 300000 auserlejene, Speer und 
Schild führende Krieger waren. © Dazu dingte er aus Israel fir hundert Talente 
Silber 100000 tapfere Männer. Aber ein Mann Gottes fam zu ihm und 
ſprach: D König! Das iSraelitiiche Heer darf nicht mit dir ziehen; denn Jahwe 
it nicht mit Israel, mit allen Ephraimiten. 8 Vielmehr ziehe du allein, gehe 
mutig an den Streit; Gott könnte dich jonft vor dem Feinde zu Falle bringen. 
Denn Öott hat Macht, zu helfen und zu Falle zu bringen. 9 Amazja erwiderte 
dem Manne Gottes: Was joll aber in betreff der hundert Talente gejchehen, 
die ich der iSraelitiichen Heerjchar gegeben habe? Der Mann Gottes erwiderte: 
Jahwe Tann Div weit mehr al3 da3 geben! 19 Da fonderte Amazja die Heer 
ihar, die aus Ephraim zu ihm gekommen war, ab, damit fie wieder heimgingen. 
Da wurden dieſe jehr zornig auf die Judäer und fehrten in hellem Zorne heim. 
1 Amazja aber faßte Mut, führte jein Wolf von dannen, 309 ins Salzthal und 
ſchlug die Seiriten, zehntaufend Mann. 12 Zehntaujend andere aber nahmen die 
Judäer lebendig gefangen; die führten fie auf die Spite des Feljens und ſtürzten 
ſie von der Spitze des Felſens herab, ſo daß ſie insgeſamt zerſchellten. 13 Die 
Glieder der Streiffchar aber, die Amazja zurücgejchiet hatte, jo daß ſie nicht 
mit ihm in den Streit ziehen durfte, die fielen in die Städte der Judäer ein, 
von Samaria an bis Beth Horon, erſchlugen dreitaufend von ihnen und machten 
große Beute. 
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AS aber Amazja nach dem Sieg über die Edomiter heimgefommen 
war, brachte er die Götter der Seiriten mit und ftellte fie fich als Götter auf, 
und dor ihnen pflegte er fortan anzubeten und ihnen väucherte er. 15 Da ent- 
brannte der Zorn Jahwes wider Amazja, und er fandte einen Propheten zu 
ihm. Der ſprach zu ihm: Warum hältit du dich an die Götter dieſes Volks, 
die ihr eigenes Volk nicht aus deiner Gewalt erretten fonnten? 16 Als er aber 
jo zu ihm redete, ſprach jener zu ihm: Haben wir dich zum Natgeber des Königs 
beitellt? Höre auf, ſonſt wird man dich jchlagen! Da ließ der Prophet ab 
und jprach: Sch merke nun, daß Gott bejchloffen hat, dich zu verderben, meil 
du jo gehandelt haft und auf meinen Nat nicht hören mwillft! 

7 And nachdem ſich Amazja, der König von Juda, beraten, ſandte ex 
Boten an Joas, den Sohn Joahas’, des Sohnes Jehus, den König von Israel, 
und ließ ihm jagen: Wohlan, wir wollen uns miteinander mefjen! 18Da ließ 
Joas, der König von Israel, Amazja, dem Könige von Juda, Folgendes ent- 
bieten: Die Diftel auf dem Libanon fandte zur Ceder auf dem Libanon und 
ließ ihr jagen: Gieb deine Tochter meinem Sohne zum Weibe! Aber das Wild 
auf dem Libanon Tief über die Diftel und zertrat fie. 1 Du denkſt: Habe ich 
doc) die Edomiter gejchlagen! So reißt dich nun dein Hochmut fort, dich zu 
überheben. Bleibe nur daheim! Warum willſt du das Unglück herausfordern, 
daß du zu Falle fommeft und Juda mit dir? Aber Amazja wollte nicht hören; 
denn jolches war von Gott verhängt, um fie in Feindesgewalt zu überliefern, 
weil fie jich an die Götter Edoms gehalten hatten. ?! Da rückte Joas, der König 
von SSrael, heran, und fie maßen ſich miteinander, er und Amazja, der König 
von Juda, zu Bethjemes, welches zu Juda gehört. 22 Und die Judäer wurden 
von den SSraeliten gejchlagen, jo daß ein jeder in jeine Heimat floh. 3 Amazja 
aber, den König von Juda, den Sohn Jehovas’, de3 Sohnes Jehoahas, nahm 
Joas, der König von Israel, zu Bethjemes gefangen und brachte ihn nach 
Serufalem. Und er legte in die Mauer Serujalems eine Breſche vom Ephraim 
thor an bis an das Eckthor, eine Strede von vierhundert Ellen. Und er 
nahm alles Gold und Silber und alle Geräte, die ſich im Tempel Gottes bei 
Obed Edom vorfanden, ſowie die Schäße des königlichen Palaſtes und die Geijeln 
und fehrte nach Samaria zurücd. 

25 Ymazja aber, der Sohn Jehoas', der König von Juda, lebte nach dem 
Tode Joas', des Sohnes Joahas’, des Königs von Israel, noch fünfzehn Jahre. 
26 Die übrige Gejchichte Amazjas aber, die frühere und die jpätere, findet ſich 
ja aufgezeichnet im Buche der Könige von Juda und Israel. 2 Und von der 
Zeit an, wo Amazja von Jahwe abtrünnig geworden war, zettelten fie zu 
Serufalem eine Verſchwörung gegen ihn an. Da floh er nach Lachis; aber man 
iandte hinter ihm drein nach Lachis und ließ ihn dajelbit ermorden. * Sodann 
hob man ihn auf den Wagen und begrub ihn zu Jeruſalem bei jeinen Vätern 
in der Stadt Davids. 


Uſia. 
Vergl. 2 Kön. 14, 21f. 15, 2f. 5—7.) 

1 Darauf nahm das ganze Volk des Landes den Uſia, obwohl er exit 26 
fechzehn Jahre alt war, und machte ihn an jeines Vaters Amazja Statt zum 
Könige. ?Diejer befeftigte Eloth und brachte e8 wieder an Juda, nachdem jich 
der König zu feinen Vätern gelegt hatte. . 
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3 Sechzehn Jahre war Ufta alt, als er König wurde, und zweiundfünfzig 
Zahre regierte er zu Jerufalem. Seine Mutter aber hieß Jecholja und ſtammte 
aus Jeruſalem. *Und er that, was Jahwe wohlgefiel, ganz wie jein Vater 
Amazja gethan hatte. 

5 Er war befliffen, fich zu Gott zu halten, jo lange Sacharja lebte, der 
ihn in der Furcht Gottes unterwies; und jo lange er ſich zu Jahwe hielt, gab 
ihm Gott Gelingen. 6 Er zog zu Felde und führte Krieg gegen die Philiiter, 
riß die Mauern von Gath und die Mauern von Jabne und die Mauern von 
Asdod nieder und erbaute Städte im Gebiete von Asdod und anderwärt3 im 
Gebiete der PVhilifter. 7 Und Gott jtand ihm bei gegen die Philifter und Die 
Araber, die zu Gur-Baal wohnten, und gegen die Meuniter. 8 Auch die Anımo- 
niter zahlten Ufta Tribut, und fein Ruhm erſtreckte ſich bis nach Agypten hin, 
denn er exzeigte fich überaus mächtig. 9 Und Ufia erbaute Türme zu Jeruſalem, 
auf dem Eckthor, auf dem Thalthor und auf dem Winkel, und befejtigte fie. 
10 Yuch erbaute er Türme in der Steppe und ließ zahlreiche Ziiternen aushauen. 
Denn er hatte große Herden, jowohl in der Niederung, als in der Ebene, und 
Aderleute und Winzer auf den Bergen und im Sruchtgefilde; denn er liebte 
den Landbau. 

1 Uſia hatte auch ein Heer, das Kriegsdienſt that, Krieger, die in Scharen 
zu Felde zogen, jo viele ihrer durch den Schreiber Seiel und den Amtmann 
Maaſeja unter der Aufficht Hananjas, eines der oberiten Beamten des Königs, 
gemuftert waren. 1? Die Gejamtzahl der Familienhäupter, tapferer Helden, betrug 
2600. Unter ihrem Befehl aber jtand eine Heeresmacht von 307500, die 
in gewaltiger Kraft Kriegsdienft that, um dem Könige wider die Feinde bei- 
zuftehen. 1 Für dieſes ganze Heer bejichaffte Uſia Schilde, Speere, Helme, 
Panzer und Schleuderfteine. YBAuch ließ er in Serujalem kunſtvoll erjonnene 
Majchinen anfertigen; Die kamen auf die Tiirme und Mauereden, um mit Pfeilen 
und großen Steinen zu jchiegen. Und fein Ruhm verbreitete fich weithin; denn 
ihm ward wunderbar geholfen, bis er überaus mächtig war. 

16 XS er aber mächtig geworden war, überhob ſich jein Sinn bis zu ver— 
derblichem Thun, und er verging jich wider Jahwe, jeinen Gott, indem er in 
den Tempel Jahwes hineinging, um auf dem Näucheraltare zu räuchern. 17 Da 
folgte ihm der Oberprieiter Ajarja nebſt achtzig waderen Jahweprieſtern. 18 Die 
traten dem König Ufia entgegen und ſprachen zu ihm: Nicht dir fommt es zu, 
Uſia, Jahwe zu räuchern, jondern den Prieftern, den Nachkommen Aarons, die 
zum Näuchern geweiht find. Verlaß das Heiligtum, denn du haft dich ver- 
gangen, und e3 gereicht Dir vor Jahwe Gott nicht zur Ehre! 18 fia aber ward 
zornig, während er das Nauchfaß in der Hand hielt, um zu räuchern; und 
während er jo auf die Prieſter zürnte, brach angeficht3 der Priefter im Tempel 
Jahwes, neben dem Näucheraltar, an feiner Stirn der Ausſatz hervor. ALS 
ihn num der Hohepriejter Aſarja und alle Prieſter anblidten, da befand ſich, 
daß er an der Stirne ausſätzig war. Da trieben fie ihn eiligſt von dannen, 
und auch er jelbjt beeilte jich, Hinauszugehen, weil Jahwe ihn geichlagen hatte. 

1 nd jo war der König Ufia ausjägig bi3 zum Tage feines Todes und 
wohnte in einem bejonderen Hauſe als Ausjäbiger; denn er war vom Tempel 
Jahwes ausgejchloffen. Sein Sohn Jotham aber ftand dem föniglichen Palaſte 
vor ımd jprach dem Wolfe de3 Landes Recht. Die übrige Gejchichte Uſias 
aber, die frühere und die pätere, hat der Prophet Jeſaja, der Sohn des Amoz, 
bejchrieben. PB Und Ufia legte ſich zu feinen Vätern, und man begrub ihn bei 
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jeinen Vätern auf dem freien Felde bei der Gruft der Mönige; denn man jagte: 
Er iſt ausfägig! Und fein Sohn Jotham ward König an feiner Statt. 


Jotham. 
Vergl. 2 Kön. 15, 33—34. 35°. 36. 38.) 


Fünfundzwanzig Jahre war Jotham alt, als er König ward, und jech- 
zehn Jahre regierte er zu Serufalem. Seine Mutter aber bieß Serufa, die 
Tochter Zadoks. ? Und er that, was Jahwe twohlgefiel, ganz wie jein Vater 
Ufia gethan hatte; nur drang ex nicht in den Tempel ein. Das Wolf aber 
handelte noch immer verderbt. 3 Derjelbe baute das obere Thor am Tempel 
Jahwes; auch baute ex viel an der Mauer des Ophel. * Dazu baute er Städte 
auf dem Gebirge Juda und in den Wäldern baute er Schlöffer und Türme, 
° Derjelbe führte auch Krieg mit dem Könige der Ammoniter und überwand fie. 
Da gaben ihm die Ammoniter in jenem Jahre hundert Talente Silber, zehn- 
taujend Kor Weizen und zehntaujend Kor Gerfte; diefen Betrag lieferten ihm 
die Ammoniter auch im zweiten und im dritten Jahre. ° So wurde Jotham 
immer mächtiger; denn er führte feinen Wandel ftetig im Angefichte Jahwes, 
jeine8 Gottes. 

"Was aber fonjt noch von Jotham zu jagen iſt und alle feine Kriege 
und Unternehmungen finden fich aufgezeichnet im Buche der Könige von Israel 
und Juda. 8 Fünfundzwanzig Jahre war er alt, als er König ward, umd 
jechzehn Jahre regierte er zu Jeruſalem. ꝰ Und Sotham legte fich zu feinen 
Bätern, und man begrub ihn in der Stadt Davids, Und fein Sohn Aha 
ward König an jeiner Statt. 


Ahas. 
Vergl. 2. Kön. 16, 2—4. 7. 1720.) 


1Zwanzig Jahre war Ahas alt, als er König ward, und jechzehn Jahre 
regierte er zu Serufalem. Er that jedoch nicht, was Jahwe mwohlgefiel, wie 
fein Ahnherr David, 2 jondern wandelte auf den Wegen der Könige von Israel; 
dazu ließ er auch Gußbilder für die Baale anfertigen. 8 Er räucherte im Thale 
Ben-Hinnom, ließ jeine Söhne durchs Feuer gehen und ahmte jo die Greuel 
der Völker nach, welche Jahwe vor den SSraeliten ausgetrieben hatte. * Umd 
er opferte und räucherte auf den Höhen und auf den Hügeln und unter jedem 
griinen Baum. ° Da überlieferte ihn Jahwe, jein Gott, in die Gewalt des 
Königs der Aramäer; die brachten ihm eine Niederlage bei, nahmen eine große 
Menge der Seinen gefangen und führten fie nad) Damaskus. Dazu wurde er 
auch der Gewalt des Königs von Israel überliefert, umd auch Diejer brachte 
ihm eine große Niederlage bei. ® Und zwar tötete Pekach, der Sohn Nemaljag, 
in Suda 120000 an einem Tage, lauter tapfere Männer, weil fie von Jahwe, 
dem Gott ihrer Väter, abgefallen waren. 7 Sichri aber, ein ephraimitiicher Held, 
tötete den Prinzen Maajeja und den Palaftvorjteher Asrifam und Elfana, den 
zweiten im Range nach dem Könige. 8 Und die Ssraeliten führten ihren Volks— 
genofjen 200000 Frauen, Söhne und Töchter hinweg, nahmen ihnen mafjen- 
hafte Beute ab und brachten die Beute nach Samaria. 

9 E3 war aber daſelbſt ein Prophet Jahwes, Namens Dded. Der ging 
hinaus, trat vor das Heer, das heimfam nad) Samaria, und ſprach zu ihnen: 
Fürwahr, infolge des Zornes Jahwes, des Gottes eurer Väter, auf die Judäer 
hat ex fie in eure Gewalt gegeben, jo daß ihr ein Gemetzel unter ihnen an— 
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richten Eonntet, mit einer Wut, die bis zum Himmel reichte. 1 Und nun ge— 

denkt ihr, dieſe Judäer und Sernfalemiten zu Sklaven und Sklavinnen für euch) 
zu machen. Aber Laften nicht auch auf euch Verfchuldungen gegen Jahwe, euren 
Gott? 11So gebt mir nun Gehör und Shit die Gefangenen, die ihr von 
euren Volfsgenofjen hinweggeführt habt, wieder zurücd; denn der grimmige Zorn 
Jahwes laſtet auf euch! 

29a traten einige von den Häuptern der Ephraimiten, Ajarja, der Sohn 
Johanans, Berechja, der Sohn Mefillemotds, Hiskia, der Sohn Sallums, und 
Amafa, der Sohn Hadlais, den vom Feldzug Heimfehrenden entgegen 1° umd 
iprachen zu ihnen: Ihr dürft die Gefangenen nicht hierher bringen! Denn ihr 
habt im Sinn, unſere Sünden und unfere Verjchuldung noch zu vermehren, zu 
der Verjchuldung gegen Jahwe Hinzu, die bereit auf uns laſtet. Denn wir 
haben große Verschuldung, und grimmiger Zorn laftet auf Israel! 1*Da gaben 
die Krieger die Gefangenen und die Beute in Gegenwart der Oberjten und der 
ganzen Volksgemeinde frei. Und die Männer, die namentlich dazu bezeichnet 
waren, gingen daran, ſich der Gefangenen anzunehmen, befleideten alle, die 
nadt unter ihnen waren, aus der Beute, gaben ihnen leider und Schuhe und 
zu ejjen und zu trinfen, verjorgten fie, jo viele ihrer zum Gehen zu matt waren, 
mit Eſeln, brachten jte nach Sericho, der Balmenjtadt, in die Nähe ihrer Volfs- 
genofjen und fehrten jodann nah Samaria zurüd. 

16 Um diefe Zeit fchickte der König Ahas an die Könige von Affyrien, 
daß fie ihm helfen ſollten. 17 Dazu drangen noch die Edomiter ein, richteten 
eine Niederlage unter den Judäern an und führten Öefangene hinweg. 18 Die 
Philiiter aber fielen in die Städte in der Niederung und im Südlande von 
Juda ein, eroberten Beth-Semes, Ajalon, Gederoth und Socho mit den zu= 
gehörigen Ortſchaften, Thimna mit den zugehörigen Ortſchaften und Gimfo mit 
den zugehörigen Ortſchaften und jeßten ſich dajelbjt feit. 1? Denn Jahwe demütigte 
Juda um Ahas, des Königs von Israel, willen, weil er zuchtlojes Weſen in 
Juda angerichtet und fich treulos gegen Jahwe erzeigt hatte 20 Da rückte 
Zhilgath Pilnefer, der König von Affyrien, wider ihn an und bedrängte ihn, 
anftatt ihn zu unterjtügen. 2: Denn Ahas plünderte den Tempel Jahwes und 
den föniglichen Palaſt und die Oberſten und gab alles dem Könige von Aſſyrien, 
aber ohne daß es ihm etwas geholfen hätte. 2Doch ſelbſt in der Zeit, wo ihn 
jener bedrängte, beging er, der König Ahas, neue Treulofigfeiten gegen Jahwe. 
* Er opferte den Göttern von Damaskus, die ihn beſiegt hatten, und ſprach: 
Die Götter der Könige von Aram, die haben ihnen beigeftanden; ihnen will 
ich opfern, damit fie mir auch beiftehen! Sie dienten ihm aber vielmehr dazu, 
ihn und ganz Israel zu Falle zu bringen. Und Ahas vaffte die Geräte des 
Zempels Gottes zujammen und zerichlug Die Geräte des Tempels Gottes; er 
ſchloß die Thüren des Tempels Jahwes und errichtete ſich in jeder Ede zu 
Jeruſalem Altäre. 8 Dazu errichtete er in jeder einzelnen Stadt Judas Opfer- 
höhen, um den fremden Göttern zu räuchern, und veizte jo Jahwe, den Gott 
jeiner Väter, zum Born. 


25 Seine übrige Gefchichte aber und alle feine Unternehmungen, die früheren 
und die fpäteren, finden fich aufgezeichnet im Buche der Könige von Juda und 
Israel. 27 Da legte ſich Ahas zu feinen Vätern, und man begrub ihn zu Seru- 
jalem, inmitten der Stadt; denn man brachte ihn nicht in die Gräber der Könige 
von Israel. Und fein Sohn Hisfia ward König an feiner Statt. 
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Hiskia. 
Vergl. 2 Kön. 18, 2. 8. Zu Kap. 31, 1: 2 Kön. 18,4. Kap. 32 liegt 
2 Kön. 18,.13—20, 20 zu Grunde.) 


1 Hisfta ward König im Alter von fünfundzwanzig Jahren umd regierte 29 
neunundzwanzig Jahre zu Jeruſalem. Seine Mutter aber hieß Abtja, die Tochter 
Sacharjas. ? Und er that, was Jahwe wohlgefiel, ganz wie fein Ahnherr David 
gethan hatte. 3 Im erjten Monate des eriten Jahres feiner Negierung öffnete 
er die Thüren des Tempels Jahwes und ftellte fie wieder her. + Sodann ließ 
er die Priefter und die Leviten kommen und verfammelte fie auf dem öftlich 
vom Tempel gelegenen freien Plab. 5 Da ſprach er zu ihnen: Hört mich an, 
ihr Leviten! SHeiligt euch nunmehr und heiligt den Tempel Jahwes, des Gottes 
eurer Väter, und ſchafft den Unflat aus dem Heiligtum heraus! 6 Denn unfere 
Väter haben treulog gehandelt, haben gethan, was Jahwe, unjerem Gotte, miß- 
fiel, und find von ihm abgefallen. Sie wandten ihr Angefiht von der Woh- 
nung Jahwes ab und Eehrten ihr den Rücken. 7 Dazu haben fie die Thüren 
der Vorhalle gejchlofjen, die Lampen ausgelöfcht, Fein Näucherwerf mehr an- 
gezündet und dem Gott Israel fein Brandopfer mehr im SHeiligtume dar— 
gebracht. 8 Daher fam der grimmige Zorn Jahwes über Juda und Serufalem, 
und er machte jie zu einem Schredbild, einem Gegenjtande des Entjegens und 
des Gezilches, wie ihr e8 mit eignen Augen jeht. I Nun wohl, unjere Väter 
find durchs Schwert gefallen, und unſere Söhne, Töchter und Frauen find um 
deswillen in der Öefangenschaft. 10 Nun bin ich entichloffen, gegen Jahwe, den 
Gott Israels, eine feierliche Verpflichtung einzugehen, damit fein grimmiger Zorn 
von uns ablaffe. + ©o zeigt euch num nicht läſſig, meine Kinder! Denn euch 
hat Jahwe erwählt, daß ihr vor ihm ftehen jollt, um ihn zu bedienen, und 
daß ihr ihm Diener jeiet und ihm räuchert. 

12 Da machten fich die Leiten auf, Mahath, der Sohn Amafais, und 
Soel, der Sohn Mjarjas, von den Kahathitern; und von den Meraritern: Kis, 
der Sohn Abdis, und Aſarja, der Sohn Sehalleleel$; von den Gerjoniten: 
Soah, der Sohn Simmas, und Eden, der Sohn Joahs; 1? von den Nachkommen 
Elizaphans: Simri und Seiel; von den Nachkommen Ajaphs: Sacharja und 
Mattanja; von den Nachfommen Hemans: Sehiel und Simei; von den Nach- 
fommen Jeduthuns: Semaja und Uſſiel. 1 Dieje verfammelten ihre Stammes- 
genofjen, Heiligten jich und famen dann, um nach dem Befehle des Königs den 
Tempel gemäß den Vorſchriften Jahwes zu reinigen. 16 Die Priejter aber begaben 
ſich ins Innere des Tempels Jahwes, um es zu reinigen, und jchafften alle Un— 
reinigfeit, die fie in der Halle Jahwes vorfanden, hinaus in den Vorhof des 
Tempels Jahwes, und die Leviten nahmen es in Empfang, um es hinaus an den 
Kidronbach zu fchaffen. 17 Und zwar begannen fie mit der Heiligung am erſten 
Tage des erſten Monats, und am achten Tage waren fie bis zur Vorhalle Jahwes 
gelangt; ſodann heiligten fie den Tempel Jahwes innerhalb acht Tagen und am 
jechzehnten Tage des erſten Monats waren fie fertig. 18 Da gingen fie hinein zum 
König Hiskia und meldeten: Wir haben den ganzen Tempel Jahwes gereinigt, 
dazu auch den Brandopferaltar jamt allen jeinen Geräten und den Tiſch für 
die reihenweiſe aufgelegten Brote ſamt allen feinen Geräten. 1? Alle die Geräte 
aber, die der König Ahas während feiner Regierung infolge feines Abfall3 ver- 
» ächtlich bei Seite geworfen hatte, haben wir wieder aufgejtellt und geweiht; 
dort ftehen fie vor dem Altar Jahwes! 
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2 Frühmorgens num verfammelte der König Hiskia alle Oberjten der Stadt 
und begab fich hinauf zum Tempel Jahwes. "1 Da brachte man jieben Zaren, 
fieben Widder und fieben Lämmer; dazu fieben Ziegenböce zum Sündopfer für 
das Mönigreich und für das Heiligtum und für Juda. Und er gebot den Nach— 
fommen Aarons, den Prieftern, fie auf dem Altar Jahwes darzubringen. 22 Da 
Ichlachteten fie die Rinder, und die Priejter fingen das Blut auf und jprengten 
e8 an den Altar. Sodann jchlachteten fie die Widder und jprengten das Blut 
an den Altar. Sodann jchlachteten fie die Lämmer und ſprengten das Blut an 
den Altar. 3 Hierauf brachten fie die Sündopferböcke herzu vor den König und. 
die Verfammlung, und fie ftemmten ihre Hände auf fie. * Sodann jchlachteten 
fie die Priefter und brachten ihr Blut zur Entjündigung an den Altar, um 
ganz Israel Sühme zu fchaffen; denn für ganz Israel hatte der König das 
Brandopfer und das Sündopfer befohlen. Und er jtellte die Leviten am 
Tempel Jahwes auf mit Cymbeln, Harfen und Zithern, nach der Anordnung 
Davids und Gads, des Sehers des Königs, und des Propheten Nathan. Denn 
die Anordnung war duch Jahwe, durch feine Propheten, ergangen. 26 So 
ftanden denn die Leviten da mit den Mufikinftrumenten Davids und die Priejter 
mit Trompeten. ?7 Da gebot Hiskia, das Brandopfer auf den Altar zu bringen; 
und jobald das Brandopfer beganır, begannen auch die Jahwelieder und die 
Trompeten, und zwar nach Anleitung der Inſtrumente Davids, des Königs von 
Israel. Die ganze Verfammlung aber warf fich nieder; der Gejang ertünte, 
und die Trompeten jchmetterten, — das alles, bis das Brandopfer vollendet 
war. PUnd al3 man mit der Darbringung des Opfers zu Ende war, beugten 
der König und alle, die mit ihm zugegen waren, die Kniee und warfen fich 
nieder. 80 Sodann geboten der König Hisfia und die Oberiten der Leiten, 
Jahwe den Lobgejang anzuftimmen mit den Worten Davids und des Sehers 
Aſaph. Da fangen fie den Lobpreis mit Freuden und verneigten ſich und 
warfen fich nieder. 

21 Hierauf hob Hiskia an und fprach: Jetzt habt ihr euch aufs Neue Jahwe 
geweiht; tretet herzu umd bringt Schlachtopfer und Dankopfer zum Tempel 
Jahwes! Da brachte die Verſammlung Schlahtopfer und Dankopfer und jeder, 
den jein Herz dazu trieb, Brandopfer. 32 E8 betrug aber die Zahl der Brand- 
opfer, welche die Verfammlung brachte: fiebzig Rinder, Hundert Widder und 
zweihundert Lämmer; diefe alle als Brandopfer für Jahwe. 3 Und die Dank 
opfer betrugen ſechshundert Ninder und dreitaufend Schafe. *Nur waren der 
Priefter zu wenige, jo daß fie nicht allen Brandopfern die Haut abziehen konnten; 
da halfen ihnen ihre Stammesgenofjen, die Leviten, bis das Gejchäft zu Ende 
war, und die Prieſter jich heiligten; denn die Leviten waren vedlich darauf be= 
dacht, ſich zu heiligen, — mehr als die Prieſter. Dazu gab es Brandopfer 
in Menge jamt den Fettſtücken der Heilsopfer und den Tranfopfern zu den 
DBrandopfern. So war der Opferdient am Tempel Jahwes hergeftellt. 86 Hiskia 
aber und das ganze Volk freuten ſich über das, was Gott dem Volke bereitet 
hatte; denn die Sache war mit einem Male vor ſich gegangen. 

1 Hierauf ſandte Hiskia Boten an ganz Israel und Juda und ſchrieb auch 
an Ephraim und Manafje Briefe, fie möchten zum Tempel Jahwes in Jeru⸗ 
ſalem kommen, um Jahwe, dem Gott Israels, Paſſah zu Halten. 2 Und der 
König und jeine Oberſten und die ganze Volfsgemeinde zu Serujalem wurden 
\hlüffig, das PBafjah im zweiten Monate zu halten. 3 Denn fie hatten es zu 
jelbiger Zeit nicht halten fünnen, weil ih die Priejter noch nicht in aus— 
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reichender Zahl geheiligt hatten, und das Wolf noch, nicht nach Jeruſalem ver- 
jammelt war. * Der Beichluß gefiel dem König und der ganzen Volksgemeinde 
wohl; 5 daher faßten fie weiter den Beichluß, in ganz Israel, von Beerjeba 
bis Dan, verkünden zu laſſen, daß man kommen ſolle, um Jahwe, dem Gott 
Israels, zu Jeruſalem Paſſah zu halten. Denn ſie hatten es nicht, wie die 
Vorſchrift lautete, in Menge gehalten. 6 Da durchzogen die Läufer mit den 
Briefen don der Hand des Königs und feiner oberſten Beamten ganz Israel 
und Juda und verkündeten auf Befehl des Königs: Ihr Israeliten, befehrt 
euch zu Jahwe, dem Gott Abrahams, Iſaaks und Israels, damit er ſich zur 
den Entronnenen fehre, die euch aus der Gewalt der Könige von Aſſyrien noch 
übrig geblieben find. 7 Seid nicht wie eure Väter und wie eure Bolfsgenofjen, 
die ſich gegen Jahwe, den Gott ihrer Väter, treulos erzeigt haben, jo daß er 
fie der Verheerung preisgab, wie ihr e3 vor euch feht. 8 So zeigt euch nun 
nicht halsſtarrig wie eure Väter; reicht Jahwe die Hand und fommt zu feinem 
Heiligtume, daS er für immer geweiht hat, und dient Zahwe, eurem Gotte, 
damit ſich jein grimmiger Zorn von euch wende. 9 Denn wenn ihr euch zu 
Jahwe befehrt, jo werden eure Brüder und Söhne Erbarmen finden bei denen, 
die fie im die Öefangenfchaft geführt haben, jo daß fie in dieſes Land zurück— 
fehren fünnen. Denn Jahwe, euer Gott, ift gnädig und barmherzig und wird 
euch jein Angeficht nicht entziehen, wenn ihr euch zu ihm befehrt! 

1 Und die Läufer zogen von Stadt zu Stadt durch das Gebiet von 
Ephraim und Manaffe und bis nad) Sebulon hin, aber man verlachte und ver- 
ipottete fie. Etliche jedoch von Aſſer, Manafje und Sebulon demütigten fich 
und famen nach Jeruſalem. 12 Auch in Juda waltete die Hand Gottes, daß 
er ihnen Einmütigfeit verlieh, dem Gebote Folge zu leiften, daS der König 
und jeine oberjten Beamten nach dem Befehl Jahwes erlaſſen hatten. 

18 So verjammelte fich Denn eine große Volfsmenge nad) Jeruſalem, um 
das Felt der ungejäuerten Brote im zweiten Monate zu begehen, — eine über- 
aus zahlreiche Verfammlung. Und fie gingen zuerit daran, die Altäre zu 
Serujalem zu bejeitigen; ebenjo bejeitigten fie auch alle Räucheraltäre und warfen 
fie in den Kidronbach. 13 Sodann jchlachteten fie am vierzehuten Tage des 
zweiten Monats das Paſſah, und die Briejter und die Leviten fühlten fich be- 
ſchämt und heiligten fich und brachten die Brandopfer zum Tempel Jahwes. 
16 Und fie traten an ihren Standort gemäß der für fie geltenden Vorſchrift nach 
dem Geſetze Miojes, des Mannes Gottes; die Priefter jprengten das Blut, nach- 
den fie e8 aus der Hand der Leviten genommen hatten. 17 Denn es waren 
viele in der Verſammlung, die fich nicht geheiligt hatten, und jo bejorgten die 
Leviten das Schlachten der Paſſahlämmer für jeden, der nicht rein war, um 
fie Sahwe zu weihen. 18 Denn die große Menge des Volks, viele aus Ephraim, 
Manafje, Iſſachar und Sebulon, Hatten ich nicht gereinigt, ſondern aßen das 
Paſſah in vorſchriftswidriger Weile. Aber Hiskia hatte für ſie gebetet und ge— 
fagt: Jahwe, der da gütig ift, möge 1? einem jeden verzeihen, der jeinen Sinn 
darauf gerichtet hat, Gott zu ſuchen, Jahwe, den Gott feiner Väter, auch ohne 
die für das Heiligtum erforderliche Neinheit! "Und Jahwe erhörte Hiskia 
und ließ das Volk unverjehrt. 

21 So begingen denn die zu Serufalem anwejenden Jsraeliten das Feit 
der ungejäuerten Brote fieben Tage lang mit großer Freude, und Tag für Tag 
priefen die Leviten und die Priefter mit aller Macht Jahwe. Und Hiskia 
ſprach allen Zeviten, die gute Einficht für den Dienft Jahwes bewieſen, freundlich 
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zu. Und jo aßen fie die fieben Tage hindurch das Feitopfer, indem ſie Heils— 
opfer jchlachteten und Jahwe, den Gott ihrer Väter, priefen. Und die ganze 
Berfammlung wurde ſchlüfſig, noch weitere fieben Tage zu feiern, und jo feierten 
fie fieben Tage lang ein Freudenfeft. ?* Denn Hisfia, der König von Juda, 
hatte der Verſammlung taufend Farren und fiebentaufend Schafe als Hebe ge- 
liefert, und die oberften Beamten hatten der Verfammlung gleichfall® tauſend 
Farren und zehntaufend Schafe als Hebe geliefert. Und es heiligten ſich Prieiter 
in Menge. So freute ſich die ganze Volfsgemeinde Judas und die Prieiter 
und die Leviten und die ganze Verfammlung derer, die aus Israel herbei- 
gekommen waren, und die Fremden, die aus dem Gebiete Israels herbeigefommen 
oder in Juda anfäffig waren. 26 Und es herrichte große Freude in Jeruſalem; 
denn jeit den Tagen Salomos, des Sohnes Davids, des Königs don Israel, 
hatte fich derartiges zu Serufalem nicht mehr ereignet. 27 Und die Levitischen 
PVriefter erhoben fich und fegneten das Volk, und ihr Aufen ward erhört, und 
ihr Gebet drang zur feinem heiligen Wohnfige, zum Himmel. 

198 nun alles dies beendigt war, zogen jämtliche Dabei anweſende Is— 
raeliten hinaus in die Städte Judas, zertrimmerten die Maljteine, hieben die 
Ajcheren um und zerjtörten die Opferhöhen und die Altäre in ganz Juda, Ben— 
jamin, Ephraim und Manafje, bis fie gänzlich damit aufgeräumt hatten. Als— 
dann kehrten jämtliche Ssraeliten, ein jeder in jeinen Erbbeſitz, in ihre Städte 
zurüd. 2 Hisfia aber bejtellte die Abteilungen der Prieſter und Leviten nach 
ihren Abteilungen, einen jeden nach Maßgabe des ihm obliegenden priejterlichen 
oder levitiſchen Dienſtes beim Brandopfer und bei den Heilsopfern, damit fie 
in den Thoren des Lager Jahwes Dienit thäten und Dankſagung und Lobpreis 
anftimmten. 3 Und der Beitrag des Königs von feiner Habe diente zur Be— 
Ichaffung der Brandopfer, der Morgen= und Abendbrandopfer, jomwie der Brand- 
opfer.an den Sabbaten, den Neumonden und den Zeiten, gemäß den Vorſchriften 
im Geſetze Jahmes. * Und er gebot dem Volke, den Bewohnern Serufalems, 
den Prieſtern und Leviten den ihnen gebührenden Anteil zu liefern, damit fie 
am Geſetze Jahwes fefthalten könnten. ° ALS fich dieſer Befehl verbreitete, 
lieferten die Israeliten Exftlinge vom Getreide, Moft, DL, Honig und allem 
Ertrage des Ader3 in Menge und brachten den Zehnten von allem in Maſſe. 
6 Die Jgraeliten und Judäer aber, die in den Städten Judas wohnten, brachten 
gleichfall® den Zehnten von Nindern und Schafen und den Zehnten von den 
Weihegaben, die Jahre, ihrem Gotte, geweiht wurden, und legten ihn in 
lauter einzelnen Haufen hin. 7 Im dritten Monat begannen fie mit dem Auf- 
ihütten der Haufen und im fiebenten Monate waren fie damit zu Ende. 8 Da 
famen Hisfia und die Oberjten herbei, befichtigten die Haufen und priefen Jahwe 
und jein Volk Israel. AB nun Hisfia die Priefter und Leviten in betreff 
der Haufen befragte, 1 antwortete ihm Aſarja, der Hohepriefter dom Haufe 
Zadoks, und ſprach: Seit man angefangen hat, die Hebe zum Tempel Jahwes 
zu bringen, haben wir uns ſatt gegeſſen und noch viel übrig behalten; denn 
Jahwe hat ſein Volk geſegnet, ſo daß wir dieſe Maſſe übrig behielten. HDa 
gebot Hiskia, im Tempel Jahwes Zellen herzurichten. Und als man fie her⸗ 
gerichtet hatte, 1? brachte man die Hebe und den Zehnten und die Weihegaben 
gewiſſenhaft hinein. Und der Levit Chananja war Aufſeher darüber, und ſein 
Bruder Simei als zweiter im Rang; 1? Jehiel aber, Aſasja, Nahath, Aſahel, 
Jerimoth, Joſabad, Eliel, Jismachja, Mahath und Benaja waren Chananja 
und ſeinem Bruder Simei als Gehilfen beigegeben, nach der Anordnung des 
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Königs Hisfia und Aſarjas, des Fürften im Tempel Gottes. Und der Levit 
Kore, der Sohn Jimnas, der Thorhüter nad) Often zur, beauffichtigte die Gaben, 
welche Öotte freiwillig gejpendet wurden, damit die Jahwe zufallende Hebe und 
die hochheiligen Gaben abgeliefert wirrden. 15 Unter feiner Aufficht aber ftanden 
Eden, Minjamin, Jeſua, Semaja, Amarja und Sehanja, damit fie in den 
Priefterjtädten ihren Amtsgenofjen abteilungsweife, den Alten wie den Zungen, 
gerwwiffenhaft ihren Anteil gäben, 16 abgeſehen von den Mannsperfonen unter 
ihnen, die im die Gefchlechtsregifter eingetragen waren, von den Dreijährigen 
an und darüber, von allen, die zum Tempel Jahwes kamen, wie es ein jeder 
Tag erforderte, um je nach ihren Obliegenheiten abteilungsweife ihren Dienft 
zu thun. Und was die Eintragung der Priefter in die Geſchlechtsregiſter 
betrifft, jo erfolgte fie familienweife und die der Leviten von den Zwanzig⸗ 
jährigen an und darüber nach ihren Obliegenheiten, ihren Abteilungen. 18 Und 
zwar mußten fie jamt ihren Eleinen Kindern, ihren Frauen, Söhnen und Töchtern, 
denen des ganzen Standes, eingetragen werden; denn mit Gewifjenhaftigfeit 
ihrerjeit3 pflegten fie fich gründlich zu heiligen. 1? Dazu hatten die Nachkommen 
Aarons, die Prieſter, auf den Feldern der zu ihren Städten gehörenden Trift, 
- in jeder einzelnen Stadt, Leute, die namentlich bezeichnet waren, damit fie allen 
Mannsperjonen unter den Brieftern und allen ins Gejchlechtsregiiter eingetra= 
genen Leviten ihre Anteile gäben. 2° So verfuhr Hiskfia in ganz Juda und 
that, was dor Jahwe, feinem Gotte, gut und recht und gewifjenhaft war. 
And bei allem Thun, das er anhob, in betreff des Dienftes am Tempel 
Gottes und in betreff des Gejeßes und des Gebot, um mit alledem feinen 
Gott zu fuchen, handelte er von ganzem Herzen und hatte Gelingen. 

1 Nach diefen Begebenheiten und dieſem treulichen Eifer rückte Sanherib, 
der König von Aſſyrien, an. Der rüdte in Juda ein, belagerte die feiten 
Städte und gedachte, fie fir fich zu erobern. ?ALB nun Hisfia wahrnahn, 
daß Sanherib anrüde, mit der Abficht, Jeruſalem anzugreifen, 3 da wurde er 
mit jeinen oberjten Beamten und jeinen Helden jchlüffig, die Wafjer der Quellen, 
die fich außerhalb der Stadt befanden, zu veritopfen, und fie unterjtügten ihn 
dabei. * Da verjammelten ſich eine Menge Leute und veritopften jämtliche 
Quellen, fowie den Bach, der mitten Durchs Land jtrömte, indem fie jprachen: 
Warum follen doch die Könige von Afiyrien, wenn fie anrüden, viel Wafjer 
finden? 5 Alsdann ging er mutig ans Werk, jtellte die Mauer überall, wo 
fie Riſſe hatte, wieder her, bejtieg die Türme und die äußere Mauer draußen, 
befeftigte das Millo in der Stadt Davids und ließ eine Menge Wurfgejchofje 
und Schilde anfertigen. 8 Sodann jtellte er Kriegshauptleute an die Spitze des 
Volks; diefe verjammelte er zu fich auf dem freien Pla am Stadtthor und 
redete ihnen freundlich zu, indem er jprach: 7 Seid mutig und ftarf! Seid 
getroft und erjchredt nicht vor dem Könige von Aſſyrien und vor dem ganzen 
Haufen, den er bei fich hat! Denn mit uns ift ein größerer, als mit ihm: 
8 Mit ihm ift ein fleifcherner Arm; mit uns aber ift Jahwe, unjer Öott, daß 
er ung beiftehe und unſere Kriege führe! 

9 Darnad) fandte Sanherib, der König von Affyrien, feine Diener nad 
Serufalem (er ſelbſt ftand mit feiner ganzen Macht vor Lachis) zu Hiskia, dem 
Könige von Zuda, und zu allen Judäern, die fich zu Jeruſalem befanden, und 
ließ ihnen jagen: 1° &o fpricht Sanherib, der König von Aſſyrien: Worauf 
verlaßt ihr euch, daß ihr in Serufalem, in der Belagerungsnot, fißen bleibt? 
1MWahrlich, Hiskia verführt euch, um euch vor Hunger und Durſt fterben zu 
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laſſen, indem er fpricht: Jahwe, unſer Gott, wird ums aus der Gewalt des 
Königs von Aſſyrien erretten! 12 Hat nicht derjelbe Hiskia jeine Höhen und 
Altäre abgejchafft, indem er Juda und Serufalem befahl: Bor einem einzigen 
Altare ſollt ihr anbeten umd nur auf ihm dürft ihr räuchern? 3 Wißt ihr nicht, 
was ich und meine Väter allen Völkern der verjchiedenen Länder angethan. 
haben? Haben etwa die Götter der Völfer in den verjchtedenen Ländern ihr 
Land aus meiner Gewalt zu erretten vermocht? 14Wer von allen den Göttern 
diefer Völker, an denen meine Väter den Bann vollſtreckt haben, hätte fein 
Bolf aus meiner Gewalt zu erretten vermocht, daß .euch euer Gott aus meiner 
Gewalt follte erretten können! 12&o laßt euch num nicht von Hiskia bethören 
und auf folche Art verführen! Glaubt ihm nicht! Denn fein Gott von irgend 
welchem Volk oder Neich vermochte bisher fein Volk aus meiner Gewalt oder 
aus der Gewalt meiner Väter zu erretten, gejchiweige daß euch euer Gott aus 
meiner Gewalt erretten. jollte! 

16 Und jo redeten jeine Diener noch mehr wider Gott, Jahwe, und wider 
feinen Knecht Hiskia. 17 Auch einen Brief jchrieb er, um Jahwe, den Gott Is— 
rael3, zu läftern und wider ihn zu reden, indem er behauptete: Wie die Götter 
der Völfer im den verjchiedenen Ländern ihr Volk nicht aus meiner Gewalt 
errettet haben, ebenjowenig wird auch der Gott Hisftas fein Volf aus meiner 
Gewalt erretten. 18 Und ſie riefen die Bewohner Jerujalems, die fich auf der 
Mauer befanden, mit lauter Stimme auf judäiih an, um ſie in Furcht und 
Schrecken zu verjegen, damit fie die Stadt in ihre Gewalt befäümen, 19 und 
redeten vom Gotte Jeruſalems wie von den Göttern der Heidenvölfer, die nur 
ein Werf von Menjchenhänden find. 

20 Als nun der König Hisfia und der Prophet Sefaja, der Sohn des 
Amoz, um diefer Sache willen beteten und zum Himmel fehrieen, da ſandte 
Jahwe einen Engel; der vertilgte fämtliche Krieger, Heerführer und Oberſte 
im Lager des Königs von Affyrien, jo. daß er mit Schmach bededt in fein 
Land zurückehrte. Als er fich num in den Tempel feines Gottes begab, fällten 
ihn dort welche, Die von feinem eigenen Leibe gefommen waren, durchs Schwert. 

22 So rettete Jahwe Hiskia und die Bewohner Serufalems aus der Gewalt 
Sanheribs, des Königs von Aſſyrien, und aus der Gewalt aller und verjchaffte 
ihnen ringsum Ruhe. Und viele brachten Jahwe Gaben nach Serufalem und 
Hiskia, dem Könige von Jeruſalem, Kleinodien, und er ftand darnach in den 
Augen aller Völker hoch da. 

* Bu jener Beit ward Hisfia todkrank. Da betete er zu Jahwe, und 
diejer redete zur ihm umd gab ihm ein Wunderzeichen. Aber Hiskia vergalt 
nicht die Wohlthat, die ihm mwiderfahren war, jondern ward hochmütig; darum 
fam grimmiger Zorn über ihn und über Juda und Jeruſalem. 26 Da demittigte 
ich Hiskia in feinem Hochmut, er und die Bewohner Serufalems; daher kam 
der grimmige Zorn Jahwes nicht ſchon bei Lebzeiten Hiskias über fie. 

» Es beſaß aber Hiskia jehr großen Neichtum und Macht. Er hatte jich 
Schatzkammern angelegt für Silber, Gold und Edelfteine, ſowie für Spezereien 
Schilde und allerlei Tojtbare Geräte, B dazu Vorratshäufer für den Ertrag an 
Öetreide, Moft und DL, und Ställe für allerlei Arten von Vieh und Hürden 
für die Herden. PAuch legte ex fich Städte an und große Herden von Schafen 
und Rindern; denn Gott Hatte ihm überaus viel Habe geſchenkt. 30 Derfelbe 
Hiskia verjtopfte den oberen Ausflug der Quelle Gihon und leitete fie hinunter 
nach der Wejtjeite der Stadt Davids; und bei allem, was er unternahm, hatte 
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Hiskia Gelingen. 1 Demgemäß gab ihm Gott auch den Geſandten der Fürften 
von Babel, die zu ihm geſchickt waren, um fich nad dem Wunderzeichen zu 
erfundigen, das im Lande gejchehen war, mır fo weit preis, um ihn auf die 
Probe zu ftellen, damit ex feine Geſinnung vollftändig erfahre. 

Die übrige Geſchichte Hiskias aber und feine frommen Thaten finden 
fich aufgezeichnet in den Dffenbarungen des Propheten Zejaja, des Sohnes des 
Amoz, und im Buche der Könige von Juda und Israel. 3 Und Hiskia legte 
Ti) zu jeinen Vätern, und man begrub ihn am Aufftieg zu den Gräbern der 
Nachkommen Davids, und ganz Juda und die Bewohner Jeruſalems erwieſen 
ihm Ehre bei feinem Tode. Und fein Sohn Manaffe ward König an feiner Statt. 


Manajie, 
(8. 1— 9 faſt wörtlich wie 2 Kön. 21, 1—9.) 

1 Swölf Jahre war Manafje alt, al3 er König ward, und fünfundfünfzig 33 
Jahre regierte er zu Serujalem. ? Und er that, was Jahwe mißftel, und ahmte 
die Greuel der Völker nach, die Jahwe vor den Israeliten ausgetrieben hatte. 
? Er baute die Höhen wieder auf, die fein Vater Hiskia zertrümmert hatte, 
errichtete Altäre fir die Baale, fertigte Aſcheren an und betete das ganze Heer 
des Himmel an und diente ihnen. * Solche Altäre erbaute er im Tempel 
Jahwes, von welchen doch Jahwe gejagt hatte: Zu Jeruſalem ſoll allezeit mein 
Name wohnen! 5 Auch erbaute er in den beiden Vorhöfen des Tempels Jahwes 
Altäre für das ganze Heer des Himmel. ° Er ließ feine Söhne im Thale 
Ben-Hinnom durchs Feuer gehen, trieb Zauberei, Wahrjagerei und geheime 
Künſte, bejtellte Totenbejchwörer und Zeichendeuter; er hat vieles gethan, was 
Jahwe mißftel, um ihn zum Zorne zu reizen. Und er jtellte das gejchnißte 
Standbild, das er angefertigt hatte, in den Tempel Gottes, von welchem Gott 
zu David und zu deſſen Sohne Salomo gejagt hatte: Diefen Tempel und Jeru— 
jalem, .da8 ich aus allen Stämmen Israels erwählt habe, will ich zum Sitze 
meine8 Namens machen. für ewige Zeiten. 8 Und ich will den Fuß Israels 
nicht mehr von dem Boden entfernen, dem ich euren Vätern verliehen habe, 
vorausgejebt, daß fie darauf bedacht find, alles das zu thun, was ich ihnen 
geboten habe, nämlich ganz nach dem Geſetz und den Sabungen und Ordnungen, 
die durch Moje gegeben worden find. I Aber Manafje verführte Juda und die 
Bewohner Jeruſalems dazu, Böjes zu thun, ſchlimmer als die Völker, die Jahwe 
vor den Israeliten vertilgt hatte. 

10 Und Jahwe redete zu Manafje und zu feinem Volk, aber fie achteten 
nicht darauf. 11 Da ließ Jahwe die Heerführer des Königs von Aſſyrien über 
fie fommen; die fingen Manafje mit Hafen, fejjelten ihn mit Ketten und führten 
ihn nach Babel. 12Als er num in der Bedrängnis war, juchte er Jahwe, 
feinen Gott, zu begütigen und demütigte fich tief vor dem Gotte feiner Väter. 
13 Als er num zu ihm betete, ließ er fich von ihm erbitten. Er erhörte jein 
Stehen und brachte ihn zurück nach Jerufalem in fein Königtum. Da erkannte 
Manaffe, daß Jahwe der wahre Gott ſei. i 

14 Darnad) aber baute er eine äußere Mauer an der Stadt Davids, weſt⸗ 
wärts nach der Quelle Gihon zu im Thale und bis da, wo es ins Fiſchthor 
hineingeht, zog ſie um den Ophel und machte ſie überaus hoch. Auch legte er 
Heeresoberſte in alle feſten Städte in Juda. 15 Sodann ſchaffte er die aus⸗ 
ländiſchen Götter und das Standbild aus dem Tempel Jahwes hinweg, ſowie 
alle die Altäre, die er auf dem Berge des Tempels Jahwes und zu Jerufalem 
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errichtet hatte, und warf fie hinaus vor die Stadt. 1° Den Altar Jahwes 
aber ftellte er wieder her und opferte auf ihm Heils- und Danfopfer; und er 
befahl den Zudäern, Jahwe, dem Gott Israels, zu dienen. 17 Aber das Volk 
opferte noch immer auf den Höhen, jedoch nur Jahwe, ihrem Gott. 

18 Die übrige Gefchichte Manaffes aber und jein Gebet zu feinem Gott 
und die Worte der Schauer, die im Namen Jahwes, des Gottes Israels, zu 
ihm xedeten, die ſtehen in der Gefchichte der Könige von Israel. 19 Sein 
Gebet aber und wie er erhört wurde, und alle feine Sünde und Untreue und 
die Orte, an denen er DOpferhöhen errichtete und die Ajcheren und Schnig- 
bilder aufitellte, bevor er.fich demütigte, das alle findet ſich aufgezeichnet in 
der Gefchichte der Seher. Und Manaſſe legte fich zu feinen Vätern und 
man begrub ihn in feinem Haufe Und fein Sohn Amon ward König an 
feiner Statt. 


Amon. 
(Bergl. 2 Kön. 21, 19— 24.) 


21 Ameiundzwanzig Jahre war Amon alt, al3 er König ward, und zwei 
Sahre regierte er zu Serufalen.: 2 Und er that, was Jahwe mißfiel, gleichtvie 
jein Vater Manafje gethan hatte Allen den Schnigbildern, die jein Bater 
Manafje angefertigt hatte, brachte Amon viele Opfer und diente ihnen. 7 Aber 
er demütigte jich nicht vor Jahwe, wie fich jein Vater gedemütigt hatte, jondern 
er, Amon, [ud große Verfhuldung auf fi. *Und feine Diener verihworen 
fi) wider ihn und töteten ihn in jeinem Palaſte. Die Landbevölferung aber 
erihlug alle, die fich wider den König Amon verſchworen hatten; jodann machte 
die Landbevölferung jeinen Sohn Joſia an jeiner Statt zum Könige. 


Joſia. 
(Rap. 34, 1f. aus 2 Kön. 22, 1f. V. 8—14 auf Grund von 2 Kin. 22, 3—7. — 
8. 15—31. 35, 18f. fajt wörtlich) wie 2 Kin. 22, 8—23, 3 und 22f. 
Zu 35, 20 ff. vergl. 2 Kön. 23, 29 ff.) 

2 Acht Jahre war Sofia alt, als er König ward, und einumddreißig 
Sahre regierte er zu Jeruſalem. ? Und er that, was Jahwe wohlgefiel, und 
wandelte auf den Wegen jeines Ahnherrn David und wich nicht ab weder zur 
Nechten noch zur Linken. 

2? Im achten Jahre feiner Regierung, als er noch jehr jung war, fing 
er an, den Gott feines Ahnherrn David zu juchen, und im zwölften Jahre 
fing er an, Juda und Serufalem von den Opferhöhen und Ajcheren und den 
Schnißbildern und den Gußbildern zu ſäubern. * Man riß in feiner Gegen- 
wart die Altäre der Baale ein, und ex hieb die Sonnenſäulen um, die fich 
oben auf ihnen befanden; die Ajcheren aber und die Schnigbilder und Guß— 
bilder zertrümmerte und zermalmte er umd ftreute den Staub auf die Gräber 
derer, .die ihnen geopfert hatten. 5 Und die Gebeine der Prieſter verbrannte 
er auf ihren Altären und jäuberte jo Juda und Serufalem. 6 Und in den 
Städten Manafjes, Ephraims, Simeons und bis nad) Naphthali hin — in 
ihren Trümmern ringsum — 7 da riß er die Altäre ein, zertriimmerte umd 
zermalmte die Ajcheren und die Schnigbilder und hieb im ganzen Land Israel 
alle Sonnenfäulen um. Darauf fehrte er nad) Jeruſalem zurück. 

8 Und im achtzehnten Jahre feiner Regierung, indem er das Land und 
den Tempel fäuberte, jandte er Saphan, den Sohn Azaljas, und den. Stadt- 
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hauptmanın Maafeja und den Kanzler Soah, den Sohn des Joahas, um den 
Tempel Jahwes, ſeines Gottes, ausbeſſern zu laffen. ?AlS diefe nun zum 
Hohenprieiter Hilkia famen, übergaben fie das Geld, das zum Tempel Gottes 
gebracht worden war, welches die Leviten, die Schwellenhüter, von den Ma— 
najjiten, Ephraimiten und allen übrigen Ssraeliten, ſowie von allen Judäern 
und Benjaminiten und den Bewohnern Jeruſalems eingefammelt hatten. 1 Und 
zwar übergaben fie es den Werfmeijtern, die am Tempel Jahwes beitellt waren; 
die übergaben e8 den Arbeitern, die am Tempel Jahwes arbeiteten, um den 
Tempel herzuftellen und auszubefjern. 11Und zwar gaben fie e8 den Zimmer— 
leuten und den Bauleuten zum Anfaufe von behauenen Steinen und von Holz 
zu den Klammern und um die Gebäude, die die Könige von Juda zerſtört 
hatten, mit Balken zu verjehen. 12 Dieje Leute arbeiteten auf Treu und Ölauben 
an dem Werk, und über fie waren gejeßt: die Leviten Jahath und Dbadja 
von den Nachfommen Meraris und Sacharja und Mefullam von den Nach— 
fommen der KRahathiter, um die Aufficht zu führen. Und die Leviten — jeder, 
der fich auf Mufikinftrumente verjtand, — waren Wüber die Laſtträger gejebt, 
und e3 gab Aufjeher für alle mit irgend einer Dienftleiftung Beſchäftigten. 
Etliche aber von den Leviten waren Schreiber und Amtleute und Thorhüter. 

14Als fie nun das Geld, das zum Tempel Jahwes gebracht worden 
war, herausnahmen, fand der Priefter Hilfia das von Moſe herrührende Ge— 
ſetzbuch Jahwes. Da hob Hilfia an und fprach zum Staatsjchreiber Saphan: 
Sch habe im Tempel Jahwes das Geſetzbuch gefunden. Und Hilfta übergab 
Saphan das Buch. 1° Darauf brachte Saphan das Buch zum König und er- 
ftattete dem König anderweitig Bericht, indem er fprach: Alles, was deinen 
Dienern aufgetragen war, haben fie gethan. 17 &ie haben das Geld aus= 
gefchüittet, das fich im Tempel Jahwes vorfand, und haben es den zur Auf— 
ficht Beftellten und den Werfmeiftern übergeben. 18 Sodann berichtete Saphan, 
der Staatsschreiber, dem Könige: Der Briefter Hilkia hat mir ein Bud) ge= 
geben. Und Saphan las dem Könige daraus vor. 

10 Als aber der König die Worte des Geſetzes vernahm, zerriß er jeine 
Meider. 20 Sodann gebot der König dem Hilfin und Ahikam, dem Sohne 
Saphans, und Abdon, dem Sohne Michas, und Saphan, dent Staatsjchreiber, 
und Aſaja, dem Leibdiener des Mönigs, folgendes: "1 Geht hin umd befragt ‘ 
Sahme für mich und für die, die in Israel und Juda noch übrig find, in 
betreff des Buchs, das aufgefunden ward; denn groß ift der Grimm Jahwes, 
der fich über ung ergofjen hat, weil unjere Bäter das Gebot Jahwes nicht 
beachtet haben, daß fie genau dem Folge geleijtet hätten, was in diefem Buche 
gejchrieben fteht. 2? Da begab fi Hilfia mit denen, die der König genannt 
hatte, zur Prophetin Hulda, dem Weibe Sallums, des Nleiderhüters, des 
Sohnes Thokhaths, des Sohnes Hasras; die wohnte zu Serufalem im zweiten 
Bezirk, und fie redeten demgemäß mit ihr. 

23 Da Sprach fie zu ihnen: So jpricht Jahwe, der Gott Israels: Sagt 
dem Manne, der euch zu mir gefandt hat: *&o ſpricht Jahwe: Fürwahr, ich 
will Unglück über diefen Ort und feine Bewohner bringen, alle die Flüche, die 
in dem Buche ftehen, das man dem Könige von Juda vorgelefen hat, ® darum, 
daß fie mich verlaffen und anderen Ööttern geräuchert haben, auf daß fie mich 
mit al’ den Machwerfen ihrer Hände zum Zorne reizten; daher ergoß ſich 
mein Grimm wider dieſen Ort und ſoll nicht erlöſchen. ”° Zu dem Könige von 
Juda aber, der euch gejandt hat, Jahwe zu befragen, jollt ihr aljo jprechen: 
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So fpricht Jahwe, der Gott Israels: 7 Weil dein Herz ermeicht ward Durch 
die Worte, die du gehört haft, und dur dic) vor Gott gedemütigt Haft, als du 
feine Worte wider diefen Ort und feine Bervohner Hörtejt, und haft Dich vor 
mir gedemitigt und deine leider zerriffen und vor mir geweint, jo habe auch 
ich Gehör gefchenkt, ift der Spruch Jahwes. * Fürwahr, ic will dich zu 
deinen Vätern verfammeln, daß du unbehelligt in deine Grabjtätte eingebracht 
werdeit, und deine Augen nicht anjehen müſſen al’ das Unglüd, das ich über 
diefen Ort bringen werde! Und fie erftatteten dem Könige Bericht. 


9 Darauf jandte der König Boten aus und verfammelte alle Vornehmen 
von Juda und Jeruſalem. 30 Und der König ging hinauf zum Tempel Jahwes 
und mit ihm alle Männer von Juda und die Bewohner Jeruſalems, jowie 
die Priefter und die Leviten und das ganze Volf vom Größten bis zum Stleiniten; 
und man las vor ihren Ohren alle Worte des Bundesgejeßbuchs, das im Tempel 
Jahwes gefunden worden war. 3 Sodann jtellte fich der König auf jeinen Standort 
und übernahm die Verpflichtung vor Jahwe, daß fie Jahwe nachwandeln und 
feine Gebote, Zeugniſſe und Saßungen von ganzem Herzen und von ganzer 
Seele beobachten wollten, um ‘fo die Worte des Bundesgejeßes, die in diejem 
Buche gejchrieben ftanden, zu befolgen. * Und der König ließ alle, Die ſich 
zu Serufalem und in Benjamin befanden, in den Bund treten. Und die Be— 
wohner Serufalemd handelten gemäß dem Bundesgejehe Gottes, de3 Gottes 
ihrer Väter. 3 Sofia aber befeitigte alle Greuel aus allen Ländern der Is— 
raeliten und nötigte alle, die ſich in Israel befanden, Jahwe, ihrem Gotte, 
zu dienen. So lange ex Iebte, ließen fie nicht davon ab, Jahwe, dem Gott 
ihrer Väter, nachzufolgen. 

1 Sodann hielt Sofia Jahwe ein Bafjah zu Serujalem, und man jchlachtete 
das Paſſah am vierzehnten des erjten Monats. ? Da beitellte er die Prieſter 
zu ihren Obliegenheiten und machte ihnen Mut zum Dienft am Tempel Jahwes. 
3 Zu den Leviten aber, die ganz Israel unterwieſen und die Jahwe geweiht 
waren, jprac er: Seht die heilige Lade in den Tempel, den Salomo, der 
Sohn Davids, der König von Israel, erbaut hat. Shr braucht fie nicht mehr 
auf der Schulter zu tragen. Dient nunmehr Sahwe, eurem Gott, und jeinem 
Volk Israel. * So haltet euch denn bereit nach euren Familien in euren Ab- 
teilungen gemäß der Vorjchrift Davids, des Königs von Israel, und dem Er— 
lajje jeine® Sohnes Salomo. ? Stellt euch im Heiligtum auf je nach den 
Gruppen der Familien eurer Brüder, der Leute aus dem Volk, und zwar für 
jede derjelben eine Abteilung von einer levitiſchen Familie 6 Schlachtet ſodann 
das Paſſah und Heiligt euch und richtet für eure Brüder zu, indem ihr gemäß 
dem durch Moje ergangenen Befehle Jahwes verfahrt. 

"Und: Sofia lieferte den Leuten aus dem Volke Kleinvieh als Hebe, 
Schaflämmer und junge Ziegen — alles zu PBafjahopfern für alle, die an— 
wejend waren, 30000 an der Zahl, — und 3000 Rinder; dieſe alle vom 
Eigentume des Königs. 8 Seine oberiten Beamten aber lieferten freiwillig für 
das Volt, die Priefter und die Leviten eine Hebe. Hilkia, Sacharja und Jehiel, 
die Fürſten im Tempel Gottes, gaben für die Priefter zu Baflahopfern 
2600 Lämmer und 300 Rinder. 9 Chananja aber und Semaja und Nethaneel, 
feine Brüder, jowie Hajabja, Seiel und Joſabad, die Oberften der Leviten, 
lieferten al3 Hebe für die Leviten zu Paſſahopfern 5000 Lämmer und 500 Rinder. 
10 So war der Dienjt geordnet, und die Priefter traten auf ihren Standort, 
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und die Leviten ftellten fich nach ihren Abteilungen auf, wie der König be= 
tohlen hatte 4 Sodann jchlachteten fie dag Pafjah, und die Briefter fprengten 
das Blut, nachdem fie e8 aus ihrer Hand genommen hatten, während die Le— 
viten die Haut abzogen. Und fie jchieden das zum Drandopfer Beitimmte 
aus, um e3 den einzelnen Samiliengruppen der Leute aus dem Wolfe zu geben, 
damit fie es Jahwe darbrächten, wie im Buche Moſes vorgejchrieben iſt, 
und ebenjo verfuhren fie mit den Nindern. 13 Sodann brieten fie das Paſſah 
der Borjchrift gemäß am Feuer, kochten die Weihegaben in Keſſeln, Töpfen 
und Schüffen und brachten fie eilig allen Leuten aus dem Volke, 14 Darnach 
aber richteten fie für fih umd die Priefter zu. Denn die Priefter, die Nach- 
fommen Aarons, hatten mit der Darbringung der Brandopfer und der Fett- 
ſtücke bis zur Nacht zu thun, und fo richteten die Leviten für fich und die 
Priejter, die Nachlommen Aarons, zu. Und die Sänger, die Nachkommen 
Aſaphs, waren auf ihrem Poſten nach der Anordnung Davids, Aſaphs, Hemans 
und Jeduthuns, des Sehers des Königs, und ebenſo die Thorhüter an den 
einzelnen Thoren. Sie brauchten ihren Dienft nicht im Stiche zu Yafjen, denn 
ihre Stammesgenofjen, die Leviten, richteten fir fie zu. 16&o war jenes Tags 
der ganze Dienft Jahwes geordnet, indem man das Paſſah hielt und auf dem 
Altar Jahwes Brandopfer darbrachte, nach der Anordnung des Königs Joſia. 
Und jo hielten die Ssraeliten, die zugegen waren, zu jener Zeit das Paſſah, 
dazu das Feſt der ungejäuerten Brote fieben Tage lang. 183 war aber fein 
derartiges Paſſah gefeiert worden jeit der Zeit des Propheten Samuel; feiner 
der Könige von Israel hatte je ein Paſſah gefeiert wie das, welches Joſia 
feierte und die Priejter und Leviten und alle Judäer und Sraeliten, die zu— 
gegen waren, und die Bewohner Jerufalems. 19 Im achtzehnten Jahre der 
Regierung Joſias wurde dieſes Paſſah gefeiert. 

Nach alledem — nachdem fo Joſia den Tempel wieder in Stand ge- 
jet hatte — rücdte Necho, der König von Agypten, heran, um bei Karkemis 
am Euphrat eine Schlacht zu liefern. Da zog ihm Sofia entgegen. Cr aber 
jandte Boten an ihn und ließ ihm jagen: Was habe ich mit dir zu fchaffen, 
König don Juda? Nicht gegen dich fomme ich jebt, ſondern gegen das Haug, _ 
das mit mir im Kampfe ift, und Gott befahl mir zu eilen. Vergreife Dich 
nicht an Gott, der mit mir ift, damit er dich nicht verderbe! 2 Aber Sofia 
wandte fich nicht von ihm ab, denn er war fejt entichloffen, ihn anzugreifen. 
Daher hörte er nicht auf die Worte Nechos, objchon fie aus dem Munde Gottes 
famen, ſondern rüdte an, um in der Ebene von Megiddo mit ihm zu kämpfen. 
3%Yber die Schügen jchoffen auf den König Sofia. Da Sprach der König zu 
jeinen Dienern: Bringt mich weg, denn ich bin jchwer verwundet! *Da 
brachten ihn feine Diener vom Streitwagen hinweg und fuhren ihn auf jeinem 
zweiten Wagen, umd als fie ihn nach Serufalem gebracht hatten, ftarb er und 
wurde in den Gräbern jeiner Väter begraben. Und ganz Suda und Serujalem 
trauerte um Sofia, Pund Seremia dichtete ein Klagelied auf Sofia, und alle 
Sänger und Sängerinnen vedeten feitden in ihren Slageliedern von Sofia bis 
auf den heutigen Tag. Und man machte jte zu einer dauernden Sabung für 
Israel, und fie finden fich aufgezeichnet in den Slageliedern. 

26 Die übrige Geſchichte Joſias aber und feine frommen, der Vorſchrift 
im Geſetze Jahwes entjprechenden Thaten, fowie feine frühere und jpätere 
Gefchichte, Finden fich aufgezeichnet im Buche der Könige von Israel und 
Suda. 

Kautzſch, Textbibel. I. 72 
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Jehoahas. 
(Vergl. 2 Kön. 23, 30 — 34.) 

1 Die Landbevölferung aber nahm Jehoahas, den Sohn Joſias, und 
machte ihn an feines Vaters Statt in Zerufalem zum König. ? Dreiundzwanzig 
Jahre war Jehoahas alt, als er König ward, und drei Monate regierte er 
zu Serufalem. 3 Der König von Agypten aber jeßte ihn ab, jo daß er nicht 
König blieb zu Serufalem, und legte dem Land eine Geldbuße von Hundert 
Talenten Silber und einem Talente Goldes auf. * Und der König von Agyp= 
ten machte feinen Bruder ‚Eljafim zum König über Juda und Serujalem und 
wandelte feinen Namen um in Jojakim. Seinen Bruder Jehoahas aber nahm 
echo mit fich und führte ihn nach Agypten. 


Jojakim. 
(Vergl. 2 Kön. 23, 36—24, 1a. 5. 6b.) 

5 Fünfundzwanzig Sahre war Sojafim alt, al8 er König ward, und elf 
Sahre regierte er zu Serujalem. Und er that, was Sahwe, jeinem Gotte, 
mißfiel. 6 Gegen ihn z0g Nebufadnezar, der König von Babel, heran und 
legte ihn in Ketten, um ihn nach Babel zu bringen. 7 Auch einen Teil der 
Geräte des Tempel Jahwes brachte Nebufadnezar nach Babel und that fie 
in feinen Balaft zu Babel. 8 Die übrige Geichichte Sojafims aber und feine 
Greuel, die er anfertigen ließ, und was jonjt Böſes an ihm erfunden ward, 
finden fich aufgezeichnet im Buche der Könige von Israel und Juda. Und 
jein Sohn Sojahin ward König an feiner Statt. 


Jojachin. 
(Vergl. 2 Küön. 24, 8f. 15. 17.) 

’ Acht Jahre war Jojachin alt, al3 er König ward, und drei Monate 
und zehn Tage regierte er zu Serufalem. Und er that, was Jahwe mißfiel. 
10 Im folgenden Jahr aber ließ ihn der König Nebufadnezar nach Babel 
bringen, jamt den fojtbaren Geräten des Tempels Jahwes, und machte feinen 
Bruder Zedefia zum König über Juda und Serufalem. 


Zedekia. 
(Verl. 2 Kön. 24, 185. Zu 8.21 vergl. 3 Mof. 26, 34f., zu B. 22: Er. 1, 1ff) 

1 Einundzwanzig Jahre war Zedefia alt, als er König ward, und elf 
Sahre regierte er zu Jeruſalem. Und er that, was Jahwe, feinem Gotte, 
mißfiel; er Demütigte fich nicht vor dem Worte des Propheten Seremia, das 
aus dem Munde Jahwes fam. Auch vom König Nebufadnezar ward er ab- 
trünnig, der ihn Doch bei Gott hatte Gehorfam ſchwören lafjen. Aber er zeigte 
ſich halsſtarrig und verftocte jein Herz, jo daß er fich nicht zu Jahwe, dem 
Gott Israels, befehrte. 14Ebenfo begingen ſämtliche Oberfte der Priefter und 
das Volk viel Untreue in Nachahmung der Greuel der Heiden und verunreinigten 
den Tempel Jahwes, den er in Jerujalem geheiligt hatte. 15 Und Jahwe, der 
Gott ihrer Väter, jandte unermüdlich immer wieder Mahnungen an fie durch 
jeine Boten; denn er hatte Mitleid mit feinem Volt und feinem Wohnſitz. 
"6 Aber fie verhöhnten nur die Boten Gottes, verachteten feine Worte und 
trieben ihren Spott mit feinen Propheten, bis der Grimm Jahwes zu einem 
Örade jtieg, daß feine Nettung mehr möglich war. 17 Er ließ den König der 
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Chaldäer wider fie anrüden und tötete ihre junge Mannſchaft in ihrem Heilig- 
tume mit dem Schwert; er verjchonte weder Jüngling noch Jungfrau, noch 
Greis und Grauhaarige, — alles gab er in jeine Gewalt. 18 Arch alle Ge— 
räte des Tempels Gottes, groß und Elein, ſamt den Schäßen des Tempels 
Jahwes und den Schäßen des Königs und feiner oberjten Beamten — alles 
brachte er nach Babel. 19 Sie verbrannten den Tempel Gottes, riſſen die 
Mauer Jerufalemg nieder und äfcherten alle feine Baläfte ein, jo daß alle die 
fojtbaren Geräte darin zu Grunde gingen. Und was dem Schwert ent- 
ronnen war, führte er nach Babel in die Gefangenjchaft, und fie wurden ihm 
und jeinen Söhnen unterthan, bis das perfische Neich zur Herrichaft Fam, 
damit das Wort Jahwes, das er duch den Mund Jeremias geredet, in 
Erfüllung ginge, „bis das Land feine Ruhezeiten erjeßt befommen hatte; Die 
ganze Zeit hindurch, in der es wüſte lag, hatte es Ruhe“, bis ftebzig Jahre 
voll waren. 

2 nd im erften Jahre des Cyrus, des Königs von Perſien, — damit das 
durch den Mund Jeremias ergangene Wort Jahwes in Erfitllung ginge, gab Jahwe 
dem Cyrus, dem Könige von Berfien, ein, daß er in jeinem ganzen König- 
veih, und zwar auch jchriftlich, Folgenden Befehl ergehen ließ: #3 So fpricht 
Cyrus, der König don Berfien: Alle Königreiche auf Erden hat mir Jahwe, 
der Gott des Himmels, übergeben und er hat mir befohlen, ihm zu Jeruſalem 
in Suda einen Tempel zu erbauen. Wer irgend unter euch zu jeinem Volke 
gehört, mit dem fei fein Gott, und er ziehe hinauf! 
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A. Apokryphiſche Geſchichtsbücher. 


1. Das erſte Buch der Makkabäer. 


Einleitung: Das Reich Alexanders des Großen und feiner Nachfolger. 


1 Nachdem Alerander, der Sohn des Philippus, der Macedonier, der aus dem 1 

Lande Chittim ausgezogen war, Darius, den König der Perſer und Meder, gefchlagen 
hatte, herrſchte er an feiner Statt. ? Er unternahm viele Kriege, eroberte Feftungen 
und ließ Könige hinrichten. ® Er drang vor bis zu den Enden der Erde und gewann 
Beute von einer Menge von Bölfern. Als ihm nun die Erde unterworfen war, da 
wurde er Üübermütig und fein Herz überhob fih. *Er fammelte eine überaus ftarfe 
Heeresmacht und herrfchte über Länder und Völfer und Fürftentümer, und fie wurden 
ihm tributpflichtig. ? Darnadh aber fiel er aufs Kranfenlager, und al? er nun merfte, 
daß er jterben müfje, © berief er feine vornehmften Diener, die von Jugend auf 
mit ihm auferzogen waren, und verteilte noch bei Lebzeiten fein Neich unter fie. 
? Alerander ftarb nach zwölfjähriger Regierung, Fund e8 herrfchten nun feine Diener, 
ein jeder an feinem Ort. ꝰNach jeinem Tode aber jesten fich alle das Diadem auf 
und ebenfo ihre Söhne nad) ihnen viele Jahre lang; und fie verübten viel Böfes 
auf der Erde. 


Der ſyriſche König Antiohus IV. Epiphanes (175—164 v. Chr.) plündert auf der 
Heimfehr von einem Feldzug gegen Agypten den Tempel zu Jeruſalem und tradjtet 
darnach, die jüdische Neligion gänzlich anszurotten, 


10 Und aus ihnen ging ein gottlofer Sproß hervor, Antiohus Epiphanes, der 
Sohn des Königs Antiohus. Er war als Geifel in Rom gewefen und wurde König 
im 137. Sahre der griechifchen Herrschaft. "! Sn jenen Tagen gingen aus Israel 
nicht3würdige Menſchen hervor ; die überredeten viele, indem fie fprachen: Laßt uns 
doch mit den Völkern, die rings um uns her find, ung verbrüdern! Denn feit wir 
ung von ihnen abgefondert haben, hat uns viel Unglüd betroffen! 1? Solche Rede 
gefiel ihnen wohl, 13 und etliche aus dem Volk erklärten fich bereit, zum Könige zu 
gehen ; der gab ihnen Vollmacht, die Sitten der Heiden einzuführen. '*©o erbauten 
fie denn in Serufalem ein Gymnafium nad) dem Brauche der Heiden, "? jtellten ſich 
die Vorhaut wieder her und wurden jo abtrünnig von dem heiligen Bund, verbanden 
ſich vielmehr mit den Heiden und verkauften ſich dazu, Böfes zu thun. 

Kautzſch, Tertbibel II. 
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16 Als nun Antiochus feine Herrfchaft befeftigt jah, fann er darauf, auch über 
Agypten zu herrſchen, um beide Reiche zu beherrſchen. 17Cr fiel daher mit ge- 
mwaltiger Heeresmacht in Ägypten ein, mit Wagen, Elefanten und Reitern und mit 
einer großen Flotte, 18 und führte Krieg mit Ptolemäus, dem Könige von Agypten. 
Ptolemäus aber ergriff die Flucht vor ihm, und es fielen zahlreiche Erjchlagene. 
19 Sie eroberten die feiten Städte in Agypten, und er nahın die Beute von Agypten. 

20 Nachdem er fo Agypten gefchlagen hatte, fehrte Antiohus im Jahre 143 
um und z0g gegen Israel und Serufalem mit gewaltiger Heeresmacht. *' Er drang 
in feinem Übermut ins Heiligtum ein, nahm den goldenen Altar und den Leuchter 
famt allen feinen Geräten, ?”den Tiſch für die Schaubrote, die Kannen und Schalen 
und die goldenen Räuchergefäße, den Vorhang, die Kränze und den goldenen Schmud 
an der Vorderfeite des Tempels und fchälte alles ab. *? Er nahm das Silber und 
das Gold und die foftbaren Geräte und was er an verborgenen Schäten fand. ** Und 
nachdem er alles genommen hatte, 309 er ab in fein Land. Dazu richteten fie ein 
Blutvergießen an und ftießen große Läfterungen aus. 

25 Da fam große Trauer über Israel an allen feinen Wohnfiten, 
26 und es jammerten Oberfte und VBornehme, 
Sungfrauen und Jünglinge wurden fraftlos, 
und der Frauen Schönheit ſchwand dahin. 
27 Segliher Bräutigam brach in Wehklage aus, 
die im Brautgemade jaß, war in Trauer. 
23 Das Land erbebte wegen feiner Bewohner, 
und das ganze Haus Jakob war mit Schmacd) bededt. 


29 Zwei Jahre darnach fandte der König einen Oberjteuereinnehmer in die 
Städte Judas; der fam nad Serufalem mit gewaltiger Heeresmacht 80 und redete 
in hinterliftiger Weife friedliche Worte zu ihnen, fo daß fie ihm Glauben fchenkten. 
Dann aber überfiel er plötzlich die Stadt, brachte ihr eine große Niederlage bei und 
tötete viele Menfchen in Israel. ?! Und nachdem er die Stadt geplündert hatte, 
ftedte er fie in Brand und riß ihre Häufer und ihre Mauern ringsum nieder. 3? Sie 
führten die Weiber und Kinder gefangen hinweg und bemächtigten fich des Viehs. 
33 Die Stadt Davids befejtigte er mit einer großen und ftarfen Mauer und ftarfen 
Türmen, damit fie ihnen als Zwingburg diene. ?* Sodann legten fie gottlofes Volk, 
nihtswürdige Menfchen, hinein; die festen fich in ihr feſt. Auch fchafften fie 
Waffen und Mundvorrat hinein und legten dort die Beute nieder, die fie aus 
Serufalem zufammengebracht hatten. Und die Burg wurde zu einem großen Fallſtrick. 


36 Und fie wurde zu einem Hinterhalt für das Heiligtum 
und zu einem ſchlimmen Widerſacher für Israel allezeit. 
37 Sie vergoffen unjchuldiges Blut rings um das Heiligtum 
und verunreinigten das Heiligtum. 
38 Da flohen ihretwegen die Bewohner Jerufalems, 
und fie ward zu einem Wohnſitz für Fremde, 
daß fie fremd ward ihren Sprößlingen, 
und ihre Kinder fie verließen. 
39 Ihr Heiligtum verödete wie eine Wüfte, 
ihre Fejte wurden in Trauer verkehrt, 
ihre Sabbate in Schmad), 
ihre Ehre in Beratung. 
40 So groß wie einft ihre Herrlichkeit wurde nun ihre Entehrung, 
und ihre Hoheit wurde in Trauer verfehrt. 


* Sodann ließ der König in fein ganzes Reich ein Schreiben ausgehen, daf 
alle zu einem Bolfe werden, *? und ein jeder feine Gebräuche aufgeben folle. Und 
alle Völker fügten fi) dem Gebote des Königs. Auch aus Israel fanden viele 
Gefallen an feiner Religion, opferten den Götzen und entweihten den Sabbat. 
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“4 Hierauf jandte der König durch Boten Briefe nach Serufalem und den Städten 
Judas: fie follten ſich fortan nad) den Gebräucen richten, die dem Lande fremd 
waren, die Brandopfer und fonftige Opfer und Tranfopfer im Heiligtum abftellen, 
die Sabbate und Feite entweihen, * das Heiligtum und die Heiligen verunreinigen, 
#7 Dpferhöhen, heilige Haine und Götzentempel errichten, Schweine und unreine Tiere 
opfern, * ihre Söhne unbefchnitten lafjen und ſich Durch allerlei Unreines und Greu— 
liches beflecken, ꝰſo daß fie des Geſetzes vergäßen und alle Ordnungen abfchafften. 
> Und wer dem Gebote des Königs nicht Folge leiften würde, der follte jterben. 
51 Solderlei Vorfchriften ließ er an jein eich ergehen. Und er fette Auffeher über - 
das ganze Bolf und befahl den Städten Judas, Stadt für Stadt zu opfern. 5? Und 
Biele aus dem Volke ſchloſſen fich ihnen an — alle, die von dem Geſetz abtrünnig 
wurden. Und fie verübten Böfes im Lande °° und nötigten JIsrael, fich in allerlei 
Schlupfwinfeln zu verbergen. 


54z Am 15. Kislev des Jahres 145 errichtete er ein verwüftendes Scheufal 
auf dem Altar und erbaute ringsum in den Städten Opferhöhen. °° Und fie opferten 
an den Thüren der Häufer und auf den Straßen. °% Die Gefetbücher, die fie fanden, 
zerrifjen und verbrannten fie. >’ Und wenn bei jemandem ein Buch des Bundes ge- 
funden wurde, und wenn fich jemand nad) dem Geſetze richtete, fo überlieferte ihn der 
Erlaß des Königs dem Tode. ?° Co verfuhren fie in Ausübung ihrer Macht Monat 
für Monat in den Städten mit JIsrael, mit denen, die betroffen wurden. 


59 Am 25. des Monats opferten fie auf dem Altar, der auf dem Altar ftand. 
60 Die Frauen, die ihre Kinder hatten befchneiden lafjen, töteten fie dem Befehle 
gemäß — ©! indem fie ihnen die Kinder an den Hal hingen — famt ihren Familien 
und denen, die fie befchnitten hatten. 6? Aber Viele in Jsrael zeigten ſich ſtandhaft 
und befchloffen feit bei fich, nichts Unreines zu eſſen, und wollten lieber jterben, 
um fich nicht durch Speifen zu verunreinigen und den heiligen Bund zu befleden, und 
ftarben. 6* Und ein großer Zorn lag überaus ſchwer auf Israel. 


Der Anlaß zur Erhebung des Prieſters Mattathias und feiner Söhne, 


1 jenen Tagen trat auf Mattathias, der Sohn des Johannes, des Sohnes 2 

Simeons, ein Priefter, der zu den Söhnen Jojaribs von Jeruſalem gehörte; der 
wohnte in Modein. ? Er hatte fünf Söhne: Johannes, mit dem Zunamen Gaddis, 
3 Simon, genannt Thaffis, * Judas, genannt Maftabäus, ? Eleaſ ar, genannt Amaran, 
und Sonathan, genannt Aphphus. CAS er die läfterlichen Dinge fah, die in Suda 
und in Serufalem gejchahen, da ſprach er: Wehe mir! Warum doch ward id) ge- 
boren, um den Ruin meines Volks und den Ruin der heiligen Stadt zu jehn und 
müßig zu ſitzen, während fie in die Gewalt der Feinde, das Heiligtum in die Gewalt 
Fremder gegeben wird ? 


s Ihr Haus ward wie das eines entehrten Mannes; 
9 die herrlichen Gefäße wurden als Raub hinmweggeführt. 
Ihre Kinder wurden auf den Straßen gemordet, 
ihre Sünglinge durch das Schwert des Feindes. 
10 Welches Volk hat fich nicht ihre Herrichaft angeeignet 
und ihrer Beute ſich nicht bemädtigt? 
11 All ihr Schmud ward hinweggenommen, 
aus einer Freien wurde fie zur Magd. * 
12 Ja fürwahr, was wir Heiliges hatten und unſere Schöne und unfere Herrlichkeit 
wurde vermültet, 
und Heiden verunreinigten es. 


18 Wozu leben wir noh? 14 Und Mattathias und feine Söhne zerrifjen ihre 


Kleider und hüllten fich in härene Gewänder und trauerten fehr. 
; w 
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15 Es famen aber die Abgefandten des Königs, die zum Abfalle nötigen jollten, 
nach der Stadt Modein, um fie zum Opfern zu bringen. 1° Und Biele von Jsrael 
liefen ihnen zu; Mattathias aber und feine Söhne verfammelten fi. 10 Da hoben 
die Abgefandten des Königs an und fprachen zu Mattathias alfo: Du biſt ein Oberjter 
und angefehen und groß in diefer Stadt und ftarf durch Söhne und Brüder. 1° So 
tritt num zuerft heran und thue, was der König befiehlt, wie alle Völker thaten und 
die Männer von Kuda und die in Serufalem Zurüdgebliebenen. So wirft du und 
dein Haus zu den Freunden des Königs gehören, und du und deine Söhne werdet 
mit Silber und Gold und vielen Gefchenfen geehrt werden. 1? Mattathias aber 
antwortete und rief mit lauter Stimme: Wenn alle Völfer, die fich im Bereiche der 
Herrschaft des Königs befinden, ihm gehorchen, indem ein jeder der Religion feiner 
Väter untreu wird, und fie fich nach feinen Geboten richten, ?° jo wollen doch ich und 
‘meine Söhne und meine Brüder in dem mit unferen Vätern gefchlofjenen Bunde 
wandeln. 21Gott bemahre uns davor, daß wir vom Gefeß und den Satungen 
abtrünnig werden follten. ?? Dem Gefete des Königs werden wir nicht gehorchen, 
daß wir von unferer Religion zur Rechten oder Linfen abmeichen follten! 

23 Als er eben diefe Rede beendigt hatte, trat vor aller Augen ein jüdifcher 
Mann herzu, um auf dem Altar zu Modein dem Befehle des Königs gemäß zu 
opfern. 24Als das Mattathias fah, geriet er in Eifer, und fein Innerſtes erbebte. 
Und er ließ feinem Zorne freien Lauf, wie e3 fich gebührte, lief hin und tötete ihn 
am Altar. 26 Zugleich aber tötete er auch den königlichen Beamten, der zum Opfern 
nötigen follte, zerjtörte den Altar 26 und eiferte fo für das Geſetz, wie Pinehas gegen- 
über Simri, dem Sohne Salus, that. *" Sodann ließ Mattathias in der Stadt den 
lauten Ruf erfchallen:: Jeder, der für das Geſetz eifert und den Bund aufrecht erhalten 
will, ziehe aus, mir nah! 28So flohen er und feine Söhne ing Gebirge und ließen 
alle ihre Habe in der Stadt zurüd. 


Eine ſchwere Niederlage der Gefegestrenen in der Wüſte nötigt zur Einfchränfung 
der Sabbat3heiligung. 


>? Damals zogen Viele, die nad) Gerechtigkeit und Necht trachteten, hinab in 
die Wüfte, um fi dort aufzuhalten, 3° fie und ihre Söhne, ihre Weiber und ihr 
Vieh, weil fie immer härtere Übel trafen. ?*! Da wurde den föniglichen Beamten 
und den Truppen, die ih zu Jerufalem, in der Davidsitadt, befanden, gemeldet: 
Von denen, die das Gebot des Königs übertreten haben, find welche in die Schlupf- 
winkel in der Wüfte hinabgezogen. 82 Da gingen ihnen Viele nach, und als fie fie 
erreicht hatten, lagerten fie fich wider fie und rüfteten fih zum Kampfe gegen fie am 
Sabbattage. 88 Und fie fprachen zu ihnen: Nun iſt's genug! Kommt heraus und 
thut nad) dem Befehle des Königs, fo werdet ihr am Leben bleiben! 34 Sie ant- 
mworteten: Wir werden nicht hinausfommen und nicht nad) dem Befehle des Königs 
thun, daß wir den Sabbattag entweihen Sollten! 


*5 Da eröffneten fie fogleich den Kampf gegen fie. 36 Sie aber antworteten 
ihnen nicht, noch |chleuderten fie einen Stein auf fie, noch verrammelten fie die 
Schlupfwinkel, °" fondern ſprachen: Laßt uns insgefamt in unferer Unschuld fterben ! 
Der Himmel und die Erde zeugen für uns, daß ihr ung ungerechterweife umbringt. 
°° Da Schritten fie zum Angriff auf fie am Sabbat, und fo ftarben fie famt ihren 
Weibern, ihren Kindern und ihrem Vieh, gegen taufend Perfonen. 

AS Mattathias und feine Freunde dies erfuhren, trauerten fie gar fehr 
über fie, *'und einer ſprach zum andern: Wenn wir alle fo thun, wie unfere Brüder 
thaten, und nicht für unfer Leben und unfere Satzungen gegen die Heiden fämpfen 
jo werden fie ung gar bald von der Erde vertilgen! *1 Daher faßten fie jenes Tags 
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den Beſchluß : Wenn uns jemand am Sabbattage angreift, jo wollen wir gegen ihn 
— damit wir nicht alle ſterben, wie unſere Brüder in den Schlupfwinkeln 
arben. 


Kriegeriſche Erfolge, Abſchiedsrede und Tod des Mattathias. 


Hierauf verſammelte ſich zu ihnen eine Schar von Aſidäern, tapfere Männer 
aus Israel, lauter ſolche, die fich willig dem Gefete hingaben. +3 Und alle, die vor 
dem Unheil flohen, gefellten fich zu ihnen und verftärkten fie. ** Und fie brachten ein 
Heer zufammen 

und ſchlugen die Sünder in ihrem Zorn 
und die gottlofen Männer in ihrem Grimm, 


und die Übriggebliebenen flohen zu den Heiden, um ſich zu retten. + Mattathias 
aber und feine Söhne zogen rings umher, zerjtörten ihre Altäre *% und befchnitten 
die Kinder, die noch unbefchnitten waren, fo viele fie im Gebiete Israels fanden, mit 
Gewalt. *7 Sie verfolgten die Übermütigen, und das Werk hatte durch fie guten 
Fortgang. ** Und fie traten für das Gefet ein gegenüber den Heiden und gegen- 
über den Königen und überließen den Sündern nicht das Feld. 

“ALS es nun mit Mattathias zum Sterben ging, ſprach er zu feinen Söhnen: 
Jetzt herrjcht Übermut und Züchtigung und eine Zeit der Zerftörung und griminiger 
Horn. 50So eifert nun, meine Kinder, für das Geſetz und gebt euer Leben hin für 
den Bund, der mit euren Vätern gejchloffen ward. 31 Gedenft der Thaten eurer 
Väter, die fie zu ihrer Zeit vollbracht haben, damit ihr großen Ruhm und einen 
unfterblihen Namen erlangt. 5? Wurde nicht Abraham in der Verfuchung treu er- 
funden, und ihm folches als Gerechtigkeit zugerechnet? 53 Joſeph beobachtete in der 
Zeit feiner Bedrängnis das Gebot Gottes und ward Herr über Agypten. * Unfer 
Ahnherr Pinehas empfing, weil er für Gott eiferte, die Zuficherung ewigen Prieſter— 
tums. 5° Joſua wurde, weil er den Auftrag erfüllte, Richter in Israel. 56 Kaleb 
erhielt Land zum Erbbeſitz, weil er vor der Gemeinde Zeugnis ablegte. ?' David 
erhielt wegen feiner Frömmigkeit einen immerwährenden Herrſcherthron. ?* Elias 
wurde, weil er für das Geſetz eiferte, in den Himmel emporgehoben. 5° Ananja, Aſarja 
und Mifael wurden, weil fie Gott vertrauten, aus der Flamme gerettet. 80 Daniel 
wurde ob feiner Unſchuld aus der Löwen Rachen errettet. 6! Und jo mögt ihr es 
bejtätigt finden von Gefchlecht zu Gefchleht: Alle, die auf ihn hoffen, werden nicht 
unterliegen! 6? Daher fürchtet euch nicht vor den Drohungen eines fündigen Mannes, 
denn feine Herrlichkeit wird zu Kot werden und den Würmern anheimfallen. 88 Heute 
wird er hoch erhoben und morgen ift er nicht mehr zu finden, denn er wurde wiederum 
zu Erde, und mit feinen Anfchlägen ift es vorbei. %* Ihr aber, meine Kinder, ſeid 
feft und fteht mannhaft ein für das Gejet ; denn dadurch werdet ihr herrlich werden. 
65 Und fürwahr, ich weiß, daß euer Bruder Simeon ein fluger Mann ift. Auf ihn 
hört allezeit: er wird euch Vater fein! 6% Judas der Makkabäer aber, der war ein 
tapferer Held von Jugend auf; er wird euer Heerführer fein und den Krieg mit den 
Völkern führen. 87Ihr aber, verfammelt zu euch alle, die das Geſetz erfüllen, und 
nehmt Rache für euer Volk! °8 Übt Vergeltung an den Heiden und haltet feit an 
den Vorfehriften des Geſetzes! j ; 

69 Hierauf jegnete er fie und wurde zu feinen Vätern verfammelt. 7° Er jtarb 
im Jahre 146, und feine Söhne begruben ihn in der Gruft feiner Väter in Modern, 
und ganz Israel hielt feinetwegen eine große Totenklage. 
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I. Die Kämpfe unter Judas Makkabäus, 


Lobpreis des Judas. Seine Siege über Apollonius und Seron. 


3 1 An feine Stelle trat fein Sohn Judas, mit dem Zunamen Maffabäus, "und 
alfe feine Brüder halfen ihm und alle, die feinem Vater angehangen hatten, und 
fampften freudig für Israel. 


3 Er fchaffte feinem Volfe weithin Ruhm 
und legte ven Harniſch an wie ein Held 
und umgürtete ſich mit feinen friegerifhen Waffen. 
Er lieferte Schlachten, indem er das Heer mit dem Schwerte jhüste. 
4 Er glich einem Löwen in feinen Thaten 
und einem jungen Zöwen, der nad) Raub brüllt. 
5 Gr fpürte die Gottlofen auf und verfolgte fie 
und verbrannte die, die fein Volk zerrütteten. 
6 Die Gottlofen wurden beftürzt aus Furt vor ihm, 
und alle, die Gottlofigfeit verübten, mußten erbeben, 
und die Errettung ging durch ihn glüdlich von ftatten. 
Er erbitterte viele Könige ; 
und machte Jakob durch feine Thaten frohloden. 
Sein Gedächtnis bleibt ewig in Segen. 
8 Er durchzog die Städte Judas 
und vertilgte daraus die Öottlofen 
und madte, daß ſich der Zorn von Israel wandte. 
9 Sein Ruhm erfcholl bis ans Ende der Erde, 
und er fammelte die Veriprengten. 


10 Ypollonius aber fammelte die Heiden und ein großes Heer aus Samaria, 
um gegen Israel zu fämpfen. 11 Als das Judas erfuhr, 309 er aus ihm entgegen, 
ſchlug ihn und tötete ihn, und e8 fielen zahlreiche Erfchlagene, und die Übriggebliebenen 
flohen. 1? Da nahmen fie die Beute von ihnen, und Judas nahm das Schwert des 
Apollonius und fämpfte feitvem bejtändig mit ihm. 

13 Als nun Seron, der Befehlshaber über das fyrifche Heer, vernahm, daß 
Sudas einen Haufen gefammelt habe und eine Schar von Getreuen, die mit ihm in 
den Kampf zogen, !*da dachte er: Ich will mir einen berühmten Namen machen und 
großen Ruhm im Reiche erlangen und will Judas und feine Anhänger und die, die 
den Befehl des Königs mißachtet haben, befämpfen! "Und er rüdte nochmals an, 
und mit ihm zog ein jtarfes Heer von Gottlofen, um ihm zu helfen, an den Ssraeliten 
die Rache zu vollitreden. 

16 Als er nun bis nahe an die Steige von Beth Horon gelangt war, zog ihm 
Judas ınit wenigen Leuten entgegen. 17 AILS fie aber das Heer erblidtten, das ihnen 
entgegenfam, ſprachen fie zu Judas: Wie fönnen wir in fo geringer Anzahl gegen 
eine fo große Menge fämpfen, zumal wir ermattet find, da wir heute noch nichts 
gegefien haben! 13 Judas aber Sprach: Es ift wohl möglich, daß Viele in die Hände 
Weniger gegeben werden, und es macht für den Himmel feinen Unterschied, durch Viele 
oder Wenige Hilfe zu fchaffen. 1? Denn der Sieg im Kampfe beruht nicht auf der 
Größe des Heers, fondern vom Himmel fommt die Stärke. ?° Sie fommen zu ung 
voller Frevel und Sottlofigfeit, um und und unfere Weiber und unfere Kinder hin- 
mwegzuräumen und una auszuplündern. "1 Wir aber fämpfen für unfer Leben und 
unfere Satzungen. ?? Und er jelbjt wird fie vor unferem Angefichte zermalmen ; ihr 
aber — fürchtet euch nicht vor ihnen! 

°> Als er feine Rede geendet hatte, ſtürzte er ſich plötzlich auf fie, und Seron 
und jein Heer wurde vor ihm aufgerieben. 2* Und fie verfolgten fie auf der Steige 
von Beth Horon bis in die Ebene, und es fielen von ihnen gegen 800 Mann; die 
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Übriggebliebenen aber flohen ins Vhilifterland. 25 Da begann die Furcht vor Judas 
und jeinen Brüdern, und Schreden überfiel die Heiden ringsum. 6 Und fein Name 
drang bis zum König, und alle Welt erzählte von den Schlachten des Judas. 


Antiochus Epiphanes beauftragt vor dem Zuge nad) Perfien Lyſias mit der 
Züchtigung der Juden, 


7 ALS aber Antiochus diefe Dinge erfuhr, entbrannte fein Zorn, und er fandte 
aus und verfammelte alle Truppen feines Reichs, ein überaus ftarfes Heer. 23 Und 
er that feine Schatfammer auf und gab feinen Truppen Sold auf ein Jahr und wies 
fie an, fich für jeglichen Dienft bereit zu halten. 29 Da er aber wahrnahm, daß ihm 
das Geld in feinem Schat ausging, und daß die Steuern aus dem Lande fpärlich 
eingingen wegen des Aufruhrs und wegen des Schadens, den er im Lande angerichtet 
hatte, um die Bräuche abzufchaffen, die von Urzeiten her in Geltung gewefen waren, 
20 da geriet er in Bejorgnis, daß er nicht, wie fchon früher bisweilen, genug habe 
für den Aufwand und für die Gefchenfe, die er zuvor mit freigebiger Hand und reich— 
licher als die früheren Könige gejpendet hatte. ?! Und er war darüber ſehr beunruhigt 
und beſchloß, nach Berfien zu ziehen und die Steuern der Provinzen zu erheben und 
viel Geld zufammenzubringen. ?? Er ließ aber Lyfias, einen angejehenen Mann aus 
föniglihem Gefchlecht, als Verwalter der föniglichen Angelegenheiten vom Euphrat- 
jtrome bis zu den Grenzen Agyptens zurüd und beauftragte ihn auch mit der 
Erziehung feines Sohnes Antiohus, bis er felbit zurüdfehren würde. 3* Zugleich 
übergab er ihm die Hälfte der Truppen und die Elefanten und gab ihm Weifung in 
betreff aller feiner Wünfche und in betveff der Bewohner Judäas und Serufalems, 
35 daß er ein Heer gegen fie entjenden folle, um die Macht Israels und den Uber- 
reſt Serufalems zu zermalmen und auszurotten und ihr Gedächtnis von dem Drte zu 
vertilgen, 36 Fremde in ihrem ganzen Gebiet anzufiedeln und ihr Land dur das 
208 zu verteilen. 37 Der König jelbjt aber nahm die andere Hälfte der Truppen und 
brach von Antiochia, feiner Königsſtadt, im Jahre 147 auf, überfchritt den Euphrat- 
ftrom und durchzog die oberen Länder. 


Lyſias entjendet ein Heer gegen Judäa unter Ptolemäus, Nikanor und Gorgias. 
Die Vorbereitungen des Judas Makkabäus zum Kampfe. 


38 Lyſias aber erwählte Ptolemäus, den Sohn des Dorymenes, Nilanor und 
Gorgias, tapfere Männer aus der Zahl der Freunde des Königs, ®’ und fandte mit 
ihnen 40 000 Mann und 7000 Reiter, damit fie ins Land Juda zögen und e3 gemäß 
dem Befehle des Königs verheerten. * Und fie brachen auf mit ihrer ganzen Heeres⸗ 
macht, und als ſie hingelangt waren, lagerten ſie ſich nahe bei Emmaus in der Ebene. 
1 Als aber die Händler im Lande Kunde von ihnen erhielten, nahmen fie ſehr viel 
Silber und Gold und Fußfeſſeln und kamen ins Lager, um die Israeliten als 
Sklaven anzufaufen. Auch gefellten fich zu ihnen Truppen aus Syrien und dem 
Philifterland. 

42 Als nun Judas und feine Brüder fahen, daß das Unheil immer ärger 
drohte, und daß die feindlichen Truppen in ihrem Gebiete lagerten ; als fie auch von 
den Drohungen des Königs vernahmen, die feinem Auftrage gemäß an dem Volke 
zu deſſen Verderben und Vernichtung ausgeführt werden ſollten, 0 ſprachen ſie 
einer zu dem andern: Laßt uns wieder aufrichten, was in unſerem Volke zerſtört iſt 
und für unſer Volk und das Heiligtum kämpfen! ** Und die Volksmenge verfammelte 
ſich, um zum Kampfe bereit zu fein und um zu beten und Gnade und Erbarmen zu 


erflehen. 
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#5 Serufalem aber war unbewohnt wie eine Wüſte, 

niemand ging.ein und aus von feinen Kindern. 
Das Heiligtum war zertreten; 

Ausländer hauften in der Burg, 

eine Herberge war die Stadt unter den Heiden. 
Die Freude war aus Jakob binweggenommen, 

und es jchwiegen Flöte und Zither. 


46 Sie verfammelten ſich und begaben fich nad) Mizpa gegenüber Jeruſalem, 
denn Mizpa hatte in früheren Zeiten Jsrael als Betort gedient. * Und fie fajteten 
an jenem Tag und hüllten ſich in Trauergewänder, ftreuten Aſche auf ihre Häupter 
und zerrifjen ihre Kleider. *® Sodann breiteten fie das Geſetzbuch aus, eines von 
denen, nach welchen die Heiden gefahndet hatten, um die Bilder ihrer Gößen darauf 
zu malen. *Auch brachten fie die priefterlichen Gewänder herbei und die Erjtlinge 
und die Zehnten und ftellten die Nafiräer dar, deren Zeit um war. 50 Und fie riefen 
laut zum Himmel und fprahen: Was follen wir mit diefen anfangen und wohin 
follen wir fie bringen, ?!da doch dein Heiligtum zertreten und entweiht ward, und 
deine Vriefter in Trauer und Elend find ? °? Und fiehe, die Heiden find gegen uns 
verfammelt, um uns zu vertilgen; du weißt, was fie gegen uns planen! >? Wie fönnen 
wir vor ihnen ftandhalten, wenn nicht du uns hilfſt? °* Mlsdann trompeteten fie 
mit den Trompeten und fchrieen mit lauter Stimme. 

55 Hierauf jegte Judas Anführer über das Volk, Hauptleute über Taufend, über 
Hundert, über Fünfzig und über Zehn. 56 Und er gebot, daß alle, die ein Haus 
gebaut oder um ein Weib gefreit oder einen Weinberg gepflanzt hätten oder die 
furchtſam feien, nach Haufe gehen follten, wie das Geſetz anordnete. 7 Sodann brach 
das Heer auf und lagerte jich füdlich von Emmaus. °® Judas aber gebot: Macht 
euch fertig und erzeigt euch als tapfere Männer! Seid auf morgen früh bereit, 
gegen diefe Heiden zu kämpfen, die ſich wider uns zufammengefchart haben, um uns 
und unfer Heiligtum zu vertilgen. 5° Denn es iſt befjer für uns, im Kampfe zu 
fterben, als das Unglüd unferes Volks und unferes Heiligtums mit anzufehen. 
60 Aber — wie es im Himmel beſchloſſen ift, alſo möge er thun! 


Judas fchlägt in zwei Treffen das Heer des Gorgias. 


4" Oorgias aber nahm 5000 Mann und 1000 auserlefene Reiter, und das Heer 
brach des Nacht? auf, "um das Lager der Juden zu überfallen und fie plöglich zu 
ſchlagen; dabei dienten ihm Leute aus der Burg als Führer. 8Als das Judas 
hörte, brad) er mit den Kriegern auf, um das fünigliche Heer, das fich in Emmaus 
befand, zu jchlagen, * jo lange noch die Truppen außerhalb des Lagers zerftreut waren. 
>ALZ nun Gorgias des Nachts in das Lager des Judas fam und niemanden fand, 
ſuchte er jie im Gebirge; denn er dachte: Sie fliehen vor ung! *Mit Tagesanbrud 
aber erſchien Judas in der Ebene mit 3000 Mann ; nur hatten fie nicht Rüftungen 
und Schwerter fo, wie fie wohl gewünſcht hätten. "AS fie nun ein ftarfes und wohl 
verfchangtes Heer von Heiden erblidten, dazu Neiterei, die es rings umgab, lauter 
kriegsgeübte Leute, ®da ſprach Judas zu den Männern, die bei ihm waren: Fürchtet 
euch nicht vor ihrer Menge und erfchredt nicht vor ihrem Anfturm! ? Gedenfet 
daran, wie unfere Väter im Noten Meer errettet wurden, als fie der Pharao mit 
Heeresmacht verfolgte. "Und nun, laßt uns zum Himmel fchreien, ob er Gefallen 
an uns haben und de3 Bundes mit den Vätern gedenken und dieſes Heer heute vor 
unjerem Angeficht aufreiben will, "! damit alle Heiden erfennen, daß es einen giebt, 
der Israel erlöft und errettet! 

"ALS nun die Heiden ihre Augen erhoben und fie gegen fich anrücken ſahen, 
12 hrachen fie aus dem Lager zum Kampfe auf; und die, die bei Judas waren, bliefen 
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die Trompeten. Alsdann wurden fie handgemein, und die Heiden wurden völlig 
gejhlagen und flohen in die Ebene; !’die Nachzügler aber fielen insgefamt durd) 
das Schwert. Und fie verfolgten fie bis Gazera und bis zu den Gefilden von Idumäa 
und bis Azotus und Jamnia, und es fielen von ihnen gegen 3000 Mann. 

"ALS nun Judas mit dem Heere von ihrer Verfolgung zurüdgefehrt war, 
Sprach er zu dem Volke: Laßt euch nicht nach der Beute gelüften, denn es fteht 
und noch weiterer Kampf bevor; 8 denn Gorgias ift mit feinem Heere nahe bei ung 
auf dem Gebirge. Stellt euch alfo nun unferen Feinden entgegen und befämpft fie; 
nachher mögt ihr die Beute nehmen und zwar in aller Ruhe! 

19 Noch hatte Judas nicht ausgeredet, da erfchien eine Abteilung, die aus dem 
Gebirge hervorfam. ?° Diefe jah, daß das fyrifche Heer in die Flucht!gefchlagen war, 
und daß man das Lager in Brand geſteckt habe — denn der Rauch, der zu fehen war, 
machte das Gejchehene offenbar. ?1 ALS fie dies gewahr wurden, erichrafen fie fehr. 
ALS fie aber auch das Heer des Judas zum Kampfe bereit in der Ebene erblicten, 
22 flohen ſie insgefamt ins Philifterland. 28 Judas aber wandte fih nun zur 
Plünderung des Lagers und erbeutete viel Gold und Silber, blauen Burpur und 
roten Purpur vom Meer und große Neichtümer. ?* Und bei der Rückkehr fangen fie 
Loblieder und priefen Gott zum Himmel gewendet, weil föjtlich, weil ewig während 
feine Gnade. ?? Und Israel widerfuhr an jenem Tag eine große Errettung. 


Judas Makkabäus beſiegt auch Lyfins. 


26 Sp viele aber von den Heiden entronnen waren, die gingen hin und meldeten 
Lyſias alles, was fich zugetragen hatte. "ALS er nun alles vernommen hatte, wurde 
er beftürzt und mutlos, weil Israel nicht widerfahren war, was er gewollt, und es 
nit fo gegangen war, wie der König ihm aufgetragen hatte. 28 Daher hob er im 
folgenden Jahre 60000 augerlefene Leute und 5000 Reiter aus, um fie zu befriegen. 
29 Als fie nun nad) Idumäa gelangt waren und in Bethſura ein Lager aufgefchlagen 
hatten, z0g ihnen Judas mit 10000 Mann entgegen. ?O ALS er das Heer in folder 
Stärke erblickte, betete er und ſprach: Gepriefen feift du, du Netter Israels, der du 
den Anfturm des Niefen durch deinen Knecht David zu nichte gemacht und das Heer 
der Heiden in die Gewalt Jonathans, des Sohnes Sauls, und feines Waffenträgers 
überliefert haft. 3! Überliefere nun dieſes Heer in die Gewalt deines Volkes Israel, 
daß fie mit ihrer Kriegsmacht und Reiterei zu Schanden werden! °* Zage ihnen Furcht 
ein und laß ihren trogigen Mut ſchwinden; mögen fie erfchüttert werden durch ihre 
Aufreibung! FF Wirf fie nieder durch das Schwert derer, die dic) lieben, damit Did) 
alle, die deinen Namen fennen, mit Zobliedern preifen! ** Hierauf wurden fie mit- 
einander handgemein, und es fielen von dem Heere des Lyſias gegen 5000 Mann, 
und zwar fielen fie im Kampfe mit ihnen. rt 

35 Als aber Lyfias die Niederlage jah, die feinem Heere widerfahren war, und 
wie dem des Judas der Mut gewachſen war, und wie fie entfchloffen waren, ritterlich 
zu leben oder zu fterben, da brach er nad) Antiochia auf und warb fremde Söldner 
an, um, wenn fein Heer wieder vollzählig wäre, nad) Juda zu ziehn. 


Die Reinigung, Wiederherftelung und Einweihung des Tempels. Befeftigung des 
Tempelbergs und Bethjuras. 


36 Judas aber und feine Brüder ſprachen: Wohlan, unfere Feinde find auf- 
gerieben; fo laßt uns nun hinaufziehn, das Heiligtum zu veinigen und wiederum ein- 
zumeihen! 2" Da verfammelte fi das ganze Heer, und fie zogen hinauf auf den Berg 
Zion. ?FALS fie nun unfer Heiligtum verwüftet jahen, den Altar entweiht, die Thore 
verbrannt, in den Vorhöfen Gefträud, das aufgewachſen war wie ın einem Wald 
oder auf irgend einem Berg, und die Zellen zerjtört, °* da zerriffen fie ihre Kleider 
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und jtellten eine große Klage an und ftreuten Aſche auf ihr Haupt. * Sie fielen auf 
ihr Angeficht zur Erde und trompeteten mit den Signaltrompeten und jchrieen zum 
Himmel. +1 Alsdann beauftragte Judas eine Anzahl Männer, gegen die Beſatzung 
der Burg zu fämpfen, bis er das Heiligtum gereinigt haben würde. 

42 Hierauf wählte er Priefter aus, die fich durchaus rein erhalten und das Gefet 
treulich beobachtet hatten. *? Die reinigten das Heiligtum und fchafften die greuel- 
haften Steine an einen unreinen Ort. ** Alsdann berieten ſie wegen des entweihten 
Brandopferaltars, wie fie mit ihm verfahren follten. *° Da fam ihnen der gute Ge— 
danfe, ihn einzureißen, damit e8 ihnen nicht zum Schimpfe gereiche, daß ihn die 
Heiden verunreinigt hatten. So riffen fie denn den Altar ein und legten die 
Steine auf dem Tempelberg an einem geeigneten Orte nieder, bis ein Prophet er- 
ftehen würde, der ihnen Befcheid gäbe, was damit gefchehen folle. *’ Sodann nahmen 
fie unbehauene Steine, wie das Geſetz vorfchrieb, und erbauten einen neuen Altar 
nach dem Mufter des früheren. *° Hierauf ftellten fie das Heiligtum und das Innere 
des Tempels wieder her und mweihten die Vorhöfe. *’ Ste erneuerten die heiligen 
Geräte und brachten den Leuchter und den Altar für das Näucherwerf und den Tifch 
hinein in den Tempel. >’ Alsdann räucherten fie auf dem Altar und zündeten die 
Lampen auf dem Leuchter an, daß fie im Tempelraume leuchteten. °! Sie legten 
Brote auf den Tiſch und hingen die Borhänge auf. 

ALS fie nun alle die Arbeiten vollendet hatten, die fie in Angriff genommen 
hatten, *2 brachten fie in der Morgenfrühe des 25. Tages des 9. Monats — das 
war der Monat Kislev des Jahres 148 — 5° auf dem neuen Brandopferaltar, den 

fie errichtet hatten, ein Opfer, wie das Geſetz vorfchrieb. Um diefelbe Zeit, an 
demjelben Tag, an welchem ihn die Heiden verunreinigt hatten, an dem wurde er 
wieder eingeweiht mit Zobgefängen und Zithern und Harfen und Cymbeln. 55 Und 
das ganze Volk fiel aufs Angeficht, und fie beteten an und priefen zum Himmel ge- 
wendet den, der ihnen Gelingen gegeben hatte. 5° Und fie feierten die Einweihung 
des Altars acht Tage lang und brachten Brandopfer mit Freuden und opferten Danf- 
und Zobopfer. >" Sie ſchmückten die Vorderfeite des Tempels mit goldenen Kränzen 
und mit Schilochen, ftellten die Thore und Zellen wieder her und verfahen fie mit 
Thüren. °® Und es herrſchte jehr große Freude im Volke, daß die Beſchimpfung durch 
die Heiden abgewendet war. 5° Judas aber und feine Brüder und die ganze Gemeinde 
Israel jegten feit, daß die Tage der Altarweihe Jahr für Jahr zu ihrer Zeit — vom 
25. des Monats Kislev an — acht Tage lang mit Freude und Frohloden gefeiert 
werden follten. 

°° Ferner befeftigten fie zu jener Zeit den Berg Zion ringsum mit hohen 
Mauern und ftarfen Türmen, damit nicht die Heiden kämen und fie niederträten, 
wie fie zuvor gethan hatten. *! Sie legten auch eine Befagung hinein, um ihn 
zu bewachen, und befeftigten Bethfura, damit das Volk ein Bollwerk gegenüber 
Idumäa hätte. 


Judas befiegt die Edomiter und Ammoniter, Die Bewohner Gileads und Galiläns 
bitten ihn um Hilfe. Simon fiegt in Galilän, Judas in Gilend. 

"AS aber die Heiden ringsum vernahmen, daß der Altar wieder aufgebaut 
und das Heiligtum wieder hergeftellt fei wie zuvor, gerieten fie in großen Zorn ?und 
bejchlofjen, die vom Geſchlechte Jakobs, die ſich in ihrer Mitte befanden, aus- 
zuvotten, und fingen an, im Volke zu morden und auszurotten. 

° Judas aber fämpfte gegen die Söhne Eſaus in Idumäa in Afrabattene, weil 
fie Israel durch ihre Einfälle beläftigten. Er brachte ihnen eine große Niederlage 
bei und demütigte fie und nahm die Beute von ihnen. * Er gedachte auch der Bos— 
heit der Bewohner von Bajan, die dem Volke zur Schlinge und zum Fallſtrick ge- 
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worden waren, indem fie ihm auf ven Wegen auflauerten. > Daher wurden fie von 
ihm in die Türme eingefchloffen, und er belagerte fie und vollitredte den Bann an 
ihnen und verbrannte die Türme der Stadt famt allen, die darin waren. 

° Sodann zog er hinüber gegen die Ammoniter und fand da eine ftarfe Macht 
und zahlveiches Kriegsvolf und Timotheus als ihren Anführer. "Und er wurde mit 
ihnen in zahlreichen Treffen handgemein, und fie wurden von ihm überwältigt, und 
er bejtegte fie. Und als er Jaeger und die zugehörigen Ortfchaften erobert hatte, 
fehrte er nach Judäa zurüd. 

> Hierauf verfammelten jich die Heiden in Gilead gegen die Ssraeliten, Die 
fi) auf ihrem Gebiete befanden, um fie auszurotten. Sie aber flohen in die Feftung 
Dathema 19 und fandten ein Schreiben an Judas und feine Brüder, des Inhalts: 
Die Heiden, die rings um uns wohnen, find gegen uns verfammelt, um uns aus- 
zurotten, !!und fchiden fich an, zu fommen und die Feltung zu erobern, in die wir 
geflohen find, und Timotheus führt ihr Heer an. 12 So fomme nun und errette und 
aus ihrer Gewalt! Denn ſchon ift eine Menge von uns gefallen, "? und alle unfere 
Brüder, die im Gebiete Tob wohnten, find getötet, und fie haben ihre Weiber und 
Kinder und die Fahrhabe mweggeführt und haben dort gegen taufend Männer 
umgebradt. 

14 Während diejer Brief eben noch vorgelefen wurde, famen andere Boten aus 
Galiläa mit zerriffenen Kleidern, die Ahnliches meldeten, "nämlich: es hätten jich 
gegen fie Leute aus Ptolemais und Tyrus und Sidon und das ganze heidnifche 
Galiläa verfammelt, um uns vollftändig auszurotten. 

16 Als nun Judas und das Volf diefe Berichte vernommen hatten, wurde eine 
jehr große Verfammlung berufen, um zu beraten, was ſie für ihre Brüder thun jollten, 
die in Bedrängnis waren und von den Heiden befriegt wurden. 17 Da ſprach Judas 
zu feinem Bruder Simon: Wähle dir Männer aus, ziehe hin und rette deine Brüder 
in Galiläa! Sch aber und mein Bruder Jonathan wollen nad) Gilead ziehn! 18 Er 
ließ aber Sofeph, den Sohn des Sadarja, und Aſarja als Anführer des Volks mit 
dem Refte des Heers in Judäa zur Bewahung zurüd, 1? indem er fie anwies: Steht 
diefem Volfe vor, aber laßt euch nicht auf einen Kampf mit den Heiden ein, bis wir 
zurückgefehrt find! 20 Es wurden aber Simon 3000 Mann zu dem Zuge nach Galiläa 
zugeteilt und Judas 8000 Mann zu vem Zuge nad) Gilead. 

21 So zog denn Simon nad) Galiläa und wurde in zahlreichen Treffen mit den 
Heiden handgemein, und die Heiden wurden von ihm überwältigt; ?* ex verfolgte 
fie bis zu den Thoren von Ptolemais, und e3 fielen von den Heiden gegen 3000 
Mann, und er nahm die Beute von ihnen. ** Sodann nahm er die in Galiläa und 
Arbatta famt ihren Weibern und Kindern und allem, was ihnen gehörte, und führte 
fie mit großer Freude nad Judäa. 

24 Judas, der Makkabäer, aber und fein Bruder Jonathan überſchritten den 
Jordan und zogen drei Tagereiſen weit in die Wüſte. ° Da ſtießen fie auf die 
Nabathäer; die begegneten ihnen freundlich und erzählten ‚ihnen alles, was ihren 
Brüdern in Gilead begegnet fei, und daß viele von ihmen in Bozra, Bezer, Alama, 
Kasphor, Makeb und Karnain — Lauter feiten und großen Städten — eingejchlofjen 
feien. "Auch in den übrigen Städten Gileads find welche eingeſchloſſen; und für 
morgen planen ihre Feinde, die Feſtung zu belagern und zu erobern und ſie alle an 
einem Tage zu vernichten. — 22 

28 Da wandte ſich Judas und ſein Heer plötzlich rückwärts in die Wüſte gegen 
Bezer. Und er eroberte die Stadt, tötete alles, was männlich war, mit dem Schwerte, 
nahm alle Beute von ihnen und ftedte die Stadt in Brand. 29 Sodann brach er des 
Nachts von dort auf und zog bis zur Feſtung. 80 Als aber der Morgen anbrad, 
hoben fie ihre Augen auf und gewahrten da Kriegsvolk in unzählbarer Menge, das 
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Leitern und Mafchinen trug, um die Feftung zu erobern, und eben zum Angriff auf 
fie fehritt. AS nun Judas ſah, daß der Kampf begonnen hatte, und der Lärm 
von der Stadt bis zum Himmel emporftieg in Geftalt von Trompetenſchall und großem 
Gefchrei, 3? da ſprach er zu den Männern feines Heers: Kämpft heute für unfere 
Brüder! 33 Hierauf griff er fie mit drei Heerhaufen im Nüden an; dazu. bliefen 
fie die Trompeten und ftießen Gebetsrufe aus. 3+ Als aber das Heer des Timotheus 
erfannte, daß es der Makkabäer war, da flohen fie vor ihm. Und er brachte ihnen 
eine große Niederlage bei, und es fielen von ihnen an jenem Tage gegen 8000 
Mann. 8 Alsdann bog er ab nad) Mizpa, griff es an und eroberte es und tötete 
alles, was männlich darin war, nahm die Beute davon und ftedte die Stadt in 
Brand. Bon da brach er auf und eroberte Chasphoth, Mafed, Bezer und die 
übrigen Städte Gileads. 

37 Nach diefen Begebenheiten fammelte Timotheus ein anderes Heer und lagerte 
fih vor Raphon jenfeits des Bachs. 38 Judas aber fandte Leute aus, um das 
Lager auszufundfchaften. Die meldeten ihm: Es haben ſich zu ihnen alle Heiden 
verfammelt, die rings um ung wohnen, eine jehr große Heeresmacht. ?? Auch Araber 
haben fie ſich als Hilfstruppe gedungen und lagern jenfeitS des Bachs, bereit, zum 
Angriff gegen dich zu fehreiten. Da'zog ihnen Judas entgegen. * Timotheus aber 
Sprach zu den Anführern feines Heers, während fich Judas und fein Heer dem Waſſer— 
bache näherten: Wenn er zuerit hindurchgeht auf uns los, jo werden wir ihm nicht 
widerſtehen fünnen, weil er uns überlegen fein wird. *! Wenn er fich aber fürchtet 
und ſich jenſeits des Fluſſes lagert, jo wollen wir hinübergehn auf ihn los und 
werden ihn übermwältigen. Als nun Judas nahe an den MWafjerbach gelangt war, 
ftellte er die Beamten des Volfs an den Bad und gab ihnen die Weifung: Laßt 
niemanden fich lagern, fondern alle follen in den Kampf gehen! 

#3 Sodann ging er zuerjt hinüber auf fie los und fein ganzes Volk hinter ihm, 
und die Heiden wurden von ihm überwältigt, warfen ihre Waffen weg und flohen in 
ven Tempel in Karnain. ** Sie eroberten jedoch die Stadt und ftedten den Tempel 
in Brand mit allen, die darin waren. So wurde Karnain gedemütigt, und fie ver- 
mochten Judas nicht länger zu widerftehen. 

*5 Hierauf verfammelte Judas alle Ssraeliten, die fich in Gilead befanden, Fein 
und groß, famt ihren Weibern und Kindern und der Fahrhabe — ein fehr großes 
Heerlager —, um ins Land Juda zu ziehn. ** Und fie gelangten bis Ephron. Das 
war eine große Stadt, am Paſſe gelegen und fehr feit; e& war unmöglich, rechts oder 
Iinf3 von ihr auszumeichen, fondern man mußte mitten durch fie hindurchziehn. 
*" Die in der Stadt aber verfperrten ihnen den Weg und verrammelten die Thore 
mit Steinen. *° Da fandte Judas an fie Boten mit friedlichen Worten und ließ ihnen 
jagen: Laß mich durch dein Land hindurchziehn, damit wir in unfer Land gelangen. 
Niemand joll euch etwas zu Leide thun; wir wollen nur einfach durchziehn. Sie 
aber wollten ihm nicht aufthun. *° Da ließ Judas im Heer ausrufen, jeder folle da 
Halt mahen, wo er ſich gerade befinde. 5° Da machten die Männer des Heeres 
Halt. Alsdann kämpften fie gegen die Stadt jenen ganzen Tag und die ganze 
Nacht hindurd, und die Stadt fiel in ihre Gewalt. 1 Da brachte er alles, was 
männlich war, mit dem Schwert um und zerftörte die Stadt von Grund aus. Er 
nahm die Beute von ihr und zog durch die Stadt über die Getöteten hinweg. °? ©o- 
dann überschritten fie den Jordan und gelangten in die große Ebene bei Baithfan. 
°° Judas aber hielt beftändig die Nachzügler zufammen umd fprad dem Volk auf 
dem ganzen Wege Mut ein, bis es ins Land Juda gelangte. °* Und fie zogen hinauf 
auf den Berg Zion mit Freude und Frohloden und brachten Brandopfer dar, weil 
feiner von ihnen gefallen war, bis fie wohlbehalten zurückgekehrt waren. 
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Niederlage Joſephs und Aſarjas vor Jamnia. Erneuter Sieg des Judas über die 
Edomiter und Philiſter. 


>> Während der Zeit aber, die Judas mit Jonathan in Gilead verweilte, 
und fein Bruder Simon in Galiläa vor Ptolemais, 56 hörten Joſeph, der Sohn 
Sadarjas, und Afarja, die Anführer der Streitkräfte, von den Heldenthaten und 
Kämpfen, die jene vollführt hatten. 57 Da fprachen fie: Auch wir wollen ung einen 
berühmten Namen mahen und ausziehn, um gegen die Heiden, die rings um ung 
wohnen, zu kämpfen! 5° &o boten fie denn die Leute auf, die zu dem Heere gehörten, 
das bei ihnen war, und zogen gegen Jamnia. 5° Da famen Gorgias und feine Leute 
aus der Stadt heraus, um fich ihnen zum Kampfe zu ftellen. ° Und Sofeph und 
Afarja wurden in die Flucht geſchlagen und Bis zur Grenze von Judaͤa verfolgt, 
und es fielen an jenem Tage vom Volke Israel gegen 2000 Mann. 61So erlitt 
alfo das Bolf eine große Niederlage, weil fie Judas und feinen Brüdern nicht ge- 
horcht hatten, in dem Wahne, Heldenthaten. verrichten zu fönnen. 6? Sie waren aber 
nicht von dem Stamme jener Männer, durch deren Hand Israel Heil verliehen war. 
62 Der Held Judas aber und feine Brüder wurden jehr verherrlicht von ganz Israel 
und allen Heiden, wo irgend ihr Name gehört ward. °* Und man verfammelte fich 
zu ihnen, um Glüd zu wünfchen. 

65 Alsdann zogen Judas und feine Brüder aus und fämpften gegen die Söhne 
Eſaus in dem Lande, das nad) Süden zu lag. Er bezwang Hebron und die zugehörigen 
Ortſchaften, riß fein Bollwerf nieder und verbrannte ringsum feine Türme. 6% Sodann 
brach er auf, um ins Zand der Vhilifter zu ziehen, und durdigog Marifa. 67 Um die— 
jelbe Zeit fielen Prieſter im Kampfe, die auch ihrerfeits Heldenthaten verrichten 
wollten, indem fie unbedachterweiſe in den Kampf zogen. 6° Sudas aber wandte ich 
nad Azotus im Philiſterland, zeritörte ihre Altäre, verbrannte die Schnitzbilder 
ihrer Götter, erbeutete die Beute von den Städten und fehrte nach Judäa zurüd. 


Antiochus Epiphanes ftirbt in Perfien nad) Einfesung des Philippus als Reichs— 
verwefer und Vormund des Antiochus Eupator. 

1Der König Antiochus aber durchzog die ‚oberen Länder. Als er nun hörte, 
daß Elymais in Verfien eine durch Reichtum, Silber und Gold berühmte Stadt, ? und 
daß das Heiligtum darin überaus reich jet, indem fich dort goldene Rüſtungen und 
Harnifche und Waffen befänden, die der macedonifche König Alerander, der Sohn 
des Philippus, der zuerft über die Hellenen herrfchte, dort zurüdgelafjen habe, ? 309 
er hin und fuchte die Stadt zu erobern und zu plündern. Aber er vermochte e3 nicht, 
weil die Sache denen in der Stadt fund geworden war. * Daher erhoben fie ſich 
gegen ihn zum Kampf; ev mußte fliehen und zog mit großem Kummer von dort hin= 
weg, um nad Babylon zurüdzufehren. ’Da fam einer, um ihm nad) Perſien zu 
melden, daß die Heere, die ins Land Juda gezogen waren, in die Flucht gefchlagen 
worden feien. Lyſias fei an der Spitze eines ſtarken Heeres ausgezogen und von 
ihnen geſchlagen worden, die Juden aber ſeien ſtark geworden durd) die Waffen, 
die fie den von ihnen gefchlagenen Heeren abgenommen hätten; "ie hätten auch 
das Scheuſal zerſtört, das er auf dem Altar in Jeruſalem errichtet habe, und hätten 
das Heiligtum wie zuvor rings mit hohen Mauern umgeben und ebenſo auch ſeine 
Stadt Bethſura. 

s Als nun der König dieſen Bericht vernahm, erſchrak er und wurde tief er— 
fchüttert, fo daß er fich zu Bette legen mußte und vor Kummer in eine Krankheit 
verfiel, weil es ihm nicht nad) Wunſch gegangen war. ?Und er blieb dort mehrere 
Tage, weil ihn immer aufs Neue tiefer Kummer überfiel. Als es nun mit ihm 
zum Sterben ging, 10 da berief er alle feine Freunde und ſprach zu ihnen : Meine 
Augen flieht der Schlaf, und vor Kummer ift mir der Mut entfunfen. 11h dachte 
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in meinem Herzen: In welche Trübfal und welchen großen Strudel bin ich geraten, 
in dem ich mich nun befinde, während ich doc) gütig und beliebt war, jo lange ic) 
regierte! 12 Jetzt aber gedenfe ich des Böfen, das ich in Serufalem verübte, indem 
ich alle die filbernen und goldenen Gefäße nahm, die fi darin befanden, umd 
Heere ausfandte, um die Bewohner Judas ohne Urſache auszurotten. 8Ich ſehe 
wohl, daß mich deshalb diefes Unglüd betroffen hat, und nun muß ich in tiefem 
Kummer in einem fremden Lande fterben ! 

14 Alsdann berief er Vhilippus, einen feiner Freunde, feste ihn über fein ganzes 
Reich und übergab ihm das Diadem, den Mantel und den Fingerring, Damit 
er feinen Sohn Antiochus leite und zum Herrſcher erziehe. 16 Und der König 
Antiohus ftarb dafelbft im Jahre 149. 17Als nun Lyfias erfuhr, daß der König 
geftorben fei, feste er defjen Sohn Antiochus, den er in feiner Jugend erzogen hatte, 
an feiner Statt als König ein und nannte ihn Eupator. 


Judas belagert die Burg in Jeruſalem. Antiochus Eupator zieht gegen ihn zu 
Felde und Schlägt ihn, macht aber fchließlich mit den Juden Friede. 


18 Die in der Burg aber beläftigten Israel rings um das Heiligtum her und 
trachteten darnach, Schaden zu thun, und dienten den Heiden als Rüdhalt. 10 Judas 
aber gedachte fie zu vertilgen und berief das ganze Volf zufammen, um fie zu be- 
lagern; 20 und fie verfammelten fich insgeſamt und belagerten fie im Jahre 150, und 
er richtete gegen fie Geſchütztürme und Belagerungsmafchinen auf. »1Es entfamen 
aber einige von ihnen aus der Umfchließung ; diefen fchloffen fich etliche der Gottlofen 
aus Israel an, ?? und fie reiften hin zum König und ſprachen: Wann wirft du endlich 
Gericht halten und unfere Brüder rähen? 28 Wir waren willig, deinem Bater zu 
dienen und nad feinen Geboten zu wandeln und feinen Befehlen zu gehorden. 
*4 Denn unfere Volksgenoſſen find uns deshalb feind geworden; ja, wer irgend 
von ung ergriffen wurde, wurde getötet, und unfere Habe wurde geplündert. ?° Und 
nicht gegen uns allein ftredten fie ihre Hand aus, fondern gegen alles, was an 
fie grenzt. 26 Und nun haben fie fich gar gegen die Burg in Serufalem gelagert, um 
fie zu erobern, und das Heiligtum und Bethjura haben fie befeitigt. ?” Und wenn du 
ihnen nicht raſch zuvorkommſt, fo werden fie noch Größeres als dies vollbringen, und 
du wirft nicht mehr im jtande fein, ihnen Einhalt zu thun! 

28 Als das der König hörte, geriet er in Zorn. Er verfammelte alle feine 
Freunde, die Anführer feines Heers, und die Befehlshaber der Neiterei. 2? Auch 
aus anderen Reichen und von den Infeln des Meers famen zu ihm Söldnertruppen, 
0 umd e3 belief fich die Zahl feiner Krieger auf 100 000 Fußſoldaten und 20 000 
Reiter nebjt 32 zum Kampf abgerichteten Elefanten. 3! Sie zogen durch Idumäa, 
lagerten fich gegen Bethfura und fämpften dagegen eine geraume Zeit und errichteten 
Belagerungsmafchinen. Die Belagerten aber fielen aus und verbrannten fie und 
kämpften mannhaft. 

>? Judas aber brach von der Burg auf und lagerte bei Beth-Sacharja dem 
Heere des Königs gegenüber. ẽ8 Am frühen Morgen aber ließ der König das Heer 
in feinem Ungeftüm in der Richtung nad) Beth-Sacharja aufbrechen, und die Truppen 
wurden in Schlahtordnung geftellt, und man blies die Trompeten. ®* Den Elefanten 
aber zeigte man den voten Saft von Weintrauben und Maulbeeren, um fie zum 
Kampfe zu reizen. 5 Sie verteilten die Tiere unter die Schlachthaufen und ftellten 
zu jedem Elefanten 1000 Mann, die mit Kettenpanzern bevedt waren und eherne 
Helme auf dem Haupte trugen; außerdem waren jevem Tiere 500 auserlefene Reiter 
beigeoronet. 36 Diefe waren fchon vorher immer da, wo das Tier mar, und wohin 
e3 ging, dahin gingen fie mit und trennten fich nicht von ihm. 37 Auf ihnen aber 
befanden fich ftarfe hölgerne Türme, die fie bededten und auf jedes der Tiere mit 
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beſonderen Vorrichtungen befeſtigt waren, und auf jedem 32 Mann, die von ihm 
aus fämpften, und der Inder, der das Tier lenkte. 88 Die übrige Neiterei aber itellte 
er hierhin umd dorthin an die beiden Flügel des Heers, um die Feinde abzufchreden 
und die Schlahthaufen zu deden. 88 Als nun die Sonne auf die goldenen und 
ehernen Schilde ſchien, erglänzten die Berge von ihnen und leuchteten wie Feuerfackeln. 
* Ein Teil des königlichen Heers breitete ſich über die hohen Berge aus, und etliche 
über die Niederung, und fie rücdten an mit Zuverficht und mohlgeordnet. +1 Und 
alle, die das Getöfe von ihrer Menge und den Anmarfch der Menge und das Klirren 
der Waffen hörten, erbebten ; denn das Heer war fehr groß und ftarf. 

Judas aber nahte fi) mit feinem Heere zum Kampf, umd es fielen vom 
Heere de3 Königs 600 Mann. HALS nun Eleafar Amwaran eines der Tiere mit 
Töniglichen Banzern angethan und alle die anderen Tiere überragen fah, fo daß es 
ausjah, als ob ſich der König auf ihm befände, **da opferte er fich auf, um fein 
Volk zu retten und fi) ewigen Ruhm zu erwerben. Daher lief er fühn auf das— 
jelbe zu, mitten in den Schlachthaufen hin, und megelte zur Rechten und zur Linken 
nieder, jo daß fie ji auf beiden Seiten von ihm trennten. *% Alsdann kroch er 
unter den Elefanten, durchbohrte ihn von unten und tötete ihn; da fiel er zur Erde 
auf ihn, fo daß er dort feinen Tod fand. 47 Als fie aber die Fönigliche Macht und 
den Anjturm der Truppen gewahrten, wichen fie vor ihnen zurüd. 

*° Die im Heere des Königs aber zogen hinauf nad Serufalem, um ihnen 
entgegen zu treten, und der König lagerte fich gegen Judäa und gegen den Berg Zion. 
“9 it denen in Bethfura aber Schloß er Frieden. Sie ergaben fich, weil fie dort 
feine Nahrungsmittel hatten, daß fie noch länger hätten eingefchlofjen bleiben fönnen, 
weil das Land Ruhezeit hatte. 5° So nahm denn der König Bethjura ein und legte 
eine Beſatzung hinein, um es zu bemachen. 

51 Gegen das Heiligtum aber lagerte er fich geraume Zeit und ftellte dort 
Gejhüstürme und Belagerungsmafchinen, Feuerwerfer und Steinwerfer, Sforpionen 
— zum Entjenden von Pfeilen — und Schleudern auf. 5? Aber auch jene errichteten 
Maſchinen gegen die der Belagerer und verteidigten ſich eine geraume Zeit. 53 Es 
gab aber feinen Mundvorrat mehr in den Behältniffen, weil es das fiebente Jahr 
mar, und die vor den Heiden nach Judäa Geretteten den Reſt der Vorräte verzehrt 
hatten. ?* So waren denn im Heiligtume nur wenige Männer übrig geblieben, weil fie 
der Hunger bezwang, fo daß fie fich zerjtreut hatten, ein jeder in feine Heimat. 

55 Als aber Lyfias hörte, daß PVhilippus, den der König Antiochus bei feinen 
Lebzeiten zum Erzieher feines Sohnes Antiohus für das Herrfcheramt beftellt hatte, 
56 aus Berfien und Medien zurüdgefehrt jet, und zwar mit den Truppen, die mit 
dem Könige ausgezogen waren, und daß er darnad) trachte, ſich der Negierung zu 
bemächtigen, °’da war er auf eiligen Abzug bedacht und fprach zu dem König und 
zu den Anführern des Heers und zu den Kriegern: Wir werden jeden Tag ſchwächer 
und haben nur wenig Nahrung, und der Ort, den wir belagern, iſt feſt; dazu liegt 
uns die Sorge für das Reich an. 58Laßt uns daher nun diefen Leuten die Rechte 
bieten und Frieden mit ihnen ſchließen und mit ihrem ganzen Volfe. 5° Wir wollen 
ihnen geftatten, nad) ihren Bräuchen zu leben, wie früher. Denn wegen ihrer Bräuche, 
die wir abgefchafft haben, find fie in Zorn geraten und haben alles das gethan! 

60 Diefer Nat gefiel dem König und den Anführern wohl, und er fandte Bot- 
ſchaft an fie, daß man Frieden ſchließen folle. Sie nahmen ihn an, °'und als ihnen 
der König ſamt den Anführern diefe Bedingungen beſchworen hatte, zogen fie ab aus 
der Feftung, und der König zog ein auf den Berg Zion. Als er aber die Be- 
feftigung des Platzes ſah, brach er ven Eid, den er geſchworen hatte, und gab Befehl, 
die Mauer ringsherum-niederzureißen. 6? Alsdann brach er eilendg auf und Fehrte 
nach Antiohia zurüd. ‚Hier fand er Vhilippus als Herrn der Stadt und Fämpfte 
gegen ihn und eroberte die Stadt mit Gewalt. 
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Demetrius wird König von Syrien, tötet Antiochus Enpator und Lyſias und jendet 
Bakchides als Feldheren, Alkimus als Hohenpriefter zur Züchtigung der Juden nad) 
Jeruſalem. Heimtückiſches Gebahren beider. 


1 m Jahre 151 entwich Demetriug, der Sohn des Seleufus, aus Nom, begab 
ſich mit wenigen Leuten in eine Stadt am Meer und trat dort als König auf. * Als 
er num in den Rönigspalaft feiner Väter einzog, ergriffen die Truppen Antiohus und 
Lyſias, um fie zu ihm zu führen. ẽAls ihm das fund ward, ſprach er: Laßt mid 
ihr Angeficht nicht fen! *Da wurden fie von den Truppen getötet, und Demetrius 
beftieg feinen Zöniglichen Thron. ? E3 famen aber zu ihm alle abtrünnigen und gott- 
lofen Männer aus Israel unter Anführung des Alkimus, der Hoherpriejter werden 
wollte, $ und verflagten das Volk bei dem König, indem fie ſprachen: Judas und 
feine Brüder haben alle deine Freunde umgebracht und uns aus unferem VBaterlande 
vertrieben. ? Entfende daher nunmehr einen Mann, dem du vertrauft, daß er hingehe 
und fich von dem ganzen Verderben überzeuge, dag er über ung und das Land des 
Königs gebracht hat, und fie famt allen, die ihnen geholfen haben, bejtrafe! 

s Da erwählte der König aus den Freunden des Königs den Bakchides, Der 
jenfeitS des Euphratftroms regierte und im Reiche groß und dem Könige treu ergeben 
war. ?Den entfandte er und den gottloſen Alfimus, ficherte dieſem das Hohepriejter- 
tum zu und beauftragte ihn, an den Israeliten Nache zu nehmen. 1° Alsdann brachen 
fie auf und famen mit ftarfer Heeresmacht ins Land Juda. Da fandte er Boten an 
Judas und feine Brüder mit friedlichen Worten, aber in Arglift. 1! Sie achteten 
jedoch nicht auf ihre Worte; denn fie jahen wohl, daß fie mit jtarfer Heeresmadht 
gefommen feien. 1? C3 verfammelte jich aber zu Alfimus und Bakchides eine Schar 
von Schriftgelehrten, um Recht zu ſuchen. 18 Und die Afiväer waren die eriten 
unter den Ssraeliten, die nach Frieden mit ihnen begehrten. !* Denn fie dachten: Sft 
doch ein Priefter von den Nachkommen Aarons mit den Truppen gefommen; der 
wird uns nichts zu Leide thun! 1° Und er redete mit ihnen friedliche Worte und 
ſchwur ihnen: Wir werden nicht darnach trachten, euch und euren Freunden Übles 
zu thun. 16 ALS fie ihm nun vertrauten, ließ er fechzig Mann von ihnen feftnehmen 
und tötete fie an Einem Tage gemäß den Worten, die gefchrieben ftehen: 


17 Die Leiber deiner Heiligen und ihr Blut verfchütteten fie rings um Jerufalem her, 
und fie hatten niemanden, der fie begrub. 


3 Da wurde das ganze Volk von Furcht und Schreden vor ihnen befallen ; 
denn fie daten: Es iſt feine Wahrheit und feine Gerechtigfeit in ihnen ; denn fie 
haben den Vertrag und den Eid, den fie geſchworen hatten, gebrochen! 

19 Bakchides aber brach von Jeruſalem auf und lagerte fih in Bezeth. Und 
er jandte aus und ließ viele von denen feftnehmen, die zu ihm abgefallen waren, 
ſowie einige von dem Volk, und jchlachtete fie und warf fie in die große Gifterne. 
20 Sodann übergab er das Land dem Alkimus umd ließ bei ihm eine Streitmadit, 
um ihm zu helfen. Darnad) veifte Bakchides zum Könige. 1 Alfimus aber kämpfte 
um das Hoheprieitertum, und e3 fammelten fich zu ihm alle, die ihr Wolf zer- 
rütteten, und bemächtigten fi des Landes Juda und richteten in Ssrael eine große 
Niederlage an. 


Judas nimmt Rache an den Abtrünnigen, nötige Alkimus zum Abzug und ſchlägt 
Nikanor in mehreren Schlachten, Nikanor fällt. | 


> Als nun Judas all das Unheil ſah, das Alfimus mit feinem Anhang an 
den Israeliten verübte, Schlimmer als die Heiden, **30g er aus in das ganze Gebiet 
von Judäa ringsum und nahm Rache an den Männern, die abtrünnig gemorden 
waren, jo daß fie verhindert wurden, im Land umherzuziehn. > Als aber Altimus 
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jah, dab Judas und fein Anhang wieder zu Kräften gelangt jei, und erfannte, daß 
— nicht Stand halten könne, kehrte er zum Könige zurück und klagte fie ſchlimmer 
inge an. 

26 Da ſandte der König den Nikanor, der einer feiner angejeheniten Heer— 
führer war und Jsrael haßte und befeindete, und gab ihm den Auftrag, das Volk 
zu vertilgen. ?7 So fam denn Nifanor mit ftarfer Heeresmacht nach Jerufalem und 
jandte aralijtigerweife an Judas und feine Brüder Botſchaft in friedlichen Worten 
und ließ ihnen jagen: ?°E3 foll nicht Kampf fein zwifchen mir und euh! Ich 
werde mit wenigen Männern fommen, um friedlich mit euch zu verhandeln. ?? Als 
er nun zu „Judas Fam, begrüßten fie einander friedlich, während doch die Feinde 
bereit waren, Judas räuberifch zu entführen. 80 Als das Judas Fund ward, daß 
er arglijtigerweife zu ihm komme, ſcheute ex fich vor ihm und wollte nicht mehr perfün- 
li) mit ihm verhandeln. ?1 Als aber Nifanor erfannte, daß feine Abficht verraten 
war, z0g ev aus und jtellte ji) Judas bei Kepharfalama entgegen. 3? Und es fielen 
von den Leuten des Nifanor ungefähr fünfhundert Mann ; die Übrigen flohen in die 
Stadt Davids. 

2 Nach dieſen Begebenheiten ging Nifanor hinauf auf den Berg Zion. Da 
kamen einige von den Prieftern aus dem heiligen Bezirk heraus, ſowie einige von den 
Vornehmften des Volks, um ihn freundlich zu begrüßen und ihm das Brandopfer 
zu zeigen, das für den König dargebracht wurde. °* Er aber verfpottete und ver- 
lachte fie, ja, er verunreinigte fie und redete übermütig 88 und ſchwur voller Zorn 
aljo: Wenn mir Judas und fein Heer nicht fofort ausgeliefert wird, fo werde ich, 
wenn ich wohlbehalten zurüdgefehrt bin, diefes Haus verbrennen! Sodann ging er 
voller Zorn von dannen. 3° Da gingen die Vriefter hinein und ftellten ſich vor den 
Altar und den Tempel, weinten und jprachen: 37 Du ſelbſt erwählteft diefes Haus, 
damit es nad) deinem Namen genannt werde und für dein Volf ein Haus des Gebets 
und Flehens jei. *? Nimm Rache an diefem Menfchen und feinem Heer, daß fie 
durchs Schwert fallen! Gedenke ihrer Läſterungen und laß fie nicht Beſtand haben! 

39 Hierauf zog Nifanor von Serufalem ab und lagerte fi in Beth Horon; da 
jtieß zu ihm ein fyrifches Heer. *0 Judas aber lagerte fich mit 3000 Mann in Adaja. 
Und Judas betete und ſprach: AAls die vom Könige Geſandten läfterten, ging 
dein Engel aus und ſchlug von ihnen 185 000. *? Ebenfo vernichte nun heute dieſes 
Heer vor uns, damit die Übrigen erkennen, daß er läfterlich wider dein Heiligtum 
geredet hat, und richte ihn, wie es feine Bosheit verdient! * Hierauf wurden die 
Heere handgemein, am 13. de3 Monats Adar, und das Heer Nikanors wurde ge- 
ſchlagen, und er felbit fiel zuerjt im Kampfe. ** Als aber das Heer Nikanors gemahrte, 
daß er gefallen fei, warfen fie ihre Waffen weg und flohen. *> Und fie verfolgten 
fie eine Tagereife weit von Adaſa Bis in die Gegend von Gazera und bliefen hinter 
ihnen her die Signaltrompeten. ** Da famen fie aus allen Dörfern Judäas ringsum 
hervor und überholten ihre Flanken; da wendeten ſich die Einen gegen die Andern, ſo 
daß fie alle durchs Schwert fielen und auch nicht Einer von ihnen übrig blieb. *So— 
dann nahmen fie die Beute und den Raub, ſchlugen Nifanor den Kopf und die rechte 
Hand ab, die er übermütigerweife ausgeredt hatte, nahmen fie mit und hängten fie 
bei Jeruſalem auf. ** Das Volk aber war hocherfreut, und fie feierten jenen Tag als 
einen hohen Freudentag. *° Zugleich festen fie feit, daß diefer Tag alljährlih am 
13. Adar zu feiern fei. >’ Und das Land Juda hatte kurze Zeit Ruhe. 


Judas ſchließt ein Bündnis mit den Römern. 


1€3 hörte aber Judas von dem gefeierten Namen der Römer, daß fie ſtark und 8 
mächtig ſeien und allen denen, die zu ihnen hielten, freundlich begegneten au und 
fo viele zu ihnen hielten und zu ihnen kämen, denen hielten fie Freundſchaft —, * und 
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daf fie ſtark und mächtig feien. Man erzählte ihm auch von ihren Kriegen und von 
den Helventhaten, die fie unter den Galatern verrichtet hätten, und daß fie fie über- 
wältigt und tributpflichtig gemacht hätten; ®fodann, was fie im Lande Spanien 
ausgerichtet, indem fie ſich der dortigen Silber- und Goldbergwerke bemächtigt * und 
das ganze Land durch ihre Klugheit und Beharrlichfeit in ihre Gewalt befommen 
hätten, obfchon jenes Land jehr weit von ihnen entfernt ift; ferner von den Königen, 
die vom Ende der Erde her gegen fie angerüdt feien, bis fie fie übermältigten und 
eine große Niederlage unter ihnen anrichteten; die Übrigen aber zahlen ihnen all- 
jährlich Tribut; ? ferner, wie fie Philippus und Perſeus, den König der Kittiter, und 
die, die fi) wider fie auflehnten, im Kampf überwältigt und unterjocht hätten ; 
s wie Antiohus der Große, der König von Afien, der mit 120 Elefanten und 
Reiterei und Wagen und einem fehr ftarfen Heere gegen fie in den Kampf z0g, von 
ihnen gefchlagen worden fei, — "und zwar nahmen fie ihn lebendig gefangen und 
legten ihm und feinen Nachfolgern in der Regierung die Verpflichtung auf, einen 
hohen Tribut zu zahlen, Geifeln zu ftellen und Land abzutreten ®und zwar das 
Indiſche Land, Medien und Lydien und einen Teil ihrer fchönften Länder. Als 
fie die von ihm erhalten hatten, gaben fie fie dem König Eumenes. ꝰAls aber die 
Bewohner von Hellas befchlofjen hatten, zu fommen und fie zu vertilgen, 10 und ihnen 
das fund geworden war, da fandten fie einen Feldherrn gegen fie und kämpften gegen 
fie, und e8 fielen von ihnen zahlreiche Erfchlagene. Ihre Weiber und Kinder führten 
fie gefangen hinweg und plünderten fie aus; fie bemächtigten fich ihres Landes, zer- 
ftörten ihre Feftungen und machten fie fich dienftbar bis auf den heutigen Tag. 
11 Auch die übrigen Könige und die Inſeln, fo viele ihnen einft Widerjtand leifteten, 
vernichteten fie und machten fie fich dienjtbar. 1? Mit ihren Freunden aber und 
denen, die auf fie vertrauten, — denen hielten fie Freundſchaft und beherrfchten die 
Königreihe nah und fern, und wer irgend ihren Namen höre, der fürchte fich vor 
ihnen. 13 Alle, denen fie helfen und die fie herrfchen lafjen wollen, die herrfchen, und 
wen fie abſetzen wollen, den ſetzen fie ab; und fo find fie zu fehr hoher Macht gelangt. 
14 Bei alledem aber hat fich feiner von ihnen das Diadem aufgeſetzt oder den Purpur 
angelegt, um darin zu prangen. !? Vielmehr festen fie eine Natsverfammlung ein, 
und täglich berieten fi 320, indem fie fort und fort für die Menge Rats pflegten, 
damit e8 wohl um fie fände. 16GEinem Mann aber vertrauen fie alljährlich die 
Obergewalt und die Herrfchaft über ihr ganzes Land an; diefem Einen gehorchen 
alle, und es giebt weder Neid noch Eiferfucht unter ihnen. 

"Da erwählte Judas den Eupolemus, den Sohn des Johannes, des Sohnes 
Akkos', und Jaſon, den Sohn Eleafars, und fandte fie nach Nom, um mit ihnen in 
Freundſchaft und Bundesgenofjenfchaft zu treten, 18 und damit fie ihnen das Koch 
abnähmen, wenn fie jähen, daß das Reich der Hellenen Israel Inechte. 19 So reijten 
fie denn nad) Nom — es war das eine fehr lange Reife! —, begaben ſich in die 
Ratsverfammlung und hoben an: ?° Zudas, der auch Makkabäus heit, feine Brüder 
und das ganze Volk der Juden fandten ung zu euch, um mit euch in Bundesgenoffen- 
ſchaft und Friedensbund zu treten, und damit wir als eure Bundesgenofjen und 
Freunde aufgefchrieben würden! 

21 Diefe Rede fand ihren Beifall, und dies ift die Abſchrift der Urkunde, 
die fie auf eherne Tafeln aufzeichneten und nach Jeruſalem fandten, damit fie dort 
bei ihnen als ein Denfmal des Friedensbundes und der Bundesgenofjenfchaft diene: 
°> Möge e3 den Römern und dem Volke der Juden zu Waffer und zu Lande immer- 
dar wohl gehen, und Schwert und Feind ihnen fern bleiben! Wenn aber zuerft 
Rom oder irgend einem feiner Bundesgenoffen im ganzen Bereich ihrer Herrſchaft 
ein Krieg drohen ſollte, *ſo ſoll das Volk der Juden mit willigem Herzen Hilfe 
leiften, wie es die Umftände von ihnen fordern. 2° Doch werden fie den Kämpfenden 
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Zebensmittel, Waffen, Geld und Schiffe weder geben noch verschaffen, foweit es Nom 
nicht von ſelbſt gut dünft; vielmehr werden fie ihren Verpflichtungen nachfommen, 
ohne etwas dafür zu nehmen. ?’ Ebenfo werden aber auch die Römer, wenn zuerſt 
dem Volke der Juden ein Krieg drohen ſollte, willig Hilfe leiſten, wie es die Um— 
ſtände von ihnen fordern. 2° Doch ſollen den Hilfstruppen Lebensmittel, Waffen und 
Geld nicht gegeben werden, ſoweit es Nom nicht von jelbjt gut dünkt. Und fie 
werden diefen Verpflichtungen nachkommen ohne Hinterlift. 

>> Auf Grund diefer Beftimmungen alfo fchloffen die Römer einen Vertrag mit 
dem Bolfe der Juden. 2° Falls aber die Einen oder die Andern nachträglich wünfchen 
jollten, etwas beizufügen oder wegzulaffen, fo mögen fie es nach ihrem Belieben thun, 
und was fie beifügen oder weglafjen, foll gültig fein. *! In betreff der Schädigungen 
aber, die der König Demetrius ihnen zufügen Fönnte, haben wir ihm Folgendes ge- 
Ihrieben: Warum haft du unferen Freunden, den Juden, unferen Bundesgenoffen, 
ein jo ſchweres Joch auferlegt? ?? Werden fie alfo noch weiter über dich Klage 
führen, jo werden wir ihnen zu ihrem Nechte verhelfen und dich zu Waffer und zu 
Lande befriegen! 


Judas Makkabäus fällt im Kampfe gegen Bakchides. 


"AUS aber Demetrius vernahm, daß Nikanor und feine Truppen im Kampfe 9 
gefallen feien, fandte er Bakchides und Alkimus noch ein zweites Mal ins Land Judäa 
und den rechten Flügel mit ihnen. ? Sie zogen in der Richtung nad) Galgata, Yagerten 
ſich gegen Mafjaloth in Arbela, eroberten e8 und brachten viele Menfhen um. ? Und 
im eriten Monate des Jahres 152 lagerten fie fich gegen Serufalem. * Sodann brachen 
fie auf und zogen nad) Berea mit 20000 Mann und 2000 Reitern. ? Judas aber 
hatte ji in Alafa gelagert und 3000 auserlefene Männer mit ihm. 8Als fie nun 
die Menge der Truppen fahen, daß fie zahlreich feien, da gerieten fie in große Furcht, 
und es verliefen fich Viele vom Heere, fo daß von ihnen nur 800 Mann übrig blieben. 
"Als aber Judas ſah, daß fich jein Heer verlief, und doch der Kampf unvermeidlich 
mar, wurde er tief befümmert, daß er nicht Zeit hatte, fie zu fammeln, Fund in 
feiner Verzweiflung fprach er zu den noch Vorhandenen: Auf, laßt uns auf unfere 
Gegner losgehen, ob wir fie vielleicht befämpfen können! ꝰDa mwehrten fie ihm und 
ſprachen: Wir werden es nicht vermögen! Laßt uns vielmehr jeßt unfer Leben retten ; 
hernach mollen wir mit unferen Brüdern zurüdfehren und gegen fie Fämpfen: wir 
find unfer zu wenige! 10 Judas aber ſprach: Ferne fei e8 von mir, fo zu thun, 
daß ich vor ihnen fliehen follte. Wenn denn unfere Zeit gefommen iſt, fo wollen 
wir mannhaft für unfere Brüder fterben und auf unferem Ruhm feinen Flecken laſſen! 

11 Hierauf brach das Heer aus den Lager auf,. und fie ftellten fich ihnen 
entgegen. Die Reiterei war in zwei Abteilungen geteilt; die Schleuderer und die 
Bogenihüten ſamt allen den tapferiten Vorkämpfern zogen dem Heere voran. 
12 Bafchives aber befand fich auf dem rechten Flügel. Und die Schlachtreihe rüdte 
von beiden Seiten heran, und fie bliefen die Trompeten, 1? und die Leute des Judas 
bliefen gleichfalls die Trompeten, fo daß von dem Getöfe der Heere die Erde erbebte. 
Und der Kampf begann und mwährte vom Morgen bis zum Abend. 14Als nun 
Sudas fah, daß ſich Bakchides und der Kern des Heers auf dem rechten Flügel 
befanden, da fchlofjen fich ihm alle an, die Mut im Herzen hatten, "und der rechte 
Flügel wurde von ihnen gefchlagen, und er verfolgte fie bis zum Azotusberge. 16 Als 
nun die auf dem linfen Flügel fahen, daß der rechte Flügel gefchlagen war, da 
machten fie Kehrt und folgten Judas und feinen Leuten auf dem Fuße nad. '"Da 
entfpann fich ein harter Kampf, und auf beiden Seiten fielen zahlreiche Erjchlagene. 
18 Auch Judas fiel und die Übrigen flohen. 19 Sonathan aber und Simon hoben 
ihren Bruder Judas auf und begruben ihm in der Gruft feiner Väter in Modein. 

2* 
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20 Und fie beweinten ihn daſelbſt, und ganz Israel hielt um ihn eine große Toten- 
flage; fie betrauerten ihn viele Tage lang und riefen: 


21 Wie ijt der Held gefallen, der Netter Israels! 


22 Mas aber ſonſt noch von Judas zu fagen ift und von den Kämpfen und den 
Helventhaten, die er verrichtet hat, und von feiner Größe, das ward nit auf- 
gezeichnet, denn es war deſſen ſehr viel! 


II. Die Rämpfe unter Jonathan. 


Jonathan, infolge erneuter Bedrängnis zum Führer gewählt, kämpft mit Bakchides 
und erlangt nad) dem Tode des Alkimus einen günftigen Frieden. 


23 Nach dem Tode des Judas aber erhoben die Abtrünnigen im ganzen Gebiete 
Israels ihr Haupt, und blühten alle Übelthäter. 24 Zugleich entjtand in jenen Tagen 
eine fehr große Hungersnot, fo daß gleichfam auch das Land mit ihnen abfiel. 
25 Da erwählte Bakchides die gottlofen Männer und machte fie zu Herren im Lande. 
26 Die forfchten nach den Anhängern des Judas und jpürten fie auf und brachten jte 
zu Bafchides; der beitrafte fie, und man verfpottete fie. "Co fam große Trübjal 
über Israel, wie folche nicht geweſen war feit der Zeit, in der ihnen zulegt ein 
Prophet erfchienen war. 28 Da verfammelten fich alle Anhänger des Judas und 
Sprachen zu Sonathan: ?? Seitdem dein Bruder Judas tot ift, giebt es feinen Mann 
feinesgleichen, der gegen die Feinde und Bakchides und überhaupt gegen die Wider- 
ſacher unferes Volks ausziehen könnte. 20 Daher erwählen wir dich nun heute, daß 
du an feiner Statt unfer Oberhaupt und Anführer feift, um unfere Kriege zu führen! 
31 Sonathan aber nahm zu jener Zeit die Führerſchaft an und trat an die Stelle 
feines Bruders Judas. 

32 Als das Bakchides erfuhr, trachtete er darnach, ihn zu töten. ?? ALS aber 
Sonathan und fein Bruder Simon und alle, die bei ihnen waren, dies erfuhren, 
flohen jte in die Wüſte von Thefoa und lagerten fih am Waſſer der Cifterne Asphar. 
24 Das erfuhr Bakchides am Sabbattag und z0g mit feinem ganzen Heer hinüber 
über den Sordan. 

5 Jonathan hatte nämlich feinen Bruder als Anführer des Troſſes ent- 
jandt und feine Freunde, die Nabatäer, gebeten, daß fie ihre viele Fahrhabe bei 
ihnen niederlegen dürften. ?° Da kamen die Ambriter von Medaba her, nahmen 
Johannes mit allem, was er mit fich führte, gefangen und zogen damit ab. 37 Na) 
diefen Begebenheiten aber meldete man Jonathan und feinem Bruder Simon, daß 
die Ambriter eine große Hochzeit feierten und die Braut, die Tochter eines der an- 
gefeheniten kanaanitiſchen Großen, mit großem Geleite von Nadabath heimholten. 
8 Da gedachten fie ihres Bruders Johannes, zogen hin und verbargen fich in einem 
Schlupfmwinfel im Gebirge. ?? AS fie nun ihre Augen aufhoben und ausfchauten, 
da erſcholl plöglic Lärm, und ein großer Troß wurde fihtbar, indem ihnen der 
Bräutigam mit feinen Freunden und Brüdern entgegenzog, mit Handpaufen und 
Muſikinſtrumenten und vielen Waffen. *% Da warfen fie ſich von ihrem Hinterhalt 
aus auf fie und töteten fie, jo daß zahlreiche Erfchlagene fielen ; die Übriggebliebenen 
flohen ins Gebirge, und fie nahmen von ihnen die gefamte Beute. 


#1 Die Hochzeit ward in Trauer verwandelt, 
und der Schall ihrer Mufif in Klagetöne. 


* So nahmen fie Rache für das Blut ihres Bruders und fehrten in die fumpfige 
Niederung am Jordan zurück. 
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PAS das Bakchides vernahm, zog er am Sabbattage mit großer Heeresmacht 
bis zum Ufer des Jordan. + Da ſprach Jonathan zu feinen Brüdern: Auf, laßt 
und nun für unfer Leben kämpfen! Denn es fteht heute nicht wie geftern und ehe- 
geitern. *? Droht uns doc Kampf von vorn und von hinten; das Waffer des Jordan 
it hüben und drüben, dazu Sumpf und Gehölz, und fo ift fein Raum, um aus- 
zumweichen. *° So jchreit denn nun zum Himmel, damit ihr aus der Gewalt eurer 
Feinde ervettet werdet! *7 Al nun der Kampf entbrannt war, reckte Sonathan feine 
Hand aus, um Bakchides zu ſchlagen; er aber wich vor ihm zurüd. 43 Da ſprang 
Jonathan mit den Seinen in den Jordan, und ſie ſchwammen ans jenſeitige Ufer; 
jene aber gingen nicht durch den Jordan, um fie drüben anzugreifen. 4? Es fielen 
aber an jenem Tag auf Seiten des Bakchides gegen 1000 Mann. 

5° Hierauf kehrten fie nach Jerufalem zurüd und erbauten fefte Städte in 
Judäa: die Feltung bei Jericho, ferner Emmaus, Beth Horon, Bethel, Thames 
natha, Vharathon und Tephon mit hohen Mauern, Thoren und Riegeln, und 
legten Beſatzungen hinein, um Israel zu befehden. ?? Auch befeftigten fie die Stadt 
Bethſura, Gazera und die Burg, und legten Truppen hinein und Vorräte von 
Nahrungsmitteln. *8 Und fie nahmen die Söhne der Vornehmften des Landes als 
Geiſeln und legten fte in der Burg zu Jerufalem in Gewahrfam. 

> Im zweiten Monate des Jahres 153 aber gebot Alfımus, die Mauer des 
inneren Borhofs des Heiligtums einzureißen, und zerftörte jo die Werke der Bropheten. 
Und ſchon hatte er mit dem Niederreißen begonnen, da wurde Alkimus zu eben 
diefer Zeit gefchlagen, fo daß fein Thun verhindert wurde, und zwar wurde ihm der 
Mund geftopft, und er wurde gelähmt, fo daß er fein Wort mehr fprehen und fein 
Haus nicht beitellen konnte. *6 So ftarb Alkimus zu jener Zeit unter großen Qualen. 
>T ALS aber Bakchides fah, da Alkimus tot war, fehrte er zum Könige zurüd‘, und 
das Land Juda hatte zwei Jahre Ruhe: 

5868 berieten fich aber die Abtrünnigen insgefamt und fprachen: Fürmahr, 
Sonathan und die Seinigen fien in Ruhe und Sicherheit. Laßt uns doch nun 
Bakchides herbeiholen, damit er fie ale in einer Nacht gefangen nimmt! 5° So 
gingen fie denn hin und berieten fich mit ihm. 6° Und er brach auf, um mit großer 
Heeresmacht hinzuziehn, und ſandte heimlich Briefe an alle feine Anhänger in Judäa, 
daß fie Jonathan und die Seinigen gefangen nehmen follten. Aber fie vermochten 
es nicht, weil ihr Vorhaben jenen fund geworden war. °1 Sie nahmen aber von den 
Bewohnern des Landes, den Anftiftern der Bosheit, gegen 50 Mann gefangen; die 
ließ er töten. 6°? Sodann entwichen Jonathan und Simon, und die ſich zu ihnen 
hielten, nach Bethbaſi in der Wüſte. Und er baute wieder auf, was von der Stadt 
zerftört war, und befeitigte fie. 

63 Als das Bakchides erfuhr, verfammelte er feine ganze Schar und bot aud) 
die aus Sudäa auf, 6*309 hin und lagerte fich gegen Bethbafi, kämpfte lange Beit 
gegen fie und errichtete Belagerungämafchinen. °° Jonathan aber ließ feinen Bruder 
Simon in der Stadt und zog hinaus ins offene Land, und zwar zog er nur mit einer 
geringen Zahl. 6° Und er ſchlug Odomera und feine Brüder und die Söhne Phafirons 
in ihrem Zeltlager. Als er nun begann, Siege zu erfechten und mit den Truppen 
anzurüden, 67 da fielen Simon und feine Leute aus der Stadt aus und verbrannten 
die Mafchinen. ® Und fie Fämpften ‚gegen Bakchides, und er wurde von ihnen ge- 
Schlagen, und fie bereiteten ihm großen Kummer, weil fein Plan und Feldzug zu 
nichte geworden war. "Und fie gerieten in großen Zorn über die Abtrünnigen, 
die ihm geraten hatten, ins Land zu fommen, und töteten viele von ihnen. Sodann 
beſchioß er, in fein Land zurüdzufehren. "ALS das Jonathan erfuhr, ſchickte er 
Gefandte zu ihm, um Frieden mit ihm zu fchließen und zu erwirken, daß er ihnen 
die Gefangenen zurüdgebe. "1 Er ging darauf ein und that nach feinem Vorfchlag 
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und ſchwur ihm, daß er ihm fein Leben lang nichts Böfes zufügen wolle. "? Die 
Gefangenen, die er früher aus dem Lande Juda weggeführt hatte, gab er ihm zurüd; 
fodann fehrte er um und zog ab in fein Land und Fam fortan nie wieder in ihr 
Gebiet. 73&n war nun Israel vom Kriege befreit, und Jonathan ließ ſich in 
Machmas nieder. Da fing Jonathan an, dem Volke Recht zu jprechen, und machte, 

daß die Gottloſen aus Israel verſchwanden. 


Jonathan ergreift in dem Thronftreite zwifchen Demetrius und Alexander Balas, 
von beiden umworben, Alexanders Partei. 


10 ! Im Jahre 160 aber rüdte Alexander, der Sohn des Antiohus, mit dem 
Beinamen Epiphanez, an und eroberte Ptolemais; diefes nahm ihn auf, und jo trat 
er Dort als König auf. ?Als das der König Demetrius hörte, verfammelte er ſehr 
zahlreiche Streitkräfte und 309 gegen ihn in den Kampf. * E3 fandte aber Demetrius 
einen Brief an Sonathan mit friedlichen Worten, um ihn hoch zu ehren. * Denn er 
date: Wir müſſen darin zuvorfommen, daß wir mit ihnen einen Freundfchafts- 
bund fchließen, bevor er ihn mit Alexander gegen uns fchließt! ẽ Denn er wird alles 
des Böfen gedenken, das wir gegen ihn, jeine Brüder und fein Volk verübt haben. 
6&o gab er ihm denn Vollmacht, Truppen zufammenzuziehn, Kriegsrüftungen zu 
veranftalten und fein Bundesgenofje zu fein. Auch befahl er, ihm die Geifeln zu 
übergeben, die fich in der Burg befanden. " Da begab ſich Jonathan nach Serufalem 
und las dem ganzen Volk und denen in der Burg den Brief laut vor. ® Da gerieten 
fie in große Zucht, als fie vernahmen, daß ihm der König Vollmacht gegeben habe, 
Truppen zufammenzuziehn. ? Und die in der Burg übergaben Jonathan die Geifeln, 
und er übergab fie ihren Eltern. 10So wohnte nun Jonathan in Serufalem und 
fing an, die Stadt aufzubauen und wiederherzuftellen. 11 Und er gebot den Werf- 
leuten, rings um den Berg Zion Mauern aus Duaderfteinen zu errichten und ihn 
fo ſtark zu befeftigen. 1? Die Fremden aber, die fich in den von Bakchides erbauten 
Feltungen befanden, entflohen; 18 ein jeder verließ feinen Wohnſitz und z0g von 
dannen in feine Heimat. 14 Nur in Bethfura blieben einige von denen zurüd, die vom 
Geſetz und den Sabungen abtrünnig geworden waren; denn die Stadt diente ihnen 
als Zufluchtsftätte. 

ALS nun der König Alexander von allen den Verſprechungen hörte, die 
Demetrius dem Jonathan überfandt hatte, und man ihm von den Kämpfen und 
Heldenthaten erzählte, die er und feine Brüder verrichtet, und von den Mühjfalen, die 
fie erlitten hatten, 10 da ſprach er: Könnten wir wohl noch einen folden Mann finden? 
So wollen wir ihn denn jest zu unferem Freund und Bundesgenofjen machen ! 
"7 Hierauf fchrieb er einen Brief und ließ ihm folgende Botfchaft zugehen: 18 König 
Alerander entbietet jeinem Bruder Jonathan feinen Grub. Wir haben von dir 
vernommen, daß du ein tapferer Mann und geeignet ſeiſt, unfer Freund zu fein. 
20So beftellen wir dich nun heute zum Hohenpriefter deines Volks und wollen, daß 
du Freund des Königs heißeſt (er ſandte ihm zugleich ein Burpurgemand und eine 
goldene Krone), und daß du auf unferer Seite fteheft und Freundfchaft mit uns 
halteft! * Sonathan aber legte im fiebenten Monate des Jahres 160 am Laub- 
hüttenfejte das heilige Gewand an, z0g Truppen zufammen und veranftaltete große 
Nüftungen. 

"ALS nun Demetrius von diefen Vorgängen hörte, wurde er betrübt und 
ſprach: 28 Warum haben wir das gefchehen laffen, daß uns Alerander damit zu⸗ 
vorkam, ſich die Freundſchaft der Juden zu erwerben und ſich fo zu verftärfen? 2+ Auch 
ich werde ihnen Worte der Bitte ſchreiben und Erhöhung und Geſchenke verſprechen, 
damit fie auf meine Seite treten und mir Hilfe leiften! 28 Und fo ließ er denn folgende 
Botſchaft an fie ergehen: König Demetrius entbietet dem Wolfe der Suden feinen 
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Grup. ?° Daß ihr die mit ung gefchloffenen Verträge beobachtet und in der Freund- 
Iheft gegen uns verharrt habt und nicht zu unferen Feinden übergetreten feid, haben 
mir vernommen und uns darüber gefreut. 27&o verharrt nun auch weiter dabei, 
ung Treue zu bewahren, fo wollen wir euch Gutes vergelten für das, was ihr ung 
gegenüber thut, »und wollen euch vielfältigen Erlaß gewähren und euch Geſchenke 
geben. . *’ Und zwar befreie ich euch hiermit und gewähre allen Juden Erlaß des 
Tribut3, der Salzjteuer und der Kronenfteuer. 30 Ebenfo erlaffe ich von heute ab 
und weiterhin den Steuerbetrag für den dritten Teil der Saatfrüchte und für die 
Hälfte der Baumfrüchte, die zu nehmen mir zufteht, und will fie nicht mehr vom 
Lande Juda und von den drei zu ihm gefchlagenen Bezirken Samarias nehmen, vom 
heutigen Tag ab und für alle Zeit. ®1 Zerufalem aber foll heilig fein und fteuerfrei 
jamt feinem Gebiet und ebenfo die Zehnten und Zölle. 3? Ich verzichte auch auf die 
Gewalt über die Burg zu Jerufalem und übergebe fie dem Hohenpriefter, damit er 
Leute hineinlegt, die er ſelbſt ausgewählt hat, um fie zu bewachen. 3? Alle Juden 
ohne Ausnahme, die aus dem Lande Juda irgendwohin in meinem Reich als Ge- 
fangene mweggeführt worden find, gebe ich ohne Löfegeld frei. Und jedermann foll 
ihnen die Abgaben — auch für ihre Tiere — erlafjen. 8* Und alle Fefte, Sabbate, 
Neumonde und feitgefebten Tage, dazu drei Tage vor dem Feſte und drei Tage nad) 
dem Feſte — fie alle jollen für alle Juden in meinem ganzen Reiche Tage der Steuer- 
freiheit und des Erlaſſes fein, 3° fo daß niemand Macht haben foll, einen von ihnen 
wegen irgend eines Nechtshandels zu belangen oder zu beläftigen. 3° Ferner follen 
von den Juden gegen 30000 Mann öffentlich bei den Truppen des Königs ein- 
getragen, und ihnen Unterhalt gewährt werden, wie er allen Truppen des Königs 
zufommt. 87 Und von ihnen follen welche in die großen Feſtungen des Königs gelegt 
werden, und aus diejen follen welche in Reichsämter geſetzt werden, die Vertrauen 
fordern. Ihre Borgefesten und Anführer aber follen aus ihrer Mitte genommen 
werden. Auch mögen fie nad) ihren Satzungen leben, wie es der König bereits im 
Lande Juda angeordnet hat. 88 Und die drei Bezirke, die von der Landichaft Sa— 
marien zu Judäa gejchlagen wurden, — die jollen fo zu Judäa gefchlagen werden, 
daß fie ald einem Herren unterjtehend zu gelten haben und feiner anderen Gewalt 
unterthan find, al8 der des Hohenpriefters. ?’Ptolemais und das dazu gehörende 
Gebiet ſchenke ich dem Heiligtume zu Jeruſalem zur Beſtreitung des für das Heilig- 
tum erforderlichen Aufwands. *0Ich ſelbſt aber gebe alljährlich 15 000 Silderfekel 
aus den Föniglichen Einkünften, von den dazu geeigneten Orten. *! Und alles, mas 
noch ausjteht, was die Beamten noch nicht abgeliefert haben, wie in den früheren 
Jahren, joll von jetzt ab für den Tempeldienft gegeben werden. * Dazu 5000 Silber- 
jefel, die man bisher ale Abgabe von den Einkünften des Heiligtums, vom jährlichen 
Betrag, erhob, — auch diefe ſollen erlafjen werden, da fie den dienſtthuenden Prieftern 
gebühren. ** Und wer irgend in den Tempel zu Jerufalem und in feinen ganzen 
Bereich flieht, weil er gegenüber dem König oder jonft in irgend einer Angelegen- 
heit eine Schuld auf ſich hat, der foll mit allem, was ihm in meinem Reiche gehört, 
von der Schuld entledigt werden. **Und zum Bau und zur Wiederheritellung der 
Baumerfe des Heiligtums follen die Koften aus den Einkünften des Königs be- 
ftritten werden. * Ebenfo follen zum Bau der Mauern Jeruſalems und zu ſeiner 
Befeſtigung ringsum die Koſten aus den Einkünften des Königs beſtritten werden, 
wie auch zum Bau der Mauern anderer Städte in Judäa. 

46 Als aber Jonathan und das Volk dieſe Verſprechungen vernahmen, ſchenkten 
ſie ihnen keinen Glauben und nahmen ſie nicht an, weil ſie der großen Bosheit ge⸗ 
dachten, die er gegen Israel verübt und mit der er fie ſchwer bedrängt hatte. “7 Biel- 
mehr hielten fie es mit Alerander, weil er ihnen zuerjt mit freundfchaftlichen Worten 
begegnet war, und blieben allezeit feine Bundesgenofjen. 
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Demetrins fällt im Kampfe gegen Alexander. Jonathan wird von Alexander zu 
Ptolemais Hoc) geehrt. 


48 Der König Alerander aber verfammelte eine große Truppenmenge und ſchlug 
Demetrius gegenüber fein Lager auf. *? Und als die beiden Könige handgemein 
wurden, floh das Heer des Demetrius, und Alerander verfolgte ihn und gewann die 
Oberhand über fie. >’ Und er feßte den Kampf hartnädig fort, bi3 die Sonne unter- 
ging; Demetrius aber fiel an jenem Tage. = 

51 Hierauf fandte Alexander an Ptolemäus, ven König von Agypten, Gefandte 
mit folgender Botfchaft: °? Nachdem ic in mein Neich zurüdgefehrt bin und den 
Thron meiner Väter beftiegen und mic) der Herrfchaft bemächtigt, Demetrius befiegt 
und unfer Land in meine Gewalt befommen habe — °® und zwar lieferte ich ihm eine 
Schlacht; da wurde er und fein Heer von uns befiegt, und wir beftiegen feinen könig— 
lichen Thron, — °* fo wollen wir nun mit einander Freundfchaft ſchließen. Gteb mir 
jeßt deine Tochter zum Weibe, daß ic) mich mit dir verfchwägere und dir und ihr Öe- 
ſchenke gebe, die deiner würdig find! 5 Der König Ptolemäus aber antwortete alſo: 
Glüdlich der Tag, an dem du in das Land deiner Väter heimfehrteft und ihren Fönig- 
lichen Thron beftiegft! 5° So will ich dir nun gewähren, wovon du ſchriebſt. Aber 
fomme mir entgegen nad) Ptolemais, damit wir einander ſehen und ich mich mit 
dir verfchwägere, wie du gefagt haft. 20So z0g denn Ptolemäus mit feiner Tochter 
Kleopatra von Ägypten aus und kam nad Ptolemais im Jahre 162. °® Und der 
König Alexander traf mit ihm zufanmen, und er gab ihm feine Tochter Kleopatra 
zum Weibe und richtete ihre Hochzeit in Ptolemais aus mit großem Gepränge, wie 
die Könige pflegen. ?? Der König Alerander aber ſchrieb Jonathan, ev möge fich zu 
einer Zufammenfunft mit ihm einftellen. 80So zog er denn mit Gepränge nad) 
Ptolemais und traf mit den beiden Königen zufammen. Und er gab ihnen und ihren 
Freunden Silber und Gold und zahlreiche Gefchenfe und fand Gnade vor ihnen. °1 Es 
totteten fich aber gegen ihn ſchändliche Menfchen aus Israel zufammen, abtrünnige 
Männer, um ihn zu verklagen; aber der König achtete nicht auf fie. 6° Vielmehr 
befahl der König, daß man Sonathan feine Kleider ausziehe und ihm ein Purpur- 
gewand anlege; und man that fo. 9° Hierauf ließ ihn der König neben fich fegen und 
gebot feinen oberiten Beamten: Geht mit ihm hinaus mitten in die Stadt und ruft 
aus, daß ihn niemand wegen irgend welcher Sache anflagen und niemand wegen 
irgend welcher Angelegenheit beläftigen dürfe. 6 Als nun die Ankläger fahen, welche 
Ehre ihm widerfuhr, und hörten, wie man ausrief, und daß er mit einem Purpur— 
gewande befleivet war, da ergriffen alle die Flucht. 9 Und der König erwies ihm 
hohe Ehren und nahm ihn in das Verzeichnis der erften Freunde auf, 66 Und Sona- 
than fehrte wohlbehalten und voller Freude nach Serufalem zurüd. 


Demetrins II. tritt al3 Gegenkönig auf. Jonathan fehlägt Apollonius, den Yeld- 
herrn des Demetrins, nnd wird dafür von Alexander Balas belohnt. 


67 Im Jahre 165 aber kam Demetrius, der Sohn des Demetrius, aus Kreta 
in das Land feiner Bäter. ALS das der König Alerander hörte, wurde er fehr be- 
fümmert und fehrte nad) Antiochta zurüd. 6? Demetrius aber betätigte Apollonius, 
den Statthalter von Cölefyrien; der ſammelte ein großes Heer und lagerte fich in 
Samnta. Und er fandte zu dem Hohenpriefter Jonathan und ließ ihm jagen: 79 Du 
ganz allein erhebit dich gegen uns; ich aber ward um deinetwillen zum Gelächter und 
zum Spott! Und warum maßeft du dir Gewalt gegen uns im Gebirge an? 1! Nun 
wohlan, wenn du auf deine Truppen vertrauft, fo fomme zu uns herab in die Ebene, 
damit wir uns dort mit einander mefjen ; denn auf meiner Seite fteht die Macht der 
Städte. 7? Erfundige dich nur, fo wirft du erfahren, wer ich bin und die Andern, 
die ung helfen. Und man wird dir fagen: E3 tft unmöglich für eud), vor ung Stand zu 
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halten, weil deine Väter zweimal in ihrem eignen Lande gefchlagen worden find. 
2 So wirft du nun auch vor der Reiterei und einer folchen Heeresmacht in der Ebene 
nit ſtandhalten fünnen, wo es feinen Stein oder Kiefel oder überhaupt einen Ort 
atebt, wohin man fliehen fünnte. 

ALS Jonathan diefe Botichaft des Apollonius vernahm, wurde er fehr 
entrüftet, wählte 10 000 Mann aus und zog von Serufalem aus; fein Bruder Simon 
aber jtieß zu ihm, um ihm Hilfe zu leiſten. 7° Und er lagerte fich gegen Joppe. Die 
in der Stadt aber verfchloffen ihm die Thore, weil eine Beſatzung des Apollonius 
in Soppe lag. ALS fie fie aber angriffen, 7° da öffneten die in der Stadt voller Furcht 
die Thore, und jo wurde Jonathan Herr von Soppe. 77Als das Apollonius hörte, 
machte er 3000 Reiter und eine jtarfe Streitmacht marfchfertig und marſchierte auf 
Azotus, als wollte er vorüberziehn, rückte aber fogleich in die Ebene vor, und zwar, 
weil er eine Menge Reiterei hatte und auf fie jein Vertrauen fette. 8 Sonathan 
aber feste ihm nach bis Azotus, und die Heere gerieten in Kampf miteinander. 
"9 Apollonius hatte heimlich 1000 Reiter hinter ihnen zurüdgelaffen; °° Sonathan 
aber merkte, daß ein Hinterhalt hinter ihm liege. Und fie umringten fein Heer und 
ſchoſſen Pfeile auf feine Krieger vom Morgen bis zum Nachmittag. °! Die Krieger 
aber hielten Stand, wie Jonathan befohlen hatte, während die Pferde jener fich ab- 
matteten. 8 Nun z0g Simon feine Streitmacht heran und wurde mit dem Fußvolf 
handgemein (denn die Neiterei war erfchöpft); und fie wurden von ihm gefchlagen 
und flohen. *? Auch die Neiterei zerſtreute fich in der Ebene. Und fie flohen nad) 
Azotus und begaben fich in das Haug Dagons, ihren Gögentempel, um fich zu retten. 
84 Jonathan aber jtedte Azotus und die Ortichaften rings um die Stadt her in Brand 
und nahm die Beute von ihnen; auch den Dagontempel und die in ihn Geflohenen 
verbrannte er. 88Es belief ich aber die Zahl der durchs Schwert Gefallenen und 
der Verbrannten auf etwa 8000 Mann. °° Sodann brach Jonathan von dort auf 
und lagerte fich gegen Askalon. Da famen die Bewohner der Stadt heraus, um ihm 
zu huldigen, mit großem Gepränge. °" Hierauf kehrte Jonathan mit feinen Leuten 
unter Mitnahme vieler Beute zurüd. 88 Als aber der König Alexander diefe Be— 
gebenheiten vernahm, erwies er Jonathan noch größere Ehren. °° Er überfandte ihm 
eine goldene Spange, wie fie den Verwandten der Könige gegeben zu werden pflegen. 
Auch verlieh er ihm Akkaron und fein ganzes Gebiet zum Beſitztum. 


| Ptolemäus verbindet fi) mit Demetrins II. gegen Alerander Balas, Demetrins 
wird nach Alexanders und Ptolemäus’ Tode König von Syrien. 


1 Der König von Agypten aber 30g Truppenmaffen zufammen fo zahlreich mie 11 
der Sand am Ufer des Meers und viele Schiffe; denn er fuchte fich des Reichs 
Aleranders mit Lift zu bemächtigen und es zu feinem Neiche hinzuzufügen. * So zog 
er denn nach Syrien mit friedfertigen Neben, und die Bewohner der Städte öffneten 
ihm die Thore und huldigten ihm ; denn der König Alerander hatte befohlen, ihm zu 
huldigen, da er fein Schwiegervater war. “ Wenn aber Ptolemäus in die Städte 
eingezogen war, legte er Befagungstruppen in jede Stadt. *Als er ſich nun Azotus 
näherte, zeigte man ihm den verbrannten Dagontempel und wie Azotus und feine 
Umgebung zerftört war, und die herumliegenden Zeichen umd Die Verbrannten, die 
er im Rampfe verbrannt hatte; denn fie hatten Haufen von ihnen an feinem Weg 
aufgefchichtet. ?Und fie berichteten dem Könige, was Jonathan gethan habe, um 
ihn anzufchwärzen ; der König aber ſchwieg. ® Und Jonathan begab ſich mit Gepränge 
nach Joppe, um dem Könige ſeine Ehrerbietung zu bezeugen, und ſie begrüßten ein⸗ 
ander und blieben dort über Nacht. "Sodann begleitete Jonathan den König bis 
zu dem Fluſſe, der Eleutherus heißt, und kehrte nach Jeruſalem zurück. 
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3 Der König Ptolemäus aber machte fi zum Heren der Städte des Küften- 
landes bis Seleucia, das am Meere liegt, und führte gegen Alexander Schlimmes 
im Schilve. "Und fo fchidte er Gefandte an den König Demetrius und ließ ihm 
fagen: Wohlan, laß uns ein Bündnis miteinander ſchließen! Sch will dir meine 
Tochter, die Alexander hat, zum Weibe geben, und du follit über das Reich deines 
Vaters herrfchen. 10 Denn es reut mich, daß ich ihm meine Tochter gegeben habe, 
denn er hat mir nach dem Leben getradhtet! 11 Cr verleumdete ihn aber deswegen, 
weil e3 ihn nad) feinem Reiche gelüftete. 1?So nahm er ihm denn feine Tochter und 
gab fie Demetrius und brach mit Alexander, jo daß ihre Feindfhaft offentundig 
ward. 3 Und als Ptolemäug in Antiochia eingezogen war, fette er ſich die Krone 
von Afien auf; und fo hatte er fich zwei Kronen aufs Haupt gejet, die von Aſien 
und die von Agypten. 

11 Der König Alerander aber befand fi damals in Giltcien, weil die Be— 
wohner jener Gegenden abgefallen waren. *? Als nun Alerander vernahm, was vor- 
gefallen war, zog er gegen ihn in den Kampf. Ptolemäus aber rüdte aus, zog ihm 
mit einer ftarfen Heeresmacht entgegen und ſchlug ihn in die Flucht. 1° Alexander 
floh nad) Arabien, um daſelbſt Schuß zu fuchen, und fo behielt der König Ptolemäus 
die Oberhand. 17 Der Araber Zabdiel aber ſchlug Alexander den Kopf ab und über- 
fandte ihn dem Vtolemäus. 1° Drei Tage darauf jtarb auch Ptolemäus; die Be— 
fagungen feiner Feitungen aber wurden von den Bewohnern der Feitungen nieder- 
gemacht, "und Demetrius wurde im Jahre 167 König. 


Jonathan wird wegen der Belagerung der Burg zu Jeruſalem bei Demetrius verflagt, 
erlangt aber von dem Könige zu Ptolemais neue Ehren und Vorteile, 


20 Zu jener Zeit verfammelte Jonathan die Judäer, um die Burg in Jeruſalem 
zu erobern; und fie errichteten viele Belagerungsmafchinen gegen fie. ?! Da reiften 
einige, die ihr Volk haften, abtrünnige Männer, hin zum König und meldeten ihm, 
daß Jonathan die Burg belagere. ?? Als er das vernahm, geriet er in Zorn und 
jogleich, nachdem er es vernommen hatte, brach er auf und begab fich nach Ptolemais; 
zugleich befahl er Jonathan in einem Briefe, die Belagerung aufzuheben und fich zu 
einer Beſprechung mit ihm aufs Schnellite nach Ptolemais zu verfügen. 3 Als das 
Jonathan vernahm, gebot er, die Belagerung fortzufegen. Sodann erwählte er 
etliche von den Vornehmften Israels und von den Prieftern und ſetzte fich der Gefahr 
aus. * Er nahm Silber, Gold, Gewänder und andere Gefchenfe mehr mit fich, reifte 
zu dem Könige nad) Ptolemais und fand Gnade vor ihm. 2° Zwar verflagten ihn 
einige Abtrünnige von denen aus dem jüdischen Volf, 2% aber der König verfuhr mit 
ihm, mie feine Vorgänger mit ihm verfahren waren, und ehrte ihn hoch in Gegen- 
wart aller feiner Freunde. ?7 Er beftätigte ihm das Hoheprieftertum und alle fonftigen 
Würden, die er zuvor innegehabt hatte, und hieß ihn unter die erften Freunde zählen. 
28 Sonathan aber bat den König, Judäa und die drei famaritifchen Vogteien fteuer- 
frei zu machen, und verfprach ihm 300 Talente. 2? Der König willigte ein und 
fertigte Jonathan über alles dies eine Urkunde aus in folgender Faſſung: 39 König 
Demetrius entbietet feinem Bruder Jonathan und dem Volke der Juden feinen Gruß. 
°ı Eine Abfchrift unferes Briefs, den wir euretwegen unferem Verwandten Lafthenes 
ſchrieben, laſſen wir auch euch zugehen, damit ihr davon Kenntnis nehmt: 3? König 
Demetrius entbietet Bater Laſthenes feinen Gruß. 3 Wir haben beſchloſſen, dem 
Volke der Juden, unferen Freunden und redlichen Bundesgenofjen, Gutes zu ermweifen 
zum Dante für die von ihnen gegen uns bewiefene gute Gejinnung. ®* Daher über- 
weiſen wir ihnen hiermit das Gebiet von Judäa und die drei Bezirke Apherema, Lydda 
und Ramathaim, die von Samarien abgetrennt und zu Judäa geſchlagen find, ſamt 
allem, was zu ihnen gehört. Allen, die in Jeruſalem opfern, erlaſſen wir den Be— 
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trag der an den König zu zahlenden Abgaben, die der König früher alljährlich von 
ihnen erhob von den Erzeugniffen des Bodens und der Fruhtbäume; 35 ebenfo von 
jest ab das Übrige, was uns zukommt an Zehnten und Zöllen, die uns zufommen, 
und die Salzteiche und die ung zulommenden Kronen — alles wollen wir ihnen ge- 
währen, und e3 foll nichts von alledem widerrufen werden von jest ab für alle 
Heit. 97 Tragt alfo nun Sorge, eine Abſchrift davon anfertigen zu lafjen, damit fie 
Jonathan übergeben und auf dem heiligen Berg an einem geeigneten, allen fichtbaren 
Drte aufgeftellt werde. 


Jonathan leiſtet Demetrins thatkräftige Hilfe, wird aber durch Den Undank des Königs 
genötigt, zu Tryphon und dem Gegenkönig Antiochus (VL) überzugehen. 


ss Als nun der König Demetrius gewahrte, daß fein Land ruhig war, und 
daß ihm nichts mehr Widerſtand leiftete, entließ er alle feine Truppen, einen jeden in 
jeine Heimat, mit Ausnahme der fremden Truppen, die er von den Infeln der 
Heiden angemorben hatte. Alle die Truppen aber, die ſchon unter feinen Vätern ge= 
dient hatten, waren ihm feindfelig gefinnt. 

> Tryphon aber gehörte zu denen, die früher auf feiten Alexanders geftanden 
hatten. Als er nun wahrnahm, daß alle Truppen gegen Demetrius murrten, begab 
er jich zu dem Araber Jamliku, der Antiohus, den Kleinen Sohn Alexanders, auf- 
309, und lag ihm an, ihm denfelben zu übergeben, damit er an Stelle feines 
Vaters König werde. Er erzählte ihm alles, was Demetrius gethan hatte, und von 
der Feindſchaft, die feine Truppen gegen ihn hegten, und vermeilte dort lange Zeit. 

*1 Sonathan aber jandte Boten an den König Demetrius, er möge die Be- 
ſatzung der Burg zu Jeruſalem und die Befagungen der Feitungen zurüdziehen ; 
denn jte befehdeten Israel bejtändig. Da jandte Demetrius zu Jonathan und 
ließ ihm jagen: Nicht allein dies will ich dir und deinem Volk erweisen, fondern 
ich will dich und dein Volt hoch ehren, wenn fich mir günftige Gelegenheit bietet. 
*2 Seht nun wirft du wohl thun, wenn du mir Männer fendeft, die mir beiftehn, 
da alle meine Truppen abgefallen find. ** Da fandte ihm Jonathan 3000 tapfere 
Männer nad Antiochia. Als die zum Könige famen, war der König über ihren 
Zuzug erfreut. *° ES rotteten fich aber die Bewohner der Stadt mitten in der 
Stadt zufammen, gegen 120000 Menfchen, und wollten den König umbringen. 
#6 Da floh der König in den Palaſt; die Bewohner der Stadt aber bejegten die 
Straßen der Stadt und fingen an zu ftürmen. *’ Da rief der König die Juden zu 
Hilfe, und fie verfammelten fich allzumal zu ihm. Hierauf zerjtreuten fie fich in der 
Stadt und töteten an jenem Tag in der Stadt gegen 100000. * Sodann ftedten 
fie die Stadt in Brand und gewannen an jenem Tage große Beute umd vetteten den 
König. ALS nun die Bewohner der Stadt jahen, daß die Juden nach ihrem Be— 
lieben in der Stadt fehalteten, da verloren fie den Mut und fchrieen flehentlic zum 
Könige: 5 Mache Frieden mit uns, damit die Juden aufhören, uns und die Stadt 
zu befämpfen. ?! Und fie warfen die Waffen weg und ſchloſſen Frieden. Die Juden 
aber ftanden groß da vor dem König und vor allen Bewohnern feines Reichs und 
fehrten mit vieler Beute nach Jerufalem zurüd. >’ ALS aber der König Demetrius 
wieder auf feinem königlichen Throne faß, und ſein Land ruhig war, 8 da brach er 
alles, was er verſprochen hatte, und wurde dem Jonathan feind und vergalt ihm 
nicht die Beweiſe freundſchaftlicher Geſinnung, die er ihm gegeben hatte, ſonderw 
bedrängte ihn hart. | 

54 Darnad) aber fehrten Tryphon und Antiochus, ein noch ſehr junger Knabe, 
zurück, und legterer trat als König auf und jebte fich die Krone auf. u93 Da ver⸗ 
fammelten ſich zu ihm alle die Truppen, die Demetrius abgedankt hatte, und kämpften 
gegen dieſen; und er ergriff die Flucht und wurde geſchlagen. ꝰ6 Tryphon aber bekam 
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die Elefanten in feine Gewalt und bemächtigte fi) Antiochias. "An Yonathan 
ſchrieb der junge Antiochus Folgendes: ch beitätige dir das Hoheprietertum umd 
beftimme, daß du über die vier Gebiete herrſcheſt und zu den Freunden des Königs 
gehöreft. 38 Zugleich fandte er ihm goldenes Tafelgefchirr und gab ihm Erlaubnis, 
aus goldenen Bechern zu trinten, fih in Purpur zu fleiven und eine goldene 
Spange zu tragen. 9° Seinen Bruder Simon aber beitellte er zum Heerführer für . 
das Gebiet von der Tyrifchen Leiter bis zur ägyptifchen Grenze. 

60 Da rüdte Jonathan aus. und durchzog das Gebiet diesfeits des Euphrat- 
ftroms und die Städte, und e3 verfammelten ſich zu ihm alle ſyriſchen Truppen, 
um ihm Hilfe zu leiften. Und als er nach Askalon fam, huldigten ihm die Bewohner 
der Stadt mit Gepränge. Won dort zog er nad) Gaza; die Bewohner von Gaza 
verfchlofjen ihm jedoch die Thore. Da belagerte er die Stadt, ftedte ihre Umgebung 
in Brand und plünderte fie. 6? Da baten die Bewohner von Gaza Jonathan um 
Frieden, und er bewilligte ihn ihnen, nahm die Söhne ihrer Bornehmiten als 
Geiſeln und ſchickte fie nach Serufalem. Sodann durchzog er das Land bis Damaskus. 
63 Als aber Jonathan vernahm, daß fich die Heerführer des Demetrius mit großer 
Heeresmacht zu Kedes in Naphthali befanden, in der Abjicht, ihm das Handwerk zu 
legen, *da z0g er gegen fie; feinen, Bruder Simon aber hatte er im Lande zurüd- 
gelafjen. Und Simon lagerte fich gegen Bethjura, kämpfte lange Zeit gegen e8 
und jchloß es ein. 6° Da baten fie ihn, daß er Frieden mit ihnen mache, und er ge= 
mwährte es ihnen Doch vertrieb er fie von dort, nahm die Stadt in Befit und legte 
eine Beſatzung hinein. 

67 Jonathan und fein Heer lagerten fich am Gennefarfee; früh am Morgen aber 
brachen fie nach der Ebene von Aſor auf. Da fam ihnen plößlich in der Ebene ein 
heidnifches Heer entgegen. Die hatten einen Hinterhalt gegen ihn ins Gebirge gelegt ; 
ſie jelbjt aber zogen ihm entgegen. ALS nun die im Hinterhalte von ihrem Drt 
aufbrachen und die Juden angriffen, da flohen die Leute Jonathans insgejamt. 
"Auch nicht einer blieb von ihnen zurüd, außer Mattathias, der Sohn Abjaloms, 
und Judas, der Sohn Chalpheis, die Anführer der Truppenſchar. "!Da zerrif 
Sonathan feine Kleider, ftreute Erde auf fein Haupt und betete. 7? Sodann wandte 
er fi zum Kampfe gegen fie und fchlug fie, jo daß fie flohen. 3? Als das die von 
ihm Geflohenen gemwahrten, fehrten fie zu ihm zurücd und verfolgten gemeinfam mit 
ihm die Feinde bis Kedes bis zu deren Lager; dort machten fie Halt. *Es fielen 
aber von den Heiden an jenem Tage gegen 3000 Mann. Hierauf fehrte Jonathan 
nad Jeruſalem zurüd. 


Jonathan ernenert das Bündnis mit den Römern und Spartanern und kämpft glüd- 
lid) gegen die Anhänger des Demetrins, füllt aber ſchließlich durch Verrat in die 
Hände Tryphons, 


12 "MS nun Jonathan fah, daß ihm die Zeit günftig war, erwählte er Männer 
und ſandte fie nad) Rom, ? um den Freundfchaftsbund mit ihnen zu befräftigen und 
zu erneuern. Auc an die Spartiaten und an andere Drte fandte er Briefe desjelben 
Inhalts. FALS fie nun nah Nom gelangt waren, begaben fie ſich in die Rats— 
verfammlung und fprachen: Der Hohepriefter Jonathan und das Volk der Juden 
jandten uns, den Freundesbund mit ihnen und die Bunvesgenoffenfchaft unter den 

"früheren Bedingungen zu erneuern. *Da gaben fie ihnen Briefe an die. Behörden 
allerorten, damit fie ihnen zu einer geficherten Heimkehr ins Land Juda bälfen. 

° Und dies ift die Abjchrift des Briefs, den Jonathan den Spartiaten ſchrieb: 
Jonathan, Hoherpriefter des Volfs, und die Ülteftenverfammlung und die Prieſter 
und das übrige Volk der Juden entbieten den Spartiaten, ihren Brüdern, ihren Gruß. 
"Schon früher wurde von Areios, der unter euch herrfchte, ein Brief an den Hohen- 
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priejter Onias gejandt des Inhalts, daß ihr unfere Brüder feiet; eine Abfchrift davon 
liegt bei. ®Onias empfing den von euch abgefandten Mann mit Chrenbezeugungen 
und nahm den Brief entgegen, in dem ausdrüdlich von Bundesgenoffenfchaft und 
Freundſchaft geredet wird. ?DObfchon wir nun deren nicht bedürfen, da wir die 
heiligen Bücher, die wir befien, zum Trofte haben, ſo haben doch aud wir es 
unternommen, euch. Botjchaft zu jenden, um die Bruderfchaft, die ung mit euch ver- 
bindet, und den Freundfchaftsbund zu erneuern, damit wir euch nicht entfremdet 
werden. Denn e8 tft eine lange Zeit verftrichen, feitvem ihr Botfchaft an uns gefandt 
habt. Wir nun gevenfen euer zu jeder Zeit unabläffig an den Feten und den 
fonjtigen geeigneten Tagen, bei den Opfern, die wir Darbringen, und in den Gebeten, 
wie es denn vecht und ziemlich ift, der Brüder eingedenf zu fein. 1? Wir freuen uns 
über euren Ruhm. 1? Uns aber haben von allen Seiten her viele Trübfale und viele 
Kriege betroffen, indem uns die Könige rings um uns her befämpften. 14 Wir wollten 
jedoch in dieſen Kämpfen weder euch, noch unferen übrigen Bundesgenoffen und 
Freunden bejchwerlich fallen. 1? Denn wir haben die Hilfe vom Himmel her, die 
uns zu Hilfe fommt, und jo wurden wir von unferen Feinden errettet, und unfere 
Feinde wurden gevemütigt. 16 Nun aber erwählten wir Numenius, den Sohn des 
Antiohus, und Antipater, den Sohn Jaſons, und jandten fie an die Römer, um die 
frühere Sreundichaft und Bundesgenofjenschaft mit ihnen zu erneuern. 17 Zugleich 
beauftragten mir fie, auch zu euch zu reifen, euch zu begrüßen und euch den Brief 
zu übergeben, den wir in betreff der Erneuerung unferer Bruderfchaft an euch gerichtet 
haben. 1° Und nun werdet ihr wohl thun, uns darauf zu antworten. 

19 Und dies ift die Abfchrift des Briefs, den fie an Dnias fandten: 20Areios, 
König der Spartiaten, entbietet dem Hohenpriejter Onias feinen Gruß. 21Es fand 
fi in einer die Spartiaten und Juden betreffenden Schrift, daß fie Brüder ſeien und 
dem Geſchlecht Abrahams entftammen. 22 Nachdem mir dies nun in Erfahrung ge— 
bracht haben, werdet ihr wohl thun, uns über euer Wohlergehen zu fchreiben. *? Wir 
aber werden euch wieder fchreiben. Euer Vieh und eure Habe gehört uns, und das 
Unferige gehört euch. Sp geben wir nun Auftrag, daß man euch demgemäß be- 
richten foll. 

24 Als nun Sonathan vernahm, daß die Heerführer des Demetrius mit einer 
weit größeren Heeresmacht als früher zurücgefehrt feien, um gegen ihn zu kämpfen, 
25 brach er von Serufalem auf und zog gegen fie ins Gebiet von Hamath; denn ex 
wollte ihnen nicht Zeit lafjen, fein Land zu betreten. *° Er entfandte aber Aundfchafter 
in ihr Lager ; die famen zurück und meldeten, dab jene Anjtalt machten, fie des Nachts 
zu überfallen. 2"Als nun die Sonne unterging, befahl Sonathan feinen Leuten, zu 
wachen und bei den Waffen zu bleiben, um die ganze Nacht hindurch zum Kampfe 
bereit zu fein. Zugleich ftellte er rings um das Lager Wachtpojten aus. 28 ALS nun 
die Feinde hörten, daß Jonathan und feine Leute zum Kampfe bereit feien, da 
fürchteten fie fich, und es entfiel ihnen der Mut. Daher zündeten fie Wachtfeuer in 
ihrem Lager an und zogen ab. 2? Jonathan aber und feine Leute merkten nichts bis 
zum Morgen ; denn fie ſahen die Feuer brennen. 80Alsdann ſetzten fie ihnen nad); 
er vermochte fie aber nicht mehr einzuholen, da fie den Eleutherusfluß bereits über- 
fchritten hatten. ®' Hierauf wandte ſich Jonathan gegen die Araber, die den Namen 
Babadäer führen, flug fie und nahm die Beute von ihnen. °* Sodann brach er auf, 
fam nad) Damaskus und durdgog das ganze Land. *? Aud) Simon war ausgerüct 
und hatte das Land bis nad Asfalon und den in der Nähe gelegenen Feſtungen 
durchzogen; ſodann wendete er ſich gegen Joppe und beſetzte es raſch. **Denn er 
hatte gehört, daß fie beabſichtigten, die Feſtung den Anhängern des Demetrius zu 
übergeben. Daher legte er eine Beſatzung hinein, um fie zu bewachen. 
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35 Als aber Jonathan zurüdgefehrt war, berief er die Vornehmiten des Volks 
und beriet fich mit ihnen über die Erbauung von Feitungen in Judäa ?° und über 
die Erhöhung der Mauern von Jerufalem und über die Errichtung einer hohen 
Mauer zwifchen der Burg und der Stadt, um fie von der Stadt zu trennen, damit 
fie gänzlich abgefperrt fei, fo daß fie weder faufen noch verfaufen fönnten. #7&o ver- 
fammelten fie fi denn zum Bauen; ein Teil der Mauer aber am Bade nad) Dften 
zu war eingeftürzt, und man ftellte daS fogenannte Chaphenatha wieder her. *? Simon 
befeftigte Hadida in der Niederung und verfah es mit ftarfen Thoren und Niegeln. 

39 Tryphon aber trachtete darnach, über Afien zu herrfchen, ich die Krone auf- 
zufegen und Hand an den König Antiohus zu legen. * Er beforgte aber, Jonathan 
möchte ihm das nicht zulafjen und könnte gegen ihn kämpfen; daher juchte er ein Mittel, 
ihn gefangen zu nehmen, um ihn zu töten. So brach er denn auf und fam nad) 
Bethfan. *! Sonathan aber z0g aus, um mit ihm zufammenzutreffen, mit 40 000 
zum Kampf auserlefenen Männern, und fam nad) Bethfan. Als nun Tryphon 
wahrnahm, daß er mit großer Heeresmacht erfchtenen jet, fcheute er fih, Hand an ihn 
zu legen, ** jondern empfing ihn ehrenvoll, empfahl ihn allen feinen Freunden, gab 
ihm Gefchenfe und befahl feinen Freunden und feinen Truppen, ihm zu gehorchen, 
wie ihm jelbit. ** Sodann ſprach er zu Sonathan: Warum haft du alle diefe Krieger 
bemüht, da ung doch fein Krieg bevoriteht ? *? So entlaffe fie nun jetzt in ihre Heimat, 
nachdem du dir einige wenige Männer zu deiner Begleitung ausgewählt haft. Als- 
dann fomm mit mir nad) Ptolemais, damit ich e3 dir ſamt den übrigen Feitungen 
und den übrigen Truppen und allen Beamten übergebe und dann umfehre und von 
dannen ziehe. Denn deshalb bin ich erfchienen! 26 Jonathan traute ihm und that, 
wie er gejagt hatte; er entließ die Truppen, und fie famen ins Land Juda. +7 Drei- 
taufend Mann aber behielt er bei ſich; von diefen ließ er zweitaufend in Galiläa, 
während ihn taufend begleiteten. *? Als aber Jonathan in Vtolemais eingezogen war, 
ſchloſſen die Bewohner von Btolemais die Thore, nahmen ihn gefangen und metelten 
alle jeine Begleiter nieder. *? Hierauf entfandte Tryphon Truppen und Neiterei nad) 
Galiläg und in die große Ebene, um alle, die zu Jonathan gehörten, umzubringen. 
FOALS fie nun erfuhren, daß er gefangen und ſamt feinen Begleitern umgefommen 
jei, da ſprachen fie einander Mut ein und zogen in gefchlofjenen Reihen, zum Kampfe 
bereit, einher. >! Als aber die Verfolger fahen, daß es jenen einen Kampf ums Leben 
gelte, fehrten fie um. ?*Und fo gelangten alle wohlbehalten ins Land Juda und 
betrauerten Sonathan und feine Begleiter und waren in großer Furcht. Und Israel 
hielt eine große Totenklage. 58 Alle Heiden rings um fie her aber trachteten, fie zu 
Grunde zu richten. Denn fie dachten: Sie haben feinen Anführer und Helfer mehr. 
Laßt uns aljo nun gegen fie fämpfen und ihr Gedächtnis unter den Menfchen vertilgen! 


III. Die Ereignife unter Simon. 


Simon wird Nachfolger Jonathans, Jonathan von Tryphon hingerichtet. Friede mit 
Demetrius. Eroberung Gazeras und der Burg zu Jeruſalem. 


13 "AS nun Simon vernahm, daß Tryphon ein großes Heer zufammenzog, um 
in3 Land Suda zu fommen, um e3 zu Grunde zu richten, "und wahrnahm, daß das 
Bolf in Angft und Sucht fei, zog er hinauf nad; Jerufalem und verfammelte das 
Toll. ° Und er ermutigte fie und ſprach zu ihnen: Ihr wißt felbjt, was ich und 
meine Brüder umd die Familie meines Vaters um der Geſetze und des Heiligtums 
willen vollbracht haben, und welche Kriege und Drangfale wir erlebt haben. * Darum 
find alle meine Brüder für Serael umgefommen, und ich bin allein übrig geblieben. 
*Nun aber jei es ferne von mir, daß ich mein Leben in irgend melcher Zeit der 
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Zrübfal Ihonen follte; denn ich bin nicht befjer als meine Brüder. 6 Vielmehr will 
ic) für mein Vol und das Heiligtum und für unfere Weiber und Kinder als Rächer 
auftreten, da ich alle Heiden zufammengerottet haben, um uns aus Haß zu Grunde 
zu richten. "Da lebte der Mut des Volks wieder auf, fobald fie diefe Worte ver- 
nahmen. ®Und fie antworteten mit lautem Ruf alfo: Du bift unfer Anführer an 
Stelle deiner Brüder Judas und Jonathan. ?Führe unferen Krieg, fo wollen wir 
alles thun, was du uns gebieten wirft! 10 Da verfammelte er alle waffenfähigen 
Männer und befchleunigte die Vollendung der Mauern Serufalems und befeftigte eg 
ringsum. 1 Zonathan aber, den Sohn Abfaloms, fandte er mit einem ausreichen- 
den Heere nach Joppe; er vertrieb feine Einwohner und blieb dort in der Stadt. 

1? Tryphon aber brach mit einem großen Heere von Ptolemais auf, um ins 
Land Juda einzufallen ; dabei führte er Jonathan als Gefangenen mit fih. 3 Simon 
aber lagerte fih in Hadida im Angefihte der Ebene. 14 Als nun Tryphon erfuhr, 
dat Simon an die Stelle feines Bruders Jonathan getreten ſei und mit ihm im 
Kampf geraten wolle, jandte er Boten an ihn und ließ ihm jagen: 5 Wegen des 
Geldes, das dein Bruder Sonathan dem föniglichen Schage fchuldet, von den Ämtern 
her, die er inne hatte, halten wir ihn gefangen. 16 So jende nun hundert Talente 
Silbers und zwei feiner Söhne ala Geifeln, damit er nicht etwa nad) feiner Frei— 
lafjung von uns abfällt, — jo wollen wir ihn freilaffen. 17 Simon erfannte wohl, 
daß ſie hinterliftig zu ihm redeten, fandte aber doch das Geld und die Knaben, damit 
er nicht bei dem Volke großen Haß auf fich lüde, 18 indem fie fagen fönnten: Er fam 
um, weil ich ihm das Geld und die Knaben nicht fandte! 18 So fandte er alfo die 
Knaben und die hundert Talente. ?° Er aber brach fein Wort und ließ Jonathan 
nicht frei. ?1Die in der Burg aber fandten Boten an Tryphon, die ihn drängen 
follten, daß er durch die Wüſte zu ihnen fomme und ihnen Lebensmittel fende. ?? Da 
machte er feine gefamte Reiterei marjchjertig; in jener Nacht fiel jedoch fehr viel 
Schnee, fo daß er wegen des Schnees nicht hingelangen fonnte. Daher brach er 
auf und z0g nad) Gilead. ?? ALS er aber nahe an Basfama war, ließ er Jonathan 
töten, und er wurde dort begraben. ?* Sodann fehrte Tryphon um und zog in fein 
Land. 25 Simon aber fandte hin, ließ die Gebeine feines Bruders holen und begrub 
fie in Modein, der Stadt feiner Väter. 26 Und ganz Israel hielt um ihn eine große 
Totenflage, und fie betrauerten ihn viele Tage lang. ?" Simon aber fegte einen Bau 
auf das Grab feines Vaters und feiner Brüder, fo hoch, daß man ihn weithin fehen 
fonnte, auf der Rückſeite und der Borderfeite aus polierten Steinen errichtet. 
28 Darauf ftellte er fieben Byramiden, je eine gegenüber der anderen, für feinen Vater, 
. feine Mutter und feine vier Brüder. ?? An diefen aber ließ er Kunftwerfe anbringen, 
in dem er große Säulen umherfeßte, und an den Säulen brachte er zum ewigen Ge— 
dächtnis Waffenrüftungen an, und neben den Waffenrüftungen waren Schiffe ein- 
gemeißelt, damit fie von allen gefehen würden, die das Meer befuhren. 80 So 
war das Grabmal, das er in Modein errichtete; es befindet fich dort bis auf den 
heutigen Tag. 

81 Tryphon aber handelte hinterliftig gegen den jungen König Antiochus und 
ließ ihn töten. %° Sodann trat er an feiner Statt als König auf, feste ſich die 
Krone von Afien auf und richtete großes Unheil im Lande an. °° Simon aber jtellte 
die Feftungen in Judäa wieder her, verjah fie mit hohen Türmen und großen Mauern 
und Thoren und Niegeln und legte Mundvorrat in die Feitungen. °* Sodann er- 
wählte fi) Simon einige Männer und fandte fie zum Könige Demetrius, um Erlaß 
für das Land zu erwirfen, weil alle Handlungen Tryphons in Räubereien bejtanden. 
35 Und der König Demetrius fandte ihm die Gewährung feiner Bitte und antwortete 
ihm, indem er ihm folgenden Brief ſchrieb: ** König Demetrius entbietet Simon, 
dem Hohenpriefter und dem Freunde der Könige, ſowie den Bornehmiten und dem Volke 
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der Juden feinen Gruß. 37 Die goldene Krone und den Palmenzweig, den ihr ge- 
fandt habt, haben wir empfangen und find bereit, euch vollen Frieden zu bemilligen 
und den Beamten zu fehreiben, daß fie euch Erlaß gewähren follen. 88 Alles, mas 
wir in Bezug auf euch feftgefett haben, bleibt in Araft, und die Feſtungen, die ihr 
erbaut habt, mögen euch verbleiben. 3? Wir gewähren euch Verzeihung für die Ver— 
fehen und Verfehlungen bis auf den heutigen Tag umd erlafjen euch die Krone, die 
ihr fchuldet, und wenn irgend eine andere Abgabe in Jerufalem erhoben ward, jo 
foll fie nun nicht mehr erhoben werden. * Und wenn einige von euch geeignet find, 
unter unfere Zeibwächter eingetragen zu werden, fo follen fie eingetragen werden, 
und e3 ſoll Friede zwifchen ung fein! 

41 So wurde im Sahre 170 das Koch der Heiden von Israel genommen, *? und 
das Wolf Israel fing an, in den Urkunden und Verträgen zu ſchreiben: „Im erjten 
Sahre Simons, des großen Hohenpriefters und Feldherrn und Anführers der Juden.“ 

438 In jenen Tagen lagerte er fich gegen Gazera und fchloß es rings mit 
Truppen ein. Er errichtete einen Belagerungsturm und brachte ihn nahe an die Stadt 
heran, legte Breſche in einen Turm und eroberte ihn. Als aber die in dem Be— 
lagerungsturme Befindlichen in die Stadt hineinfprangen, entitand ein großer Auf- 
ruhr in der Stadt. *# Die Bemohner:der Stadt ftiegen famt den Weibern und Kindern 
mit zerriffenen Kleidern auf die Mauern, fehrieen mit lauter Stimme und baten 
Simon, ihnen Frieden zu gewähren, * und ſprachen: Berfahre nicht mit uns nad) 
unferen ſchlimmen Thaten, fondern nach deiner Barmherzigkeit! *" Simon zeigte fich 
verföhnlich gegen ſie und befämpfte fie nicht weiter. Doch vertrieb er fie aus der 
Stadt und reinigte die Häufer, in denen fich die Gößenbilver befanden, und fo 309 
er unter Palmen und Lobgefängen in die Stadt ein. *F Und er entfernte aus ihr 
alle Unreinigfeit und fiedelte Leute in ihr an, die das Geſetz beobachteten. Auch) 
befeitigte er fie noch ftärfer und erbaute ſich eine Wohnung in ihr. 

*9 Die in der Burg zu Serufalem aber wurden verhindert, heraus in das 
Land zu fommen und zu faufen und zu verkaufen. Daher litten fie argen Mangel 
und viele von ihnen famen vor Hunger um. °° Da fchrieen fie zu Simon, er möge 
Frieden mit ihnen machen, und er bewilligte ihn ihnen. Doch vertrieb er fie von 
dort und veinigte die Burg von den Befledungen. °! Sodann 309 er am 23. Tage 
des zweiten Monats des Jahres 171 in fie ein mit Zobpreis und Palmenzweigen 
und unter dem Klang von Cithern, Cymbeln und Harfen und mit Pfalmen und Lob— 
liedern, weil ein großer Feind aus Israel vertilgt war. 5? Und er ordnete an, daß 
man dieſen Tag alljährlich mit Freuden begehen folle. Den Tempelberg aber neben 
der Burg befeitigte er noch ftärfer und wohnte dort mit den Seinigen. ® Und da - 
Simon wahrnahm, daß fein Sohn Johannes zum Mann herangereift war, ernannte 
er ihn zum Anführer fämtlicher Streitkräfte, und er wohnte in Gazera. 


Simons glüdliches Regiment. Erneuerung des Bündniſſes mit den Römern 
und Spartanern. 


14 "3m Jahre 172 verfammelte der König Demetrius feine Truppen und 
marfchierte nad) Medien, um zur. Bekämpfung Tryphons Verftärfung an ſich zu 
ziehen. ALS nun Arfafes, der König von Perfien und Medien, vernahm, daß 
Demetrius in fein Gebiet eingedrungen fei, fandte er einen feiner Heerführer, um ihn 
lebendig gefangen zu nehmen. ? Diefer rücte aus, ſchlug das Heer des Demetriug, 
nahm ihn gefangen und brachte ihn zu Arfakes ; der legte ihn in Gemahrfam. 

“Und das Land Juda hatte Ruhe, folange Simon lebte. Er war auf das 
Beſte feines Volks bedacht, und fie hatten allezeit an feiner Macht und feinem Ruhm 
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ihr Wohlgefallen. >Und zu all feinem Ruhm Fam noch, daß er Soppe zum Hafen 
gewann und fo für die Infeln des Meers einen Zugang ſchuf. a! 


° Er erweiterte feinem Bolfe die Grenzen 
und herrichte über das Land. 
Er bradte viele Gefangene zufammen 
und machte ſich zum Herrn von Gazera, Bethjfura und der Burg. 
Er entfernte die Unveinigfeit aus ihr, 
‚und e8 gab niemanden, der ihm widerftand. 
8 Sie fonnten in Frieden ihr Land bebaun; 
das Land gab feinen Ertrag 
und die Bäume auf dem Feld ihre Frucht. 

9 Sreife jaßen auf den Straßen, unterredeten ſich alle über das gemeine Wohl; 

und die Jünglinge befleideten fi) mit dem Schmucke des Kriegsgewands. 

10 Die Städte verforgte er mit Speife 

und rüftete fie aus mit Befeftigungswerken, 

daß jein ruhmooller Name genannt wurde bis zu den Enden der Erde. 
11 Er jchaffte Frieden im Land, 

und Israel ward hoch erfreut. 

1? Gin jeder ſaß unter feinem Weinftod und Feigenbaum, 

ohne daß fie jemand auffchreskte. 

13 63 war niemand mehr, der fie auf Erden befriegte, 

und die Könige wurden in jenen Tagen gedemütigt. 

14 Sr richtete auf alle Elenden feines Volks; 

er war voll Eifer für das Geſetz 

und befeitigte jeden Abtrünnigen und Schledten. 
‚1 Er machte das Heiligtum herrlich 

und vermehrte die Geräte des Heiligtums. 

16 Als es nun in Nom und bis Sparta fund-ward, daß Jonathan geftorben 
fei, waren fie ſehr betrübt. 17Als fie aber vernahmen, daß fein Bruder Simon an 
feiner Statt Hoherpriefter geworden fei und das Land und die Städte darin vegiere, 
18 fchrieben fie an ihn einen Brief auf ehernen Tafeln, um den Freundfhaftsbund 
und die Bundesgenofjenfchaft mit ihm zu erneuern, die fie mit feinen Brüdern 
Judas und Jonathan geſchloſſen hatten. '? Diefer Brief wurde der Gemeinde in 
Serufalem vorgelefen. ?’ Und dies iſt die Abfchrift des Briefs, den die Spartiaten 
jandten: Die Oberiten und die Stadt der Spartiaten entbieten dem Hohenpriefter 
Simon, den Bornehmen, den Prieftern und dem übrigen Volke der Juden, ihren 
Brüdern, ihren Gruß. ?! Die an unfer Volk abgefchieten Gefandten haben uns über 
euren Ruhm und eure Ehre berichtet, und wir haben uns über ihr Kommen gefreut 
°? und haben das von ihnen Vorgetragene unter den Volksbeſchlüſſen folgendermaßen 
aufgezeichnet: Numenius, der Sohn des Antiohus, und Antipater, der Sohn Jaſons, 
famen zu uns als Abgefandte der Judäer, um den mit ung gefchlofjenen Freund- 
Ihaftsbund zu erneuern. 28 Und das Volk beſchloß, diefe Männer ehrenvoll zu 
empfangen und die Aufzeichnung ihrer Worte unter den Staatsurfunden nieder⸗ 
zulegen, damit das Volk der Spartiaten ein Andenken habe. Eine Abſchrift davon 
aber fertigten ſie dem Hohenprieſter Simon aus. Danach ſandte Simon den 
Numenius mit einem großen goldenen Schild im Gewichte von 1000 Minen nach 
Rom, um die Bundesgenoſſenſchaft mit ihnen zu befeſtigen. 


Simon wird durch die Erhebung zum erblichen Prieſterfürſten hoch geehrt. 
Aufzeichnung ſeiner Thaten und Würden auf ehernen Tafeln. 


> Als aber das Volk dieſe Begebenheiten vernahm, ſprachen fie: Welchen Danf 
follen wir Simon und feinen Söhnen abjtatten? ?* Denn er umd feine Brüder und 
feine väterliche Familie haben fich tapfer erzeigt und die Feinde Israels von ihnen 
abgewehrt und ihnen Freiheit gefchafft! So zeichneten fie es denn auf eherne Tafeln 
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auf und befeftigten diefe an einer Säule auf dem Berge Zion. ?’Und dies ijt die 
Abſchrift der Urkunde: Am 18. Elul des Jahres 172 — das ift das dritte Jahr 
unter dem Hohenpriefter Simon, ?*dem Fürften des Volfes Gottes, — wurde uns 
in einer großen Verſammlung der Priefter und des Volfs und der Oberſten des Volks 
und der Wornehmften des Landes fund gethan: ?? Da oft Kriege im Land aus- 
brachen, haben fich Simon, der Sohn des Mattathias, der Abkömmling der Söhne 
Sojaribs, und feine Brüder der Gefahr preisgegeben und den Feinden ihres Volks 
Widerſtand geleiftet, damit ihr Heiligtum und das Geſetz erhalten bliebe, und er- 
warben ihrem Volfe hohen Ruhm. 3 Und als Jonathan ihr Volf vereinigt hatte 
und ihr Hoherpriefter geworden und zu feinem Volfe verfammelt worden war, 1 da 
beſchloſſen ihre Feinde, in ihr Land einzudringen, um ihr Land zu verheeren und 
Hand an ihr Heiligtum zu legen. ®° Damals trat Simon auf und fümpfte für fein 
Bolf. Er wendete viel von feinem eignen Vermögen auf, verfah die Krieger feines 
Volks mit Waffen und gab ihnen Sold. ?? Er befeftigte die Städte Judäas und 
Bethfura an der Grenze Judäas, das zuvor ein Waffenplab der Feinde gemwejen war, 
und legte Judäer als Befagung hinein. ?* Auch Joppe, das am Meere liegt, befeitigte 
er, ſowie Gazera, da3 an das Gebiet von Azotus angrenzt, woſelbſt fich zuvor die 
Feinde feftgefegt hatten. Er fiedelte dort Judäer an, und was irgend zu ihrem 
Unterhalt erforderlich war, that er hinein. FF ALS aber das Volf die Treue Simons 
fah und den Ruhm, den er feinem Bolfe zu verfchaffen fuchte, machten fie ihn zu ihrem 
Anführer und Hohenpriejter, weil er alles diejes ausgeführt hatte, und wegen der 
Gerechtigkeit und Treue, die er feinem Bolfe bewahrte, und weil er jein Volf auf 
jede Weiſe zu heben trachtete. 86 In feiner Zeit gelang es durch feine Hände, daß 
die Heiden aus ihrem Lande weggefchafft wurden und ebenjo die in der Stadt 
Davids, in Jerufalem, die ſich eine Burg errichtet hatten, aus der fie Ausfälle machten 
und alles rings um das Heiligtum her verunreinigten und die Heiligkeit des Tempels 
arg ſchädigten. "Und er fiedelte Judäer in ihr an und befeftigte fie zur Sicherung 
des Landes und der Stadt und erhöhte die Mauern Jerufalems. 2? Der König 
Demetrius aber bejtätigte ihn demgemäß als Hohenpriejter ®’ und zählte ihn unter 
feine Freunde und erwies ihm große Ehre. *0 Denn er hatte gehört, daß die Judäer 
von den Römern für ihre Freunde und Bundesgenoffen und Brüder erklärt würden, 
und daß fie die Abgefandten Simons ehrenvoll empfangen hatten. *!So befchlofjen 
denn die Judäer und die Priefter, daß Simon für immer ihr Anführer und Hoher— 
priefter fein folle, bi8 ein glaubhafter Prophet eritehen würde, *? und daß er ihr Feld- 
herr jein ſolle, damit durch ihn Leute beftellt würden über ihre Arbeiten und über 
das Land und die Waffen und die Zeitungen ; *? daß ihm die Sorge für das Heilig- 
tum odliegen und ihm von allen gehorcht werden folle; daß in feinem Namen alle 
Urkunden im Land abgefaßt werden follten, und daß er fi in Burpur kleiden und 
goldenen Schmud tragen folle. ** Und es ift niemandem von dem Volk und den 
Prieſtern geftattet, eine diefer Beftimmungen aufzuheben oder dem von ihm An- 
geordneten zu widerſprechen oder ohne feine Zuftimmung Volksverſammlungen im 
Zande zu veranftalten oder fi in Burpur zu leiden und mit einer goldenen Spange 
zu ſchmücken. *? Wer aber dagegen handeln oder eine diefer Beftimmungen aufheben 
follte, der wird ftraffällig fein. *% Und das ganze Volk beſchloß, zu Gunften Simons 
zu verfügen, daß dem entjprechend verfahren werde. *" Simon aber nahm es an und 
willigte ein, das Hohenprieiteramt zu beffeiden und Feldherr und Volfsfürft der 
Juden und der Priejter zu jein umd allem vorzuftehn. * Und diefe Urkunde ließen 
fie auf ehernen Tafeln anbringen und diefe an der Mauer des Heiligtums an einem 
allen fichtbaren Drt aufjtellen. *” Eine Abſchrift davon aber ließen fie in der Schab- 
fammer niederlegen, damit Simon und feine Söhne fie befäßen. 
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Antiochus VII. Sidetes ſucht Simon für fi) zu gewinnen und belagert 
Tryphon in Dora. 

"Antiohus, der Sohn des Königs Demetrius, fandte von den Infeln des 15 
Meeres aus einen Brief an Simon, den Priefter und Bolfsfürften der Juden, und 
an das ganze Volk; *der hatte folgenden Inhalt: König Antiohus entbietet dem 
Hohenpriefter und Volksfürften Simon und dem Volke der Juden feinen Gruß. 
? Nachdem fich einige Schändliche des Reichs unferer Väter bemächtigt haben, ich aber 
willens bin, mid) in den Befit des Reichs zu ſetzen, um es wieder herzuftellen, wie es 
früher war, auch eine Menge von Truppen angeworben und Kriegsjchiffe ausgerüftet 
habe * und willens bin, zu landen und das Land zu durchziehn, um die zu beitrafen, 
die unſer Land verwüftet und zahlveihe Städte im Reiche verheert haben, ®fo be— 
ſtätige ic) dir nun den Erlaß aller Abgaben, die dir die Könige vor mir erlaffen haben, 
jowie den Erlaß aller fonjtigen Gefchenfe, die fie dir erlafen haben, ® und geitatte 
dir, eigne Münzen für dein Land fchlagen zu laffen. 7 Serufalem aber und das Heilige 
tum jollen frei fein; und alle die Waffen, die du befchafft, und die Feftungen, die 
du erbaut haft, die du befigeft, follen dir verbleiben. $Und alles, was du der Krone 
ſchuldeſt und fünftig Schulden wirft, fol dir von nun an und für alle Zeit erlaffen 
fein. ꝰSobald wir aber unfer Neich wieder hergeftellt haben, wollen wir dir und 
deinem Volk und dem Tempel große Ehre erweifen, damit euer Ruhm auf der ganzen 
Erde offenbar werde. 

10Im Jahre 174 309 Antiohus in das Land feiner Wäter, und es fammelten 
Ti) zu ihm alle Truppen, jo daß nur wenige bei Tryphon blieben. !! Der König 
Antiohus aber fette ihm nach, und er gelangte fliehend nad) Dora, das am Meere 
liegt. 1? Denn er merkte, daß fich das Unheil über ihn zufammenzog, und daß ihn 
die Truppen im Stiche ließen. 18 Antiochus aber belagerte Dora mit 120000 Kriegern 
und 8000 Reitern. '* Er ſchloß die Stadt ringsum ein, und vom Meere her griffen 
die Schiffe ein, und jo bedrängte er die Stadt vom Land und vom Meere her und 
ließ niemanden aus- oder eingehen. 


Rückkehr der jüdischen Gejandten aus Rom mit günftiger Botjchaft. 


15 Numenius aber und feine Begleiter famen aus Nom mit Briefen für die 
Könige und Länder; in denen ftand Folgendes gefchrieben: 1° ‚Lucius, Konful der 
Römer, entbietet dem Könige Ptolemäus feinen Gruß. 17 Die Gefandten der Juden 
famen zu uns als unfere Freunde und Bundesgenofjen, um die von alters her be- 
ftehende Freundschaft und Bundesgenofjenfchaft zu erneuern, abgejandt vom Hohen⸗ 
prieſter Simon und von der Volksgemeinde der Juden. Sie brachten aber einen 
goldenen Schild im Werte von taufend Minen. 1So beſchloſſen wir denn, den 
Königen und den Ländern zu ſchreiben, daß ſie nicht trachten ſollen, ihnen Böſes 
zuzufügen oder gegen ſie und ihre Städte und ihr Land Krieg zu führen oder ſich mit 
denen zu verbünden, die gegen fie kämpfen. 20Es dünkte uns aber gut, den Schild 
von ihnen anzunehmen. *Falls nun etlide Schändliche aus ihrem Lande zu euch 
fliehen follten, fo liefert fie dem Hohenprieſter Simon aus, damit er fie nad) ihrem 
Geſetze beſtrafe.“ ??Ebendasfelbe fehrieb er dem Könige Demetrius, Attalus, 
Ariarathes und Arſakes ** und in alle Länder; nad) Sampfame und an die Spartiaten, 
ferner nad) Delos, Myndus, Sicyon, Karien, Samos, Bamphylien, Lycien, Hali- 
farnafjus, Kos, Side, Aradus, Nhodus, Phaſelis, Öortyna, Knidus, Cypern und 
Cyrene. ?* Eine Abſchrift davon fertigte er dem Hohenprieſter Simon aus. 


Antiochus bricht den Vertrag mit Simon und entjendet Kendebäus gegen Juda. 


25 Der König Antiochus aber belagerte Dora am zweiten Tage, führte unabläſſig 
Mannſchaften heran, verfertigte Belagerungsmaſchinen und ſchloß Tryphon ein, ſo 
3* 
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daß er weder ein-, noch ausgehen konnte. 26 ALS ihm nun Simon 2000 auserlejene 
Männer zu Hilfe fandte und Silber und Gold und eine Menge Kriegögeräte, da 
wollte er fie nicht annehmen, fondern machte alles rüdgängig, was er ihm früher 
verſprochen hatte, und verfeindete fi mit ihm. 28 Und zwar fandte er an ihn 
Athenobius, einen feiner Freunde, damit er mit ihm unterhandle, und ließ ihm 
jagen: Ihr haltet Soppe und Gazera und die Burg in Serufalem, lauter Städte. 
meines Reichs, beſetzt. 20 Ihr Gebiet habt ihr verwüſtet und dem Lande großen 
Schaden zugefügt und euch zahlreicher Ortfchaften in meinem Neiche bemächtigt. 
30 So gebt num die Städte heraus, die ihr befest habt, und die Steuern der Drt- 
fchaften, deren ihr euch außerhalb des Gebiets von Judäa bemächtigt habt. ?' Wo 
nicht, fo zahlt für fie 500 Talente Silber und für die Berheerung, die ihr angerichtet 
habt, und für die Steuern der Städte weitere 500 Talente. Wo nicht, jo werden 
wir fommen und euch mit Krieg überziehn. 

32 Als nun Athenobius, der Freund des Königs, nach Serufalem fam und die 
Pracht Simons ſah und den Schenktiſch mit goldenen und filbernen Gefäßen und die 
zahlreiche Dienerfchaft, da erjtaunte er und verfündigte ihm die Botfchaft des Königs. 
33 Simon aber antwortete und ſprach zu ihm: „Wir haben weder fremdes Land ge- 
nommen, nod) uns fremdes Guts bemächtigt, fondern des Erbes unferer Väter, dag 
von unferen Feinden zu einer gewiſſen Zeit ungerechterweife in Bei genommen 
worden war. **+Wir aber halten, da wir nun günftige Gelegenheit haben, unferer 
Väter Exbe feft. *? Was aber Soppe und Gazera betrifft, die du verlangft, fo richteten 
vielmehr fie unter vem Bolf und in unferem Lande großen Schaden an; doch wollen 
wir für fie 100 Talente zahlen.” Er aber antwortete ihm fein Wort, 3% fondern 
fehrte voller Ingrimm zum Könige zurüd und berichtete ihm über dieſe Nede und 
über die Pracht Simons und alles, was er gejehen hatte. Da geriet der König in 
großen Zorn. 

37 Tryphon aber beitieg ein Schiff und floh nad) Orthoſia. ?° Hierauf beftellte 
der König den Kendebäus zum Befehlshaber über das Küftenland, übergab ihm Fuß- 
truppen und Reiterei ?’ und trug ihm auf, fich gegen Judäa zu lagern und Kedron 
zu befejtigen und die Thore zu verftärfen und dag Volf zu befriegen. Der König ſelbſt 
aber ſetzte Tryphon nad). *? Kendebäus nun fam nad) Jamnia und fing an, das Volf 
zu beunruhigen, nad) Judäa einzufallen und Leute gefangen hinwegzuführen und zu 
töten. *1 Auch befeftigte er Kedron und ftellte dort Neiter und Fußtruppen auf, damit 
fie auszögen und auf den Straßen Judäas umbherftreiften, wie ihm der König be- 
fohlen hatte. 


Simons Söhne, Judas und Johannes, befiegen Kendebäus bei Kedron, 


16 Johannes aber begab fich von Gazera hinauf und meldete feinem Water 
Simon, was Kendebäus ausführte. ? Da berief Simon feine beiden älteften Söhne, 
„Judas und Johannes, und fprach zu ihnen: Sch und meine Brüder und die Familie 
meines Vaters haben die Kriege Israels geführt von Jugend auf bis zum heutigen 
Tag, und es gelang wiederholt, Israel durch unfere Hände zu erretten. I Nun aber 
bin ich alt geworden, während ihr durch Gottes Gnade in den fräftigen Jahren feid. 
So tretet denn an meine und meines Bruders Statt, zieht aus und kämpft für unfer 
Volt, und die Hilfe vom Himmel her fei mit euch! * Hierauf erwählte er aus dem 
Lande 20000 Krieger, fowie Reiter, und fie zogen gegen Kendebäus und lagerten 
ih in Modein. ? Frühmorgens aber brachen fie auf und zogen in die Ebene. Da 
trat ihnen alsbald eine große Heeresmacht entgegen, Fußfoldaten und Neiter, und ein 
Bach war zwifchen ihnen. ® Cr aber lagerte fich mit feinen Leuten ihnen gegenüber. 
Und da er gewahrte, daß fich feine Leute fürdhteten, den Bach zu durchſchreiten, durch— 
ſchritt er ihn zuerſt. Als ihn nun die Männer ſahen, gingen fie hinter ihm drein 
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hinüber. 7 Hierauf teilte er feine Leute, und zwar ftellte er die Reiter inmitten der 
Fußſoldaten auf, denn die Reiterei der Feinde war überaus zahlreich. 8Als fie nun 
die Trompeten bliefen, wurde Kendebäus mit feinem Heer in die Flucht gefchlagen, 
und es fielen von ihnen zahlreiche Erſchlagene; die Übriggebliebenen aber flohen in 
die Feltung. ? Damals wurde Judas, der Bruder des Johannes, verwundet. Sohannes 
aber verfolgte fie, bis er nach Kedron gelangte, das jener befejtigt hatte. 10 Und fie 
flohen in die Türme auf dem Gefilde von Azotus, und er ſteckte die Stadt in Brand, 
Es fielen aber von ihnen gegen 1000 Mann, und er kehrte wohlbehalten nach 
Judäa zurück. 


Simon wird nebſt ſeinen Söhnen Mattathias und Judas von feinem Schwiegerſohne 
Ptolemäus ermordet, Johannes aber noch rechtzeitig gewarnt. 


Ptolemäus aber, der Sohn des Abubus, war als Befehlshaber in die Ebene 
von Jericho gefeßt. Der befaß viel Silber und Gold, "? denn er war ein Schwieger- 
john des Hohenpriefters. 1? Da überhob fich fein Herz, und er befchloß, fich des 
Landes zu bemädtigen, und ſchmiedete arglijtige Wläne gegen Simon und feine 
Söhne, um jie aus dem Wege zu räumen. !*Simon aber pflegte die Städte im 
Lande zu bereifen, um für ihre Bedürfniffe zu forgen. So fam er mit feinen Söhnen 
Mattathias und Judas im elften Monate des Jahres 177 — das ift der Monat 
Schebat — auch hinab nad Jericho. 1° Da empfing fie der Sohn des Abubus in 
der Eleinen Feſtung Dof, die er erbaut hatte, mit Hinterlift und veranftaltete für fie 
ein großes Gelage, hielt aber dort Männer verftedt. 16Als nun Simon und feine 
Söhne trunfen waren, erhoben ſich Btolemäus und feine Anhänger und ergriffen ihre 
Waffen, überfielen Simon im Speifezimmer und töteten ihn und feine Söhne und 
einige feiner Diener. 17 So beging er eine große Treulofigfeit und vergalt Gutes mit 
Böfem. 18 Hierauf fandte Ptolemäus dem König einen fchriftlichen Bericht darüber, 
damit er ihm Truppen zu Hilfe jende und ihm ihr Land und die Städte übergebe. 
"9 Andere aber fandte er nach Gazera, um Johannes aus dem Wege zu räumen. Und 
den Hauptleuten ſandte er Briefe, daß fie fich zu ihm begeben möchten, damit er ihnen 
Silber und Gold und Gefchenfe gebe. Noch andere entfandte er, damit fie ſich 
Serufalems und des Tempelbergs bemächtigten. *1€3 eilte aber einer voraus und 
meldete Sohannes nad) Gazera, daß fein Vater und feine Brüder umgefommen feien, 
und „ſchon hat er ausgeſchickt, um auch dich zu töten!“ As Als er das vernahm, er- 
ſchrak er jehr, nahm die Männer, die gefommen waren, ihn umzubringen, gefangen 
und ließ fie töten; denn er wußte, daß fie danach getrachtet hatten, ihn umzubringen. 

3 Was aber fonft noch über Johannes zu jagen ijt und über feine Kriege und 
die Heldenthaten, die er vollbracht hat, ſowie über den Bau der Mauern, die er auf- 
gebaut hat, und feine fonftigen Handlungen, **das tft ja aufgezeichnet im Buche der 
Gefchichte feines Hohenprieftertums von der Zeit ab, wo er nad) feinem Vater Hoher- 
priejter ward. 





2, Das zweite Buch Der Makkabäer. 


Schreiben der im Heiligen Lande befindlichen Juden, worin fie ihre Glaubensgenoſſen 
in Ägypten zur Feier des Feſtes der jeruſalemiſchen Tempelweihe auffordern. 


1 Den Brüdern, den Juden in Ägypten, unfern Gruß zuvor! Cure Brüder, 
die Juden zu Jerufalem und in der Landjchaft Judäa, wünſchen euch Glück und Heil. 
2 Ja, Gott wolle euch Gutes thun und eingedenk fein feines Bundes mit Abraham 
und Iſaak und Jakob, feinen treuen Knechten. ? Er gebe euch allen ein Herz, ihn zu 
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fürchten und feinen Forderungen mit ftarfem Mut und williger Seele nachzukommen. 
Er verleihe euch einen offenen Sinn für fein Geſetz und jeine Gebote und ſchaffe 
. Heil. ? Er wolle eure Gebete erhören und euch feine Gnade zuwenden und verlafje 
euch nicht zur Zeit der Not. 8Alſo beten wir nun allhier für euch. 

"Während der Regierung des Demetrius, im 169. Jahre, haben wir "Juden 
an euch gefchrieben in der höchſten Trübfal, die in jenen Jahren über uns fam, ſeitdem 
Safon und fein Anhang vom heiligen Land und vom Königreich abtrünnig ward, 
8 und man das Thor verbrannte und unſchuldiges Blut vergoß. Da beteten wir zum 
Herrn und wurden erhört. Wir brachten Schlachtopfer und Speisopfer dar und 
zündeten die Lampen an und legten die Schaubrote auf. ꝰSo feiert denn nun die 
Tage des Laubhüttenfeits im Monat Kislev, 1 im 180. Jahre. 


Schreiben der paläftinenfifchen Juden und des Makkabäers Judas an den Philoſophen 
Ariſtobulus nnd die andern ägyptiſchen Juden in betreff des Tempelweihfeites. 


Wir zu Jerufalem und in Zudäa famt dem hohen Rat und Judas wünfchen dem 
Ariftobulus, dem Lehrer des Königs Ptolemäus, der von dem hohenpriejterlichen 
Stamme ift, fowie den Juden in Agypten Heil und Wohlergehen. !! Aus großen 
Gefahren von Gott errettet, bezeigen wir ihm großen Dank und wären auch zu neuen 
Kämpfen gegen den König bereit. 1? Er ſelbſt hat ja die Hinausgemorfen, die in der 
heiligen Stadt zu fämpfen dachten. 1? Denn als der Fürſt mit feiner für unüber- 
windlich geltenden Heeresmacht nach Verjien gefommen war, wurden fie im Tempel 
der Nanäa erfchlagen, indem die Priefter der Nanäa eine Liſt anwandten. 1* Da 
nämlich Antiohus ſamt den ihn begleitenden Freunden an den Ort fam, als wollte 
er jich mit ihr vermählen, um die reichen Schäße gleihfam als Mitgift in Empfang 
zu nehmen, und da fie die Nanäa-Priefter hervorholten, und jener mit wenigen 
in den Bezirk des Heiligtums gegangen war, ſchloſſen fie, ſobald Antiohus ein- 
getreten war, den Tempel zu. 16 Dann öffneten fie die verborgene Thür der Dede, 
warfen Steine und zerfchmetterten den Fürften, worauf fie ihn in Stücke hieben und 
den Kopf den draußen Stehenden zumarfen. 17 Für alles fei unfer Gott gepriefen, 
der die Gottlofen jo dahingegeben hat! 

5 Weil wir nun am 25. des Monats Kislev die Reinigung des Tempels zu 
feiern gedenken, haben wir nicht verfäumen wollen, euch davon Kunde zu geben, da- 
mit auch ihr die Tage der Laubhütten und des Feuers feiert, das gegeben wurde, als 
Nehemia den Tempel ſamt dem Altar gebaut hatte und wieder ein Opfer darbrachte. 
1? Da nämlich unfere Väter nad) Perſien weggeführt wurden, nahmen die damaligen 
frommen Briefter heimlich etwas vom Feuer des Altar3 und verſteckten es in der 
Höhlung eines Brunnens, wo er frei von Waſſer war; darin hoben fie es ficher auf, 
jo Daß der Drt allen unbefannt blieb. 20 Als nun viele Jahre vergangen, und Nehemia, 
da e3 Gott gefiel, vom Könige Perfiens hergefandt war, ſchickte ev die Nachkommen 
der Priejter, die das Feuer verborgen hatten, daß fie es holten. Da fie uns aber 
berichteten, fein Feuer, fondern dides Waffer gefunden zu haben, befahl er ihnen, 
davon zu ſchöpfen und zu bringen. ?! Als nun alles zum Opfer zugerüftet war, befahl 
Nehemia den Prieſtern, fie follten mit dem Waſſer das Holz, und was darauf lag, be- 
giegen. 2Als das aber gefchehen war und nad) einiger Zeit die bisher von Molfen 
verdedte Sonne hell leuchtete, entzündete fich ein großes Feuer, fo daß alle fich ver- 
wunderten. Während nun das Opfer verzehrt wurde, verrichteten die Prieſter ein 
Gebet, die Briefter und alles Volk, indem Jonathan anfing, die übrigen aber, wie auch 
Nehemia, einftimmten. ** Das Gebet aber lautete alfo: Herr, Herr, Gott, Schöpfer 
aller Dinge, du Furchtbarer, Gemwaltiger, Gerechter und Barmherziger und allein der 
vechte König und Wohlthäter, ?’ der du allein alle Gaben giebft, der du allein gerecht, 
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allmächtig und ewig bift, der du Israel aus allem Übel erretteit, der du unfere Väter 
zu Auserwählten gemacht und fie geheiligt haft, 2° nimm das Opfer an für dein 
ganzes Bolt Israel und behüte und heilige dein Erbteil. ?7 Bringe uns Berftreute 
wieder zufammen, mache die frei, die in Anechtfehaft unter den Heiden find. Die Ver— 
achteten und Verabſcheuten ſieh gnädig an, auf daß die Heiden erkennen, daß du 
unfer Gott bift. 2° Strafe, die uns unterdrüden und die fich überheben in Übermut. 
°> Pflanze dein Volk wieder an deinen heiligen Ort, wie Mofe verheißen hat! 

?0 Die Priefter aber fangen die Loblieder dazu. 31 Sobald nun die Opferſtücke 
verbrannt waren, befahl Nehemia, auch das übrige Waſſer auf größere Steine zu 
gießen. 82 Als das geſchehen war, entzündete ſich eine Flamme; aber fie wurde durch 
das vom Altar entgegenftrahlende Licht verzehrt. 88Als aber die Sache befannt 
wurde, und man dem Könige der Perfer meldete, daß an dem Orte, wo die weg 
geführten Prieſter das Feuer verborgen hatten, Waffer zum Vorſchein gefommen war, 
womit dann Nehemia und die Seinigen das Opfer geweiht hatten, ®*fo ließ der 
König, nachdem er die Sache geprüft hatte, den Ort umfriedigen und damit für 
heilig erklären. Auch nahm der König und gab denen, welchen er wohlmollte, 
veichliche Geſchenke. 36 Nehemia aber und die Seinigen nannten felbiges Waffer 
Nephthar, das heit Reinigung ; von den meiften jedoch wird es Nephtha genannt. 

Man findet in den Schriften nicht nur, daß der Prophet Seremia denen, 
die weggeführt wurden, etwas von dem Feuer zu nehmen befahl, wie oben angegeben 
it, ? ſondern auch, wie der Prophet den Weggeführten einfchärfte, als er ihnen das 
Geſetz mitgab, fie follten des Herrn Gebote nicht vergefjen und fich nicht verführen 
lafjen in ihrem Sinn, wenn fie die goldenen und filbernen Gögenbilder in ihrem 
Schmude ſähen. 8 Und durch folche und ähnliche Reden ermahnte er fie, das Geſetz 
in ihrem Herzen zu bewahren. * Ferner jtand in der Schrift, wie der Prophet in- 
folge göttlichen Beſcheids fich das Zelt und die Lade nachtragen ließ, wie er zu dem 
Berge hinzog, wo Mofe hinaufgeltiegen war und Gottes Erbland geſchaut hatte. 
5 ALS Jeremia dahin fam, fand er eine geräumige Höhle, und er brachte das Zelt und 
die Lade und den Räucheraltar dort hinein und verjtopfte den Eingang. ° Einige 
feiner Begleiter famen dann, um fich den Weg zu merken, aber fie fonnten ihn nicht 
finden. "Als das Seremia erfuhr, tadelte er fie und ſprach: Der Ort fol unbekannt 
bleiben, bis Gott fein Volk wieder zufammenbringen und fich gnädig erweifen wird. 
8 Alsdann wird der Herr diefe Dinge fihhtbar werden laſſen, und die Herrlichkeit des 
Herrn wird in der Wolfe erfcheinen, wie fie fich zur Zeit Mofes zeigte, ſowie auch da- 
mals, als Salomo bat, daß der Drt in herrlicher Weife geheiligt würde. ? ES mar 
da auch erzählt, wie der mit Meisheit Begabte zur Einweihung und Bollendung 
des Tempels opferte. !° Gleichwie Mofe zum Herrn betete, und Feuer vom Himmel 
herabfiel und die Opferſtücke verzehrte, alfo betete auch Salomo, und das Teuer, das 
herabfiel, zehrte die Brandopfer auf. '! Und Mofe ſprach: Weil das Sündopfer nicht 
gegeſſen wurde, ift es verbrannt. 12Ebenſo feierte auch Salomo die acht Tage. 

13 Nicht nur das alles war in den Schriften, nämlich den Denfwürdigfeiten 
Nehemias, berichtet, ſondern auch, wie er als Stifter einer Bibliothek die Bücher 
über die Könige und Propheten fammelte, auch die Davids, und Briefe von Königen 
über Weihgeſchenke. "* Ebenfo hat auch Judas alle Bücher gefammelt, die während 
des Kriegs, den wir hatten, zerftreut worden waren, und fie befinden fich bei ung. 
135 Solltet ihr etwas davon brauchen, fo laßt es euch holen. 

16 Da wir num dieReinigung zu feiern gedenken, jo haben wir euch gejchrieben. 
Ihr werdet alfo wohl daran thun, wenn ihr dieſe Tage feiert. Unſer Gott aber, 
der jein ganzes Volk erlöft und ihnen allen das Erbe und das Königtum umd das 
Prieſtertum und die Heiligung verliehen hat, 18 mie er’s durch das Geſetz verheißen 
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hat, zu diefem Gott hoffen wir ja, daß er bald fich unfer erbarmen und und aus 
der weiten Welt an den heiligen Ort wieder zufammenbringen werde, wie er ung 
bereit aus großem Unglüd errettet und den Dit gereinigt hat. 





Vorwort de3 Verfafjers, worin er alle folgenden Erzählungen als einen bloßen 
Auszug ans dem Werk eines Jaſon von Kyrene hinftellt. 


19 Die Gefchichten aber von Judas, dem Maffabäer, und feinen Brüdern und 
von der Reinigung des großen Tempels und der Einweihung des Altars, *° ferner 
die Kriege gegen Antiohus den Erlauchten und feinen Sohn Cupator *"und die 
himmlischen Erfcheinungen, die denen zu teil wurden, die für das Judentum in glor- 
reicher Weife tapfer ftritten, fo daß fie troß ihrer geringen Zahl das ganze Land 
wieder eroberten und die Scharen der heidnifchen Barbaren verjagten, ??den in der 
ganzen Welt berühmten Tempel wieder erlangten, die Stadt befreiten und die Gefebe, 
die man abjchaffen wollte, wieder aufrichteten, weil der Herr in feiner großen Güte 
ihnen gnädig war, — ?? dies alles, was Jaſon von Kyrene in fünf Büchern be- 
fehrieben hat, wollen wir verfuchen, auf das Kürzeſte zufammenzuziehn. ?* Denn da 
wir die große Menge der Zahlen erwogen famt der Schwierigfeit, die durch die Fülle 
des Stoffs denen bereitet wird, die ſich in die Gefchichtserzählungen hineinarbeiten 
wollen, 5 fo waren wir für Solche, die zum Lefen der Geſchichte Luft haben, auf an— 
genehme Unterhaltung bedacht, auf Erleichterung für diejenigen, die fie im Ge- 
dächtnis behalten möchten, furz auf den Nutzen aller, denen dies Buch in die Hände 
fallen follte. 

26 Für ung freilich, die wir die Mühe des Auszugs übernommen haben, ift 
e3 nichts Leichtes, fondern ein Geſchäft, das Schweiß und Nachtwachen foftet, ?7 gleich- 
wie es dem nicht an Arbeit fehlt, der ein Gaftmahl bereitet und für das Behagen 
anderer jorgt. Dennoch wollen wir um des Dankes der Vielen willen die Mühe gern 
ertragen, 28 indem wir die genaue Durchforſchung des Einzelnen dem Verfaſſer über- 
lafjen und uns nur die Anfertigung eines regelrechten Auszugs angelegen fein lafjen. 
> Wie nämlich bei einem neuen Haufe der Baumeifter die ganze Bauaufführung be- 
forgen muß, der aber, der das Zeichnen und Malen unternimmt, ſich nur um das 
zur Ausfhmüdung Dienlide befümmert, alfo verhält ſich's, dünft mich, auch bei 
uns. ?° Eindringen umd allfeitige Betrachtung und forgfältige Unterfuchung der 
einzelnen Umftände, das ziemt fich für den, der die Gefchichte zuerft abfaßt. 1 Da- 
gegen iſt das Streben nad) Kürze des Ausdruds und der Verzicht auf gründliche 
Geſchichtsdarſtellung dem zu geftatten, der den Stoff nur in eine andere Form bringt. 
82 So wollen wir denn jet, nachdem wir uns bei der Vorrede jo lange aufgehalten 
haben, mit der Erzählung beginnen ; es wäre ja thöricht, im Eingange zur Gefchichte 
weitfchweifig zu fein, die Gefchichte felbft aber kurz zu fafjen. 


Die wunderbare Beſchützung des Tempelſchatzes wider den vom fyrifchen Könige 
Seleukus nad) Jeruſalem gefandten Heliodorus. 

"Alfo, da die heilige Stadt im tiefſten Frieden lag, und die Geſetze noch aufs 
Beſte beobachtet wurden, weil der Hohepriefter Onias fo fromm war und die Gott- 
lofigfeit haßte, ?fam es ab und zu vor, daß jogar die Könige dem Ort Ehre erwiefen 
und den Tempel durch die koſtbarſten Gefchente verherrlichten. ® Daher beftritt auch 
Geleufus, der König von Aſien, aus feinen eigenen Einfünften allen Aufwand, den 
der Opferdienft erforderte. * Ein gemifjer Simon aber, aus dem Stamme Benjamin 
der als Vorfteher der Tempelverwaltung angeftellt war, entzweite fich mit dem Hohen- 
priefter in Sachen der ſtädtiſchen Marktaufficht. P Und da er gegen Onias nichts 
ausrichten konnte, begab er ſich zu Apollonius, des Thraſäus Sohn, der damals 
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Statthalter in Cölefyrien und Phönizien war, ® und meldete ihm, daß der Tempel- 
ſchatz zu Jeruſalem voll unermeßlicher Neichtümer fei, jo daß die Menge des Geldes 
nicht gezählt werden Fünne. Sie gingen auch weit über das hinaus, was die Opfer 
tofteten, und das ließe ſich wohl alles in die Gewalt des Königs bringen. "Da nun 
Apollonius zum Könige Fam, machte er Anzeige von den ihm verratenen Schätzen. 
Dieſer aber erwählte den Reichskanzler Heliodorus, gab ihm feine Befehle und jandte 
ihn ab, daß er die Auslieferung der vorhin erwähnten Schäte bemirke. 8 Sofort 
machte ſich Heliodorus auf ven Weg, dem Anfcheine nach, als wollte er die Städte 
lan und Phönizien bereifen, in der That aber, um des Königs Abficht aus- 
zuführen. 

Als er nun in Serufalem angefommen und von dem Hohenpriefter und der 
Stadt freundlich empfangen war, machte er von der gefchehenen Anzeige Mitteilung 
und erzählte, warum er hergefommen fei, erkundigte fi) aber, ob fich die Sache in 
Wirklichkeit alfo verhalte. 10 Da eröffnete ihm der Hohepriefter, es fei hinterlegtes 
Out, Gelder von Witwen und Waifen; "einiges gehöre aud dem Hyrfanus, des 
Tobias Sohn, einem in fehr angefehener Stellung befindlichen Manne. Die Sache 
verhalte ſich nicht jo, wie der verruchte Simon fälfchlich angegeben habe; das Ganze 
betrage nur vierhundert Talente Silber und zweihundert an Gold. "? Schlechter- 
dings unzuläffig jet es, daß die gejchädigt würden, die ihr Vertrauen auf die Heilig- 
feit des Orts und die Würde und Unverleglichfeit des in aller Welt fo hoch geehrten 
Tempels gejeßt hätten. 1? Heliodorus aber berief fich auf die ihm erteilten königlichen 
Befehle und erflärte, das Geld müfje durchaus in den königlichen Schatz abgeführt 
werden. 4Als er nun auf einen beftimmten Tag hineinging, um die Befichtigung 
des Tempelfchaßes vorzunehmen, geriet die ganze Stadt in nicht geringe Beltürzung. 
15 Die Prieſter warfen fich vor dem Altar in ihren Prieſtergewändern hin und fchrieen 
gen Himmel zu dem, der das Geſetz über das anvertraute Gut gegeben, daß er denen, 
die Gelder hinterlegt hatten, fie unverfehrt erhalten wolle. 1% Jedem, der die Gejtalt 
des Hohenpriefters anfah, mußte das Herz bluten ; denn fein Ausfehen und die Ver— 
änderung feiner Farbe verrieten die Bejtürzung feiner Seele. "7 War doch der Mann 
von Schreden und Erzittern des Leibes überfallen, wodurch denen, die zufahen, der 
fein Herz quälende Schmerz offenbar wurde. 1? Die Leute aber ftürzten ſcharenweiſe 
aus den Häufern, damit fie alle gemeinfam beteten, weil der heilige Ort in Ver— 
achtung zu geraten drohte. 1? Die Weiber erfchienen, mit Trauergemändern angethan, 
unter der Bruft gegürtet, in Menge auf den Straßen. Die Sungfrauen, die fonjt nicht 
unter die Zeute gingen, liefen, die einen an die Thore, andere auf die Mauern; einige 
lugten durch die Fenfter. 20Alle aber ftredten die Hände zum Himmel empor und 
flehten. ?! Es war zum Erbarmen, wie die Volfsmenge untereinander gemifcht auf 
die Aniee fiel, und wie der Hohepriefter erwartungsvoll in größten Angſten ſchwebte. 

22 Nie fie alfo den allmächtigen Gott anriefen, daß er das anvertraute Gut 
denen, die e3 hinterlegt hatten, unverfehrt und in aller Sicherheit erhalten wolle, 
23 ſchickte fich Heliodorus an, das Bejchloffene auszuführen. ?* Als er ſich aber mit 
feinen Kriegsfnechten eben dort in der Schafammer befand, rief der Herr der Geiſter 
und Herrfcher über alle Gewalt eine große Erfcheinung hervor, fo daß alle, die fich 
erfühnt hatten, mit hineinzufommen, von der Macht Gottes betroffen, mit Ohnmacht 
und Verzagtheit gefchlagen wurden. ?° Es erfchien ihnen nämlich ein Pferd mit einem 
furchtbaren Reiter; das war mit prächtigem Geſchirr gef hmüct, und gewaltig heran- 
jtürmend drang es mit den Vorderhufen auf Heliodorus ein. Der aber darauf jaß, 
zeigte fich mit goldenem Harnifch gerüftet. ?° Auch ſah man zwei Jünglinge vor ihn 
hintreten, ausgezeichnet durch Leibesſtärke, in glänzender Schönheit und prächtigem 
Gemwande; die ftanden neben ihm zu beiden Seiten und geifelten ihn unaufhörlich, 
indem fie Schläge in Menge auf ihn fallen ließen. 2" Da fiel er plöglich zur Erde, 
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und große Finfternis hielt ihn umfangen, den man ergriff und auf eine Tragbahre 
legte. 2° Denfelben, der eben erſt unter zahlreicher Bededung und mit aller Kriegs- 
madt in die Schatzkammer hereingefommen war, trugen fie nun, da er fich jelber 
nicht helfen fonnte, und fie erfannten darin die Offenbarung der Macht Öottes. *” Und 
fo lag er da, durch die göttliche Kraftwirfung ſprachlos geworden und aller Hoffnung 
und Rettung beraubt. 3° Die Juden aber priefen den Herrn, der feinen Drt jo ver» 
herrlicht hatte. Und der Tempel, der furz vorher voll Furcht und Beſtürzung gemejen 
war, wurde durch die Erſcheinung des allmächtigen Herrn mit Freude und Wonne erfüllt. 

31 Sogleich baten einige von den Genofjen des Heliodorus den Onias, er wolle 
doch den Höchften anrufen und fo dem in den allerlegten Zügen Liegenden das Leben 
erhalten. 3? Weil aber der Hohepriefter die Beforgnis hegte, der König möchte einen 
Argwohn auf die Juden haben, als hätten fie an Heliodorus ein Verbrechen be- 
gangen, brachte er ein Opfer für die Rettung des Mannes dar. *? Während nun 
der Hohepriefter das Sühnopfer verrichtete, erfchienen diefelben Jünglinge dem Helio- 
dorus wieder in ihrer vorigen Kleidung, ftellten fich hin und fpraden: Sage dem 
Hohenpriefter Onias vielen Danf, denn um feinetwillen hat dir der Herr das Leben 
geſchenkt. 3* Du aber, der du vom Himmel her die Geijelhiebe erhalten haft, ver- 
fündige allenthalben die gewaltige Kraft Gottes! Nachdem ſie das gejagt hatten, 
verfhmanden fie. 35 Und Heliodorus brachte dem Herrn ein Opfer dar und gelobte 
dem, der ihm das Leben erhalten hatte, die größten Gelübde; dann fehrte er nad) 
freundlichem Abfchied von Onias mit feiner Streitmacht zum Könige zurüd. 3% Er 
bezeugte aber vor jedermann, was für Werke des allerhöchiten Gottes er mit eigenen 
Augen geſchaut habe. "ALS nun der König den Heliodorus fragte, wer wohl dazu 
geeignet wäre, noch einmal nach Serufalem geſchickt zu werden, antwortete er: ®° Hajt 
du etwa einen Feind oder Gegner deiner Regierung, den jchide hin, und du bift ficher, 
daß er Geifelhiebe erhält, wenn er überhaupt mit dem Leben davon fommt, meil 
an dem Orte wahrhaftig eine Gottesmacht waltet. 3?” Denn er jelbjt, der feine 
Wohnung im Himmel hat, ift jenes Drtes Wächter und Beſchützer und er fchlägt 
und vernichtet, die in böfer Abficht dahin fommen. * Und fo ift die Gefchichte von 
Heliodorus und der Bewahrung des Tempelſchatzes verlaufen. 


Jaſon, der Bruder des von Simon verleumdeten Onias, erfchleicht daS Hohe: 
priejtertum und führt griechiſche Sitten ein. 


! Der vorhin erwähnte Simon, der zum Verräter des Schates und des Vater- 
landes geworden war, verleumdete den Onias, als hätte diefer den Heliodorus miß- 
handelt und das Unheil angerichtet. Und den, der ein Mohlthäter der Stadt war, 
ein Beſchützer feiner Landsleute und Eiferer für die Gefege, erfrechte er ſich einen 
Gegner der Regierung zu nennen. ?ALS aber die Feindfchaft den Grad erreichte, daß 
durch einen von Simons Bertrauten fogar Mordthaten verübt wurden, *und Onias 
erwog, wie gefährlich der Hader werben könne, und daß Apollonius als Statthalter 
von Cölefyrien und Phönizien durch fein Wüten die Bosheit des Simon noch fteigern 
würde, ® begab er fich zum Könige, nicht um feine Mitbürger zu verklagen, fondern 
weil er in jeder Hinficht auf das Beſte des ganzen Volks bedacht war. © Denn er 
ſah, daß ohne Fönigliche Fürforge die öffentliche Ruhe nicht wieder hergeftellt werden 
fönne, und Simon von feiner Ruchlofigfeit nicht ablafjen würde. 

"Als aber Seleufus mit Tode abgegangen war, und Antiohus, der den Bei- 
namen des Crlauchten führte, die Regierung angetreten hatte, erfchlich ſich Safon, des 
Onias Bruder, das Hoheprieftertum, Sindem er dem Könige bei einer Unterredung 
360 Talente Silbers verfprah und von einer anderen Einnahme 80 Talente. 
"Außerdem machte er fich anheifchtg, weitere 150 zu verschreiben, falls ihm geftattet 
würde, daß er fich aus eigener Macht nicht nur eine Ringſchule mit einem Übungs- 
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plage für Jünglinge errichte, fondern auch Einwohnern Serufalems das Bürgerrecht 
von Antiochta verleihe. 1% Da der König dies bemwilligte, führte Jaſon, ſobald er 
die Herrichaft ergriffen hatte, bei feinen Volksgenoſſen griechifche Sitten ein. !! Und 
er jchaffte die menjchenfreumdlichen Vorrechte ab, die den Juden von den Königen 
dur Vermittlung des Johannes verliehen worden waren, des Vaters jenes 
Cupolemus, der als Gefandter, um Freundſchaft und Bundesgenoſſenſchaft zu 
ſchließen, nad) Rom geſchickt wurde. Die gefegmäßigen Einrichtungen hob er auf und 
lteß geſetzwidrige neue Bräuche an ihre Stelle treten. 1? Mit Abficht nämlich baute 
er gerade unter der Burg ein Gymnaſium und verleitete die edelſten Jünglinge zum 
Tragen des griechiihen Hutes. 18So ftarf aber fteigerte fich Die Vorliebe für das 
Griechentum und der Übertritt zu ausländischen Wefen dur die übermäßige Ver— 
ruchtheit des gottlofen und unhohepriejterlihen Jaſon, 1* daß die Priefter fich nicht 
mehr um den Altardienft befümmerten, jondern mit Verachtung des Tempels und 
Vernachläſſigung der Opfer auf den Ringplatz liefen, um der gefegmwidrigen Auf- 
führung von KRampffpielen nach der Aufforderung zum Scheibenwerfen beizumohnen, 
15 indem ſie die vaterländiichen Ehren für nichts achteten, die griechifchen Aus— 
zeichnungen aber für fehr ſchön hielten. 1° Darum gerieten fie auch in eine fchlimme 
Lage; denn eben die, deren Sitten fie nacheiferten und denen fie ganz gleich werden 
wollten, befamen fie zu Feinden und Peinigern. 173 1ft ja nichts Geringes, wider 
die göttlichen Geſetze zu freveln ; zulett findet ſich's doch. 

18 Als das Kampffpiel zu Tyrus, das in jedem fünften Jahre ftattfand, in 
Gegenwart des Königs gefeiert wurde, !?jchiete der abfcheuliche Jaſon Feitgefandte 
als Vertreter Jerufalems hin, die vem Bürgerrechte nach Antiochener waren, daß fie 
300 Silberdrachmen zu Opfern für den Herkules überbrächten. Die Überbringer 
aber baten, man folle das Geld nicht für Opfer verwenden, weil fi) das nicht 
zieme, ſondern für eine andere Ausgabe zurüdlegen. *° Das Geld war alfo nad) 
der Abficht des Abfenders zu Opfern für den Herkules bejtimmt, wurde jedoch nad) 
dem Willen der Überbringer zur Ausrüftung von Kriegsfchiffen verwendet. 

21 Und als Apollonius, des Meneftheus Sohn, wegen der Thronbeiteigung 
des Königs Vhilometor nad Agypten gejandt wurde, und Antiohus erfuhr, daß 
diefer ein Gegner feiner Bolitif geworben war, nahm er auf feine eigene Sicherheit 
Bedacht. Darum begab er ſich nach Joppe und gelangte dann nad) Jeruſalem, °* mo 
ex großartig von Jafon und der Stadt empfangen wurde und unter Fackelſchein und 
Freudengeſchrei feinen Einzug hielt. Darauf zog er mit feinem Heere nach Phönizien. 


Menelaus, der Bruder des Simon, verdrängt den Jaſon aus dem Hohenprieftertum, 
läßt den Onias durch Andronifus umbringen und weiß fi) tro Der mit jeinem 
Bruder Lyſimachus verübten Schandthaten im Amte zu behaupten. 


23 Nach Verlauf aber von drei Jahren fandte Jaſon den Menelaus, des oben 
genannten Simon Bruder, daß er dem Könige das Geld überbringe und ſchon an= 
geregte dringende Sachen erledige. ?* Und da er bei dem König in Gnaden Fam und 
ihn mit der Miene eines einflußreihen Mannes pries, brachte er das Hoheprieiter- 
tum an fich ſelbſt, indem er ven Jaſon um 300 Talente Silbers überbot. 6Nach⸗ 
dem er nun die königliche Beſtallung erhalten hatte, langte er wieder an, der nichts 
von der Art eines wahren Hohenprieſters beſaß, wohl aber die Leidenſchaften eines 
wütigen Tyrannen und den Grimm eines graufamen Raubtiers. 26 Und Jaſon, der 
den eigenen Bruder liſtig verdrängt hatte, wurde ebenjo von einem andern verdrängt 
und als Flüchtling in der Ammoniter Land vertrieben. *" Menelaus bemächtigte 
ſich zwar der Herrschaft; von dem Geld aber, da3 er dem Könige verjprochen hatte, 
berichtigte er nichts, obſchon Softrates, der Befehlshaber in der Burg, ihn darum 
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mahnte. ?° Diefer hatte nämlich das Einziehen der Gelder zu beforgen. Aus dieſem 
Grunde ließ fie der König beide vor ſich laden. ?? Und Menelaus ließ als Stell- 
vertreter im Hohenpriefteramt feinen Bruder Lyfimahus zurüd, Softrates dagegen 
den Krates, den Oberſten der Cyprier. 

30 Da es nun alfo angeordnet war, gejchah es, daß die Einwohner von Tarfus 
und Mallus fih empörten, weil fie der Antiochis, des Königs Kebsweib, als Geſchenk 
verfallen waren. 31 Schleunigft fam nun der König herbei, um den Aufruhr zu jtillen, 
und ließ als Stellvertreter den Andronifus zurüd, einen feiner vornehmiten Diener. 
32 Da meinte Menelaus, die günftige Gelegenheit benugen zu follen, brachte einige 
der goldenen Geräte des Tempels auf die Seite und ſchenkte fie dem Andronikus ; 
andere hatte er nad) Tyrus und in die umliegenden Städte verkaufen fünnen. ??Dnias, 
der das neben Anderem zuverläffig erfuhr, rügte e8 Scharf, nachdem er fich in eine Frei- 
ftatt bei Daphne, das vor Antiochia liegt, zurücdgezogen hatte. ?* Daher nahm 
Menelaus den Andronifus beifeite und forderte ihn auf, Onias umzubringen. 
Der begab fich dann zu Onias, und da er überredet war, Liſt anzuwenden, reichte 
er ihm unter Eidſchwüren die Rechte und überredete, obwohl er ihm verdächtig er- 
ſchien, den Onias doch, daß er aus der Freiftatt hervorfam. Sofort eritach er ihn 
Dann, indem er fehamlos das Necht verlegte. ?? Darum waren nicht nur Juden, 
fondern auch viele von den andern Völkern aufgebracht und voll Entrüftung über 
den ungerechten Mord des Mannes. 39 Als nun der König von den Orten in Gilicien 
zurüdfehrte, beſchwerten fich die in der Hauptſtadt wohnenden Juden, während fich 
die Griechen gleichfall3 empört darüber zeigten, daß Onias fo ungerechtermeife getötet 
- war. ?7 Da ward Antiohus von Herzen betrübt, und zu Mitleid und Thränen gerührt 
wegen der Tugend und großen Nechtichaffenheit des aus dem Leben Hingefchiedenen 
38 und von Zorn entbrannt, ließ er fofort dem Andronifus das Purpurgewand ab— 
nehmen, auch die Kleider herunterreigen und ihn durch die ganze Stadt herumführen, 
um dann an derjelben Stelle, wo er den Frevel gegen Onias verübt hatte, den . 
Meuchelmörder aus der Welt zu ſchaffen. Alfo hat ihm der Herr mit der verdienten 
Strafe vergolten. 

9 Als aber viele Tempelberaubungen,, die von Lyfimahus unter Zuftimmung 
des Menelaus ausgingen, in der Stadt vorgefommen waren, und das Gerücht davon 
fih nach außen verbreitet hatte, rottete fich das Volk wider Lyfimahus zufammen, 
nachdem ſchon viele goldene Geräte verfchleppt waren. * Und bei der Exrbitterung 
der von Wut erfüllten Haufen bewaffnete Lyfimahus gegen 3000 Mann und machte 
mit gemwaltthätigem Vorgehen ven Anfang. Das gefchah unter Anführung eines 
gewiſſen Auranus, eines Mannes von vorgerüdtem Alter und nicht minderer Ruch- 
lofigfeit. *" Somie jie nun aber gewahr wurden, daß Lyfimahus angreifen lie, 
griffen die einen nad) Steinen, andere nach ftarfen Stangen, einige rafften etwas von 
der daliegenden Aſche zufammen und warfen alles durcheinander auf die Leute des 
Lyſimachus. *Dadurch brachten fie vielen unter ihnen Wunden bei, einige fchlugen 
fie zu Boden, alle aber trieben fie in die Flucht, und den Tempelräuber felbft er- 
Tchlugen fie bei der Schaßfammer. 

*3 Um diefer Dinge willen wurde eine gerichtliche Unterfuhung gegen Menelaus 
eingeleitet, ** und als der König nad Tyrus gefommen war, brachten drei Männer, 
die vom hohen Rat abgefandt waren, die Sache bei ihm vor. 8chon fah fi 
Menelaus überwiefen, da verfprach er Ptolemäus, dem Sohne des Dorymenes, eine 
große Summe Geldes, damit er den König überreden follte. *6 Daher nahm Ptolemäus 
den König, als wollte er ihn fich abkühlen Lafjen, mit ſich in einen Säulengang und 
ſtimmte ihn um. 47 Und während er ven Anftifter alles Unheils, ven Menelaus, von 
den Anklagen freiſprach, verurteilte er die armen Leute zum Tode, die doch, fogar 
wenn fie vor Scythen ihre Sache geführt hätten, unfchuldig erfunden und freigefprochen 
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worden wären. *3 ©o erlitten die ſchnell die ungerechte Strafe, deren Fürſprache der 
Stadt und dem Volk und den heiligen Geräten gegolten hatte, +? Aus diefem Grunde 
gaben darüber aufgebrachte Tyrier die Koſten her und veranftalteten ihnen ein präch⸗ 
tiges Zeichenbegängnis. 5° Menelaus aber blieb durch die Habfucht der Machthaber 
in Amt und Würden und war, da er an Bosheit nur noch zunahm, ein ſchlimmer 
Widerſacher ſeiner Mitbürger. 


Jeruſalem wird von dem früheren Hohenprieſter Jaſon überfallen. Er findet ein 
ſchimpfliches Ende, worauf die Stadt vom Syrerkönig Antiochus IV. ſchrecklich mit 
Blutvergießen, Tempelplünderung und anderer Heimſuchung geplagt wird. 


"Um dieſe Zeit unternahm Antiochus feinen zweiten Feldzug nach Agypten. 5 
"Da gefchah e3, daß man durch die ganze Stadt faft vierzig Tage lang Reiter in 
golddurchwirkten Gewändern und mit Lanzen bewaffnet in Rotten durch die Lüfte 
rennen ſah, ® auch Reitergeſchwader in Schlachtordnung und wiederholtes Vordringen 
von Angriff und Abwehr auf beiden Seiten und Schilde in Bewegung und Speere 
in Menge und gezüdte Schwerter und gefchleuderte Gefchoffe und funfelnde goldene 
Rüftungen und mancherlei Bepanzerungen. * Daher betete jedermann, daß die Er- 
jcheinung nur Gutes bedeuten möge. 

> Unterdefjen hatte ſich ein falſches Gerücht verbreitet, al3 ob Antiochus aus 
dem Leben gejchieven wäre. Da brachte Jafon einen Haufen von mindeftens taufend 
Mann zufammen und griff die Stadt unverfehens an. Als aber die Mannfchaft auf 
der Mauer zurücigetrieben war, und die Stadt zulest ſchon eingenommen murde, 
flüchtete ji Menelaus in die Burg. © Darauf richtete Jafon ſchonungslos ein Blut- 
bad unter feinen eigenen Mitbürgern an, ohne zu bedenken, daß das Kriegsglüd gegen 
die Stammverwandten das größte Unglüd ift, vielmehr in der Meinung, daß er 
Siegeszeihen von Feinden und nicht von Volfsgenofjen davontrage. "Dennoch ge— 
wann er die Herrfchaft nicht, fondern erlangte als Zohn feines Anfchlags nur Schande 
und mußte als Flüchtling wieder ins Ammoniterland abziehen. 8Nun traf ihn das 
Ende feines böfen Wandels. Er wurde bei dem Araberfürften Aretas verhaftet, floh 
dann von Stadt zu Stadt, verfolgt von allen und verhaßt al3 ein vom Geſetz Ab— 
trünniger, und verabjcheut als Henker des Baterlands und der Mitbürger wurde er 
nad Agypten weggejagt. ?Er, der jo viele aus ihrem VBaterlande vertrieben hatte, 
mußte auch jelbit im fremden Land umkommen, nachdem er fich zu den Lacedämoniern 
begeben hatte, wo er um der Stammverwandtichaft willen Schuß zu finden hoffte. 
10 Er, der eine Menge von Leuten unbegraben hatte hinmwerfen laſſen, blieb un= 
betrauert und erfuhr nicht einmal die ärmlichite Beitattung, noch wurde ihm ein Grab 
bei den Vätern zu teil. 

11Als aber Nachrichten über die Vorgänge zum Könige gelangten, meinte er, 
Sudäa fei im Abfalle begriffen. Er brach daher aus Agypten auf mit tierifcher Wut 
in der Seele und nahm die Stadt mit Waffengewalt ein. 2 Und er befahl feinen 
Kriegern, ſchonungslos die zu erfchlagen, die ihnen in die Hände fielen, auch alle 
hinzuſchlachten, die ſich oben in die Häufer flüchten ſollten. 18 Da gefchah ein Nieder- 
metzeln von Jungen und Alten, ein Morden von Männern und Weibern und Kindern, 
ein Abfchlachten von Jungfrauen und Säuglingen. 1*&o gingen in der Turzen Zeit 
von drei Tagen 80.000 zu Grunde, indem 40000 durch mordende Hände fielen 
und ebenfoviele verfauft wurden. "> Und damit noch nicht zufrieden, erfrechte er ſich, 
in den allerheiligften Tempel der Welt einzubringen, geführt von Menelaus, der an 
Geſetz und Vaterland zum Verräter geworden war, "Fund nahm mit feinen unveinen 
Händen die heiligen Geräte weg, und was andere Könige zu größerer Berherrlihung 
und Ehre des Orts als Weihgefchente gegeben hatten, raffte er mit feinen ungemeihten 
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Händen zufammen. "Und hochfahrend in feinem Sinne, bedachte Antiochus nicht, 
daß um der Sünden der Bewohner willen der Herr für furze Zeit der Stadt zürnte, 
und nur darum der Ort von folcher Preisgebung betroffen wurde. 1? Hätte fich nicht 
vorher das Verfinfen in viele Verfündigungen zugetragen, jo würde nicht anders 
als Heliodorus, der vom Könige Seleufus zur Befichtigung der Schatzkammer gefandt 
war, auch diefer bei feinem Vorbringen alsbald gegeifelt und von feiner Verwegen— 
heit abgebracht worden fein. !? Aber nicht um des Ortes willen wurde das Vol, 
fondern um des Volkes willen wurde der Drt vom Heren auserwählt. ?° Darum hatte 
auch der Ort felbft, nachdem er unter den eingetretenen Mißgeſchicken mit dem Volke 
gelitten, an den ſpäteren Wohlthaten feinen Anteil; und die Stätte, die jebt, da 
der Allmächtige zürmte, aufgegeben war, wurde bei der Verſöhnung des großen 
Herrjchers mit aller Herrlichfett wieder in Stand gejeßt. 

1 Chen nun hatte Antiohus 1800 Talente aus dem Tempel weggenommen, 
da zog er ſchleunigſt hinweg nach Antiochia, indem er vor lauter Überhebung meinte, 
das Land Schiffbar machen zu können, das Meer aber gangbar wegen feines jtolzen 
Mutes. ??Er ließ aber auch Auffeher zurüd, die das Volk mißhandeln follten, in 
Serufalem den Bhilippus, der feiner Abftammung nad) ein Bhrygier war, von Ge- 
finnung aber noch graufamer als :der, der ihn eingefeht hatte, 28zu Garizim den 
Andronifus und außer diefen den Menelaus, der am ſchlimmſten, noch ärger als die 
andern, die Bürger frech behandelte, feindjelig gegen die jüdischen Bürger gejinnt. 
24 Sr jchidte auch den Erzböfewicht Apollonius mit einem Heere von 22000 Mann 
und befahl ihm, die Erwachfenen alle niederzumachen, die Weiber aber und das junge 
Volk zu verkaufen. ?5 ALS diefer nun vor Serufalem fam und die Nolle des Fried- 
fertigen ſpielte, hielt er fich bis zum heiligen Sabbattage zurüd, und da er dann Die 
Juden feiernd fand, befahl er feinen Leuten, unter die Waffen zu treten. ?* Und alle, 
die herausfamen, um dem Schaufpiele beizumohnen, lieg er zufammen erftechen ; 
darauf drang er mit den Waffen in die Stadt ein und ftredte eine große Menge tot 
hin. °" Aber Judas Maffabäus that fich mit neun andern zufammen und zog ſich 
in die Wüſte zurüd. Er führte mit den Seinigen ein Leben nad) Art der wilden 
Tiere im Gebirge und nährte fich beftändig von Kräutern, um ſich nicht gleich andern 
befleden zu müjjen. 


Antiohus, der die Juden zum Heidentume zwingen will, läßt den Tempel zu 
Jeruſalem ſchändlich entweihen. 


"Nicht lange danach ſandte der König einen alten Athener; der ſollte die Juden 
zwingen, daß jie von den väterlichen Gefegen abfielen und ihren Wandel nicht mehr 
nad Öottes Gejegen führten. ?Auc) follte er den Tempel zu Serufalem entweihen 
und ihm den Namen des olympifchen Zeus geben und dem zu Garizim den Namen 
de3 gaftlichen Zeus, entjprechend der gaftfreundlichen Gefinnung der Ortsbewohner. 
° Schwer erträglich und widerwärtig war felbft für den großen Haufen dies Über- 
handnehmen der Bosheit. *Denn der Tempel wurde mit Üppigfeit und wüften Ge- 
lagen erfüllt von den Heiden, die ſich mit Buhlerinnen beluftigten und in den heiligen 
Vorhöfen mit Weibern einließen und außerdem allerlei, was fich nicht ziemte, hinein- 
brachten. ? Der Altar aber wurde mit dem Gefeße zumiderlaufenden, ungebührlichen 
Opfern angefüllt. Weder Sabbatfeier war möglich, noch die Beobachtung väter- 
licher Fefte, noch durfte fih einer merfen laffen, daß er überhaupt ein Jude fei, 
" fondern man trieb fie mit roher Gewalt alle Monate zum Opferſchmaus, warn des 
Königs Geburtstag gefeiert wurde. Beging man aber das Felt des Bachus, fo 
wurden fie gezwungen, in Kränzen von Epheu dem Dionyfus zu Ehren einherzuziehen. 
Es erging aud auf des Ptolemäus Anraten ein Befehl an die benachbarten 
griechiſchen Städte, daß fie ebenfo wider die Juden verfahren und Opferſchmäuſe 
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halten, ? diejenigen aber, die den Übertritt zum griechiſchen Wefen ablehnen würden, 
zu Tode bringen follten. Da fonnte man fehen, was für ein Sammer fich ein- 
gejtellt hatte. 19 Zwei Frauen nämlich wurden vorgeführt, die ihre Söhne bejchnitten 
hatten; diefen wurden dann die Kindlein an die Brüſte gehängt, worauf man fie 
öffentlich in der Stadt herumführte und zulett über die Mauer hinabwarf. !! Andere, 
die fich in nahe gelegenen Höhlen eilig verfammelt hatten, um heimlicherweife eine 
Sabbatfeier zu halten, wurden dem Philippus verraten und Famen zufammen durchs 
Feuer um, weil fie bei der Würde diefes fo heiligen Tags Scheu vor ihrer Selbſt⸗ 
verteidigung hegten. 

> Ich ermahne nun alle, denen dies Buch in die Hände kommt, daß fie fich 
durch ſolche Unglüdsfälle nicht entmutigen laſſen, vielmehr dafür halten, daß unferem 
Volke die Strafen nicht zum Verderben, fondern zu feiner Erziehung widerfahren. 
"2 Denn darin, daß die Oottlofen nicht lange Zeit in Ruhe gelafjen werden, ſondern 
alsbald in Strafen verfallen, zeigt fih große Gnade. 14 Während nämlich der Herr 
bei den übrigen Völkern Iangmütig zumartet und fie erft beftraft, nachdem fie das 
Maß der Sünden vollgemadt haben, wollte er in anderer Weife mit uns verfahren, 
"> auf daß uns nicht, nachdem wir mit den Sünden fhon zum Hußerften gefommen, 
zulegt feine Rache treffe. 1° Darum entzieht er ung niemals fein Erbarmen, und 
obgleich er mit Unglück züchtigt, verwirft er doch fein Volk nicht. 17 Doch zur Er- 
innerung fei uns das gejagt, und nad) diefer kurzen Abſchweifung müffen wir wieder 
zur Erzählung fommen. 


Die Geſchichte vom Zengentod des greifen Eleajar und von den mit bewunderungs- 
würdiger Standhaftigfeit erduldeten Qualen der fieben Brüder und ihrer Mutter, 


18 Einer der vornehmften Schriftgelehrten, Eleafar, deſſen Geficht bei ſchon vor- 
gerücdtem Lebensalter den ſchönſten Anblick darbot, wurde mit Auffperren des Mundes 
zum Efjen von Schweinefleisch gezwungen. !? Aber indem er einen ruhmvollen Tod 
einem mit Schande befledten Leben vorzog, fpie er's aus und fehritt dann aus 
eignem Antrieb zur Marterbant, ?° gleichwie e3 denen ziemte herzutreten, die fich 
ftandhaft aller Koſt erwehren wollen, deren Genuß nicht erlaubt ift, gefehähe er auch 
aus natürlicher Ziebe zum Leben. ?!Die aber zur Aufficht über das geſetzwidrige 
Dpfermahl beitellt waren, nahmen den Mann, weil fie ihn von alten Zeiten her 
fannten, beifeite und redeten ihm zu, er folle ich Fleisch bringen laffen, das er eſſen 
dürfe und felbjt zubereitet habe, und fi dann ftellen, als äße er nach des Königs 
Befehl von dem DOpferfleifche, ?? damit er durch folches Thun dem Tod entginge 
und wegen der alten Freundfchaft mit ihnen menfchenfreundliche Behandlung erführe. 
23 ber er faßte einen hochherzigen Entfchluß, der feines Alter3 würdig war und 
des dem Hochbetagten zufommenden Anfehens und des wohlerworbenen und glänzen- 
den grauen Haar und des jehr guten Wandels, den er von “Jugend auf geführt 
hatte, vornehmlich aber in Übereinftimmung mit der heiligen und von Gott gejtifteten 
Geſetzgebung, und ſprach feine Meinung offen aus, indem er ohne Weiteres zur 
Unterwelt hingefchieft werden wollte. ?* Denn, fagte er, es ift unferes Alter un- 
würdig, zu heucheln; fonft würden viele unter den jüngeren Leuten denken, Eleafar, 
der num neunzig Jahre alt ift, ſei zum ausländifchen Wefen übergegangen, ?* und 
auch fie würden wegen meiner Heuchelei und der Friftung des Furzen und ſpannen⸗ 
langen Lebens durch meine Schuld verführt werden, während ich meinem Alter ſicher 
Schimpf und Schande zuziehen würde. ?% Denn ſollte ich auch für jetzt der Beſtrafung 
durch Menſchen entgehen, ſo könnte ich doch des Allmächtigen Händen weder lebendig, 
noch tot entfliehen. ?" Darum will ich jetzt mannhaft mein Leben laſſen und mid) des 
Greifenalters würdig erweifen, ?° indem ich der Jugend ein edles Beispiel hinterlaffe, 
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wie man freudig und evelmütig für die erhabenen und heiligen Geſetze eines ſchönen 
Todes fterben foll. Nachdem er dies alfo geredet hatte, kam ex jofort zur Marterbanf 
hin. 2? Die ihn aber führten, verwandelten das kurz vorher ihm bezeigte Wohlmwollen 
in Übelwollen, weil ihnen die eben mitgeteilten Worte nur als Tollheit erfchienen. 
0 Als er nun unter den Schlägen dem Tode nahe war, feufzte er auf und ſprach: 
Der Herr, dem die heilige Erfenntnis zu eigen ift, der weiß auch, daß ich, der ic) 
mich dem Tod entziehen fonnte, nun graufame Schmerzen dem Leibe nad) erdulde von 
den Geifelhieben, aber der Seele nach gern diefes leide um der Gottesfurdt willen. 
31 nd diefer nun ſchied auf ſolche Weife aus dem Leben und hinterließ nicht nur 
der Jugend, fondern aud) der Mehrzahl des Volks feinen Tod als ein Beifpiel edler 
Gefinnung und ein Denkmal fittlicher Tüchtigfeit. 

163 gejchah auch, daß fieben Brüder ſamt ihrer Mutter ergriffen und mit 
Geifeln und Riemen gepeiticht wurden, weil der König fie zwingen wollte, von dem 
durch das Gefet verbotenen Schweinefleisch zu efjen. ? Einer aber von ihnen, der als 
Wortführer auftrat, ſprach alfo: Was willft du viel fragen und von uns erfahren ? 
Wir find entfchloffen, lieber zu jterben, als unfere väterlichen Geſetze zu übertreten. 
? Da ergrimmte der König und befahl, Pfannen und Kefjel heiß zu machen. *Als 
diefe nun glühend waren, befahl er jofort, daß man dem, der ald ihr Wortführer 
aufgetreten war, die Zunge ausfchneide, ihn ringsum nad) feythifcher Weife behandle 
und ihm die Hände und Füße abhaue, wobei die übrigen Brüder und die Mutter 
zujehen mußten. ?Den ganz und gar verjtümmelten Körper ließ er noch lebendig 
zum Feuer bringen und in der Pfanne braten. Als nun der Dampf aus der Pfanne 
fi) weithin verbreitete, ermahnten fie einander famt der Mutter, edel zu fterben, und 
ſprachen alfo: ® Gott, der Herr, fieht es und erbarmt fich gewißlich über ung, aleich- 
wie Mofe es in feinem rüdhaltslos ftrafenden Geſange mit den Worten verfündigt 
hat: „Und über feine Diener wird er fich erbarmen.” 

"Nachdem der erfte auf diefe Weiſe aus dem Leben gefchieden war, führte 
man den zweiten zur martervollen Verhöhnung, z0g ihm ringsum vom Kopfe die 
Haut ſamt den Haaren ab und fragte: Willft du effen, ehe dir der Leib Glied für 
Glied gemartert wird? ° Da antwortete er in der Sprache feiner Väter und jagte: 
Nein! Darum erlitt auch diefer die weitere Beinigung geradefo wie der erſte. ?Als 
er nun in den legten Bügen lag, ſprach er: Du verruchter Menſch, du nimmit uns 
zwar jetzt das zeitliche eben, aber der König der Welt wird uns, die wir um feines 
Geſetzes willen fterben, zu ewigem Wiedereritehen wahren Lebens auferweden. 

10 Nach diefem wurde der dritte unter Verhöhnung gemartert. Und da man 
die Zunge von ihm verlangte, reckte er fie ohne weiteres hin und ftredte die Hände 
beherzt dar, !!indem ev edelmütig ſprach: Vom Himmel, ftammt mein Befit diefer 
Gliedmaßen, und um feines Geſetzes willen Lafje ich diefe fahren, und von ihm hoffe 
ic) diejelben wieder zu erlangen! 1? fo daß der König ſelbſt und feine Umgebung voll 
Erftaunens waren über den Mut des Jünglings, wie er die Schmerzen fo für 
nichts achtete. 

"Nachdem aber diefer fein Leben gelafjen hatte, mißhandelten und peinigten 
fie den vierten auf diefelbe Weife. 1* Und da er dem Tode nahe war, ſprach er alfo: 
Troſtreich tft uns, wenn wir durch Menfchen das Leben verlieren, das Hegen der von 
Gott geſchenkten Hoffnungen, daß wir von ihm wieder auferwedt werden follen ; denn 
für Dich freilich wird e3 feine Auferftehung zum Leben geben. 

"5 Gleich darauf führten fie den fünften herbei und mißhandelten ihn. 16 & 
aber jah den König an und ſprach zu ihm: Weil du unter Menfchen Gemalt beſitzeſt, 
obwohl du vergänglich biſt, jo thuft du, mas du willſt; glaube aber nicht, daß unfer 
Volk von Gott verlaffen fei. 1" Warte du nur eine fleine Weile, jo ſollſt du feine 
herrliche Macht fchauen, wie er dich und deine Nachkommen peinigen wird! 
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8 Nach diefem brachten fie den ſechſten. Der ſprach, als er num fterben wollte: 
Gieb dich Feinem vergeblichen Irrtum hin. Denn wir Juden leiden diefes um 
unſeres eigenen Thuns willen, weil wir uns an unferem Gotte verfündigt haben; 
darum find fo erftaumliche Dinge gefchehen. 10 Rechne du aber nicht darauf, ungeftraft 
zu bleiben, nachdem du dich unterwunden haft, wider Gott zu jtreiten ! 

20 Über alle Maßen aber war die Mutter bemundernsivert und eines rühm- 
lichen Andenken würdig. Sah fie doch an einem einzigen Tage fieben Söhne um- 
fommen und behielt freudigen Mut, weil fie mit ihnen auf den Heren hoffte. ?! Seven 
von ihnen ermahnte fie, mit edler Gefinnung erfüllt, in der Landessprache und, indem 
fie die weibliche Gemütsart mit männlihem Mut aufrichtete, ſprach fie zu ihnen: 
22Ich weiß nicht, wie ihr in meinem Leibe zur Entftehung gefommen jeid, und nicht 
ich habe euch den Odem und das Leben gefchenkt, noch die Stoffe zur Bildung eines 
jeglichen funftvoll geordnet. ?? Darum fo wird euch der Schöpfer der Welt, der des 
Menſchen Urfprung gebildet und das Werden aller Dinge erdacht und bewirkt hat, 
auch nach jeiner Barmherzigkeit den Odem und das Leben wiedergeben, gleichwie ihr's 
jest um jeines Geſetzes willen fahren laßt. ?* Antiochus aber, der fich verachtet 
glaubte und über die Schmähmworte in ihrer Sprache wegſah, gab dem noch übrigen 
Jüngſten nicht nur gute Worte, fondern auch das eidliche Verſprechen, er würde ihn 
zugleich veich und glüclich machen, wenn er von feinem väterlichen Geſetz abfiele, 
auch ihn als Freund halten und ihm Staatsämter anvertrauen. ALS aber der 
Süngling durchaus nicht darauf achtete, rief der König die Mutter herbei und forderte 
fie auf, des Knaben Beraterin zu feinem Heile zu werden. 26 Erft nach vielem Zu- 
reden von feiner Seite nahm ſie es auf fich, ihren Sohn zu überreden. ?7 Indem fie 
ſich aber zu ihm neigte, ſprach fie mit Verfpottung des graufamen Tyrannen in der 
Landesſprache alfo: Mein Sohn, erbarme dich meiner, die ich dich neun Monate 
unter meinem Herzen getragen und drei Sahre lang gefäugt und weiter mit Nahrung 
und Pflege bis zu diefem Alter auferzogen habe. ?® Sch bitte dich, liebes Kind, ſchaue 
auf zum Himmel und zur Erde und ſieh alles an, was darin tft, und bedenke, daß 
dieſe Dinge aus folchen, die nicht waren, von Gott gemacht find, und das Menfchen- 
gejchlecht ift ebenjo entitanden. ?° Fürchte dich nicht vor diefem Henker, fondern er- 
dulde deiner Brüder würdig den Tod, damit ich zur Zeit der Erbarmung famt deinen 
Brüdern dich wieder gewinne. 

30 Während fie noch im Neden begriffen war, fprach der Süngling: Worauf 
wartet ihr? Keinen Gehorfam leifte ich dem Gebote des Königs, jondern dem Gebote 
des Geſetzes gehorche ich, das unferen Bätern durch Mofe gegeben ift. ?! Du aber, 
der du alle Bosheit gegen die Hebräer ausfindig gemacht haft, wirt nimmermehr den 
Händen Gottes entrinnen. 2? Wir nämlich leiden um unferer eigenen Sünden willen. 
33 Wenn nun auch der lebendige Herr zu unferer Strafe und Züchtigung für kurze 
Zeit erzürnt ift, jo wird er doch feinen Anechten wiederum feine Onade zuwenden. 
34 Du aber, verworfener und ruchlofefter aller Menfchen, überhebe dich nicht in eitlem 
Trotz und nichtigen Hoffnungen, wider die Himmelsfinder die Hand aufhebend; 
35 hiſt du doch dem Gerichte des allmächtigen Gottes, der alles fieht, noch nicht ent- 
tonnen. 26 Denn unfere Brüder find jest, nachdem fie eine kurze Marter erlitten 
haben, in den Bereich göttlicher Bundesverheigung zu ewigem Leben eingetreten; du 
aber wirft durch Gottes Gericht die gerechte Strafe für deinen Übermut davontragen. 
87 Ich gebe nun, wie meine Brüder, Leib und Leben hin für die väterlichen Geſetze, 
indem ich zu Gott flehe, daß er bald feinem Volke gnädig werde und dich unter 
Dualen und Peinigungen zu dem Bekenntnis bringe, daß er allein Gott fei, ®® und 
flehe, daß bei mir und meinen Brüdern der Zorn des Allmächtigen zur Ruhe komme, 
der über unfer gefamtes Gefchleht mit Recht ergangen iſt! °° Da ergrimmte der 
König, und er ließ ihn noch graufamer martern al3 die andern, weil er durch Die 
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Verfpottung erbittert war. *% So ſchied aud) diefer in Reinheit aus dem Leben, indem 
er fein ganzes Vertrauen auf den Herrn ſetzte. *" Zulest nad) den Söhnen fand auch 
die Mutter ihr Ende. +? Damit fei nun genug erzählt von den Opferfchmäufen und 
den überfchwenglichen Martern. 


Siege des Judas Makkabäus über Nifanor, Timothens und Bakchides. 


1 ber Judas Makkabäus und feine Genofjen gingen auf Nebenmwegen heim- 
lich in die Dörfer, riefen ihre Verwandten zu fi und brachten, indem fie die beim 
Judentume Verbliebenen fich beigefellten, gegen 6000 Mann zufammen. 2 Und ſie 
riefen den Herrn an, er wolle das von allen zertretene Volk gnädig anjehen und des 
von den gottlofen Menfchen entweihten Tempels fich erbarmen, ? auch Mitleid haben 
mit der zu Grunde gehenden Stadt, die bald ganz dem Erdboden gleichgemacht werden 
folle, und das zu ihm fchreiende Blut erhören, *auch der gegen alles Recht um- 
gebrachten unfchuldigen Kinder gedenken, fowie der feinem Namen mwiderfahrenen 
Zäfterungen, und feinen Haß alles Böfen offenbar werden lafjen. ? ALS nun Maffa- 
bäus eine Schar um fich gefammelt hatte, fonnten ihm die Heiden ſchon nicht mehr 
widerstehen, weil fich der Zorn des Herrn in Erbarmen verwandelt hatte. ° Städte 
und Dörfer überfiel er unverfeheng und ftedte fie an. Und indem er die bequemiten 
Drte einnahm, befiegte er die Feinde in großer Zahl und ſchlug fie in die Flucht. 
"Am meiften aber nahm er die Nächte für ſolche Überfälle zu Hilfe, und fein 
geringer Ruhm feiner Tapferkeit verbreitete ſich überallhin. 

sDa nun Vhilippus fah, daß der Mann in furzer Zeit zu Fortſchritten ge- 
langte und ftärfer vom Kriegsglüd begünftigt wurde, fchrieb er an Ptolemäus, den 
Statthalter von Cölefyrien und Phönizien, daß er der Sache des Königs zu Hilfe 
fommen folle. ? Der aber erwählte fofort den Nifanor, des PBatroflus Sohn, einen 
der vornehmften Freunde des Königs, und ſandte ihn ab an der Spite einer aus 
allerlei Bölfern zuſammengeſetzten Heerfchar von nicht weniger als 20000 Mann, 
um das ganze Gefchlecht der Juden auszurotten. Auch ordnete er ihm den Gorgias 
bei als Heerführer und in friegerifchen Geſchäften Erfahrung befigenden Mann. 
10 Nikanor aber befchloß bet fich, er wolle aus den gefangenen Juden dem Könige 
dag den Römern gefchuldete Geld im vollen Betrage von 2000 Talenten löfen. 
11 Darum fchiete er alsbald in die am Meere gelegenen Städte und ließ zum Ankauf 
jüdiſcher Sklaven auffordern, indem er neunzig Stüd für ein Talent abzugeben 
verſprach, ohne der Strafe gemwärtig zu fein, die ihn bald vom Allmächtigen er- 
eilen follte. 

12 Als nun die Nachricht vom Anmarfche des Nifanor zu Judas gelangte, und 
er denen, die bei ihm waren, das Kommen des Heeres fund machte, "3fo liefen die 
Feigherzigen und die fein Vertrauen auf Gottes Gerechtigfeit hatten, und machten fich 
davon. !*Die anderen aber verkauften alles, was fie noch hatten, und baten zugleich 
den Herin um Errettung derer, die der gottlofe Nifanor ſchon vor dem Kampfe ver- 
kauft hatte; "und wollte er's nicht um ihretwillen thun, daß er's doch thäte um der 
Bündniffe willen, die er mit ihren Vätern gefchloffen hatte, und um feines erhabenen 
und hochherrlichen Namens willen, nach dem fie genannt feien. 16Als nun Maffabäus 
jeine Leute verfammelt hatte, 6000 an der Zahl, ermahnte er fie, daß fie vor den 
Feinden nicht erfchreden follten, noch verzagen vor der großen Menge der wider 
alles Recht gegen ſie heranziehenden Heiden, fondern tapfer fämpfen, 7 wobei fie den 
Übermut vor Augen haben jollten, den jene gottloferweife am heiligen Ort aug- 
gelafjen hätten, und die Mißhandlung der verhöhnten Stadt und außerdem die Auf- 
hebung der von den Vorfahren ererbten Verfafjung. 1% Denn jene, ſprach er, verlaffen 
ſich auf Waffen und auch auf Wagemut, wir aber haben auf den allmächtigen Gott 
der nicht nur die wider uns Heranziehenden, fondern auch die ganze Welt in einem 
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Augenblide zu Boden ſchlagen kann, unfer Vertrauen gefeßt. 1? Noch dazu erinnerte 
er fie auch an die zur Zeit der Vorfahren gefchehenen Hilfserweifungen, und wie unter 
Sanherib die 185 000 Mann umfamen, 2° und an die in Babylonien den Galatern 
gelieferte Schlacht, wo diefen im Ganzen nur 8000 Mann mit 4000 Macedoniern 
im Kampf entgegentraten und die 8000, al3 die Macedonier ins Gedränge kamen, die 
120 000 infolge der vom Himmel her ihnen geleifteten Hilfe erfchlugen und reichen 
Gewinn davontrugen. 

"1Nahdem er fie alfo mutig gemacht hatte und entfchloffen, für Geſetz und 
Vaterland zu fterben, teilte er das Heer in vier Abteilungen. 2? Auch beftellte er feine 
Brüder als Anführer eines jeglichen Schlachthaufens, nämlich Simon, Sofeph und 
Jonathan, indem er jedem den Befehl über 1500 Mann gab. ?? Ferner ließ er 
Eleaſar das heilige Buch vorlejen, gab als Lofung aus: Mit Gottes Hilfe! ftellte 
fich jelber an die Spite des erſten Heerhaufens und griff den Nifanor an. ?* Und 
da der Almächtige ihr Mitjtreiter war, megelten fie von den Feinden über 9000 
nieder und brachten dem größten Teile von Nifanors Heer Verwundung und Glieder- 
verjtümmelung bei, zwangen aber alle zur Flucht. *? Sie nahmen auch das Geld 
denen weg, die zu ihrem Anfauf herbeigefommen waren, verfolgten dann die Fliehen- 
den weithin und fehrten erft um, als fie von der Zeit gedrängt wurden. ?° Es war 
nämlich der Tag vor dem Sabbat, weshalb fie nicht lange daran feithalten fonnten, 
ihnen nachzujagen. "ALS fie dann ihre Waffen aufgelefen und die Beute famt der 
Nüftung den Feinden abgenommen hatten, feierten fie ven Sabbat, indem fie höchlich 
den Herrn lobten und priefen, der ihnen bis zu diefem Tage durchgeholfen und wieder 
angefangen hatte, ihnen fein Erbarmen zu erzeigen. 28 Nach dem Sabbat teilten fie 
denen, die Mißhandiung erlitten hatten, und den Witwen und Waifen von der Beute 
mit; das Übrige verteilten fie unter fi und ihre Kinder. ?? Nachdem ſie dieſes voll- 
bracht hatten, veranftalteten fie ein gemeinfames Gebet und flehten zu dem barm- 
herzigen Herrn, er wolle völlig feine Gnade wieder feinen Anechten zumenden. 

30 And im Kampfe mit den Leuten des Timotheus und Bafchides erfchlugen fie 
ihrer mehr al3 20 000 Mann ; auch brachten fie außerordentlich hoch gelegene Feitungen 
in ihren Befig und verteilten die große Menge ver Beutejtüde, indem jte nicht nur 
den Mißhandelten, Waifen und Witwen, fondern auch Greifen gleiche Anteile wie 
ihre eigenen gaben. ?!Die Waffen, die fie aufgelefen hatten, legten fie alle forgfältig 
an den bequemften Orten nieder und brachten die übrige Beute nad) Jeruſalem. ®* Den - 
Phylarches aber, aus der Umgebung des Timotheus, brachten fie um, einen ganz ruch- 
Iofen Mann, der den Juden viel Leids zugefügt hatte. ?® Und als fie das Giegesfeit 
in der Waterftadt begingen, verbrannten fie die Anzünder der heiligen Thore, den 
Kallifthenes und einige andere, welche in ein kleines Haus geflohen waren, daß fie 
alfo den verdienten Lohn ihres gottlofen Wefens empfingen. ?* Der Erzböſewicht 
Nifanor aber, der die taufend Händler zum Verkaufe der Juden mitgebracht hatte, 
35 wurde durch die Hilfe des Herrn von denen gedemütigt, die er für Die Allergeringiten 
gehalten hatte. Und nahdem er fein Prachtgewand abgelegt hatte, fam er wie ein 
entlaufener Sflave mitten durchs Zand auf einfamem Wege nad Antiohien, ganz 
unglüdlich über die Vernichtung feines Heers. °° Und der ſich untermunden hatte, er 
wolle von den Gefangenen Jerufalems eine den Römern geſchuldete Steuer auf- 
bringen, der mußte verfündigen, «daß Gott für die Juden ftreite, und daß die Juden 
darum unverwundbar feien, weil fie den Geſetzen gehorchen, die er ihnen geboten hat. 


Bon des erfranften Mörders und Gottesläfterers Antiohus Rene und 
ſchrecklichem Ende. 
1m jene Zeit begab es fich, daß Antiochus mit Schanden aus den in Perfien 9 
gelegenen Orten abzog. ?Er war nämlich in die den Namen Perſepolis führende 
4* 
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Stadt eingedrungen, in der Abficht, den Tempel zu plündern und die Stadt zu behalten. 
Als nun infolge davon die Bürger in Maffe aufftanden und zur Hilfe der Waffen 
griffen, wurde der Angriff zurüdgefchlagen, und der von den Einwohnern zur Flucht 
genötigte Anttiohus mußte ſich ſchimpflich auf den Nüdzug begeben. 8So traf ihn 
auf dem Wege nad Ekbatana die Nachricht, wie es dem Nifanor ergangen war und 
dem Timotheus und feinen Leuten. * Und von Wut entbrannt, gedachte er die Juden 
für den Schimpf büßen zu laffen, der ihm durch die angethan war, die. ihn in die 
Flucht gefchlagen hatten. Daher befahl er dem Wagenführer, mit rajtlojem Sagen 
die Neife zu vollenden, während das‘ Strafgeriht vom Himmel beveit3 über ihm 
ſchwebte. Denn alfo ſprach ‚er in feinem Übermut: Zum Totenader für die Juden 
will ich Serufalems Boden machen, jobald ich dahin gefommen bin. ? Aber der alle 
Dinge fehende Herr, der Gott Israels, ſchlug ihn mit einer unheilbaren und unficht- 
baren Plage; faum hatte er zu reden aufgehört, fo ergriff ihn unerträglicher Schmerz 
in den Eingemeiden, und graufam wurden die inneren Teile feines Leibes gequält 
6 vollkommen gerecht, weil er mit vieler und unerhörter Marter andere Leute im Inneren 
gequält hatte. "Dennoch ließ er von feinem unbändigen Stolze nicht ab, jondern 
war des Übermuts noch voll, indem er Feuer und Flammen ſchnaubte aus Wut gegen 
die Juden und rafcheres Fahren befahl. Da gefchah es, daß er von dem faufend dahin— 
rollenden Wagen herabftürzte und einen fo ſchweren Fall that, daß alle Glieder feines 
Leibes verrenft wurden. 8 Und der eben noch vor übermenfchlihem Hochmut ver- 
meinte, er könne wohl den Wellen des Meeres gebieten, der auch die Höhen der Berge 
auf der Wagjchale zu wägen fich vermaß, der mußte, zu Boden geworfen, fich in einer 
Sänfte tragen lafjen, für alle ein deutlicher Beweis von der Macht Gottes. ? E38 
fam fo weit, daß fogar Würmer in Menge aus dem Leibe des gottlofen Menschen 
hervorwuchfen, und von dem unter Schmerzen und Qualen Lebenden das Fleifch jtüd- 
weiſe abfiel, während das ganze Heer durch den Geſtank des Verfaulenden beläftigt 
wurde. 1° Und ihn, der furz vorher noch wähnte, er fönne an die Sterne des Himmels 
veichen, Tonnte um des unleidlich ſtarken Geſtanks willen niemand mehr tragen. 

11 Set endlich fing der fo ſchwer Geplagte an, feinen Übermut größtenteils 
aufzugeben und zu befjerer Erkenntnis zu fommen, da unter Gottes Geifelhieben die 
Schmerzen jeden Augenblid heftiger wurden. 1? Und als er felber ven Geſtank nicht 
mehr aushalten fonnte, da ſprach er: E3 ift ja recht, daß man fich vor Gott demütige 
und als Sterblicher fich nicht Gott gleich dünfe. 1? Nun betete der Verruchte zu dem 
Herrn, der fich feiner nicht mehr erbarmen wollte, und gelobte, Y* er werde die heilige 
Stadt, auf die er los eilte, um fie dem Boden gleich zu machen und in einen Toten- 
ader zu verwandeln, für frei erklären; 1? die Juden aber, die nach feinem Willen 
nicht einmal eine3 Begräbnifjes wert geachtet, fondern als Fraß für die Raubvögel 
mit ihren Kindern den wilden Tieren vorgeworfen werden follten, wolle er jämtlich 
ebenfo frei machen wie die Bürger zu Athen. 1° Auch gelobte er, den früher von ihm 
geplünderten heiligen Tempel mit den ſchönſten Weihgefchenfen zu ſchmücken und alle 
heiligen Geräte vielfältig mwiederzuerftatten, die Beiträge aber, die zum Beftreiten 
der Opfer erforderlich feien, aus feinen eigenen Einkünften darzureichen. 17 Überdies 
molle er ſelbſt ein Jude werden und überall in der ganzen Welt den Menfchen die 
Kraft Gottes verfündigen. 

1° Da aber die Schmerzen durchaus nicht nachließen, weil Gottes gerechtes Straf- 
gericht über ihn gefommen war, fo gab er für fich alle Hoffnung auf und fchrieb an 
die Juden den nachitehenden Brief, der eine demütig bittende Haltung und folgen- 
den Inhalt hat: '? Antiohus, König und Kriegsherr, entbietet den waderen Suden, 
feinen Bürgern, viele Grüße und wünfcht ihnen Gefundheit und Wohlergehen. 2° Wenn 
ihr famt euren Kindern gefund feid, auch fonft alles bei euch nach Wunſch geht, fo 
gelobe ich Gott den größten Dank, indem ich meine Hoffnung auf den Himmel ſetze. 
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»1Ich dagegen liege krank darnieder. Eurer Achtung und eures Wohlwollens bin ich 
in Liebe eingedenk. Da ich auf meiner Rückkehr aus den in Perſien gelegenen Orten 
in eine ſchwere Krankheit verfallen bin, fo habe ich's ala notwendig erachtet, für die 
gemeinfame Sicherheit aller Sorge zu tragen. ?? Zwar verzweifle ich noch nicht an 
meinem Auffommen, habe vielmehr die beite Hoffnung, von diefer Krankheit zu ge= 
nejen. ?° Da ich aber erwäge, daß auch mein Vater zur Zeit, als er einen Kriegs⸗ 
zug in die oberen Länder unternahm, feinen zukünftigen Nachfolger bezeichnete, ?* da- 
mit die Leute im Reiche, falls etwas Unerwartetes vorfiele, oder etwas Mipliches 
gemeldet würde, wüßten, an wen die Regierung gefallen fei, und nicht in Unrube 
gerieten, »da ich ferner in Betracht ziehe, daß die angrenzenden Herrfcher und die 
Nachbarn des Reichs auf die günftige Zeit lauern und nur darauf warten, wie e8 
ablaufen wird, fo bezeichne ich hiemit meinen Sohn Antiochus als König. Denfelben 
habe ich ja ſchon oft, wenn ich in die oberen Provinzen gezogen bin, den Meiften von 
euch anvertraut und empfohlen. An ihn habe ich auch das beifolgende Schreiben 
gerichtet. °° So ermahne ich euch nun umd bitte, ihr wollet der euch allen insgemein 
und jedem infonderheit erniefenen Wohlthaten eingedent fein und allefamt eure freund- 
liche Gefinnung mir und meinem Sohne weiterhin bewahren. ?" Denn ich bin über- 
zeugt, daß er mit Milde und Menfchenfreumdlichkeit meinen Grundfäsen folgen und 
in gutem Verhältnis zu euch ftehen wird. 

SA lfo brachte diefer Menjchenmörder und Oottesläfterer, nachdem er ganz 
Schredliches, wie er's felbjt anderen zugefügt, erlitten hatte, in einem fremden Land 
auf dem Gebirge dur einen jämmerlichen Tod fein Leben zu Ende. ?° Seinen 
Leichnam aber bejtattete Philippus, der mit ihm auferzogen war, derfelbe, der fich 
aus Furcht vor des Antiohus Sohn zu Btolemäus Vhilometor nach Agypten begab. 


Die Reinigung des Tempels und Stiftung des Tempelweihfeites. 


Makkabäus aber und feine Genofjen nahmen unter der Führung des Herrn 10 
den Tempel und die Stadt wieder ein. ? Und die Altäre, die auf den öffentlichen 
Plätzen von den Heiden errichtet waren, fchafften fie ſamt den heiligen Hainen ab. 
® Und nachdem fie den Tempel gereinigt hatten, machten fie einen anderen Altar, 
Ichlugen Zunfen aus Steinen, entnahmen ihnen Feuer und brachten nach einer Unter- 
bredung von zwei Jahren ein Opfer dar und forgten wieder für das Näucherwerf 
und die Lampen und die Auflegung der Schaubrote. *Als nun dies alles gefchehen 
war, warfen fie fich zur Erde nieder und baten den Herrn, er wolle fie nicht mehr 
in ſolches Unglüd fallen Lafjen, fondern, wenn fie auch etwa fündigen jollten, fie ge= 
linde züchtigen und nicht Gott läſternden und graufamen Heiden in die Hände geben. 
563 traf fich aber, daß der Tempel an eben demfelben Tage wieder geweiht wurde, an 
welchem feine Entweihung durd die Heiden gejhehen war, nämlich am 25. Tage des 
Monats Kislev. Und voller Freude hielten fie eine achttägige Feier gleich einem 
Laubhüttenfefte, deſſen eingedenf, wie fie noch vor Kurzem während des Laubhüttenfejtes 
auf den Bergen und in den Höhlen gleich wilden Tieren ihr Leben frifteten. " Darum 
trugen fie mit Laub ummundene Stäbe und ſchöne Reiſer, auch Palmzweige, und 
ſtimmten dem zu Ehren Loblieder an, der die Reinigung des ihm geheiligten Ortes 
hatte gelingen laſſen. ® Auch ſtellten fie durch Verordnung und Bel chluß der Gemeinde 
als Geſetz feft, daß daS gefamte Volk der Juden jährlic) dieje Tage feiern folle. Alſo 
verhielt ſich's mit dem Ende des Antiochus, der den Beinamen des Erlauchten führte. 


Wie nad dem KRegierungsantritte des unmündigen Antiochus V. Eupator Judas 
Maffabäng über die Idumäer und den Timothens gefiegt Haben ſoll. 


10 Jetzt aber wollen wir berichten, was ſich unter Antiohus Cupator, dem 
Sohne jenes Gottloſen, zugetragen hat, indem wir nur furz von den anhaltenden 
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ſchlimmen Kriegshändeln erzählen. !! Als nämlich diefer die Regierung übernahm, 
ernannte er einen gewifjen Lyſias zum Reichsverweſer und oberjten Befehlshaber in 
Cöleſyrien und Phönizien. 1? Denn Ptolemäus, genannt Mafron, der fi dadurch 
hervorthat, daß er mit Gerechtigkeit gegen die Juden verfuhr, weil ihnen bisher fo 
viel Unrecht gefchehen war, ging darauf aus, ihre Sachen friedlich zu erledigen. 
18 Daher wurde er von den Freunden des Königs bei Cupator verklagt; auch hieß 
man ihn überall einen Verräter, weil er die von Whilometor ihm amvertraute Inſel 
Cypern verlafjen hatte und zu Antiohus, dem Erlauchten, übergegangen war. Und 
da es ihm nicht gelungen war, durch edles Verfahren feine Amtsführung als eine 
edle zu erweifen, fo nahm er Gift und machte feinem Leben ein Ende. 

14 Als nun Gorgias Befehlshaber in diefen Gegenden geworden war, hielt er 
Kriegsfnechte im Sold, und überall hielt er den Krieg gegen die Juden im Gange. 
15 Zugleich mit diefem machten auch die Idumäer, die günftig gelegene Feſtungen 
innehatten, den Juden viel zu Schaffen, nahmen die aus Serufalem VBerjagten auf 
und fuchten den Krieg im Gange zu halten. 1% Waffabäus aber und feine Leute 
veranftalteten ein Gebet, und nachdem fie Gott um feinen Beiſtand im Kampfe an= 
gefleht hatten, ftürmten fie auf die Feftungen der Idumäer los, "griffen fie mutig 
an und bemächtigten ſich der Orte, nachdem fie alle auf der Mauer Kämpfenden 
zurüdgefchlagen hatten. Mas ihnen in die Hände fiel, machten fie nieder und brachten 
nicht weniger als 20000 um. 1F MAIS aber nicht weniger als 9000 in zwei außer- 
ordentlich feſte Türme flüchteten, denen zum Aushalten einer Belagerung nichts fehlte, 
19 ließ Makkabäus den Simon und Joſeph zurüd, dazu auch den Zachäus mit feinen 
Leuten, fo daß fie zur Belagerung jener Orte ftarf genug waren, und z0g jelbit an 
andere, die feiner Anmefenheit dringend bedurften. ?' Aber die geldgierige Umgebung 
Simons ließ ſich von Leuten in den Türmen mit Geld beftechen, und nad Empfang 
von 70000 Drachmen ließen fie eine Anzahl entwifchen. *! Sobald Maffabäus 
erfuhr, was vorgefallen war, verfammelte er die Hauptleute und erhob die Anklage, 
daß man die Brüder für Geld verkauft habe, als man ihnen zum Schaden die Feinde 
durdließ. ?? Diefe nun, die zu Verrätern gemorden waren, ließ er töten und eroberte 
alsbald die beiden Türme. ?3 Und da er mit den Waffen in allem, was er unter- 
nahm, Gelingen hatte, fo erfchlug er in den beiden Feitungen über 20 000 Mann. 

** Timotheus aber, den die Juden früher gefchlagen hatten, brachte fremdes 
Kriegsvolf in Menge auf, verfammelte auch die aus Aſien gefommene Neiterei in 
großen Ccharen und erfchien, um Judäa mit Maffengewalt einzunehmen. ?° Bei 
jeiner Annäherung ftreuten Maffabäus und feine Leute, um Oottes Schuß zu erflehen, 
Erde auf ihre Häupter, umgürteten ihre Zenden mit Trauergewändern, 26 warfen fich 
vor dem Altare nieder und baten, er wolle, ihnen gnädig, fich als Feind ihrer Feinde 
erweifen und als Widerfacher den Widerfachern, wie das Geſetz e3 verfündet. ?7 Nach— 
dem fie daS Gebet verrichtet hatten, ergriffen fie die Waffen, zogen ziemlich weit vor 
die Stadt hinaus und machten erft in der Nähe der Feinde Halt. »8Als eben das 
Morgenlicht erftrahlte, griff man auf beiden Seiten an; dabei hatten die einen als 
Bürgfchaft für Glüd und Sieg neben der Tapferkeit ihre Zuverficht zum Herrn, die 
andern aber wählten nur ihre Leidenfchaft zur Führerin im Kampfe. 28Als nun 
die Schlacht heftig entbrannte, erfchienen den Feinden vom Himmel her auf gold- 
gezäumten Roſſen fünf herrliche Männer, und indem fie fich an die Spitze der Juden 
ftellten, ihver zwei ® auch den Maffabäus in die Mitte nahmen und mit ihren eigenen 
Nüftungen dedten, fhüsten fie ihn vor Verwundung, fchleuderten aber gegen die 
Feinde Gefchoffe und Donnerftrahlen; darum wurden fie, von Blendung umfangen 
und von Verwirrung befallen, niedergeworfen. ®! Und es wurden erfchlagen 20 500 
zu Fuß und 600 Neiter. 3? Timotheus felbft aber entfloh in eine Feltung Namens 
Gazara, einen fehr feiten Platz, der unter dem Befehle des Chäreas Stand. 88 Da be- 
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lagerten Makkabäus und feine Leute voller Mut die Feſte vier Tage lang. °* Die 
aber drinnen waren, verließen fich auf die Feſtigkeit des Drts, läfterten maßlos und 
ftießen gottlofe Reden aus. 3° Als nun der fünfte Tag anbrach, ftürzten zwanzig junge 
Männer von den Leuten des Makkabäus, wegen der Läfterungen von Zorn entbrannt, 
mannhaft auf die Mauer [os und fehlugen mit Lömenmut jeden nieder, auf den fie 
ſtießen. ?% Ebenſo griffen andere mit einer Schwenkung die Befagung an und teten 
die Türme in Brand, zündeten auch Scheiterhaufen an und verbrannten die Läſterer 
lebendig. Wieder andere hieben die Thore auf, ließen das übrige Heer hinein und 
eroberten alſo die Stadt. 37 Und den Timotheus, der ſich in einer Zifterne verftect 
hatte, erfchlugen fie jamt feinem Bruder Chäreas und dem Apollophanes. 33 Als fie 
das alles vollbracht hatten, priefen fie mit Lobgeſängen und Dankliedern den Herrn, 
der Israel jo große Wohlthaten erwiefen und ihnen den Sieg gegeben hatte. 


Nachdem Makkabäus den Reichsverweſer Lyfins zu fchimpflicher Flucht genötigt, wird 
mit den Juden, die freundliche Briefe vom König und von den Nömern erhalten, 
Friede gefchlofjen. 

1 &anz furze Zeit danach aber verfammelte Lyfias, des Königs Wormund und 11 
Vetter und Reichsverweſer, den das Vorgefallene ſehr verdroß, ?ungefähr 80.000 
famt der ganzen Reiterei und zog wider die Juden. Sein Vorhaben war, die Stadt 
zum MWohnorte für die Griechen zu machen, ®den Tempel einer Steuer zu unter- 
werfen, gerade wie die übrigen Heiligtümer der Heiden, und das Hoheprieftertum für 
jedes Jahr Fäuflich zu machen. *Dabei bevachte er keineswegs die Macht Gottes, 
fondern troßte auf die Zehntaufende des Fußvolfs und die Taufende der Reiter und 
die achtzig Elefanten. ?ALS er nun in Judäa eingedrungen und an Bethfura heran- 
gefommen war, einen fejten und von Serufalem etwa einhundertfünfzig Stadien ent- 
fernten Drt, fette er demfelben hart zu. Da aber Maffabäus und feine Leute er- 
fuhren, daß er die Feſtungen belagerte, flehten fie unter Wehllagen und Thränen famt 
all ihrem Wolfe zum Herrn, er wolle einen guten Engel zur Rettung für Israel ent- 
enden. "Dann ergriff Maffabäus, ſelber allen voran, die Waffen und ermahnte die 
andern, zufammen mit ihm der Gefahr zu trogen und ihren Brüdern beizuftehn ; und 
gutes Muts zogen fie alfo miteinander aus. ? Während fie aber dort, nämlich in 
der Nähe von Serufalem waren, erſchien einer zu Roß in einem weißen Kleide; der 
zog vor ihnen her, goldene Waffen ſchwingend. ? Da priefen fie alle zufammen den 
barmherzigen Gott und wurden fo freudiges Muts, daß fie nicht nur Menfchen nieder- 
zuftreden bereit waren, ſondern auch die wildeiten Tiere und eiferne Mauern. 1% So 
rücten fie in guter Ordnung vorwärts, da fie den zum Mititreiter hatten, den ihnen 
der barmherzige Gott vom Himmel her gefandt hatte. 1! Wie die Löwen jtürzten fie 
fih auf die Feinde und ftredten ihrer 11000 zu Boden und 1600 Reiter; alle 
anderen aber zwangen fie zur Flucht. 1? Die Meiften von ihnen retteten nur als Ver- 
mwundete ihr Leben ohne Waffen, und Lyfias felbft entfam nur durch fchimpfliche 
Flucht. 1? Da er aber nicht ohne Verftand war und über die Schlacht, die er verloren 
hatte, nachdachte, fah er ein, daß die Hebräer unübermindlich waren, weil fie den 
alles vermögenden Gott zum Mitftreiter hatten. Darum ſchickte er hin !* und bot 
ihnen Frieden an auf billige Bedingungen, und er wolle aud) den König dahin bringen, 
daß er ihr Freund würde. 5 Maffabäus ging auf alles ein, was Lyftas vorſchlug, 
und fand ſeinen Vorteil dabei; denn die Forderungen, die Makkabäus für die Juden 
dem Lyſias ſchriftlich überreicht hatte, wurden ſämtlich vom Könige zugeſtanden. 1° Der 
Brief nämlich, der an die Juden von Lyſias gefchrieben war, hatte Folgendes 
zum Inhalt: 

Lyſias entbietet dem Wolfe der Juden feinen Gruß. "7 Johannes und Abſalom, 
eure Gefandten, haben das mit eurer Unterſchrift verſehene Schreiben überreicht und 
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in betreff des darin Vorgebrachten um Beſcheid gebeten. 18 Was nun aud) dem Könige 
vorgetragen werden mußte, das habe ich alles berichtet, und was thunlich war, hat er 
zugeftanden. !?Merdet ihr nun in der guten Gefinnung gegen die Regierung ver- 
harren, fo will ich mich aud) fürderhin befleifigen, daß ich euer Beſtes ſchaffen helfe. 
20 Über die Einzelheiten aber habe ich eure und meine Gefandten beauftragt, mit euch 
‚zu verhandeln. ?! Gehabt euch wohl! Im 148. Jahre, am 24. des Dioskorus. 

22 Der Brief des Königs aber hatte folgenden Inhalt: 

König Antiohus entbietet feinem Bruder Lyfias feinen Gruß. 28 Nachdem 
unfer Vater unter die Götter verfegt worden ift, hegen wir den Wunſch, daß jeder- 
mann in unferem Reich ungeftört des Seinen warten möge. ?* Da mir num ver- 
nommen haben, daß die Juden dem von unferem Vater angeordneten Übertritt zum 
griechischen Wefen ihre Zuftimmung verfagen, vielmehr ihre eigene Lebensweiſe vor- 
ziehen und bitten, es möchten ihnen ihre Geſetze zugejtanden werden, ?? unfer Wille 
demnach dahin geht, daß auch diefes Volf frei von Beunruhigung bleibe, fo beichließen 
wir, daß man ihnen den Tempel wiedergeben und fie dabeı belafjen foll, daß fie ihr 
Leben führen nach der Weife ihrer Vorfahren. ?° Du wirft alfo wohl daran thun, 
wenn du zu ihnen jendeft und Frieden mit ihnen fchließeft, auf daß fie, wenn ſie 
unfere Gefinnung erfennen, gutes Muts feien und fich freudig der Beforgung ihrer 
Angelegenheiten widmen. 

7 Alfo aber lautete des Königs Brief an das Volf: 

König Antiohus entbietet dem hohen Rate der Juden und der jüdischen Nation 
feinen Gruß. 28 Wenn ihr euch mohl befindet, fo ift’$ das, was wir wünſchen; uns 
felbft geht e8 auch wohl. ?? Es hat uns Menelaus eröffnet, daß ihr zurüdzufehren 
und euch euren Gefchäften zu widmen begehrt. ?’Alfe nun, die bis zum 30. des 
xXanthikus heimfehren, follen in Frieden ziehn und die Zuſicherung haben, ®! daß den 
Juden der Gebrauch ihrer eigenen Speifen und Gefeße zuftehen ſoll, wie auch früher- 
hin, und daß feiner von ihnen auf irgend eine Weife wegen der. vorgefallenen Ber- 
gehungen beläftigt werden darf. °? Zugleich fende ich euch den Menelaus, der euch 
Beruhigung geben wird. #3 Gehabt euch wohl! Im 148. Jahre, am 15. des Kanthifus. 

24 Auch die Römer fchieften einen Brief an fie folgendes Inhalts: 

Duintus Memmius und Titus Manlius, Botfchafter der Römer, entbieten den 
Suden ihren Gruß. ?? Zu allem, was Lyfias, des Königs Vetter, euch zugeftanden 
hat, geben auch wir unfere Zuftimmung. ?6 Was aber die Dinge betrifft, die er dem 
Könige vorzulegen für gut befunden hat, fo überlegt diefe und fendet fogleich jemand, 
damit wir eine Auseinanderfegung zu euren Gunften geben können; wir find näm- 
lich auf dem Wege nad) Antiochien. ?7 Darum eilt und fendet einige, damit aud) 
wir erfahren, welcher Meinung ihr feid. 38 Xebt wohl! Im 148. Jahre, am 15. des 
Kanthifus. 


Judas bejtraft die Judenfeinde in Foppe und Jamnia, bejiegt die Araber, den 
Timothens und Gorgias und bringt für die erichlagenen Juden Sühnopfer dar. 
12 1 Nachdem diefe Verträge gefchloffen waren, 309 Lyfias zum Könige hin, die 
Juden aber warteten ihres Aderbaus. ? Aber die Befehlshaber in jenen Gegenden, 
Timotheus und Apollonius, des Gennäus Sohn, ferner Hieronymus und Demophon, 
außerdem noch Nifanor, der Statthalter von Cypern, gönnten ihnen feinen ungeftörten 
Frieden, noch ein eben in Ruhe. ? Da führten Leute von Joppe folgendes Bubenſtück 
aus: fie luden die bei ihnen wohnenden Juden ein, mit Weibern und Kindern in die 
von ihnen bereit gehaltenen Boote einzufteigen, als wenn fie nichts Böfes gegen fie im 
Schilde führten, * fondern nach gemeinfamem Befchluß der Stadt handelten. Und als 
diefe es angenommen hatten, weil fie auf friedliches Benehmen bedacht waren und gar 
nichts Böfes beforgten, jo fuhr man fie auf die hohe See und verfenfte fie in die 
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Tiefe, nicht weniger als 200. 8 Als nun Judas die an feinen Volfsgenofjen ver- 
übte Grauſamkeit erfuhr, teilte er feiner Mannfchaft die Nachricht mit $und zog, 
nachdem er Öott, den gerechten Richter, angerufen hatte, wider die Mörder feiner 
Brüder, zündete bei Nacht den Hafen an, verbrannte die Boote und ſtach die dahin 
Geflohenen nieder. "Da aber der Ort verfchloffen war, zog er ab in der Abſicht, 
wiederzukommen und das ganze Gemeinweſen von Joppe auszurotten. 8 Und als er 
erfuhr, daß auch die Leute von Jamnia dasselbe Verfahren gegen die unter ihnen 
anſäſſigen Juden im Sinne hatten, °fo überfiel er fie auch zur Nachtzeit und ſteckte 
den Hafen von Jamnia famt der Flotte in Brand, fo daß der Feuerfchein bis nad 
Jeruſalem leuchtete, auf eine Entfernung von 240 Stadien. 

ALS fie ſich nun von dort neun Stadien weit entfernt hatten und einen Kriegs⸗ 
zug wider Timotheus unternahmen, griffen ihn Araber an, nicht weniger als 5000 
und 500 Reiter. 11Da aber nad hitigem Gefechte Judas und feine Leute dur 
göttliche Hilfe den Steg behielten, baten die im Kampf unterlegenen Nomaden, daf 
Judas ihmen Frieden gemwähre, und verfprachen, fie wollten Vieh geben und auch 
ſonſt ihmen behilflich fein. 1? Weil nun Judas der Meinung war, fie fönnten ſich 
in der That vielfach nüßlich erweifen, willigte er ein, Frieden mit ihnen zu halten, 
und nad) der Befräftigung durch Handſchlag zogen fie heim zu ihren Belten. 

18 Er griff auch eine gewiſſe Stadt an, die dur Erdwälle befeſtigt, mit 
Mauern umfchlofjen und von Heiden aus allerlei Volk bewohnt war, Namens 
Kaspin. '* Die drinnen aber verließen fi) auf die Feftigfeit der Mauern und den 
Borrat an Lebensmitteln, und fo betrugen fie fich ganz ungezogen gegen Judas und 
feine Leute, ſchmähten und führten noch dazu Fäfterliche und fündhafte Reden. 5 Da 
rief Judas mit feinen Leuten den großen Herrn der Welt an, der ohne Sturmböde 
und Kriegsmafchinen Sericho zu Joſuas Zeiten niederftürzte, und mit Löwenmut 
ftürmten fie gegen die Mauer an. 16Als fie dann mit Gottes Willen die Stadt er- 
obert hatten, mebelten fie unfäglich viele nieder, jo daß der in der Nähe gelegene, 
zwei Stadien breite See voll von Blut zu fließen fchien. 

17 Als fie fich nun von dort 750 Stadien weit entfernt hatten, gelangten fie nad) 
Charaf zu den Juden, die man Tubianer nennt. 18 Den Timotheus aber fanden 
fie in der Gegend nicht mehr vor, da er fich unverrichteter Sache davon gemacht und 
nur eine ſehr ftarfe Befagung an einem gemiljen Orte zurüdgelaffen hatte. 1? Da 
rücten von den Heerführern des Makkabäus Dofitheus und Softpater aus und brachten 
die von Timotheus in der Feitung Zurüdgelaffenen um, mehr als 10000 Mann. 
20 Makkabäus teilte dann fein Heer in mehrere Scharen, ftellte auch jene an die Spitze 
der Scharen und ftürmte auf Timotheus los, der 120000 Mann zu Fuß und 1500 
Reiter bet fich hatte. 1 Als aber Timotheus erfuhr, daß Judas wider ihn anrüde, 
Ichicdte er die Weiber und Kinder und den übrigen Troß vorher weg nad einem 
Karnion heißenden Platze; der war nämlich Schwer zu belagern und ſchwer zugäng- 
lich, weil lauter Engpäſſe dahinführten. 22 Als nun die erſte Schar des Judas er- 
fhien, und Furcht über die Feinde fam, und Schreden ob der Erſcheinung defjen, der 
alle Dinge fieht, fie überfiel, wandten fie ſich jählings zur Flucht, indem der eine da- 
hin, der andere dorthin rannte, jo daß ihrer viele von den eigenen Leuten verwundet 
und mit den Spiten ihrer Schwerter durchbohrt wurden. ?3 Und hitzig betrieb Judas 
die Verfolgung, hieb die Böfewichter zufammen und vertilgte gegen 30 000 Mann. 
24 Timotheus felbft aber fiel den Leuten des Dofitheus und Sofipater in die Hände 
und bat mit Starker Verftellung, man möge ihn unverfehrt entlafjen, weil er von 
mehreren die Eltern, von andern die Brüder in der Gewalt habe, und es diejen ſonſt 
ſchlimm ergehen würde. 2* Nachdem er ſich nun durd) viele Beteuerungen feierlich 
verpflichtet hatte, dieſe unverlegt zurückzuſchicken, ließen fie ihn frei um der Rettung 
ihrer Brüder willen. 
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26 Darauf 309 Judas aus gegen Karnion und den Tempel der Atergati3 und 
machte 25 000 Menschen nieder. ** Nachdem diefe befiegt und vernichtet waren, 308 
er mit dem Heer auch wider die feite Stadt Ephron, in welcher Lyſias wohnte und 
viele Leute aus allerlei Volk. ES ftanden aber fräftige junge Männer vor den 
Mauern zu tapferer Abwehr; auch waren dort Kriegsmafchinen und Gefchofje in 
Menge vorrätig. 3 Doch fie riefen den Herrn an, der mit gewaltiger Kraft der 
Feinde Macht zerbricht, übermwältigten die Stadt und ftredten von denen, die darin 
waren, gegen 25000 nieder. Don dannen zogen fie weiter und gingen auf 
Scythopolis los, das 600 Stadien weit von Jerufalem liegt. 80 Da aber die dort 
wohnenden Juden den Bürgern von Scythopolis bezeugten, wie viel Wohlmollen und 
in den fchweren Zeiten freundliches Entgegenfommen fie ihnen bemiefen hätten, 3! fo 
fagten fie dafür Danf mit der Aufforderung, man wolle auch fernerhin gegen ihr 
Bolt fo wohlgefinnt fein; und fie famen nad) Serufalem hin, als das Wochenfeft 
nahe bevorftand. 

32 Nach diefem, Pfingjten genannten Feite zogen fie aus wider Gorgias, den 
Statthalter von Idumäa. ?3 Der rüdte ins Feld mit 3000 zu Fuß und 400 Reitern. 
34 Und als fie handgemein wurden, begab es fich, daß einige Juden fielen. 88 Ein 
gewiſſer Dofitheus aber, einer von Bakenors Leuten, der ein Pferd ritt und ein 
tapferer Mann war, hielt den Gorgias, den er beim Mantel gefaßt hatte, feit und 
zog ihn fräftig fort, da er den Verfluchten lebendig fangen wollte, als fich einer der 
Reiter aus Thracien auf ihn warf und ihm den Arm abhieb, fo daß Gorgias nad 
Marefa entkam. ?° Da nun Esri und feine Leute länger gefämpft hatten und ermattet 
maren, rief Judas den Herrn an, er wolle als Mitftreiter und Anführer im Kampf 
erjcheinen, 37 jtimmte in der vaterländifchen Sprache mit Lobgeſängen das Kriegs- 
gejchrei an, jtürzte fi unverfehens auf die Leute des Gorgias und trieb ſie in 
die Flucht. 

38 Dann fam Judas mit feinem Heer in die Stadt Adullam. Und da gerade 
der jiebente Tag heranfam, reinigten fie fich der Sitte gemäß und brachten dafelbft 
den Sabbat zu. ?? Am andern Tage danad) famen die Leute des Judas, da es ſchon 
hohe Zeit war, um fich die Zeiber der in der Schlacht Gefallenen zu holen und bei 
ihren Verwandten in den väterlichen Gräbern beizufegen. *° Sie fanden aber bei 
einem jeden der Getöteten unter dem Hemde Jaubermittel von den Götzen aus Jamnia, 
die das Gefet den Juden verbietet. Da ward es allen klar, daß fie um dieſer Urfache 
willen gefallen waren. *! Alfe nun priefen den Herrn, den gerechten Richter, der das 
Verborgene offenbar macht. *? Dann wandten fie fich zum Gebet und flehten, daß die 
begangene Sünde gänzlich vergeben fein möchte. Der edle Judas aber ermahnte die 
Menge, ſich vor der Sünde zu hüten, weil fie mit eigenen Augen die Folgen der 
Sünde an den in der Schlacht Gefallenen gefehen hätten. *? Und nachdem er durch 
eine Sammlung unter ven Leuten gegen 2000 Drachmen Silbers zufammengebradht 
hatte, fandte er's nad) Jerufalem, damit für die Sünde ein Opfer dargebracht würde. 
Und er that fehr wohl und: vortrefflich daran, indem er auf die Auferftehung Bedacht 
nahm. ** Denn hätte er nicht erwartet, daß die in der Schlacht Gefallenen auf- 
erjtehen würden, jo wäre es überflüffig und eine Thorheit geweſen, für Tote zu beten. 
Sodann zog er in Betracht, daß den in Frömmigkeit Entfchlefenen der herrlichite 
Gnadenlohn aufbehalten jet — ein heiliger und frommer Gedanke! Daher verrichtete 
er für die Getöteten das Sühnopfer, damit fie von ihrer Sünde erlöft würden. 


Schredliches Ende des Menelaus und vergeblicher Kriegszug des Antiochus Enpator 
und des Lyſias gegen die Juden, mit welchen Friede gejchlofjen wird, 


13° m 149. Jahre gelangte die Nachricht zu Judas umd feinen Leuten, daß 
Antiohus Eupator mit Heeresmaffen gegen Judäa anrüde ?und mit ihm fein Vor- 
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mund Lyſias, der Reichsverweſer, jeder mit einer griechifchen Streitmacht von 110 000 
Mann Fußvolks, 5300 Reitern, 22 Elefanten und 300 Sichelwagen. 3 Auch Mene- 
laus gejellte jich zu ihnen und ermunterte, indem er fich ftarf verftellte, den Antiochus, 
nicht zum Heile feines Vaterlands, fondern in der Hoffnung, in die Herrſchaft wieder 
eingejeßt zu werden. * Aber der König aller Könige erwedte den Zorn des Antiochus 
gegen den Böſewicht. Und da Lyſias zeigte, daß dieſer der Urheber aller der Unglücks 
fälle jet, jo befahl ex, ihn nach Beröa zu führen und auf die dort übliche Weife ums 
Leben zu bringen. *Es befindet fich nämlich an dem Ort ein Turm, fünfzig Ellen 
hoch, voll Aſche; diefer hatte eine Vorrichtung, die ſich umdrehen ließ, fo daß fie von 
allen Seiten zur Aſche hinabfchleuderte. * Dafelbft ftoßen fie ven des Tempelraubs 
Schuldigen und fonftige große Übelthäter allefamt ins Verderben hin. 7 Eines foldhen 
Todes mußte der gottlofe Menelaus fterben und ward nicht einmal eines Grabes in 
der Erde teilhaftig: ganz mit Net. ® Denn nachdem er fich vielfach in betreff des 
Altars verfiindigt hatte, deſſen Feuer heilig mar famt der Afche, trug er in der 
Aſche den Tod davon. 

> Erfüllt aber von wilder Grauſamkeit, zog der König heran und wollte das 
Schlimmſte von dem, was unter feinem Vater gefchehen war, den Juden anthun. 
10 Als Judas das erfuhr, gebot er der Menge, bei Tag und bei Nacht den Herrn 
anzurufen, er wolle, wenn jemals fonft, auch jetzt denen helfen, die des Geſetzes, des 
Vaterlands und des heiligen Tempels beraubt werden follten, 1! auch nicht zulaffen, 
daß das Volk, nachdem es fich kaum ein wenig erholt habe, den verruchten Heiden in 
die Hände falle. 1? ALS fie nun alle dasſelbe einmütig gethan und den barmherzigen 
Herin mit Weinen und Faften und Niederfallen drei Tage lang unabläffig angefleht 
hatten, redete Judas ihnen zu und hie fie bereit fein. 13 Und nad) einer befonderen 
Beratung mit den Altejten faßte er den Beſchluß, daß fie, ehe der König mit feinem 
Heer in Judäa einfiele und fich der Stadt bemächtigte, hinausziehn und die Sache mit 
Gottes Hilfe zu Ende bringen wollten. 1* Indem er fo die Entſcheidung dem Schöpfer 
der Welt anheimftellte, ermahnte er feine Leute zu tapferem Kampfe bis in den Tod 
für Geſetz, Tempel, Stadt, Vaterland, Verfaffung und fchlug fein Zager bei Modein 
auf. Nachdem er dann den Seinen die Lofung gegeben hatte: Gott fiegt! griff 
er mit der auserlefenen Schar der beiten jungen Männer bei Nacht das Fünigliche 
Gezelt an und erfchlug im Lager gegen 2000 Mann; auch den hervorragenditen unter 
den Elefanten ſamt allen, die im Türmlein waren, machte er nieder. 16 Endlich, nach— 
dem fie das Lager mit Furcht und Schreden erfüllt hatten, zogen fie fich fiegreich mit 
Ehren zurüd. 17 Diefes aber geſchah, als ſchon der Tag anbrad), infolge der hilf- 
reichen Beſchützung durch den Herrn. 

18 Als aber der König einen Borgefchmad von der Kühnheit der Juden empfangen 
hatte, trachtete er, die Orte mit Lift in feine Gewalt zu bringen. 18So rüdte er vor 
Bethfura, eine ftarfe Feſtung der Juden, ward zurüdgemorfen, griff wieder an, wurde 
jedoch geſchlagen, *"denn Judas ſchickte den Belagerten hinein, was ihnen nötig war. 
21 Als nun Nodofus, einer aus dem jüdischen Heere, die Heimlichfeiten den Feinden 
verriet, wurde er aufgefpürt, ergriffen und eingefperrt. ? Zum zweiten Wale wandte 
ſich der König an die in Bethfura, bot Frieden an, erhielt ihn, z0g ab, griff des 
Sudas Heer an, wurde gefchlagen, ?? erfuhr, daß Philippus fich empört hatte, der in 
Antiohien als Neichsverwefer zurüdgelaffen war, wurde beftürzt, gab den „Juden 
gute Worte, fügte fih und beſchwor alle billigen Bedingungen, verföhnte ſich umd 
brachte ein Opfer dar, ehrte den Tempel und bezeigte dem Orte jein Wohlwollen. 
24 Auch empfing er den Makkabäus freundlich, ließ als Befehlshaber von Ptolemais 
an bis zum Gebiete der Gerrener den Hegemonides zurüd, *> kam nad) Ptolemais. 
Über die Verträge waren die Bürger von Ptolemais entrüftet, denn fie ärgerten ſich 
über die Beftimmungen und hätten fie daher gern umgeftoßen. 26Es trat Lyſias 
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auf die Nednerbühne, verteidigte nad) Möglichkeit, überredete, befänftigte, begütigte, 
309 nach Antiochien zurüd. Alfo ift die Gefchihte von des Königs Anrüden und 
Wiederheimzug verlaufen. 


Auf Betreiben des Alkimus jendet König Demetrius den Nikanor gegen die Juden, 
der nad) kurzem Frieden wieder feindlich auftritt und den jerufalemijchen Älteften 
Nazis in den Tod treibt. 

14 1 Nach einer Zeit von drei Jahren gelangte die Nachricht zu Judas und feinen 
Leuten, da Demetrius, des Seleufus Sohn, in den Hafen von Tripolis mit einer 
ftarfen Heeresmacht und Flotte eingelaufen fei, ? fi des Landes bemächtigt und den 
Antiohus famt deſſen Bormund Lyſias aus dem Wege geräumt habe. ? Ein gemifjer 
Alkimus aber, ein vormaliger Hoherpriefter, der fi in den Zeiten der Religions— 
mengerei freiwillig beflet hatte, fam, da er einfah, daß ihm fonft in Feinerlei Weife 
zu helfen fei, auch weiter fein Zutritt zum heiligen Altare fich finde, *zum Könige 
Demetrius im 151. Jahre und brachte ihm einen goldenen Kranz und Palmzweig, 
außerdem Olzweige, wie man folche namens des Tempels darzubringen pflegte, und 
verhielt fich an jenem Tage noch ftill. ? Dagegen fand er eine für die ihm eigene 
Ruchloſigkeit günftige Zeit, al er, von Demetrius in eine Ratsverfammlung berufen 
wurde. Und auf die Frage, wie fich’3 mit der Stimmung der Juden verhalte und was 
fie vorhätten, gab er folgende Antwort: Die den Namen Chafiväer führenden 
Juden, an deren Spite Judas Makkabäus fteht, erregen immerdar Krieg und Auf- 
ruhr, indem fie das Reich nicht zur Ruhe fommen lafjen. "Darum bin ich, nachdem 
fie mich meiner angejtammten Würde, das heißt eben des Hohenpriejtertums, beraubt 
haben, jett hierher gefommen, ® zuvörderft aus aufrichtiger Sorge für das, was dem 
Könige zufommt, ſodann aber auch aus Nüdficht auf meine eigenen Mitbürger; denn 
unfere ganze Nation wird durch das thörichte Treiben der vorher Genannten nicht 
wenig gefchädigt. ?Wenn du nun, o König, diefes alles erkundet haft, jo nimm dich 
unferes Landes und unferes bedrängten Volfes an, gemäß der dir eigenen, gegen 
jedermann gütigen Menfchenfreundlichkeit. 19 Denn folange Judas lebt, iſt es nicht 
möglich, daß Friede im Staate werde. 

1 Nachdem diefer folche Reden geführt hatte, hetten alsbald die übrigen Rats— 
herren, die feindlich gegen Judas gejinnt waren, den Demetrius noch mehr auf. 
1? Sofort ließ er den Nifanor, den früheren Oberften über die Elefanten, herbeirufen, 
ernannte ihn zum Befehlshaber über Judäa und fandte ihn ab, !?indem er ihm 
fchriftlich den Befehl mitgab, den Judas aus dem Wege zu räumen, die Leute des- 
jelben auseinander zu treiben und den Alfimus zum Hohenpriefter des fehr großen 
Tempels einzufegen. * Da fchloffen fih an Nikanor haufenweife alle die Heiden an, 
die über Judäa hin vor Judas flüchtig geworden waren, weil fie meinten, der Juden 
Mißgeſchick und Unglüd würden ihr eigenes Glüd fein. 

> Als fie aber vom Anrücken des Nilanor und dem feindfeligen Vorgehen der 
Heiden hörten, beftreuten fie ſich mit Erde und richteten ihr Gebet an den, der auf 
ewige Zeiten fein Volk ausgerüftet hat und ſich immerdar fichtbarlich feines Erbteils 
annimmt. 1° Auf Befehl des Anführers brachen fie jogleic) von dort auf und ftießen 
mit ihnen bei dem Dorfe Deffat zufammen. 17 Simon aber, des Judas Bruder, war 
auf Nikanor geftoßen und infolge der von den Feinden ausgehenden plößlichen Be- 
ftürzung für kurze Zeit ins Wanken geraten. 18 Dennoch trug Nikanor, als er von 
der dem Judas und feinen Leuten eigenen Mannhaftigfeit und von ihrer Tapfer⸗ 
keit in den Kämpfen für das Vaterland hörte, einigermaßen Bedenken, die Ent— 
ſcheidung durch Blutvergießen herbeizuführen. 1? Daher ſandte er den Poſidonius, 
Theodotus und Mattathias, daß ſie Vorſchläge zum Frieden machten und empfingen. 
Nachdem nun darüber reifliche Erwägung ſtattgefunden, auch der Anführer dem 
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ganzen Heere die Vorlage gemacht, und volle Einjtimmigfeit ſich herausgeſtellt hatte, 
gaben fie ihre Einmilligung zum Abjchluffe des Friedens. 21 Sie beftimmten dann 
einen Tag, an welchem fie allein an demfelben Drte zufammenfommen follten. Und 
al3 er vortrat, waren Stühle hingefebt, auf jeder Seite ein Stuhl. 22 Judas hatte 
Bewaffnete an ſchicklichen Orten bereit geſtellt, falls von ſeiten der Feinde unverſehens 
ein tückiſcher Überfall geſchähe. In aller Ordnung brachten fie ihre Unterredung zur 
Ausführung. 

8 Nikanor nahm einen Aufenthalt zu Jerufalem und that nichts Unrechtes, 
entließ vielmehr die zufammengebrachten Kriegsſcharen haufenweife. ?* Und er hatte 
den Judas allezeit um fich, war dem Manne von Herzen zugethan 25 und ermunterte 
ihn, zu heiraten und Kinder zu zeugen. Er heiratete, befand fich wohl, genoß das Leben. 

26 Als aber Altimus ihr gegenfeitiges Wohlwollen und die gefchlofjenen Ver— 
träge wahrgenommen hatte, nahm er fie, verfügte fich zu Demetrius und befchuldigte 
den Nifanor einer gegen die Negierung feindjeligen Geſinnung; habe er doch den 
Neichsfeind Judas zu feinem Nachfolger bejtimmt. ?7 Da ward der König fehr zornig, 
und durch die Berleumdungen des Erzſchurken aufgereizt, fchrieb er dem Nifanor, in- 
dem er fich mit den Verträgen ganz unzufrieden erklärte und den Makkabäus unverzüg- 
lich gefeffelt nach Antiochien zu ſchicken befahl. ?FALS diefe Kunde zu Nifanor ge- 
langte, wurde er beftürzt, und es verdroß ihn fehr, daß er die Übereinkunft zu nichte 
machen follte, obgleich der Mann gar fein Unrecht begangen hatte. *? Da fich aber 
dem Könige nicht zumiderhandeln ließ, wollte er eine Gelegenheit abwarten, um den 
Auftrag mit Lift auszuführen. 80 Jedoch Makkabäus merkte, daß Nikanor fich un- 
freundlicher gegen ihn ftellte und das gewohnte Entgegentommen in Zurüdhaltung 
verwandelte; und da er einfah, daß dieſes unfreundliche Weſen nichts Gutes bedeutete, 
ſcharte er nicht wenige feiner Leute zufammen und verbarg fi vor Nifanor. ?1 ALS 
num der andere erfannte, daß er auf edle Weife von dem Manne überliftet worden 
fei, begab ex fich in den fehr großen und heiligen Tempel, während die Prieſter die 
gebührenden Opfer darbrachten, und befahl, den Mann auszuliefern. ?? Aber obgleich 
fie hoch und teuer ſchwuren, fie wüßten nicht, wo der Gefuchte wohl fein möge, 
38 Schleuderte er mit der ausgeftredten Rechten folgenden Schwur gegen den Tempel: 
Wenn ihr mir nicht den Judas gefeffelt ausliefert, jo werde ich diefe Öotte3-Behaufung 
dem Erdboden gleich machen, den Altar umreißen und an diejer Stelle dem Bacchus 
einen prächtigen Tempel errichten! 8* Als er Solches gefagt hatte, ging er weg. Die 
Mriefter aber ftreeten ihre Hände zum Himmel empor und riefen den an, der allezeit 
für unfer Volk ftreitet, und ſprachen alſo: 3° Dir, o Herr, der du feines Dinges bedarfit, 
dir ift es wohlgefällig geweſen, daß ein Tempel, darin du wohneſt, unter uns jei. 
36 Darum alfo, heiliger Herr, von dem alle Seiligung fommt, wolleſt du dieſes erſt 
vor Kurzem gereinigte Haus ewiglich vor Befledung bewahren! R 

37.63 ward aber dem Nikanor ein gewiffer Nazis angezeigt, der zu den Altejten 
von Serufalem gehörte, ein Mann, der feine Mitbürger liebte und in jehr gutem Rufe, 
ftand, aud) wegen feines Wohlwollens den Beinamen eines Vaters der Juden erhalten 
hatte. 3° Er war nämlich in den früheren Zeiten. als man ſich von Vermengung 
zurüchielt, entſchieden für das Judentum eingetreten und hatte Leib und Leben mit 
aller Beharrlichkeit für das Judentum eingefegt. 29 Da nun Nikanor öffentlid) zeigen 
wollte, wie bitter feind er den Juden fei, fhidte er über 500 Kriegsfnechte aus, daß 
fie ihn gefangen nähmen. *° Denn ev meinte, durd) die Gefangennahme jenes werde 
er diefen einen ſchweren Schlag verfegen. +! Als aber der Haufe nahe daran mar, 
den Turm einzunehmen, den Eingang zum Hofe erzwang, Feuer herbeifchaffen und 
die Thüren in Brand jteden ließ, merkte er, daß man ihn bald ergreifen würde, und 
ftürzte fich felbft in das Schwert. »2 Denn in edler Gefinnung wollte er Lieber jterben, 
als etwa den Verruchten in die Hände fallen und eine feines Seelenadels unwürdige 
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Mißhandlung erfahren. *? Da er fi) aber in der Haft der Aufregung nicht tödlich 
getroffen hatte, und ſchon viele durd) die Thüren eindrangen, lief er edelmütig auf 
die Mauer und ftürzte ſich mannhaft auf die Menge hinab. **Umd da durch ihr 
raſches Zurücweichen ein Zwifchenraum entftand, fo fiel er mitten auf den leeren 
Plat hin. 45 Ex lebte aber noch, und von Zorn entbrannt, ftand er auf, während das 
Blut ftrömend hervorquoll, und die Wunden ſchmerzten, rannte mitten Durch dieMenge 
und trat auf einen abfchüffigen Felfen. *° Schon ganz verblutet, riß er fein Ein- 
geweide heraus, faßte es mit beiden Händen und jchleuderte es unter die Menge. 
Nachdem er darauf den, ver über Leben und Geift Herr ift, angerufen hatte, er wolle 
ihm diefes alles wiedergeben, verfchied er aljo. 


Nikanors Niederlage und Tod, 


15 uAls aber Nifanor erfuhr, daß fi Judas mit den Seinen in den Orten 
Samariens aufhalte, bejchloß er, fie am Nuhetage ohne alle Gefahr anzugreifen. 
2 Ind da die Juden, die ihm gezwungen folgten, ſprachen: Bringe fie doch nicht fo 
graufam und unmenfchlic um, fondern halte ven Tag in Ehren, der von dem, der 
alle Dinge fieht, mit Heiligfeit zuvor geehrt worden iſt, ? fragte der Erzböfewicht, ob 
es im Himmel einen Herrjcher gebe, der den Sabbat zu halten geboten habe. * Und 
als fie offen erflärten, es fei der lebendige Herr felber ein Herrfcher im Himmel, der 
den fiebenten Tag zu feiern befohlen habe, ẽſprach der andere: Und ich bin ein 
Herrfcher auf Erden, der gebietet, die Waffen zu ergreifen und den königlichen Dienit 
zu verrichten! Gleichwohl gelang es ihm nicht, fein ſchändliches Vornehmen zu voll- 
bringen. 

6 And Nifanor, der fich mit allem Hochmute ftolz überhob, hatte fich wohl vor- 
gejeßt, ein öffentliches Denfmal des Siegs über Judas und feine Leute zu errichten. 
"Maffabäus aber war unabläffig voller Vertrauen mit aller Hoffnung, daß er Hilfe 
vom Herrn erlangen werde, Fund ermahnte die Seinen, fich durch das Anrüden der 
Heiden nicht einfchüchtern zu laſſen. Vielmehr follten fie, der ihnen vormals oft vom 
Himmel her zu teil gewordenen Hilfe eingedenf, auch jetzt feft auf den vom All— 
mächtigen zu erwartenden Steg hoffen. ?Er tröftete fie aus dem Geſetz und den 
Propheten, erinnerte fie außerdem an die Kämpfe, die fie beitanden hatten, und ftärfte 
fo ihren Mut. Nachdem er ihre Gemüter alfo mit Begeifterung erfüllt hatte, er- 
teilte er jeine Befehle, wobei er zugleich auf die Treulofigfeit der Heiden und ihre Ver— 
legung der Eidespflicht Hinmwies. ALS er nun einen jeden von ihnen gewappnet 
hatte, nicht ſowohl mit der Zuverficht auf Schilde und Spieße als mit dem Trofte 
treffliher Worte, erzählte er noch zur Freude aller einen überaus glaubmwürdigen 
Traum. 1? Das Geficht aber, das ji darin darbot, war folgendes: Onias, der frühere 
Hohepriefter, ein edler und vortreffliger Mann, befcheiden im Umgange, fanft von 

. Sinnesart, würdevoll in feiner Nede und von Jugend auf aller Tugend befliffen, 
diejer Habe mit ausgejtredten Händen für die gefamte Gemeinde der Juden gebetet. 
18 Danad) ſei in derfelben Haltung ein durch graues Haar und herrliche Geftalt 
ausgezeichneter Mann erſchienen, umftrahlt von wunderbarer und ganz prächtiger 
Hoheit. Und Onias habe das Wort ergriffen und gejagt: Der Freund der Brüder 
iſt dieſer, der viel betet für das Volk und die heilige Stadt, Jeremias, der Prophet 
Gottes. 1? Dann habe Jeremias die Nechte ausgeftredt und dem Judas ein golvenes 
Schwert gegeben, die Übergabe aber mit folgender Anrede begleitet: 16 Nimm hin 
das heilige Schwert, das Gott ſchenkt; damit jollft du die Feinde Schlagen! 

7 Da fie num durch die gar ſchönen Worte des Judas geftärkt waren, die aud) 
zur Tapferkeit anzufeuern und die Jünglingsſeelen mit Mannesmut zu erfüllen 
vermochten, befchloffen fie, Fein Lager aufzufchlagen, ſondern edelmütig anzugreifen 
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und dadurch, daß fie fich mit aller Mannhaftigfeit in das Handgemenge ftürzten, die 
Sache zu Ende zu bringen, weil die Stadt und alles Heilige und der Tempel in 
Gefahr ſtehe. 18 Denn für, Weiber und Kinder, dazu Brüder und Verwandte waren 
fie weniger ſchwer, am meiften aber und erften für den geheiligten Tempel beforgt. 
Aber auch die in der Stadt Zurüdgebliebenen hatten feine geringe Angſt, da fie 
wegen der Schlacht draußen im Felde beunruhigt waren. ?° Schon harrten alle der 
kommenden Entſcheidung entgegen, fchon hatten die Feinde fich zufammengezogen, und 
das Heer war in Schlachtordnung aufgeftellt ; auch hatten die Elefanten an einem 
ſchicklichen Orte Stellung gefunden, und die Neiterei ftand geordnet auf beiden 
Flügeln, *'da ftvedte Makkabäus, als er das Anrücken der großen Menge gemahrte, 
auch die mancherlei Waffengattungen und die Wildheit der Beftien, feine Hände 
gegen den Himmel aus und rief den wunderthätigen Herrn an, da er erkannte, daß 
es nicht auf Waffengewalt anfommt, er vielmehr denen, die er etwa deſſen würdig 
erachtet, ven Sieg verleiht. ?? Sein Gebet aber lautete folgendermaßen: Du, o Herr, 
haft zur Zeit Hisfias, des Königs von Juda, deinen Engel gefandt, und er ſchlug 
von Sanheribs Lager gegen 185 000. 28 ©o fende auch jebt, du Herrfcher im Himmel, 
einen guten Engel vor uns her zu der Feinde Furcht und Zittern. ?* Durch die Größe 
deines Arms laß fie mit Schreden erfüllt werden, die wider dein heiliges Volk heran- 
ziehen! Und diefer endigte hiermit. 

>5 Nikanor aber und feine Leute rüdten mit Trompetenſchall und Kriegsgefängen 
vor. 76 Judas dagegen und die Seinen wurden unter Gebet und Flehen mit den 
Feinden handgemein. 2’ Indem fie jo mit den Händen fämpften, mit den Herzen 
aber zu Gott beteten, ftredten fie nicht weniger ala 35 000 nieder, hoch erfreut durch 
Gottes fihtbare Hilfe. 28SAls nun der Kampf beendigt war, und fie mit Freuden 
wieder abzogen, bemerften fie den in der Schlacht gefallenen Nifanor mit feiner vollen 
Rüſtung. 2’ Da erhob fich ein großes Gefchrei und Getümmel, und fie priefen den 
Herin in ihrer vaterländifchen Sprache. 80 Und er, der in jeder Hinficht mit Leib 
und Seele an erjter Stelle für feine Mitbürger gefämpft und von Jugend auf fein 
Wohlmollen gegen die Bolfsgenofjen treu bewahrt hatte, gab den Befehl, man folle 
dem Nifanor den Kopf und die Hand famt dem Arm abhauen und mit nad) Jeruſalem 
bringen. 3113 er dann dorthin gelangt war, die Volksgenoſſen zufammengerufen 
und die Briefter vor dem Altare fich hatte aufftellen laſſen, fchidte er nad) den Feinden 
auf die Burg. 3? Er zeigte nun des verruchten Nikanor Kopf und des Lälterers Hand, 
die er gegen das heilige Haus des Allmächtigen mit vermefjenen Worten aus- 
geſtreckt hatte, 3° ließ auch dem gottlofen Nifanor die Zunge ausschneiden und befahl, 
fie ftücfweife den Vögeln vorzumerfen, den Lohn feiner Ruchlofigfeit aber dem Tempel 
gegenüber aufzuhängen. 3* Und fie priefen alle zum Himmel empor den erfchienenen 
Herrn, indem fie ſprachen: Gepriefen fei der, der feine Stätte unbefledt erhalten hat! 
85 Er ließ aber des Nikanor Kopf an der Burg aufhängen als ein für alle deutliches 
und fichtbares Zeichen der Hilfe des Herrn. 86 Und alle ftellten durch Gemeindebefchluß 
als Geſetz feit, daß man diefen Tag feinesfalls ungefeiert laſſen, fondern feitlich be- 
gehen folle, ven dreizehnten des zwölften Monats, der in der fyrifhen Sprache Adar 
heißt, einen Tag vor dem Mardochäustage. 


Schluß des Buchs oder Nachwort des Verfaſſers. 


37 Da nun die Gefchichte von Nifanor diefen Verlauf genommen, und von 
jenen Zeiten an die Stadt von den Hebräern behauptet wurde, jo will ih auch 
hier meine Erzählung ſchließen. 9° Und wenn es ſchön erzählt fein jollte und geſchickt 
dargeftellt, fo gefhah eben das, was ich jelbft wollte, wenn aber zum Teil ſchwach 
und mittelmäßig, fo that ic) doch, was ich konnte. ?? Jedenfalls, gleichwie Wein 
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allein zu teinfen umd gerade ebenfo andererfeits nur Waſſer nicht angenehm iſt, 
während Wein mit Waffer vermiſcht lieblich ſchmeckt und köſtlichen Genuß gewährt, 
alfo dient die Art, wie die Erzählung geftaltet ift, zur Ergötzung derer, denen dieſe 
Darftellung zu Gehör gebracht wird. Das fei das Ende! 





B. Beligiöfe IAnterweifungen 


in Erzählungsform. 


3. Das Buch) Tobit. 


1Buch der Gefhichte des Tobit, des Sohnes des Tobiel, des Sohnes des 
Ananiel, des Sohnes des Aduel, des Sohnes des Gabael aus dem Geſchlechte des 
Afiel, aus dem Stamme Naphthali, ? welcher in den Tagen Enemefjars, des Königs 
der Aſſyrier, gefangen fortgeführt wurde aus Thisbe, das rechts von Kades Naphthali 
in Galiläa über Hazor liegt. 


Tobit Erzählung über feine Frömmigkeit und feine Schickſale in Ninive, 


Sch, Tobit, wandelte in den Wegen der Wahrheit und der Gerechtigkeit alle 
Tage meines Lebens ? und übte viel Barmherzigkeit an meinen Brüdern und meinem 
Volke, die mit mir in das Land der Afiyrier gezogen waren, nad) Ninive. * Und als 
ich noch in meiner Heimat war, im Lande Israel, während meiner Jugend, war der’ 
ganze Stamm des Naphthali, meines Ahnen, abgefallen von dem Haufe Jeruſalems, 
welches aus allen Stämmen Israels erwählt war, damit alle Stämme dafelbjt 
opferten. Und es war der Tempel der Wohnung des Höchſten geheiligt und erbaut 
für alle Geſchlechter. ? Und alle Stämme, welche mit abgefallen waren, opferten dem 
Baals-Kalbe, auch das Haus Naphthalis, meines Ahnen. Sch allein zog oft nad) 
Serufalem an den Feiten, wie es dem ganzen Israel durch eine ewige Satung vor- 
gejchrieben ift, mit den Erftlingen und Zehnten der Bodenerzeugnifje und den Erſt— 
lingen der Schur "und gab fie den Prieftern, den Söhnen Aarons, für den Altar; 
den Behnten aller Bodenerzeugnifje gab ich den Söhnen Levis, welche Dienjt thaten 
in Serufalem, und den zweiten Zehnten verkaufte ich und zog hin und verwandte ihn 
in Serufalem alljährlih. Und den dritten gab ich, welchen er gebührte, wie es 
Debora, die Mutter meines Baters, geboten hatte. ? Und als ich ein Mann geworden, 
nahm ich Anna aus unferem väterlichen Gefchlechte zum Weibe und zeugte mit ihr 
den Tobias. 19 Und als ich nach Ninive gefangen fortgeführt war, aßen alle meine 
Brüder und die aus meinem Bolfe von den Speifen der Heiden. 119ch aber hütete 
mich, davon zu efjen, '? weil ich von ganzem Herzen Gottes eingevenf war. 1? Und 
der Höchfte verlieh mir Anmut und jchöne Geftalt vor Enemefjar, und ich wurde 
fein Einfäufer. 1*Und ich reifte nach Medien und hinterlegte bei Gabael, dem 
Bruder des Gabrias, in Rages in Medien, zehn Talente Silbers. 

> Als aber Enemeffar ftarb, ward Sennachorim, fein Sohn, König an feiner 
Statt. Aber feine Wege waren unftät, jo daß ich nicht mehr nad; Medien zu reifen 
vermochte. 16 Und in den Tagen des Enemefjar that ich viel Barmherzigkeit an 
meinen Brüdern. 17 Meine Speifen gab ich den Hungernden und meine Kleider den 
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Nadten. Und wenn ich einen aus meinem Volke geftorben und hinter die Mauer 
von Ninive geworfen fah, fo begrub ich ihn. 18 Und wenn der König Sennadorim 
jemanden tötete, als er flüchtig aus Judäa heimfehrte, jo begrub ich ihn heimlich). 
Biele nämlich tötete er in feinem Zorn; und wurden die Zeichname vom Könige gefucht, 
jo fand man fie nicht. 19 Es ging aber einer von den Niniviten hin und zeigte dem 
König an, daß ich es fei, der fie begrabe. Und ich verbarg mich. Als ich aber er- 
fuhr, daß man mich zu töten fuchte, entfloh ich aus Furcht. 2" Und all mein Beſitztum 
wurde fortgenommen und mir nichts gelaſſen außer Anna, meinem Weibe, und 
meinem Sohne Tobias. 21Es waren aber nicht fünfzig Tage verſtrichen, bis ihn 
jeine beiden Söhne ermordeten. Die flohen in die Berge von Ararat. Und es ward 
König fein Sohn Sachardan an feiner Statt und ſetzte den Achiachar, den Sohn 
meines Bruders Anael, über das ganze Geldweſen ſeines Reichs und über die ganze 
Verwaltung. 2 Und Achiachar bat für mich, fo daß ich nad Ninive zurüdfehrte, 
Achiachar aber war Mundſchenk und Siegelbewahrer und Kanzler und Vorfteher des 
Geldweſens, und Sachardan fette ihn ala Zweiten in feinem Reiche ein. Er war aber 
mein Neffe. 

"ALS ich aber in mein Haus zurüdgefehrt war, und mir Anna, mein Weib, 
und mein Sohn Tobias wiedergegeben waren, da richtete ich am Pfingitfefte, welches 
das heilige Feſt der fieben Wochen ift, ein fchönes Mahl her und fehte mich nieder 
zu eſſen. "Und beim Anblid der vielen Speifen ſprach ich zu meinem Sohne: Geh, 
und wenn du unter unferen Brüdern einen Bedürftigen findejt, der des Herrn ein- 
gedenf iſt, jo bring ihn her; fiehe, ich warte auf dich! Und er fam wieder und 
ſprach: Vater, einer von unferem Volke liegt erdrofjelt auf dem Markte! * Und 
bevor ich noch etwas genofjen hatte, ftand ich auf und brachte ihn in ein Gebäude, 
bis die Sonne untergegangen war. ? Und zurückgekehrt, wuſch ich mich und aß mein 
Brot in Trauer Fund gedachte der Weisfagung des Amos, wie er fpricht: Eure 
Felte jolen in Trauer verkehrt werden und all euer Jauchzen in Klage. "Und id 
meinte. Und als die Sonne untergegangen war, ging ich und grub ein Grab und 
bejtattete ihn. ® Und die Nachbarn fpotteten, indem fie ſagten: Der fürchtet fich nicht 
mehr, wegen dieſer Sache getötet zu werden. Er war flüchtig und fiehe, nun beitattet 
er wieder die Toten! ?Und in derfelben Nacht von dem Begräbnis zurüdgefehrt, 
ſchlief ich, weil verunreinigt, neben der Hofmauer mit unbededtem Angeficht. 10 Und 
ich wußte nicht, daß Sperlinge in der Mauer waren. Und während meine Augen 
geöffnet waren, jchmeißten die Sperlinge heiß in meine Augen. Da entftanden weiße 
Flecken in meinen Augen, und ich ging zu Arzten, aber fie fonnten mir nicht helfen. 
Achiachar aber unterhielt mich, bis er nach Elymais z0g. !! Und mein Weib Anna 
wob Wolle in den Frauengemächern 1? und fandte fie den Arbeitsherren, und Diefe 
zahlten ihr Lohn und ſchenkten ihr dazu ein Böckchen. ALS fie aber zu mir Fam, 
fing es an zu ſchreien, und ich ſprach zu ihr: Woher das Böckchen? Es iſt doch nicht 
geftohlen ? Gieb es den Herren zurück; denn es iſt nicht erlaubt, Geſtohlenes zu ejjen! 
14 Sie aber ſprach: Als Geſchenk ift e8 mir gegeben zu dem Lohne; aber ich glaubte 
ihr nicht. Und ich befahl, es den Herren zurüdzugeben und errötete vor ihr. Gie 
aber antwortete und ſprach zu mir: Wo ift deine Barmherzigfeit und Mildthätigfeit? 
Siehe, alles an dir ift offenbar! 

1 ind betrübt meinte ich und betete in meinem Schmerz aljo: * Geveht bift 3 
du, Herr, und alle deine Werfe und alle deine Wege find Erbarmen und Wahrheit, 
und wahrhaftiges und gerechtes Gericht übft du in Emigfeit. ẽGedenke mein und 
blicke gnädig auf mich herab. Strafe mich nicht nad) meinen Sünden und nad) meinen 
Vergehungen und denen meiner Väter, welche vor dir fündigten; *denn fie übertraten 
deine Gebote, und fo gabft du fie hin zum Raub und in Gefangenfchaft und Tod 
und zum Spottlied aller Völfer, unter die wir zerftreut find. ? Und nun find deine 
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vielen Gerichte wahrhaftig, um mit mir zu thun nad) meinen und meiner Väter- 
Sünden, weil wir nicht nad) deinen Geboten thaten; denn wir wandelten nicht in 
Wahrheit vor dir. Und nun thue mit mir nad deinem Wohlgefallen. Befiehl, 
meinen Geift hinzunehmen, damit ich fterbe und Erde werde, weil es mir befjer it, zu 
fterben, als zu leben. Denn lügnerifhe Schmähungen habe ich gehört, und mein 
Schmerz ift groß. Befiehl, daß ich von diefer Not befreit werde und ſchon jeßt hin⸗ 
gelange zu dem ewigen Orte. Wende dein Angeficht nicht von mir ab! _ | 


Saras Unglüf und ihr Gebet. 


7 An demfelben Tage widerfuhr e3 der Sara, der Tochter Naguels, zu Efbatana 
in Medien, daß auch fie gef hmäht wurde von den Mägden ihres Vaters, ° weil fie, 
fieben Männern gegeben war. Asmodäus aber, der böfe Geiſt, hatte ſie getötet,. 
bevor fie ehelich mit ihr in Berührung gefommen waren. Und fie fagten zu ihr: Bit 
du nicht Flug, daß du deine Männer umbringft? Schon fieben haft du gehabt und 
nad) feinem von ihnen bift du genannt. Was fchlägft du uns? Wenn fie ftarben,, 
geh mit ihnen; wir möchten nimmermehr einen Sohn oder eine Tochter von dir fehn! 
10 Als fie dies hörte, ward fie fehr betrübt, fo daß fie fich erhängen wollte. Aber jie 
ſprach: Sch bin die einzige Tochter meines Vaters; wenn ich dies thue, gereicht eg, 
ihm zur Schande, und ich bringe fein Alter mit Kummer in die Grube. !!Und fie 
betete am Fenfter und ſprach: Gepriejen jeift du, Herr, mein Gott, und gepriefen jei. 
dein heiliger und in alle Emigfeit hehrer Name. Preiſen jollen dich alle deine Werke. 
in Gmwigfeit! 1? Und nun, Herr, habe ich meine Augen und mein Angeficht auf Dich 
gerichtet. 13 Befiehl, mich abzurufen von der Erde, daß ich nicht mehr Schmähungen, 
hören muß. 14Du weißt, Herr, daß ich rein bin von jeglicher Sünde mit einem; 
Mann und daß ich meinen Namen nicht befledt habe, noch den Namen meines: 
Baters im Lande meiner Gefangenschaft. Sch bin die einzige Tochter meines Vaters, 
und er hat weiter fein Kind, das ihn beerben fünnte, noch einen nahen Verwandten. 
Noch hat ein folcher einen Sohn, daß ich mich ihm als Weib erhalten jollte. Schon. 
find mir fieben Männer geftorben; wozu foll mir das Leben? Wenn es dir aber 
nicht gut Scheint, mich zu töten, fo befiehl, gnädig auf mich herabzublicken und fich. 
meiner zu. erbarmen, daß ich nicht mehr Schmähungen hören muß! 16 Und der Herr 
erhörte daS Gebet beider in Gegenwart der Herrlichkeit des großen Rafael, 1 und 
dieſer wurde abgejchict, die beiden zu heilen: Tobits weiße Fleden fortzunehmen. 
und Sara, die Tochter Raguels, dem Tobias, dem Sohne Tobits, zum Weibe zu: 
geben und Asmodäus, den böfen Geift, zu feffeln, weil Tobias ein Recht habe, fie 
zu befigen. Zu derfelben Zeit fehrte Tobit zurüd und ging in fein Haus, und Sara, 

die Tochter Raguel3, ftieg hernieder aus ihrem Obergemad). 


Tobit jchiet jeinen Sohn Tobias auf Neifen. 


1 An diefem Tage gedachte Tobit des Geldes, das er bei Gabael zu Rages in 
Medien hinterlegt hatte. * Und er fprach bei fih: Sch Habe mir den Tod gewünſcht; 
warum zufe ich nicht meinen Sohn Tobias, damit ich es ihm anzeige, bevor ich fterbe? 
° Und er rief ihm und ſprach: Kind, wenn ich fterbe, fo beftatte mich und vernad- 

läſſige nicht deine Mutter. Ehre fie alle Tage deines Lebens und thue, was ihr wohl- 
gefällt, und betrübe fie nicht. * Bedenfe, Kind, daß fie deinetwegen viele Gefahren’ 
ausgeftanden hat, als fie dich unter dem Herzen trug. Wenn fie ftirbt, fo beftatte 
fie neben mir in einem Grabe. > Alle Tage gedenke, Kind, des Herrn, unferes Gottes, 
und ſei nicht gewillt, zu fündigen und feine Gebote zu übertreten; übe Gerechtigkeit 
alle Tage deines Lebens und mandle nicht auf den Wegen der Ungerechtigkeit. Denn 
wenn du die Wahrheit thuft, jo wirft du glüdlich fein in deinen Merken. Und allen, ' 
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die die Gerechtigkeit üben, ? erweife Barmherzigkeit von deinem Gut, und dein Auge 
ſei nicht neidiſch, wenn du Barmherzigkeit erweiſeſt, und wende nicht dein Angeſicht 
von irgend einem Armen ab, ſo wird ſich auch das Angeſicht Gottes nicht von dir 
kehren. 8 Wenn du viel haft, fo übe damit Barmherzigkeil; wenn du wenig beſitzeſt, 
ſo ſcheue dich nicht, dem Wenigen entjprechend Barmherzigkeit zu thun. ® Denn fo 
ſammelſt du dir einen guten Schag auf den Tag. der Not; 10 denn Barmherzigkeit 
erreitet vom Tod und läßt nicht in die Finfternis eingehn. 1! Bor dem Höchſien ift 
Barmherzigkeit für alle, die fie üben, ein gutes Opfer. 1? Hüte dich, Kind, vor aller 
Unfeufchheit — und vor allem: nimm ein Weib aus dem Gefchlechte deines Vaters. 
Nimm kein fremdes Meib, welches nicht aus dem Stamme deines Baters ift; denn 
wir jind Nachkommen von Propheten: Noah, Abraham, Iſaak und Jakob. Unferer 
Väter vor Alters gedenfe, mein Kind, daß diefe alle Weiber nahmen von ihren 
Brüdern und gejegnet wurden in ihren Kindern, und ihr Geſchlecht wird das Land. 
bejigen. 1? Und nun, Kind, liebe deine Brüder und wende dich nicht hochmütigen 
Herzens ab von deinen Brüdern und von den Söhnen und Töchtern deines Volks, 
daß du dir nicht aus ihnen ein Weib nehmen follteft. Denn im Stolze liegt Ver- 
derben und viel Verwirrung und in der Nichtsnugigfeit Verluft und große Dürftig- 
feit. Denn die Nichtsnugigfeit ift die Mutter des Hungers. 14 Deines Arbeiters 
Lohn halte nicht bei dir zurüd,, ſondern gieb ihn ihm fogleich. Wenn du fo dem Herrn 
dient, wird es dir vergolten werden. Habe acht, Kind, auf dich in allen deinen 
Werfen und zeige dich wohlerzogen in deinem ganzen Wandel. 1° Und was dir felbft 
unangenehm ijt, das thue niemandem. Trinfe nicht Wein bis zur Trunfenheit, und 
nicht wandle mit dir Trunfenheit auf deinem Wege. 1° Bon deinem Brote teile dem 
Hungrigen mit und von deinen Kleidern dem Nadten. Alles, wovon du Überfluß 
bajt, damit übe Barmherzigkeit. Und nicht blide dein Auge neidisch, wenn du Barm= ! 
herzigfeit übft. 17 Spende reichlich deine Speife beim Begräbnis der Gerechten ; aber 
gieb nicht den Sündern. 1° Suche Kat bei jedem Verftändigen und verachte feinen 
nüßlichen Rat. 1? Allezeit preife Gott den Herrn und bitte ihn, daß deine Wege gerade 
feien, und alle deine Pfade und Ratſchläge wohl gelingen mögen. Denn niemand ver- 
mag etwas aus. eigenem Willen, fondern der Herr jelbit giebt alles Gute und er- 
niedrigt, wen er will, nad} feinem Gefallen. Und nun, Kind, gedenfe meiner Gebote 
und lab fie nicht ausgelöfcht werden aus deinem Herzen. 20 Und nun thue ich Dir 
fund von den zehn Talenten Silbers, die ich bei Gabael, dem Sohne des Gabrias, 
zu Nages in Medien hinterlegte. * Fürchte dich nicht, Kind, weil wir arm geworden‘. 
find ; du beſitzeſt viel, wenn du den Herrn fürchteſt und dich fernhältit von jeglicher 
Sünde und thuft, was vor ihm wohlgefällig tft! 

1 Ind Tobias antwortete und ſprach zu ihm: Bater, ich werde alles thun, was 5 
du mir befohlen haft. ? Aber wie werde ic) das Geld erheben können, ohne dab ich 
ihn fenne? 3Da gab er ihm die Handihrift und fprach zu ihm: Suche dir einen 
Menſchen, der mit dir reift; ich will ihm Lohn geben, mweil ich noch lebe, und reife 
und erhebe das Geld.! *Umd er ging, einen Menfchen zu fuchen, und fand Rafael. 
Diefer war ein Engel; Tobias aber wußte das nicht. ? Und er Sprach zu ihm: Kann 
ich mit dir nad) Rages in Medien reifen? Und fennft du die Gegend? ° Der Engel 
ſprach zu ihm: Ich will mit dir reifen; ich fenne den Weg wohl und habe jchon bei 
Gabael, unjerem Bruder, übernachtet. "Und Tobias ſprach zu ihm: Warte auf mich, 
ich will es meinem Vater mitteilen. 8Er antwortete ihm; Geh und fäume nicht! 
®.Und er ging hinein und ſprach mit feinem Vater: Siehe, ich habe einen gefunden, 
der. mit mir reifen will. Der aber ſprach: Rufe ihn zu mir, damit id) erfahre, aus 
welchem Stamm er ift, und ob er zuverläffig ift, mit dir zu reifen. "Und er vief 
ihn, und jener ging hinein, und fie begrüßten einander. "Und Tobit fragte ihn: 
Bruder, aus welhem Stamm und aus welcher Familie bift vu? Thue e3 mir kund!, 
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12 Da ſprach er zu ihm: Suchſt du Stamm und Familie oder einen Lohndiener, der 
mit deinem Sohne reifen fol? Und Tobit ſprach zu ihm: Ich möchte, Bruder, deine 
Herkunft und deinen Namen wifjen. 1? Jener aber ſprach: Sch bin Azaria, Sohn 
de3 großen Ananias, von deinen Brüdern. 1 Und er ſprach zu ihm: Sei willfommen, 
Bruder, und zürne mir nicht, weil ic) deinen Stamm und deine Familie zu erfahren 
fuchte; du aber bift, mein Bruder, aus hochangefehener Familie. Ich habe nämlich 
kennen gelernt Ananias und Jonathan, die Söhne Simeis, des Großen, da wir 
gemeinfam nach Jerufalem reiften, um anzubeten, und die Erjtlinge und den Zehnten 
der Bodenerzeugnifje darbrachten. Sie verfielen nicht in den Jrrtum der Brüder. 
Du ftammft aus trefflicher Wurzel, Bruder! 1? Aber fage mir, welchen Lohn ſoll ich 
dir geben? Eine Drachme auf den Tag und wefjen du fonft bedarfit, wie auch mein 
Sohn? 16 Auch will ich dir etwas hinzuthun zu dem Lohne, wenn ihr gefund heim= 
fehrt. 17 Und fie wurden einig. 

Und er ſprach zu Tobias: Mache dich reifefertig, und möge eure Reife eine 
glüdliche fein! Und fein Sohn rüftete fich zur Reife, und fein Bater ſprach zu ihm: 
Ziehe hin mit diefem Manne; der Gott aber, der im Himmel wohnt, gebe eud) eine 
glückliche Neife, und fein Engel ziehe mit euch! Beide aber traten hinaus, um ab- 
ureifen, und der Hund des Sünglings lief mit ihnen. 1? Seine Mutter aber weinte 
und fprad zu Tobit: Warum haft du unfer Kind fortgefhidt? War er nicht der 
Stab für unfere Hand, indem er vor ung aus und ein ging? 1? Mag auch dag Geld 
nicht zu dem anderen fommen, fondern als Zöfegeld für unfern Sohn dienen. ?° Denn 
mas uns von feiten Gottes zum Leben gewährt ift, das ift genug für uns. *! Und 

- Tobit ſprach zu ihr: Habe feine Sorge, Schweiter, er wird geſund heimfehren, und 
deine Augen werden ihn fehen. ?? Denn fein guter Engel wird mit ihm ziehen, und 

6 jein Weg wird glüdlich fein. Geſund wird er beimfehren! 1Da hörte fie auf zu 
meinen. 


Keife und Heirat des Tobias, 


2 Die aber zogen ihre Straße und famen Abends an den Tigris und über- 
nachteten dafelbft. ? Der Süngling aber ftieg hinab, um zu baden. Da fuhr ein 
Fiſch aus dem Fluß und wollte den Süngling verfchlingen. * Der Engel aber ſprach 
zu ihm: Ergreife den Fiſch! Und der Süngling ergriff den Fiſch und warf ihn auf 
das Land. Und der Engel ſprach zu ihm: Schneide den Fiſch auf und nimm Herz, 
Leber und Galle heraus und bewahre fie forgfältig! Und der Süngling that, wie 
ihm der Engel befohlen hatte; den Fifch aber brieten und aßen fie. Sodann zogen 
die beiden weiter, bis fie fi Efbatana näherten. "Und der Süngling ſprach zum 
Engel: Bruder Azaria, was hat e3 mit Leber, Herz und Galle des Fifches auf ſich? 
8 Er antwortete: Was Herz und Leber betrifft, jo muß man fie, wenn jemand von 
einem Dämon oder böſen Geilte geplagt wird, vor diejem, ſei's Mann oder Weib, 
räuchern. Dann wird er nicht mehr geplagt. ꝰWas aber die Galle betrifft, fo muß 
man damit einen Menschen, der weiße Fleden in den Augen hat, bejtreichen ; jo wird 
er gefund. 1° ALS fie fich aber Rages näherten, !! jprac} der Engel zu dem Jüngling: 
Bruder, heute werden wir bei Raguel übernachten. Er ift dein Verwandter und hat 
einzig eine Tochter mit Namen Sara. !? ch werde ihretwegen mit ihm jprechen, daß 
fie dir zur Frau gegeben werde. Denn dir fommt ihr Erbe zu, weil du allein aus 
ihrem Geſchlechte bift, und das Mädchen ift ſchön und Hug. "3 Und nun höre mir 
zu: Sch werde mit ihrem Vater fprechen, und wenn wir aus Rages zurüdfehren, 
wollen wir die Hochzeit feiern. Denn ich weiß, daß Raguel fie feinem anderen Manne 
geben kann, nach dem Geſetze Mofes, ohne des Todes fchuldig zu fein. Dir aber 
fommt e3 vor jedem anderen zu, das Erbe zu empfangen. 1*Da ſprach der Jüngling 
zum Engel: Bruder Azaria, ich habe gehört, daß das Mädchen fchon fieben Männern 
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gegeben war, daß aber alle im Brautgemache geftorben find. Und nun bin ich der 
einzige Sohn meines Vaters und fürchte, ich möchte, wenn ich hineingehe, fterben wie 
die andern, weil ein Dämon fie liebt und niemandem etwas zu leide thut außer denen, 
die ihr nahen. 1° Und nun fürchte ich, ich möchte fterben und dann das Leben meines 
DBater3 und meiner Mutter mit Kummer um mid) in die Grube bringen. Einen 
anderen Sohn haben fie ja nicht, der fie bejtatten könnte. 16 Der Engel aber ſprach 
zu ihm: Gedenkſt du nicht der Worte, die dir dein Vater aufgetragen hat, daß du 
ein Weib aus deinem Gejchlechte nehmen follft ? Und nun höre mich, mein Bruder: 
Sie wird dein Weib werden. Um den Dämon aber forge dich nicht, denn dieſe Nacht 
wird fie dir zum Weibe gegeben werden. 17 Und wenn du in das Brautgemad) hinein- 
gehit, jo nimm eine Kohle vom Rauchwerk und lege darauf etwas von dem Herzen und 
der Leber des Fiſches und räuchere. 18 Wenn der Dämon das riecht, wird er fliehen 
und in Emigfeit nicht wiederfommen. Wenn du aber zu ihr geht, fo erhebt euch und 
ruft zu dem barmherzigen Gott, und er wird euch erlöfen und fich eurer erbarmen. 
Fürchte dich nicht, denn fie ift dir beftimmt von Anfang an, und du wirft fie retten, 
und fie wird mit dir ziehen, und ich glaube, du wirft von ihr Kinder haben! Als 
Tobias das hörte, da liebte er fie, und feine Seele hing fehr an ihr. Und fie famen 
nad Efbatana. 

LAS fie nun ins Haus Raguels gelangten, ging ihnen Sara entgegen und be= 7 
grüßte fie, und ſie begrüßten jene. Und fie führte fie ins Haus. ?Und Raguel ſprach 
zu feinem Weibe Edna: Wie ift doch diefer Jüngling meinem Better Tobit ähnlich! 
3 Und Raguel fragte fie: Woher feid ihr, Brüder? Sie fpradhen zu ihm: Von den 
Nachkommen Naphthali's, die friegsgefangen zu Ninive fiten. *Da ſprach er zu 
ihnen: Kennt ihr unfern Bruder Tobit? Sie aber fpracdhen: Ja. Und er ſprach zu 
ihnen: Sit er gefund? ? Sie ſprachen: Er lebt und ift gefund; und Tobias ſprach: 
Er ift mein Bater! ꝰ Da fprang Raguel auf und füßte ihn und meinte. "Sodann 
fegnete er ihn und fprach zu ihm: Du bift der Sohn eines hochangefehenen Mannes. 
Und als er hörte, daß Tobit fein Augenlicht verloren habe, ward er betrübt und 
meinte. 8Und Edna, fein Weib, und feine Tochter Sara meinten und nahmen jie 
bereitwilligjt auf. ? Und fie fchlachteten einen Bod und trugen mehrere Gerichte auf. 

Tobias aber ſprach zu Rafael: Bruder Azaria, fprich du wegen deſſen, was du 
auf der Reife gefagt haft, daß die Sache erledigt werde! 1% Da beſprach er die Sache 
mit Raguel, und Raguel fprach zu Tobias: SB und trink und laß dir's wohl fein, 
denn dir gebührt es, mein Kind zu nehmen. Nur muß ich dir die Wahrheit jagen: 
11% habe mein Kind fieben Männern gegeben, aber jeder, der zu ihr einging, ftarb 
über Nacht. Doch jebt laß dir's wohl fein! Tobias aber ſprach: Ich genieße nichts, 
bis ihr fie mir feierlich zugeführt habt. Da ſprach Raguel: So nimm fie hin von 
nun an nad) dem Gefege. Du bift ihr Bruder und fie gehört dir. Der barmherzige 
Gott geleite euch aufs Beſte! 18Sodann rief er feine Tochter Sara, ergriff ihre 
Hand, gab fie Tobias zum Weibe und ſprach: Hier, empfange fie nad) dem Geſetze 
Moſes und bringe fie zu deinem Vater! Und er ſegnete fie. 18 Hierauf rief er ſein 
Weib Edna, nahm ein Blatt, ſchrieb einen Ehevertrag und verfiegelte ihn. * Und jie 
fingen an zu fpeifen. 1° Sodann rief Raguel ſein Weib Edna und ſprach zu ihr: 
Schweiter, richte das andere Gemach zu und führe fie hinein! 16 Und fie that, wie er 
befohlen hatte, und führte Sara, dort hinein; die aber weinte. Und Edna fing die 
Thränen ihrer Tochter auf und ſprach: Sei mutig, Kind! Der Herr des Himmels 
und der Erde gebe dir Freude ftatt diefer deiner Trauer. Sei mutig, Tochter! 

1Als fie aber gefpeift hatten, führten fie Tobias zu ihr. ?Er aber ging und 8 
gedachte der Worte Rafaels, nahm eine Kohle vom Räucherwerke, legte darauf das 
Herz und die Leber des Fiſches und räucherte. ALS aber der Dämon den Geruch roch, 
da floh er bis in das obere Agypten, und der Engel band ihn daſelbſt. *Als fie aber 
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beide eingefchloffen waren, ftand Tobias vom Lager auf und ſprach: Stehe “auf, 
Schwefter, und laß uns beten, damit fi der Herr unfer erbarme! ’ Und Tobias 
begann zu Sprechen: Gepriefen feift du, Gott unferer Väter, und gepriejen jei dein 
Name, heilig und hehr in Emigfeit! Preiſen follen dich der Himmel umd alle deine 
Geſchöpfe! *Du haft Adam gefchaffen und ihm als treue Gehilfin fein Weib Eva 
gegeben. Aus diefen ift das menjchliche Geſchlecht entfproffen. Du haft gejagt: 
„Es ift nicht gut, daß der Menſch allein ſei; wir wollen ihm eine Gehilfin ſchaffen, 
die ihm ähnlich fei!“ "Und nun, Herr, nicht aus Fleiſchesluſt nehme ich diefe, meine 
Schwefter, fondern in lauterer Gefinnung. Befiehl, daß id) Gnade finde und alt 
werden möge mit ihr! 8 Und fie ſprach mit ihm: Amen. ?&o fchliefen fie jene Nach 
bei einander. 
Raguel aber ftand auf, ging hinaus und grub ein Grab, "indem er dachte: 
Auch diefer wird fterben. 11 Und als Raguel in fein Haus zurüdtam, ſprach er zu 
einem Weibe Edna: Sende eine von den Mägden und laß nachjehen, ob er lebt. 
Wo nicht, wollen wir ihn begraben, daß es niemand erfahre! "? Und die Magd 
öffnete die Thür und ging hinein und fand beide fchlafend. '*Da ging fie wieder 
hinaus und meldete ihnen, daß er lebe. "? Und Raguel pries Gott, indem er ſprach: 
Gepriefen feift du, Gott, mit jeglichem reinen und heiligen Preife, und preifen jollen 
dich deine Heiligen und alle deine Gefhöpfe und alle deine Engel und alle deine 
Erwählten! Preiſen follen fie dich in alle Ewigkeit! 1% Gepriefen feift du, weil du 
mich erfreut haft, und mir nicht gefchehen tft, wie ich vermutete, fondern nad) deinem 
großen Erbarmen haft du an uns gehandelt. 17 Gepriefen feift du, weil du dich er- 
barmt haft zweier einziger Rinder; übe an ihnen, Herr, Barmherzigkeit und laß fie 
ihr Leben hinbringen in Gefundheit und Freude und Erbarmen! Sodann befahl 'er 
den Dienern, das Grab zuzufchütten. 8Und er richtete ihnen eine vierzehntägige 
Hochzeit aus. 1? Und ehe noch die Tage der Hochzeit zu Ende waren, beſchwor ihn 
Raguel, nicht abzureifen, bevor die vierzehn Tage der Hochzeit zu Ende wären. 

20 Dann möge er die Hälfte feiner Güter nehmen und in Gefundheit zu feinem Vater 
reifen; „das Übrige aber, wenn ich und meine Frau geftorben find.“ 

9 ! Und Tobias rief den Rafael und fprach zu ihm: ? Bruder Azaria, nimm mit 
dir einen Sklaven und zwei Kamele und reife nach Rages in Medien zu Gabael, ver- 
ſchaffe mir das Geld und bringe mir ihn ſelbſt auf die Hochzeit. ® Denn Raguel hat 
geſchworen, daß ich nicht fortziehen darf. *Mein Bater aber zählt die Tage, und 
wenn ich lange jäume, wird er fich ſehr betrüben. ? Da reifte Rafael hin, über- 
nachtete bei Gabael und übergab ihm die Handſchrift; der aber brachte die Beutel 
mit den Siegeln und gab fie ihm. ®Umd fie machten fich gemeinfam in der Frühe 
auf und famen auf die Hochzeit, und Tobias pries fein Meib. 


Rückkehr des Tobias, Heilung Tobits, Abſchied Rafaels. 


10 1 Sein Vater Tobit aber zählte jeden Tag. Und als die für die Reife beftimmte 
Heit verftrichen war, und fie nicht zurüdfamen, ? da ſprach Tobit: Sollten fie etwa 
zurüdgemiefen fein? Oder iſt etwa Gabael geftorben, und niemand giebt ihm das 
Geld? Und er wurde fehr befümmert. * Sein Weib aber ſprach zu ihm: Um— 
gefommen tft das Kind, weil es fo lange fäumt! Und fie fing an, ihn zu beweinen, 
und ſprach: *Es macht mir Kummer, Kind, daß ich dich, das Licht meiner Augen, 
habe wegziehen laſſen. °Und Tobit ſprach zu ihr: Schweig und forge dich nicht, er 
ift gefund! "Sie aber ſprach zu ihm: Schmweig! Täufche mich nicht; umgefommen 
ijt mein Kind! Und fie ging täglich auf den Weg hinaus, auf welchem fie fortgezogen 
waren. Des Tages aß ſie nicht; die ganzen Nächte aber hörte fie nicht auf, ihren 
Sohn Tobias zu beweinen, bis die vierzehn Tage der Hochzeit vorüber waren, Die er 
nad) dem Schwure Raguels dort verbleiben jollte. | 
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Tobias aber ſprach zu Naguel: Entlaß mid; denn mein Vater und meine 
‚ Mutter hoffen nicht mehr, mich wiederzufehen. 8 Sein Schwiegervater aber ſprach: 
Bleibe bei mir! Ich will zu deinem Vater ſenden, und man foll ihm melden, wie es 
dir geht. ? Tobias ſprach: Nein, jondern laß mich zu meinem Vater! 10 Da ſtand 
Raguel auf und gab ihm ſein Weib Sara und die Hälfte ſeiner Güter: Sklaven und 
Vieh und Geld. "! Und ex ſegnete fie und entließ fie mit den Worten: Der Gott 
des Himmels beglüde euch, Kinder, bevor ich jterbe. 12 Und er ſprach zu feiner Tochter: 
„Ehre deine Schwiegereltern, fie find jetzt deine Eltern; möchte ich ein gutes Gerücht 
über dich hören! Und er füßte fie. Und Edna ſprach zu Tobias: Geliebter Bruder! 
Der Herr des Himmels möge dich zurüdbringen und mir gewähren, deine Kinder zu 
ſchauen von meiner Tochter Sara, damit ich mich freue vor dem Herrn. Und fiehe, 
ic) vertraue div meine Tochter als ein Unterpfand an; mögeft du fie nicht betrüben ! 
‚1? Darnad) zog Tobias fort, Gott preifend, daß ex feinen Weg gefegnet hatte, und 
verabfchiedete fich unter Segenswünfchen von Raguel und feinem Weibe Edna. Und 
er reiſte, bis fie nahe an Ninive famen. 

"Und Rafael ſprach zu Tobias: Du weißt doch, Bruder, wie du deinen Vater 11 
verlafjen haft. * Wir wollen deinem Weibe vorauseilen und das Haus in ftand fegen. 
2 Nimm aber die Galle des Fifches zur Hand. Und fie eilten, und der Hund lief 
hinter ihnen mit. * Anna aber jaß und jchaute auf dem Wege nad ihrem Sohne 
aus. Und fie jah ihn fommen und fprad zu feinem Vater: Siehe, dein Sohn 
fommt mit feinem Reifegefährten ! 

6 Und Rafael ſprach: Ich weiß, Tobias, daß dein Vater die Augen aufthun 
wird. 7 Du nun ftreiche die Galle in feine Augen, und wenn es ihn beißt, wird er fie 
‚reiben, und die weißen Fleden werden abfallen, und er wird dich erbliden. ° Anna 

aber eilte herzu, fiel ihrem Sohn um den Hals und ſprach zu ihm: Sch habe dich ge- 
fehen, Kind: nun will ich iterben! Und beide meinten. "Und Tobit fam heraus 
an die Thür und ftieß ſich. Sein Sohn aber lief ihm entgegen, 0 ergriff feinen 
Bater, jtrich die Galle über die Augen feines Vaters und ſprach: Sei getroft, mein 
Bater! 11 Als es ihn aber biß, rieb er feine Augen, "?und die weißen Fleden 
ſchälten fi von feinen Augen ab, und er erblidte feinen Sohn und fiel ihm um den 

Hals. 13 Und er weinte und fpradh: Geprieſen ſeiſt du, Gott, und gepriefen dein 
Name in Ewigkeit, und gepriefen feien alle deine heiligen Engel, !* weil du mich 
gezüchtigt und dich meiner erbarmt haft. Sehe ich doch Tobias, meinen Sohn! Und | 
fein Sohn trat voll Freude ein und erzählte jeinem Vater die großen Dinge, die ihm 
in Medien begegnet waren. *? Und Tobit ging hinaus, feiner Schwiegertochter ent- 

gegen, voller Freude und Gott preifend, bis an das Thor Ninives; und die ihn fahen, 
mwunderten fich, daß er fehen fonnte. 1% Und Tobit befannte vor ihnen, daß ſich Gott 
feiner erbarmt habe. Und als fih Tobit feiner Schwiegertochter Sara näherte, be- 
grüßte er fie unter Segensſprüchen, indem er ſprach: Sei willfommen, Tochter! 

Gepriefen jei Gott, der dich zu uns geführt hat, und dein Vater und deine Mutter! 
Und es war Freude bei allen feinen Brüdern in Ninive. 173 kamen auch Achiachar 
und fein Neffe Nasbas, und die Hochzeit des Tobias wurde fieben Tage lang fröhlich 
begangen. 

— Tobit aber rief feinen Sohn Tobias und ſprach zu ihm: Beſorge, Kind, den 12 
Lohn für deinen Neifegefährten, und man muß ihm etwas zulegen. ? Er antwortete 
ihm: Vater, es macht mir feinen Schaden, wenn ic) ihm die Hälfte von dem gebe, 
was ich davon getragen habe. ? Denn er hat mid) gefund zu dir zurückgebracht 
und mein Weib geheilt und mein Geld gebracht und dich ebenfalls geheilt. * Da 
ſprach der Alte: Es gebührt ihm. ? Sodann rief er den Engel und ſprach zu ihm: 
Nimm die Hälfte von allem, was ihr davon getragen habt, und ziehe dahin in 
‚Gefundheit ! 
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Er aber rief beide beifeite und ſprach zu ihnen : Preifet Gott und danket ihm, 
gebt ihm die Ehre und danket ihm vor allen lebenden Weſen für das, was er an euch 
gethan hat! Xöblich ift es, Gott zu preifen und feinen Namen zu verherrlichen und 
die Werke Gottes rühmend zu verfünden. Zögert nicht, ihm zu danfen. ° Es ift ſchön, 
das Geheimnis eines Königs geheim zu halten, die Werfe Gottes aber zu offenbaren, 
ift herrlich. 8Löblich ift Gebet mit Faften und Barmherzigkeit und Gerechtigkeit. 
Beſſer wenig mit Gerechtigfeit als viel mit Ungerechtigkeit. Beſſer iſt es, Barm- 
herzigfeit zu üben, als Gold aufzuhäufen. ?Denn Wohlthätigfeit errettet vom Tod 
und reinigt von jeglicher Sünde. Die da Barmherzigkeit und Gerechtigkeit üben, 
werden langes Leben haben. 10 Die Sünder aber find Feinde ihres eigenen Lebens. 
11 Ich will vor euch nichts geheim halten; ich habe ja geſagt: das Geheimnis eines 
Königs zu verbergen, ift ſchön, aber die Werfe Gottes zu offenbaren, ift herrlich). 
12 Ind nun, als ihr betetet, du und deine Schwiegertochter Sara, brachte ich euer 
Gebetsopfer vor den Heiligen, und als du die Toten begrubft, mar ich ebenfalls dir 
zur Seite. '? Und als du nicht zögerteft, aufzuftehn und dein Mahl zu verlafjen, um 
hinzugehn und die Toten zu begraben, da blieb mir diefe gute That nicht verborgen, 
fondern ich war mit dir. "* Und num hat mich Gott gefandt, dic) und deine Schmwieger- 
tochter Sara zu heilen. 8Ich bin Rafael, einer von den fieben heiligen Engeln, 
die die Gebete der Heiligen hinauftragen und zu der Herrlichkeit des Heiligen Zu- 
tritt haben. 

16 Da erfchrafen die beiden und fielen auf ihr Angefiht aus Furt. 7 Er aber 
ſprach zu ihnen: Fürchtet euch nicht. Friede fei mit euch! Preifet aber Gott in 
Emigfeit! 18 Denn nicht aus eigner Gunft, fondern nad) dem Willen unferes Gottes 
bin ich gefommen ; darum preifet ihn in Emigfeit! 1? Alle Tage erſchien ich euch und 
ich aß nicht, noch tranf ich, fondern eine Erfeheinung habt ihr gefehen. ?° Und nun 
preifet Gott, denn ich gehe hinauf zu dem, der mich gefandt hat, und fchreibt alles, 
was gefchehen ift, in ein Buch! ?!ALS fie nun aufftanden, fahen fie ihm nicht mehr. 
22 Und fie priefen die großen und wunderbaren Werfe Gottes, und daß ihnen der 
Engel des Herrn erfchienen war. 


Tobits Lobgeſang. 


13 Und Tobit ſchrieb ein Freudengebet nieder und ſprach: Geprieſen ſei Gott, 
der da lebt in Ewigkeit, und ſein Königtum! ?Denn er züchtigt und erbarmt ſich; 
er ſtürzt in die Unterwelt und führt herauf. Und niemand iſt, der ſeiner Hand ent— 
rinnt. ® Danfet ihm, ihr Söhne Israels, vor den Heiden, denn er hat uns unter fie 
zerftreut. * Dafelbit verfündet feine Herrlichkeit; erhebt ihn vor allem Lebenden, weil 
er unfer Herr ift und Gott unfer Vater in alle Ewigkeit. ? Er wird uns züchtigen 
wegen unferer Ungerechtigkeit und fich wiederum erbarmen und uns fammeln aus allen 
Heiden, unter die ihr zerftreut wurdet. * Wenn ihr euch von ganzem Herzen und von 
ganzer Seele zu ihm wendet, vor ihm Treue zu üben, dann wird er fich zu euch fehren 
und fein Angeficht nicht vor euch verbergen. Und wenn ihr Schaut, was er mit euch 
thun wird, jo rühmt ihn mit vollem Mund und preift den gerechten Herrn und er= 
hebt den ewigen König! Ich befenne ihn in dem Land, in dem ich als Gefangener 
weile, und verfünde feine Macht und Größe einem Volke von Sündern. Befehrt euch, 
ihr Sünder, und übt Gerechtigkeit vor ihm! Wer weiß, ob er nicht auch an euch 
Gefallen findet und euch Barmherzigfeit erweilt. 7 Meinen Gott will ich erheben, und 
meine Seele erhebe den König des Himmels, und jubeln wird fie über feine Herrlich- 
feit. 8Alle follen fprechen und ihm dankſagen in Serufalem. 

Jeruſalem, du heilige Stadt, — er wird dich züchtigen um der Werke deiner 
Söhne willen und fich wiederum der Söhne der Gerechten erbarmen. 10 Dankfage dem 
König recht und preife den ewigen König, damit fein Zelt wiederum in dir gebaut 
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werde mit Freuden, und er in dir erfreue die Gefangenen und in dir Liebe erweiſe 
den Betrübten von Gefchleht zu Gefchlecht bis in Ewigkeit. !!Biele Völfer werden 
don weit her fommen zu dem Namen des Heren, unferes Gottes, mit Geſchenken in 
den Händen, Gefchenfen für den König des Himmels. Von Geſchlecht zu Gefchlecht 
werden fie dich preifen und dir Lobgejang bringen, 1? Verflucht feien alle, die dich 
haſſen. Geſegnet werden fein alle, die dich lieben, in Ewigkeit. 13 Freue dich und 
froblode über die Söhne der Gerechten, denn fie werden gefammelt werden und den 
Herrn der Öerechten preifen. 14 Selig, die dich lieben! Sie werden fich freuen deines 
Friedens. Gelig alle, die betrübt wurden durch alle deine Schläge. Denn fie werden 
ſich freuen über dich, wenn fie alle deine Herrlichkeit ſchauen, und werden fröhlich fein 
in Ewigkeit. 

15 Meine Seele preiſe Gott, den großen König! 16 Denn Jeruſalem wird gebaut 
werden mit Sapphir, Smaragd und Edelfteinen, deine Mauern und Türme und Be- 
feltigungen mit lauterem Gold. Und die Straßen Jeruſalems werden gepflaftert fein 
mit Beryll und Karfunfel und Steinen aus Ophir. Und alle ihre Straßen werden 
ſprechen: Halleluja! und lobpreifen mit den Morten: Gepriefen fei Gott, der erhöht 
bat für alle Emigfeit! ! Und Tobit endigte feinen Lobpreis. 


Die Ausgänge der Geſchichte Tobits und Tobias’. 


Er war achtzig Jahre alt, als er das Augenlicht verlor, und nach acht Jahren 
wurde er wieder fehend. Und er übte Barmherzigkeit und fuhr fort, Gott den Herrn 
zu fürchten und ihm zu danken. ® Er wurde aber fehr alt. Und er rief feinen Sohn 
und deſſen ſechs Söhne und ſprach zu ihm: Kind, nimm deine Söhne; fiehe, ich bin 
alt geworden und jtehe im Begriff, aus dem Leben zu ſcheiden. * Geh nach Medien, 
Kind; denn ich glaube alles, was der Prophet Jona über Ninive gefprochen hat, daß 
es zerjtört werden wird, — in Medien aber wird bis zu einer gewiſſen Zeit mehr 
Friede jein — und auch, daß unfere Brüder im Lande werden zerftreut werden, fern 
von dem fchönen Land, und daß Jerufalem wüſte fein und das Haus Öottes in ihm 
verbrannt werden und wüſte fein wird bis zu einer gewiffen Zeit. Aber Gott wird 
fich ihrer wiederum erbarmen und fie zurüdführen in das and, und fie werden das 
Haus aufbauen, nicht wie das frühere war, bis die Weltzeiten erfüllt find. Darnach 
werden ſie aus der Gefangenſchaft zurückkehren und werden Jeruſalem herrlich auf⸗ 
bauen. Und das Haus Gottes in ihm wird aufgebaut werden für alle künftigen 
Geſchlechter zu einem herrlichen Bau, wie die Propheten über dasſelbe geredet haben. 
6 Und alle Heiden werden fich befehren zur Wahrheit und Furcht Gottes, des Herrn, 
und werden ihre Götzenbilder vergraben. "Und alle Heiden werden den Herrn preifen, 
und fein Volk wird Gotte danken, und der Herr wird jein Volk erhöhen, und freuen 
werden fich alle, die Gott den Herrn lieben in Wahrheit und Gerechtigkeit, indem fie 
Erbarmen üben an unferen Brüdern. 8Und num, mein Kind, geh von Ninive fort; 
denn alles wird gefchehen, was der Prophet Jona gejagt hat. 

’ Du aber halte das Geſetz und die Gebote und jei barmherzig und gerecht, 
damit e3 dir wohlgehe. 1° Begrabe mic ſchön und deine Mutter neben mir und 
bleibe nicht länger in Ninive. Bedenke, Kind, was Haman feinem Ernährer Achiachar 
that, wie er ihn aus Licht in die Finfternis führte, und was er ihm alles vergalt. 
Achiachar wurde gerettet; jenen aber traf die Vergeltung, und er ftürzte hinab in die 
Finfternis. Manafje übte Barmherzigkeit und wurde aus der Schlinge des Todes er- 
vettet, die jener ihm gelegt hatte; Haman aber fiel in die Schlinge und ging zu 
Grunde. "Und nun, Kinder, feht, was Barmherzigkeit vermag, und wie Gerechtig— 
feit rettet. Und als er dies ſagte, verließ ihn feine Seele auf dem Lager. Er war 
aber 158 Sabre alt, und er beftattete ihn in Ehren. 


74 Das Bud Tobit 1412 —15. Das Bud Judith 1 1—ıe. 





12 Und als Anna gejtorben war, begrub er fie bei jeinem Vater. Tobias aber 
zog mit feinem Weibe und feinen Söhnen nad) Ekbatana zu Raguel, feinem Schmieger- 
vater, Mund erreichte ein ehrenvolles Alter. Er beftattete feine Schwiegereltern in 
Ehren und erbte ihre Habe und die feines Vaters Tobit. '* Und er jtarb 127 Jahre 
alt in Ekbatana in Medien. "?Dor feinem Tod aber hörte er noch von dem Unter- 
gange Ninives, welches Nabuchodonozor und Asverus erobert hatten. Und er freute 
fi), bevor er ftarb, über Ninive. Amen. 





2 — 


4. Das Buch Judith. 


Krieg zwifchen Nabuchodonozor und Arphaxad. Im Auftrage Nabuchodonozors 
unternimmt Holofernes einen Rachezug gegen die weftlichen Völker. 


1Es war im zwölften Jahre der Regierung des Nabuchodonozor, welcher in 
Ninive, der großen Stadt, über die Affyrier herrfchte, und in den Tagen Arpharads, 
welcher über die Meder in Efbatana herrfchte, ?da baute diefer rings um Ekbatana 
Mauern aus behauenen Steinen, deren Breite drei, deren Länge ſechs Ellen betrug. 
Die Höhe der Mauern bemaß er auf 70 und ihre Breite auf 50 Ellen. ? Ihre Türme 
errichtete er auf den Thoren 100 Ellen hoch und gab ihnen eine untere Breite von 
60 Ellen. * Die Thore felbit ließ er 70 Ellen hoch aufführen ; ihre Breite aber betrug 
40 Ellen, damit feine reifige Macht und die Scharen feines Fußvolks ausziehen 
fönnten. ? Sn jenen Tagen unternahm der König Nabuchodonozor einen Feldzug 
gegen den König Arpharad in der großen Ebene, d. i. die Ebene in dem Gebiete von 
Ragau. Da ſtießen zu ihm alle, die das Gebirge bewohnten, und alle Anwohner 
des Cuphrat und des Tigris und des Hydaspes und die aus der Ebene des Ariodh, 
des Königs der Elymäer; und ſehr viele Völker famen zufammen wider die Söhne des 
Sheleud. "Nabuchodonozor aber, der König der Aſſyrier, ſandte zu allen Bewohnern 
von Perfien und zu allen denen, die gegen Weiten wohnten, zu den Bewohnern von 
Gilicien und Damaskus, des Libanon und des Antilibanon und zu allen denen, die 
an der Meeresfüfte wohnten, ° ſowie zu denen, die unter den Völkern des Karmel und 
in Gilead wohnten und in Dber-Galiläa und in der großen Ebene Esdrelom, ? und 
zu allen denen, die in Samaria und feinen Städten wohnten und jenfeits des Jordans 
bis Serufalem und in Betana und Chellus und Kedes bis zum Fluffe von Agypten und 
Tafnä und Rameſſe und in das ganze Yand Gofen '° bis über Tanis und Memphis 
hinaus und zu allen Bewohnern Agyptens bis an die Grenze von Äthiopien. ! Doch 
alle Bewohner der ganzen Erde verachteten das Wort Nabuchodonozors, des Königs 
der Afiyrier, und leijteten ihm feine Heeresfolge; denn fie fürchteten ihn nicht, 
fondern er galt ihnen wie irgend ein gewöhnlicher Menſch. So ſchickten fie feine 
Gejandten leer und mit Schande von fich zurüd. 1? Da ergrimmte Nabuchodonozor 
über diejes ganze Gebiet jehr und ſchwur bei feinem Thron und bei feiner Herrichaft, 
an allen Gebieten von Gilicten und Damaskus und Syrien Rache zu nehmen und mit 
feinem Schwert alle Bewohner von Moab und die Ammoniter und ganz Judäa und 
alle in Agypten bis zum Gebiete der zwei Meere zu vernichten. 1? Er griff aber mit 
feiner Streitmadht den König Arphaxad im 17. Jahre an, überwältigte ihn im Kampf 
und vernichtete Die ganze Macht des Arpharad, alle feine Rofje und alle jeine Wagen. 
'* Darauf eroberte er feine Städte und drang bis Efbatana vor, bemächtigte fich der 
Türme, verwüftete feine Straßen und machte feine Herrlichkeit zu Schanden. 1? Den 
Arpharad aber nahm er in den Bergen von Ragau gefangen, durchbohrte ihn mit 
feinen Wurffpießen und brachte ihn fo an demfelben Tage um. 1% Sodann kehrte er 
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nad Ninive zurüd jamt allen, die fich ihm anfchlofjen, eine ſehr große Menge von 
Kriegsvolk. Daſelbſt vaftete er mit feiner Kriegsmacht und fchmaufte 120 Tage. 
"3m 18. Jahre, am 22. desfelben Monats, entitand im Balafte Nabuchodonozors, 
des Königs der Aſſyrier, das Gerücht, daß er Rache nehmen wolle an dem ganzen 
Gebiete, wie er gejagt hatte. * Und er berief alle feine Beamten und alle feine Großen 
‚und teilte ihnen das Geheimnis feines Planes mit und feinen fejten Entſchluß, Die 
ganze Erde zu verderben. *Jene aber meinten, daß alles zu vernichten fei, was dem 
‚ ©ebote jeines Mundes nicht gefolgt fei. *Nac) Beendigung feiner Beratung berief 
Nabuchodonozor, der König der Aſſyrier, ſeinen Heeresoberſten Holofernes, der nach 
ihm der Zweite war, und ſprach zu ihm: *Folgendes befiehlt der Großkönig, der 
Herr der ganzen Erde: Du follft von mir ausziehn und mit dir nehmen Männer, 
die zu ihrer Kraft Vertrauen haben, an Fußvolk 120 000 Mann und an Rofjen famt 
Reitern eine Wienge von 12.000, © und ſollſt dich gegen das ganze Gebiet des Weſtens 
wenden, weil fie vem Gebote meines Mundes nicht Gehorfam geleitet haben. Ge— 
biete ihnen, Erde und Wafjer bereit zu halten, denn ich will in meinem Born wider 
‚fie ausziehen und ihr ganzes Gebiet mit den Füßen meiner Kriegsleute beveden und 
fie ihnen zur Beute preisgeben. ® Ihre Verwundeten follen ihre Felsſchluchten und 
Gießbäche anfüllen, und der Fluß foll von ihren Leichen zum Übertreten voll werden. 
Ihre Gefangenen aber will ich an die Enden der ganzen Erde fehleppen. 19&o 
ziehe du nun aus und unterwirf mir vorher ihr ganzes Gebiet. Werden fie fich dir 
ergeben, jo bewahre fie mir auf auf den Tag ihrer Strafe. !! Der Ungehorfamen 
aber ſchone nicht, fordern gieb fie überall in Tod und Blünderung dahin. 12So 
wahr ich lebe und bei der Macht meiner Herrfchaft: ich habe es gefprochen und werde 
e3 ausführen mit meiner Hand! 13 Du aber Übertritt feines der Gebote deines Herrn, 
fondern erfülle fie, wie ich dir befohlen habe, und zögere nicht damit! 

14 Da ging Holofernes von dem Angefichte feines Herrn hinweg, berief alle 
Fürften und Feldherrn und Hauptleute der aſſyriſchen Heeresmacht "und mufterte 
die zum Kampf auserwählten Mannfchaften, wie ihm fein Herr befohlen hatte, 
120000 Wann und 12000 reitende Bogenfchügen. 1° Sodann ordnete er fie, wie 
man ein Kriegäheer ordnet. "Auch nahm er für ihr Gepäd Kamele und Eſel und 
Maultiere mit in fehr großer Menge und unzählige Schafe, Rinder und Biegen zu 

ihrem Unterhalt 1°und eine Menge Lebensmittel für jeden Mann und fehr viel 
. Silber und Gold aus dem Palafte des Königs. 18 Und er machte fich mit feiner 
" ganzen Kriegsmacht auf den Marjch, um vor dem Könige Nabuchodonogor herzuziehen 
und das ganze Gebiet gegen Meften mit Wagen und Reitern und auserlefenem Fuß— 
volfe zu bededen. ?° Zahlreich wie Heufchreden war die Menge, die fich ihnen anſchloß 
und gleich dem Sande der Erde. Ya, zahllos war ihre Menge. *' Und er zog von 
Ninive aus drei Tagemärfche gegen die Ebene hin. Dann bezogen fie ein Tager von ' 
Bekteleth an bis in die Nähe des Gebirgs, das nördlich von Dbercilicien Liegt. 
22 Darauf nahm er feine ganze Kriegsmacht, das Fußvolf, feine Reiter und Wagen, 
und zog von dort in das Gebirge. ?? Und er zerftreute Put und Lud und plünderte 
alle Söhne Raſſis und die Söhne Ismaels, welche am Rande der Wüfte gegen Süden 
de3 Landes der Cheläer wohnen. ?*Er überfchritt den Euphrat, durchzog Mefo- 
potamien und zerftörte alle die befeftigten Städte am Flufje Abronas bis zum Meer. 
25 Er eroberte das Gebiet von Cilicien und vernichtete alle, die ihm entgegentraten, 
und gelangte bis in das Gebiet von Japheth, das ſüdlich vor Arabien liegt. *° Er 
umzingelte alle Söhne Midians und verbrannte ihre Zelte und plünderte ihre Hürden. 
27 Dann zog er hinab in das Gebiet von Damaskus in den Tagen der Weizenernte, 
verbrannte alle ihre Acker und vernichtete das Kleinvieh und die Rinderherden, 
“ plünderte ihre Städte und vermültete ihre Gefilde und ſchlug alle ihre Jünglinge 
‚mit der Schärfe des Schwerts. *Da fiel Furcht und Zittern vor ihm auf die Be— 
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wohner der Meerestüfte in Sidon und Tyrus und die Bewohner von Sur und Dfina 
und alle Bewohner von Samnia, und die Bewohner von Asdod und Asfalon fürchteten 
fi) vor ihm. 

3 1 da ſchickten fie zu ihm Gefandte mit Friedensanerbieten: * Siehe, wir liegen 
vor dir als Sklaven des Großkönigs Nabuchodonozor, daß du mit uns thueit, wie 
e3 dir gut dünkt. ® Unfere Gehöfte und alle unfere Weizengefilde und das Kleinvieh 
und Rindvieh und alle Hürden unferer Zelte liegen vor dir, daß du damit thueft, 
wie e8 dir gefällt. *Auc unfere Städte und deren Bewohner find deine Knechte; 
fomm und verfahre mit ihnen, wie e& in deinen Augen gut fcheint! ? ALS die Männer 
zu Holofernes kamen, verfündeten fie ihm Solches. ® Da z0g er mit feiner Kriegsmacht 
zur Meeresfüfte hinab und legte Befabungen in die feiten Städte und nahm aus- 
erlefene Männer aus ihnen in fein Heer auf. " Man empfing ihn aber in der ganzen 
Umgegend mit Kränzen und Reigen und Baufen. ® Er jedoch vermwüftete ihr ganzes 
Gebiet und ließ ihre Haine umbauen. Es war nämlich fein Vorſatz, alle Götter der 
Erde zu vernichten, damit dem Nabuchodonozor allein alle Völker dienten, und alle 
Zungen und alle Gefchlechter ihn als Gott anriefen. ?©o gelangte er nach Esdrelom, 
nahe bei Dothan, welches gegenüber der großen Ebene von Juda liegt, 10 und bezog 
ein Zager zwiſchen Gabä und Sfythopolis und weilte daſelbſt einen Monat, um den 
ganzen Troß feiner Kriegsmacht zu fammeln. 


Holofernes zieht gegen die Juden, die fi durch Gebet und Faften zum Kampfe 
vorbereiten. Achior belehrt den Holofernes über das Volk der Juden. Zur Strafe läßt 
ihn diefer nad) Betylua bringen, welche Stadt er ſelbſt belagert, indem er ihr das 
Wafjer abſchneidet und dadurch große Beftürzung unter der Bürgerfchaft hervorruft. 


4 LAS die Israeliten, die in Judäa wohnten, alles das hörten, was Holofernes, 
der Heeresoberjte Nabuchodonozors, des Königs der Aſſyrier, den Völkern angethan 
hatte, und wie er alle ihre Heiligtümer geplündert und fie felbft der Vernichtung 
preisgegeben hatte, ?da fürchteten fie fich gar jehr vor ihm und gerieten in Be- 
ftürzung wegen Serufalems und des Tempels des Herrn, ihres Gottes. ? Denn un- 
längjt waren fie aus der Gefangenfchaft heraufgefommen, und jüngft erſt war das 
ganze Volk Judäas verfammelt geweſen, und waren die Geräte und der Altar und 
der Tempel nad) der Entweihung neu geheiligt. *So fandten fie denn in das Gebiet 
von Samaria und in die Dörfer und nach Bethoron und Belmain und Jericho und 
nach Choba und Chazor und in das Thal Salem ?und bejesten alle Gipfel der hohen 
Berge und befeitigten die Ortfchaften auf ihnen und verforgten fie mit Lebensmitteln 
für den Kriegsfall; denn unlängft waren ihre Felder abgeerntet. 6 Jojakim aber, der 
damalige Hohepriefter zu Jerufalem, ſchrieb an die Einwohner von Betylua und 
Betomesthaim gegenüber Esdrelon vor der Ebene nahe bei Dothan: "fie follten 
die Zugänge de3 Gebirgs bejesen, weil durch fie der Weg nad) Judäa führte, und 
e3 leicht war, den Zugang zu hindern, da es ein Engpaß war für höchſtens zmei 
Männer. * Da thaten die Israeliten, wie ihnen Jojakim, der Hohepriefter, und die 
Altejten des ganzen Volkes Israel, die in Jerufalem jagen, befahlen. ? Ganz Israel 
aber rief zu Gott mit großer Inbrunſt, und fie vemütigten ſich mit großer Inbrunft. 
"° Ste und ihre Weiber umd ihre Kinder und ihr Vieh und jeglicher Fremdling und 
Tagelöhner und die von ihnen gefauften Sklaven legten Sacktuch um ihre Lenden. 
"Und ganz Israel, Männer, Weiber und Kinder, die Einwohner Serufalems, fielen 
in dem Tempel nieder und beftveuten ihre Häupter mit Aſche und breiteten ihre Sad- 
tücher vor dem Herrn aus. 1? Auch den Altar befleideten fie mit Sacktuch und ſchrieen 
zum Gott Israels einmütig und inbrünftig, er möge ihre Kinder nicht zum Raube 
werden Lafjen und ihre Weiber nicht zur Beute und die Städte ihres Erbbefites 
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nicht zur Vernichtung und das Heiligtum nicht zur Entweihung und Schmad, zum 
Spotte für die Heiden. 1? Der Herr aber vernahm ihre Stimme und jah an ihre 
Not. Das Volk faftete mehrere Tage in ganz Judäa und Jerufalem vor dem Heilig- 
tume de3 allmächtigen Herrn. 14 Und Jojakim, der Hohepriefter, und alle, die vor dem 
Heren jtanden, die Briefter und Diener des Herrn, brachten, die Lenden mit Sadtud 
umgürtet, das tägliche Brandopfer und die Gelübde und die freiwilligen Gaben des 
Volkes dar. 5 Aſche lag auf ihren Kopfbinden, und fie fehrieen zum Herrn mit aller 
Macht, daß er das ganze Haus Israel gnädig anfchauen möge. 

" Dem Holofernes aber, dem Heeresoberften Affurs, wurde gemeldet, daß fich 5 
die Israeliten zum Kriege rüfteten und die Gebirgspäffe verfehlöffen und jeglichen 
hohen Berggipfel befeitigten und in den Ebenen Verhaue errichteten. ? Da ergrimmte 
er jehr und berief alle Fürften Moabs und die Feldherrn Ammons und alle Satrapen 
der Meeresküſte ®umd ſprach zu ihnen: Thut mir doch fund, ihr Söhne Kangaus: 
was ift daS für ein Volf, das im Gebirge wohnt, und was find das für Städte, 
die fie bewohnen? Und welches ift die Größe ihrer Streitmacht, und worin beruht 
ihre Kraft und Stärfe? Und wer ift über fie zum oberften Führer ihres Heeres geſetzt? 
*Und weswegen verſchmähten ſie allein es, mir entgegen zu kommen, von allen, die 
gegen Weſten wohnen? Da ſprach zu ihm Achior, der Anführer aller Ammoniter: 
Höre an, mein Herr, die Nede aus dem Munde deines Knechts! Ich will dir die 
Wahrheit fund thun über jenes Volk, welches diefes Gebirge bewohnt nahe bei dir, 
und nicht foll eine Lüge aus dem Munde deines Knechts hervorgehn. ° Diefe Leute 
find Nachkommen der Chaldäer. 'Vormals wohnten fie in Mefopotamien. Da fie 
nämlich nicht den Göttern ihrer Väter folgen wollten, die im Lande der Chaldäer 
lebten, ° fielen jie ab von der Religion ihrer Vorfahren und dienten dem Gotte des 
Himmels, dem Gotte, den fie fennen gelernt hatten. Da vertrieben ihre Väter fie 
von dem Angeficht ihrer Götter, und fie flohen nach Mefopotamien und weilten dafelbft 
lange Zeit. ? Ihr Gott aber gebot ihnen, aus ihren Wohnfiten fortzuziehn und in 
das Land Kanaan auszumandern. So ließen fie fich dafelbft nieder und wurden reich 
an Gold und Silber und fehr vielen Herden. 10 Dann zogen fie hinab nad) Ägypten, 
denn eine Hungersnot bededte das fanaanätfche Land. Und fie weilten dafelbit, fo 
lange fie Nahrung fanden, und wurden daſelbſt zu einer ungeheuren Menge. a, 
zahllos ward ihr Gejchlecht. !!Da erhob fich wider fie der König Agyptens und 
handelte liſtig gegen fie und unterdrüdte fie durch Ziegelarbeit und machte fie zu 
Sklaven. 1? Als fie aber zu ihrem Gotte fchrieen, ſchlug diefer das ganze Agypten- 
land mit unheilbaren Blagen. Da trieben die Agypter fie von fich fort; 1? Gott aber 
teodinete das Note Meer vor ihnen aus !* und geleitete fie nach dem Sinai und nad 
Kades Barnea, und fie vertrieben alle, die in der Steppe wohnten. "1? Und fie 
wohnten im Zande der Amoriter und vernichteten durch ihre Macht alle Einwohner 
von Hesbon und überfchritten den Jordan und nahmen das ganze Gebirge in Beſitz. 
16 Dann vertrieben fie vor ſich die Kanaaniter und die Vherefiter und die Jebuſiter 
und die Einwohner von Sichem und alle Girgaſiter und wohnten dafelbjt lange Zeit. 
17 And fo lange fie nicht vor ihrem Gotte fündigten, war das Glüd mit ihnen, weil 
ein das Unrecht hafjender Gott mit ihnen ift. 1% Da fie aber abwichen von dem Wege, 
den er ihnen bejtimmt hatte, wurden fie zu Grunde gerichtet durch viele Kriege auf 
lange hinaus und wurden gefangen geführt in ein fremdes Land, und der Tempel 
ihres Gottes wurde zerjtört, und ihrer Städte bemächtigten fich die Feinde. "Nun 
aber haben fie ſich ihrem Gotte wieder zugewandt und find aus der Zerftreuung, 
darein er fie gegeben hatte, heraufgezogen und haben Jeruſalem eingenommen, wo— 
jelbft ihr Heiligtum ift, und haben fich nievergelafjen im Gebirge, weil es unbewohnt 
war. 20 Und nun, Herr und Gebieter, wenn Sünde in diefem Volke iſt, und ſie 
wider ihren Gott ſündigen, ſo werden wir ſehen, daß dieſes für ſie den Untergang 


78 Das Buch Judith 5 21 —24. 6 120. 





bedeutet, und wollen hinaufziehen und fie im Kampfe vernichten. *! Wenn aber feine: 
Ungeſetzlichkeit in ihrem Volke ift, fo ziehe doch, mein Herr, vorüber, daß nicht ihr 
Herr und Gott den Schild über fie breite, und wir vor aller Welt zu Schanden werden! 
22 Als Achior dieje Nede beendet hatte, murrte das ganze Bolf, das im Kreife um. 
das Zelt herumftand, und es rieten die Großen des Holofernes und alle Bewohner‘ 
der Meeresküfte, Achior zufammenzuhauen: 28, Wir wollen uns nicht fürdten vor 
den Ssraeliten, denn fie find ein Volk, in welchem feine Kraft und feine Macht iſt 
zu ftarfem Wiverftand. ?* Darum wollen wir jet hinaufziehn, und fie follen zum 
Fraße werden für dein ganzes Heer, Gebieter Holofernes!“ 

1 Nachdem fich der Lärm der Männer rings in der Verfammlung gelegt hatte, 
ſprach Holofernes, der Heeresoberfte der afjyrifchen Kriegsmacht, zu Achior vor der 
ganzen Schar von Fremden und zu allen Moabitern: * Wer bift du, Achior, und ihr 
Mietlinge Ephraims, daß du unter uns fo prophezeihft wie heute und rätft, das Volk 
Israel nicht zu befriegen, weil ihr Gott fie [hüten würde? Wer ift Gott, außer 
Nabuchodonozor ? Diefer wird feine Macht entfenden und wird fie von der Erde ver- 
tilgen, ohne daß ihr Gott fie zu retten vermag. ? Wir aber, feine Knechte, werden fie 
Schlagen wie einen Mann, und fie werden dem Anfturm unferer Roſſe nicht wider- 
ftehen können. * Denn wir werden.fie überfluten mit ihnen, daß ihre Berge mit ihrem 
Blute getränft werden, und ihre Gefilde ſich mit ihren Leichen füllen; fie werden 
uns nicht widerftehen können, ſondern vollitändig zu Grunde gehen, ſpricht der König 
Nabuchodongzor, der Herr der ganzen Erde. Denn er fpradh: Nicht unerfüllt fol 
bleiben, was ich gejprochen. ? Du aber, Achior, du Mietling Ammons, der du ſolche 
Worte gejprochen haft am Tage deines Unrechts, nicht ſollſt du ferner mein Angeficht 
jehen von heute an, bis ich Rache genommen habe an dem Gejchlehte derer aus 
Agypten. ° Dann aber wird das Schwert meines Heer und der Speer meiner. 
Trabanten dic) durchbohren, und du wirst fallen unter ihren Erfchlagenen, wenn ich 
zurüdfehre. 7 Meine Diener jollen dich in das Gebirge fortfchaffen und in eine Berg- 
ftadt bringen. Nicht jollft du umfommen, bis daß du mit jenen zufammen ver- 
nichtet werdeſt. ? Hoffit du aber in deinem Herzen, daß fie nicht eingenommen werden, 
fo magit du nicht betrübt fein; ich habe gefprochen, und feines meiner Worte fol 
zur Erde fallen! *° Darauf befahl Holofernes feinen Dienern, die in feinem Zelte 
dabeiſtanden, den Achior zu ergreifen, ihn nad) Betylua zu bringen und den Israeliten 
auszuliefern. '! Da ergriffen ihn feine Diener und führten ihn aus dem Lager in’ 
die Ebene und brachten ihn aus der Ebene ins Gebirge und gelangten zu den Quellen 
unterhalb Betyluas. 1? Und da die Bewohner der Stadt jene erblidten, nahmen fie 
ihre Waffen und gingen aus der Stadt heraus auf den Gipfel des Berge, und alle 
Schleuderer beſetzten den Aufitieg zu ihnen und warfen mit Steinen auf fie. 18 Die 
aber büdten jich unter den Berg, banden den Achior, ließen ihn am Fuße des Berges 
liegen und gingen zurüd zu ihrem Herrn. 1*Die Ssraeliten aber famen aus ihrer 
Stadt herab und traten zu ihm, banden ihn los und führten ihn nach Betylua und 
ftellten ihn vor die Oberſten der Stadt, 10 welche damals waren Ozias, der Sohn des 
Micha, aus dem Stamme Simeon, und Chabris, der Sohn des Gothoniel, und 
Charmis, der Sohn des Melchiel. 16 Danach beriefen fie alle Älteften der Stadt, und 
alle ihre Sünglinge und die Weiber eilten herbei zur Verfammlung. Und fie ftellten 
den Achior in die Mitte ihres ganzen Volke, und Dzias befragte ihn über das Ge- 
ſchehene. 17 Da antwortete er und teilte ihnen die Jeden aus der Ratsverfammlung 
des Holofernes mit und alle die Worte, die er inmitten der Hauptleute der Afiyrier 
gejprochen hatte, und wie Holofernes geprahlt hatte gegen das Haus Israel. 13 Da 
fiel das Volk nieder und betete zu Gott, indem e3 rief und fprach: 19 Herr Gott des, 
Himmels, fieh an ihren Übermut und erbarme dich der Not unferes Gefchlechts und 
blide gnädig auf die dir heute Geheiligten! 20 Darauf tröfteten fie den Achior und: 
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lobten ihn jehr. *ı Dzias aber nahm ihn aus der Verfammlung mit in fein Haus 
und bereitete den Altejten ein Mahl. Dann riefen fie den Gott Israels um Hilfe 
an die ganze Nacht Hindurd). 
"Am folgenden Tage gebot Holofernes feinem ganzen Heer und dem: ganzen 7 

Volke feiner Bundesgenofjen, gegen Betylua aufzubrehen, die Zugänge des Gebirgs 
zu befegen und den Krieg gegen die Ssraeliten zu eröffnen. ?Da brachen jenes 
Tags alle Kriegsleute auf, und ihre Streitmacht beſtand aus 170000 Mann Zuß- 
vol? und 12000 Reitern außer dem Troß. Und die Menge derer, welche ihn zu 
Fuße begleiteten, war jehr groß. ẽUnd fie lagerten ſich in dem Thale bei Betylua 
an der Duelle und dehnten ſich aus in die Breite bis Dothan und bis Belmain und 
in die Länge von Betylua bis Kyamon, welches gegenüber Esdrelom liegt. + Als aber 
die Israeliten ihre Menge ſahen, entſetzten fie fich jehr, und einer jprach zum andern: 
Jetzt werden diefe das ganze Land auffreffen, und weder die hohen Berge, noch die 
Thäler, noch die Hügel werden ihre Laft ertragen. ? Da nahmen fie ein jeder ihre 
Kriegswaffen und zündeten Wachtfeuer an auf ihren Türmen und hielten Wache jene 
ganze Nacht. Am folgenden Tage führte Holofernes alle feine Rofje aus angefichts 
der SSraeliten in Betylua "und erforfchte die Zugänge zu ihrer Stadt und fuchte 
ihre Wafjerquellen auf und nahm Beſitz davon. Dann jtellte er bei ihnen Beſatzungen 
von Kriegsleuten auf; er jelbjt aber fehrte zurüd zu feinem Kriegsvolf. Da famen 
zu ihm alle Oberſten der Edomiter und alle moabitifchen Fürften und die Heerführer 
der Meeresfüfte und fprachen: ꝰ Unfer Herr möge ein Wort anhören, damit nicht ein 
Unfall deine Kriegsmacht treffe. 1% Denn das Volk der Jsraeliten vertraut nicht auf 
feine Speere, fondern auf die Höhen feiner Berge, auf welchen fie wohnen. Denn 
es iſt nicht leicht, zu den Gipfeln ihrer Berge hinaufzudringen. Y Darum, Herr, 
jtreite nicht wider fie, wie man in Schlachtordnung ftreitet; dann wird fein Mann 
von deinem Volke fallen. 1? Bleibe in deinem Lager und halte alle Leute deiner Kriegs— 
macht in Obhut. Nur mögen deine Knechte die Wafjerquelle beſetzen, welche am Fuße 
des Bergs hervortritt. 1? Denn von dort her jchöpfen alle Bewohner Betyluas Waſſer; 
fo wird fie der Durft vernichten, und fie werden die Stadt übergeben. Wir aber und 
unſer Bolf werden hinaufziehn auf die benachbarten Gipfel der Berge und ung daſelbſt 
lagern, um aufzupafjen, daß niemand aus der Stadt herausgehe. !* Dann werben! 
fie vor Hunger verſchmachten, fie und ihre Weiber und ihre Kinder. Und bevor: 
das Schwert über fie fommt, werden fe dahingeftredt liegen in den Straßen ihres 
MWohnorts. 1° Du aber wirft ihnen ſchwer vergelten, daß fie dir Widerſtand geleiſtet 
haben und dir nicht in Frieden entgegen gezogen find! 1% Ihre Worte gefielen dem: 
Holofernes und allen feinen Trabanten, und er befahl, zu thun, wie jene geraten 
hatten. 17©o brad) das Lager der Ammoniter auf und mit ihnen 50 000 Aſſyrier; 
und fie lagerten fih im Thal und bejesten die Wafjer und die Wafjerquellen der 
Israeliten. 18 Dann zogen die Edomiter und Ammoniter hinauf und lagerten fich 
im Gebirge gegenüber Dothan. Eine Abteilung von fich fandten fie gegen Süden und, 
Diten gegenüber Efrebel, welches nahe bei Huſi liegt am Fluſſe Mochmur. Das 
übrige Heer der Affyrier lagerte fich in der Ebene und bededte das ganze Land. Und 
ihre Zelte und ihr Gepäd lagerten fie mit vielem Volk, und es war ihrer eine jehr 
große Menge. 1? Da jchrieen die Israeliten zum Heren, ihrem Gott; denn fie waren, 
fleinmütig geworden, weil alle ihre Feinde fie umringten, und fie aus ihrer Mitte 
nicht zu entfliehen vermochten. 2° Das ganze Lager der Afiyrier aber, Fußvolk, 
Wagen und Reiter derfelben, blieb rings um fie 34 Tage, jo daß allen Bewohnern 
von Betylua alle ihre Wafjervorräte ausgingen. 21Auch die Gruben wurden leer, 
und fie fonnten nicht einen Tag ihren Durſt löſchen, weil man ihnen nur ein kärg— 
liches Maß zu trinfen gab. *? Da wurden ihre Weiber und ihre Kinder mutlos, und: 
die Künglinge wurden ohnmächtig vor Durft und fielen nieder auf den Straßen der: 
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Stadt und in den Gängen der Thore, und es war feine Kraft mehr in ihnen. *° Da 
verfammelte fich das ganze Volk bei Ozias und den Oberften der Stadt, die Sünglinge 
und Weiber und Kinder, und fehrieen mit lauter Stimme und jpraden vor allen 
Älteſten: ?* Es richte Gott zwifchen ung und euch, weil ihr an uns großes Unrecht 
gethan habt, indem ihr nicht Friedensunterhandlungen mit den Afjyriern eingegangen 
feid. 25 Jetzt giebt es feine Hilfe für uns, fondern Gott hat uns in ihre Hand ver- 
fauft, daß wir vor ihnen dahingeftredt werden durch Durft und großes Unheil. ?° Nun 
ruft fie herbei und liefert dem Kriegsvolfe des Holofernes und feiner ganzen Macht 
die ganze Stadt zur Plünderung aus! 2? Denn es ift befjer, daß wir ihnen zur Beute 
werden. Wir werden dann zwar Sklaven fein, aber doch am Leben bleiben und nicht 
den Tod unferer Kinder mit unferen Augen fehen müffen und wie unfere Weiber 
und Kinder verfchmachten. Wir beſchwören euch bei dem Himmel und der Erde 
und bei unferem Gott und dem Herrn unferer Väter, der uns ftraft gemäß unſeren 
Sünden und gemäß den Vergehungen unferer Väter, damit er nicht thue nad) diefen 
Worten am heutigen Tage! ?? Und ein gemaltiges Wehklagen entjtand inmitten der 
großen Verſammlung einmütig, und fie fchrieen zu Gott, dem Herrn, mit lauter 
Stimme. 3° Da ſprach zu ihnen Ozias: Seid mutig, ihr Brüder! Noch fünf Tage 
wollen wir aushalten, während deren der Herr, unſer Gott, jein Erbarmen ung zu> 
wenden wird. Denn er wird uns nicht vollftändig verlafjen. 1! Wenn uns aber in 
deren Verlauf feine Hilfe fommt, fo will ich thun nach euren Worten. ?? Darauf 
entließ er das Volk in fein Lager. Sie aber gingen davon auf die Mauern und Türme 
ihrer Stadt und fandten ihre Weiber und Kinder in ihre Häufer. In der Stadt 
herrſchte große Betrübnis. 


Die Heldenthat der Judith. 


! Solches vernahm damals Judith, die Tochter Meraris, des Sohnes Dr’, des 
Sohnes Joſephs, des Sohnes Oziels, des Sohnes Elkias, des Sohnes Elias, des 
Sohnes Chelfias, des Sohnes Eliab3, des Sohnes Nathanaels, des Sohnes Salamiels, 
des Sohnes Sarafadais, des Sohnes Ssraels. Ihr Mann Manafje aus ihrem 
Stamm und Gefchlechte war in den Tagen der Gerjtenernte gejtorben. ? ALS er näm- 
lich bei den Garbenbindern auf dem Felde jtand, traf der Glutwind fein Haupt, 
und er legte fich zu Bett und jtarb in feiner Stadt Betylua. Man beftattete ihn 
bei feinen Vätern auf dem Felde zwischen Dothan und Balamon. * Judith aber blieb 
als Witwe in ihrem Haufe drei Jahre und vier Monate ? und richtete fich eine Hütte 
auf dem Dach ihres Haufes ein und legte Sadtuh um ihre Hüfte und trug die 
Kleider ihrer Witwenſchaft. * Und fie faftete alle Tage ihrer Witwenfchaft, außer an 
den Vorfabbaten und den Sabbaten und an den Borneumonden und Neumonden 
und an den Feten und an den Freudentagen des Haufes Israel. "Sie war ſchön 
von Geſtalt und von jehr blühendem Ausfehen. Ihr Mann Manafje aber hatte ihr 
hinterlaſſen Gold und Silber und Anechte und Mägde und Vieh und Acker, und fie 
blieb in ihrem Beſitz. ° Es gab niemanden, der über fie ein böfes Wort gejagt hätte, 
denn fie war jehr gottesfürdhtig. ? Da hörte fie die ſchlimmen Reden des Volks wider 
den Oberſten, weil fie infolge des Waffermangels Eleinmütig waren. Auch vernahm 
Judith alle Reden, die Ozias zu den Leuten gefprochen hatte, indem er ihnen ſchwuͤr, 
den Affyriern die Stadt binnen fünf Tagen zu übergeben. 1% Da fandte fie ihre 
Sklavin, welche über alle ihre Beſitztümer geftellt war, und ließ Ozias und Chabris 
und Charmis, die Alteſten ihrer Stadt, zu ih rufen. 11Als fie zu ihr famen, ſprach 
fie zu ihnen: Hört mic) an, ihr Oberften der Bewohner Betyluas! Denn nicht recht 
it eure Rede, die ihr heute vor dem Bolfe gehalten habt, und habt bei Gott einen 
unverbrüdlichen Eid gethan und versprochen, unferen Feinden die Stadt preiszugeben, 
wenn nicht bi3 dahin der Herr euch Hilfe zumende. 12 Und nun, wer feid ihr, daß 
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ihr Gott verfucht habt am heutigen Tag und an Gottes Statt unter den Menfchen 
getreten ſeid? 1° So nun jtellt ihr den allmächtigen Herrn auf die Probe und werdet 
doch nichts erfennen in Ewigkeit. !* Denn die Tiefe eines Menfchenherzens ergründet 
ihr nicht und feine Gedanken und Sinne erfaßt ihr nicht. Wie wollt ihr Gott, der 
dieſes alles erfchaffen hat, erforfchen und feinen Sinn erkennen und feine Gedanken 
verjtehen ? Nimmer, ihr Brüder, erzürnet den Herrn, unfern Gott! !5 Denn wenn er 
uns in den fünf Tagen nicht helfen will, jo hat er die Macht, uns zu beſchützen, an 
welchem Tag er will, oder au) uns vor unferen Feinden zu verderben. 16 Ihr aber 
wollet nicht erzwingen die Ratſchläge des Herrn, unjeres Gottes; denn Bott läßt fich 
nicht drohen wie ein Menfch, noch wird er wie ein Sterblicher ſchwankend in feinem 
Vorfage. 17 Darum laßt ung warten auf feine Hilfe und ihn anrufen zu unferer 
Rettung; jo wird er auf unfere Stimme hören, falls es ihm gefällt. 18 Denn nicht 
giebt es unter unferen Gefchlechtern eins, noch ift heute ein Stamm oder ein Vater- 
haus oder eine Familie oder eine Stadt von uns, die da Götter anbeteten, von 
Menſchenhänden gemacht, wie es in früheren Zeiten gefhah, 10 weswegen unfere 
Väter dahingegeben wurden dem Schwert und der Wlünderung und in großer Nieder- 
lage fielen vor unferen Feinden. 20 Wir aber fennen feinen anderen Gott außer ihm; 
deswegen hoffen wir, er wird ung nicht überfehen, noch einen von unferem Geſchlecht. 
1 Denn wenn unfere Stadt genommen wird, fo wird ganz Juda erobert, und unfer 
Heiligtum wird man plündern, und der Herr wird für feine Entweihung von uns 
Rechenſchaft fordern. ?? Und den Mord unferer Brüder und die Gefangenfchaft der 
Bewohner des Landes und die Verwüftung unferes Erbes wird er auf unfer Haupt 
bringen unter den Heiden, woſelbſt wir dienen werden. Und Spott und Schmad) 
werden wir fein vor denen, Die ung erwerben. 28 Denn unfere Knechtfchaft wird fich 
nicht zum Guten wenden, fondern der Herr, unfer Gott, wird fie in Schmad) ver- 
wandeln. ** Und nun, ihr Brüder, laßt uns unferen Brüdern zeigen, daß ihr Leben 
von uns abhängt, und das Heiligtum, Tempel und Altar, auf uns geftügt ift. 
25 Deshalb laßt uns dem Herrn, unferem Gotte, danken, der uns verfucht, wie auch 
unfere Väter. 26 Gedenket, was er Abraham gethan hat und wie viel er Iſaak ver- 
fucht hat, und was alles Jakob begegnete im ſyriſchen Mejopotamien, da er die 
Herden Labans, des Bruders feiner Mutter, weidete. ?7 Denn wie er jene geprüft 
hat zur Erforfchung ihres Herzens, jo hat er auch uns geprüft, nicht geftraft; fondern 
zur Warnung züchtigt der Herr die, welche ihm nahen. ?® Da ſprach zu ihr Ozias: 
Alles, was du gejagt haft, hajt du aus einfichtigem Herzen gefprochen, und es giebt 
niemanden, der deiner Rede widerfteht. ?? Denn nicht erft heute iſt deine Weisheit 
offenbar, fondern von Anbeginn deiner Tage hat alles Volk deinen Verftand erkannt, 
und wie die Gedanken deines Herzens Flug find. ? Aber das Volk leidet großen 
Durft, und fo zwangen fie uns zu thun, wie mir ihnen verſprochen, und einen Eid 
auf ung zu laden, den wir nicht übertreten werden. Nun bitte für ung, denn du 
bift ein gottesfürchtiges Weib; fo wird der Herr Regen jenden und unfere Gruben 
füllen, damit wir nicht mehr verfhmadten. ?? Da ſprach Judith zu ihnen: Hört 
mich an! Sch will eine That vollbringen, welche bis in ferne Zeiten den Söhnen 
unferes Volks befannt werden foll. 33 Steht ihr diefe Nacht am Thore! Sch werde 
mit meiner Sflavin hinausgehen, und in den Tagen, nad melden ihr verſprochen 
habt, unferen Feinden die Stadt zu übergeben, wird der Herr durch meine Hand 
Israel erretten. 3* Ihr aber forfcht nicht nach meiner That. Denn ich werde e3 euch 
nicht jagen, bis vollendet ift, mas ich thun will. ®5 Da ſprachen Ozias und die Oberjten 
zu ihr: Gehe hin in Frieden! Und Gott, der Herr, jet mit dir zur Rache an unjeren 
Feinden! 3% Sodann fehrten fie aus der Hütte zurüd und gingen an ihre Standorte. 
1 Xudith aber fiel auf ihr Angeficht und freute Aſche auf ihr Haupt und legte 9 
das Sadtuch, mit welchem fie angethan war, ab. Und e3 wurde jenes Abends gerade 
Kautzſch, Tertbibel II. 6 
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zu Serufalem im Haufe Gottes das Nauchopfer dargebradt. Da rief Sudith mit 
lauter Stimme zum Herrn und ſprach: ? Herr, Gott meines Ahnen Simeon, dem du 
in die Hand gabft ein Schwert zur Rache an den Fremden, die den Schoß der Jung— 
frau entblößten zur Befledung und den Schenkel aufvedten zur Schmad) und den 
Schoß zur Schande entweihten! Du hatteft nämlich geboten, es folle nicht alfo fein, 
und doch thaten fie es; ?deswegen gabft du ihre Führer zum Morde dahin und ihr 
Lager, welches fich ihres Betruges ſchämte, zum Blutbad und ſchlugſt Knechte und 
Herren, ja Fürften auf ihren Thronen. * Und du gabſt ihre Weiber zur Beute dahin 
und ihre Töchter in Gefangenschaft und alle ihre Geräte zur Plünderung deinen ge- 
liebten Söhnen, die von Eifer für dich erglühten und die Befledung thres Bluts ver- 
abfcheuten und dich um Hilfe anriefen. Gott, mein Gott, erhöre auch mich, die Witwe! 
5 Denn du haft gethan, was früher war, als Jenes und Jenes und das Spätere und 
das Jetzige. Das Zukünftige haft du bedacht, und es geſchah, was du bedacht. © C3 
ftand da, was du befchloffen, und ſprach: Da bin ih! Denn alle deine Wege find 
in Bereitfchaft und dein Gericht vorhergefehen. "Denn die Afiyrier da find zahl- 
veich in ihrer Kriegsmacht und rühmen fich ihrer Roſſe und Reiter und find ftolz auf 
die Kraft des Fußvolfs und feßen ihre Hoffnung auf Schild und Speer und Bogen 
und Schleuder und wifjen nicht, daß du der Herr bift, der den Kriegen ein Ende 
madt. 8,Herr“ ift dein Name! Brich ihre Kraft durch deine Macht und zertrümmere 
ihre Stärke durch deinen Zorn! Denn fie haben befchloffen, dein Heiligtum zu ent- 
mweihen und das Belt, da dein herrlicher Name wohnt, zu ſchänden und mit dem 
Schwerte das Horn deines Altars abzuhauen. ? Blide herab auf ihren Übermut und 
jende deinen Zorn auf ihr Haupt. Und lege in meine, der Witwe, Hand Kraft zu dem, 
was ich vorhabe. 1% Schlage durch meine trügerifchen Lippen Diener und Herrn und 
Herrn und Diener. Vernichte ihren Stolz durch die Hand eines Weibes. !! Denn 
nicht in der Menge befteht deine Kraft, noch deine Macht in Gemaltigen, fondern du 
bift der Gott der Demütigen, der Helfer der Nievrigen, der Beiftand der Schwachen, 
der Beſchützer der Verſtoßenen, der Retter der Berzweifelten. "Sa, ja, Gott meines 
Baters, Gott des Erbes Israel, Herr des Himmels und der Erde, Schöpfer der 
Waſſer, König deiner ganzen Schöpfung, erhöre mein Gebet 1? und laß meine trügeriſche 
Rede zur Wunde und Strieme fein für die, die gegen deinen Bund und dein heiliges 
Haus und den Gipfel des Zion und den Wohnfit deiner Söhne Graufames befchloffen 
haben. '* Und mache, daß dein ganzes Volk und jeder Stamm erfenne und wiſſe, daß 
du der Öott aller Macht und Stärfe bift, und daß fein anderer ift, der das Gefchlecht 
Israels beſchirmt, außer dir! 

10 "Nachdem fie aufgehört hatte, zum Gott Israels zu beten, und alle diefe Morte 
beendet hatte, *erhob fie fich von der Erde, rief ihre Sklavin und ging hinab in das 
Haus, in welchem fie an den Sabbaten und an ihren Felten weilte. ® Dann Iegte fie 
das Sacktuch, mit dem fie angethan war, ab und zog ihre Witwenfleiver aus, badete 
ven Leib mit Waſſer und falbte ihn mit foftbarer Salbe. Sodann ordnete fie die 
Haare ihres Hauptes, jegte einen Turban darauf und zog ihre Freudenfleider an, 
mit welchen fie jich bei Tebzeiten ihres Mannes Manafje zu Eleiven pflegte. * Dann 
Yegte fie Sandalen an ihre Füße und that die Schrittfettchen um und die Armbänder 
und die Fingerringe und die Ohrringe und ihren ganzen Schmuck. So ſchmückte fie 
ſich ſehr, um die Augen aller Männer, die fie jehen würden, zu beftechen. 5 Und fie 
gab ihrer Sklavin einen Schlauch Wein und einen Krug Ols und füllte einen Ranzen 
mit Gerftenbrot und Feigenkuchen und veinen Broten und ummidelte alle ihre Gefaͤße 
und legte fie der Sklavin auf. ® Und fie gingen hinaus zum Thore der Stadt Betylua 
und fanden an demfelben den Ozias und die Älteften der Stadt Chabris und Charmis. 
"AS diefe aber Judith erblidten — ihr Angeficht war verändert und ihre Kleidung 
verwandelt —, da ftaunten fie über ihre Schönheit gar ſehr und fprachen zu ihr: 
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. Der Gott unferer Väter gebe dir Gnade und vollende dein Vorhaben zum Stolze 
der Ssraeliten und zur Verherrlihung Jeruſalems. Dann beteten fie zu Gott. ꝰSie 
aber ſprach zu ihnen: Befehlt, daß man mir das Stadtthor öffne; fo will ich hinaus— 
gehen, um das zu vollenden, was ihr mit mir gefprochen habt. Und fie befahlen den 
Jünglingen, ihr zu öffnen, wie fie gefagt hatte. 10 Die thaten alfo. Da ging Judith 
hinaus und ihre Sklavin mit ihr. Die Männer der Stadt aber ſchauten ihr nad), bis 
fie den Berg hinabgeftiegen war und das Thal durchſchritten hatte, und fie fie nicht 
mehr jehen fonnten. 1! Rum ging fie im Thale geradeaus, bis ihr die afjyrifchen Vor— 
pojten begegneten. 1? Die hielten fie an und fragten: Wer bift du und woher kommſt 
du und wohin willft du gehen? Sie antwortete: Ich bin eine Tochter der Hebräer 
und fliehe von ihnen, denn fie werden euch zum Fraße gegeben werden. 13 Ich will 
zu Holofernes, eurem Heeresoberiten, um ihm Worte der Wahrheit zu melden. Ich 
will ihm einen Weg zeigen, auf dem er gehen und das ganze Gebirge in Befit nehmen 
joll, ohne daß von feinen Leuten irgend ein Fleifch oder eine lebendige Seele um— 
kommen ſoll! 14 Als aber die Männer ihre Worte hörten und ihr Angeſicht er— 
blidten — fie erfchten ihnen von gar bewundernswerter Schönheit —, da fprachen 
fie zu ihr: 15 Du haft dein Leben gerettet, indem du eiligft zu unferem Herrn herab- 
gefommen bift. Und nun geh zu feinem Zelt, und von uns follen dic Einige be- 
gleiten, bis fie dich feinen Händen überliefert Haben. 1% Wenn du aber vor ihm ſtehſt, 
fürchte dich nicht, ſondern melde ihm, wie du geſagt haft, fo wird er dir wohlthun— 
7 Darauf wählten fie aus fi) 100 Leute und gaben fie ihr und ihrer Sklavin zur 
Begleitung. Die führten fie zum Zelte des Holofernes. 18 Es entjtand aber ein Zu- 
jammenlauf im Zager; denn das Gerücht von ihrer Ankunft war in die Zelte ge- 
drungen, Und fie famen und umringten fie, wie fie außerhalb des Zeltes des Holo- 
fernes dajtand, bi8 man ihm Meldung über fie gethan hatte. !? Und fie bemunderten 
ihre Schönheit und bemunderten die Israeliten ihretwegen und fpraden einer zum 
andern: Wer mag diefes Volf verachten, das unter ſich ſolche Weiber hat? Es ift 
nicht gut, daß man von ihnen einen Mann übrig lafje, da fie, frei gelafjen, die Erde 
überliften fönnten. 2° Und die bei Holofernes Wache hielten, famen heraus und alle 
jeine Trabanten und führten fie ins Zelt. ?! Holofernes aber ruhte auf feinem Lager 
unter dem Müdennete, welches aus Burpur war und Gold und Smaragd und ein- 
gemebten Edeljteinen. 22 Al3 man ihm von ihr meldete, ging er in das Vorzelt hinaus, 
während ihm filberne Zeuchter vorausgetragen wurden. 28 Als aber Judith ihm und 
feinen Trabanten zu Gefichte fam, da wunderten fich alle über die Schönheit ihres 
Antliges. Sie indes fiel auf ihr Angeficht und huldigte ihm; feine Diener aber 
hoben fie auf. 

! Darauf Sprach Holofernes zu ihr: Sei getroft, Weib, fürchte did nicht! Ich 11 
pflege niemandem etwas zu leide zu thun, der bereit ift, Nabuchodonozor, dem Könige 
der ganzen Erde, zu dienen. * Was dein Volk betrifft, welches das Gebirge bewohnt, 
fo würde ich meinen Speer nicht wider fie erhoben haben, wenn fie mich nicht verachtet 
hätten. Ste haben fich dies felbft zugezogen. ? Aber nun fage mir: Warum entrannjt 
du ihnen und bift zu ung gefommen? Zu deinem Heile nämlich bift du gekommen! 
Sei getroft, du ſollſt dein Leben in diefer Nacht behalten und fünftig. * Niemand 
fol dir etwas zu leide thun, fondern man foll dir wohlthun, wie den Knechten 
meines Herrn, des Königs Nabuchodonozor, gefchieht. ? Da ſprach Judith zu ihm: 
Nimm gnädig an die Worte deiner Magd und laß deine Sklavin vor Dir reden. 
Keine Züge will ich meinem Herrn in diefer Nacht verfünden. Wenn du den Worten 
deiner Sklavin folgit, jo wird Gott das Werf mit dir ficher vollenden, und mein 
Herr wird feines Vorhabens nicht verfehlen. " Denn beim Leben Nabuchodonozors, 
des Königs der ganzen Erde, und bei feiner Macht, der dich ausgejandt hat, alles, 


was lebt, zur Drdnung zu bringen: nicht allein Menfchen dienen ihm um deinetwillen, 
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fondern auch die Tiere des Feldes und das Vieh und die Vögel des Himmels werden 
durch deine Kraft leben für Nabuchodonozor und fein ganzes Haus. * Denn wir haben 
von deiner Weisheit und der Klugheit deines Geiftes gehört, und aller Welt ift fund 
geworden, daß du allein trefflich bift im ganzen Reich und gewaltig an Einficht und 
bemwundernsmwürdig in der Kriegsfunft. ?Waz die Rede betrifft, Die Achior in deiner 
Ratsverfammlung gehalten hat, jo haben wir feine Worte gehört; denn die Bewohner 
von Betylua ließen ihn am Leben, und er verkündete ihnen alles, was er bei dir 
geredet hatte. 1° Darum, Herr und Gebieter, verachte nicht feine Rede, jondern nimm 
fie dir zu Herzen; denn fie ift wahr. Unfer Vol wird nämlich nicht gejtraft, und 
ein Schwert vermag nichts wider fie, es fei denn, daß fie wider ihren Gott fündigen. 
11 Und nun, damit nicht mein Herr vertrieben werde und unverrichteter Sache ab— 
ziehen müffe, fondern der Tod über fie: fomme, fo hat fie Sünde ergriffen, womit fie 
ihren Gott zum Zorne reizen werden, fobald fie Unftatthaftes thun. 1? Nachdem ihnen 
nämlich die Lebensmittel ausgegangen waren, und alles Wafjer mangelte, befchlofjen 
fie, die Hände an ihr Vieh zu legen, und alles, was.ihnen Gott durch fein Geſetz zu 
efjen verboten hat, haben fie in Abficht zu verzehren. 1? Auch die Erſtlinge des 
Getreides und die Zehnten an Wein und DI, welche fie aufbewahrt hatten, um fie 
den Prieftern, die in Serufalem vor dem Angeficht unferes Gottes ftehen, zu weihen, 
haben fie beſchloſſen aufzuzehren, — Dinge, an welche feiner aus dem Volke nicht 
einmal mit den Händen rühren darf. 1* Auch haben fie nad) Serufalem Männer ge- 
fandt, weil die dort Wohnenden auch Solches gethan haben, die ihnen Nachlaß von 
feiten des Rats bringen follen. 15 Sobald ihnen diefer verfündigt wird, und fie da— 
nad) thun, werden fie dir an jenem Tage zum Verderben preisgegeben werden. 1° Des- 
halb bin ich, deine Magd, nachdem ich dies alles erfahren hatte, von ihnen entflohen, 
und Gott hat mich aefandt, mit dir Thaten zu thun, über die alle Welt, die es hört, 
fi} entfegen wird. 17 Denn deine Magd ift gottesfürdhtig und dient Naht und Tag 
dem Gotte des Himmels. Sch werde bei dir bleiben, mein Herr, und deine Magd 
wird nachts hinausgehen in die Felsfchlucht, um dort zu Gott zu beten. Er aber 
wird mir fagen, wenn fie ihre Sünde gethan haben. 18 Dann werde ich fommen und 
es dir eröffnen, und du wirft mit deiner ganzen Kriegsmacht ausziehen, und feiner von 
ihnen wird dir widerftehen können. 1? Und ich werde dich mitten durch Judäa führen 
bi8 vor Jerufalem und werde deinen Thron in feiner Mitte aufjtellen, und du wirft 
fie verjagen wie Schafe, die feinen Hirten haben. Und fein Hund wird mit feiner 
Zunge wider dich mudjen. Solches iſt mir durch Offenbarung gefagt und verfündigt, 
und ich ward entfandt, es dir anzuzeigen. 20 Ihre Worte gefielen Holofernes und 
allen feinen Trabanten. Sie bewunderten ihre Weisheit und Sprachen: 2? Ein folches 
Weib giebt e8 nicht von einem Ende der Erde bis zum andern, von fo ſchöne m Angeficht 
und jo verjtändiger Rede. ?? Und Holofernes ſprach zu ihr: Gott hat wohlgethan, 
daß er dich vor dem Volfe hergefandt hat, damit in unfere Hände der Sieg gelange, 
über jene aber, die meinen Herrn verachtet haben, das Verderben fomme. 28 Und 
nun, ſchön bift du von Geftalt und trefflich in deinen Worten. Wenn du nun thun 
wirft, wie du gefagt haft, jo wird dein Gott mein Gott fein, und du wirft im Haufe 
des Nabuchodonozor, des Königs, wohnen und berühmt fein auf der ganzen Erde. 
12 " Darauf befahl er, fie hineinzuführen, wo das Silbergeſchirr aufgeftellt war, 
und ließ ihr ein Polſter hinbreiten, damit fie von feinen leckeren Speifen äße und 
von feinem Meine tränfe. *Judith aber entgegnete: Ich werde nicht davon efjen, 
damit fein Argernis entjtehe, fondern von dem, was mir nacdhgebracht wird, foll mir 
gereicht werden. ® Da ſprach Holofernes zu ihr: Wenn aber das, was du bei dir haft, 
ausgeht, woher follen wir dir Ahnliches herbeifchaffen und reihen? Denn bei uns 
ift niemand von deinem Volke. * Judith antwortete ihm: Bei deinem Leben, mein 
Herr: deine Magd wird nicht aufzehren, was fie bei fich hat, bi der Herr durch meine 
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Hand thun wird, was er beſchloſſen hat! Darauf führten fie die Trabanten 
des Holofernes ins Belt, und fie ſchlief bis Mitternacht und ftand auf gegen die 
Morgenwache. * Und fie fandte zu Holofeines und ließ ihm jagen: Mein Herr, gieb 
Befehl, daß man deine Magd zum Gebet hinausgehen laſſe! ?Holofernes aber be- 
fahl den Leibwächtern, fie nicht zu hindern. So blieb fie im Lager drei Tage: nachts 
pflegte jie hinauszugehen in die Felsſchlucht von Betylua, um im Lager an der 
Wafjerquelle zu baden. ® Und wenn fie herausgeftiegen war, bat fie den Herrn, den 
Gott Israels, ihr zur Errettung ihres Volks den Weg zu bereiten. ? Und nachdem 
fie rein zurüdgefehrt war, blieb fie im Zelte, bis man ihre Speife auftrug gegen 
Abend. 1’ Am vierten Tag aber gab Holofernes feinen Leuten allein ein Mahl und 
lud feinen von den Beamten zur Teilnahme ein. !! Und er ſprach zu Bagoas, dem 
Eunuchen, der über all’ das Seine gefeßt war: Geh und überrede das hebräiſche 
Weib, welches bei dir ift, zu uns zu fommen und mit ung zu efjen und zu trinfen. 
12 Denn das wäre doch fchimpflich für ung, wenn wir ein folches Weib durchließen, 
ohne mit ihr in Berfehr getreten zu fein. Wenn mir fie nicht heranziehen werden, 
wird fie uns ausladhen. "? Da ging Bagoas von Holofernez zu ihr hinein und ſprach: 
Nicht zögere diefe ſchöne Magd, zu meinem Herrn zu fommen, um vor ihm geehrt 
zu werden und mit uns in Fröhlichleit Wein zu trinken und an dieſem Tage zu fein 
wie eine Tochter der Aſſyrier, die im Haufe Nabuchodongzors find. 1*Da ſprach 
Judith zu ihm: Wer bin ich, um meinem Herrn zu widerstehen ? Alles, was in feinen 
Augen wohlgefällig ift, will ich eilends thun, und wird mir Solches bis zum Tage 
meines Todes eine freude fein! 15 So ftand fie denn auf und ſchmückte ſich mit dem 
Gewand und allerlei weiblichem Schmud. Ihre Sklavin aber ging voraus und 
breitete ihr vor Holofernes Teppiche aus, die fie von Bagoas erhalten hatte für ihr 
tägliches Bedürfnis, um auf ihnen liegend zu eſſen. 1° Und Judith fam herein und 
legte fich nieder. Das Herz aber des Holofernes entbrannte für fie, und fein Inneres 
geriet in Wallung, und er verlangte fehr, mit ihr zufammen zu fein. Er fuchte nämlich 
nad) einer Zeit, um fie zu verführen feit dem Tage, da er fie gejehen hatte. !" nd 
Holofernes ſprach zu ihr: Trink doch und ſei mit uns fröhlich! 18 Judith antwortete: 
Ich will ja trinken, Herr, denn mein Leben ift heute geehrt worden, mehr als alle 
Tage feit meiner Geburt. 18 Und fie nahm und tranf und aß vor ihm, was ihre 
Sflavin bereitet hatte. 20 Und Holofernes freute fich über fie und trank fehr vielen 
Wein, fo viel, wie er nie jemals an einem Tage feit feiner Geburt getrunfen hatte. 
1918 e3 aber fpät geworden war, eilten feine Leute, aufzubrehen. Und 13 
Bagoas verfhloß das Zelt von außen und ſchloß die Dabeiſtehenden aus von dem 
Angefichte feines Herrn. Und fie gingen auf ihr Lager; denn alle waren durch das 
langandauernde Mahl ermüdet. ? Judith aber war allein im Zelte zurüdgelafien, 
während Holofernes, von Wein beſchwert, vorwärts auf fein Lager gefunfen mar. 
3 Judith aber hatte ihrer Sklavin geboten, außerhalb ihres Schlafgemachs zu ftehen 
und auf ihren Ausgang zu warten, wie täglich Sie ſagte nämlich, daf fie zum Gebet 
hinausgehen werde, und hatte dem Bagoas ebenfo gelagt. *Als nun alle fort- 
gegangen waren, und niemand im Schlafgemache zurüdgeblieben war, weder groß, 
noch flein, trat Judith an Holofernes’ Bett und ſprach jtill bei ſich: Herr, Gott aller 
Macht! Blide in diefer Stunde auf das Werk meiner Hände zur Verherrlichung 
Serufalems! 3 Denn jet ift e8 Zeit, Daß du dich deines Erbes annehmeft und mein 
Vorhaben vollbringeft zum Verderben der Feinde, die wider uns aufgejtanden find! 
s nd fie trat an die Säule des Bettes, welche zu Häupten des Holofernes ftand, und 
nahm fein Schwert von ihr herab, "näherte ſich dem Lager und ergriff das Haar 
feines Hauptes und ſprach: Stärfe mid, Gott JIsraels, heute! ® Darauf hieb fie 
in feinen Hals zweimal mit aller ihrer Kraft und ſchlug ihm das Haupt ab. ° Dann 
wälzte fie feinen Leib vom Lager und nahm das Mückennetz von der Säule. Gleich 
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darauf ging fie hinaus und übergab ihrer Eflavin das Haupt des Holofernes. 
10 Die ſteckte es in ihren Nanzen. Dann gingen fie beide nad) ihrer Gewohnheit hinaus 
zum Gebet. Sie durchſchritten das Lager und durchwanderten jene Felsſchlucht ganz 
und ftiegen den Berg von Betylua hinauf und gelangten an die Thore der Stadt. 
Und. Judith rief von ferne den Wächtern auf den Thoren: Offnet, öffnet das 
Thor! Mit ung iſt Gott, unfer Gott, um fürder Stärke in Israel und Wacht wider 
unfere Feinde zu erweifen, wie er auch heute gethan hat! '? Und es gejchah, als die 
Männer der Stadt ihre Stimme vernahmen eilten fie, zum Thor ihrer Stadt herab- 
zufteigen, und riefen die Alteften der Stadt zufammen, 1? und e8 liefen zufammen 
alle, ein und groß; denn es war ihnen unerwartet, daß fie wiederfam. Und jte 
öffneten das Thor und empfingen fie, zündeten Feuer an, zu leuchten, und umringten 
fie. 14Sie aber fprach mit lauter Stimme zu ihnen: Zobet Gott, Iobet! Lobet 
Gott, der dem Haufe Israel fein Erbarmen nicht entzogen, fondern unfere Feinde 
durch meine Hand in diefer Nacht gefchlagen hat! 1° Dann zog fie das Haupt aus 
dem Ranzen hervor, zeigte es und ſprach zu ihnen: Hier iſt das Haupt des Holo- 
fernes, des Heeresoberjten der afjyrifchen Macht, und hier das Mückennetz, unter dem 
er in feinem Rauſche lag. Der Herr hat ihn gefchlagen durch die Hand eines Meibes. 
16 So wahr der Herr lebt, der mich bewahrt hat auf meinem Wege, den ich ging: 
Mein Angeficht betrog ihn zu feinem Verderben, aber er beging feine Sünde mit mir 
zur Befledung und Schande. 17 Da entfegte fich alles Volf jehr, und fie beugten fich 
und beteten an vor Gott und ſprachen einmütig: Gepriefen jeift du, unfer Gott, 
der am heutigen Tage die Feinde unjeres Volks vernichtet hat! 18Ozias aber ſprach 
zu ihr: Gepriejen feift du, Tochter, von Gott, dem Höchſten, vor allen Weibern auf 
Erden, und gepriefen fei der Herr, Gott, der Himmel und Erde gefchaffen hat und 
der dich geleitet hat, das Haupt des Oberften unferer Feinde zu zerfchmettern! 1? Nicht 
wird aufhören die Erinnerung an dein Öottvertrauen in den Herzen der Menfchen, 
die eingedenf find der Macht Gottes in Ewigkeit. 20 Möge Gott dir dies zu ewigem 
Ruhme gereichen lafjen, daß er dich fegne mit Gütern dafür, daß du dein Leben nicht 
geſchont hajt um der Erniedrigung deines Volkes willen, jondern aufgeholfen haft 
unjerem all, auf rechtem Wege wandelnd vor unferem Gott! Und alles Volk rief: 
So ſei eg, fo fei eg! 

14 1 Da fprach zu ihnen Judith: Hört mid) an, ihr Brüder! Nehmt diefes Haupt 
und hängt es an die Bruftwehr eurer Mauer. ?Und wenn der Morgen anbricht, 
und die Sonne über der Erde aufgeht, fo nehmt ein jeder feine Kriegsrüftung und 
geht hinaus, alle friegstüchtigen Männer, aus der Stadt und fett einen Hauptmann 
über fie, als wenn ihr in die Ebene hinabziehen wolltet gegen den Vorpoften der 
Afiyrier. Zieht aber nicht hinab. ? Dann werden diefe ihre Waffen ergreifen und in 
ihr Lager eilen und die Feloheren der aſſyriſchen Macht wecken und zum Belte des 
Holofernes zufammenlaufen, ihn aber nicht finden. Furcht wird fie alsdann befallen, 
und fie werden vor euch fliehen. * Dann fegt ihr und alle, die das Gebirge Israels 
bewohnen, ihnen nad) und ftredt fie nieder auf ihren Wegen. 5 Bevor ihr aber Solches 
thut, ruft mir Achior, den Ammoniter, damit er ſehe und erkenne den, der das 
Haus JIsraels verachtete und ihn ſelbſt wie zum Tode zu uns ſandte. Da riefen fie 
Achior aus dem Haufe des Dias. Als er aber fam und das Haupt des Holofernes 
in der Hand eines Mannes aus der Verfammlung des Volks erblidte, fiel er auf fein 
Angeficht und wurde ohnmächtig. "ALS fie ihn aber aufhoben, fiel er Judith zu 
Füßen, huldigte ihr und ſprach: Gepriefen feift du im jeder Hütte Sudas und bei 
allen Bölfern! Diefe werden beim Hören deines Namens erfchreden. $ Und nun jage 
mir alles, was du in diefen Tagen gethan haft! Da erzählte ihm Judith inmitten 
de3 Volkes alles, was fie gethan hatte, feit vem Tage, da fie ausgegangen war, big 
zu dem, da fie mit ihnen redete. ? ALS fie aber aufhörte zu reden, jubelte das Volk 
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mit lauter Stimme und ließ in ihrer Stadt Freudenrufe erichallen. 1% Da aber 
Achior alles das ſah, was der Gott Israels gethan hatte, glaubte er feit an diefen 
Gott und ließ fich das Fleifch feiner Borhaut befehneiden und wurde in das Haus 
Israels aufgenommen bis auf diefen Tag. !! ALS nun der Morgen anbrad), hängten 
fie das Haupt des Holofernes an die Mauer, und jeglicher Israelit ergriff feine Waffen, 
und ſie zogen in Scharen aus nach den Bergpäffen. 1? Als nun die Aſſyrier fie er 
blidten, ſandten fie zu ihren Anführern ; diefe aber begaben fich zu den Feldherren 
und Oberjten und zu allen ihren Hauptleuten. 13 Die famen zum Zelte des Holofernes 
und |prachen zu dem, der über alles das Seine geſetzt war: Werke doch unfern Herrn, 
denn die Sklaven haben gewagt, zu uns herabzufteigen zum Kampfe, damit fie gänzlich 
vertilgt werden! 1* Da ging Bagoas hinein und Elopfte an den Vorhang des Zeltes, 
denn er meinte, daß er bei Judith fchlafe. 1? Da er aber niemand hörte, ſchob ex 
den Vorhang weg, ging in das Schlafgemah und fand ihn an dem Schemel tot 
daliegend mit abgehauenem Haupte. 1° Da fchrie er mit lauter Stimme, mit Weinen 
und Klagen und großem Gejchrei und zerriß feine Kleider. 17 Dann eilte er in das 
Zelt, wo Judith gewohnt hatte, fand fie aber nicht. Darauf lief er unter dag Kriegs- 
volf und ſchrie: 18 Die Sklaven haben hinterliftig gehandelt, und Schande hat ein- 
einziges Weib der Hebräer über das Haus des Königs Nabuchodonozor gebracht. Denn 
Holofernes liegt am Boden, fein Haupt ift ihm abgehauen! 19 Als aber die Oberften 
der aſſyriſchen Macht die Kunde vernahmen, zerriffen fie ihre Kleider und waren fehr 
beftürzt. Und ihr Wehklagen und großes Gefchrei erhob fich laut inmitten des Lagers. 


Schluß: Vernichtung des afjyrifchen Heeres. Judiths Lobgefang. 


Als es aber die in den Zelten hörten, entfesten fie fich über das, was ge- 15 
Ichehen war, "und es befiel fie Zurcht und Zittern. Niemand blieb noch bei feinem 
Nächſten, fondern fie zerjtreuten ji und flohen allzumal auf allen Wegen der Ebene 
und des Gebirge. ? Und auch die, welche auf dem Gebirge rings um Betylua fich 
gelagert hatten, wandten ſich zur Flucht. Da ftürzten ſich die Ssraeliten, alle jtreit- 
baren Männer unter ihnen, über fie her. *Ozias aber fandte nach Betomesthaim 
und Chobae und Chola und in das ganze israelitifche Gebirge Boten, welche melden 
follten, was vollbracht war, und daß ſich alle auf die Feinde ftürzen follten zu ihrer 
Vernichtung. ?ALZ aber die Israeliten davon hörten, fielen fie allzumal über jene 
her und jchlugen fie bis Choba. Ebenſo hatten fi) auch die aus Jerufalem und 
aus dem ganzen Gebirge eingejtellt; denn man hatte ihnen gemeldet, was im Lager 
ihrer Feinde gefchehen war. Auch die aus Gilead und Galiläa überwältigten die 
Feinde in einer großen Niederlage, bis fie Damasfus und deſſen Grenze überſchritten 
hatten. * Die übrigen Bewohner aber von Betylua fielen über das aſſyriſche Lager 
her und plünderten fie und beveicherten fich jehr. "Die JIsraeliten aber, die von der 
Verfolgung zurüdkehrten, bemächtigten ſich de3 Übrigen. Die Dörfer und Gehöfte im 
Gebirge und der Ebene gewannen viele Beute, denn es war eine fehr große Menge. 
8 Jojakim, der Hoheprieiter, und der Nat der Israeliten, die in Serufalem wohnten, 
famen, um das Herrliche zu fchauen, das der Herr an Israel gethan hatte, und um 
Judith zu fehen und freundlich mit ihr zu fprechen. ? ALS fie aber zu ihr hineinfamen, 
priefen fie fie alle einmütig und ſprachen zu ihr: Du Stolz Jeruſalems, du großer 
Ruhm Israels, du große Zierde unferes Volks, 10 du haft alles dieſes durch deine 
Hand vollbracht, du haft Herrliches gethan an Israel! Gott möge daran Wohlgefallen 
haben! Gepriefen feift du bei dem Herrn, dem Allmächtigen, bis in Ewigkeit! Und 
das ganze Volk rief: So fei es! !!E3 plünderte aber das ganze Volt das Lager 
dreißig Tage lang, und man gab Judith das Zelt des Holofernes und alle die Silber- 
geräte und die Betten und die Kiffen und alle feine Geräte. Sie aber nahm es und 
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legte es auf ihr Maultier und fpannte ihre Wagen an und padte es darauf. '” Cs 
liefen aber alle Weiber Israels zufammen, um fie zu fehen, und priefen fie und ver- 
anftalteten ihr zu Ehren einen Reigentanz unter fih. Da nahm fie Zweige in thre 
Hände und gab fie den Weibern, die mit ihr waren. "Dann befränzten fie ſich 
mit Olzweigen, fie und die, welche mit ihr waren. Eo ging fie vor dem ganzen Volke 
her, indem fie alle Weiber im Reigen anführte. Alle Israeliten aber folgten in 
Rüſtung, befränzt und Lobgefänge auf den Lippen. 

16 1 Audith aber hob folgenden Zobgefang in ganz Israel an, und dag ganze 
Volk fang diefes Loblied nad. * Und Judith ſprach: 


Stimmet an meinem Gotte zu Ehren mit Pauken, 
finget dem Herrn mit Cymbeln! 
Laßt ihm ertönen ein neues Lied, 
erhebet und rufet an feinen Namen! 
3 Denn ein Gott, der Kriegen ein Ende fest, ijt der Derr; 
denn er errettete mich in fein Lager inmitten des Volks aus der Hand meiner Verfolger. 
4Aſſur fam vom Gebirge des Nordens, 
fam mit Myriaden feiner Streitmadht. 
Ihre Menge verftopfte die Thäler, 
und ihre Roſſe bedeckten die Hügel. 
5 68 gedachte, mein Gebiet zu verbrennen, 
meine Sünglinge zu töten mit dem Schwert 
und meine Säuglinge zu Boden zu jchmettern, 
meine Kinder zur Beute zu geben 
und meine Jungfrauen zu rauben. 
6 Der Herr, der Allmächtige, hat fie vernichtet durch eines MWeibes Hand. 
7 Denn ihr Feldherr fiel nicht durch Sünglinge, 
auch nicht Söhne von Titanen ſchlugen ihn, 
noch griffen ihn an gewaltige Giganten, 
ſondern Sudith, die Tochter des Merari, 
lähmte ihn durd die Schönheit ihres Antlites. 
3 Denn fie zog aus ihre Witwenfleider, 
um aufzurihten die Bedrängten in Israel. 
Sie ſalbte ihr Angefiht mit Salben 
> und band ihre Haare zufammen, um den Turban aufzufegen, 
und legte ein leinenes Kleid an, um ihn zu verführen. 
10 Ihre Sandale riß fein Auge hin, 
und ihre Schönheit nahm feinen Sinn gefangen — 
es durchdrang das Schwert feinen Hals. 
11 Es ſchauderten die Perſer ob ihrer Kühnbeit, 
und die Meder waren entfeßt ob ihres Muts. 
12 Da jauchzten meine Gedemütigten, 
und jubelten laut meine Schwachen. 
Sie aber erfchrafen 
und erhoben ihre Stimme und flohen davon. 
13 Söhne von Mädchen durchbohrten fie 
und wie entlaufene Sklaven jtießen fte ſie nieder. 
Sie famen um durd die Schlachtreihe meines Herrn. 
14 Singen will ich meinem Gott ein neues Lied: 
Herr, groß bift du und herrlich, 
wunderbar an Macht, unübertrefflich. 
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15 Dir ſoll dienen deine ganze Schöpfung. 
Denn du gebotft, und fie war da; 
du entjandteft deinen Geift,-und er baute; 
niemand ift, der deiner Stimme widerfteht! 
16 Denn Berge werden von Grund aus wanken famt den Waffern, 
Feljen vor deinem Angefichte wie Wachs zerfchmelzen. 
Denen aber, die dich fürchten, — gnädig bift du ihnen! 
17 Denn gering ift jegliches Opfer zum lieblichen Geruch, 
und fehr gering alles Fett div zum Brandopfer. 
Wer aber den Herrn fürchtet, ift groß immerdar. 
18 Mehe den Völkern, die fich erheben wider mein Volk; 
der Herr, der Allmächtige, wird fie ftrafen am Tage de3 Gerichts, 
indem er Feuer und Würmer giebt in ihr Fleifch, 
jo daß ſie heulen vor Schmerz in Ewigkeit! 


ALS fie aber nach Serufalem gefommen waren, beteten fie an vor Gott; und 


nachdem ſich das Wolf gereinigt hatte, brachten fie ihre Brandopfer dar und ihre 
freiwilligen Gaben und Geſchenke. 2° Judith aber weihte alles Geräte des Holofernes, 
das ihr das Volf gegeben hatte; auc das Mückennetz, das fie ſich von feinem Lager 
genommen hatte, gab fie zum Weihgeſchenk für Gott. *! Das Volk aber war fröhlich zu 
Serufalem vor dem Heiligtume drei Monate lang, und Judith blieb bei ihnen. ?? Nach 
diefen Tagen aber fehrte jeder in feinen Erbbeſitz zurüd. Judith aber fehrte nad) 
Betylua heim und weilte bei ihrem Befigtum. Und fie war während ihrer ferneren 
Lebenszeit berühmt im ganzen Zande. ?? Viele begehrten fie, aber fein Mann er- 
fannte fie alle Tage ihres Lebens, ſeitdem Manafje, ihr Mann, gejtorben und zu 
feinem Volke verfammelt war. ?* Und fie wurde ſehr alt und erreichte im Haufe ihres 
Mannes eine Lebensdauer von 105 Jahren. Ihre Sklavin ließ fie frei. Sie ftarb 
zu Betylua, und man bejtattete fie in der Grabhöhle ihres Mannes Manafje. ?? Das 
Haus Israel betrauerte fie fieben Tage. Bevor fie jtarb, verteilte fie ihre Habe an 
alle nächſten Angehörigen ihres Mannes Manafje und an die nächjten Angehörigen 
ihres Gefchlechts. 26 Und es gab niemand mehr, der die Israeliten fchredte in den 
Tagen Judiths und lange Zeit nad) ihrem Tode. 


C. Zuſätze zu kanoniſchen Büchern 


des Alten Teffaments. 


a) Zuſatz zu 3 Chr. 33: Das Gebet Manaſſes. 


1Allmächtiger, himmliſcher Herr, 

du Gott unſerer Väter, 

Abrahams und Iſaaks und Jakobs, 

und ihrer gerechten Nachkommenſchaft, 

2 der du den Himmel und die Erde ſamt allem, was ſie ſchmückt, geſchaffen haſt, 

3 der du das Meer eingefchnürt haft durch dein Kommandowort, 

der du die Tiefe verfchloffen Haft und haft fie verfiegelt mit deinem furchtbaren und 
gepriejenen Namen, 
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* por dem alles erfchauernd zittert von wegen deiner Allmacht — 
5 denn die Majeftät deiner Ölorie ift nicht auszuhalten, 
und der Zorn, den du den Sündern angedroht haft, nicht zu ertragen —, 
6 und unermeßlich und unfaßbar tft die Gnade, die du verheißen halt; 
? denn du, o Herr, bift hocherhaben, barmherzig, langmütig und gnadenreid), 
und es reuen dich die Leiden der Menfchenfinder. 
So haft du denn entfprechend deiner liebreihen Güte Bußvergebung verheißen denen, 
die gejündigt haben, 
und fraft der Fülle deines Erbarmens haft du den Sündern Buße verordnet, daß fie 
gerettet werden fünnten. 
8 Nun haft du zwar, o Herr, du Öott der Gerechten, 
nicht Buße auferlegt den Gerechten, 
Abraham, Iſaak und Jakob, die nicht an dir gefündigt Hatten, 
wohl aber haft du Buße auferlegt mir, der ich ein Sünder bin. 
9 Denn ich habe Sünden begangen mehr als die Zahl der Sandförner des Meers, 
weil meine Vergehungen jehr zahlreich find, 
und nicht bin ich wert, meine Augen zu erheben und die Himmelshöhe zu ſchauen 
wegen der Menge meiner Berfündigungen. 
d Und nun, o Herr, werde ich niit Recht gepeinigt und werde verdientermaßen gequält; 
denn fiehe! ich bin gefangen, 10 indem ich niedergebeugt werde durch viele eijerne 
Feſſeln, 
ſo daß ich mein Haupt nicht erheben kann wegen meiner Sünden und keine Er— 
holung habe. 
e Denn deinen grimmen Sinn habe ich zum Zorne gereizt 
und habe gethan, was dir mißfällig war, 
indem ich Greuelbilder aufftellte und der Schandgögen viel machte. 
Und nun beuge id) die Knie meines Herzens, indem ich Verlangen trage nad) der 
Milde, die dir zu eigen ift: 
12 Ich habe gefündigt, o Herr, ich habe gefündigt 
und meine Vergehungen fenne ich. 
13 Sp bitte ich dich flehentlich: 
Vergieb mir, o Herr, vergieb mir 
und vertilge mic, nicht jamıt meinen Vergehungen! 
Auch zürne mir nicht auf ewig und bewahre meine Übelthaten nicht auf; 
auch verdamme mich nicht, wenn ich in den tiefften Tiefen der Erde bin. 
Denn du bift, o Herr, der Gott der Reuigen! 
14 So wirft du denn auch an mir deine Güte erzeigen; 
denn, obwohl ich deſſen unwert bin, wirft du mich doch erretten nad) deiner großen 
Barmherzigkeit! 
15 Und ich will dich preifen immerdar in den Tagen meines Lebens: 
Denn dich preifen alle die himmlifchen Mächte, 
und dein ift die Herrlichkeit in alle Ewigfeiten! Amen! 





b) Tie Zuſütze zu Daniel. 


I. Das Gebet Afarjas und der Lobgefang der drei Jünglinge im 


glühenden Ofen, 
(In der griechischen Bibel hinter Dan. 3, 28.) 


(?*) Folgendermaßen beteten Ananias und Afarja und Mifael und lobfangen 


dem Herin, al3 der König angeordnet hatte, daß fie in den Dfen geworfen würden. 
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x >) Afarja trat hin und betete aljo; er öffnete feinen Mund und dankte dem Herrn 
zugleich mit jeinen Genofjen inmitten des Feuers de3 von den Chaldäern über- 
mäßig geheizten Ofens, und fie ſprachen: 


1. Das Gebet Ajarjas. 


2 (26) Gelobt feift du, Herr, Gott unferer Väter, 
und gerühmt und verherrlicht dein Name immerdar! 
(27) Denn gerecht bift du in Allem, 
was du an uns gethan haft, 
und alle deine Werfe find wahrhaftig 
und deine Wege gerade 
und alle deine Gerichte wahrhaftig! 
5 (28) Gerechte Gerichte haft du geübt 
in Allem, was du über uns haft fommen laffen 
und über deine heilige Stadt, die Stadt unferer Väter, Serufalem; 
denn in wahrhaftigem Gericht haft du all das gethan um unferer Sünden willen. 
6 (29) Denn wir haben in Allem gefehlt und übel gethan, abzufallen von dir, 
und haben in Allem gefehlt; 
?(30) wir haben auf deines Gefeges Gebote nicht gehört, 
noch ſie beobachtet oder gethan, 
ſowie du ung befohlen, damit es uns wohl ergebe. 
8 (31) Doch nun: Alles, was du über uns haft fommen laffen, und Alles, was du an uns 
gethan haft, 
in wahrhaftigem Oerichte haft du es gethan 
9 (22) und haft uns preisgegeben in die Gewalt unferer Feinde, 
gottlofer und feindfeligfter Abtrünniger, 
und einem Könige, der ungerecht ift und an Bosheit ohne gleichen auf der ganzen 
Erde. 
10 (33) Nun iſt's uns verſagt, den Mund zu öffnen, 
Schmad und Schimpf hat getroffen deine Knechte 
und die dich fürdten. 
11(84) So verſtoße uns doch nicht für immer um deines Namens willen 
und nicht mögeft du brechen deinen Bund! 
12 (35) Nimm auch nicht von ung dein Erbarmen 
um Abrahams, deines Geliebten, willen 
und um Iſaaks, deines Knechts, und Israels, deines Heiligen, willen, 
13 (36) denen du verhießeft, ihr Same ſolle gemehrt werden 
wie die Sterne am Himmel 
und wie der Sand am Ufer des Meeres. 
14 (37) Denn wir find, o Herr, vor allen Bölfern gering geworden 
und find gedrüct heute auf der ganzen Erde um unjerer Sünde willen. 
15(38) Yuch haben wir zu diefer Zeit weder König, 
noch Prophet, noch Xeiter, 
weder Brand-, noch Schlachtopfer, noch Speisopfer, noch Räucherwerk, 
noch einen Drt, dir darzubringen die Erftlinge und Erbarmen zu finden. 
16 (39) Doch mit zerbrochenem Herzen und demütigem Geifte laß und Aufnahme finden! 
17 (40) Wie wenn wir kämen mit Ganzopfern von Widdern und Stieren 
und wie wenn wir kämen mit Myriaden von fetten Lämmern, 
fo laß heut unjer Opfer vor dich fommen 
und freundlich jtimmen dein Angeficht; 
denn nicht werden zu ſchanden, die auf Dich vertrauen. 
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18(41) Und nun, wir find gehorfam von ganzem Herzen 
und fürdten dich und fuchen dein Angeficht: 
19(42) Laß und nicht zu handen werden, fondern verfahre mit uns 
nad) deiner Gnade und nad) der Fülle deiner Barmherzigkeit 
20(43) und errette ung nach deinen Wunderthaten 
und gieb, o Herr, deinem Namen die Ehre! 
21(44) Laß aber befhämt werden alle, 
die deinen Knechten Übles gethan haben; 
laß fie zu Shanden werden, mit aller ihrer Macht 
und zerfchmettert werden ihre Kraft, 
22 (45) daß fie erkennen, daß du, Herr, allein Gott biſt 
und herrlich über dem ganzen Grdfreis! 


°2 (46) Die Schergen des Königs aber, die fie hineinwarfen, hörten nicht auf, 
das Feuer im Dfen zu ſchüren. Als fie jedoch die drei auf einmal in den Dfen 
hineingeworfen hatten — der Dfen aber war im Bergleich zu jeiner gewöhnlichen 
Erhitung fiebenfach glühend gemacht —, als fie nun diefelben hineingemorfen hatten, 
befanden fi die einen, die fie hineinwarfen, oben über ihnen, die andern aber 
jhürten das Feuer unter ihnen mit Naphtha und Werg und Pech und Reiſig. 
24 (47) Die Flamme ſchlug gegen 49 Ellen über den Ofen hinaus empor, ?° (*°) und 
indem fie hervorbrach, verbrannte fie von den Chaldäern, wen fie rings um den Ofen 
erreichte. ?° (49) Indes zugleich mit Aſarja und feinen Genofjen war ein Engel des 
Herin in den Ofen hinabgejtiegen und hatte die Lohe des Feuers aus dem Dfen 
hinausgetrieben 27 (50) und bewirkt, daß der Innenraum des Dfens war, wie wenn 
ihn ein frifcher Tauwind durchwehe. So berührte fie das Feuer überhaupt nicht, 
noch that es ihnen wehe, noch auch beläftigte es fie. 28(81) Da hoben die drei an und 
fangen wie mit einem Mund ein Loblied und verherrlichten und lobten und rühmten 
im Ofen Gott alfo: 


2. Der Lobgefang. 


2° (52) Gelobt feift du, Herr, Gott unferer Väter, 
und gepriefen und hochgerühmt in Emigfeit, 
und gelobt fei dein heiliger, herrlicher Name 
und hochgepriefen und hochgerühmt in alle Emigfeit! 
80(58) Gelobt jeift du in dem Tempel deiner heiligen Herrlichkeit 
und hochbeſungen und Hochverherrlicht in Ewigkeit! 
°1(54) Gelobt feift du auf dem Throne deines Königtums 
und befungen und hochgerühmt in Ewigkeit! 
°2(55) Gelobt feift dir, der du auf den Keruben thronend die Tiefen ſchauſt, 
und gepriefen und verherrlicht in Ewigkeit! 
33 (56) Gelobt feift du über der Fefte des Himmels 
und befungen und verherrlicht in Ewigkeit! 
94 (57) Lobet den Herrn, all ihr Werke des Herrn, 
lobfinget und rühmet ihn hoch in Ewigkeit! 
85 (58) Lobet den Herrn, ihr Engel des Herrn, 
lobfinget und rühmet ihn hoch in Ewigkeit! 
36 (59) Lobet, ihr Himmel, den Herrn, 
lobfinget und rühmet ihn hoch in Ewigkeit! 
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°7(69) Lobet den Herrn, ihr Waſſer alle oben über dem Himmel, 
lobfinget und rühmet ihn hoch in Ewigfeit! 
°8 (81) Lobet den Herrn, all ihr Mächte des Herrn, 
lobfinget und rühmet ihn hoch in Ewigkeit! 
39 (62) Lobet den Herrn, Sonne und Mond, 
lobjinget und rühmet ihn hoch in Ewigkeit! 
4063) Lobet den Herrn, ihr Sterne des Himmels, 
lobjinget und rühmet ihn hoc) in Ewigkeit! 
#1(64) Lobet den Herrn, Regen und Tau, 
lobfinget und rühmet ihn hoch in Ewigkeit! 
42 (65) Lobet den Herrn, all ihr Winde, 
lobfinget und rühmet ihn hoch in Ewigkeit! 
#8 (66) Lobet den Herrn, Feuer und Hiße, 
lobjinget und rühmet ihn hoch in Ewigkeit! 
#4 (87) Lobet den Herrn, Froft und Kälte, 
lobfinget und rühmet ihn hoc) in Ewigkeit! 
#5 (68) Lobet den Herrn, Tautropfen und Schneefloden, 
lobjinget und rühmet ihn hoch in Ewigkeit! 
46(89) Lobet den Herrn, Eis und Kälte, 
lobfinget und rühmet ihn hoch in Gmigfeit! 
#7 (10) Lobet den Herrn, Reif und Schnee, 
lobjinget und rühmet ihn hoch in Ewigkeit! 
48 (71) Lobet den Herrn, Nächte und Tage, 
lobſinget und rühmet ihn hoc) in Ewigkeit! 
9 (72) Lobet den Herrn, Licht und Finfternis, 
lobjinget und rühmet ihn hoch in Emwigfeit! 
50(73) Lobet den Herrn, Blite und Wolken, 
lobjinget und rühmet ihn hoch in Emigfeit! 
51(14) Lobe, Erde, den Herrn, 
lobfinge und rühme ihn hoch in Emigfeit! 
52 (75) Lobet den Herrn, Berge und Hügel, 
lobfinget und rühmet ihn Hoch in Gmigfeit! 
53 (76) Lobet den Herrn, all ihr Gewächfe auf der Erde, 
lobfinget und rühmet ihn hoch in Ewigfeit! 
54 (77) Lobet den Herrn, ihr Quellen, 
lobfinget und rühmet ihn hoch in Emwigfeit! 
55 (78) Lobet den Herrn, Meere und Flüffe, 
lobfinget und rühmet ihn hoch in Emwigfeit! 
56 (73) Lobet den Herrn, Seeungeheuer und alles, was ſich im Waſſer regt, 
lobfinget und rühmet ihn hoch in Emwigfeit! 
57(80) Lobet den Herrn, all ihr Vögel unter dem Himmel, 
lobfinget und rühmet ihn hoch in Ewigfeit! 
58 (81) Lobet den Herrn, Vieh und Wild, 
lobfinget und rühmet ihn hoch in Emigfeit! 
59 (82) Lobet den Herrn, ihr Menjchenfinder, 
Yobfinget und rühmet ihn hoch in Ewigkeit! 
60 (83) Lobet, Israel, den Herrn, 
lobfinget und rühmet ihn hoc) in Emigfeit! 
61(84) Lobet den Herrn, ihr Prieſter, 
lobfinget und rühmet ihn hoch in Emigfeit! 
62(85) Lobet den Herrn, ihr Diener, 
lobfinget und rühmet ihn hoch in Ewigkeit! 
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63 (86) Lobet den Herrn, ihr Geifter und Seelen der Gerechten, 
(obfinget und rühmet ihn hoch in Ewigkeit! 
64 (87) Lobet den Herrn, ihr Frommen, und die ihr von Herzen demütig jeid, 
Lobfinget und rühmet ihn hoc) in Ewigkeit! 
65 (88) Lobet, Hananja, Ajarja, Mifael, den Herrn, 
lobfinget und rühmet ihn hoc) in Gmigfeit! 
Denn er hat uns entriffen der Unterwelt 
und aus des Todes Gewalt uns errettet. 
Er hat uns geholfen mitten: aus der glühenden Lohe 


und aus dem Feuer uns erlöſt! 


66(89) Danket dem Herrn, denn er iſt gütig, 
ja, in Ewigkeit währt ſeine Gnade! 
67(90) Lobet alle, die ihr den Herrn fürchtet, 


den Gott der Götter! 
Lobſinget und danfet, 


denn in Emigfeit währt feine Gnade 
und in die Gmigfeit der Emigfeiten! 


II. Suſanna. 


(U und IH in der griechiihen Bibel am Schluſſe des Buches Daniel.) 


LXX. 

1Es war ein Mann, der wohnte in 
Babylonien, und Jojakim war fein Name. 
2 Derfelbe nahm fich ein Weib, mit Namen 
Sufanna, die Tochter Hilfias, die fehr 
ſchön war und den Herrn fürchtete; ® auch 
ihre Eltern waren fromm und hatten ihre 
Tochter dem Geſetze Moſes gemäß erzogen. 
* Sojafim aber war fehr reich und bejak 
in nächſter Nähe feines Haufes einen Barf, 
und bei ihm pflegten die Juden zu— 
fammenzufommen, weil er vor allen hoch 
angejehen war. ?Nun waren in jenem 
Sahre zwei Ältefte aus dem Volk als 
Richter beftellt worden, von denen der Herr 
gejagt hat: Die Gottlofigkeit iſt von Baby- 
lonien ausgegangen, von den Ülteſten, 
die zu Richtern beſtellt waren, von denen 
man meinte, daß ſie das Volk regierten. 
sUnd Rechtsſtreitigkeiten wurden auch 
aus anderen Städten vor fie gebracht. 


"Diefelben fahen ein Weib von 
ſchöner Geitalt, das Weib eines ihrer 
traelitifchen Brüder, mit Namen Su— 
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1Es war ein Mann, der wohnte in 
Babylonien, und Jojakim war fein Name. 
2 Derjelbe nahm fich ein Weib, mit Namen 
Sufanna, die Tochter Hilfias, die fehr 
ſchön war und den Herrn fürdhtete; ? auch 
ihre Eltern waren fromm und hatten ihre 
Tochter dem Geſetze Mofes gemäß er- 
zogen. * Jojakim aber war jehr reich und 
befaß in nächiter Nähe feines Haufes einen 
Park, und bei ihm pflegten die Juden 
zufammenzufommen,, weil er vor allen 
hoch angejehen war. "Nun waren in 
jenem Jahre zwei Alteſte aus dem Volk 
als Richter beftellt worden, von denen der 
Herr gejagt hat: Die Gottlofigkeit iſt 
von Babylonien ausgegangen, von den 
Alteſten, die zu Richtern beſtellt waren, 
von denen man meinte, daß ſie das Volk 
regierten. © Diefe weilten regelmäßig im 
Haufe Jojakims, und alle, die einen 

Rechtsſtreit hatten, kamen zu ihnen. 
Jedesmal nun, wenn das Volk um 
die Mitte des Tags fortgegangen mar, 
ging Sufanna und Tuftwandelte in 
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fanna, die Tochter Hilfias, das Meib 
Jojakims, am Nachmittag im Park ihres 
Mannes huftwandeln Sund, von Liebes- 
verlangen nad ihr entbrannt, ®ver- 
fehrten fie ihren Sinn und fenften ihre 
Augen, um nicht zum Himmel hinauf- 
zufehen, noch der gerechten Gerichte zu ge 
denken. 10Beide waren von Liebesmweh 
um jie ergriffen; indes, einer verhehlte 
dem andern die böfe Leivenfchaft, die fie 
um ihretwillen erfaßt hatte. Auch das 
Weib wußte von der Sache nicht3. 


12 Als jedoch der Morgen angebrochen 
war, machten fie fich auf und eilten, ver- 
jtohlen einer vor dem andern, wer von 
ihnen ihr begegnen und fie anreden möchte, 
18 und fiehe da, fie luſtwandelte nad) ihrer 
Gewohnheit. Kaum aber war der eine 
von den Älteften angefommen, da erfchien 
auch ſchon der andere, und einer fragte 
den andern: Wozu bift du fo früh aus- 
gegangen, ohne mich mitzunehmen ? !* Und 
fie geſtanden einander ihren Liebesſchmerz. 


19 Dann fagte einer zum andern: Wir 
wollen zu ihr hingehen! Und nachdem 
fie übereingefommen waren, gingen fie zu 
ihr hin und fuchten fie zu vergewaltigen. 
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dem Park ihres Mannes, ® und die beiden 
Alteften jahen fie täglich hinausgehen 
und luftwandeln und entbrannten in 
Liebesverlangen nad) ihr. ꝰSie ver- 
fehrten ihren Sinn und fentten ihre Augen, 
um nicht zum Himmel hinaufzufehen, noch 
der gerechten Gerichte zu gedenken. 10 Beide 
waren von Liebesweh um fie ergriffen; 
indes, jie teilten einander ihren Schmerz 
nicht mit, !! denn fie jchämten fi), von 
ihrem finnlichen Begehren Mitteilung zu 
machen, daß fie nach dem Beilager mit 
ihr verlangten. 

12 Sedoch, eifrig fuchten fie Gelegen— 
heit, fie täglich zu fehen. 18 Da fagte einer 
zum andern: Laß ung doch nad) Haufe 
gehen, denn die Stunde des Frühſtücks 
tft da! Und nachdem fie hinausgegangen 
waren, trennten fie fi) von einander, 
14 gingen dann aber auf einem Ummege 
zurück und trafen fich an derfelben Stelle, 
und al3 nun einer den andern nad) dem 
Grunde fragte, gejtanden fie ihre Leiden— 
Schaft. Sodann verabredeten fiefich gemein- 
fam für eine Zeit, mo e3 ihnen gelingen 
möchte, fie allein zu treffen. '?Da ge- 
ſchah es, während fie auf einen geeigneten 
Tag lauerten, daß fie eines Tags, wie 
fie feit langer Zeit zu thun pflegte, mit 
nur zwei Dienerinnen in den Park ging 
und fich zu baden begehrte, weil e3 heiß 
war. 16 Sonft befand ſich aud) niemand 
dort außer den beiden Alteſten, die ſich 
verſteckt hatten und fie belauerten. "7 Ste 
fagte alsdann zu den Dienerinnen: Bringt 
mir Öl und Salben und verfchließt die 
Thür des Parks, damit ich mich baden 
fann. 18 Diefethaten, wie fie gejagt hatte. 
Sie verfchlofjen die Thüre des Parks und 
gingen durd eine Hinterpforte hinaus, 
um das ihnen Nufgetragene herbeizuholen ; 
fie wußten jedoch nichts davon, daß ſich 
die Alteſten verftect hatten. 

19 Sobald jedod die Dienerinnen 
hinausgegangen waren, erhoben fi die 
beiden Ülteften, eilten auf fie zu *’und 
fagten: Sieh, die Thüre des Parts iſt 
verfchloffen, und niemand ſieht ung. Wir 
find in Liebe zu dir entbrannt, darum 
gewähre did) ung und pflege Umgang mit 
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22 Die Jüdin aber fagte zu ihnen: 
ch weiß, wenn ich dies thue, fo bin ich 
dem Tode verfallen, und wenn ich e8 nicht 
thue, fo werde ich euren Händen nicht 
entgehen; ?® aber es ift befjer für mic), 
es nicht zu thun und in eure Hände zu 
fallen, als vor dem Herrn eine Sünd 
zu begehen. 


28 Die gefebesvergefjenen Männer 
gingen fort, im Stillen ihr drohend und 
darauf finnend, mie jie fie dem Tode über- 
liefern fünnten, und als fie zum Ber- 
fammlungsort der Stadt, in der fie 
mwohnten, famen, waren alle dort orts— 
angejefjenen Israeliten verjammelt. 
2° Alsbald traten die beiden Alteften und 
Richter auf und ſprachen: Laßt Sufanna, 
die Tochter Hilfins, die das Meib des 
Jojakim ift, holen! Man ließ fie fofort 
herberufen. 80 Als fodann das Weib mit 
feinem Bater und der Mutter erfchien, 
erfchienen auch feine Sklaven und 
Sflavinnen, fünfhundert an der Zahl, 
jamt den vier Kindern der Sufanna. 
31 Das Weib aber war fehr üppig. 3? Die 
gefegesvergejjenen Männer ordneten an, 
ihr den Schleier abzunehmen, um fich an 
dem Verlangen nad) ihr zu erlaben. 3? Es 
meinten aber alle, die ihr zugehörten, 
ſamt allen, die fie fannten. Die Alteften 
und Richter erhoben fich darauf und legten 
ihre Hände auf ihr Haupt; ihr Herz 
jedoch vertraute auf den Herin, ihren 
Gott, und indem fie ihr Haupt erhob, 
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ung; ?!mo nicht, jo werden wir wider 
dich bezeugen, es habe ein Jüngling mit 
dir verkehrt, darum habeſt du die 
Dienerinnen von dir fortgeſchickt! 22 Da 
ſeufzte Suſanna und ſprach: Nach allen 
Seiten bin ich in Bedrängnis! Denn, 
wenn ich dies thue, ſo bin ich dem Tode 
verfallen, und wenn ich es nicht thue, ſo 
werde ich euren Händen nicht entgehen; 
23 aber es iſt vorzuziehen für mid, es 
nicht zu thun ımd in eure Hände zu 


‚ fallen, als vor dem Herrn eine Sünde 


zu begehen. ** Dann ſchrie Sufanna mit 
lauter Stimme; aber auch die beiden 
Älteften erhoben ihr entgegen Lärm, 
25 und der eine lief hin und öffnete die 
Thüre des Parks. 2° Als aber die Diener- 
Ichaft des Haufes das Gefchrei im Parke 


| vernahm, eilte fie durch die Hinterpforte, 


um zu fehen, was ihr zugeſtoßen jei. 


27 Als nun die Altejten ihre Ausfagen ge- 


macht hatten, fühlten fich die Diener jehr 
befhämt; denn noch nie zuvor war eine 
ſolche Rede über Sufanna laut geworden. 

28 Als fih nun am folgenden Tage 
das Volk bei ihrem Manne Jojakim ver- 
fammelte, famen die beiden Altejten, be— 
feelt von dem gottlofen Gedanken wider 
Sufanna, fie dem Tode zu überliefern, 
und fie jagten vor dem Volke: 20 Lapt 
Sufanna, die Tochter Hilkias, die das 
Weib Jojakims ift, holen! Und man ließ 
fie holen. 3° Sie fam mit ihren Eltern, 
ihren Kindern und allen ihren Ber- 
wandten. 81Suſanna aber war jehr 
üppig und von fchöner Geftalt. °?Da 
befahlen die gefegesvergefjenen Männer, 
e8 folle ihr der Schleier abgenommen 
werden — denn fie mar verjchleiert —, 
um fih an ihrer Schönheit zu erlaben. 
33 68 weinten aber ihre Angehörigen und 
alle, die fie fahen. 3 Die beiden Älteften 
erhoben fich darauf inmitten des Volks 
und legten ihr die Hände auf das Haupt; 
85 ſie aber blictte weinend zum Himmel 
empor, denn ihr Herz vertraute auf den 
Herrn. 86 Die Alteften ſagten ſodann: 
Während wir allein im Park umber- 
wandelten, fam dieſe da mit zwei 
Sklavinnen in denfelben; fie ließ die 
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betete fie weinend ftill bei fich: D Herr, 
du ewiger Gott, der du alles weißt, ehe 
es da ift, du weißt auch, daß ich nicht 
gethan habe, weſſen dieſe gottlofen Leute 
mich in ihrer Bosheit bezichtigen! Und 
der Herr erhörte ihr Gebet. 86 Die beiden 
Altejten fagten fodann: Wir wandelten 
in dem Bark ihres Mannes umher 37 und 
während unferes Nundgangs jahen wir 





diefe da in den Armen eines Mannes | 


ruhen. Wir blieben ftehen und waren 


Augenzeugen, wie jie miteinander Um: 


gang pflogen; #8 fie hatten aber nicht be- 
merkt, daß wir dajtanden. 
ſprachen wir ung und fagten: Wir wollen 


doch zufehen, wer diefe da find? 39 Und | 
als wir hinfamen, erkannten wir fie; der | 


Süngling aber entfam unerfannt, weil er 
fich verhüllt hatte. *% Sofort hielten wir 
diefe da feſt und fragten fie: Wer war 
der Menſch? AIndes, fie jagte uns 
nicht, wer er war. Dies’ bezeugen wir! 
Die ganze VBerfammlung glaubte ihnen, 
weil fie Alteſte und Richter des Volfes 
waren. 


5Doh, fiehe da, ein Engel des 
Herrn, — als jene hinausgeführt wurde, 
um hingerichtet zu werden, gab der Engel, 
wie ihm befohlen war, dem Daniel, der 
noch jehr jung war, den Geijt der Ein- 
fit. *3 Daniel madte fih fodann in 
den Bolfshaufen hinein Bahn, trat mitten 
in denfelben und ſprach: Seid ihr fo 
thöricht,, ihr Israelsſöhne? DTötet ihr 
denn ohne Unterfuhung und ohne den 
genauen Sachverhalt zu mifjen, eine 
Tochter Iſsraels? 1 Und nun, trennt mir 
fie weit von einander, damit ich ſie ver- 
höre! Als fie ſodann von einander ge- 


trennt waren, ſprach Daniel zu der Ber- | 


fammlung: Wohlan! Seht nicht darauf, 
daß dies Altefte find, indem ihr meint: 
„Sie werden nicht lügen“ ; ich will fie 
vielmehr nad} dem, was mir aufgeftoßen 
ift, verhören. 


Kautz ſch, Tertbibel IL. 
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Thüre des Parks verſchließen und entließ 
die Sklavinnen. ®7 Dann fam ein Süng- 
ling, der ſich verſteckt gehalten hatte, zu 
ihr und legte fih mit ihr hin. 28 Wir, 
die wir ung währenddefjen im Winfel des 
Parks befanden, eilten, als wir den Frevel 
jahen, zu ihnen hin. Wir fahen, wie fie 
Umgang miteinander pflogen, 3% konnten 
aber jenes nicht habhaft werden, weil er 
uns an Kraft überlegen war und fich, 
nachdem er die Thüre geöffnet hatte, da- 
von machte; +" diefe dagegen ergriffen wir 


ı und fragten fie: Wer war der Süngling? 
Sofort bee 


1 Indes, fie wollte eg uns nicht mit- 
teilen. Dies bezeugen wir! Die Ver— 
jammlung glaubte ihnen als Alteften des 
Bolls und Richtern, und man verurteilte 
fie zum Tode. *? Da brach Sufanna’ in 
laute Wehklage aus und fprah: D du 
ewiger Gott, der du das Verborgene 
fennft, der du alles weißt, ehe es da ift, 
#3 du weißt auch, daß fie falfches Zeugnis 
wider mich abgelegt haben ; fürmahr, ich 
iterbe, obwohl ichnichts von dem begangen 
habe, deſſen mich dieſe da in ihrer Bos— 
heit bezichtigt haben! ** Und der Herr 
hörte auf ihre Stimme. 

#5 Als fie nun abgeführt wurde, um 
hingerichtet zu werden, erweckte Gott den 
heiligen Geift eines noch ſehr jungen 
Mannes Namens Daniel, * und derfelbe 
rief mit lauter Stimme: Sch bin un— 
ſchuldig an dem Blute diefer da! +7 Das 
ganze Volk wandte ſich ihm zu, und man 
ſprach: Was meinft du mit dem Worte, 
das du geredet halt? *F Er trat in ihre 
Mitte und ſprach: Seid Ihr fo thöricht, 
ihr Israelsſöhne? Verurteilt ihr denn 
ohne Unterfuchung und ohne den genauen 
Sachverhalt zu mifjen, eine Tochter 
Israels ? +’ Rehrt zum Gerichtshaufe zu- 
rück, denn diefe da haben falfches Zeugnis 
wider fie abgelegt! 5 Und eiligft Fehrte 
das ganze Volf um. Dann ſprachen die 
Alteſten zu ihm: Komm hierher, ſetze 
dich in unfere Mitte und gieb und Kennt- 
nis; denn dir. hat Gott die Einficht des 
Alters verliehen! >" Daniel aber ſprach 
zu ihnen: Trennt fie weit von einander; 
ich will fie verhören ! 

7 
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52 Dann rief er den einen von ihnen, 
und man brachte den Altelten zu dem 
Sünglinge. Daniel aber ſprach zu ihm: 
Höre, höre, du in einem gottlofen Leben 
alt gemordener, — nun fommt die Ahn- 
dung deiner Sünden, die du vordem ge- 
than haft, 5° da du damit betraut warft, 
Anklagen auf den Tod anzuhören und zu 
entfcheiden ; den Unfchuldigen verurteilteit 
du, die Schuldigen dagegen: ließeit du 
frei ausgehen, obwohl der Herr fagt: 
Einen Unſchuldigen und Gerechten follit 
du nicht töten! Nun alfo, unter was 
für einem Baum und an welcher Stelle 
des Parks ſahſt du fie bei einander? Und 
der Gottloſe ſprach: Unter einem Maitir- 
baume! 55Da ſprach der Süngling: 
Trefflich haft du wider dein eigenes Leben 
gelogen ; der Engel des Herrn wird noch 
heute dein Leben vernichten. »s Nachdem 
er alsdann diefen hatte fortbringen laſſen, 
fagte er, man folle ihm den anderen zu- 
führen. Zudiefem aber ſprach er: Warum 
ijt Deine Art verkehrt wie die von Sidon, 
und warum iſt fie nicht wie Die von Juda 
fein ſoll? Die Schönheit verführte dich, 
die niedrige Sinnenluft. ?7 So verfuhrt 
ihr mit den Töchtern Israels, und jie 
ließen ji aus Furcht mit eud in Um— 
gang ein; eine Tochter Judas hingegen 
ertrug es nicht, in gottlofer Weife auf 
euer geiles Begehren einzugehen. °F Nun 
aljo, fage mir: Unter was für einem 
Baum und an welcher Stelle des Gartens 
überrafchteft du fie im Umgange mit- 
einander ? Er ſprach: Unter einer Eiche! 
59 da ſprach Daniel: Du Sünder, nun 
jteht der Engel des Herrn mit dem 
Schwert in der Hand bereit, bis das Volk 
euch vernichten wird, um dic) alsdann zu 
zerhauen. 

60Die ganze Berfammlung aber 
jubelte über den Süngling, daß er beide 
durch das ihrem eigenen Mund entlodte 
Gejtändnis als falfche Zeugen erwieſen 
hatte. 61Und man verfuhr mit ihnen, 
wie es das Geſetz befiehlt, entjprechend 
dem Böfen, das fie wider die Schweiter 
herbeigeführt hatten. Man band fie, 
führte fie hinaus und ſtürzte fie in eine 
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52 Als fie ſodann von einander ge— 
trennt waren, rief er den einen von ihnen 
und ſprach zu ihm: Du in einem gott- 
lofen Leben alt gemordener, — nun fommt 
die Ahndung deiner Sünden, die du vor— 
dem gethan haft, ??da du ungerechte Ur- 
teile fällteft, indem du die Unfchuldigen 
verurteilteft, die Schuldigen aber frei 
ausgehen ließeft, obwohl der Herr jagt: 
Einen Unfhuldigen und Gerechten follit 
du nicht töten! 4 Nun alfo, wenn anders 
du dieſe da wirklich gefehen haft, ſprich: 
Unter was für einem Baume ſahſt du ſie 
im Umgange miteinander? Er jprad: 
Unter einem Majtirbaume! °? Da ſprach 
Daniel: Trefflich haft du wider dein 
eigenes Haupt gelogen; denn nun wird 
der Engel Gottes von Gott Befehl er- 
halten und dich mitten durch zerhauen. 
56Nachdem er ihn fodann hatte fort 
bringen lafjen, befahl er, man folle ihm 
den anderen zuführen. Zu ihm aber 
ſprach er: Du von Kanaans und nicht 
von Judas Art, die Schönheit verführte 
di, und Sinnenluft verfehrte dein Herz. 
57&So verfuhrt ihr mit den Töchtern 
Israels, und diefe ließen fich aus Furcht 
mit euch in Umgang ein; eine Tochter 
Judas hingegen ertrug eure Gottlofigfeit 
nicht. Nun alfo, ſage mir: Unter was 
für einem Baum überrafchteft du fie im 
Umgange miteinander ? Er ſprach: Unter- 
einer Eiche! 5? Da ſprach Daniel zu ihn: 
Trefflich haft auch du wider dein eignes 
Haupt gelogen; denn der Engel Gottes 
harrt Schon, mit dem Schwert in der 
Hand, darauf, dich mitten durch zu zer- 
hauen, damit er euch vernichte. 


60 Die ganze VBerfammlung aber 
jubelte mit lauter Stimme und lobte 
Gott, der errettet, die auf ihn hoffen. 
61 Dann erhob man fich wider die beiden 
Alteiten, denn Daniel hatte fie aus ihrem 
eigenen Mund als falfche Zeugen er- 
wieſen, und verfuhr mit ihnen nach dem 
Böfen, das fie wider den Nächften herbei- 
geführt hatten, indem man nad) dem 
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Schlucht. Dann fehleuderte der Engel 
des Heren Feuer mitten durch fie. So 
murde an jenem Tag unfchuldiges Blut 
gerettet. 

3 Darum find die Jünglinge, die da 
aufrichtig find, Lieblinge Jakobs. 6% Und 
wir wollen wie Söhne die waderen Jüng- 
linge behüten. Denn werden die Süng- 
linge gottesfürdhtig fein, fo wird in ihnen 
der Geift der Weisheit und der Einficht 
wohnen in alle Emwigfeit. 


III. Bel und 


LXX. 


1Aus der Prophetie des Habakuk, 
des Sohnes Jeſus', vom Stamme Levi. 


1. Bel. 

2 Es war einmal ein Briefter, Daniel 
mit Namen, ein Sohn des Habal, ein 
Tiſchfreund des Königs von Babylonien. 
23 gab da auch einen Bildgott, Bel, 
den die Babylonier verehrten. Man 
verbrauchte für ihn alltäglich zwölf 
Scheffel Feinmehl, vier Schafe und ſechs 
Maß Ol. Auch der König verehrte ihn, 
und der König ging alltäglich hin und 
betete ihn an; Daniel aber betete zu dem 
Herrn. Da ſprach der König zu Daniel: 
Warum beteft du nicht den Bel an? 
5 Daniel aber ſprach zu dem König: Sch 
verehre niemanden außer dem Herrn, dem 
Gott, der den Himmel und die Erde ge- 
Schaffen hat und Herr über alles Fleifch 
iſt. 6 Der König ſprach ſodann zu ihm: 
Alfo ift diefer da nicht Gott? Siehjt du 
denn nicht, wie viel für ihn alltäglich an 
Dpfergaben aufgewendet wird ? "Daniel 
fprad) darauf zu ihm: Laß dich doch nur 
ja nicht von irgend jemandem täufchen! 
Denn dieſer da beiteht inwendig aus 
Thon und von außen aus Erz ; ich ſchwöre 
dir aber bei dem Herrn, dem Gotte der 
Götter, daß diefer da noch niemals etwas 
gegefjen hat! ® Der König geriet darüber 
in Aufregung, berief die Vorſteher des 
Heiligtums und ſprach zu ihnen: Weit 
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Gefege Mofes verfuhr, und tötete fie. 
Sp wurde an jenem Tag unfchuldiges 
Blut gerettet. 


68 Da priefen Hilfia und fein Weib 
Gott um ihrer Tochter willen mit Sojafim, 
ihrem Mann, und allen Verwandten, daß 
feinerlei Schande an ihr gefunden worden 
mar. * Daniel aber ftand von diefem 
Tage an und hinfort in hohem Anfehen 
bei dem Bolfe. 


der Drache. 


Theodotion. 
1. Bel, 

1Der König Wityages mar zu feinen 
Vätern eingegangen, und der Berfer 
Cyrus hatte fein Königtum übernommen. 
° Daniel aber war Tifchfreund des Königs 
und angefehener al3 alle feine Freunde. 
? Die Babylonier beſaßen einen Bildgott, 
der Bel hieß ; fie verbrauchten für ihn all- 
täglich zwölf Scheffel Feinmehl, vierzig 
Schafe und ſechs Maß Wein. * Auch der 
König verehrte ihn und ging alltäglich 
hin, ihn anzubeten,; Daniel aber betete 
feinen Gott an. Da fprad der König 
zu ihm: Warum beteft du nicht den Bel 
an? Er aber ſprach: Sch verehre feine 
von Händen gemachten Bildgötter, fondern 
den lebendigen Gott, der den Himmel und 
die Erde gefchaffen hat und Herr über 
alles Fleifch tft. Da ſprach zu ihm der 
König: Hältft du denn Bel nicht für 
einen lebendigen Gott? oder fiehjt du 
denn nicht, wie viel er alltäglich ift und 
trinkt? 7 Lahend Sprach Daniel: Laß 
dich nicht irre führen, o König! Denn 
diefer da ijt inwendig Thon und von 
außen Erz; noch nie hat er etwas gegejjen. 
8 Der König geriet darüber in Aufregung, 
berief feine Prieſter und ſprach zu ihnen: 
Wenn ihr mir nicht jagt, wer dieſe Opfer- 
gaben verzehrt, jo müßt ihr fterben; 
I mwenn.ihr aber nachweiſen könnt, daß 
fie Bel verzehrt, fo fol Daniel fterben, 
weil ex eine Gottesläjterung gegen Bel 

7 * 
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mir den nach, der das ift, was für den 
Bel zugerichtet wird! Gefchieht es nicht, 
fo müßt ihr fterben! Andernfalls ſoll 
Daniel fterben, der behauptet, e8 werde 
nicht von ihm gegefjen. Ste ſprachen: 
Bel ſelbſt ift der, der es ißt. Dantel je 
doch ſprach zum König: Es fei alfo! 
- Wenn ich nicht nachweife, daß Bel «8 

nicht ift, der es ißt, jo will ich ſamt allen 
meinen Angehörigen fterben! +70 Bel aber 
hatte fiebenzig Priefter außer ven Wetbern 
und Kindern. Sie führten jodann den 
König in den Gößentempel, !!und in 
Gegenwart des Königs und Daniels 
wurden die Speifen zugerichtet, und ge— 
mifchter Wein hereingebraht und Bel 
vorgejeßt. "? Darauf ſprach Daniel; Du 
fiehit felbft, o König, daß Dies hin- 
geſetzt ift. 1? Nun verfiegle die Schlöffer 
des Tempels, nachdem er zugejchloifen 
ilt. Der Vorfchlag gefiel dem Könige. 
14 Daniel ließ fodann feine Begleiter, 
nachdem fie alle Übrigen aus dem Tempel 
entfernt hatten, den ganzen Tempel mit 
Aſche beitreuen, wovon niemand von 
denen, die fich draußen befanden, etwas 
mußte. Dann ordnete er an, den Tempel 
mit dem Siegelringe des Königs und den 
Siegelringen einiger angefehener Briefter 
forgfältig zu verfiegeln, und es geſchah 
alfo. Am anderen Morgen aber er: 
fchtenen fie wieder an dem Orte. Die 
Priefter des Bel waren inzwischen durch 
geheime Thüren hineingegangen und 
hatten alles, was dem Bel vorgefebt 
worden war, aufgegefien und den Wein 
getrunfen. 1° Daniel ſprach: Seht, ihr 
Priefter, eure Siegel nad), ob fie noch 
vorhanden find, und du, o König, gieb 
acht, ob nicht etwas dir Unliebfames 
vorgegangen ift. "7 Und fie fanden das 
Siegel in unverlegtem Zuſtand und 
nahmen das Siegel ab. 13 Nachdem fie 
jodann die Thüre geöffnet hatten, jahen 
fie alles Vorgeſetzte verzehrt und die 
Tische leer, und der König war darüber 
erfreut und ſprach zu Daniel: Groß ift 
Bel, und feinen Betrug giebt e3 bei ihm! 
"9 Jedoch Daniel brach in lautes Lachen 
aus und Sprach zum Könige: Wohlan, fo 
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gefagt hat. Daniel fprad zum König: 
68 fei, wie du gefagt haft! 1% Der Prieſter 
Bels aber waren fiebenzig außer den 
Weibern und Kindern. Hierauf ging der 
König mit Daniel in Bels Tempel,!! und. 
die Priefter Bels ſprachen: Wohlan, wir 
gehen hinaus ; lege du nun ſelbſt, o König, 
die Opferfpeifen auf, mifche ven Wein 
und ftelle ihn hin, verjchließe auch Die 
Thür und verfiegle fie mit deinem Siegel: 
ring! 2? Und wenn du dann in der Frühe 
fommft und nicht alles von Bel verzehrt 
findeft, jo wollen wir fterben, andernfalls 
aber Daniel, der Lügen wider ung gejagt 
hat. 13 Dabei dachten fie daran, daß fie 
unter dem Opfertifch einen verborgenen 
Eingang hergerichtet hatten, und durch 
ihn gingen fie ſtets hinein und verzehrten 
die Opfer. 14 Und als fie Hinausgegangen 
waren, legte der König die Opferfpeifen 
für Bel auf. Dann gab Daniel jeinen 
Sklaven Befehl, und fie brachten Afche 
und bejtreuten damit vor den Augen des 
allein anmwejenden Königs den ganzen 
Tempel. Dann gingen fie hinaus, ver- 
fchloffen die Thüre, verfiegelten ſie mit 
dem Giegelringe des Königs und gingen 
fort. 5 Mährend der Nacht gingen die 
Priefter ihrer Gewohnheit gemäß jamt 
ihren. Weibern und Kindern hinein und 
aßen und tranfen alles. 1° Frühmorgens 
machte fich der König auf und Daniel mit 
ihm, und er ſprach: Daniel, jind die 
Siegel unverſehrt? Er fprad: Ja, 
o König! 19 Alsdann warf der König 
fofort bei der Offnung der Thür einen 
Blif auf den Opfertiſch und rief mit 
lauter Stimme: Groß bift du, Bel, und 
bei dir giebt es feinen Betrug, auch nicht 
einen einzigen! 19 Jedoch Daniel lachte 
und hielt den König feit, daß er nicht 
eintrete; fodann ſprach er: Sieh doch den 
Fußboden an und erkenne, weſſen Fuß- 
jpuren das find! 20 Der König ſprach: 
Sch fehe Fußfpuren von Männern und 
Weibern und Kindern! 21Da geriet der 
König in Zorn und ließ ſofort die Prieſter 
ſamt ihren Weibern und Kindern zu— 
fammenfommen, und fie zeigten ihm die 
verborgene Thür, durch die fie hinein- 
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ſieh doch hier den Betrug der Priefter! 
Und Daniel ſprach weiter: D König, 
diefe FZußfpuren da — non mem find fie? 
20 Der König ſprach: Von Männern und 
Meibern und Kindern! 2! Dann ging er 
zu dem Haufe, in dem fich die Priefter 
aufhielten, und fand die Speifen des Bel 
jamt dem Weine. Daniel aber zeigte dem 
Könige die geheimen Thüren , durch die 
die Prieſter hineingegangen waren, um 
das dem Bel Vorgeſetzte zu verzehren. 
>? Nun trieb fie der König aus dem Bel- 
tempel und übergab fie dem Daniel. Auch 
den für Bel bejtimmten Aufwand gab er 
dem Daniel; den Bel aber zerftörte er. 


2. Der Drade. 

3 An dem gleichen Orte war aud) 
ein Drache; dem erwiefen die Babylonier 
göttliche Verehrung. ?*Und der König 
ſprach zu Daniel: Von diefem wirft du 
doch wohl nicht auch jagen, daß er von 
Erz fer? Sieh, er lebt, frißt und trinkt, 
— bete ihn an! ?°Da fprad Daniel: 
D König, gieb mir Erlaubnis, fo willich 
den Drachen ohne Schwert und Stab 
töten! Und der König bewilligte ihm das 
und ſprach zu ihm: Es fei dir gewährt! 
2 Darauf nahm Daniel dreißig Minen 
Veh, Fett und Haare, fochte fiezufammen, 
bereitete einen Fladen daraus und warf 
ihn dem Drachen ins Maul. Nachdem 
er ihn gefreſſen hatte, zerbarft er. Er 
zeigte ihn jodann dem König und ſprach: 
Nicht wahr, ſolchen Wefen erweiſt ihr 
göttliche Verehrung, o König! 28 Da 
rotteten fich die Bewohner des Landes 
alle wider Daniel zufammen und ſprachen: 
Der König ift Jude geworden! Den Bel 
bat er zerftört und den Drachen getötet. 
30 Als der König jah, daß ſich das Volk 
des Landes wider ihn zufammenrottete, 
rief er feine Freunde und ſprach: Sch 
übergebe euch den Daniel zur Vernichtung ! 
31Es war aber da eine Grube, in der 
fieben Löwen unterhalten wurden ; ihnen 
wurden diejenigen überliefert, Die einen 
Anschlag gegen den König gemacht hatten, 





und alltäglich wurden ihnen zwei Leich- 
name von den zum Tode Verurteilten zur | 
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gegangen waren, um die auf dem Tiſch 
aufgelegten Gaben zu verzehren. 22 Der 
König ließ fie töten, den Bel aber gab er 
dem Daniel preis, und er zeritörte ihn 
jamt jeinem Seiligtum. 


2. Der Drade. 

28 Es gab auch einen großen Draden; 
dem erwieſen die Babylonier. göttliche 
Verehrung. ?*Und der König ſprach zu 
Daniel: Von diefem wirt du doch wohl 
nicht aud jagen, daß er von Erz jei? 
Sieh, er lebt, frißt und trinkt; du Fannft 
nicht fagen, derſelbe fei nicht ein leben- 
diger Bott, — bete ihn an! 28 Da fprad) 
Daniel: Den Herrn, meinen Öott, werde 
ich anbeten, denn er tjt der ‚lebendige 
Gott. 26 Du aber, o König, gieb mir Er- 
laubnis, fo will ich den Drachen ohne 
Schwert und Stab töten! Und der König 
ſprach: Ich gemähre es dir! 27 Darauf 
nahm Daniel Beh, Fett und Haare, 
kochte fie zufammen und bereitete Fladen 
daraus und gab fie dem Drachen ins 
Maul, Nachdem der Drache fie gefrefjen 
hatte, zerbarit er. Dann ſprach er: Seht 
da die Gegenjtände eurer Verehrung ! 
28 Sndes, als die Babylonier davon 
hörten, gerieten fie in gewaltige Auf- 
regung; fie rotteten jich wider den König 
zufammen und fprachen: Der König tft 
Jude geworden; den Bel hat er geftürzt 
und den Drachen getötet, auch die Briefter 
bat er. hingeſchlachtet! 29 Und al? fie zum 
Könige kamen, ſprachen fie zu ihm: Über- 
gieb uns den’ Daniel; wenn nicht, fo 
werden wir dich ſamt deinem Haufe töten ! 
30 Da der König fah, daß fie heftig auf 
ihn eindrangen, übergab er ihnen, der 
Not gehorchend, den Daniel. 81Sie aber 
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Nahrung gegeben. 3? Sn diefe Grube warf 
der Volfshaufe auch den Daniel, damit 
er aufgefrefjen und feines Grabe teil- 
baftig werde. Daniel aber blieb ſechs 
Tage lang in der Grube. 88 Es war 
am jechiten Tag, als Habafuf gerade mit 
Brot in einem Napfe, das in Gefochtes 
eingebroct war, und mit einem Kruge 
voll gemischten Weins auf, das Feld 
hinaus zu den Schnittern ging. °*Da 
fprach der Engel des Herrn zu Habafuf 
folgendermaßen: So fpricht zu dir der 
Herr Gott: Das Mahl, das du bei dir 
haft, bringe Daniel in die Zömengrube in 
Babylonien. 35 Habafuf aber ſprach: O 
Herr Gott, ich habe Babylonien nie ge— 
fehen, noch weiß ich, wo die Grube ift! 
36 Darauf ergriff der Engel des Herrn 
den Habafuf an feinem Haupthaar und 
verfegte ihn oben an die Grube in Baby- 
Ionien. ®7 Und Habafuf ſprach zu Daniel: 
Auf, ik das Mahl, das dir der Herr Gott 
geſchickt hat! °°Da ſprach Daniel: Es 
hat alſo der Herr Gott, der die, welche 
ihn lieben, nicht im Stiche läßt, meiner 
gedacht! Und Daniel af. Der Engel 
de3 Herrn aber verfegte den Habakuk an 
demfelbigen Tage wieder dahin, von wo 
er ihn entführt hatte. Der Herr Gott aber 
gedachte Daniels. * Danach ging der 
König trauernd um Daniel hinaus; als 
er aber in die Grube hineinfchaut, fieht 
er ihn dafisen. 1Der König jubelte 
und ſprach: Groß ift der Herr Gott, und 
es giebt außer ihm feinen andern! 
4? Sodann ließ der König Daniel aus 
der Grube herausholen und vor den 
Augen Daniels die Urheber feines Un- 
glücks hineinwerfen ; fie aber wurden auf- 
gefreſſen. 
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warfen ihn in die Löwengrube, und er 
verblieb ſechs Tage darin. °? In der 
Grube waren fieben Löwen; ihnen gab 
man alltäglich zwei Leichname und zwei 
Schafe. Damals aber gab man ihnen. 
nichts, damit fie den Daniel fräßen. 
33 In Judäa lebte der Prophet Habafuf. 
Derfelbe hatte einen Brei gekocht und 
dazu Brot in einen Napf gebrodt und 
ging auf das Feld hinaus, um es den 
Schnittern zu bringen. ?* Da fprad der 
Engel des Herrn zu Habafuf: Das Mahl, 
das du bei dir haft, bringe nad) Baby- 
Ionien dem Daniel in die Löwengrube! 
35 Habafuf aber ſprach: D Herr, ich habe 
Babylonien nie gejehen, noch fenne ich 
die Grube! 36 Darauf ergriff ihn der 
Engel des Herrn am Kopfe, erfaßte fein 
Haupthaar und verfegte ihn nach Baby- 
lonien oben an die Grube mit der 
Schnelligfeit feines Hauchs. °7 Habafuf 
aber rief: Daniel, Daniel, nimm das 
Mahl, das dir Gott gefandt hat! 88 Da 
ſprach Daniel: D Gott, du haft meiner 
gedacht; ja, du läſſeſt nicht im Stiche, 
die dich Lieben! ®? Und Daniel erhob fich 
und aß. Der Engel Gottes aber brachte 
den Habafuf fofort wieder an feinen Drt 
zurüd. * Am fiebenten Tage ging der 
König hinaus, um Daniel zu beflagen; 
als er aber an die Grube fam, blickte er 
hinein, und fiehe da, Daniel ſaß darin. 
1 Cr brach in lauten Jubel aus und 
ſprach: Groß bift du, o. Herr, Gott Daniels, 
und es giebt außer dir feinen andern! 
> Sodann ließ er ihn herausziehen, die 
Urheber feines Unglüds aber in die 
Grube werfen, und fofort wurden fie vor 
feinen Augen aufgefrefjen. 





ce) Zuſütze zum Buch Eſther. 
I. Stüd (in der griech. Bibel am Anfang des Buchs): Der Traum des Mardachai. 


1 Im zweiten Jahre der Regierung de3 mächtigen Königs Artarerres, am erften 
Tage des Nifan, ſah Mardachai, der Sohn des Jair, des Sohnes des Simei, des 
Sohnes des Kis aus dem Stamme Benjamin, ?ein jüdischer Mann, der in der Stadt 
Sufa wohnte, ein Mann von großem Anfehen, der am Hofe des Königs diente, 
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ein Traumgeficht. ? Er gehörte aber zu den Gefangenen, die Nebufadnezar, der König 
von Babylon, aus Jeruſalem zufammen mit Jechonja, dem Könige von Judäa, weg- 
führte. *Und dies war fein Traumgeficht: Siehe, es entftand Getöfe und Lärm, 
Donner und Erdbeben, Schreden auf der Erde. 5 Und fiehe, zwei gewaltige Drachen 
brachen hervor, bereit, mit einander zu fämpfen. Und ihr Getöfe ward groß. * Und 
durch ihr Getöfe wurden alle Völker zum Kampf aufgereizt, fo daß fie das Volk der 
Gerechten befämpften. "Und fiehe, es war ein Tag der Finfternis und des Dunfels, 
Drangfal und Beängftigung, große Mißhandlung und Beftürzung auf der Erde. 
8 Und es wurde in Schreden geſetzt das ganze gerechte Volk, indem fie Unheil be- 
fürdhteten, das fie treffen werde, und fie machten ſich darauf gefaßt, umzukommen. 
9 Und fie fchrieen zu Gott. Bon ihren Sammerthränen aber entitand wie aus einer 
fleinen Duelle ein großer Strom, der viel Waffer enthielt. 10 Da ging ein Licht und 
die Somne auf, und die Niedergedrüdten wurden erhöht und fie verzehrten die, die 
in Ehren ftanden. Nachdem nun Mardachai diefes Traumgeficht und fomit das, 
was Gott befchlofien hatte zu thun, gefehen hatte, erwachte er; und er behielt es in 
feinem Herzen, und gern hätte er es in allen Stüden bis zur folgenden Nacht ver- 
jtehen mögen. 


Die Entdeckung der Verſchwörung gegen König Artaxerxes durch Mardachai und 
Hamans Haß anf ihn und fein Volk. 


12 Ind es fchlief Mardachai im Palafte zufammen mit Gabatha und Tharra, 
ven beiden Eunuchen des Königs, die den Palaft bewachten. 18 Und er hörte ihre 
Anschläge und ergründete die Sorgen, die fie fi) machten, und erfuhr, daß fie be- 
abfichtigten, die Hände an den König Artarerres zu legen. Und er gab dem Könige 
über fie Auffchluß. "* Und der König verhörte die beiden Eunuchen, und da fie ge- 
ftanden, wurden fie abgeführt. 1° Und der König ließ diefe Dinge zur Erinnerung 
auffereiben, und auch Mardachat jchrieb einen Bericht über diefe Dinge nieder. 
16 Und der König trug dem Mardachai auf, im Palafte Dienft zu thun, und gab ihm 
dieferhalb Geſchenke. !"Und Haman, der Sohn des Hamadatha, der Agagite, ſtand 
in Ehren bei dem König; und er ging darauf aus, dem Mardachai und feinem Volk 
um der beiden Eunuchen des Königs willen Übles zuzufügen, weil fie getötet 


worden waren. 


II. Stüd (in der griech. Bibel nad) Efth. 3, 13): Edikt des Königs an die Satrapen, 
betreffend die Vernichtung des Volks der Juden. 


1 Die Abfchrift diefes Briefs aber lautet folgendermaßen: Der mächtige König 2 
Artarerres ſchreibt alfo an die Statthalter und die ihnen umterftellten Sandpfleger der 
127 Zandichaften, die fi von Indien bis nad) Athiopien hin eritreden: ? Obwohl 
ich über viele Völker herrſche und den ganzen Erdkreis in meiner Gewalt habe, habe 
ich doch den Entſchluß gefaßt, nicht in der Überhebung, wie fie das ſtolze Vertrauen 
auf meine Macht mir einflößen fönnte, fondern in dem Bejtreben, immer fo mild und 
fanft als möglich zu regieren, allezeit das Leben meiner Unterthanen vor Be— 
unruhigungen zu ſichern und dadurch, daß ich dafiir forge, daß das Reich bis an die 
Grenzen wohl angebaut und bequem zu bereiſen jet, ihm den von allen Menfchen 
heiß erfehnten Frieden aufs Neue zu verſchaffen. "ALS ich aber meine Räte befragte, 
wie dies wohl zur Durhführung gebracht werden könne, hat der durch Beſonnenheit 
bei ung ſich auszeichnende und als unwandelbar wohlgeſinnt und zuverläſſig treu be⸗ 
wahrte und die zweite Ehrenſtelle im königlichen Palaſt innehabende Haman *ung 
dargelegt, daß allen den auf dem Erdkreiſe wohnenden Völkerſtämmen ein gewiſſes 
Rolf von feindſeliger Gefinnung beigemengt iſt, das ſich durch ſeine Geſetze zu allen 
Volkern in Gegenfatz ſtellt und die Verordnungen ber Könige ununterbrochen nicht 
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beachtet, fo daß die von uns tadellos geleitete Reichsregierung nicht zur Ruhe kommen 
fann. ?Da wir nun erwogen haben, daß einzig und allein dieſes Volk allezeit gegen 
jedermann eine feindfelige Stellung einnimmt, eine frembdartige Lebensmeife auf 
Grund feines Geſetzes beobachtet und in feindfeliger Gefinnung gegen unfere An- 
gelegenheiten die ſchlimmſten Übelthaten verübt, und zwar in einer Weife, daß das 
Reich nicht georpneter Verhältnifje teilhaftig werden kann, © jo haben wir nun ver- 
ordnet, daß man die von Aman, dem Vorfteher der Reichsangelegenheiten und unjerem 
zweiten Vater, in feiner Zufchrift euch Bezeichneten, alle ſamt Weibern und Kindern, 
durch Feindesſchwert ohne alles Mitleid und Schonung von Grund aus am vier 
zehnten Tage, des zwölften Monats Adar, des gegenwärtigen Jahres ausrotten joll, 
damit die ſchon längft und auch jet wieder feindfelig Gefinnten dadurch, daß jie an 
einem Tage gewaltfam in die Unterwelt hinabfahren, uns die Möglichkeit bieten, 
daß in der Folgezeit die Neichsangelegenheiten immerfort in guter Ordnung und 
ohne alle Beunruhigung bleiben. 


III. Stück (in der griech. Bibel hinter 4, 17): Gebet des Mardachai zu Gott um 
Grrettung des Volks aus der ihm drohenden Gefahr. 


3 Ind Mardachai betete zum Herrn, indem er dabei aller Thaten des Herrn ein- 
gedenk war, ? folgendermaßen: D ‘Herr, Herr, du allmädjtiger König! In deiner 
Gewalt fteht ja das Al, und niemand vermag dir zu widerfprechen, wenn du Israel 
retten willft. ? Du haft den Himmel und die Erde und alles, was unter dem Himmel 
bewundert wird, gefchaffen. * Und Herr bift du von allem, und niemand vermag dir, 
dem Heren, zu widerftehen. Du kennſt alles, du weißt, o Herr, daß ich nicht aus 
Übermut, noch aus Überhebung, noch aus Ruhmſucht dies gethan habe, daß ich mich 
nicht vor dem hochmütigen Haman niederwerfen wollte. $ Denn gern hätte ich feine 
Fußfohlen füffen wollen, um die Rettung Ssraels herbeizuführen. 7 Vielmehr habe 
ich dies gethan, damit ich nicht etwa die Ehre eines Menjchen über die Ehre Gottes 
jeßte. Denn vor niemandem will ich mid) niederwerfen als allein vor dir, meinem 
Herrn, indem ich nicht aus Überhebung fo handle. SUnd nun, o Herr, mein Gott 
und König, du Gott Abrahams, ſchone deines Volf3! Denn fie lauern auf uns, um 
ung zu verderben, und fie haben darnach getrachtet, das dir von Anfang an zugehörige 
Eigentum zu vertilgen. ? Mifachte nicht diefen deinen Befig, den du für Dich aus 
dem Land Agypten dur Zosfauf erworben haft! 10Erhöre mein Gebet und fet 
gnädig deinem Befigtum und wandle unsre Trauer in Freude um, damit wir am 
Leben bleiben und fo deinen Namen preifen fünnen, o Herr, und laß nicht umfommen 
den Mund derer, die dich loben! 

11 Und alle Israeliten fchrieen, jo fehr fie nur fonnten; denn ihr Tod ftand 
ihnen deutlich vor Augen. 


IV. Stück (in der griech. Bibel Fortfegung zu III): Gebet der Efther. 


1? Und die Königin Ejther flüchtete fich zum Herrn, da fie von Todesangit er- 
griffen war. 1? Und fie legte ihre prächtigen Kleider ab und befleidete fich mit Ge- 
wändern der Betrübnis und des Jammers und an Stelle der ftolgen Spezereien 
brachte fie Staub und Kot in Menge auf ihr Haupt. Und fie verunzierte ihren Leib 
gar jehr und alle Stellen, die font zu ihrer Freude Schmud zierte, bevedte fie mit 
ihren Haarflechten. 14 Und fie betete zu dem Herin, dem Gott Israels, und ſprach: 

D mein Herr, unfer König bift du allein. Hilf mir Verlaffenen, die feinen anderen 
Helfer hat als dich; !? denn meine Gefahr, ift mir zum Greifen nahe! 16h hörte 
von meiner Geburt an in dem Geſchlechte, dem meine Familie angehört, daß du, 
o Herr, Israel aus allen Völkern herausgegriffen und unfere Väter von allen ihren 
Vorfahren zu deinem ewigen Eigentume gemacht haft und daß du alles, was du ver- 
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heißen hatteſt, ihnen erfüllt Haft. 17 Jebt aber haben wir geſündigt vor dir, und du 
haft uns den Händen unferer Feinde überliefert 18 zur Strafe dafür, daß wir ihren 
Göttern Ehre erwiefen haben. Du bift gerecht, o Herr! 1? Nun aber ließen fie fich 
nicht genügen an dem bitteren Loſe unferer Anechtfchaft, fondern fie haben ihren 
Götzen indie Hände zugeſchworen, 2 die Beftimmung deines Mundes aufzuheben und 
dein Eigentum auszurotten und denen, die dich loben, den Mund zu ftopfen-und den 
Ruhm deines Haufes und deines Altar auszulöfchen ?" und den Mund der Heiden 
zum Preiſe der Vorzüge der nichtigen Götter aufzuthun und einen fleifehlichen König 
auf ewig bewundern zu Tafjen. ?* Überlaß, o Herr, dein Scepter nicht den Nicht- 
jeienden, und nicht mögen fie ein Hohngelächter auffchlagen, wenn wir zu Falle 
fommen, jondern laß ihren Beſchluß zu ihrem eigenen Verderben ausfallen. Den aber, 
der angefangen bat gegen uns, mache zu einem Gegenftande der allgemeinen Be- 
ſchimpfung! 28 Erinnere dich Doch. unfer, o Herr! Thue dich Fund zur Zeit unferer 
Drangfal und flöße mir Mut ein, du König der Götter und Herrfcher über jede 
Macht! ?* Lege anfprechende Rede in meinen Mund angefichts des Löwen und wandle 
fein Herz in Haß gegen den, der uns befriegt, Damit er ſamt den ihm Gleichgefinnten 
dem Verderben anheimfalle. 25 Uns aber errette durch deine Hand und hilf mir 
Berlafjenen, die niemanden hat als nur di, o Herr! Du haft von allem Kenntnis 
26 und du weißt auch, daß ich den Ölanz der Gefeßlofen haßte und das Bett der 
Unbefchnittenen und jedes Fremden verabjcheue. ?7 Du Fennft meine Not, — daß 
ich das Zeichen meiner Überhebung, das auf meinem Haupte iſt an den Tagen, wo 
ich mich öffentlich zeige, verabfcheue. Ich verabfcheue es wie ein durch die monatliche 
Reinigung befledtes Tuch und trage es nicht an den Tagen, mo ich ruhig für mid 
bin. 28 Auch hat deine Magd nicht mit am Tifche Hamans gegefjen, und nicht habe 
ich ein Trinfgelage des Königs verherrlichen helfen, noch habe ich von dem Weine 
der Tranfopfer getrunfen. ?? Auch hat fich deine Magd nicht mehr gefreut ſeit dem 
Tage, wo ich hierher verfest wurde, bis heute, außer über. di), mein Herr, Gott 
Abrahams! 80O Gott, der du ſtärker bift als alle, erhöre die Stimme derer, Die 
verzweifeln, und rette ung aus der Hand der Übelthäter und befreie mich von 
meiner Furcht! 


V. Stück (Fortfegung zu IV): Eſthers Aufnahme beim Könige, 


1Und am dritten Tag, als fie aufgehört hatte, zu beten, zog fie die Kleider 4 
ihres Gottesdienftes aus und ‚legte ihre Prachtkleider an. ? Und nachdem fie herrlich 
angethan war und den alles erfchauenden Gott und Helfer angerufen hatte, nahm fie 
die beiden Dienerinnen zu ſich ? und auf die eine lehnte fie fich, als ob fie zu zart fei, 
4 die andere aber folgte ihr, indem fie ihr die Schleppe ihres Gewandes trug. ? Und 
fie erglühte im vollen Glanz ihrer Schönheit, und ihr Antlitz war heiter, wie wenn 
fie des Eindruds-ihrer Liebenswürdigkeit ficher wäre, ihr Herz aber mar beflommen 
infolge der Furt. F Nachdem fie nun alle Thüren durchſchritten hatte, ſtellte fie ſich 
vor den König hin. Und er ſaß auf dem Throne ſeines Königreichs und hatte ſeine 
ganze Prachtgewandung angelegt, jo daß er ganz in Gold und Edelſtein erſchien, 
und war gar furchtbar anzufehen. "Und als er ſein Antlitz, das vor Hoheit auf⸗ 
zuflammen ſchien, erhob, blickte er in vollem Grimme. Und die Königin fiel zu Boden 
und ohnmächtig werdend wechſelte fie die Farbe und neigte ſich auf das Haupt der 
Dienerin, die vor ihr herging. 3 Aber Gott verwandelte das Zornesſchnauben des 
Königs in Milde, und tiefbekümmert ſprang er auf und von ſeinem ‚Throne herab 
und nahm fie in feine Arme, bis fie wieder zu ſich fam, und ſprach ihr mit liebe⸗ 
vollen Worten zu. Und er ſprach zu ihr: Was ift dir, Ejther? Ich bin dein 
Bruder; fei getroft, 1% du wirft auf feinen Fall fterben! Denn unfer Befehl gilt nur 
im Allgemeinen. *! Tritt herzul 1? Und er erhob den goldenen Stab und legte ihn 
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auf ihren Naden; ſodann küßte er fie und ſprach: Rede zu mir! 18 Und fie fprad) 
zu ihm: Du erfchienft mir, o Herr, wie ein Engel Gottes, und mein Herz ward in- 
folge der Scheu vor deiner Herrlichkeit aus der Faſſung gebracht. "* Denn du bift 
wunderbar, o Herr, und dein Antlis ftrahlt von Anmut. 15 Indem fie aber fo redete, 
fiel fie ohmmächtig zu Boden. 16 Und der König geriet in Aufregung, und feine ganze 
Dienerfchaft Sprach ihr zu. 


VI. Stüd (Hinter 8, 12): Edikt des Königs an die Satrapen, nad) weldem den 
Juden in der Zeit ihrer Not gegen ihre Feinde geholfen werden jol. 


1 Das Nachitehende ift die Abſchrift des Briefs: 

Der mächtige König Artaxerxes entbietet denen, die in den 127 Satrapien von 
Indien bis nad) Äthiopien hin die Landesherrfchaft ausüben, und denen, die ſonſt 
mit unferen Angelegenheiten zu thun haben, feinen Gruß! ?Biele, die durch die all- 
zugroße Güte ihrer Wohlthäter allaufehr geehrt werden, wollen noch höher hinaus 
Sumd fuchen nicht bloß unferen Unterthanen Übles zuzufügen, ſondern, indem fie 
ihren Überfluß nicht zu ertragen vermögen, unterfangen fie fich fogar, gegen ihre 
eigenen Mohlthäter vorzugehen; *und indem fie nicht nur die Dankbarkeit unter 
den Menschen abſchaffen möchten, fondern ſich auch in prahlerifcher Weife, als ob fie 
nie Wohlthaten empfangen hätten, überheben, vermeinen fie, dem das Böfe hafjenden 
gerechten Gerichte des immer allesfchauenden Gottes entgehen zu fönnen. ? Oftmals 
aber find auch viele von denen, welche als Machthaber eingefegt find, durch die 
Überredung von feiten der Statthalter, denen man die Leitung der Staatsgejchäfte 
_ anvertraut hatte, zu Mitfehuldigen an der Hinmordung Unfchuldiger gemacht und in 
unheilbares Unglüd verwidelt worden, indem jene mit der lügnerifchen Lift der 
Schlechtigfeit das arglofe Wohlwollen der Herrfcher überlifteten. Es ift dies aber 
zu erfehen nicht fowohl aus den älteren Gefchichten, die man überliefert hat, als in- 
dem ihr das, was fich unmittelbar vor euch abfpielt, näher ins Auge faßt: das näm- 
lich, wa3 durch das bösartige Verhalten derer, die auf höheren Befehl die Regierung 
führen, an frevelhaften Thaten verübt worden ift. ® Und es ift darum für die Folge: 
zeit die Aufmerffamfeit darauf zu richten, daß wir das Reich für alle Menfchen in 
ungeitörtem Frieden zu erhalten fuchen, ? indem wir zwar von Berleumdungen feinen 
Gebrauch machen, Dagegen das, was uns unter die Augen kommt, beurteilen, indem 
wir immer mit möglichfter Milde daran herantreten. Wie denn auch Haman, der 
Sohn des Hamadatha, der Macedonter, der thatſächlich gar nicht gleich ung perfifchen 
Geblüts ift, und dem unfere Gütigfeit fehr fern liegt, von uns gaftlich aufgenommen 
wurde "und die Menfchenfreundlichkeit, die wir gegen jedes Volk hegen, in ſolchem 
Mape erfuhr, daß er beitändig fogar als unfer Vater öffentlich bezeichnet und als die 
zweite Perſon nad dem Föniglichen Throne von allen unterthänig verehrt wurde, 
> Meil er aber feinen Hochmut nieht niederzuhalten wußte, hat er darnad) getrachtet, 
uns der Herrſchaft und des Lebens zu berauben, "?indem er zugleich mit argliftigen 
Überredungsfünften forderte, daß unfer Netter und immerwährender Mohlthäter 
Mardahai und die untadelige Genoſſin des Königsthrons Efther mit allen ihren 
Volfsgenofjen dem Untergang überliefert würden. 1* Denn durch dieſe Ränfe hoffte 
er, wenn er ung dann vereinfamt angetroffen hätte, die Oberherrfchaft über die Perfer 
auf die Macedonter zu übertragen. Wir aber finden, daß die von dem dreifach 
mit Sündenſchuld Beladenen der Vernichtung preisgegebenen Juden Feine Verbrecher 
find, vielmehr nad) durchaus gerechten Gefegen als Staatsbürger leben, 10 und daf 
fie Söhne des höchſten, größten, lebendigen Gottes find, der uns und unferen Bor- 
fahren das Reich in der ſchönſten Verfaſſung erhalten hat. 17&o werdet ihr denn 
nun wohl daran thun, wenn ihr euch nicht nach den von Haman, dem Sohne des 
Hamadatha, gefandten Schreiben richtet, 18 weil der, der dies angeftiftet hatte, mit 
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jeinem ganzen Haufe vor den Thoren von Sufa aufgehängt worden ift, indem ihm 
der allwaltende Gott raſch das von ihm wohlverdiente Strafgericht heimgezahlt hat. 
Die Abſchrift dieſes Briefs ſollt ihr aber an jeglichem Ort öffentlich befannt 
machen: daß man die Juden nad) ihren eigenen Geſetzen leben Lafje 2 und daf man 
fie unterjtüße, damit fie fich derer, die ihnen zur Zeit ihrer Drangfal auffäffig waren, 
am breizehnten Tage des zwölften Monats Adar, an eben dem Tag, erwehren fünnen. 
°1 Denn diefen hat ihnen der über Allem waltende Gott, anftatt das ausermählte 
Geſchlecht zu vernichten, zu einem Freudentage gemacht. 2 &o follt ihr denn nun 
an den mit dem Namen Purim belegten Felttagen einen Tag auf befonders feftliche 
Weife fröhlich feiern, *® damit er ſowohl jet als in der Folgezeit für euch und die 
euch freundlich gefinnten Perſer Heil bedeute, für die aber, die ung nad dem Leben 
trachten, eine Erinnerung an den Untergang. ?* eve Stadt aber oder Landfhaft 
ohne alle Ausnahme, die nicht nad) diefem Erlaſſe handelt, fol mit Waffengemalt 
und mit euer graufam vermüftet werden: fie joll in einen ſolchen Zuftand verſetzt 
werden, daß fie nicht bloß den Menfchen unzugänglich, fondern auch für die wilden 
Tiere und für die Vögel für alle Zeit aufs Außerfte verderblich ift. 


VII. Stüd (Hinter 10, 3): Die Deutung des Traumes des Mardachai. 


1 Und e3 ſprach Mardachai: Bon Gott aus ift das gefchehen. ? ch habe mich 6 
nämlich des Traumgefichts erinnert, das ich über dieſe Begebenheiten geſchaut habe; 
denn nicht ift irgend etwas von ihnen unerfüllt geblieben. ?Die kleine Duelle, die 
zum Strome wurde, und es fam auch ein Licht und die Sonne und vieles Waffer —: 
Either ift der Strom, fie, die der König heiratete und zur Königin machte. * Die 
zwei Drachen aber — das bin ic) und Haman. ?Und die Völker — das find die, 
die jich verfammelten, um den Namen der Juden auszutilgen. Mein Volk aber — 
das find die Israeliten, die zu Gott fchrieen und gerettet wurden. Und es rettete 
der Herr fein Volk und es erlöfte uns der Herr aus allen dieſen Leiden. Und der 
Herr that die Zeichen und die Wunder, wie fie noch nie unter den Völkern gefchehen 
waren. "Darum hat Gott zwei Loſe gemacht: eines für das Volk Gottes und das 
andere für alle anderen Völker. ® Und. diefe beiden Loſe famen zur feitgefehten Zeit 
und Stunde, nämlich auf den Tag des Gerichts, vor Gott, für fein Vol und über 
alle die Völker. ꝰ Und Gott gedachte feines Volks und er erklärte, daß fein Eigen- 
tum im Rechte fei. 10 Und es follen von ihnen diefe Tage im Monat Adar, am vier- 
zehnten und am fünfzehnten Tag eben diefes Monats, mit Feitverfammlung und 
mit Freude und Frohfinn vor Gott gefeiert werden, fo daß jte für alle Generationen 
auf ewig in feinem Volk Israel beitehen bleiben. 


Die Unterfchrift. 


11 Im vierten Jahre der Regierung des Ptolemäus und der Kleopatra brachte 
Dofitheus, der da behauptete, ein Prieſter und Levit zu fein, und jein Sohn Btole- 
mäus den vorliegenden Brief über die Purim herein, von dem fie behaupteten, daß 
e3 der richtige fei, und daß Lyſimachus, der Sohn des Ptolemäus, der zu den Ein— 
wohnen von Serufalem gehörte, ihm überſetzt habe. 


1 
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D. Religiöſe Anterweifungen 


in lehrhafter Form. 


1. Das Buch Baruch. 


Sendung der in Babylonien Gefangenen nad) Jeruſalem. 


1 Dies ift der Inhalt des Buchs, den Baruch, der Sohn Nerias, des Sohnes 
Mahfejas, des Sohnes Zedekias, des Sohnes Hafadjas, des Sohnes Hilfias, in 
Babel ſchrieb ?im fünften Jahr, am fiebenten des Monats, zur Zeit, als die Chal- 
däer Jerufalem eingenommen und verbrannt hatten. Pe: 

3 Barud) las den Inhalt diefes Buchs vor in Gegenwart Jojachins, des Sohnes 
Jojakims, des Königs von Juda, und in Gegenwart des ganzen Volks, das zum 
Anhören des Buchs gefommen war, * und in Gegenwart der Angefehenen und der 
föniglicden Bringen und in Gegenwart der Alteften und in Gegenwart des ganzen 
Volks, klein und groß, aller derer, die in Babylonien am Flufje Sud angeſiedelt 
waren. *Sie meinten, fafteten und beteten vor dem Herrn und brachten Geld zu- 
fammen, fo viel al3 ein jeder vermochte. "Das fehidten fie ſodann nad) Jeruſalem 
an Sojafim, ven Sohn Hilfias, des Sohnes Sallums, den Hohenprieiter, jamt den 
Prieftern und dem ganzen Volke, fo viel davon noch mit ihm in Jerufalem vorhanden 
war, dals Baruch die Gefäße des Haufes des Herrn, die aus dem Tempel fort- 
gefchleppt worden waren, am 10. Siwan in Empfang nahm, um fte nach dem Lande 
Juda zurüdzubringen, die filbernen Gefäße, die Zedekia, der Sohn Joſias, der König 
von Suda, hatte herftellen Laffen, "nachdem Nebufadnezar, der König von Babel, 
Jechonja zugleidh mit den Oberen und den Gefangenen, den Angefehenen und der 
Bevölferung des Landes aus Serufalem fortgeführt und ihn nad) Babel gebracht 
hatte. 1° Dazu ließen fie fagen: Wir jenden euch hiermit Geld ; fauft für das Geld 
Brand- und Sühnopfer und Weihrauch. Nichtet auch Speisopfer zu und bringt die 
Opfer auf den Altar des Heren, unferes Gottes, !! und betet für das Leben Nebu— 
fadnezars, des Königs von Babel, und für das Leben Baltafars, feines Sohnes, 
damit ihre Tage währen, wie die Tage des Himmels über der Erde, 1?daß der 
Herr ung Kraft verleihe und unfere Augen leuchten made, und wir unter dem 
Schutze Nebufadnezars, des Königs von Babel, und unter dem Schuße feines Sohnes 
Baltajar leben, ihnen viele Tage dienen und Gnade vor ihnen finden. 1? Betet aud) 
für uns zum Herrn, unferem Gott; denn wir haben wider den Herrn, unfern Gott, 
gefündigt, und bis heute hat fich des Herrn Zorn und fein Grimm noch nicht von ung 
gewendet! 1*Diefes Buch aber, das wir euch zugefandt haben, daß ihr e8 am Haufe 
I Herrn an Feft- und Verfammlungstagen fund macht, follt ihr vorlefen 18 und 
prechen:: 


Das Bußgebet der Verbannten, 


Der Herr, unfer Gott, ift vollfommen gerecht. Uns aber treibt e3 jeßt die 
Schamröte ins Geficht, den Judäern wie den Bewohnern von Serufalem, 1% unfern 
Königen und unfern Oberen, unfern Prieftern, unfern Bropheten und unfern Vätern, 
"weil wir gegen den Herrn gefündigt Fund uns gegen ihn aufgelehnt und nicht 
auf die Stimme des Herrn, unferes Gottes, gehört haben, daß wir wandelten nad) 
den Satzungen des Herrn, die er ung vorgelegt Hat. 1? Bon der Zeit an, da der Herr 
unfere Väter aus dem Land Ägypten herausführte, bis auf diefen Tag verharrten 
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wir im Ungehorfam gegen den Herrn, unfern Gott, und waren abgeneigt, auf feine 
Stimme zu hören. ?° So trafen uns denn unaufhörlich die Übel und der lud, den 
der Herr feinem Anechte Mofes zu der Zeit auftrug, als er unjere Väter aus dem 
Land Agypten herausführte, um uns ein Land zu verleihen, das von Mild und 
Honig überfließt, wie es noch heute ift. A Wir aber hörten nicht auf die Stimme 
des Herrn, unferes Gottes, trotz aller Worte der Bropheten, die er zu uns gejandt 
bat, wandelten vielmehr ein jeder nad) den Gedanken feines böfen Sinnes, indem 
wir fremden Göttern dienten und thaten, was dem Herrn, unferem Gotte, mißfällig 
war. !Und der Herr machte fein Wort wahr, das er wider uns und wider unfere 
Regenten, die Israel vegierten, und wider unfere Könige und wider unfere Oberen 
und wider die Israeliten und Judäer geredet hatte, ? daß er großes Unheil über uns 
kommen laſſen wolle, jo daß dergleichen nirgends unter dem Himmel gejchehen iſt, 
wie er in Jeruſalem hat gefchehen laſſen, — gemäß dem, was im Geſetze Moſes ge- 
ſchrieben iſt, ®daß wir ein jeglicher ſeines Sohnes Fleiſch und ein jeglicher jeiner 
Tochter Fleiſch efjen follten. *Cr gab fie in die Gewalt aller Reiche rings um und 
her, zu einem Gegenitande der Beſchimpfung und des Entfegens unter allen Völkern 
ringsum, wohin der Herr fie zerjtreut hat. 5So ging es denn mit ihnen abwärts 
und nicht aufwärts, weil wir an dem Herrn, unferem Gotte, gefündigt hatten, indem 
mir auf feine Stimme nicht hörten. * Der Herr, unfer Gott, ift vollfommen gerecht, 
uns aber und unfern Vätern treibt es jegt die Schamröte ins Geficht. "Das, was 
der Herr wider ung geredet hat, — all das Unheil ift über uns heveingebrochen. 
° Oleihwohl fuchten wir nicht den Herrn für uns günftig zu ftimmen dadurch, daf 
ſich ein jeglicher von den Gedanfen feines böfen Sinnes abmwendete, "und fo war denn 
der Herr auf das Unheil bedacht, und der Herr ließ e3 über uns hereinbrechen, denn 
der Herr iſt gerecht in allen feinen Werfen, die er uns anbefohlen hat; 10 indes, wir 
hörten nicht auf feine Stimme, daß wir wandelten nad) den Geboten des Herrn, die 
er ung vorgelegt hat. !! Und nun, o Herr, Gott Israels, der du dein Volf mit 
jtarfer Hand, unter Zeichen und Wundern und mit großer Macht und mit erhobenem 
Arm aus dem Land Agypten weggeführt und dir bis auf den heutigen Tag einen 
Namen gemacht haft: "? wir haben gefündigt, gottlo3 gehandelt, Unrecht gethan, 
Herr, unfer Gott, in Bezug auf alle deine Gerechtigfeitsforderungen. 18 Lak doch 
deinen Zorn fi) von uns abwenden; denn unfer find nur noch wenige unter den 
Bölfern, wohin du ung zerjtreut haft, übrig geblieben. 1* Höre, o Herr, unfer Gebet 
und unfer Flehen, errette uns um deinetwillen und laß ung bei denen, die uns in Die 
Fremde verpflanzt' haben, Gnade finden, "?auf daß alle Welt erfenne, daß du der 
Herr, unfer Gott, bijt, daß Israel und fein Gefchleht nach deinem Namen genannt 
iſt. 16D Herr, ſchau herab aus deiner heiligen Wohnung und merfe auf uns, — 
neige, o Herr, dein Ohr und höre! +7 Dffne deine Augen und fieh, denn nicht die 
Toten in der Unterwelt, deren Lebensodem ihrem Leibesinnern entzogen ift, können 
des Herrn Herrlichkeit und Gerechtigkeit preifen; 1®nur die Seele, die aufs Außerite 
betrübt tft, was gebeugt und ſchwach einhergeht und die verſchmachtenden Augen 
und die Hungernde Seele können, o Herr, deine Herrlichkeit und Gerechtigkeit preifen. 
19 Denn nicht um der Verdienfte unferer Väter und unferer Könige willen Lafjen wir 
unfer Flehen vor dich fommen, Herr, unfer Gott. ?° Haft du ja doch deinen Zorn 
und deinen Grimm wider uns loshelaffen ganz fo, wie du durch deine Knechte, die 
Propheten, gejagt hattet: ?! ‚So fpricht der Herr: Beugt euren Naden und dient 
dem Könige von Babel, auf daß ihr wohnen bleibet auf dem Boden, den ich euren 
Vätern verliehen habe! 22Wenn ihr aber nicht auf die Stimme des Herin hört, 
daß ihr dem Könige von Babel dient, *? fo werde ich aus den Städten Judas und 
von den Gafjen Jerufalems Wonnejubel und Freudenjubel, Bräutigamzjubel und 
Brautjubel verschwinden lafjen, und das ganze Land fol zur Wüſtenei werden ohne 
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Bewohner!” 2+ Wir aber hörten nicht auf deine Stimme, daß wir dem Könige von 
Babel gedient hätten, und fo machteſt du deine Worte wahr, die du durch deine 
Knechte, die Propheten, geredet hatteft, daß die Gebeine unferer Könige und die 
Gebeine unferer Väter aus ihrer Orabftätte herausgeholt werden follten, *° und für- 
wahr, fie find herausgeworfen und preisgegeben der Hite bei Tag und der Kälte bei 
Nacht. Ka, fie verfielen dem Tode durch fchlimme Übel, durch Hungersnot und durchs 
Schwert und durch die Veit, ?* und du haft um der Bosheit des Haufes Israel und 
des Haufes Juda willen das Haus, das nad deinem Namen genannt ift, in den 
Buftand verfeßt, in dem es heute ift. 2" Jedoch, du haft, o Herr, unfer Gott, an una 
nach all deiner Milde und nad) all deiner großen Barmherzigkeit gehandelt, ?® wie 
du durch deinen Knecht Moſes gejagt haft, als du ihm befahlit, dein Geſetz auf- 
zufchreiben und den Söhnen Israels vorzulegen, nämlich: 2°, Wenn ihr nicht auf 
meine Stimme hören werdet, — fürwahr, jo wird diefe große, zahlreiche Menge unter 
den Völkern, wohin ich fie zerftreuen werde, zu einem kleinen Häuflein werben. 
30 Denn ich weiß, daß fie nicht auf mich hören werden; denn es iſt ein hartnädiges 
Bolf. Aber im Land ihrer Verbannung werden fie es fich zu Herzen gehen laſſen 
31 und fie werden erfennen, daß ich der Herr, ihr Gott, bin. Alsdann werde ich 
ihnen ein empfängliches Herz und,hörende Ohren verleihen, ®? und fie werden mich 
in dem Land ihrer Verbannung preifen und meines Namens eingedenf fein; °? fie 
werden fich von ihrer Hartnädigfeit und von ihren böfen Thaten befehren, indem fie 
gedenfen, wie e3 ihren Bätern ergangen ift, weil fie fich wider Jahwe verfündigten. 
34 Dann werde ich fie in das Land zurüdführen, das ich ihren Bätern, Abraham, 
Iſaak und Safob, geſchworen habe, damit fie es beiten, und ich will fie mehren, 
und nicht follen jie wieder vermindert werden. 2? Und einen ewigen Bund will ich 
mit ihnen fchließen, jo daß ich ihr Gott bin, und fie follen mein Volk fein; aber ich 
werde mein Bolf Israel nicht wieder von dem Land entfernen, das ich ihnen ver- 

3 liehen habe.“ 10 Herr, Allmächtiger, du Gott Jsraels, eine angjterfüllte Seele und 
ein befümmerter Geiſt fchreit zu dir! ? Höre, o Herr, und erbarme dich, denn wir 
haben gefündigt wider dich; ? ja, du thronft in Ewigkeit, wir aber müfjen für immer 
zu Grunde gehn! *D Herr, Allmächtiger, du Gott Israels, erhöre doch nun das 
Gebet der von Israel dem Tode Verfallenen und der Söhne derer, Die wider dich 
gefündigt haben, die auf deine, ihres Gottes, Stimme nicht hörten, darum ung das 
Unheil unaufhörlich verfolgt hat. ? Gedenfe nicht der Miffethaten unferer Väter; ge 
denfe vielmehr zu diefer Zeit deines Arms und deines Namens; denn du bift der 
Herr, unfer Gott, auf daß wir, o Herr, dich preifen! Ja, darum haft du ung ja 
auch ins Herz gegeben, daß wir dich fürchten und deinen Namen anrufen, daß wir 
di im Land unferer Verbannung preifen, da wir von unferem Herzen alle Un- 
gerechtigfeit unferer Väter, die wider dich fündigten, abgethan haben. ® Doch fiehe, 
heute find wir noch im Land unferer Verbannung, wohin du ung zerftreut haft zum 
Gegenftande der Beihimpfung und zum Gegenſtande der Berwünfhung und zum 
Tragen der Schuld für alle Mifjethaten unferer Väter, die von dem Herrn, unferem 
Gott, abgefallen find. 


Gottes Geſetz — wahre Lebensweisheit; Ermahnung Israels zur Rückkehr zu ihr. 
’ Höre, Israel, Die Gebote des Lebens, 
horcht auf, daß ihr lernt, einfichtig fein! 
10 Wie fommt’3, Israel? ja wie, daß du im Feindeslande bift, 
daß du dahinfiechen mußt im fremden Lande, 
daß du Leichen gleich gejchändet wirft, 
11 in Grab Gefunfenen zugerechnet bift? 
12 Du verließeft den Duell der Weisheit. 
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13 Menn du auf Gottes Wege gewandelt wärft, 
in Frieden weilteft daheim du immerdar! 
14 Lerne, wo Klugheit ift, wo Kraft zu finden, 
wo Einficht ift, daß du ertenneft zugleich, 
wo Lebenslänge ift und Lebensglück, 
wo es leuchtende Augen giebt und Frieden! 
5 Mer hat je ihre Stätte gefunden 
und wer ift zu ihren Schägen gedrungen? 
16 Wo find die Gebieter der Völker 
und die da herrfchten über die Tiere auf der Erde, 
1 die mit den Vögeln unter dem Himmel fpielten 
und Silber in Haufen jammelten 
und Gold, worauf der Menſchen Glaube fi fügt, — 
daß ohn’ Ende ihr Beſitz? 
18 Mo find, die das Silber fchmiedeten und ſich mühten, 
daß unergründbar ihre Werke? 
19 Sie find verfchwunden und zur Totenwelt hinabgeftiegen, 
und andere traten an ihre Stelle. 
20 Spätere ſahen das Licht 
und wohnten auf der Erde; 
den Weg zur Weisheit erkannten auch) fie nicht, 
21 noch begriffen fie ihre Pfade. 
Auch ihre Söhne erfaßten fie nicht, 
dem Wege zu ihr blieben fie fern. 
22 Auch ift in Kanaan nichts von ihr verlautet, 
noch aud ward fie in Theman gejehen. 
23 Auch Hagars Söhne, die fih um Ginfiht mühen auf Erden, 
die Kaufleute von Medan und Thema 
und die Spruchredner und die nad) Einfiht Strebenden — 
den Weg zur Weisheit erfannten auch fie nicht, 
noch) hatten fie Kunde von ihren Pfaden. 
24O Israel, wie groß ift Gottes Haus 
und weit die Stätte feines Befites, — 
25 groß und unendlich, 
hoch und unermeßlich! 
26 Dort wurden die Riefen geboren, 
die hochberühmten, die uralten, 
die Männer hohen Wuchjes gemefen, 
fundig des Kriegs. 
2T Nicht fie ermählte fich Gott, 
noch verlieh er ihnen den Weg zur Weisheit: 
23 Sa, fie famen um, da fie ohne Grfenntnis waren; 
fie famen um wegen ihrer Thorheit. 
29 Mer ftieg zum Himmel hinauf und holte fte 
und brachte fie! aus den Wolfen herab? 
30 Mer fuhr über das Meer und fand fie, 
dab er fie gebracht hätte für köſtliches Gold ? 
31 Niemand fennt den Weg zu ihr, 
und feiner hat Kunde von ihrem Pfade! 
32 Nur er, der alles weiß, — er fennt jte, 
er hat fie erkundet mit feiner Einſicht, — 


112 Das Buch Baruch 3 33—38. 4 1- 11. 





er, der die Erde gegründet für ewig, 
ſie angefüllt hat mit Tieren; 
33 der den Blitz entſendet, und er bricht hervor, 
der ihn ruft, und er gehorcht ihm mit Zittern. 
34 Die Sterne leuchten auf ihren Poften und freuen ſich. 
35 Er ruft fie, und fie ſprechen: Hier find mir! 
Sie leuchten auf mit Freuden für den, der ſie ſchuf. 
36 Das ift unfer Gott — 
ein anderer gilt nicht neben ihm — 
er bat erkundet jeglihen Weg zur Weiäheit 
37 und hat fie verliehen Jakob, feinem Knecht, 
und Ssrael, feinem Liebling! 
38 Danad) erjchien fie auf der Erde 
und wandelte unter den Menjchen! 
1 Sie ift das Buch der Gebote Gottes, 
das Geſetz, das in Ewigkeit befteht: 
Alle, die an ihr Halten, gewinnen das Leben, 
die fie verlafjen, verfallen dem Tode! 
2 Kehre um, Jakob, und ergreife ſie, 
wandle in dem Glanze gegenüber dem Lichte von ihr! 
3 Sieb doc deine Ehre feinem anderen preis, 
noch dein Heil einem fremden Bolfe! 
4 Heil uns, Israel, daß uns befannt tft, 
was Gott gefällt! 


Blage= und Troftlieder von Ierufalem und an Ierufalem. 


a) Einleitung: Israels Leid ift Strafe für feinen Abfall, nicht ewiges Verderben. 
5 Seid getroft, mein Volk, 
die ihr Israels Namen tragt! 
6 Ihr jeid an die Heiden verkauft, — 
doch nicht zur Vernichtung! 
Weil ihr Gott geärgert, 
wurdet ihr preisgegeben den Feinden. 
' Denn ihr ereifertet ihn, der euch gefchaffen, 
da ihr Geiftern opfertet, die nicht Gott, 
8 vergaßet ihn, der euch geboren, 
den ewigen Gott. 
Ihr betrübtet nun auch, die euch groß gezogen, Jeruſalem; 
° Denn ſie jah den Zorn von Gott her über euch fommen 
und ſprach: 


b) Jeruſalems Klagelied über die Wegführung ihrer Kinder. 
Hört, die ihr Zion ummohnt, 
denn großes Leid hat Gott über mich kommen laſſen! 
10 3a, ich ſah die Wegführung meiner Söhne und Töchter, 
die der Emige über fie hat fommen Taffen. 
1 3a, mit Wonnegefühlen erzog ich fie, 
doch mit Weinen und Klagen ließ ich fie fortziehn! 
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12 Niemand wolle ſich freuen über mich, 
die Witwe geworden und von jo Vielen verlaffen ift: 
IH ward vereinfamt wegen der Sünden meiner Kinder, 
weil fie abgewichen von Gottes Gefet 
> und um feine Rechte fich nicht kümmerten 
und auf den Wegen der Gebote Gottes nicht wandelten, 
noch die Pfade feiner Zucht in Gerechtigfeit betraten. 
14 Kommt, die ihr Zion ummohnt, 
und bedenkt die Wegführung meiner Söhne und Töchter, 
die der Ewige über fie hat fommen laſſen. 
15 Denn er brachte über fie ein Volk von fern ber, 
ein Volk freches Angefichts und fremder Zunge, 
das ohne Scheu den Greis mißhandelte 
und fich auch des Kindes nicht erbarmte, 
16 das die Lieblinge der Witwe entführte 
und die Vereinfamte der Töchter beraubte. 


c) Jeruſalems Troftgefang und Ermahnung zu Gebet und Befehrung an die 
Berbaunten, 


7 Doch, wie vermöchte ich euch zu helfen?! 

18 Gr, der das Unheil über euch hat fommen Iaffen, 
er wird euch aus der Gewalt eurer Feinde erretten! 

19 Zieht fort, o Kinder, zieht fort, 
denn ich muß verlaffen fein, vereinfamt! 

20 Schon zog ic) aus das Kleid des Heils 
und 309 an dag Trauergemand meines Glends: 
Ich will Schreien zu dem Ewigen, jo lange ich lebe. 

21 Seid getroft, o Kinder, ruft zu Gott, 
daß er euch errette aus der Feinde Gewalt. 

22 Sch fürwahr, ich hoffe bei dem Emigen auf euer Heil, 
daß mir zu teil wird die Freude von dem Heiligen über die Grbarmung, 
die euch in Bälde zu teil werden wird von dem Emwigen, eurem Heilande. 

23 Sa, mit Weinen und Klage ließ ich euch fortziehn, 
aber Gott wird euch mir wieder geben mit Freude und Wonne für immer. 

24 Denn wie jet Zions Nachbarn eure Wegführung fahen, 
fo werden fte in Bälde eures Gottes Heilshilfe jchauen, 
die euch mit großer Herrlichkeit und Glanz des Ewigen zu teil werden wird. 

25O Kinder, ertragt geduldig den Zorn, der von Gott über euch gefommen, 
daß dich verjagt hat der Feind. 

In Bälde wirft du Schauen fein Verderben 
und auf ihren Naden den Fuß ſetzen! 

26 Meine zarten Kinder mußten rauhe Wege ziehn, 
wurden fortgefchleppt wie eine Herde, die von Feinden geraubt ward. 

. Seid getroft, o Kinder, und ruft zu Gott, 
denn e3 wird euer gedacht von dem, der dies hat fommen lafjen. 

28 Jedoch, wie euer Sinn geneigt war, von Gott abzuirren, — 
feid zehnfach eifriger, ihn wieder zu fuchen! 

29 Ja, dann wird der, der über euch das Unheil fommen ließ, 
über euch mit eurer Rettung immerwährende Freude kommen laſſen. 

Kautzſch, Textbibel II. 8 
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Gottes Troft und Verheifung an Jeruſalem. 
80 Sei getroft, Jeruſalem, 
es wird dich tröften, der dich mit Namen nennt! 
31 Unheil ihnen, die dich bedrückten 
und fich freuten über deinen Fall! 
32 Unheil den Städten, denen deine Kinder dienen mußten! 
Unheil ihr, die deine Kinder fortgefchleppt! 
33 Ja, wie fie fich freute über deinen Fall 
und froh war über deinen Sturz, 
fo wird fie flagen über ihre eigene Berödung. 
34 Sch werde ihr nehmen die Freude an des Bolfes Menge 
und in Trauer verwandeln ihre Hoffart! 
35 Denn Feuer wird über fie fommen von dem Ewigen bis auf ferne Tage, 
und fie fol von Geiftern bewohnt fein auf lange Zeit. 
* x * 
36 Erhebe gegen Aufgang deine Augen, Jeruſalem, 
und fieh die Freude, die dir von Gott fommt! 
37 Siehe, es fommen deine Kinder, — 
die du mußteft fortziehen laſſen, fie kommen, 
gefammelt vom Aufgang bis zum Niedergang auf das Wort des Heiligen, 
von Freude erfüllt über die Herrlichkeit Gottes. 
1 Zieh’ aus, Jerufalem, das Gewand deiner Trauer und deines Elends 
und zieh’ an die Bier der Herrlichkeit Gottes für immer! 
2 Leg' an den Mantel des Heils Gottes, 
fee die Kopfzier der Herrlichkeit des Emwigen auf dein Haupt! 
3 Denn Gott wird [hauen laffen die ganze Erde unter dem Himmel deinen Glanz. 
4 Denn beigelegt wird dir nun als Name von Gott für immer: 
„Heil der Gerechtigkeit" und „Herrlichfeit der Frömmigkeit“! 


* * 
* 


5 Auf, Serufalem, und tritt auf die Höhe 
und erhebe gegen Aufgang deine Augen 
und fieh’ deine Kinder gefammelt, 
vom Untergang der Sonne bis zum Aufgang auf das Wort des Heiligen, 
von Freude erfüllt, daß Gott ihrer gedacht! 
6 Fürwahr, fort zogen fie von dir zu Fuß, 
von Feinden geführt, 
und Gott führt ſie zurüd zu dir, 
fie, getragen in Ehren wie auf einem Königsthron. 
"Sa, Gott befahl, es jolle erniedrigt werden 
jeglicher hohe Berg und die ewigen Hügel, 
und aufgefüllt werden die Thäler 
zu ebenem Zande, 
damit Israel heimziehe 
fiher unter der Herrlichkeit Gottes. 
SUnd auch die Wälder und jegliher Duftbaum 
fpenden Israel Schatten auf Gottes Befehl. 
’ Ya, Gott geleitet Israel, 
mit Wonne erfüllt, duch das Licht feiner Herrlichkeit 
mit Grbarmung und Gerechtigkeit von ihm. 
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2. Ber Brief Jeremias. 


Abſchrift eines Briefs, den Jeremia an die, welche vom Könige der Babylonier 
als Gefangene nach Babel weggeführt werden jollten, gejandt hat, um ihnen fund 
zu thun, womit ihn Gott beauftragt hatte. 

"Um der Sünden willen, die ihr gegen Gott begangen habt, werdet ihr von 
Nebufaonezar, dem Könige der Babylonier, als Gefangene nad) Babel geführt werden. 
° hr werdet alfo nad) Babel kommen und dafelbft viele Jahre und lange Zeit, bis 
auf fieben Generationen, bleiben müfjen. Danach werde ich euch von dort in Frieden 
wieder wegführen. *Nun werdet ihr in Babel filberne und goldene und hölzerne 
Öötter fehen, die auf den Schultern getragen werden und dennoch den Heiden Furcht 
einflößen. * Darum hütet euch, daß nicht aud ihr den Fremden gleich werdet, und 
Furcht vor ihnen auch euch erfaßt, wenn ihr den Volfshaufen vor ihnen und hinter 
ihnen diefelben anbeten feht! Sagt vielmehr in euvem Sinn: Dir, o Hem, gebührt 
unfere Anbetung! ° Denn mein Engel ift bei euch, und er ift befliffen, euer Leben 
zu bewahren. 2 

" Denn ihre Zunge ift vom Künftler geſchnitzt, und fie felbft find mit Gold und 
Silber überzogen ; Truggebilde find fie und nicht imftande, zu reden. 8Wie für eine 
putzſüchtige Jungfrau nehmen fie Gold "und fertigen Kronen für die Säupter ihrer 
Götter. Bisweilen fommt es fogar vor, daß die Priefter ihren Göttern das Gold 
und Silber fortnehmen und für ſich verwenden; !°ja, fie geben von ihnen Weg- 
genommenes wohl auch den Huren im Hurenhaufe. Sie ſchmücken fie — die filbernen 
Götter und die goldenen und hölzernen Götter — auch nach Menfchen Art mit Klei- 
dern; !!diefelben vermögen fich aber nicht vor Noft und Zerfreffung zu bewahren. 
Sie find mit einem Purpurgewande befleidet, 1? müfjen fich aber ihr Antlit abwiſchen 
lafjen um des aus dem Tempel auffliegenden Staubes willen, der fich in Menge auf 
fie gelagert hat. 18 Auch hat er ein Scepter, aber wie ein Menfch, der Richter einer 
Provinz, der den nicht töten kann, der fich gegen ihn vergeht. 14Auch hat er 
Schwert und Beil in der Rechten, aber er vermag fich des Kriegs und der Näuber 
nicht zu erwehren. Aus alledem erfennt man, daß fie feine Götter find: fürchtet euch 
alſo nicht vor ihnen! 

15 Sa, wie das Gefäß eines Menfchen, wenn e3 zerbrochen ift, nußlos wird, !° fo 
geht es auch mit ihren Göttern. Wenn fie in den Tempeln aufgeitellt find, fo werden 
ihre Augen voll vom Staube, der von den Füßen der Hineinfommenden auffliegt, 
17 und wie man einem, der fi an einem Könige vergangen hat, den Ausgang auf die 
Höfe nach allen Seiten verfchließt, — mie einem, der zur Hinrichtung verurteilt iſt, 
fo fichern die Prieſter fie in ihren Tempeln mit Thüren und Schlöffern und Riegel- 
balfen, damit fie nicht von Näubern geftohlen werden. '? Lichter zünden fie an, ſogar 
mehr als für fich ſelbſt, von denen fie jedoch Feines zu ſehen vermögen. 19Sie find 
gleich den Balken am Tempel; ihr Inneres wird, wie man fagt, zerfrejien: fie merken 
e3 nicht, wenn Erdengewürm fie und ihre Kleidung zernagt. 20In ihrem Angefichte 
find fie gefchwärzt von dem Rauch im Tempel. ?1 Auf ihren Leib und ihr Haupt 
fliegen Fledermäuſe, Schwalben und andere Vögel; gleicherweife ſetzen ſich auf fie jogar 
die Rasen. ?? Hieraus werdet ihr grfennen, daß fie feine Götter find: fürchtet euch alſo 
nicht vor ihnen! | 

23 %a, das Gold, womit fie zur Verzierung umfleidet find, — wenn niemand 
den Roſt davon abwifcht, jo glänzen fie nicht; hatten fie ja nicht einmal eine Em- 
pfindung davon, als fie gegofjen wurden. ?* Um jeden Preis hat man ‚fie ſich er- 
worben, obwohl in ihnen fein Lebenshauch ift. ?° Der Füße nicht mächtig, werden 
fie auf den Schultern getragen und lafjen dabei die Menjchen ihre an ſchauen, 
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und mit Scham bedeckt werden auch die, welche fie bedienen, °° meil fie durch ſie wieder 
aufgerichtet werden müfjen, wenn fie einmal hingefallen find. Auch vermag ſich ein 
folder, wenn ihn jemand aufrecht hingeftellt hat, nicht von ſelbſt zu bewegen, noch auch 
fann er fich, wenn er in eine fchiefe Lage gerät, wieder aufrihten. Wie Toten vielmehr 
werden ihnen die Opfergaben vorgefest. 27 Ihre Opfer geben ihre Priefter hin und 
verbrauchen fie für fih. So ſalzen auch ihre Weiber davon ein; einem Armen oder 
Bedürftigen mögen fie nicht? davon geben. 28 Die vom Blutfluß Unreine und die 
Möchnerin berühren ihre Opfer. Wenn ihr nun aus Solchem erfannt habt, daß fie 
feine Götter find, — fürchtet euch nicht vor ihnen! 

2I Wie Fönnten fie denn auch Götter genannt werden? Bereiten doc) fogar 
Weiber den filbernen und goldenen und hölzernen Göttern den Opfertifch ; 80 in ihren 
Tempeln ſitzen die Prieſter mit zerriffenen Kleidern und mit gefchorenen Köpfen und 
Bärten, dabei unbededten Hauptes, ?!und brüllen, indem fie vor ihren Göttern 
beten, wie manche thun beim Totenmahle. 3? Bon ihren Gewändern nehmen fich die 
Priefter und befleiden ihre Weiber und Kinder damit. Weder wenn fie von jemandem 
Böfes, ẽ8 noch wenn fie Gutes erfahren, find fie imftande, e8 zu vergelten. Sie fünnen 
weder einen König einjeßen, noch abſetzen. ?* Ebenfo vermögen fie weder Reichtum 
noch Geld zu verleihen. Wenn ihnen jemand ein Gelübde thut und es nicht erfüllt, 
fie heifchen es ficher nicht! ?? Sie vermögen nicht einen Menfchen vom Tode zu er- 
retten, noch einen Schwächeren einem Starken zu entreißen. ?° Einem Blinden fönnen 
fie nicht wieder zum Sehen verhelfen, noch einen in Not befindlichen Menſchen aus 
derſelben erlöfen. ?7 Einer Witwe können fie fich nicht erbarmen, noch einem Verwaiſten 
mwohlthun. 3° Den aus dem Berge gebrochenen Steinen gleichen fie — die hölzernen 
und die vergoldeten und die verfilberten Gottesbilder —, und die, die ihnen Dienft 
thun, werden zu Schanden werden. 88 Wie fann man danach alfo noch glauben oder 
laut jagen, daß fie wirklich Götter jeien? *' Verunehren fie doch obendrein die Chal- 
däer felbit, indem fie, wenn fie einen Stummen fehen, der nicht reden fann, den Bel 
berbeibringen und von ihm verlangen, daß der Stumme rede, als fei er imftande, 
fie zu vernehmen ; *1 freilich find fie, obwohl fie e8 bemerfen müfjen, nicht imftande, 
die Götter fahren zu lafjen, denn es fehlt ihnen dazu das Vermögen, zu begreifen. 
“> Die Weiber legen jich Gürtel um und fegen fi an ven Wegen hin, um Kleie zu 
räuchern ; *? wenn fodann eine von ihnen von irgend einem der VBorübergehenden mit- 
genommen wurde und mit ihm den Beifchlaf vollzogen hat, fo verhöhnt fie die 
Nachbarin, daß fie nicht wie fie gewürdigt, und ihr Gürtel noch nicht zerriffen wurde. 
Alles, was in Bezug auf die Götter gefchieht, ift Trug. Wie alfo fann man glauben 
oder laut fagen, daß fie wirklich Götter ſeien? 

+5 Bon Künftlern und Goldfchmieden find fie gefhaffen, und fie fönnen nichts 
anderes werben, al3 was die Werfleute wollen, daß fie werden. + Nun find die, welche 
fie fchaffen, felbjt nicht von langer Zebensdauer: *’ wie follte e8 doch das von ihnen 
Gefchaffene fein? a, ſie hinterlaffen den Nachkommen nur Enttäufhung und Schmad). 
48 Denn wenn Krieg und Unheil über fie hereinbricht, dann beraten fich die Prieſter, 
wo fie fich ſamt ihnen verbergen follen. *? Wie ift es alfo möglich, daß man nicht 
merfe, daß fie feine Götter find, — fie, die fich ſelbſt weder aus Krieg noch aus Un- 
heil retten fönnen? 50 Ya, man wird danad) erfennen, daß die hölzernen und ver- 
goldeten und verjilberten Gögen Trug find ; allen Völkern und Königen wird es offen- 
bar werden, daß fie feine Götter find, fondern nur Machwerfe von Menfchenhänden, 
und daß bei ihnen ein Thun nad) Gottes Art nicht zu finden ift. 1 Wer bedarf alfo 
noch der Erfenntnis, daß fie feine Götter find ? ; 

5? Denn fie vermögen feinen König über ein Land einzufegen, noch Menfchen 
Regen zu geben; ?° auch vermögen fie ihnen nicht Recht zu verschaffen, noch auch den 
Vergewaltigten zu ervetten, weil fie machtlos find: 5* Krähen zwiſchen Himmel und 
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Erde find fie glei. Ja, wenn gar einmal der Tempel der hölzernen oder vergoldeten 
oder verjilberten Götter plöglih vom Feuer ergriffen wird, fo fliehen ihre Priefter 
und ſuchen ihre eigene Rettung ; fie jedoch müffen wie Balken mitten durch verbrennen. 
°> Weder einem Könige noch Feinden vermögen fie fich entgegenzuftellen. 3% Wie läßt 
ſich alfo annehmen oder glauben, daß fie Götter find ? 

Weder vor Dieben nod) vor Näubern vermögen fie fi) zu retten, die hölzernen 
und verfilberten und vergoldeten Götter; Tja, die fie in ihre Gewalt befommen, 
nehmen das Gold und Silber ringsum von ihnen hinweg und mit der Befleidung, 
die ihnen angelegt war, gehen fie fort: fie jedoch vermögen fich felbft dagegen nicht 
zu helfen, °° jo daß e3 befjer beftellt ift um einen König, der feine Tapferkeit bewährt, 
oder um ein nüßliches Gerät im Haufe, deſſen fich der Befitzer bevienen fan, als 
um die faljchen Götter, — oder auch um eine Thür am Haufe, die das, was in dem- 
jelben ift, beſchützt, als um die falfchen Götter, und um eine hölzerne Säule im 
Königspalaft als um die falfhen Götter. 5° Sa, Sonne und Mond und Sterne, 
die jtrahlend leuchten und, daß fie nüßen, bejtellt find, find gehorfam ; 6% ebenfo ift 
auch der Blitz, wenn er erfcheint, von ſchönem Anblid. Desgleichen weht auch der 
Wind auf der ganzen Erde, und wenn den Wolfen von Gott aufgetragen wird, 
über den ganzen Erdfreis zu ziehen, jo führen fie das ihnen Aufgetragene aus; %? aud) 
das Feuer, von oben gejandt, Berge und Wälder zu verzehren, thut das ihm Auf- 
getragene. Dieſe aber find ihnen weder an Geſtalt noch an Kraft vergleichbar. 6° Da- 
her kann man weder glauben noch laut jagen, daß fie wirkliche Götter feien, da fie 
weder imftande find, Gericht zu üben, noch den Menfchen wohlzuthun. 6 Wenn ihr 
alfo erkannt habt, daß fie feine Götter find, fo fürchtet euch nicht vor ihnen! 6° Denn 
fie vermögen Königen weder zu fluchen, noch fie zu fegnen. 6% Auch vermögen fie unter 
den Völkern feine Zeichen am Himmel erjcheinen zu lafjen, auch nicht zu erjtrahlen 
wie die Sonne oder zu leuchten wie der Mond. 97 Selbit die Tiere find bejjer daran 
als fie, da fie imftande find, durch die Flucht an einen fchügenden Ort fich ſelbſt zu 
helfen. 68 Sn feiner Hinficht alfo ift e8 ung einleuchtend, daß fie Götter find: darum 
fürchtet fie nicht! 6° Sa, wie eine Bogeljcheuche im Ourfengarten, die feinen Schuß 
bietet, alfo find ihre hölzernen und vergoldeten und verfilberten Götter. 7% Cbenfo 
gleichen ihre hölzernen und vergoldeten und verfilberten Götter auch der Dornhede am 
arten, auf die fich jeder Vogel ſetzt, gleicherweife aber auch einem Leichnam, der ing 
Grabesdunfel geworfen ift. "1 Auch an dem Vermodern des Purpurs und des marmor= - 
hellen Gewandes, womit fie befleidet find, wird erfannt, daß fie feine Götter find, und 
zuleßt werden auch fie felbft zerfreffen und find eine Schmad im Lande. 7? E3 ift 
alfo beſſer bejtellt um einen Menschen, der gerecht ift und feine Götzen hat; denn er 
wird der Schmach entrückt fein. 





3. Die Sprüche Jeſus', des Sohnes Sirachs. 
Vorwort. 


Da für das Viele und Bedeutende, mas uns durch das Geſetz, die Propheten 
und die anderen, die ihnen nachgefolgt find, überliefert worden iſt — um defjent- 
willen man Israel der Bildung und Weisheit wegen loben muß — nicht nur gerade 
bloß die, die es lefen können, Verſtändnis geminnen follen, ſondern da es nötig ift, 
daß auch die Auswärtigen von den Schriftbeflifienen hierin ſowohl durch Wort als 
auch durch Schrift unterjtügt werden können, jo ſah ſich mein Großvater Sefus, der 
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fic) mehr als andere dem Lefen des Gefebes, der Propheten und der anderen Bücher 
der Vorfahren gewidmet und ſich durch die Befchäftigung mit ihnen eine ausreichende 
Fertigkeit angeeignet hatte, dazu veranlaft, auch ſelbſt ein foldhes auf Bildung und 
Weisheit bezügliches Werk zu verfaffen, damit die Schriftbeflifjenen, wenn fie fich auch 
damit eingehend bejchäftigen würden, in der dem Geſetz entjprechenden Lebensweiſe 
noch viel größere Fortfchritte machen möchten. 

Ihr feid nun gebeten, mit wohlwollender Aufmerkſamkeit das Lefen dieſes Buchs 
vorzunehmen und Nachficht zu haben in den Fällen, wo wir etwa, troß alles auf die 
Überfegungsarbeit verwendeten Fleißes, einzelne Wendungen, wie es fcheint, un- 
zureichend wiedergegeben haben. Denn nicht hat e3 ganz den gleichen Sinn, wenn 
etwas urfprünglich hebräifch ausgedrückt tft und diefes dann in eine andere Sprache 
übertragen wurde. Aber nicht nur diefes Werk, fondern auch das Gefet ſelbſt, die 
Meisfagungen und die übrigen Schriften lauten ganz anders in ihrer urfprünglichen 
Faſſung. 
Als ich nämlich im 38. Jahre unter der Regierung des Königs Euergetes nad) 
Agypten gefommen war und mich dort aufhielt, Fand ich einen nicht geringen Unterfchied 
der Bildung vor. So hielt ich es denn auch ſelbſt für durchaus notwendig, einigermaßen 
Eifer und Fleiß anzuwenden, um das nachitehende Buch zu überfegen, indem ich näm— 
lich die ganze Zeit hindurch viele raftlofe Mühe und Sachkenntnis verwendete, um 
das Buch, wenn ich es zu Ende geführt hätte, auch für die in der Fremde heraus- 
zugeben, welche Willens find, ſich der Schrift zu befleißigen, fofern fie ſich in Be- 
ziehung auf ihr fittliches Verhalten dazu vorbereiten laſſen, eine dem Geſetz ent- 


- Tprechende Lebensweife zu führen. 


1 


Der Urfprung der Weisheit und ihr Wefen im Verhältnis zur Gottesfurdt. 


! Alle Weisheit ftammt vom Herrn, und bei ihm ift fie in Gmigfeit. 
? Den Sand der Meere und die Tropfen des Regens und die Tage der Ewigkeit — 
wer fann jte zählen? 
? Die Höhe des Himmels und die Breite der Erde und den Dcean und die Weis— 
heit — wer fann fie ergründen? 
* Früher als alle Dinge ward die Weisheit gejchaffen, 
und die verftändige Einficht jeit Ewigkeit. 
6 Die Wurzel der Weisheit — wem ward fie offenbart? 
und ihre Eugen Pläne — wer erkannte fie? 
3 Einer ift weife, furchtbar gar fehr, 
fißend auf feinem Throne. 


® Der Herr felbft hat fie gefchaffen 
und er jah fie und zählte fie her 
und er goß fie aus über alle feine Werfe 
10 Samt allem Fleifch, entiprechend feiner Gabe, 
und er jpendete fie Denen, die ihn lieben. 
1 Die Furcht des Herrn verleiht Ruhm und Rühmen 
und Frohfinn und eine Freudenfrone. 
12 Die Furcht des Herrn labt das Herz 
und fie giebt Frohfinn und Freude und langes Leben. 
13 Dem, der den Heren fürchtet, wird's am Ende wohl ergehen, 
und am Tage feines Abſcheidens wird er gejegnet werden. 
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14 Der Anfang der Weisheit ift e3, Gott zu fürchten, 
und mit den Frommen ward fie im Mutterleibe zugleich geichaffen. 
15 Und bei den Menfchen ſchuf fie fich einen Wohnfit für ewige Zeiten 
und bei ihren Nachkommen wird fie beftändig bleiben. 


16 Das Vollmaß der Weisheit ift eg, den Herrn zu fürchten, 
und fie macht fie trunfen von ihren Früchten. 
17 Ihr ganzes Haus füllt fie an mit Foftbaren Gütern 
und die Borratsfammern mit ihren Erzeugniffen. 
18 Die Krone der Weisheit ift die Furcht des Herrn, 
die da aufblühen läßt Heil und Fraftftrogende Gefundheit. 
19 Uud er fah fie und machte ſie Fund, 
Einfiht und vernünftige Erkenntnis goß er wie Negen aus 
und den Ruhm derer, die fie fich aneignen, erhöhte er. 
2° Die Wurzel der Weisheit ift eg, den Herrn zu fürchten, 
und ihre Zweige find langes Leben. 


Bon der Geduld und anderen Außerungen der Weisheit. 


22 Nicht fann ungerechter Zorn gerechtfertigt werden, 
denn die Leidenfchaftlichfeit feines Zorns führt feinen Sturz herbei. 
23 Bis zur rechten Zeit wird der Geduldige an fich halten, 
aber hinterher wird ihm Frohſinn auffproffen. 
24 Bis zur rechten Zeit wird er feine Worte verbergen, 
und die Lippen Vieler werden von feiner Klugheit erzählen. 
25 Sn den Schäten der Weisheit giebt’3 einfichtspollen Spruch; 
aber für den Sünder ift die Gottesfurcht ein Öreuel. 
26 Berlangft du nad) Weisheit, fo Halte die Gebote, 
und der Herr wird fie Dir |penden. 
27 Denn Weisheit und Bildung befteht in Furcht des Herrn, 
und fein Wohlgefallen find Treue und Sanftmut. 
28 Sei nicht ungehorfam der Furcht des Herrn 
und tritt nicht an fie heran mit ſchwankendem Herzen. 
29 Heuchle nicht angefichts der Leute 
und auf deine Lippen habe acht. 
30 Erhebe dich nicht felbft, damit du nicht falleft 
und über dich felber Schande herbeiführelt. 
Und der Herr wird deine Geheimniffe offenbaren 
und inmitten der Gemeindeverfammlung wird er dich ftürzen, 
weil du nicht an die Furcht des Herrn herantratft, 
und dein Herz voll war von Trug. 


Mahnungen, in der Anfechtung des Leidens nicht zu unterliegen, 
1 Mein Sohn, wenn du dich anfchiefft, Gott dem Herrn zu dienen, 
fo bereite dich in deiner Seele vor auf Verſuchung: 
2 Mache dein Herz gefchieft und fei ftandhaft 
und verfage nicht eilends in der Zeit der Schieung. 
3 Hange ihm an und fteh nicht ab von ihm, 
damit du am Ende groß werdeft. 
+ Alles, was über dich verhängt wird, nimm entgegen 
und bei ven Wechfelfällen des Elends übe Geduld. 
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5 Denn im Feuer wird das Gold geprüft, 

und Menfchen, die Gott angenehm find, im Schmelzofen des Elends. 
6 Vertraue auf ihn, und er wird fich deiner annehmen, 

wandle auf geraden Wegen und hoffe auf ihn! 


7 Die ihr den Herrn fürdhtet, harrt auf feine Gnade 
und weicht nicht zur Seite, damit ihr nicht fallet! 
8 Die ihr den Herrn fürchtet, vertraut auf ihn, 
und euer Lohn wird euch nicht entgehen. 
9 Die ihr den Herrn fürchtet, hofft auf Gutes 
und auf immer frohen Sinn und auf Gnade. 
10 Blickt auf die früheren Geſchlechter und jeht: 
Mer vertraute auf den Herrn und ward zu Schanden? 
Der wer beharrte in der Furcht vor ihm und ward verlaffen? 
Dder wer rief ihn an, und er überjah ihn? 
11 Denn mitleidig und barmherzig tft der Herr 
und er vergiebt Sünden und rettet zur Zeit der Drangfal. 


12 Mehe den furchtfamen Herzen und den erfchlafften Händen 
und dem Sünder, der auf zwei Pfaden einherfchreitet! 

13 Mehe dem erjchlafften Herzen: weil es nicht vertraut, 
darum wird es nicht befchirmt werden. 

14 Mehe euch, die ihr die Geduld verloren habt! 
Und was werdet ihr thun, wenn der Herr heimfuchen wird? 

15 Die den Herrn fürchten, werden nicht ungehorfam fein feinen Worten, 
und die ihn lieben, werden feine Wege einhalten. 

16 Die den Herrn fürchten, juchen fein Wohlgefallen zu erlangen, 
und die ihn lieben, werden voll des Geſetzes fein. 

17 Die den Herrn fürchten, werden ihre Herzen gefchieft machen 
und werden vor ihm ihre Seelen demütigen. 

18 Denn wie feine Größe, fo ift jeine Barmherzigkeit, 
und wie fein Name, fo find feine Werke. 


Die Pflichten der Kinder und der Lohn ihrer Erfüllung. 


1 Auf mich, den Vater, hört, ihr Kinder, 
und thut fo, damit es euch wohl ergebe. 
? Denn der Herr hat die Ehrung des Vaters den Kindern zur Pflicht gemacht 
und die Rechte der Mutter hat er für die Söhne feitgeftellt. 
® Wer den Vater ehrt, der wird Sünden fühnen, 
* und wie der, der fich einen Schak fammelt, ift der, der feine Mutter ehrt. 
> Wer den Vater ehrt, wird Freude erleben durch feine Kinder, 
und wie der, der ſich einen Schatz jammelt, ift der, der feine Mutter ehrt, 
und an dem Tage, wo er betet, wird er erhört werden. 
Wer den Vater hoch hält, wird langes Leben haben, 
und der, der auf den Herrn hört, wird feine Mutter erquicken, 
"und wie Gebietern dient er denen, die ihn erzeugt haben. 
F Mit That und Wort ehre deinen Vater, 
damit von ihm aus Segen über dich komme. 
’ Denn der Segen eines Vaters macht, daß die Häufer der Kinder feft daſtehen, 
der Fluch einer Mutter aber reift fie nieder big auf den Grund. 
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1 Suche nicht deinen Ruhm in der Umehre deines Vaters; 
denn nicht zollt man dir Ruhm bei feiner Unehre. 
'! Denn der Ruhm eines Menfchen hängt von der Ehre feines Vaters ab, 
und zur Schande gereicht den Kindern eine Mutter mit ſchlechtem Rufe. 
12 Du Sohn, nimm dich deines Vaters im Alter an 
und made ihm feinen Kummer, fo lange er lebt. 
13 Und wenn er abnimmt an Verſtand, jo übe Nachficht 
und mißachte ihm nicht, weil du in deiner vollen Manneskraft ftehft. 
14 Denn Mitleid mit dem Vater wird nicht vergeffen werden, 
und an Stelle der Sündenjtrafen wird dir Wohlftand zu teil werden. 
5 Am Tage der Drangfal wird deiner gedacht werden: 
Wie wenn warme Witterung bei Eis eintritt, jo werden deineSünden wegſchmelzen. 
16 Wie ein GotteSläfterer ift der, der den Vater im Stiche läßt, 
und wie vom Herrn verflucht der, der feine Mutter in Zorn bringt. 


Ermahnungen zur Befcheidenheit und Barmherzigkeit. 


17 Mein Sohn, in Demut vollbringe deine Gefchäfte, 

und von einem Manne, der Gott angenehm ift, wirft du geliebt werden. 
18 Je größer du bift, um fo mehr erniedrige dich ſelbſt 

und angefichtS des Herrn wirft du Gnade finden. 
19 Denn groß ift die Macht des Herrn, 

und von den Demütigen wird er gepriefen. 


20 Was für dich zu ſchwer ift, darnach ftrebe nicht, 
und was über deine Kräfte geht, ſuche nicht zu erforfchen. 
22 Was dir aufgetragen tft, darauf denke; 
denn nicht haft du die verborgenen Dinge nötig. 
23 Wenn du zu vielerlei treibft, fo thue erſt recht nicht3 Überflüffiges; 
denn zu viele Dinge der menſchlichen Einficht find dir gezeigt worden. 
24 Denn viele hat ihre Einbildung in die Irre geführt, 
und ſchlimmer Wahn hat ihre Oedanfen zu Falle gebradt. 


26 Ginem vermefjenen Sinne wird es am Ende übel ergehen, 
und der, der Gefahr liebt, wird in ihr umfommen. 

27 Einem vermefjenen Sinne wird es der Mühen zu viel werden, 
und der Sünder häuft Sünde auf Sünden. 

28 Die Heimſuchung des Hochmütigen bringt ihm nicht Heilung; 
denn die Pflanze der Bosheit hat in ihm Wurzel gefaßt. 

29 Der Sinn des Einfichtigen denft auf Sprüchmörter, 
und ein aufmerffames Ohr ift das, wonad) den Weijen verlangt. 

30 Brennendes Feuer löſcht das Waffer aus, 
und Mildthätigkeit fühnt Sünden. 

31 Mer Wohlthaten ermeift, gedenft an das, was hernach fommt, 
und zur Zeit, wo er zu Falle fommt, wird er Stüßung finden. 


Die Pflichten gegen Arme und Unterdrückte. 


1 Mein Sohn, entziehe. nicht dem Armen feinen Lebensunterhalt 
und bedürftige Augen halte nicht hin. 

2 Wenn einer Hunger empfindet, jo behandle ihn nicht verlegend 
und jemanden, der fich in Verlegenheit befindet, bringe nicht auf. 
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3 Ein aufgebrahtes Gemüt reize nicht noch mehr 
und die Gabe für einen Bedürftigen halte nicht hin. . 
4 Einen Bittenden, der in Bedrängnis tft, weife nicht ab 
und wende dein Antlit nicht weg von einem Armen. 
5 Ron dem Bittenden wende das Auge nicht weg 
und gieb niemandem Gelegenheit, dir zu fluchen. 
8 Denn wenn er dir flucht, weil fein Gemüt verbittert ift, 
fo wird fein Schöpfer feine Bitte erhören. 


T Mache dich beliebt bei der Gemeinde 
und vor Hochgeftellten trage deinen Kopf nicht hoch. 
s Neige dem Armen dein Ohr zu 
und gieb ihm in freundlicher Weife beruhigenden Beſcheid. 
9 Nette den Unterdrückten aus der Hand des Unterbrüders 
und fei nicht Eleinmütig, wenn du ein Urteil ſprichſt. 
10 Sei den Waifen wie ein Vater 
und der Stellvertreter des Mannes ihrer Mutter, 
fo wirft du fein wie ein Sohn des Höchjiten, 
und diefer wird dich mehr lieben als deine Mutter. 


Die Frucht der Weisheit. 
11 Die Weisheit erhöht ihre Söhne 
und nimmt fi) derer an, die fie zu erlangen fuchen. 
12 Mer fie liebt, liebt daS Leben, 
und die nach ihr fuchen, werden mit Frohſinn erfüllt werden. 
18 Wer fi in ihren Beſitz fest, erlangt Ruhm, 
und wo er ins Haus tritt, wird der Herr jegnen. 
14 Die ihr dienen, leiften dem Heiligen Dienite, 
und die fie lieben, liebt der Herr. 
15 Mer ihr gehorcht, wird in Wahrheit richten, 
und wer fich nach ihr richtet, wird jicher wohnen. 
16 Wenn er zu ihr Vertrauen hat, fo wird er fie zu eigen erhalten, 
und in ihrem Befite werden auch feine Nachkommen bleiben. 
17 Denn nicht auf den geraden Wegen geht fie zuerft mit ihm, 
Furcht und Zagen bringt fie vielmehr über ihn 
und fie plagt ihn mit ihrer Zucht, 
bis fie ihm Vertrauen gejchenft 
und ihn geprüft hat durch ihre Vorſchriften. ; 
18 Ind nun wendet fie fich wieder auf geradem Wege zu ihm Hin und erfreut ihn 
und offenbart ihm ihre Geheimnilfe. 
19 Iſt er aber abgeirrt, jo verläßt fie ihn 
und händigt ihn feinem Fall aus. 


Ermahnung, daß man fi) in verſchiedenen Lagen des Lebens der Weisheit 
entjprechend vor dem Böſen hüten fol. 
20 Nimm dich vor der Gelegenheit in acht und hüte dich vor dem Böfen 
und über dich ſelbſt mögeft du dich nicht ſchämen müffen. 
21 Denn es giebt eine Scham, die Sünde herbeiführt, 
und es giebt eine Scham, die Ruhm und Beliebtheit verleiht. 
22 Sei nicht varteiifch gegen dich ſelbſt 
und habe feine falihe Scheu, die dich zu Falle bringen könnte. 
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28 Halte mit der Rede nicht zurücd, wenn es noch Beit zur Rettung ift, 
und verbirg nicht deine Weisheit, um dir Ruhm zu verfchaffen. 
24 Denn -erft durch die Rede wird die Weisheit erkannt, 
und Bildung dur Worte der Zunge. 
25 Miderfprich nicht der Wahrheit 
und ſchäme dich darüber, wenn du ununterrichtet bift. 
26 Schäme dich nicht, deine Sünden zu befennen, 
und wolle nit die Strömung des Fluffes bezwingen. 
27 Stelle dich nicht einem thörichten Menfhen zur Verfügung 
und nimm nicht Rüdficht auf die Perfon eines Mächtigen. 
28 Bis zum Tode Fämpfe für die Wahrheit, 
und Gott der Herr wird für dich ftreiten. 


29 Sei nicht verlegend mit deiner Zunge 
und träge und läſſig in deinen Gefchäften. 
80 Sei nicht wie ein Löwe in deinem Haufe 
und fein Gefpenfterieher unter deinen Hausgenofien. 
31 Nicht ſei deine Hand ausgeftrecdt zum Nehmen 
und beim Wiedergeben feſt geſchloſſen. 
1 Berlaß Dich nicht auf deine Beſitztümer 
und ſprich nicht: „Sch Habe genug”. 
2 Folge nicht deinem Gelüfte und deiner Kraft, indem du in den Begierden deines 
Herzens dahinwandelft, 
3 und Sprich nit: „Wer hat mir zu befehlen“? 
Denn der Herr wird dich fiherlih ftrafen. 


4 Sprich nicht: „Sch fündigte, und was geſchah mir?" 
Denn der Herr ift langmütig. 
5 In Bezug auf Sühne fei nicht ohne Bangen, 
derart, daß du Sünde auf Sünden häufen würdeft. 
s Und fprih nidt: „Sein Erbarmen tft groß; 
meine vielen Sünden wird er mir vergeben.“ 
Denn zugleich mit ihm läuft jein Born, 
und auf den Sündern ruht fein Grimm. 
7 Bögere nicht, di) an den Herrn zu wenden, 
und jchieb es nicht auf von Tag zu Tag. 
Denn plötzlich wird der Zorn des Herrn hervortreten, 
und zur Zeit der Ahndung wirft du umkommen. 
8 Verlaß dich nicht auf unrechtes Gut, 
denn es wird dir am Tage der Heimjuhung nichts nüßen. 


9 MWorfle nicht bei jedem Wind 
und wandle nicht auf jedem Pfade! 
So macht es der doppelzüngige Sünder. 
10 Sei gefeftigt in deiner Überzeugung, 
und deine Rede bleibe fi immer gleich. 
11 Sei fchnell zum Zuhören 
und mit Bedächtigkeit laß die Antwort vernehmen. 
12 Wenn du Einficht haft, jo antworte dem Nächſten; 
wenn aber nicht, fo möge deine Hand auf deinem Munde liegen. 
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13 Ruhm und Unehre liegt im Reden, 
und des Menfchen Zunge kann ihn zu Falle bringen. 
14 Nicht möge man dich einen Ohrenbläſer nennen, 
und ftelle nicht jemandem nad) mit deiner Zunge. 
Denn dem Diebe wird Schande zu teil, 
und fehlimmer Tadel dem Doppelzüngigen. 
15 Mikachte nicht den Großen und auch nicht den Kleinen 
uund werde nicht ein Feind, anftatt ein Freund zu fein. 
Denn ein ſchlechter Name bringt Schande, 
und Schmach wird zu eigen dem Doppelzüngigen. 


2 Sieb dich nicht dem Gelüfte deiner Seele hin, 

damit deine Seele nicht wie eine Nebanlage ausgeplündert werde. 
3 Deine Blätter wirft du jo verzehren 

und deine Früchte wirft du umbringen lafjen. 

Und du wirft von dir nur fo viel übrig laffen, daß du dürrem Holze gleichit. 
* Gine ſchlimme Seele richtet ven zu Grunde, der fie zu eigen hat, 

und fie macht ihn zum Gefpötte der Yeinde. 


Bon wahrer und falfcher Freundſchaft. 


5 Gine füße Kehle erwirbt fich viele Freunde, 
und eine wohlredende Zunge hat viele Liebenswürdigfeiten im Gefolge. 
6 Bon ſolchen, die in Frieden mit dir leben, mag es viele geben, 
al3 deinen Berater aber Einen aus Taufenden. 
"Menn du dir einen Freund 'aneigneft, jo eigne ihn dir unter Prüfung an 
und ſchenke ihm nicht voreilig Vertrauen. 
8 Denn mander ift Freund, jo lange es ihm zufagt, 
und bleibt es nicht am Tage deiner Drangjal. 
Und mander Freund kehrt fih der Feindfhaft zu 
und bringt den Streit an den Tag, der dir zur Schmach gereicht. 
10 Und mander ift Freund als Tiſchgenoſſe 
und bleibt es nicht am Tage deiner Drangſal. 
11 Und fo lange du in deinem Glüde bift, wird er fein wie du 
und gegen dein Hausgefinde wird er rückſichtslos auftreten. 
12 Bift du heruntergefommen, wird er gegen dich fein, 
und wenn du dich jehen Läffeft, wird er fich verbergen. 
13 Bon deinen Feinden halte dich fern 
und vor deinen Freunden nimm dich in acht! 


14 Gin treuer Freund ift ein ftarfer Schuß: 
Wer ihn gefunden hat, hat einen Schat gefunden. 
5 Für einen treuen Freund ift fein Preis zu hoch, 
und nicht giebt’S ein Gewicht für feinen Wert. 
18 Ein treuer Freund ift ein Lebenselixir, { 
und die, die den Herin fürdten, werden ihn finden. 
Wer den Herrn fürchtet, zeigt echte Freundfchaft, 
denn fo wie der eine ift auch der andere. 
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Aufforderung, fi) der Weisheit zu widmen, 


18 Mein Sohn, von deiner Jugend an eigne dir Bildung an 
und bis zum Greifenalter wirft du Weisheit erlangen: ' 
19 Mie der Pflüger und der Säemann tritt an fie heran 
und warte darauf, daß fie gute Früchte bringt. 
Denn wenn du fie bearbeiteft, wirft du dich eine Feine Weile abmühen müfjen 
und bald wirft du ihre Erzeugniffe genießen. 
20 Wie rauh erfcheint die Weisheit den Ungebilveten, 
und nicht hält bei ihr ein Unverftändiger aus. 
21 Wie ein Übungsftein Yaftet fie ſchwer auf ihm, 
und nicht zögert er, fie von fich wegzumerfen. 
22 Denn die Weisheit entfpricht dem, was ihr Name befagt, 
und nicht vielen wird fie offenbar. 


23 Höre, mein Sohn, und nimm meine Meinung an 
und verzichte nicht von vornherein auf meinen Nat. 
24 Und ſtecke deine Füße in ihre Feffeln hinein 
und in ihr Halseifen deinen Hals. 
25 Lege deine Schulter unter und trage fie 
und werde nicht unmwillig über ihre Bande. 
26 Mit deiner ganzen Seele tritt an fie heran 
und mit aller deiner Kraft follft du ihre Wege einhalten. 
2T Spüre nad) und fuche, und fie wird dir befannt werden, 
und wenn du in ihren Beſitz gefommen bift, jo laß fie nicht wieder los. 
25 Denn am Ende wirft du die Wonne empfinden, die fie verleiht, 
und fie wird fi dir in Frohfinn verwandeln, 
29 und ihre Feſſeln werden dir zum ftarfen Schuße werden, 
und ihre Halgeifen zum Prachtgewande. 
30 Denn ein goldener Schmud tft ihr Jod), 
und ihre Stricke find ein purpurblaues Gejpinft. 
31Als Prachtgewand wirft du fie anziehen 
und als Freudenfrone wirft du fie dir aufjeßen. 


32 Menn du willft, mein Sohn, jo wirft du wohl unterrichtet werden, 
und wenn du deinen Sinn auf fie richteft, wirft du Flug werden. 
33 Wenn du mit Liebe zuhörft, fo wirft du es in dich aufnehmen, 
und wenn du dein Dhr hinneigft, jo wirft du weiſe werden. 
3 Mo viele Alte beifammen find, da Stelle dich hin, 
und wer meife ift, an den fchließe dich an. 
35 Jede Erzählung von göttlihen Dingen höre gern 
und verftändige Sprüche laß dir nicht entgehen. 
3 Wenn du einen Berftändigen fiehft, jo fuche ihn auf, 
und die Schwellen feiner Thüren joll dein Fuß abtreten. 
37 Sinne nad) über die Verordnungen Gottes 
und über- feine Gebote denfe allezeit nad). 
Er iſt's, der dein Herz ftarf machen wird, 
und dein Verlangen nad) der Weisheit wird dir geftillt werden. 
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Warnungen vor der Sünde und vor verfrhiedenen einzelnen Fehlern, 


ı Thue nicht Böfes, jo wird dir nichts Böſes widerfahren. 
2 Stehe ab vom Unrecht, jo wird e3 dich verjchonen. 

3 Mein Sohn, füe nicht in die Furchen der Ungerechtigkeit, 
fo wirft du nicht von ihnen fiebenfältig ernten. 


* Sude nicht vom Herrn eine Herrjcherftellung zu erlangen, 
nod auch vom König einen Ehrenfefjel. 

> Molle nicht vor dem Herrn als gerecht dajtehen 
und bei dem König als weife. 

6 Strebe nicht danach, Richter zu werden; 
du möchteft nicht vermögen, Ungeredhtigfeiten auszurotten. 

Vielleicht möchteft du gegen die Perſon des Mächtigen zu viel Rückſicht nehmen 

und jo Anftoß erregen troß deiner Rehtichaffenheit. 


Sündige nicht gegen das Publikum 
und bringe dich nicht ſelbſt in Mißachtung bei dem Volke. 


8 Meine nicht, zweimal Sünde ſühnen zu können; 

denn jchon bei der erften wirft du nicht ftraflos ausgehen. 
’ Sprich niht: „Auf die Menge meiner Opfergaben wird der Herr herabſchauen, 
. und wenn ich Gott dem Höchften etwas darbringe, jo wird er's annehmen“. 
10 Sei nicht Fleinmütig, wenn du beteft, 

und Wohlthaten zu üben, vernadhläffige nicht. 


11 Verlache nicht den Menfchen, der in feinem Gemüte verbittert tft, 
denn einer ift’S, der da erniedrigt und erhöht. 


12 Betrachte deinen Bruder nicht als Adferfeld für deine Lügen, 
auch thue nicht dem Freunde das Gleiche an. 
3 Molle nie irgend eine Züge fagen; 
denn das Verharren darin fehlägt nicht zum Guten aus. 
14 Sei nicht ſchwatzhaft, wo viele Alte beifammen find, 
und wiederhole die Worte nicht, wenn du beteft. 


5 Hafje nicht die mühfame Feldarbeit 
und den Landbau, der vom Höchften ins Leben gerufen ift. 
16 Stelle dich nicht unter die Zahl der vielen Sünder; 
jei defjen eingedenk, daß der Zorn nicht lange verzieht. 
17 Demütige tief deine Seele; 
denn das Endſchickſal aller Menfchen befteht im Gewürm. 
"8 Bertaufche nicht den Freund um ſchnödes Geld, 
noch den leiblihen Bruder um Ophirgold. 
? Sage dich nicht los von einer Hugen und guten Frau, 
denn auch ihre Anmut gilt mehr als dein Gold. 
°° Behandle den Knecht nicht fehlecht, der in Treuen arbeitet, 
noch auch den Tagelöhner, der fich dir widmet. 
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?1 Liebe von ganzer Seele den guten Dienftboten ; 
nicht wolle ihn um feine Freiheit bringen. 


22 Haft du PViehftand, fo forge für deine Tiere, 
und wenn fie dir nüßlich find, fo behalte fie. 


23 Haft du Kinder, fo erziehe fie 
und beuge fie von Jugend auf. 

> Haft du Töchter, fo habe Obacht auf ihren Leib 
und zeige ihnen nicht ein allzu freundliches Geficht. 

5 Berheirate eine Tochter, fo haft du ein großes Werk fertig gebracht, 
und einem verftändigen Manne gieb fie zur Frau. 


°6 Haft du eine Frau nad) deinem Sinne, fo laß dich nicht von ihr ſcheiden; 
und wenn fie dir zuwider ift, fo ſchenke ihr nicht dein Vertrauen. 
Mit deinem ganzen Herzen ehre deinen Vater 
und der Mutter Geburtswehen vergiß nicht. 
°8 Sei defjen eingedenf, daß du durch beide entftanden bift, 
und wie Fönnteft du ihnen zurüdgeben fo, wie fie dir gaben? 


29 Mit deiner ganzen Seele fürchte den Herrn 
und feine Prieſter halte in Ehren. 
30 Mit all deiner Kraft liebe den, der dich erfchaffen hat, 
und feine Diener laß nicht im Stiche. 
31 Fürchte den Herrn und ehre den Priefter 
und gieb ihm feinen Teil, wie es dir anbefohlen ift von Anfang an, 
und das Schuldopfer und die Schenfelgabe Ä : 
und das hochheilige Opfer und die Erftlinge. 


32 Ind dem Armen ftredfe deine Hand hin, 
damit dir vollfommener Segen zu teil werde. 
33 Gnädiges Geſchenk ift am Plate gegenüber jedem Lebenden, 
und wenn einer tot ift, jo verfage ihm die letzte Gnade nicht. 
34 Sntziehe dich nicht den Weinenden 
und mit den Trauernden traure. 
35 Laß dich's nicht verdrießen, den Kranken zu befuchen, 
denn auf Grund folder Dinge wirft du geliebt werden. 
36 Bei allem, was du vorhajt, gedenfe des Endes, 
jo wirft du in alle Zukunft nicht fündigen. 


Bom Verhalten im Berfehr mit Leuten verjchiedener Lebensſtellung 
und Lebensrichtung. 


1 Streite nicht mit einem mächtigen Manne, 
damit du ihm nicht in die Hände falleft. 

2 Zanfe nicht mit einem reichen Manne, 
damit er nicht fein Geld gegen dich ausfpiele. 

Denn viele hat jhon das Gold verderbt 

und die Herzen der Könige brachte es auf Abwege. 

3 Streite nit mit einem geſchwätzigen Manne 
und lege nicht noch mehr Holzſcheite zu feinem Feuer darauf. 
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4 Scherze nicht mit einem Ungebildeten, 
damit deine Vorfahren nicht befhimpft werden. 
5 Schilt nicht einen Mann, der fi von der Sünde abmwendet; . 
fei deffen eingedenf, daß wir alle Strafe verdienen. 
6 Achte niemanden gering, weil er alt geworden ift; 
denn auch von und werden welche alt. 
? Freue dich nicht, wenn einer geftorben ift; 
fei deſſen eingedent, daß wir alle fterben müſſen. 


8 Rernachläffige nicht die Erzählung der Weifen 
und mit ihren Sprüchen bejchäftige dich. 
Denn von ihnen fannft du Lebensart lernen 
und fannft bei ven Großen Dienft thun. 
9 Lak dir nicht die Erzählung der Greife entgehen, 
denn auch fie lernten von ihren Vätern. 
Denn von ihnen fannft du Einficht lernen und Antwort zu geben zur Zeit, wo 
es nötig ift. 
10 See die Kohlen des Sünders nicht in Brand, 
damit du nicht in feiner Feuerflamme verbrenneft. 
11 Gerate nicht außer Dir wegen eines frechen Menfchen, 
damit er ſich nicht gegen deinen Mund gewiſſermaßen in den Hinterhalt legt. 


12 Leihe nicht einem Manne, der mächtiger ijt ala du; 
und wenn du ihm etwas geliehen haft, jo betrachte es alS verloren. 
13 Leiſte nicht Bürgfchaft über dein Vermögen; 
" und wenn du gebürgt haft, jo fümmere Dich darum, als ob du es bereit3 
bezahlen müßteft. 


14 Führe feinen Prozeß mit einem Richter, 
denn gemäß dem Anjehen, daS er genießt, wird man ihm das Urteil ſprechen. 
15 Mit einem Tollfühnen wandere nicht des Wegs, 
damit nicht dein Unglück dich ganz niederdrücke. 
Denn er wird nad) feinem Willen handeln, 
und durch feine Unbejonnenheit wirft du mit zu Grunde gehen. 
16 Mit einem Zornigen laß dich in feinen Streit ein 
und durchwandere nicht mit ihm die Wüſte. 
Denn wie nichts ift Blut in feinen Augen, 
und wo es Feine Hilfe giebt, wird er dich zu Boden ſchlagen. 





17 Mit einem Thoren berate dich nicht, 
denn nicht wird er eine Sache verſchweigen können. 

18 Angeſichts eined Fremden thue nichts, was verborgen bleiben foll; 
denn du weißt nicht, was er anftellen wird. 

19 Dffenbare niemandem dein Herz, 
fo wirft du nicht ſchlechten Dank dafür ernten. 


Vom Verhalten gegen Frauen. 


1 Sei nicht eiferſüchtig gegen die Frau, die dir am Buſen ruht, 
und gieb ihr fo nicht eine ſchlimme Lehre, die fich gegen dich felbft Fehren könnte. 
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Bom 


2 Überliefere dich nicht felbft deiner Frau, 
daß fie zu der dir zufommenden Herrichaft emporfteige. 
? Suche nicht die Begegnung mit einem bublerifchen Weibe, 
damit du nicht in ihre Schlingen falleft. 
“Mit einer Sängerin fei nicht lange beifanmen, 
damit du dich nicht von ihren Künſten fangen Iaffeit. 
> Eine Jungfrau ſollſt du nicht genau betrachten, 
damit du nit in Sünde verfalleft, jo daß du ihr Strafgelder zahlen mußt. 
s Laß dich nicht mit Buhldirnen ein, 
damit du nit um dein Hab und Gut fommeft. 
"Schaue nicht in den Gaffen der Stadt umher 
und auf ihren einfamen Plägen ftreiche nicht herum. 
® Wende das Auge ab von einem wohlgeftalteten Weib 
und betrachte nicht genau fremde Schönheit. 
Durch die Schönheit eines Weibes wurden Viele zu Grunde gerichtet, 
und an ihr entzündet ſich Liebe wie Feuer. 
? Mit einer verheirateten Frau pflege überhaupt feinen Umgang 
und halte nicht mit ihr beim Wein üppige Gelage ab, 
damit fich nicht dein Sinn zu ihr hinneige, 
und du durch deine Leidenschaft ins Verderben ftürzeft. 


Verhalten gegen alte Freunde und gegen verfchiedenartige andere Menſchen. 


10 Laß einen alten Freund nicht fahren, 

denn der neue fommt ihm nicht gleid). 
Wie neuer Wein, fo ein neuer Freund: 

Erſt wenn er alt geworden ift, trinkt du ihn mit Wonne. 

11 Eei nicht neidifch auf die Herrlichkeit des Sünders, 
denn du weißt nicht, was für eine Kataftrophe ihn treffen wird. 

12 Habe nicht Wohlgefallen an dent Wohlergehen der Gottlofen: 
Sei deſſen eingedenf, daß fie nicht bis zum Grab als Gerechte daftehen werden. 


13 Halte dich weit weg von einem Manne, der die Gewalt hat, zu töten, 
fo brauchſt du nicht immer in Todesangft zu ſchweben. 
Und wenn du mit ihm zu thun haft, jo laß dir nicht3 zu Schulden fommen, 
damit er Dir nicht das Leben raube. 
Bedenfe, daß du mitten zwiſchen Fallſtricken dahinfchreiteft 
und auf Stadtmauerzinnen einherwandelit. 





14 So viel du vermagft, ſuche die Nächſten zu erforjchen 

und mit weifen Leuten berate dich; 
15 und mit verftändigen Leuten finde deine Ynderhäftung ftatt, 

und jedes deiner Geſpräche befchäftige fi mit dem Gefete des Höchſten. 
16 Rechtliche Männer feien deine Tifchgenoffen, 

und dein Rühmen habe die Furcht des Heren zum Gegenftande. 








17 Yuf Grund der Kunftfertigfeit der Künftler wird ein Werk gelobt, 

und fo ift auch der Führer eines Volks weife auf Grund deſſen, was er jagt. 
18 Gefürchtet ift in feiner Stadt der geſchwätzige Mann, 

und wer mit feinen Reden voreilig ift, ift verhaßt. 


Kautzſch, Tertbibel II. 
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Bon weiſen und unweifen Herrfchern und von Überhebung und Gewaltthätigfeit. 


1 Gin weifer Herrfcher hält fein Volk in der Zucht, 
und die Regierung eines Berftändigen ift wohlgeordnet. 
2 Mie der Herrfcher feines Volks ift, fo find auch feine Beamten, 
und wie der oberſte Leiter der Stadt, jo find auch ihre Einwohner. 
3 Ein König, der nicht gut erzogen tft, richtet fein Volk zu Grunde, 
und eine Stadt wählt durch die Einjiht ihrer Gemwalthaber. 
4 In der Hand des Herrn liegt das Negiment über die Erde, 
und zur rechten Zeit läßt er auf ihr den Tüchtigſten als Herrſcher auftreten. 
5 In der Hand des Herrn liegt des Mannes Glück, 
und der Perſon des Kanzler verichafft er das Anfehen. 


s Über feinerlei Unrecht grolle deinem Nächſten 
und thue gar nichts, wenn man gewaltthätige Handlungen verübt. 
? Berhaßt beim Heren und bei den Menfchen ift Überhebung, 
und gegen beide läßt fie fich Unrecht zu Schulden fommen. 
8 Die Oberherrfchaft geht von einem Volke zum andern über 
auf Grund von Ungerechtigkeit und Übermut und Geldgier. 
I MWie fommt Erde und Afche dazu, ſich zu überheben ? 
da doch Schon, während er noch lebt, feine Gingeweide zerfließen. 
10 Ein langes Siehtum: noch ſcherzt der Arzt, 
und — König heute, und morgen geht’3 zu Ende mit ihm! 
11 Denn wenn der Menfch geftorben ift, da wird er Maden und anderes Getier und 
Würmer befommen. 
12 Der Anfang der Überhebung ift es, wern ein Menſch vom Herrn abfällt, 
und wenn fein Herz fi) von dem, der ihn erfchaffen hat, abwendet. 
18 Denn der Anfang der Überhebung ift die Sünde; 
und wer jte fich zu eigen madt, der fließt dann von Greueln über. 
Darum hat der Herr wunderbare Heimſuchungen ergehen laſſen 
und hat fie gänzlich niedergemorfen. 
14 Throne von Fürften hat der Herr umgeftürzt 
und hat Sanftmütige an ihrer Stelle hingefekt. 
5 Wurzeln von Stolzen hat der Herr herausgeriffen 
und hat Demütige an ihrer Stelle hingepflanzt. 
16 Länder von Völkern hat der Herr von Grund aus verwiüftet 
und hat fie bis auf den Grund der Erde zerftört. 
17 Er hat mande von ihnen zur dürren Wüſte gemacht und die Leute vernichtet 
und hat ihr Gedächtnis von der Erde vertilgt. 


Der hohe Wert der Gottesfurcht im Gegenfak zu unnatürlicher Überhebung. 


18 Nicht ift die Überhebung für die Menfchen gefchaffen, 
noch auch wütender Zorn. für die, die von Weibern geboren find. 


> Welches Geflecht fteht in Ehren? Das Gefchlecht des Menjchen. 
Welches Geſchlecht ſteht in Ehren? Die, die den Herrn fürchten. 
Welches Gefchlecht fteht nicht in Ehren? Das Geſchlecht des Menfchen. 
Welches Geſchlecht fteht nicht in Ehren? Die, die die Gebote übertreten. 
20 Im Kreife der Brüder fteht ihr Oberhaupt in Ehren, 
und wer den Heren fürchtet, ift mehr geehrt als er. 


Die Sprüche Jefus’, des Sohnes Sirachs 10 ı—sı. 111. 131 





> Der Anfang der Annahme bei Gott ift die Furt des Herrn, 

der Anfang der Verwerfung aber ift Selbftverhärtung und Überhebung. 
2? Der Reiche und der Angefehene und der Arme — 

das, defjen fie fich rühmen können, it die Furcht des Herrn. 
>? 68 ift nicht vecht, einen Armen, der verftändig ift, gering zu achten, 

und nicht ziemt es fich, einen fündigen Mann zu ehren. 
°* Der Patrizier und der Richter und der Gewalthaber werden geehrt; 

und doch ift Feiner von ihnen größer als der, der den Herrn fürchtet. 
> Dem weiſen Bedienfteten ftehen Freie zu Dienften, 

und ein einfichtiger Mann murrt nicht darüber. 


Warnung vor Unthätigfeit, aber auch vor Selbſtentwürdigung, da die Weisheit 
auch den Armen und Geringen Würde verleiht, 


6 Klügle nicht erft, wenn du dein Werk thun mwillft, 
und rühme dich nicht zur Zeit, wo du in Bedrängnis geraten bift. 
27 Befjer ift der, der arbeitet und in allem reichlich hat, 
als der ſich rühmt, obwohl er nicht genug Brot hat. 
28 Mein Sohn, in Demut ehre dich ſelbſt 
und zolle dir Ehre, fo viel Du verdienft. 
> Mer wird den, der gegen fich jelbft fündigt, für gerecht halten? 
Und wer wird den ehren, der fein Leben verunehrt? 


30 Der Arme wird geehrt auf Grund feiner Einfidt, 
und der Reiche wird geehrt auf Grund feines Reichtums. 
21 Mer aber ſchon, wenn er arm ift, geehrt wird — um mie viel mehr, wenn er 
reich wäre? 
Und wer als Reicher nicht in Ehren fteht, um wie viel mehr, wenn er arm wäre? 
1 Die Weisheit des Niedrigen erhöht fein Haupt 11 
und in der Mitte der PBatrizier läßt jte ihn ſitzen. 


Warnung vor dem Nrteilen nad) dem äußeren Scheine, vor Voreiligkeit und vor 
Vielgeſchäftigkeit. 


2 Lobe feinen Mann um feiner Schönheit willen 
und verabfcheue niemanden um feine Ausfehens willen: 
3 Klein ift unter den Fliegtieren die Biene, 
und doch fteht ihre Frucht unter allen Süßigfeiten obenan. 
+ Der Kleider, die du anzuziehen haft, rühme dich nicht 
und am Tage, wo du in vollem Glanz erfcheinft, überhebe dich nicht. 
Denn wunderbar find die Werfe des Herrn, 
und verborgen find feine Werke unter den Menjchen. 
5 Viele Herrfcher mußten am Boden fiten, 
der aber, an den man nicht gedacht hatte, trug Ichließlich da3 Diadem. 
s Viele Gewalthaber wurden aufs Tieffte entehrt, 
und Leute, die in Ehren fanden, wurden den Händen anderer liberliefert. 


? Bevor du unterfudt haft, tadle nicht; 
überlege erft und dann jchilt! 
8 Bepor du gehört haft, antworte nicht 


und falle, wenn jemand redet, ihm nicht mitten ins Wort. 
9* 
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9 Im eine Sache, die dich nichtS angeht, ftreite nicht, 
und wenn die Sünder urteilen, jeße dich nicht mit hin. 


10 Mein Sohn, nicht um vielerlei Dinge follen ſich deine Geſchäfte drehen: 
Menn du viel treibft, kannſt du nicht ſchuldlos bleiben; 
und wenn du ihnen nachjagft, wirft du e8 nicht erlangen, 
und nicht wirft du entrinnen, wenn du auch davonläufft. 
11 Mancher arbeitet und müht fi ab und fputet fich 
und nur um fo mehr leidet er Mangel. 
12 Mancher müht fi) ab und hat es nötig, daß man ſich feiner annimmt, 
hat Mangel an Geld und Überfluß an Armut. 
Und die Augen des Herrn blicken auf ihn ihm Zum Heil, 
und er richtet ihn aus feiner Niedrigfeit auf 
13 und hebt fein Haupt empor, 
und es verwundern fich Viele über ihn. 


Bon Gottes gerechter Vergeltung, die alle Ungleichheiten des Lebens ausgleicht. 


14 Gutes und Schlimmes, Leben und Tod, 
Armut und Reichtum kommen vom Herrn. 
15 Meisheit und Einfiht und Erkenntnis des Geſetzes fommen vom Herrn; 
das Lieben und die Wege guter Werfe fommen von ihm. 
16 Irrtum und Finfternis find mit den Sündern zugleich erfchaffen; 
wer fi) aber mit der Bosheit brüftet, mit dem zugleich altert das Böſe. 
Mas der Herr giebt, verbleibt den Frommen, 
und jein Wohlgefallen hat immer dauerndes Gedeihen zur Folge. 
18 Mancher ift reich infolge feiner Genauigfeit und Knickerei, 
und das ift es, was ihm als fein Lohn zu Teil wird: 
id Wenn er fpricht: „Ich kann mir jet Ruhe gönnen 
und nun will ich zehren von meinem Gute!” 
fo weiß er nicht, wie viel Zeit noch an ihm vorübergehen wird, 
und er muß es andern zurüdlaffen und fterben. 
20 Stehe feit in deinem Bund und bethätige did in ihm 
und werde alt, indem du fo dein Werk thuft. 
21 Wundere dich nicht bei den Erfolgen der Sünder, 
vertraue dem Herrn und beharre bei deiner Arbeit; 
denn leicht ift’S in den Augen des Herren, ſchnell und unvermutet den Armen 
reich zu machen. 





22 Der Segen des Herrn ift der Lohn des Frommen, 
und in raſcher Frift läßt er feinen Segen auffproffen. 
23 Sprich nicht: „Welchen Vorteil habe ich, 
und was wird von nun an mein Glüd fein?“ 
24 Sprich nicht: „Ich Habe genug, 
und was kann mir von nun an Übles widerfahren?“ 
>> Am Tage des Glücks gedenkt man nicht mehr des Unglüds, 
und am Tage des Unglücks gedenft niemand mehr des Glüds. 
?6 Denn leicht ift e$ vor dem Herin am Tage, wo das Ende fommt, 
dem Menfchen nach, feinem Wandel zu vergelten. 
°' Das Unglüd einer einzigen Stunde läßt das frühere Wohlleben vergeffen, 
und beim Lebensabſchluß eines Menfchen werden feine Thaten offenbar. 
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8 Bor dem Tode preife niemanden glücklich, 
und durch jein Ende wird der Mann erkannt werden. 


Warnung vor näherem Verkehr mit jchlimmen Leuten, vor falfcher Wohlthätigkeit 
und vor Vertrauensſeligkeit gegenüber dem Feinde, 

> Nicht jeglichen Menfchen führe in dein Haus ein, 
denn vielartig iſt die Hinterlift, mit der der Liftige dir auflauert. 

> Ein zur Jagd abgerichtetes Rebhuhn im Korbgeflecht: 
So ift das Herz des Übermütigen, 
und wie der Kundſchafter lauert er auf Untergang. 

1 Denn das Gute verkehrt er zu Böſem 
und auch den trefflichften Dingen hängt er einen Schandfled an. 

2 Bon einem Feuerfunfen aus gerät ein Kohlenhaufen völlig in Brand: 
und jo lauert auch der Sünder auf, fogar bis zum Blutvergießen. 

3 Hüte dich vor dem Boshaften — denn er ſchmiedet Böfes —, 
daß er dir nicht für immer einen Schandfleck anhänge. 

4 Nimm nur einen Fremden in dein Haus auf, und er wird durch Zwiftigfeiten 

deine Stellung darin anders geftalten 

und wird dich deinen eigenen Angehörigen entfremden. 


ı Menn du Gutes thuft, jo achte darauf, wem du es ermeifelt, 12 
und es wird deinen Wohlthaten Lohn zu teil werden. 
2 Thue dem Frommen Gutes und du kannſt auf Vergeltung rechnen; 
und wenn nicht von ihm, jo doch vom Höchſten. 
3 Nicht find Wohlthaten am Plate bei dem, der immer darauf aus ift, Böfes zu thun, 
und bei dem, der nicht Wohlthätigfeit vergilt. 
* Sieb dem Frommen und nimm dich nicht des Sünders an, 
5 thue Gutes dem Demütigen und gieb nicht dem Gottlofen. 
Deine Waffen fiefere ihm nicht aus, 
damit er dich nicht durch fie in feine Gewalt befomme. 
Denn auf doppelt fo viel Schlimmes mußt du dich gefaßt machen 
bei allen Wohlthaten, die du ihm ermeifeft. 
6 Denn auch der Höchſte haßt die Sünder 
und den Gottlofen zahlt er mit Ahndung heim. 


Ss Nicht wird im Glücke der Freund vermißt, 
und nicht wird im Unglüde der Feind verborgen bleiben. 
I Menn jemand im Glück ift, fo find feine Feinde in Trauer, 
und wenn er im Unglück ift, trennt fi) auch der Freund von ihm. 
10 Fraue in Ewigkeit nicht deinem Feinde, 
denn wie das Eiſen roftet, jo iſt's auch mit feiner Schlechtigfeit. 
11 Ind wenn er fich demütigt und gebüdt einhergeht, 
fo habe doch acht auf ihn und hüte dich vor ihm. 
Und du wirft ihm gegenüber fein wie einer, der einen Spiegel abpoliert hat, 
und wirft erfennen, daß ‚er nicht für immer mit Roft überzogen ift. 
12 Stelle ihn nicht neben dich, 
damit er dich nicht umftoße und dann an deine Stelle trete; 
jeße ihn nicht dir zur Rechten, 
damit er nicht etwa deinen Eeffel einzunehmen trachte, 
und du am Ende meine Worte ald richtig erfennft 
und über meine Mahnungen betrübt bift. 
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13 er bemitleidet einen Schlangenbefchwörer, der von feiner Schlange gebiſſen wird, 
und alle, die fich an reißende Tiere heranmachen? 
14 Ehenfo niemand den, der ſich mit dem Sünder einläßt 
und fich in feine Sünden hineinmengt. 
15 Nur eine Stunde wird er bei dir bleiben, 
und wenn du andere Mege einschlagen willft, wird er nicht aushalten. 
16 Und mit feinen Lippen redet der Feind ſüß, 
aber in feinem Herzen geht er mit dem Gedanken um, dic) in die Grube zu ftoßen. 
Mit feinen Augen vergießt der Feind Thränen, 
aber wenn er Gelegenheit findet, kann er nicht ſatt befommen vom Blute. 
17 Begegnet dir Unglüd, fo wirft du ihn noch früher als dich dort antreffen, 
und als ob er dir helfen wollte, wird er dir ein Bein ftellen. ; 
18 Er wird den Kopf ſchütteln 
und wird mit den Händen klatſchen 
und Vieles wird er zifheln und nun ein anderes Geſicht machen. 


Warnung vor dem Umgange mit Mächtigen und Reichen, zu denen 
der Arme nicht paßt. 
1 Mer Pech angreift, befudelt‘fich, 
und wer mit einem Hochmütigen umgeht, wird diefem gleich werden. 
2 Eine Laſt, die über deine Kräfte geht, hebe nicht auf 
und mit jemand, der mächtiger und reicher ift al3 du, gehe nicht um. 
Was kann der Topf für eine Gemeinichaft mit dem Keffel haben? 
Diejer wird anftoßen, und jener wird zerbrochen werden. 
3 Der Reiche thut Unreht und brummt noch dazu; 
dem Armen wird Unrecht gethan, und er thut noch Abbitte. 
4 Menn du ihm Nuben bringen fannft, jo gebraucht er dich, 
und wenn du felbft nichts haft, jo kümmert er fih nit um did. 
5 Wenn du etwas haft, fo lebt er mit dir zufammen 
und beutelt dich aus und er jelbjt macht fich Feine Sorge darum. 
6 Hat er dich nötig, fo verleitet er dich; 
er lächelt dih an und macht dir Hoffnung. 
Er madt dir angenehme Ausfichten und fagt: „Was haft du nötig” ? 
"Und er befhämt dich durch jeine Gaftmahle, 
bis er dich zwei- oder dreimal ausgebeutelt hat, 
und am Ende verlacht er Dich nod). 
Wenn er danach dich fieht, wird er fich nicht um dich Fümmern 
und wird feinen Kopf Ichütteln über dich. 
8 Nimm dich in acht, daß du dich nicht verleiten läſſeſt 
und infolge deiner Umvernunft nicht gedemütigt wirft. 





’ Wenn dich ein Märhtiger zu fich ruft, fo fei zurüchaltend, 
und um fo mehr wird er dich zu ſich rufen. 
10 Dränge dich nicht auf, damit du nicht zurücdgeftoßen, 
und ftehe auch nicht weit weg, damit du nicht vergeffen werdeft 
U Lege feinen Wert darauf, mit ihm wie mit deines Gleichen zu veben, 
und traue nicht feinen vielen Worten. 
Denn dadurd, daß er fo viel jpricht, wird er's mit dir verfuchen, 
und indem er dich gleichjam anlächelt, wird er dich ausforjchen. 
12 Unbarmherzig ift der, der die Worte nicht bei ſich behält, 
und nicht wird er anderen Mißhandlungen und Banden eriparen. 
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13 Sieh dich vor und hab gut act, 
denn du gehit mit deinem Sturze fpazieren. 

14 In deinem Schlafen und Wachen, während deines ganzen Lebens liebe den Herrn 
und rufe ihn an zu deinem Heile. 


15 Jedes Lebewejen liebt feines Gleichen, 
und jeder Menſch feinen Nächſten. 

16 Jedes Geſchöpf fteht in Gemeinfchaft mit feinem Gefchlecht, 
und mit feinesgleichen ſchließt fi der Mann zufammen. 

17 Was hat der Wolf für eine Gemeinfchaft mit dem Lamm? 
So aud) der Sünder gegenüber dem Fromnten. 

15 Welche Eintracht kann es geben zwifchen der Hyäne und dem Hunde, 
und welche Eintracht zwifchen dem Neichen und dem Armen? 

19 Die Jagdbeute der Löwen find die Wildefel in der Steppe: 
Ebenſo dienen auch die Armen den Reichen zur Weide. 

20 Ein Greuel ift dem Hochmütigen die Demut: 
Ebenſo ift auch der Arme dem Reichen ein Greuel. 


21 Gerät der Reiche ins Schwanfen, jo wird er von Freunden gejtüßt; 
iſt aber der Niedrige gefallen, jo wird er von den Freunden noch dazu weggeftoßen. 
22 Iſt der Neiche geftürzt, fo giebt's Viele, Die zugreifen; 
er jagt Sinnlofes, und fie halten ihn für gerechtfertigt. 
Der Niedrige ift geftürzt, und man macht ihm noch dazu Vorwürfe; 
er läßt Verftändiges hören, und nicht läßt man's gelten. 
23 Der Reiche |pricht, und alle ſchweigen 
und feine Worte erheben fie bis in die Wolfen. 
Der Arme redet, und fie fagen: „Wer ift der da“? 
Und wenn er anftößt, jo wirft man ihn noch vollends nieder. 


Mahnung, auch den Reichtum von Sünde frei zu halten umd ihn nicht falſch, wie 
e8 der Geizige thut, jondern zu eignem und anderer Wohle zu verwenden, 


24 Gut ift der Reichtum, an dem feine Sünde hängt, 
und ſchlimm ift die Armut nad den Ausfagen des Gottlojen. 

25 Das Herz de3 Menjchen verändert fein Geſicht, 
fei e8 zum Guten, fei e8 zum Böfen. 

26 Das Kennzeichen eines Herzens im Glück ift ein heiteres Geficht, 
und das Erfinnen von Denkſprüchen foftet mühfames Nachdenken. 


1 Heil dem Manne, der feinen Fehltritt that mit feinem Munde 14 
und der nicht betrübt war aus Trauer über feine Sünde. - 

2 Heil dem Manne, den fein Bewußtfein nicht verdammt, 
und der feiner Hoffnung nicht verluftig ging. 


8 Für den, der Fleinfich geizig ift, ift der Reichtum nicht gut, 
und wozu dienen einem mißgünftigen Menſchen feine Schüße? 

4 er zuſammenſcharrt und es dabei fich ſelbſt entzieht, der ſcharrt für andere zufammen, 
und mit feinen Gütern werden andere ſchwelgen. 

5 Mer gegen fich felbft garftig ift, gegen wen wird der gütig fein? 
und nicht wird ſich der feiner Schätze erfreuen. 
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6 Es giebt feinen Schlimmeren als den, der fich felbft nichts gönnt, 
und gerade dies ift die Vergeltung für feine Schlechtigfeit. 
T Und wenn er Gutes thut, thut er’s, indem er ſich vergißt, 
und am Ende verrät er doch feine Schlechtigfeit. 
8 Schlecht ift der, der feine Mikgunft mit dem Auge offenbart, 
indem er fein Geſicht wegfehrt und die fehnfüchtig Verlangenden überfteht. 
I Des Habfüchtigen Auge wird nicht mit einem Teile befriedigt, 
und neidiſche Ungerechtigkeit trodnet die Seele aus. 
10 Sin neidifches Auge ift mißgünftig fogar beim Brote 
und läßt e8 fehlen an feinem Tifche. 


11 Mein Sohn, dem entjprechend, wie du haft, tdue dir was zu Gute 
und bringe dem Herrn Gaben dar, wie es fich für dich geziemt. 
12 Sei deſſen eingedenf, daß der Tod nicht verzieht, 
und die mit der Unterwelt ausgemachte Vertragsfrift dir nicht mitgeteilt tft. 
13 Bevor du abjicheideft, thHue dem Freunde Gutes 
und entfprechend deinem Vermögen reihe hin und gieb ihm. 
14 Laß dir nicht einen guten Tag entgehen 
und den dir zufommenden Anteil an einem erlaubten Genuffe laß nit an 
dir vorübergehen. 
15 Wirft du nicht einem anderen, was du dir mühlam erarbeitet haft, zurüdlaffen 
und dein ſauer Erworbenes zur Verteilung durchs Los? 
16 Gieb und nimm und verleite dich ſelbſt; 
denn in der Unterwelt geht’3 nicht an, nach Wohlleben zu verlangen. 
17 Alles Fleiſch wird alt wie ein Gewand; 
denn von Urzeit her befteht die Abmachung: „Du wirft ficherlich fterben“ ! 
18 Mie die grünen Blätter am dichtbelaubten Baume — 
die einen wirft er ab, die anderen aber läßt er wieder wachlen: 
Ebenſo iſt's mit dem Gefchlehte von Fleifh und Blut — 
das eine ftirbt, daS andere aber wird geboren. 
19 Jedes Merk, das da fault, nimmt ein Ende, 
und der, der es heritellt, geht mit ihm dahin. 


Vom Segen der Weisheit, der fi nur der Gottesfürcdtige ganz ergeben kann. 


20 Heil dem Manne, der über die Weisheit nachdenkt 
und auf Grund feiner Einficht ſich äußert, 
U der in feinem Herzen ihre Wege überdenkt 
und ihre geheimen Außerungen erwägt. 
22 Geh heraus hinter ihr her wie ein Späher 
und laure ihr auf, wenn fie wo hineingeht. 
23 Er guckt durch ihre Fenfter hinein 
und er horcht an ihren Thüren. 
> Gr hält ganz nahe ihrem Haufe Raft 
und ſchlägt den Beltpflod an ihren Mauern ein. 
5 Gr errichtet fein Zelt an ihrer Seite 
und hält Raft in der Herberge des Glücks. 
?° Er greift mit feinen Händen nad ihren Aſten 
und unter ihren Zweigen fchlägt er feine Wohnung auf. 
7 Er wird gefhüßt durch fie vor der Hite 
und er nächtigt in der Pracht, die fie umgiebt. 
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"Mer den Herrn fürchtet, wird fo thun, 15 
und wer ſich an das Geſetz hält, wird fie erlangen. 
? Und fie wird ihm wie eine Mutter entgegentreten 
und wie ein jungfräuliches Weib wird fie ihn aufnehmen. 
? Sie wird ihn fpeifen mit dem Brote der Einſicht 
und das Waſſer der Weisheit wird ſie ihm zu trinken geben. 
* Er wird ſich auf fie ftüßen und nicht ins Wanken fommen; 
er wird ſich an fie halten und nicht zu Schanden werden. 
>’ Und fie wird ihn erhöhen mehr als feine Genoffen 
und inmitten dev Verfammlung wird fie feinen Mund öffnen. 
6 Frohfinn und eine Freudenfrone 
und einen unvergeßlichen Namen wird er erlangen. 
" Umverftändige Leute werden fie nicht zu eigen erhalten, 
und Sünder werden fie nicht fchauen. 
Ss Meit weg ift fie von Überhebung, 
und Lügner denfen nicht an fie, 
Nicht angemeffen ift Lobpreis im Munde des Sünders; 
denn er iſt ihm nicht vom Herrn eingegeben. 
Denn mit Weisheit wird der Lobpreis ausgefprocen, 
und der Herr felbft wird fie ihnen geben. 


Die eigene Berantiwortlichfeit des Sünders für fein Los. 


Sprich nit: „Durch den Herrn bin ich abtrünnig geworden“; 
denn was er haft, das follft du nicht thun. 
12 Sprich nicht: „Er felbft verleitete mich“; 
denn er bedarf feines fündigen Mannes. 
13 Seglichen Greuel haft der Herr, 
und nicht iſt ſolcher beliebt bei denen, die ihn fürchten. 
14 Er ſchuf von Anfang an den Menfchen 
und überließ ihn dann dem Einfluffe feiner Selbftentfcheidung. 
15 Menn du willft, jo beobachteft du die Gebote, 
und Treue üben fannft du, wenn es dir gefällt. 
16 Borgelegt hat er dir Feuer und Waffer: 
Wonach du mwillft, Fannft du deine Hand ausftreden. 
17 Bor den Menfchen liegt das Leben und der Tod, 
und was ihm befjer gefällt, das wird ihm gegeben werben. 
18 Denn groß ift die Weisheit des Herrn, 
gewaltig ift er an Macht und alles jchauend, } 
19 und feine Augen find auf die gerichtet, die ihn fürchten, 
und er fennt jede That eines Menjchen. 
20 Und feinen gebot er, gottlos zu handeln, 
und feinem gab er die Erlaubnis zu fündigen. 


Die Bergänglichfeit des Glücks gottlofer Kinder, deren Thaten dem gerechten 


Gotte nicht fo verborgen bleiben wie feine Wege ung, 


1 Trage fein Verlangen nad) einer Menge nichtönugiger Kinder, 16 
auch freue dich nicht über gottlofe Söhne; 
2 wenn ihrer viel werden, freue dich nicht über fie. 
Wenn feine Furcht des Herrn bei ihnen ift, 3 jo traue ihrem Leben nicht 
und verlag dich nicht auf ihre Wohnitätte. 
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Denn beffer ift eines als taufend, 
und finderlos fterben beſſer, als gottlofe Kinder Haben. 
Denn von einem Berftändigen aus wird eine Stadt reich bevölkert, 
das Geſchlecht der Gottlofen aber wird menfchenleer. 
5 Vieles derartige hab’ ich mit meinen Augen gejehen, 
und Schlimmeres als diefes hat mein Ohr gehört. 


6 In einer Verfammlung von Sündern entbrennt Feuer, 
und in einem ungehorfamen Volk entbrannte der Gotteszorn. 

"Nicht ließ er ſich verföhnen betreff3 der Rieſen der Borzeit,' 
die fich gegen ihn empörten, weil fie ftarf waren. 

8 Nicht verfchonte er die Mitbürger Lots, 
die er verabfcheute um ihrer Frechheit willen. 

Nicht erbarmte er fi) des dem Verderben verfallenen Bolfs, 
die hinmweggerafft wurden in ihren Sünden. 

10 Und fo auch raffte er hinweg die fehshunderttaufend Mann, 
die ich zufammenrotteten in ihrem verhärteten Sinne. 


11 nd wenn einer halsftarrig ift, jo wäre das wunderbar, wenn er ungeftraft bliebe. 
Denn Gnade und Horn find bei ihm; 
er hat die Sühnungen in feiner Gewalt und gießt aus feinen Zorn. 
12 Wie groß feine Gnade ift, jo groß ift auch feine Züchtigung: 
Seden richtet er nach feinen Werfen. 
13 Nicht wird der Sünder mit feinem Raub entfommen, 
und nicht fchiebt er die Hoffnung des Frommen hinaus. 
14 Seglicher Erbarmung giebt er Raum; 
einem jeden wird zu teil werden nach feinen Werfen. 


17 Sprich nicht: „Vor dem Herrn will ich mich verbergen; 
und wer wird aus der Höhe ſich meiner erinnern? 
Unter jo vielen Leuten wird man ſich meiner nicht erinnern! 
Denn mas tft meine Seele unter all den vielen Geijtern ?“ 
18 Siehe, der Himmel und der Himmel des Himmels, 
der Ocean und die Erde ſchwanken, wenn er fie heimfucht. 
19 Die Berge allzumal und die Grundfeften der Erde 
erzittern vor Schreck, wenn er fie anfchaut. 
20 Und darüber macht fi) niemand Gedanken? 
Und wer beherzigt feine Wege? 
21 Mie der Sturmmwind, den der Mensch nicht fehen Fann, 
jo find doch auch die meiften feiner Werfe für ihn im Verborgenen. 
22 ‚Mer kann die Strafgerichte verfündigen ? 
Oder wer fie erwarten? Denn fern ift noch die Ausmachung.“ 
3 Denn wem es an Verſtand gebricht, der denkt ſich dies, 
und der unverſtändige und dem Irrtum unterworfene Menſch denkt ſich Thörichtes. 


Der Herr als Schöpfer der Welt und die Stellung des Menſchen ihm gegenüber. 


24 Höre mir zu, mein Sohn, und lerne Erkenntnis 
und auf meine Worte hab’ Obacht in deinem Sinne. 
> 3 will wohl abgewogen Wiſſenſchaft ans Licht bringen 
und mit Genauigkeit Weisheit offenbaren. 
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26 Es fchuf der Herr feine Werke von Anfang an 
und von ihrer Erſchaffung an ſchied er ihre Teile. 
7 Cr richtete ihre Werke für alle Zeiten ein 
und ihren Machtbereich für alle Generationen. 
Weder Hungern fie, noch werden fie müde; 
und fie hören nicht auf, ihr Werk zu thun. 
28 Keiner drängt den andern 
und bis in Ewigkeit find fie feinem Befehle nicht ungehorfam. 
20 Und darnad) ſchaute der Herr auf die Erde 
und füllte fie mit feinen Gütern an. 
> Mit allerlei Lebeweſen bedeckte er ihre Oberfläche, 
und zu ihr kehren fie wieder zurüd. 


1 Der Herr erſchuf den Menfchen aus Erde 17 
und läßt ihn wieder zu ihr zurückkehren. 
? Tage von beftimmter Anzahl und eine Zeitfrift gab er ihnen 
und er gab ihnen Gewalt über die Wefen, die auf ihr find. 
® Er befleidete fie mit Stärke, daß fie ihm entſprächen, 
und nad feinem Bilde fhuf er fie. 
* Und er legte die Furcht vor ihnen auf alles Fleisch 
und verlieh ihnen zu herrfchen über Tieve und Vögel. 
? Berftändige Einficht gab er ihnen reichlid) 
und Gutes und Böfes zeigte er ihnen. 
6 Und er fchuf ihnen Zunge und Augen, 
Ohren und ein Herz, damit zu denken, gab er ihnen, 
Sum ihnen die Grhabenheit feiner Werfe zu zeigen, 
und daß fie ſich rühmen follten feiner Wundermerfe, 
ꝰ damit fie die Grhabenheit feiner Werfe weiter erzählen 
10 und feinen heiligen Namen lobpreifen follten. 
11 Gr legte ihnen Einſicht vor 
und das Gefet, das Leben wirft, gab er ihnen zu dauerndem Beſitz. 
12 Den ewigen Bund richtete er mit ihnen auf 
und feine Anordnungen zeigte er ihnen. 
13 Seine herrliche Majeftät ſahen ihre Augen, 
und die Herrlichkeit feiner Stimme hörte ihr Ohr. 
14 Ind er fagte zu ihnen: „Hütet euch vor jeglihem Unrecht!” 
und gab ihnen Gebote, wie fich ein jeder gegen feinen Nächften verhalten folle. 
17 Sedem Bolfe beitellte er einen Engelfürften, 
aber der Anteil, den der Herr fich zueignete, ift Israel! 


Ermahnung zur Befjerung, weil der Herr, der Alles fieht, zwar gerecht richtet, 
dabei aber in feiner großen Gnade auf die menſchliche Schwachheit Rückſicht nimmt. 


15 Ihre Wege liegen allezeit vor ihm; 
nicht können fie ſich verbergen vor feinen Augen. 
- 19 Affe ihre Handlungen liegen vor ihm wie die Sonne, 
und feine Augen find ununterbrochen gerichtet auf ihre Wege. 
20 Nicht find vor ihm verborgen ihre Ungerechtigfeiten 
und alle ihre Sünden gegenüber dem Herrn. 
22 Die Wohlthätigfeit eines Mannes ift wie ein Siegelring bei ihm, 
und die Güte eines Menſchen bewahrt er wie den Augapfel. 
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23 Später wird er fodann aufftehen und ihnen vergelten 

und ihre Vergeltung wird er ihnen abzahlen, daß fie ihnen aufs Haupt fommt. 
24 Jedoch den Bereuenden geftattete er die Umfehr 

und denen, die die Hoffnung verlieren wollten, ſprach er zu Herzen. 


25 Wende dich zum Herrn und laß ab von den Sünden, 
bitte zu feinen Füßen und laß es weniger Ürgernis geben. 

26 Kehre dich wieder zum Höchften und wende dich ab von der Ungerechtigkeit 
und haſſe grimmig den Sündengreuel. 


27 Mer wird in der Unterwelt den Höchſten preifen 
an Stelle derer, die da leben und ihren Dank durd) ihren Lobgeſang abftatten ? 
28 Bei dem Toten, der ja nicht einmal mehr ift, Hat der Lobgeſang aufgehört; 
wer lebt und gefund ift, lobt den Herrn. 
29 ie groß ift die Barmherzigfeit des Herrn, 
und feine Verfühnlichfeit gegen die, die fich ihm wieder zuwenden. 
30 Denn Gott ift nicht wie der Menſch, 
auch nicht fein Sinn wie der der Menjchen. 
31 Was fcheint heller als die Sonne? Und fogar fie verfinftert ſich: 
Um wie viel mehr der Mensch, deſſen Trieb doch Fleiſch und Blut ift. 
32 Sr muftert dad Heer der Himmelshöhe 
und auch die Menfchen alle, die doch Erde und Aſche find. 


1 Cr, der da lebt in Ewigkeit, richtet alles zuſammen; 
? der Herr allein iſt gerecht. 
* Wem gab er die Macht, feine Werke zu verfündigen, 
und wer fann jeine Großthaten erforfhen? " 
5 Mer fann den Umfang feiner Erhabenheit ausreichend jchildern, 
und wer wird noch überdies feine Gnadenerweifungen darlegen? 
6 Da giebt’3 nichts abzuziehen und nichts hinzuzuzählen, 
und nicht ift’3 möglich, die Wunderwerfe des Herrn zu erforjchen. 
"Menn der Mensch dies zu Ende gebracht hat, jo füngt er eben erſt an, 
und wenn er aufhört, wird er in Berlegenheit fein. 
Mas ift der Menſch und wozu ift er nütze, 
und was iſt fein Glüd, und was ift jein Unglück? 
9 Die Zahl der Tage des Menfchen beträgt viele Jahre, wenn es hundert find: 
10 Wie ein Tropfen Waffer aus dem Meer und ein Körnden Sand, 
jo find dieſe wenigen Jahre im Verhältnis zu einem Tage der Ewigkeit. 
11 Darum tft der Herr langmütig ihnen gegenüber 
und gießt über fie jein Erbarmen aus. 
12 Er erfannte, daß e8 ein jchlimmes Ende mit ihnen nehmen werde; 
darum läßt er ihnen jeine Bergebung reichlich zu teil werden. 
13 Das Erbarmen des Menſchen hat auf feinen Mitmenſchen Bezug, 
das Erbarmen des Herrn aber hat auf das ganze Menſchengeſchlecht Bezug, 
indem er zurechtweiſt und erzieht und lehrt 
und wieder auf den rechten Pfad führt wie ein Hirt ſeine Herde. 
„ Er erbarmt ſich derer, die Lehre annehmen, 
und derer, die ſich feiner Verordnungen befleißigen. 
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Warnung vor Unzartheit beim Geben und vor unvorjichtigem Verhalten überhaupt, | 
gemäß den Geboten der Weisheit. 


Mein Sohn, beim Gutesthun hänge niemandem einen Schandfleck an 
und bei jeglicher Gabe gieb nicht Veranlaffung zu Ärger durd) deine Worte, 
1° Mildert nicht der Tau den glühenden Oftwind? 
Sp iſt aud) das, was man dazu jagt, beffer als das Geben ſelbſt. 
ft denn nicht ein Wort mehr wert als eine gute Gabe? 
Und beides fteht dem liebenswürdigen Manne zur Verfügung. 
18 Der Thor macht auf unliebenswürdige Weife Vorwürfe, 
und die Gabe des Mifgünftigen läßt die Augen ſchmachten. 


19 Che du redeft, unterrichte dich, 
und bevor du frank wirft, forge für deine Gefundheit. 
20 Bevor Urteil geſprochen wird, prüfe dich ſelbſt, 
und in der Stunde der Heimfuchung wird dir Sühnung zu teil werden. 
1 Che du dem Siechtume verfällft, demütige dich 
und zur Beit, wo du Sünden begangen haft, lege Umkehr an den Tag. 
22 Lab dich nicht davon abhalten, Gelübde zur rechten Zeit zu erfüllen, 
und warte nicht bis zum Tod, ehe du deine Schuldigfeit thuft. 
23 Che du ein Gelübde thuft, bereite dein Gelübde vor 
und ſei nicht wie ein Menfch, der den Herrn verfudht. 
24 Sei eingedenf des Zorns in den Tagen deines Endes 
und der Zeit der Ahndung, wenn er fein Antlit von dir abmendet. 
25 Sei eingebenf der Zeit des Hungers zur Zeit, wenn du in Fülle Haft, 
der Armut und Dürftigfeit in den Tagen des Reihtums. 
26 Vom Morgen bis zum Abend ändert fich die Zeit, 
und fo ift Alles in fchnellem Wechjel vor Gott begriffen. 
27 Der weiſe Mann nimmt fi in Allem in acht 
_ und in Tagen der Sünden hütet er fich vor Bergehung. 
28 Jeder Verftändige erfennt die Weisheit, 
und der, dem fie zu teil wird, hat Lobpreis abzuftatten. 
29 Und die, die fich verftehen auf Sprüche, find auch ſelbſt weiſe 
und laſſen fharffinnige Gleichniffe in Menge von fich ausftrömen. 


Warnung, fi) den Lüften Hinzugeben. 


30 Gehe nicht deinen Begierden nad 
und von deinen Lüften halte dich zurüd. 
31 Menn du deiner Seele zugeftehit, daß fie Gefallen an der Begierde hat, 
fo wird fie dich deinen Feinden zum Gefpötte machen. 
32 Erfreue dich nicht an öfterem Wohlleben, 
daß dir nicht fchließlich doppelt fo viel zum Bedürfnis wird. 
33 Merde nicht arm, indem du Schmaufereien veranftalteft mit erborgtem Gelde, 
da du nichts in deinem Beutel haft. 
! Ein trunffüchtiger Arbeiter wird nicht reich werden; 19 
wer das Wenige gering achtet, wird in Kurzem herunterfommen. 
2 Mein und Weiber mahen Berftändige abmwendig, 
und mer fi an Dirnen hängt, ift noch tollfühner. 
s Maden und Würmer befommen ihn zu eigen, 
und wer tollfühn drauf loslebt, wird hinweggerafft. 


142 Die Sprüche Jeſus', des Sohnes Sirachs 19 4—.s. 





Warnung vor Vertrauensfeligfeit und vor Geſchwätz und Mahnung, das Geſchwätz 
anderer erjt zu prüfen, ehe man einfchreitet. 


* Mer zu Schnell vertrauensfelig iſt, iſt leichtfinnig, 
und wer fo fündigt, vergeht fi gegen fi) jelbft. 
5 Mer an Bosheit feine Freude hat, dem bringt es den Untergang, 
s und wer Geſchwätz haft, dem fehlt e8 an Bosheit. 
Niemals mwiederhole eine Rede, 
fo wird dir fein Nachteil widerfahren. 
8 Bei deinem Freund und auch bei deinem Feind erzähle es nicht, 
und wenn du nicht fchuld daran bift, jo ſprich dich nicht darüber aus. 
9 Denn hat er dich reden hören, jo nimmt er fih vor dir in acht, 
und wenn ihm die richtige Zeit dazu da zu fein fcheint, fo wird er dich haſſen 
10 Haft du ein Wort gehört? Nun, jo nimm es mit dir ins Grab: 
Sei ohne Sorge, du wirft nicht davon plagen. 
11 Angeſichts eines zu verjchweigenden Worts befommt der Thor Wehen 
wie angefichtS der Leibesfrucht die Gebärende. 
12 Nie der Pfeil, der im fleifhigen Schenkel drinſteckt, 
ebenſo ift ein ſolches Wort, jo lange es der Thor noch im Innern hat. 


13 Setze den Freund zur Rede, ob er es etwa nicht gethan hat, 
und wenn er etwas davon gethan hat, daß er e8 nicht wieder thue. 
14 See den Nächſten zur Rede, ob er es etwa nicht gejagt hat, 
und wenn er’S gejprochen hat, daß er's nicht ein zweites Mal fage. 
15 Stelle den Freund zur Rebe, denn oftmals ift’3 bloß Verleumdung, 
und traue nicht jeglicher Rede. 
16 Mancher verfieht ich, aber nicht mit Abſicht, 
und wer hätte fich nie mit feiner Zunge verfündigt? 
17 Stelle deinen Nächten zur Rede, bevor e8 zu Drohungen kommt, 
und gieb Raum dem Gefete des Höchften. 


Tom Unterſchiede zwifchen gottesfürchtiger Weisheit und boshafter Schlauheit. 


20 Jegliche Weisheit ift Furcht des Herrn, 
und mit jeglicher Weisheit ift Erfüllung des Gefeges verbunden. 
22 Nicht aber ift Weisheit Kenntnis der Schlechtigfeit, 
L- und nit giebt's Verftändigfeit, wo die Sünder fich beraten. 
3 68 giebt eine Schlauheit — und fie ift verabfcheuenswert; 
und es giebt manchen, der unverftändig, fofern es ihm nur an Weisheit mangelt. 
>4 Beffer ift der Gottesfürchtige, der an Einficht zurückſteht, 
als der, der übermäßig gefcheit ift und das Geſetz übertritt. 








5 Es giebt eine Geriebenheit, die genau weiß, was fie will, — und ſie ift ungerecht, 
und es giebt Leute, die alles Wohlwollen verkehren, um einen Urteilsſpruch 
herauszubringen. 
26 Es giebt manchen, der einhergeht wie von Trauer niedergebeugt, 
und jein Inneres ift voll von Trug. | 
°7 Er läßt den Kopf hängen und thut, als ob er nur halb höre; 
wo er aber unbeobachtet ift, wird er über dich herfallen. 
2 Und wenn er, weil e8 ihm an Kraft gebricht, verhindert ift, zu fündigen, 
jo wird er Böſes thun, fobald fich ihm die Gelegenheit dazu bietet. 
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>> Am Ausjehen erfennt man einen Mann, 
und darnach, wie dir die Perfönlichkeit entgegentritt, erfennt man den Ver— 
ftändigen. 
0 Die Kleidung des Mannes und das Lachen der Zähne und der Gang eines 
Menfchen geben fund, was es mit ihm für eine Bewandtnis hat. 


Vom Reden und Schweigen zur rechten Zeit, die der Thor —— nicht zu 
beurteilen weiß. 


1Es giebt ein Zur-Rede-Setzen, das nicht zeitgemäß iſt, 20 
und mancher jchweigt, und der ift verftändig. 
2 Im wie viel beffer ift es, zur Rede zu fegen, als ſchweigend zu grollen, 
und dem, der dann jein Unrecht zugefteht, wird Schädigung erfpart. 
* Gleich der Lüfternheit eines Berfchnittenen, ein Mädchen zu entjungfern, 
handelt der, der unter Anwendung von Gewalt das Rechte thun will. 
5 Mancher, der fchmweigt, wird als weife erfunden, 
und mancher ift auf Grund feines vielen Schwatens verhaßt. 


6 Mancher ſchweigt, denn er hat gerade feine Antwort zur Hand, 
und mancher jchweigt, indem er die rechte Zeit. fennt. 
"Ein weifer Mann wird bis zur rechten Zeit fchweigen, 
der Auffhneider und Dumme aber verfieht die rechte Zeit. 
Mer allzuviele Worte madt, den findet man greulich, 
und wer ſich das Recht anmaßt zu reden, macht fich verhaßt. 


I Manche Sadhe ſchlägt für jemanden zum Unglüd aus, 
und ein unverhofftes Glüc gereicht mandmal zum Schaden. 
1063 giebt Gejchenfe, die dir feinen Nuten bringen, 
und es giebt Gefchenfe, die Doppelt vergolten werden. 
11 Mancher Verluſt ftellt ſich ein, weil du glänzend daſtehſt, 
und manche giebt es, die von der Niedrigfeit her ihr Haupt emporheben. 
12 Mancher Fauft viele Dinge um wenig Geld 
und muß es nachher fiebenfach bezahlen. 
13 Wenn der Meife redet, jo macht er fich beliebt, 
die Liebensmwürdigfeiten des Thoren aber werden nutzlos verſchwendet. 


14 Die Gabe des Dummen bringt dir feinen Nuten, 
denn er hat ftatt eines viele Augen. 
15 Gr giebt wenig und viel rüdt er vor 
und reißt feinen Mund auf wie ein Ausrufer. 
Heute giebt er ein Darlehen und morgen verlangt er’3 zurück; 
verhaßt, ift ein derartiger Menſch. 
16 Der Thor ſpricht: „Ich habe feinen Freund, 
und meinen Wohlthaten wird fein Dank zu teil. 
Die mein Brot effen, find läffig mit ihrer Zunge." 
17 Wie oft und wie viele werden ihn verlacdhen ! 


Bon verjchiedenen Zungenfünden und dem Werte weijer Rede, 


18 Ein Fehltritt vom Boden aus ift beffer al3 von der Zunge aus; 
ebenfo wird der Fall der Böfen eilig eintreten. 


21 


144 


Die Sprüche Jefus’, des Sohnes Sirachs 20 19—31. 21a. 





19 Wie ein unliebenswürdiger Menſch ift eine unzeitgemäße Rede; 
im Munde der Ungebildeten findet fie fi immermwährend. 

20 Aus dem Mund eines Thoren wird ein Spruch feinen Anklang finden, 
denn nicht jagt er ihn zur rechten Zeit. 


21 Mancher wird durch Mangel verhindert, zu fündigen, 

und wenn er dann der Ruhe genießt, braucht er feine Gewifjensbiffe zu haben. 
22 Mancher richtet fich felbft zu Grunde aus Schamgefühl, 

und weil er fich verftellt, verfällt er dem Verderben. 
23 Mancher verfpricht um der Scham willen dem Freunde etwas 

und macht ſich ihn unnötigerweife zum Feinde. 


24 Sin häßlicher Schandfled am Menfchen ift die Lüge; 
im Munde der Ungebildeten findet fie fi immermwährend. 
25 Vorzuziehen ift noch der Dieb dem, der immermwährend lügt; 
beide aber werden dem Untergange zum Opfer fallen. 
26 Das Betragen eines lügenhaften Menſchen bringt ihm Unehre, 
und die Schande, die ihn trifft, fteht ihm immerwährend zur Seite. 
27 Mer weile in Worten ift, wird ſich vorwärts bringen, 
und der kluge Menfch wird den Großen gefallen. 
28 Mer das Land bearbeitet, Häuft feinen Getreivehaufen hoch empor, 
und wer den Großen gefällt, deffen Ungerechtigfeit wird als geſühnt angejehen. 
29 Geſchenk und Gaben blenden die Augen 
und wie ein Maulforb im Munde wenden fie Tadel ab. 
30 Verborgene Weisheit und ein unfichtbarer Schatz — 
welcher Nuben liegt in beiden? 
31 Befjer ift ein Menfch, der feine Thorheit verbirgt, 
als ein Menſch, der feine Weisheit verbirgt. 


Warnung vor einigen befonderen Arten von Sünde. 


1Mein Sohn! Haft du gefündigt, fo ſündige nicht noch mehr 
und wegen deiner früheren Sünden bete. 
2 Wie vor einer Schlange fliehe vor der Sünde! 
Denn wenn du ihr nahe kommſt, jo beißt fie dich. 
Löwenzähne find ihre Zähne, 
die die Menfchen ums Leben bringen. 
? Wie ein zweifchneidiges Schwert ift alle Ungerechtigkeit; 
für die Wunde, die fie ſchlägt, giebt’3 Feine Heilung. 








* Einfhüchterung und Gemaltthätigkeit können ein Vermögen ruinieren; 
ebenfo wird das Haus des Übermütigen zum Ruin gebracht. 

’ Das Gebet des Armen dringt aus dem Munde bis zu feinen Ohren, 
und mit feinem Strafgericht ift er raſch zur Hand. 

6 Mer BZurechtweifung haft, bleibt auf der Spur des Sünders, 
und wer den Herrn fürchtet, befehrt fich in feinem Herzen. 

" Bekannt ift ſchon von weitem her der, der Tüchtiges leiſtet mit feiner Zunge, 
aber der Einfihtige weiß, warn er fich verfehlt. 








? Wer fein Haus baut mit Hilfe fremder Gelder, 
ift wie einer, der Steine für feinen eigenen Grabhügel fammelt. 
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> Zufammengehäuftes Werg ift die Zufammenhäufung von Gottlofen, 
und ihr Ende tritt ein, fobald fte die Feuerflamme trifft. 
Der Weg der Sünder ift mit Steinen gepflaftert, 
und da, wo er endigt, ift die Grube des Hades. 


Der fromme Weiſe und der gottlofe Thor, 


1 Wer das Gefet "beobachtet, hat feinen Trieb in feiner Gewalt, 
und Vollendung der Gottesfurdt ift die Weisheit. 
= Mer nicht Hug ift, wird Fein wohlunterrichteter Mann; 
mande Klugheit aber bringt viel Bitterkeit mit fich. 
13 Die Erkenntnis des Weifen wählt an wie eine Duelle, 
und jeine Einficht ift wie ein Born lebendigen Waſſers. 
* Das innere des Thoren ift wie eine zufammengebrocdhene Cifterne, 
und irgend eine Erkenntnis wird er ſich nicht aneignen. 


5 Wenn der Verftändige ein weiſes Wort hört, 

jo lobt er es und bereichert e3 nod). 
Hört es der Leichtfinnige, fo mißfällt es ihm, 

und er wirft es hinter fich. / 

16 Die Erzählung eines Thoren ift wie eine Laft beim Wandern; 
auf der Lippe des Einfichtigen aber findet fie Anklang. 

17 Der Mund des Klugen ift in der Gemeindeverfammlung gejucht, 
und feine Morte erwägt man im Herzen. 


18 Mie ein Gefängnishaus, jo ift dem Thoren die Weisheit, 
und die Erkenntnis des Unverftändigen äußert fich in unverftändlichen Worten. 
19 Feſſeln an den Füßen ift der Unterricht für die Unvernünftigen 
und wie Handfefjeln an der rechten Hand. 
20 Der Thor bricht in ein laut fchallendes Gelächter aus, 
der fluge Mann aber lächelt kaum leiſe. 
21 Mie ein goldener Schmuf ift der Unterricht für den Klugen 
und wie ein Armband am rechten Arm. 


22 Der Fuß des Thoren ift ſchnell ins Haus hinein; 
der vielerfahrene Mann aber zögert vorher. 
23 Der Unverftändige bückt fi) von der Thür aus ins Haus hinein; 
der mohlerzogene Mann aber wird draußen ftehen bleiben.) 
24 Es ift eine Ungezogenheit von einem Menfchen, an der Thür fremder Leute 
zu horchen; 
der Verftändige aber wird ſich durch ſolche Schmach niedergedrüct fühlen. 


25 Die Lippen der Schwäter erzählen wieder, was nicht von ihnen ftammt; 
die Worte der Klugen aber. fünnen mit der Wage abgemwogen werden. 
26 Im Munde der Thoren ift ihr Herz, 
das Herz der Weifen aber ift ihr Mund. 
27 Indem der Gottlofe feinen Widerfacher verflucht, 
verflucht er fich jelbft. 
28 Der Ohrenbläfer bringt über fich felbft einen Makel 
und bei feiner Nahbarfchaft ift er verhaßt. 


Kautzſch, Tertbibel II. 10 
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Vom Faulen, von ungezogenen Kindern und von dem Thoren, der jid) nicht belehren 
läßt und immer furchtfam und ſchwankend ift. 


in Fauler kann mit einem beſchmutzten Steine verglichen werden, 
und jeder zifcht aus über feine eflige Beftinnmung. 
2 Ein Fauler kann mit einem Miftfnollen verglichen werden ; 
jeder, der ihn aufhebt, wird die Hand ſchütteln. . 


3 Gine Schande für einen Vater ift es, einen unerzogenen Sohn zu zeugen; 
eine derartige Tochter aber wird zum Schaden für ihn geboren. 
* Eine kluge Tochter ift ein Schatz für ihren Mann, 
aber zu einem Kummer für ihren Erzeuger wird die, die ſich ſchändlich aufführt. 
5 Dem Bater und dem Manne macht die Freche Schande 
und von ihnen beiden wird fie veradhtet. 
6 Muſik in der Trauer ift eine unzeitgemäße Darlegung, 
aber Züchtigungen bei der Erziehung find zu jeder Zeit weise. 


"Ein Thongefäß leimt der zufammen, der einen Thoren lehrt, 
indem er einen Schlafenden aus tiefem Schlafe merkt. 
8 Einem, der im Ginniden ift, erzählt der, der einem Thoren erzählt, 
und wenn er aufhört, fagt der: Was ift? 
11 Über einen Geftorbenen weine, denn das Licht ift ihm ausgegangen, 
und über den Thoren weine, denn der Verſtand ift ihm ausgegangen. 
Sanfter weine über den Gejtorbenen, denn er ift zur Ruhe gefommen; 
aber des Thoren Leben ift fchlimmer als der Tod. 
12 Die Trauer um den Berftorbenen dauert fieben Taae lang, 
die um einen Thoren aber und um einen Gottlojen alle Tage feines Lebens. 


15 Mit dem Unverftändigen laß dich nicht auf viele Worte ein 
und zu dem Unvernünftigen gehe nicht Hin. 
Hüte dich vor ihm, damit du feinen Ärger habeſt 
und nicht von dem, was er erbricht, bejudelt werdeit. 
Weihe ihm aus, jo wirft du Ruhe finden 
und nicht durch feinen Unverftand Verdruß haben. 
14 Mas ift ſchwerer als Blei? 
Und welch' anderer Name fann ihm beigelegt werden als „Thor“ ? 
5 Sand und Salz und ein Klumpen Eifen 
iſt leichter zu tragen, als ein unverftändiger Menſch. 





16 Hölzernes Gebälf, das zu einem Hausbau verbunden ift, 
wird durch ein Erdbeben nicht auseinandergerifjen. 
Ebenſo wird das Herz, das in wohlüberlegtem Entſchluſſe feſt geworden ift, 
zur Zeit der Gefahr nicht verzagt fein. 
1" Ein Herz, das gefeftigt ift in verftändiger Einficht, 
it wie mit Sand gemifchter Put an geglätteter Mauer. 
18 Steinchen, die in der Höhe Liegen, 
halten dem Winde gegenüber nicht ftand. 
Ebenſo wird ein furchtſames Herz bei thörichtem Vorhaben 
feiner Furcht gegenüber ftandhalten. 
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Warnung, die Freundſchaft durch Beleidigungen aufzulöſen, und Aufforderung, 
den Freund aud) in der Not treu zu beſchützen. 
Mer ein Auge reibt, bewirkt Thränenerguß, 
und wer ein Herz reibt, ruft Empfindlichkeit hervor. 
Wer einen Stein gegen Vögel wirft, ſcheucht fie auf, 
und wer dem Freund etwas vorrüct, löſt die Freundſchaft auf. 
1 Wenn du gegen einen Freund das Schwert gezogen haft, 
jo gieb die Hoffnung nicht auf; denn er kann es wieder werden. 
>? Wenn du gegen einen Freund den Mund aufgethan haft, 
jo ſei ohne Sorge; denn eine Verſöhnung ift möglich). 
Ausgenommen, e3 handelt ſich um Vorrücken und hochmütige Äußerungen und Ver- 
breitung von Geheimniffen und Hinterliftige Beſchuldigung — 
bei jolhen macht fich jeder Freund davon. 


23 Eigne dir Treue an gegenüber deinem Nächiten, wenn er in Armut lebt, 
damit du, wenn es ihm wieder gut ergeht, fein nächiter Freund bift. 
In der Zeit der Drangfal harre bei ihm aus, 
damit du, wenn er wieder zu Wohlitand kommt, den Wohlſtand mit ihm teileft- 
24 Bor dem Feuer gehen Dfenrauh und Dampf ber, 
ebenjo auch vor dem Blutvergießen Schimpfreden. 
25 ‚Den Freund zu beihüsen, werde ich mich nicht Ihämen 
und werde mich vor ihm nicht verbergen. 
26 Ind wenn mir Unglüc feinetwegen widerfährt, 
fo wird fi) danı jeder, der davon hört, vor ihm hüten!“ 


Mahnung, den Mund zu zügeln und fi) vor den Sünden der Wolluſt, insbeſondere 
vor Ehebruch, zu hüten, mit der Bitte an Gott um Bewahrung vor ſolchen Sünden. 


27 Möchte mir doch jemand an meinen Mund eine Schilowache ftellen 
und an meine Lippen ein kluges Giegel anlegen, 
damit ih nicht durch fie falle, 
und meine Zunge mid nit zu Grunde richte. 
1O Herr, mein Vater und Gebieter meines Lebens, 9, 
laß nicht zu, daß ich durch fie zu Falle komme. 
2 Möchte doch jemand für meine Gedanken eine Geifel beitellen 
und für mein Herz einen Stod zur Züchtigung, 
daß fie bei meinen Verfehlungen feine Schonung übe, 
und er meine Sünden nicht durdlaffe, 
3 damit meine Berfehlungen ſich nicht noch mehren, 
und meine Sünden fich nicht häufen, 
und ich ſchließlich zu Falle käme angefichts meiner Gegner, 
und mein Feind fi) über mich freute! 
49 Herr, mein Bater und Gott meines Lebens, 
überlaß mich nicht dem Anfchlage, den fie gegen mich planen! 


Lüſterne Augen gieb mir nicht 
5 und die Begierde laß fern von mir fein! 
6 Das Luftverlangen des Bauchs und die finnlihe Luft mögen fich meiner nicht 
- bemächtigen, 
und ſchamloſem Sinne gieb mich nicht hin! 
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7 Den Mund in Zucht zu halten, — davon hört, ihr Kinder! 
Und wer ſich darnach richtet, der wird nicht gefangen genommen. 
Durch feine Lippen 3 wird ergriffen werden 
der Sünder und der Lüfterne und der Übermütige; 
fie werden über fie ftraucheln. 
9 Ans Schwören gewöhne deinen Mund nicht 
und gemwöhne dich nicht daran, den Namen des Heiligen auszuſprechen. 
10 Denn wie ein Sklave, gegen den immerwährend die Unterfuhung im Gange tft, 
nie ohne Striemen fein wird, , 
fo wird auch der, der allezeit ſchwört und den Namen des Herrn ausjpricht, 
nie von Sünden rein jein. 
11 Sin Mann, der viel jchwört, wird Ungerechtigkeit in Fülle begehen, 
und von feinem Haufe wird die Züchtigung nicht weichen. 
Wenn er fich vergangen hat, fo hat er eben Sünde auf fi) geladen, 
und wenn er e8 überjah, jo verfündigte er ſich Doppelt. 
Und wenn er bei unbegründeter Sache ſchwor, fo wird er nicht für gerecht be= 
funden werden, 
denn fein Haus wird von Heimſuchungen übervoll fein. 


12 65 giebt eine Redemeife, die dem Schwören verglichen werden kann — 
nicht möge fie fich finden laffen im Eigentumsvolfe Jakobs! 
Denn von den Frommen find alle dieſe Vergehungen fern, 
und von folden Sünden lafjen fie fich nicht in ihren Bannfreis ziehen. 
13 An unjaubere Ungezogenheit gewöhne fi) dein Mund nicht, 
denn dabei ftellen fich jündhafte Worte ein. 
14 Gedenfe deines Vaters und deiner Mutter, 
wenn du inmitten von Patriziern fiteft, 
damit du nicht ihnen gegenüber Anſtoß erregt 
und dich durch deine Aufführung als Thoren ermeifeft 
und Schließlich wünſchen müfjeft, gar nicht geboren zu fein, 
und den Tag deiner Geburt verfluchen müffelt! 
15 Ein Menſch, der fih an ſchandbare Reden gewöhnt, 
bleibt alle Tage feines Lebens ungebildet. 


16 Zwei Menfchenflaffen begehen viele Sünden, 
und die dritte zieht ſich Zorn zu. 
Die durch Leidenſchaften erhigte Seele wird wie brennendes Feuer 
nicht eher von ihrer Hitze laffen, als bis fie aufgezehrt ift. 
Ein Menſch, der an feinem eigenen Fleifche Hurt, 
wird nicht eher aufhören, als bis das Feuer ausgebrannt ift. 
Dem hurerifhen Menſchen ſchmeckt jedes Brot gut; 
er wird nicht eher aufhören, als bis er geftorben ift. 
8 Der Menſch, der von feinem Bette weg weitergeht, 
jpricht bei fich felbft: „Wer fieht mich denn? 
Sinfternis ift rings um mid), und die Wände verdeden mid), 
und niemand ſieht mich: was follte ich mich fcheuen? 
Meiner Sünden wird der Höchfte nicht gedenfen”. 
Und nur die Augen der Menſchen find es, die er fürchtet, 
und er weiß nicht, daß die Augen des Heren zehntaufendmal heller find als 
die Sonne, 
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daß fie auf alle Wege der Menſchen hinbliden 
und bis in die verborgenften Winkel alles bemerken. 
20 Bevor alle Dinge gefhaffen wurden, waren fie ihm befannt; 
ebenjo richtet er fie auch, nachdem fie zu Ende gekommen find. 
21So wird denn ein folder in den Straßen der Stadt geftraft werden, 
und wo er fi deſſen nicht verfah, wird er aufgegriffen werden. 


22 Ebenſo ergeht es auch einer Frau, wenn fie ihren Mann verlafien hat 
und von einem anderen einen Erben zur Welt bringt: 

23 Zuerſt nämlich hat fie dem Geſetze des Höchſten zumidergehandelt 
und zweitens verging fie fich gegen ihren Mann 

und zum dritten hat fie durch Hurerei Ehebruch getrieben, 

hat von einem anderen Manne Kinder zur Welt gebracht. 

24 Gin ſolches Weib wird in die Gemeindeverfammlung abgeführt werden, 
und über ihre Kinder wird Heimſuchung fommen. 

25 Nicht werden es ihre Kinder zum Einmurzeln bringen, 
und ihre Zweige werden feine Frucht darreidhen. 

28 Sie wird ihr Andenken zum Fluch Hinter fid) laſſen, 
und ihre Schande wird nie auögetilgt werden. 

27 Und die, die fie überleben, werden erkennen, 
daß nichts beſſer ift, als die Furcht des Herrn, 
und daß nichts füßer ift, als die Beobachtung der Gebote des Herrn. 


Begeifterte Schilderung des Weſens der Weisheit. 


1 Die Weisheit möge fi) felber loben 24 
und in der Mitte des Volkes Jahwes möge fie ſich rühmen. 
2 Sn der Gemeinde des Höchſten möge fie ihren Mund öffnen 
und vor feiner Heerfchar möge fie jih rühmen: 
3, Ich ging hervor aus dem Munde des Höchſten 
und wie Nebeldampf bedeckte ich die Erde. 
48h nahm meinen Wohnfiß in der Höhe, 
und mein Thron war auf einer Wolfenfäule. 
5 Die Himmelswölbung durchkreiſte ich allein 
und in der Tiefe der Fluten des Chaos wandelte ich. 
s Die Wogen des Meers und die ganze Erde 
und jedes Bolf und jede Nation 309 ich in meinen Machtbereich. 
7 Bei ihnen allen fuchte ich einen Ruheort: — 
„Und in weffen Stammgebiete ſoll ich weilen?” 
8 Da gebot mir der Schöpfer aller Dinge, 
und der, der mich gefchaffen hatte, gab meiner Wohnung eine bleibende Stätte 
und fpradi: „In Jakob nimm deinen Wohnſitz, 
und in Israel erhalte fie zum Eigentum!“ 
Bon Gmigkeit her, vom Anfang an fchuf er mid), 
und bi8 in Ewigkeit werde ich nicht aufhören. 
10 In der heiligen Hütte vor feinem Angefihte that ich Dienft 
und ebenfo erhielt ich einen feften Sit in Zion. 
11 In der geliebten Stadt gab er mir gleichermeife eine bleibende Stätte, 
und in Serufalem ift meine Herrjchaft. 
12 Und ich wurzelte ein in dem gepriejenen Volk, 
im Anteile des Herrn, feinem Eigentum. 
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13 Mie eine Ceder auf dem Libanon wuchs ich empor 
und wie eine Cyprefje auf dem Hermongebirge. 
14 Mie eine Palme zu Engeddi wuchs ich empor 
und wie Roſenſtöcke zu Jericho. 
Wie ein prangender Ölbaum in der Ebene 
und wie eine Platane wuchs ich empor. 
15 Mie Zimt und aromatifcher Salbenſtrauch hauchte ich Duft aus 
und wie auserlefene Myrrhe verbreitete ih Wohlgerud), 
wie Galbanum und Onye und Stafte 
und wie Weihrauchdampf in der Stiftshütte. 
16 Ich breitete wie eine Terebinthe meine Zweige aus, 
und meine Zweige waren prächtige und liebliche Zweige. 
17 Sch ließ wie ein Weinſtock Liebliches hervorfprojien, 
und meine Blumen entwidelten ſich zu prächtiger und reicher Frudt. 
19 Fretet heran zu mir, ihr, die ihr nad) mir Verlangen habt, 
und von meinen Früchten fättigt euch! 
20 Denn der Gedanke an mich geht über ſüßen Honig, 
und mein Befig über ‚Honigfeim. 
21 Die mich efjen, werden immer wieder nad) mir Hungern, 
und die mich trinken, werden immer wieder nad) mir dürften. 
22 Mer auf mich hört, wird fih nicht ſchämen müffen, 
und die ji) meiner bedienen, werden nicht ſündigen.“ 


23 Dies alles gilt vom Buche des Bundes des höchſten Gottes, 
vom Gejete, das Mofes uns anbefohlen hat 
als Eigentum für die Gemeinde Jakobs. 
25 65 teilt wie der Piſon in Fülle Weisheit mit, 
und wie der Tigris in den Tagen der Erftlingsfrüdhte. 
26 65 madt wie der Euphrat voll von Einfidt, 
‚und wie der Jordan in den Tagen der Ernte. 
2763 läßt hervorftrömen wie der Nilftrom die Bildung, 
wie der Gihon in den Tagen der Weinlefe. 
28 Nicht der Erfte wurde damit fertig, fie fennen zu lernen, 
und ebenſo ergründete fie nicht der Lebte. 
29 Denn reichhaltiger als das Meer ift ihr Sinn, 
und ihre Gedanken mehr als die große Urflut. 


30 Und ih — wie ein Kanal aus einem Fluffe 
und wie eine Wafjerleitung in den Luftgarten ftrömte ih aus. 
215 ſprach: Bewäſſern will ich meinen Garten 
und will mein Beet tränfen. 
Und fiehe, e8 ward mir der Graben zum Fluffe, 
und mein Fluß ward zum Meere. 
°2 Sp will ich denn auch ferner Bildung hervorftrahlen laffen wie die Morgenröte 
und will es kundthun bis in weite Ferne, 
°3 will auch ferner Lehre ausgießen wie Prophezeiung 
und fie bis zu den fpäteften Geſchlechtern Hinterlaffen. 
* Seht, dab ih nit für mich allein mich abmübhte, 
ſondern für alle, die fie zu erlangen ſuchen. 
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Drei liebliche und drei häßliche Dinge. 


"An drei Dingen habe ich Gefallen, und fie find. lieblich vor dem Herrn und den 95 
Menſchen: 

Eintracht unter Brüdern und Freundſchaft unter Genoſſen, 
und daß ſich Weib und Mann ineinander ſchicken. 

? Drei Menſchenklaſſen aber haßt meine Seele, 
und ihre Eriftenz ift mir fehr verhaßt: 

Daß ein Armer hohmütig und ein NReicher lügenhaft ift, 

ein Greis aber ehebrecherifch, indem es ihm an Verftand gebricht. 


Bon Weisheit und Gottesfurdt als Zier der Greife und in ihrem gegenfeitigen 
Verhältniſſe. 
® Haft du in der Jugend nicht angeſammelt, 
wie kannſt du's dann, wenn du alt geworden bift, erlangen? 
Wie ſchön fteht. grauen Haaren Urteilskraft 
und den Alten, guten Rat zu wiffen! 
> Wie jchön ift bei Greiſen Weisheit 
und an Männern von Anfehen Einfiht und Rat! & 
8 Die Krone der Greiſe ift reihe Erfahrung, 
und Furt des Herrn das, deffen fie ſich rühmen können. 





Neunerlei Unvermutetes preife ich in meinem Herzen 

und das zehnte will ich mit meiner Zunge rühmend erwähnen 
Daß ein Mann Freude hat an feinen Kindern, 

daß einer bei Lebzeiten dem Falle feiner Feinde zufchaut. 
8 Glücklich ift, wer mit einer verftändigen Frau verheiratet ift, 

und wer mit feiner Zunge fi nicht verfehlt, 

und wer nicht einem dienen muß, der feiner unwürdig ift. 
Glücklich ift, wer ſich Klugheit aneignet, 

und wer fie vorträgt vor den Ohren ſolcher, die gern zuhören. 
10 Wie groß aber ift der, der fich Weisheit aneignet; 

doch ſteht er nicht über dem, der den Herrn fürdtet. 
11 Die Furcht des Herrn ift über alles erhaben; 

wer fie fich zu eigen macht, wem fünnte der gleichgeftellt werden? 


Bon böſen Weibern als dem Schlimmſten, was es giebt, und von dem Glücke, 
Das ein braves Weib gewährt. 


13 Seden Schlag will ich, nur nicht einen Schlag, der das Herz trifft, 
und jegliche Bosheit, nur nicht die Bosheit eines Weibes. 

14 Jede Heimfuchung, nur nit Heimfuhung, die von Haffern herfommt, 
und jeglihe Rache, nur nit Rache von Feinden. 

15 Nicht giebt es Gift, das über Schlangengift geht, 
und feine Wut geht über Feindesmwut. 

16 Ich würde lieber mit einem Löwen und einem Draden zufammenmwohnen, 
als mit einem böfen Weib in einem Hauje wohnen. 

17 Die Bosheit einer Frau entftelt ihr Ausfehen 
und madt ihr Geficht finfter wie das eines Bären. 

18 Im Kreiſe feiner nächſten Angehörigen wird ihr Mann fich niederfegen 
und, ohne es zu wollen, feufzt er bitterlich auf. 
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19 Unbedeutend ift jeglihe Schlechtigfeit gegenüber der Schledhtigfeit einer Frau; 
ein Sünderlo8 möge ihr zufallen! 
20 Eine Sandhalde, die die Füße eines Alten befteigen jollen, 
fo ift ein zungenfertiges Weib für einen ftilen Mann. 
21 Laß dich nicht verführen von der Schönheit einer Frau' 
und trage nicht Verlangen nad dem Vermögen einer Fran. 
22 Rückſichtsloſen Zorn und große Schande giebt es, 
wenn die Frau ihren Mann unterhält. 
23 (Sin niedergeſchlagenes Herz und ein düfteres Geſicht 
und Herzeleid giebt es bei einer böjen Frau. 
Läffige Hände und fchlotternde Kniee 
giebt’3 bei der, die ihren Mann nicht glüdlid macht. 
24 Bon einer Frau ftammt der Anfang der Sünde her, 
und um ihretwillen fterben wir alle. 
25 Seftatte dem Waffer feinen Durchbruch, 
noch überlaffe der böfen Frau die Herrfchaft. 
26 Menn fie nicht Hand in Hand mit dir geht, 
fo fchneide fie ab von deinem Fleifche. 
8 


1Glücklich ift der Mann einer ſchönen Frau, 
und die Zahl feiner Lebenstage ift doppelt jo groß. 
2 Eine warere Frau macht ihren Mann vergnügt, 
und feine Sahre durchlebt er in Frieden. 
? Mer eine gute Frau hat, hat ein gutes Los; 
denen, die den Herrn fürchten, wird fie an den Bufen gelegt. 
4 Des Reichen aber und auch des Armen Herz ift guter Dinge, 
zu jeder Zeit ift das Antlitz heiter. 


5 Vor drei Dingen ſcheut fi mein Herz, 
und vor dem vierten fürchte ich mich jehr: 
Berleumdung von jeiten des Publikums und Zufammenrottung des Pöbels 
und Yügenhafte Klatfeherei — dies alles ift mir widerwärtiger als der Tod. 
6 Herzweh und Kummer giebt’S bei einer Frau, die auf eine andere eiferfüchtig tft, 
und eine geifelnde Zunge, die es allen mitteilt. 
' Einem Ochfenpaare, das hin und her zerrt, gleicht eine böſe Frau; 
wer ſich mit ihr einläßt, ift wie der, der einen Skorpion anfaßt. 
8 Großen Born giebt’3 bei einer betrunfenen Frau, 
und ihre Scham wird fie nicht verhüllen. 
ꝰ Daß ein Weib Hurt, fann man an ihren frechen Augen 
und an ihren Augenwimpern erfennen. 


10 Bei einer Tochter, die immer lüſtern ift, halte ftrenge Wacht, 

damit fie nicht, wenn fie bemerkt, daß diefe nachgelafien hat, fich gebrauchen laſſe. 
11 Hüte dich davor, wollüftigem Auge nachzugehen, 

und wundere dich nicht, wenn es fich dann an dir vergeht. 
12 Wie ein durftiger Wanderer den Mund öffnet 

und von jedem Wafjer, das ihm gerade nahe tft, trinkt, 

fo wird fie ſich gegenüber jedem Pfahle niederjegen 
und wird vor dem Pfeile den Köcher öffnen. 
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3 Die Anmut einer Frau ergötzt ihren Mann, 

und ihre Klugheit macht fein Gebein lebenskräftig. 
* Eine Gabe des Herrn iſt eine ſchweigſame Frau, 

und für eine wohlerzogene Seele iſt kein Preis zu hoch. 
> Anmut über Anmut zeigt eine keuſche Frau, 

und fein Gewicht wiegt eine züchtige Seele auf. 
16 Wie die Sonne aufgeht an der Himmelshöhe des Herrn, 

ſo auch die Schönheit einer rechten Frau im wohlgeordneten Hauswefen 

ihres Mannes. 

17 Wie die Leuchte hervorftrahlt auf dem heiligen Zeuchter, 

jo aud) die Schönheit des Antlites auf ftattlicher Geftalt. 
‚3 Wie goldene Säulen auf filbernem Geftelle, 

jo ruhen ſchöne Füße auf wohlgebildeten Ferfen. 


Mein Sohn, die Blüte deines Jugendalters bewahre dir gefund 
und gieb nicht Fremden deine Kraft hin. 
? Haft du aus dem ganzen Feld einen Ader mit gutem Boden ausgefucht 
fo ſäe den eigenen Samen, im Bertrauen auf deine edle Abkunft. 
21 So werden deine Sprößlinge am Leben bleiben 
und mit dem Freimute, den edle Abkunft verleiht, großmwachfen. 
2 Eine feile Dirne ift dem Speichel zu vergleichen; 
eine Verheiratete aber wird als Turm des Todes für die, die ſich mit ihr 
einlaffen, angefehen werden. 
23 Gin gottlofes Weib wird dem Geſetzloſen als fein Anteil gegeben, 
die Fromme aber wird dem gegeben, der den Herren fürchtet. 
24 Gin ſchamloſes Weib wird fi) aus der Schande nichts machen; 
eine ſchamhafte Tochter aber wird ih auch vor ihrem Manne ſchämen. 
25 Sin immerfort lüfternes Weib wird wie ein Hund gelten; 
die aber Scham hat, wird den Herrn fürdten. 
26 Ein Weib, das den eigenen Wann ehrt, wird allen als weife erjcheinen; 
wenn fie ihn aber verunehtt, jo wird fie bei ihrem Hochmut von allen als 
gottlos erfannt werden. 
Des guten Weibes Mann ift glüclich zu preifen, 
denn die Zahl feiner Lebensjahre wird Doppelt fein. 
Die Streitluft des Weibes liegt auch in ihrer Sanftmut drin, 
und wie ein fehleichendes Fieber, jo erjcheint ſie. 
27 Ein feifendes und zungenfertiges Weib erfcheint wie eine Kriegstrompete, die die 
Feinde in die Flucht treibt; 
eined jeden Mannes Seele aber, die ebenfo geartet ift, wird in unruhigem 
Kriegstreiben ihr Leben verbringen müſſen. 


Vom Rückfall und den fittlihen Gefahren beim Streben nad) Reichtum. 


28 Über zwei Dinge ift mein Herz betrübt, 
und über da3 dritte überkommt mich Zorn: 
Wenn der Krieggmann, weil ihm das Nötige fehlt, Mangel Yeidet, 
und wenn einfichtsvolle Männer geringichägig behandelt werden. 
Wer fich aber von der Gerechtigkeit zur Sünde zurückwendet, 
den wird der Herr bereit machen fürs Rachefchwert. 


29 Kaum wird ſich der Kaufmann von Vergehungen frei zu halten wiſſen, 
und nicht wird der Krämer für fündenfrei erflärt werden. 
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97 1 Um ſchnödes Geld haben viele geſündigt; 
und wer es zu mehren fucht, wird das Auge wegwenden. 
2 Wie zwifchen Steinfugen der Pflock hineingetrieben wird, 
fo zwängt fich zwifchen Verfauf und Kauf die Sünde ein. 
3 Menn jemand nicht in der Furcht des Herrn fein Vermögen zu erwerben ftrebt, 
fo wird fein Haus rafch zerftört werden. 


Von der Nede, die das Innere des Menſchen an den Tag bringt, wie der Erfolg 
das rechtliche Streben, und ihrer verſchiedenen Befchaffenheit. 


* Menn das Sieb gefchüttelt wird, fo bleibt der Unrat zurüd; 
ebenfo auch die Unlauterfeit des Menſchen in feinem Sinne. 
5 Wie die Töpfergefäße durch den Ofen geprüft werden, 
jo offenbart fi) auch der Charakter eines Menfchen durch feine Unterhaltung. 
s Wie die Pflege, Die man an den Baum wendet, feine Frucht an den Tag bringt, 
fo aud) der Fall einer gemeinfamen Erwägung die menſchlichen Herzen. 
7 Ehe du mit jemand geſprochen haft, ſollſt du ihn nicht loben; 
denn fo vollzieht fich die Prüfung eines Menfchen. 


5 Wenn du der Gerechtigkeit nachjagft, wirft du fie erlangen 

und wirft fie dir wie ein prächtiges Oberfleid anlegen. 
9 Wie die Vögel bei ihresgleichen nächtigen, 

fo wird die Wahrheit immer wieder zu denen zurücffehren, die ſich um fie bemühen. 
10 Mie der Löwe auf das Wild lauert, 

fo aud) die Sünden auf die, welche unrecht thun. 


11 Die Darlegung des Frommen ift immer Weisheit, 
der Unvernünftige aber wechfelt wie der Mond. 

12 In die Mitte von Uıwerftändigen zu gehen pafje die richtige Zeit ab; 
in die Mitte von Denfenden aber gehe fortwährend. 

13 Die Darlegung der Thoren ift verabicheuensmert, 
und ihr Lachen hört man bei fündhafter Schwelgerei. 

14 Das Gerede deffen, der viel ſchwört, läßt die Haare zu Berge ftehen, 
und wenn fie ftreiten, muß man die Ohren veritopfen. 

5 Zu Blutvergießen führt der Streit der Hochmütigen, 
und ihre Schimpferei hört fi) widerwärtig mit an. 


Ton Geſchwätzigkeit, Falſchheit, Hinterlift, Schadenfrende, Rachſucht, Streitfucht 
und dem Fluche der Verleumdung. 


16 Mer Geheimniffe verrät, verliert den Glauben 
und nicht findet er einen Freund, der’s mit ihm gut meint. 
'T Liebe den Freund und ermeife dich ihm gegenüber als zuverläffig; 
wenn du aber feine Geheimnifje verraten haft, 
jo brauchſt du ihm nicht mehr nachzugehen. 
18 Denn wie jemand feinen Feind zu Grunde richtet, 
fo haft du die Freundſchaft deines Nächften zu Grunde gerichtet. 
"Und als ob du einen Vogel aus deiner Hand fortgelafien hätteft, 
fo haft du deinen Nächften fahren lafjen und wirft ihn nicht wieder erjagen. 
2° Gehe ihm nicht mehr nad), denn er hält fich fern 
und ift wie eine Gazelle dem Fangnek entkommen. 
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21 Denn eine Wunde läßt fich verbinden, 
und für Schmähung giebt e8 Verſöhnung: 
Wer aber Geheimniffe verraten hat, dem ift die Hoffnung entſchwunden. 


22 Wer mit den Augen zwinfert, ſchmiedet Böfes, 

und niemand wird fich von ihm losmachen können. 
23 Bor deinen Augen läßt er feinen Mund Süßes reden 

und über deine Worte ftaunt er. 

Nachher aber ändert er feinen Mund 

und bewirkt, daß man an deinen Worten Anftoß nimmt. 
** Bielerlei haſſe ich, doch nichts ftelle ich ihm gleich: 

Auch) der Herr wird ihn hafien! 


>> Wer einen Stein in die Höhe wirft, wirft ihn ſich auf den Kopf, 
und ein hinterliftiger Schlag verwundet den, der ihn austeilt. 
26 Mer eine Grube gräbt, fällt in fie hinein, 
und wer eine Falle ftellt, wird in ihr gefangen. 
27 Wer jemandem Böfes thut, auf den wird es fich wälzen, 
und nicht wird er wifjen, woher es ihm fommt. 
28 Der Hohn und die Befhimpfung von feiten Übermütiger — 
und die Rache lauert wie ein Löwe auf fie. 
29 In der Falle werden die gefangen, die ſich über den Fall der Frommen freuen, 
und der Schmerz hierüber verzehrt fie vor dem ihnen vorherbeftimmten Tode. 


30 Sroll und Zorn — aud) fie find verabjcheuensmert, 
und der fündige Mann madt fie ſich zu eigen. 
1 Mer fich rächt, wird Rache vom Herrn erfahren, 28 
und feine Sünden wird er ihm feſt und ſicher anrechnen. 
2 Erlaß deinem Nächſten das dir angethane Unredt, 
und alsdann werden, wenn du darum bitteft, deine Sünden vergeben werden. 
3 Es hält ein Menſch gegen einen anderen Menfchen den Zorn feft 
und will vom Herrn Heilung fordern?! 
+ Mit dem Menfchen, der ihm doch gleich ift, hat er fein Mitleid 
und für feine eigenen Sünden bittet er?! 
5 Er ſelbſt, der doch Fleifch ift, Hält den Groll feit, 
wer foll da feine Sünden fühnen?! 
6 Gedenfe an das, was dich Schließlich treffen wird, und höre auf, zu haſſen, 
an den Untergang und den Tod, und ftehe davon ab, zu jündigen. 
7 Gedenfe der Gebote und grolle dem Nächiten nicht, } 
und an den Bund mit dem Höchften, und überfieh die Übereilung! 


8 Halte dich fern von Streit, jo wirft du weniger fündigen, 
denn der zornmütige Menſch entzündet Streit. 
9 nd der fündige Mann bringt Freunde in Aufregung 
und mitten zwifchen Friedfertige wirft er Verleumdung hinein. 
10 Ye nach dem Brennftoffe, den das Feuer hat, alfo flammt es auf: 
So wird aud, je nachdem gefehürt wird, der Streit aufflammen. 
Je nad) der Macht, die der Menfch hat, wird fein Groll fein, 
und je nad) feinem Reichtume wird er feinen Zorn auflodern laffen. 
11 Baumrinde und Harz zünden ein Feuer an, 
und ein Streit, der fich übereilt, vergießt Blut. 
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12 Wenn du eine glühende Kohle anbläfeft, jo brennt fie wieder hell, 
und wenn du auf fie ſpuckſt, fo liſcht ſie aus — 
und beides geht von deinem Munde aus. 


13 Den Ohrenbläſer und den Doppelzüngigen verflude; 
denn viele, die in Frieden lebten, brachten fie ins Verderben. 
14 Die dritte Zunge brachte viele ind Wanfen 
und trieb fie von einem Bolfe zum anderen fort 
und fefte Städte zerjtörte fie 
und die Häufer von Fürften riß fie nieder. 
15 Die dritte Zunge trieb wadere Frauen aus dem Haufe fort 
und beraubte fie der Frucht ihrer mühjamen Arbeit. 
16 Mer auf fie achtet, wird nicht Ruhe finden, 
noch wird er in Frieden wohnen. 
17 Der Schlag der Geifel macht wohl Striemen, 
doc) der Schlag der Zunge zerfchmetiert die Knochen. 
18 Biele fielen durch die Schneide des Schwerts, 
doch nicht fo viele, wie durch die Zunge fielen. 
19 Glücklich zu preifen ift der, der vor ihr geſchützt ift, 
der ihrer Wut nicht zum Opfer fällt, 
der nicht an ihrem Joche zieht 
und mit ihren Feſſeln nicht gefeflelt ift. 
20 Denn ihr Joch ift ein eifernes Joch, 
und ihre Fefleln find eherne Feileln. 
21 Ein ſchlimmer Tod ift der Tod, den fie veranlaßt, 
und vorteilhafter ift es, der Unterwelt anheimgefallen zu jein als ihr. 
22 Nicht bemächtigt fie fich der Frommen, 
und von ihrer Flamme werden fie nicht verzehrt. 
23 Die den Herrn fahren lafjen, fallen in fie hinein, 
und fie wird von ihnen genährt und verlifcht nicht. 
Sie wird [osgelafjen gegen fie wie ein Löwe 
und wie ein Banther zerreißt fie fie. 
24 Sieh! Umzäune dein Grundftüd mit Dornen 
und an deinem Munde bringe Thür und Riegel an! 
Dein Silber und Gold binde zufammen 
25 und für deine Worte verwende Wage und Gemidt. 
26 Gieb acht, daß du nicht durch fie zu Falle kommſt, 
nicht ftürzeft angeſichts deſſen, der darauf lauert. 


Bom Leihen und Bürgfehaftleiften und von der dabei nötigen Vorjicht, ſowie 
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von der Unabhängigkeit, die ſolche Unterftügung nicht nötig hat. 


ı Mer Barmherzigkeit übt, leiht feinem Nächiten, 
und wer ihm aufhilft, beobachtet die Gebote. 
? Leihe deinem Nächften zu der Zeit, wo er's nötig hat, 
und gieb du es wieder zurüc deinem Nächften zur beftimmten Seit 
® Halte Wort und erweife dich als zuverläffig ihm gegenüber, 
jo wirft du zu aller Zeit dejfen, was du brauchſt, habhaft werden fünnen. 
* Viele halten das Darlehn für etwas Gefundenes 
und machen Verdruß denen, die ihnen geholfen haben. 
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Bis er's geborgt erhält, küßt er feine Hand 
und redet unterwürfig vom Vermögen feines Nächiten. 
Aber dann, warın er’3 zurüdzahlen foll, zieht er die Zeit hin 
und giebt kummervolle Worte zur Antwort 
und macht die Zeiten verantwortlich. 
6 Wenn er zu zahlen im ftande ift, wird jener doch Faum die Hälfte erhalten, 
und der wird es für etwas Gefundenes anjehen. 
Wenn aber nicht, fo bringt er ihn um fein Geld, 
und diejer befommt ihn, nicht ohne daß er ſchuld daran ift, zum Feinde. 
Flüche und Schimpfreden wird er ihm zurüdzahlen 
und an Stelle von Ehre wird er ihm Schande zurüdzahlen. 
Viele wenden ſich um folder Schlechtigkeit willen ab; 
fie fürdten, ohne ihre Schuld um ihr Geld zu fommen. 
® Doc) mit dem, dem es fchlecht ergeht, habe Geduld 
und aus Barmherzigkeit follft du ihm Zeit laſſen. 
? Um des Gebot3 willen nimm dich des Armen an 
und entjprechend feiner Dürftigfeit laß ihn nicht leer von dir gehen. 
10 Berliere lieber daS Geld wegen des Bruders und Freundes 
und laß e3 nicht voften unter dem Steine, fo daß es wertlos wird. 
1 Hebe deinen Schat auf gemäß den Geboten des Höchiten, 
jo wird er div mehr Nutzen bringen als fogar das Gold. 
12 Berjchließe das Almofen in deinen Schatzkammern, 
und diejes wird dich aus allem Ungemac) erretten. 
13 Wehr als ein ſtarker Schild und mehr als eine wuchtige Lanze 
wird es angeſichts des Feindes für dich kämpfen. 


14 Der gutherzige Mann leiftet Bürgfchaft für feinen Nächften, 
und nur der, der die Scham verloren hat, läßt ihn im Stiche. 
15 Die Gefälligfeiten des Bürgen vergik nicht, 
denn er gab fich ſelbſt für dich hin. 
16 Der Schlechte Menſch bringt den Bürgen um fein Hab und Gut, 
17 und der von Gefinnung nichtönugige läßt den im Stiche, der ihn gerettet hat. 
18 Bürgſchaft hat viele Wohlhabende zu Grunde gerichtet 
und hat fie wie eine Meereswoge ins Schwanfen gebradt. 
Bermögende Männer hat fie von Haus und Hof gebracht, 
und unter fremden Völkern irrten fie umher. 
19 Der Schlechte Menſch drängt fich dazu, Bürgſchaft zu leiften, 
und wer dem Gewinne nadhjagt, wird in Strafen verfallen. 
20 Nimm dich deines Nächten an, fo viel du Fannft, 
und gieb Obacht auf dich ſelbſt, daß du nicht hineinfalleſt. 


21 Das erſte zum Leben ift Waffer und Brot 
und Kleidung und Wohnung, um die Blöße zu verderen. 
22 Beſſer ift das Leben, das der Arme unter einer Dede von Balken führt, 
als föftliche Lederbiffen in fremden Häufern. 
23 Habe dein Genügen an Geringem und an Bielem, 
fo wirft du nicht den Vorwurf zu hören befommen, daß du ein Fremder bift. 
24 Sin ſchlimmes Leben ift’3, wenn einer von einem Haufe ins andere muß, 
und wo er zur Miete wohnt, wird er den Mund nicht aufthun. 
25 Du wirft zu effen und zu trinken geben, ohne Danf zu ernten, 
und wirft noch obendrein bittere Reden zu hören befommen, 


30 





158 Die Sprüche Jefus’, des Sohnes Sirachs 29 20—2s. 30 1—19. 
26 „Tritt herzu, Fremdling, rüfte dag Mahl, 
und wenn du etwas zur Verfügung haft, jo gieb mir zu eſſen“! 
27 ‚Geh weg, Fremdling, weil ich jemanden zu ehren habe! 
Eingefehrt ift bei mir der Bruder; man braucht das Haus.” 
28 Drückend ift das für den Mann, der ein Einfehen hat: 
das Schelten de3 Hausherren und das Schimpfen des Gläubigers! 
Mahnung zu ftrenger Kinderzudt. 
1 Mer feinen Sohn lieb hat, läßt ihn immerwährend die Rute fühlen, 


damit er fich über fein fchließliches Ergehen freuen fünne. 

2 Wer feinen Sohn züchtigt, wird feine Freude an ihm haben 
und inmitten von Befannten wird er fich feiner rühren. 

3 Mer feinen Sohn unterrichtet, wird feinen Feind eiferfüchtig machen 
und in Gegenwart von Freunden wird er über ihn frohloden. 

* Stirbt fein Vater, fo ift’3, als wäre er nicht geftorben ; 
denn einen, der ihm gleich ift, Hinterläßt er an feiner Stelle. 

5 So lange er lebt, fieht er ihn und ift erfreut 
und bei feinem Abfcheiden ift er nicht traurig. 

6 Den Feinden gegenüber Hinterläßt er einen Rächer 
und den Freunden einen, der ihnen Dank abftattet. 

"Mer feinen Sohn verzärtelt, mehrt feine Wunden, 
und bei jedem Schreie wird es ihm bänglich zu Mute. 

8 Wie ein nicht gezähmtes Roß ftörrifch wird, 
fo wird ein Sohn, den man in Ungebundenheit läßt, voreilig. 

? Behandle deinen Sohn zärtlich, und er wird dich in Schrecken ſetzen, 
ſcherze mit ihm, und er wird dich betrüben. 

10 Schäfere nicht mit ihm, damit du nicht fpäter Schmerz mit ihm haft, 
und dir Schließlich deine Zähne ftumpf werden. 

11 Geftatte ihm nicht volle Freiheit in ver Jugend 
und überfieh nicht feine Thorheiten. u 

Beuge feinen Nacken in der Jugend, 
12 zerfchlage feine Rippen, fo lange er noch Fein ift, 
damit er nicht, ftörrifch geworden, dir den Gehorfam verweigere, 

und dir deöhalb deine Seele fchmerze. 

13 Grziehe deinen Sohn und verwende ihn zur Arbeit, 
damit er nicht durch feine Schande Anftoß errege. 


Vom Glüde der Gejundheit, 


14 Beffer ift der Arme daran, der gefund ift und von Fräftiger Leibesbefchaffenheit, 
als der Reiche, der an feinem Körper mit Krankheit gefchlagen ift. 
15 Gejundheit und Wohlbefinden ift beſſer als alles Gold, 
und ein Fräftiger Körper befjer als unermeßliches Vermögen. 
"6 Wie der Reichtum nicht beffer ift als Gefundheit des Körpers, 
fo geht feine Freude über das innerliche Behagen. 
17 Befler ift der Tod als ein bitteres Leben, 
und die ewige Ruhe beffer als andauernde Krankheit. 
"° Reichlich dargebotene Leckerbiſſen vor verfchloffenem Munde 
find wie aufgeftellte Speifen, die an ein Grab hingelegt jind. 
Mas nützt Opferung einem Bögen? 
Denn er wird es weder effen, noch auch riehen: 
Sp ift es auch mit dem, der vom Herrn heimgefucht wird. 
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20 Gr fieht’S mit den Augen und feufzt, 
wie der Eunuch, der eine Jungfrau umarmt und feufst. 


Bon allzugroger Traurigkeit und Sorge ums Geld, 

21 Sieb dich nicht der Traurigkeit hin 

und plage dich nicht felbft dadurch, das du dir Sorge machſt. 
>2 Frohfinn im Herzen ift Leben für den Menfchen, 

und Frohloden verichafft einem Manne langes Leben. 
23 Verleite dich ſelbſt und rede deinem Herzen zu 

und Traurigkeit wiſſe weit weg von dir zu halten. 

Denn viele hat ſchon die Traurigkeit getötet, 

und es liegt fein Nutzen in ihr. 
* Born und Groll verfürzen die Tage, 

und vor der Zeit führt Sorge das Greifenalter herbei. 


ı3b Ein freigebiges und bei Leckerbiſſen fröhliches Herz 33 
wird für die nötigen Speifen Sorge tragen. (=30,35 

! Schlaflofigfeit, die der Reichtum verurſacht, bringt das Fleifch zum Schwinden, 34 
und die Sorge um ihn verſcheucht den Schlaf. (= 31) 


2 Schlaflofe Sorge vertreibt den Schlummer, 
und Schweres Siechtum wert den Schlaf auf. 


? Der Reiche müht ſich ab, indem er Schäße zufammenhäuft; 
und wenn er ausruht, überfättigt er fich an feinen Genüffen. 
* Der Arme müht fi) ab, indem e3 ihm an Lebensunterhalt fehlt; 
und wenn er ausruht, wird er dürftig. 
5 Wer das Gold liebt, wird nicht gerecht daftehen, 
und wer dem Gelde nachjagt, wird felber zu Grunde gehen. 
6 Viele wurden ihrem Sturze dahingegeben um des Goldes willen, 
und plößlich ftand ihr Verderben vor ihnen. 
" Ein Holz zum Darüberfallen ift e8 für die, die ihm opfern, 
und jeder Unverftändige wird dadurch gefangen. 
8 Glücklich zu preifen ift der Reiche, der untadelig erfunden ward 
und der dem Golde nicht nachging. 
9 Mo ift ein folder, daß wir ihn glüdlich preifen können? 
Denn der that Wunderthaten unter jeinem Bolfe. 
10 Wer wurde, indem er welches beſaß, geprüft und untadelig erfunden, dab es ihm 
zum Ruhme gereihe? 
Wer konnte das Gefet übertreten und übertrat es nicht, 
und Böfes thun und that es nicht ? 
11 Die Schäße eines foldhen werden ihm ficher verbleiben, 
und von feinen Almofen wird die Gemeinde erzählen. 


Vom rechten Verhalten bei Gajtmählern. 


12 Menn du an der Tafel eines VBornehmen ſitzeſt, 
fo fperre an ihr nicht deinen Schlund auf 
und fage nit: „Da ift ja viel darauf!” 
13 Sei deffen eingedent, daß ein mißgünftiges Auge etwas Schlimmes ift. 
Mas ift mißgünftiger gefehaffen als das Auge? 
Darum weint es eher als jedes andere Organ. 
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(-33) 


14 Strecfe nicht nach dem, wo er hinblidt, deine Hand aus 
und laß fie nicht mit ihm in der Schüffel ins Gedränge fommen. 
15 Beurteile das, was dein Nächfter haben will, von dir aus 
und bei Allem, was du thun willft, überlege dir's. 
16 35, wie es einem Erwachſenen ziemt, was man dir vorgeſetzt hat, 
und kaue nicht ſchmatzend, daß du nicht unangenehm werdeſt. 
17 Höre aus Anftandsrücfichten zuerft auf 
und ſei nicht unerfättlich, damit du nicht Anftoß erregit. 
18 Und wenn du im Kreife von vielen anderen fißeft, 
fo ſtrecke nicht eher als fie deine Hand aus. 


19 Wie ausreichend ift es für den wohlerzogenen Menſchen, wenn er wenig zu ſich nimmt, 
und auf feinem Bette feucht er dann nicht! 
20 Ein gefunder Schlaf ftellt fi ein bei mäßig angefülltem Gedärm; 
er fteht früh auf und hat fogleich feine Gedanken beifammen. 
Beſchwerde der Schlaflofigkeit und des Erbrechens und Leibſchneiden quält den 
unmäßigen Mann. 
21 Und wenn e8 dir beim Mahle zu viel geworden tft, 
fo ftehe auf und gehe tüchtig umher, fo wird e8 wieder in Drdnung fommen. 
22 Höre mir zu, mein Sohn, und mißadhte mich nicht 
und am Ende wirft du meine Worte beftätigt finden: 
Bei allem, was du thuft, fei rührig, 
jo wird dich Feinerlei Krankheit befallen. 


23 Mer eine glänzende Tafel hält, den preifen die Lippen, 
und wenn man darin ein Zeugnis für feine Nobleffe jteht, jo ift das wahr. 
24 Über den, der bei einem Gaftmahle knauſert, murrt die ganze Stadt, 
und wenn man darin ein Zeugnis für feine Knauferei fieht, fo ift das zutreffend. 


25 Suche nicht beim Wein ein Held zu fein, 
denn viele hat beraufchendes Getränf zu Grunde gerichtet. 
2° Wie der Ofen den Stahl erprobt, wenn er vorher eingetaucht worden ift, 
fo der Wein die Herzen, wenn ſich Übermütige ftreiten. 
27 Dem Leben gleichzuachten ift der Wein für den Menfchen, 
wenn du ihn mäßig trinfft. 
Was für ein Leben führt der, der den Wein entbehren muß! 
Und er ift ja gefchaffen zum Frohſinn für die Menſchen. 
28 Gin fröhliches Herz und einen frohen Sinn verfchafft der Wein, 
wenn man zur vechten Zeit gerade genug trinkt; 
29 ein bittere Gemüt, wenn man zu viel des Weines trinkt, 
im Falle, daß man, gereizt wird und fich wehren muß. 
°° Trunfenheit fteigert den Groll des Unvernünftigen bis zu anftößigem Thun, 
indem er die Kraft vermindert und auch noch Wunden hinzufügt. 


1 Beim Weingelage fege den Nächſten nicht zur Rede 
und behandfe ihn nicht geringschäßig, wenn er heiter wird. 
Ein Wort, das ihn befchimpfen könnte, Sprich nicht zu ihm 
und bringe ihn nicht in Verlegenheit, indem du etwas von ihm Arückforderſt. 


"Hat man dich zum Tiſchoberſten eingeſetzt, fo ſei nicht anmaßend; 
halte dich unter ihnen wie einer ihresgleichen. 
Sorge zuerft für fie und dann erft ſetze dich. 


Bon 


Kautzſch, Tertbibel II. 
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? Und haft du alles gethan, was dir obliegt, jo laß dich nieder, 
damit du dich dann freueft, weil fie fich freuen, 
und du der gejchietten Anordnung wegen den Kranz erhalteft. “ 


? Sprich, du Alter, wie es dir zufommt, 
mit gründlicher Sachkenntnis; doch wehre der Muſik nicht. 
Wo es zu hören giebt, da ſchwatze nicht 
und zeige deine Weisheit nicht zur Unzeit. 
’ Wie ein Siegelring von Karfunfelftein zu goldenem Schmude, 
fo ift ein Konzert beim Weingelage. 
$ Ein Siegelring von Smaragd in goldener Einfaſſung: 
ebenfo iſt melodienreiche Mufif beim ſüßen Weine. 


’ Sprid, du Jüngling, wenn du's nötig haft; 

faum zweimal — jogar dann, wenn du gefragt wirft. 
8 Faſſe dich furz, jage mit Wenigem viel; 

jei wie einer, der es weiß und doch zugleich ſchweigt. 


? Bit du im Kreiſe von Bornehmen, fo ftelle dich nicht mit ihnen auf gleichen Fuß, 
und wenn ein anderer |pricht, jo ſchwatze nicht viel dazwischen. 

10 Mie dem Donner der Blik vorauseilt, 
fo geht dem Beſcheidenen Gunft voraus. 


1 Zur rechten Zeit erhebe dich und halte dich nicht zum Nachtrab, 
begieb dich nad) Haufe und fei nicht leichtlebig. 

12 Dort fei luſtig und führe deine Einfälle aus, 
doch jündige nicht durch übermütige Nede. 

13 Und außerdem lobpreife den, der dich erjchaffen hat 
und der dic, Überreich von feinen Gütern genießen läßt. 


Berhalten und vom Schieffale der einfichtsvollen Frommen und der unüber— 
legten Sünder, nebjt einem Anhange. 


14 Wer den Herrn fürchtet, der nimmt Lehre an, 
und die, die darnach traten, machen ſich Wohlgefallen zu eigen. 
15 Mer das Geſetz zu erfüllen fucht, der wird Genüge an ihm haben; 
der aber, der heuchelt, wird an ihm zu Falle fommen. 
16 Die den Herrn fürchten, finden den richtigen Rechtsſpruch 
und gerechte Ausfprüche zünden fie wie ein Licht an. 
17 Der fündige Menfch aber lehnt Zurechtweifung ab 
und fo, wie er es wünfcht, wird er eine Entſchuldigung ausfindig machen. 


18 Der Einſichtsvolle überfteht nicht irgend eine Anficht, 
und der Übermütige fennt feine Rückſichtnahme. 
Und wenn er auch ſchon gehandelt hat, jo ift er doch noch bei ſich ratlos 
und fo wird er feines Unverftandes überführt. 
19 Ohne Überlegung thue nichts, 
und wenn du’3 gethan haft, braucht’3 dich nicht zu gereuen. 
20 Auf einem verfallenden Wege wandle nicht, 
daß du nicht an fteinigen Stellen ftolperft. 
21 Traue einem Wege nicht, der ganz ohne Anſtoß zu fein jcheint, 


22 und fo nimm dich auch vor deinen Kindern in adt. 
11 
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23 Bei allem, was du thuft, gieb Obacht auf dich jelbit; 
denn auch darin befteht das Halten der Gebote. 
24 Mer auf das Gefet fein Vertrauen fett, der achtet auf die Gebote, 
und wer dem Herrn vertraut, wird nicht zu Schaden fommen. 
36 1 Dem, der den Herrn fürchtet, wird Fein Übel zuftoßen, 
= 33) fondern in der Berfuhung wird er ihn aud) wiederum erretten. 
2 Der weile Mann habt das Gejeß nicht; 
der aber, der ihm gegenüber heuchelt, ift wie ein Schiff im Wirbelſturme 
3 Der Verſtändige ſetzt fein Vertrauen aufs Geſetz, 
und das Gefet bewährt ſich ihm als zuverläffig wie eine Frage an die Urim. 


* Bereite dich vor, wenn du reden willft, und jo wird man dich anhören; 
nimm deine Weisheit zufammen und dann erjt antworte. 
> Wie ein Wagenrad ift das Innere des Thoren, 
und wie eine Wagenaxe, die fich innmer um fich ſelbſt dreht, jein Gedanke. 
6 Ein Hengft zum Beſchälen ift wie einer, der den Spott liebt: 
mag auf ihm ſitzen, wer da will — er wiehert. 


Das Problem der Ungleichheit in der Natur wie unter den Menſchen. 


" Warum ragt ein Tag vor dem anderen hervor, 
obgleich jedes Tageslicht im Sahre von der Sonne ftammt? 
3 Durch die Einficht des Herrn wurden Unterſchiede zwijchen ihnen gemacht, 
und er machte Zeiten und Feſte verfchieden. 
9 Einige von ihnen erhöhte und heiligte er, 
und andere aus ihnen follen nur die Zahl der Tage voll maden. 
10 Und fo find auch die Menichen alle aus Staub, 
und aud Adam ward aus Erde gejchaffen. 
11 Auf Grund der Fülle feiner Weisheit machte der Herr Unterfchiede zwifchen ihnen 
und wies ihnen verfchiedene Wege an: 
12 Manche von ihnen fegnete und erhöhte er 
und manche von ihnen heiligte er und lief fie fich nahen. 
Andere aus ihrer Zahl verfluchte und erniedrigte er 
und jtürzte fie von ihrer Stelle. 
18 Wie der Thon des Töpfers in feiner Hand liegt, 
fo daß fich alle feine Geſchicke nach feinem Gutdünfen richten, 
jo jtehen auch die Menfchen in der Hand deſſen, der fie erfchaffen hat, 
derart, daß er ihnen zumeift nach feinem Urteil. 
14 Gegenüber dem Böfen fteht das Gute 
und gegenüber dem Tode das Leben; 
fo fteht auch gegenüber dem Frommen der Sünder. N 
15 Und ebenfo blicke auf alle Werfe des Höchiten: 
Immer find es zwei und zwei, eines dem anderen gegenüber. 


Mahnung, dem Berfafjer Gehör zu ſchenken, da auch er, obwohl ein Spütgeborener, 
dod) nicht vergeblich gearbeitet habe. 


16 Sch nun habe als Lekter unabläffig geftrebt 
30 5 und wie einer, der nad. den Winzern Nachlefe hält. 
3,17ff.) Durch den Segen des Herrn bin ich anderen vorangefommen 
und wie ein Winzer machte ich die Kelter voll. 
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26 Seht, daß ich nicht für mid) allein mich abmühte, 
ſondern für alle, die Belehrung zu erlangen fuchen. 
27 Hört mir zu, ihr Großen des Volks! 
Und ihr Vorfteher der Gemeinde, merkt auf! 


Mahnung, ſelbſt nad Unabhängigkeit zu ftreben, die Sklaven aber zugleich ftreng 
und rückſichtsvoll zu behandeln. 


8 Dem Sohn und dem Weibe, dem Bruder und dem Freunde 
räume nicht die Herrichaft über dich ein, fo lange du lebſt. 

29 So lange du noch lebſt und Lebenshaud) in dir ift, 
überlafje deinen Pla& nicht einem anderen Menſchen. 

28 C Und tritt nicht einem anderen deine Gelder ab, 
damit du nicht wieder um fie bitten mußt. 

30 Denn befjer ift es, daß die Kinder dich bitten, 
als daß du auf die Hände deiner Söhne blirfen mußt. 

1 In allem, was du thuft, zeige dich überlegen; 
laß feinen Schandfled auf deine Ehre fommen. 

82 An dem Tage, wo die Tage deines Lebens zu Ende gehen, 
und im Momente des Todes verteile dein Grbe. 


33 Wie ſich Futter und Stock und Laft für den Ejel gehören, 

fo Brot und ftrenge Zucht und Arbeit für den Sklaven. 
32 Laß den Knecht für dich arbeiten, jo wirft du Ruhe finden; 

erlaube ihm läſſige Hände, jo wird er die Freiheit zu erlangen fuchen. 
35 Mie Joch und Riemen den Nacken des Zugtiers beugen, 

fo gehören fich für den bösartigen Sklaven Martern und Qualen. 
36 Laß ihn fich in die Arbeit ftürzen, damit er nicht müßig gehe; 

37 denn der Müßiggang lehrt viel Schlechtigkeit. 
38 Zu Arbeiten ftelle ihn hin, wie's ihm zufommt, 

und wenn er nicht gehorcht, fo lege ihm ſchwere Fußfeſſeln an. 

Doch gehe nicht irgend einem Menjchen gegenüber zu weit 
und ohne daß du das Recht dazu haft, thue überhaupt nichts. 


39 Haft du einen Sklaven, fo halte ihn wie dich felbft, 
weil du ihn ebenfo nötig haft wie dein eigenes Leben. 
Haft vu einen Sklaven, jo behandle ihn wie einen Bruder 
und wüte nicht gegen dein eigenes Lebensblut. 
40 Penn du ihn Schlecht behandelft, und er macht ich auf und davon — 
auf welchem Wege willft du denn feiner wieder habhaft werden ? 


Bon der Nichtigkeit der Träume und dem Hohen Werte der Erfahrung. 


1 Wie ſich der unverftändige Mann nichtigen und trügerifchen Hoffnungen hingiebt, 31 
fo regen aud) die Träume unvernünftige Menſchen auf. (=34) 
2 Mie einer, der nad) dem Schatten greift und, den Wind Hajcht, 
fo ift der, der auf Träume achtet. 
3 Dem, was einem Ding als Spiegelbild gegenüber fteht, gleicht eine Traumerfcheinung; 
fie ift wie ein Abbild des Antliges im Verhältnis zu dem Antlite ſelbſt. 
4 Was vom Unteinen fann rein fein? 
Und was vom Lügneriſchen kann wahrhaftig fein? 
IK 
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5 MWeisfagungen und Wahrfagungen und Träume find nichtig, 
und wie bei einer Kreißenden phantafiert das Herz. 
s Wenn fie nicht vom Höchften geſchickt werden, indem er den Träumenden heimſucht, 
ſo richte nicht auf ſie dein Herz. 
7 Denn viele Menſchen Haben die Träume irre geleitet, 
und, indem fie auf fie hofften, gingen fie der Hoffnung verluftig. 
8 Ohne Trug wird das Geſetz in Erfüllung gehen, 
und ebenfo ift die Weisheit nur bei wahrhaftigen Munde vollfommen. 


9 Ein wohlunterrichteter Mann weiß viel, 
und der vielerfahrene legt etwas einſichtsvoll dar. 
10 Mer nichts verfucht hat, weiß wenig, 
11 md der, der viel umherirrte, eignet fich viel Klugheit an. 
12 Biel ſah ich, als ich von einem Orte zum andern irrte, 
und meine Einficht ift größer als meine Worte. 
13 Oftmals war ich ſogar in Todesgefahr geraten 
und um all’ diefer Erfahrungen willen wurde ich gerettet. 
14 Der Geift derer, die den Herren fürdhten, bleibt am Leben; 
15 denn ihre Hoffnung ift auf den gerichtet, der ſie errettet. 
16 Mer den Heren fürchtet, hat vor nichts Scheu, 
und er wird auch nicht zagen, denn er iſt feine Hoffnung. 
17 Glücklich zu preifen ift die Seele defjen, der den Herrn fürdtet: 
18 An wen hält er fih? und wer ijt feine Stütze? 
19 Die Augen des Herrn find auf die gerichtet, die ihn lieben. 
Sr ift ein mädtiger Schirm und eine fräftige Stüße, ; 
ein Schu&dad) vor dem ſengenden Dftwind und ein Schußdach vor der Mittagshitze, 
eine Bewahrung vor dem Straudeln und eine Hilfe vor dem Fallen, 
20 indem er die Seele hoch und die Augen hell macht, 
Genefung, Zeben und Segen verleiht. 


ungeredhten Opfer und vom wahren Opfer, daS Gott ebenſo entgegennimmt 
wie das Gebet der Armen und Unterdrüdten. 


21 Das Opfer des Ungerechten ift eine Gabe, die Gottes fpottet, 
2 wie denn auch die Spöttereien der Gottlojen ihm nicht zum Wohlgefallen 
gereichen. 
23 Nicht hat der Höchſte Wohlgefallen an den Darbringungen der Gottloſen, 
noch vergiebt er die Sünden, wenn es viele Opfer giebt. 
> Wie einer, der den Sohn angefichts des Vaters Schlachtet, 
ift der, der ein Opfer darbrinat von Hab und Gut der Armen. 
> Gin dürftiges Brot ift daS Leben der Armen; 
wer ihnen auch) das raubt, iſt ein Blutmenſch. 
6° Es mordet den Nächten, wer ihm den Unterhalt entzieht, 
”" und Blut vergießt, wer den Lohnarbeiter um feinen Lohn bringt. 
28 Der eine baut auf, und der andere reißt nieder; 
was haben fie davon mehr als die Mühe? 
29 Der eine betet und der andere flucht; 
weſſen Stimme foll der Allherr erhören? 
30 Mer ſich reinwäſcht von der Berührung eines Toten und ihn naher wiederum 


a berührt, 
was hat der für einen Nutzen von feinem Wafchen ? 
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°1 Ebenfo fteht’8 mit dem Menſchen, der wegen feiner Sünden faftet 
und wieder hingeht und dasfelbe thut. 
Wer ſoll fein Gebet erhören ? 
Und was hat er davon, daß er fich gedemütigt hat? 


Mer das Geſetz beobachtet, bringt viele Opfer dar; 32 
® Danfopfer opfert, wer auf die Gebote achtet. (=35) 
? Mer Wohlthaten erweiſt, bringt ein Speisopfer dar, 
* und wer Wohlthätigfeit übt, opfert ein Lobopfer. 
° Das Wohlgefallen des Herrn erwirbt man dadurd, daß man von der Sünd⸗ 
haftigkeit abſteht, 
und ſeine Verſöhnung dadurch, daß man von der Ungerechtigkeit abſteht. 
6 Erſcheine vor dem Angeſichte des Herrn nicht mit leeren Händen; 
"denn alle dieſe find nötig, weil er's befohlen hat. 
® Das Opfer des Gerechten macht den Altar fett, 
und fein Wohlgeruch fommt vor den Hödjiten. 
? Das Opfer eines gerechten Mannes ift annehmbar, 
. und jein Gedädhtnisopfer wird nicht vergeffen werden. 
10 Mit ftrahlendem Auge verherrliche den Herrn 
und karge nicht mit den Erſtlingen deiner Hände. 
1 Bei jeglicher Gabe zeige ein heiteres Geficht 
und mit frohem Sinne weihe den Zehnten. 
12 Sieb dem Höchſten gemäß dem, was er dir gegeben hat, 
und mit ftrahlendem Auge gemäß dem, was deine Hand erworben hat. 
13 Denn der Herr ift der MWiedervergelter, 
und fiebenfach wird er dir wiedervergelten. 


14 Suche nicht Gott durch deine Gaben zu bejtechen, denn er wird fie nicht annehmen; 
15 und ftüße dich nicht auf ungerechtes Opfer. 
Denn der Herr ift Richter, 
und nicht giebt es bei ihm Anſehen der Perfon. 
16 Nicht kennt er Anfehen der Berfon zu Ungunften des Armen 
und das Gebet dejjen, dem Unrecht gejchehen ift, erhört er. 
17 Nicht überjieht er das Flehen der Waife, 
noch die Witwe, wenn fie ihren Redeſtrom vor ihm fließen läßt. 
18 Strömen die Thränen der Witwe nicht über die Wange herab, 
19 und richtet fi) das Hilfsgefchrei nicht gegen den, der fie zum Fließen bringt? 
20 Wer Dienft thut, wie es Gotte wohlgefällig ift, wird angenommen, 
und fein Gebet gelangt bi3 zu den Wolfen. 
21 Das Gebet des Elenden dringt durch die Wolfen, 
und nicht eher giebt er fich zufrieden, als big es Gott erreicht hat, 
und nicht eher fteht er ab, al3 bis der Herr fi um ihn kümmert. 
22 And er wird gerecht richten und das Recht zur Durchführung bringen. 
Und der Herr wird nicht verziehen, 
noch auch Langmut gegen’ fie üben, 
bi3 daß er die Hüfte der Erbarmungslofen zerfchmettert 
23 und den Stolzen mit Rache vergilt, 
bis er die Volksmenge der Gewaltthätigen vertilgt 
und die Scepter der Ungerechten zerjchmettert, 
24 his er dem Menfchen nad) jeinem Thun vergilt 
und den Werfen der Menſchen nad ihren Anjchlägen, 
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25 his er Recht Schafft feinem Volk 
und fie erfreut mit feinem Erbarmen. 

26 Lieblich ift feine Gnade zur Zeit, wo es in Bedrängnis ift, 
wie Negenwolfen in der Zeit der Dürre. 


Gebet zu Gott um Gnade gegen fein Volk und um Vernichtung der Heidnifchen 


Zwingherren. 
3 1Erbarme dich unfer, du Herr, Gott über alles, ? und bli auf uns herab 
36) und jage allen Heiden Furcht vor dir ein! 


3 Erhebe deine Hand gegen die fremden Bölfer 
und laß fie deine Macht erfahren! 
“Mie du dich einft vor ihren Augen an uns als der Heilige erwiefeft, 
fo zeige dich vor unferen Augen als der Mächtige gegen fte! 
5 Und fie mögen dich erfennen, gleichwie auch wir erfannt haben, 
daß es feinen Gott giebt außer dir, o Herr! 
6 Erneuere die Zeichen und wiederhole die Wunderthaten, 
T Yerherrliche deine Hand und deinen rechten Arm! 
8 Grrege deinen Groll und jchütte deinen Zorn aus, 
9 yertilge den Widerſacher und reibe den Feind auf! 
10 Beichleunige die Zeit und fei des Schwurs eingedenf, 
und laut verfünden mögen fie deine Großthaten! 
1 Dur) den wie Feuer verzehrenden Zorn möge verzehrt werden, wer jih ſchon 
gerettet glaubt, 
und denen, die dein Volk ungerecht bedrücken, mag der Untergang zu teil werden. 
12 Berfchmettere die Köpfe der Fürften deiner Feinde, 
die da jagen: „ES giebt niemanden aufer ung!“ 
132 Vereinige wieder alle Stämme Jakobs 
ısb und ſetze fie in den Befit des Landes, wie es in der Vorzeit war! 
‚14 ff.) 17 Erbarme dich des Volks, das nach deinem Namen genannt ift, 
und Israels, das du dem Erſtgeborenen gleichgeſtellt haft. 
18 Habe Mitleiven mit der Stadt deines Heiligtums, 
mit Serufalem, dem Orte, wo du ausruhft! 
19 Fülle Zion an mit den Segnungen deiner Verheißung 
und mit deiner Herrlichkeit deinen Tempel. 
20 Lege ein Zeugnis ab für die, die von Anfang an deine Knechte waren, 
und richte die Verheißungen auf, die in deinem Namen ergingen. 
21 Sieb denen ihren Lohn, die auf dich harren, 
und deine Propheten mögen wahr erfunden werden! 
22 Erhöre, o Herr, daS Gebet derer, die zu dir flehen, 
entfprechend dem Segen Aarons über dein Volk. 
Und alle Erdenbewohner mögen erfennen, 
daß du der Herr bift, der ewige Gott! 


on den Unterjchieden Hinjichtlich der Frauen, der Freunde, der Ratgeber und der 
Einſichtsvollen. 
23 Allerlei Speiſe verzehrt der Magen, 
aber eine Speife ift befjer als die andere. 
> Mie der Gaumen den Geſchmack vom Wildbretfleifche Herausfennt, 
jo das verftändige Herz lügnerifche Worte. 
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25 Gin verfehrtes Herz wird Betrübnis veranlafien, 
aber ein vielerfahrener Menſch weiß einem folchen heimzuzahlen. 
26 Einen jeden Mann muß die Frau nehmen, 
wohl aber ijt ein Mädchen beffer als das andere. 
27 Die Schönheit einer Frau macht das Geficht heiter, 
und fie zu bejisen geht über jedes Verlangen, das der Mann hat. 
23 Sft auf ihrer Zunge Wohlwollen und Sanftmut, 
fo iſt ihr Mann nicht wie die gewöhnlichen Menfchenkinder. 
> Eher als allen anderen Beſitz erwirb dir ein ordentliches Weib, 
eine dir entjprechende Gehilfin und eine Stüße zur Erholung. 
30 Wo fein Zaun ift, wird dad Grundftücd geplündert; 
und wo feine Frau im Haufe ift, da wird er feufzen und ruhelos umberirren. 
> Denn wer traut wohl einem wohlbewaffneten Räuber, 
der von einer Stadt zur anderen entfpringt? 
Ebenſo traut man auch nit einem Manne, der fein behagliches Heim hat 
und der dort nächtigt, mo er gerade des Abends hinkommt. 


1 Seder Freund fagt: „Auch ich bin ein Freund”; 37 
aber es giebt auch Freunde, die nur dem Namen nad) Freunde find. 
2 Iſt's nit ein ram, der bis zum Tode anhält, 
wenn ſich ein Genofjfe und Freund zur Feindſchaft wendet? 
3D du arge Menfchennatur! Wozu haft du dich herangemälzt, 
um das fefte Land mit Tüde zu bededen ? 
* Ein fchledhter Freund ift der, der gern mitthut, wenn es luftig hergeht, 
aber wenn die Zeit der Bedrängnis fommt, gegen ihn ift. 
5 Ein guter Freund ift der, der mit dem Freunde feine Mühe teilt, 
der jogar angeſichts des Kampfes den Schild ergreift. 
6 Vergiß nicht des Freundes in deinem Herzen 
‚ und höre nicht auf, feiner zu gedenfen, wenn du zu Gelde fommit. 


7 Seder Ratgeber jagt: „Auch ich bin ein Ratgeber”; 
aber es giebt jolche, die zu ihren eigenen Gunjten: raten. 
s Bor einem Ratgeber nimm did in acht 
und suche zuvor zu erfennen, was er gerade braucht, 
denn ein folder wird auch zu feinen Gunften raten, 
damit er nicht die Schlinge über dich werfe, 
9indem er zu dir fagt: „Dein Weg tft gut”, 
dabei aber fich dir gegenüber hinftellt, um zu ſehen, was dir zuftoßen wird. 
10 Berate dich nicht mit einem, der mißgünftig auf dich ſchaut, 
und vor denen, die neidifch auf dich find, verbirg deinen: Plan. 
11 Berate dich nicht mit einer Frau Über ihre Nebenbuhlerin, 
noch mit einem Feigling über Krieg, 
mit einem Kaufmann über Umjas, 
noch mit einem Käufer ilber Berfauf, 
mit einem Mißgünftigen über Danferweifung, 
noch mit einem Grbarmungslofen über Mildthätigfeit, 
mit einem Bedenklichen über irgend ein Unternehmen, 
noch mit einem ftändigen Tagelöhner über die Vollendung einer Arbeit, 
noch) mit einem faulen Sklaven über viele Arbeit: — 
auf ſolche Leute ſtütze dich nicht Hinfichtlich irgend eines Ratſchlags! 
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12 Wohl aber bleibe ftet3 mit einem frommen Mann in Verkehr, 
von dem du in Erfahrung gebracht haft, daß er die Gebote hält, 
der in feinem Herzen nach deinem Herzen it 
und mit dir leiden wird, wenn du zu Falle fommft. 
13 Ind was das Herz dir rät, das laß gelten, 
denn niemand ift dir treuer als dieſes. 
14 Denn die Seele eines Mannes pflegt manchmal mehr Fundzuthun, 
als fieben Wächter auf einer Anhöhe, die auf einer Warte fiten. 
15 Ind überdies bete zum Höchſten, 
daß er treu, wie er ift, deinen Weg ebne. 


16 Der Anfang jeder Unternehmung ſei Überlegung, 
und jeder Handlung gehe Erwägung voraus. 
IT Als eine Spur der Wandlung des Sinnes ?Stritt Viererlei zu Tage: 
Das Gute und das Böfe, das Leben und der Tod — 
und über fie entfcheivet die Zunge bejtändig. 
1963 giebt kluge Männer, die zugleich Lehrer von vielen find, 
aber fich felbft nützen fie nicht. 
20 Gin folder, der fich feinen Worten nad) weife dünft, ift verhaßt; 
diefer wird alles Lebensunterhalt3 ermangeln. 
21 Denn nit ward ihm vom Herrn Liebenswürdigkeit verliehen, 
denn er hat überhaupt gar Feine Weisheit. 
22 Mancher ift weife nur für fich jelbit, 
und die Früchte feiner Einficht find nur in feinem Munde wahr. 
23 Der wahrhaft weife Mann belehrt fein Volk, 
und die Früchte feiner Einfiht find wirklich wahr. 
24 Der weife Mann ift überreich an Segen, 
und es preifen ihn glüdlich alle, die ihn fehen. 
25 Das Leben des Mannes befteht nur in einer Zahl von Tagen, 
doch die Tage Israels find ungezählt. 
26 Der Weife erwirbt fi) bei feinem Volk Chre, 
und fein Name lebt in Ewigkeit. 


Belehrung eines Schülers, beftehend in einer Warnung vor Unmäßigkeit im Eſſen 
und in Verhaltungsmaßregeln gegenüber dem Arzte, in Krankheit und in 
Todesfällen. 


27 Mein Sohn, hinfichtlich deiner Lebensweife prüfe deinen Leib 
und jieh, was ihm ſchädlich ift, und das gieb ihm nicht. 
28 Denn nicht alles ift für alle zuträglich, 
und nicht jedes Individuum fühlt fi bei allem behaglich. 
2° Sei nicht unerfättlich bei irgend einem üppigen Genuß 
und laß dich nicht allzufehr gehen bei Leckerbiſſen. 
30 Denn bei vielen Speifen ftellen ſich Beſchwerden ein, 
und die Unmäßigfeit ann bis zum Erbrechen führen. 
1 Megen Unmäßigfeit find viele geftorben, 
wer fi) aber in acht nimmt, wird länger Ieben. 


38 \ Halte den Arzt in Ehren, jo wie's ihm zufommt, damit er dir zur Verfügung ftehe, 
denn auch ihn hat der Herr geichaffen. 
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? Vom Höchſten nämlich fommt die Heilung, 
und vom König empfängt er Gefchenfe. 
® Seine Kunft als Arzt erhöht fein Haupt, 
und angefihts der Großen wird er bewundert. 
* Der Herr fchafft aus der Erde Heilmittel, 
und der verftändige Mann wird fie nicht verfchmähen. 
> Wurde nicht vom Holze das Waffer füß, 
damit feine Kraft dadurd) erfannt würde? 
6 Und er verlieh den Menfdhen Einficht, 
um ſich als herrlich zu erweifen durch feine wunderbaren Heilmittel. 
' Durch fie befeitigt der Arzt ihre Beſchwerden. 
8 Der Apothefer bereitet aus ihnen eine Mifchung, 
und noch hat er nicht dieſes fein Geſchäft zu Ende gebracht, 
da Stellt jih ſchon Wohlbefinden durch ihn auf der Erde ein. 


Mein Sohn, wenn du frank bift, fo verabfäume es nicht, 
fondern bete zum Seren, und er wird dich heilen. 

10 Steh ab von Verfündigung und laß deine Hände gerade handeln 
und von jeglicher Sünde veinige dein Herz. 

11 Bringe dar Wohlgeruh und Gedädhtnisopfer von Weizenmehl 
und made fett die Dpfergabe, als ob du ſchon nicht mehr am Leben märft. 

12 Ind dem Arzte gieb Zutritt, denn auch ihn Hat der Herr gefchaffen; 
und er weiche nicht von dir, denn du bedarfft ja auch feiner. 

13 Zu Zeiten liegt auch wirklich in ihren Händen das Gelingen; 
14 denn auch fie werden zum Herrn beten, 

daß er es ihnen gelingen lafje, Linderung zu verfchaffen 

und Heilung, um felbft Lebensunterhalt zu haben. 

15 Mer aber fündigt vor dem, der ihn erichaffen Hat, 

möge dem Arzt in die Hände fallen! 


16 Mein Sohn, wenn einer gejtorben tft, jo laß deine Thränen fließen, 
und da du ja Furchtbares erleideit, beginne den Trauergejang. 
Wie ed ihm aber zufommt, bejorge feinen Leichnam 
und halte feine Beftattung nicht für unwichtig. 
17 Klage bitterlih und vergieße heiße Thränen 
und begehe die Trauer fo, wie es feiner Stellung entſpricht, 
einen Tag lang oder zwei, um der Verleumdung zu entgehen, 
und laß dich darin wieder tröften, damit die Trauer ein Ende habe. 
18 Denn von der Trauer fann der Tod herfommen, 
und Trauer im Herzen drüdt die Lebenskraft herunter. 
19 Mit dem Leichenzuge geht auch die Trauer vorüber, 
Doch das Leben, das der Arme führen muß, zehrt dauernd am Leben. 
20 Sieh dein Herz nicht länger der Trauer hin, 
laß ab von ihr, indem bu daran denkft, daß das Leben ein Ende hat. 
21 Vergiß das nicht, denn es giebt feine Rückkehr, 
und diefem Fannft du nicht3 nützen, wohl aber dir ſelbſt ſchaden. 
22 Sei deffen eingedenf, daß fein Schiefal auch dir zugedacht ift: 
Mir geftern und dir morgen ! 
23 Wenn der Tote zur Ruhe eingegangen ift, fo höre auf, an ihn zu denken, 
und tröfte dich über ihn, da fein Geift nun einmal von ihm gefchieden it. 
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Bon den Schriftgelehrten im Gegenfase zu den Leuten praftifchen Lebensberufs. 


24 Die Weisheit des Schriftgelehrten ftellt fich ein bei günftiger Mußezeit, 
und der, der feine Geſchäfte hat, wird weife werden. 
25 Wie kann weiſe werden, wer den Pflug regiert, 
und der ſich rühmt, die Lanze des Ochjenftahels zu führen? 
der die Ochſen antreibt und fich befehäftigt mit dem, was fie zu thun Haben, 
und die ſich mit den jungen Stieren unterhalten? 
26 Der richtet feinen Sinn darauf, Furden zu ziehen, 
und jein unabläfftges Bemühen geht auf das Futter für die jungen Kühe. 
27 Shenfo ift’8 mit irgend einem Bauarbeiter und Baumeifter, 
der ja bei Nacht durcharbeitet wie am Tage; 
mit denen, die Gravuren auf GSiegelringe eingravieren, 
die mit Beharrlichfeit bunte Bilder anbringen; 
mit denen, die ihren Sinn darauf richten, das Gemälde ähnlih zu maden, 
und deren unabläffiges Bemühen dahin geht, ein vollendetes Werk zu jchaffen. 
28 Shenfo ift’S mit dem Schmied, der nahe beim Amboß ſitzt 
und die eifernen Werkzeuge unterfucht. 
Der Rauch des Feuers bringt ihm jein Fleifch zum Aufjpringen, 
und es wird ihm glühendheiß durch die Hitze des Dfens. 
Das Getöfe des Hammers madt fein Ohr taub, 
und auf das Modell des Geräts find jeine Augen geheftet. 
Er richtet feinen Sinn darauf, feine Werfe ganz fertig zu machen, 
und fein unabläffige8 Bemühen geht dahin, fie zu polieren, wenn fie fertig find. 
29 Ebenſo iſt's mit dem Töpfer, der bei feiner Arbeit fitt 
und mit feinen Füßen die Scheibe dreht, 
der jich wegen feiner Arbeit immerfort in Sorge befindet, 
und defjen ganze Arbeit ſich um die zu liefernde Zahl dreht. 
30 Mit feinem Arme formt er den Thon 
und vor feinen Füßen macht er die zähe Mafje gejchmeidig. 
Er richtet feinen Sinn darauf, mit dem Beſtreichen fertig zu werden, 
und jein unabläffige® Bemühen geht dahin, den Ofen zu reinigen. 


31 Alle dieſe verlaffen ſich auf ihre Hände, 
und ein jeder verjteht fi) gut auf fein Geſchäft. 
»2 Ohne fie wird feine Stadt gebaut, 
und wenn fie jogar am fremden Orte wohnen, brauchen fie doch nicht zu hungern. 
23 Doch bei der Volksberatung verlangt man fie nicht, 
und in der Gemeindeverfammlung thun fie ſich nicht hervor 
und auf den Geſetzesbund verftehen fie fi) nicht, 
auf dem Stuhle de3 Richters figen fie nicht. 
Auch bringen fie nicht Gerechtigkeit und Recht an den Tag 
und bei weiſen Sprüchen find fie nicht zu finden. 
® Aber die ewige Schöpfung erhalten fie in ihrem Beftand, 
und ihr Gebet dreht fih um die Betreibung ihres Gewerbes. 


Dagegen, wer jeinen Sinn gerichtet hat 
und nachdenkt über das Gejet des Höchſten, 
39 ! der forſcht nach der Weisheit aller Altvordern 
und ift bejchäftigt mit den Weisfagungen. 
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® Auf die Darlegungen berühmter Männer achtet er 
und, wenn weife Sprüche gewechfelt werden, erhält er mit Zutritt. 
? Den verborgenen Sinn der Gleichniffe jucht er herauszubefommen 
und mit den Rätfeln der Sprüche befchäftigt er fich. 
* Im Kreife der Großen thut er Dienft 
und vor dem Fürften erfcheint er. 
Im Lande fremder Völker reift er umher, 
denn Gutes und Böfes ſucht er unter den Menfchen zu erfahren. 
5 Seinen Sinn richtet er darauf, zu ſuchen 
nad) dem Herrn, der ihn erfchaffen bat, 
und vor dem Höchſten betet er. 
Und er öffnet feinen Mund im Gebet 
und für feine Sünden betet er zu ihm. 
s Wenn der Herr, der Allmächtige, es will, 
fo wird er mit dem Geifte der Einficht erfüllt. 
Er wird dann Worte der Weisheit in Fülle von ſich geben 
und im Gebete wird er den Herrn preifen. 
? Er wird feinen Willen und Verſtand geradeaus leiten 
und über feine Geheimniffe nachdenken. 
8 Er bringt den Unterricht feiner Belehrung zu Tage 
und des Geſetzes des Bundes des Herren wird er fich rühmen. 
963 werden viele feine Einficht loben, 
und bis in Emigfeit wird er nicht vergeffen werden. 
Nicht wird fein Gedächtnis aufhören, 
und fein Name wird bis in ferne Gefchlechter leben. 
10 Bon feiner Weisheit werden ſich Völker erzählen, 
und fein 2ob wird die Gemeinde verfündigen. 
11 Wenn er am Leben bleibt, jo wird er einen Namen hinterlaffen, größer als Taufende, 
und wenn er zur Ruhe eingeht, jo wird er noch größer. 


Aufforderung zum Preife des Herrn, deſſen Werfe alle gut find, und dejjen 
Wille zu feiner Zeit gefchieht. 


12 Yuch ferner will ich, da ich mir's veiflich überlegt habe, mich ausſprechen 
und wie der Bollmond bin ich voll von Weisheit. 
13 Hört mir zu, ihr frommen Söhne, und jprofjet auf 
wie eine Roſe, die da wächſt am rviefelnden Bad), 
14 und wie Weihrauch haucht Wohlgeruh aus 
und treibt Blüten wie die Lilie: 
Berbreitet Wohlgeruh und fingt einen Lobgefang! 
Preiſet den Herrn auf Grund aller feiner Werke, 
15 perherrlicht feinen Namen 
und vereinigt euch in dem Bekenntniſſe feines Lobes 
mit Geſängen zur Harfe und allerlei Saiteninftrumenten, 
und jo ſollt ihr ſprechen mit Subeljchalle: 
16 Die Werfe Gottes find alle gut; 
für jegliches Bedürfnis giebt er ausreichend zu feiner Zeit. 
17 Durd) fein Wort ftellt er fie hin an ihre Standorte; 
infolge der Außerung feines Mundes wurden fie gefchaffen. 
18 Yuf der Stelle bringt er, was ihm mohlgefällt, zur Durdführung, 
und nicht giebt’3 ein Hindernis, wenn er retten will. 
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19 Das Werk aller Menſchen liegt vor ihm, 
und nichts ift verborgen vor feinen Augen. 
20 Bon einer Welt zur andern Welt blidt er hin; 
darum giebt e3 feine Schranken für jein Schauen. 
Nichts ift Hein und unbedeutend bei ihm 
und nichts ift zu wunderbar und ſchwer für ihn. 
21 Nicht Fann man fagen: Wozu ift das? 
Denn alles ift dafür, wozu es nötig ift, ausgemählt. 
Nicht Fann man jagen: Dies ift ſchlechter als das; 
denn alles ift wirkfam zu feiner Zeit. 


22 Sein Segen ftrömt über wie der Niljtrom 
und wie der Guphratfluß tränft er den Erdkreis. 
23 Shenfo vertreibt fein Zorn Völker aus ihrem Land 
und wandelt in Salzfteppe mohlbemwäfjerte Gegend. 
24 Seine Wege find für den Frommen gerade; 
ebenfo ſtellen fie fich den Oottlofen als Hindernis entgegen. 
25. Das Gute hat er zugeteilt den Guten von Anfang an; 
ebenfo wird für die Böſen das Gute zum Böſen. 
26 Die hauptſächlichſten Dinge für das Leben der Menſchen 
find Waffer und Feuer und Eifen und Salz. 
Fetter Weizen, Milh und Honig, 
Traubenblut, Öl und Kleidung: 
27 Alles dies ift eine Wohlthat für die Guten; 
ebenfo wandelt e8 jih für die Böſen zum Schaden. 


28 53 giebt Winde, die zur Strafe geſchaffen find 
und in ihrer Wut Berge von ihrer Stelle rüden. 
Zur Beit, wo fie verderblich wüten, geben fie ihre Kraft von fich 
und bejänftigen den Sinn defjen, der fie gefchaffen hat. 
29 Feuer und Hagel, Hungersnot und Beit: 
auch diefe find fürs Gericht geichaffen. 
30 Reißende Tiere, Sforpionen und Dttern 
und das Schwert der Rache find dazu da, um den Böfen auszurotten. 
Alle diefe Dinge find dazu, wozu fie nötig find, gefchaffen 
und fie find in feinem Vorratshaufe für die Zeit, wo man ihrer bedarf. 
1 Menn er ihnen befiehlt, jo freuen fie fich 
und bei der ihnen zugemiefenen Arbeit find fie nicht widerfpenftig gegen 
feinen Befehl. 
32 Darum ftellte ih mich von Anfang an hin . 
und beobachtete und legte es fchriftlich nieder: 
33 Die Werfe des Herrn find alle gut; ' 
für jegliches Bedürfnis giebt er ausreichend zu feiner Zeit. 
Nicht kann man fagen: dies iſt ſchlechter als das, 
denn alles ift wirkſam zu feiner Zeit. 
5 Nun fo jubelt mit eurem ganzen Herzen und Mund 
und fegnet den Namen des Heiligen. 


Bon der Mühjal des menfchlichen Lebens, 
1 Eine große Arbeit hat Gott zugeteilt 
und ein ſchweres Joch gelegt auf die Menſchenkinder. 
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Von dem Tag an, wo er aus feinem Mutterfchoß hervorgeht, 
bis zu dem Tage, wo er zur Mutter alles Lebenden zurüdfehrt: 
? Ihre Gedanken und die Sorge ihres Herzens 
und die Erwägung der Beforgnis ift der Tag ihres Todes. 
° Bon dem, der auf dem Thron hoch oben fikt, 
bis zu dem, der in Staub und Aſche am Boden liegt, 
* von dem, der einen Kopfbund und ein ſchimmerndes Diadem trägt, 
bis zu dem, der ſich in einen härenen Mantel hüllt: 
5 Born, Eifer, Sorge und Furdt, 
Angft vor dem Tode, Zank und Streit. 
Und zur Beit, wo er auf feinen Lager ausruht, 
verändert der Schlaf der Nacht feine Erfenntnis. 
* Kaum ruht er, um fi) für einen Augenblid zu erholen, 
jo wird er aus diefem Zuftande dur Träume aufgeſchreckt. 
Er erzittert vor dem Traumgeſichte ſeiner Seele, 
wie ein Entronnener, der da flieht vor dem Verfolger. 
"Und zur Zeit, wo er aus Herzensangſt um Hilfe ruft, erwacht er — 
und jeine Erſcheinung tft ihm zu NichtS vor feinen Augen zerronnen. 


8 Bei allen lebenden Wefen, vom Menfchen bis zum Tiere, 
ja bei den Sündern ſiebenfach dazu, 
9ift Belt und Blutvergießen, Fieberglut und Dürre, 
Vergewaltigung und Zerftörung, Hungersmot und Tod. 
10 Gegen den Frevler ift da3 Übel gefchaffen worden, 
und um feinetwillen wird die Bernichtung nicht weichen. 
11 Alles, was von der Erde ift, fehrt zur Erde zurück 
und, was von der Höhe ift, zur Höhe. 


Von der Treue und dem Wohlthun als den bleibenden Gütern des menjrhlichen 
Lebens, dejjen gute und jchlimme Seiten näher gejchildert werden. 


13 Vermögen infolge von Unredlichfeit wird alle wie ein Bad) 
und wie ein Gießbach, der nur mädtig ift beim Wetterjtrahle. 
14 Während er noch Felsblöcke emporhebt, werden fie ſchon waſſerlos — 
ebenfo wird er plößlich für immer zu Ende fein. 
15 Der Zweig des Unrechts trägt feine Schößlinge; 
denn die Wurzel des Gottlofen ift auf einem Felfenzahn, 
16 gfeich den Winden am Ufer des Bachs, 
die eher als alle anderen Pflanzen verborren. 
17 Aber Mildthätigkeit wird wie Eden gejegnet jein, 
und Almojen wird für allezeit feſt beitehen. 


Die Gottesfurdt al3 das höchſte der verjchiedenartigen und verjchienenmwertigen 
Güter des Lebens. 


18 Das Leben defjen, der im Überfluffe lebt, und deffen, der lohnende Arbeit hat, 
’ ift angenehm, 
aber beſſer al3 beide ift der daran, der einen Scha findet. 
19 Kinder zeugen und Städte erbauen verhelfen zu einem dauernden Namen, 
aber beſſer al3 beides iſt der daran, der Weisheit findet. 
Sungviehzucht und Anlegen einer Pflanzung machen, dab ein Mann zur Blüte fommt, 
aber beſſer als beides ift ein zärtlich geliebtes Weib. 
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20 Mein und Rauſchtrank laffen das Herz frohloden, 
aber beſſer als beides ift Freundesliebe. 
21 Flöte und Harfe verfüßen den Gejang, 
aber beffer als beides ift eine lautere Zunge. 
22 Schönheit und Anmut bereiten dem Auge Wonne, 
aber befier als beides ift das, was auf dem Felde wächlt. 
23 Gin Freund und ein Kamerad machen fi zur rechten Zeit nüglich, 
aber befjer als beide ift ein einjichtiges Weib. 
24 Sin Bruder und ein Genoffe find für die Zeit der Not, 
aber beffer als beides errettet Almojen. 
25 Gold und Silber laffen den Fuß jicher ftehen, 
aber befjer als beides ijt bewährter Rat. 
26 Bermögen und Macht machen hochmütig, 
aber befjer als beides iſt die Gottesfurdt. 
Nicht giebt es bei der Furcht Jahwes einen Mangel, 
und nicht iſt's nötig, wenn man fie hat, einen Scha& zu juchen. 
27 Die Furcht Gottes ift wie Eden gejegnet 
und über alle Herrlichkeit ift fie als Baldachin gebreitet. 


Das Elend des Bettlerdafeins als das fchlimmite der ſchlimmen Dinge des Lebens, 
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28 Mein Sohn, lebe nicht ein Leben, das von Geſchenken gefriftet wird; 

beſſer ift der daran, der zu feinen Vätern verfammelt wird, als der, der bettelt. 
29 Gin Mann, der auf den Tifch eines Fremden jehnjühtig Hinblick, 

defjen Leben fann nicht als Leben gerechnet werden. 

Eine Verunreinigung der Seele find die Lerferbiffen bei einer Gafterei; 

für einen einfihtigen Mann find fie eine Strafe für die Eingemeide. 
3 Im Munde eines Frechgefinnten ſchmeckt das Betteln füß, 

aber in jeinem Innern brennt e8 wie Feuer. 


Vom Tod und von dem fehlimmen Endſchickſale der Gottlojen. 


1D meh, Tod! wie bitter ift der Gedanfe an did) 
für den, der fich behaglich fühlt in feinen Berhältniffen, 
für den Mann, dem es gut geht, und der bei allem Erfolg hat, 
"und der noch genug Lebenskraft in ſich hat, daS Vergnügen zu genießen. 
2 Willfommen, Tod! denn angenehm ift dein Machtwort 
für den, der mittellos ift und feine Kraft mehr hat; 
für den Mann, der über alles ftolpert und jo zu Falle kommt, 
der gebrochen tft und alle Lebensfreudigfeit verloren hat. 
3 Fürchte dich nicht vor dem Tode, der dir beftimmt ift; 
fei vielmehr wu eingedenf, daß es den Vorfahren und den Nachkommen 
ebenjo wie dir ergeht. 
* Dies ift das Sciefal aller Menfchen von Gott aus, 
und wozu willft du dich fträuben gegen die Feſtſetzung des Höchſten? 
Magft du nun taufend Jahre oder hundert oder zehn leben — 
nit kann man hadern über die Lebenslänge in der Unterwelt. 


> Eine verachtete Brut ift das Geſchlecht der Böfen, 

und eine Generation von Thoren ift die Verwandtfchaft der Frevler. 
Wegen eines ungerechten Sohns geht ein Reich in Trümmer, 

und was feinen Kindern verbleibt, ift Schande. 
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Einen gottlofen Vater verfluchen feine Kinder; 
denn um jeinetwillen find fie verachtet. 
SMehe euch, ihr gottlofen Männer, 
die ihr vergeſſen habt das Geſetz des Höchften. 
Wenn ihr euch mehrt, jo fällt's der Gebrechlichfeit anheim, 
und wenn ihr zeugt, dem Seufzen. 
Wenn ihr zu Falle kommt, jo dient's den Leuten zur Freude, 
und wenn ihr jterbt, verfallt ihr dem Fluche. 
10 Alles, was von Nichts ift, foll zum Nichts zurückkehren; 
ebenio auch der Gottentfremdete von Nichtigkeit zu Nichtigkeit. 
11 Die Trauer um einen Menjhen haftet an feinem Leibe; 
doch ein guter Name wird nicht ausgerottet werden. 
12 Sei ängjtlich bedacht für den Namen, denn diefer wird dir folgen 
eher als taujend koſtbare Schätze. 
13 Die Güte des Lebens dauert Tage, die man zählen Kann, 
doch die Güte des Namens Tage ohne Zahl. 


1b Bergrabene Weisheit und verborgener Schat — 
welchen Nuten hat man von beiden? 

15 Beſſer ift ein Menſch, der feine Thorheit verbirgt, 
als ein Menfch, der feine Weisheit verbirgt. 


„Der Unterricht über die Scham.“ 


142 Den Unterricht über die Scham hört, ihr Kinder, 
16 und ſchämt euch nach meinen Regeln! 
Nicht jedwedes Schamgefühl, daS man empfindet, ift lobenswert, 
und nicht jedes Sich-ſchämen iſt zu erwählen. 


17T Schäme di) vor Vater und Mutter der Schamlofigfeit, 
vor dem Fürjten und Gewalthaber der Lüge; 
18 vor dem Herrn und der Herrin des DBetrugs, 
vor der Gemeindeverfammlung und dem Volke des Treubruchs, 
vor einem Genofjen und einem Freunde der Veruntreuung 
19 und vor der Drtfchaft, wo du als Fremdling wohnft, fremdes Guts, 
davor, einen Eid und einen Bund zu brechen, 
vor dem, der mit dir zu Tifche liegt, des Brots, 
davor, eine Gabe, um die man dich anbettelt, zu verweigern, 
21 davor, deinen Freund von dir zu meifen, 
davor, die Verteilung von Geſchenken aufhören zu laſſen, 
20 davor, vor dem Grüßenden ftill zu fchweigen, 
22 davor, hinzublicken auf ein buhleriſches Weib, 
und davor, dich heranzumachen an deine Magd, 
vor einem Freunde bejchämender Worte, 
und nad) dem Geben eines Geſchenks ſei nicht verlebend; 
1 davor, ein Wort, das du hörſt, weiterzujagen, 42 
und davor, irgend ein Geheimnis, einen heimlichen Plan zu verraten: — 
Sp wirft du in Wahrheit fhamhaft fein 
und Gnade finden in den Augen aller Lebenden! 


Sedoch über Folgendes ſollſt du dich nicht ſchämen 
und nicht falſche Rücficht nehmen derart, daß du Dich verfündigft: 
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2 Des Geſetzes des Höchſten und feiner Verordnungen, 
und des gerechten Urteilsfpruchs, der ſogar dem Gottlofen zu feinem Rechte 
verhilft; 
Sder Abrehnung mit einem Freund und Gaft 
und der Teilung eines ererbten Beſitztums, 
des Abſtäubens der Wagſchalen und der Schnellwage, 
und des Abreibens des Epha und der Gemichtiteine, 
und des Erwerbs, ob er num viel oder wenig beträgt, 
5 und des Geldes von der Ware des Kaufmanns; 
6 einer böfen Frau, nämlich daß du fie verfiegelft, 
und eines Orts, wo viele Hände thätig find, daß du ihn zufchließeit; 
Teines Orts, wo ein Depofitum liegt, daß du genau nachzählſt, 
und daß beim Geben und Nehmen alles aufgejchrieben wird; 
s der Zurechtweifung eines Laffen und Thoren 
und eine mwanfenden Greiſes, der fi) troßdem wegen Hurerei zu ver- 


! antworten hat: — 
Sp wirft du in Wahrheit vorjihtig fein 
und ein Mann, den alle Lebenden für Flug Halten. 


Bon den Sorgen des Vaters einer Tochter. 


9 Eine Tochter ift für ihren Vater ein Schat, der ihn wach hält, 
und die Sorge um fie verſcheucht ihm den Schlaf; 
in ihrer Mädchenzeit, daß fie nicht verblühe, 
und ift fie verheiratet, daß fie ihrem Manne nicht widerwärtig jet; 
10 in ihrer Jungfrauſchaft, daß fie fich nicht berücken laſſe, 
und im Haufe ihres Eheherrn, daß fie nicht ausfchweifend [ebe, 
im Haufe ihres Vaters, daß fie nicht ſchwanger werde, 
und im Haufe ihres Mannes, daß fie nicht unfruchtbar ei. 
11 Mein Sohn, halte deine Tochter in ftrengem Gemwahrfam, 
daß fie nicht deinen Namen in ſchlechten Geruch bringe, 
zum Stadtgefpräh mache und zum Fluch unter den Leuten, 
daß jte dich nicht in Schande bringt in der Verfammlung am Thore. 
An dem Zimmer, wo fie wohnt, foll fein Fenftergitter fein 
und zu dem Raume, wo fie in der Nacht jchläft, ringsum fein Eingang. 
12. Sicht lafje dich blicken vor irgend einem Mann 
und unter Weibern ſchwatze nicht! 
13 Denn von dem Gewande fommt die Motte her 
und von dem Meibe die Schlechtigfeit des Meibes. 
14 Befer ift die Häßlichfeit eines Mannes als die Schönheit eines Weibes, 
und die Tochter, die ſchandbar lebt, bringt Schande über ihre Eltern. 


Lob Gottes als des mächtigen und weifen Herrn der Natur. 


15 Gedenken will ich der Werfe Gottes 

und das, was ich gefehen habe, das will ich erzählen. 

Durch die Rede Gottes find feine Werke, 

und feine Kreatur, an der er Wohlgefallen hat, ift gemäß feiner Anordnung. 
16 Die aufgehende Sonne offenbart fich über allem, 

und die Herrlichfeit Jahwes über allen feinen Werfen. 
Nicht find die Heiligen Gottes ausreichend im ftande, 

zu erzählen von den Wunderwerfen Jahwes, — 
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und doch hat Gott jeinen Engelfcharen Stärke verliehen, 
daß ste feften Beftand haben vor feiner Herrlichkeit. 
. Die Urflut und das Herz erforfcht er, 
indem er alle ihre Blößen beobachtet. 
- 9 Er thut Fund Vergangenes und Werdendes 
und offenbart den Befund verborgener Dinge. 
Nicht ift bei ihm zu vermiffen irgend eine Erkenntnis, 
und nicht entgeht ihm irgend eine Sache. 


1 Die Machterweifungen feiner Weisheit Hat er eingerichtet: 
einer ift er von Ewigkeit her. 
> Nicht3 wurde zu ihm binzugethan und nicht3 von ihm mweggenommen, 
und nicht hat er nötig irgend einen Lehrer. 
23 Gr lebt und befteht für immer, 
und für jedwedes Bedürfnis fteht ihm das alles zur Verfügung. 
24 Alle Dinge find verfchieden, eines vom andern, 
und nit eins davon hat er gefchaffen, daß es überflüffig fei. 
25 Das eine bildet eine gute Ergänzung zum andern, 
und wer wird dejjen überdrüffig, das ſchöne Bild zu betrachten? 


! Ein ſchönes Bild in der Höhe bietet das durchfichtige Firmament, 43 
und die Subftanz des Himmels ift ein herrlicher Anblic. 

> Die Sonne ftrahlt, wenn fie aufgeht, Wärme aus — 
wie ehrfurchtgebietend find die Werfe Jahwes! 

? Wenn fie am Mittage jcheint, bringt fie den Erdfreis zum Sieden: 
vor ihrer Hige — wer kann beftehen? 

* Ein angefahter Schmelzofen, der den Guß in die nötige Hitze bringt — 
dreimal mehr fest die Sonne die Berge in Brand! 

Die züngelnden Strahlen des Lichts machen das bewohnte Land verfohlen, 

und der Lichtherd verbrennt das Auge. 

5 Denn groß ift Jahwe, der fie gejchaffen hat, 
und nad) feinen Worten fliegt jie ihre Bahn. 


s And aud) der Mond geht auf zu jeinen Zeiten: 
zu zeitlich begrenzter Herrſchaft und doch als ein ewiges Zeichen. 
1 Durch ihn giebt’S die Feftzeiten, und von ihm her ftammt die Naturordnung, 
und fein Schöpfer hat feine Freude über feine Umdrehung. 
8 Am Neumond erneuert er ſich entjprechend feinem Namen — 
wie ehrfurdhtgebietend ift er bei feinem Wechfel! 
Ein Signal ift er für das Heer der Himmelshöhe; 
er läßt das Firmament erglühen mit feinem ſchimmernden Glanze. 
9 Ein Schönes Bild am Himmel bietet der Sterne Glanz, 
und ein ftrahlender Schmud find fie in den Himmelshöhen Gottes. 
10 Durch das Wort Gottes ftehen fie da wie auf Kommando 
und nicht ſchlafen fie während ihrer Nachtwachen. 
11 Siehe den Regenbogen und fegne feinen Schöpfer, 
denn fehr prächtig ift er in Herrlichkeit. 
12 Das Himmelögewölbe umfreift er in feinem Glanz, 
und die Hand Gottes hat ihn ausgefpannt mit Allmacht. 


Kautzſch, Tertbibel II. 12 
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13 Seine Allmacht zeichnet den Blitz Hin 
und läßt fliegen die Funken, wenn er richtet. 
14 Für ihn hat er gefchaffen ein Borratshaus, 
und es fliegen daher die Wolfen wie Vögel. 
172 Der Hall ſeines Donners läßt feine Erde erzittern, - 
162 bei jeinem Erſcheinen bringt er die Berge ins Schwanfen. 
Nach feinem Wort erbrauft der Südmwind, 
ırbder Wirbelwind des Nordens und die Windshraut des Sturmö. 
Gleich Feuerfunfen ſchüttelt er jeinen Schnee, 
und wie Heufchreden, wenn fie fich niederlaffen, ift jein Herabfallen. 
18 Die Schönheit feiner Weihe blendet die Augen, 
und infolge feines Herabregnens ftaunt das Herz. 
19 Ind auch Reif gießt er aus wie Salz 
und läßt Blumen erblühen wie Sapphir. 


20 Die Kälte des Nordwinds läßt er wehen 
und durch fein eifiges Wehen läßt er Eis gefrieren. 
Über jedes ftehende Gewäſſer zieht er eine Krufte, 
und wie mit einem Panzer umkleidet ſich der Teid). 
21 Sr verfengt den Ertrag der Berge wie dörrende Hite 
und die Auen voll junger Schößlinge wie Feuerflammte. 
22 Da bringt, was aus der Wolfe tropft, allem Linderung; 
der Tau läßt feimen das faftige Gras. 
23 Yuf Grund feines Entſchluſſes übermwältigte er das Seeungetüm 
und pflanzte Infeln hinein in den Dcean. 
24 Die auf dem Meere fahren, erzählen von feiner Ausdehnung; 
wenn wir’3 mit unferen Ohren hören, werden wir ftarr vor Erftaunen. 
25 Dort giebt es Wunderdinge, jeine ftaunenswerten Gejchöpfe, 
verschiedene Gattungen von allerlei Lebeweſen und die Fijchkolofie. 
26 Für ihn bringen die Engel ihr Werk zu ftande 
und durch jeine Worte führen fie aus, was ihm beliebt. 
2’ Noch anderes derartige brauchen wir nicht hinzuzufügen, 
und der Abjchluß der Rede ift immer: Gr ift das alles! 
28 Sollen wir ihn noch weiter preifen, da wir ihn doch nicht ergründen fünnen, 
und er ift größer als alle feine Werke. 
29 Jahwe ift ehrfurchtgebietend über alle Maßen 
und ebenjo die Wunder feiner Macht. 
30 Die ihr Jahwe Iobpreift, erhebt eure Stimme 
jo viel ihr Fönnt, denn es giebt immer noch mehr! 
31 Ihr, die ihr ihn erhebt, befommt neue Kraft 
und ermüdet nicht, denn nicht könnt ihr ihn ganz ergründen. 
»2 Vieles noch giebt es wunderbarer und ſtärker noch als diefe Dinge: 
ein wenig nur habe ich gefehen von feinen Werfen. 
3 Das alles hat Jahwe geichaffen 
und den Frommen hat er Weisheit verliehen. 


„preis der Väter der Vorzeit.‘ 


1 Preifen will ic) die frommen Männer, 
unfere Väter in ihren Generationen. 


Die Sprüche Jeſus', des Sohnes Sirachs 44 2—20. 179 





? Dielen Ruhm hat ihnen der Höchfte zugeteilt, 
und fie waren groß feit den Tagen der Vorzeit. 
? Die die Erde beherrfchten durch ihr Negiment, 
und die Männer berühmt durch ihre Macht, 
die da Rat erteilten in ihrer Einficht 
und alles erichauten in ihren Weisfagungen; 
* die Fürften der Bölfer mit ihren Plänen 
und die Regenten mit ihren Entichließungen; 
die Männer weiſer Neflerion mit ihren Schriften 
und die Spruchdichter mit ihren Tugendlehren; 
5 die da Mufif erfannen nad) den Regeln, 
die da Sprichwörter fchriftlich befannt machten; 
s die Männer großen Reichtums und ausgeftattet mit Ma ht 
und ſich behaglich fühlend in ihren Verhältniffen — 
"alle diefe waren hochgeehrt in ihrer Generation, 
und in ihren LZebenstagen erglänzte ihr Ruhm. 
3 Manche von ihnen hinterließen einen Namen, 
fo daß man von ihrem Ruhm erzählte. 
9 Und an mande von ihnen giebt’3 feine Erinnerung, 
und es ward ftill von ihnen, fobald fie ftill wurden. 
Sie wurden, ald wären fie nie geweſen, 
und ebenfo ihre Kinder nad) ihnen. 


10 Dagegen diefe, die frommen Männer — 

ihre Gerechtigkeit wird nicht vergeffen werden. 
11 Ber ihren Nahfommen dauert an ihr Ghüd, 

und ihr Befistum fällt ihren Kindesfindern anheim. 
12 Sn ihren Bundesfagungen blieb ihre Nachkommenſchaft, 

und ihre Kinder um ihretwillen. 
13 Bis in Gwigfeit bleibt beftehen ihr Gedächtnis, 

und ihr Ruhm wird nimmermehr vergefjen werden. 
14 Ihre Leiber wurden in Frieden begraben, 

und ihr Name bleibt lebendig bis in ferne Gejchledhter. 
15 Bon ihrer Weisheit jagt die Volksmenge weiter, 

und von ihrem Preife erzählt die Gemeinde. 


16 Henoch wandelte mit Jahwe und ward hinweggenommen 

al3 ein Wunder der Gotteserkenntnis für alle Gejchledhter. 
17 Noah der Gerechte ward fromm erfunden: 

in der Zeit der Vernichtung ward er der Fortpflanzer. 

Um feinetwillen gab es einen Überreft, 

und infolge des Bundes mit ihm hörte die Wafferflut auf. 
18 Durch ein ewiges Zeichen jchloß er ihn mit ihm, 

daß er nicht wieder alles Fleifch vertilgen wolle. 


19 Abraham, der Bater einer Menge von Bölfern — 
nicht ift feinem Ruhme gegenüber ein Tadel gejtattet! 
20 Denn er beobachtete die Gebote des Höchſten 
und trat in den Bund mit ihm ein. 
An feinem Fleifhe machte er mit ihm eine Abmachung 


und in der Verfuhung ward er treu erfunden. 
2 
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21 Darum beftätigte er ihm mit einem Eidſchwur, 
daß er durch feine Nachfommen die Völfer fegnen wolle, 
dab er ihnen das Land zum Eigentume gebe vom Meere bis zum Meere 
und vom Guphratfluß bis zu den Enden der Erde. 
22 Auch dem Iſaak betätigte er es ebenfo 
um Abrahans feines Vaters willen. 
Den Bund zu Gunften aller bemwilligte er zuerit ihm, 
23 und dann ließ fich Segen herab auf das Haupt Israels. 
Und er benannte ihn mit dem Beinamen des Gritgeborenen 
und gab ihm feinen Grundbeſitz. 
Und er fiedelte ihn an in Stämmen, 
indem er fo den Zmwölfen ihren Anteil zufommen lieb. 


Und er ließ hervorgehen aus ihm einen Mann, 
der Gnade fand in den Augen aller Lebenden, 
45 ! geliebt von Gott und Menfchen: 
den Mofe, deifen Gedähtnis zum Segen jet. 
2 Und Sahmwe verherrlichte ihn wie einen Gott 
und erwies ihn als mächtig durch Schredensthaten. 
3 Dur) die Worte feines Mundes ließ er Wunderzeihen eilends eintreten 
und machte ihn beherzt vor dem Könige. 
Und er ordnete ihn ab an fein Bolf 
und ließ ihn feine Glorie fehauen. 
+ Megen feiner Treue und wegen feiner Demut 
wählte er ihn von allen Menfchenfindern aus. 
5 Und er ließ ihn hören feine Stimme 
und ließ ihn herantreten an das Wolfendunfel. 
Und er legte die Verordnung in feine Hand, 
das Geſetz des .Lebens und der Einficht, 
um Safob zu lehren feine Verordnungen 
und feine Kundgebungen und feine Zebensregeln die Israeliten. 


$ Und er erhob einen Heiligen jo wie er, 
den Aaron aus dem Stamme Levi. 
"Und er ftellte ihn an zu einem Beruf von ewiger Dauer 
und gab ihm die Priefterwürde im Volke 
daß er ihm in Segen diene. 
Und er umgürtete ihn mit herrlihen Gewändern 
® und befleidete ihn ganz und gar mit feiner prächtigen Amtskleidung 
ihn zierend mit Gewändern der Glorie —: 
mit den Beinfleidern, dem Leibrod und dem DObergewand. 
Und er bradte rings Granatäpfel daran an 
und Glöckchen in Menge ringsum, 
um lieblichen Laut hervorzubringen bei jedem feiner Schritte, 
um ihren Klang ertönen zu laffen im innerften Heiligtume, 
damit der Kinder feines Volkes gnädig gedacht werde, 
10 mit heiligen Gewändern, aus Fäden von Gold und PBurpurblau 
und Purpurrot, in Kunftwirferarbeit, 
der Tajche des Urteilsſpruches, dem Schulterfleid und dem Gürtel, 
11 aus Karmefin, in Weberarbeit, 
mit koſtbaren Steinen, graviert wie Siegelringe, 
in Einfafjungen, in Steinfchneiderarbeit, 
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zum gnädigen Gedenken mit eingegrabener Schrift, 
entfprechend der Zahl der Stämme Israels, 
12 mit der Krone von Feingold oben am Kopfbund 
und dem Diadem mit der Eingravierung: dem Jahwe geheiligt! — 
ein hoheitsvoller Schmuck und eine prächtige Verherrlichung, 
eine Wonne für die Augen und von vollendeter Schönheit. 
18 Vor ihm gab es nicht eine Kleidung wie diefe; 
ebenjo war auch fein Fremder für immer fo befleidet. 
Er bekleidete nur einen von jeinen Söhnen auf diefe Weife, 
und ebenjo jollten jeine Söhne es halten in ihren zufünftigen. Generationen. 
14 Sein Speisopfer follte al3 Ganzopfer verbrannt werden 
und jeglichen Tag das regelmäßige Opfer zweimal. 
15 Und es füllte Mofe feine Hand 
und falbte ihn mit heiligem Öle. 
Und jo ward ihm auferlegt eine Verpflichtung für immer 
und allen jeinen Nahfommen, fo lange der Himmel befteht, 
daß er ihm dienen und fein Priefter fein folle 
und fein Bolf jegnen folle in feinem Namen. 
16 Ind er wählte ihn aus aus allen Lebendigen, 
um ihm darzubringen Brandopfer und Fettjtücde 
und um als Rauch auffteigen zu laffen den angenehmen Gerud und den Duftteil 
und um Sühnung zu erwirken für die Kinder Israel. 
17 Und er übergab ihm feine Gebote 
und gab ihm die oberfte Entſcheidung über das Gejet und das Recht. 
Und fo lehrte er fein Volk das Geſetz 
und das Recht die Kinder Israel. 
18 Doch Laien zürnten über ihn 
und waren eiferfüchtig auf ihn in der Wüfte: 
die Anhänger des Dathan und Abiram 
und die Notte des Korah in der Heftigfeit ihres Zorn?. 
19 Ind Jahwe ſah e8 und ward ergrimmt 
und vertilgte fie in jeinem Zornesſchnauben. 
Und er ſchuf ihnen ein Wunderzeichen 
und verzehrte fie mit feinem fodernden euer. 
20 Und er vermehrte noch die Ehrenrechte Aarons 
und gab ihm feinen Erbbefit: 
die Heben der heiligen Gaben gab er ihm zur Nahrung; 
21 die Feueropfer Jahwes ſollten ſie efjen, 
goAdie Schaubrote follten fein Anteil fein 
21p und ein Gefchen? für ihn und feine Nachkommen. 
22 Nur im Lande des Bolf3 jollte er feinen Erbbeſitz erhalten 
und in ihrer Mitte feinen Erbbeſitz weiter verteilen: 
„Sch ſelbſt, Jahwe, werde dein Anteil fein, 
und dein Grbbefig unter den Kindern Israel.“ 


23 Ind auch Pinehas, der Sohn des Gleafar, 
erlangte wegen feines Heldenmuts als dritter diefe Ehrenrechte, 
als er eiferte für den Gott aller Dinge 
und für fein Volf in den Riß trat, 
er, den fein Herz freiwillig dazu antrieb, 
daß er Sühnung erwirkte für die Kinder SSrael. 
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24 Darum feßte er auch für ihn eine Drdnung feit, 
einen Bund ihm zum Heile, daß er das Heiligtum unterhalten jolle, 
indem ihm und feinen Nachkommen zuftehen follte 
das Hoheprieftertum für immer. 
25 Ind es war auch fein Bund mit David, 
dem Sohne Sfais, aus dem Stamme Juda: 
das Erbe de3 Königs folle einem von feinen Söhnen allein zufallen — 
und gleicherweife das Erbe des Aaron ihm und feinen Nachlemmen. 
Und nun preiſet Jahwe, den Gütigen, 
der euch mit Herrlichkeit krönt! 
26 Cr gebe euch Weisheit des Herzens, 
zu richten fein Volk in feinem Namen, 
damit nicht aufhöre euer Glück 
und euer Ruhm bis hin zu den Generationen der fernften Zukunft. 


1 Ein tapferer Krieggmann war Sofua, der Sohn des Nun, 
der Diener Mojes im Prophetenberufe, 
der gefchaffen war, um gemäß feinem Namen zu fein 
eine große Hilfe für feine Auserwählten, 
um Radethaten zu verüben an dem Feind 
und um Israel zu feinem Erbbejite zu verhelfen. 
2 Wie herrlid) war er, wenn er feine Hand ausftredte, 
wenn er den Wurfjpeer ſchwang gegen eine Stadt! 
Mer war, der vor ihm hätte ftandhalten können? 
Denn die Kriege Jahmes führte er. 
* Stand nicht durch feine Hand die Sonne ftill? 
ward nicht ein Tag zu zwei Tagen? 
5als er zum höchſten Gotte rief, 
al3 feine Feinde ihn von ringsumher bedrängten. 
Und es erhörte ihn der höchfte Gott 
mit Hagelfteinen und Eisftüden. 
$ Und er fchleuderte fie herab auf das feindliche Volk 
und auf dem Abjtiege vernichtete er alle Kanaaniter, 
damit alle dem Banne verfallenen Bölfer erkennen jollten, 
daß Jahwe die Kriege mit ihnen übermwache. 
Auch weil er Gotte vollfommenen Gehorſam leiftete 
"und in den Tagen Mojes Frömmigfeit bewies, 
er und Kaleb, der Sohn des Sephunne, 
indem fie feft in den Riß traten für die Gemeinde, 
um abzuwenden den Grimm von der Volfsmenge 
und um zu beſchwichtigen das fchlimme Gerede: — 
® darum wurden aud) fie zu zweien gerettet 
allein von jehshunderttaufend Mannen zu Fuß, 
indem er fie hineinbrachte auf ihren Grundbeſitz, 
in das Land, wo Milch und Honig fließt. 
® Und er verlieh dem Kaleb Stärke 
— und bi8 ind Greifenalter verblieb fie bei ihm —, 
indem er ihn nad) dem Hochlande geleitete. 
Auch follten feine Nahfommen feinen Grundbefit erben, 
1 damit alle Nachkommen Jakobs erkennen follten, 
daß es gut fei, Jahwe vollfommenen Gehorfam zu leiften. 
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Und die Richter, ein jeglicher nad) feinem Namen, 
jeder, deſſen Herz fich nicht verführen lie 
und nicht abtrünnig wurde, Gotte gehorfam zu fein — 
ihr Gedächtnis fei zum Segen! 
12 Ihre Gebeine mögen auffproffen von ihrer Stätte, 
und ihr Name verjünge fich in ihren Kindern, 
und ihre Ruhmesthaten in dem ganzen Volke! 


13 Geliebt von feinem Volk und angenehm feinem Schöpfer 
war der vom Mutterleibe an Geweihte: 
der Nafiräer Jahwes im Prophetenberufe, 
Samuel, der Richter war und zugleich Priefterdienfte that. 
Nach dem Befehle Gottes errichtete er das Königtum 
und falbte Fürften über das Volk. 
4 Nach dem Geſetze Jahmes beftellte er die Volksmenge 
und mufterte die Zelte Jakobs. 
15 Infolge feines Glaubens war er geſucht als Schauer 
und dur feine Ausfprühe war er auch bewährt als Seher. 
16 Ind auch er rief zu Gott, 
al3 feine Feinde ihn von ringsumher bebrängten, 
indem er ein Milchlamm darbrachte. 
17 Da ließ Jahwe es donnern vom Himmel herab; 
unter majeftätifchem Gekrache ward feine Stimme vernommen. 
"Ss Ind er brachte die Befatungen des Feindes zur Unterwerfung 
und vernichtete alle die Fürften der Philifter. 
19 Und zu der Zeit, wo er fich zur ewigen Ruhe niederlegte auf fein Lager, 
tief er Jahme und feinen Gefalbten zu Zeugen an: 
„Sühngeld und aud) nur ein Paar Schuhe — von wem habe ich fie genommen?” 
und niemand legte Zeugnis ab gegen ihn. 
Und aud) bis zur Zeit feines Lebensendes ward er einfichtig erfunden 
in den Augen Jahwes und in den Augen aller Lebenden. 
20 Sa, jelbft nach feinem Tode noch ließ er fich befragen 
und that dem Könige fein Schiefal Fund; 
und er erhob weisfagend feine Stimme aus der Erde heraus, 
um auszutilgen die Sünde des Bolfs. 


1 ind es ftand auch nad) ihm Nathan auf, 47 
um ſich binzuftellen vor David. 
2 Denn wie das Fett abgehoben wird von der heiligen Opfergabe, 
fo war auch David abgefondert aus Israel. 
3 Er fpielte mit jungen Löwen wie mit einem Böckchen 
und mit Bären wie mit jungen Ziegen. 
4 In feiner Jugend erfchlug er einen Krieger 
und nahm fo die Schande hinweg vom Volke. 
Als er feine Hand mit der Schleuder ſchwang, 
da zerſchmetterte er den Hochmut Goliaths. 
5 Denn er rief zu Gott dem Erhabenen, 
und der gab ihm Kraft in feine Rechte, 
niederzumerfen den Mann, erfahren in Schlachten, 
und zu erhöhen das Horn feines Volks. 
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6 Darum fangen ihm zu die Töchter 
und gaben ihm den Beinamen „der zehntaufend gefchlagen hat“. 
Wenn er den Kopfbund angelegt hatte, fo kämpfte er 
"und ringsumber brachte er den Feind zur Unterwerfung. 
Und er legte unter den Bhiliftern Feitungen an 
und bis auf den heutigen Tag zerbrad) er ihr Horn. 
8 Bei allen feinen Thaten brachte er Danfeshymnen dar, 
Gott dem Grhabenen rief er zu: Ehre! 
Mit feinem ganzen Herzen liebte er den, der ihn geſchaffen, 
und mit feiner ganzen Seele ftattete er ihm Dankſagung ab. 
® Saiteninftrumente für den Gefang vor dem Altar ordnete er an 
und den Klang der Harfenmufif richtete er ein. 
10 Gr gab den Feften Glanz 
und ftattete die Feier der Feltzeiten Jahr für Jahr prächtig aus. 
Indem fie priefen feinen heiligen Namen, 
ließ er ſchon vor Sonnenaufgang das Heiligtum von Subel wiederhallen. 
1 Da nahm auch Jahwe feine Frevelthat von ihm hinweg 
und erhöhte für immer fein Horn. 
Er gab ihm die Rechte des Königtums 
und feinen Thron ftellte er hin über Ysrael. 


12 Ind um feinetwillen ftand nad ihm auf 
ein einfichtiger Sohn, wohnend in Sicherheit: 
18 Salomo herrſchte in den Tagen des Friedens, 
da Gott ihm Ruhe verfchafft hatte von ringsumher, 
er, der ein Haus errichtete feinem Namen 
und für immer das Heiligtum gründete. 
14 Wie warft du mweife ſchon in deiner Jugend 
und floffeft über wie der Nil von Unterweifung! 
15 Die Erde umfpannteft du mit deiner Einficht 
und auch in der Himmelshöhe jammelteft du Lieder. 
16 Bis zu den fernften Inſeln hin gelangte dein Name, 
und fie harrten darauf, dich zu vernehmen. 
17 Mit Liedern, Sprichwörtern, Rätjeln und Lehrſprüchen 
fegteft du in Staunen die Völker. 
18 Du wurdeft genannt nad) dem Namen de3 Hochgepriefenen, 
der genannt ift über Israel. 
Und du 'häufteft Gold auf wie Eifen 
und wie Blei erwarbft du Silber in Menge. 
19 Doch du gabft Weibern deine Lenden hin 
und ließeft fie herrfchen über deinen Leib. 
20 Und fo brachteft du einen Makel auf deinen Ruhm 
und du entweihteit dein Lager, 
jo daß du Zorn herbeizogft über deine Sprößlinge 
und Wehllage über dein Gefchlecht, 
21 indem fi das Volf in zwei Stämme teilte, 
und aus Ephraim ein verbrederifches Reich erjtand. 
22 Troßdem läßt Gott feine Gnade nicht fahren 
und feines von feinen Worten zu Boden fallen. 
Nicht vottet er aus von feinen Erwählten Schoß und Sproß 
und die Nachkommen derer, die ihn lieben, tilgt er nicht hinweg. 
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Und fo gab er dem Jakob einen geretteten Reft 
und dem David von ihm her einen Wurzelfchof. 


23 Und Salomo legte fi ſchlafen als abgelebter Greis 
und hinterließ einen Sohn aus feinem Gefchlechte. 
Der an Thorheit Reihe und an Einficht Arme, 
Rehabeam, brachte durch feinen Entſcheid das Volk zum Aufruhr. 
Und e3 ftand einer auf — nicht bleibe fein Gedächtnis! — 
Jerobeam, der Sohn des Nebat, der fündigte und Israel zur Sünde verführte. 
Und er bereitete Ephraim einen Anſtoß zum Sündigen, 
jo dab fie hinmweggetrieben wurden aus ihrem Lande. 
Und ihre Sünde ward fehr groß, 
> und aller Schlechtigfeit verkauften fie fich. 


1813 daß auftrat ein Prophet wie Feuer, 48 
und feine Worte waren wie ein glühender Ofen. 

2 Und er zerbrad) ihnen den Stab des Brots 
und durch fein Eifern ließ er fie zu wenigen werden. 

3 Durch das Wort Gottes verfchloß er den Himmel; 
auch ließ er dreimal Feuer vom Himmel berabfallen. 

* Mie furchtbar warft du, o Elia! 
wer fo wie du bift, mag ſich deſſen rühmen! 

5 Der du einen Verſcheidenden auferftehen ließejt vom Tode 
und aus der Unterwelt, mit Einwilligung Sahmes; 

6 der du Könige hinabftürzteft zur Grube 
und Hochangefehene von ihren Lagern weg; 

S der du ſalbteſt einen König der Vergeltungsthaten 
und einen Propheten zum Erſatz an deiner Statt; 

"der du hörteft am Sinai die Zurechtweifungen 
und am Horeb die Urteilsſprüche der Rache; 

9 der du hinweggenommen wardit durch einen Sturmmind nach oben 
und durch feurige Scharen gen Himmel; 

10 der du, wie gefchrieben fteht, bereit bift auf die beftimmte Zeit, 
um zu beſchwichtigen den Zorn vor dem Tage Jahwes, 

um das Herz der Bäter den Kindern wieder zuzumenden 

und um wieder herzuftellen die Stämme Jakobs. 

11 Selig, der da ftarb, nachdem er dich gejehen; 
aber jeliger du jelbft, der du immer weiter leben wirft! 


12 Elia ward im Wetterfturm in den Himmel geborgen; 
und nun empfing Elifa die Gabe der Weisjagung. 
Bmiefältig mehrte er die Zeichen, 
Wunder wurden alle die Worte, die aus feinem Munde hervorgingen. 
Bon feinen Jugendtagen an erzitterte er vor niemand, 
und feiner der Sterblihen herrfchte über jeinen Geift. 
18 Keine Sache war zu wunderbar für ihn 
und von feiner Grabftätte aus weisfagte fein Fleilch. 
14 Bei feinen Lebzeiten vollbradhte er Wunderthaten 
und in feinem Tode ftaunensmwerte Werke. 
15 Bei alledem befehrte ſich das Volk nicht, 
und nicht ließen fie ab von ihren Sünden, 
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bis daß fie aus ihrem Lande herausgerifien 
und auf der ganzen Erde zerftreut wurden. 
Und es blieb von Juda nur ein winziger Teil übrig, 
und nur noch ein Fürft vom Haufe Davids. 
16 Manche von ihnen handelten vecht, 
und manche vergingen fich maßlos. 


17 Hisfia befeftigte feine Stadt, 
indem er in fie hinein Waſſer ableitete. 
Und er durchgrub mit Erz die Felſen 
und fperrte die Waffer zu einem Teiche. 
18 In feinen Tagen zog Sanherib herauf 
und fandte den Rabfafe ab. 
Und er ftreete feine Hand aus gegen Zion 
und läfterte Gott in feinem Hochmut. 
19 Damals wurden fie erfhüttert in dem Hochmut ihres Herzens 
und erzitterten wie eine Gebärende. 
20 And fie riefen zu Gott dem Erhabenen 
und breiteten zu ihm die Hände aus. 
Und er hörte auf ihr lautes Flehen 
und errettete fie durch Jeſaja. 
21 Und fein Engel ſchlug das Heerlager des Afiyriers, 
und ihre Niederlage ward zu wirrer Flucht. 
22 Denn Hisfia hatte gethan, was gut war, 
und wandelte unverrüdt in den Wegen Davids, 
die ihm anbefohlen hatte Sejaja, der Prophet, 
der größte und zuverläffigfte in feinen Gefichten. 
23 Denn durd feine Hand ftand die Sonne ftill, 
und fo verlängerte er die Lebenstage des Königs. 
> Durch den Geift der Kraft ſchaute er die Endzeit 
und tröftete die Trauernden Zions. 
>> Für alle Zukunft that er fund, was werden follte, 
und das Berborgene, ehe es herbeifam. 


49 1 Der Name Sofias ift wie wohlriehendes Räuchermwerf, 
das mwohlgewürzt ift, Werf des Salbenbereiters. 
Süß ift fein Gedächtnis wie Honig im Gaumen 

und wie Mufif beim Weingelage. 

2 Denn er war befümmert über unfere Abtrünnigfeit 
und befeitigte die nichtigen Greuelgögen. 

3 Und er gab fein Herz völlig Gotte hin 
und in Zeiten der Gemwaltthat übte er Barmherzigkeit. 


* Ausgenommen David, Hiskia 

und Sofia handelten fie alle verderbt. 
Und Ste vergaßen das Geſetz des Höchiten, 

die Könige Judas, fie alle bis auf den legten. 

> Und fie mußten ihr Horn einem anderen übergeben 
und ihre Herrlichkeit einem fremdartigen Volke. 

s Und diefe zündeten die heilige Stadt an 
und verödeten die Straßen, die zu ihr hinführten: 


Die Sprüde Jefus’, des Sohnes Sirachs 49 —ıs. 50 1—a. 187 





"um Jeremias willen, da fie ihn mißhandelten, 
während er doch vom Mutterfchoße an zum Propheten geichaffen war, 
um auszureißen und niederzureißen und zu zerftören, 
und ebenfo um aufzubauen, zu pflanzen und wieberherzuftellen. 
8 Heſekiel ſah Gefichte 
und ſchilderte den verſchiedenen Anblick des Wagens. 
Und ich will auch Hiob erwähnen, ihn, den Propheten, 
der alle Wege der Gerechtigkeit innehielt, 
1 und auch die zwölf Propheten 
— ihre Gebeine mögen wieder auffproffen aus ihren Grabſtätten! 
welche Jakob wieder geſund werden ließen 
und ihn wieder herſtellten durch ihre Arzneien. 


U Mie ſollen wir Serubabel preiſen, 
der da war wie ein Siegelring an der rechten Hand, 
12 und auch Joſua, den Sohn des Jozadak, 
die trotz ihrer Dürftigkeit den Altar aufrichteten 
und den heiligen Tempel wieder aufbauten, 
der bereitet war zu ewiger Herrlichkeit. 
3 Und Nehemia — fein Gedächtnis werde verherrlicht! — 
der unfere Ruinen wieder aufrichtete 
und unfere Trümmerftätten wieder herjtellte 
und Thore ſamt Niegeln einjeßte. 


14 Wenige wurden auf der Erde gefchaffen wie Henodh; 
denn auch er ward plötzlich entrücdt. 
15 Dder wurde etwa wie Joſeph ein Mann geboren, 
der der Herr feiner Brüder und der Grnährer feines Volkes war? 
Und auch fein Leib ward beftattet. 
16 Yuh Seth und Sem und Enos ftanden in Ehren; 
doch über alle Lebeweſen in ver Schöpfung geht der Ruhm des Adam. 


1 Der Größte unter feinen Brüdern und der Ruhm feines Volfes war 50 
Simon, der Sohn des Jochanan, der Hoheprieiter, 
in deffen Geſchlecht das Haus ausgebeffert, 
und in deſſen Tagen der Tempel befejtigt wurde; 
Sin deffen Gefchledht ein Teich gegraben wurde, 
ein Refervoir wie daS Meer an Wafjermenge; 
2 in deffen Tagen die Mauer gebaut wurde, 
die Feftungszinnen am Tempel des Königs; . 
* der jein Volk vor Räubern ficherte 
und die Stadt vor Feinden befeitigte. 
5Mie prächtig war er, wenn er aus dem Zelte hervorichaute, 
wenn er hervortrat hinter dem Vorhange: 
s wie der Morgenftern zwiſchen Wolfen hervor, 
und wie der volle Mond in den Tagen des Paſſahfeſtes, 
T und wie die Sonne, die über den Tempel des Königs emporftrahlt, 
wie der Regenbogen, der in den Wolfen fihtbar wird; 
8 wie die Blüte an den Zweigen in den Tagen des Pafjahfeites 
und wie die Lilie an Wafferftrömen; 
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wie die Blumen des Libanon in den Tagen des Sommers 
NRund wie brennender Weihrauch auf dem Speisopfer, 
und wie ein goldenes Gefäß, ganz in getriebener Arbeit, 
das bejegt ift mit Edeljteinen; 
10 pie ein grüner Dlivenbaum, der voll von Beeren fteht, 
und wie ein wilder Ölbaum mit vollfaftigen Zweigen! 
1 Menn er die Chrengewänder anlegte 
und ſich umfleidete mit den Prachtgewändern, 
wenn er hinaufftieg zu dem majeſtätiſchen Altar 
und die Umfriedigung des Heiligtums verherrlichte, 
12 menn er die Stüde des Opferfleifches aus der Hand feiner Brüder entgegennahm 
und dann daftand über den beiden Holzftößen, 
während ein Kranz von Söhnen ihn umgab 
wie Gedern-Setlinge auf dem Libanon, 
und fie ihn umringten wie Weiden am Bad), 
13 alle Söhne Aarons in ihrer Herrlichkeit, 
und die Feueropfer Jahwes in ihren Händen, 
angeficht3 der ganzen Gemeinde Israels, 
14 his er zu Ende war mit dem Dienft am Altar 
und mit dem Drdnen der Holzſtöße des Höchiten. 
15 Er ftrerfte über die Opferfchale feine Hand aus 
und jpendete vom Traubenblut; 
er goß es aus an die Fundamente des Altars 
zu mwohlgefälligem Gerude für den Höchſten, ven All-König. 
16 Da bliefen die Söhne Aarons, die Vriefter, 
auf den Trompeten in getriebener Arbeit: 
fte bliefen und ließen erſchallen den mächtigen Hall, 
um das Volk in Erinnerung zu bringen vor dem Hödhjiten. 
17 Affe Sterblichen fielen allzumal 
eilends auf ihr Antlit zur Erde, 
um anzubeten vor dem Höchſten, 
vor dem Heiligen Israels. 
18 Ind der Gefang ließ feinen Klang vernehmen, 
und über die Volfsmenge hin ließen fie lieblichen Jubel ertönen. 
19 nd es jubelten alle Leute des Landes 
im Gebete vor dem Allerbarmer, 
bi3 er zu Ende war mit dem Dienft am Altar 
und das, was ſich für ihn gebührt, an ihn gebracht hatte. 
2° Dann ftieg er herab und hob feine Hände empor 
über die ganze Gemeinde Israels. 
„ Und der Segen Jahwes war auf feinen Lippen, 
und des Namens Yahmes rühmte er fidh. 
21 Ind noch ein zweites Mal fielen fie nieder, 
um den Segen vor ihm zu empfangen. 


22 Sp preijet nun Jahwe, den Gott Israels, 
der Wunderbares auf Erden gethan hat, 
der die Menfchenfinder aus ihrem Mutterichoße gefchaffen hat 
und fie leitet nach feinem Willen, 
2: um ihnen Weisheit des Herzens zu ſchenken, 
und damit Friede unter ihnen fei. 
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> Und beftändig fei mit Simon feine Gnade 
und mit feinen Nachfommen, jo lange der Himmel beſteht. 


Drei verabſcheute Völker. 


5 Gegen zwei Völker empfindet meine Seele Abſcheu, 
und das dritte iſt kein Volk: 

26 Die da ſeßhaft find im Gebirge Seir und die Philiſter 
und das thörichte Volk, das zu Sichem wohnt. 


Schlußwort des Verfaſſers, der ſich mit Namen nennt und den glücklich preiſt, der 
ſeine weiſen Sprüche zu Herzen nimmt und darnach thut. 


*Einſichtsvolle und verſtändige Lehre 
habe ich in dieſem Buche aufgezeichnet, 
Jeſus, der Sohn des Sirach, aus Jeruſalem, 
der Weisheit aus ſeinem Herzen ausſtrömen ließ. 
2 Heil dem Manne, der ſich damit beſchäftigt 
und dadurch, daß er es zu Herzen nimmt, weiſe wird. 
2° Denn wenn er darnad) thut, fo wird er aller Dinge mächtig fein, 
da ja das Licht des Herrn feine Spur ift. 


Erjter Anhang: „Gebet Jeſus', des Sohnes Sirachs,“ zum Danke für Errettung aus 
drohender Lebensgefahr. 


Ich will dich preifen, Jahme, o König, 51 
und will verherrlichen deinen Namen, Jahwe, jeglihen Tag! 
Ich will dich loben, Gott, meinen Retter, 
und will preifen deinen Namen! 
® Denn Beſchützer und Helfer bift du mir geworden 
und haft meine Seele vom Tode errettet. 
Du haft meinen Leib der Grube entzogen, 
aus der Gewalt der Unterwelt meine Füße. 
Du haft mich errettet aus der Schlinge der Berleumdung der Zunge, 
aus den Lippen derer, die Lüge verurſachen; 
und gegenüber meinen Widerjachern 
bift du mir zum Helfer geworden. 
3 Und du haft mic errettet nad) der Fülle deiner Gnade 
vor dem Knirfchen der zum Freffen Bereiten ; 
aus der Hand derer, die mir nad) dem Leben trachteten, 
und aus den vielen Drangjalen, die mich trafen; 
* pon der Erſtickung durch das Feuer rings um mich her 
und mitten aus dem Feuer, das ich nicht angezündet hatte; 
5 aus der Tiefe des Schoßes der Unterwelt 
und von der unreinen Zunge; 
von dem trügerifchen Worte gegenüber dem Könige, 
von der Verleumdung der, falfihen Zunge. 
8 Herangefommen war meine Seele beinahe bis an den Tod, 
und mein Zeben war bereit3 ganz nahe der Unterwelt drunten. 
"Und ich hatte mich nad) rückwärts gewandt, doch da war fein Helfer; 
und ich fhaute aus nad) einem, der mir beiftehe, doch niemand war da. 
8 Da gedachte ich deines Erbarmens, o Herr, 
und deiner Bethätigung von Gmigfeit her. 
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Denn du befreiteft die, Die auf dich harrten, 
und erretteteft fie aus der Hand ihrer Feinde. 
9 Und ich erhob von der Erde aus mein Flehen 
und betete um Grrettung vom Tode. 
10% rief zu meinem Vater, dem Erhabenen: 
„D Herr, mein Held und Retter! 
Berlaß mich nicht in den Tagen der Drangjal, 
zur Beit der Übermütigen, der Hilflofigkeit. 
u Ich will preifen deinen Namen allezeit 
und will dich feiern mit Dankſagung!“ 
Da hörte Jahwe auf meine Stimme 
und achtete auf mein leben. 
12 Denn du befreiteft mic) vom Untergang 
und erretteteft mi) aus ſchlimmer Zeit. 
Darum will ich dir danfen und dich preijen 
und fegnen den Namen Jahwes! 


Zweiter Anhang: Empfehlung der Weisheit auf Grund der eigenen Erfahrung 
des Verfaſſers. 


13 Als ich noch jung war, ehe ich in der Fremde umherirrte, 
ſuchte ich ehrlich die Weisheit. 
14 In meinem Gebete flehte ih um fie 
und bis ans Ende werde ich fie aufſuchen. 
15.Sie erblühte gleich einer reifenden Traube; 
da erfreute fih mein Herz an ihr. 
Es trat mein Fuß auf ebenen Weg; 
von meiner Sugendzeit an ging ich ihrer Spur nad). 
16 Sch neigte mein Ohr ein wenig zu ihr hin 
und viel der Unterweifung machte ich ausfindig. 
17 Ich machte Fortichritte in ihr: 
dem, der mir Weisheit beibrachte, will ich Anerkennung zollen. 
18 Ich ſann darauf, nach ihr zu handeln, 
und ich bemühte mich eifrig, gut zu handeln, und werde nicht zu Schanden werden. 
19 Meine Seele heftete ſich auf fie, 
und mein Angefiht richtete ich darauf, nach ihr zu handeln. 
Meine Hände ſtreckte ich nad) der Himmelshöhe aus 
und für alle Ewigkeiten habe ich fie erfannt. 
20 Meine Seele richtete ich gerade auf fie hin 
und, da ich rein war, erlangte ich fie. 
Verſtändnis verfchaffte ih mir durch fie von Anfang an; 
darum will ich fie nicht wieder fahren laffen. 
21 Mein Inneres war aufgeregt, nad; ihr zu ſuchen; 
darum habe ich fie in Befit genommen als einen guten Beſitz. 
22 Der Herr gab meiner Zunge ihren Lohn, 
und mit meinen Zippen will ich ihn dafür preifen. 


23 Kehrt ein bei mir, ihr Ungebildeten, 
und verweilt im Haufe der Bildung! 

24 Wie lange nod) foll e8 euch daran gebredhen, 
und eure Seele heftig darnad) dürften? 
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25 Sch öffnete meinen Mund und redete damit; 

„Verſchafft euch Weisheit, die ohne Geld zu haben iſt! 
26 Euren Nacken beugt unter ihr Zoch, 

und eure Seele nehme Zurechtweifung an! 

Nahe ift fie dem, der fie zu haben mwünjcht, 

und wer fich ſelbſt ihr Hingiebt, der findet fie. 
> Seht fie mit euren Augen: wenig habe id) mic; abgemüht 

und habe für mich viel Erholung an ihr gefunden. 
28 Hört Unterweiſung, wenn's auch nur wenig iſt, 

und Silber und Gold werdet ihr an ihr erwerben. 
22.63 freue ſich eure Seele über feine Güte, 

und nicht follt ihr zu Schanden werden, wenn ihr mich lobt. 
30 Thut euer Werk, wenn noch nicht feine Zeit ift, 

und es wird euch euer Lohn gegeben werden zu feiner Zeit.“ 


4. Die Weisheit Salomos. 


Erjter Teil. 


Rampf und Sieg der frommen Weisheit Israels gegen und über 
die gottlofe Weisheit der Welt. 


1. Mahnung an die Mächtigen der Erde, dem Reiche der göttlichen 
Weisheit und Gerechtigkeit Raum zu ſchaffen auf Erden, da nur diefe Heil und 
Leben, die Ungerechtigkeit aber den Tod bringe. 


1 Liebt Gerechtigkeit, die ihr die Erde regiert! 
Denft nad) über den Herrn in guter Gefinnung 
und in Einfalt des Herzens fuchet ihn! 
2 Weil er fich finden läßt von denen, die ihn nicht verfuchen, 
und fich offenbart denen, die ihm nicht mißtrauen. 
3 Denn verfehrte Gedanken fcheiden von Gott, 
und die angezweifelte Allmacht zühtigt die Unverftändigen. 
* Denn in eine Übles finnende Seele wird die Weisheit nicht einfehren, 
noch wird fie Wohnung nehmen in einem der Sünde verfallenen Leibe. 
5 Denn der heilige Geift der Zucht wird die Faljchheit meiden 
und wird ſich fern halten von unverftändigen Gedanfen 
und wird vom Nügegeift erfüllt werden, wenn Ungerechtigkeit naht. 
sb Und nicht entläßt er den Läfterer der Schuld feiner Lippen, 
denn feines Innerſten Zeuge ift Gott 
und der wahrhaftige Beobachter feines Herzens 
und der Hörer jeiner Rede. 
? Denn der Geift des Heren erfüllt den Erdkreis, 
und der das All Umfaffende erfährt jede Rede. 
8 Daher kann Feiner, der Unrechtes redet, verborgen bleiben, 
und nicht geht an ihm die ftrafende Gerechtigkeit vorüber. 
9 Denn über die Anfchläge des Gottlofen wird Unterfuhung ftattfinden; 
die Kunde feiner Reden wird an den Herrn gelangen 
zur Beftrafung feiner Übertretungen. 
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10 Denn das Ohr des göttlihen Eifer hört alles, 
und jelbft das leifefte Gemurmel bleibt ihm nicht verborgen. 
11 Hütet euch daher vor nnnügem Murren 
und vor übler Nachrede bewahrt die Zunge, 
weil auch heimliche Gerede nicht ohne Folgen hingehen wird, 
und verlogener Mund die Seele dahinrafft. 
12 Trachtet nicht nad) dem Tod auf dem Irrweg eures Lebens 
und zieht nicht das Verderben herbei durd die Werke eurer Hände. 
13 Denn Gott hat den Tod nicht geichaffen 
und bat feine Freude an dem Berderben der Lebenden; 
sadenn ein menjchenfreundlicher Geiſt ift die Weisheit. 
14 Ind zum Sein hat er alles gejchaffen, 
und heilbringend find die Gefchöpfe der Welt, 
und nicht ift in ihnen ein Tranf des Verderbens, 
noch giebt’3 auf Erden eine Herrfchaft der Unterwelt. 
15 Denn die Gerechtigkeit ift unſterblich, 
die Ungerechtigfeit aber führt zum Tode. 


t 
Polemik gegen die jüdischen philofophifchen Freigeifter der damaligen Zeit, 
Darjtelung ihrer Gejinnungen und ihrer Handlungsweife. 


16 Die Gottlofen aber ſuchten diefen mit Geberden und Worten herbeizuloden; 
ihn für einen Freund haltend verzehrten fie fih in Sehnſucht nad ihm 
und jchloffen einen Bund mit ihm, 
weil fie es verdienen, ihm al3 Eigentum zu verfallen. 
1Denn fie jprechen bei ſich jelbit, verfehrt urteilend: 
Kurz ift und traurig unfer Leben, 
und nicht giebt es ein Heilmittel beim Tode des Menſchen, 
und nicht hat man gehört von einem Befreier aus der Unterwelt. 
? Denn durch Zufall find wir entitanden 
und darnach werden wir jein, al$ wären wir nie dageweſen. 
Denn Dunft ift der Hauch in unferer Nafe, 
und dad Denken ein Funke in der Bewegung unjeres Herzens, 
?nad deſſen Erlöfchen der Leib zu Aſche wird, 
und der Atem wie feine Luft verfliegt. 
* Und unfer Name wird dann mit der Zeit vergeſſen, 
und niemand gedentt mehr unferer Werke. 
Und unfer Leben geht vorüber wie die Spur einer Wolfe 
und wie ein Nebel wird es ich verflüchtigen, 
der vertrieben wird von den Strahlen der Sonne 
und von ihrer Wärme zum Sinien gebracht wird. 
5 Denn eines Schattens Vorüberziehen ift uniere Lebenszeit, 
und nicht giebt es eine Wiederholung unferes Endes, 
weil es verfiegelt ift und feiner wiedertehrt. 
6 Herbei denn, laßt uns genießen der vorhandenen Güter 
und laßt ung geſchwind die Welt ausnuten als in der Jugendzeit. 
Mit koſtbarem Wein und Salben wollen wir uns füllen, 
und nicht möge eine Frühlingsblume uns entgehen. 
8 Befränzen wir ung mit Rojenfnofpen, ehe fie vermelfen! 
Keine Wiefe möge es geben, die wir nicht ſchwelgend durdjftreichen. 
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’ Niemand von ung entziehe fich unferem ausgelaffenen Treiben; 
überall wollen wir zurüdlaffen Erinnerungszeihen unferer Luftigkeit, 
weil dies unjer Teil und dies unfer Los. 

10 Vergewaltigen wir den armen Geredhten, 
üben wir nit Schonung gegen die Witwen, 
noch jcheuen wir des Alten hochbejahrtes Greifenhaar! 

1! Unfere Kraft jei der Maßſtab für die Gerechtigkeit, 
denn das Schwache erweift fich als wertlos. 

12 Stelfen wir aber dem Gerechten nach, weil er uns läftig fällt 
und unfern Thaten entgegentritt 

und uns Übertretungen des Gefetes vorwirft 

und unsre Vergehungen gegen die Zucht ung vorhält. 

13 Er rühmt fi), die wahre Gotteserfenntnis zu haben 
und nennt fich jelbft Gottesknecht. 

14 Gr ift uns zum leibhaftigen Vorwurf wegen unferer Gefinnungen geworden; 
er ift uns läftig, wenn wir ihn nur anjehen, 

15 weil abweichend von allen anderen jeine Lebensweije, 
und fein Benehmen auffällig tft. 

16 Als unecht gelten wir ihm, 
und er hält fich fern vom Berfehr mit uns wie von Verunreinigungen. 

Er preift aber glüdlich das Endlos der Gerechten 

und nennt prahleriſch Gott feinen Vater. 

17 Laßt uns doch fjehen, ob feine Reden wahr find, — 
und die Art feines Ausgangs abwarten. 

18 Denn wenn der Gerechte ein Sohn Gottes ift, jo wird er fich feiner annehmen 
und ihn aus der Hand der Widerſacher erretten. 

19 Mit Befchimpfung und Mißhandlung laßt uns ihn auf die Probe ftellen, 
damit wir feine Sanftmut fennen lernen 
und feine Standhaftigfeit prüfen. 

20 Zu ſchimpflichem Tode laßt uns ihn verurteilen; 
denn nad) feinen Worten wird ihm ja Schuß zuteil werden. 


3. Die Nichtigkeit des Treibens der Gottlojen und die gejegnete Frucht des 
Lebens der Frommen. 


21 Solche Betrachtungen ftellten fie an in ihrem Irrwahn, 
denn es verblendete fie ihre Bosheit. 
22 Ind nicht erkannten fie Gottes Geheimniffe, 
noch hofften fie einen Lohn des heiligen Wandels 
und wollten nicht3 wiſſen von einem Ehrenpreis für mafellofe Seelen. 
23 Denn Gott hat den Menfchen zur Unvergänglichfeit gefchaffen 
und ihn zum Bilde feines eigenen Weſens gemadt. 
24 Durch den Neid des Teufels aber kam der Tod in die Welt; 
es erfahren ihn aber die, welche jenem angehören. % 
1 Der Gerechten Seelen aber find in Gottes Hand, 
und feine Dual fann fie berühren. 
2 Nach dem Wahne der Unverftändigen nur feinen fie tot zu, fein, 
und ihr Dahingang wird für ein Unglüd gehalten 
3 und ihr Weggang von uns für einen Untergang; 
aber fie find im Frieden. 
4 Denn wenn fie auch nad) der Anſchauung der Menſchen geftraft wurden, 
fo war doch) ihre Hoffnung ganz vom Unfterblichfeitsglauben erfüllt. 
Kautzſch, Tertbibel II. 13 
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5 Denn nahdem fie eine furze Dual überftanden haben, werden fie große Wohl- 
thaten erfahren; 
denn Gott hat fie nur geprüft 
und hat fie feiner würdig befunden. 
s Wie Gold im Schmelztiegel hat er fie erprobt 
und wie die Gabe eines Ganzopfers hat er fte angenommen. 
? Und zur Zeit ihrer Heimfuhung werden fie hell leuchten 
und wie Funfen im Schilfrohr werden fte hindurchfahren. 
8 Sie werden die Heiden richten und über die Völker herrfchen, 
und der Herr wird ihr König fein auf ewig. 
9 Die auf ihn trauen, werden die Wahrheit erkennen, 
und die Gläubigen werden in Liebe bei ihm verbleiben ; 
denn Gnade und Erbarmen wird feinen Auserwählten zuteil. 
10 Die Gottlofen aber werden ihren Gefinnungen gemäß Strafe erleiden, 
die den Gerechten verachteten und von dem Herrn abtrünnig wurden. 
11 Denn wer Weisheit und Zucht für nichts achtet, ift unglücklich, 
und nichtig ift die Hoffnung folder und ihre Bemühungen find vergeblich, 
und ihre Werfe unbrauchbar. 
12 Ihre Weiber find unverftändig, 
und ihre Kinder böfe — 
verflucht ihr Gezücht! 
13 Denn ſelig iſt die Unfruchtbare, die unbefleckt iſt, 
die kein im Abfall vollzogenes Ehebett gekannt hat: 
Sie wird eine Frucht davontragen bei der Heimſuchung der Seelen! 
14 Ebenſo der Entmannte, der nicht mit der That etwas Geſetzwidriges vollbrachte 
und nicht wider den Herrn böſe Geſinnungen hegte, iſt jelig. 
Denn ihm wird des Glaubens auserlefener Gnadenlohn zuteil werden, 
und ein herzerfreuender Befit im Tempel des Herrn. 
15 Denn die Frucht guter Beftrebungen ift ruhmvoll, 
und die Wurzel guter Gefinnung ftirbt nicht ab. 
16 Die Kinder von Abtrünnigen aber werden nicht zur Vollendung fommen, 
und der Same aus einem mwidergefeglichen Chebette wird vertilgt werden. 
7 Wenn fie aber aud langlebig jein follten, jo werden fie doch für nichts ge- 
achtet werden, 
und ungeehrt wird bei der fetten Entſcheidung ihr Alter fein. 
18 Wenn ſie aber jüh dahinfterben, fo haben fie feine Hoffnung, 
nod am Tage der Entjcheidung einen Troft; 
19 denn eines ungerechten Gejchlechtes Ende ift hart. 
1 Befjer ift Kinderlofigfeit bei Tugend; 
denn Unfterblichfeit und Nachruhm wird diefer zuteil, 
weil jte ſowohl bei Gott, als bei Menfchen befannt ift. 
2 Sit ſie da, jo eifert man ihr nad); 
ift fie fern, fo jehnt man fich nach ihr. 
Und in der Ewigkeit fchreitet fie den Siegeskranz tragend einher, 
nachdem jie im Wettſtreit unbefledter Kämpfe gejtegt hat. 
Die Tinderreihe Schar der Gottlofen aber wird ihnen feinen Nuten ftiften 
und als aus unechten Schößlingen hervorgegangen wird fte feine Wurzel 
in die Tiefe treiben, 
noch wird fie es zu einem feften Grunde bringen. 
*Und wenn fie auf eine Zeit lang in Zweigen hochſchießt, 
jo wird doch das unfiher Emporgefommene vom Winde hin und her bewegt 
und durch die Gewalt der Stürme zuletzt entwurzelt werden. 
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> Ringsum werden die unentwidelten Aſte abgeknickt werden, 
und ihre Frucht wird unbrauchbar, unveif zum efjen 
und zu nichts zu gebrauchen fein. 
6 Denn die aus ungefeglihem Beijchlafe gezeugten Kinder 
werden Zeugen fein der Schlechtigfeit wider ihre Eltern bei ihrer legten Brüfyng. 
"Wenn aber der Gerechte vorzeitig ftirbt, jo wird er in der Ruhe fein. 
8 Denn nicht das langdauernde Alter ift der Ehre wert, 
und nicht nad) der Zahl der Jahre wird es gemefjen. 
? ALS altersgrau gelte vielmehr Weisheit bei den Menschen, 
und als Greifenalter ein fledenlojes Leben. 
10 Als Gott wohlgefallend wurde ein ſolcher von ihm geliebt 
und mitten unter Sündern lebend wurde er entrüdt. 
11 Entführt wurde er, damit nicht die Schlechtigfeit feine Gefinnung änderte, 
oder Arglift jeine Seele verführte. 
12 Denn die Bezauberung der Schlechtigfeit verfälicht das Gute, 
und der Taumel der Begierde verwandelt den arglojen Sinn. 
13 Binnen Kurzem vollendete er lange Zeiten. 
14 Denn mohlgefällig war dem Herrn feine Seele; 
deshalb eilte er mit ihr hinweg aus der böſen Welt. 
Die Leute aber jahen es und verjtanden es nicht 
und nahmen es fih nicht zu Herzen, 
15 daß Gnade und Erbarmen ift bei feinen Auserwählten 
und Gnadenheimjuhung bei feinen Frommen. 
16 Der Gerechte wird jelbft nad) dem Tode noch die lebenden Gottlofen richten, 
und die früh vollendete Jugend das vieljährige Oreifenalter des Ungerechten. 
17 Denn fie werden das Ende des Weiſen jehen 
und werden nicht ahnen, was er über ihn bejchloffen, 
und warum der Herr ihn in Sicherheit gebradt hat. 
18 Sie werden es fehen und für nichts achten; 
fie jelbft aber wird der Herr verlacdhen. 
19 Ind fie werden danad) zu einem verachteten Leichnam werden 
und zu einem Gefpött unter den Toten emwiglich, 
weil er fie verftummend fopfüber ftürzen 
und fie aus ihren Fundamenten herausjchleudern wird. 
Und bis aufs letzte werden fie vernichtet 
und werden Schmerzen leiden, 
und die Erinnerung an fie wird verloren gehen. 
20 Sie werden aber bei der Zufammenrehnung ihrer Sünden zitternd daftehen, 
und ihre Gefeßesübertretungen werben ihnen gegenüber als Antläger auftreten. 
1 Dann wird mit vieler Zuverficht der Gerechte 
denen gegenüber treten, die ihn bedrängt haben 
und die jeine Nöte gering jchätten. 
2 Ihn jehend werden fie von ſchrecklicher Furcht erihüttert werden 
und in Erftaunen geraten über das Unerwartete feiner Rettung. 
3 Bereuend werden fie bei ſich ſelbſt jagen 
und in der Angſt ihrer Seele werden fie jeufzen: 
Diefer war’3, der uns einſt zum Gelüſte diente 
* und zum Spottliede des Hohns, und Thoren. 
Seine Lebensweiſe hielten wir für eine Verrüdtheit 
und fein Ende für ehrlos. 
5 Mie ward er denn nun unter die Söhne Gottes gerechnet 
und bat ein Befigtum unter den Heiligen. 13* 
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6 So find wir alfo doch vom Wege der Wahrheit abgeirrt, 
und das Licht der Gerechtigkeit hat uns nicht geleuchtet, 
und die Sonne ift ung nicht aufgegangen! 
"Wir wurden erfüllt von Gefegwidrigfeit auf Pfaden des Berderbend 
und durchwanderten ungangbare Wüften; 
den Weg des Herrn aber erfannten wir nidt. 
Ss Mas hat uns nun der Übermut genütt? 
und was hat uns der Reichtum mit der PBrogigfeit geholfen? 
9 Das alles ift wie ein Schatten vorbeigegangen 
und wie ein vorübereilendes Gerücht, 
10 pie ein Schiff, daS das wogende Waſſer durchfährt, 
von dem man, wenn e8 hindurd) ift, feine Spur mehr finden fann, 
noch einen Pfad feines Kield in den Wogen; 
11 oder wie von einem die Luft durchfliegenden Vogel 
fein Eindrud des Flugs gefunden wird — 
nur vom Schlage der Fittige ward leichte Luft gepeiticht, 
und gefpalten durch die Gemalt des Raufchens 
der bewegten Schwingen ward te durchzogen, 
darnach aber wurde darin feine Spur des Emporfliegen3 gefunden; 
12 oder wie die von einem nad) dem Ziele gejchleuderten Geſchoſſe 
durchſchnittene Luft fogleich wieder in fich zufammenfließt, 
fo daß man von dem Hindurdhfliegen jenes nichts merft, 
18 fo find auch wir nad) der Geburt gleich wieder zu nichte geworden 
und fönnen fein Zeichen der Tiüchtigfeit aufweiſen, 
fondern wurden in unferem böfen Lebenswandel aufgerieben, 
4 weil die Hoffnung des Gottlofen wie vom Winde dahingetragene Spreu ift 
und wie dünner Reif, der vom Sturme gejagt wird, 
und wie Rauch vom Winde verweht wird, 
und wie die Erinnerung an einen nur einen Tag verweilenden Gaft vorüberging. 
15 Die Gerechten aber leben in Gwigfeit, 
und in dem Herrn ift ihr Lohn, 
und die Fürforge für fie ift beim Höchſten. 
16 Deshalb werden fie empfangen das Reich der Herrlichkeit 
und die Krone der Schönheit aus der Hand des Herrn, 
weil er mit der Rechten fie befchirmen 
und mit dem Arme fie befchilden wird. 
1 Er wird als Rüftung feinen Eifer nehmen 
und die Schöpfung bewaffnen zur Abwehr der Feinde. 
18 Cr wird als Harnifch die Gerechtigkeit anziehen 
und als Helm aufſetzen ftreng aufrichtiges Gericht. 
19 Er wird als unangreifbaren Schild nehmen feine Heiligkeit; 
20 fchärfen wird er jähen Zorn zu einem Schwert, 
und die Welt wird mit ihm den Kampf durchführen gegen die Verfehrten. 
1 Ausfahren werden wohlgezielte Gefchoffe der Blitze 
und wie vom wohlgerundeten Bogen der Wolfen werden fie zum Biele fliegen. 
22 Und aus einer Steinjchleuder werden grimmerfüllte Hagelkörner gef chleudert werden; 
es wird gegen ſie wüten das Waſſer des Meers, 
Strömungen werden ungeſtüm über ihnen zuſammenſchlagen. 
°° 63 wird ihnen widerſtehen der Hauch der Gottesmacht 
und wie ein Sturmmwind wird er fie verjagen. 
So wird Ungerechtigkeit das ganze Land verwüften, 
und Übelthat die Throne der Herrſcher umftürzen. 
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weiter Teil. 
Die hohen Vorzüge der Weisheit von Salomo gefhildert. 
1. Die ernfte Verpflichtung der Könige, nad Weisheit zu ftreben, 


1 Hört nun, ihr Könige, und vernehmt es! 
Lernt, ihr Herrfcher der Enden der Erde! 
? Horcht auf, die ihr die Menge beherrjcht, 
die ihr euch brüftet ob der Mafjen der Völker, 
® weil euch gegeben ward vom Herin die Herrſchaft 
und die Königsgewalt vom Höchften, 
der eure Thaten prüfen wird und eure Pläne durchforſchen. 
* Weil ihr, obwohl Diener feiner Regierung, nicht recht gerichtet habt, 
auch nicht das Geſetz beobachtet, 
noch nad) dem Willen Gottes gewandelt habt. 
’ Schredlich und rafch wird er über euch fommen, 
weil ein plößliches Gericht an dem Hervorragenden gehalten wird. 
6 Denn der Geringe verdient Verzeihung aus Erbarmen; 
die Gewaltigen aber werden auch gewaltig gezüchtigt werden. 
' Denn nicht wird der Herrfcher des Alls fich fcheuen, ihnen unter die Augen 
zu treten, 
noch ſich vor ihrer Größe fürchten. 
Denn Kleines und Großes hat er jelbjt gemacht 
und auf gleiche Weife forgt er für alle. 
8 Den Starfen aber wird eine ftrenge Unterfuhung auferlegt. 
® An euch alfo, ihr Herricher, richten ſich meine Worte, 
damit ihr Weisheit lernt und nicht zu Fall fommt. 
10 Denn die das Heilige heilig behandeln, werden jelbft geheiligt werden, 
und die darin unterwiefen find, werden darin eine Verteidigung finden. 
11 Begehrt daher nach) meinen Worten, 
tragt Verlangen darnach, jo werdet ihr göttliche Weifung erlangen. 


2, Der hohe Wert und die Zugänglichkeit der Weisheit, 


12 Strahlend und unvermelflich ift die Weisheit 
und leicht wird fie erfannt von denen, bie ſie lieben, 
und gefunden von denen, die fie juchen. 
13 Sa fie fommt denen zuvor, die nad) ihr begehren, und läßt fich gern erkennen. 
14 Mer fich früh zu ihr aufmacht, wird ſich nicht lange Mühe zu geben brauden; 
denn er wird fie ſchon an feiner Thüre fikend finden. 
15 Denn ſich in Gedanken mit ihr zu beſchäftigen, bringt Vollendung der Weisheit, 
und wer um ihretwillen des Nachts wacht, wird bald ohne Sorgen fein, 
16 weil fie felbft umhergeht, die ihrer Würdigen zu juchen, 
und ihnen gern auf den Pfaden erjcheint 
und bei jedem Gedanken ihnen entgegenfommt. 
17 Denn der Anfang derfelben ift das aufrichtige Verlangen nah Bildung; 
18 Sorge um Bildung aber ift Liebe zu ihr, 
Liebe aber iſt Beobachtung ihrer Gebote, 
Anhänglichfeit an die Gebote aber ift Sicherftellung der Unfterblichteit, 
19 Infterblichfeit aber wirft Gott nahe fein, _ 
20 Trachten nach Weisheit führt zur Herrſchaft. 
21 Wenn ihr daher Freude habt an Thronen und Sceptern, ihr Herricher der Völker, 
fo ehrt die Weisheit, damit ihr für immer die Herrichaft behaltet. 


198 Die Weisheit Salomos 6 22— 2. 7 1ı—ıe. 





22 Was aber die Weisheit ift und wie fie entftanden ift, will ich verkünden 

und euch nicht die Geheimniffe verbergen, 
fondern ich will von Anfang der Schöpfung her ausjpüren 

und offenbar machen die Kenntnis derjelben 
und nit an der Wahrheit vorbeigehen. 

23 Auch will ich nicht mit dem verzehrenden Gelehrtenneide mid, verbünden, 
weil diefer feine Gemeinfchaft mit der Weisheit hat. 

24 Die Menge der Weifen ift aber das Heil der Welt, 
und ein verftändiger König ift des Volfes Wohlfahrt. 

25 &p laßt euch) alfo durch meine Worte untermeifen, 
fo werdet ihr Nuten davon haben. 


3. Das Weſen der Weisheit nad) feiner inneren VBollfommenheit von Salome nad 
feiner eigenen Erfahrung geſchildert. 
1Ich bin zwar fterblich gleich allen 
und ein Abfömmling des erftgefchaffenen Erdgeborenen 
und ward als Fleifh im Leibe der Mutter gebildet 
2in zehnmonatlidher Frift, zufammengeronnen im Blut 
aus Mannesfamen und Der im Beifchlafe fih ihm zugefellenden Luft. 
3 And als ich geboren mar, jog ich die allen gemeinfame Luft ein 
und fanf auf die Erde, wie dies allen mwiderfährt, 
den eriten Ton auf die allen gleiche Weiſe weinend. 
4 In Windeln ward ich aufgezogen und unter allerlei Fürforge. 
5 Denn fein König hatte einen anderen Anfang feines Dafeins; 
6 denfelben Eingang haben alle in das Leben und auch den gleihen Ausgang. 
7 Deshalb flehte ich, und Einfiht ward mir gegeben; 
ich rief Gott an, und e8 fam zu mir der Geift der Weisheit. 
s Ich ſchätzte fie höher als Scepter und Thron 
und Reichtum achtete ich für nichts im Vergleiche mit ihr. 
9 Nicht ftellte ich ihr gleich unſchätzbaren Edelftein, 
weil alles Gold neben ihr gefehen ein wenig Sand ift, 
und Silber ihr gegenüber wie Kot erachtet wird. 
10 Mehr als Gefundheit und Wohlgeftalt Liebte ich fie 
und ich 309 ed vor, fie als Leuchte zu gebrauchen, 
weil das von ihr ausgehende Licht nie verlöfcht. 
11 65 famen aber zugleich mit ihr alle Güter zu mir, 
und unzählbarer Reichtum war in ihren Händen. 
12 Ich ergößte mich an allen diefen Dingen, weil die Weisheit ihre Führerin ift; 
ich wußte aber noch nicht, daß fie auch die Urheberin derfelben fei. 
18 Ohne Hintergedanfen lernte ich fie, neidlos teile ic) davon mit, 
den Reichtum derfelben verberge ich nicht. 
14 Denn ein nie verfagender Schaf ift fie für die Menfchen, 
durch den fich, die fich feiner bedienten, bei Gott Freundfchaft erwarben, 
indem fie wegen der aus der Bildung ihnen gewordenen Gaben ihm gut em— 
pfohlen waren. 
15 Mir aber möge Gott verleihen, nach meiner Abficht zu reden 
und des mir Verliehenen würdige Erwägungen anzuftellen, 
weil er auch der Weisheit Führer ift 
und der Weijen Verbefferer. 
16 Denn in feiner Hand find ſowohl wir als unfere Worte 
und jede Einfiht und Kenntnis von Kunitfertigfeiten. 
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7 Denn er hat mir die irrtumslofe Kenntnis der Dinge verliehen, 
jo daß ich das Syitem der Welt und die Kraft der Elemente fenne, 
18 Anfang und Ende und Mitte der Zeiten, 
Wandel der Sonnenwenden und Wechfel der Jahreszeiten, 
"2 den Kreislauf der Jahre und die Stellungen der Geftirne, 
20 die Natur der Tiere und die gewaltigen Triebe der wilden Tiere, 
die Gewalt der Geifter und die Gedanken der Menfchen, 
die Verfchiedenheiten der Pflanzen und die magifchen Kräfte der Wurzeln. 
21 Alles, was e8 nur von Dingen Verborgenes und Dffenbares giebt, erkannte ich; 
22 denn die Künftlerin von allem, die Weisheit, lehrte es mid). 
Denn fie ift ihrer Natur nad ein Geift: denfend, heilig, 
einzig in jeiner Art und doch vielteilig, fein; 
beweglich, Durhfihtig, Feine Flecken annehmend, 
flar, unverleglic), das Gute liebend, durchdringend, 
nicht zu hemmen, mwohlthätig, 2? menfchenfreundlich, 
feft, ohne Fehl, jorgenlos, 
alles vermögend, alles überjehend 
und hindurchgehend durch alle Geifter, 
die denfenden, reinen und feinen. 
24 Denn beweglicher als jede Bewegung ift die Weisheit; 
fie durchdringt und geht durch alles hindurch wegen ihrer Reinheit. 
25 Denn fie iſt ein Hauch der Macht Goties 
und ein klarer Ausfluß aus der Herrlichfeit des Allherrſchers; 
deshalb gerät auch nichts Beflecktes in fie hinein. 
26 Denn fie ift ein Abglanz ewigen Lichts 
und ein fledenlofer Spiegel des göttlichen Wirkens 
und ein Abbild feiner Güte. 
27 Dpgleich fie nur eine tft, vermag ſie doch alles 
und in fich jelbft unverändert bleibend erneuert fie doc alles 
und von Gefchlecht zu Gefchleht in heilige Seelen itbergehend, 
begabt fie Freunde Gottes und Propheten mit Geift. 
28 Denn nicht? liebt Gott als den mit der Weisheit Zufammenwohnenden. 
29 Denn fie ift herrlicher als die Sonne 
und übertrifft jedes Sternbild. 
Mit dem Lichte verglichen wird fie als die vorzüglichere befunden. 
30 Denn diefem folgt Nacht; 
über die Weisheit aber gewinnt die Schledtigfeit nicht die Oberhand. 
1 &ie erftreeft fich aber gewaltig von einem Ende zum andern 
und durchwaltet das All wohl. 


4. Salomos Selbftbericht über feine Verbindung mit der Weisheit. 


2 Diefe habe ich geliebt und erfehnt von meiner Jugend an 
und habe darnach geftrebt, fie als Braut für mich heimzuführen, 
und bin ein Liebhaber ihrer Schönheit geworden. 
3 Shren edlen Urfprung thut fie dadurch fund, daß fie mit: Gott zufanmenlebt, 
und auch der Herr des Alls liebt fie. 
“ Denn fie ift die in Gottes Wiffen Eingemeihte 
und hält die Auslefe unter feinen Werfen. 
5 Wenn aber Reichtum ein begehrenswerter Beſitz im Leben ift, 
was fann es reicheres geben al3 die Weisheit, die alles wirft? 
s Wenn aber Klugheit etwas ausrichtet, 
wer von allen, die da find, ift eine größere Künftlerin als fie? 
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? nd wenn jemand Gerechtigkeit liebt, 
fo find ihre Beftrebungen lauter Tugenden. 
Denn fie lehrt gründlich Maßhalten und Einficht, 
Gerechtigkeit und Mannhaftigkeit, 
was ja das Nützlichſte im Leben für die Menfchen ift. 
s Menn aber jemand Verlangen trägt nach Reichtum der Lebenserfahrung, 
fo weiß fie ſowohl über das Alte als über das Zukünftige Gegründetes zu 
erichließen. 
Sie verfteht ſich auch auf Kunftformen von Sprüchen und Löfungen von Rätjeln; 
Zeichen und Wunder erfennt fie voraus 
und Entwidelungen von Perioden in Zeiten. 
9 Demnad) beichloß ich, diefe als Genoffin heimzuführen, 
wiffend, daß fie mir eine Glück bringende Ratgeberin fein werde 
und ein Troft in Sorgen und Kümmernis. 
10 Ich werde um ihretwillen Ruhm haben bei den Leuten 
und, obwohl noch ein Jüngling, Ehre bei den Alten. 
11 Als fcharffinnig werde ich erfunden werden bei der Gerichtsverhandlung 
und angefichtS der Herrfcher werde ih Bewunderung finden. 
12 Menn ich fchweige, werden fie auf mid, warten, 
und wenn ich rede, werden fie aufmerfen, 
und wenn ich etwas länger jpreche, 
fo werden fie die Hand auf ihren Mund legen. 
18 Um ihretwillen werde ich Unfterblichfeit erlangen 
und ein ewiges Gedächtnis werde ich meinen Nachkommen hinterlaſſen. 
14 Völker werde ich regieren, und Heiden werden mir tributpflichtig werden. 
15 Schredlihe Tyrannen werden in Furcht geraten, wenn fie von mir hören; 
in der Volksmenge werde ich gütig erfcheinen und im Kriege tapfer. 
16 Bin ih nach Haufe gefommen, jo werde ich bei ihr mich erholen; 
denn der Verkehr mit ihr hat nichts Erbitterndes, 
noch das Zufammenleben mit ihr etwas Berjtimmendes, 
fondern Erheiterung und Freude. 
17 Diefes bei mir bedenfend 
und in meinem Herzen erwägend, 
daß Unfterblichfeit Liegt in dem Zujammenleben mit der Weisheit 
18 und angenehme Ergötzung in ihrer Freundfchaft, 
und in den Mühen ihrer Hände ein nie verfagender Reichtum, 
und in der beftändigen Ausübung des Berfehrs mit ihr Weisheit, 
und Ruhm in der Teilnahme an der Unterhaltung mit ihr — 
da ging ich umher und ſuchte, wie ich fie zu mir hereinnehmen fünnte. 


19 Sch war aber ein mwohlbeanlagter Knabe und hatte einen guten Sinn. 
20 Dpder vielmehr, da ich von ‚guter Natur war, fo war ich auch in einen unbefledten 
Leib gefommen. *1Da ich aber wohl einfah, daß ich nicht auf andere Meife ihrer 
würde mächtig werden fünnen, als wenn Gott fie mir verliehe, — und zwar war 
dies eine Sache der Klugheit, zu begreifen, von wem dies Gnadengeſchenk ſtamme — 
jo nahte ich dem Heren und bat ihn und ſprach aus meinem ganzen Herzen. 


5. Salomos Gebet um Weisheit. 


9 1 Sott der Väter und Herr des Erbarmens, 
der du das All durch dein Wort gemacht haft 
® und der du mit deiner Weisheit den Menfchen ausgerüftet halt, 
damit er herrfche über die durch Dich gewordenen Geſchöpfe 
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? und die Welt leite in Heiligkeit und Gerechtigkeit 
und in Aufrichtigkeit der Seele Gericht halte. 
Gieb mir die Weisheit, deines Throns Beiſitzerin, 
und jcheide mich nicht aus aus deinen Kindern. 
’ Denn ich bin dein Knecht und ein Sohn deiner Magd, 
ein ſchwacher und Furzlebiger Menſch 
und allzu gering an Verftändnis des Urteils und der Gefete. 
6 Denn ſelbſt, wenn einer unter den Menjchen als vollfommen gälte, 
entbehrte aber der von dir ausgehenden Weisheit, 
jo würde er für nichts gelten müffen. 
"Du haft mich zum Könige deines Volkes erforen 
und zum Richter über deine Söhne und Töchter. 
8 Du haft befohlen, einen Tempel zu erbauen auf deinem heiligen Berge ° 
und eine Opferftätte in der Stadt deiner Refidenz, 
ein Nachbild des heiligen Zeltes, das du von Anfang her bereitet haft. 
® Und bei dir ift die Weisheit, die deine Werke kennt 
und die zugegen war, als du die Welt fchufit, 
und die weiß, was in deinen Augen mwohlgefällig ift, 
und was vecht ift nach deinen Geboten. 
10 Sende fie vom heiligen Himmel ber 
und vom Throne deiner Herrlichkeit ſchicke fie, 
damit fie mir bei der Arbeit beiftehe, 
und ich erfenne, was vor dir mwohlgefällig ift. 
11 Denn jene weiß alles und verfteht es 
und wird mich mit Befonnenheit in meinen Handlungen leiten 
und wird mid) behüten in ihrem Lichtglanz. 
12 Und fo werden angenehm fein meine Werfe, 
und id) werde dein Volk gerecht regieren 
und werde würdig jein des Throns meines Baters. 
13 Denn welcher Menſch vermag Gottes Willen zu erfennen, 
oder wer wird es ergründen, was der Herr will? 
14 Denn die Gedanken der Sterblihen find nichtig, 
und ihre Anfchläge find unfider. 
15 Denn der vergängliche Leib bejchwert die Seele, 
und das irdijche Zelt belaftet den vielfinnenden Geift. 
16 Mit Mühe jchon erraten wir dad Irdiſche 
und das vor unferen Händen Liegende finden wir nur mit Anftrengung. 
Mer aber fpürt das Himmlifhe aus? 
17 Wer hat deinen Ratſchluß erfannt, wenn du ihm nicht Weisheit jchenktejt 
und deinen heiligen Geift aus der Höhe ſandteſt? 
18 Sp nur wurden die Pfade derer auf der Erde recht gerichtet, 
und die Menfchen belehrt über das, was dir wohlgefältt, 
19 und nur durch die Weisheit wurden fie gerettet. 


Dritter Teil. 


Die Wunder der Weisheit in Israels Gefdhichte. 
1. Bon Adam bis auf Moſe. 
1 Diefe hat nicht nur den erft gebildeten Vater der Welt, 10 


da er gejchaffen war, beichüst, 
fondern ihn aud) aus feinem Falle wieder errettet; 
2 und fie gab ihm Kraft, über alles zu herrichen. 
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3 Ein Ungerechter aber war's, der von ihr abfiel in jeinem Zorn 
und in brudermörderifhem Grimme zu Grunde ging. 
+ Die um feinetwillen mit Waffer überflutete Erde rettete abermals die Weiöheit, 
indem fie mittelft eines geringen Holzes den Gerechten durch die Fluten fteuerte. 
5 Sie machte auch, al3 die Völker in der Harmonie der Schledhtigfeit miteinander 
vermiſcht waren, 
den Gerechten ausfindig und bewahrte ihn untadelig vor Gott 
und erhielt ihn feft, auch der Baterliebe gegenüber, die er für feinen Sohn hatte. 
6 Sie rettete einen Gerechten, als die Gottlojen untergingen, 
da er dem auf die fünf Städte herabfahrenden Feuer entrann. 
"Bon melden nod als ein Denkmal ihrer Schledtigfeit da find: 
ein verödetes Land in fortwährend rauchendem Zuftande, 
ferner Pflanzen, die zur Unzeit Früchte tragen, 
und als ein Grinnerungämal einer ungläubigen Seele eine hochragende 
Salzjäule. 


8 Denn da fie die Weisheit am Wege liegen ließen, fehadeten fie ſich nicht nur 


dadurch, daß fie das Gute nicht erfannten, fondern hinterließen auch den Lebenden 
ein Denfmal ihrer Thorheit, damit es nicht verborgen bleiben fünne, worin fie ge- 
fehlt hatten. ? Die Weisheit hat diejenigen, die ihr dienten, aus Nöten errettet; 
"fie hat den Gerechten, der vor dem Zorne des Bruders flüchtete, auf geraden 
Pfaden geleitet. 


Sie zeigte ihm das Reich Gottes 
und gab ihm Kenntnis der heiligen Dinge, 
ließ es ihm gut gehen in feinen mühevollen Dienften 
und machte reichlich den Ertrag feiner Arbeit. 
1 Bei der Habgier feiner Bedränger ftand fie ihm bei 
und madte ihn reich. 
12 Sie ſchützte ihn vor Feinden 
und brachte ihn vor Nachſtellenden in Sicherheit. 
Und einen fehweren Kampf leitete fie für ihn fiegreich, 
damit er erkannte, daß mächtiger als alles die Frömmigkeit ift. 
’? Sie verließ nicht den verkauften Gerechten, 
jondern rettete ihn vor der Sünde. 
1: Sie ftieg mit ihm hinab in den Kerker 
und verließ ihn nicht in Feffeln, 
bis fie ihm das Scepter des Reichs brachte 
und die Herrſchaft über die, die ihn bedrängten. 
Sie erwies al8 Lügner feine Berleumder 
und gab ihm ewige Ehre. 
"> Sie rettete da3 heilige Volk und den untadligen Samen vor der Nation der 
x . Bedränger; 
1° jie zog ein in die Seele des Dieners des Herrn 
und widerftand furchtbaren Königen unter Wundern und Beichen. 
7 Sie gab den Heiligen den Lohn ihrer Mühen; 
fie geleitete fie auf wunderbarem Wege 
und diente ihnen zur Dede des Tags 
und al3 Sternenlicht während der Nacht. 
"* Sie brachte fie durchs Note Meer hindurch 
und führte fie durch viel Gewäſſer. 
Ihre Feinde begrub fie in der Flut 
und jchleuderte fie wieder empor aus der Tiefe des Meeresgrunds. 
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20 Infolge davon beraubten die Gerechten die Gottlofen 
und priefen, o Herr, deinen heiligen Namen 
und lobten einmütig deine fchirmende Hand. 
> Weil die Weisheit den Mund der Stummen öffnete 
und die Zungen der Unmündigen helltönend machte, 
fo ließ er glücklich fortfchreiten ihr Thun 11 
durch die Hand des heiligen Propheten. 


2. Die weisheitsvolle Führung Israels durch die Wüfte big zum (Sinzuge in das 
heilige Land im Gegenfase zu dem „Schickſal der von der Weisheit verfaffenen 
Ägypter. 
? Sie durchzogen eine unbewohnte Müfte 
und ſchlugen an unmegfamen Orten Zelte auf; 
? jte widerftanden Feinden und ſchlugen Widerfaher zurüd. 
* Sie litten an Durft, da riefen fie dich an, 
und e3 ward ihnen aus ſchroffem Felfen Waffer gegeben, 
und Linderung des Durftes aus hartem Geftein. 
?’ Denn durch eben das, wodurd ihre Feinde gezüchtigt wurden, 
empfingen fie, wenn fie in Not waren, Wohlthat. 
6 Anftatt der Duelle, die zum immerfließenden Strome ward, . 
wurden jene dur; Mordblut in Schreden geſetzt 
T zur Strafe für den findermörderifchen Befehl. 
8 Ihnen aber gabft du unverhofft reichliches Waffer, 
indem du durch den damaligen Durft zeigteft, 
wie du ihre Widerfadher geftraft haft. 
?’ Denn als fie jo geprüft wurden, obwohl fie doch nur auf milde Weife gezüchtigt 
wurden, 
erfannten fie, wie ganz anders die im Zorne gerichteten Gottlofen gepeinigt wurden 
10 Denn fie haft du wie ein warnender Vater geprüft; 
jene aber haft du wie ein jtrenger Herrfcher verurteilend geftraft. 
HM And abweſend ſowohl, wie zu Haufe, wurden fie in gleicher Weiſe geplagt. 
12 Denn eine zwiefahe Trauer ergriff fie, 
und ein Seufzen beim Gedenken des VBergangenen. 
13 Denn als fie hörten, daß durch ihre eigene Züchtigung jenen eine Wohlthat zu 
teil ward, 
merften fie etwas von dem Herrn. 
14 Denn den, den fie früher bei der Ausſetzung als den ins Waſſer Geworfenen 
verjpottend verwarfen, 
ftaunten fie am Ende feiner Erfolge an, 
als fie einen ganz anderen Durft empfanden als die Gerechten. 
15 Anſtatt der unverftändigen Gedanken ihrer Oottlofigfeit, 
in welche verftrickt fie unvernünftiges Gewürm und elendes Ungeziefer verehrten, 
fandtejt du ihnen eine Menge unverftändiger Tiere zur Strafe, 
16 damit fie erfennen möchten, daß, wodurd jemand fündigt, er eben dadurd) 
auch geftraft wird. 
17 Denn deine allmädtige Hand, 
die die Welt aus geftaltlofem Stoffe geichaffen hat, 
vermochte wohl über fie eine Menge von Bären oder Fühnen Löwen zu jenden, 
18 oder auch neugefchaffene wütige, bis dahin unbefannte Beſtien 
oder folche, die einen Feuer fchnaubenden Atem aushaucten, 
oder die einen ftinfenden Dualm von fih gaben 
oder fchredliche Funken aus den Augen bligen ließen, 
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19 deren Biß nicht nur fie vernichten, 
fondern deren erſchreckende Erſcheinung ſchon fie verderben Fonnte. 
20 And abgefehen hiervon Fonnten fie durch einen einzigen Hauch hinſinken, 
von der göttlihen Rache verfolgt 
und vom Hauche deiner Macht zerjtreut. 
Aber du haft alles nach Maß und Zahl und Gewicht geordnet. 
21 Denn du bift ftetS imftande, auf großartige Weife deine Macht zu zeigen, 
und wer wird der Kraft deines Armes mwideritehen? 
22 Denn wie ein Stäubchen von der Wage tft die ganze Welt vor Hi 
und wie ein Tautropfen, der am Morgen auf die Erde fällt. 
23 her du bift gegen alle barmherzig, weil du alles vermagit, 
und du überfiehft die. Sünden der Menfchen, damit fie Buße thun. 
24 Denn du liebft alles, was da ift, 
und haft gegen nichts Abſcheu von den Dingen, die du geſchaffen haft, 
noch haft du irgend etwas mit Widermillen bereitet. 
25 Denn wie hätte etwas erhalten bleiben können, wenn du es nicht gewollt hätteft, 
oder wie hätte das von dir nicht Gerufene bewahrt bleiben fünnen? 
26 Du verſchonſt aber alles, eh es dein ift, o Herr, der du am Zebendigen did) 
erfreuft; 
ıdenn dein unvergänglicher Geift ift in allem! 
? Darum weifeft du die Fallenden mit Milde zurecht 
und fie an das, worin fie fehlten, erinnernd warnjt du fie, 
damit fie von der Schlechtigkeit befreit an dich glauben, o Herr. 
3 Denn zwar die alten Einwohner deines heiligen Landes 
# haßteft du, weil fie die ſcheußlichſten Werfe der Zauberei trieben 
5 und unbeilige Götterdienfte und erbarmungslofe Kindermorde 
und Eingeweide verzehrend Mahlzeiten von Fleiſch und Blut von Menſchen hielten, 
als Eingeweihte aus der Mitte des efftatiihen Schwarms. 
s Und Eltern, die mit eigner Hand Mörder der hilflofen Kinderjeelen wurden, — 
fie befchlofjeft du auszurotten durch die Hände unferer Väter, 
' damit eine würdige Kolonie von Gottes Kindern empfinge 
das bei dir unter allen am höchſten gefhätte Land. 
8 Aber auch mit diefen als mit Menfchen verfuhrft du fchonend. 
Du jandteft nämlich als Vorläufer deines Heeres Horniflen, 
damit fie diefelben nad) und nach aufrieben, 
> obwohl du doc ganz gut in einer Schlacht die Gottlofen den Gerechten unter- 
thänig machen fonnteft 
oder durch wilde Thiere oder durch ein jcharfes Wort mit einem Schlage fie 
vernichten. 
10 Aber fie nad und nad) ftrafend gabft du ihnen Gelegenheit zur Umfehr, 
obwohl wiffend, daß ihr Urfprung böfe war, 
und ihre Schlechtigfeit angeboren, 
und daß fi ihre Gefinnung ſchwerlich jemals ändern würde, 
!1 Denn ed war ein von Anfang an verfludhter Same. 
Niht aus Scheu vor irgend jemandem gewährteft du ihnen Straflojigfeit für 
das, worin fie fündigten. 
12 Denn wer darf jagen: Was haft du da gethan? 
Oder wer darf deinem Richterfpruch entgegentreten? 
Wer kann dich verklagen hinfichtlich deifen, was du an den verlorenen Völkern 
gethan Haft, 
oder wer darf wider dich auftreten als Verteidiger für ungerechte Menfchen? 
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1? Denn es giebt weder noch einen Gott außer dir, der etwa für alles zu forgen hätte, 
jo daß du nachweiſen müßteft, daß du nicht ungerecht gerichtet haft, 
Nnoch kann ein König oder Gebieter dir ins Geficht Vorhaltungen maden über 
die Strafen, die du verhängt haft; 
15 ſelbſt ein Gerechter, verwalteft du auch alles in Gerechtigkeit, 
Den, der feine Schuld auf fich geladen hat, zur Züchtigung zu verurteilen, 
erachtet du für etwas deiner Macht Unangemeffenes. 
16 Denn gerade deine Stärke ift die Grundlage deiner Gerechtigfeit, 
und der Umſtand, daß du alles beherrjcheft, bewirkt, daß du alles verſchonſt. 
" Denn nur, wenn man an der Vollkommenheit deiner Macht zweifelt, dann zeinft 
du Stärfe 
und bei denen, die fie anzweifeln, jtrafft du den Übermut. 
18 Du, obgleich über Stärfe gebietend, richteft doc mit Milde 
und mit vieler Schonung regierft du uns. 
Denn fobald du willft, fteht bei dir auch das Können. 


19 So haft du auch dein Volk durch eine derartige Handlungsweife unterrichtet, 
daß der Gerechte menschenfreundlich fein fol, und haft deine Söhne mit der frohen 
Hoffnung erfüllt, daß du ihnen im Falle von Berfündigungen Buße gemwährft. 
2° Denn wenn du fchon die Feinde deiner Kinder und folde, die des Todes ſchuldig 
‚waren, mit fo großem Bedenken und erjt nach vorherigem Befchmwören beftrafteft, in- 
dem du ihnen Friſt und Gelegenheit gewährteft, fich von der Schlechtigfeit loszu— 
machen, ?! mit welcher Sorgfalt haft du erſt deine Söhne geftraft, deren Vätern du 
Eide und Verträge voll guter Berheißungen gewährteſt. 22 Während du uns erziehft, 
geißeljt du unfere Feinde zehntaufendfadh, damit wir deine Güte bedenken, wenn 
wir ſelbſt richten, wenn wir aber gerichtet werden, Erbarmen erwarten dürfen. 
23 Daher haft du auch die in Unverftand der Lebensweife dahinlebenden Ungerechten 
durch ihre eigenen Greuel geplagt. ?* Denn weiter als auf den gewöhnlichen Wegen 
des Irrtums waren fie abgeirrt, indem fie diejenigen Tiere für Götter hielten, welche 
noch verachteter waren als die fonjt verhaßteſten; nad) einfältiger Kinder Art waren 
fie jo getäufcht. 2° Deshalb haft du ihnen wie unverftändigen Knaben eine fie zum 
Gefpötte machende Strafe gefandt. ?° Die aber, welche ſich durch die fpöttifche Strafe 
nicht warnen ließen, follten das verdiente Gericht Gottes erfahren. ?7 Denn durd) 
eben die, über welche fie, als fie dies litten, unwillig wurden, durch eben die, welche 
fie für Götter hielten, in jenen Leiden gezüichtigt, wurden fie zu der Erkenntnis ge- 
bracht, daß derjenige der wahre Gott fei, den fie vorher zu erkennen ſich gemweigert 
hatten. Deshalb fam auch das Außerſte der Beitrafung über fie. 


3. Die Thorheit des Götzendienſtes. 


a) Die Thorheit der Verehrung der Naturfräfte und die nod größere 
Berblendung der Bilderanbetung und deren Folgen. 


1 Nichtig waren ale Menfchen ihrer Natur nad), denen Kenntnis Öottes fehlte, 
und die nicht vermochten, aus dem fihtbaren Guten den Seienden zu erkennen, nod) 
bei der Betrachtung der Werke den Künftler entveden fonnten, *fondern jei es das 
Feuer, ſei es den Wind, fei es die flüchtige Luft, fei es den Kreis der Sterne, ſei es 
das gewaltige Waffer, fei es die Leuchten des Himmels für bie Welt vegierende 
Götter hielten. 3 Wenn fie durch die Schönheit einiger derjelben ergötzt in ihnen 
Götter vermuteten, fo hätten fie wifjen follen, um wie viel beſſer als diefe der Hew 
derfelben iſt; denn der Urheber der Schönheit hat fie gegründet. * Waren fie aber 
durch Macht und Wirkſamkeit in Erftaunen geſetzt, jo hätten fie von ihnen aus zu 
der Erwägung gelangen follen, um wie viel mächtiger der jei, der fie bereitet hat. 
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5Ddenn aus der Größe und Schönheit der Gefchöpfe ift vergleichsweiſe der Urheber 
derfelben zu erfchauen. ® Aber doch Liegt auf diefen ein geringerer Tadel, da auch jie 
vielleicht nur irren, indem fie Gott fuchen und finden möchten. "Denn mit feinen 
Merken befhäftigt, durchforſchen fie diefe und geben dem Anblide nad, weil das 
Geſchaute ſchön ift. * Andererſeits find doch auch fie nicht ganz zu entjchuldigen. 
9 Denn wenn fie foviel zu erfennen vermochten, daß fie die Welt durchforichen konnten, 
wie Fam e3 denn, daß fie nicht fehneller den Herrn diefer Dinge fanden? 10 Be- 
Elagenswert find aber und auf tote Dinge fegen ihre Hoffnung Diejenigen, melde 
Werke von Menfchenhänden Götter nannten, Gold und Silber als KRunftgebilde und 
Abbilder von Tieren, oder einen unnützen Stein, das Werk einer Hand der Vorzeit; 
11 oder wenn ein Holzſchnitzer einen tragbaren Block herausfägt und dann ſachkundig 
die ganze Rinde ringsherum abſchabt und in funftgemäßer Bearbeitung ein brauch— 
bares Gefäß zum Dienfte des täglichen Lebens heritellt. 1? Die Abfälle aber von der 
Arbeit verwendet er zur Zubereitung der Nahrung und wird dann gefättigt. 8 Ein 
davon abgefallenes Stüd aber, das zu nichts zu gebrauchen ift, ein frummes und von 
Knoten durchwachſenes Holzftüd, das nimmt er und ſchnitzt daran in der Sorgfalt 
feiner Mußeftunden und gejtaltet e8 nach frei ſich bewegender Kunſtgeſchicklichkeit und 
macht es dem Bild eines Menfchen ähnlich. 1*Dder einem gewöhnlichen Tier ähnelt 
er e8 an, indem er e3 mit Mennig überftreicht oder feine Haut mit Schminfe rot 
färbt und jeden Fleden, den es hat, übertündt. 10 Und wenn er ihm fo eine feiner 
würdige Wohnftätte bereitet hat, dann ftellt er es an der Wand auf, wo er es mit. 
einem Eifen befejtigt. 1° Damit es nämlich nicht hinabfalle, forgt er jo für es, da 
er weiß, daß e3 fich nicht felbft helfen kann; denn es ijt ein Bild und bedarf der 
Unterftügung. 17 Betreffs feines Befiges und feiner Weiber und feiner Kinder richtet 
er aber Gebete an e3 und ſchämt fich nicht, das Lebloſe anzureden. Und wegen der 
Gejundheit ruft er das Kraftlofe an, 18 wegen des Lebens bittet er das Tote. Der 
Hilfe wegen fleht er daS an, was gar feinen Nat weiß, wegen der Wanderung das, 
was nicht einmal ein Fußgeitell hat, das es dazu gebrauchen fünnte. 1? Wegen des 
Erwerbs und der Thätigfeit und des Erfolgs in der Hantierung bittet er das mit 
den Händen Kraftlofejte um Energie. 

14 1 Ferner: einer, der eine Seefahrt unternimmt und die wilden Mogen zu durch— 
mejjen vorhat, ruft ein Holz an, das gebrechlicher ift, als das Fahrzeug, das ihn 
trägt. ? Jenes nämlich hat der Erwerbstrieb ausgefonnen, die fünftlerifche Weisheit 
aber hat es zuftande gebracht. ? Deine Fürforge aber, o Vater, fteuert e3, weil du 
auch im Meer einen Weg und auch in den Wogen einen fiheren Pfad gegeben haft 
* und dadurch zeigteft, daß du aus jeder Lage retten Fannft, ſelbſt wenn jemand ohne 
Kunft ein Schiff befteigen follte. Du willſt aber, daß die Werfe deiner Weisheit 
nicht müßig feien ; deshalb vertrauen auch Menfchen dem geringiten Holz ihre Seelen 
an und find die Flut durchfchiffend auf einem Floß gerettet worden. $ Und in der 
Urzeit, al3 die übermütigen Rieſen umlamen, da hinterließ die Hoffnung der Welt, 
in der Arche flüchtend, der Zeit den Samen zu einer Neufchöpfung, nachdem fie durch 
deine Hand hinducchgefteuert war. 7 Denn gefegnet ift ein Holz, Durch welches Ge- 
vechtigfeit gefchieht; ® das mit der Hand gemachte aber ift felbft verflucht, ſowie der, 
welcher es gemacht hat, weil diefer es arbeitete, das DBergängliche aber Gott genannt 
it. Denn auf gleiche Weife find Ootte verhaßt der OGottlofe und feine Gottlofigfeit; 
"denn auch das Werk wird mit dem Verfertiger geftraft werden. 1! Deshalb wird 
auch an den Gögenbildern der Heiden eine Heimfuchung ftattfinden, weil fie inner- 
halb der Schöpfung Gottes zum Abſcheu wurden und zum Ärgernis für die Seelen 
der Menfhen und zum Fallitride für die Füße der Unverftändigen. 1? Denn der 
Anfang des Abfalls ift das Ausfinnen von Gögenbildern ; die Erfindungen von 
ſolchen find ein Berderb des Lebens. 1? Denn weder gab e3 fo etwas von Anfang, 
noch wird es in Zukunft fein, "*fondern durch thörichten Wahn der Menfchen ift es 
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in die Welt gefommen, und darum ward ihr jühes Ende beſchloſſen. 1° Denn durch 
allzu frühe Trauer befümmert, hat ein Vater des fo fchnell dahingerafften Kindes 
Bild machen laſſen und den damals toten Menfchen nunmehr wie einen Gott verehrt 
und auch für die Untergebenen einen geheimen Kult und Weihen angeordnet. 1% Dann 
hat mit der Zeit die gottlofe Sitte Macht gewonnen und ift wie ein Gefet beobachtet 
worden, und das Schnigbild wurde infolge von Befehlen der Herrfcher göttlich ver- 
ehrt. 17 Bei manchen, welche die Menfchen nicht als gegenwärtig ehren fonnten, weil 
fie weit weg wohnten, bildeten fie die Erfcheinung aus der Ferne nad) und machten 
fih von dem verehrten König ein fichtbares Bild, damit fie bei ihrem Eifer dem Ab— 
wejenden al3 einem Gegenmwärtigen huldigen könnten. 18 Zur Steigerung der Ver- 
ehrung trieb dann der Ehrgeiz des Künftlers auch diejenigen an, welche jenen gar 
nicht Fannten. 1? Der eine wollte fchnell dem Machthaber gefallen und erzwang durch 
Kunft eine etwas verfchönerte Ahnlichfeit. 20 Die Menge aber, hingeriffen durch das 
Anmutige der Arbeit, erachtete nun den vor Kurzem noch als einen Menfchen Ge- 
ehrten für einen Gegenftand der Anbetung, ?! und dies gereichte nun für das Leben 
zum Argernis, daß die Menfchen, fei es dem Schidfale, fei es der Tyrannei fich 
fügend, den Namen, der feinem anderen beigelegt werden darf, nun dem Stein und 
Holz beilegten. *? Alsdann genügte es ihnen nicht, in Bezug auf die Gotteserfennt- 
nis zu irren, fondern in dem großen Kriege, der aus ihrer Unmifjenheit entfprang, 
lebend, nennen fie folche Übel jogar Frieden. 28 Indem fie teils findermörderifche 
Weihen oder verborgene Geheimfulte, teils rafende Schwelgereien mit verjchiedenen 
Kultbräuchen betreiben, ?* bewahren fie weder das Leben, noch die Ehen rein. Viel- 
mehr mordet einer den andern meuchling3 oder kränkt ihn, indem er feine Ehe ver- 
legt. 2s Alle aber ohne Ausnahme beherrfcht Blutdurft und Mord, Diebitahl und 
Trug, Berderben, Treulofigfeit, Aufruhr, Meineid, 26 Beunruhigung der Guten, 
Vergeſſen der Wohlthaten, fittlihe Fäulnis der Seelen, unnatürlicher Gefchlechts- 
verfehr, Zerrüttung der Ehen, Ehebruch, Unzucht. Denn der Dienft der namenlojen 
Götzen ift der Anfang alles Übels, ſowie defjen Urfache und Vollendung. ?? Denn 
entweder fröhlich erregt verfallen fie in Raſerei oder fie weisfagen Lügen oder fie 
Yeben unfittlich oder fie ſchwören friſchweg falſch. ?’ Denn auf die Leblofigfeit der 
Götzen vertrauend, ſchwören fie falfch in der Vorausfegung, daß jenen damit feine 
Beleidigung mwiderfahren fei. °° Denn für beides wird die gerechte Strafe über fie 
fommen: weil fie zu den Gößen fich haltend Übles von Gott dachten, und weil ſie 
falfch ſchwörend in ihrem Truge die Frömmigkeit für nichts achteten. °* Denn nicht 
die Macht der beim Eid angerufenen Götter, ſondern die Strafe für die Sünder folgt 
ftetS der Übertretung der Ungerechten nad). 


b) Der hohe Borzug der Religion Israels dem Götzendienſte gegenüber, 
deſſen Thorheit no einmal ausführlich geſchil dert wird. 


1 Du aber, unfer Gott, biſt gütig und wahrhaftig, langmütig und mit Milde 15 
das Al vegierend. ?Denn aud wenn wir fündigen, bleiben wir dod) dein, da mir 
deine Macht fennen. Wir wollen aber nicht fündigen, da wir wiſſen, daß mir zu den 
Deinigen gerechnet werden. 3 Denn dich kennen ift die vollfommene Gerechtigkeit, 
und von deiner Kraft wiſſen ift die Wurzel der Unfterblichfeit. * Denn uns hat nicht 
verführt die böfe Aunft, die Menfchen erfanden, noch die unfruchtbare Arbeit der 
Maler, — eine mit verfchievenen Farben beſchmierte Geftalt, "deren Anblid die 
Thoren in Schande bringt. Denn ein folder hat feine Freude an einer lebloſen Ge- 
ftalt eines toten Bildes. ® Liebhaber des Böfen und würdig folder Hoffnungen find 
ſowohl die Verfertiger als die, welche darnach begehren, und die Anbeter. 7 Der 
Töpfer nämlich formt weichen Thon, indem er ihn mit Mühe Fnetet, zu unferem Ge— 
brauch auf allerlei Art. Aber aus demfelben Thon pflegt er ſolche Gefäße zu bilden, 
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die zu reinem Gebrauche dienen, und aud) die zu entgegengeſetztem Zwecke, alle auf 
gleiche Weife. Und welches der Gebraud) eines jeden davon fein foll, darüber ent- 
fcheidet der Thonarbeiter. 8 Und fo bildet er denn mit feiner übel angewandten 
Mühe aus demfelben Thon einen nichtigen Gott, er, der ſelbſt exit vor Kurzem aus 
Erde entſtanden ift und bald wieder zu ihr hingeht, aus der er genommen ward, nach— 
dem das Darlehen der Seele von ihm zurüdgefordert ward. ? Aber das macht ihm 
jest feine Sorge, daß er in den Tod finfen wird, noch daß er ein wertlojes Daſein 
bat, fondern er wetteifert mit den Goldarbeitern und Silberfchmieden und ahmt den 
Erzgießern nad) und bildet fich etwas darauf ein, daß er gefälfchte Statuen verfertigt. 
10 Aſche ift fein Erz, und billiger als Staub ift feine Hoffnung, wertlofer als Kot ift 
fein Zeben, !!meil er den nicht erfannt hat, der ihn bildete und ihm die thätige 
Seele einhauchte und ihm den Ddem des Lebens einblies, "?und weil er unfer Xeben 
als ein Spiel erachtete und das Dafein für einen geminnbringenden Jahrmarkt. 
Denn, meint er, man müſſe doch, woher auch immer und ſei's vom Schlechten, etwas 
zu verdienen fuchen. 1? Ein folcher weiß befjer als alle, daß er Unrecht thut, wenn 
er aus irdifchem Stoffe leicht zerbrechliche Gefäße und Gußbilder verfertigt. 14 Alle 
find aber ganz unverftändig und elender al3 eines Kindes Seele, die Feinde deines 
Volks, die es unterjochen, !? weil fie alle Götenbilder der Heiden für Götter hielten, 
die doch weder Augen haben, die fie zum Sehen gebrauchen könnten, noch Nafen zum 
Einatmen der Luft, noch Ohren zum Hören, noch Finger zum Greifen; und ihre 
Füße find unbrauchbar zum Gehen. 16 Denn ein Menfch hat fie gemacht, und einer, 
der nur einen geliehenen Odem hat, bildete fie. Denn fein Menjch vermag Gott jo 
zu bilden, daß er diefem ähnlich fehe. 17 Als Sterblicher bringt er mit ungeweihten 
Händen nur etwas Totes zuftande. Denn er jelbjt ift bejjer als die Gegenftände, 
die er anbetet, da er ſelbſt lebt, jene aber nimmer. 1° Sa, ſelbſt die widerwärtigſten 
Tiere verehrt man; denn wenn man fie hinfichtlich ihrer Dummheit vergleicht, find 
fie noch fchlechter als die anderen. 1? Auch find fie nicht Schön, um an ihnen Wohl- 
gefallen zu haben, wie das fonft wohl beim Anblid von Tieren gefchieht. Vielmehr 
jind fie des Lobes Gottes und feines Segens verluftig gegangen. 








4. Die Verſchiedenheit des Geſchickes der Ägypter und der Israeliten beim 
Auszug aus Agypten. 


a) Die ägyptiſchen Tierplagen und die den Jsraeliten zum Seile 
gejandten Tiere. 


16 "Deshalb wurden fie auch mit Recht auf ähnliche Weife geftraft und durch 
eine Menge von Ungeziefer gequält. ? Statt jener Züchtigung erwiefeit du deinem 
Volf eine Wohlthat ; zur Befriedigung des natürlichen Verlangens bereiteteft du ihnen 
als eine wunderſame Koft Wachteln zur Nahrung, °fo daß jene, wenn fie nad 
Nahrung verlangten, wegen der ihnen in den zugefandten Tieren vorgeführten Speife 
auch von der dringenden Eßbegierde abließen, diefe aber, nachdem fie nur auf eine 
kurze Zeit Entbehrung gelitten hatten, nun eine ganz wunderfame Koſt erhielten. 
“Denn es follte über jene, die Unterdrüder, ein unabwendbarer Mangel fommen ; 
diejen aber follte nur gezeigt werden, wie ihre Feinde gequält wurden. ? Denn felbft 
als über fie die ſchreckliche Wut der wilden Tiere kam, und fie durch die Biſſe der fich 
windenden Schlangen umkamen, da währte dein Zorn nicht bis zum Ende. * Nur 
furze Seit wurden fie zur Warnung in Schreden gefegt und erhielten ein Zeichen der 
Rettung zur Erinnerung an das Gebot deines Gefetes. "Denn der ſich jenem Zuwendende 
wurde nicht um des Geſchauten willen gerettet, ſondern um deineiwillen, des Retters 
aller. * Und dadurch haft du unfere Feinde überzeugt, daß du e3 bift, der aus allem 
Leid erlöjen kann. ? Denn fie haben die Bifje der Heufchreden und Stechfliegen ge— 
tötet, und nicht fand ſich ein Heilmittel für ihr Leben, weil fie es verdienten, durch 
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dergleichen geftraft zu werben. 10 Deine Söhne aber befiegten nicht die Zähne gift- 
ſprühender Drachen; denn dein Erbarmen eilte dagegen herbei und heilte fie. "! Denn 
zur Cinprägung deiner Gebote wurden fie geftodhen und bald wieder geheilt, damit fie 
nicht in tiefes Vergeſſen verfielen und ganz abgezogen würden von deiner Wohlthat. 
'? Denn weder ein Kraut, noch ein Pflafter heilte fie, fondern dein Wort, o Herr, das 
alles heilt. 1? Denn du haft Macht über Leben und Tod und führft hinab zu den 
Pforten der Unterwelt und wieder hetauf. "Hat ein Menſch durd feine Bosheit 
jemandes Tod herbeigeführt, fo kann er den entflohenen Lebenshauch nicht wieder 
zurüdbringen, noch die hinweggenommene Seele wieder herftellen. 


b) Das den Ägyptern gefandte zerftörende Unmetter und der den 
Ssraeliten gefandte Mannaregen. 


"> Deiner Hand zu entrinnen ift unmöglich; 1% denn die Gottlofen, welche leug⸗ 
neten, dich zu kennen, wurden durch die Kraft deines Arms gezüchtigt und durch 
wunderbare Regengüffe, Durch Hagel und Gewitter, denen fie nicht entrinnen fonnten, 
verfolgt und durch Feuer verzehrt. 17 Denn das Wunderbarfte dabei war, daß das 
Feuer mitten in dem alles auslöfchenden Wafjer eine größere Wirkung hatte; denn 
die Natur muß für die Gerechten kämpfen. 1° Zumeilen ward die Flamme bezähmt, 
damit fie nicht die gegen die Gottlofen abgeſchickten Tiere verbrennte, fondern damit 
fie jelbjt e3 jehend erfennten, daß fie vom Gerichte Gottes verfolgt würden. 19 Bis- 
weilen brannte e3 auch inmitten des Waſſers ftärfer, als fonft mit Feuersmacht ge- 
ſchieht, damit es das Gewächs des ungerechten Landes verzehre. ?° Statt deffen 
jpeifteft du dein Volk mit Engelnahrung und fandteft ihnen, ohne daß fie Mühe davon 
hatten, das für fie bereitete Brot vom Himmel herab, das jegliche Luft zu bereiten 
vermochte und eines jeden Geſchmack angemefien war. *! Denn dein Wefen machte 
deine Süßigkeit gegen deine Kinder darin offenbar, indem e3 dem Begehren deſſen 
entgegenfam, der e3 zu ſich nahm, und fi ummandelte zu dem, was einer gerade 
wollte. ?? Schnee und Eis hielten das Feuer aus und fchmolzen nicht, damit man 
merkte, daß das Feuer, das im Hagel brannte und in den Regengüffen bligte, nur 
die Feldfrüchte der Feinde verzehrte, 28 und daß dieſes andererfeitS wieder Teine eigne 
Natur vergaß, damit Die Gerechten ernährt werden könnten. ?* Denn die Schöpfung 
ijt dir, dem Schöpfer, unterthan: fie fteigert fich zur Züchtigung gegen Die Ungerechten 
und fie beruhigt fich wieder zum Wohlthun an denen, die fich auf dich verlafjen. 
25 Deshalb diente fie auch damals in alles fich wandelnd deiner allnährenden Gabe 
gemäß dem Wunfche der Bittenden, 26 damit deine Söhne, o Herr, die du lieb halt, 
lernten, daß nicht die Arten der Früchte den Menfchen ernähren, fondern dein Wort 
die dir Bertrauenden erhält. 27 Denn das, was vom Teuer nicht verzehrt worden war, 
wurde, al3 e8 von einem flüchtigen Sonnenftrahl erwärmt wurde, leicht gefhmolgen, 
2° damit es befannt würde, daß man der Sonne mit der Dankfagung gegen dic) zuvor— 
fommen und gegen Aufgang des Lichts vor dich treten müſſe. *? Denn die Hoffnung 
der Undanfbaren wird wie winterlicher Reif dahinfchmelzen und wie unreines Waffer 
weggejchüttet werden. 


c) Die fhredlide Strafe der Finfternis für die Agypter, das herrliche 
Gnadengefhenf der leuchtenden Säule für die Israeliten. 


1 Groß find deine Gerichte und unerforſchlich; deshalb find unerleuchtete Seelen 17 
in Irrtum verfallen. ?Frevler hatten gewähnt, das heilige Volk unterdrüden zu 
fönnen. Aber als Gefefjelte der Finfternis und als einer langen Nacht Öefangene, 
eingefchloffen in ihre Behaufungen, lagen fie da, verbannt von der ewigen Borfehung. 

3 Sich verborgen dünkend bei ihren heimlichen Sünden, unter einem dunklen Schleier 
Kautzſch, Textbibel II. 14 
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der Bergefjenheit, wurden fie durch furchtbaren Schreden augeinandergejagt und durch 
Trugbilder von Entſetzen ergriffen. * Denn nicht einmal der Winkel, der jie umfing, 
bewahrte fie frei von Furcht. Schredenerregende Töne umbrauften fie, und düſtere Ge— 
fpenfter mit ſcheußlichen Gefichtern erfchienen. > Und feines Feuer Macht vermochte 
Helligkeit zu Schaffen, noch Fonnten die leuchtenden Flammen der Geftirne jene düftere 
Nacht erhellen. °E3 Leuchtete ihnen aber nur eine von felbjt entzündete Flamme 
voller Zurchtbarkeit, fo daß fie das Gefehene für fchlimmer hielten, als es war, indem 
fie von jenem nie gefhauten Anbli in Furcht gefeßt wurden. ? Die Oaufeleien ihrer 
Zauberfunft waren dagegen machtlos, und die Prüfung der Prahlerei durch Wiſſenſchaft 
verfiel dem Spott. 3 Denn die da verfprachen, Schreden und Erſchütterung von der 
franfen Seele zu vertreiben, die erkrankten ſelbſt an einer lächerlichen Bejorglichkeit. 

Denn aud) dann, wenn fie nichts Furchtbares in Schreden fette, wurden fie durch 
das Vorüberlaufen des Ungeziefers und das Gezifch der Schlangen aufgefcheucht 10 und 
kamen vor Schreden um, fich weigernd, in die Luft zu fehen, der man doch nirgends 
entrinnen fann. !! Denn als von Natur etwas Feiges wird die Schlechtigfeit, die ihr 
Urteil empfangen hat, bezeugt; immer vom böfen Gemifjen bedrängt, fügt fie das 
Schlimmite erit felbit hinzu. 12 Denn Furcht ift nichts anderes als ein Aufgeben der 
von der Überlegung dargebotenen Hilfsmittel. 18 Denn da die Zuverficht von innen 
ber zu Schwach ift, fo ift die Unfähigkeit, fich felbft zu helfen, für eine größere Plage 
zu halten als die vorliegende Veranlafjung des Leidens. 1* Jene aber wurden während 
der an ſich ohmmächtigen Nacht, die ja auch aus der ohnmächtigen Unterwelt herbei- 
gefommen war, al3 fie fchlafend dalagen, !? teils durch die Schredbilder von Ge- 
ſpenſtern umgetrieben , teils durch das Aufgeben alles Selbitvertrauens gelähmt; 
denn eine plößliche und unerwartete Furcht Fam über fie. 1° Sodann wurde der- 
jenige, welcher da nun fo hineinverfanf, feftgehalten und eingefchloffen in den an fich 
feſſelloſen Kerker. ""Menn es ein Adersmann war oder ein Hirt oder ein an einem 
einfamen Orte mit Arbeiten befchäftigter Tagelöhner, dann mußte er auf einmal, von 
ihr ergriffen, die unentrinnbare Not aushalten. 18 Denn alle waren durch die eine 
Kette der Finſternis gebunden. Sei e3 ein fäufelnder Wind, ſei es der um Dicht- 
belaubte Zweige lieblich tönende Vogelgefang, fei es das regelmäßige Raufchen des 
mit Macht daherfahrenden Waffers, 19 oder das fchauerliche Krachen hevabftürzender 
Felfen, oder das unfichtbare Laufen hüpfender Wefen, oder die Stimme brüllender 
ſchauerlicher Tiere, oder der aus Höhlen der Berge zurüdgemworfene Wiverhall, — 
alles dies Lähmte fie durch den Schreden. 2° Denn die ganze übrige Welt war von 
glänzendem Licht erleuchtet und von unbehinderten Gefchäften in Befchlag genommen. 
Nur über jene war ſchwere Nacht ausgefpannt, ein Bild der Finfternis, die fie auf- 
nehmen follte; ſich felbft aber machten fie mehr Not als die Finfternis. 

18 " Deine Heiligen aber befanden fich im hellften Licht. Die andern hörten ihre 
Stimmen, ſahen aber ihre Geftalt nicht, priefen fie aber glücklich, daß fie nicht wie 
jene gelitten hatten. ? Sa, fie danften fogar dafür, daß fie, obwohl vorher beleidigt, 
ihnen nicht Schaden zufügten, und baten um Verzeihung dafür, daß fie fi} feind- 
lich verhalten hätten. * Dagegen fchenkteft du ihnen eine feuerflammende Säule als 
Führer auf der unbekannten Wegfahrt, als nicht ftechende Sonne auf der ruhmvollen 
Wanderung. * Jene dagegen verdienten es, des Lichts beraubt und in Finſternis ver- 
wahrt zu werden, die deine Söhne eingefchloffen gehalten hatten, durch welche der 
Welt das unvergängliche Licht des Geſehes gegeben werben follte, 


d) Das [honungslofe Gericht, das über die Ägypter im Sterben der 
Erjtgeburt erging, und die durd göttlihe Gnade gemilderte Bejtrafung 
der Israeliten. 


Jenen aber, die befchloffen hatten, die Kindlein der Heiligen zu töten, von 
denen ein Kind ausgeſetzt und gerettet ward, entriffeft du zur Strafe die Menge ihrer 
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Kinder und vertilgteft fie alle zufammen in gewaltiger Wafferflut. $ Jene Nacht ward 
vorher unferen Bätern befannt gemacht, damit fie in ficherer Kenntnis der Eidſchwüre, 
denen fie Vertrauen gejchentt hatten, gutes Mutes feien. 7 So wurde von deinem 
Volt erwartet Heil für die Gerechten, Verderben für die Feinde, $ Denn wodurch du 
die Gegner ftrafteit, eben dadurch verherrlichteft du ung, indem du ung zur Freiheit 
viefft. ? Denn im Verborgenen brachten die frommen Söhne des Heils ihm Opfer 
und jtellten die göttliche Sabung einmütig feit, daß die Heiligen in gleicher Weife 
an denfelben Gütern wie an denfelben Gefahren teilnehmen follten, nachdem fie zu- 
vor die Lobgefänge der Väter angeftimmt hatten. 19 Dagegen tönte das unharmonifche 
Gejchrei der Feinde, und dazwiſchen hindurch ſchwebte der Klagegefang über die be- 
trauerten Kinder. '! Denn mit gleicher Strafe wurde der Knecht zugleich mit dem 
Heren gezüchtigt, und Unterthan und König mußten dasjelbe leiden. 1? Gleicher- 
maßen aber hatten alle durch diejelbe Todesart zahllofe Leichen. Denn die Lebenden 
waren zum Begraben nicht ausreichend, da in einem Augenblide der geehrtefte Teil 
ihrer Nachkommenſchaft hinweggerafft worden war. 1? Denn da fie wegen ihrer 
HBauberfünfte bei allem Vorhergehenden ungläubig geblieben waren, fo mußten fie 
nun bei dem Verderben der Erjtgeborenen zugejtehen, daß das Volk Gottes Sohn 
fei. 1* Denn während tiefes Schweigen alles umfing, und die Nacht in ihrem fchnellen 
Vorrücken bis zur Mitte gefommen war, 1?da fprang dein allmächtiges Wort vom 
Himmel her von deinem Königsthrone wie ein wilder Krieger mitten in das dem 
Berderben geweihte Land. „Als fcharfes Schwert trug er deinen ummwiderruflichen 
Befehl und daftehend erfüllte er alles mit dem Tode; den Himmel berührte er und 
auf der Erde fchritt er einher. Da auf einmal feßten Traumgeftalten fie in furdt- 
baren Schreden; unerwartete Befürchtungen drangen auf fie ein. 1# Und der eine 
ftürzte hier, der andere da halbtot nieder, damit fund thuend, um welcher Urſache 
willen er ſtarb. 19 Die fie fchredenden Träume nämlich hatten ihnen dies vorher 
fund gethan, damit fie nicht umfämen, ohne darüber unterrichtet zu fein, weshalb fie 
fo litten. 20Es traf aber auch die Gerechten die Anfechtung des Todes, und es gab 
in der Wüfte ein Sterben unter der Menge; aber der Zorn hielt nicht lange an. 
21 Henn ein Mann ohne Tadel machte ſich als Vorkämpfer für das Volf auf, indem 
er die Waffe feines eigenen Dienftes, Gebet und Räucherwerk, als Sühnmittel her- 
beitrug. Er widerftand dem Grimm und machte dem Unglüd ein Ende, darthuend, 
daß er dein Diener fei. ?? Er überwand den Ummillen nicht mit der Kraft des Leibes, 
noch mit der Wirkung der Waffen, fondern mit dem Wort unterwarf er den Züchtiger, 
indem er an die ven Vätern gefchworenen Eide und die ihnen gewährten Bündnifje 
erinnerte. 23 Denn als die Toten fchon haufenweife einander gegenüber gefallen da- 
lagen, trat er dazwifchen und hielt den Zorn zurüd und viß gegen ihn eine Kluft auf 
in dem Wege zu den Lebenden. ?* Denn auf feinem langen Talar war die ganze Welt 
abgebildet, und der Väter Ruhm war auf den vier Reihen gefchnittener Steine an- 
gebracht und deine Herrlichkeit auf der Binde feines Hauptes. Vor diefen In⸗ 
fignien wich der Verderber zurück; diefe [heute er. Denn es war ſchon eine Probe 
des göttlichen Zorns hinveichend. 


e) Der Weg durchs Note Meer,den Söraeliten zur Rettung, den Ügyptern 
zum Untergang. Die aus dem Waffer auffteigenden Tiere den Agyptern 
eine Strafe, den Israeliten ein Labjal. 


1 Die Gottlofen bedrängte bis zuletzt ein erbarmungslofer Zorn. Denn Gott 19 
wußte auch ihr zufünftiges Verhalten voraus, "daß fie nämlich, nachdem fie jelbft 
zum Auszuge gedrängt und fie mit Eifer fortgetvieben hatten, hernach anderes Sinnes 
werden umd fie verfolgen würden. ® Denn noch war ihnen die Trauer gegenwärtig, 
und noch klagten fie an den Gräbern der Toten: da faßten fie Ir anderen un⸗ 

14’ 
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befonnenen Entſchluß und verfolgten als Flüchtige diejenigen, die fie mit flehentlicher 
Bitte eben fortgefchiett hatten. * Denn es zog fie das verdiente Verhängnis zu diefem 
Ausgang und gab ihnen ein Vergeffen der Ereigniffe ein, damit fie die an ihren 
Strafen noch fehlende Züchtigung vollftändig machten, ? und damit bein Volk eine 
ganz unerwartete Wanderung erführe, jene aber einen wunderbaren Tod fänden. 
d Denn die ganze Schöpfung ward in ihrer Eigentümlicfeit wiederum aufs Neue 
umgefchaffen, um ganz befonderen Befehlen zu dienen, damit deine Kinder unverleßt 
bewahrt blieben. "Man fah die das. Lager befchattende Wolfe und das Auftauchen 
trodenen Landes aus vorher dort vorhandenem Waffer: einen unverfperrten Weg aus 
dem Noten Meer hinaus und ein grümendes Feld, das aus reißender Flut emporitieg, 
durch welches die von deiner Hand Beſchützten mit allem Volk hindurchzogen, be— 
wunderungswürdige Zeichen fchauend. ? Denn wie Pferde wurden fie geweidet und 
wie Lämmer hüpften fie, dich lobend, o Herr, der fie rettete. 10 Denn fie gedachten 
noch der Greigniffe in der Fremde, wie anftatt der tierifhen Erzeugung die Erde 
Mücken hervorbrachte, und der Fluß anftatt der Waffertiere Fröfche ausfpie. '! In 
fpäterer Beit fahen fie auch eine neue Schöpfung von Vögeln, als fie, von Begierde 
getrieben, um leckere Speifen baten. ?Um fie nämlich zu befriedigen, fliegen zu 
ihnen Wachteln vom Meere herauf. 


f) Die Agypter und die Sodomiten. 


13 Auch Famen die Strafen nicht über die Sünder, ohne daß vorher Zeichen 
ftattgefunden hätten durch die Gewalt der Donnerfchläge. Denn mit Recht litten fie 
für ihre befonderen Bosheiten ; denn fie hatten fich eines befonders heftigen Fremden— 
haſſes befleißigt. '* Andere nämlich hatten nur Unbekannte, als fie da waren, nicht 
aufnehmen wollen ; diefe aber machten verdiente Gäfte zu Sklaven. 15 Und nicht nur 
dieſes — wofür indefjen jenen noch eine Strafe zu teil werden wird, da fie von 
vornherein die Fremden gehäffig aufnahmen. 1° Diefe aber haben fie mit Feſt— 
lichkeiten aufgenommen und dann, nachdem fie derfelben Rechte teilhaftig geworden 
waren, mit fehwerer Arbeit gemißhandelt. 17 Sie wurden aber mit Blindheit ge— 
Ichlagen wie jene an der Thüre des Gerechten, als fie von dichter Finjternis umgeben 
jeder den Eingang durch diefelbe Thüre juchten. 


g) Schlußbetrachtung über die weisheitsvolle Leitung der Dinge beim 
Auszug aus Ägypten. 


18 Es werden bisweilen die Elemente wechjelfeitig umgeordnet, wie auf einem 
Saiteninftrumente die Töne die Art der Melodie (?) ändern, während doch die Klänge 
überall diefelben bleiben, was ſich aus dem Anblide des damals Gefchehenen genau 
erfchliegen läßt. 1? Denn die Landtiere wurden in MWaffertiere verwandelt, und 
die ſchwimmenden ftiegen ans Land. 20 Das Feuer ward im Waffer ſtärker an Kraft, 
und das Waffer vergaß feiner Löfchenden Gewalt. ?! Andererfeits verzehrten Flammen 
nicht das Fleiſch darauftretender, font leicht vergänglicher Weſen, noch ließ fi) 
Schmelzen die fo leicht ſchmelzbare Art der himmlischen Nahrung, die wie Eis ausfah. 
22 In allem, o Herr, haft du dein Volk groß und herrlich gemacht und haft es nie 
vergefjen und zu jeder Zeit und an jedem Ort ihm beigeftanden! 
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Erklärung der Schriftzeichen. 


Bon der Schrift des Textes unterjcheiden fich: 
1. Worte, welche mit fetter Schrift gedrudt find, wie Seite 1: 
Geburt des Jeſus Chriſtus 
Sie deuten als Stichworte den Inhalt eines Stüdes an. 


2. Was mit gothifcher Schrift gedrudt ift, wie Seite 2: 
Aus Ägypten habe ich meinen Sohn gerufen 
ift dadurch als eine Anführung aus dem Alten Teftament bezeichnet. 


3. Kleine Schrift (Halbfette Nonpareille) wie Seite 184: 
Rafjet uns nur Böſes thun, Damit Gutes Daraus werde 
bedeutet, daß die Worte nicht dem DVerfafjer gehören, jondern von ihm als 
anderwärt3 her genommene Worte gebraucht find; aljo in den Briefen Worte 
von Seju, ebenfo Worte von Gegnern, oder aus anderen Briefen, ferner 
Formeln, Sprichwörter, Redensarten, Worte von Dichtern, Schriftitellern, 
überhaupt alle nachweiglichen oder wahrjcheinlichen Anführungen, mit Ausnahme 
derjenigen aus dem Alten Tejtament. 


Das Evangelium 
Nach Matthäus 


Stammbaum Jeſus Chrijtus’, de3 Sohnes Davids, des Sohnes Abrahams: 


Abraham zeugte den Iſaak, Iſaak aber zeugte den Jakob, Jakob aber 
zeugte den Juda und feine Brüder, Juda aber zeugte den Bares und den 
Zarah von der Thamar, Pares aber zeugte den Hesron, Hesron aber zeigte 
den Aram, Aram aber zeugte den Aminadab, Aminadab aber zeugte den 
Naheſſon, Nahejjon aber zeugte den Salmon, Salmon aber zeugte den Boas 
von der Rahab, Boas aber zeugte den Obed von der Ruth, Obed aber zeugte 
den Iſai, Sat aber zeugte den David, den König. David aber zeugte den 
Salomo von der Frau des Uria, Salomo aber. zeugte den Nehabeam, Nehabeanı 
aber zeugte den Abia, Abia aber zeugte den Aſſa, Affa aber zeugte den Jo— 
faphat, Joſaphat aber zeugte den Joram, Joram aber zeugte den Ufia, Ufia 
aber zeugte den Jotham, Sothan aber zeugte den Ahas, Ahas aber zeugte den 
Hisfia, Hisfia aber zeugte den Manaſſe, Manafje aber zeugte den Amos, 10 
Amos aber zeugte den Sofia, Joſia aber zeugte den Jechonia umd feine Brüder 11 
im babyloniihen Exil. Nach dem babylonischen Eril aber zeugte Jechonia 12 
den Gelathiel, Selathiel aber zeugte den Serubabel, Serubabel aber zeugte den 13 
Abiud, Abiud aber zeugte den Eliafim, Eliakim aber zeugte den Aſor, Ajor ıa 
aber zeugte den Zadof, Zadof aber zeugte den Achim, Achim aber zeugte den 
Eliud, Eliud aber zeugte den Eleaſar, Eleafar aber zeugte den Mattan, Mattan 15 
aber zeugte den Jakob, Jakob aber zeugte den Joſeph, den Mann der Maria, 16 
von welcher Jeſus, welchen man Chriftus heißt, geboren tft. 

So find es nun im ganzen von Abraham bis David zufammen biers 17 
zehn Gejchlechter, und von David bis zum babylonifchen Eril vierzehn Ge— 
jchlechter, und vom babylonifchen Eril bis zum Chriftus vierzehn Gejchlechter. 
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Mit der Geburt des Jeſus Chriſtus aber verhält es ſich jo: Da feine 18 
Mutter Maria dem Sofeph verlobt war, fand es fich, ehe fie zufammenfamen, 
daß fie ſchwanger war vom Heiligen Geiſt. Joſeph aber, ihr Gatte, der ein ı9 
vechtichaffener Mann war, und der fie doch nicht an den Pranger ftellen wollte, 
gedachte fie in der Stille aufzugeben. Wie er aber damit umgieng, fiehe, da 0 
erichien ihm ein Engel des Herrn im Traum und ſprach: Joſeph, Sohn Davids, 
jcheue dich nicht, Maria, dein Weib, zu div zu nehmen; denn ihre Leibes— 
frucht ift dom heiligen Geifte. Sie wird aber einen Sohn gebären, dem jollit 2ı 
du den Namen Sefus geben; denn er wird fein Volk erretten von ihren Sünden. 

Weizfäder, N. T. (Tertbibel) il 
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22 Das alles aber ift gejchehen, damit in Erfüllung gehe, was der Herr durch 
das Wort des Propheten gejprochen hat: 

23 Siehe, die Yungfrau wird ſchwanger fein und einen Sohn gebären, und 
fie werden ihm den Hamen Immanuel geben, 

24 was in der Überfeßung heißt: Gott mit und. Als aber Joſeph vom Schlafe 
erwachte, that er, wie ihn der Engel des Herrn angewiejen hatte, und nahm 
jeine Frau zu ſich, und er erfannte fie nicht, bis fie einen Sohn geboren hatte, 

25 und gab demjelben den Namen Jeſus. 

2 Als aber Jeſus geboren war in Bethlehem in Judäa in den Tagen 
des Königs Herodes, ſiehe da erſchienen Magier vom Morgenland in Jeruſalem 

2und ſagten: wo iſt der neugeborene König der Juden? wir haben nämlich 

3 feinen Stern gejehen im Dften, und find gefommen, ihm zu huldigen. Da e8 
aber der König Herodes hörte, ward er beſtürzt, und ganz Jeruſalem mit ihm; 

a und er verfammelte die jämtlichen Hohenpriefter und Schriftgelehrten des Volkes 

5 und forjchte von ihnen, wo der Chrijtus geboren werde. Cie aber jagten ihm: 
in Bethlehem in Judäa; denn jo fteht gejchrieben durch den Propheten: 

6 Und du, Bethlehem, Land Juda's, bift mit nichten zu klein für die Fürſten 
Juda's: Denn aus dir wird ein Herrſcher hervorgehen, der mein Volk Israel 
weiden wird, 

7 Hierauf berief Herode8 die Magier heimlich, und erfundete von ihnen 

s die Zeit der Erjcheinung des Sterne, und jandte jie nach Bethlehem mit dem 
Auftrag: ziehet hin und ftellet genaue Nachforihungen wegen des Kindes an; 
habt ihr es gefunden, jo meldet es mir, Damit ich auch Hingehe und ihm Huldige. 

9 Sie aber, nachdem fie den König gehört, zogen dahin; und fiehe, der Stern, 
den fie im Oſten gejehen hatten, zog vor ihnen her, bis er an die Wohnung 

10 des Kindes fam, da ftand er ſtille. Da ſie aber den Stern jahen, freuten 

11 jte fi) gar jehr. Und fie traten in das Haus, und jahen das Kind mit jeiner 
Mutter Maria, fielen nieder und Huldigten ihm, öffneten ihre Schäße und brachten 

12 ihm Gejchenfe dar, Gold, Weihrauch und Myrrhe Und da fie im Traum be- 
ſchieden wurden, nicht zu Herodes zurüczugehen, Fehrten fie auf einem andern Wege 

13 zurück in ihr Land. MS fie aber abgezogen waren, jiehe da erjcheint ein 
Engel des Herrn dem Joſeph im Traum und fpricht: ftehe auf, nimm das Kind 
und jeine Mutter, und fliehe nach Aegypten, und weile dort, bis ich dir jage; 

1a denn Herodes jchict fi an, das Kind zu juchen, um es zu verderben. Er 
aber ftand auf, und nahm dag Kind und feine Mutter bei Nacht, und. zog fich 

15 zurück nach Aegypten, und blieb dajelbjt bis zum Tode des Herodes, auf daß 
erfüllt würde, was der Herr gejagt durch das Prophetenwort: 

Aus Argypten habe ich meinen Sohn gerufen, 

16 Hierauf, da Herodes jah, daß ihn die Magier zum beften gehabt, ward 
er jehr zornig, jandte aus ımd ließ alle Kinder in Bethlehem und defjen ganzem 
Gebiet von zwei Jahren und darunter töten, der Zeit gemäß, welche er von 

17 den Magtern erkundet hatte. Hierauf wurde erfüllt, was gejagt ift in dem 
Wort des Propheten Seremias: 


18. Ein Buf ward gehört in Rama, großes Weinen und Klagen, Rahel, die 
ihre Binder beweint, und will ſich nicht tröſten laſſen; denn fie find nicht mehr, 
19 Als aber Herodes geftorben war, fiehe, da erjcheint ein Engel des Herrn 


20 im Traum dem Joſeph in Aegypten und fpricht: ftehe auf, nimm das Kind 
und jeine Mutter, und ziehe in das Land Israel; denn fie find geftorben, die 
zı dem Kind nad) dem Leben trachteten. Er aber ftand auf, nahm das Kind 
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und jeine Mutter, und zog in das Land Israel. Da er aber hörte, daß 22 

Archelaus in Judäa an Stelle jeines Vaters Herodes König fei, fürchtete er 

Nic), dorthin zu gehen; auf eine göttliche Weifung im Traume aber zog er fich 

in die Landjchaft Galiäa zurück, und dajelbft ließ ex fich nieder in einer Stadt 23 

mit Namen Nazaret, auf daß erfüllt würde, das durch die Propheten gejagt ift: 
Cr wird ein Nazorüer heißen, 


In jenen Tagen aber tritt Johannes der Täufer auf, und predigt in 3 
der Wüfte von Judäa alſo: Thut Buße; denn das Reich der Himmel ift herbei- 
gefommen. Denn er iſt es, von dem gejagt ift durch das Wort des Vropheten 3 
Jeſaias: 

Hört, wie es ruft in der Wüſte: bereitet den Weg des Herrn, macht eben 
feine Pfade. 

Es trug aber derjelbe, nämlich Sohannes, ein Gewand von Kamelshaar 4 
und einen ledernen Gürtel um feine Lende; feine Nahrung aber beftand in Heu— 
Ichreden und milden Honig. Hierauf zog zu ihm hinaus Serufalem und ganz 5 
Judäa und die ganze Umgegend des Jordan, und Yießen fi) im Sordanfluß 6 
von ihm taufen, indem fie ihre Sünden befannten. Da er aber viele von den 7 
Pharifäern und Sadducäern zur Taufe fommen ſah, ſprach er zu ihnen: Ihr 
Diternbrut, wer hat euch gewiejen, dem fommenden Zorngericht zu entgehen? 
Nun denn, jo bringet richtige Frucht der Buße und traget euch nicht mit der 8.9 
Einbildung, zu jagen: wir haben Abraham zum Vater; denn ich jage euch, Gott 
fann aus diejen Steinen dem Abraham Kinder erweden. Schon ift aber die 10 
Art an die Wurzel der Bäume gelegt; jo wird denn jeder Baum, der nicht gute 
Frucht bringt, abgehauen und ing Feuer geworfen. Sch taufe euch mit Wafjer 1 
zur Buße; der aber nach mir fommt, ift ftärfer denn ich, für ihn bin ich nicht 
gut genug, ihm die Schuhe zu tragen; der wird euch mit heiligem Geift und 
mit Feuer taufen. Er hat jeine Wurfichaufel in der Hand, und er wird feine 12 
Tenne rein machen und feinen Weizen in Die Scheuer bringen, die Spreu aber . 
verbrennen mit underlöjchlichem Feuer. 

Hierauf erjcheint Jeſus von Galiläa am Jordan bei Johannes, fich von 18 
ihm taufen zu laffen. Der aber wehrte ihm und fagte: ich habe nötig von 14 
dir getauft zu werden, und du fommit zu mir? Jeſus aber antwortete ihm: 15 
laß jeßt, denn alfo ziemt es fich für und, alle Gerechtigkeit zu erfüllen; da 
ließ er ihn machen. Als aber Jeſus getauft war, jtieg er alSbald herauf vom 16 
Waffer, und fiehe, da thaten fich die Himmel auf, und er ſah den Geift Gottes 
herabfahren wie eine Taube und auf ihn fommen. Und fiehe, eine Stimme ı7 
aus den Himmeln ſprach: dies ift mein geliebter Sohn, an dem ich Wohlgefallen 
gefunden. 

Hierauf wurde Jeſus dom Geifte in die Wüſte geführt, um dom Teufel 
verjucht zu werden. Und als er vierzig Tage und vierzig Nächte gefaitet hatte, 
hungerte ihn zuleßt. Und der Verſucher trat herzu und jagte zu ihm: wenn 
du Gottes Sohn bift, fo fprich, daß diefe Steine Brot werden. Er aber ant- 
wortete alſo: es fteht gejchrieben: nicht vom Brot allein fell der Menfi leben, 
fondern von jedem Wort, welches durch Gottes Mund ausgeht. 

Hierauf nimmt ihm der Teufel mit fich in die heilige Stadt und ſtellt 
ihn auf die Zinne des Tempels, und ſagt zu ihm: wenn du Gottes Sohn biſt, 6 
jo ſtürze dich hinab; denn es ſteht geſchrieben: er wird feinen Engeln Befehl 
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geben deinetwegen und fie werden did; auf den Händen tragen, daß du deinen Fuß 
7 nicht an einen Stein ſtoßeſt. Sagte Jeſus zu ihm: wiederum fteht gejchrieben: 
du ſollſt den Herrn deinen Gott nicht verſuchen. 
8 Wiederum nimmt ihn der Teufel mit auf einen jehr hohen Berg und 
9 zeigt ihm alle Reiche der Welt und ihre Herrlichfeit und ſagte zu ihm: dies 
10 alles will ich div geben, wenn du niederfällſt und mir huldigſt. Hierauf jagt 
Jeſus zu ihm: entweiche, Satan; denn es ſteht gejchrieben: du ſollſt dem Herrn 
11 deinen Gott huldigen und ihn allein anbeten. Hierauf läßt ihn der Teufel, und 
fiehe, Engel famen herzu und dienten ihm. 
12 Als er aber hörte, daß Johannes verhaftet fei, zog er fich zurüd nad) 
ı3 Galiläa; und er verließ Nazara und zog nach Kapernanm, das am See liegt 
1 im Gebiete von Sebulon und Naphthali, damit erfüllt würde, was gejagt iſt 
in dem Wort des Proheten Jeſaias: 
15 Lund Sebulon um Lamd Naphthali, am Meer hin, und jenfeit des Jordan, 
16 Gnlilän der Heiden, das Volk, welches in Finjternis fiht, ein großes Licht hat es 
erblickt, und denen, die im Todes-Land umd Schatten ſitzen, ein Ticht it ihnen auf- 
gegangen. ! 


17 Bon da an begann Jeſus zu verfünden und zu jagen: Thut Buße, denn 
das Neich der Himmel it herbeigefommen. 
18 Da er aber am See von Galiläa wandelte, jah er zwei Brüder, Simon, 


genannt Petrus, und feinen Bruder Andreas, wie fie ein Fangnetz in den See 

19 warfen; denn fie waren Filcher. Und er jagt zu ihnen: fommet mir nad), 
20 jo will ich euch zu Menſchenfiſchern machen. Sie aber liegen alsbald die Nebe 
2ı und folgten ihm. Und er gieng weiter von da und jah zwei andere Brüder, 

Safobus, den Sohn des Zebedäus, und jeinen Bruder Johannes, im Schiff mit 

22 ihrem Vater Zebedäus an der Ausbejjerung ihrer Nee; und er berief jie. Sie 

23 aber verließen al3bald das Schiff und ihren Vater, und folgten ihm. Und 
er zog umher in ganz Galiläa und lehrte in ihren Synagogen, und verfündete 
das Evangelium vom Reich, und Heilte alle Krankheit und alle Gebrechen 

24 unter dem Volk, und es gieng jein Ruf aus über ganz Syria; und fie brachten 

zu ihm alle die ein Leiden hatten, mit mancherlet Krankheiten und fchmerzhaften 
Uebeln Behaftete, Dämonijche, Mondjüchtige und Gelähmte, und, ex heilte fie. 

35 Und es folgten ihm große Mafjen von Galiläa und der Defapolis und Jeru— 

5 jalem und Judäa und dem Land jenjeit des Jordan. Als er aber die 
Mafjen jah, ftieg er auf den Berg, und da er fich gejegt, traten feine Jünger 
2 zu ihm Und er that jeinen Mund auf und lehrte fie aljo: 

3.4 Selig die Armen im Geiſt, denn ihr ijt das Reich der Himmel. Selig 
5 die Trauernden, denn fie werden getröftet werden. Selig die Sanftmütigen, 
6 denn fie werden das Land erben. Selig, die hungern und dürften nach der 
7 Öerechtigfeit, denn fie werden gejättigt werden. Selig die Barmherzigen, denn 
8 fie werden Barmherzigkeit erfahren. Selig, die rein im Herzen find, dem 
9 jte werden Gott jchauen. Selig die Friedfertigen, denn fie werden Gottes 
10 Söhne heißen. Gelig die um Gerechtigkeit Verfolgten, denn ihr ift das Reich 
u der Himmel. Selig jeid ihr, wenn fie euch ſchmähen und verfolgen, und euch 
12 alles Schlechte andichten um meinetwillen. Freuet euch und frohlodet, denn 

euer Lohn iſt groß in den Himmeln; denn fo Haben fie die Propheten vor euch 
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verfolgt. Ihr jeid das Salz der Erde; wenn aber das Salz taub wird, ı3 
womit joll man e3 jalzen? es taugt zu nichts, als weggeworfen und von den 
Menjchen zertveten zu werden. Ihr jeid das Licht der Welt. Eine Stadt, 14 
die auf einem Berge liegt, läßt fich nicht verſtecken. Mar zündet auch nicht 15 
ein Licht an und jeßt es unter ein Hohlmaß, fondern auf den Leuchter, fo leuchtet 
e3 allen im Haufe. Go ſoll euer Licht Leuchten vor den Menfchen, auf daß ı6 
fie eure guten Werke jeden, und euren Vater in den Himmeln preifen. 

Denfet nicht, daß ich gefommen, das Geſetz oder die Propheten auf- 17 
zulöjen; nicht aufzulöfen bin ich gefommen, jondern zu erfüllen. Denn wahrlich, 18 
ich jage euch, biß der Himmel und die Erde vergehen, joll auch nicht ein Jota 
oder ein Häkchen vom Geſetze vergehen, bis alles wird gejchehen fein. Wer 10 
aljo eines von diejen Geboten, von den geringiten, löst, und lehrt jo die Menfchen, 
wird zu den Öeringjten zählen im Neich der Himmel. Wer e3 aber thut und 
lehrt, der wird groß heißen im Neich der Himmel. Denn ich fage euch, wenn 20 
es mit eurer Gerechtigkeit nicht mehr ift, als bei den Schriftgelehrten und Phari— 
ſäern, jo werdet ihr mit nichten in das Neich der Himmel fommen. Shr a 
habt gehört: es iſt den Alten gejagt: du ſollſt nicht töten; wer aber tötet, joll 
dem Gerichte verfallen fein. Ich aber jage euch: jeder, der feinem Bruder 22 
zürnt, joll dent Gerichte verfallen jein. Wer aber feinen Bruder einen Tauge- 
nicht3 heißt, joll dem Synedrium, und wer ihn einen Gottlofen heißt, joll für 
die Feuerhölle verfallen jein. Wenn Du denn deine Gabe zum Mltar bringft, a3 
und es fällt dir dort ein, daß dein Bruder etwas gegen Dich hat, fo laß zu 
deine Gabe dort vor dem Altar, und gehe zuerit hin und verjöhne dich mit 
deinem Bruder, und hierauf fomme und bringe deine Gabe dar. Komme 3 
deinem Widerjacher entgegen ohne Verzug, jolange du noch mit ihm unterwegs 
bilt, damit dich nicht der Widerjacher dem Nichter übergebe und der Richter 


dent Schergen und du werdeit ins Gefängnis geworfen; wahrlich, ich jage Dir, e6 
du ſollſt mit nichten von dort herausfommen, bis du den legten Duadranten be— 
zahlt halt. Shr habt gehört: es iſt gejagt: du ſollſt nicht ehebrechen. Ich ar. 


aber jage euch: jeder der nach einem Weibe ſieht in Lüfternheit, hat ſchon die 
Ehe mit ihr gebrochen in jeinem Herzen. Wenn dich aber dein rechtes Auge 
ärgert, jo reiß es heraus und wirf e8 von dir. Denn es ift dir befjer, daß 
eines deiner Glieder verloren gehe, al3 daß dein ganzer Leib in die Hölle ge= 
worfen werde. Und wenn dich deine rechte’ Hand ärgert, jo baue fie ab und so 
wirf fie von dir; Denn es iſt dir beſſer, daß eines deiner Glieder verloren gehe, 

als daß dein ganzer Leib in die Hölle fomme. Sodann ift gejagt: wer 81 
jein Weib entläßt, joll ihr einen Scheidebrief geben. Sch aber jage euch: jeder, 32 
der jein Weib entläßt, ausgenommen den Fall der Unzucht, macht, daß jte die Ehe 

bricht, und wer eine Entlafjfene heiratet, der bricht die Ehe. Wiederum 33 
habt ihr gehört: es ift den Alten gejagt: du ſollſt nicht falſch ſchwören, du jollit 

aber dem Herren deine Schwüre abtragen. Sch aber fage euch: ihr jollt ütber- 34 
haupt nicht ſchwören, weder beim Himmel, denn er ift Gottes Thron; noch 35 
bei der Erde, denn fie ift feiner Füße Schemel; noch bei Serufalem, denn es 

it de3 großen Königs Stadt. Noch ſollſt dur bei deinem Kopf ſchwören, denn 36 
du vermagſt nicht ein einziges Haar weiß oder ſchwarz zu machen. Es jei aber 37 
euer Wort: ja, ja; nein, nein; was darüber ift, iſt vom Böfen. Ihr 38 
habt gehört: es iſt gejagt: Ange mm Auge und. Zahn um Bahn. RU) aber 39 
jage euch: nicht dem Böſen widerftehen; jondern wer dich ſchlägt auf die rechte 

Wange, dem biete auch die andere. Und wer mit Dir rechten und Dir den ao 
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41 Roc nehmen till, dem laß auch den Mantel. Wer dich zu laufen nötigt eine 
12 Meile, mit dem gehe zwei. Gib dem, der dich bittet, und von dem, der von 
43 dir borgen will, wende dich nicht ab. Ihr habt gehört: e iſt gejagt: 
4 du ſollſt lieben Deinen Nächſten und hafjen deinen Feind. ch aber jage euch: 
45 liebet eure Feinde und betet für eure Verfolger, auf daß ihr werdet Söhne 
46 eures Vaters in den Himmeln. Denn er läſſet feine Sonne aufgehen über Böſe 
und Gute, und regnen über Gerechte und Ungerechte. Denn wenn ihr liebet, 
die euch Yieben, was habt ihr für einen Lohn? Thun nicht auch die Zöllner 
47 dasjelbe? Und wenn ihr nur eure Brüder begrüßet, was thut ihr befonderes? 
48 Thun nicht auch die Heiden dasſelbe? So jollt ihr denn vollfommen fein, 
wie euer himmliſcher Vater vollkommen: ift. 
6 Hütet euch, eure Gerechtigkeit zu üben vor den Menfchen, um von ihnen 
gejehen zu werden. Wo anders, jo habt ihr feinen Lohn bei eurem Vater in den 
2 Himmeln. Wenn du alfo Almoſen gibit, jo laß nicht vor dir her trom— 
peten, wie die Heuchler thun, in den Synagogen und auf den Gaſſen, damit 
fie von den Menjchen gepriefen werden; wahrlich, ich jage euch, fie haben ihren 
3 Lohn dahin. Wenn aber du Almojen gibjt, jo möge deine linfe Hand nicht 
4 wifjen, was deine rechte thut, auf daß dein Almoſen im Berborgenen bleibe, jo 
5 wird dein Vater, der im Verborgenen fieht, dir vergelten. Und wenn ihr 
betet, jo joll es bei euch nicht fein wie bei den Heuchlern; die verrichten gern 
ihr Gebet in den Synagogen und an den Straßeneden jtehend, um jich den 
6 Menjchen zu zeigen. Wahrlich, ich jage euch, fie haben ihren Lohn dahin. Du 
aber, wenn du beteit, jo gehe in deine Hammer und jchließe deine Thüre und 
bete zu deinem Vater, der im PVerborgenen ift, jo wird dein Vater, der im 
7 Verborgenen fieht, dir vergelten. Wenn ihr aber betet, jo jollt ihr nicht plappern, 
wie die Heiden; denn fie meinen, fie werden erhört mit ihrer Wortmacherei. 
8 So ftellet euch ihnen nicht gleich; denn euer Vater weiß, was ihr bedürfet, 
9 ehe ihr’3 von ihm fordert. So jollt ihr denn aljo beten: 
10 Unfer Vater, der du bift in den Himmeln! Geheiligt werde dein Name. E3 komme dein Neid. Es 


.12 gejchehe dein Wille wie im Himmel fo aud auf Erden. Unſer nötiges Brot gib ums heute. Und 


13 vergib uns unfere Schulden, wie auch wir vergeben haben unfern Schuldnern. Und führe uns nit 
14 in Verſuchung, jondern erlöfe uns vom Böſen. 
Denn wenn ihr den Menfchen ihre Fehler vergebt, jo wird euch euer 
15 himmlifcher Vater auch vergeben. Wenn ihr aber den Menfchen nicht vergebet, 
16 jo wird euer Vater eure Fehler auch nicht vergeben. Wenn ihr aber 
faftet, jo jollt ihr nicht trübjelig drein jehen wie die Heuchler; denn fie ent— 
jtellen ihr Angeficht, um fich den Menfchen vorzuftellen mit ihrem Faſten. 
17 Wahrlich, ich jage euch: fie haben ihren Lohn dahin. Du aber, wenn dır 
18 fajtejt, jalbe dein Haupt und waſche dein Angeficht, um dich nicht den Menjchen 
vorzuftellen mit deinem Faften, jondern deinem Vater, der im VBerborgenen ift; 
jo wird dein Vater, der im Verborgenen fieht, dir vergelten. 
19 D Sammelt euch nicht Schäße auf Erden, wo Motte und Roſt zerjtört 
20 und wo Diebe nachgraben und ftehlen. Sammelt euch aber Schäße im Himmel, 
wo weder Motte noch Rojt zeritört und two feine Diebe nachgraben und ftehlen. 


.22 Denn wo dein Schab ijt, da iſt auch dein Herz. Das Licht des Leibes ift 


das Auge. Wenn nun dein Yırge richtig ift, jo wird dein ganzer Leib hell haben. 
23 Wenn aber dein Auge nicht3 taugt, wird dein ganzer Leib finjter haben. So 
aljo, wenn das innere Licht in dir zur Finfternis wird, wie groß muß die 
24 Finſternis fein! Niemand fann zwei Herren dienen; entweder wird er den 


6.7 | Matthäus 7 





einen haſſen und den andern lieben; oder er wird jenem anhängen und den 
andern verachten. Ihr fönnet nicht Gott dienen und dem Mamon. Darum % 
lage ich euch: forget nicht für euer Leben, was ihr effet, noch fir euren Leib, 
mas ihr anziehet. Iſt nicht das Leben mehr al die Nahrung? und der Leib 
mehr als das Kleid? Sehet die Vögel des Himmels an: fie ſäen nicht, fie 26 
ernten nicht, fie jammeln nicht in Scheumen, euer himmlifcher Vater ernährt fie. 
Seid ihr nicht viel beſſer als fie? Wer aber unter euch kann mit Sorgen 
jeiner Lebenslänge eine Elle zufeßen? Und was forgt ihr fir die Kleidung? 28 
achtet auf Die Lilien des Feldes, wie fie wachjen; fie arbeiten nicht, fie Spinnen 
nicht. Ich ſage euch aber: auch Salomo in aller feiner Herrlichkeit war nicht 29 
angethan wie eine don ihnen. Wenn aber Gott daS Gras des Feldes, das so 
heute ſteht und morgen in den Dfen geworfen wird, aljo bekleidet, wie nicht 
viel mehr euch, ihr Stleingläubige? So follt ihr denn nicht forgen und jagen: sı 
was jollen wir ejjen, was jollen wir trinken, was jollen wir anziehen? Umse 
alles das kümmern fich die Heiden. Euer himmlifcher Vater weiß ja, daß ihr 
dies alles bedürfet. Trachtet aber zuerft nad) feinem Reich und Necht, jo wird ss 
euch Dies alles zugelegt werden. Sorget nun nicht auf den morgenden Tag;sa 
der morgende Tag wird für fich ſelbſt forgen. Jeder Tag hat genug an 
jeiner Plage. 

Nichte nicht, Damit ihr nicht gerichtet werdet. Denn mit dem Gericht, 
mit dem ihr richtet, werdet ihr gerichtet werden, und mit dem Maß, mit dem 
ihr mejjet, wird euch gemefjen werden. Was fiehft du aber den Splitter im 3 
Auge deines Bruders, den Balken aber in deinen Auge bemerkt du nicht? 
Dder wie mwillft du zu deinem Bruder fagen: laß mich den Splitter aus deinen 4 
Auge nehmen, und ſiehe, du Haft den Balfen in deinem Auge? Heuchler, nimnt 5 
zuerit den Balken aus deinem Auge, und alsdann magſt du ſehen, den Splitter 
aus deines Bruders Auge zu nehmen. Gebet das Heilige nicht den Hunden, 6 
und werfet eure Perlen nicht den Schweinen vor, damit fie nicht einmal diejelben 
zertreten mit ihren Füßen, und ich umfehren und euch zerreißen. Bittet 7 
jo wird euch gegeben werden; juchet, jo werdet ihr finden; klopfet an, fo wird 
euch aufgethan werden. Denn wer da bittet, der empfängt; und wer da fuchet, g 
der findet; und wer da anklopft, dem wird aufgethan werden. Oder wo tft 9 
ein Menjch unter euch, der jeinem Sohn, wenn er ihn um Brot bittet, einen 
Stein gäbe? oder wenn er um einen ijch bittet, ihın eine Schlange gäbe? 10 
Wenn num ihr, die ihr böſe ſeid, vertehet euren Kindern gute Geben zu geben, ı1 
wie viel mehr wird euer Vater in den Himmeln Gute geben denen, die ihn 
bitten? Alles nun, was ihr wollt, daß euch die Lente thun, jo thut auch 12 
ihr ihmen; denn dies ift das Gefeb und die Bropheten. Gehet ein durch 13 
die enge Pforte; denn weit it die Pforte und breit der Weg, der zum VBerderben 
führt, und viele find, die da hineingehen; aber eng ift die Pforte und ſchmal der ıa 
Weg, der zum Leben führt, und wenige find, die ihn finden. Nehmet 15 
euch in Acht vor den Lügenpropheten, die da fommen zur euch in Schafskleidern, 
inmwendig aber find fie räuberifche Wölfe An ihren Früchten jollt ihr fie er= 16 
fennen. Sammelt man etwa Trauben von Dornbüfchen oder Feigen von Diſteln? 
So bringt immer der gute Baum gute Früchte, der faule Baum aber bringt ı7 
böje Früchte Ein guter Baum kann nicht böſe Früchte bringen, noch fann 18 
ein fauler Baum gute Früchte bringen. Jeder Baum, der nicht gute Frucht 19 
bringt, wird abgehauen und ins Feuer geworfen. So jollt ihr fie denn an 20 
ihren Früchten erfennen. Nicht jeder, der zu mir jagt: Herr, Herr, wird inaı 
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das Neich der Himmel eingehen, jondern der den Willen meines Vaters in den 
2 Himmeln thut. Viele werden zu mir jagen an jenem QTage: Herr, Herr, 
haben wir nicht mit deinem Namen geweifjagt, und mit deinem Namen Dä— 
25 monen außgetrieben, und mit deinem Namen viele Wunder gethban? Und 
hierauf werde ich ihnen befennen: ich habe euch nie gefannt; mweichet von mir, 
ihr, die ihr den Frevel vollbringt. 
24 er nun überall diefe meine Worte hört und darnach thut, wird jein 
5 wie ein Huger Mann, der fein Haus auf den Feljen gebaut. Da goß der 
Regen, e8 famen die Ströme, es wehten die Winde und ſtießen auf das Haug, 
6 und das Haus fiel nicht; denn es war auf den Felſen gegründet. Und wer 
überall diefe meine Worte hört und thut nicht darnach, wird jein wie ein thö— 
27 vichter Mann, der jein Haus auf den Sand gebaut. Und es goß der Regen, 
e3 famen die Ströme, es wehten die Winde und fchlugen an dag Haus, und 
es fiel; und fein Fall war groß. 
28 Und es geichah, als Jeſus diefe Neden beendete, da waren die Maſſen 
29 betroffen über jeine Lehre; denn er lehrte fie wie einer, der Vollmacht hat, 
und nicht wie ihre Schriftgelehrten. 


8 Als er aber vom Berge herabſtieg, folgten ihm große Maſſen, und ſiehe, 
ein Ausſätziger kam hinzu, warf ſich vor ihm nieder, und ſprach: Herr, ſo du 
3 willſt, kannſt du mich reinigen. Und er ſtreckte die Hand aus, und rührte ihn 
an mit den Worten: ich will es, werde rein. Und al3bald ward jein Ausſatz 
4 gereinigt, und Jeſus jagt zu ihm: fiehe zu, daß du es niemand jageit; jondern 
gehe hin, zeige dich dem Priefter und opfere die Gabe, welche Moſes ver- 
5 ordnet hat, zum Zeugnis für fie. Als er aber nach Kapernaum Fam, 
6 trat zu ihm ein Hauptmann, und bat ihn mit den Worten: Herr, mein Knecht 
7 liegt zu Haufe gelähmt darnieder und hat große Dual. Da jagt er zu ihm: 
sich will fommen und ihn heilen. Der Hauptmann aber anttvortete: Herr, ich 
bin nicht gut genug, daß du unter mein Dach tretejt; aber jprich nur ein 
9 Wort, jo wird mein Knecht geheilt werden. Bin ich doch ein Menſch in 
untergeordneter Stellung, aber unter mie habe ich Soldaten, und ich jage zu 
diefem: gehe Hin, jo geht er, zu einem andern: fomme, jo fommt er, und zu 
10 meinem Diener: thue das, jo thut er's. MS aber Jeſus dies hörte, wunderte 
er jich und jagte zu denen, die ihm folgten: wahrlich ich ſage euch, bei niemand. 
u in Israel habe ich ſolchen Glauben gefunden. Ich ſage euch aber, ed werden 
viele fommen don Morgen und Abend und werden zu Tilche ſitzen mit Abraham, 
12 Sjaaf und Jakob im Reich der Himmel. Die Söhne des Reiches aber werden: 
hinausgeworfen werden in die Finſternis draußen, da wird fein Heulen und Zähne— 
13 knirſchen. Und Jeſus jagte zu dem Hauptmann: gehe hin; wie du geglaubet, 
14 jo gejchehe dir. Und der Knecht ward geheilt in diefer Stunde. Und 
als Jeſus in das Haus des Petrus fam, jah ex. defjen Schwiegermutter am 
15 Sieber darnieder liegen. Und er berührte fie an der Hand, und das Fieber 
16 verließ fie, und ſie Itand auf und wartete ihm auf. Da es aber Abend 
geworden, brachten fie ihm viele Dämoniſche, und er trieb die Geiſter aus 
17 durchs Wort, und alle, die ein Leiden hatten, heilte er, damit erfüllt würde 
was duch den Propheten Jeſaias gejagt ift in dem Wort: Er nahm unfere 
18 Schwachheiten und unfere Brankheiten trug er, Da aber Jeſus große 
19 Mafjen um ich herum jah, hieß er an daS jenfeitige Ufer überjegen. Und 


8,9 Matthäus I 





ein Schriftgelehrter trat herzu und fagte zu ihm: Meifter ich will dir folgen, 
wo du Hingehjt. Und Jeſus jagte zu ihm: die Füchſe Haben Gruben und 20 
die Vögel de3 Himmels Neſter; der Sohn des Menjchen aber hat nicht, da 
er jein Haupt hinlege. Ein anderer aber von den Süngern jagte zu ihm: 21 
Herr, erlaube mir exit hinzugehen und meinen Water zu begraben. Jeſus aber 22 
jagt zu ihm: folge mir und laß die Toten ihre Toten begraben. Und 23 
als er das Schiff beitieg, folgten ihm feine Sünger. Und fiehe, es erhob 24 
ih ein großer Sturm auf dem See, jo daß die Wellen über das Schiff 
giengen; er aber ſchlief. Und fie traten hinzu und wecten ihn mit den 25 
Worten: Herr, rette, wir gehen unter. Und er fagt zu ihnen: was feid ihr 26 
zaghaft, ihr Kleingläubige? Hierauf erhob er fich, ichalt die Winde und den 
See, und es ward ftill und glatt. Die Leute aber veriwunderten fih und a7 
jagten: was ift das für ein Mann, daß ſelbſt Wind und See ihm gehorchen? 
Und als er hinüberfam in das Land der Gadarener, traten ihm von 28 
den Gräbern her zwei Dämonifche entgegen, die jo gefährlich waren, daß man 
nicht auf der Straße dort vorbeigehen fonnte. Und fiehe, fie ſchrien: was willft 29 
du von uns, du Sohn Gottes? bijt du Hierher gefommen, vor der Zeit ung 
zu quälen? Es war aber weit weg von ihnen eine große Herde Schweine zo 
auf der Weide; die Dämonen aber baten ihn: wenn du uns austreibſt, fo sı 
jende ung in die Schweineherde. Und er ſagte zu ihnen: gehet hin. Cie a2 
aber fuhren aus und in die Schweine; umd fiehe, die ganze Herde ftürzte fich 
den Abhang hinab in den See, und fie kamen im Waſſer um. Die Hirten 33 
aber flohen, giengen in die Stadt und berichteten alles, auch das von den 
Dämoniſchen. Und ſiehe, die ganze Stadt zog hinaus Jefus entgegen, und da 34 
fie ihn jahen, baten fie ihn, ihr Gebiet zu verlaffen. Und er bejtieg 9 
ein Schiff, jeßte über und fam in jeine Stadt. Und fiehe, da brachten fie ihm 2 
einen Gelähmten, auf einem Bette ausgejtredt. Und da Jeſus ihren Glauben 
jah, jagte er zu dem Gelähmten: Sei getroft, Kind, deine Simden find ver- 
geben. Und fiehe, einige von den Schriftgelehrten ſprachen bei fich: dieſer 
läftert. Und da Sefus ihre Gedanken jah, jagte er: wozu finnet ihr Böſes 
in euren Herzen? Was ift denn leichter? zu jagen: deine Sünden find ver— 
geben? oder zu jagen: jtehe auf und wandle? Damit ihr aber wifjet, daß 
der Sohn des Menjchen Vollmacht Hat, auf Erden Sünden zu vergeben — hier 
wendete er fich zu dem Gelähmten — ftehe auf, nimm dein Bett und gehe 
heim. Und er jtand auf und gieng heim. Da aber die Mafjen dies jahen, 7.8 
erichracden fie und priejen Gott, der jolche Vollmacht den Menjchen gegeben. 
Und als Jeſus von dort weiter zog, jah er einen Menſchen an der 9 
Zollſtätte jißen, mit Namen Matthäus, und jagt zu ihm: folge mir, und er 
ftand auf und folgte ihm. Und e8 gejchah, als er zu Tiſche ſaß zu Haufe, fiehe, 10 
da famen viele Zöllner und Sünder und faßen bei Jeſus und feinen Füngern. 
Und da e3 die Pharifäer jahen, jagten fie zu feinen Jüngern: warum iffet ıı 
euer Meifter mit den Zöllnern und Sindern? Cr aber, da er es hörte, jagte ı2 
er: nicht die Starken bedürfen des Arztes, fondern die Kranken. Gehet aber ı3 
hin und lernet, was es heißt: Barmherzigkeit will ich und nicht Opfer, Denn 
nicht Gerechte zu rufen bin ich gefommen, jondern Sünder. Hierauf 14 
kommen zu ihm Die Jünger Johannes’ und jagen: warum fajten wir und die 
Phariſäer, deine Jünger aber faſten nicht? Und Jeſus jagte zu ihnen: fünnen 15 
denn die Hochzeitleute trauern, jo lange der Bräutigam bei ihnen it? Es 
werden aber Tage fommen, da der Bräutigam von ihnen genommen wird, und 
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16 dann werden fie faften. Niemand flict ein altes Kleid mit einem ungewalkten 
Beuglappen; denn fein Einfa reißt ab vom Kleide, und es entiteht ein ſchlim— 
17 merer Riß. Auch legt man nicht neuen Wein, in alte Schläuche; oder aber die 
Schläuche zerreißen, und der Wein fließt aus, und die Schläuche find hin; jondern 
18 neuen Wein legt man in neue Schläuche, jo halten fich beide. Während 
ex dieſes zu ihnen vedete, jiehe, da trat ein Oberer herzu, warf fich vor ihm 
nieder und fprach: meine Tochter ift eben geftorben; aber komme doch und lege 
19 {hr deine Hand auf, jo wird fie leben. Und Jeſus erhob jich und folgte ihm 
20 jamt feinen Süngern; und fiehe, da trat eine Frau, die zwölf Jahre den 
21 Blutfluß hatte, herzu und, berührte von hinten die Quaſte jeines Kleides; denn 
fie fprach bei ich jelbft: wenn ich nur fein leid anrühre, jo werde ich geheilt 
2 werden. Jeſus aber fehrte ſich um, erblicte fie und jagte: jei getrojt, meine 
Tochter, dein Glaube hat dir geholfen, und die Frau ward geheilt von der 
23 Stunde an. Und da Sefus in das Haus des Oberen fam und die Flöten— 
24 bläjer ſah und die lärmende Menge, jagte er: tretet ab, denn das Mädchen 
3 iſt nicht gejtorben, jondern fie jchläft. Und fie verlachten ihn. Als aber die 
Menge hinausgetrieben war, trat er ein umd faßte jte bei der Hand, und das 
2 Mädchen jtand auf. Und die ‘Kunde hievon gieng aus in das ganze Yand 
27 dajelbit. Und als Sefus von dort weiter zog, folgten ihm zwei Blinde 
28 unter lauten Rufen: erbarme dich unfer, Du Sohn Davids. Da er aber ins Haus 
gteng, traten die Blinden zu ihm, und Jeſus jagt zu ihnen: glaubet ihr, daß 
39ich im Stande bin, dies zu thun? Sie jagen zu ihm: ja, Herr. Hierauf 
berührte er ihre Augen mit den Worten: nach eurem Glauben gejchehe euch; 
sound ihre. Augen thaten ſich auf. Und Zeus fuhr fie an und jagte: jehet 
3150, daß es niemand erfahre. Sie aber giengen hinaus und verredeten ihn 
32 im ganzen Lande dajelbit. Da fie aber hinausgiengen, fiehe, da brachte 
33 man ihm einen ftummen Dämonifchen. Und al3 der Dämon ausgetrieben war, 
redete der Stumme, umd die Mafjen verwunderten fi) und jprachen: noch nie 
34 ijt jolches vorgekommen in Israel. Die Phariſäer aber jagten: durch den 
oberjten der Dämonen treibt er die Dämonen aus. 


35 Und Jeſus z0g umher in allen Städten und Dörfern, und lehrte in 
ihren Synagogen, und verkündete das Evangelium vom Neich, und heilte alle 
36 Hrankheiten und Gebrechen. Da er aber die Maffen fahe, erbarmte es ihn 
ihrer, daß fie mißhandelt und preisgegeben waren wie Schafe, Die keinen 
Hirten haben, 
837 Hierauf jagt er zu feinen Süngern: die Ernte ift veich, der Arbeiter 
33 aber find wenige. So bittet denn den Heren der Ernte, daß er Arbeiter, 
10 hergebe zu jeiner Ernte. Und er rief feine zwölf Jünger herbei, und gab 
ihnen Vollmacht über unreine Geifter, nämlich fie auszutreiben, und alle Krank 
2 heit und Gebrechen zu heilen. Die Namen aber der zwölf Apoftel Lauten: 
erſtens Simon genannt Petrus und Andreas fein Bruder, und Jakobus der 
s Sohn des Zebedäus umd Johannes fein Bruder, Philippus und Bartholo- 
mäus, Thomas und Matthäus der Zöllner, Jakobus der Sohn des Alphäus 
aumd Lebbäus, Simon der Kananäer und Judas der Iskariote, derjelbe, der 
5 ihn verriet. Dieſe Zwölf jandte Jeſus aus und befahl ihnen alfo: 
6.7 Biehet auf Feiner Heidenftraße, und betvetet feine Samariterftadt, gehet 
s aber vielmehr zu den verlorenen Schafen vom Haufe Israel. Auf eurem 
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Gange aber verfündet: daS Neich der Himmel it herbeigefommten. Kranke 
heilet, Tote wecket auf, Ausſätzige reiniget, Dämonen treibet aus. Umfonjt 9 
habt ihr e8 empfangen, umſonſt gebet es. Schaffet euch fein Gold noch Silber 10 
noch Minze an in eure Gürtel, feine Tafche auf den Weg, feine zwei Röcke, 
noch Schuhe, noch Stod; denn der Arbeiter verdient feine Nahrung. Wo ihre 11 
aber in eine Stadt oder in ein Dorf eintretet, erforjchet, wer es dort wert iſt, 
und da bleibet, bis ihr weiter zieht. Wenn ihr aber das Haus betretet, fo 12 
grüßet dasjelbe. Und wenn es das Haus wert ift, jo komme euer Friede ı3 
über dasſelbe. Iſt es aber nicht wert, fo ſoll euer Friede wieder zu euch zuritd- 
fehren. Und wo man euch nicht aufnimmt und nicht auf eure Worte hört, 14 
da gehet hinaus aus dem Haufe oder aus der Stadt, und jchüttelt euch den 
Staub von den Füßen. Wahrlich, ich fage euch, e8 wird dem Lande Sodom 15 
und Gomorrha erträglicher gehen am Tage des Gerichtes als diefer Stadt. 
Siehe, ich jende euch wie Schafe mitten unter Wölfe; jo ſeid denn klug 16 
wie die Schlangen und ohne Falſch wie die Tauben. Nehmet euch aber in Acht ır 
bor den Menjchen, denn fie werden euch an Ratsverfammlungen ausliefern und 
werden euch in ihren Synagogen geißeln; und dor Statthalter und Fürſten is 
werdet ihr um meinetwillen geführt werden, zum Zeugnis für fie und die Völker. 
Wenn fie euch aber vorführen, jo forget nicht, wie oder was, ihr reden follt; 19 
denn e3 wird euch in jener Stunde gegeben werden, was ihr reden follt. Denn 20 
nicht ihr jeid e8, die da veden, jondern der Geift eures Vaters, der durch euch 
redet. Es wird aber ein Bruder den Bruder ausliefern zum Tode, umd ein aı 
Vater jein Kind, und werden aufftehen Kinder gegen Eltern und fie zum Tode 
bringen. Und ihr werdet gehaßt fein von allen um meines Namens willen. 22 
Der aber ausharıt bis an's Ende, der wird gerettet werden. Wenn fie euch 23 
aber verfolgen in der einen Stadt, jo fliehet in die andere; wahrlich, ich ſage 
ech, ihr jollt noch nicht fertig fein mit den Städten Israels, bis der Sohn 
des Menjchen kommt. Ein Jünger ift nicht über dem Meifter, noch ein 24 
Knecht über feinem Herrn. Der Jünger muß zufrieden fein, daß es ihm gehe 25 
wie jeinem Meifter, und der Knecht wie feinem Herrn. Haben fie den Haus— 
herrn Beelzebul geheißen, mie vielmehr feine Leute? So fürchtet euch denn nicht 26 
vor ihnen. Denn es ift nichts verhüllt, was nicht enthüllt werden, und nichts 
verborgen, was nicht zur Erkenntnis kommen wird. Was ich euch jage in a7 
der Finſternis — ſprechet e8 aus im Licht! und was ihr ins Ohr hört — 
verfimmdet es auf den Dächern! Und fürchtet euch nicht vor denen, die den 28 
Leib töten, aber die Seele nicht töten können; fürchtet euch aber vielmehr vor 
den, der Seele und Leib dem Verderben übergeben fann in der Hölle Ver— 29 
fauft man nicht zwei Sperlinge um ein AB? Und doch fällt nicht einer von 
ihnen zur Erde ohne euren Vater. Bei euch aber find auch die Haare auf so 
dem Kopf alle gezählt. So fürchtet euch denn nicht; ihr ſeid mehr als viele zı 
Sperlinge Wer überall num fich zu mir Befennt dor den Menjchen, zu dem 32 
will auch ich mich befennen vor meinem Vater in den Himmeln. Wer aber 33 
mich verleugnet vor den Menfchen, den will auch ich verleugnen dor meinem 
Bater in den Himmeln. Denket nicht, daß ich gekommen jei, Frieden 34 
zu bringen auf die Erde; ich bin nicht gefommen, Frieden zu bringen, ſondern 
da8 Schwert. Ich bin gefommen, zu entzweien einen Menjchen mit ſeinem s5 
Unter, die Tochter mit ihrer Mutter, die Schwiegertochter mit ihrer Scywieger- 
mutter, und feine eigenen Leute werden des Menfdhen Feinde fein, Wer Vater sc. 37 
oder Mutter mehr liebt denn mich, ift mein nicht wert; und wer Sohn oder 
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38 Tochter mehr liebt denn mich, it mein nicht wert; und wer nicht jein Kreuz 

39 nimmt, und folget mic nach, ift mein nicht wert. Wer jein Leben gewinnt, 
der wird es verlieren, und wer fein Leben verliert um meinetwillen, der wird 

40 es geipinnen. Wer euch aufnimmt, nimmt mich auf, und wer mich aufs 

su nimmt, nimmt den auf, der mich gefandt hat. Wer einen Propheten auf 
nimmt auf den Propheten- Namen, wird eines Propheten Lohn empfangen, 
und wer einen Öerechten aufnimmt auf dein Gerechten- Namen, wird eines Ge⸗ 

a2 rechten Lohn empfangen. Und wer einem von dieſen Kleinen nur einen Becher 
frischen Waſſers reicht auf den Jünger- Namen — wahrlich, ich jage euch, er 
joll mit nichten um feinen Lohn kommen. 

11 Und es geichah, als Jeſus zu Ende war mit der Verordnung an feine 
zwölf Sünger, zog er von dannen, um zu lehren und zu verkünden in ihren 
Städten. 


2 Da aber Johannes im Gefängnis von den Thaten des Chrijtus hörte, 
3 ließ er ihm durch feine Jünger jagen: bift dur es, der da fommen jo, oder jollen 
4 joir auf einen anderen warten? Und Jeſus antivortete ihnen: gehet hin umd 
5 berichtet an ‚Johannes, was ihr höret und jehet. Blinde jehen wieder und 
Zahme gehen. Ausfäßige werden rein und Taube hören, und Tote werden er- 
6 weckt, und Armen wird die frohe Botichaft gebracht. Und jelig ift, wer ſich nicht 
7 an mir jtößt. Da aber diejelben abzogen, begann Jejus zu den Maſſen 
zu veden über Johannes: was jeid ihr hinausgegangen in die Witte zu Schauen? 
s Ein Rohr, das unter dem Winde jchwanft? Nein, aber was jeid ihr hinaus- 
gegangen zu jehen? einen Menjchen in weichen Sleidern? Siehe, die weiche 
9 Kleider tragen, find in den Häuſern der Könige Nein, aber wozu ſeid ihr 
denn hinausgegangen? einen Propheten zu jehen? Fürwahr, ich jage euch, mehr 
10 noch als einen Propheten. Er iſt e8, von dem gejchrieben jteht: Siehe, idy 
fende meinen Boten vor Dir her, Der fell Deinen Weg bereiten wor Dir her, 
11 Wahrlich, ich ſage euch, ein größerer ift nicht aufgejtanden unter denen, Die 
von Weibern geboren jind, als Johannes der Täufer, doch der kleinſte im Neich 
12 der Himmel ift größer denn er. (Bon, den Tagen aber Johannes des Täufers 
an bis jet wird das Neich der Himmel gejtürmt und die Stürmer reißen es 
‚san Sich.) Denn alle Propheten und das Gejeb weiljagten bis Johannes, und 
15 wenn ihr e8 annehmen wollt: er ift Elia, der da fommen fol. Wer Ohren 
16 hat, der höre. Wem aber joll ich dieſes Gejchlecht vergleichen? Kindern gleicht 
17 e8, die auf den Märkten fiten und ihren Kameraden zurufen: wir haben euch ge- 
18 pfiffen und ihr habt nicht getanzt; wir haben geffagt und ihr habt nicht gejnmmert. Denn eg 
fam Johannes, aß nicht und trank nicht, da jagen fie: er hat einen Dämon. 
19 Es fam der Sohn de3 Menjchen, aß und trank, da jagen fie: jiehe, der 
Freſſer und Weinjäufer, der Zöllner und Sünder Freund. (Doch die Weisheit 
ward gerechtfertigt an ihren Werfen.) 
20 Hierauf hob er an, die Städte zu jchmähen, in welchen feine meiften 
21 Wunder gejchehen waren, daß fie nicht Buße gethan: wehe dir, Chorazin, wehe 
dir, Bethjaida, denn wenn in Tyrus und Sidon die Wunder gefchehen wäreu, die 
22 bei euch gejchehen jind, jte hätten dereinft in Sad und Aſche Buße gethan. Doch 
ich jage euch: Tyrus und Sidon wird es erträglicher gehen am Gerichtstag 
23 al3 euch. Und du, Kapernaum, wardft du nicht zum Himmel erhöht? Bis zur 
Hölle ſollſt du hinabgeſtoßen werden. Denn wenn in Sodom die Wunder ge- 
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ſchehen wären, die bei dir gejchehen find, fo ſtände es noch bis heute. Doch 24 
ich ſage euch, e8 wird dem Lande Sodom erträglicher gehen am Tage des 
Gerichts als dir. 
In jener Zeit nahm Jeſus das Wort und ſprach: Sch danfe dir, Vater, 3 
Herr de3 Himmeld und der Erde, daß dir diefes verborgen haft vor Weiſen 
und Berjtändigen, und haft es Unmündigen geoffenbaret; ja, Water, denn jo 26 
it es wohlgefällig dor dir gewejen. Alles ward mir übergeben von meinem 27 
Vater, umd niemand erfennt den Sohn außer der Vater, noch erfennt den 
Vater jemand, außer der Sohn und wem es der Sohn will offenbaren. 
Kommet her zu mir alle, die ihr mühfelig und beladen jeid, jo will ich euch 3 
erquicen. Nehmet mein Joch auf euch und lernet von mir, denn ich bin 2% 
janftmütig und demiütig von Herzen; jo werdet ihr Erquickung finden für eure 
Seele. Denn mein Joch it janft und meine Laft ift leicht. 30 
In jener Zeit 309 Jeſus am Sabbat durch die Kornfelder; feine Jünger 12 
aber hatten Hunger und fiengen an Wehren zu vanfen und zu eſſen. Da es 2 
aber die Pharifäer jahen, jagten fie zu ihm: fiehe, deine Jünger thun, was 
man am Sabbat nicht thun darf. Er aber jagte zu ihnen: habt ihr nicht 3 
gelejen, was David that, als ihn und feine Genofjen hungerte? Wie er in a 
da3 Haug Gottes gieng und fie aßen die Schaubrote, die er nicht eſſen durfte 
noch jeine Genofjen, jondern nur die Priefter? Oder habt ihr nicht im Ge- 5 
jeße gelejen, daß am Sabbat die Prieſter im Tempel den Sabbat entweihen, 
ohne Schuld auf fich zu laden? Ich ſage euch aber, hier ift mehr als der 
Tempel. Wenn ihr aber verjtanden hättet, was das heißt: Bnrmherzigkeit will 
ich amd nicht Opfer, jo hättet ihr die Unfchuldigen nicht verurteilt. Denn der 
Sohn des Menſchen ijt Herr über den Sabbat. Und er gieng weiter 9 
von da und fam in ihre Synagoge, und fiehe, da war ein Menjc mit einer 10 
geſchwundenen Hand. Und fie fragten ihn: ob e3 erlaubt jei, am Sabbat 
zu heilen? um ihn verklagen zu können. Er aber jagte zu ihnen: wo ift unter 11 
euch ein Menjch, der ein Schaf hätte, und wenn dieſes am Sabbat in eine 
Grube fiele, e3 nicht griffe und herauszöge? Wie viel mehr wert aber iftı2 
ein Menfch als ein Schaf? Alſo ift es auch erlaubt, am Sabbat wohlzuthun. 
Hierauf jagt er zu dem Menſchen: ſtrecke deine Hand aus. Und er ftrecdte is 
fie aus, und fie ward hergejtellt gejund wie die andere. Die Phariſäer aber 14 
giengen hinaus und faßten Bejchluß wider ihn, ihn umzubringen. Jeſus aber, 15 
der e3 erfannte, zog fich zurüc von dort, und es folgten ihm Viele, und er 
heilte jie alle; und drohte ihnen, daß fie ihn nicht offenbar machen jollten, 16 
damit erfüllt wiirde, was da gejagt it in dem Wort des Propheten Jeſaias: 17 
Siche, mein Knecht, Den ich erwählt, mein Liebling, an dem meine &eele ıs 
Wohlgefallen fand; ich will meinen Geift auf ihn legen, und er wird den Völkern 
Kecht verkünden, Er wird nicht zanken, noch ſchreien, noch wird man feine 19 
Stimme hören auf den Gaſſen. Zerfioßenes Bohr wird er nicht zerbrechen und 20 
glimmenden Docht nicht auslöſchen, bis er das Recht hinausführt zum Kiege, 
Und auf feinen Uamen werden Völker hoffen, 21 
Hierauf wurde ihm ein Dämonifcher gebracht, der blind umd jtumm 22 
war, und er heilte ihn, jo daß der Stumme jprach und ſah. Und die Maſſen 23 
insgefamt jtaunten und fprachen: ijt dies nicht gar der Sohn Davids? 
Die Phariſäer aber, da fie e3 hörten, fagten: der treibt die Dämonen nur 2 
aus mit Beelzebul, den oberjten der Dämonen. Da er aber ihre Gedanken 25 
wußte, ſagte er zu ihnen: jedes Reich, wenn eS in fich jelbit geipalten iſt, ſinkt 
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dahin; und feine Stadt, Fein Haus vermag zu bejtehen, wenn e3 in ſich jelbjt 
25 gejpalten ift. Wenn nun der Satan den Satan augtreibt, jo iſt er in ſich 
27 ſelbſt geipalten; wie ſoll dann jein Neich bejtehen? und menn ich mit Beelzebul 
die Dämonen austreibe, mit wen treiben dann eure Leute aus? Darum werden 
osfie jelbft eure Nichter fein. Wenn ich aber mit Gottes Geift die Dämonen 
29 außtreibe, jo ift ja das Neich Gottes ſchon über euch gefommen. Oder wie 
fann einer in das Haus de3 Starken einbrechen und ihm jeine Werkzeuge rauben, 
außer fo, daß er zuerſt den Starken bindet? dann mag er jein Haus plündern. 
soWer nicht mit mir ift, der ift wider mich, und wer nicht mit mir jammelt, 
sı der zerftreuet. Darum jage ich euch, jede Sünde und Läjterung wird den 
Menjchen vergeben werden, aber die Läfterung des Geijtes wird nicht vergeben 
32 werden. Auch wer ein Wort jagt gegen den Sohn des Menjchen — es wird ihm 
vergeben werden; wer aber gegen den heiligen Geiſt jpricht, dem wird e3 nicht 
33 vergeben werden, weder in diefer noch in der zukünftigen Welt. Schaffet 
einen guten Baum, ſo habt ihr davon gute Frucht; ſchaffet einen faulen Baum, 
ſo habt ihr davon faule Frucht; denn an der Frucht erkennt man den Baum. 
31 Ihr Otternbrut, wie könnet ihr Gutes reden, da ihr doch böſe ſeid? Denn 
35 weſſen das Herz voll ift, geht: der Mund über. Der gute Menjch bringt aus 
dem guten Schabe daS Gute hervor, der böje Menjch bringt aus dem böjen 
3 Schage Böſes hervor. Ich jage euch aber: jedes unnütze Wort, das Die 
37 Menjchen reden, davon werden fie Nechenjchaft geben am Gerichtstag; denn aus 
deinen Neden ſollſt du gerechtfertigt werden, und aus deinen Reden jolljt du 
verurteilt werden. 
38 Hierauf antworteten ihm einige von den Schriftgelehrten und Bharijäern: 
s9gMeijter, wir wünjchen ein Zeihen von dir zu jehen; er aber antwortete ihnen: 
ein böjes und ehebrecherifches Gejchlecht begehrt ein Zeichen, und es joll ihm 
40 fein Zeichen gegeben werden als das Zeichen des Propheten Jonas. Denn 
wie Sonas im Bauche des Unthiere war drei Tage und drei Nächte, jo wird 
der Sohn des Menjchen im Schoße der Erde jein drei Tage und drei Nächte. 
41 Die Männer von Ninive werden aufjtehen im Gerichte neben diejem Ge— 
Ichlecht und werden es verdammen; denn jie haben Buße gethan auf die Predigt 
+2 Jonas', und jiehe, hier it mehr denn Konad. Die Königin des Südens wird 
fi erheben im Gerichte neben dieſem Gejchlecht und wird es verdammen, denn 
fie fam dom Ende der Erde, zu hören die Weisheit Salomos, und fiehe, hier 
a3ijt mehr denn Salomo. Wenn aber der unreine Geiſt ausgeht vom 
Menjchen, jo zieht er durch wafjerloje Stätten, Ruhe zu juchen, und findet fie 
4 nicht. Hierauf jpricht er: ich will in mein Haus zurückkehren, von wo ich aus— 
gegangen bin. Und wenn er fommt, findet er e8 leer und gejcheuert und ge- 
sjchmückt. Hierauf geht er Hin und nimmt zu Sich ſieben andere Geijter, die 
Ihlimmer find als er, imd fie ziehen ein und wohnen dafelbit, und es wird 
zum leßten jehlimmer mit dem Menjchen als zum erſten. So wird e8 auch fein 
mit diefem böſen Gejchlechte. 
46 Während er aber noch zu den Mafjen redete, jiehe, da ftanden jeine 
as Mutter und feine Brüder außen und verlangten ihm zu fprechen.*) Er aber 
antivortete dem, der es ihm jagte: wer iſt meine Mutter und wer find meine 
4 Brüder? Und er trete jeine Hand aus über feine Jünger und jagte: ſiehe 


47 *) Es ſagte ihm aber einer: ſiehe deine Mutter und deine Brüder ſtehen draußen 
und verlangen dich zu fpreihen. 
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hier meine Mutter und meine Brüder. Denn wer da thut den Willen meines so 
Vaters in den Himmeln, der ift mir Bruder, Schweſter und Mutter. 


| An jenem Tage gieng Jeſus von Haufe weg und jeßte fich am See 18 
nieder. Und es fammelten fich bei ihm große Mafen, jo daß er ein Schiff 2 
beſtieg und fich darein jeßte, und die ganze Menge ftand am Ufer. Und er 3 
redete zu ihnen vieles in Gleichnifjen, und ſprach: Siehe, es gieng der 
Sümann aus zu jäen. Und da er fäte, fiel das eine an den Weg, und es 4 
famen die Vögel und fraßen e8 auf. Anderes aber fiel auf jteiniges Land, 
wo es nicht viel Boden hatte, und ſchoß ſchnell auf, weil es nicht tief im Boden 
lag; aber als die Sonne aufgieng, ward es verfengt und verdorrte, weil e8 6 
feine Wurzel hatte. Anderes aber fiel unter die Dornen, umd die Dornen giengen 7 
auf und erſtickten es. Anderes aber fiel auf das gute Land und brachte Frucht, 8 
das eine hundertfältig, das andere fechzig-, twieder anderes dreikigfältig. Wer 9 
Ohren hat, der höre. Und die Jünger famen herzu und fagten zu ihm: 10 
warum redeſt dur zu ihnen mit Öleichniffen? Er aber antwortete: weil es euch u 
gegeben ift, zu erfennen die Geheimmifje des Reichs der Himmel, jenen aber 
nicht gegeben iſt. Denn wer da hat, dem twird gegeben, ja überſchwenglich ı2 
gegeben werden; wer aber nicht hat, von dem wird auch genommen werden, 
das er hat. Darum rede ich zu ihnen in Öleichniffen, weil fie jeden und doch 18 
nicht jehen, hören und doch nicht hören noch verftehen. Und es erfüllt fich fürıa 
fie die Weiljagung des Sejaias, die da lautet: Mit dem Gehör ſollt ihr hören 
und nichts verfichen, und mit Dem Geficht ſehen und nichts erblicken, Denn es 15 
ward das Herz dieſes Dolkes verſtockt und fie find ſchwerhörig geworden, um ihre 
Augen haben fie verſchloſſen, daß fie nicht ſähen mit ihren Augen, und nicht hörten 
mit ihren Ohren noch verfänden mit dem Herzen und umkehrten, und ich ſie heile, 
Selig aber find eure Augen, daß fie jehen, und eure Ohren, daß fie hören. 16 
Wahrlich, ich jage euch, viele Propheten und Gerechte begehrten zu jehen, was 17 
ihr jehet, und haben es nicht gejehen, und zu hören, was ihr höret, und haben 
es nicht gehört. So höret ihr das Gleichnis des Sämanns. Wo überall 18. 
einer das Wort vom Neiche hört und nicht verjteht, da fommt der Böſe und 
nimmt weg, was in fein Herz gejtreut if. Das ift der, bei welchen es an 
den Weg gejät ward. Was aber auf das fteinige Land gejät ward, das ift20 
‘der, welcher das Wort hört und alsdann mit Freuden annimmt. Er hat aber 2ı 
feine Wurzel in fich, jondern er ijt ein Kind des Nugenblids; kommt aber 
Drangjal oder Verfolgung um des Wortes willen, jo nimmt er gleich Anftoß. 
Was aber unter die Dornen gejät ward, das iſt der, welcher das Wort hört, 22 
und die Sorge der Welt und der Trug des Neichtums erjtict dag Wort, und 
er bleibt ohne Frucht. Was aber auf das gute Land gejät ift, das tft der, 2 
der das Wort hört und verjteht, der dann Frucht bringt, und trägt der eine 
hundertfältig, der andere ſechzig- der andere dreigigfältig. 

Ein anderes Gleichnis legte er ihnen vor aljo: Das Reich der Himmel 24 
gleicht einem Menfchen, der guten Samen jäte auf feinen Ader. Während aber 25 
die Leute fehliefen, fam fein Feind und jäte Unkraut dazu, mitten unter den 
Weizen, und gieng davon. Als aber die grüne Saat fproßte und Frucht trieb, 6 
da zeigte fich auch das Unkraut. Es kamen aber die Knechte des Hausherren 27 
herzu und fagten ihm: Herr, Haft du nicht guten Samen gejät auf deinen 
Acker? Woher hat er denn Unkraut? Er aber fagte zu ihnen: ein Feind hat 28 
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das gethan. Die Anechte aber jagen zu ihm, willſt du nun, daß wir hingehen 
2o und e8 jammeln? Er aber jagt: nein, damit ihr nicht beim Sammeln des 
30 Unkrauts mit demfelben auch den Weizen herausreißet. Laſſet beides mit ein- 
ander wachſen bis zur Exnte, dann werde ich zur Zeit der Ernte zu den 
Schnitten jagen: ſammelt zuerſt das Unkraut und bindet es in Bündel, es zu 
sı verbrennen, den Weizen aber jammelt in meine Scheune. Ein anderes 
Gleichnis legte ex ihnen vor alfo: Das Reich) der Himmel it gleich einem 
2 Senftorn, das ein Mensch nahm und ſäte es auf feinen Acer. Das iſt der 
fleinfte unter allen Samen, wenn: e8 aber mächit, jo ift e8 größer als Die 
Kräuter und wird ein Baum, fo daß die Vögel des Himmels kommen und 
38 niſten in jeinen Zweigen. Ein anderes Gleichnis ſagte er ihnen: Das 
Reich der Himmel ift gleich einem Sanerteig, den eine Frau nahm umd legte 
3ihn ein in drei Sat Weizenmehl, bis e3 ganz durchſäuert ward. Dieſes 
alles redete Jeſus in Gleichniſſen zu den Maſſen, und ohne Gleichnis redete 
35er nichts zu ihnen, auf daß erfüllt würde, was da gejagt iſt durch das Wort 
de3 Propheten Jejaias: Ich will aufthun mit Gleichniſſen meinen Mund, ic, will 
ausſchütten, was verborgen ift von der Schöpfung her, 
36 Hierauf entließ er die Mäffen und gieng in das Haus. Und jeine Jünger 
traten zu ihm und fagten: Deute und das Gleichnis vom Unkraut des Ackers. 
37 Er aber antwortete: Der den guten Samen fät, ift der Sohn des Menjchen. 
ss Der Ader aber ift die Welt; der gute Samen aber, das jind die Söhne des 
39 Reiches; das Unkraut aber find die Söhne des Böſen. Der Feind aber, der 
es gejät, ift der Teufel. Die Ernte aber iſt das Ende der Welt, die Schnitter 
find Engel. Wie nun das Unfraut gejammelt und im Feuer verbrannt wird, 
410 wird e8 am Ende der Welt fein. Der Sohn des Menjchen wird jeine Engel 
ausjchiefen, und jie werden aus feinem Reiche zujammenlejen alle Aergerniſſe 
22 und die den Frevel thun, und werden fie in den Feuerofen werfen, da wird 
asjein Heulen und Zähneknirſchen. Alsdann werden die Gerechten Leuchten wie 
44 die Sonne in ihres Vaters Reich. Wer Ohren hat, der höre. Das Neich 
der Himmel iſt gleich einem Schaße, der auf einem Acer verborgen war, den 
fand ein Menjch und verbarg ihn, und vor Freude geht er hin und verkauft 
s5 alles was er hat und kauft den Acer. Wiederum iſt das Reich der 
4 Himmel gleich einem Handelsmann, der edle Perlen ſuchte. Da er aber eine 
fojtbare Perle gefunden hatte, gieng er bin und verfaufte alles was er hatte 
47 und faufte ste. Wiederum iſt das Neich der Himmel gleich einem Netze, 
48 da8 in das Meer. gevorfen ward und allerhand aufnahm; als e3 voll war, 
zogen jte e8 and Ufer, jeßten fich und lajen das Gute in Gefäße, das Faule 
49 aber warfen fie weg. So wird es fein am Ende der Welt; e3 werden die 
50 Engel ausgehen und die Böſen ausſcheiden von den Gerechten, und werden fie 
51 im den Feuerofen werfen, da wird jein Heulen und Zähneknirſchen. Habt 
52ihr das alles verjtanden? Da jagen fie zu ihm: ja. Er aber jagt zu ihnen: 
Darum gleicht jeder Schriftgelehrte, der gejchult ift fiir das Neich der Himmel, 
einem Hausherren, der aus feinem Schaße vorbringt neues und altes. 
53 Und es gejchah, als Jeſus dieſe Gleichniffe beendet hatte, brach er von 
54 dort auf. Und er fam in jeine Vaterſtadt und Lehrte fie in ihrer Synagoge 
aljo, daß fie betroffen jprachen: woher hat der dieſe Weisheit und die Wunder? 
55 Sit dag nicht de3 Zimmermannd Sohn? heißt feine Mutter nicht Mariam und 
56 jeine Brüder Jakobus und Joſeph und Simon und Judas? und find nicht 
57 jeine Schweitern alle bet ung? Woher hat er num das alles? Und fie nahmen 
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Anftop an ihm. Jeſus aber fagte zu ihnen: ein Prophet ift nirgend unmert 
außer in: jeiner Vaterjtadt und in feinem Haufe. Und er that nicht viele Wunder ös 
dajelbft um ihres Unglaubens willen. 


In jener Zeit vernahm der Tetrarch Herodes das Gericht don Jeſus, 14 


und ſprach zu feinen Dienern: das ift Johannes der Täufer, der ift von den 2 
Zoten auferftanden, und darum wirken die Wunderkräfte in ihm. Denn Herodes 3 
hatte den Johannes greifen und binden und gefangen ſetzen laſſen wegen Herodiag, 
der Frau jeines Bruders Philippus. Denn Johannes fagte zu ihm: es fteht — 
dir nicht zu, fie zu haben. Und er hätte ihn gerne getötet, aber er fürchtete 5 
die Menge, weil ſie ihn wie einen Propheten hielten. Da num des Herodes 6 
Geburtzfeft war, tanzte die Tochter der Herodias vor der Geſellſchaft und gefiel 
dem Herodes, daher er ihr mit einem Eide zuſchwur, ihr zu geben, was fie 7 
verlangen würde. Sie aber fieß ſich von ihrer Mutter anleiten und fagt: gib s 
mir hier auf einer Schüffel den Kopf Johannes des Täufers. Und der König 9 
befümmerte jich, aber wegen der Eidſchwüre und der Gäfte befahl er es zu 
geben. Und er jandte Hin und ließ den Sohannes im Gefängnis köpfen. Und 10. 
jein Kopf wurde auf einer Schüffel gebracht und dem Mädchen gegeben, und 
fie brachte ihn ihrer Mutter. Und feine Sünger famen herbei, holten denıa 
Leichnam und begruben ihn, und giengen hin und berichteten e8 Jeſus. 

Da es aber Jeſus hörte, entwich er von da zu Schiff an einen einfamen ı3 
Ort beijeit; da es aber die Mafjen hörten, folgten fie ihm zu Fuß aus den 
Städten. Und als er herausfam, jah er eine große Menge, und hatte Mitleid 14 
mit ihnen und heilte die Gebrechlichen unter ihnen. Da e8 aber Abend ge= 15 
worden, traten jeine Singer zu ihm und jagten: der Ort iſt öde und Die Zeit 
Schon vorgejchritten; entlafje die Mafjen, damit fie hingehen in die Fleden und 
fih zu eſſen faufen. Jeſus aber jagte zu ihnen: fie brauchen nicht fortzugehen, 16 
gebt ihr ihnen zu ejjen. Sie aber jagen zu ihm: wir haben nichts Hier außer ı7 
fünf Brote und zwei Fiſche. Er aber jagte: bringt mir fie hieher. Und erıs. 
hieß die Maffen fich auf dem Raſen lagern, nahm die fünf Brote und die zwei 
Fiſche, blickte auf zum Himmel, jegnete und brach und gab den Jüngern Die 
Brote, die Singer aber gaben fie den Mafjen. Und fie aßen alle und wurden 20 
fatt, und man hob das Uebrige an Broden auf, zwölf Körbe voll. Die aber aı 
aßen, waren etwa fünftaufend Mann. ohne Weiber und Kinder. Und 22 
er drängte die Zünger, das Schiff zu befteigen und an daS jenjeitige Ufer 
vorauszufahren, bis er die Maſſen entließe. Und als er die Mafjen entlafjen 23 
hatte, ftieg er auf den Berg beieit, zu beten. Da es aber Abend geworden, 
war er allein dajelbit. Das Schiff aber war jchon viele Stadien vom Yand 24 
ab und wurde von den Wellen hart bedrängt, denn der Wind mar midrig. 
Um die vierte Nachtwache aber kam er zu ihnen auf dem See wandelnd. Diem. 
Sünger aber, da fie ihn auf dem See wandeln jahen, wurden bejtürzt und 
fagten: es ift ein Geſpenſt, und ferien vor Furcht. Alsbald aber vedete Jeſus 27 
fie an: ſeid getroft, ich bin es, fürchtet euch nicht. Petrus aber anttvortete ag 
ihm und fagte: Herr, wenn du es bift, jo laß mich zu div kommen auf dem 
Waffer. Er aber fagte: fomme. Und Petrus ftieg aus Dem Schiffe und wandelte 29 
auf dem Waffer und fam zu Jeſus. Als er aber den Wind ſah, geriet) ex so 
in Furcht und begann unterzufinfen und rief: Herr, vette mich. Alsbald aber 31 
ſtreckte Jeſus feine Hand aus, ergriff ihn umd jagt zu ihm: Kleingläubiger, 
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32 warum zweifelteſt du? Und wie fie das Schiff beſtiegen hatten, legte ſich der 
3 Wind. Die im Schiffe aber warfen fich vor ihm nieder und fprachen: Du bift 
34 wahrhaftig Gottes Sohn. Und fie fuhren hinüber und landeten in Genne— 
35 ſaret, und wie ihn die Leute diefes Ortes erkannten, jchieten jie aus in Die 
36 ganze Umgegend, und brachten zu ihm alle, die ein Leiden hatten, und fie baten 

ihn, daß fie nur die Quaſte feines Kleides anrühren dürften; und wer daran 
rührte, dem ward geholfen. 

15 Hierauf kommen zu Jeſus Phariſäer und Schriftgelehrte von Jeruſalem 
2umd jagen: warum übertreten deine Zünger die Ueberlieferung der Alten? Waſchen 
sfie doch die Hände nicht, wenn fie Brot efjen. Er aber antwortete ihnen: 

warum übertretet denn ihr eurerjeit8 das Gebot Gottes eurer Ueberlieferung 
azu lieb? Denn Gott hat verordnet: ehre Unter und Mutter, und: wer Yater 
5oder Mutter läftert, ſoll des Todes erben. Ihr aber jaget: wer zu Vater oder 
Mutter Spricht: Opfergabe foll fein, was du von mir haben könnteft, der braucht 
seinen Vater und Mutter nicht zu ehren. So habt ihr das Geſetz Gottes aus— 
zgethan eurer Ueberlieferung zu lieb. Ihr Heuchler, Jeſaias hat richtig von 
seuch geweifjagt: dieſes Volk ehrt mich mit den Lippen, ihr Herz aber hält ſich 
9 ferne von mir, Bergebens ehren fie mic mit ihrem Lehren von Klenſchengeboten. 


10 Und er rief die Menge herbei und fagte zu ihnen: höret zu und fafjet 
11 88: nicht das, was in den Mund eingeht, verunreinigt den Menjchen, jondern 
12 das, was aus dem Munde ausgeht, daS verunreinigt den Menjchen. Hier⸗ 


auf traten die Jünger herzu und ſagen zu ihm: weißt du, daß die Phariſäer 
13fic) an dem Wort, das fie da gehört, geſtoßen haben? Er aber antwortete: 
jede Pflanze, die mein himmliſcher Vater nicht gepflanzt, wird ausgeriſſen werden. 
14 Laſſet fie, fie find blinde Führer von Blinden; wenn aber ein Blinder einen 
15 Blinden führt, jo werden beide in eine Grube fallen. Petrus aber antwortete 
1sihm: deute uns das Gleichnis. Er aber jagte: immer noch jeid auch ihr ohne 
17 Verſtändnis? Merfet ihr nicht, daß alles, was zum, Mund eingeht, in den 
18 Bauch fommt und in den Abort ausgeworfen wird? Was aber aus dem Munde 
hervorgeht, das fommt aus dem Herzen, und daS verunreinigt den Menjchen. 
19 Denn aus dem Herzen fommen hervor böſe Gedanken, Mord, Ehebruch, Un— 
20 zucht, Diebitahl, faljch Zeugnis, Läfterung. Das find die Dinge, die den Menjchen 
berumreinigen. Das Eſſen mit ungewajchenen Händen aber verunreinigt den 
Menjchen nicht. 
21 Und Jeſus gieng weg von dort und zog fich zurüd in die Gegend von 
22 Tyrus und Sidon. Und fiehe, ein kananäiſches Weib, die aus jenem Gebiete 
fam, rief: erbarme dich meiner, Herr, du Sohn Davids. Meine Tochter wird 
3bon einem Dämon gequält. Cr aber antwortete ihr fein Wort. Und da feine 
Sünger hinzufamen, baten fie ihn: fertige fie ab, fie ſchreit ja Hinter uns her. 
22 Cr aber antwortete: ich bin nur gefandt zu den verlornen Schafen vom Haufe 
> Israel. Sie aber kam, warf jich vor ihm nieder, und jagte: Herr, Hilf mir. 
% Er aber antwortete: e3 geht nicht an, das Brot der Kinder zu nehmen und 
278 den Himdlein hinzumwerfen. Sie aber fagte: doch, Herr; efjen doch auch die 
23 Hündlein von den Broſamen, die von dem Tifche ihrer Herren fallen. Hier- 
auf antwortete ihr Jeſus: o Weib, dein Glaube ift groß. Es geſchehe dir, 
wie du willft. Und ihre Tochter ward geheilt von diefer Stunde. 
29 Und Jeſus zog weg von da und fam an den galilätfchen See, und jtieg 
soauf den Berg, und ſetzte fi) dort. Und es famen zu ihm große Mafjen mit 
Lahmen, Verkrümmten, Blinden, Stummen und allerlei Anderen, und fie warfen 
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fie ihm vor die Füße; und er heilte fie, daß fich die Menge wunderte, wie fiesı 
jahen die Stummen redend, die Verkrümmten gefund, und die Lahmen wandelnd, 
und die Blinden jehend; und fie priefen den Gott Israels. Sejus aber 32 
rief jeine Jünger zu ſich und fagte: ich Habe Mitleid mit der Menge, denn fie 
harren num drei Tage bei mir aus, und haben nicht? zu effen.. Und ich mag 
fie nicht nüchtern entlaffen, fie könnten unterwegs verſchmachten. Und die Jünger 33 
jagen zu ihm: woher follten wir in der Einöde fo viele Brote nehmen, um 
eine ſolche Menge zu füttigen? Und Jeſus jagt zu ihnen: wie viel Brote habt a4 
ihr? Sie aber fagten: jieben, und einige Fiſche. Und er befahl der Menge, ss 
fih auf den Boden zu lagern, und nahm die jieben Brote und die Fiſche, und ss 
dankte, und brach und gab fie den Süngern, die Jünger aber den Mafjen. Und ar 
e3 aßen alle und wurden fatt, und man hob das übrige an Broden auf, fieben 
Handkörbe voll. Die aber aßen, waren viertaufend Mann ungerechnet Weiber ss 
und Sinder. Und er entließ die Mafjen, beftieg das Schiff und gieng insg 
das Gebiet von Magadan. 

Und Phariſäer und Sadducäer kamen zu ihm und verjuchten ihn mit dem 16 
Anfinnen, fie ein Seien vom Himmel jehen zu laffen. Er aber antwortete 2 
ihnen:*) in böjes und ehebrecherifches Gejchlecht begehrt ein Zeichen, und es 4 
joll ihm fein Zeichen gegeben werden, als das Zeichen Jonas’. Und er ver— 
ließ fie und gieng davon. Und als die Sünger in das Land drüben giengen, 
vergaßen fie Brot mitzunehmen. Jeſus aber jagte zu ihnen: jehet zu und nehmet 
euch in Acht vor dem Sauerteig der Pharifäer und Sadducäer. Sie aber 
dachten bei fich: das geht darauf, daß wir feine Brote genommen. Jeſus aber 
erkannte e8 und fagte: was denkt ihr daran, ihr Kleingläubige, daß ihr Feine 
Brote mitgenommen habet? Merket ihr noch nichts, und denfet auch nicht an 9 
die fünf Brote für die Fünftaufend, und wie viel Körbe ihr noch fortgenommen? 
Noch an die fieben Brote für die Viertaufend, und wie viel Handkörbe ihr noch 10 
fortgenommen? Wie möget ihr nicht merfen, daß ich euch nicht von Broten 11 
gejagt habe: nehmet euch in Acht vor dem Sauerteig der Vharifäer und Saddu— 
cäer? Hierauf’ verftanden fie, daß er nicht gemeint hatte, ſich in Acht nehmen 12 
vor dem Sauerteig, jondern vor der Lehre der Phariſäer und Sadducäer. 


5 
6 
7 
8 


Als aber Jeſus in die Gegend von Cäfaren Philippi Fam, fragte ex jeine 18 
Sünger: was jagen die Leute vom Sohn des Menfchen, wer er jei? Gie aber 
fagten: die einen: Johannes der Täufer, andere aber: Elias, wieder welde: 
Seremias oder einer don den Propheten. Sagt er zu ihnen: ihr aber, was ıs 
fagt ihr, wer ich fei? Es antwortete aber Simon Petrus umd ſprach: du bilt ıs 
der Chriftus, der Sohn des Iebendigen Gottes. Jeſus aber antwortete ihm: ı7 
jefig bift du, Simon Barjona; denn Fleiſch und Blut hat es dir nicht geoffen= 
bart, fondern mein Vater in den Himmeln. Co jage auch ich Dir: du bilt ıs 
Petrus, und auf diefen Felſen will ich meine Gemeinde bauen, und die Pforten 
der Hölle jollen fie nicht überwältigen. Ich will dir die Schlüffel des Reichs 19 
der Himmel geben, und was du bindejt auf der Erbe, fol in den Himmeln 
gebunden. fein, und was du löſeſt auf der Exde, ſoll in den Himmeln gelöft 





*) Am Abend jagt ihr: es giebt ſchönes Wetter, denn der Himmel ijt rot, und am 3 
Morgen: heute giebt es Unwetter, denn der Himmel ift vot und trübe. Das Ausſehen 
des Himmels könnt ihr beurteilen, aber die Zeichen der Zeiten nicht. 
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oofein. Hierauf befahl er den Jüngern, fie jollten niemand jagen, daß er der 
2ı Chriſtus ſei. Von da an begann Jeſus ſeinen Jüngern darzulegen, daß 
er müſſe nach Jeruſalem ziehen und viel leiden von den Aelteſten und Hohen⸗ 
prieſtern und Schriftgelehrten, und getötet werden und am dritten Tage auf— 
29 erweckt werden. Und Petrus zog ihm an ſich, und begann ihn zu ſchelten und 
2sjagte: daS verhüte Gott, Herr, das darf dir nimmermehr widerfahren. Er aber 
wandte fi und fagte zu Petrus: weiche Hinter mich, Satan; du bijt mir ein 
Aergernis, du denfit nicht was Gott anfteht, jondern was den Menjchen. 
2 Hierauf jagte Jeſus zu feinen Jüngern: Will jemand mir nachgehen, der ver— 
25 leugne fich jelbft, und nehme fein Kreuz auf, und folge mir. Denn mer ſein 
Leben retten will, der wird es verlieren; wer aber ſein Leben verliert um 
26 meinetwillen, der wird e8 gewinnen. Denn was hälfe es dem Menjchen, wenn 
er die ganze Welt gewänne, er käme aber um fein Leben? oder was joll der 
27 Menfch zum Tausch geben für jein Leben? Denn es ift an dem, daß der Sohn 
des Menfchen kommt in der Herrlichkeit jeines Vaters mit feinen Engeln, und 
28 hierauf wird er einem jeden vergelten nach feinem Thun. Wahrlich, ich jage 
euch, es find einige unter denen, die hier ftehen, welche den Tod nicht koſten 
werden, bis fie den Sohn des Menfchen fommen jehen in jeinem Reid). 
17 Und ſechs Tage nachher nimmt Jeſus den Petrus und Jakobus und dejjen 
2 Bruder Johannes mit, und führt fie beifeit. auf einen hohen Berg. Und er 
ward dor ihnen verwandelt, und fein Angeficht Teuchtete wie die Sonne, jeine 
3 Meider aber wırrden weiß wie das Licht. Und fiehe, es erjchien ihnen Mojeg 
aund Elias, die unterredeten fich mit ihm. Petrus aber hob an und jagte zu 
Sefus: Herr, hier ift für uns gut fein; wenn es dir recht iſt, will ich hier 
drei Zelte auffchlagen, eines für Dich, eines für Mojes und eines für Elias. 
5Da er noch redete, fiehe, da überjchattete fie eine Lichtwolfe, und ſiehe, eine 
Stimme aus der Wolfe ſprach: dies iſt mein geliebter Sohn, an welchen ich 
sWohlgefallen gefunden; auf ihn höret! Und als es die Jünger hörten, fielen 
7 ſie auf ihr Angeficht und fürchteten fich jehr. Und Jeſus trat Hinzu und rührte 
site an und fagte: ftehet auf und fürchtet euch nicht. MS jie aber ihre Augen 
gaufhoben, ſahen fie niemand als Jeſus allein. Und da ſie von dem Berge 
hinabitiegen, gebot ihnen Jeſus, fie jollen niemand von dem Geſichte jagen, bis 
ı0der Sohn des Menſchen von den Toten auferiwedt jei. Und die Sünger 
fragten ihn: was jagen denn nun Die Schriftgelehrten, Elias müſſe zuerit fommen? 
11 Er aber antwortete: Wohl kommt Glins und wird alles wieder zurecht bringen, 
12h ſage euch aber: Elias ift jchon gefommen und fie haben ihn nicht erfannt, 
jondern haben mit ihm gethan, was ihnen beliebte. So ift auch der Sohn des 
13 Menjchen daran, von ihnen zu leiden. Hierauf verjtanden die Sünger, daß 
er von Johannes dem Täufer zu ihnen jprac). 
14 Und als fie zur dev Menge famen, trat ein Menſch an ihn heran, warf 
15 fi) dor ihm auf die Knie umd jagte: Herr, erbarme dich meines Sohnes, er 
it mondfüchtig und leidet jchwer; denn oft fällt ex ins Feuer, oft ins Waffer; 
ısund ich habe ihn zu Deinen Jüngern gebracht, und fie vermochten ihm nicht zu 
ır heilen. Jeſus aber antwortete und fprach: o ungläubiges und verfehrtes Ge— 
ſchlecht, wie lange joll ich bei euch jein? wie lange ſoll ich es mit euch aus— 
ıshalten? Bringt mir ihn hieher. Und Jeſus bedrohte ihn, und der Dämon 
fuhr aus von ihm, und der Knabe ward geheilt von der Stunde an. 
19 Hierauf traten die Jünger zu Jeſus beifeit und jagten: warum fonnten wir 
2o ihn nicht austreiben? Er aber jagt zu ihnen: wegen eures Kleinglaubens; 


17,18 Matthäus 21 
EEE N ee Ne min RE 


denn wahrlich, ich age euch, wenn ihr Glauben habt wie ein Senfforn, fo 
werdet ihr zu diefem Berge jagen: rücke von hier weg dort hinüber, und er 
wird fortrücen; und nichts wird euch unmöglich fein. *) 

Da fie aber in Galiläda zufammen verkehrten, fagte Jeſus zu ihnen: e322 
it Daran, daß der Sohn des Menfchen in Menjchenhände ausgeliefert wird, 
und fie werden ihn töten, und am dritten Tage wird er auferweckt werden. 23 
Und fie befümmerten fich jehr. 

ALS fie aber nach Kapernaum kamen, traten die Einnehmer der Didrachmen 2— 
zu Petrus und jagten: zahlt euer Meifter die Didrachmen nicht? Ex fagt: doch. 3 
Und als er ins Haus gieng, Fam ihm Jeſus zuvor und jagte: was dünft dich, 
Simon? die Könige der Erde, von wen nehmen fie Zölle oder Steuer? von 
ihren Eigenen oder von den Fremden? Da er aber fagte: von den Fremden, 26 
jagte Jeſus zu ihm: So find alfo die Eigenen frei. Damit wir ihnen aber a7 
feinen Anftoß geben, gehe Hin an den See, wirf die Angel aus, und nimm 
den erjten Sich, der herauffommt, und wenn du feinen Mund aufmachft, wirft 
du einen Stater finden; den nimm und gieb ihnen denjelben für mich und dich. 


In jener Stunde traten die Jünger zu Jeſus und fagten: wer ift wohl 18 
der größte im Reich der Himmel? Und er rief ein Kind herbei, ftellte es 2 
mitten unter fie und ſprach: 3 

Wahrlich, ich jage euch, jo. ihr nicht umfehrt und werdet wie die Kinder, 
werdet ihr nimmermehr in das Neich der Himmel eingehen; wer fich aljo er- 4 
niedrigt, wie dieſes Kind, der ift der größte im Neich der Himmel. Und wer 5 
ein jolches Kind aufnimmt auf meinen Namen, nimmt mic auf. Wer aber 6 
einen von diejen Kleinen, die an mich glauben, ärgert, dem wäre es befjer, es 
würde ihm ein Mühljtein um den Hal gehängt, und er würde in die Tiefe 
de3 Meeres verjenft. Wehe der Welt der Aergernifje halber; denn die Aerger- 7 
nifje müfjen fommen — Doch wehe dem Menjchen, durch welchen Das Aergernig 
fonmt. Wenn aber deine Hand oder dein Fuß Dich ärgert, jo haue ihn 
ab und wirf ihn weg; es ijt Dir befjer, in das Leben einzugehen verjtümmelt 
oder lahm, als mit zwei Händen oder zwei Füßen in das ewige Feuer geworfen , 
zu werden. Und wenn dein Auge dich ärgert, jo reiß es heraus und wirf es 9 
weg; es ijt dir befjer, einäugig in das Leben einzugehen, als mit zwei Augen 
in die Feuerhölle geworfen zu werden. Sehet zu, daß ihr nicht eines 10 
von diejen Kleinen geringjchäßet, denn ich ſage euch, ihre Engel in den Himmeln 
jehen allezeit daS Antlit meines Vaters in den Himmeln.**) Was dünfet euch? ı2 
Wenn ein Menjch Hundert Schafe hat und eines von ihnen verirrt fich, läßt 
er nicht die neunumdneungig auf den Bergen, geht hin umd jucht dag verirrte? 
Und wenn e8 ihm gelingt, dasjelbe zu finden, wahrlich, ich ſage euch, jo freut ıs 
er ſich darüber mehr als über die neunundneunzig, Die fich nicht verirrt 
haben. So ift e8 nicht der Wille meines Vaters in den Himmeln, daß eines 14 
von diejen Seinen verloren gehe. Wenn aber dein Bruder fehlt, jo gehe hin ıs 
und weiſe ihn zurecht unter vier Augen; hört er dich, jo haft du deinen Bruder 
gewonnen; hört er aber nicht, jo nimm noch einen oder zwei dazu, damit auf 16 
zweier oder dreier Zeugen Mund jede Sache fefigefellt werde, Hört er nicht auf 17 


[0 +] 


*) Dieje Art geht nicht au, außer mit Beten und Fajten. 21 
**) Denn des Menſchen Sohn ijt gefommen, daS Verlorene zu retten. 11 
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fie, fo fage es der Gemeinde; hört er aber auch auf die Gemeinde nicht, jo ſei 


ıser dir wie der Heide und der Zöllner. Wahrlich, ich jage euch, was 
ihr bindet auf der Erde, wird im Himmel gebunden fein, und was ihr löſet 
19 auf der Erde, wird im Himmel gelöst fein. Wiederum jage ich euch: 


wenn zivei don euch eins werden auf der Exde über irgend eine Sache, darum 
203u bitten, jo wird e3 ihnen werden von meinem Vater in den Himmeln. Denn 
wo zwei oder drei verfammelt find auf meinen Namen, da bin ich mitten unter ihnen. 
21 Hierauf trat Petrus Herzu und jagte zu ihm: Herr, wie oft kann mein 
Bruder gegen mich fehlen, und ich ſoll ihm vergeben? Geht e3 bis jiebenmal? 
22 Sagt Jefus zu ihm: ich fage dir: nicht big fiebenmal, fondern bis fiebenzigmal 
23 fiehbenmal. Darum gleicht das Neich der Himmel einem Könige, der mit jeinen 
2a Dienern Nechnung halten wollte. Da er aber anfieng zu vechnen, jo wurde 
25 einer vor ihn geführt, der zehntaufend Talente ſchuldig war. Da er aber nicht 
hatte zu bezahlen, fo befahl der Herr ihn zu verkaufen jamt Weib und Sind, 
25 und allem was er hatte, und jo Bezahlung zu fchaffen. Da warf fich der Knecht 
nieder, beugte fich vor ihm und jagte: habe Geduld mit mir, jo will ich dir 
27 alles bezahlen. Der Herr aber hatte Mitleid mit dem Knecht, und ließ ihn 
‘28108, und die Schuld erließ er ihm. Wie aber dieſer Knecht hinausgieng, ftieß 
er auf einen feiner Mitfnechte, der ihm Hundert Denare jchuldig war, und er 
29 faßte ihn, würgte ihn und jagte: zahle, was du jehuldig biſt. Da warf fich 
fein Mitfnecht nieder und bat ihn: habe Geduld mit mir, fo will ich Dir be= 
sozahlen. Ex aber wollte nicht, jondern gieng hin und ließ ihn ing Gefängnis 
sı werfen, bis er die Schuld bezahle. Da nun jeine Mitknechte jahen, was vor— 
gieng, befümmerten fie fich jehr und giengen und meldeten ihrem Herrn alles, 
32 was vorgegangen. Hierauf rief ihn jein Herr herbei und jagt zu ihm: Du 
ss böſer Knecht, dieſe ganze Schuld habe ich dir erlaffen, da du mich bateft; mußteſt 
du nicht auch deines Mitknechtes dich erbarmen, wie ich mich deiner auch er= 
34 barmte? Und im Born übergab ihn fein Herr den Folterfnechten, bis er ihm 
s5die ganze Schuld bezahle. So wird auch mein himmlischer Vater euch thun, 
wenn ihr nicht vergebet, jeder feinem Bruder, von Herzen. 


19 Und e3 geſchah, als Jeſus diefe Neden beendigt hatte, brach er auf von 
2&alilia und fam in das Gebiet von Judäa jenjeit3 des Sordan. Und eg 
folgten ihm große Mafjen und er heilte fie dafelbft. 
3 Und es traten zu ihm Pharifäer, ihn zu verjuchen, und jagten: tft e8 
a erlaubt, feine Fran auf jede lage hin zu entlaifen? Er aber antwortete: habt 
ihr nicht gelejen, daß der Schöpfer fie von Anfang an als Mann amd Frau er- 
5 ſchuf? und jagte: Darum wird der Menfch Vater und Mutter verlaffen und feinem 
6 Weibe anhängen, und werden die zwei ein Fleiſch fein, So find es demmach nicht 
mehr zwei, jondern ein Fleiſch. Was denn Gott zufammengefügt hat, foll ein 
Menjch nicht fcheiden. Sagen fie zu ihm: was hat denn dann Moſes geboten, 
seinen Sıheidebrief zu geben und jo zu entlaſſen? Sagt er zu ihnen: Moſes 
hat euch eurer Herzenshärtigleit wegen gejtattet, eure Weiber zu entlafjen; von 
9Anfang aber ift es nicht jo geweſen. Ich jage euch aber: wer feine Frau ent- 
läßt, e3 jei denn wegen Unzucht, und eine andere heiratet, bricht die Ehe. 
10 Sagen zu ihm die Jünger: wenn das Recht zwifchen Mann und Frau fo ift, 
dann iſt e3 nicht gut heiraten. Ex aber fagte zu ihnen: nicht alle fafjen dieſes 
12 Wort, jondern die, welchen e3 gegeben ift. Denn es giebt Verfchnittene, die 
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jo geboren find von Mutterleib her, und giebt Verſchnittene, die von den Menfchen 
verjchnitten wurden, und giebt Verjchnittene, die fich jelbit verjchnitten haben 
um des Reichs der Himmel willen. Wer es zu faffen vermag, faſſe es. 
Hierauf wurden Kinder zu ihm gebracht, daß ex ihnen die Hände auf-ıa 
legen und beten möge. Die Jünger aber jchalten fie. Jeſus aber ſagte: laſſet ıa 
die Kinder und wehret ihnen nicht zu mix zu kommen; denn ſolcher iſt das 
Reich der Himmel. Und er legte ihnen die Hände auf und zog don dannen. 15 
Und fiehe, es trat einer zu ihm und jagte: Meifter, was foll ich Gutes 16 
thun, um ewiges Leben zu erlangen? Er aber jagte zu ihm, was frägft dıız 
mich über das, was gut ift? einer ift der gute. Willſt du aber zum Leben 
eingehen, jo halte die Gebote. Sagt er: welche? Jeſus aber fagte: Das du ıs 
ſollſt nicht töten, wicht ehebrechen, nicht fehlen, nicht falſch zeugen, Unter und ı9 
Mutter ehren und deinen FJüchſten lieben wie dich ſelbſt. Sagt der Jüngling zu 20 
ihm: alles diejes habe ich gehalten; was fehlt mir noch? Sagte Jeſus zu ihm: aı 
willit du vollfommen fein, jo gehe hin, verkaufe was du haft und gib es an 
Arme: jo wirt du einen Schab im Himmel haben, dann komme und folge mir. 
Da e3 aber der Jüngling hörte, gieng ex befümmert davon; denn er war jehr 22 
begütert. Jeſus aber fagte zu feinen Süngern: wahrlich, ich jage euch: ein as 
Neicher wird jchwer in das Neich der Himmel eingehen. Wiederum jage ich 24 
euch: es iſt leichter, daß ein Kamel durch ein Nadelöhr eingehe, als ein Reicher 
in das Neich Gottes. ALS aber die Zünger das hörten, wurden fie ganz be— 25 
ſtürzt und jagten: wer fann denn dann gerettet werden? Sejus aber blickte 26 
fie an und jagte zu ihnen: bei Menfchen ift es unmöglich, bei Gott aber ift 
alles möglich. Hierauf antwortete Petrus und jagte zu ihm: fiehe, wir haben alles 27 
verlaſſen und find dir gefolgt. Was wird uns nun? Jeſus aber jagte zu ihnen: 28 
wahrlich, ich jage euch, ihr, Die ihr mir folgtet, werdet in der neuen Welt, 
wenn der Sohn des Menſchen fit auf dem Thron feiner Herrlichkeit, ebenfalls 
auf zwölf Thronen ſitzen und richten die zwölf Stämme Israels. Und mer 29 
überall verlaffen hat Häufer oder Brüder oder Schweitern oder Vater oder 
Mutter oder Kinder oder Aecker um meines Namens willen, der wird vielmal 
mehr empfangen und ewiges Leben ererben. Bielmal aber werden die erjten so 


die leßten fein und die lebten die eriten. Denn das Reich der Himmel20 


it gleich einem Hausherren, der mit dem frühen Morgen auszog, Arbeiter zu 

Dingen in jeinen Weinberg. Nachdem er aber mit den Arbeitern itbereingefommen 2 
war. auf einen Denar für den Tag, ſchickte er fie in feinen Weinberg. Und 3 
da er um die dritte Stunde ausgieng, jah er andere auf dem Markt müßig 

jtehen, und fagte zu ihnen: gehet auch ihr hin in den Weinberg, ich will euch — 
geben, was recht it. Sie aber giengen hin. Wiederum gieng er aus um die 5 
jechte Stunde und um die neunte Stunde und that ebenjo. Als er aber um 6 
die elfte Stunde ausgieng, traf er andere da ftehend und jagt zu ihnen: was 
fteht ihr hier den ganzen Tag müßig? Sagen fie zu ihm: weil uns niemand 
gedingt hat. Sagt er zu ihmen: gehet auch ihr hin in den Weinberg. Da e8 
aber Abend geworden, jagt der Herr des Weinberges zu jeinem Verwalter: 
rufe die Arbeiter und zahle den Lohn aus, den lebten zuerſt bis zu den exiten. 
Als aber die von der elften Stunde famen, empfiengen ſie je einen Denar. Und 9. 
als die eriten famen, meinten fie, fie befommen mehr; und auch fie befamen 

je einen Denar. Wie fie e8 aber empfiengen, murrten fie gegen den Hausherren ı1 
und fagten: dieje da, die letzten, Haben eine Stunde gearbeitet, und du hajtız 
fie ung gleichgeftellt, die wir die Laſt und Hite des Tages getragen haben. 
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18 Er aber antwortete einem von ihnen: Freund, ich thue dir nicht unrecht; bift 
14du nicht auf einen Denar mit mir eins geworden? Nimm das deine und gehe. 
15%ch will aber diefem, der der lebte ift, jo viel geben, wie Dir auch; darf ich 

nicht mit dem meinen thun, was ich will? Dder fiehft du jcheel dazu, daß ich 
ısgut bin? So werden die lebten die erften fein und die erſten die letzten.“) 


17 Und da Jeſus Hinaufgieng nach Serufalem, nahm er die Zwölf beifeit 
is und fagte zu ihnen unterwegs: fiehe, wir gehen hinauf nach Jeruſalem, und 
der Sohn des Menfchen wird den Hohenprieftern und Schriftgelehrten aus— 
19 geliefert werden, und fie werden ihn verurteilen, und werden ihn den Heiden 
außliefern zum verfpotten und geißeln und kreuzigen, und am dritten Tage wird 
er auferweckt werden. 
20 Hierauf trat zu ihm die Mutter der Söhne des Zebedäus jammt ihren 
2ı Söhnen, und warf fich nieder und begehrte etwas von ihm. Er aber jagte zu 
ihr: was willſt du? Sagt fie zu ihm: fprich, daß dieje meine zwei Söhne 
22 einer dir zur rechten und einer zur linken fißen follen in deinem Reiche. Jeſus 
aber antwortete: ihr wifjet nicht, :was ihr verlangt. Könnt ihr Den Becher 
trinfen, den ich im Begriff bin zu trinfen? Sagen fie zu ihm: wir können 
2308. Sagt er zu ihnen: meinen Becher jollt ihr trinfen; das Siben aber zu 
meiner rechten und linken habe ich nicht zu verleihen, das fommt an die, welchen 
24e8 bereitet ift von meinem Vater. Und da e8 die Zehn hörten, wurden jie 
2s unwillig über die zwei Brüder. Jeſus aber rief fie herbei und ſagte: ihr wifjet, 
daß die Herrjcher der Völker ſie unterjochen und die Großen fie vergewaltigen. 
Nicht alfo ſoll es bei euch fein. Sondern wer unter euch groß werden will, 
27 der joll euer Diener fein, und wer unter euch der erſte fein will, der joll euer 
28 Knecht fein. Gleichwie der Sohn des Menschen nicht gefommen tft, fich dienen 
zu lafjen, fondern zu dienen und zu geben fein Leben zum Löjegeld ftatt vieler. 
29. 30 Und wie jte aus Jericho hinauszogen, folgte ihm eine große Menge; und 
fiehe, zwei Blinde, die am Wege faßen, da fie hörten, daß Jeſus vorbeiziehe, 
sı {chrien fie: Herr erbarme dich unfer, du Sohn Davids. Die Menge aber ſchalt 
fie, daß fie jchweigen jollten. Sie aber jehrien nur lauter: Herr, erbarme dich 
s2unjer, du Sohn Davids. Und Jeſus ſtand Still und rief fie und fagte: was 
sswollt ihr, joll ich euch tun? Sagen fie zu ihm: Herr, daß unjere Augen 
sı aufgethan werden. Jeſus aber hatte Mitleiden, und berührte ihre Augen, und 
alsbald wurden fie jehend und folgten ihm. 
21. Und als fie ſich Jernſalem näherten und nach Bethphage kamen an den 
2 Delberg, hierauf fandte Jeſus zwei Jünger ab und fagte zu ihnen: gehet in 
das Dorf euch gegenüber, jo werdet ihr fogleich eine Ejelin angebunden finden 
sund ein Züllen bei ihr, die bindet los und bringt ſie mir. Und wenn jemand 
etwas zu euch jagt, jo faget: der Herr bedarf ihrer, jo wird er fie alsbald 
aziehen lafjen. Dies gejchah aber, damit erfüllt. wiirde, was gejagt ift durch 
das Wort des Propheten: 


— Baget der Tochter Sion: ſiehe, dein König kommt zu dir ſanftmüthig und 
reitend auf einem Gſel und einem Züllen, dem Sprößling des Saumthieres. 
6 Die Jünger aber, nachdem fie hingegangen und gethan, wie ihnen der 


7 Herr befohlen, brachten die Ejelin und das Füllen, und legten die Kleider darauf, 





*) Denn viele find berufen, wenige aber find auserwählt. 
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und er ſetzte ſich auf dieſelben. Viele von der Menge aber breiteten ihre Kleider 8 
auf den Weg, andere aber hieben Zweige von den Bäumen und breiteten fie auf 
den Weg. Die Maffen aber, die ihm vorausgiengen, und die nachfolgten, riefen: 9 
Hofianna dem Sohn Davids, gefegnet fei, der da kommt im Namen des Herrn, 
Hofianna in der Höhe. Und als er in Serufalem einzog, Fam die ganze Stadt 1 
in Bewegung, und es hieß: wer ift daS? Die Mafjen aber jagten: das iftıı 
der Prophet Jeſus, der von Nazaret in Galiläa. 

Und Jeſus trat in den Tempel und trieb alle, die im Tempel verfauften 12 
und fauften, hinaus, und warf die Tiſche der Wechsler um, jowie die Bänke 
der Taubenverfäufer, und jagt zu ihnen: es fteht gejchrieben: mein Haus fol ıs 
ein Beihaus heißen, ihr aber macht es zu einer Räuberhöhle. Und e3 kamen zu 1a 
ihm Blinde und Lahme im Tempel, und er heilte fie. ALS aber die Hohen= 15 
priejter und die Schriftgelehrten feine wunderbaren Thaten fahen, und wie die 
Kinder im Tempel riefen: Hofianna dem Sohn Davids, wurden fie unwillig 
und jagten zu ihm: hörſt du, was dieſe jagen? Jeſus aber jagt zu ihnen: ja. is 
Habt ihr noch nie gelefen: aus Dem Munde der Unmindigen und Säuglinge haft 
du dir Lob bereitet? Und er verließ fie und gieng zur Stadt hinaus nad) ı 
Bethania, und übernachtete dajelbit. 2 

Da er aber des Morgens frühe in die Stadt zurüdfehrte, hungerte ihn ı8 
Und er jah einen Feigenbaum am Wege, und trat zu demfelben hin, und fand ı9 
nichts al3 Blätter an ihm umd ſprach zu ihm: Nie mehr joll auf dir Frucht 
wachen in Ewigkeit. Und plößlich verdorrte der Feigenbaum. Und da es die 20 
Sünger jahen, wunderten fie fich und jagten: wie ift der Feigenbaum fo plöglich 
verdorrt? Jeſus aber antwortete ihnen: Wahrlich, ich jage euch, wenn ihrau 
Glauben Habt und zweifelt nicht, jo könnt ihr nicht nur daS mit dem Feigen- 
baum machen, jondern ihr möget auch zu diefem Berg jagen: hebe dich weg 
und ftürze dich ins Meer, jo wird es gejchehen; und alles, was ihr im ©ebete 22 
gläubig verlangt, follt ihr empfangen. 

Und da er in den Tempel fam, traten die Hohenprieiter und die Aelteſten 23 
des DVolfes zu ihm, während er lehrte, und jagten: in welcher Vollmacht thuft 
du das? und wer hat dir Ddiefe Vollmacht gegeben? Jeſus aber antivortete 24 
ihnen: ich will euch auch ein Wort fragen; jagt ihr mir das, jo will ich auch 
euch jagen, in welcher Vollmacht ich diejes thue: Woher war die Taufe des 25 
Sohannes? vom Himmel oder von Menjchen? Sie aber überlegten bei fich jelbft: 
jagen wir: vom Himmel, jo jagt er und: warum Habt ihr ihm dann nicht ge= 26 
glaubt? Sagen wir aber: von Menjchen, jo haben wir die Menge zu fürchten; 
denn fie hielten alle an Johannes al3 einem Propheten. Und fie antworteten 27 
Sefus: wir wiſſen e8 nicht. Sagte auch er zu ihnen: jo jage ich euch auch 
nicht, in welcher Vollmacht ich dieſes thue. Was dünket euch aber? Eins 
Menſch hatte zwei Kinder. Cr kam zum eriten und jagte: Kind, gehe heute 
hin und arbeite im Weinberg. Er aber antwortete: ja, Herr, und gieng nicht 29 
hin. Er gieng aber zum andern und ſprach ebenjo zu ihm. Der aber ant= so 
wortete: ich mag nicht. Nachher reute es ihn, und er gieng hin. Welcher sı 
von den zwei hat den Willen des Vaters gethan? Sagen fie: der zweite. Sagt 
Sefus zu ihnen: Wahrlich, ich age euch, die Zöllner und die Dirnen fonmen 
bor euch in das Neich Gottes. Denn Johannes kam zu euch mit der Anweiſung 32 
zur Gerechtigfeit, und ihr glaubtet ihm nicht; die Zöllner aber und die Dirnen 
glaubten ihm. Ihr aber jahet e8 umd ließet es euch auch nachher nicht reuen, 
daß ihr ihm geglaubt hättet. Vernehmet ein anderes Gleichnis: Es war a3 
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ein Hausherr, der pflanzte einen Weinberg, umd fete einen Zaun darum, und 
grub eine Kelter darin, und baute einen Turm, Und verdingte ihn an Wein 
sa gärtner, und zog außer Lande. Da aber die Zeit der Ernte nahte, jandte er 
feine Knechte an die Weingärtner, um feinen Ertrag in Empfang zu nehmen. 
35 Und die Weingärtner nahmen feine Anechte, und den einen jehlugen fie, den 
ss anderen töteten fie, den dritten fteinigten fie Wiederum fandte er andere 
37 Rechte, mehr als das erjtemal, umd fie thaten ihnen ebenſo. Zuletzt aber 
fandte er feinen Sohn zu ihnen und dachte: dor meinem Sohn werden fie ſich 
ss {cheuen. "Die Weingärtner aber, wie fie den Sohn jahen, ſprachen fie bei ſich: 
dag ift der Erbe: fommt, laßt uns ihn töten und jein Erbe an uns ziehen. 
39 Und fie nahmen ihn und fchafften ihn hinaus aus dem Weinberg und töteten ihn. 
Wenn nun der Herr des Weinbergs fommt, was wird er diejen Weingärtnern 
athun? Sagen fie zu ihm: er wird die Uebelthäter übel umbringen, und den Wein- 
berg wird er andern Weingärtnern geben, die ihm den Ertrag abliefern zur jeiner 
12 Zeit. Sagt Jeſus zu ihnen: habt ihr noch nie gelejen in den Schriften: der &tein, 
den die Bauleute verwarfen, der ift zum Eckſtein geworden; vom Herrn if er ge- 
43 kommen, amd wunderbar if er in unferen Augen? Darum jage ich euch: das 
Keich Gottes wird von euch genommen und einem Volke gegeben werden, Das 
45 die Früchte desſelben bringt.*) Und da die Hohenprieiter und die Phari— 
46 ſäer feine Gleichniffe hörten, da erfannten fie, daß er fie meine, und fie trach- 
teten ihn zu greifen, aber fie fürchteten die Mafjen, weil fie ihn als einen 
22 Propheten hielten. Und Sefus hob an und jprach wiederum in Gleich- 
aniffen zu ihnen alfo: Das Neich der Himmel gleicht einem Könige, der jeinem 
3 Sohn die Hochzeit ausrichtete. Und er ſandte feine Knechte aus, die Öeladenen 
azur Hochzeit zu holen, und fie wollten nicht fommen. Abermals ſchickte er andere 
Knechte aus und ließ den Geladenen jagen: jehet, ich habe mein Mahl gerüftet, 
meine Dchjen und Maftvieh find gejchlachtet, alles iſt bereit; kommet zur Hochzeit. 
. 5&ie aber achteten e3 nicht und giengen Hin, der eine auf feinen Acer, der 
sandere in fein Gewerbe, die übrigen aber griffen jeine Knechte, mißhandelten 
fie und jchlugen fie tot. Der König aber ward zornig, und jchiekte jeine Heere 
saus, umd brachte diefe Mörder um, und ihre Stadt verbrannte er. Hierauf 
fagte er zu feinen Knechten: die Hochzeit ift bereit, die Öeladenen aber waren 
9e8 nicht wert. So gehet nun hinaus an die Kreuzwege, und ladet zur Hochzeit, 
ıo wen ihr findet. Und jene Knechte giengen hinaus auf die Straßen und brachten 
zufammen, was jte fanden, Schlechte und Gute, und der Hochzeitjaal wurde 
11voll von Öäften. Da aber der König hereinfam, Die Säfte zu bejehen, erblidte 
12er daſelbſt einen Menſchen, der hatte fein Hochzeitfleid an. Und er jagt zu 
ihm: Freund, wie bift du hier hereingefommen ohne Hochzeitfleid? Er aber 
13 verjtummte. Hierauf jagte der König zu den Aufwärtern: bindet ihm Hände und 
Füße und werfet ihn hinaus in die Finfternis draußen, dort wird fein Heulen 
1u und Zähneknirſchen. Denn viele find berufen, wenige aber find auserwählt. 


1 Hierauf giengen die Pharifäer hin und beichlofjen, ihm mit einem Worte 
15 eine Schlinge zu legen. Und ſie jenden ihre Jünger zu ihm mit den Hero— 
dDianern, die jagen: Meifter, wir wilfen, daß du wahrhaftig bift und den Weg 





44 ) Und wer auf dieſen Stein fällt, wird zerichellen. Auf wen aber der Stein fällt, 
den wird er zermalnen. 
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Gottes in Wahrheit lehrſt. Und du kümmerſt dich um niemand, denn du ſiehſt 
feine Perſon an. So ſage uns nun, was dünkt dich? Iſt es erlaubt, dem 17 
Kaiſer Steuer zu geben, oder nicht? Jeſus aber, der ihre Tücke erkannte, ſagte: 18 
was verſuchet ihr mich, ihr Heuchler? Zeiget mir die Steuermünze. Sie aberı9 
brachten ihm einen Denar. Und er fagt zu ihnen: weſſen tft diejes Bild und 20 
die Aufichrift? Sagen fie: des Kaiſers. Hierauf fagt er zu ihnen: fo gebetaı 
dem Kaiſer, was des Kaiſers ift, und Gott, was Gottes ift. Und da fie diesaa 
hörten, verwunderten fie fich, Liegen ihn und giengen davon. 

An jenem Tage traten Sadducüer zu ihm, die da jagen, e3 gebe feine as 
Auferſtehung, und befragten ihn alſo: Meifter, Moſes hat gejagt: wenn einer 2 
ohne Binder ſtirbt, Jo fell ſein Bruder die Schwägerin nehmen, und feinem Bruder 
Samen erwerken, Es waren aber bei uns fieben Brüder, und der erjte heiratete 25 
und jtarb, und da er feinen Samen hatte, ließ er feine Frau jeinem Bruder 
zurück. Ebenſo auch der zweite und der dritte, bis alle fieben. Zulebt von 2. 
allen jtarb die Frau. In der Auferftehung nun, wen von den fieben wird die 2s 
Frau gehören? Sie haben fie ja alle gehabt. Jeſus aber antwortete ihnen: 29 
ihr jeid im Srrtum, weil ihr weder die Schriften noch die Macht Gottes ver- 
fteht, denn in der Auferftehung freien fie weder noch lafjen fie jich freien, 30 
jondern fie find wie Engel im Himmel. In Betreff aber der Auferftehung der sı 
Toten, habt ihr denn nicht gelefen, was euch gejagt ift von Gott in dem Wort: 
ich bin der Gott Abrahams ımd der Gott Iſaaks und der Gott Jakobs? Gotta2 
iſt nicht ein Gott von Toten, jondern von Lebendigen. Und da es die Mafjen 33 
hörten, wurden fie betroffen über jeiner Lehre. 

Da aber die Phariſäer hörten, daß er die Sadducäer verjtummen gemacht, 34 
verſammelten fie fich, und einer von ihnen, ein Geſetzeskundiger, verjuchte ihn 35 
mit der Frage: Meifter, was ift Hanptgebot im Gejeß? Er aber jagte zu ihm: se. 
du ſollſt lieben den Herrn deinen Gott mit deinem ganzen Herzen und mit deiner 
ganzen Seele und mit deinem ganzen Denken, Das ift das Hauptgebot eriten ss 
Nangs. Ein zweites dem ähnliches it: du ſollſt lieben deinen Küchſten wie Did) 59 
ſelbſt. An diefen zwei Geboten hängt das ganze Geſetz und die Propheten. 40 

Da aber die Pharifäer verjammelt waren, fragte fie Jeſus: Was aı. 
dünket euch von dem Chriſtus? weſſen Sohn ift er? Sagen fie zu ihm: Davids. as 
Sagt er zu ihnen: wie fann ihn dann David im Geifte Herr nennen in den 
Worten: der Herr ſprach zu meinem Herrn: ſetze dich zu meiner Rechten; bis ich a4 
lege deine Feinde unter deine Füße? Wenn ihn fo David Herr nennt, wie joll as 
er fein Sohn jein? Und niemand fonnte ihm ein Wort erwidern, noch wagte 4s 
ihn einer von diefem Tage an weiter zu fragen. 

Hierauf redete Jeſus zu den Maſſen und zu feinen Jüngern aljo: Auf23 
den Stuhl Mofes haben ſich die Schriftgelehrten und die Phariſüer gelebt. 
Alles nım, was fie euch jagen, das thut und haltet, aber nad) ihren Werfen 3 
thut nicht; denn fie jagen es umd thun es nicht. Sie binden aber ſchwere Laſten 4 
und legen fie den Menjchen auf die Schulter, fie jelbjt aber mögen fie nicht 
mit dem Finger rühren. Alle ihre Werke aber thun ſie zur Schau vor den 5 
Leuten; denn fie machen ihre Gebetszettel breit und Die Kleiderquaſten lang. 
Sie find aber auf den erſten Platz bei den Gaftmählern aus, und auf die 6 
Borderfige in den Synagogen, und die Begrüßungen an den öffentlichen Plätzen, 7 
und darauf, fic) von den Leuten Rabbi nennen zu lafjen. Ihr aber jollt euch 8 
nicht Rabbi nennen lafjen; denn einer ift euer Meifter, ihr aber-jeid alle Brüder. 
Und niemand auf der Exde follt ihr euren Vater nennen, denn einer ijt euer 9 
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10 Bater, der himmliſche. Auch Führer follt ihr euch nicht nennen lafjen; denn 
11 einer ift euer Führer, der Chriftus. Der größte aber unter euch ſoll euer Diener 
12fein. Wer aber fich felbjt erhöht, der wird erniedrigt werden, umd mer fid) 
13 ſelbſt erniedrigt, der wird erhöht werden. Wehe aber euch, ihr Schrift⸗ 
gelehrte und Phariſäer, ihr Heuchler, daß ihr das Reich der Himmel zuſchließet 
vor den Menſchen; denn ihr kommt nicht hinein, und laßt auch. andere nicht 
15 hineinfommen, die hineingehen wollten. *) Wehe euch, ihr Schriftgelehrte 
und Pharifäer, ihr Heuchler, daß ihr Meer und Feſtland durchitreifet, um einen 
einzigen Proſelyten zu machen; und wird er e8, jo macht ihr aus ihm einen Sohn 
16 der Hölle zweimal jo arg als ihr. Wehe euch, ihr blinde Führer, die ihr 
fagt: wer beim Tempel ſchwört, das gilt nichts; wer aber beim Golde des 
17 Tempels ſchwört, der ift verpflichtet. Ihr Thoren und Blinde, was ijt denn 
ıs mehr, da8 Gold oder der Tempel, der das Gold geheiligt hat? Ferner: wer 
beim Altar ſchwört, das gilt nichts; wer aber bei der Gabe, die darauf ift, 
1 ſchwört, der ift verpflichtet. Ihr Blinde, was ift denn mehr, die Gabe, oder 
20der Altar, der die Gabe heiligt? Wer denn beim Altar ſchwört, der ſchwört 
2ıbei ihm und bei allem, was darauf ift; und wer beim Tempel ſchwört, der 
22 ſchwört bei ihm und bei dem, deriihn bewohnt. Und wer beim Himmel ſchwört, 
23der ſchwört beim Throne Gottes und bei dem, der darauf fit. Wehe 
euch, ihr Schriftgelehrte und Pharijäer, ihr Heuchler, ihr verzehntet Münze, 
Dill und Kümmel, und laſſet dahinten das Schwere vom Gejeß, das Recht, 
die Barmherzigkeit und die Treue. Dieſes galt es thun und jenes nicht Lafjen. 
24 Ihr blinde Führer, die ihr die Mücke jeihet, daS Kamel aber verjchlucfet. 
25 MWehe euch, ihr Schriftgelehrte und Phariſäer, ihr Heuchler, daß ihr Becher 
und Schüffel auswendig reinigt, inwendig aber find fie voll von Raub und 
26 Unmäßigfeit. Du blinder Phariſäer, reinige zuerſt was drinnen ift im Becher, 
27 damit auch das auswendige rein jei. Wehe euch, ihr Schriftgelehrte 
und Phariſäer, ihr Heuchler, daß ihr ähnlich feid getünchten Gräbern, die da 
von außen anmutig ausjehen, inmwendig aber find fie voll von Totenbeinen und 
28 lauter Unreinigfeit. So habt auch ihr von außen bei den Menfchen den Schein 
29 von Gerechten, inwendig aber feid ihr voll Heuchelei und Frevel. Wehe 
euch, ihr Schriftgelehrte und Phariſäer, ihr Heuchler, daß ihr die Gräber der 
30 Propheten aufbaut und die Denkmäler der Gerechten jchmüct, und ſaget: wenn 
wir in-den Tagen unver Väter gelebt hätten, wir hätten uns nicht mit ihnen 
31 de8 Blutes der Propheten jchuldig gemacht. So bezeugt ihr doch euch felbit, 
32daß ihr die Söhne der Brophetenmörder jeid. Nun fo machet das Maß eurer 
s3 Väter voll. Ihr Schlangen und Dtternbrut, wie wollt ihr fliehen vor dem 
34 Öerichte der Hölle? Darum: ich jende zu euch Wropheten und Weije 
und Schriftgelehrte; und ihr werdet die einen bon ihnen töten und Freuzigen, 
und die andern geigeln in euren Synagogen, und verfolgen von Stadt zu Stadt, 
35 auf daß über euch Fomme alles auf der Erde vergofjene unſchuldige Blut, vom 
Blute Abel des Gerechten an bis zu dem Blute des Zacharias, des Sohnes 
36 Barachias, den ihr getötet habt zwilchen Tempel und Altar. Wahrlich, ich age 
37 euch, das alles wird fommen über dieſes Gejchlecht. Serufalem, Serus 
jalem, die da tötet die Propheten und fteinigt, die zu ihr gefandt find, mie 





14 ) Wehe euch, ihr Schriftgelehrte und Phariſäer, ihr Heuchler, daß ihr die Häufer 
der Witwen ausfauget, und verrichtet lange Gebete zum Schein; ihr werdet nur um jo 
ſchwerer in’3 Gericht kommen. 
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oft wollte ich deine Kinder verfammeln, wie eine Henne ihre Küchlein jammelt 
unter ihre Flügel, und ihr Habt nicht gewollt. Siehe, euer Haus werdet ihr ss 
dahin haben, verwaist, denn ich jage euch: nimmermehr ſollt ihr mich jehen von 39 
jeßt an, bis daß ihr faget: gefegnet, der da kommt im Namen des Herren, 


Und Jeſus verließ den Tempel und gieng weiter, und es traten jeine 24 
Jünger zu ihm, um ihm die Bauten des Tempels zu zeigen. Er aber ant- a 
mwortete ihnen: jehet ihr nicht das alles? Wahrlich, ich fage euch, da foll auch 
nicht ein Stein auf dem andern gelaffen werden, daß er nicht abgebrochen 
würde. Da er aber auf dem Delberg ſaß, traten die Jünger zu ihm befonders 3 
und ſprachen: jage uns, wann wird das fein, und was ift das Zeichen deiner 
Ankunft und des Endes der Welt? Und Jeſus antwortete ihnen: 

Sehet zu, daß euch niemand irreführe. Denn Viele werden kommen auf 5 
meinen Namen und jagen: ich bin der Chriftus, und werden Viele irreführen. 
Es wird aber dazu kommen, daß ihr Höret von Kriegen und Priegsgerüchten; 6 
jehet zu, laſſet euch nicht erjchreden. Denn jo muß e8 kommen, aber das ift 
noch nicht daS Ende. Es wird ſich erheben Bolk wider Bolk, und Reich wider 7 
Keich, und es wird Hungerönöte geben und Erdbeben hin und wieder. Alles 8 
daS aber ift der Anfang der Wehen. Hierauf werden jte euch ausliefern zur 9 
Drangjal und werden euch töten, und ihr werdet gehaßt fein von allen Völfern 
um meine Namens willen. Und hierauf werden Viele Anftoß nehmen, und 10 
werden einander augliefern und einander Hafen. Und viele Litgenpropheten u 
werden aufjtehen und werden Viele irreführen. Und weil der Frevel überhand ı2 
nimmt, wird bei den Meiften die Liebe erfalten. Wer aber ausharret bis ang ı3 
Ende, der wird gerettet werden. Und es wird diejes Evangelium vom Neich ıa 
verfüindet werden in der ganzen Welt zum Zeugnis für alle Völker, und hierauf 


wird das Ende fommen. Wann ihr denn fehet den Greuel der Ber- 15 
wüſtung, don dem gejagt ift durch den Propheten Daniel, ſtehen an heiliger 
Stätte — der Leer merke auf — hierauf mögen die in Judäa fliehen zu 16 


den Bergen; wer auf dem Dache tft, fteige nicht herab, zu holen die Sachen ı7 
aus jeinem Haufe, und wer auf dem Felde ift, fehre nicht um, feinen Nod ıs 
aufzuheben. Wehe aber den Schwangeren und den Säugenden in jenen Tagen. 19 
Betet aber, daß eure Flucht nicht falle in den Winter oder auf den Sabbat. 20 
Denn hierauf wird eine große Drangfal fein, wie keine wor von Anfang der 
Welt bis jekt, noch je jein wird. Und, wenn jene Tage nicht verkürzt würden, 22 
jo würde nicht8 gerettet was Fleiſch heißt. Aber um der Auserwählten willen 

werden jene Tage verfürzt werden. Hierauf, wenn einer zu euch jagt: Siehe 23 
bier ift der Chriftus, oder da, jo glaubt es nicht. Denn es werden fich er 
heben faljche Chriftuffe und falfıye Propheten, und werden geben große Beiden 

amd Wunder, zu verführen, wäre es möglich, auch die Auserwählten. Giehe, 25 
ich Habe es euch vorausgejagt. Wenn fie num zu euch jagen: fiehe, er tft imas 
der Wüfte, jo geht nicht hinaus fiehe, er ift in den Kammern, jo glaubt 

e3 nicht. Denn wie der Blib hervoͤrbricht im Dften und leuchtet bis Weften, 27 
jo wird e3 mit der Ankunft des Sohnes des Menjchen fein. Wo das Nas tft, as 
da jammeln fich die Adler. Alsbald aber nach der Drangjal jener Tage 29 
wird ſich die Komme verfinfern, und Der Mond wird feinen Schein wicht geben, 

und Die Herne werden vom Himmel fallen, und die Gewalten der Himmel werden 

erheben, Und hierauf wird erjcheinen das Zeichen des Sohnes des Menjchen 30 
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am Himmel. Und hierauf werden alle Völker der Grde wehkingen, und fie 
werden den Hohn des Menfhen kommen fehen auf den Wolken des Himmels 
sı mit großer Macht und Herrlichkeit. Und er wird jeine Engel ausjenden mit 
gewaltigem Trompetenſchall, und fie werden jeine Auserwählten verfammeln von 
den vier Winden her, von einem Ende der Himmel bis zum andern, 
32 Vom Zeigenbaum aber lernet das Gleichnis. Wenn fein Trieb jchon 
33 zart wird und Blätter treibt, jo merfet ihr, daß der Sommer nahe. iſt. So 
auch ihr, wenn ihr dieſes alles fehet, jo mexfet, daß er nahe iſt vor der Thüre. 
31 Wahrlich, ich ſage euch, nicht wird dieſes Gejchlecht vergehen, bis alles dieſes 
35 gejchieht. Der Himmel und die Erde werden vergehen, aber meine Worte jollen 
ss nimmermehr vergehen. Ueber jenen. Tag aber und die Stunde weiß niemand 
etwas, auch nicht die Engel der Himmel, auch nicht der Sohn, jondern allein 
szder Bater. Denn wie mit den Tagen Noah's, jo wird es mit der An— 
33 tunft des Sohnes des Menfchen fein. Denn wie ſie e3 trieben in den Tagen 
vor der Flut, aßen und tranfen, freiten und verlobten, bi3 zu dem Tage, da 
so Noah in den Kaften gieng, und merften nichts, bis die Flut fam und rafjte 
fie alle hin, jo wird es auch fein mit der Ankunft des Sohnes des Menjchen. 
40 Hierauf werden zwei jein auf dem Felde, einer wird angenommen, einer preis- 
aı gegeben. Zwei mahlen an der Mühle, eine wird angenommen, eine preis 
22 gegeben. So wachet denn, weil ihr nicht wiljet, an welchem Tage euer Herr 
43 kommt. Das aber merfet: wenn der Hausherr wüßte, auf welche Nachtiwache 
der Dieb kommt, jo würde er wachen, und ließe nicht jein Haus durchwühlen. 
44 Darum jo jeid auch ihr bereit, weil der Sohn des Menjchen fommt zu der 
45 Stunde, da ihr e8 nicht Dentet. Wer ift nun der treue und Kluge 
Knecht, den der Herr gejeßt Hat über feine Dienerjchaft, ihnen zu geben die 
5 Koft zur Zeit? Selig der Knecht, den fein Herr, wenn er fommt, alſo thun 


.asfindet. Wahrlich, ich jage euch, er wird ihn über all jeine Habe jegen. Wenn 


a9 aber der jchlechte Knecht in jeinem Herzen jpricht: mein Herr verzieht, umd 

50 fängt an feine Mitfnechte zu jchlagen, ifjet und trinfet mit den Trunkenen, jo 
wird der Herr diejes Knechtes fommen an dem Tage, da er e3 nicht erwartet, 

z1uund zur Stunde, die er nicht fennt, und wird ihn zerjcheitern und ihm fein 
Theil geben bei den Heuchlern, da wird jein Heulen und Zähnefnirjchen. 

25 Hierauf wird das Reich der Himmel gleich jein zehn Jungfrauen, die mit ihren 
2 Lampen zum Empfange des Bräutigamd auszogen. Fünf aber von ihnen waren 
sthöricht und fünf waren flug. So nahmen denn die thörichten die Lampen, 
aaber fie nahmen fein Del mit. Die Hugen aber nahmen Del mit in den Ge— 
5 fäßen nebit ihren Lampen. Als aber der Bräutigam zögerte, nicten fie alle ein 
sund chliefen. Mitten in der Nacht aber entitand ein Gejchrei: ſiehe da der 
7 Bräutigam, geht hinaus zum Empfang. Hierauf wachten die Jungfrauen alle 
sauf und. richteten ihre Lampen. Die thörichten aber fagten zu den flugen: gebt 
gund von eurem Del, denn unſere Lampen verlöfchen. Die Hugen aber ant— 

worteten: e3 möchte nicht reichen für und und euch; gehet lieber hin zu den 

10 Berfäufern und kaufet euch. Da ſie aber hingiengen zu faufen, fam der Bräu— 

tigam, und die bereit waren, zogen mit ihm ein zur Hochzeit, und die Thüre 

11 ward zugejchloffen. Nachher aber fommen auch die übrigen Jungfrauen und 
12jagen: Herr, Herr, Öffne und. Er aber antwortete: wahrlich, ich ſage euch), 
is ich kenne euch nicht. So wachet nun, weil ihr den Tag nicht wiffet noch die 
14 Stunde. Es ijt wie bei einem Menjchen, der verreißte, feine Knechte 
15 berief, und ihnen feine Habe übergab, und gab dem einen fünf Talente, dem 
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andern zwei, dem dritten eine3, jedem nach feiner Fähigkeit, und verreiste. 
Alſobald gieng hin, der die fünf Talente bekommen, trieb ſie um, und gewann 16 


weitere fünf. Ebenſo der die zwei erhalten, gewann weitere zwei. Aber der ır. 


da8 eine erhalten, gieng hin, fcharrte die Exde auf und vergrub das Geld 
jeines Herrn. Lange Zeit darauf aber kommt der Herr jener Knechte und hält ıa 
Rechnung mit ihnen. Und der die fünf Talente erhalten Hatte, kam herbei und 20 
brachte fünf weitere Talente, und fagte: Herr, du haft mir fünf Talente itber- 
geben; jiehe, ich habe fünf weitere Talente gewonnen. Sagte fein Herr zu ihm: au 
gut, du braver umd treuer Knecht; du bift über wenige getreu gewejen, ich 
will dich über viel jeßen; gehe ein zu deines Herrn Freude. Es fam auch der a 
mit den zwei Talenten herzu und fagte: Herr, du Haft mir zwei Talente über— 
geben; fiehe, ich habe zwei weitere Talente getvonnen. Sagte fein Herr zu 28 
ihm: gut, du braver und treuer Knecht, du biſt über weniges treu geweſen, 
ich will dich über viel ſetzen; gehe ein zu deines Herrn Freude. Es kam aber 
auch der, welcher das eine Talent befommen hatte, und fagte: Herr, ich fannte 
dich al3 einen harten Mann, daß du ernteft, wo du nicht gejät, und ſammelſt, 
wo du nichts ausgeftreut, jo fürchtete ich mich, gieng hin umd verbarg dein as 
Zalent in der Erde; fiehe, da haft du das deinige. Aber fein Herr antwortete as 
ihm: du böfer und fauler Knecht, du wußteſt, daß ich ernte, wo ich nicht gefät, 
und jammle, wo ich nicht außgejtreut? So mußteft du mein Geld den Wechslern 7 
bringen, und wenn ich dann fam, fo holte ich mir daS meinige mit Zins. Darum 23 
nehmet ihm das Talent und gebt e8 dem, der die zehn Talente hat. Denn 20 
wer da hat, dem wird gegeben werden, und immer mehr gegeben werden; wer 
aber nicht hat, von dem wird auch genommen werden, das er hat. Und den so 
unnüßen Knecht werfet hinaus in die Finfternis draußen; da wird fein Heulen 
und Zähneknirſchen. Wenn aber der Sohn des Menjchen fommt in feiner sı 
Herrlichkeit und alle Engel mit ihm, hierauf wird er fich jeben auf den Thron 
feiner Herrlichfeit; und e8 werden vor ihm verſammelt werden alle Völker, und 32 


er wird fie von einander jcheiden, wie der Hirte fcheidet die Schafe von den _ 


Böden, und er wird die Schafe auf feine rechte, Die Böde aber auf feine linfe ss 
Seite jtellen. Hierauf wird der König jagen zu denen auf feiner rechten: gehet ss 
bin, ihr Geſegnete meines Vaters, ererbet das Neich, das euch bereitet iſt von 
der Schöpfung der Welt her. Sch habe gehungert und ihr gabt mir zu efjen, 35 
ich habe gedürftet und ihr Habt mich, getränkt, ich war fremd und ihr habt mich 
eingeladen, bloß und ihr habt mich bekleidet, ich war frank und ihr habt nach ss 
mir gejehen, ich war im Gefängnis und ihr famet zu mir. Hierauf werden 37 
ihm die Gerechten antworten: Herr, wann haben wir dich hungern ſehen und 
gejpeijet? oder durftig und getränft? Wann haben wir dich fremd gejehen ss 
und eingeladen, oder bloß und befleidet? Wann haben wir dich Frank gejehen, 39 
oder im Gefängnis und find zu dir gefommen? Und der König wird ihnen 40 
antworten: wahrlich, ich ſage euch, jo viel ihr einem von dieſen meinen geringiten 
Brüdern gethan, habt ihr mir gethan. Hierauf wird er auch jagen zu denen aı 
auf der Iinfen: gehet hinweg von mir, ihr Verfluchte, in das ewige Feuer, das 
bereitet ift den Teufeln und jeinen Engeln. Denn ich habe gehungert und ihra2 
gabt mir nicht zu efjen, ich habe gedürjtet und ihr habt mich nicht getränft, 
ich war fremd und ihr habt mich nicht eingeladen, bloß und ihr habt mic) as 
nicht befleidet, frank und im Gefängnis und ihr habt wicht nad) mir gejehen. 
Hierauf werden auch fie antworten: Herr, wann haben wir dich Hungern oder 44 
dürften oder fremd oder bloß oder Frank oder im Gefängnis gejehen und haben 


— 
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45 dir nicht gedient? Hierauf wird er ihnen antworten: wahrlich, ich ſage euch, 
ſo viel ihr nicht gethan habt einem von dieſen Geringſten, habt ihr auch mir 

nicht gethan. Und es werden hingehen dieſe zu ewiger Strafe, die Öerechten 
aber zu ewigem Leben. 


26 Und es geſchah, da Jeſus alle dieſe Neden beendet hatte, jagte er zu 
ojeinen Süngern: ihr wiffet, daß in zwei Tagen das Paſſa tft, und der Sohn 
3de8 Menfchen wird ausgeliefert zur Kreuzigung. Hierauf verſammelten 
ſich die Hohenprieſter und Aelteſten des Volks im Hofe des Hohenprieſters mit 
Namen Kaiphas, und beſchloſſen, Jeſus mit Lift zu greifen und ihn zu töten. 
5 Sie fagten aber: nicht am Feſte, damit es feine Unruhen im Bolt gibt. 
6 Als aber Jeſus in Bethania war im Haufe Simons des Ausjäßigen, 
ztrat zu ihm eine Frau mit einer Mabafterflajche voll Eojtbarer Salbe und 908 
sfie ihm, während er zu Tiſche faß, über das Haupt. ALS es aber die Jünger 
9fahen, iprachen fie ihren Unmwillen aus: wozu dies jo verderben? hätte man 
10dies doch teuer verfaufen und es ‚armen Leuten geben fünnen. Jeſus aber, da 
er e8 merkte, jagte zu ihnen: was bejchwert ihr die Frau. Hat fie doch ein 
ıı gutes Werk an mir gethan. Denn die Armen habt ihr allezeit bei euch, mic) 
12 aber habt ihr nicht allezeit. Denn mit dem Ausjchütten diejer Salbe über 
ısmeinen Leib hat fie für mein Begräbnis gejorgt. Wahrlich, ich jage euch: wo 
in aller Welt diefes Evangelium verfündet wird, da wird auch von ihrer That 
14 geredet werden zu ihrem Gedächtniß. Hierauf gieng einer von den Zwölfen, 
15der mit dem Namen Judas der Iskariote, hin zu den Hohenprieftern und jagte: 
Was wollt ihr mir geben, daß ich ihn euch ausliefere? Sie aber wogen ihm 
16 dreißig Hilberflücke auf, Und von da an fuchte er eine gute Gelegenheit ihn 
auszuliefern. 
17 Am eriten Tage aber des Ungejäuerten traten die Jünger zu Jelus und 
18 fagten: wo, willſt du, daß wir dir das Paſſamahl richten? Er aber jprad): 
gehet Hin in die Stadt zu dem und dem, und jagt zu ihm: der Meijter jpricht: 
ı9 meine Zeit it nahe, bei dir halte ich das Paſſa mit meinen Süngern. Und 
die Sünger thaten, wie fie Jeſus angewiejen und richteten das Paſſa. 
21 Da e3 aber Abend geworden, jeßte er jich nieder mit den zwölf Süngern, und 
als fie aßen, jprach er: wahrlich, ich jage euch, einer von euch wird mich ver— 
22raten. Und tief befümmert. begannen fie zu ihm zu jagen, einer nach dem 
23 andern: bin doch ich es nicht, Herr? Er aber antwortete: der die Hand mit 
24 mir in die Schüfjel taucht, der wird mich verraten. Der Sohn des Menjchen 
geht wohl dahin, wie von ihm gejchrieben fteht: wehe aber jenem Menschen, 
durch welchen der Sohn des Menfchen verraten wird. Dieſem Menjchen wäre 
2503 befjer, wenn er nicht geboren wäre. Es antwortete aber Judas, der ihn 
verriet, und jprach: bin doch ich es nicht, Rabbi? Sagt er zu ihm: du haft 
26 es gejagt. Als ſie aber aßen, nahm Jeſus Brot, ſegnete und brach und 
27 gab es den Jüngern und ſprach: Nehmet, eſſet; das iſt mein Leib. Und er nahm einen 
28 Becher, dankte und gab es ihnen mit den Worten: trinket alle daraus, denn das iſt 
29 mein Bundesblut, das für viele vergofien wird zur Sündenvergebung. Sch ſage euch aber, nimmer— 
mehr werde ‚ich von jeßt an von dieſem Gewächs des Weinſtocks trinfen, bis 
auf den Tag, da ich es neu trinken werde mit euch im Neiche meines Vaters. 


80. 31 Und nad) dem Lobgefange zogen fie hinaus zum Delberge. Hierauf jagt 


Jeſus zu ihnen: ihr werdet alle in diefer Nacht Anftoß an mir nehmen, denn 
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e3 jteht gejchrieben: ich werde den Hirten ſchlagen und die Schafe der Herde werden 
ſich zerſtreuen. Nach meiner Auferwecung aber werde ich euch nach Galilän 32 
borangehen. Petrus aber antwortete ihm: wenn fich alle an dir ftoßen, jo werde 33 
ich mich niemals ftoßen. Sagte Jefus zu ihm: wahrlich, ich ſage dir: in diefer sa 
Nacht, ehe ein Hahn kräht, wirft du mich dreimal verleugnen. Sagt Petrus s 
zu ihm: und wenn ich mit dir fterben muß, werde ich dich nimmermehr ver— 
leugnen. Ebenjo jagten auch die Jünger insgefamt. Hierauf geht Jeſus se 
mit ihnen in ein Grundſtück Namens Gethſemane, und jagt zu den Jüngern: 
jeßt euch hier, derweil ich fortgehe und dort bete. Und er nahm den Petrus ar 
und die zwei Söhne Zebedäus’ mit, umd fieng an zu trauern und zır zagen. 
Hierauf jagt er zu ihnen: Meine Seele if tief betrübt bis zum Tod; bleibet hier ss 
und wachet mit mir. Und er gieng eine Fleine Strede vor, warf fich auf fein 39 
Angeficht, betete und ſprach: Mein Vater, wenn es möglich ift, jo möge diejer 
Becher an mir voritbergehen. Doch nicht wie ich will, fondern wie du. Und 40 
er fommt zu den Fingern und findet fie fchlafend, und jagt zu Petrus: So 
vermochtet ihr nicht, eine Stunde mit mir zu wachen? Wachet und betet, damit aı 
ihr nicht in Verſuchung fallet; der Geift ift willig, aber das Fleisch it ſchwach. 
Wiederum zum ziveitenmale entfernte er fich und betete: Mein Vater, fann era2 
nicht vorübergehen, ohne daß ich ihn trinke, fo gejchehe dein Wille Und eras 
fam und fand fie wiederum fchlafend, Die Augen fielen ihnen zu. Und er verließ 44 
fie, gieng wieder hin und betete zum drittenmale, wieder mit demjelben Wort. 
Hierauf fommt er zu den Süngern und jagt zu ihnen: ihr jchlafet fort und as 
ruhet? Siehe, die Stunde ift da und der Sohn des Menjchen wird in Sünder— 
Hände ausgeliefert. Auf, laſſet uns gehen; fiehe, der mich ausliefert ift da. as 

Und da er noch ſprach, fiehe, da fam Judas, einer von den Zwölf, a7 
und mit ihm eine große Menge mit Schwertern und Stöden, von den Hohen- 
priejtern und Xelteften des Volks her. Der Verräter aber gab ihnen ein Zeichen as 
aljo: den ich Füffe, der ift e8, den greifet: und al8bald trat er zu Jeſus und 49 
jagte: jei gegrüßt Nabbi, und küßte ihn. Jeſus aber fagte zu ihm: Freund, so 
wozu bift du da? Hierauf famen fie herbei und legten Hand an Jeſus und 
griffen ihn. Und fiehe, einer von den Begleitern Jeſus ſtreckte feine Hand aus, 51 
zog ſein Schwert, ſchlug nach dem Knecht des Hohenpriejter8 und hieb ihm das 
Ohr ab. Hierauf jagt Jeſus zu ihm: ſtecke dein Schwert in die Scheide; denn 52 
wer zum Schwert greift, joll durch das Schwert umfommen. Oder meinft du, 53 
ich könne nicht meinen Vater angehen, daß er mir fogleich mehr denn zwölf 
Legionen Engel ſchickte? Wie follten fi) aber dann die Schriften erfüllen, daß 54 
e3 jo fommen muß? . Sn jener Stunde jagte Jeſus zu den Mafjen: Wie 55 
gegen einen Räuber feid ihr ausgezogen mit Schwertern und Stöden, mic zu 
greifen; täglich bin ich im Tempel gejefjen Iehrend und ihr habt mich nicht ge— 
griffen. Das alles aber ift jo gefommen, damit die Schriften der Propheten 6 
erfüllt werden. Hierauf verließen ihn die Jünger alle und flohen. 

Die aber Jeſus ergriffen hatten, führten ihn ab zu dem Hohenpriefter 57 
Kaiphas, wo die Schriftgelehrten und die Aelteſten ich verfammelten. Petrus ss 
aber folgte ihm von weitem bis zum Hofe des Hohenpriefter, und gieng hinein, 
und feßte fich drinnen zu den Dienern, den Ausgang zu ſehen. Die Hohen- so 
priejter aber und das ganze Synedrium juchten nach falſchem Zeugnis gegen 
Jeſus, auf daß fie ihn töten Fönnten. Und fie fanden feines, obwohl viele eo 
faljche Zeugen auftraten. Zuletzt aber traten zwei auf und ſagten: er hat gejagt: sı 
ich kann den Tempel Gottes abbrechen und in drei Tagen ihn wieder aufbauen. 

Weizfüder, N. T. (Textviben 3 
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2 Und der Hohepriefter ftand auf und fagte zu ihm: antwortet du nichts? mas 
63 zeugen diefe gegen dich? Jeſus aber ſchwieg. Und der Hoheprieiter nahm das 
Wort und fagte zu ihm: ich beſchwöre dich bei dem Iebendigen Gott, daß Du 
sauns fageft, ob dur der Chriftus bift, der Sohn Gottes. Sagt Jeſus zu ihm: 
dur haft e3 gejagt. Doch ich fage euch: demnächſt werdet ihr jehen Den Sohn 
des Menfihen figen zur Rechten der Racht und kommen auf den Wolken des Himmels, 

65 Hierauf zerriß der Hohepriefter feine Kleider und jagte: er hat geläjtert, was 

66 brauchen wir noch Zeugen? fiehe, jebt habt ihr die Läfterung gehört; was 

67 dünfet euch? Sie aber anttvorteten: ser ift des Todes jchuldig. Hierauf ſpien 

ss fie ihm ins Geficht und fehlugen ihn mit Fäuften, andere mit Stöden, und 

9 ſagten: weiffage uns doch, Chriſtus, wer ift der dich jchlug? Petrus 
aber jaß draußen im Hof, und es trat eine Magd zu ihm und jagte: du warjt 

zoauch mit dem aliläer Jeſus. Er aber leugnete vor allen und jagte: ich weiß 

zınicht, wa8 du meinjt. Da er aber hinausgieng in die Thorhalle, jah ihn eine 
andere und fagte zu den Leuten dafelbit: diefer war bei dem Nazoräer Jeſus; 
zeund abermal3 leugnete ev mit einem Schwur ab: ich fenne den. Menjchen nicht. 

73 Bald darauf aber traten die Umftehenden herzu und jagten zu Petrus: du bijt 

74 wahrhaftig auch einer von ihnen; verrät dich doch jchon deine Sprache. Hierauf 
hob er an, ſich zu verfluchen und zu verſchwören: ich fenne den Menjchen nicht; 

z5 und alsbald Frähte ein Hahn. Und Petrus gedachte des Wortes, das Jeſus 
geiprochen: ehe ein Hahn Fräht, wirft du mich dreimal verleugnen, und gieng 

27 hinau und weinte bitterlich. Nach Tagesanbruch aber faßten die ſämt— 
fihen Hohenpriejter und die Aeltejten des Volkes Beſchluß wider Jeſus, ihn 

2zu töten, und fie banden ihn, führten ihn ab und überlieferten ihn dem Statt- 

3 halter Pilatus. Hierauf, als Judas, jein Verräter, jah, daß er verurteilt 
jet, reute es ihn und er brachte die dreißig Silberſtücke den Hohenprieftern und 

aeltejten zurück und jagte: ich habe gefimdigt, daß ich unfchuldiges Blut verriet. 

5 Sie aber jagten: was geht das uns an? Siehe du zu. Da warf er die Silber- 

sjtüde in den Tempel, zog fich zurück und gieng hin und erhenkte fich. Die 
Hohenpriefter aber nahmen das Geld und jagten: es geht nicht an, das in den 

7 Zempeljchaß zu legen, da e3 Blutgeld ift. Sie entjchloffen fich aber und kauften 

sdavon den Töpferader zum Fremdenbegräbnis, darum befam der Ader den 

9Namen Blutacker bis heute. Hierauf erfüllte fich, was gejagt ift im Wort des 
Propheten Seremias: 

10 Und fie nahmen Die dreißig Silberſtücke, den Preis des Geſchätzten, den 
man geſchätzt von Seiten der Söhne Israels, umd gaben fie auf den Töpferarker, 
wie der Herr mir befohlen, 

11 Jeſus aber wurde vor den Statthalter geitellt; und der Statthalter be— 
fragte ihn: bift du der König der Juden? Jeſus aber jprach: du fagejt es. 

12 Und da ihn die Hohenpriejter und Xelteften verflagten, antwortete er nichts. 

ıs Hierauf jagt Pilatus zu ihm: hörſt du nicht, was fie alles gegen dich bezeugen? 

1a und er antwortete ihm nichtS, auch nicht ein Wort, jo daß fich der Statthalter ſehr 

15 verwunderte. Auf das Zeit aber pflegte der Statthalter der Menge einen Gefangenen 

 ısfreizugeben nad ihrer Wahl. Sie hatten aber damals einen berüchtigten Ge- 

17 fangenen mit Namen Barabbas. Da fie denn verfammelt waren, jagte Pilatus 
zu ihnen: wen, wollet ihr, daß ich euch freigebe, Barabbas oder Jeſus, den 

is jogenannten Chriftus? Denn er wußte, daß fie ihn aus Neid ausgeliefert hatten. 

19 Während er aber auf dem Richtſtuhl ſaß, ließ ihm feine Frau jagen: habe du 
nichts zu ſchaffen mit dieſem Gerechten, denn ich habe viel gelitten heute im 
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Traume jeinetivegen. Die Hohenpriefter aber und die Aelteſten beredeten die Mafjen, 20 
daß fie fich den Barabbas ausbitten follten, den Jeſus aber umbringen lafjen. 
Der Statthalter aber nahm das Wort und fagte zu ihnen: wen wollt ihr von 2ı 
‚ den zwei, daß ich euch loslaſſe? Sie aber fagten: den Barabbas. Sagt Pilatus 2 
zu ihnen: was joll ich denn mit Jeſus, dem jogenannten Chriftus, thunꝰ Sagen 
fie alle: ans Kreuz mit ihm. Er aber fagte: was hat er denn Böſes gethan? 23 
Sie aber jehrieen immer mehr: ans Kreuz mit ihm. Da aber Pilatus ſah, dat 
er nicht3 ausrichte, jondern der Lärm nur größer werde, nahm er Waffer und 
wuſch ich die Hände vor der Menge und fagte: ich Bin unſchuldig an diejem 
Blut, jehet ihr zu. Und das ganze Volk antwortete: fein Blut fomme über ung 35 
und unjere Finder. Hierauf gab er ihnen den Barabbas los, den Zefus aber 26 
ließ er geißeln, und lieferte ihn aus zur Kreuzigung. 


Hierauf nahmen die Soldaten des Statthalters Jeſus, brachten ihn inar 


das Prätorium, und verfammelten um ihn die ganze Cohorte, und zogen ihn 28 
aus, und legten ihm einen voten Mantel an, und flochten einen Kranz aus 29 
Dornen und jesten ihm denjelben auf den Kopf, und gaben ihm ein Rohr in 
die rechte Hand, und beugten die Sinie vor ihm, und verjpotteten ihn, indem 
fie ihn anvedeten: jei gegrüßt, König der Juden. Und fie jpien ihn an, und so 
nahmen das Rohr, und ſchlugen ihn auf den Kopf. Und nachdem fie ihren sı 
Spott mit ihm getrieben, zogen fie ihm den Mantel aus und feine Kleider an, 
und führten ihn ab zur Kreuzigung. Da ſie aber hinauszogen, trafen 32 
fie einen Mann von Kyrene, mit Namen Simon; diefen nötigten fie, jein Kreuz 
zu tragen. Und da ſie an den Platz famen mit Namen Golgotha, das heit ss 
Schädelitätte, gaben fie ihm Wein mit Galle vermiſcht zu trinken; und da er 6334 
fojtete, mochte er es nicht trinken. Nachdem fie ihn aber gefreuzigt, verteilten 35 


fie feine Kleider durchs Los, und ſetzten fich und bemwachten ihn daſelbſt. Und se. 


fie befejtigten über jeinem Kopfe eine Inſchrift feiner Schuld: dies ift Jeſus, 
der König der Juden. Hierauf wurden mit ihm zwei Räuber gefreuzigt, einer ss 
zur rechten und einer zur linfen. Die Vorübergehenden aber läfterten ihn, indem so 
fie die Köpfe ſchüttelten und jagten: der den Tempel abbricht und in drei Tagen 40 
aufbaut, hilf dir jelbft, wenn du Gottes Sohn biſt, und ſteige herunter vom 
Kreuze. Ebenjo die Hohenpriejter jpotteten mit den Schriftgelehrten und Aelteſten aı 
und ſagten: Anderen hat er geholfen, ſich jelbjt kann er nicht helfen: König von a2 
Israel ift er? jo jteige er jebt herunter vom Kreuze, dann wollen wir an ihn 
glauben; hat er auf Gott vertraut, der möge ihn jet retten, wenn er will; hatas 
er doch gejagt, er jei Gottes Sohn. Im gleicher Weije aber jchmähten ihn 4 
auch die Räuber, die mit ihm gefreuzigt waren. Bon der jechsten Stunde an 45 
aber brach eine Finſternis ein über das ganze Land bis zur neunten Stunde. 
Um die neunte Stunde aber jchrie Jejus laut auf: Eloi Gloi lema ſabachthani? a6 
das heißt: mein Gott, mein Gott, warum haft du mich verlaffen? Etliche der a7 
Dortitehenden aber, da fie e8 hörten, jagten: er ruft den Elias. Und alsbald as 
lief einer don ihnen, nahm einen Schwamm und füllte ihn mit Eſſig, ſteckte 
ihn auf ein Rohre und gab ihm zu trinken, Die Anderen aber jagten: Warte, 49 
wir wollen jehen, ob Elias kommt; ihm zu helfen. Jeſus aber, nachdem er so 
abermals aut aufgefchrien, gab den Geift auf; und fiehe, der Vorhang im Tempel sı 
zerriß von oben bis unten in zwei Stücke, und die Erde bebte, und die Felſen 52 
ipalteten fich, und die Gräber thaten ſich auf, und ftanden auf viele Leiber der 
entfchlafenen Heiligen. - Und fie giengen aus den Gräbern hervor, und Famen ss 
nach feiner Auferftehung in die heilige Stadt, und erjchienen Bielen. Derss 
3* 


59. 
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Hauptmann aber und feine Leute, die Jeſus bewachten, wie fie daS Erdbeben 
ſahen und was da vorgieng, gerieten fie in große Furcht und ſprachen: dieſer 
55 war wahrhaftig Gottes Sohn. ES waren aber daſelbſt viele Frauen und jchauten 
56 von ferne zu, Die Jeſus gefolgt waren von Galiläa her, ihm zu dienen. Darunter . 
war Maria von Magdala, und Maria die Mutter Des Jakobus und Joſeph, 
und die Mutter der Söhne Zebedäus'. 


57 Da es aber Abend wurde, kam ein reicher Mann von Arimathäa, mit 
ss Namen Joſeph, der auch ein Jünger Jeſus geworden war. Der gieng zu 
Pilatus und bat um den Leichnam Jeſus. Hierauf befahl Pilatus, ihn abzugeben. 
solnd Joſeph nahm den Leichnam und widelte ihn in reine Leinwand, und legte 
ihn in fein neue Grab, das ex hatte im Felſen brechen laſſen, und nachdem 
er einen großen Stein an den Eingang des Grabes gewälzt, gieng er davon. 
61 Es war aber daſelbſt Maria von Magdala und die andere Maria, die jagen 
sedem Grabe gegenüber. Anı folgenden Tag aber, dem Tag nach dem 
Küfttag, famen die Hohenpriefter und die Pharijäer miteinander zu Pilatus 
ssund fagten: Herr, es fiel uns bei, daß jener Betrüger, da er noch lebte, gejagt 
sahat: nach drei Tagen werde ich auferwedt. Laß nun das Grab bis zum dritten 
Tage unter Sicherheit ftellen, damit nicht die Jünger kommen, ftehlen ihn und 
fagen dem Volk: ex ift von den Toten auferweckt, und werde der lebte Betrug 
65 Schlimmer denn der erſte. Sagte Pilatus zu ihnen: ihr jollt eine Wache Haben, 
ss gehet Hin und forget für die Sicherheit nach beftem Wiſſen. Sie aber giengen 
hin und ftellten das Grab ficher, indem fie den Stein verfiegelten, neben der 
Bewachung. 
28 Nach Ablauf des Sabbats aber im Morgengrauen des erſten Wochentages 
kamen Maria von Magdala und die andere Maria, nach dem Grabe zu ſehen. 
2 Und ſiehe, es geſchah ein großes Erdbeben; denn ein Engel des Herrn ſtieg 
herab vom Himmel, kam herzu und wälzte den Stein ab, und ſetzte ſich oben 
s darauf. Es war aber fein Anſehen wie ein Blitz, und ſein Gewand: weiß wie 
«Schnee. Die Furcht vor ihm traf aber die Wächter wie ein Schlag, und fie 
s wurden wie tot. Der Engel aber jprach die Frauen an: fürchtet euch nicht. 
s Ich weiß, daß ihr Jeſus den ©efreuzigten juchet; er ift nicht hier, denn er 
7ward auferweckt, wie er gejagt hat; fommt und jehet den Ort, wo er lag. Und 
gehet eilends Hin und jaget feinen Jüngern, daß er von den Toten auferweckt 
it, und fiehe, er geht euch voran nach Galiläa, dort werdet ihr ihn jehen; 
sfiehe, ich habe e3 euch gejagt. Und fie verließen eilends das Grab in Furcht 
gund großer Freude, und liefen, e3 feinen Süngern zur berichten. Und fiehe, 
Jeſus trat ihnen entgegen und jagte: feid gegrüßt. Sie aber traten hinzu, um— 
10 faßten feine Füße und warfen fich vor ihm nieder. Hierauf jagt Jeſus zu ihnen: 
fürchtet euch nicht; gehet hin und verkündet e8 meinen Brüdern, damit fie nach 
11 Galiläa gehen, und dort jollen fie mich jehen. Während fie aber hin— 
giengen, ftehe, da famen einige von der Wache in die Stadt, und verfiindeten 
ı2den Hohenpriejtern alles, was dvorgefallen war. Und fie verfammelten fich mit 
ısden Aelteſten, hielten Nat und gaben den Soldaten reichlich Geld und fprachen: 
ihr müſſet außjagen, daß feine Zünger bei Nacht kamen umd ihn ftahlen, während 
1.ihr fchliefet. Umd wenn das vor den Statthalter kommt, fo wollen wir ihn 
15 ſchon begütigen und euch außer Sorge feßen. Sie aber nahmen das Geld und 


Taufe der Buße zu Simdenvergebung. Und es z0g zu ihm hinaus das ganze 
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thaten, wie fie angewiefen waren; und diefe Rede fam bei den Zuden in Gang 
bis auf den heutigen Tag. 

Die elf Jünger aber zogen nad) Galilän auf den Berg, wohin fie Jeſus 16 
gewieſen. Und da fie ihn jahen, da warfen fie fich nieder, doch etliche zweifelten. 17 
Und Jeſus trat Hinzu und ſprach zu ihnen: mir tft gegeben alle Gewalt im 18 
Himmel und auf der Erde. Gehet hin und werbet alle Völker, durch die Taufe 19 
auf den Namen des Vaters, und des Sohnes umd des heiligen Geijtes, und 20 
lehret jte halten alles was ich euch befohlen habe. Und fiehe, ich bin bei euch 
alle Tage bis an das Ende der Welt. 





Nah Marcus 


Anfang des Evangeliums von Jens Chriftug: a 


Wie gejchrieben fteht in dem Propheten Sejaias: 
Siehe, ih ſende meinen Boten vor dir her, der fell dir Den Weg bereiten; 
hört, wie es ruft in der Wüſte: bereitet den Weg des Herrn, macht eben [eine Pfade, 
So trat auf Johannes der Täufer in der Wüſte, und verfiindete eine 


D 
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judäifche Land und die Serufalemiten alle, und ließen fi von ihm taufen im 
Sordanfluß, indem fie ihre Sünden befannten. Und Johannes war gefleidet 6 
in Kamelshaar mit einem ledernen Gürtel um feine Lende, und aß Heuſchrecken 
und wilden Honig. Und er verfündete: e8 fommt nach mir, der jtärfer it al 7 
ich, für den ich nicht gut genug bin michezu büden und ihm den Schuhriemen 
zu löfen. Sch Habe euch mit Wafjer getauft, er aber wird euch mit heiligem s 
Geiſte taufen. 

Und es gejchah, in jenen Tagen fam Jeſus von Nazaret in Oaliläa, und 9 
ließ fich von Johannes im Jordan tanfen. Und alsbald, da er aufjtieg vom 10 


Waſſer, jah er die Himmel fich jpalten und den Geiſt wie eine Taube auf ihn 


herabfahren, und eine Stimme aus den Himmeln jprach: du bijt mein geliebter u 
> Sohn, an dir Habe ich Wohlgefallen gefunden. Und alsbald treibt ihn derıa 
‚= Geift in die Wüfte, und er war in der Wüfte vierzig Tage lang und wurde ıs 
Averſucht vom Satan, und war bei den wilden Thieren, und die Engel dienten ihm. 


Nach der Verhaftung des Johannes kam Jeſus nach Galiläa und versıa 
fündete das Evangelium Gottes: die Zeit it erfüllt und das Neich Gottes herbei= 15 
gekommen; thut Buße und glaubet an das Evangelium. 

Und da er am galilätfehen See dahinzog, jah er Simon und Simons 16 
Bruder Andreas, wie fie auswarfen im See; denn fie waren Sicher. Und ır 
Jeſus fagte zu ihnen: fommt mir nach, jo will ich euch Menſchenfiſcher werden 


laſſen, und alsbald ließen fie die Nee und folgten ihm. Und da er ein wenig ıs. 


weiter gieng, jah er Jakobus, den Sohn des Zebedäuß, und jeinen Bruder 
Johannes ebenfalls im Schiffe, am der Ausrichtung der Nebe, und alsbald berief 
er fie; und fie ließen ihren Vater Zebedäus im Schiffe mit den Tagelöhnern, 20 


‚und giengen hin ihm nad). 
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21 Und fie ziehen hinein nach Napernaum; und alsbald gieng er am Sabbat 
22in die Synagoge und lehrte, und fie waren betroffen über feiner Lehre; denn 
er lehrte fie wie einer der Vollmacht hat, und nicht wie die Schriftgelehrten. 
23 Und alsbald war in ihrer Synagoge ein Menjch mit einem unreinen Geiit, 
2ader ſchrie auf: was willft du von und, Jeſus von Nazaret? bift du gekommen, 
2»5ung zu verderben? Wir wifjen, wer du bift: der Heilige Gottes. Und Jeſus 
26 bedrohte ihn: verftumme und fahre aus von ihm. Und der unreine Geiſt ver— 
27 3errte ihn und fuhr mit lautem Gejchrei von ihm aus. Und alles war voll 
Staunen, man fragte fich: was ift da3? eine neue Lehre mit Vollmacht! auch 
28 den unreinen Geiftern gebietet ex und ‚fie gehorchen ihm! Und jein Ruf gieng 
29 al3bald aus überall hin in die ganze galiläifche Umgegend. Und alsbald 
giengen fie von der Synagoge aus in das Haus des Simon und Andreas 
somit Jakobus und Zohannes. Die Schwiegermutter Simons aber lag am Fieber 
zu darnieder, und alsbald fagen fie ihm von ihr. Und er trat Hinzu, nahm fie 
bei der Hand und richtete fie auf, da verließ ſie Das Fieber und fie wartete 
saihnen auf. Da es aber Abend geworden, als die Sonne untergieng, 
33 brachten fie zu ihm alle, die ein Leiden hatten, und die dämoniſch waren; und 
3168 war die ganze Stadt an der Thüre verfammelt, und er heilte viele Leidende 
mit manchexlei Krankheiten, und trieb viele Dämonen aus, und ließ die Dämonen 
nicht davon reden, daß fie ihn kannten. 
35 Und früh morgen noch im Dunkeln ftand er auf, gieng hinaus, und 
330g fort an einen einfamen Ort, und daſelbſt betete er. Und Simon und jeine 
37 Öenofjen verfolgten ihn, und fanden ihn und jagen zu ihm: es jucht dich alles. 
ss Und er jagt zu ihnen: laßt uns anderwärt3 gehen, in die benachbarten Drt- 
so schaften, damit ich auch dort verfünde; denn dazu bin ich ausgegangen. Und 
er gieng und verfündete in ihren Synagogen in ganz Galiläa, und trieb Die 
Dämonen aus. # 
40 Und e3 fommt ein Ausjätiger zu ihm und bittet ihn: jo du willit, kannſt 
a1du mich veinigen. Und er hatte Mitleid, jtredte feine Hand aus, rührte ihn 
22an, und jagt zu ihm: ich will es, werde rein. Und alsbald wich der Ausſatz 
s3pon ihm, und er ward rein. Und er fuhr ihn an, und trieb ihn alsbald hinaus 
“und jagt zu ihm: ſiehe zu, daß du niemand etwas jageit; jondern gehe hin, 
zeige Dich dem Priejter, und opfere für deine Reinigung, was Moſes verordnet 
s5 hat, zum Zeugnis für fie Er aber gieng hinaus, und fieng an, es eifrig zu 
verfünden und die Sache ruchbar zu machen, jo daß er nicht mehr öffentlich in 
eine Stadt gehen Fonnte, fondern draußen an einfamen Orten hielt er fich auf, 
und fie famen zu ihm von überall her. 


2 Und Tage waren vergangen, da fam er twieder nach Kapernaum, und 
2e3 verlautete, daß er zu Haufe jei. Und es verjammelten ſich viele Leute, fo 
daß jelbit vor der Thüre nicht mehr Naum war, und er redete zu ihnen das 
Wort. Und fie kommen zu ihm mit einem Gelähmten, von vier Mann getragen. 
«Und da fie mit demjelben nicht zu ihm gelangen fonnten, der Menge wegen, 
deckten fie da wo er war da3 Dach ab, und ließen durch die Lücke die Bahre 
5herab, auf der der Gelähmte lag. Und da Jeſus ihren Glauben fahe, jagt ex 
s zu dem Öelähmten: Kind, deine Sünden find vergeben. Es jaßen aber etliche 
von den Schriftgelehrten dabei, die machten fich Gedanfen in ihren Herzen: 
zwie mag der jo reden? das ift Läfterung! wer kann Sünden vergeben, außer 


2.3 Marcus 39 





der einige Gott? Und alsbald erfannte Jeſus in feinem Geifte, daß fie fich s 
ſolche Gedanken machten, und jagt zu ihnen: was macht ihr euch folche Ge— 
danken in euren Herzen? Was iſt leichter? dem Gelähmten ſagen: deine Sünden 9 
find vergeben? oder jagen: jtehe auf, nimm deine Bahre und wandle? Damit 10 
ihr aber wiljet, daß der Sohn des Menichen Vollmacht hat, Sünden zu ver- 
geben auf der Erde, (zu dem Gelähmten fich wendend) ich fage dir: ftehe auf, 1 
nimm deine Bahre, und gehe heim. Und er ftand auf, nahm alsbald feine ı2 
Bahre und gieng hinaus vor aller Augen, fo daß alle beftürzt wurden, und 
Gott priefen und jagten: jo haben wir noch nicht3 gefehen. 

Und er gieng wieder hinaus an den See, und alles Volk fam zu ihm, 18 
und er lehrte fie. Und da er weiter z0g, jah er Leni den Sohn des Alphäus u 
an der Bollitätte ſitzen, und jagt zu ihm: folge mir. Und er ftand auf und 
folgte ihm. Und es gejchieht, daß er in feinem Haufe zu Tifche jaß, und es 15 
jaßen viele Zöllner und Sünder bei Jeſus und feinen Züngern; denn e8 waren 
viele in jeinem Anhang. Und Schriftgelehrte von den Phariſäern, da fie jahen, ı6 
daß er mit den Zöllnern und Sündern efje, jagten fie zu jeinen Süngern: ißt 
und frinft er denn mit den Zöllnern und Sündern? Und da e8 Sejus hörte, ı7 
lagt er zu ihnen: Nicht die Starken bedürfen des Arztes, jondern die Kranken; 
nicht Gerechte zu rufen bin ich gefommen, fondern Sünder. 

Und die Jünger Sohannes’ und die Phariſäer pflegten zu faſten. Und ıs 
fie fommen und fagen zu ihm: warum fajten die Jünger Johannes’ und die 
Jünger der Vharijäer, deine Jünger aber falten nicht? Und Jeſus jagte zu19 
ihnen: fünnen denn die Hochzeitleute faften, fo lange der Bräutigam bei ihnen 
it? So lange fie den Bräutigam bei fi) haben, können fie nicht falten. Es 20 
werden aber Tage kommen, da der Bräutigam von ihnen genommen wird, und 
dann werden fie fajten an jenem Tage. Niemand jebt einen ungewalften Zeug- 21 
lappen auf ein altes Kleid; oder aber der Einjab reißt ab, der neue am alten, 
und e3 entfteht ein fchlimmerer Riß. Und niemand legt neuen Wein in altea2 
Schläuche; oder aber der Wein zerreißt die Schläuche, und es geht der Wein 
zu Grunde und die Schläuche. *) 

Und e8 geichah; daß er am Sabbat durch die Kornfelder dahinzog, und 23 
feine Singer fiengen an unter Aehrenraufen des Wegs zu ziehen. Und Diez 
PBharifier fagten zu ihm: fiehe, wie fie am Sabbat thun, was man nicht thun 
darf. Und er jagt zu ihnen: habt ihr noch nie gelejen, was David that, als 
er Mangel litt und ihn und feine Genoſſen Hungerte? Ex gieng in das Haus ze 
Gottes unter dem Hohenpriefter Abiathar und aß die Schaubrote, die niemand 
effen darf außer die Prieſter, und gab auch feinen Genoſſen davon. Und erar 
ſagte zu ihnen: der Sabbat ift um des Menfchen willen da, und nicht Der 
Menſch um des SabbatS willen. Mithin ift der Sohn des Menſchen Herr auch 
über den Sabbat. 

Und er Fam wieder in eine Synagoge, und es war daſelbſt ein Menjch 3 
mit einer gefehwundenen Hand. Und fie lauerten auf ihn, ob er ihn am Sabbat2 
heile, um ihn dann zu verklagen. Und er jagt zu dem Menjchen mit der ge=3 
ſchwundenen Hand: auf, trete vor; und er jagt zu ihnen: ift es erlaubt ama 
Sabbat Gutes zu thun oder Böſes zu thun, ein Leben zu retten oder zu töten? 
Sie aber jchwiegen. Und er fah fie an ringsherum im Horn, betritbt über Die 
Verſtockung ihres Herzens, und jagt zu dem Menfchen: ſtrecke deine Hand aus, 





) Sondern neuen Wein in neue Schläuche. 
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und er ftredfte fie aus, und feine Hand ward hexgeitellt. Und die Pharifäer 
giengen alsbald Hinaus und fahten mit den Herodianern einen Beichluß wider 
ihn, ihm umzubringen. 


7 Und Zeus zog fich mit feinen Süngern zurück an den See, und viel Volk 
spon Galiläa folgte nach, und von Judäa und von Jeruſalem und von Idumäa, 
und dem Land jenſeit des Jordan, und der Umgegend von Tyrus und Sidon — 
9diel Volk, da fie hörten, was er alles that, kamen fie zu ihm. Und er ſagte 
zu ſeinen Jüngern, daß ein Schiff für ihn bereit ſein ſolle wegen der Menge, 
10damit fie ihn nicht drückten; denn er heilte viele, jo daß wer einen Schmerz 
11 hatte, fi) an ihn drängte, um ihn anzurühren; umd die unveinen Geijter, wenn 
12 fie ihn ſchauten, fielen vor ihm hin umd riefen: du biſt der Sohn Gottes, und 
er bedrohte jte eifrig, daß fie ihm nicht offenbar machen jollten. 
13 Und er fteigt auf den Berg und ruft zu fich, welche ihm gefielen, und fie 
14 famen zu ihm, und ex beftellte Zwölf, die er auch Apoftel nannte, daß fie um 
15ihm feien, und daß er fie ausſende zur Verfündigung und mit der Vollmacht, 
16 die Dämonen auszutreiben. Und er beitellte die Zwölf und gab dem Simon 
ırden Namen Petrus, ſodann Jakobus den Sohn des Zebedäus umd Johannes 
den Bruder. de8 Jakobus, und diefen legte er den Namen Boanerges bei, das 
18 heißt Donnersföhne, und Andreas und Philippus und Bartholomäus und Matthäus 
und Thomas und Jakobus den Sohn des Alphäus und Thaddäus und Simon 
ı9den Kananäer und Judas Iskarioth, denjelben, der ihn verriet. 
20 Und er kommt nad) Haus. Und wiederum jammelt jich eine Menge, jo 
21daß fie nicht einmal Brot efjen konnten. Und da e8 die Seinigen hörten, giengen 
22fie aus, ihn zu greifen; denn, ſagten fie, er iſt von Sinnen. Und die 
Schriftgeledrten, welche von Jeruſalem herabgefommen waren, jagten, er habe 
den Beelzebul, und er treibe die Dämonen aus mit dem oberiten der Dämonen. 
23 Und er rief fie herzu und fagte zu ihnen in Öleichniffen: wie fann ein Satan 
24 einen Satan austreiben? Und wenn ein Neich in fich ſelbſt geſpalten tft, jo 
25 kann das Neich nicht beftehen; und wenn ein Haus in fich ſelbſt geſpalten ift, 
26 ſo fann das Haus nicht bejtehen; und wenn der Satan wider fich jelbit auf- 
geftanden und gejpalten ift, jo kann er nicht beftehen, jondern e& it zu Ende 
27 mit ihm Aber niemand kann in da8 Haus des Starken einbrechen und ihm 
jeine Werkzeuge rauben, außer wenn er zuerjt den Starken bindet, und hierauf 
28 mag er jein Haus ausplündern. Wahrlich, ich jage euch, alle Sünden werden 
den Söhnen der Menjchen vergeben werden, auch die Läjterungen, jo viel fie 
29 [äftern mögen; wer aber auf den heilgen Geiſt läſtert, Hat feine Vergebung in 
so Ewigfeit, jondern er tft einer Simde jehuldig für die Emigfeit — weil fie 
31 fagten, er habe einen unreinen Geift. Und es fommen feine Mutter und 
32jeine Brüder und ftanden außen und liegen ihn xufen, und um ihn her jaß 
eine Menge, und man fagt ihm: fiehe, deine Mutter und deine Brüder find 
33 draußen und fuchen dich. Und er antwortete ihnen: wer iſt meine Mutter und 
sameine Brüder? Und er jah um fich auf Die, welche rings um ihn her faßen, 
Ssund jagt: fiehe, meine Mutter und meine Brüder. Wer da thut den Willen 
Gottes, der ift mir Bruder, Schweiter und Mutter. 





4 Und wiederum begann er zu lehren am See. Und es verſammelt ſich 
bei ihm eine ſehr große Menge, ſo daß er ein Schiff beſtieg und ſich ſetzte im 
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See, und die ganze Menge ftand beim See auf dem Land. Und er lehrte 
fie viel in Öleichniffen und fagte zu ihnen in feiner Lehre: Höret. Siehe, es 
gieng der Sümann aus zu ſäen; umd es geſchah, da er fäte, fiel daS eine an 
den Weg, und e8 famen die Vögel und fraßen e8 auf. Und anderes fiel auf 
das fteinige Land, wo es nicht viel Boden hatte, und ſchoß alsbald auf, weil 
es nicht tief im Boden lag, und als die Sonne aufgieng, ward e3 verjengt und 
berdorrte, weil es feine Wurzel hatte. Und anderes fiel in die Dornen, und 7 


ap om 
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die Dornen giengen auf und erſtickten e8, und es gab feine Frucht. Und anderes s 


fiel in daS gute Land, und brachte Frucht, die aufgieng und wuchs, und trug 
dreißigfach und jechzigfach und Hundertfadh. Und er jagte: wer Ohren hat zu 9 
hören, der höre. Und als er allein war, fragten ihn jeine Umgebung 10 
jammt den Zwölf um die Gleichniffe, und er jagte zu ihnen: euch ift das Ge-ıı 
heimuis des Reiches Gottes gegeben, jenen draußen aber kommt alles in Gleich- 
nifjen zu, Damit fie ſehend ſehen und nichts erblicken, und hörend hören und nichts 12 
verfiehen, auf Daß fie nicht umkehren und es werde ihnen vergeben, Und ı3 
er jagt zu ihnen: ihr verſteht diejes Gleichnis nicht, wie wollet ihr die Gleich: 


nijje insgejamt erfennen? Der Sämann ſät das Wort. Das aber find die am 1a. 


Wege: wo das Wort gejät wird, und wenn fie e8 hören, fommt al8bald der 
Satan und nimmt das Wort weg, das unter fie gejät ift. Und desgleichen ı6 
wo auf das fteinige Land gejät wird, das find die, Die, wenn fie das Wort 
hören, es al3bald mit Freuden annehmen, und haben feine Wurzel im fich, jondern 17 
find Kinder des Augenblids; dann, wenn Drangjal fommt oder Verfolgung um 
des Wortes willen, nehmen jte alsbald Anjtoß. Und dagegen wo unter die ıs 
Dornen gejät wird, das find die, welche das Wort gehört haben, und die 10 
Sorgen der Welt und der Trug des Neichtums und was ſonſt Lüfte find, fommen 
darein und eritiden das Wort, und e3 bleibt ohne Frucht. Und dort, wo auf 20 
das gute Land gejät wird, das find diejenigen, die dad Wort hören und an— 
nehmen und Frucht bringen, dreißig=, ſechzig-, hundertfach. Und eraı 
fagte zu ihnen: fommt denn das Licht, damit man es unter das Hohlmaß oder 
unter das Bett jeße? nicht vielmehr, damit man es auf den Leuchter ſetze? 
Denn nichts it verborgen, außer damit es geoffenbart werde, und nichts ward 22 
geheim, als damit es zur Offenbarung komme. Wer Ohren hat zu hören, deras 
höre. Und er fagte zu ihnen: fehet zu, was ihr höre. Mit welchen 24 
Mai; ihre meffet, wird euch gemefjen werden, und wird euch noch zugelegt werben. 
Denn wer da hat, dem twird gegeben werden, und wer nicht hat, von Ddemz 
wird auch genommen werden, das er hat. Und er fagte: jo ift es mit 26 
dem Neich Gottes, wie wenn ein Menjch den Samen auf Land würfe, und 27 
ichliefe und machte Nacht und Tag, und der Same |proßt und ſchießt auf, ohne 
daß er es weiß. Die Erde bringt von jelbft Frucht, erſt Gras, dann Aehren, 28 
dann volles Korn in den Aehren. Wenn aber die Frucht fich neigt, jo jchidt 2 
er alsbald die Sichel, denn die Ernte ift da. Und er fprach: womit so 
follen wir das Reich Gottes vergleichen, oder unter welches Öleichnis jollen wir 
e3 bringen? Mit einem Senfforn, das wenn es auf die Erde gejät wird, der 31 
kleinſte unter allen Samen auf der Erde iſt, und wenn es geſät iſt, jo gebt sa 
es auf und wird größer als alle, Kräuter, und macht große Zweige, jo daß 
unter feinem Schatten die Vögel des Himmels niften können. Und mit 38 
vielen ſolchen leichniffen redete er zu ihnen das Wort, wie fie es zu hören 
bermochten. Und ohne Öleichnis redete er nicht zu ihnen. Beiſeit aber erklärte sı 
er jeinen Süngern alles. 
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35 Und er jagt zu ihnen an jenem Tage, als es Abend geworden: laſſet 
s6s uns auf das andere Ufer überſetzen. Und ſie entließen die Menge, und nahmen 
srihn mit im Schiff, wie er war, und andere Schiffe begleiteten ihn. Und es 
kommt ein gewaltiger Sturmwind, und die Wellen ſchlugen in das Schiff, ſo 
ss daß ſich das Schiff ſchon füllte. Und er war im Hinterteil und ſchlief auf dem 
Kiſſen; und ſie wecken ihn anf und ſagen zu ihm: Meiſter, iſt dir's einerlei, 
zo daß wir untergehen? und als er aufwachte, ſchalt er den Wind, und ſprach 
zum See: ſchweige und ſei ſtill. Und der Wind legte fich und es wurde ſtill 
4d und glatt. Und er ſagte zu ihnen: was ſeid ihr jo zaghaft? Habt ihr noch 
a1 feinen Glauben? Und fie fürchteten ſich groß und ſprachen zu einander: wer 
it wohl diefer, daß jelbjt Wind und See ihm gehorchen? F 
5 Und fie kamen an das andere Ufer des Sees in das Land der Geraſener. 
» Und als er aus dem Schiffe ausſtieg, trat ihm alsbald von den Gräbern her 
sein Menfch entgegen mit einem unveinen Geiſt, der jeinen Aufenthalt unter den 
+ Gräbern hatte, und den niemand ſelbſt mit Feſſeln zu binden vermochte, denn 
oft war er nit Fuß- und Handfeſſeln gebunden worden, und hatte die Hand» 
feſſeln zerriffen und die Fußfeffeln zerbrochen, und Niemand vermochte ihn zu 
5bändigen; und allezeit bet Nacht und Tag war er unter den Gräbern und in 
sden Bergen, und ſchrie und zerfchlug ſich jelbft mit Steinen. Und da er Jeſus 
zbon weiten fah, lief er und warf fich vor ihm nieder, und jchrie laut: was 
willft du von mir, Jeſus, du Sohn des höchiten Gottes? Ich beſchwöre dich 
sbet Gott, quäle mich nicht. Er fagte nämlich zu ihm: gehe aus, du unveiner 
9 Geift, von dem Menfchen. Und er fragte ihn: wie heißt du? und er jagt zu 
ihm: Legion heiße ich, denn wir find viele. Und er bat ihn dringend, daß er 
11 ſie nicht aus dem Lande ſchicke. Es war aber dafelbit am Berge eine große 
12 Schweineherde auf der Weide, und fie baten ihn: jende uns in die Schweine, 
ı3daß wir in fie fahren. Und er gejtattete es ihnen, und die unreinen Geiſter 
fuhren aus und fuhren in die Schweine, und die Herde ſtürzte fich den Ab— 
ıahang hinab in den See, wohl zweitaufend, und fie ertranfen im See. Und 
ihre Hirten flohen und berichteten e& in der Stadt und in den Höfen, und 
15 fie famen zu jehen, was gejchehen war. Und fie fommen zu Jeſus und [hauen 
den Dämonifchen dafigen, befleidet und vernünftig, der die Legion gehabt hatte, 
ıs und fie fircchteten ſich. Und die, welche zugejehen hatten, erzählten ihnen, was 
ız dem Dämonischen begegnet war, und das von den Schweinen. Und jte fiengen 
ısan ihn zu bitten, daß er ihr Gebiet verlaffe. Und da er in das Schiff jtieg, 
ı9 bat ihn, der dämonijch geweſen war, daß er ihn begleiten dürfe Und er lie 
ihn nicht zu, jondern jagt zu ihm: gehe heim zu den Deinen umd verfünde ihnen, 
20 wie großes der Herr an dir gethan umd fich deiner erbarmt hat. Und er gieng 
hin, und fieng an in der Defapolis zu verkünden, wie großes ihm Jeſus gethan, 
und alle veriwunderte jich. 
21 Und als Jeſus wieder zu Schiff auf das andere Ufer gekommen tar, 
22 verjammelte fich eine große Menge zu ihm, und er war am See. Und es 
fommt einer don den Synagogenvoritehern, mit Namen Jairus, und wie er ihn 
23 exblicte, fällt er ihm zu Füßen und bittet ihn mit vielen Worten: mein Tüchter- 
lein liegt in den legten Zügen, komm doch und lege ihr die Hände auf, daß 
21 fie gerettet werde und lebe. Und er gieng mit ihm hin, und es folgte ihm 
> eine große Menge, und fie drängten ihn. Und eine Frau, die zwölf Sahre 
as den Blutfluß Hatte, umd vieles von vielen Aerzten erlitten: und ihr ganzes Ver- 
mögen darangemendet hatte, ohne einen Nuten zu haben — vielmehr war es 
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nur jchlechter mit ihr geworden — da ſie von Jeſus gehört, Fam fie unter der a7 
Menge und berührte ihn von hinten am Kleid; denn fie fagte: wenn ich nur 28 
jeine Slleider anrühre, werde ich gefund werden. Und alsbald vertrocknete ihre 29 
Blutquelle, und ſie fühlte im Körper, daß ſie von ihrer Plage geheilt war. 
Und alsbald nahm Jeſus an ich wahr, daß die Kraft von ihm ausgegangen, 30 
und wendete ſich um in der Menge und fagte: wer hat meine Kleider angerührt? 
Und jeine Jünger ſagten zu ihm: du fiehit ja, wie das Volk dich drängt, und sı 
jagit: wer hat mich angerührt? Und ex ſah ſich um nach der, die e3 gethan. 32 
Die Frau aber, erjchroden und zitternd, im Bewußtſein dejjen, was ihr wider- 33 
fahren, fam und fiel vor ihm nieder und jagte ihm die volle Wahrheit. Ersa 
aber jagte zu ihr: Tochter, dein Glaube hat dir geholfen; gehe hin im Frieden 
und jet genejen von deiner Plage. Wie er noch fprach, kommen fie von dem 35 
Synagogenvorjteher mit der Botjchaft: deine Tochter ift gejtorben. Was be= 
mühſt du noch den Meifter? Jeſus aber achtete nicht auf die Rede, und jagte 36 
zu dem Synagogenvorfteher: fürchte dich nicht, glaube nur. Und er ließ niemand 37 
mit jich Hineingehen außer Petrus und Safobus und Johannes, den Bruder 
des Safobus. Und fie fommen in das Haus des Synagogenvorſtehers, und erss 
vernimmt den Lärm und ihr Weinen und lautes Wehklagen. Und er trat ein so 
und jagt zu ihnen? was lärmt und weint ihr? das Kind ift nicht geitorben, 
fondern es jchläft. Und fie verlachten ihn. Er aber nachdem er alle Heraus- 40 
getrieben, nimmt den Vater des Kindes und die Mutter und feine Begleiter 
und geht hinein, wo das Kind war. Und er fabte das Kind an der Handaı 
und jagt zu ihr: Talitha kumi, das Heißt überjeßt: Mädchen, ich jage dir, wache 
auf, und alsbald Stand das Mädchen auf und wandelte; denn jte war zwölf 


Sahre alt. Und alsbald wurden fie hoch bejtürzt. Und er befahl ihnen dringend 42. 


an, daß es niemand erfahren folle, und fagte, man folle ihr zu efjen geben. 
Und er gieng weg von da und kommt in feine Vnterjtadt, und es folgen 6 
ihm feine Sünger. Und da e8 Sabbat war, fieng er an zu lehren in der Syna- 
goge; und die Vielen, die zuhörten, wurden betroffen und jagten: woher hat 
der das, und was ift das für eine Weisheit, die ihm verliehen ward? und daß 
jolhe Wunder gejchehen durch feine Hände? Iſt das nicht der Zimmermann, 3 
der Sohn der Maria und Bruder des Jakobus und Joſes und Judas und 
Simon? und find nicht feine Schweitern hier bei ung? Und fie ſtießen jich an 
ihm. Und Jeſus fagte zu ihnen: Ein Prophet ift nirgends ummert außer in 
feiner Vaterſtadt und bei feinen Verwandten und in feinem Haufe. Und er 
Eonnte) daſelbſt fein Wunder thun, außer daß er einige Schwache durch Hand- 
auflegung heilte, und er wunderte fich über ihren Unglauben. 6 


D 
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Und er zog in den Dörfern rings umher und lehrte. Und er ruft die 7 
Zwölf zu ich, und fieng an fie auszuſenden zu zwei und zivei, und gab ihnen 
Bollmacht über die unreinen Geifter, und befahl ihnen: fie follten nichts mit= 8 
nehmen auf den Weg außer einem Stock, fein Brod, feine Taſche, Feine Münze 
in den Gürtel (doch mit Sandalen angethan) und nicht zwei Röde jollten fie 9 
tragen. Und er fagte zu ihnen: wo ihr in ein Haus eintvetet, da bleibet, bis 10 
‚ihr von dort weiter zieht. Und wo ein Ort euch nicht aufnimmt und man hört 11 
nicht auf euch, da gehet hinaus von dort, und jchüttelt den Staub ab von 
euren Füßen, zum Zeugnis über ſie. Und fie zogen aus, und verfündeten: man 12 
folfe Buße thun, umd trieben viele Dämonen aus, und jalbten viele Gebrech- 18 
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14 liche mit Del und heilten fie. Und der König Herodes hörte e8, denn 
fein Name wurde berühmt, und man fagte: Johannes der Täufer jei von den 
15 Toten auferwedt, darum wirfen die Wunderfräfte im ihm. Andere aber jagten: 
1668 jei Elias, andere: es ſei ein Prophet wie einer bon den Propheten. Wie 
es aber Herodes hörte, fagte er: Johannes, den ich köpfen ließ, der it aufs 
ızerwect. Denn Herodes hatfe ausgejandt und den Johannes greifen laſſen, und 
binden im Gefängnis wegen Herodias, der Frau ſeines Bruders Philippus, _ 
ısweil er fie genommen. Denn Sohannes jagte zu Herodes, es jteht dir nicht 
1931, deines Bruders Frau zu haben. Die Herodiad aber trug e3 ihm nad) und 
oo hätte ihn gerne getötet, und es gelang ihr nicht. Denn Herodes fürchtete den 
Sohannes, den er al gerechten und heiligen Mann kannte, und jcüßte ihn, 
und wenn er ihn hörte, ward er oft bedenklich, und hörte ihn doch gerne. 
2u Und da ein günftiger Tag kam, als Herodes an feinem Geburtsfeſt jeinen 
22 Großen und den Oberften und dem Adel von Galiläa ein Mahl gab, und Die 
Tochter der Herodiad eintrat und tanzte, gefiel es dem Herodes und jeinen 
Gäſten. Der König aber fagte dem Mädchen zu: verlange von mir, was du 
23 willft, jo will ich dirs geben, und er ſchwur es ihr zu: was du auch verlangit, 
2a will ich Dir geben, bis zur Hälfte meines Neiches. Und fie gieng hinaus und 
fagte zu ihrer Mutter: was foll ich verlangen? fie aber jprach: den Kopf Jo— 
25 hannes des Täufers. Und fie gieng alsbald eifrigit hinein zum König und bat: 
ich wünſche, daß du mir fogleich auf einer Schüffel den Kopf Sohannes des 
2 Täufer geben Yafjeit. Und der König wurde jehr bekümmert, aber wegen der 
2 Eidſchwüre und der Gäſte mochte er fie nicht abweilen, und alsbald jandte der 
28 König einen von der Leibwache und hieß jeinen Kopf bringen. Und er gieng 
hin und köpfte ihn im Gefängnis, und brachte feinen Kopf auf einer Schüfjel, 
Hund gab ihn dem Mädchen, und dag Mädchen gab ihn feiner Mutter. Und 
feine Sünger hörten es und famen, und holten feinen Leichnam und jeßten ihn 
30bei in einem Grab. Und die Apoſtel jammeln fich bei Jeſus, und 
31 berichteten ihm alles, was fie gethan, und was fie gelehrt hatten, und er jagt 
zu ihmen: zieht euch zurück beijeit an einen einfamen Ort und ruht ein wenig 
aus. Denn ed waren eine Menge Leute da, die famen und giengen, und fie 
32 hatten nicht einmal Zeit zu efjen. Und fie giengen zu Schiff hin beifeit an 
33 einen einjamen Drt, und viele jahen fie hingehen und merften eg, und fte liefen 
bon allen Städten aus zu Fuß dahin zufammen und famen ihnen zuvor. 
31 Und als er herausfam, jah er eine große Menge, und hatte Mitleiven mit 
ihnen, denn jie waren wie Schafe, Die keinen Hirten haben, und fieng an, fie 
35 bieles zu lehren. Und wie es jchon jpät wurde, traten feine Singer zu ihm 
ss und jagten: der Drt ift öde ımd es ift ſchon fpät. Entlaffe fie, damit fie in 
die Höfe und Dörfer ringsum gehen und fich etwas zu efjen faufen. Er aber 
antwortete ihnen: gebt ihr ihnen zu eſſen; und fie jagen zu ihm: jollen wir 
hingehen und fir zweihundert Denare Brot faufen, und ihnen zu efjen geben? 
ss Er aber jagt zu ihnen: wie viele Brote habt ihr? gehet hin und fehet nach. 
39Und nachdem fie fich unterrichtet, jagen fie: fünf, umd zwei Fiſche. Und er 
a0 befahl ihnen, fich alle niederzufeßen tijchweife auf dem grünen Raſen. Und 
aı fie lagerten jich beetweife, zu hundert und zu fünfzig, und er nahm die fünf 
Brote und die zwei Fiſche, blickte auf zum Himmel, jegnete und brach die 
Brote, und gab fie den Jüngern, fie ihnen vorzuſetzen, auch die zwei Fiſche 


.asteilte er unter alle Und fie aßen alle und wurden fatt, und man bob an 


aa Brocken auf, zwölf Körbe voll, und von den Fiſchen, und e3 waren fünftaufend 
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Mann, die don den Broten gegeffen hatten. Und alsbald nötigte er 4 
jeine Jünger, da3 Schiff zu befteigen und an das jenfeitige Ufer gegen Beth- 
jaida vorauszufahren, bis er die Menge entlaffe. Und ex verabjchiedete fie, as 
und gieng hin auf den Berg zu beten. Und da es Abend geworden, war das az 
Schiff mitten im Gee, und er ſelbſt allein am Land. Und da er fie auf deras 
Fahrt bedrängt jah — denn der Wind war ihnen zumider — fommt er um 
die vierte Nachtwache zu ihnen auf dem See wandelnd, und er wollte an ihnen 
vorbeigehen. Sie aber, al3 fie ihn auf dem See wandeln ſahen, meinten, es 40 
jei ein Geſpenſt, und ſchrien auf; denn alle ſahen ihn und waren beftirrzt. so 
Er aber redete alsbald mit ihnen und fagt zu ihnen, ſeid getroft, ich bin eg, 
fürchtet euch nicht. Und er ftieg zu ihnen in das Schiff, und der Wind legte sı 
fih; und fie famen ganz außer ſich. Denn fie waren nicht zur Einficht ge= 52 
fonmen über den Broten, jondern ihr Herz war verftodt. Und fies: 
fuhren hinüber ans Land und famen nach Genneſaret und legen an. Und dası 
fie aus dem Schiff geitiegen, erfannten fie ihn alsbald und liefen umher in 5 
der ganzen Gegend, und fiengen an, die ein Leiden hatten, auf den Bahren 
dahin zu tragen, wo fie hörten, daß er jei. Und wo er in Dörfer oder Städte se 
oder Höfe eintrat, da feßten jte die Kranken auf die Märkte, und baten ihn, 
daß fie nur die Duafte feines Kleides anrühren dürften, und wer von den— 
jelben daran rührte, wurde geheilt. 


Und es verjammeln fich bei ihm die Phariſäer und einige von den Schrift- 
gelehrten, welche von Serufalem gekommen waren, und da fie einige Jünger 2 
mit unreinen Händen, daß heißt mit ungewajchenen, die Brote eſſen jahen (denn 3 
die Vharijäer und alle Juden ejfen nicht, ohne fich eifrig die Hände zu majchen, 
indem fie an der Ueberlieferung der Alten fejthalten, und vom Marfte her ejjen 4 
fie nichts ohne Beiprengung, und noch manches Andere halten ſie nach der 
Ueberlieferung, Waſchungen von Bechern, Krügen und Kefjeln) da befragen ihn 5 
die Phariſäer und die Schriftgelehrten: warum wandeln deine Jünger nicht 
nach der Meberlieferung der Alten, ſondern eſſen daS Brot mit unreinen Händen? 
Er aber fagte zu ihnen: Jeſaias hat richtig geweifjagt von euch Heuchlern, wie 6 
gejchrieben fteht: dieſes Volk ehrt mich mit den Lippen, ihr Herz aber hält ſich 
ferne von mir, Bergebens chren fie mich mit ihrem Lehren von Menſchengeboten. 7 
Gottes Gebot laßt ihr dahinten und haltet an der Ueberlieferung der Menjchen. s 
Und er fagte zu ihnen: Ja wohl, Gottes Gebot verleugnet ihr, um eure Heber- 9 
Yieferung zu halten. Denn Moſes hat gejagt: ehre deinen Unter mm deine 10 
Mutter, und: wer Unter oder Mutter ſchmäht, Toll des Todes erben, Ihr 11 
aber jagt: wenn ein Menfch zu Vater oder Mutter jagt: Korban, das heißt: 
eine Opfergabe, foll fein, was du von mir zu Nußen nimmſt, den lafjet ihr 12 
für Vater oder Mutter nichts mehr leiften. So thut ihr das Wort Öottes aus ı3 
mit eurer Neberlieferung, die ihr weiter gabet, und noch allerlei dergleichen 
thut ihr. Und er rief wieder die Menge herbei, und jagte zu ihnen: 14 
Hört auf mich alle, und fafjet es. Nichts was von außerhalb des Menjchen in ıs 
ihm eingeht, kann ihn verumreinigen, jondern Das, was aus dem Menjchen aus⸗ 
geht, iſt es, was den Menſchen verumveinigt.*) Und wie er von der 17 
Menge weg nad) Haufe gefommen war, befragten ihn jeine Sünger nach dem 
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18 Gleichnis. Und er fagt zu ihnen: So feid auch ihr ohne Berjtändnis? Merket 
ihr nicht, daß alles, was don außen in Den Menjchen eingeht, ihn nicht ver— 
19 unveinigen kann, weil es nicht in fein Herz fommt, jondern in den Bauch, und 
ooin den Abort ausgeht und werden alle Speijen jo gereinigt. Er jagte aber: 
21da8, was aus dem Menfchen ausgeht, daS verunreinigt den Menjchen. Denn 
bon inwendig aus dem Herzen der Menfchen gehen hervor die böjen Gedanken, 
> Unzucht, Diebftahl, Mord, Ehebruch, Habjucht, Bosheiten, Trug, Schwelgeret, 
23 böfer Blick, Läfterung, Hochmuth, Leichtfinn. Alles diejes Böje geht von innen 
aus und verunreinigt den Menjchen. 
24 Er brach) aber auf von da und zog in das Gebiet von Tyrus. Und er 
fam in ein Haus, und wollte, daß e3 niemand merfe; und er fonnte nicht ver— 
25 borgen bleiben. Sondern alsbald Hatte eine Frau, deren Töchterlein einen un- 
26 reinen Geift hatte, von ihm gehört, fam und fiel ihm zu Füßen. Die Frau 
war aber eine Griechin, von Geburt eine Syrophönikerin; und jie bat ihn, 
daß er den Dämon aus ihrer Tochter treibe. Und er jagte zu ihr: laß exit 
die Kinder fatt werden; denn es iſt nicht recht, daS Brot der Kinder nehmen 
2sund den Hündlein Hinwerfen. Sie aber antwortete und jagt zu ihm: Doc), 
Herr; auch die Hündlein unter dem Tijche eſſen von den Brojamen der Kinder. 
29 Und er jagte zu ihr: um dieſes Wortes willen, gehe hin: der Dämon ift aus 
30 deiner Tocher gewwichen. Und fie gieng heim, und fand das Kind auf dem 
31 Bette Yiegen und den Dämon entwichen. Und wiederum, nachdem er 
weggegangen aus dem Gebiet von Tyrus, gieng er über Sidon, an den gali— 
s2lätjchen See in das Gebiet der Defapolis. Und fie bringen ihm einen, der 
33 taub und ſtumm war, und baten ihn, daß er ihm die Hand auflege. Und er 
nahm ihn von der Menge beijeit, und legte ihm feine Finger in die Ohren, 
34 jpucte und berührte ihm damit die Zunge, und blickte auf zum Himmel, jeufzte 
ssund jagt zu ihm: Ephata, das heißt: thue dich auf. Und jeine Ohren thaten 
86 fich auf, und das Band feiner Zunge ward gelöst, und er jprach richtig. Und 
er befahl ihnen, es niemand zu jagen. Se mehr er e3 aber ihnen anbefahl, 
37 deito mehr verfündeten jie es. Und fie waren überaus betroffen und jagten: er 
hat alles wohlgemacht, die Tauben macht er hören und die Sprachlofen reden. 
8 In jenen Tagen, als wieder eine große Menge da war und ſie nichts 
2 zu eſſen hatten, rief er die Jünger herzu und jagt zu ihnen: ich habe Mit- 
leiden mit der Menge, denn fie harren nun jchon drei Tage bei mir aus und 
3haben nichts zu ejjen, und wenn ich fie nüchtern nach Haufe entlafje, jo ver- 
a ſchmachten fie unterwegs; auch find fie zum Teil von weit her. Und feine 
Jünger anttworteten ihm: woher fann man für diefe Leute Brot zum Gatt- 
werden jchaffen, hier in der Einöde? Und er fragte fie: wie viel Brote Habt 
sihr? fie aber jagten: fieben. Und er befichlt der Menge, fich auf dem Boden 
zu lagern, und nahm die fieben Brote, dankte und brach und gab fie feinen 
7 Jüngern zum Borjegen, und. fie jeten fie der Menge vor. Und fie hatten 
seinige wenige Fiſche, und er jegnete fie und hieß auch fie vorfeßen. Und fie 
9aßen und wurden jatt, und fie hoben Brodenrefte auf, jieben Handförbe. Es 
ı0 waren aber gegen viertaufend. Und er entließ fie. Und alsbald jtieg 
er mit jeinen Süngern zu Schiff und fam in die Gegend von Dalmanutha. 
11 Und die Phariſäer kamen heraus und fiengen an mit ihm zu verhandeln, indem 
12jie von ihm ein Zeichen vom Himmel forderten, ihn zu verjuchen. Und er 
ſeufzte auf in jeinem Geifte und jagt: was fordert diejes Gefchlecht ein Zeichen? 
Wahrlich, ich jage euch, nimmermehr wird diefem Gefchlecht ein Beichen gegeben 
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werden. Und er entließ fie, ftieg wieder ein und fuhr auf das jenfeitige Ufer. ı3 
Und fie vergaßen Brot mitzunehmen, nur ein einziges Brot hatten 14 
fie bei fich im Schiffe; und er warnte fie: fehet zu, nehmet euch in Acht vor ı5 
dem Sauerteig der Phariſäer und dem Sauerteig des Herodes. Und fie Iprachen 16 
zu einander: weil wir feine Brote haben. Umd er erkannte es und fagt zu 17 
ihnen: was jprecht ihr davon, daß ihr feine Brote Habt? Merfet und verſteht 
ihr noch nichts? bleibt es bei der Verſtockung eures Herzens? Ihr habt Augen is 
and ſehet wirt, Ohren and hört nicht, und denkt nicht daran, da ich die fünf ı9 
Brote gebrochen habe für die Fünftaufend: wie viel Körbe voll Brocken habt 
ihr da aufgehoben? fie jagen zu ihm: zwölf. Und wie dann die fieben unter 20 
die Viertaufend, wie viel Handförbe voll Broden habt ihr aufgehoben? und 
fie jagen zu ihm: jieben. Und er fagte zu ihnen: verftehet ihr noch nit? 21 
Und fie kommen nach Bethjaida. Und man bringt ihm einen Blinden 2 
und bittet ihn, daß er ihn anrühre. Und er faßte den Blinden bei der Hand, 2a 
und führte ihn heraus aus dem Dorfe, und ſpie ihm in die Augen, legte ihm 
die Hände auf und fragte ihn, ob er etwas jehe. Und er jah auf, und fagte: 24 
ich erblicke die Leute, ich jehe fie herummandeln wie Bäume. Darauf legte era 
ihm wieder die Hände auf feine Augen; und er ſah feſt aus, und war her- 
geitellt, und erblickte alles deutlich. Und er ſchickte ihn nach Haufe und fagte: 26 
er jolle nicht in das Dorf gehen. 


Und Jeſus und feine Jünger zogen hinaus in die Ortſchaften bei Cäfarea 27 
Philippi; und unterwegs befragte er jeine Jünger aljo: was jagen die Leute 
von mir, wer ich jei? Sie aber jagten zu ihm: Johannes der Täufer, und 2 
andere: Elias, andere aber: einer von den Propheten. Und er befragte fie: 20 
ihr aber, was jagt ihr, wer ich jei? Antivortete ihn Petrus und jagt zu ihm: 
du bilt der Chriſtus. Und er bedrohte fie, daß ſie niemand von ihm jagen 30 
jollten. Und er begann fie zu belehren, daß der Sohn des Menſchen vielsı 
leiden müſſe und verworfen werden von den Xeltejten und den Hohenpriejtern 
und den Schriftgelehrten, und getötet werden und nach drei Tagen auferitehen, 
und er redete ganz offen davon. Und Petrus zog ihn an ſich und begann ihn 32 
zu jchelten. Er aber wandte jich um, und da er jeine Jünger ſah, jchalt erss 
den Petrus aljo: weiche Hinter mich, Satan, du denkſt nicht was Gott anjteht, 
ſondern was den Menjchen. Und er rief die Menge herbei jamt feinen 34 
Süngern und jagte zu ihnen: will jemand mir nachgehen, der verfeugne ſich 
jelbjt, und nehme jein Kreuz auf, und folge mir. Denn wer fein Leben retten 35 
will, der wird es verlieren; wer aber jein Leben verliert um meinet= und des 
Evangeliums willen, der wird es retten. Denn was nübt e3 einem Menjchen, s6 
die ganze Welt zu gewinnen und um fein Leben zu fommen? Denn was könnte 37 
der Menſch zum Taufch geben für fein Leben? Denn wer ſich meiner umd as 
meiner Worte fchämt unter diefem ehebrecherijchen und ſündigen Gejchlechte, 
deffen wird fich der Sohn des Menfchen auch jchämen, wenn er kommt in der 
Herrlichkeit jeines Vaters mit den heiligen Engeln. Und er jagte zu ihnen: 9 
wahrlich, ich jage euch, es find einige unter denen, die hier jtehen, welche den 
Tod nicht koſten werden, bis fie das Neich Gottes kommen jehen mit Macht. 

Und ſechs Tage nachher nimmt Jeſus den Petrus und Jakobus und Fo= 2 
hannes mit und führt fie beifeit allein auf einen hohen Berg. Und er ward 
vor ihnen verwandelt, und jeine leider wurden glänzend ‚weiß, jo hell wie a 
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kein Walker auf Erden bleichen kann, und es erſchien ihnen Elias mit Moſes, 
5und fie unterredeten ſich mit Jeſus. Und Petrus hob an und ſagt zu Jeſus: 
Rabbi, hier iſt für uns gut ſein; wir wollen drei Zelte aufſchlagen, eines für 
dich, und eines für Moſes, und eines für Elias. Er wußte nämlich nicht, was 
zer fagen follte: denn fie waren überwältigt dor Furcht. Und e3 fam eine 
Wolfe, die fie befchattete, und fam eine Stimme aus der Wolfe: dies ijt mein 
8 geliebter Sohn; auf ihn Höret. Und da fie augenblicklich umberblidtten, jahen 
9fie niemand mehr bei ich, als Jeſus allein. Und da fie von dem Berge herab— 
ftiegen, befahl ex ihnen, niemand zu erzählen, was jie gejehen hatten, außer 
1owann der Sohn des Menfchen von den Toten auferitanden jei. Und fie be= 
hielten das Wort bei fich, und verhandelten unter ſich, was daS heiße, von 
ı1den Toten auferftehen. Und fie fragten ihn darüber, daß die Schriftgelehrten 
12 jagen, Elias müſſe zuerſt kommen. Er aber jagte zu ihnen: Wohl, Elins, wenn 
er Kommt, ſtellt zuerſt alles wieder her; wie fann nun auf den Sohn des 
13 Menſchen gejchrieben ftehen, daß er viel leiden und verachtet werden jol? Aber 
ich ſage euch: auch Elias ift gekommen und fie haben ihm angethan, was ihnen 
beliebte, wie auf ihn gejchrieben fteht. 
14 Und als fie zu den Süngern famen, jahen jie eine große Menge um 
15 diefelben und Schriftgelehrte, in Verhandlung mit ihnen. Und die ganze Menge, 
alsbald da fie ihn ſahen, erjchraden fie, und liefen herzu und begrüßten ihn, 


‚ırımd er befragte fie: was verhandelt ihr mit ihnen? Und es antwortete ihm 


einer aus der Menge: Meiſter, ich habe meinen Sohn zu dir gebracht, der 
ıseinen Geift der Sprachlojigfeit hat. Und wenn er ihn pact, jo verzerrt er ihn, 
und er ſchäumt und knirſcht mit den Zähnen und wird ſtarr; und ich habe zu 
deinen Jüngern gejagt, ſie jollen ihn austreiben, und fie vermochten es nicht. 
19 Er aber antwortete ihnen: o umgläubiges Gefchlecht, wie lange werde ich bei 
euch fein? wie lange werde ich es mit euch aushalten? bringt ihn zu mir. 
20 Und fie brachten ihn zu ihm. Und wie er ihn jah, jo zog ihn der Geiſt 
alsbald Frampfhaft zujammen, und er fiel zu Boden und wälzte jich jchäumend 
2ı herum. Und er befragte feinen Bater: wie lange es fei, daß dies an ihn ge= 
22fommen? Er aber fagte: von Kindheit an; und er hat ihn oft jogar ins Feuer 
geworfen und ind Wafjer, um ihn umzubringen; aber wenn du etwas vermagſt, 
23j0 habe Mitleidven mit uns und Hilf und. Jeſus aber fagte zu ihm: was das 
24 betrifft: wenn du es vermagſt — alles iſt möglich dem, der glaubt. Alsbald 
25 rief der Vater des Knaben: ich glaube; Hilf meinem Unglauben. Als aber Jeſus 
jah, daß die Menge herbeiftrömte, bedrohte er den unreinen Geift nnd ſagte 
zu ihm: du ftummer und tauber Geift, ich befehle dir, fahre aus von ihm und 
26 ziehe nicht mehr ein in ihn. Und er fuhr aus unter Gejchrei und großer Ver— 
zerrung; und er wurde wie tot, jo daß die meijten jagten: er tft geftorben. 
27 Jeſus aber fahte ihn bei der Hand und richtete ihn auf, und er ftand auf. 
23 Und als er nach Haufe Fam, befragten ihn feine Jünger für fich: warum fonnten 
29 wir ihn nicht austreiben? und er jagte zu ihnen: diefe Art geht durch nichts 
aus als durch Gebet*). 
80 Und fie giengen weg von da und wanderten durch Galiläa hin, und ex 
sıtwollte nicht, daß es jemand erfahre: denn er Iehrte jeine Jünger und fagte 
ihnen: der Sohn des Menfchen wird ausgeliefert in Menfchenhände, und 
fie werden ihm töten, und nachdem ex getötet, wird er in drei Tagen auf- 


) und Faften. 








eritehen. Sie aber: verjtanden das Wort nicht, und fcheuten fich ihn zuaa 
befragen. 

Und fie famen nach Kapernaum, und als er nach Haufe gekommen, be= 33 
fragte er fie: wovon jpracht ihr unterwegs? Sie aber jchiwiegen, denn fiesa 
hatten unterwegs mit einander davon geredet, wer der größte jei. Und er jebte ss 
fih und vief die Zwölf und jagt zu ihnen: wenn einer der erſte fein will, jo 
ſoll er der Ießte von allen und aller Diener fein. Und er ftellte ihnen ein 36 
Kind vor, nahm es in die Arme und fagte zu ihnen: wer eines von folchen 37 
Kindern aufnimmt auf meinen Namen, nimmt mich) auf; und wer mic). auf- 
nimmt, der nimmt nicht mich auf, ſondern den, der mich gejandt hat. 

Sagte Johannes zu ihm: Meiſter, wir jahen einen in deinem Namen 3s 
Dämonen austreiben, und wir wehrten es ihm, weil er nicht mit uns 309. 
Jeſus aber jagte: wehret e8 ihm nicht; denn niemand fann ein Wunder thun so 
auf meinen Namen, und wird jo leicht übel gegen mich reden. Denn wer 40 
nicht wider uns it, it für uns. Denn wer euch mit einem Trunk41 
Waſſers tränft darauf, daß ihr Chriſtus angehört, wahrlich, ich jage euch, . 
ſein Lohn wird ihm nicht entgehen. Und wer einen von dieſen Kleinen, die 42 
da glauben, ärgert, dem wäre e3 viel befjer, wenn ihm ein Mühlitein um 
den Hals gelegt und er in das Meer geivorfen würde. Und wenn Dich as 
deine Hand ärgert, jo haue fie ab; es ift dir bejjer, verſtümmelt ins Leben 
einzugehen, als mit zwei Händen in die Hölle zu fommen, in das Feuer, das 
nicht verliiht*). Und wenn dein Zuß dich ärgert, jo haue ihn ab; es ilt dir 4 
bejjer, lahm ins Leben einzugehen, al3 mit zwei Füßen in die Hölle geworfen 
zu werden**. Und wenn dein Auge dich ärgert, jo wirf es weg; es ijt Diva 
bejjer, einäugig in das Neich Gottes einzugehen, al3 mit zwei Augen in die 
Hölle geworfen zu werden, we ihr Wurm nicht ſtirbt und das Feuer nicht ver-4s 
liſcht. Denn jeder ſoll durch Feuer geſalzen werden. Das Salz iſt as 
gut; wenn aber das Salz ſalzlos wird, womit wollt ihr es heritellen? Habet 
Salz bei euch und habt Frieden unter einander. 


Und er brad) auf von da und fommt in dag Gebiet Judäas und des 10 
Landes jenjeit3 de3 Jordan, und es ftrömen wieder Mafjen bei ihm zufammen, 
und er lehrte fie wieder wie er gewöhnt war. 

Und Pharifäer traten herzu und befragten ihn, ob e3 einem Manne 
erlaubt jei, feine Fran zu entlaffen, ihn damit zu verjuchen. Er aber ant- 
wortete ihnen: was hat euch Moſes befohlen? Sie aber jagten: Mojes hat 
geftattet einen Scheidebrief zu Treiben und zu entlaſſen. Jeſus aber ſagte zu 
ihnen: eurer Herzenshärtigkeit wegen hat er euch dieſes Gebot geſchrieben. Aber 
vom Anfang der Schöpfung her, als Mann und Frau hat er fie geſchaffen. — 
Darum wird ein Rlenſch feinen Unter und feine Mutter verlaffen, und werden 7. 
die zwei ein Sleiſch fein, jo find es demnach nicht mehr zwei, jondern ein Fleiſch. 
Was denn Gott zuſammengefügt hat, ſoll ein Menſch nicht ſcheiden. Und zu 8. 
Hauſe befragten ihn die Jünger wieder hierüber, und er ſagt ihnen: wer ſeine 11 
Frau entläßt und heiratet eine andere, der bricht die Ehe an ihr; ebenfo auch 12 
fie, wenn fie ihren Mann entläßt und einen anderen heiratet, bricht fie die Ehe. 
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*) Wo ide Wurm nicht jtirbt und das Feuer nicht verliſcht. 4 
er) Wo ihr Wurm nicht ſtirbt und das Feuer nicht verliſcht. 46 
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13 Und fie brachten Kinder zu ihm, daß er fie anrühre; die Jünger aber 
14 ſchalten die, welche fie brachten. Da es aber Jeſus jah, ward er unwillig, 
und ſagte zu ihnen: laſſet die Kinder zu mir kommen, wehret ihnen nicht, 
15 denn ſolcher iſt das Reich Gottes. Wahrlich, ich ſage euch, wer das Reich 
16 Gottes nicht annimmt wie ein Mind, wird nimmermehr hineinkommen. Und 
er nahm fie in die Arme und fegnete fie, indem er ihnen die Hände auflegte. 
17 Und da er hinausfam auf die Straße, lief einer herzu und fiel vor ihm 
auf die Knie, und befragte ihn: Guter Meifter, was joll ich thun, um ewiges 
ıs Leben zu ererben? Jeſus aber fagte zu ihm: was nennft du mich gut? Niemand 
ı9ift gut außer dem einen Gott. Die Gebote fennft du: du ſollſt nicht töten, nicht 
ehebrerhen, nicht fehlen, nicht falſch zeugen, nicht berauben, deinen Vater und 
2odeine Mutter ehren, Ex aber fagte zu ihm: Meifter, das alles habe ich ge= 
2ı halten von meiner Zugend an. Jeſus aber jah ihn an, und er faßte Liebe 
zu ihm und fagte ihm: eines fehlt dir noch; gehe hin, verkaufe was du haft, 
und gib es den Armen, jo wirft du einen Scha im Himmel haben, und dann 
2fomm und folge mir. Er aber wurde betrübt über das Wort, und gieng be— 
23 fimmert davon; denn er war jehr vermöglich. Und Jeſus ſah ſich um und 
jagt zu jeinen Süngern: wie jchwer werden die Vermöglichen in. das Neich 
24 Öottes eingehen. Die Jünger aber waren betroffen über feinen Reden. Jeſus 
aber hob wieder an und jagt zu ihnen: Kinder, wie ſchwer ift es in das Reich 
25 Öottes einzugehen. Es ift leichter, daß ein Kamel durch ein Nadelöhr gehe, 
als daß ein Weiher in das Reich Gottes eingehe. Sie aber wurden ganz be= 
27 jtürzt und fagten zu ihm: wer kann dann gerettet werden? Jeſus jah fie an 
und jagt: bei Menjchen ift e8 unmöglich, aber nicht bei Gott; denn alles ift 
28 möglich bei Gott. E83 fieng Petrus an zu ihm zu fagen: fiehe wir 
29 haben alles verlaſſen, und find dir gefolgt. Sagte Jeſus, wahrlich, ich jage 
euch, niemand hat Haus oder Brüder oder Schweitern oder Mutter oder Vater 
oder Kinder oder Xeder verlaffen um meinet- und des Evangeliums willen, 
soder nicht hundertmal mehr bekäme, jegt in diefer Zeit Häufer und Brüder und 
Schweitern und Mütter und Kinder und Neder mit ſamt den Berfolgungen, 
sıund in der Fünftigen Welt ewiges Leben. Vielmal aber werden die eriten die 
legten jein und die lebten die erften. 


32 Sie waren aber auf dem Wege hinauf nach Zerufalem; Jeſus gieng ihnen 
voran, e3 überwältigte fie. Die aber nachfolgten, thaten es in Furcht. Und er 
nahm wieder die Zwölf zu ſich und hob an ihnen zu ſagen von den Ereigniſſen, 

33 die ihm bevorſtanden: Siehe, wir gehen hinauf nach Jerufalem, und der Sohn des 
Menjchen wird den Hohenprieftern und den Schriftgelehrten ausgeliefert werden, 

sa und fie werden ihn zum Tode verurteilen und ihn den Heiden ausliefern; und 
fie werden ihn verjpotten und ihn anjpeien und ihn geißeln und töten, und 
nach drei Tagen wird er auferjtehen. 

35 Und e3 famen zu ihm Jakobus und Johannes, die Söhne des Zebedäus, 
und jagten zu ihm: Meijter, wir begehren, daß du ung gewähreft, was wir 

37 bitten mögen. Er aber jagte zu ihnen: was wollt ihr von mir? Sie aber 
fagten zu ihm: verleihe uns, daß wir einer dir zur Rechten und einer dir zur 

33 Linken figen in deiner Herrlichkeit. Jeſus aber fagte zu ihnen: ihr wifjet nicht, 
was ihr verlangt. Könnt ihr den Becher trinfen, den ich teinfe, oder euch mit 

s9der Taufe taufen laſſen, mit der ich getauft werde? Sie aber jagten zu ihm: 
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wir fünnen es. Jeſus aber fagte zu ihnen: den Becher, den ich trinke, follt 
ihr trinken, und mit der Taufe, mit der ich getauft werde, jollt ihr getauft 
werden. Das Siben aber zu meiner Rechten oder Linfen zu verteilen kommt 40 
nicht mir zu, ſondern es kommt denen zu, welchen es bereitet ift. Und da es 41 
die Zehn hörten, fiengen fie an unwillig zu werden über Jakobus und Jo— 
hannes; und Jeſus rief fie herbei und fagt zu ihnen: ihr wiffet, daß die algaz 
die Herricher der Völker gelten, fie unterjodhen und ihre Großen fie vergemwal- 
tigen. Nicht alfo ſoll es bei euch jein; fondern wer groß werden mill unter 4 
euch, der joll euer Diener fein; und wer unter euch der erite fein will, der 4 
joll der Knecht von allen fein. Denn auch der Sohn des Menfchen ift nicht «s 
gekommen fich dienen zu Yaffen, fondern zu dienen und zu geben fein Leben 
zum Löfegeld für Viele. 

Und fie kommen nach Sericho; und da er aus Sericho herauszog mit as 
jeinen Jüngern und einer anfehnlichen Menge, ſaß der Sohn des Timäug, 
Bartimäus, ein Blinder al3 Bettler an der Straße. Und da er hörte, daß e8ar 
Jeſus der Nazarener jei, begann er zu rufen: Sohn Davids, Jeſus, erbarme 
dic) meiner. Und es jchalten ihn viele, Daß er ſchweige. Er aber rief um foas 
lauter: Sohn Davids, erbarme dich meiner. Und Jeſus ftand ftill und fagte: 49 
ruft ihn herbei; und fie rufen den Blinden und jagen zu ihm: ſei getroft, ftehe 
auf, er ruft dich. Er aber warf feinen Mantel weg, jprang auf und fam zu 50 
Jeſus. Und Jeſus redete ihn an: was willft dur, daß ich dir thun fol? Dersı 
Blinde aber jagte zu ihm: Nabbuni, daß ich jehend werde. Und Jeſus jagte 52 
zu ihm: gehe hin, dein Ölaube hat dir geholfen. Und alsbald ward er jehend, 
und folgte ihm auf der Straße. 

Und wie fie heranfommen gegen Jeruſalem und gegen Bethania beim 11 
Delberg, jchiet er zwei von feinen Jüngern ab, und jagt zu ihnen: gehet hin 2 
in das Dorf euch gegenüber, und jobald ihr hineinfommt, werdet ihr ein Füllen 
angebunden finden, auf dem noch nie ein Menſch geſeſſen iſt: das bindet los 
und bringt es her. Und wenn jemand zu euch jagt: was thut ihr da? fo jagt: 
der Herr bedarf feiner, er jchickt e3 gleich wieder hierher zurüd. Und fie giengen 
hin und fanden das Füllen gebunden bei der Thüre außen gegen die Gaſſe, 
und machen e8 108. Und etliche von den Umftehenden jagten zu ihnen: mas 
macht ihr da, daß ihr das Füllen losbindet? Sie aber jagten zu ihnen, wie 
Sefus fie angewiefen: und fie Tiefen ſie machen. Und fie bringen das Füllen 
zu Sefus, und legten ihre Oberkleider darauf, und er ſetzte ſich darauf. Und 
viele breiteten ihre Kleider auf den Weg, andere aber grüne Büjchel, die fie 
aus den Feldern abhieben. Und die vorausgiengen ſowohl als die nach- 9 
folgten, riefen alle: Hoſtanna, gefegnet frei der da kammt im Namen des Herrn. 
Gefegnet ſei das Reich unſeres Vaters David, das da kommt; Hoſianna in der 10 
Höhe. Und er gieng hinein nach Jeruſalem in den Tempel; und nachdem er 1 
fich, überall umgefehen, da es ſchon ſpät an der Zeit war, gieng er hinaus nad) 
Bethania mit den Zwölf. 

Und am folgenden Tage als fie von Bethanta ausgezogen, hungerte ihn. ı2 
Und er fah von weitem einen Feigenbaum, der Blätter hatte, und trat herzu, 18 
ob er etwas auf demſelben finde, und wie er hinkam, fand er nichts als Blätter; 
denn es war nicht die Zeit der Feigen. Und er hob an und ſprach zu ihm: 1a 
nie mehr in Ewigfeit foll jemand von dir Frucht eſſen. Und jeine Jünger 
hörten e2. Und fie kommen nach Serufalen. Und als er in den Tempel ı5 
eingetreten, fieng er an auszutreiben die im Tempel verkauften un fauften, und 
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16 warf die Tiſche der Wechsler ſowie die Bänke der Taubenverfäufer um, und 
ı7ließ niemand ein Gefäß durch den Tempel tragen, und lehrte fie alſo: ſteht 
nicht geſchrieben: mein Haus fell ein Bethaus heißen bei allen Völkern? Ihr 
ısaber habt es zur Ränberhöhle gemacht. Und Die Hohenpriejter und die Schrift⸗ 
gelehrten hörten es und ſannen wie fie ihn umbrächten; denn ſie fürchteten ihn; 
ı9 denn alles Volk war betroffen über jeine Lehre. Und wann e8 Abend 
20 wurde, pflegten fie aus der Stadt hinauszugehen. Und als fie früh Morgens 
21 borbeizogen, jahen fie den Feigenbaum verdorrt von der Wurzel an. Und 
Petrus erinnerte ſich und fagte zu ihm: Rabbi, fiehe der Feigenbaum, dem dur 
22 verflucht Haft, ift verdorrt. Und Jeſus antwortete und jagt zu ihnen: habet 
23 Glauben an Gott. Wahrlic) ich fage euch, wer zu diefem Berge jagt: hebe Dich 
weg und ftürze ins Meer, und nicht zweifelt in feinem Herzen, jondern glaubt, 
2ä daß, was er fpricht, gejchieht, dem wird es zur teil werden. Darum jage ic) 
euch: alles, um was ihr betet und bittet, glaubet nur, daß ihr e8 empfangen, 
25fo wird e3 euch werden. Und wenn ihr euch zum Öebete stellt, jo vergebet, 
was ihr gegen irgend jemand habt, damit auch euer Vater in den Himmeln 
euch eure Uebertretungen vergebe*). 


27 Und fie fommen wieder nach. Serujfalem, und als er im Tempel herum— 
gieng, treten zu ihm die Hohenpriefter und die Schriftgelehrten und die Aelteſten, 
2sund jagten zu ihm: in welcher Vollmacht thuft du das? oder iver hat dir dieſe 
29 Vollmacht gegeben, das zu thun? Jeſus aber jagte zu ihnen: ich will euch 
etwa3 fragen; antwortet mir, jo will ich euch jagen, in welcher Vollmacht ich 
so dies thue. War die Taufe des Johannes vom Himmel oder von Menfchen? 
s3ı antwortet mir. Und jie überlegten bei jich jelbjt; jagen wir: vom Himmel, jo 
32jagt er: warum habt ihr ihm nicht geglaubt? Aber jollen wir jagen: von 
Menſchen? da fürchteten fie das Volk, denn alles hielt von Johannes, daß er 
33 wirklich ein Prophet fei. Und fie antiworteten Jeſus: wir wiſſen es nicht. Und 
Jeſus jagt zu ihnen: jo jage ich euch auch nicht, in welcher Vollmacht ich dies 
12 thue. Und er fieng an zu ihnen in Öleichniffen zu reden: Ein Menjch 
pflanzte einen Weinberg, und fette einen Zaun herum und grub eine Kelter. und 
2 baute einen Churm und verdingte ihn an Weingärtner und zog außer Lands. Und 
er jandte an die Weingärtuer zur Zeit einen Knecht, um bei den Weingärtnern 
s vom Ertrag des Weinbergs zu holen. Und fie nahmen ihn und jchlugen ihn 
aund jandten ihn Teer zurück. Und abermals fandte er an fie einen anderit 
5 Knecht, und den ſchlugen fie auf den Kopf und bejchimpften ihn. Und er fandte 
einen anderen und fie töteten ihn. Und viele andere, die einen fehlugen fie, 
s die anderen töteten fie. Noch Hatte er einen einzigen geliebten Sohn, den fandte 
zer zuleßt zu ihnen und jagte: dor meinem Sohn werden fie jich jeheuen. Jene 
Weingärtner aber ſprachen unter fich: das tft der Erbe; kommt, laſſet ung ihn 
stöten, jo wird das Erbe unfer jein. Und fie nahmen ihn und töteten ihn und 
warfen ihn zum Weinberg hinaus. Was wird der Herr des Weinberg thun? 
fommen wird er und die Weingärtner umbringen und den Weinberg anderen 
10 geben. Habt ihr auch die Schrift nicht gelefen, wo es heißt: Der Stein, den 
ı1die Bauleute verwarfen, der iſt zum Gekſtein geworden, Vom Herrn if er ge- 
12 kommen, amd wunderbar ift er in unſeren Augen! Und jie trachteten ihn 


26 *) Wenn aber ihr nicht vergebet, wird auch euer Water i : 
Uebertretung nicht vergeben. I ) Vater in den Himmeln eure 
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zu greifen, und fürchteten die Menge. Denn ſie erkannten, daß er das Gleichnis 
auf fie gejagt. Und fie ließen ab von ihm, und giengen davon. 

Und fie jenden zu ihm einige von den Phariſäern und den Herodianern, 13 
ihn mit einem Worte zu fangen. Und. fie kamen und ſagen zu ihm: Meifter, 14 
wir wiffen, daß du wahrhaft bift, und Fümmerft dich um niemand; denn du 
ſiehſt feine Perſon an, jondern dur lehrſt nach der Wahrheit den Weg Gottes. 
Iſt e8 erlaubt, dem Kaiſer Stener zu geben oder nicht? Sollen wir fie geben 
oder nicht? Er aber, da er ihre Verftellung kannte, ſagte zu ihnen: was ver-15 
juchet ihr mich? reichet mir einen Denar zum anfehen. Sie aber reichten ihn, 16 
und er jagt zu ihnen: weſſen ift diejes Bild und die Aufichrift? ‚Sie aber 
jagten zu ihm: des Kaifers. Jeſus aber jagte: was des Kaijers ift, gebt demız 
Kaijer, und mas Gottes ift, Gott. Und fie verwunderten ſich über ihn. 

Und e8 kommen Sadducäer zu ihm, die da jagen, es gebe feine Auf- ıs 
eritehung, und befragten ihn: Meifter, Moſes hat uns vorgefchrieben: wenn 19 
einen fein Bruder firbt, und eine Frau hinterläßt, aber kein Kind zurürk läßt, 
jo fell fein Bruder die Frau nehmen, und feinem Bruder Samen erwerken, Es 20 
waren da fieben Brüder; und. der erjte nahm eine Frau, und al8 er ftarb, ließ 
er feinen Samen zurüd. Und der zweite nahm fie, und ftarb ohne Samen zu 21 
binterlafjen, und der dritte ebenjo. Und die fieben ließen feinen Samen zurüc. 22 
Zuletzt von allen jtarb auch die Frau. In der Auferftehung — wen von ihnen 28 
wird die Frau gehören? Haben fie ja doch fieben zur Frau gehabt. Sagte 24 
Jeſus zu ihnen: jeid ihr nicht deshalb im Irrtum, weil ihr die Schriften nicht 
verjtehet noch die Macht Gottes? Denn wenn fie von den Toten auferjtehen, 25 
freien fie weder noch laſſen fie fich freien, jondern ſie find wie Engel in den 
Himmeln. Was aber das betrifft, daß die Toten auferwect werden: habt ihr 26 
nicht in Moſes Buch gelefen, beim Dornbuſch, wie Gott zu ihm jagte: Ich bin 
der Gott Abrahams, und der Gott Afnaks, und der Gott Jakobs? Gott ift nicht 7 
ein Gott von Toten, fondern von Lebendigen. Ihr ſteckt tief im Irrtum. 

Und e8 fam einer von den Schriftgelehrten herzu, der ihrem Streiten 8 
zugehört hatte, und da er wußte, daß er ihnen gut geantwortet hatte, befragte 
er ihn: welches Gebot ift daS alfererjte? Antwortete Jeſus: das erſte ift: Höre 29 
Irnel, der Herr unfer Gott if ein einiger Herr, Um du fell lieben den Herrn so 
Deinen Gott aus Deinen ganzen Herzen, und aus deiner ganzen Seele und aus deinen 
ganzen Gemüte, und mus deiner ganzen Kraft. Das zweite iſt Diejes: du fell aı 
lieben deinen Rüchſten wie dich ſelbſt. Ein anderes Gebot das größer wäre als 
diefe giebt es fonft nicht. Und der Schriftgelehrte jagte zu ihm: vecht, Meifter, 32 
haft du nach der Wahrheit gejagt, daß einer tft und Fein anderer außer ihm. 
Und das ihn Lieben aus ganzem Herzen und aus ganzem Denken und aus ganzer 33 
Kraft, und das den Nächten Lieben wie fich jelbit, ift viel mehr als alle Brand- 
opfer und Schlachtopfer. Und Zeus, wie er an ihm jah, daß er veritändigsı 
antwortete, jagte zu ihm: du biſt nicht‘ fern vom Neich Gottes. Und niemand 
wagte ihn weiter zu befragen. Und Sefus hob an und fagte beim Lehren s5 
im Tempel: wie fönnen die Schriftgelehrten jagen, daß der Chriſtus Davids 
Sohn fei? Hat doch David jelbit im heiligen Geiſt gejagt: Der Herr ſprach zu 36 
meinem Herrn: [ehe dich zu meiner Rechten, bis ich lege deine Feinde unter deine 
Füße. David felbft nennt ihn Herr: woher iſt er denn jein Sohn? Und die 37 
große Menge hörte ihm mit Luft zu. Und er jagte in feiner Lehre: 38 
hütet euch vor den Schriftgelehrten, welche darauf aus find, im Talar herum⸗ 
zugehen, und auf die Begrüßungen an öffentlichen Plätzen, und auf die Vorder- 39 
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sofiße in den Synagogen und die erjten Plätze bei den Gaſtmählern; welche die 
Häufer der Witwen ausfaugen, und verrichten lange Gebete zum Scheine: die 
a1 werden nur um fo ſchwerer ind Gericht kommen. Und er feßte fich dem 
Schatzkaſten gegenüber und fehaute zu, wie die Menge Münze in den Kaſten 
42 einlegte. Und viele Reiche legten viel ein; und es kam eine arme Witwe und 
s3legte zwei Pfennige ein, das macht einen Quadranten. Und er rief feine Sünger 
herbei und jagte zu ihnen: wahrlich, ich jage euch, diefe arme Witwe hat mehr 
sseingelegt, als alle, die in den Schapfaften einlegten. Denn alle haben aus 
ihrem Ueberfluß eingelegt; fie aber hat aus ihrem Mangel eingelegt, alle was 
fie hatte, ihr ganzes Vermögen. 
13 Und als er aus dem Tempel herausgieng, jagt einer von jeinen Süngern 
23u ihm: Meifter, fiehe, was das für Steine und Bauten find. Und Jeſus 
fagte zu ihm: du fiehft diefe gewaltigen Bauten? Da ſoll auch nicht ein Stein 
sauf dem andern gelaffen werden, daß er nicht abgebrochen würde. Und 
da er auf dem Delberg dem Tempel gegenüber jaß, fragten ihn Petrus und 
+ Safobus und Johannes und Andreas bejonders: ſage uns, wann wird das jein? 
sumd was ift das Zeichen, warn Diejes alles in Erfüllung gehen jol? Jeſus 
saber fieng am zu ihnen zu fagen: Sehet zu, daß euch niemand irreführe. Diele 
werden fommen auf meinen Namen; und jagen: ich bin es, und werden Viele 
zivreführen. Wenn ihr aber von Kriegen und Kriegsgerüchten hört, jo laſſet 
euch nicht erfchreden; es muß jo kommen, aber es ift noch nicht das Ende. 
8 Denn es wird ſich erheben Bolk wider Volk und Reid; wider Keich, es wird Erd⸗ 
beben geben Hin und wider, es wird Hungersnöte geben. Der Anfang der 
9 Wehen ift das. Nehmet aber euch jelbjt in Acht. Sie werden euch ausliefern 
an Ratsverſammlungen, und ihr werdet Schläge erhalten in den Synagogen 
und werdet vor Statthalter und Könige gejtellt werden um meinetwillen, zum 
10 Zeugniffe für fie. Und es muß zuerjt das Evangelium verkündet werden bei 
1 allen Völkern. Und wann fie euch abführen zur Auslieferung, jo forget nicht 
voraus, was ihr reden jollt, ſondern was euch in jener Stunde gegeben wird, 
12da8 redet, denn nicht ihr ſeid es, die da reden, jondern der heilige Geift. Und 
es wird ein Bruder den Bruder außliefern zum Tode, und ein Vater fein Kind, 
13 und werden auffiehen Kinder gegen Eltern, und fie zum Tode bringen. Und 
ihr werdet gehaßt fein von allen um meine Namens willen. Der aber aus— 
14 harıt bis and Ende, der wird gerettet werden. Bann ihr aber ſtehen 
jeht den Greuel der Verwüſtung, wo e8 nicht jein joll — der Lejer merfe auf — 
15 dann mögen die in Judäa fliehen in die Berge; wer aber auf dem Dade ift, 
16 jteige nicht herab und gehe nicht hinein etwas zu holen aus feinem Haufe; und 
17 wer auf dem Felde iſt, kehre fich nicht um feinen Rod aufzuheben. Wehe aber 
ı8den Schwangern und den GSäugenden in jenen Tagen. Betet aber, daß es 
19 nicht im Winter gejchehe. Denn diefe Tage werden eine Drangfal fein, wie eine 
ſolche nie gewefen if von Anfang der Schöpfung, die Gott gemacht hat, bis jebt, 
20 und nie fein wird. Und wenn der Herr die Tage nicht verkürzte, jo würde 
nicht3 gerettet, was Fleiſch heißt; aber um der Auserwählten willen, die er er- 
2ı wählt Hat, hat er Die Tage verkürzt. Und hierauf, wenn man zu euch jagt: 
22 jiehe Hier ift der Chriftus, fiehe da, jo glaubt es nicht. Es werden fich aber 
erheben falſche Chriſtuſſe und falſche Propheten, amd werden geben Zeichen und 
23 Wunder zur Verführung, wäre es möglich, jelbft der Auserwählten. Ihr aber 
2 jehet zu, ich habe euch alles vorausgejagt. Aber in jenen Tagen nad) 
jener Drangjal, wird fir die Homme verfinfern, und der Mond wird feinen Schein 
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nicht geben, und die Sterne werden vom Himmel fallen, und die Gewalten in den 3 
Himmeln werden erbeben. Und hierauf werden fie den Sohn des Menſchen kommten 26 
ſehen in Wolken mit großer Macht und Herrlichkeit. Und hierauf wird er die 
Engel ausfenden und die Auserwählten verfanmeln von den vier Winden her, 
vom Ende Der Erde bis zum Ende des Himmels, Bon Feigenbaum aber 28 
lernet das Gleichnis. Wenn fein Trieb jchon zart wird und Blätter treibt, jo 29 
merfet ihr, daß der Sommer nahe it. So auch ihr, wenn ihr dieſes fommen 
jehet, jo merfet, daß er nahe ift vor der Thüre. Wahrlich, ich ſage euch, nicht 30 
wird dieſes Gejchlecht vergehen, bis daß dieſes alles gejchieht. Der Himmel sı 
und die Erde werden vergehen, meine Worte aber werden nicht vergehen. Ueber 32 
jenen Tag aber und die Stunde weiß niemand etwas, auch nicht die Engel im 
Himmel, auc nicht der Sohn, jondern allein der Vater. Habet Acht, 33 
bleibet wach; denn ihr wiljet nicht, wann die Zeit fommt. Es ift wie bei einem 34 
Menjchen, der verreiste und jein Haus verlieh, und feinen Knechten die Voll- 
macht gab, jedem jein Gejchäft, und dem Thürhüter trug er auf zu wachen. 
Sp wachet num, denn ihr wifjet nicht, wann der Herr des Haufe fommt, ob 35 
am Abend oder um Mitternacht, oder um den Hahnenfchrei oder Morgens frühe, 


auf daß er nicht, wenn er plößlich Fommt, euch fchlafend treffe. Was ich aber se.: 


euch jage, jage ich allen: wachet. 


Es war aber noch zwei Tage bis zum Paſſa und Ungejäuerten, und die 14 
Hohenpriefter und die Schriftgelehrten jannen, wie fte ihn mit Liſt faſſen und 
töten fünnten. Denn fie jagten: nicht am Seite, auf daß es feine Unruhen 2 
gibt im Volk. 

Und da er in Bethania war, im Haufe Simons des Ausjäbigen, fam 3 
eine Frau, wie er zu Tiſche jaß, mit einer Alabaſterflaſche ächter Fojtbarer 
Nardenſalbe, ſchlug Die Flajche auf und goß es ihm über da3 Haupt. Es waren & 
aber etliche da, die unter fich zanften: wozu das, dieje Salbe zu vergeuden? 
hätte man doch diefe Salbe verfaufen können um mehr als dreihundert Denare 
und e8 den Armen geben; und fie fuhren fie an. Jeſus aber jagte: Lafjet jie; 
was bejchwert ihr fie? Sie hat ein autes Werk an mir gethan. Denn Die 
Armen habt ihr allezeit bei euch und könnet ihnen allegeit Gutes thun, wann 
ihr wollt; mich aber Habt ihr nicht allezeit. Sie hat gethan, was fie vermochte; 
fie hat meinen Leib zum voraus gejalbt zum Begräbnis. Wahrlich aber, ic) 
ſage euch, wo in aller Welt das Evangelium verfündigt wird, wird auch ‚don 
ihrer That geredet werden zu ihrem Gedächtnis. Und Judas Iskarioth, 10 
einer von den Zwölfen gieng hin zu den Hohenpriejtern, ihn an diejelben aus⸗ 
zuliefern. Sie aber freuten ſich wie ſie es hörten, und verſprachen ihm Geld u 
zu geben; und er ſuchte, wie er ihn bei guter Gelegenheit ausliefern möge. 

Und am erſten Tage des Ungeſäuerten, da man das Paſſa ſchlachtete, ı2 
jagen feine Jünger zu ihm: wo, willſt du, daß wir hingegen und dir das 
Paſſamahl zu eſſen richten? Und er jendet zwei von jeinen Jüngern aus und ıs 
fagt zu ihnen: gehet Hin in die Stadt, jo wird euch ein Menſch begegnen, der 
einen Waſſerkrug trägt; dem folget nach; und wo er eintritt, da ſaget dem ı4 
Hausherren: der Meifter läßt jagen: wo ift meine Herberge, da ich das Paſſa 
mit meinen Jüngern eſſen möge? So wird er euch ein großes teppichbelegtes 16 
bereitgeſtelltes Oberzimmer zeigen; da richtet ihr es für uns. Und die Jünger 16 
giengen aus und kamen in die Stadt, und fanden es, wie er ihnen geſagt hatte 
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17 und richteten das Paſſamahl. Und da e8 Abend geworden, fam er mit 
ısden Zwölf. Und da fie am Effen ſaßen, ſprach Jeſus: wahrlich ich ſage euch, 
19einer von euch, der mit mir iffet, wird mich verraten. Sie fiengen an ſich zu 
20 betrüben umd zu ihm zu jagen, einer nach dem andern: doch nicht ich? er aber 
aıfagte zu ihnen, einer von den Zwölf, der mit mir in Die Schüſſel taucht. a, 
der Sohn des Menfchen geht wohl dahin, wie von ihm gejchrieben jteht, wehe 
aber jenem Menfchen, durch welchen der Sohn des Menjchen verraten wird: 
22 diejem Menſchen wäre es befjer, wenn er nicht geboren wäre. Und als 
fie aßen, nahm er Brot, ſegnete und brach, und gab es ihnen, und jagte: nehmer, 
23 das ift mein Leib. Und er nahm einen Becher, dankte und gab es ihnen, und fie 
24 tranfen alle daraus; und er jagte zu ihnen: das ift mein Bundesblut, das für viele ver 
25 goſſen wird. Wahrlich, ich age euch: nicht mehr werde ich trinfen vom Gewächje 
des Weinftocs, bis auf den Tag, da ich e8 neu trinken werde im Neiche Gottes. 
26. 27 Und nach dem Lobgefang zogen fie hinaus zum Delberg, und Jeſus jagt 
zu ihnen: ihr werdet alle Anſtoß nehmen, denn es ſteht geichrieben: Ich werde 
den Hirten ſchlagen, und die Schafe werden zerjireut werden. Aber nach meiner 
29 Auferweckung werde ich euch nach Oaliläa vorausgehen. Petrus aber fagte zu 
so iym: wenn auch alle Anſtoß nehmen, jo doch ich nicht. Und Jeſus jagt zu 
ihm: wahrlich ich fage dir: heute in diefer Nacht, ehe der Hahn zweimal Fräht, 
31 wirſt dur mich dreimal verleugnen. Er aber redete nur um jo eifriger: wenn 
ich mit dir fterben müßte, werde ich dich nimmtermehr verleugnen. Ebenjo aber 
32 ſprachen ſie auch alle. Und fie fommen in ein Grundſtück mit Namen 
Gethſemane, und er jagt zu feinen Fingern: jeßet euch hier, indeß ich bete. 
33 Ind er nimmt den Petrus und Safobus und Sohannes mit jich, und fieng an 
34a zu zittern und zu zagen, und jagt zu ihnen: meine Seele if tief betrübt bis 
35 zum Tode; bleibt hier und mwachet. Und er gieng eine kleine Strede vor, warf 
jich auf die Erde und betete, daß, wo möglich, dieje Stunde an ihm vorüber: 
36 gehe, und ſprach: Abba, Vater, dir ift alles möglich; nimm diejen Becher von 
37 mir; doch wicht wie ich will, fondern wie du. Und er fommt und findet fie 
Ihlafend und jagt zu Petrus: Simon, du jchläfft? Vermochteſt du nicht eine 
38 Stunde zu wachen? Wachet und betet, damit ihr nicht in Verfuchung fallet. 
39 Der Geijt ijt willig, aber das Fleisch ift ſchwach. Und abermals gieng er hin, 
40 und betete mit den gleichen Worten. Und wieder fam er und fand fie jchlafend; 
arihre Augen fielen ihnen zu, und fie Hatten feine Gedanfen zum antworten. Und 
er fommt zum drittenmal und jagt zu ihmen: ihr ſchlafet fort und ruhet? Es 
iſt genug; die Stunde ift gekommen, jiehe der Sohn des Menjchen wird in die 
“2 Hände der Sünder ausgeliefert. Auf, lafjet ung gehen; ſiehe, der mich aus— 
43 liefert, ijt angekommen. Und al3bald, da er noch jprach, ericheint Judas, 
einer von den Zwölf und mit ihm eine Menge mit Schwertern und Stöcken 
«don den Hohenpriejtern und den Schriftgefehrten und den Aeltejten her. ' &8 
hatte ihnen aber der Verräter ein Zeichen gegeben alfo: den ich füffe, der iſt 
45 68; den greifet und bringt ihn in Sicherheit. Und da er fam, trat er al3bald 
zu ihm und jagt: Rabbi, und küßte ihn. Sie aber legten Hand an ihn und 
a7 griffen ihn. Einer aber von denen, die dabei ftanden, zog das Schwert und 
ſchlug nad) dem Knecht des Hohenpriejters umd Hieb ihm das Ohr ab. 
Und Jeſus redete fie an: wie gegen einen Räuber ſeid ihr ausgezogen mit 
49 Schwertern und Stöden, mich gefangen zu nehmen. Täglich war ich bei euch 
im Tempel lehrend, und ihr habt mich nicht gegriffen; aber die Schriften follten 
50. 51 erfüllt werden. Und jie verließen ihn und flohen alle davon; und ein Jüng— 
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ling war in jeinem Öefolge, der ein feines Leinengewand auf dem bloßen Leib 
trug, und fie greifen ihn; ev aber ließ das Leinengewand fahren und floh nackt. 52 

Und fie führten Jeſus ab zu dem Hohenprieiter, und es verſammeln fich 53 
die jämmtlichen Hohenpriejter und Aelteften und Schriftgeledrten. Und. Betrus sı 
folgte ihm von weiten bis hinein in den Hof des Hohenpriejters, und ſetzte 
Vic) zu den Dienern und wärmte fi) am Feuer. Die Hohenpriefter aber und 5 
da3 ganze Shnedrium juchten Zeugnis gegen Jeſus um ihn zu töten, und fanden 
feines: Denn Viele legten falſches Zeugnis gegen ihn ab; und die Beugnifje 56 
waren wicht gleich. Und etliche ftanden auf und legten faljches Zeugnis gegen 57 
ihn ab, alfo: wir haben ihm jagen gehört: ich will dieſen mit Händen gemachten 58 
Tempel abbrechen, und in drei Tagen einen andern aufbauen, der nicht mit 
Händen gemacht ift. Und auch jo war ihr Zeugnis noch nicht gleich. Und der 50. 
Hohepriejter trat vor und befragte Jeſus: antworteft du gar nichts, auf das, 
was dieje gegen dich zeugen? Er aber ſchwieg, und antwortete nichts. Wiederum 61 
befragte ihn der Hohepriejter und jagt zu ihm: bift du der Chriftus, der Sohn 
des Hochgelobten? Jeſus aber jagte: ich bin es, und ihr werdet den 62 
Sohn des Menfhen ſitzen jehen zur Rechten der Macht und kommen mit den Wolken 
des Himmels. Der Hohepriefter aber zerriß feine Kleider und jagt: was brauchen 63 
wir noch Zeugen! Ihr Habt die Läjterung gehört; wie jcheint es euch? Giesı 
aber verurteilten ihn alle zum Tode. Und etliche fiengen am ihn anzujpeien 65 
und fein Geficht zuzudeden, und ihn mit Fäuſten zu Ichlagen und zu ihm zu 
jagen: weifjage; und die Diener griffen ihn mit Stocichlägen an. Und 66 
da Petrus unten im Hofe war, fommt eine von den Mägden des Hohenpriejters 
und da fie Petrus ſich wärmen fah, blickte fie ihn an und jagt: du warſt auch 67 
mit dem Nazarener, dem Jeſus. Er aber leugnete: ich weiß nicht und begreife es 
nicht, was du meinft. Und er gieng hinaus in die VBorhalle, und der Hahn 
frähte. Und die Magd jah ihn, und fieng abermals an zu den Umftehenden 69 
zu jagen: das ift einer von ihnen. Er aber leugnete abermals. Und bald zo 
darauf jagten noch einmal die Umftehenden zu Betrug: du bift wahrhaftig einer 
von ihnen: bift du doch auch ein Galiläer. Er aber begann ſich zu verfluchen 71 
und zu verſchwören: ich Fenne dieſen Menſchen nicht, von dem ihr jagt. Und 
alsbald FErähte der Hahn zum zweitenmal. Und Petrus gedachte des Wortes, 
wie Sefus zu ihm gejagt Hatte: che der Hahn zweimal kräht, wirft Du mid) 
dreimal verleugnen. Und er bedachte es und meinte. 

Und alsbald in der Frühe, nachdem die Hohenpriefter mit den Aelteſten 15 
und den Schriftgelehrten und das ganze Synedrium Beſchluß gefabt hatten, 
Banden fie Jejus, führten ihn ab und überlieferten ihn an Pilatus. Und Pilatus 2 
befragte ihn: bift du der König der Juden? er aber antwortete ihm: du ſagſt 
es Und die Hohenpriefter brachten viele Magen gegen ihn vor. Pilatus aber 3. 
befragte ihn wiederum: antwortejt du nichts? fiche, was fie alles gegen dich 
vorbringen. Jeſus aber antwortete gar nichts mehr, jo daß ſich Pilatus ver- 5 
winderte. Auf das Feſt aber pflegte ex ihnen einen Gefangenen freizugeben, 6 
welchen fie ſich ausbaten. Es lag aber der mit Namen Barabbas in Feijeln 7 
mit den Aufrührern, die beim Aufruhr Mord verübt hatten. Und das Volk 8 
zog hinauf und fieng an zu fordern, wie er ihnen ſonſt that. Pilatus aber 9 
antwortete ihnen: wollet ihr, daß ich euch den König dev Juden freigebe? Denn 10 
ex erkannte, daß ihn die Hohenpriefter aus Neid überliefert Hatten. Die Hohen- 1 
priefter aber wiegelten die Menge auf, daß er ihnen lieber den Barabbas frei⸗ 
geben ſolle. Pilatus aber antwortete ihnen wieder: was wollt ihr denn, daß ı2 
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13ich mit dem thue, den ihr den Mönig der Juden nennt? Sie aber jchrien 
1awieder: Freuzige ihn. Pilatus aber fagte zu ihnen: was hat er denn Böſes 
15 gethan? fie aber ferien nur lauter: freuzige ihn. Pilatus aber wollte das Boll 
befriedigen, und ließ ihnen den Barabbas los, den Jeſus aber lieh er geißeln, 
und lieferte ihn aus zur Sreuzigung. 
16 Die Soldaten aber führten ihn ab, hinein in den Hof, nämlich das Prä- 
17 torium, und rufen die ganze Cohorte zufammen, und ziehen ihm einen Purpur 
ısan, flechten einen Dornenfranz und jegen ihm denjelben auf; und fie fiengen 
an ihn zu begrüßen: fei gegrüßt, König der Juden, und jchlugen ihm mit einem 
Rohr auf den Kopf, und fpien ihn an, und Huldigten ihm mit Kniebeugen. 
20 Und nachdem fie ihren Spott mit ihm getrieben, zogen jie ihm den Purpur aus 
und feine eigenen leider an. Und fie führen ihn hinaus, ihn zu Freuzigen, 
2u und nötigten einen Vorübergehenden, Simon von Kyrene, der vom Felde fam, 
22den Bater des Alexander und Rufus, fein Kreuz zu tragen, und bringen ihn 
23arı den Pla Golgotha, was überjegt heist: Schädelftätte. Und fie gaben ihm 
2 Wein mit Myrrhen: ev aber nahm e8 nicht an. Und fie Freuzigten ihn, und 
verteilen feine Kleider, indem fie das Los Darüber warfen, was einer befommen 


26 ſolle. Es war aber die dritte Stunde, da fie ihn Freuzigten. Und es war 


27 die Inſchrift feiner Schuld angejchrieben: der König der Juden. Und mit ihm 
29 freuzigten fie zwei Näuber, einen ihm zur Rechten und einen zur Linfen.*) Und 
die Vorübergehenden läfterten ihn, indem fie Die Köpfe ſchüttelten und jagten: 
30 Ha! der den Tempel abbricht und in drei Tagen aufbaut, Hilf dir jelbjt und 
31 Steige herunter vom Kreuze. Ebenſo auch die Hohenpriefter jpotteten unter ein= 
ander nebjt den Schriftgelehrten und jagten: anderen hat er geholfen, fich jelbjt 
32 fann er nicht helfen; der Chriſtus, der König Israels! jebt fteige er herunter 
vom Kreuze, daß wir e8 jehen und glauben. Auch feine Mitgefreuzigten ſchmähten 
33 ihn. Und als die jechdte Stunde gekommen, brach eine Finfternis ein 
3 über das ganze Land bis zur neunten Stunde. Und um die neunte Stunde 
tief Jeſus laut: Eloi Eloi lama ſabachthani, das heißt überjeßt: mein Gott, mein 
35 Gott, warum haft du mich verlaffen? Und etliche der Dabeiftehenden, da fie 
36.8 hörten, jagten: fiehe, ex ruft den Elia. Es lief aber einer und füllte einen 
Schwamm mit Eijig, ſteckte ihn auf ein Nohr und gab ihm zu trinfen mit den 
3 Worten: wartet, wir wollen jehen, ob Elias fommt, ihn herabzuholen. Sejus 
38aber that einen lauten Schrei und verjchied. Und der Vorhang im Tempel 
39 zerriß in zwei Stüce von oben bis unten. Da aber der Hauptmann fah, der 
dabei ſtand ihm gegenüber, daß er auf diefe Weije verjchied, ſagte er: diejer 
vMenjch war wahrhaftig Gottes Sohn. ES waren aber auch Frauen da, die 
von ferne zuſchauten, darunter Maria von Magdala, und Maria die Tochter 
41 dc3 Jakobus des Kleinen, die Mutter des Joſes, und Salome, die ihn, jo lange 
er in Galiläa war, nachfolgten und ihm dienten, und noch andere viele, die 
mit ihm nach Serufalem Hinaufgegangen waren. 


a2 Und als es ſchon Abend geworden, da es Nüfttag war, das heit der 
3 Tag dor dem Gabbat, Fam Joſef von Arimathäa, ein edler Nathsherr, der 

jelbjt auch auf das Reich Gottes wartete, und wagte es bei Pilatus einzutreten 
md um den Leichnam Jeſus' zu bitten. Pilatus aber wunderte fich, ob ex 





28 *) Und es ward die Schrift erfüllt: und er ward unter die Uebelthäter gerechnet. 
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denn jchon tot fei, und rief den Hauptmann herbei, und befragte ihn, ob er 
ſchon länger geftorben fei; und wie er e8 von dem Hauptmanı erfuhr, gewährte 45 
er dem Joſef den Leichnam. Und er faufte Leinwand, nahm ihn herab, wickelte 46 
ihn in die Leinwand, und legte ihn in ein Grab, das aus einem Zeljen gebrochen 
war, und mälzte einen Stein an die Thüre des Grabed. Die Marin von a7 
Magdala aber und die Marian des Jakobus Tochter ſchauten zu, wo er Bei- 
gejeßt wurde. 

Und wie der Sabbat vorüber war, da fauften Maria von Magdala und 16 
die Maria des Jakobus Tochter und Salome Gewürze, um hinzugehen und ihn 
einzujalben. Und in der Morgenfrühe am erſten Wochentag kamen fie an das 
Grab, wie die Sonne aufgieng. Und fie Iprachen bei fich jelbjt: wer wird ung 
den Stein von der Thüre des Grabes abwälzen? Und da fie aufblicten, ſchauten 
fie, daß der Stein übergewälzt war; er war nämlich jehr groß. Und da fie 
in das Grab eintraten, ſahen fie einen Jüngling auf der vechten Seite fißen, 
mit einem weißen Talar befleidet, und fie jchraden zufammen. Er aber fagt 6 
zu ihnen: exjchrecet nicht. Ihr juchet Jeſus den Nazarener, den gekreuzigten; 
er ward auferwert, er iſt nicht hier; fiehe da die Stelle, wo fie ihn hingelegt 
haben. Aber gehet hin, faget feinen Züngern und dem Petrus: er geht euch 7 
nad) Öaliläa voraus; dort werdet ihr ihn jehen, wie er euch gejagt hat. Und s 
fie giengen heraus und flohen von dem Grabe; denn Zittern und Entjegen hatte 
fie erfaßt, und fie fagten zu niemand etwas, denn fie fircchteten fich.*) 


a pr wm 


*) Nachdem er aber in der Frühe des erjten Wochentages auferftanden, erichien er 9 
zuerjt der Maria von Magdala, von der er fieben Dämonen ausgetrieben hatte. Die gieng 10 
hin und berichtete es feinen Begleitern, die da trauerten und meinten. Und fie, da ſie 1 
hörten, er lebe und fei von ihr gejchaut worden, glaubten fie es nicht. Nach dem aber 12 
offenbarte er ich zweien von ihnen, die einen Gang machten, in anderer Geftalt, da fie 
über Feld giengen. Und die giengen Hin und berichteten es den übrigen; und fie glaubten 13 
auch ihnen nicht. Nachher voffenbarte er fich den Elf felbit, da fie zu Tiſch ſaßen, und 14 
ſchmähte ihren Unglauben und ihre Herzenshärtigfeit, daß fie denen nicht geglaubt hatten, 
die ihn auferwect gejhaut. Und er ſagte zu ihnen: gehet Hin in alle Welt und verfiindet 15 
das Evangelium aller Kreatur. Wer da geglaubt Hat und getauft ward, wird gerettet werden; 16 
wer aber nicht geglaubt Hat, wird verdammt werden. Die aber, welche gläubig geworden, 17 
werden folgende Zeichen begleiten; in meinem Namen werden fie Dämonen austreiben, 
fie werden mit Zungen reden, fie werden Schlangen aufheben, und wenn fie etwas Tüt= 18 
liches trinfen, wird es ihmen nicht ſchaden, Kranken werden fie die Hände auflegen, jo 
wird es gut mit ihnen werden. Nachdem denn der Herr zu ihnen geredet, ward er auj=19 
genommen in den Himmel und feste fich zur Nechten Gottes. Sie aber zogen aus umd 20 
verfündigten überall, wobei der Herr mitwirfte und das Wort befräftigte durch die be= 


gleitenden Zeichen. 
Oder: 
Alles aber, was ihnen aufgetragen war, richteten fie denen in der Umgebung des 


Petrus in Kinze aus. Nach diefem aber jandte Jeſus jelbjt aus von Djten bis Weiten 
durch) fie die heilige und umvergängliche Botjchaft des ewigen Heiles. 
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Nach Lukas 


1 Da nun ſchon Manche verſucht haben, eine Erzählung von den bei uns 

2beglaubigten Begebenheiten zu verfaſſen, fo wie es ung die urſprünglichen Augen— 
3zeugen und Diener des Wortes überliefert Haben, jo habe auch ich mich ent- 
Ichloffen, nachdem ich allem von vorne an genau nachgegangen, es für dic), hoch— 

geehrter Theophilus, nach der Reihenfolge niederzufchreiben, damit du Dich von 
der Gewißheit der Gefchichten, die du in deinem Unterricht erfuhrit, überzeugen 
könneſt. 


B E3 war in den Tagen Herodes, des Königs von Judäa, ein Prieſter 
mit Namen Zacharias aus der Tagesklaffe Abia, und derjelbe hatte eine Frau 

6 aus den Töchtern Yaron, die hieß Eliſabet. Es waren aber beide gerecht vor 
Gott, wandelnd in allen Geboten und Gerechtſamen des Herrn ohne Tadel. 
Und fie hatten fein Kind, dieweil Elifabet unfruchtbar war, und beide waren 
shochbetagt. Es gejchah aber, da er, weil feine Tagflafje an der Reihe war, 
9den Priejterdienit hatte vor Gott; traf ihn nach dem Brauche der Prieſterſchaft 
10da8 208, zu räuchern und hiezu in den Tempel des Herrn zu treten. Und die 
ganze VBerfammlung des Volks war außerhalb im Gebet in der Stunde des 
11 Rauchopfers. Es erjchien ihm aber ein Engel des Herrn, zur Rechten des 
12 Näucheraltars jtehend. Und Zacharias, da er e8 jah, ward bejtürzt und Furcht 
13 fam über ihn. Der Engel aber ſprach zu ihm: fürchte dich nicht, Zacharias, 
dieweil deine Bitte erhört ift, und deine Frau Elifabet wird dir einen Sohn 
14 gebären, und du wirft ihm den Namen Johannes geben; und du wirft Freude 
ısund Wonne haben, und viele werden fich jeiner Geburt freuen. Denn er wird 
groß jein vor dem Herrn, Wein und Gebranntes wird er nicht trinken, und wird 
ıs mit heiligem Geift erfüllt fein vom Mutterleib an, und viele der Söhne Israels 
17 wird er befehren zu dem Herrn ihrem Gott; und er wird dahingehen vor ihm 
in Geift und Kraft des Elia, zu wenden die Herzen der Väter zu den Kindern 
und die Ungehorjamen zum Sinne der Gerechten, zu bereiten dem Herrn ein 
ıs gerüftete3 Vol. Und Zacharias fagte zu dem Engel: woran joll ic) das er- 
‚ıgfennen? bin ich doch ein Greis und meine Frau tft vorgerückt in Zahren. Und 
der Engel antwortete und fagte zu ihm: ich bin Gabriel, der da fteht vor Gott, 
und bin abgejandt zu dir zu reden umd dir diefe frohe Botjchaft zu bringen. 
20 Und fiehe, du wirſt ſchweigen müffen und unvermögend fein zu reden, big zu 
dem Tage, da dies gejchieht, dafiir daß du meinen Worten nicht geglaubt haft, 
21 al3 welche zu ihrer Zeit erfüllt werden ſollen. Und das Volk war in Erwartung 
auf Zacharias, und fie wunderten fich dariiber, daß er fo lange blieb im Tempel. 
22 Da er aber herausfam, vermochte ex nicht zu ihnen zu reden, und fie erkannten, 
daß er ein Geficht im Tempel gefehen; und er winfte ihnen zu, und blieb ftumm. 
23 Und e3 gefchah, wie die Tage feines Dienftes voll waren, gieng er fort nad) 
2» Haufe. Nach diejen Tagen aber empfieng Elifabet feine Frau, und verbarg fich 
25 fünf Monate und fagte: aljo hat der Herr mir gethan in den Tagen, die ex 
26 erjehen hat, meine Schmad) wegzunehmen bei den Menſchen. Im ſechsten 
Monat aber wurde der Engel Gabriel von Gott geſandt in eine galiläiſche Stadt 
zzmit Namen Nazaret, zu einer Jungfrau, die einem Mann mit Namen Sojeph 
23 verlobt war, aus dem Haufe David, und die Jungfrau hieß Mariam. Und 
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der Engel trat zu ihr ein und ſprach: ſei gegrüßt, du Begnadigte, der Herr 

ſei mit dir. Sie aber ward beſtürzt über dem Worte, und ſann dariiber nach, 29 
was Das für ein Gruß ſei. Umd. der Engel fagte zu ihr: fürchte dich nicht, so 
Mariam, denn du haft Gnade gefunden bei Gott. Und fiehe, du wirft em=31 
pfangen im Schoß, und wirft einen Sohn gebären, und wirft ihm den Namen 

Jeſus geben. Der wird groß jein und ein Sohn des Höchften genannt werden, 32 
und Gott der Herr wird ihm geben den Thron feines Vaters David, und erss 
wird König fein über das Haus Jakob in Ewigkeit, und feines Königreichs 

wird fein Ende jein. Mariam aber jagte zu dem Engel: wie ſoll das gejchehen, 34 
da ich feinen Mann fenne? Und der Engel antwortete und ſprach zu ihr: Heiliger 35 
Geift wird über dich fommen und Kraft des Höchſten wird dich beichatten; 

darum wird auch, was da entjteht, heilig genannt werden, Sohn Gottes. Und ss 
fiehe, Elifabet deine Verwandte hat gleichfall3 einen Sohn empfangen, in ihrem 

Alter, und iſt jeßt im jechiten Monat, fie, die unfruchtbar hieß. Denn bei Gott 37 
it kein Ding unmöglich. Mariam aber jprach: fiehe, ich bin des Herrn Magd; 38 
e3 gejchehe mir nach deinem Wort; und der Engel wich von ihr. Mariam 39 
aber jtand auf in diefen Tagen und wanderte in das Gebirge eilig einer Stadt 

in Suda zu; und trat in das Haus des Zacharias und begrüßte die Clijabet. ao. 
Und es geihah, wie Elifabet den Gruß der Mariam hörte, hüpfte das Kind imaı 
ihrem Leibe. Und Eliſabet ward voll heiligen Geiftes und brach aus mit lauter 42 
Stimme in die Worte: Geſegnet bift du unter den Weibern, gejegnet die Frucht 

deines Leibed. Und woher wird mir das, daß die Mutter meines Herrn zu 48 
mir fommt? Denn fiehe, wie die Stimme deines Grußes in mein Ohr drang, 44 
da hüpfte im Jubel das Kind in meinem Leibe. Und felig, die geglaubt. hat, 45 
daß zur Vollendung fommen wird, was vom Herrn zu ihr geredet ift. Und 4s 
Mariam jpradh: 


Meine Seele Iobet den Herrn, 


und mein Geift frohlockte über Gott meinen Erlöfer, 47 
daß er angejehen hat die Niedrigkeit feiner Magd. 48 
Denn fiehe, von nun an werden mid) jelig preiſen alle Geſchlechter, 
daß der Gewaltige Großes an mir gethan. „4 
Und heilig iſt jein Name. 
And fein Erbarmen währt von Geſtihlecht zu Geſchlecht 50 
für Die, die ihn fürdten. ; 
Er hat Kraft geübt mit. feinem Arm. 51 
Er bat zerftreut, die da hoffärtig jind in ihres Herzens Sinn. 
Er hat Gewaltige vom Thron gejtürzt und Niedrige erhoben. 52 
Humgernde hat er mit Gütern erfüllt und Reiche leer abziehen heiken. 53 
Er hat ſich Israel jeines Sohnes angenommen, 54 
der Barmherzigkeit zu nedenfen, 
jo wie er geredet hat zu unfern Vätern, 55 


zu Abraham und feinem Samen für immer. 

Mariam aber blieb bei ihr gegen drei Monate und fehrte zurüc nad) 56 
Haufe. Bei Elifabet aber ward die Zeit voll zum Gebären und fie 7 
gebar einen Sohn. Und ihre Nachbarn und Verwandten hörten, daß der Herr ss 
feine Barmherzigkeit an ihr verherrlicht hatte, und freuten ſich mit ihr. Und so 
es gefchah, am achten Tage kamen fie den Knaben zu bejchneiden, und nannten 
ihn nad dem Namen jeines Vaters Zacharias. Und jeine Mutter antwortete: co 
Nein, ſondern Johannes foll er heißen. Und fie ſagten zu ihr: es ijt niemand cı . 
in deiner Verwandtſchaft, der diefen Namen führt. Sie winkten aber dem Vater o2 
zu, wie er ihn genannt haben wolle. Und er forderte ein Täfelchen und jchrieb 63 
darauf: Johannes ift fein Name. Und es verwunderten ſich Alle, Alsbald aber 64 
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ward ihm der Mund aufgethan und die Zunge, und er ſprach und pries Gott, 
s5und es Fam Furcht über alle ihre Nachbarn, und im ganzen Gebirge Judäa's 
66 wıden alle diefe Dinge beiprochen. Und alle die e8 hörten, nahmen es ſich 
zu Herzen und ſagten: was wird es mit dieſem Knaben ſein? war doch die 
6 Hand des Herrn mit ihm. Und Zacharias, ſein Vater, ward voll heiligen 
Geijte und weiſſagte und ſprach: 


68 Geprieſen fei der Herr, der Gott Israels, 
daß er heimgeſucht und Erlöfung geihaffen hat feinem Volk, 
69 und hat uns aufgerichtet ein Horn des Heiles 
im Haufe Davids feines Knechtes, 
70 fo wie er geredet hat durd) den Mund feiner heiligen Propheten von alter Zeit her: 
ypt Erlöfung von unferen Feinden und von der Hand aller, die uns haſſen, 
72 Erbarmen zu üben an unferen Vätern 
und zu gedenken feines heiligen Bundes, 
73 nad) dem er zugeſchworen hat Abraham unferem Vater, 
74 uns zu verleihen, dag wir furdtlos aus Feindeshand befreit 
75 ihm dienen in Heiligkeit und Gerechtigkeit 
vor ihm al’ unfere Tage. 
76 Und du aber, Kindlein, follit Prophet des Höchſten heißen. 
Denn dur folft dor dem Herrn her wandeln, feine Wege zu bereiten, 
77 zu geben Erfenntnis des Heils feinem Volke 
durch Vergebung ihrer Sünden. ° 
78 Um herzliher Barmherzigkeit willen unſeres Gottes, 
in welcher uns heimſuchen wird der Aufgang aus der Höhe, 
79 zu ſcheinen denew, die da ſitzen in Finfternis und Todesihatten, 


zu richten unfere Füße auf den Weg des Friedens. 
soDer Knabe aber wuchs und ward ftarf am Geift, und war in der Witte big 
auf den Tag jeiner Darjtellung vor Israel. 
2 Es geſchah aber, in jenen Tagen gieng ein Gebot aus vom Kaiſer Auguftuz, 
2da8 ganze Reich aufzunehmen. Dieſe Aufnahme gejchah als erſte zur Zeit, da 
3 Kyrenius Statthalter von Syrien war. Und es zog alles aus, ſich aufnehmen 
4zu laffen, jeder in feinen Heimatort. Es gieng aber auch Joſeph hinauf von 
Galiläa aus der Stadt Nazaret nach Judäa in die Stadt Davids, die Beth- 
5lehem heißt, weil er aus dem Haufe und Gejchlechte Davids war, ſich auf- 
snehmen zu laffen mit Mariam -jeiner Verlobten, welche ſchwanger war. Es 
geichah aber, da fie dort waren, daß die Tage voll wurden für fie zum Ge— 
zbären, und fie gebar ihren eritgeborenen Sohn, und widelte ihn in Windeln 
und legte ihn in eine Srippe, da fie in der Herberge feinen Pla fanden. 
8 Und es waren Hirten in demjelben Ort auf dem Felde und hielten 
gihre Nachtiwachen bei ihrer Herde. Und ein Engel des Herren trat zu ihnen, 
10 und des Herrn Herrlichkeit umleuchtete fie, und fie fürchteten fich groß. Und 
der Engel jagte zu ihnen: fürchtet euch nicht; fiehe, ich verfünde euch große 
11 Freude, welche dem ganzen Volk widerfahren wird. Denn euch ift heute ein 
12 Heiland geboren, der ift Chriftus der Herr, in der Stadt Davids. Und dies 
it das Zeichen für euch: ihr werdet ein Kind finden, eingewidelt in Windeln 
13 und in einer Krippe liegend. Und plößlich war bei dem Engel eine himmliſche 
14 Heerſchaar, die lobten Gott und fprachen: Preis fei in der Höhe Gott, und auf Erden 
15 Friede unter Menſchen des Wohlgefalens. Und es geſchah, nachdem Die Engel von ihnen 
weg in den Himmel gegangen, da jprachen die Hirten zu einander: So wollen 
wir hingehen nach Bethlehem, und nach diefer Begebenheit jehen, die ung der 
16 Herr Fund gethan Hat. Und fie kamen eilends Hin, und fanden die Mariam 
17 und den Joſeph, umd das Kind in der Krippe liegend. Nachdem fie e8 aber 
gejehen, berichteten fie ihnen über das Wort, welches zu ihnen über dieſes Mind 
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geſprochen worden. Und alle die es hörten, wunderten ſich deſſen, was ihnen ıs 
von den Hirten gejagt wurde. Mariam aber bewahrte alle diefe Dinge nach- 19 
denfend in ihrem Herzen. Und die Hirten fehrten zurück unter Preis und Lob 20 
Gottes über alles, was fie gehört und gejehen hatten, jo wie es zu ihnen 
gejagt worden war. Und wie acht Tage voll waren zu feiner Bes 2ı 
ſchneidung, legte man ihm den Namen Jeſus bei, der von dem Engel genannt 
ward dor feiner Empfängnis. Und al3 die Tage ihrer Reinigung voll a2 
waren nach dem Geſetze Moſe's, brachten fie ihn nach Serufalem, ihn dem 
Herrn darzuftellen — fo wie es im Geſetze des Herrn gefchrieben fteht: dafas 
alles Männliche, was die Mutter bricht, ſoll dem Herrn heilig heißen — und 24 
Opfer zu bringen nach der Vorjchrift im Gejeb des Heren, ein Baar Turtel- 
tauben oder zwei junge Tauben. Und ſiehe, in Zerufalem war ein Mann mit 
Namen Simeon, und diefer Mann war gerecht und fromm und wartete auf 
die Tröftung Israels, und Heiliger Geift war auf ihm; und e8 war ihm ge= 26 
weifjagt von dem heiligen Geifte, daß er den Tod nicht jehen folle, ehe er den 
Chriſtus des Herrn gejehen. Und er kam im Geifte in den Tempel; und da 
die Eltern den Knaben Jeſus hereinbrachten, um mit ihm zu thun nach der 
Gewohnheit des Geſetzes, nahm auch er es in feine Arme und jegnete Gott as 
und ſprach: 


Nun entläfjeft du deinen Knecht, o Herr, 29 
nad deinem Wort in Frieden, 

da meine Augen dein Heil geliehen haben, 30 
das dur bereitet haft angeſichts aller Völker, 31 
Licht zur Offenbarung für die Heiden, 32 


und Herrlichkeit deines Volkes Israel. 


Und fein Vater und feine Mutter waren verwundert über das, was von ihm 33 
gejagt ward. Und Simeon jegnete fte und ſprach zu Marian feiner Mutter: 34 
Siehe, diejer iſt gejebt zum Fall und zum Aufftehen Vieler in Israel und zu 
einem Zeichen, dem wmiderfprochen wird — und dir felbft wird ein Schwert ss 
durch die Seele gehen — auf daß offenbar werden die Gedanken von vielen 
Herzen. Und e8 war eine Brophetin Anna, eine Tochter Phanuels aus 36 
dem Stamm Aſſer, die war hoch vorgerückt in Jahren, nachdem fie einft fieben 
Sahre lang nach ihrer Sungfraufchaft mit ihrem Manne gelebt hatte, und 37 
nun war fie eine Witwe von vierundachtzig Jahren, die wich nicht vom Tempel, 
wo fie mit Faften und Beten diente Nacht und Tag. Und eben in diefer Stunde ss 
trat fie Hinzu und dankte Gott, und ſprach von ihm zu allen, die auf die Er- 
löfung Serufalems warteten. Und nachdem fie alle vollbracht hatten 39 
gemäß dem Geje des Herrn, fehrten fie zurüd nach Galiläa in ihre Stadt 
Nazaret. Der Knabe aber wuchs und eritarkte und ward voll Weisheit, und 40 
die Gnade Gottes war über ihn. 


Und jeine Eltern zogen alljährlich nach Serufalem am Paſſafeſte. Und aı. 


als er zwölf Jahre alt war, da fie nach der Sitte des Feſtes Hinaufitiegen, 
nnd die Tage vollbracht hatten, blieb der Knabe Jeſus, wie ſie heimfehrten, a3 
in Serufalem zurüd, und feine Eltern wußten es nicht. Da fie aber meinten, a4 
er fei bei der Neifegejellichaft, kamen fie eine Tagereije weit, und juchten ihn 
bei den Verwandten und Bekannten; und da fie ihn nicht fanden, fehrten fie 45 
um nach Serufalem, ihn zu juchen. Und es gejchah, nach drei Tagen fanden 46 
fie ihn im Tempel figend mitten unter den Lehrern, wie er ihnen zuhörte und 
fie ausfragte. Es waren aber alle außer ſich, die ihm zuhörten, über ſeinen a7 
Berftand und feine Antworten. Und da fie ihm jahen, wurden fie betroffen, as 
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und ſeine Mutter ſprach zu ihm: Kind, wie konnteſt du uns das thunꝰ Siehe, 
s9dein Vater und ich ſuchen dich mit Schmerzen. Und er ſagte zu ihnen: was 
habt ihr mich gejucht? wußtet ihr nicht, daß ich im Eigentum meines Vater 
.sıfein muß? Und fie verftanden das. Wort nicht, das er zu ihnen ſprach. Und 
er gieng mit ihnen hinab, und kam nach Nazaret, und war ihnen unterthan. 
52 Und ſeine Mutter bewahrte alle die Dinge in ihrem Herzen. Und Sejus nahm 
zu an Weisheit und Geſtalt und Gnade bei Gott und Rlenſchen. 


3 Im fünfzehnten Jahr aber der Regierung des Kaiſers Tiberius, als 
Pontius Pilatus Statthalter in Judäa war, und in Galiläa Herodes Tetrarch 
war, fein Bruder Philippus aber Tetrarch über Ituräa umd das Trachonitijche 

2 Land, und Lyſanias Tetrarch über Abilene, unter dem Hohenpriejter Annas und 
Kaiphas Fam Gottes Wort an Johannes den Sohn des Zacharias in der Wüſte, 

sund er Fam und verkündete in der ganzen Umgegend des Jordan die Taufe 

der Buße zur Sündenvergebung, wie gejchrieben jteht im Buch der Sprüche 
des Propheten Jeſaias: 

Hört wie es ruft in der Wüſte! Bereitet den Weg des Herin, macht eben 

öfeine Pfade, Alle Schluchten follen ausgefüllt, alle Berge und Hügel ſollen er- 

niedrigt werden, und alles krumme fell zu geraden, und die rauhen zu glatten 

6 Wegen werden, und alles Fleiſch Toll das Heil Gottes ſehen. 

7 So jagte er denn zu den Mafjen, die hinauszogen ſich von ihm taufen 
zu laffen: ihr Otternbrut, wer. hat euch darauf gebracht, ihr fünntet dem kom— 

Smenden Zorngericht entgehen? Nun jo bringet würdige Früchte der Buße, 
und verfuchet nicht bei euch felbit zu jagen: wir haben Abraham zum Vater: 
denn ich jage euch, Gott kann aus diejen Steinen dem Abraham Kinder er— 

o wecken. Schon ift aber auch die Art an die. Wurzel der Bäume gelegt; jo 
wird denn jeder Baum, der nicht gute Früchte bringt, abgehauen und ins 

‚11 Feuer geworfen. Ind die Mafjen fragten ihn: was jollen wir denn thun? Er 
aber antivortete ihnen: wer zwei Röcke hat, teile mit dem, der feinen hat, und 

12 ebenjo thue der, der Speijen hat. Es famen aber auch Zöllner ſich taufen zu 

13 laſſen und jagten zu ihm: Meifter, was follen wir tyun? Er aber fagte zu 

aihnen: Nehmet nicht mehr als wozu ihr angewiejen jeid. Es fragten ihn aber 
auch Kriegsleute: und wir, was follen wir thun? Und er fagte zu ihnen: 
beunruhigt Niemanden, erpreſſet von niemand, und lafjet euch genügen an eurem 

15 Solde. Da aber daS Volk in Erwartung war und alle ſich ihre Ge- 
danken machten in ihren Herzen über Johannes, ob er wohl jelbft der Chriftus 

16 jet, hob Johannes an und jagte zu allen: ich taufe euch mit Wafjer; e8 fommt 
aber, der jtärfer it als ich, für den ich nicht gut genug bin, ihm die Schuh- 

17 viemen zu löjen, der wird eich mit heiligen Geift und Feuer taufen. Ex hat 
jeine Wurfſchaufel in der Hand, feine Tenne zu ſäubern, und den Weizen in 
jeine Scheuer zur bringen. Die Spreu aber wird er verbrennen mit unverlöfch- 

18 lichem Feuer. Unter vielen andern Ermahnungen noch verkündete er 

ı9 dem Volke die frohe Botſchaft. Aber der Tetrarch Herodes, den er rügte wegen 
der Herodias, der Frau feines Bruders, und wegen alles Böfen was Herodes 

20 gethan hatte, fügte auch noch das zu allem, er ſperrte den Johannes ins Ge— 

21 fängnis. Es geſchah aber, als fich alles Volk taufen ließ, da auch 

22 Jeſus getauft wurde und betete, daß der Himmel fich aufthat und der Heilige 
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Geiſt in leiblicher Geſtalt wie eine Taube auf ihn herabfuhr und eine Stimme 
vom Himmel kam: du biſt mein Sohn; ich habe dich heute gezeugt. 

Und er, Jeſus, war bei feinem Anfange ungefähr dreißig Jahre alt,2s 
und war der Sohn — jo galt er — des Jofſeph, des Eli, des Mattat, des a 
Levi, des Melcht, de3 Jannai, des Joſeph, des Mattathia, de8 Amos, des 25 
Nahum, des Esli, des Nangai, des Maath, des Mattathin, des Simei, des 
Sojech, des Joda, des Johanan, des Reſa, des Serubabel, des Sealthiel, des a7 


Neri, des Melchi, des Addi, des Koſam, des Elmadam, des Er, des Sofua, 28. 


des Eliejer, des Jorim, des Mattath, des Levi, des Simeon, des Juda, des so 
Joſeph, des Jonam, des Eliafim, des Melen, des Menna, des Mattatha, des sı 
Nathan, des David, des Iſai, des Dbed, des Boas, des Salma, des Naheffon, 32 


de3 Adminadab, des Arni, des Hezron, des Perez, des Juda, des Safob, des as. 


Iſaak, de3 Abraham, des Therah, des Nahor, des Seruch, des Negu, deds 
Peleg, des Eber, de3 Selah, des Kenan, des Arphachjad, des Sem, des Noah, se 
de3 Lamech, des Methufalah, des Henoch, des Jared, des Mahaleel, des Kenan, 37 
des Enos, des Seth, des Adam, Gottes, 38 

Jeſus aber voll heiligen Geiftes fehrte zuriik vom Sordan, und ward 4 
duch den Geiſt in der Wirte umgetrieben, vierzig Tage lang, verſucht vom 2 
Teufel. Und er aß nichtS in dieſen Tagen, und wie fie zu Ende waren, hungerte 
ihn. Es fagte aber der Teufel zu ihm: wenn du Gottes Sohn bift, fo fprich zu 
dieſem Stein, daß er Brot werde Und Jeſus antwortete ihm: es fteht ge— 
ſchrieben: Nicht vom Brot allein ſoll der Menjch leben. Und er führte ihn 
hinauf und zeigte ihm alle Neiche der Welt in einem Augenblid. Und der 
Teufel jagte zu ihm: ich will dir Diefe ganze Macht geben umd die Herrlichkeit 
davon, denn es iſt mir übergeben, und ich gebe es wem ich will. Wenn du 7 
num dor mir Huldigit, jo joll e8 alles dein fein. Und Jeſus antivortete ihm: 8 
es jteht gejchrieben: du folk dem Herrn deinem Gott huldigen und ihm allein an— 
beten, Er führte ihn aber nach Serufalem und stellte ihn auf die Zinne des 9 
Tempels und jagte zu ihm: wenn du Gottes Sohn bijt, jo jtürze dich von hier 
hinunter. Denn e3 jteht gejchrieben: er wird feinen Engeln Befehl geben deinet- 10 
wegen, dich zu ſchützen, und fie werden dich auf Händen tragen, daß du Deinen 11 
Fuß nicht an einen Stein ſtößeſt. Und Jeſus antwortete ihm: es iſt gejagt: duı2 
follt den Herrn deinen Gott wicht verſuchen. Und nachdem der Teufel mit aller ı3 
Verſuchung zu Ende war, ließ er von ihm ab, bis zur Zeit. 


ao pw 


Und Sefus Fehrte in der Kraft des Geiftes zurück nach Galiläa und es 14 
gieng jein Auf aus in die ganze Umgegend, und er lehrte in ihren Synagogen, 15 
gepriejen von allen. 

Und er fam nad) Nazara, wo er auferzogen war, umd trat nach jeiner ıs 
Gewohnheit am Sabbattage in die Synagoge ein, und ftand auf zum Lejen. 
Und es ward ihm das Buch des Propheten Jeſaias gegeben, und da er dasır 
Buch aufrollte, jtieß er auf eine Stelle, wo gejchrieben ſtand: 

Des Herrn Geiſt iſt über mir, darum weil er mich geſalbt hat, Armen die 18 
frohe Botſchaft zu bringen, mich geſandt hat, zu verkünden Gefangenen Befreiung 10 
und Blinden Geſicht, zu entlaſſen Derwundete in Freiheit, zu verkünden des Herrn 
angenehmes Iahr, 

Und er rollte daS Buch zufammen, gab es dem Diener, und jeßte fich, 20 
und aller Augen in der Synagoge waren auf ihn gerichtet. Er fieng aber anaı 
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22 zu ihnen zu reden: heute iſt dieſe Schrift erfüllt vor euren Ohren. Und alle 
zeugten für ihn und wunderten ſich über die lieblichen Worte, die aus jeinem 
23 Munde giengen, und fie fagten: ift das nicht Joſeph's Sohn? Und er jagte 
zu ihmen: ihr werdet freilich mir das Sprichwort entgegenhalten: Arzt, heile 
dich felber. Was wir gehört haben, daß in Kapernaum gejchehen — thue aud) 
hier fo in deiner Vaterftadt. Er jagte aber: Wahrlich, ich jage euch), fein 
25 Prophet ift willkommen in feiner Vaterjtadt. In Wahrheit aber jage ich euch: 
es waren viele Witwen in den Tagen des Elias in Israel, als der. Himmel 
verichloffen ward drei Jahre und ſechs Monate, da eine große Hungersnot 
2»süber das ganze Land Fam. Und Elia wurde zu feiner von ihnen gejchidt 
27 außer nach Sarepta im Lande Sidon zu einer Witwe. Und viele Ausjägige 
waren in Israel zur Beit des Propheten Elifäus und feiner von ihnen wurde 
28 gereinigt, außer der Syrer Naeman. Und e3 wurden alle voll Unwillens in 
29der Synagoge, als fie dieſes hörten, und jtanden auf und warfen ihn zur 
Stadt hinaus, und brachten ihn an den Nand des Berges, auf dem ihre Stadt 
so gebaut ift, um ihn Hinabzuftürzen. Er aber gieng mitten durch fie hin und 
zog davon. 
31 Und er fam hinab in die Galiläiiche Stadt Kapernaum, und lehrte da— 
s2jelbft am Sabbat; und fie waren betroffen über jeiner Lehre, denn jein Wort 
sswar ein. Wort mit Vollmacht. Und in der Synagoge war ein Menjch, der 
3aden Geiſt eines umreinen Dämons hatte, der jchrie laut auf: Laß doch, was 
haben wir mit dir, Sejus don Nazaret? du bift gefommen ung zu bverderben, 
sich weiß, wer du bijt: der Heilige Gottes. Und Jeſus bedrohte ihn und jprach: 
verjtumme und fahre aus von ihm. Und der Dämon warf ihn nieder mitten 
ss unter fie, und fuhr aus von ihm ohne ihm Schaden gethan zu haben. Und 
Staunen fam über fie alle, und fie jprachen untereinander und jagten: was iſt 
das für ein Wort, daß er mit Vollmacht und Kraft den unreinen Geiſtern ge- 
37 bietet und fie fahren aus? Und die Kunde von ihm gieng aus in alle Orte 
38 der Gegend. Er brach aber von der Synagoge auf, und gieng in das 
Haus Simond. Die Schwiegermutter Simons aber war von ftarfem Fieber 
s9 befallen, und jie wandten fich an ihn ihretwegen. Und er trat hin, neigte fich 
über fie und bedrohte das Fieber, und es verließ fie; alsbald aber erhob fie 
40 ſich und wartete ihnen auf. Als aber die Sonne untergieng, brachten 
alle, die Kranke hatten mit allerlei Uebeln, diejelben zu ihm, er aber legte 
aı jedem don ihnen einzeln die Hände auf und heilte ſie. Es giengen aber auch) 
Dämonen aus von vielen, die riefen und fagten: du bift der Sohn Gottes, 
Und er bedrohte fie und ließ fie nicht jagen, daß fie wiſſen, er fei der 
a2 Chrijtuß. Da e8 aber Tag geworden, gieng er aus und zog an einen 
einfamen Ort, und die Mafjen juchten ihn und fie famen zu ihm und hielten 
ssihn feit, daß er nicht don. ihnen ziehen jollte. Er aber jagte zu ihnen: ich 
muß auch den anderen Städten die frohe Botjchaft bringen vom Neich Gottes, 
aa denn Dazu bin ich ausgeſandt. Und er predigte in den Synagogen von Galilä. 


5 Es gejchah aber, da ihm das Volk anlag und dem Worte Gottes zu- 
hörte, jtand er an dem See Öennefaret, und jah zwei Fahrzeuge am Ufer 
stiegen; die Fiſcher aber waren ausgeftiegen, und reinigten die Nebe. Er ftieg 
aber in eines der Schiffe, welches dem Simon gehörte, und bat ihn ein wenig 
vom Lande weg hinauszufahren, ſetzte fich und lehrte vom Schiff aus die Mafjen. 
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Wie er aber aufgehört zu ſprechen, ſagte er zu Simon: Fahret hinaus ins tiefe 4 
Waſſer, und laſſet eure Netze aus zum ange. Und Simon antwortete: Meifter, 5 
die ganze Nacht haben wir gearbeitet und nichtS gefangen; auf dein Wort aber 
will ich die Nebe auslaſſen. Und fie thaten es und fiengen eine große Menge 6 
Fiſche; es zerrifjen aber ihre Nee, und fie winften ihren Genoffen im anderen 7 
Schiffe, herbeizukommen und mit anzugreifen. Und fie famen und fülften beide 
Schiffe, jo daß fie tiefgiengen. Da es aber Simon Petrus ſah, fiel er vor s 
Jeſus zu Füßen und ſprach: gehe hinaus von mir, ich bin ein fündiger Mann, 
Herr. Denn Staunen erfaßte ihn und alle feine Genoffen über dem Fifchfang, 9 
den jie gemacht, ebenjo auch den Jakobus und Johannes, die Söhne des Zebe— 10 
däus, Kameraden des Simon. Und Jeſus ſprach zu Simon: Fürchte dich nicht; 
von jegt an jollit du Menſchenfiſcher fein. Und fie brachten die Schiffe ans ıı 
Land, und verließen alles und folgten ihm. Und es geſchah, als erı2 
in einer der Städte war, ſiehe da war ein Mann, voll Ausſatz; da er aber 
Jeſus ſah, warf er ſich nieder aufs Angeſicht, und bat ihn: Herr, ſo du willſt, 
kannſt Du mich reinigen. Und er ſtreckte die Hand aus und rührte ihn an, 18 
indem er jprach: ich will e8, werde rein. Und alsbald wich der Ausſatz von 
ihm. Und er befahl ihm, e3 niemand zu jagen: fondern gehe hin, zeige dich 1a 
dem Priejter, und opfere für deine Reinigung, wie es Moſes verordnet hat, 
zum Zeugnis für fie. Aber die Kunde von ihm verbreitete ſich nur noch mehr, 15 
und es famen große Mafjen zufammen, zu hören und fich heilen zu laffen von 
ihren Krankheiten. Er aber hielt fich zurücgezogen in der Wüfte im Gebet. ı6 
Und es gejchah eines Tages, da war er am Lehren, und jaßen daı7 
Phariſäer und Gejebeslehrer, die gefommen waren aus allen Ortſchaften von 
Galiläa und Judäa und Serufalem, und die Kraft des Herrn wirkte, daß er 
heilte. Und fiehe, Männer brachten auf einem Bette einen Menjchen, der ıs 
gelähmt war, und bemühten ſich denſelben hineinzubringen und vor ihn hin- 
zufeßen. Und da es ihnen nicht gelang ihn hineinzubringen wegen der Menge, 19 
ftiegen fie auf das Dach, und ließen ihn zwilchen den Biegeln herab jamt 
jeinem Lager mitten hinein vor Jeſus. Und da er ihren Glauben jah, ſprach 20 
er: Menjch, deine Sünden find dir vergeben. Und die Schriftgelehrten und aı 
Phariſäer begannen fich Gedanken zu machen und jagten: wer ift das, der da 
Läfterungen redet? Wer fann Sünden vergeben, außer Gott allein? Da aber 2 
Jeſus ihre Gedanken erfannte, antwortete er ihnen: Was macht ihr euch Ge— 
danfen in euren Herzen? Was ijt leichter? zu jagen: deine Sünden find diras 
vergeben, oder zu jagen: ftehe auf und wandle? Damit ihr aber wiljet, daß 24 
der Sohn des Menjchen Vollmacht hat auf Erden Simden zu vergeben (zu 
dem Gelähmten gewendet): ich ſage dir, ftehe auf, nimm dein Lager und gehe 
heim. Und fogleich ftand er auf vor ihnen, hob das Lager auf, auf welchem 25 
er gelegen, und gieng in fein Haus, Gott preijend. Und Staunen ergriff fie 2 
alle und fie priefen Gott, und wurden voll Furcht, indem fie fagten: Unglaub- 
liches haben wir heute gejehen. Und nad) dieſem gieng er aus und ſah a7 
einen Zöllner Namens Leni an der Bollftätte figen, und jagte zu ihm:, folge 


mir. Und er ließ alles zurück, ftand auf und folgte ihm. Und Levi veran- ze, 


ftaltete ihm eine große Gaftung in feinen Haufe; und e8 laß eine große Menge 

von Zöllnern und andern, die es mit ihmen hielten, zu Tiſch. Und die Phari- so 

jäer und ihre Schriftgelehrten murrten gegen feine Jünger und jagten: warum 

effet und trinfet ihr mit den Zöllnern und Sündern? Und Jeſus antwortete sı 

ihnen: nicht die Gefunden bedürfen des Arztes, jondern die Kranten nicht Öe= 32 
5 
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ss rechte zu rufen bin ich gefommen, fondern Sünder zur Buße. Sie aber 
fagten zu ihm: die Jünger Johannes’ fajten bejtändig und verrichten Gebete, 
zu ebenſo auch die der Phariſäer, aber die deinigen eſſen und trinken. Jeſus aber 
ſagte zu ihnen: könnet ihr wohl die Hochzeitleute, ſo lange der Bräutigam bei 
ssihnen iſt, zum Faſten anhalten? Es werden aber Tage kommen — dann wenn 
der Bräutigam von ihnen genommen wird, werden fie fajten, im jenen Tagen. 
36 Er fagte aber auch ein Gleichniß zu ihnen, nämlich: niemand reißet einen Lappen 
von einem neuen Kleid ab und jegt ihn auf eim altes; oder aber er. zerreißt 
37 daS neue, und zum alten paßt der Lappen vom neuen nicht. Und niemand 
legt neuen Wein in alte Schläuche; ‘oder aber der neue Wein zerreißt Die 
ss Schläuche; ex felbjt Läuft aus und die Schläuche gehen zu Grund. Sondern 
sy neuen Wein muß man in neue Schläuche legen. Und niemand, der alten Wein 
gewöhnt ift, mag gerne neuen: denn er jagt: der alte ijt mild. 
6 Es gejchah aber am*) Sabbat, daß er durch die Kornfelder zog, und 
jeine Singer ranften Die Aehren aus und aßen jte, indem fie jie mit Dem 
2 Händen ausdrücten. Etliche von den Phariſäern aber jagten: warum thut ihr, 
3 was man am Sabbat nicht thun darf? Und Jeſus antwortete ihnen: habt ihr 
auch davon nicht gelejen, was David that, als ihn und jeine Genofjen Hungerte? 
Wie er in das Haus Gottes gieng und nahm die Schaubrote, und aß und gab 
5jeinen Genofjen, die doch niemand efjen darf außer allein die Priefter? Und 
ser ſagte zu ihnen: der Sohn des Menjchen ift Herr über den Sabbat. Es 
geſchah aber an einem anderen Sabbat, daß er in die Synagoge trat und 
lehrte. Und es war daſelbſt ein Menſch, deſſen rechte Hand war geſchwunden. Die 
Schriftgelehrten und die Phariſäer aber lauerten auf ihn, ob er am Sabbat 
sheile, um eine Klage gegen ihn zur gewinnen. Er aber wußte um ihre Ge- 
danfen; er jagte aber zu dem Mann mit der gejchwundenen Hand: auf, trete 
9dor; und er erhob fich und ftand. Jeſus aber ſprach zu ihnen: ich frage euch, 
ob e3 erlaubt ift, am Sabbat Gutes zu thun oder Böſes zu thun? ein Leben 
10 zu retten, oder zu verderben? Und nachden er fie alle rings herum angejehen, 
jagte er zu ihm: ftrede deine Hand aus. Er aber that es, und jeine Hand 
u ward hergeitellt. Sie aber wurden ganz unfinnig und beredeten untereinander, 
was ſie Jeſus anthun möchten. 


12 Es gejchah aber in diefen Tagen, daß er hinausgieng zum Gebirg zu 
ı3beten, und er brachte die Nacht zu im Gebet zu Gott; und als e8 Tag wurde, 
vief er jeine Jünger herbei, und wählte zwölf don ihnen aus, die er auch 
14 Apoſtel nannte: Simon, dem er auch den Namen Petrus gab, und Andreas 
jeinen Bruder, und Jakobus, und Johannes, und Philippus, und Bartholo- 
15 mäus, und Matthäus, und Thomas, und Jakobus den Sohn des Alphäus, umd 
16 Simon 'mit dem Namen der Eiferer, und Judas den Sohn des Jakobus, und 
17 Judas Iskarioth, der zum Verräter geworden ift. Und nachdem er mit 
ihnen, heruntergejtiegen, jtellte er fich auf ein ebenes Feld mit einer großen 
Menge von jeinen Züngern, nebjt einer großen Verſammlung des Volkes don 
ganz Judäa und Jeruſalem und der Küfte von Tyrus und Sidon, die ge= 
fommen waren ihn zu hören umd fich von ihren Krankheiten heilen zu Laffen 
18.19 (auch die von unreinen Geiſtern Beläftigten wurden geheilt; und alle Welt 





*) zweiterften. 
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ſuchte ihn anzurühren, weil eine Kraft von ihm ausgieng und alle heilte). Und 20 
er hob jeine Augen auf über jeine Jünger und ſprach: 

Selig ihr Arme, denn euer ift das Neich Gottes. Selig die ihr jektaı 
hungert, denn ihr werdet gejättigt werden. Selig die ihr jeßt weinet, denn ihr 
werdet lachen. Gelig jeid ihr, wenn euch die Leute haffen, und wenn fie euch 22 
ausichließen und beichimpfen, und euren Namen ausftopen als einen böfen wegen 
des Sohnes des Menfchen. Freuet euch an diefem Tag und jubelt, denn fiehe euer 23 
Lohn ijt groß im Himmel; denn ebenfo Haben ihre Väter den Propheten gethan. 


Dagegen wehe euch Reichen, denn ihr habt euren Troft dahin. Wehe euch, dien. 


ihr jeßt doll jeid, denn ihr werdet hungern. Wehe, die ihr jet lachet, denn 
ihr werdet trauern und weinen. Wehe, wenn alle Welt euch ſchön thut, denn ebenfo 26 
haben ihre Väter den Lügenpropheten gethan. Aber euch, die ihr zuhört, 27 
jage ich: Tiebet eure Zeinde, thut wohl denen, die euch haſſen; ſegnet die euch 28 
fluchen, betet für die, welche euch bejchimpfen. Dem, der dich auf die Wange zo 
Ichlägt, biete auch die andere, und dem, der deinen Mantel nimmt, weigere auch 
den Rod nicht. Jedem, der dich bittet, gib, und von dem, der dir das Deinige 30 
nimmt, fordere es nicht zurück. Und wie ihr wollt, daß euch die Leute thun, des- 31 
gleichen thut ihr ihnen. Und wenn ihr liebet, die euch Lieben, was iſt's mit eurer 32 
Güte? Tieben doch auch die Sünder diejenigen, welche fie lieben. Und wenn ihr ss 
Gutes thut denen, die euch Gutes thun, was iſt's mit eurer Güte? thun doc) die 
Sünder da3 Gleiche. Und wenn ihr denen leiht, von welchen ihr es zus 
befommen hofft, was ijt’3 mit eurer Güte? leihen doch auch die Sünder den 
Sündern, um die gleihe Summe wieder zu befommen. Vielmehr, liebet eure 35 
Feinde und thut Gutes, und Teihet, wo ihr feine Hoffnung habet zurückzu— 
befommen. So wird euer Lohn groß fein, und ihr werdet Söhne des Höchften 
jein, denn auch er ift milde gegen die Undankbaren und Böſen. Werdet barım- 36 
herzig, wie euer Vater barmherzig iſt. Und richtet nicht, jo werdet ihr nimmer- 37 
mehr gerichtet werden; und verurteilet nicht, jo werdet ihr nimmermehr ver- 
urteilt werden. Sprechet los, jo werdet ihr losgeſprochen werden. Gebet, jo 38 
wird euch gegeben werden. in gutes, gejtopftes, gerittteltes, überfließendes 
Maß wird man euch in den Schoß geben; denn mit welchem Maß ihr mejjet, 
wird euch wieder gemefjen werden. Er jagte ihnen aber auch ein 39 
Gleichnis: kann denn ein Binder einen Blinden führen? werden nicht beide in 
eine Grube fallen? Es ift der Jünger nicht über dem Meifter ; jeder wird 40 
geſchult fein wie jein Meiiter. Was fiehjt du aber den Splitter im 41 
Auge deines Bruders, den Balken aber im eigenen Auge bemerkſt du nicht? 
Wie kannſt du deinem Bruder jagen: Bruder, laß mich den Splitter in deinem 42 
Auge herausnehmen, während du jelbjt den Balken in deinem Auge nicht fiehjt? 
Heuchler, nimm zuerſt den Balfen aus deinem Auge, und dann magjt du jehen 
den Splitter im Auge deine Bruders herauszunehmen. Denn es gibt 43 
feinen guten Baum, der faule Frucht bringt, und wiederum feinen faulen Baum, 
der gute Frucht Bringt. Jeder Baum wird am feiner eigenen Frucht erkannt; 2 
denn man jammelt nicht Feigen von Diefteln, noch bricht man aus einem Dorn- 
buch eine Traube. Der gute Menſch bringt aus dem guten Schatze des Herzens 45 
das Gute hervor, und der böje bringt aus dem böjen das Böſe herbor. Denn 
weſſen das Herz voll ift, geht der Mund über. Was nennt ihr mich aber: 46 
Herr, Herr! und thut nicht was ich jage? Jeder, der zu mir kommt 47 
und meine Worte hört und darnach thut — ich will euch zeigen, wem er 
gleicht. Er gleicht einem Menjchen, der ein Haus baut, der da außgraben und 48 
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vertiefen ließ und ein Fumdament auf den Feljen legte. WE dann das Hoch⸗ 
waſſer kam, ſtieß der Strom auf dieſes Haus, und vermochte es nicht zu er— 
45 ſchüttern wegen feines guten Baues. Wer aber hört und nicht thut, der gleicht 
einem Menſchen, welcher ein Haus auf das Land baute ohne Fundament; wie 
der Strom darauf ſtieß, da brach es jofort zufammen, und fein Sturz war groß. 


7 Nachdem ex alle feine Sprüche dem Volke zu Gehör gebracht, gieng er 
2 hinein nach Kabernaum. Es war aber dev kranke Knecht eines Hauptmauus 
sam Sterben, der ihm wert war. Da er aber von Jeſus hörte, ſchickte er zu 
ihm Weltefte der Juden und ließ ihn bitten, zu fommen und feinen Knecht zu 
avetten.. Als diefe aber bei Jeſus eintrafen, ‚baten. fie ihn angelegentlich und 
5jagten: er ift e8 wert, daß du ihm das gewährit; denn er hat Liebe zu unjerem 
6 Volk und hat uns fogar unjere Synagoge gebaut. Jeſus aber gieng mit ihnen. 
Als er aber jchon nicht mehr weit vom Haufe war, ſchickte der Hauptmann 
Freunde und lieg ihm ausrichten: Herr, mache ‚Dir feine Mühe, denn ich bin 
znicht gut genug, daß du unter mein. Dach tretejt; darum habe ich mich auch 
ſelbſt nicht würdig geachtet, zu Dir zu fommen; aber: prich ‚nur sein Wort, ſo 
‚smuß mein Knecht geheilt werden. Bin ich doch ein Menſch in untergeordneter 
Stellung, aber unter mir. habe ich Soldaten, und, ich ſage zu dieſem: ‚gehe hin, 
jo geht er, zu einem. andern: fomme, jo fommt er, und zu meinem Knechte: 
sthue Das, jo thut ex es. Als aber Jeſus dies hörte, wunderte ex ich. über 
ihn, und kehrte fich zu der Menge, die ihm folgte, und jprach: ich jage euch: 
1onicht einmal in Israel habe ich folchen Glauben gefunden, ‚Und: als. die Ab— 
11 gejandten in das Haus zurüctehrten, fanden fie den Knecht gejund Und 
es gejchah, am folgenden Tag zoa er in eine Stadt mit Namen Nain, und 
12 mit ihm zogen jeine Jünger und eine große Menge. Wie. er fich aber, Dem 
Stadtthor näherte, fiehe da wurde ein Toter herausgetragen, der feiner Mutter 
einziger Sohn war, und fie war Witwe, und die Leute von der Stadt in 
13 großer Zahl begleiteten fie. Und als der Herr fie jah, hatte er Mitleiden 
1a nit ihr, und jagte zu ihr: weine nicht Und er trat hinzu und berührte den 
Sarg; die Träger aber ſtanden ſtill und er ſprach- Süngling, ich jage dir: 
15 jtehe auf. Und der Tote feßte fich auf, und fieng an zu veden, und er gab 
ısihn jeiner Mutter. ES ergriff fie aber alle Furcht, und fie priefen Gott und 
ſprachen: ein großer Prophet ift unter und erwedt, und: Gott hat fein Volk 
17 heimgejucht. Und dieſe Geichichte von ihm gieng aus in ganz Judäa und in 
der ganzen Umgegend. 
18 Und es berichteten dem Johannes feine Jünger über das alles. Und 
19 Johannes berief zwei von feinen Jüngern, und ſchickte fie zu dem Herrn mit 
der Botjchaft: biſt du e8, der da kommen ſoll, oder jollen wir eines andern warten? 
20 Als aber die Männer bei ihm eintrafen, fagten fie: Johannes der Täufer hat 
uns zu Div gefandt umd läßt jagen, bijt du es, der da fommen ſoll, oder jollen wir 
21 auf einen andern warten? In dieſer Stunde Hatte er viele don Krankheiten 
und Plagen und böjen Geiſtern geheilt, und vielen Blinden das Geſicht ge— 
22j{chenft. Und er antwortete ihnen: gehet hin und berichtet dem Johannes, was 
ihr gejehen und gehört: Blinde jehen wieder, Lahme gehen, Ausfäßige werden 
vein und Taube Hören, Tote werden erweckt, Armen wird die frohe Botjchaft 
233.21 gebracht; und felig ift, wer nicht an mir Anſtoß ninmt. Nachdem fich 
aber die Boten Johannes’ entfernt hatten: begann ex zu den Maffen zu reden 
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über Johannes: was ſeid ihr hinausgegangen in die Wüſte zu fehauen? ein 
Rohr, das unter dem Winde ſchwankt? Nein, aber was jetd ihr Hinausgegangen 35 
zu jehen? einen Menjchen im weiche Gewänder gefleidet? Siehe, die Leute mit 
herrlicher Kleidung und Wohlleben find in den Paläſten. Nein, aber was jeid 26 
ihr Hinausgegangen zu fehen? einen Propheten? Fürwahr, ich ſage euch, mehr 
als einen Propheten. Diefer ift e8, von dem gejchrieben ſteht: Siehe ich ſende 27 
meinen Boten vor dir her, der foll deinen Weg bereiten vor dir her, Ich jage 28 
euch, einen größeren Propheten als Johannes gibt es nicht unter denen, Die 
von Weibern geboren find. Der Hleinfte aber im Reich Gottes it größer denn 
er. (Und das ganze Volk, das zuhörte, umd die Zöllner gaben Gott Recht, 29 
da fie fich mit der Taufe Johannes’ taufen Tießen; die Phariſäer aber und die so 
Geſetzesleute, die fich nicht von ihm taufen ließen, machten Gottes Willen gegen 
fie unwirkſam, indem fie fich nicht von ihm taufen ließen.) Wem joll ich nun sı 
die Beute dieſes Geſchlechts vergleichen? wen find fie ähnlich? Kindern gleichen s2 
fie, die auf dem Markte ſitzen und einander zurufen, wie es heißt: wir haben 
euch gepfiften und ihr habt nicht getanzt; wir haben euch geklagt und ihr habt nicht geweint. Denn 33 
e3 Fam Johannes der Täufer und aß nicht Brot umd trank nicht Wein, da 
jagt ihr: er hat einen Dämon. Es kam der Sohn des Menfchen, af und trank, sa 
da jagt ihr: fiehe, ein Sreffer und Weinfäufer, der Zöllner-und Sinder Freund. 
Und die Weisheit ward gerechtfertigt an allen ihren Kindern. 35 
Es bat ihn aber einer von den Pharifäern zu Tifche, und er gieng in ss 
das Haus des Bharijüers und jeßte fich nieder. Und fiehe, ein jündiges Weib, 37 
die in der Stadt war, die erfuhr, daß er im Haufe des Phariſäers zu Tifche 
jaß, und fam mit einer Mlabafterflafche mit Salbe, und fie ftellte fich hinten as 
zu jeinen Füßen und weinte, fieng an mit den Thränen feine Füße zu neben, 
und wiſchte fie ab mit den Haaren ihres Hauptes, und füßte feine Füße und 
jalbte fie mit der Salbe. Als aber der Phariſäer dies ſah, der ihn geladen, s9 
jprach er bei fich jelbjt: wenn der ein Prophet wäre, jo erfännte er, wer ımd 
welcher Art die Frau it, Die ihn anrührt, daß fie eine Sünderin ift. Und 40 
Jeſus antwortete und ſprach zu ihm: Simon, ich habe dir etwas zu jagen. Ex 
aber jagt: jprich, Meifter. Ein Wechsler hatte zwei Schuldner; der eine jchuldete aı 
fünfgundert Denare, der andere fünfzig. Da fie nicht zahlen Fonnten, jehenfte 4a 
er e3 beiden. Welcher von ihnen nun wird ihn am meiften lieben? Da ant- 43 
iwortete Simon: ich denfe, der, dem er am meiſten gejchenft hat. Er aber jagte 
zu ihm: du haft recht geurteilt. Und indem er fich gegen die Frau wendete, 41 
fagte er zu Simon: Siehſt du diefe Frau? Sch bin in dein Haus gefommen, 
du Haft mir fein Wafjer für die Füße gegeben; fie aber hat mir die Süße mit 
ihren Thränen genebt und mit ihren Haaren getrocnet. Du haft mir feinen 45 
Kuß gegeben; jte aber hat von dem Augenblid an, da jte eintrat, nicht nach⸗ 
gelaſſen, mir die Füße zu küſſen. Du haſt mir das Haupt nicht mit Oel ge= 46 
jalbt; fie aber hat mir die Füße mit Salbe gejalbt. Darum jage ich dir, daß a7 
ihre vielen Sünden vergeben ſind, hat ſie ja doch viele Liebe bewieſen: wem 
dagegen wenig vergeben wird, der liebt wenig. Er ſprach aber zu ihr: Deine as 
Simden find dir vergeben. Und die Tifchgenofjen fiengen an bei fich zu fagen: 49 
wer tft der, daß er ſogar Sünden vergibt? Er jprach aber zu der Frau: dein 50 
Glaube hat dir geholfen; gehe Hin im Frieden. Und e3 geſchah in der 8 
Zeit darauf, da zog er in Städten und Dörfern herum, und verkündete das 
Evangelium vom Reiche Gottes; und mit ihm die Zwölfe, ſowie auch einige 2 
Frauen, die don böfen Geiſtern und Krankheiten geheilt waren, Maria genannt 


22 Lukas 8 





s Magdalena, von der ſieben Dämonen ausgegangen waren; und Johanna, die 
Frau des Chuza des Verwalters des Herodes, und Suſanna, und viele andere, 
die halfen ihnen aus ihrem Vermögen. 


4 Da aber eine große Menge zufammenfam und die Einwohner von Stadt 
zu Stadt zu ihm herbeizogen, fprach er im Öleichnis: Der Sämann gieng aus, 
5feinen Samen zu ſäen. Und da er fäte, fiel das eine an den Weg und ward 
6 zertreten, und die Vögel des Himmels fragen es auf, und anderes fiel auf den 
Fels, und wie e3 getrieben, verdorrte: e8, weil es feine Feuchtigkeit Hatte; und 
anderes fiel mitten unter die Dornen, und Die Dornen wuchjen mit heran und 
serftickten e3; und anderes fiel auf das gute Land, und wuchs, und brachte 
hundertfältige Frucht. Als er dies jagte, rief er: wer Ohren hat zu hören, 
gder höre. E3 befragten ihn aber jeine Jünger, was diejes Gleichnig 
ıobedeute. Er aber ſagte: euch ift es gegeben, zu erfennen die Geheimmifle des 
Neiches Gottes, den andern aber in Gleichniffen, damit fie ſehen und nicht ſehen, 
11 hören und nicht verſtehen. Diejes Gleichnis aber bedeutet das: der Same iſt das 
12 Wort Gottes. Die aber am Wege, jind die es hören, dann kommt der Teufel 
und nimmt das Wort von ihrem ‘Herzen, auf daß ſie nicht glauben und ge= 
ıs rettet werden. Die aber auf dem Feljen, find e8, die wenn fie es hören das 
Wort mit Freuden annehmen, und fie haben feine Wurzel, fie glauben für den 
1a Augenblif und im Augenblick der Verſuchung fallen fie ab. Das aber, was 
unter die Dornen fiel, das find die, welche gehört haben, und fie gehen hin 
und eriticen unter Sorgen und Reichtum und Genüfjen des Lebens und fommen 
15 nicht zur Reife. Das aber im guten Land, das find die, als welche mit recht- 
ihaffenem Herzen das Wort, das fie gehört, fejthalten und Frucht bringen mit 
16 Beharrlichkeit. Niemand aber, wenn er ein Vicht angezündet, bedeckt e3 
mit einem Topf oder jebt es unter ein Bett, jondern er jebt es auf einen 
ı7 Leuchter, damit die Eintretenden das Licht jehen. Denn es ift nicht3 verborgen, 
das nicht offenbar werden wird, und nichts geheim, was nicht erkannt werden 
ısund zur Offenbarung kommen foll. Sehet nun zu, wie ihr höret. Denn wer 
da hat, dem wird gegeben werden; und wer nicht hat, dom dem wird auch 
genommen werden, was er zu haben meint. 
19 Es trafen aber bei ihm ein jeine Mutter und feine Brüder, und fonnten 
2o der Menge wegen nicht zu ihm gelangen. Es ward ihm aber gemeldet: deine 
2ı Mutter und deine Brüder ſtehen draußen und wollen dich jehen. Er aber ant- 
wortete ihnen: meine Mutter und meine Brüder find dieſe, die das Wort 
Gottes hören und thun. 
2 Es gejchah aber eines Tags, er und feine Jünger bejtiegen ein Schiff, 
und er ſagte zu ihnen: wir wollen auf das andere Ufer des Sees überfahren; 
und fie jtießen ab. Als jie aber dahin fuhren, jehlief er ein; und es fiel ein 
2 Sturmmind auf den See, und fie befamen voll und Liefen Gefahr. Sie traten 
aber hinzu, und weckten ihn und jagten: Meifter, Meifter, wir gehen zu Grund. 
ALS er aber aufwachte, ſchalt ev Wind und Wafjervogen; und fie legten jich 
und es ward ftill. Er fagte aber zu ihnen: wo ift euer Glaube? Gie aber 
fürchteten und wunderten fich, umd jprachen zu einander: wer ift wohl diejer, 
daß er auch den Winden und dem Waſſer befiehlt, und fie gehorchen ihm? 
26 Und fie fuhren zum Land der Gerafener, welches gegenüber von Galiläa 
2rliegt. Nachdem er aber ans Land gejtiegen war, Fam ihm ein Mann aus der 
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Stadt entgegen, welcher Dämonen hatte; ſeit langer Zeit zog er kein Kleid an, 
und hielt ſich nicht zu Haufe auf, ſondern unter den Gräbern. Als er aber 
Jeſus jah, jchrie er auf, fiel vor ihm nieder und rief laut: was willft du von 
mir, Jeſus, Sohn des Höchſten? Sch Bitte dich, quäle mich nicht. Er befahl 29 
nämlich dem unveinen Geifte, von dem Menjchen auszugehen; denn er hatte 
ihn vielmal fortgerifjen, und man band ihn mit Fuß- und Handfeffeln zur Ver- 
wahrung, und er zerriß die Fefeln und wurde von dem Dümon in die Einöde 
getrieben. Jeſus aber befragte ihn: wie heißt du? er aber jagte: Legion; Denn so 
es waren viele Dämonen in ihn gefahren. Und fie baten ihn, daß er ihnen 31 
nicht befehle, in den Abgrund zu fahren. Es war aber dafelbft eine große 32 
Schweineherde auf dem Berge zur Weide, und fie baten ihn, ihnen zu gejtatten, 
daß fie in dieſe fahren, und er gejtattete e8 ihnen. Die Dämonen aber fuhren 33 
aus don dem Menjchen und fuhren in die Schweine, und die Herde jtürzte 
fi den Abhang Hinab in den See und ertrank. Als aber die Hirten jahen, 34 
was gejchehen war, flohen fie und meldeten es in der Stadt umd den Höfen. 
Sie famen aber heraus, zu jeden, was gejchehen war, und famen zu Jeſus, 35 
und fanden den Menfchen da ſitzend, von dem die Dämonen ausgegangen waren, 
befleidet und vernünftig zu den Füßen Jeſus' und fie fürchteten fich. Die aber, 36 
welche zugejehen hatten, berichteten ihnen, wie der Dämonifche geheilt worden 
war. Und die ganze Bevölferung der Umgegend der Gerajener bat ihn, daß 37 
. ex fie verlaſſe, weil fie von großer Furcht erfaßt waren. Er aber beitieg das 
Schiff und kehrte zurüd. Der Mann aber, von welchem die Dämonen aug- 38 
gegangen waren, bat ihn, ihn begleiten zu dürfen; er aber entließ ihn mit den 
Worten: fehre zurück in dein Haus, und erzähle was Gott an dir gethan. Und ss 
er gieng hin und verfündete in der ganzen Stadt, was Jeſus an ihm gethan. 
AS aber Jeſus zurückkam, empfieng ihn die Menge; denn alles wartete 40 
auf ihn. Und fiehe, e3 kam ein Mann mit Namen Jairus, der war Oberer 41 
der Synagoge, und er fiel Jeſus zu Füßen und bat ihn, in fein Haus zu 
fommen, denn er hatte eine einzige Tochter von ungefähr zwölf Jahren, die42 
lag im Sterben. Als er aber hingieng, drängte ihn die Menge. Und 4s 
eine Frau, die jeit zwölf Jahren am Blutfluß litt,*) und niemand vermochte fie 
zu heilen, trat von Hinten herzu und rührte die Quafte feines Kleides an, und 44 
alsbald jtand ihr Blutfluß ftille Und Jeſus jagte: wer ift es, der mich an— 45 
gerührt hat? Da es aber alle leugneten, jagte Petrus und feine Genoſſen: 
Meijter, die Volksmenge drängt und ftößt dich. Jeſus aber jagte: e8 hat mich 46 
jemand angerührt; denn ich habe erkannt, wie eine Kraft von mir ausgegangen 
it. Da aber die Frau fah, daß fie nicht verborgen geblieben, Fam fie zitternd, a7 
fiel dor ihm nieder und gab vor allem Volk an, um welcher Urjache willen jte 
ihn angerührt, und wie fie alsbald geheilt worden war. Er aber jagte zu ihr: a8 
Tochter: dein Glaube Hat dir geholfen; gehe hin im Frieden. Wie era 
noch) ſprach, Fam jemand von dem Synagogenvorſteher mit der Meldung: deine 
Tochter ift geftorben, bemühe den Meifter nicht mehr. Da es aber Sejus hörte, 50 
wandte er fich an ihn: fürchte dich nicht; glaube nur, jo wird fie gerettet werden. 
Als er aber in das Haus fam, ließ er niemand mit hinein, außer Petrus und ö1 
Sohannes und Jakobus und den "Vater und die Mutter des Kindes, Sie 52 
meinten aber alle und hielten die Klage über fie. Er aber jagte: weinet nicht; 
fie ift nicht geftorben, fondern fie jchläft. Und fie verlachten ihn, da fie mußten, 53 


*) und all ihr Vermögen an Aerzte gewendet hatte. 
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za daß fie geſtorben war. Ex aber faßte fie am der Hand, und rief: Kind, wache 

55 auf. Und ihr Geift kehrte zurück und fie jtand alsbald auf, und er verordnete, 

ss man solle ihr zu eſſen geben. Und ihre Eltern ftaunten; ev aber befahl ihnen, 
niemand zu jagen, was gejchehen war. 


9 Er rief aber die Zwölf zufammen und verlich ihnen Kraft und Vollmacht 
2über alle Dämonen, und Krankheiten zu heilen. Und er jandte fie aus das 
s Reich Gottes zu verkünden und gefund zu machen, und jprach zu ihnen: nehmet 
nichtS auf den Weg, weder Stod, noch Tafche, noch Brot, noch Geld, noch 
seinen zweiten Anzug. Und wo ihr ein Haus betretet, da bleibet, und von Da 
5 geht wieder weiter. Und wo man euch nicht aufnimmt, da verlafjet die Stadt 
s und jchitttelt euch den Staub von den Füßen zum Zeugnis über fie. Sie giengen 
aber hinaus und zogen in den Dörfern umher, verfündeten die frohe Botjchaft 
zund heilten allenthalben. Es hörte aber Herodes der Tetrarch von allem 
was vorgieng, und wußte nicht was denfen, weil etliche fagten: Johannes it 
svon den Toten auferwedt; etliche aber: Elias ift erfchienen; andere aber: einer 
9don den alten Propheten ift auferitanden. Herodes aber jagte: den Johannes 
habe ich köpfen laſſen; wer ijt aber der, von dem ich jolche Dinge höre? und 
ı0er fuchte ihn zu Geficht zu befommen. Und die Apoſtel famen zurüd 
und berichteten ihm, was fie gethan, und er zog fich mit ihnen zurücd in eine 
11 Stadt Namens Bethjaida. Die Mafjen aber merkten e8 und folgten ihm, und 
er nahın fie an umd redete zu ihnen vom Neich Gottes, und die der Heilung 
ı2 bedurften, machte er gejund. Es begann aber der Tag fich zu neigen; die Zwölf 
aber famen herbei und jagten zu ihm: entlafje die Menge, damit jte hingehen 
in die Dörfer und Höfe ringsherum und einfehren und Verpflegung finden; 
ı3denn hier find wir an einem öden Platz. Er aber jagte zu ihnen: gebt ihr 
ihnen zu ejjen. Sie aber fagten: wir haben nicht mehr als fünf Brote und 
zwei Filche, wir müßten denn fortgehen und Speiſen faufen, für dieſes ganze 
14 Bolt. Es waren aber gegen fünftaufend Mann. Er jagte aber zu jeinen 
15 Jüngern: laſſet fie niederfißen in Neihen zu fünfzig. Und fie thaten fo und 
16 liegen alle niederfigen. Er aber nahm die fünf Brote und die zwei Fiſche, ſah 
auf zum Himmel, jegnete und brach und gab fie den Süngern, fie der Menge 
ızborzujegen. Und fie aßen und wurden alle fatt, und e8 ward fortgetragen, 
was ihnen übrig blieb an Broden, zwölf Körbe. 
18 Und e3 gejchah, da ex für fich allein betete, kamen die Jünger zu ihm, 
und er befragte jie: Was jagen die Maffen von mir, wer ich fei? Sie aber 
antworteten: Johannes der Täufer, andere aber: Elias, wieder andere: es ſei 
»einer von den alten Bropheten auferſtanden. Er fagte aber zu ihnen: ihr aber, 
was jaget ihr von mir, wer ich jei? Petrus aber antwortete: der Ehriſtus 


.22 Gottes. Er aber drohte ihnen und befahl ihnen, dieſes niemand zu jagen; und 


ſprach: der Sohn des Menjchen muß viel leiden, und verworfen werden von 
den Aelteſten und Hohenprieftern und Schriftgelehrten, und getötet und am 
23 dritten Tage auferweckt iwerden. Er ſagte aber zu allen: will jemand 
mir nachgehen, der verleugne fich ſelbſt, nehme jein Kreuz auf täglich und folge 
mir. Denn wer jein Leben retten will, der wird es verlieren; wer aber jein 
25 Leben verliert um meinetwillen, der twird es retten. Denn was nüßt es dem 
Menjchen, wenn er die ganze Welt gewinnt, dabei aber fich ſelbſt verdirbt oder 
26 berfommt? Denn wer fi meiner und meiner Worte ſchämt, deffen wird ſich 
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der Sohn des Menſchen ſchämen, wann er kommt in ſeiner, und des Vaters 
und der. heiligen Engel Herrlichkeit: Ich ſage euch aber wahrhaftig: es finder 
einige unter: denen, ‚die hier tehen, welche den Tod nicht Toften werden, bis 
fie das Neich Gottes jehen. 

Es gejchah aber nach diefen Reden, ungefähr acht Tage, nahm er Petrus, 28 
Sohannes und Jakobus mit, und jtieg auf den Berg zu beten. Und während 29 
er betete, befam jein Angeſicht ein anderes Anjehen, und fein Gewand ward 
Itrahlend- weiß. Und ſiehe zwei Männer unterredeten fich mit ihm, : das war 30 
Mojes und Eliad. Sie erichienen in Herrlichkeit und sprachen von feinem Aus— 31 
gang, den er in: Jeruſalem erfüllen jollte Petrus aber und jeine Genofjen 32 
waren in Schlaf verfunfen. Als ſie aber aufwachten, jahen fie jeine Herrliche 
feit,, und, die zwei Männer: bei ihm stehen. Und e3 geſchah, da ſie von ihın as 
ſchieden, ſprach Petrus zu Jeſus: Meiſter, hier iſt für und gut fein; wir wollen 
drei Zelte aufjchlagen, eines für dich, eines für Moſes, und reines für Elias; 
und. er wußte nicht was er redete. Während er aber jo ſprach, fam eine Wolfe 3a 
und beſchattete Diejelben; jte aber fürchteten fich, mie diefelben indie Wolfe 
famen. Und es kam eine, Stimme aus der Wolfe, und sprach: Dies ijt mein ss 
auserwählter Sohn, auf ihn 'höret. "Und als die Stimme kam, fand ſich's Daß 36 
Sejus allein: war. Und ſie ſchwiegen und jagten niemand in jenen Tagen. etwas 
von dem, was ſie geſehen hatten. 

Es geſchah aber am folgenden Tage: da ſie won dem Berge herunter: 37 
famen, begegnete ihm eine große Menge, Und siehe ein Mann aus der Menge as 
rief: Meifter, ich bitte dich, nach meinem Sohn zu jehen, er iſt mein einziger. 
Und. siehe, ein Geiſt packt ihn, und er ſchreit plötzlich und er zerrt ihn, Daß a9 
ex ſchäumt, und ‚will: nicht von ihm laſſen mit quälen. Und’ ich habe Deine 40 
Jünger gebeten, ihn auszutreiben,  umd fie vermochten es nicht. Jeſus aber a 
antwortete: o ungläubiges und verfehrtes Geichlecht , wie lange jollich bei euch 
ſein und e8 mit euch aushalten? bringe mir deinen Sohn hieher.' Noch im a2 
Herbeifommen aber. riß und zerrte ihn dev Dämon. Seins aber bedrohte den 
unveinen Geiſt, ımd heilte den Knaben, und übergab ihn feinem Vater. Gieas 
wurden aber alle betroffen über Gottes gewaltiger Macht. 

Da aber alles fich verwunderte über allen jeinen Thaten, ſprach ex zu 
feinen Jüngern: Nehmet euch diefe Worte zu Ohren: Es ijt an dem, daß Deras 
Sohn des Menjchen ausgeliefert wird in Menjchenhände. Sie aber verftanden as 
dieſes Wort nicht, und e8 war dor ihnen verborgen, daß fie es nicht begriffen, 
und fie fürchteten fich ihm über dieſes Wort zu fragen. &3 fuhr aber as 
der Gedanke unter fie, wer von ihnen der größte ſei. Da aber Jeſus ihres a7 
Herzens Gedanken wußte, nahm: er ein Kind, jtellte «8 neben ſich und ſagte zu as 
ihnen: wer dieſes Kind auf meinen Namen aufnimmt, nimmt mich auf; und 
wer mich aufnimmt, nimmt den auf, der mich gejandt hat. Denn der unter 
euch allen der kleinſte ift. der iſt groß. Sohannes aber nimmt das Wort: 49 
Meifter, wir haben einen in deinem Namen Dämonen austreiben ſehen, und 
wir haben es ihm gemwehrt, weil er ung nicht nachfolgt. Jeſus aber ſagte zu bo 
ihm: wehret es nicht; denn wer nicht wider euch iſt, der iſt für euch. 





Es geſchah aber, als die Tage ſeiner Erhebung ſich erfüllten, nahm ersı 
die Nichtung gerade aus nach Jerujalem, und jandte Boten vor fich her. Und oe 
fie zogen aus und famen in ein Samaviterdorf, um für ihn zu beitellen; und ss 
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54 fie nahmen ihn nicht auf, weil ev in der Richtung nad) Jeruſalem zog. Da 
es aber die Jünger Jakobus und Johannes ſahen, ſagten ſie: Herr, willſt du, 
55 daß wir Feuer vom Himmel herunterkommen und fie verzehren heißen? Er 
ss aber wandte fih um und ſchalt fie*). Und fie zogen in ein andered Dorf. 
57 Und da fie des Weges dahinzogen: fagte einer zu ihm: ich will Dir folgen, 
sshwo dir hingehft. Und Jeſus fagte zu ihm: die Füchſe haben Gruben und die 
Vögel des Himmels Nefter, der Sohn des Menjchen aber hat nicht, da er jein 
59. co Haupt Hinlege. Zu einem andern aber jagte er: folge mir. Der aber ſprach: 
- erlaube mir erſt Hinzugehen und meinen Vater zu begraben. Er aber jagte zu 
ihm: Laß die Toten ihre Toten begraben, du aber gehe hin und berfündige 
61 da8 Neich Gottes. Noch ein anderer aber jagte: ich will div nachfolgen, Herr; 
szerit aber laß mich Abjchied jagen den Leuten im meinem Haufe. Jeſus aber 
fagte zu ihm: niemand, der die Hand an den Pflug gelegt und rückwärts fieht, 
it tauglich fir das Reich Gottes. 
10 Nach diefem aber ftellte der Herr auch jiebenzig andere auf, und fandte 
fie zu je zwei vor ſich her, in alle Städte und Orte, wohin er jelbjt zu gehen 
2vorhatte. Er fagte aber zu ihnen: die Ernte ift reich, der Arbeiter aber find 
wenige. So bittet denn den Herren der Ernte, daß er Arbeiter ausſchicke zu 
3 feiner Ernte. Gehet hin; fiehe, ich jende euch wie Lämmer mitten unter Wölfe. 
+ Traget feinen Beutel, feine Tajche, feine Schuhe; grüßet niemand unterwegs. 
5.6 Wo ihr aber in ein Haus eintretet, jaget zuerit: Friede diefem Haufe; und 
wenn dajelbit ein Kind des Friedens it, jo wird euer Friede auf ihm ruhen; 
zwo aber nicht, jo wird er fich zu euch zurüchwenden. In demjelben Haufe aber 
bleibet und nehmet Eſſen und Trinken von ihnen; denn der Arbeiter verdient 
sfeinen Lohn. Gehet nicht von einem Haufe zum andern über. Und wo ihr 
in eine Stadt eintretet, und man euch aufnimmt, da ejjet, was man euch vor— 
gjeßt, und heilet die Kranken dajelbit, und jaget ihnen: Das Reich Gottes ift 
1031 euch gekommen. Wo ihr aber in eine Stadt eintretet und man nimmt euch 
11nicht auf, da gehet hinaus auf ihre Gafjen und jaget: auch den Staub, der 
und bon eurer Stadt an den Füßen: hängt, wijchen wir für euch ab; merfet 
12 aber, daß das Neich Gottes Herbeigefommen ift. Ich jage euch aber, es wird 
13 Sodom an jenem Tage erträglicher gehen, als dieſer Stadt. Wehe dir 
Chorazin, wehe div Vethjaida; denn wenn in Tyrus und Sidon die Wunder 
geichehen wären, die bei euch gejchehen find, fie hätten dereinst in Sad und 
14 Aſche ſitzend Buße gethan. ES wird aber auch Tyrus und Sidon erträglicher 
15 gehen im Gericht als euch. Und du Kapernaum, wardſt du nicht zum Himmel 
16 erhöht? Bis zur Hölle follft du hinabgeſtoßen werden. Wer euch hört, der hört 
mich; und wer euch verwirft, der verwirft mich; wer aber mich verwirft, der 
17 verwirft Den, der mich gejandt hat. Es fehrten aber die Siebenzig zurüd 
in Freude und jagten: Hert, jelbit die Dämonen find uns unterthan in deinem 
18 Namen. Er aber jagte zu ihnen: ich ſah den Satan wie einen Blik dom Himmel 
19 jallen. Siehe, ich habe euch die Vollmacht gegeben, zu wandeln über Schlangen 
und Sforpionen, und auf aller Gewalt des Feindes, und nimmermehr foll euch 
»etwad Schaden thun. Doch nicht darüber freuet euch, daß euch die Geifter 
unterthan find; freuet euch aber, daß eure Namen in den Himmel eingefchrieben 
21 ſind. Bu eben der Stunde frohlodte er durch den heiligen Geift und 
Iprach: ich danke dir, Vater, Herr des Himmels und der Erde, daß du diejeg 





*) und jprach; wiſſet ihr nicht, welches Geiftes Kinder ihr feid ? 
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verborgen haft vor Weijen und Verftändigen, und haft es Unmündigen geoffen- 
bart. Ya, Vater, denn jo ift es wohlgefällig vor dir gewefen. Und er wandte 
fi) zu den Jüngern und jagte: Alles ward mix übergeben von meinem Vater, 22 
und niemand erfennet wer der Sohn tft, außer der Vater, und wer der Vater 
it, außer der Sohn und wenn e8 der Sohn will offenbaren. Und eras 
wandte fich zu den Jüngern bejonders und jagte: jelig die Augen, die da fehen, 
was ihr jehet. Denn ich jage euch: viele Propheten und Könige begehrten zu 2 
jeden, was ihr jehet, und haben es nicht gejehen, und zu hören, was ihr höret, 
und haben es nicht gehört. 

Und jiehe, ein Geſetzesmann ſtand auf ihn zu verſuchen, und fagte: Meifter, 25 
was muß ich thun, ewiges Leben zu ererben? Er aber jagte zu ihm: was 26 
jteht im Geſetze gejchrieben? wie Liest Du? Er aber anttvortete: du ſollſt lieben 27 
den Herin Deinen Gott mus Deinen ganzen Herzen und mit deiner ganzen Seele 
und Deiner ganzen Kraft und deinem ganzen Denken, und deinen Rüchſten wie dir; 
ſelbſt. Er jagte aber zu ihm: du haft richtig geantwortet; thue das, jo wirft 2s 
du leben. Er aber wollte fich ſelbſt rechtfertigen und fagte zu Jeſus: Wer ift 29 
denn mein Nächjter? Jeſus erwiderte: ein Mann gieng hinab von Jeruſalem so 
nach Sericho, und fiel unter Räuber, die zogen ihn aus und jchlugen ihn, ließen 
ihn halbtot liegen und giengen davon. Zufällig aber fam ein Priefter des sı 
Weges herab, der jah ihn und gieng vorüber. Ebenſo aber auch ein Leite, 32 
der an den Ort fam, ſah e8 und gieng vorüber. Ein Samariter aber, derss 
jeines Weges z0g, fam in feine Nähe, jah ihn und hatte Mitleiden, trat hinzu, 34 
verband jeine Wunden, goß Del und Wein darauf, jebte ihn auf fein eigenes 
Tier, brachte ihn in eine Herberge und jorgte für ihn. Und am folgenden 35 
Tag legte er zwei Denare hin, gab fie dem Wirt und fagte: ſorge für ihn, 
und was du weiter aufiwendejt, will ich dir auf meinem Rückweg erjeben. Wer 36 
bon Diejen drei dünket dir der Nächite gewejen zu fein dem, der unter Die 
Räuber fiel? Er aber fagte: der die Barmherzigkeit an ihm that. Jeſus aber 37 
jagte zu ihm: gehe hin und thue desgleichen. 

Es gejchah aber da fie wanderten, trat er ein in einen Flecken: eine Frau 38 
aber mit Namen Martha nahm ihn in ihrem Haufe auf. Und fie hatte einess 
Schweiter mit Namen Marian, die jegte fich zu den Füßen des Herrn umd 
hörte jein Wort. Martha aber machte fich zu jchaffen mit vieler Aufwartung;; 40 
fie trat aber hinzu und fagte: Herr, kümmert e8 dich nicht, daß meine Schweiter 
mich allein aufwarten läßt? Sage ihr doc), daß fie mit mir angreife. Der 4. 
Herr aber antwortete ihr: Martha, Martha, du ſorgſt und beunruhigit dic) 
um Vieles; e3 braucht nur wenig oder eines; Mariam hat daS gute Teil er=a2 
wählt, das foll nicht von ihr genommen werden. 

Und e8 gejchah, da er an einem Drte war und betete, als er aufhürte, 11 
fagte einer von feinen Süngern zu ihm, Herr, lehre uns beten, jo wie auch 
Sohannes jeine Schüler gelehrt hat. Er fagte aber zu ihnen: wenn ihr betet, 
jo jprechet: Vater, gebeitigt werde dein Name. Es komme dein Neid. Unſer nötiges Brot gib 
uns täglich. Und vergib uns unfere Sünden; denn auch wir vergeben jedem der uns ſchuldig ift. And 
führe uns nicht in Verſuchung. Und er jagte zu ihnen: wer von euch hätte einen 
Freund und fime zu ihm um Mitfernacht, und fpräche zu ihm: Freund, leihe 
mir drei Brote, denn ein Freund von mir ift von der Reiſe zu mir gefommen 
und ich habe ihm nichts vorzufegen; und jener jollte von drinnen heraus ant⸗ 7 
worten: mache mir feine Umſtände; die Thüre iſt Schon gejchlofjen, meine Kinder 

liegen bei mir im Bett; ich kann nicht aufftehen und es dir geben? Ich ſage s 
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euch, wenn er auch nicht aufjteht und gibt es ihm, weil es ſein Freund iſt, ſo 
oſteht er auf wegen ſeiner Zudringlichkeit, und gibt ihm fo viel er braucht. Und 
ich ſage euch: Bittet jo wird euch gegeben werden. Suchet jo werdet ihr finden. 
10 Klopfet an, jo wird euch aufgethan werden. Denn wer da bittet, der empfängt, 
und wer da fuchet, der findet, und wer da anklopft, dem wird aufgethan werden. 
Wo aber ift ein Vater unter euch, der jeinem Sohn, wenn er ihn um einen 
12 Fiſch bittet, ftatt eines Fiſches eine Schlange gäbe? oder wenn er um ein Ei 
ısbittet, ihm einen Skorpion gäbe? Wenn num ihr, die ihr böſe feid, verjtehet 
euren Rindern gute Gaben zu geben, wie viel mehr wird der Vater vom Himmel 
heiligen Geift geben denen, die ihm bitten? 


14 Und er trieb einen ftummen Dämon aus; es gejchah aber, ald der Dämon 
15 ausgefahren, fprad) der Stumme. Und die Mafjen verwunderten fi. Einige 
von ihnen aber fagten: mit Beelzebul dem oberiten der Dämonen, treibt er Die 
16 Dämonen aus. Andere aber wollten ihn verjuchen und forderten ein Zeichen 
i7bom Himmel von ihm. Da er aber ihre Gedanken mußte, jagte er zu 
ihnen: Jedes Reich, wenn e8 im fich ſelbſt gejpalten it, wird verwüſtet, Haus 
ıs fällt auf Haus. Wenn nun auch der Satan in ich jelbjt gejpalten ift, wie joll 
fein Reich beftehen? weil ihr faget: ich treibe die Dämonen aus mit Beelzebul. 
19 Wenn aber ich mit Beelzebul die Dämonen austreibe, mit wem treiben dann 
ooeure Leute aus? Darum werden fie felbit eure Nichter ſein. Wenn ich aber 
mit Gotte8 Finger die Dämonen austreibe, jo ift ja das Neich Gottes jchon 
griütber euch gefommen. Wenn der Starfe wohl bewaffnet jeinen Hof bewacht, jo 
oeift fein Eigentum in Sicherheit. Wenn aber ein ftärferer als er darüber fonımt 
und ihn befiegt, jo nimmt er ihm feine Rüftung, auf welche er fich verlafjen 
23 hatte, und verteilt feine Beute. Wer nicht mit mir ijt, der it wider 
2a mich, und wer nicht mit mir jammelt, der zerjtreuet. Wenn der unreine 
Geift ausgeht vom Menfchen, jo zieht er durch mwafjerlofe Stätten, Ruhe zu 
juchen, und da er fie nicht findet, jagt er: ich will in mein Haus zurückehren, 
25von wo ich ausgegangen bin. Und wenn er fommt, findet er es gejcheuert und 
2 geſchmückt. Hierauf geht er Hin und nimmt ſieben andere Geifter dazu, die 
ichlimmer find als er, und fie ziehen ein und wohnen dafelbit, und es wird 
27 zum lebten jchlimmer bei dem Menjchen als zum erjten. Es gejchah aber, 
während er diejes fprach, erhob eine Frau aus der Menge ihre Stimme und 
ſprach zu ihm: jelig der Leib, welcher dich getragen und die Brüfte, an denen 
2gdu gejogen. Er aber fprach: ja doch, jelig, die das Wort Gottes hören und 
29 bewahren. Da aber die Mafjen verfammelt waren, begann er zu |prechen: 
dieſes Gejchlecht ijt ein böjes Geſchlecht, es fordert ein Zeichen und es joll ihm 
so feined gegeben. werden, al3 daS Zeichen Sonas. Denn wie Jonas für die 
Niniviten zum Beichen wurde, jo wird es der Sohn des Menjchen jein für 
sı dieſes Gejchlecht. Die Königin des Südens wird fich erheben im Gerichte neben 
den Männern diejes Gejchlechtes und wird fie "verdammen; denn fie fam vom 
Ende der Erde zu Hören die Weisheit Salomos, und fiehe hier ift mehr denn 
32 Salomo. Die Männer von Nintve werden aufjtehen im Gerichte neben dieſem 
Gejchlecht, und werden e3 verdammen. Denn fie haben Buße gethan auf die 
33 Predigt Jonas, und fiehe, hier ift mehr denn Jonas. Niemand, wenn 
er ein Licht anzündet, ſetzt es in einen Winkel, noch unter das Hohlmaß, jondern 
saauf den Leuchter, damit die Eintretenden den Schein fehen. Das Licht des 
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Leibes ijt dein Auge. So lange dein Auge richtig it, fo hat auch dein ganzer 
Leib Hell; wenn e3 aber nichts taugt, fo hat auch dein Leib finfter. So gibs 
wohl Acht, daß nicht das innere Licht in dir finfter ift. Sit dann dein ganzer 36 
Leib hell, und nichts finfteres daran, jo wird dag eine Helle jein jo völlig, 
wie wenn Dich der Leuchter mit feinem Strahl befcheint. 

Während er aber jprach, bat ihn ein Phariſäer, bei ihm zu frühſtücken: 37 
er aber trat ein und febte ſich. Der Phariſäer aber ah mit VBerwunderung, 38 
daß er daS Waſchen dor dem Frühſtück unterließ. Der Herr aber ſprach zu 39 
ihm: Ja ihr Pharifäer, ihr veinigt das Auswendige am Becher und an der 
Schüfjel, was ihr aber inwendig habt, ift voll Raub und Bosheit. Ihr Thoren, 40 
hat nicht derjelbe, der das Auswendige, auch das Inwendige gemacht? Gebet ar 
nur das, was drinnen tt, als Almoſen, fiehe jo habt ihr alles vein. Aber 42 
twehe euch den Phariſäern, daß ihr verzehntet Münze ımd Naute und jedes 
Kraut, und gehet vorbei am Recht und der Liebe Gottes; diefes galt e8 thun 
und jenes nicht fafjen. Wehe euch den Pharifäern, daß ihr liebt die Vorder: 43 
ige in den Synagogen, und die Begrüßungen auf den Märkten. Wehe euch, 44 
daß ihr ſeid wie die umfenntlichen Gräber, da die Leute dariiber hingehen und 
wiſſen es nicht. Es antwortete ihm aber einer von den Geſetzesmännern: 45 
Meijter, mit diefen Reden bejchimpfit du auch uns. Er aber ſprach: Auch euch, 46 
den Öejeßesmännern wehe, daß ihr belaftet Die Menfchen mit ſchwer zu tragenden 
Laften, und ſelbſt tupft ihr die Laften nicht mit einem eurer Finger an. Wehe 47 
euch, daß ihr bauet den Propheten die Grabdenkmale, eure Väter aber waren 
e3, die ſie getötet. So jeid ihr aljo Zeugen für die Thaten eurer Väter und 4s 
bemweijet euer Wohlgefallen daran, denn jene haben fie getötet, ihr aber bauet. 
(Darum hat auch die Weisheit Gottes gejagt: ich werde zu ihnen enden Propheten und 49 
Apoitel, und fie werden bon ihnen töten und verfolgen; auf daß heimgefordert werde das Blut aller 50 
Bropheten, Das vergofjen ift bon Grundlegung der Welt bis auf dieſes Geſchlecht, von dem Blute Abels 51 
bis zum Blute Zacharias, der umkam zwiſchen Altar und Wand. a ich jage euch, es wird 
heimgefordert werden an diefem Gejchlecht.) Wehe euch den Gejeßesmännern, 52 
daß ihr den Schlüffel der Erkenntnis weggenommen habt; ihr jeid jelbjt nicht 
bineingefommen und habt gehindert, die hineingehen wollten. Und als 53 
er bon dort herausfam, paßten ihm die Schriftgelehrten und die Phariſäer von 
da an fcharf auf und fragten ihn aus über dies und das, um ihm mit Hinterlift 54 
etwas aus dem Mund zu loden. 


Indem verfammelte ſich die Menge zu Zehntaufenden, jo daß fie einander 12 
traten, da fieng er an zu feinen Süngern zu jagen zuerjt: Hütet euch dor dem 
Sanerteig der Pharijäer, das ift die Heuchelei. Es ijt aber nicht3 verhüllt, 2 
das nicht enthält werden, und nichts verborgen, was nicht zur Erfenntnis fommen 
wird. Daher alles, was ihr in der Finfternis gejagt habt, wird im Lichte gehört 3 
werden, und was ihr in den Kammern ins Ohr gejprochen habt, wird auf den 
Dächern verfündet werden. Ich jage aber euch meinen Freunden: fürchtet euch — 
nicht vor denen, die den Leib töten, und darnach nichts weiteres zu thun ver— 
mögen. Ich will euch aber zeigen, wen ihr fürchten jollt; fürchtet euch vor 5 
dem, der nach dem Töten Vollmacht hat, in die Hölle zu werfen. a, ich jage 
euch, diefen fürchtet. Verkauft man nicht fünf Sperlinge um zwei AB? und 6 
nicht einer von ihnen ift vergefjen vor Gott. Aber bei euc) find auch die Haare 
auf dem Kopfe alle gezählt; fürchtet euch nicht: ihr jeid mehr als viele Sper- 
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slinge. Ich ſage euch aber, wer überall ſich zu mir befennt vor den Menjchen, 
zu dem wird fidh der Sohn des Menſchen auch befennen vor den Engeln Gottes. 
oWer aber mich verleugnet vor den Menfchen, der wird verleugnet werden dor 
10den Engeln Gottes. Und wer überall ein Wort jagt auf den Sohn des Menjchen, 
es wird ihm vergeben werden; dem aber, der auf den Heiligen Geist läſtert, 
11 dem wird nicht vergeben werden. Wenn fie euch aber vor die Synagogen und 
vor Herrfchaften umd Behörden ftellen, jo forget nicht, wie oder womit ihr euch 
12 verteidigen, oder was ihr jagen möget. Denn der heilige Geift wird euch lehren 
zur felbigen Stunde, was zu jagen fit. 
13 Es fagte aber einer aus der Menge zu ihm: Meifter, ſage meinem Bruder, 
14daß er das Erbe mit mir teile. Cr aber jagte zu ihm: Menjch, wer hat mic) 
is zum Nichter oder Erbichichter über euch gejebt? Er jagte aber zu ihnen: 
feet zu und hütet euch vor aller Habfucht, denn der Ueberfluß thut es nicht, 
16 daß einer von dem feinigen lebe. Er fagte aber ein Gleichnis zu ihnen aljo: 
17 einem reihen Manne hatte fein Land wohl getragen. Und er überlegte bei ſich 
ſelbſt: was fol ich machen? ich habe ja nicht Raum meine Früchte aufzuheben. 
18 Und ex ſprach: jo will ich es machen; ich breche meine Scheunen ab, und baue 
größere, und darin hebe ich auf, was mir gewachjen ift, und all mein Gut. 
19 Und ich werde zu meiner Seele jagen: Seele, du Haft reichen Vorrat auf viele 
20 Sahre; habe gute Ruhe, iß und trinf, und laß dir's wohl jein. Es ſprach 
Gott aber zu ihm: du Thor, heute Nacht fordert man dein Leben von Dir; 
2ı wem wird dann gehören, was du bereitet Haft? So geht es dem, der ſich 
22 Schäße jammelt und nicht reich ift bei Gott. Er jagte aber zu feinen 
Süngern: darum ſage ich euch: forget wicht um das Ejjen fürs Leben, und um 
23 leider für den Leib. Das Leben ift mehr als die Nahrung und der Leib 
24 mehr als das Kleid. Achtet auf die Naben, jte jüen nicht, ſie ernten nicht, fie 
haben feine Vorratsfammer noch Scheune, Gott ernährt fie; um wie viel jeid 
26 ihr beſſer als die Vögel! Wer unter euch kann mit feinen Sorgen feiner Lebens— 
3 länge eine Elle zufegen? Wenn ihr da nicht dag Geringfte vermöget, was macht 
zzihr euch Sorge über das Weitere? Achtet auf die Lilien, wie ſie nicht jpinnen, 
nicht weben; ich jage euch aber, auch Salomo in aller feiner Herrlichkeit war 
2snicht angethan, wie eine von ihnen. Wenn aber Gott das Gras auf dem Felde, 
das heute jteht und morgen in den Dfen geworfen wird, aljo befleidet, wie 
29 vielmehr euch, ihr Kleingläubige? So trachtet auch ihr nicht, was ihr efjet 
sound was ihr trinfet, und lafjet es euch nicht umtreiben. Um das alles fümmern 
sıfich die Völfer der Welt; euer Vater aber weiß, daß ihr deſſen bedürfet. Da— 
32 gegen trachtet nach feinem Reich, jo wird euch diejes zugelegt werden. Fürchte 
dich nicht, Du Feine Herde; denn euren Vater hat es gefallen, euch das Reich 
33 zu geben. Verkaufet eure Habe, und gebet Almoſen; erwerbet euch Beutel, die 
nicht alt werden, einen Schaß, der nicht ausgeht, in den Himmeln, wo fein 
34 Dieb hinfommt, und feine Motte zeritört. Denn wo euer Schaß ift, da ift auch 


.sseuer Herz. Eure Lenden jollen gegürtet fein, und die Lichter brennen, und 


ihr follet Leuten gleichen, welche ihren Herrn erwarten, wenn er aufbrechen 
mag von der Hochzeit, Damit fie ihm al3bald öffnen, warn er kommt und an- 
37 Hopft. Selig diefe Knechte, die der Herr, wenn er kommt, wachend finden 
wird; wahrlich ich ſage euch, er wird ſich gürten, und fie figen heißen und 
ss herumgehen und ihnen aufwarten. Und mag er in der zweiten umd im der 
39 dritten Wache fommen, wenn er e3 jo trifft, jelig find fie. Das aber verſtehet: 
wenn der Hausherr wüßte, zu welcher Stunde der Dieb kommt, ſo würde er 
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wachen und ſein Haus nicht durchwühlen laſſen. So ſeid auch ihr bereit, denn 40 
der Sohn des Menſchen kommt in der Stunde, da ihr es nicht denket. 

Es ſprach aber Petrus: Herr, ſagſt du dieſes Gleichnis für uns oder auch fra 
alle? Und der Herr jagte: wer ift nun der treue Haushalter, der Huge, den 4⸗ 
der Herr über feine Dienerjchaft jeßen wird, die Koft auszuteilen zur Zeit? 
Selig der Knecht, den jein Herr, wenn er fommt, aljo thun findet. Wahr- a. 
haftig, jage ich euch, er wird ihn über alle jeine Habe jegen. Wenn aber jener 45 
Knecht in feinem Herzen ſpricht: mein Herr verzieht zu fommen, und fängt an 
die Knechte und Mägde zu jchlagen, zu efjen und zu trinfen, und fich zu be= 
rauschen, jo ‘wird der Herr dieſes Knechtes fommen, an dem Tage, da er e846 
nicht eriwartet, und zur Stunde, die er nicht weiß, und wird ihn zerhauen, und 
ihm fein Teil bei den Ungläubigen geben. Der Knecht aber, der den Willen 47 
jeine8 Herrn fannte, und nichtS bereitete noch that nach jeinem Willen, wird 
viele Schläge empfangen. Dagegen der ihn nicht Fannte, aber that, was der4s 
Schläge würdig, wird wenig empfangen. Wen itberall viel gegeben ward, von 
dem wird viel gefordert werden, und wem viel beigelegt ward, von dem wird 
um jo viel mehr verlangt werden. Ich bin gefommen Feuer zu werfen 49 
auf die Erde, und wie wollte ich, es wäre fchon entzündet. Sch Habe eine so 
Taufe zu bejtehen, und wie drängt e8 mich, bis fie vollendet if. Meint ihr, sı 
ich jet erjchienen Frieden auf Erden zu bringen? Nein, jage ich euch, jondern 
vielmehr Spaltung, denn von nun an werden fein fünf in einem Haufe gejpalten, 52 
drei werden gegen zwei und zwei gegen drei fein, der Vater gegen den Sohn, 53 
und der Sohn gegen den Vater, die Mutter gegen die Tochter und die Tochter 
gegen die Mutter, die Schwiegermutter gegen die Schwiegertochter, und die 
Schwiegertochter gegen die Schwiegermutter. 

Er fagte aber zu den Mafjen: wenn ihr eine Wolfe aufiteigen jeht ins« 
Weiten, jo jagt ihr alsbald: es fommt Negen, und es ift jo, und wenn bonss 
Süden wehen, jo heißt es: es fommt die Glut, und es ift jo. Ihr Heuchler, 56 
auf das Antlib der Erde und des Himmels verjteht ihr euch, Dieje Zeit aber, 
wie kommt's, daß ihr euch nicht darauf verjteht? Warum urteilt ihr nicht auch o7 
von euch jelbft aus, was recht ijt? Kenn du mit deinem Widerſacher ss 
zum Borfteher gehit, jo gib ihm unterwegs feinen Verdienſt um von ihm los 
zu kommen, daß er dich nicht zum Nichter jchleppe und der Nichter übergebe 
dich dem Vollſtrecker und der Vollſtrecker werfe dich ins Gefängnis. Ich jage 59 
dir, du ſollſt nicht herauskommen, bis du auch den legten Pfennig bezahlt halt. 


Es trafen aber zu eben der Zeit etliche ein, die ihm die Nachricht brachten 13 
von den Galiläern, deren Blut Pilatus mit ihren Opfern miſchte. Und er anf» 2 
wortete und ſagte zu ifnen: meint ihr, daß dieſe Galiläer vor allen Öaliläern 
Sünder waren, weil fie diefes erlitten? Mit nichten, ſage ich euch, jondern 3 
wenn ihr nicht Buße tut, werdet ihr alle ebenjo umkommen. Ober jene acht⸗ 
zehn, auf welche der Thurm in Siloam fiel und erjchlug fie, meint ihr, daß fie 
ſchuldig geweſen vor allen Bewohnern bon Jeruſalem? Mit nichten, ſage ich 
euch, ſondern wenn ihr nicht Buße thut, werdet ihr alle ebenſo umkommen. 
Er ſagte aber folgendes Gleichnis: es hatte einer einen Feigenbaum, der in 6 
feinem Weinberg ftand, und fam um Frucht daran zu juchen und fand feine. 
Er ſprach aber zu dem Weingärtner: fiche, Drei Jahre ſind es, daß ich fomme 7 
und Frucht fuche an diefem Feigenbaum und finde feine. Haue ihn heraus, 
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s für was ſoll er noch den Boden wegnehmen? Er aber antwortete ihm: Herr, 
laß ihm noch dieſes Jahr, indeffen will ich ihm noch umgraben und düngen; 
ovielleicht bringt er künftig Frucht; wo nicht, fo magft du ihm heraushauen lafjen. 
11 Er war aber beim Lehren in einer Synagoge am Sabbat, und fiehe, da 
war eine Fran, die achtzehn Jahre lang einen Geift der Krankheit hatte, und 
12jie war verfrümmt, unfähig fich ordentlich aufzurichten. Als aber Jeſus fie er— 
blickte, vief er fie herbei umd fagte zu ihr: Weib, du bift 08 von deiner Krank— 
ı3heit, und legte ihr die Hände auf, und alsbald wurde fie gerade und pries 
14 dott. Der Shnagogenvorjteher aber, im Unwillen darüber, daß Jeſus am 
Sabbat heilte, nahm das Wort und jagte zu der Menge: Es find ſechs Tage, 
an welchen man arbeiten joll; an diejen kommt und laſſet euch heilen, und nicht 
35am Sabbattage. Der Herr aber antwortete ihm und ſprach: Heuchler, löst 
nicht jeder von euch am Sabbat feinen Dchjen oder Ejel von der Krippe, und 
16 führt ihn zum Tränfen? Dieje Tochter Abrahams aber, welche der Satan 
fiehe achtzehn Jahre gebunden hatte, jollte nicht befreit werden von dieſer Feſſel 
ı7 am Sabbattage? Und wie er diejes fagte, jchämten jich alle jeine Widerjacher, 
18 und die ganze Menge freute fich über alle feine herrlichen Thaten. So 
ſagte er nun: wem iſt das Reich Gottes ähnlich? und wem ſoll ich es ver— 
19 gleichen? Es iſt ähnlich einem Senfkorn, welches ein Menſch nahm und in 
jeinem Garten auswarf, und es wuchs und ward zu einem Baum, und die 
Bügel des Himmel3 nilteten in feinen Zweigen. Und wiederum jagte er: went 
21 fol ich das Reich Gottes vergleichen? E3 iſt einem Sauerteig ähnlich, den eine 
Frau nahm und legte ihn ein in drei Sat Weizenmehl, bis e3 ganz durch- 
läuert ward. 
2 Und er wanderte von Stadt zu Stadt, und von Dorf zu Dorf und lehrte, 
28 und verfolgte den Weg nach Jerufalem. Es ſprach aber einer zu ihm: Herr, 
%4 find es wenige, die gerettet werden? Er aber ſagte zu ihnen: ringet darnad), 
einzugehen durch die enge Pforte, denn viele, jage ich euch, werden hinein= 
3 zufommen juchen, und werden es nicht dahin bringen. Denn wenn exit der 
Hausherr ſich erhoben und die Thüre abgejchlofjen hat, und ihr fanget. an, draußen 
an die Thüre zu Eopfen, und zu jagen: Herr, öffne uns, jo wird er euch ant— 
2% worten: ich weiß nicht von euch woher ihr jeid. Dann werdet ihr anheben zu 
jagen: wir haben vor Dir gegejjen und getrunfen und du haft in unjeren Gaffen 
27 gelehrt. Und er wird jprechen zu euch: ich jage euch, ich weiß nicht woher ihr 
28 jeid; weichet von mir alle ihr Thäter der Ungerechtigkeit. Da wird es zum 
Heulen kommen und zum Zähnefnirjchen, wenn ihr jehen werdet Abraham und 
Iſaak und Jakob und die Propheten alle im Reiche Gottes, euch aber hinaus— 
29 geworfen... Und fie werden fommen von Morgen und Abend und Mitter- 
sonadht und Mittag, und werden zu Tijche figen im Neiche Gottes. Und ftehe 
e3 gibt lebte welche die erjten jein werden, und erſte welche die letzten jein 
werden. 
31 In derjelben Stunde traten einige Phariſäer herzu und jagten zu ihm: 
s2 gehe und ziehe weg von hier, denn Herodes will dich töten. Und er jagte zu 
ihnen: gehet hin und jaget diefem Fuchs: fiehe ich treibe Dämonen aus, und 
33 vollbringe Heilungen. heute und morgen und am dritten bin ich am Ziel. Doch) 
heute und morgen und am folgenden muß ich wandern, denn es darf fein Prophet 
sa umkommen außerhalb Jeruſalem. Jeruſalem, Jeruſalem, die du tüteft Die Propheten 
und jteinigft die zu dir gefandt find, wie oft wollte ich deine Kinder verſammeln, 
35 wie Die Henne ihre Brut unter die Flügel; und ihr Habt nicht gewollt. Siehe, 
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euer Haus werdet ihr dahin haben. Ich ſage euch, ihr follt mich nimmermehr 
— bis die Zeit kommt, da ihr ſprechet: geſegnet, der dan kommt im Ramen 
es Herrn. 


Und es geſchah, da er in das Haus eines der Oberen der Phariſäer 14 
kam am Sabbat um zu ſpeiſen, waren fie auch da und lauerten auf ihn. Und 2 
fiehe, ein waſſerſüchtiger Menfch trat vor ihn. Und Jeſus hob an und fagte 3 
zu den Gejeßesmännern und Phariſäern: iſt es erlaubt am Sabbat zu heilen 
oder nicht? Sie aber blieben jtille. Und er faßte ihn an, heilte ihn und entließ — 
ihn. Und zu ihnen jagte er: Wer von euch, wenn ihm jein Sohn oder fein 5 
Ochſe in einen Brunnen fällt, wird ihm nicht alsbald heraufziehen am Sabbat- 
tage? Und fie vermochten darauf nichts zu erwidern. Er jprach aber e. 
zu den Geladenen ein Gleichnis, da er beobachtete, wie fie fich die erſten Plätze 
außjuchten, und jagte zu ihnen: wenn du von jemanden geladen wirft zur Hochzeit, 8 
jo nimm nicht den erjten Ci, damit nicht etwa ein Vornehmerer als du von 
ihm geladen jet, und es fomme herzu, der dich und ihn geladen hat, und ſage 9 
zu dir: mache diefem Platz, und du Haft alsdann mit Scham den legten Plab 
einzunehmen. Sondern wenn du geladen wirft, jo gehe Hin und laſſe dich nieder 10 
auf den lebten Platz, damit der dich geladen hat, wenn er fommt, zu dir jage: 
Freund, rüde weiter hinauf; dann widerfährt dir die Ehre vor allen deinen 
Mitgäften. Denn jeder, der fich jelbjt erhöht, wird erniedrigt werden, und ıı 
wer fich ſelbſt erniedrigt, wird erhöht werden. Er jagte aber zu dem, 12 
der ihn geladen hatte: wenn du ein Frühftüc oder Abendmahl richteit, jo Inde 
nicht deine Freunde noch deine Brüder, noch deine Verwandten, noch reiche 
Nachbarn, daß fie dich etwa wider einladen und dir jo Vergeltung werde. Sondern 13 
wenn du eine Gaftung hältft, jo lade Arme, Krüppel, Lahme, Blinde, jo jollt ıa 
du jelig jein, weil fie es dir nicht vergelten können; denn es wird dir ver— 
golten werden in der Auferjtehung der Gerechten. Als aber einer von 15 
den Mitgäften diejes hörte, fagte er zu ihm: jelig, wer jpeifet im Neiche Gottes. 
Er aber fagte zu ihm: ein Menfch hielt ein groges Mahl und lud viele ein, 16 
und fandte feinen Knecht aus, zur Stunde des Abendmahls den Geladenen an= 17 
zufagen: fommet, denn es ift jeßt bereit. Und fie fiengen mit einem Male alle ıs 
an, fich zu entſchuldigen. Der erſte fagte zu ihm: ich habe einen Acer gekauft, 
und muß notwendig hingehen ihn zu bejehen; ich bitte dich, nimm mich für ent 
ſchuldigt. Und ein anderer fagte: ich habe fünf Joch Ochſen gefauft und gehe 19 
eben fie zu unterfuchen; ich bitte dich, nimm mich fx entjchuldigt. Und ein 20 
anderer jagte: ich habe eine Frau genommen, und darum kann ich nicht kommen. 
Und der Knecht ftellte ſich und meldete diejes feinem Herrn. Da ward der2ı 
Hausherr zornig und jagte zu feinem Knecht: eiligit gehe in die Straßen und 
Gaſſen der Stadt, und bringe die Armen und Krüppel und Blinden und Lahmen 
herein. Und der Knecht ſagte: Herr es iſt geichehen, was du befohlen haft, 2 
und es ift noch) Raum. Und der Herr ſprach zu dem Knecht: gehe hinaus auf 28 
die Wege und an die Zäume und nötige fie herein, damit mein Haus voll werde. 
Denn ich fage euch, feiner von jenen Männern, die geladen waren, wird mein 24 
Mahl koſten. 

Es zogen aber große Maffen mit ihm, und er fehrte fih um und ſprach 20 
zu ihnen: Wenn einer zu mir fommt und haßt nicht jeinen Vater, Mutter, 26 
Weib, Kinder, Brüder, Schweſtern, ja jein eigenes Leben, jo kann er nicht mein 
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27 Jünger fein. Wer nicht jein Kreuz trägt und geht mir nad), kann nicht mein 
28 Jünger fein. Denn wer von euch, wenn er einen Thurm bauen will, ſitzt nicht 
29 zuerſt Hin und berechnet die Koſten, ob er Mittel hat es hinauszuführen? Damit 
nicht, wenn er den Grund gelegt und kann es nicht vollenden, alle Zujchauer 
soanfangen, ihn zu verfpotten, und zu jagen: diefer Menjch hat angefangen zu 
sı bauen, und fonnte es nicht hinausführen. Dder welcher König, der auszieht 
um Krieg zu führen mit einem anderen König, fißt nicht zuerjt hin und hält 
Kat, ob er im Stande ift, mit zehntaufend dem zu begegnen, der mit zwanzig— 
s2taufend gegen ihn anrückt? Wofern aber nicht, jo ſchickt ev eine Gejandtjchaft 
ssan ihn, jo lange er noch fein ift, und wirbt um Frieden. So fann denn feiner 
za von euch, der nicht allem was er hat entjagt, mein Jünger jein. Das 
Salz ift wohl gut, wenn aber auch das Salz taub wird, womit fol es hergeitellt 
35 werden? Es ift weder aufs Land noch auf den Mijt brauchbar. Man wirft 
es hinaus. Wer Ohren hat zu hören, der höre. 


15 Es pflegten aber zu ihm zu fpmmen die Zöllner insgeſamt und die Sünder, 
2ihn zu hören. Und die Pharifüer und die Schriftgelehrten murrten darüber, 
sıumd fagten: diefer nimmt die Sünder an, und ift mit ihnen. Er jagte 
saber zu ihnen folgendes Gleichnis:, Welcher von euch, wenn er Hundert Schafe 

bat, und verliert eines von ihnen, läßt nicht die neunundneungig in der Witte, 
5und gehet dem verlorenen nach, bis er e8 findet? Und wenn er e3 gefunden, 
legt er es auf feine Schulter mit Freuden, geht nach Haus, ruft Freunde und 
Kachbarn zufammen, und jagt zu ihnen: freuet euch mit mir, ich habe mein 
zverlorened Schaf gefunden. Ich fage euch, jo wird Freude im Himmel jein 
über einen Simder, der Buße thut, mehr als über neunundneunzig Gerechte, 
sdie da feine Buße nötig haben. Dder, welche Frau, die zehn Drachmen hat, 
wenn fie eine verliert, zündet nicht Licht an und jcheuert dad Haus und jucht 
9jorgfältig, bis fie Diejelbe findet? Und wenn fie fie gefunden, ruft ſie Freundinnen 
und Nachbarinnen zufammen und jagt: freuet euch mit mir, denn ich habe die 

10 Drachme gefunden, die ich verloren hatte. So ſage ich euch, gibt es Freude 
11 vor den Engeln Gottes, über einen einzigen Sünder der Buße thut. Er 
12jagte aber: ein, Menjch hatte zwei Söhne. Und der jüngere von ihnen ſprach 

zum Vater: Vater, gib mir den Kindsteil, welcher mich trifft. Und er verteilte 
13da8 Vermögen unter fie. Und wenige Tage nachher raffte der jüngere Sohn 
alles zuſammen, und 309 in ein fernes Land, und dort verjchleuderte er feinen 

14 Teil mit Tiederlichem Leben. Nachdem er aber alles aufgebraucht, fam eine 
15 ſchwere Hungersnot über jenes Land, und er fieng an, Mangel zu leiden. Und 

er gieng hin und hängte fi) an einen von den Bürgern jenes Landes, der 

16 jchickte ihn auf feine Felder, Schweine zu hüten. Und er begehrte feinen Magen 

zu füllen mit den Schoten, welche die Schweine fragen, und niemand gab «8 
ihm. Er gieng aber in fich und fprach: wie viele Taglöhner meines Vaters 
ıshaben Brot die Fülle; ich aber gehe hier an Hunger zu Grunde. Sch will 

mich aufmachen und zu meinem Vater gehen und zu ihm jagen: Vater ich habe 

19 gefehlt gegen den Himmel und vor dir, ich bin nicht mehr wert dein Sohn zu 
»o heißen; halte mich wie einen deiner Tagelöhner. Und er ftand auf umd gieng 

hin zu jeinem Water. Da er aber noch ferne war, ſah ihn jein Water, und 
2ı hatte Mitleid, und lief herzu, fiel ihm um den Hals und küßte ihn. Der Sohn 

aber jagte zu ihm: Water ich habe gefündigt gegen den Himmel und vor dir; 
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ich bin nicht mehr wert, dein Sohn zu heißen. Der Vater aber fprach zur feinen 22 
Knechten: holet jogleich das beſte Feftkleid, und ziehet es ihm an, legt ihm einen 
Ring an die Hand, und Schuhe an die Füße, und bringet das Maſtkalb und 3 
ſchlachtet es, und laſſet uns eſſen und fröhlich ſein; denn dieſer mein Sohn war 2 
tot, und ward wieder lebendig; er war verloren und ward gefunden. Und ſie 
fiengen an fröhlich zu ſein. Sein älterer Sohn aber war auf dem Felde, und 3 
wie er fam und fich dem Haufe näherte, hörte er Muſik und Geſang, und rief 26 
einen der Knechte und forjchte, mas daS wäre. Der aber fagte ihm: dein Bruder 27 
it da, da hat dein Water das Maitkalb ſchlachten Lafjen, weil er ihn wohl— 
behalten wieder bekommen hat. Ex aber ward zornig und wollte nicht hinein= 28 
gehen. Sein Vater aber kam heraus und redete ihm zu. Er aber antwortete 29 
dem Vater: fiehe, jo viele Jahre diene ich dir, und noch nie habe ich ein Gebot 
bon dir verjäumt, und mir Haft du noch nie einen Bor gegeben, daß ich mit 
meinen Freunden fröhlich ſei. Da aber diefer dein Sohn gefommen ift, der dein so 
Vermögen mit Dirnen verzehrt hat, da haft du ihm das Maſtkalb gejchlachtet. 
Er aber jagte zu ihm: Mind, du biſt allezeit bei mir, und alles das Meine sı 
it dein. Es galt aber fröhlich fein und fich freuen, weil diefer dein Bruder sa 
tot war und ijt lebendig geworden, verloren war und ward gefunden. 

Er jagte aber auch zu den Jüngern: es mar ein reicher Mann, der hatte 16 
einen Verwalter, und der wurde ihm angezeigt, dat er ihm fein Vermögen ver- 
ſchleudere. Und er rief ihn und jagte zu ihm: wie muß ich das von dir hören? 2 
gib Rechenschaft von deiner Verwaltung, denn du Fannft nicht länger verwalten. 
Der Verwalter aber jprach bei fich ſelbſt: was fol ich machen, da mein Herr 3 
mir die Verwaltung entziegt? Graben vermag ich nicht, zu Betten ſchäme ich 
mich. Ich weiß, was ich thue, damit fie mich in ihre Häufer aufnehmen, wenn 4 
ich der Verwaltung enthoben bin. Und er rief die Schuldner feines Herrn alle 5 
einzeln zu fich und ſagte zum eriten: wie viel fcyuldejt du meinem Herren? der 6 
aber jagte: hundert Bat Del. Er aber fagte zu ihm: nimm dein Buch, ſetze 
dich und ſchreibe jofort fünfzig. Darauf jagte er zu einem andern: du aber, 7 
wie viel bit du jchuldig? der aber jagte: Hundert Kor Weizen. Er fagte zu 
ihm: nimm dein Buch und fchreibe achtzig. Und es lobte der Herr den s 
ungerechten Verwalter, daß er flug gethan; denn die Söhne diejer Welt find | 
flüger, als die Söhne des Licht3 gegenüber ihrem Geſchlechte. Und ich jage 9 
euch: machet euch Freunde mit dem Mamon der Ungerechtigkeit, daß, wenn er 
ausgeht, ſie euch in die ewigen Hütten aufnehmen. Der im Kleinſten treu iſt, 10 
it auch im Großen treu, und der im Kleinſten ungerecht ift, ift auch im Großen 
ungerecht. Wenn ihr nun mit dem ungerechten Mamon nicht treu waret, wer 11 
wird euch das Wahrhaftige anvertrauen? Und wenn ihr mit dem Fremden nicht ı2 
treu wart, wer wird euch das Eurige geben? Kein Knecht kann zwei Herren ıa 
dienen; entweder wird er den einen hafjen und den andern lieben, oder er wird 
den erjten anhängen, und den andern verachten. Ihr könnet nicht Gott dienen 
und dem Mamon. 

Diejes alles aber hörten die Phariſäer, die auf das Geld aus waren, und 14 
rümpften die Nafe über ihn. Und er fagte zu ihnen: ihr ſeid es, die fich jelbit 15 
gerecht machen vor den Menfchen, Gott aber erkennt eure Herzen; denn das 
Hochhinaus bei den Menjchen ift ein Gräuel vor Öott. Das Geſetz und ı6 
die Propheten gehen bis Johannes; von da an wird die frohe Botſchaft vom 
Keich Gottes verfimdet und Jedermann drängt fich dazu. Es iſt aber leichter, 17 
daß der Himmel und die Erde vergehe, als daß ein Häckchen vom Öejeße falle. 


86 Lukas 16. 17 





18 Wer da feine Fran entläßt und heiratet eine andere, der bricht die Ehe, und 
19 wer eine von einem Manne entlafjene nimmt, bricht die Ehe. &3 war 
aber ein reicher Mann, der Hleidete fich in Burpur und Byſſus, und genoß jein 
2o Leben alle Tage flott. Ein Armer aber Namens Lazarus lag dor jeiner Thüre 
aımit Geſchwüren behaftet, und hätte ſich gerne geſättigt am Abfall vom Tiſch 
22 des Neichen; jelbft die Hunde kamen herbei und leckten feine Geſchwüre. Es 
geſchah aber, daß der Arme ſtarb und von den Engeln getragen ward in Abrahams 
23 Schoß; es ſtarb aber auch der Reiche und wurde begraben. Und in der Hölle 
hob ex feine Augen auf, da er Qualen litt, da fieht er Abraham von ferne und 
2 Lazarus in feinem Schoß. Und er vief: Vater Abraham, erbarme dic meiner, 
und Schicke Lazarus, daß er die Spibe feines Fingers in Waſſer tauche, und 
osmir die Zunge Fühle, denn ich leide Pein in diefer Flamme. Abrahanı aber 
fagte: Gedenke doch, daß du dein Gutes abbefommen haft in deinem Leben, und 
ebenfo Lazarus das Böſe; jetzt aber wird er hier getröftet, du aber leideit Bein. 
26 Und über alle dem fteht zwiſchen uns und euch eine große Kluft feit, auf daß 
die von hier zu euch hinüber wollen, es nicht können, noch die von Dort zu 
orung gelangen. Er jagte aber: jo bitte ich dich denn, Water, daß du ihn in 
2s das Haus meines Vaters fhiceft,‘ denn ich habe fünf Brüder, auf daß er fie 
29 beſchwöre, damit fie nicht auch fommen an diefen Ort der Qual. Abraham aber 
sofagte: fie haben Mofes und die Propheten; fie mögen auf die hören. Er aber 
ſagte: nein, Vater Abraham, jondern wenn einer von den Toten zu ihnen kommt, 
sı werden fie Buße thun. Er fagte aber zu ihm: wenn fie auf Mojes und Die 
Propheten nicht hören, jo werden fie auch nicht ich bewegen lafjen, wenn einer 
von den Toten auferiteht. 
17 Er jagte aber zu feinen Süngern: es ift unvermeidlich), daß Wergernifje 
2fommen. Aber, wehe dem, durch welchen fie fommen. Ihm ift e8 Gewinn, 
wenn ein Mühlftein an jeinen Hals gelegt und er ind Meer geſtürzt wird, ftatt 
3daß er einen von dieſen Kleinen ärgere. Habet Acht auf euch jelbit. Wenn 
adein Bruder fehlt, jo fchelte ihn, und wenn er bereut, jo vergib ihm. Und 
wenn er fiebenmal des Tages wider dich fehlt, und fiebenmal umfehrt zu dir 
s und jpricht: es iſt mir leid, jo jollft du ihm vergeben. Und die Apoſtel 
s ſprachen zu dem Herrn: lege und Glauben zu. Der Herr aber jprach: hättet 
ihr Glauben wie ein Senfforn, jo fünntet ihr zu diejem Mlaulbeerfeigenbaum 
jagen: entwurzle dich und verpflanze dich ind Meer, und er würde euch ge= 
7 horchen. Ver von euch aber hat einen Knecht am Pflug oder auf der 
Weide, und jagt zu ihm, wenn er vom Felde fommt: jogleich fomme her und 
sftge nieder? jagt er nicht vielmehr zu ihm: richte mir ein Mahl, gürte dich 
und warte mir auf, bis ich gegejjen und getrunfen, und nach diejem magſt du 
9ejjen und trinfen? Danft er es etwa dem Knechte, daß er gethan, was ihm 
10 befohlen war? So auch ihr, wenn ihr gethan habt alles was euch befohlen 
üt, jo faget: wir find unnütze Knechte; wir haben gethan, was wir zu thun 
Ihuldig waren. 


11 Und es gejchah, da er nach Serufalem wanderte, zog er mitten durch 
12 Samaria und Galiläa hindurch. Und da er an einen Flecken Fam, begegneten 
ısihm zehn ausfägige Männer, die ftande von ferne, und erhoben ihre Stimme 
1.und riefen: Meifter, Jeſus, erbarme dich unfer. Und als er e8 lahe, jagte er 

zu ihnen: gehet Hin umd zeiget euch den Priejtern; und es geſchah, in dem daß 
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ſie hingiengen, wurden ſie rein. Einer von ihnen aber, da er ſah, daß erıs 
geheilt jet, fehrte um umd pries Gott mit lauter Stimme, und fiel aufs Anz 16 
geficht ihm zu Füßen und dankte ihm; und das war ein Samariter. Jeſus aber 17 
antwortete: find es nicht zehn, die vein geworden? wo find die neun? Hat fich 18 
feiner gefunden, der umkehrte Gott die Ehre zu geben, außer dieſem Fremd— 
ing? Und er jagte zu ihm: ftehe auf und gehe hin, dein Glaube hat dir ıo 
geholfen. 

Befragt aber von den Pharifäern, warn das Weich Gottes komme, ant- 20 
mwortete er ihnen und jprach: das Reich Gottes fommt nicht mit Auffehen. Noch 2ı 
wird man jagen: fiehe hier oder da ift e8; denn fiehe dag Reich Gottes ift 
unter euch. Er jprach aber zu den Jüngern: es werden Tage kommen, 22 
da ihr begehren werdet einen von den Tagen des Sohnes des Menfchen zu jehen, 
und werdet e3 nicht jehen. Und man wird euch jagen: ſiehe hier, fiehe da; 28 
gehet dem nicht nach. Denn wie der Blitz zuckt und feinen Strahl fendet von 
einer Himmelsgegend in die andere, jo wird es mit dem Sohn des Menſchen 
jein an jeinem Tage. Zuerſt aber muß er viel leiden und verworfen werden 25 
von dieſem Gejchlechte. Und wie e8 war in den Tagen Noahs, jo wird e826 
jein in den Tagen des Sohnes des Menjchen. Sie aßen, fie tranfen, fie freiten, 27 
fie ließen fich freien bi8 auf den Tag, da Noah in den Kaften gieng, und die 
Flut fam umd alle vernichtete. Ebenſo wie e8 gejchah in den Tagen Lot's; fie2s 
aßen, jie tranfen, fie kauften, fie verkauften, fie pflanzten, fie bauten; an dem 29 
Tage aber, da Lot auszog von Sodom, regnete es Feuer und Schwefel vom 
Himmel, und vernichtete alle. Gerade jo wird e3 jein an dem Tage, da derso 
Sohn des Menjchen geoffenbart wird. An jenem Tage — wer auf dem Dache sı 
it und fein Gerät im Haus hat, der fteige nicht herab, e3 zu holen, und wer 
auf dem Felde ijt, desgleichen Fehre fich nicht um nach dem was hinter ihm 
it. Denket an Lot's Weib. Wer fein Leben zu gewinnen fucht, wird es ver-82. 
lieren, und wer es verliert, wird es lebendig machen. Sch jage euch, in Diefer ss 
Nacht werden zwei auf einem Bette liegen; einer wird angenommen werden, 
der andere preißgegeben. Zwei werden mahlen mit einander, Die eine wird an=35 
genommen werden, die andere preisgegeben.*) Und fie antworten ihm: wo Herr? 37 
Er aber jagte zu ihnen: wo der Leichnam tft, da jammeln fich auch die Adler. 

Er jagte aber ein Gleichnis zu ihnen dafür, daß man allezeit beten und 18 
nicht ablafjen jolle, und jprach: e8 war ein Richter in einer Stadt, der Gott 2 
nicht fürchtete und nach feinem Menjchen fragte. Es war aber eine Witwe in 3 
jener Stadt, die fam zu ihm und Sagte: jchaffe mir Necht vor meinem Wider- 
jacher. Und er wollte lange Zeit nicht; danach aber jprach er bei fich jelbit: — 
wenn ich auch Gott nicht fürchte, noch nach einem Menjchen etwas frage, jo will 
ich der Witwe doch Necht fchaffen, weil fie mich beläjtigt, damit fie nicht zuleßt 5 
noch fommt und mic, zerfraßt. Der Herr aber jagte: hört ihr, was der 6 
ungerechte Richter fpricht? Gott aber follte nicht jeinen Auserwählten Recht 7 
jchaffen, die Tag und Nacht zu ihm rufen, umd fie nur hinhalten? Ich jage 8 
euch, er wird ihnen Necht fchaffen in Kürze. Aber wird auch der Sohn des 
Menjchen wenn er fommt Glauben finden auf der Erde? ER 

Er jprad) aber auch zu etlichen, die auf jich ſelbſt vertrauen, daß fie gerecht 9 
feien, und die anderen verachten, folgendes Gleichnis: Zwei Menfchen giengen 10 





*) Zwei werden auf dem Acker fein; der eine wird angenommen und der andere 36 
preisgegeben werden. 
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hinauf in den Tempel zu beten, der eine ein Pharifäer und der andere ein 
11 Zöllner. Der Phariſäer ftand und betete aljo bei fich: ich danfe dic, Gott, daß 
ich nicht bin wie die anderen Menjchen, Räuber, Uebelthäter, Chebrecher, oder 
12 auc wie diefer Zöllner. Ich faite zweimal in der Woche, und verzehnte alles 
13 was ich erwerbe. Der Zöllner aber ftand von ferne und mochte auch nicht die 
Augen aufheben gen Himmel, ſondern ſchlug an feine Bruft und ſprach: o Gott, 
14fei mir Sünder gnädig. Ich jage euch, dieſer gieng gerechtfertigt hinab in jein 
Haus dor jenem. Denn mer fich ſelbſt erhöht, ſoll erniedrigt werden; wer aber 
fich, jelbft erniedrigt, joll erhöht werden. 
15 Sie brachten aber auch die Kinder zu ihm, daß er fie anrühre. Als es 
16 aber die Zünger fahen, jehalten fie fie. Jeſus aber rief diejelben herbei und 
ſprach: Lafjet die Kinder zu mir fommen, und wehret ihnen nicht; denn jolcher 
ızift das Neich Gottes. Wahrlich, ich jage euch, wer das Neich Gottes nicht an= 
nimmt wie ein Kind, wird nimmermehr hineinfommen. 
18 Und es befragte ihn ein Oberer aljo: guter Meijter, was ſoll ich thun, 
19 um ewiges Leben zu ererben? Jeſus aber jagte zu ihm: was nennt du mich 
2o gut? Niemand ift gut außer dem einigen Gott. Die Gebote fennft dur: au 
fell nicht ehebreiyen, wicht töten, wicht fehlen, nicht falſch zeugen, Deinen Unter 
21 und Deine Mutter ehren. Er aber jagte: diejes alles habe ich gehalten von Jugend 
auf. Da es aber Jeſus hörte, jagte er zu ihm: eines it dir noch übrig; ver— 
faufe alle8 was du haft, und verteile es an die Armen, jo wirit du einen Schab 
23in den Himmeln haben, und dann folge mir. Als er aber dies hörte, ward 
21er jehr befümmert; denn er war jehr reich. Da ihn aber Sejus jah, jagte er: 
25 wie ſchwer fommen die Begüterten in das Neich Gottes. Denn es ijt leichter, 
daß ein Kamel durch ein Nadelöhr eingehe, al3 daß ein Neicher in das Reich 
26 Öotte8 eingehe. Es jprachen aber die Zuhörer: ja, wer kann denn gerettet 
27 werden? Er aber jagte: was bei Menschen unmöglich ift, das iſt möglich bei 
28 Öott. Petrus aber jprach: fiehe, wir haben all Das unſere verlaffen, und 
2o find dir gefolgt. Er aber jagte zu ihnen: wahrlich, ich ſage euch, es ift nie- 
mand, der Haus oder Weib oder Brüder oder Eltern oder Kinder verlaffen hat 
soum des Reiches Gottes willen, der nicht vielmal mehr wieder befäme in diejer 
Beit, und in der künftigen Welt ewiges Leben. 


81 Er nahm aber die Zwölf zu fich und fagte zu ihnen: ſiehe, wir gehen 
hinauf nach Jeruſalem, und es wird alles in Erfüllung gehen, was gejchrieben 

zit durch die Propheten auf den Sohn des Menjchen. Er wird den Heiden 

ssüberliefert werden, umd verfpottet und bejchimpft und angejpien, und nachdem 
fie ihn gegeißelt, werden fie ihn töten, und am dritten Tage wird er auferitehen. 

Und fie verſtanden nichts hievon, und das Wort war vor ihnen verborgen, fie 
verjtanden nicht was da gefprochen war. 

85 Es gejchah aber, da er fich Jericho näherte, faß ein Binder am Weg 

s6und bettelte. Da er aber die Menge durchziehen hörte, forfchte er, was dag 


‚ssjei. Man berichtete ihm aber, daß Jeſus der Nazoräer vorüberziehe. Und er 


. S9rief: Jeſus, Sohn Davids, erbarme dich meiner. Und die borausgiengen, jchalten 


ihn, daß ex ſchweige; er aber rief um fo lauter: Sohn Davids, erbarne Dich 
omeiner. Jeſus aber jtand ftill und hieß ihm zu fich führen. Wie er aber herbei- 
4 kam, fragte er ihn: was willſt du, daß ich Div thues er aber ſagte: Herr, Daß 
a2ich jehend werde. Und Jeſus jagte zu ihm: werde jebend; dein Glaube hat 
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Div geholfen. Und jogleich ward er jehend, und folgte ihm, Gott preifend. 43 
Und das ganze Volk, das zufah, gab Gott die Ehre. 

Und er gieng nach Jericho hinein und zog hindurch. Und fiehe,. da war 19 
ein Mann, Namens Zakchäus, der war DOberzöllner und war reich. Und er 3 
juchte Jeſus von Perſon zu jehen und da es ihm vor dem Volke nicht gelang, 
weil er von Eleiner Gejtalt war, jo lief er voraus und ftieg auf einen Maul- 4 
beerfeigenbaum, um ihn zu jehen, denn dort mußte er durchfommen. Und wie 5 
er an den Ort Fam, jah Jeſus auf und jagte zu ihm: Zafchäus, fteige eilends 
herunter, denn heute muß ich in deinem Haufe raſten. Und er ftieg eilends 6 


herunter nnd bewillfommte ihn. Und da fie es fahen, murxten alle und fagten: 7 


er ijt bei einem fündigen Mann zur Herberge eingetreten. Zakchäus aber trat 8 
hin umd fprach zu dem Herrn: fiehe, die Hälfte meines Geldes, Herr, gebe ich 
den Armen, und wenn ich einen übernommen habe, gebe ich eS vierfach zurüd. 
Jeſus aber jagte zu ihm: Heute ift diefem Haufe Heil widerfahren, tft er doch 9 
auch ein Sohn Abrahams. Denn der Sohn des Menjchen iſt gekommen zu 10 
juchen und zu retten daS Verlorene. 

Da fie aber diejes hörten, fügte er noch ein Gleichnis Hinzu, weil er 11 
nahe bei Serufalem war und fie meinten, num müſſe jogleich das Neich Gottes 
erjcheinen. So ſprach er denn: Ein hochgeborener Mann zog in ein fernes 12 
Land, fich ein. Königreich zu gewinnen und dann wieder heimzufehren. Crıs 
berief aber zehn jeiner Knechte und gab ihnen zehn Pfunde, und jprach zu 
ihnen: treibt es um, bis ich wieder fomme. Seine Bürger aber haften ihnıs 
und jchieften eine Gefandtichaft hinter ihm her mit der Botſchaft: wir wollen 
diejen nicht als König über uns haben. Und es geſchah, da er jein Königreich 15 
gewonnen hatte und zurückkehrte, da ließ er dieje Knechte, welchen er das Geld 
gegeben hatte, xufen, um zu erfahren, wie fie es umgetrieben. Es erſchien aber 16 
der erfte und fprach: Herr, dein Pfund Hat zehn Pfund dazu getragen. Und ı7 
er ſagte zu ihm: wohl denn, du braver Knecht, weil du im Kleinen treu wareit, 
fo ſollſt du nun Gewalt Haben über zehn Städte. Und es fam der zweite und 18 
fagte: dein Pfund, Herr, hat fünf Pfund gebradt. Er jagte aber auch zu 19 
diefem: jo foft auch du über fünf Städte gejebt fein. Und der andere kam 20 
und jagte: Herr, fiehe, hier ift dein Pfund, das ich verborgen hielt im Schweiß— 
tuch. Denn ich fürchtete dich, weil du ein jtrenger Mann bift, und nimmſt, 21 
was du nicht hingelegt, erntejt, was dur nicht geſät haft. Sagt er zu ihm: aus 2 
deinem eigenen Munde will ich dich richten, du jehlechter Knecht. Du wußteſt, 
daß ich ein ftvenger Mann bin, nehme, was ich nicht hingelegt, ernte, was ich 
nicht gefät? Nun warum haft du mein Geld nicht in die Banf gegeben? Dann 23 
hätte ich bei meiner Ankunft e3 mit Binfen gewonnen. Und er ſprach zu den 24 
Anweſenden: nehmt ihm das Pfund und gebt es dem, der die zehn Pfunde 
hat. Und ſie ſprachen zu ihm: Herr, er hat ja zehn Pfunde. Ich ſage euch: 25. 
‚jedem, der da hat, wird gegeben werden, von dem aber, welcher nicht hat, wird 
genommen werden auch was er hat. Doch meine Feinde, die, welche mich nicht 27 
zum König tiber ſich Haben wollten, bringet herbei und machet fie nieder vor mir. 

Und nachdem er dies geſprochen, gieng ev vorwärts auf dem Wege hinauf 2s 
nach Jeruſalem. Und es gejchah, wie er gegen Bethphage und Bethania heran⸗ 29 
fam zu dem Berg, den man Delberg nennt, jandte er zwei von jeinen Jüngern 
ab und ſagte: gehet hin in das Dorf gegenüber, wenn ihr dort hineinfonmt, 30 
werdet ihr ein Füllen angebunden finden, auf dem noch nie ein Menſch ge= 
ſeſſen ift; das bindet los und bringt es. Und wenn euch jemand fragt: warum aı 
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32 bindet ihr es los? ſollt ihr alſo ſagen: der Herr bedarf feiner. Die Abgeſandten 
ss aber giengen hin und fanden es, jo wie er ihnen gejagt. Da fie aber das 
Füllen losbanden, fagten die Beſitzer desjelben zu ihnen: was bindet ihr das 
34.35 Füllen 108? Sie aber fagten: der Herr bedarf jeiner. Und fie brachten es zu 
36 Jefus, und warfen ihre Kleider auf das Füllen und festen Jejus darauf. Als 
srer aber dahinzog, breiteten fie ihre Kleider unter auf den Weg. Da er id) 
aber Schon dem Abhang des Delbergs näherte, fieng die ganze Schar der Jünger 
an, fröhlich Gott zu loben mit lauter Stimme über all den Wundern, die fie 
ss gejehen Hatten, und fie jprachen: gefeguet fei der da kommt, der König, im 
so Namen des Herrn; Friede im Himmel und Preis in der Höhe. Und einige 
von den Phariſäern aus der Menge jagten zu ihm: Meifter, wehre deinen 
ao Jüngern. Und er antwortete: ich jage euch, wen dieſe jchweigen, werden Die 
aı Steine rufen. Und wie er hinzufam, da er die Stadt jah, meinte er 
über fie und jagte: wenn doch auch du erfannt hättet an dieſem deinem Tage, 
was zu deinem Frieden ift; num aber ward es vor deinen Augen: verborgen. 
43 Denn e3 werden Tage über dich fommen, da werden deine Feinde einen Graben 
um dich herum auswerfen, und dich umzingeln und Dich bedrängen von allen 
44 Seiten. Und fie werden dich dem Boden gleich machen und deine Kinder in 
dir, und werden feinen Stein auf dem andern laffen in dir, dafür daß du die 
Zeit, die Dir verjehen war, nicht erfannt haft. 
45 Und er gieng in den Tempel und begann die Verfäufer hinauszutreiben, 
ss und Sprach zu ihnen: es ſteht gejchrieben: 
Und mein Haus fell ein Bethaus fein: ihr aber habt es zu einer Rüuber- 
höhle gemacht. 


47 Und er lehrte täglich im Tempel; die Hohenprieſter aber und die Schrift 
as gelehrten juchten ihn umzubringen, ebenjo die Häupter des Volfes; und fie fanden 
nicht wie jte e8 machen Fönnten; denn das ganze Volk hieng an feinem Munde. 
20 Und es gejchah eines Tages, da er das Volk lehrte im Tempel und das 
Evangelium verkündete, traten die Priefter und die Schriftgelehrten mit den 
2 Xeltejten Hinzu, und jprachen zu ihm: jage uns: in welcher Vollmacht du dies 
sthuft, oder wer es ift, der dir dieſe Vollmacht gegeben? Er antwortete aber 
«und jagte zu ihnen: ich will euch auch ein Wort fragen; faget mir: war die 
5 Taufe Johannes’ vom Himmel oder von Menjchen? Sie aber berechneten bei 
sfich jelbft: jagen wir: vom Himmel, fo wird er jagen: warum Habt ihr ihm 
nicht geglaubt? jagen wir aber: von Menfchen, jo wird uns das ganze Volk 
7 jteinigen; denn es ift überzeugt, daß Johannes ein Prophet war. Und fie ant- 
siworteten ihm, fie wiljen nicht, woher. Und Jeſus jagte zu ihnen: jo ſage ich 
geuch auch nicht, in welcher Vollmacht ich diejes thue. Er fieng aber an 
zu dem Volke das folgende Gleichnis zu jagen: ein Menſch pflanzte einen Wein- 
berg und verdingte ihn an Weingürtner amd 509 aufer Lamds auf lange Zeit. 
10 Und zur Zeit ſchickte er an die Weingärtner einen Knecht, damit fie ihm vom 
Ertrag de3 Weinberge gäben: die Weingärtner aber jchlugen ihn und fandten 
11ihn leer zurück. Und er fuhr fort und ſchickte einen anderen Knecht; fie aber 
12 ſchlugen und beichimpften auch diefen und ſandten ihm leer zurück. Und ex fuhr 
fort und ſchickte einen dritten; fie aber verwundeten auch Ddiefen und warfen 
13 ihn hinaus. Der Herr aber des Weinbergs fprach: was foll ich thun? ich will 
1sihnen meinen geliebten Sohn fehieen; vielleicht ſcheuen fie fich vor diefem. ALS 
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aber die Weingärtner ihn ſahen, überlegten ſie mit einander und ſprachen: das 
iſt der Erbe; laſſet uns ihn töten, damit das Erbe uns zufällt. Und fie warfen ı5 
ihn hinaus aus dem Weinberg und töteten ihn. Was wird nun der Herr des 
Weinbergs mit ihnen thun? Er wird kommen und diefe Weingärtner umbringen, 16 
und den Weinberg anderen geben. Als fie e8 aber hörten, jagten fie: das fei 
ferne. Er aber jahe fie an und jagte: was ift es denn mit dem, was geichrieben ı7 
ſteht: Der Stein, den die Bauleute verworfen, it zum Erkftein geworden? Seder, ı8 
der auf diefen Stein fällt, wird zerfchellen; auf wen aber er fällt, den wird 
er zermalmen. Und die Schriftgelehrten und Hohenprieiter trachteten Hand anıy 
ihn zu legen in derjelben Stunde, — und fürchteten daS Wolf — denn fie er= 
fannten, daß er diejes Gleichnis auf fie gelagt. 

Und fie lauerten ihm auf und ſchickten Aufpaffer, die ſich als Gerechte 20 
anjtellen mußten, zu ihm, ihn bei einem Worte zu fafjen, jo daß fie ihn der 
Obrigkeit und der Gewalt des Statthalter augliefern fönnten. Und fie beaı 
fragten ihn: Meifter, wir wiſſen, daß du vecht vedeft und lehrſt, und fiehft 
nicht Die Perſon an, jondern lehrſt nach der Wahrheit den Weg Gottes. Sitz 
es uns erlaubt, dem Kaiſer Stener zu geben oder nicht? Er aber, da er ihre as 
Argliit wahrnahm, fagte zu ihnen: zeigt mir einen Denar. Wefjen Bild und zu 
Aufſchrift trägt er? Sie aber fagten: des Kaifers. Er aber fagte zu ihnen: 25 
folglich gebt dem Kaiſer, was des Kaiſers ift, und Gott was Gottes ift. Und as 
fie vermochten ihn nicht bei dem Worte zu faffen angefichts des Volks, und ver- 
munderten fich über die Antwort und fchiwiegen. 

Es famen aber einige von den Sadduchern herbei, die da einmwenden, es 27 
gebe feine Anferitehung, und fragten ihn: Meifter, Moſes hat uns vorgejchrieben, ag 
wenn einen fein Bruder ſtirbt, der eine Frau hat, und dabei kinderlos if, ſo 
foll fein Bruder die Fran nehmen und feinem Bruder Samen erwerken, Nun waren 29 
fieben Brüder, und der erjte nahm eine Frau und ſtarb kinderlos; und der so 
zweite nahm fie und der dritte, desgleichen alle jteben jtarben ohne Kinder zusı 


hinterlafjen. Zuleßt ftarb auch die Frau. Welchem von ihnen gehört nun Die a2, 


Frau in der Auferjtehung? Haben fie doch alle fieben zur Frau gehabt. Undsı 
Jeſus jagte zu ihnen: die Söhne dieſer Welt freien und laſſen fich freien. Die 35 
aber gewürdigt find zu jener Welt zu gelangen und zu der Auferjtehung von den _ 
Toten, freien weder noch laſſen jte jich freien; können jte doch auch nicht mehr 36 
fterben, denn fie find Engeln gleich und find Gottes Söhne, da fie Söhne der 
Auferftehung find. Daß aber die Toten auferwect werden, hat auch Moſes bei 37 
dem Dornbujch angedeutet, wie er den Herrn den Gott Abrahams und Gott 
aaks und Gott Inkobs nennt. Gott aber ijt er nicht von Toten, jondern von ss 
Lebendigen, denn alle leben ihm. Es antworteten aber einige der Schrift- s9 
gelehrten: Meifter, du haft gut geredet. Denn fie twagten nicht mehr, ihn über 40 
etwas zu fragen. 

Er ſprach aber zu ihnen: wie fann man jagen, daß der Chriſtus Davids aı 
Sohn jei? David felbit jagt ja im Pſalmbuch: Es ſprach der Herr zu meinem 42 
Herrn: ſetze dich zu meiner Rechten, bis ich lege deine Feinde unter Deine Füße, 43 
So nennt ihn alfo David Herr, wie foll er fein Sohn jein? 44 


Als aber das ganze Volk zuhörte, fagte er zu den Jüngern: hütet euch as. 


vor den Schriftgelehrten, welche gern im Talar herumgehen, und auf die Be— 
grüßungen an den öffentlichen Pläßen aus find, und auf Die Vorderſitze in den 
Synagogen und die erſten Plätze bei den Gaſtmählern, welche die Häuſer der 47 
Witwen ausſaugen, und verrichten lange Gebete zum Schein; die werden nur 


2 


co 
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21 um fo ſchwerer ins Gericht kommen. Er blickte aber auf und ſah die 
2 Reichen ihre Gaben in den Schatzkaſten legen. Ex ſah aber eine bedürftige Witwe 
s zwei Pfennige dort einlegen, und ſprach: ich fage euch in Wahrheit, dieſe arme 
4 Witwe hat mehr als alle eingelegt. Denn alle diefe haben aus ihrem Weberfluß 

zur Gabe eingelegt, fie aber hat aus ihrem Mangel das ganze Vermögen, das 
fie bejaß, eingelegt. 

5 Und da etliche vom Tempel fprachen, wie er mit fchönen Steinen und 
s Weihgejchenfen geſchmückt fei, jagte er: von dem, was ihr da ſchaut — es 
fommen Tage, in welchen da auch «nicht ein Stein auf dem andern gelafjen 
zwerden joll, daß er nicht abgebrochen würde. Sie befragten ihn aber: Meijter, 
wann wird denn das jein? "Und was ift das Zeichen, wann das kommen wird? 
sEr aber fagte: jehet zu, daß ihr nicht irre geführt werdet; denn e3 werden 
viele fommen auf meinen Namen und jagen: ich bin es, und: die Zeit iſt da; 
glaufet ihnen nicht nach. Wenn ihr aber höret von Kriegen und Aufftänden, jo 
laſſet eich nicht erſchrecken; denn es muß dieſes zuerit fommen, aber nicht ſo— 

10 gleich Eommt das Ende. Hierauf fagte er zu ihnen: &s wird ſich erheben 
11 Volk wider Volk, und Reich wider Reiz, Große Erdbeben wird es geben, und 

hin und wieder Hungersnöte und Seuchen, auch Schredbilder und große Zeichen 
12bom Himmel wird es geben. Bor dieſem allen werden jte Hand an euch legen 
und euch verfolgen, indem ſie euch in Die Synagogen und Gefängnifje ausltefern, 
is zur Abführung vor Könige und Statthalter, um meines Namens willen. Es 

14 wird euch zum Zeugnis ausschlagen. So nehmet euch denn vor, eure Vertei- 
15 digung nicht voraus einzuüben. Denn ich will euch Mund und Weisheit geben, 
ısder alle eure Widerjacher nicht widerjtehen oder widerjprechen können. Ihr 

werdet aber ausgeliefert werden jelbjt von Eltern und Brüdern, und Verwandten 

17 und Freunden, und jie werden aus eurer Mitte töten, und ihr werdet gehaft 
ısjein don allen um meines Namens willen. Und fein Haar von eurem Kopfe 
ı9joll verloren gehen. Durch eure Standhaftigfeit jollt ihr euer Leben gewinnen. 
20 Wenn ihr aber Jeruſalem von Lagern umgeben fehet, hierauf erfennet, 
2ıdaß jeine Verwüſtung gefommen ift. Hierauf mögen die in Judäa fliehen in 

die Berge, und die drinnen find, mögen hinausgehen, und die auf dem Lande 
2 find, nicht hineingehen. Denn dies find Tage der Vergeltung, zur Erfüllung 
23 alles defjen, was gejehrieben fteht. Wehe den Schwangeren und den Säugenden 
in jenen Tagen; denn e8 wird große Not fein auf der Erde, und Zorngericht 

2aüber dieſes Volf. Und fie werden durch die Schneide des Schwertes fallen, 
und werden gefangen geführt werden unter alle Völker, und Zerufnlem wird 
zertreten werden von Heiden, bis daß die Zeiten der Heiden erfitllt find. 

35 Und es werden Zeichen gefchehen an Sonne, Mond und Sternen, und auf der 

Erde werden die Völker fich zufammendrängen in Angft vor dem Tojen des 

26 Meeres und jeiner Fluten, da die Menjchen vergehen vor Furcht und Erwar- 

tung defjen, was über die Welt fommt; denn die Gewalten der Himmel werden 

ar erzittern, Und hierauf werden fie den Sohn des RKlenſchen kommen ſehen im 
seiner Wolke mit großer Macht und Herrlichkeit. Wenn aber das anfängt, dann 

richtet euch auf, und exrhebet eure Häupter, denn es nahet eure Erlöſung. 


80 Und er jagte ihnen ein Gleichnis: fehet den Feigenbaum und alle Bäume; wenn 


fie ſchon außtreiben, Fünnt ihr im Zuſehen von ſelbſt merken, daß der Sommer 
zuſchon nahe ift. So auch ihr, wenn ihr dieſes geichehen jeht, jo merket, daß 
32 das Reich Gottes nahe iſt. Wahrkich ich fage euch, dieſes Geſchlecht wird 
ssnimmmermehr vergehen, bis es alles geſchieht. Der Simmel und die Erde werden 
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vergehen, aber meine Worte werden nimmermehr vergehen. Achtet aber 34 
auf euch jelbjt, daß eure Herzen nicht beſchwert werden durch Beraufchung, 
Zrunfenheit und Sorgen der Nahrung, und jener Tag plößlich über euch falle, 35 
wie ein Neb; denn er wird hereinbrechen über alle, die da wohnen auf der 
ganzen Erde hin. Wachet aber zu aller Zeit mit Beten, damit ihr im Stande s6 
jeid, zu entgehen dem allem, was da kommen foll, umd zu Itehen vor dem 
Sohne des Menfchen. 

Er war aber die Tage über im Tempel und Iehrte. Nachts aber gieng 37 
er hinaus, und übernachtete am Berge, den man den Delberg heißt. Und alles as 
Volk Fam in der Frühe zu ihm, im Tempel ihn zu hören, 


Es nahte aber daS Feit des Ungefänerten, welches man Paſſa nennt, und 22 
die Hohenpriejter und Schriftgelehrten jannen, wie fie ihn umbrächten; denn 
fie fürchteten fich vor dem Volk. Es fuhr aber der Satan in den Judas, 3 
der Iskariote genannt, aus der Zahl der Zwölf, und er gieng hin und beredete & 
fi) mit den Hohenpriejtern und Offizieren, wie er ihn an fie außliefern wolle, 
und fie freuten jich, und machten aus, ihm Geld zu geben. Und er fagte es >. 
zu, und juchte nach guter Öelegenheit, ihn an fie auszuliefern, abjeit des Volks. 

Es kam aber der Tag des Ungejäuerten, an welchem man das Pafja 7 
opfern mußte, und er jandte Petrus und Johannes ab und fagte: gehet hin s 
und richtet und das Paſſamahl zu ejjen. Sie aber fagten zu ihm: wo willſt 9 
du, daß wir es richten jollen? Ex aber jagte zu ihnen: fiehe, beim Eintritt 10 
in die Stadt wird euch ein Menjch begegnen, der einen Wafjerfrug trägt, dem 
folget in das Haus in das er eintritt, und jaget dem Hausherrn im Haufe: 11 
der Meijter läßt dir jagen: wo ijt die Herberge, wo ich das Paſſa mit meinen 
Süngern ejjen möge? jo wird er euch ein großes teppichbelegtes Oberzimmer 12 
zeigen: daſelbſt richtet e&. Sie giengen aber hin, und fanden es wie er ihnen 18 
gejagt hatte, und richteten das Paſſa. Und als die Stunde fam, jeßte 14 
er ſich nieder, und. die Apojtel mit ihm. Und er fagte zu ihnen: Mich hat 15 
herzlich verlangt dieſes Paſſa mit euch zu eſſen, bevor ich leide. Denn ich ſage 16 
euch, ich werde es nimmermehr ejjen, bis es in Erfüllung geht im Neiche Öottes. 
Und er nahm einen Becher, dankte und jprach: nehmet die und verteilet es 17 
unter euch. Denn ich jage euch, ich werde von jeßt an nimmermehr trinken ı8 
vom Gewächſe des Weinftods, bis das Neich Gottes kommt. Und er nahm Brot, 19 
dankte, brach und gab e8 ihnen und ſprach: das ift mein Leib, der für euch gegeben 
wird; das thut zu meinem Gedächtnis. Und den Becher ebenjo nach dem Abendeſſen, 20 
und Sprach: Diefer Becher ift der neue Bund, in meinem Blut, das für euch vergoſſen wird. 

Doc fiehe die Hand meines Verräters ift mit mir auf dem Tijch. 2ı 
Denn der Sohn des Menjchen gehet hin, wie es bejtimmt it; doch wehe dem 22 
Menfchen, durch den er verraten wird. Umd fie fiengen an unter fich zu forichen, 23 
wer bon ihnen e8 wohl wäre, der das thun jollte. Es brach aber auch 24 
eine Zänferei unter ihnen aus darüber, wer von ihnen für den größten zu 
halten jei. Ex aber jagte zu ihnen: die Könige der Völker herrichen über fie, 25 
und ihre Machthaber laſſen fich gnädige Herren nennen. Ihr aber nicht aljo: 26 
fondern der größte unter euch ſei wie der jüngjte, und der Borjteher wie der, 
der aufmartet. Denn wer iſt mehr? der da zu Zijche fibet, oder der auf-27 
wartet? nicht: der zu Tiſche fit? ich aber Bin in eurer Mitte wie der, der 
aufwartet. Doch ihr jeid es, Die bei mir in meinen Anfechtungen ausgeharrt 2s 
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29 haben. Und ich vermache euch, wie mir mein Water vermacht hat das Reich, 
sodaß ihr efjen und trinfen möget an meinem Tijch in meinem Reiche, und ſitzen 
sı auf Stühlen und richten die zwölf Stämme Israels. Simon, Simon, 
s2fiehe der Satan hat fich auSgebeten, euch zu fichten wie den Weizen. ch aber 
habe für dich gebeten, daß dein Glaube nicht ausgehe; und du, wenn du der— 
33 einft dich befehrt, jtärfe deine Brüder. Er aber jagte zu ihm: Herr, mit dir 
sa bin ich bereit jelbjt in Gefangenfchaft und Tod zu gehen. Er aber jagte: ich 
jage dir, Petrus, der Hahn wird heute nicht krähen, ehe du dreimal verleugnet 
35 haft mich zu fennen. Und er ſagte zu ihnen: wann ich euch ausjandte 
ohne Beutel und Tajche und Schuhe, habt ihr Mangel an etwas gehabt? Cie 
36 aber ſagten: an nicht. Er aber fagte zu ihnen: aber jeßt, wer einen Beutel 
hat, nehme ihn, ebenjo auch eine Tajche, und wer es nicht hat, der verkaufe 
37 feinen Mantel und kaufe ein Schwert. Denn ich jage euch: es muß dies an 
mir erfüllt werden, was gejchrieben ſteht, nämlich: und er ward unter die Uebel- 
ssthäter gerechnet; denn was ſich auf mich bezieht, geht in Erfüllung. Sie aber 
jagten: Herr, hier find zwei Schwerter. Er aber jagte zu ihnen: es ift gut. 
39 Und er gieng hinaus und zog nach Gewohnheit an den DVelberg, es 
40 folgten ihm aber auch die Zünget. Da er aber zur Stelle gefommen, fagte 
arer zu ihnen: betet, daß ihr nicht in Verjuchung falle. Und er jelbjt entfernte 
fi) von ihnen etiva einen Steinmwurf weit, beugte die Knie und betete aljo: 
2 Vater: wenn dur möchteit diejen Becher an mir vorüberziehen laſſen! doch nicht 
43 mein, jondern dein Wille geſchehe. Es erjchien ihm aber ein Engel vom Himmel, 
#4 der ihn jtärftee Und er rang und betete lange. Und fein Schweiß fiel wie 
#5 Blutstropfen auf die Erde. Und er ftand auf vom Gebete, gieng zu jeinen 
46 Jüngern, und fand fie jchlafend vor Betrübnis, und fagte zu ihnen: was 
7 jchlafet ihr? ftehet auf und betet, damit ihr nicht in Verſuchung fallet. Da 
er noch ſprach, ſiehe da erjchten eine Menge, und der eine von den Zwölf, 
mit Namen Judas, aieng ihnen voran, umd näherte fi) Jeſus, ihn zu füffen. 
a8 Jeſus aber jagte zu ihm: Judas, mit einem Kufje verrätit du den Sohn des 
9 Menjchen? Da nun feine Umgebung ſah, was werden wollte, jagten fie: Herr, 
50 jollen wir mit dem Schwert zufchlagen? Und einer von ihnen jchlug nach. dem 
51 Knecht des Hohenpriefters, und hieb ihm das rechte Ohr ab. Jeſus aber ant- 
52 wortete: laſſet e3 hiebei. Und er rührte das Ohr an und heilte ihn. Es 
ſagte aber Jeſus zu den Hohenprieſtern und Tempeloffizieren und Aelteſten, die 
auf ihn eindrangen: wie gegen einen Räuber ſeid ihr ausgezogen mit Schwertern 
ss und Stöcken! AS ich Tag für Tag bei euch im Tempel war, Habt ihr die 
Hand nicht gegen mich ausgeftredt. Aber dies ift eure Stunde und die Gewalt 
der Finſternis. 
54 Da fie ihn aber gefangen genommen hatten, führten fie ihm fort, und 
brachten ihn in das Haus des Hohenpriejters. Petrus aber folgte von weitent. 
55 Da fie nun mitten im Hofe ein Feuer anzimdeten und zujammen jaßen, ſetzte 
56 ſich Petrus mitten unter fie. ES ſah ihn aber eine Magd gegen das Licht 
57 ſitzen, blickte ihn an und fagte: der war auch mit ihm. Er aber leugnete und 
sshprach: ich Kenne ihn nicht, Weib. Und kurz darauf fah ihm ein anderer und 
ſagte: du gehört auch zu ihnen; Petrus aber fagte: Mann, ich bins nicht. 
59 Und nach Verlauf von etwa einer Stunde behauptete ein anderer: in Wahrheit, 
so auch der war mit ihm, ift er doch auch ein Galiäer. Petrus aber ſagte: Mann, 
ich weiß nicht, was du meinft. Und alsbald, da er noch) iprach, Frähte der 
61 Hahn. Und der Herr Fehrte fi um, und fah den Petrus an, und Petrus ge- 
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dachte des Wortes des Herrn, wie er ihm geſagt hatte: ehe der Hahn heute 
kräht, wirſt du mich dreimal verleugnen. Und er gieng hinaus und weinte 6e 
bitterlich. Und die Männer die ihn feſthielten verſpotteten ihn, indem a 
ſie ihn ſchlugen und zudeckten, und fragten: weiſſage, wer iſts der Dich ſchlug? ca 
Und noch viele andere Läfterungen vedeten fie gegen ihn. 65 
Und wie es Tag geworden, trat das Presbyterium des Volkes, Hohe⸗ 66 
priejter und Schriftgelehrte, zufammen, und fie führten ihn ab in ihr Synedrium, 
und jagten: wenn du der Chriftus bift, fo jage es und. Er aber fagte zu 67 
ihnen: wenn ich es euch fage, jo glaubt ihr nicht. Wenn ich aber frage, ſo 6s 
antwortet ihr nicht. Von nun an aber wird der Hohn des Rlenſchen fein fikend 69 
zur Kechten der Macht Gottes, Es jagten aber alle: jo bift du der Sohn Gottes? 70 
Er aber jagte zu ihnen: ihr faget, daß ich es bin. Sie aber jagten: was 71 
brauchen wir noch Zeugnis? Haben wir e8 doch felbft aus feinem Munde 
gehört. Und ihre ganze Verfammlung ftand auf und brachte ihn zu 28 
Pilatus. Sie fiengen aber an ihn zu verflagen und fagten: diefen haben wir 2 
erfunden als einen der unfer Volk aufwiegelt und dem Kaiſer Steuer zu geben 
wehrt, und fich jelbjt für den Chriftus und König ausgibt. Pilatus aber fragte 3 
ihn: bift du der König der Juden? Er aber antwortete ihm: du ſagſt e2. 
Pilatus aber fagte zu den Hohenprieftern und den Mafjen: ich finde feine a 
Schuld an diefem Menjchen. Sie aber fteigerten fich in der Behauptung, daß 5 
er das Volk aufwiegle mit feinem Lehren durch ganz Judäa vom Anfang in 
Galiläa an bis hieher. Da es aber Pilatus hörte, fragte er ob der 6 
Mann ein Oaliläer jei, und als er erfuhr, daß er aus der Herrichaft des 7 
Herodes jei, jchiete er ihm zu Herodes, der in diefen Tagen ebenfalls in Seru- 
jalem war. Herodes aber, da er Jeſus jah, Hatte eine große Freude: denn er 8 
hätte ihn jchon lange her gerne gejehen, weil er von ihm hörte, und er hoffte 
ihn ein Zeichen verrichten zu ſehen. Er legte ihm aber viele Fragen vor; er 9 
aber antwortete ihm nicht. Die Hohenpriefter und die Schriftgelehrten aber 10 
ftanden Dabei und verflagten ihn ſcharf. Herodes aber jamt feinem Gefolge ı1 
trieb Spott und Hohn mit ihm, ließ ihm ein Prachtkleid anziehen, und jchickte 
ihn jo zu Bilatus zurüd. Es wurden aber Herodes und Pilatus gute Freunde ı2 
an diefem Tage miteinander, vorher nämlich jtanden fie in Feindjchaft gegen 
einander. Pilatus aber rief die Hohenpriefter und die Oberen und das ıs 
Volk zufammen, und ſprach zu ihnen: ihr habt mir diefen Menjchen gebracht ı4 
al3 einen, der das Volk zum Abfall verführe, und jtehe ich habe denjelben vor 
euch verhört umd feinen Grund eurer Anklagen an ihm gefunden. Ebenſo wenig ı5 
Herodes, denn er hat ihn uns zurücgejchielt. Hienach liegt feine todeswürdige 
That von ihm vor. So will ich ihn denn züchtigen und dann loslaſſen.“) €3 16. 
ichrie aber die ganze Maſſe zufammen: zum Tode mit dieſem, laß und aber 
den Barabbas los. Der lag wegen Aufruhrs, der in der Stadt vorgefallen, 19 
und Mordes im Gefängnis. Abermals ſprach fie Pilatus an in der Abjicht, 20 
Sefus loszulaſſen. Sie aber riefen dagegen: freuzige, kreuzige ihn. Er aber aı. 
ſprach zum drittenmale zu ihnen: was hat denn Diejer übles gethan? ich habe 
nicht8 Todeswürdiges an ihm gefunden. Go will ich ihn denn züchtigen und 
dann loslaſſen. Sie aber lagen ihm mit lautem Rufen an, und forderten jeine 23 
Krenzigung, und ihr Aufen drang durch. Und Pilatus beichloß ihr Verlangen 2 





*) Er war aber verpflichtet, ihnen aufs Feſt einen freizugeben. 17 
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25 zu erfüllen; er lie den wegen Aufruhrs und Mordes ins Gefängnis Gemworfenen 
los, wie fie forderten, Jeſus aber überließ er ihrem Begehren. 


26 Und wie fie ihn abführten, griffen fie einen gewiſſen Simon von Kyrene, 
der vom Felde fam, und legten ihm das Kreuz auf, es Jeſus nachzutragen. 
—— Es folgte ihm aber eine große Schaar des Volks, und von Weibern 


2s die wehklagten, und ihn beweinten. Jeſus aber wandte ſich zu ihnen und ſprach: 
ihr Töchter von Jeruſalem, weinet nicht über mich; vielmehr weinet über euch 
29 felbft, und über eure Kinder. Denn fiehe e8 kommen Tage, an welchen fie 
jagen werden: jelig die Unfruchtbaren, und die Leiber die nicht geboren, und 
sodie Brüfte, die nicht genährt haben. Hierauf werden fie anfangen zu Tagen zu 
sıden Bergen: fallet über uns, umd zu den Hügeln; Derket uns, Denn wenn man 
32da8 am grimen Holze thut, was joll am dürren werden? Man führte 
ss aber auch zwei andere Verbrecher mit ihm zur Hinrichtung. Und als fie an 
den Pla gefommen waren, den man Schädeljtätte nennt, kreuzigten jie ihn 
dafelbft, ebenjo die Verbrecher, den einen zur rechten, den andern zur linken. 
31 Jeſus aber jagte: Water, vergib ihnen, denn fie willen nicht was fie thun. 
35 Sie verteilten aber feine Kleider, und warfen das Los Darüber, Und das Volk 
ftand dabei, und fihaute zu. Die Oberen aber höhnten und jagten: anderen 
hat er geholfen, jo helfe ex fich jelber, wenn er der Chriſtus Gottes ift, der 
ss augerwählte. Es verjpotteten ihn aber auch die Soldaten, indem fie herzutraten, 
srihm Eſſig reichten, und jagten: wenn du der König der Juden bilt, jo Hilf 
ss dir jelber. Ueber ihm aber war eine Injchrift: dieſer ift der König der Juden. 
39 Einer aber von den Verbrechern, die da hiengen, läjterte ihn: biſt du nicht 
oder Chriſtus? Hilf doch dir jelbjt und und. Der andere aber erwiderte und 
Ihalt ihn: fürchtejt du nicht einmal Gott, der du doc in gleicher Strafe bijt? 
41 Und zivar find wir es mit Recht, denn wir empfangen den Lohn unjerer Thaten; 
a2 diejer aber hat nicht8 Unrechtes gethan. Und er jagte: Jeſus, gedenfe mein, 
48 wenn du mit deinem Reiche fommft. Und er fagte zu ihm: wahrlich, ich jage 
sadir, heute wirt du mit mir im Baradieje fein. Und ſchon war es un— 
gefähr um die ſechſte Stunde, da brach eine Finſternis ein über das ganze 
45 Land bis zur neunten Stunde, die Sonne verlor ihren Schein; der Vorhang 
46 des Tempels aber zerrig in der Mitte. Und Jeſus rief laut und ſprach: Vater, 
in deine Hände befehle ich meinen Geiſt. Nachdem er aber dies gejagt, verjchied 
zer. Da aber der Hauptmann ſah, was gejchehen, jo pries er Gott und ſprach: 
sin der That, dieſer Menſch war ein gerechter. Und die ganze Menge, die zu 
dieſem Schaufpiel gekommen war, wie fie jahen was gefchehen, jchlugen fie an 
49die Bruft und fehrten um. Es ftanden aber alle feine Bekannten von ferne, 
auch die Frauen, die ihm mitgefolgt waren von Galiläa und jahen e2. 


50 Und fiehe ein Mann Namens Joſeph, der Ratsherr war, ein braver und 
5ı gerechter Mann — er hatte ihnen in Nat und That nicht zugeftimmt — von 
52 der jüdiſchen Stadt Arimathäa, der auf das Reich Gottes wartete, der gieng 
53 zu Pilatus und bat um den Leichnam Jeſus', und nahm ihn herunter, wicelte 
ihn in Leinwand, und legte ihn in ein ausgehauenes Grab, two noch niemand 
51.55je gelegen war. Und es war der Nüfttag und der Sabbat im Anzug. Die 
Srauen des Gefolges aber, die mit ihm von Galilän gefommen waren, ſchauten 
56 ſich das Grab an, und wie ſein Leib beſtattet wurde, Nachdem fie aber zurück— 
gekehrt waren, richteten fie Gewürze und Salben; und den Sabbat brachten 
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ſie in der Stille zu nach dem Gebot. Am erſten Wochentage aber mit 24 
dem erjten Zwielicht kamen fie zu dem Grab mit den Gewitrzen, die fie gerichtet 


hatten. Gie fanden aber den Stein abgewälzt vom Grabe; äls jte aber ein- 2,3 


traten, fanden fie den Leichnam nicht, und es geſchah, da fie vergeblich dariiber 4 
jannen, und fiehe zwei Männer ftanden bei ihnen in leuchtendem Gewand. Da 5 
fie aber Furcht befamen und unter fich blickten, Iprachen Diejelben zu ihnen: 
Was juchet ihr den Lebenden bei den Toten? Er ift nicht hier, ſondern er 6 
ward auferweckt. Denfet daran, twie er zu euch geredet, als er noch in Galiläa 
war, da er vom Sohne des Menſchen jagte, daß er müfje in die Hand fündiger 7 
Menſchen ausgeliefert und gefreuzigt werden, und am dritten Tage auferitehen. 
Und fie gedachten jeiner Worte, und fehrten von dem Grabe zurück, und be= 8. 
richteten diejes alles den Elf und allen Uebrigen. Das war aber die Maria 10 
von Magdala und Johanna und die Maria des Jakobus. (Auch ihre Ge— 
noſſinnen erzählten es den Apofteln). Und es erjchienen ihnen diefe Worte wie ıı 
ein Märchen, und ſie glaubten ihmen nicht.*) 

Und fiehe, zwei von ihnen wanderten am nämlichen Tage in ein Dorf, ı3 
jechzig Stadien von Jeruſalem, mit Namen Emmaus. Und fie unterhielten ich u 
mit einander von allen diefen Begebenheiten. Und es geſchah, da fie fich unter 15 
hielten und mit einander überlegten, da fam Jeſus herzu und gieng mit ihnen; 
ihre Augen aber wurden gehalten, daß fie ihn nicht erfannten. Er jagte aber 16. 
zu ihnen: was find das für Reden, die ihr da auf eurem Gange wechjelt? 
Und fie ſtanden gejenften Blicks. ES antwortete aber einer mit Namen Kleopas, 18 
und jagte zu ihm: bift du der einzige, der in Jeruſalem weilt und nichtS er— 
fahren hat von dem, was fich daſelbſt zugetragen in diefen Tagen? Und erıy 
fagte zu ihnen: wa8? Sie aber fagten zu ihm: das mit Jeſus dem Nazarener, 
der ein Prophet war, gewaltig in That und Wort vor Gott und dem ganzen 
Bolt, und wie ihn unfere Hohenpriejter und Oberen ausgeliefert haben zur 20 
Todesftrafe und man ihn gefreuzigt hat. Wir aber lebten der Hoffnung, daßaı 
er e3 fei, der Israel erlöſen follte; und nun iſt es mit allem dem der dritte 
Tag, jeit dies gejchah. Dazu haben uns auch einige von den Frauen bei ung 22 
bejtitvzt gemacht, die in der Morgenfrühe zum Grabe kamen ſeinen Leichnam 23 
nicht fanden, und famen, und fagten, fie haben ein Geficht von Engeln gejehen, 
welche jagten, er lebe. Und es jind einige von umjeren Leuten zu dem Örabezı 
gegangen, und haben e3 gefunden, jo tie die Frauen agten, ihn aber haben 
fie nicht gejehen. Und er ſprach zu ihnen: o ihr Unverftändige, deren Herz ſo 2 
ſchwer glaubt an alles, was die Propheten geredet haben. Mußte nicht der as 
Chriſtus alſo leiden und in ſeine Herrlichkeit eingehen? Und er hob an bon 
Moſes und von allen Propheten, und erklärte ihnen durch alle Schriften, was 
ihn angeht. Und fie näherten fich dem Dorfe, wohin fie giengen, und er ließ as 
fi) an, al3 wolle er weiter gehen. Und fie nötigten ihn: bleibe bei ung, denn 29 
es will Abend werden und fehon neigt fich der Tag. Und er gieng hinein, bei 
ihnen zu bleiben. Und es gejchah, da er mit ihnen zu Tiſche laß, nahm er s0 
das Brot, ſegnete, brach und gab es ihnen; ihnen aber wurden die Augen ges sı 
öffnet, und fie erfannten ihn; und er ward unfichtbar vor ihnen. Und fies 
fprachen zu einander: brannte uns nicht das Herz, wie er zu uns redete umnter- 
wegs, wie er uns die Schriften aufjchloß ? Und fie jtanden auf zursz 





*) Petrus — ſtand auf und lief zu dem Grabe, und bückte ſich und ſah nur die 12 
Leintücher. Und er gieng nach Hauſe in Verwunderung iiber das Ereignis. 
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jelben Stunde und fehrten zurück nad) Jeruſalem, und fanden die Elf und ihre 
34 Genoffen verfammelt, die fagten: der Herr ward in der That auferwect und 
ssift dem Simon erjchienen. Und fie erzählten, was auf dem Weg gejchehen, 
ssund wie er von ihnen am Brotbrechen erfannt wurde. Da ſie aber bievon 
37 ſprachen, ftand er mitten unter ihnen. Sie aber erjchraden, und in der Furcht 
ss glaubten fie einen Geift zu jchauen. Und er fprach zu ihmen: was jeid ihr bes 
39 ftürzt und warum fteigen Zweifel auf in eurem Herzen? Sehet meine Hände 
und meine Füße an, daß ich es jelbjt bin; rühret mich an und jehet; denn ein 
41 Geiſt hat nicht Fleifch und Bein, wie ihr e8 an mir jeht.*) Da fie aber noch 
nicht glauben fonnten vor Freuden und fich verwunderten, ſagte er zu ihnen: 
sahabt ihr etwas zu eſſen hier? Sie aber gaben ihm ein Stück gebratenen Fiſch, 
.saund er nahm es und verzehrte e8 vor ihren Augen. Er jagte aber zu 
ihnen: das find meine Reden, die ich zu euch gejprochen, als ich noch bei euch 
war, daß alles in Erfüllung gehen müfje, was von mir gejchrieben ijt im Ge— 
sehe Mojes’ und den Propheten und Pſalmen. Hierauf öffnete er ihnen den 
45 Beritand zur Einficht in die Schriften, und jagte zu ihnen: jo fteht es ge= 
ſchrieben, daß der Chriſtus leide und am dritten Tage auferftehe von den 
17 Toten, und auf jeinen Namen verfündet werde Buße zur Sündenvergebung bei 
.sg allen Völkern, anfangend von Serufalem. Ihr jeid Zeugen dafür, und fiehe 
ich jende aus die Verheißung meines Vaters über euch; ihr aber jollt in diejer 
Stadt fiben, bis ihr Kraft aus der Höhe angezogen habt. 
50 Er führte fie aber hinaus bis bei Bethania, hob die Hände auf und 
51.52 jegnete fie. Und es gejchah, indem er fie jegnete, jchied er von ihnen, und fie 
53 fehrten um nach Jeruſalem in großer Freude, und waren allezeit im Tempel 
Gott lobend. 
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Nach Sohannes 


1 Im Anfang war das Wort und das Wort war bei Gott. Und das Wort 
2.3 war Gott, folchergeftalt war e8 im Anfang bei Gott. Alles ward durch dasjelbe, 
4 und ohne dasjelbe ward nichts, was geworden ift. In ihm war Leben, 
5und das Leben war das Licht der Menfchen: und das Licht fcheint in der 
6 Finſternis, und die Finfternis hat es nicht ergriffen. Es trat ein Menſch auf, 
zabgejandt von Gott, Johannes hieß er, diejer fam zum Zeugnis: um zu zeugen 
sbom Licht, auf daß alle durch ihn glauben möchten. Nicht war er das Licht, 
oſondern zeugen jollte er vom Licht. Das wahrhaftige Licht, welches jeden 
10 Menjchen erleuchtet, war: der da kommen follte in die Welt. Er war in der 
Welt, und die Welt ift durch ihm geworden, und die Welt Hat ihn nicht er— 
11.12 fannt. In jein Eigentum fam er, und die Seinen nahmen ihn nicht auf. So 
viele ihn aber annahmen, ihnen hat ex die Macht verliehen, Gottes Kinder zu 
13 werden — als die an feinen Namen glauben — die nicht aus Blut und nicht 
aus Fleiſches-, nicht aus Manneswillen, jondern aus Gott gezeugt find. 
11. Ja, das Wort ward Fleiſch und jchlug feine Hütte auf unter und, und wir 
ſchauten jeine Herrlichkeit, eine Herrlichkeit al3 des einzigen Sohnes vom Vater, 





40 *) Und da er dies gejagt, zeigte er ihnen feine Hände umd Süße. 
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voll Gnade und Wahrheit — Johannes zeugt von ihm und xuft alfo: dieferıs 
war es, bon dem ich jagte: der nach mir fommt, ift vor mir da: weil er eher 
war, al3 ich — denn aus jeiner Fülle haben wir alle empfangen, Gnade um ı6 
Önade; denn das Geſetz ward durch Moſes gegeben, die Gnade und die Wahrheit 17 
tt durch Jeſus ChHriftus gekommen. Gott Hat feiner je gejehen, deris 
. einzige Sohn, der an de3 Vaters Bujen war, der hat ihn bejchrieben. 


Und dies iſt das Zengnis des Johannes, als die Juden aus Serufalem 19 
Priefter und Leviten zu ihm abjandten, ihn zu fragen: wer bift du? und er20 
befannte und leugnete nicht und befannte: ich bin nicht der Chriftus. Und fieai 
fragten ihn: was dann? bit du Elias? Und er jagt: ich bin es nicht. Biſt 
du der Prophet? und er antwortete: nein. Da fagten fie zu ihm: wer bift du? 2 
daß wir doch Antwort bringen denen, die ung gejchiet haben. Was jagit du 
von dir? Sagte er: Ich bin die Stimme Deffen Der ruft in der Wüſte: machet 23 
eben den Weg des Herrn, jo wie der Prophet Jeſaias gejagt hat. Und fie2 
waren abgejandt von den Phariſäern her, und fragten ihn und jagten zu ihm: 3 
was taufjt du denn, wenn du nicht der Chriftus bift, und nicht Elias, und 
nicht der Prophet? Antwortete ihnen Sohannes aljo: ich taufe mit Wafjer; 26 
mitten unter euch jteht er, den ihr nicht fennt, für den ich nicht wert bin ihm a7 
den Schuhriemen zu löſen. Dies gejchah in Bethanta jenſeits des Jordan, wo 2s 
Sohanned war und taufte. Tags darauf ſieht er Jeſus gegen fich her 29 
fommen und fpricht: fiehe, daS Lamm Gottes, das die Sünde der Welt weg— 
nimmt. Diejer ift e8, von dem ich ſagte: nach mir kommt ein Mann, der vor 30 
mir da ift, weil er eher war als ih. Und ich kannte ihn nicht; aber damit sı 
er für Israel geoffenbart werde, darum Fam ich mit Waſſer taufend. Und 32 
Sohannes zeugte aljo: ich habe den Geiſt gejchaut herabfahrend wie eine Taube 
vom Himmel, und er ruhte auf ihm. Und ich kannte ihn nicht; aber der mich 33 
gefandt hat zu taufen mit Waffer der fprach zu mir: auf welchen du ſiehſt den 
Geift herabfahren umd auf ihm ruhen, der ift es, der mit heiligen Geiſt tauft. 
Und ich habe e3 gejehen und bezeugt, daß diejer it der Sohn Gottes. 34 

Tags darauf ftand Zohannes wieder da mit zwei jeiner Jünger, und dass 


Sefus daherfam, blickte er auf ihm und jagt: fiehe, daS Lamm Gottes. Und ss. 


die zwei Jünger hörten auf jeine Rede und folgten Sejus. Jeſus aber wandte ss 
fich um, und da er fehaute wie fie nachfolgten, jagt er zu ihnen: was juchet 
ihr? Sie aber jagten zu ihn: Rabbi (das heißt überjeßt Lehrer), wo wohnt 
du? Sagt er zu ihnen: fommt, jo werdet ihr es jehen. Da giengen fie, und 39 
jahen two er wohnte, und weilten jenen Tag bei ihm; e8 war um die zehnte 
Stunde. Andreas, der Bruder des Simon Petrus, war einer von den Zwei, 40 
die es von Sohannes gehört hatten und ihm gefolgt waren. Diejer trifft zuerſt au 
feinen Bruder Simon umd jagt zu ihm: wir haben ben Meſſias gefunden (das 
heißt überſetzt Chriſtus). Er führte ihn zu Jeſus. Jeſus blickte ihn an und a 
iprach: du bilt Simon, der Sohn Sohanneg’, du wirft Kephas genannt werden 
(das wird überſetzt Petrus). Tass darauf wollte er abreiſen nach Galiläa, 43 
da trifft er Philippus. Und Jeſus jagt zu ihm: folge mir. Philippus aber war 4 
von Bethſaida, aus der Stadt des Andreas und Petrus. Philippus trifft den 45 
Nathanael und jagt zu ihm: wir haben den gefunden, bon welchem Mojes im 
Geſetze gejehrieben hat und die Propheten: Jeſus, Joſephs Sohn, den von 
Nazaret. Und Nathanael iagte zu ihm: aus Nazaret, kann da etwas Gutes her 46 
o 7 * 
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arfein? Sagt Philippus zu ihm: komm und fiehe. Jeſus jah den Nathanael zu 
fich Kommen, und jagt über ihn: fiehe wahrhaft ein Jsraelite, in dem ift fein 
as Falſch. Sagt Nathanael zu ihm: woher kennſt du mich? Antwortete Jeſus und 
jagte zu ihm: ehe dich Philippus rief, al du unter dem Feigenbaum warit, 
ssjah ich dich. Antwortete ihm Nathanael: Rabbi, du bijt der Sohn Gottes, du 
5o bift König von Ssrael. Antwortete Jeſus und jagte zu ihm: weil ich dir jagte, - 
daß ich Dich unter dem Feigenbaum jah, glaubit du? du wirft Örößeres als 
51 dies jehen. Und er fagt zu ihm: wahrlich, wahrlich, ich jage euch, ihr werdet 
den Himmel offen fehen, und die Engel Gottes hinaufſteigen und herabfieigen 
auf den Sohn des Menjchen. 
2 Und am dritten Tag war eine Hochzeit in Kana in Galiläa, und Die 
2 Mutter Jeſus' war dort. Es war aber auch Jelus und jeine Jünger zur der 
3 Hochzeit geladen. Und da der Wein ausgieng, jagt die Mutter Jeſus' zu ihm: 
A ſie haben feinen Wein. Und Jeſus jagt zu ihr: ift meine Sache. deine Sache, 
5 Frau? noch iſt meine Stunde nicht gefommen. Sagt jeine Mutter zu den Auf- 
6wärtern: was er euch jagt, das thut. ES waren aber dajelbjt ſechs fteinerne 
Wafferfrüge nach der Neinigungsjitte der Juden aufgeitellt, je ziwei bis Drei 
7 Maß haltend. Sagt Jeſus zu ihnen: füllt die Krüge mit Wafjer; umd jte 
s füllten fie bi8 zum Rande. Und er jagt zu ihnen: jchöpfet nun und bringt es 
9dem Tafelmeifter. Sie aber trugen es hin; wie aber der Tafelmeijter das 
Waſſer fojtete, das zu Wein geworden war, und er wußte nicht, woher es fam 
— die Aufwärter aber wußten es, die das Waller gejchöpft Hatten — ruft 
ı0der Tafelmeifter den Bräutigam und jagt zu ihm: jedermann jtellt zuerjt den 
guten Wein auf, und wenn fie trunfen geworden, den geringeren; du haft den 
11 guten bis jet aufgehoben. Damit machte Jeſus den Anfang der Zeichen in 
Kana in Galiläa und offenbarte feine Herrlichkeit, und jeine Jünger gewannen 
Glauben an ihn. 


12 Nach, dieſem z0g er hinab nach Kapernaum, er und feine Mutter und 
13 jeine Brüder und feine Jünger, und verweilten daſelbſt kurze Zeit. Und 
es war nahe am Paſſa der Juden, und Jeſus gieng hinauf nach Jeruſalem. 
14 Und er fand im Tempel die Verkäufer von Ochſen, Schafen und Tauben und 
15 die WechSler ſitzen. Und er machte eine Geißel aus Striden und trieb fie alle 
aus dem Tempel jamt den Schafen und den Ochjen, und jchüttete die Münze 
ı6 der Geldmäkler aus und warf ihre Tifche um, und zu den Taubenverfäufern 
jagte er: nehmt dag fort von hier, machet nicht das Haus meines Vaters zum 
17 Kaufhaus. Es gedachten feine Jünger, daß gejchrieben fteht: der Eifer für dein 
18 Haus verzehrt mid, Es erwiderten die Juden und jagten zu ihm: was für ein 
19 Zeichen weilejt du ung dafür, daß du diejes thuſt? Antwortete Jeſus und jagte 
zu ihnen: brechet diefen Tempel ab, jo will ich ihn in drei Tagen aufrichten. 
20 Da jagten die Juden: in jechSundvierzig Jahren ward diefer Tempel aufgebaut, 
2zıund du willſt ihm im drei Tagen aufrichten? Er aber redete von dem Tempel 
22 ſeines Leibes. (Als er num von den Toten erweckt ward, erinnerten fich feine 
Dünger, daß er dieſes jagte, und faßten Glauben an die Schrift und an das 
Wort, welches Jeſus gefprochen hatte.) 
23 Wie er aber in Jeruſalem am Paſſa beim Seite war, begannen viele zu 
24 glauben an jeinen Namen, da fie feine Zeichen fehauten, die er that. Ex aber, 
25 Jeſus, erividerte ihren Glauben jeinerfeit3 nicht, weil er alle Fannte, und von 
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niemand Zeugnis brauchte über einen Menſchen; denn er erkannte ſelbſt, was 
in dem Menſchen war. Es war aber ein Mann von den PVharifäern 3 
mit Namen Nifodemus, ein Oberer der Juden. Diejer fam zu ihm nachts und 2 
jagte zu ihm: Rabbi, wir wiſſen, daß du als Lehrer von Gott gefommen bift. 
Denn niemand kann dieſe Zeichen thun die du thuft, es ſei denn Gott mit ihm. 
Antwortete Jeſus und jagte zu ihm: wahrlich, wahrlich, ich jage dir: wenn 3 
einer nicht von oben her geboren wird, jo fann er das Neich Gottes nicht 
jehen. Sagt zu ihm Nifodemus: wie kann ein Menfch geboren werden, wenn 4 
er ein Greis it? kann er denn im den Leib feiner Mutter zum zmweitenmal 
eingehen und geboren werden? Antwortete Jefus: wahrlich, wahrlich, ich jage 5 
dir, wenn einer nicht geboren wird aus Wafjer und Geift, jo kann er nicht 
in dag Neich der Himmel eingehen. Was aus dem Fleijche geboren ift, iſt 
Fleiſch, und was aus dem Geijte geboren ift, ift Geiſt. Wundere dich nicht, 7 
daß ich dir gejagt habe: ihr müfjet von oben her geboren werden. Der Wind 
weht wo er will, und du hörjt fein Saufen, aber du weißt nicht, woher ex 
fommt und wohin er geht; jo ilt es mit jedem, der da auß dem Geilte ge= 
boren iſt. Antwortete Nifodemus und jagte zu ihm: wie kann dies ge= 9 
ſchehen? Antwortete Jeſus und ſprach zu ihm: du biſt der Lehrer Israels 10 
und verſtehſt das nicht? Wahrlich, wahrlich, ich jage dir: wir reden was wir u 
wifjen, und bezeugen was wir gejehen, und ihr nehmet unſer Heugnis nicht an. 
Wenn ich euch von den irdiſchen Dingen jagte und ihr glaubet nicht, wie werdet 12 
ihr glauben, wenn ich euch bon den himmliſchen jage? Und es ijt niemand in 18 
den Himmel aufgeftiegen außer der vom Himmel herabgefommen ift, der Sohn 
des Menjchen, [der im Himmel ift]. Und gleich wie Mojes die Schlange 14 
in der Wüſte erhöht hat, jo muß der Sohn des Menjchen erhöht werden, damit 15 
jeder, der an ihn glaubt, ewiges Leben habe. Denn aljo hat Gott die Welt 16 
geliebt, daß er feinen einzigen Sohn gab, damit jeder, der an ihn glaubt, 
nicht verloren gehe, fondern ewiges Leben habe. Denn Gott hat den Sohn ır 
nicht in die Welt gefandt, damit er die Welt richte, jondern damit die Welt 
durch ihm gerettet werde. Der an ihn glaubt, wird nicht gerichtet: der nicht 18 
glaubt, ift jchon gerichtet, weil ex nicht zu dem Ölauben gekommen ift an den 
Namen des einzigen Sohnes Gottes. Dies aber ift das Gericht, daß das Licht 19 
in die Welt gefommen ift und die Menfchen haben die FinfterniS mehr geliebt, 
als das Licht; denn ihre Werke waren böje. Denn jeder, der Schlechtes thut, 20 
haft das Licht und kommt nicht zum Licht, damit nicht feine Werke überwieſen 
werden. Wer aber die Wahrheit thut, kommt zum Licht, damit ſeine Werke 2ı 
offenbar werden, weil fie in Gott gewirkt find. 


00 


Nach dieſem kam Jeſus und ſeine Jünger in das judäiſche Land und er 
hielt fich dort mit ihnen auf und tanfte. Es war aber auch Johannes taufend 23 
in Aenon nahe bei Salem, weil dort reichlich Wafjer war, und fie famen herbei 
und ließen fich taufen (denn Johannes war noch nicht ins Öefängnis geworfen). 24 
Daher entjtand ein Streit ſeitens der Fünger Johannes’ mit einem „Juden über 25 
die Reinigungsfrage. Und ſie kamen zu Johannes und ſagten zu ihm: Rabbi, 26 
der bei dir war jenfeit des Jordan, für den du gezeugt haft, fiehe der tauft 
und alles Läuft zu ihm. Antwortete Johannes und jprach: ein Menſch kann 27 
nichts nehmen, es ſei denn ihm gegeben vom Himmel her. Shr ſelbſt bezeugt 23 
mir, daß ich fagte: ich bin micht der Chriſtus, jondern Abgeſandter dor ihm her 
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29 bin ich. Der die Braut hat, ift Bräutigam, der Freund aber des 
Bräutigam, der da ſteht und ihm zuhört, freut fich Hoch über die Stimme 
30 des Bräutigamd. Diefe meine Freude num ift erfüllt. Jener muß wachjen, ich 
sı aber abnehmen. Der von oben her fommt, ift über allen; der von der Erde 
seift, ift von der Erde umd fpricht aus der Erde heraus. Der vom Himmel 
kommt, bezeugt, was er gejehen hat und hörte, und niemand nimmt jein Zeugnis 
s3an. Der fein Zeugnis angenommen, hat befiegelt, daß Gott wahrhaftig ift. 
34 Denn wen Gott abgefandt hat, der jpricht die Worte Gottes; denn er verleiht 
35 den Geift nicht abgemeffen. Der Vater liebt den Sohn und hat alles in jeine 
36 Hand gegeben. Der an den Sohn glaubt, hat ewiges Leben, der dem Sohn 
nicht folgt, wird fein Leben fehen, jondern der Zorn Gottes bleibt auf ihm. 
4 Wie nım der Herr inne ward, daß die Phariſäer gehört hatten, daß 
2 Jeſus mehr Jünger gewinne und taufe als Johannes, (wiewohl Jeſus nicht 
sjelbft taufte, jondern feine Jünger) verließ er Judäa und gieng wieder hin 
4.s nach Galiläa. Er mußte aber durch Samarien reifen. So kommt er in eine 
Stadt in Samarien Namens Sychar, nahe dem Feld, welches Jakob feinem 
sSohne Joſeph gegeben hat. Es war aber dajelbit eine Duelle Jakobs. Jeſus 
nun, müde von der Wanderung, ſetzte fich aljo bei der Duelle, e8 war uns 
7gefähr die fechjte Stunde Kommt eine Frau aus Samarien, um Wafjer zu 
sjchöpfen. Sagt Jeſus zu ihr: gib mir zu trinfen. Denn feine Jünger waren 
9in die Stadt gegangen, um Lebensmittel zu faufen. Da jagt die Samaritijche 
Frau zu ihm: wie magjt du, der du ein Jude biſt, von mir, die ich eine 
Samaritiſche Fran bin, zu trinken verlangen? (denn die Juden verfehren nicht 
10 mit den Samaritern.) Antwortete Jeſus und fagte zu ihr: wenn du die Gabe 
Gottes kennteſt, und wer es ift, der zu dir fagt: gib mir zu trinken, jo würdeſt 
ı1 du ihn bitten und er würde dir lebendiges Wafjer geben. Sagt die Frau zu 
ihm: Herr, du haft feinen Schöpfeimer und der Brunnen ift tief; woher willft 
12du das lebendige Waller haben? bift du denn mehr als unſer Vater Safob, 
der und den Brunnen gegeben hat und tranf daraus, er jelbjt und feine Söhne 
13 und jeine Herden? Antwortete Jeſus und fagte ihr: Jeder der von diejem 
14 Waſſer trinkt, befommt wieder Durft. Wer aber trinkt von dem Wafjer das 
ich ihm geben werde, den wird nimmermehr dürjten in Ewigkeit, jondern das 
Wafjer, das ich ihm geben werde, wird in ihm ein Duell werden von Waffer, 
15da8 jprudelt zu ewigen Leben. Sagt die Frau zu ihm: Herr, gib mir diejes - 
Waſſer, damit ich feinen Durjt befomme, noch hierher zu gehen brauche, um 
16 zu jchöpfen. Sagt er zu ihr: gehe hin, rufe deinen Mann, und komme hierher. 
17 Antwortete die Frau und fagte: ich habe feinen Mann. Sagt Jeſus zu ihr: 
ısdu Haft recht gejprochen: ich habe feinen Mann. Denn fünf Männer haft du 
gehabt, und den du jetzt Halt, der ift nicht dein Mann, darin Haft du die 
19 Wahrheit gejagt. Sagt die Frau zu ihm: Herr, ich merke, daß du ein Prophet 
2o biſt. Unfere Väter haben auf diejem Berge angebetet, und ihr fagt, daß in 
21 Jerufalen der Drt fei, wo man anbeten joll. Sagt Jeſus zu ihr: glaube mir, 
Weib, es kommt die Stunde, wo ihr weder auf diefem Berge noch in Jeru— 
22 jalem werdet den Vater anbeten. hr betet an, was ihr nicht fennet;, wir beten 
2'an, was wir fennen, weil das Heil von den Juden it. Aber e8 kommt die 
Stunde und ift jeßt da, wo die wahrhaftigen Anbeter werden den Vater an- 
21 beten in Geiſt und Wahrheit; denn der Vater verlangt jolche Anbeter. Gott 
>ijt Geiſt, und die anbeten, müſſen in Geift und Wahrheit anbeten. Sagt die 
Frau zu ihm: ich weiß, daß der Meſſias kommt (was man Chriſtus heißt). 


4,5 Johannes 103 





Wenn der fommt, wird er uns alles verkünden. Sagt Jefus zu ihr: ich bin as 
es, der mit dir jpricht. Und darüber kamen feine Jünger und verwunderten 27 
fih, daß er mit einer Frau ſprach. Seiner jedoch ſagte: was willft du, oder 
was jprichjt du mit ihr? Da ließ die Frau ihren Krug ftehen, und gieng fort 28 
in die Stadt und jagt zu den Leuten: kommt und jehet einen Menfchen, der2o 
mir alles gejagt hat, was ich gethan habe. Sit dag etwa der Chriftus? Sie so 
giengen aus der Stadt heraus und kamen zu ihn. Inzwiſchen baten sı 
ihn die Jünger: Nabbi, if. Er aber fagte zu ihnen: ich habe eine Speije zu 32 
ejjen, die ihr nicht kennt. Da fprachen die Jünger zu einander: hat ihm denn 33 
jemand zu ejjen gebracht? Sagt Jeſus zu ihnen: meine Speife tft, daß ich sa 
thue den Willen defjen, der mich geſandt hat und vollende fein Werf. Gaget 85 
ihr nicht: es ift noch vier Monate jo fommt die Ernte? ſiehe ich ſage euch: 
hebet eure Augen auf, und fchaut die Felder an, wie fie weiß find zur Ernte. 
Schon empfängt der Schnitter feinen Lohn, und jammelt Frucht zu ewigem se 
Leben, damit der da ſät und der da erntet, fich gemeinfam freuen. Denn hier 37 
hat der Spruch feine Wahrheit, daß ein anderer ift der da ſät, umd ein anderer der da 
erntet. Sch habe euch ausgejandt zu ernten, was ihr nicht gearbeitet Habt; andere 33 
haben gearbeitet und ihr jeid in ihre Arbeit eingetreten. Aus jener Stadt 39 
aber faßten viele von den Samaritern Glauben an ihn, um der Rede der Frau 
willen, die bezeugte: er hat mir alles gejagt, was ich gethan habe. Wie num 40 
die Samariter zu ihm famen, baten jie ihn, bei ihnen zu bleiben, und er blieb 
dajelbft zwei Tage. Und noch viel mehrere lernten glauben um jeines Wortes 4. 
willen, und jagten zu der Frau: wir glauben nicht mehr deiner Nede wegen, 42 
denn wir haben felbjt gehört und erkennen, daß diejer it wahrhaftig der Heiland 
der Welt. - 
Tach den zwei Tagen aber z0g er von da weg nad Galiläa. (Denn as. 
Sefus hat ſelbſt bezeugt: daß ein Prophet in feiner Vaterſtadt nicht geihägt wird.) Wie 45 
er num nach Galiläa fam, nahmen ihn die Galiläer auf, da fie alles gejehen, 
was er in Serufalem am Feſte gethan hatte; (denn fie famen auch zum Felt). 

So fam er denn wieder nad) Hana in Öaliliäa, wo er das Waſſer 46 
zu Wein gemacht hatte. Und es war ein Königlicher in Kapernaum, deſſen 
Sohn Frank war. Da diefer hörte, daß Jeſus aus Judäa nach Oaliläa fomme, a7 
gieng. er zu ihm Hin und bat ihn, daß er herunter käme, und jeinen Sohn 
heilte; denn er wollte fterben. Da jprach Jeſus zu ihm: wenn ihr nicht Zeichen as 
und Wunder fehet, möget ihr nicht glauben. Sagt der Königliche zu ihm: Herr, a9 
komme herunter, ehe mein Kind ftirbt. Sagt Jeſus zu ihm: gehe Hin, Dein so 
Sohn lebt. Der Mann glaubte dem Worte, das Jeſus zu ihm jagte, und 
gieng Hin. Aber ſchon auf dem Wege hinunter begegneten ihm jeine Knechte, 51 
und meldeten, daß fein Knabe lebe. Da erforschte er von ihnen die Stunde, 52 
in der e8 befier mit ihm geworden. Da fagten fie ihm: gejtern um Die fiebente 
Stunde verließ ihm das Fieber. Da erfannte der Vater, daß e3 in der Stunde 53 
war, in der Jeſus zu ihm gejagt hatte: dein Sohn lebt; und er wurde glaubend 
und fein ganzes Haus. Das war das zweite Zeichen, welches Jeſus wiederum 54 
that, da er von Judäa nach Galiläa Fam. 


Nach diefem war ein weit Der Suden, und Jeſus gieng hinauf nach 5 
Jeruſalem. Es iſt aber in Jeruſalem bei dem Schafthore ein Teich, auf 2 
hebräifch Bethzatha genannt, mit fünf Hallen. In diejen jaß eine Menge von 3 
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5 Kranken, Blinden, Lahmen, Darrfüchtigen.*) Es war aber dajelbjt ein Menich, 
sder ſchon acht und dreißig Jahre frank war. Da diefen Jeſus daliegen jah 
und wußte, daß es fehon jo lange mit ihm mwährte, jagt er zu ihm: willſt du 
7 gefund werden? Es antwortete ihm der Kranke: Herr, ich habe feinen Menjchen, 
daß er mich, wenn das Waffer aufgerührt wird, in den Teich jchaffe; während 
sich aber auf dem Weg bin, fteigt ein anderer vor mir hinab. Sagt Jeſus zu 
sihm: ftehe auf, nimm deine Bahre und wandle. Und alsbald ward der Menſch 
gefund und nahm feine Bahre und wandelte. Es war aber Sabbat an 
10jenem Tage. Da fagten die Juden zu dem Geheilten: es ift Sabbat, du, darfit 
11die Bahre nicht tragen. Cr aber antwortete ihnen: der mich gejund gemacht 
12hat, der hat zu mir gejagt: nimm deine Bahre und wandle. Fragten fie ihn: 
13 wer ift der Menſch, der zu dir gejagt hat: nimm ſie und wandle? Der Ge— 
heilte aber wußte nicht, wer e3 fei; denn Jeſus war in der Menge, die auf 
1a den Plab mar, entwichen. Nach diefem findet ihn Jeſus im Tempel und jagte 
zu ihm: fiehe, du biſt gejund geworden; jündige nicht mehr, Damit dir nicht 
15 Schlimmeres widerfahre. Der Menfch gieng weg und jagte den Juden, daß 
16 es Jeſus fei, der ihn gefund gemacht. Und darum verfolgten die Juden Jeſus, 
17 weil er daS am Sabbat that. Erzaber antivortete ihnen: mein Vater wirkt bis 
ısjebt, jo wirke auch ich. Darum juchten die Juden um jo mehr ihn zu töten, 
weil er nicht nur den Sabbat brach, jondern auch Gott feinen eigenen Vater 
ıgnannte, fich ſelbſt Gott gleichitellend. Da antwortete Jeſus und ſagte 
zu ihnen: wahrlich, wahrlich, ich jage euch: es kann der Sohn von jich jelbit 
nichts thun, außer er jehe den Vater etwas thun; denn was jener thut, das 
2o thut auch der Sohn ähnlich. Denn der Vater liebt den Sohn und zeigt ihm 
alles, was er jelbjt thut, und wird ihm noch größere Werfe al Ddieje zeigen, 
zıauf daß ihr euch verivundert. Denn wie der Vater die Toten aufwedt und 
22 lebendig macht, jo macht auch der Sohn lebendig, welche er will. Denn der 
Bater richtet jogar niemand, jondern er hat das Gericht ganz an den Sohn 
2sübergeben, damit alle den Sohn ehren, ſowie fie den Vater ehren. Wer den 
24 Sohn nicht ehrt, ehrt den Vater nicht, der ihn gejandt hat. Wahrlich, wahrlich, 
ich jage euch, wer mein Wort hört und glaubt dem, der mich gejandt hat, der 
hat ewiges Leben und fommt nicht ins Gericht, jondern er ift vom Tode ins 
25 eben gelangt. Wahrlich, wahrlich, ich jage euch, es fommt eine Stunde, und 
fie iſt jet da, wo die Toten werden die Stimme des Sohnes Gottes hören, 
% und die jie gehört, werden leben. Denn wie der Vater Leben hat in ſich jelbft, 
27jo hat er auch dem Sohne verliehen Leben zu haben in fich ſelbſt, und hat 
2sihm Vollmacht gegeben, Gericht zu halten, weil er Menjchenfohn ift.. Wundert 
euch darüber nicht; denn es fommt eine Stunde, in welcher alle die in den 
29 Gräbern werden feine Stimme hören, und werden hervorgehen, die Gutes gethan 
haben, zur Auferftehung des Lebens, die Uebles gethan Haben, zur Auferſtehung 
50 des Gerichtes. Ich kann von mir felbit nichts thun; wie ich höre, jo richte ich 
und mein Gericht ift gerecht, weil ich nicht auf meinen Willen außgehe, jondern 
sıauf den Willen defjen, der mich gejandt hat. Wenn ic) don mir jelbit 
2 zeuge, jo ijt mein Zeugnis nicht wahr. Ein anderer iſt's der von mir zeugt, 





4") welche auf die Bewegung des Waſſers warteten; denn ein Engel ftieg zu gewiſſer 
Zeit herab in den Teich und rührte das Wafjer auf. Der erſte nun, welcher nach der 
a des Wafjers Hineinftieg, der ward gefund, mit welcher Krankheit er behaftet 
ein mochte. 
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und ich weiß, daß das Zeugnis wahr ift, das er von mix zeugt. Ihr habt zu sa 
Johannes gejandt und ex hat für die Wahrheit gezeugt. Doch ich nehme nicht 4 
bon einem Menjchen Zeugnis; aber ich rede davon, damit ihr gerettet werdet. 
Er war das brennende fcheinende Licht, ihr aber wolltet euch für den Augenblid 35 
vergnügen in jeinem Scheine. Sch aber habe ein Zeugnis, größer als Johannes; 36 
denn die Werke, die mir der Vater gegeben hat, daß ich fie vollende, eben die 
Werke, die ich thue, zeugen von mir, daß der Vater mich gefandt. Und dera7 
Bater, der mich gejandt hat, der hat auch von mir gezeugt. Ihr habt weder 
feine Stimme je gehört, noch feine Geftalt gejehen. Und ihr habt fein Wort ss 
nicht in euch wohnen, weil ihr dem, den er gejandt hat, nicht glaubet. Shrss 
forichet in den Schriften, da ihr glaubet in denjelben ewiges Leben zu haben, 
und jie find es, die von mir zeugen; und ihr wollt nicht zu mir fommen, Damit 40 
ihr Leben habet? Sch nehme nicht Ruhm von Menjchen, aber bei euch habe aı. 42 
ich erfannt, daß ihr die Liebe Gottes nicht in euch habet. Sch bin im Namen 43 
meines Vaters gefommen, und ihr nehmet mich nicht an. Wenn ein anderer 
fommt in jeinem eigenen Namen, den werdet ihr annehmen. Wie könnet ihra4s 
glauben, die ihr Ruhm von einander nehmet, und den Ruhm von dem alleinigen 
Gott ſuchet ihr nicht? Meinet nicht, daß ich euch bei dem Vater verklagen 45 
werde. Es ift ein Berfläger für euch da, Moſes, auf dem ihr gehofft habt. 
Denn wenn ihr Moſes glaubtet, jo würdet ihr mir glauben; denn von mir hat as 
er gejchrieben. Wenn ihr aber feinen Schriften nicht glaubet, wie werdet ihr 47 
meinen Worten glauben? 


Nach diefem gieng Jeſus auf die andere Seite des Galiläiſchen Sees von 6 
Tiberins. Es folgte ihm aber eine große Menge, weil fie die Zeichen jchauten, 2 
die er an den Kranken that. Jeſus aber gieng auf den Berg, und dort jebte 3 
er fich mit feinen Jüngern. Es war aber nahe am PBafja, dem Feſt der Juden. 4 
Da nun Jeſus die Augen aufhob und wahrnahm, daß eine große Menge zu ihm 5 
fomme, jagt er zu Philippus: woher jollen wir Brote faufen, daß dieje ejjen 
fönnen? Das jagte er aber ihn zu verjuchen. Denn er wußte, wa3 er thun 6 
wollte Antwortete ihm Philippus: für zweihundert Denare Brot veichen nicht 7 
für fie, daß jeder nur ein wenig bekäme. Sagt zu ihm einer von feinen Süngern, 8 
Andreas, der Bruder de8 Simon Petrus: e3 ift ein Knabe hier, der hat filnf 9 
Geritenbrote und zwei Fijche, was ift das auf jo Viele? Sagte Jeſus: Lafjet 10 
die Leute fich lagern. Es war aber reiches Gras an dem Platze. So lagerten 
ſich denn die Männer etwa fünftauſend. Da nahm Jeſus die Brote, und dankte 
und verteilte fie an die Daſitzenden und ebenſo von den Fiſchen jo viel ſie 
wollten. Wie fie aber fatt geworden, fagt er zu feinen Jüngern: jammelt die ı2 
übrigen Broden, daß nichtS verloren gehe. Da fammelten ſie und füllten zwölf 18 
Körbe mit Broden von den fünf Gerftenbroten, welche die Efjenden übrig ge- 
Lafjen : hatten, Da nun die Leute die Zeichen jahen, die er that, tagten 14 
fie: Diejes ift wahrhaftig der Prophet, der in die Welt kommen fol. Da nun Jeſus 15 
erkannte, daß fie kommen wollten und ihn entführen, um ihn zum König zu 
machen, zog ex fidh wieder auf den Berg zurüc, allein. ' Wie es aber 16 
Abend wurde, famen feine Jünger herunter an den See, und beitiegen ein Schiff, ı7 
und fuhren über den See nach Kapernaum. Und es war jchon finjter geworden, 
und noch war Jeſus nicht zu ihnen gekommen, und der See ward von ſtarkem 18 
Windeswehen aufgewühlt. Da ſie nun fünfundzwanzig oder dreißig Stadien ı9 
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weit gefahren waren, ſchauten ſie, wie Jeſus auf dem See wandelte und nahe 

20 zum Schiffe herankam, und fürchteten ſich. Er aber ſagt zu ihnen: ich bin es, 

21 fürchtet euch nicht. Da verlangten fie ihn ins Schiff zu nehmen, und alsbald 
war das Schiff am Land, da wo jte Hinfuhren. 

22 Tags darauf erwog die Menge, welche jenſeits am See ſtand, daß fein 
weitere Schiff da geweſen außer eines, und daß Jeſus nicht mit feinen Jüngern 
in das Schiff geftiegen war, fondern feine Jünger allein abgefahren waren. 

23 Indeſſen kamen Schiffe von Tiberias in die Nähe des Ortes, wo ſie das Brot 

24 gegeffen Hatten, nachdem der Herr danfgefagt. Und da nun die Menge wahr- 
nahm, daß Jeſus ebenfo wenig da ſei als jeine Jünger, beitiegen fie die Schiffe, 

25 und fuhren nach Kapernaum, Jeſus zu juchen. Und als fie ihn über dem See 

26 drüben fanden, fagten fie zu ihm: Rabbi, wann bift du Hieher gefommen? Ant— 
mwortete ihnen Jeſus und fprach: Wahrlich, wahrlich, ich jage euch, ihr juchet 
mich nicht weil ihr Zeichen gejehen habt, fondern weil ihr von den Broten ge- 

27 geffen habt und jatt geworden ſeid. Schaffet nicht die Speiſe die vergehet, 
jondern die Speije die zu ewigem Leben bleibt, welche der Sohn des Menjchen 

28 euch geben wird; denn dieſen hat der Vater, Gott, verfiegelt. Da jagten fie 

29 zu ihm: was follen wir thun, daß wir die Werfe Gottes jchaffen? Antwortete 
Jeſus und fagte zu ihnen: das it das Werk Gottes, daß ihr glaubet an den, 

soden er geſandt hat. Da jagten fie zu ihm: was thuft du denn für ein Zeichen, 

sıdak wir es jehen und glauben dir? was jchaffit du? Unſere Väter haben das 
Manna in der Wüſte gegefjen, jo wie geichrieben jteht: Brot vom Himmel gab 
32er ihnen zu een. Da jagte Jeſus zu ihnen: wahrlich, wahrlich, ich jage euch, 
nicht Mofes hat euch das Brot vom Himmel gegeben, jondern mein Vater gibt 

33 euch das wahrhaftige Brot vom Himmel. Denn das Brot Öottes iſt daS, welches 

z4 vom Himmel herabfommt und der Welt Leben gibt. Da jagten fie zu ihm: 

3 Herr gib ung allezeit diefes Brot. Sagte Jeſus zu ihnen: ih Bin das Brot 
des Lebens; der zu mir fommt, wird nimmermehr Hungern, und den, der an 

ss mich glaubt, wird nimmermehr dürften. Aber ich habe es euch gejagt, daß ihr 

37 gejehen habt und glaubet nit. Alles, was mir. der Vater gibt, wird zu mir kommen, 

ss und nimmermehr werde ich den verjtoßen, der zu mir fommt. Denn ich bin 
vom Himmel herabgefommen, nicht um meinen Willen zu thun, jondern den 

39 Willen deſſen, der mich gejandt hat. Das aber ift der Wille deſſen, der 
mich gejandt hat, daß ich nichtS verlieren ſolle von allem, was er mir ge- 

0 geben hat, jondern es auferiweden am jüngjten Tage. Denn das ift der Wille 
meine Vaters daß jeder, der den Sohn jchaut und glaubt an ihn, ewiges 

aıVeben habe, und ich ihn auferwede am jüngsten Tage. Da murrten 
die Juden über ihn, weil er gejagt Hatte: ich bin das Brot das vom Himmel 

a2 herabgefommen iſt, und fagten: it diefer nicht Jeſus der Sohn Joſephs, deffen 
Vater und Mutter wir fennen? Wie mag er nun fagen, ich bin vom Himmel 
as herabgefommen? Antwortete Jeſus und fagte zu ihnen: murret nicht zufammen. 

Niemand kann zu mir kommen, außer wenn ihn der Vater, der mich gejandt 

45 hat, zieht, und ich werde ihn auferweden am jüngjten Tage. Es ſteht gejchrieben 
in den Propheten: And fie werden alle von Gott gelehrt fein. Jeder der bei 

46 dem Vater gehört und gelernt hat, kommt zu mir. Nicht daß den Vater jemand 

a7 gejehen; der allein, der von Gott her ift, der hat den Water gejehen. Wahrlich, 

as wahrlich, ich jage euch: wer da glaubt, hat ewiges Leben. Ich bin das Brot 

49 des Lebens. Cure Väter haben in der Wüſte das Manna gegeljen, und find 

50 geftorben. Dieſes tft daS Brot, das vom Himmel herabfommt, damit einer davon 
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eſſe, und nicht jterbe. Ich bin das Lebendige Brot, das vom Himmel herab- 51 
gefommen it. Wenn einer von diefem Brot ift, wird er leben in Emigfeit, 
und zwar it das Brot, welches ich geben werde, mein Fleifch für das Leben 
der Belt. Da vereiferten fich die Juden unter einander und jagten: 52 
wie kann uns dieſer ſein Fleiſch zu eſſen geben? Da ſagte Jeſus zu ihnen: 5s 
wahrlich, wahrlich, ich ſage euch: wenn ihr nicht das Fleiſch des Sohnes des Menſchen 
eſſet, und ſein Blut trinket, jo habt ihr fein Leben in euch. Wer mein Fleijch 54 
ijjet und mein Blut trinfet, der hat ewiges Leben, und ich werde ihn auferweden 
am jüngjten Tage. Denn mein Fleisch iſt wahre Speije und mein Blut tft 55 
wahrer Trank. Wer mein Fleifch iſſet und mein Blut trinfet, bleibet in mir 56 
und ich in ihm. Wie mich der lebendige Vater abgejandt hat und ich lebe um 57 
de3 Vaters willen, jo wird auch der mich ifjfet, um meinetwillen leben. Das 58 
it das Brot, das vom Himmel herabgefommen ijt, nicht wie bei den Bätern, 
die gegefjen haben und find gejtorben; der diejes Brot ifjet, wird leben in 59 
Ewigfeit. Das jprach er in der Synagoge lehrend in Kapernaum. 

Viele mın von feinen Süngern da fie es hörten, jprachen: es iſt eine co 
ſchwere Nede das, wer kann fie hören? Da aber Jeſus bei fich jelbjt mußte, 61. 
daß feine Jünger dariiber murren, jagte er zur ihnen: das gibt euch Anſtoß? 
Wenn ihr num jchauet den Sohn des Menjchen dahin aufiteigen wo er zubor 62 
war? Der Geift ift es der lebendig macht, das Fleiſch nützt nichts. Die Worte, 63 
die ich zu euch gejprochen, find Geift und find Leben. Aber e3- find etliche st 
unter euch, die nicht glauben (denn Jeſus wußte von Anfang, welche es jeien, 
die nicht glauben, und wer ihn verraten werde) Umd er jagte: darum babe 65 
ich zu euch gejagt, daß niemand zu mir fommen kann, es jei ihm denn ver— 
liehen vom Bater. Bon da an nun traten viele von ſeinen Jüngern 66 
zurück und wandelten nicht mehr mit ihm. Da ſprach Jeſus zu den Zwölf: ihr e7 
mwolltet doch nicht auch fortgehen? Antwortete ihm Simon Petrus: Herr, zu 68 
wen follen wir gehen? Worte ewigen Lebens haft du. Und wir haben den 69 
Glauben gewonnen und erfannt, daß du biſt der Heilige Gottes. Antwortete 70 
ihnen Jeſus: habe ich nicht euch Zwölfe ausgewählt? und einer von euch iſt 
ein Teufel. Ex ſprach aber von Judas dem Sohne Simons des Iskarioten; 71 
denn dieſer jollte ihn verraten, und war doch einer von den Zwölf. 


Und nach diefem wandelte Jeſus in Galiläa, denn er wollte nicht in Judäa 
wandeln, weil ihn die Juden zu töten fuchten. Es war aber nahe das Zeit 
der Juden, die Laubhütten. Da jprachen zu ihm feine Brüder: mache dich auf 
von hier und gehe nad Judäa, damit auch) deine Singer die Werke jchauen, 
die dur derrichteft. Denn niemand thut etwas im Verborgenen, der ſich befannt 
machen will. Wenn du doch ſolche Dinge thuft, jo zeige dich der Welt. (Demn 
nicht einmal feine Brüder glaubten an ihn.) Da fagt Sejus zu ihnen: meine 
Zeit ift noch nicht da, eure Zeit aber ift immer fertig. Die Welt kann euch) 
nicht haffen; mich aber haft fie, weil ich über fie zeuge, daß ihre Werte böje 
find. Gehet ihr hinauf zum Feft. Ich gehe nicht hinauf zu dieſem Feſte, weil 8 
meine Zeit noch nicht erfüllt ift. So ſprach er und blieb in Galiläa. 9 
Wie aber feine Brüder zum Feſt hinaufgegangen waren, alsdann gieng auch er 10 
hinauf, nicht offenbar, ſondern als im verborgenen. Die Juden num juchten 11 
ihn am Zelte, und fprachen: wo ift den der? Und e8 wurde viel im Volfe ı2 
über ihn herumgeredet; die einen fagten: er iſt gut; Andere jagten: nein, jondern 
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13er verführt das Volk. Niemand jedoch ſprach öffentlich über ihn aus Furcht 
vor den Juden. 
14 Da man aber ſchon in der Mitte des Fejtes war, gieng Jeſus hinauf in 
ısden Tempel und lehrte. Da wunderten ich die Juden, und jagten: wie fommt 
16 diefer zur Schriftgelehrjamfeit, der doch nicht jtudiert Hat? Da antwortete ihnen 
Sefus und jagte: meine Lehre ift nicht mein, jondern defjen, der mich geſandt 
ızhat. So jemand will jeinen Willen thun, wird er erkennen, was an der Lehre 
ift: ob ſie von Gott ift, oder ich von mir felbjt rede. Wer von fich ſelbſt redet, 
ıs geht auf feinen eigenen Auhm aus. Wer aber auf den Ruhm dejjen ausgeht, 
der ihn gefandt hat, der ift wahrhaftig, und feine Ungerechtigkeit ift in ihm. 
19 Hat euch nicht Moſes das Gejeß gegeben? und feiner von euch thut das Gejeb. 
Was jucht ihr mich zu töten? Antivortete daS Volk: du haft einen Dämon; 
2ı wer jucht dich zu töten? Antwortete Jeſus und jagte zu ihnen: ein Werf habe 
22ich gethan und ihr wundert euch alle. Darum: Moſes hat euch die Bejchneidung 
gegeben — nicht daß fie von Moſes it, jondern von den Vätern — und ihr 
23 bejchneidet einen Menjchen am Sabbat. Wenn ein Menſch am Sabbat die Be- 
ichneidung empfängt, damit nicht Moſes Gejeb gebrochen werde, grollet ihr mir, 
2 daß ich einen ganzen Menſchen gejund gemacht habe am Sabbat? Nichtet nicht 
nach dem Augenjchein, jondern richtet wie e3 gerecht ift. Da jagten etliche 
26 von den Serufalemiten: ift das nicht der, den jte zu töten juchen? Und ſiehe, 
er redet öffentlich, und fie jagen nichts zu ihm; haben etwa die Oberen in 
2 Wahrheit erkannt, daß Ddiejer der Chriſtus jei? Doch von dieſem wiſſen mir 
. ja, wo er her ift: wenn aber der Chriſtus kommt, weiß niemand, wo er her 
28 iſt. Da rief Jeſus laut im Tempel, lehrte und ſprach: So? mich fennet ihr 
und wiſſet wo ich her bin? Und Doch bin ich nicht von mir felber gekommen, 
29 aber wahrhaftig ift der, der mich gefandt Hat, den ihr nicht fennet. Sch kenne 
soihn, weil ich von ihm bin, und er mich gefandt hat. Da juchten fie ihn zu 
greifen, und niemand legte Hand an ihn, weil jeine Stunde noch nicht gefommen 
3ı mar. Aber viele aus der Menge wendeten ihm Glauben zu und jagten: der 
Chriftus, wenn er kommt, fann er mehr Zeichen thun als diejer thut? 
32 Die Phariſäer hörten, daß das Volk ſolches über ihn murmelte, und die Hohen- 
3 priefter und die Phariſäer fandten Diener ab, daß fie ihn griffen. Da jagte 
Jeſus: noc eine Eleine Zeit bin ich bei euch, dann gehe ih Hin zu dem, der 
34 mich gejandt hat. Ihr werdet mich fuchen und werdet mich nicht finden, und 
two ich bin, könnet ihr nicht Hinfommen. Da ſprachen die Juden bei fich: mo 
will diejer hingehen, daß wir ihm nicht finden jollen? Will er in die Diafpora 
3 der Öriechen ziehen und die Griechen lehren? Was heißt dieſes Wort, das er 
gejagt hat: ihr werdet mich fuchen umd nicht finden, und: wo ich bin, könnt ihr 
nicht Hinfommen. 
37 Am lebten, dem großen Tage des Feites aber ftand Jeſus und Iprach laut: 
3 wenn einen dürjtet, jo komme er und trinfe; wer an mich glaubt — wie die 
Schrift gejagt hat: Ströme lebendigen Waſſers werden mus feinen Zeibe fließen, 
(Das jagte er aber don dem Geifte, welchen die an ihn Glaubenden empfangen 
lollten; denn noch war der Geift nicht da, weil Jeſus noch nicht verherrlicht 
“omwar.) Da jagten etliche aus der Menge, die diefe Neden gehört: dieſer ift in 
4 Wahrheit der Prophet. Andere jagten: diefer ift der CHriftus. Andere lagten: 
#2 kommt denn der Chriftus aus Galiläa? Hat nicht die Schrift gejagt, daß der 
Chriſtus aus dem Samen Davids und don dem Dorfe Bethlehem, wo David war, 
4.41 fommt? Da entitand eine Spaltung in der Menge um jeinetwillen. Einige 
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aber von ihnen wollten ihn greifen, allein niemand legte Hand an ihn. So 46 
famen denn die Diener zu den Hohenprieftern und Phariſäern, und diefe jagten 
zu ihnen: warum habt ihr ihn nicht gebracht? Antworteten die Diener: noch 4 
nie hat jo ein Menſch geredet, wie diefer- Menjch redet. Da entgegneten diear 
Phariſäer: jeid ihr gar auch verführt? Iſt denn einer von den Oberen zum as 
Ölauben an ihn gefommen oder von den Phariſäern? Diefe Menge aber, welche 49 
das Geſetz nicht fennt — verflucht find fie. Sagt zu ihnen Nikodemus, der co 
früher zu ihm gefommen war, einer aus ihrer Mitte: richtet denn unfer Gefeh sı 
den Menjchen, ohne daß man ihn zuvor höre und Kar mache, was er thut? 
Sie antivorteten und jagten zu ihm: biſt du etwa auch aus Galilia? Forjche 52 
und fiehe, daß aus Oaliläa fein Prophet auffteht*). 

Wiederum redete Jeſus zu ihnen und jagte: Sch bin das Licht der Welt; 8 
wer mir folgt, wird nimmermehr in der FinfterniS wandeln, jondern er wird 
das Licht des Lebens haben. Da fagten die Phariſäer zu ihm: du zeugit über ı3 
dich jelbit; dein Zeugnis iſt nicht wahr. Antwortete Jeſus und jagte zur 1 
ihnen: Auch wenn ich über mich jelbjt zeuge, it mein Zeugnis wahr, weil 
ich weiß, woher ich gefommen bin und wo ich Hingehe. Ihr aber wifjet 
nicht, woher ich fomme oder wo ich hingehe. hr richtet nach dem Fleiſch, 15 
ich richte niemand. Und wenn ich richte, jo ift mein Gericht wahrhaftig, weil ıs 
ich nicht allein bin, jondern mit mir ift der, der mich gefandt hat. Auch inız 
eurem Geſetze aber jteht gejchrieben, daß das Zeugnis zweier Menfhen wahr ift. 
Ich bin Zeuge über mich, weiter ift der Vater, der mich gejandt hat, Zeuge ıs 
über mich. Da jagten fie zu ihm: wo iſt dein Vater? Antwortete Jeſus: ihr ı9 
fennet weder mich noch meinen Vater. Wenn ihr mich Fenntet, jo Fenntet ihr 
auch meinen Vater. Diefe Worte jprach er im Schatzhauſe lehrend im Tempel; 20 
und niemand griff ihn, weil feine Stunde noch nicht gefommen war. 

Da Sprach er wiederum zu ihnen: Sch gehe hin, dann werdet ihr mich aı 
fuchen; doch ihr werdet in eurer Sünde jterben; wo ich hingehe, könnet ihr nicht 
hinkommen. Da fagten die Juden: Er will fich doch nicht ſelbſt töten, Daß era 
fagt: wo ich bingehe, könnet ihr nicht Hinfommen? Und er jagte zu ihnen: ihras 
jeid von drunten Hex, ich bin von droben her. Ihr jeid aus dieſer Welt, ich 


bin nicht aus diefer Welt. So habe ich euch denn gejagt, daß ihr in eurenau 


Sünden fterben werdet: denn wenn ihr nicht glaubt, daß ich e3 bin, werdet 
ihr in euren Sünden fterben. Da jagten fie zu ihm: wer bift du? Sagtez 
Jeſus zu ihnen: Fürs erſte, was ich zu euch fage: viel habe ich über euch zu 26 
fagen und zu richten. Aber der mich gefandt hat, iſt wahrhaftig, und ich, was 
ich von ihm gehört habe, daS rede ich in die Welt. Gie veritanden nicht, daß a7 





*) Und fie giengen hin, jeder in fein Haus. Jeſus aber gieng auf den Delberg. 53 
Sn der Frühe aber erſchien er wieder im Tempel, und das ganze Volk kam zu ihm, und 
er feßte ſich und Ichrte fie. Es bringen aber die Schriftgelehrten und die Pharifäer eine 
Frau zu ihm, die beim Ehebruch ergriffen war, umd jtellten jie vor und jagten zu ihm: 
Meifter, diefe Frau ift auf der That im Ehebruch ergriffen worden. Im Geſetze aber hat 
ung Moſes befohlen, jolhe zu jteinigen; was jagjt nun du? Dieſes aber jagten fie ihn 
zu verjuchen, damit jie eine Anklage gegen ihn hätten. Jeſus aber bückte ſich und ſchrieb 
mit dem Finger auf dem Boden. Wie fie dabei beharrten ihn zu fragen, richtete er ſich 7 
auf und fagte zu ihnen: wer unter euch ohne Sünde ift, werfe zuerjt einen Stein auf fie. 
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Und abermals bitte er ſich und ſchrieb auf den Boden. Sie aber, da fie das hörten, 8. 


giengen fie hinaus einer nach dem andern, die ältejten voran, und Jeſus blieb allein zurück 
mit dem Weibe, wie fie da ſtand. Jeſus aber richtete ſich auf und jagte zu ihr: Weib, 10 
wo find fie? hat dich feiner verurteilt? fie aber jagte: feiner, Herr. Jeſus aber jagte zu 11 
ihr: fo verurteife auch ic) dich nicht; gehe Hin und fündige von jet an nicht mehr. 
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28 er ihnen vom Vater ſprach. Da jagte Jelus: wenn ihr den Sohn des Menjchen 
erhöht habt, dann werdet ihr erkennen, daß ich es bin, und daß ich nichts von 
oomir ſelbſt thue, fondern jo vede, wie mich der Vater gelehrt hat. Und der 
mich geſandt hat, ift mit mir. Ex hat mic) nicht allein gelafjen, weil ich allezeit 
zo das thue, was ihm gefällig ift. Da er diejes redete, da wurden viele gläubig 
sıan ihn. Da jagte Jeſus zu den Juden, die zum Ölauben an ihn ges 
fommen waren: wenn ihr an meinem Worte haltet, jo jeid ihr wahrhaft meine 
32 Jünger, und werdet die Wahrheit erfennen, und die Wahrheit wird euch frei 
ssmachen. Sie entgegneten ihm: wir find Abrahams Samen, und find nie jemand 
3 Knechte geweſen. Wie fannft du jagen: ihr follt frei werden? Antwortete ihnen 
Jeſus: wahrlich, wahrlich, ich jage euch: jeder, der die Sünde thut, ijt der 
35 Sinde Knecht. Der Knecht aber hat feinen Platz nicht fr immer im Haufe, 
ssder Sohn aber bleibt fir immer. Wenn euch nun der Sohn frei macht, dann 
37 werdet ihr wirklich frei fein. Ich weiß, daß ihr Abrahams Same jeid; allein 
ssihr ſucht mich zu töten, weil mein Wort euch nicht eingeht. Was ich bei dem 
Vater gejehen habe, rede ich; jo thut auch ihr, was ihr vom Vater gehört habt. 
39 Sie antworteten ihm: unfer Vater ift Abraham. Sagt Jeſus zu ihnen: jeid 
40 ihr Abrahams Kinder, jo thut die Werke Abrahams. Nun aber juchet ihr mic) 
zu töten, einen Menfchen, der ich euch die Wahrheit geredet, die ich don Gott 
aı gehört habe. Das hat Abraham nicht gethan. Ihr thut die Werke eures Vaters. 
Sagten fie zu ihm: wir find nicht aus Unzucht entftanden, wir haben nur einen 
12 Vater, Gott. Sagte Jeſus zu ihnen: wenn Gott euer Vater wäre, würdet ihr 
mich Lieben; denn ich bin von Gott ausgegangen und fomme von ihm. Nicht 
43 aljo, daß ich von mir jelbft gefommen wäre, fondern er hat mich gejandt. Warum 
44 verjteht ihr meine Rede nicht? Weil ihr mein Wort nicht hören fünnt. Ihr 
habt zum Vater den Teufel, und eures Vaters Gelüſte wollt ihr vollbringen. 
Der war ein Menfchenmörder von Anfang, und ijt nicht in der Wahrheit be= 
ftanden, weil feine Wahrheit in ihm ift. Wenn er die Lüge redet, redet er 
s5 aus feinem Eigentum, weil er ein Lügner ift und der Vater davon. Sch aber, 
6 weil ich die Wahrheit age, glaubet ihr mir nicht. Wer von euch kann mich 
einer Sünde zeihen? Wenn ich Wahrheit rede, warum glaubet ihr mir nicht? 
Der aus Gott ift, hört die Worte Gottes. Darum hört ihr es nicht, weil ihr 
ssnicht aus Gott jeid. Die Juden hoben an und jprachen zu ihm: jagen 
a9 wir nicht recht, daß du ein Samariter bift und einen Damon haft? Antwortete 
Jeſus: ich habe feinen Dämon, jondern ich ehre meinen Vater, und ihr ſchmähet 
somich. Sch aber jorge nicht für meinen Ruhm. ES ift einer, der dafür jorgt 
5ı und der richtet. Wahrlich, wahrlich, ich jage euch, wenn einer mein Wort hält, 
52 wird er nimmermehr den Tod jchauen in Ewigfeit. Sagten zu ihm die Juden: 
nun haben wir es ficher, daß du einen Dämon haft. Abraham ift geftorben 
und die Propheten, und du ſagſt: wenn einer mein Wort hält, wird er nimmer- 
53 mehr den Tod fojten in Ewigkeit. Biſt du etwa mehr als unfer Vater Abraham, 
der doch gejtorben ift? Auch die Propheten find geftorben. Zu was machjt 
5a denn du dich ſelbſt? Antwortete Jeſus: wenn ich mich ſelbſt rühme, ift mein 
Ruhm nichts; es ift mein Vater da, der mich rühmt, von dem ihr jaget: unfer 
55 Gott it er. Und ihr habt ihm nicht exfannt, ich aber fenne ihn. Und wenn 
ich jage, ich kenne ihm nicht, jo werde ich zum Lügner gerade wie ihr. 
56 Aber ich kenne ihn und halte fein Wort. Abraham euer Vater frohlocte, daß 
zer meinen Tag jehen follte, und er jah ihn und freute ſich. Da fagten die 
Juden zu ihm: Du Haft noch nicht fünfzig Jahre, und hätteft Abraham gejehen? 
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Sagte Jeſus zu ihnen: wahrlich, wahrlich, ich ſage euch, che Abraham ward, ss 
bin ih. Da hoben fie Steine auf, ihn zu werfen, Jeſus aber verbarg fich und 59 
gieng zum Tempel hinaus. 


Und al3 er dahinzog, jah er einen von Geburt an blinden Menfchen. Und 
jeine Jünger fragten ihn: Rabbi, wer hat gefündigt, diefer oder feine Eltern, 
dag er blind geboren ward? Jeſus antiwortete: feines von beiden; fondern e3 
jollten die Werfe Gottes an ihm offenbar werden. Wir müffen ſchaffen die 
Werke deſſen, der ung gejandt hat, jo lange e8 Tag ift. Es fommt eine Nacht, 
wo niemand jchaffen kann. So lange ich in der Welt bin, bin ich das Licht 
der Welt. Da er die gejagt, ſpie er auf den Boden und machte mit dem 
Speichel einen Teig, und Strich ihm den Teig auf die Augen und jagte zu ihm: 
gehe Hin, waſche dich im Teiche von Siloam, was überfeßt heißt: Abgeſandter. Da 
gieng er hin und wuſch fich, und gieng jehend davon. Die Nachbarn nun und 8 
die ihn zuvor al8 Bettler fannten, fagten: ift dies nicht der, der da faß und 
bettelte? Die einen jagten: ja er ift es; die andern: nein, er ift ihm nur 
ähnlich. Er jelbit jagte: ich bin e&8. Da jagten fie zu ihm: wie wurden dir 9. 
denn die Augen aufgetfan? Er antwortete: der Menjch mit Namen Jeſus Hat ıı 
einen Teig gemacht und mir die Augen bejtrichen, und zu mir gejagt: gehe zum 
Siloam und wajche dich. Da gieng ich hin und wujch mich, und ward jehend. 
Und jte jagten zu ihm: wo ift der? Sagt er: ich weiß es nicht. Gie 12. 
führen ihn zu den Bhariläern, den Blindgewejenen; es war aber Sabbat an ıa 
dem Tage, da Sejus den Teig machte und ihm die Augen öffnete. Wiederum 15 
fragten ihn auch die Phariſäer, wie er jehend geworden. Er aber fagte zu ihnen: 
er hat mir einen Teig auf die Augen gelegt, und ich wujch mich und bin jehend. 
Da jagten einige von den Phariſäern: dieſer Menjch ift nicht von Gott, da eris 
den Sabbat nicht Hält; andere jagten: wie kann ein fündiger Menjch jolche 
Zeichen tun? Und es war Ziwielpalt unter ihnen. Da jagten ſie wiederum 17 
zu dem Blinden: Was ſagſt du von ihm, darum daß er dir die Augen auf- 
gethan? Er aber jagte: daß er ein Prophet iſt. Die Juden nım glaubten nicht ı8 
von ihm, daß ex blind war und wieder jehend geworden, bis fie die Eltern 
des Sehendgewordenen gerufen, und fie fragten diejelben: ift dies euer Sohn, 19 
von dem ihr jagt, daß er blind geboren ward? Wie kommt er nun zum Sehen? 
Da antworteten feine Eltern und fagten: wir wiſſen, daß dies unjer Sohn ijt 20 
und daß er blind geboren ift. Wie es aber kommt, daß er nun jehend it, au 
wiſſen wir nicht, oder wer ihm die Augen geöffnet hat, wir wiljen es nicht; 
fraget ihn ſelbſt, er ift mündig, er ſoll für fich jelbit veden. So jprachen jeine 22 
Eltern, weil fie die Juden fircchteten; denn jchon waren die Juden überein- 
gefommen, daß, wenn einer ihn als Chriſtus bekenne, er aus der Synagoge 
ausgejchlofien werden jolle. Darum jagten jeine Eltern: ev jet mündig, man 23 
ſolle ihn jelbft fragen. So riefen fie den Menjchen zum zweitenmale, der blind 24 
geweſen, und jagten zu ihm: gib Gott die Ehre; wir wiljen, daß diejer Menſch 
ein Sünder iſt. Da antwortete jener: ob er ein Sünder iſt, weiß ich nicht; 26 
eines weiß ich, daß ich blind war und jetzt ſehe. Da ſagten ſie zu ihm: was 26 
hat ex dir gethan? wie hat er dir die Augen geöffnet? Er antwortete ihnen: 27 
ich habe es euch Schon gejagt, und ihr habt nicht darauf gehört. Was wollt 
ihr es noch einmal hören? Wollt ihr etwa auch jeine Singer IDEFben Und es 
ſie ſchmähten ihn und ſagten: du biſt ſein Jünger, wir aber ſind Moſes' Jünger. 
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HWir wiffen, daß zu Moſes Gott geredet Hat; von diefem aber wiſſen wir nicht, 
sowo er her ift. Antwortete der Menſch und fagte zu ihnen: darin liegt eben 

das Verwunderliche, daß ihr nicht wiffet, wo er her ijt, und mir hat er doch 
sıdie Augen aufgethan. Wir wiffen, daß Gott nicht auf Sünder hört, jondern 
32 wenn einer gottesfürcchtig ift und feinen Willen thut, den hört er. Von Urzeit 
ss iſt e8 umerhört, daß einer einem Blindgeborenen die Augen aufgethan. Wäre 
34 diefer nicht von Gott, fo vermöchte er nicht8 zu thun. Antworteten ſie und jagten 

zu ihm: du bift ganz in Sünden geboren und willſt uns belehren? und fie 
35 warfen ihn hinaus. Jeſus hörte, daß fie ihn hinausgeworfen, und da 
86 er ihn traf, fprach er: du glaubt an den Sohn des Menſchen? Antwortete jener 
szumd jagte: wer ift es denn, daß ich an ihn glauben möge? Sagte Jeſus zu 
ssihm: du Haft ihm gejehen; ja der mit dir fpricht, der iſt es. Er aber jagte: 
39ich glaube, Herr, und warf fich vor ihm nieder. Und Jeſus jagte: zum Gericht 

bin ich in diefe Welt gekommen, damit die da nicht jehen, jehen, und Die da 
sofehen, blind werden. Das hörten die Pharifäer, die bei ihm waren, und jagten 
41 zu ihm: find wir etwa auch blind? Sagte Jeſus zu ihnen: wenn ihr blind wäret, 

hättet ihr nicht Sünde. Nun aber fagt ihr: wir jehen. Es bleibt bei eurer 
10 Sünde. Wahrlich, wahrlich, ich ſage euch: wer nicht durch die Thüre 

in den Schafhof eingeht, fondern anderswo durch einfteigt, der ift ein Dieb 
2und Räuber. Der aber, der durch die Thüre eingeht, iſt der Schafe Hirte, 
3 Dieſem macht der Thürhüter auf, und die Schafe hören auf feinen Auf, und 
ser ruft die Schafe die ihm gehören mit Namen, und führt fie heraus. Wenn 

er die jeinen alle herausgelafjen, jo zieht er vor ihnen her, und die Schafe 
5 folgen ihm, weil fie feinen Ruf fennen. Einem Fremden aber werden fie nicht 

folgen, jondern fie werden vor ihm fliehen, weil fie den Auf der Fremden 
nicht fennen. Dieſen Bildfpruch ſagte ihnen Jeſus; fie aber verjtanden nicht 
den Sinn defjen, was er zu ihnen redete. Da ſprach Jeſus wieder zu 

ihnen: wahrlich, wahrlich, ich ſage euch, ich bin die Thüre zu den Schafen. 
sAlle, jo viel vor mir gefommen find, find Diebe und Räuber, aber die Schafe 
haben nicht auf fie gehört. Ich bin die Thüre. Wenn einer durch mich ein- 

geht, jo wird er gerettet werden und ein= und ausgehen und Weide finden. 


‚11 der Dieb kommt nur zum Stehlen und Schlachten und Verderben. Sch bin 


12 gefommen, damit fie Leben Haben und Ueberfluß haben. Sch bin der gute Hirte, 
Der gute Hirte jet fein Leben ein für die Schafe. Der Mietling, der nicht 
Hirte ift, dem die Schafe nicht gehören, fchaut wie der Wolf fommt, und ver- 
läßt die Schafe und flicht, — da kommt der Wolf und vaubt und verjprengt 


‚14fie — weil er ein Mietling ift und ihm nichts an den Schafen liegt. Ich bin 


15 der gute Hirte und fenne die meinen, und die meinen kennen mich, ebenjo wie 
mich der Vater kennt und ich den Vater fenne, und ich lafje mein Leben für 
16 die Schafe. Noch andere Schafe habe ich, die nicht aus diejem Hofe find, und 
ih muß auch fie führen, und fie werden auf meinen Auf hören, und es wird 
17 werden eine Herde, rin Hirt. Darum liebt mich der Vater, weil ich mein Leben 
18 einſetze, damit ich es wieder empfange. Niemand nimmt es von mir, ſondern 
ich ſetze es ein von mir aus. Ich habe die Vollmacht es einzuſetzen, und habe 
die Vollmacht es wieder zu empfangen. Dieſen Auftrag habe ich von meinem 
19 Vater befommen. Wiederum entftand Zwieſpalt unter den Suden über 
20 diejen Reden. Viele aber von ihnen jagten: er Hat einen Dämon ımd ift von 
2 Sinnen. Was Hört ihr auf ihn? Andere fagten: das find nicht Worte eines 
Dämonischen; fann denn ein Dämon Blinden die Augen öffnen? 
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E3 kam aber das Tempelweihfeit in Serufalen. Es war Winter. Und a. 23 


Jeſus wandelte im Tempel in der Halle Salomons. Da umringten ihn die 
Juden und jagten zu ihm: wie lange hältſt du unſere Seele in der Schwebe? 

Wenn du der Chriftus bift, jo jage e8 uns gerade heraus. Antwortete ihnen 20 
Jeſus: ich habe es euch gejagt, und ihr glaubet nicht. Die Werke, die ich im 

Namen meines Vaters thue, die zeugen von mir. Aber ihr glaubet nicht, weil2s 
ihr nicht von meinen Schafen jeid. Meine Schafe hören auf meinen Auf, und ar 
ich kenne fie und fie folgen mir. Und ich gebe ihnen ewiges Leben, und fies 
werden nimmermehr umkommen in Ewigfeit, und niemand wird fie aus meiner 

Hand rauben. Der Bater, der mir's verliehen hat, ijt größer als alle, und 2 
niemand kann rauben aus der Hand des Baterd. Sch und der Vater find eins. 30 


Wieder trugen die Juden Steine herbei, ihn zu fteinigen. Antwortete ihnen sı.: 


Selus: Viele gute Werfe habe ich euch jehen lafjen von dem Vater her. Um 
welches willen von diejen Werfen fteiniget ihr mich? Antworteten ihm die Juden: 33 
wegen eines guten Werkes jteinigen wir dich nicht, jondern wegen Läfterung, 
und weil du, der du ein Menjch bift, dich zu Gott machſt. Antwortete ihnen 34 
Jeſus: ſteht nicht gejchrieben in eurem Geſetze: Ich habe geſagt: Götter ſeid ihr? 
Wenn er Jene Götter nannte, an welche das Wort Gottes fam, und die Schrift 35 
darf nicht gelöst werden: könnt ihr zu dem, den der Vater geheiligt und in ss 
die Welt geiandt hat, jagen: du Läfterft, weil ich gejagt habe: ich bin Gottes - 
Sonn? Wenn ich nicht die Werfe meines Vaters thue, jo glaubet mir nicht. 37 
Thue ich fie aber, jo glaubet, wenn ihr auch mir nicht glaubet, den Werken, 35 
damit ihr einmal und immer wieder erfennet, daß der Vater in mir und ich 
im Vater. Da fuchten fie ihn wieder zu greifen, und er entfam aus ihren Händen. 39 


Und er gieng wieder hin jenjeit des Jordan an den Ort, wo Johannes 40 
zuerſt geweſen war, zum Taufen, und hielt fich dort auf. Und Viele juchten aı 
ihn auf und fagten: Zohannes hat fein Zeichen gethan, aber was uns Johannes 
von dieſem fagte, das war alles wahr. Und Viele wurden daſelbſt an ihn gläubig. 42 

E3 war aber einer Frank, Lazarus von Bethania, aus dem Flecken der 11 


Maria und ihrer Schweiter Martha. (Es war aber die Maria, die den Herrn 2 


mit Salbe gejalbt und feine Füße mit ihren Haaren getrodnet hat, deren Bruder 

Lazarus Frank war.) Da fandten die Schweitern zu ihm und ließen ihm jagen: 3 
Herr, fiehe, der den du lieb haft, ift frank. Da es aber Jeſus hörte, ſagte 
er: dieſe Krankheit ift nicht zum Tod, ſondern für die Herrlichkeit Gottes, damit 
der Sohn Gottes dadurch verherrlicht werde. Es liebte aber Jeſus Die Martha 
und ihre Schweiter und den Lazarus. Wie er num hörte, daß derjelbe krank 
fei, blieb ex zumächit noch zwei Tage an feinem Aufenthaltsort. Dann exit jagt 
er zu den Süngern: lafjet uns wieder nach Judäa ziehen. Sagen die Jünger 
zu ihm: Rabbi, eben ſuchten die Juden dich zu ſteinigen, und du gehſt wieder 
dahin? Antwortete Jeſus: hat der Tag nicht zwölf Stunden? Wenn einer 9 
am Tage wandelt, ſtößt er nicht an, weil er das Licht diejer Welt fieht. Wenn 10 
aber einer bei Nacht wandelt, der ftößt an, weil fein Licht darin iſt. So ſprach 11 
er, und nach diefem jagt er zu ihnen: Lazarus unjer Freund iſt eingeichlafen; 

aber ich gehe, um ihn aufzuwecken. Da jagten die Jünger zu ihm: Herr, went 12 
er eingejchlafen ift, wird er davon fommen. Jeſus aber hatte von jeinem Tode 13 
gejprochen; fie dagegen meinten, er jpreche von der Ruhe des Schlafes. ‚Hierauf 14 
iagte es ihnen Jeſus denn frei heraus: Lazarus iſt geftorben, * ich freue 15 
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mich dariiber, daß ich nicht dabei war, um euretwillen, damit ihr glaubet; aber 
ıslaffet uns zu ihm gehen. Da fagte Thomas, der Zwilling genannt, zu den 
17 Mitjüngern: ja, wir wollen auch gehen, auf daß wir mit ihm jterben. Da 
ısnun Jeſus kam, traf er ihn ſchon vier Tage im Grabe. Bethania aber war 
io nahe bei Serufalem, etwa fünfzehn Stadien weit. Viele aber von den Juden 

hatten fi) im Haufe bei Martha und Maria eingefunden, um fie zu tröften 
20 wegen de3 Bruders. Die Martha num, twie jte hörte, daß Jeſus komme, gieng 
zıihm entgegen; Maria aber ſaß zu Haufe. Da ſagte die Martha zu Jeſus: 
22 Herr, wenn du da gewejen wärejt, jo wäre mein Bruder nicht geftorben. Doc) 

auch jo weiß ich, daß, was du von Gott erbitteit, daS wird div Gott verleihen. 


2. Sagt zu ihr Jeſus: Dein Bruder wird auferjtehen. Sagt zu ihm Martha: 


das weiß ich, daß er auferitehen wird in der Auferftehung am jüngjten Tage. 
5 Sagt zu ihr Jeſus: ich bin die Auferſtehung und das Veben; wer an mich 
26 glaubt, wird leben, auch wenn er jtirbt. Und wer da lebt und glaubt an mich, 
27 wird nimmermehr jterben in Ewigfeit. Glaubjt du das? Gie jagt zu ihm: ja, 
Herr, ich habe den Glauben, daß du bijt der Chriſtus, der Sohn Gottes, der 
28 in die Welt kommen fol. Und als fie dies gejagt, gieng fie fort und rief ihre Schweiter 
9Maria, und jagte ihr heimlich: der Meijter it da und ruft did. Als dieſe 
30e3 gehört, erhob fie fich eilig und gieng zu ihm. Jeſus war aber noch nicht 
in den Fleden gelangt, jondern er befand fich noch an der Stelle, wo ihm 
31 Martha entgegengefommen war. Die Juden nun, die bei ihr im Haufe waren 
und fie tröfteten, als jte jahen, daß Maria jo jchnell aufitand und fortgieng, 
32 folgten jte ihr, in der Meinung, fie gehe zum Grab, um da zu weinen. Maria 
nun, wie jie dahin fam, wo Jeſus war, jobald fie ihn erblicdte, fiel fie ihm 
zu Füßen, und fagte zu ihm: Herr, wenn du da gewejen wärejt, jo wäre mein 
33 Bruder nicht gejtorben. Da nun Jejus fie weinen jah und ebenjo die mit ihr 
34 gefommenen Juden, ward er tief bewegt im Geift und erjchüttert. Und er 
jagte: wo habt ihr ihn hingelegt? Sagen fie zu ihm: Herr, fomm und fiehe. 


.36 Jeſus weinte. Da jagten die Juden: jiehe, wie er ihn jo lieb gehabt hat. 


37 Etliche aber von ihnen jagten: fonnte diejer, der dem Blinden die Augen ge- 
ss öffnet hat, nicht auch machen, daß der da nicht ftarb? Abermals tief erregt 
geht Jeſus zum Grabe Es war aber eine Höhle, und darauf lag ein Stein. 
39 Sagt Jeſus: jchaffet den Stein weg. Sagt zu ihm die Schweiter des Ver: 
0 ftorbenen, Martha: Herr, er riecht jchon, es ift ja jchon vier Tage. Sagt Jeſus 
zu ihr: habe ich div nicht gejagt, daß du, wenn du glaubejt, die Herrlichkeit 
41 Gottes ſehen ſollſt? Da nahmen fie den Stein weg. Jeſus aber erhob feine 
Augen nach oben und jagte: Vater, ich danfe dir, daß du mich erhört haft. 
42 Ich mußte wohl, daß du mich allezeit erhörit; aber es ift mir um das Boll, 
43 da8 da herumfteht: damit fie glauben, daß du mich gejandt haft. Und als er 
a4 dieſes gejagt, rief ex laut: Lazarus, fomme heraus. Der Verftorbene fam heraus, 
die Füße und die Hände mit Binden zujammengebunden, und fein Angeficht 
war mit einem Schweißtuch verhüllt. Sagt Jeſus zu ihnen: bindet ihn (08 und 
lafjet ihn hingehen. 
45 Viele num von den Juden, die zu Maria gekommen waren und zujahen 
4 was er gethan, wurden gläubig an ihn, etliche von ihnen giengen Hin zu den 
7 Bharijäern, und erzählten ihnen, was Jeſus gethan. Da riefen die Hohenpriefter 
und Phariſäer ein Synedrium zufammen, und fprachen: was machen wir, da 
as dieſer Menjch ſo viele Zeichen thut? Wenn wir ihn ſo gehen laſſen, ſo werden 
noch alle an ihn glauben, und werden die Römer kommen, und uns Land und 
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Leute nehmen. Einer aber von ihnen, Kaiphas, der dieſes Jahres Hoherprieſter 49 
war, ſagte zu ihnen: Mit eurem Wiſſen iſt es nichts; jo kommt ihr auch nicht so 
zu dem Schluß, daß es für euch beſſer ift, daß ein Menſch fterbe fir das Volk, 
als dab das ganze Volk zu Grunde gehe. (Diejes jagte er aber nicht don Sich 51 
jelbit, jondern weil er Hoherpriefter war diejes Jahres, weifjagte er, daß Jeſus 
ſterben jollte für das Volk, und nicht allein für das Volk, fondern damit ers2 
auch die zerjtreuten Stinder Gottes zur Einheit verfammle) Von jenem Tage 53 
an num bejchloffen fie, ihn zu töten. Da wandelte Jeſus nicht mehr 54 
öffentlich unter den Juden, fondern er zog fich zurück don da in eine Gegend 
wahe bei der Wüſte, nach einer Stadt Namens Ephraim, und dort hielt er ſich 
mit den Jüngern auf. ES war aber nahe am Paſſa der Juden, und Viele 55 
zogen hinauf nad) Jerujalem aus der Gegend, vor dem Paſſa, um fich zu reinigen. 
Da juchten fie Jeſus und ftanden und fprachen im Tempel zuſammen; was meint 6 
ide? er wird wohl nicht auf das Zeit fommen? Es hatten aber die Hohen- 57 
priefter und die Phariſäer Anordnung getroffen, daß, wer feinen Aufenthalt 
wiſſe, es anzeigen jolle, damit fie ihn greifen fünnten. 


Jeſus num kam ſechs Tage vor dem Paſſa nach Bethania, wo Lazarus 12 
war, den Jeſus von den Toten erweckt hatte. Da richteten fie ihm dort ein 2 
Gaftmahl, und die Martha wartete auf, der Lazarus aber var einer von denen, 
die mit ihm zu Tiſche jaßen. Da nahm die Maria ein Pfund ächter foftbarer 3 
Nardenſalbe, jalbte Jeſus die Füße, und trodnete ihm die Füße mit ihren Haaren. 
Das Haus aber ward erfüllt von dem Dufte der Salbe. Judas aber der Iskariote, 4 
einer von feinen Jüngern, der welcher ihn verraten jollte, jpricht: warum hat 5 
man die Salbe nicht verfauft um dreihundert Denare und e8 den Armen ge= 
geben? Das jagte er aber nicht, weil ihm an den Armen lag, fondern weil 
er ein Dieb war, und, da er den Beutel führte, die Einlagen wegnahm. Da 
ſagte Sejus: laß fie, e8 mag ihr gelten für den Tag meines Begräbnifjes. Denn 
die Armen habt ihr allezeit bei euch, mich aber Habt ihr nicht allezeit. Da 
erfuhr eine große Menge von den Juden, daß er dort jei, und fe kamen nicht 
allein um Sejus willen, ſondern auch um den Lazarus zu jehen, welchen er 
von den Toten erwect hatte Die Hohenpriefter aber bejchloffen, auch den 10 
Lazarus zu töten, weil viele von den Juden um jeinetwwillen hingiengen und ıı 
an Sejus glaubten. 

Tags darauf, da die Maffe der Feitgäfte hörte, daß Jeſus nach Jeruſalem 12 
fomme, holten fie Balmzweige und zogen ihm entgegen, und riefen: Hofimmma, 13 
gefegnet der da kommt im Hamen des Herrn, der König von Israel. Jeſus 14 
aber traf ein Ejelein, und jeßte fich darauf, wie gejchrieben fteht: 

Fürchte dich nicht, Torhter Sion, free dein König kommt auf einen Efels- 15 
füllen ſitzend. 

(Das verftanden feine Jünger zuerſt nicht, aber als Jeſus verherrlicht 16 
ward, da erinnerten fie fich, daß dies auf ihn gejchrieben ftehe, und daß man 
es ihm jo gethan habe.) Es legten nämlich fir ihn Zeugnis ab die vielen, die17 
mit ihm waren, als er den Lazarus aus dem Grabe rief, und ihn von den 
Toten erwecte: darum zog ihm auch die Maſſe entgegen, weil fie von ihm ıs 
gehört hatten, daß er dieſes Zeichen gethan habe. Da Iprachen die Pharijäer 19 
unter ſich ſelbſt: da haut ihr, daß ihr nicht? ausrichtet. Siehe, die Welt ift 
hinter ihm dreingezogen. 
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20 Es waren aber einige Griechen unter denen die hinaufgiengen anzubeten 
zıam Feſt; dieſe nun kamen zu Philippus, dem von Bethſaida in Galiläa, und 
22 baten ihn alſo: Herr, wir möchten den Jeſus ſehen. Geht Philippus und jagt 
2308 dem Andreas, geht Andreas mit Philippus, und jagen es Jeſus. Jeſus aber 
antwortet ihnen: die Stunde ift gekommen, daß der Sohn des Menjchen ver- 
24 herrlicht werde. Wahrlich, wahrlich, ich jage euch, wenn das Weizenkorn nicht 
in die Erde fällt, und abjtivbt, bleibt e3 eben ein Korn. Wenn e8 .aber ab- 
5 ftirbt, bringt es viele Frucht. Wer jein Leben liebt, der verliert es; wer jein 
26 Leben haft in diefer Welt, der wird es für ewiges Leben bewahren. Wenn 
mir einer dient, jo folge er mir; wo ich bin, da wird auch mein Diener jein. 
27 Wenn mir einer dient, fo wird ihn der Vater ehren. Jetzt iſt meine Seele er- 
ſchüttert: was joll ich jagen? Vater, rette mich aus diefer Stunde. Doch 
28 darum bin ich in diefe Stunde gekommen. Vater verherrliche deinen Namen. 
Da kam eine Stimme vom Himmel: ich habe ihn verberrlicht, und werde ihn 
29 wieder verherrlichen. Da jagte das Volk, das dabei jtand und zuhörte, es habe 
so gedonnert. Andere jagten: ein Engel hat mit ihm gejprochen. Antiwortete Jejus 
und jprach: nicht um meinetwillen ift diefe Stimme gefommen, jondern um euret- 
sı willen. Sebt ift Gericht über diefe Welt. Jetzt wird der Herricher diefer Welt 
32 hinausgeworfen werden. Und ich, wenn ich von der Erde erhöht werde, jo 
s3 werde ich alle zu mir ziehen. (Das jagte er aber um zu bezeichnen, welches 
34 Todes er fterben jollte) Da antwortete ihm die Menge: wir haben aus dem 
Geſetze gehört, daß der Chriſtus bleibt in Ewigkeit: wie fannft du nun jagen, 
daß der Sohn des Menjchen erhöht werden müſſe? Wer ijt diejer Sohn des 
35 Menjchen? Da ſagte Jeſus zu ihnen: noch eine Eleine Zeit ift das Licht unter 
euch. Wandelt diemweil ihr das Licht habt, daß euch nicht Finfternis überfalle; 
36 wer in der Finſternis wandelt, weiß nicht, wo er hingeht. Dieweil ihr das 
Licht Habt, glaubet an das Licht, damit ihr Lichtesjühne werdet. Dieſes redete 
Jeſus, und gieng weg und verbarg ſich vor ihnen. 


37 Nachdem er aber jo große Zeichen vor ihnen gethan hatte, glaubten fie 
ss doch nicht an ihn, damit das Wort des Propheten Jeſaias in Erfüllung gebe, 
da er gejagt hat: 
Herr, wer glaubet unferer Kunde? Und der Arm des Kerrn, wen if er 
geoffenbart? 


89 Darum vermochten fie nicht zu glauben, weil wiederum Jeſaias gejagt hat: 
40 Er hat ihre Augen geblendet und ihr Herz verftorkt, damit fie nicht ſühen 

mit den Augen und verkünden mit dem Herzen, und umwendeten und ich ſie heile. 
41 Das hat Jeſaias gejagt, weil er feine Herrlichkeit gejehen, und von ihm 


a2 verfündet hat. Demungeachtet glaubten doch auch von den Oberen viele an ihn, 
aber um der Phariſäer willen gejtanden fie e8 nicht, damit fie nicht aus der 
3 Synagoge ausgeſchloſſen würden. Denn fie liebten die Ehre bei den Menjchen 
mehr als bei Gott. 
44 Jeſus aber rief und fprach: wer an mich glaubt, der glaubt nicht an mic), 
a5 jondern an den, der mich gejandt hat. Und wer mich fchaut, der ihaut den, 
46 der mich gefandt hat. Ich bin als Licht in die Welt gefommen, damit jeder, 
arder an mich glaubt, nicht in der Finfternis bleibe. Und wenn einer meine 
Worte Hört und hält fie nicht, jo richte ich ihm nicht; denn ich bin nicht ges 
asfonmen die Welt zu richten, fondern die Welt zu retten. Der mich verachtet, 
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und meine Worte nicht annimmt, der hat jchon feinen Nichter: das Wort, das 
ich geredet habe, das wird ihn richten am jüngsten Tage, weil ich nicht von 4 
mir jelbjt geredet Habe, jondern der Vater, der mich gejandt hat, mir den Auf- 
trag gegeben hat, was ich jagen und was ich reden fol. Und ich. weiß, daß so 
jein Auftrag ewiges Leben ift. Was ich alfo rede: fo wie mir der Vater gefagt 
hat, jo rede ich. 


Vor dem Paſſafeſt aber, da Jeſus wußte, daß feine Stunde gefommen 13 
war, daß er hingienge aus diefer Welt zum Vater, beivieg er den Seinigen die 
Liebe, die er zu ihnen gehabt in der Welt, bis ang Ende. Und bei einer 2 
Mahlzeit, als der Teufel jchon dem Judas Simons Sohn dem Iskarioten in 
das Herz gegeben hatte, ihn zu verraten, in dem Bemwußtfein, daß der Vater 3 
ihm alles in die Hände gegeben, und daß er von Gott ausgegangen ſei und 
zu Gott hingehe, erhebt er fich vom Mahle, legt die Kleider ab, nahm eine 4 
Schürze und gürtete jich damit. Dann gießt er Waffer in den Wafchfrug und 
fieng an den Süngern Die Füße zu negen, und mit der Schürze zu trocknen, 
mit der er fich gegürtet hatte. So fommt er an Simon Petrus, der fagt zu. 6 
ihm: Herr, du neßejt mir die Füße? Antwortete Jeſus und jprach zu ihm: 7. 
was ich thue, verſtehſt du jetzt nicht; du wirft e8 aber hernach erkennen. Sagt 8 
zu ihm Petrus: du jollft mir nimmermehr die Füße neben in Cwigfeit. Ant— 
wortete Jeſus ihm: wenn ich dich nicht neße, haft du feinen Teil an mir. Sagt 9 
zu ihm Simon Petrus: Herr, nicht blos meine Füße, jondern auch die Hände 
und das Haupt. Jeſus jagt zu ihm: der abgewaschen ift, hat nicht nötig jich 10 
weiter negen zu laffen, jondern er ift ganz rein: ihr jeid auch rein, doch nicht 
alle. Denn er fannte feinen Verräter; darum fagte er: ihr jeid nicht alle rein. ıı 
Als er ihnen die Füße geneßt und feine Kleider wieder genommen und fich nieder- 12 
gejeßt hatte, Sprach er zu ihmen: Verfteht ihr, was ich euch gethan habe? Ihris 
nennet mich Meifter und Herr, und ihr habt recht, denn ich bin e8. Wenn 1a 
num ich, der Herr und Meifter, euch die Füße genetzt habe, jo jeid auch ihr 
ſchuldig, einander die Füße zu negen. Denn ich Habe euch ein Vorbild gegeben, 15 
daß auch ihr thuet, wie ich euch gethan Habe. Wahrlich, wahrlich, ich jageıs 
euch: der Knecht ift nicht mehr als fein Herr, noch der Abgejandte mehr als 
der ihm gejandt hat. So ihr das wifjet, jelig ſeid ihr, wenn ihr darnach thut. ı7 
Nicht von euch allen rede ich, denn ich weiß, welche ich auserwählt habe; aber is 
es joll die Schrift erfüllt werden: Der mit mir das Brot iffet, hat feine Ferſe 
wider mich erhoben, Nunmehr fage ich es euch, bevor es geichieht, daß ihr 19 
glaubet, wenn es gejchieht, daß das auf mich geht. Wahrlich, wahrlich, ich 20 
ſage euch: wer aufnimmt, den ich jende, nimmt mich auf; wer aber mich aufs 
nimmt, nimmt den auf, der mich gejandt hat. Als Jeſus dieſes gejagt, 21 
ward er erjchüittert im Geifte und zeugte und fprach: wahrlich, wahrlich, ich 
fage euch: einer vom euch wird mic, verraten, Die Jünger jahen einander an, 22 
ratlos, wen er meine. Nun lag einer von feinen Jüngern am Buſen Jeſus, 23 
den Jeſus lieb hatte. Dem alſo winkt Simon Petrus und jagt zu ihm: frage 24 
dir, wen er meint. Der neigte fich demgemäß gegen Die Bruſt Jeſus und ſagte 25 
zu ihm: Herr, wer iſt es? Da antwortet Jeſus: der iſt es, dem ich den Biſſen 26 
eintauchen und geben werde. Da tauchte er den Biſſen ein, nimmt ihn, umd 
gibt ihm dem Judas, dem Sohn Simons des Iskarioten. Und nach dem Biſſen, 27 
hierauf fuhr der Satan in ihn, ba ſpricht Jeſus zu ihm: was du thuft, thue 
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ogbald. Aber Feiner von den Tiſchgenoſſen verftand, was er ihm damit gejagt. 
9 Einige meinten wohl, weil Judas den Beutel hatte, Jeſus jage zu ihm: Faufe 
was wir auf das Feſt nöthig haben, oder er folle den Armen etwas geben. 
30 Da denn jener den Biffen genommen hatte, gieng er alsbald hinaus. Es war 
aber Nacht. 
31 Als er nun hinausgegangen, ſpricht Jeſus: jetzt iſt der Sohn des Menſchen 
32 verherrlicht, und Gott iſt verherrlicht durch ihn. Wenn Gott verherrlicht iſt 
durch ihn, ſo wird auch Gott ihn verherrlichen durch ſich, ja er wird ihn als— 
33 bald verherrlichen. Kinder, nur noch eine kleine Weile bin ich bei euch: dann 
werdet ihr mich fuchen, und wie ich den Juden jagte: wo ich hingehe, Fünnet 
saihe nicht hinkommen, jo jage ich jegt auch zu euch. Ein neues Gebot gebe ich 
euch, daß ihr einander liebet, jo wie ich euch geliebt habe, daß jo auch ihr 
35 einander liebet. Daran wird jedermann erkennen, daß ihr meine Sünger jeid, 
ss wenn ihr Liebe unter euch habt. Sagt zu ihm Simon Petrus: Herr, 
wo gehjt du Hin? Antwortete ihm Jeſus: wo ich hingehe, kannſt du mir jeßt 
37 nicht folgen; du wirst aber jpäter folgen. Sagt zu ihm Petrus: Herr, warıım 
ss kann ich dir jet nicht folgen? mein Leben will ich für dich laſſen. Antwortet 
Jeſus: dein Leben willft du für mich laffen? Wahrlich, wahrlich, ich fage Dir: 
14 der Hahn wird nicht Frähen, ehe du mich dreimal verleugnet haft. Euer Herz 
alafje fich nicht Ängftigen, trauet auf Gott, trauet auf mich. In meines Vaters 
Haufe find viele Wohnungen; hätte ich euch, wenn dem nicht jo wäre, gejagt, 
3 daß ic) hingehe euch eine Stätte zu bereiten? Und wenn ich hingegangen bin, und euch 
die Stätte bereitet habe, fomme ich wieder und werde euch mitnehmen zu mir, 
adamit wo ich bin, auch ihr jeid. Und wohin ich gehe, ihr wifjet den Weg. 
5 Sagt Thomas zu ihm: Herr wir wifjen nicht, wo du hingehit, wie 
sjollen wir den Weg wiſſen? Sagt zu ihm Jeſus: Sch bin der Weg und die 
Wahrheit und das Leben; niemand fommt zum Vater außer durch mich. Wenn 
ihr mich erfannt hättet, windet ihr auch meinen Vater fennen; jo erkennet ihn 
s von nun an, ihr habt ihn ja gejehen. Sagt Philippus zu ihm: Herr, 
9;eige und den Vater, jo find wir zufrieden. Sagt Jeſus zu ihm: jo lange 
Zeit bin ich bei euch, umd du haft mich nicht erkannt, Philippus? Der mic 
gejehen hat, der hat den Vater geſehen. Wie magſt du jagen: zeige ung den 
10 Vater? Glaubjt du nicht, daß ich im Vater, und der Vater in mir ift? Die 
Worte, die ich zu euch jpreche, vede ich nicht von mir jelbft. Der Vater aber, 
uder in mir wohnt, wirkt jeine Werfe. Glaubet mir, daß ich im Vater und 
12der Vater in mir. Wo nicht, jo glaubet eben um der Werke willen. Wahrlich, 
wahrlich, ich jage euch, wer an mich glaubt, der wird ſelbſt auch Werke thun, 
wie ich fie thue. Ja er wird noch größere als diefe thun: denn ich gehe Hin 
13 zum Vater, und was ihr dann bitten werdet in meinem Namen, das werde ic) 
14 bewirken, damit der Vater im Sohne verherrlicht werde; jobald ihr mich um 
15 etwas bitten werdet in meinem Namen, werde ich es beivirken. Wenn 
ısihe mich liebt, jo werdet ihr meine Gebote halten; dann werde ich den Vater 
bitten, und er wird euch einen anderen Fürfprecher geben, daß er bei euch ſei 
17 in Ewigkeit: den Geift der Wahrheit, welchen die Welt nicht empfangen fann, 
weil fie ihn nicht ſchaut noch erkennt. Ihr erfennt ihn, denn bei euch wohnt 
15er umd im euch wird er fein. Ich will euch nicht Waifen Laffen, ich komme zur 
weuch. Noch um ein Kleines und die Welt ſchaut mich nicht mehr: ihr aber ſchauet 
zo mich, denn ich Lebe und ihr werdet leben. An jenem Tage werdet ihr erkennen, 
2u daß ich im Vater und ihr in mir und ich in euch. Wer meine Gebote hat 
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und hält fie, der ift es, der mich liebt. Wer aber mich liebt, der wird von 
meinem Vater geliebt werden, und ich werde ihn lieben, und werde ihm er- 
ſcheinen. Sagt zu ihm Judas, nicht der Iskariote: Herr, was iſt der ae 
Grund, daß du uns ericheinen willſt, und der Welt nicht? Antwortete Jeſus 23 
und ſagte zu ihm: wenn einer mich liebt, wird er mein Wort halten, und mein 
Vater wird ihn Lieben, und wir werden zu ihm kommen, und Wohnung bei 
ihm machen. Der mich nicht liebt, Hält meine Worte nicht, und doch ift das 2 
ort, das ihr Hört, nicht mein, fondern des Vaters, der mich gefandt hat. 
Das habe ich zu euch geredet, in der Zeit meines Weilens bei euch. 2 
Der Zürjprecher aber, der Heilige Geist, den der Vater auf meinen Namen jenden % 
wird, Der wird euch über alles unterrichten und euch an alles erinnern, was 
ich euch gejagt habe. Frieden laſſe ich euch, meinen Frieden gebe ich euch; nicht 27 
Gaben, wie jie die Welt gibt, gebe ich euch. Euer Herz laſſe fich nicht ängjtigen, 
es verzage nicht. Ihr habt gehört, daß ich euch gejagt habe: ich gehe hin, und: 23 
ich komme zu euch. Wenn ihr mich liebtet, jo würdet ihr euch freuen, daß ich 
zum Vater gehe, weil der Vater größer ift al3 ich. Und nun habe ich es euch 9 
gejagt, ehe es geichieht, damit ihr glaubet, wenn es gejchieht. Ich werde nicht 30 
mehr viel mit euch reden, denn es fommt der Herricher der Welt. Zwar hat 
er fein Recht an mich, aber die Welt foll erkennen, daß ich den Vater Liebe, sı 
und nad) dem Auftrag, den mir mein Vater gegeben, handle. Stehet auf, laſſet 
ung fort von hier gehen. 
Sch bin der wahrhafte Weinftof, und mein Vater ift der Weingärtner. 15 
Jede Nanfe an mir, die nicht Frucht bringt, nimmt er weg, und jede, die 2 
Frucht bringt, pußt er aus, damit fie mehr Frucht bringe. Ihr jeid bereits 3 
rein, um des Wortes willen, das ich zu euch geredet habe; bleibet in mir, jo 
ih in euch. Wie die Nanfe nicht Frucht bringen kann von fich ſelbſt, wenn 4 
fie nicht am Weinftoc bleibt, jo auch ihr nicht, wenn ihr nicht in mir bleibet. 
Sch bin der Weinftod, ihr jeid die Nanfen. Der in mir bleibt, — und ich 5 
in ihm, — der nur bringt viel Frucht, weil ihr ohne mich nicht3 thun könnt. 
Wenn einer nicht in mir bleibt, jo wird er hinausgeworfen wie die Ranke, die 6 
verdorrt, und man fammelt fie und wirft fie ins Feuer, da brennt fie Wenn 
ihr in mir bleibt und meine Worte in euch bleiben, jo möget ihr bitten was 
ihr wollt, es foll euch werden. Damit ift mein Vater verherrlicht, daß ihr 8 
viele Frucht bringt und meine Jünger feid. Wie mich der Vater geliebt, habe 9 
auch ich euch geliebt; bleibet in meiner Liebe. Wenn ihr meine Gebote haltet, 10 
dann werdet ihr in meiner Liebe bleiben, jo wie ich die Gebote meines Vaters 
gehalten habe, und Bleibe in feiner Liebe. Diejes habe ich zu euch geredet, 11 
damit meine Freude über euch fomme, und eure Freude völlig werde. Das tft ıa 
mein Gebot, daß ihr einander Tiebet, wie ich euch geliebt habe. Niemand hat ı3 
eine größere Liebe al3 die, daß ex fein Leben für feine Freunde einjeßt. Ihr 14 
jeid meine Freunde, wenn ihr thut, was ich euch auftrage. Ich nenne euch 15 
nicht mehr Knechte, weil der Mnecht nicht weiß, was jein Herr thut; vielmehr 
habe ich euch Freunde genannt, weil ich euch alles, was ich von meinem Vater 
gehört, Eundgethan habe. Nicht ihr habt mich erwählt, jondern ich habe euch 16 
erwählt, und habe euch beftellt, daß ihr hingeht und Frucht bringet, und eure 
Frucht bfeibe, damit was ihr den Vater bittet in meinem Namen, er euch) gebe. 
Das gebe ich euch auf, daß ihr einander liebet. Wenn euch die Welt ır. 
haft, jo bedenfet, daß fie mich zuerjt gehaßt hat. Wenn ihr von der Welt 10 
wäret, jo wiirde die Welt das Ihrige lieben. Weil ihr aber nicht von der 
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Welt ſeid, ſondern ich euch von der Welt ausgeleſen habe, deswegen haßt euch 
2o die Welt. Gedenket des Wortes, das ich zu euch gejagt habe: ein Knecht iſt 
nicht mehr, als fein Herr. Wenn fie mich verfolgt haben, werden jie auch euch 
verfolgen; wenn fie mein Wort gehalten haben, werden fie auch das eure halten. 
21 Uber diejes alles werden fie an euch thun um meines Namens willen, weil fie 
22 den nicht kennen, der mich gejandt hat. Wenn ich nicht gefommen wäre und 
hätte zu ihnen geredet, fo hätten fie nicht Sünde; nun aber haben fie feinen 
23 Vorwand fir ihre Sünde Wer mich haffet, der hafjet auch meinen Vater. 
2 Wenn ich die Werfe nicht unter ihnen gethan hätte, die fein anderer gethan, 
jo hätten ſie nicht Sünde; nun aber haben fie es gejehen und haben mich gehaßt 
und meinen Vater. Aber es foll das Wort erfüllt werden, das in ihren Ge— 
2» jege gejchrieben fteht: Sie haben mich umfonft gehaft. Wenn der Fürſprecher 
fommt, welchen ich euch jenden werde vom Vater, der Geiſt der Wahrheit, der 
2zvom Vater ausgeht, der wird von mir zeugen. Uber auch ihr zeuget, weil 
16ihr von Anfang bei mir waret. Dieſes habe ich zu euch geredet, damit ihr 
2 feinen Anjtoß nehmet. Sie werden euch aus der Synagoge ausjchliefen. Ja 
es kommt die Stunde, daß jeder, der euch tötet, meint Gott einen Dienft zu 
swidmen. Ja, das werden fie thun, weil fie den Vater nicht erfannt haben 
«noch auch mich. Aber ich Habe euch dieſes gejagt, damit wenn die Stunde 
fommt, ihr daran gedenfet, daß ich es euch gejagt habe. Sch habe es euch 
5nicht von Anfang gejagt, weil ich ja bei euch war. Sebt aber gehe ich 
Hin zu dem, der mich gejandt hat. Nun frägt mich feiner von euch: wo gehit 
6du Hin? Sondern weil ich daS zu euch geredet habe, ift euer Herz voll Trauer. 
Aber ich jage euch die Wahrheit: es ift euch gut, daß ich hingehe. Denn wenn 
ich nicht fortgehe, jo kommt der Fürjprecher nicht zu euch. Wenn ich aber hin- 
sziehe, werde ich ihm zu euch ſchicken. Und wenn derjelbe fommt, jo wird er 
9die Welt überweiſen über Sünde, Gerechtigfeit und Gericht; über Sünde: weil 
10fie nicht an mich glauben; über Gerechtigfeit aber: weil ich zum Vater hingehe, 
u umd ihr mich nicht mehr jchauet; über Gericht aber: weil der Herricher diejer 
12 Welt gerichtet ift. Ich Habe noch viel euch zu jagen, aber ihr fünnet es jetzt 
ı3nicht tragen. Wenn aber jener fommen wird, der Geijt der Wahrheit, wird 
er euch in die ganze Wahrheit einführen; denn er wird nicht von fich felber 
reden, jondern was er hört, das wird er reden, und was da fommt, wird er 
1. euch verfündigen. Der wird mich verherrlichen; denn er wird e8 von dem 
15 Meinigen nehmen und euch verfünden. Alles, was der Vater hat, iſt mein; 
darum habe ich gejagt, daß er e8 von dem Meinigen nimmt, und euch ver— 
16 finden wird. Eine Heine Weile, jo ſchauet ihr mich nicht mehr, und 
17 wiederum eine kleine Weile, jo werdet ihr mich jeden. Da jagten etliche von 
jeinen Züngern zu einander: was ift das, was er ums jagt: eine Fleine Weile, 
jo ſchauet ihr mich nicht, und wieder eine kleine Weile, jo werdet ihr mich jehen? 
18 und: ich gehe zum Vater? Da fagten fie: was meint er mit dem: eine Kleine 
19 Weile? wir derjtehen nicht, was er redet. Jeſus erfannte, daß fie ihn gerne 
gefragt hätten, und fagte zu ihmen: ihr forjchet darüber untereinander, da ich 
gejagt habe: eine Eleine Weile, fo ſchauet ihr mich nicht; und wieder eine Hleine 
20 Weile, jo werdet ihr mich fehen? Wahrlich, wahrlich, ich ſage euch: ihr werdet 
weinen umd ‚Hagen, die Welt aber wird fich freuen; ihr werdet befiimmert fein, 
21 ER Dr Kümmernis wird zur Freude ausſchlagen. Das Weib, wenn ſie gebärt, 
— — weil ihre Stunde gekommen ift. Wenn fie aber das Mind ge- 
at, gedenkt fie der Drangjal nicht mehr, um der Freude willen, daß 
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ein Menjch zur Welt geboren it. So habt auch ihr wohl jet Kummer, ih 22 
werde euch aber wieder jehen, und euer Herz wird fich freuen, dann wird niemand 
eure Freude euch nehmen. Und an jenem Tage werdet ihr mich um nichts an= 23 
gehen: wahrlich, wahrlich, ich fage euch: wenn ihr den Vater etwas bitten werdet, 
wird er es euch geben auf meinen Namen. Bis daher habt ihr nichts gebeten 24 
auf meinen Namen. Bittet, jo werdet ihr empfangen, damit eure Freude völlig 
jei. Dies habe ich in Bildern zu euch geredet. Es fommt eine Stunde, 3 
da ich nicht mehr in Bildern zu euch reden, fondern offen euch vom Vater be- 
richten werde. An jenem Tage werdet ihr auf meinen Namen bitten, und ich 2 
lage euch nicht, daß ich den Vater euretiwegen angehen werde; denn der Vater 27 
liebt euch jelbjt, weil ihr mich geliebt habt und geglaubt habt, daß ich von 
Gott ausgegangen bin. Ich bin vom Vater ausgegangen und bin in die Welt 2s 
gekommen; wiederum verlafje ich die Welt und gehe zum Bater. Sagen feine 29 
Jünger: Siehe, num redeit du offen, und jagt fein Bild. Nun mifjen wir, so 
daß dur alles weißt und nicht nötig Haft, daß Dich jemand angehe. Darum 
glauben wir, daß du von Gott ausgegangen biſt. Antwortete ihnen Jeſus: sı 
glaubet ihr jebt? Siehe, es fommt eine Stunde, und fie ift gefommen, daß s2 
ihr zerjtrent werdet, jeder an feinen Ort, und mich allein Lafjet; doch ich bin 
nicht allein, weil der Vater bei mir iſt. Diejes habe ich zu euch geredet, aufss 
daß ihr in mir Frieden habet; in der Welt habt ihr Drangjal; aber jeid getroft, 
ich habe die Welt überwunden. 

Diejes hatte Zejus geredet, da hob er jeine Augen auf zum Himmel und 17 
fagte: Vater, die Stunde ift gefommen, verherrliche Deinen Sohn, damit der Sohn 
dich verherrliche. Wie du ihm Vollmacht gegeben haft über alles Fleiſch, damit 2 
er, was alles du ihm gegeben haft, denjelben ewiges Leben gebe. Dies aber 3 
it da8 ewige Leben, daß fie Dich erkennen, den allein wahrhaften Gott, und 
den dur gefandt haft, Jeſus Chriftus. Ich Habe dich auf Erden verherrlicht, 4 
indem ich das Werk vollbracht habe, das du mir aufgegeben haft, daß ich e3 
bollbringe. Und num verherrliche du mich, o Vater, bei dir mit der Herrlichkeit, 
welche ich bei dir hatte, che die Welt war. Ich habe deinen Namen den Menjchen 
geoffenbart, die du mir aus der Welt gegeben haft. Sie waren dein, und du 
haft fie mir gegeben und ſie Haben dein Wort bewahrt. Nun haben fie erkannt, 
daß alles was du mix gegeben haft, von dir iſt; weil ich die Worte, die dur s 
mir gegeben hattejt, ihnen gegeben habe; und fie haben fie angenommen und 
haben wahrhaft erkannt, daß ich von dir ausgegangen bin, und geglaubt, daß 
du mich abgejandt haft. Ich bitte für fie; nicht für Die Welt bitte ich, 9 
ſondern für Die, die du mir gegeben haft, weil fie dein find, und was mein iſt, 10 
alles dein ift, und was dein ift, mein, und ich an ihnen verherrlicht bin. Ich 11 
wohl bin nicht mehr in der Welt, doch fie find in der Welt, da ich zu Dir 
gehe. Heiliger Vater, bewahre fie in deinem Namen, den du mir gegeben haft, 
damit fie eins jeien, fo wie wir. Als ich bei ihnen war, habe ich fie in deinem 12 
Namen bewahrt, den du mir gegeben haft, und habe fie behütet, und feiner 
von ihnen ift verdorben, als der Sohn des Verderbens, damit die Schrift erfüllt 
würde; jetzt aber komme ich zu Dir. Und dieſes rede ich in der Welt, damit 13 
fie meine Freude vollfommen in fich Haben. Ich habe ihnen dein Wort gegeben, 14 
und die Welt hat fie gehaßt, weil fie nicht von der Welt find, ſowie ich nicht 
bon der Welt bin. Ich bitte nicht, daß du fie aus der Welt wegnehmeit, aber 15 
daß du fie vor dem Böfen bewahrelt. Sie find nicht von der Welt, jo wie ich 16 
nicht von der Welt bin. Heilige fie in der Wahrheit; dein Wort ift Wahrheit. ı7 
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1ıs Sowie du mich in die Welt gefandt hait, jo habe auch id) fie in die Welt 
19 gefandt. Und ich Heilige mich für fie, daß auch fie geheiligt jeien in Wahrheit. 
20 Nicht für diefe allein aber bitte ich, fondern auch für Die, welche durch 
orihr Wort an mich glauben: auf daß alle eins feien, jo wie du, Vater, in mir 
und ich in dir, daß auch fie in ung feien, auf daß die Welt glaube, daß du 
oo mich gefandt haft. Und zwar habe ich ihnen die Herrlichkeit gegeben, die du 
23 mir gegeben haft, auf daß fie eins jeien, fo wie wir eins find, ic) -in ihnen 
und du in mir, auf daß fie zur Einheit vollendet jeien, damit die Welt erfenne, 
daß du mich gefandt haft, und fie geliebt haft, jo wie du mich geliebt halt. 
> Vater, was du mir gegeben haft, ich will, daß wo ich bin, auch jie bei mir 
feien, daß fie meine Herrlichkeit jchauen, die du mir gegeben hajt, weil du mic) 
25 geliebt haft vor Grundlegung der Welt. Gerechter Vater, wohl hat dich die 
Welt nicht exfannt, doch ich habe dich erkannt, und dieſe haben exfannt, daß 
26 du mich gefandt haft. Und ich habe ihnen deinen Namen fundgethan, und werde 
ihnen denjelben fund thun, damit die Liebe, mit der du mich geliebt hajt, in 
ihnen jei, und ich in ihnen. 


18 AS Jeſus diejes geiprochen hatte, gieng er hinaus mit feinen Jüngern 
über den Cedern-Wildbach an einen Ort, wo ein Garten war, in den er mit 
2feinen Jüngern eintrat. Es fannte aber auch Judas, der ihn verriet, den 
3 Ort, weil Jeſus dort oft fich mit feinen Süngern verfammelte. Sp nahm denn 
Sudas die Cohorte nebjt Dienern von den Hohenpriejtern und den Pharijäern, 
aund kommt dahin mit Fadeln und Lampen und Waffen. Jeſus num, der alles, 
was über ihn fam, wußte, gieng hinaus und jagt zu ihnen: wen juchet ihr? 
5 Anttworteten fie ihm: Jeſus den Nazoräer. Sagt er zu ihnen: ich bin es. Es 
s ſtand aber auch Judas, der ihn verriet, bei ihnen. Wie er num zu ihnen jagte: 
zich bin es, wichen fie zurück und fielen zu Boden. Da fragte er fie abermals: 
swen fuchet ihr? Sie aber jagten: Jeſus den Nazorier. Antwortete Jeſus: ich 
habe euch gejagt, daß ich e8 bin: wenn ihr aljo mich juchet, jo laſſet Diele 
9ziehen. (Damit das Wort erfüllt würde, das er geiprochen hatte: die du mir 
10 gegeben haft, ich habe deren feinen verderben Lajjen.) Da zog Simon Petrus, 
der ein Schwert hatte, dafjelbe, jchlug nach dem Knecht Des Hohenpriefters, und 
ı1 hieb ihm das rechte Ohr ab; der. Knecht aber hieg Malchus. Da jagte Jejus 
zu Petrus: ſtecke dein Schwert in die Scheide. Soll ich den Becher, den mir 
der Vater gegeben Hat, nicht trinken? 
12 Die Cohorte nun und der Oberſt und die Diener der Juden nahmen 
13 Jeſus feſt und banden ihn, und führten ihn zuerit zu Annas; der war nämlich 
der Schwiegervater des Kaiphas, welcher diejes Jahres Hoherpriefter war. 
14 Kaiphas aber war e8, der den Juden geraten hatte, daß es befjer jet, es ſterbe 
15ein Menjch für das Volk. E3 folgten aber Jeſus Simon Petrus und 
ein anderer Jünger. Diefer Jünger aber war mit dem Hohenprieiter befannt, 
und gieng mit Jejus hinein in den Hof des Hohenpriefters. Petrus aber ftand 
16 an der Thür außen. Da gieng der andere Jünger, der mit dem Hohenpriefter 
befannt war, hinaus, und jprach mit der Thürfteherin, und führte den Petrus 
17 hinein. Da jagte die Magd, die die Thüre hütete, zu Petrus: gehörft du nicht 
18 auc zu den Jüngern dieſes Menfchen? Sagt er: nein. Es ftanden aber da 
die Knechte und Diener, die ein Kohlenfeuer gemacht hatten, weil es kalt war, 
und wärmten fich; Petrus aber ftand auch bei ihnen und wärmte fich. 
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Der Hoheprieſter nun fragte Jeſus über ſeine Jünger und über ſeine Lehre, 19 
Antwortete ihm Jeſus: ich Habe öffentlich zu der Welt geredet; ich habe allezeit 20 
gelehrt in Synagoge und Tempel, wo alle Juden zujammenfommen, und habe 
nichts im Verborgenen geredet. Was fragft du mich? Frage, die es gehört, 21 
was ich zu ihnen geredet habe. Siehe, diefe wiſſen, was ich zu ihnen gejagt. 
Da er aber dieſes gejagt, gab ein dabei jtehender Diener Jeſus einen Baden- 22 
ftreich und jagte: jo antwortet du dem Hohenprieiter? Antwortete ihm Jeſus: 23 
habe ich übel geredet, jo zeuge davon was übel ift. Habe ich aber recht ge- 
vedet, warum ſchlägſt du mich? Da ſchickte ihn Annas gebunden zu dem Hohen- 20 
prieſter Kaiphas. Simon Petrus aber ſtand da und wärmte ſich. Da ſagten 25 
fie zu ihm: biſt nicht auch du einer von feinen Züngern? Er leugnete und 
ſprach: nein, Sagt einer von den Knechten des Hohenpriefters, ein Verwandter 26 
dejjen, dem Petrus das Dhr abgehauen: Habe ich dich nicht in dem Garten bei 
ihm gejehen? Da leugnete Petrus abermals, und alsbald frähte dev Hahn. 27 
Da führen fie Jefus von Kaiphas in das Prätorium. Es war aber frühe es 
am Tag, und fie jelbjt giengen nicht hinein in das Prätorium, um fich nicht 
zu befleden, jondern das Paſſa eſſen zu können. Da gieng Pilatus heraus zu 29 
ihnen und jagt: welche Anklage bringt ihr wider Ddiefen Menſchen? Sie ant- so 
tworteten und jagten zu ihm: wenn diejer nicht ein Uebelthäter wäre, jo hätten 
wir ihn Dir nicht ausgeliefert. Da ſagte Pilatus zu ihnen: nehmet ihr ihn umd sı 
richtet ihn nach eurem Geſetze. Sagten die Juden zu ihm: Uns ift es nicht 
erlaubt, jemand hinzurichten. (Damit das Wort Jelus erfüllt wiirde, das er32 
geiprochen, um anzudeuten, welches Todes er jterben wiirde.) So gieng 33 
denn Pilatus wieder hinein in das Prätorium, rief Jeſus und jagte zu ihm: 
dur bift der König der Juden? Antwortete Jeſus: jagit du das von dir felbit, 34 
oder haben dir es andere von mir gejagt? Antwortete Pilatus: bin ich denn 35 
ein Jude? Dein Volk und die Hohenpriejter haben dich mir ausgeliefert: was 
haft du gethan? Antwortete Jeſus: mein Königreich ift nicht von dieſer Welt; 36 
wenn mein Königreich von diejer Welt wäre, jo hätten meine Diener gekämpft, 
daß ich den Juden nicht wäre ausgeliefert worden. Nun aber ijt mein König— 
veich nicht von daher. Da fagte Pilatus zu ihm: Alfo bijt du ein König? Ant» 37 
twortete Jeſus: du ſagſt es, daß ich ein König bin. Ich bin dazu geboren und 
dazu in die Welt gefommen, daß ich für die Wahrheit zeuge; jeder, der aus 
der Wahrheit ift, hört auf meine Stimme. Sagt Pilatus zu ihm: was iltss 
Wahrheit? Und da er die gejagt, gieng er wieder hinaus zu den 
Suden, und fagt zu ihnen: ich finde feine Schuld an ihm. Es iſt aber Ge— 39 
wohnheit bei euch, daß ich euch am Paſſa einen freigebe. Wollet ihr nun, daß 
ich euch den König der Juden freigebe? Da riefen jie wieder laut: nicht Diejen, ao 
fondern den Barabbas. Barabbas aber war ein Räuber. Hierauf nahnı Pilatus 19 
Jeſus und Tieß ihn geißeln. Und die Soldaten flochten einen Kranz aus Dornen 2 
und festen ihm denfelben auf den Kopf, auch legten fie ihm ein Purpurkleid 
an, und traten vor ihn Hin und jagten: fei gegrüßt, König der Juden, und 3 
verjeßten ihm Schläge. Wieder gieng Pilatus hinaus und ſagt zu ihnen: & 
wartet, ich bringe ihn euch heraus, damit ihr einfehet, daß ich Feine Schuld 
an ihm finden fann. Da kam Jeſus heraus mit dem Dornenkranze und dem 5 
Burpurkleid; und er jagt zu ihnen: Hier iſt der Menſch. Als ihn nun Die 6 
Hohenpriefter und die Diener jahen, jchrien fie: ans Kreuz, ans Kreuz! Sagt 
Pilatus zu ihnen: Nehmet ihr ihn und kreuziget ihn; denn ich ſinde keine Schuld 
an ihm. Antworteten die Juden: wir haben ein Geſetz und nach dem Gejeb 7 
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sift er des Todes ſchuldig, weil er fich zu Gottes Sohn gemacht. Als Pilatus 
9 diefes Wort hörte, firrchtete er fih noch mehr, und gieng wieder in das Prä— 
torium, und fagt zu Sefus: woher bift du? Jeſus aber gab ihm Feine Antwort. 
10 Sagt Pilatus zu ihm: du redeſt nicht mit mir? Weißt du nicht, daß ich Macht 
11 habe dich loszulaſſen, und Macht habe dich zu freuzigen? Antwortete ihm Jeſus: 
dur hätteft Feine Macht über mich, wäre es dir nicht verliehen von oben her. 
12 Darum hat der größere Schuld, der mich dir ausgeliefert hat. - Bon da 
an juchte Pilatus ihn loszulaſſen. Die Juden aber jchrien und jagten: wenn 
du dieſen Losläffeft, bift du fein Freund des Kaiſers. Denn wer fich zum König 
ı3 macht, der lehnt fich wider den Kaijer auf. Da nun Pilatus diefe Worte hörte, 
führte er Sefus heraus, und jeßte fich auf den Stuhl auf dem Plate, Stein- 
14 pflafter genannt, Hebräiſch Gabbatha. Es war aber Nüfttag auf das Paſſa, 
15 um die jechste Stunde. Und er jagt zu den Juden: Hier ift euer König. Da 
Ichrien fie: fort, fort mit ihm, freuzige ihn. Sagt Pilatus zu ihnen: Euren 
König joll ich Freuzigen? Die Hohenpriefter antworteten: wir haben feinen 
16 König als den Kaiſer. Darauf lieferte er ihn ihnen aus zur Kreuzigung. 
17 Da nahmen fie Jeſus hin, und fich jelbit das Kreuz tragend gieng er 
ıs hinaus an den Platz, Schädelftätte genannt, auf Hebräiſch Golgotha. Woſelbſt 
fie ihn freuzigten, und mit ihm zwei Andere hüben und drüben, Sejus aber 
ıgin der Mitte. Pilatus aber fchrieb auch eine Snfchrift und heftete fie an das 
» Kreuz, darauf jtand: Jeſus der Nazoräer, der König der Juden. Dieje In— 
Ichrift num laſen viele von den Juden, weil der Plab nahe bei der Stadt war, 
wo Jeſus gefreuzigt wurde, und es war gejchrieben auf Hebräiſch, Römiſch und 
21 Griechiſch. Da fagten die Hohenpriefter der Juden zu Pilatus: fchreibe nicht: 
der König der Juden, fondern: daß er gejagt hat: ich bin der Juden König. 
.23 Antwortete Pilatus: was ich gejchrieben habe, habe ich gejchrieben. Die 
Soldaten nun, als fie Jeſus gefreuzigt hatten, nahmen fie jeine leider, und 
machten vier Teile, für jeden Soldaten einen Teil, dazu den Rod, der Rod 
2a aber war ungenäht, von oben ganz durch gewoben. Da fagten fie zu einander: 
wir wollen ihn nicht zerreißen, fondern darüber Iofen, wen er gehören foll. 
Damit die Schrift erfüllet würde: 
Sie haben meine Kleider unter ſich verteilt, und über mein Gewand haben 
fie das Los geworfen, 
3 So thaten die Soldaten. Es ftanden aber bei dem Kreuze Jeſus 
jeine Mutter und die, Schweiter jeiner Mutter, die Maria des Klopas, umd 
2sdie Maria von Magdala. Da nun Jeſus feine Mutter jah, und den Jünger, 
den er lieb Hatte, dabei ftehen, jagt er zu der Mutter: Weib, hier ift dein 
27 Sohn. Darauf fagt er zu dem Jünger: hier ift deine Mutter. Und von der 
23 Stunde an nahm fie der Jünger zu ich. Nach diefem, da Jeſus wußte, 
daß ſchon alles vollbracht war, damit die Schrift erfüllt würde, lagt er: mich 
20 dürſtet. Es ftand da ein Gefäß voll Eſſig, da ſteckten fie einen Schwamm voll 
zo Eſſig auf ein Nſoprohr und brachten ihm denfelben an den Mund. Da er 
nun den Eſſig genommen, ſagte Jeſus: es ift vollbracht, und neigte fein Haupt 
sıund gab den Geiſt auf. Die Juden nun, da es Rüſttag war, damit 
die Leichname nicht am Sabbat am Kreuze blieben, denn der Tag diejes Sabbat3 
war groß, baten den Pilatus, daß ihnen die Beine zerjchlagen und fie weg⸗ 
2 genommen würden. Co kamen die Soldaten und zerſchlugen dem erſten die 
33 Beine, jo auch dem andern der mit ihm gefreuzigt worden war. Als fie aber 
an Jeſus kamen und jahen, daß er ſchon tot war, zerichlugen fie ihm die Beine 
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nicht, ſondern einer der Soldaten ſtieß ihm mit der Lanze in die Seite, dazı 
floß alsbald Blut und Waſſer heraus. Und der es gefehen hat, hat es bezeugt, 35 
und jein Zeugnis ift wahrhaftig, und derjelbe weiß, daß er jagt, was wahr 
üt, auf dab auch ihr glaubet. Denn es gejchah diejes, damit die Schrift er= s6 
füllt würde: 
Es fell ihm kein Bein zerſchlagen werden, 
Und wiederum jagt eine andere Schrift: 37 
&ie werden ſehen, wen fie geſtochen haben. 


Nach dieſem bat den Pilatus Joſeph von Arimathäa, der ein Jünger 38 
Jeſus war aber heimlich, aus Furcht vor den Juden, daß er den Leib Zejus 
wegnehmen dürfe, und Pilatus gejtattete e&. Da fam er und brachte den 
Leichnam weg. ES fam aber auch Nilodemus, der früher bei der Nacht zu 39 
ihm gelommen war und brachte Myrrhe und Aloe untereinander gemifcht wohl 
hundert Pfund. Da nahmen fie den Leichnam Jeſu und Banden ihn ſamt den 40 
Gewürzen in Linnenzeug, wie e3 bei den Juden Sitte ift zu begraben. Esaı 
war aber ein arten an dem Orte, wo er gefreuzigt ward, und in dem Garten 
ein neues Grab, in das noch nie jemand gelegt war. Da hinein nun legten 42 
fie Jeſus wegen des Rüſttags der Juden, da das Grab in der Nähe war. 

Am erjten Wochentage aber fommt Maria, die von Magpdala, morgens 20 
frühe, da es noch dunkel war, zu dem Grab, und fieht den Stein vom Grabe 
weggenommen. Da läuft jte und geht zu Simon Petrus und zu dem anderen 2 
Jünger, welchen Sejus lieb hatte, und jagt zu ihnen: Sie haben den Herrn 
aus dem Grabe genommen, und wir wifjen nicht, wo fie ihn hingelegt haben. 
Da gieng Petrus hinaus und der andere Jünger, und giengen zum Grab. Es 3. 
liefen aber die beiden miteinander, und der andere Jünger lief voraus, jchneller 
als Petrus, und fam zuerit an da8 Grab, und beugte fich vor und fieht die 5 
Leintücher da liegen, hinein gieng er jedoch nicht. Da fommt Simon. Petrus 6 
hinter ihm drein, und er trat in das Grab hinein und jchaut die Leintücher 
liegen, und das Schweißtuch, das auf jeinem Kopf gelegen war, nicht bei den 7 
Leintüchern liegen, jondern für fich zuſammengewickelt an einem bejonderen Plab. 
Hierauf gieng denn auch der andere Jünger hinein, der zuerſt zum Grabe ge= 8 
fommen war, und ſah es und glaubte. Denn noch hatten fie die Schrift nicht 9 
verstanden, daß er von den Toten nuferjtehen müſſe. Da giengen die Jünger 10 
wieder heim. Maria aber ftand außen am Grabe weinend. Indem fie joıı 
weinte, beugte fie fich vor in das Grab, und ſchaut zwei Engel in weißen Öes ı2 
wändern da fibend, einen zu Häupten und einen zu Füßen, wo der Leichnam 
Sefus gelegen war. Diejelben jagen zu ihr: Weib, was mweinft du? Sagt fie 13 
zu ihnen: weil fie meinen Herrn weggenommen, und ich weiß nicht, wo fie 
ihn hingelegt haben. Als fie dies gejagt hatte, kehrte fie fi) um, und ſchaut 14 
Jeſus daftehend, und erkannte ihn nicht. Sagt Jeſus zu ihr: Weib, was weint ıs 
du? Wen ſuchſt du? Sie, in der Meinung, es fei der Gartenhüter, jagt zu 
ihm: Herr, wenn du ihn fortgetragen, jage mir, wo dur ihn hingelegt, jo erde 
ich ihn holen. Sagt Jeſus zu ihre: Maria! da wendet fie ſich und ſagt zu ihm 16 
Hebräiſch: Rabbuni! das heißt Meiſter. Sagt Jeſus zu ihr: rühre mich nicht 17 
an; denn noch bin ich nicht aufgeftiegen zu dem Vater; gehe aber zu meinen 
Brüdern und fage zu ihnen: ich fteige auf zu meinem und eurem Vater, meinen 
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ısund eurem Gott. Maria von Magdala geht und verkündet den Jüngern: ich 
habe den Herrn gejehen, und daß er ihr Diejes gejagt. 
19 Da e8 nun Abend war an jenem erſten Wochentag, und die Thüren ver— 
ichloffen waren an dem Orte, wo die „Jünger waren, aus Furcht vor den Juden, 
20 fam Jeſus und trat mitten unter fie, und jagt zu ihnen: Friede jei euch). Und 
wie er das gejagt, zeigte er ihmen die Hände und die Seite. Da freuten ſich 
2ı die Jünger, als ſie den Herrn ſahen. Da ſagte er abermals zu ihnen: Friede 
22 fei euch; fo wie mich der Vater abgejandt hat, jo jende auch ich euch. Und 
da er das gejagt, blies er fie an umd fagt zu ihnen: empfanget den heiligen 
23 Geift. Wenn ihr jemand die Sünden vergebt, dem find fie vergeben; wenn ihr 
21 jemand die Sünden behaltet, dem find fie behalten. Thomas aber, einer 
25 von den Zwölf, genannt Zwilling, war nicht dabei, als Jeſus kam. Da jagter 
ihm die anderen Sünger: wir haben den Herrn gejehen. Er aber jagte zu 
ihnen: wenn ich nicht an feinen Händen die Nägelmale jehe, und meinen Singer 
in das Nägelmal lege, und meine Hand in feine Seite, jo glaube ic) nimmer- 
2» mehr. Und acht Tage nachher waren feine Jünger wieder drinnen und Thomas 
bei ihnen. Kommt Jeſus bei verſchloſſenen Thüren, und trat mitten hinein und 
rfprach: Friede ſei euch. Darauf fagt er zu Thomas: lege deinen Finger hierher, 
und ſieh meine Hände, und nimm deine Hand und lege fie in meine Seite, 
und werde nicht ungläubig, jondern gläubig. Antwortete Thomas und jagte 
29 zu ihm: mein Herr und mein Gott! Sagt zu ihm Jeſus: weil du mich gejehen 
haft, bit du gläubig worden. Selig, die nicht jahen, und glaubten. 


30 Auch viele andere Zeihen nun that Jeſus dor den Jüngern, die nicht 

sı aufgeichrieben find in diefem Buche. Diefe aber find gejchrieben, Damit ihr 
glaubet, daß Jeſus der Chriftus ift, der Sohn Gottes, und damit ihr durch 
den Glauben Leben habet in jeinem Namen. 


21 Nach) diefem offenbarte fich Jeſus abermals den Jüngern am See bon 
2Tiberias; er offenbarte ich aber aljo. Es waren zujammen Simon Petrus, 
und Thomas, der Zwilling genannt, und Nathanael der von Hana in Oaliläa, 
3und die Söhne Zebedäus’, und zwei andere von jeinen Jüngern. Sagt Simon 
Petrus zu ihnen: ich gehe Hin zu filchen. Sie jagen zu ihm: wir gehen auc) 
mit dir. Sie giengen hinaus und ftiegen in das Schiff, und in Ddiefer Nacht 
aftengen jie nichts. Als es aber jchon Morgen wurde, ftand Jeſus am Ufer; 
5die Jünger erkannten ihn jedoch nicht. Da jagt Jeſus zu ihnen: Kinder habt 
sihr nicht etwas zu eſſen? Antworteten fie ihm: nein. Er aber jagt zu ihnen: 
werfet das Neb aus rechts vom Schiffe, jo wird es euch gelingen. Da warfen 
fie aus, und vermochten es nicht mehr zu heben vor der Menge der Filche. 
?Da jagte jener Jünger, den Jeſus lieb hatte, zu Petrus: es ijt der Herr. 
Da nun Simon Petrus hörte, daß es der Herr jei, umgürtete er fich mit dem 
8 Rock — denn er war nadt — und warf fich in den See. Die anderen Jünger 
aber famen mit dem Schiffe (denn fie waren nicht weit vom Lande, nur etwa 
Izweihundert Ellen) und jchleppten das Ne mit den Fiichen nach. Wie fie nun 
ans Land ftiegen, jehen fie ein Kohlenfeuer am Boden und Fiſche daran und 
10 Brot. Sagt Jeſus zu ihnen: bringt mir von den Fiſchen, die ihr eben ge— 
11 fangen habt. Da ftieg Simon Petrus herauf und zog das volle Neb ang Land 


21 Sohannes 127 





mit Hundert und drei und fünfzig großen Fiſchen, und jo viel e8 waren, fo 
zerriß Doch das Neb nicht. Sagt Jeſus zu ihnen: fommt und frühftüct. Keiner 12 
von den Süngern wagte ihn auszufragen: wer bift, du? da fie wußten, daß 
er der Herr jei. Jeſus kommt und nimmt das Brot und gibt e8 ihnen, und ıs 
ebenjo die Fiſche. Das war nun jchon das drittemal, daß Jeſus fich den Jüngern 14 
offenbarte nach jeiner Auferwedung von den Toten. 

ALS fie dann frühſtückten, jagt Jefus zu Simon Petrus: Simon Johannes’, 15 
haft du mich lieber als diefe? Sagt er zu ihm: ja, Herr, du weißt, daß ich 
dich Liebe. Sagte er zu ihm: weide meine Länmer. Sagt er wiederum zum 16 
zweitenmale zu ihm: Simon Johannes’, haft du mich lieb? Ex fagt zu ihm: 
ja, Herr, du weißt, dab ich dich liebe. Sagt er zu ihm: leite meine Schäfchen. 
Sagt er zum drittenmale zu ihm: Simon Sohannes’, liebſt du mich? Petrus ı7 
ward befümmert, weil er zum drittenmal zu ihm jagte: liebſt du mich? und 
jagte zu ihm: Herr, du weißt alles; du erfennft, daß ich dich Liebe. Sagt 
Jeſus zu ihm: mweide meine Schäfchen. Wahrlich, wahrlich, ich ſage dir: als ıs 
du jung wareſt, gürteteft dur dich ſelbſt, und wandelteſt wo du hin mwollteft. 
Wenn du aber alt wirft, jo wirft du deine Hände ausſtrecken, und ein anderer 
wird dich gürten und führen, wo du nicht Hin willft. Das jagte er aber, zu 10 
bezeichnen, mit welchem Tode er Gott verherrlichen werde. Und als er dies 
gejagt hatte, jagt er zu ihm: folge mir. Petrus wendet fich um und fieht den 20 
Jünger, welchen Jeſus Tieb hatte, folgen, denfelben, der auch beim Mahl fich 
an jeine Bruft lehnte und fagte: Herr, wer iſts, Der dich verrät? MS nun 21 
Petrus dieſen jah, jagt er zu Jeſus: Herr, was ift es aber mit diefem? Gagta2 
Jeſus zu ihm: wenn ich will, daß er bleibe, bi ich fomme, was geht es dich 
an? Du folge mir. So gieng denn dieſes Wort aus zu den Brüdern, daß as 
jener Sünger nicht jterbe. Und Sefus hat nicht zu ihm gejagt: er fterbe nicht, 
ſondern: wenn ich will, daß er bleibe, bis ich komme, was geht es dich an? 

Dies ift der Jünger, der für diefes zeugt und dieſes gejchrieben hat, und 24 
wir wiljen, daß fein Zeugnis wahr ift. 

Es gibt aber noch viele andere Thaten die Jeſus gethan; und wenn man 2 
fie alle einzeln bejchreiben wollte, jo wirde die Welt jelbit, meine ich, die Bücher 
nicht faſſen, die da gejchrieben würden. 





Die Apoftel 


Der Apoftel Ihaten 


1 In meiner erjten Erzählung, o Theophilus, habe ich davon gehandelt, 
2ma8 Jeſus alles that und lehrte, von Anfang an bis zu dem Tage, da er er- 
hoben ward, nachden er den Apojteln Aufträge gegeben durch den heiligen 
3 eift, welche er auserwählt hatte, welchen er fich auch lebendig erwies nad) 
feinem Leiden durch viele Beweiſe, indem er fich jehen ließ vierzig Tage lang, 
4 und iiber das Neich Gottes Aufſchluß gab. Da er nun jo mit ihnen zujammen 
war, befahl er ihnen fich nicht von Jerufalem zu entfernen, jondern abzuwarten 
5die Verheißung des Waters, die ihr von mir gehört habt; denn Johannes taufte mit 
Waffer, ihr aber ſollt in heiligem Geifte getauft werden, in wenigen Tagen von jet ab. 
s Da fragten ihn die Verjammelten: Herr, richteft du in dieſer Zeit daS Reich 
wieder auf fir Israel? Er ſprach zu ihnen: es ift nicht eure Sache, Zeiten 
sund Friften zu fennen, die der Vater bejtimmt hat in jeiner Vollmacht; aber 
ihr werdet Kraft empfangen, wenn der Heilige Geijt auf euch kommt, und werdet 
meine Zeugen jein in Serufalem, und in ganz Judäa und Samaria, und bis 
9and Ende der Erde. Und al3 er dies gejagt, ward er unter ihrem 
Zufchauen in die Höhe gehoben, und eine Wolfe nahm ihn auf von ihren Augen 
10weg. Und wie fie ihre Augen auf den Himmel hefteten, während er dahin 
ı1 gieng, ſiehe da jtanden bei ihnen zwei Männer in weißen Kleidern, dieſelben 
ſprachen: ihr Öaliläifche Männer, was jteht ihr und blickt gen Himmel? Diejer 
Jeſus, der von euch weg zum Himmel erhoben ward, der wird ebenjo fommen, 
12 in dexjelben Weije wie ihr ihn gejehen habt in den Himmel dahin gehen. Hierauf 
fehrten fie zurücd nach Jeruſalem vom Berge, den man Delberg heißt und der nahe 
13 bei Serujalem liegt, einen Sabbatweg weit. Und als jie hineingefommen, 
giengen fie in das Obergemach hinauf, wo fie fich aufzuhalten pflegten: Petrus 
und Sohannes, und Jakobus und Andreas, Philippus und Thomas, Bartholo- 
mäus und Matthäus, Jakobus des Alphäus Sohn und Simon der Eiferer, 
14 und Judas des Jakobus Sohn. Dieje alle beharrten da einmüthig im Gebet 
nebjt Frauen, und Mariam der Mutter des Jeſus und mit feinen Brüdern. 


15 Und in diefen Tagen ftand Petrus auf inmitten der Brüder und ſprach 
16 (und e3 waren etwa Hundertundzwanzig Perjonen beifammen): ihr Männer und 

Brüder, es mußte die Schrift erfüllt werden, welche der heilige Geiſt voraus— 

geredet hat durch den Mund Davids über Judas, der den Führer gemacht hat 
17 für die Häfcher Jeſus', weil er zu uns gezählt war und das Los diejes Dienftes 
‚ ısempfangen hatte. Diejer alfo erwarb fich einen Ader dom Lohne der Ungerech- 
tigkeit, und ev that einen Sturz kopfüber, und barſt mitten entzwei, und alle 
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jeine Eingeweide wurden ausgejchüttet; was denn auch Fund wurde bei allen 19 
Einwohnern von Jeruſalem, jo daß jener Ader in ihrer Sprache den Namen 
Afeldama erhielt, daS heißt Blutader. Denn e3 fteht gejchrieben im Pſalmbuch: 20 
Seine Hütte ſoll öde werden, und niemand darin wohnen, und: Kein Amt Toll ein 
Anderer übernehmen. So muß nun einer don den Männern, welche mit ungaı 
gezogen find die ganze Zeit über, da der Herr Jeſus bei uns ein- und aus— 
gieng, don dem Anfang mit der Taufe des Johannes an bis zu dem Tage, 2 
da er auferhoben ward von uns weg, don diefen einer muß Zeuge mit ung 
werden für jeine Auferjtehung. Und fie ftellten zwei auf, Joſeph mit Namen 23 
Barjabbas, der den Beinamen Juſtus führte, und Matthias, und beteten. aljo: 2 
du Herr, Herzengfenner über alle, zeige du, welchen von diefen beiden du 
auserwählt hajt, ‚einzunehmen die Stelle dieſer Bedienftung und Sendimg, von 3 
der Judas abgetreten ift, um an feinen eigenen Ort zu gehen; und gaben ihnen 
Loje, und das Los fiel auf Matthias, und er wurde den elf Apofteln beigejellt. 26 

Und als der Pfingſttag gefommen, waren fie alle an einem Orte bei- 2 
jammen, und e3 fam plößlich ein Braufen vom Himmel wie wenn ein Sturm= 2 
wind Daherfährt, und erfüllte daS ganze Haus wo fie jagen, und es erjchienen 3 
ihnen Zungen die jich verteilten wie von Feuer, und es ſetzte fich auf jeden 
einzelner von ihnen, und fie wurden alle voll heiligen Geiftes, und fiengen an 
mit anderen Zungen zu reden, wie der Geiſt es ihnen gab auszuſprechen. Es 
waren aber in Serujalem wohnhaft Juden, fromme Männer von allen Völkern 
unter dem Himmel her. Als aber diefe Stimme ertönte, jtrömte die Menge 6 
zujammen, und war überrajcht, denn jeder hörte fie in feiner eigenen Sprache 
reden. Sie jtaunten aber alle zujammen und verwunderten fich und jprachen: 7 
find nicht alle dieje, die da reden, Galiläer? wie fommt es, daß wir jeder 8 
feine Sprache hören, in der wir geboren find — Barther und Meder und 9 
Elamiter, und die Bewohner von Mejopotamia, Judäa und Kappadokia, Bontus 
und Aſia, Phrygia und Pamphylia, Aegyptus und dem Libyſchen Lande bei 10 
Kyrene, und die fich hier aufhaltenden Römer, Juden und Proselyten, Kreter 11 
und Araber, — wir hören fie reden mit unjeren Zungen von den großen Thaten 
Gottes? Sie jtaunten aber alle zufammen und wußten. nicht Bejcheid, und ı2 
iprachen einer zum andern: was will das fein? Andere aber jpotteten und ı3 
ſagten: fie find voll füßen Weins. Es ftellte ſich aber Petrus. auf mit den Elf, 14 
erhob jeine Stimme und jprach. fie an: 

Ihr judäifche Männer und ihr fämtliche Bewohner von Jeruſalem, das 
foll euch kund fein, horchet auf meine Worte. Keineswegs find dieſe trunfen, 15 
wie ihr unterftellt; ift e8 doch die dritte Stunde am Tag; jondern Dies iſt, 16 
wa3 gejagt ift durch den Propheten Joel: 

And es wird fein in den letzten Tngen, ſpricht Gott, da gieße ich aus von 17 
meinen Geift über alles Fleiſch, und eure Höhne und eure Tüchter werden weis- 
fangen, und eure Zünglinge werden Gefichte ſehen, und eure Greife werden Träume 
träumen, ja ber meine Knechte und über meine Mägde gieße ich mis in jenen 18 
Tagen von meinen Geift, und fie werden weiſſagen. Und ich werde Wunder geben 19 
im Himmel oben und Zeichen auf der Erde unten, Blut. und Feuer und Ranch- 
qualm. Die Sonne wird ſich in Finſternis wandeln und der Mond in Blut, bevor 20 
da kommt der große Tag des Herrn, der herrliche, Und es wird gefihehen, Daß 21 
jeder, der den Unmen des Herrn anruft, wird gerettet werden, PR 

Ihr israelitiſche Männer, Höret diefe Worte: Jeſus den Nazoräer, einen 22 
Mann erwiefen von Gott her bei euch mit gewaltigen Thaten und Wundern 
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und Zeichen, die Gott durch ihn gethan hat in eurer Mitte, wie ihr ſelbſt 
23 wiſſet, dieſen, hinaus gegeben durch den beſchloſſenen Willen und die Vorausſicht 
Gottes, Habt ihr durch die Hand der Geſetzloſen ans Kreuz gejchlagen und 
24 getötet; ihn Hat Gott auferwect, indem er die Wehen des Todes brach), wie 
253 denn. nicht möglich) war, daß er von demjelben behalten wiirde. Denn David 
jagt auf ihn: Ich fah den Herin vor mir befändig; weil er ift zu meiner 
26 Renten, damit ich nicht wanke, Darum wurde mein Herz froh und meine Zunge 
27 jubelte; aber auch mein Fleiſch noch wird auf Hoffnung ruhen, weil du meine 
Seele nicht in der Unterwelt laffen wirft, noch deinen Heiligen Verweſung ſehen 
28 laſſen. Du haft mir Pfade des Lebens kund gethan, du wirft mid erfüllen mit 
Wonne vor deinem Angeficht. 
20 Ihr Männer und Brüder, ich darf es offen zu euch jagen: was den Patri— 
archen David betrifft, jo it er gejtorben und begraben, und jein Denkmal it 
sounter uns bi auf diefen Tag. Da er nun Prophet war, und wußte, daß ihm 
31 Öott zugeſchworen hatte feinen Thron zu beſetzen mit Frucht feiner Lende, jo hat 
er in Vorausficht geredet von der Auferjtehung des Chriftus, daß der nicht 
32 der Unterwelt überlaffen fei, noch fein Fleiſch die Derwefung ſehe. Dieſen, Jeſus 
3 hat Gott auferwect, davon wir alle Zeugen find. Nachdem er nun zur Rechten 
Gottes erhöht ward und er auch die Verheißung des heiligen Geiſtes vom Vater 
in Empfang genommen hat, jo hat er ausgegofjen Diejes, was ihr jehet und 
sıhöret. Denn David ift nicht zum Himmel aufgejtiegen; er jagt aber: 
35 Cs ſprach der Herr zu meinem Herrn: ſehze dich zu meiner Rechten, bis ich 
lege Deine Feinde unter Deine Füße, 
3 So erfenne nun das ganze Haus Israel zweifellos, daß ihn Gott zum Herrn 
und Chriſtus gemacht hat, diejen Jeſus, welchen ihr gefreuzigt habt. 
37 Wie fie aber das hörten, gieng es ihnen durchs Herz, und fie jagten 
zu Petrus und den übrigen Apoiteln: was follen wir thun, ihr Männer und 
3 Brüder? Petrus aber zu ihnen: thut Buße, und Tafje jich ein jeder von euch 
tanfen in dem Namen Jeſus Chriltus zur Vergebung eurer Sünden, jo werdet 
syihr die Gabe des heiligen Geiſtes empfangen. Denn euch gilt die Verheißung 
und euren Kindern, und allen denen im der Ferne, fo viel ihrer der Herr unfer 
40 Gott herbeiruft, Und noch mit vielen weiteren Reden bejchwor und ermahnte 
arer fie und ſagte: laſſet euch erretten aus dieſem verfehrten Gejchlecht. Die nun 
jein Wort annahmen, ließen fich taufen, und famen an jenem Tage hinzu un— 
gefähr dreitauſend Scelen. 
42 Sie beharrten aber in der Lehre der Apojtel und der Gemeinjchaft, im 
43 Brotbrechen und den Gebeten. Furcht aber ergriff alle Seelen; viele Wunder 
“md Zeichen aber gejchahen durch die Apojtel.*) Alle aber, die gläubig ge— 
5 worden, hielten fich zufammen und hatten alles gemeinfam, und ſie verkauften 
ihre Güter und Habe, und verteilten e& unter alle, je nach dem Beditrfnis 
ss eine3 jeden. Und indem fie täglich einmütig ausharrten im Tempel und zu 
Haufe daS Brot brachen, genofjen fie ihre Nahrung in Jubel und Einfalt des 
ar Herzens, unter Lob Gottes und gutem Einvernehmen mit dem ganzen Wolf. 
Der Herr aber fügte ihrer Vereinigung täglich bei, die fich retten Tießen. 





*) in Jeruſalem, und große Furcht lag auf allen. 
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Petrus aber und Johannes ftiegen hinauf in den Tempel zur Gebets⸗8 


ſtunde, der neunten. Und es wurde eben ein von Mutterleib an lahmer Mann 2 
herbeigetragen, den man täglich an das fogenannte ihöne Thor des Tempels 


4 


jeßte, um Almoſen von den Befuchern des Tempels zu erbetteln. Als derjelbe 3 


Petrus und Johannes jah, wie fie in den Tempel eintreten wollten, bat er 

fie um ein Almojen. Petrus aber mit Sohannes blickte ihn an und fagte: fiehe — 
her zu und. Er aber ſpannte auf fie, in der Erwartung etwas von ihnen zu 5 
befommen. Petrus aber ſprach: Silber und Gold habe ich nicht, was ich aber 6 
habe, daS gebe ich dir: im Namen Jeſus Chriftus, des Nazoräers: wandle. 
Und er faßte ihn an der rechten Hand und richtete ihn auf; alsbald aber 
wurden jeine Sohlen und Knöchel feit, und er ſprang auf und ftand, umd 
wandelte, und trat mit ihnen in den Tempel, gieng herum und fprang, und 
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lobte Gott. Und das ganze Volk jah ihn herumgehen und Gott loben. Gie 9. 


erkannten ihn aber als den, der zum Almofen geſeſſen am jchönen Thor des 
Tempels, und wurden boll Staunens und Begeifterung iiber dem, was mit 
ihm vorgegangen. Während er aber den Petrus und den Zohannes fefthielt, u 
ſtrömte das ganze Volf außer fich bei ihnen zufammen, in der jogenannten Halle 
Salomos. Da e8 aber Petrus jah, redete er das Volk an: 12 
Ihr, israelitiihe Männer, was wundert ihr euch über diefem, oder was 
jehet ihr uns an, als hätten wir durch eigene Kraft und Frömmigkeit bewirkt, 
daß er wandelt? Der Gott Abraham und Gott Iſaaks und Gott Jakobs, 18 
der Gott unſerer Väter Hat feinen Knecht Jeſus verherrlicht, den ihr aus— 
geliefert und verleugnet habt vor Pilatus, da diefer beſchloſſen hatte ihn los— 
zulafjen, ihr aber Habt den Heiligen und Gerechten verleugnet, und euch einen 14 
Mörder freigebeten. Den Anführer des Lebens aber habt ihr getötet, den Gott ıs 
von den Toten auferwecdt hat, wovon wir Zeugen find. Und auf den Glauben 16 
an jeinen Namen hat diejen hier, den ihr jeht und kennt, fein Name feſt ge- 
macht, und der Glaube der durch ihn geht, hat demjelben dieje feine gefunden 
Glieder wieder gejchenft, vor euch allen. Und nun Brüder, ich weiß, daß ihr 17 
es in Unwiſſenheit gethan, fowie auch eure Oberen; Gott aber hat aljo erfüllt, ıs 
was er voraus verfündet hatte durch aller Propheten Mund: daß fein Chriftus 


10 


leiden ſolle. So thut denn Buße und befehrt euch, daß eure Sünden aus= 19 | 


gelöfcht werden, auf daß da fommen Zeiten der Erquidung vom Angeficht des 20 
Heren, und er abjende den für euch zuvor beitellten Chriſtus Jeſus, welchen aı 
der Himmel aufnehmen muß bis zu den Zeiten da alles hereingebracht wird, 
was Gott geredet hat durch den Mund feiner heiligen Propheten von jeher. 
Moſes hat gejagt: 29 

Einen Propheten wird euch Der Herr Gott erwecken aus euren Brüdern, 
wie mid; auf ihn follt ihr Hören in Allem, was er zu euch redet, Es fell aber 23 
geſchehen, daß jede Serle, die wirt auf jenen Propheten hört, wird musgetilgt 
werden aus den Volk. 
Und alle die Propheten von Samuel an und in den folgenden Beiten, jo viel2ı 
ihrer geredet, Haben auch dieſe Tage verkündet. Ihr jeid bie Söhne der Pro= 25 
pheten und des Bundes, welchen Gott mit unjeren Vätern ihloß, da er zu 
Abraham jagte: 

Und in deinem Samen follen alle Geſchlechter der Erde geſegnet werden, 
Euch zuerft hat Gott feinen Knecht aufgeftellt, und abgejandt euch zu jegnen 26 
durch Belehrung eines jeden vom euren Bosheiten. 
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4 Da fie aber zum Volke in folder Weife redeten, machten ſich die Priejter 
2 heran und der Kommandant des Tempels und die Sadducäer, im Aerger Darüber, 
dab fie das Volk belehrten, und an Jeſus die Auferſtehung von den Toten 
3 verfündeten, und legten Hand an fie und jeßten fie in Gewahrjam auf morgen. 
4 Denn es war ſchon Abend. Viele aber von denen, die das Wort hörten, wurden 
5 gläubig, und es belief fich die Zahl auf fünftaufend Mann. Es geichah 
aber, daß am folgenden Tage fich ihre Oberen, Aeltejten und Schriftgelehrten in 
6 Serufalem verſammelten, (ebenſo Annas der Hoheprieiter, und Kaiphas, und Jo— 
7 hannes und Alexander, und wer vom höhenpriefterlichen Stamm da war), und fie 
ließen fie vorführen und forjchten: durch welche Kraft oder durch welchen Namen 
shabt ihr das getan? Hierauf ward Petrus voll heiligen Geiftes, und jagte 
9zu ihnen: Ihr Obere des Volks und Xeltejte, wenn wir heute uns zu verant— 
worten haben wegen der Wohlthat, an einem gebrechlichen Menjchen, durch wen 
10 der gerettet ward, jo möge euch allen und dem ganzen Volfe Jsrael fund jein, 
daß in dem Namen Jeſus Chriftus, des Nazoräers, den ihr gefreuzigt habt, 
den Gott von den Toten auferwecdt hat, daß darin dieſer gejund vor euch fteht. 
11 Diejer ift der Stein, Der von end den Banlenten verachtet ward, der zum Gık- 
12 fein geworden if, Und es ift in feinem andern Heil, gibt es doch aud) feinen 
andern Namen unter dem Himmel, der den Menjchen gegeben wäre, dadurch 
13 wir gerettet werden jollen. Da fie aber den Freimut des Petrus und Johannes 
jahen, und erfahren hatten, daß es ungelehrte und ungebildete Leute jeien, 
1a wunderten fie fih. Sie erfannten fie als Genoſſen Jeſus', und zugleich jahen 
fie den geheilten Menjchen bei ihnen jtehen, da wußten jie nichts zu entgegnen. 
15 Sie ließen fie aber au8 dem Symedrium hinausführen, und berieten mit ein- 
16 ander aljo: was jollen wir mit diejen Leuten machen? Denn daß ein deut— 
liches Zeichen Durch ſie gejchehen, it allen Einwohnern von Serujalem offenbar 
17 und können wir nicht leugnen. Aber damit e3 fich nicht weiter verbreite im 
Volk, jo wollen wir jie bedrohen, nicht8 mehr auf Diefen Namen zu irgend 
ısjemand zu reden. Und fie riefen fie und befahlen ihnen durchaus nichts ver— 
19 lauten zu laffen noch zu lehren auf den Namen Zeus. Petrus und Johannes 
aber antworteten ihnen alſo: ob e8 vecht iſt vor Gott, auf euch mehr zu hören 
2 als auf Gott, daS urteilt jelbft: wir können ja nicht unterlafjen, davon zu reden, 
21 was wir gejehen und gehört haben. Jene aber entließen fie unter Drohungen, denn 
fie fanden feinen Weg, fie zu ftrafen, dem Volf gegenüber, weil alle8 Gott pries 
22 über dem Öejchehenen. Denn der Menjch war über vierzig Jahre alt, an welchem 
23 dieſes Zeichen der Heilung gejchehen war. Nachdem fie aber freigelafjen 
waren, giengen fie zu den Ihrigen und berichteten, was die Hohenpriefter und die 
24 Yeltejten zu ihnen gejagt hatten. Als dieſe es vernahmen, erhoben fie einmütig 
ihre Stimme zu Gott und fprachen: Herr, gder du haft den Himmel ge— 
macht und die Erde, und das Meer, umd alles was darinnen if, der du durch 
heiligen Geift im Munde unferes Vaters, deines Knechtes David gejprochen haft: 
26 Was tobten die Untionen umd Tannen die Völker Gitles? "Die Könige der Grde 
ſind erſchienen und die Herrſcher haben ſich verfammelt, wider den Herin und 
27 wider feinen Chriſtus. Sie haben fich verfammelt in Wirklichkeit in diefer Stadt 
wider deinen heiligen Knecht Jeſus den du gejalbt, Herodes und Pontius Pilatus 
23 mit den Heiden und den Völkern Israels, zu thun, was deine Hand umd dein 
29 Nat voraus bejtimmt hatte. Und num, Herr, achte du auf ihre Drohungen, und 
30 verleihe deinen Knechten, mit allem Freimut dein Wort zu reden, indem du 
deine Hand ausſtreckſt zur Heilung, und daß Heichen und Wunder gejchehen 
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durch den Namen deines heiligen Knechtes Jeſus. Und als ſie gebetet, sı 
erbebte der Drt wo fie verfammelt waren, und fie wurden alle erfillt vom 
heiligen Geijt, und redeten das Wort Gottes frei heraus, 

Die Menge der gläubig gewordenen aber war ein Herz und eine Seele, 32 
und feiner nannte ein Stück von feiner Habe fein eigen, jondern fie Hatten - 
alles gemein. Und mit großer Kraft gaben die Apoftel daS Zeugnis bon der as 
Auferftehung des Herrn Jeſus Chriftus, und große Gunft fiel ihnen allen zu. ° 
E3 gab auch feinen Bedürftigen mehr unter ihnen; die Beſitzer von Grund- sa 
ſtücken oder Häufern waren, verfauften es, brachten den Erlös des DVerkauften, 
und legten ihn den Apojteln zu Füßen; dann wurde e3 verteilt an jedermann 35 
je nad) eine® Bedürfnis. Joſeph aber, der von den Apoſteln den Namen s6 
Barnabas erhalten, was überjebt heißt: Sohn des Troftes, ein Leite, Cyprier 
nach der Herkunft, verkaufte einen Acer den er beſaß, brachte das Geld und ar 
legte es den Apojteln zu Füßen. Ein Mann aber mit Namen Ananias 5 
nebjt feiner Frau Sapphira verkaufte ein Gut, unterſchlug vom Erlös mit Vor— 2 
wiffen auch der Frau, und brachte einen Teil davon und legte ihn den Apoſteln 
zu Füßen. Petrus aber ſprach: Ananias, warum hat der Satan dein Herz 3 
erfüllt, den heiligen Geift zu belügen und zu unterjchlagen vom Erlös aus dem 
Lande? Konnteft du es nicht behalten als dein Eigentum, und ebenjo nach dem 4 
Berfauf frei verfügen über daS Deinige? Warum haft du dir das in den 
Sinn gefeßt? Du haft nicht Menfchen belogen, jondern Gott. Wie aber Ananias 5 
diefe Worte hörte, ftel er nieder umd verſchied; umd große Furcht kam über alle, 
die es hörten. Die jungen Männer aber ftanden auf, vafften ihn zufammen 
und trugen ihn hinaus, und begruben ihn. Nach Verfluß von etwa drei Stunden 
aber trat auch feine Frau ein, die von dem Vorgefallenen nichts wußte. Petrus 
aber redete fie an: ſage mir, ob ihr das Land um jo und jo viel abgegeben - 
habet? Sie aber fagte: ja um fo viel. Petrus aber jagte zu ihr: was tft 
das, daß ihr zufammen ausgemacht habt, den Geift des Herrn zu derjuchen? - 
Siehe, die Füße derer, die deinen Mann begraben haben, find an der Thüre, 
fie werden dich Hinaustragen. Da fiel fie jogleich zu feinen Füßen nieder und 10 
verfchied. ALS aber die jungen Männer eintraten, fanden fie jie tot, umd trugen 
fie Hinaus, und begruben fie bei ihrem Manne. Und es fam große Furcht über it 
die ganze Gemeinde und über alle, welche diejes hörten. 

Durch die Hand der Apoftel aber gejchahen viele Zeichen und Wunder 12 
im Volk; und fie pflegten alle fich zu vereinigen in der Halle Salomos. Bon 13 
den übrigen aber wagte niemand fich ihnen anzufchließen, jondern das Volk jah 
an ihnen hinauf. Um jo mehr aber wuchs die Zahl derer, die an den Herrn 14 
glaubten, Scharen von Männern und Frauen. So daß fie die Kranfen ſelbſt 15 
auf die Straßen hinausbrachten und auf Betten und Bahren hinlegten, damit 
wenn Petrus käme, doch fein Schatten auf einen bon ihnen fallen möge Es 16 
ftrömte aber auch die Menge von den Städten der Umgegend Jeruſalems zu⸗ 
ſammen, und ſie brachten Kranke und ſolche, die von unreinen Geiſtern beläſtigt 
waren, die wurden alle geheilt. * 

Der Hoheprieſter aber erhob ſich ſamt ſeinem ganzen Anhang, daß heißt ı7 
der Sekte der Sadducäer, und fie wurden voll Eiferjucht, und legten Hand 18 
an die Apoftel, und festen fie in öffentliches Gefängnis. ‚Ein Engel des Herrn 19 
aber öffnete bei Nacht die Thüren des Gefängniſſes, führte fie heraus und 
iprach: gehet hin und tretet auf, und verkündet im Tempel dem Volke ohne 20 
Borbehalt die Worte von diefem Leben. Da fie aber das hörten, giengen fie 21 
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um die Morgenfrühe in den Tempel und Iehrten. Der Hohepriejter aber jtellte 
fich ein mit feinem Anhang, und fie riefen das Synedrium zufammen und Die 
ganze Xelteftenfchaft der Söhne Israels, und jchieten ins Gefängnis fie zu 
22 holen. Die Diener aber, da fie hinfamen, fanden fie nicht im Gefängnis. Gie 
23 kehrten aber zurück und berichteten: das Gefängnis haben wir mit aller Sorgfalt 
verſchloſſen gefunden, und die Wächter an den Thüren ftehend; aber da mir 
24 öffneten, haben wir drinnen niemand gefunden. Wie aber der Kommandant des 
Tempels und die Hohenpriefter diefe Dinge hörten, fannen fie vergeblich Darüber, 
25 was das fein ſolle. Es erſchien aber einer, und meldete ihnen: fiehe, die Männer 
2» die ihr ins Gefängnis gejeßt, ftehen im Tempel und lehren das Volk. Hierauf 
gieng der Kommandant mit feinen Leuten hin, und holte fie, nicht mit Gewalt, 
27 denn fie fircchteten fich vor dem Volke, fie möchten gejteinigt werden. Sie 
brachten fie aber vor das Synedrium, und der Hohepriefter befragte fie aljo: 
2s wir haben euch Doch jtrenge befohlen, nicht auf diefen Namen zu lehren, und 
fiehe, ihr habt Jeruſalem erfüllt mit eurer Lehre, und wollt auf uns das Blut 
29 Diefeg Menſchen bringen. Petrus aber und die Apoftel antworteten: man muß 
30 Gott mehr gehorchen als Menjchen. Der Gott unjerer Väter hat Jeſus auf- 
sıerwect, den ihr hingerichtet hattet durch Aufhängen am Holz. Den hat Gott 
als Führer und Erlöjer erhöht zu feiner Rechten, zu geben Israel Buße und 
32 Siündenvergebung. Und wir jowohl find Zeugen diejer Dinge, als auch der 
33 heilige Geift, welchen Gott gegeben denen, die ihm gehorchen. Sie aber, da 
34 fie Diefes hörten, ergrimmten fie und waren entjchloffen fie umzubringen. Es 
ſtand aber im Synedrium ein Phariſäer auf, mit Namen Gamaliel, ein bei 
allem Volk angejehener Gejeßeslehrer, hieß Die Leute einen Augenblick hinaus— 
s5 führen, und fprach zu ihnen: ihr israelitiſche Männer, nehmt euch in Acht bei 
36 diejen Leuten mit eurem Vorhaben. Denn vor diefen Tagen ftand auf Theudas, 
der machte etwas aus jich, dem hiengen etiva vierhundert Männer an; er wurde 
37 getötet, und alle die fich zu ihm hielten, verjprengt und vernichtet. Nach ihm 
ftand auf Judas der Galiläer, in den Tagen der Schagung, und brachte ein 
Volk zum Abfall unter feiner Führung; und er gieng zu Grunde, und alle die _ 
ss zu ihm gehalten, wurden zerftreut. Und für diesmal fage ich euch, laſſet ab 
von dieſen Leuten und gebt fie frei (denn wenn der Plan oder das Werf von 
30 Menſchen tft, jo wird es zu nichte werden; ift e8 aber aus Gott, jo vermöget 
ihr nicht fie zu vernichten) um nicht gar als Gotteswiderjacher erfunden zu 
so werden. Gie folgten ihm aber, ließen die Apoftel rufen, und mit Ruten züch- 
tigen, und befahlen ihnen nicht auf den Namen Jeſu zu reden, und entließen 
fie. Da zogen fie mit Freude ab aus dem Synedrium, weil fie gewirdigt 
2tworden, um des Namens willen beichimpft zu werden. Und fie ließen nicht 
ab, täglich im Tempel und zu Haufe zu lehren, und die frohe Botſchaft von 
Chriſtus Jeſus zu verfünden. 


6 In diefen Tagen aber entjtand bei der Vermehrung der Zünger ein 
Murren der Helleniften gegen die Hebräer, weil ihre Witwen bei der täglichen 
2 Derpflegung zuricgejeßt wurden. Die Zwölf aber beriefen die Verſammlung 
der Jünger und ſprachen: es will ung nicht gefallen, daß wir das Wort Gottes 
sverjäumen müſſen, um den Tijchdienft zu beforgen. Sehet euch doch um, Brüder, 
nad) fieben bewährten Männern aus eurer Mitte, vol von Geift und Weisheit, 
welche wir fir dieſes Bedürfnis aufitellen wollen. Wir aber wollen beharren 
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im Öebet und Dienft des Wortes. Und die Nede fand Beifall bei der ganzen 5 
Verſammlung, und fie wählten Stephanus, einen Mann voll Glaubens und 
heiligen Geiftes, und Philippus und Prochorus, und Nikanor, und Timon, 
und Parmenas, und Nikolaus einen Proselyten von Antiochia. Die ftellten fie 6 
den Apojteln vor, und fie beteten und legten ihnen die Hände auf. 

Und das Wort Gottes breitete ſich aus, und die Zahl der Jünger in 7 
Jeruſalem vermehrte fich stark, und eine große Menge von Prieftern unterwarf 
fih dem Glauben. 

Stephanns aber, voll Gnade und Kraft, that Wunder und große Zeichen 8 
unter dem Volke. Es ftanden aber etliche auf von den Mitgliedern der jo- 9 
genannten Synagoge der Libertiner und Kyrenäer und Alerandriner und derer 
von Kilifia und Aſia, und disputierten mit Stephanus, und vermochten der 10 
Weisheit und dem Geift, womit er jprach, nicht zu widerftehen. Da jtifteten u 
fie Männer auf, auszujagen: wir haben ihn Läfterworte reden hören auf Mojes 
und Gott. Und fie wiegelten das Volk auf, und die Xeltejten und die Schrift: 12 
gelehrten, und paßten ihm auf, griffen ihn und jchleppten ihn in das Syne= 
drium. Und ftellten falſche Zeugen auf, auszufagen: Diefer Menjch läßt nicht 18 
ab, Neden zu führen gegen die heilige Stätte und das Gejeß. Denn wir haben 14 
ihn jagen hören: dieſer Jeſus der Nazoräer wird dieſe Stätte zerjtören, und 
die Sitten ändern, welche uns Mojes gegeben hat. Und da Ste alle auf ihn 16 
blickten, die im Synedrium jaßen, jahen fie jein Antliß wie eines Engels Antlitz. 
Der Hohepriefter aber jprach: ift dem jo? Er aber ſprach: 7 

Ihr Männer, Brüder und Väter, höre. Der Gott der Herrlichkeit er- 
ſchien unſerem Vater Abraham, da er in Mejopotamia war, ehe er fich in 
Haran niederließ, und jprach zu ihm: ziehe weg mus deinem Lande und von 
deiner Derwandtfihnft, und komm her in das Land, das ich Dir zeigen will, Da 
zog er weg aus dem Chaldäer Land und ließ fich nieder in Haran. Und von 
da verjebte er ihn nach feines Vaters Tod im diejes Land, welches ihr jebt 
bewohnet. Und er gab ihm feinen Erbbeſitz darin, auch nicht einen Fuß breit, 
aber ex verhieß es zum Beſitz zu geben ihm und feinem Samen nad ihm, zur Zeit 
da er noch fein Rind hatte. Gott ſprach aber aljo: Dein Same fell Beifafe fein 6 
in einen fremden Land, und fie werden ihn knechten und mißhandeln vierhumdert 
Jahre. And dns Volk, dem fie dienen werden, will id) richten, ſprach Gott, und 
nach dieſem werden fie ausziehen und mir dienen an dieſem Orte, Und er gab 
ihm den Bund der Beichneidung; und folchergeftalt zeugte er den Iſaak und 
befchnitt ihm am achten Tage, und Iſaak den Jakob, und Safob die zwölf 
Patriarchen. Und die Patriarchen waren eiferfüchtig gegen Sojeph und 9 
verkauften ihn nach Aegypten; und Gott war mit ihm. Und er evrettete ihn 10 
aus allen feinen Drangjalen, und gab ihm Gnade und Weisheit vor Pharao, 
dem König von Aegypten, und er beitellte ihn als Regenten über Aegypten 
und über fein ganzes Haus. Es kam aber eine Hungerönot über ganz Aegypten 11 
und Kangan, und eine große Bedrängnis, und unfere Väter trieben feine Früchte 
auf. Da aber Jakob hörte, daß es in Aegypten Getreide gebe, ſchickte er unſere 12 
Bäter zum erjten male ab; und beim zweiten mal gab fich Joſeph jeinen Brüdern 13 
zu erfennen, und es wurde dem Pharao jeine Abjtammung befannt. Sojeph 14 
aber ſchickte aus, und ließ jeinen Vater Safob kommen und jeine ganze Ver— 
wandiſchaft, fünf und fiebenzig Seelen ſtark. Jakob aber zog hinunter nach 15 
Aegypten und ftarb, ex jelbjt und unjere Väter, und jte wurden nad) Sichen 16 
gebracht und bejtattet in dem Grab, welches Abraham um eine Summe Silber 
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17 gefauft hatte, von den Söhnen Emmor in Sichem. Wie aber die Zeit 
der Verheißung herbeifam, die Gott dem Abraham angekündigt hatte, da mehrte 
18 ſich das Volk und breitete fich aus in Aegypten, bis daß ein anderer König tiber 
19 Aegypten auffam, welcher von Zofeph nichts wußte. Dieſer überliftete unſer 
Gejchlecht und zwang die Väter, ihre Kinder auszujegen, daß fie nicht am 
20 Leben blieben. In diefer Zeit ward Mofes geboren, der gefiel Gott. Er 
21 wurde drei Monate lang im Haufe feines Vaters aufgezogen. Da er aber aus— 
gefeßt wurde, nahm ihn die Tochter Pharaos weg, und zog ihn fich zum Sohne 
22auf. Und Moſes ward ausgebildet in aller Weisheit der Negypter; er war 
23 aber gewaltig in Wort und That. Wie er aber vierzig Jahre voll hatte, kam 
2403 ihm in Sinn, nach feinen Brüdern, den Söhnen Israels, zu jehen. Und 
da er einen mißhandeln jah, griff er zur Wehre, und rächte den Unterdrückten, 
indem er den Aegypter erjchlug. Er meinte aber, die Brüder jollen verftehen, 
daß Gott durch jeine Hand ihnen Nettung verleihe, ſie aber veritanden e3 nicht. 
26 Und am folgenden Tag erfchien er bei ihnen, da jte jtritten, und wollte fie 
verföhnen zum Frieden indem er jagte: Männer, ihr jeid Brüder, was jchädiget 
zzihr einander? Der aber feinen Nächten jchädigte, ftieß ihn zurück und. jagte: 
2swer hat Dich zum Herricher und Richter über ung geſetzt? Willſt du mich etwa 
29 töten, jo wie du gejtern den Aegypter getötet Haft? Moſes aber floh aus dieſem 
Anlaß, und wurde Beilaffe im Lande Midian, woſelbſt er zwei Söhne zeugte. 
soUnd nach Berlauf von vierzig Jahren, erjchien ihm in der Wüſte des Berges 
31 Sinat ein Engel in der Flamme eines brennenden Dornſtrauchs. Moſes aber, 
da er es jahe, wunderte ich über das Geficht; da er aber Hinzutrat, e8 zu 
32 betrachten, da Fam eine Stimme des Herrn: ich bin der Gott deiner Väter, der 
Gott Abrahans und Iſaaks und Inkobs, Moſes aber erbebte, und wagte nicht 
33e3 zu betrachten. Der Herr aber jprach zu ihm: lege die Schuhe unter deinen 
34 Füßen ab, denn der Ort wo du fehft, iſt heiliges Land. Gefehen babe ich die 
Mißhandlung meines Volkes in Argypten, und habe fein Seufzen gehört, und bin 
herabgekonmen, fie zu befreien; Jo komm, ich will Dich nach Aegypten Tenden, 
35 Diefen Moſes, den fie verleugnet hatten, da fie fagten: wer hat dich zum 
Herrjcher und Nichter beftellt? dieſen hat Gott als Herricher und Exlöfer ab— 
36 gejandt mit Hilfe des Engels, der ihm im Dornjtrauch erſchienen war. Diejer 
hat jie herausgeführt, indem er Wunder und Zeichen that im Land Aegypten 
srund im voten Meer und in der Wüfte vierzig Jahre. Dies ift der Moſes, 
der den Söhnen Israels gejagt hat: zinen Propheten wird euch Gott erwerken 
38 aus Kuren Brüdern, wie mich. Diejer iſt e8, der da war umter der Gemeinde 
in der Wüfte, mit dem Engel, der mit ihm jprach am Berge Sinai, und 
unferen Vätern, der da empfieng lebendige Sprüche zur Mitteilung an ung, 
sodem unſere Väter nicht wollten unterthan fein, jondern ftießen ihn zurück und 
ao wendeten ſich im Herzen zurit nach Aegypten, da fie zu Aaron jagten: mache 
uns Götter, die vor ung herziehen follen, denn diefer Mojes, der uns aus 
4 Aegypten geführt — wir wiffen nicht, was mit ihm geworden. Und fie machteıt 
fi einen Stier in jenen Tagen, und brachten dem Gößenbild Opfer, und er- 
a2 gößten fi) an den Werfen ihrer Hände. Gott aber wandte fich und gab fie 
dahin, dem Heere des Himmels zu dienen, wie gefchrieben jteht im Propheten— 
duch: habt ihr denn mir Schlachttiere and Opfer gebracht vierzig Jahre in der 
3 Wüfe, Haus Israel? In, dns Belt des Moloch trugt ihr und den Stern Des 
Gottes Romphan, die Bilder, die ihr gemacht, fie anzubeten; und ich werde euch 
4 verfehen über Babylon hinaus, Das Zelt des Zengniffes war bei unferen 


J. 8 Der Apoſtel Thaten —187 





Vätern in der Wüſte, ſo wie es verordnet hatte zu machen, der mit Moſes ſprach, 
nach dem Bilde das er geſehen hatte; das haben auch unſere Väter überkommen 45 
und hineingebracht mit Joſua in das Gebiet der Heiden, die Gott vertrieb dor 
unjeren Vätern her, bis auf die Tage Davids, der da Gnade fand vor Gott 4s 
und bat, eine Stätte zu befommen fir dag Haus Jakob. Salomo aber hat a7 
ihm ein Haus gebaut. Aber der Höchſte wohnt nicht im Werk von Händen, 48 
wie der Prophet jagt: der Himmel it mein Chrom, die Grde aber meiner Füße 9 
Scheel; was für ein Haus wollt ihr mir bauen, Tpricht der Herr, oder wo if 


der Ort, da ich ruhen fell? Hat nicht meine Hand diefes alles gemacht? Ihr50. 


Halsſtarrige, unbeſchnitten an Herz und Ohr, ihr widerſtrebet allezeit dem heiligen 
Geiſt, wie eure Väter jo auch ihr. Wo wäre ein Prophet, den eure Wäter s2 
nicht verfolgt hätten? Ja getötet Haben fie die, welche voraus verfündeten vom 
Kommen des Gerechten, defjen Verräter und Mörder ihr jebt geworden feid, 
* — das Geſetz annahmet auf Anweiſung von Engeln hin und habt es nicht ss 
gehalten. 

Da ſie aber dieſes hörten, ergrimmten fie in ihren Herzen, und knirſchten 54 
mit den Zähnen gegen ihn. Ex aber voll heiligen Geiftes blickte in den Simmel, 55 
und jah die Herrlichkeit Gottes, und Jeſus ftehen zur Rechten Gottes, und jprach: ss 
Siehe ich ſchaue die Himmel offen, und den Sohn des Menfchen zur Nechten - 
Gottes ftehen. Sie aber jchrien laut, und hielten fich die Ohren zu, undar 
ftürmten wie ein Mann auf ihn ein. Und fie trieben ihn zur Stadt hinaus, ss 
und jteinigten ihn. Und die Zeugen legten ihre Kleider ab zu Füßen eines - 
jungen Mannes mit Namen Saul. Und fie jteinigten den Stephanus, indes 59 
er flehte und ſprach: Herr Jeſus, nimm meinen Geift auf. Er brach aber in co 
die Knie, und rief laut: Herr, wäge ihnen diefe Sünde nicht zu. Und al 
er dies gejprochen, entjchlief er... Saulus aber hatte Gefallen an feiner Er= 8 
mordung. An dieſem Tage aber erhob fich eine große Verfolgung über die Ge— 
meinde in Serujalem. Da zerjtreuten fich alle in die Landichaften von Judäa 
und Samaria, mit Ausnahme der Apojtel. Den Stephanus aber beitatteten 
fromme Männer, und erhoben eine große Totenflage über ihn. Saul aber ver= 3 
wüſtete die Gemeinde, er drang in die Häufer ein, fchleppte Männer und Frauen 
fort, und lieferte fie ab ins Gefängnis. 

Die Zerftreuten nun zogen herum mit der froden Botjchaft des Wortes. 
Philippus aber fam hinab in die Stadt Samariens und verfimdete ihnen den 
Ehriftus. Die Maſſen aber neigten jich dem, was Philippus jagte, einmütig 
zu, wie fie e8 hörten, und zugleich die Zeichen jahen, die er that. Denn von 
vielen, die unreine Geifter hatten, giengen diejelben aus mit lautem Gejchrei; 
viele Gichtbrüchige aber und Lahme wurden geheilt. Es war aber große Freude 
in jener Stadt. Es befand fich aber zuvor jchon ein Mann mit Namen 
Simon in der Stadt, welcher Zauberei trieb und das Volk von Samaria ver— 
führte, indem er angab, er fei ein großes Weſen. Dem hieng alles an, klein 10 
und groß, ımd fie fagten: der ift die Mraft Gottes, die man die große heißt. 
Sie hiengen aber an ihm, weil er fie lange Zeit mit jeinen Baubereien verführt u 
hatte. Wie fie nun aber dem Philippus Glauben jehenkten, der ihnen die frohe 12 
Botjchaft vom Neiche Gottes brachte und vom Namen Jeſus Chriſtus, ließen 
fie fich taufen, Männer und Frauen. Simon aber ward ebenfalls gläubig, ließ 18 
fich taufen, und hielt ſich zu Philippus, und ftaunte, da er die Zeichen und großen 
Wunder jah, die da gejchahen. Da aber die Apoſtel in Jeruſalem hörten, 14 
daß Samaria das Wort Öotte angenommen, ſchickten fte zu ihnen Petrus und 
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15 Johannes. Die zogen hinab und beteten für fie, daß fie den Heiligen Geift 
16 empfiengen. Denn er war noch auf feinen von ihnen gefallen, fie waren nur 
17 getauft auf den Namen des Herrn Jeſus. Da legten fie ihnen die Hände auf, 
ısund fie empftengen den heiligen Geiſt. Als aber Simon jahe, daß durch die 
Handauflegung der Apoftel der Geiſt verliehen werde, brachte er ihnen Geld 
19 und fagte: verleihet mir auch dieſe Macht, daß, wem ich die Hände auflege, 
2oder den heiligen Geiſt befomme. Petrus aber jagte zu ihm: dein Silber möge 
ſamt dir verderben, weil du gemeint haft, die Gabe Gottes durch Geld zu 
2ıfaufen. Du haft feinen Theil noch Los an diefem Worte; denn dein Herz if 
22 wicht richtig vor Gott, So thue nun Buße von diejer deiner Bosheit, und bete 
23 zum Herrn, ob dir möge der Anjchlag Deines Herzens vergeben werden. Denn 
in Galle der Bosheit und Bande der Ungerechtigkeit jehe ich dich gegeben. 
2 Simon aber antwortete und jprach: betet ihr für mich zum Herrn, daß nichts 
25 über mich fomme von dem, was ihr gejagt. Nachden fie nun das Wort 
des Herrn bezeugt und geredet hatten, fehrten fie zurück nach Serujalem; und 
fie verfündeten noch vielen Flecken der Samariter die frohe Botjchaft. 
26 Ein Engel des Herrn aber jprach zu Philippus: jtehe auf und ziehe hin 
gegen Mittag auf dem Weg, der von Serufalem hinuntergeht nach Gaza, der 
zrift einfam. Und er ftand auf und zog hin. Und fiehe, ein Nethiopier, ein 
Eunuche und Großer der Aethiopifchen Königin Kandafe, der über ihren ge— 
28 ſamten Schaß gejeßt war, war gefommen anzubeten in Serufalem, und jaß 
2o nun auf dem Rückweg in feinem Wagen, und las den Propheten Jeſaias. Der 
Geiſt aber ſprach zu Philippus: gehe hinzu und fchliege dich diefem Wagen an. 
30 Wie aber Philippus hinlief, hörte er ihn im Propheten Jeſaias lejen, und ſagte: 
31 verftehit du denn, mas Du liest? Er aber fagte: twie follte ich, wenn mid) 
niemand anleitet? und er bat den Bhilippus, aufzufteigen und fich zu ihm zu 
32jeßen. Der Abjchnitt dev Schrift aber, den er las, war der: wie ein Schaf 
ward er zur Schlarhtbank geführt, und wie ein Lamm vor feinen Scherer lautlos: 
33 fo öffnet er feinen Mund nicht. Durch die Erniedrigung ward fein Gericht auf- 
gehoben; wer mag fein Geſchlecht beſchreiben? Denn weggenommen von der Erde 
sawird fein Leben. Der Eumuche aber wendete fi an Philippus und jagte: ich 
bitte dich, von wen fagt dies der Prophet? von jich ſelbſt oder von einem anderen? 
35 Philippus aber that jeinen Mund auf, und ausgehend von diefer Schrift ver- 
36 fündete er ihm die frohe Botſchaft von Jeſus. Wie fie aber des Weges dahin- 
zogen, famen fie an ein Wafjer, und der Eumuche fagt: fiche hier it Waſſer; 
ss was hindert mich, mich taufen zu laffen?*) Und er ließ den Wagen halten, 
und fie jtiegen beide ab zum Wafjer, Philippus und der Eunuche, und er taufte 
sgihn. ALS fie aber vom Waſſer heraufgeftiegen waren, entführte der Geijt des 
Herrn den Philippus, und der Eunuche ſah ihm nicht mehr. So zog er denn 
ao jeined Weges dahin in Freude. Philippus aber fand fih ein in Azotus, und 
50g herum und verkündete die frohe Botjchaft allen Städten, bis er nach Cäſarea Fam. 


9 Saulus aber, noch jchnaubend Drohung und Mord gegen die Jünger 
2 des Herrn, gieng zum Hohenpriefter, und verlangte von ihm Briefe nac) Damaskus 
an die Synagogen, um, wo er Leute fände, die zu der Lehre hielten, diefelben, 





37 *) Philippus aber ſagte zu ihm: wenn du don ganzem Herzen glaubft, iſt es ge- 
ſtattet. Er aber antwortete: ich glaube, daß Jeſus CHriftus der Sohn Gottes H i 
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Männer und Weiber, gebunden nach Jerufalem zu bringen. Als er aber dahin 3 
309, geſchah es, daß er in die Nähe von Damasfus kam, und plößlich ums 
ftrahlte ihm ein Licht vom Himmel, und ex jtürzte zu Boden und hörte eine a 
Stimme zu ihm jagen: Saul, Saul, warum verfolgft du mich? Er jprach aber: 5 
wer bijt du, Herr? er aber: ich bin Jeſus, den du verfolgjt. Du aber ftehe 6 
auf ımd gehe in die Stadt, jo wird dir gejagt werden, was du thun ſollſt. 
Die Männer aber, die mit ihm zogen, ſtanden ſprachlos, da ſie zwar die Stimme 7 
hörten, aber niemand erblickten. Saulus aber erhob fich vom Boden; da er 8 
aber jeine Augen öffnete, jah er nichts. Sie führten ihn aber an der Hand 
und brachten ihn nach Damaskus. Und er war drei Tage lang blind, und aß 9 
nicht und trank nicht. 

Es war aber ein Jünger in Damasfus mit Namen Ananies, zu dem 10 
ſprach der Herr im Geficht: Ananias! Er aber ſprach: hier bin ich, Herr. 
Der Herr aber jprach zu ihm: ftehe auf und gehe in die Gaffe, die man die 
gerade heißt, und juche im Haufe des Judas einen Namens Saulus von Tarſus; 
denn ſiehe, er betet, und hat gefchaut, wie ein Mann Namens Ananias eintrete 12 
und ihm die Hände auflege, daß er fein Geficht wieder befomme. Ananias aber ı3 
antwortete: Herr, ich habe von vielen Geiten von diefem Mann gehört, wie 
viel Böjes er deinen Heiligen gethan hat in Serufalem. Auch hier hat er Voll- 14 
macht von den KHohenpriejtern alle, welche deinen Namen anrufen, zu binden. 
E3 jprach aber der Herr zu ihm: gehe hin, denn dieſer ift mir ein auserwähltes 15 
Gefäß, zu tragen meinen Namen vor Nationen und Könige und Söhne Israels; 


ich will ihm zeigen, was er um meined® Namens willen leiden muß. Ananias 16. 


aber machte fich auf und gieng in das Haus, und legte ihm Die Hände auf, 
und jagte: Bruder Saul, der Herr hat mich gejandt, Jeſus, der dir erjchienen 
it auf dem Weg, da du herfamft, daß du wieder jehend und voll heiligen 
Geijtes werden mögejt. Und alsbald fiel es ihm von den Augen wie Schuppen, ı8 
und er ward jehend, und jtand auf, und ließ fich taufen; und er nahm Nahrung 19 
zu fi) und fam zu Kräften. Er war aber einige Tage bei den Jüngern 
in Damaskus, und verfündete al3bald in den Synagogen von Jeſus, daß diejer 20 
jei der Sohn Gottes. Es ftaunten aber alle, die es hörten, und jprachen: iftaı 
das nicht derſelbe, welcher in Jeruſalem verjtört Hat die, welche diefen Namen 
anrufen, und dazu auch hierher gekommen war, um jte gebunden zu den Hohen— 
prieftern zu führen? Saulus aber trat um jo fräftiger auf, und brachte Die 22 
in Damaskus wohnenden Juden außer fich, indem er bewies, daß diejer der 
Chriſtus ſei. Wie aber einige Zeit herum war, beſchloſſen die Juden 23 
ihn umzubringen. Dem: Saulus aber ward ihr Anſchlag fund. Sie bewachten 22 
aber fogar die Thore Tag und Nacht, um ihn zu töten. Seine Jünger aber 2% 
nahmen ihn und ließen ihn bei Nacht über die Mauer in einem Korbe hinab. 

Als er aber nach Jeruſalem gelangt war, verjuchte er ſich den Jüngern 26 
anzufchließen; und alle fürchteten fich vor ihm, da fie nicht glaubten, daß er 
ein Sünger fei. Barnabas aber nahm fich feiner an, und führte ihn zu den 27 
Apoſteln und erzählte ihnen, wie er auf dem Wege den Herrn gejehen, und daß 
der mit ihm gejprochen, und wie er dann in Damaskus offen im Namen Jeſus 
aufgetreten. Und fo gieng er bei ihnen au und ein in Jeruſalem, trat offen 28 
auf im Namen des Herrn und redete und verhandelte auch mit den Helleniften. 29 
Diefe aber legten es darauf an, ihn zu töten. Da e3 aber die Brüder erfuhren, 30 
brachten fie ihn herab nach Cäſarea und ſchickten ihn nach Tarſus. 


140 Der Apoftel Thaten | 9.10 





31 Die Gemeinde nun hatte in ganz Judäa, Galilia und Samaria Frieden, 
baute fich auf und wandelte in der Zurcht des Herrn, und vermehrte ſich durch 
den Zufpruch des heiligen Geiſtes. 

32 Es geichah aber, daß Petrus überall herumreiste, und jo auch zu den 

33 Heiligen, die in Lydda wohnten, gelangte. Ex fand aber dajelbjt einen Menjchen 
mit Namen Aeneas, der jeit acht Jahren zu Bette lag; denn er war gelähmt. 

sa Und Petrus jagte zu ihm: Aeneas, Jeſus Chriftus heilt dich; jtehe-auf und 

35 mache dir dein Bett. Umd alsbald ftand er auf. Und es ſahen ihn alle Ein- 
wohner von Lydda und Saron, die fich befehrt hatten zum Herrn. 

36 Sn Joppe aber war eine Jüngerin mit Namen Tabitha, das heißt über- 

37feßt Neh. Die war reich an guten Werfen und Almofen, die fie gab. Es 
gejchah aber in jenen Tagen, daß fie Frank ward und ftarb; fie wuſchen fie 

ss aber und legten fie in Obergemach. Da aber Lydda nahe bei Joppe war, jo 
Ichieften die Sünger, auf die Kumde, daß Petrus - dort fei, zwei Männer zu ihm 
sy mit der Bitte, er möge unverweilt zu ihnen fommen. Petrus aber machte fich 
auf und zog mit ihnen; als er ankam, führten fte ihn hinauf in das Obergemach, 
und es traten zu ihm alle Witwen, und zeigten ihm unter Thränen die Röcke 

40 und Ueberkleider, welche die Neh, da fie bei ihnen war, gemacht hatte. Petrus 
aber trieb alle hinaus, beugte feine nie und betete, und wandte fich zu dem 
Leichnam und ſprach: Tabitha, jtehe auf. Sie aber öffnete ihre Augen und jah 

41 Petrus und ſetzte ſich. Er aber gab ihr die Hand und richtete jie auf; er rief 

a2aber die Heiligen und die Witwen, und jtellte fie ihnen lebend vor. Es wurde 

asaber in ganz Joppe befannt, und viele wurden gläubig an den Herrin. Es 
gejchah aber, daß er geraume Zeit in Soppe blieb bei einem gewiſſen Simon, 
einen Gerber. 

10 Ein Mann aber in Cäfaren, mit Namen Cornelius, Hauptmann bei der 

2 jogenannten italifchen Cohorte, fromm und gottesfürdhtig jamt feinem ganzen 

3 Haufe, eifrig in Almojen für das Volk und bejtändig im Gebete zu Gott, jah 
in einem Geſichte deutlich ungefähr um die neunte Tagesftunde einen Engel 

4 Gottes bei jich eintreten, der ihn anredete: Cornelius! Er aber blickte ihn an 
und ſprach erjchroden: Was ift, Herr? Er fagte aber zu ihm: deine Gebete 

5 und deine Almojen find aufgejtiegen zum Gedenken vor Gott. Und nun ſchicke 

Männer nach Joppe, und laß einen gewiffen Simon, der den Beinamen Petrus 

führt, holen. Der ift zu Gaft bei einem Gerber Simon, der ein Haus am 

Meere hat. Wie aber der Engel, der mit ihm ſprach, fortgegangen war, rief 

er zwei von jeinen Leuten und einen frommen Soldaten von denen, welche bei 

s ihm den Dienft hatten, und erzählte ihnen alles, und ſchickte fie nach Soppe. 

9 Am folgenden Tage aber, da diejelben ihres Wegs dahin zugen und fich der 

. Stadt näherten, ftieg Petrus auf das Dach zu beten, um die fechste Stunde. 

Er wurde aber hungrig und wünfchte zu efjen. Während man es ihm aber 

un vichtete, Fam eine Verzückung über ihn, umd er fchaute den Himmel offen, und 
ein Geräte herunterfommen wie eine große Leinwand, die an den vier Ecken 

12 herabgelafjen ward auf die Erde. Darin waren alle vierfüßigen und Friechenden 

13 Tiere der Erde, und Vögel des Himmels. Und eine Stimme drang, zu ihm: 

1jtehe auf, Petrus, ſchlachte und if. Petrus aber jprach: nicht doch, Herr, habe 

151) doch niemals etwas gemeine oder unveines gegeffen. Und wiederum zum 
zweitenmale jprach eine Stimme zu ihm: was Gott gereinigt hat, da8 heiße 

16 du nicht gemein. Dies gefchah aber dreimal, und alsbald ward das Gerät zuin 

17 Himmel aufgenommen. Wie aber Petrus ſich nicht zu erklären wußte, was das 
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Geſicht bedeute, das er gejehen, fiehe da hatten die von Cornelius abgejchickten 
Männer das Haus des Simon erfragt, und ftanden am Thore, und riefen und ı8 
foricten, ob hier Simon, dev den Beinamen Petrus führe, zu Gaft jei. Da ı9 
aber Petrus über das Geficht nachdachte, ſprach der Geift zu ihm: fiehe es find 
Männer da, welche dich fuchen. Stehe du nur auf und gehe hinunter, und 20 
ziehe mit ihnen ohne Bedenken, denn ich habe fie gejandt. Da gieng Petrus zı 
hinunter und fagte zu den Männern: hier bin ich, den ihr fuchet; warum feid 
ihr da? Sie aber fjagten: der Hauptmann Cornelius, ein frommer und gottes- 22 
fürdhtiger Mann, wohlbezeugt vom ganzen Stamm der Juden, hat einen Spruch 
befommen, von einem heiligen Engel, dich holen zu laſſen in fein Haus, um 
Worte von dir zu hören. Da rief er fie herein und bemirtete fie. Tags darauf 23 
aber jtand er auf umd reiste mit ihnen ab, und einige der Brüder aus Joppe 
begleiteten ihn. Tags darauf aber langten fie in Cäfaren an; Cornelius aber 24 
wartete auf fie, und hatte jeine Verwandten und nächjten Freunde zujammen- 
geladen. Wie es aber gejchah, daß Petrus eintrat, gieng ihm Cornelius ent-% 
gegen, fiel ihm zu Füßen und Huldigte ihm. Petrus aber richtete ihn auf mit 26 
den Worten: jtehe auf, ich bin auch ein Menſch. Und im Gejpräche mit ihm 27 
gieng er hinein, und traf eine zahlreiche Verfammlung, und jagte zu ihnen: ihr 28 
iwifjet, daß es einem jüdischen Manne nicht erlaubt ift, jich zu einem von anderen 
Stamme zu halten, oder ihn zu bejuchen. Und mich hat Gott gewieſen, feinen 
Menjchen gemein oder unrein zu heißen; darum bin ich der Beitellung auch 29 
ohne Widerrede gefolgt. Nun frage ich, zu welchem Zwecke habt ihr mich Holen 
lafjen? Und Cornelius jagte: auf die Stunde vor vier Tagen war ich auch 30 
um die neunte Stunde zu Haufe im Gebet, und fiehe da jtand vor mir ein 
Mann in ftrahlendem Gewand, und jpricht: Cornelius, dein Gebet ijt erhört, 31 
und deiner Almofen ward gedacht vor Gott. So ſchicke nun nad) Joppe und 32 
Iafje Simon mit dem Beinamen Petrus holen; er ift zu Gaft im Haufe eines 
Gerber Simon am Meer. Alfogleich nun jchickte ich zu dir, und du haft wohl- 33 
gethan zu kommen. Nun alfo find wir alle vor Gott bereit, zu hören alles, 
was dir von dem Herrn anbefohlen ift. Petrus aber that den Mund auf, und 34 
jagte: Ich faſſe in Wahrheit, dag Gott nicht auf die Perſon ſieht. Sondern 3 
wer in irgend einer Nation ihn fürchtet und Gerechtigkeit übt, iſt ihm genehm. 
Das Wort hat er ausgehen laſſen an die Söhne Israels, mit der frohen Bot- 36 
ſchaft von Frieden durch Jeſus Chriftus. Er ift der Herr über alle. hrs 
wifjet von der Sache, die ganz Judäa betroffen hat, ausgehend bon Galiläa, 
nach der Taufe, welche Johannes verlündet hat, nämlich: Jeſus von Nazaret, 38 
wie ihn Gott gejalbt hat mit heiligem Geift und Kraft, und ex ift umhergezogen, 
wohlthuend und heilend alle vom Teufel Bewältigten, denn Gott war mit ihm. 
Und wir find Zeugen von allem, was er gethan Hat im Lande der Judäer 39 
und in Serufalem, er den fie dann am Holze aufgehängt und getötet haben. 
Diefen hat Gott auferweckt am dritten Tage, und hat ihm verliehen zu erjcheinen, 40 
nicht allem Volke, aber Zeugen, die von Gott zuvor verordnet waren, uns, Die ai 
wir mit ihm gegeffen und getrunken haben nach jeiner Auferjtehung von den 
Toten; umd er hat uns befohlen dem Volke zu verkünden umd zu bezeugen, daß a2 
ex ift der von Gott beftimmte Richter über Lebende und Tote. Für dieſen zeugen 43 
alle Bropheten, daß durch feinen Namen Simdenvergebung empfange jeder, der 
an ihn glaubt. Während noch Petrus dieje Worte jprach, fiel der heilige Geiſt 44 
auf alle, die dag Wort hörten. Und die Gläubigen aus dev Beſchneidung, Die 45 
mit Petrus. gefommen waren, ftaunten, daß, die Gabe des heiligen Geiſtes auch 
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46 über die Heiden ausgegoffen ward. Denn fie hörten fie mit Zungen reden umd 
47 Gott preifen. Hierauf nahm Petrus das Wort: fann jemand das Wafler ver- 
jagen zur Taufe dieſer, die den heiligen Geiſt empfangen haben, jo gut wie 
ashwir? Er befahl ihnen aber, fich im Namen Jeſus Chriftug taufen zu lafjen. 
Hierauf baten fie ihn einige Tage bei ihnen zu bleiben. | 
11 Es hörten aber die Apoſtel und die Brüder in Judäa davon, daß auch 
2 die Heiden das Wort Gottes angenommen haben. Als aber Petrus nach Jeruſalem 
3 hinauf fam, vechteten die aus der Beſchneidung mit ihm: weil er bei unbejchnittenen 
«Männern eingetreten ſei und mit ihnen gegejjen habe. Petrus aber hob an 
5und legte es ihnen der Ordnung nach dar: ich war in der Stadt Joppe im 
Gebet, und ſah in Verzückung ein Geficht: ein Gerät herunterfommen wie eine 
große Leinwand, die an den vier Eden herabgelaffen ward vom Himmel, und 
6e8 fam bis zu mir; wie ich hineinfah, gewahrte ich die Vierfüßler der Erde, 
zund die wilden Tiere, und die friechenden, und die Vögel des Himmels. Sch 
hörte aber auch eine Stimme zu mir jagen: ftehe auf, Petrus, jchlachte und iR. 
8Ich jagte aber: nicht doch, Herr; ift mir doch niemals etwas gemeines oder 
9unreined in den Mund gekommen. Es antwortete aber zum ziweitenmal eine 
Stimme vom Himmel: was Gott gereinigt, das erfläre du nicht für gemein. 
10 Died wiederholte ſich aber dreimal, und es ward alles wieder hinaufgezogen in 
uden Himmel. Und fiehe alfogleich ftanden drei Männer an dem Haufe, darin 
12ic) war, abgejandt von Cäſarea zu mir. Der Geiſt aber hieß mich, mit ihnen 
gehen ohne Bedenken. Mit mir aber zogen noch dieje ſechs Brüder, und mir 
13 famen in das Haus des Mannes. Er aber berichtete uns, wie er den Engel 
gejehen Hatte in feinem Haufe ftehen und fprechen: ſchicke nach Joppe, und laſſe 
11 Simon mit dem Beinamen Petrus holen. Der wird Worte zu dir reden, durch 
15 welche du Heil erlangen wirft, und dein ganzes Haus. Da ich aber anfteng 
zu reden, fiel der heilige Geiſt auf fie, ebenfo wie auch auf uns im Anfange. 
16 Ich gedachte aber des Wortes des Herrn, wie er jagte: Johannes hat euch mit 
17 Waller getauft, ihr jollt aber getauft werden mit heiligem Geiſt. Wenn nun 
Gott ihnen die gleiche Gabe verlieh, wie auch uns, auf den Glauben an den 
18 Herrn Jeſus Chriſtus hin, wie vermochte ich Gott zu Hindern? Als fie aber 
dies hörten, beruhigten fie fich und priefen Gott und fagten: fo hat nun Gott 
auch den Heiden die Buße zum Leben verliehen. 


19 Die fich zerjtreut hatten nun von der Bedrängnis wegen Stephanus her, 
zogen herum bis nach Phoinife, Kypros und Antiochia, ohne jemanden das 
20 Wort zu berfünden außer Juden. Unter ihnen aber waren etliche Kyprier umd 
Kyrenäer, die da kamen nad) Anttochia, und redeten dort auch zu den Griechen, 
2u und teilten ihnen die frohe Botſchaft mit vom Hexen Jeſus. Und die Hand 
des Herin war mit ihnen, und eine große Anzahl wurde gläubig und befehrte 
22 fich zum Herrn. Es fam aber das Gerücht von ihnen der Gemeinde in Serujalem 
28 zu Ohren, und man jandte den Barnabas nach) Antiochia. Diefer kam, und 
da er die Gnade Gottes ſah, freute ex fich, und ermunterte alle mit des Herzens 
2% Vorſatz bei dem Herrn auszuharren; denn er war ein braver Mann, und voll 
heiligen Geiftes und Glaubens. Und e8 wurde dem Herrn eine anjehnliche 
> Menge gewonnen. Er zog aber aus nad) Tarfus, den Saulus aufzufuchen, und 
26 da er ihn gefunden, brachte er ihn nad) Antiochia. Dort famen fie ein volles 
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Jahr in die Verfammlung der Gemeinde und lehrten eine anfehnliche Menge, 
und damals zuerjt in Antiochten befamen die Jünger den Namen Chriftianer. 

In dieſen Tagen aber famen von Serufalem herab Propheten nach 27 
Antiohta. Einer von ihnen aber, mit Namen Agabus, jtand auf und zeigte 28 
durch den Geiſt, daß eine große Hungersnot für den ganzen Erdfreis bevor- 
itehe, die denn unter Claudius fam. Bon den Süngern aber wurde bejchloffen, daß 29 
jeder von ihnen nach jeinem Vermögen den in Judäa wohnenden Brüdern Hilfe 
Ihide, was ſie auch thaten, indem fie e8 durch Barnabas und Saulus Hand 30 
an die Aelteſten jandten. 

Um jene Zeit aber legte der König Herodes Hand an etliche der An-12 
gehörigen der Gemeinde, ſie zur verderben. Er ließ aber Jakobus den Bruder 2 
des Sohannes mit dem Schwert hinrichten. Da er aber jah, daß es den Juden 3 
gefiel, fuhr er fort und ließ auch Petrus greifen; e8 war aber in den Tagen 
de3 Ungejäuerten. Er ließ ihn feitnehmen, und ins Gefängnis werfen, und 4 
übertrug jeine Bewachung an vier Abteilungen von Soldaten, zu je vier Mann, 
in der Ubficht, nach dem Paſſa ihn dem Wolfe vorzuführen. So wurde aljo 5 
Petrus im Gefängniffe bewacht, von der Gemeinde aber wurde ohne Unterlaß 
für ihn zu Gott gebetet. Als aber Herodes im Begriffe war, ihn vorführen 6 
zu laſſen, da jchlief Petrus in der Nacht vorher zwiſchen zwei Soldaten, mit 
zwei Wetten gefefjelt, und vor der Thüre bewachten Poſten das Gefängnis. Und 7 
fiehe ein Engel des Herrn erſchien, und Licht ftrahlte in dem Gemach; er ſtieß 
aber den Petrus in die Seite, weckte ihn, und fprach: ftehe jogleich auf. Und 
die Feſſeln fielen ihm von den Händen. Und der Engel ſprach zu ihm: gürte 8 
dich, und umterbinde dir die Sandalen, er that aber aljo. Und er jagt zu 
ihm: wirf deinen Mantel um, und folge mir. Und er gieng hinaus und folgte 9 
und faßte nicht, daß e3 Wirklichkeit war, was durch den Engel geſchah, e3 däuchte 
ihn vielmehr, er jede ein Geficht. Sie giengen aber durch den erjten umd den 10 
zweiten Poſten, und famen zu dem eijernen Thore, das in die Stadt führt; 
dieſes öffnete fich ihnen von ſelbſt, und fie giengen hinaus und eine Gaſſe weit 
por, und plöglich verließ ihn der Engel. Und da nun Petrus zu fich jelbit it 
fam, ſprach er: jeßt weiß ich in Wahrheit, daß der Herr jeinen Engel gejendet 
und mich befreit hat aus der Hand des Herodes und der ganzen Erwartung 
des Volkes der Suden. Und nachdem er fich zurechtgefunden, gieng er zum 12 
Haufe der Maria der Mutter des Johannes, mit dem Beinamen Marcus, wo 
fie in zahlreicher Verfammlung im Gebet begriffen waren. Als er aber an das 13 
Pförtchen des Thores klopfte, gieng eine Magd Namens Rhode hin um zu hören, 
und da fie die Stimme des Petrus erfannte, öffnete fie vor lauter Freude das 1a 
Thor nicht, jondern lief hinein und meldete, Petrus ftehe vor dem Thor. Die 15 
fagten aber zu ihr: du bift von Stimmen. Sie aber beharrte darauf, es jei jo. 
Die aber fagten: es ift fein Engel. Petrus aber fuhr fort zu Hopfen; da fie 16 
aber öffneten, ſahen fie ihn und erjtaunten. Er aber winfte ihnen mit der 17 
Hand zu ſchweigen, und erzählte ihnen, wie der Herr ihn aus dem Gefängnis 
geführt, und ſprach: meldet dies dem Jakobus und den Brüdern, und gieng 
hinaus und zog an einen andern Ort. Da aber der Tag anbrach, wurden die 18 
Soldaten nicht wenig bejtürzt darüber, was wohl aus Petrus geworden jei. 
Herodes aber, da er nad) ihm fragen ließ und ihn nicht fand, verhörte die 19 
Wachen und ließ fie abführen, und gieng von Judäa nach Cäjaren und hielt ſich 
da auf. Er hatte aber einen Groll auf die Trier und Sidonier. Sie 20 
vereinigten ſich aber zu einer Geſandtſchaft bei ihm, und gewannen den Ober— 
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kämmerer des Königs, Blaftus, und baten um Frieden, weil ihr Land mit der 
21 Nahrung von dem des Königs abhieng. Am feitgejeßten Tage aber legte Herodes 
den Königsmantel an, feßte fi) auf den Thron, und hielt eine öffentliche An- 
22fprache an ſie. Das Volk aber rief ihm zu: ein Gott |pricht und nicht ein 
23: Mensch. Alsbald ſchlug ihn ein Engel des Herrn, dafür daß er Gott nicht die 
Ehre gab, und er ward zum Wiürmerfraß und verjchied. 
24.% Das Wort des Herrn aber nahm zu und breitete fich aus. Barnabas 
aber ımd Saulus Tehrten von Jeruſalem zurück, nachdem fie den Dienſt aus- 
geführt, und nahmen auch Johannes mit dem Beinamen Marcus mit ji). 


13 Es waren aber in Autiochia bei der Gemeinde daſelbſt Propheten umd 
Lehrer ald: Barnabas, und Simeon genannt Niger, und Lucius don Kyrene, 
2fowie Manaen der Spielgenojje des Tetrarchen Herodes, und Saulus. Da aber 
diejelben dem Herren Gottesdienſt hielten und faiteten, ſprach der heilige Geiſt: 
bejtellet mir, den Barnabas und Saulus zu dem Werfe, zu dem ich fie be— 
srufen. Hierauf fajteten fie und beteten, und legten ihnen die Hände auf und 
fertigten jte ab. i 
4 Die alſo vom heiligen Geiſte ausgejandten giengen hinunter nach Seleufia, 
5und von da jchifften fie nach Aypros, und famen nach Salamis. In Salamis 
angefommen verfündeten fie das Wort Gottes in den Synagogen der Juden. 
6 Sie hatten aber auch Johannes al3 Diener. Da fie aber die ganze Inſel bis 
Paphos durchzogen, fanden fie einen jüdiſchen Zauberer und Lügenpropheten 
mit Namen Barjefus, der fich in der Umgebung des Proconſuls Sergius Paulus, 
eines einfichtSvollen Mannes, aufhielt. Diejer ließ Barnabas und Saulus fommen, 
sımd verlangte das Wort Gottes zu hören. Aber Elymas, der Zauberer — fo 
heißt fein Name überjeßt — wirkte gegen fie, und juchte den Proconful vom 
9 Slauben abzuhalten. Saulus aber, der auch Paulus heißt, erfüllt von heiligem 
10 Geiſt blickte ihn an und ſprach: o du, voll alles Trugs und alles Frevels, Sohn 
des Teufels, Feind aller Gerechtigkeit, willit du nicht aufhören, die geraden 
11 Wege de3 Herrn zu berwirren? Und nun: des Herrn Hand über dich! und du 
jollft blind jein und die Sonne nicht fehen auf eine Zeit. Und alsbald kam 
über ihn Nebel und Zinfternis, und ex jehritt und ſuchte herum nach jemand, 
12der ihn an der Hand führe Hierauf wurde der Proconful, der den Vorfall 
ſah, gläubig, betroffen über die Lehre des Herrn. 
13 Don PBaphos aber jchiffte fich die Gejellichaft de Paulus ein, ımd Fam 
nad) Berge in Bamphylien; Zohannes aber trennte fich von ihnen und gieng 
zurück nach Jerufalem. Sie aber wanderten von Perge weiter nach Antivchia 
sin Pifidia, und giengen in die Synagoge am Sabbattage und jeßten ſich. Nach 
der Verleſung von Geſetz und Propheten aber Tiefen ihnen die Synagogen- 
vorjteher ausrichten: ihr Männer und Brüder, wenn ihr ein Wort wiffet des 
16 Zufpruchs für das Volk, jo redet. Paulus aber ftand auf, und winkte mit der 
Hand und ſprach: Ihr, israelitiſche Männer, und ihr die ihr zur Furcht Gottes 
17 haltet, höret! Der Gott dieſes Volkes Israel hat unfere Väter erwählt, und 
das Volk erhöht in der Fremde im Land Aegypten und hat fie mit erhobenen 
18 Arm von da herausgeführt, und hat fie gegen vierzig Jahre gehegt in der Wüſte, 
19 hat fieben Völker vernichtet im Lande Kannan, und ihnen das Land derjelben 
20 zum Erbe gegeben, in ungefähr vierdundert und fünfzig Jahren, und hat ihnen 
21 hernach Richter gegeben bis zu dem Propheten Samuel. Und hierauf begehrten 
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fie einen Slönig, und Gott gab ihnen Saul, den Sohn des Mis, einen Mann 
aus dem Stamm Benjamin, vierzig Jahre lang. Und nachdem er ihn abgejeßt, 22 
erwedte er ihnen David zum König, dem er auch das Zeugnis gab: ich habe ' 
gefunden David, den Sohn des Jeſſai, rinen Mann nach meinen Herzen, der 
allen meinen Willen thun wird. Bon deſſen Samen hat Gott nach der Ver-2 
deigung Israel zugeführt als Heiland Jeſus, nachdem zuvor Johannes vor feinem 2& 
Auftreten her die Taufe der Buße dem ganzen Volk Israel verfimdet hatte. 
Wie aber Johannes jeinen Lauf erfüllte, ſprach er: was meint ihr, daß ich ſei? 2 
Ich bin es nicht, jondern fiehe nach mir fommt, dem ich nicht würdig bin die 
Sandale zu löſen. Männer und Brüder, ihr vom Gefchlecht Abrahams und ihr 26 
unter den Anweſenden die ihr zur Gottesfurcht haltet, euch ward diefes Wort 
von dieſem Heil entboten. Denn die Bewohner von Jerufalem und ihre Oberen 27 
haben diejen nicht erfannt, und haben die Sprüche der Propheten, die jeden 
Sabbat gelejen werden, erfüllt, indem fie Gericht hielten, und, obwohl fte feine 28 
Urſache des Todes fanden, von Pilatus verlangten ihn Hinzurichten. Wie fie ao 
aber alles vollbracht hatten, was über ihn gejchrieben fteht, nahmen fte ihn 
herunter vom Holz, und legten ihn ins Grab. Gott aber erweckte ihn von den 30 
Toten. Da erjchien er mehrere Tage hindurch denen, die mit ihm von Öaliläa sı 
nad Jeruſalem heraufgefommen waren, die denn jeßt für ihn Zeugen find beim 
Bolfe Und wir bringen euch die frohe Botichaft von der Verheifung, die den 32 
Vätern zu teil ward, daß Gott fie erfüllt hat für die Kinder, indem er uns ss 
Jeſus aufitellte, wie auch im eriten Pſalm gejchrieben jteht: du bit mein Kohn; 
heute habe ich Did; gezeugt. Daß er ihn aber von den Toten auferwedt hat, 34 
um nicht mehr in die Verwejung dahin zu gehen, hat er jo ausgedritckt: ich 
gebe euch das bewährte Heiligtum Davids, weshalb es auch anderwärts heißt: 35 
du wir deinen Heiligen wicht die Derwefung ſehen laſſen. David, nachdem er zu 36 
jeiner Zeit dem Willen Gottes gedient hat, iſt ja entichlafen, und zu feinen Vätern 
verjammelt, und hat die Verwejung gejehen. Der aber, den Gott auferiweckte, 37 
hat feine Verweſung gejehen. So fei es nun euch fund, ihr Männer und Brüder, 38 
daß durch dieſen euch Vergebung der Sünden verfindigt wird; von allen, wovon 39 
ihr durch das Geſetz Mofes nicht Losgejprochen werden fonntet, wird in dieſem 
jeder, der glaubt, losgeſprochen. So jehet nun zu, daß es nicht dazu komme, 40 
wie in den Propheten gejagt it: Sehet, ihr Verächter, wundert euch und wer- 4 
gehet; denn ich wollbringe ein Werk in euren Tagen, ein Werk, dns ihr wimmer- 
mehr glauben würdet, wenn man es euch beſchreiben wollte, Da fie aber hinaus- 42 
giengen, bat man fie, auf den nächiten Sabbat von diefen Dingen zu reden. 
Als dann die Synagoge fich auflöste, folgten viele von den Juden und dem 43 
gottesfircchtigen Proselyten dem Paulus und dem Barnabas, und dieſe jprachen 
ihnen zu und gewannen fie, fich der Gnade Gottes anzufchließen. Am folgenden 44 
Sabbat aber verfammelte fich faſt die ganze Stadt, das Wort Gottes zu hören. 
Als aber die Juden die Mafjen fahen, wurden fie voll Neids, und mwiderjprachen 45 
den Neden des Paulus und läfterten. Paulus und Barnaba3 aber erklärten 46 
zuverfichtlich: euch zuerft mußte das Wort Gottes verkündet werben. Nachdem 
ihr e8 aber von euch ftoßet, und euch des ewigen Lebens nicht würdig achtet, 
fiehe, jo wenden wir uns zu den Heiden. Denn jo hat und der Herr aufs 47 
getragen: ich habe Dir; gefeizt zum Licht den Heiden, zum Heil zu fein bis zum Ende 
der Erde, Die Heiden aber hörten, freuten fich, und priejen das Wort Gottes, 48 
und wurden gläubig, foviel ihrer zum ewigen Leben verordnet waren. Das 49 
Wort des Herrn aber wurde durch das ganze Land getragen. Die Juden aber 50 
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ftachelten die vornehmen Frauen, die zur Gottesfurcht hielten, auf, nebſt den 
eriten Männern der Stadt, und erregten eine Verfolgung gegen Paulus und 
51 Barnabas, und fie vertrieben fie aus ihrem Gebiete. Sie aber jchüttelten den 
52 Staub der Füße über fie, und giengen nad) Ikonium, und die Jünger wurden 
voll Freude und heiligen Geiftes. | 
14 Es gejchah aber, daß fie in Ikonium zufammen in die Synagoge der 
Juden giengen und derart redeten, daß eine große Menge von Juden ſowohl 
2al3 auch von Griechen gläubig wurden. Die Juden aber, die fich nicht ans 
3jchloffen, veizten und erbitterten die Heiden gegen die Brüder. So vermweilten 
fie längere Zeit in offenem Auftreten für den Heren, der fein Zeugnis gab für 
das Wort feiner Gnade, indem er Zeichen und Wunder durch ihre Hände ge— 
aschehen ließ. Die Bevölkerung der Stadt aber jpaltete fich, und die einen hielten 
568 mit den Juden, die anderen aber mit den Apoſteln. Wie aber die Heiden 
und die Juden mit ihren Oberen den Anlauf nahmen, jie zu mißhandeln und 
s zu fteinigen, flohen fie, da fie es merften, in die Städte von Lykaonia: Lyſtra 
zund Derbe, und die Umgegend. Und dajelbit lebten fie der Verkündigung der 
sfrohen Botjchaft. Und in Lyitra ja ein Mann, der ohme Kraft in den Füßen 
9war, lahm von Mutterleib her, er hatte nie gehen fünnen. Diejer hörte der 
Rede des Paulus zu, der aber blidte ihn an, und da er jah, daß er Glauben 
10 fir feine Herftellung hatte, ſprach er mit lauter Stimme: jtehe aufrecht hin auf 
ı1 deine Füße. Und er jprang auf und gieng herum. Die Maſſen aber, da ſie 
ſahen was Paulus gethan hatte, riefen fie auf Lyfaonijch laut: die Götter jind 
12 den Menjchen gleich geworden, umd zu uns herabgeitiegen. Und ſie nannten 
den Barnabas Zeus, den Paulus aber Hermes, weil er der. Wortführer war. 
13 Und der Prieſter des Zeus dor der Stadt brachte Stiere und Kränze zur Vor- 
14 halle, und ſchickte fich famt den Maſſen an zu opfern. Da es aber die Apojtel 
Barnabas und Paulus hörten, zerriffen fie ihre leider, jprangen unter das 
5 Volk und riefen: Männer, was macht ihr da? Auch wir find Menſchen, ſchwach 
wie ihr, und bringen euch die frohe Botjchaft euch zu befehren von dieſen nichtigen 
zu dem lebendigen Gott, der den Himmel und die Erde und das Meer und alles 
16 was darinnen it gemacht hat, der in den vergangenen Beitaltern alle Völker ließ 
17 ihre Wege wandeln, doch hat er ich nicht unbezeugt gelaffen als Wohlthäter, 
da er euch vom Himmel Negengüffe gab und fruchtbare Zeiten, und erfüllte 
18 eure Herzen mit Nahrung und Freude. Und indem fie jo fprachen, gelang es 
ı3ihnen mit Mühe die Maffen zu bejchwichtigen, daß fie ihnen nicht opferten. Es 
famen aber Juden herbei von Antiochia und Ikonium, und gewannen die Maffen, 
warfen den Paulus mit Steinen und jchleiften ihn zur Stadt hinaus, in der 
Meinung er jei tot. Da aber die Jünger ihn umringten, ftand er auf und 
gieng in die Stadt hinein. ' 
21 Und am folgenden Tage zog er mit Barnabas aus nach Verbe, Und fie 
verfündeten diejer Stadt die frohe Botjchaft, und nachdem fie zahlreiche Jünger 
22 gewonnen, kehrten fie zurück nach Lyftra und Ikonium und Anttochta, und be— 
feftigten die Seelen der Fünger, indem fie ihnen zufprachen, im Glauben zu 
beharren, und daß wir durch viele Drangſale müſſen in das Neich Gottes ein- 
23 gehen. Sie wählten ihnen aber in jeder Gemeinde Aelteſte, und ftellten. die- 
jelben mit Beten unter Faften dem Herrn dar, an welchen fie glauben gelernt 
‚hatten. Und nachdem fie Pifidia durchzogen, giengen fie nah PBamphylia. And 
nachdem fie das Wort in Perge verkündet hatten, giengen fie hinab nach Attalia, 
»sund von da fchifften fie nach Antiochia, von woher fie der Önade Gottes waren 


2: 


[4 


14. 15 Der Apoftel Thaten 147 





anvertraut worden zu dem Werfe, das fie vollbracht. Nach ihrer Ankunft aber 27 
beriefen fie die Gemeinde zujammen und berichteten, wie viel Gott mit ihnen 
gethban, und wie er den Heiden eine Glaubensthüre geöffnet. Sie vermeilten 28 
aber eine geraume Zeit bei den Süngern. 


Und einige die don Judäa herunter famen, lehrten die Brüder: wenn 15 
ihr euch nicht bejchneiden Tafjet nach der Sitte Mojes, jo könnet ihr nicht ge- 
rettet werden. Da nun aber Paulus und Barnabas viel mit ihnen zu fümpfen 2 
und zu jtreiten befamen, bejchloß man, daß Paulus und Barnabas und einige 
andere aus ihrer Mitte zu den Apofteln und Aelteſten nach Jeruſalem hinauf- 
gehen jollten wegen diejer Streitfvage. So befamen fie denn das Geleite der 3 
Gemeinde, zogen durch Phoinike und Samaria, wo fie von der Befehrung der 
Heiden erzählten, und bereiteten den Brüdern insgejamt große Freude. Bei 
ihrer Ankunft in Serufalem aber wurden fie von der Gemeinde und den Apofteln 
und den Aelteſten empfangen, und berichteten, wie große Dinge Gott mit ihnen 
gethan. Aber einige von der Sefte der Vharijäer, die gläubig geworden waren, 5 
ftanden auf und erflärten: man muß fie befchneiden, und anhalten das Gejeh 
Moſes zu beobachten. 

E3 verfammelten fi aber die Apojtel und die Aelteſten, um über dieje 6 
Sache zu urteilen. Als aber Iebhafter Streit entitand, erhob ſich Petrus und 
ſprach zu ihnen: Ihr Männer und Brüder, ihr wifjet, daß vorlängſt Gott unter 
euch meinen Mund erwählte, die Heiden das Wort de3 Evangeliums hören 
und gläubig werden zu laſſen. Und der herzensfundige Gott gab Zeugnis für s 
fie, indem er ihnen den heiligen Geift gab jo gut wie und. Und er machte 9 
feinen Unterfchied zwiſchen ung und ihnen, nachdem er durch den Ölauben ihre 
Herzen gereinigt. Nun, was verfucht ihr jet Gott, den Jüngern ein Jod) 10 
auf den Nacken zu legen, welches weder unjere Väter noch wir zu fragen ver— 
mocht haben? Vielmehr glauben wir durch die Gnade des Herrn Jeſus get 
vettet zu werden, im gleicher Weije wie auch jene. Es ſchwieg aber die ganze 12 
Rerfammlung, und fie hörten zu, wie Barnabas und Paulus erzählten, was 
alles fir Zeichen und Wunder Gott durch fie bei den Heiden gethan. Nachdem 13 
fie aber zu Ende waren, nahm Jakobus das Wort und ſprach: Ihr Männer 
und Brüder, hört mir zu. Symeon hat erzählt, wie Gott zuerjt darauf bedacht 14 
war, feinem Namen ein Volk aus Heiden zu gewinnen. Und damit ftimmen 15 
die Reden der Propheten, wie gejehrieben fteht: nach diefem will ich umkehren 16 
und wieder aufbauen das verfallene Zelt Davids, und feine Trümmer wieder nuf- 
bauen und es herfiellen, auf daß die übrigen Rlenſchen mögen den Herrn Juden, 17 
und alle die Völker, bei welpen mein ame verkündet ward, jpricht der Herr, 
der diefes thut. ES weiß der Herr bon Ewigkeit, was er thut. Darum bin 18. 
ich der Anſicht, daß man die, welche von den Heiden her ſich zu Gott bekehren, 
nicht beläſtige, nur daß man ihnen anbefehle, ſich zu enthalten der Befleckungen 20 
der Götzen und der Unzucht und des Erſtickten und des Blutes. Denn Moſes 21 
hat von langen Zeiten her in den Städten ſeine Verkündiger, wo er in den 
Synagogen allfabbatlich gelefen wird. Hierauf bejehlofjen Die Apojtel und die 22 
Aelteſten mit der ganzen Gemeinde, Männer aus ihrer Mitte zu erwählen und 
nach Antiochia zu ſchicken mit Paulus und Barnabas; nämlich Judas genannt 
Bartſabbas, und Silas, (die zu den leitenden unter den Brüdern gehörten) indem 28 
fie durch ihre Hand ein Schreiben beftellten de3 Inhaltes: eg und Die 
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Aelteſten und Brüder entbieten den Brüdern aus den Heiden in Antiochta und Syria 
2aund Kilifia ihren Gruß. Nachdem wir gehört, daß einige, die von uns ber 
famen, euch mit Reden beunruhigt und eure Gemüter beſchwert haben, ohne daß 
fie von ung einen Auftrag hatten, find wir zufammengetreten und haben den 
Beichluß gefaßt, Männer zu wählen und euch zu ſchicken mit unferen geliebten _ 
26 Barnabas umd Paulus, den Leuten, die ihr Leben darangejeßt haben fir 
srden Namen unſeres Herrn Jeſus Chriftus. So haben wir aljo abgeordnet 
23 Judas und Silas, die mündlich euch diefes ebenfalls bejtätigen mögen. Es ift 
nämlich des heiligen Geiftes und unfer Beichluß, euch Feine weitere Laſt auf- 
zulegen, als die folgenden unerläßlichen Dinge: euch zu enthalten des Gößen- 
29 opfers, und des Blutes, und des Erſtickten, und der Unzucht. Wenn ihr euch 
sodavor bewahrt, werdet ihr wohl daran thun. Lebet wohl. So wurden ſie denn 
entlaffen und famen nach Antiochta, und nachdem fie die Gemeinde verfammntelt, 
sıübergaben fie den Brief. AS fie ihn aber gelejen, freuten fie jich über den 
32 Zufpruch. Und Judas und Silas, die jelbjt auch Propheten waren, ermunterten 
ss und beftärkten die Brüder mit vielen Neden. Nach einiger Zeit aber wurden 
fie von den Brüdern in Frieden entlaffen zu ihren Abjendern.*) 


35 Paulus aber und Barnabas hielten jich in Antiochia auf, indem fie neben 
vielen anderen das Wort des Herrn lehrten und jeine frohe Botjchaft verfündeten. 
3 Nach einigen Tagen aber jagte Baulus zu Barnabas: wir wollen wieder hin— 
gehen und nach den Brüdern in allen Städten jehen, in welchen wir das Wort 
37de8 Herrn verfündet haben, wie e8 bei ihnen jteht. Barnabas aber wollte auch 
ss den Johannes genannt Marcus mitnehmen. Paulus aber bejtand darauf ihn 
nicht mitzunehmen, nachdem er von ihnen abgefallen war von Bamphylia weg, 
s9und ſich ihnen nicht angejchloffen hatte zum Werk. ES kam aber zu. hißigem 
Streit, jo daß fie fich voneinander trennten, und Barnabas den Marcus zu 
40 ſich nahm und nach Kypros fuhr. Paulus aber gejellte fich den Silas bei und 
41509 hinaus, der Gnade des Herrn von den Brüdern empfohlen. Er durchzog 
16 aber Syria und Kilikia, und bejtärkte die Gemeinden. Er kam aber auch 
nach Derbe und nach Lyitra. Und fiehe, hier war ein Jünger mit Namen 
Zimothens, der Sohn einer gläubigen Jüdin, aber eines griechifchen Vaters, 
2.3der don den Brüdern in Lyitra und Skonium empfohlen wurde. Dieſen ent- 
ſchloß fih Paulus als Begleiter mitzunehmen; und er nahm ihn und bejchnitt 
ihn um der Juden willen, die in jenen Gegenden waren; denn fie wußten alle, 
adaß jein Vater ein Grieche war. Wie fie aber die Städte durchzogen, teilten 
fie ihnen die von den Apojtelm und Altejten in Jeruſalem bejchloffenen Satzungen 
5zur Nachachtung mit. Die Gemeinden nun befetigten fich im Glauben und 
snahmen zu an Zahl von Tag zu Tag. Sie aber zogen durch das phry- 
giſche und galatijche Land, da ihnen vom heiligen Geift gewehrt ward, das 
Wort in Aſia zu verkünden. Als fie aber gegen Myſia kamen, verjuchten fie 
snac Bithynia zu gehen, und der Geiſt Jeſus ließ es ihnen nicht zu. An 
9Myfta vorüber jtiegen fie dann hinab nach) Trons. Und Paulus hatte 
bei Nacht ein Geficht, ein Mafedonier ftand da und redete ihm aljo zu: komm 
herüber nach Mafedonia und hilf uns. 





34 *) Silas aber entjchloß fich, daſelbſt zu bleiben. 
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Wie er aber das Geficht gehabt hatte, trachteten wir jofort nach Makedonia 10 
zu gehen, indem twir jchloffen, daß ums Gott gerufen, ihnen die frohe Botjchaft 
zu berfünden. So fuhren wir denn von Troas ab und hielten gerade auf 
Samothrafe zu, am folgenden Tage aber auf Neapolis, und von da auf Philippi, 12 
das ijt eine Stadt des erjten Bezirks von Mafedonia, eine Kolonie. Im diejer 
Stadt aber hielten wir und einige Tage auf. Und am Sabbattage giengen 13 
wir zum Thore hinaus am Fluſſe Hin, wo wir ammahmen, daß eine Gebets- 
jtätte ſei, und jeßten uns und vedeten zu den Frauen, die da zufammengefommen 
waren. Und eine Frau mit Namen Lydia, eine Vurpurhändlerin aus der Stadt ı4 
Thyatira, eine don denen, die zur Furcht Gottes hielten, hörte zu, ihr ſchloß 
der Herr das Herz auf, fich der Verkündigung des Paulus zuzuwenden. Wie 16 
fte ſich aber hatte taufen laſſen ſamt ihren Leuten, bat fie: wenn ihr mich als 
Gläubige des Herrn anerkennt, jo tretet in mein Haus und bleibt da; und fie 
nötigte uns. Es gejchah aber, da wir zur Gebetzjtätte giengen, daß 16 
und eine Magd begegnete die einen wahrſagenden Geift hatte, und ihren Herren 
durch das Weifjagen reichen Verdienit einbrachte. Dieje folgte dem Paulus ı7 
und uns nach und vief: diefe Menfchen find Diener des höchiten Gottes, Die 
euch den Weg des Heiles verfünden. Dies jeßte fie viele Tage fort. Paulus ıs 
aber ward ärgerlich, und wandte fich um und fagte zu dem Geifte: ich befehle 
dir im Namen Jeſus Chriſtus von ihr, auszugehen; und er gieng aus im der— 
jelben Stunde. Als aber ihre Herren jahen, daß ihnen die Hoffnung des Er- 19 
werb3 ausgegangen war, da griffen fie den Paulus und den Silas, und jchleppten 
fie auf den Markt vor das Gericht. Und als ſie fie den Prätoren vorgeführt, 
jagten fie: diefe Menjchen machen Unruhen in unferer Stadt, fie find Juden, 
und verfünden Bräuche, welche wir als Römer nicht annehmen noch ausüben 21 
dürfen. Und das Volf ftand auch mit wider fie, und die Prätoren ließen ihnen 22 
die leider herunterreißen und Stodjchläge geben, und nachdem fie ihnen viele 23 
Schläge gegeben, warfen fie fie ins Gefüngnis, mit der Weiſung an den Ge— 
fangenmwärter, fie ficher zu hüten; der legte fie auf diefe Weifung in das innere 24 
Gefängnis, und ſpannte ihnen die Füge ins Holz. Um Mitternacht aber beteten 5 
Paulus und Silas und priefen Gott. Die Gefangenen aber hörten ihnen zur. 
Plötzlich aber fam ein großes Erdbeben, jo daß die Grundmauern des Gefäng- 26 
nifjes wanften; und mit einem Schlag ſprangen alle Thüren auf und allen fielen 
die Feſſeln ab. Da aber der Gefangenmwärter aufwachte und die Thüren des 27 
Gefängniffes offen ftehen ſah, zog er das Schwert und wollte fich jelbit um- 
bringen, in. der Meinung, die Gefangenen jeien entflohen. Paulus aber rief 28 
laut: Thue dir fein Leid, wir find alle da. Da forderte er Lichter, ſprang 29 
hinein, und fiel mit Zittern dem Paulus und Silas zu Füßen, und führte fie 30 
hinaus und fagte: ihr Herren, was muß ich tun, um gevettet zu werden? 
Sie aber fprachen: glaube an den Herrn Jeſus, jo wirft du gerettet werden 31 
und auch dein Haus. Und fie verfündeten ihm das Wort Gottes ſamt allen 32 
in jeinem Haufe. Und er nahm fie zu fich in dieſer Nachtſtunde und wuſch fie 33 
von den Schlägen und er wurde fowie alle feine Leute jofort ‚getauft. Und er 84 
führte ſie in ſeine Wohnung, ließ ihnen den Tiſch decken, und jubelte mit ſeinem 
ganzen Hauſe, daß er an Gott glauben gelernt. Mit Tagesanbruch aber ſchickten 35 
die Prätoren die Lictoren und ließen ihm ſagen: laſſe die Leute frei. Der Ge⸗— s6 
fangenwärter aber berichtete die Worte an Paulus: die Prätoren haben geſandt, 
euch freizulaſſen; ſo gehet denn hinaus und ziehet im Frieden. Paulus aber 37 
fagte zu ihnen: Sie haben uns ohne Urteil öffentlich prügeln lafjen, Die wir 
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römifche Bürger find, und haben uns ins Gefängnis geworfen, und nun weijen 
fie uns heimfich hinaus? Nicht doch, fondern fie mögen jelbjt kommen und uns 
ss hinausführen. Die Lictoren aber meldeten diefe Worte den Prätoren. Dieje 
39 aber gerieten in Furcht, als fie hörten, daß e8 Römer feien, und famen und 
iprachen ihnen zu, und führten fie hinaus und baten fie, die Stadt zu verlafjen. 
40 Sie aber verließen das Gefängnis und giengen zu der Lydia, und jahen die 
Brüder, ermahnten fie und zogen ab. 
17 Sie famen aber auf dem Wege über AmphipoliS und Apollonia nach 
2 Thefinlonife, wo die Juden eine Synagoge hatten. Nach feiner Gewohnheit aber 
trat Paulus bei ihnen ein, und redete an drei Sabbaten zu ihnen auf Grund 
3der Schrift, indem er fie ihnen aufjchloß, und darlegte, daß der Chriſtus leiden 
und von den Toten auferjtehen mußte, und daß diejer der Chriſtus jei, Jeſus, 
4 „den ich euch verfünde“. Und etliche von ihnen ließen ſich gewinnen, und jchlofjen 
fi) dem Paulus und Silas an, ebenjo eine große Menge von den Griechen, 
5die zur Öottesfurcht hielten, und nicht wenige von den erjten Frauen. Die 
Suden aber wurden eiferjüchtig; ſie gewannen einige jchlechte Subjefte, Pflaſter— 
treter, erregten einen Auflauf, und brachten die Stadt in Unruhe; und ſie be- 
drängten das Haus Jaſons, und Juchten fie herauszubringen vor die Volfs- 
s verſammlung; da ſie fie aber nicht fanden, jchleiften jte den Jaſon und etliche 
Brüder zu den Stadtvoritehern, und jchrien: die Leute, welche das Reich auf- 
zwiegeln, find jet auch hier, Salon hat fie aufgenommen; und alle dieje handeln 
gegen des Kaiſers Ordnung, indem jte einen Andern König heißen, nämlic) 
seinen gewiſſen Jeſus. Mit diefen Reden aber brachten fie das Volk in Unruhe, 
gund die Stadtvorjteher; und man ließ ſich von Salon und den übrigen Caution 
10 ftellen, und gab fie darauf frei. Die Brüder aber beförderten jogleich 
den Paulus und den Silas bei Nacht nad) Beröa, wo fie nach ihrem Eintreffen 
fi in die Synagoge der Juden begaben. Diefe aber waren anjtändiger als 
die in Thefjalonife, fie nahmen das Wort mit aller Bereitwilligfeit auf, und 
12forichten alle Tage in den Schriften, ob es fich fo verhalte Viele von ihnen 
num wurden gläubig, jo auch von den vornehmen griechiichen Frauen und Männern 
ısnicht wenige. Wie aber die Juden von Thefjalonife erfuhren, daß das Wort 
Gottes von Paulus auch in Beröa verfündet ward, Famen fie auch dahin, um 
14 die Maſſen aufzuwiegeln und zu verheßen. Hierauf befürderten die Brüder den 
Paulus jogleich bis an die See; Silas aber und Timotheus blieben daſelbſt 
125 zurück. Die Oeleitsmänner des Paulus aber brachten ihn nach Athen, und 
fehrten mit dem Auftrag an Silas und Timothens, daß fie jo ſchnell als möglich) 
zu ihm kommen jollen, zurück. ‘ 
16 Während aber Paulus diejelben in Athen erwartete, ward fein Geift innerlich 
ız aufgeregt, da er jchaute, wie ‚die Stadt voll von Gößenbildern war. So redete 
er denn in der Synagoge zu den Juden und denen die zur Gottesfurcht hielten, 
ısund auf dem Markte alle Tage zu den Leuten, wie fie ihm aufftießen. Es 
banden aber auch etliche von den epifureifchen und ſtoiſchen Philoſophen mit ihm 
an, und einige fagten: was will denn dieſer Schwätzer jagen? andere aber: er 
Icheint ein Verkünder fremder Götter zu fein; weil er nämlich den Jeſus und die 
19 Auferſtehung verkündete. Und fie griffen ihn, und führten ihn zum Areopag, und 
jagten: dürfen wir wiſſen, was das für eine neue Lehre ift, Die du vorträgit? 
Du gibt uns ja jeltfame Dinge zu hören; jo möchten wir num erfahren, was 
2u das heißen will. Alle Athener aber und die Fremden, die fih da aufhielten, 
waren jtet3 zu nichts anderem fo aufgelegt, als wie etwas neues zu reden oder 
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zu hören. Paulus aber jtellte ſich mitten in den Areopag, und ſprach: ihra2 
Männer von Athen, ich finde durchweg wie ihr gar jehr auf Gottesfurcht aus 
jeid. Denn da ich herumgieng und mix eure Heiligtümer betrachtete, fand ich 23 
auch einen Altar mit der Injchrift: einem unbekannten Gott. Nun, was ihr 
ohne e3 zu kennen verehrt, das verfündige ich euch. Der Gott, der die Weltz 
gemacht hat und alles was darin ift, er als Herr des Himmels ımd der Erde 
wohnt nicht in Tempeln mit Händen gemacht, noch läßt ex fich von Menjchen- 3 
händen bedienen, als ob er eines bedürfte, er der allen Leben und Odem und 
alles gibt. Und er hat gemacht, dab von einem her alle menfchlichen Völker 26 
wohnen auf der ganzen Erdoberfläche, und Hat vorausbejtimmte Zeiten und die 
Grenzen ihres Wohnfibes angeordnet, daß fie Gott fuchen follen, ob fie ihm az 
etwa fühlen und finden möchten, der ja nicht ferne tft von einem jeden von ung. 
Denn in ihm leben und weben und find wir, wie auch einige von euren Dichtern 28 
gejagt haben: des Geſchlecht wir au find. Sind wir nun Gottes Gefchlecht, jo dürfen 29 
wir nicht meinen, die Gottheit jei gleich Gold oder Silber oder Stein, gleich) 


einem Gebilde menjchlicher Kunft und Erfindung. So hat denn wohl Gott dies 


Beiten der Unmwifjenheit überjehen; nunmehr aber läßt ex allen Menſchen allent- 
halben anjagen, Buße zu thun, wie er denn einen Tag feitgeftellt hat, da erst 
die Welt richten will in Gerechtigkeit durch einen Mann, den er dafür bejtimmt 
hat, nachdem er jedermann den Glauben eröffnet hat, indem er ihn von den 
Toten erweckte. Da fie aber von der Totenauferjtehung hörten, jpotteten dies2 
einen, die andern aber jagten: wir wollen dich darüber ein andermal wieder 
hören. Auf diefe Weije fam Paulus 108 von ihnen. Etliche Männer aber ss. 
Ichloffen ji) ihm an und wurden gläubig, darunter auch Dionyjius ein Areo— 
pagite, auch eine Frau mit Namen Damaris, und noch andere mit ihnen. 

Nach Diejem verließ er Athen und gieng nach Korinth. Und er traf einen 18 
Suden Namens Aquila, aus Bontus ftammend, der fürzlic) von Italien her— 
gefommen war, jamt feiner Frau Priscilla (aus Anlaß des Ediktes des Claudius, 
daß alle Juden Rom verlaſſen jollen), bejuchte fie, und weil er das gleiche 3 
Gewerbe trieb, blieb er bei ihnen und fie arbeiteten zujammen. Sie waren 
nämlich Zeltmacher von Gewerbe. Er ſprach aber in der Synagoge jeden Sabbat, 4 
und gewann Juden und auch Öriechen. Wie nun Silas und Timotheus 5 
von Makedonien her eintrafen, war Paulus in vollem Eifer am Worte, indem 
er den Juden bezeugte, daß Jeſus der Chriftus ſei. Da fie ſich aber dagegen 6 
auflehnten und läfterten, ſchüttelte er feine Slleider aus und jagte zu ihnen: 
Euer Blut auf euren Kopf! ich bin unſchuldig! Bon num an werde ich zu den 
Heiden gehen. Und er gieng von da hinüber in das Haus eines Mannes mit 7 
Namen Titius Juſtus (eines von denen die zur Gottesfurcht hielten), deſſen Haus 
an die Synagoge ftieß. Der Synagogenvorfteher Crispus aber mit jeinem 8 
ganzen Haus wurde gläubig an den Herrn, und viele Korinthier, die das Wort 
hörten, glaubten und ließen fich taufen. Der Herr aber ſprach zu Paulus bei 9 
Nacht im Geficht: fürchte dich nicht, ſondern ſprich und ſchweige nicht. Denn 10 
ich bin mit dir und niemand ſoll dir etwas anhaben zu deinem Schaden. Denn 
mein ift ein großes Volk in dieſer Stadt. Er ſaß aber ein Jahr und jechs u 
Monate unter ihnen das Wort Öottes Iehrend. Da aber Gallio Broconful von 12 
Achaia war, erhoben fich die Juden einmütig wider den Paulus und brachten 
ihn dor den Nichtjtuhl, indem fie fagten: diejer verleitet die Leute zu ungejeß- 13 
lichem Gottesdienſt. Als nun Paulus den Mund aufthun wollte, ſagte Gallio 14 
zu den Juden: handelte es fich- um ein Berbrechen oder Vergehen, ihr Juden, 
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1550 hätte ich euch von Nechtöwegen angenommen. Geht es aber nur Streitfragen 
an, die eure Lehre, Namen und Gejeß betreffen, jo möget ihr jelbjt zujehen. 
16.17 Darüber will ich nicht Richter fein. Und er wies fie fort vom Richtſtuhl. Sie 
fielen aber alle her iiber den Synagogenvorſteher Softhenes, und ſchlugen ihn 
in der Nähe des Nichtftuhls, und Gallio befümmerte fich nicht darum. 
18 Paulus aber, nachdem er nod) längere Zeit geblieben, jagte den Brüdern 
Lebewohl und fuhr ab nad) Syria, und mit ihm Priseilla und Aquila, der ſich 
ı9in Kenchreä hatte das Haupt ſcheren laſſen; denn er hatte ein Gelübde. Gie 
langten aber in Ephefus an, und hier verließ er jene, er jelbjt aber gieng in 
die Synagoge und ſprach zu den Juden. Auf ihre Bitte aber, daß er länger 
21 bleiben möge, gieng er nicht ein, fondern er verabfchiedete ſich und jagte:*) Ich 
werde ein andermal wieder bei euch einfehren, jo Gott will, und fuhr von 
22 Ephefus ab, und da er nach Cäſarea kam, gieng er hinauf, begrüßte die Ge— 
23 meinde und gieng dann hinunter nach Antiochia. Und nachdem er jich eine Zeit 
fang hier aufgehalten, 309g er aus und durchzog nacheinander das Galatifche 
Land und Phrygien, und jtärkte alle Jünger. 
24 Es fam aber nach Ephejus ein Jude mit Namen Apollos, ein Aleran= 
driner der Herkunft nach, ein gelefrter Mann, der ſtark war in den Schriften. 
25 Diefer hatte Unterricht in der Lehre des Herrn erhalten, und redete brennenden 
Geiftes, und lehrte treulich von Jeſus, kannte aber nur die Taufe Sohannes’; 
26 und derjelbe fieng an offen aufzutreten in der Synagoge. Da ihn aber Pris— 
cilla und Aquila hörten, nahmen fie ihn zu ſich und fetten ihm die Lehre 
27noch genauer auseinander. Da er aber Luft Hatte, nach Achaia zu reifen, er- 
munterten ihn die Brüder, und empfahlen ihn den Süngern brieflich zur Auf— 
nahme. Dort eingetroffen fürderte er die Gläubigen nicht wenig durch die 
28 Önade. Denn er überführte eifrigit die Juden in jchlagender Weije öffentlich, 
19 indem er aus den Schriften bewies, daß Jeſus der Chrijtus fei. &3 
geihah aber, während Apollos in Korinth war, daß Paulus, nachdem er das 
2 Oberland bereist, nach Epheſus fam und da einige Jünger traf, und er fagte 
zu ihnen: habt ihr den heiligen Geift empfangen, da ihr gläubig wurdet? Sie 
aber eriwiderten: Nein; wir haben auch nichts davon gehört, ob es einen heiligen 
3 &eift gibt. Er aber jagte: auf was jeid ihr denn getauft? ſie aber fagten: 
aauf die Taufe des Johannes. Paulus aber jagte: Johannes hat die Taufe 
der Buße getauft, indem er das Volk hinwies auf den, der nach ihm kommen 
5jollte, daß fie dem glaubten, das heißt auf Jeſus. Da fie e8 aber hörten, 
stießen fie fich auf den Namen de3 Herren Jeſus taufen. Und da ihnen Paulus 
die Hände auflegte, kam der heilige Geiſt über fie, und fie redeten mit Zungen 
?.sund weiljagten. Es waren aber im Ganzen ungefähr zwölf Mann. Er 
gieng aber in die Synagoge umd trat da drei Monate lang öffentlich auf mit 
9Darlegung und Zureden in betreff des Reiches Gottes. Wie aber etliche fich 
berhärteten und abwandten, und übel vedeten über die Lehre dem Volfe gegen- 
über, trennte er fich von ihnen, und jonderte die Sünger ab, indem er täglich 
10 Beſprechungen hielt in der Schule des Tyrannus. Dieſes dauerte zwei Sabre 
lang, jo daß die jämtlichen Bewohner von Aſia das Wort des Herrn hörten, 
11 Juden ſowohl wie Griechen. Auch that Gott ungewöhnliche Wunder 
12 durch des Paulus Hand, jo daß man aud) Schweißtücher und Bortücher ihm - 
bom Leibe weg zu den Kranken brachte, und damit die Krankheiten von ihnen 





*) IH muß durchaus das bevorftehende Feſt in Jeruſalem feiern. 
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vertrieben umd die böfen Geifter zum Weichen gebracht wurden. Es verfuchten ı3 
aber auch einige von den herumziehenden jüdischen Beſchwörern, den Namen 
de3 Herrn Jeſus bei folchen, welche böſe Geifter hatten, anzumenden, indem 
fie jagten: ich beſchwöre dich bei dem Jeſus, welchen Paulus verfündet. So 1a 
wollten es auch die Söhne eines jüdiſchen Oberpriejters Skeuas machen, welche 
ſolche Beichwörungen trieben. Der böfe Geift aber antwortete ihnen alfo: den 15 
Jeſus kenne ich und von Paulus weiß ich: aber wer jeid ihr? Und der Menfch, 16 
in welchem der böje Geift war, ſprang auf fie Los, bemächtigte fich beider, und 
übte jolche Gewalt an ihnen, daß fie nact und verwundet aus dem Haufe ent- 
flohen. Dies wurde aber bei allen jüdischen und griechiſchen Einwohnern von 17 
Ephejus fund, und es fam eine Furcht über fie alle, und der Name des Herrn 
Jeſus ward hoch gerühmt, und viele von den gläubig Gewordenen famen zum 18 
Bekenntnis und Anzeige deſſen, was fie getrieben. Ein großer Teil aber von 1 
denen, welche die falſchen Künfte getrieben hatten, trugen ihre Bücher zufammen 
und verbrannten diefelben vor jedermann; und man rechnete den Wert derjelben 
zufammen, und brachte 50,000 Dramen heraus. So nahm das Wort zu 20 
gemäß der Stärke des Herrn an Ausbreitung und Kraft. 


Wie aber dieje Dinge erfüllt waren, ſetzte ſich Paulns im Geiſte vor, 2ı 
über Mafedonta und Achaia nach Serufalem zu gehen, wobei er jagte: wenn 
ich dort geweſen, muß ich auch Nom befuchen. Er jandte aber zwei von feinen 22 
Gehilfen nad) Mafedonia, Timotheus und Eraftus, er jelbft blieb noch eine 
Zeit lang in Alta. Um jene Zeit aber fam es zu großen Unruhen über 23 
die Lehre. Ein Silberichmied nämlich, Demetrius mit Namen, der filberne Ar- 24 
temistempel verfertigte, und den Künstlern viel zu verdienen gab, vief dieſe zus 3 
jammen, jowie die damit bejchäftigten Arbeiter und jprach: ihr Männer, ihr 
wifjet, daß wir unjeren Wohlitand diefer Arbeit verdanken. Nun ſchaut und 26 
hört ihr, wie dieſer Paulus nicht nur von Epheſus jondern fait von ganz Aſia 
viel Volk herumgebracht hat mit der Beredung, daß das feine Götter jeien, Die 
mit Händen gemacht werden. Aber nicht nur diefe unjere Sache droht fo inar 
Aberacht zu fommen, jondern auch das Heiligtum der großen Göttin Artemis 
it in Gefahr abgejchäßt zu werden ımd feines großen Ölanzes beraubt, da fie 
doch ganz Aſia und die ganze Welt verehrt. Als ſie dieſes hörten, wurden fte 28 
voll Zornes und riefen laut: groß tft die Artemis von Ephejus. Und die ganze 29 
Stadt fam in Aufruhr, und fie ftürmten alle zujammen in das Theater, und 
ichleppten die Makedonier Gajus und Ariftarchus, Wandergenofjen des Paulus, 
mit dahin. Da aber Paulus fich in der Volksverſammlung ftellen wollte, ließen so 
e8 die Brüder nicht zu; felbft einige von den Afiarchen, die ihm befreundet zı 
waren, jchieten zu ihm und Liegen ihn ermahnen, fich doch nicht ins Theater 
zu wagen. Hier ſchrie nun alles durcheinander, denn die Verjammlung war s2 
nur ein Auflauf, und die Mehrzahl wußten gar nicht warum fie zufammen- 
gefommen waren. Doch verjtändigte man aus der Mafje heraus den Alexander 33 
— die Zuden hatten ihn vorgeſchoben — fo winfte denn Alerander mit der 
Hand, und wollte eine Schubrede an das Bolt halten. Da fie aber merften, 34 
daß es ein Jude fei, ſchrie alles wie aus einem Munde zivei Stunden fang 
zufammen: groß tft die Artemis von Ephejus. Der Stadtjchreiber aber beruhigte 35 
das Volk: Ihr Männer von Ephefus, wo gäbe es einen Menjchen, der nicht 
wüßte, daß Die Stadt Ephejus den Tempeldienft hat für die große Artemis 
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ss und ihr vom Himmel gefallenes Bild? Da num dies unmwiderjprechlich iſt, ſo 
37 ziemt es euch, an euch zu Halten und nichts zu überſtürzen. Ihr habt da dieje 
Männer vorgeführt, fie find aber feine Tempelräuber, noch Yälterer eurer Gott⸗ 
ss heit. Wenn nun Demetrius und die Künſtler, feine Genoſſen, eine Sache gegen 
jemand haben, jo gibt es Gerichtstermine und Proconſuln, fie jollen einander 
s9verflagen. Wenn ihr aber einen Antrag ſonſt Habt, jo mag es in Der gejeß- 
40 lichen Gemeindeverfammlung bereinigt werden. Droht und doch des heutigen 
Tags wegen eine Aufruhrklage, ohne daß eine Urjache da wäre, womit wir 
a1 dieſen Auflauf rechtfertigen fünnten. Und mit diefen Worten entließ er die Ver- 
20 jammlung. Nachdem der Lärm gejtillt war, bejchied Paulus die Jünger zu 
ſich, ermahnte fie und verabjchiedete fich, und zog ab nach Makedonia. 
2 Nachdem er diefe Landichaft durchreist und ihnen viele Ermahnung ges 
sgeben hatte, gieng er nad) Hellas. Und da er nad) einem dreimonatlichen 
Aufenthalt, wie er fich eben nach Syria einjchiffen wollte, feitens der Juden 
durch einen Anfchlag bedroht ward, entjchloß er fich über Mafedonia zurück— 
azufehren. Es begleitete ihn aber Sopater Pyrrhus Sohn von DBerda, von 
Thefjalonifern aber: Ariftarhus und Secundus, ferner Gajus von Derbe und 
5 Timotheus, jodann die von Aſia: Tychikus und Trophimus. Dieje giengen aber 
s voraus und warteten auf un in Troas. Wir aber jegelten nach den Tagen 
des Ungefäuerten ab von Philippi, und famen zu ihnen binnen fünf Tagen 
znac Troas, wojelbjt wir uns jteben Tage aufhielten. Als wir aber am 
erſten Wochentage verfammelt waren zum Brotbrechen, redete Paulus zu ihnen, 
da er am folgenden Morgen abreijen wollte, und dehnte jeine Rede bis Mitter- 
snacht aus. Es waren aber viele Lampen in dem Obergemach, wo wir ver— 
9jammelt waren. Da übermwältigte einen Süngling Namens Eutychus, der im 
denfter jaß, der Schlaf, weil Baulus jo lange fortiprach, und er fiel im Schlaf 
10 vom dritten Stock hinunter, und ward tot aufgehoben. Paulus aber gieng 
hinunter, beugte jich über ihn, umfaßte ihn und fprach: beunruhigt euch nicht, 
11 denn feine Seele ijt in ihm. Nachdem er aber wieder hinaufgegangen, brad) 
er das Brot, aß und jprach noch lange fort bis zur Morgendämmerung, dann 
12509 er weiter. Den Knaben aber führten fie lebendig davon und fühlten fich 
13 hoch getröftet. Wir aber waren vorausgegangen zum Schiff und fuhren nad) 
Aſſos, in der Abficht dort den Paulus aufzunehmen; denn jo hatte er es an- 
14 geordnet, da er jelbit zu Fuß dahin kommen wollte Wie er aber in Aſſos 
15 mit uns zufammentraf, nahmen wir ihn auf und gelangten nach Mitylene. Und 
von dort ab fuhren wir am folgenden Tag auf die Höhe von Chios, am nächjten 
16 hielten wir auf Samos, und Tags darauf Ffamen wir nach Miletos. Denn 
Paulus Hatte fich entichloffen an Ephejus vorbeizufahren, um nicht in Afta Zeit 
zu verlieren. Denn er eilte, womöglich auf Pfingiten in Jeruſalem zu fein. 
17 Von Miletos aus aber ſchickte er nach Epheſus und berief die Aeltejten 
is der Öemeinde zu fich. Wie fie aber bei ihm eintrafen, ſprach ex zu ihnen: Ihr 
1 wiſſet es dom erſten Tage her, da ich Afia betreten habe, wie ich mich die 
ganze Zeit bei euch hielt im Dienjte des Herrn unter nicht als Demütigung 
und Thränen und Verjuchungen, die mir durch die Nachftellungen der Juden 
20 erwuchjen, wie ich nichts verfäumte, was gut fein fonnte, euch zu verfünden, 
2u und zu lehren öffentlich umd in den Häujern, und Juden und Griechen be— 
ſchwor, fich zu Gott zu befehren und an unferen Herrn Jeſus Chriftus zu 
22 glauben. Und jest fiehe, gefeffelt im Geijte ziehe ich nach Jeruſalem, und weiß 
2s nicht, was mir dort begegnen wird. Nur bezeugt mir der heilige Geift in 
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einer Stadt um die andere, daß Feſſeln und Drangjale meiner warten. Aber 24 
ich jchlage meines Lebens Wert für nicht? an, wenn e3 gilt, meinen Lauf zu 
vollenden und den Dienft den ich von dem Heren Jeſus überkommen habe, zu 
bezeugen die frohe Botjchaft der Gnade Gottes. Und nun fiehe, ich weiß, daß 2 
ihr mein Angeficht nicht mehr jehen werdet, ihr alle, unter welchen ich als Ver— 
fünder des Reich! wandelte. Darum bezeuge ich e3 am heutigen Tage, daß e6 
ich niemands Blut auf mir habe. Denn ich habe nichts unterjchlagen an der 
Berfündigung des vollen Willens Gottes bei euch. Achtet auf euch jelbft und as 
die ganze Herde, in welcher euch der heilige Geift zu Aufjehern beitellt hat, 
zu meiden die Gemeinde des Herrn, die er erworben hat durch fein eigenes 
Blut. Sch weiß, daß nach meinen Hingang reißende Wölfe zu euch kommen 29 
werden, welche die Herde nicht verjchonen. Und aus eurer jelbit Mitte werden 30 
Männer mit verkehrten Reden fich erheben, um die Jünger an fich zu reißen. 
Darum wachet und denfet daran, daß ich drei Jahre lang Nacht und Tag nicht 81 
abgelaffen habe, unter Thränen einen jeden zu verwarnen. Und für jebt über- 32 
gebe ich euch Gott und dem Worte jeiner Gnade, der euch vermag zu erbauen, 
und das Erbe zu geben unter allen den Geheiligten. Nach Silber, Gold und 33 
Kleidern habe ich nicht getrachtet. Ihr jelbjt wiljet davon, wie diefe Hände sa 
für meinen Bedarf und für meine Genofjen ganz und gar gedient haben. ch 3 
habe e3 euch in allewege gezeigt, daß man jo mitteljt Arbeit für die Schwachen 
jorgen foll, und der Worte des Herrn Jeſus gedenken, da er jelbit gejagt hat: 
geben ift jeliger denn nehmen. Und nachdem er jo gejprochen, beugte er feine Knie, 36 
und betete mit ihnen allen. Es brachen aber alle in lautes Wehklagen aus, 37 
und fielen dem Paulus um den Hals, und küßten ihn, und jammerten bejonders 33 
über das Wort, das er geiprochen Hatte: daß fie fein Angeficht nicht mehr 
ichauen follten. Dann geleiteten jie ihn zum Schiffe. 

Wie es aber geichah, daß wir uns von ihnen losgeriſſen und gelichtet 21 
hatten, fegelten wir geradezu auf Kos, am folgenden Tage aber auf Rhodus, 
und von da nad) Patara. Und da wir dajelbit ein Schiff fanden, das nach 
Phoinike gieng, beſtiegen wir es und ſegelten ab. Nachdem wir Kypros in 
Sicht bekommen, und links gelaſſen, hielten wir auf Syria, und gelangten nach 
Tyrus, denn dahin hatte das Schiff ſeine Ladung abzugeben. Wir aber ſuchten 
die Singer auf, und blieben dafelbit fieben Tage, und fie vieten dem Paulus 
durch den Geift, nicht nad) Serufalem hinaufzugehen. Als es aber kam, daß 
wir mit unjerer Zeit fertig waren, machten wir und auf und zogen ab, wobei 
ung alle das Geleite gaben ſamt Weid und Kind, bis vor die Stadt hinaus, 
und am Strande beugten wir die Knie und beteten, dann umarmten wir ein= 6 
ander, und wir beftiegen das Schiff, jene aber giengen heim. Wir aber 7 
vollendeten unfere Fahrt von Tyrus ab, und kamen nach Ptolemais, und bes 
grüßten die Brüder und blieben einen Tag bei ihnen. Am folgenden Tage 
aber zogen wir ab und giengen nach Cäſarea, und traten in das Haus des 
Evangeliften Philippus, eines von den Gieben, und ‚blieben bei demfelben. 
Diefer hatte aber vier jungfräuliche Töchter, welche weiſſagten. Da wir aber 9. 
mehrere Tage verweilten, kam ein Prophet von Judäa mit Namen Agabus 
herab, und beſuchte uns, der nahm den Gürtel des Paulus, band fich Süße u 
und Hände und fagte: jo jpricht der heilige Geift: den Mann, dem diejer 
Gürtel gehört, werden die Juden in Serufalem aljo binden und in die Hand 
der Heiden augliefern. Wie wir aber daS vernahmen, drangen wir jowohl als ı2 
die vom Orte in ihn, nicht nach Jeruſalem hinaufzugehen. Hierauf antwortete ı3 
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Paulus: was treibt ihr, fo zu weinen und mir daS Herz zu brechen? ich bin 
bereit nicht blos mich binden zu laffen, fondern auch zu jterben in Jeruſalem 

14 für den Namen de3 Heren Jefus. Da er fich nicht bereden ließ, jo gaben wir 
Ruhe und ſprachen: des Herrn Wille gejchehe. 


15 Nach diefen Tagen aber machten wir ung fertig, und giengen hinauf 
ısnac) Serufalem. Es giengen aber auch von den Jüngern von Cäjarea mit 
ung, und führten und zur Herberge bei einem gewiſſen Mnajon, einem Kyprier 
und alten Sünger. 
17 Da wir aber in Jernfalem angekommen, empfiengen uns die Brüder mit 
18 Freuden. Und am Tage darauf gieng Paulus mit uns zu Jakobus, und die 
19 fämtlichen Weltejten fanden fich ein. Und er begrüßte fie und berichtete ihnen 
» alles im einzelnen, was Gott bei den Heiden durch feinen Dienft gewirkt. Gie 
aber, als fie es hörten, priejen Gott, und jprachen zu ihm: dur jchauft, Bruder, 
wie diel Myriaden von Gläubigen unter den Juden find, und alle jind Eiferer 
21 für das Geſetz. Sie haben ſich aber über dich berichten lafjen, daß du überall 
die Juden in der Heidenwelt den Abfall von Moſes lehreſt, und anweiſeſt, 
2aihre Kinder nicht zu bejchneiden und die Sitten nicht zu beobachten. Was ijt 
2s nun zu machen?*) Jedenfalls werden jie hören, daß du gefommen bil. Co 
2&athue denn, was wir dir jagen. Wir haben da vier Männer, die ein Gelübde 
auf jich haben. Die nimm, und laß dich mit ihmen reinigen, und wende Die 
Koſten auf für fie, daß fie fich das Haupt jcheren laſſen fünnen; jo wird jeder- 
mann einjehen, daß es nicht mit dem iſt, wovon fie in betreff deiner berichtet 
wurden, und daß vielmehr auch du jelbjt in Beobachtung des Geſetzes wandelit. 
Was aber die Heiden betrifft, die gläubig geworden find, jo haben wir die 
Anordnung getroffen, daß ſie jich hüten jollen vor dem Gößenopfer, Blut, Er- 
26 fticktem und Unzucht. Da übernahm Paulus die Männer am folgenden Tag, 
und nachdem er fich mit ihnen der Reinigung unterworfen, gieng er in den 
Tempel, und zeigte die Erfüllung der Tage der Neinigung an (nämlich bis 
zur Darbringung des Opfers für einen jeden von ihnen). 
27 Wie e3 aber daran war, daß die fieben Tage zu Ende giengen, brachten 
die Juden von Alta, welche ihn im Tempel jahen, alles Volk in Aufruhr, und 
2slegten Hand an ihn, und riefen: Ihr ißraelitifche Männer, zu Hilfe! Das tft 
der Menſch, der allerorten jedermann Iehrt gegen das Volt und das Geſetz 
und dieje Stätte, und dazu hat er auch noch Griechen in dag Heiligtum herein- 
29 gebracht, und diefe geweihte Stätte entweiht. Sie hatten nämlich vorher den 
Ephefier Trophimus bei ihm in der Stadt gejehen, und meinten Paulus habe 
sodiejen in den Tempel gebracht. Und die ganze Stadt fam in Bewegung, und 
e3 entitand ein Volksauflauf, und fie griffen den Paulus und zogen ihn aus 
sı dem Tempel heraus, und die Thüren wurden fofort geſchloſſen. Schon giengen 
fie darauf aus, ihn zu töten, als die Kunde zu dem Oberften der Cohorte 
32 hinauf kam, daß ganz Jeruſalem in Aufruhr jei. Der nahm ſogleich Soldaten 
und Hauptleute, und eilte herab zu ihnen. Da fie aber den Oberften und die 
33 Soldaten jahen, hörten fie auf den Paulus zu ſchlagen. Hierauf trat der Oberſt 
herzu, bemächtigte fich feiner, hieß ihm mit zwei Ketten binden, und erfundigte 
ich, wer er ſei und was er gethan. Es rief aber alles durcheinander in der 





*) Jedenfalls muß die Gemeinde zuſammenkommen; denn ſie werden hören. 
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Maſſe, und weil er des Lärmens wegen nichts ſicher erfahren konnte, hieß er 
ihn in die Burg bringen. Als er aber auf der Treppe war, Fam es dazu, 35 
daß ihn die Soldaten trugen, wegen des Andrangs des Volkes; denn der Volfs- sc 
haufe zog mit, unter dem Gefchrei: fort mit ihm. Und da er in die Burg a7 
hineingeführt werden jollte, fprach Paulus zu dem Oberften: darf ich etwas zu 
dir jagen? Der aber antwortete: du verjtehft griechiſch? Da bift du mohlss 
nicht der Aegypter, der Fürzlich die viertaufend Mann Sikarier aufiwiegelte, 
und in die Wüfte führte? Paulus aber ſprach: ich bin ein Jude, von Tarjus 39 
in Kilifia, Bürger diefer anfehnlichen Stadt, ich bitte Dich aber, gejtatte mir 
zum Volke zu veden. Da er es gewährte, ftellte ſich Paulus auf die Treppe 40 
und winkte dem Volke mit der Hand; als es dann ganz ftille getworden war, 
redete er fie auf Hebräiſch alfo an: Ihr Männer, Brüder und Väter, 22 
hört die Verteidigung an, die ich jet an cuch richte. Da fie aber hörten, daß 2 
er jie auf Hebräiſch anredete gaben fie um jo mehr Ruhe. Und er fagte: ich 3 
bin ein Jude, geboren in Tarfus in Kilikia, auferzogen aber hier in der Stadt, 
und zu den Süßen Gamaliels geſchult im väterlichen Geſetz nach aller Strenge, 
und war ein Eiferer für Gott jo wie ihr alle es heute feid; als jolcher habe 4 
ich auch dieſe Lehre verfolgt bis auf den Tod, und Männer und Weiber ge- 
fellelt und ind Gefängnis gebracht, wie mir auch der Hohepriefter und das 5 
ganze Presbyterium bezeugen kann, von welchen ich auch Briefe empfangen 
habe an die Brüder, und zog damit nad) Damaskus, um auch die dort befind- 
lichen gefefielt nad) Jerufalem zur Strafe zu bringen. Es geſchah mir aber, 6 
da ich dahin z0g und in die Nähe von Damaskus kam, daß mich) um Mittag 
plöglich ein jtarkes Licht vom Himmel her umftrahlte, und ich ſtürzte zu Boden, 7 
und vernahm eine Stimme, die mir zurief: Saul, Saul, was verfolgſt du mich? 
Ich aber antwortete: wer bift du Herr? und er ſprach zu mir: ich bin Jeſus, s 
der Nazoräer, den du verfolgit. Meine Begleiter aber ſchauten wohl das Licht, 9 
die Stimme defjen, der zu mir redete, aber vernahmen fie nicht. Sch aber 10 
jagte: was joll ich thun Herr? der Herr aber fprach zu mir: ftehe auf und 
gehe nach Damaskus, Dort wird dir alles gejagt werden, was dir zu thun ber- 
ordnet it. Da ich aber von dem Glanze des Lichtes das Geficht verlor, wurde u 
ich don meinen Begleitern nach Damaskus an der Hand geführt. Ein >gewifjer ı2 
Ananias aber, ein Mann fromm nach dem Gejeß, mit gutem Zeugnis von allen 
dortigen Suden, bejuchte mich, ftellte fich Hin und ſprach zu mir: Bruder Saul, 18 
werde jehend. Und zur Stunde jahe ich ihn. Er aber ſprach: der Gott unjerer 14 
Väter Hat Dich bejtimmt feinen Willen zu erkennen, den Gerechten zu jehen, 
und ein Wort aus jeinem Munde zu vernehmen, weil du für ihn Zeuge jein 15 
jollit bei allen Menjchen, von dem was du gejehen und gehört haft. Und nun ı6 
wa3 zögerjt du? jtehe auf, laß dich taufen und deine Sünden abwajchen, indem 
du jeinen Namen anrufſt. Da ich aber nach Jeruſalem zurücgefehrt war, und 17 
im Tempel betete, geſchah es mir, daß ich in Verzückung fiel, und ihn jah, wie ıs 
er zu mir jagte: eile und verlafje Jeruſalem jchleunig; denn jie werden dein 
Zeugnis über mich nicht annehmen. Und ich jprach: Herr, fie wifjen doch felbit, 19 
daß ich e3 war, der die an dich Ölaubenden gefangen nahm und mißhandelte 
in den Synagogen. Und al3 das Blut Stephanus deines Zeugen vergofjen 20 
wurde, ftand ich ebenfall® dabei, hatte mein Gefallen daran und hiütete die 
Kleider derer, die ihn töteten. Und er ſprach zu mir: ziehe hin, ich will dich 21 
zu den Heiden in die Ferne jenden. Bis zu dieſem Worte hörten ſie 22 
ihm zu, da erhoben fie ein Geſchrei: fort von der Erde mit dem, er Darf nicht 
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23 (eben. Während fie aber fehrien, ihre Kleider zerriffen und Staub in die Luft 
2a warfen, befahl der Oberſt ihn in die Burg zu bringen, und ordnete an, daß 
man ihn mittelft Geißelung verhöre, um heraußzubringen, aus welchem Grunde 
35 fie ihm jo zuriefen. Da fie ihn aber nun für die Riemen ausgeſtreckt hatten, 
ſprach Paulus zu dem Hauptmann, der dabei ftand: dürft ihr einen Römer 
26 ſogar ohne Urteil geißeln? Als der Hauptmann das hörte, gieng er zum 
Obersten, meldete es und ſagte: was willft du thun? der Menjch ift ja ein 
Römer. Der Oberft aber gieng hin, und redete ihn an: jage mir, bijt du 
23ein Römer? er aber ſprach: Gewiß. Der Oberſt aber antwortete: ich habe 
dieſes Bürgerrecht um ein großes Kapital erworben. Paulus aber jagte: ich 
> bin jogar darin geboren. Sofort ließen fie ab von dem beabjichtigten Verhör, 
und der Oberft fürchtete fich, nachdem er erfahren, daß er ein Römer jei, und 
ließ ihn jofort losbinden. 

30 Tags darauf, in der Mbficht, über den Anklagegrund der Juden ins 
Elare zu kommen, hieß er ihn losbinden, befahl eine Sitzung der Hohenpriefter 
und des ganzen Synedriums, und ließ den Paulus herunterbringen und vor 

23 fie ftellen. Paulus aber wandte fich an das Synedrium und ſprach: Ihr Männer 
und Brüder, ich habe meinen Wandel in ganz lauterem Gewiſſen in Gottes 

2 Ordnung geführt bis auf Ddiefen Tag. Der Hohepriejter Ananias aber hieß 

3die Nebenjtehenden ihn auf den Mund jchlagen. Da jprah Paulus zu ihm: 
dich wird Gott jchlagen, Du getündte Wand; du fißejt da, um mich nach dem 

+Öejeße zu richten, und heißeſt mich jchlagen wider das Gejeh? Die Neben- 
5jtehenden aber jagten: So jchmäheft du den Hohenpriefter Gottes? und Paulus 
jagte: ich wußte nicht, Brüder, daß es Der Hoheprieiter iſt; (denn es jteht ge- 
schrieben: du Fo einen Oberen deines Volkes nicht ſchmähen). Da aber Paulus 
wußte, daß ein Teil Sadducäer da feien, der andere Phariſäer, jo rief er im 
Synedrium; Männer und Brüder, ich bin ein Phariſäer, ein Pharijäerjohn; 
wegen der Zufunftshoffnung und der Auferjtehung der Toten bin ich bejchuldigt. 
7Da er aber dies fagte, brach Streit aus zwijchen Pharifäern und Sadducäern, 
sund in die VBerfammlung fam Zwiejpalt. Denn die Sadducäer jagen, e8 gebe 
feine Auferftehung, feine Engel und feine Geifter; die Phariſäer aber nehmen 
9da3 ein wie da3 andere an. Es entitand aber ein großes Gefchrei, und einige 
der Schriftgelehrten von der Phariſäiſchen Partei ftanden auf, verftritten fich 
und jagten: wir finden nicht? Böſes an diefem Menfchen. Wenn aber ein 

10 Geift zu ihm geiprochen hat, oder ein Engel? Da aber der Streit heftig 
wurde, fürchtete der Oberſt, Paulus möchte von ihnen zerriffen werden, rief 
eine Abteilung Truppen herbei, und befahl ihm ihren Händen zu entreißen und 

11 ihn in die Burg zu bringen. In der folgenden Nacht aber trat der Herr zu 
ihm und jprach: jei getroft, "wie du von mir in Serufalem gezeugt Haft, jo 
jollft du auch in Nom zeugen. 

12 Nach Tagesanbruch aber rotteten fich etliche Juden zufammen und ver- 

13 ſchwuren ſich nichts zu efjen noch zu trinken, bis fie Paulus getötet. Es waren 

14 aber mehr al3 vierzig, die diefe Verſchwörung machten. Die giengen zu den 
Hohenprieftern und den Aelteften, und zeigten an: wir haben uns feierlich ver⸗ 

15 ſchworen, nichts zu genießen, bis wir den Paulus getötet haben. Zebt alſo 
wendet ihr mit dem Shnedrium euch an den Dberften, daß er ihn zu euch 
herunterichaffen möge, da ihr feine Angelegenheit genau unterfuchen wollet; wir 
aber find bereit, ihm unterwegs umzubringen auch wenn es daS Leben koſtet. 

16 Der Schweiterfohn des Paulus, der von dem Anſchlag hörte, juchte Einlaß in 
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die Burg und berichtete e8 dem Paulus. Paulus aber rief einen der Haupt 17 
leute herbei und jagte: führe diefen jungen Mann zu dem Oberften, er hat 
ihm etwas zu melden. Der alfo nahm ihn und brachte ihn zu dem Oberften is 
und jagte: der Gefangene Paulus hat mich gerufen und gebeten, diefen jungen 
Mann zu dir zu bringen, weil er Dir etwas zu fagen habe. Der Oberſt aber ı9 
nahm ihn bei der Hand, gieng mit ihm zur Seite, und forschte: was ift es, 
das du mir zu melden haft? Er aber jagte: daß die Juden fich verabredet 20 
haben, dich zu Bitten, dur mögeft morgen den Paulus in das Synedrium herunter | 
ihaffen, als gelte es, daS genauere über ihn zu erfunden. Da traue ihnen 2ı 
nicht, denn es jtellen ihm mehr al8 vierzig Männer von ihnen nach, Die fich 
verſchworen haben, nicht zu efjen noch zu trinfen, bis fie ihn getötet; ımd eben 
jebt find fie bereit, und warten auf deine Zuſage. Da entließ der Oberft den 2 
jungen Manır, nachdem er ihm befohlen, gegen niemand auszufagen, „daß du 
mir dieſes angezeigt“. Und dann rief er zwei von den Hauptleuten und fagte: 23 
haltet zweihundert Soldaten bereit, nach Cäſarea zu marschieren, ebenjo fiebenzig 
Reiter und zweihundert Lanzenträger, von der dritten Nachtitunde an; auch 
lafjet ein Tier bereithalten, daß man den Paulus aufjigen laffen und ihn un— 
verjehrt zu dem Statthalter Felix bringen kann. Und er fchrieb einen Brief2s 
des Inhalts: Claudius Lyſias, dem hochgeehrten Statthalter Felir feinen Gruß. 26 
Diefen Mann haben die Juden ergriffen und waren im Begriff ihn zu töten, 97 
al3 ich mit den Truppen dazu fam umd ihn befreite, da ich erfuhr, daß er ein 
Römer ift. Und da ich beabfichtigte, den Grund ihrer Anklage gegen ihn zu 28 
erfahren, brachte ich ihn in ihr Synedrium. Da fand ich, daß er verklagt ꝛ0 
wurde wegen Gtreitigfeiten über ihr Gejeß, aber feine Klage gegen ihn vorlag, 
die den Tod oder Gefängnis verdient. Da mir aber enthüllt wurde, daß von 30 
ihnen ein Anjchlag auf den Mann ausgeführt werden jollte, beeile ich mich, 
ihn die zu ſchicken, und habe die Ankläger mit ihrem Vorbringen über ihn an 
dich gewiefen. Die Soldaten nun holten den Paulus nach dem erhaltenen Befehl sı 
ab, und brachten ihn bei Nacht nach Antipatris; am folgenden Tage aber fehrten a2 
fie in die Burg zurück, indem fie es den Neitern überliegen, mit ihm weiter 
zu ziehen. Dieje übergaben nach der Ankunft in Cäſarea den Brief dem Statt-ss 
halter und lieferten den Paulus an ihn ab. Der Statthalter aber, nachdem er 
e3 gelefen, fragte, aus welcher Provinz er jet, und da er erfuhr, aus Kilikia, 
fagte er: ich werde dich verhören, wenn deine Ankläger auch eingetroffen ſind, 34 
und befahl, ihn im Prätorium de3 Herodes in Gewahrfam zu halten. * 
Fünf Tage darauf gieng der Hoheprieſter Ananias hinab mit einigen 24 
Aelteften und einem Sprecher Tertgllus, und fie machten dem Statthalter ihre 
Angaben gegen Paulus. Nachdem er aber herbeigeholt war, begann Tertyllus 2 
die Anklage gegen ihn vorzutragen: Tiefen Frieden genießen wir durch Dich, 3 
umd durch deine Umficht find diefem Volke Verbeſſerungen zu teil geworden; 
dag nehmen wir allerſeits und überall mit großer Dankbarkeit hin, hochgeehrter 
Felix. Doch, um dich nicht weiter zu beläftigen, erſuche ich dich, uns in Kürze 
nach deiner Geneigtheit anzuhören. Diefen Mann alfo haben wir fennen ge= 
lerut als Verderber und Unruheftifter unter allen Juden auf dem Erdfreis, und 
Anführer der Nazoräer-Sefte, der nun auch verfucht hat, den Tempel zu ent⸗ 6 
weihen. So haben wir ihn fejtgenommen, *) und du magſt nun jelbit ihn ver= 8 


jo Bu nn 





*) umd wir wollten ihn nad) unferem Geſetz richten. Aber der Oberſt Lyſias fan 7 
herunter und nahm ihn uns mit Gewalt, und befahl feinen Anklägern zu dir zu fommen. 
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ohören, und dich über das alles vergewiffern, wefjen wir ihn verklagen. Es 
10 ſchloßen fich aber auch die Juden an und beftätigten jeine Angaben. Auf den 
Wink des Statthalters, zu reden, nahm auch Paulus das Wort: da ich Dich 
als vieljährigen Richter bei diefem Volfe fenne, verteidige ich gutes Muts meine 
11 Sache. Wie du dich vergewiffern magit, find es erſt zwölf Tage, daß ich nad) 
12 Zerufalem Hinauffam, um anzubeten. Und weder hat man mich im Tempel be- 
troffen, daß ich zu jemand geredet oder einen Volksauflauf gemacht hätte, noch in 
ı3den Synagogen, noch in der Stadt. Auch nichts fönnen fie div beweijen von den 
14 Anflagen, die fie jeßt gegen mich vorbringen. Sch befenne dir aber dies, daß 
ich nach der Lehre, die fie eine Sekte neımen, jo meinem angeftammten Gott 
diene, indem ich alles glaube, was im Geſetz und in den Propheten gejchrieben 
15ijt, und die Hoffnung zu Gott habe, welche auch dieje jelbit annehmen, daß 
16 eine Auferjtehung der Gerechten und Ungerechten fommen werde. Darum be= 
mühe ich mich auch ein unverletztes Gewifjen zu haben gegenüber von Gott und 
ızden Menschen in allewege. Sch kam aber nach mehreren Jahren mit Almojen 
ıs für mein Volk und DOpfergaben; dabei haben fie mich gefunden als einen der 
fi) der Reinigung unterworfen, im Tempel, nicht mit einer Volksmenge noch 
sim Tumult. Einige Juden aber aus Mita, die müßten hier ftehen und Flagen, 
zo wenn ſie etwas gegen mich wüßten, oder follen dieje ſelbſt jagen, was fie für 
21 ein Vergehen herausgebracht, da ich vor dem Synedrium jtand, al3 etwa wegen 
des einen Worte, daS ich dor ihnen ausrief: um der Auferjtehung der Toten 
22 willen muß ich heute bei euch zu Gericht ftehen. Felix aber vertagte ihre Sache, 
da er recht gut wußte, um was es fich bei der Lehre handle, und jprach: wenn 
der Oberſt Lyſias hevunterfommt, will ich mich über eure Angelegenheit erkun— 
23 digen, und wies den Hauptmann an, daß er in Gewahrjam gehalten werde, 
doch in leichter Haft, und niemand von den Seinigen an Dienftleiftungen gegen 
2a ihn verhindert werden jolle. Einige Tage nachher aber erjchten Felix 
mit ſeiner Frau Drufilla, einer Jüdin, und befchied den Paulus und hörte ihn 
über den Glauben an Chriſtus Jeſus. Da er aber von Gerechtigkeit und Ent- 
haltjamkeit und dem fünftigen Gerichte redete, ward dem Felix bange, und er 
antwortete: für Diesmal kannſt du gehen; wenn ich einmal Zeit befomme, will ich 
dich holen laſſen; wobei er zugleich hoffte, daß er von Paulus Geld befommen 
werde; darum ließ ex ihn auch öfter holen, umd befprach fich mit ihm. 


27 Nachdem aber zwei Jahre herumgegangen, erhielt Felix den Vorcius Feſtus 
zum Nachfolger, und weil Felix die Juden fich verpflichten wollte, hinterließ 
er den Paulus in Banden. 

25 Drei Tage nun, nachdem Feſtus die Statthalterei angetreten hatte, gieng 
2er von Cäſarea hinauf nach Ierufalem. Und die Hohenpriejter und die erften 
sder Juden machten ihm Anzeige wegen des Paulus und erjuchten ihn und baten 

es ſich als Gnade aus, daß er ihn nach Jeruſalem kommen lafje, indem fie 
einen Anfchlag machten, ihn unterwegs zu töten. Feſtus nun antwortete: Paulus 

5 ſei im Gewahrſam in Cäſarea, ex ſelbſt aber werde in furzem abreijen; dann, 
tagte er, können eure Herrn mit hinunter gehen, und wenn etwas unrechtes an dem 

6 Manne iſt, ihn verklagen. Nachdem er aber höchſtens acht bis zehen Tage 
bei ihnen verweilt, gieng er hinunter nach Cäſarea, und beſtieg am folgenden 

7Tag den Richterſtuhl, und ließ den Paulus vorführen. Da er aber erſchien, 
ſtellten ſich die von Jeruſalem heruntergekommenen Juden um ihn herum, und 
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brachten viele und ſchwere Beichuldigungen vor, die fie nicht im Stande waren 
zu beweijen, während Paulus darthat, daß er weder gegen das jüdiſche Geſetz, 8 
noch gegen den Tempel, noch gegen den Kaiſer ſich irgend vergangen habe. 
Feſtus aber, der ſich die Juden verpflichten wollte, erwiderte dem Paulus: millft 9 
du nach Jerufalem hinaufgehen, und dich dort hierüber vor mir richten laſſen? 
Paulus aber jagte: ich ftehe vor dem Faiferlichen Richtſtuhl, hier muß ich Necht 10 
nehmen. Den Juden habe ich fein Unrecht zugefügt, wie du am beiten weißt. 
Wenn ich nun im Unrecht bin, und etwas Todeswiürdiges begangen habe, jo ıı 
weigere ich mich nicht zu fterben; wenn aber nichts an den Anflagen ift, die 
dieſe gegen mich vorbringen, jo darf mich niemand ihnen preisgeben; ich lege 
Berufung ein an den Kaiſer. Hierauf beriet fich Feſtus mit den Räten und ız 
antwortete: du haft den Kaifer angerufen, jo follft du zum Kaifer kommen. 
Nach Verfluß einiger Tage aber famen der König Agrippe und Bernife ıa 
zur Begrüßung des Feſtus nad) Cäſarea. Da fie aber etliche Tage daſelbſt ver- 1 
weilten, legte Feſtus dem König die Angelegenheit des Paulus vor und erzählte 
ihm: e3 ijt ein Mann da, der von Felix her gefangen zurückblieb, über den ıs 
mir, als ich nach Jeruſalem Fam, die Hohenpriefter und die Aeltejten der Juden 
Anzeige machten, und jeine Verurteilung verlangten. Ich antwortete ihnen, 16 
daß es bei den Römern nicht Brauch jei, einen Menfchen aus Gunft preis- 
zugeben, ehe der Angejchuldigte feinen Anklägern gegenüber geftellt fei, und 
Raum zur Verteidigung über die Anklage befommen habe. Da fie num hierız 
eintrafen, habe ich ohne Aufichub am folgenden Tag den Nichtituhl beitiegen, 
und den Mann fommen laſſen. Die Kläger traten auf, und vermochten nicht is 
etwas Schlimmes, wie ich es vermutete, über ihn vorzubringen. Sie hatten aber ı9 
einige Beſchwerden gegen ihn in Betreff ihrer Religion und eines gewifjen ver- 
jtorbenen Sejus, von welchem der Paulus behauptete, daß er lebe. Da ich nun 0 
mit einer Unterjuchung über diefe Dinge in Berlegenheit war, jagte ich, ob er 
wohl nach Serufalem kommen und dort darüber Recht nehmen wolle. Da aber 2ı 
Paulus Berufung einlegte um für das ErlenntniS des Auguſtus zurücdgeftellt 
zu werden, befahl ich ihn in Gewahrfam zu halten, bis ich ihn zum Kaiſer 
ſchicke. Agrippa aber ſprach zu Feſtus: ich möchte wohl ſelbſt auch den Mann 2 
hören. Morgen, fagte er, ſollſt du ihn hören. Am Tage darauf nun a 
famen Ugrippa und Bernife mit großem Gepränge, und giengen in das Verhör- 
zimmer, nebjt den Oberſten und den Notabeln der Stadt, und auf Befehl des 
Feftus ward Paulus vorgeführt, und Feſtus ſprach: Hier, mein König Agrippa za 
und alle ihr Anweſende, ſchaut ihr den, wegen dejjen mir die ganze Verſamm— 
fung der Juden in Serufalem und hier anlag mit dem Auf, er dürfe nicht am 
Leben bleiben. Sch aber konnte feine todeswürdige Handlung an ihm finden; 25 
da er aber felbit ſich auf den Auguftus berief, erkannte ich auf jeine Abjendung. 
Etwas gewiſſes weiß ich dem Herrn über ihn nicht zu berichten. Darum ließ 6 
ich, ihm dor euch vorführen, und beſonders vor dir, König Agrippa, damit ich 
durch ein angeſtelltes Verhör Stoff zum Bericht bekomme. Denn es icheint mir 27 
widerfinnig einen Gefangenen zu fchiden, ohne die Klagen wider ihn anzugeben. 
Agrippa aber fagte zu Paulus: es ift div geftattet, für Did) zu reden. Hierauf 26 
ſtreckte Paulus die Hand aus und führte feine Sache aljo: Ich ſchätze 2 
mich glücklich, König Agrippa, wegen all der Anklagen, welche die Juden gegen 
mich erheben, mich heute vor div verteidigen zu dürfen, da du ein vorzüglicher 3 
Kenner der jüdijhen Sitten und Streitlehren bijt; darum bitte ich mich ge- 
duldig anzuhören. Meinen Wandel von Jugend auf, wie er von Anfang an 4 
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5 war, unter. meinem Volke und in Jeruſalem, fennen alle Juden, da ſie von 
früher Her von mir wiſſen, wenn fie Zeugnis geben wollen, wie ich nach der 
s ftrengften Sefte unferer Religion lebte als Pharifäer. Und jebt ſtehe ich vor 
7 Gericht wegen der Hoffnung auf die Verheißung, die von Gott an unjere Väter 
kam, wozu unfere zwölf Stämme in anhaltendem Gottesdienft bei Nacht und 
Tag zu gelangen hoffen; um diefer Hoffnung willen, mein Fürſt, werde ich von 
sZuden verklagt. Wie foll e8 bei euch unglaublich fein, daß Gott Tote auf 
9erwect? Nun hatte ich mir eingebildet, ich müßte den Namen Jeſus des Nazo— 
10r&ers ernftlich bekämpfen; das habe ich auch gethan in Serufalem, und habe 
viele von den Heiligen in Gefängnishaft gebracht, indem ich mir die Vollmacht 
von den Hohenprieftern verjchaffte, und wenn fie hingerichtet wurden, habe ich 
u meine Stimme dazugegeben; und überall in den Synagogen habe ich fie oftmals 
durch) Strafen gezwungen zu läftern, und im Uebereifer des Wahnes habe ich 
12 fie verfolgt jelbft bis in’ die auswärtigen Städte. So zog ich auch mit Voll- 
13 macht und Gutheißung der Hohenpriefter nach Damaskus. Da jah ich, o König, 
mitten am Tage unterwegs vom Himmel her ein Licht, da die Sonne über- 
14 jtrahlte und mich und meine Begleiter umleuchtete; und da wir alle zu Boden 
ftürzten, hörte ich eine Stimme auf Hebräifch zu mir jagen: Saul, Saul, was 
15 verfolgit du mich? es ift dir ſchwer wider den Stachel auszufchlagen. Sch aber 
jagte: wer bift du, Herr? der Herr aber jprach: ich bin Jeſus, den dur verfolgit. 
16 Aber ftehe auf, auf deine Füße, denn dazu bin ich dir erjchienen, Dich zu be- 
reiten zum Diener und Zeugen davon wie du mich gejehen haft, und mich jehen 
17 jollft, indem ich dich herausnehme aus dem Volke und aus den Heiden, zu 
18 denen ich dich entjende, ihre Augen zu öffnen zur Befehrung, fie zu befehren 
von Finfterni3 zu Licht, und von der Macht des Satans zu Gott, daß jte 
empfangen Sündenvergebung und Anteil bei den Geheiligten durch den Glauben 
19an mich. Da blieb ich denn, o König Agrippa, nicht unfolglam gegen das 
20 himmlische Geficht, fondern ich Fündigte denen in Damaskus zuerft und denen 
in Serufalem und im ganzen Land Judäa, und den Heiden an, Buße zu thun, 
und fich zu befehren zu Gott, und würdige Werke der Buße zu vollbringen. 
2ı Dieſerhalb haben mich die Juden ergriffen im Tempel, und verjucht mich zu 
»2töten. Da mir num Gottes Beiftand bis auf diefen Tag zu teil geworden, 
jo jtehe ich da und lege Zeugnis ab fir Kleine ſowohl als Große, ımd fage 
nichts, als was die Propheten von den zufünftigen Dingen geredet haben, wie 
23 auch Mojes, ob der Chrijtus zu leiden beftimmt, ob er als Erftling aus der 
Auferjtehung der Toten ein Licht verfinden fol dem Volke ſowohl als auch) 
24 den Heiden. Da er fich auf diefe Weile verteidigte, vief Feitus laut: 
du bijt wahnwitzig, Paulus; über dem vielen Studieren wird dir der Kopf 
2 verrücdt. Paulus aber erwiderte: ich bin nicht wahnwitzig, Hochgeehrter Feſtus, 
26 jondern ich ſpreche Worte der Wahrheit aus und der Vernunft. Der König 
weiß ja wohl davon, weshalb ich auch mit allem Freimut mich an ihn wende; 
denn ich kann nicht glauben, daß ihm etwas von -diefen Dingen unbefannt fei, 
27 find fie doch nicht im Winkel gefchehen. Glaubt du, König Agrippa, den Pro: 
28 pheten? Sch weiß, daß du glaubft. Agrippa aber fagte zu Paulus: nächiteng 
29 bringft du mic dazu, Chrift zu werden. Paulus aber fagte: ich wünſchte zu 
Öott, über kurz oder lang, nicht nur dich, fondern alle, die mich heute hören, 
30 als jolche zu jehen, wie ich bin, ausgenommen dieje Feſſeln. Und der König 
31 erhob ſich, ſowie der Statthalter und auch Bernike und ihre Geſellſchaft, und 
ſie zogen ſich zurück und beredeten ſich miteinander und urteilten: dieſer Menſch 
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thut nichts, was Tod oder Gefängnis verdient. Agrippa aber fagte zu Feſtus: 32 
der Menſch hätte können frei gelaffen werden, wenn ex nicht den Kaiſer an— 
gerufen hätte. 


Wie es aber beichlofjen ward, daß wir nad Italien abfahren follten, 27 
übergab man den Paulus und einige andere Gefangene einem Hauptmann Namens 
Sulius don der Augufteifhen Cohorte. Wir bejtiegen aber ein Adrampttenijches 2 
Schiff, welches an die Plätze von Aſia fahren wollte, und giengen unter Segel 
in Begleitung des Mafedoniers Ariftarchus von Thefjalonife. Und am folgenden 3 
Tage fuhren wir nad) Sidon, und Julius, der den Paulus menjchenfreundlich 
behandelte, gejtattete ihm zu den Freunden zu gehen und ich pflegen zu lafjen. 


Und von dort giengen wir wieder unter Segel, fuhren unter Kypros hin, weil 4 
ung die Winde entgegen waren, durchfuhren das Meer von Kilifia und Bam= 5 
phylia, und gelangten nah Myrrha in Lykia. Und da der Hauptmann hier 6 


ein Mlerandriniiches Schiff fand, das nach Italien gieng, brachte er uns auf 
daſſelbe. Nach vielen Tagen langjamer Fahrt aber famen wir mühſam nad 7 
Knidos; und da uns der Wind nicht beilegen ließ, fuhren wir unter Kreta in 
der Gegend von Salmone, und nur mit Schwierigfeit gelang e8 und, von der 8 
Kiste abzuhalten und einen Ort zu gewinnen, die jchönen Häfen genannt, in 
der Nähe der Stadt Lajata. 

Da aber jo geraume Zeit hingegangen und die Fahrt Schon gefährlich war, 9 
denn ſchon war auch die Faftenzeit vorüber, ermahnte jie Paulus und jagte zu 10 
ihmen: ihr Männer, ich jehe, daß die Fahrt mit Ungemac und großem Schaden 
vor ſich gehen wird, nicht nur für Ladung und Schiff, jondern auch für unjer 
Leben. Der Hauptmann aber vertraute dem Steuermann und dem Schiffsherrn ı1 
mehr al3 den Neden des Paulus. Da aber der Hafen nicht gut zum Weberz ı2 
wintern taugte, jo neigte die Mehrzahl dazu, von dort abzufahren, um wo 
möglich nach Phoinix zum Ueberwintern zu gelangen, einem kretenſiſchen Hafen, 
der nach Südweſt und Nordweſt ſieht. Da aber ein leichter Südwind wehte, ı3 
dachten fie ihrer Abficht ficher zu fein, lichteten umd fuhren ganz nahe an Kreta 
hin. Bald darauf aber brach ein Sturmmind, dev Nordojt genannt, über die 14 
Inſel herein, das Schiff wurde fortgerifjen und vermochte nicht gegen den ind 15 
zu halten, jo mußten wir zufehen, wie wir getrieben wurden. Als wir dann 16 
eine Heine Inſel Namens Klauda unterliefen, vermochten wir faum das Boot 
zu bemeiftern, das man lichtete, um das Schiff künſtlich zu unterbinden. Aus 17 
Furcht, in die Syrte zu geraten, zogen ſie die Segel ein und trieben ſo 
hin. Da uns aber der Sturm hart bedrängte, warfen ſie am folgenden Tage 18 
die Schiffslaft aus, und am dritten mit eigener Hand das Schiffsaerät. Mehrere 19. 
Tage aber jah man nicht Sonne noch Stern, der Sturm tobte, und alle Hoff- 
nung auf Rettung ſchwand, da aud) großer Nahrungsmangel eintrat. Da trataı 
Paufus unter fie und ſprach: ihr Männer, ihr hättet mir folgen jollen umd 
nicht don Kreta unter Segel gehen, und dieſes Ungemach und Schaden auf 
euch ziehen. Immerhin heiße ich euch jetzt getroſt ſein; e⸗ wird fein Leben 2 
von euch verloren gehen, nur das Schiff. Denn in dieſer Nacht iſt ein Engels 
des Gottes, dem ich gehöre, dem ich auch diene, zu mir getreten und hat gelagt: 4 
fürchte dich nicht, Paulus, du ſollſt vor den Kaiſer kommen, und ſiehe, Gott 
hat dir alle deine Schiffsgenoſſen geſchenkt. Darum ſeid wohlgemut, ihr Männer, 25 
ich glaube Gott, daß es fo fommt, wie zu mir geſprochen ward. Wir müſſen 26 
aber auf eine Inſel ſtoßen. 

11* 
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27 Wie e8 aber zum vierzehnten mal Nacht ward, jeit wir in der Adria herum— 
getrieben wurden, vermuteten die Schiffsleute um Mitternacht die Nähe von 
>38 Land. Und da man auswarf, fand man zivanzig Slafter, bei abermaligem 
29 Auswerfen aber nicht weit davon fünfzehn. Und in der Furcht, wir möchten 
in Klippen geraten, warfen fie vier Anfer vom Hinterteil au und fehnten jich 
sonad; dem Anbruch des Tages. Da aber die Schiffsleute aus dem Schiffe zu 
fliehen fuchten und das Boot in See ließen unter dem Vorgeben vom Vorder- 
sıteil aus Anker zu werfen, jagte Paulus zu dem Hauptmann und den Soldaten: 
32 wenn fie nicht im Schiff bleiben, ift fir euch feine Rettung. Da fappten die 
33 Soldaten die Stricke des Boot3 und ließen dafjelbe hinausfallen. Bis e8 aber 
Tag wurde, ermunterte Baulus alle, Nahrung zu nehmen, und jagte: heute jind 
es vierzehn Tage, daß ihr ohne Nahrung zumartet und nichts zu euch nehmet. 
34 Darum ermahne ich euch, Nahrung zu nehmen; das fommt euch gut; es joll 
35 euch fein Haar vom Kopfe verloren gehen. Als er dies gejagt, nahm er Brot, 
36 danfte Gott vor allen, brach es und begann zu eſſen. Es wurden aber alle 
37 wohlgemut und nahmen ebenfalls Nahrung zu ſich. Wir waren aber im ganzen 
ssim Schiff unfer zweihundertjechSumdfiebenzig Seelen. Nachdem fie fich aber jatt 
gegefjen, erleichterten fie das Schiff durch Auswerfen des Proviants in das 
39 Meer. Als es aber Tag wurde, erkannten fie das Land nicht, fie nahmen aber 
eine Bucht wahr mit einem Hafen, in welchen fie wo möglich das Schiff zu 
so retten bejchlofjen. Und nachdem fie die Anfer gefappt und in die See fallen 
gelafjen, machten fie die Bande der Steuerruder los, ftellten daS Bejanjegel 
sı gegen den Wind umd hielten auf den Strand. Da fie aber auf eine Erdzunge 
gerieten, ftiegen fie mit dem Schiffe auf, und das Vorderteil bohrte fich ein 
und ſaß unbeweglich feit, das Hinterteil aber gieng durch den Anprall ausein- 
a2 ander. Die Soldaten aber wollten die Gefangenen töten, damit nicht einer 
durch Schwimmen davon komme. Der Hauptmann aber wollte den Paulus 
retten, und verhinderte fie an ihrem Vorhaben; er hieß die, welche Schwimmen 
44 fonnten, zuerst fich ins Waller ftürzen und das Land gewinnen, die andern 
28 jollten teils auf Brettern, teils auf Schiffstrümmern dahin kommen. Und jo 
gelang es alle auf3 Land zu retten. Und nachdem wir gerettet, erfuhren wir, 
daß die Inſel Malte hieke. 
2 Und die Barbaren bewieſen ung eine ungewöhnliche Menfchenfreumdlichkeit; 
denn fie zümdeten ein Feuer an, und nahmen uns alle daran wegen des fallenden 
s Regens und der Stälte. Da aber Paulus einen Haufen dürres Holz zuſammen— 
faßte und auf daS Feuer legte, kam in Folge der Wärme eine Natter hervor 
und faßte ihm bei der Hand. Wie aber die Barbaren das Tier an feiner Hand 
hängen jahen, jagten fie zu einander: das ift ficher ein Mörder, den jest nach 
5der Rettung aus dem Meer die Vergeltung doch nicht leben läßt. Da jchüttelte 
ser das Tier in das Feuer, und es widerfuhr ihm fein Uebel. Sie aber er- 
warteten, daß er den Brand befomme oder plößlich tot umfalle. Da fie aber 
lange warteten und nichts Auffallendes an ihm vorgehen jahen, fielen fie auf 
andere Gedanken umd jagten, er fei ein Gott. Sn jener Gegend aber hatte 
der Vornehmſte der Inſel mit Namen Publius Ländereien, der nahm uns auf 
sund bemirtete und gütig drei Tage. Es geſchah aber, daß der Vater des Bublius 
an Fieber und Dysenterie Darniederlag; zu dem gieng Paulus hinein, betete, 
d legte ihm die Hände auf und heilte ihn. Als aber dies geihehen, famen auch 
10 die andern Kranken von der Infel herbei und ließen Sich heilen. Sie erwiejen 
ung dann hohe Ehre, und da wir abjegelten, jorgten fie noch für unfern Bedarf. 
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Nach drei Monaten aber fuhren wir in einem Alerandrinifchen Schiffe ab, 11 
da3 an der Inſel überwintert hatte, und das Zeichen der Dioskuren führte. 


Wir landeten dann in Shrafus und verweilten da drei Tage; don da fuhren 12. 


wir weiter nach Negium, und, da einen Tag nachher Südwind einftel, famen 14 
wir am zweiten Tage nach Puteoli. Dort fanden wir Brüder und wurden ein- 
geladen, acht Tage bei ihmen zu bleiben; und dann giengen wir nad) Mom. 
Und von da famen die Brüder, die von und gehört, uns entgegen bis Appii 15 
Forum und Tre3 Tabernä; wie Paulus fie jah, dankte er Gott und fahte Ver- 
trauen. Als wir aber in Nom eingezogen waren,*) erhielt Baulus Erlaubnis, ı6 
für fi) zu wohnen, mit dem Soldaten, der ihn bewachte. 

Es geſchah aber drei Tage darauf, daß er die Häupter der Judenſchaft 17 
zuſammenrufen ließ, und da fie fich verfammelt hatten, fagte er zu ihnen: ihr 
Männer und Brüder, ich habe nichts wider das Volf und die angeftammten 
Sitten gethan, und bin doch von Serufalem her als Gefangener in die Hand 
der Römer ausgeliefert worden. Dieje haben mich verhört und wollten mich ıs 
freilafjen, weil fein Todeöverbrechen bei mir vorliege. Da aber die Juden ı9 
twiderjprachen, ward ich genötigt, mich auf den Kaifer zu berufen, nicht als 
ob ich gegen mein Volf eine Klage hätte. Aus dieſer Urjache nun bat ich, 20 
euch jehen und zu euch fprechen zu dürfen. Denn um der Hoffnung Israels 
willen liege ich in diejer Kette. Sie aber jagten zu ihm: wir haben weder 2ı 
Briefe deinetivegen aus Judäa erhalten, noch ift einer von den Brüdern ge= 
fommen, der und von dir etwas Schlimmes berichtet oder erzählt hätte. Wir 22 
begehren aber von dir zu erfahren, was du meinft; denn von diejer Gefte ift 
uns befannt, daß ihr aller Orten widerjprochen wird. Sie beftimmten ihm aber 23 
einen Tag und famen ihrer mehrere zu ihm in die Herberge; ihnen erklärte 
und bezeugte er das Reich Gottes, und fuchte jte zu überzeugen fir Jeſus von 
dem moſaiſchen Gejege und den Propheten aus, von früh morgens bis abend2. 
Und die einen ließen fich überzeugen durch jeine Reden, die andern blieben um= 24 
gläubig. Da fie aber untereinander nicht übereinftimmten, machten fie fich fort, 25 
wobei Paulus nur das eine Wort jagte: treffend hat der heilige Geiſt geredet 
durch den Propheten Jeſaias zu euren Vätern: 

Gehe hin zu diefem Volke und Inge: mit dem Gehör follt ihr hören und 26 
nichts verfiehen, und mit dem Geſicht ſehen und nichts erblicken. Denn es ward 27 
das Herz dieſes Volkes verſtockt, und fie find ſchwerhörig geworden, umd ihre 
Augen haben fie verſchloſſen, daß fie nicht ſähen mit den Augen, und nicht hörten 
mit den Ohren, noch verſtünden mit dem Herzen und umkehrten und id; fie heile. 

So Sei e8 denn euch Fund, daß dieſes Heil Gottes den Heiden gejendet 28 
ift; die werden hören.*) 

Er blieb aber ganze zwei Jahre in feiner Mietwohnung, und empfieng 30 
alle die ihm befuchten und verkündete das Reich Gottes, umd lehrte von demsı 


Herrn Jeſus ganz offen, ungehindert. 





*) jibergab der Hauptmann den Gefangenen dem Stratopedarchen, Paulus aber erhielt 
») Und da er die gejagt, giengen die Juden weg und hatten großen Wortivechjel 29 
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Katholiſche Briefe 


Jakobus Brief 


Jakobus, Gottes und des Herrn Jeſus Ehriftus Knecht 
an die zwölf Stämme in der Diaſpora jeinen Grup. 
2 Achtet es für lauter Freude, meine Brüder, wenn ihr in mancherlei Ber- 
s ſuchungen fallt, in der Erkenntnis, daß eure Glaubensprobe Ausdauer wirkt. 
a Die Ausdauer aber joll e8 zum vollendeten Werk bringen, daß ihr vollfommen 
5feid und ohne Fehl, in nicht! zurück. Wenn aber einer don euch an 
Weisheit zuriick ift, jo bitte er bei Gott, welcher allen gibt ohne weiteres, und 
6nicht® vorhält, jo wird es ihm gegeben werden. Er bitte aber im Glauben 
und ohne Zweifel; denn wer zweifelt, gleicht einer Meereöwelle, die vom Winde 
bewegt und hin und her getrieben wird. Ein folcher Menſch meine doch nicht, 
s daß er etwas von dem Herrn empfangen werde, ein Mann mit geteilter Seele, 
9unbeitändig in allen jeinen Wegen. Es rühme fich aber der niedrige 
10 Bruder Über feine Höhe, der reiche aber über feine Niedrigfeit, weil er wie 
11die Blume des Grafes vergehen wird. Denn die Sonne gieng auf mit ihrer 
Glut und verderrte dns Gras, und jeine Blume fiel aus und ihr Liebliches An— 
jehen war dahin; jo wird auch der Reiche auf jeinen Wegen vermwelfen. 
12 Selig der Mann, der Verfuchung erduldet; Denn wenn er bewährt ward, wird 
er den Kranz des Lebens empfangen, den er verheißen hat denen, die ihn 
13 lieben. Niemand jage, wenn er verjucht wird: ich werde von Gott aus 
verjucht; denn für Gott gibt es feine Verjuchung zum Böjen, er verjucht feinen. 
14 Vielmehr wird jeder fo verfucht, daß er von feiner eigenen Luft Hingezogen und 
15 gelockt wird. Dann, wenn die Luft empfangen hat, gebiert jte Sünde; die 
16 Sünde aber, wenn fie vollbracht ijt, gebiert Tod. Lafjet euch nicht täuschen, 
iz meine teuren Brüder; alles was gute Gabe und vollfommenes Gejchenk ift, iſt 
von oben her, e8 fommt herab vom Vater der Lichter, bei welchem feine Ver— 
ıs änderung ftatthat noch ein Schatten von Wandel. Er hat es gewollt und Hat 
uns geboren durch das Wort der Wahrheit, daß wir jeien eine Art Eritlings- 
19 frucht unter feinen Geſchöpfen. Ihr wißt e8, meine geliebten Brüder. Es 
ſei jeder Menſch raſch zum Hören, langſam zum Reden, langſam zum Zorne. 
21 Denn eines Mannes Zorn wirkt nicht Gottes Gerechtigkeit. Darum leget allen 
Schmutz und Auswuchs von Bosheit ab, und nehmet in Sanftmut das echte 
Wort an, das eure Seelen erretten kann. 
22 Werdet aber Thäter des Wortes und nicht allein Hörer, euch jelbit zu 
23 betrügen. Denn wenn einer Hörer des Wortes ift und nicht Thäter, der gleicht 
21 einem Manne, der fein natürliches Antlitz im Spiegel betrachtet. Cr betrachtete 
ji, und gieng Hin und vergaß alsbald, wie er war. Wer aber hineingejehen 
hat in das vollfommene Gejeß der Freiheit und dabei blieb, wer nicht ein ver— 
geglicher Hörer war jondern ein wirklicher Thäter, der wird ſelig fein in feinem 
26 Thun. Wenn einer meint fromm zu fein, und zügelt feine Zunge nicht, fondern 
27 betrügt jein Herz, deſſen Frömmigkeit ift umſonſt. Reine Srömmigfeit, flecenlofe 
vor Gott dem Vater ift das: nad) den Waijen und Witwen fehen in ihrer 
2 Trübjal, ſich ſelbſt frei halten vom Schmuß der Welt. Meine Brüder, 
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pfleget de3 Ölaubens an unjeren Herrn der Herrlichkeit Jeſus Chriftus nicht 
unter Menjchenrücfichten. Denn wenn in eure VBerfammlung ein Mann tritt 2 
mit goldenen Ringen in prächtigem Gewand, e8 tritt aber auch ein armer ein 
in ſchmutzigem Kleid, und ihr jehet auf den, der das prächtige Kleid trägt, 3 
und jaget: jege du Dich bequem hierher, und zu dem armen faget ihr: du fannft 4 
dort jtehen, oder Dich unter meinen Schemel jegen, habt ihr damit nicht Die 
Richtſchnur verloren, und richtet nach fchlechten Gründen? Hört, meine teuren 5 
Brüder: hat nicht Gott die Armen nach der Welt erwählt zu Reichen im Glauben 
und Erben de Reiches, welches er verheigen hat denen die ihn lieben? Ihr 6 
aber habt den Armen verachtet. Sind es nicht die Reichen, Die euch vergewal- 
tigen, und wiederum fie, die euch vor Die Gerichtshöfe ziehen? find nicht fie 7 
ed, die den guten Namen läjtern, nach welchem ihr benannt ſeid? Ja doch, 8 
wenn ihr das königliche Gejeß erfüllt nach der Schrift: du ſollſt lieben deinen 
Nächſten wie dich ſelbſt, jo thut ihr vecht. Wenn ihr aber Menjchenrüdjicht 9 
pflegt, jo ichafft ihr Sünde, vom Geſetz als Uebertreter erwieſen. Denn mer 10 
das ganze Geſetz hält, aber in einem Stücke fehlt, der iſt e3 ganz ſchuldig ge- 
worden. Denn der da Sprach: du ſollſt nicht ehebrechen, ſprach auch: du ſollſt u1 
nicht töten, Wenn du nun zwar nicht ehebrichit, tötejt aber, jo biſt du ein 
Uebertreter des Gejeßes geworden. So redet und jo handelt wie Leute, welche 12 
durch das Gejeb der Freiheit gerichtet werden follen. Denn das Gericht it ıs 
unbarmherzig gegen den, der nicht Barmherzigkeit thut. Barmherzigkeit darf 
herabjehen auf das Gericht. Was nubt es, meine Brüder, wenn eineri4 
behauptet Glauben zu haben, aber feine Werke hat? kann ihn denn der Ölaube 
exretten? Wenn ein Bruder oder eine Schweiter da find in Blöße und Mangel 15 
der täglichen Nahrung, es jagt aber einer von euch zu ihnen: gehet hin inıs 
Frieden, wärmet euch und fättiget euch, ihr gebt ihnen aber nicht des Leibes 
Notdurft, was nutzt da8? So auch der Glaube, wenn er nicht Werke hat, 17 
it er tot für fich jelbft. Da fann einer jagen: du haft Ölauben und ich Habe is 
Werfe; zeige du mir deinen Ölauben ohne die Werke, und ich will dir aus 
meinen Werfen den Glauben zeigen. Du glaubjt, daß ein einiger Gott ijt? 19 
Du thuft recht daran; auc) die Dämonen glauben es und jchaudern. Willft du 20 
aber erfennen, du hohler Menſch, daß der Ölaube ohne Werte unnüß toner, 
unfer Vater Abraham nicht aus: Werfen gerechtfertigt worden, da er jeinen Sohn 
Iſaak auf dem Altar darbrachte? Da ſiehſt du, daß der Glaube. zu jeinen 22 
Werfen mithalf und aus den Werfen heraus der Ölaube vollendet ward, jo 
ward die Schrift erfüllt, die da jagt: 

Abraham aber glaubte Gott, und es wurde ihm zur Gerechtigkeit gerechnet, 
und er wurde Freund: Gottes genannt, 

So jehet ihr, daß ein Menſch aus Werfen gerechtfertigt wird, und nicht 24 
aus Glauben allein. Ebenſo die Rahab, die Dirme, ift jie nicht aus Werfen 3 
gerechtfertigt worden, daß jie die Boten aufnahm und auf einem andern Wege 
fortichaffte? Denn gleich wie Der Leib ohne Geift tot ift, jo ijt auch der Ölaube 26 
ohne Werke tot. ’ f 

Tretet nicht jo zahlreich als Lehrer auf, meine Brüder; ihr wiſſet, wir 3 
haben nur größere Verantwortung. Denn wir fehlen allejamt in vielem: wenn 2 
einer im Worte nicht fehlt, der ift ein vollfommener Mann, fähig auch den 
ganzen Leib zu zügeln. Wenn wir den Pferden die Zügel in den Mund legen, 3 
um fie ung folgen zu machen, jo führen wir ihren ganzen Körper mit. Siehe, 4 
auch die Schiffe, wie groß fie find, wie fie von rauhen Winden getrieben werden, 
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fo werden fie doch von einem Fleinen Steuerruder gelenkt, wohin Der Drud 
5de3 Lenkers will. So ift auch die Zunge ein fleines Glied und doch großes 
kann fie von fich jagen. Siehe, wie klein das Feuer, wie groß der Wald den 
688 anzündet. So ift auch die Zunge ein Feuer; als die Welt der Ungerech⸗ 
tigkeit ſtellt fich die Zunge dar unter den Gliedern: fie, die den ganzen Leib 
zanftedt, das Freifende Leben entzündet, ſelbſt entzündet von der Hölle Denn 
die Natur aller Tiere und Vögel, Schlangen und Seetiere wird gezähmt und 
sit gezähmt durch die menjchliche, aber die Zunge vermag fein Menſch zu zähmen, 
9died Uebel ohne Ruhe voll todbringenden Gifte. Mit ihr preifen wir den 
Heren und Vater, und mit ihr verfluchen wir die Menjchen, die nach Gottes 
10 Bild geworden find. Aus demjelben Munde gehet Segen und Fluch. E3 joll 
nicht, meine Brüder, aljo fein. Sprudelt denn die Duelle aus einer Mündung 
12jüß und bitter? Kann denn, meine Brüder, der Feigenbaum Dliven geben, 
oder der Weinftod Feigen? Noch vermag die Salzquelle ſüßes Waller zu 
13 geben. Wer ift unter euch weile und einfichtsvoll? er zeige an jeinem 
14 guten Wandel jeine Werfe in der Sanftmut der Weisheit. Wenn ihr aber bitteren 
Neid und Hader in eurem Herzen habt, fo rühmet euch nicht und lüget nicht 
15 wider die Wahrheit. Das ijt nicht: die Weisheit, die von oben fommt, ſondern 
16 eine irdiſche, jeeliiche, dämonijche. Denn wo Neid und Hader ift, da ijt nichts 
17 verläßig und lauter Schlechtigfeit. Die Weisheit von oben aber ift fürs erſte 
feujch, dann friedfertig, nachgiebig, folgjam, voll Erbarmen und guter Früchte, 
ıs ohne Zweifel, ohne Heuchelei. Die Frucht der Gerechtigfeit aber wird 
4 im Frieden ausgejät bei denen, welche Frieden halten. Woher find unter euch 
Kämpfe und Streitigkeiten? nicht daher, daß eure Lüfte ftreiten in euren 
2 &liedern? Ihr begehrt und befißt nicht; ihr mordet und neidet, und könnt 
es nicht erlangen. Ihr ftreitet und fämpfet, und habt e8 nicht, weil ihr nicht 
3betet. Ihr betet und befommt es nicht, weil ihr fträflich betet, um in euren 
aLirften zu verzehren. Ihr Ehebrecheriiche, wiſſet ihr nicht, daß die Freundfchaft 
mit der Welt Zeindjchaft gegen Gott ift? Wer aljo der Welt Freund fein will, 
5macht fich zu Gottes Feind. Dder meint ihr, die Schrift jpreche für nichts — 
eiferfüchtig ijt Die Zumeigung des Geiftes, den er in uns hat Wohnung machen 
Slafjen, um jo größere Gnade aber gibt er — darum jpricht fie: Gott wider- 
fehet den Hoffärtigen, den Demütigen aber gibt er Gnade, So unterwerfet euch 
denn Gott. Widerftehet dem Teufel, jo fliehet er von euch. Nahet euch zu 
8 Gott, fo naht er fich zu euch. Machet rein die Hände, ihr Sünder, und keuſch 
die Herzen, ihr Unlautere. Fühlet euer Elend und trauert mit Thränen. Euer 
10 Lachen verfehre fich in Leid und eure Freude in Betrübnis. Demütiget euch 
11 vor dem Herrn, jo wird er euch erhöhen. Läftert einander nicht, Brüder. 
Wer einen Bruder läftert oder feinen Bruder richtet, der Läftert dag Gejeß und 
richtet das Gejeß; wenn du aber das Geſetz richteft, jo bift du nicht Thäter 
12 jondern Richter des Geſetzes. Einer ift, der Gejeßgeber und Nichter ift, der 
da kann retten und verderben. Du aber, wer bift du, der dur den Nächiten 
richteſtꝰ 
18 Wohlan nun, die ihr da ſaget: heute oder morgen wollen wir in dieſe 
Stadt gehen, da ein Jahr verbringen, Geſchäfte treiben, und Gewinn machen, 
14 die ihr doch nicht wiſſet, was es morgen mit eurem Leben fein wird. Dunft ſeid 
1sihr, der nad kurzem Schein nicht mehr erſcheint. Statt daß ihr fagtet: wenn 
16 der Herr will, werden wir leben, und dies oder das thun. Nun aber überhebt 
1zihe euch mit euren Prahlereien, all ſolches Ueberheben ijt vom Uebel. Wer 
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num weiß vecht zu thun, und thut’3 nicht, dem ift es Sünde. Wohlan 5 
num ihr Reichen, weinet mit Wehflagen über die Trübfale, die euch bevorftehen. 
Euer Reichtum ift vermodert, eure leider find Mottenfraß geworden; euer Gold 2.3 
und Silber ift verrojtet, und fein oft wird zum Zeugnis für euch und frißt 
euer Fleiſch. Wie zum Feuer habt ihr Schäße gefammelt in den legten Tagen. 
Siehe, der Lohn der Arbeiter, die auf euren Feldern gejchnitten, um welchen 4 
ihr fie gebracht, fchreit auf, und das Nufen der Schnitter it zu den Ohren des 
Herrn Sabaoth gedrungen. Ihr habt gejchwelgt und gepraßt auf Exden, ihr 5 
habt eure Herzen gemäjtet am Schlachttag. Ihr habt verurteilt und getötet den 6 
©erechten, er widerſetzt fich euch nicht. 

So harret nun in Geduld, Brüder, auf die Ankunft des Herrn. Siehe, 7 
der Bauer erwartet die foftbare Frucht der Erde, indem ex in Geduld über ihr 
harrt, bis fie Frühregen und Spätregen befomme. Harret auch ihr in Geduld, s 
machet eure Herzen feit, denn die Ankunft des Herrn ift nahe. Seufzet nicht, 9 
Brüder, wider einander, damit ihr nicht gerichtet werdet; jtehe, der Nichter 
jteht vor der Thüre. Nehmet euch, Brüder, die Propheten zum Vorbild im 10 
Leiden und Dulden, die geredet haben im Namen des Herrn. Giehe, wir preifenıı 
jelig die ausgeharrt; von Hiobs Ausharren habt ihr gehört, und das Ende vom 
Herrn gejehen; denn mitleidsvoll ift der Herr und barmberzig. 

Bor allem aber, meine Brüder, ſchwöret nicht, weder beim Himmel noch 12 
bei der Erde, noch irgend einen anderen Schwur. Euer Ja ſei Sa und euer 
Nein jei Nein, damit ihr nicht dem Gerichte verfallet. Leidet einer unter 13 
euch, der bete, Iſt einer wohlgemut, der ſinge Pſalmen. Sit einerıa 
krank unter euch, der rufe die Aelteſten der Gemeinde, die jollen über ihn beten, 
und ihn jalben mit Del im Namen des Herrn, jo wird das Gebet des Glaubens 15 
dem Kranken helfen, und der Herr wird ihn aufrichten; und wenn. er Sünden 
gethan hat, jo wird ihm vergeben werden. Go befennet denn einander Die 16 
Sünden, und betet für einander, auf daß ihr geheilt werdet; denn viel vermag 
eines Gerechten fräftiges Gebet. Elia war ein Menſch von gleicher Art wie 17 
wir, und flehte daß es nicht regne, und es regnete nicht auf der Erde, drei 
Sahre und ſechs Monate. Und abermals betete er, und der Himmel gab Regen ı8 
und die Erde ſproßte ihre Frucht. Meine Brüder, wenn einer unter euch fich 19 
von der Wahrheit verirrt, und es bekehrt ihn einer: wiſſet, daß wer einen 20 
Simder befehrt hat vom Irrtum jeines Wegs, der wird feine Geele retten vom 
Tod, und bededen eine Menge von Sünden. 





Petrus I 


Petrus, Apoſtel Jeſus Chriſtus' 
an die auserwählten Beiſaſſen der Diaſpora in Pontus, Galatia, Kappadokia, 
Aſia und Bithynia, nach der Vorausſicht Gottes des Vaters, durch die Heiligung 2 
des Geiftes zum Gehorſam und Beiprengung mit Jeſus Chriſtus' Blut. 
Gnade werde euch und Friede in Fülle. | 
Gepriejen ſei Gott der Vater unferes Herrn Jeſus Chriſtus', der und nach 3 
feiner großen Barmherzigkeit wiedergezeugt hat zu lebendiger Hoffnung, durch 
die Auferftehung Jeſus Chriſtus' von den Toten, zu einem undergänglichen, un= 4 
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befleckten und unverwelflichen Erbe, das aufgehoben iſt im Himmel für euch, 
5die ihr durch Gottes Kraft bewahrt werdet mitteljt des Ölaubens zu dem Heile, 
6das bereit ift zur Offenbarung in der lebten Zeit. Worüber ihr fröhlich jeid, 
wenn ihr auch jet noch, wo es nötig, einige Trübjal leidet durch mancherlei 
Verjuchungen, damit die Probe eures Glaubens Eojtbarer erfunden werde als 
das vergängliche Gold, das fich doch durch Feuer erprobt, zu Lob und Preis 
sund Ehre bei der Offenbarung Jeſus Chriftus’, den ihr liebt ohme ihm gejehen 
zu haben, am dem ihr jegt ofme ihn zu jehen glaubt, und jeid darin fröhlich 
gmit unausſprechlicher und verklärter Freude, weil ihr davontragt das Biel eures 
10 Ölaubens, das Heil der Seelen; das Heil, über welches die Propheten juchten 
md forichten, die über die euch treffende Gnade geweifjagt haben, forjchend 
nämlich, auf welche oder was für eine Zeit der Geiſt Chriftus’, der in ihnen 
war, borauszeugend die auf Chriftus gehenden Leiden und die darauf folgenden 
12 Herrlichkeiten anzeigte — denen es geoffenbart ward, daß jie nicht für ſich, 
fondern für euch in diefen Dingen dienten, die nunmehr verkündet wurden Durch 
die, welche euch das Evangelium brachten, vermöge des vom Himmel gejandten 
heiligen Geiſtes, Dinge, in welche die Engel gerne möchten einen Blick thun. 
13 Darum, gegürtet an den Lenden eure Sinnes, in völliger Nüchternheit, 
hoffet auf die Gnade die euch in der Offenbarung Jeſus Chriſtus' bevoriteht, 
1. al3 Rinder de3 Gehorjams, euer Leben nicht geftaltend nach den alten Lüſten 
15 aus der Zeit eurer Ummifjenheit. Vielmehr nach) dem Heiligen, der euch berufen 
ı6 hat, werdet auch ihr Heilig in allem Wandel. Dieweil gejchrieben fteht: 
Ahr ſollt heilig fein, denn ich bin heilig. 
17 Und wenn ihr al Vater anrufet den, der ohne Anjehen der Perſon richtet 
ısnach eines jeden Werk, jo wandelt in Furcht über die Zeit eures Beiſitzes, im 
Bewußtjein, daß ihr nicht mit vergänglichen Dingen, Silber oder Gold, losgefauft 
19 jeid von eurem eitlen von den Vätern überlieferten Wandel, jondern mit koſt— 
20 barem Blute al3 von einem tadellojen unbeflecdten Lamme, Chriſtus, der voraus— 
erjehen it vor Örundlegung der Welt, geoffenbart aber am Ende der Zeiten 
2ı um euretwillen, die ihr durch ihn glaubet an Gott, der ihn von den Toten 
erweckt, und ihm Herrlichkeit verliehen hat, jo daß euer Glaube auch Hoffuung 
2» auf Gott ift. Die Seelen gereinigt durch Gehorſam gegen die Wahrheit zu un= 
23 veritellter Bruderliebe, liebet einander von Herzen innig, als wiedergeboren nicht 
aus vergänglicher jondern aus umvergänglicher Saat durch Gottes lebendiges 
2aumd bejtändiges Wort, darum daß 
Alles Fleiſch if wie Gras, und alle feine Herrlichkeit wie des Grafes Blume; 
26 das Gras if verdorrt und feine Blume ausgefallen, das Wort des Herrn aber 
bleibt in Gwigkeit. 
2 Das iſt aber das Wort, das euch als Evangelium verkündet ift. Nachdem 
ihr alfo abgelegt alle Bosheit und allen Trug und Heuchelet und Neidereien 
2und alle Verleumdungen, jo verlanget als neugeborene Kinder nach der vernünf- 
3 tigen unverfälichten Milch, damit ihr durch dieſelbe wachjet zum Heile, wenn 
ihr gekoftet habt, wie gut der Herr if. Hinzutretend zu ihm als dem lebendigen 
s Steine, von Menjchen verworfen, bei Gott aber nuserlefen, wertvoll, lafjet auch 
euch jelbft aufbauen als lebendige Steine, ein geiftliches Haus, zu Heiliger Priefter- 
ſchar, darzubringen geiftlihe Opfer, Gott wohlgefällig durch Jeſus Chriftus. 
s Darum daß in der Schrift fteht: - 
Siehe ich ſetze in Sion einen auserlefenen, wertvollen Gckſtein, und der auf 
ihn traut, ſoll nicht zu Schanden werden, 
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a Für euch nun, Die ihr glaubet, gilt der Wert, für Ungläubige aber: der 7 
Stein, den die Bauleute verworfen haben, der ift geworden zum Echſtein, Stein 
des Anſtoſes und Fels des Jergerniſſes. Sie ſtoßen ſich daran, weil fie dem 8 
Worte nicht glauben, dazu ſind fie auch geſetzt. Ihr ſeid ein auserwähltes Ge- 9 
ſchlecht, ‚königliche Prieſterſchar, heiliger Stamm, Volk zum Cigentum, auf daß 
ihr verkündet die Tugenden defjen, der euch aus Finfternis berufen hat in fein 
wunderbares Licht, die einst nicht ein VYolk, nun aber Gottes VYolk, einft ohne 10 
GErbarmen, jeht aber im Grbarmen, 

Öeliebte, ich ermahne euch, als Beiwohner und Beifafjen, euch zu ent- 11 
halten der fleischlichen Begierden, die wider die Seele jtreiten, euren Wandel ı2 
unter den Heiden löblich führend, damit jte, wo fie euch als Webelthäter ver— 
leumden, ihn an den guten Werken wahrnehmend Gott preiſen am Tage der 
Prüfung. Seid unterthan aller menſchlichen Schöpfung, um des Heren 18 
willen, jei e8 Dem Kaiſer als dem Oberheren, fei es den Statthaltern, als von 1a 
ihm gejandt zur Strafe denen die Böſes thun, zu Lob denen, die Gutes thun 
(denn jo iſt e8 Gottes Wille, durch Outesthun zu ſchweigen die Unmifjenheit 15 
der jinnlofen Menſchen) als Freie, aber nicht als die da die Sreiheit zum Deck- 16 
mantel der Bosheit nehmen, fondern als Knechte Gottes. Ehret alle, liebet die 1r 
Brüder Gemeinschaft, fürchtet Gott, ehret den Kaifer. Das Gejinde in ıs 
aller Furcht den Herrn unterthan! nicht nur den guten und billigen, fondern 
auch den ſchwierigen. Denn das ift wohlgefällig, wenn einer im Andenken an 19 
Öott feine Trübfal trägt, wo er ungerecht leidet. Denn was ift das für ein 20 
Ruhm, wenn ihr aushaltet, wo ihr für Fehltritte Schläge befommt? Aber 
wenn ihr aushaltet, wo ihr beim Gutesthun leidet — das ift wohlgefällig bei 
Gott. Denn dazu jeid ihr berufen, weil auch Chriftus gelitten hat für euch, 2ı 
euch ein Vorbild hHinterlafjend, damit ihr feinen Spuren nachfolget, der keine 2 
Sünde gethan, iſt auch kein Trug erfunden in feinem Munde, dev nicht wieder 23 
ſchalt, da er gejcholten ward, nicht drohte, da er litt, ſondern e8 dem anhein 
gab, der gerecht richtet. Der unjere Sünden mit feinem Leibe hinauftrug auf 
das Holz, damit wir losgeworden von den Sünden der Gerechtigkeit leben mögen, 
durch defjen blutende Wunde ihr jeid geheilt worden; denn ihr waret wie irrende 3 
Schafe, num aber habt ihr euch befehrt zu dem Hirten und Aufjeher eurer Seelen. 

Ebenſo die Frauen, untertdan ihren Männern! damit, wenn welche 3 
dem Worte nicht glauben, fie durch den Wandel der Frauen ohne Wort ges 
monnen werden, euren in Furcht keuſchen Wandel wahrnehmend. Ihr Schmud a. 3 
jet nicht der äußerliche mit Haarflechteu, Anlegen goldenen Gejchmeides, Kleider— 
anziehen, fondern der verborgene Menſch des Herzens mit dem unvergänglichen 4 
Weſen des janften und ftillen Geiſtes, der vor Gott fojtbar ift. Denn fo ſchmückten 5 
fich einft auch die heiligen Frauen die auf Gott hofften, unterthan ihren Männern, 
wie Sara dem Abraham gehorchte, da fie ihn Herr nannte; ihre Kinder jeid 6 
ihr geworden, wenn ihr Gutes thut, und feinen Schreden firrchtet. Die 7 
Männer ebenjo, einfichtSvoll die Ehe führend, dem weiblichen al3 dem ſchwächeren 
Gefäß Rückſicht zollend, als die auch Miterben der Gnade des Lebens find, auf 
daß eure Gebete nicht gejtört werden. Endlich aber alle eines Sinnes, s 
in Mitgefühl und Bruderliebe, barmherzig und demütig, nicht Böfes vergeltend 9 
mit Böfen und Schmähung mit Schmähung, jondern im Gegenteil jegnend, 
denn dazu feid ihr berufen, damit ihr Segen ererbei. Denn wer Freude am 10 
Leben haben und gute Inge fehen will, der ſoll Feine Zunge wahren vor dem Böfen 
und feine Lippen vor Trugreden, er laſſe ab vom Böfen und thue Gutes, ſuche ıı 
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19 $rieden umd trachte ihm nach, Denn die Augen des Herrn find bei den Gereihten, 
und feine Ohren bei ihren Bitten, das Angeſicht des Herrn aber if gegen die, Die 
Böſes thun. 

18 Und wer wird euch ſchädigen, wenn ihr Eiferer für das Gute werdet? 

14 Aber wenn ihr auch leiden ſolltet um der Gerechtigkeit willen — ſelig ſeid ihr; 

is laſſet euch nicht won der Furcht vor ihnen einnehmen, noch beunruhigen. Den ° 
Herrn, den Chriſtus heiligt in euren Herzen, allezeit bereit zur Verantwortung 
gegen jeden, der von euch Rechenschaft fordert über die Hoffnung, die bei euch) 

16 zu Haufe ift, aber mit Sanftmut und Furcht; im Beſitze eines guten Gewiſſens, 
damit, wo ihr verleumdet werdet, beſchämt werden, die euren guten Wandel 

ızin Chriſtus ſchmähen. Denn es iſt beſſer, mit Gutesthun, wenn es Gottes 

ıs Wille wäre, zu leiden, als mit Böſesthun. Iſt ja auch Chriſtus einmal ge— 
itorben, um der Sünden willen, der Gerechte für die Ungerechten, damit er 
uns zu Gott führe, getötet nach) dem Fleifche, lebendig gemacht nach dem Geijt, 
19.20 worin ev auch hingieng und verfündigte den Geiftern im Gefängnis, die einft 
ungehorfam gewejen, als die Langmut Gottes zumwartete, in den Tagen Noahs, 

da der Kaſten hergeitellt wurde, in welchen wenige nämlich acht Seelen gerettet 

21 wurden durch Waffer, wovon das Widerbild Die Taufe auch euch jebt evrettet, 
nicht als Abthun des Schmubßes am Fleifch, fondern als Gottesanrufen mit gutem 

22 Gewiffen durch die Auferstehung Jeſus Ehriftus’, der da ift zur Nechten Gottes 
hingegangen in den Himmel, da ihm Engel unterthan wurden und Mächte und 

4 Öewalten. Da nun Chriſtus nach dem Fleiſche gelitten hat, jo bewaffnet 
auch ihr euch mit der gleichen Gefinnung. Denn wer nach dem Zleijche ge= 

2fitten hat, ift zur Nuhe gekommen von der Sünde, jo daß er den Reit jeiner 
Beit im Fleiſch nicht mehr für menschliche Gelüfte, jondern für Gottes Willen 

3lebt. Denn es ift genug, daß die vergangene Zeit darauf gieng, den Willen 
der Heiden zu vollbringen, mit Wandeln in Ueppigfeit, Lüften, Trunfenheit, 

4 Schmaufen und Zechen und frevelhaftem Gößendienjt. Darım find jie befrentdet, 

5 weil ihr nicht mitlauft im Strom des verlorenen Lebens, und läftern; jie werden 

s Rechenſchaft geben dem, der bereit jteht Lebendige und Tote zu richten. Denn 
dazu iſt auch den Toten das Evangelium verfündet worden, damit fie, ob fie 
auch bei den Menſchen im Fleiſche gerichtet feien, doch bei Gott im Geiſte leben. 

7.8 Es iſt aber das Ende von allem hevangefommen. So jeid nun bejonnen 
und nüchtern zum Gebet, vor allem in inniger Liebe zu einander, weil Ziebe 
9.10 eine Menge von Sünden bedenkt; gajtfrei gegen einander ohne Murren; jeder, 
wie er eine Gabe empfangen hat, damit Dienend an der Gemeinjchaft, als gute 

11 Haushalter der mannigfaltigen Gnade Gottes. Spricht einer, fo ſei es wie 
Gottes Sprüche; dient einer, jo fei e3 wie aus der Kraft die Gott reicht, damit 
Gott an allen verherrlicht werde durch Jeſus Chriſtus, welchem zukommt Herrlich- 
feit und Herrſchaft in alle Ewigkeit. Amen. 

12 Geliebte, laſſet euch die Fenerprobe nicht befremden, die euch zu teil ge— 

13 worden, al3 widerführe euch etwas Fremdartiges, fondern in dem Maße, als 
ihr an den Leiden des Chriftus Anteil befommt, freuet euch, damit ihr auch) 

1a bei der Dffenbarung feiner Herrlichkeit Wonne und Freude habet. Werdet ihr 
über den Namen Chrifti geſchmäht, felig jeid ihr, weil der Geift der Herrlichkeit, 

15der Geiſt Gottes ſich auf euch wiederläßt, Niemand unter euch leide als Mörder 

16 oder Dieb oder Mebelthäter oder der fich fremder Dinge anmaßt; leidet er aber 
als Ehrift, fo ſchäme er fich nicht, er verherrliche aber Gott durch dieſen Namen. 

17 Denn es ift Zeit, daß das Gericht anfängt am Haufe Gottes. Wenn aber zuerft 
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bei und, wie wird das Ende bei denen jein, welche dem Evangelium Gottes 
nicht folgen? Und wenn der Gerechte kaum gerettet wird, wo wird man den ıs 
Gotilofen und Sünder fehen? So mögen auch, die da leiden nach dem Willen 19 
Gottes, dem getrenen Schöpfer ihre Seelen befehlen in Gutesthun. 

Die Aelteſten nun unter euch ermahne ich, dev Mitältefte und Zeuge der 5 

Leiden Chrijti, jo auch Genoſſe der Herrlichkeit, die da offenbar werden ſoll: 
weidet die Herde Gottes bei euch, nicht durch Zwang, jondern durch guten 2 
Willen, nicht um ſchnöden Gewinnes willen, jondern aus Neigung, nicht als 3 
Erbherren, jondern als Vorbilder der Herde. So werdet ihr, wenn der Dber- 4 
hirte erjcheint, den unverwelklichen Kranz der Herrlichkeit davon tragen. 
Ebenjo ihr jüngere jeid unterthan den älteren, leget einander die Schürze der 
Demut an, denn Gott widerfieht den Hoffürtigen, den Demütigen aber gibt er 
Gunde, So demütigt euch nun unter die gewaltige Hand Gottes, damit er 
euch erhöhe zur Zeit; alle eure Korge auf ihn werfend, denn ihm liegt an euch). 
Seid nüchtern und wachet, euer Widerjacher der Teufel gehet umher wie ein 
brüllender Löwe, und juchet, wen er verjchlinge; ihm wideriteht, feit im Glauben, 
wohl wiſſend, daß die gleichen Leiden fi) an eurer Brüderjchaft. in der Welt 
erfüllen. 

Der Gott aber aller Gnade, der euch berufen hat zu jeiner ewigen Herrlich- 10 
feit in Chriftus, wird euch nach furzem Leiden vollbereiten, fejtigen, kräftigen. 
Sein ift die Herrichaft in alle Ewigkeit. Amen. 11 

So habe ich euch durch Silvanus, den bewährten Bruder, wie ich denke, 12 
in der Kürze gejchrieben zur Mahnung und Bezeugung, daß dies die wahre 
Gnade Gottes jei, worauf ihr fteht. 

Es grüßt euch die Miterwählte in Babylon und mein Sohn Marcus. 13 
Grüßt einander mit dem Kuß der Liebe. 14 

Friede euch allen, die in Chriſtus find. 
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Petrus II 


Symeon Petrus, Knecht und Apoſtel Jeſus Chriftus 

an die, welche denfelben Foftbaren Glauben wie wir zugeteilt bekommen 
haben durch Gerechtigkeit unſeres Gottes und Heilandes Jeſus Chriftus. 

Gnade und Friede werde euch in Fülle durch die Erfenntnis Gottes und 2 
unſeres Herrn Jeſus. 

Wie uns ſeine göttliche Kraft alles, was zum Leben und zur Frömmigkeit 3 
gehört, geſchenkt hat, mittelſt der Erkenntnis deſſen, der uns berufen hat, durch 
feine eigene Herrlichkeit und Tugend, wodurch uns die größten koſtbaren Vers 4 
heißungen geſchenkt find, damit ihr dadurch an der göttlichen Natur Anteil habet, 
entronnen dem Luftverderben in ‚der Welt; jo bringet nun eben darum mit Auf 
wendung alles Fleißes in eurem Ölauben dar die Tugend, in der Tugend die 
Erfenntnis, in der Erkenntnis die Enthaltjamkeit, in der Enthaltjamfeit die Öe= 6 
duld, in der Geduld die Frömmigkeit, in Der Srömmigfeit Die Freundſchaft, 7 
in der Freundſchaft die Liebe. Denn wo dieſe Dinge bei euch vorhanden find s 
und wachjen, laſſen fie euch nicht müßig noch ohne Frucht ſein für die Er⸗ 
kenntnis unſeres Herrn Jeſus Chriſtus. Denn bei wem fie nicht ſind, der iſt 9 


— 


174 Betrug II 1.2 





Blind in Kurziichtigfeit, und hat die Reinigung feiner früheren Sünden in Ver— 
10 gefienheit kommen laſſen. Darum Brübder, wendet vielmehr Fleiß an, eure 
Berufung und Erwählung beftändig zu machen; denn thut ihr dies, jo werdet 
ihr nimmermehr fallen. Denn fo wird euch reichlich gemährt werden der Ein⸗ 
gang in das ewige Neich unferes Herrn und Heilandes Jeſus Chriſtus. 

12 Darum will ich euch ftetS an diefe Dinge erinnern, wenn ihr fie auch 

13 ſchon wifjet und in der vorhandenen Wahrheit feit gegründet jeid. Ich achte 
e3 aber Für Pflicht, fo lange ich in:diefer Hütte bin, euch durch Erinnerung 

11 wach. zu halten, in dem Berwußtjein, daß e3 bald zur Ablegung meiner Hütte 

15 fommt, wie e8 mix auch unfer Herr Jeſus Chriftus fund gethan hat. Ich werde 
euch aber auch dafür forgen, daß ihr jederzeit nach meinem Hingang im Stande 

16jeid, daran zu denfen. Denn nicht, weil wir wohlausgejonnenen Fabeln 
folgten, haben wir euch die Macht und Gegenwart unſeres Herrn Jeſus Chriſtus 

17 fund gethan, jondern weil wir Augenzeugen feiner Majejtät waren. Nämlich 
wie er von Gott dem Vater Ehre und Ruhm empfangen hat, da von der hoch— 
erhabenen Herrlichkeit eine jolche Stimme an ihn gelangte: dies ift mein geliebter 

18 Sohn, an welhem ih Wohlgefallen gefunden habe. Und dieje Stimme haben wir vom 

19 Himmel fommen hören, da wir mit ihm waren auf dem heiligen Berge. Und 
jo ift und das prophetifche Wort feſt — woran ihr gut thut euch zu halten als 
an eine Leuchte, die da jcheint an finfterem Drt, bis der Tag durchbricht und 

20 fichtbringend aufgeht in euren Herzen, darüber vor allem Kar, daß feine Schrift- 

2 weiffagung eigene Löſung zuläßt, denn nie ift eine Weifjagung durch menſch— 
lichen Willen gejchehen, jondern getragen vom heiligen Geiſt haben von Gott 
aus Menſchen geredet. 

2 E3 traten aber auch falſche Propheten unter dem Volke auf, wie auch 
unter euch faljche Lehrer jein werden, die da werden Abjonderungen zum Ver— 
derben einführen, indem fie jogar den Herrn, der fie erfauft hat, verleugnen, 

2fich ſelbſt jähes Verderben zuziehend. Und viele werden ihnen in ihren Aus— 
ichweifungen nachlaufen, um ihretwillen wird der Weg der Wahrheit geläjtert 

3 werden, und fie werden an euch aus Habjucht mit trügeriichen Worten Gejchäfte 
machen; ihr Gericht aber ruht von alter her nicht, und ihr Verderben jchlummert 

anicht. Hat doch Gott der Engel nicht gefchont, die gefündigt hatten, jondern 
fie in die Hölle geftoßen, in die Gruben der Finfternis, zur Verwahrung auf 

5da8 Gericht; und hat der alten Welt nicht gejchont, jondern nne Noah den 
Herold der Gerechtigkeit jelbacht gejchüßt, da er über die Welt der Gottlojen 

s die Flut hereinführte; auch die Städte Sodom und Öomorrha hat er verurteilt, 
indem er fie in Aſche legte, ein Vorbild des Kommenden gebend für die Gott- 

zlojen; doch den gerechten vom Wandel der Zuchtlofen in Ausjchweifungen ge— 

splagten Lot hat er errettet; denn mit Sehen und Hören ſchöpfte der Gerechte, 
da er ımter ihnen wohnte, Tag fir Tag für feine gerechte Seele Dual durch 

9 frevelhafte Werfe. Der Herr weiß Fromme aus Verſuchung zu erretten, Un— 

10 gerechte aber auf den Tag des Gerichte zur Strafe zu bewahren, vornämlich 
die hinter dem Fleiſche Her find mit Begierde nach Befleckung, und Hoheit ver- 

11 achten: verwegen, frech, haben ſie feine Scheu vor Herrlichkeiten: Yäfternd, wo 
doch Engel, die an Kraft und Macht größer find, fein Läfterndes Urteil gegen 

12 fie beim Herrn anbringen. Diefe aber wie unvernünftige von Natur zu Fang 
und Berderben geborene Tiere, läfternd iiber das, wovon fie nichts wiſſen, werden 

sin ihrem Verderben jelbjt verderben, zum Lohn empfangend ihre eigene Un— 
gerechtigleit: die da die Schlemmerei des Tages für Genuß achten, Schmuß- 
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und Schandfleden, die bei ihren Liebesmahlen jchiwelgend mit euch zuſammen 
tafeln, die Augen erfüllt von der Ehebrecherin und unerjättlich in der’ Sünde, 14 
unbefejtigte Seelen verlodend, das Herz ausgebildet in den Künften der Hab- 
ſucht, Kinder des Fluches. Den geraden Weg verlafjend, find fie irre gegangen, 15 
ausweichend auf den Weg des Balaam, des Sohnes des Bofor, der den Lohn 
der Ungerechtigfeit liebte, aber auch die Zurechtweifung feiner Gejegesübertretung 16 
davon hatte: ein jtummes Lafttier, in menjchlicher Sprache redend, wehrte der 
Sinnesverfehrtheit des Propheten. Waſſerloſe Quellen find fie, Nebel vom Sturm 17 
winde getrieben, die Nacht der Finfternis ift für fie bereit gehalten. Denn is 
indem fie überjchtwängliche Neden nichtigen Inhalts ertönen laſſen, verloden fie 
durch Fleiſches Lüſte mit Schwelgereien die, welche faum der Gejellichaft des 
Irrwegs entfloden jind, ihnen Freiheit verjprechend, die ſie jelbit Sklaven des ı9 
Berderbens find. Denn von wen einer befiegt ift, dem ijt er auch als Sklave 20 
verfallen. Denn wenn die, welche die Befleckungen der Welt durch die Er— 
fenntnis des Herrn und Heilandes Jeſus EhHriftus meiden gelernt hatten, neıter 
Verſtrickung darin erliegen, jo ift bei ihnen das letzte jchlimmer geworden, als - 
das erſte. Denn es wäre beffer für fie, fie hätten den Weg der Gerechtigkeit 21 
nicht kennen gelernt, als daß fie ihn erkannt, und ſich dann von dem ihnen 
mitgeteilten heiligen Gebote wieder abgewendet haben. Es ijt bei ihnen ein- 22 
getroffen, was das wahre Sprichwort jagt: der Hund, der ſich zu feinem Aus- 
wurf wendet, und die Sau, die fi zum Kotwälzen badet. 

Dies ift Schon der zweite Brief, Geliebte, welchen ich euch jchreibe, um 3 
euch durch Erinnerung den reinen Sinn wachzuhalten, daß ihr gedenfet der 2 
voraus von den heiligen Propheten geiprochenen Worte, und des von euren 
Apoſteln mitgeteilten Gebotes des Herrn und Heilandes, darüber vor allem Klar, 8 
daß am Ende der Tage mit Spott fommen werden die Spötter, die nach ihren 
eigenen Lüften wandeln, und jagen: wo iſt die Verheigung jeiner Ankunft? 4 
Seit der Zeit daß die Väter fehlafen gegangen find, bleibt ja alles jo vom 
Anfang der Welt her. Denn fie merfen nicht bei diejer Behauptung, daß vor= 5 
mals die Himmel und die Erde beftanden aus Wafjer und mittelit Waſſers durch 
das Wort Gottes, zufolge deſſen die damalige Welt durch Wafjerflut zu Orunde 
gieng, die jebigen Himmel aber und die Erde durch das nämliche Wort auf- 
geipart find fürs Feuer, bewahrt auf den Tag des Gerichtes und Verderbens 
der gottlofen Menschen. Das eine aber möge euch nicht verborgen bleiben, ®e= 8 
fiebte, daß ein Tag bei dem Herrn mie taufend Jahre und tauſend Jahre wir 
ein Tag. Der Herr ift nicht langſam mit der Verheißung, wie es einige 9 
für Langjamfeit Halten, jondern er ift langmütig fir uns, und will nicht daß 
etfiche verloren gehen, fondern daß alle zur Buße gelangen. Es wird aber 10 
der Tag des Heren fommen, wie ein Dieb, wo Die Himmel mit Krachen: ver- 
ichwinden, die Elemente im Brand ſich auflöfen, ebenjo die Erde, und e3 wird 
fich, zeigen, welche Werfe auf ihr find. Wenn num dies alles ſich auflögt, wie 11 
miüffen ſich in heiligem Wandel und Srönmigfeit halten, die da erwarten und 12 
erjehnen die Ankunft des Tages Gottes, um deswillen die Himmel im Feuer 
vergehen und die Elemente im Brande ſchmelzen werden, wir aber gemäß jeiner 18 
Berheigung auf neue Himmel und eine neue Erde warten, in welchen Öerechtig= 
feit wohnt. Darum, Geliebte, indem ihr ſolches erwartet, trachtet unbefleckt 14 
und ohne Fehl bei ihm erfunden zu werden im Frieden; und achtet die Langmut 15 
des Herrn für Heil, wie auch unſer gefiebter Bruder Paulus nach der ihm 
verliehenen Weisheit an euch gejchrieben hat, ebenfo wie in allen feinen Briefen, 16 
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da er von diefen Dingen redet, worin wohl einiges Schwerverjtändliche vorkommt, 
was die Ungelehrten und Unbefejtigten verdrehen wie auch die übrigen Schriften, 
173u ihrem eigenen Verderben. Ihr nun, Geliebte, nehmet euch, da ihr es voraus- 
wiffet, in acht, daß ihr euch nicht durch den Irrtum der Zuchtlojen mit fort- 
ısreißen laffet, und euren fejten Halt verlieret. Wachjet dagegen in der Önade 
und Erkenntnis unſeres Herrn und Heilandes Jeſus ChHriftus. Sein tft Die 
Herrlichkeit jeßt und am Tage der Ewigkeit. a 





Sohannes I 


Was von Anfang war, was wir gehört, was wir gejehen haben mit unjeren 
Augen, was wir gejchaut, und unjere Hände betaftet haben, vom Wort Des 


28cbens — ja das Leben ift offenbar geworden, und wir haben gejehen und 
bezeugen und verfündigen euch da& ewige Leben, welches war bei dem Vater und 
sift ung offenbar geworden — was wir gejehen und gehört haben, verkünden 


wir auch euch, damit auch ihr Gemeinjchaft habet mit und. Und zwar ft unjere 
4 &emeinjchaft mit dem Vater und mit feinem Sohn Jeſus Chriſtus, und diejes 
jchreiben wir euch, damit unjere Freude völlig jei. 
5 Und Dies ijt die Kunde, die wir von ihm gehört haben und euch ver- 
s künden, daß Gott Licht it und feine Finfternis in ihm iſt. Wenn wir jagen, 
daß wir Gemeinſchaft mit ihm haben und wir wandeln in der Finjternis, jo 
zlügen wir und thun nicht die Wahrheit. Wenn wir aber im Lichte wandeln, 
wie er im Lichte ift, jo haben wir emeinjchaft miteinander, und das Blut 
s Jeſus jeines Sohnes reinigt uns von aller Sünde Wenn wir jagen, daß wir 
feine Sünde haben, jo betrügen wir uns jelbit, und die Wahrheit ift nicht in 
9und. Wenn wir unjere Sünden befennen, jo ijt er treu und gerecht, daß er 
10und vergebe die Sünden umd reinige und von aller Ungerechtigkeit. Wenn wir 
jagen, daß wir nicht gejündigt haben, jo machen wir ihn zum Lügner, und fein 
2 Wort it nicht in uns. Meine Kinder, ich jchreibe euch dies, damit ihr 
nicht jündiget. Und wenn einer fündigt, jo haben wir einen Fürjprecher beim 
2 Vater, Jeſus Chriftus den Gerechten. Und er ijt eine Sühne für unjere Sünden, 
snicht aber für die unferen allein, fondern auch für die ganze Welt. Und daran 
aerfennen wir, daß wir ihn erfannt haben, wenn wir feine Gebote halten. Wer 
jagt: ich habe ihn erkannt, und hält feine Gebote nicht, it ein Lügner und in 
s ihm it die Wahrheit nicht. Wer aber fein Wort hält, in dem iſt wahrhaft die 
s Liebe Gottes vollendet. Daran erkennen wir, daß wir in ihm find. Wer jagt, 
er bleibe in ihm, ift auch verpflichtet ebenfo zu wandeln, wie jener wandelte. 
7 Geliebte, ich jchreibe euch nicht ein neues Gebot, jondern ein altes Gebot, 
das ihr don Anfang hattet; das alte Gebot ift daS Wort, welches ihr gehört 
shabt. Wiederum jchreibe ich euch ein neues Gebot, das wahr ift in ihm und 
in euch, weil die Finſternis vergeht und das wahrhaftige Licht bereits jcheint. 
9 Wer jagt er jei im Lichte, und haft feinen Bruder, ift in der Finfternis bis 
io jetzt. Wer jeinen Bruder liebt, bleibt im Licht, und in ihm iſt fein Anſtoß. 
11 Wer aber feinen Bruder haft, ift in der Finfternig, und wandelt in der Finſternis, 
und weiß nicht wo er hinkommt, weil die Finfternis feine Augen geblendet hat. 
12 Ich jchreibe euch, Kinder, weil euch die Sünden vergeben find um jeines Namens 
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willen. Ich fchreibe euch, Väter, weil ihr erkannt habt den, der von Anfang 
üt. Ich jehreibe euch, Jünglinge, weil ihr den Böfen überwunden habt. 13 
Ich Habe euch gejchrieben, Kinder, weil ihr den Vater erkannt habt. Sch habe ıa 
euch gejchrieben, Väter, weil ihr erkannt habt den, der von Anfang ift. Sch 
habe euch gefchrieben, Zünglinge, weil ihr ftark feid, und das Wort Gottes in 
euch bleibt, und ihr den Böfen überwunden habt. Habt nicht lieb die Welt, 15 
und nicht was in der Welt ift. Wenn einer die Welt lieb hat, jo ift die Liebe 
des Vaters nicht in ihm; weil alles, was in der Welt ift, die Luft des Fleiſches 16 
und die Luft der Augen, und das Großthun des Geldes, nicht von dem Bater 
it, jondern don der Welt ift. Und die Welt vergeht und ihre Luft; wer aberır 
den Willen Gottes thut, ‚bleibt in Ewigkeit. 

Kinder e3 ift die legte Stunde, und wie ihr gehört habt, daß der Anti- 18 
chriſt fommt, jo find nunmehr viele Antihrifte erichienen, daran wir erfennen, 
daß e3 die lebte Stunde if. Von uns find fie ausgegangen, aber fie waren ı9 
nicht von und; denn wenn fie von uns wären, jo wären fie bei uns geblieben; 
aber e3 jollte an ihnen offenbar werden, daß nicht alle von ung find. Und 2 
ihr habt die Salbung von dem Heiligen und wifjet es alle. Ich babe euch au 
nicht gejchrieben, weil ihr die Wahrheit nicht wiljet, ſondern weil ihr fie wifjet, 
und daß alle Lüge nicht aus der Wahrheit ift. Wer ift der Lügner, 22 
wenn nicht der, der da leugnet, daß Jeſus fei der Chriftus? Der ift der 
Antichrift, der den Vater verleugnet und den Sohn. Jeder, der den Sohn zs 
leugnet, Hat auch den Vater nicht; wer den Sohn befennt, hat auch den Vater. 
Was ihr gehört habt von Anfang, das bleibe in euch. Wenn es in euch bleibt 4 
was ihr von Anfang gehört habt, jo werdet auch ihr im Sohne und im Vater 
bleiben. Und dies ift die Verheißung, die er uns verheißen hat: das ewige 
Leben. Diejes habe ich euch gejchrieben über die, die euch irreführen, 26 
und ihr — die Salbung, die ihr von ihm empfangen habt, bleibt in euch, und 27 
ihr habt nicht nötig, daß euch jemand belehre, jondern wie feine Salbung euch 
belehrt über alles, und wahr ift, und ijt feine Lüge, und wie fie euch gelehrt 
hat, jo bleibet in ihm. Und nun Kinder, bleibet in ihm, damit wir, wenn 2s 
er jich offenbart, Zuverficht haben, und nicht von feiner Geite bejchämt werden 
bei jeiner Ankunft. So ihr wifjet, daß er gerecht ijt, jo erfennet, daß auch 29 
jeder, der die Gerechtigkeit übt, aus ihm gezeugt ift. 

Sehet, wel große Liebe uns der Vater beiviejen hat, daß mir Kinder 3 
Gottes heißen follen, und wir find es. Darum erfennt ung die Welt nicht, 
weil fie ihn nicht erfannt hat. Geliebte, wir find jeßt Kinder Gottes, und es 2 
ift noch nicht offenbar geworden, was wir jein werden. Wir wiſſen, daß wenn 
ex fich offenbart, wir ihm ähnlich fein werden, weil wir ihn jehen werden, wie 
er iſt. Und jeder, der dieſe Hoffnung auf ihn hat, reinigt ſich ſelbſt, ſowie 
jener rein iſt. Jeder der die Sünde thut, thut auch die Ungeſetzlichkeit, 
und die Sünde iſt die Ungeſetzlichkeit. Und ihr wiſſet, daß jener ſich offenbarte, 
um die Sünden wegzunehmen, und in ihm keine Sünde iſt. Jeder, der in 
ihm bleibt, ſündigt nicht; jeder, „der ſündigt, hat ihn nicht gejehen, noch) ihn 
erfannt. Kinder, niemand joll euch ivreführen. Wer Die Öerechtigfeit thut, iſt 7 
gerecht, jo wie jener gerecht ift. Wer bie Sünde thut, it dom Teufel, weil s 
der Teufel von Anfang an fündigt; dazu hat ſich der Sohn Öottes geoffenbart, 
daß er die Werfe des Teufels zeritöre. Jeder, der aus Gott gezeugt 
ift, thut nicht Sünde, weil fein Same in ihm bleibt, und er kann nicht ſündigen, 
weil er aus Gott gezeugt iſt. Daran ſind offenbar die Kinder Gottes und die 10 
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Kinder des Teufels. Jeder, der nicht Gerechtigkeit übt, iſt nicht aus 
11 Gott, und fo auch, wer feinen Bruder nicht liebt. Denn das ift die Verkündi⸗ 
12 gung, die ihr von Anfang gehört habt, daß wir einander Lieben ſollen. Nicht, 

wie Kain aus dem Böſen war, und erjchlug feinen Bruder; und warum er— 

ichlug er ihn? weil feine Werfe böſe waren, die aber jeines Bruders gerecht. 
14 Wundert euch nicht, Brüder, wenn euch die Welt haft. Wir wiſſen, 
daß wir vom Tode zum Leben gelangt find, weil wir die Brüder lieben; wer 
15 nicht Ltebt, bleibt im Tode. Jeder der jeinen Bruder haft, ijt ein Menjchen- 
mörder, und ihr wiffet, daß fein Menfchenmörder ewiges Lebenb leibend in ſich 
16 hat. Daran haben wir die Liebe erkannt, daß jener fein Leben für ung 
eingefeßt hat; jo find auch wir fchuldig, das Leben für die Brüder einzujeßen. 
Wer das Gut der Welt hat und fieht feinen Bruder darben, und jchließt fein 
18 Herz dor ihm zu, wie joll die Liebe Gottes in ihm bleiben? Kinder, Lafjet 
uns nicht lieben mit Reden oder mit der Zunge, jondern mit That und Wahr 
19 heit. Daran werden wir erfennen, daß wir aus der Wahrheit find, und 
20 werden unfer Herz vor ihm überzeugen, daß wenn uns unjer Herz verklagt, Gott 
2ı größer ift als unfer Herz und alles weiß. Geliebte, wenn unjer Herz ung nicht 
22 verklagt, jo haben wir Zuverſicht zu Gott; und was wir irgend bitten erlangen 
wir don ihm, weil wir jeine Gebote halten und thun was vor ihm wohlgefällig 
28 iſt. Und dies tft jein Gebot, daß wir dem Namen ſeines Sohnes Jejus Chriftus 
24 glauben und einander lieben, ſowie er uns ein Gebot gegeben hat. Und wer 
feine Gebote hält, bleibet in ihm und er in ihm; und daran erfennen wir, daß 
er in uns bleibt, an dem Geifte, den er uns gegeben hat. 
4 Geliebte, glaubt nicht jedem Geiſt, jondern prüfet die Geifter, ob fie aus 
2 Öott find; denn e3 find viele Lügenpropheten ausgegangen in die Welt. Daran 
erfennet den Geift Gottes: jeder eilt, der befennet Jeſus Chriſtus im Fleisch 
3 gefommen, iſt aus Gott; und jeder Geift, der Jejus nicht befennt, ijt nicht aus 

Gott, und das ijt das Wejen des Antichrijt, wovon ihr gehört habt, daß er 
+fommt, und jeßt ift er jchon in der Welt. Ihr ſeid aus Gott, Kinder, und 
5habt fie überivunden, weil der in euch größer ift, al8 der in der Welt. Sie 

find aus der Welt, darum veden fie aus der Welt heraus, und die Welt hört 
sauf fie. Wir find aus Gott; wer Gott erkennt, Hört auf ung; wer nicht aus 

Gott it, hört nicht auf ung. Daran erkennen wir den Geift der Wahrheit und 

den Geift des Truges. 

7 Seltebte, Lafjet uns einander lieben, weil die Liebe aus Gott ift, und 
sjeder der liebt ijt aus Gott gezeugt und erkennt Gott. Wer nicht liebt, hat 
9 Gott nicht exkannt, weil Gott Liebe iſt. Daran ward die Liebe Gottes an ung 
offenbar, daß Gott jeinen einzigen Sohn in die Welt gefandt hat, damit wir 
10 durch ihn leben. Darauf ſteht die Liebe, nicht daß wir Gott geliebt haben, 
jondern daß er uns geliebt hat und hat feinen Sohn gefandt als Sühne für 
1 unjere Sünden. Geliebte, wenn Gott jo ung geliebt Hat, jo find wir auch ſchuldig 
12 einander zu lieben. Gott gejchaut Hat niemand jemals: Lieben wir einander, fo 
18 iſt er bleibend in uns, und jeine Liebe ift vollendet in ung. Daran 
erfennen wir, daß wir in ihm bleiben und er in uns: weil er ung von jeinem 
14 Öeijte gegeben hat. Und wir, wir haben es geichaut und bezeugen es, daß 
15 der Vater den Sohn abgejandt hat als Heiland der Welt. Wer num befennt, 
daß Jeſus der Sohn Gottes ift, in dem bleibt Gott, und er bleibt in Gott. 
16 Und wir haben erfannt und geglaubt die Liebe, welche Gott zu ung hat. Gott 
it Liebe, und wer in der Liebe bleibt, bleibt in Gott und Gott bleibt in ihn. 
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Darin ift die Liebe an uns vollendet, daß wir HBuderficht haben am Tage des ır 
Gerichtes; weil, wie ex ift, jo auch wir find, in diefer Welt. Furcht ift nicht 18 
in der Liebe, jondern die vollkommene Liebe treibt die Furcht aus, weil es 
die Zuccht mit Strafe zu thun hat; wer fich fürchtet, ijt nicht vollendet in der 


Liebe. Wir lieben, weil er uns zuerſt geliebt hat. Wenn einer jagt: ı9. 


ich Liebe Gott, und haßt feinen Bruder, jo ift er ein Lügner. Denn der feinen 
Bruder nicht liebt, den er gejehen, kann Gott nicht lieben, den er nicht gejehen. 
Und dies iſt daS Gebot das wir von ihm Haben, daß wer Gott liebt, aud2ı 
- jeinen Bruder liebt. Jeder der glaubt, daß Jeſus der Chriftus ift, it aus5 
Gott gezeugt. Und jeder, der feinen Erzeuger liebt, liebt auch den, der von 
ihm gezeugt iſt; daran erkennen wir, daß twir die Slinder Gottes lieben, wofern 2 
wir Gott Lieben und feine Gebote thun. Denn dies ift die Liebe Gottes, daß 3 
wir jeine Gebote halten. Und jeine Gebote find nicht drückend, weil alles, was 4 
aus Gott gezeugt it, die Welt überwindet, und dies it der Sieg, der die 
Welt überwunden hat: unjer Glaube. 

Wer iſt e8, der die Welt überwindet, al der da glaubt, daß Jejus der 5 
Sohn Gottes ift? Diejer it e8, der gefommen ift durch Waſſer und Blut: 6 
Jeſus Chriſtus; nicht mit dem Wafjer allein, jondern mit dem Waffer und mit 
dem Blut; und der Geiſt iſt es, der zeugt, weil der Geift die Wahrheit Üt. 
So find es drei die da zeugen: der Geiſt, das Waffer, und das Blut, und die 
drei jind einig, Wenn wir das Zeugnis der Menjchen annehmen, nun das 9 
Zeugnis Gottes iſt größer; denn dies ijt Gottes Zeugnis, daß er gezeugt hat 
von jeinem Sohn. Wer an den Sohn Gottes glaubt, hat das Zeugnis durch 10 
ihn; wer Gott nicht glaubt, hat ihn zum Lügner gemacht, weil er nicht geglaubt 
hat an das Zeugnis, welches Gott gezeugt hat über feinen Sohn. Und dies ıı 
ift das Zeugnis: daß uns Gott eiwiges Leben gegeben hat, und diejes Leben 
in feinem Sohne ift. Wer den Sohn Hat, hat daS Leben; wer den Sohn iz 
Gottes nicht hat, hat das Leben nicht. Dieſes habe ich euch gejchrieben, 13 
damit ihr wiſſet, daß ihr. ewiges Leben Habt, euch die ihr glaubt an den Namen 
des Sohnes Gottes. 

Und dies ift die Zuberficht, die wir zu ihm haben, daß wenn wir etivas 14 


bitten nach jeinem Willen, er ung erhört. Und wenn wir wiſſen, daß er ungıs 


auf unfer Bitten erhört, jo wifjen wir, daß uns die Bitten ficher find, die 
wir von ihm erbeten haben. Wenn einer feinen Bruder fündigen fteht, 16 
eine Sünde nicht zum Tode, jo joll er bitten, und ex wird ihm Leben geben, 
nämlich jolchen, die nicht zum Tode jündigen. Es gibt eine Sünde zum Tode, 
davon rede ich nicht, daß man dafür bitten ſoll. Jede Ungerechtigkeit iſt Sünde, 17 
fo gibt es auch Sünde die nicht zum Tode iſt. Wir wiſſen, daß jeder, 18 
der aus Gott gezeugt tft, nicht ſündigt, jondern ‚wer aus Gott gezeugt ward, 
hält feſt an ihm, und der Böſe rührt ihn nicht an. Wir wiſſen, daß wir aus 19 
Gott ſind, und die ganze Welt im Böſen liegt. Wir wiſſen aber, daß der 20 
Sohn Gottes gekommen ift, und er hat uns Cinficht verliehen, daß wir den 
Wahrhaftigen erfennen, und wir find in dem Wahrhaftigen, in jeinem Sohne 
Sefus Chriftus; das ift der wahrhaftige Öott und ewiges Leben. Kinder, hütetzı 
euch vor den Götzen. 





12% 


-1 


180 Sohannes H—III 1:4 





Sohannes II 


Der Aelteſte 
1 an die auserwäglte Herrin und ihre Kinder, die ich Liebe in Wahrheit, 
und nicht ich allein, jondern auch alle, welche die Wahrheit erkannt haben, um 
der Wahrheit willen, die in und wohnt und mit uns fein wird in Ewigkeit: 


3 E3 wird mit uns fein Gnade, Erbarmen, Friede von Gott den Vater 
und von Jeſus Chriftus dem Sohne des Vaters, in Wahrheit und Liebe. 
4 Sc habe große Freude gehabt, weil ich unter deinen Kindern gefunden 


habe, die in Wahrheit wandeln, wie wir Gebot empfangen haben vom Vater. 
5Und nun wende ich mich an dich, Herrin, nicht um dir von einem neuen Gebot. 
zu jchreiben, jondern von dem welches wir von Anfang hatten: daß wir einander 
stieben jollen. Und dies ift die Liebe, daß wir nach jeinen Geboten wandeln; 
dies iſt das Gebot, wie ihr es von Anfang gehört habt, daß ihr darin wandeln 
zjollet. Denn viele Srrlehrer find ausgegangen in die Welt, die nicht befennen 
Jeſus Chriſtus, wie er fommen follte im Fleiſche; Died ift der Jrriehrer und der Antichriſt. 
sSehet euch vor, damit ihr nicht verlieret, was wir gejchafft haben, jondern 
gdollen Lohn davon habet. Jeder, der darüber hinausgeht und nicht bleibt in 
der Lehre des Chriſtus, hat Gott nicht; der in der Lehre bleibt, der hat ſowohl 
ıoden Vater al8 den Sohn. Wenn einer zu euch fommt und dieje Lehre nicht 
ıı bringt, jo nehmet ihn nicht ins Haus und bietet ihm feinen Gruß; denn wer 
ı2ihm den Gruß bietet, der macht fich teilhaftig feiner böfen Werke. Ich hätte 
euch viel zu fchreiben, wollte es aber nicht mit Papier und Tinte thun, jondern 
ich hoffe zu euch zu fommen und von Mund zu Mund zu reden, damit unfere 
Freude vollfommen jei. 
13 Es grüßen dich die Kinder deiner auserwählten Schweiter. 





Sohannes III 


Der Aelteſte 
1 an Gaius, den geliebten, den ich Liebe in Wahrheit. 
2 Öeliebter, in allen Stücken wünſche ich daß es dir wohl gehe und du 
sgejund jeift, jo wie es deiner Seele wohl geht. Denn ich hatte große Freude 
bei der Ankunft der Brüder, da fie Zeugnis gaben für deine Wahrheit, wie 
adu in der Wahrheit wandelſt. Eine größere Freude gibt es für mich nicht, 
5als daß ich höre, wie meine Kinder in der Wahrheit wandeln. Geliebter, treu 
gethan don dir it alles, was du den Brüdern zumal den fremden erweiſeſt, 
s die deiner Liebe angefichtS der Gemeinde Zeugnis gegeben haben, und die du 
wohl thun wirft Gottes würdig zu befördern. Denn um des Namens willen 
sind fie ausgegangen, und nehmen nichts von den Heidniſchen. Wir find daher 
verpflichtet, ung jolcher anzunehmen, damit wir Mitarbeiter werden für die Wahr: 
9heit. Ich habe der Gemeinde etwas gejchrieben; aber Diotrephes, der bei ihnen 
10der erſte fein will, nimmt uns nicht an. Darum, wenn ich fomme, will ich 
ihm der Werke gedenken, die er tut, indem er ung mit böjen Worten ver— 
dächtigt, umd, daran nicht genug, die Brüder ſelbſt nicht annimmt, und noch 
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die verhindert, die e8 thun tollen, und aus der Gemeinde ausjtößt. Geliebter, 11 
ahme nicht das Böſe nach, jondern das Gute. Wer Gutes thut, ift von Gott; 
wer Böſes thut, hat Gott nicht gejehen. Demetrius hat jein Zeugnis von allen ı2 
und don der Wahrheit felbit, ja auch wir geben e8, und du weißt, daß unfer 
geugnis wahr fit. ch hätte dir vieles zu jchreiben, aber ich mag es nicht 18 
mit Tinte und Feder thun. Ich hoffe dich aber bald zu jehen, dann wollen 14 
wir don Mund zu Mund reden. 

Friede dir. Es grüßen Dich die Freunde; grüße die Freunde namentlich. 15 





Sudas Brief 


Judas, Jeſus Chriftus’ Knecht, Bruder des Jakobus 1 

an die in Gott dem Vater geliebten und fir Jeſus Chriftus bewahrten 
Berufenen. 

Erbarmen werde euch und Friede und Liebe in Fülle. 

Geliebte, da es mir ein großes Anliegen ift, euch iiber unjer gemeinfames 
Heil zu jchreiben, kann ich nicht umhin, euch Crmahnungen zu jchreiben, daß 
ihr fämpfen möget für den Ölauben, wie er ein für allemal den Heiligen über- 
liefert iſt. Denn es haben jich etliche Menſchen eingejchlichen, auf welche dieſes 4 
Urteil längſt voraus gejchrieben ift: Gottloſe, welche die Gnade unferes Gottes zu Schwelgerei 
mißbrauchen, und unferen einzigen Herrider und Herrn Jeſus Chriftus verleugnen. Ich möchte 5 
euch aber daran erinnern, da ihr ja ein für allemal alles wifjet, daß der Herr, 
da er fein Volf aus dem Land Aegypten rettete, das zweitemal die, welche 
nicht glaubten, vernichtete, ımd daß er auch Die Engel, welche ihre Herrichaft 6 
nicht bewahrten, jondern ihre Behauſung verließen, auf das Gericht des großen 
Tages mit ewigen Feſſeln unter der Finjternis verwahrt hat. Wie Sodom und 
Gomorrha und die umliegenden Städte, welche ähnlich wie dieje ausjchweiften 
und fremdartigem Fleiſche nachitellten, als Probe vorliegen vom Strafgericht 
des ewigen Feuers. Mehnlich doch befleden auch dieſe Träumer das Fleisch, 
verachten Hoheit, läſtern Herrlichkeiten. Der Erzengel Michael aber, als er mit 
dem Teufel tritt und verhandelte iiber den Leichnam Moſes', wagte doch nicht 
läfterndes Urteil auf ihn zu werfen, vielmehr jagte er: der Herr jtrafe did. Dieje 10 
aber Yäftern über alles, wovon ste nicht3 willen; was fie aber wiljen durch 
Trieb wie die unvdernünftigen Tiere, damit fommen fte ins Verderben. Wehe ıı 
ihnen, daß fie auf Kains Weg gegangen, und fich durch den Trug des Tohnes 
Balaams fortreigen liegen, und durch das Widerjprechen des Kore zu Grunde 
gegangen find. Das find die, die in euren Liebesmahlen als Schmutzflecken 12 
mit ſchmauſen, ungejcheut fich jelbft weiden, wafjerlofe Wolfen, vom Winde dahin 
getrieben, herbitliche Bäume ohne Frucht, zweimal abgeftorben, entwurzelt, wilde 13 
Meereswogen ihre eigene Schande ausjchäumend, ivrende Gejtirne, für welche 
das Dunkel der Finfternis in Ewigfeit bewahrt ift. Es hat aber auf ſie auch ıa 
gemweiffagt der Siebente von Adam, Enoch, mit den Worten: fiche, der Herr ift ge- 
kommen mit feinen heiligen Zehntaufenden Gericht zu halten wider alle, und alle Die Gottlofen unter 15 
ihnen zu ftrafen über alle ihre Werke des Frevels, mit denen fie gefrevelt, und alle rohen orte, 
welche wider ihm geſprochen fündige Frebler. Das find die Murrer, die das Schiejal is 
anflagen, und dabei nach ihren Lüften wandeln, und deren Mund Ueberſchweng— 
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"7 liches vedet, wenn fie ſchmeicheln ins Geficht um Gewinnes willen. Ihr aber, 
Geliebte, gedenfet der von den Apofteln unſeres Herrn Jeſus Chriſtus voraus— 
is geſprochenen Worte, wie fie euch geſagt haben: in der letzten Zeit werden Spötter auf- 
19 treten, die nach ihren Frevef- Lüften wandern. Das find die Claſſenmacher, Binditer find 
»ofie, ohne Geift. Ihr aber, Geliebte, erbauet euch auf euren heiligiten Ölauben _ 
2ıumd betet in heifigem Geiſte, bewahret euch ſelbſt in der Liebe Gottes, wartend 
22 auf die Barmherzigkeit unferes Herrn Jeſus Chriftus zum ewigen Leben. Und 
23 itberführt die einen wenn fie ftreiten;: die anderen errettet, reißt fie aus Dem 
Feuer; wieder anderer erbarmt euch in Furcht, mit Abjcheu auch vor dem vom 
Fleiſch befleckten Gewand. 
24 Dem aber, der euch ohne Fall bewahren und unbefleckt in Jubel jtellen 
2 fann vor feine Herrlichkeit, dem alleinigen Gott unferem Heiland, durch unjeren 
Herrn Jeſus CHriftus, Herrlichkeit, Majeftät, Stärke und Macht vor aller Zeit 
und jeßt und für alle Zeiten. Amen. 





Paulus Briefe 


An die Römer 


Paulus, Knecht Jeſus Chriftug’, berufener Apojtel, auserforen für die 
2 Verfündigung des Evangeliums Gottes, welches derjelbe voraus verheißen hat 
sdurch feine Bropheten in heiligen Schriften, nämlich von jeinem Sohn, der ge= 
afommen it aus Davids Samen nach dem Fleiſch, geießt zum Sohn Gottes 
mit Macht nach dem Geift der Heiligkeit Fraft der Auferjtehung von den Toten, 
svon Jeſus Chriſtus unferem Herren, durch den wir empfangen haben Gnade 
und Apoftelamt für den Gehorjam des Glaubens unter allen Völfern um jeines 
6 Namens willen, unter welchen auch ihr jeid als Berufene Sefus Chriſtus'. 
7 an alle Geliebte Gottes, berufene Heilige in Nom. 

Gnade euch umd Friede von Gott unferem Vater und dem Herrn Jeſus 
Chriſtus. 


8 Fürs erſte danke ich meinem Gott durch Jeſus Chriſtus euer aller wegen, 
9daß man dom eurem Glauben in der ganzen Welt jpricht. Denn Gott, dem ich 
diene mit meinem Geiſt am "Evangelium feines Sohnes, ift mein Zeuge, wie 
10ich ohne Unterlaß euer gedenfe allezeit in meinem Gebet mit der Bitte, ob es 
ıı mie doch einmal mit Gottes Willen gelingen möge, zu euch zu fommen. Denn 
mich verlangt euch zu jehen: ich möchte gerne euch etwas bringen von geiftlicher 
12 abe zu eurer Befeftigung, das heißt: mit euch Beſtärkung austaufchen durch 
isumjern beiderjeitigen Glauben. Es drängt mich, euch zu jagen, Brüder, daß 
ich ſchon oft den Vorſatz hatte zu euch zu kommen — ich bin nur bis daher 
verhindert worden —, um auch unter euch einige Frucht zu erleben wie unter 
11 den übrigen Völkern. Griechen und Barbaren, Weijen und Unverftändigen bin 


15th Schuldner. Daher der gute Wille don mir aus, auch euch in Nom das 
Evangelium zu verkünden. 
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Denn ich jchäme mich des Evangeliums nicht; ift es doch Gottes Kraft ıs 
zum Seile jedem Ölaubenden, jo wie dem Juden zuerit fo auch dem riechen. 
Denn Gottes Gerechtigkeit wird darin geoffenbart aus Glauben zu Glauben, 17 
wie denn gejchrieben fteht: 

Der Gerechte aber wird aus Glauben leben, 

Denn Gottes Zorugericht wird geoffenbart vom Himmel her über alfeıs 
Öottlofigkeit und Ungerechtigkeit der Menſchen, die die Wahrheit durch Un— 
gerechtigfeit niederhalten. Denn was von Gott zu erkennen ift, ift unter ihnen 19 
offenbar, Gott hat es ihnen geoffenbart; wird ja fein umfichtbares Weſen von 20 
Erſchaffung der Welt her an feinen Werfen durch das Denken gejehen, nämlich 
jeine ewige Kraft ſowohl als Gottesgüte: damit fie ohne Entſchuldigung feien, 
darum nämlich, weil fie Gott wohl erkannt, aber ihn nicht als Gott gepriefen zı 
oder mit Dank erkannt haben, jondern eitel geworden find in ihren Gedanken, 
und ihr unverftändiges Herz fich verfinftert hat. Zu Thoren find fie geworden, 2 
da fie gar weile thaten; für die Herrlichkeit des unvergänglichen Gottes haben 23 
fie eingetauſcht das Yachbild der Geſtalt vergänglicher Menjchen, Vögel, vier— 
füßiger und friechender Tiere. Darum hat fie Gott Dahingegeben durch 24 
ihres Herzens Gelüfte in IUmreinigfeit, zur Entehrung ihrer Leiber an ihnen 
jelbit, al3 welche vertaufcht hatten die Wahrheit Gottes mit der Lüge, und An- 3 
dacht und Gebet gebracht dem Gejchöpfe ftatt des Schöpfers: der da tft gepriefen 
in Ewigkeit, Amen. Deshalb hat fie Gott dahingegeben in jchimpfliche Leiden- 26 
Ihaften: ihre Weiber ſowohl haben die natürliche Hebung in die widernatürliche 
verkehrt, al3 auch die Männer haben den natürlichen Umgang mit dem Weibe 27 
aufgegeben und find in wilder Begierde aneinander geraten Mann an Mann 
in jchamlofem Thun. So haben fie den gebührenden Lohn ihrer Verivrung an 
fich jelbit getragen. Und wie fie Gottes Erkenntnis verachtet hatten, jo hat2s 
Gott fie dahingegeben in verächtlichen Sinn, das Ungebührliche zu thun, erfüllt 9 
mit aller. Ungerechtigkeit, Schlechtigfeit, Bosheit, Habjucht, voll von Neid, Mord, 
Bank, Lug und Trug, als Ohrenbläfer, Verleumder, Öottesfeinde, frech, hoffärtig, 30 
prablerifch, Böſes erfindend, Clternverächter, ohne Berjtand und Halt, ohmesı 
Herz und Barmherzigkeit. Sie kennen wohl Gottes Recht, daß wer jolchess2 
thut des Todes würdig ift, und doch thun fie es nicht nur felbit, jondern geben 
auch noch Beifall, wenn es andere thun. 

Kun, auf dieje Weije gilt es jedem Menfchen, welcher richtet: du bijt ohne 2 
Entjhuldigung; wo du den andern rihteft, verurteilft du nur dich jelbit; denn, 
während du richteft, tduft du das nämliche. Wir wiſſen aber, daß Gottes Gericht 
nach) der Wahrheit kommt über die, welche jolches thun. Meint du, o Menſch, 3 
der dur richteft die folches thun, und thuſt es doch jelbit, daß du dem Gerichte 
Gottes entgehen werdeft? Dder verachteit du den Reichtum feiner Güte, Geduld 4 
und Langmut, und denkſt nicht daran, daß Gottes Güte Dich zur Buße drängt? 
Sa, mit deinem Gtarrfinn und der Unbußfertigfeit deines Herzens ſammelſt 5 
du dir Born auf den Tag des Zorne3 und der Offenbarung des gerechten Ge— 
vichts Gottes, der da wird vergelten einem jeden nad) jeinen Werfen: Denen, 6. 
die mit Ausdauer im guten Werk nach Herrlichkeit, Ehre und Unvergänglichkeit 
trachten, ewiges Leben; den Widerjprechern aber, die nicht der Wahrheit jondern 8 
der Ungerechtigfeit folgen: Zorn und Grimm — Drangjal und Bangen kommt 9 
iiber die Seelen aller Menjchen, die das Böſe jchaffen, wie des Juden zuerft 
jo auch des Griechen; Herrlichkeit, Ehre und Friede für alle, die das Gute 10 
wirken, wie für den Juden zuerjt jo auch für Den Griechen. Denn bei Gott iu 
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12ift fein Anfehen der Perſon. Denn die da ohne Geſetz ſündigten, werden 
auch ohne Geſetz verloren gehen, und die mit Geſetz ſündigten, werden durch 
18 Geſetz gerichtet werden; denn nicht die Hörer des Geſetzes find gerecht vor Gott, 
14fondern die Thäter des Geſetzes werden gevecht gejprochen werden. Wenn denn 
Heiden, die das Geſetz nicht Haben, von Natur thun, was das Geſetz jagt, jo 
15 find fie, die fein Geſetz haben, ich ſelbſt Geſetz, — zeigen fie ja, wie des Ge⸗ 
fees Werk ihnen ins Herz geſchrieben iſt, indem ihr Gewiſſen ſein Zeugnis 
dazu gibt und die Gedanken hinüber und herüber teils verklagen teils auch ent— 
16 ſchuldigen — für den Tag, da Gott richten wird, was in den Menſchen ver— 
17 borgen ift, durch Jeſus Chriftus laut meines Evangeliums. Wenn aber 
du dich einen Juden nennft und ſtützeſt dich auf das Gejeg, und rühmſt dich 
18 Gottes, und kennſt jeinen Willen, und verftehit worauf es anfommt, Eraft deiner 
19 Gejegesbildung, und glaubft nun ein Führer für Blinde, ein Licht für die in 
2oder Finsternis zu fein, ein Erzieher für Unverjtändige, ein Lehrer für Unmün— 
dige, weil du ja die Erkenntnis und die Wahrheit leibhaftig haft im Gejege — 
2ınun du, der dir den andern lehrit, lehrſt dich jelbjt nicht? Du predigit nicht 
2 zu ftehlen, und ftiehlit? du verbieteit den Ehebruch, und brichſt die Ehe? du 
23 verabfcheuft die Gößenbilder, und raubjt Tempel aus? du, der Du Dich des 
24 Geſetzes rühmſt, verunehrit Gott durch die Hebertretung defjelben? Wird doc 
der Name Gottes 
um euretwillen unter den Heiden geläftert, 
25 wie gejchrieben fteht. Ja, die Beichneidung ift eine gute Sache, wenn du dag 
Geſetz thuft: biſt du aber ein Uebertreter des Gejebes, jo ijt dir deine Be— 
% Scheidung zum Gegenteil ausgejchlagen. Wenn nun der Unbefchnittene die Ge- 
rechtiame des Geſetzes beobachtet, wird ihm denn nicht fein Unbejchnittenjein als 
27 Beichneidung angerechnet werden? Sa, der phyſiſch Unbejchnittene, der doch 
das Geſetz erfüllt, wird dich richten, der du jamt Buchjtaben und Beichneidung 
28 lebertreter des Gejeßes bilt. Jude ift nicht, wer es dem Augenschein nach ift, 
29 Bejchneidung nicht, was man am Fleiſche fieht, jondern Jude ift, der es im 
Berborgenen iſt, und Bejchneidung, die am Herzen gejchieht, im Geift, nicht 
buchjtäblich, wo der Ruhm nicht fommt von den Menjchen, jondern von Gott. 
3 Was hat alfo der Jude voraus? oder was hat die Beichneidung für einen 
2 Nutzen? Immerhin viel, in jedem Betracht. Voran, daß ihnen die Ausſprüche 
3 Öotte3 anvertraut wurden. Dder wie? Wenn etliche untreu waren, foll ihre 
«Untreue die Treue Gottes aufheben? Nimmermehr. Sondern es foll heißen: 
Gott wahrhaftig, alle Menjchen Lügner. Wie gejchrieben fteht: 
auf daß du gerechtfertigt werdeft mit Deinen Worten, und Recht behalteft, 
wo man mit Dir rerhtet, 
5 Wenn aber unjere Ungerechtigfeit die Gerechtigfeit Gottes feititellt, was jagen 
wir dazu? Wird darum etwa Gott ungerecht, wenn er jein Zorngericht verhängt? 
(SH rede es Menjchen nach.) Nimmermehr: oder wo bliebe das Weltgericht 
7 Gottes? — a, aber wenn die Wahrheit Gottes aus meiner Lüge Stärke ge- 
ſchöpft hat zu feiner Herrlichkeit, was joll ich dann nod) als Sünder gerichtet 
swerden? Gilt es dann nicht gar — fo werden wir ja geläftert und wird es 
und don gewifjer Seite unterjchoben: lafſet uns nur Böſes thun, damit Gutes daraus werde? 
Nun, die haben ihr Urteil, von Rechtöwegen. 
” Wie jo? Schieben wir da etwas vor? Keineswegs. Denn wir haben 
ja zuvor ſchon die Klage geftellt gegen Juden fo gut wie Griechen: daß fie alle 
10 unter der Sünde jeien, jo wie gefchrieben jteht: 
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Es ift kein gerechter da, nit einer, Es it kein verſtändiger da, keiner 11 
der nach Gott fragt. Alle find abgewichen, alle zumal untüchtig geworden. Keiner 12 
iſt da, der Güte beweift, auch wicht einer, Gin offenes Grab if ihre Kehle, mitıs 
ihrer Zunge trügen fie; Schlangengift if hinter ihren Lippen, well iſt ihr Mund 14 


son Fluch und Bitterkeit; eilend die Füße zum Blutvergießen, Zerſtörung amd 15. 
Unheil auf ihren Wegen; und den Weg des Friedens kennen fe nicht, Gottes- 17. 


furcht if nicht wor ihren Augen, 

Bir wiſſen aber: was das Geſetz jagt, jagt es denen, die im Geſetz jtehen: ı9 
damit jeder Mund geftopft werde und alle Welt ftraffällig jei bei Gott. Darum, 20 
weil aus Gejebes Werfen nicht gerechtfertigt werden ſoll vor ihm, was Fleiſch 
heißt. Denn was durch das Geſetz kommt, iſt Erkenntnis der Sünde. 

Nun aber iſt Gottes Gerechtigkeit offenbar geworden außerhalb des Ge—21 
ſetzes, wiewohl bezeugt von dem Geſetz und den Propheten, nämlich Gottes Ge- 22 
rechtigfeit durch Den Glauben an Jejus Chriftus, für alle die da glauben. Denn 
einen Unterjchied gibt es nicht: gefümdigt haben fie alle und ermangeln der Herr- 2 
lichkeit Gottes, wogegen fie gerecht gejprochen werden geſchenkweiſe durch feine zu 
Önade, vermöge der Erlöfung in Jeſus Chriftus, den Gott aufgeftellt Hat als 
Sühnopfer mittelft Glaubens an fein Blut, auf daß er erweiſe feine Gerech- 
tigkeit — megen des Ueberjehens nämlich der Sünden, die zubor gefchehen find 
in der Zeit, da Gott jeine Langmut walten ließ im Abjehen auf die Erweifung 26 
feiner Gerechtigfeit in der Sebtzeit — aljo: auf daß er gelte als der, der 
gerecht ijt, und der gerecht macht den, der vom Glauben an Sefus ift. 

Wo bleibt da die Rühmerei? Ausgejchlofjen ift fie. Durch was für ein ar 
Gejeg? Durch das der Werke? Nein, jondern durch das Gejeb des Glaubens. 
Denn wir jchliegen, daß der Menjch durch Ölauben gerechtfertigt werde ohne 28 
Geſetzeswerke. Oder ift Gott nur Gott der Juden? Nicht auch der Heiden? 29 
Sa wohl auch der Heiden. Wenn anders e8 Ein Gott ift, der gerechtiprechen 30 
wird die Bejchnittenen aus Glauben und die Unbejchnittenen durch den Ölauben. 
Folgt aber daraus, daß wir das Gejeg austhun durch den Glauben? Nimmermehr. 3ı 
Sondern wir richten e3 auf. 

Was wollen wir nun jagen von Abraham unjerem Ahnheren nach dem 4 
Fleiſch? Allerdings, wenn Abraham aus Werken gerechtfertigt itt, \o hat ex etwas zum 2 
rühmen. Aber halt! Nicht bei Gott: denn mas jagt die Schrift? 3 

Abraham aber glaubte Gott, und es ward ihm zur Gerechtigkeit gerechnet. 
Handelt es ſich um Werkleiſtung, ſo wird der Lohn nicht zugeſchrieben als 
Gnadenſache, ſondern als Schuldigkeit. Dem aber, bei welchem es ſich nicht 5 
handelt um ſeine Werkleiſtung, ſondern um ſeinen Glauben an den, der den 
Gottloſen rechtfertigt, dem wird ſein Glaube zur Gerechtigkeit gerechnet. Wie 6 
denn auch David den Mann jelig preist, dem Gott Gerechtigkeit anrechnet 
ohne Werfe: —— 

Selig find fie, welchen die Frevel vergeben und die Sünden ugedeckt ſind. 
Selig der Mann, dem der Herr Sünde nicht zurechnet. Nun dieſe Seligpreiſung, 
geht ſie auf die Beſchnittenen oder auch auf die Unbeſchnittenen? Wir gehen 
ja aus von dem Satze: der Glaube wurde dem Abraham zur Gerechtigkeit ge⸗ 
rechnet. Wie wurde es ihm nun zugerechnet? Als er beſchnitten oder als er 10 
noch unbeſchnitten war? Nicht als er beſchnitten, ſondern als er noch unbe⸗ 
ſchnitten war. Und das Zeichen der Beſchneidung empfieng er dann zum Siegel 11 
der Gerechtigkeit des Glaubens, den er umbejchnitten gehabt hatte, auf daß ex 
Bater ſei aller, die unbejchnitten glauben, auf dab ihnen die Gerechtigkeit zu— 
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12 gerechnet werde, jowie auch Vater der Beſchneidung, für Die nämlich, welche 
nicht blos bejchnitten find, jondern auch) wandeln in den Spuren des Glaubens, 
ı3den er, unſer Vater Abraham, vor feiner Bejchneidung hatte. Denn die 
Verheißung, die Abraham oder fein Same empfieng, daß er die Welt zum Erbe 
haben jolle, ift nicht durch das Gejeß vermittelt, jondern durch Die Öerechtigfeit 
14de8 Glaubens. Sind die vom Gejeß die Erben, jo ift es nicht8 mit dem 
15 Ölauben, es iſt aug mit der Verheißung. Denn das Geſetz führt zum Horn; 
16 wo aber fein Geſetz, da ift auch feine Uebertretung. Darum find es die aus 
dem Glauben, damit es nach Gnade gehe, auf daß die Verheifung feit jet für 
den ganzen Samen, nicht nur den aus dem Gejeß, fondern auch den aus dem 
ı7 Ölauben Abrahams, der da iſt unſer aller Vater (mie gejchrieben fteht: Ich 
habe dich zum Water vieler Völker gefekt) vor dem Gott welchem er geglaubt 
hat, der da Iebendig macht die Toten, und xuft ins Dajein was nicht ift, 
18 — der ohne Hoffnung auf Hoffnung geglaubt hat daran, daß er jein jolle ein 
19 Bater vieler Völker nach dem Worte: u fell dein Same fein, und ohne am 
Slauben Schaden zu nehmen, zwar das Abgeftorbenfein feines Zeibes wahrnahın 
(war er doch wohl hundert Jahre alt) und ebenjo das Abgefterbenfein des 
20 Schoßes der Sara, aber an der Verheifung Gottes fich nicht irre machen ließ 
21 durch Unglauben, ſondern ftarf blieb im Glauben, Gott preijend und voll über- 
22 zeugt, daß er, was verheißen ift, auch zu vollbringen vermag. Darum ward 
2308 ihm auch zur Geremptigkeit gerechnet. Es iſt aber nicht um jeinet- 
24 willen allein gejchrieben, daß es ihm angerechnet wurde, jondern auch um unjert- 
willen, denen es angerechnet werden joll, wenn wir glauben an den, der Jeſus 
35 unjeren Herrn von den Toten erwect hat, welcher dahin gegeben wurde um 
unferer Finden willen und auferivect wurde um unſerer Kechtfertigung willen. 


5 Da wir mun gerechtfertigt find durch den Ölauben, wollen wir halten 
2am Frieden mit Gott durch unferen Herrn Jeſus Chriftus, durch den wir ja 
den Zugang erhalten haben zu diejer Gnade in der wir stehen, und wollen 
sung rühmen über die Hoffnung Der Herrlichkeit Gottes. Aber nicht das allein, 
jondern wir wollen und auch rühmen der Drangjale, in der Gewißheit, daß 
adie Drangjal Geduld bewirkt, die Geduld aber Bewährung, die Bewährung 
5aber Hoffnung, die Hoffnung aber läßt nicht zu Schanden werden, weil die 
Liebe Gottes ausgegofjen ift in unferen Herzen, durch den heiligen Geift, der 
sung verliehen ward: wenn ja doc Chriftus zur Zeit unjerer Schwachheit, alfo 
7 für Gottloſe, in den Tod gegangen ift. Kaum nimmt jemand ſonſt den Tod 
auf fich für einen Gerechten; doch mag fich noch immerhin einer entjchließen, 
sfür die gute Sache in den Tod zu gehen. Gott aber beweilt jeine Liebe zu 
sung damit, daß Chriſtus für uns ftarb, da wir noch Sünder waren. Um fo 
viel mehr werden wir jeßt, da wir durch fein Blut gerechtfertigt find, gerettet 
10 werden Durch ihn vom Zorngericht. Wenn wir als Feinde mit Gott verföhnt 
wurden durch den Tod feines Sohnes, jo werden wir um jo gewifjer gerettet 
11 werden durch jein Leben, nachdem wir verjöhnt find, und nicht nur das, Sondern 
nachdem wir und auch in Gott vühmen dürfen durch unſeren Herrn Sejus 
Chriſtus, durch welchen wir jeßt die Verföhnung empfangen haben. 
12 Darum, wie durch Einen Menfchen die Sünde in die Welt gekommen 
iſt und durch die Sünde der Tod, und hat ich jo auf alle Menſchen der Tod 
13 verbreitet, darauf hin, daß fie alle gefündigt haben, — denn Sünde war da 
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in der Welt, auch ſchon vor dem Gefeg: wird fie auch nicht angerechnet, two 
fein Geſetz it, der Tod hat dennoch von Adam bis Mojes geherricht auch 1a 
über die, welche nicht gejündigt haben in derſelben Weile der Verlegung eines 
Gebotes, wie Adam, der das Vorbild des Zufünftigen war — doch nein, e815 
iſt bei der Gabe der Gnade nicht jo wie beim Fall: find dort die Vielen ge- 
torben durch den Fall des Einen, jo hat fich die Gnade Gottes und das Ge— 
ihenE durch die Gnade des Einen Menjchen Jeſus CHriftus noch ganz anders 
an den Vielen reich eriwiefen; und es tft anders bei der Gabe, als dort, wo 16 
der Eine Sünder der Anlaß ift. Dort nämlich tft e8 der Eine, von deſſen 
Gericht die VBerdammnis ausgeht: hier find es viele Fehltritte, von welchen aus 
die Önadengabe zum Gerechtjein führt. Hat durch den Fall des Einen der Tod ır 
als König geherricht eben Durch den Einen, jo werden dagegen nun die, welche 
die Fülle der Gnade und der Gabe der Gerechtigkeit empfangen, jelbit als 
Könige herrichen im Leben durch den Einen Jeſus Chriftus. Im diejem Sinne ıs 
alſo gilt e8: wie durch Einen Fall e3 für alle Menjchen zur Verdammmis kommt, 
jo durch Eine Rechtthat für alle Menschen zum Rechtſpruch des Lebens, Nämlich ı9 
wie durch den Ungehorſam des Einen Menfchen die Bielen als Sünder hin- 
geitellt wurden, jo werden auch durch den Gehorſam des Einen die Vielen als 
gerecht hingeftellt werden. Das Gejetz aber ift dazwiſchen hereingekommen, damit 20 
die Mebertretung völlig werde. Wo aber die Sünde völlig wurde, da ift die 
Gnade ütberreich geworden. Damit, wie die Sünde im Tode geherrjcht hat, jo2ı 
auch die Gnade herrſche durch Gerechtigkeit zu ewigem Leben durch Jeſus Chriftus 
unjern Herrn. 

Was wollen wir nun jagen? Wollen wir bei der Sünde beharren, damit die Gnade 6 
amt fo größer werde? Nimmermehr. Wir, die wir der Sünde geftorben find, wie 2 
follen wir noch in der Sünde leben? Oder wiſſet ihr nicht, daß wir alle, Die 3 
wir auf Chriftus getauft find, auf feinen Tod getauft find? So find wir aljo « 
mit ihm begraben worden, durch die Taufe auf den Tod, damit, wie Chriſtus 
auferweckt wurde von den Toten durch die Herrlichkeit de3 Vaters, jo auch wir 5 
im neuen Stande des Lebens wandeln jollen (denn wenn wir jo in jeines Todes 
Bild Hineingewachien find, jo wird daS auch mit jeiner Auferſtehung gejchehen) 
in der Erkenntnis, daß unfer alter Menſch mitgefreuzigt ward, damit der Leib 6 
der Sinde vernichtet werde, auf daß wir nicht mehr der Sünde Sklaven jeien. 


Denn wer geftorben ift, der tft losgeſprochen von der Sünde. Sind mir aber 7. 


mit Chriftus geftorben, jo glauben wir, daß wir auch mit ihm leben werben. 
Denn wir wiffen, daß Chriftus, nachdem er aufgewecdt ift von den Toten, nicht 9 
mehr ftirbt; der Tod Hat feine Macht mehr über ihn. Sein Sterben: daS war 10 
ein für allemal der Sünde geſtorben; jein Leben: das ift Leben fiir Gott. Alſo 11 
achtet auch ihr euch als tot für Die Sünde, lebend aber für Gott in Chriſtus 
Jeſus. So herrſche nun nicht die Sünde in eurem ſterblichen Leib, daß ihr 12 
feinen Begierden gehorchet, bietet nicht eure Glieder der Sünde als Waffen der ı3 
Ungerechtigkeit; jondern bietet euch jelbit Gott dar, als die ihr vom Tode zum 
Leben gekommen, und eure Glieder Gott als Waffen der Gerechtigkeit. Denn 14 
die Sünde wird feine Macht tiber euch haben; feid ihr doch nicht unter dem 
Gejeß, jondern ımter der Gnade. Wie aljo? wollen wir fündigen, weil wir 15 
nicht unter dem Gefege, fondern unter der Gnade find? Nimmermehr. Wiſſet ihr nicht, 16 
daß wem ihr euch darbietet als Knechte zum Gehorſam, dem ſeid ihr verſchrieben 
als Knechte zum Gehorſam, ſei es der Sünde zum Tod, oder dem Gehorſam 
zur Gerechtigkeit? Dank aber ſei Gott, daß ihr zwar Knechte der Sünde waret, ı7 
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von Herzen aber gehorfam wurdet in Angemefjenheit der Lehre, zu der ihr 
ıs gebracht wurdet; daß ihr von der Sünde befreit zu Knechten der Gerechtigfeit 

19 gemacht wurdet: ich drücke mich nach menjchlicher Weiſe aus, wegen der Schwach⸗ 
heit eures Fleiſches. Wie ihr eure Glieder dargeboten habt in den Dienſt der 
Unteinigfeit und der Uebertretung zur Uebertretung, jo follt ihr dieje Ölieder 

2o nun darbieten in den Dienft der Gerechtigkeit zur Heiligung. Ja, als ihr 

21 Knechte der Sünde waret, da wart ihr der Öerechtigfeit gegenüber frei. Was 
hattet ihr nun damals für Frucht?, jolche, daß ihr euch jet darüber ſchämt; 

> denn das Ende davon tft der Tod. Dagegen jeßt, da ihr befreit jeid vom der 
Sünde, gemacht aber zu Knechten Gottes, geht eure Frucht auf die Heiligung, 

23da8 Ziel aber ift ewige Leben. Denn der Sold der Sünde ift Tod, Die 
Önadengabe Gottes aber ift ewiges Leben in Chriftus Jeſus unferem Herrn. 

7 Dder wiſſet ihr nicht, Brüder — rede ich doch zu Leuten, die etivas 
von Geſetz verjtehen — daß das Geſetz Herr ilt über den Menjchen, eben jo 

2lange als er lebt? Die verheiratete Frau iſt gejeßlih an den lebenden Mann 
gebunden; wenn aber der Mann jtirbt, jo ift fie ausgethan aus dem Mannes- 

srecht. So lange alſo der Mann; lebt, heißt jie Ehebrecherin, wenn jte einem 
anderen Mann zu eigen wird; ftirbt der Mann, jo ift fie frei vom Geſetz, 
derart daß fie nicht mehr Ehebrecherin ift, wenn fie einem andern Mann zu 
aeigen wird. Demgemäß jeid nım auch ihr, meine Brüder, getötet für das 
Geſetz mittelft des Leibe3 des Chriftus, um einem andern zu eigen zu werden, 

5 dem der von den Toten auferwedt ward, damit wir Gott Frucht bringen. Denn 
da wir im Fleiſche waren, bewiejen fich Die durch daS Geſetz erregten jündlichen 
Leidenschaften wirkſam an unjeren Gliedern, Frucht zu bringen für den Tod. 

Nun aber find wir für das Geſetz ausgethan, weil wir gejtorben jind mit dem, 
wodurch wir gebunden waren, jo daß wir nun dienen im neuen Geiſtesweſen 
und nicht im alten des Buchjtabens. 

7 Was wollen wir nun jagen? Iſt das Gejeg Sünde? Nimmermehr. Aber die 
Sünde wäre mir nicht zur Erfenntnis gefommen, wenn nicht durch das Gejeß. 
Hätte ich doch auch von der Luft nicht3 gewußt, wenn das Geſetz nicht gejagt 

shätte: Laß dich nicht gelüſten; die Sünde aber hat das Gebot benußt, um alle 
Lüfte in mir ind Leben zu rufen; denn ohne Gejeb fehlt der Sünde das Leben. 

9 Sch aber lebte ohne Geſetz jo dahin; wie jedoch das Gebot kam, da fam neues 

10 Xeben in die Sünde, für mich aber der Tod. Und fo jchlug dag Gebot, dejien 

11 Zweck daS Leben tft, für mich zum Tod aus: die Sünde benußte das Gebot, 

ı2mich durch Dafjelbe zur betrügen und zu töten. Mithin: das Geſetz ift 

is heilig, daS Gebot ift heilig, gerecht und. gut. Sit nun das Gute mir 
zum Tod getvorden? Nimmermehr. Sondern die Sünde war e8; fie follte als 
Sünde offenbar werden, indem fie mir mittelft des Guten den Tod bewirkte; 

14 erſt recht verfündigen follte ſich die Sünde mittelft des Gebotes. Wiſſen wir 
doch, daß das Geſetz geiftlich ift; ich aber bin von Fleifch, verkauft unter die 

15 Sünde; denn was ich vollbringe, weiß ich nicht. Denn nicht was ich will thue 

16ic), jondern das, was ich hafje, daS treibe ich. Wenn ich es aber wider Willen 

ızthue, jo erfenne ich die Güte des Gefeßes an; dann aber bin ich nicht mehr 
ısder, der es vollbringt, fondern die Sünde thut e8, die in mir wohnt. Sch bin 
mir ja bewußt, daß in mir, das heißt in meinem Fleijche, nichts Gutes wohnt. 

19 Das Wollen iſt da, das Vollbringen des Guten aber nicht. Denn ich thue nicht 

20 das Gute, das ich will, fondern das Böſe treibe ich, das ich nicht will. Wenn 
ich aber daS thue, was ich nicht will, jo bin ich es nicht mehr, der es vollbringt, 
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jondern die Sünde thut es, die in mir wohnt. So nehme ich aljo ein Gejeß zu 
wahr, unter dem ich ftehe: nämlich daß mir, während ich das Gute thun will, 
das Böſe zur Hand if. Dem ich ſtimme mit Freuden dem Gejege Gottes zu 2 
nach dem innern Menjchen, ich ſehe aber ein anderes Geſetz in meinen Öliedern, 3 
welche gegen das Gejeh meines Denkens kämpft und mich gefangen jeßt in 
dem Gejege der Sünde, das in meinen Gliedern it. Ich unglüdlicher Menjch, 24 
wer wird mich erlöfen von diefem Leibe des Todes? 

Dank jei Gott durch Jeſus Chriftus unferen Herrn. Nämlich aljo: ich % 
für mic) diene wohl mit dem Herzen dem Gejeße Gottes, mit dem Fleiſche da— 
gegen dem Geſetze der Sünde. Eben darum gibt es jetzt Feine Verdammnis 8 
mehr für die, die in Chriſtus Jeſus find: denn das Geſetz des Geiſtes des 2 
Lebens hat in Chriſtus Jeſus freigemacht von dem Gefeße der Sünde und des 
Zodes. Denn was das Geſetz nicht vermochte, Eraftlos wie e3 hierin war durch 3 
das Fleiſch: Gott, indem er jeinen Sohn jandte in Sündenfleifchesbild und um 
der Sinde willen, hat die Sünde im Fleiſche verdammt, damit das Necht des 4 
Geſetzes zur Erfüllung komme an uns, fofern wir nicht nach dem Fleiſche wan- 
dein, jondern nach dem Geijte. Denn wer nad) des Fleifches Art ift, der geht 5 
auf des Fleijches Ziele aus, wer nach des Geiftes Art it, auf des Geiftes Ziele. 
Das Fleisch nämlich geht aus auf Tod — der Geift auf Leben und Friede — 6 
darum weil das Fleiſch ausgeht auf Feindichaft gegen Gott; denn es unterwirft 7 
ſich dem Geſetze Gottes nicht, vermag e3 auch nicht; wer denn im Fleiſche zu s 
Haufe iſt, kann Gott nicht aefallen. Ihr aber ſeid nicht im Fleiſch zu Haufe, 9 
jondern im Geiſte, wenn anders Gottes Geift in euch wohnt: wer aber Chriftus’ 10 
Geiſt nicht hat, der ift nicht jein. Iſt aber Chriftus in euch, jo heißt es beim 
Leibe: tot, um der Sünde willen, beim Geift aber: Leben, um der Gerechtigkeit 
willen; wohnt aber der Geift dejjen, der Jeſus von den Toten erweckt hat, in u 
euch, jo wird der, der Ehriftus Sefus von den Toten erweckte, auch eure jterb- 
lichen Leiber mitteljt jeines in euch wohnenden Geiſtes lebendig machen. 

So ind wir nun, Brüder, Schuldner nicht dem Fleiſch, nach dem Fleijch 12 
zu leben; denn wenn ihr nach dem Fleifche lebt, jo geht ihr in den Tod. Wenn ı3 
ihr aber durch den Geift des Leibes Gewohnheiten tötet, jo werdet ihr Leben. 


Denn die durch Gottes Geift getrieben werden, das find Gottes Söhne. Ihr ıa. 


habt ja nicht empfangen einen Geijt der Knechtſchaft wiederum zur Zurcht jondern 
einen Geiſt der Kindſchaft Habt ihr empfangen, in dem wir rufen: Abba, Vater. 
Da zeugt der Geiſt jelbjt zufammen mit unjerem Geifte, daß wir Kinder Öottes 16 
find. Sind wir aber Kinder, jo find wir auch Erben: Erben Gottes, und Mit- ı7 
erben Ehriftus’, joferne wir anders mit leiden, auf daß wir auch mit verherr- 
licht werden. Denn ich achte, daß die Leiden der Gegenwart nichts wert ıs 
find gegen die Herrlichkeit, die fich Künftig an uns offenbaren joll. Denn das ı9 
jehnfüchtige Harren der Schöpfung wartet auf die Offenbarung der Söhne Gottes. 
Denn die Schöpfung war der Vergänglichfeit unterworfen, nicht freiwillig, jondern 20 
um deswillen, der fie unterwarf, auf Hoffnung dahin, daß auch ſie, die Schöpfung 21 
von dem Dienjte der Verweſung foll befreit werden zur Freiheit der Herrlichkeit 
der Kinder Gottes. Wiffen wir ja, daß die ganze Schöpfung mitjeufzt und mit ee 
in Wehen liegt bis jeßt. Und nicht nur das, jondern auch wir jelbit, die wir as 
die Eritlingsgabe des Geiftes haben, jeufzen bei uns jelbjt in Erwartung unferer 
Sohnesrechte, der Erlöjung unſeres Leibes. Denn durch Hoffnung find ‚wir 2a 
gerettet, Hoffnung aber, die man fteht, it nicht Hoffnung. Was man fieht, 
wozu ſoll man e3 exit hoffen? Hoffen wir aber auf das, was wir nicht jehen, 25 
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26 jo harren wir in Geduld. Entiprechend aber greift auch der Geiſt ein, unſerer 
Schwachheit zur Hilfe Denn was wir beten ſollen nach Gebühr, wiſſen wir 
ornicht; da tritt der Geijt jelbft ein mit unausjprechlihem Seufzen. Der aber 
die Herzen erforscht, weiß was der Geift will, weil er in Öottes Sim für 
28 Heilige eintritt. Wir willen aber, daß denen die Gott lieben, Gott in 
29 allem zum Beten hilft, al3 die da find nach dem Vorſatz Berufene. Denn die 
er zuvor verjehen, die hat er auch vorausbeſtimmt zur Eingeftaltung in jeines 
so Sohnes Bild, auf daß er der Erftgeborene unter vielen Brüdern jei. Die er 
aber vorausbejtimmt, die hat er auch berufen, die er berufen, auch gerechtfertigt, 
zu die er gerechtfertigt, auch Herrlich gemacht. Was wollen wir num dazu jagen? Sit 
32 Gott für ums, wer ift wider un3? Der feines eigenen Sohnes nicht verjchont hat, 
jondern hat ihn für ung alle dahingegeben, wie jollte er uns mit ihm nicht 
ss alles fchenfen? Wer will Elagen wider Auserwählte Gottes? Gott ift da zum 
34 Rechtfertigen; wer ift da zum Verdammen? Chriftus Jeſus ift da, der ge- 
ftorben, vielmehr der auferweckt ift, der da ift zur Rechten Gottes, und er tritt 
für ung ein. Wer will uns jcheiden von der Liebe des Chriſtus? Trübſal oder 
Bedrängnis oder Verfolgung oder, Hunger oder Blöße oder Gefahr oder Schwert? 
36 Wie gejchrieben fteht: 
Am Deinetwillen werden wir getötet den ganzen Tag, wir find geachtet wie 
Schlachtſchafe. 


.ss Aber in dem allem überwinden wir weit durch den der uns geliebt hat. Denn 


ich bin gewiß, daß weder Tod noch Leben, weder Engel noch Gewalten, weder 

39 Gegenmwärtiges noch Zufünftiges noch irgend welche Mächte, weder Höhe noch 
Tiefe, noch irgend ein anderes Wejen, uns jcheiden mag von der Liebe Gottes, 
die da iſt in Chriftus Jeſus unferem Herrn. 


9 Sch rede die Wahrheit in Ehriftus, ich Lüge nicht — mein Gewiſſen be= 
2zeugt es mir in heiligem Geiſt — wenn ich fage, daß ich einen großen Kummer 


sund bejtändigen Schmerz im Herzen trage. Wünjchte ich doch lieber ſelbſt ver- 
bannt zu jein von Chriſtus zum beiten meiner jtammverwandten Brüder nach 
adem Fleiſche, die da find Israeliten, denen die Kindjchaft gehört und die Herr- 
lichkeit, die Bündniſſe, die Gejeßgebung, der Gottesdienſt und die VBerheißungen, 
5twelche die Väter für fich haben und aus welchen der Ehriftus ftammt nach dem 
Fleiſche — der Gott, der da ift über allem, jei hochgelobet in Ewigkeit. Amen. 
6 Aber nicht al ob ich meinte, das Wort Gottes ſei hinfällig geworden. Nicht 
zalle nämlich, die von Israel jtammen, find Israel. Auch find nicht alle darum, 
daß fie Abraham Same find, Kinder. Sondern: 
Was zu Ifnak gehört, fell dein Same heißen, 
8sdas heißt: nicht die Kinder des Fleiſches find Kinder Gottes, jondern die Kinder 
oder Verheißung gelten al8 der Same. Denn ein Wort der Verheißung ift 
dad Wort: 
Zu dieſer Zeit will ich kommen und Sara fell einen Sohn haben, 
10 Und nicht nur hier, ebenjo iſt es bei der Nebeffa, die doch von Einem Manne, 
11 unjerem Vater Iſaak, empfangen hatte: denn ehe fie noch geboren waren, noch 
etwas Gutes oder Schlimmes gethan hatten, da — damit es bleibe bei Gottes 
12 freier Wahl, unabhängig von Werfen, ganz nad) feiner Berufung — ward ihr 
13 gejagt: der ältere foll dem jüngeren dienen, wie denn gejchrieben fteht: 
Den Inkob liebte ich, den Gſau aber hafte id, 
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Was jagen wir dazu? Geht e8 mit Unrecht zu bei Gott? Nimmermehr. Zu u4. 15 
Moſes jagt er: 

Wen ich gnädig bin, dem bin ich gnädig, md weſſen ich mid erbarme, 
deſſen erbarme ich mid, 

So kommt es alſo nicht an auf jemandes Wollen oder Laufen, ſondern auf 16 
Gottes Erbarmen. Sagt doch die Schrift zu Pharao: 17 

Eben dazu habe ich dich erweckt, um am dir meine Macht zu zeigen, und 
meinen Uamen kund zu geben auf der ganzen Erde, 

Aber weſſen er will, deſſen erbarmt er ſich, und wen er will, den verhärtet er. 18 

Du wendeſt mir ein: was jduldigt er dann nah? Wer fann dann feinem Willen 19 
widerfichen? Ja wohl, o Menfch: wer bift denn alfo du, der du mit Gott 0 
rechten willft? Darf denn das Gebilde zum Bildner jagen: warum haft du 
mich gerade jo gemacht? Oder Hat nicht der Töpfer Macht über den Chan, 21 
aus demjelben Teige hier ein Gefäß zur Ehre, dort zur Umehre zu machen? 
Wenn aber nım Gott, obwohl er feinen Zorn zeigen und feine Macht fund 22 
thun will, doch die Gefäſſe des Zornes, die zum Untergange gerichtet find, mit 
vieler Langmut ertrug, um dabei fund zu thun den Neichtum feiner Herrlicheit 23 
an Gefäſſen de3 Erbarmens, die er zur Serrlichfeit voraus bereitet hat, wie2a 
er denn als jolche uns berufen hat und zwar nicht nur aus den Juden, jondern 
auch aus den Heiden? Wie er auch im Hoſeas jagt: 25 

Ich werde mein Bolk nennen, was wirt mein Volk war, und meine Liebe, 
die wicht meine Liebe war, Umd es fell geſchehen an dem Orte, wo es hieß, ihr % 
feid nicht mein Volk, da werden fie Söhne des lebendigen Gottes heißen, 

Jeſaias aber ruft über Israel: 27 

Wenn Die Zahl Der Höhne Isınel wäre wie der Sud am Meer, der Be 
wird gerettet werden. Denn Jen Wert wird der Herr ausführen und kurzab as 
vollenden auf Der Erde, 

Sowie auch Sejaias zuvor gejagt hat: 29 

Wenn der Herr Snbanth uns nicht Samen übergelallen hätte: wie Hoden 
wären wir gewerden und gleich wie Gomorrha anzufehen, 

Was wollen wir aljo jagen? Daß Heiden, die nicht nach Gerechtigkeit trach- 30 
teten, erechtigfeit davon getragen haben, die Gerechtigkeit nämlich aus Glauben, 
Israel aber, welches dem Geſetz der Gerechtigkeit nachtrachtete, nicht zum Geſetz sı 
gelangt if. Warum? weil es nicht vom Glauben ausgieng, jondern e3 von 32 
Werfen aus verjuchte Da ftiegen fie ſich am Stein des Anftoßes, wie ge= 33 
ichrieben ſteht: 

Siehe ich Tee in Sion einen Stein des Anftoßes, und einen Sels des 
Aergerniſſes; und wer auf ihn traut, wird nicht zu Schanden werden, 

Brüder, ihr Heil ift der Wunſch meines Herzens und der Öegenftand 10 
meiner Fitrbitte bei Gott. Denn ich bezeuge ihnen, daß fie um Gott eifern, 2 
nur nicht mit Verjtand. Die Gerechtigfeit Gottes verfennend, ihre eigene aufs 3 
zuvichten bemüht, haben fie fich «der Gerechtigkeit Gottes nicht unterworfen. 
Denn Chriftus tft des Geſetzes Ende, um jeden, der glaubt, zur Gerechtigfeit 4 
zu bringen. Denn Moſes jchreibt von der Gerechtigleit durch das Geſetz: 5 

Der Menſch, Der fie thut, Der wird dadurch leben. 

Die Gerechtigkeit aus. dem Glauben aber jagt fo: du ſollſt nicht in deinem Herzen 6 
iprechen: 

Wer wird zum Himmel hinauffahren? 
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7 nämlich um Chriſtus herunter zu holen, oder! 
Wer wird in die Unterwelt hinabfahren? J 
s nämlich um Chriſtus von den Toten heraufzuholen. Was jagt ſie vielmehr? 
Das Wort if dir nahe: in Deinem Munde und in Deinem Herzen, 
snämlich das Wort des Glaubens, welches wir verfünden. Das heißt: wenn du 
mit deinem Munde das Wort befennit, daß Selus der Herr, und in Deinem 
Herzen glaubjt, daß ihn Gott auferweckt hat von den Toten, jo wirt du gerettet 
io werden. Denn mit dem Herzen wird er geglaubt zur Gerechtigkeit, mit Dem 
11 Munde befannt zum Heil. Sagt doch die Schrift: 
Mer all tenut auf ihm, Der wird nicht zu Schanden werden, 


12 Es iſt hier fein Unterſchied zwijchen Juden und Griechen. Ein umd der 
jelbe ift aller Herr, der da reich iſt für alle, die ihn anrufen. 
13 Wer all den Mnmen des Herrn anruft, wird gerettet werden, 


14. Num, wie könnten fie ihn anrufen, ohne zum Glauben an ihn gefommen zu jein? 
ı5 wie glauben, wo fie nicht gehört? wie fünnten jie hören ohne Verkündiger? wie 
fann man verfimden ohne Sendung? Gerade wie gejchrieben jteht: 
Wie lieblich ind die Tritte derer, welde die gute Botſchaft bringen. 
16 Allein nicht alle Haben der guten Botjchaft gehorcht. Sagt doch Jeſaias: 
Herr, wer glaubte unferer Runde? 
17 Alſo der Glaube fommt aus der Kunde, die Kunde aber durch Chriſtus' Wort. 
is Aber, jage ich: haben fie etwa nicht gehört? Ja doch: 
Cs if ihre Stimme nusgegangen in das ganze Land, und ihre Worte bis 
zu den Enden der Welt, 
19 Aber, jage ich: hat e8 Israel nicht gemerft? Voran Mofes jagt: 
Ich werde euch eiferfürhtig machen auf ein Volk das keines if, und gereist 
über ein unverſtündiges Volk, 
20 Jeſaias aber geht frei heraus und jpricht: 
Ih habe mich finden laſſen von denen, die mich nicht ſuchten; ich bin 
erſchienen Denen, die nicht nach mir fragten. 
21 gu Israel aber jagt er: 
Den ganzen Tag habe ich meine Hände ausgeſtreckt nach einem ungehorfamen 
widerſprechenden Volk, 
11 Nun frage ich: Hat Gott fein Volk verftogen? Nimmermehr. Bin ich doch 
2jelbjt ein SSraelite aus Abraham Samen und Benjaming Stamm. Gott hat 
jein Volk nicht verſtoßen, das er zuborverjehen. Oder wiſſet ihr nicht, was 
die Schrift durch Elias ſagt, wie er ſich zu Gott wendet wider Israel mit 
den Worten: 
8 Herr, fie haben deine Propheten getötet, fie haben deine Altäre zerſtört, 
und ich bin allein noch übrig; und nun traten fie mir nach dem Leben? 
Doch was ward ihm da für ein Spruch? 
Ich habe mir erhalten 7000 Mann, Die kein Knie Dem Banlgreuel ge- 
beugt haben. 
5.6 So iſt denn auch jetzt ein Reſt da nad) der Wahl der Gnade. Sit e8 aber 
durch Gnade, jo kommt es nicht mehr von Werfen, da wäre ja die Gnade 
nicht mehr Gnade. Wie aljo? Was Israel fucht, das hat es nicht erlangt; 
sdie Auserwählten wohl haben es erlangt, die andern wurden veritoct. Wie 
gejchrieben fteht: 
Gott hat ihnen einen Geift der Betinbung gegeben, Augen zum Nichtſehen, 
Ohren zum Michthören, bis zum heutigen Tage. 
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Und David jagt: ’ 

Ihr Tiſch werde ihnen zur Schlinge und zur Fangſtatt, zum Anſtoß und zur 
Vergeltung. Berfintern ſollen fi ihre Augen zum Nichtfehen, und man Toll ihnen 10 
den Rücken beugen für immer, 

Kun jage ich: war das der Zweck ihres Anftohes, daß fie fallen ſollten? Nimmermehr. 11 
Sondern durch ihren Fehltritt kommt das Heil zu den Heiden, das ſoll ſie ſelbſt 
eiferſüchtig machen. Wenn aber ihr Fehltritt die Welt reich macht, wenn ihrı2 
Zurückbleiben die Heiden veich macht, wie viel mehr dann ihr volles Eingehen. 

Euch Heiden aber jage ich: gerade infofern ich Heidenapoftel bin, achte 13 
ich umfomehr meinen Dienft für herrlich, wenn ich die von meinem Zleifch könnte 1a 
eiferjüchtig machen und einige von ihnen retten. Schlägt ihre Verwerfung aus 16 
zur Verföhnung der Welt: was kann mit ihrer Annahme kommen, al3 Leben 
aus den Toten? it doch der Anbruch Heilig: fo ift es auch der Teig. Iſt is 
es die Wurzel, jo jind es auch die Zweige. Wenn aber einige der Zweige aus-17 
gebrochen wurden, und du, der du dom wilden Delbaum warſt, bift darauf ein- 
gepfropft worden und haft Teil befommen an der Wurzel der Fettigkeit des Del- 
baums, jo überhebe dich nicht gegen die Zweige. Ueberhebſt du dich aber auch: 18 
du trägit doch nicht die Wurzel, jondern die Wurzel trägt di. Du kannſt ıo 
darauf erwidern: die Ziveige find ja ausgebrochen worden, damit ich eingepfropft 
werde. Gut! Sie find ausgebrochen durch den Unglauben: du aber jtehit, wo 20 
du biſt, durch den Glauben. Verſteige dich nicht in Hoffart, jondern bedenfe 
es mit Zucht. Hat Gott die natürlichen Zweige nicht verjchont, jo wird eraı 
auch Dich nicht verjchonen. So fieh denn die Güte und die Strenge ©ottes. 2 
Die Strenge an denen, die gefallen find; die Güte Gottes an dir, wenn du in 
der Güte bleibjt; jonft wirst auch du ausgejchnitten werden. Auch jene aber, 23 
wenn jie nicht beharren im Unglauben, werden eingepfropft werden. Gott vermag 
auch fie wieder einzupfropfen. Wenn du aus dem don Natur wilden Delbaum 24 
ausgejchnitten und gegen die Natur auf den edlen gepfropft wurdejt, wie viel 
eher werden dieje, deren Natur es entjpricht, auf ihren urjprünglichen Baum 
gepfropft werden! Sch will euch, meine Brüder, dieſes Geheimnis nicht 25 
vorenthalten, damit ihr euch nicht auf eure Gedanken verlafjet, nämlich: Ver— 
ſtockung ift zu einem Teil über Israel gefommen bis dahin, daß die Fülle der 
Heiden wird eingegangen fein; und alsdann wird ganz Israel gerettet werden, 26 
wie gejchrieben fteht: 

Aus Sion kommt der Grlöfer, abwenden wird er die Gottlofigkeit von 
Inkob; und das if ihr Bund won mir aus: wann ich wegnehmen werde ihre Sünden. 27 
So find fie dem Gang des Evangeliums nad zwar Feinde um euvetiwillen, der 2s 
Erwählung nad) aber Lieblinge um der Väter willen. Denn unwiderruflich find 29 
die Onadengaben und die Berufung Gottes. So wie ihr einjt Gott nicht ge= 30 
horchtet, jet aber Erbarmen erlangt Habt durch ihren Ungehorjam, jo find auch 3ı 
fie jet ungehorfam geworden, damit fie durch das Erbarmen, das ihr gefunden 
habt, nun auch ihrexjeit3 zum Erbarmen gelangen. Gott hat alle beſchloſſen 32 
unter den Ungehorjam, auf daß ev jich aller erbarme. D Die Tiefe des Neich- 33 
tums und der Weisheit und der Erkenntnis Gottes! Wie unerforihlid find 
feine Gerichte und unergründlich feine Wege! Denn wer hat des Herrn Sinn sa 
erkannt? oder wer if fein Ratgeber gewefen? Oder wer hat ihm etwas zuvor 35 
gegeben, das ihm werde wieder vergolten? Dem von ihm und durch ihn und 36 
zu ihm find alle Dinge; fein ift die, Herrlichkeit in Ewigkeit. Amen. 


Weizſäcker, N. T. (Tertbibel) 13 
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12 So ermahne ich euch nun, Brüder, bei der Barmherzigkeit Öottes: eure 
Leiber darzubringen zu einem lebendigen, heiligen, Gott wohlgefälligen Opfer, 
2al8 zu eurem vernünftigen Gottesdienjt. Und gejtaltet euer Leben nicht gleich 
diejer Welt, jondern verwandelt euch durch Erneuerung eures Denkens, um zu 
erlangen das Gefühl dafür, was Gottes Wille ift: Das Gute, Wohlgefällige 
sund Vollfommene. So weiſe ich denn durch die Gnade, die mir verliehen ift, 
‘jeden von euch an, den Sinn nicht hochzutragen über Gebühr, jondern in jeinem 
Sinn zur pflegen Bejonnenheit, im Maße des Glaubens, wie es Gott einen 
ajeden verliehen hat. Denn wie wir an einem Leibe viele Glieder haben, Die 
5 Glieder alle aber ihre bejondere Verrichtung, jo bilden wir zufammen einen Leib 
sin Chriftus, als einzelne aber ftehen wir zu einander wie Glieder; ausgejtattet 
zaber mit verjchtedenen Gaben, je nach der Gnade die uns verliehen ijt. Sei 
es Weiſſagung: nad) Maßgabe des Glaubens; Verwaltung: im Berufe der Ver— 
swaltung; wer lehrt: in dem der Lehre; wer ermahnt: in dem der Ermahnung; 
wer mitteilt: in -Einfalt; der Vorjteher: in Eifer; wer Barmherzigkeit übt: mit 
9 Quft. - Die Liebe ohne Rückhalt! Das Böſe verabjchenen, dem Guten anhängen! 
10 In der Bruderliebe ſich zufammenschliegen, in der Ehrerbietung einander voran= 
11.12 gehen! Im Eifer unverdroffen, im Geiſt feurig! Dem Herrn dienen, der Hoff- 
nung fich freuen, der Trübjal Stand halten, im Gebet beharren! Den Heiligen 
1 nach Bedürfnis mitteilen, Gaftfreundichaft pflegen! Segnet, die euch verfolgen; 
15 jegnet, und fluchet nicht. Sich freuen mit Fröhlichen, weinen mit Weinenden! 
16 Einer dem andern in feinen Gedanken jich gleichjtellen, nicht nach hohen Dingen 
17 trachten, ſich heruntergeben zur Niedrigfeit! Haltet Guch nicht ſelbſt klug! Nie— 
manden Böſes mit Böjem vergelten, immer auf das denken, was edel ift, allen 
is Menſchen gegenüber! Wo möglich, jo viel an Euch tft, Friede halten mit allen 
19 Menſchen, nicht euch jelbit Recht jchaffen, Geliebte! Vielmehr Lafjet Raum’ dem 
Borngericht; denn es ſteht gejchrieben: 
Mein if Die Rare, ich will vergelten, ſpricht der Herr, 
20 Vielmehr wenn deinen Feind hungert, fo ſpeiſe ihn; dürſtet Denfelben, ſo tränke 
21 ihn; thuſt Du das, fe wirft du Feuerkohlen auf fein Haupt ſammeln. Laß dich nicht 
13 da3 Böſe überwinden, jondern überwinde das Böſe mit Guten. Jeder⸗ 
mann ſei unterthan der obrigkeitlichen Gewalt, denn es gibt feine Obrigkeit, die 
2nicht von Gott wäre; wo fie iſt, iſt ſie von Gott angeordnet. Wer alſo der 
Obrigkeit jich mwiderjeßt, der lehnt fich auf wider Gottes Ordnung; die Auf- 
3rührer aber werden fich ihr Öericht holen. Die Herrjcher find nicht zum Schrecken 
da fir das rechtichaffene Thun, fondern fire das böſe. Willft du feine Furcht haben 
4 dor der Obrigkeit? jo thue das Gute, und du wirt bon ihr Lob haben. Denn fie 
iſt Gottes Gehilfe für dich zum Guten. Thuſt du aber Böfes, dann fürchte 
dich; denn fie trägt das Schwert nicht umfonft. Sie ift Gottes Gehilfe, Ge— 
s richtsvollſtrecker für den, der Böſes thut. Darum iſt es geboten, ſich ihr zu 
unterwerfen, nicht nur um des Zorngerichtes, ſondern auch um des Gewiſſens 
swillen. Darum ſollt ihr auch die Steuern entrichten; denn es find Gottes Be- 
?amte, die eben dazu auf ihrem Poſten find. Gebet jedein was er zu fordern 
hat, Steuer dem die Steuer gebührt, Zoll dem der Zoll gebührt,‘ Furcht dem 
s Furcht, Ehre dem Ehre gebührt.- Bleibet niemand etwas ſchuldig, als 
daß ihr euch -unter einander Iiebt. Wer den Nächſten Iiebt, der hat das Geſetz 
serfüllt. Denn das Wort: du Feltft nicht ehebrechen, nicht töten, nicht fehlen, nicht 
begehren, und alle weiteren Gebote find zuſammengefaßt in diejent Worte, nämlich: 
10 du ſollſt deinen KRächſten lieben, wie dich ſelbſt. Die Liebe bereitet dem Nächiten 
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nicht8 Böfes, alfo ift in der Liebe dag ganze Öejeß begriffen. Und dasıı 
thut in Erkenntnis der Zeit, nämlich, daß die Stunde fir euch da ift, aus dem 
Schlafe zu erwachen; denn die Errettung fteht uns heute näher, al da wir 
anfiengen zu glauben. Die Nacht ift borgerüct, der Tag ift herbeigefommen. 12 
So lafjet uns aljo ablegen die Werke der Finſternis und anziehen die Waffen 
des Lichtes. Gleich als am Tage laffet ung wohlanftändig wandeln, nicht mitıs 
Öelagen und Zechen, nicht mit Unzucht und Ueppigfeit, nicht mit Streit und 
Neid, jondern ziehet an den Herin Jeſus Ehriftus, und pfleget nicht das Fleisch 14 
zu Lüften. 

Den Schwachen im Glauben laſſet ankommen, nicht um über Anfichten zu 14 
richten. Der eine hat den Glauben alles zu eſſen, der andere iſt ſchwach und 2 
bejchränkt fich auf Kräuter. Wer ift, ſoll den nicht gering: jchäßen, der nicht 3 
ißt. Wer nicht ißt, joll nicht richten über den, welcher ift; denn Gott hat ihn 
angenommen. Wer bijt du, daß du den Diener eines andern richteſt? Er fteht — 
oder fällt feinem Herrn. Er wird aber aufrecht bleiben; denn der Herr iſt ſtark 
genug, ihn aufzurichten. Der eine macht einen Unterſchied unter den Tagen, 6 
der andere hält jeden Tag gleich. Jeder mag, twie ex es verfteht, feiner Ueber— 
zeugung leben. Der etwas auf den Tag hält, der tut e8 für den Herrn; der 6 
da ißt, der ißt für den Herrn: denn er danfet Gott; und der micht ißt, der 
unterläßt e3 für den Herrn, und danfet. auch Gott. Unſer feiner ‚lebt ihm 7 
jelber, und feiner ftirbt ihm felber. Leben wir, jo leben ! wir ‚dem Herin; 8 
fterben wir, jo fterben wir dem Herrn. Alſo — wir leben | oder. Äterben, fo 
find wir de3 Herrn. Denn darum ift Chriſtus geftorben und lebendig geworden, 9 
daß er Herr jei über Tote und über Lebendige. Du aber, was richteft du 10 
deinen Bruder? oder du, was verachteft du deinen Bruder? Werden wir doch 
alle vor dem Richtſtuhl Gottes jtehen. Denn es ſteht gejchrieben: « ia 1 

30 wahr ich lebe, ſpricht der Herr, alle Knie ſollen ſich mir beugen, un 
alle Zungen follen Gott dienen. © ; 
Demnach aljo wird ein jeder von uns für fich ſelbſt Gott Rechenſchaft geben. ı2 

So laſſet uns nicht mehr einander richten, ſondern ung darauf richten, 13 
dem Bruder feinen Anjtoß oder Aergernis zu. geben. Sch weiß. und bin es 14 
fejt überzeugt in dem Heren Sefus, daß nichts an ſich jelber unrein tft; Doch 
wird es jo für den, der es fo anfieht. Wenn nun dein Bruder min einer Speije 15 
willen gefränft wird, jo wandelſt dur nicht mehr der Liebe gemäß. Du ſollſt 
nicht mit deinem Eſſen den verſtören, um deſſentwillen Chriſtus geſtorben iſt. 
Es ſoll nicht euer Beſtes der Läſterung preisgegeben werden. Denn das Reich 16. 
Gottes iſt nicht Eſſen und Trinken, ſondern Gerechtigkeit, Friede und Freude 
in heiligem Geiſt. Wer darin dem Chriſtus dient, der iſt Gott gefällig und ı8 
den Menjchen wert. Alfo lafjet und dem: nachtrachten, was ‚zum Frieden und 19 
zur Erbauung unter einander dient. Berjtöre du nicht um einer Speije willen 20 
das Werf Gottes. Es ift alles rein, und ift doch etwas vom Webel, wenn ein 
Menſch es mit Anftoß ißt. Es ift gut, nicht Fleiſch zur effen noch Wein zuaı 
trinfen, noch irgend etwas, jobald dein Bruder Anjtoß daran nimmt, Den 2 
Glauben, den du Haft, den ſollſt du für dich Haben vor Gott. Selig wer ſich 
fein Gewiſſen macht bei dem, was ihm gut dünkt. Wer aber zweifelt, der iſt es 
gerichtet, wenn: er it: weil es nicht aus Glauben geſchieht; alles aber, was 
nicht aus dem Glauben kommt, iſt Sünde. Wir, die wir ſtark find, find 15 
ſchuldig, die Schwachheiten derer zu tragen, Die. nicht ſtark ſind; wir ſollen 
nicht Gefallen an ung ſelber haben. Jeder von uns ſei ſeinem Nächſten zu Ge-2 
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3 fallen, zu feinem Beften, zur Erbauung. Denn auch ber Chriſtus lebte nicht 
für fein Gefallen, fondern wie gejchrieben fteht: 
Die Schmähungen derer, die dich beſchimpfen, fielen auf mid. 
4 Denn was einst gefchrieben ward, ift zu unferer Belehrung gejchrieben, damit 
wir durch die Beftändigfeit und den Troft der Schrift die Hoffnung haben. _ 
5 Der Gott aber der Geduld und des Troftes gebe euch einen einträchtigen Sinn 
sunter einander, Chriftus Jeſus gemäß, damit ihr einhellig aus einem Munde 
Gott, den Vater unferes Heren Jeſus Chriſtus, preijet. Darum nehmet 
einander an, wie auch der Chriftus euch angenommen hat zum Preije Gottes. 
8 Denn ich jage: Chrijtus Fam als Diener der Beſchneidung um der Wahrhaftigkeit 
9 &ottes willen, zu beftätigen die Verheißungen der Väter; Die Heiden aber haben 
Gott verherrlicht um feines Erbarmens willen, wie gejchrieben jteht: 
Darum lobe ich dich über Heiden und lobfinge deinem Uamen. 
10 Und wiederum heißt es: 
Freuet end), ihr Heiden, famt feinen Volke, 
11 Und wiederum: 
Zobet den Herrn, al’ ihr Heiden, es ſollen ihn loben alle Völker, 
12 Und wiederum jagt Jeſaias: 
Es kommt die Wurzel Mai, und der da aufſtehl zu herrſchen über Die 
Heiden; auf ihn [ollen Heiden hoffen, 
13 Der Gott der Hoffnung aber erfülle euch mit aller Freude und Frieden 
im Glauben, auf daß ihr reich feiet an Hoffnung in Kraft des heiligen Geiſtes. 


14 Brüder, ich traue meinerjeitS euch zu, daß ihr eurerjeit$ voll guter Ge— 
finnung jeid, erfüllt mit aller Erkenntnis und wohl im Stande euch unter ein= 
15ander zurecht zu weijen. Doch habe ich mir herausgenommen, euch in diejem 
Schreiben etliche nahe zu legen zur Veherzigung, um der Önade willen, die 
16 mir don Gott verliehen ward, eben dazu, daß ich jei ein Prieſter Chriftus 
Jeſus' bei den Heiden, im heiligen Dienjt am Evangelium Gottes, damit die 
17 Heiden werden eine Opfergabe, wohlgefällig, geheiligt in heiligem Geijte. Da 
ı8darf ich mich denn. aufthun in Chriftus Jeſus, im Gottes Sache. Denn ich 
werde mir nicht herausnehmen etwas vorzubringen als, was Chriſtus durch mich 
19 gewwirft hat zum Gehorfam der Heiden in Wort und That, in Kraft von Zeichen 
und Wundern, in Sraft des Geiftes: aljo daß ich von Jeruſalem und Umgegend 
aus bis nach Illyrikum die Verkündigung des Evangeliums von Chriftus erfüllt 
20 habe. Wobei ich aber meine Ehre darein jeße, zu verkünden, nicht da wo 
ChHriftus’ Name ſchon befannt gemacht it, um nicht auf fremden Grund zu 
21 bauen, jondern wie gejchrieben jteht: . 
Es follen fehen die, denen noch nichts von ihm verkündet ward, und ver- 
fiehen, die noch nichts gehört haben. 
22 Das ift es auch, was mich zumeit verhindert hat, zu euch zu fommen. 
23 Jetzt aber Habe ich in dieſen Gegenden feinen Raum mehr; dabei verlangt 
218 mich ſchon jo manches Jahr her, zu euch zu fommen, wenn ich einmal nad) 
Spania. reife; denn ich hoffe immer, Daß ich auf der Durchreife euch jehen 
und von euch dorthin das Geleite empfangen werde, nachdem ich mich erſt einiger- 
25 maßen bei euch erquict habe. Aber gerade jeht muß ich nad) Serujalem reifen 
26 im Dienſte für die Heiligen. Denn Mafedonia und Achaia haben bejchlofjen 
ar den Armen der Heiligen in Jeruſalem eine Beiftener zu geben. Gie haben 
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beſchloſſen, was ſie ſchuldig ſind. Haben die Heiden am geiſtlichen Beſitz von 
jenen Anteil bekommen, ſo müſſen ſie ihnen dagegen im Fleiſchlichen dienen. 
Habe ich dann dieſes vollbracht und ihnen die Frucht verſiegelt, dann will ich 28 
über euch nach Spania gehen. Ich weiß aber: wenn ich zu euch komme, jo 29 
fomme ich mit der Fülle des Segens Chriſtus'. Euch aber bitte ich, Brüder, 30 
durch unfern Herren Jeſus Chriftus und durch die Liebe des Geiftes, mir im 
Kampfe beizuftehen durch eure Fürbitten für mich bei Gott, da ich möge los⸗s1 
fommen von den Widerjpenjtigen in Judäa, und meine Dientleiftung für Jeru— 
jalem bei den Heiligen gut aufgenommen werden, damit ich Fröhlich durch Gottes 32 
Willen zu euch fommen und mich mit euch erquicen könne. 

Der Gott des Friedens aber mit euch Allen. Amen. 38 


Ich empfehle euch unfere Schweiter Phöbe, die an der Gemeinde in 16 
Kenchreä als Gehilfin fteht, daß ihr fie im Herrn aufnehmet würdig der Heiligen, 2 
und ihr in allen Geichäften, worin fie euer bedarf, beiftehet. Sit doch auch fie 
Vielen Beſchützerin geworden, jo auch mir ſelbſt. Grüßet Prisca und Aquila, 3 
meine Mitarbeiter in Ehriftus Jefus, fie haben ihren Hal eingefegt für mein — 
Leben; nicht ich allein danfe ihnen, fondern auch alle Gemeinden der Heiden; 
ebenjo die Verfammlung in ihrem Haufe. Grüßet meinen teuren Epänetus, er 5 
ift die Erjtgeburt Aſias für Chriftus. Grüßet Maria, fie hat fich viel um euch 
gemüht. Grüßet Andronifus und Junias, meine Stammgenofjen und Mit- 7 
gefangenen; fie haben ein gutes Gerücht als Apoftel, und waren ſogar vor mir 
Chriſten. Grüßet meinen im Herrn teuren Ampliatus. Grüßet Urbanus, unferen e. 
Mitarbeiter in Chriſtus, und meinen teuren Stachys. Grüßet den in Chriſtus 10 
bewährten Apelles. Grüßet die Leute von Ariftobulus’ Haus. Grüßet meinen iı 
Stammgenofjen Herodion. Grüßet die Chriften aus dem Haufe des Narkiffus. 
Grüßet die Tryphäna und Tryphoja, fie machen fic) Mühe im Herrn. Grüßet ı2 
die teure Perfis, fie hat viel Mühewaltung gehabt im Herrn. Grüßet den Aufus, ı3 
den Auserwählten im Herrn, und jeine Mutter, die auch die meine ift. Grüßetı4 
den Aſynkritus, den Phlegon, den Hermes, den Patrobas, den Hermas, und 
die Brüder bei ihnen. Grüßet den Philologus, und die Julia, den Nereusıs . 
und feine Schwejter, den Dlympas, und alle Heiligen bei ihnen. Grüßet ein=ı6 
ander mit dem heiligen Ruß. E3 grüßen euch alle die Gemeinden des Chriftus. 

Sch ermahne euch aber, meine Brüder, wohl zu achten auf diejenigen, 17 
welche Spaltung und Aergernis anftiften gegen die Lehre, die ihr gelernt habt. 
Weichet ihnen aus. Denn folche Leute dienen nicht unjerem Herrn Chriftus, 18 
fondern ihrem Bauch, und mit ihren jchönen Neden und ihrer Salbung be= 
trügen fie die Herzen der Arglofen. Euer Gehorfam it iiberall fund geworden; 19 
jo habe ich meine Freude an euch. Ich wünſche aber, euch weile zu jehen, wo 
es das Gute, einfältig, wo es das Böſe gilt. Der Gott des Friedens wird 20 
den Satan unter euren Füßen zermalmen in Bälde. 

Die Gnade unſeres Herrn Jeſus mit euch). 

Es grüßt euch Timotheus mein Mitarbeiter, und Lucius, und Salon, 2ı 
und Sofipatrus, meine Stammgenofjen. Meinen Gruß an euch von mix dem 22 
Tertius als Schreiber dieſes Briefes im Herrn. Es grüßt euch Gaju mein 23 
Gaftfreumd, der e8 auch für die ganze Gemeinde ift. Es grüßt euch Eraftus, 
der Stadtpfleger, und der Bruder Quartus.*) 


ker) 





*) Die Gnade unjeres Herrn Jeſus Chrijtus mit euch allen. 24 
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26 Dem aber, der euch ſtärken kann nach meinem Evangelium und nach der 
Verkündigung Jeſus Chriſtus', gemäß der Offenbarung des Geheimniſſes, das 
26 durch Weltalter hindurch verſchwiegen war, nun aber geoffenbart und mittelſt 
der prophetiſchen Schriften nach der Anordnung des ewigen Gottes bei allen 
> Völkern zum Gehorſam des Glaubens kundgemacht iſt, dem alleinweiſen Gott, 
durch Jeſus Chriſtus, dem ſei Ehre in Ewigkeit. Amen. 





An die Korinthier I 


Paulus, berufener Apoftel Chriſtus Jeſus' durch Gottes Willen, und 
Soſthenes der Bruder 
ig an die Gemeinde Gottes in Korinth, die in Chriſtus Jeſus geheiligten, 
berufene Heilige, jamt allen die den Namen unjeres Herrn Jeſus Chriftus an— 
rufen aller Orten, bei ihnen wie bei uns. 


3 Gnade euch und Friede von Gott unjerem Vater und dem Herrn Sejus 
Ehriftus. 
4 Sch Danfe meinem Gott allezeit um euretwillen über der Gnade Gottes, 


s die euch in Chriſtus Jeſus verliehen ward, daß ihr in allen Stücden reich ge— 

s worden jeid in ihm, in Wort und Erkenntnis jeder Art, demgemäß daß das 

7 Zeugnis von Chriftus unter euch feſt aufgerichtet ward: jo daß ihr in Feiner 
Gabe zurüditeht, dieweil ihr die Offenbarung unferes Herren Jeſus Chriftus 
serwartet, der euch auch befeitigen wird bis and Ende unflagbar auf den Tag 

gunjeres Herrn Jeſus Chriſtus. Gott iſt getreu, Durch den ihr berufen jeid 
zur Oemeinjchaft feines Sohnes Jeſus Chriftus unjeres Herrn. 


10 Ich ermahne euch aber, Brüder, durch den Namen unſeres Herrn Jeſus 
Chriſtus, daß ihr alle einftimmig jeid und feine Spaltungen auffommen laſſet, 
"ııfondern geſchloſſen jteht in einerlei Verftand und einerlei Sinn. Denn ich habe 
Nachricht über euch erhalten, meine Brüder, durch die Leute der Chloe, dahin 
12 lautend, daß Zwijtigfeiten unter euch find. Sch meine, daß je der eine von 
euch jagt: ih Hin vom Paulus, der andere: ih vom Apollos, Oder: id vom Kephas, Oder: 
1314 dom Chriftus. Iſt Chriftus zerteilt? Iſt etwa Paulus für euch gefreuzigt 
14 worden, oder feid ihr auf den Namen Paulus getauft? Ich danke, daß ich 
ıs niemand don euch getauft habe, außer Crispus und Gajus, damit man nicht 
16 jagen kann, ihr jeiet auf meinen Namen getauft; ja doch, weiter habe ich noch 
‚ die Leute des Stephanas getauft; jonft aber erinnere ich mich nicht, einen ge- 
17tauft zu haben. Denn Chriſtus hat mich nicht ausgefandt zu taufen, ſondern 
das Evangelium zu verkünden, nicht in Wortweisheit, damit nicht das Kreuz 
Chriſti Hohl werde. 
18 Denn das. Wort vom Nrenze it den DVerlorenen Thorheit, uns: Erlösten 
19 aber. Gottes Kraft. Denn e3 fteht gejchrieben: ER 
? Ich werde Die Weisheit der Weifen verderben, und den Verſtand der Ver— 
ſtündigen vernichten, 3 9 
20 Wo bleiben die Weiſen? Wo die Schriftgelehrten? Wo die Streitkünſtler diefer 
zı Welt? Hat nicht Gott die Weisheit der Welt zur Thorheit gemacht? Nämlich: 
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da unter der Weisheit Gottes die Welt Gott nicht erkannte durch die Weisheit, 
jo beſchloß Gott durch die Thorheit der Verkündigung zu erretten die Glau— 
benden. Wie denn Juden Zeichen fordern, Griechen auf Weisheit ausgehen, 22 
wir dagegen Chriftus am Kreuz verfünden, für Juden ein Aergernis, für Heiden 23 
eine TIhorheit, für die Berufenen aber, Juden und Griechen: Chriftus, Gottes 2a 
Kraft und Gottes Weisheit. Denn das Thörichte, das von Gott fommt, tft 
weiſer als die Menjchen, und das Schwache, das von Gott fommt, ift ftärker 
al3 die Menjchen. Sehet doch eure Berufung an, Brüder, da find nicht 26 
viel Weile nach dem Fleiſch, nicht viel mächtige, nicht viel vornehme Leute. 
Sondern was der Welt für thöricht gilt, hat Gott auserwählt, die Weifen zu 27 
bejhämen; und was der Welt für ſchwach gilt, hat Gott auserwählt, das Starke 
zu beihämen; und was der Welt für umedel gilt und verachtet tft, hat Gott as 
augerwählt; was nichts ift, um zu nichte zu machen, was etwas ift: damit allem 29 
Sleiiche der Ruhm benommen jei vor Gott. Aus ihm aber habt ihr das Sein so 
in Chriftus Jeſus, der ung geworden ift Weisheit von Gott, Gerechtigkeit und aı 
Heiligung und Erlöjung, damit es jei wie gejchrieben jteht: 
Mer ſich rühmet, rühme ſich Des Herrn, 

So kam auch ich, Brüder, als ich zu euch kam zur Verkündigung des 2 
Zeugniſſes von Gott, nicht als Meifter der Nede oder Weisheit. Mit feinem 2 
andern Wiljen wollte ich unter euch treten als dem von Jeſus Chriſtus und 
zwar dem gefreuzigten. Und perjönlic) war ich, bei euch in Schwachheit und. 3 
Zucht und großem Zagen, und mein Wort und Berfünden jtand nicht auf 4 
Ueberredungsfunjt der Weisheit, jondern auf dem Erweije von Geiſt und Kraft. 
Damit euer Glaube nicht jtehe auf Menjchen- Weisheit, jondern auf Gottes-Kraft. 5 
Sa, wir reden Weisheit, wo wir es mit Gereiften zu thun haben, doch nicht 6 
die Weisheit diefer Welt, oder der Herricher diejer Welt, die da zu nichte werden. 
Sondern was wir reden, iſt Gattes Weisheit im Geheimnis, die verborgene, 7 
welche Gott verordnet hat vor aller Zeit zu unjerer Herrlichkeit, die feiner von 8, 
den Herrjchern diejer Welt erfannt Hat: denn wenn fie ſie erfannt hätten, jo 
hätten fie den Herrn der Herrlichkeit nicht gefreuzigt. Vielmehr gilt Davon das 9 
Wort: was kein Auge gefehen und kein Ohr gehört hat, und in feines Menjchen 
Herz gefommen ift, was Gott bereitet hat Denen die ihn lieben. Uns aber hatıo 
es Gott enthüllt durch den Geift, denn der Geijt erforjcht alle Dinge, ſelbſt die 
Tiefen Gottes. Unter Menfchen — wer von ihnen fennt das Innere eines ıı 
Menjchen, al3 der Geijt des Menjchen, der in ihm ift? So hat auch noch 
niemand das Innere Gottes ergründet, als der Geiſt Gottes. Doc wir haben 12 
nicht den Geift der Welt empfangen, jondern den Geiit der aus Gott it, um 
damit zu verjtehen, was ung von Gott gejchenkt it, und davon veben wir auch 13 
nicht in Schulworten menfchlicher Weisheit, jondern in jolchen, wie fie der Geiſt 
lehrt, geiſtliche Sprache für geiſtliche Dinge. Ein ſeeliſcher Menſch freilich nimmt 14 
nicht an, was vom Geiſt Gottes iſt; es iſt ihm Thorheit, er vermag es nicht 
zu verſtehen, weil es geiſtlich ergründet werden will. Der geiſtliche Menſch 15 
aber ergründet alles, er ſelbſt aber wird von niemand ergründet. Denn wer16 
hat den Yerſtand des Heren erkannt, ihn zu meiltern? Wir haben aber den Ber- 
ftand Chriftug’. en 

So konnte ich, Brüder, zu euch nicht reden, wie zu geiſtlichen, ſondern 3 
wie zu Menſchen von Fleiſch, zu unmündigen in Chriſtus. Milch gab ich euch 2 
zu trinken, nicht feite Speiſe. Ihr vermochtet es noch) nicht, ach ihr vermöget 
e3 ja auch jet noch nicht. Denn noch jeid ihr fleiſchlich. Iſt ja doch Eiferſucht 3 
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und Hader unter euch zu Haufe: heißt das nicht fleifchlich fein und ächt menſchlich 
afich gebahren? Wenn der eine jagt: ih bin vom Paulus, der andere: ih bin vom 
5 Apolos — ift das nicht Menfchen Art? Was ift denn Apollos? was iſt denn 

Paulus? Gehilfen find fie, durch welche ihr zum Ölauben famt, und „war 
sje nach dem Maße, wie e8 jedem der Herr verliehen hat. Sch habe gepflanzt, 
7Apollos hat begofjen, doc Gott hat es mwachjen lafjen. Weder auf den der 

pflanzt, kommt e8 am, noch auf den der begießt, fondern auf den Gott, der 
swachien läßt. Der Pflanzende aber und Der Begießende gehören zuſammen, 
9nur wird jeder feinen befonderen Lohn befommen, je nach feiner Leitung. Wir 
10find Gottes Gehilfen, ihr jeid Gottes Aderfeld, Gottes Bau. Nach der mir 

verliehenen Gnade Gottes Habe ich wie ein umfichtiger Baumeiſter den Grund 

gelegt, ein anderer baut darauf. Doch jehe jeder zu, wie er darauf baut. 
11 Denn einen anderen Grund kann zwar feiner legen al8 der da liegt, nämlich 
12 Jeſus Chriftus. Ob aber einer auf diefen Grund baut Gold, Silber, Edel- 
1sfteine, Holz, Heu, Stroh, — eines jeden Werk wird offenbar werden, jener 

Tag wird e8 offenbar machen, denn er offenbart fich mit Feuer, und was an 
14 der Arbeit eines jeden ift, wird eben das Feuer bewähren. Bleibt das Werf 
15da8 er aufgebaut, jo wird er Lohn empfangen. Wird jein Werk verbrannt, 

fo fommt er darum, er fir feine Perjon fann nur wie durchs Feuer hindurch 
16 gerettet werden. Wiſſet ihr nicht, daß ihr Gottes Tempel jeid, und der Geift 
17 Gottes in euch wohnt? Wer aber den Tempel Gottes verdirbt, den wird Gott 
ısverderben. Denn der Tempel Gottes ift heilig, das jeid ihr. Keiner betrüge 

fich ſelbſt. Wenn einer unter euch für weiſe gilt in diefer Welt, Der merde 
19 erit ein Thor, um weile zu werden. Denn die Weisheit dieſer Welt iſt Thorheit 

bei Gott. Denn es fteht gejchrieben: 

Der da füngt die Weifen in ihrer Klugheit. 
20 Und wiederum: 
Der Herr kennt die Gedanken der Weiſen, daß ſie eitel ſind. 

21. 22 So rühme fich Feiner eines Menschen. Es ift alles euer: heiße es Paulus, 
23 Apollos, Kephas, Welt, Leben, Tod, Gegenwart, Zukunft, Alles ift euer, ihr 
4aber jeid Chriſtus', Chriſtus aber ift Gottes. So aljo foll man und anjehen, 
2al8 Diener Chriſtus' und Verwalter der Geheimnifje Gottes. Von den 
3 Haushaltern wird allerdings verlangt, daß einer treu erfunden werde. Doch 

ift es mir ein geringes, von euch oder von irgend einem menjchlichen Gerichtstag 
ins Verhör genommen zu werden, ich jtelle es nicht einmal mit mir jelbjt an; 
adenn ob ich mir auch nichts bewußt bin, jo bin ich darum noch nicht gerecht- 
5fertigt; der mit mir ins Verhör geht, ift der Herr. So richtet denn ihr nicht 
vor der Zeit, ehe der Herr fommt, der auch, was in der FinfterniS verborgen 
it, ins Licht ftellen und die. Ratjchläge der Herzen offenbaren wird; dann wird 
sjedem jein Lob von Gott werden. Ich habe das anf mich und Apollos 
bezogen, um euretwillen, Brüder, damit ihr an uns Yernet das: nicht Hoch 
hinaus, über das, was geſchrieben fteht, damit fich Feiner aufblähe, je für den einen 
zund gegen den andern. Wer gibt dir den Vorzug? Was haft du, das du 
nicht empfangen haft? haft du e8 aber empfangen, was rühmft du ‚dich, als 
shätteft du nicht empfangen? Seid ihr jchon fatt, jeid ihr ſchon reich geworden, 
Habt ihr e8 ohne uns zum Herrfchen gebracht? ja: hättet ihr es doch, daß auch 
wir mit euch herrſchen könnten. Denn mich dünft, uns Apoftel hat Gott als 
die legten hingeſtellt, als twie zum Tod bejtimmt; jo find wir ein. Schaufpiel 
10 geworden für Welt, Engel und Menjchen. Wir find Thoren um Chriftug willen, 
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ihr jeid Hug in Chriſtus. Wir ſchwach, ihr ſtark, Ihr im Ruhm, wir in 
Schande. Bis zu diefer Stunde dürfen wir hungern und dürſten, in Blöße u 
wandern und Schläge hinnehmen, ohne Heimat, ung plagen mit unferer Hände ı2 
Arbeit. Wir werden gejchmäht und fegnen; wir werden verfolgt und dulden, 13 
wir werden berleumdet und tröften. Wie der Kehricht auf der Welt, wie der 
allgemeine Auswurf find wir geworden bis daher. Nicht euch zu bejchämen 14 
ſchreibe ich das, fondern euch zu ermahnen als meine geliebten Kinder. Wenn ıs 
ihr auch zehntaujend Hofmeifter in Chriftus hättet, jo habt ihr doch nicht mehrere 
Väter; gezeugt habe ich euch in Chriftus Jeſus durch das Evangelium. So ı6 
mahne ich euch denn: nehmet mich zum Vorbild. Eben darum habe ich ı7 
den Timothens zu euch geſchickt, der mein geliebtes und treues Mind ift im 
Heren, der joll euch erinnern an meine Regeln in Chriftus, wie ich fie allent- 
halben in jeder Gemeinde lehre. Daraufhin daß ich nicht zu euch fomme, haben is 
ſich etliche aufgebläht; aber ich werde Bald zu euch kommen, wenn es des Herrn ı9 
Wille ift, und ich werde fragen nicht danach, was die Aufgeblähten jagen, 
jondern nach ihrer Kraft. Denn nicht in Worten -fteht das Neich Gottes, 20 
jondern in Kraft. Was wollt ihr? foll ich mit dem Stocke zur euch kommen, 2ı 
oder mit der Liebe und dem Geifte der Milde? 


Es ſoll ja bei euch Unzucht getrieben werden, überhaupt, und dazu noch 5 
von einer Art, wie es nicht einmal bei den Heiden vorkommt, nämlich jo, daß 
einer jeine® Vaters Frau hat. Und ihr bewegt euch noch in Aufgeblafenheit, 2 
und habt nicht vielmehr Trauer angeftellt, auf daß aus eurer Mitte befeitigt 
werde, der ſolches begangen? Sch meinesteils, zwar abwejend dem Leibe, doch 3 
anweſend dem Geiſt nach, habe über dei, der fich jo vergangen, ſchon wie an- 

. wejend entjchieden, im Namen des Herrn Jeſus dahin, daß wir zufammentreten, 4 
ihr und mein Geijt mit der Kraft unjere8 Herrn Jeſus, und übergeben den- 5 
jelbigen dem Satan zum Verderben des Fleiſches, damit der Geift gerettet 
werde am Tag des Herrn Sefus. Es fieht nicht gut aus mit eurem Ruhm. 6 
Wiſſet ihr nicht, daß ein wenig Sauerteig den ganzen Teig verjäuert? Feget 7 
aus den alten Sauerteig, damit ihr eine neue Mafje ſeid. Ihr ſeid ja Uns 
gejäuerte: denn als unfer Paſſa ift gejchlachtet Chriſtus. So lafjet uns denn s 
Seit halten nicht mit altem Sauerteig, noch mit Sauerteig der Bosheit und 
Schlechtigfeit, fondern mit Ungejäuertem der Reinheit und Wahrheit. Sch Habe 9 
euch im vorigen Briefe gejchrieben, nicht zu verfehren mit Unzüchtigen, dag heißt 10 
nicht im allgemeinen mit den Unzüchtigen diefer Welt oder den Habjüchtigen 
und Räubern oder Bilderdienern, da müßtet ihr ja aus der Welt hinausgehen. 
Sondern ich meinte den Verkehr mit jogenannten Brüdern, wo deren einer 
wäre ein Unzüchtiger oder Habfüchtiger oder Bilderdiener oder Lälterer oder 
Trunfenbold oder Räuber, mit dem jolltet ihr auch nicht Tiſchgemeinſchaft haben. 
Was geht mich das Richten über die draußen an? Habt ihr nicht die drinnen 12 
zu richten? Die draußen wird Gott richten. Werfet ven Schlechten hinaus aus ı3 
eurer eigenen Mitte. 

Läßt fich jemand unter euch beifommen, wenn er eine Sache hat wider 6 
den andern, Recht zu nehmen bei den Ungerechten anftatt bei den Heiligen? 
Dder wiſſet ihr nicht, daß Die Heiligen die Welt richten werden? Wenn euch denn 2 
das Gericht iiber die Welt zufteht, jeid ihr nicht wirrdig, Gericht zu halten über 
die geringfügigften Dinge? Wifjet ihr nicht, daß wir über Engel richten jollen? 3 
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agejchtveige über mein umd dein. Wenn ihr nun über mein und dein Rechts⸗ 
händel habt, nehmt ihr Leute zu Richtern, die in der Gemeinde für nicht ge= 
5achtet find? Ich fage es zu eurer Beſchämung: ſoll denn fein weiler Mann 
unter euch fein, auch nicht einer, der einem Bruder gegenüber jehlichten kann? 
6. jondern Bruder muß gegen Bruder ftreitführen und das bei Ungläubigen? Es 
heißt in allewege für euch ſchon: herunterkommen, daß ihr Klagen unter ein- 
sander habt. Warum laſſet ihr euch nicht lieber Unrecht thun? Warum euch 
nicht Lieber berauben? Statt deſſen übet ihr jelbjt Unrecht und Raub, und das 
9an Brüdern. Oder wiſſet ihr nicht, daß Ungerechte Gottes Reich nicht erben 
10follen? Täuſchet euch nicht, weder Unzüchtige noch Bilderdiener, noch Ehe— 
brecher, noch Weichlinge, noch Männerjchänder, noch Diebe, noch Habjüchtige, 
noch Trunfenbolde, noch Läfterer, noch Räuber werden Gottes Reich ererben. 
11 Nun, dergleichen war einft einer und der andere von euch, aber ihr ließet euch 
abwajchen, ihr wurdet geheiligt, ihr wurdet gerechtfertigt durch den Namen des 
Herrn Jeſus Chriſtus und den Geiſt unjere8 Gottes, 
12 63 ift mir alles erlaubt, aber es frommt nicht alles. Es ijt mir alles erlaubt, 
13 aber es joll nichtS über mich Gewalt befommen. Die Speifen dem Magen, und der 
Magen den Speifen. Gott wird jenem und diejen ein Ende machen. Der Leib aber 
14 nicht der Unzucht, ſondern dem Herrn, und der Herr dem Leibe! Gott hat den 
15 Herrn erweckt, er wird auch ung erweden durch feine Kraft. Wiſſet ihr nicht, 
daß eure Leiber Glieder Chriſtus' find: joll ich nun die Glieder Chriftus’ nehmen 
16 und zu Öliedern der Buhlerin machen? Berne jei eg. Oder wiſſet ihr nicht, 
daß der an der Buhlerin hängt, Ein Leib mit ihr ift? denn Die zwei, heißt es, 
17 werden Ein Fleiſch fein, Wer aber am Herrn hängt, iſt Ein Geift mit ihm. 
18 Sliehet die Unzucht; alle andere Sünde bleibt außerhalb des Leibes, die Unzucht 
19 treibt Sünde am eigenen Leib. Dder wifjet ihr nicht, daß euer Leib ein Tempel 
iſt des Heiligen Geiſtes in euch, den ihr von Gott habt, und ihr nicht euch jelbit 
20 gehört? Ihr ſeid teuer erfauft. So gebet Gott die Ehre an eurem Leibe. 


7 Um auf das zu kommen, wovon ihr gejchrieben habt: jo ift es fir einen 
2 Mann gut, feine Fran zu berühren. Doch wegen der Unzuchtsverirrungen mag 
jeder jeine Frau und jede Frau ihren Mann haben. Der Mann gewähre der 
4Frau, was er ihr jchuldig it, ebenjo auch die Frau dem Manne, Die Frau 
hat nicht über ihren Leib zu verfügen, fondern der Mann; und ebenfo auch 
s der Mann nicht über den jeinigen, fondern die Frau. Entziehet euch einander 
nicht, es jet denn nach Mebereinfunft auf einige Zeit, um ohne Störung dem 
Gebet zu leben, und dann wieder zujammen zu gehen, damit euch der Satan 
s nicht verjuche, eurer Unenthaltſamkeit wegen. Was ich da fage, ift als 
7 Qulafjung zu nehmen, nicht als Gebot. Ich wünfchte vielmehr, daß alle Menjchen 
wären, wie ich; aber jeder hat jeine eigene Gabe von Gott, der eine jo, der 
sandere jo. Den Männern aber, die feine Frau haben, und den Witwen ſage 
sich: es ift ihnen gut, wenn fie jo bleiben, mie ich auch; können fie fich nicht 
enthalten, jo mögen fie heiraten; es ift befjer heiraten, als Glut Yeiden. 
10 Den Ehepaaren aber gebiete ich, vielmehr nicht ich, fondern. der Herr: 
u daß ſich die Frau von ihrem Manne nicht trennen joll; Hat fich eine getrennt, 
jo joll fie ledig bleiben, oder fich mit ihrem Manne twieder verjühnen; ebenſo 
ı2der Mann ſoll jeine Frau nicht entlaffen. Den Mebrigen jage ich, nicht 
der Herr: wenn ein Bruder eine unglänbige Frau hat, und dieſe willigt ein 
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mit ihm zu Leben, fo foll er nicht von ihr laſſen. Und ebenjo wenn eine Frau 13 
einen ungläubigen Mann hat, und diefer willigt ein mit ihr zu leben, fo foll 
fie nicht von ihm laffen. Denn der ungläubige Mann ijt geheiligt durch die 1a 
Frau, und die ungläubige Frau durch den Bruder; jonft wären ja auch eure 
Kinder unrein und fie find doch heilig. Wenn ich aber der ungläubige 15 
Zeil losjagen will, jo mag er e8 haben. Bruder und Schweiter find an jolche 
nicht gefejjelt; in Friedensſtand nur hat ung Gott berufen. Was weißt denn ı6 
du, o Frau, davon, ob du deinen Mann retten wirft? oder du, o Mann, ob 
du deine Frau retten wirft? Nur das wiſſen wir: jeder joll leben mitır 
dem Teil, das ihm der Herr zugefchieden, in dem Stand, in dem er ihn be⸗ 
rufen: jo verordne ich. es in allen Gemeinden. Sit einer als bejchnittener be= ı8 
rufen? jo verhülle er e8 nicht; al Heide? fo laſſe er ſich nicht bejchneiden. 
Beichneidung thut e8 nicht und Verhüllung thut e8 nicht, ſondern Gottes Ge- 19 
bote halten. Jeder bleibe in dem Stande, in dem er berufen iſt. Bift du 20 
als Sklave berufen? Laß dichs nicht anfechten; und wenn du auch frei werden aı 
fannft, jo bleibe nur um fo lieber dabei. Der Sklave, der im Herrn berufen 2 
it, iſt Sreigelafjener des Herrn. AndererjeitS der als Freier berufen ift, ift 


Chriftus’ Sklave. Ihr feid teuer erkauft; werdet Feine Menjchenfnechte. Jeder 2. 


bleibe bet Gott, Brüder, in dem Stande, in welchen er berufen ift. 

Was, aber die Jungfrauen betrifft jo habe ich fein Gebot des Herrn, ich 3 
gebe darüber meine Meinung al3 Gewährsmann, wie ich e8 durch die Barm- 
herzigfeit de3 Herrn geworden bin. So meine ich denn, es fei bei der Be—26 
drängni3 dieſer Zeit eine gute Sache darum, nämlich dab es einem Menfchen 
gut it, jo zu fein. Bilt du an eine Frau gebunden, jo juche nicht die Löſung; 27 
bift du ledig, jo juche feine Frau; Doch thuſt du auch, wenn du heirateſt, damit as 
feine Sünde. So auch die Jungfrau, wenn fie heiratet, thut fie feine Sünde. 
Trübjal für das Fleiſch werden fie in dem Falle wohl haben. Was mich 
betrifft, jo verfahre ich fchonend mit euch, das aber ſage ich, meine Brüder: 2 
die Zeit drängt, und Hinfort gilt es, daß die da Weiber haben, jeien, als 
hätten fie feine; die da meinen, al3 meinten ſie nicht; die jich freuen, also 
freuten jte fich nicht; Die da kaufen, als bejäßen ſie nicht, die mit der Weltsu 
verfehren, al3 hätten fie nicht davon. Denn die Geſtalt diefer Welt ift am 
vergehen. Da möchte ich, daß ihr ohne Sorgen wäret. Der Eheloſe ſorgt 32 
für des Herrn Sache, wie er dem Herrn gefalle. Der ſich verehelicht, ſorgt 33 
für die Dinge der Welt, wie er ſeiner Frau gefalle, und iſt geteilt. Des⸗34 
gleichen die Frau, die keinen Mann hat, ſo wie die Jungfrau ſorgt für des 
Herrn Sache, auf daß ſie ſei heilig an Leib und Geiſt. Die ſich verehelicht, 
ſorgt für die Dinge der Welt, wie ſie dem Manne gefalle. Sch ſpreche da 35 
für euren eigenen Nuben, nicht um eine Schlinge über euch zu werfen, jondern 
fir edle Sitte und für ungejtörtes Aushalten bei dem Herrn. j Wo aber 36 
einer denfen muß, er handle unziemlich an feiner Jungfrau, wenn jie überreif 
wird, und es kommt jo zu einem Muß, der thue, was er will; er fündigt 
nicht; fie mögen heiraten. Wenn aber einer in jeinem Herzen feit jteht, feinen 37 
Zwang erleidet, ſondern Herr feines Willens iſt, und. in jeinem Herzen ent- 
ichlofjen ift, feine Jungfrau zu bewahren, der thut wohl daran. Demnach thut der 38 
wohl, der jeine Jungfrau zur Ehe führt, aber mehr doc) der, ber e3 nicht thut. 

Eine Ehefrau iſt gebunden, ſo lange ihr Mann lebt; ſtirbt er, jo hat fie 39 
die Freiheit zu heiraten, wen fie will, nur im Herrn. Seliger aber iſt ie, wenn ſie 40 
fo bleibt, nach meiner Meinung: ich denke aber auch den Geiſt Gottes zu haben. 
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8 Was dann das Opferfteifch betrifft, jo ſetzen wir voraus, daß wir alle die 
2 Erkenntnis haben. Die Erkenntnis bläht auf, die Liebe erbaut. Dünkt ſich einer 
etwas erfannt zu haben, jo Hat er noch nicht erkannt, wie man erfennen muß. 
3.1 Wenn aber einer Liebe zu Gott hat, der ift von ihm erfannt. Was 
alfo das Eſſen des Dpferfleiiches angeht: jo wifjen wir, Daß fein Götze in der 
5 Welt ift, und daß es feinen Gott gibt außer dem einen. Mag e3 auch jogenannte Götter 
geben, jei e8 im Himmel ſei es auf Erden, — e8 find ja der Götter viele 
sund der Herrn viele — jo gibt es doch für uns nur Einen Gott, den Vater, 
den Schöpfer aller Dinge, der unfer Ziel ift, und Einen Herrn Jeſus Chriftus, 
zden Mittler aller Dinge, der auch unfer Mittler ift. Aber nicht bei allen it 
die Erkenntnis zu Haufe; da find noch manche, die, bisher an die Götzen ge= 
wöhnt in ihren Gedanfen, das Göbenopferfleifch als folches effen, und deren 
s Gewiſſen, ſchwach wie es ift, dadurch befledt wird. Nun, auf unſer Ejjen 
fommt e3 nicht an vor Gott; wir find nicht befjer, wenn wir eſſen; wir find 
9nicht weniger, wenn wir nicht efjen: dagegen ſehet zu, daß die Macht, die ihr 
10 darin habt, nicht den Schwachen zum Anftoß werde. Wenn einer dich mit 
deiner Erfenntnis im Gößenhaufe zu Tiſch figen fieht, muß nicht fein Gewiſſen, 
da er doch ein Schwacher ift, Dadurch ermutigt werden, Opferfleiſch zu eſſen? 
11 Da wird denn durch deine Erfenntnis der Schwache ind Verderben gejtürzt, 
12 um dejjentwillen Chriſtus gejtorben it. Wenn ihr euch jo an den Brüdern 
verfündigt und ihr jchwaches Gewiſſen verwundet, jo jündigt ihr an Chriſtus. 
13 Darum wenn das Ejjen meinem Bruder Anftoß gibt, jo will ich in Ewigkeit 
fein Fleisch ejjen, damit ich meinem Bruder feinen Anſtoß gebe. 
9 Bin ich nicht frei? bin ich nicht Apoſtel? Habe ich nicht unfern Herrn 
2 Jeſus gejehen? Geid nicht ihr mein Werf im Herrn? Wenn ich für andere 
nicht Apojtel bin, jo bin ich es doch für euch: jeid ihr doch das Siegel meines 
3 Apoftolates im Herrn. Meine Nechtfertigung gegen meine Inquifitoren ift dies. 
4.5 Haben wir nicht Macht zu effen, und nicht Macht zu trinfen? Haben wir nicht 
Macht eine Schweiter al3 Ehefrau mit herumzuführen, twie die übrigen Apoſtel 
sauch, jelbit die Brüder des Herrn, ſelbſt Kephas? oder find wir allein, ich und 
?Barnabas, nicht berechtigt don der Handarbeit zu feiern? Wer dient im Feld 
auf eigenen Gold? Wer baut den Weinberg, ohne die Frucht zu genießen? 
8 Wer meidet die Herde und genießt nicht von ihrer Milch? Iſt daS nur nad) 
9dem Leben geredet, oder jagt nicht daffelbe auch das Geſetzd Steht doch im 
Geſetze Moſes gejchrieben: du fo dem dreſchenden Ochſen das Maul nicht ver- 
binden, Kümmert fic) Gott etwa um die Ochſen? oder gehen nicht überall feine 
10Worte auf uns? Um unfertwillen ift e8 gefchrieben, daß der Pflüger auf Hoff- 
nung pflügen joll, und der Drejcher arbeiten auf Hoffnung des Mitgenufjes. 
11 Wenn wir euch daS Geiftliche gejät haben, ift e8 denn etwas großes, wenn 
12 wir euer fleiſchliches Gut ernten jollen? Wenn Andere über das Eure mit ver- 
fügen, warum nicht wir noch mehr? Aber wir haben davon feinen Gebrauch) 
gemacht; vielmehr halten wir ung ganz zurüc, um nicht dem Evangelium Ehriftus’ 
ısein Hindernis zu bereiten. Wifjet ihr nicht, daß die, welche den Gottesdienft 
beforgen, auch vom Tempel efjen? daß die welche des Altar warten, auch 
1tihren Teil von demfelben befommen? So hat auch der Herr verordnet für die, 
15 welche daS Evangelium verfündigen, daß fie vom Evangelium leben follen. Sch aber 
habe davon feinerlei Gebrauch gemacht. Ich jehreibe davon auch nicht, damit 
e3 auf mich angewendet werde; Lieber wollte ich fterben als mir meinen Ruhm 
is nehmen laſſen. Wenn ich das Evangelium verkünde, fo habe ich davon feinen 
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Ruhm; ich kann nicht anders; wehe mir, wenn ich es ımterließe. Ja aus 17 
eigenem Willen gethan, hätte es feinen Lohn; als Muß vollbracht, ift es ein 
Amt mit dem ich betraut bin. Was habe ich alfo für einen Lohn? Den, daß ıs 
ich als Verfünder de3 Evangeliums dafjelbe darbiete ohne Koften, fo daß ich 
mein Recht dabei nicht benube. Obwohl ich frei daſtand gegeniiber von 19 
allen, habe ich mich allen zum Knecht gemacht, um vecht viele zu gewinnen. Sch 20 
bin den Juden wie ein Jude geworden, um Juden zu gewinnen, denen unter 
dem Geſetz wie einer der unter dem Gejeß ift, der ich doch nicht unter dem 
Geſetze ſtehe — um die unter dem Geſetz zu gewinnen. Denen ohne Geſetz, 2 
wie einer ohne Gejeß, der ich doch nicht ohne Gottes Gefeb bin, vielmehr im 
Geſetz Chriſtus' ſtehe — um die one Geſetz zu gewinnen. Den Schwachen bin 22 
ich ſchwach geworden, um die Schwachen zu gewinnen. Sch bin allen alles ge- 
worden, um allerwege etliche zu vetten. Alles aber thue ich um der Verkuͤn— 23 
digung de3 Evangeliums willen, um meinen Teil an jeiner Gemeinjchaft zu 
haben. Wifjet ihr nicht, daß die in der Nennbahn laufen, wohl alle 24 
laufen, aber Einer befommt den Preis? So laufet nun um ihn zu erlangen. 
Wer aber al3 Wettlämpfer auftreten will, der lebt in ftrenger Enthaltfamfeit. 2 
Und dort handelt es ſich um einen vergänglichen Kranz: bei und um einen 
unvergänglichen. Ich meinerjeit8 will nicht in den Tag hinein laufen, ich will 26 
meine Streiche nicht in die Luft führen. Sondern ich zerichlage und Fnechte 27 
meinen Leib, um nicht, während ich andern predige, jelbft zu Schanden zu werden. 
So will ich denn euch daran erinnern, Brüder, daß unfere Väter zwar 10 
alle unter der Wolfe waren, und alle Durch das Meer hindurch giengen, und 2 
alle die Taufe auf Mojes empfiengen in der Wolfe und im Meer, und alle 3 
die gleiche geijtliche Speife aßen, und alle den gleichen geiftlichen Trank tranfen 4 
— denn fie tranfen aus einem mitgehenden geijtlichen Felſen, der Feld aber 
war der Chriſtus — aber Gott hatte an der Mehrzahl von ihnen fein Wohl- 5 
gefallen; fie wurden niedergejtredt in Der Wüſte. Diefe Dinge aber find zum 6 
Borbild für uns gejchehen, damit wir nicht Böſes begehren, wie jene begehrt 
haben. Werdet nicht Gößendiener, wie etliche von ihnen, von denen es heißt: 7 
das Volk Ingerte ſich zu een und zu trinken und Hand auf zu tanzen, Noch lafjet 8 
uns Unzucht treiben, wie etliche von ihnen getrieben haben, und find gefallen 
an einem Tag ihrer dreiundzwanzigtaufend. Noch lafjet und den Herrn ver= 9 
juchen, wie etliche von ihnen gethan, und wurden von den Schlangen weg— 
gerafft. Noch follt ihr murren, wie etliche von ihnen gemurrt haben, und 10 
wurden don dem Verderber weggerafft. Dies ijt vorbildlich an ihnen gejchehen, 11 
gejchrieben aber ift e3 zur Warnung für ung, auf die das Endziel der Zeiten 
gekommen ift. Darum, wer fich dünkt er jtehe, der jehe zu, daß er nicht falle. 12 
Euch hat noch feine andere als menjchliche Verjuchung betroffen; Gott ift getreu, 13 
der wird euch nicht verjuchen Iaffen über euer Vermögen, jondern wie er die 
Verſuchung macht, jo wird er auch den Ausgang maden, nämlich daß ihr es 
durchführen könnt. Darum, meine Geliebten, fliehet vor dem Gößendienft. 14 
Ich wende mich am eure eigene Einficht: urteilt jelbit, was ich jage. Der ıs. 
Becher des Segens, den wir ſegnen, iſt er nicht Gemeinſchaft des Blutes des 
Chriſtus? Das Brot, das wir brechen, iſt es nicht Gemeinſchaft des Leibes 
des Chriſtus? Denn Ein Brot iſt es, ſo ſind wir viele Ein Leib; denn alle ı7 
teilen wir ung in dag Eine Brot. Sehet da3 Volk Israel, daS im Fleiſche ıs 
meine ich, an. Sind nicht die, welche die Opfer efjen, Genoſſen des Altars? 
Was folgt nun? Daß das Götzenopfer etwas ſei? oder daß der Götze etwas 19 


206 Korinthier I | 10,11 





20 jei? Nein, aber daß fie das Opfer, das fie bringen, den Dämonen bringen 
und nicht Gott. Sch will aber nicht, daß ihr in die Gemeinjchaft der Dämonen 
2ıfommt. Ihr könnt nicht den Becher des Herrn trinken und den Becher Der 
Dämonen; ihr fünnt nicht am Tijche des Herrn Teil haben und am Tijche der 
22 Dämonen. Oder wollen wir den Herrn herausfordern? Sind wir ftärfer als. 
23er? Es ift alles erlaubt, aber es frommt nicht alles. Es iſt alles erlaubt, aber es 
2 erbaut nicht alles. Keiner fuche das Seine, jondern das, was des andern 
5 ift. Eſſet alles, was auf dem Marfte verfauft wird, ohne nachzuforichen, 
2%. 27 Gewifjens wegen. Die Erde und ihre Fülle if des Herrn, Werdet ihr von einem 
Ungläubigen eingeladen und wollt hingehen, jo ejjet alles was euch vorgejegt 
28 wird, ohme nachzuforjchen, Gewijjens wegen. Wenn aber einer zu euch jagt: 
das hier iſt Opferfleijch, dann eſſet e8 nicht, wegen dejjen, der es fund thut, 
39 und wegen des Gewiſſens. Sch meine nicht das eigene Gewiſſen, jondern das 
des andern. Denn warum joll ich Anlaß geben, daß meine Freiheit von einem 
30 fremden Gewiſſen gerichtet wird? Hann ich für meine Perſon etwas mit Dank 
genießen: warum joll ich mich der Läfterung ausjeßen über dem, wofür ich 
31 danke? Ob ihr nun efjet :oder trinfet, oder was ihr tut, jo thut es 
32 alles Gott zum Preis. Haltet euch ohne Anftoß bei Juden und Griechen und 
33 bei der Gemeinde Gottes, jo wie auch ich allen zu Gefallen bin in allen Stücen, 
indem ich nicht juche, wa mir gut ift, fondern was der Menge gut ift, damit 
11 fie gerettet werden. Nehmet mich zum Vorbild, wie ich mir Chriftus nehme. 


2 Darüber aber fobe ich euch, daß ihr noch in allem an mich denfet, und 
an den Anmeifungen haltet, jo wie ich fie euch gegeben. 
3 Nun möchte ich euch zu bedenken geben, daß das Haupt jedes Mannes 


Chriſtus ift, das Haupt des Weibes aber der Mann, das Haupt Chriftus’ aber 
Gott. Wenn ein Mann beim.Beten oder Weifjagen etwas auf dem Haupt hat, 
s ſo bejchimpft ev jein Haupt. Die Frau aber beichimpft ihr Haupt, wenn fie 

beim Beten. oder Weifjagen das Hanpt unbedeckt hat. Es ift gerade jo, wie 
s wenn fie gejchoren ‚wäre. So gut fie unbededt fein fann, mag fie fich auch 

ſchneiden laſſen. Iſt es aber für eine Frau ſchimpflich, ſich das Haar fehneiden 
?oder jcheeren zu laſſen, jo ſoll fie fich auch bededen. Der Mann braucht. dag 

Haupt nicht bedeckt zur haben, weil ev Bild und Ehre Gottes ift. Die Frau 
'saber ift de3 Mannes Ehre. Denn der Mann ift nicht aus der Frau, aber die 
9 Frau aus dem Mann; tft doch, auch der Mann nicht der Frau wegen geichaffen, 
10 jondern die Fran des Mannes wegen. Darum foll die Frau auf dem Haupt 
11 ein Zeichen der Herrichaft tragen, wegen der Engel. (Nur gilt es im Herrn: 

jo wenig als die Frau ohne den Mann, jo wenig der Mann ohne die Fran. 
12 Denn wie die Frau aus dem Mann, fo ift der Mann durch die Frau, alles 
13 aber miteinander ift aus Gott.) Urteilet von euch ſelbſt aus, ob eg fich zieme, 
14 daß eine Frau beim Gebete zu Gott umverhüllt .jei? Lehrt euch nicht auch Die 

Natur jelbit, daß es für einen Mann eine Schande ift, lange Haare zu tragen, 
15 für die Frau aber das Gleiche eine Ehre? Denn das Haar ift ihr als Schleier 
16 gegeben. Will aber einer durchaus Recht haben: num, wir fennen ſolche Sitte 

nicht, und auch die Gemeinden Gottes nicht. 

17 Das aber kann ich, da ich am verordnen bin, nicht Toben,‘ daß eure 
15 Zuſammenkünfte nicht zum Guten, jondern zum Schlimmen führen. Fürs erfte 
' höre ich, daß es Spaltungen gibt, wenn ihr Verfammlung haltet, und zum Teil 
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glaube ich es. Es muß ja Parteiungen bei euch geben, damit die Bewährten 19 
unter euch offenbar werden. Wenn ihr aljo Verſammlung habt, jo fommt es 20 
nicht zum Eſſen de3 Herrmmahles; denn jeder nimmt ſich beim Eſſen feine zı 
eigene Mahlzeit vorweg; da hungert dann der eine, während der andere in 
Wein jchlemmt. Habt ihr etiva feine Häufer zum Effen und Trinken? Oder 2 
verachtet ihr die Gemeinde Gottes und legt es auf die Beichämung derer an, 
die nichts haben? Was joll ich zu euch jagen? Soll ich euch Toben? Hierin 
kann ich e3 nicht. Denn ich habe vom Herrn her überkommen, was ich auch 3 
euch itberliefert Habe, wie der Herr Jeſus in der Nacht, da er verraten ward, Brot nahm, 
dankiagte und brach es, und ſprach: das ift mein Leib für euch; das thut zu meinem Gedächtnis. 24 
Ebenſo auch den Becher nad dem Eijen, und ſprach: diefer Becher ift der neue Bund in meinem 25 
Blut. Das thut, fo oft ihr trinfet, zu meinem Gedächtnis. So oft ihr demnach dieſes Brot 26 
ejfet und den Becher trinfet, verfündet ihr den Tod des Herrn, bis er kommt. 
Daher wer unwürdig das Brot ifjet oder den Becher des Herrn trinkt, dera7 
vergeht fich an Leib und Blut des Herrn. Es prüfe fich aber jeder jelbft, und 28 
hierauf ejje er von dem Brot und trinfe von dem Becher. Denn wer da ifjet 9 
und trinkt, iſſet und trinfet fich jelbft zum Gericht, wenn er den Leib nicht 


unterjcheidet. Deswegen find viele Schwache und Kranke unter euch, und eineso . 


gute Zahl find entjchlafen. Würden wir ung jelbit prüfen, jo würden wirsı 

nicht geitraft. Die Strafen des Herren aber dienen und zur Zucht, damit wirs2 

nicht jamt der Welt verdammt werden mögen. Darum, meine Brüder, wenn ss 

ihr zufammenfommt zum Ejjen, jo wartet auf einander. Hat aber einer Hunger, 34 

jo möge er zu Haufe ejjen, damit ihr nicht euch zum Gerichte Verfammlung haltet. 
Das übrige will ich anordnen, wenn ich komme. 


Sn: Betreff der Begeijteten aber, Brüder, will ich euch nicht ohne Be-12 
ſcheid Laffen. Ihr wifjet von eurer Heidenzeit, da waren es die jtummen 2 
Götzen, zu welchen es euch mit blindem Triebe fortriß. Darum erkläre ich euch: 3 
io wenig einer, der im Geifte Gottes vedet, jagt: dverflucht jei Sejus, jo wenig 
fann ihn einer Herr nennen, e3 jei denn in heiligem Geift. 

Nun beftehen Unterjchiede der Gnadengaben, aber es ijt Ein Geiſt, Unter 4. 
ſchiede der Dienftleiftungen, aber es iſt Ein Herr, Unterjchiede der Kraftwir- 6 
fungen, aber es iſt Ein Gott, der alles in allen wirft. Sedem wird aber die 7 
Kundgebung des Geiſtes verliehen, wie es frommt. So wird dem einen durch 8 
den Geiſt gegeben die Rede der Weisheit, einem andern die der Erkenntnis 
nach demjelben Geifte. Wieder einem der Ölaube im jelben Geiſt, einem andern 9 
Gaben der Heilung in dem gleichen Geift, einem andern Wunderwirkungen, 10 
einem andern Weiffagung, einen andern Unterjcheidung von Geijtern, einem 
andern verjchiedene Zungenjprachen, einem andern Auslegung dieſer Sprachen. 
Das alles wirkt der Eine und jelbe Geift, und ſcheidet einem jeden insbeſondere 11 
zu, was er will. "Denn wie der Leib Einer ift, und viele Glieder hat, 12 
alle einzelnen Glieder des Leibes’ aber, jo viel ihrer find, zuſammen Cinen 
Leib bilden, fo ift e8 auch mit dem Chriſtus. Denn durch Einen Geiſt find ı3 
wir alle zu Einem Leibe getauft worden, Juden oder Öriechen, Knechte oder 
Freie, und ſind alle mit Einem Geiſt getränkt worden, wie auch der Leib nicht 14 
aus Einem fondern aus vielen Gliedern beteht. Wenn der Fuß Ipräche: weil ıs 
ich nicht Hand bin, gehöre ich nicht zum Leib, jo gehört er deswegen doch 
dazu. Wenn das Ohr fagen wollte: weil ic) nicht Auge bin, gehöre ich nicht 16 
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u7 zum Leib, jo gehört e8 deswegen Doc) dazu. Wenn der ganze Leib nur Auge 
ıs wäre, wo bliebe das Gehör? Wenn ganz Gehör, wo bliebe der Geruch? Nun 
aber hat Gott die Glieder gefeßt, jedes von ihnen bejonders, am Leibe, wie 
19.20er wollte. Wäre alles mır Ein Glied, wo bliebe der Leib? So aber find 
2108 zwar viele Glieder, doch Ein Leib. Das Auge darf nicht zur Hand jagen: 
2»2ich bedarf dein nicht, oder der Kopf zu den Füßen: ich bedarf euer nicht. Viel— 
23 mehr gerade die feheinbar ſchwachen Glieder am Leibe find notwendig; und den— 
jenigen, die wir für umedel achten, erweijen wir ganz bejondere Ehre, unjeren 
24 unanftändigen wird bejondere Wohlanftändigkeit verjchafft, unfere mohlanjtändigen 
bedürfen e3 nicht. Gott hat aber den Leib zujammengejegt, und dem zurüd- 
25 gejeßten bejondere Ehre beftimmt, damit e8 feine Spaltung im Leibe gebe, 
26 ſondern die Glieder einträchtig für einander forgen. Und wenn Ein lied 
leidet, leiden alle Glieder mit, wenn Eines geehrt wird, freuen jich alle Glieder 
27 mit. Shr aber ſeid Chriſtus' Leib und lieder jede an jeinem Teil. 
28 Und die einen hat Gott gejebt in der Gemeinde erjtens zu Apoſteln, zweiten 
zu Propheten, drittens zu Lehrern, dann für Wunder, dann Gaben der Heilung, 
29 Hilfeleiftungen, Verwaltungen, verjchiedene Zungenſprachen. Sind etwa alle 
30 Apoſtel? alle Bropheten? alle Lehrer? haben alle Wunder? haben alle Heilungs— 
31 gaben? reden alle mit Zungen? fünnen alle auslegen? Eifert nur immer um 
die Önadengaben, je höher je bejjer. 
13 Doch ich will euch noch einen Weg zeigen, hoch über alle. Wenn id) 
mit Menſchen- und mit Engelzungen rede und habe feine Liebe, jo bin ich ein 
2tönended Erz oder eine flingende Schelle. Und wenn id) Weifjfagung habe, und 
weiß die Geheimnifje alle, und die ganze Erkenntnis, und wenn ich den ganzen 
Glauben habe zum Bergeverjeßen, und habe feine Liebe, jo bin ich nichts. Und 
3 wenn ich alle meine Habe außteile, und meinen Leib dahin gebe zum verbrennen, 
«und habe feine Liebe, jo nübt e8 mir nichts. Die Liebe ift langmütig, die Qiebe 
5ijt gütig, die Liebe neidet nicht, fie prahlt nicht, fie blähet fich nicht, fie verletzt 
die Sitte nicht, fie jucht nicht ihren Vorteil, fie läßt fich nicht aufreizen, fie 
s trägt nicht Böſes nach, fie freut fich nicht über dem Unrecht, fie freut fich viel- 
zmehr mit der Wahrheit. Sie dedt alles zu, fie glaubt alles, fie hofft alles, 
sjie duldet alles. Die Liebe fällt nie dahin. Weifjagungen gehen dahin, Zungen 
shören auf, Erkenntnis geht dahin. Denn Stückwerk ift unfer Erkennen, Stüd- 
10 werk unjer Weifjagen. Kommt dann das VBollfommene, fo ift e8 mit dem 
11 Stücwerf vorbei. Da ich ein Kind war, ſprach ich wie ein Kind, ich fühlte 
wie ein Sind, ich dachte wie ein Kind. Als ich ein Mann ward, war e3 
ı2 mit des Kindes Welt vorbei. Jetzt jehen wir im Spiegel nur dunkle Umriffe, 
dereinjt aber geht e3 von Angeficht zu Angeficht. Jetzt ift mein Erkennen 
13 Stückwerk, dereinſt werde ich erfennen jo ganz, wie ich erfannt bin. Nun, 
bleibend ift Glaube, Hoffnung, Liebe, dieje drei: die Liebe aber ift das größte 
unter ihnen. | me ETe: bIallı 
14 Die Liebe oben an! dann möget ihr nad) den Geiftesgaben trachten, am . 
2 beiten immer nad) Weiffagung. Denn wer Zunge redet, redet nicht mit Menjchen, 
‚sjondern mit Öott; niemand vernimmt e8, er redet im Geiſte Geheimniffe. Wer 
saber weifjagt, redet mit Menfchen zur Erbauung, Ermahnung, Tröftung. Wer 
5 Zunge redet, erbaut fich jelbit; wer mweifjagt, erbaut die Gemeinde, Sch günne 
euch, daß ihr alle Zungen vedet: viel mehr wünſche ich, daß ihr weiljagtet. 
Der weiſſagt, ift mehr, als der Zungen redet, es jei denn, daß diejer es über— 
sjeße, damit die Gemeinde ihre Erbauung habe. Geſetzt, Brüder, id) komme als 
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Zungenredner zu euch, mas werde ich euch nützen, wenn ich nicht auch zu euch 
rede, was es jei: Offenbarung, Erkenntnis, Weiffagung, Lehre? Tönende Su= 7 
rumente, wie die Flöte, die Zither, wenn fie nicht ihre Töne deutlich unter- 
ſcheiden Lafjen, wie joll man doch daS Spiel der Flöte oder der Zither verftehen? 
Wenn die Trompete nur einen unverſtändlichen Schall gibt, wer wird darauf s 
antreten zum Sampfe? Go iſt e8 mit euch, wenn ihr mit der Zunge nicht eine 9 
deutliche Nede hören Lafjet: wie joll man das Gefprochene verjtehen? Es ift in 
die Luft gejprochen. Es gibt wer weiß wie vielerlei Sprachen in der Welt, 10 
Sprache iſt alles: kenne ich nun die Bedeutung der Sprache nicht, fo bin iu 
dem Redenden ein Barbar, ımd er ift ein Barbar für mich. So in eurem ı2 
Fall. Da nun der Eifer um die Geifter bei euch zu Haufe ift, jo trachtet doch 
nach der Erbauung der Gemeinde, damit auch etwas dabei herauskommt. 

Darum joll der, der Zunge vedet, derart beten, daß er es auch auslegen könne. ı3 
Wenn ich mit der Zunge bete, jo betet wohl mein Geift, aber mein Berftand 14 
ihafft nichts dabei. Nun aljo? ich will beten mit dem Geift, ich will aber ı5 
auch mit dem Verſtand beten; ich will fingen mit dem Geift, ich will aber auch 
mit dem Verſtand fingen. Sonft, wenn du im Geifte den Segen jprichit, wie ıs 
joll denn der, der am Platz des Umneingeweihten fteht, jein Amen zu deiner 
Dankſagung ſprechen? weiß er ja nicht, was du fagit. Du magft wohl richtig ı7 
danken, aber der andere hat feine Erbauung davon. Dank meinem Gotte, jteht 18 
mir dad Zungenreden mehr zu Gebot als euch allen. Aber in der Gemeinde 19 
will ich Lieber fünf Worte mit meinem Verſtand ſprechen, damit ich auch andere 
belehre, al3 zehntaujend Worte mit der Zunge. Brüder, werdet nicht 20 
Kinder im Denken, jondern jeid Kinder in der Bosheit; im Denken aber follt 
ihr reif werden. Im Gejeße ſteht gejchrieben: ith werde zu dieſem Volke ſprechen 21 
durch Wälſche und durch Sremdlingslippen, und fie werden auch fo nicht auf mich 
hören, ſpricht der Herr, Demnach find die Zungen zum Beichen, nicht für Die 22 
Gläubigen, fondern für die Ungläubigen; dagegen ift Die Weiffagung nicht für 
die Ungläubigen, ſondern für die Gläubigen. Wenn alſo die ganze Gemeinde 23 
fich verjammelte und fie würden alle Zungen reden, und es fommen dann Un— 
eingemweihte oder Ungläubige herein, werden die nicht jagen, daß ihr von Sinnen 
ſeid? Wenn aber alle weifjagen, und ein Ungläubiger oder Uneingeweihter 24 
fommt herein, jo wird er von allen überführt, von allen beurteilt; was in 
feinem Herzen verborgen ift, wird offenbar; er aber fällt auf fein Antlitz, betet 
Gott an und befennt, daß in Wahrheit Gott unter euch iſt. 

Nun aljo Brüder? wenn ihr zuſammenkomumt, jo bringt jeder etwas mit, 26 
Palm, Lehre, Dffenbarung, Zunge, Auslegung. Es joll aber alles zur Er- 
bauung dienen. Wenn man Zungen redet, jo follen je zwei oder höchſtens Drei 27 
auftreten, und zwar der Reihe nach, und einer trage die Auslegung vor. its 
fein Ausleger da, jo ſchweigen fie in der Gemeinde, und fprechen für ſich und 
Gott. Propheten mögen zivei oder drei [prechen, und die andern es beurteilen. 29 
Kommt aber eine Offenbarung über, einen andern, der noch fißt, jo joll der Erſte so 
jtille fein. Denn ihr möget alle nacheinander weifjagen, damit alle lernen und sı 


ermahnt werden. Der Prophetengeift ift ja dem Propheten untertdan; denn a2. 


Gott ift nicht ein Gott der Unordnung, jondern des Friedens. Die Weiber 34 

ſollen fich, wie in allen Verfammlungen der Heiligen, jo auch bei euch till ver- 

halten; ihnen kommt e& nicht zu, zu reden, jondern unterthan zu fein, wie auch 

das Geſetz jagt. Wollen fie fich aber unterrichten, jo mögen fie zu Haufe ihre sö 

Männer fragen; in der Verfammlung zu reden iſt für eine Frau unziemlich. 
Weizfüder, N. T. (Tertbibel) 14 


2 
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36 Dder ift etwa das Wort Gottes don euch ausgegangen? oder iſt es 

sznur zu euch allein gefommen? Wer fich dünkt ein Prophet zu jein oder ein 

38 Begeifteter, der joll begreifen, daß, was ich fchreibe, vom Herrn ift. Will er 
es nicht einfehen — jo läßt er's bleiben. 

39 Alfo meine Brüder, trachtet nach dem Weifjagen, hindert daS Zungen- 

soreden nicht; aber alles gefchehe mit Anrftand und in der Ordnung. . 


15 Weiter, Brüder, möchte ich euch erinnern an das Evangelium, das ich 
euch verkündet habe, daS ihr auch) angenommen habt, in welchem ihr auch jtehet, 
2durc das ihr auch Heil empfahet: mit was für einem Wort ich daſſelbe euch 
verfinndigt habe, jofern ihr e3 noch behalten Habt — ihr müßtet denn ohne Sinn 
sund Verftand gläubig geworden fein. Nämlich: ich habe euch überliefert in erjter 
Linie, wie ich es ſelbſt überkommen habe: daß Chriſtus gejtorben ift um unjerer 
+ Sünden willen nach den Schriften, und daß er begraben wurde, und daß er 
5anferwerht it am dritten Tag nach den Schriften, und daß er erichienen ift 
sdem Kephas, dann den Zwölf. Hernach erjchien er mehr als fünfhundert Brüdern 
zauf einmal, von welchen die meijten noch leben, etliche jind entichlafen. Hernach 
serjchien er dem Jakobus, dann den jämtlichen Apojteln, zuleßt aber von allen 
9 gleich als dem verkehrt Geborenen erjchien er auch mir. Denn ich bin der ge= 
ringite der Apoftel, der ich nicht wert bin Apojtel zu heißen, darum weil ich 
10 die Gemeinde Gottes verfolgt habe. Aber durch Gottes Gnade bin ich was ich 
bin, und feine Gnade gegen mich ift nicht umſonſt gemwejen, jondern ich habe 
mehr gearbeitet als fie alle, doch nicht ich, ſondern die Gnade Gottes mit mir. 
11 Aber ich oder ſie — jo verfünden wir, und jo habt ihr es geglaubt. 
12 Wenn es aber von Chriftus gepredigt wird, daß er von den Toten auf- 
erwect ward, wie fommen denn Leute unter euch dazu, zu jagen, es gebe feine 
13 Auferjtehung der Toten? Gibt es Feine Auferſtehung der Toten, dann tft auch 
1 Chriſtus nicht auferjtanden. Iſt aber Chriſtus nicht auferitanden, jo ift es nichts 
15 mit umjerer Predigt, nichts auch mit eurem Glauben. Dann jtehen aber auch 
wir da als faljche Zeugen Gottes; haben wir doch wider Gott gezeugt, daß er 
Chriſtus auferwedt habe, während er ihn nicht auferwect hat, wenn ja doch 
16 feine Toten auferwect werden jollen. Denn werden feine Toten auferwedt, jo 
ızijt auch Chriſtus nicht auferwect. Iſt aber Chriftus nicht auferweckt, jo ift euer 
18 Ölaube umjonit; ihr jeid noch in euren Sünden; dann find auch verloren, die 
is in Chriſtus entichlafen find. Wenn wir nicht? haben als die Hoffnung auf 
Chriſtus in dieſem Leben, jo find wir die beflagenswertejten aller Menjchen. 
20 Nun iſt aber Chriſtus auferweckt von den Toten als Erftling der Ent- 
21 jchlafenen. Denn nachdem der Tod kam durch einen Menfchen, kommt auch die 
22 Auferjtehung von den Toten durch einen Menjchen. Wie in Adam alle fterben, 
23 jo werden auch in Chriſtus alle zum Leben fommen. Aber jeder an jeiner Stelle: 
2% Chriſtus als der Eritling, hernach die Seinigen bei jeiner Ankunft; dann das 
Ende, wenn er Gott dem Vater das Neich übergibt, wenn er vernichtet hat alle 
5 Herrichaft, Gewalt und Macht. Denn er muß König fein, bis er legt alle Feinde 


‚2zihm unter Die Füße. Als letzter Feind wird der Tod vernichtet. Denn er hat 


ihm alles unter die Füße gethan. Wenn e3 aber heißt, daß ihm alles unter- 
worfen iſt, jo it doch Kar, daß der nicht miteinbegriffen ift, der ihm alles 
as unterworfen hat. Iſt ihm erſt alles unterworfen, dann wird ſich auch der Sohn 
jelbjt dem unteriverfen, der ihn alles unterworfen hat, auf daß Gott ſei alles 
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in allen. f Was jollen fonft die anfangen, die fi fir die Toten taufen 29 
laſſen? Wenn überhaupt Feine Toten auferftehen, was ſoll man fich auch fir 
fie taufen lafjen?. Und wir, wozu leben wir in Gefahren von einer Stunde 30 
zur andern? Täglich iſt der Tod vor mir, fo wahr ich mich euer rühmen darf, 31 
Brüder, in Chrijtus Jeſus unjerem Herrn. Habe ich in Ephejus nur von 32 
Menjchen wegen mit den wilden Tieren gekämpft, was habe ich davon? Stehen 33 
die Toten nicht auf, jo laſſet uns eſſen und trinken, dem morgen ſind wir tot, 
Lafjet euch nicht berücden. Die Sitte gut verdirdt der Umgang ſchlecht. Werdet wieder 34 
nüchtern, wie e3 jein ſoll, und verfündiget euch nit. Es find da Leute, Die 
fennen Gott nicht; ich jage es euch zur Beſchämung. 
j Aber, wird man fagen, wie follen denn die Toten auferjtehen? Mit was 3 
für einem Leibe jollen fie denn fommen? Du Thor: was du ſäſt, wird nicht s6 
lebendig, ‚wenn es nicht jtirbt. Und wenn du fäft, fo ſäſt du nicht den Körper, 37 
der entjtehen ſoll, ſondern ein bloßes Korn, was es ift, von Weizen oder etivas 
anderem. Gott aber gibt ihm den Körper nach feiner Beſtimmung, und zwar ss 
jedem von den Samen jeinen bejonderen. Nicht alles, was Fleiſch ift, ift dass9 
gleiche Fleiſch, ſondern ein anderes hat der Menfch, ein anderes das Vieh, ein 
anderes die Vögel, ein anderes die Fiſche. So gibt es himmlische Körper und «0 
gibt irdiſche Körper, aber anders ift die Herrlichkeit der himmlischen, anders 
die der irdiichen. Sie ift eine andere bei der Sonne, eine andere beim Mond, 41 
eine andere bei den Sternen; ja Stern und Stern hat jeder die feine. So ift«2 
es nun auch mit der Auferjtehung der Toten. Es wird gefät verweslich, auf- 
erwect unverweslich. Es wird gefät in Unehren, auferwect in Herrlichkeit. Es 43 
wird gejät in Schwachheit, auferwedt in Kraft. Es wird gejät ein feelifcher 44 
Leib, auferwect ein geiftlicher Leib. So gut e8 einen feelifchen Leib gibt, gibt 
es auch einen geiftlichen. So steht auch gejchrieben: es ward der erſte 45 
Rlenſch Adam zu lebendiger Seele, Der legte Adam zum Iebendig machenden Geift. Nicht 46 
das Geiftliche kommt zuerst, jondern erft daS Geelifche, und hernach das Geift- 
liche. Der erjte Menjch ift von der Erde und irdiſch, der zweite Menfch iftar 
vom Himmel. Wie der Srdilche ift, jo find auch die Irdiſchen; und wie der4s 
Himmlifche, jo find auch die Himmlischen. Und wie wir getragen haben dag 49 
Bild des Irdiſchen, jo werden wir auch tragen das Bild des Himmlischen. 
Das aber jage ich, Brüder, daß Fleiſch und Blut das Neich Gottes nicht er= 50 
erben kann, noch erbt die Verwefung die Unverweslichkeit. Siehe, ich jage euch 51 
ein Geheimnis: wir werden nicht alle entjchlafen, wir werden aber alle ver— 
wandelt werden in einem Nu, in einem Augenblick, mit dem lebten Trompeten- 52 
ftoß. Denn auf einen Trompetenftoß werden die Toten auferwect werden un— 
verweglich, und wir werden verwandelt werden. Denn diejes Verwesliche muß 58 
Unverweslichkeit anziehen, und dieſes Sterbliche Unsterblichkeit. Wenn aber diejes 54 
Bermwesliche Unverweslichkeit anzieht, und dieſes Sterbliche Unfterblichkeit, dann 
erfüllt ſich das Wort, daS gejchrieben jteht: Der Ton ift verzehrt in Sieg. Ton, 55 
wo if dein Sieg? Tod, we if dein Stachel? Der Stachel des Todes aber tits 
die Sünde, die Stürfe der Sünde aber das Geſetz. Gott aber jei Dank, derör 
uns den Sieg gibt durch unfern Heren Jeſus Chrijtus. 

Sp werdet num feit, meine geliebten Brüder, unerjchütterlich, unerſchöpflich ss 
im Werk des Herrn allezeit, im Bewußtfein, daß eure Mühe im Herrn nicht 
umſonſt ift. 
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16 In Betreff der Stener für Die Heiligen aber möget ihr es ebenjo halten, 
otwie ich es bei den Galatifchen Gemeinden angeordnet habe. An jedem erſten 
Wochentage möge jeder von euch dafür bei Seite legen, je nach ſeinen Ein— 
snahmen, damit man nicht erſt zu ſammeln braucht, wenn ich komme. Wenn 
ich dann komme, jo will ich Männer nach eurer Wahl mit Briefen zur Ueber 
abringung eurer Gaben nach Jerufalem ſchicken. Iſt es der Mühe wert, daß 
sich jelbit gehe, jo fünnen ſie mit mir gehen. Kommen werde ich aber 
s zu euch, wenn ich Makedonia bereist habe; dort werde ich durchreiſen, bei euch 
aber werde ich je nachdem mich aufhalten, oder auch überwintern, und dann 
zmit eurem Geleite weiter reiſen, wohin es gehe. Ich möchte euch diesmal nicht 
bloß auf der Durchreife jehen; ich hoffe einige Zeit bei euch zu verweilen, wenn 
8.968 mir der Herr geftattet. In Ephejus will ich bleiben bis Pfingjten; denn 
es hat fich mir hier eine große Thüre voll Wirkſamkeit aufgethan, daneben viele 
10 Widerjacher. Wenn Timotheus kommt, jo jorget dafür, daß er ich bei 
euch nicht zu fürchten braucht. Denn er jchafft am Werk des Herrn, wie ich 
auch. Darum joll ihn niemand gering achten. Entlafjet ihn dann im Frieden 
1231 mir; denn ich erwarte ihn jamt den Brüdern. Was den Bruder 
Apollos betrifft, jo habe ich ihm viel zugeredet, mit den Brüdern zu euch zu 
gehen; aber er wollte jeßt jchlechterdings nicht; Doch wird er fommen, jobald 
e3 ihm gelegen ift. 
13. 14 Wachet, jtehet im Glauben, wie Männer, feit. Lafjet alles bei euch in 
ı5der Liebe zugehen. Ich ermahne euch, Brüder: ihr kennt ja dag Haus des 
Stephanas, wie es der Erjtling iſt in Achaia, und wie fie fich zum Dienft für 
16 die Heiligen gewidmet haben — jo möget auch ihr jolchen unterthan jein, ſowie 
17 jedem, der da mitarbeitet und die Mühewaltung auf ich nimmt. Ich freue mich 
der Anmwejenheit des Stephanas, Fortunatus und Achaifus; fie Haben an mir 
ıs gut gemacht, was ihr nicht fonntet. Sie haben meinen und euren Geijt erquickt. 
Sp wollet auch ihr fie darum anjehen. 
19 Die Gemeinden Aſia's grüßen euch. Es grüßt euch im Heren vielmal 
20 Aquila und Prisca mit dev Verfammlung in ihrem Haufe. Es grüßen euch die 
Brüder alle. Grüßet euch unter einander mit dem heiligen Auf. 


21.22 Hier, mein, des Paulus, eigenhändiger Gruß. Wer den Herren nicht 
23liebt, der ſei verflucht. Maran atha. Die Gnade des Herrn Jeſus mit euch. 
2 Meine Liebe mit euch allen in Ehriftus Jeſus. 





An die Korinthier TI 


Paulus, Apojtel Chriſtus Jeſus', durch Gottes Willen, und Timotheus 
der Bruder 

an die Gemeinde in Korinth jamt allen Heiligen in ganz Achaia. 
2 Gnade euch und Friede von Gott unjerem Vater und dem Herrn Jeſus 
Ehriftus. 
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Gepriejen jei Gott der Vater unferes Herrn Jeſus Chriſtus, der Vater 3 
der Barmherzigkeit und Gott alles Troſtes, der uns tröftet bei all unferer 4 
Trübſal, jo daß wir zu tröften vermögen, die da find in irgendwelcher Trübſal, 
mit dem Trofte, mit dem wir jelbft von Gott getröftet werden. Denn wie wir 5 
Chriſtus' Leiden reichlich erfahren, fo erfahren wir auch reichlich Troft durch 
Chriſtus. Leiden wir, jo geſchieht e8 zu Troft und Heil für euch; haben wir 6 
Troſt, jo geſchieht es euch zum wirkſamen Troft im Dulden der gleichen Leiden, 
wie fie und treffen, und wir haben feite Hoffmung für euch, in dem Gedanken, 7 
daß ihr wie am Leiden, jo auch am Trofte Anteil abet. 

So möchten wir denn euch nicht ohne Kunde Laffen, Brüder, von der s 
Zrübjal, die und in Aſia betroffen Hat: fie fam fo ſchwer über ung, weit über 
Kräfte, jo daß wir ſelbſt am Leben verzweifelten. Sa, von uns aus mußten 9 
wir uns das Todesurteil Äprechen: auf daß wir nicht auf ung ſelbſt unſer Ver— 
trauen hätten, ſondern auf den Gott, der die Toten auferweckt. Ex hat ung 10 
aus ſolchem Tod erlöft, und wird ung erlöfen; auf ihn haben wir unſere Hoff- 
nung gejeßt, daß er und auch weiter erlöfen werde. Dabei helfet auch ihr mit 
Beten für uns, auf daß bei perjünlicher Anteilnahme fo vieler die auf uns 
fommende Önadengabe auch die Danfesweihe von vielen erhalte für ung. 

Wenn wir ung denn rühmen, jo handelt e3 fich um das Zeugnis unfereg 12 
Gewiſſens, daß wir in Heiligkeit und Lauterfeit Gottes, nicht in fleifchlicher 
Weisheit, jondern in Gottes Gnade uns bewegt haben, wie in der Welt über— 
haupt, jo ganz bejonders gegenüber von euch. Denn e3 ift nichts damit, daß ıa 
in unjeren Briefen etwas anderes ſtecke — als was ihr leſet, und was ihr 
auch verſteht, ja ich hoffe noch völlig verſtehen werdet, jowie ihr ung doch fehon 
teilweije verjtanden Habt, nämlich das: daß wir euer Ruhm find, jo gut als ıa 
ihr der unſrige auf den Tag unjeres Heren Jeſus. Und in diefem VBer- 15 
trauen beabjichtigte ich, zuerjt zu euch zu fommen, damit ihr zweimal die Freude 
hättet: über euch wollte ich dann nach) Mafedonia gehen, von da wieder zu euch 16 
zurücd, und mir don euch das Geleite nach Judäa geben laffen. Bin ich nun ır 
bei dieſer Abficht Leichtfertig verfahren? Dder find meine Plane überhaupt Plane 
nach dem Fleiſche, jo daß bei mir das Sa Ja auch Nein Nein heißt? Gott ıs 
it gut dafür, daß unſer Wort zu euch nicht ein Ja- und Nein-Wort ift. Denn ıy 
der Sohn Gottes Chriſtus Jeſus, der unter euch durch uns verkündet ward, 
durch mich, Silvanus und Timotheus, war nicht Ja und Nein, jondern in ihm 
it das Sa. Zu allen Verheißungen Gottes ift in ihm das Sa, und durch ihn 20 
das Amen, Gott zum Preiſe durch ung. Der aber, der uns jamt euch feſtmacht 2ı 
für Chriſtus, ift Gott, der ung auch gejalbt hat, der uns auch verjtegelt, und 22 
das Pfand des Geiftes in unjere Herzen gegeben hat. Sc aber rufe 23 
Gott zum Zeugen an auf meine Seele, daß ich aus Schonung gegen euch nicht 
wieder nach Korinth gefommen bin. (Nicht daß wir über euren Glauben herrjchen: 24 
fondern wir arbeiten mit an eurer Freude; ihr fteht ja im Ölauben). Sch habe 2 
nämlich bei mix jelbjt gedacht, ich wollte nicht abermals mit Betrübnis zu euch 
fommen. Denn wenn ich euch betrübe, wer joll mich noch erfreuen? wenn nicht 2 
eben der, der von mir betrübt wird? So habe ich diefe Angelegenheit brieflich 3 
bei euch abgemacht, damit ich nicht, wenn ich käme, Betrübnis habe von denen, 
an welchen ich Freude haben jollte; darf ich mich doch zu euch allen verjehen, 
daß meine Freude euer aller Sade iſt. Aus vieler Drangjal und Herzens⸗ 4 
beffemmung heraus habe ich euch alſo gejchrieben, unter vielen Thränen: nicht 
damit ihr betriibt werdet, jondern damit ihr die Liebe, die ich ganz befonders 
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5zu euch habe, erfennet. Hat aber ein Gewiſſer Betrübnis gejchaffen, jo hat er 
nicht mich betrübt, ſondern eure Gefamtheit; wenigſtens, Damit ich nicht zu viel 
sthue, einen Teil davon. Fir einen folhen iſt es genug an der Zurechtweilung 
von der Mehrheit: jo möget ihr num umgefehrt ihm verzeihen, und ihn mit 
s Zufpruch vor Verzweiflung bewahren. Darum erjuche ich euch, die Liebe gegen 
ihm walten zu Laffen. Habe ich doch, eben mit dem was ich jchrieb, euch prüfen 
10 wollen, ob ihr willig zu allem jeid. Wem ihr aber verzeiht, dem verzeihe ich 
auch; ebenfo was ich meinerjeit3 verziehen habe, wo ich es gethan, daS habe 
rich um euretwillen im Angefichte Chriſtus' gethan, damit wir nicht vom Satan 
12 überliftet werden; kennen wir doch feine Anjchläge nur zu wohl. Wie 
ich aber nad) Troas fam zur Verfündigung des Evangeliums Chrijtus’, jo that 
13fich mix wohl eine Thüre auf im Herrn; aber ich war doch nicht frei im Geiite, 
weil ich meinen Bruder Titus nicht traf; fo nahm ich Abjchied von ihnen und 
14309 nach Mafedonia. Dank aber ſei Gott, der uns allezeit zum Sieg führt in 
Chriſtus, und den Wohlgeruch feiner Erkenntnis durch und offenbart aller Orten. 
15 Denn wir find für Gott ein Wohlgeruch Chriſtus' bei den Geretteten und den 
16 Berlorenen. Den einen ein Geruch von Tod zu Tod, den anderen ein Geruch 
izbon Leben zu Leben. Und wie wird man dazu gejchidt? Nun, wir treiben 
es nicht, wie fo viele die aus dem Worte Gottes ein Gewerbe machen, jondern 
aus Jauterem Triebe von Gott aus reden wir vor Gott in Chriſtus. 
3 Fangen wir ſchon wieder an uns jelbft zu empfehlen? iſt e8 etwa an dem, daß 
2 wir wie gewifje Leute EmpfehlungSbriefe brauchen an euch oder von euch? Unſer 
Brief ſeid ihr ſelbſt, uns in die Herzen gejchrieben, gefannt und gelejen von 
saller Welt. Iſt doch euch Har anzujehen, daß ihr ein- Brief Chrijtus’ jeid, 
durch uns bejorgt, gejchrieben nicht mit Tinte, ſondern mit des lebendigen Gottes 
Geiſt, nicht in Heinerne Tafeln, jondern in fleifiherne Tafeln des Herzens. 
4.5Solche Zuverſicht Haben wir durch den Chriſtus zu Gott; nicht daß wir von 
uns ſelbſt aus fähig wären, mit eigenen Gedanken; jondern was wir fünnen, 
sfommt von Gott, der uns gerade fähig gemacht hat zu Gehilfen des neuen 
Bundes, nicht des Buchitabens, jondern des Geijtes. Denn der Buchjtabe tötet, 
zder Geiſt aber macht lebendig. Wenn aber der Dienſt des Todes, mit feiner 
Buchſtabenſchrift auf Stein, von ſolcher Herrlichkeit war, daß die Söhne Israel 
nicht vermochten dem Moſes ins Angeficht zu jehen, wegen der Herrlichkeit feines 
s AngefichtS, die doch vergänglich war: von wie viel größerer Herrlichkeit wird 
9der Dienjt des Geijtes fein? Wenn der Dienft der Verwerfung herrlich ift, jo 
10 muß der Dienjt der Gerechtigkeit um jo mehr von Herrlichkeit überfließen. Ja, 
die Herrlichkeit auf jener Seite verſchwindet vor der überwältigenden Herrlich— 
ı1feit. Wenn die Erſcheinung defjen, was zu nichte wird, herrlich war, jo wird 
12 vielmehr in Herrlichkeit jtehen, was da bleibt. Dieweil wir nun eine 
13 ſolche Hoffnung haben, treten wir mit allem Freimut auf. Nicht wie Moſes, 
der eine Hülle über fein Antlitz deckte, damit die Söhne Israel nicht hineinjehen 
14 jollten in das Ende defjen, was zu nichte wird. Aber ihre Gedanken find ver- 
15 ftoct worden. Denn bis auf den heutigen Tag liegt eben die nämliche Hülle 
auf der Vorlefung des alten Bundes, und bleibt damit verhüllt, daß er in 
16 Chriftus abgethan ift. Ja bis heute, wenn Moſes gelejen wird, Liegt die Decke 
über ihrem Herzen. Wo aber die Befehrung zum Herrn eintritt, wird Die Derke 
17 weggenommen. Der Herr it der Geift; wo der Geift des Herrn ift, da ift 
18 Freiheit. Wir alle aber, die wir mit aufgedecktem Angeficht ung von der Herrlich- 
feit des Herrn beipiegeln laffen, werden in dieſes jelbe Bild verwandelt von 
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Herrlichkeit zu Herrlichkeit, als vom Herrn des Geiftes aus. Darum: & 
in dieſes Amt geſetzt, nach der Barmherzigkeit die uns widerfahren iſt, kennen 
wir feine Furcht; alles Schämen mit feiner Heimlichkeit haben wir bei Seite a 
gethan, da wir nicht mit Ränken umgehen, noch das Wort Gottes Fäljchen, 
jondern durch Kundmachung der Wahrheit ung jedem menjchlichen Gewiſſens— 
urteil ſtellen dor Gott. Wohl ift unfer Evangelium verhüllt, aber verhüllt fir s 
die, die verloren find, in denen der Gott diefer Welt den Sinn der Un 4 
gläubigen geblendet hat, daß fein Strahl dahin dringt von dem leuchtenden 
Evangelium der Herrlichkeit des Chriftus, der da iſt das Ebenbild Gottes. 
Denn nicht uns jelbjt verkünden mir, fondern Chriftus Jeſus als Herrn, uns 5 
aber als eure Knechte um Jeſus willen. Denn der Gott, der da ſprach: aus der 6 
Finſternis joll leuchten das Licht, iſt es, der es in umferen Herzen tagen 
ließ zum jtrahlenden Aufgang der Erkenntnis von der Herrlichkeit Gottes im 
Antlige Chriſtus'. 

Diefen Schatz haben wir aber in thönernen Gefäßen — denn die über 7 
ſchwängliche Kraft ſoll Gottes fein und nicht von ung — als die wir find s 
allenthalben bedrängt und doch nicht erdrückt, geängftet und doc) nicht ver— 
zagend, verfolgt und doch nicht verlafjen, niedergeworfen und doch nicht ver- 9 
nichtet, ſtets das Todesjiegel Des Jeſus am Leib herumtragend, damit auch dag 10 
Leben des Jeſus an unjerem Leib geoffenbart werde. Denn mitten im Leben 11 
werden wir bejtändig in den Tod gegeben um Jeſus willen, damit auch das 
Leben des Jeſus an unjerem fterblichen Fleiſche geoffenbart werde. So wirkt 12 
fi aljo der Tod aus an und, aber das Leben an euch. Wir haben aber den=ı3 
jelben Geijt des Glaubens, wie e8 gejchrieben fteht: ich habe geglaubt, darum 
habe ich geredet; jo reden auch wir, weil wir glauben, in der Gewißheit, daß ıa 
der, der den Herrn Jeſus auferwect hat, auch ung mit Jeſus erweden und 
Jamt euch darjtellen wird. Denn alles gejchieht um euretwillen, damit die Gnade 16 
durch den Dank, den fie immer weiter jchafft, ihren Reichtum beweiſe zum Preije 
Gottes. Darum werden wir nicht mutlos; jondern wenn auch unfer äußerer 16 
Menſch fich verzehrt, jo wird doch der innere Tag für Tag neu. Denn des 17 
Augenblides leichte Laſt an Trübjal erwirbt ung über alles Verhoffen und Faſſen 
hinaus einen gewichtigen Schab von Herrlichkeit für ewig, wenn wir nicht jehen ıs - 
auf das Sichtbare, fondern auf das Unfichtbare; denn das Sichtbare ift zeitlich, 
da3 Unfichtbare it ewig. Wiſſen wir doch, daß wir, wenn unfere irdiſche Zelt- 5 
wohnung aufgelöst wird, einen Bau von Gott haben, ein Haus, nicht mit 
Händen gemacht, ewig im Himmel. Darum ja jeufzen wir im Verlangen mit 2 
unjerer Behaufung vom Himmel überkleidet zu werden; werden wir doch nicht 3 
bloß erfunden werden, wenn wir fie anziehen. Wir feufzen nämlich dieweil 4 
wir im Belte find; es drüdt auf uns, daß wir nicht exft entfleidet, jondern 
lieber ütberfleidet werden möchten, auf daß das Sterbliche verjchlungen würde 
vom Leben. Denn dazu hat uns bereitet Gott, derjelbe, der uns das Unter= 5 
pfand des Geiſtes verliehen hat. Getroft daher allezeit bei dem Bewußtſein der 6 
Heimat des Herrn, die wir entbehren, jo lange wir unjere Heimat im Leibe 
haben — denn wir wandeln durch Ölauben und nicht durch Schauen — getroft 7. 8 
find wir doch und unfer Sinn geht darauf, die Heimat im Leibe zu vertaufchen 
mit der Heimat bei dem Heren; darum jeßen wir auch alles daran, ihm zu 9 
gefallen, draußen wie daheim; müfjen wir doch alle offenbar werden vor Dem 10 
Richtſtuhl des Chriftus, damit jeder fein Teil von Veibesleben her abbefomme, 
wo jeine Thaten hingiengen, es jei gut oder böfe. 
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11 So alfo mit der Furcht des Heren vertraut, fuchen wir Menjchen zu 
gewinnen, bei Gott aber find wir wohl gefannt; doch hoffe ich auch in euren 
12 Gewifjen erfannt zu fein. Es ift nicht an dem, daß wir wieder uns felbſt bei 
euch empfehlen, jondern euch geben wir Gelegenheit zum Nuhmeszeugnis für uns, 
nämlich denen gegenüber, die fich mit ihrem Auftreten vühmen, und nichts im 
13 Herzen haben. Sind wir von Sinnen gelommen, jo it es für Gott; jind wir 
14 bei Sinnen, jo find wir's für euch. Denn unſer Wahn ift die Liebe Chriſtus', 
15 mit dem Schluffe: einer ift für alle geftorben, alſo find fie alle geitorben; für 
alle geftorben ift ex, auf daß die Lebenden nicht mehr fich ſelbſt leben, jondern 
16dem, der für fie geftorben und auferweckt it. So fennen wir von jeßt 
an niemand mehr nach dem Fleiſch. Haben wir auch Ehriftus nach dem Fleiſch 
17 gefannt, davon wiſſen wir jet nichtS mehr. Darum, wo einer in Chriftus iſt, 
das ift nene Schöpfung. Das alte ift vergangen, fiehe, es ift neu geworden. 
is Alles aber kommt von Gott, der uns mit fich verföhnt hat durch Chriftus, und 
19 hat und das Amt der Verfühnung gegeben. Ja, jo it e8: Gott war es, der 
in Chriftus die Welt mit fich felber verfühnte, indem er ihnen ihre Sünden 
nicht anrechnet, und unter uns aufrichtete daS Wort von der Verſöhnung. 
20 Fir Chriftus alfo werben wir, als ob Gott bäte dur) und. Wir bitten für 
21 Chriftus: Lafjet euch verjühnen mit Gott. Den, der feine Sünde fannte, hat 
er fiir und zur Sinde gemacht, damit wir würden Öerechtigfeit Gottes in ihm. 
6 Als Mitarbeiter aber bitten wir auch, daß ihr die Gnade Gottes nicht umſonſt 
2empfangen fein laſſet — denn es heißt: zur willkonmmenen Zeit habe ich dich er- 
hört und am Tage des Heils habe ich Dir geholfen; fiehe, jeßt iſt die hochwill— 
3fommene Zeit, fiehe jeßt ift dev Tag des Heils — und geben wir niemand 
airgend Anftoß, damit das Amt nicht zu Spott werde. Bielmehr durch alles 
beweijen wir uns al3 Gehilfen Gottes: in vieler Geduld, in Drangjalen, in 
5Nöten, in Aengften, unter Schlägen, im Gefängnis, in Unruhe, in Mühen, 
Wachen und Faften, mit Reinheit, Erkenntnis, Langmut, Güte, heiligem Geiſt, 
lauterer Liebe, mit dem Worte der Wahrheit, mit Kraft Gottes, durch die 
sWaffen der Gerechtigkeit zu Truß und Schuß, durch Ehre und Schande, durch 
9böje und gute Nachrede: als die da trügen und doc wahr find, als die unbekannten 
und doc erkannten, als fterbende und fiehe wir leben, als die da gezüchtigt 
10 werden und doch nicht getötet, die da betrübt werden und doch jich allezeit freuen, 
als die armen, die viele reich machen, als die da nichtS haben und alles befiten. 
11 Bir Haben den Mund gegen euch aufgethan, ihr Männer von Korinth, 
12da3 Herz ift und weit geworden; in uns ift es für euch nicht enge, es ift nur 
18 enge in eurem eigenen Innern. So vergeltet gleiches mit gleichem — ich |preche 
14 zu euch als zu Kindern — und lafjet e8 auch in euch jelbft weit werden. Gebet 
euch nicht dazu her am fremden Koch mit den Unglänbigen zu ziehen. Was 
haben Gerechtigkeit und Frevel für Teil an einander? oder was hat das Licht 
15 für Gemeinſchaft mit der Finfternis? Wie ftimmt Chriftus mit Belial, oder 
16 was hat der Gläubige mit dem Ungläubigen zu teilen? Wie verträgt ſich Gottes 
Zempel mit den Gößen? Denn wir find der Tempel des Iebendigen Gottes, 
wie Gott gejagt hat: 
Ich will unter ihnen wohnen und unter ihnen wandeln, und ich werde ihr 
17 Gott fein und fie werden mein Volk fein, Darum gehet aus von ihnen und ſcheidet 
aus, ſpricht der Herr, und rührt nit an was unrein if, fo werde ich euch an— 


18 nehmen, und werde euer Unter fein und ihr werdet mir Höhne und Töchter fein, 
ſpricht der Herr der Allherrſcher. 
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Da wir nun jolche Verheißungen haben, Geliebte, jo wollen wir ung reinigen 7 
von jeder Befleckung Fleiſches und Geiftes, und Heiligkeit beritellen in Furcht 
Gottes. Gewähret und Eingang bei euch; wir haben niemand beleidigt, niemand 
zu Örumde gerichtet, niemand übervorteilt. Ich vede nicht um zu verurteilen. 8 
Habe ich doch zuborgejagt, daß ihr ung im Herzen Liegt auf Todes= und Lebens— 
gemeinjchaft. Ich bin voll Zuverficht euch gegenüber, voll Ruhmes über euch; « 
ich habe Trojt die Fülle, Freude im Ueberfluß bei aller unferer Trübſal. 
Wie wir nach Maledonia kamen, da gab es bei uns überall feine Erholung 5 
für das Fleiſch, nichts als Bedrängnis: von außen Kämpfe, innen Furcht. Aber 6 
der Gottt, der die Niedrigen tröftet, Hat und mit der Ankunft des Titus ge- 
tröjtet; nicht durch fein Kommen allein; jondern auch durch den Troft, den er 7 
von euch erhalten hatte, da er uns berichtete von eurem Verlangen, eurem 
Sammer, eurem Eifer für mich, da ſchlug es bei mir in Fremde um. Wenn 8 
ich euch mit meinem Briefe auch betrübt habe, jo ift es mir nicht leid. War 
es mir auch leid — denn ich jehe wohl, daß jener Brief euch, wenn auch nur 
für den Augenblid, betrübte — jo freue ich mich jeßt, nicht daß ihr betrübt 9 
wurdet, jondern daß ihr betriibt wurdet zur Neue. Denn ihr wurdet nach gött- 
licher Weije betrübt, auf daß ihr auc in gar nichts von uns aus zu Schaden 
fümet. Denn die göttliche Betrübnis wirkt eine Neue zum Heile, die man nie 10 
bereut. Die Betrübnis der Welt aber wirft Tod. Sehet doch dieſe göttliche ıı 
Betrübnis, die ihr erlebt habt: wie hat fie euch zum Ernſte getrieben, ja zur 
Berteidigung, zur Entrüftung, zum Schreden, zur Sehnjucht, zum Eifer, zur 
Vergeltung. Alles habt ihr gethan, euch rein in der Sache zu beweijen. Nun ı2 
denn, was ich euch auch gejchrieben, es gejchah nicht wegen des Beleidigers 
oder wegen des Beleidigten, jondern um euren Eifer fir uns offenbar werden 
zu laſſen in eurer Mitte vor Gott. Darum haben wir unferen Troft gefunden. 13 
Zu unjerem Trofte wurden wir aber erjt recht hoch erfreut durch die 
Freude des Titus darüber, daß ſein Geiſt bei euch insgeſamt jeine Erquickung 
gefunden hatte. So war ich denn nicht zu Schanden geworden, wenn ich mich 14 
bei ihm euretwegen gerühmt hatte, jondern wie alles, was twir euch gejagt, 
wahr gewejen ift, jo hat ſich auch unſer Nühmen bei Titus als Wahrheit aus— 
gewiejen. Und fein Herz ift euch nun um jo mehr zugemwendet, wenn ex denkt ı5 
an euer aller Willigfeit, wie ihr ihn mit Furcht und Zittern empfiengt. ©o 16 
freue ich mich, weil ich mich in allem auf euch verlafjen Tann. 


DD 


Lafjet euch aber jagen, meine Brüder, von der Gnade Gottes, die den 8 
Mafedonijchen Gemeinden verliehen ward, wie unter großer Trübjalsprüfung 2 
die Fülle ihrer Freude jamt ihrer tiefen Armut einen Reichtum von Güte zu 
Tage gefördert haben; wie fie e8 unaufgefordert gethan haben nach Sträften, 3 
ich bezeuge es, ja über Kräfte; haben uns dringend gebeten um Die Gnade und 4 
Gemeinschaft diefer Hilfeleiftung für die Heiligen, und haben’gegeben, nicht wie 5 
wir e8 hoffen konnten: jondern fich ſelbſt hingegeben dem Herrn zuerſt umd 
damit ung nach Gottes Willen, jo daß wir num den Titus ermuntern fonnten: 6 
wie er zuvor angefangen, jo jolle er nun auch bei euch dieje Gnade zu Ende 
führen; ja, auf daß ihr wie ihr in allen Dingen voran jeid, in Glauben, Rede, 7 
Erkenntnis, Eifer aller Art und der Liebe zu ung, daß ihr jo auch in Diejer 
Gnade voran fein möget. Sch rede nicht befehlsweiſe, jondern ich möchte 8 
an dem Eifer der anderen die Echtheit eurer Liebe erproben. Ihr fennet 9 
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die Gnade unſeres Herrn Jeſus Chriſtus: wie er um euretwillen arm wurde, 
10da er reich war, damit ihr durch feine Armut reich würdet. Und hiermit gebe 
ich meinen Rat — es iſt fir euch fo angemeffen, die ihr ſchon voriges Jahr 
nicht nur mit der That, ſondern auch mit dem Willen zuerſt den Anfang ge— 
11 macht habt — num möget ihr auch die That zu Ende führen; damit dem guten 
12 Willen auch die Ausführung folge nach) dem Make defjen, was ihr Habt. Denn 
wo der gute Wille da ift, ift ex willfommen mit dem, was er vermag, mehr 
13 verlangt man nicht. Ihr ſollt euch nicht felbjt wehe thun, um den andern aufs 
14 zuhelfen, fondern eine Ausgleichung ſoll es fein: was ihr in dieſer Zeit mehr 
habt, fol für das gut fein, was jene weniger haben; damit auch ihr Reichtum 
15 wieder dede, was euch fehlt, zur Herftellung der Gleichheit, wie gejchrieben 
jteht: Der viel hat, ward nicht reich, und der wenig hat, nicht arm. 
16 Dank aber jei Gott, der dem Titus denjelben Eifer für euch ins Herz 
17 gegeben hat. Er ließ ſich gerne zureden, ja jein Eifer war jo groß, daß er 
ısvon freien Stüden zu euch zog. Wir haben ihm den Bruder mitgegeben, defjen 
19 Ruhm in Sache des Evangeliums durch alle Gemeinden hin befannt it, aber 
nicht nur das: als Abgeordneter der Gemeinden begleitet er uns in Sachen 
eben der Gnade, die wir bejorgen, dem Herrn jelbjt zum Preis und ung zur 
20 Ermunterung. Denn fo jehüßen wir uns vor aller üblen Nachrede über diejer 
2ı reichen Gabe, die wir vermitteln; Liegt uns doch am Herzen das Nechte nicht 
22 bloß vor dem Herrn, fondern auch vor Menſchen. Wir haben euch aber mit 
ihnen unferen Bruder geſchickt, deſſen Eifer ſich ung jchon jo oft bei vielen 
Anläſſen bewährt hat, und jeßt noch hoch gehoben tft durch das volle Bertrauen 
2sauf euch. Was aljo Titus betrifft — er ijt mein Genoſſe und Mitarbeiter an 
euch; unfere Brider — fie jind die Abgejandten der Gemeinden, der Ruhm 
24 Chriſtus': jo leget denn den Beweis für eure Liebe und für unjer Rühmen von 
Yeuch ab gegen fie angefichtS der Gemeinden. Ueber die Sache, die Hilfe 
2 für die Heiligen, brauche ich euch ja nicht weiter zu fchreiben. Weiß ich doch, 
wie bereit ihr jeid, und rühme mich für euch bei den Mafedoniern, dag Achaia 
vom vorigen Jahre her bereit iſt, und der Eifer, der von euch ausgeht, jo 
sdiele angejpornt hat. Abgejendet aber habe ich die Brüder, damit nicht unfer 
4Rühmen über euch in diefem Punkte zu nichte werde, damit vielmehr eure Be- 
reitjchaft meine Worte bewähre. Damit nicht, wenn mit mir Mafedonier fommen 
und euch unvorbereitet finden jollten, wir zu Schanden werden, um nicht zu 
öjagen: ihr, an diefer Erwartung. So habe ich es für nötig gehalten, die 
Brüder aufzufordern, daß fie vorausgehen zu euch, und euren verjprochenen 
Segen vorbereiten, daß er bereit jei wie ein Segen, und nicht nach Geiz ausjehe. 
6 Wohl gemerkt! wer jparfam jät, wird auch jparfam ernten, und wer auf 
Segen jät, wird auch auf Segen ernten. Jeder, wie e8 ihm ums Herz ift; 
snicht mit Unluft oder Zwang, denn zinen fröhlichen Geber liebt Gott, Gott 
aber hat die Macht, alle Gnade reichlich über euch zu ergießen, daß ihr allezeit 
sin allem genug habet und übrig zu jedem guten Werk, wie gejchrieben fteht: 
er hat ausgeſchüttet und den Armen gegeben, feine Gerenjtigkeit bleibt ewig, 
10 Der aber den Samen dem Sümann darreicht und Brot zur Nahrung, der wird eg 
auch mit eurer Saat thun und wird fie vermehren, und wird wachjen laſſen 
11 die Früchte eurer Gerechtigkeit, — daß ihr reich ausgeſtattet ſeid mit allem zu 
jeder Mildthätigfeit, als welche durch unfere Vermittlung Gott Dank bringt 
12 (denn der Dienft dieſer Leiftung deckt nicht nur den Mangel der Heiligen, jondern 
13er trägt auch reiche Zinfen bei Gott durch die vielen Dankgebete) und durch 
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die Probe dieſes Dienftes Gott verherrlichet am Gehorſam eures Befenntnifjes 
zum Evangelium Chriftus und an dem milden Sinn des Mitteilens gegen fie 
und alle, wobei auch fie im Gebet das Verlangen nad euch ausfprechen um ıa 
der überfließenden Gnade Gottes willen, die fie an euch jehen. Dank fei Gottıs 
für jein nicht auszuredendes Geben. 


Perſönlich aber ermahne ich Paulus euch bei der Sanftmut und Mild- 10 
thätigfeit des Chriftus, der ich zwar ins Geſicht bei euch demütig bin, aus der Ferne aber 
doll Mut gegen euch. Sch bitte aber: nicht, wenn ich komme, Put Haben zu müfjen; 2 
mit der Zuperficht, die ich mir denfe herauszunehmen gegen gewilje Leute, die 
von und denken, als wandelten wir nad dem Fleiſch. Ja wir wandeln wohl im Fleiſch, 3 
aber wir führen den Kampf nicht gemäß dem Fleiſch — denn die Waffen unjeres 4 
Kampfes jind nicht fleifchlich, ſondern ftarf bei Gott zur Zerjtörung von Boll- 
werfen — indem wir Vernunftkünfte zeritören, jowie alles Hochthun, das ſich 5 
erheben will gegen die Erkenntnis Gottes, und gefangen führen jeden Anjchlag 
unter den Gehorjam des Chriftus, und bereit find jeden Ungehorjam zu trafen, 6 
wenn erſt euer Gehorjam völlig geworden ift. 

Wollt ihr euch vom Auftreten bienden laſſen? Wenn einer fich zufchreibt, 7 
von Ghriftus zu fein, jo mag er auch bei fich jelbjt bedenken, daß jo gut wie er 
jelbjt, auch wir von Chriftus find. Selbjt wenn ich mich einmal überſchwänglich 8 
rühme über die Vollmacht, die der Herr gegeben zu eurer Erbauung, nicht zu 
eurer Zerjtörung, jo werde ich nicht zu Schanden werden; es joll nicht heraus= 9 
fommen, als jchrede ich euch nur jo mit den Briefen. Sagen fie doch: die Briefe, 10 
die jind wohl hart und jtreng; wenn er aber leibhaftig da ift, ift er ſchwach und jeine Rede will nichts 
heigen. Der Betreffende mag nur in Nechnung nehmen, daß, gerade jo wie wir ıı 
uns aus der Ferne durch Briefe mit dem Wort geben, jo werden wir und auch, 
wenn wir da find, mit der That beweijen. Wir nehmen uns ja nicht heraus, ı2 
uns zu gewifjen Leuten zu rechnen oder mit ihnen zu vergleichen, von denen, 
welche fich jelbit empfehlen. Aber fie verlieren den Kopf, indem ie jich nur 
an fich ſelbſt mefjen und mit ſich ſelbſt vergleichen. Wir aber wollen ung nicht ı3 
ind Maßloſe rühmen, jondern innerhalb des Gebietes, welches ung Gott als 
unfer Maß zugeteilt hat, womit wir auch zu euch gefommen find. Es iſt bei 
und nicht an dem, daß wir, ohne zu euch zu kommen, ung nur über Gebühr 
ausſtreckten; wir find ja auch zuerjt zu euch gekommen mit dem Evangelium 
des CHriftus. Wir rühmen uns nicht ſchrankenlos, auf dem Felde fremder 15 
Arbeit; wir haben vielmehr die Hoffnung, mit dem Wachjen eure Ölaubens 
jo großen Erfolg bei euch, auf unjerem Gebiet, zu haben, daß es noch weiter 
reicht, auch über euch Hinaus das Evangelium zu tragen, ohne daß wir aufıs 
fremdem Gebiet unferen Ruhm holen müfjen, wo die Sache jchon gemacht iſt. 
Wer ſich aber rühmt, der rühme fich im Herrn. Denn nicht der ift ein besır. 
währter Mann, der fich jelbft empfiehlt, jondern der, den dev Herr empfiehlt. 

Miöchtet ihr nur ein Elein ‚wenig Narrheit von mir aushalten; ja haltet 11 
mich nur aus. Mein Eifer für euch ift göttlicher Eifer; ich habe euch her= 2 
gerichtet, euch als reine Jungfrau einem Manne zuzuführen, dem Chrijtus. Ich 3 
fürchte nur, e8 möchten, wie die Schlange Eva mit ihrer Argliſt berückt hat, 
ſo auch eure Gedanken verdorben werden von der Lauterkeit ab, der gegen 
Chriſtus. Wenn denn der, der da kommt, einen anderen Jeſus verkündet, als 4 
den wir verfündet haben, oder ihr einen anderen Geiſt empfangt, als den ihr 
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empfangen habt, oder ein anderes Evangelium, als das ihr angenommen habt — 
5 dann haltet nur vecht aus. Denke ich doch in nichts zurüdzuftehen hinter den 
6 Extra-Apoſteln. Bin ich auch ein Laie, was das Reden betrifft, jo bin ich es 
doch nicht in der Erfenntnis, habe fie vielmehr ſtets in allen Stüden für euch 
7 bewiefen. Oder habe ich einen Fehler gemacht, indem ich mich jelbjt erniedrigte, 
um euch zu erhöhen — daß ich das Evangelium Gottes euch umſonſt verkündete? 
s Sa, ich habe andere Gemeinden gebrandichaßt, und mir den Sold von ihnen 
geben laffen, um euch zu dienen; und wenn ich bei euch war und Mangel litt, 
9 habe ich doch niemand beläftigt. Meinen Mangel haben die Brüder, die von 
Mafedonien famen, aedeckt; jo habe ich mich gegen euch durchaus unbejchwerlich 
10 gehalten, und werde mich halten. So gewiß Chriſtus' Wahrheit in mir it, 
ſoll mir diefes Rühmen nicht abgefchnitten werden in den Gegenden Achaia’S. 


‚12 Warum? weil ich euch nicht liebe? das weiß Gott. Aber was ich thue, werde 


ich thun, um denjenigen, die fie gerne. hätten, die Gelegenheit abzujchneiden, 
daß fie fich bei ihrer Art zu rühmen auch auf unſer Beijpiel berufen könnten. 
1ıs Sole Leute find Lügenapoftel, trügeriiche Arbeiter, die die Masfe annehmen 
14 von Apoſteln Ehriftus. Und das iſt fein Wunder. Denn der Satan jelbjt nimmt 
ı5 die Maske eines Engel3 des Lichtes an. Da ift es nichts außerordentlicheg, 
wenn auch feine Diener die Maske annehmen als Diener der Gerechtigkeit; aber ihr 
Ende wird jein wie ihre Werfe. { 
16 Noch einmal ſage ich: niemand möge mich für einen Narren halten; wo 
doch, jo nehmet mich auch als Narren an, damit auch ich mich ein weniges 
wrühmen darf. Was ich da jage, das ſage ich nicht nach dem Herrn, fondern 
ıseben alS in der Narrheit, von diejem Standpunkt des Rühmens aus. Wenn 
jo viele fich nach dem Zleijche rühmen, jo will ich mich auch einmal rühmen. 


20 Ihr in eurer Klugheit tragt ja die Narren gerne. Ihr ertragt es ja, wenn 


man euch knechtet, ausjaugt, zugreift, wenn man fich überhebt, wenn man euch 
21 ins Geſicht jchlägt. Ich age e8 zu meiner Schande: da waren wir freilich zu 
ſchwach. Worauf aber einer pocht, ſage ich nun in der Narrheit, da kann 
22ich es auch. Sie ſind Hebräer? ich auch. Sie find Israeliten? ich auch. Sie 
23 find Abraham Samen? ich auch. Sie find Chriſtus Diener? So fage ich im 
Wahnwitz: ich noch mehr; mit zahlreicheren Beſchwerden, zahlreicheren Gefangen- 
21 ſchaften, mit Schlägen darüber hinaus, mit vielmaligen Todesnöten. Von Juden 
2 habe ich fünfmal die vierzig weniger eins empfangen, dreimal habe ich Ruten— 
ſtreiche erhalten, einmal ward ich gefteinigt, dreimal erlitt ich Schiffbruch, vier- 
26 undzwanzig Stunden war ich der Wellen Spiel. Mit vielfachen Wanderungen, 
mit Öefahren von Flüſſen, von Näubern, von meinen Leuten und don Heiden, 
Öefahren in der Stadt, Gefahren in der Wüſte, Gefahren auf der See, Ge- 
2 fahren unter faljchen Brüdern, mit Mühen und Beichwerden, mit Nachtwachen 
vielmal, mit Hunger und Durst, mit Faften vielmal, mit Kälte und Blöße. 
28 Neben allem was ſonſt kommt, Liegt auf mir der tägliche Ueberlauf, die Sorge 
29 für alle Gemeinden. Wo ift einer ſchwach, und ich wäre e8 nicht? Wo bat 
30 einer Aergernis, und e3 brennt mich nicht? Wenn e8 denn einmal gerühmt 
s1 fein muß, will ich mich meiner Schwachheit rühmen. Der Gott und Water des 
Herrn Jeſus, er der da fei gepriefen in Ewigkeit, weiß, daß ich nicht Lüge. 
In Damaskus Hat der Ethnarch des Königs Aretas die Stadt der Damasfener 
32 abjperren laſſen, um mich zu fangen. Und durch eine Feine Pforte haben fie 
mich im Korbe herabgelafjen über die Mauer; jo entfam ich ihm aus der Hand. 
12 Gerühmt muß fein, e8 taugt zwar nicht: fo will ich auf Gefichte und 
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Dffenbarungen des Herrn fommen. Ich Fenne einen Menjchen in Chriftus, der 2 
vor vierzehn Jahren, ich weiß nicht: im Leib, oder außer dem Leib, Gott weiß 
es, bis zum dritten Himmel entrückt ward. Und ich weiß don demjelben Menjchen, 3 
daß er — im Leib oder außer dem Leibe, daS weiß ich nicht, Gott weiß 
es — in das Paradies entrüct ward, und hörte unausprechliche Worte, die 
fein Menfch wiedergeben darf. Davon will ich rühmen, von meiner Perſon 5 
aber will ich nichts rühmen als meine Schwachheiten. Wenn ich mich rühmen 6 
will, jo bin ich erſt fein Narr, denn ich jage die Wahrheit. Ich halte aber 
an mich, damit niemand mehr aus mir mache, al er von mix fieht und hört, 
mit jamt dem Außerordentlichen der Dffenbarungen. Darum, damit ich mich 7 
nicht überhebe, ward mir ein Dorn ins Fleiſch gegeben, ein Satansengel, mic) 
ins Geficht zu fchlagen, damit ich mich nicht überhebe. Wegen deſſen habe ich s 
den Herrn dreimal angerufen, daß er von mir weichen möge. Und er hat mir 9 
gejagt: meine Gnade ift dir genug. Denn die Kraft kommt zur Vollendung 
an der Schwachheit. Öerne will ich mich darum vielmehr meiner Schwach— 10 
heiten rühmen, damit fich Die Kraft des Chriftus auf mich niederlaffe Darum 
it es mic wohl in Schwachheiten, unter Mifhandlungen, in Nöten, in Ver— 
folgungen und Bedrängnifjen, um Chriftus willen. Denn wenn ich ſchwach bin, 
bin ich ftark. 

So bin ich denn zum Narren geworden. Ihr habt mich dazu gezwungen. 11 
Durch euch müßte ich meine Anerkennung haben. Denn ich bin in nichtS hinter 
den Extra-Apoſteln zurücgeblieben, wenn ich auch nichts bin. Die Zeichen Des 12 
Apojtels find doch in eurer Mitte verwirklicht worden mit Dulden aller Art, 
jowie mit Zeichen, Wundern und Kraftthaten. Worin feid ihr denn hinter den 13 
andern Gemeinden in Nachteil gefommen als darin, daß ich euch nicht zur Laft 
geworden bin? Verzeiht mir diefe Unbill. Sehet, zum dritten Beſuch bei euch 14 
bin ich bereit, und ich werde euch nicht zur Laſt fallen. Denn ich trachte nicht 
nach eurem Eigentum, jondern nach euch jelbjt. Nicht die Kinder jollen für die 
Eltern erwerben, jondern die Eltern für die Kinder. Sch will aber gerne auf- 15 
wenden, ja meine Berjon aufwenden laſſen für eure Seelen; wenn ich euch über- 
Ihwänglich liebe, joll ich darum weniger Liebe finden? Doch jei e8, ich habeıs 
euch nicht bejchivert; aber ih war nur ſchlau und Habe euch mit Lift gefangen. Habe ich euch 17 
denn ausgebeutet durch einen von denen, die ich zu euch gejendet habe? ch ıs 
babe den Titus veranlaßt und den Bruder mit abgeordnet. Hat euch etiva 
Titus ausgebeutet? Sind wir nicht in demjelben Geiſte gewandelt? nicht in 
den gleichen Spuren? 

Ihr meint von jeher, wir wollen uns bei eud verteidigen? Unſer Neden ijt19 
vor Gott in Chriftus; es gejchieht aber alles, Geliebte, für eure Erbauung. 
Denn ich fürchte, wenn ich komme, möchte ich euch nicht finden, wie ich euch 20 
wünſche, und ihr möchtet mich finden, wie ihr es nicht wünjcht; es möchte da 
jein Streit, Eiferfucht, Zorn, Ränke, Verleumdung, Zuträgerei, Aufblähung, 
Unordnung, mein Gott möchte mich bei meinem Wiederfommen demütigen an 21 
euch, und ich müfje beflagen, daß jo Viele, die zuvor gejümdigt, nicht bereuen 
gelernt haben die Umveinigfeit, Unzucht und Schwelgerei, die fie verübt. 

Bum drittenmale komme ich jebt zu euch. Durch zweier oder dreier Zeugen 13 
Mund wird eine BSache fek. Sch habe es zuvor gejagt und jage es zuvor, nämlich 2 
wie ich das zweitemal da war, und jet da ich abwejend bin, denen die zubor 
gejündigt haben und den andern allen: daß ich, wenn ich noch einmal komme, 
feine Schonung fennen werde. Wollt ihr doch eine Probe haben, daß Chriftus 3 
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in mir fpricht, und der ift nicht ſchwach gegen euch, jondern mächtig über euch. 
aDdenn er iſt wohl aus Schwachheit gefreuzigt, aber er lebt aus Gottes Kraft. 
So find auch wir wohl ſchwach in ihm, aber wir werden leben mit ihm aus 
5 Gottes Kraft gegen euch. Verſuchet euch felbft, ob ihr im Glauben ſeid; prüfet 
euch felbjt, oder erfennet ihr nicht an euch ſelbſt, daß Chriſtus Jeſus unter 
seuch it? Ihr mühtet denn gar unecht fein. Bon uns aber, hoffe ich, jollt 
zihr erfennen, daß wir nicht unecht find. Wir flehen aber zu Gott, daß ihr 
nichtS thun möget, was vom Uebel ift; es ift ung nicht darum, daß wir als 
die echten gelten, fondern darum, daß ihr euch gut halten möget, und wir wie 
sumecht daftehen. Denn wir vermögen nicht wider die Wahrheit, jondern nur 
9für die Wahrheit. Wir freuen uns ja, wenn wir jchwach jind, ihr aber ſtark 
ıowaret. Darauf geht auch unjer Slehen, daß es mit euch richtig werde. Darum 
ichreibe ich dies aus der Ferne, Damit ich nicht, wenn ich da bin, furzen Prozeß 
machen muß nach der Gewalt, die mir der Herr verliehen hat zur Erbauung, 
nicht zur Zerſtörung. 
11 Kurz, Brüder, freuet euch, und laſſet euch zurechtbringen, ermahnen; jeid 
einerlei Sinnes, haltet Frieden, jo wird der Gott der Liebe und des Friedens 
ı2mit euch fein. Grüßet euch wmechjelsweife mit dem heiligen Kuß. Es grüßen 
euch die Heiligen alle. 
18 Die Gnade des Herrn Jeſus Chriftus und die Liebe Gottes und die Ge— 
meinjchaft des heiligen Geiſtes mit euch allen. 





An die Galater. 


Paulus, Apoftel, nicht von Menjchen her, noch durch einen Menjchen, 
jondern durch Jeſus Chriftus, und Gott den Vater, der ihn von den Toten 
2erwect hat, jowie alle Brüder, die bei mir find 
an die Gemeinden von Galatia. 
3 Gnade euch und Friede von Gott dem Vater und unferem Herrn Jeſus 
a Ehriftus, der fich jelbjt dahingegeben hat um unjerer Sünden willen, um ung 
zu befreien aus dieſer gegenwärtigen böſen Welt, nach) dem Willen Gottes unferes 
5 Vaters; jein ift die Herrlichkeit in alle Ewigkeit. Amen. 
6 Mich wundert, daß ihr jo ſchnell übergehet von dem, der euch durch 
7 Ehriftus’ Gnade berufen hat, zu einem anderen Evangelium, und es gibt doch 
fein anderes, jondern nur gewiſſe Leute, die euch verwirren und das Evangelium 
s Chriftus’ verfehren möchten. Aber felbft wenn wir, oder ein Engel dom Himmel 
euch ein anderes Evangelium verkündete, als wir euch verkündet haben — Fluch 
darüber. Wie wir es früher gejagt und ich es eben wieder ſage: wenn Jemand 
euch Evangelium verfimdet, anders als ihr es empfangen habt — Fluch darüber. 
10. Heißt daS nun Menſchen zu lieb reden, oder Gott? oder trachte ich Menichen zu gefallen? 
Sa, wenn ich noch den Menfchen gefallen wollte, jo wire ich nicht Chriſtus' 
11 Diener. Ich erkläre euch aber, Brüder, in Betreff. des Evangeliums, das ich 
12 verfündet habe, daß dafjelbe nicht Menfchenfache ift. Habe doch auch ich es nicht 
von einem Menfchen empfangen, noch durch Unterricht gelernt, jondern durch 
is eine Offenbarung Jeſus Chriſtus'. Ihr habt ja gehört von meinem einft- 
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maligen Wandel im Judentum, wie ich die Gemeinde Gottes ganz bejonders 
verfolgt und fie veritört habe, und habe e8 im Judentum vielen Kameraden 14 
meines Stammes zuborgethan, al3 übertriebener Eiferer, der ich war, fir die 
Ueberlieferungen meiner Väter. WS es aber dem, der mich von Mutterleibe 15 
an ausgejondert und durch feine Gnade berufen hat, gefiel, feinen Sohn an mir 16 
zu offenbaren, auf daß ich ihn unter den Heiden verfünde, da wandte ich mic 
ſofort nicht auch noch an Fleisch und Blut, gieng auch nicht hinauf nach Serufalem 17 
zu denen, die vor mir Apoftel waren, fondern ich gieng nach Arabia, und fehrte 
dann wieder zurück nach Damaskus. Nachher, drei Jahre fpäter, gieng ich 18 
nach Jeruſalem hinauf, um Kephas kennen zu lernen, und verweilte bei ihm 
fünfzehn Tage. Einen andern von den Apofteln habe ich nicht gejehen, außer 19 
Jakobus den Bruder des Herrn. Was ich euch da jchreibe — fiche, es ift vor 20 
Gottes Angeficht, daß ich nicht Lüge. Nachher Fam ich in die Gegenden von a 
Syria und Kilikia. Den chriftlichen Gemeinden in Judäa bfieb ich aber von 22 
Perjon unbekannt. Nur durch Hörenjagen wurden fte inne: unſer einftiger Ver- 23 
folger, der verfüindet num den Glauben, den er einft verftört; und fie priefen 24 
Öott um meinetwillen. "Nachher, vierzehn Jahre jpäter, gieng ich wiederum 2 
hinauf nad) Jeruſalem mit Barnabas, wobei ich auch Titus mitnahm. Ich gieng 2 
aber hin auf eine Offenbarung, und legte ihnen das Evangelium vor, welches 
ich ımter den Heiden verfünde, im bejonderen den Häuptern, ob. ich etwa ver— 
geblich Taufe oder gelaufen fei. Aber nicht einmal mein Begleiter Titus, der 3 
Grieche war, wurde zur Bejchneidung genötigt. Wegen der eingefchlichenen 4 
falſchen Brüder aber, die fich eingedrängt hatten, um unjerer Freiheit aufzulauern, 
die wir in Chriſtus Sefus Haben, in der Abficht uns zu Fnechten: vor ihnen 5 
find wir auch nicht einen Augenblick gewichen, daß wir uns unterworfen hätten, 
auf daß es mit der Wahrheit des Evangeliums fein Verbleiben habe für euch. 
Bon denen aber, die ein Anfehen hatten — was fte auch einjt waren, mir ijt 6 
es gleich, Gott geht nicht auf die Perſon — mir haben ja diefe Angejehenen 
nichtS dazu gethan. Sondern im Gegenteil, da ſie jahen, daß ich betraut jet 7 
mit dem Evangelium für die Unbejchnittenen, wie Petrus mit dem für die Be— 
jchnittenen — denn der bei Petrus wirkſam war für da3 Apoftolat bei den 8 
Bejchnittenen, war auch bei mir wirkſam fir die Heiden — und da fie die 9 
Gnade erkannt, die mir verliehen worden, Jakobus, Kephas und Yohannes, 
die da fir Säulen galten, gaben fie mir und Barnaba3 die Hand der Gemein— 
haft darauf: wir für die Heiden, fie für die Beſchnittenen. Nur fjollten wir 10 
der Armen gedenken, was ich mich auch bemüht habe jo zu halten. F 
Wie dann aber Kephas nach Antiochia Fam, da trat ich ihm ins Geſicht 11 
entgegen, weil lage wider ihn war. Denn bevor einige von Jakobus her 12 
famen, aß er mit den Heiden zufammen. Wie aber dieje famen, zog er fich 
zurück und fonderte fich ab, in der Furcht dor denen aus der Bejchneidung. 
Und mit ihm heuchelten auch die übrigen Juden, jo daß ſelbſt Barnabas durch 13 
ihre Heuchelei mit fortgeriffen wurde. Da ich aber jah, daß fie nicht vichtig 14 
wandeln nach der Wahrheit des’ Evangeliums, jagte ich zu Kephas öffentlich 
vor allen: wenn du, der du ein Jude bift, heidniſch lebſt und nicht jüdiſch, 
wie kannſt du die Heiden nötigen fich jüdiſch zu halten? Wir find von Natur 15 
Juden umd nicht als Heiden geborene Sünder. Weil wir aber erfannten, daß deris 
Mensch nicht gerechtfertigt wird aus Geſetzeswerken, jondern nur durch den 
Glauben an Chriftus Zefus, fo Haben auch wir den Ölauben an Chriftus Jeſus 
angenommen, damit wir gerechtfertigt würden aus dem Glauben an Chriſtus 
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und nicht aus Gejeßeswerfen, weil aus Geſetzeswerken nicht gererhtfertigt werden 
17 wird, was Sleiſch heißt. Wenn wir nun aber, dabei daß wir in Chriſtus ge⸗ 
rechtfertigt zu werden ſuchten, unſererſeits auch als Sünder befunden wurden, jo iſt 
ıs wohl Chriſtus der Sünde Helfer? Nimmermehr. Ja, wenn ich wieder auf— 
19 baue, was ich aufgelöſt, dann mache ich mich zum Uebertreter. Ich bin ja dem 
Geſetze gejtorben durch das Geſetz, um Gott zu leben; ich bin mit Chriftus ge— 
20 freuzigt, ich lebe jeßt nicht als ich jelbit, e3 lebt in mir Chriſtus; ſofern ich 
aber noch im Fleiſche Lebe, lebe ich im: Ölauben an den Sohn Gottes, der mic) 
21 geliebt hat, und fich jelbjt für mich Hingegeben hat. Ich jtoße die Gnade Gottes 
nicht um; wenn e8 eine Gerechtigkeit gäbe durch das Geſetz, dann wäre Ehriftus 
umſonſt gejtorben. 


3 D ihr thörichten Galater, wer hat euch bezaubert, denen doch Jeſus Chriſtus 
2dor die Augen gezeichnet wurde, wie er gefreuzigt it? Nur das möchte ich 
bon euch wiſſen: habt ihr den Geiſt empfangen durch Gefeesiwerfe, oder durch 
3de8 Glaubens Kunde? So thöricht jeid ihr?, Im Geiſte habt ihr begonnen, 
aum im Fleiſche zu enden? Co Großes habt ihr umjonft erfahren? Und ob 
5umfonft! um alfo, der euch den Geift zugeführt, und unter euch Wunder wirft, 
sthut er e3 durch Gejeßeswerfe oder durch Glaubensfunde? So, wie 
Abraham Gott glaubte, und es wurde ihm zur Gerechtigkeit gerechnet. 

7. s Ihr jeht alſo: die aus dem Glauben, das find Abrahams Söhne. In Boraus- 
licht aber, daß Gott aus Glauben die Heiden rechtfertigt, hat die Schrift dem 
Abraham das Evangelium vorausverkündet: 

an dir Jollen alle Bölker geſegnet werden, 
So werden, die aus dem Glauben find, mit dem gläubigen Abraham gejegnet. 

10 Denn alle, die von Geſetzeswerken ausgehen, die find unter dem Fluch. Denn 
es ſteht gejchrieben: 

Verflucht if jeder, der nicht bleibt bei allem, was im Buch des Gefekes 
geſchrieben ift, 23 zu thun. 

11 Daß aber mit dem Geſetze feiner vor Gott gerechtfertigt wird, ift offenbar, denn 

Der Gerechte wird aus Glauben leben, 
12 Das Geſetz aber ruht ja nicht auf dem Glauben, fondern 
Wer es gethan, wird darin leben, 

13 Chriftus Hat uns losgefauft vom Fluche des Gefebes, da er für uns ein Fluch 
ward, weil geſchrieben iſt: 

VYerflucht iſt jeder, der am Holze hängt, 

14 damit zu den Heiden der Segen Abrahams käme in Chriſtus Jeſus, damit wir die 

15 Verheißung des Geiftes empfiengen durch den Glauben. Brüder, um an 
menjchliche Verhältnifje zu erinnern, jo fann ja ſelbſt eine menjchliche Verfügung, 
nachdem jie vechtSfräftig geworden, niemand umftoßen oder einen Zuſatz dazu machen. 

16 Nun find die Verheißungen dem Abraham zugejprochen umd feinen Samen. Es 
heißt nicht: und den Samen, in der Mehrzahl, ſondern in der Einzahl: und deinem 

17 &mmen, das beißt Chriſtus. Ich meine damit dies: die von Gott rechtskräftig 
gemachte Verfügung kann das vierhundert und dreißig Jahre fpäter gefommene 

18 Geſetz nicht aufheben, jo daß es die Verheißung vernichtete. Gienge die Erb— 
ſchaft durch das Geſetz, ſo gienge ſie nicht mehr durch die Verheißung. Es 
hat ſich aber Gott dem Abraham durch Verheißung gnädig erwieſen. Was iſt 

is es num mit dem Geſetz? Es iſt der Uebertretungen wegen hinzugefügt, bis 
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daß da käme der Same, dem die Verheißung gilt, verordnet durch Engel, beitellt 
durch einen Mittler. Ein Mittler aber ift nicht nötig, wo es nur auf Einen 20 
anfommt: Gott aber ift doch nur Einer. 

Iſt aljo daS Gefeß wider die Verheigungen Gottes? Nimmermehr. Ya, 21 
wenn das Geſetz gegeben wäre, mit dem Vermögen Leben zu jchaffen, jo wäre 
in Wirklichkeit die Öerechtigfeit auß dem Geſeß. Aber die Schrift Hat alles 2 
eingejchlofjen unter die Sünde, damit die Verheißung aus dem Glauben an Jeſus 
Chriſtus verliehen werde den Glaubenden. Bevor aber der Glaube kam, waren 23 
wir berwahrt unter dem Gejeß, eingejchloffen für den Glauben, der erft enthüllt 
werden ſollte. So iſt da3 Geſetz unfer Erzieher auf Chriftus geworden, damit zu 
wir aus dem Ölauben gerechtfertigt würden. Nachdem aber der Glaube ge- 3 
kommen, find wir nicht mehr unter einem Erzieher. Denn ihr jeid alle Söhne 
Gottes durch den Glauben an Chriftus Jeſus. So viel euer auf Chriftus ge- 27 
tauft find, habt ihr Chriſtus angezogen. Da ift nicht Jude noch Grieche, nicht 28 
Knecht noch Freier, nicht Mann noch Weib; denn alle jeid ihr Einer in Chriſtus 
Jeſus. Seid ihr aber des Chriftus, jo jeid ihr folglich Abrahanıg Same, Exben 29 
nach der Verheigung. Ich jage aber: jo lange der Erbe unmündig iſt, ift fein 4 
Unterjehied zwiſchen ihm umd einem Knechte, obwohl ihm alles gehört, jondern 2 
er it unter Vormündern und Verwaltern bis zu der vom Vater verordneten 
Zeit. So iſt es mit und: jo lange wir unmiündig waren, waren wir gefnechtet 
unter die Elemente der Welt. Als aber die Erfüllung der Zeit am, da fandte 
Gott feinen Sohn, geboren vom Weibe, unter daS Geſetz gethan, damit er die 
unter dem Geſetze loskaufe, damit wir die Sohnſchaft empfiengen. Weil ihr 
aber Söhne jeid, hat Gott den Geift feines Sohnes ausgefandt in unfere Herzen, 
der da ruft: Abba, Vater. So biſt du nun nicht mehr Knecht, jondern Sohn. 7 
Wenn aber Sohn, dann auch Erbe durch Gott. Aber damals, da ihr Gott 8 
nicht Fanntet, habt ihr den Göttern gedient, die es dem Weſen nach nicht find. 
Jetzt, da. ihr Gott fennt, oder vielmehr von ihm erkannt jeid, wie möget ihr 9 
iwieder umfehren zu den unvdermögenden armjeligen Elementen, denen ihr wieder 
von vorne zu dienen Luſt habt? Tage haltet ihr und Monate, Feitzeiten und 10 
Sahre? Sch fürchte, ich möchte umſonſt an euch gearbeitet haben. 11 

Werdet wie ich; ich bin was ihr jeid; Brüder, ich bitte euch. Einſt habt ı2 
ihr mir nichtS Leid gethan. DVielmehr ihr wiſſet es, wie ich aus Anlaß leib- ı3 
licher Schwachheit das erjtemal bei euch das Evangelium verkündete, da habt ıa 
ihr die Prüfung, die euch durch mein Fleiſch zu Teil ward, nicht mit Gering— 
Ihäßung und Abjcheu erwidert, fondern ihr habt mich wie einen Boten Gottes 
aufgenommen, wie Chriſtus Jeſus. Wo ift nun euer Seligfeitsrühmen? kann 15 
ich euch doch bezeugen, daß ihr womöglich euch die Augen ausgeriſſen hättet, 
fie mix zu geben. So bin ich wohl euer Feind geworden, mweil ich wahr bin ı6 
gegen euch? D fie eifern nicht im guten um euch; nein, jie möchten euch hinaus 17 
bannen, damit ihr für fie eifert. Der Eifer im guten aber joll allezeit lebendig ı8 
fein; er ſoll es nicht blos fein, wenn ich bei euch bin. Meine Kinder, um die 19 
ich abermal8 Geburtsſchmerzen leide, bis Chriſtus möge in euch Geſtalt ge- 
winnen: ich möchte wohl jeßt bei euch fein, und e8 im neuen Tönen verjuchen; 20 
ich weiß nicht, wie ich e8 bei euch angreifen muß. 

Sagt mir doch, die ihr unter dem Geſetze fein wollt, hört ihr denn das 21 
Geſetz nicht? ES fteht ja gejchrieben: daß Abraham zwei Söhne hatte, einen 22 
von der Magd, und einen von der Freien. Aber der don der Magd war 2 
fleijchmäßig gezeugt, der von der Freien aber durch die Verheigung. Das iftz 
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allegoriſch geſagt. Es bedeutet die zwei Bündniſſe, das eine vom Berge Sinai, 
25da8 zur Kuechtſchaft zeugt, das iſt Hagar; Hagar bedeutet den Berg Sinai in 

Arabien. Das entjpricht dem jebigen Jeruſalem; denn diejes iſt in Stnechtichaft 
26 ſamt feinen Kindern. Das obere Zerujalen aber ift frei, das iſt unſere Mutter. 
27 Denn es fteht gejchrieben: 

Freue dich, du unfruchtbare, die nicht gebiert; brich in Jubel aus, die wicht 

kreift; denn die einfame hat viele Kinder, mehr als die, die rinen Wan hat, 
29 Ihr aber, Brüder, jeid nach Iſaak Kinder der Verheißung. Aber wie 

damals der nach dem Fleich Gezeugte den nach dem Geiſt Gezeugten verfolgte, 
30fo auch jeßt. Aber was jagt die Schrift? 

Wirf die Magd hinaus und ihren Sohn, denn der Sohn der Magd foll nicht 

erben mit dem Bohne Der Sreien, 
31 Alſo, Brüder, wir find nicht der Magd Kinder, jondern der Freien. Für 
5die Freiheit hat uns Chriſtus befreit. So jtehet num feit, und laſſet euch nicht 
2 wieder ins Zoch der Nnechtichaft bannen. Siehe, ih Paulus jage euch: wenn 
sihr euch bejchneiden Lafjet, jo wird euch Chriftug nichts Helfen. Wiederum be- 

zeuge ich jedem Menjchen, der fich bejchneiden läßt: daß er ſchuldig tft, das 
a ganze Gejeß zu thun. Wenn ihr euch durch dag Geſetz rechtfertigen laſſen wollet, 
5jeid ihr ausgethan von Chriſtus, jeid ihr aus der Gnade gefallen. Denn wir 
swarten im Geiſte durch den Glauben auf die Hoffnung der Gerechtigkeit. In 

Chriſtus Jeſus vermag weder die Bejchneidung, noch daS Gegenteil etwas, ſondern 
zder Glaube der durch Liebe jich auswirkt. Ihr waret im jchönen Lauf: wer 
shat euch gehemmt, daß ihr der Wahrheit nicht folget? Die Lockſtimme fommt 
9nicht von dem, der euch beruft. Ein wenig Sauerteig jäuert den ganzen Teig. 
10% vertraue zu euch im Herrn, daß ihr feinen andern Sinn annehmen werdet; 
ır euer DVerjtörer aber wird die Strafe tragen, wer es auch jei. Ich aber, Brüder, 

wenn ich nod die Beſchneidung verfündigte, warum würde ich dann noch verfolgt? dann 
1ı2ijt es ja vorbei mit dem Xergernifje des Kreuzes. Verſtümmeln follen fie fich 

lieber, die euch aufwiegeln. 


18 Ihr jeid zur Freiheit berufen, Brüder, doc ja nicht Freiheit zum offenen 


[3%] 


14 Thor des Fleiſches; vielmehr dienet einander in der Liebe. Denn das ganze 
Geſetz geht in Ein Wort zuſammen, nämlich: du fellt deinen RKüchſten lieben 
15 wie dich ſelbſt. Wenn ihr aber einander beißet und auffrefiet — gebet acht, daß ihr 
16 nicht von einander verzehrt werdet. Sch jage aber: wandelt im Geifte, jo werdet 
17ihr die Luft des Fleifches nicht vollbringen. Denn das Fleiſch gelüſtet wider 
den Geiſt, den Geift aber wider das Fleiſch. Sie find wider einander, auf 
1s daß ihr nicht das thut, was ihr wollt. Wenn ihr aber vom Geijt getrieben 
19 werdet, jo jeid ihr nicht unter dem Geſetz. Dffenbar find die Werke des Fleiſches, 
20 als da find: Unzucht, Unreinheit, Ueppigfeit, Götzendienſt, Zauberei, Feind- 
21 jchaft, Hader, Eiferfucht, Zorn, Ränke, Spaltung, Abjonderung, Neid, Trunken— 
heit, Freſſen und dergleichen, davon ich euch vorausjage, wie ich e3 ſchon zuvor 
22 gejagt habe, daß die folches thun, werden Gottes Neich nicht erben. Die Frucht 
des Geiſtes aber ift: Liebe, Freude, Friede, Langmut, Milde, Edelmut, Treue, 


.2ı Sanftmut, Enthaltjamkeit; wider dergleichen ift fein Geſetz. Die aber dem 


Chriſtus Jeſus gehören, haben das Fleiſch ſamt Leidenfchaften und Lüften ge- 
25 freuzigt. Wenn wir Durch den Geiſt leben, lafjet uns auch im Geiſt wandeln. 
6 Laſſet uns nicht eitel werden, nicht herausfordernd, nicht neidisch unter 
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einander. Brüder, wenn einmal ein Menſch übereilt wird von einem Fehler, 

ſo bringet ihn als Geiftesmänner zurecht mit den Geifte der Sanftmut; und 

fiehe du nur auf dich jelbit, daß du nicht ebenfalls verſucht werdeſt. Traget 

einer des andern Laſt, und erfüllet jo das Gejeß des Chriftus. Wenn einer 3 

meint, er jei etwas, da er doch nichts ift, fo täufcht ex fich ſelbſt. Jeder prüfe 4 
jein eigene® Thun; dann wird er feinen Ruhm für fich behalten, und den andern 

damit in Ruhe lafjen; denn es wird jeder feine eigene Laft zu tragen haben. 5 

Wer im Worte Unterricht erhält, der ſoll mit feinem Lehrer nach allen 6 

7 

8 


— 


Seiten Gütergemeinſchaft halten. Laſſet euch nicht irre machen; Gott läßt ſich 
nicht ſpotten. Was der Menſch ſät, wird er auch ernten: wer auf ſein Fleiſch 
ſät, wird vom Fleiſch Verderben ernten; wer aber auf den Geiſt ſät, der wird 
vom Geiſte ewiges Leben ernten. Laſſet uns das rechte thun und nicht müde 9 


werden; zu jeiner Zeit werden wir ernten, wenn wir nicht nachlaffen. Es iftıo 


uns eine Beit gejtect, da wollen wir fchaffen, was gut ift, gegen alle, am 
meijten aber gegen die Glaubensgenofjen. 


Sehet, mit was für großen Buchftaben ich eigenhändig fchreibe. Diez 1. 


jenigen, die da möchten im Fleiſche wohl angejehen fein, nötigen euch zur Be- 
Ichneidung, nur damit fie nicht durch das Kreuz Chriftus Verfolgung leiden. 
Auch die ſich bejchneiden laſſen, halten das Geſetz für jich nicht; aber euch wollen 13 
fie zur Bejchneidung bringen, um fich eures Fleilches zu rühmen. Mir aber ıı 
joll es nicht beifommen, mich zu rühmen, außer allein des Kreuzes unjeres 
‚Heren Jeſus Chriftus, durch den mir die Welt gefreuzigt iſt und ich der Welt. 
Denn weder Belchneidung ift etwas noch ihr Gegenteil etwas, jondern neue 15 
Schöpfung gilt es. Und welche nach diefer Negel wandeln, Friede über fie 16 
und Erbarmen, und über den Israel Gottes. Niemand mache mir fernerhin ı7 
Umftände Ich trage die Malzeichen Jeſus an meinen Leibe. 

Die Gnade unjeres Herrn Jeſus Chriſtus mit eurem Geifte, Brüder. Amen. ı8 





An die Epheſier 


Paulus, Apoſtel Chriſtus Jeſus' durch Gottes Willen 
an die Heiligen*), welche find gläubig an Chriſtus Jeſus. 

Guade euch und Friede von Gott unferem Vater und dem Herrn Jeſus 2 
Ehriftus. —7— 

Geprieſen iſt Gott der Vater unſeres Herrn Jeſus Chriſtus, der ung 3 
gefegnet hat mit jedem geiftlichen Segen in der Himmelswelt in Chriſtus, dem 
gemäß, daß er uns erwählt hat in ihm vor Grundlegung der Welt, heilig und 4 
unfträflich zu ſein vor ihm in Liebe, indem er uns voraus beſtimmte zur Sohn= 5 
ichaft, durch Jeſus CHriftus bei ihm, nach dem Gutdünken eines Willens, zum 6 
Lobe der Herrlichkeit feiner Gnade, mit welcher er uns begnadigt hat in dem 
Geliebten, in welchem wir haben die Erlöfung durch jein Blut, die Vergebung 7 





*) in Epheſus. 
19 


MH 
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sder Fehltritte nach dem Neichtum feiner Gnade, die er ausgoß über und mit 
9aller Weisheit und Einficht, indem er uns fund machte das Geheimnis jeines 

10 Willens, gemäß feinem Wohlgefallen, wie er es fich vorſetzte für die Anordnung 
der Fülle der Zeiten, unter ein Haupt zu fafjen das All im Chriftus, was im 

11 Himmel jowohl als was auf Erden ift, in ihm, in welchem wir auch unjer 
203 erhalten haben als Vorausbejtimmte nach dem Vorſatz deſſen, der alles 

12 wirkt gemäß der Neigung feines Willens, daß wir feien zum Lobe feiner Herrlich- 
feit, die wir zuvorgehofft haben im Chriſtus, in welchem auch ihr, da ihr das 

13 Wort der Wahrheit Hörtet, das Evangelium von eurem Heile — in welchen 
ihr auch gläubig wurdet, und jo verjiegelt wurdet mit Dem heiligen Geilte der 

14 Berheißung, der da iſt das Angeld unjeres Erbes, für Erlöſung des Eigentums, 

1s zum Lobe jeiner Herrlichkeit. Darum auch ich, nachdem ich gehört von 
dem Glauben, der bei euch iſt, an den Herrn Jeſus und der Liebe gegen alle 

16 Heilige, laſſe ich nicht nach in Dankſagung für euch, durch Erwähnung in meinem 

17 Öebet, auf daß der Gott unjeres Herrn Jeſus Chrijtus, der Vater der Herrlich- 
feit, euch gebe einen Geijt der Weisheit und Offenbarung durch jeine Erkenntnis, 

ıs erleuchtet die Augen eures Herzens, daß ihr wiljet, welches ijt die Hoffnung 
jeiner Berufung, welches der Neichtum der Herrlichkeit jeineg Erbes bei den 

19 Heiligen, und welches die überwältigende Größe jeiner Macht für uns, die wir 

2» glauben nad) der Wirkung der Gewalt feiner Stärke, die er gewirkt hat an 
Chriftus, da er ihn von den Toten auferweckte, und ihn jeßte zu feiner Nechten 

aıin der Himmelswelt, hoch über alle Herrichaft und Macht und Gewalt und 
Hoheit und alle Namen die genannt werden, nicht nur in diejer jondern auch 

22in der zufünftigen Welt, und hat ihm alles unter die Füße gethen, und ihn zum 

23 Haupte gegeben über alle der Gemeinde, die da ijt jein Leib, die Fülle dejien, 
der alles in allen erfültt. 

2 ° Auch euch, Die ihr tot waret durch eure Fehltritte und Sünden, in welchen 
ihr einſt wandeltet gemäß dem Zeitalter diefer Welt, gemäß dem Herricher des 
Reiches der Luft, des Geiftes, der jeßt noch wirkt in den Söhnen des Un— 

s gehorſams, (unter welchen auch wir einft alle wandelten mit den Begierden 
unjeres Fleiſches, den Willen des Fleiſches und der Gedanken vollbringend, und 
«waren don Natur Kinder des Zornes wie die anderen auch) hat doch der Gott, 
der da reich ift an Erbarmen, um feiner großen Liebe willen, mit der er ung 
5 geliebt hat, und zwar uns die wir tot waren durch die Fehltritte, mit Chriftug 
s lebendig gemacht (durch Gnade jeid ihr gerettet) und mit erweckt und mit ver- 

. jeßt in die Himmelswelt in ChHriftus Jeſus, damit ex zeige in den fommenden 
Zeiten den überwältigenden Reichtum feiner Gnade in Güte gegen uns in Chriftus 

s Jeſus (denn duch Gnade jeid ihr errettet mittelft des Glaubens, und dieſes 

nicht aus euch, Gottes Geſchenk ift es, nicht aus Werfen, damit fich Feiner 

1orühme); denn fein Gebilde find wir, geichaffen in Chriftus Jeſus zu guten 

11 Werfen, die Gott zubor bereitet hat, daß wir darin wandeln lollten. Darum 
gedenket, daß einft ihr, Die Heiden im Fleiſch, die Unbejchnittenen genannt von 

12 der jogenannten mit Händen am Fleiſch gemachten Bejchneidung, daß ihr zu 
jener Zeit ohne Chrijtus waret, ohne Teil am Bürgerrecht Israel und fremd 
den Bündniſſen der Verheifung, ohne Hoffnung und ohne Gott in der Welt, 

13jegt aber in Chriftus Jeſus feid ihr, die ihr einft ferne waret, herbeigezogen, 

14 durch das Blut des Chriftus. Denn er ift unfer Friede, der beide Teile 

15 bereinigt und die Scheidewand des Zaunes gebrochen hat, die Feindichaft, indem 
er durch fein Fleiſch dag Geſetz der Gebote in Sabungen zeritört hat, daß er die 
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zwei in ihm jelbjt zu Einem neuen Menſchen fehaffe, Frieden ftiftend, und verz 16 
jöhne beide in Einem Leibe mit Gott durch das Kreuz, da er durch daſſelbe 
tötete die Feindfchaft, und kam umd verkündete den Frieden euch den Fernen, 17 
und Frieden den Nahen, weil wir durch ihn beide den Zugang haben in Einem is 
Geiſt zum Vater. So feid ihr nun nicht mehr Fremdlinge und Beijaffen, jondern 19 
ihr jeid Mitbürger der Heiligen und Hausgenoſſen Gottes, auferbaut auf den 
Grund der Apoftel und Propheten, da er, Chriftus Jeſus, der Echſtein ift, durch 21 
welchen der ganze Bau zufammengefügt tft und wächſt zu einem heiligen Tempel 
im ln durch welchen auch ihr mit aufgebaut werdet zur Behaufung Gottes 22 
im ©eift. 

Diejerhalb ich Paulus, der Gefangene des Chrijtus Jeſus um euer der 3 
Heiden willen — Habt ihr ja doch gehört von der Verwaltung der Gnade 2 
Gottes, die mir fir euch verlichen ift, daß mir durch Offenbarung fund gethan 3 
wurde das Geheimnis, wie ich es im Furzem vorhin bejchrieben habe, woran 4 
ihr, wenn ihr es leſet, erfennen möget meine Einficht in das Geheimnis des 
Chriſtus, das in andern Zeitaltern nicht Fund gethan wurde den Söhnen der 5 
Menjchen, wie es jebt geoffenbaret ward feinen heiligen Apoiteln und Pro— 
pheten im Geifte, daß die Heiden Miterben fein follten und Leibesgenofjen und 6 
Teilnehmer der Berheißung in Chriſtus Jeſus durch das Evangelium, defjen 7 
Diener ich) geworden bin nach der Gabe der Gnade Gottes, die mir verliehen 
ward nach) der Wirkung feiner Macht — mir dem geringiten von allen Heiligen 8 
ward diefe Gnade verliehen, den Heiden zu verfünden den unergrindlichen 
Reichtum des Chriſtus, und zu beleuchten, welches da jei die Ordnung des Ge= 9 
heimniſſes, daS verborgen war vor den Weltzeiten in Gott dem Schöpfer aller 
Dinge, damit jebt Fund gethan werde den Herrichaften und Mächten in der 10 
Himmelöwelt durch die Öemeinde die mannigfaltige Weisheit Gottes, gemäß dem 11 
Plane der Weltzeiten, den er ausgeführt hat in dem Chriftus Jeſus unferem 
Herrn, in dem wir haben die Zuverficht und Zugang in Vertrauen durch den 12 
Glauben an ihn — darum Bitte ich nicht ſchwach zu werden unter meinen Be= 13 
drängnifjen für euch, welche euch zur Herrlichkeit dienen — dieſerhalb beige 14 
ich meine nie vor dem Vater, von dem alle Stämme im Himmel und auf 15 
Erden den Namen haben, daß er euch verleihen möge nach dem Neichtum jener 16 
Herrlichkeit, mit Macht geftärft zu werden durch feinen Geift fir den inneren 


Menschen, auf daß Chriftus wohne durch den Glauben in euren Herzen, und ır. 


ihr ſeid in Liebe gewurzelt und gegründet, damit ihr in vollen Stand kommt, 
zu faffen mit allen Heiligen, welches da jei die Breite, die Länge, die Tiefe, 
die Höhe, und zu erfennen die alle Erkenntnis überjteigende Liebe des Chriſtus, 19 
damit ihr erfüllt werdet zur ganzen ottesfülle. Dem der überjchiwänglich zu 20 
thun vermag über alles was wir bitten und veritehen, nach der Kraft Die bei 
uns wirffam tft, ihm fei Preis in der Gemeinde und in Chriſtus Jeſus fürzı 
alle Gefchlechter der Zeit aller Zeiten. Amen. \ 

So ermahne ich euch nun, ich der Öefangene im Herrn, würdig zu wandeln 
der Berufung, mit der ihr berufen feid, mit aller Demut und Sanftmut, mit 
Geduld, einander tragend in Liebe, beſtrebt die Einheit des Geiftes zu bewahren 
durch das Band des Friedens: Ein Leib und Ein Geiſt, wie ihr auch berufen 
jeid in Einer Hoffnung eurer Berufung; Ein Herr, Ein Ölaube, Eine Taufe, 
Ein Gott und Vater aller, der da tft iiber allen und durch alle und in allen, 
jedem einzelnen von ung aber ward die Önade verliehen nach dem Maß der 
Gabe des Chriftus. Darum heißt es: er iſt aufgeſtiegen in die Höhe, und hat 
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9 Gefangene erbeutet und Geſchenke den Rlenſchen gegeben, (Was hat aber das 
Wort aufgefiegen für einen Sinn, wenn nicht darin liegt: daß ex auch herunter 
10 gejtiegen ift in die unteren Gegenden der Erde? Der der heruntergeftiegen tft, 
iſt derſelbe der hinaufgeftiegen it über alle Himmel hinaus, damit er alles 
11erfülle) Und jo hat er auch gegeben den einen: Apoftel zu jein, den andern: 
12 Propheten, den andern: Evangeliften, den andern: Hirten und Lehrer, behufs 
der Ausrichtung der Heiligen zum Werfe des Dienftes, zur Erbauung des Leibes 
13de8 Chriftus, bis wir alle gelangen zu Einheit de3 Glaubens und der Erkenntnis 
des Sohnes Gottes zur vollen Manndeit, zum Maße des Alters der Fülle des 
14 Chriftus, auf daß wir nicht mehr jeien unmimdig, hin und her gejchaufelt und 
getrieben von jedem Winde der Lehre durch das Trugjpiel der Menjchen, die 
15 Berführungsfünite der Srrlehre, vielmehr wahr jeien in der Liebe, und wachſen 
ısin allen Stücken zu ihm Hin, der da ift das Haupt, Chriſtus, don den aus 
der ganze Leib zufammengefügt und gehalten durch alle die unterjtügenden An— 
Ichlüffe nach der einem jeden Glied zugemefjenen Wirkſamkeit als Leib heran— 
wächjt zu feiner Auferbauung in Liebe. 
17 Dies alſo jage ich und beſchwöre euch im Herrn, nicht mehr zu wandeln, 
18 wie auch die Heiden wandeln in der Eitelfeit ihres Denkens, verfinjterten Sinnes, 
entfremdet vom Leben Gottes, um der Unwifjenheit willen die unter ihnen ift, 
10 um der Verſtockung ihres Herzens willen, die da jind erjchlafft und haben fich 
2o der Ueppigkeit hingegeben zum Betrieb aller Unreinigfeit in Habjuht. Ihr 
21 habt aber nicht jo gelernt vom Chriftus; habt ihr ja doch von ihm gehört und 
22jeid im ihm unterrichtet, jo wie es Wahrheit ijt bei Jeſus: daß ihr jollt ab— 
legen den alten Menſchen nach dem vorigen Wandel, der fich aufreibt in den 
21 Lüften des Truges, und euch ernenern im Geiſte eures Sinnes, und anziehen 
den neuen Menschen, der nach Gott gejchaffen ijt in Gerechtigkeit und Heilig- 
25 feit der Wahrheit. Darum leget die Lüge ab und redet die Wahrheit, 
36 ein jeder mit jeinem Nebenmenjchen, weil wir Glieder find unter einander. Im 
27 Born Jündiget wicht, die Sonne joll nicht untergehen über eurem Zürnen; und ihr 
28 jollt nicht Raum geben dem Teufel. Wer da jtiehlt, jtehle nicht mehr, er arbeite 
vielmehr und erwerbe mit jeinen Händen jein Gut, daß er habe zu geben dem Dürf— 
29tigen. Kein faule Wort gehe aus eurem Munde, jondern was da taugt zum 
so Aufbau des Umgangs, daß es den Hörern anmutig jei; und betrübet nicht den 
heiligen Geiſt Gottes, mit welchem ihr verfiegelt jeid auf den Tag der Erlöſung. 
sı Alle Bitterfeit, Ungeftüm, Zorn, Lärmen und Läftern weiche von euch ſamt aller 
32 Bosheit. Seid gegeneinander gütig, barmherzig, und einander vergebend wie 
5 Öott in Chriſtus euch vergeben hat. So folget nun dem Vorbild Gottes, als 
2 geliebte Kinder, und wandelt in Liebe, wie auch Chriftus euch geliebt hat, und 
hat ich jelbjt fir euch Hingegeben als Gabe und Opfer an Gott zum Dufte Füßen 
3 Geruchs. Unzucht und jede Art Unveinigkeit oder Habjucht ſoll man auch 
anicht dem Namen nach unter euch, fennen, jo wie e8 Heiligen ziemt; ebenjo Ge— 
meinheit, Bofjenreden und leichtfertiges Geſchwätz, was unſchicklich iſt; jtatt deffen 
5dielmehr Dankſagung. Daran denfet in der Erfenntnis, daß fein Unzüchtiger 
oder Unveiner oder Geizhals, das heißt Gößendiener, im Neiche des Chriſtus 
sund Gottes ein Erbe hat. Niemand joll euch betrügen mit eitlen Worten; 
um jolher Dinge willen fommt der Zorn Gottes über die Söhne des Un- 
7. s gehorſams; jo werdet denn nicht ihre Genoſſen; denn ihr waret einjt Finsternis, 
sjeßt aber jeid ihr Licht im Herrn; jo wandelt als Kinder deg Lichtes, denn die 
10 Frucht des Lichtes beſteht in allerlei Güte, Gerechtigkeit und Wahrheit, prifend, 
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was da jei dem Herrn wohlgefällig, und Lafjet euch nicht ein mit den unfrucht= 11 
baren Werken der Finfternis, jondern machet fie zu Schanden. Was da inıe 
der Heimlichfeit don ihnen gejchieht, davon auch nur zu reden ift ſchändlich. 
Dom Lichte zu Schanden gemacht, wird alles offenbar; denn two etwas ge=ı3 
offenbart wird, da iſt Licht. Darum heit e8: 14 
Wade auf, der du jchläfft, 
und ſtehe auf von den Toten; 
fo wird Dir der Chriftus leuchten. 
Sp jehet num genau zu, wie ihr wandelt; nicht wie Unweiſe fondern wie ıs 


Weile; den Augenblid ausfaufend, weil die Tage böfe find; darum werdet nicht 16. 


thöricht, ſondern jehet ein, was der Wille des Herrn fei. Und bevaufchet euch is 
nicht mit Wein, das führt zum Verderben. Sondern werdet voll Geiftes, redend ı9 
unter einander in Palmen und Hymnen und geiftlichen Liedern, fingend und 
jpielend dem Herrn mit eurem Herzen, Dankend allezeit für alles im Namen 0 
unſeres Herrn Jeſus Chriftus Gott dem Vater. Seid einander unterthan in 2ı 
der Furcht Chriſtus'. Die Frauen je ihren Männern als wie dem Herrn; 22 
denn der Mann iſt das Haupt der Frau ebenjo wie der Chriftus ift das Haupt a 
der Gemeinde, al3 der da ift der Erlöſer des Leibes. Aber wie die Gemeinde 1 
dem Chrijtus unterthan ift, jo feien e8 die Frauen den Männern in allen 
Stüden. Ihr Männer, liebet die Weiber, wie auch der Chriſtus die 
Gemeinde geliebt und fich jelbjt für fie dargebracht hat, damit er fie heilige, 26 
nachdem er jte gereinigt durch) das Wafjerbad mit dem Worte, damit er füra 
fich jelbjt die Gemeinde herrlich herſtelle, ohne Flecken, Nunzel oder dergleichen, 
daß fie vielmehr jei heilig und ohne Fehl. So find die Männer jchuldig ihre as 
Frauen zu lieben, wie ihre eigenen Leiber. Wer jeine eigene Frau liebt, der 
liebt jich jelbjt. Denn niemand hat noch fein eigenes Fleiſch gehaßt; jondern 29 
er hegt und pflegt e8, wie auch der Chriſtus die Gemeinde, weil wir Glieder 30 
feine Leibes find. Dafür verläßt ein Klenſch Vater und Mutter und hängt feinen sı 
Weibe an, und werden die zwei Gin Sleiſch ſein. Diejes Geheimwort ift ſchwer; a2 
ich deute e8 von Chriftus und der Gemeinde. Doch bei euch joll jeder einzelne 
feine Frau fo lieben, wie fich jelbjt; Damit auch die Frau den Mann fürchte. 
Ihr Kinder, gehorchet euren Eltern im Herrn, denn das ijt in der 6 
Ordnung. Ehre Deinen Water und Mutter, es ift Dies das erſte Gebot mit Ver= 2 


beißung: daß es dir wohl gehe und du lange lebeſt auf Erden, Und ihr 3. 


Väter, reizet eure Kinder nicht zum Born, fondern zieht fie auf in der Zucht 
und Vermahnung des Herrn. Ihr Kuechte, gehorchet euren Herrn nad) 5 
dent Fleiſch mit Furcht und Zittern in Einfalt eures Herzens, als wie dem 
Chriſtus; nicht mit Augendienerei als Menjchengefällige, jondern als Knechte 
Chriſtus den Willen Gottes von Herzen erfüllend: mit gutem Willen dienend 
als dem Herrn und nicht Menjchen, im Bewußtſein, daß, was ein jeder Öutes 8 
thut, das wird er wieder befommen vom Herrn, er ſei Knecht oder Freier. 
Und ihr Herrn, haltet euch ebenjo gegen fie, und lafjet ab von Drohen, 9 
im Bewußtfein, daß ihr wie fie einen Herrn habt in den Himmeln, und daß 
bei ihm fein Anfehen der Perſon iſt. Im übrigen werbet mächtig im 10 
Herrn und in der Gewalt feiner Stärke. Ziehet an die Waffenrüſtung Gottes, 11 
daß ihr bejtehen könnet wider die Schliche des Teufel3; denn ihr habt nicht zu 12 
fämpfen gegen Blut und Sleijch, jondern gegen Die Herrichaften, gegen Die 
Mächte, gegen die Weltherricher diejer Finfternis, gegen die Geiſterweſen der 
Bosheit in der Himmelswelt. Darum nehmt die Rüſtung Gottes, daß ihr wider= 13 
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1a jtehen könnet am böfen Tag, und alles bewältigend aufrecht bleiben. So jtehet 
alfo, eure Lende gegürtet mit Wahrheit, angethan mit dem Harniſch der Ge— 
15 vechtigfeit, Die Füße geſchuht mit der Bereitjchaft zum Evangelium des Friedens, 
ı6 bei allem aber aufnehmend den Schild des Glaubens, mit welchem ihr alle 
17 feurigen Gejchoße des Böſen auslöjchen könnt; und nehmet an euch den Helm . 
18 des Heild und das Schwert des Geiftes, welches ift das Wort Gottes; mit 
allem Bitten und Flehen betend allezeit im Geifte, und mwachend dazu in aller 
19 Ausdauer und Fürbitte für alle Heilige, auch für mich, daß mir das Wort 
gegeben werde mit Aufthun meines Mundes, frei zu verfünden das Geheimnis 
20de8 Evangeliums, für das ich werbe in Fefjeln, daß ich offen damit hervortreten 
möge, wie es meine Pflicht ift zu reden. 
21 Damit aber auch ihr wifjet, wie es mir geht und was ich thue, wird 
euch Tychifus der geliebte Bruder und treue Diener im Herren alles berichten; 
22den habe ich zu euch gejchieft zu diefem Zweck, damit ihr erfahrt wie es bei 
uns jteht, und er eure Herzen tröfte. 
23 Friede den Brüdern und Liebe jamt Glauben, von Gott dem Water und 
dem Herrn Jeſus Chriftus. Die Gnade mit allen, die unjeren Herrn Jeſus 
Chriſtus Lieben unwandelbar. 





An die Bhilipper 


Paulus und Timotheus, Knechte Chriſtus Jeſus' 
an alle Heiligen in Chriſtus Jeſus in Philippi, ſamt Aufſehern und 
Gehilfen. 


2 Gnade euch und Friede von Gott unjerem Vater und dem Herrn Jeſus 
Chriſtus. 
3.4 Ich Danke meinem Gott, fo oft id) euer gedenfe — denn allezeit wenn 


sich bete bitte ich für euch alle und das mit Freuden — über eure Gemeinschaft 
s für das Evangelium vom erſten Tage bis heute, wobei ich eben darauf baue, 
daß, der in euch angefangen hat ein gutes Werk, es auch vollenden wird big 
zum Tage Chriſtus Jelus’. Muß ich doch von Rechts wegen fo für euch alle 
denken; denn ich trage euch im Herzen, in meinen Feſſeln wie bei der Ver— 
teidigung und Bekräftigung des Evangeliums, euch alle al meine Mitgenofjen 
sder Önade. Gott ift mein Zeuge, wie ich mich jehne nad) euch allen mit der 
9 Innigkeit Chriftus Jeſus'; und ich flehe nur, daß eure Liebe noch mehr und 
mehr reich werde in Erkenntnis und dem richtigen Gefühl zu fittlicher Unter: 
10.11 ſcheidung, damit ihr rein feiet und unanftößig auf den Tag Chriſtus', erfüllt 
mit ſolcher Frucht der Gerechtigkeit, wie ſie durch Jeſus Chriſtus kommt zu 
Preis und Lob Gottes. 
12 Es verlangt mich euch mitzuteilen, Brüder, von meiner Sache, wie hoch 
13 fie zum Gewinn des Evangeliums ausgeichlagen it, jo daß meine Feſſeln eine 
Kundgebung in Ehriftus geworden find, im ganzen Prätorium und ſonſt itberall, 
1.umd die Mehrzahl der Brüder in dem Herrn, im Gefolge meiner Fefjeln, mehr 
15 und mehr es wagen ohne Scheu vom Wort Gottes zu reden. Wohl verkünden 
auch Manche Chriftus Neides und Streites halber, aber auch Andere aus guter 
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Geſinnung; die aus der Liebe, im Blick darauf, wie ich Hier liege zur DVer- 16 
teidigung des Evangeliums; die aus Barteigeift, verkünden wohl Ehriftus, aber ı7 
nicht lauter; denn fie meinen dabei, Leid -auf meine Bande zu häufen. Doch ıs 
was thuts? So wie jo, mit oder ohne Hintergedanfen: Chriftus wird befannt 
gemacht, und darüber freue ich mich. Und freuen werde ich mich auch ferner; 
denn ich weiß, daß mir das zum Heile ausjchlagen wird durch eure Bitte und 19 
die Hilfreihung des Geiftes Jeſus Chriſtus'; wie ich überhaupt die Hoffnung 20 
hoch trage, daß ich in feinem Stüde werde zu Schanden werden, fondern ganz 
offen wie ftet3 jo auch jeßt Chriſtus wird gepriejen werden an meinem Leib, 
jei e8 durch Leben oder durch Tod. Denn mein Leben iſt Chriſtus und das aı 
Sterben Gewinn; wenn aber das Leben im Fleiſch gerade Frucht des Wirfens 22 
für mich bedeutet, dann weiß ich nicht, was ich wählen fol. So drängt e323 
denn auf mich von beiden Geiten: ich habe Luft abzujcheiden und bei Chriftus 
zu fein; iſt es doch daS befjere Teil weit aus; aber das Bleiben im Fleiſch 24 
mag dringender fein um euretwillen, und in diefem Ölauben denfe ich, daß ich 25 
bleiben werde, und bei euch allen noch weilen, fir euch zu Gewinn und Freude 
des Glaubens, daß ihr noch weiter zu rühmen habet in Chriftus Jeſus durch 2 
mich, wenn ich noch einmal zu euch komme. i 
Nur führet euer Gemeinſchaftsleben würdig des Evangeliums Chriftus, 27 
damit ich, wenn ich fomme, an euch jehe, wenn ich fern bin, von euch höre, 
daß ihr fteht in Einem Geift, zufammen kämpfend, Eine Seele fir den Glauben 
des Evangeliums; niemals eingejchiichtert von den Widerjachern, jo zum Be= 28 
weis fir fie des Verderbens und für euch des Heiles: und das von Gott, weil 
e3 euch verliehen ward, für Chriftus auch zu leiden, nicht Bloß an ihn zu 
glauben, in demjelben Rampfe, der mein Los ift, wie ihr es einft gejehen und 30 
jeßt davon höret. Gilt noch eine Ermahnung in Chriftus, noch ein Einreden 2 
der Liebe, noch eine Gemeinſchaft des Geiſtes, noch Herz und Barmherzigkeit, 
fo macht mir die Freude voll, daß ihr gleich gefinnt jeiet, in gleicher Liebe, 
Eine Seele, Ein Sinn, ferne überall von Parteigeift, ferne von Eitelfeit, viel- 
mehr in Demut aneinander Hinaufjehend, fein Teil nur daS Auge habend für 
fein Wefen, fondern auch für daS de3 andern. Die Geſinnung jei bei euch wie 
bei Chriftus Jeſus, der da war in Gottesgeitalt, aber das Öottgleichjein nicht 
wie einen Raub anjah, fondern fich ſelbſt entäußerte, indem er Knechtsgeſtalt 
annahm, in Menſchenbild auftrat, im Verhalten wie ein Menſch befunden, ſich 
ſelbſt erniedrigte, gehorſam bis zum Tode, ja bis zum Kreuzestod. Darum 
hat ihm auch Gott jo Hoch erhöht, und ihm den Namen verliehen, der iiber 
allen Namen ift, auf daß fich in dem Namen Jeſus' beugen alle Sinie, derer io 
die im Himmel, die auf der Erde, und die unter der Grde find, und alle Zungen 11 
befennen, daß Jeſus Chriftus Herr ſei zum Preis Gottes des Vaters. Alſo 12 
meine Geliebten: ihr waret ja allezeit gehorfam; jo laſſet es nicht bewenden 
bei dem, was unter meinen Augen geſchah, jondern arbeitet jegt noch viel mehr, 
in meiner Abweſenheit, mit Furcht und Hittern an eurer Nettung. Denn Gott ı3 
ift e8, der in euch wirffam macht das Wollen wie das Wirken, des Wohl- 
gefallens wegen. Alles thut ohne Murren und Bedenken, daß ihr werdet tadellos 14 
umd Iauter, Kinder Gottes ohne Fehl, mitten in einem verkehrten und veriirrten 15 
Geſchlecht, unter denen ihr leuchtet mie Geſtirne in ber Welt, damit daß ihr is 
am Worte deg Lebens haltet, mix zum Ruhm auf den Tag Chriſtus', daß ich 
nicht vergeblich gelaufen ſei, noch vergeblich gearbeitet habe. Und wenn ich auch ı7 
mein Blut vergießen ſoll zu Dpfer und Weihe eures Glaubens, jo freue ich 


oo ıoy nn pr wm 


21, 


Mi 


234 Bhilipper 2.3 





1s mich, freie mich mit euch insgefamt. Ebenſo aber jollt auch ihr euch freuen 
und mit mir freuen. 3 
19 Sch hoffe aber im Heren Sefus, den Timotheus bald zu euch jhicen zu 
0 fönnen, damit auch ich durch Nachrichten von euch erquict werde. Denn ich 
habe feinen Gleichgeftimmten, der jo ohne Faljch fi) um eure Dinge befümmerte. 
22 Sie denken alle an fich, nicht an Jeſus Chriſtus. Seine erprobte Treue aber 
it euch befannt, hat er doch wie ein Kind feinem Vater mir gedient für das 
3 Evangelium. Ihn alſo hoffe ich euch zu ſenden, jo bald id) nur in meinen 
24. eigenen Angelegenheiten hinausfehe. Ich traue aber auf den Herrn, daß ich 
25 auch jelbit bald werde fommen fünnen. Für dringend aber Habe ich erachtet, 
den Bruder Epaphroditus meinen Mitarbeiter und Mititreiter, euren Gejandten 
25 und Uebermittler meines Bedarfs, zu euch zu entlaffen. Denn er hatte Ver- 
langen nach euch allen, und Hatte feine Ruhe, weil ihr von jeiner Krankheit 
27 gehört hattet. In der That war er auf den Tod frank; aber Gott hat fich 
feiner erbarınt, und nicht blos feiner, jondern auch meiner, auf daß mich nicht 
28 Trübjal über Trübfal treffe So habe ich mich Doppelt beeilt, ihn zu entlafjen, 
damit ihr euch jeines Wiederjehens, freuet, und ich um eine Anfechtung leichter 
29jei. So heißet ihn im Herrn hoch willfommen, und haltet jolhe Männer wert. 
so Denn um des Werfes Chriftus’ willen Fam er dem Tode nahe, und hat fein 
Leben ausgejeßt bei diejem Dienjt für mid), um mit feiner Perſon auch das 
3 noch Hinzuzuthun, was ihr jelbit nicht thun Eonntet. Sm übrigen, meine 
Brüder, freuet euch im Heren. Ich wiederhole mich; doch mir entleidet es nicht 
und euch prägt ſich's feiter ein. 
2 Habet Acht auf die Hunde, auf die böſen Arbeiter, habet Acht auf die 
3 Zerjehneidung. Denn die Befchneidung, das find wir die wir durch Gottes 
Geiſt anbeten, und rühmen und in Chriftus Sefus, und vertrauen nicht auf 
adas Fleiſch. Wiewohl ich auch im Beſitze deſſen bin, was die Zuverficht im 
Sleilche gibt. Meint ein anderer fich auf's Fleiſch verlaffen zu dürfen — id) 
5fann es noch mehr: ich, mit acht Tagen befchnitten, aus dem Volf Israel, dem 
6 Stamme Benjamin, Hebräer von Hebräern, im Geſetze Phariſäer, im Eifer 
Verfolger der Gemeinde, in der Gerechtigkeit, der des Gejebes, ohne Tadel 
7 bejtanden. Doch was mir Gewinn war, das habe ich um Chriftus willen für 
s Schaden geachtet, vielmehr, ich achte noch alles für Schaden gegen die über- 
mwältigende Größe der Erkenntnis Chriftus Jeſus' meines Herrn, um defjent- 
willen ich alles preisgegeben habe, und achte e3 für Abraum, auf daß ich Chriftus 
9 gewinne, und werde in ihm erfunden, nicht mit eigener Gerechtigkeit aus dem 
Geſetze, ſondern mit der durch Glauben an Chriftus, mit der Öerechtigfeit aus 
10 Öott, auf Ölauben, ihn zu erkennen und die Kraft feiner Auferjtehung und die 
11 Gemeinſchaft feiner Leiden; jeines Todes Geftalt annehmend, ob ich gelangen 
12 möchte zur Auferjtehung von den Toten. Nicht daß ich es ſchon ergriffen habe 
oder ſchon vollendet fei; ich jage ihm aber nach, ob ich es ergreifen möchte, 
13 darum, daß ich auch ergriffen bin don CHriftus Jeſus. Brüder, ich achte von 
1a mie nicht, daß ich es ergriffen hätte, aber eines: was dahinten tft, vergeſſe ich, 
ich greife aus nach dem, was vor mir it, ich verfolge mein Ziel, das im Sieges⸗ 
15 preis der Berufung droben, von Gott in CHriftus Jefus. Wer nun vollkommen 
it — jo lafjet uns alle denken. Denkt ihr noch in etwas anders, Gott wird 
16 euch auch darüber Licht geben. Nur eines! joweit wir gekommen find: Bahn 
17 halten! Tretet mit ein in meine Nachfolge, Brüder, und jehet auf die, welche 
18 aljo wandeln, wie ihr uns zum Vorbilde habt. Denn e8 wandeln gar manche — 
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ich habe euch oft von ihnen gejagt, und jage es jetzt mit Thränen, daß fie 
Feinde des Kreuzes Chriſtus' jind. Ihr Ende ift Verderben, ihr Gott ift derıy 
Bauch, ihr Ruhm it in ihrer Scham, ihr Sinn geht auf das Irdiſche. Unfer 20 
Bürgertum ift im Himmel, von wo wir auch als Heiland erwarten den Herrn 
Jeſus Chriftus, der da verwandeln wird den Leib unferer Erniedrigung zur2ı 
Gleichgeitaltung mit dem Leib jeiner Herrlichkeit, nach der Kraft, mit der er 
auch kann alles ihm unterthan machen. 

Nun denn, meine. geliebten teuren Brüder, die ihr meine Freude und 
mein Kranz jeid, ſolcher Art ftehet feſt im Herren, Geliebte. Ich ermahne Die 
Euodia und ebenjo die Syntyche, Eines Sinnes zu fein im Herrn. So bitte ich 3 
auch dich, du lauterer Synzygos, gehe ihnen zur Hand; jte find mir im Kampfe 
für das Evangelium beigejtanden, ſowie auch Clemens und meine iibrigen Mit- 
arbeiter, deren Namen im Buche des Lebens jtehen. Freuet euch im Herrn 
allezeit. Noch einmal fage ich e8: freuet euch. Lafjet allen Menjchen eure 
Lindigfeit fund werden. Der Herr ilt nahe. Sorget nicht3; jondern die An— 
liegen, die ihr habt, bringet vor Gott mit Gebet und Flehen jamt Dantjagung. 
So wird der Friede Gottes, der alle Begriffe überjteigt, eure Herzen und Ge— 
danken bewahren in Chriftus Jeſus. Endlich, Brüder, was wahr ift, was 
ehrwürdig, was gerecht, was rein, was lieblich, was wohllautend, was eine 
Tugend, ein Lob, dem denfet nach; was ihr auch gelernt und überfommen und 9 
gehört und gejehen habt bei mir, das thut; jo wird der Gott des Friedens mit 
euch jein. , 

. Es war mir eine große Freude im Herrn, daß ener Wohlwollen für mich 10 
wieder einmal ins Leben treten konnte; an der Gefinnung hatte es ja nicht ge= 
fehlt, nur an der Gelegenheit. Nicht, daß ich wegen Mangels davon rede; 11 
denn ich habe gelernt, wie ich ſtehe, Genüge zu haben. Ich kann gering umd 12 
fann aus dem Vollen eben; ich bin mit allem und jedem vertraut: ſatt jein 
und hungern, Ueberfluß und Mangel Haben. Alle vermag ich Durch den, der is 
mich, ſtark macht. Doch ihr habt edel gehandelt, daß ihr meiner Bedrängnis 14 
eure Teilnahme zumandtet. Ihr wiſſet aber jelbit, ihr Philipper, wie im An— 15 
fang des Evangeliums, als ich von Mafedonta weggieng, feine Gemeinde durch 
Geben und Nehmen mit mir abrechnete, als ihr allein; wie ihr auch in Theſſalonike 16 
mir mehr als einmal für meine Bedürfniſſe etwas zukommen ließet. Nicht dab 17 
e8 mir um die Gabe ift: aber es ift mir um die Frucht, Die für eure Rechnung 
ausfchlägt. Ich Habe num alles und Habe übrig; es iſt mir die Fülle geworben, is 
da ich von Epaphroditus eure Sendung erhielt als einen Duft des Wohlgeruchs, 
ein angenehmes Gott wohlgefälligeg Opfer. Mein Gott ‚aber wird alle eure 19 
Bedürfniſſe befriedigen nach jeinem Reichtum in Herrlichkeit in Chriſtus Jeſus. 
Gott unferem Vater Preis in alle Ewigteit. Amen. 20 
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Grüßet jeden Heiligen in Chriftus Jeſus. Es grüßen euch die Brüder 21 
bei mir. Es grüßen euch alle Heiligen, vorzüglich die vom Hofe des Kaiſers. 2 
Die Gnade des Herrn Jeſus Chriftus mit eurem Geiſte. 23 
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An die Koloſſer 
Paulus, Apoſtel Chriſtus Jeſus' durch Gottes Willen und Timotheus 


der Bruder 
2 an die Heiligen und gläubigen Brüder in Chriftus zu Koloſſä. 
Gnade euch und Friede von Gott unſerem Vater. 
3 Wir danfen Gott dem Water unferes Herrn Jeſus Chriſtus allezeit euret- 


wegen im Gebet, nachdem wir gehört von eurem Glauben in Chriftus Jeſus 
5umd der Liebe, die ihr gegen alle Heiligen habt, um der Hoffnung willen Die 
für euch in den Himmeln Liegt, von welcher ihr voraus gehört in dem Wort 
sder Wahrheit des Evangeliums, das da zu euch gekommen ift, ebenjo wie es 
in der ganzen Welt ift und bringt Frucht und mächst ebenfo wie unter euch, 
von dem Tage an, da ihr gehört und erfannt habt die Gnade Gottes in Wahr- 
7 heit, wie ihr e3 gelernt habt von Epaphras, unjerem geliebten Mitfnecht, der 
8da tft eim treuer Diener des Chriſtus für euch, der denn auch uns erzählt hat 
9pon eurer Liebe im Geift. Darum eben lafjen auch wir nicht ab, von dent 
Tag an, da wir es vernommen, für euch zu beten und zu bitten, daß ihr möget 
erfüllt werden mit der Erfenntnis feines Willens in aller Weisheit und getjt- 
10 ficher Einficht, zu wandeln würdig des Herin zu allem Wohlgefallen, Frucht- 
1 dringend in allem guten Werfe und wachjend zur Erkenntnis Gottes, gejtärft 
mit aller Stärke nach der Macht jeiner Herrlichkeit zu aller Geduld und Lang— 
12 mut, mit Freuden danfend den Vater, der uns tüchtig gemacht hat zum Anteil 
13 des Loſes der Heiligen im Lichte, der uns befreit hat von der Macht der Finjternis 
14 nd verjeßt hat in das Neich des Sohnes jeiner Liebe, in welchem wir haben 
15dte Erlöjfung, die Vergebung der Sünden, der da iſt das Ebenbild des un- 
16 fichtbaren Gottes, erjtgeborener aller Schöpfung, denn in ihm ward alles ge— 
ihaffen im Himmel und auf der Erde, das Sichtbare und das Unfichtbare, 
Throne, Hohheiten, Herrichaften, Mächte, alles ift durch ihn und auf ihn ge= 


‚18jchaffen und er ift vor allem, und alles bejteht in ihm. Und er ift das Haupt 


des Leibes, der Gemeinde, der da ift der Anfang, eritgeborener von den Toten, 
19auf daß er habe in allem den erjten Platz; denn er beichloß in ihm die ganze 
20 Fülle wohnen zu laffen, und durch ihn alles zu verjühnen zu ihm, indem er 
Friede machte durch das Blut feines Kreuzes, durch ihn ſowohl das was auf 
Erden als das was im Himmel ift. 
21 Auch euch, die ihr einjt entfremdet waret, und feindfeligen Sinnes in den 
22 böjen Werken, nun hat er euch verfühnt mit dem Leibe feines Fleiſches, durch 
den Tod, um euch herzuftellen heilig und unbefleckt und unflagbar vor ihm; 
23 wenn ihr ja doch im Glauben beharrt, wohl gegründet und feit und ımentwegt 
von der Hoffnung des Evangeliums, das ihr gehört, das da verfimdigt ift bei 
25 aller Creatur unter dem Himmel, deſſen Diener ih Paulus geworden bin. Jetzt 
freue ic) mich im Leiden für euch, und leifte an meinem Fleiſche, was von den 
Drangjalen des Chriſtus noch ausfteht, fir jeinen Leib, das ift die Gemeinde; 
deren Diener ich geworden bin gemäß der Verwaltung Gottes, die mir ver- 
2% lieben ward bei euch zu erfüllen das Wort Gottes, das Geheimnis dag ver- 
borgen blieb vor den Weltaltern und dor den Geichlechtern, num aber ward es 
27 geoffenbart feinen Heiligen, welchen Gott Eund thun wollte, was da fei der 
Reichtum der Herrlichkeit dieſes Geheimniſſes unter den Heiden, das ift Chriſtus 
2s unter euch, die Hoffnung der Herrlichkeit, den wir verkünden, jedermann er— 
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mahnend und jedermann unterrichtend in aller Weisheit, damit wir jedermann 
daritellen vollfonmen in Chriftus; wofür ich auch arbeite im Kampf nach feiner 29 
Kraft, die in mir jchafft gewaltig. 

Es verlangt mich euch zu jagen, welchen Kampf ich für euch babe, und 2 
die in Laodilean, und alle die mich nicht von Angeficht im Fleifche geſehen Haben, 
auf daß ihre Herzen aufgerichtet werden, zufammengehalten in Liebe, und zu 2 
allem Keichtun der Gewißheit des Verftändnifjes, zur Erkenntnis des Geheim- 
nijjes Gottes, Chriſtus', in welchem alle Schäße der Weisheit und der Erfenntnis 3 
verborgen find. Davon rede ich aber, damit euch niemand verwirre mit Blend- 
reden; denn wenn ich auch mit dem Fleiſch abweſend bin, jo bin ich doch mit 
dem Geiſt bei euch, mit Freuden fchauend die Ordnung und den feiten Beftand 
eure Glaubens an Chriftus. Wie ihr nun den Herrn Chriftus Jeſus über- 
fommen habet, jo wandelt in ihm, eingewurzelt und euch aufbauend in ihm 
und befejtigend durch den Glauben, wie ihr gelehrt ſeid, überftrömend von Danf. 
Sehet zu, daß euch nicht jemand beraube mittelft der Whilofophie und leeren s 
Truges nach menschlicher Heberlieferung, nach) den Elementen der Welt und nicht 
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nach Chriſtus. Denn in ihm wohnt all die Fülle der Gottheit Leiblich, und 3. 


ihr jeid in ihm erfüllt, der da iſt das Haupt jeder Herrihaft und Gewalt, in ıı 
welchem ihr auch bejchnitten wurdet mit einer Beichneidung, die nicht mit Händen 
gemacht ift, durch das Ausziehen des Fleiſchesleibes, durch die Bejchneidung des 
Chriſtus, da ihr mit ihm begraben wurdet in der Taufe, in welchem ihr auch ı2 
auferweckt wurdet durch den Glauben an die Wirkjamfeit Gottes, der ihn von 
den Toten erweckt hat. Auch euch, die ihr tot waret durch die Mebertretungen ı3 
und euer unbejchnittenes Fleiſch, hat er lebendig gemacht mit ihm, indem er 
uns alle Sehltritte jchenfte, indem er auslöſchte die uns angehende Schuldjchrift 1a 
durch Gebote, welche gegen uns ſtand, und nahm fie hinweg, dadurch daß er 
fie ang Kreuz heftete; indem er auszog die Herrichaften und die Mächte, hat ı5 
er jie offen zum Spott gemacht, da er über fie triumphierte durch Dafjelbe. 
So ſoll euch nun niemand richten über Speife oder Trank, oder inıs 
betreff eines Feftes, oder Neumonds oder Sabbats. Das ift der Schatten des ı7 
Zufiinftigen; der Körper aber ift des Chriftus. Niemand joll euch um den ıs 
Siegespreis bringen, der ſich gefällt in Kopfdängen und Dienjt der Engel, auf 
Viſion pochend, hohl aufgeblafen von feines Fleiſches Sinn, aber nicht hält am 19 
Haupt, von dem aus der ganze Leib durch Anfchlüffe und Bänder unterjtügt 
und zujammengehalten in Gottes Wachstum voranfommt. Wenn ihr mit Chriftus 20 
den Elementen der Welt abgeftorben jeid, was lafjet ihr euch Satzungen machen, 


als lebtet ihr in der Welt? Das berühre nicht, das Lofte nicht, das greife nit an (was doch aı. 


alles beftimmt ift im Gebrauche verzehrt zu werden) nad den Geboten und 
Lehren der Menjchen, die Weisheit jein jollen, durch Frömmelei, Kopfhängen 23 
und Mißhandeln des Leibes — nicht weil e3 einen Wert hätte gegenüber der 
Ueberfättigung des Fleiſches. 

Seid ihre nun mit Chriftus auferftanden, jo trachtet nach dem, was droben 3 
ift, wo der CHriftus iſt ſitzend zur Rechten Gottes; denfet auf das was droben 2 
it, nicht auf das, was auf Erden ift; denn ihr ſeid gejtorben und euer Leben 3 
it verborgen mit dem Chriftus in Gott; wenn der Chriſtus offenbar wird, 4 
euer Leben, dann werdet auch ihr mit ihm offenbar werden in Herrlichkeit. So 5 
tötet mın die Glieder, die auf der Exde: Unzucht, Umreinigfeit, Leidenſchaft, 
böfe Luft, und die Habfucht, die da ift Gögendienit, um derentwillen der Horn 6 


Gottes kommt, worin auch ihr einft wandeltet, da ihr darin lebtet. Nun aber r. 
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leget auch ihr alles ab: Zorn, Ungeftün, Bosheit, Läfterung, Schandrede aus 
9eurem Munde, lüget einander nicht an — nachdem ihr ausgezogen den alten 
10 Menjchen mit feinen Thaten und angezogen den neuen, der erneuert wird zur 
11 Erfenntnis nach dem Bilde feines Schöpfers, wo es nicht heißt Grieche und 
Jude, Bejchnittener und Unbefchnittener, Barbar, Skythe, Knecht, Freier, jondern | 
12 alles und in allen Chriftus. So ziehet nun an als Auserwählte Gottes, heilige 
und geliebte, ein Herz des Erbarmens, Güte, Demut, Sanftmut, Langmut; 
13 einander tragend und einander verzeihend, wenn einer einen Vorwurf hat gegen 
14 einen andern: wie Chriftus feinerfeitS verziehen hat, jo auch ihr. Ueber das 
15 alle8 aber die Liebe, die da ift daS Band der Vollfommenheit. Und der Friede 
des Chriftus führe das Wort in euren Herzen, zu welchem ihr auch berufen 
16 jeid in Einem Leibe. Auch werdet dankbar — das Wort des Chriſtus wohne 
veichlich unter euch mit aller Weisheit — euch jelbit belehrend und weiſend 
mit Palmen, Hymnen und geiftlichen Liedern in Dank, ſingend Gott in euren 
17 Herzen; und, was ihr thun möget in Wort oder Werk, thut alles im Namen 
1ı8de8 Herrn Jeſus, Gott dem Vater durch ihn dankend. Ihr Weiber, jeid 
19 untertdan den Männern, wie es ſich ziemt im Herrn. Shr Männer, 
20 fiebet die Weiber und laſſet euch nicht gegen fie erbittern. Ihr Kinder, 
gehorchet den Eltern in allen Stücken, denn das ijt mwohlgefällig im Herrn. 
21 Ihr Väter, reizet eure Kinder nicht, damit jte nicht mutlo8 werden. 
22 Ihr Knechte, gehorchet in allem euren Herrn nach dem Fleiſch, nicht in 
Augendienerei als Menjchengefällige, fondern in Herzenseinfalt al3 die den Herrn 
23 fürchten. Was ihr thut, das thut von innen heraus als dem Herrn umd nicht 
2a Menjchen, in dem Gedanken, daß ihr vom Herrn den Lohn des Erbes em- 
2 pfanget, Dienet dem Herrn Chrijftus. Denn der Unrecht thut, wird davon 
4 tragen, was er verjchuldet; da gilt fein Anfehen der Perſon. Ihr Herrn, 
gebet den Knechten, was recht und billig ift, im Gedanten, daß auch ihr einen 
2 Herrn habt im Himmel. Haltet an am Gebet, wachet darin in Dank— 
s ſagung; betend zugleich auch für uns, daß und Gott möge eine Thüre des Wortes 
öffnen, zu verkünden das Geheimnis des Chriftus, um defjentwillen ich auch 
+ gefejjelt bin, damit ich es Fund thun könne, jo wie eg meine Pflicht iſt zu reden. 
‚6 Verkehrt in Weisheit mit denen draußen, den Augenblick ausfaufend. Cure 
Rede jei allezeit lieblich, mit Salz gewürzt, daß ihr wifjet, wie ihr einem jeden 
antworten ſollt. 
7 Wie es mir geht, wird euch alles berichten Thchikus, der teure Bruder 
sund treue Gehilfe und Mitknecht im Herrn, den ich eben dazu zu euch gejchickt 
habe, daß ihr vernehmet, wie e3 bei ung jteht, und er eure Herzen ftärfe, jamt 
Oneſimus dem treuen, teuren Bruder, der von euch it; fie werden euch über 
10 alle Hiefigen Dinge unterrichten. Es grüßt euch Ariftarchus, mein Nitgefangener, 
und Markus der Vetter des Barnabas, über den ihr Aufträge erhalten Habt — 
wenn er zu euch fommt, nehmt ihn gut auf — und Jeſus genannt Juſtus; 
11 dieje jind’3 allein aus der Beſchneidung, die ih als Mitarbeiter halten fir 
12 das Neich Öottes, fie find mir zum Trofte geworden. Es grüft euch Epaphrag, 
der von euch, der Knecht Chriſtus Jeſus', der allezeit für euch kämpft im Ge— 
bete, daß ihr möget ftehen vollfommen und gewiegt in allem Willen Gottes. 
13 Denn ich bezeuge ihm, daß er es ſich hoch angelegen ſein läßt um euch, und 
14 die in Laodikea und in Hierapolis. Es grüßt euch Lukas der Arzt, der teure 
15 Mann, ſowie Demas. Grüßet ihr die Brüder in Laodikea und Nymphas und 
16 die Öemeinde in feinem Haus. Und wenn bei euch der Brief gelejen ift, fo 
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ſchaffet, daß er auch in der Gemeinde von Laodikea geleſen werde, und daß 
ihr auch den von Laodikea leſet. Und ſaget dem Archippus: achte auf den Dienſt, 17 
den du im Herrn empfangen haſt, daß du ihn erfülleſt. 


Hier mein des Paulus eigenhändiger Gruß. Gedenket an meine Feſſeln. ı8 
Die Gnade mit euch. 





An die Theſſaloniker J 


Paulus und Silvanus und Timothens 

an die Gemeinde der Theſſaloniker in Gott dem Pater und dem Herren 
Jeſus Chriftus. 

Gnade euch und Friede. 

Wir Danfen Gott allezeit iiber euch alle, indem wir von euch reden in a 
unjeren Gebeten, da wir ohne Unterlaß gedenken eures Glaubenswerfes und 3 
eurer LViebesmühe, und eures Beharrens in der Hoffnung auf unjeren Heren 
Jeſus Ehriftus, angefichts unſeres Gottes und Vaters. Kennen wir doch, von 4 
Gott geliebte Brüder, eure Erwählung, da wir euch das Evangelium predigen 5 
durften, nicht mit Worten bloß, jondern mit Kraft und heiligem Geifte und 
großer Zuverficht (wiſſet ihr ja jelbit, welcher Art wir uns unter euch gegeben 
haben um euretwillen) und wie ihr in unfere und des Herrn Nachfolge getreten 
jeid, und habt daS Wort bei vieler Bedrängnis angenommen mit der Freudigfeit 
heiligen Geiſtes, jo daß ihr zum Vorbild wurdet für alle Gläubigen in Mafedonia 
und Achata. Denn laut gieng von euch aus das Wort des Herrn nicht bloß 
in Mafedonia und Achaia, jondern allerorten ift e8 ausgefommen, wie ihr an 
Gott glaubet, jo dag wir nicht nötig haben, davon zu reden; die Leute er= 9 
zählen jelbit davon, wie wir bei euch Eingang gefunden, wie ihr euch befehrt 
habt zu Gott von den Götzen, zu dienen dem lebendigen und wahrhaftigen Gott, 
und zu erwarten jeinen Sohn von den Himmeln, den er von den Toten erweckt 10 
hat, Sejus der uns errettet von dem HZorngericht, das da fommt. 

Ihr wifjet es jelbit, Brüder, daß unſer Auftreten bei euch nicht ein eitles war. 
Vielmehr nach all dem Leiden und der Mißhandlung, die wir, wie ihr wiſſet, 
vorher in Philippi erduldet hatten, jchöpften wir den Mut in unſerem Gott, 
das Evangelium Gottes in jchwerem Kampfe bei euch zu verfünden. Unſere 
Anfprache fam nicht aus Schwärmerei, oder Unlauterfeit, noch gejchah ſie in 
Truglift; ſondern da und Gott gewürdigt hat, uns mit dem Evangelium zu 4 
betrauen, jo reden wir, nicht Menjchen zu Gefallen, fondern dem Gott, der 
unfere Herzen prüft. Wir haben’ es weder auf Schmeicheleien angelegt, wie 
ihr wifjet, noch uns mit Kunftgriffen der Habfucht abgegeben — Gott ijt des 
Zeuge — noch juchten wir Ehre von Menjchen, weder von euch noch von anderen; 
wir fonnten ung in die Bruft werfen als Apoſtel Chriſtus', aber wir traten 
unter euch auf jo linde wie die nährende Mutter ihre Kinder hegt. So hat s 
es und zu euch gezogen, und getrieben, euch nicht nur das Evangelium Gottes 
darzubringen, jondern unfer Leben; denn wir hatten euch Lieb gewonnen. Ihr 9 
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gedenfet wohl noch, meine Brüder, unjerer Mühe und Beſchwerden; Tag und 
Nacht arbeiteten wir, um niemand zur Laſt zu fallen, während iwir euch das 
10 Evangelium Gottes verfündeten. Ihr jeid Zeugen und Gott it Zeuge, wie 
11 fromm, gerecht und tadellos wir gegen euch Gläubige uns ſtellten, wie wir — 
ihr wiſſet es — als wie ein Vater für ſeine Kinder, für jeden einzelnen von 
12 euch hatten Mahnung und Ermunterung und Beſchwörung, daß ihr möchtet 
wirdig wandeln des Gottes, der euch berief zu jeinem Reich und jeiner Herrlich- 
1sfeit. Und darum danken auc wir Gott ohne Unterlaß dafür, daß ihr das 
Sotteswort, das ihr von uns zu hören befamet, aufgenommen habt nicht als 
Menfchenwort, jondern als das was e3 in Wahrheit it, Gottes Wort, wie 
1468 ſich auch wirkſam erweist in euch die ihr glaubet. Seid ihr ja, Brüder, 
in die Nachfolge der Gemeinden Gottes in Chriftus Sejus in Judäa getreten; 
denn ihr habt ebenſo gelitten von euren Volfsgenofjen, wie jene ihrerjeits ge- 
15 litten haben von den Juden; die den Herrn Jeſus töteten ebenjo wie die Pro- 
pheten, und auch uns verfolgt haben, die Gott nicht gefallen und allen Menſchen 
16 zuwider find, da fie ung verhindern wollen zu den Heiden zu reden, daß fie 
gerettet werden; auf daß fie ja mögen jederzeit ihre Sünden voll machen. Aber 
ichon ift der Zorn Gottes über fie gefommen zum Ende. 
17 Wir aber, meine Brüder, in unferer Verwailung, ferne von euch für 
den Augenblic dem Angeficht, nicht dem Herzen nach, Haben in großer Sehnjucht 
18 angelegentlich darauf gedacht, euch wieder von Angeficht zu jehen. Wir dachten 
alfo euch zu befuchen, ich Paulus einmal, ziveimal; der Satan hat und ver- 
19 hindert. Denn wer ift, wenn ihr’3 nicht feid, und Hoffnung, Freude, Ruhmes— 
20 franz dor unferem Herrn Jeſus bei feiner Wiederfunft? Ihr jeid unjere Ehre, 
3 unfere Freude. Darum, wie wir es nicht mehr aushielten, bejchlojjen wir in 
2 Athen allein zurüczubleiben, und fandten. den Timotheus, unſeren Bruder und 
Gehilfen Gottes am Evangelium des Chriſtus, euch zu befeitigen und zu er- 
smahnen von wegen eures Glaubens, auf daß feiner fich irre machen lafje unter 
adiejen Drangfalen. Wiſſet ihr doch ſelbſt, daß wir dazu beſtimmt jind; haben 
wir e8 doc) auch, als wir bei euch waren, euch vorausgejagt, daß und Drang- 
5fale bevorftehen, wie es denn auch gekommen und euch fund it. Darum eben 
hielt ich eS nicht mehr aus und ſchickte hin um Kunde von eurem Glauben, ob 
euch nicht der Verſucher verjucht habe, und unſere Arbeit vergeblich geworden 
sjei. Nun aber, da Timotheus von euch zu und gefommen tft, und gute Bot- 
Ichaft gebracht hat von eurem Glauben und eurer Liebe, und daß ihr uns allezeit 
zin gutem Andenken habt, und Verlangen habt nach und wie wir nach euch, da, 
meine Brüder, iſt ung an euch durch euren Glauben Troſt geworden für alle 
sunjere Not und Bedrängnis; denn nun leben wir, wenn ihr aufrecht ſtehet im 
9 Herrn. Ja, wie jollen wir Gott Dank bringen euretiwegen über all der Freude, die 
10 wir um euretwillen haben vor unferem Gotte, da wir Tag und Nacht nur 
dringend bitten Fünnen, euch twiederjehen und an eurem Glauben, was noch 
ı1 fehlen mag, berichtigen zu dürfen? Er aber, Gott unfer Vater, und unfer Herr 
12 Jeſus wolle und den Weg bahnen zu euch; euch aber wolle der Herr wachjen 
und reich werden laſſen an der Liebe zu einander und zu allen, wie auch wir 
is ſie haben zu euch, zur Befeftiguug eurer Herzen, daß fie feien tadellos in der 
Heiligkeit dor Gott unferem Vater bei der Ankunft unſeres Herrn Jeſus mit 
allen jeinen Heiligen, Amen. 
r Weiter nun, Brüder, Bitten und mahnen wir euch im Herrn Jeſus, daß 
ihr immerzu fortfahret zu wandeln, wie ihr von ung gehört habt, daß es fein 
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muß, um Gott zu gefallen, und wie ihr es jchon thut; ihr wiſſet ja, welche 
Gebote wir euch gegeben haben durch den Herrn Jeſus. Gottes Wille, das ift 
eure Heiligung: daß ihr euch enthaltet von der Unzucht, daß jeder lerne Fich 
ein Weib geroinnen züchtig und in Ehren, nicht in finnlicher Leidenſchaft wie 
die Heiden, die von Gott nicht? willen, daß feiner in Gefchäften übergreife und 
jeinen Bruder übervorteile; denn das alles wird der Herr richten, wie wir auch 
ſchon euch verfündet und bezeugt haben. Denn Gott hat ung nicht berufen zur 
Unveinigfeit, jondern in Heiligung. Darum alfo wer hier mißachtet, der miß- s 
achtet nicht einen Menjchen, jondern Gott, denjelben der den heiligen Geift an 
euch verliehen hat. Von der Bruderliebe braucht man eich nicht erſt zu fchreiben. 9 
Hr habt in Gottes Schule ſelbſt gelernt euch unter einander zu lieben. Ihr 10 
beweijet e8 an den Brüdern allen in ganz Makedonia. Wir ermahnen euch 
aber, Brüder, immerzu fortzufahren, und daß ihr eure Ehre darein ſetzet, ftille u 
zu leben, jeder feine Sachen zu bejorgen und feiner Hände Arbeit zu vollbringen, 
jo wie wir e8 euch anbefohlen, damit ihr im Wandel nad) außen wohlanftändig ı2 
und unabhängig von jedermann daftehet. 

In Detreff derer, die entichlafen, aber, Brüder, wollen wir euch nicht 18 
im ungewiſſen lafjen, damit ihr nicht trauert, jo wie die anderen, die feine 
Hoffnung haben. Glauben wir, daß Jeſus geitorben und auferftanden iſt 14 
nun jo wird ja Gott auch durch Jeſus die Entjchlafenen herbeibringen, mit ihm. 
Denn dag jagen wir euch mit einem Worte des Herrn! wir, die wir leben und hier 15 
belaſſen werden auf die Ankunft des Herrn, werden den Entichlafenen nit zuvorfommen. Er, der 16 
Herr wird vom Himmel herabfommen, jowie der Ruf ergeht, die Stimme des Erzengel und Die 
Bojaune Gottes erſchallt; und es werden zuerſt auferftehen die Toten in Chriftus; hierauf ı7 
werden wir, die wir leben und noch da find, mit ihnen entrüdt werden in Wolfen, dem 
Herrn entgegen in die Luft; und hinfort werden wir bei dem Herrn fein allezeit. So ſchöpft ıs 
euch nun aus diefen Worten Zuſpruch für einander. Ueber die „Zeiten und 5 
Friſten aber, Brüder, habt ihr nicht nötig euch jchreiben zu laſſen; ihr wiljet 2 
jelbjt zu gut, daß der Tag des Herrn fommt, wie ein Dieb in der Nacht. 
Wenn fie von Friede und Sicherheit reden, dann fommt das Verderben plößlich 3 
itber fie, wie die Wehen über die Schwangere; und fie fünnen nicht entfliehen. 
Shr aber, Brüder, jeid nicht im Dunkeln, daß euch der Tag überfalle, wie 
der Dieb. Seid ihr doch allefamt Söhne des Lichtes, Söhne des Tages; nicht 
der Nacht gehören wir, nicht der Finfternis; jo lafjet uns denn nicht jchlafen, 
wie die anderen, jondern wachen und nüchtern fein. Die da jchlafen, jchlafen 
bei Nacht, und die da trunfen find, jind bei Nacht trumfen; und aber lafjet 
nüchtern fein, weil wir dem Tag angehören, angethan mit dem Panzer des 
Glaubens und der Liebe und dem Helm der Heilshoffnung, weil und Gott 9 
nicht gejeßt hat zum Horn, fondern zum Erwerbe de3 Heils durch unjeren Herrn 
Jeſus Chriftus, der für uns geftorben ift, auf daß wir, wir wachen oder jchlafen, 10 
jamt ihm leben. Darum ermahnt euch unter einander, und erbaut einer demıı 
anderen; ihr thut es ja ſchon. 

Wir bitten euch aber, Brüder, daß ihr anerfenmet diejenigen, welche bei 12 
euch die Gejchäfte beforgen, und euch vorſtehen im Herrn, und euch ermahnen, 13 
und fie recht hoch haltet in Liebe um ihres Werkes willen. Lebet im Frieden 
mit einander. Euch aber, Brüder, mahnen wir: warnet- die Unordentlichen, 14 
tröftet die Mleinmütigen, nehmt euch der Schwachen an, Habt Geduld mit allen, 
jehet zu, Daß feiner Böſes mit Böſem vergelte, trachtet vielmehr allezeit Gutes 15 
zu thun unter einander und gegen alle. reitet euch allezeit, betet ohne Unterlaß, ı6. 17 
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1sdankjaget bei allem. Denn das ift Gottes Wille in Chrijtus Jeſus über euch). 
9.20.21 Löſchet den Geift nicht, verachtet bie Prophetie nicht. Prüfet alles, behaltet 
2.23da8 Gute. Meidet alle böſe Art. Er aber, der Gott des Friedens, heilige 
euch durch und durch, und euer Geiſt unverjehrt, und die Seele und der Leib 
21 werde bewahrt ohne Tadel bei der Ankunft unferes Herrn Jeſus Chrijtus. Treu 

ift er, der euch beruft; er wird es auch ausführen. 


DD 


26. 26 Betet für uns, Brüder. Grüßet die Brüder alle mit dem heiligen Kuß. 
Ich beſchwöre euch bei dem Herrn, dieſen Brief den Brüdern allen vorlejen 
zu lafjen. 
28 Die Gnade unſeres Herrn Jeſus Chriftus mit euch. 





An die Theffalonifer II 


Paulus und Silvanus und Timotheus 
an die Gemeinde der THefjalonifer in Gott unjerem Vater und dem Herrn 
Jeſus Chriſtus. 


2 Gnade euch und Friede von Gott dem Vater und dem Herrn Jeſus 
Chriſtus. 
3 Wir find Gott allezeit zu Bank verpflichtet um euretwillen, Brüder. So 


fordert es der Blid auf euren Glauben, der jo gewaltig heranwächſt, und die 
Fülle der Liebe, die fich bei euch in allfeitigem Austaufch bewährt, jo daß wir 
jelbft ung mit euch rühmen dürfen bei den Gemeinden Gottes über euer Dulden 
und Glauben unter allen euren VBerfolgungen und den Drangjalen, die ihr er— 
5traget: zum Vorzeichen des gerechten Gerichtes Gottes, nämlich daß ihr jollet 
s gewürdigt werden des Neiches Gottes, für welches ihr eben leidet — wenn 
708 anders gerecht ift vor Gott, daß euren Drängern vergolten werde mit Drangjal, 
und euch den Bedrängten dagegen werde Erquickung jamt uns, wenn fich der 
s Herr Jeſus offenbart vom Himmel her mit den Engeln feines Stabs in Feuer— 
flammen, wenn er Vergeltung bringt über die, welche won Gott nichts wien 
gund die dem Evangelium unſeres Herrn Jeſus nicht folgen; die werden ihren 
Lohn hinnehmen in ewigem Verderben vom Angeficht des Herrn und feiner maje- 
10 ſtütiſchen Gewalt, wenn er kommt ſich zu verherrlichen an Teinen Heiligen und 
bewundern zur laſſen an allen Glaubenden — weil unjer Zeugnis Glauben ge- 
1 funden hat bei euch — am jenen Tage, Dazu beten wir auch allezeit für euch, 
damit euch unjer Gott der Berufung wert mache, und voll auswirfe die Freude 
ızan allem Guten und das Werk des Glaubens in Kraft; auf daß der Name 
unſeres Herrn Jeſus verherrlicht werde in euch und ihr in ihm nad) der Gnade 
unjered Gottes und des Herrn Jeſus Chriftus. 
2 Wir bitten euch aber, Brüder, in Betreff der Ankunft unjeres Herrn 
2 yejus Chriſtus und unferer Sammlung zu ihm: daß ihr euch nicht fo Leicht 
den Kopf dverrüden oder verwirren lafjet, weder durch einen Geift noch durch 
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ein Wort noch durch einen Brief unter unferem Namen, als fei der Tag des 
Herrn da. Niemand joll euch auf irgend eine Weije betrüigen: denn es muß 3 
durchaus der Abfall zuerit kommen und der Menſch der Sünde geoffenbart 
werden, der Sohn des DVerderbens, der Widerjacher, der ſich erhebt über alles 4 
was Gott heißt und Heiligtum, jo daß er ſich in den Tempel Gottes ſeht, fich 
ſelbſt als Gott ausſtellend. Denket ihr nicht mehr daran, daß ich euch das 5 
gejagt habe, wie ich noch bei euch war? Und nun wiſſet ihr Doch, was den 6 
Moment feiner Offenbarung noch zurüchält. Denn das Geheimnis des Frevels 7 
it Schon im Werke; nur muß der zuvor aus dem Wege gejchafft werden, welcher 
e3 bis jegt noch zurüchält; dann wird der Frevler offenbar werden, den der 8 
Herr Jeſus hinwegraffen wird mit dem Hauche feines Mundes, den er vernichten 
wird mit den Strahlen jeiner Erjeheinung; deſſen ganzes Auftreten nichts ift, 9 
al3 wie es der Satan vermag, lauter Macht, Zeichen und Wunder der Lüge, 
lauter Trug der Ungerechtigkeit für die VBerlorenen, darum daß fie Die Liebe ıo 
der Wahrheit nicht angenommen haben zur ihrer Nettung. Und darum jchiet u 
ihnen Gott die Kraft des Truges, daß fie der Lüge glauben; damit fie alleı2 
gerichtet werden, die nicht geglaubt haben der Wahrheit, jondern ihr Wohl- 
gefallen gehabt haben an der Ungerechtigkeit. 

Wir aber find Gott allezeit zu Dank verpflichtet euretwegen, vor dem 18 
Herrn geliebte Brüder, weil euch Gott von Anfang an erwählt Hat zum Heil 
durch Heiligung des Geiftes und Glauben an die Wahrheit, wozu er euch be-ıa 
rufen hat durch unjer Evangelium, zum Erwerb der Herrlichkeit unſeres Herrn 
Jeſus Chriſtus. So ftehet nun feit, Brüder, und haltet an der Nebertieferung 15 
unferer Lehren, die ihr empfangen habt, jei es mündlich oder brieflic), von 
und. Er aber unſer Herr Jeſus Chriftus und Gott unſer Vater, der ung ı6 
geliebt hat, und uns verliehen Hat ewigen Troft und gute Hoffnung in Gnade, 
ermuntere eure Herzen und befeitige fie in allem guten Werk und Wort. 17 
Weiter, Brüder, betet fir uns, daß das Wort des Herrn jeinen Lauf habe 3 
und verherrlicht werde, jo wie es bei euch gejchehen, und daß wir evrettet 2 
werden von den ımberjtändigen und fchlechten Menjchen. Denn die Treue ift 
nicht jedermanns Sache; der Herr aber tft freit, der wird euch feſt machen und 
bewahren vor dem Böſen. Wir aber trauen auf euch im Herrn, daß ihr jebt 
und in Zufumft thut, was wir euch anbefehlen. Der Herr aber richte eure 5 
Herzen auf die Liebe Gottes und die Geduld des Chriſtus. 

Wir befehlen euch aber an, Brüder, im Namen unſeres Herrn Jeſus 6 
Chriftus, euch zurückzuziehen von jedem Bruder, der unordentlich wandelt, und 
nicht nad) der Weiſung, die ihr von uns empfangen. Ihr wiſſet ja jelbit, wie 
ihr uns nachfolgen müfjet. Wir haben bei euch fein ungebundenes Leben ge= 
führt, auch nicht ein Brot von jemand umfonft gegefien, jondern hart und 
ichwer gearbeitet Tag und Nacht, um niemand bon euch zur Laſt zu fallen; 
nicht daß wir es nicht Macht hätten, wohl aber um euch ein Vorbild zu geben 9 
an uns, dem ihr follet nachfolgen. Denn das eben haben wir, da wir bei1o 
euch waren, euch anbefohlen: wer nicht arbeiten will, der ſoll auch nicht eſſen. 
Hören wir doch, daß etliche von euch ungebunden Leben, nichts arbeiten, ſondern 11 
fich unnütze machen. Solchen Leuten geben wir Weiſung und Mahnung inı2 
dem Hexen Jeſus Chriftus, fie jollen in der Stille arbeiten und ihr eigen Brot 


mo 
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effen. Ihr aber, Brüder, laſſet nicht ab vom anftändigen Wandel. Wenn aber ıs. 


einer meinem brieflichen Worte nicht folgt, den zeichnet und laſſet euch nicht 
ein mit ihm, damit er beſchämt werde. Aber haltet ihn nicht wie einen Feind, 15 
16 
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16 fondern warnet ihn wie einen Bruder. Er aber der Herr des Friedens gebe 
euch den Frieden allewege in aller Weiſe. Der Herr jei mit euch allen. 


17 Hier mein de3 Paulus eigenhändiger Gruß, das Zeichen in jedem Briefe; 
jo jchreibe ich. ; | 
18 Die Gnade unſeres Herrn Jeſus Chriſtus mit euch allen. 





An Timothens I 


Paulus, Apoftel Chriftus Jeſus' gemäß Auftrag Gottes unſeres Heilandes 
und Chriſtus Jeſus' unferer Hoffnung 
2 an den Timotheus, fein echtes Kind im Glauben. 
Gnade, Barmberzigfeit, Friede von Gott dem Vater und Chriſtus Jeſus 
unjerem Herrn. 
3 Wie ich dich aufgefordert Habe in Ephejus zu bleiben, als ich nach Make— 
donia gieng, damit du gewiljen Leuten auflegeft, nicht abweichend zu lehren, 
aund fich nicht zu halten an Fabeln und endloje GejchlechtSregifter, die mehr 
5 Grübeleien jchaffen als Dienftwaltung Gottes im Glauben; das Ziel des Ge— 
bote3 aber ijt Liebe aus reinem Herzen und gutem Gewifjen und unverfälichten 
6.7 Ölauben; davon find einige abgeirrt und auf eitle8 Gerede verfallen, wollten 
Gejeßeslehrer fein, und verjtehen nicht was fie jagen und worüber fie Behaup- 
stungen aufitellen. Wir wiſſen aber, daß das Gejeß gut ift, wenn man es 
9 geſetzmäßig braucht, in dem Bewußtſein, daß es nicht da ijt für einen Gerechten, 
wohl aber für Frevler und Unbotmäßige, Gottloje und Sünder, denen nichts 
heilig, alles gemein ift, die fih an Vater und Mutter vergreifen, Totjchläger, 
10 Unzüchtige, Männerjchänder, Seelenverfäufer, Lügner, Meineidige und was ſonſt 
11noc) gegen die gejunde Lehre iſt, nach dem Evangelium der Herrlichkeit des 
jeligen Gottes mit dem ich betraut ward. 
12 Sch Dante Chriftus Jeſus unferem Herrn der mir Kraft gegeben hat, 
13daß er mich für treu achtete, indem er mich zum Dienit beftellte, der ich zubor 
war ein Läfterer, Verfolger und Bedrücker. Aber ich Habe Erbarmen gefunden, 
14 weil ich es unwiſſend gethan im Unglauben. Die Gnade unſeres Hexen ift um 
jo mächtiger geworden mit dem Glauben und der Liebe in Chriſtus Jeſus. 
15 Dewährt ift das Wort und aller Annahme wert, daß Ehriftus Jeſus gekommen ift 
16 in die Welt, Sünder zu retten, Darunter ich der erjte bin. Aber darum it mir Er- 
barmen widerfahren, auf daß an mir zuerſt zeige Jeſus Chriſtus feine ganze 
Langmut, zum Vorbild für die, welche an ihn glauben würden zum ewigen 
17 Leben. Dem König der Ewigkeit aber, dem unvergänglichen, unfichtbaren, einigen 
Gott Ehre und Preis in alle Ewigfeit. Amen. 
18 Diefe Verkündigung lege ich dir auf, mein Mind Timothens, gemäß den 
Weiſſagungen, die auf dich hinwieſen, auf daß du durch fie den guten Kampf 
19 fümpfeit, haltend am Glauben und reinem Gewiſſen, welches etliche von fich 
20 gejtogen und jo im Glauben Schiffbruch gelitten haben; unter denen ift Syme- 
näus und Alerander, die ich dem Satan übergeben habe, damit fie gezogen 
werden nicht zu läſtern. 
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So ermahne ich num zu allererft zu thun Bitte, Gebet, Fürbitte, Dank 2 
ſagung für alle Menjchen, für Könige und alle Große, daß wir ein ftilfes und 
ruhiges Leben führen mögen in aller Frömmigkeit und Ehrbarfeit. Das ift 
gut und genehm vor Gott unjerem Seilande, der da till, daß alle Menjchen 
gerettet werden und zur Erkenntnis der Wahrheit kommen. Denn e8 ift Ein 
Sott, ebenſo Ein Mittler Gottes und der Menden, der Menſch Chriſtus Jeſus, der ſich ſelbſt ge— 
geben hat zum Löſegeld für alle, das Zeugnis zur rechten Zeit, wofür ich geſetzt worden 
bin zum Botſchafter und Apoſtel, ich ſage die Wahrheit, ich füge nicht, als 
Lehrer der Heiden in Glauben und Wahrheit. 

Mein Wille it num: die Männer jollen beten aller Orten, heilige Hände 
aufhebend, frei von Zorn und Widerspruch. Ebenſo die Franen in Sittjamfeit 9 
fih Ichamhaft und maßvoll ſchmücken, nicht mit Haargeflecht und Gold oder 
Perlen oder koſtbaren Kleidern, jondern wie es Frauen geziemt, twelche fich 10 
zur Öottesfurcht befennen, durch gute Werke Eine Frau fol in der Stille 
lernen in aller Unterwürfigfeit. Zu lehren gejtatte ich einer Frau nicht, auch 12 
nicht über den Mann zu herrſchen, jondern fie joll fich jtille halten. Denn 18 
Adam ward zuerit gejchaffen, danach) Eva; und nicht Adam ließ ſich betrügen, ıa 
die Frau aber ward betrogen und fam zu Fall; fie foll aber gerettet werden 15 
durch Kindergebären, wenn fie bleiben in Glauben und Liebe und Heiligung 
jamt Selbftbeherrjchung. Bewährt iſt das Wort. 

Wer nach einem Biſchofsamt trachtet, begehrt ein gutes Werk. So joll 3 
nun der Bilchof jein ohne Tadel, Eines Weibes Manı, nüchtern, mäßig, fittig, 
gaftfrei, lehrjam, fein Trinfer, fein Schläger, ſondern ſanft, nicht ſtreitſam, 3 
nicht geldgeizig, jeinem eigenen Haufe wohl vorftehend, die Kinder im Gehorſam 4 
haltend mit aller Ehrbarfeit, (wenn einer jeinem eigenen Haufe nicht vorzuftehen 5 
weiß, wie mag er für die Gemeinde Gottes jorgen?) fein Neugetaufter, damit 6 
er nicht in Aufgeblafenheit dem Gerichte des Teufel3 anheimfalle Cr muß aber 7 
auch ein gutes Zeugnis haben von denen draußen, auf daß er nicht falle in 
Schimpf und Strid des Teufels. Die Diakonen ebenjo ehrbar, nicht 8 
doppelzüngig, nicht Weinfäufer, nicht Wucherer, das Geheimnis des Ölaubens 9 
in reinem Öewifjen fejthaltend. Und zwar jollen dieſe ſich zuerſt prüfen laſſen, 10 
und dann, wenn fie ohne Tadel find, in den Dienft treten. Die Frauen ebenjo: 11 
ehrbar, nicht verleumderifch, nüchtern, zuverläffig in allem. Die Diakonen jollen 12 
Männer Einer Frau fein, ihren Kindern und eigenen Häufern wohl vorftehend. 
Denn die den Dienft recht gethan, erwerben ſich eine jchöne Stufe und große 18 
Zuverficht im Glauben an Chriſtus Jeſus. Das ſchreibe ich Dir in derıa 
Hoffnung bald zu dir zu fommen; fall3 ich aber zügere, Damit du wiſſeſt, wie 15 
es im Haufe Gottes wandeln gilt, das da iſt die Gemeinde des lebendigen 
Gottes, Säule und Pfeiler der Wahrheit. Und anerkannt groß tft daS Ge= 16 
heimnis der Gottjeligfeit: 


ıoa Pr» m 


je) 


der geoffenbart ift im Fleiſch, 
gerechtfertigt im Geiſt, 
erihienen den Engeln, 
verfündigt unter den Heiden, 
geglaubt in der Welt, 

ift erhoben in Herrlichkeit. 


Der Geift jagt aber ausdrücdlich, daß in künftigen Zeiten etliche vom 4 
Glauben abfalen werden, die fich Halten an trügerifche Geifter und Lehren der 
Dämonen, auf das Vorſpiegeln von Lügenrednern, die das Brandmal im Ge— 2 
wiſſen haben, die da verbieten zu heiraten, und Speijen zu genießen, Die doch 3 


Jar 


OU 


246 Timotheus I | 4, 





Gott geichaffen hat zum Genuß mit Danffagung, fir die Öläubigen, welche die 
Wahrheit exrfannt Haben. Denn alles Geſchöpf Gottes iſt gut und nicht3 ver⸗ 
swerflich, was mit Dankſagung empfangen wird; denn es wird geheiligt durch 
Wort Gottes und Gebet. Wenn du das den Brüdern vorſtellſt, wirft du ein 

rechter Gehilfe Chriftus Jeſus' fein, dich nährend an den Worten des Glaubens 
zund der rechten Lehre, der du dich angeſchloſſen haft. Die beriverflichen Alt⸗ 
sweiberfabeln aber weiſe ab. Dagegen übe dich für die Gottſeligkeit. Die leib- 

fiche Webung iſt wenig nüße; die Gottjeligfeit aber iſt zu allen Dingen nütze, 
9da fie die Verheißung des jebigen und des zukünftigen Lebens hat. Bewährt 
it das Wort und aller Annahme wert; denn dafür mühen wir und und kämpfen 
wir, daß wir umfere Hoffnung gejeßt haben auf den lebendigen Gott, der da 
iſt ein Heiland aller Menjchen, zumeiit der Gläubigen. 
12 Das jollft du befehlen und lehren. Niemand joll deine Jugend gering 
achten, vielmehr fei du ein Vorbild der Öläubigen, im Wort, im Wandel, in 
13 2iebe, im Glauben, in Keufchheit. Bis ich fomme, fahre fort mit Vorlejen, 
14 Ermahnen, Lehren. Achte die Gabe in dir nicht geringe, die dir gegeben ward 
15 durch Weiffagung mit Handauflegung des PBresbyteriums. Darum jorge, darin 
ı6{ebe, auf daß du dor aller Augen leuchtende Fortjchritte macheit. Achte auf 
dich und die Lehre, laß nicht davon: thuft du das, jo wirſt du dich retten, 
und die welche dich hören. 
5 Einen alten Mann ſollſt du nicht anfahren, jondern ihm zujprechen, tie 
2einem Vater; den jungen wie Brüdern; den alten unter den Frauen wie Müttern, 
3 den jungen wie Schweitern, in aller Sittjamfeit. Als Witwen ehre, die wirklich 
4 Witwen find. Hat aber eine Witwe Kinder oder Enfel, die jollen zuerit lernen, 
dem eigenen Haug fromm dienen und den Eltern Empfangenes heimgeben; denn 
5 da3 ijt vor Gott genehm. Die wirkliche vereinfamte Witwe aber hat ihre Hoff- 
snung auf Gott und Hält an im Gebet und Flehen Tag und Nacht. Die aber 
züppig lebt, iſt lebendig tot. Dieje8 Gebot jollft du verkünden, damit fie ohne 
s Tadel jeien. Wer nicht ſorgt für jeine Angehörigen und namentlich für Die 

im Haus, der hat den Glauben verleugnet, und it Schlimmer als ein Ungläubiger. 
9lnter die Witwen joll man nur folche aufnehmen, die wenigitens jechzig Jahre 
alt jind und Eines Mannes Frau, wohlbezeugt in guten Werfen, wenn fie 
Kinder auferzogen, Oaitfreundjchaft geübt, den Heiligen die Füße gewaſchen, 
11 den Bedrängten ausgeholfen hat, jedem guten Werke nachgegangen ift. Jüngere 
Witwen aber nimm nicht an. Denn wenn fie troß Chriſtus in Begierde fallen, 

12 gehen fie auf daS Heiraten aus und haben den Vorwurf auf fich, daß fie die 
ı3erjte Treue gebrochen. Müßig find fie auch, und bringen es darin zu etwas, 
beim Herumlaufen in den Häufern; aber nicht nur im Müßiggang, fondern 
12 aud) mit Schwaßen, Vorwitz, unziemlichen Neden. Darum ift mein Wille: die 
jüngeren follen heiraten, Kinder zeugen, dem Haushalt vorjtehen, dem Wider- 
15 jacher feinen Anlaß geben Läjterung halber. Denn ſchon find etliche abgewichen 
15 dem Satan nach. Wenn eine Gläubige Witwen hat, foll fie diefelben verjorgen 
und die Gemeinde nicht belaftet werden, damit fie die wirklichen Witwen ver- 
17 jorgen Tann. Die Aelteſten, die jich als Vorſteher tüchtig bewiejen, joll 
man zwiefacher Ehre wert achten, namentlich die, welche mit Wort und Lehre 
18 arbeiten. Denn die Schrift jagt: dem Ochſen, der drifiht, ſollſt du Ins Maul 
19 nicht Hopfen, und: der Arbeiter ift feines Sohnes wert. Gegen einen Xelteiten nimm 
feine Klage an, es ſei denn, daß zwei oder drei Zeugen gegen ihn auftreten. 
20 Die ſich vergehen, weiſe in Gegenwart aller zurecht, damit auch die übrigen 


5.6 Timotheus I 247 





Sucht befommen. Sch beſchwöre dich vor Gott und Chriſtus Jeſus und den zı 
auserwählten Engeln, daß du jolches halteft ohne Vorurteil, und nicht3 nad) 
Gunſt thuejt. Lege feinem jo jchnell die Hände auf, und mache nicht gemein=22 
ſame Sache mit fremden Sünden. Halte dich ſelbſt rein. Trinfe nicht mehr 23 
bloß Wafjer, jondern nimm etwas Wein um deines Magens willen und deiner 
häufigen Strankheiten. Bei manchem Menjchen find die Sünden früh am Tage, 
dem Gericht voraus; bei andern erjt hinterdrein. Ebenſo find die guten Werke 25 
vorher zu jehen; und wo es anders ijt, bleibt es auch nicht im verborgenen. 
Was Anechte find im Sklavenjtand, die jollen fich zu ihrem Herrn in 6 
aller Ehrerbietung halten, damit nicht der Name Gottes und die Lehre geläftert 
werde. Die aber Gläubige zu Herrn haben, jollen fie nicht darum geringer 2 
achten, weil ſie Brüder jind, jondern um jo williger dienen, weil fie es mit 
Gläubigen zu thun haben umd Geliebten, die fich des Wohlthuns befleißigen. 

So jollit du lehren und ermahnen; wer aber anders lehrt, und nicht an 3 
den geſunden Sprüchen unjeres Herrn Jeſus Chriftus hält und an der Neligions- 
lehre, der bläht jich nur auf, ohne etwas zu wifjen, vielmehr Fränfelt er in 4 
Grübeleien und Wortjtreitereien, daraus fommt nur Neid, Hader, Läjterung 5 
und Argwohn, fortwährende Zänferei ſinnloſer und wahrheitbloger Menſchen, 
die da meinen, die Religion jei eine Erwerbsquelle. Sa ſie iſt eine große Er- 
werbsquelle durch Genügſamkeit. Wir haben nichts in die Welt gebracht, weil 
wir auch nicht mit hinausnehmen können. Haben wir Nahrung und Kleidung, 
fo jei e8 ung genug. Die auf Neichjein ausgehen, fallen in Verſuchung und 
Schlinge und viele thörichte und jchädliche Lüſte, die den Menjchen in Ver— 
derben und Untergang jtürzen. Denn die Liebe zum Geld ift eine Wurzel 10 
alles Böſen; im Begehren danach find jchon manche vom Glauben abgeirrt, 
und haben fich in großes Weh verftridt. Du aber, o Menſch Gottes, fliehe das; 11 
trachte aber nach Gerechtigfeit, Frömmigkeit, Glaube, Liebe, Geduld, Sanftmut. 
Kämpfe den guten Kampf des Glaubens, ergreife das ewige Leben, zu dem ı2 
du berufen biſt und ein gutes Bekenntnis abgelegt haft vor vielen Zeugen. Ich 13 
befehle dir vor Gott, der allen Dingen Leben gibt, und Ehriftus Jeſus, der unter 
Pontius Pilatus das gute Bekenntnis abgelegt, daß du das Gebot halteft ohne Flecken, 14 
ohne Tadel, bis zur Exjcheinung unferes Herrn Jeſus Chriftus, welche zu feiner 15 
Zeit jehen laſſen wird der jelige alleinige ebieter, der König der Könige, 
der Herr der Herricher, der allein Unfterblichfeit Hat, der da wohnet in einem 16 
Lichte, da niemand zu kann, den fein Menjch gejehen hat noch) jehen kann. 
Ihm fei Ehre und ewige Herrichaft. Amen. 

Denen, die da reich find in dieſer Welt, befiehl: ſich nicht hoch zu Dünen, 17 
noch zu hoffen auf des Neichtums ungewiſſes Weſen, jondern auf Gott, der 
uns alles reichlich gewährt zum Genuſſe, Gutes zu tun, reich zu jein in guten 18 
Werfen, freigebig, mitteilfam, fich ſelbſt ſammelnd einen guten rund für die 19 
Zukunft, damit fie das wahrhaftige Leben ergreifen. 

D Timothens, bewahre deine Mitgabe, meide die verwerflichen Reden 20 
ins Leere und Antithefen der Gnofis, Die ihren Namen fäljchlich trägt, zu der fi 
etliche befannt haben, um vom Glauben zu verivren. 

Die Gnade mit euch. 
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An Timotheus II 


Paulus, Apoitel Chriftus Jeſus' durch Gottes Willen nach der Verheißung 
des Lebens in Chriſtus Jeſus 
2 an Timotheus jein geliebtes Kind. 
Gnade, Barmherzigkeit, Friede von Gott dem Vater und Chrijtus Jeſus 
unferem Herrn. 
8 Sch bringe Dank dem Gott, dem ich von Vorfahren her diene in reinem 
Gewiſſen, dabei daß ich unabläffig deiner Erwähnung thue in meinen Gebeten 
4 — Tag und Naht voll Verlangen, dich zu jehen, in Erinnerung an deine 
5 Thränen, daß ich möchte mit Freude erfüllt werden — im Andenken an deinen 
unverfälſchten Glauben, der zuerjt zu Haufe war bei deiner Großmutter Lois 
sund deiner Mutter Eunife, ich traue aber darauf: auch in dir. Um welcher 
Urſache willen ich dich erinnere, die Gabe Gottes warm zu halten, die in Dir 
zift vermöge meiner Handauflegung. Denn Gott hat und nicht gegeben einen 
8 Geiſt des Zagens, fondern der Kraft und Liebe und Zucht. So ſchäme dich 
nicht am Zeugnis für unferen Heren noch an mir feinem Gefangenen, jondern 
gnehme Teil am Leiden für das Evangelium nach der Kraft Gottes, der uns 
gerettet hat und berufen mit heiligem Rufe, nicht zufolge unjerer Werfe, jondern 
nach eigenem Vorſatz, und die Gnade die uns verliehen ward in Chriſtus Jeſus 
10 vor ewigen Zeiten, jebt aber fund gethan ward durch die Erjcheinung unjeres 
Heilandes Chriſtus Jeſus, der den Tod zu nichte gemacht und dagegen Leben 
u und Unvergänglichkeit ans Licht gebracht hat durch das Evangelium, für welches 
ı2ich beitellt bin als Botjchafter und Apoftel und Lehrer. Um welcher Urſache 
willen ich auch jolches leide, des ich mich aber nicht ſchäme; denn ich weiß wen 
ich meinen Glauben zugewendet, und bin gewiß, daß er im Stande ift, mir 
ı3die Mitgabe auch zu bewahren auf jenen Tag. Halte dich an das Muſter 
der gejunden Lehren, die Du bon mir gehört haft in Glauben und Liebe in 
1 Chriftus Jeſus; bewahre die edle Mitgabe durch den heiligen Geift, der in 
und wohnt. 
15 Das weißt du schon, daß die in Afia ich alle von mir losgefagt, darunter 
16 Phygelus und Hermogened. Der Herr jchenfe fein Erbarmen dem Haufe des 
Onefiphorus, weil ex mich oft erquict und ſich meiner Ketten nicht geſchämt 
ı7 hat; jondern wie er nach Rom Fam, Hat er eifrig nad) mir gefucht bis er mich 
18 gefunden. Der Herr verleihe ihm Erbarmen zu finden beim Herrn an jenem 
Tage. Und was er fir Dienfte in Ephejus geleiftet, daS weißt du am beiten. 
2 Du aljo, mein Kind, werde jtarf durch Die Gnade, die da ift in Ehrijtus 
2 Jeſus. Und was du von mic vernommen haft ımter Hilfe vieler Zeugen, das 
lege du bewährten Menjchen vor, die tauglich fein mögen auch andere zu lehren. 
3©ib Dich zur Leidensgenofjenschaft her als ein vechter Streiter Chriftus Jeſus'. 
«Wer in Kriegsdienſt geht, der verflicht fich nicht in Gefchäfte der Nahrung, 
5damit er dem, der ihn zum Dienft geworben hat, gefalle. Auch einer, der den 
sRinglampf mitmacht, wird nicht befränzt, er kümpfe denn ordnungsmäßig. Der 
Landmann, der feine Arbeit daran ſetzt, ſoll den erften Teil auch an der Frucht 
haben. Verſtehe was ich fage, der Herr wird dir ja in allem das Verjtändnig 
s geben. Gedenfe an Jeſus Chriſtus, der auferwert ift von den Toten, der da ift aus dem 
9 Samen Davids, nach meinem Evangelium, durch welches ich Leiden zu tragen habe 
bis zu Feſſeln, als wie ein Uebelthäter; aber das Wort Gottes ift nicht ge= 
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feſſelt. Darum ertrage ich alles wegen der Auserwählten, damit auch ſie das 10 
Heil erlangen, das in Chriftus Jeſus ift, ſamt ewiger Herrlichkeit. Bewährt ur 
it daS Wort: find wir mitgeftorben, fo werden wir aud) mitleben; dulden wir, jo werden 12 
wir mit herrſchen; verleugnen wir, jo wird er auch uns verleugnen; werden 13 
wir untreu, jo bleibt er doch treu; denn er kann unmöglich ich ſelbſt ver— 
leugnen. Daran jollft du erinnern und beſchwören vor dem Herrn, daßı4 
man feine Wortjtreiterei führe, was zu nichts nübe ift, zur Verſtörung derer 
die darauf Hören. Trachte dich vor Gott zu bewähren, als Arbeiter der feine 15 
Scheu kennt, und der das Wort der Wahrheit in feiner Schärfe braucht. Das 16 
verwerfliche Neden ins Leere halte dir ferne; fie werden nur immer weiter 
fommen in der Gottlofigfeit, und ihr Wort wird um fich freffen wie ein Mrebg- ı7 
Ihaden. Dahin gehören auch Hymenäus und Philetus, die von der Wahrheit ıs 
abgefommen find und jagen, die Auferjtehung ſei ſchon gefchehen, und zerrütten 
bei manchen den Glauben. Doch der feite Grund Gottes fteht, und hat zum ı9 
Siegel das Wort: Der Herr hat die Heinigen erkannt und: es laſſe ab von der 
Angererhtigkeit, jeder, der den Uamen des Herrn nennt, In einem großen Haufe 20 
gibt es aber nicht nur goldene und filberne Gefäße, Sondern auch hölzerne und 
irdene, und die einen zur Ehre, die anderen zur Unehre. Fegt nun einer folches 21 
bei ſich aus, jo it er ein Gefäß zur Ehre, geheiligt, nüßlich den Hausherren, 
zu jedem guten Werfe bereit. Meide die Lifte der Jugend, jage aber nach 22 
der Öerechtigfeit, dem Glauben, der Liebe, dem Frieden mit denen, die den 
Heren anrufen aus reinem Herzen. Den thörichten und meijterlofen Gritbeleien 23 
aber weiche aus, im Bewußtjein, daß fie nur Streitigkeiten hervorbringen. Ein 24 
Knecht des Herrn aber foll nicht jtreiten, ſondern liebreich fein gegen jedermann, 
zum Lehren geſchickt, gelafjen Böſes tragend, in Sanftmut zurechtweiſend Die 25 
Widerjacher, ob ihnen Gott nicht noch Neue ſchenken möge zur Erfenntnis der 
Wahrheit, und fie wieder nüchtern werden, heraus aus des Teufels Neb, von 26 
ihm gefangen für Gottes Willen. 

Das aber wiſſe, daß in den letten Tagen harte Zeiten bevoritehen; das 
werden die Leute fein ſelbſtſüchtig, geldgierig, Großthuer, Uebermütige, Läfterer, 
den Eltern ungehorfam, undanfbar, gottlos, lieblos, treulos, verleumderijch, 
unmäßig, unfreundlich, ohne Herz für das Gute, verräteriich, leichtſinnig, auf 
geblajen, die Luft liebend mehr als Gott, mit dem Anjehen der Gottjeligkeit, 
aber ohne Spur ihrer Kraft; dieſe jollft du meiden. Dazu gehören, die fich 
in die Häufer jchleichen und nehmen Weiber gefangen, welche mit Sünden be- 
ſchwert, von allerlei Begierden umgetrieben, allezeit lernen wollen, und niemals 7 
zur Erkenntnis der Wahrheit fommen können. Auf die Art, wie Jannes und 8 
Sambres gegen Moſes aufftanden, jo ftehen auch diefe auf gegen die Wahrheit: 
Leute mit zerriittetem Verftand, ohne Bewährung im Glauben. Aber fie werden 9 
es nicht weit bringen; ihr Unverftand iſt fir jedermann am Tage, wie es auch 
bei jenen fam. Du aber haft dich angejchloffen an meine Lehre, Die 1o 
Führung, den Vorſatz, den Glauben, die Langmut, die Liebe, die Geduld, Ddieıı 
Berfolgungen, die Leiden, wie fie mich trafen in Antiochia, Ikonium und Lyſtra; 
ſolcherlei Verfolgungen habe ich beſtanden und aus allen hat der Herr mich 
errettet. Und alle die ſich entſchließen fromm zu leben in Chriſtus Jeſus, 12 
werden Verfolgung leiden. Schlechte Menjchen und Gaufler aber werden ins ı3 
Verderben eilen, andere betriigend und ſelbſt betrogen. Du aber bleibe in dem, 14 
was du gelernt und was dir beglaubigt ijt; du weißt, bei wen du es gelernt 
haft, und wie du von Kind an bie heilige Wiſſenſchaft kennſt, die dich Klug 15 
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is machen kann, zum Heile durch den Glauben an Chriftus Jelus. Jede Schrift 
ift von Gott eingegeben und nüslich zur Lehre, zur Ueberweilung und Zurecht⸗ 
irweifung und zur Zucht in der Gerechtigkeit, damit der Menſch Gottes ſei richtig 
4 und hergerichtet zu jedem guten Werk. Sc bezeuge vor Gott und Chrijtus 
Sefug, Der da richten wird Lebende und Tote, ſowohl jeine Erſcheinung als auch 
> ſein Reich: verkünde du das Wort, ſtehe dazu, willkommen oder nicht, über— 
s führe, ermahne, drohe, mit allem Aufwand von Geduld und Lehre. Denn es 
wird die Zeit kommen, wo man die gejunde Lehre nicht erträgt, jondern nad) 
eigenen Lüften ſich Lehrer herzieht wie das Ohr judt, und von der Wahrheit 
5da3 Ohr abwendet aber den Fabeln zufällt. Du aber bleibe nüchtern in allem, 
jet willig zu leiden, thue das Werf eines Evangelijten, vollführe deinen Dienit. 
s Denn ich bin fchon daran, zum Opfer zu werden, und die Zeit meines Hin— 
zganges it da. Sch habe den guten Kampf gekämpft, ich habe den Lauf 
svollendet, den Glauben gehalten. Nun liegt vor mir der Kranz der Gerech— 
tigfeit, den mir der Herr verleihen wird an jenem Tage, der gerechte Richter; 
nicht allein aber mir, ſondern ebenjo allen, die jeine Erjcheinung lieb gehabt. 
.10 Eile dich, bald zu mir zu kommen. Denn Demas hat mich verlaffen aus 
Liebe zu diefer Welt, und it nach Thejjalonife gegangen, Crescens nach Öalatia, 
11 Titus nad) Dalmatia; Lukas allein iit bei mir; bringe mir den Marcus mit, 
12ich fann ihn wohl brauchen zum Dienjte; den Tychikus aber habe ich nad 
ı3 Ephejus gejchict. Den Mantel, den ich in Troas bei Karpus gelafjen, bringe 
14 mir mit, auch die Bitcher, namentlich die Pergamente. Alerander der Schmid 
hat mir viel Böſes erwieſen; der Herr wird ihm vergelten nach jeinen Werfen; 
ısnimm auch du dich vor ihm in acht; er hat gar jehr unjeren Neden widerjtrebt. 
16 Bei meiner erjten Verteidigung iſt mir niemand beigeftanden, jondern alle haben 
ız mich verlaffen; möge es ihnen nicht angerechnet werden; der Herr aber ftand 
mir zur Seite und ſtärkte mich, auf daß durch mich die Predigt beglaubigt 
würde, und alle Heiden e8 hörten; und ich ward aus dem Nachen des Löwen 
ıs befreit. Der Herr aber wird mich befreien aus allem Thun der Bosheit und 
erretten in jein himmliſches Weich; ihm jei Preis in alle Ewigfeit. Amen. 
20 Grüße Prisca und Aquila und das Haus des Oneſiphorus. Eraſtus iſt 
in Korinth geblieben, den Trophimus habe ich in Milet krank zurückgelaſſen. 
21 Eile zu kommen vor dem Winter. ES grüßt dich Eubulus und Pudens und 
Linus und Claudia und die jämtlichen Brüder. 
22 Der Herr mit deinem Geiſte. Die Gnade mit euch). 





An Titus 


Paulus, Knecht Gottes, Apoftel Jeſus Chriſtus', nach dem Glauben der 
Auserwählten Gottes und der Erkenntnis der der Frömmigkeit entiprechenden 
2 Wahrheit, auf Hoffnung des. ewigen Lebens, welches der untrügliche Gott ver- 
s heißen hat vor ewigen Zeiten, zu jeiner Zeit aber hat ex fund getan fein Wort 
in der Predigt, mit der ich beauftragt bin mach der Weiſung Gottes unjeres 
Heilandes, 


4 an Titus, jein echtes Kind nad) dem gemeinjanten Glauben. 
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Önade und Friede von Gott dem Water und Ehriftus Jeſus unſerem 
Heiland. 

Um deswillen habe ich dich in Kreta zurückgelaſſen, daß du, was noch 
übrig iſt, vollends richtig macheſt und in jeder Stadt Aelteſte beſtelleſt, wie ich 
dich es angewieſen habe: wenn einer ohne Klage iſt, Eines Weibes Mann, 6 
gläubige Kinder hat, denen man nicht leichtſinniges oder unbotmäßiges Leben 
vorwerfen kann. Denn der Biſchof muß unbeſcholten ſein, als Haushalter Gottes, 7 
nicht eigenmächtig, nicht jähzornig, fein Trinker, fein Schläger, fein Wucherer, 
jondern gaftfrei, dem Guten zugethan, fittfam, gerecht, heilig, enthaltſam, feit- s. 
haltend an dem Iehrgemäß bewährten Wort, damit er im Stande jei, in der 
gejunden Lehre ebenjowohl zu ermahnen, als auch die Widerſprechenden zu über- 
führen. Denn es gibt viele unbotmäßige Leute, die mit nichtigen Reden den 10 
Sinn verwirren, namentlich ſolche aus der Beichneidung; ihnen muß man den u 
‚Mund jtopfen; fie find eg, die ganze Häufer verftören mit ihren ungehörigen 
Lehren, um jchnöden Gewinnes willen. Hat doch ein Prophet aus ihrer eigenen 12 
Mitte gejagt: Lügner find von je die Kreter, böſe Beitien, faule Bäuche; dieſes Zeugnis ijtıs 
wahr; darum mache kurzen Proceß mit ihnen, auf daß fie gejund werden im 
Ölauben, und fich nicht einlaffen auf jüdische Fabeln, und Gebote von Menjchen, 14 
die der Wahrheit den Rücken wenden. Alles ijt rein den Reinen; den Be- 1 
flecten aber und Ungläubigen ift nichts rein, fondern bei ihnen ijt Denken und 
Gewiſſen befleckt; jie behaupten Gott zu fennen, und verleugnen ihn mit der 16 
Ihat; jie find ein Greuel, ungehorfam und untauglich zu jedem guten Werke. 

Du aber rede, was zur gefunden Lehre ſtimmt, daß die Alten nüchtern 2 
jein ſollen, ehrbar, züchtig, gefund im Glauben, der Liebe, der Geduld. 

Die alten Frauen desgleichen: in ihrer Haltung wie e8 dem Heiligtum geziemt, 3 
nicht verleumderiſch, nicht dem vielen Trinfen ergeben, Gutes lehrend, auf daß 
fie die jungen Frauen fittig leiten zur Liebe ihrer Männer und ihrer Kinder, 
zu züchtigem, Feujchem, haushälterijchem, gutem Betragen, zum Gehorjam gegen 
ihre Männer, damit das Wort Gottes nicht geläftert werde. Die jungen 
Männer ermahne desgleichen, zu jittlihem Wandel, und biete in deiner Perſon 
in allem ein Borbild guter Werke, in der Lehre Lauterfeit, Würde, die Rede 
gefund, umantaftbar, damit unjer Öegenüber bejchämt werde, wenn er uns nichts 
Schlechtes nachſagen kann. Die Knechte jollen ihren Herrn unterthan fein 9 
und in allem zu Gefallen, nicht widerjprechend, nichts unterjchlagend, jondern 10 
volle reine Treue erweilend, auf daß fie der Lehre Gottes unſeres Heilandes 

in allen Stüden zur Zierde gereichen. Denn es ift erjchienen die Önade ıı 
Gottes, heiljam allen Menſchen und iſt uns eine Schule der Zucht, daß wirıa 
jollen verleugnen die Gottloſigkeit und die weltlichen Lüfte, jittjam, gerecht und 

fromm leben in diejer jeßigen Welt, wartend auf die jelige Hoffnung, die Er= 13 
icheinung der Herrlichkeit unferes großen Öottes und Heilandes Chriſtus Jeſus, 

der fich jelbjt gegeben hat für uns, daß er uns erlöſe von allem Frevel, und ıa 
reinige ſich ſelbſt ein Volk zum Gigentum, eifrig in guten Werfen. Solches 15 
rede und ermahne, und ſtrafe mit aller Eindringlichteit. Niemand joll ſich über 

dich hinausdünken. Exinnere fie, daß fie der nbrigfeitlichen Gewalt unterthan 3 
jeien, gehorchen und bereitwillig jeien zu jedem guten Werke, niemand läftern, 2 
fich ferne von Streit halten, nachgiebig jein, nichts als Milde beweiſend gegen 

jedermann. Denn einſtmals waren auch wir unverſtändig, ungehorjam, verirrt, 3 
mancherlei Begierden und Lüften fröhnend, lebend in Bosheit und Neid, des 

Abſcheus Gegenſtand, und untereinander uns haſſend: als aber die Güte und 4 
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5 Menfchenfreumdlichfeit Gottes unferes Heilandes erſchien, da hat er nicht durch 
Werfe in Gerechtigkeit, welche wir thaten, jondern nach feinem Erbarmen uns 
gerettet durch ein Bad der Wiedergeburt und Erneuerung des heiligen Geiſtes, 

sden er ausgegoſſen hat auf ung reichlich durch Jeſus Chriſtus unſern Heiland, 

damit wir gerechtfertigt durch deſſen Gnade Erben würden nach der Hoffnung 

s des ewigen Lebens. Bewährt ift das Wort, und darüber wünſche ich jollit du 
feftes Zeugnis geben, damit, die zum Glauben an Gott gefommen, fich befleißigen 

gute Werke zu treiben; das ift gut und nüßlich für die Menjchen. Thörichte 
Srübeleien, Gejchlechtsregifter, Streiterei und Gejeßeszänfereien aber ſollſt du 

10 meiden; fte nützen nichts und führen zu nichts. Einen Seftierer meide, wenn 

11du ihn zum zweiten Male gewarnt haft, und denfe, daß er verdreht ift und 
fündigt, durch fich ſelbſt gerichtet. 

12 Wenn ich Artemas oder Tychikus an dich ſchicke, jo eile zu mir nad) 
Nikopolis zu kommen; denn dort habe ich im Sinn den Winter zu bleiben; 

13 Zenas aber, den Geſetzesgelehrten und Apollos fertige ab, umter Fürſorge, daß 

1408 ihnen an nichts fehle. Unfere Leute follen auch lernen tüchtige Arbeit für 

15die Notdurft zu treiben, Damit‘ fie nicht ohne Einkommen jeien. Es 
grüßen dich alle, die bei mir ſind. Grüße die uns lieben im Glauben. 

Die Gnade mit euch allen. 





An Bhilemon 


Paulus, Gefangener Chriſtus Jeſus' und Timotheus der Bruder an 
2 Philemon unſeren teueren Mitarbeiter und die Schweiter Appia und Arhippus, 
sunferen Mitjtreiter und die Gemeinde deine Haufes: Gnade euch und Friede 
von Gott unjerem Vater und dem Herrn Jeſus Chriſtus. 
4 Sch danfe meinem Gott allezeit, indem ich deiner gedenfe in meinen Ge— 
5beten, da ich höre von deiner Liebe und dem Glauben, den du Haft zu dem 
s Herrn Jeſus und für alle Heiligen: auf daß der Anteil an deinem Glauben 
wirffam werden möge in der Erfenntnis alles Guten, was umter euch ift, für 
7Chriſtus. Denn ich hatte viel Freude und Troft über deiner Liebe, weil Die 
8 Herzen der Heiligen durch dich erquict find, Bruder. Darum, obwohl ich in 
9 Chriftug mich ganz berechtigt weiß, Dir vorzufchreiben was fich ziemt, ziehe ich 
doch um der Liebe willen vor, dich zu bitten. Siehe mich an: ich Paulus, 
ein reis, jeßt auch Gefangener Chrijtus Jeſus', bitte dich für mein Kind, 
11da8 ich yezeugt in meinen Ketten, den Oneſimus, der dir einſt wenig wert, jeßt 
ı2aber dir und mir hoch wert geworden. Ich ſchicke ihm zurüc, ich ſchicke dir 
ı3 mein Herz damit. Gerne hätte ich ihn behalten, daß er mir ftatt deiner diene 
14 in den Banden des Evangeliums; aber ich wollte nichts thun ohne dein Ein- 
verftändnis, damit nicht die Wohlthat von dir wie gezwungen herausfomme; 
15 fie. jollte freiwillig ſein. Iſt er doch vielleicht eben darım auf eine kurze Zeit 
16 dir genommen worden, damit du ihn auf ewig hätteft, nicht mehr als Knecht, 
jondern als etwas viel befjeres, als geliebten Bruder — mir gewiß, tie jollte 
zer es dir nicht noch mehr fein im Fleisch ſowohl als im Herm. Wenn ich 
is dir Mitgenofje bin, jo nimm ihn an wie mid. Hat er dir aber Schaden 
19 gethan oder ſchuldet dir, jo jchreibe e8 auf meine Rechnung. Ich Paulus 
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ſchreibe es eigenhändig: ich werde es bezahlen; ich will nicht davon veden, daß 
du dich jelbft mir ſchuldeſt. Ja, Bruder, ich möchte don dir etwas haben im 20 
Herin, erquice mein Herz in Chriftus. Im Vertrauen auf deine Willigfeit aı 
Ichreibe ich div; ich weiß, daß du mehr thujt als ich ſage. Rüſte dich auch 22 
mic zum Gaſte zu haben; ich Hoffe da ich euch durch euer Gebet wieder- 
gejchenft werde. 


Es grüßt dich Epaphras mein Mitgefangener in Chriftus Jeſus, Marcus, 23. 


Ariſtarchus, Demas und Lukas, meine Mitarbeiter. 
Die Gnade unſeres Herrn Jeſus Chriftus mit eurem Geifte. 25 





An die Hebräer 


Nachdem Gott vormals vielfach und vielartig zu den Vätern geredet hatte 
durch Die Propheten, hat er aufs Ende diefer Tage zu uns geredet durch den 
Sohn, welchen er gejeßt Hat zum Erben von allem, durch welchen er auch die a 
Weltzeiten gemacht hat, welcher als der Abglanz feiner Herrlichkeit, und Abdrud 3 
jeines Weſens, und der Träger aller Dinge mit dem Worte feiner Kraft, nach⸗ 
dem er die Reinigung der Sünden bewirkt hat, ſich geſetzt hat zur Rechten der 


Majeſtät in der Höhe, und um fo viel mächtiger als die Engel geworden iſt, a 
al3 der Name, den er geerbt, fie überragt. Denn zu welchem von den Engeln 5 


hat er je gejagt? 
Du bift mein Sohn, heute habe ich dich gezeugt! 

Und wiederum: 
Ich werde ihm Unter fein, und er wird mir Kohn ſein. 

Und wiederum da er den Erjtgeborenen auf den Exrdfreis eingeführt, da heißt e8: 6 
And alle Engel Gottes [ellen vor ihm niederfallen, 


Und zu den Engeln heißt es wohl: Ei 


Der Seine Engel zu Winden macht, und feine Diener zur Feuerflamme. 
Zu dem Sohne aber: 8 
Dein Thron, o Gott, if für alle Ewigkeit, und der Stab der Rechtſchaffen- 
heit iſt Deines Reiches Stab, Du haſt Gerechtigkeit geliebt und den Frevel gehaßt; 9 
Darum hat dich Gott gefalbt, Dein Gott, mit Freudenöl vor deinen Genoſſen. 
Und: 10 
Du, Herr, haft zu Anfang die Erde gegründet, und deiner Hände Werk 
Ind die Himmel, Sie werden vergehen, du aber bleib. Sie werden veralten 11 
insgefamt wir ein Gewand, du wir fie wie einen Mantel aufrollen, und fie 12 
werden verwandelt fein; Du aber bift Derfelbe, und Deine Jahre laſſen nicht nach. 
Bu welchem von den Engeln aber hat er je gejagt: 13 
ehe Dich zu meiner Reiten, bis ich Deine Leinde lege unter Deine Füße? 
Sind fie nicht alle dienjtbare Geiſter, ausgejandt zur Hilfe um derent- 14 
willen, die da3 Heil follen ererben? 
Deswegen müfjen wir und um jo fejter klammern an das, was wir gehört 2 
haben, um nicht weggejpült zu werden. Denn wenn daS don Engeln ver 2 
kündete Wort Beitand hatte, und alle Uebertretung und Ungehorfam die recht- 
mäßige Vergeltung empfieng: wie jollten wir durchkommen, jo wir dieſes große 3 
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Heil verabjäumen? welches jeinen Anfang nahm durch die Verfündigung des 
4 Herrn, und iſt von feinen Hörern fir ung betätigt worden, begleitet von Gottes 
Beugnis in Zeichen und Wundern und mancherlei Kräften und Austeilungen 
5de8 heiligen Geiftes nach feinem Willen. Denn nicht Engeln hat er die fünftige 
6 Welt unterstellt, von welcher toir reden. Sondern e8 hat einer irgendwo Zeugnis 
gegeben aljo: 

Was ift der Menſch, daß du fein gedenkeft? oder des Menfdhen Hohn, Daß 
du fein achteſt? du haf ihn ein kurzes neben den Engeln erniedrigt, du haft ihn 
swmit Herrlichkeit und Ehre bekrünzt, alles haft du ihm unter die Füße gethan. 

Bei dem alles unter gethan hat er nichts ausgelaſſen, als nicht unterworfen; 
in der Gegenwart aber ift, wie wir fehen, ihm noch nicht alles unterworfen. 
9Den aber, der ein kurzes neben den Engeln erniedrigt if jehen wir in Jeſus 
um des Todesleidens willen mit Herrlichkeit und Ehre bekränzt, auf daß er 
10 durch Gottes Gnade für jedermann den Tod koſte. Denn es ziemte fich für 
den, um deffentwillen alles ift und durch welchen alles ift, den, der viele Söhne 
zur Herrlichkeit führte, den Anführer ihres Heiles durch Leiden zu vollenden; 
ıı denn der da heiligt und die geheiligt werden, haben ihren Urjprung von Einem, 
12 weswegen er fich auch nicht ſchämt, fie Brüder zu nennen, in dem Worte: 
Ich will Deinen Namen verkünden meinen Brüdern, in mitten der Gemeinde 
will ich dir lobſingen. 
13 Und wiederum: 
Ich werde mein Vertrauen haben auf ihn, . 
Und wiederum: 
Siehe, hier bin ich und Die Binder, welche mir Gott gegeben hat, 
1a Da nun die Kinder an Blut und Fleiſch Teil haben, befam auch er ähnlich 
Teil daran, damit er durch den Tod zu nichte mache den, der die Gewalt des 
15 Todes hat, das ift der Teufel, und befreie die, welche durch Todesfurcht im 
16 ganzen Leben in Sklaverei gehalten waren. Engel find es ja wohl nicht, 
deren er Sich annimmt, jondern des Samens Abraham nimmt er jih an. 
17 Derhalben mußte er in allem den Brüdern ähnlich werden, damit er barm— 
herzig würde und ein bewährter Hoheprieiter Gott gegenüber, zur Sühnung 
ısder Sünden des Volkes. Denn wieferne er jelbit gelitten hat durch Verjuchung, 
fann er denen, die verjucht werden, helfen. 


3 Darum, heilige Brüder, der himmlischen Berufung Genofjen, achtet auf 
2den Sendboten und Hohenpriejter unjeres Bekenntniſſes, Jeſus, wie er feinem 
3 Urheber treu war, ſowie auch Moſes in feinem ganzen Haufe. Denn ihm kommt 
größere Herrlichkeit zu al3 Mojes, in dem Maße als der an Würde über dem 
4 Haufe ſteht, der dasjelbe bereitet hat. Denn jedes Haus wird don jemand 
5 bereitet; der aber alles bereitet hat, ift Gott. Und Mofes if in feinen ganzen 
Haufe treu als ein Diener zum Zeugnis für das was verfündet werden follte, 
6 Chriſtus aber als Sohn über feinem Haufe; jein Haus find wir, wenn wir 
die Zuverfiht und den Ruhm der Hoffnung bis zum Ende feit bewahren. 
7 Darum wie der heilige Geiſt jpricht: 
8 Heute, wenn ihr feine Stimme höret, ſo werhärtet wicht eure Herzen, wie 
gin der Grbitterung am Inge der Yerſuchung in der Wüſte, da mich eure Wüter 
10 verſuchten mit Proben, die doch meine Werke ſahen vierzig Iahre lang; darum 
zürnte ich dieſem Geſchlechte und ſprach: allezeit gehen fie irre mit ihrem Herzen, 
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Sie aber erkannten meine Wege nicht, fo daß ich ſchwur in meinem Zorne: fie 11 
fellen nicht in meine Ruhe ringehen. 

Sehet zu, Brüder, daß nicht in einem bon euch das böje Herz des Un=12 
glaubens auffomme im Abfall vom Tebendigen Gott, jondern ermahnt euch jeden 13 
Tag, jo lange man heute jagt, daß nicht einer von euch verhärtet werde durch 
Betrug der Sünde. Denn wir find Teilhaber an Chriftus geworden, fofern 14 
wir nämlich den Anfang unferer Zuverficht bis zum Ende feſt behalten. Wenn 15 
es heißt: Heute, wenn ihr feine Stimme höret, fo werhärtet wicht eure Herzen, 
wie in der Grbitterung — wer waren denn die Hörer, welche die Exbitterung 16 
gemacht haben? Waren «8 nicht alle, die aus Aegypten durch Moſes famen? 
Wer find die Leute, denen er zürnte vierzig Jahre? Nicht die, welche ge-ır 
fündigt hatten, deren Leiber fielen in der Wüfte?d Welchen hat er zugeſchworen, 18 
fie jollen nicht in feine Ruhe kommen, als denen die ımgehorfam geworden? 
Und wir jeden, daß es ihnen nicht gelang hineinzufommen, des Unglaubens ı9 
wegen. Sp wollen wir ung denn davor fürchten, daß nicht jemand unter euch 4 
verjäumt jcheine, während doc die Verheißung in die Ruhe einzugehen noch 
vorbehalten ift. Gilt doch uns die gute Botjchaft fo gut wie jenen; aber jene 2 
hat das vernommene Wort nicht genußt, weil es nicht durd) Glauben mit den’ 
Hörern zuſammengewachſen ift. Denn in die Ruhe kommen wir, die wir 
gläubig wurden, demgemäß daß er gejagt hat: wie ih ſchwur in meinen Zorne: 
fie jellen nicht in meine Ruhe eingehen, obwohl die Werfe von der Grundlegung 
der Welt her fertig waren. Hat er doch über den fiebenten Tag an einer 4 
Stelle gejagt: und Gott ruhte am fiebenten Tag von allen feinen Werken, und 
hier dagegen: fie ſollen nicht in meine Ruhe eingehen, Da num hiernach eines— 
teild anzunehmen it, daß etliche in dieſelbe fommen, und anderenteils diejenigen, 
welche zuerft die Botjchaft empfiengen, nicht hineinkamen des Ungehorſams wegen, 
jo beſtimmt er wieder einen Tag, mit Heute, was er durch David um fo viel 7 
jpäter verfüindet, wie vorhin erwähnt heute, wenn ihr feine Stimme höret, ſo 
verhärtet nicht eure Herzen, Denn wenn Sojua fie zur Nude gebracht hätte, 8 
jo hätte er nicht von einem anderen jpäteren Tage gejprochen. Mithin ift eine 9 
Sabbatruhe dem Volke Gottes noch vorbehalten; denn wer in jeine Ruhe ges 10 
fommen ift, der hat auch ſelbſt Ruhe gefunden von feinen Werfen, ebenjo wie 
Gott von den feinigen. So lafjet und nun trachten, in jene Ruhe zu fommen, 11 
damit nicht einer falle nach eben dieſem Vorbilde des Ungehorſams. Denn 12 
lebendig iſt Gottes Spruch und Fräftig und jchneidender als ein zweiſchneidiges 
Mefjer, und eindringend, bis in die Fuge von Seele und Geijt, Gelenf und 
Mark, und angethan zu richten Gefinnungen und Gedanfen des Herzens; und ıs 
es gibt fein Gejchöpf, das ihm verborgen wäre, alles ift bloß und offengelegt 
für die Augen defjen, mit dem wir es zu thun haben. 


w 
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Da wir nun einen großen Hohenpriefter haben, der durch die Himmel ıa 
gedrungen iſt, Jeſus den Sohn Gottes, jo wollen wir am Bekenntnis feithalten. 
Denn wir haben nicht einen Hohenpriefter, der nicht mit unjeren Schwächen 15 
mitfühlen könnte, ſondern der in allem verfucht ift in ähnlicher Weife, ohne 
Sünde. So Iaffet und denn mit Zuverficht Hintreten zu dem Throne der Önade, 16 
damit wir Erbarmen empfangen und Gnade finden zır rechtzeitiger Hilfe. 

Denn jeder Hoheprieiter, der aus Menjchen genommen wird, wird fürb 
Menfchen beftellt zu den Gejchäften bei Gott, daß er Gaben und Opfer für 
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Sünden darbringe, als der billig fühlen fann für die unwifjenden und ivrenden, 
3da ja er felbft auch mit Schwachheit behaftet it, und um derſelben willen ſowie 
afür das Volk jo auch, für ſich jelbft wegen Sünden darbringen muß. Und feiner 
nimpit fich die Würde jelbjt, jondern wenn er don Gott berufen wird, jowie 
5ja auch Aaron. So hat auch der Chriftus nicht ſich jelbit die Herrlichkeit des 
Hohenprieftertums zugeeignet, jondern der, der zu ihm jprach: du biſt mein 
s Sohn, ich habe dich heute gezengt, ſowie er auch anderswo jagt: 
Du bit Priefter in Ewigkeit nach Der Ordnung Melchiſedek. 
Er hat in den Tagen jeines Fleiſches Bitten und Flehen mit lauten Gejchrei 
und Thränen gebracht vor den, der ihn aus dem Tode erretten Fonnte, üt 
sauch erhört worden aus feiner Angjt, und hat, obwohl er Sohn war, Gehorjam 
9 gelernt an feinem Leiden, kam zur Bollendung, und wurde allen denen, die 
10ihm gehorchen, der Urheber ewigen Heils, da er von Gott begrüßt ward ala 
Hoherpriejter nach der Ordnung Meldifedek, 
11 Darüber tft viel zu jagen und es iſt jchwer auszulegen, weil ihr hart- 
12 hörig geworden feid. Denn da ihr der Zeit nach folltet Vehrer fein, bedürft 
ihr vielmehr wiederum der Belehrung über die Anfangsgründe der Sprüche 
Gottes, und habt es dahin gebracht, daß ihr Milch braucht jtatt fejter Speiſe. 
13 Wer fi an Milch Hält, verfteht nichts vom Worte der Gerechtigkeit, denn er 
1aift unmündig. Die feſte Nahrung aber ijt für Vollfommene, für die, deren 
Sinne durch Uebung geſchult find zur Unterjcheidung des Guten und Böjen. 
6 Darum wollen wir das Anfangswort vom Chriſtus dahinten laſſen, und ung 
zur Vollkommenheit erheben, nicht abermals das Fundament legen mit Buße 
2don toten Werfen, und Glauben an Gott, Taufenlehre und Handauflegung, 
3 Totenauferftehung und ewiger Verdammnis. Auch dies wollen wir thun, jo 
+ Gott es gewährt. Denn es ift unmöglich, diejenigen, welche einmal erleuchtet 
wurden und von der himmliſchen Gabe gefoftet haben und des heiligen Geijtes 
5 teilhaftig wurden, und das gute Gotteswort und Kräfte der zukünftigen Welt 
6 gefojtet haben, und find dann abgefallen, wiederum zu erneuern zur Buße, da 
fie doch ich den Sohn Gotte8 wieder Freuzigen und zum Geſpött machen. 
Denn das Land, das den reichlich jtrömenden Negen eingejogen, und denen 
für die es bebaut wird wohlbeitelltes Gewächs bringt, genießt den Segen bon 
8 Gott. Bringt e8 aber Dornen und Diiteln, jo wird es verworfen, geht dem 
o Fluche entgegen, dejjen Ende iſt das Verbrennen. Wir find aber, Geliebte, 
von euch des Befjeren, dejjen, was zum Heile gehört, gewiß, wenn wir auch) 
10jo reden. Denn Gott ift nicht ungerecht, daß er eures Thuns vergäße und 
der Liebe, die ihr jeinem Namen erzeugt habet, da ihr den Heiligen Dienfte 
11 eriwiefet und noch erweilet. Wir wünſchten jedoch, daß jeder von euch den 
12 gleichen Eifer bewährte für den Vollbeweis der Hoffnung bis zum Ende, damit 
ihr nicht jtumpf werdet, jondern in der Nachfolge derer wandelt, die durch 
13 Glauben und Geduld die Verheißungen erben. Denn Gott hat dem Abraham 
Verheißung gegeben und beſchworen bei fich jelbjt, da er feinen Höheren hatte 
14 bei ihm zu jchwören mit den Worten: 
Fürwahr, mit Segen will ich dich ſegnen, und reichlich will ich dich mehren, 
15 Und da er darauf in Geduld harıte, it er zur Verheißung gelangt. 
16 Schwören ja Menjchen bei dem Höheren, und der Eid dient zur Belräftigung 
ızüber alle Widerrede hinaus. So hat Gott, um den Erben der Verheigung 
noch mehr die Unbeugjamfeit feines Willens zu beweijen, einen Eid zum Mittel 
18 gemacht, damit wir Durch zwei unwandelbare Dinge, in welchen Gott unmöglich 
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trügen fonnte, einen ſtarken Sporn hätten; die wir unfere Zuflucht dazu nahmen, - 
die Hoffnung dor und zu ergreifen, in der wir einen fiheren, feſten Anker der 19 
Seele haben, der hineimreicht in das Innere des Vorhangs, dahin als Vorläufer 20 
für und eingegangen ift Jefus, da er Hoherpriefter ward nad der Ordnung 
Meldifedek in Ewigkeit. 

Denn diejer Melchiſedek, König von Salem, Prieſter des höchſten Gottes, 
der dem Abraham begegnete bei feiner Rückkehr von der Niederwerfung der 
Könige, und ihn fegnete, dem auch Abraham den Zehnten von allem zuteilte, 
der da erklärt wird zuerſt als König der Gerechtigkeit, dann als König von 
Salem, das heißt König des Friedens, feinen Water, Feine Mutter, feinen 3 
Stammbaum hat, defjen Tage feinen Anfang, deſſen Leben fein Ende, der dem 
Sohn Gottes ähnlich gemacht ift, bleibt Priefter für immer. Schauet doch, wie 4 
groß Diejer iſt, dem felbjt Abraham der Patriarch den Zehnten von den Korn- 
früchten gab. Auch die von den Söhnen Levi, welche das Prieſtertum über- 5 
fommen, haben das Gebot, das Volk zu zehnten nach dem Geſetz, das Heißt 
ihre Brüder, obwohl diejelben aus Abrahams Lende hervorgegangen find. Der 6 
aber jeinen Stammbaum nicht von ihnen herleitet, hat Abraham gezehntet md 
den, der die Verheigungen hatte, gejegnet. Es fteht aber ohne Widerjpruch fet, 7 
daß da3 geringere von dem höheren gejegnet wird. Und hier empfangen fterbende 8 
Menjchen die Zehnten; dort einer, dem bezeugt ift, daß er lebt. Und fo zu jagen 9 
wurde mitteljt Abraham auch der Zehntenempfänger Levi gezehntet. Denn er war 10 
noch in jeines Ahnen Lende, als diefem Melchifedef begegnete. Hätte es nun 1 
eine Vollendung durch das Levitiiche Prieſtertum gegeben (die Geſetzgebung des 
Bolfes gieng ja auf dasjelbe), wozu war es dann noch nötig, daß ein anderer 
Briejter nach der Ordnung Melchijedef aufgeftellt und nicht nad) der Ordnung 
Aarons benannt wird? Mit einem Uebergang des Prieſtertums tritt notwendig 12 
auch ein folcher des Gefeges ein. Der nämlich, auf welchen das gejagt iſt, ge= 13 
hörte einem anderen Stamme an, von dem Feiner mit dem Altar zu thun hatte, 
Denn es iſt längſt befannt, daß unser Herr aus Juda ſtammt, auf welchen 14 
Stamm Mojes nichts von Priejtern gejagt hat. Und noch zum Ueberfluß weiter 15 
liegt die Sache Klar, wenn ein anderer Briefter aufgejtellt wird nach der Achnlih- 
feit Melchifedef, der es nicht ift nach dem Gejeb eines am Fleiſch hängenden 16 
Auftrages, fondern nad) der Kraft ungeritörlichen Lebens. Wird ihm Doch be= 17 
zeugt: du biſt Priefter in Ewigkeit nach der Ordnung Meldifedek, Denn ein 18 
Gebot wird mit der Beit abgejchafft wegen jeiner Sraftlofigfeit und Unnüßlich- 
feit (hat doch das Geſetz nichts zur Vollendung gebracht) und dagegen eine beſſere 19 
Hoffnung eingeführt, durch welche wir Gott nahen. Und im Maße tie 20 
er e8 geworden ift nicht ohme Eidſchwur (denn jene find ohne Eidſchwur Prieſter 
geworden, er aber mit Eidſchwur durch den, der zu ihm jagt: der Herr hat 21 
geſchworen und 25 wird ihn nicht gerenen: du biſt Priefer in Ewigkeit) in diejem 22 
Maße it Jeſus auch eines höheren Bundes Bürge geworden. Und dort find 23 
mehrere Priefter geworden, weil fie durch den Tod am Bleiben verhindert werden. 
Hier ift es Einer, der, weil er in Ewigkeit bleibt, auch ein Prieſtertum hat, 24 
das nicht übergeht. Darum kann er auch für immer vetten, die durch ihn zu 2 
Gott treten, weil ex allezeit lebt, um für fie einzutreten. Ein ſolcher Hoher % 
priefter ſtand und an, heilig, lauter, unbefledt, abgejondert von den Sündern, 
und höher als die Himmel geworden, der nicht täglich not hat, wie die Hohen⸗ 27 
priefter, zuerſt für feine eigenen Sünden Opfer zu bringen, darauf für die 
des Volkes; denn er hat das ein, für allemal gethan, indem er fich jelbjt dar- 
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28 brachte. Denn das Geſetz ftellt Menjchen zu Hohenprieftern auf, die mit Schwach⸗ 
heit behaftet ſind, das Wort des Eidſchwurs aber, der nach dem Geſetze kam, 
einen für die Ewigkeit vollendeten Sohn. 


8 Der Hauptpunkt aber in diejer Sache ift: wir haben einen jofchen ‚Hohen- 
priefter, der fich geſetzt hat zur Rechten des Thrones der Majeſtät in den Himmeln, 
ader heiligen Dinge Verwalter und des wahrhaftigen Zeltes, welches aufgeſchlagen 
hat der Herr, nicht ein Menſch. 
3 Denn jeder Hohepriefter wird aufgeftellt, Gaben und Opfer darzubringen; 
daher muß auch diefer etwas darzubringen haben. Wäre er num auf der Erde, 
fo wäre er nicht einmal Priefter, da Hier die Darbringer der Gaben durch das 
5 &ejeß beſtellt find, als welche bei dem Nachbild und Schatten des Himmliſchen 
den Dienst haben (wie denn Moſes Weilung erhielt, da er im Begriff war, 
das Belt fertigen zu laffen: denn, ſiehe, jagt er, du ſollſt alles machen nach dem 
s Vorbild, dns dir auf dem Berge gezeigt ward). Nun aber hat er einen vor— 
züglicheven Dienft befommen, in dem Maße als er eines Höheren Bundes Mittler 
zift, deſſen Gejeßgebung auf höheren Verheißungen ruht. Denn wenn jener erite 
ohne Mangel wäre, jo wirde nicht Pla für einen zweiten gefucht werden. 
8 Sagt er doch rügend gegen fie: fiehe, rs kommen Tage, [pricht der Herr, da 
ich werde aufrichten für das Haus Israel und das Haus Juda einen neuen Bum, 
onicht wie den Bund, den ich gemacht habe für ihre Väter am Tage, da ich fie bei 
der Hand nahm, um fie aus Aepyptenland zu führen; denn ſie find nicht bei meinten 
10 Bund geblieben, Te habe ich fie nufgegeben, Tpricht der Herr. Dem das if der 
Bund, den ich ſchließen werde mit dem Haufe Israel nach jenen Tagen, ſpricht Der 
Herr, ich werde ihnen meine Gefehe in Den Sinn legen und werde fie ihnen ins 
11 Herz ſchreiben, und werde ihr Gott fein und fie werden mein Volk fein, Und es 
foll nimmermehr lehren einer feinen Mitbürger und einer feinen Bruder und fangen: 
12 lerne Den Herrn kennen; Dem fie werden mic alle kennen klein und groß, Denn 
ich werde gnädig fein gegen ihre Ungerechtigkeiten und ihrer Sünden nimmermehr 
13 gedenken, Mit dem Worte neuer Bund hat er den eriten für veraltet erfärt; 
was aber verjährt und veraltet, daS geht dem Verſchwinden entgegen. 
9 Der erſte num hatte Gerechtigfeiten des Dienftes und das Heiligtum nach 
2 der Welt Art. Denn da ward das erjte Zelt jo ausgerüftet: drinnen der Leuchter 
3und der Tiſch und die Schaubrote, und das nennt man das Heiligtum. Dann 
ahinter dem zweiten Vorhang die Hütte, die man Allerheiligitesg nennt, mit 
dem goldenen Näucheraltar und der Lade des Bundes, ganz mit Gold über- 
zogen, darin ein goldener Topf mit dem Manna und der Stab Aarons, der 
5 ausgetrieben hat, und die Tafeln des Bundes, oben drüber aber die Cherubim 
der Herrlichkeit, die den Sühndeckel überjchatten; worüber jegt nicht im einzelnen 
s zu reden ift. So war die Ausrüſtung, und es betreten das erſte Zelt jeder- 
? zeit die Briefter, wenn fie ihren Dienſt ausrichten, das zweite aber nur einmal 
im Jahr allein der Hohepriejter, nicht ohne Blut, das er darbringt für fich 
sjelbjt und für die Verjehen des Volks in Unwiſſenheit. So meist der heilige 
Geiſt darauf hin, daß der Weg zum Heiligen noch nicht offenbar geworden ift, 
90 lange das erſte Zelt noch jeinen Beſtand hat, das da ift ein Sinnbild auf 
die jetzige Periode, unter welchem Gaben und Opfer dargebracht werden, die 
10 den Dienenden nicht vollenden fünnen am Gewiſſen, fondern nur auf Speije und 
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Trank und allerlei Waſchungen gehend, Gerechtigfeiten des Fleiſches, bis zur 
Zeit da es richtig gejtellt wird aufgelegt. 

Als aber Chriſtus erſchien als Hoherpriefter der fünftigen Güter, tft erıı 
durch das höhere und vollfommenere Zelt, das nicht mit Händen gemacht, das 
heißt nicht von dieſer Schöpfung ift, auch nicht mittelft Blutes von Böden und ı2 
Kälbern, jondern mitteljt jeines eigenen Blutes ein für allemal in das Heiligtum 
gegangen, da er eine eiwige Erlöſung gefunden. Denn wenn dad Blut von ıs 
Böden und Stieren und die Aſche der Kuh, welche die Befledten bejprengt, 
heiligt zur Reinheit des Fleiſches, wie viel mehr wird das Blut des Chriſtus, 14 
der mittelft ewigen Geiftes fich ſelbſt fleckenlos Gott dargebracht hat, euer Ge— 
wiſſen reinigen von toten Werfen zum Dienſt des lebendigen Gotte2. 

Und darum it er Mittler eines nenen Bundes, damit auf Grund des Todes, 15 
der zur Ablöjfung der Uebertretungen aus dem erſten Bund erfolgte, die Be— 
rufenen die Verheifung des eivigen Erbe empfiengen. Denn wo eine Stiftung 16 
it, da muß der Tod des Stifters beigebracht werden. Eine Stiftung wird über ı7 
Toten Ffräftig, da ſie nichts gilt, jo lange der Stifter lebt. Daher ift auch ıs 
die erite nicht ohne Blut eingeweiht worden. Denn nachdem Mojes dem ganzen ı9 
Volke alle Gebote nach dem Gejeße verfündet hatte, nahm er das Blut von 
Kälbern und Böden nebit Waſſer und roter Wolle und Mop und beiprengte 
das Buch jelbjt ſowie das ganze Volk und Sprach: dns iſt dns Blut des Bundes, 20 
den Gott für uns verordnet hat. Und ebenjo bejprengte er die Hütte und dieaı 
jämtlichen Geräte des Dienſtes mit dem Blut. Und faſt alles wird nad) 2 
dem Geſetze mit Blut gereinigt, und ohne Blutvergiegen gibt es feine Ver— 
gebung. Das ift aljo der notwendige Weg der Reinigung für die Abbilver 23 
der Dinge in den Himmeln, aber für das Himmlifche ſelbſt muß e3 höhere 
Opfer geben al3 dieje. Denn Chriftus iſt nicht in Heiligtümer mit Händen 24 
gemacht eingetreten, Nachbilder der wahrhaftigen, jondern in den Himmel jelbit, 
um nun zu erjcheinen vor dem Angejicht Gottes für uns; auch nicht um ſich 25 
oftmal8 darzubringen, wie der Hoheprieiter in das Heiligtum jährlich eingeht 
durch fremdes Blut, da er dann hätte oftmals leiden müfjen jeit der Welt. Orund- 36 
legung. Nun aber tft er einmal auf den Abjchluß der Zeiten offenbar geworden 
zur Bejeitigung der Sünde durch fein Opfer. Und jo wie den Menjchen be 27 
vorjteht einmal zu fterben, dann aber das Gericht, jo wird auch der Chriſtus, 28 
nachdem er einmal dargebracht ift, um die Sünden vieler aufzuheben, zum zweiten 
male ohne Sünde erjcheinen denen, die auf ihn warten, zum Heil. 

Denn da das Geje nur den Schatten Hat von den zukünftigen Gütern, 10 
nicht die Geftalt der Dinge ſelbſt, jo kann es mit den Opfern, die ſie alljährlich 
immer wieder darbringen, niemals für immer die Herzulommenden vollenden; 
oder würde man dann nicht mit ihrer Darbringung aufhören, weil die Dienenden 
einmal gereinigt ja fein Sindenbewußtfein mehr hätten? Statt deſſen wird 
ihnen durch diefelben das Gedächtnis der Sünden alle Sahre aufgefrifcht; denn 
e3 ift unmöglich, daß Ochſen- und Bocksblut Sünden wegnehme. Darum jagt 
er, wie. er in die Welt fommt: 

Opfer und Darbringung haft du nicht gewollt, einen Zeik aber haft du mir 
bereitet, Ganzopfer und Sündopfer haben dir nicht gefallen; da ſprach ich: ſiehe 6. 
ich komme, in der Buchrolle feht von mir geſchrieben: zu thun, Gott, Deinen 

illen. 
en er weiter oben jagt: Schlachtopfer und Darbringungen und Ganzopfer 8 
und Sündopfer haft du wicht gewollt noch Gefallen daran gehabt, wie jie nach 
Ale 
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9dem Geſetz dargebracht werden, hat er hierauf gejagt: ſtehe ich komme zu thun 
10deinen Willen. Das erfte thut ev weg, um das andere aufzurichten; in diejem 
Willen find wir geheiligt durch die Darbringung des Leibes Jeſus Chriſtus' 
rein für allemal. Und jeder Prieſter fteht Tag für Tag im Dienft und 
in der oft wiederholten Darbringung der Opfer, als welche niemals die Sünden 
12 wegnehmen fünnen. Dieſer aber hat nur ein einzige Opfer für Die Simden 
13dargebracht für immer, und dann fich gejeßt zur rechten Hand Gottes, weiterhin 
abwartend, bis feine Feinde ihm werden unter feine Züße gelegt worden fein, 
14 Denn mit einer Darbringung hat er für immer vollendet, die fich Heiligen laſſen. 
16 Es zeugt uns aber auch der heilige Geilt; denn nad dem Wort: das 
if der Bund, weldyen ich mit ihnen ſchließen werde nach jenen Tagen, jagt der Herr: 
17 meine Gefehe will ich ihnen ins Herz geben und in den Sinn ſchreiben, und: ihrer 
ıs Sünden und Frevel will ich nicht mehr gedenken. Wo aber Vergebung davon 
it, da ift auch feine Darbringung mehr wegen Sünde. 


19 Da wir nun, Brüder, Zuverficht haben für den Eingang zum Heiligtum 
20 durch das Blut Jeſus', den frijchen und lebendigen Weg, den er ung geweiht 
2ı hat durch den Vorhang, das heißt durch jein Fleisch, und einen großen Prieſter 
sauber das Haus Gottes, jo laſſet ung hinzutreten mit wahrhaftigem Herzen in 
Vollgewißheit des Glaubens, durch Beiprengung der Herzen 108 von böſem Ge— 
3 wiſſen, und gewaſchen am Leibe mit reinem Waſſer, und fejtgalten das Be- 
fenntnis der Hoffnung unbeugjam. Denn treu it der, der die Verheißung 
2 gegeben. Und laſſet ung unſer wechjelfeitig wahrnehmen zum Anjpornen in der 
25 Liebe und guten Werfen, nicht wegbleibend von der eigenen Verfammlung, wie 
manche den Brauch haben, fondern dazu ermahnend, und das um jo mehr, je 
26 mehr ihr den Tag herammahen jeht. Denn wenn wir mit Willen fündigen, 
nachdem wir die Erfenntnis der Wahrheit empfangen haben, jo iſt fein Opfer 
2? fir Sünden mehr in Vorrat, fondern jchredlicher Empfang des Gericht und 
23 Wallen des Feuers, das die Widerfacher verjchlingen will. Wenn einer das 
Geſetz Moſe's niedertritt, jo muß er ohne Barmherzigkeit fterben auf zwei oder 
2o drei Zeugen; wie viel ſchlimmer denkt ihr daß die Strafe jei, die dem zuerkannt 
wird, welcher den Sohn Gottes mit Füßen tritt und das Blut des Bundes 
gemein achtet, mit dem er geheiligt ward, und den Geift der Gnade bejchimpft. 
30 Wir fennen den, der da jprach: mein if die Rache, ich will vergelten, und wiederum: 
sıder Herr wird fein Volk richten, Schredlich iſt e8, in die Hände des lebendigen 
Gottes zu fallen. 
32 Gedenket der vergangenen Tage, in welchen ihr nach eurer Taufe jo manchen 
33 Kampf des Leidens zu beitehen hattet, bald jelbit ein Schaufpiel von Schimpf 
3umd Trübfal, bald durch die Gemeinfchaft mit den Betroffenen. Habt ihr doc) 
auch mit den Gefangenen gelitten, und den Raub eures Vermögens mit Freuden 
hingenommen, in der Erkenntnis, daß ihr einen befjeren und bleibenden Beſitz 
5 habt. Sp werfet num eure Zuverficht nicht weg, die einen jo großen Lohn 
ss hat. Ihr brauchet Ausdauer, um durch Erfüllung des göttlichen Willens die 
37 Verheißung davonzutragen: noch eine fleine Zeit, ganz Klein — und er kommt, 
ssder da kommen fell, und wird wicht verziehen; der Gerechte aber wird aus Glauben 
leben, und wenn er kleinmätig if, hat meine Seele kein Wohlgefallen an ihm. 
39 Wir aber gehören nicht dem Kleinmut zum Verderben, fondern den Glauben 
zum Gewinn der Seele. 
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} Es iſt aber der Glaube eine Zuverſicht auf Gehofftes, eine Ueberführung 11 
über Dinge, die man nicht ſieht. Darin haben fich die Alten Zeugnis erivorben. 2 
Durch Ölauben erkennen wir, daß die Welten hergeftellt wurden durch Gottes 3 
Wort, jo daß nicht aus Sichtbarem das, was gejehen wird, hervorgieng. Durch 4 
Ölauben brachte Abel Gott ein befjeres Opfer als Kain, wodurch ex das Zeugnis 
eines Gerechten erlangte, da Gott zeugte für jeine Gaben, und durch denfelben 
redet er im Tode noch. Durch Glauben ward Enoch entrüct, fo daß er den 5 
Zod nicht ſah, und ward nicht gefunden, weil ihn Gott entrückt hatte; denn vor 
der Entrüdung ift ihm bezeugt, daß er Wohlgefallen fand bei Gott; ohne Glauben 6 
it aber das Wohlgefallen unmöglich; denn glauben muß, wer Gott naht, daß 
er ift, und daß er denen, die ihn juchen, ihren Lohn gibt. Durch den Glauben 7 
empfieng Noah die Weifjagung über das, was man nod) nicht jah, ließ fich 
warnen, und baute einen Kaſten zur Rettung feines Haufes, wodurch er die 
Welt verurteilte und der Erbe der Ölaubensgerechtigfeit wurde. Durch Glauben 8 
berufen gehorchte Abraham, auszuziehen an einen Ort, den er zum Erbe em- 
pfangen jollte, und zog hinaus ohne zu wiſſen wohin. Durch Glauben fiedelte 9 
er jich an in einem Land der Verheifung als in der Fremde, und wohnte in 
Belten jamt Iſaak und Jakob, den Miterben derjelben Verheißung; denn erıo 
wartete auf die Stadt mit fejten Grundlagen, deren Künſtler und Werfmeifter 
Gott ift. Durch Glauben ebenfalls empfieng Sara die Kraft zur Samengründung, u 
und zwar troß ihres Alters, dieweil fie den Verheißer für zuverläflig achtete. 
Und darum entjproßten auch den Einen, und zwar jchon erftorbenen, eine Menge 12 
wie die Sterne des Himmels und der unzählbare Sand am Ufer des leeres, 
Sm Glauben find dieje alle gejtorben, ohne die Verheißungen zu er— 18 
langen, die fie vielmehr nur von ferne jahen und begrüßten, und mit dem 
Defenntnis, daß fie Fremdlinge und Beiſaſſen jeien auf der Erde; Denn inden 14 
fie jolcheS jagen, zeigen jie an, daß fie der Heimat nachtrachten. Würden jie 15 
dabei diejenige meinen, von der fie ausgezogen find, jo hätten jie Gelegenheit 
zur Rückkehr. Nun aber begehren fie nach einer befjeren, nämlich der himmz 16 
liihen. Darum ſchämt fi) auch Gott ihrer nicht, fich ihren Gott nennen zu 
lafjen; denn er hat ihnen eine Stadt bereitet. Durch Ölauben hat Abraham 17 
den Iſaak dargebracht, da er verjucht ward, ja jeinen einzigen Sohn brachte 
er dar, der die Verheißungen empfangen hatte, zu dem gejprochen war: in Iſaak 18 
foll dein Same genannt werden, indem er bedachte, daß Gott im Stande ift, 19 
auch von den Toten zu erweden, weshalb er ihn auch im Preisgeben davon- 
trug. Dur Glauben auch jegnete Iſaak den Jakob und den Eſau für Die 20 
Zufunft; durch Glauben fegnete Jakob im Sterben jeden der Söhne Joſeph's 21 
und beugte ſich über die Spike feines Stabes. Durch Glauben gedachte Joſeph 22 
im Tode an den Ausgang der Söhne Israels, und gab Auftrag wegen jeiner 
Gebeine. Durch Glauben geſchah es, daß Mojes nach jeiner Geburt drei Monate 23 
fang verjtectt wurde von jeinen Eltern, weil fie das Kind jo lieblich jahen, 
und daß fie die Verordnung des Königs nicht fürchteten. Durch Glauben hat 
Mofes, da er groß geworden, es abgelehnt, ein Sohn der Tochter des Pharao 
zu heißen, und vorgezogen, mit dem Volke Gottes Mißhandlung zu teilen, lieber 25 
al3 einen augenbliclichen Vorteil von Sünde zu haben, indem er Die Schmach 26 
des Chriſtus für einen größeren Reichtum hielt als die Schäße Aegypten, denn 
er jah auf die Vergeltung. Durch Glauben hat er Aegypten verlafjen, ohne 27 
Furcht vor dem Zorne de3 Königs; denn er hielt jic) an den Unfichtbaren als 
jehe er ihn. Durch Glauben hat er’ das Paſſa vollzogen und die Ausgießung 28 
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29de3 Blutes, damit der Verderber nicht rühre an ihre Erjtgeborenen. Durch 
Glauben find fie durch das vote Meer gegangen wie durch trocdenes Land, worin 
sodann die Aegypter, da fie es verfuchten, verjchlungen wurden. Durch Ölauben 
31 fielen die Mauern von Jericho nach fiebentägiger Einfchliegung. Durch Glauben 
blieb die Dirne Nahab von der Vertilgung mit den Ungehorjamen frei, da fie 
32die Kundſchafter friedlich aufgenommen hatte. Und was kann ich noch jagen? 
die Zeit gebricht mir alles durchzugehen von Gedeon, Baraf, Sampjon, Sephtha, 
33 David und Samuel und den Propheten, die durch Glauben Königreiche befiegt, 
34 Gerechtigkeit vollbracht, Verheißungen erlangt, Löwenrachen verjchlofjen, Feuers- 
gewalt gelöjcht haben, dem offenen Schwerte entronnen, von Schwachheit zu 
Kraft gekommen, jtarf geworden find im Krieg, die Schlachtordnung der Fremden 
35 zum Weichen brachten. Weiber haben aus der Auferjtehung ihre Toten empfangen; 
die einen find gefreuzigt worden ohne die Auslöfung zu empfangen, damit fie 
36 einer befjeren Auferftehung teilhaftig würden; andere haben Spott und Geißel, 
sr auch Ketten und Gefängnis erfahren müfjen; fie wurden gejteinigt, gefoltert, 
zerteilt, empfingen den Tod durchs Schwert, zogen herum in Schaffellen und 
33 Ziegenhäuten, verlafjen, bedrängt, mißhandelt; die, deren die Welt nicht wert 
ivar, in Wüften herumirrend, Gebirgen, Höhlen und Schlupfwinfeln der Erde. 
sg Und dieje alle, mit ihrem Zeugniffe, das fie durch den Glauben haben, haben 
40 doch nicht die Verheigung davongetragen; denn Gott hatte mit ung etwas höheres 
im Sinn, daß fie nicht ohne uns vollendet werden durften. 
12 So laſſet denn nun auch und, da wir eine jolche Wolfe von Zeugen vor 
uns haben, ablegen alle Bejchiwerung und die Sünde, die immer zur Hand it, 
und in Beharrlichkeit laufen in dem Wettkampf, der uns obliegt, indem mir 
jehen auf den Führer und Vollender des Glaubens Jeſus, der ftatt der Freude, 
die dor ihm lag, das Kreuz auf ſich nahm, ohne der Schande zu achten, und 
shat Sich gejebt zur Nechten des Thrones Gottes. Denfet doch an den, der 
ſolches Widerfprechen gegen fich erduldet hat von den Sündern, damit ihr nicht 
amiüde werdet durch inneres Verzagen. Ihr habt im Kampf wider die Sünde 
snoch nicht bis aufs Blut Widerftand geleiftet, und ihr Fonntet den Zuſpruch 
vergejjen, worin zu euch al zu Söhnen geredet wird: 
Mein Sohn, achte die Bucht des Herrn nicht gering und laſſe nicht nach, 
s wenn Du von ihm gerügt wir; denn wen der Herr lieb hat, den züchtigt er; er 
zgeißeit jeden Sohn, den er annimmt. Haltet aus für die Zucht; Gott Hält fich 
zu euch als zu Söhnen; denn wo ift der Sohn, den der Vater nicht züchtigt? 
s Wenn ihr ohne Zucht feid, an welcher fie alle Teil gehabt, jo jeid ihr ja ım- 
gecht und Feine Söhne. Ferner, wir find unter der Zucht unjerer Väter 
nach dem Fleisch geitanden und Haben ums gefügt: ſollen wir uns nicht vielmehr 
ı1odem Vater der Geifter unterordnen, um zu leben? Jene haben für wenige 
Zage nach ihren Gutdünfen Zucht an ung geübt, er aber für den guten Zweck, 
11 daß wir Anteil befommen an feiner Heiligkeit. Denn alle Zucht dünft fir den 
Augenblid nicht zur Freude fondern zur Traurigfeit zu fein; nachdem aber gibt 
fie denen, die dadurch gefchult find, friedvolle Frucht der Gerechtigfeit. 
13 Darum richtet die ſchlaffen Hände und die wankenden Knie gerade, und ſuchet 
für eure Füße die rechten Geleiſe, daß das Lahme nicht ausgleite, ſondern viel— 
14 mehr geheilt werde. Trachtet nach Frieden mit allen und nach der Heiligung, 
15 ohne welche niemand den Herrn jehen wird; und habet acht, daß nicht einer 
von der Gnade Gottes zurücdweichend, daß nicht einer als Wurzel der Bitter- 
ıckeit heraufwachſend zur Beſchwerung werde, dadurch viele befledtt werden, daß 
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nicht einer ein Unzüchtiger jet, oder ein Verworfener wie Eſau, der um eine 
Speije jeine Erjtgeburtsrechte dahin gab; ‘denn ihr wifjet, daß er zwar nach: 17 
mal des Gegend Erbe begehrte, aber abgewiefen ward. Denn er fand feinen 
Kaum zur Neue, obwohl er jie mit Thräuen ſuchte. 

Denn ihr jeid nicht herzugefommen zu einem betaftbaren Berge, brennend 1s 
im Feuer, zu Nebel, Finjternis, Sturm, Zrompetenflang und Wörterjchall, wo 19 
die Hörer jich verbaten, daß das Wort an fie gerichtet werde, denn fie er- ® 
trugen die Verordnung nicht: auch wenn ein Tier den Berg berührt, ſoll es ge- 
Keinigt werden, und — jo jchreclich war die Erſcheinung — Mofes ſprach: 21 
ich bin voll Furcht und Zittern, Sondern ihr jeid herzugefommen zu dem Berge 22 
Sion und der Stadt des lebendigen Gottes, dem himmlischen Serufalem, und 
Myriaden von Engeln, einer Fetverfammlung und Gemeinde von Erftgeborenen, 23 
die im Himmel angejchrieben find, und Gott dem Richter aller, und den Geijtern 
der vollendeten Gerechten und dem Mittler des neuen Bundes Jeſus, und dem 24 
Blut der Beiprengung, das da jtärfer redet, denn Abels. Sehet zu, daß ihr 2 
den, der da redet, nicht verjchmähet; denn wenn jene nicht entfamen, die den 
verichmäht hatten, welcher auf Erden jeinen Spruch gab, jo trifft daS vielmehr 
bei uns zu, wenn wir dem vom Himmel ausweichen, defjen Stimme damals 26 
die Erde erjchütterte, jebt aber ift von ihm das Wort verfündet: noch einmal 
will ich erſchüttern nicht Die Erde nur, ſondern auch den Himmel, Das nor einmal 27 
aber zeigt an, daß das Erſchütterte als ein gejchaffenes verwandelt wird, damit 
daS bleibe, das nicht erjchüttert wird. Darum, da wir ein umerjchütterliches 28 
Neich empfangen, lafjet ung dankbar jein, wodurch wir Gott wohlgefällig dienen, 
mit Scheu und Furcht; denn unjer Gott ift ein verzehrend Feuer. 29 

Es bleibe die Bruderliebe; die Gaſtfreundſchaft vergefjet nicht; denn Durch 13 
fie haben etliche, ohne daß man es wußte, Engel beherbergt. Gedenket der 3 
Gefangenen al3 Mitgefangene, der Mißhandelten als die ihr ebenfalls im Leibe 
jeid. Die Ehe fei ehrbar bei allen und das Ehebett unbeflect; denn Unzüchtige 4 
und Ehebrecher wird Gott richten. Eure Weije jei ferne von Geiz, habt genug 5 
an dem was da it. Denn er jelbit hat gejagt: 

Ich will Dich nimmermehr verlaffen, noch aufgeben, 

So fünnen wir getroft jagen: 6 

Der Herr iſt meine Hilfe, ich will mich nicht fürchten. Was will mir ein 
Rlenſch thun? 

Gedenket eurer Vorſteher, die euch das Wort Gottes verkündet haben, 7 
ſchauet den Ausgang ihrer Wallfahrt an und ahmet ihren Glauben nad). 

Jeſus Chriſtus geftern amd heute derſelbe und in Ewigkeit. Laſſet euch nicht hinreißen 8. 
durch mancherlei und fremde Lehren; es ift gut, dab das Herz feit werde durch 
Gnade, nicht durch Speifen, wovon die, die damit umgiengen, nichts gewonnen 
haben. Wir haben einen Altar, von dem die dem Zelte Dienenden nicht ejjen 10 
dürfen. Denn die Leiber der Tiere, deren Blut für Sünde durch den Hohen ı1 
priefter in das Heiligtum gebracht wird, werden auberhalb des Lagers ver- 
brannt; darum hat auch Jeſus, auf daß er das Vol heilige Durch fein eigenes 12 
Blut, außerhalb des Thores gelitten. Demzufolge laſſet und hinausgehen zu 13 
ihm aus dem Lager, feine Schmach tragend. Denn wir haben hier feine bleibende 14 
Stadt, fondern nach der zukünftigen trachten wir. Durch ihm nun Inffet uns 15 
Gott Lobopfer darbringen allezeit; das iſt Zrudt der Lippen die fich zu jeinem 
Namen befennen. 
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16 Vergefjet nicht das Wohlthun und Mitteilen, denn an ſolchen Opfern hat 

17 Gott Wohlgefallen. Folget euren Vorftehern und füget euch, denn fie wachen 
für eure Seelen als die da Rechenfchaft geben werden, damit fie. ed mit Freuden 
tun und nicht mit Seufzen; denn jo wird e& euch unmüße. 


18 Betet fir und; denn wir find ficher ein gutes Gewiſſen zu haben, da 

19 wir trachten in allem einen vechtichaffenen Wandel zu führen. Um jo mehr aber 
ermahne ich euch dies zu thun, Damit ich euch vajch wiedergegeben werden möge. 

20 Der Gott aber des Friedens, der aus dem Tode herausgeführt hat den großen 

21 Hirten der Schafe durch das Blut ewigen Bundes, unjeren Herrn Jeſus, rüfte 
euch aus mit allem Guten, zu thun feinen Willen, indem er in uns jchafft was 
vor ihm wohlgefällig iſt durch Jeſus Chriſtus. Sein ift die Herrlichkeit in alle 
Ewigkeit. Amen. 


22 Ich ermahne euch aber, Brüder, nehmet das Wort der Ermahnung an; 

zsdenn auch in Kürze habe ich euch doch die Anweiſung gegeben. Wifjet, daß 
unjer Bruder Timotheus losgekommen ijt; mit ihm, wenn er bald kommt, werde 

2aich euch jeden. Grüßet alle eure Vorfteher und alle die Heiligen. Es grüßen 
euch die von Italien. 

25 Die Gnade mit euch allen. 


Offenbarung Iohanmes? 


Dffenbarung Jeſus Chriftus’ 


welche ihm Gott gegeben hat zu zeigen feinen Knechten, was gejchehen muß in 
Kürze, und er hat e3 gezeigt vermöge Sendung durch feinen Engel jeinem Knechte 
2 Johannes, der da bezeugt hat das Wort Gottes und das Zeugnis Jeſus Chriſtus', 
alles was er gejehen hat. | 

3 Selig, der vorliest und die hören das Wort der Weiffagung, und be- 
halten was darin gefchrieben ift: denn die Zeit ift nahe. 


4 Johannes an die ſieben Gemeinden in Win: 
Gnade euch und Friede von dem der da it und der da war und der 
5da fommt, und von den fieben Geiftern, die vor jeinem Throne find, und von 
Jeſus Chriftus, dem treuen Zeugen, dem eritgeborenen von den Toten, und 
dem Herrſcher über die Könige der Erde, 
Dem der uns liebt und uns erlöst hat von unferen Sünden durch fein 
6 Blut, und Hat und gemacht zu einem Kinigtum, zu Prieftern kei Gott jeinem 
Vater, ihm die Herrlichkeit und die Macht in alle Zeiten! Amen. 
Siehe, er kommt in den Wolken, und es wird ihn jedes Auge fehen, und 
die welche ihn durchſtochen haben, und werden wehklagen über ihn alle Völker 
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der Erde. Ja wahrlich. Amen. Ich bin das Alpha und das O, fpricht der s 
Herr Gott, der da ift und der da war und der da kommt, der Allbeherrjeher. 
* Ich Johannes, euer Bruder und Mitgenoſſe in der Trübſal, und im 9 
Königtum, und der Geduld in Jeſus, war auf der Inſel genannt Patmos, 
um des Wortes Gottes und des Zeugniffes Jefus willen. Da ward ich im Geift 10 
am Tage des Herrn, umd hörte Hinter mir eine gewaltige Stimme wie eine 
Trompete ſprechen: was du ſiehſt, ſchreibe in ein Buch, und ſchicke es an dien 
ſieben Gemeinden, nach Epheſus, und nach Smyrna, und nach Pergamon, und 
nach Thyatira, und nach Sardes, und nad) Philadelphia, und nach Laodikea. 
Und ich wandte mich die Stimme zu ſehen, die mit mir redete; und da ich 12 
mich wandte, jah ich fieben goldene Leuchter, und mitten unter den Leuchtern 13 
einen gleich einem Mlenfihenfohn, angethan mit einem Mantel und gegürtet an 
der Bruftmitte mit geldenem Gürtel. Sein Haupt aber und die Haare weiß ıı 
wie weiße Wolle, wie Schnee, und feine Augen wie eine Fenerflamme, und feine 15 
Füße gleichwie im Ofen geglühtes Grz, und feine Stimme wie das Raufıhen großer 
Waſſer. Und er hielt in feiner rechten Hand fieben Sterne, und aus feinem ıs. 
Munde gieng ein fcharfes zweifchneidiges Schwert, und fein Angeficht war, wie 
die Sonne leuchtet in ihrer Kraft, Und wie ich ihn Jah, fiel ich ihm zu Füßen 17 
wie tot, und er legte jeine Nechte auf mich und ſprach fürchte dich wicht, ich bin 
der erſte und der lebte, und der lebendige, ich war tot, und Siehe ich bin lebendig 18 
in alle Ewigfeit, und habe die Schlüffel des Todes und der Hölle. Schreibe 19 
nun was du gejehen, und was da ift, und was fommt nach diefem, das Ge- 2% 
heimmis der fieben Sterne, die du ſahſt auf meiner Rechten, und von den jteben 
goldenen Leuchtern: Die fieben Sterne find Engel der jieben Gemeinden, und 
die jieben Leuchter find die fieben Gemeinden. 
Dem Engel der Gemeinde in Eyhpheſus jchreibe: 2 
So jpricht der, der die ſieben Sterne in jeiner Rechten hält, der da wandelt 
mitten unter den fieben goldenen Leuchtern: ich Fenne deine Werfe und deine 2 
Mühe und deine Geduld, und daß du Schlechte nicht tragen magjt, und haft 
geprüft die fich jelbjt Apoſtel nennen und find es nicht, und haft fie Lügner 
gefunden; und haft Geduld und haft getragen um meines Namens willen, und 
bift nicht müde geworden. Aber ich Habe wider dich, daß du deine erjte Liebe 
verlafjen haft. So denfe denn daran, von wo du gefallen biſt, thue Buße und 
thue die erſten Werfe; wo nicht, jo komme ich zu dir und jtoße deinen Leuchter 
von feiner Stelle, wenn du nicht Buße thuft. Doch das haft du, daß du die 6 
Werfe der Nikolaiten Hafjeft, die auch ich hafje. Wer ein Ohr hat, höre mas 
der Geift den Gemeinden jagt: dem Sieger will ich geben zu eſſen vom Baum 
des Lebens, der da ift im Paradiefe Gottes. 
Und dem Engel der Gemeinde in Smyrna jchreibe: 8 
So fpricht der Grſte und Zelte, der da tot war und tft lebendig geworden. 
Sch kenne deine Bedrängnis und Armut — doch du bift reich) — und die Läſte- 9 
rung derer, die jich Juden heißen, und find es doch nicht, jondern eine Synagoge 
des Satans. Fürchte nichts, was dir von Leiden bevorjteht. Siehe der Teufel 10 
wird etliche von euch ins Gefängnis bringen, damit ihr geprüft werdet, und 
ihr werdet bedrängt jein zehn Tage lang. Sei getreu bis zum Tod, jo will 
ich dir den Kranz des Lebens geben. Wer ein Ohr hat, höre was der Geiſtu 
den Gemeinden ſagt: der Sieger ſoll nicht geſchädigt werden vom zweiten Tod. 
Und dem Engel der Gemeinde in Pergamon jchreibe: 12 
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13 So ſpricht, der das ſcharfe zweifchneidige Schwert hat: Sch weiß wo du 
wohnst: two der Thron des Satans ift; und du hältft an meinem Namen, und 
haft meinen Glauben nicht verleugnet in den Tagen Antipas meined treuen Heugen, 

1ader bei euch getötet ward, da wo der Satan wohnt. Aber. ich habe. etliche3 
wider dich, daß du Leute dort haft die zu der Lehre Balaams halten, der den 
Balak Lehrte, Aergernis zu geben vor den Söhnen Israel, Göbenopfer zu eſſen 

1s und Anzucht zu treiben. So haft auch du jolche, Die zu der Lehre der Nilolaiten 
sin gleicher Weiſe halten. So thue Buße; wo nicht, jo fomme ich bald zu Dir 

17 und ftreite mit ihnen mit dem Schwerte meines Munde. Wer ein Ohr hat, 
höre was der Geift den Gemeinden jagt: dem Sieger will ich geben vom ver— 
borgenen Manna, und will ihm einen weisen Stein geben und darauf einen 
neuen Namen gejchrieben, den niemand fennt, außer der Empfänger. 

18 Und dem Engel der Gemeinde in Thyatira jchreibe: 

So fpricht der Sohn Gottes, der Augen hat wie eine Fenerflanme, und 

19 deffen Füße gleich Erz find; ich fenne deine Werfe und deine Liebe, Glauben, 
Hilfreihung, und Geduld, und wie deine legten Werke mehr find als die eriten. 

20 Aber ich habe wider Dich, daß du, das Weib Jezabel gewähren läſſeſt, die ſich 
eine Prophetin nennt, und lehrt und verführt meine Knechte Anzucht zu treiben 

2u und Götzenopfer zu een. Und ich habe ihr Zeit gegeben zur Buße, und fie 

22 will nicht Buße thun don ihrer Unzucht. Siehe ich werfe fie aufs Krankenbett, 
und die mit ihr Ehebruch treiben in große Bedrängnis, wenn fie nicht Buße 

233thun von ihren Werfen; und ihre Kinder werde ich dahin fterben lafjen. Und 
alle Gemeinden jollen erfennen, daß ich es bin, der Mieren und Herzen erforſcht; 

2aund ich werde euch geben, einem jeden nach jeinen Werfen. Euch aber jage 
ich, den übrigen in Thyatira, die dieſe Lehre nicht haben, als die da nicht 
ertannt haben die Tiefen des Satans (wie fie jagen): ich lege feine weitere Laſt auf euch). 
26 Nur haltet feit was ihr habt, bis ich fomme. Und wer da jtegt und an meinen 

27 Werfen hält bi8 zum Ende, dem will ich Macht geben über die Heiden, und 
er wird fie weiden mit eifernem Stabe, wie man Töpfergeſchirr zuſammenſchlägt, 

38 wie auch‘ ich e3 empfangen habe von meinem Vater, und ich will ihm den 

29 Morgenitern geben. Wer ein Ohr hat, höre was der Geijt den Gemeinden jagt. 

3 Und dem Engel der Gemeinde in Sardes jchreibe: 

So jpricht der, der da hat die fieben Geiſter Gottes und die fieben Sterne: 
2ich fenne deine Werke, daß du den Namen haft zu leben, und bijt tot; werde 
wach und ftärfe den Net, der daran war zu fterben, denn ich habe deine Werfe 

Snicht voll gefunden dor meinem Gott. So gedenfe denn, wie du e8 empfangen 
und gehört haft, und halte daran und thue Buße Wenn du nım nicht wachit, 
jo komme ich wie ein Dieb; und du ſollſt nimmermepr wiffen, welche Stunde ih zu dir kommen 

Awerde. Aber du haft einige Namen in Sardes, die ihre Kleider nicht befleckt 
haben; und fie jollen mit mir wandeln in weißen Kleidern, denn fie jind würdig. 

s Der Sieger wird jolhergeftalt angethan: werden mit weißen Kleidern, und ich 
werde feinen Namen nimmermehr auslöjchen aus dem Buche des Lebens, und 

6 werde jeinen Namen befennen vor meinem Vater und vor feinen Engeln. Wer 
ein Ohr hat, höre was der Geift den Gemeinden: jagt. 

7 Und dem Engel der Gemeinde in Philadelphia fchreibe: 

So jpricht der Heilige, der Wahrhaftige, der den Schlüſſel Davids hat, der 

da öffnet, daß niemand wieder fihließen, und ſchließt, daß niemand wieder öffnen 
swird. ch fenne deine Werfe; ſiehe ich Habe vor dich eine offene Thüre geftellt, die 
niemand Schließen kann. Denn du haft wohl eine Heine Kraft, doch du haft mein 
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Wort bewahrt und meinen Namen nicht derleugnet. Siehe ich bringe Leute aus der 9 
Synagoge de3 Satan, die fich Juden heißen und find eg nicht, Jondern fügen; ſiehe 
ich will fie dahinbringen, daß fie kommen und ſich beugen vor deinen Füßen, und 
erkennen, daß ich dir meine Tiebe zugewendet. Denn du haſt das Wort von 10 
meiner Geduld bewahrt, und ich will dich bewahren durch die Stunde der Prüfung 
hindurch, welche über den ganzen Erdkreis fommen wird, zu prüfen die Be— 
wohner der Erde. Ich komme ſchnell; Halte was du haft, daß dir niemand u 
deinen Kranz nehme. Wer überwindet, den will ich machen zur Säule im Tempel 12 
meines Gottes, und er wird nimmermehr herausfommen, und ich werde auf ihn 
Ichreiben den Namen meines Gottes, und den Namen der Stadt meines Gottes, 
des neuen Jerufalem, das vom Himmel herabfommt von meinem Gott her, und 
meinen neuen Unmen, Wer ein Ohr hat, höre was der Geift den Gemeinden fagt. ı3 


Und dem Engel der Gemeinde in Laodikea fchreibe: 14 


So jpriht der Amen, der treue und wahrhaftige Zeuge, der Urgrund 
der Schöpfung Gottes. Sch Fenne deine Werke, daß du nicht falt noch warn 15 
biſt. Wäreſt du doch kalt oder warm! So nun, weil du lau bit, und weder 16 
warm noch Falt, will ich dich ausjpeien aus meinem Munde Denn du jagit:ı7 
ich bin veich, ja reich bin ich geworden und brauche nichts, und weißt nicht, 
daß du bift unglücklich, elend, arm, blind und bloß. ch rate dir bei mirıs 
Gold zu faufen im Feuer geglüht, damit du reich werdeft, und weiße Gewänder 
zum Anlegen, daß die Schande deiner Blöße nicht offenbar werde, und Salbe 
auf deine Augen einzureiben um zu jehen. Denn welde ich liebe, die ſtrafe und ı9 
zürhtige ich; jo beeifere dich nun und thue Buße. Siehe ich jtehe vor der Thüre 20 
und Elopfe an; wer meine Stimme hört und die Thüre aufmacht, zu dem werde 
ich eingehen und mit ihm Mahlzeit halten und er mit mir. Wer überwindet, 21 
dem werde ich verleihen mit mir auf meinem Throne zu jißen, wie auch ic) 
überwunden habe und mich gejebt zu meinem Vater auf feinen Thron. Wera 
ein Ohr hat, höre was der Geift den Gemeinden jagt. 


Nach diefem ſah ich, und fiehe eine Thür jtand offen im Himmel, und die 4 
vorige Stimme, welche ich hatte zu mir reden hören wie Trompetenjchall, ſprach: 
fomme hier herauf, jo will ich dir zeigen, was gejchehen joll. Nach dieſem 2 
al3bald ward ich im Geift; und fiehe im Himmel jtand ein Thron, auf dem 
Throne ſaß einer, und der da ſaß, glich von Anjehen einem Jaſpis und Sar- 3 
diſchen Stein, und rings um den Thron war ein Regenbogen gleich wie Smaragd 
von Anfehen. Und rings um den Thron vierundzwanzig Throne, und auf den 4 
Thronen vierundzwanzig Aeltefte fißend, angethan mit weißen Gewändern, und 
auf ihren Häuptern goldene Kränze. Und von dem Throne giengen aus ZBlitz 5 
und Schall und Domter, und fieben Feuerfadeln brannten vor dem Throne, Das 
find die fieben Geifter Gottes. Und vor dem Throne war es wie ein gläſernes 6 
Meer, glei; Kryftall. Und mitten, im Throne und rings um den Thron vier Tiere 
überderkt mit Augen vornen und hinten. Und das erſte Tier gli) einem Löwen, 7 
und das zweite einem Stier, und dag dritte hatte ein Angeſicht wie ein Menſch, 
und das vierte glich einem fliegenden Adler. Und die vier Tiere haben jedes 8 
ſechs Zügel, und find überdedt nad) außen und nach innen mit Augen und 
iprechen ohne Ausruhen Tag und Nacht: heilig, heilig, heilig if der Herr Gott, 
der Allbeherrſcher, der da war und der da ift und der da fommt. Und wenn 9 


268 Offenbarung Johannes 4.5.6 





die Tiere bringen Preis und Ehre und Danf dem, der da ſitzt auf dem Throne, 

10der da lebt in alle Gwigkeit, jo fallen die vierundzwanzig Aelteften nieder vor 
dem, der da fißt auf dem Thron, und beugen fich vor dem, der in alle Ewig— 
feit lebt, und legen ihre Kränze nieder vor dem Throne und jprechen: 


11 MWürdig Bift du, Herr, unfer Gott, zu nehmen Preis und Ehre und Gewalt; denn du haft 
alle Dinge geihaffen, und durch deinen Willen waren fie und wurden gefchaffen. 
5 Und ich ſah auf der rechten Hand defjen, der auf dem Throne jaß, ein 


2 Bud), innen und auf der Rürkfeite beſchrieben, mit ſieben Siegeln verfiegelt, Und 
ich jah einen gewaltigen Engel, der verfündete mit lauter Stimme: wer it 
3winrdig zu Öffnen das Buch und zu Löfen feine Siegel? Und niemand vermochte 
es, weder im Himmel, noch auf der Erde, noch unter der Erde, das Bud) zu 
a öffnen noch bineinzufehen. Und ich weinte jehr, daß niemand würdig befunden 
5ward, das Buch zu öffnen noch hineinzufehen. Und einer von den Xeltejten 
jagt zu mir: weine nicht, jiehe der Löwe aus dem Stamm Yuda, die Wurzel 
6 David, hat überwunden, um zu öffnen das Buch und feine ſieben Siegel. Und 
ich jah inmitten des Throne und der vier Tiere und der Xeltejten ein Lamm 
ftehen als wie geſchlachtet, mit ſieben Hörnern und fieben Augen, das find die 
zfieben Geifter Gottes, ausgefandt auf die ganze Exde; und es trat herzu und 
sempfieng e3 aus der Nechten dejjen, der auf dem Throne jaß. Und wie es das 
Buch nahm, fielen die vier Tiere und die vierundzwanzig Aeltejten nieder dor 
dem Lamm; jeder hatte eine Cither und goldene Schalen voll Weihrauch, da 
sjind die Gebete der Heiligen. Und fie fingen ein neues Lied, aljo: 
Würdig bift du zu nehmen das Bud und zu öffnen feine Siegel; denn du wardft geſchlachtet 
und haft für Gott erfauft durch Dein Blut joldhe von jedem Stamm und Sprade und Volk und Nation, 


10 und haft fie unferem Gott gemadt zu einem Königtum und zu Prieftern, und fie werden herrſchen 
auf der Erde. 


u Und ich jah und hörte wie eine Stimme von vielen Engeln rings um 
den Thron und von den Tieren und den Xelteften, und ihre Zahl war zehn- 
12 tauſendmal Zehntauſende und tauſendmal Taufende, die riefen laut: 


Würdig ift das Lamm, das geihlachtet ift, zu nehmen Gewalt und Reihtum und Weisheit 
und Stärfe und Ehre und Preis und Segen. 


18 Und alle Gejchöpfe im Himmel und auf der Erde und unter der Erde 
und auf dem Meere, alles was: darin ift, hörte ich jagen: 


Dem, der da ſitzt auf dem Thron, und dem Lamm Segen und Ehre und Preis und Herridhaft 
in alle Ewigkeit. 


14 Und die vier Tiere fprachen: Amen. Und die Aeltejten fielen nieder und 
beteten an. 


6 Und ich jah, da das Lamm das erjte von den fieben Siegen öffnete, und 
2 hörte eines von den vier Tieren fprechen wie mit Donnerjtimme: fomm. Und 
ich jah: fiehe da ein weißes Pferd; und der darauf jaß, hatte einen Bogen, und 
e3 ward ihm ein Kranz gegeben, und fiegreich zog ex hin um zu fiegen. 

3 Und da es das zweite Siegel öffnete, hörte ich das zweite Tier jprechen: 
4fomm. Und es zog hinaus ein anderes feuerfarbenes Pferd; und dem, der darauf 
laß, ward gegeben den Frieden hinzunehmen von der Exde, und daß ſie einander 
dinfchlachten, und ward ihm gegeben ein großes Schwert. 

5 Und da es das dritte Siegel öffnete, da hörte ich das dritte Tier lagen: 
s komm. Und ich jah: fiehe da ein ſchwarzes Pferd, und der darauf laß, hielt 
eine Wage in feiner Hand. Und ich hörte wie eine Stimme mitten aus den 
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vier Tieren heraus: ein Tagmaß Weizen einen Denar, und drei Maß Gerite 
einen Denar und dem Del und dem Wein thue nicht2. 

Und da e8 das bierte Siegel öffnete, hörte ich die Stimme des vierten 7 
Tieres jagen: fomm. Und ich jah: fiehe da ein gelbes Pferd; und der darauf 
jaß, der hieß Ton, und der Höllengott folgte ihm, und es ward ihnen gegeben 
Macht über das Viertel der Erde, zu töten mit dem Schwert und mit Hunger 
und Sterben und durch die wilden Tiere der Exde. 

Und da es das Fünfte Siegel öffnete, da Jah ich unter dem Altar Die 9 
Seelen derer, die da Hingejchlachtet find wegen des Wortes Gottes und des 
Beugnifjes, das fie hatten. Und jie riefen mit lauter Stimme: Bis wie lange, 10 
heiliger und wahrhaftiger Gebieter, willit du nicht richten und rüchen unſer Blut 
an den Bewahnern der Erde? Und es ward ihnen gegeben, jeden ein weißes 11 
Gewand, und ihnen gejagt, daß ſie noch eine Fleine Zeit ausharren jollen, bis 
vollendet haben auch ihre Mitfnechte und ihre Brüder, die da jollen getötet 
werden, ebenjo wie ſie. 

Und ich jahe, da e8 das ſechste Siegel öffnete, da gejchah ein großes 12 
Erdbeben, und die Sonne ward ſchwarz wie ein härener Trauerjad, und der 
ganze Mond ward wie Blut, und die Sterne des Himmels fielen auf die Erde, 13 
wie ein Feigenbaum unreife Früchte fallen läßt, wenn ihn ein ſtarker Wind 
ihüttelt. Und der Himmel verſchwand wie ein Buch das aufgerollt wird, und 14 
alle Berge und Inſeln wurden bon ihrer Stelle gerüct. Und die Stönige der 15 
Erde, und die Gewaltigen und die Oberjten und die Reichen und die Starken 
und alle Knechte und Freie verbargen fich in die Höhlen amd in die Felſen der 
Berge, und jprechen zu den Bergen und zu den Felſen: fallet über uns, und 16 
dedet uns vor dem Angefichte deſſen, der da figt auf dem Thron, und vor dem 
Zorn des Lammes; denn es iſt gefommen der große Tag ihres Zorngerichts, 17 
und wer vermag zu bejtehen? 

Und nach diefem ſah ich vier Engel ftehen an den vier Ecken der Grde 7 
und die vier Winde der Erde halten, daß fein Wind wehe über die Erde und 
über das Meer und über alle Bäume. Und ich jah einen anderen Engel auf 2 
fteigen von Sonnenaufgang, mit einem Siegel des lebendigen Gottes, der rief 
mit lauter Stimme den vier Engeln, denen gegeben war zu jchädigen die Erde 
und das Meer und Sprach: jehädiget die Erde nicht, noch das Meer, noch die 3 
Bäume, bis wir die Knechte unferes Gottes verfiegelt haben auf der Stirne, 
Und ich hörte die Hahl der Verfiegelten, nämlich Hundert vier und vierzig Zanjend 4 
Berfiegelte aus allen Stämmen der Söhne Israel: aus dem Stamm Juda zwölf- 5 
taufend verfiegelt, aus dem Stamm Ruben zwölftaufend, aus dem Stamm Bad 
zwölftaufend, aus dem Stamm Afer zmwölftaufend, aus dem Stamm Nephthalim 
zwölftaufend, aus dem Stamm Manafje zwölftaufend, aus dem Stamm Simeot 
zwölftaufend, au dem Stamm Levi zwölftaufend, aus dem Stamm Mader 
zmwölftaujend, aus dem Stamm Babulon zwölftauſend, aus dem Stamm Joſeph 
zwölftauſend, aus dem Stamm Benjamin zwölftauſend verſiegelt. 5 

Nach diefem fah ich: fiche da eine große Menge, die niemand zählen Fonnte, 
aus allen Nationen, Stämmen, Völkern und Spraden, ſtehend vor dem Throne 
umd vor dem Lamm, angethan mit weißen Gewändern, ımd Palmen in ihren 

änden, und fie riefen mit lauter Stimme: Heil unferem Gott, der da ſitzt auf dem Throne, 10 
5 dem int Se Engel jtanden rings um den Thron, und die Neltejten 11 
und die vier Tiere, und fielen vor dem Thron auf ihr Angeficht und beteten 
Gott an und Sprachen: Amen, Lob und Preis und Weisheit und Dant umd 12 
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is Ehre und Kraft und Stärke unſerem Gott in alle Ewigkeit, Amen. Und einer 
von den Xelteften nahm das Wort und fprach zu mir: dieſe in den weißen 
14 Gewändern, wer find fie und woher famen fie? Und ich ſprach zu ihm: mein 
Herr, du weißt es. Und er jprach zu mir: dieje find eS, die da fommen aus 
der großen Trübfal und die ihre Kleider gewaschen und gebleicht Haben im 
15 Blute des Lammes; darum find fie vor dem Throne Gottes, und dienen ihm 
Tag und Nacht in feinem Tempel, und der da fißt auf dem Thron, wird über 
isihnen fein Zelt errichten. Sie werden nit mehr hungern noch Düren, noch 
Tr wird die Komme auf fie fallen, noch irgend Hitze, denn das Lamm, das in— 
mitten des Thrones ift, wird ſie weiden und fie leiten zu Waſſerquellen des 
Lebens, und Gott wird abwiſchen alle Thränen von ihren Augen. 
8 Und da es das ſiebente Siegel öffnete, ward ein Schweigen im Himmel 
von einer halben Stunde. Und ich ſah die ſieben Engel, die vor Gott ſtanden, 
3und e8 wurden ihnen fieben Trompeten gegeben. Und ein anderer Engel fam, 
und ftellte fich zum Altar mit einem goldenen Weihrauchfaß; und es wurde 
ihm eine Menge Weihrauch gegeben, daß er es gebe zu den Gebeten aller 
Heiligen auf dem goldenen Altar vor dem Throne. Und der Rauch von dem 
Weihrauch jtieg auf zu den Gebeten der Heiligen aus der Hand des Engels 
5dor Gott. Und der Engel nahm das Weihrauchfaß und füllte es mit Feuer 
vom Altar und warf e8 auf die Erde, und es gejchahen Donner und Rufe 
und Blitze und Erdbeben. 


6 Und die fteben Engel, die die ſieben Trompeten hatten, rüfteten jich zu 
blafen. Und der erjte blies: und es fam Hagel und Feuer mit Blut vermischt 
und ward auf die Erde geworfen. Und das Drittel der Erde verbrannte und 
das Drittel der Bäume verbrannte und alles Grüne verbrannte. 

8 Und der zweite Engel blies die Trompete: und es ward wie ein großer 
im Feuer brennender Berg ind Meer geworfen, und das Drittel des Meeres 

9ward Blut, und es ftarb das Drittel der Gejchöpfe im Meere, die da Seelen 
haben, und das Drittel der Schiffe ward zeritürt. 

10 Und der dritte Engel blies die Trompete: und e3 fiel vom Himmel ein 
großer Stern brennend wie eine Fackel, und fiel auf das Drittel der Flüſſe 

und auf die Quellen der Wafler. Und der Name des Sternes heißt Wermut. 
Und das Drittel der Wafjer ward zu Wermut, und viele Menjchen jtarben an 
den Wafjern, weil fie bitter geworden. 

12 Und der vierte Engel blies die Trompete: und es wurde gejchlagen das 
Drittel der Sonne, das Drittel des Mondes und das Drittel der Sterne, auf 
daß das Drittel von ihnen vderfinjtert werde, umd der Tag nicht fcheine zum 

13 Drittel, und ebenjo die Nacht. Und ich jah und hörte einen Adler fliegen im 
Mittelhimmel und rufen mit lauter Stimme: wehe, wehe, mehe über die Be— 
wohner der Erde von dem Schall der Trompeten der drei Engel, die noch 
blajen werden. 

9 Und der fünfte Engel blies die Trompeter: und ich jah einen Stern vom 
Himmel gefallen auf die Erde, und e3 ward ihm gegeben der Schlüffel zum 

2 Brunnen des Abgrundes. Und er öffnete den Brunnen des Abgrunds; und 
e3 jtieg Rau aus dem Brummen auf twie der Rauch eines großen Ofens; und 
es ward die Sonne verfinftert und die Luft vor dem Rauch des Brunnens. 

3 Und don dem Nauche giengen aus Henfshrerken über die Erde, und e8 wurde 
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ihnen eine Macht gegeben wie fie die Sforpionen des Landes haben. Und 4 
wurde ihnen gejagt: fie follten nicht fchädigen das Gras der Erde noch alles 
Grün noch alle Bäume: nur allein die Menschen, die nicht haben das Giegel 
Gottes auf der Stimme. Und ward ihnen gegeben, nicht fie zu töten, fondern 5 
fie zu quälen fimf Monate lang, und ihr Quälen war wie das vom Skorpion, 
wenn er einen Menjchen jticht. Und im jenen Tagen werden die Menſchen den 6 
Tor begehren und nicht finden, und zu fterben verlangen und der Tod wird vor 
ihnen ‚fliehen. Und die Figur der Heuſchrecken gleicht Ropen in Kriegsrüftung, 7 
und jie tragen auf dem Kopfe Mränze wie Gold, und ihr Angeficht ift wie 
Menjchenangeficht, und fie hatten Haare wie Weiberhaare, und ihre Zähne waren 8 
wie Zöwenzähne, und fie hatten Panzer wie Eifenpanzer, und der Schall ihrer 9 
Flügel it wie das Geraſſel vieler Pferdewagen, die zum Krieg ziehen, Und ıo 
lie Haben Schwänze wie die Sforpionen und Stacheln; und in ihren Schwänzen 
liegt ihre Macht, die Menfchen fünf Monate Yang zu jehädigen. Sie haben ıı 
über ich als König den Engel des Abgrundes, der auf hebräiich heißt Abaddon, 
auf griechisch Apollyon. Das erite Wehe ift vorbei, fiehe e8 fommen noch zwei 12 
Wehe nach diejen. 

Und der feste Engel blies die Trompete, und ich hörte eine Stimme ı3 
aus den vier Eden des goldenen Altars vor Gott, die zum fechsten Engel fprach, 14 
der die Trompete hatte: löſe die vier Engel, die gebunden find am großen 
Fluſſe Euphrat. Und e8 wurden die vier Engel gelöft, als die da bereit ftanden 15 
auf Stunde, Tag, Monat und Jahr, zu töten das Drittel der Menjchen. Und ıs 
die Zahl der Neiterjchaaren war zwanzigtaufendmal zehntaufend; ich hörte ihre 
Zahl. Und fo ſah ich die Roſſe und die Neiter auf ihnen im Geficht: fie17 
hatten feuerfarbige Panzer und Hyazinthfarbige und jchwefelgelbe; die Köpfe 
der Pferde waren wie Löwenköpfe, und aus ihrem Nachen geht Feuer und 
NRauh und Schwefel. Bon diefen drei Plagen wurde das Drittel der is 
Menſchen getötet, vom Feuer, Rauch und Schwefel, der aus ihrem Munde gieng. 
Denn die Gewalt der Pferde ijt in ihrem Munde und in ihren Schweifen;ıg 
denn ihre Schweife gleichen Schlangen, fie haben Köpfe und damit ſchädigen 
fie. Und der Reit der Menjchen, die nicht getötet wurden durch dieſe Plagen, 20. 
fie thaten nicht Buße von den Werken ihrer Hände, nicht anzubeten die Dämonen 
und die goldenen, Jilbernen, ehernen, Heinernen und hölzernen Götzenbilder, Die 
nicht ſehen können, noch hören noch wandeln, und thaten nicht Buße don ihrem 2ı 
Morden noch von ihrem Giftmilchen, noch von ihrer Unzucht, noch von ihrer 
Dieberei. 

Und ich ſah einen anderen gewaltigen Engel vom Himmel herabfommen, 10 
angethan mit einer Wolfe, und dem Negenbogen auf jeinem Haupte, und jein 
Angeficht wie die Sonne, und jeine Füße wie Feuerjäulen, und in feiner Hand 2 
hatte ex ein Meines anfgefchlagenes Buch, und ex ſetzte jeinen rechten Fuß auf 
das Meer und den linken auf das Land, und rief mit lauter Stimme, wie 3 
ein Löwe brüllt; und als er rief, da gaben die jieben Donner ihren Ruf. Und 4 
als die fieben Donner geredet, wollte ich jchreiben, und ich hörte eine Stimme 
vom Simmel jagen: vwerfiegle, was die fieben Donner geredet, und jchreibe es 
nicht. Und der Engel, den ich ftehen jah auf dem Meer und auf dem Land, 5 
erhok feine rechte Hand zum Himmel, und ſchwur bei dem, der da lebet in alle 6 
Gwigkeit, der den. Himmel gejchaffen hat und was darin tft, und die Erde 
und was darin ift, und das Meer und was darin ift: es wird feine Zeit mehr 
fein, jondern in den Tagen des Rufes des fiebenten Engels, wenn er fich an= 7 
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ichieft die Trompete zu blajen, ift da8 Geheimnis Gottes vollendet, wie er es 
s ſeinen Knechten, den Propheten, als frohe Botſchaft mitgeteilt hat. Und die 
Stimme, welche ich vom Himmel gehört hatte, ſprach abermals zu mir alſo: 
gehe hin, nimm das offene Buch in der Hand des Engels, der auf dem Meer 
gund dem Land ſteht. Und ich gieng zu dem Engel, und verlangte von ihm 
das Buy, und er fagte zu mir: nimm es umd if es, und es wird dir den 
10 Magen verbittern, aber in deinem Munde wird es ſüß fein wie Honig, Und 
ich nahm das Buch aus ‚der Hand des Engel und ab e8, und es war in 
meinem Munde wie füßer Honig, und als ich es gegeſſen hatte, ward e8 mir 
ıı bitter im Magen. Und fie fagten mir: du mußt wiederum weiſſagen über 
Völker und Nationen und Sprachen und viele Könige. 


11 Und e8 ward mir ein Rohr gegeben wie ein Stab mit den Worten: jteh - 
2auf und miß den Tempel Gottes und den Altar und die Beter darin; und 
den äußeren Tempelhof laß aus und miß ihn nicht; denn er ward den Heiden 
gegeben, und fie werden die heilige Stadt zertreten ziveiundvierzig Monate 
slang. Und ich werde meinen zwei Zeugen verleihen, daß fie eintaufendzwei- 
a hundertfechzig Tage lang weifjagen im Sade Das find die zwei Oelbäume 
5und Die zwei Zeumter, die vor dem Herrn der Erde ftehen. Und wenn fie 
einer jchädigen will, jo geht Fener aus ihrem Munde und verzehret ihre Feinde; 
6ja wenn einer jie jchädigen wollte, joll er jo getötet werden. Dieje haben die 
Macht den Himmel zu jchliegen, damit kein Regen netzt die Tage ihrer Weis- 
jagung, und fie haben die Macht über die Waſſer, fie zu wandeln in Blut, 
zund zu ſchlagen das Land mit jeder Plage, jo oft jie wollen. Und wenn fie 
ihr Zeugnis vollendet haben, jo wird das Tier, das aus dem Abgrund auf- 
jteigt, mit ihnen Krieg führen, und wird ſie überwinden und wird fie töten. 
sUlnd ihre Leichname werden auf der Gafje der großen Stadt herumliegen, 
welche geiftlich genannt wird Sodom und Megypten, wo auch ihr Herr ge- 
9 freuzigt ward. Und Leute von den Völkern und Stämmen und Sprachen und 
Nationen werden ihre Leiche jehen drei und einen halben Tag; und fie laſſen 
ıothre Leichen nicht ind Grab legen. Und die Bervohner der Erde freuen fich 
über fie und find fröhlich, und ſchicken einander Geſchenke, weil dieſe zwei 
11 Bropheten den Bewohnern der Erde Qualen bereitet haben. Und nach drei 
und einem halben Tag kam der Geifi des Lebens von Gott in fie, und fie ftanden 
auf ihre Füße, und große Furcht befiel, die ihnen zufchauten. Und fie hörten 
eine jtarfe Stinme vom Himmel, die zu ihnen fprach: fommt bier herauf; und 
fie jtiegen auf zum Himmel in der Wolfe, und ihre Feinde ſchauten ihnen zu. 
1 Und in Dderjelbigen Stunde fam ein großes Erdbeben, und ein Zehntel der 
Stadt fiel, und es wurden in dem Erdbeben getötet von Menfchen fiebentaufend 
Verjonen, und die übrigen wurden exjchroden und brachten dem Gott des 
1a Himmel Preis. Das zweite Wehe it vorüber, fiehe das dritte Wehe 
kommt bald. 
15 Und der fiebente Engel blies die Trompete, und es erhob fich ein lautes 
Rufen im Himmel: das Reich der Welt ift unjerem Herrn geworden und feinem 
16 Chriftus, und er wird herrſchen in alle Ewigfeiten. Und die vierundzwanzig 
Aeltejten, die da fiben dor Gott auf ihren Thronen, fielen auf ihr Angeficht 
ız und beteten Gott an, und Sprachen: 
Bir danken Dir, Herr, Gott, Allbeherriher, der da ift und der da war, daß du die große 


18 Gewalt ergriffen und die Herridaft genommen haft. Und die Völker zürnten; da fam dein Zorn und 
die Zeit der Toten, Gericht zu empfangen, und zu verleihen den Lohn deinen Knechten den Propheten 
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und den Heiligen und denen die deinen Namen fürchten, den Heinen und den großen, und zu ver— 
derben die da verderben die Erde. 


Und e3 that jich der Tempel Gottes auf im Himmel, und erjchien die19 
Lade jeines Bundes in jeinem Tempel, und gejchahen Blitze und Rufe und 
Donner und Erdbeben und großer Hagel. 

Und es erichien ein großes Zeichen am Himmel, ein Weib, gekleidet in12 
die Sonne, der Mond unter ihren Füßen, und auf ihrem Kopf ein Kranz von 
zwölf Sternen, und fie war jchwanger und jehrie in Wehen und Qunlen der 
Geburt. Und es erjchien ein anderes Zeichen am Himmel: fiehe, ein großer 
feuriger Drache mit jieben Köpfen und zehn Hörnern, und auf feinen Köpfen 
fieben Diademe, und jein Schweif fegte ein Drittel der Sterne des Himmels 
weg und warf fie auf die Erde. Und der Drache ftand vor dem Weibe, die 
im Begriff war zu gebären, um ihr Kind, wenn fie geboren, zu verjchlingen. 
Und ſie gebar einen Knaben, der joll weiden alle Antionen mit eiſernem Stab, 
Und ihr Kind ward weggenommen zu Gott und zu feinem Thron; und das 
Weib floh in die Wirte, wo fie eine Stätte hat von Gott bereitet, ſich dort 
pflegen zu laſſen eintaujendzweihundertjechzig Tage. Und e8 ward Krieg im 
Himmel von Mirnel und feinen Engeln gegen den Drachen. Und der Drache 
und jeine Engel ftritten, und ſie vermochten es nicht, und e3 gab feinen Platz 
mehr für fie im Himmel. Und der große Drache wurde geworfen, die alte 9 
Schlange, die da heißt Teufel und Satan, die den ErdfreiS verführt; er 
ward auf die Erde geworfen, und jeine Engel wurden mit ihm geworfen; und 10 
ich hörte eine laute Stimme im Himmel rufen: 

Nun iſt gekommen das Heil und die Macht und das Neid) unjeres Gottes und die Vollmacht 
jeines Chriftus; denn es ward der Verkläger unferer Brüder geworfen, der jie verklagte vor unjerem 
Gott Tag und Nat. Und fie haben ihn bejiegt um des Blutes willen des Lammes umd um des 11 
Wortes ihres Zeugniffes willen, und haben ihr Leben nicht lieb gehabt bis zum Tode, Darum jeid 12 
fröhlich, ihr Himmel, umd die in denſelben ihre Hütte haben; wehe der Erde und dem Meere, denn 
der Teufel iſt heradgefommen zu euch in großem Zorn, und weiß, daß er nur nod) wenig Zeit bat. 

Und wie der Drache jah, daß er auf die Erde geworfen ward, verfolgte ı3 
er da3 Weib, das den Knaben geboren hatte. Und e8 wurden dem Weibeis 
gegeben die zwei Flügel des großen Adlers, daß jie fliege in die Wüſte an 
ihren Ort, wojelbjt fie gepflegt wird eine Zeit und Zeiten und zine halbe Zeit, 
weg dom Angeficht der Schlange. Und die Schlange |pie aus ihrem Nachen 15 
dem Weibe Waffer na) wie einen Strom, daß fie vom Strome fortgerijjen 
werde; und die Erde half dem Weibe, und die Erde that jich auf und ver—16 
ichlang den Strom, den der Drache aus jeinem Nachen geworfen hatte. Umdız 
der Drache zürnte über dem Weibe, und gieng hin Krieg zu führen mit den 
übrigen von ihrem Samen, welche die Gebote Gottes halten und das Zeugnis 
Jeſus' haben. 

Und ich ftand auf dem Sande des Meeres, und ich jah aus dem Meer 13 
aufteigen ein Tier, daS hatte zehn Hörner und ſieben Köpfe, und auf jeinen 
Hörnern zehn Diademe, und auf feinen Köpfen Namen der Läſterung. Und 2 
das Tier, welches ich jah, glich einem Parder, und jeine Füße waren wie die 
eines Büren, und fein Rachen wie ein Löwrnvachen, und der Drache gab ihm 
feine Kraft, feinen Thron und große Öewalt. Umd einer von jeinen Köpfen 3 
war wie abgejchlagen zum Tode, und jeine Todeswunde wurde geheilt. Und 
die ganze Erde ſah dem Tiere ſtaunend nach. Und fie beteten den Drachen 4 
an, weil er dem Tiere jeine Gewalt gegeben, und huldigten dem Tiere, indem 
fie fagten: wer gleicht dem Tier und wer fann mit ihm kämpfen? Und es 5 
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ward ihm ein Maul gegeben zum Großſprechen und zur Lälterung, und ward 
sihm Vollmacht gegeben es zu treiben zweiundvierzig Monate. Und es öffnete 
fein Maul zu Läfterungen gegen Gott, zu läjtern jeinen Namen und jein Belt, 
die da im Himmel zelten. Und ward ihm gegeben Krieg zu führen mit den 
7 Heiligen und fie zu bejiegen, und ward ihm Gewalt gegeben über alle Stämme, 
s Völker, Sprachen und Nationen. Und e8 werden ihn anbeten alle Bewohner 
der Erde, deren Namen nicht gefehrieben find im Lebensbuche des gejchlachteten 
‚10 Lammes von Grundlegung der Welt her. Wer ein Ohr hat, der höre. Wer 
Gefangene macht, ſoll in Gefangenſchaft wandern; wer mit dem Schwerte tötet, 
foll mit dem Schwert getötet werden. Hier gilt e8 Geduld und Ölauben der 
11 Heiligen. Und ich ſah ein anderes Tier auffteigen vom Lande, das 
12 hatte zwei Hörner ähnlich twie ein Lamm und jprach wie ein Drache. Und 
e8 vollzieht alle Befehle des eriten Tieres vor ihm, und bringt die Erde 
und ihre Bewohner dazu, das erjte Tier, defjen Todeswunde geheilt ward, an— 
153ubeten. Und es thut große Zeichen, jelbft Feuer macht es dom Himmel 
auf die Erde herabfommen vor den Menfchen. Und es verführt die Be— 
wohner der Erde, wegen der Zeichen die ihm gegeben ward zu thun vor 
dem Tiere, indem es die Bewohner der Erde beredet, ein Bild zu machen 
15dem Tiere, welches die Wunde des Schwertes hat und ward lebendig. Und 
es ward ihm gegeben, dem Bilde des Tieres Ddem einzuflößen, daß das Bild 
des Tieres jogar fpreche, und bewirfe daß, die dns Bild des Tieres nicht an- 
ı6 beten, getötet werden, Und es bringt alle, die Kleinen und die Großen, Die 
Keichen und die Armen, die Freien und die Knechte dazu, daß fie fich einen 
17 Stempel machen auf ihrer rechten Hand oder ihrer Stirn, damit niemand Faufen 
oder verkaufen fünne, der nicht den Stempel habe mit dem Namen des Tieres 
18 oder der Zahl jeines Namens. Hier die Weisheit! wer es verjteht, der berechne 
die Zahl des Tieres, denn e3 iſt eines Menschen Zahl. Und feine Zahl 
it 666. 
14 Und ich jah: fiehe das Lamm ftand auf dem Berge Sion, und mit ihm 
Hundert vier und vierzig tanfend, die jeinen Namen und den Namen jeines 
2Bater8 gejchrieben trugen auf ihrer Stirn. Und ich hörte eine Stimme vom 
Himmel wie das Naufchen großer Wafjer und wie das Tojen ftarfen Donnerz, 
sund die Stimme die ich hörte, war wie Spiel von Citherjpielern, und fie 
fangen tie ein weites Lied vor dem Throne und vor den vier Tieren und den 
Aelteften; und niemand konnte das Lied Lernen außer den Hundert bier umd 
adierzig taufend die erfauft find von der Erde. Sie finds die jich nicht befledt 
haben mit Weibern; fie find jungfräulich geblieben. Sie finds die Dem Lamme 
folgen, wohin e8 gehen mag. Sie wurden erfauft aus den Menfchen als Erit- 
5linge für Gott und das Lamm. Und in ihrem Munde ward feine Lüge ge 
funden. Sie find ohne Fehl. 
6 Und ich jah einen anderen Engel fliegen im Mittelhimmel, der ein 
ewiges Evangelium hatte zu verfünden bei denen die auf der Erde wohnen, 
bei allen Nationen, Stämmen, Sprachen und Völkern, und mit lauter Stimme 
rief: fürchtet Gott und bringt ihm Preis; denn die Stunde feines Gericht ift 
gefonmen; jo betet an den Schöpfer des Himmel3 und der Erde, des Meeres 
s und der Wafjergquellen. Und ein weiterer zweiter Engel folgte nach und 
tief: gefallen, gefallen if die große Babylon, welche mit dem Zornwein ihrer 
9Umzucht die Nationen getränkt hat. Und ein weiterer dritter Engel folgte 
ihnen und rief laut: wer das Tier anbetet und jein Bild, und den Stempel 
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empfängt auf feiner Stirn oder feiner Hand, der foll auch trinfen bon dem 10 
Hornwein Gottes, dem Inuter gemiſchten im Becher feines Gerichts, und joll 
gefoltert werden mit Feuer und Schwefel vor heiligen Engeln und vor dem 
Lamm. Und der Rauch ihrer Folter fteigt auf in alle Ewigkeit; und fie haben ıı 
nit Ruhe Tag und Nacht, die da ambeteten das Tier und jein Bild, und 
wer den Stempel feines Namens empfängt. Hier gilt die Geduld der Heiligen, 12 
fie halten die Gebote Gottes und den Glauben an Jeſus. Und ich hörte 18 
eine Stimme vom Himmel rufen: ſchreibe: ſelig find die Toten, die im Herrn 
fterben don nun an. Fürwahr, jagt der Geift, fie jollen ruhen von ihren 
Mühen; denn ihre Werfe folgen ihnen nad). 

Und ich jah: fiehe, eine weiße Wolfe, und auf der Welke jaß einer gleich 14 
wie ein Menſchenſohn, der hatte auf feinem Haupte einen goldenen Kranz umd 
in jeiner Hand eine jcharfe Sichel. Und ein anderer Engel gieng hervor aus 15 
dem Tempel und vief mit lauter Stimme dem zu, der auf der Wolfe lab: 
laß die Sichel ausgehen und ernte; denn die Stunde if gekommen zu ernten, 
denn Die Ernte der Erde ift dire geworden. Und der auf der Wolfe laß, ı6 
warf die Sichel über die Erde, und die Ernte gieng über die Erde. 

Und ein anderer Engel gieng hervor aus dem Tempel im Himmel, der hatte ır 
ebenfall3 eine jcharfe Sichel; und ein anderer Engel gieng aus vom Altar, der 18 
hatte Gewalt über das Feuer, und rief mit Yauter Stimme dem zu, der die 
ſcharfe Sichel hatte: laß deine jcharfe Zichel ausgehen und ſchneide die Trauben 
vom Weinſtock der Erde, denn ihre Beeren find reif geworden. Und der Engelıs 
warf jeine Sichel über die Erde und ſchnitt den Weinftod der Erde, und warf 
es in die große Zorneskelter Gottes, Und die Kelter ward getreten außerhalb ao 
der Stadt, und es gieng Blut aus von der Selter bis herauf an die Zügel 
der Pferde, eintaujendjechshundert Stadien weit. 


Und ich jah ein anderes großes und wunderbares Zeichen im Himmel: 15 - 
fieben Engel, welche die fieben lebten Plagen hatten; denn darin vollendete fich 
der Zorn Gottes. Und ich jah wie ein gläſernes Meer mit Feuer gemijcht; 2 
und, die da fiegten an dem Tier und jeinem Bild und an der Zahl feines 
Namens, jtehen auf dem gläjernen Meer, mit Cithern Öottes. Und te fangen 3 
das Lied Mojes des Knechtes Gottes und das Lied des Lammes, und Iprachen: 

Groß und wunderbar find deine Werke, Herr, Gott, Allbeherrfiher, gerecht 
und wahrhaftig Deine Wege, König der Völker, Wer fürchtet ſich nicht, Herr, 4 
und preist nicht Deinen Unmen? Denn vu allein biſt heilig; Denn alle Völker 
werden kommen um anbeten vor Dir, Denn Deine Rechtthaten find geoffenbart 
worden, en: 

Und nach dieſem jah ich, und der Tempel des Zeltes des Zeugniſſes im 5 
Himmel that ſich auf, und es giengen heraus die jieben Engel mit den fieben 6 
Plagen aus dem Tempel, angethan mit veiner glängender Leinwand und ge⸗ 
gürtet um die Bruſt mit goldenen Gürteln. Und eines von den vier Tieren 7 
gab den fieben Engeln fieben goldene Schalen gefüllt mit dem Zorn des Gottes, 
der da lebt in alle Ewigkeit. Und der Tempel ward gefüllt mit Kauch von s 
der Herrlichkeit Gottes und von feiner Macht, und niemand konnte in den 
Tempel eintreten, bis zur Vollendung der ſieben Plagen der ſieben Engel. 
Und ich hörte eine laute Stimme aus dem Tempel zu den ſieben Engeln ſagen: 
gehet hin und gießet die ſieben Schalen des Zornes Gottes auf die Erde. 

18* 


— 


6 


276 Offenbarung Johannes 16. 17 





2 Und der erſte gieng hin und goß feine Schafe aus auf die Erde; und es 
kamen böſe und faule Geſchwüre auf die Menſchen, die den Stempel des Tiers 
hatten und die vor ſeinem Bilde anbeteten. 


3 Und der zweite goß feine Schafe aus auf das Meer; und es ward zu 
Blut wie von einem Toten, und alles lebendige Wejen jtarb, was im Meer war. 
4 Und der dritte goß feine Schale aus auf die Flüſſe und die Wafjerquellen; 


5und fie wurden zu Blut. Und ich hörte den Engel der Waſſer jagen: gerecht 
shift du, der da it und der da war, der Heilige, daß du jo gerichtet; denn fie 
haben der Heiligen umd Propheten Blut vergofjen; und Blut gabjt du ihmen 
zzu teinfen, ſie haben e3 verdient. Und ich hörte den Altar jprechen: wahrlich, 
Herr Gott Alldeherrjcher, wahrhaftig und gerecht find deine Gerichte. 
8 Und der vierte goß feine Schale aus auf die Sonne; und es ward ihr 
9 gegeben, die Menschen zu verjengen mit Feuer. Und die Menjchen wurden ver- 
jengt von großer Glut, und läfterten den Namen Gottes, der die Macht hat 
über diefe Plagen, und thaten nicht Buße, ihm Preis zu bringen. 
10 Und der fünfte Engel goß jeine Schale aus auf den Thron des Tieres; 
und jein Reich ward verfinitert, und jte zerbifjen fich Die Zungen vor Pein 
und läfterten den Gott des Himmel3 über ihre Bein und ihre Gejchwüre, und 
thaten nicht Buße von ihren Werfen. 
12 Und der jehste goß jeine Schale aus auf den großen Fluß Euphrat; und 
jein Wafjer trocdnete aus, damit der Weg bereitet werde den Königen von 
13 Sonnenaufgang. Und ich jah aus dem Mund des Drachen und aus dem Mund 
des Tierd und aus dem Mund des Lügenpropheten drei unreine Geiſter hervor- 
14 gehen wie Fröjche; es find nämlich Geiſter von Dämonen, die Zeichen thun, 
die da ausgehen zu den Königen des ganzen Erdreiches; fie zu jammeln zum 
15 iriege des großen Tags des allherrichenden Gottes. Siehe, ich fomme wie 
ein Dieb; jelig it der wacht und feine Gewänder bereit hält, damit er nicht 
16 bloß wandle und man ſehe feine Schande Und er brachte fie zufammen an 
den Ort, der Hebräiſch heißt Harmagedon. 
17 Und der ſiebente goß jeine Schale aus auf die Luft; und es gieng aus 
ısein lauter Ruf aus dem Tempel vom Throne her: es ijt gejchehen. Und es 
geichahen Bliße, und NAufe und Donner; und ward ein großes Erdbeben. jo 
19 gewaltig groß wie feines war, feit ein Menjch auf der Erde ift. Und die 
große Stadt zerriß in drei Teile, und die Städte der Nationen fielen. Und 
der großen Babel ward vor Gott gedacht, ihr den Becher des Glutweins des 
20 Zorns zu geben. Und alle Inſeln verichwanden, und Berge wurden nicht mehr 
21 gejehen. Und großer Hagel wie Pfunditüce fiel herab vom Himmel auf die 
Menſchen; und die Menjchen läſterten Gott über die Plage des Hagels, denn 
gar groß tit die Plage dejjelben. 


17 Und es fam einer von den fieben Engeln mit den fieben Schalen zu mir 
und redete mit mir aljo: komm, ich zeige dir das Gericht über die große 
2 Buhlerin, die an den großen Waſſern jaß, mit der die Könige der Erde 
Anzucht getrieben, und wurden trunfen die Bewohner der Erde vom Wein 
ihrer Unzucht, und er trug mich in eine Wüſte im Geifte Und ich ſah ein 
Weib ſitzen auf einem jcharlachenen Tiere, voll Namen der Lälterung, mit 
sjieben Köpfen und zehn Hörnern. Und das Weib war in Purpur und Scharlach 
gekleidet, und vergoldet mit Gold und Edelſtein und Perlen, und hatte einen 
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goldenen Becher in der Hand voll Greuel und Unfauberfeit ihrer Unzucht; und 5 
auf ihrer Stine war ein Name geichrieben, im Geheimnis: Babylon die große, 
die Mutter der Buhler und der Greuel der Erde. Und ich jah das Weib 6 
trunfen vom Blut der Heiligen und vom Blut der Zeugen Jeſus', und jah hin 
und wunderte mich groß da ich fie jah. Und der Engel jprach zu mir: warum 7 
wunderſt dir Dich? ich will dir jagen das Geheimnis des Weibes und des Tieres 
das jie trägt, mit den fieben Möpfen und den zehn Hörnern. Das Tier, das s 
du jahjt, war und iſt nicht, und ſoll Herauffteigen aus dem Abgrund und hin= 
gehen zum Verderben; und es werden fich wundern die Bewohner der Erde, 
deren Name nicht eingejchrieben ift in das Buch des Lebens von Grundlegung 
der Welt her, wenn fie jehen das Tier, daß es war und nicht ift, und wieder- 
fommen wird. Hier der Sinn nach der Weisheit: die fieben Köpfe find fieben 9 
Berge, worauf das Weib fißt. Zugleich find es fieben Könige. Die fünf find 10 
gefallen, der eine ift, der andere ift noch nicht gefommen, und wenn er kommt, 
darf er nur furz verweilen. Und das Tier, das war und nicht ift, it jelbit ıı 
der achte, und doch einer don den fieben, und geht dahin ins Verderben. Und ıa 
die zehn Hörner die du jahjt, find zehn Könige, welche die Herrſchaft noch nicht 
empfangen haben, aber fie befommen Gewalt als Könige auf Eine Stunde mit 
dem Tier. Dieje haben einerlei Sinn, und geben ihre Macht und Gewalt dem ıs 
Tiere. Sie werden mit dem Lamm ftreiten, und das Lamm twird fie befiegen;ıa 
denn e3 ijt der Herr der Herrn und König der Könige, und feine Genoffen 
find berufene, auserwählte und getreue. Und er jagt zu mir: die Waffer die 15 
du ſahſt, wo die Buhlerin fißt, das find Völker und Mafjen und Nationen 
und Sprachen. Und die zehen Hörner, die du ſahſt, und das Tier, die werden ı6 
die Buhlerin hafjen, und einſam ftellen und bloß, und werden von ihrem Fleiſch 
zehren, und jie mit Feuer verbrennen. Denn Gott hat ihnen ins Herz gegeben ı7 
jeinen Sinn zu vollftreden, und in Einem Sinn zu handeln, und ihr eich 
dem Tiere zu geben, bis die Worte Gottes erfüllt find. Und das Weib, das ıs 
du ſahſt, it die große Stadt die das Königtum hat über die Könige der Erde. 
Nach diefem jah ich einen anderen Engel herabfommen vom Himmel mit 18 
großer Gewalt, und die Erde ward erleuchtet von feiner Herrlichkeit. Und er 2 
rief mit ftarfer Stimme: gefallen, gefallen iſt die große Babylon, und ward 
eine Behaufung für Dämonen ımd ein Gefiingnis aller unreinen Geifter und 
Gefüngnis aller unreinen und verhaßten Vögel, denn aus dem Zornwein ihrer 3 
Unzucht haben alle Uationen getrunken, und die Könige der Erde haben mit 
ihr Unzucht getrieben, und die Kaufleute der Erde find von der Gewalt ihrer 
Ueppigfeit reich geworden. Und ich hörte eine andere Stimme vom Himmel: 
gehet hinaus ihre mein Volk von ihr, damit ihr nicht Teil nehmet an ihren 
Sünden, und von ihren Vlagen, daß ihr fie nicht empfanget; denn ihre Sünden 
reichten bis zum Himmel, und Gott hat ihrer Frevelthaten gedacht. Bergeltet 
ihr wie fie gethan, und verdoppelt e8 gegen ihre Thaten; mit dem Becher, den 
fie gemijcht, miſchet ihr zwiefach; wie fie jtch ſelbſt verherrlicht und Ueppigkeit 7 
gepflegt hat, in dem Maße gebt ihr Qual und Leid, weil ſie in ihrem Herzen 
Tpricht: ich file als Königin und bin nicht Witwe, und werde nimmermehr Trauer 
jeden. Darum werden ihre Plagen fommen an Einem Tage, Tod und Trauer 8 
und Hunger, und fie joll im Feuer verbrannt werden; denn ftark iſt der Herr 
Gott, der ſie gerichtet. Und es werden heulen und wehklagen über ſie die 9 
Zönige der Erde, die mit ihr Unzucht und Ueppigfeit getrieben, wenn fie jehen 
den Rauch von ihrem Brand, von ferne jtehend aus Furcht vor ihrer Dutal 10 
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und rufend: wehe, wehe, du große Stadt Babylon, du ftarke Stadt, daß in 
11 Einer Stunde dein Gericht gekommen ift. Und die Kaufleute der Erde heulen 
12 md trauern über fie, weil niemand mehr ihre Waare fauft, Waaren von Gold, 
Silber, Edelftein, Perlen, Linnenzeug, Burpur, Seide, Scharladitoff, all das 
Thujaholz, die Geräte alle von Elfenbein, die von fojtbaren Hölgern, von Erz, 
13 Eijen, Marmor, auch Zimmt, Amomfalbe, Räucherwerf, Myrrhe, Weihrauch, 
Wein, Del, Feinmehl, Weizen, Hornvieh, Schafe, Pferde, Wagen und Sinechte, 
1aund Menfchenfeelen. Und die Sommerfrucht für deiner Seele Luft iſt von Dir 
gewichen, und all der Glanz und Flitter ift div verloren und nicht mehr zu 
15 finden. Die Händler diefer Dinge, die an ihr reich geworden, werden bon 
ferne ftehen aus Furcht vor ihrer Dual, Heulend und trauernd und rufend: 
16 wehe, wehe, dur große Stadt, die dur gekleidet warjt in Leinen und Burpur 
und Scharlach, und vergoldet mit Gold, Edeljteinen und Perlen; denn in Einer 
17 Stunde ift all diefer Neichtum verödet. Und all die Steuerleute und Küſten— 
fahrer und Schiffsleute und was auf dem Meer arbeitet, jtanden von ferne, 
is und fchrien, da fie den Rauch von ihrem Brande jahen: wo ijt eine Stadt jo 
19 groß wie diefe? Und fie warfen Staub auf ihre Köpfe, und jchrien unter 
Heulen und Wehklagen: wehe, wehe, du große Stadt, in welcher veich geworden 
find die Befiter der Schiffe auf der See durch ihren Wohlitand; denn jte ijt 
20 verödet in Einer Stunde. Freue dich über ihr, du Himmel, und ihr Heilige 
und Apoftel und Propheten, denn Gott hat für euch Gericht gehalten au ihr, 
21 Und ein ſtarker Engel hob einen Stein wie einen großen Mühlſtein. 
und warf ihn ins Meer mit den Worten: ſo wird mit einem Schwung Babylon 
22die große Stadt dahingeworfen und nicht mehr gefunden werden. Und fein 
Ton von Citherjpielern, Muftfern, Flötiiten und Trompetern joll mehr in Dir 
vernommen werden, und fein Künftler irgend eines Gewerbes joll mehr in dir 
23 gefunden, und fein Geräuſch des Mühljteins mehr gehört werden in dir. Und 
fein Leuchter fol mehr in dir jcheinen, und fein Subel von Bräutigam und 
Braut mehr in dir vernommen werden, Du, deren Kaufleute waren die Großen 
24 der Erde, weil duch deinen Zauber alle Nationen berückt wurden; und es 
ward in ihr gefunden PBropheten= und Heiligenblut, Blut aller die auf der 
Erde dahingejchlachtet find. 


19 Nach diefem hörte ich wie eine laute Stimme von vielem Volfe, die im 
Himmel riefen: 
2 Alleluja, das Heil und die Herrlichkeit und Die Kraft it unferes Gottes. Denn wahrhaftig 


und gerecht jind jeine Gerichte; denn er hat gerichtet Die große Buhlerin, dDieweil fie die Erde ver— 
dorben hatte mit ihrer Buhlichaft, und hat gerächt das Blut jeiner Anechte an ihrer Hand. 


3 Und zum zweitenmale jprachen fie: 
Alleluja, der Raud von ihr fteigt auf in alle Ewigkeit. 
4 Und die vierundzwanzig Xelteften fielen nieder und die vier Tiere und 


beteten Gott an, der auf dem Thron fißt, und jprachen: Amen, Alleluja. 
5lInd e3 gieng eine Stimme aus vom Throne: lobet unjeren Gott, alle feine 
s Knechte, die ihn fürchten, die Kleinen und die Großen. Und ich hörte wie 
eine Stimme von vielem Bolf und wie dag Rauſchen großer Waffer, und das 
Toſen gewaltiger Donner, die lautete: 
7 Alleluja, denn der Herr unſer Gott der Allbeherrſcher, iſt König geworden. Freuen wir uns 
und jauchzen wir und bringen ihm Preis: denn es iſt gekommen die Hochzeit des Lamms, und ſeine 


8 Frau hat ſich bereitet, und es ward ihr gegeben, ſich anzuthun mit ſtrahlendem reinem Linnen; denn 
das Linnen ſind die Rechtthaten der Heiligen. 


‚19.20 Offenbarung Johannes 279 





Und er jpricht zu mir: fchreibe: felig find die berufen find zum Hochzeit 9 
mahl des Lamms. Und er fpricht zu mir: dieſes find die wahrhaftigen Worte 
Gottes. Und ich fiel ihm zu Füßen, ihn anzubeten; und er ſpricht zu mir: 10 
nicht Doch: ich bin dein und deiner Brüder, die das Zeugnis Zejug’ haben, 
Mitknecht; bete du Gott au. Denn das Zeugnis Jeſus' ift der Geiſt der 
Weiſſagung. 


Und ich ſah den Himmel offen, und ſiehe: ein weißes Pferd, und der u 
Neiter darauf Heißt Treu und Wahrhaftig, und richtet und ftreitet mit Gerech- 
tigfeit. Seine Augen find Feuerflanme, und auf feinem Haupte viele Diademe, 12 
und ein Name gejchrieben, welchen niemand fennt, außer er ſelbſt. Und ans 18 
gethan iſt er mit einem in Blut getauchten Gewand, und fein Name heißt: 
das Wort Gottes. Und die Heere im Himmel folgen ihm auf weißen Roſſen, 14 
angethan mit weißem reinem Linnen. Und aus feinem Mund geht hervor ein ı5 
Iharfes Schwert, auf daß er damit ſchlage die Antionen; und er wird fie 
weiden mit eifernem Stab, und er tritt die Kelter des Zornweines des Gerichts 
Gottes des Allbeherrſchers. Und auf feinem Gewand und auf feiner Hüfte ift ıc 
der Name gejchrieben: König der Könige und Herr der Herrn. Und ich ı7 
jah einen Engel ftehen in der Sonne, und er rief mit lauter Stimme allen 
VYögeln zu, die im Mittelhinmel fliegen: kommt und verſammelt euch zu dem 
großen Maple Gottes, um zu eſſen Fleiſch von Königen, Fleiſch von Oberiten, ıs 
Fleiſch von Gewaltigen, Fleisch von Roſſen und ihren Reitern, Fleiſch von 
allen Freien und Knechten, Kleinen und Großen. Und ich jah das Tier ı9 
und die Könige der Erde und ihre Heere verjammelt, Krieg zu führen mit 
dem der auf dem Pferde ſaß und jeinem Heere. Und das Tier ward bewältigt 20 
und mit ihm der Lügenprophet, der die Zeichen vor ihn her gethan, mit 
welchen er verführte, die da nahmen den Stempel des Tiered und die jein 
Bild anbeteten; fie wurden beide lebendig geworfen in den See Des Feuers, 
das mit Schwefel brennt. Und die übrigen wurden getötet mit dem Schwerte 21 
des Reiters, daS aus jeinem Munde gieng, und alle Vögel wurden gejättigt 
von ihrem Fleiſch. 

Und ich jah einen Engel herabfommen vom Himmel, mit dem Schlüfjel 20 
des Abgrunds und einer großen Nette auf feiner Hand. Und er griff den 2 
Drachen, die alte Schlange, das ift der Teufel und Satan, und band ihn auf 
tanfend Jahre, und warf ihn in den Abgrund, und jchloß zu und legte Giegel 3 
darauf, daß er nicht weiter verführe die Nationen, bi8 zum Ende der taujend 
Sabre; nach diefem muß er auf furze Zeit losgelaſſen werden. Und ic) 4 
jah Throne, und fie jeßten fich darauf, und es wurde ihnen übergeben Gericht; 
und die Seelen derer, die hingerichtet find wegen des Zeugniſſes Jeſus' und 
wegen des Wortes Gottes, und die da nicht angebetet hatten das Tier noch 
fein Bild und nicht genommen hatten den Stempel auf ihre Stirn und Hand; 
und fie wurden lebendig und herrjchten mit dem Chriftus taujend Sabre. Die 5 
übrigen Toten kamen nicht zum Leben bis zum Ende der taujend Jahre. Das 
ift die erfte Auferſtehung. Selig und heilig, der da Zeil hat au der eriten 6 
Auferjtehung. Ueber diefe hat der zweite Tod feine Öewalt; Jondern fie werben 
fein Priefter Gottes und des Chriftus und mit ihm herrſchen die taufend Jahre. 

Und wenn die taufend Jahre vollendet find, wird der Satan losgelaſſen 
werden aus feinem Gefängnis, und wird herausgehen zu verführen die Nationen 
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in den vier Gcken der Grde, den Gog und Rlagog, fie zu verfammeln zum 
9Nrieg; deren Zahl ift wie der Sand am Meer. Und fie jtiegen herauf auf 
die Fläche der Exde, und umzingelten daS Lager der Heiligen und die geliebte 
10 Stadt; und es fam Feuer vom Himmel herab und verzehrte jie. Und der 
Teufel, der fie verführte, ward geworfen in den Feuer und Schivefeljee, wo 
auch das Tier ift und der Lügenprophet; und jie werden gequält werden Tag 
und Nacht in alle Ewigfeit. Und ich fah einen großen weißen Thron, 
und den der darauf ſaß; vor deſſen Antliß floh die Erde und der Himmel, 
ı2und es fand fich feine Stätte für fie Und ich jah die Toten, die großen und 
die Fleinen, ftehen vor dem Throne, und es wurden Bücher geöffnet und ein 
andere3 Buch ward geöffnet: das des Lebens. Und es wurden gerichtet die 
Toten nach) dem, was in den Büchern gefchrieben war gemäß ihren Werfen. 
13 Und es gab das Meer jeine Toten und der Tod und die Hölle gaben ihre 
14 Toten, und fie wurden gerichtet jeder nach feinen Werfen. Und der Tod und 
der Höllengott wurden in den großen Feuerjee geworfen. Dies ijt der zweite 
15 Tod, eben der Feuerjee. Und wer nicht gefunden ward aufgejchrieben in dem 
Buch des Lebens, wurde in den Fenerjee geivorfen. 


21 Und ich jah einen nenen Himmel und eine nene Erde; denn der erſte 
Himmel und die erjte Erde waren vergangen, und das Meer ift nicht mehr. 
2Und die Heilige Stadt, das neue Serujalem jah ich herabfommen aus dem 
3 Himmel von Gott, bereitet wie eine für ihren Mann gejchmücte Braut, und 
ich hörte eine laute Stimme aus dem Thron heraus jprechen: Siehe, die Hütte 
Gottes bei den Menſchen, und er wird bei ihnen wohnen, und fie werden feine 
aMülker fein, und er, Gott wird mit ihnen fein. Und er wird abwijchen alle 
Thränen von ihren Augen, und der Tod wird nicht mehr jein, noch Zeid, noch 
5 Geſchrei, non) Pein; denn das erſte ift vergangen. Und der auf dem Throne 
jaß, ſprach: fiehe, ich mache alles wen. Und ex fpricht: ſchreibe; denn dieſe 
6 Worte find zuverläßig und wahrhaftig. Und er ſprach zu mir: es iſt geichehen. 
Ich bin das Alpha und das D, der Anfang und das Ende. Ich will dem 
Dürjtenden geben von der Quelle de3 Lebenswaſſers umſonſt. Der Sieger joll 
se3 ererben, und ich will ihm Gott fein und er fell mir Hohn fein, Den Feigen 
aber und Ungläubigen, Befleckten, Mördern, Unzüchtigen, Giftmiſchern, Götzen— 
dienern und allen Lügnern ſoll ihr Teil werden in dem See der von Feuer 
und Schwefel brennt, das da iſt der zweite Tod. 
9 Und es fam einer von dem fieben Engeln mit den fieben Schalen, die 
mit den legten jieben Plagen gefüllt find, und redete zu mir aljo: komm, ich 
10 will dir zeigen die Braut, das Weib des Lamms. Und er trug mich im Geiſte 
auf einen großen und hohen Berg und zeigte mir die heilige Stadt Jeruſalem, 
1 herabfommend aus dem Himmel von Gott her, mit der Herrlichkeit Gottes; 
12ihr Glanz ift gleich wie der köſtlichſte Edelftein, wie ein Zajpis- Kryftall. Sie 
hat eine große und hohe Mauer und zwölf Thore, und auf den Thoren 
zwölf Engel, und Mamen darauf geſchrieben, nämlich die der zwölf Stimme 
13der Söhne Israel, Drei Thore von Ofen, drei von Norden, drei von Küden, 
1adrei von Welten, Und die Mauer der Stadt hat zwölf Grundſteine, und 
15 darauf zwölf Namen der zwölf Apoſtel des Lamms. Und der mit mir 
redete, hatte ein goldene Meßrohr, um die Stadt und ihre Thore und ihre 
16 Mauer zu mefjen. Und die Stadt ift vieredig angelegt, und ihre Länge fo 


2m 22 Offenbarung Johannes 281 





groß wie die Breite. Und er maß die Stadt mit dem Rohr auf zwölftaujend ı7 
Stadien. Länge, Breite und Höhe find gleich. Und er maß ihre Mauer zu 
einhundert vierundvierzig Ellen, Menfchen- das heißt Engelmaß. Und der Bau 18 
der Mauer ift von Sajpis, und die Stadt von reinem Gold, wie reines Glas. 
Die Grundſteine der Stadtmauer find mit allerlei Edelfteinen verziert; der erſte 19 
Grundſtein mit Jaſpis, der zweite Saphir, der dritte Chalcedon, der vierte 
Smaragd, der fünfte Sardonyr, der jechste Sardion, der fiebente Chryſolith, 20 
der achte Beryll, dev neunte Topas, der zehnte Chryſopras, der elfte Syacinth, 
der zwölfte Amethyſt. Umd die zwölf Thore find zwölf Perlen, jedes von ihnen 21 
aus einer einzigen Perle, und die Gafje der Stadt reines Gold wie durch- 
fichtiges Ölas. Und einen Tempel ſah ich nicht darin, denn der Here Gott 
der Allbeherricher ift ihr Tempel, und da3 Lamm. Und die Stadt bedarf as 
wicht Sonne noch Mond, daß fie ihr ſcheinen; denn die Herrlichkeit Gottes hat 
ſie erleudtet, und das Lamm iſt ihre Leuchte. Und Die Antionen werden in 
ihrem Lichte wandeln, und die Könige der Erde bringen ihre Herrlichkeit zu 
ihr. Und ihre Thore jollen nimmermehr gejchloffen werden am Tage, Nacht 3 
gibt es dort feine. Und man wird die Herrlichkeit und die Schäße der Na- 26 
tionen Hineinbringen. Und Unveine wird nimmermehr hineinfommen; feiner 27 
der Greuel und Lüge thut, ſondern nur die gefchrieben find im Lebensbuch des 
Lammes. Und er zeigte mir einen Strom von Lebenswaller glänzend 22 
wie Kryftall, Yerworkommend aus dem Throne Gottes und des Lammes mitten 
in ihrer Gaſſe; hüben und drüben am Strom den Baum des Lebens zwölfmal 2 
Srucht bringend, jeden Monat jeine Frucht gebend; und die Blätter des Baumes 
find zur Heilung der Nationen. Und Gebamntes ſoll es nicht mehr geben, Und 3 
der Thron Gottes und des Lammes wird darin fein, umd jeine Knechte werden 
ihm dienen. Und fie werden fein Angeficht jehen, und jein Name wird auf 4 
ihrer Stirn fein. Und e8 wird feine Nacht mehr geben, und fie brauchen 5 
feinen Leuchter und fein Sonnenlicht; denn Gott der Herr wird über jie leuchten 
lafjen, und fie werden herrichen in alle Eiwigfeit. 


Und er ſprach zu mir: diefe Worte find zuverläßig und wahrhaftig, und 6 
Gott der Herr über die Geifter der Propheten hat jeinen Engel gejandt, zu 
zeigen jeinen Knechten, was in Bälde gejchehen joll. Und fiehe, ih komme bald, 
Selig, der die Worte der Weifjagung dieſes Buches bewahrt. Und id, 7. 
Johannes, bin es, der dieſes jah und hörte. Und da ich es gehört und ge= 
ſehen hatte, fiel ich nieder anzubeten dor dem Engel, der mir Diejes zeigte. 
Und er fagt zu mir: nicht doch, ich bin dein und deiner Brüder der Propheten 9 
umd derer, die die Worte diefes Buches bewahren, Mitfnecht; bete du Gott 
an. Und er jagt zu mir: verfiegle die Worte der Weifjagung Diejes 10 
Buches nicht; denn die Zeit ift nahe. Dex Uebelthäter thue noch Uebles, und 11 
der Unreine verunreinige ſich noch; und der Gerechte thue noch Gerechtigkeit, 
und der Heilige heilige ſich noch. Siehe, ich komme bald, und mein Lohn mit ı2 
mir, zu bergelten jedem, wie fein Werk iſt. Ich bin das Alpha und 13 
das D, der Erfte und der Lebte, der Anfang und das Ende. Selig find, Dieıa 
ihre Gewänder wajchen, damit fie ein Recht befommen an den Baum des Lebens, 
und zu den Thoren eingehen in die Stadt. Draußen find „die Hunde und die 16 
Giftmiſcher und die Unzüchtigen und die Mörder und die Götzendiener und alles 
was die Lüge liebt und thut. Ich Jeſus habe einen Engel geſendet, euch dieſes 16 
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zu bezeugen für die Gemeinden. Ich bin die Wurzel und das Gejchlecht Davids, 
der jtrahlende Morgenftern. 

17 Und der Geift und die Braut fprechen: fomm. Und wer e8 hört, joll 
fagen: komm. Und der Durftige joll fommen, und der e3 verlangt Lebens— 
waſſer umjonft empfangen. 

18 Sch zeuge jedem, der die Worte der Weiſſagung Diefes Buches hört: 
Wenn einer etwas zujeßt, dem wird Gott zufeßen die Plagen, die in dieſem 

19 Buche bejchrieben find; und wenn einer wegnimmt von den Worten des Buches 
diejer Weifjagung, dem wird Gott wegnehmen jeinen Anteil am Holz des Lebens 
und an der heiligen Stadt, die in dieſem Buch bejchrieben find. 

20 Es fpricht, der daS bezeugt: ja, ih komme bald. Amen, fomm, Herr 
Jeſus. 

Die Gnade des Herrn Jeſus mit allen. 





Erflärung 


der in der Tertbibel vorfommenden Fremdwörter, jowie der Namen von Münzen, 
Maßen, Gewichten und Monaten und folder Eigennamen, auf deren Bedeutung 
im Tert angejpielt wird. 


Ein Strich über einem Vokal zeigt an, daß der letztere lang und überdies betont ift. 


Abaddon (Hebr.) Untergang, Abgrund; Offen- 
barung 9, 11 Name eines Engels. 

Abba (aramäifch), „der Vater“ und „o 
Bater!” 

Abel Mizraim (Hebr.), 1 Moſ. 50, 11 als 
„Zrauer (ebel) Agyptens“ gedeutet. 

Aberacht (eig. Oberacht), gejteigerte Acht. 

Abib (Hebr. Ihre), der ältere (fanaanitifche) 
Name des 7. Monat, der jpäter als 
1. Monat Niſan hieß. 


Abrefh, ägypt. Wort von unficherer Bedeu - 


tung, 1 Mof. 41, 43 wohl „beitge Die 
Kniee“ gedeutet. 

Achor (hebr. akhor), Thal bei Jericho, nad) 
Sof. 7, 25f. ſ. dv. als „Unglücksthal“, vor 
“akhar „in® Unglüd bringen“. 

Adar (babyl.), der 12. Monat (ungef. Mitte 
Februar bis März). 

Adrian (die), das Adriatiiche Meer. 

Allegoriſch (vom griech. allegoreo, „anderes 
jagen“), ſinnbildlich. 

Alleluja, ſ. Hallelujah. 

Alpha (griech. ſtatt des hebr. äleph), Name 
des 1. Buchſtabens im Alphabet. 

Amen (Hebr.), gewiß, wahrhaftig! 

Ammon, Volksname, 1 Moſ. 19, 38 als 
„Sohn meines Blutsverwandten“ [Vaters] 
gedeutet. 

Amulet, Mehrz. Amulette (höchſtwahrſch. 
vom arab. chämala, „tragen“, alſo Ge— 
tragenes, irgend welche Dinge, denen man 
Zauberkraft, beſ. zum Schutze des Trä— 
gers zuſchrieb. 

Antichriſt (griech.), Widerchriſt, der dem 
Chriſtus feindſelige. 

Antitheſen, [der wahren Lehre] widerſpre— 
chende Behauptungen. 


Apollyon (griech.), Verderber, Verwüſter. 

Apoſtolat, Apoſtelamt. 

Areopäg (griech. Areios pägos, Hügel des 
[Gottes] Ares), in der Nähe der Burg 
zu Athen, Stätte des nad) ihm benannten 
oberit. Kriminal= Gerichtshofs der Athener. 

Areopagite, Mitglied des auf dem Areopag 
(ſ. d.) beratenden Gerichtshofs. 

Ariel (Hebr.), höchſtwahrſch. „Brandherd 
Gottes” (d. i. Serufalem als Ort des 
Opferdieniteg). 

Artemis (griech.), die Göttin der Jagd (von 
den Römern Diana genannt). 

Aſaſel (Hebr., viel. der [die Schuld] Fort- 
ichaffende), ein in der Wüfte haufender 
böjer Geiſt. 

Aichera (Hebr.), Mehrz. Aicheren, im A. Teft. 
meift Bezeichnung des heil. Pfahls, der 
in alter Zeit neben jedem Altar zu jtehen 
pflegte, jeltener Name einer jemit. Göttin. 

Aſiarch (griech.), Vorfibender des Landtags 
der röm. Provinz Alta. 

Aſidäer (vom hebr. chasidim, Fromme), die 
Mitglieder der gejebeseifrigen Partei der 
Juden in der Makkabäerzeit. 

Aſſer (hebr. ascher, d. i. wohl „glücklich“); 
1 Mof. 30, 13 fcheint den Namen als „be= 
glücend“ zu deuten. 

Aſtarte (hebr. “aschtöreth, urſpr. wohl “asch- 
täreth), Göttin der Liebe, aber auch des 
Kriege. 

Aß (lat. as) Kupfermünze von 4'/, Br. Wert. 


Baal (Mehrz. Baale), hebr. bä’al, „Herr“, 
Bezeichnung des oberſten Gottes der meisten 
femitijchen Völker (fo be. auch der Phö— 
nizier u. Kanaaniter), bisw. aber auc) (in 
Eigennamen) Jahwes, des Gottes Israels. 
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Baal Perazim, [Dxt des] „Hereln] der Durch— 
brüche“, d. h. Jahwes als gegen die Phi— 
fifter fiegreichen Gottes. 

Baal Schub, der Fliegen- Baal, d. h. entw. 
der die Fliegen (und anderes Gefchmeiß) 
abwehrt, oder dem jie Heilig find. 

Babel (Hebr. babäl, babyl. babilu, „forte 
Gottes“), 1 Mof. 11, 9 al3 „Verwirrung“ 
von Zeitw. baläl gedeutet. 


Bath (hebr.), Hohlmaß für Flüſſiges, — 


36%, Liter. 

Bedolach (hebr.; griech. Bdellion) ein durch- 
ſichtiges wohlriechendes Harz. 

Beelzebub oder Beelzebul, fteht im N. Teit. 
(nad) der aramätschen Wortform beel Für 
baal) jtatt Baaljebub (f. d.) als Bezeich- 
nung des Satans. 

Beerſeba (hebr. beer schäba, d. i. Brumnen 
der 7 Lämmer)], 1 Moſ. 21, 28 ff.; V. 31 
icheint jedoch B. als „Brunnen des 
Schwurs” (hebr. schebu‘a) gedeutet. 

Behemöth (urjpr. fiher ägypt. Wort, in der 
hebr. Aussprache ſ. v. a. „Eolofjales Vieh“), 
das Nilpferd. 

Bel, babyl.-aſſyriſche (belu) und aramäifche 

(be’el) Form fir Baal (f. d.). 

Belial (vom hebr. belija‘al „Nichtsnugigfeit“), 
Name des Teufels. 

Benjamin (hebr. „Sohn der rechten Hand“, 
1 Mof. 35, 18 als „Glücksſohn“ gedeutet. 

Bejanfegel, das unterite und größte Segel 
am Bejan= oder hinteren Maſt. 

Beihel (Hebr.), Haus Gottes. 

Boa (hebr.), „in ihm [abe] ift Stärfe“. 

Bodim (hebr.), Weinende. 

Bul (hebr.), der ältere Name des 2. (fpäter 8.) 
Monats (ungef. Mitte Oft. bis Nov.). 
Byſſus (lat.; griech. byssös, hebr. büz), 
feiner Baumwollen- (nach anderen auch 

Linnen-) Stoff. 


Caſſia, ſ. Kaſſia. 

Caution (lat.), Bürgſchaft, Sicherheit. 

Cherub, Mehrz. Cherubim, ſ. Kerub. 

Chomer (hebr.), Hohlmaß für Trockenes, — 
364/0 Liter. 

Chriſtus (griech. christös), Geſalbter. 

Cohorte (lat. cohors), der 10. Teil einer 


röm. Legion, die aus 4A— 6000 Soldaten 
beitand. 


Dämon (griech. daimon), böſer Geiſt; 1 Kor. 
10, 20. u. a. find mit den Dümonen 
wohl die ehemaligen Götter der Heiden 
gemeint. 


Dämoniſch, von einem Dämon (f. d.) be- 
feffen oder ihm eignend. 

Dan (Hebr.), richtend (auch „zum Recht ver- 
helfend“). 

Darife (hebr. adarkon), nad) Darius I. (F 
485) benannte perjiihe Goldmünze von 
8,0 Sant. 

Defapolis (griech. Zehnitadt), Bund von 
10 Städten mit grieh. Bevölferung, die 
(außer Sfythopolis) alle öjtlich vom Jor— 
dan und dem See Genezareth lagen. 

Denar (lat. denarius), röm. Silbermünze, 
zu Chrifti Zeit im Werte von 70 Pf. 
(= 16 AB). 

Diaſpora (griech.), Zerſtreuung, im N. Teft. 
von den Orten und Ländern, wo Juden 
augerhalb Baläftinas wohnten. 

Didrachme, ſ. Drachme. 

Dioskuren (griech. „Zeusſöhne“), die Zwil— 
lingsbrüder Kaſtor und Polydeukes, die 
als Schutzgötter der Schiffahrt galten. 

Drachme (griech. „die Handvoll“; hebr. dar- 
kemon), urjpr. Gemicht, dann Münze. 
Die Esra 2, 69. Neh. 7, 70 ff. gemeinte 
Golddrachme ift wohl nach, dem perſiſchen 
Syſtem auf 4°/,, Gr. = 12 Rm. zu be= 
rechnen. Die im N. Tejt. vorfommende 
Drachme tit Silberftük im Werte vor 
78Pf.; die Didrachme (griech. didrachmon) 
oder Doppeldrahme rechneten die Juden 
gleich */, Sefel (j. d.). 


Shen Haz=ejer (hebr.), Stein der Hilfe. 

Edom, Volksname, 1 Mof. 25, 30 von der 
roten (hebr. adom) Farbe der Linſen 
hergeleitet; V. 25 deutet dagegen auf die 
rötliche (hebr. admonı) Hautfarbe Hin. 

El, allgemein jemitifcher Name fir „Gott“. 

Elfe, Längenmaß von 45— 49 Centim., bei 
Hejef. 52— 55 Centim. 

Elul (babyl.), der 6. Monat (ungef. Mitte 
Auguft bis Sept.). 

Epha, Hohlmaß für Trodenes (— !/,, Cho- 
mer), hielt 36*/,, Liter. 

Ephod (Hebr. „Überzug“, beſ. auch) dag lin— 
nene Schulterffeid der Priejter), in der 
Zertbibel überall da beibehalten, wo es 
ein zum Drafelwejen verwendetes Bild 
Jahwes bedeutet, das mit Edelmetall 
oder wohl richtiger mit einem Schulter- 
kleid überzogen mar. 

Ephraim, 2. Sohn Joſephs, auch Name 
eines ganzen Stammes, von hebr. para, 
fruchtbar fein. 

Eſau (hebr.), nach) der Überlieferung „rauh, 
haarig“. 

Eſek (Hebr.), Streit. 


Erklärung der in der Textbibel vorfommenden Fremdwörter. 
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Eskol (Hebr. eschköl), Traube. 

Etanim (hebr., — bejtändige limmerfließende 
Bäche]), der ältere Name des 1. (fpäter 7.) 
Monats, ungef. Mitte Sept. bis Dft. 

Eihnard (griech. „Volksherrſcher, Volks— 
fürſt“), im N. Teſt. Titel von Statthaltern. 

Eunuche (griech. eunüchos), Verſchnittener. 


Eva, hebr. chawwä, d. i. entw. „Leben“ 
oder „Beleberin“. 


Gad, Sohn Jakobs, 1Moſ. 30, 11 von 
hebr. gad „Glück“ hergeleitet. 

Galed (Hebr. gal“ed), Steinhaufe des Zeug- 
nifjes. 

Gera (hebr. „Körnchen), Gewicht von 0 
Sefel (j. d.). 

Gerſom (Hebr. gerschöm), 2 Mo}. 2, 22 als 
ger scham, „ein Fremdling daſelbſt“ ge= 
deutet. 

Gibborim (Hebr., Mehrzahl von gibbor, 
Starfer, Held), ſpeziell die meiſt aus 
Philiſtäern beftehende Leibwache Davids. 

Gilgäl (wohl eig. „Steinfreis“), Sof. 5, 9 
als „Abwälzung“ vom Zeitwort galal 
„wälzen“ gedeutet. 

Gnofis (griech), Erkenntnis, insbeſ. tiefere 
Erf. der göttl. Geheimnifie, aber auch Be— 
zeichnung feßerifcher Geheimlehren. 

Gomer (Hebr. ‘omer), Hohlmaß von 3 %/, oo 
Liter 2), Epha). 

Gopher- Holz, das Holz irgend eines harzigen 
Nadelbaums. 


Hadad-Rimmön, nach der Überfieferung 
Stadt in Galiläa bei Megiddo; dann 
gälte die Klage von H.-R. dem dort ges 
fallenen Sofia. Nach anderen ift es vie 
Totenklage um einen fyr. Gott H.-R. (ſonſt 
Adonis genannt). 

Hämling od. Hämmling, VBerjchnittener. 

Halfelüjah (Hebr.), rühmet Jah(we)! 

Harmageddön, viel. „Berg (hebr. har) von 
Megivdo” als Anfpielung an die Schlacht 
bei Megiddo, Nicht. 5, 19. 

Hebe, das zum Zwecke der Dpferung aus 
dent Beſiß (bei. dem Ernteertrag) Her— 
ausgenommene. 

Hebefenfe, die bei den jog. Heilsopfern den 
Prieftern abgegebene rechte Keule. 

Helfenijten, die unter den Hellenen (Griechen) 
lebenden und daher griechijch vedenden 
Suden. Nach Apvftelg. 6, 1 u.a. gab 
e3 auch in Serujalem 9. 

Hin, Hohlmaß für Flüſſiges = '/,; Bath), 
Go Kiter. ; 

Horma (hebr. chorma), Nicht. 1, 17 von 
cherem, Bannfluch, abgeleitet. 


Hofianma (hebr. hoschia na), Hilf doch! 
Hymne (griech. hymnos), Lobgejang. 


Ikabod (Hebr.), Nichtehre, ruhmlos. 

Immanuel (Hebr. ‘immänu el) „mit ung ift 
Gott“. 

Inquiſitor (lat), Ausforicher, be. der ein 
peinliches Verhör mit jemandem anftellt. 

Iſaak (Hebr. jischäg), ex lacht (oder „man 
lacht”). 

Iſſachar (hebr. jissakhär), 1 Moſ. 30, 18, 
wie es jcheint, jesch (es giebt) sakhar 
(Lohn) gedeutet. 


Jachin (hebr.) „er [Jahwe) feſtigt“. 

Jahwe (ſprich Jahwä), Eigenname des 
Gottes Israels (früher fälſchlich Jehova 
ausgeſprochen); nach 2 Moſ. 3, 15 be— 
deutet J. „er iſt ſimmer und unveränder— 
lich]“. 

Jaebez, Mannesname, 1 Chr. 4, 9 aus 
ja’seb, „er verurfaht Schmerzen“ gedeutet. 

Jakob (hebr. ja aqgob), 1 Moſ. 27, 36 und 
wohl auch Hoſ. 12, 4 als der „Uberliſter“ 
(vom hebr. Zeitw. aqab, betrügen), dag. 
1 Moſ. 25, 26 als „Ferſenhalter“ (von 
“aqeb, Ferſe) gedeutet. 

Jedidjah, Geliebter Jahlwe]s. 

Jeduthun, Name eines Muſikmeiſters Davids. 

Jegar Sahadıtha (aramäiſch), Steinhaufe 
des Zeugniſſes. 

Jerubaal (hebr. jerubbä'al), wohl urſpr. 
„der für Baal (d. i. Sahime) jtreitet“ ; 
Nicht. 6, 32 deutet den Namen: „[der 
heidnijche] Baal ftreite gegen ihn!“ 

Jeſchurun (fo Hebr.) od. Jeſurun (Chren- 
name des Volkes Israel, viel. „der 
Redliche“. 

Joſeph, Sohn Jakobs, 1 Moſ. 30, 23 „er 
[Gott] nimmt die Schmach] hinweg (vom 
Beitw. asaph, wegnehmen), dag. V. 24 
„er möge hinzufügen“ (von jasäph) ge= 
deutet. 

Juda (Hebr. jehuda) „es wird [jeinetwegen 
Gott] gepriefen“ oder „er wird gepriejen”. 


Kab (Hebr. gab), Hohlmaß von 2?/,, Liter 
="), Pin). 

Kabul (Bezirk); 1 Kön. 9, 13 fpielt wohl 
auf einen Volkswitz an, der K. aus kabal 
„wie nicht3“ erklärte. 

Samos (hebr. Kemösch), 
Moabiter. 

Kaffia, die zum heil. Salböl u. zu Wohl- 
gerüchen verwendete Rinde des Kaſſia— 
Baums. 


Volksgott der 


286 


Erklärung der in der Textbibel vorfommenden Fremdwörter. 





Kerub, Mehrz. Kerubim (Kerube), bedeutet 
Bj. 18, 11 wohl die Gewitterwolte, auf der 
Jahwe einherfährt, anderwärts aber ges 
flügelte Weſen, die die Gegenwart Gottes 
anzeigen oder heilige Stätten bewachen. 

Kefita (hebr. keschitä), Metallitüc von be= 
ſtimmtem, aber unbefanntem Wert. 

Kibröt Hattanwä (hebr.), Gräber des Gelüſts. 

Kimmung, eig. Erhebung ferner Küften od. 


Schiffe iiber den Horizont durch Strahlen 


bredung, ift Jeſ. 35 u. 49 für Luft— 
ipiegelung (fata morgana) gebraudt. 
Kislew (babyl.), der 9. Monat (ungefähr 
Mitte November bi Dezember). 
Kör (hebr.), Hohlmak = 364*/,, Liter. 
Krether u. Plether (Hebr. kerethi u. pelethı, 
höchſtwahrſcheinlich Namen philijtätjcher 
Stämme), die Leibwächter David2. 


Ladanum (Hebr. löt), ein wohlriechendes 
Harz auf den Blättern der Ciſtusroſe. 
Laie (vom griech. laös, Volk), ein in einer 
Kunſt oder Wiſſenſchaft nicht fachmäßig 
Bewanderter, beſ. aber die gewöhnl. Ge— 
meindeglieder im Gegenſatze zu den Geiſt— 

lichen. 

Legion (lat. legio), röm. Heeresabteilung von 
4— 6000 Mann. 

Lehi (Hebr. lechi), Kinnbaden. R 

Letech (hebr.), Getreidemaß, nach der Über- 
bieferung — '/, Chomer. 

Levi (hebr. lewi), 1Mof. 29, 34 als „der 
Anhängliche” (vom Zeitw. lawä, „fich 
anjchliegen“) gedeutet. 

Leviathan (Hebr.liwjathän, d.i. „gewunden“), 


bezeichnet Bj. 74, 14 eine große Schlange. 


(wohl als Bild der ägypt. Heeresmacht), 
Hiob 40, 25 das Krokodil. 

Libertiner, von den Römern freigelafjene 
ehemalige jüdiſche Sklaven. 

Lictor (lat), Mehrz. Lictoren, die Gerichts- 
diener (auch Scharfrichter) der römijchen 
Obrigfeit. 

Lilith (hebr. „die Nächtliche”), ein Nacht- 
gejpenit. 

Log (hebr.), Hohlmak von ca. Liter 
=, Rab). 


Magier (wohl aus dem Babyl.; griech). 
mägos), im den „magijchen“ [Bauber=] 
Künften des Oftens, bei. auch der Stern— 
deutung, Erfahrene. 

Mahanajin(hebr.machanäjim), Doppeflager. 

Malobathron (hebr. bäther, d. i. nad an= 
deren „Zerklüftung“), ind. Gemiirz= (viel. 
die DBetel-) Pflanze. 


Malſtein (hebr. massebä), aufgericht. jteinerne 
Säule oder (meift wohl oben abgerundete) 
Platte als Denkmal od. (neben den Al- 
tären) al3 Hinweis auf die Heiligfeit des 
Orts. 

Mamon (avamäijch, aber wohl aus dem hebr. 
matmon, „Verborgenes“), Schab, Geld 
und Gut. 

Män, Manna, der aus der Mannatamarisfe 
tröpfelnde Saft. 2 Moj. 16, 15 wird 
die Benennung aus der Frage: „Was 
(män, eig. wer?) ijt daS?“ erklärt. 

Manajje (hebr. menaschä), d. i. „vergeffen 
machend“. 

Marä (hebr.), die Bittere (bitter betrübte); 
Ditterfeit (von jalzigem Wafjer). 

Maran atha (aram.) „unfer Herr ift ge- 
kommen“ (nach anderen marana tha „o 
unfer Herr, komm!“ zu leſen). 

Maskil (Hebr. „klug“), Name einer Pjalmen- 
art, der meijt „Lehrgedicht“ gedeutet wird, 
fi) aber wahrſch. auf Die befondere Art 
der Muſik bezieht. 

Maſſa und Meribä (Hebr.), Verfuhung u. 
Hader. 

Maftir (Hebr. sori), das wohlriechende Harz 
des Majtirbaums. 

Melech (Hebr. mälekh, König), Beiname des 
Baal (j. d.) als des Himmelsfünigs, fo- 
fern er durch Kinderopfer verehrt wird. 
Der hebr. Tert Hat für M. Mölech (mit 
den Bofalen von böscheth, Schande, da= 
mit man leßteres ftatt des verhaßten 
Götzennamens ausſpreche), die griech. Bibel 
Moloch. 

Merodach (babyl. marduk), babylon. Gott, 
der auch Stadtgott von Babel. 

Midraſch (hebr. eig. „Unterſuchung,, Er— 
klärung“), ſpäter Name erbaulicher Über— 
arbeitungen der älteren Geſchichtsbücher. 

Mikhtam (hebr.), Name einer Pſalmenart, 
deſſen Bedeutung ganz unſicher. 

Milkom, erweitert aus Melech (ſ. d.), Volks— 
gott der Ammoniter. 

Milo (hebr. „Ausſüllung“), ein Teil der 
Vefeftigungen an der Burg zu Serufalem 5 
Richt. 9, 6 eine Burg zu Sichem. 

Mine (Hebr. manä, griech. mnä): 1. Gewicht 
im Betrage von 982%/,, Gr. (— /,, Ta: 
lent; eine leichtere Mine zu do ftatt zu 
60 Sekeln ift Hef. 45, 20 gemeint); 2, 
als (abgewogener) Geldbetrag: a) Gold- 
mine 818°), Gr. ⸗2250 Rm; b) Silber- 
mine 727°/,, Gr. = 125 Am. 

Moab, Land und Volk öftlih vom Toten 
Meer; 1 Mof. 19, 37 wird der Name 
auf meäb „vom Vater [der Mutter ab» 
ſtammend)“ zuricgeführt. 
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Mörjer (hebr. makhtesch, wohl ein tiefge- 
legener) Teil von Serujalen. 


Moſe (Hebr. moschä), „herausziehend“. 


Nabal, Thor (Narr), Gottlofer. 

Naemi, hebr. no’omi, d. i. entw. „meine 
Wonne“ oder (fiir noomit) die Liebliche. 

Najoth (Hebr. = Wohnungen), wahrich. Name 
des don der Prophetengenofjenichaft be= 
wohnten Bezirke. 

Naphtali, 1 Moſ. 30, 8 als „Kämpfer“ 
(oder „der Erfümpfte”?) gedeutet. 

Nehuſtan (hebr. nechuschtän, ehern), die 
von Hiskia abgejchaffte eherne Schlange. 

Niſan (babyl.), der 1. Monat (ungef. Mitte 
März bis April). 

Notabeln (lat. notäbilis, bemerkenswert), die 
VBornehmen. 


Oholã „[die] ihr [eigenes] Zelt (d. i. Heilig: 
tum [hat]“, Bezeichnung des gügendiene- 
riihen nördl. Reichs Israel. 

Oholiba „mein Gottes] Zelt (d. i. Heiligtum) 
liſt) in ihr”, Bezeichnung des Reiches Juda. 


Parbar oder Barwarım, Anbau an der Weit- 
feite des Vorhof3 zum Tempel Salomos. 

Parvaim icheint 2 Chr. 3, 6 ein anderer 
Name für das Goldland Ophir. 

Parwarim, |. Parbär. 

Peleg (hebr. päleg), Teilung, Spaltung. 

Perez (Hebr. päres), Rip. 

Perez Uſſa, Riß (Unglücksfall) Uſſas. 
Phyfiſch (vom griech. physis, Natur), zur 
leiblichen] Natur gehörig, von Natur. 

Plether, ſ. Krether. 

Pnieèl (Hebr.), Angeſicht Gottes. 

Prätor (lat.), röm. Staatsbeamter, urjpr. 
Anführer im Krieg, ſpäter auch Titel der 
richterlichen Beamten, ſowie der röm. 
Statthalter in den Provinzen. 

Prätorium (lat.), Palaſt, wo der Prätor 
(ſ. d) wohnte und Recht ſprach. 

Presbyterinm (griech.), Verſammlung der 
Présbyter oder Gemeinde-Alteſten; bei 
Lukas ſteht Pr. für Synedrium (ſ. d). 

Prokonſul (lat. — Vertreter des Konful), Titel 
der röm. Statthalter in den Provinzen. 

Proselyt (griech. „hinzugefommen“) hieß der 
zum Judentum übergetretene Heide. 

Pialter (griech. psalterion, im aramätjchen 
Daniel pesanterin), ein der Zither ähn- 
liches Saiteninftrument. 

Pſychiker (vom griech. psyche, Seele), die 
bloß von den niederen Trieben ihrer Geele, 
nicht vom göttl. Geifte regiert werden. 


Quadrant (lat. quadrans, Viertel), der vierte 
Teil eines Ah (f. d.). 


Rabbi und Nabbuni, „mein Meifter!“, 
„mein Herr!“, Anrede an die Schrift- 
gelehrten. 

Rabſakẽ (aſſyriſch), Oberfter der Offiziere. 

A (affyrifch), Oberfter der Eunuchen 


Nahab (Hebr. rähab, Toben, Ungeftüm), 
Name eines fabelhaften, von Jahwe be— 
jiegten Meerungeheners; bisw. auch dich- 
terijche Bezeichnung Agyptens. 

Rehoboth (hebr. rechoböth, Weiten), weiter 
(freier) Naum. 

Ruben, hebr. reuben, welches 1 Mof. 29, 32 
von raa beonjı „er [Gott] Hat auf mein 
Elend geblickt“ hergeleitet mwird. 

Rute (bei Heſek.), Längenmaß von ca. 3 Meter: 
20— 30 Centimeter. 


Sabaoth (Hebr. sebaöth), Heerſcharen. 

Sabbath (hebr. schabbäth), Ruhetag. 

Sabbatweg, Entfernung von 2000 Elfen. 
(fait 1 Kilom.), bis zu welcher ein Jude am 
Sabbat von jeinem Wohnort aus gehen. 
durfte, 

Sammel (hebr. schemusl, Name Gottes); 
1 Sanm.1,20 wird ©. als „der Erbetene“, 
8.28 als „der Entliehene” (beide Male 
— hebr. schaul) gedeutet. 

Sat (griech. säton), entfpricht dem hebr. Seä 
(. d.). 


Satrap (vom perfifhen chschathrapän), 
Titel der oberjten Statthalter der per— 
fiichen Provinzen. 

Schebat (babyl.), der 11. Monat (ungef. 
Mitte San. big Febr.). 

Schiggajon (hebr. vom Zeitw. schagä, da8. 
jonjt „irren“ bedeutet), eine Art der 
Pſalmendichtung von ungewiſſer Bedeu- 
tung. 

Seä, Hohlmak für Trockenes (= '/, Epha), 
422 er, 

Searjaſub (Hebr. scheär jaschub), „derliber- 
veft wird fich befehren“. 

Sehnlon, Sohn Jakobs (hebr. sebulun). 
Der Name wird 1 Mof. 30, 20 teils auf 
ein Beittwort sabäl (wohnen? Hochhalten?), 
teil3 auf das Zeitwort sabad (ſchenken) 
zurückgeführt. 

Sekel (Hebr. schägel, Gewicht), 1. Gewicht im 
Betrage von 16°°/,,, Gr.; 2. als Geldſtück 
(aber erſt jeit der Makkabäerzeit geprägt): 
a) der Goldfefel 16°7/,,, Gr. = 45 Rm., 
b) der Silberjefel 1453), ,, Or. — 2,50 Rm. 
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Seftierer (vom latein. secta, und diejes von 
sequi, folgen), der einer Sefte, d.h. einer 
von der Kirche losgelöſten Partei folgt 
oder eine folche zu begriimden fjucht. 

Sela (Hebr. säla), muſikaliſches Merkzeichen 
am Ende von Pſalmen-Abſchnitten, wahr- 
jcheinlich Aufforderung an die Muſik zu 
verſtärktem Spiel. 


Seraph, hebr. saräph, d. i. „Schlange“, 


Jeſ. 6, 2 aber Name der geflügelten Engel- , 


wejen um den Thron Gottes (vielleicht 
ursprünglich Berleiblihung der. gejchlän- 
gelten Blige). 

Seſach (hebr. scheschäkh), Geheimname fir 
„Babel“ (entjtanden durch ein Verfahren, 
bei dem man den 1. Buchjtaben des Alpha— 
bets mit dem legten, den 2. mit dem vor— 
legten u. ſ. w. vertaufchte. Ser. 51,1 ift 
jo durch „Herz meiner Widerjacher“ (1Eb 
qamäj) der Name kasdım „Chaldäer“ 
umjchrieben. ? 

Seth (Hebr. scheth), 1 Moſ. 4, 25 ala „Er- 
jaß“ (vom Zeitwort“ schät „er [Gott] 
hat geſetzt“) gedeutet. 

Sibboleth, ephraimitiiche Ausiprache für 
Schibboleth, Strom. 4 

Sifarier (lat. sicarius, von sica, Dolch), 
Mordgejellen. 

Simeon (hebr. schini‘on), 1 Mof. 29, 33 
als „Gott ift] Erhörer“ gedeutet. 

Sitna (hebr.), Anfeindung. 

Siw (Hebr. [Blumen] Pracht), alter Name 
des 8., jpäter 2. Monats (unge. Mitte 

"April bis Mai). 

Siwän (babyf.), der 3. Monat (ungef. Mitte 
Mai bis Suni). 

Stadie (städion), griech. Längenmaß von 
600 (= 625 röm.) Fuß — ca. 192 m. 
Stater, griech. Münze (urfpr.—2 Drachmen), 
Matth. 17,27 Bezeichnung des Bierdrach- 

menſtücks (j. Drache). 

Stratopedarch (griech.), Befehlshaber des 
Lagers. 

Sufföth (hebr.), Laubhütten. 

Synagoge (griech. „Verſammlung“), religiöſe 


Verſammlung der Juden, im. N. Teft.- 


meijt das dazu beftimmte Gebäude. 
Synedrium (grieh.), das Zufammenfiten, 
die Verſammlung; im N. Teft. bedeutet 
es einen Gericht&hof, und zwar meiſt das 
fog. „große ©.“ von 72 Mitgliedern, das 
unter dem Borfiß des Hohenprieſters be- 
jonders über Religionsverbrechen entjchied. 


Taberä, Brandftätte. 


T HEOLOGY LIBRARY 
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Talent (griech. tälanton, das dem hebr. kik- 


kar, Kreis, entjpricht): 1. Gewicht im Be— 
trage von nahezu 59 Kilogr. (= 60 Ninen 
=3600 Sekel; He. 45, 20. 2 Mo}. 38,257. 
ift daS leichtere T. zu 50 Minen oder 
3000 Gefeln gemeint); 2. als (abgewo— 
gener) Geldbetrag: a) das Goldtalent 
494/00 Kilogr. = 135000 Aim.; b) das 
Silbertalent 43%), . Kilogr. — 7500 Am. 

Tammus, urſpr. babylon. Gottheit (der Adonis 
der Griechen), deren Tod bei. von den 
Weibern leidenschaftlich beweint wurde. 

Tarfisichiffe, nach Tarſis (hebr. tarschisch) 
im ſüdweſtl. Spanien fahrende Schiffe, 
dann überh. mweitfahrende Handelsjchiffe. 

Tebet (babyl.), der 10. Monat (ungef. Mitte 
Dezember bis Januar). 

Teraphim (Hebr.), der Form nach Mehrzahl 
und Bezeichnung einer bejtimmten rt 
von Götterbildern, aber bisw. auch ein 
Gottesbild und zwar (wenigitens 1 Sam. 
19, 13) ein jolches Jahwes. 

Tetrarch (griech. „VBiertelfürft“), Fürſt über 
den 4. Teil eines "Landes. 

Thartan (afiyriih turtänu, tartanu), Titel 

des Oberfeldherrn der Afiyrier. 

Tophet, wahrſch. „Feuerſtätte“. 

Tragakanth (hebr. nekhöth), eine Gummi— 
art, die als Spezerei diente. 

Tummim, ſ. Urim. 


Urim und Tummim (d. h. wahrich. „Licht 
und Unſchuld“), die heiligen Loſe, durch 
welche die Prieſter den Willen Gottes er— 
kundeten. Wie es nach 1 Sam. 14, 41 
icheint, brachte das Los urim die Schuld 
dejjen ans Licht, wegen deſſen Gott befragt 
wurde, dagegen daS Los tummim die 

Unſchuld. 


Viſion Kat. visio), die Erſcheinung, das 
Geſicht. 


Webebruſt, die Bruſt des Opfertiers, die 
bei beſtimmten Opfern vor dem Altar 
hin und her bewegt wurde (um ſie ſchein— 
bar in die Flamme zu werfen?), dann 
aber den Prieſtern (an Gottes Statt) zufiel. 

Weben, hin und her bewegen (ſ. Webebruft). 


Zaphenat Pandach, ägypt. Titel, meift ge- 
deutet „Erhalter des Lebens“, nad) an- 
deren: „es fpricht der Gott, er lebt“. 
Zend, der oberjte Gott der griechifchen Re— 

ligion. 
Zar 1 Moſ. 19, 20. 2 als „SKleinheit 
(Geringfügigfeit)“ gedeutet. 
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E BS Bible. German. Kautzsch-Weizsäcker. 1899. 
| 239 Texbibel des Alten und Neuen Testaments, in 
{| 1899 Verbindung mit zahireichen Fachgelehrten hrsg. 
LE F7 von E. Kautzsch. Das Neue Testament in der 

= Übersetzung von C, Weizsäcker. Freiburg i.B., 
R Mohr, 1899. 

S vi, 1139, 288p. 2hcm. 

= I. Kautzsch, Emil Friedrich, 1811-1910. . 

— II. Weizsäcker, Karl Heinrich, 1822-1899. 
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